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Im erften halben Jahre ihces Begim es großen Adohusuten:Fahlisw erfreuen bate n nun oe 
den allgemein”ermorbeigen Beifa.f fo weifgediegen, daB digfes alenthalben im ganzen Xdnigreiche verbreitete DIL T Be 
blatt bei den reichyaltigen Dilisquellen und den tyati,en Mitarbeitern, ſich immer mehr den Konz und die Boll 
Eommenpeit eines bayerifhen National» Hlattes mit Net aneignen darf. } — 

"Die Fleiſchmann'ſche Bu hand lung Dahier, melde allenthalben als eine der fotiveten in Bayern 
befannt it, wird vom 1. Jänner 1827 an, den auefhliegenden eg diefer ausgebreiteten Korufpondenz, einen 
no Eraftigern Auffigmung zu verfhafen im Stande fen, und fomit Dasjenige vollenden, was bisscr bei den 
befhräntten Gefhäfis: Verhältniffen der Redaktion unmöglid war. 

Dur meprere Regierungen des Königreiches und darch allgemeines Zatrauen unterfkistt, iſt auch bereits der 
für die Kunft und den Buchhandel eben fo ee als für das gefammte Gewerbsmefen wigrige Anzeiger 
für das Konigreih Bayern, jo Eraftig Ins Eden getpeten, daß fon bei den aus allen Drrei 
Eon en Anzeigen jede Boche eine Beilage nothwendig wird, die jedoh jeder Abonnent unentgeldlich erhält, 
In diefem Anzeiger werden alle Anzeige; Artikel der Yiteratur, Kun um Imduitrie, fo wie aud 
jene Gegenjtände aufgenonimen, welche das perföniche Integeife deb Ginfenders berühren und aufıer dem Bereiche 
der angenehmen und nütz ichen Unterhaſtung liegen, und hlevon wird für die Petit: Zeile nur drehKreuzer 
Inſertions⸗ Gebuͤhr befahlt. F ö 

Das Unterpaltungsblatt: Ber bayerifche Bolfsfreumd erſcheint wöcentlih dreimal, Dienftaas, 
Dionnerfiags uud Samtags, und Eojtet in Mühen balbjährig nur 1 fl. 30 Er., und ſbt⸗ 

Enter, wo die Beſtellung für auswärtige Leſer gemacht, wird nur um fo viel mehr, als fih die Epeditions, 
nach Verhaͤltuiß der Entfernung berechnen. 

In Münden kann auf diefes Blatt ſowohl als auf,das Sonntag er: Beftellung gemadt werden: in 





der Fleiſchmann'ſchen Bachhand PingıNo.horg. "in der Kauffnge sidder Rösi’ihen Kunft: und 
Shreibmaterialiens Handlung Mo. Ns. nd Bei Deren Mühl en f, Kunſthündler in Be 
Hrn. Handelsmann Reihelmaser Nr. 265. vor dem Joſephsthore, — Hrn. Webe r,Lottoeinnehmer ın der Vorſtadt 
Au Nr. 295.,— dann noch weiter bei Hrn. Handelsmann Mayer in der Karlsſtraſſe Nro. 1126., — Drn. Dam 
delsmann Burghard in der Sendlingerjtrafie Ar. 895., — Drn. Salsftößler 3. Hagen in der Echwabingem 
Straſſe Nr. 1650, — und endlich für die auffere Umgegend der Stadt, bei Hrn. Handelsmann Wagner am Ifars 
tpore Nro. 521. , und Hrn, Safzitößler Gonrad in der Fürftenftrafie Men. 004., wo die Blätter von Morgens 
8 Uhr bis Abends ausgegeben werden. Diefelben Eünnen alfo nicht Jänger- als hoͤchſtens zwei Tage aufbewahrt 
werden, indem Die Herren KRommiffionärs, die aug Gefälligieit die Bemipung>der Abgabe übernehmen, mit 
weitern Beſchwerlichkeiten nicht belaͤſtigt werden koͤnnen; daher wollen die perechilichen Abnehmer fo viel möglich 
die Blätter immer nur von einer beftimmten, Perfon und an deu Ausgabstagen: Dienftag, Dounerftag und 
Sonnabend abholen laſſen, Damit allen. Unorduungen worgebeugt werde. -@ + -" 
“ Die auswirtigen Abonnenten aber wollen gefällig ihre Bejtellungen bei den ipmen zumächt gelegenen Föntgl, 
Poſtaͤntern mahen, und nurm'in diefeh Falle ihre Präntimerationss Geider frantirt an die vorbenannte Fleife 
Maun’ihe Buchhandlung fenden, wenn die Blätter ihn en mit ſde ytWorert Überhnächt werden dürfen 
Ale Inferationss Artikel Binnen ebenfalls in der Fleifch anf m Buchhandlung nnd auf 
bei Hrn. Muͤ —* erger in der Art abgegeben werden, daß diejenigen Anzelige-Gegenſtände, welche nicht, 
wie 5. B. Die Ausübung eines Gewerbes, einer Kunſt u, dergl. betreffen, Die obrigkeitliche Grlaubniß erfordern, und 
nicht mehr ald 5 oder 6 Petit» Zertemberragen, voragsdezäplt werden Müffen; ale andern Anzeigen aber 
koͤnnen nur dann angenommen werden, wenn jie nebſt den Addreifen: flag und Deutlich abgefaßt find, damit Die ers 
forderlihe Auskunft ordentlih ertheilt, und der Inſeratione-BVetrag hlefür gegen eine von der Erpedition des 
"Woplksfreundes ausgeſtellte Befcheinigung erholt merden Kanu. | 
Das bereits angekündigte Sonntags» Blatt, welches nur lediglich der muntern Panne geweiht ſeyn fol 
und wobei nur von den Abonnenten taugliche Beiträge gratis aufgenommen und noͤthigen Falls 
bearbeitet werden, koſtet halbjährig für die Ahonırenten de6”Volfsfreundes nur 30 fr, für die 
— — — ih gr darauf a en —— um Einen Gulden abgeges 
en werden, und wird in den dbamplungen, Pie, Songutags gel en find,s tag ben, oder aus 
sur den Sch diakı[pan —— der. Jekbngerusger on halinde: kun in die 
ohnung gebracht.* —— m 
Briefe und Ginfendungen aller, Art ‚werden, mit Ausnahme der Beilellungen auf.das Blatt, an die Redaktion 
—* —— Volk freundes, welche ſich gegeüwärttg auf den Ringdermakkie un Hauſe No. 618. befindet porto 
ei eingeſendet. 
Sur muß wegen der nothwendigen Ordnung darauf geachtet werden, daß da, wo die Beftellung und Ba 
geblans gefhicht, das Blatt auch abgeholt werden muß; eben fo follen auch den Austrägern dieſes Blattes gegen 
efheinumng die Pränumerationsgelder ausgehändigt werden. Meuzugehende Abonnenten, welche fih das Blast 
in die. Wohnung tragen laſſen wollen, werden, fo wie die Beitellungen durd die Boten, bei Hrn. Fleiſchmann, 
Buchhändler in der Kaufingergaffe Nro. 1029. unweit der Mauthalle, vorgemerkt, wo auch das Blatt vom 1. Jaͤn⸗ 
ner im Laden abgeholt werden kann. - - ummaun num aunn nun nn nn mann nn —— nt 
Die, Blätter werden eingelm nie verkauft, jeboh aber am die Abonnenten zut Grgänzung lhrer 
Sammlungen für verlorne und ruinirte a a gegen Vergütung ausgehändigt. 
Die in das Blatt beſtimmt werden nzögen und — Dofirafe-Serden von Hrn, Fleifhmann,- 
Buchhändler, und Hrn. Muͤhlberger, Kunfthändler, unter den bisherigen Beitimmungen in Empfang genommen. 
: Die Redaktion. 


Der. Bayerifhe 3 








olföfreum. 


Gefeguier id Die Stelle, Die ein gitter und torifer -Menfch bertier. Um fo mehr area ia das 
o barfit 


Land. wo edie Tugend und hohe Weidheit die koflbariten Perien in der Krone find, 
ernes Woikiimic den fchönften Hoffnungen das nene Jahr beginnen! 


—— —— — 
Dienftag. — 


Am Nenjahrstage 1827. 


Der ganzen Welt ein frohes neues Jahr, 
Dem Gluͤcktichen, dem jedes Gluͤck gegeben, 
Dem Froͤhlichen, dem Freud’ und Lujt umſchweben, 
Dem Freund und Femd ein frohes neues Jahr! — 
Euch Gildtichen bleib euer Gluͤck zu Theil, 
Doch fpendet Aermern audy von eurer Dabe; 
a4 Froͤhlichen des Scherzes heit'te Gabe. 
ie neue Zeit bring' Jedem neues Heill — 
Ihe aber Leibensbrüber diefer Welt, 
Wo wenig Blumen eurem Pfade bluͤhen, 
Laßt neues Hoffen in bie Herzen ziehen 
Auf den, der Thier und Pflanze aufrecht haͤlt. 
Mur Muth und Muth, wicht immer iſt der Schmerz, 
Nicht immer währt der Prüfung ſchwere Stunde, 
Wir Alle find vereint zum großen Bunde — 
Und hoffend blid’ das Auge himmelmärts 1 


Ein frohes Jahr Euch Allen, Troft und Muth, 

Im. Leiden Thraͤnen, Balſam jeder Wunde, 

Mad) trüber Zeit auch eine frohe Stunde, 

‚Und Frieden in der Vruft, das hoͤchſte Gut! . 

Dem Herzen, bas im ſchwerem Kampfe oft- 

Mit Leid und Sorge duldend hat geſtritten, 

Gott gebe, daß es endlich ausgelitten, 

Hat kindlich es auf feine Huld gehofft. — 

Dem Kranken, dem in ewig bangem Schmerz — 

Die kurze Stunde doppelt lang entweichet, 

Heimtuͤckiſch ihm die Zeit voruͤber ſchleichet, 

Es ſtaͤrke Hoffnung fein beklomm'nes Berg 

Der in des alten Jahres ſchnellem Lauf 

Sein Theuerftes u Grabe hat geſenket — 

Er meine nicht, Gore hat es fo gelenket, 

Auch über Gräbern wachſen Blumen auf. 

So laffet Stürme toben, immerhin ! 

Die Gterue blinken noch am heitern Himmel ee 

—— wenn wir ans. dieſem Kreibgetimmel . , 
inauf zu ihnen, in bie Heimath zieh'n. — 


Nro. 1, 





Du, 





München, den 2. Jänner. 1827, 


Verfhiedene Nachrichten, 





Münden, ben TO. Des. 1826. Die forte 
gehenden Veitraͤge der Griechenvereine feßen Herrn 
Eynard in den Stand, feine Sendungen von Prbende 
mitteln nad Griechenland regelmäßig fortzufegen, und 
dadurch der dringendften Moth ein Ende zu mahm. 
Er rechnet befonders auf den Ertrag der wöchentlichen 
Gaben, um auffer den zahireichen frühen Ladungen 
in den Monäten Februar, Maͤrz, April noch 2,100,000 
Pfund Lebensmittel dahin zu fenden. Um die Bere 
tbeilungen der Sendungen, welche pünktiih an bie 
Regierung gerichtet werden , ‚zu regularifiren, ſieht 
man in Napoli der Einfegung einer Kommiffion ente 
gegen, an deren Spitze Hr. Obriſtlieute nant d. He po 
begger fichen wird, und bie in Uebereinftimmung 
mit der Regierung die Lebensmittel zweckmaͤßig verthei⸗ 
len fol. Da es fi für Griechenland vor Allem davon 
handelt, Ordnung und Negeimäfigkeit in die Anwen⸗ 
bung der Mittel zu bringen, welche die Wohlthaͤtigkeit 
und Theilnahme von Europa dahin ſchickt, fo hat jener 
ausgezeihnete Dann Gelegenheit, einen unermeßlichen 
Dienft zu ermeifen. Zugleich haben diejenigen im 
Bayern, melde zur Unterftügung ber Griechen beie 
getragen, dadurch die WBeruhigung, daß ihre Hüife 
fihern Haͤnden anvertraut wird. Hr. Epnard ſchreibt 
unterm 5. Dezbr. an ben Haupiverein in Münden, 
er habe auf Rechnung des baperifchen Hülfsvereins ges 
gen eine Miltion Pfund an Lebensmitteln nad 
Griechenland abgefendet, und. hoffe bald die gluͤckliche 
Ankunft diefer Sendung in Mapoli melden zu koͤn⸗ 
nen, wobei er die naͤhern Angaben uͤber das Einzelne 
mittheilen werde. 


Petersburg vom 12. Dezbt. Dieſer Tage 
fand ein Duell zwiſchen einem Kornet und einem Hus 
farenmajor ftatt, im welchen legteter getödtet ward. 
Das Kriegsge: E verurtheitte den Kornet zum Ders 
lurſt feines Adels und zur Verbannung nad) Sibirien. 
Se. Maj. der Kaifer haben ihn jedoch in Erwägung 
feinee Jugend im Hinfiht des Ichtern Punktes bee 
gnabigt, hinfichtlich des erſtern jedoch beftimmt, ihn, 

1 


abgefonberten Truppenkotps als Gemeinen anzuftellen, 
— In Hannover begab ſich unlaͤngſt eine 
komiſche Geſchichte zmit einem- jungen Geiftihn, ve 
von der Kanzel und bei andern Gelegenheiten feine 
Mitbürger bereben wollte, bie Befchneidung der Drien« 
talen wiederum bei fi einzuführen. — Er ftellte 


den Brund auf, Chriftus fep beſchnitten geweſen, die 


Bibel befehle die Beſchneidung, und folgerte daraus 
unlogifch , mur der beſchnittene Chrift ſey ein wahrer 
Chrift, und ohne Beſchneidung gäbe es für. feine 
aͤchte Heiligung und Feine volltommene Seligkeit. Nas 
tlırlidy gelang #6 ihm nicht, Anhänger zu werben, 
und er wollte beöhalb mit eigenem BBeifpiele voran 
gehen, wandte ſich an mehrere Aerzte der Mefidenz, 
und da Peiner die Operation vollziehen wollte, ver= 
fügte er fie ſelbſt an ſich zu machen, jedoch fo uns 
geſchickt, daß chirurgifde Huͤlfe noͤthig wurde, an 
weiche ſich denn auch eine geiſtige Aufſicht für ihn 
von Obrigkeitswegen anſchloß. 


— Am. Dez. v. J. wurden bei Rothenbetga 


(Provinz Sachſen) ganz in der Mühe des Ortes zwei 
todte Körper aufgefunden. . Man erkannte in benfels 


ben den QTjäbrigen Gottfried Theile und die 23jähe- 


eige Marie Nofine Ehrhardt. Sie hatten fih im 
Keben gelicht, und, ba fie Hinderniffe gefunden, den 
ſindhaften Entſchluß gefaßt, fih dem Tode zu weis 
den. Die erfolgte Unterfuhung Hat den durch: Pis 
fletenfchuß vollfihrten Selbſtmord beider auffer- Zwei⸗ 


geſetzt. 
— Ein Scharfſchuͤte des zu Mes garniſonirenden 


ten Säger = Regiments, Namens Malieri, wurde 
kürzlich, wegen Ermordung eines Kameraden, zum 
Tode verurtheile Die ganze Garnifon der Feftung 
ftand am Tage der Hinrichtung unter den Maffen. 
In dem Augenblid‘, mo das Peloton anfdlagen follte, 
trat ein Soldat des 61ſten Negiments aus der Linie, 
und eilt auf Matieri mit den Worten zu: „Uns 
gluͤcklicher, Da haft noch nicht Zeit gefunden , durch 
Reue Dein Verbrechen zu fühnen, ich befinde mich 
im Zuftanb der Gnade, und verlange für Dih zu 
fterben.” Nur mit-Miühe konnte et. auf die Seite 
gebradyt werden. Malieri war durch dieſen Vorgang 
in feiner Faſſung fo wenig erſchuͤttert, daß er nicht 
zugab, ihm die Augen zu bedecken, und ſtehend em— 
pfing· er den Todesſchuß. 

— Ein gewiſſer Deomour, vom Aſſiſengericht des 
Rot und GaronnesDepariements zum Tode verurtheilt, 
bat fih zu Agen auf eine -entfegliche Weiſe ſelbſt ges 
tödtet. Diefer Ungluͤckliche ſtemmte einen Beſenſtiel 
gegen die Mauer feines -Gefängniffes, ‚nahm, die 
Spige des Stiels in ‚feinen Mund, und ‚rannte 


R ! —— X 
ohne Reſtitullonen ſeines Adels, beim kaukaſiſchen 


nachher mit aller Gewalt gegen ben Stiel, Der Auf⸗ 
eher über bie Gefangenen fand ihn auf dem Boden 
ausgefteedt und ohne Bewußtſeyn ; der Befenftiel mar 
über einen Schuh : tief in feine Gurgek und Bruſt 
eingedrungen. Alle ärztliche Hilfe war vergeblich, und 
er farb nad 2, leidensnollen Stunden. 





Mannigfaltiges. 


Bald wird zum Schreiben nichts mehr als eine 
Feder erforderlich fepn. Kopf war bekanntlich ſchon 
länger dazu entbehrlich, nun hat aber ein Hr. Hug 
zu Parid eine Mofcyine erfunden, mit welcher man 
aud ohne Hand, ja ohne Vorderatm ſchreiben kann. 

— In Perfion fol es gegen 30,000 Bamilien ger 
ben, welche heimlich Chriften find, und Jeſus un⸗ 
ter dem Namen Ali verehren. Ati foll naͤmlich Bee 
allein Mächtige bedeuten. In Mazanderan follen ber 
fonder& viel folcher geheimen Ehriften feyn. 

— Bu Ende des Jahres 1824 lebten in Preuſſen 
unter 12,050,679 Menſchen 149,504 Juden; alfo 
1 Jude gegen Nichtjuden. 00: 

— Unter den Juden in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika ift ein Neformator, im Geiſte Le 
ther's, Namens Haber, aufgetreten, welcher bertits 
eine größe Parthep gewonnen hat.- ! 

— In Gallowig Anleitung zur Pafloraltheologie , 
Landshut 1825, bei Kruͤll, kommt unter dem At» 
titel von den Wallfahrten vor, daß einft Lud wig 
der Strenge folgende merkwürdigen. Worte zu einer 
im Baterlande herumziehenden Sekte der Flagellanten 
nahe bei Freifing gefagt babe; „Gehet, Unglüͤckliche! 
nnd werdet beffere Menfchen! Gehet nah Haufe und 
forget, für die, welche Bott eurer Obforge anvertraut 
bat.‘ 

— In Siam kann fich der König vermählen mit 
welchen Ftauen er nur immer will, und follten «® 
feine Schweftern und Toͤchter ſeyn. Der  afiatifcht 
Deſpotismus hat dafelbft den hoͤchſten Grab erreicht, 
Vornehme Schlachtopfer deffelben gemieffen indeffen, 
im Augenblicke ihrer Hinrichtung noch einer befondern 
Auszeihnung; . fie werden naͤmlich ‚mit Keulen von 
mwohlriehendem Holze. todtgefchlagen, oder zwiſchen 
ſchatlachrothen Deden erſtickt. 


Erfindungen — 


Herr v Tonniges, ein Einwohner Münchens, hat 
auf feine neue Erfindung, ‚den Zorf gerudtos zu 
bereiten ,. fo: daß man ber demfelben *fogar als. wie, bei 
gewöhntichem Brennholze kochen kann, von Gr. Mai, 
anferm - allergnädigften Könige ein Privilsgium..ete 
halten. Cd ri j' 





.n 


Dieſe newer Erfindung iſt berritd nach ben fiuenge 
fin Prüfungen als durchaus bewährt gefunden wor⸗ 
ben, amd ift bei den hiefigen Lokalverhaͤltniſſen von 
nicht geringer Bebeutfamkeit, indem nun Jedermann 
um beei Biertheile wohlfeiler feine Beheigung wird bes 
ſtreiten koͤnnen, ohne daß daraus der Gefundheit Scha« 
den erwachſen oder babei anderes Unangenehmes flatt 
finden wird. 


Wenn man Flintglas auf einem Malerreib« 
ſtein mit Eiweiß aufferordentlid fein abreibt, fo ers 


haͤlt man eine trefflihe Porzellamkitte. Es dut⸗ 


fen nur die Brühe an dem zerbrochenen Porzellan 
befirihen und aneinander gebrädt werden. Die Ver⸗ 
bindung diefer zufammengeflgten Stüde gewinnt eine 
ſolche Stärke, daß fie gewiß niemald mehr an den» 
felben Stellen brechen. 


Tages » Menigfeiten. 


Aus Münden. 


Geftern am Meujahrstage verfammelte fih an 
den hiefigen koͤniglichen Hofe in ganz reicher Galla 
um halb 10 Uhr der große Dienft, und brachte J. J. 
KR. Majeftäten die allerrhrfurchtsvollften Wünfche zum 
neuen Jahre dar. Hierauf wurden die hoffähigen In⸗ 
dividuen, Staatsdiener und Dffisiere zur allerunter« 
thänigften Yufwartung, einzeln, mit dreimaliger. Ver⸗ 
beugung gegen J.J. K.K. Majeftäten unter dem Thron» 
himmel, und Handkuß bei Ihrer Majeftät der Könie 
gin, zugelaffen. Um 13 Uhr murde den ausmwärtis 
gen Gefandten und ihren Gemahlinnen, den Fremden, 
bei Hof aufgeführten Kavalierın und Damen aller« 
gnädigfte Audienz ertheilt. Mach diefer Cour begaben 
fi der zum großen Gorteze gehörige männliche Adel 
und bie hoffihigen Damen der Stadt in ben Saal, 
mo bie Öffentliche Tafel J.J. K.K. Majeftäten und 
der Föniglichen Hoheiten um 21 Uhr ftatt hatte, zu 
welcher die im Brunnenhofe befindlichen Hoftrompeter 
und Pauker das ziveite Zeichen gaben. Dort vermweil« 
ten bie erftern fo lange auf ihrer Stelle, bi S. M. 
nad dem erften Trunke buch Kopfneigen zum Abges 
hen winkten. Hierauf begann nah dem unter dem 
böchfifeligen Könige nur Gmal und feit 20 Jahren 
nicht mehr ſtatt gehabten alten Geremoniel die feier= 
liche Zafel, nachdem der Hofbifhof das Tiſchgebeth 
und benedicite unter Eorrespondirung zweier Pagen 
verrichtet hatte. Waͤhrend derfeiben war auf das Zei⸗ 
den des Hofmufit » Intendanten Tafelmuſik und die 
Kammerherren trugen unter Voraustertung von Harte 
ſchieren die Epeifen aus ber Hofkliche, wechſelten die 
Teller ıc. wie diefed alles in einem weitern Progrämme 
ausführlichit enthalten ifl. Abends um 7 Uhr er. 


(Kunfte und. Gewerböblatt. 





ſchienen die allerhoͤchſten Herrſchaften in ber Hofaka⸗ 
demie, welche aͤußerſt zahlreich und glänzend war, — 





Am Neujahrsabend nach dem fonntäglichen Got⸗ 
tesdienſte gerubten Ihre koͤnigle Majeſtaͤt der König 
Ludwig in Allerhoͤchſt Eigener Perſen bie zu die— 
fer Zeit jedesmal gan; neu unifermirte, BO Köpfe 
ſtark aufgejtellte Leidgarde der Hartfchiere in der koͤnigl. 
Refidenz zu infpiciren. — 


Am 2 Der. v. 3. waren 1365 Studierende 
auf der Univerfirät in Münden inferibirt, 
Münden den 1. Jänner 1827. Heute 
Nachmittags 5 Uhr wurde der am Mervenficher ver- 
ftorbene Rechtskandidat, Hr. Dippel, feierlihfl zur 
Erde beftattet. Unter Anfübrung von 50 Zugs-Kom— 
mandanten, 2% Chapeau dhonneurs, 5 Mars 
fhälen mit 120 Fadeln begleiteten die Studierenden 
ber biefigen Univerſitaͤt die Leihe zum Grabe, und 
eine folenne Grabmufit ſchloß die Trauetfeierlichkeit, 
an welcher eine große Menge der hiefigen Einwohner 
Theil genommen haben. R 


Das merfwürdige Traumgeficht im alten Jahr, 
als Prophezeihung auf das neue Jahr. 


Einige Tage vor Ende des alten Jahres vollms 
bete ein frommer Greis feine irdiſche Laufbahn, und 
vor feinem Hinfcheiden erzählte er feiner um ihn mit 





- thränendem. Auge verfammelten Familie folgenden 


Traum. 

Am 1. Jänner 1827 war es, als mich am 
frühen Morgen der Donner der Kanonen und das 
feierliche Geläute aller Gloden ber Stadt aus dem 
Schlummer wedte. Ich eilte hinaus in’s Freie, und 
als ich auf den Hauptplatz ber großen Stadt anges ° 
kommen, bemerkte ich, daß fich eine Menge Menſchen 
aus allen Klaffen nad ber fürſtlichen Reſidenz bega= 
ben. Ich eitte ebenfalls dahin, und dortfelbjt anges 
kommen , erblidte ich in einem großen prachtvoll gl 
zenden Saale die Leute aus allen Ständen um einen 
hohen prächtigen Thron verfammelt. Auf demfelben 
erblidte ich einen Fürften voll jugendliher Anmuth 
und hoher Milde, voll Majeftit in feinem Wefen, 
und doch mieder mit fo viel Huld und Menſchenliebe 
in feinem Blicke, daß man nur in fliller Ehrfurcht 
die allgemeine Liebe und Verehrung auszudruͤcken ins 
Stande war, mit meldyer man zu bem liebevollen 
Landesvater unwillkuͤhtlich hingezogen wurde. Der 
mit Lorbeer und Sieges- Trophäen aller Art umge= 
bene Thren war ‘mit vielen Gottheiten ımb Genien, 
deren Sinn und Beftaltungen ich mir fogleid nicht 


6 


zu deuten mußte, umgeben, dann aud von [ben 
Großen des Reſches und von dem Ihm treu erge— 
kenem Volke. 


Eine Drputation aus dem Wehrſtande trat jegt aus 
dem zahlreichen Mreife, einen würdigen, ganz mit Or— 
dend- Dekorationen bededten heldenmuͤthigen Heeresfuͤhrer 
an der Epige; und dieſer ausgezeichnete Held wurde, 
fo wie das ganze Aufwartungs-Korps, mit befonderer 
Huld von dem guten Monarchen empfangen. Nach 
dem gewöhnlichen aufrichtig und ehrfurdtsvoll darge» 
braten, und woblgefällig aufgenommenen Wunfche 
erfundigte der Fürft fih mit unendlicher Güte um 
ben Gift, die Stimmung und bie allenfallfigen 
MWünfche der Armee. „Obwohl die Ausfidten und 
Hoffnungen in dem militärifhen Stande nidt mehr 
fo glänzend find, mie zu andern Beiten, und befon» 
ders das untere Abminiftrations-Perfenal in feinem 
erfreufichen Buftande fi befindet, fo ift doch Nies 
mand im Heere aufzufinden, melder ſich meigern 
würde, Gut und Blut flr Fürft und. Vaterland 
willig hinzuepfern, und ber Iandesväterlihen Huld 
und Gnade, melde dem Wehrſtande flets zu Theil 
geworden, fih auch im meuen Jahre erfreuem zu 
dürfen, ift fein einziger Wunſch.“ So fprach der 
mürdige Held, und bie Göttin Minerva bezeichnete 
den Kriegern auf des Fürften freundtichen Wink eis 
nen Pla rechts an dem Throne. 


(Fortfegung felgt.) 


Werth der Gefchmeibigfeit, 


Man tadelte einem Vezier, daß fein Karakter 
nicht feft genug ſey. „Eben diefem Karafter, ant= 
wortete er, habe ich den Platz zu verbanten, ben ich 
bekleide, und durch ihn erhalte ic mich auf bemfel- 
ben. Ih bin nun fechzig Jahre auf der Welt; meine 
Zähne, welche hart waren, find faft alle ausgefallen; 
meine Zunge aber, bie nicht fo hart, fondern weich 
und nachgiebig war, habe ich ganz behalten.” 


Ankündigung. 


Eine biefige wohlkonditionirte Obftlerin, Su⸗ 
fonna Breitmaul, wuͤnſcht einigen Fraͤuleins hier 
Unterricht in Wohlgezogenheit und guter Conduite zu 
geben. Auch uͤberninmt fie maͤnnliche Schüler; follte 
einer unter diefen den Wunſch hegen, fih zum Thea⸗ 
ter=Mecenfenten. bilden zu wollen, fo erbietet fie ſich, 
ſolchem auch etwas Höflichkeit und Wig (woran es 
ben meiften jegigen Theater= Kritilern 
mangelt) beisubringen. 


Unumfchränfte Gewalt des Sultans 
ber Türkei, 


Ein aufmerkfamer Meifender, welcher die Türke 
beſucht hat, macht die Bemerkung, daß kein Sultan - 
wegen eines Verbrechens abgeſetzt oder zur Werant« 
wortung gezogen werden könne, fo lange die Anzahl 
feiner Unterthanen, welche er täglich ermorden laͤßt, 
nody unter 1000 bleibt. Ein herrliches Votrecht für 
einen Behertſcher! — 


Anekdoten. 


Bei dem Einzuge der Braut des Prinzen W. 
in B. wies eine junge Schildwache zum oͤftern meh— 
rere Damen zuruͤck, welche ſich vordrängten und biefe 
Weifung zu’ verachten ſchienen. Ploͤßzlich nahm ber 
Soldat, ald er fie abermals auf der verbotenen Stelle 
fand, bie Reizendſte beim Kopf und kuͤßte fie nach 

erzensluft. Der. Offizier. war in der Nähe, ihr 
üfsgefhrei und das ſchadenftohe Gelächter ber Zur 
fhauer zog ihn herbei. „Menſch, bift Du toll? 
rief er dem Freimuthigen zu. „Nichts weniger,“ 
erwieberte diefer, „aber wer nicht hören will, muß : 
fühlen ! ” 


Dbrift Thornton fragte einmal feinen Kutſchet, 
ob er ihn auf Reifen begleiten wolle? — „Bis an’s 
Ende der Welt!” rief Thomas. — „Fährft Du auch 
in bie Hölle? — „Auch in bie Hölle!’ — „Da 
wöürbeft Du es aber verdammt heiß finden, und Du 
mußt obendrein zuerft hinein, da Du auf dem Bock 
ſitzeſt.“ — „D das nit! Ich fahre Sie ruͤckwaͤrts 
hinein!’ — e 





Die Schwägerin, 


Sie ſtirbt, da drüdt ihe treuer Mann 
She zu die Augenlieder, 
Doch fiaun, o Welt, das Wunder a: 
Sie lebt, und ſchwatzt ſchon wieder. 
D armer Galtt,, willſt Du Ruby, 
&o drüd hinfür den Mund ihr zu. 





Letzte Liebescrklaͤrung eines Soldaten, 


Lange ſchon und gluͤhend Lieb ich Did. 

Bann’ o Charis, endlich meine Zweifel ! 
Sprid ein Ja, und lieb und Lüffe mich, 
Der fage: Nein, und geh’ zum Teufel. 





Anzeigen 


Da zu Folge allerhoͤchſter Beſtimmung für das 

&, erite GatrafiersAegiment (Pring Kırl) eine Anzahl 
Kemontepferde im Laude angelauft werten follen, fo 
werden diejenigen, welche derlei Pferde verkaufen wols 
len, eingeladen, jelde vom 3. Jiiner 1927 anfangend, 
jeden Mittwoch oder Samjtag Nadhınictags 2 Uhr in Die 
Gavalleriesgafsene zu beingen, wo ſie geprüft und nad 
Defund deyandelt werden. —— 
Derlei Pferde maͤſſen 2 bayerliſche Ellen (16 Faäuſte) 
oh, nicht unter 4 — und nicht über 6 Jahre alt 
ef Sceten, Tiger und Dermeline find in Bezug 
der Farbe nicht annehmbar. j 


Münden den 29. Des. 1826. 
Das Commando des koͤnigl. bayer. erſten Cuiraſſiet- 
Regiments (Prinz Karl). 
Schr, v. Hertling, Oberſt. 








Anzeige der Joſ. Lindauer'ſchen Leihbibliothek. 
Wie beehren uns, dem leſeliebenden Publikum hie⸗ 
mit die Anzeige zu machen, daß fo eben erſchienen iſt: 

Die zweite Fortſetzung des Buͤcherverzeichniſſes unferer 

Leihbibliothek. Preis 1288. 

Catalogne des livres frangais du cabinet de lecture 
de Jos. Lindauer, Premiere continuation. Pr, 3Et. 


Die zweite Fortfegung des deutfchen Katalogs enthaͤlt 
710 Numern, und begreift alle im Jahre 1826 erſchie⸗ 
nene neue Scheiften im Fache der Unterhaltungssliteras 
fur, namentlid Romane, Grzählungen, Taſcheubuͤcher, 
Shaufpiele, Gedichte, Anekdoten, ferner die intereijan: 
teiten politischen, hitorifhen, geographiſchen und gemein: 
nägigen Schriften, Memoiren und Reifebefhreibungen. 

Die erjte feanzofifche Fortfegung entpält in 150 Bäns 
den die beiten neu erfchienenen franzöſiſchen Romane, 
Schaufpigle und andere interejjante Schriften z. B. die 
beliebten Hermites, Tablettes elc, 

Bei Durchſicht dieſer Kataloge wird fih das verehrte 

ublikum überzeugen, daß es unfer angelegentlichites 

ftreben ift, unſerm Jaſtitute die geößtmöglihe Boll⸗ 
kommenheit zu geben, indem wir nicht nur alles intereſ⸗ 
fante Reue ſchnell auſchaffen, fondern aud älterer Elafs 
ſiſche Schriften, der Vollitändigkeit wegen aufjujteller 
beriffen find. Sinſichtlich legterer glauben wir auf Die 
meuangefhaffte Dante's göttlihe Komödie, Üüberfegt von 
Kannegießer, auf Holberg's Luſtſpiele von Dehlenfhläger 
mad, andere- aufmerfjam machen zu Dürfen, 

Der voljtändige Katalog der deutfhen Bücher, wel 

‚mit-den-beiden eriten Hortfegungen 16,170 Numern 

thaͤlt, koſtet gebunden 1ñ. gr. 
. 3 „Dee franzoͤſiſche, welcher mit der erſten Fortfegung 
2866 Bände ſtark it, koſtet 21 Er. 


arigtem Er hit verfihern Die promptefte und ges 
—— Joſ. Lindauer'ſche Leihbibliothek, 
(Raufingergaffe Nr. 1611.) 





Wir empfehlen uns dem geehrten Publikum zu ger 


Am 2. Jänner 1827 finder die erfte Ziehung 
des großperzogl. heſſendarmſtaͤdtiſchen Yorcerie : Aniehens 
ftatt, worin Treffer von fl. 120,000, fl. 50,000, fl, 10,000 
fl. 5000 und viele kleinere ſind. Da dieſe Opligationen 
bier bedeutenden Abfag gefunden haben, fo mache ich 
einem vereprlichen Publitum hiemit wiederholt die ere 
gebinfte Anzeige, daß man ſolche ſowohl zum Kaufen 
als zum Mitſpielen bei-dem Unterzeichneten zu den früs 
ber befannt gemachten Bedingungen haben ann, 

Michdel Maron, in der Fürftenfelderftraße 
No, 989. im erſten Stod. 
Schr alte aldymifhe Manuferipte find zu verfaus 
fen. D. Ueb, j 


Es find zwei Poftpaltereien zu verkoufen, 


. Ein geprüfter Studienlehramts: Kandidat hat tägs 
ih noch mehrere Stunden frei, die er mit Unterrichte 
geben in den alten Sprachen auszufüllen wünfct, E 
wird das geſchenkte Zutrauen gewiß mit dem pünktliche 
ften Fleiße ehren. 


Es wird ein Kellner, welcher fih über gute Dienfts 
geugnijfe ausjumweiten vermag, und dem die WVerleitgabe 
des Diered auf Rechnung anverframt werden fantı, in 
einer hieſigen Bierfhent unter annehmbaren Bedins 
gungen bis Fünftiges Ziel Lichtmeß in Dienjte zw nehe 
men gefuht. D, eb, . 


Den Jreunden des Billardfpieles dient hiemit zur 
Nachricht, daß mit dem 4. d. M. in dem Adlmanns 
fen Kaffeehaus vor dem Iſarthore ein Haupt: Billiards 
Rennen eröffnet wird. Die nähern Bedingungen finden 
fih im befagten Kafechaufe in dem Billardzimmer 
angeheftet. 


Unterzeihneter gibt ſich hlemit die Ehre mit der er⸗ 
ebenſten Anzeige, daß er bereits vom löblihen Magis 
—* der Haupt» und Reſidenzſtadt Minen eine Lederer⸗ 
Conzeſſion erhalten, und fih in feinem gut affortirten 
Baarenlager in der Tyeati: Schwabingerftra fie Nr. 81. 
zu geneigtem Zuſpruch empfieplt. 
Er verkauft daſelbſt ſowohl im Großen wie i 
Kleinen, und verfpriht ſchoͤne gute Waare nebſt prompte 


und reelle Bedienung, 
Karl Dedendorfer, 


Unterzeihner maht dem verehrungsmiürbigen. Pub⸗ 
Mfum befannt, daß er Mittags von 12 bis 2 Uhr au 
12 und 18 dr. ausfpeife Für ordentihe und ſchnelle 
Bedienung wisd beitens geforgt. Auch wird am Mitts 
woh den Iten Jänner dortfelbit das Kleeblatt fih hören’ 


lafien, . 
Johann Haslauer, Gaftgeber zum Oouphrius 
nuͤchſt dem Nathhauſe. * 


Donnerſtags den 4ten Jaͤnner wird ſich das be⸗ 
liebte Aleeblate Jim Gög’fchen Kaffecpaus in der Fruͤh⸗ 
lingsjtrafie Abends hören laſſen. i 


Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfte Ar 
zeige, Daß bei ibm guter füßer Tirolerwein, die Maß 
‚gu 56 Er. zu haben ift. Zugleich empfiehlt er fein wohl 
aſſertirtes Weinlager, als äcdte Burgunder - Nuits, 
Bolnap, Mein Burgunder, Tafel, Muskat: und Malaga, 
dann Srpeinwelne, rotbe und weiße, von den beften 
‚Dahrpängen, wie auch nebſt andern edlen Frankenweinen, 
Würzburger Die Maß zu 16 kr., 24 Er. und 36kr., und 
bittet um zahlreichen Zufprud. 

Karl Voßeler, Weingaftgeber in der 
Tpeatinerftraffe Nr. 82. 
Arak de Batavia, Rum de Jamalca und Punſch⸗ 
Eſſenz findet man in beliebiger Auswahl zu dem billige 
fen Preifen bei 
. 5 3 Ravisga, Handeldmann in der 
Sendlingerſtraſſe. 


Heinrich Sugen heim (nicht Gugenheim, wie es 
Im Blatte Nro. 154. v. I. irrig hieß) von Offenbach 
am Main, welcher wohlſeile Parthieen von Tuch, Gachemir, 
Shwals, Pers und andere Artikel mitbringt, hat fein 
Aue abermals im Haufe des Hen. Banquier Welt: 
er. 


Adam Joſeph Herold aus Würzburg macht feinen 
verehrten Gefchäftöfreunden befannt, daß er mit feiner 
‚Xederniederlage das Logie im Rofentpal Nro. 649. über 
3 Stiege rechts bezogen habe. Da nun fein Lager im 
der Art beſetzt ift, daß Buſchen Amerikaner » Wildleder 
von 10 bis 100fl., dann großen Glendihiers und Renns 
tbierfelle, auch zu Leintuͤchern geeignet, nebſt inländis 
fhem Dirfh: und Bodleder, fo wie auch aͤchte, gut ges 
baltene Frankenweine beſter Qualität zu haben find, fo 
bittet er um geneigten Zuſpruch. 


—— — —— 


. Durch Zufall wurde Mr. &% in der obern@art en 
‚firafie zu Echönfeld über 1 Stiege ein Zimmer mit 

Slaffabinet leer, und If ohne Meubels ſoglelch für 
6. monaflih, mit Bert und Meubeld aber für fl. 
ju vermietpen und ſogleich zu beziehen. 


Im Haufe Nr, 15411. an der Promenabdeftraffe find 
‚bis Rünftiges Ziel Georgi im erften und zweiten Stode 
wei ſehr fchöne helle Wohnungen zu vermietben. Das 
Dräpere hierüber ift im Haufe felbft zu ebner Grde beim 
Buchhalter zu erfragen. 


Es ift ein mit Bleiftift gejeichneted Porträt in 
Quart, auf der einen Seite actatis suae 3, auf der ans 
dern 1826 gegeichnet, von der Arcisfiraffe bi6 vor das 


Karlsthor verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, 
felbes in der Arciöftraffe Nro. 231. über 2 Stiegen ges 
gen ein Douceur abzugeben. 


‚Den 25. Des. v. I. ift Jemanden auf der Iſar⸗ 
brüde ein junger ſchwarzer Pudel, mit einem meffinge: 
nen Halsbande, feifh gefhornen Füffen und geflurtem 
Schweif, entlaufen. Wer folden bejigt‘, oder darüber 
nähere Auskunft geben Bann, beliche fih im Haufe 
—— neben der Cuiraſſier⸗Kaſerne zu ebner Erde za 
me 


Getraide⸗Preis. 
In der Muͤnchner⸗Schranne vom 30. Dezember 1820 
war der Mittelpreis von 


Walzen 8 fl. 13 Er. Korn 65 I. 47 kr. 
Gerſte 6 fl. 36 fr. vaber 3 . 26 kr. 
fotto. 


d ie Rürn d 
FR m er ——— 
36 79 12 59 85 
und am 9. Jänner” wird die 1221fle Ziehung zu Müns 
Gen gefchehen. : 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 28. Bez. 1826. Aaron Mendel, Dandelds 
mann von Ansbah, mofalfh, 71 I. alt, an Eutkraͤf⸗ 
tung. Mar Eeidl, u v.b, 54 I. alt, am 
organifhen Fehlern der Bruft. Dr, Joh. Bapt. Karl, 
Schreiblehrer im Kadetensforps, 45 9. alt, au der 
Bungenfuht, Paul Schmitt, Schuhflider und Inſaß 
63 Jahre alt, am gaͤnzlicher Entfräftung. Kajetan 
ber, ebem. Portier, 72 I. alt, an der BeuftfellsEnt 
gündung mit Brand. - ' 

Den 29. — Zofepp Gerr, Maurer mad Gnfafy 
85 J alt, an der Lungenſucht. 


Geftorbene in dee Vorſtadt Au. 
« Den F Da ** = reg 
au, 51 I. alt, an der Lungenſucht. A. m, 
E chneidermeifterdtochter, 16 I. alt, an Rrankpeitsabe 
fag auf den Kopf. 

Den 77. — Kath. Gerold, Binmermannämitimr, 
79 3. alt, am Solagfluß. 

Den 28. — 8%. Geibinger, Taglöhneröfrau, 46 J. 
alt, an der Lungenſucht und bösartigem Frieſel. Rofina 
Schwaiger, Taglöpnerswittwe, 76 I. alt, an der War 
ferfucht. A. Hackl, Taglöpnersfrau, 58 3. all, andden. 
Bungenfucht. 








er H Namenstage 


2 Macarius 
3, Genoveſa J 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


— — — — — —— — —— — — 


Im neuen Hauſe: Der Schnee, Oper. 
Im alten Haufe: Es ſpuckt, kLuſtſpiel; dann: Die Wiener im Berlin, Liederpoſſe. 


Bioifchen den beiden Stuͤcen werden bie Victuoſen HH. Gebrüder Morig 


und Leopold Wehle, aus Paris, 
produziren die Ehre 


auf des Wialin und Floͤte ſich zu 
haben, 





Der Bayerifhe Volksfreund. 





Der Inbegriff der Schäge aller dentenden Meilen if bie Brit » 
und fie su bemügen, das Geheimmmiß bed Weifen. 





Donnerftag. 


Nro. 2; 


Münden, den 4, Jaͤnner 1827, 





Verſchiedene Nachrichten. 


"Bus Neuftabt an der Harbt brad in ber Nacht | 


vom 9. auf den 10. Dezbr. v. I. Feuer in einem 
Kaufmannshaufe aus, auf bdeffen Speicher fih «im 
Faß mit 100 Pfund Pulver befand. Man erinnerte 
ſich aber erft daran, als fhen der Dachſtuhl brannte, 
Auf einmal fprang das Faß mit der Hälfte des obern 
Steckwerks unter einem furdtbaren Knall in die Luft. 
Eine Menge Menfchen, melde zum Loͤſchen berbeis 
-gefemmen waren, wurde durch diefe Erplofien nie— 
dergeworfen, ber Biegelfteincegen verwundete viele 
toͤdtlich. Weil man nun glaubte, es fep noch mehr 
Priver vorhanden, fo lief Alles davon. 


— Am 3. De. v. 3. hat ein geuͤbter Gauner 


zu Mainz den 14 Ellen langen grünen Teppich von 
dem Tiſche geftiohlen, woran die Zentral-Unterfuhungs« 
Kommiffion fieben Jahre lang ihre Sigungen gehal— 
ten bat. 

— Am 11. De. flarb in Nalines — 
Jakob Herlinvaur, in einem Alter von 106 Jahren, 
2 Monaten und 7 Xagen, Er hatte drei Frauen, 
und binterläßt 20 lebende Kinder. 





Erfindungen. 


err Bate hat verſucht, durch Werfchmelzung 
des Zinns mit Kupfer eine neue Art Metalls 
Kompofition bervorzubringen. Cs gelang ihm 
endlich, und er erhielt durch eine Miſchung von 576 
Zbellen Kupfer, 59 Binn und AB Meffing eine harte 
und dennod leicht zu bearbeitende bauerhafte ſchoͤne 
Metall Kpmpofition. 


Ein Bartenbefiger zu Gloucefter foll feine Bäume 
dadurch gegen den Zroft fügen, daß er vor dem 
Ausfchlagen der Knoſpen das ganze Holz deffelben 
mit Leinoͤl Überftreiht. (Da die bisherige Erfahrung 
aber Ichrt, daß Det die Pflanzen tödte, fo dürfte 


man . mit biefem Mittel zuerft mohl nur Berfuche - 
machen an Bäumen, an melden nichts gelegen ift.) 
(Kunſt⸗ und Gemwerböblatt.) 


Die Berliner Staatszeitung berichtet ausführlich 
über ein von Dr. Rommershaufen in Aken an ber 
Eibe erfundenes und praktiſch bewährtes Sicherheitdr 
ſchloß bei Gewehten, wobdei jede zufällige Selbſtver⸗ 
ietzung unmöglich werde, jede Verletzung Anderer aber, 
als duch Zufall ummöglih, dem Thaͤter imputirt 
werben koͤnne. 


Das merkwuͤrdige Traumgeficht im alten Jahr, 
als Prophezeiung auf das neue Jahr, 


Gortſetzung.) 

Eine zweite Deputation von den hoͤhern Staats— 
beamten bes Givitjtandes erfhien jegt aus dem großen 
Kreife, und ehrfurchtsvoll fidy dem Monarchen nahend, 
uͤberreichten fie Ihm nad volibrachten Gluͤckswuͤnſchen 
einen flr ſich gefchriebenen Wunfh; kaum hatte. 
der Fürft denfelben aus dee Auffchrift der eingereich- 
ten Bitte vernommen, da trat auf feinen ernſten 
Mint die Göttin der Genuͤgſamkeit und bes b e= 
[heidenen Verdienſtes im einfachen Kleide, 
aus bayeriſchen Stoffen erzeugt, aus dem Hinter— 
grunde hervor, und verwies die Hirten auf ihten 
vorigen Platz. — 

Jetzt erſchien ein ganzes Heer von quiescirten 
Unterbeamten und andern weniger befoldetin Dienern, 
und als fie dem immer noch ernften Sinnes auf bie 
Berfammiung blidenden Fürften die Vorftellung ihres 
Anliegens in tieffter Ehrfurcht Übergeben hatten, ba 
erfhien auf den Wink des Landesvaters eine hayere 
fanfte Frauengeftalt, ſchwer mit eifernen Ketten und 
Kugeln belaftet, und auf dem eiſernen Schilde flane 
ben die Worte: Gebulb umd Vaterlandsliebe. 
Schon wollten fid bie Bittenden mit bangem Herzen 
entfernen, als mit einam ſchoͤnen grünen Engelskleide 
angethan, bie Göttin der Hoffnung auf den Stus 
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fen bed Thrones fihhtbar wurde, und bie traurige Ges 
fait fo wie die Kummervollen freundlih an ihren 
Platz verwies. 


Die Aborbnung eines ehrwuͤrdigen Standes in 
ſchwarzen Talaten hielt ſich no immer in Demuth 
zurüd, und ſchon wollte fich jene bes Handels» und 
Gewerbſtandes hervordraͤngen, als auf ein huldvolles 
Beiden des frommen Monarchen jett die Diener ber 
Kirche an dem Throne erfhienen und fi nur den 
gnädigen Schug ber heiligen Religion erflehen wolls 
ten. Siebe, da erhob fi ber Firft von feinem 
Throne, flieg bie Stufen hernieder, und erhielt 
Enisend den Segen bes hochwlrdigen, von ber großen 
Baht der Lebensjahre wiedergebeugten, aber für bie 
Chriſtuslehre Hochentflammten Patriarchen, der ſich an 
der Spike der Gottesdiener befand, „Ich fegne Dich 
amd Dein Königlices Haus, ſprach er zu dem 
frommen Fhrften, „und fegne Euch ihr guten Kin» 
ber,” zu dem Volke, welches die Segnungen des 
geiftlihen DOberhirten mit gebeugten Anieen und ge= 
Tenttem Haupte in Demuth empfing. Da trat bie 
Göttinn der Religion, begleitet von dem Glauben, 
ber Liebe und der Hoffnung, im bimmlifchen 
Gewande, mit einem glanzftrahlenden Daupte, und 
dem heiligen Evangelium, aus dem reife der hei - 
digen Schaart, um die Diener der Kirche an ben Thron 
eines Fürften zu ſtellen, der flets das Boͤſe betrafen, 
das Gute. belohnen, die Tugend befhügen, Gerech— 
tigkeit üben, und die Kirche in ihrer heiligen Würde 
aufrecht erhalten wird. 

Sept eröffneten die Gelehrten dem beſonders huld⸗ 
voll laͤchelnden Water in einem Gedichte die Gefühle 
der Dankbarkeit und Liebe, mit welchen fie dem ho— 
hen Protektor der MWiffenfhaften und Künfte zugt> 
ıban find. . Da trat nun hervor aus der hohen Ver— 
Rmmiung die Göttin der Weisheit, mit ben At= 
tributen der Künfte und Miffenfhaften, in wahrhaft 
koͤniglicher Geſtalt, dankte im Namen der Herrn, 
und wics ben Deputirten ginen Platz rechts an dem 


Throne. j 

Jetzt Lam die Reihe an den Gewerbe» und Han⸗ 
delsſtand, und die Abordnung erſchien mit einem Fo— 
fianten von Suppliken, worin meiftens ruinirte Handelds 
leute, geweſene Real = Örwerbögerechtigkeits = Befiger, 
Bürger und Beifiger, und fo viele andere unterzeich- 
nit warn. „Fuͤr Euch iſt geſorgt!“ ſprach der Fuͤrſt, 
und in dieſem Augenblicke ſah man des Landes 
Schutzgeiſt in deſſen Farben gekleidet von den Goͤt— 
tinnen der Hoffnung und des Troſtes umgeben, mit 
der Geſetztafel in der Hand, worauf mit goldenen 
Buchſtaben die Worte geſchrieben waren: „Die 
neuen Zolle und Maut⸗Geſetze, der Schutz und die 


—— ber Landes = Induſtrie, Verminderung ber 
Jahtmaͤrkte, und andere Inſtitutionen ſichern bem 
fleißigen Bürger die Wohlfahrt, und dem Genlig« 
famen au fein Gluͤck.“ 

(Zortfegung folgt.) 





Aphorismen, 





Mit einer gewißen Univerfalität ber Talente, 
welche jedes Wiſſen aus alten Fächern ‚mit Reichtig« 
keit auffaßt und mit Sicherheit anwendet, ift das 
fogenannte Univerfalgenie oft verwechfelt. — 
Leute, damit begabt, mwiffen Alles — milfen Nichts; 
beginnen Alles — vollenden Nichts; find zugleih «in 
Veftris und ein Sokrates; aber als Taͤnzer mit Biei, 
als Weltweifer mit Wind gefüllt. 


In der Welt find wir uns ſelbſt bie größeftenfRäth- 
fel und glauben das nicht; der Schluͤffel zur Auflde 
fung decſelben liegt in uns, aber das ahnen wir nicht, 


Mer noch Über ein Unrecht, wozu sr fi ver⸗ 
Zeiten ließ, errötben Tann, ber erröthet um der gutem 
Handlungen willen, die er früher vollbracht hat. 


Tages : Meuigfeiten. 


(Münden) Se 8. Maj. haben bem Ver« 
nehmen nad dem bisherigen Stadtpfarrer und Dom» 
herrn v. Riccabona am verfioffenen heil. Chrifttage 
die Ernennung zum Vifhof von Paffau perſoͤnlich 
zu eröffnen gerubt. » 


Augsburg den 2. Jänner. Geftern war bier 
fhon bie erfte Medoute, deren in biefem Monate noch 
drei, und im künftigen eben fo viele fepn werden, 
Was aber bie dießfallfige Bekanntmachung von bes 
Eönigl, Nedouten = Intendanz zu Münden und bie 
Gontremarquen betrifft, fo fheint der, Unternehmer 
(Gaftgeber Stuͤcklen zur geldnen Traube) fih im Ju— 
thum zu befinden. — 

— — — 


Die Vortheile des Stillſchweigens/⸗ 


Ein perſiſcher Kaufmann, der einen Verluſt von 
einigen Tauſend Thalern erlitten hatte, ſagte zu ſei— 
nem Sohne: „Du darfſt Niemanden etwas baven 
ſagen.“ — „Da Sie es befehlen,“ erwiederte der 
Sohn, „ſo will ich nicht davon ſprechen; aber ſagen 
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Sie mir doch, lieber Vater! was dieß Schweigen für 
Vortheil bringt?“ — „Daß wir n dt Berlufte er⸗ 
leiden ‚’ entgegnete der Vater;“ den einen, den Ver⸗ 
Luft des Geldes; dem andern, bie Vormürfe unferer 
Nachbarn. heile Deinen Feinden Deinen Schmerz 
nicht mit, denn fie werden zwar ausrufen: „„Gott 
bewahre Sie vor Ungiked!* aber im Herzen wer« 
den fie ſich daruͤber freuen. 





Yneldboten 





As ein neungigjähriger General ſah, daß einige 
fange Offiziere mit den Mädchen ziemtich luſtig um⸗ 
gingen , rief er ihmen fehr ernfthaft ‘zu: „Nun, meine 
Herten, ift das das Beifpiel, das ich Ihnen gebe 4" 


Es klagte Jemand feinem Beichtvater, er habe 
ben Fehler, daß er zu viel von ſich halte. „Das 
thut nichts ‚’ erwieberte ber Beichtiger, „andere Leute 
Halten deſto weniger von Ihnen“ 


Baron Nowmann erlaubte fi einmal in einee 
großen Geſellſchaft einen Betrug im Spiel, weshalb 
man ihn obne alle Umftände aus dem Fenfter warf; 
das Zimmer war im erften Stod. Der Baron bee 
tlagte fich hierauf gegen Foote fehr heftig Über dieſes 
Verfahren, umd fragte ihn, was er thum ſollte. — 
„Bie können Sie da nech fragen,’ verſetzte Foote, 
„Sie müffen in Ihrem Leben nicht wieder fo hoch 
„ſpielen.“ 





Mannigfaltiges. 


Nach einer in oͤffentlichen Blaͤttern erſchienenen 
Ueberſicht ſteht unter den 22 Univerfitäten Deutſch- 
lands Wien, welches 1688 Studierende zählt, oben 
an. Nach ihm fommt Göttingen mit 1545, Prag 
mit 1449, Leipzig mit 1584, Münden mit 1505, 
Berlin mit 1245, Halle mit 1119, Xübingen mit 
527, Breslau mit TIO, Würzburg mit (60, Heise 
delberg mit (26, Freiburg mit 550, Bonn mit 520, 
Erlangen mit 498, Jena mit 452, dann Giefen, 
Marburg, Königsberg, Kiel, Greifswalde, Bafel 
und. Roſtock, welche ſaͤmmtlich zwiſchen 200 und 500 
Studierende zählen. Die meijten Profefforen hat Götz 
tingen (89) , Berlin (86), Leipzig (81), Wien (77) 
m. fe w., die wenigjten Königsberg (25). 


Als dem Marfchall von Sachſen bei einer Luſt⸗ 
parthie nad) vollgogener Jagd Niemand-einen Kork: 
zieher geben konnte, und alles daruͤber verlegen war, 
lieg er fich einen langen ftarken Magel reichen, drehte 


diefen mit feinen Fingern vier bis fuͤnfmal zurecht, 
und öffnete damit auf ber Stelle ſechs Flaſchen. 


Im Königreiche Ilyrlen befommen bie Mädchen, 
wenn fie heirathen, feinen Brautſchatz, ſondern bez 
Brautwerber muß die Braut kaufen. Je geſchickter 
das Mädchen in Verfertigung allerfei häuslicher Are 
beiten ift, deſto höher ſteht fie im Preife. Diefer 
Handel dauert öfters viele Monate lang, und es gem 
ſchiehet oft, daß Einer der WVietenden die Braut bes 
fommt, weil er einen Eimer Raky meht geboten 
bat, als der Andere. Die Gebräuche bei der Hochzeit 
md der Trauung find den jübifchen aͤhnlich. 





Der Pachter. 
Ein warmer Regen nur! bann fpeing: 2 ſchoͤnſten 
ot 


Schnell Alles aus der Erd' empor. 


Der Freund 


D meh! das wär fuͤr mid) ein trauriger Gewinn ! 
Ich habe, Gore ſey Donf! zwei böfe Weiber b’rinn. 





Grabſchrift auf einem Kirchhofe in Böhmen. 


Hier liegt ein armes Invalid tub, 
Weil hat gegeffen zu viel Kummißbrud, 
Willſt du miffen mer ift gemefen ? 

Bei Fuhrweſen. 





Getraute Paare in München, 


Thomas Beutel, k. Hofdamen-Laguai, Wittwer, 
mit A. M. Wimmer, Webermeifterd: Tochter zu Leigens 
Eichen. Gmanuel Karl Rehenmaher, Ghorlit, mit 
M. A, Schitaneder, Hausknechts⸗ Tochter, Bernhard 
Mayr, b. Pandarzt, Wittmer, mit A. M. Dfermann, 
Glafers⸗Tochter von Sulzbach. Dr. Joſ. Alois Schrott, 
Hauptmann im k. 1. Lin. Inf. Reg. , mit Fraͤul. s 
reſia Joſepha v. Ruͤdt, k. Landrichters Tochter. Dr. Or. 
v. Kobellg,ı &, auſſerordentl. Profeſſor an der Univerjls 
tät und Adjunkt der k. Akademie der Wiſſenſchaften, 
init Fräulein Karolina Friederika v. Kobell, f. Staats: 
rathd, und Gen. Sekretaͤrs ıc. Tochter. oh. Baptift 
Heindf, Kellner und Schutzv., mit Franziska Gartleut⸗ 
ner, b. Trodenladers:Tocter v. h. Hr. Karl Moralt, 
k. Hofmuſiker, mit M. Joſepha Bleicher, hieſ. Pfand- 
verwahrers ⸗ Tochter. 





Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


Phil. Mez, Tagloͤhner von Haidhauſen, als Schutzv., 
mit Anna Widmann, Melberhelfers-Tochter v. h. 





Anzeigen 


Mufit: Anzeige 

Unterftüßt von mehreren Mitgliedern ber k. Hofe 
Bapelle wird der Unterzeichnete künftigen Freitag den 5. 
Jänner die Ehre Haben, im Mufeums:Saale eine mufls 
Balifhe Abendunterhaltung zu geben, worin fich derfelbe 
auf der Mundparmonifa wird hören laſſen. Das Nis 
here werden die gedrudten Zettel befannt machen. Ans 
fang um 7 Uhr. Kunert, Tonkünftler aus Böhmen, 


So eben iſt erſchlenen und in der Buchhandlung 
von E; 2. Fleifhmann zu haben: 
Philoſophiſche und literarifche Abhandlung über die in 
er Richtung des Aequatord und der Erdare 
entfiandene Veränderung, über die phyſiſchen Urs: 
ſachen des allgemeinen Umfurzes unferer Erdkugel, 
über die Gründe, aus weichen ſich ſchlieſſen läßt, 
daß ein ähnlicher Ausgang ffe bedrohe, oder über 
das Ende der Welt. Bon AL v. Orchosti. & 
Geheftet. 18 Er. 
Schillers Werke 116 Bändchen & 18 Er. ift auch fo 
eben in obiger Buchhandlung angekommen, 


Schillers Werke 118 Bändchen, Augsburger Außs 
abe, a as kr., ift fo eben in der Sof. Lindauerfgen 
Buchhandlung angelommen. 


Ein junger Menfh aus Frankreih, von ehrwürs 
digen Eitern, der im Sranzöfifhen, Deutfchen, Rateinis 
(hen, Rechnen, Schönfhreiben und in noch andern nuͤtz⸗ 
lichen Wiftenfhaften gruͤndlichen Unterricht zu ertheilen 
fähig it, ſich auch mit den ſchmeichelhafteſten Attejtaten 
ausweifen Tann, und wirklich noch eine Lehrersſtelle ver: 
ſieht, wuͤnſcht als Hofmeifter bei artigen Kindern, oder 
auch als Privatfekretär angeftellt zu werden. Das Uebrige 
bei Hrn. Müplberger in der Kaufingergaffe Nro. 1619- 
zu erfragen, 


Eine Iederne Billarddede, 12 Queus und 5 Kugeln, 
find fehr billig zu verkaufen, und auf dem Schrannen: 
plag Nr. 150. täglich zu fehen. 

Den Freunden des Billardfpteles dient hlemit zur 
Nachricht, dag mit dem 4. d, 3. in dem Adlmannz 
ſchen Kaffeehaus vor dem farthore ein Haupt Billard, 
Rennen eröffnet wird. Die nähern Bedingungen finden 
fih im befagten Kaffechaufe ‚in dem Billardzimmer 
angeheftet. 


Donnerftagd den 4ten Zänner wird ſich das be 
liebte Kleeblatt im Göp’fhen Kaffeehaus in der Frühe 
lingöftraffe Abends hören laſſen. 


Wochen⸗ Numenstage | 











tage 


Donnerftag 4 Titus, Iſabella. 


Freitag — 
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Unterzeichnieter gibt ſich hiemlt die Ehre mit der er⸗ 
ebenften Anzeige, daß er bereits vom löblichen Magi: 
rat der Haupt, und Reſidenzſtadt Münden eine Bederers 

Eonzefjion erhalten, und fih in feinem aut affortirten 
Woarenlager In der Tpeatiner,- Schwabingerftraffe Nr. 81. 
zu geneigtem Bufpruch empfiehlt. 

Er verkauft Ddafelbft fowopl im Großen wie im 

Kleinen, und verfpricht ſchoͤne gute Waare nebft prompte 


und reelle Bedienung. Karl Dedinderf 
a endorfer, 


Karl Gaerth, Elgenthuͤmer von Tivoli, wohnt 
gegenwärtig no Türkenftrafie Nr, 349. zu ebner Erde 
bei Hrn. Wery. 


Wegen Beränderung der Dult mache ich die An 
daß meine Bude in der erftien Reipe gegen ber Stra 
Nr. 152. fih befinde. Mein Berkauf net in allen 
Gattungen von Pfeifenköpfen und Tabaktöpren, befom 
ders Weihfelropre von allen Sorten, Eurjen, mittel 
und ganz langen, riehenden und Act tuͤrkiſchen. Ich 
empfehle mic durch billige Preife zu geneigte Zuſpruch. 

Heinrich Müller, Drechslermeiſter aus gensburg. 


Heinrich Sugenpeim, von Offenbach am Mai; 
welcher woplfeite Partpieen von Tuch, Cachemir, Spmwals, 
Pers und andere Artikel mitdringt, hat fein Lager abers 
mals im Haufe des Hrn. Banquier Wejtpeimer. 


Zunähft vor dem Sendlingerthore im der fchönften 
Lage ift durch Zufall ein Logis dis Georgi billig zu vers 
miethen. Das Uebrige bei Hrn. Mühlberger. 


Den 25. Dez. v. 3. ift Jemanden anf der Iſar⸗ 
brüde ein junger fhmwarger Pudel, ‚mit einem mefjinges 
nen Halsbande, frifh aefhornen Fuͤſſen und geftustem 
Schweif, entlaufen. er folhen befigt, oder darüber 
nähere Auskunft geben kann, beliebe fih im Haufe 
Nr. 9. neben der BuiraffiersKaferne zu ebner Erde zu 
melden, 











Geftorbene in München, 


Den 29. De. 1826. Hr. Hermann v. Dippel, Aka: 
demiler, 20 J. alt, am Rervenfieber mit Gehirnentzimd, 

Den 30. — Martin Kuhn, ehem. Kaffetier, 76 3. 
alt, am Schleimſchlag. Joſeph Bug, herrſchafil. Kut: 
fher, 65 I. alt, an dee Abzehrung und Brand, 

Den 31. — Kreszenz Kellner, Schupmadermeifters: 
fran, 31 I. alt, an SKrankpeitsabfag auf den Kopf. 
Anna Ggel, Milhınannzfrau, 49 3. alt, an allgemel» 
ner Waſſerſucht. 


ne 
Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


—— —— — —— — —ñ—— — 
Sechstes abonnirtes Konzert. 
Prinzeſſin von Provence, Oper. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Kraurigteie if das Gift ber Gefundheit, und wer blos am Irdiſchen 
hängt, der kann nie lange vergnüge foyn. 





Somabend. 


Berfhiedene Machrichten, 


München den 2. Jaͤnner. Se. Maj. ber König 
aben am geſtrigen Neujahrstage Sr. Exc. dem Hu. 
inifter des Innern und ber Finanzen, Staatsrath 
Grafen v. Xrmansperg das Kommandeurkreuz des 
Givstverdienft » Ordens ber baperifhen Krone — dann 
dein Hrn. Reichsrathe, Generalmajor Grafen v. Reſch⸗ 
tern-fimpurgz;benk. KabinetsSekretaͤten Martin 
und Kreutzer; dem k. Minifterialrathe und Vorſtaude 
des oberften Kirchen- und Schulrathes, Dr. Eduard 
Schenk, und dem k. Direktor des Strafarbeitähaufes 
zu Münden, Fchm. v. Weveid, das Ritterkreuz 
des gedachten Ordens zu verleihen gerubt. 

— Ein in ber Beilage zur allgemeinen Zeitung. von 
biefem Jahre Nre. 2: „Über die neue Univerfität in 
Münden“ eingerüdter Auffag enthaͤlt folgende merfs 
würdige Worte Sr. Maj. unfers großfinnigen Königs 
Ludwig, wenige Tage nach ber feierlichen Einwei— 
bung der Hochſchule, wo der akademiſche Senat zur 
Audienz gelaffen ward ,„ an den Rektor gerichtet, ber 
in bemfeiben Sinne, mie bei Eröffnung ber Lehran= 
ſtalt ſprach. „Nichts hat Mir in Ihrer Rede mehr 
„fallen, ald was Sie über Unabhängigkeit der mifs 
„ſenſchaftlichen Forſchung, Über Freiheit des Mortes 
„und der Mittheilung geſagt haben. Es ift auch 
„Meine lebendigfte, Meine tieffte Ucberzeugung, daß 
„hier jeder Zmang, jede Zenfur, auch die bilkafte, 
„verderblich wirkt, weil fie, flatt des gegenfeitigen 
„Vertrauens, bei dem allein die menſchlchen Dinge 
„gedeihen, den Argwohn einfegt. Jede Freiheit ift 
„freilich dem Mißbrauche ausgefegt, mie jedes Gefek 
„der Uebertretung. Doch, dem Folgen zu begegnen 
„babe Ich den Willen und die Macht. Ich will die 
„Religion; aber Ich will fie in dem Herzen, in den 
„Befinnungen und Handlungen. Ich will die Wiſ— 
„fenſchaft; aber in ihrer ganzen unverfüimmerten Ges 
‚Kalt, und werde Mich giütich fühlen, wenn Mein 
„Bayern auf ihrer Bahn raſch und weit voranſchrei⸗ 
„tet. Ich vertraue auf Ihr Zuſammenwirken für 
„Diefe rühmlihen Zwecke, für die Bildung Unferer 


Nro. 3, 


München, den 6. Jaͤnner 1827, 





„hoffungsvollen Jugend , ber Hoffnung des Waters 
„landes. Rechnen Sie ganz auf Mein Wohlmollen, 
mauf Meinen Königlihen Schutz.“ 


Frankfurt den 28. Dezbr. Am verfloffenen 
Weihnachtstage wurbe der Staatsrath v. Bethmann, 
Chef des hiefigen Banquierhaufes Gebrüder Berhmann, 
Abends im Konzert, nachdem er wenige Augenblide 
zuvor in Gefelfhaft der Mad. Catalani in feiner 
Loge erfchien , neben biefar Dame figend, plöglich vom 
Schlage gerührt, und ift heute geftorben. 

— Am 2. Dez. kam bie Frau bed armen, fihon 
mit drei Kindern begabten, Tiſchlermeiſters Bube in 
Raumburg mit Drillingen nieder. 


Das merkwürdige Teaumgefücht im alten Jahr, 
als Prophezeihung auf das neue Jahr. 


(Fortfegung.): 

Kaum hatte ſich die Vürgerfhaft an Ott und 
Stelle begeben, fo trat der Nährftand fhüchtern 
und in Demuth vor den Thron. Ein von ber Laſt 
ber Lebensjahre und dem herben Schickſal tiefgebeug— 
ter Greis im Sitberhaare fprach als Führer des Lande 
volks alſo zu dem Landisfürften: „Herr! wie haben. 
ung feit Jahren nicht fo viel erhbeigen können, um 
bie Koften einer Bittſchrift bei einen Advokaten zu 
beftreiten ; allein da wir nur zu gut wiffen, daß ber 
gute Vater mit dem Leiden feiner getreuen Kinber 
mohlbefannt ift, fo haben wir es meder nothwendig, 
noch zart und gut gefunden, dem guten Vaterherzen 
baffelbe in den unerfreulihen Zügen zu ſchildern, wie 
es fi in ber Wahrheit befindet, und mollen nur, 
nahdem wir überzeugt find von Deiner hohen Gnade 
und bem guten Willen, der fih in Rüdfiht Deiner 
Gerechtigkeit und Vaterhuld auf alle Unterthanen er= 
firedt, recht gerne uns nod) ferner mit der Geduld 
und Hoffnung tröften laffen, wenn gleih ich und 
noch mehrere meines Gleichen mit derfeiben zu Grabe 
geyen muͤſſen.“ 


> 


gt 


a 


„Kinder, wäre meine Macht fo groß, wie mem 


Wille gut, und meine Liebe für zuh, an Einem 
Tage folle ihe Alte glüͤcklich ſeyn.“ So fprach ber 
edle Fürft mit tiefgeruͤhttem Gemlithe zu dem bebräng« 
ten Bauernftande, und unter großem Jubelrufe, an 
weichen bie ganze Verfammlung freubenvollen Antheil 
enommen, begaben fid; die guten Landleute an den 


tt, der ihnen von der Hoffnung, im Gefolge bes. 


Troſtes und der traurigen Geflalt, angewieſen wurde. 


Jetzt näheren fih bie Armen, traurig war 
ihr Anbei, und zwar um fo mehr, als fih Ges 
buld und Hoffnung nicht zu ihrem Troſte aus 
dem heiligen Kreife begeben wollten. Da nahm eine 
alte, lebensgebrechliche, Thraͤnen weinende Wittwe 
das Wort und ſprach: „Guter Water, gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr! Auch wir koͤnnen feinen ſchriftlichen 
Wunſch Dir überreichen, und werben es auch, denfe 
ich, nicht nöthig haben, denn in. dem getreuen Her—⸗ 
gen Deiner Untertbanen kannſt Du immer ihre Liebe 
tefen und ihren guten Wunſch für Dich, fo deut⸗ 
lich und fo Bar wie aus ihrem Zuſtande den nothe 
gedrungenen Wunſch für fie. — — Die Penfionen 
md das Almofen, das uns alte, zu allem Steben 
erwerb unfähige Beute ernähren fol, reicht oft nicht 
bin, um einen Winkel zu bezahlen, ber uns em 
Obdach fichert, und nur ber heimliche Bettel 
friftet mandem noch das kummervolle Leben. Ans 
fehntiche Vermaͤchtniſſe und milde Spenden von allen 
Eeiten bilden, To viel wir vernehmen, einen großen 
Fond, und da meinen wir fo in unferer Einfalt, 
daß es die Wohithätigkeit nicht Übel nehmen 
inne, wenn mir fie bitten, ſich unferer hinfie mehr 
zu erbarmen.“ Giche, da trat fie hervor, die Lies 
bensmwürbigfte, von den Göttinnen dir Hoffnung 
und des Zroftcd umgeben, und aus ihrem unendlich 
guten, himmlifch > milden Antlige leuchtete das Mitz 
teid und der Troſt. Der Kürft war äufferft gerührt 
bei diefer Scene; deutlich ſah man den Schmerz in 
feinem Innern, denn Er konnte nidt, wie Er es 
fo gerne gethan, zu den guten Kindern fagen: „Gebet 
bin, und wenn ihr in der Heimath fepd, fo habt ihr 
eine Leiden mehr!’ — — 


Die Armen hatten ſich nun entfernt, und ſchon 
wollte fich , tief ergriffen von den Erfcheinungen des 
neuen Tages, der qute Fürft entfernen, als Er 
noch eine Schaar von Menſchen im Dintergrunde zu 
bemerken ſchien, die zwar viel beffer gefleider als das 
Bettelvolk, aber durch ihre traurigen Geberdben und 
ihre furchtſame Haltung nod viel erbaͤrmlicher ans 
zufehen mar. „Zu welcher Klaſſe zählt ihr euch, 
die ihr es nicht gewagt, im meiner Mähe zu erſchei— 
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nen?“ fo ſprach ber Fuͤrſt befrembet zu biefem fon« 
derbaren Voͤlklein, und Einer aus bemfelben näherte 





J Be 
j Ni vage 


fih alſo ſprechend dem Throne: „,Allergnädigftes 
Here! Unfr Schickſal ift noch meit trauriger, als 
jenes der aͤrmſten Klaffe Deiner Unterthanen, und ba 
tier erft vor Kurzem von Dir nah unfern Münfchen 
begnadigt worden, fo wagten tie 43 nicht, Di 
neuerdings mit unferer Noch zu behelligen. Wir find 
neue Konzeffioniften, bie fi in ihrer Speku— 
dation verrechnet Haben, and verunglüdte Pro 
jettenmader, bie für die Zaren ihrer Privilegien 
und bie Koften ihrer Etablirmg ſich fo fehr erſchoͤpft 
haben, daß fie fonft nichts mehr befigen, als mas 
fie am Leibe tragen. Unfere Kinder jammern um 
Brod. Die Weit ahnt unfer Elend nit, und mis 
ſchaͤmen uns, es ihr bekannt zu machen; daher wird 
and will ung Niemand eine Gabe reihen, und fo 
ift denn unfer Schickſal noch viel klaͤglichet, als jenes 
der notorifch armen Kaffe, welche ein fleines Almo⸗ 
fen genießt.‘ = 

Der gute Flrft vernahm mit Erflaunen dieft 
Worte, und auf einen ernften Wink von Ihm mußte 
ein Großbeamter bes Reiches dleſen traurigen Umz 
ftand ad notam nehmen. 


{Sortfegung Folgt.) 





Tages + Neuigkeiten. 





Aus Münden. 

Einem biefigen jungen ımd sermbglihen Manne, 
der ſich übrigens auch noch durdy gute Sitten ande 
‚gezeichnet, träumte in der Nacht des alten Jahred auf 
das neue, daß er durch einen Neujahrswunſch bie 
Belanntfhaft mit einem braven Frauenzimmer ge— 
macht habe und dadurch fehr gluͤcklich geworden fen. 
Er erzähtte diefes amı Morgen feiner naͤchſten Umge- 
bung und — lachte dazu. 

Sein erfter Gang mar in die Kirche, und als 
er aus bderfeiben trat, ſchlich ſich ganz leiſe ruͤckwaͤrts 
eine Perſon herbei, amd Über die Schulter ſagte fie 
ihm rafh: Ein glüdlihes neues Jahr! in 
dus Obr. Kaum wandte fid) der Begruͤßte, um den 
Wunſch zu erwiedern, als ein ſchoͤnes Mädchen ſich 
befchimt für ein Verſechen entſchuldigte, das Die 
Gleichheit der Perſon und der Kleider eines Verwand⸗ 
ten veranlagt babe. 

Der junge Mann war über diefen fonderbaren 
Vorfall fo betroffen, daß er dem holden Kinde fein 
vernänftiges Wort, fondern nur eine, ſtumme Ver— 
beugung erwiedern konnte; jedody behielt er fo viel 
Muth, das freundliche Maͤdchen nach Haufe zu ber 


ih 


i. Den ganzen Mewjahrätag beſchaͤftigte ähm jest 
GE osstegrahee mehr : ald' die , weide die wich⸗ 
tigſte Sache ſeines Herzens geworden, und‘ ſchon am 
Abend er fo viele ae Erfundigung 
von dem Charakter und ben Verhältniffen diefes Mids 
Gens eingejogen, daß wii alfogleih entſchloß, die⸗ 
ger ihm vom Himmel zugewieſenen Jungftron fine 
Hand zu reichen ‚ imfofernie ‚feine Liebe und fein An⸗ 
.y nicht zuruckgewieſen twerde, ; — 
Schen am 2, Jaͤnmer Mittags eröffnete der Slcks 
ritter ber tr feinen Traum und feinen Wunſch 
in einem Briefe, * en zn er * F 
B einer ſolch guͤnſtigen Antwort, er tie 
ae Ken edutigam vorgeſtellt, und 


als B 
Adteen in die entfernie Helmath veiſen werde um 


* 


nach einigen Wagen mit der Braut zu: ihren 


äh dort den Mierfichen Segen zu erhalten, welcher 
un dahier von feinen braven Aefterm ſchon zu Theil 
geworden iſt. 





Den 4. Jaͤnner Morgens gegen 3 Uhr wurden 
die Einwohner ‚der Hauptitadt durch Feuerlaͤrm aus 
den Schlafe gewetkt. Die dem nächtlichen Horizont 
dell beteuchtenden Flammen einer in dem General 
Verget ſchen Garten auffer dem neuen Zhore in Brand 
gerathenen Holzhlitte zog eine Menge Leute dahin, 
und dur das zwedimäfige Zuſammenwirken ber Loͤ⸗ 
fhenden, unter welchen fid die zahlreich Herbeigeeils 
ten Studierenden dahier fehr lobenswerth auszeichneten, 
wurde bald der Brand. gelöfht und alle weitere Ge⸗ 
fahr entfernt. 


Die falſche Ehrfurcht. 


Wir mögen die Scheu nicht leiden. Wenn ber Ger 
fragte nicht antwortet, oder im fremden Dorfe Frauen und 
Kinder davon laufen, wenn man fie anruft, fo halten 
wir die Menſchen, wo nicht flır bösartig, doch für ein⸗ 
fältig und ungefitter. Woher mag es kommen, dag ung 

Die Ehrfurcht fo lieb if. Se ift doch aud eine Art 
von Scheu — eine Scheu zu reden und zu thun, was 
man in Gegenwart Anderer thun würde. Man follte 
ſich fürchten, geehrt zu werden, wenn der Andere aus 
biofer Achtung gegen uns feine Natur verliugnet, 
wenn das Mad feiner Bewegungen ftodt und wir in 
dem Momente, worin wir ihn zu fehen glaubten, 
wie er ift, nichts, gar Nichts mehr an ihm fehen, 
was ung fein Juneres verräth, oder an deffen Statt 
ganz etwas anderes ſehen, mas ſich der Hruchelei 
und Schmeichelei mit geraden Schritten nähert. Mir 
deucht noch immer, es fep die Furcht nichts Gutes, 
fie heiße Ehrfurcht oder mie fie ſich nennen will. Ehr— 
liebe wire beffer. Das Wort müßte -nurmicht ſub⸗ 





jektiv allein gebraucht ir aus Ehrfurcht 
thun, muͤſſen wit rn thun, um An⸗ 
dere, als und-febbit zu ehren. Und doch, gefällt es 
uns, wenn andere ſchweigen, aus Sucht, und buch 
ihr Reden zu mißfallen, Es gefällt uns, wenn fie 
vor und ausweichen und uns Raum gönnen. Es ges 
lt uns, wenn fie ſich beſcheiden vor uns zurlickzie⸗ 
re Iſt das nicht Stolg und Einbildung von unſter 
Seite? — In den meiſten Faͤllen iftües fo. Und 
fiherlic gelangen wir nicht auf. dieſem Wege zur 
wahren Ehre, Was uns die Menfhen aus Ehrfurcht 
verfchweigen, das reden fie in unferer Abweſenheit 
mit Schämiofigkeit. Was fie und einriugen, weil 
—* adraͤngt werden, ‚dag, behaupten. fie ein ans 
dermal mit Eigenfinn. Was fie uns zugeben aus 
Zwang, das nehmen fie uns breifach wieder, fobald 
fie es vertmoͤgen. 3* 

Sollten wir nicht das Wort Ehterbietung allent⸗ 
halben. an die Stelle der Ehrfurcht ſetzen Sollten 
das nicht wenigſtens die Werftindigern unter und! 
Man bietet Ehre dar, da mo man glaubt, daß an 
ber Ehre Iemanden etwas gelegen ſey. Mag immer» 
bin der Andere mit feiner Ehre andere Begriffe ver— 
binden, mag er nicht wiffen, daß unfre alleinige Ehre 
nur darin befiche, alleuthalben das Eblere dem, Un= 
edletn, das Beſſere dem Schlechtern votzuziehen, er 
ehrt uns dennoch mit der Meinung, daß wir bie 

re jieben, und. hat auf feiner Seite kein leichteres 

ittel, und für fi eingunchmen und, durd) dieſe 
achtungsmwürdige Beſtechung fid unfeer Gunſt zu ver= 
ichern. 

Es wird alſo die Ehrerbietung fo leicht nicht Eis 
nem entzogen werden, ber fie zu ſchaͤtzen weiß. Um 
aber ihrem Mangel, der oft brüdender ift als die 
Schande, auszumeichen, entferne fid nur Jeder, bem 
feine Ehre lieb ift, vom gemeinen Haufen. Das 
Edle und Vortreffliche iſt nicht für die Faſſung des 
Poͤbels. Erſt müfen die Perfonen, die ihm näher 
fichen, ind Mirtet testen. Für niedre Menſchen gibt 
es keine andere Stufe zur Ehrerbietung aufzufleigen, 
als wenn fir feben, 5 die Großen, die ihnen Ehre 
furcht einzuprägen wiffen, vor dem, was über fie. er⸗ 
haben ift an Geiſt, mit fliller Ehrerbietung ftehen 
biieben. Horſtig. 


Anefdbote, 


Ein abgefegter Amtmann fragte die Bauern, 
wie fie mit ihrem neuen Amtmann zufrieden ſeyen? 
„Je nun,’ fagte ein Bauer, „neue Schuhe drüden.” 
Ein Anderer fegte fhnell Hinzu: „Die alten thaten’s 


aud, wenn wir fie nicht immer ſchmierten.“ 


10 


Erwieberung 


| Möge derjenige, der ſich es fo ſeht hat angele⸗ 
gen ſeyn Läffen, in Ned. 2. des Molköfteunds meine 
Wohnung fo genau anzuzeigen, mir muͤndlich fagen, 
was er damit bezwecen Wil. 
3. C. Goerth, wohnhaft in der, Tuͤrkenſtraſſe 
„Nr 340. und nicht 340. 





Eheliche Verbindung auswaͤrts: 


Zu Neidftein in der obern Pfalz am 29. Des. 1826. 
der E56. Oberlieutenant Ppifipp v. Brand des’ PL. erften 
ArtilferiesRegiments, mit Karoline‘ v, Reigenftein. 





Anzeigen. 





Ein junger Menſch aus Frankreich, von ehrwuͤr⸗ 
digen Eltern der im Franzoͤſifchen, Deutſchen, Lateini⸗ 
ſchen, Rechnen, Schoͤuſchreiben und in noch andern nütz⸗ 
lichen Wiſſenſchaſten gruͤndlichen Unterricht zu ertheilen 
fähig iſt, ſich auch mit den ſchmeichelhafteſten Atteſtaten 
aus weiſen Bann, und wirklich noch eine Lehrersſtelle vers 
ſieht, münfht als Hofmelſter bei artigen Kindern, oder 
auch als Privatſekretuͤr augeſtellt zu werden. Das Uebrige 
bei Hrn. Muͤhlberger in der Kaufingergaſſe Nro. 1619 
zu erfragen, 


Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenfte Ars 
zeige, Daß bet ihm guter ſuͤßer Tirolerwen, die Maß 
su 36 fr. zu haben -ift. Zugleich empfiehlt er fein wohi 
affortirtes MWeinlager, als ädte Burgunder : Nuits, 
Bolnay „Een Burgunder Zavel, Muskat: und Malaga, 
sr Rheinweine, rothe und weiße, von den beften 

abrgängen, wie auch ander edle Frankenweine, Würz: 
burger die Maß zu 16 Er., 24 Er. und 56 Er, und bittet 
um zahlreihen Zufpruch. 
Karl an Weingaftgeber in der 
Tpentinerftraffe Nr. 82. 


ESlne lederne Billaed decka, 12 Queus um 
ſiad ſehr billig zu verkaufen, -und auf dem 
plag Nr. 130 täglich zu ſehen. 


unterzeichneter gibt ſich hlemit Die Ehre mit der er⸗ 
fra ve Anzeige, daß er bereits vom löblichen Magi⸗ 


Am 


at der Haupt: und Reſidenzſtadt Münden eine Lederem 
inzeffion erhalten, und ſich tarfeinem gut aſſortirten 
Waarenlager in Ver <peofiner-@chmppbinger/trafie Nr. 54, 
zu geneigtem Zufprud empfiehlt. „,, 
Gr verkauft daſelbſt ſowohl im Grofen wie tm 
Kleinen, und verfpriht [höne gute Waare nebſt prompten 


und reellee Bedienung. 
j Karl Dedeuborfer, » ;: 
j . + 
| chfene Meplmü das Taufend : * 
ausgewachſene ürmer, ‚das Faufend. zu, 46 kr. u 
Hundert zus Er. zu verkaufen.  ; — 
Beſtellungen koͤnnen gemacht werden in melnem el⸗ 
genen Brodladen bei St. Peter. 
Martin Haller, Schlößelbäder in der 
Borftadt Au. 





Bel Unterjeichnetem. And viele hundert 4 





in ‚ + Teig 
Heinrich Sugenheim, von Offenbach am Main, 
welcher wohlfeile Partyieen von Tuch/ Gahemir, Shmwals, 
Perd und andere Artikel mitbringt, hat fein Lager aber» 
mals im Haufe des Hrn. Banqufers Weſtheimer. 


2 der Arciöftrafie. Nr. 231. über zwei Stiegen ift 
ein ſchoͤn meublirtes Zimmer recht bilfig und fogleich zu 
vermiethen. — 


Geſtorbene in München, 


Den 1. Jänner. Sebaftian Simon, Steindruder 
und Inſaß v. 8. 55 3. alt, ertrunken. 4. M. Danner⸗ 
bauer, bürg. Kaffetieröfrau, 46 3. alt, am Blutbredhen. 
Johaun Staudpammer, b. Maurermeijter, 57 I. alt, 
an der Lungenfucht. 

Den 3. — Anton Grün, Profefforsfopn und Pan 
mazeut v, h., 28 I. alt, am Rervenfieber. 





— — — — — — — — — — —— 


N ochen- 
tage 
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& | Namenstage | 
a 


Sonnabend —— drei Koͤn. 
7 Balentinus B. Beliſar, Trauerſpiel. 


8 Erhardus. 


Sonntag 


Montag 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Bolls-Belufligungen. 





Pringeffin von Provence, Oper, 





Beſtellungsorte für diefes Blatt betreffend. 


In der Fürſtenſtraſſe ift die Beftellung auf den Volksfreund bei Hrn. Handelsmann Ei& (nicht 
Eatzftögter) Nro, 604., und in der Schmwabingergaffe bei dem Satzfiößter Hrn. Hagen Nro. 1650. zu 


machen. 


Nebſt Anzeigeblatt Nro. 1. 


N . 


1. 


Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern. 








Anzeigen 
Die Tuchfabrife der E, b. Griminal: Strafanftalt 
München begieht wiederholt die hieſige Dreikönigsdult 
mit einem wohl affortirten Lager der feinften, feinen, mits 
telfeinen und ordinären Tücher in allen Farben und Me: 
langen, 
nf Sie verkauft en gros und en detail um die aller» 
äußerten Preife, durchgehends folide, und wohlausge: 
fuhte Waaren in der Ludwigsftrafe in der gefchloffenen 
Reihe, zweite Unterabtpeilung No, 88, bei dem Durd: 
-gange. 
: Sie bemüht fih bei ihrer Fabrikation nicht allein 
die dem Staate und der Moralität gleih mwohlgemein. 
ten Zwecke zu erreichen, Sondern aud nach Kräften zur 
alüdlihen Emporbringung der vaterländifhen Induſtrie 
mitzuarbeiten, und in dieſer Hinſicht verfpricht fie fich 
den gemeigteiten Zufpruc. 
Drunchen den 2. Jänner 1827. 
Königt. baper. Griminat =» Strafanftalts ⸗ Commiffion. 
Baron v. Weveld, 





Das dritte Bändchen der Tafhenausgabe von Tor 
quato Taſſo's befreites Jeruſalem ift fo eben erfhienen, 
und kann von den Titl. Heren Subfcribenten bei mir in 
Empfang genommen werden. 

Man kann ſich nod fortwährend auf diefe] Meberfegs 
ung (das Bändihen zu 12 Er.) abonniren, und Die bis 
her erſchlenenen Bändchen fogleih erpalten. 

München den. 2, Jänner 1827. 

2 ; W. Michaelis, Buchhändler. 


Die unterzeichnete Usſchneider'ſche Tuch Manufaktur 
bezieht auch dieſesmal die Dreikönigsdult wieder. Dies 
felbe wird, fo wie die Herrn Tuchhaͤndler ſich entfchlief 
fen, von ihr einmal_engros zu kaufen, das Detailiren 
aufgeben, und ihr Fabrikat nur in Stüden verkaufen; 
bis diefer Verkauf engros an die bereihtigten Tuchhaͤnd⸗ 
ler, in dem einer Fabrike erforderlichen Verhaͤltniſſe, ftatt 

at, muß fie, leider! mit dem Detailiven fortfahren. 

n Auswahl kann es den Tuhhändlern nicht fehlen, in: 
dem jie einen Borraty an fertigen Tüchern von mehr 
ald taufend Stüden, welde alle nicht allein 
im Inlande, fondern aub aus baper’fher 
Wolle fabrizire find, wirklich beſitzt. Sie ſchmeil⸗ 
chelt ih während diefer Dult mit einem frequenten Be: 
fuch beehrt zu werden. eder ihrer Abnehmer und Kaͤu— 
fer war bisher mit ihrem Fabrikate in Bezug auf Farbe, 
Qualitat und Preis zufrieden, und fie wird auch ferner: 
bin fi beitreben, der aufblühenden vwaterländifhen In: 
duftrie Epre zu maden. 

Ihre Boutique befindet fih dem Bazar gegenüber 
No. 16. ; ihr * in der Stadt in der Roſengäaffe bleibt 
während dieſer Dult nebenbei auch zum Verkaufe offen, 
—— In ihrem Magazine kann gleichfalls ausgewählt wer⸗ 

en 


Muͤnchen ven 3. Jänner 1827. 
Usfchneiderfhe Tuchmanufactur. 


Der Unterzeichnete, Erfinder von neuen Arten blos - 
nomifhen Lampen, empfiehlt fih einem hohen Adel und 
verehrungsmwürdigen Publitum mit einem vollitändigen 
Lager von allen Gattungen Rampen und lalirten Waa: 
ren nach dem neuejten Gefhmade, worunter fih neu er: 
fundene Kayladiskof = Lampen vorfinden. Die Behands 
lung fümmtliher Lampen ift fehr einfach. Ferner ver: 
kauft er Liverpool:Häng: fo wie auch Steh: Lampen, wo 
eine fo viel Licht verbreitet, als 10 bis 12 Wachskerzen. 
Diefe Liverpool: Lampen find befonders wegen ihres reis 
nen Lichtes und gefhmadvoller Arbeit anzuempfehlen. 
Das Stud von g bis 33 fl. Ferner chemifhe Feuerzeuge, 
welche aͤußerſt bequem und fehr gut verfertiget find, und 
wenigſtens ein Jahr ihre volllommene Wirkung behalten, 
mit hundert Zündhpöljchen, dad Stud zu 24 fr., 36 Fr. 
bis ı fl. 12 Pr. Auch Platina- Feuerzeuge von einem 
berühmten Meifter find einige bei mir zu haben. Go: 
dann mehrere Gegenftände von lafirter Waare mit chi: 
nejifher Malerei und fruft noch viele neue gefhmadvolle 
Sachen, die bier nicht mit angegeben find, Auch eine 
fhöne — von feinem Pariſer⸗Porzellain, ſowohl 
in ganzen Servicen weiß mit Goldrand und in fhönen 
Malereien, wie auch Boullion und Kaffee» Tafien ; von 
den feinen Servicen, welde aus 17 Stüden beſtehen, 
wird er, des gefaͤhrlichen Transportes halber, zu einem 
aͤußerſt billigen Preife verkaufen. Ferner vertanft er von 
der berühmten englifhen Glanzwichſe, momit man die 
Stiefel fo alängend machen Fann, als wären felbe lakirt, 
und bemerkt hierbei, daß die jedeömalige Anwendun 
nicht auf einen Heller zu flchen fomme, wie man 34 
duch eine Probe überzeugen kann. Die Buͤchſe koſtet 
.15 und 24 Er. Zugleich verfihert er, daß diefe Wichfe 
vieles zur längeren Dauer des Leders bepträgt, und 
fhmeichelt ſich, daß die angezeigte Wichfe weder in Deutſch⸗ 
land noch in ‚England fo ächt verkauft worden ift. Zus 
gleich freut es mich, meinen gütigen Abnehmern die An: 
jeige machen zu koͤnnen, daf ed mir gelungen iſt, durch 
eine neue Ginrihtung meiner chemifchen Dochte, die noch 
immerhin die beften von allen andern gewefen find, um 
ein Drittheil mwohlfeiler als früherhin verfaufen zu koͤn⸗ 
nen, und aud fämmtliche angezeigte Gegenftände wird 
er gewiß zw aͤußerſt billigen Preifen verkaufen. Daher 
läßt ihn diefes hoffen, einen bedeutenden Abſatz zu finden, 
und er bittet um das früherbin gehabte Zutrauen. 

Das oben angezeigte Waarenlager it in diefer Dult 
aufgeitellt vor dem Schmwabingerthore in dem fogenanns 
ten Bazar, oder in dem neuerbauten Kaufhaufe im La: 
den, No. 2., wo man von halb 5 Uhr bis 7 Uhr ver: 
ſchiedene Lampen brennen fehen kann. 

Frank, aus Eflingen. 





Der Untergeichnete gibt fih die Ehre anzuzeigen, 
daß er unter Deutigem feine Kaſſeeſchenke eröffnet. Er 
verfichert die befte Bedienung und g% Kot, wie auch 
uten Trunk um billigen Preis, und wuͤnſcht zahlreichen 
Beluh No. 1464. am Promenadeplag. 
Münden den 6. Jänner 1827. 
Paul Heinz, Kaffetier. 


Untergeichneter empfiehlt bei gegenmwärtiger Dreykoͤ⸗ 
nigsdult hiermit mehrerlei Sorten von Handfleiffteinen 
eignen. und bayer. Fabrikats, als ganz feine grüne Abs 
ziehſteine zu Rafiermefiern u. a. von. verfciedener Größe 
und zum Theil auf polirte Brettchen gefittet, von 30 
!r. bis 2 fl. 24 Er. für ı Stüd, für deren vorzügliche 
Güte und Brauchbarkeit garantirt wird: Kleinere zu Fe— 
dermeſſern von 6 bis 24 Er. für ı Stüd, uhd auf po: 
lirte Brettchen zu 56 ir, Feine grüne Abzichfteine zu 
21, 50 und 40 Er. für ı Etüd, auch nod Kleiner und 
wohlfeifer. Streihfhaalen zu 4, 6, 9 und 12 Er, für 
1 Stud, Hadenfhaalen von 5 bis 9 fr. für ı Etüd. 
RauheUhrmacherſteine 36 fr.für Den Bund von ı bis 6Stück. 
Blane Delfteine 24 Er. für den Bund von ı bis6 Stuͤck, 
und find aud beide Eorten einzeln, zu haben, Eteine 
zum Schaͤrfen der Grabfticheln u. dal. zu verfchiedenen Groͤ⸗ 
fen und Preifen. Abnehmern von größfern Parthien 
werden Fabrikpreife zugeſichert. In der angenehmen Hoff⸗ 
nung eines recht zahlreichen Zufpruches erlaube ih mir 
noch zu bemerken, daf diefem noch ganz neuen bayer. 
Fabrikate ſehr vielfältig der abfolute Vorzug vor dem 
ausländifchen zuerkannt wird, 

Außer der Dult find diefe Handfchleiffteine zu jeder 
Zeit in meinem Laden vorräthig. Auch ift bei mir gute 
Politur, die Maaß zu 40 Er, zu haben, fo wie gute 
Sorten Raud: und ESchnupftafete, und ubrige einfhläs 
gige Spezerei « Artikel zu billigiten Preifen. 

Meine Bude ift in der. Dult No. 17. dem neuen 
Kaufhaufe (Bazar) gegenüber in der zweiten Querreihe 
vor dem Schmwabingerthore, 

of. Reihlmapyr, 


Handelömann am Joſephs⸗ 
thore No. 1295. in Münden. 





Der Unterzeichnete gibt fih die Ehre elnem hohen 
Abel und — er Publitum die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daf er feine überall mit dem größs 
ten Beifall aufgenommenen maglſch⸗ optifhe Darftelluns 

en, während der Dauer der Dreilönigsdult zeigen wird. 


Zugleih bemerkt er, daß unter feiner Sammlung ſich 


mehrere noch nie gefehene Tableaur befinden. Zu recht 
zahlreichem Befuche empfiehlt ſich 
Joſeph Rüf. 


Sch gebe mir die Ehre, dem verehrlihen hohen 
Adel und Publitum die ergebenfte zu machen, 
daß ſich bei der diefjährigen Dreitönigsbult meine Bous 
Ban No. 82, in der Nähe des Bazar, jedoh in der 
mittlern Reihe befindet. Die Güte und Volllommenpeit 
meiner fimmtlichen Arbeiten, in Gifen, Stahl und Mefs 
fing, ſchmeichle ih mir, ift dem verehrten hohen Adel 
und Publikum zu fehr bekannt, als daß eine weitere 
Anempfeplung ich für nöthig fände, 

Zu geneigtem Zufprug empfiehlt ſich 

ob. Sewalder senior, 
bürgl. Fönigl. Hof⸗ Geſchmeid⸗ 
und Stahlarbeiter, wohnhaft 
in eigener Behaufung in der 
Eifenmannsgaffe No. 1108. 








Im Auguſtinerſtock ift eine fehe bequeme Wohnung 
auf das Ziel Georgi zu vermiethen, Das Nähere ift bei 
Hrn. Müplberger zu erfragen, 


Der Unterzeichnete empfiehlt fein wohl affortirtes Ras 
ger , beftehend in Tobalepfeifen und Röhren, nach allen 
beliebigen Formen, beſenders nach der Form, die den 


‚ verehrlihen Tel. Sri. —— — von mir bekannt iſt. 
26. de 


Meine Berkaufsbude ift Rio, m neuerbaliten Kauf 


kaufe. (Bazar) gegenüber. 
Benno Negele, 
Drechsler aus Landshut. 





Unterzeichneter gibt ſich die Ehre hiemit anzugeigen, 
daß er in der bevorſtehenden Dreykoͤnigsdult nicht wie 
fonjt in der Boutique No, 134., fondern in, der No, 
2. in der mittleın Reihe auf Dem neuen Dultplage vers . 
Fauft. Indem er mit einem fhon afjortirten Waarens 
lager, beftehend in Gottonerie, Seidens und Wollen: 
Waaren, die obgenannte Dult bezieht, verfichert .er Die 
billigfte und reellfte Bedienung, und empfiehlt fi zu 
geneigtem Zufpruche beftens. 
Leonhard More, aus Frepfing, 


Es ift den 1. Jänner, ein von blauer Seide mit 
elben Dupfen gehädelter Geldbeutel, mit filberner 
Epließe abhanden gefommen, wer hievon gewiſſe Nach: 
richt ertheilt, oder denfelben. in die Muͤllerſtraße No, 51. 
Lit. b, über eine Stiege zurüdbringt, erhält eine anges 
meffene Belohnung. 


Während diefer Dreikönigsdult iſt eine heitzbare 
Wohnung für 2 oder 3 Herren am Promenadeplatz No, 
1458. zu vermieten. 


Schon am 23. Dezember voriges Jahr Ift im Haufe 
No, 104, in der Schönfeldftrafe, ein Meiner, weiß und 
aelb gefledter Hund von englifher Race entlaufen , der 
ein grünledernes Bändchen ohne Zeihen, da er erft hie 
r kam, am Halfe trug. Der Finder wird erfucht, fel- 

en in diefem Haufe an der Straße im erften Stod: 
werke gegen fehr gute Erkenntlichkeit abzugeben. 


Es wurde eine Beine Dofe von Buchsholz mit dem 
Bilde des hoͤchſtſeligen Königs Marimilian in ein 
kleines golde nes Reiſchen gefaßt verloren. Der redliche Finder 
wird hoͤftichſt erſucht, felbe gegen eine angemeſſene Be: 
lopnung bei Hru. Kunftpändler Müplberger abzugeben. 


In der Marvorftadt in der Areisftraffe ift bis Georgi 
eine angenehme Ausfiht gemwährende Wohnung mit 3 
choͤn ausgemalten Zimmern und allen Bequemlichkeiten 
über 1 Stiege um 50 fl. halbjäprig, zu vermietben; auch 
Tonnen die Zimmer an die Herren Studierenden nebjt 
Erhaltung der Koft im Haufe dafelbft einzeln abge 
geben werden, Das Nähere bei Hrn, Mühlberger, 


Ein Mann wuͤnſcht eine Wittwe in mittlern Jah— 
ren fammt Bett auf ein Zimmer zu nehmen, Das lies 
beige ijt bey Hrn, Muͤhlberger zu erfragen, . 


reitag den 5, Jänner ielt. das beliebte Kleeblatt 

i Ag. 2 ” Mathias Yais, 
Baftgeber zur goldenen Taube | 
vor dem Sendlingerthore, 


be 


Der Bayeriſche Volksfreum. 





Der feiner Leidenichäften Heer iſt, if größer, als ber Feſtungen 
erflürmer , und Städte erobers. 


Dienſtag. 


Bayern 


Das k. Megierungsblatt Nr. 1. vom 6. Jänner 
ABIT enchält die Benennungen der Flipftig beftchen- 
den Dber» umd Beizellfmter, Grenz = Zollftationen, 
Hallaͤmter und Weggeid⸗Stationen. — 

,, Se. Mai. der König: haben Sid) unterm 31. 
Deʒemdber 1826 bewogen gefundent, den k. Staats- 
rath, GenerateKommiffdr und Präfidenten der k. Res 
"glerung des Nezarkreifes, Kart Joſeph Gtafen von 
Drechſel in Ansbach zum Gentral:Kommiffir und 
Ptaͤſidenten der Regierung des Oberdonaukreiſes allers 
"gnädigft zu ernennen. — Ferner habın Sid Se. 
Mai. deu König unterm 81. Dez. 1826 allergnaͤdigſt 
bewogen gefunden, den Minifterialrath bei dem k. 
Sitaatsminiſterium des: Innen, !Amelb v. Mieg, 
‘zu- Alerhöchftihrem General-Kommiffär und Praͤſtden⸗ 
tem der Regierung des Mezatkreifes ptoviſoriſch zu er= 
nennen. — Auch haben &. Maj. der König ver» 
-möge-unterm 51. Des. 1820 erlaffener allerhöchiten 
Entſchlieſſung dem Megierungsrathe und Polizei⸗Direk⸗ 
tor der Reſidenzſtadt München Heinrich v. Rineder 
in mwohlgefälliger Anerkennung feiner ausgezeichneten 
Dienftteiftung den Rang eines Kollegial-Direktors für 
feine Perfon zu verleihen allergnädigft geruht. 





Verfchiedene Nachrichten. 





Karlörupe, ben 28. Des. 1826. Von Seiten 

der großhetz. badiſchen Polizeibehoͤrden iſt eine Warz 
nung wegen einer, in ber Umgebung von Frankfurt 
entdeckten Gaunerbande, an das -Publitum brkannt 
gemacht worden, nach welcher dieſelbe ſich ſchon aufs 
waͤrts bed Rheines bis Katlsruhe, hinabwaͤrts bis an 
ie Niederlande verbreitet hat, und beilaͤufig 500 Koͤpfe 
zaͤhlt. Diefe Bande befteht aus verſchiedenen Klaffen, 
welche bie ſogenannte jeniſche Sprache, in einem groͤ⸗ 
hern ober geringeren Ördde von Vollkommenheit, fpre= 
den: Ein Then derſelben befteht aus frechen Dieben, 
welche fih-in die Haͤuſer, gewoͤhnlich mit rinem — 


Nro. 4, 








München, den 9. Jänner 1827. 


Mache haltenden Begleiter, einzubringen wiſſen. Cine 


andere Klaſſe fpielt die Nolle verunglüdter Kaufleute 
und Gelehrten, entlaffener Offiziere, vakanter Be=, 
dienten und Schaufpieler. j 
Andere befchäftigen fih mit truͤgeriſchen Künften 
und Kartenfchlagen, beſuchen meiftens Wirthehäufer, 


in welchen ſich Handwerksburfche und reifende Land» 


leute aufhalten, welche fie zu Werten auf ihre Künfte 
mit dem Erfolge veranlaffen, daß der Wettende hicht 
nur feinen Gelbvorrath, fondern oft auch feine Kleider 
und, ſelbſt die Felleifen abgeben muß. Diefe Gauner 
find meiſtens mit Paͤſſen und Wanderbuͤchern verfehen, 
deren Unaͤchtheit nur durch eine genaue Prüfung ent= 
beit werden kann ic. 

Die Unficherheit ſcheint wirklich mit jeden Tage 
mehr Uberband zu nehmen. Das neueſte Anzeigeblatt 
für den Kinzig-, Murg-⸗ und Pfinz⸗Kreis vom 27. Dez. 
enthält allein drei Anzeigen von Straſſenraub, welcher 
in der Gegend von Philippoburg, Bühl und Billin- 
gen vollbracht werden iſt. 


— Der Spectateur Oriental ſchreibt: In Korfu ift 
Demetrio Bozzaris, Sohn des berühmten Marco, 
ein Knabe von 11 Jahren, angefommen ; der baperi= 
ſche Oberft v. Heydegger ſchickt ihn nach Bayern, 
um bort erzogen zu werden. 


— Der Pilger, der kuͤrzlich in frangöfifchen Zei— 
tungen begehrt wurde, um für eine vornehme Perfon 
gegen die Belohnung von 25,000 Fre}. eine Pilger 
fahrt nady- Jerufalem zu maden, hat ſich auffinsen 
laffen, und wird am 1. April barfuß feine Reife an= 
treten. Er ift ein ehemaliger Xetillerift, nachher 
Gensdarme und jegt Küifter an. einer Kirche. Er ift 


‚38 Jahre alt, und fol fhen mehrere Bußfahrten 
‚Für Andere gemacht habın. 


Die Begierde zu bdiefer 
einteäglihen Wallfahrt war ſo groß, daß mehr als 
409 Perfonen ſich mündlih, und mehrere Hunderte 
ſich fhriftlich dazu anboten. Viele wollten die Reiſe 
wohlfeiler als für den angebotenen Preis machen. 


— Ein: engffires Blatt fagt, man habe unter 
ben Papieren des verftorbenen Marquis v. Haſtings 


4 


r 
h ’ , Br. 
18 * e* Ä — 3 
2 


einen Brief gefunden, worin er verordnet, daß man 
ihm nad feinem Tode bie rechte Hand abhauen, die⸗ 
ſelbe bis zum Tode feiner Gattin aufhewahren, und 
bann in den Sarg .diefer Dame Legen foll, Es fcheint, 
man habe die bizarre Millensmeinung befolgt, und 
bie rechte „Hand des verflorbenen Marquis abge- 
nommen. 

— Mad. Birch Mfsiffer Fähre Fort, im More 
ben mit aufferorbentlidem Gluͤck ihre Gaftfpiele zu 
geben. Aud in Danzig und Königsberg trat fie 
nit blos in einer Reihe der verſchiedenartigſten Rol⸗ 
in, fondern aud als Sängerinn in. der Rolle des 
Tankredi mit gleich ausgezeidmetem ungeheuchelten 
Beifalle auf, fo daß diefeibe durch den allgemeinen 
Wunfc des Publikums zu einer zweiten Leiftung die⸗ 
fer Rolle aufgefodert wurde, mobei ihr von den jes 
desmal überfüllten Haͤuſern zweimaliger jubelnder Em⸗ 
pfang und Hervorrufen zu Theil wurde, — Bereits 
trat dieſe Künftterin auf ruffifhem Gebiete in Kurz 
kands fchöner Hauptftadt Riga, am Namensfefte des 
Kaifers, bei befeuchtetem Haufe als Jungfrau von 
Otleans zum Erftenmale auf, Das dortige Publi- 
fum fand den Ruf, der ihr vorausging, durch ihe 
erftes Auftreien vor dem überfüllten Haufe noch weit 
übertroffen,‘ und zellte ihr den unbegraͤnzteſten Bei— 
fal, der in der kurz darauf folgenden Darftellung 
der Medea von Grillparzer, auf den boͤchſten Grad 
der Begeifterung und des Staunens gefteigert wurde, 
und nur die Eine und ungetheilte Wuͤrdigung berfeis 
ben, als auf der höchften Höhe der tragiſchen Kunft 
ftehend , hervorbrachte. Nady Beendigung einer Reibe 
von Darftellungen dafelbft wird dem Vernehmen nad) 
diefe feltene Kuͤnſtlerin dem wiederholten Kufe nad) 
Petersburg folgen, wo fie auf dem kaiſerl. deutſchen 
Hoftheater unter den brillantefien Bedingungen ein 
großes Gaftfpiel beginnen wird, 





Das merfwürdige Traumgeficht im alten Jahr, 
als Prophezeihung auf das neue Jahr. 


(Bortfegung.) R 


Nachdem fi nun aud die Schaar der neum 
Konzeffioriften und Projektenntacher, von der traurigen 
Kettengeftaft jur Ruhe vertröftet, an Ort und Stelle 
begeben hatte, wurde durd den Reichsherold im 
Namen des Fuͤrſten der Aufruf gemacht, daS auch 
ohne Unterfchied des Etandes jeder Landesiınterthan 
feine Wuͤnſche oder - feine : Klage- einzel ;iwor den 
Thron bringen. koͤnne. Siehe, da naͤhexte ſich ejn 


— oe | 
altes eisgraues Maͤnnlein, ein braver Buͤrger der 
Stadt, und nad) einer ehrfucchtävollen Verbeugung 
nahm er das Wort: „Großmaͤchtigſter Flrft, ge= 
diebter Vater und Herr! Ueber fünf und zwan⸗ 
sig Jahre dient Dir mein Sohn, für den ich Alles, 
was ic mir erworben , zu feiner Ausbildung hinge⸗ 
‚opfert habe, getreu und fo tadellos, wie bisher ſich 
feine Aufführung ausgefprochen; ‚allein deſſenungeach⸗ 
tet fonnte er noch nicht zu dem gelangen, mo viele 
Andere ohne Verdienſt ſich duch Proteftion 
und Gunft bingefhlichen haben. Diefer Umftand 
wirkt eben To nachtheilig sauf Bas ‚allgemeine Ver— 
trauen, als auf die Wohlfahrt ‚ganzer Familien, — 
amd ich bitte Dich daher im Namen ‚der Gerschtige 
keit und der gufen Sache, dulde nicht mehr, daß in 
Deinem Reiche die Söhne und Bedienten ber 
Größern fih dad Verdienft der Kleinern anmaffen, 
a dieſelben verbrängen, und Du 2* ſo wie 
Dein ganzes Haus, geſegnet ſeyn.“ o ſprach das 
eisgra ue Yin und die Göttinn der ah ch⸗ 
tigfeit, mit der Wange und dem Schwerte in bir 
‚Hand, verwies ihn freundlich laͤchelnd zür Geduld, 

Set näherte Sich eine glchtige, einfach aber an⸗ 
ftändig gefleidete Jungfrau mit langfamen Schritten 
and ſchuͤchternem Blicke, und in demuthsvoller Stel⸗ 
lung überreichte ‚fie; dem Monarchen: seine Schrift. 
„Was haft du: gu wuͤnſchen ober zu klagen, mein 
Kind?’ fragte der Fürſt freundfih und mild. Die 
Bittſtellerin antwortete: „Der Wunſch betrifft mie 
nicht allein, fondern noch Viele meines Gleichen, 
und iſt alſo gleichſam ein allgemeiner Wunſch, welchet 
Deiner Vaterhuld und Deiner Weisheit vertraungs— 
vollſt anheimgeſtellt wird.“ Hierauf verſchwand fie 
ſchnell unter dem Volke, und der Fuͤrſt befahl, das 
Bittſchreiben, da es eine gemeinfame Sache. beträfe, 
öffentlich worzulefen. ‚Sie lautete alfo: 

„Gnaͤdigſter Fuͤrſt! 

„Es iſt in Deinem ganzen Reiche kein Untere 
than zu finden, welchte nitht mit Ehrfurcht Deinen 
Namen nennt; denn Deine Vatethuld beſchraͤnkt ſich 
nicht auf Rang und -Meichthum, ſondern fie wird 
„andy dem Geringſten im; Lande ‚zu, Theil, der mit 
reinem Gewiffen „vor Deinem erhqbenen Autlihe cp= 
ſcheinen kann. Die Jungfrauen ‚aus dem Adel- 
ſtande, fo wie jene der Stagtsdiener „und, per hie 
been Vuͤrgerklaſſe, wagen ‚es; mit kindlichein Ver— 
trauen, Deiner Gnade, ‚Deinem «dien „Derzen, und 
Deiner Weisheit ein Anliegen; zu ‚empfehlen, 
das uns, in Ruͤckſicht lebenszeitlichtt Vrrforgung 
ſehr nahe ‚geht.  Diefeibe.; würde DM ande. von 
and, {ben als Gattin ined..brangm ; tie = Beame 
‚en, gefunden hakza, und „geb, in: der oufunft, fin= 


dem ; wäre fie ums nicht fo fehe durch ein all; u⸗ 
groß vorbedingtes Geldvermögen erfchwert, 
weidyes gar feltem bie Braut oder der Bräutigam 
aufzubringen vermag, Wenn alfo in ſolchen Zeiten, 
wo bie hageſtolzen Männer in der Mode florieren, 
und wo die Konvenienj»Deicathen an ber Tages-Orde 
nung find, uns in gluͤchlich angefnlipfies Wlndnif 
auch noch durch gefegliche Erſchwerniſſe hart und 
fhonungslo® zerrifen wird, mas fol denn endlich 
aus und armen Mädchen werben? — — 

Wir wagen es daher in Demuth Dich zu bite 
ten, et Du, geliebter —— — Gnadben ge⸗ 
ruhen moͤchteſt, unfer trauriges Schickſal zu beherzi⸗ 
gen, und in “* Ehrfurcht erſterben 

eine 
dankbaren Kinder NR, M.“ 


{Schluß folgt.) 








Tages s Meuigfeiten. 


"Aus Münden. 


Den 6. Jänner Nachmittags wurde von dem 
allerhoͤchſten Hofe eine fehe ſchoͤne Schlittenfahrt ver= 
anftaltet, und um 5 Uhr von ber 2, Reſidenz aus 
dur die Stadt zum Karisthere hinaus nah Nym⸗ 
phenburg gefahren. Se. M. der König befanden Sich 
in einem weiß und blau deforirten zweifpännigen 
Schlitten mit prächtig gepugten Pferden. Den in 16 
Schlitten befiandenen Bug eröffneten zwei Vorreiter 
und die Mufit des k. Leibregiments auf einem großen 
mit 6 Hofpferden befpannten Schlitten ; und erſt nad 
9 Uhr Nachts gefhah mad der in der Amatienburg 
gehaltenen Zafel der Einzug bei Fackelſchein durch die 
Stadt umser dem Zulaufe des Über das impofante 
Schaufpiel erfreuten Volkes. 


In Anerkennung der Verdienfte um bas Vaters 
land Überhaupt, und insbefondere um die nah Muͤn⸗ 
en verfegte Ludwig Marimitians-Univerfitit hat der 
k. alademifhe Senat zum Verveife aufrichtiger Danke 
barkeit dem k. b. Kaͤmmerer und Miniſterialrath Hrn. 
v. Plankh, Ritter des Giviiverdienft = Ordens der 
bapsrifchen Krofe „ nebſt einem verbindlichen Schtei— 
‚ben das kameraliſtiſche Doktor-Diplom ertheilt, 


Gegen Mitte diefes Monats werben die im vo— 
eigen Fruͤhjahte auf Aerarialkoſten nah Defterreich 
adgeſchickten 24 Ober und Unteroffiziere von unfern 
kechniſchen Kompagnieen bieher zurückkehren, nach— 
‚denn dieſelben zu Bruck an der Leytha und zu Haim⸗ 
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burg an ber Donau, den Standorten ber k. k. oͤſter⸗ 
reichiſchen Sapeur- und Mincur ⸗ Regimenter,, dem 
praftifhen Uebungen disfer Truppen - Körper mit an⸗ 
geftrengteftem Fleiße fortwährend beigewohnt Haben. 


Im vwerfioffenen Jahre zählte die evangeliſche Ges 
meinde in Münden 61 Geborme, 37 Paar Getraute 
und 105 Geftorbene. 





Frag e. 


Moch aͤuſſerſt verſchiedenartig ſind die Geſetze in 
«in und demſelben Bande — Man beſtraft z. B. eis. 
nen juridifhen Winkel-Agenten mit öffent» 
lichetr Brandmarkung feines kbrigens ehrlichen Namens 
und mit Beifehung der damit verbundenen Arreſtſtrafe. 
Dagegen kömmt ein mebdizinifcher Pfuſcher, 
gleichviel, welches Unheil er ſelbſt auf Leben und 
Tod mittel- oder unmittelbar «inwirkend, verurſacht, 
ungenannt- in. bie bdießfallfige algemeine Beſtta— 
fungsreibe; fein Mitſchuldiger oder Helfershelfer, der 
Bubereiter von Arzneien, erhält auch blos einen g e— 
heimen Verweis. — Ob nun folche, für die menſch- 
üche Gefeifhaft weit gefährlichere Subjefte nicht vor= 
zugsweife zue Warnung öffentlich, fogar mit Beifls 
gung ihres Perfonalbefchriebes in allen Lokalblaͤttern 
befannt gemacht, und, falls fie unangefeffen , in ihre 
Heimat; verfchoben und dort unter forgfältigite obrigr 
keitliche Auffiht gefest werden follten, wird biemit 
der Öffentiichen Meinung und Beurtheilung uͤberge— 
ten? Sch. 


Fuͤt Schneider, oder, wie ſie ſich lieber 
nennen, Kleidermacher. 


Der Italiener Domenico Biafio zu Belluno hat 
einen Sparfchnitt zu Kleidungsitüden erfunden, wo— 
für er eine Preismedaille erhalten hat, (Er Fleidet eie 
nen Mann von mittlerer Größe mit brei ein Viertel 
Elle neun Viertel breitem Tuch in Frad, Gilet, Pan« 
talon und Gtifletten. Er mußte in Gegenwart von 
Abgeordneten arbeiten, und überzeugte diefe und ans 
bere Anweſende von der Wirklichkeit der vermeintn 
Unmöglichkeit ſolcher Erſparung. 

Unglaͤubige können ſich von ber Wahrheit diefe 
Thatfache, worüber wohl manche Schneider bei uns 
lange Gefichter machen dürften, überzeugen durch 
Atti della distribuzione de premj dindustria 
nella solennita del Giorno onomast, di 8. M. 
J. B. A. 4 Oltobre 1825. 
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Ruͤge. 

Man bemüht ſich feit einiger Zeit, unſeren 
ruhmvollen, noch immer thätigen Veteran ber Litera= 
tur, Hrn, geh. Nach und Alademifer v. Schran f 
in dem bereits in Defterreich wegen feiner Gemeinheit 
verbotenen Hefperus von Stuttgart auf alle nie= 
drige Meife zu verunglimpfen. Golden gelehrten 
Korrefpondenten fehlt es, ohne von einer höhern Ach» 
tung für die ausgezeichneten Verdienſte und ben gt= 
gründeten europäifdyen Ruf jenes Greifes, der auch 
früher auf der Hochſchule in Landshut, Lehrer des 
jegigen Königs Ludnag Majeſtaͤt ıc. mar, zu er— 
waͤhnen, fogar an jener Bartheit eines 'gewöhntichen 
Bauernknedits, welcher vor jedem ehrwuͤrdigen Manne 
mit Silberhaaten ehrerbietig den Hut abzieht, Sc, 





Konzerte 


Dur die erfreuliche Gegenwart des allerhächften 
Hofes verherrlicht, wurde Donnerftags den 4. Dich das, 
fechſte abonnirte Konzert bei zahlreich befegtem 
Haufe mit großen Beifall gegeben. \ 

Befonders audgezeichnet haben ſich die HH. Wehle 
aus Prag; denn ihre Leiſtungen waren vortrefflih, und 
das Schöne Flötenfpiel des Hrn. Leopold Wehle ſowohl 
als die meiflerhaft vorgetragenen Biolins Variationen 
des Hrn. Morig Wehle, wel Legterer auch hervors 
aerufen wurde, haben allgemeine Bewunderung erregt. 
Rüpmlihe Erwähnung verdienen auch wie gewoͤhnlich, die 
gen Sängerinnen Mad, VBefpermann und Dem; 

ial, welche durch ihren lieblichen Geſang, fo wie das 
übrige Kunfiperfonal alles Möglihe Teifteten, um den 
Genuß diefer ſchoͤnen Abendunterhaltung zu erhöhen, 





Am 5. d. hatte im ſchoͤnen Saale des Murfeums 
dad Honzert des Hrn. Kunert fatt. - Ein ziemlich 
zahfreiches Auditorium, dem Hr. 8. wohl zur Dälfte 
den Gintritt mochte erleichtert haben, gibt dem Spiele 
des Hrn, 8. das einftimmige ZJeugniß, daß Kunſt mit 
Gefhmad im feltnen Grade jid vereinigt, Es ift 
ein fonores Raufchen und Sänfeln von 16 Eleinen Aeold: 
harfen, die, wie in die Wette, einander auffordern und 
antworten. Die Behendigkeit des Spielers, der abs 
wechfelnd fie vom Mund zum Tifh, und von da wieder 

inauf zum Mund trägt, ohne dem Takt und der Mes 
odie Einhaft zu thum, iſt wahrhaft bemundernsmwerth. 
In Münden Hörte man bisher Fein Diefem ähnliches 


Mundgarmonitafpiel. Wie wünfhen ihm dem 
Lärm einer Trommel, damit die Harthörigen geweckt 
und zahlreicher herbeigerufen werden möchten, 





‘ 


“ Die In Weimar erfheinende Zeirfhrift: Der Tage 
enthält die Nede des zeirigen Rectors der Univerſitaͤt zu. 
Münden, Hofraths und Profeſſors v. Drefh, bei Er⸗ 
Öffnung des erften Lehrkurfes derfelben, und begleitet fie 
mit folgenden Worten: „Sprit dieſe freifinnige und 
achaltvolle Rede, wie nicht zu bezweifeln fteht, den 
Eharaeter ded neuen Tempels der Religion, Wiffenfhaft 
und Kunſt wirklich aus, wird diefer. Character rein und 
beharrlich feftgehalten, mie zu hoffen und zu wuͤnſchen 
if, dann hat König Ludwig von Bayern in den 
Herzen aller Beffern und, Erleuhteten der Gefamminas 
tion ein herrlich Dentmal fih erbaut und ſpaͤte Geſchlech⸗ 
ter werden auf Bayern rühmend dem Kernſpruch anwen⸗ 


publica! 


den: regis ad oxemplum res — 





Anzeige. 


Mad. Lichten aue r mit ihrer Tochtes von Wald⸗ 
kirchen-bei Paſſau, empfiehlt ſich dem verehrlichen Pur 
blikum zu einem geneigten Zuſpruch. Ihr Waarenlager 
befieht in ganz feiher Seinmwand, Tifd- und 
Handtücherzeugen ac. , welde Gattungen amd ons 
dinärer Qualität zu haben find, - Die Bude befindet ſich 
vor dem Marthor in der zweiten Reihe Mr, 204. 





\ j 


Getraide:Preis, 


In der Muͤnchner-Schranne vom 5. Jaͤnner 1827 
war der Mittelpreis von ‚ > 
Kom 5fl.40 fr. 


Waiseng fl. 20 Er. 
Haber 53fl. 36 Fr. 


Gerſte Of. 23 in 
Geftorbene in München. 
Den 2. Jänner. Franzieka Edart, bürgl. Schrei 
dermeiftersfrau, 52 Jahre alt, an der Bauchmafierfucht 
durch organiiche Fehler der Unterleibs:-Eingeweide. Georg 
Bauer, b, Bädermeifter, 39 I. alt, am Nervenfieber. 
Den 4. — Frau Franzlöka v, Gebe, k. Kammer: 
hering Wittwe 75 J. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 
Thereſia Nißler, b, Mebgersfrau, 82 I. alt, an Ma: 
rasmus senilis. , 
Den 5. — Magdalena Plaber, Schneiderstochter 
von bier, z0 I. alt, an der Qungenfuht. Dr. Franz 
Stibler, E Rechnungs: Kommiffär, 44 I. alt, an der 





Lufteöprenfhwindfucht. 





Moden 5 


Ü Theater, Abend 
tae ia 


Namenstage | 








Unterhältungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Dienftag 
Mittwoch |10 Paulus Einfied, 
Dennerftagii Hyginus P. 


Freitag |12 a Abt. 


Im nenen Hauſe: Zum 


‚terwochen , Luftfpiel in 2 Akten, 
Die Jungfrau von Orleans, Trauerfpiel in 5 


" " " 


9 Margellinus B.| Im neuen Haufe: Donna Diana, Luftfpiel in 4 Akten. 
Abendunterhaltung in der Reffource, Anfang 7 Uhr. 


Ballet; dazu: Die zit, 
Akten. 
Nebſt Anzeigeblatt Nro. 2. 


Erſtenmal: Der Jahrmarkt , 


R IN 








— nn — 


Eröffmung 
einer mildthaͤtigen Sammtung fuͤr die armen Abge— 
brannten in Maiſach. 


Gine verheerende Feueröbrunft verzehrte am 21. De 
jember v. I. fünf Häufer in dem Dorſe Malfad, t, 
Bandgerichts Dadau. Die bedaueruswürdigen armen 
Abgebrannten, aller Habe gänzlich beraubt, und, obue 
falcunigfte Hilfe ihrer Rebenmenſchen, aufier Stand ſich 
um ihre 28 Kinder bei diefer rauhen Winterszeit zu ers 
nähren, fieben nun im ihrem graͤnzeuloſen ‚Glende die 
Hilfe mildehätiger Meufhen an, und. nur die Hoffnung 
auf den bekannten Wohlthätigkeitsfinn ihrer Landsleute 
vermag fie einigermafen, in ihrer erbaumungswürdigen 
Lage zu töften. Die Unglüdlihen bedürfen ſchneller 
Hilfe; helfe daher, wer zu peiten vermag, Und men 
christliche Liebe im Herzen wohnt; Gottes Segen folge 
auf Wohlthun. Die Zleifh mannide Buchhandlung 
(No. 1025 unweit der Maäuthhalle) in Münden erbies 
tet ih zur Annahme von Beiträgen, fen es In Geld, 
Rebensmitiela oder Kleidungsftüden Sir wird das 
Eingegangene in dieſen Blättern befheinigen und wöͤ⸗ 
chentſich an Hru. Jof, Dallmahr, Bierbräher in mau 
einfenden, der die Bertpeilüug unter die Unglücklichen 
beforgen wird. RER Wr on 

— und et — 55 
riſten! das vergeſſet nicht! 7 

J Deu Wedränpten sichten, — 
Armen beisuftehn in Pficht, 

Pflicht, die Je eba ums, lehret, 7— 

uünd die Bott din Hüften ehret, 
An ——— "find, berelte eingegangen : 

1) Mit dem Moto „Tip Wenige den 
" Abgebrannten, „Kranten, und, Kindern, 

Gott fende ihnen größere Hilfe nid bes 

{Hüte mich vor ſoſchem Unglüd”; nebft 

einem Packete mit Marcarouinudeln, 

an baarem Belde-. -- fl. 3 — kr. 
2) Den unglüdlihen Abgebrannten von eis 

nem Studierenden ———— x. 
3) Zur Unterſtuͤtzung für die Abgebrann⸗ 

te er ee: hi — ke. 


Anzeigen. 
Die Tuchfabrike der k. b. Griminaf: Strafanftalt 


Münden bezieht wiederholt die biefige Dreilönigsdult 
mit einem wohl affortirten Lager der feinften, feinen, mits 


telfeinen und 'ordinären Tüchern in allen Farben und Me: 


langen, j 
u 4. verfauff en gros und en detail um die aller⸗ 


na 


a’ Prkife durchgehends ſolide, und wohlausge⸗ 
te Waaren in der Ludmigsftrafe im der gefchloffenen 
2 Mo..g8. bei dent Durd: 


Sie bemüht fih bei ihrer Fabrikation nicht allein 
die dem Stagie und der Moralitär gleih-wohlgemein, 


f 


N 8 ei 2 j 
Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern, 


ö—— — — —⸗ — —m 


ten Zwecke zu erreichen, ſondern auch nach Kräften zur 
gluͤclichen Emporbringung der vaterlaͤndiſchen Induſtrie 
mitzuarbeiten, und in dieſer Hinſicht verſpricht ſie ſich 
den geneigteſten Zuſpruch. 
Muͤnchen den 2. Jänner 1827. 
Königl. bayer. Criminal = Strafanftalts - Commiffiom. 
Baron v. Weveld. : 


EEE 4 

Die unterzeichnete Upfchneiderfhe Tuch. Manufaktur 
bezicht auch diefesmal die Dreifönjasdult wieder. Die: 
felbe wird, fo wie die Herren Tuchhändler ſich entfchliefe 
fen,.von ihe einmal en gros zu kaufen, das Detailliren 


‚aufgeben, und ihr Fabrikat nur in Stüden verkaufen; 


da diefer Berfauf en gros an Die berechtigten Zuchhänds 
ler in dem einer Fabrike erforderlihen Verhältnilie ſtatt 
at; muß fie, leider! mit dem Detailliren forriahren. 
n Auswahl kann es den Tuchhändlern nicht fehlen, in⸗ 
dem fie einen Vorrat an fertigen Tüchern von mehr 
als taufend Shiden, welche alle nidt allein 
im Inlande, fondern aub aus baper'iher 
Wolle fabrizirt find, wirklich bejigt. ie fchinei- 
chelt ſich mäprend Diefer Dult mit einem frequenten Be: 
fc beehrt zu werden. Jeder iprer Abnehmer und Käne 
fer mar bisher mit ihrem Sabrifate in Bezug auf Farbe, 
Qualitoaͤt und Preis zufrieden, und fie wird, aud ferner 
hin fich beitceben, der aufblühenden vaterländifhen ne 
duſirie Ehre zu machen. J 
Ihre Boutique befindet ſich dem Bazar gegeuuͤber 
Ne. 16. ; ihr Lager in der Stadt in der Roſengaſſe bleibt 
während dieſer Dult nebenbei auh zum Verkaufe offen, 
—— in ihrem Magazine kann gleichfalls ausgewaͤhlt wer⸗ 
en. is ; 
Münden den 3. Jänner 18?7. 1, 
7 ‚Ugjchneiderfche Tuchmanu factur. 


Joh Keil, Meſſerſchmid aus Regensburg 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrten Publikum 
mit feinen felbit fabrisirten Tafelurefiern, Weder »-Nemere 
Stable, Rafier: und Taſchenmeſſern, fo mie auch Schee⸗ 
ten von verfchiedener Gattung , verfpriht recle Waare 
und billige Preife. Seine Boutique ift Nr. 4, dem 
Dofgarten gegenüber, t 


Davis und Gumpert aus Offenbach bei Frankfurt 
am Main empfehlen zur gegenwaͤrtigen Dult ihr voll⸗ 
ftändıg affortirtes Schnitt: und Modemaarenlager. Das: 
felbe beiteht im ertrafäinen und mittelfeinen Nicderläns 
dertüchern,, welche fie durchaehends für echtfarbig garans 
firen, Schwarzen und farbigen Geidenzenaen, als: Le 
vantine, donble florenge, Satin turer Gras de Naples, 
"Gros de Berlin u. a. m. — Eine große Auswahl von 
Umfchlagetidhern und Doppelfbareis, ſchottiſche Battiſte 
umd echten Fadenbattiften, einer vorzlalihen Auswahl 
der neueſten Modeperfe, Meubleperfe von vorihalicher 
Schönheit, Zittauer Garn leinwand, melde 'an Site tınd 
Veftigkeit der Lederleinwaud weit vorzuziehen ift, ofin 





1 


diſchen Sadtühern, Girfafflas, ſchmalen md Breiten, 
Gajimiren, mworunter befonders ſchwarze von ganz vor⸗ 
züglicher Schönheit, Weftenzengen im neueften Geſchma⸗ 
de, allen nur möglichen weißen Waaren, als : Battifl: 
Moͤuffelin, Jaconet, Vorhangszeuge in allen Gattuns 
gen, Spottetö , Harcord, br 
eine große Auswahl von Piques und Piquededen, 
Etridbaummolle in allen Nummern, weißes Beinklel⸗ 
derzeug, weiße Halsbinden zu Dreiviertel, Bierviertel, 
Fünfviertel und Sechsvlertel groß, oftindifhe Weſtenpl⸗ 
gu: englifhes Halbleinen, leine und große wollene 
ifchdedten, Fihus, ſchmale Fünfvlertel breite Schnur: 
Barchend, Saffinet, Eannefad und viele andere Artikel. 
Die reelfte Behandlung verfprechend, bitten fie um 
zahlreichen Beſuch. 
Sie verkaufen in dem —— oder neu⸗ 
erbauten Kaufhauſe, Laden Niro. 3. — 





Adam Solderer aus Regensburg empfiehlt ſich einem 
hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum mit fels 
nen bayeriſchen Waſſeln, Regensburger Stritzeln, Zu— 
derhltchen und Augsburger Kuͤcheln. Sein Kuͤchenwa · 
gen befindet ſich bei dem Utzſchneider ſchen Gebäude wor 
Dem ehemaligen Schmwabingerthore. 





Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebene Ans 
jeige, daß er die gegenwärtige Dreitönigdutt mit einem 


ganz neu ajfortirten Mode:Waarenlager in Seide, Baum⸗ 


wolle und Wollenwaaren bezieht, worimter fi haupt: 

fachlich eime reihe Auswahl langer, Franzöfifcher und 

englifher Shwals und vieredigter Tücher befindet. 
Indem er Die: billigjten Preife zufihert, ladet der 


felbe ur gefaͤlligſten Abnahme ergebenſt ein. 


wand amd Tilczeu 


N 


breit, Tü 


ugleich bemerkt er noch, daß er dießmal allein 
Den Berkauf des von Deren 9. F. Eollntar in Nürns 


“berg fhon mehrmals in den öffentlichen Blättern bekannt 


— 5— Dttaheiti Gannasbterd A a5 kr. 
as baperifhe 4 Pf. Paquet beſorgt, welcher ſich feiner 
Leichtigkeit, feinen Geruches und Alters wegen befon: 


{ ders empfiehlt. 


"Beine Boutique ift dem Bazard geräe —— 11. 
arl Strobel. 





Unterzeichneter, welcher zum erſtenmal die Dreikoͤ⸗ 
nigeduit bezieht, empfiehlt ſich feinen verehruugswuͤrdig⸗ 
ſten Goͤnnern mit einem gut ſortirten Lager von Lein— 
aller Art aufs befte, und hofft, 
fi) durch die Hilligften Preife das Zutrauen feiner Abs 
nehmer zm erwerben. Er bat feine Bude auf dem neuen 
Marktplage vor dem Schwabingerthore naͤchſt dem Wadı 
Haufe, linfs Neo: 147. 

Sebaflian Poͤppel, 
SHandelsmann von Griesbah bei Palfau. 


Benjamin Burganer von Hohenems beſucht die hie: 
fe Dult zum male mit einem fchönen fortirten 
aarenlager,. ala: Sambrich, alle Sorten von 5 bis .% 
ichel von allee Art, 5 und F breite gefärbte Sat⸗ 
tinets von allen — Ginghamẽ von allen möglichen 
Deſſins, blauen Bettzeugen, bayer. Elle breit, geſtickte, 
geftreifte und glatte Mußellinftreife, geftidte Tuͤchel u, ſ. 
m. Obiger verfpricht fehr billige Bedienung, und bittet 
‚um zahlreichen Zufprud. Sein Gewölbe ift in der Prans 
nere ſtraße an dem Edhaufe No. 1471. 








irte und gefliäfte Beige, 


7 Untergeichneter empfiehlt fih mit feinen felbft vers 
ertigten und allen Sorten Barometer, nn für 


. uer,, Arsgıneten oder Wagen für Wein, Liqueu 8. 


Eſſig, Baller, Säure; Eleine and größe. Perſpekcive, 
eine große Auswahl von Augengläfern für Perfonen von 
verfhiedenem Alter; ferner taufche ich alte Barometer 
ein, und reparire felbe beſtens. Ich verfpredhe billige 
Preife und reelle Bedienung, 

B. Sartori aus Piemont, No. 1029- 





G. ©, Bader und Comp. aus Schneeberg in Sach⸗ 

Ten beziehen die Münchner Dreikoͤnig⸗ Dult mit einem 
mwohlaffortirten von allen Sorten Spipen; ſchwar⸗ 
jen, weißen und Ächten Blonden; Blondens und Spi⸗ 
sensHauben, Blonden» Schleier und Halstächer, von 
aller möglichen Breite amd Feinpeit, fo wie allen übel: 
‚gen dahin einfchlagenden Artiteln; ſaͤmmtliches von ek 
gener Fabrik. Durch peoinpte und billigfte Bedien 
und eifriges Beftreben zur beften Beforgung jedes Auf: 
trages werden jie fih die Zufriedenheit ihrer verehrten 
Freunde und Abnehmer zu erwerben ſuchen. 

» Ihre Maaren i Niederlage iſt beim Silferbräu in 
der Weinftrafe No. 1631. 


Johann Gonrad Graf aus St. Ballen empfichkt 
fih dieſer Dult mit feinen neu aſſortirten Schweizer 
Mouiielin, Waaren zu Den niederften Preifen, als: 
Moufielin und Jaronet J Vorgängen vier Viertel bis 
fechs Viertel Breit vom 16 bis 48 fr; Haman nn Ds 
tal ıdisz Ellen breit in allen Qualitäten; glatte fl 
und Faconer yon feltener Feine; glatte und gemujterfe 
Gace; eine große Auswahl glarter und farbiger Herren: 
Halstüher drei Viertel His ſechs Wiertel groß; act 
Diertel breiten erolfirten Percal zu Ueberdeden, ſehr 
fhönen Demdenpereal won 24 fr. bis 36 £r.; halblei: 
nene Zifchzeuge; englifhen and Schweiger Drganti ; 
gemufterte Jaconets und Hairevtds u, dyl. In Eli: 
dereien: Garnirungen, Oberröte, Kleider, Kraͤgen nad 
allen Schnitten; Hauben, Halstädyer, Kindahauben, Einfag, 
Ghemifetten, Schärgen, halde und ganz geflidte Derren: 
tüder; Sadtüdjer in Zaconet und Fadenbattiſt, Rips, 
Faden: Barrift, glatte mud geſtickte DerremGpemifetten, 
nebft vielen andern Artikeln. 

Aud werden wieder alle Arten Stidereien auf Ber 
ftellung angenommen und fehe fdmell geliefert. 

Die Boutique iſt diefe Dult vorm Schmablnger« 
Thore im der Rudwigsitraße, in der linfen Seitenreihe 
oben Rro, 154. 

Indem id gegenwäcti Duft nicht beziche, fo em⸗ 
pfehle ich hiemit meine billigen md guten Specereis Ar: 
tikeln. Berner ray mi ih alt abgelegenen „Didenkott » 
Tabad, Univerfitäts - after one Staub und Nirpen, 
leichten Portorito Deögleihen, fo wie meine übrigen 
fehr guten Raude und Schnupſtabacke zur..gencigten Ab⸗ 
nahme beſtens. 26! 


Fr. Zander 
FE am efemafigen iermanfie Qhg.7161, 
F — — 192320 
Unterzeichneter empfiehlt dem 755 smwäürdigen 
Publikum feine Papiere und Pappendedel, eigene Zabri: 
Bate zu moͤglichſt billigen Preißen. 1. 
Muͤnchen den 5. Jaͤnner 3827. g 


Dserndörfer. — 


X 


eichneter gibt fi die Ehre hlemit anzuzeigen, 

daf e. = — ** Dreykonlgsdult nicht wie 
fonft in der Boutique No. 134. , ſondern in jener von Ro, 
2. in der mittlern Reihe auf dem neuen Dultplage vers 
— Indem er mit einem ſchoͤn affortirten Waaren— 
bager, beftebend im Gottonerie, Seidens und Wollen: 
BWaaren, die obgenannte Dult bezieht, verfihert er Die 
billigfte und ree a und empfiehlt fih zu 

igte wipe e beſtens. 

ur ie Leonhard Moro, aus Freyſing. 


der Zelleefhen Kunſt⸗ und Echreibmaterialien: 
— in der Rojengajie, iſt, in Gommiſſion, zu 


haben: 
Hülfs⸗æTabelle 

zur ſchnelleren Berechnung der Getraid⸗ oder anderer 

Zruͤchte, nach baperfher trodner Mäfferep. 

Ein Bogen in Folio, litpographirt, Preis 18 Er, 

Diefe Tabelle, einfah und äberſichtlich sufammens 
geitellt, it eben fo leicht als mit voller Sicherheit ans 
auioeuden, indem iprer Nichtigkeit alle Aufmerkfamteit 
und der Deutlichteit und Schönheit ber Bifern, fo wis 
überhaupt der Gintpeilung feldit, aller Fleiß gewidmet 
worden, Sie euthaͤlt den Preis von 1 — 22 fl. per 
Schaͤffel, und erfodert nur in dem Falle, wo der Preis 
bes Scheffels, aufier den sangen Gulden auch noch in 
Guldentheile oder Kreuzer zerfällt, einer einzigen Zur 
fammenfegung der treffenden Ziffern, melde Zujammens 
fegung, fib aber unvermeidlich verdoppelt, je mehr der 
gegebene Raturaldetrag auch auf die einzelnen Unterab: 
tbeilungen des Scheffelgemaͤßes, als Metzen und Deren 
Biertel und Sechszehutel, ſich erſtreckt. Demohnge achtet 
kann jede Aufgabe ſchnell und ſicher gelöst und jeder in 
Rechnungen [. a. vorkommende Betrag, auf aleihe Weife 
erprobt werden, Bei Abnapme oder Bejtellungen von 
20 bis 25 Gremplaren werden mindeſtens 2 Davon frei 
gegeben. Münden Den 4. Januar 1827. 


In der Reifhen Buchhandlung in Leipzig iſt ers 
f&ienen und in allen Buchhandlungen Deutfhlands , in 
Deüngen bei Hercen Fleiſchmann md Finiterlin 


wu babınz 
Die Großmama. 
Eine Sammlung von Maͤhrchen 
von I. Satori. 

Der Verfaſſer, um feinen Schälerinaen von Glifas 
beths Toͤchterſchule zu Elbing, weiche ſich des Schutz es 
Zorer koͤnig. Hoheit der allverehrten Frau Kronptinjef⸗ 
fin von Preußen erfreut, ein Denkmal feiner Liebe zu 
ga. eignete er ihnen diefe Sammlung von Mährden 

ffentlich zu. Und Eltern, melde ihren Kindern ein er: 
freuendes Geſchenk zum heiligen Shrift oder Geburtstage 

den wollen, werden ihren Ime eben fo wenig verfeh: 
en, als fie es nicht bereuen werden, Diefes Bud zuin 
Geſchenke gewaͤhlt zu haben. Gin Tauberer Einband, 
netter Drud und ade feine iluminirte Kupfer zieren 
basfelbe- bei dem billigſten Preife von 2 fl. 42 kr. 


In derfelben Buchhandlung in Lei if ienen 
und in allen Buchhandiungen —— —* bei 
Dereen Fleiſchmann und dinfterlin zu habm: 

Grjählungen fürdie weiblihe Jugend von 
Garoline Stile. Mit einem Bormorte von The 
zefe Huber, geb, Depne. 2 Thle. mit Kupf. 3 fl. 


Es glebt Stunden, in denem wohl Hausmuͤtter und 
Haustöchter der Phantafie ein Feſt geben möchten, meil 
fie durch Beine Mühefeligkeiten und Anftrengungen ab: 

eftumpft iſt; im folden Stunden if die Lekture einer 
—— eine Erwaͤrmung des Gemuͤthes. Zum Ge— 
brauche in ſolchen Stunden find gegenw auge Gryählun: 

n anwendbar, Und da nun die Verfafferin im denfel: 

en von der Ueberzeugung, ohne ed zu ihrem Thenra 
gu maden, ausgeht: dag wir Gott über Alles und um: 
fern Nächten wie uns felbit lieben follen, der Geiſt die. 
fer Lehre vorzüglich darin athmet, fo jind Garoline Sti— 
leis Grjählungen unferen heranwachfenden Töcptern zur 
Grholungslkture befonders zu empfehlen, 


Ein junger Menfh aus Frankreich, von ehrmir: 
digen Gitern, der im Sranzöfifhen, Deutfchen, Lateini— 
ſchen, Rechnen, Schoͤnſchreiben und in nod andern nüg: 
lichen Wiffenfhaften gründlichen Unterricht zu ertheilen 
fähig ik, ſich auch mit den ſchmelchelhafteſten Atteſtaten 
ausweifen kann, und wirklih noch eine Lehrersſtelle ver: 
ſieht, wünſcht als Hofmeifter bei artigen Kindern, oder 
auch als Privarfefretär angejtellt zu werden. Das Uebrige 
bei Hrn. DMüplberger in der Kaufingergajfe Rro. 161%. 
zu erfragen, 


Ein Eleve der Afademie wuͤnſcht In fein Helles, heiß: 
bares Zimmer, monatlid zu 6 A. in der Theaterjirage 
einen Kameraden, Näheres beim Verleger des Blattis- 


Eine Magd, die fi durch gute Jeugniße emıpfeh, 
Ten kann, findet fogleich einen zupigen Dienft. Das yid: 
here bei Hrn. Muͤhlberger. 





Dienftag Abends den 9. Jänner wird ſich die be- 
Tiebte Mufit : Geſellſchaft, das Kleeblat genaunt, beim 
Kapplerbräu hören laſſen. 


Zunaͤchſt dem Sendlingerthore in der fhönften Ba 
iſt duch Zufall eine Wohuung bis Georgi billig zu rn 
mietpen. D. Lieb. bei Hru. Müblberger. 


Imweitaufend Gulden find auf ein hieſſges Haus ge⸗ 
gen genuͤgende Sicherheit ſogleich auszuleipen, jedoch 
ohne Unterhändler, D. Led. 





Mäbhrend der heil. Dreikönigdult ift eine heigbare 
Wohnung für 2 oder 3 Herren am Promenadplage No. 
1458. zu vermiechen. 


Die Wohnung im Anauflinerifode beſteht in Drei 
heitdaren umd drei unheigbaren Zimmern, ift über eine 
Stege und koſtet jährlich 240 fl. Es hat ferner Keller, 
und Boden + Anteile, und im Hofe ift ein Röhrbrunnen. 





Gin snterjogener Lehrlung, welcher das ewoͤhnliche 
Lehtgeld entrichten kann, wird zu einem [Hermeifter 
ut, Das lebrige bei Hrn. Fleiſchmann. 


In der Kaufingergaffe im Neubau Nr, 1030. find 
3 beisbare Zimmer täglih oder am 4, Februar zu be: 
ieben. Das Mäpere iſt daſelbſt über 4 Stiegen ju er: 
ragen. 
In der Arcisftrafie Mr. 231. über zweh Etiegen ift 
ein pe meublirtes Zimmer recht billig umd fogleid zu 
vermiethen. 


Zu Landehut In der Schirmgaffe No. 268- vorn 
heraus ift eine helle freundlihe Wohnung von zwei ger 
räumigen Simmern, Kammer, Küche und übrigen Be 
quemlichkeiten für 54 fl. fogleich zu beziehen, 


Vor dem Harthore neben dem Vorſtadttheater im 
neuen Kiftlerhauje ift über 4 Stiegen ein mit eigenem 
Eingange verfehenes, meublirtes Zimmer monatlid um 
4 fl. ſogleich zu beziehen. 


Am Schrannenplage Ro. 130. über 2 Stiegen find 
2 heigbare Zimmer, beide mit eigenem Ginganae, die 
Ausfiht auf den Hauptplage um 15 fl. und Ofl. ſogleich 
gu beziehen, . 

Es ift ein Giltgut, welches den 16. April 1826 nes 
rihtlih in reinem Werthsanſchlage zu 4647 H. 11 kr. 
3 pf. gebracht wurde, zu verlaufen, und dag Mähere 
am Biltualienmarkte No. 579 zu ebener Erde zu erfta— 
gen, 








Veber Baumaterialien, 








(Eingefandt.) 


Der bannöverifhe Kandbauführer G. L. Ziealr fagt 
mit Benuͤtzung der Vorfchriften und Forſchungsreſultate 
des Plinins Vitruvius, Palladius, Nuskoni, Winkel: 
mann te. in feiner mit dem reife gefrönten Veantmors 
tung der vomE. preuf. Ober: Jinanzı Kriegs: und Dos 
mainen: Direktorium aufgegebenen Preisfrage: 

„über die Urfachen der Feſtigkeit alter roͤmiſcher und 

„getbifher Gebäude und die Mittel, aleihe Dauer: 

‚baftigkeit bei neuen Gebäuten zu erhalten.‘ 
an den Sandfteinen Eeite 11. 28. 29, und 52, Fol. 
gendes; 

„In Sachſen babe ih Sandjteinquadermauern von 
„3 Fuß Dide aefunden, melde die Feuchtigkeit durch: 
„eßen, und defhalb an beiden Seiten zugleich vermite 
„terten, — Die Sanpfteine haben entweder Eifen oder 
„Thon, felten Kate zur Ausfullung der Räume zwiſchen 
„den Sandkörnern, Werden die Steine erfter Art feucht, 
„fo fangen die Eifentheile zu roften an, und Iöfen fi 
„in Ddererde auf, melde der Regen fammt_ den Sand: 
„‚törnern hinwegſpuͤhlt. Bei der zweiten Corte erhält 
„die atmosphärifhe Feuchtigkeit den Ton immer naf, 
„und löfet die Sandkürner fortwährend auf. Die dritte 
„Sorte hat vor ben obigen einigen Vorzug, aber fie 
„kommt feltener vor. — Eind Sandfteine der Feuchtig⸗ 
„keit ausgefegt, (mas der Fall bei allen ift, die nicht im 
„ganz trodenen Zuftande zwiſchen Ziegel: und Kalt. 
„feinen eingemauert werden) fo dringt die Feuchtigkeit 
‚ein, erweicht fie, der Froſt affizirt nad; feiner Natur 
„die Näfle, und die Verwitterung tritt auf der Oberfläche 
„ein — Um den Gebäuden Dauer zu verſchaffen, gebe 
„man den Kalk- und Ziegelfteinen, woraus die Römer 
nfehe viele der feſteſten Mauern conjtruirt haben, den 
„Borzug vor den Gandjteinen. — ch verwerfe die 
' „Sandfteine Feineswegd ganz, nur bei ausgearbeiteten 

Theilen außerhalb an der Luft, alt an Sapitälern 
„und Gornifhen 10. bringt ihreBermitter.ng zuvielen 
Nachtheil. Ein wiederholter Anftrih mit Delfarb e kanu 
„Sole zwar viele Jahre (vielleicht bis zum Tode des 


„Baumeifters ?!) verhindern; allein bei Palläften und 


aoͤffentlichen Gebäuden, die: viele Jahrhunderte ſtehen 
„ſollen, muß man dauerhaftere Materialien nehmen. — 
„Es gibt Sandfteine, welge die Feuchtigkeit durchlafien, 
„und daher ſtets feucht bleiben; dieſe find nicht brauchbar. ‘+ 
Da Techniker behauptet haben, umd die Steinhauer 
m Kapfelberg, Abach Oberndorf und Regensburg e$ 
eftättigten, ) daß der vom meuen Steinbruche am 
Brandenberge zu Meukellpeim nah Münden verfübrte, 
grobfürnige Sandftein zu Diefer letzten Sorte achöre: 
fo glaubt men dem Pubiizum und Dem Staate zu Ein 
nen, wenn man Diefes zum Aufjage in Mo, 51. des 
Bolksfreundes vom 29. April 1826 nachträglich bekannt 
macht, ehe Taͤuſchung oder Eigennutz wohlwollende Abs 
ſichten vereiteln, und fchädlige Folgen auf die Ge 
bäude Diefes Dezjenniums laden. - 
Kalloppilus, 





Leihenwägen, 


Der Lelchenwagen wird allenthalben bei den Pros 
teftanten mit Rappen befvannt, und das Pferdaeihite 
it ganz ſchwarz, fo wie auch die Pferde ganz mit 
ſchwarzem Tuche behaͤngt find. Der Begleiter der Pfets 
de geht nebem diefen einher, umd iſt ebenfalls ſchwarz 
gekleidet, Den Lelichenwagen ſelbſt bealciten weniaftens 
einige Verwandte, wenn auch der Todte zu der ärınfien 
Klaffe aehort bat. Auf dieſe felerliche Weife wird fh 
allen Staͤdten ein verftorbeser Mitbruder unferer Goti« 
fefjion zu Grabe gebracht. : e 

In Münden hingegen ift der Trauerwagen meifteris 
mie Fuchſen befpannt, melde gleih den Pferden eines 
Fuhrmanus angeſchirrt find, und kommt im Trapp vor 
Das Haus gefahren. (Aumeilen befteht die Belpanming 
auh aus einem Fuchfen nnd einem Schimmei). Dir 
Knecht fit behaslih auf dem Zattelaaul, hat eine wei: 
be Reitpeiiſche in der Hand, und Die Hoſe iſt auf bet: 
den Seiten mit einer Reihe gelber Knöpfe beſetzt. Im 
zn bededt der Mantel glüdliher Weife den obern 

nzug. 

Wenn der Leichnam auf den Wagen gebracht if, 
wird er von diefem Fuhrknechte, welcher ſich wieder auf 
fein Pferd fegt, ohne fernere Begleitung an feinen Ber 
fimmungsort abgeführt. Möchte doch fernerhin Diefer 
ernjte Gegenftand mehr gewuͤrdgt werten. 


a. 8,, ein Proteftant, 


Berihtigung: 
(Eingefandt.) ! 

Nachdem bei dem legthin nah 2 Uhr Nachts aus: 
gebrochenen Brande die Leute aus der Lanzensberger— 
(hen Wagenfabrif die Erften geweſen, die zur fehnellen 
Loͤſchung mit einigen Dienern des Verge'ſchen Haufe 
und zwei Soldaten thätige Hilfe geleiſtet haben, umd 
die Studierenden erft angefommen find, mie die Hütte 
fhon niedergebrannt war, fo wird die über dieſen Ge: 
—— gegebene Nachricht der Wahrheit nach dahin 
erichtigt, daß den oben erwähnten Reuten jene Ehre 
a die Andern irriger Weife diesmal zugemuthet 
or en. 


Bon einem Augenzeugen. 
* 


) Einen Beweis wird man nachtragen, ſobald das 
Fan Shemikern erhobene Nefultat wird anher gelangt 
eyn. 





Der Bayecriſche Volksfreund. 


Abutnicken vermag die zeitiichen Freuden der Grurm des 
Schickfals; die Himmiifcben nicht, weiche Die Tugend erpeft. 


Hof. Gmuber. 





Donnerſtag. — 


1 + 


Verſchiedene Nachrichten. 

In Briſtot war am Abend des 17. Dez. in 
der Wohnung eines Hutmachers eine Feuersbtunſt, 
bei welcher vier Menſchen das Leben verloren. Das 
Feuer brach in dem Echiafzimmer der Mad. Orley 
aus, bie ein-Licht vor dem Bette ſtehen batte, und 
wäbrent fie ihrem jünaften Kinde die Bruft gab, ein- 
geſchlafen war. Das Fichte ergriff die Bettvorhaͤnge. 
Kin Gefühl des Erftidens medte den Mann, welcher 
erfdreden auffprang, als er das Bert in Flammen 
und das Bimmer voller Raud fand. Er sollte das 
Bewer löfchen, werbsannte ſich aber Bei diefem miß— 
atlıdten Berfuhe Arme, Bände und Geſicht. Er 
weckte feine Frau, die fih aber nicht ermuntern ließ. 
Vor Schmerz und Schr verlor der Ungluͤckliche die 
Gr kiögrgenwart, rannte im Hemde die ſchmale Treppe 
hinunter und ſchtie um Hülfe, aber er vermochte den 
verſammelten Menfchen meiter nichts, als die Worte 
zu fagen: „Um Gottes Willen, rettet meine Frau, 
serien meine Kinder! im zweiten Etod liegen drei 
Kinder !” Er ſelbſt wollte zuruck nah dem brennen 
den Haufe, allein fo wie er die Hauschüre aufmadhte, 
futr der feurige Strom durch den ganzen Flur, und 
drang aus allen Fenſtern bie anf die Straſſe. Das 
Hausmädcen warf in der Angfi zwei Treppen hoch 
ein Ajähriges Kind -auf bie Straffe und flürzte ſel— 
bem nach; beide wurden befchäbigt, jedoch nicht ges 
faͤhrlich, da, fie von Menfchen aufgefangen wurden. 
Allein die Mutter, Eopbia, 55 Jahre alt, und drei 
Kindes verbrannten. Man fand nichts von ihnen als 
Knochen. 


— In London wurde kuͤrzlich Dem. Smith, ein 
buͤbſches Mädchen von 19 Jahten, mit den rare 
wterverſtorbrnen Schweſtet getraut, der 34, Jahre 
alt, aber nicht höher als 2 Fuß 6 oft if. Er bat 
‚anfebntiche Kinder. Als die Brautleute in dir Kirche 
"fahren, nahm die Braut ibren Beinen Bräutigam auf 
ben Schoof, um ihn unterwegs nicht zu verlieten. 
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vell zum Vater fpricht. 


München, den 11. Jaͤnner 1827. 


Das merfwürdige Traumgeſicht im alten Jahr, 
als Prophezeiung auf das neue Sahr. 


(Schiuf.) 

Niemand konnte fidy bei der Vernehmung bier 
fer fonderbar abgefaßten Bitte eines gutmuͤthigen Lür 
chelns ermwehren, und felbft nicht der Monarch, wel— 
der diefen Gegenſtand keineswegs als laͤcherlich 
zu betrachten fhien ; denn Seiner gnäbigen und alls 
gemein erfreulichen Aeufferung gemäß waren feit laͤn⸗ 
gerer Zeit in dieſen Betreffe viele Geſuche eingekommen, 
und ſollten nicht minder als alle anderen Angelegen- 
heiten nad; Ordnung und Billigkeit beachtet werden. 


Durch den großen Volksauftauf und das erhar 
bene Hof und Voelksfeſt angezogen, draͤngte ſich 
jest ein reifender Handwerksburſche mit feinem mageen 
Bündel auf den Mlden durch die Menge zu dem 
Thron und fprach: „Großer Monarch! Gluͤcklicher 
Fuͤrſt und Herr! So meit ich auch ſchon durch die 


Welt gemanderr bin, fo viel id im meinem Leben 


fon gefeben und erfahren habe , fo kann ich mic 
an nichts erinnern, mas nur im Mindeften zu dem 
verglichen werden fünnte, was ich dahier gefchaut 
und bier vernommen habe; — und nicht umfonft 
preist man Dich in dem fernſten Landen und Dein 
gutes Voik, das zu feinem Fürften fprechen darf, 
wie das Kind freimuͤthig, liebend und vertrauungs- 
Gluͤcklches Volt, das fo 
feinem Hertſcher gegenhber ſteht, und glüͤcklicher 
Fuͤrſt! der fo wie Du zu walten verſtebt! Ich babe 
bier fo Manches Über die Gebrechen der Zeit, uͤber 
Un,uz und menſchtiches Elend vernommen, aber von 
dem harten Schidfaie der mandernden Hand— 
werksburſche bat Dir wohl Niemand noch er- 
zaͤhlt. — Ich bin zwar feines von den Kindern Dei— 
nis Landes, aber Du wirft mir doch nicht ungnädig 
werden, wenn ich in Wahrheit die Bedringniffe und 
die Unbilden berichte, welche die wandernden Hande 
werksburſche ohne Ruͤckſichtsnahme der Landsmann 
ſchaft oft erleiden muͤſſen. — — Lie wollen nicht, 
5 
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dag man fie mit Geſchenke, Vorrechten ober andern 
Gaben der Wohlthat unterftüge, nein! fie wuͤnſchen 
nur, daß man menfchlid mit ihnen verfahre, fie 
nicht des Biffen Brodes megen, den ihnen ein barme 
herziger Bauer zur Friftung ihres Lebens gereicht, 
mißhandle und noch dazu ihre Mohtthäter beftrafe ; 
fie bitten nur, daß man den Beamten und Gerichts-— 
dienern auf dem Landernichtrfo viel Willkühr gedulde, 
einen arbeits- und vermögenslofen, alfo wahrhaft 
bungerarmen Wanderer der erbetteiten Nachtherberge 
oder Mittagsfuppe wegen nad Belieben mit Stock— 
fhlügen und Edhubtransperte behandeln 
zu können.” 

Mit fihtbar tiefergriffener Indignation erhob ſich 
der Kürft jege rafh vom Thronſitze mit den Worten: 
„Seltte fi jemals ein Beamter oder einer demfelben 
untergeordneteer Dienste fo unmenſchlich vermeſſen, 
wahrlich, die ihm eremplarifch zufommende Strafe 
müßte einer ſolchen Schandthat angsmeffen fern. — 
Kinder! Ich fage euch, fireng werde Ich ſtets Hand 
lungen ahnden laſſen, welche die Geſetze oder bie 
Menſchlichkeit frevelhaft verlegen. Die zum Schuge 
des Unterihans und zur Handhabung ber gefeglichen 
Ordnung beftellten Amtsbebörden werden euch in Fäle 
len folder Art unterfiügen, und follte es wider alles 
Vermuthen nicht geſchehen, fo ſteht euch ja immer 
ber Weg zu meinem Herzen wie zu meinem Throne 
ofen!" — 

Und weiter ſprach jetzt der Fürft mit ſtets ge= 
wohnter Milde: „ch liebe euch Alte wie ein Vater 
feine guten Kinder, und liebt ihr auch fo euern Va— 
ter, fo gebt ibe Mir nur da den fhönften Beweis 
bievon, wenn ihr euch untereinander felber liebt, 
Selbſtſucht und Meid verachtet, euch brüderlich bie 
Hände reicht, einig fepd, und fo einander in ber 
Moth gegenfeitig Hülfe leiſtt. Das nenn’ ih Mir 
dann ein gutes, ja ein großes Vol, und Ich bin 
ſtolz darauf, daffelbe zu beherrſchen!“ 


Ein taufend und abermal taufendftimmiger Yur 
belruf durdytönte jegt die weiten Gewölbe. des Saals, 
mit Trompeten» und Paukenſchall vermifht. Alte 
Stände vermengten ſich untereinander im fröhlichen 
Taumel; Bruderkuß und Handfchlag befiegelten den 
Bund der Eintracht und ber Liebe, momit fie nun 
ein neues, befferes Jahr beginnen wollen, als das 
alte vollendet worden. 


Ergriffen von dem inniaften Wohlgefallen über 


die erfreulichen Gefinnungen des braven Volks ließ 


fi dee Monarch mit huldftrahfendem Anılige wie— 
der auf dem Throne nieder alfo fprechend zu den ge= 
treuen Landeskindern: „Beinahe alle Stände und 
Klaffen Meines Volkes haben Mir jegt von dem tre 
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fien Staatöbeamten bis zum Bettler ihre Wuͤnſche und 
Huldigungen dargebracht; allein Ich vermiffe den h 6= 
bern Adel Meines Reihes, das biplomas 
tifhe Korps und die gering befoldeten 
Diener Meiner Staatsverwaltung. Wenn auch die 
Erftern allenfalls nichts zu winfdhen haben, fo 
kann Ich dody nit umhin, Mich über die Letztern 
zu wundern, da Mir ihe trauriges Schickſal nur zu 
gut bekannt if. Sollten fie vielleiht an Meiner 
Gnade verzweifeln und fid von unfreundiıchen ®ex 
finnungen abhalten laffen, Mie ihre Liebe und An 
haͤnglichkeit zu bezeugen ?“ — 

Nach einer ploͤtzlich erfolgten Stille erſchien jetzt 
ein Großbeamter des Reiches vor dem Throne und 
ſprach: „Durchlauchtigſter Fuͤrſt! Gnaͤdigſter Herr! 
Don den. Gefühlen ber Ehrfurcht, ber reinſten Liebe 
und ber getreueften Anhänglichkeit tief dutchdtungen, 
hat der Adel und das diplomatiſche Korps geftern 
ſchon das Verlangen geäuffert, mit einer befondern 
gnädigften Aubdienz zum Zwecke ihrer ehrerbietigften 
Aufwartung buldvolft beglüdt zu werden, und «6 
vielleicht nicht im Einklange mit der Hofetiquette ge= 
funden, bier unter dem gefammten Volke zu erſchei— 
nen, Ueber bie Abwefenheit der andım Kaffe kann 
ich keine Kunde geben. 

„Dieſelbe ann ich ertheilen,“ fagte ein zur 
Seite des Fürften befindlicher wuͤrdiger Großbeamter 
des Meiches, und diefer unvergleichliche Finanzmann 
und allgeliebte Menfchenfreund näherte fich ehrfurchts- 
vollft dem Throne und fprah: „Durchlauchtigſter 
Großmaͤchtigſter Fürft ! Gnaͤdigſter Fürft und Herr! 
Ueberzeugt von den beiten Gefinnungen jener Klaffe 
Deiner Unterthanen, deren trauriges Geſchick Deinem 
BVaterherzen nicht unbefannt ift, wage ih es, ihre 
Rechtfertigung zu Übernehmen und zwar um fo mehr, 
als felbft die Ehre dieſer Männer es erheifcht, und 
die Pflicht mir es gebietet, hier die Wahrheit zu be= 
Eennen. So wiffe denn, gnädigfter Fürft, jene braven 
Männer, an welche Deine Vaterhuld Sich fo ande 
diglich erinnert, haben ihre beften Kleider in einem 
Haufe aufbewahrt, aus welchem fie nicht fo leicht, 
wie aus dem heimazblichen Kleiderfchrant zu nehmen 
find, und nur die Scham, an einem folhen feil« 
lichen Tage vor Deinem Throne und dem Volke nicht 
anftindig genug erfcheinen zu koͤnnen, fann, fie zu⸗ 
ruickgehalten haben , fo wie die andern, ihre Untere 
thanspflicht zu erfüllen,‘ 

Mitd und wuͤrdevoll antwortete der Fürft: „Den 
Repräfentanten Meiner geliebten friedlihen Nachbarn 
werde Ich fogleih nah Vollendung biefer Meiner 
erften Angelegenheit mit befonderm Vergnügen eine 
Audienz ertheilen; der Adel Meines Reiches aber ge= 
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hört zum Wolfe Meines Landes, und foll Bünftige , 
bin bei den allgemeinen Feftlichkeien keine Ausnahme 
machen. Was aber die bebrängtejte Kaffe Meiner 
Vermwaltungsdiener betrifft, fo fage Ih euch, daß 
Ich fie in Meinem Herzen vorgemerkt habe,“ — und 
nun wollte fi ber gute’ Landesvater endlich -mit 
feinem Gefolge entfernen, aber fiehe, da erfchien 
plöglich aus der Menge eine hohe majeſtaͤtiſche Ge⸗ 
ſtalt im Pilgerkteide , näherte ſich langſamen Schrit« 
tes heran und alle heiligen Geftalten und Genien eil— 
ten freudig ihr entgegen, um fie zu dem Throne zu 
begleiten, weldyen der Monardy mit unendlidyem Er« 
ſtaunen wieder eingenommen hatte. „Was willft du 
Bater aus fernem Lande 3° fragte Er. „Dich fegnen, 
mein Sohn, auf dem Throne, ben Ich noch nicht 
lange erjt verließ?” antwortete der Greis, und man 
erfannte mit unendlihem Entzuͤcken den altın, den 
guten, ja ben beiten Vater, der je als Fuͤrſt gelebt. 
Kaum aber waren diefe Worte noch vollendet, fo ent= 
ſchwand die heilige Geftalt einem Schatten bilde gleich, 
um jenen lidyten Himmelshöhen zuzueilen , von dans 
nen fie gefommen war, das gute Volk zu fegnen und 
den geliebten Sohn, der es duch Seine Weiss 
beit und Seine Fürſtenhuld glücklich 
maden wird. — 


Durch die Anjtrengung biefer merkwürdigen 
Zraumgefichts-Erzählung erfhöpft, ſank jegt der ſter⸗ 
bende Greis auf das Kiffen zuruͤck, und feine legten 
Morte waren: „Kinder! Ihr werdet fie noch erichen 
diefe goldne Zeit, und ich nehme den Troſt und 
die Hoffnung mit mir in die Ewigkeit hinuͤber, daß 
fie gewiß — ja gewiß erfheinen, und euch und eure 
Kinder und das ganze Land begiliden wird, 


Tages : Meuigfeit. 


Aus Münden. 


Das Milhelminifhe Palais in der Theatiner⸗ 
&Scwabingerftraffe, welches von dem Herzog von Leuch⸗ 
tenberg ehemals bewohnt wurde, hat ber Freiherr 
von Gotta angefauft, und wird bie unausgebaute 
Tagade gegen die Pranneröftraffe herſtellen lafjen. 





Anekdote. 


Eine Mutter wollte vor einer Geſellſchaft mit 
ibrem kleinen Toͤchterlein prahlen. Sie erzaͤhlte, wie 
brav das Kind lerne, was es für Talente beſitze ic. 
„eranzöfiih kann fie — fagte fir — Stalienifd, 


Geographie, Maken sund Tanzen — ich werde Sie 
gleich davon Überzeugen; komm' einmal her, Mal 
hen! und fage den fhönen Damen: was heift 
Tiſch auf Geographie? 





Mannigfaltiges, 


Im Füuͤrther Wochenblatt (Mr. 52.) ift ein ges 
piffer Salomon Löw Defterreiher an Naturnadıe 
la 5 geftorben. 


— Mad) einer Bekanntmachung in ber Leipziger 
Zeitung Nr. 1. werden „Familien-Nach rich- 
ten,“ bei Einrädung in die Zeitung ald Luruse 
Artikel bezeichnet. 


Nah dem Almanach des Spektakels Für das 
Jahr 1827 find in Paris und dem Stadtbezirk 500 
Schaufpieler und Scaufpielerinnen, Sänger und 
Sängerinnen, Zänzer und Tänzerinnen angeftellt, 
und die Zahl der in den Übrigen Provinzen von. 
Srankreih Beſchaͤftigten foll nicht ganz das Doppelte 
fepn. Die verfhiedenen Ecaufpielgäufer in Paris 
faffen zufammen 15,18 Perfonen. Wie viel täglich 
in Paris für diefes Vergnügen ausgegeben wird, ift 
nicht dabei gefagt, indeffen glauben wir doch als 
Mitteleinnahme der erwähnten Theater 2U bis 25,000 


Francs täglich annehmen zu koͤnnen. 
t 


Gerraute Paare in München, 


J. Nep. Krebs, 6. Handelömann, mit Franz. Rof. 
Schreibmapr, Gerihtöbotens: Tochter von Aling. Paul 
Heinz, b. Kaffetier, mit M. A, Dürr, Pfarrmeßnerss 
Tochter von Polling. Pet. Chr. Schwab, herrſchaftl. 
Bedienter, mit Therefia Euphroſina Pindl, bief. Apo⸗ 
theker. Provifors: Tochter. Aloys Felt,‘ b. Vierbrauer, 
mit Juliana Stroblberger, buͤrgl. Bierbrauers : Wittme. 
Fr. Wild. Merker, b. Kiftlermeifter, mit Thereſia Moͤß, 
E. Jagdjeugdieners⸗Tochter. Dr, Emanuel v. Haͤberl, 
Sefretariatsgehülfe bei der P, Rechnungskammer, mit 
Fraͤul. M. A. Marg. v, Schlägl, E. b. Majors: Tochter. 
Joh. Kent, Schutzv. und Braufneht, mit Anna Forſt⸗ 
ner, Kiftlers: Tochter von Prien, 


Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


Joh. Boat, verwitt. Taglöhner und Derbergsbefiger, 
mit Genovefa Srigenwanger, Maurers:Tochter von Rots 
tenbach, P. ©. Sanbizell, & M. Scharf, Zimmer—⸗ 
mann und Dausbefiger von Schirndorf, Ldg. Nabhurg, 
mit Franziska Gabeline, Steinmeßs Tochter v. h. Schar 

an Heizinger, Maurer und Herbergöbefiger von Neue 
ötting, mit Maria Mayer, Getreidmeflers: Tochter von 
Muͤhldorf. 
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Anzeigen 





Das Anfrage» und. Adbreß = Bursau zeigt an: 

1) Auf eine — im k. Bandgerihte Shwabmüncden 
liegenden — und auf 6615 fl. gerichtlich eingefhägten — 
im beften Zuftand fich befindenden Bauernhof, wovon 
die Gebäude zu 2000 fl. in der Brandverfiherungs. Ans 

alt affefurirt find, mird als erſte Hypothek ein Bors 
ehen von 2000fl. — dann 

2) auf ein — In Haidhanfen Tiegendes neuerbautes 
Dans fammt Garten, welches zu 1700 fl. gerichtlich ger 
f&ägt, und mit 500 fl. der Brandverfiherungs = Anftalt 
einverleibt ift, ein Kapital von 500 fl. ebenfalls als erfte 
Sppothek zu 5 Prozent aufjunehmen gefucht. i 

5) Eine Einderlofe — angefebene Staatsdiener⸗Fa⸗ 
milie wünfche, nicht aus pefuniäcer Ruͤckſicht, fondern 
aus Neigung für junge Leute 2 — eine hiefige Lehran⸗ 
ftalt beſuchende Knaben von 10 — 12 Jahren aus 

onetter Familie, in Koft und Quartier, mit oder ohne 
ett, gegen billiges Honorar aufzunehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Das Anfrage» und Addreß- Bureau Münden. 


Hr. Robftein, geprüfter Sprachlehrer, ertheilt 
gegen billiges Honorar in der franzöfifchen Sprache Pris 
vatunterricht. Das Uebrige bei Hr. Muͤhlberger. 


Es iſt ein vollftämdiger Reiſewagen zu verkaufen. 
Das Raͤhere iſt Hrn. Havard, Gaſtgeber zum goldnen 
Dirfch in der Theatiner ⸗Schwabingerſtraſſe zu erfragen. 

Bor dem Marthore unter den Bögen Nro. 1356. 
ft ein zmweifpänniger Schlitten, der in Federn hängt, 
zu verkaufen, und das Nähere über 4 Stiege zu erfragen, 

Unterzeichneter, welcher zum erftienmal die Dreikö; 
nigsdult bezieht, empfiehlt fih jeinen verehrungsmiürdigs 
ſten Gönnern mit einem gut fortirten Lager von. Kein: 
wand und. Tiſchzeug aller Art auf's befte, und hofft, 


ſich durdy die billigften Preife das Zutrauen feiner Abs 


nehmer zu erwerben. Gr hat feine Bude auf dem neuen 
Marktplage vor dem Schwabingertyore naͤchſt dem Wades 
Haufe links Neo. 147. 
Sebaſtian Poͤppel, 
Handelsmann von Griesbach dei Paffaı. 


Benjamin Burgauer von Hohenems befucht die hies 
fige Duft zum Erienmale mit einem ſchönen forticten 
Waarenlager, ald: Gambrics, alle Sorten von „ bis * 
Breit, Tüchel von aller Art, $ und breite gefärbte Satı 
finets von allen Farben, Ginghams von allen möglichen 
Deffins, blauen Bettzeugen, bayer. Elle breit, geſtickte, 
geftreifte und glatte Mußellinftreife, neftidte Tüchel u, f. 
m. Dbiger verſpricht ſehr billige Bedienung, und bittet 
— —— — e— — — r er — — 





tzelchen Zufprudh. Sein Gewölge iſt in d 
et mg —æe Re. ı ar if in det Pran⸗ 


Unterzeichneter empfiehlt dem verehrungswuͤr digen 
Publikum feine Papiere und Pappendeckel, eigene Fahris 
Fate zu moͤglichſt billigen Preifen. 

Münden den 5. Jänner 1827- 

Öberndörfer. 


Unterzeichneter gibt fi die Ehre hiemit anzuzeigen, 
daß er in der bevorftebenden Drepkönigsdult nicht wie 
font in der Boutique No. 134. , fondern in jener von Ne, 
2. in der mittlern Reihe auf dem neuen Dultplage ver: 
Fauft. Indem er mit einem Schön affortirten Waaren: 
lager, beftebend in Gottonerie, Eeiden: und Wollen: 
Waaren, die obaenannte Dult bezieht, verfichert er die 
billigfte und reellſte Bedienung, und empfiehlt ſich zw 
geneigtem Zufpruche beftens. 

Leonhard Moro, aus Frepfing, 

Zweitauſend Gulden find auf ein hieſiges Haus ger 
gen genuͤgende Sicherheit fogleih auszuleihen, jedoch 
ohne Unterhändfer, D. Ueb. 


In der Sonnenjtraife Nro. 1208. iſt ein ſchön 
menblirtes, heizbares Zimmer, mit eignem Gingange 
über Stiegen vornheraus für 13 fl. monatlih am ıten 
Febraar zu beziehen, 


gotto. 
In der 1221[ten Ziehung zu München find nads 
flehende Numern heraus gedommen: . 
21 75 66 41 65 
und am 18. Jänner wird die Zi2jte Ziehumg zu Regens⸗ 
burg geſchehen. 


Geſtorbene in München. 
Den 7. inner, Aaver Möftl, ehem. Biermwirth, 
42 Jahre alt, am Schlagfluf, Joh. Schuſter, ehem. 
Bierwirthy und Feuermäcter, 66 Jahre alt, an der 
Bruft: und allgemeiner Wafferfuht. Hr Ferdinand 
Kamel, quiesc. Regierungs Kanzliit, 75 Jahre alt, an 
Enter äftung. 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 
Den 2. Zinner. Johann Schmid, Melberhelfer, 
47 Jahre alt, an der Adzehrung. 














Auswärts ift geftorben: 
Fu Würzburg den 23. Dez. v. 5. der k. b. penf 
Hr. Major Johann Nachtigall, im. Töften. 2 bensjahre. 





Moden- 
tage 


E 
2 
= 
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Namenstage | 





Beau Hyginus P. 
eitag en Abt, "on " 


Theater, AbendsUnterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





m neuen Haufe: Zum Erjienmal: Der Jahrmarkt, Ballet; dazu: Die Zlit: 
terwochen, Luſtſpiel im 2 Akten. 
Die Jungfrau von Orleans, Trauerfpiel in 5 Akten. 
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Der Bayeriſche Volksfreund, 
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‚ Bädie geduldig, und bald Mehr eutnervet fie da. 






Bauet die Feindſchaft dir entgegen die arimmiann Bänfesi, |... 4» 
of. Gruber. ale) 
1 ze e⏑— —— 
nt rt ! 8 a 


“yet, 


ey pr, Gi’ 
4 J 1 


Sonnabend. 


— 


Mro. 0, 


= — Muͤuchen, ben 13, Jaͤnner 182%. 





Nachricht an das verchrliche Publikum. 





R : . ) 1’ pr f ’ if i 
Nachbem gegenwärtig die ganze" Auflage dieſes Unterhaltungsblattes vergriffen iſt, und die ſeit einie 


aen Tagen neueingetretenen Ziel Herten’ Abonnenten die erſte 
Fonnten , ſo wird den verehrlichen Leſern die Nachricht ertheilt, 


vollendet ſeyn wird. 


erften Blätter Nro. 1. und %, ; nicht mehr erbalten 
daß die neue Auflage, in Zeit von G Tagen 
Die Redaktion. 





—Bayernn. 





Das k. Regierungs- und Intelligenzblatt Nr. 2. 
enthaͤtt folgende allerhoͤchſte Bekanntmachung „Die 
Formation der k. Poſtverwaltungs-Be— 
hoͤrden betreffend.“ 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben unterm 51. Dez. 
v. J. die Formation der k. Poflverwaltungs-Behörz 
den nach folgenden Beſtimmungen feſtzuſetzen geruht. 

I Die oberſte —— — iſt bie, Gener 
ral⸗Adminiſttatlon der k. Poſten, welhe nah 5.14 
der allerhoͤchſten Verordnung vom 9. Dez. 1824, bie 
Formation der Minifterien betr., eine Sektion des 
Staatsminiſteriums der Finanzen bilder. Sie beſteht 
aus a) einem Vorftande mit dem Mange eines Mi— 
nifterialrathes; b) zwei Oberpofträthen mit dem Range 
der Gentraträthe; c) einem Affeffor mit denn, Range 
eines Poftmeifters; dj einem Sekretär; e) einem Mer 
gifteator; f) fünf Reviſoten; g) zwei Kanzelliſten. 
Fuͤr die Koften des nothwendigen Aushülfs- und Dies 
ner: Perfonals wird feiner Zeit eine verhaͤltnißmaͤßige 
Averſalſumme foftgefegt werden. Bor der Hand bitie 
ben die bereits angeftelltin oder verwendeten Individuen 
in ihren Funktionen und Gehaltsbezuigen. Die Ber 
arbeitung der Poſtreklamations-⸗ Gegenflinde wird ei⸗ 
nm Kron-Anwalte oder einen Kreis: Fidfal übertra— 
gen werden, Meldet in den Sißungen der General= 
Adminiſtration mit entfcheidender Stimme darüber 
Vortrag zu erflatten hat. 

U. Die biöher bei der General-Abminiftration der 
k. Poſten beftandene ‚Eentral = Poftkaffe wird biermit 
aufgehoben, Die Oberpoſtamtskaſſen haben ihre Ueber— 


ſchliſſe unmittelbar an bie Gentral-Staatsfaffe abzu— 
uefern. Die Kaffe des Oberpoſtamts Münden uͤber— 
nimme bie: beider 'Gentrais Pofttaffe beftandenen Ne— 
benkaſſen und bezahlt und verrechnet die Ausgaben 
der Generat-Abminiftration. (Fortf. folgt.) 


Verfhiedene Nachrichten. 


Würzburg den 9. Jänner, Ihre Majeftät die 
vertittwete Königin’ Karoline werden morgen nad 
Drssden. abreifen. — ir. 

— In der Stabt; Würzburg gewinnt die daſelbſt 
feit einigen Jahren bejtehende Gewerbſchule fortfehrei= 
tend größere Ausdehnung. Im Schuljahr von 1825 
bis 1926 zählte fie 1012 Schüler, wovon 558 den 
Unterricht unentgeldlich gemoffen, 

— Se. Maj. der Kaifer von Defterreich haben dem 
J. Schmidbauer, Bürger zu Munchen, ein Pri- 
vilegium für 2 Jahre auf feine Erfindung einer Kos 
yal-Politur für Meubles umd andere Holzarbeitem, 
dann dem Chrift, Sieber, Mechaniker 0:3 Bayern, 
nun in Mailand, ein 10jähriges Privilegium für bie 
von ihm erfundene neue Art metallener Röhren zu er⸗ 
theilen geruht. 

— Die. großherzogl. : Badiſche Hoffchaufpielerinn, 
Mad. Amalie Neumann ,.ibat’fih mit dem Hof- 





‚finger, Hm. Hautz ing er zu Katlsruhe, vermaͤhlt. 


— Zu X, unweit Wittenderg, gingen juͤngſt ber 
Jaͤger und der Amtmann auf die Jagd, Erfterer 
fehlug- unterwegs den: Stein feiner Flinte ſcharf, umd 
hielt dabei den geladenen Lauf zufällig gegen den 
Amtmann. Ein dur das Anklopfen auf den Stein 
entitandener Funke entzlndere das Pulver, und der 
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Amtmann ſtuͤrzte, in dem Leib getroffen, tobt zu 
Boden, 

— Die "Engländer haben: den Portugieſen ein 
wichtiges Weihnachtsgeſchenk gemacht. Am eriten 
Weihnachtfeiertage landete das vierte Infanterie⸗Re⸗ 
giment, das erſte der nach Portugal geſandten Huͤlfs— 
truppen, unter dem größten Jubel aller Volksklaſſen 
in Liſſabon (der Hauptſtadt Portugals). Vier andere 
große Kriegbſchiffe mäherten ſich bereits der Küſte. 


O defſa den 10. Dez. Es iſt unterhaltend, ge= 
wiſſe franzöfifche Blaͤtter von der Geiſtesſtaͤrke des 
Sultans Mahmud ſprechen zu hoͤren. Zur Charak⸗ 
teriſtik deſſelben mag jedoch nachſtehende Anekdote, 
welche uns von mehrern Seiten verbuͤrgt wird, einen 
Maßſtab feiner Übrigen‘ geiftigen Anlagen geben. Der 
Hofpodar der Wallachei- Fürft Gyka hatte durch fernen 
Agenten aus Konjtantinopel erfahren , dag der Sul— 
tan ein großer Liebhaber von Ananas ſey, und des» 
balb einen deutfhen Gärtner zu Buchareſt vermocht, 
fi in den Gärten des Seraild zur beffern Kultivie 
rung dieſer Frucht anftellen zu laffen. Nachdem dem 
neuen Gärtner von Seite des Hofpodars! alle erdenk- 
lien Berfiherungen in Hinſicht feiner. Eimftigen bes 
fonderd verbifferten Eriftenz im Serail ertheilt wor— 
den war, begab er fi im die Gärten des Serails, 
und wurde fogleic vom Boftandfehi Baſchi darin ein= 
gefperrt, und fo freng in jeder Beziehung gehalten, 
dag er gleich in ben erften Stunden feine neue An—⸗ 
ſtellung verwuͤnſchte. Alle Kommunikation nad) Aufz 
fen war unmöglih, und zu feinem großen Schrecken 
kam endlid) einige; Tage nach feinem Eintritt Se. 9. 
der Sultan ſelbſt, und begehrte mit drohenden Ge» 
berben die frifhen Ananas. Man kann fih 
den Schrecken des Gärtners vorftellen , als der Dols 
metfcher die Worte des Sultans überfegte, und er 
fterer erwie dern mußte, daß nch Monate hingehen 
würden, «be er Sr. Hoh. reife Ananas Überreichen 
konne. Der Sultan, darüber aufgebracht , verlief 
zornig den Theil des Serail, indem er mir wuͤthendem 
Blick die Worte ausftiefß: Du Hund! Bon diefem 
Augenblide an befiel den Deutfchen Zodesangft, bis es 
ihm endlich gelang, durch den Agenten des. Hofpodars 
einem europäifchen Minifter von feiner ſchrecklichen 
Lage Nachricht zu. erteilen, und diefer verwendete fich 
mittelſt des Reis-Effendi fo. energifh, daß der arme 
‚Gärtner zwar ‚mit, gerriffenen und zerfegten Kleidern, 
indem er mährend feines ganzen Aufenthalts im Serail 
nicht einen Piafter Sold empfangen hatte, aber doch 
endlich wieder ‚entlaffen wurde, und Gott danken mag, 
sinem beinahe unvermeibliden Tode entgangen zu ſeyn. 
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Der Buͤrgermeiſter und die Nachtwaͤchter. 


In einem Städtchen am Rheine hatte man zur 
größeren Sicherheit und firengeren Wachfamkeit die 
Nachtwaͤchter eingeführt, und der Magiftrat glaubte 
nun mit feinen Mitblrgern gefichert und ohne Sor⸗ 
gen ſchlafen zu koͤnnen. Aber bald gemwahrte man, 
baf die Nachtwaͤchter ſelbſt manche Macht⸗ und Wach 
ſtunde in irgend einem Winkel verſchliefen, oder in 
Wirthshaͤuſern ſchwelgend zubrachten, fo, daß bie 
ganze Nachtwachordnung auſſer Gang gerieth. Ei— 
nige Magiſtratsperſonen ſtellten endlich dieſes Unweſen 
dem Buͤrgermeiſteramte vor. Der regierende Buͤr⸗ 
germeiſter, Schoͤpfer dieſer gemeinnlizlichen Anſtalt, 
war barlıber ſehr betroffen, und betheuerte, daß er 
ſogleich in ber naͤchſten Nacht fi) von dem Verfalle 
derfeiben perfönlich Überzeugen wolle, Es geſchah. 
Der VBürgermeifter, in einen Mantel gehuͤllt, ſich in 
eine alte Kalefhe merfend, durchfuhr gegen Mit» 
ternacht die Straffen des Staͤdtchens. Glüdlicher 
Weiſe fond fi) aber gerade an einer Ede ein Nachts 
mädhter, welcher um fo mehr das Zeichen mit dem 
Laͤrmpfeifchen und ben Ruf zu wiederholen flr gut fand, 
als er das Oberhaupt, welches ſich forfchend aus der 
Kutſche neigte, fogleidy erfannt hatte. In der Ueber— 
zeugung jedboh, daß ſich feine Kameraden ganz an= 
derswo, als am ihren Poften, befinden werben, ſetzte jener 
fidy ſchnell hinten auf das Fuhrwerk und fprang bei 
dem zweiten Naditmächterpoften fchnell genug herab, 
um das meitere Zeichen zu geben, Der Bürgermeis 
fter, fhon ganz froh, daß er fi vom Gegentheile 
des ihm kraͤnkenden Anklagepunftes bereits Überzeuge, 
befahl langfam weiter zu fahren, bis er zum britten 
Standpoften kam, mo berfeibe Wächter die Stelle 
des Abweſenden vertrat, So ging e8 nun durch das 
ganze Städtchen, indem ber ſchlaue Nahtwächter mit 
fortgefegter Lift Se, Weisheit zu täufhen wußte. — 
Man kann fi wohl denken, mit welcher zufriedenen 
Amtsmiene der Bürgermeifter anderen Tages in die 
Verſammlung trat, dort mit aller Würdigung feines 
Inſtituts die falfhen Magen zu entkräften, und bie 
Sache wäre nie zuc Öffentlihen Kunde gefommen, 
hätte der geſchwaͤtzige Nachtwaͤchter ſich nicht einige 
Zeit nachher in ungleiher Gefelfhaft damit gebrüfter, 
wie er das ehrwuͤrdige Stadtoberhaupt zu Überliften 
das Talent gehabt habe, — Sch. 


Mannigfaltiges. 


Nach Graf Rumfords Verſuchen gibt Lindenholz 
bie größte Hitze beim Verbrennen, Birkenbolz ſteht 
dem Foͤhrenholz in der Heizungskraft nach. Je trocke⸗ 


aM 


ner das Holz, je mehr relative Kraft des Erwaͤrmens, 
daher follte man niemals das Brennholz in feuchten 
Gemölben , auch nicht im Freien aufbewahren. 


In Ruffand und in ben meiften Staaten bes 
Drients gelten nur die Frauenzimmer für ſchoͤn, bie 
von der Matur mit einer derben Fülle ausgeftatter 
find. Unfere Damen, die jest, Dank fep es dem 

. frangöfifhen Schnürteibern , faft auf bie Dide einer 
Spanne zufammengebreht find, wuͤrden dort ſchwer⸗ 
lid Gluͤck machen. 


Man wird ſich erinnern, daß der Leichnam des 
Admirals Nelſon nach der Schlacht von Trafalgar 
in ein mit Rum angefllltes Faß gelegt wurde, das 
man bei feiner Ankunft in England ganz leer fand. 
Die Matrofen der WVictorp hatten fo fleifig davon 
gekoftet, daß auch nicht ein Tropfen übrig geblieben 
war. Sie hieffen das: „den Admiral anzapfen.“ 


Die alte Gentordnung von $labungen (Uns 
termainkteis) ſetzt bei ihren Gerichtsfchöffen einen fol= 
chen großen Amtseifer voraus, daß fie ſich auch bei 
der größten Waſſergefahr vom Beſuch des Gerichts 
nit follen abhalten laffen. „Ob es ſich begebe, daß 
ein Maffer vor ihm waͤte, da er nicht getraue, barlı= 
ber zu kommen, fol er's dod mit Fleiß verfuchen 
und in das Waffer waten bis an ben Hals; fo 
möge er umfehren und berausgchen, es aber zum 
zweitenmal verfuchen, hinanzuwaten bis an’s Kinn; 
dann abermal umlehren, fi befinnen, und es zum 
drittenmal verfuchen, bis ihm das Waffer in's Maul 
geht, fo möge er umkehren und fein Leben friſten.“ 


Bemerkung. 


In dem umfaffenden Auffage ber Beilage in ber 
allgemeinen Zeitung von Nr. 2. d. J. „Ueber bie 
neue Univerfitdt in Münden,” heißt es: 
„am 20, November wurden die erften Vorlefungen 
„gebalten, von Buchmer über baperifche Gefchichte, 
„von Thierfch über Aeſhylus, beide im großen, 
„faſt überfülten Hoͤrſaͤlen.“ 

Sehr zu wundern iſt, daß man, ohne ber 
Wahrheit nabe zu treten, nicht auch jenes Zudranges 
erwähnte, melden ſich notorifcy die erften Vorleſungen 
der Rechtsgelehrten Gönner und Sthryer, bes 
Philofophen Baader, des Theologen Döllinger, 
des Phyſikers Stahl, des Philologen Aſt und an⸗ 
dere ausgezeichnete Lehrer zu erfreuen hatten, ba nad) 
jenem Berichte fogar in den Räumen ber Akademie 
der Wiffenfchaften größere Lofalitäten ausgemittelt wer⸗ 
den mußten. Sch. 


Zur Beherzigung. 


Wie ſehr Leute unſer Bedauern verdienen, welche 
von Noth gedrungen, durch Unglüd verarmt, oder 


von. Mißgeſchick aller Art verfolgt, ihre Zuflucht zum 


Leihhauſe nehmen müffen, wo fie ihre beften Kieinodien, 
Kleiber und Waͤſche, ja oft ihr Bert verfegen, um 


ſich nur tägliche Nahrung verſchaffen zu können, wird 


jeder fühlen, der die harten Schlaͤge des unbarmberz 
zigen Schickſals kennt. Unſer Mitleid wird jedoch 
um fo mehr angeregt, wenn man denkt, daß eben 
jene Leute (bei der Aufopferung ihrer legten Habe) 
mit fo wenig Guͤte und Nachſicht von dem im Pfand» 
hauſe funktionirenden Perfonate behandelt werden. 
Barſch und unfreundlih werden von dem Scäger 
die dargereicyten Pfinder abgenommen, wild und 
muͤrriſch von den Zahlmeiftern ausbezahlt. Hat dem 
der Arme durch Arbeit und Fleiß wieder fo viel zu 
verdienen gefücht, feine verfegte Habfeligkeit einzulo— 
fen , fo wird er aber fo achtungslos behandelt, und 
oft wegen Meiner Münze (die er Kreuzermeife vers 
diente) derb zurldgewiefen. So mird durch jedes 
Wort dem Dirftigen fein mißliches Verhaͤltniß fübls 
bar gemacht, ſtatt daß es dur zuvorkommende 
Freundlichkeit erleichtert werben follte, da doch Mit- 
leid und gütige Theilnahme gegen Unglückliche der 
wirkſamſte Balfam für deren Wunden ift, 
Ein beß’rer Geiſt möge die Herzen erweichen 
Zum Troſte der Armen , zur Ehre ber aan 


Freundfchaftliher Rath, 


Ich —* hiemlt Jedermann freundſchaftlich, der 
in einem entlegenen Theile der Stadt, oder auſſer der 
Stadt feldft feine Wohnung Hat, fih bei Nachtszeit auf 
dem Heimmege mit einer füchtigen Hunds peitſche oder 
einem font gehörigen Prügel zu verfehen, damit ibm 
nit, mie mir am Spivefterabend, das Gluͤck wider: 
fahre, von einigen der hiefigen Handwerksburſche grö: 
berer Klaffe auf eine niederteächtige Welfe angegriffen 
und erbarınlid durchgeprügelt zu werden. u. R. 


Deffentliher Dank, 


Nachdem ſich die verehrlihen Gäfte des Unterzeich⸗ 
neten bei dem am g. dieß im großen Löwengarten ent: 
ftandenen Brand durch ihre freundfchaftlihe Theilnahme 
und thätige Dülfeleiftung ſehr ruͤhmlich auszeichneten, 
fo fehe ih mid verpflichtet, bdenfelben biemit meinen 
fhuldigften Dank oͤffentlich abzuftatten, deſſen fie fih ges 
wiß auf die ausgezeihnetfte Weife verdient gemacht haben. 

Johann Rothenkolber, 
Gaftgeber im großen Lömengarten, 
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‚Milde: : Beiträge. 


Fuͤr die armen Abgebrannten - in. Maifadı find 
ferner eingegangen : 


N : ft. ſtr. 
. Transport aus dem Bolköfreund Nr, 4. „ 4 124 
4) Dem Aufruf im BVolköfreund zu Folge „| 5 124 
5) Eine Gabe, befonders für die Kinder der | -|' 

durch Feuer verunglücten: Maifaher . . | 6 — 
6) Bon einer edlen Frau . ee... 2 132 
7) Zwei Side mit Mehl, unter der Devife: 

„Was ihr den geringften meiner Brüder 

Ithut, das habt ihr mir gethan.” von S. 
8) An die Abgebrannten in Maiſach „. . 2142 


) Den armen Kindern gebe ih gerne, was 
ih erfpart, von meinen Schulnoten” .:1- 
10) Gott fegne die Kleine Gabe. . dis». | 2 |42 


13) Von einer Dienftimagd „oe no... 24 
12) Den leidenden Maiſachern oder Franken : 
SEIRDEEN 2 a a ana ne 2 |42 


Summa.. . | 27 156 


Die Austrägerin des BVolköfreundes, Frau Mittem 
o fer, welche fich für die Abgebrannten aufeine ruͤhmliche 
eife thätiaft verwendet, erbietet ſich ebenfalls zur Anz 
nahme milder Beiträge, worüber die Sleifhmann-: 
he Buchhandlung in diefen Blättern befheinigen wird, 
Is werden Dausrequifiten dankbar angenommen; da 
diefelben durch mildthätige Unterftügung den Unglüdklis 
chen Eoftenfrei zugebracht werden Eünnen. 


Anzeigen. 





Bei Antiquar Peifher, Nro, 233. am Hofara. 
ben dahier wird das fünfte Buͤcherverzeichniß unentgeld: 
lich ausgegeben, ‚fo mie ‚auch dort mehrere Bücherver: 
seichnifie feiner ‘auswärtigen. Gefchäftsverbündeten zur 
Einſicht vorgelegt, und gefällige Aufträge darauf puͤnkt, 
lich werden beforgt werden. i ” 


Gs werden für das Fach der Blumen : Malerei ge: 
ſchickte Coloriſten geſucht, weiche nad gelieferten Proben 
ihrer Fähigkeit hinlaͤngiiche Beſchaͤftigung für längere 
Zeit in der unterzeichnten Runfthandlung finden werden, 
und haben ſich deshalb ebendafelbft zu melden. 

Hermann er Barth, Kaufingerjtraffe Nr. 1028. 





2 Fortepianos von 5} und 6 Dftaven und Fluͤgeln ftehen 
in der Lederergaffe Nro. 406. beim Branntweiner über 
2 Stiegen täglid Mergens bis 9, dann von 11 bis 12 
und von 1 bis halb 3 Uhr zu verkaufen oder gu vermiethen, 


Wochen⸗ 


E 
3 
tage: |& 


Namenstage | 








Sonnabend‘ 15 


= Hilarius_ B. 
Sonntag 14 





Montag 15 Maurus. Ball im Mufeum, 


) c 


Theater, Atendelinterhaltungen und Vorks-Beluftigungen. 


) eateglifche Abendunterhaltung tan Srobfinn, 
Namen Jeſufeſt. * neuen Haufe: Titus, Oper. — Muſikaliſche Unterhaltung in der Harı 
Anfang 7 Uhr. 
In 


Hr. Lobſtein, xuͤfter Sprachl erthellt 
gegen billiges Honor Mi. NH prache s 
datunterricht. Das Uebrige bei Hr. Mübhlderger. 

Bel Unterzeihnetem wird während der Duftzeit eine 
Parthie aͤchte Eau de Cologne & 6fl, pr. Did, Gläfer, 
MWindfor: Seife ä ıfl. 48. ‘pr Did, verkauft, ganz 
friſche Pomaden zu 24 — 48 Fri per Poft. 15 
+ J B⸗Bernau r Theatinerſtraſſe Nr. 1656. 

Bor dem Schwabingerthore Me. 1675. im Melber 
Br rang Haufe verkauft Untergeichneter während -der 
Dult ‚feine verfertigten Meubels, womit er ſich beftens 
empfiehlt. Thomas Harz. 


In der Weinftraffe Nro. 120. bei Gonditor Gigl 
iſt gule Consumde, das Loth zu 6 Er., das Pfund aber 
zu 5fl. zu verkaufen, weldes vorzüglich jedem Reifenden 
gu empfehlen iſt. " 07 


In der Perufagaffe Nr. 36. zu ebner Erde iſt bei dem 
Bothen von nun an ähter Schleifpeimer Butter zu haben. 
Michael Töhler von Heiden bei St. Gallen em: 
pfiehlt ſich in dieſer Dreikbnigsdult dem hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publitum mit feinen weißen Stide: 
rer: und Modemaaren als: Bandes oder Streifen, ge: 
machte und. ungemachte Hauben und Kinderhaͤubchen, 
‘Fichas, Manchettes , einfache, Doppelte und dreifache 
Kraͤgen, ſchoͤne Damenkleider, Kinderkleidchen mit Höb⸗ 
chen, Douillettes, Mousseline, Gnze. Batiste ot Tuf. 
Diefelbe find mit den Dessins nach dem neueften Geſchmack 
verfehen und in beliebiger Auswaͤhl auf Dem neuen Duft: 
fat in der erften Reihe, Bade 149. zu Aufferft billigen 
Dreifen zu haben, 


In der Burggaſſe Mr, 185. iſt eine Stallung für 
2 Pferde md Plag für einem Wagen zu vermiethen, 
"und zu ebmer Erde dafelbit zn erfragen. . 
L Zunuoͤchſt den Sendlingerthore in der ſchoͤuſten Lage 
iſt durch Zufall eine Wohnung mit 5° Yimmern zu 220 fl. 
bis Georgi bilfig zu vermietjen, Das Uebrige bei Hrn, 
Müplberger. , 














Geftorbene in München. 
Den 8. Jänner, Anna Niedermaper, b. Wein, 
'eimereröfrau, 2643. alt, am Sindbettficher mit’ bösar: 
tigem Friefel. Barbara Hundbalg, Näherin, Hofftal, 
-Terstochter v. h., 36 5. alt, an ber Eungeufacht. Ur⸗ 
fula Senft, Mautdienerstohter, 21 I. alt, an der 
Waſſerſucht. 
* GSliſabetha Echter, Fiſcherzwittwe, 65 I. 
alt, am Echarlachfieber. Joſeph Lernbecher, Zimmer, 
mann und Infaß, 51 3. alt, an Verhärtung des Magens, 






Anfang 7 Uhr. 
monie. *) Anfang 7 Uhr. 
een wird ſich Hr. Kunert mit feinem fhönen 


| i Mundyarmonikafpiel hören lafien, 


* 


Der Bay 


erifhe Volksfreund. 





Dein‘ eigue Hand dich. nägeen fol, 
So iebft du recht und "5 geht dit wohl. 


Luther. 





Dienſtag. 


——— — 


Bayern 


Das k. Regierungs- und Intelligengblatt Mr.2. 
enthält nach folgende Dienſtes⸗Nachrichten: 

Se. M. der König haben vermoͤge an das Prä- 
fibium der k. Regierung ded Oberdonaufreifed unterm 
4. Zän. d. J. erlaffener allerhöchiten Entfchlieffung den 
bisherigen Medizinalrath des Oberdonaufreifes Dr. G. 
Herberger zum Medizinalrath der Regierung bes 
Mheinkreifes zu ernennen, und zu der dadurch erle— 
bigten ftatusmäßigen Medizinalrathsſtelle bei der Re— 
g’erung des Oberdenaufreifes den temporär quiescirten 
Kreismedizinatrath Dr. Aloys Flacho zu berufen 

eruht. 

A er. M. der König haben vermöge an bie k. Re= 
sierung des Ffarkreifes unterm 6. Jän. d. J. erläffener 
allerhoͤchſten Eutſchlieſſung die bei dem k. Staatsmini= 
ſterium des Innern eriedigte Minifteriafrachsftelle dem 
Reglerungsrath bei der Regierung des Sfarkreifes, 
8. d. J., Karl Abel proviforifch zu verleihen allers 
gnaͤdigſt geruht. 


Fortfegun 
der im ©. Megierungs- und Intelligenzblatt Niro, 2. 
enthaltenen allert oͤchſten Bekanntmachung: „Die 
Formation ber £, Doftverwaltungs» Bes 
börden betreffend,“ 

IM. Dem Staatsminifterium ber Finanzen wird ein 
Dberinfpektor der Poften mit dem Range eines Ober⸗ 
poſtraths unmittefbar beigegeben. Derfelbe bat die 
der General = Poftadminiftration untergebenen Aemter 
regelmäßig zu infpititen und wenn er nicht auf Rei—⸗ 
fen ſich befindet, den Sitzungen diefer Stelle mit be= 
rathender Stimme beizumohnen. Sein Gehalt wird 

von ber Kaffe des Oderpoſtamts Münden bezahlt. 

IV. Der General = Adminiftration der Poften uns 

. mittelbar untergeordnet find vier Oberpoſtaͤmter, tel= 
He zu Augsburg, Münden, Nürnberg und MWürz- 
- burg ihren Sig haben. Jedes Oberpoſtamt ift befehe 
mit a) einem Oberpofimeifter, ber den Nang eines 
Obetpoſtraths hat; b) einem Dberpoftamts = Kaffier, 


Nro. 7, 





. Münden, den 16. Jaͤnner 1827. 


und c) ber erforderlichen Anzahl von Offiziaten, mel 
che der Dberpoftmeifter nad den Erforderniffen des 
Dienſtes zu den verſchiedenen Geſchaͤften zu verwen 
den, insbeſondere aber davon einen zu den Funktionen 
des Buͤrtauſekretaͤrs umd des Regiftrators und einen 
zu denen des Reviſots nad feinem Gutbefinden zu 
beſtimmen bat. 

Die ſtatusmaͤßige Anzahl von Offizialen iſt: flır 
das Oberpoſtamt Augsburg 15, desgleichen Münden 14, 
desgleichen Nürnberg 15, desgleihen Würzburg 0). 
Bür dermalen werden jedem Oberpoflamte noch einige 
Dffizialen über diefe Anzahl zugetheilt, deren Stellen 
kuͤnftig durch bloße Gehülfen zu erfegen find. Zur 
Veſtreitung der Koſten dieſet Gehülfen werden Aver⸗ 
falſummen beſtimmt werden. Aufferdem wird jedem 
Oberpoſtamt die erforderliche Anzahl von Pofi- und 
Eilwagen-Kondukteurs beigegeben. Die bereite ange⸗ 
ſtelten Kondukteurs behalten ihre dermaligen Stellen. 
Wo bei einem Oberpoſtamt ein eigner Wagenmeifter 
vorhanden iſt, hat folder zu verbleiben und zugleich 
auch din Dienſt des Hausmeiſtets zw verfeben. Hin⸗ 
ſichtlich des Übrigen Dienerperſonals und der fernern 
Verwendung deffeiben findet die F. 1. fiir die Generale 
Adminiftration gegebene Beſtimmung auch bier gleiche 
Anwendung. Ber der Hand und bis zu weiterer Vers 
fügung wird den Oderpoſtaͤmtern zu Augsburg und 
Nürnterg jedem noch ein SpsziatsKaffier für die fahr 
renden Pojten zugeordnet. - 

(Fortſ. fiche allg. Anzeiger Nro, 3.) 


Verfchiedene Nachrichten. 


Dresden den 5. Jänner. Ihre Majeſtaͤt die 
derwittwete Aöniginn ven Bayern werden gegen den 
15. d. M. dabier erwartet, um bei der bevorſtehen ⸗ 
den Niederfunft der Priuzeffin Johann, Königt. Hoh., 
gegenwärtig zu fepn. 

Wien den 7. Jänner. Ihre Durchlaucht die 
Gran Fuͤrſtinn zu Naſſau, geborne Burgaräfinn zu 
Kirchberg, Matter Ihrer Kaif. Hoh. der Fran Erz- 
berzoginn Henriette, ift geſtern Abends uhr nad 
langwierigen Leiden mit Tode abgegangen. 


7 
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— Die Etoile vom Q. Jänner berichtet: Die und 
auf aufferordentlidyem Wege aus London vom 5. d. M. 
zugefommenen Journale melden uns das Abdfterben 
des Herzogs von Dort, Obgleich man diefm Trauer⸗ 
fall ſeit Langem vorherfah, erregte er doch eine große 


Senfation in Engiand, Der Prinz mar Ihronerbe 


von Grofbrittanien. & 
r H. war 6% Jahre alt, vermätjte ſich 


©. 8. 


arg mit Friederite Charlotte Ulrike Katharina, ls 


tefte Tochter des Königs von Preuſſen, aus melcher- - 


Ehe keine Kinder hervorgingen z tommandirte 1705 
und 1790 bie englifhen Truppen auf dem Feſtlande, 
wurde 1795 Dberfeldhere der großbr, Landtruppen, 
legte diefe Stelle 180% nieder, übernahm fie 1811 


wieher und behielt fie bis zu feinem Tode bei, 


Se. 8. H. ftarben zu Whitehall den 5. Jaͤnner 
Abends um (Uhr ZOMin. Die Krankheit war «den 
fo langwierig als ſchmerzhaft. Der Derzeg verlor um 
1 Uhr Nachmittags zum Erftenmate während ferner 
ganzen Krankheit das Bewußtſeyn und blieb, einige 


- Augenblide von Befinnung ausgenommen, den ganz 


zen Nachmittag liber-in dieſem Zuſtande, wobei Se. 


KR. Hoh. von Zeit zu Zeit ſchlummerten. Endlich un 


Uhr 20 Min, erfolgte die Auflofung durch den Tod. 


— Einem jungen Mädchen in London fam beim 


Mittageſſen ein Stuͤck Kartoffet in die Luftroͤhre, und 


Plemmte ſich dafelbjt fo feſt, daß ihr alter Atkem be» 
nemmen wurde, und fie dem Tode nabe fam. Man 


holte ſogleich einen Chirurgen, der din Fall flir fo ge= 


faͤhtlich hielt, daß er Ärjiliche Huͤlfe Herbtirief. Der 
gerufene Arzt, Dr. Marſchall, erklaͤfte, daß die eins 
zige Möglicykeit der Rettung in einer Operation Bes 
ruhe, und machte daher einen Schnitt in die Hals— 
Enorpel, ſteckte feinen Finger in die Luftroͤhre und 
druͤckte das Ste Karroffel in die Höhe, worauf die 
Kranke es unwillkuͤhrlich hinunter ſchluckte, wieder 


zu fih kam, und ſich jegt vollonmien wohl befindet, . 


— In der Nacht vom 27. Dez. ©. J. ſtürzten 
u Amfterdam zwei Gebäude ein, die von 107 Men— 
hen bewohnt wurden, wovon aber glüͤcklicher Weiſe 
Niemand ums Leben kam. — 

— Lord Cochrane wird endlich nach Griechenland 
abgegangen ſeyn. 


— Hr. Prof. Pens hat einen neuen Cemeten 


eutdeckt, der einen ziemlich glaͤnzenden Kern und ei— 


nigen Schein von Schweif- hat. 
— Sbrabim Paſcha bat feine legte Exkurſien nach 


Kalavrita durch einen Akt der Graufamteit bezeichnet, der ' 
jeden Chriften ſchaudern madıt. 
‚ein‘ Greis von 70 Jahren, und fehr befannt durch fein 


Ein Drbensgeiftlicher, 


Ascetifches Leben, wurde am Arruzerhöbungstage, in 
dem Augenblick, wo er das heil. Diekopfer verrichtete, 
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von einer Abtheilung Ägpptifcher Truppen angefallen, 
in feiner priefterlichen Kleidung, und mit ibm eine 
Menge Ehriften, die eben der Meffe beigewohnt hate 
ten, vor Ibrahim geſchleppt. Der unmenſchliche Sa« 
trap befahl, ohne fich zu befinnen, die Ungluͤcklichen 
niederzuhauen, deren einziges Verbrechen war, Chri— 
ſten zu ſeyn. 


Kurzgefaßter Entwicklungsgang der deutſchen 
— Literatur. 


Mir unterfuchen nicht, woher die Wurzeln ſtam⸗ 
men zu den Wörtern, die germanifc klingen. 
Genug! dag fie da find, und ſchen fehr frühe zu den 
Beiten der Römer zuerft aus dem Munde der Um— 
wohner der Dflfeegegenden gehört wurden. Lange Zeit 
aber waren diefe barbarifchen Toͤne jeder literarifchen 
Verhandlung unfähig, bis endlich der möfogothifche 
Bifhof Uipbilas zuerft die Bahn brach, und die 
beitige Schrift in das dem Deutfhen verwandte 
Moͤſogothiſche überſetzte. 

Unter Karl dem Großen gewann die Spra— 
che zuerft bedeutend, weil dieſer hochgeſinnte Fürft 
und fein Gebeimfchreiber und Biozrapb Eginhard, 
der Gemahl der ſchoͤnen Kaiferstochter Emma, fie 
einer verzüglihen Beruͤckſichtigung würdigen. Menn 
man aber dje Unbehuͤlflichkeit der deutſchen Sprache 
zu Karls bes Großen Zeit betrachtet, fo muß 
man fid) wundern, mie in etwa dreihundert Jahren 
ber Genius der Deutſchen fie fo bebin konnte, daß 
ein der Homerifhen Jlias vergleichbares Kunft» 
werk, das Niebelungenlied, hervorging, wel— 
ches der berühmte Johannes von Müller eine 
Säule nennt, wm die fi die Deutfchen gerne 
verfammeln follten, um ihre heiligften Getübde zu er= 
neuen. Der Verfaſſer, wahrſcheinlich Heinriſch 
v. Dfterdingen, gehörte zu den Minneſaͤn— 
gern, die meiftens Ritter und Edelleute, den Grift 
der damaligen Zeit, das fauſtfeſte Ritterthum und 





bie zarte Frauenliebe beſangen. Alles, was Herz und 


Sopf hatte, wollte damals dichten, oder Gedichte hö— 
ren, und feibft Herrſcher, wie Heinrich IV., 
Sriedeih IL, Konrad IV. redineten #6 fi mfie 
ten unter dem Maffengetöfe zur Ehre, als Sänger 
ber Liebe aufzutreten, Ueberhaupt war es eine fräf- 
tige Zeit, umd die einzige, die im Stande war, ein 
Gebäude wie den Strasburger Münfter zu ers 


‘baum. Aber diefer Geift verſchwand, fo mie die Er 


habenheit des Ritterthums, und bie edle Dichtkunſt 
verlieh die Raubſchloͤſſer emtarteter Ritter, und ſtieg 
in die Werkftärte der Handwerker nieder, wo fie zwar 
nicht nah Standesgebühr, aber doh mit warmer 
Herzlichkeit empfangen wurde. Die Handwerker er= 


--giäpteten eine Sängerzunft, wo fie ſich in Mei⸗ 
ſter, Gefellen und Lehrlinge theilten, und 
unter ſtrenger Beobachtung feſtgeſtelltet Regeln g ei ſt⸗ 
liche Lieber, bibliſche Geſchichten und 
ſchwankhafte Erzählungen im oft plumper 
Reimflicderei, oft in anmutbiger Feinheit vortrugen. 

Der beruͤhmte und fruchtbarſte unter den Mei 
fterfängern.ift Dans Sachs, ein Nürnberger, 
der (OB geiftliche und weltliche Gedichte hinterließ. 
Seiner Profeſſion nad war er ein Schuhmacher. 
Sn lobt Göthe, ‚der auch das alte Gedicht von 
Heinrih v. Alkman: „Reineke Fuchs“, emer Er⸗ 
neuerung würdigte, mit Unwillen auf die Tadler: 

In's Froſchpfuhl all das Volk verbannt! 
Das feinen Meifter je verkannt. 

Aber die arme Profa blieb im Deutfhen weit 
zutück, weil in den Buͤchern und in der Gelehtſam ⸗ 
keit des ganzem Mittelalters hindurch ein, wenn auch 
ſchlecht gefchriebenes, Latein vorgezogen wurde. Und 
mas in Profa gefchrieben wurde, war ſchlechtes und 
fades Grzeug, 3. DB. die allbetannten Geſchichten der 
Schönen Metufine, Magelone und des berüchtigten 
Till Eulmfpiegel. (Schluß folgt.) - 





Tages ⸗Neuigkeiten. 


Aus Münden. 
Dem⸗Vernehmen nad wird unfere Staͤndever⸗ 
ſammlung auf den 2. Nov. zufammenberufen, 








Die neuernannten 17 berittenen Muut-Infpefz 
toren werben bald nach dem Orte ihrer Beſtimmung 
abgehen. 


Dem Bernehmen nah wird an dem lebten 
Garnevalstage eine große Masken- Fahrt gepalten 
werden. 


Bis zum 12. Jänner waren 1400 Studierende 
inſcribirt. tun j 
Der neulidy im großen Loͤwengarten entjlandene 
Brand, bei welchem 2 Pferde erfticdt find, iſt dem 
Vernebmen nad im Stalle entjlanden und zwar 
durch das Durchtrinnen einer hölzernen Laterne, wel⸗ 
che unten nicht mis Blech befchlagen war. 


In Bezug auf den Artikel des Volksfreundes 


in Nrio. 3., den Sparſchnitt ber Kleidungsſtücke des 


Italieners Domenico Brafio betr., ifl zu bemerfen, daß 
man nicht nur in Italien allein, fondern aud bier ın 
Bayern es verfieht, aus 54 Ellen 2 breitem Tuche 
einen Mann von mittlerer Starur in Frack, Pantar 


Ion, Gitet und Stiflsten zu Eleiden. Bereits hat ſich 
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der bürgerliche Kieidermacher P fa b (Ihratine-Schmwa- 
dingerftraffe Nr. 82.) beworgetban, und erbietet ſich 
aus eben fo vielem und neh um # Viertel ſchmaͤlern 
Zuche diefeiben Kieioungsftude für einen Mann mitte 
Ierer Größe zu fertigen. Jedem, der daran Zweifel 
hegen könnte, wird von Leite des Hrn. Pfab ber 
reinfte Beweis gegeben. — Wir wünfhen, daß es, 
wenn es ibm aud feine goldne Medaille, doch aber 
genügende Arbeit bringt. 





Masfirte Bauern: Hochzeit. 


Im Zahre 1751 wurde unter der milden Re— 
gierung des leutſeligen Churfürſten Mar IL. und 
feiner Gemablinn Maria Anna in Münden ;, wie 
fen mehrere Jabre früher und aush’fpäter, zur Faſt- 
nachtzeit von Seite des Hofes eine maskirte Bauern» 
Hodyzeit veranftaltet, weiche in ſchoͤn gezierten Schlitz 
ten unter Begleitung ven Mufitbanden über-Npm- 
phenburg in der ganzen Stadt herumzog: Diefeibe 
beſtand aus: Wirth und Wirthinn (von dem Churs 
fürften und der Churfürftin ſelbſt vorgefellt), Hoch- 
jeitlader, Braut und Bräutigam mit ihren berdet- 
feitigen Aeltern, Kraͤnzeldirnen, Beiftinder,. Dorfs 
zichter, Pfarrer, Schulmeifter, Meßner, Kramer, 
Müller, Spielleuten, Nahtwäctern mit fammt. ihren 
Meibern, Schergen, Dber- und Unterhausknecht; 
dann als Hochzeitgaͤſte aus: oͤſterreichtſchen, ungari— 
ſchen, bohmiſchen, bayeriſchen Ober⸗ und Unterlaͤndern, 
dann oberpfaͤlzer Bauern mit ihren Weibern, alle 
durch reitende, mit langen Knallpeitfchen gutverfehene 
Knechte begleitet. Die Herren und Damen, melde 
diefe Masten Übernahmen, wurden durch das Loos 
gezogen, und in diefer Ordnung aud burd) den Druck 
bekannt gemadyt. In der churfürftiihen Reſidenz ans 
gelangt, begab ſich der Zug über die Kaiferjtiegen 
in einen Eaal, Über deffen Eingang ein Schild: „zum 
bayeriſchen Löwen‘, mar, wo der muntere Wirth und 
die geſchaͤſtige Wirthinn Alte gaftfreundlichft empfing. 
Hier nahm man an einer langen, zu beiden Seiten 
mit bölgernen Stühlen befegten Tafel Pla; auf dem 
laͤndlichen Tiſchtuche, in der Mitte nach Laͤngs mit 
einem rothen Streifen, erblickte man hölzerne Zeller, 
Löffel und Salzbuͤchſen, fleinerne Kruͤge und irdene 
Schuͤſſein; artige Aufwärter und fdyöne Kellnerinnen 
(ebenfalls Maskirte vom Adel) bedienten mit gewöhnlichen 
Speifen und Getrinten. Nah dem fröblihen Mahle 
wurde den Brautleuten von Allın das Geſchenk ges 
reicht, deffen Gebatt viel Stoff zum Laden darbot, 
während des mwortreichen Hochzeitladers drollig gereimte 
Sprüche die ganze Verfammiung weidlich ergögten. 
Unter Ecyallmeyen und Bodspfeifen begann nun dee 
Hochzeit⸗ Ehrentanz, der Kraͤnzeltanz zc. nad) baperie 
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Nummet, „hätte ich doch eine Zahl Mehr geſetzt.“ — 


ſcher Sitte und Art, bis endlich unter treuherziger 
KFroͤhlichk it und allgemeinem Jubel die Maskerade 
endete, un) bie leutſelig brwirthenden Fürſtenperſonen 
ihre munteren Gaͤſte entlieſſen. ESch. 
dannigfaltiges. 


— — 





Ein Pariſer Blatt berechnet, dag ſeit AO Jahren 
115 Konſtitutienen ſowohl im Europa als in Amerika, 
angenommen und befannt gemacht worden find. 


In Europa fowohl als in ben meiften andern 
Mettiheilen benuͤzt man die Milch verſchiedener 
Thiere zur Nahrung der Menfchen ; im Königreich Ava 
aber macht man es auch umgekehrt. Jemand, ber 
viele Jahre eine politifhe Stelle an dem Hofe von 
Ava bekleidete, erzählt im dieſer Hinſicht folgende 
Thatſache: Ein Dai-wun oder burmefifches Oberhaupt 
- fiel im Jahte 41811 bei dem Könige in Ungnade und 
wurde abgefegt. Um feines Hetrſchers Gunft wieder 
zu erlangen, fandte er ihm Gefchenfe, worunter fich 
auch ein Meiner weißer Elephant befand, zu deffen 
-Unterhalt bie Milch von zehn Frauen verwendet wurde, 
«die zu. biefem Zwecke dem Thiere beigegeben maren. 
Neugierde veranlafte mid und einige andere Herren 
‚von ber Geſandtſchaft, nebft dem Kapitin Marfield 
und ben fibrigen Offizieren des Dialabar (Zregatte), 
ben Elepbanten zu befuhen, und der Augenfchein 
‚berzeugte uns von biefer Thatſache, und von der bes 
wunderungswuͤrdigen Eeſchicklichkeit, womit der Ele— 
phant ſich ſeines Ruͤſſels zum Saugen zu bedienen 
wußte, welche ich mich gefuͤrchtet haͤtte, zu erzaͤhlen, 
wenn ſie nicht von ſo vielen andern Zeugen beſtaͤtigt 
‘werben koͤnnte. (Asiatic Journal.) 

So iſt die Welt! Dort gibt man die Mutter— 
mich den Elephanten, und bier entzieht man fie den 
armen Kindern! 


Neue Menagerie, 


Merkwuͤrdig ift es, mährend einer Lottoziehung 
bie gefpannten Phofiognomien der Intereffenten zu ber 
obadıten, und bei jedem Zuge die laͤcherlichen Aeuſſe— 
rungen ber getäufchten Menge zu vernehmen. „O id 
Efet !’ fängt Einer an bei dem Erſcheinen der erften 


es recht,” fängt cudlich eine Dame an, 


„Ich Ochs!“ beginnt der Andere feinen Menolog, 
„biefeamal habe ich gerade dieſe Nummir ausgelafn.‘ 
„Ich Stier!’ ſchlaͤgt ſich ein Dritter vor die Etirme, 
„babe wirklich fo ſetzen wollen.” „Mir Kuh gefchicht 
„warum 
blieb ich nicht bei meinen alten Nummern.‘ „Mir 
Gans ging's eben fo," ruft zomig die Nadkarin 
auf. — Soiche Iegifhe Erclamationn hört man von 
allen Seiten und glaubt fi dadurch auf einem Vich- 
markt oder in eine Menagerie verfegt, wo gleich wie 
in Bileams Zeiten die Efel ſprachen. 

Mer auf des Gluͤckes Epiel vertraut, 

Hat ſich nicht gut gewendet ; 

Gebäude , die auf Sand gebaut, 

Sinten, ch” fie vollendet. 28. 


Anzeigen. 

Der Unterjeichnete hat die Redaktion der Zeitfchrift 
Eos übernommen. 

Mit tiefer Anzeige verbindet er die Bitte an fılne 
zablreichen literarifhen Freunde, feinen guten Willen 
mit ihren Talenten zu unterftügen, 

Minden den 13. Jänner 1827. 

Frieder, Wilpelm Bruckraͤu. 
Am Mittwoch den 17. die Täft ſich im Goldnerfchen 
Kaffeehaus am Sauptplag Nro. 602. Das belichte ice: 
blatt hören. i 





GetraidesPreis, 
In der Münchner : Scpranne vom 15. Jänner 1827 
mar der Mittelpreis von 











Maizen 8 fl. 13 fr. Korn 5 fl.a5 ir 
Gerfte 6 fl. 26 I 0 Babe 3 l. Zi kr. 
Fleiſchſatz. 

Ochſenfleifch gkt. —* fr. 

Dierfag. 


Definitiver Winterbierfag 4 kr. Sommerbier 4} Er. 


Geftorbene in München. 

Den 9. Jänner, Frau Wilhelmina v, Riff, koͤnigl. 
DOberauffchlags:Beamtensgattin won Augsburg, evang, 
33 Jahre alt, am entzündlichen nervöfem Fieber mit 
Bruftaffeftion. 

Den 10. — Peter Bug, Maurer und Inſaß, 52 
9. alt, an Magenverhärtung. 








E 
tage & 
Dienflag |16)Marceflus P. 


Mittwoch |17 Antonius Abt. 


Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Im neuen Haufe: Rathan der Weife, Schaufpiel, 


Nebſt Anzeigehlatt Nro. 5, 


Ne 


Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern. 





Bayhern. 


Fortſetzung 
der im k. Regierungs. und Jutelligenzblatte Nro. 2. 


enthaltenen allerhoͤchſten Bekanntmachung: Die For 


mation der &, Pofiverwaltungs-Bepdrden 
betreffend. 


V. Die Oberpoftämter Regensburg und Gpep er 
dann die Infpektionen fabrender Poften zu Au und 
Kürnberg werden biemit aufgchoden. Zu wer 
und Speyer werden Poftämter errichtet. Die a 
der Inſpektionen fahrender Poſten zu Augsburg und 

ü rg geben an die dortigen Dberpo 
Der Bezirt des bisherigen Dberpoftamtes u ta 
wiss mir Ausnahme der Pofterpeditionen zu Bucdhaus 
few, Eggenfelden, Egloſſsheim, Ergolsbach, —— 
Karpfheſm, Landau, Mengkofen, Ycıftadt an der 
unuau, Pfarrkitchen, Piſtling, Saal und Simbach bei 
Landau, welche dem Oberpoſtamte München untergeord» 
met werden, — vorläufig dem Oberobſtamte Nürnberg 
zugetheilt. Die Geſchaͤfte des bisherigen Dberpojtamts 


u Speyer hat vor der Hand noch und bis zu weiterer 


fügung Das dortige Poſtamt zu beforgen. 


VL Unverändert bieiden bis auf Weiters ſaͤmmtliche 
Moflämter, die Poftverwaltungen mit Ausnahme derer . 
zu Schwabach, Miltenderg, Frankenthal und: Kaiferslau: * 


tern, welche in Pojterpeditionen uingewandeit werden, — 


die bisherigen Poſt-GExpeditiouen und Brieffanmlungen, | 
Jedes Poſtamt mit Ausnahme, des Poſtamts Speyer;n 
welchem nur ein Poſtamts Verwalter vorſtehen foll, mird ' 


mit einem Poſtmneiſter, jede Verwaltung mir, einem Poſt⸗ 
Berwalter befegt, und denjelben nah Beva f des Diens 
ſtes eine beſtunmte Anzahl von Dfficiaten oder Gepälfen 
beigeaeben. Statusmäßig erhalten Officialen: das Pofts 


amt Lindau 1; deögleihen Yandshut 1 ; Desgleichen Anss. 


bad 2; desgleichen Bamberg 2; desgleihen Bayreuth 
2; desgleihen Hof 3; desgleichen Paffau 1; desgleichen 
Regensdurg 6; desgleichen Aſchaffenburg 1; desgleichen 
Speyer 2; die Poſtverwaltung Meminingen 1. . Die 
außerdem noch zur Zeit ‚in einigen Poftimtern und 


Verwaltungen beigegebenen Dfflciale werden. in Erledis 4 


gungsfällen ebenfalls duch bloße Gehilfen erfegt. Sins 
ſichtlich der Brieftriger und fonjligen Diener gelten: auch 
gier Die obigen Beftimmungen $$. ı und 4. Wegen 


der befondern Wichtigkeit des Bünftigen Poltamts Nes 


gensburg wird Die Verleihung des Titeld und Ranges 


eines Oberpoſt meiſters an den dortigen Poftineifter nad. 


Imftänden vorbehalten, und diefem Amte vor derdand 
auch noch ein eigener Kaffier beigegeben, * 
(Sortjegung folgt.) 





— — 





Wahrhafte Begebniß vom 25: Dezemb. 1826 


.r nf. ’ i 


Aft Heißt der Markt und neu die Stade, 
In Tegecer ein Fall fich ereignet hat, ° 


mter über. 


Def Anfang ernft, def Ende zum Lachen ; 
Muß durch Erzaͤhlen bekannt ihn machen.” 


Am Gprifttag, als man das Hochamt Hält, 

, Ein Bleiner Knabe in’s Waſſer füllt.  - op 
I: Die Mutter lauft in die Sichehin,' *ı ' . 

Judeß errettet ein Nachbar ihn. — 

Die Mutter hebt ihte Haͤnd' empor 

- Und ruft ihrem Ehemann' ins Ohr 
Mit Jammer: „Hert Jeſus, 3’Kind te 

«Die veure verſtehen ader> „es. brünt,“) 
Laufen alle zur Kirche hinaus, un 

Jeder glaubt, es brenne fein Haus. 

Die Moden zum Fenerläcm ertöneit, _ * 
Bon Fahren und Reiten die Gafſen droͤhnen, 
Stets famınelt fih des Volkes mehr, 

Die Feuerwach* fritt unters Gewehr,‘ -- 

Es kfommandiren in dem Gedränge 

Die Biter der Stadt die Volkesmenge. 
Straßen ab geht's, Straßen auf, 
' Immer im tumtaltuarifchen Lauf, ee. 
Die Tambours gellende Trommeln rühren, 
Sie von einem Thore zum andern fuhren, 64 
Endlich fragt ein Herr vom Ratyı ' 4 Te 
Wer zuerit „euer“ gernfen bat? — 
Da wird das Maßverſtaͤndniß klar, 

Def Urſach ein ſchlechtes Gehör nur war, 
Warum haben jie auch nicht das Weis gefragt, 
Wie ein Profeffor hat aefage, ' 

„Das Nöthigfte, was ihr volführen koͤnnt 
„Iſt: „weo ht zu fragen‘, wenn v6 brenut.“ 


Wollt ihr den Spektakel-Ort gewahren, 
Muft ihr aufdem Jan zu uns ber fahren, 


Den 11.. Jänner, der Jahrmarkt, 
Abtheilungen von Hm. Horſchelt. 

(Eingefandt.) j ee 

Es fheint, daß der theatralifche Jahrmarkt gleiches 
Loos mit dem wirklichen hat, ımd fein ſehr glänzendes” 
Refultat daraus entitehen wird. Unter den Känfern ’ 
haben wir mit Vergnügen die beiden Tanten vermißt, 
da ohnedies der Erlos Durch felbe immer ſehr unbedeu 
tend ift. Der Unterfihied zwiſchen der gegeumärtig wir" 
lien und der auf der Bühne nur bargeitellten Duit, 
mag bloß jener ſeyn, daß bei Erfterer die Teenmung tn,’ 
vortgeilyaft iſt, für’ @'gtere aber vortheifhäft wäre, in:’ 
dem die erfte Abtheilung beſprothenen Ballet? durch lang: . 
weilige Tänze, gemeine Säligereien ; ermädenbe Bom“ 
bardierung, ganz geitriden werden dürfte, ‘während de 
zweite Akt unter dem Namen; der. Mechaniker (vom fel, 
"> Rır in der Volksſprache Eonnte folhes Mißverſtaͤnde 
niß entſtehen; es mußte daher dieſer Borfzay ges 
‚wäplt werden. Bon diefem ſuddeutfchen verb, menir,. 

hat jih das sübst, Brunſt echalten. when‘ du? 





Ballet ing? 


Balletmeifter Erur) laͤngſt befannt, ſehr gut unterhielt, 
und als Kinder: Ballet ſteis gerne gefeben wird. Selbit 
Staberl ald Klaubauf befcherte uns ſchon vor zwei Jah⸗ 
ron eine’ Kifte folder mechaniſcher Zigärhen, daher wir 
dieſt zweite Sendung nicht mehr als neu btreachten Fön: 
nen, und fie gur ——— dee Herrn Balletmeiſters 
liegen Taffen muſſen. Sammtliche tangende Perſonen mas 
ren fehr brav, befonders die Keinen, welche Großes 
leifteten, Herr Horſchelt wurde am Schluſſe mehrſtim⸗ 
mig gerufen, 3: 





Kechelich s und politifches Hilfs⸗Bureau in 


Augsburg. 


Diefe erft Pürzlih, zum Wohle der bedrängten 
Menfhpeit gegründete Anftalt verdankt ihre Gntjtehung 
dem unermäbdeten Eifer des für feine Mitmeufchen, ber 
forgten penfionirten Seren Kreieraths Walter. 

Schon fo lange Herr Walter bei dem töniglichen 
Rreis: und Stadtgerichte Augsburg als Aſſeſſor und 
foäter ald Rath funktionierte, ruͤgte er oft mit Kraft 
und Nahdruf die in unferer Gerechtigkeits Vertheidig— 
ung herrſchenden Mängel und. fuchte denfelben, fo weit 
es damals in feinen Kräften ftand, abzuhelfen. Kaum 
wurde Herr Kreisrath Walter wegen feiner durch Dienits 
eifer geſchwaͤchten Gefundpeit mit dem Duiesjenten + Ge: 
en begnadigt, als er die Idee zur Werbejferung uns 
erer Rechtövertheidigung neuerdings —758 — und end⸗ 
lich durch Gruͤndung eines rechtlich + politiſchen Hilfsbu⸗ 
reaus praktiſch in das Leben eingeführt hat. 

Es haben ji — ſchon vor der Quies zirung Des 
Herrn Kreieraths Walter mehrere Menſchenfreunde mit 
dem rechtlichen Schutze ihrer Mitbürger zum Theil aus. 
fhliefend und mit Aufopferung ihrer Kräfte und Kennt: 
niſſe befchäftiget; allein Here Walter überzeugte ſich 
bald, daß fo * die Kräfte einzeln wirken, nie ein 
erſprießliches Nefultat für das ganze Publikum erzeugt 
werden koͤnne. 

Derſelbe vereinigte fi daher mit mehrern m 
lich bewährten Rechtsgelehrlen, und fo erbliden wir in 
dem neugegeändeten rechtlich politifchen Hilfs bureau Die 
Herren Kentöräthe Köninger, den Herrn Kommunal: 
Rehnungs:Revifor Dr. Joſeph Wolf, den Herren Ober, 

Kartzlei, Diveftor ‚Eberle, Dann. den 
eren Juſtiz-Aſſeſſor und Wechfelgerihts » Regiftrator 
ma 


a. 

‚ S dieſem rechtlich · politiſchen Hiffsburean, das in 
feinem Wirkungskreiſe zum Wohle der Menſchheit durch 
Beine Disziplinar-Berordnung eingeſchraͤnkt it, fondern 
deren Mitalieder ſowohl einzeln als in ihrer Konfolidis 
zung ſich der größten Achtung aller Behörden ju er: 
freuen haben, finden ſowohl die in rechtlichen als poli⸗ 
tifhen Gegenftäuden Hilfe fuhenden Partyeien in allen, 
{ in, den ſchwierigſten Angelegenheiten des Lebens 
neben der firengiten Berfhwiegenheit die promptefte und 


Aue Bedienung; mie aus der demnoͤchſt folgenden. 
ft 


ung. zu entnehmen feyn wird, Befonderd hat 

— len ⏑⏑⏑ —— Samaſſa durch Er⸗ 
von Formularlen zu Appellations⸗ Beſchwerden 

für feine Rechtsunkundigen Mitbürger große Verdieuſte 
gemadt. gr diefe Kormularien braudt der Appellant 
nur "den Betreff und den Ramen einzuzeihnen, und 
felde der Behorde zu übergeben. Zur Bee Foftet zwar 


ein foldes Formulare noch ı fl. 30 fr. Der Her Gr: _ 


uieszirten- 


finder ſou aber demnaͤchſt ein Privilegium erhalten, und 
dann den Preis auf 45 fr, herabzufegen gefonnen fepn. 


; 





Leichenmägen, 


-Der für feine verſtorbenen Confeſſions Mithrüder 
in dem Bolköfreunde No 4. beiliegenden, allgemeinen 
Anzeiger für Tas Königsrih Bayera Dilfe fuende Pros 
teftant A. K. fheint noch nicht in allen Städten be 
kannt zu feya; dem im Augsburg zum Veifpiel Harte, 
der atfe Leichenuvaͤgen der Katholiken, Proteftanten und 
Juden zu Zweyen und zu Vieren beipannende Lohnkurts 
{her Memminger früher lauter Fuchspferde, und der 
Kutfherauf dem Bode ſitzend, iſt gegen Bezahlung, gleich 
den Pferden ſchwarz aufgepubt. Uebrigens würde irgend- 
wo geſchrleben ſtehen, daß Rappen den Leihenwagen 
der Proteſtanten —5 müfjen, daß der Knecht unbehag⸗ 
lich auf «dem Sattelgaul figen,. feine weiße Peirfche im 
der. Hand, nicht gelbe Knöpfe an der) Hofe haben‘ und“ 
im Winter, ohne Mantel feyn fol, fo. wäre alles: Diefes” 
*8*5* ehr allenthalben privative,. ohne den Weg 
der, De ent ichkeit, nach Brlieben und nad Dem Maße 
der ‚hiefür zu leiſtenden Bezahlung beſtimmt von Je: 
dermann- zu erlangen, 
, IR. S., ein Ratpolik, 





Anzeigen 


Gin: junger Menfh aus Frankreich, von ehrrürdi: 
gen Eltern, der im Franzoͤſiſchen, Deutſchen, Pateinis 
ſchen, Rechnen, Schönfgreiben und in noch andern nüß: 
lihen Wiſſenſchaften gründlihen Unterricht zu on rd 
fähig iſt, ſich auch mit den ſchmeichelhafteſten Arte ſtaten 
ausmeifen kann, und wirklich noch eine Lehrersſtelle ver 
ſieht, wuͤuſcht als Hofmeiſter bei artigen Kindern, oder 
auch ald Privatſekretaͤr angeſtellt zu werden. Das ler 
beige: bei Hrn, Mänhiberger im der Kaufmgerſtraße Nro. 
1619. zu erfragen. 


In einer Tutfernung don 3 Stunden von Münden 
iſt eine Schloß · Oekonomie zu verpachten, und auch «ine 
Wohnung zu vermiethen. D. Ueb. 


Jakob Frank aus Breslau (wahrſcheinlich ein 
ude), der ſich im Münchner Kandbotenblatt Rro. 130. 
vom vorigen Jahre (hoffentlich mir obrigfeitiicher Bes 
milligung) für einem Glas: und Porzellain » Reparateur 
bekannt machte, fpäter aber ſchleunigſt feinen Aufenthalt‘ 
im Neugarten vor dem Schmwabingerthor zu verlajfen 
fir gut fand, wird hiemit fo fange als ein Öffentlicher 
Betrüger erklärt, bid er gewiſſe, durch einen Helfer: 
helfer gefammelte Reparaturftüde zurüdgegeden haben 
wird. Das Nätere iſt bei Hra. Buchhändler Sleifch« 
mann (unweit der Mautpalle) gu erfragen. 


Gine mit guiteh Zeugnißen verfehene Perfon von 
mittleren Zahren wuͤnſcht als Köchin bei einer rabigen 
Familie oder auh als Bauspälterin bei einem Herrn 
unterjufommen. Das Nähere bei Hm. Muͤhlberger. 


Ein in allen Verwaltungs: Refnungen volllommen 
geübter Zag Mann wird bei einer Gutäwermaltung 
efucht. riefe mit. Addreife L. L. franfo, beforgt die 
Redaktion des Rorrefpondenten von und für Deutſchland. 





In dee Wagnerſchen Buchhandlung zu Augtburg 
{ft in Gommiffion erfhienen, umd für 12 de zu 
haben: - 

Entwurf Über Herftellung und Erhaltung eines 

Verhaͤltnißes zwiſchen Einnahmen umd Ausgaben der 

Aderbautreibenden ‚Kaffe, vom gräfl, v. Graventeuth. 

Dekonomie = Verwalter Willibald Häutle. 
In diefer kurzen Schrift ift micht nur die mißliche 

Lage der Urproducenten duch Berechnungen, melde ganz, 

aus dem Praltifchen des Ackerbaues gefi dpft find, rein 

dargethan, fondern auch die Nothwendigkeit der gegen, 
waͤrtigen Stodung des Handels und der Gewerbe als 
eine Folge des ungeheuren Mifverhältniffes gwifhen dem 

Arbeitswerthe der Urproducenten und jener der Handels 

und Gemerbetreibenden, volltommen erwiefen, Zur Ders 

ftellung eines Gleichgewichtes im Nationals Haushalte 
iR das riefenmäßige Unternebmen, nemfi eine kuͤnſiliche 

Steigerung der Getreidepreife, vorzuſchlagen, und die 

Ausführlichleit derfelden, ob fie gleih an das Unmoͤg⸗ 

tie zu grenzen fheint, jo klar dargeftellt, daß die glü 

ligen Folgen, melde aus ihr hervorgehen, nicht vers 

Pannt werben konnen, - 


Sn. der Shwahingerftraße No. 86. iſt bei Unter⸗ 
zelchnetem eine große, Ziter, mit 16 mettallenen Glo— 
dem, and Trommel, welche znfammengefpielt werden 
Eönnen, zu verkaufen. Diefe Ziter iſt für jeden Wirth, 
fo wie duch auf win Randgut fehr geeignet. Auch wers 
den alle Zitpern reparirt, und zum Erlernen mer 
Den Zithern ausgeliehen. Auf Beftelung werden auch 
alle überfponnene Baßfeiten auf Zithern gemacht. 

Zranz Kern, Salzſtoͤßler und, 
Zithernſchlager. 


Die unterzelchnere Hat di gen, 
del ihr piheen der 2 he Tale da T en 





dentlich reinlihe Mastenkleider. zu haben find, ons. 
u. aber fehr elegante Dominos. Sie, wohnt in der 


häflergaße über 2 Stiegen No. 1568. 
* — 6. Dierre,. 


Tin Studierender der Hiefigen Univerfität, der ſich 
ſchon wire Jahre außer feinen Freiſtunden mit Pris 
vatuntewwicht befhäftigte, und in denfelben erfahren if, 
mwünfcht auch hier Lektionen zwerhalten ; außerdem wuͤnſchte 
Derfelbe Untercicht zu ertheilen in der Mathematik, nems 
lich Arichmetik, Geometrie, Trigonometrie, Polpgonos 
metrie und Marlſcheidekunſt, höheren Mathemati, Geo: 
eg eg — en Zeuguiße wird 
man in jeder Din r end finden. Da i 
bei Hrn. Kunftpändler Mrühlberger. ER 


Den Freunden der Etaatswirtbfhaft glaubt der Un— 
terzeichnete Die Nachricht: ſchul ſeyn, daß zur 
mefle von + EB, * Fi — 
an "Darfteblung der 
Nationatdtonomie 
oder der 
‚ Staatewirthſchaft, 
überſetzt und gloſſirt von Prof. Dre Mor ſt a dt eine zwelte 
ſehr vermehtte und verbeſſerte Ausgabe, in feinem Verlag 
einen werde, und zwar auf den Grund der ſo eben 
erſchienenen fünften Edition des franzoͤſiſchen Originals. 


Bum Bortheile der Beſtker der erſten Au abe, wer: 
den die zahlreichen und ausführliden Zufäge dieſer neuen, 
welche hauptfäclich in einer ſiegreichen Widerlegung_ der 
abweichenden Theorien von Ricardo, Maltyus und Sis: 
mendi und in Grörterungen über den Einfluß der Ma- 
ſchinen, die Dandelöftotungen, die, Dandelsbalanz, das 
Metall: und das Papiergeld, die Zettelbanken, die Der; 
theilung der Neichthümer, die Steuern, den Vertrieb 
der Staatsohligationen durch Oandelshaͤuſer und die Nınors 
tifation der Staatöfhuld, beleben, auch unter einem 
befondern Titel, im etwa: 12 Bogen abgegeben werden 

Für Beftellungen, welche von: jegt bis Dftern famt 
dem franfirten Betrag. diredte eingefendet werden, firire 
ih den Preis für das ganze Werk auf Tifl- 12 kr ıhm, 
für die befonders gedrudten, Nahträge zur erften Aus: 
gabe auf 1 fl. 12 Er. chein,, und fühe auf 12 Erem⸗ 
plare ein reis Exemplar bei, Nach der Ausgabe des 
Werkes wird eine Erhöhung eintreten, 

Heidelberg den 1. Jän. 1927. 27 

Auguft Dsmwald’s 
Un — Buchhandlung. 





Die Zlehungsliſte vom Rittergute Zwernberg kanu 
bei mir taͤglich eingefepen, und, diejenigen im Ja: und 
Auslande, die von mir. Loofe erfauften, werdet Toaleic, 
nach der Ziehung durch Meberfendung a in Kennt: 
* u ; I —6 auf die wert ang 
n gen v en a . h eu 2 

Die Ausfpielung von Mallmapfon finden nicht ſtatt 
Ich erſuche daher all jene verehrlihen Herren und Da: 
men, welde .Loofe: von; mir) erkguft 9 ihre Eiula⸗ 
Ber gefätligib zu erheben, und empfehle, mich, ach ungs 
vo 


Münden am 13... ee 1827, R 

5 Bar Margreitter. 

5 Di ' ZUR 1 ZUBE: 2 © Zu 4 

Eine ſchoͤne Wohnung’ von’? Zimmern im erflen 

- fe, fümmfliä} auf die Strafe, mit einer: bel: 

len Rüde, Keller, das Waſſer zum aufpumpen, nebſt 
übrigen Bequemlichkeiten iſt zu Georgi zu begiehen. 





Gine ganz neue Kleidung. für einen Forft + @leven, 
oder Gehilfen, von feinem hechtengrauen Tuche, ift um 
billigen Preis zu verkaufen, und. bei Hrn. Mühlderger 
zu erfragen, 2 R 


‘ 





An der Weinftraße Mro. 120. über ı Stiege ſind 
während der Earnevals : FJeit alle Gattungen Maskenklei 
der um billige Preife zu haben, 

M. Kling, 





Es werden 3000 ſi. auf erfle Hypothek und 1500f. 
auf die zweite Popofbek, jedoch, ohne Unterhändfer, auf; 
zunehmen gefücht. Das eb, bei Hrn, Sleifhmann. 


56 werden für das Fach der Blumen: Malerei ges 
ſchiate Gol geſucht, welche nach gelieferten: Proben 
ihrer Fähigkeit hinlaͤngliche Belhäftigung für laͤngere 
Zeit im der unterzeichneten Runftbandlung finden werden, 
amd haben fidr deshalb ebemdafelbft zu melden. 

HSermann et Barth, Raufingerfirafle Nr. 1028. 


He Lopfteln, gepruͤfter Spſrachlehrer, ertheilt 
gegen billiges Honorar in der frangefifchen Sprache Pri 
satunferriht. Das Uebrige bei Hr.Muhlberger. 


Bei Unterzeichnetem wird während der Duftzeit ein“ 
Parthie aͤchte Fau de Cologne a 6fl. pr. Did, Oläfer, 
Windfor: Seife a ıfl. 48 kr. pr Did. verkauft, ganz 
feifche Pomabden zu 24 — 48 Er. ver Poſt. 

B. Bernau, Theatinerftrafie Nr. 1656. 


In der Weinftraffe Nro. 120. bei Gonditor Gigl 
ift gute Consumée, das Loth zu b-fr., das Pfund aber 
zu 3fl. au verkaufen, welches vorzüglich jedem Reiſenden 
gu empfehlen ift. . 

Bor dem Iſarthore meben dem Borftadttheater im 
neuen Kiſtlerhauſe iſt über 4 Stiegen eln mit eigenem 
Gingange verfehenes, meublirted Zimmer monatlich um 
4 fi. fogleich zu beziehen. 


In ber Arel ſtraf⸗e Nr. 231. über zwei Stiegen iſt 
ein ſchoͤn meublietes Zimmer recht billig und ſogleich zu 
vermiethen. 


Bei J. Aibl, Muſikalien-Verleger in der 


. „ (Rufl. 

Akofengaffe erfdienen: Acht Ländler für das Pianp: 
forte über mas aus der Dperette: Die Wiener in 
Berlin. 74 kr. 


Die Abonnenten der Reipanftält 
erhalten anf Berlangen ein teil: Exemplar, 


Bitte um Unterſtuͤtzung : 
Ein vormals mwohlyäbender, jegt armer Bürger, 
feit langer Zeit dahier krank, ehrt an die Gränze des 
Königreiches. zu den’ Gpinigen, ju Weib und 
ſechs Rindern zurlie, -ahdem er einigermaffen zu 
Kräften gekommen. —Er tft aber ohne Meifegeld, 
faft ohne warme‘ Bededung,, Die Redaktion dieſes 
Blattes bittet; für, ihn auf inftäudiges Anfuchen um Uns 
eerftügung, man -aım- finiges Neifegeld; mas mehr üfl, 
erquidt die Wartenden zu Daufer Wer je im die Tier 
fen der DürftisEeit und bittern Armuth hinabgeblickt 
t, weiß, daß der wahre Jammer Geheimniſſe ents 
ft, deren räthlelpaften Abgrund noch nie das Auge 
eines Gluͤcklihen durchdrungen, und deſſen Tiefe allein 
Kein die Ewigkeit einft zu enthüllen und zu rechtfertigen 
vermag. 
Diefe Worte an die GSluͤcklichen, die Vornehmen, 
Wohlhabenden, Die geben koͤnnen, fih aber die Sorge 
und das. Elend der Armen nur idealifiren, 
In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung; fo wie in 


der Röslfhen Kunſthandiung werden die milden Gaben . 


angenommen und öffentlich -verzechnet, 


Der Unterzeichnete hat die Ehre ergebenft anzuzeigen, 
daß er ſich ſowohl in Gcld ald Seldenftitercien, als aud 
im Papierausfchnitte, welcher zu derſchiedenen Arbeiten ges 
braucht wird und eine angenehme Unterhaltung gewährt, 
Heftens zu empfehlen wünſcht. Da’er ih ſchmeichelt in 
vielen tauswärtigen Staͤdten Weifall erworben zu haben; 
fo wird er auch Liebhaber im fehr kurzer Zeit und zu bils 
ligen Preifen unterrichten. Wer dieſe Kunſtfertigkeiten ſich 
cigen zu machen gedenkt, möge gefälligft; von heute dem 
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16an, bis zum. 230 Jaͤuner, anfragen ber Sc, Schr 

Dberjtätter, junior b. Tapsjierer in ‚Der Snddelgaffe Meo 

1:25. zu ebener Erde, 5.8. Kammermaler 
25 ; aus Kegensburg., 


Mi'de beiträge. 


Fuͤr die armen Abgebrannten m Maifah find. 
ferner eingegangen : 
| A 





| Transport aus dem Volksfreund Nr, 6. | 27,56 
15) Bon P. Seinen verunglüdten Nachbarn . 242 
14) Gott fegne 6 . 1145 


15) Bon J. E, für die armen Abgebrannten 1:12 
16) Die abgebrannten Maifacher find mir näs 
her als die Öriehen. » 0. 1° 
17) Bon H. 5. drei baverifhe Thaler für die. 
abgebrannten Maifaher ._ . . » 
18) Bon einer Branfen Frau. . ., 
19) Von einer Offiziers⸗ Witte .  - 
20) Bon ?, . 0 0. . 
21) Aus wahrem chriftlihen Mitleid . . 43 
22) Einen Pack mit Kleidungsſtuͤcken, und an 
baarem Gelder 2 2,0... 
23) Bon &v8B998.0G.a.M,. . 
24) Zür die acmen.Abgebrannten aus Men, 


vr.» 


Adenpfliht 2.0. 1ls?; 
25) en — * . - . ⸗ I E 5 24- 
26) Für die armen Abgebrannten in Mailach. x 

" Gott und der heil. Florian bewahre Ge 

dermann . 02 ee 2 ee. 5124 
27) Bon. vier alten Frauen , 2... 2j— 
23) Kleiner Beitrag für die ungluͤck ichen Ab: 

aebrannten. 2 0. a »2.,.0.o 2124 
29) Bon einer alten ra . ne... —|17 
z0) Bor SmM. . .: 2... „2142 
z1). Bon drei dienenden Pafonen. . 12 6 
32)‘ Eine Meine Gabe fir die. Ungluͤcklichen vom I: 

S. * . 2 4 
35) om **+*» * . . . . . . —|18 
34) Den Hilfsbedürftigen.. „_ 0... 1112 
35) Wer den se chen er Erſten zu Hilfe 

koͤmmt, hat doppelt wohlaethban „. » 5/24 
56) Bon *— * — — —W alaz’ 
37) Durch eine vom Herrn Eonditor Gig! um . 3 

tee feinen guten Freunden beranftaltete 3 

Sammlung. ein 12734 ° 

— — 
Summa-.}102128 
35) Ein Pat mit Viktualien, als Heiner Nachtrag für 


die abgebrannten Armen, Kranken u. Kinder, mit, 
dem Motto: „Gott und gute Menfchen helfen ihs 
nen mehr.‘ i 
39) Mit dem Motto:„ Beati misericordesimisericor- 
diam consecuturi# einen Mannsrod. 1: ‚rs 
40) Mit dem Motto; „Die befte Gabe, wenn ein Walfe 
den Verungluͤckten mitthglly einen Pack mir Klei⸗ 
dungsſtuͤcen. ei 
Alles Vorſtehende it heute Herren Joſeph Dalk 
mapnr, Dierbräuer in Maiſach, perfünlid in Muͤn⸗ 
hen übergeben worden, * 
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Der Bay 


erifhe Volksfreund. 


Bon feinften Gchers bis jur ärgfien Beleidigung if nur ein einziger Schritt. 





Sed alfo behutſam, wenn du ſcheruſt. 


Donnerſtag. 
Bayern 


Fortſetung 


der im k. Regierungsblatt Nr. 2. enthaltenen aller⸗ 


hoͤchſten Bekanntmachung: „Die Formation ber 
t. Poftverwaltungs=- Behörden betr.’ 
VII. Diefe neue Formation der Poſtverwaltungs— 
Behörden tritt mit dem 1. Jän. 1827 in Vollzug. 
Die Perfonal-Ernennung ift in der nadıfolgenden Ta— 
belle enthalten. Die atphabetifche Reihenfolge des Sub⸗ 
alternen-Perfonals ‚in diefer Tabelle ift für die Indie 
viduen hinſichtlich ihrer Anfprüche auf die ihnen ge— 
bührenden Stellen unpräjudiziriich. ‚Die Votrückung 
der Beamten in die hoͤhern Beſoldungsklaſſen der naͤm⸗ 
tichen Kathegorie findet jedoch nur dann flatt, wenn 
ihr Vetragen und ihre Brauchbarfeit den Forderun— 
gen des Dienftes entſpricht. Den bereits früher 
angeſtellten Beamten bleibt für, ihre Perfonen ihr 
bisheriger Titel, Rang und dekretmaͤßige Beſoldung 
ohne KRüdfiht auf die Art ihrer Elnftigen Verwendung 
sorbehalten. Da die Gefammtzaht der ftatusmäßigen 
Dffizialen nur 70 ift, fo find von ben ernannten 05 
Dffiziaten die dem Dienftesalter nad jüngften 25 als 
auffer dem Status zu betrachten, und rüden in den⸗ 
feiben bei Erledigungen nad ihrem Dienftalter ein. 
VUI.. Die im diefer Perfonal⸗Ernennung nicht, als 
in oder auſſer dem Status angeſtellt, begriffenen Be— 
dienſteten, mit Ausnahme der Angeſtellten bei den in 
der Tabelle gar nicht genannten Pofterpeditinnen und 
des fogenannten Dienerperfonals, welche durchgängig 
in ihren bisherigen Funktionen verbleiben, — treten 
mit dem 1. Jaͤnner 1827 in temporäre Quicdcenz. 
EX. Ueber die künftige Verwaltung der 8. Poften 
und Über den Geſchaͤſtsgang bei fümmtlichen Pofides 
hoͤrden werben befonderr Dienftes-Inftruktionen erfolz 
gen. Bortäufig wird jedoch hiermit beſtimmt, daß for 
gleich vom 1. Jän, 1827 an die bei der Genrral-Pofl- 
Adminiftration aufgenommenen Rehnungs-Revifions- 
Bedmten = Protetolle den Rechnern mit der Firma : 
„von Revifionswegen,” und nicht mehe unter der Fer— 
tigung der Stelle ſelbſt — zur Beantwortung hin= 
ausgefchleffen werben follen. Gottſ. folgt.) 


Nro. 8. 








München, den 18. Jaͤnner 1827, 


1 


Mildthaͤtigkeit. 





Nach einem neuerdings erſchienenen Aufrufe zur 
milden Unterftügumg für die bedraͤngten Griechen wers 
ben wiederholt Subferiptionstiften zu monatliden Bei⸗ 
trägen für eine heldenmuͤthige Marion eröffnet, wel⸗ 
her ed an ben Lebensmitteln , der erften Mochiwendig« 
keit zum Leben, feblt. 

In diefem Aufrufe beißt es unter Anderm : 

„Hoffen wir getroft, daß die neuen Hellenen mit 
der Hilfe Gottes fi nom Joche der Türken befreien 
werden, tie ihre großen Borfahren fi vom Drude 
der Perſer befreiet haben.“ 

„Diefe teöfttiche Hoffnung vergrößert fi, nach-⸗ 
den, wie alle Nachrichten lauten, und mehrere Um— 
fände deweiſen, nun wirklich Unterhandtungen zu 
Bunften der Griechen begonnen haben. Warten wie 
mit Beſcheidenheit und Ruhe die Refultate der meifen 
Mafregein der chrifilichen Fürften ab; umd begn uͤgen 
wir uns damit, ohne Aufſchub das zu thun, was 
chriſtliche Liebe und Menſchlichkeit von uns. fordern.‘* 

„Die Griehen fahren fort zu kaͤmpfen, und jwar 
mit verdoppeltem Muthe und verdoppeltem Ehrgefühl, 
je mehr fie fehen, daß die Augen der gebildetern Men» 
ſchen auf fie gerichtet find, und ihre wahren Freunde, 
in Griecdyenvereinen verbunden, ihre bülfreihe Hand 
nicht von ihnen abziehen. Was aber ihrem Hera 
zen wehe thut, ift die Noth und Bedraͤngniß der nicht 
kaͤmpfenden Griechen, mährend daß fie ſelbſt perfün= 
lich ſich allen Gefahren bloß ftellen.’” 

„„Wir wollen bis zum legten Athemzuge kim 
pfen,““ fchreiben ihre Anführer; „„wir wollen 
unfern legten Biutstropfen im Streite für's Va— 
terland, für die Religion und Freiheit vergieffen, 
nur gebet Brod, hr aufrichtigen Freunde der 
Griechen! gebet_ Brod unfern zurüuͤckgelaſſenen 
Weibern, Kindern und Greifen! Der graufame 
Feind -verheert unfer Land, und hat die Hoffnung 
unferer Ernte zerftört ! Unfere Weiber, Kinder und 
reife flehen mit Jammergefhrep um Brod und 
um Errettung vom Hungertode.““ 

„Dieſes Jammergeſchrey, Ihr edlen Banern! 

fol nicht fruchtlos an unferm Ohre verkiingen. Wir 


ie) 


find Menfchen und Ghriften! Auf denn! helfen wir, 
fo viel wir können, um bie hartbebrängten twehrlofen 
Reidenden vom Hungertode zu retten.“ 

„Schon haben unfere bisherigen Beiträge, wie 
bie Rechnungen, melde naͤchſtens erfcheinen follen, 
beweifen werben, vieler Noth abgeholfen, viele Hung= 


igen gefättigt, viel Schmerz und Jammer gelindert,”) , 
ahren fir Yar, den unaußfprechlich Elenden unfere 


milde Hand zu Öffnen, und dafür ben Lohn bis 
Himmels zu erwarten 1’ 

Bei der allgememen Theilnabme, meldher” ſich 
biefer wichtige Gegenftand von ben fo zahlreichen 
Freunden der heibenmürhigen Griechen zu erfreuen 
bat, fo wollen wir auch denfelben wiederholt Gelegen= 
tit geben, um ihre Opfergaben, bie fie auf dem 
Itare der leidenden Menfchheit niederzulegen gefonnen 
find, aufzunehmen und oͤffentlich in Anzeige brin⸗ 
gen; zu welchem Zwecke mir nun ſowohl in ber 
Roͤsl'ſchen Kumft- und Schreibmaterialien » Hands 
kung als aud in der Fleiſchmann' ſchen Bude 
handlung eine Kollekte eröffnen. 


Verfhiedene Nachrichten. 


In Augsburg traf am 15. Jänner ber neue 
General⸗Kommiſſaͤr und Präfident der Regierung des 
Dberdonaufreifes, Hr. Graf u Drechſel ein, um 
feine Stelle anzutreten. 


— In Muͤhl bach am Main hat ber Wirth am 
8- d. feinen Dienſtknecht mit einem Meffer erſtochen. 
Innsbruck den 8. Jänner. In der Gegend von 
Brenner ift an mehrern Orten der Schnee 1.4 bis 16 
Schuh tief gefallen, und dort, wo die Lavinen fich 
gefen®t haben, ift er weit tiefe. Schwere Fuhrwerke 
koͤnnen wegen der unterbrodyenen Kommunikation nicht 
paffiren ; auch find 2 Poften’ aus Italien ausgeblieben. 
— Bu Rotterdam flog am 4. Jan, Morgens eine 
Pulverniederlage von 500 Pfund im die Luft, 5 Mens 
ſchen wurden elend in Stuͤcke geriffen. 


Am 23. Des. v. J. fegte in Breslau eine Frau 
ihren 5 Jabre alten Knaben auf den Heerd, an wel— 
em fie beim Feuer beichäftigt war. Eine Hausnach- 
barin ftellte unliberlegteer Weiſe eine thonerne, mit 
Waffer gefüllte, feſt zugepfropfte Flaſche gleichfalls 
an das Feuer, um fie. nachher als Waͤrmflaſche zu 
gebraudyen. Als: die ſich in der Flaſche entwidelnden 
Dämpfe keinen Ausweg fanden, zerfprengten fie die 


) &o ift zum Beifpiel bereits eine Million Pfund 
Lebensmittel - aus baperiihen Beiträgen erlauft, 
nad Griechenland abgefendet worden. 
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Flafche, und bad arme Kind wurde mit dem heißen 
Waffer Übergoffen und gefährlih verbrannt. State 
fogteich verftändige Hälfe bei einem der Armenärzte 
nachzuſuchen, wurde ber ganze Vorfall verfchwiegen, 
und nad vergeblih angewandten unzwedmäßigen 
Mitteln das fehwerverlegte Kind erſt am 25., aber 
gu’ fpät, zu den Eliſabethinerinnen gebracht. Es ſtath 
nod an bemfelben Tage. 

— Zu Moͤbbioburg, im Kreife Erfurt, wurde ein 
zehnjähriger Knabe, welcher im Monat Juli v. J. 
von einer, im aͤlterlichen Haufe befindlichen , jedoch 
bald darauf gerödteten Kate gebiffen -worden war, 
am 25. Nov. von der Wuthkrankheit mit Waffen 
ſcheu befallen,. in berem Folge, er im, ber. darauf 
folgenden Nacht, aller angewandten aͤrzlichen Hülfe, 
ungeachtet, verſchied. — 


Ehrenbezeugung für Abgeſchiedene. 


Bu D... im W.. ſchen hat unlaͤngſt ein armer 
Mann, um die Begräbnifkoften zu erfparen, feine 
verftorbene Frau zerftücht und in ehren Sack in bie 
Erde verſchartt, und nach der rn a Zeitung 
find m S. am Main einem verftorbenen Bäder bie 
beiden Fuͤſſe mit einem Beit-abgehadt worden, um 
ben Leichnam in den zu kurz ausgefallenm' Sarg zu 
paſſen! — Das wäre freilich das befte Mittel, um 
wohlfeil und nicht ſcheintodt begraben zu werden, ⸗ 





Kurzgefaßter Entwichlungsgang der deutfchen 
Literatur, Sur 


(Shiuf.) 

Jedoch das Treiben der Zeit lieh bie Literatus 
nicht: zuruͤck. Vieles vereinte ſich in ein halbes Fahr- 
hundert zufammen, mas fewohl das regeme Leben 
überhaupt, als auch Kunft und Wiſſenſchaft weden 
mußte. Amerika wurde entdedr 1402 und ber 
Weg nad) Oftindien um die Südfpige von Afrika ges 
funden 1/48. Früher ſchon hatten die Türken Kon— 
Kantinopel erobert 1455, und Guttenberg die 
Buchdruckerkunſt 1440 erfunden, da man ſchon 
feit 1300 das Lumpenpapier verfertigte: Zum allfeitigen 
Verkehr aber führte Franz v. Zaris 1495 bas Poſt⸗ 
wefen ein. Damald lernte man aud) den Gebrauch 
des Kompaßes und der gefchliffenen Glaͤſet kennen, 
und die Mefermation beförderte neuen Gedankenume 
fhwung. Bei diefer allgemeinen Bewegung arbeitete 
Sobann Fifhart, der Iuftigfte Kopf: feiner Zeit, 
gluͤcklich an der Weredlung der bdeutfhen Sprache ; 
gluͤcklicher neh Martin Opitz, der Wiederbeleber 





des deuitfchen Genius, Ihm folgten Olearius, 
WreHertin, und befenders Flemming, den feine 
Gidichte' „die poetifhen Wälder“ ſeht berühmt 
mashten. Zwar wmürdigten bie auf fie folgenden Dich 
er: bie. Poefie mieber meht herab. Unter diefe gehoͤren 
— ein subatmanamaLb ar: Über Ca⸗ 
wir, Beffer und Wermike miderfegten ſich ihrem 
ſchlechte Serhmade. Indeß that noch immer ein 
Netter fur die deutſche Sprache Noth, damit fie nicht 
in dem Wuſt lateinifher und franzoͤſiſcher Wörter 
ämnterginge, und 8 trat ein foldher auf in Gottſche d; 
biefer. Mann: teiftete zwar erjtaunlid ‚vieles ım ber 
chreinigung, neigte ſich aber doch im, feinem 

In Geſchmacke miche zum Franzöfeln hin. Ihm 
wiberftand Jakob Bödmer, und wis die Deuts 
yon auf, bad, Studium, der Alten und der Engländer 
bin.. Da ging, die deutſche Sprache mit Rieſenſchrit- 
ten, ihrer Höhe zu, und fie. wurde nicht nur in der 
Dicytkunft herrſchend, ſondern auch in der Proſa, die 
Luther zuerft, kraͤftig und) kernhaft verfucht hatte, 

Merftwirdig ift es aber, daß bie: beutfche Litera⸗ 
tur öhne: alle Protektion fich ſelbſt zu ihrer Vollen⸗ 
bung hinaufringen mußte. 

Von dem groͤßten beutfchen Sohne, 

Won des Großen Friedrichs Throne 
Gling fie ſchutzlos, ungeehrt; 

- , Mühmend darf's der Deutſche ſagen, 

Höher darf das Herz ihm ſchlagen, 

Selbſt erſchuf er fi den Werth! 
ESeitdem thaten fi eine Menge von ausgezeichne⸗ 
ten ‚Köpfen hervor, bie unſerer Literatut "eine Fuͤlle 
und GErhäbenheit gaben , das fie klihn Heben der Lie 
teratlor anderer Sprachen fidy zeigen. kann. Als die 
Deroen aber unferer twiffenfchaftlichen und kuͤnſtleri⸗ 
fhen Ausbildung muͤſſn Winkelmann, Leſſing 
und Herder betrachtet werden. or 


Manitgfaltiges, _ 

— 24 — Te si r ’r 

Da der Herzog vom Vork aus feiner 1701 voll⸗ 
zogenen Ehe mit der Prinzeffinn Friederike Ulrike von 
Preuffen keine Kinder hinterläßt, fo fällt nach feinem 
Tode das Recht —— "auf den Herzog von 
Clarence, und falls dieſet ohme Rinder ſtirbt, auf die 








cm 
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Prinzeffinn Alsrandeine Wietoire , Tochter Dig verſtor⸗ 


. — ee auch diefeiohre Kine 
7, fo gebt die Krone auf den Herzog von Gumber= 
ae Ham Gun Sumber- 
auf, ben Herzog von, Suffer „ endlich auf den Herzog. 
von Cambridge und deffen Kinder, vorausgefegt, daß 


all& vorbergenannten Prinzm:ohne ben... 
⏑⏑⏑— 


Woͤrmann, Hofthegter Schneiderstochter. Hr. 
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Der Here Profeffor Paula von Gruithuifen 
fol ausgemittelt haben, daß der Mond unter dem 
Aequator ober nicht weit bavon mit ber immer 
enger unb enger von ihm umfreifenden Erde foͤrmliich 

ammentreffen und ſich in deren Oberfläche einfen- 
en werde. Daß daburd eine Revolution entftehen 
wird, ift natlırlih, Zum Gluͤck hat 06 noch 25 bis 
30,000 Jahre Zeit. 


Die zu London beſtehende Geſtllſchaft zur Bes 
Eehrung ber Juden verwendet zu dieſem Zwecke jaͤhr⸗ 
lich 90,000 Thaler, und hat in allen europdifchen 
Ländern Miffionarien, uͤber deren Arbeiten, fo wie 
Überhaupt uͤber Alles, was ben Verein und beffen 
Zweck betrifft, ein eigenes Journal (The Jewish 
Expositor and Friend of Israel) ausführlihe Nach⸗ 
richt ertheilt, 


Euriofa 


Der Magiftrat des Städtchens P., welchem die Er- 
laubniß zu einem neu zu errichtenden —— gegeben 
wurde, verbietet-iin der eigens! hiezu erlaſſenen Verord⸗ 
nung $.6. beieinem Thaler Strafe, in hebräifcher Sprache 
zu handeln. Da ohnedieß jeder geſchloſſene Kauf auf 
dem Rathhaufe angezeigt werden muß, fo könnte es den 
Herren Marktvorſtehern gleich ſeyn, ob hebraͤiſch, pol. 
miſch, frangöfifch oder italienifch unterhandelt wird, wenn 
man nur mit ihnen deutſch ſpricht. Es kann daher bloß 
falfhe Scham (um im Feine Sprachverlegenpeit zu kom⸗ 
men) die Urſache Diefes fonderbaren Berbotes fern; wel⸗ 
ches nirgends erijtirt. Wir vermuthen Deshalb, daß je 
ner loͤbliche Magiftrat dritter Klaſſe es mit dem Deren 
Bürgermeifter legter Klaſſe überlegt, dieſe Lächerlichkeit 
zu befeitigen, und. fi fernerpin zu hüten. ‚ 


Zur Warnung. 


Zuverläßiger Erfahrung gemäß ift der neulich im 
Stalle des großen Loͤwengartens ausgebrochene, und 
—* thaͤtige menfchenfreumdlihe Huͤlfe bald wieder ae: 

fhte Brand dadurch entjtanden, daß wahrſcheinlich ein 
umgeftärztes Stümpchen brennendes Kerzenlicht die als 
lerdings am Boden mit Blech befchlagene Laterne anges 
zuͤndet hat, welche brennend von dem Drathe, an wel: 
chem fie gebangen, auf den Boden gefallen war und ſo— 
gleich das Stroh entzuͤndete. — Diefer Borfall liefert 
fonah wieder neuerdings einen Beweis, wie gefährlich 
es if,’ in den Stallungen hölgerne Laternen zu gebrauden, 





—Betraute Prareim München, - - 


+ He Auguſt Rade, E. Hofſchauſpieler, mit Theres 
dr. Iof. 


v. Sutor, £. Kreisbäu : Ingenieur in Negensburg, mit 


Fraͤulein Joſepha Aloyſia Adelyaid v. Plank,. k. Hof: 


raths⸗ und Salzbeamtenstochter von Regensburg. Joh. 
Georg Sailer, Bürger und Hausbeſitzer, mit M. Kath. 
Frag, b. Wirthstohter von Dachau. Johann Weber, 


Damaftarbeiter und Schutzv., mit M. Kath. Ihrel, hieſ. 
ebel. Webergefellenstochter. Franz Kruͤgl, mit M. Marg. 
Wiebeck, Nentamtsbotenstochter von Moosburg. Martin 
Karl Kaftner, Yobnbedienter und Schutzo., mit Maria 
Sadler, Gütlerstochter von Einſpach. Ant.Huber, ſtaͤdt. 
Lampenanzünder, mit Iheres Waber, Taglöhnerstodhter 
von Kammüniter. Adam Mapr, Maurer und Schutzv, 
mit Rofina Franz, Tagloͤhnerswittwe. 


Getraute Paare in der Vorſtadt Au. | 


Georg Nenner, Taglöhnersfopn von Dieſenbach, 
Rdg. Regenftauf, als Schugv. mit Th. Seidl, Zaglöhs 
nerötochter v. b. G. Hacker, Fuhrknecht von Leutenhau⸗ 
fen, Log. Schrobenhaufen, ald Tagl. u. Herbergöbefiger 
mit 2. Schuhbauer, Stadthausfuhrkaechtswittwe v. h. 
J. Bintenzägler, Zimm ergefell v. h., als angehender Her⸗ 
berasbefiger mit A. Oswald, mermannsfochter v. h. 
©. Kroneder, Tagl. von Harbacherloh, Ldg. Vilsbiburg, 
als Herbergsbef. mit A, Wagner, Zimmermannsmwittwe 
v.h. Andrä Merl, Bäderfneht von Altomünfter, 
Ldg. Aichach, als Herbergsbefiger mit Juſtina Wagner, 
Maurerstodter von Haidhaufen. 


AUnzeigem 


Gin verheicatheter Mann opne Kinder, welcher ei, 
nige taufend Gulden Kaution leiften Bann, wuͤnſcht als 
Verwalter oder Dausmeifter einen Platz. Das Raͤhere 
bei Hrn. Kunſthaͤndler Müplberger in der Kaufingergafie- 


Gin u Menfh aus Franfreih, von ehrwürdis 

Gltern, im Franzöfifhen, Deutfchen, Kateinis 
hen, Rechnen, Schönfchreiben und in noh andern nuͤtz⸗ 
lihen Wiſſenſchaften gründlihen Unterricht zu ertheilen 
faͤhig ift, ſich auch A den fhmeichelhafteften Artefiaten 
ausmweifen kann, und wirklich nod eine Rebrersitelle vers 
ſieht, wuͤnſcht als Hofmeifter bei artigen Kindern, oder 
auch als Privatfefrerär angeftelt zu werden. Das Ues 
brige bei Hrn. Mütiberger in der Kaufingerftraße Nro, 
1619. zu erfragen. 

Es werden 3000 fl. auf erfte Öppothef und 1500/f, 


auf die zweite Hypothek, jedoch ohne Unterhänbler, aufs 
zunepinen gefucht. Das Ueb. bei Hrn, Sleiihmann. 











In einer Entfernung von 53 Stunden von Münden 
ift eine Schloß. Detonomie zu verpachten, und aud rine 
Bohnung zu vermiethen. D. Ueb. 


Da die Sefellfhaft zum Gafino das Lokal in 
meinem Gaftyaufe zum Neugarten vor dem Schwar 


Bingerthor den 12d. M. verkäffen Hat, und elben Zim⸗ 
mer, worunter ein —ãe Saal ſich befunden iu mei. 
nem Gebrauce wieder inne babe, aud diefe zu m 
Wirthſchaft wieder ſchoͤn hergerichtet und ausgemalt If 
8 mache ich ſolches dem vberehrlichen Publifum mit derh 
emerten hiemit bekannt, daß bei mir täglich gute 
006 Bu wen auch ned nenn in ra 
nen mern unter guter Bedienu verabreü 
werde. Wozu höflich einlader x * 
Georg Ruff, Gaſtgeber zum Meugarten, 
Am Eck der Kaufingergaffe und Färbergraben‘ Nr 
1050. über ı Grlege IR ein fcöm ir cn Zimmer 
bis 22. d. zu verfliften; es kann auf Verlangen’ eine 
daranftoffende Kammer mit Bett dazu abgegeben werden, 


Eine fhöne Wohnung von 7 Zimmern im erſten 
Stodwerke, ſaͤmmtlich auf Die Straße, mit nie DE 
len Küche, Keller, das Waffer zum aufpumpen, nebſt 
übrigen Bequemlichkeiten ift zu Georgi zu beziehen. 

Am 15. d, bat ein Soldat eine weißbeſchla 
Tabafspfeife mit einem Rehhorn ——— 
grüner Schnur verloren, Der redliche Finder wolle fie 
bei Hrn. Muͤhlberger gegen Sreenntligkeit abgeben. 

Eine angefteihene Bertlade iſt zu verkaufen. D. U ⸗ 


‚ Geftorbene in München. 
, Den 12. Jin. Fran Rofa Beders, & Oberappel. 
lationsgerihtörathsgattin, 35 I alt, am Blutſiurz. 
A. M. Hillenreiner,, ehem. Dandelsmannswittwe, 72 
alt, am Brand, Frau Melyaid Wibmer, B..ach. Res 
iſtratorsgattin, 46 I. alt, an Bruftentjündüng und 
ungengef[hmür, 

Den 15, — Seh, Hoglmaier, Traiteur,: 50 alt, 
an Marasmus senilis,. I. B. Huber, Maurer u. In 
51.93. alt, an Luftroͤhrenſchwindſucht. Johann Blenz, 
Landfhaftsmaler von Großneſſelwang, 30 J. alt, am 
jurücgetretenen Frieſel. 


Geſtorbene in der Vorſtadt Au. 
Den 6. inner, Joſ. Thaler, Tagloͤhner, 72 I, 


alt, am Schlagfluß. 
Den 9 — 4. M. Baffenhofer, Schullchrersfrau, 
79 3. alt, an der Lungenſucht. 
Den 10. — Barbara Oswald, Taglöhnerstochter, 
A Jahre alt, am Kindbettfrirfel. Anna Cifenreih, 
aurerswittwe, 56 I. alt, an Lähmung der dungen. 


Auswärts ift geſtorben: 
Zu Merkendorf am 7: Jänner, der k. Stadtpfarrer 
Hr. Lud. Vogther, im aaften Lebensjahte. 








» E | 
Wochen⸗ — Namenstage 
tale 6 


Donnerſt. I18|oremenius B. 


Freitag 19 Fulgertius B. " 


| 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks· Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Zum Erſtenmal, Paria, Trauerſpiel in 1Akt von M. Beer; 
Dazu: Erſte Liebeleien, erſte Liebe, Luftfp. in ı Akt. 
Der Jahrmarkt, Ballet in 2 Abdth. ; Bann: Schügtern und 


dreift, Luſtſp. in ı Akt von He 


Der Bay 


erifche Volksfreund. 





Cathaite dich manpkbeiliger Mreheite über Anweſende. Nichts macht meht 
Schaden, und sieht mehr Beindfchaften u. 





Sonnabend, 





BR 


AR] Dur 





, Sortfegung 

der im k. Regierungsblatt Nr, 2. enthaltenen affer« 

boͤchſten Bekanntmachung: „Die Formation der 
k. Pofverwaltungs= Behörden betr.’ 


L General:Adminiftration der k. Poſten. Vorftand: 
S. Ph. v. Schoͤnh ammer. OSberpoſttaͤthe: Syn. 
Wolf, J. B. Klinkhammerz Aſſeſſor: ſtatt 
deſſen für dermal ein dritter Oberpoftrath: Karl von 
Baligand, (bisher Oberpoftmeifter in Regensburg). 
Sekretär: Fr. #.Deifenrieder. Megiftrator: J. 
Baumann. KRerviferen: Fr. Baumann, als 
Dbrrrevifor; Fr. Zav. Unterftein, H. Thoma, 
3. B. Hofmann, Adam Keffel, (letzterer bis⸗ 
ber in Regensburg). Kanzelliften : Balth. Zauber, 
Sof. Cetto, für dermal auffer dem Status; anftatt 
der künftigen Gehuͤlfen: Heine, Weihinger, Ign. 
Rogner, Fr. Gerber. 

U. Oberinſpektor der k. Poften. Oberinfpektor: Ph. 
Gerd. Lippe, (bisher Oberpojimeifter in Augsburg). 

III, Oberpöftamt Augsburg. Oberpoftmeifter : 
Fr. Ant. Graf v. Taufkirchen, (biöber in Speyer). 
DberpoftamtssKaffer: 3. I. Andep, für dermal 
noch ein SpezialeKafjier für die fahrenden Poflen: 
Karl v. Clarmann. A. Poftame Lindau. Poſt- 
meifter : $r. Frhr. v. Zautpböus.— B. Poſtver-⸗ 
waltung Dillingen. Peoftverwalter: Ant. Huber. 
— C. Poftverwaltung Kaufbeuern. Poftverwalter: 
Seine. Baader. — D. Pofiverwaltung Kempten. 
Doftverwalter; Zav. Rift. — E. Poftuermaltung 
Memmingen. Poftverwalter: Clem. VBorhölzer. 
F. Poftverwattung Neuburg a. d. D. Poſtverwal⸗ 
ter : Georg Limpert. — G. Pofierpedition Min 
beiheim. Pofterpeditor, anftatt deſſen fuͤr dermal 
noch ein Poftverwalter: Fr. Zav, v. Emmerid. 

UI. Oberpoftamt Münden. Oberpoftmeifter: 
Karl Schedel. Oberpoftamts-Kaffier: 9. Braun; 
für dermal noch ein Kaffa-Kontroleur: Mar Daniel 
v. Zaufd. (Schluß fiehe Anzeigeblatt Nr. 4.) 





Nro. 0, 


München, den 20. Jänner 1897. 


Königliche Bayeriſche Privilegien, , 
j — J 
Se. Maj. ber König haben unterm Dei u 9, 
dem Schmelztiegel = Fabritanten Mar Mayer in. 
Obernzell, Landgerichts Wegfcheid, ein Privilegium 
zur Bereitung gepreßter Schmelztiegel auf ben Zeit⸗ 
raum von ſechs Jahren; ſodann unterm 21. Dr}. 
v. 2 dem Val Zinngraf-aus Aſchentoth, Ldg. 
Gemünden, und Georg Hirmer aus, Deichingen, 
Ldg. Kamm, ein Priviisgium auf ihr eigenthuͤmliches, 
verbeffertes Verfahren bei: Läuterung des Breunodles 
auf den Zeitraum von ſechs Jabrenz — dann ‘der 
Franziska v. Kronberg m Münden ein Privilse 
gium auf ihr eigenchämliches Verfahren bei Verfer— 
tigung von Florentiner-Strobhliien ebenfalls auf ven 
Beitraum von fedy 8 Jahren allerguädigit zu ertheilen 
geruht. 
Er. Maj. der König haben ferner unterm 24. Dez. 
v. J. der Iherefia Brudner in Freyſing ein Privis 
legium auf ihr eigenthämliches Verfahren bei Berei— 
tung dis koͤlniſchen Waffers auf den Zeitraum von 
ſechs Jahren, — und am 25. des nemlichen Mo— 
nats dem Nikolaus Regnault, Glodengiefer in 
München ein Privilegium auf die von ihm gemachten 
Erfindungen und VBerbefferungen in Anfıhung eines 
fogenannten Wafferzubringers, dann eines mit dem 
feiben in Verbindung zu fegenden Dampfapparates 
auf den Zeitraum von zehm Jahren allergnädigft 
verlichen. 


Verfhiedene Nachrichten. 





Am 9. Jan. wurde I. 8. H. die Großherzo— 
ginn von Toscana von einer Tochter entbunden, 
die bei ihrer am folgenden Zage vorgenommen Taufe 
die Namen: Maria Maximiliana Thella Johanna Jos 
fepba , erhielt. 

— Der k. k. geb. Rath und Generals Feldwacht- 


‚meifter, Hr, Aug, Ernſt Frhr. v. Steigenteſch iſt 
‚am 30. Dez. v. I. zu Wien mit Tod abzegangen. 
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j 


+" Dresden. Bei der 2. fächf. Armee follen, wie 

man behauptet , die langen weiten BeinHeider (Pan⸗ 
talons) abgefchafft, und ‚dagegen wieder kurze ange 
Beinkieider und lange Kamafchen eingeführt werden, 
twoodurch eine große Erfparniß der koͤnigl. Kaffe er= 
twachfe ‚- dba der Soldat die Kamaſchen aus feinen 
Mitteln ſich kaufen müfe, an jeder Hofe ober J Eis 
‚ten Tuch erſpart werben. 


— Mor einiger Zeit wurde in Hannover eine 

Bauersfrau von emem benachbarten Dorfe in Ver— 
haft genommen, meil fie einen bafigen Arzt burch 
ein Werfprechen son zehn Lonisd’ror haͤtte "verleiten 
wollen, ihr eim Mittel zur Vergiftung ihres dem 
Trunk ergebenen Mannes zu: geben. 
! — Bu Blankenbutg am Harz wurde am 4. Dei. 
Chriftine Glahn, die Ftau eines Tagloͤhners, binges 
richtet. Sie hatte ihre 12jährige Stieftoͤchter vor 7 
-Zahren ermordet, indem fie folche nebft einer Gehüͤl⸗ 
finn in eine abgelegene Maldgegend führte, wo fie 
‚fetbe mit einer Meidenruthe erdroffefte; und dann 
200 Buß tief in einen verfällenen Schacht ſtuͤtzte. 
‚Aber nach 7 Jahren verleitete die Innere Angſt die 
Mörderinn zu Maßtegeln, telche die Ertbedumg 
herteiflihetun. 

— Sn mehrern Gegenden find im Anfange bieſes 
Sahres Erdbeben verfptrt werden. Beſonders heftig 
warb ein folcher Erdftog zu Montargis-in Frankreich 
(Departement der Orne) empfunden, Es entfrand ein 
erſchteckliches Geröfe; die Scheiben in den Kenftern 
zerbrachen ; es mar gerade Mittag; durch bie Erfchäits 
terung wurden Gtäfer und Flafchen ven den Tiſchen 
geworfen ; die Leute tanzten auf ihren Stühlen, Thü— 
ren und Fenfter öffneten ſich von ſelbſt, und bie 
Spiegel fielen von den Wänden. Altes war im gröften 
Schrecken, aber man fam noch mit Furcht davon, 
indem das Erdbeben nur ſehr kurze Zrir dauerte. In 
einigen benachbarten Orten wurden die Schornfteine 
herabgeworfen , und ein neues Dach von einem Haufe 
flürzte herab. Ein Kind fiel durch die Bewegung in's 
Feuer, wurde aber gleidy wieder herausgezogen, fo 
dag es nur die Hände verbrannte, 


— Der Buchhändler White zu London war, weil 
er fein eigenes Haus in Brand geftedt batte, um 
eine Affekuranzgefellfchaft zu beirligen, zum Strange 
verurtheilt worden. White, der um 5 Uhr Morgens 
die Troftungen der Religien empfangen, bat den 
Scheriff und die Unter-Scheriffs, ihm zugeflatten, 
daß feine Arme, flatt mit Stritten, mit 2 Schnupf- 
tüchern gebunden würden. Diefe Erlaubnif ward ihm 
bewilligt 5 da er meittte, fo ſcheinen die Henker ge= 
rührt gemefen zu fern und ihr Amt ziemlich ſchlecht 
verwaltet zu haben. Im dem ſchrecklichen Augenblicke, 


( 


j « 38 ef Pe 
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4 ® 4 * 
als das Brett unter ben Fuͤſſen des armen Miffethäs 
ters niederfant, machte White, der die ihm über die 
Augen gezogene Muͤtze weggenormmen und weit weg⸗ 
geworfen hatte, feine Hände frei, und klammerte fid) 
an den Strid an; aber u. eilten vom Schaffot 
herunter, zogen ihm an den Fuͤſſen, und fein ungtuͤch⸗ 


Ucher Verſuch verzögerte nur feine Sr ‚eirfig 
Augenblicke. ——A 


— Im 
ſterd N Bee eingelaufen. 


1826 find in dem Hafen zu Ame 





Verzʒeichniß bet merkwuͤrdigſten Perfonen, 
die im Jahre 1826 geſtorben ſind. 


Im vorigen Jahre find folgende beriihmte Maͤn⸗ 
ner geftorben: Am 3. Januar Marfhall Sucher zu 
Marſeille. 10. Ian. Graf Romanzow, ruffifches 
Reichskanzler. 10. Jan, dv. Yelin (Phpfiter) zu Edine 
burgh. 2, Febr, Marchangy (Generaiprofurator) -zu 
Marie, 4 Febr, Roſtopſchin zu Moskau... 14 Febr. 
Falk zu Weimar. 17. Febr. Gabler (Theologe) zu 
Sina. 7. März Wiarda (Werfaffer der Geſchichte 
"von Oftfrieslant) zu Aurich. 10. März Johann VI, 
König von Portugal. 19. März Schaͤtzler zu Augs— 
burg. 24 März ber Herzog von Montmorench zu 
Paris. 20. März J. H. Voß zu Deidelbeig. 16. Mai 
Eliſabeth, dermwittwete Kaiferin don Rußland. 3. Juni 
Katamſin (Verf, der Gefdjichte des tuſſiſchen Reiche) 
zu Petersburg. 5. Juni C. M. v. Weber zu Lon⸗ 
"don. 9. Juni Manſo zu Breslau, 4. Juli Adams 
und Jcverfon, geweſene Präfidenten des Kongreffes 
der vereinigten Staaten. 7. Juli Bellart (Generals 
proßurator) zu Paris. 22. Juli Piaszi (Aſtronom) 
zu Neapel. A. Sept. Hebel (Verf. der alemaniſchen 
Gedichte) zu Schwetzingen. 25. Sept. Friederike, 
vormatige Königin von Schweden. :28. Sept, Mir 
nifter Graf Bichp zu Wien. 5. Okt. Baggefen (Dich⸗ 
ter) zu Hamburg. 9. Okt. Antonio ,. der Trappiſt 
im Kloſter. 19. Dit. Zalma zu Paris. 22. Okt. 
Boiſſy d'Anglas zu Paris. 26. Dit. Pine (Me— 
biziner) zu Paris. 24 Nov. Bode zu Berlin. 29. 
Nov. der ehemalige Gouvernsur von Dftindien, Gou— 
verneur von Malta, Marquis Haftings: (friiher Lord 
Meira) auf der Rhede von Neapel. 4. Dez, Berends 
zu. Berlin „7. Dez. Flaxmann (Bildhauer) zw Lon⸗ 
don,‘ 1 Dez. Malte Brun gu Paris. 18. Des. 
Waiter, der, Sohn, (Unatom) zu Berlin. 28. De. 
v. Berhmann zu Frankfurt. j 


Moden, 


In Parisiſt Ah: Mode , ma’ Ehtneſttc aus . 
ſleht. Taſſtu und Theeheug, und fogar- die Puppin 





‚ben an Sitzende eine fo derbe Ohrfeige gab, daß: ihm’ 
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der Kinder mürfen Chiniefifche Formen haben. — Auf 
dem Theater der Mitnigfaltigkeiten macht ein neues 
Stuͤck viel Gluͤck Rezept, um feine Tochter zu ver 
beirathen.” Recepte- marier sa fille. Diefes 
Rezept ‚zieht viele Mürter umd alle, Zöchter an, denn 
alle wollen iwiffen,, wie man es macht, um. die Toch⸗ 
‚ter. zu werbeirastben. «Die Lektion it eben ſo unterhal⸗ 
tend als nuͤtztich. — Für die Bandfabrikation er⸗ 
Öffnet ſich ein neues goldenes Zeitalter. Die Frauen⸗ 
—* tragen vom Sopfpus herabhaͤngende breite 
Binder, die bis auf die Schuhe reihen, und ſich 
„hier in eing dicke Schleife endigen. Wenn beim Tan; 
Zangen. Bänder ſich in eineihader ſchlingen und 
Pinpicein,. fo kann das größte Unheil daraus enfte ⸗ 
Uebrigens: find" dieſe langen Binder in unfern 
Modes Journalen wirklich abgebildet. 









Befriedigte Meugierde. 


Ein junger Vorwitzting tam auf Teinen Reifen 
"in öne Stade, bon welcher er hörte, daß fih Freie 
Mauzer im fetber befinden. Unter fonderbaren Wir 


- ‚geiffen von. diefer, ihm fremden, Gattung ‚Leute begab 


ter ſich eines Abends in ein ihm bezeichnetes Gaſt · 
haus,» mo er deren treffen ſollte. Allein, gar batd 
ſah er ein, daß man es bdiefen nicht an ber: Mafe 
bemerken könne, und ya ſich daher vertraufich 
‚au, einen, foliden Herrn unter, den. Anmwefenden mit 
De Ba, ee einen erg: heimlich 
zu zeigen. Dieſer, den Ftemdung ein Weilchen ſtumm 
anblickend, nahm ihn, bei Seite, wies auf. einen gt⸗ 
genüber Sigenden, und machte ihn leife mit dem 
Beichen der mit dem Daumen an die Mafe ausge« 
ſtreckt zu fegenden Hand ‘bekannt, - weldhes, wie er 
verficherte, Freim aurer gegenfeltig zu gebrauchen 
‘pflegten, um ſich zu erkennen. Freudig fuchte der 
Reiſende neben dem bezeichneten Manne Play zu ete 
‚baltm, und, brachte da unvermerft vor Anderen die 
Beichenfprahe in Anwendung. . Allein Lebterer ſchien 
nicht darauf zu achten, und der Fremde eilte, feinen 
Eingeweihten wieder aufzuſuchen, und ihn von dem 
Miflingen Feiner Bekanntſchaft Zu anterrichten. „Nun 
wohlany?;fprach Diefer, „fo wiß>ich Sie als einen 
‚wigbrgierigen- jungen. Mann dodp ganz eimführen in 


‚enfereBeireimmiffes —fegen Die an die vorige Stel⸗ 
lung aud upch ‚den ‚Daumen der 


S ‚qudern ausgeftrede 
ten Hand, und Sie werden finden, daß ich Ihnen 


num “reinen Mer engefchenttHmbe:0- — Sogieid) - 


begab ſich der Fremde wieder an feinen vorigen Pag, 
fhnitt feine Geberde kaum doppelt, als ihm der ne— 


1 Hören und Schen verging. Betroffen erhob ſich der 


‚Ihäftigungspaufe 


ergefell, 
$ u Beisbauer, 


Neugierige vom Stuhle, und miſchte ſich, ohne et« 
was merken zu laffen, unter die Menge. Indeß, ſich 
gegen.'ben unartigen Anftifter diefer Inſolenz bitter 
zurbeflagen, konnte er, als er ihn allein erblickte, 
nicht ‚unterlaffen. Allein bedeutſam dem Juͤngling bie 
Hand drüdend, raunte ihm diefer in's Ohr: „Freund! 
das war ja eben da6 Gegenjeichen, daß Sie wirklich 
ya 








erfannt worden fin Sch. 
Mannigfaltiges. 
Ein Engländer, im Gefolge einer Geſandtſch 


nad) China, erzählte feinen Freunden bei der Rüd- 
kehr in fein Vaterland: „Man hat und empfangen 
‚wie. Bettler, behandelt wie Gefangene, und zurüds 
geſchickt wie Diebe, . 

Im Herzogthum Savoyen macht. die Militäre 
Polizei Jagd auf die Schmauzbärte, auf die Schnäug> 
hen am Kinn, auf die Dance A Ja Franklin; die 
Fremden werden; von ihr zu den eigens dazu aufgse 
ſtellten Haarkraͤuslern gefhher und muͤſſen dort diefe 
Zierden ablegen. 3 


Die Pandore ſagt: „Mehrere miniſterielle Blaͤt⸗ 


ter behaupten, das neue Preßgeſetz habe einige Aehn⸗ 
lichkeit mit der eng tiſchen Matrofenpreffe. 








Nach der Nationalzeitung trüg die regierende 
Frau Herzogin von- AnhaltsKöthen vor ihrem Nelie 
glonswechfel einen Siegelring mit dem’’Motto: „, Im 


Glauben treu, in Treue fell.” — 





Getraute Paare in München, 


%. Naumolf, koͤnigl. Kellerarbeiter, mitt Sidonla 
Niggl, Schuhmaserstochter von Rym — Ignaz 
Buͤchler, Guͤterſchafner, mit Theres Gilenricden Uhrma⸗ 
Herstochter von Miesbach. GI, Kleber, berefhaftl. Rute 
ſcher, mit K. Eder, Zimmermannstochtet von Dorfen, 
Hr. 5. Ir. Michaelis, 6. Buchyindfer, mit Fräuf, Zyeie 
Dbel, E. Raths. und geh. Regifteatorstohtern. 5. RT, 
Sohns Schugv. u, Kupferftihkaninersdiener, mitW. J. 
M. Gpelius , egendtochter von Mannheim. J. M, 
Müplpölzl, Schugv.-u. Datsmeiftersgebülfe im hief. Bes 
fe am Anger, mit A, Fiſcher, Schneiders: 
toshler von Bamberg, Sch. Schiwaiger, Schugv, und 
Zaglöhner v. h., mit Gertr. Schwaiahart, Miſchmanns⸗ 
Wittwe v. h. A. Ziftt, Schupv. u, Tagl,, mit M. Franz, 
Schefler, Färbermeifterstochter von Meyring, J. Hutter, 
Sdirfv. ı, Sabritarbeiter, mit Th.Foriter, Zimmermanns⸗ 
tochter von Kellheim. Simon Lolbel, Schutzv. u. Zim⸗ 
mit Walb. Siefinger, Zimmermannstochter 
Schutzv. u, Lampenanzünder, 

mit A. Artmer, Zimmermannstochter von Schwarjad, 

a tee 


‘ 


40 


YAUnzgeigem 


Ein der Kellnerei Eundiger Marqueur wird bis Lichte 
meß aufzunehmen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt: 
Das Anfrage: und "Addref = Burcau Münden. 


In der Zi Rösl’fhen Kunſt⸗ und, Schreibmas 
terialien,Dandlung (Kaufingergaffe Rro, 1013.) iſt in 
Kommiffion für 30 kr. zu haben: j 

Neue :alles umfaflende Ziehungslifte der fünfhundert 

Gulden Loofe, nebft Seriens}eberficht. 

Zugleich empfiehlt beſagte Handlung ipre fomohl ganz 
feine Wache: als auch ordinäre halbe und ganze Masten 
zu billigſtem Preife. \ 1 


‚An alle Freunde und BVerehrer des um die Willen: 
Schaft fo —* verdienten, nur zu früh verblichenen Rit⸗ 
ter3 v. Frauenhofer ergeht hiemit die ergebenfte 
Anzeige, daß deſſen nah Hrn, Schwanthalers Buͤſte 
wohlgetroffenes Bild lithographirt um den — Preis 
von 40 Er. zuihaben ift; man beliehe ſich in portofreien 
Briefen an F. D. Papit in Muͤnchen in der St. Annas 
frafie Nr, 1259 über 2 Stiegen ‚zu wenden. 


In der Prannersgaſſe Mr. 1503. im dritten Stock 
€ eine vollfländige elegante Damen⸗ Garderobe um 
niedrige aber feitgefegte Preife und Baarzahlung ſtuͤck 
weife zum Verkauf, Hiebei find türkifhe Shawls, Blon⸗ 
den, Halstücher,; Federn, Reiher, Spitzen, neue Pari⸗ 
fer Schuhe, dann alle Arten von Weißjeug. Auch wird 
daſelbſt ein eleganter Waſchtiſch mit Spiegel, Marmor⸗ 
platte und Dazu gehörtgem Porzellain iind Glasgefctere, 
zwei gauz neue gleiche Spiffoniers, ein Zoilettentifh und 
ein Schteibkaſten verkauft. 

Yu der Gruſtgaſſe Nro, 107. über 1 Stiege find 
während der Garneval alle Gattungen Maskenk lei⸗ 
der, beſonders ſehr elegante Strengherren:Angüge und 
Dominos zu haben, W. Scıilling. 

Gruͤne Schlittendeten werden vertauft. Zu erfras 
gen bei Den, Muplserger. x a 

In der Bauer'ſchen Hutmanufaktur in der Die⸗ 
nersgaſſe kann man Oensd’armerie: Tfchako’s um billi⸗ 
ligen Preis haben, das Stud 6 fl- 

So aud Nationalgarde-Tſchako's m it aller Zuge⸗ 
hoͤr 6 fl. 

In einer Entfernung von 3 Stunden von München 

äft eine Schloß Oekonomie zu verpachten, und auch eine 
Wohnung zu vermiethen. D. Ueb. 
Eine angeſtrichene Bettlade iſtſzu verkauſen. D. u 








Wochen⸗ 


4 Namenstage | 
tage |& 





Sonuabend|20, Sebaſtian. 


Sonntag |25, Agnes I. M. | Im neuen Haufe: Fauſt, Oper. * 6% . 


Montag 22, VBincentius, 


‚berg gefchehen, 


Nervenfieber. 


Künftigen "Sonntag den 21. Jaͤnner wird auf mei⸗ 
nem. Saale Tauymufit und ee t. ge 

Ih um geneigten Suipend erfuche, ° erhalten, way 

Mar Albert, Ingaftgeber zum ‘ 

— ſchwarjen PR FR 

Niederländer und franjoͤſiſche Wollentuchrete; ' 
gruͤn nnd ſchwarz —— A —— 
4 bis 6 Stab haltend, wie auch mehrere Stuͤcke bolläde 
diſche Leinwand ans. den beften Fabriken werden. während 
der zweitägigen. Werlängerung der Dultjeit, um damlt 
aufzuräumen, in der Schwabingergaffe Nr, 86. (Cinga 
im Schrammengäßl) über eine Stiege unter deu Sad 
preis abgegeben. BIN h 

Am Eünftigen iele Georgi Tann in d rännereag 
Nr. 1475. der dritte Stock, beftehend Ar dä he « 
4 unheisbaren Zimmer vorwärts, | —— min 
ruckwaris bezogen und das Naͤhere im dritten Stock 
vernommen werden. — 

In der Sonnenſtraſſe Nr. 1298. über 2 Stiegen 
vornheraus iſt ein ſchoͤn meublirtes heizbares — 
ſammt Beit And elgnen Eingang für's fl. monatlich 
am 1. Februar zu bestehen, 

j > il 63 1 I] ED Br HE, } 

Am, verfloffenen Sonntag den 14. dieß gin 
dem Wege von Matiengäfchen durch vie Ne *34 
der Diemerögaffe ein mit Pexlen geſtickter und einer 
Broncr-Sclieffung verfehener Geldbeutel verloren. Der 
redliche Einder wird dringend gebeten, denfelben anf 
der Polizeidirektion gegen einen; halben Kronthaler Bes 
lohnung abzugeben, ER . 


rn a 
In der 942ſten Ziehung zu Regendb n 
fichende Nummern heraus hen! nr 

Ah 29'135 45 20 Die 
und am 30. Jaͤnner wird die 181ſte Ziehung zu Nuͤtn⸗ 


f m 


na ch⸗ 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 15. Jin. Joſ. Shufmann, b. Weinwirth, 


40 I. alt, am Brand des Unterleib, M. Baumüller, 


E. Saalmeifferswittwe, 84 I. alt, am Schleimfhlag, 
Leop. Glaſer, ſtaͤdt. a rer 74 $ 
alt, an Entkraͤftung. J. Ehr. Kreps, Gold und Sil. 
berdratbziebmeifter, 82 I. alt, an Altersſchwaͤche. M. 
R. Eher , ehem. Hausmeijterin, 69 J. alt, an Gut: 
Fräftung. Fräul. Joſepha v. Schweitzer, geh. Raths. 
Toter von Frankfurt, 21 I. alt,, am Schleim. und 
* 


Den 16: — Reg. Niederreiter, k. Aupferſſich⸗Aa⸗ 


binets Auffeherswittwe, 659. alt, am Brand im Insert, 


Theater, AbendeUnterhaltungen · und Volks⸗Beluſtigungen. 
1 
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Shluf _ 
der im k. Regierungdss und ntelligenzblatte Neo, 2. 
enthaltenen aller hoͤchſten Befanntmadung : Die For 
mation Der &, PoftverwaltungdsBehörden 
° betreffend. 


V. Dberpoflamt Nürnberg. Oberpoftmeifter” 
GErnſt v. Arthelm. Dberpoftamtsfaflier: J. A.Bor: 
bölzer. Für dermal noch ein Spezialkaflier für die 
fahrenden Poſten: Pankr. Rofe. — A. Poftamt Ans 
bad. Poftmeifter: 8. v. Muͤhlhoſz. — B. Poit 
amt Bamberg. Pojtmeifter: A. v. Öravenftein. 
— C. Poltamt Bayreuth. Poftmeifter: 3. Streis 
tel. — D. Poftamt Hof. Poftmeitter: G. v. Sur 
dapl. — E. Poftamt Paffau. Pojtmeifter: K. Frhr. 
v.Leopredbting. — F, Poftamt Regensburg. 
Poftimeifter, ftatt deſſen für dermal ein Oberpojtnieilter: 
Br. J.v.PidollmmQuintenbad (bisher in Nürnberg). 
dür dermalen ned ein Rajjier: 3. B. Pachm aier, 
— G. Pofiverwaltung in Amberg. Poftverwalter: 
I. M. Schlegel. — U. Poftverwaltung Gihjtädt, 
Poftverwalter, anſtatt deſſen für dermalen noh ein 
Pojtmeifter: K. Frhr. v. Dürnig. — I Pofiver: 
waltung Erlangen. Poſtverwalter: Sr. v. Braun 
(bisher in Nürnberg), — HK, Pofiverwaltung Fürth. 
Pojtverwalter: 3. Phil. Engelhard. — L. Poilvers 
waltung Nördlingen. Poftverwalter: Felix Seivel, 
— M. Pofiverwaltung Straubing. Poftverwalter: 
unbefegt; als VBerweier: J. B. Kriegelfleiner. — 
N. Poflerpedition Shwabad. Pofterpeditor, anjtatt 
defien für dermalen noch ein Poftverwalter: Chr. 8. F. 
v Stengel. 


VI. DOberpoftamt Würzburg. Öberpoftmeifter : 
Th. Frhr.v. Brüd, Oberpoͤſtamtskaſſſer:; W. Megen 
— A, Poſtamt Afhaffenburg. Poftmeifter : Fr. Schr. 
9. Klendgen. — BB. Poftverwaltung Kigingen. 
DPoftverwalter: 3. Frhr. v. Stengel. — C, Pojiver: 
mwaltung Shmweinfurth. Woflverwalter Max Heiß. 
— D. Pofterpedition Miltenberg. Pofterpeditor, 
anftatt deflen für dermalen noch ein Poftverwalter: J. 
Valentin Blank, 

VII. Poftsepörden im Rheinkreife A. Poft: 
amt Speyer. VPoftamtöverwalter: Ghr. Sir. — 
B. Poftvermaltung Homburg. Poſtverwalter: 
Unbefegt. Als Berwefer: Georg Boitl,— C, Pofi: 
vermw — Landau. Poſtverwalter: H. Wolf. — 
D. Poſtverwaltung JZmepbrüden, Poſtverwalter: GI. 
Martin. — E. Pofterpedition Frankenthal. Poft: 
erpeditor, anſtatt deffen für dermaken noch ein Poftvers 
walter Aime Cana. — F, Pofterpedition Kaiſers— 
lautern, Peojterpeditor, am deffen Statt zur Zeit die 
—— Poſtverwalterin daſelbſt: Antonie Joa— 

m, 








Das koͤnigl. Regierungsblatt No, 3. vom 17. Jän. 
enthält folgende allerhöchite Verordnung, Aufgaben 
und Prämien für die Fabrifation betreffend, 


„Ludwig ıc. Geleitet von der Ueberzeugung, daß 
bei der erfreulihen Negfamkeit, welche fih nunmehr fajt 
auf allen Punkten des Königreihs im den verſchiedenen 
Zweigen der Induſtrie zu Unfrer befondern Zufriedenpeit 
zeigt, der Fabrikation durch Bewilligung angemefiener 
Prämien für einzelne Leitungen eine eben fo wuͤnſchens— 
werthe als wohlthätigeRichtung gegeben, undaufdiefem We⸗ 
ge maͤnche intereffante und bleibende Verbeflerung herbeige: 
führt, zugleich aber auch zum Vortheile des Landes und 
der Vewerbeteeibenden ein beftändiged Weiterſchreiten 
aefichert werdin könne, haben Wir beſchloſſen, und vers 
ordnen, wie folgt: 1. Es follen im Laufe der zweiten 
Finanzperiode vom gegenwärtigen Jahre anfangend, in 
Unferm Köntgreihe jährlich grwifie ‘Preis » Aufgaben für 
die Zabrilation beſtimmt, und dieſe in den Kreis » Ins 
telligenzblättern zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 
2. Die Unterfuhung und Prüfung in Anfehung der bes 
zeichneten Leiſtungen ift nach den hiefür zu ertheilenden 
inftruftiven VBorfhriften zu veranftalten. 3, Die Pras 
mien werden in baarem Gelde gereicht; jedoch koͤnnen 
auch ‚im einzelnen Fällen, für welche dieß im Voraus 
angekündigt worven, Werkzeuge und Mafhinen, melde 
um Betriebe oder für Verbeiferung eines Gemwerbs: oder 
Fasrifations Zweiges befonders dDienlih find, mit Ar 
gabe des Werthsanfſchlages als Prämien gegeben werden. 
4. Die Bertheilung der Prämien bat im der Regel je» 
desmal im Monate Oktober zu erfolgen. 5. Die Na: 
men der Eihpfänger folder Prämien find, mit Anführung 
ihres Wohnortes, ebenfalls durch die Kreis + Intelligenz 
blätter befannt zu machen. 6. Für das Verwaltungs: 
Jahr 185% bemilligen Wir auf Antrag Unfers Staats: 
minifteriums des Innern, und zwar zur Berbejjerung der 
in jeder Beziehung fo wichtigen Leinwand; Jabrifa: 
tion die Summe von neuntaufend Gulden; zur 
Grmunterung anderer Fabrifationd + Zweige die Summe 
von zwölftaufend Gulden 7. Unfer Staatömi: 
nifterium des Innern ift beauftragt, das Verzeichniß der 
Preisaufgaben und der ausgefegten Prämien für dieſes 
Jahr, mit den erfoderlihen Weifungen, ohne Berzug 
den Kreisregierungen zum Zwede der meitern Belannt 
machung mitzutpeilen, Uebrigens behalten Wir Uns vor, 
diejenigen Individuen, melde fih durch mehrere vor uͤg⸗ 
lichere Leitungen und folgenreihe Verbeſſerungen in Bes 
ziehung auf Induftcie hervorthun, auch noh auf andere 
Weiſe ju unterflügen, und nad Verdienſt und Umfän 
den auszuzeichnen, erwarten aber audh, daß ſaͤmmtliche 
Gewerbetreibende in dieſer Unſerer Anordnung einen 
neuen Beweis der befondern Aufmerkfamleit, welche Wir 
fortwährend ihrem Beften widmen, und hierin zugleich 
von felbft die Aufforderung finden werden, durch eine 
rühmliche Tpätigkeit und dur fortfpregende Wort: 


fheitte auf der Bahn der Induftrie fih der zugeſi— 


Herten Auszeihnung würdig zu machen.“ 
Münden, am 14. Janner 1827, 





dilde Beiträge. 


Für die armen Abgebrannten in Maifac find 
ferner eingegangen : 


fl. er. 
Transport aus dem Volksfreund Mr, 7. J102]28 
41) Bon *"* * ” * * ” . * —123 
42) Bon —— . * . . + ” * ı 48 
43) Bon 3. 9. einen anfehnlihen Pad mit 
Wäfhe und Kleidungsftüden und an baas 
rem Gelde . . . . . . * 2142 
44) Bon 5. W. 1121 
45) Bon B. H. + [3 * * - * 1 12 
46) Bon **Die Gabe iſt wenig, ber 
Wille aut’, . . . * . . 1121 
47) Aus der Spatbüchfe zweier Brüder, . —|12 
48) Bon einem Dienfboten . 2. » —/6 
49) Bon T. . 0... 2j42 
50) Ben 3. ©. ©.: ein Jeder gebe, was er 
ann, Gin Faßhen und an baatem Gelde 1 
51) Bon ***: „Gott fegne den Abgebrannten 
die Heine Gabe! ee. 2142 
52) Bon ©. 3. Sch.: „Es ift feliger geben, 
ald nehmen! (muͤſſe) . . . - 1121 
55) Bon Wilhelmine H. M —148 
54) Bon — . . — — —42 
55) Bon T. v. 8. „Wer geſchwind gibt, gibt 
zmeimal"; für die Kinder in Maiſach . 2l24 
56) Bon einem Echneidergefellen : „Brüder 
fiebet eure Nidfien . 0 +0. - zi— 
57) Bon M. 3. R. * . 3121 
58) Bon ’*’* . * + . ’ . . sI— 
50) Bon 6 FJ. T. . . * . * 2i— 
60) Bon G. 3. — — 118 
Mit dem Motto: „Den Armen auch et: 
was von der Verfhwendung eines 
Prapipanfen, 
61) Bon einer gewonnenen Wette. + 5124 
Aus Freudenfeld. 2 
Summa [135139 


62) Von **" ı Paar Stiefel und 2 Paar Schuhe. 

63) Bon *"* einen anfepnlihen Pad mit Wäfhe und 
Kleidunasftüden ; die Geberin bittet, diefelben an 
die Allerwürdigften ausjutheilen, 

64) Bon *"" einen großen Sad mit Weizenmehl. 

65) Rleidungsjtüde: „Gott mag es ſegnen.“ 

66) Kleidungeſtuͤcke. 

67) Einen Pat mit Kleidungsftüden. 

68) Von einem bürgerl, Drehöler Drehelerwaaren. 

69) Won einer Bürgerstochter 7 Stuͤck Waͤſche. 

70) Bon einem buͤrgerl. Fammmacher 3 Kimme. 

71) Kon W. ein Pad Waͤſche. 

72) Gin Paset mit Waͤſche. 





An Beiträgen zu einem Reifegeld für den ar— 
men Bürger ift eingegangen : 


4) Bon *'* mit dem Motto:. „DO. Ehımte id 
diefe wenige Kupfermünze zu Gold und 
diefen Armen mit feiner Familie gluͤcklich 
machen. Gott und edle Menſchen erbar: 
men ſich aller Unglüdlihen; mit einem 
Halstuch und an baarem Gele . . 

2) Bon A, B. E. „Zuvor dem armen Bür: 
ger des Baterlantes und dann dem Frem⸗ 

en * . [3 [2 * * * ⸗ 

3) Bon einem Fremden: „Wohltpun u. Mit: 
theilen vergeft iht - 0 0. - 

a) Bon’ . 


ee er 
6) Von M. „dem armen Manu mit feinen 
Rinde” 0 Erlen 


7) Bon * +. . . . . 
8) Von einer Jrau, . » 
9 Von ee 
40) Bon *** dem leidenden Bürger zur Reife 
11) Bon E. & und AP... — 
12) Es gibt keinen hoͤhern Genuß, als Freude 
machen. Tee! 
15) Bın *’ . . 
1a) Boh 9 er ee. 
15) Bon *** damit der arme Bürger bald zu 
feinen Kindern kommen möge. — 


umma 


Der dur nnverfhuldete Unglüdöfälle zu Grunde 
gerichtete Webermeifter ©. 8. aus D. bei Paßau, mel: 
her feit 4 Monaten in dem Haufe eines braven Staats⸗ 
Dieners und Menfchenfreundes dahier freundliche Auf: 
nahme und großmüthige Unterftügung gefunden hat, 
wird bereitd durch die eingegangenen Gaben der Wohl 
thäter in den Stand gefeht, nicht nur allein feine durch 
den Aufferften Mangel bisher verhinderte Rüdreife mor⸗ 
gen beginnen, fondern aud noch den Seinigen, melden 
aud ſchon von höherer Gnade einige Hilfe zugefommen 
{ft, einige Unterftügung mitbringen zu können. Soll 
ten auch noch nach feiner Abreife milde Gaben eins 
kommen, fo wird man diefelben unverzüglih an feine 
partbedrängte Familie gelangen laſſen. Diefes eröffnet 
yantı den hochverehrlihen Wohlthaͤtern für die gütige 

üdfigtnapme auf die geftellte Bitte Dankfagend 
die Redaktion, 


* 


. . ” » * 





Dank. 

Dem Bürger, für welchen fih die Redaktion des 
Volköfreundes unterm 16. dieß fo theilnehmend verwens 
dete, ift geworden, um was er gebeten hat, Pilfe. Gr 
verläßt Mondtags den 22. die Stadt, melde ihn mit 


fo reichlicher Reifegehrung nah Haufe ſchickt. Danf, 
Dank euch Alen, von denen Hilfe kam, ewigen heißen 
Dank! Dem Armen gibt die Noth Kraft und Rube; 


der Reiche hat die Wahl. Den Unglüdlihen tröftet die 
Theilnahme, die er bier in der Hauptjladt fand; fie 
gibt ihm Kraft, muthig zu fragen, was drüdt, bis es 
anders wird; oberhalb noch hienieden, oder fpäter unter 
der Erde. 3.6.8 


Dei Baperifhe Volksfreund. 


Beige Denfcben find wie fchene Pferde, die gerade Teure * Lebhaftiakert 
‚ genug. haben, um Ungiäd anuixicuten. 


t 


8 





Dienftag: 





U Bayerm 


i 





Ra — k. Regierungeblatte Mre. 3. haben 
Se. Maj. ber Koͤnig allergnaͤdigſt geruht, Frei⸗ 
herrn J. N. Reichtin v. Metdegg als Kaͤmmerer, 
bann den K. R. ©. €. F. Sehen. dv. Geuber von 
Heroldsberg, und. den E. Landrichter v. Dof 
als Kammerjunker auf zunehimen. 

Ferner murbe bie bei dem k. Kreis⸗ und Stadie 

ericht Würzburg erledigte Ratheſtelle mit einem As 
q effor bifegt und hiezu der bisherige Affeffor des Kreide 
und Stadtgerichts Afhaffenturg, Mar Freiherr von 
Delthöfen, befördert, und die hiedurch zu Afchäfr 
fenburg erledigte Affefforsftelle dena Acceſſiſten Konrad 
Sam haber verliehen. 

ISerner murde in Folge ber definitinen Aufhebung 
der Zahlmeiſtersſtelle bei der Kreiskaſſe in München, 
der Zabjmeifter.derfeiben, Fr. v. Bollmar, provi⸗ 
ſoriſch zum Konttolleur des k. Oberaufſchlagamt s in 
Minden ernannt; dagegen aber ber Ifarkreiskaſſe 
xor der Hand «und. bis zur weitern Verfügung, ein 
dritter Offiziant im’ dee Perſon des bisherigen ſtatus⸗ 
mäßigen Funktionaͤrs bei befagter Kaffe, Ad. Kremel, 
proviſoriſch beigegeben. 

Die Prerfotifenftie beim’ Kreitz⸗ ımd Stadt 
Er Augsburg erhielt der Ar. u. St. G. Prot. F. 
FR von Stmubing, deſſen ‚Stelle der Ar. u. 

Ar pH deri,in Memmingen, letz⸗ 
38 Biſingen prakt. Lieut. J. S:cdri be 
Me ppelatipnsgerichtörath X. Sehr. v. 

a eye Ya e vom ‚Üppellationsgerichte, des Obere 

ya dem. des Mezatkreifes verfegt, und ihm 

"der Be ie angetwiefen ; die erftere erledigte Raths⸗ 
ſtelle wird mit einem 5ten Affeffor befegt, wozu ber 
der Kreise und Stadtgerichtsrath A. Efi in Strau⸗ 
bing defoͤrdett wurde; an deſſen Stelle: komm ein 
Aſſeſſoo, wozu der dortige Protokelliſt J. Bredauer 
emanut wurde;. des Etztern Stelle trhient der — 
— 


A Zur > Br En zer I 


Nro. 10. 


Grundlagen vude⸗ 


München, den 23. Jaͤnner 1827, 


a N 


Werfchiedene Nachrichten. 


Muͤnchen den 19. Sin. Das Gentrale Die 
rektorium des Kreditvereins hat nunmehr die erjten 
brei Blätter *) der unter feiner Leitung erfcheinendben 
Beitfhrift herausgegeben, Nebſt andern wichtigen Ur⸗ 
kunden und Auffigen enthalten -diefelben eine umfa 
fende Geſchaͤfts Juftruktion , wodurch die bereits, be= 
fannten Sagungen die vielfaͤltig nöthige nähere Be— 
fimmung und Ausbildung erhielten. Erſt jest find 
auch die Bedingungen bekannt, unter welchen ber 
Berein der Gursbefiger Anlehne verfchaffen will; fie 
haben für erhaltene 100 fl, wovon ſogieich 3 fl. ab» 
gezogen werden, nah Verfchiedenheit der 2 
jährlich, während 45 Jahren 5fl. 15 kr., oder waͤhe 


rend 41 Jahren’ 5fl. 30 kr. zu entrichten, wodur 


‘alle Abgaben an den Verein, dann Kapital und Bine 


fen berichtiget find. Das Central = Direktorium vers 
band. mit der Bekanntmachung feiner erften Verband 
lungen die Einladung an bie Gutsbefiger, ſpaͤteſtens 
bis Ende Februars ihre BVeitrittd - Erklaͤrungen, und 
dis Mitte März ihre Anlehens-Geſuche einzuſenben. 
Diefed Direktorium beftcht dermalen aus den HH. 
Sehen. v. Clofen, u, Darth, E. 8.0 Mayer 


und Frhr. v. Cotta. 

Rom ben 50. Dez. ,, Der zum Nuntins nad) 
Bayern beftimmte —* von Argenteau, Erzbiſchef 
von Zprus in p infid. wird; naͤchſter Tage nad 
Minden abreifen. Er wird dafelbjt daſſelbe Hotql 
beziehen, welches ſein Bruder der Herz, Graf Mergi 
d' Argenieau bewohnte „..ald er franzöfifcher 
fandter am bayerifchen, "Hofe war. Das Kin 
des. neuernannten Nuͤntius wird, aus 15 Perfonan 
wenigſtens year; Ai Fantpagen Beben fon * 
Bereitſchaft. 
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— Bu Neuſes (bei Erlangen) gebar bie ledige Mare 
garetba Fuchs am 9. Jan. 4 Kinder, 3 Knaben und 
1 Maͤdchen, wovon Letzteres ſogleich nach ber Geburt 
fiarb, die Erſtern aber noch am Leben und in er—⸗ 
wünfchter Gefundheit ſich befinden. ; 


— In Berleburg hat eine Frau in 11 Monaten 


5 Kinder geboren; im Dezember 4825 Drillinge, 


und im Movember 1820 Zwillinge, welche aber 
ſaͤmmilich nad) der Geburt geflorben finde --- . 


— Die Einwohner der bevoͤlkertſten Stadtquartiere 
von London haben eine Verfammiung gehalten, um 
über die Mittel zu berathſchlagen, ſich der Diebe ımd 
leichtfertigen Meibsperfonen zu entiedigen, die bie 
Steaffen diefer Hauptſtadt gleichſam belagert halten ; 
fie befchweren ſich befonder® Über die Reden, momit 
dieſe ungluͤcklichen Weibsperfonen anftändige Leute auf 
offener Straffe behelligen, und über den mwiderlichen 
Anblick, ben eine Menge Bleiner Bertier gewaͤhten, 
weiche unter dem Worwanbe, die äffentlihe Milde 
anzuflehen, die Voruͤbergehenden beftehlen. 


— In London befinden ſich fo eben zwei Chine— 
ferinnen, 2/4 und 18 Jahre alt, mit Keinen Fuͤß— 
hen, aber an den Knöcheln und gegen das Knie 
‚hinauf fo did wie Eiephantenbeine, langen Finger— 
nägeln (Zeichen ihres vornehmen Standes), und 
wunderfchönen, aufs Zierlichſte geflochtenen Haaren. 
— In den mezitanifhen, Zeitungen findet man 
jet Nachricht von einer Schlange von aufferordent= 
lichet Größe, die ein Engländer gekauft bat, um fie 
in feinem VBaterlande zu zeigen. Sie fell 168 Fuß 
sang. fepn, Dan hätt fie für die auſſerordentlichſte 
Geitenheit, welche Amerika jemals hervorgebracht hat. 


na» ‘ 
73964: Al 


Mannigfaltiges, 


2 - Die Berechungen in der Bevoͤlkerung der Stadt 
Wien mährend des abgelaufenen Jahres 1826 jez 
gen folgende Reſultate: Mit Inbegriff aller Vor— 
ſtaͤdte und der Öffentlichen Anſtalten wurden 13,190 
Todes faͤlle gegaͤhlt, Folglich 1231 mehr als im Jahre 
1025 Es ftarben im Januar 057, im Februar 925, 
u Mit; 1124, im Aptit 1125, im Mai 1046, 
a Juni 962, im Juri 077, im Auguft 117%, 
Fra September 1027, im Oktober B6T, im Novem= 
ber 895, im Dezember 1017. Berner flärben nad 
Verſchiedenheit der Krankheiten; 1073 an Alters= 
wöwäht und Enttriftung, ‚400 an, Faule ud, Nere 
Nenfiebern,, TAB. an. Brand, .,751 am Schlag und 
ticklüſſig, Wo an Verbärtungen, 2641: an ber 
ſſecſucht, 344 am Durchfall , 11520 ah der Lun⸗ 
genfuht, 1474 an der Augpehrung, 14) an Hals- 
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entzundung und Bräune, 59 an Blattern, durch 
Zufaͤlle verunglücten 148. Geboren wurden: 13,585: 
darunter 46: minntiche‘ und 6638 weibtidhe, Der 
u. waren 455. Zrauungen wurden 2590 
gezählt. 


‚Der küͤrzlich erfhienene Kalender; des Lingerie 
Buͤreau's enthält Bemerkungen über die Bevoͤiterung 
von Frankreich und befonders von Paris, Die gegen« 
waͤrtige Bevölkerung Frankreichs wird auf 31,771,000 
Seelen gefhägt. Nach den feit,mehrern Jahren ger 
machten Auszügen’ ans’ den Büchern des bürgerlichen 
Standes (nad Kirdenbüchern kann man als ermwiefen 
annehmen, daß jaͤhtlich S mehr Kuaben ats Mäddfen 
geboren werden ; die Gefammtzahl der Geburten. bee 
trägt ungefähr eine Million. Die Klaſſe der Zlng« 
linge von 20— 21 *8* beläuft ſich auf 265,0007; 
alfo wird, Kraft, des, Nefrutirungs- Gefepes ,. ‚feibft 
dann, wenn es in, feiner ganzen Strenge vollzogen 
würde, nur 1 Individuum von fünfen ausgehoben. 
Sn ganz Frankreich find‘ nur 140 Shdividuen' vore 
handen , die fiber hundert Jahre alt find: Das Des 
partement , wo man die meiften folder Greife zählt, 
üt das der Nieder-Pprenden, wo deren 42 irben, 
während man int Seine-Drpartemient, das mehr ale 
noch einmal fo viel Einwohner hat, nur 2 zähle. - 

Die gegenwärtige Bevölfrrung von Patis dürfte 
fih auf 850,000 Serien belaufen, ‚(Eine wirkliche 
Volkszaͤhlung hat nit Statt gefunden.) ' Geboreh 
wurden voriged Jahr in Paris 20,253. Bekanntuſch 
nehmen bie Gelehrten an, das auf 315 Individuen 
jährlich ‚eine Geburt. zu zählen fey.: Dieß angenoma 
men‘, würde man die: Bevötferung von Paris- fogas 
auf 921,469 Seelen ſchaͤten müfen,: ri 





Tages» Meuigkeiten. 
Aus. Münden. m i 
Sonmabend den 20. bieß haben Ihre Könige. Me je« 
ſtaͤten mit einem ahltelchen Gefolge ih 20 Schiit 
Nachmittags eine Schlittenfahte nach Nymphenbuh 
gehalten und find Nachts! gegen halb10 Une bei 
Fackelſchein wirber durch die Stade in die © Mile 
benz zurückgekehrt. End =. 


— F 





tt. 26, 
Der erſte Maskenball im großen" Theater efindet 
am Montag den 5. Febtuar ſtatt. Dem VWeruch- 
men: nach’ haben Se: Maj. der Koͤnig eine: bebehtiriße 
Summe, bewilligt sum :diefes Bergnligen den Beweh⸗ 
nern ber Hauptſtadt aufs Meut zu: fchenten:: ı Made 
dem mit dem Brande des Theaters auch das Gerüſt 
und der ganze Fußboden, um das Theater in einem 
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Saal umzuwandeln, zu Grunde ging, fo muß baffelbe 
nebft manchen dazu nöthigen Erforderniffen neu her— 
geftellt werden, was beträchtliche Koften macht, bie 
wer wohlwollende Monarch, Der ed gerne fieht, daß 
man fid freue, gnaͤdig angewieſen bat. 


Zu Folge allerhoͤchſter Entſchlieſſung mufi bie 
Lechel⸗Kaſerne bis Anfang kemmenden Monats zu 
‚andern Beſtimmungen geräumt werben. Die Mann— 
ſchaft des k. 1. Arullerie- Megiments mie jene des 
Fuhtweſens wird die Kofttbor-Naferne, und die tech— 
niſcht Kompagnieen die Sfartbor-Kaferne beziehen. 





Beguͤnſtigung. 


Ein Fremder kam nach ber Stadt gerade an ei— 
nem Abend, wo in dem Theatir eine Feſtlichkeit 
Start fand. Bei dem Andrange der. Dienge glaubte 
er ein Ausbhlifsmittel darin zu finden, daf er einem 
Thuͤrſtehet ein Eitterftüd in die Hand drüdte, mit 
dem leifen Wunfche, ihn bei einem Mebeneingange 
durchſchluͤpfen zu laffen. Diefer entſprach; aber zum 
Aerger des Fremden ſah er fih in einer Vorhalle, 
wo wieder ein Ihlrhüter war. Gegen diefen das 
nemliche, mie bei dem vorigen, wiederholend, öffnete 
der Mann kereitwilligft die Shüre, und der Fremde 
befand fih zu feinem nicht geringen Beftemden — 
auf der Straffe. 


Worfichtsrarh. 


Feſt vertrauend auf den Spruch ber Meifen: 
„Borftht:fihader nie,“ ratben mir allen jun 
gen Leuten freundfchafttichft, fih ſchon vor den Biüle 
len mit den Schönen unferer Stabt zw engagiren; 
benn bedenkend, daß 1400 junge fröhliche Menfchen 
auf einem Balle find, wo B Walzer gefpielt werben, 
fo ift der Maͤdchen Mangel [hen im Voraus einzur 
feben und unvermeidlih. Wie fi) doch die Zeiten 
Ändern ! ‚voriges Jahr gab es Zänzerinnen nad. Dir« 
aenswahl im Ueberfluß, fo zwar, daß man wegen 
der, Quantität auch auf Qualität Rldficht nehmen 
konnte; heuer muß man froh ſeyn, (menn auch nicht 
ein ganz modernes) doch wenigſtens etwas gutfaͤrbiges 
zu befommen; benn es wäre unangenehm, bie Wangen 


hen bieichen zu ſehen, bevor noch ber Ball zu 
Bin 





j Vermuthlich werden die neuen fogrnannten ver⸗ 


upften Locken eine Hauptrolle bei den Toiletten un⸗ 
erer Damen fpielen, und obne maskirt zu ſeyn, 
durch diefe neue Friſur fie ſchon unkenntlich maden. 
Schade! wenn die deutfchen Köpfchen durch franzoͤ— 


Ihe vorfichtig, liebe Mädchen, 


Darum feyb aud 
in der Wahl’ eurer 
Toilette; Überladet nicht, was einfadh euch am beften 


ſiſchen Wahn fo entftellt werden, 


ziert; ein einheimiſch beſcheidenes Röschen, ſchuͤchtern 


aus ben Loden ſehend, ſchmuͤckt mehr als ein fremde 
artiger botanifcher Garten, aus welchem ihr faum 
im Etaude ſeyd, berausiufehen. Die hundertfältigen 
Farben erinnern zu viel an Muflerfarten ; das Aug 
bat feinen feſten Punkt, woran es gefeffelt wird, 
man fühlt ſich zuletzt gebiendbet, wendet fi ab und 
verliert fich im Anſchauen einer anfpruchslofen Lilis, 
welche mit natürliher Schönheit begabt, allın uns 
natuͤrlichen Prunk verdunkelt und deshalb ‚allgemein 
gefaͤllt, weil fie erſcheint, mie fir iſt, und mie fie 
aud nady dem Balle noch fenn wird. “ 

Schoͤnheit ift bald geſchmuͤckt, — 

Weil einfach ſie gefaͤllt; 

Wo Flitterſtaat entzuͤckt, 


Der Beifall nicht lang haͤlt. e. g. 


Berichtigung. 


Die Redaktion dieſes Blattes hat von Augsburg 
einen Auffag über das Beftehen eines „Rechtlich⸗ und 
olitifhen Huͤlfs⸗Buͤre aus“ zum Ginrüden erhalten und 
olhen in Ar. 7. auch aufgenommen, weil man dem 
Anfcheine nad) daraus nichts Unlauteres ahnen konnte; 
— allein nad erhaltener ficherer Auftiärung it dad Ber 
fiehen eines ſolchen Huͤlfs-Buͤreaus eine Unmahrheit, und 
muthmaßlih ein verftedter Angriff auf Die Perfon eines 
ahtbaren Rechtsgelehrten, wobei man bemerkt, daß der 
Raum dieſer Zeitfchrift nur gemeinnüglichen Gegenftäns 
den gewidmet ift, und feinen Unwahrhelten und verfapps 
ten Berläumdungen Raum gibt. So möge dieß dem Ein: 


fender zur Nachricht dienen. 
! Die Redaktion, 


Bemerkung über anonyme Einſendungen. 


Es ift ein Auffag eingefendet worden, in welhem 
eine gamje Kaffe junger Männer dadurch angegriffen 
ift, daf man denfelben ein unanftändiges Benehmen in 
Rüdficht ihrer nit abgenommenen Kopfbedeckung in eis 
ner bifentlichen mufitalifhen Abendunterhaltung zumus 
thet. — Nachdem fih nun der Einfender diefes Artikels 
nicht genannt hat, und eine ſolche unverbürgte Angabe 
niemals als eine pofitive Wahrheit angenommen werden 
darf, fo kann Ddiefelbe eben fo wenig berüdfichtiget wer 
den, als alle Diejenigen vielfah anonym vorliegenden 
Einfendungen, welche Berihtigungen und Rügen 


“ber nicht allgemein bekannte Thatſachen oder wohl gar 


PDerföonlihkeiten betreffen, und zwar um fo mehr, 
als das Zutrauen der Redaktion unter dem Vorwande 
ihrer Unpartbeilichkeit fhon öfters auf Koſten der 
ahrheit entwürdigt worden iſt. 
| Die Ned, 
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Getraute Paare in München, 

Hr. 3. A. Planfenfteiner, b, Uhrmacher, mit M. 4, 
Graͤtz, b. Gaͤrtnerbtochter u. h. Dr. J. Reuſch, b. Mels 
‚ber, mit E. Södler, Schaͤfflermeiſterstochter von Mainz 
burg. U, Maperberger, Zimmergefcll. u. Wittwer, mit 
A. Rafh. Weberstochter von Höhftädt. Pr. A, Deder, 
b. Branntweindrenner, mit M, J. IFirrmanu, b, Vier, 
brauerötochter von bier, 


Auzelgen. 


Waͤhrend der diesjährigen Faſching finden in den 
beiden k. Hoſtheatern abmwechfelnd folgende Garnevaldı 
Unterhaltungen ftatt: 

- 8. a an der Refidenz. 

- GSountag, den 28, San, 
Sonntag, den 11. Febr. | ——— ug 3 u ” 
Sonntag, den 25. Febr, x 
Dienftag, den 27. Febr.e: Jugendball. 

8. Hof: und National, Theater, 
Montag, den 5. Febr, 
Montag, den 19, Febr, ! Maökenball, 
Montag, den 20, Febr. 


Um den vielen Anfragen zu begegnen, zeige ich hie— 
mit an, daß das allgemeine Korrefpondengblatt für 
Fabrik. und Gemwerbömwefen mit Eude diefes Monats 
nah der angekündigten Reihenfolge herausgegeben wird, 
.. Münden den 20, Jänuer 1827, 

Sof. Traber. 


Sn der Fleifgmann'fhen Buchhandlung (ums 
welt der Mauthalle) tft angefommen: 
Glaurens fämmtlide Schriften; wohlfeile 
Tafhenausgabe 58, 68, 78 Bändchen & gr. 
Auch ift das ste Bändchen wieder zu haben, 
Es wird darauf, fo wie auf „Unfere Fett” 
fortwäprend Subfeription angenommen. 


Schillers Werke 126 Bändchen Augsburger 
Ausgabe a ı1gEr. if in der of. Lindaner'fhen 
Buchhandlung angekom men. 

Ein junger Menſch aus Frankreich, yon ehrwuͤrdi⸗ 
en Eltern, der im Sranzöftifhen, Deutſchen, Lateinis 
hen, Rechnen, Schönfhreiben und in nod andern müßs 
fihen Wiſſenſchaften —*—*— Unterricht zw ertheilen 
faͤhig iſt, fih auch mit den ſchmeichelhafteſten Attejtaten 
ausmeifen kann, und wirklich moch eine Kehrersftelle vers 
fieht, wünfcht als Dofmeifter bei artigen Rindern, oder 
auch ald Privatfefretär angeftellt zu werden, Das Us 
brige bei Hrn. Müplberger in der Kaufingerftrage Nro, 
1619. zu erfragem 


Moden 
tage 
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Namenstage | 


Dienflag 23 Mari Vermaͤhl. 
Mittwoch 2 Timotheus B. 


Dienſtpſicht. 


\ 


Hr. Lobftein, geprüfter Sprachkehrer, ertheifk 
gegen billiges Honorar In der franzöfifhen Sprache Pri, 
vatunterriht. Das Uebrige bei Hr. Mühlderger, s 


Ein Mädchen von ordentlicher Erziehung. und mit 
guten Zeugniſſen verfeben, wünfcht bei einer kleinen Fas 
milie, bei einen Deren oder in irgend einem Laden une 
terzulommen, D. M. 





Es werden für das Fach der Blumen + Malerei de 
ſchickte Goloriften sefucht, welche mach gelieferten Proden 
77 Faͤhigkelt binlänglihe Belhäftigung für längere 

eit in der unterzeihneten Runftbandlung Anden werden, 
und haben fi deshalb ebendafelbit zu melden. 
Hermann et Barth, Kaufingerftraffs Nr. 1028. 


In der Fürftenfeldergaffe Nro, 1002. Ift ein noch 
ſehr gutes Schlittengeftell, worauf ein Chaiſenkaſten 
kann geftellt werden, zu verkaufen, und das Mäpere zu 
ebner (Erde zu erfragen, 


Unterzeichneter empfiehlt zur geneisten Abnahme 
feine verfchiedene felnen Liqueurs und aromatifhe Brannye 
meine, in Bouteillen und Gläferweife., Seine Nieder⸗ 
lage befindet fih in der Raufingergaff in der Kleider: 
Handlung des Eliad Merker Nr. 1617. — 

Martin Fahrenſchon, Liqueur⸗Fabtikant. 


Eiu armer Dienſtboth hat vor 10 bis 12 Tagen von 
der Fürjtenfeldergaife biß zum Joſephsthor einen ſchwarz 
wollen Shawl mit Guirlanden verfeben, verloren. 
Der Finder wird gebeten, folden bei Hrn. Mühlberger 
neben der Hauptwache abzugeben, 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schraune vom 20. Jänner 1827 
war der Mittelpreis von 
Waizen g fl. 5 Pr. 5’fh'34 Er. 
Gerſte 6 fl. 25 Er. 5 fl. 30er. 





Korn 
aber 





Geftorbene in München. 


Den 15. Jänner. Egid Eder, Gerichtsdiener vom 
Münden, 78 3. alt, an Altersfchwäche. 

Den 18. — I, B. Zehentner, Frifeurgefelle 9. h., 
179. alt, an der Lungenſucht. Hr. Dominikus Sigritz, 
k. Appellatiomögerichtsraty, 58 J. alt, am“der Abzehs 
rung aus Berbärtung der Umterleibs:@ingemeidei-, =. 

Den 19, — Grorg Hader, b. Bierwirth, 46 J 
alt, an der Herzwaſſerfucht. David Fiſcher, penf, Wege 
mader, 73 I. alt, an Altersfhwäcde und Bafferfuht: 
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Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
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Nebſt Anzeigeblatt Mr, 5, 
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‚Allgemeinet Anfeiget für das Königreih Bayern. 


R Unterhaltung im Frohſinn. 





In der Privatgeſellſchaft des Frohſinns fand vor 
wenigen Tagen eine dramatiſche Unterhaltung (Die Buͤr⸗ 
ger in Wien) Rate, welche ſowohl der ganzen überaus 
jalfleeihen Verſammlung einen großen Genuß gewährte, 
als zugleich diefelde in diefein ausgezeichneten Verein den 
Sinn für Kunft und befonders das Beftreben nad Abs 
wechslung- angenehmer und ertolender Genäfle bezeichnet. 


Wenn auf den Öffentlihen und großen Bühnen mir 
im der Regel nur Hohes und Großes faden, und ein 
elgentlihes Volkstheater, worinnen aud das tleinere 
Publikum fruher öfters herrliche Genüße fand, mir nun 
nicht mehr Nerigen, fo war die Erfgeinung, einer Sta: 
yon um’ fo hberrafhender “und erjreulicher , als die 

artellung und Durchführung derſelben in einem Pris 
yatyereine, theils fehr gelungen, und andern Theils wir: 
Hd meiſtethaft zu nennen ift. 

Warin wis früher in dem ‚aufgelösten koͤnigl. Iſar⸗ 
thortbedten im der medern Komit bereits einen der groͤß⸗ 
ten. Meliter faheg,, fo durfte man fih nicht wundern, 
dag vor der. Aufführung Diefer Staberliade das Gelingen 
Derfelben auf einer Privatbühne, von Vielen fehr in Iwei⸗ 
fe grojen wurde. Allein es war um fo überrafchender 
als mah einen zweiten Meifter au dem Schaufpicler Srn, 
Zitus Earl, Bruder des ebemaligen Echaufpiel + Dirces 
tors Girl, dis Staberl fand. Als Komiter befigt der: 
-felge eüte. vorzügiighe, Gewandtheit. Leben und Feuer 
i in Hinem Spier und Die Durchführung diefer aller: 
€ führe fhwergu, Rolle war vorteeflig und meifter: 
Yalı, Das mwasıgroß in in dem Großen, ift auch groß 
"u dem Kleiuch: 
eat, Größe, Phyſtognomie und’ Anzug waren 
feinem Vorgaͤnger ebenfalls ttuſchtüd aͤhnlich, ſo daß 
beim erfien Erſcheinen, von Dielen, derſelbe für jenen 


gehalten und’ empfangen wurde, wedhalb er während der 


Action und des Applaus fidy ſchnell ven der Bühne hers 
abwandte und in ftaberlifher Manier die Worte ſptach: 


„Daß er derjenige nicht ſey.“ 


ts Fr} 0 

Was HOerr Titus’Earl tHeils einlegte, veränderte, 
und.thedg meglieh, haben wir zum Theil gut gefunden, 

Dagegen bat mdn es fehr aebilligt, daß er einigen 
etwas zu verben Ötellen Zuſaͤtze —2 welche den 
pweideutigen Sinn treffend hoben. 
kg s) ef dramatiſche Unterhaltungen in Privatge: 
ent a ih, it Bezug anf fpielende Mitglieder einer Kris 
tie nicht unterliegen, fo tft doch zu bemerken, daß die 
Rolle des Hrn. Redlih, welche bei den fruͤhern Erfchei⸗ 
nungen andermärtd uns wenig anzog, bei Diefer Vor⸗ 
„Aetkung ‘in Dinficht des offenen. biedern Gharafterd, mas 
türlich und treijlih, fo auch mit richtigem Dialekt, dur, 
gefüprt wurde, Was piebei srinuert werden Könnte, kann 


jedoh dein Dilettanten, oder dem, der die Kunjt neben 
ber und blos zum Vergnügen treibt, durchaus nicht zum 
Bormurf gereichen. f 

Dem fihern Vernchmen nad wird die Funftfinnige 
Koͤnigl. Boftpeater » Intendanz dem großen, fo wie dem 
Kleinen barrenden Publitum das Vergnügen gewähren, 
Hrn. Titus Garl im alten Hoftheater in einigen Fomir 
fhen Stüden als Gajt auftreten zu laſſen. 

Nur wire zu wünfhen, daß bei diefer Gelegenheit 
der Ratım des alten Haufes, jenem des geoßen Mufens 
tempels gleich ſeyn möchte. Und in diefem Jalle dürften. 
vieleicht 109 und mehr Perfonen nicht mehr Platz finden. 

‚4 
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Anzeigen. 


Ein für Tapezierer vorzuͤglich geeignetes Papler 
fo wie andere Sorten vun Papier un Pappendedel "ir 
meiner Niederlage am Firbergraben Nro. 1088. ent: 
-pfiehlt zu deu moͤglichſt billigen. Preifen, i 
Münden iin Jäuner 1827- ei 
*p Obernddrfer, Papier⸗Fabrikant! 
a — 

In der Weinſiraſſe Nro. 120. bei, Condikor Gigf 
iſt gute Consumede, das Loth zu 6 Er., Das Pfund aber 
zu 5ft. zu verkaufen, welches vorzüglich jedem Reifenden 
zu empfehlen tt. m 


Zu der Pranngrögajje Nr, 1505. im dritten Stock 
fieht eine volltäudige elegante Damen « Öardergbe nn 
niedrige aber fejigefeßte Preife und Baarzahlung, flüd, 
weife gum Werkauf. Diebei ſiad türkifhe Shaͤwls, Blon: 
den, Halstüher, Federn, Reiher, Epigen, neue Pari: 
fer Schuhe, dann alle Arten von Weißzeug. Auch wird 
dafeloft ein eleganter Wafhriih mit Spiegel, Marnror: 
platte und dazu gehörigem Porzellain und Glasgeſchirre, 
zwei ganz neue gleiche Ghifoniers, ein Toilettentifh und 
ein Schteiblaſten verkauft. * 


Sa der Bauerſchen Hutmanufaltur in der Die 
nerögafte, Neo, 157. find von num an ganz fertige 
Tfcharo's mit fafirtem Leder, wobei der Filz von duter 
Molle ift, das Stuͤk zu 3fl. zokr. zu haben, — Verglei- 
hen feinere und ganz feine find zu haben um af. Sbls 
6fl. Da fich diefe Tſchako's ſowohl für die k. Gensd'ar 
metie, als für die Landwehr, hinfichtlid der ſchoͤnen 
Form und guten Qualität eignen, fo ſchmelchelt ſich 
— Hutmanufaktur im Voraus eines bedeutenden Abe 
abes, — * Bel 
Auf Verlangen werden auch Tſchakos mit unlakir⸗ 
tem Leder zu 2fl. 30 kr. verfertigt, welche fih Geber 


ſelbſt wichfen Tann, 


. . 83: 
Auch übernimmt man. nah Wunſch die ga * 
— Sifigften Preifen. TE —— 





Grüne Schlittendeden werben verkauft. Zu erfras 
gen bei Hrn, Mühlberger, 


Da Die Gefellfhaft zum Gafino das Lokal in 
meinem Gaftgaufe zum Neugarten vor dem Schwa⸗ 
bingerthor den 12d. MR, verlafien hat, und diefelben Zim⸗ 
mer, worunter ein ſchoͤner Saal ſich befindet, zu meis 
nem Gebraude wieder inne habe, auch diefe zu meiner 
Wirtpfcaft wieder ſchoͤn hergerichtet und ausgemalt find, 
fo made ich ſolches dem verehrlichen Publitum mit dem 
Bemerten hlemit bekannt, daß bei mir täglich gute Koft 
und gutes Bier, au andere Getränke in verſchiedenen 
ſchoͤnen Zimmern ‚unter : guter Bedienung verabreicht 
werden. Wozu hoͤflich einladet 

. Georg Ruff, Gaſtgeber zum Neugarten, 


Nachdem Hr. Muͤhlberger, Kunftpändler bahier, . 


feinen Laden wieder bezogen hat, fo können die Barbler⸗ 


und Federmeffer, Lederfeilen ıc, zum Herrichten, und - 


Zabaköpfeifen zum Pugen von.s —* Morgens bis 6 Uhr 
Abends wieder dortſeibſt abgegeben werden, 





In einer gewerbfamen Straffe dahler ift auf Georgl 


ein Faden nebft Mebenlokalitäten, befonders für eine 


Sperereihandlung, zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Hleciber Pit 5 Runftgändler Müplberger. 





Am künftigen Ziele Georgi kann in der Prannersgaffe - 


Nr. 1473, der dritte Stod, „beftehend aus 3 heize und 
1 unheijbaren Zimmer vorwärts, 1 Delonomiezimmer 


rüdwärts bezogen und das Nähere im dritten Stod. 


vernommen werden, 


Jakob Frank aus Breslau (wahrfheinlich ein . 
ude), der ſich iu Männer Lanopotendlart, Nro, 130. . 


vom vorigen Jahre (hoffentlich mit obrigkeitlicher Bes 
willigung) für einen Glas: und Porzellan, Reparateur 
bekannt machte, fpäter aber fhleunigft feinen Aufenthalt 
im Neugarten vor dem Schwabingerthor zu verlafien 
für gut fand, wird piemit fo lange als ein Öffentlicher 
Betrüger erklärt, bis er gemille, durch eirien Helfers⸗ 
helfer gefammelte Revaraturftüce zurücdgegeben haben 
wird, Das Näbere ift bei Hrn, Buchhändler Fleifchs 
mann (unweit der Mauthalle) zu erfragen. 





Die vielfältige Abnahme meines von mir verfertig: 
ten Jahnpulvers veranlaßt mid , einem ‚hohen Adel und 
verehrlihen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß man 
solches, das Loth zu 4kr. täglich bei mir erhalten Fann, 
Die Beftandeheile, aus melden daſſelbe verfertigt ift, 
begründen den Nupen, die Zähne, bei jweimaligem Ge⸗ 
brauch des Tages, in einem ſtets reinen Zuftande und 
einen vorzuͤglihen Weiße zu erhalten, ohne der Glaſur 
derfelben nur im geringften, zu fhaden. Berner benimmt 
pP} ale ghon obmaltende Faͤulniß der angegriffenen und 
hohlen Zähne, und reiniget ſolche fo fehr, daß fie, ohne 
den mindejten Geruch von ſich zu geben, noch viele Jahre 
erhalten und zum Genufe der Speifen gebraucht werden 
Können, Meine Wohnung iſt in der Herjogen: Straffe 
to. 230. über ı Stiege. 

Straubing den 20. Dej. 1826. 


Pindl, Batailonsarjt. 





mwonad) - 
diefe Gegenftände, wie bisher, beſtmoͤglichſt beforgt wer⸗ 
ben, W. 


Milde Beitraͤge. 


Für die armen Abgebrannten in Maiſach fine» 
ferner im ber Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung ı 
eingegangen : 


fr kr. . 

Transport aus dem Volksfreund Nr, 9, 
; j. nieht 155 39x. fondern ... | 135128 . 
73) Bon *** Gott fegne Die Babe. » . » 1112. 
74) Bon einer Dientmagd '. © #-.-... -.. |: 7]24 
75) Bon *** Gott fegne diefe HeineBabes |. — 50 » 
76) Bon v. D. D. einen . arofen Pad + mit |. ; 

Woͤſche und Kleidungsſtuͤcken und an .baa: 

rem. Gelde . ee. ....... 2 


* 

77) Von einem Studierenden der Univerſitaͤt: 
„Brüder! in unſerem leidenden Mitbruder 
lieben wie Gott’. 0 0 0.0 0.0 en ..- 

78) Bon *** „Donum parvum- a parvulis‘‘, 

79) Ben-3. P. T. P. Gott -fegne diefe kleine 
Gabe für unfere Landsleute. 0-0.» 

80) Bon.mieiner Marie „or ee ee. 

81) Bon: Kafpar „Segen Bott". 0... + 

82) Bon * ** Pau Er 

85) Don *** „Den unglüdlihen Maifahern’’ 

84).Bon *** mit der Aufſchrift: Maif⸗· Ach!“ 

85) Von H. 22 

86) Bon Ph. N. „Mer nicht viel hat, kann, 
fo fehr er es wänfdte, feinen unglädlihen 
Mitmenfchen. auch nicht viel geben. Gott 
fegne das Wenige. on 000 en. 

7) Bon *"* „Als einer Beitrag zur Dülfe 
für die Abgebrannten” (1 Goldftüdhen) 

88) Bon.” **  „„Selig-die Barmperzigen; Die 
Barmperzigfeit «erlangt Gottes «Segen » 

69) Durch die Austrägerin Mittenhofer .. + 

90) Bon". onen 

H1) Bon B. onen nn nenne 

92) Bon.*** „Lnfern armen Randöleuten 
gebe ih gerne . Pe ur ur er BE Be u 


" Sıiama 


93) Durch die Austrägerin Mittenpofer: mehrere Etride. 

94) Durch diefelbe: 2 Päde Schuhnaͤgel. 

99 1 Pad Wäft:. 

06) Bon J. &. mehrere Kücpengeräthfhaften, 

97) Bon Dr zwei Lalb Brod. 

98) Bon 9. eine Partpie Brod. 

99) Bon einen Pad mit Kleidern. 

100) Bon *** Hausgeräöthfcaften. 

105) Noch ein Bleiner Nachtrag, beſtehend in Haubges 
raͤthſchaften. 

102) Von X. R. Kleidungsftüde: „Gott ſegne es ihnen.‘ 

103 bis 107) Bon 5 Perfonen allerlei Hauggeraͤthſchaf ⸗ 
ten (durch die Austrägerin Mittenhoferieingeliefert). 

108) Bon *** drei Biertel Mehl, —F 54 

109) Durch die Austraͤgerin Mittenhoſer von rien 
theilnepmenden Menſchen: Brod, Nägel und Schul⸗ 
bücher, 

110) Bon *"* einen Sad mit Korn. E 

111) Bon 3. G. ©, einen Pad mit Wäfde. 

Herr Wimmer vor dem Jfarthore war fo gefällig, 
— — Geraͤthſchaften unentgeldlih zuſammenfahren 
zu laſſen. RR 
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Der Bayeriſche Bolfsfreund. 


Ber ein Handwerk hat, det bat rim Kapitat, und wer Werfland hat, der 


befömme ein einträgtiched Ehrenamt. 


Donneritag. 


Verfhiedene Nachrichten. 


‚ ., Münden ben 20. Januat. Nachrichten aus 
Dresden zu Folge, ift Ihre Majeftät die verwittwete 
KAcniginn von Bapsın nebft ibren Prinzeffinnen Toͤch⸗ 
ten am 1/4. Jar. Abends dafeibjt angefommen, urb 
von dee ganzen Eönigligen Familie aufs Freudigſee 
empfangen worden. Allerhoͤchſtihte Prinzeffinn Toch⸗ 
tr und dern Gemahl waren Ihrer koͤniglichen Mut— 
ter und Prinzeffiunen Schweſtern entgegen gefahren, 
welche audy die für Sie eingerichteten Zimmer im 
Pallaſte des Prinzen bezogen haben. 

Wien vom 17. Jänner. Ihre KR. Hoh. bie 
Erzher zogin Eliſabeth, Gemahlin Er. KK. Hoh. des 
Erzherzogs Rainer, Virefönigs des Lombardiſch-Vene⸗ 
tianiſchen Koͤngreiches, iſt am 11. d. M. Motgens 
zu Mailand glücklich von einem Prinzen entbunden 
worden. Ihre Kaif. Hoh. die erlauchte Wöchnerinn, 
fo wie der durchl. Meugeborne befanden fih, nad 
den eingelangen Nachrichten, im erwinfctejien 
Wohlſeyn. 

— Bas Theater an der Wien iſt von einem reis 
Ken Privatmann in Prag um 147,100 Gutden bei 
der dritten Licitation erfauft worden. Schon Tags 
darauf wurden Hrn. Karls Vorftellungen unterbro- 
chen, und es ſteht num zu erwarten, was verfügt 
wird, Hr. Kart fpielt gegenmwirtig im dem Sofiphe 
ftädter Theater, mit deffen Direktion er bekanntlich 
in Kompagnie getreten ift. Cine Parodie von Beyel— 
dieu's Oper: „Die weiße Krau,” macht unter dem 
Titel: „Die f[hmarze Frau,” auf diefer Bühne 
viel Auffehen. 

— Die Salzburger Zeitung vom 12. d. M. ent- 
haͤtt traurige Betichte über Ungluͤcksfaͤlle, die in den 
dortigen Gebirgen durch Schneelavinen angerichtes 
worden find. Aus Taxenbach meidet fie vom 7. Jaͤn.: 
„In der Macht vom 4. zum 5. Jaͤn. warf es in dieſer 
Gegend einem fo tiefen Schnee, daß die Ältefien Maͤn⸗ 
mer ſich nicht eines aͤhnlichen Beifpieles erinnerten. 
Bu der ohnedieß ſchon vorhandenen Schneemaſſe kam 


Nro. 11. 


Muͤnchen, den 25. Jaͤnner 1827, 





ein 6 bis 10 Schub tiefer Neuſchnee. Jede Kome 
munifation war gefpertt. Nur donnernde Schneelavi— 
nen unterbracdhen dıe Todtenſtille des Thales. Staͤdel 
und Mübien wurden von den Bergwoanden durch 
Lavinen herabgeſchleudert. In Eichenau ertönte am 
5. Jin. Nachmittags dir Sturmglecke; noch konnte 
Miemand dahin dringen. — Ene Yavine flürzte am 
4. Nachts 11 Uhr Über das Eteindt-Wirbshbaus in 
der Klamm, zertraͤmmerte doffeibe, und ſchleuderte 
den im der obetn Kanmet fchlafenden Wirh, Aloys 
Ladner, mit feinem Weibe in den Abgrund der Klamm 
binab, we fie auf dem Eife des Gaſteinerbachufers 
auf dem nümlichen, wahrſcheinlich von beiden Erampfz 
haft gefaßten Strohfade, ſich wiederfanden, auf dem 
fie in ver Kammer geſchlafen hatten. E.ne halbe 
Stunde lang mußten fie in diefer Lage ausbarren, 
bis ihre Huͤlfegeſchtey Leute herbeizog, die mit den 
Truͤmmern des heradgeſtuͤrzten Hauſes eine Brüde 
Über den in der Mitte offenen Gaſteinerbach tegten, 
und fie in das naͤchſte Dort in Sicherheit bradıten, 
Das Weib des Wirths ift ſehr beſchaͤdigt. — In der 
nämlichen Nacht zertrümmerte eine Lavine das Oel— 
bergbauernbaus der Pfarre Et. Veit im Pfirggerichtes 
bezirke Goldegg , und warf deffen meiftens hiebei ber 
fhädigten Bewohner zerſtreut in den Schnee hinaus.’ 


Parıs vom 11. Jän. Graf Fanjuinais, Pair 
don Frankreich, ift in Paris in einem ziemlich hoben 
Auer geftorben. mw! r 

— Man erfährt ind Paris, dag Mad. Lavalette, 
bekannt durch ihr heldenmuͤthiges Benehmen bei der 
Entweihung ihres Guten aus dem Gefaͤngniß, den 
fie von der gegen ihn ausgeſprochenen Todesſtrafe ret— 
tete, indem fie im Kerker die Kleider mit ihm taufchte, 
worauf fie nachher lange im Folge des Schredens 
bes Gebraudhs ihres Verſtands beraubt mar, durch 
die Sorgfalt des Dr. Blanche gluͤcklich wieder here 
geftelle if. 

London vom 13. Jänner. Der Leichnam des 
Herzogs von Dort wird Dienftags und Mittwochs 
im Pallaft von St. James ausgefeht, am Donneritag 


wird er nach Windfor gebracht umd dis Sonnabend 
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ausgefegt, ſodann in der koͤniglichen Gruft mit aller 
Feyerlichkeit beigefegt werben. 

— Zu London hat fih am 28. Dez. ein junger 
Schneidergefell von 20 Jahren vor dem Spiegel 
den Hals abgeſchnitten. 

— Die Infel Xeneriffa ift am 8. und 9. Nov. 
v. 3., nad Briefen daher vom 12., von einem fürch⸗ 
terlihen Orkan beimgefucht worden. Die Verheerung 
ift ſchrecklich geweſen. Ganze Dörfer find von dem 
Maffer verfchlungen worden, ungefähr 1000 Menfchen 
follen ihr Grab bei diefer Gelegenheit gefunden haben 
— die meiften Häufer und Weinberge find dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht, fehs Schiffe fcheiterten. 





Tages » Deuigfeiten. 


Aus Münden. 


Nach den neurften Verorbnungen ift den untere 
geordneten Polizeis und andern Zivilamts = Behörden 
unterfagt, bie beurlaubten Eoldaten mit herabwuͤrdi⸗ 
genden Züchtigungen zu beflrafen; aud dürfen die» 
feiben nicht wegen polizeilichen WBergehungen mit 
Rüdtieferungen beflraft werden. 


Vermög allerhöchften Beftimmungen werden künf« 
tighin die Guiraffiere bei dem Wachtdienſt in der 
Garnifen die Karabiner ablegen und daflır mit Pi— 
ſtolen bewaffnet, melde vor der Hand zum Zwecke 
der Altlarmhliffe in den Schilderhäufern der Guirafs 
fierpoften aufgehangen, und nad näher folgenden 
Werordnungen von der Mannfhaft in Haden am 
Cartouche-⸗Riemen getragen werden. 


Waͤhrend diefer Carnevalszeit werden an bem 
k. Heflager in Münden noch 3 große Hofbälle und 
3 Heine Kammerbälle gehalten. Aud ein zahlreicher 
Zugendball für den boffähigen "Adel, die k. Prinzen 
und Prinzeffinnen an der Saudi” hatte ſtatt. Zu bei= 
den erfteren find die tanzluftigen Offiziere der Garni— 
fon, zu letzterem eine Abtheilung der 8. Pagen und 
Militär-Eleven geladen worden. 


Die DOber- und Untetoffiziere von unfern Sa— 
peur= und Mineursfompagnieen find zu Wagen von 
ihrer Bildungsreife aus Ungarn hier im beften Wohl— 
ſeyn angefommen , und nun werben ;die Vorlefungen 
über dieſe militaͤriſch = technifhen Fächer mit ‚Eifer 
beginnen. 


In Erwägung ber in der neuern Zeit. in dem 
Königreihe der Niederlande, England und Frankreich 
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gemachten vielen intereffanten und twichtigen Forte 
ſchritte, Verbeſſerungen und Verfuhe im Artilleriee 
wefen , werden im naͤchſten Fruͤhjahre ein Stabsofe 
figier nebft zwei andern Artillerie-Dffizieren eine Bes 
obachtungsreiſe zu diefem Zwecke nach diefen Ländern 
unternehmen, 


Au tt, 
Eine Entführungsgefhihte aus ber 
neuejten Beit. 


Die Frau von *** hat eine engelfhöne Tochter, 
bie wenigſtens 50,000 Gulden Ausfteuer befümmt. 
Das doppelt liebenswürdige Fräulein hatte eine Ve» 
tanntfhaft mit einem Militär, welche die Dame 
nicht recht dulden wollte, und zwar aus befonderm 
Gründen. Sie mußte, daß bie Militärs auf die 
Fraͤuleins, welche Geld haben, flets ein befonderes Augen 
merk richten müffen,, und da meinte fie, ſolche Ver⸗ 
bndungen geſchehen meiftens nur aus Eonventionellen 
Gründen, wobei das Hauptprinzip: bie Liebe, dm 
Eleinften Antheil bat. 

Die gnädige Frau Äufferte in Gefellfchaften öfter 
tiber Ddiefen Gegenftand ihre freimüchigen Anfichten, 
und bemerkte einftens noch dabei, daß fie ſich die als 
ten Zeiten lobe, wo ber Liebesritter nur durch eine 
tühne hat ſich bei der Geliebten und ihren Ange» 
hörigen in Gunft fegen konnte. ine Entführung 
aus dem Klofter oder einer feiten Burg, meinte bie 
gute Frau, wäre nicht nur kuͤhn und romantifch, 
fondern eine ſolche muthvolle That bewiefe am erften 
bie Gewalt der Liebe; jekt aber wird Alles durch 
die Gewalt des Geldes angezogen. — 

Kaum hatte der junge Mann bdiefe Aeufferungen 
erfahren, fo wurde mit feiner Geliebten der Plan zu 
einer Entführung entworfen und diefeibe auch in ei. 
ner ſtuͤrmiſchen Dezembernacht gluͤcklich ausgeführt. 

Das liebe Fräulein wurde mittels Strick⸗ und 
anderer Leitern über das Sclaffammerfenfter ihres 
Landgutes und dann noch über eine Gartenmauer 
erpedirt, und endlich im einem bereit geftandenen Was 
gen fort transportirt; allein, bie Werliebten wurden 
gar bald eingeholt; Werrärherei oder zufällige Ent— 
defung hatte ihnen den Poffen gefpielt; indeß war 
doch nicht Alles verloren. Die Anfangs ungnädig 
zürnende Mama ifl dem Vernehmen nad viel mache 
fichtiger geworden, denn fie hat einfehen gelernt, daß 
in der Männer Bruft nech nicht aller Muth erloſchen 
ift, daß auch noch treue Liebe unter einem Soldaten» 
ro fchlagen kann, und mird hoffentlih bald dem 
muͤtterlichen Segen über die Gluͤcklichen fprechen, die, 
von den feindfeligften Winden verfolgt, endlidh in dem 
Hafen der Ruhe gelandet haben. V. F. 
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Zafchenfpieler » Kunft. 


In einer Abendgefelfhaft wußte einer ber An« 
wefenden durch Beine Tafchenfpieler-Rlnfte angenehm 
zu unterhalten. in mit feiner Gegenwart eben nicht 
ahjichender “junger Toͤlpel, der noch nie ſo was ge= 
ſehen, konnte Manches gar nicht begreifen, und 
fperrte Augen und Mund gleich meit auf. Endlich 
fagte der Kimſtler, an obiges Herrchen ſich wendend: 
„Run werde ich mein letztes und ſchoͤnſtes Stud zei⸗ 
gen. Sehen Sie einen aus der Geſellſchaft dort in 
der Ede ſchlummernd figen, dem will id eine Ohr⸗ 
feige geben, die er. gar nicht fühlen wird, wogegen 
&ie heftigen Schmerz empfinden.” — „Ah! da, bes 
dank’, ich mid, gar fhön,” fiel mwitig ber Galanton 
ein, „geben Cie mir; lieber bie Obrfeige, und Laffen 
Eir jenem das Gefühl hievon.“ Und in dem Au 
genblide hatte er fie fhen bdermaffen, daß ihm bie 
Dhren faufen mochten. Der fchlafend fcheinende fprang 
piöslich auf, rieb fih den Baden und zeigte alle 
Geberden tes Schmerzes. Unſer Zölpel bingegen 
rieb fi, etwas betroffen, auch den Baden, und 
konnte nicht umbin, den Klınftler bei Seite nehmend, 
zu fagen: „Hören &ie, diefes Kunſtſtuͤck mag wohl 
ſehr hübſch ſeyn; aber diesmal ſcheint es Ihnen 
nicht recht geratben zu haben, denn. ich muß geſte— 
den, daß ich doch aud etwas von der Ohrfeige ver— 
fpürte. _ * Sch. 


Mannigfaltiges. 


Johann, Koͤnig von England, forderte von den 
Juden in ſeinen Staaten große Abgaben: den 19. 
Januar 1220. Einigen, bie ſich weigerten, fie zu 
bezahlen, laͤßt er jeden Tag einen Zahn ausreiſſen, 
bis fie ſeiner Forderung Genuͤge geleiſtet haben.) 

I» en + ‚ 
. Der große ruffifhe Diamant. 

Der große Diamant in Ruüßlands Reichsſcepter 
koſtet 450,000 Silberrubel (900,000 Gulden) baar, 
nebft 170,000 Rubel Unterhaltungstoften, Intereſſen 
und Gratifitationen. Er wurde einem armenifchen 
Kaufmanne, Namens Schafras, abgekauft ; dieſer 
hatte. ibn „einem afgtanifhen  Hauptmanne zugleich 


mit einem ‚gropen Smaragd , einem herrlichen Rudin 
eheren Edelſteinin bloß um 50,000: Pia« 


und nod 
fter (100,000 fl.). abgebanbelt, .. Uciprünglich befaß ihn 


Madir Shah. Er hieß zum Unterfchiede von einem ' 


ähnlichen großen Diamant des perfifhen Meiches, tel= 
her „Sonne des Meeres” genannt wurde — ber 
„WMond des Gebirges.” 


bayer. Soldatenstochter. 


Gedanken⸗Kenntniß. 

Ein Landmann ſchrieb an ſeinen Vetter in Wien, 
meldete ihm, daß er auf dem Punkte ſtehe, ſich zu 
vetheitathen, und bat ihn, er möge ihm zwei Ehe⸗ 
ringe ſchicken, und zwar: einen um einen Gedan— 
ken größer, und einen um einen Gedanken kleiner. 


Die Carneval. 


Froͤhlich und wohlgemuth klopft die Carneval 
an den Thuͤren der lebensluſtigen Jugend, und ladet 
zum fliegenden Zange, zur ſchwindelnden Luft, ein. 
Gierig haſcht Alles nah den Vergnügungen, und 
ftürzt ſich forgentos im die Reihen der ‚fröhlichen 
Menge. Umſchwaͤrmt von zahllofen Schmetterlingen 
figen die Schönen im fumfenden Gewuͤhle und vers 
munden mit teiftigem Blicke die webrlofen Gaufter, 
ſich labend am Fluge der Pfeile, die mächtig Herzen 
durhbohrer. Und Manche als Zeichen der Liebe von 
duftenden Myrthen umgeben, pflanzt Sternblumen 
im zierenden Kranz, der heimlichen Gedanken befon« 
deres Spmbol. In Amors Gollegium find Hörer 
die Hülle und Fülle; wer einmal ihn gründlich vers 
ſtanden, wird Zeichen und Seufzer verfichen. Als 
Argus die forgende Mutter begleitend und wachend 
zur Seite, empfangen jene der Herren gemähltefte 
Morte, nicht abnend, daß ihre Töchter gemeint. Doch 
biefe der Liebe ſchon kundig, begluͤcken mit freundlicher 
Miene des Juͤnglings erfundene Lift, und fliegend 
im raufchenden Walzer, bekennt bie gelöste Zunge, 
was das Herz ſchon laͤngſtens erfuhr. 

&o paart ſich's im fröhlichen Spiele, 

Der Zufall muß Ehen erbauen; 

So kommen die Mädchen zum Ziele, 

&o kommen die Herren zu Frauen. 


Für die ungluͤcklichen Griechen ift eingegangen : 


Getraute Paare in München, 


B. Kluiber, Schutzv. u. Bädergefell, mit M. A. 8. Men: 
jinger, Zimmermannstochterv.b. M. Derold, Schugv, 
u, Zaglühner v, b., mit Eva Eichenmüller, Bürgerstochter 


"9. Preifat. Chr. #. Kindler, Schugv. u. Zimmergefell, mit 


M,.Yeutner, Taglöhnerstochter v, d. Vorſt. Au, Anton 
Muſchl, Schutzv. u. Lohnbedienter, mit Klara Mosler, 
3. Pfaundler, angehender Bürs 
ger und Herbergsbeſitzer, mit K. Winkler, Säidlermeifters: 
tochter von Thierhaupten, Ldg. Rain. Ehr F. Schwenn, 
Kiftlermeifter dahier, mit Regina Bremauer, Porjel⸗ 
laindreherstochter von Nymphenburg. 
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Ynzeigen” 


Gm Verlag "der Mühlberger’fchren Kunftpande 
lung in München ift erfhienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu beziehenza . 5 * arzt 

Das fromme,Kind, ein gen, für die katho⸗ 
fifhe Jugend von Karl v. Krämer. Brofh. 18 fr. 
Indem man diefes für Kinder fo ganz geeignete Werks 
: hen vorzüglich Aeltern umd Lepreen,empfchlen will, ſieht 
man einer zahlreichen Abnahme entgegen. Beftellungen 
efpehen portofrei, und die Einſendung der Geldbeträge 
ogleih nad Empfang des Werkes, 


'(26) Gin Studierender der hieſigen Univerfität, der ſich 
ſchon mehrere Jahre außer feinen Sreiftunden mit Pie 
yatunterricht befpäftigte, und in denſelben erfahren ift, 
wünfcht auch hier Lektionen zu.erhalten ; außerbein wuͤnſcht 
derfelbe Unterricht zu ertheilen in der Mathematit, nems 
lic Aritpmetit, Geometrie, Trigonometrie, Polygonbe 
metrie und Markfcheidefunft, höheren Mathematik, eos 
ftatit, Hpdroftatit und Aerotarik, Seine Zengniße wird 
man in jeder Dinficht. befriedigend finden. Das Uebrige 
dei Hrn. Kunſthaͤndler Müpiberger- eff 

(3 0) Gin perheiratheter junger Mann von 29 Jah⸗ 
ren, mit den beſten Zeugniſſen verſchen, wuͤnſcht auf 
einem herrſchaftlichen Landgute als Schloßverwalter aus 

efteflt zu werden, und iſt zualeich erbötig,; eine aus 
Ge von 1000 fl. zu erlegen... Das Uebrige ift bei Hrn, 
Muͤhlberger zu erfragen. 

(3 a) &s wuͤnſcht Jemand gegen fihere Hypothek 
ein Kapital von 1000: aufnehmen. Dad Uebrige 
bei Hrn, Mühlberger zu erfragen. . 











Fir Blumen: Freunde . 2% 

Im Dalarmifhen Garten vor dem Koftthor Ne, 313. 
find von den ſchoͤnſten belländifchen Blumen: Zwiebeln 
gegenwärtig in der Bluͤthe zu haben, als: Hyaeinthen, 
einfache und gefüllte, Duc von Tholl, einfache und ges 
füllte, Tournesols . monftröfe Tulpen, Potten Böder, 
Marfeillee und Holländer Tazetten ıc. 

Auswärtigen Liedhabern können auch gute in Töpfen 
eingerurzelfe Zwiebel, welche noch nicht angetrieben 
ſind, und in warmen Jimmerh jur Bluͤthe kommen, 
uberfandt werden ; auf gefällige Anfragen unter der Ad: 
dreife von 3. X. Dal’ami wird der Preis Katalog zus 
gefandt und bei, Beit: llungen für die Aechtheit der vers 
langten Zwiebel verbürgf. en 

Bei Unterjeichnetem find die vielſeitig verlangten 
feiten Pomaden, a Ja Janquille, Tubercuse, Vio- 
— — — — — — 
Wochen⸗ H Namenstage 

tage & 





| 
Oonnerſtag 25 Pauli Bekehr, ; 
26 Politarpns’®. 


—9 


Sreitag 


- lette, Bergamöfte A ER 


2 Stiegen rechts, 


ra N he, Jasmin, 
* A erkaufsgewoͤlbe 
hwabingerftraffe — 
und 30 kr. der Topf ju haben. J. Kon Gomp, 
In einem Goſibaufe m — das 3 Vice ri 
eine gute Küchin geluht., Da sh, bei. Hrn. Mi — 


Jemand ſucht entweder gleich oder "für das Zich 
Georgi ein an der Raufinger · ¶Noſen⸗ oder MWeinftrafie 
oder auf dem Rindermarkte zu ebener Ende gelegenes 
Quactier, wovon wenigſtens 1 Zimmer auf die Straffe 
ſhaut. Zu erfragen auf dem Anger Nro. 573. über 

2 4 


Résẽda fertig geworden, un 


in Der Rejidenz MH 





+0)" In der Schwabingerftraffe dahler iſt ein gro⸗ 
gs be et Laden zu verfiftene De Ueb. 51 9* 

)Am kurs, cr Ziele Georgi Kann in der Praͤnners⸗ 
gaffeNr. 1473. der dritte Stock beſtehend aus z heiz⸗ und 
Jünbenbaren Zimmern vorwaͤrts, 1 Ockonomiezim mer 
ridwärts bezogen und das Naͤhere im dritten Stock 
vernommen werden. k . 


In ‚der unterm Toͤrkenſtraſſe Nr. 499. find 2 Zins 
mer zu 5 fl." zu vermiethen. F er 
Zu Landshut in der Schiringaſſe Nr. 266. If eine 
pelle freundliche Wohnung mit oder ohne Meubeld taͤglich 
zu beziehen. si Is 
— > Aal A 

Es murde dem 22. dieß Abends vom Milchaarten 

an dis in die Kaufingerftraffe ein Bragelet vun Bronze, 
dejien Schleſſe eine Leyer bildet, verloren, Der Ziuder 
wied erfucht, felbes gegen Greenntlichkeit bei Herrit 
Müplberger abzugeben, 





Geftorbene in München. 

‚ Den 19. Jann Dionys Beiti, herrſchaftlicher 
Rammerdiener, 59 I. alt, am Sclagfluß. Thereſia 
Ansbah, Näperin v. h., 27 I. alt, an der Schleim: 
ſchwindſucht. MR Alk 

Den 20. — Sebaftian Jaudt ,- k. Hoflaquai, 26 
5. alt, an der Lungenvereiteruzig 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 

Den 12. Jan. Otilia Steljer, Steumpfiirferss 
Tochter, 39 I. ‚alt, an Geberverbärtung. Anna Bihler, 
Wifcherin, 75 I. alt, an der Bruftwaflerfucht 

Den 15. — Ignaz Hibler , Faſanweiſtersſohn, 37 
J. alt, am: Blutfturs. 


Auswärts ift geſtorben; 
Zu Baireuth, der E, Reglerungb⸗Sekretaͤr Echeh. 





Ihrater, Abend-Unterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
—— 


Der Zaprmarkt, Ballet] 


Der Bayeriſche Bolfsfreund, 


Binft du reich werden, fo lerne nicht nur allein erwerben, 


fondern auch fparen- 


Sonnabend. : 


— Bayern. 


Nach dem Regierungsblatt Nro. 3. haben Se. Mai. 
dee König unterm 31. v. I. allergnaͤdigſt gerubt, die 
Grofen Wilhelm Theodor und Theodor Ludwig Franz 
Zaver von Hoinftein aus Bayern auf ibr aller» 
unterthaͤnigſtes Anfuchen zu 8, Kammerjunkern zu 
amennen. 


Austaufh der verberbenen Stempels 
- papiere betreffend, 


Der Austauſch des unbrauchbaren Stempelpapiers 


wird unter dem Stempelfage von 15 fr. nicht geſtat« 
ter ; auch find bie Güter-Lotterierkoofe hievon ausge— 
fhieffen. Dann werden zum Austaufche die Stem= 
peipapiere von dem Satze zu 15fr. an nur bann an» 
genemmen, wenn fie ganz unbezweifelt entweder durch 
einen unglüdlihen Zufall oder durch Ittung im Kos 
piten verdorben worden. Die Stempel feibft müffen 
unvirlcht, weder durchſchnitten noch durchſtrichen oder 
zerriſſen ſeyn; auch darf feine Bermutbung vorhanden 
ſeyn, daß der Bogen fhon als Beilage gedient has 
bin möchte, 

Volftändig ausgefertigte Urkunden, welche weder 
auf die vorbemerkte oder andere Meife unbraudbar 
geworden, fondern nur wegen eines rückgaͤngigen 
Vertrages oder andern Gefhäftes ihre Brauchbarteit 
verloren haben, werden nicht berüuͤckſichtigt. 

Die Umwechslung ber verdotbenen Stenpelpa⸗ 
piere geſchieht in der Regel bei den Oberauffchlag- 
aͤmtern als Kreisverlagsaͤmtern; uͤbrigens wird auch 
denjenigen Rentaͤmtern, welche Verlagsaͤmter ſind, 
auf Zurechnung der Kreisverlagsaͤmter die Auswechs— 
lung geſtattet. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Dem ſichern Vernehmen nach wird ſich Se. 
Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedtich Paul Wilhelm 
von Wuͤrtemberg mit Prinzeſſinn Sophie von Thurn 
und Taxris vermählen. 


Nro. 12, 








München, den 27. Jaͤnner 1827, 


— Der k. k. Feldmarfchallefirutenant, Hr. Graf 
Lefpine, Miitär- Kommandant zu Maitand, ift am 
* Dir. v. J. dortſelbſt an dem auf die Bruſt zu⸗ 

ckgetretenen Podagra geſtorben. u 

— Im k. k. Hofburgtheater zu Wien wird nüche 
ſtens der „Belifar“ von E. v. Schenk, zur Auf— 
führung kommen. 

— Am (0. Nov. v. J. hatte in Magbeburg eine 
Geſellſchaft von fuͤnf Frauen eine Aufforderung zu 
einem Krauenprrein erlaffen, um arme verheirachete 
Wöcnerinnen mit Verten, Kinderzeug, Kleidung, 
Holz, Nahrung, Ärztliche Hülfe und Arznei zu uns’ 
terftügen. Ihre Aufforderung fand die beſte Auf— 
nahme, und ber Verein war fhen im Stande, am 
1. Sän. 1827 mit (090 Thalern Einrihtungs- und 
Kapitalvermögen, und mit 450 XThalern jährlichen 
laufenden Beittaͤgen in Wirkſamkeit zu treten. 

Weimar den 12. Jänner. Am vergangenen 
Eonntag ift zwiſchen 11 J Uhr vor Mittag und 1 Uhr 
nad; Mittag aus der hiefigen Stadtkirche die Standarte, 
welche das, im Jahre 1815 errichtete biefige freiwil— 
tige Jaͤgerkorps geführt hat, entwendet worden, 

— Sn Rußland ift die Verordnung mit Strenge 
erneuert werden, daß Eeine Chriften bei den Hebrdern 
im Dienfte ſtehen dürfen. 

— Der Senat zu Petersburg bat 9 hebräifche 
Verbrecher, welche 2 MWeibsperfonen zum Abfalle des 
tathotifchen Glaubens bewogen hatten, zur Deportas 
tion veruecheilt, welches Urtheil von dem Kaiſer be= 
ſtaͤtigt worden. 

— Am 25. Des. v. J. flarb zu Kuͤßnacht am 
Zuͤrcherſee ein Hjaͤhriges Toͤchterlein auf eine gar trau— 
rise Weiſe. Es hatte von einem Eleinen Zuckerback— 
wird gegeffen, -zufammengefigt aus Zuder, Ammel— 
mehl, Gummi Tragant, mit Königsgelb bemalt. Man 
ſieht wohl ein, bier hatte der Zuderbäder Giftiges 
zum Backwerk gebraucht. Die Vergiftung wurde fo- 
gleich erfannt ; aber das Kind farb unter beftindigen 
Erbrechen und in Berzudungen. ° Die Polizei Meß 
bem Kaufmann, ber feine Waaren buch patentifirte 
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Haufirer umherſchickt, fogleich feinen ganzen Vortath 
wegnehmen. 

— Am 9. Jan. hatte man zu Elberfeld bie fels 
tene Erfheinung eines Winter- Gewitter, das mit 
ftarfem Hagel begleitet war, 


Altona den 11. Jin. Nach heutigen Briefen 
aus Lübel iſt geftern ber Leuchtthurm von Ttave- 
münde, vom Blig getroffen morden, 


— In Madrid ift in. ben legten Tagen eine ſolche 
Kälte geiwefen, daß viele Leute am Kamine erfroren 
find. Ueberhaupt hat die Sterblichkeit daſelbſt feit 
Anfang des Winters fehr zugenommen. 

— Sn Hamburg wird jegt ber große freie Platz, 
wo fonft ber Dom geftanden, in ber Mitternachis- 
ftunde von vielen hundert Menfchen befucht, um ben 
Geift zu ſehen, ber bafelbft von 12 bis 1 Uhr er» 
feinen fol. Aber derſelbe fcheint fein Vergnigen 
an fo großer Menge zu finden, und ift bisher bloß 
einzelnen Menfchen ſichtbar geworden. 


— Die Gazette des Tribunaux erzählt folgende 
Mordgeſchichte, die ſich neulich in Belgien ereignet 
haben fol. Ein Reiſender wurde von feinem eionen 
Wirthe, mo er ehevor beherbergt war, verkleidet 
Abends im Walde angefallen, um ihn auszuplindern. 
Der Räuber ließ fih mit 12 Frances unter Dem 
Vorwande verbeſcheiden, Daß man nidt mehr Geld 
befige, und da der Angefallene fi in diefem Walde 
nicht ficher glaubte, kehrte er wieder nach ber ee» 
maligen Herberge zurüd, und erzäbite der allein zu 
Haufe befindlichen Wirthin die liſtige Art, wie er 
den Raͤuber abgefertigt habe, und daß er entſchloſſen 
fep , erft am Morgen weiter zu reifen, indım er bed 
1200 France bei ſich habe. Als der Hauswirıh nad) 
Haufe gefommen, wurde zwiſchen den Wirthsleuten 
der Plan gemacht, den Reifenden zu erfchlagen und 
zu berauben. Nach der Verabredung foltte der Fremde 
wenigſtens finnios geſchlagen und fodann zum Fenſter 
feiner Schlaffammer binuntergeftürzt, dann von ber 
Mirchin mit einem Futtermeffer ganz ermordet wer— 
den. — Der Meifende batte die Verabredung heim— 
licher Weife vernommen, und da er nicht entflichen 
konnte, fidy mit einem Prügel bewaffnet, mit wels 
dem er den in fene Schlafkammer eingedrungsnen 
Mann niederſchlug. Der Neifende ftürzte fonach den 
Halberſchlagenen in der dunklen Nacht zum Feniter 
hinaus, und das Weib hatte alfogleih dem am Bo— 
den liegenden Mann, in dir Meinung, daß es wohl 
der fremde Gaft ſey, den Hals abgefhmitten, und 
erwartet num auf die gefchehene Anzeige des gluͤcklich 
Etretteten ihren Lohn. . 
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Euriofum 


Folgen der gothifhen Buhfiaben-Wurk, 

In Berlin hat ein Herr neulich ein Xrauere 
fpiel: „Don Ramiro,” gefchrieben, und feinen Nase 
men mit gothiſchet Schrift auf den Zitel. fegen lafe 
fen; aber Niemand hat bisher noch dieſen Namen 
lefen koͤnnen. 





Tages » Menigfeiten. 


Aus Münden. 


Se. Durchlaucht der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt 
Wrede, welche Sic, feit längerer Zeit fhon unpäße 
lih befunden haben, und Sich wieder wohl befinden, 
find mährend bdiefer Zeit. mehrmal mit einem allere 
gnüdigften Befuche von Sr. Majeftät dem König bee 
gluͤckt worden. 

Auch der Herr Staatsrath v Rnopp liegen 
ſchon feit langer Zeit feht krank darnieder, befinden 
ſich jedoch bald wieder auf dem Wege der Beſſerung. 


Am 14. d. M. Nachmittags hat der hieſige Maurer 
Sof. Bod, in der Frauenkirche dahier einen Sad mit 
Geld gefunden, und denſelben, ohne ihn zu öffnen, 
Männern übergeben, bei welchen man verbürgt ſeyn 
konnte, daß der Fund für den allenfalls fi) melden 
den Eigenthuͤmer gefichert ſey. Mach eingezogener 
Erkundigung wurde dem Finder erklaͤrt, daß ſich im 
bem Sade 150fl. befunden haben, und das Geld 
dem Eigenthümer, den man nicht näher anzugeben 
weiß, ausgehändigt worden ſey. Dem redlidhen Fine 
ber gereicht diefe edle Handtung um fo mehr zur 
Ehre, als er mit ber ibm übergebenen Belohnung 
von einen Gulden wohl zufrieden ift, und er hat 
feinen andern Munfh, als die Gewißheit zu erfah—⸗ 
ten: ob der wahre Eigenthlimer bei vorliegenden Um« 
ftänden zu dem einigen gefommen ift? 


Gegenfüd. 


Es ift in biefen Blättern voriges Jahr eine ge= 
gründete Ruͤge über Verwendung der Fiackerwaͤgen 
zum Zransport für Kranke in's Epital aufgenommen 
worden. — Als Seitenſtuͤck von mod; ‚grellerer Farbe 
diene Folgendes: Einſtmalen accordirte ein Kind 
Sfraeld mit einer Retour in die naͤchſtgelegene Stadt 
für 5 Perfonen gute Bezahlung, jedoch mit der Ber 
dingung, das man erft bei Einbruch der Nacht abe 
fahre, und Morgens vor der Dimmerung eintreffen 
muͤſſe. Wie erftaunt war aber ber Lohnkutfcher, 


als er zur beſtimmten Stunde von zwei Juben einen 
dritten, aber todten, daher bringen, und füm« 
mentlic in den Wagen Pag nehmen fah,- während 
er die, Weifung zum Aufbruche erhielt, ‚Auf ber 
Station richtig. angefommen., nahm ber noch immer 
ben Kopf fchütteinde Kutfcher fein Geld, bie unver⸗ 
ſchaͤmen Hebrder aber ihren Kadaver. Sch. 





Sonderbare Grabſchriften. 


Auf eine Ehefrau. 


Mein Weib deckt dieſer Grabftein zu 
Für ihre — und für meine Ruh’. 








Hier liegt mein Garden, — großen Dank! 
Ihr Leben war ein fleter Bank, 

D Wandrer! fliehe weit von hier, 

Sonft ſteht fie auf und zanft mit bir; 





Antwort 
grobe Unwabrheit im Mo. 11. ber 
Zeitſchrift Flora. 


Der Unterzeihnete hat gar Beine Urfache in Abrede 
ftellen, daß ex auf Grfuhen ber hiejigen Theaters 
ireftion, un) nach den von ihr erhaltenen fpeziellen 
Angaben, die mit Dem Theaterzettel am 17. Dei. v. 5 
bier erfchienene , 3. Schemenauer unterzeichnete: 
„Erklärung und — — verfaßt habe. Dagegen 
erklärt er den Verfaſſer des in Me. 11. der Slora vom 
15. Jin. d. 3. befindlichen Körrefpondenz : Artikel aus 
Augsburg, fo lange für einen Luͤgner und Ber 
fäumpder, bis derfelbe die in diefem Pamphlet enthal: 
tene, gänzlich aus Der Luft gegrifiene, unwahre Ber 
hauptung: — 
„„sere Rollberg — — ftellte ſich unferm Friſeut in 
„einem angefebenen Haufe der St. Jakobs vorſtadt, 
deffen Eigenthuͤmer ſich während einer Reihe von 
„Jahren durch die Berfertigung vorzüglih wohl⸗ 
ſchmeckender Waſſer auszeichnet, als den „ Bers 
„faffer‘‘ diefer angeblichen „Erklärung und Berich⸗ 
„tigung feierlichit vor.‘ — 
— vor Geriht durch unmwiderlegbare Zeugen 
ermwiefen haben wird. : 
Da übrigens aus jenem Machwerk deutlich hervor 


auf ‚eine 





geht, auf welcher Stufe der Moralität und Bildung - 


der verlarvte Fabrikant defielben fteht, fo iſt er im diefer 
Beziehung dem Unterzeihneten nicht ebenbürtig; wes⸗ 
ald der demfelben hingeworfene Fehdehandſchuh, hin: 
chilich einer Widerlegung diefes hors d'oeuvre, von 
ihm unberührt liegen bleibt, 
» Augsburg den 20. Januar 1827. 
Friedrich Rollberg, 


Regifiene des hiefigen National » Theaters, 
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Milde Beiträge. 





An milden Gaben find ferner eingegangen flıe 





Maifas 
cher. 


armen 


RNahmweis. 
Griechen, 


Laut den Blättern 
Nro, 9, 10. und 11. » 


46) Bon """ „Wären nicht die Griechen, fo 
Dürfteft du dich mit dem Wenigen nicht 
begnügen. ss 0 ne re re ne ne 

47) Bon ** „Gin Jeder thue, maß er kann, 
dann ift feinem verarmten Mitbruder ge: 
holfen 2200er n nn. 

48) Von ’"* „Reiner Beitrag zum Reifegeld „ 

19) Von 000 nn 

20) Bon B, F. „Reife glüdlicdh in die Heimath!“ 

21) Bon** „Unfern Armen gebe ich gerne’! 

22) Bon F. 9.M. „Viel Gtüd auf Die Reife, 
und ein paar hundert folder Mareln zu“ 

25) Bon 9. O. 

24) Bon Im on 00000, rar,» 

25) Bon T. 9. „Dem unglüdtihen Bürger 
auf die Reife „ou. nee ne. 

26) Bon "* „Glüdliche Reife zur Frau umd 
Den Indern” „ . » m ehe + [3 

27) Bon 2. T, 

28) VBVon ., u. 200er ee. 

29) Bon 2. M. „Zehrungsbeltrag" .4 * 

30) Bon ? „Ich kann nicht ce zahlen“ . 

31) Von J. 

32) Bon einer Frau...2* 

35) Von E. ®. „Sür den vormald mwohlha: 
benden, jegt armen Bürger, an der Gränze 
des Koͤnigreichs; er ift mir mäher als bie 

BGrlechen „onen nnd 

34) „Bedürftige unterftügen ift Pflicht“ . . 


Pr Sr Er Er SL Ze Zr ZEE Ze Zn 0— 


Pe Tr use SEE Ze Zu Ze Ze Zr Zr Zu 2 


35) Bon" „u. 00er en nr nn 


Summa 
Am 22. dieß hat der arme Bürger X. die 
Reife in die Heimath zu feiner bedrängten Fa— 
milie angetreten, und nachdem er ehevor noch 
von einem edlen Manne dahier gekleidet wor: 
den, und 25 fl. von den eingegangenen Gaben 
der Wohlthat erhalten, wanderte der Öetröjtete 
geſtaͤrkt im Glauben auf Gottes Gnade und 
der edlen Menfheuhülfe, Dankestpränen weis 
nend, der Heimath zu, um mit den Seinigen 
für feine Wohlthaͤter, die er nun unter den 
Einwohnern der Hauptſtadt gefunden, des 
Himmels Segen zu erbitten. 


‚Bei der Abreife erhalten. . . . 


Afo Tiegt hier noch vor .. 


— — — — — — 


7 Nele den” 
a 


men! 
uͤrger. 


fl 2] fl. (Erf fl. ſtr 
[1% =L 26152 


ala? 


2lı2 

ji 
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2|24 
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1121 
2|42 
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Anzeigen 


Bom Anfrag= und Addref = Burcau wird in Ans 
zeige gebracht: ; 

1)._In einer der vorzüglichiten Provinziafftädte in 
Bayern ift ein’ * beſtehend tm einem ganz maſ⸗ 
ſiv gebauten — einftüdigen Haufe mit Meſſalinn, wor: 
auf eine Kaffeefhenke mit 5 ftehenden Billards, die ſich 
feit einer Reihe von Jahren des beften Rufes und ſtaͤrk⸗ 
ſten Befuches zu erfreuen hat, haftet, und wozu ein 
großer, fehr huͤbſcher, am Haufe liegender Garten mit 
2 Kegeltätien gehört, unter billigen. Bedingniffen zu 
1 11 1217) 7 

2) in einer freguenten Strafe dahler, melde ſich 
durch ihre huͤbſche Lage noch mehr auszeidhner, iſt eine 
im beften Gange fi befindlihe, Bierwirtpfhaft mit 
realer Gerechtigkeit um fehr annehmbaren Preis zu vers 
Faufen. Wohn: und Dekonomie Gebäude befinden fi 
im beften Jujtande; 

3) eine reale Vädergerechtigkeit in hiefiger Stadt 
mit oder ohne Haus wird zu Faufen oder zu pachten 
eſucht; 

— * ein Schoͤnfaͤrber, welcher die Waldkuͤppe zu füh: 
gen verfteht,. kann im einer nicht weir von bier gelege: 
men Tuchfabrike unter fehe annehmbaren Bedingungen 
in Arbeit treten; oe 

5) auf ein in dem E, Landgericht Weilheim Tiegendes 
— zu 12,415 fl. gerichtlich gefhägtes Dekonomie: und Mühl: 
Anwefen wird nad vorausgehenden 2790 fl. als 2te Poft 
ein — zu 5 Prozent verzinslihes Kapital von 1500 fl., 

‚ dann 
6) auf ein weiteres — im gedachten E. Landgericht 
liegendes Muͤhlanweſen von 4660 fl. gerihtliher Schaͤ— 
sung ald ite Hypothek, ein aleichfalls zu 5 Prozent 
verzinsliches Vorlehen von 2000 fl, aufzunehmen gefucht. 
Das Nähere iſt zu erfragen & 
Bei dem Anfrage» und Abdref- Buͤreau München. 


Slaurens Schriften, 13 bis 78 Bdchen, das 
Bändchen zu g kr., find fo eben neu erjchienen bei Maklot 
in Stuttgart, und zu haben In Münden in der Joſ. 
Lindaner’fhen Buchhandlung, 


In der Joſ. Rösl’fhen Kunft: und Schreibmas 
terialien: Handlung ( Kaufingergaffe Nro. 1013.) iſt in 
Kommifjion für zokr. zu haben: 3 

Neue alles umfaffende Ziehungstifte der fünfhundert 
Gulden Loofe, nebſt Serien-Ueberfiht. 
Zugleich empfiehlt befagte Handlung ihre ſowohl ganz 
feine Wacht: als and ordinäre halbe und ganze Masten 
zu billigſtem Preiſe. 





E 
Woden- I Namenstage | 
tage {a} 
Sonnab, 27 Joh. Eprif. Ball im Muſeum. 


Sonntag |28 Rarl der Große, — 
Montag [29 Irany Sales, 


erfonen, welche im Notenfhreiben auf Stein ats 
übt find, oder folhe, welche dich zu erlernen’ wuͤnſchem 
und Fähigkeit dazu zu befigen glauben, koͤnnen auf FJahre 
Beigäftigung und Anftellung erhalten, D. Ib U. m 


Es wird auf unbeitimmte Beit'ein brapes und beues 
Mädchen von 12 bis 16 Jahren im Dienft gefuchh, wel. 
ches fchon einigermaffen mit Beinen -Kinderh zugehen 
weiß, Das Uebrige bei Hrn. Müplberger zu erfragen, 


In der unterzeichneten Handlung find fo eben friſch 
angefommen: Anquiloti von. großer Gattung, frifhe 
Gurken, das Faͤßchen zu 16kr., fo wie auch ühte Rürme 
berger Knadmwürite. Det. 3. Nikoladoni fel. Wittwe, 


Es ift ein guter Schlitten mit Decke und Schellen⸗ 
Kranz zu verkaufen, Bei Hrn. Muͤhlberger zu erfragen, 


Gleich vor dem Einlaß in der Müllerftrafje Rr. 657.ajb 
im 3ten Sto rechts ift ein meublirted, mit der fhöns 
ften Ausfiht und eignem Eingang verfehened Zimmer 
für 8 bis Hfl, zu vermiethen. 


(2 a) Es find mehrere menblirte Zimmer, jeded mit 
eignem Gingang, menatlih zu. g bis 12 fl., am iſten 
Gebr. zu bezichen, und in der Wurzerſtraſſe Nr. 303. 
gu ebner Erde zu erftagen.. ' — 


Am 24. b.Mictogb um 42 Uhr find bon ber Raus 
fingergaffe an zum Karlsthor hinaus bis in die Gegend 
des Joſephthores einige Privatpapiere verloren worden. 
Der Finder wird dringendſt erfucht, ſolche unverzuglich 
auf dem Polizei'Anfrags: Büreau gegen angemeffene Em 
Eenntlichleit zu hinterlegen. 


Mittwoch den 17. Jin. wurde ein golduer Ring mit 
den Buchftaben „M, A. 19:4." im Inngan,gravirt, vers 
loren. Der redliche Finder wirdgebeten, ſaben gegen Er: 
Tenutlichkeitbei dem Koch in der Kauflingergaffe abzugeben, 


Geftorbene in München. 

Den 21. Zin, Ser. Sutner, b. Bortenmadher, 609. 
alt, am Blutbrehen und Lungengeſchwuͤr. 

Den 2.— M. M Wild, Bierwirthstochter von Grin 
wald, 513. alt, an org. Fehl. der Unterleibs Eingewelde. 

Den 23. — Freifräulein Amalia v. Poifl, Tochter des 
k. Hoftheater⸗ nnd Mufit s Intendanten, 23 5. alt, an 
der Lungenfucht. Gräulein Karoline Slorentine Barth, 
k. Minijterialratps: Tochter, 153I. alt, am Friefelficber, 
Morig Neubauer, Handelsmann, moſaiſch, 4» 3. alt, 
am Schlagfluf. : 

Den 25. — Hr. Ekard, Sartfchier - Lieutenant, am 
Sriefel. 








Theater, Abend-Untersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Anfang 7 Uhr. 
Im k. Hof: und National; Theater: Die Veſtalin, Oper. ⸗ 
Int k. Hoftheater am der Reſidenz: Redoute, Anfang 9 Uhr, Ende 3 Uhr. 


Der Baheriſche Volksfreund. 


Das Weibchen went, fo oft es wilt, und lacht, fo oft es kann, 


Und will es nicht, und kann ed 


Dienftag. 


VBerfhiedene Nachrichten. 


Münden. Er. Majeſtaͤt der König haben 
durch ein allerhöchftes Refeript vom 10. Jin. 1827 
ben Potizeibehörden aufgetragen, alle Verfügungen zu 
treffen, bamit bie Feyer des Sonntags aller Orten 
im ganzen Aönigreiche, vorzüglich aber in der Haupte 
und Mefidenzfadt würdiger als bisher begangen werde. 

i Nürnberg den 25. Jin. Aus Dresden ift 
geſtern durch aufferordentliche Gelegenheit bie erfreu= 
liche Nachricht eingegangen, daß Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſinn Amalie von Sachſen, geborne Prin- 
zeffinn von Bapern, Grmahlinn St. Königl. Hoh. 
des Prinzen Johann, am 22. dieß Morgens gegen 
3 Uhr von einer Prinzeſſinn giücdtidy entbunden wurde, 

— Am +1. dieß Abends 8 Uhr iſt zu Koppenha— 
gen der k. daͤniſche Staats- und Juſtizminiſter-Or⸗ 
denssKanzler x. Hr. Frederik Julius Kaas in feinem 
Ggften" Jahre mit Tod abgegangen. 

— In ber Provinz Oberbeffen ımd Starfenburg 
find in Bezug auf die Privilegia dotis und fonfti= 
gen weiblichen Rechtswohlthaten den jüdifhen Ehe— 
frauen biefeiben Rechte ertheilt worden, welche den 
chriſtlichen Ehefrauen zuſtehen. 

Paris. Bei einem ſehr ſchoͤnen Ball, den 
kuͤrzlich ein vornebmer Fremde gab, trug eine Dame 
anffer einem reihen Edymud von feinen Steinen, 
an tem Gürtel einen Doidy (!) mit Edelſteinen beſetzt. 


— Diefer Tage zog Abends ein armer Binder 
Mann auf dem Boulevard zu Paris umher, von 
feinem treuen Hunde geleitet, der als Sammler eine 
hölzerne Schuͤſſet, die ſchon voll Gaben mar, im 
Munde trug. Zwei Schelme, die der Blindheit trauten, 
ſchneiden die Schnur ab, womit der Hund am feinen 
Herm gebunden war, amd ziehen ihn mit ſich fort. 
Aber der Blinde, nicht faul, fperrt feine beiden gro— 
fen Augen auf, und srhlidt, nebſt dem Tageslicht, 
auch die zwei Edjelme, die er mit feinem Stod 
zwingt, ibm das gefichiene Ent wieder zu „eben. 
Ein Poligei-Agent, der gerade bei ber Lund war, 


Nro, 13. 


der liebe Mann. 


nice, fe muß 
. W. Milier 


München, den 50. Jaͤnner 1827, 





thut feine Pliht, und die Diebe, ber Blinde, nebft 
bem Hund, werden amf die Wache geführt, 

— Die Breslauer Regierung benachrichtigte unterm 
10. Jaͤnner das Publikum zur Warnung, daf in den 
Kretsdörfern Würben und Janau die Menfchenklatz 
tern ausgebrochen, und ſich fo fehr verbreitet hätte, 
daß beide Dörfer gefperrt werden muften. 


— Im Fleden Durben des Gouvernementd® Kurs 
land warb im Fruͤhlinge v. J. eine Handwerkersfrau, 
eine gefunde und kraftvolle Perfon, einige und 30 
Sahre alt, von ihrem Haushunde am Daumen der 
rechten Hand gebiffen, ohne es zu achten, obſchon ſich 
nachher ergab, dab der Hund würhend gemefen. Das 
mals in der Hoffnung, gebar fie Ende Augufts einen 
gefunden Knaben. Um bie Mitte des Septembers 
klagte fie der beſtaͤndigen Drud im Magen und befs 
tigfte Schmerzen im Unterleibe, was man für eine 
Folge ihrer zu frühen wirthſchaftlichen Anftrengüngen 
hielt, unterdeffen doch aͤrztlich behandelte. Am 17ten 
Sept. warb der Neugeborne getauft. Nachdem bie 
Mutter fich zu biefer feftlichen Handlung angekleidet, 
und Gefiht und Hals gewaſchen hatte, erzählte fie 
ben Anmwefenden, daß ihr dieß fehr ſchwer geworden 
fen, indem fie dabei immer geglaubt habe, ertrins 
ten zu müffen. Am Nadmittage machte ihr Gatte 
dem Arzte die Anzeige, daß fie ſchwer ſchlucke. Es 
ſtellten ſich auch zugleich andre Zeichen der Mafferfcheu 
ein. und aller angewandten Mittel "ungeachtet, ftarb 
die Ungluͤckliche 2 Tage nach der Taufe ihres Kindes. 





Warnung für Tanzlichende, 


Der allg. Anzeiger enthält unter dieſer Auffchrift 
Folgendes: Der Einfender ijt weit entferne, ein Ei— 


"ferer gegen das Vergnügen des Tanzes zu fepn, er 


bat es vielmehr öfters als beilfam jungen Leuten, 
welche eine figende Lebensart führen, empfohlen, und 
bei Anwendung der Vorſichtsmaßregeln, dem Sörper 
nicht durch's Schnliren einzugwingen, und deite we= 
niger raſch und viel zu tanzen, je höher der Wirmes 
grad der Luft Überhaupt oder inſonderheit des Ball⸗ 
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Taals war, feine Empfehlung zu bereuen nie Urſache 
gehabt. Derfeibe hat aber audy Gelegenheit gehabt, 
Öfters einen hoͤchſt ſchaͤdlichen Itrthum wahrzunehmen, 
woburd fchon manche Gefundheit und das Beben rin 
gebüßt worden iſt. Viele glauben nimlih, genug 
gethan zu haben, wenn fie nah Beendigung des 
Tanzes fih mit recht warmen Kieidungsjtüden ums 
geben und dann nad ihren Wohnungen eilen; in— 
deſſen ift diefe Vorficht nur bei warmen, ſtillen Som— 
mernaͤchten ausreichend. Denn in gleihem Verhaͤlt⸗ 
niffe, al ber und nad dem Tanz die äuffere Haut 
ſtark ausdlinfter, ift foldyes in Anfehung der Luftroͤhre 
und ihrer durch die Lunge ſich erftredenden Heinern 
Verzweigungen der Fall, Wird däher in dieſen Theis 
im die Ausbänftung plöglid unterbrochen, fo ift 
auch unfehlbar die Gefahr vorhanden, den Keim zur 
Halsſchwindſucht oder zur Lungenſucht und Abzehrung 
zu legen. Es ift begreiflich, daß ſelhſt doppelte Pelze, 
welche den duffern Körper umbüllen, dieſe Gefahr 
durthaus nicht abwenden fönnen, und wer fi daher 
nicht einer fpäten, vergeblichen Reue ausfegen will, 
"darf nach beendigtem Tanz fid) der aͤuſſern Luft, wenn 
foiche windigt und kuͤhl oder gar Froſtwetter iſt, durch» 
aus nicht gleich ausfegen, und wenn ihn aud ein 
roohlverdedter Wagen zur Schlaftanımer brächte ; fon= 
dern man muß nad dem legten Tanz wenigſtens noch 
eine halbe Stunde rubig im Ballſaale, oder lieber im 
einem angränzenden Zımmer, worin eın etwas maͤßi— 
gerer Märmegrad iſt, verweilen. — JZugend! merke 
auf meine Worte, fo wirft du lange leben auf Erden. 
Von dem Leibatzt Brand. 


Tages : Meuigfeiten. 








Aus Münden. 


Der Magiftrat der k. Haupt» und Mefibenzftadt 
München, weicher ſich ſchon feit feinem Entfichen in 
Ruͤckſicht der Beſchutzung und Einrichtungen wohlthaͤ— 
tiger Anſtalten zur allgemeinen Freude befonders 
xuͤhmlich hervo:getban, hat dem flr arme Augentranke 
and den kranken Kındern mittsllofer Eitern feit zehn 
Jahren durch wohlthaͤtige Unterftupungen beftehenden 
Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtitute das in der Naͤhe des Obfte 
marktes fich befindliche Lokal eingeräumt, welches ehe⸗ 
mais die Gensdarmerie bewohnt hatte. Die Aufnahme 
und Anmeldung dir Hülfbedürftigen kann ohne Aus 
nahme des Standes und Geſchlechtes täglich von halb 
2 Uhr bis 5 Uhr, an Sonn= und Fefltagen aber 
von balb 11 bis 12 Uhr gefchehen. Möge fich biefe 
wahrhaft meuſchenfreundliche Anſtalt durd zahlreiche 
Unterftügungen eınes kräftigen Fortkommens erfreuen. 


Se. Maj. der König haben allergnädigft anzu⸗ 
befehlen geruht, daß bie bisher bei Vertheilung ber 
Hendözeichen erhobene Gebühr aufzuhören habe, und 
in Zukunft nur eine mäßige, die Auslagen für die 
Verfertigung der Zeichen und die Koften für die öfe - 
fentlihe Auffihe auf die Hunde bedende Abgabe 
entrichtet werden foll. Zugleich follen aber die nöthige 
polizeiliche Auffiht auf die Hunde, und die hierüber 
beftehenden Vorſchriften mit aller Strenge gehandhabt 
werden. Das neue Zeichen muß für jeden Hund er= 
holt, und hiefle gegen Belheinigung eine Gebühr 
von 24 Kreuzer entrichtet werden. 

Unter Beziehung quf die neuere Bekanntmachung 
wird hiermit zur Kenniniß des Publikums gebracht, 


daß die Vertheilung der Zeichen flır das Jahr 1827 


im neuen Polizeigebäude an dem Eingange in 
ber Gruftgaffe zu ebener Erde in den folgenden 
Tagın von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr Statt finden werde. 

Es müffen die Hunde der Einwohner vom Grag⸗ 
genauerviertel am 1. und 3. Februar, vom Angervier« 
tet am 5 und 6. Febr, vom Hadenpiertel am 7. 


und 8. Febr., und vom Kreugpiertel am 9. und 10. 


Febr, vorgeführt werben. (Schluß f.) 

Dem Bernehmen nad foll ein Kanal von bem 
Ammerfee her durch die Marvorftadt ꝛc. bewerkſtelligt 
werden, um dem Waffermangel diefes großen Gtadfe 
biftriktes auf «ine gute Art abzuhelfen. 


Bunfd. 


Nachdem das Ausfahren des Schners in fchnee= 
reihen Winterszeiten ber Buͤrgerſchaft nicht une be⸗ 
deutende Koften vernrfacht, fondern auch den Zweck 
ber Straffenreintichkeit nicht fo ſehr erreichen dürfte, 
als wenn bie Schneemaffen zufamımengefroren und 
abgetreten bis zur Zeit ährer narheliden Auflöfung 
liegen bleiben, fo hat man allgemem den Wunfh ge= 
Auffert, dag biefer Gegenftand höhern Orts berüde 
ſichtigt werden mödhte. 


Wand⸗ und Hausfprüce, 


Der König fordert feinen Tribut, 

Der Geiſtliche auch fein freiss Gut! 

Der Amtmann ſpricht: ih bin auch frei, 
Der Jude treibt die Wucerei ;. 

Der Lanzknecht fordert feine Gab; 

Der Arme ſpricht: ich auch nichts hab’; 
Da ſpticht der Bauer: Gott wol’ walten } 
Ich muß Euch alle ſech erhalten!" — 





Doktor Martin Lurhers Gedanken über bie 
Muſik. 





Sie iſt der beſten Kuͤnſte eine. Die Noten ma— 
en den Xert lebendig. Sie verjagt den Geift der 
Fraurigfer, wie man an König Saul fieht. Etliche 
Scharrhaaſen · ¶ Getzhaͤlſe) mennen , fie haben meinem 
gnaͤdigen Hertn jaͤhrlich 3000 Gulden erſpart an der 
Muſit, indeſſen verthut man unnötbig daflır.30,000 
Gulden. Könige, Flrften und Herren müffen die 
Mufit erhalten; den großen Potentaten und Megen= 
ten gebührt, die guten. freien Künfte zu ſchuͤtzen. 


Kaiſer Wenzeslaus von Boͤhmen. 


Wengeslaus, König von Deutſchland und Boͤh⸗ 
men, überließ ſich mit zunehmendem Alter immer 
mehr feiner Neigung zum Trunke, und beging dann 
im Rauſche Dinge, welche ihn bin graufamen Nar⸗ 
ten an die Seite ſiellen, die einſt den Purpur des 
roͤmiſchen Thrones entehtten. Weil ibm einmal fein 
Koch einige Speiſen ſchlecht zubereitet hatte, befahl 
er, den Ungluͤcklichen an den Spies zu ſtecken und 
am Feuer zu braten. Ein andermal lief er dem 
Scharfrichter kommen, und fagte ibn, er wolle wiſ⸗ 
fen, mie einem zu Mutbe fep, der enthauptet erden 
* Er entbloͤßte ſich alſo den Hals, und band ſich 
ie Augen zu, kniete nieder und befaht feinem Ges 
datter, wie er den Scharfrichter zu nennen pflegte, 
ihm den Kopf abzuſchlagen. Diefer weigerte ſich Lange 
und berübrte endiich nur den Hals dis betrunkenen 
Königs mit dem Schwerte. Darauf ftand ber König 
auf, heß feinen Gevatter niederknien und ſchlug ihm 
mit einem Hiebe den Kopf ob. Das war eine fonder= 
bare Gevatterfhagt! Auch; machte er fich zuweilen das 
unedle Vergnugen, bei naͤchtlicher Meile die Strafen 
von Pray mit bemaffneter Mannfhaft zu durchſttei⸗ 
fen, Maͤnner und Weiber aufzufangen und zu miß⸗ 
handeln. Als er. einſt auf der Jagd in einem Walde 
einem Mönch begegnete, ſchoß er ihm vieder, amd 
tief feinen Begleitern zu, er habe em feltenes Wild 
erlegt. Da diefe aber beſtuͤrzt erwiederten‘, das fey 
ein Mind und ein Wild, verfegte er: Ihr irrt euch 
ſeht; denn Moͤnche geborm in's Kloſter und nmicht 
in die Waͤlder! Im Unmuth über dieſe Frevel ſchrieb 
einft ein freimathiger Mann dem Könige die Worte: 
Wenzeslaus alter Nero. (Wenzeslaus ein zweiter 
Mero), worauf Wenzestaus fetbft alsbald darunter- 
fegte: Si non sum, adhuc ero, (Wenn ich's nicht 
bin, wer’ ich's nody werden.) Die Graufamteit, 
mit welcher Wenzeslaus den frommen Johann von 
Mepomuk behandeige, iſt ohnehin bekannt, 
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Milde Beiträge. 


An milden Gaben find ferner eingegangen flır 





Die den die 
Nachweis. armen —* Maiſa⸗ 
Griechen. Buͤrger | cher. 


fie grey dl ſter I ſtr. 
Laut den Blaͤttern | | 
Nro. q., 10., 31. und 12. | — | 241 51 





441178152 


412) Bon diner Heinen Abendgefelfhaft . . slaı 
113) Bon T. 9. „Etwas Meniged'! o...1 40 
414) Boa '"" „So viel Die geringen Kräfte 
erlauben, möge Gott die Gabe vervic: 
fältigen ae ee re ei 
115) Bon $. 9. B. 4 11 — 
116) Von » nern ı| 21 


117) Bon ©. und H. 
„Gebt den Armen in der Noth; 
„So gibt auch Gott Das täglih Brod“ | 5] 24 
118) Bon BG... 0. rennen. 
119) Bon Gott mebre diefe kleine Gabe 
Durch feinen Segen" „onen m] %4 
120) Bon einigen Aradlien 2000. .° 
121) Die von einigen hiefigen Herren Bier: 
bräuern beim 25jäprigen Jubiläunsfchiefs 
fen zufammengelegten und davon wieder 


herausgeſchoſſenen a... er Te“ 30, — 
422) Bon "* „Zur Erinnerung an mein Hoch⸗ | 

geitfeft den Armen ze rennen n«. 112 
123) Bon os e0o96 3 + 
124) Bon — Pa er BE BEE BEE BEE BEE BEE BEE Zu Zu; 1 21 
125) Don A. und Ro. +. er SE 51 24 


— — 
Summa 


A 

126) Bon L. M. ein Pack Kleidungsftüde. 

127) Bon T. ©. W. in F. „Der Huge Arzt eilt nicht, 
in fremde Wohnungen Hülfe zu bringen, bevor er 
nicht im eignen Haufe dem Leidenden Half.“ Ein 
Schaͤffel Walzen, 

128) Von ** Wäfche. . 

129) Bon 3 9. „Der Winter ift Hart,“ ein Pad 
Kleider als zweite Schenkung. 


Getraute Paare in München, 

Hr. Herman. Joſ. Egid Schneider, FE. Lieutenant im 
2. Regiment, mit Jräuı Gräfin Anna Walburga Theres 
v. Guaomos, k. Kimmorerd:Tochter. 8. Zintl, k. Fims 
mermwart, mit Th. Kleiber, Mefnerstochter v b. Adam 
KRiepel, Bierwirtb, mit M. A. Schmid, Bierbraͤuers⸗ 
Witwe. Hr. J.Reuther, b. Stadtapotheler zu Eichſtaͤdt, 
mit J. M. Tumetz, b. Stadtapothekers-Tochter v. h. 








Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


M. Hepple, Papiermacergefell von Alingentein Im 
MWiürtemberg., mit der led. Herbergsbeſ. K. Seifert, Tag« 
Töhnerstochter v. h. I. Möller, Scloffergef. v. Pfaffens 
zodt im Juldaifhen, ald Herbergsbeſ. mit M. Raud, 
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{ tochter v. Bayerdieſſen. M. Feigl, Bauersfohn 
Ehe v. Deidenab, Log. Kemnath, als Schutzv. 
mit 8, Fiſcher, Floßmannstochter v. h. F. Hochenadl, 
ser, Zimmermann u. Herbergobeſ. v. h., mit Thereſia 
Klinger, Bäderstochter von Regensburg, 





Anzeigen. 


(Muſik.) Bei J. Alubl in der Roſengaſſe Nr. 613. 
ift erfchienen: 

Neue Münchner Redoute: Walzer auf das Fahr 1827 
für das Pianoforte, von Karl Stenzer, zweite 
Lieferung, Preis 36kr. 

Die Abonnenten der Muſikalien-Le hanſtalt erhalten 

auf Verlangen ein Breieremplar, 


(3 6) in verheiratheter junger Mann von 29 Jah⸗ 
ren, mit den beten Zeugniſſen verfeben, wünfdht auf 
einem herrſchaftlichen Landgute als Schloßverwalter ans 
geftellt zu werden, und ift zugleich erbütig, eine Cau⸗ 
tion von 1000 fl. ju erlegen. Das Lebrige ift bei Drn, 
Müplberger zu erfragen, 


(3 6) Es wuͤnſcht Jemand gegen fihere Hypothek 
ein Kapital von 1000fl. aufzunehmen. Das lebrige 
bei Hrn. Müplberger zu erfragen. 


2a) Maler : Requifiten, 

Die unterzeichnete Kunſthandlung, ſtets bemüßt mit 
ihrem vollftändigen Affortiment aller Maler: und Zeich 
nungs-Requifiten jedem Wunſch der Herren Künftler und 
Dilettanten zu entiprehen, madt hiemit Die ergebene 
Anzeige, daß fie mit Hrn. 8. Wöhrlein ihre Verfüs 
gung dahin getrofien, daß deifen vorzüglich zubereitete 
Delfarben, Dele und Fieniffe fernerhin nur bei ipr, 
und zwar zu gleichen Preifen wie aus feiner Hand zu 
haben find, 
Derman und Barth, Raufingerftraffe Rr, 1028. 


Zwei fehr fhöne Piftelen nebſt zwei andern Ge: 
wehren find zu verkaufen, und Eönnen bei Hrn. Kunſt-⸗ 
händler Müplberger in der Kaufingergafle in Augenfchein 
genommen werden, — Auch ift ein fhöner guter Flügel 
zu verkaufen, 


Bor dem Karlstbor links Nro. 1205. über 2 Sties, 
en iſt vornheraus ein ſehr fhön meublletes heizbares 
Ymmer mit eigenem Eingang nebft Bedienung monats 
lich um 19 fl. zu vermiethen, und kann entweder ſogleich 
oder bis 1. Februar bezogen werden, 








(3 a) Im einer der ſchoͤnſten Siraffen fana im Fünf: 
a Ziele Georgi eine Wohnung mit allen Bequemlich⸗ 
keiten im Zten Stocke an der Sonnenfelte gegen 360 ſi. 
Jahretzins bezogen werden. D, Ueb. 


Im Schrammengaͤßchen Nro..96. über 2. Stiegen 
find vornberaus für 2 Herren 2 meublirte heizbare Jim: 
mer mit eignem Gingang, monatlıh zu 14 fl., täglich 
gu vermielben. ' : 


(2 6) Es find mehrere meublirte Zimmer, jedes mit 
eignem Gingang, menatlih zu 8 bis 12 fl, am ıjlen 
Febr. zu beziehen, nud in dee Wurzerſtraſſe Nr. 303. 
zu ebner Erde zu erfragen, 


Zu Landshut in der Schirmgaſſe Nr, 268. ift eine 
belle freundliche Wohnung mit oder ohne Meubels täglich 
zu beziehen. i 


Eine Innvierflerinn wird als Rödinn in: Dienft, 
egen guten Lohn gefucht, weiche ihre Herrfhaft in freien 
tunden mit Cytheruſchlagen zu unterhalten verftcht, da 
man hierauf mehr, als auf die gewöhnliche Handarbeit 


ſieht. D. U 


(6 6) Im der Schmabingerfizaffe dahier iſt ein gro, 
Ger Heller Baden zu verftiften, D. Ueb. . 





Getraide:Preis, 
In der Mündner: Schranne vom 27. Jänner 1827 
war der Mittelpreis von 
Walzen 8 fl. — Er. Korn 5 fl. 55 kr. 
Gerfte 6 fl, 41 kr. Haber 3fl. 29 Er. 


Geftorbene in München, 


Den 24. Jänner, Pr. Joh. Etreber, Gerichtohal⸗ 
ter von Landshut, 67 J. alt, am Schlagfluß. 

Den 25. — Ghriftine Thebus, Hofkuͤchenmagd, 35 
5, alt, an der Rungenfucht, 

Den 26. — Kran Xaverta v, Solatp, k. wirft, 
Rathsgattin, 64 J. alt, am Schlagfluß. Herrr Jofepp 
Nigauer, Erauguftiner, 81 9. alt, an Altersſchwaͤche. 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 
Den 20, Jänner. 4, M. Bauer, Taglöhnerswite, 
65 J. alt, an der Wafferfucht, 
Den 235. — Jakob Frick, Taglöhner, 75 I. alt. 
an der Herzwaſſerſucht. 


Auswärts ift gefterben : 
Zu Kronach, den 21. Jaͤn., Joh. Schärfl, Jeugwart. 











Wochen⸗ 
tage 





ẽ— 
= Namenstage | 
@ 


Theater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Dienfag 30 Adelgundis I. Beniovsky, oder die Beifhwörung auf Kamtſchatka, Schaujp'el in 5 Aften, . 


2 von Kotzebue. 
dittwoch 31 Petrus Nofafe, 


Der Bayeriihe Volksfreund. 





„Nice Die Gervait , das Gefeg muß Gerrfhen? + Unmögiicz zum Herefcher, 


Brauer das Geſetz die Gtwalt, und die Gewalt das Gefrg- 


Donnerftäg. 


, . Berfihiedene Nachrichten. 





In Verlin*wird Ihre Mafeftie die verwittwete 
Königin ven Bayetn zu einem Beſuche bei hrer 
Tochter, der Kronprinzeffin, erwartet, und «8 ſollen 
ſchon Anſtalten zu Ihrem Empfange getroffen werden. 
— Se. Maj. der König von Preuffen haben bei 
dem am 18. Januar gefeierten Krönungs= und Or» 
densfkfie dem geheimen Medizinalrath und Profeffor, 
Dr. v. Walter in Bonn, den rotben Adlerorden 
dritter. Klaffe, und dem Hofrat Dr. Heine in 
Würzburg das allgemeine Ehrenzeichen erfier Kaffe 
zu verleihen geruht. 

— Zu Berlin iſt in der Nacht vom 10. Jän. der 
k. preuß. Generallieutenant v. Bra uch it ſch, Kom⸗ 
mandant der Reſidenz, Chef der Land» und Grenz 
Gensdarmgrie, und Ritter mehrerer in» und auslänz 
diſcher Orden, im Toften Lebens und 5öften Dienſt⸗ 
jahre geftorben. m : 

— Das T. pteuß. Kriegsminiſterium hat forgende 
merkwürdige Aufforderung, erlaffen:. „In den Jahren 
1795 bis 1800 foll ein Soldat des zu jener Zeit bes 
flandemen Infant. Regiments von Gravert ju Glatz, 
wegen eines ihm angefhuldigten Suberdinätiong- Merz 
gehend zu der damaligen Strafe des Gaffenlaufeng 
verurtheilt worden ſeyn. Diefer Soldat wird hiedutch 
aufgefordert, dem unterzeichneten Departement binnen 
3 Monaten feinen gegenwärtigen Aufenthalt anzuzei⸗ 
gen, indem von einem Individuo, welches feinee Ans 
gabe nach durch fein falfches Beugniß jene Verurtheir 
lung veranlaßt hat, eine für ihn beftimmte Summe 
Geldes bier deponirt worden iſt, melde ihm, wenn 
er feine Identitaͤt wit jenem. Verurtheilten auf irgend- 
eine Weiſe darıhun kann, ausgejahle werden foll.. 
Nach Ablauf von fehs Monaten wird, wenn ſich in= 
zwiſchen Nitmand dazu meldet, die gedachte Geld⸗ 
ſumme nach der Beſtimmung des Deponenten dem 
Invalidenfond zufallen. 

Bruͤfſel den 19, Fin. Man erfuhr, daß, in 
Tolge eines. heftigen Stumes das Kriegofqhiff Wafe 


Nro. 14, 








München, den 3. Februar 1827. 


en 


fenaat von 74 Kanonen, welches auffer dem Schiffs- 
beit 1050 Mann von dem nad Oſtludien beſt min⸗ 
teu Truppenkorps an Bord hatte, am 10. d., in der 
Nähe von England geſcheitett if} 120 bis 140 Men- 
Then kamen um's Leben, die Uebrigen hat man ge⸗ 
rettet. Was an Effekten und Waaren am Bord war, 
ift Alles zu Grunde gegangen. 

Paffau den 25. Jin. Geflern Abends hat eine 
zeriprungene Gumpbücfenflafhe dem Büchſenmacher 
Furſchenthaler die beiden Haͤnde fo fehr zerſchmettert, 
daß man dieſelben dem Unglüͤcklichen Tages darauf 
abnehmen mußte. Er iſt bald hernach an den Fol- 
gem dieſes Unglückes geſtorben. 

Paris vom 21. Jaͤn. Geſtern, nach der Trauer— 
Zeremonie in &t.Denis, wurde der Fuͤrſt Talleyrand 
im einem Gange, der aus der Kirche auf den Pag 
führt, durd) Jemand angegriffen, der ihm mehrere Fauſte 
ſchlaͤge in's Geficht verfehte und ihm zu Boden warf, 
Einen Augenbtid vorher war die Dauphine in Begleitung 
des Herzogs von Luxemburg an dem Färften vorkeie 
gefommen. Der Gmerat Grundier befand ſich zwei 
Schritte von dem Vorfall und verhaftete ſelbſt den 
Thaͤtet. Es iſt derſelbe Here von Maulbreuuil, det 
im Jahre 1614 beſchuldigt wurde, die Diamanten 
der Königin von Weftphalen geraubs ji Haken. Man 
fand feine Mordwerkzeuge bei ihm, und er euflärte, 
er habe ſich und die Ehre feiner Familie rächen wol⸗ 
ien. Geftern Abend mußte der Fürft zweimal zur 
Ader laffen, und es ann: biefer Vorfall leicht einen 
nadytheiligen Einflug auf feine fo fehr geſchwaͤcht⸗ 
Gefundheit haben, Seine zahlreihen Freunde haben 
ihn gejterm Abends befucht. 

— Der Sparkaffe zw Paris wurden im berfloffes 
nem Jahre 3,0254)85 Feancs anvertraut. Seit ihrer 
Begrundung (im November 4818) find über 26 Deits 
kionen ber derfeiben angelegt morden. ’ 

— Die Frauenzimmer in Paris tragen jegt bie 
Uhr in dem Armband, teffen Schließe fie bite. 


— Durdy deu Tod des Herzogs von York fälle eine 
jaͤhtliche Summe von 37,000 Pf. St. (415,000 fl.) 
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* 


an den Staatsſchatz zutuick. Mit Hinzurechnung von 
3000 Pf. St. für die Würde als Oberbefehlshaber 
der Armee belief ſich fein ganzes Einkommen auf 
40,000 Pf. St. 

— Sn Zukunft ift das Betteln in Rom verboten, 
und nur einigen Armen, die zuc Arbeit unfähig find, 
mird geftattet werden, an den Thüren beſtimmter 
Kirchen Almofen zu fammeln, 


— Der große Roth von Appenzell Auffeerhoden 
hat am 5. Dez. v. J. beſchloſſen, daß von der Hin 
terloffenfhaft von Selbſtmoͤrdern künftig nur die Bes 
erbigungsfoften bezahlt werden follen, Früher fiel fie 
ganz, und nad) einer Verordnung vom Fahre 1817 
chen Prozent derfelben dem Landfaͤckel anheim. 

— Die gefaͤhtliche Gewohnheit, die Defen zu früh 
durch· Kiappen zu verſchlieſſen, bat auch zu Bresiau 
wieder ein Menschenteben gekoſtet. Es war ein Frem⸗ 
der, der am 6. Jaͤn., mo er wieder abreifen wollte, 
bei geſchloſſener Klappe, am Koblendampf erſtickt, ne⸗ 
ben feinem Bette gefunden würde, und aller angts 
wandten Mühe ungeachret, nicht wieder zum Leben 
gebracht werden keunte. 

— Die brittifhen Aerzte in Calcutta haben zu⸗ 
fällig die Entdeckung gemacht, daß es im feuchten 
Dftindien gegen die Cholera kein befferes Heil⸗ oder 
auch Vorbanungsmittel gibt, als den Genuß juns 
gen Nbeinmweines, Bemerkt wurde, daß gerade 
die Jugend, nicht das Alter dieſes Weines ſich fo 
heitend bewies. Möge dıefe Entdeckung recht wohl⸗ 
tätig auf die Rheingegenden wirken. X; 

— In Nordamerika müffen bie Weiber noch viel 
fruchthater ſeyn als bei uns, denn der Dr. Paddock 
derſichert im Franklin⸗Telegraphen, daß er am 25. 
Nov. v. J. eine Frau ven 5 Maͤdchen und, 2 Kna⸗ 
ben auf einmal entbunden habe. Vier von den Kine 
dern lebten bei der Geburt, ftarben ſedoch gleich nach 
derſelben. Da die Mutier 3 Monate vor der Zeit in 
die Wochen gefommen war, und erft am 20. Febr, 
Zwillinge -geberen hatte, fo machte das m drei Vier⸗ 
teljaheen 7 Kinder; em unvergleidlicher Eyefegen ! 
— In der Gegend von Genf iſt-küͤrzlich ein Luchs 
getoͤdtet worden. Es ſcheint, ſagt hiebei ein franzoͤſi⸗ 
jches Blatt —, daß auch anderwaͤrts, als in Frank⸗ 
deich, ein Verulgungerieg, gegen Alles, was hell 
ſixdt, geführt wird. — 

Konſtantinopel dem 7. Dir Die täglichen 
Waffenuͤbungen der regulären Truppen hatte eine Ans 
zahl alukiſchet Kinder, verleitet, dieſe Ererzitien im 
Keinen nachzuahmen; es verſammelten ſich ihrer un» 
gefähe 160, dis einen Lehret baten; fie‘ zu umteriveis 
fun," nadyoem fie fi jedoche unter fi ſelbſt einen 


ı& 


Fr . ir 8 4*. 
Anflihrer gewählt hatten. Als fie ſich weit genug 
glaubten, um ſich vor dem Seraskier, dem Genera— 
Iffimus der neuen Truppen , zeigen zu koͤnnen, rlid« 
ten fie unter Trommelſchlag vor feinen Pallaſt, und 
baten um die Vergünftigung, eingelaffen zu werden. 
Die Garde des Palaftes verweigerte den Einlaß; ber 
Anführer der kleinen Schaar beftand auf feinem Ver⸗ 
fangen und bat, daß man ihm geflatte, feing Truppe 
vor dem Straskier manöveriven zu laffen. Die kleine 
Truppe führte verfchiedene militaͤriſche Eovolutionen 
mit folder Praͤziſion aus, daß der Seraskier allen 
feine Zufriedenheit bezeigte, und feinen Schatzmeiſter 
befahl, Jedem eine Belohnung zu geben. Dir Au» 
fuͤhter aber ſchlug das Geld aus, warf fih dem Se— 
raskier zu Füffen und fiehete um die Freiheit ſeines 
Vaters, der feit langer Zeit im Gefängnig ſchmachte. 
Dir Paſcha, von diefee Handiung kindlicher Liebe 
geruͤhet lUeß den Gefangemwärter holen und befahl 
ibm, den bezeichneten Gefangenen herbeizubringen. 
Sobald dieſer erſchienen, ſtirrzte ſich das Kind: m 
die Arme feines Waters, bensgre ihn mit feinen Thtaͤ⸗ 
nen, ſank abermals dem Gerastier zu Fuͤſſen und 
bat ihm um die Freigebung des mit Lumpen vedeck— 
ten, durch Reiden entſtellten Muſelmannes. Der 
Pafcha hob ihn auf, umarmte ihn und geſtattete ihm, 
feinen Water mitzunehmen, nachdem er zuvor bie 
Belohnung, die er ihm beſtimmt, verdoppelt hatte. 


— — — — — 


Die Vertheilung der Hundezeichen. für das Jaht 1627 
betreffend. at 
Es müffen die Hunde der Einwohner endlich 
5. von der St. Annavorſtadt den 12. Sehr. , 
6. von dee Sfarvorftadt den 15. Febr., 
7. von ber Ludwigsvorſtadt den 14. Fer, ' 
8. von der Marvorjtadt den 15. Schr. , und ;; 
Y. von dir Schoͤnfeld-Vorſtadt den 10. Febr. u 
vorgeführt werden. — ——— EM 
Dirjenige Beſitzer eines Hundes daher, meldet 
bis zum 10: Febr. l. J. kein Zeichen „erholst” ba 2 
unterliegt der gefeglihen Strafe, — Im Laufe dei 
Jahres können die nöthigen Zeichen täglich im Buͤteau 
UL erholt worden. j ne 
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1 Badibedungen. , ..” 
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212 


x 1 Fiir 7) & A PER TEE 

Da erft jlngfihin bei, einem ungemein heftigen 
Eturme (welcher in Wien nicht ſelten ıjt) in der ine 
nern Stadt Wiens am Bauermarkt ducd).. mehrere 
zugleich abgelöste und herabgefchleuderte Dachziegel 
ein armer Lehtjunge auf'der Stelle gerödtet worden 
iſt, Gwas eben fo gut’ einem der erſten Staatemaͤnner 


tte begegnen koilnen), mehrere ahdtie Perfoen aher 
ehe oder Aılntder beſchädigt worden ober, wit den 
bloßen Schreden davon gekommen find; das Ausge⸗ 
ben an ſoichen ſtuͤrmiſchen Tagen bei ben engen und 
kummen. Straffen. Wiens aber wirklich Iebensgeführ« 
Gch ift, fe ergibt, ſich wohl auch dataus, „daß für 
oße und volkteiche Stävte. die: Metalldaͤcher die bie 
find. : Die Natur bat zu biefem Behufe in dem 
infmetalf- ein eben fo- dauerhaftes als“ wohlfeiles 
Dahredungs‘» Materiafe im’ reihem Maaße an die 
Hand gegeben, welches nur noch zu wenig gewut · 
diget ME, und anderer Seits ‚das: Voruriheile, 
Schlendt ian und auch ſogar durch Boͤswelligkeit zu 
Fehr darnitder gehalten wild, um ' allaemein nuͤtzlich 
angemsudst.. gu, werden. Cine Quadrat-Sliafter ‚von 
Bintblech wird jebt. mit Inbegriff, des Arbeitslohnes 
9f.C. -M. im 2OGuldenfuf ringedeckt. Welcher 
ftand gegen Kupfer ! ja ſeidſt ſcwatzes Eiſenblech 
mwirde erenı-fo vier koſten, und doch behalten bie 
Zinkbleche auch dann, wenn, fie der Zahn der Zeit 
nad, hundert, Jahren zerftger, noach immer ihren ine 
nern Metaltwerih , nämlich den Werth des rohen 
Bints, deſſen man bei der. Mefling = Erzeugung als 
Zufall zum KAupfer micht inchöärch kann.’ Sellte alfo 
in dieſem Anbeitacht der Zink wirklich . nicht meht 
Aufmerifamfeit / verdienen ?- 7 


— — 
= -ı 


—Rechtfertigung 
deu ſogenannten Cisbaͤten- Geſellſchaft in: Drenings 
— . Iust 


eng vildete ſich vor nichtögar: fan 
Dee Geſellſchaft Aber welche man fidh auf 
Miedene Weiſe luſtig machte, und hirrduf wurde im 
Wochenblatte folgende Erklärung eingerückt: 


Erflärung. 


Wißgunſt · odet Neid wollen unferer geflligen Vera 
gireuoy Verſchwendung zum Grunde legen; dieß vers 
Mlapt uns, den Zweck derfeiben und unfer Thun und 
Laffen vor die Augen des Pudlikums zu bringen. 
Nicht die Ausſicht auf einen glaͤnzenden Gefellfhafts« 
Titel, als: — Harmonie (mit Disharmonie), 
Frohſinn, Trubfinn, Tiefſinn, Leicht ſinn 

begtuündete unſetn Verein, ſondern das Bes’ 


er 
* 


A 
rnip, ma 


am folgendın Tage wieder mit erneuerten Kraͤften 

ſtinem Geſchaͤfte vorzuſtehen. Alle Hazardſpiele ſind 

8 der. Gefrliſchaft verbaunt. — Dar muntere Sinn 

uns den Namen: Die Eisbären, gegeben, 
PERL 7) 10 ı FO } Tl ia 7 GE RSY 1 


geſchehenen Berufsgelhiften fh im 
irßet feiner Madlirger, bei einem Bias’ Wirri za mi 


in_gefellsger Unterhaltung aus der Er⸗ 
ahrung der — eifherrssheber Muten tehend 
3 J 


seit’ die" 5. Aiteſten Mrbeinsgticher zuſammen 


And die gartje aus DT Perfonem beftehende 3* 


7510 Lebenojahre zihle; mir proteſtiten nicht gegen 
diefen Namen, ſondern wuͤnſchen von Herzen, daß 
jeder Lebensluſtige mit voller Geſundheit ein recht 
after Eisbär werden möchte! > 

Da keine Statuten unferer Gefellfhaft Zwang 
anlegen,  umd wir im 'allgememen Bedhzimmer uns 
befinden ‚fo laden wit Jebirmann recht böffich ein, 
ung gefällig zu beſuchen, und fidy von der Wahrheit 
Diefer Erklaͤrung zu uͤbetzeugen. 

Fteyſing am 4. Januar 18727. 
Die fogenannte EisbäremGrfellfhaft 
ee za Meichferbaum. 

I dr TE Regensb. Unterh. BE) : 


n . An wohlthatige MenfHenfreunde,. F 


Denkt, Edle, denkt der Winternoth, 
WMWit allem ihrem Jammer, ——— 
Kaum ‚bat der Arme Thraͤnenbrod 

1.., In, feiner, falten Kammer; — 
ſcufzt, die Waiſen ſchreyin , 








Wet, wer wird ünſer Retter ſeya? 
= Ihr edlen Menfcpenfreundel , 
Gehaͤufter druͤckt das Elend nun, : 
: :D bört, der Arme wimmert, 
=: Da felbft. des: Kleipes Dinde uber, 
1.70, Mnd feine Hoffnung ſchimmert. ; 
- 1 Den Mabrungsinfen fan nihrs-freuiny 
Mer wird ihm jept ein Retter ſeyn ?\. , | 
Ihr edlen Menfchenfreunde ! 
Euch fhligt ein warmes Winterkleib, 
Halb nackend ſchleicht der Arme: 
Cu ſchwindet im Genuß die Zeit, 
Mit Hunger kümpft der Arme. 
Dis Saͤuglings Noth, der Mutter Pein — 
Mer wird fie mildern, Netter ſeyn? 
Iht edlen Menſchenfreunde! 
Wenn einſt im hohen Flammenſtern 
Der Richter Thaten wieget, 
Wenn dann, von Erden jröfe, fern, 
Nur files Wohlthun firyet ; 


-.. Dann wird. der Thraͤnen Saat euch fteu'n. 


Könnt ihr der Atmuth Metter ſen  ,,, 
Ohelfet Menfrhenfreunde ! 


— — — u — 


— m 


Mannigfaltiges. 


In der Schlacht von Waterloo ſchickte Lord 
Wellington feinen Adjutanıen, den Lord Eommerfet, 


1 


er. an) an © Spanien 3 rechten Arm 83 
ite, uftraͤgen zum F — 
preuſſi Re war noch weit von den Englaͤn 
Keen und Sommerfet fand auf feinem Wege eine 
btheilung ‚Franzöfifcher Kavallerie. Aus, diefer fprengte 
ein Offizier auf ihn. zu, um, ibn, niederzubauen ; 
Scommerfet. ſuchte „mit ad Reſt feines Arm jes ſich den 
— zu decken. * ranzoſe, jett eſt bemerlend, 
ap fein, Geguer ſich nicht 2 —— konnte/ ſalu⸗ 
al. t dem — geſchwungenen Pallaſch, und „tief 
dem — zu? Nous ne touchons jamais au 
brave qui n’a qu'un bras! Der Lord, die wahr- 
ber heibenartige Gefinnung angrfennend, "geiißte dans 
end den ruhig zu feinen Leuten H ruͤckkehrenden Franz 
ofen; und fette, BRangpfoäten | einen Weg fort. 
p ven ati er ‚Dichter ber im % ang des 
Se I —9— fdpitdert‘. auf folgende Meife 
* "allgemeine —— ſeiner Zeit. „Ich gehe 
von Dſten nach Welten, und made aller Welt fol- 
‚genden Vorfchlag: Ih "birfpeeche einen Gold = Befan 
(Eonftantinopotitanifche — etwa Ofl. werth) jedem 
war Be wenn mir jeder Spigtuße einen 
Nagel ‘d ine Mark Goldes dem Mitjeidigen, 
wenn ber Hatkherzige mir einen Pfenning gibt; einen 
Haufen Goldes jedem Aufrichtigen Minſchen, wenn 
mir jeder Luͤgner nur ein Ei geben will Mit einem 
Beinen Kuchen wollte ich aller ehrliche Leute fättigen ; 
wollte: id aber den Taugenichtſen zu effem geben, 
wuͤrde ich, ohne um mich zu blicken, uͤberall läusrus 
fen: er ren meine — eh) mei⸗ 
nen Tiſch. m 


In einem ſchon über Hundert Jahre alten Mir 
litaͤr⸗ Dienſt ſteht unter den Strafen, unter 
anderm aud) ı VNaſen⸗ und brenabſchneiden und 
andere kleine Regimentsſtrafen.“ 


——— — — 

Minde m ‚den 1. Feht. Dir Yrfägrige ehe⸗ 
malige Gemeine dis, tönigt. Leib- Regiments, Johann 
Siegel, aus Seiboldsried,, k. Landgerichts Negen, 
weicher bereits Ahon! 2° Jahre wegen Raubmord in 
Unterfuhung gelegem "und zur Kettenftrafe mit An= 
gung der Kuyel verurtheilt wurde, ift geftern Mit— 
sage von 11.bis 12 Uhr‘ vor dem Karlsthore, ehe er 








Wochen⸗ 


Namenstage 
tage |5 





— 1 Janet Big. 
Freitag 


4 


en Be Teufel von Pas, 65, I. alt. 





2 Dartitigeme 2 heuer Hoftheater: Der Barbler von Sevilla, Pper im 2 A, von Ber. 


in. dag £ Isa ‚bahier ap basti wurde „ne 
Auf 
—— Ka Ion De — MM, * 


Getraute Paare in Münden, 


I gig, Fuchs, b. Sädlermeifter,, mit WE A € ger, 
Schifmannsrodter| son Ranfen,- Heli Erasmus Deiiert, 
are im — Fa * Bei 

m, arten ten ter. r. Ignaz 
Pi Hoͤfmuſitus Ant. 3o Re f._b, 
waldporniflens, Re Sr ve * 


Getraute Paare in der Vorfade Au 


8, Wei bacher, —— n v.h [8 an. 
thender — —— mtebimeifter, BB Brei Ki 
——— — Steinbügl bei’ Mh 
Haberl, b. Schneidetmteifter v. hi, mitR. Dettingen, => 

Dopenloh «Kirchberg im. Mürtembergifciei. Rn 
mair, Dufihmiedefohn von Farchach, P. G 

auſen, als Taglo und ‚Derber $befiger, au en 
kangold, Bauerstöchter don Forſtenried. J. 
berger, Säldnersfopn von Algramsdörf, '%dg. 
betg, a 0 Squtv mit 8; Rivepeite, FR 


g srtet: 


Hr { mi& 
In Geſtorbene in Machen. BE 


Oh 26. Zäni v! Hei Anton Groll Theolog, vom 
Kempten, 21 Jahre alt, am: Schlagfnuß und gallichtem 
Friefelfieber. 

Den 27. — Ghr. Fried, Chur, Hoffpital« Verwals 
ters⸗Tochter von, Dinkel J re * alt, an 
der Abzehrung. Ftau a} e * —* 
mMä Kamm Ei Jahre alt," wie 
ocu 
Den 28. Ferdinand dam de Belde,, quizsc, Muͤm · 
Kabimptsdiener, ‚98 Fr salt,..am Entträftung, And 
Qutter, bürgech, Handeldmann, ‘do I. alt, nm 
Lungenfucht. s un 


Auswärts; iſt text 
- » Mürnberg,, Sr. Heinrich Bazyn, Aktuarivom 3. 


dm, ivifjons. Kommando ; 5 
Hinfein, tm dank 





trlangen , Sr, Dr. Wolf. 
Scbensiaßre: 

zu Schwabach, Dr, Herz, Schullehrer; 1u3 
i Ei Buottſtadt ‚ am 16. Jaͤn., Hr. Schwarz, PM 
afelbft ; 

zu Nairik bei Baireuth, Frau, ‚6. ‚Sprif. von 
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Bayern. 


Das koͤnigl. baper. Regſerungsblatt Nro. 4 vom 27. 
Danner enthält folgende zwei Bekanntmachungen; 

4) die Verzinfung der mobilifirten Staats:Obligafionen 
betreffend. Um den — derſelben die Zinſen— 
Erhebung moͤglichſt zu erleichtern, find mit aller—⸗ 

dayfter Genehmigung vom 18. dieß fümmtlihe Schuls, 
Pentilgungs: Specialfafen ermächtiget worden, die Zins 
fen der mobilifirten 4: und Sprocentigen Obligationen 
au porteur ohne Unterſchled, ob ſolche auf fie felbit lau: 
ten oder nicht, 14 Tage vor und 14 Tage nad der Ders 
fallzeit gegen Einziehung der ** Goupons zu ber 
rihtigen; welches hiemit zur a gemeinen Kenntnif ge: 
bracht wird ıc. 2) die Umwechslung der verzindlihen 
Roofe Lit. E— M. gegen fünfprocentige Obligationen 
detr.: Einige Inhaber verzinslicer Loofe Lit, E — M. 
Haben den Wunſch geäuffert, gegen Rückgabe derfelben fünfs 
procentige Dbligatienen zu erhalten. Da die unterzeiche 
nete Stelle glaubt, daß mehrere diefen Wunſch theilen 
dürften, und übrigens eine foldhe Ummechtlung den Gin: 
feitungen volltommen angemeſſen ift, melde ſchen feit 
einigen Jahren mit den beten Erfolge getroffen worden 
find, die fo verfhiedenartigen älteren und neueren Staats- 
Säuidverfhreibungen allmählig auf einige wenige Gats 
tungen zurüdzuführen; fo bat fie mit Zujtimmung der 
fändifhen Gommiffarien einen gutacıliden — auf 
allgemeine Bewilligung des Umtauſches geſtellt. Nach⸗ 
dem nun Se. K. May. hiezu die allerhoͤchſte Genehml⸗ 

ng ju ertbeilen gernht babe, fo merden nachfolgende 
Gehimmungen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 1. Die 
Inhaber verzinslicher Loofe der Buchftaben E— M Fon: 
den vom 1. Febr. an bis zum 15. Auguft d. J., gegen 
"Aushändigung der Loofe, funfprocentige mit Zins: Sous 
pons verfehene (fogenannte Mobilifirungs:) Obligationen 
auf den Inhaber (au porteur) oder auf Ramen lautend 
erhalten, 2. Ausgeſchloſſen find diejenigen Looſe, melde 
duch die bisherigen Werloofungen bereits zur Ruͤckzah⸗ 
lung befiimmt worden find. Bei dieſen findet Eeine 
Umwechslung ftatt, fondern die Beträge müflen auch fer: 


ner baar bei der Kaffe in Empfang genommen werden, 
3) Diejenigen Loos: Inhaber, welche zu dieſer Umwechs- 


lung geneigt find, haben fit innerhalb dem bejtimmten 
Zeitraum an die 8 Staats: Schuldentilgungs + Haupts 
Tafie dahier zu wenden, und die Loofe nebſt den dazur 

ehörigen zur Zeit der Uebergabe noh nicht verfallenen 
Yıns » Goupens mit einem Berjeihniß nach dem unten 
beigedrutien Formular an Diefelbe zu übergeben, 4. Wer 
Obligationen au porteur verlangt, erhält dieſelben fos 
leid von der benannten Kaffe, und der Umtauſch ges 
—854. ſohin im dieſem Falle Zug für Zug. Wer aber 
Dbligationen auf Namen verlangt, welche fohin erft aus: 
efertigt werden müffen, erhält von der Hauptkaſſe eine 
gfianation auf diejenige Specialtaffe (Augsburg, Bam: 
berg, Munden, Nürnberg, Paffau, Regensburg), bei 
weicher er in der Folge die Zinfen zu bejichen wuͤnſcht. 
5. Die Zins Raten aus den Loofen werden bei der Um— 








mwehölung fhon vom letzten Zinstermine an nad fünf 
vom Hundert berechnet. Yum Endpunkt hiebei ift je 
nach der Zeit der Immwedslung a) der 1. März zu neh: 
men, infoferne fie noch vor dem 2. März erfolgt, b) der 
1. Juni, wenn fie fpäter, aber noch vor dem 2. Juni, 
e) der 41. September, wenn fie noch fpäter, nämlich 
jwihen dem 1. Juni und 40. Augujt erfolgt. Zur Ers 
Teihtecung der Berechnung und deren Prüfung ift darauf 
su fehen, daß Loofe von gleihem Zinstermine in dem Ber: 
zeichniß fogleih nach einander aufgeführte werden, wie 
aus dem Formular febr genau zu erfeben iſt. 6. Die 
Etaats : Schuldentilgungs » Haupıfafje hat ihrer Seits in 
der 2. Abtheilung des Verzeichniffes die Obligationen, 
welche fie Dagegen abgibt, nah Termin und Betrag ſum— 
marifh vorzutragen, die davon berechneten Zinsraten, 
und eben fo die von den Looſen treffende Stempelgebuͤhr 
zu 1 fl. p. Strüd auszufegen, und hienach die dem Loo6: 
Inhaber etwa noch gebührente Vergütung zu bemerken, 
und auch fogleich zu leiten, worauf derfelbe auf dem 
Verzeichniß quittirt. 7. Dee Gleihförmigkeit wegen Füns 
nen Die gedruckten, Verzeihnißfermulare bei der Kaffe 
unentgeldlih abarlangt werden, Uedrigens werden bie: 
durd die planmägigen Beſtimmungen über die Preife, 
die Primien, und die Nüdzaplung des Lotterie : Anles 


bens nicht im Mindeften geändert; Die Berloofungen wer⸗ 


den auch ferner ohne Unterbrebung vorgenommen, und 
die Inhaber, welche gemeint find, ihre Looſe umzuwech— 
feln, bebalten auch ferner alle mit denfelben verbundes 
nen Anfprüche, 

München den-22. inner 1977. 


FB. Staats: Schulden. TilgungsGommiffien 


v. Sutner . 
Sigriz, Ser. 


Ueber Schwimmſchulen. 


Die imvorigen Sommer auf der Georgen: Schweige 
Dabier eröffnete Schwimmſchule hat die erfreulichiten Res 
fuftate geliefert, und daffelbe gereicht dem verehrlihen Uns 





ternehmer umfomehr jur Ehre, alö feine redlihen Bemüs : 


hungen frei von allem Eigennuge nur durch edelmiüs 
thige Gefinnungen und die reinfte Liebe für das Gute 
ermuntert werden. Das Bedürfniß einer ordentlichen 
Schwimmſchule wird künftigen Sommer ſehr fühlbar wers 
den, befonders da die arofe Anzahl der Studierenden 
von der hiefigen Ilniverfirit den Andrang zum Befuche 
ilemlich vermehren werden, und da die Zmedinäffigkeit 
und die Wohlthat einer folden Anftalt fo allgemein an- 
erkannt wird, daß man in.allen givilifirten Staaten dies 
fen —— ftets mit einer großen Aufmerkſamkeit 
gewürdigt hat, fo dürfte unfere Hauptſtadt den fhönen 
Veifpielen anderer Städte nachzukommen, wo alle diefe 
Anftalten mit dem beften Erfolge beitehen, nicht mehr 
zoͤgern. Dbgleih der Play an der Georgenſchweige zu 
einer Shwimmfhule etwas weit von der Stadt entfernt 


» 


iſt, fo iſt gu dleſem Behufe nicht leicht ein befferer Ort 
aufzjufin den „welcher in eg © feiner von dem Volke 
wenig befudhten, aber von den Badenden feit vielen Jap» 
ren liebgewonnenen tage und Der unbedeutenden Herftel, 
lungskoſten jwedtdienliher wäre. Bald wird die Zelt 
a in welder die Derrihtung des Lokales 
ewerkſtelligt werden follte, wenn Diefelbe nicht allens 
falld des gefürchteten Koftenbetrages wegen unbeachtet 
bfeibt. Allein. dem Vernehmen nah ift der Plan ſchon 
bei der allerhoͤchſten Stelle in Vorlage gebracht, und wir 
Eönnen das Beſte erwarten, 

In Oeſterreich beftehen Schwimmſchulen, die ſich 
durch ihre eigene Renten emporgehoben und erhalten ha— 
ben, und bei der großen Theilnabme, welche eine ſolche 
Anftalt dahier fhon bei ihrem Beginnen gefunden hat, 
kann man wohl darauf rechnen, daß fih nach einigen Jah: 
ren Durch den. Gewinn des Iinterrichtsertheilens die Derftels 
lungskoſten erfeten, indem fih ſchon die Trinkgelder der 
beiden Vorſchwimmer im vorigen Sommer auf.eine nicht 
unbedeutende Summe belaufen haben, 

So viel man vernimmt, wird wirkllch ſchon mit 
der Hrritellung dieſes Badelokales begonnen, indem in 
vie'ch Rürfichten in gegenwärtiger Zapreszeit dergleichen 
Bauten vollendet werden müßen, um die ‚gehörige Aus: 
trocknung des Grundbodens zu erzwecken. ir wünfchen 
indeß und dürfen es auch erwarten, daß die Shwimms 
ſchuie unferer Haupttadt unter der begonnenen Reitung 
und mit den gehörigen Unterflügungen Ausgerüſtet, ſich 
bald’ zu einer Muiteranftalt erheben wird, 


Beleudtung 


der wahrhaften Begebenheit, welche von 
J. B. 9. im allgemeinen Anzeiger für das 
Königreih Bayern Ro,3, aufgetifhtmwurde, 


Niht Hohamt war's, mein I. ©. 9. 

Ale Seine Wundermähr gefhah'; — 

Dieß Fonne Er fhalih zwar nicht wiſſen, 

Da Seine Liebden ſicherlich 

Am Gheiftetag zur Meſſe Sich 

Im Tempel gar nicht fehen liefen. — 

Kein Nachbar, fondern ein Soldat 

Errettet aus dem Waſſerpfad 

Das arme Kind, ein — — 

Ein Knabe? — Lügen laͤßt wicht fein! 

'„Die Mutter ruft: „‚Derr Jeſus, H'Kind 

„Das dumme Volk werfteht: „es brünnt!" 

O ſchlecht gehört! Hier fpriht man: brinnt, 

Uud darauf reimt ſich beifer: Kind, 

Man muß das Volk in eruſten Sachen 

Nicht immer, Freund! zum Toͤlpel machen. 

Wenn der gemeine Mann nicht wär”, 

So mwärde mander weife Herr 

Am Hungertuche nagen, 

Das will ih ihm nur fagen. — 
Wo rennen die Reiter , wo woget die Menge? 
Iſt etwa dem Dichter die Straße zu enge? 
Wo trommeln die Tam ours, mo zichen die Wachen ? 
Ei laft uns den 3. B. H. herzlich belachen ! 

Belaben? — Horch, es brennt, es brennt! — 

„Wo brennt e8? *)“ Helft und lauft und rennt! 


) Se fpriht der Derr Profeifor. 


« 


Seht, 3.8. H. hält Seine Stirne; 
Gewiß, es brennt in Seinem Hiene, 


‚ Wir haben Mitleid mit dem Herrn, et 


a rar ihm Die Freude gern: | Is: I. 3 =. 
iller nur geobe Späffe treiben, 
So magerfetsin-Snitteln fhreiben, 


Profaifhe Zugabe. 

Das vierjäprige Mädchen eines Simmermanns fiel 
während des vor .eilf Uhr gewöhnlichen Gottesdienfirs in 
das Waſſer, ein Soldat wettete das Kind, Die Mutter 
des Kindes Fäuft in der Augſt Hate zum Arzte in Die 
Kiche, um den. Bater zu ;enfen. Das; Wolf fieht die 
Jammernde, . Ein unkluger Zunge ſchreit „Seuer!” Der 
Meßner ziept Die Glode, Der Sohn eines Kupferfhinier 
des macht einige Schläge auf Die Trommel, Kein Reiter, 
kein Wagen, Fein Bolfsgedränge, Beine Feuerwache, Bein 
Kommandiren, fein Tambour, der von ‚einem Thore zum 
andern zog! Der ganze Lärm dauerte kaum drei Minus 
ten, ‚und Neudtting, welches ſchon fo oft sheilmeife, und 
vor dreißig Fahren beinahe ganz von der Flamme vere 
ehrt ward, freuet fih noch heute, daß es ein blinder 
Jeuerlärm war, und daß das Drädchen wieder zum Les 
ben fam. Wozu daher die Knittelverje eines Menfhen, 
der vielleicht noch nie etwas venloren hat, vieleicht auch 
jegt nichts zu verlieren gehabt hätte? 

Jemand.erjähkte, der bei dem Einſturze der fteinere 
nen Brüde in München, Augenzeuge ‚war: , „Ein altes 
Weib fiel auch- mit in's Waller; o das. war cin Spaß 
— 5%. B. H. mag ein Vetter dieſes Augenzeugen fepn, 

», Den 20, Jänner „1827, 


Im Namen vieler Bürger der Stadt Menötting 
ter Lehrer 
Georg Godpard Gigl. 


Sceelblid. 


Die allg. Zeitung enthält einen Gorrespondenz = Ars 
tifel aus Dresden v. Dez. v. J. folgenden Juhalts: 
„Wenn fi unfere Reidenz den Winter über nicht eben 
durch glänzende Reunionen, Feſte, Bälle u. ſ. w. aus: 
geichner, auch nicht dur neu erbaute Kirchen, Kunfttems 
pel, Nationaldentmale, Ankiufe für Muſeen, auferors 
dentlihe Beguͤnſtigung fchöner Kunftleiftungen in den 
muſikaliſchen und plaſtiſchen Schöpfungen, es mit Ber 
lin, München, Wien aufnehmen darf, fo ift doch 
der lebendige Ideenumfang und geiftige Verkehr nad) den 
beichräntten VBerhältniffen des hiefigen Publikums in vol 
ler Tyätigkeit, und Vieles geftalter fih mehr im Stillen, 
was an andern Drten nur dauter hervortritt.“ 


Wenn diefer neufähfifhe Wig in den arcfarfigen 
dffentlihen Unternehmungen und Lunftaufmunterungen 
in Münden fi verfuhen will, fofönnen wir mit Stolg 
An unferm lebendigen Verkehr und mohlitandbrinaenden 
Austaufh der Nationalkeäfte auf jene Genugfamfeit hher⸗ 
abfeben, mit welher man dort von Jdeennmfah, 
aeiftigen Verkehr, und killen Geftaltungen 
"eben ſchoͤpft. Was eigentlih dieſe Ideenumſätze, geie 
flige Verkehre u. f. f., die am Ende in Tagblättern 
und Buchhändler Läden ſich niederlaffen, für eine magere 
Ausfaat in das große Nationalleben legen, ſehen wir 
{hen aus dem etwas neidifhen Blic eines foldieu Geis 
ftes, mit welchen er auf unfere Baͤlle, Feſte, „neu er» 





bauten Kirchen , Lunfttempel, National » Denfmäler, Ans 
Fauf für len ‚„plaftifhe Schöpfungen, Kunftlets 
flungen herüber ſchielt, und, wie er. durch Diefe ıgroßen, 
lebendigen, und lautern Grftaltungen in feiner jählifchen 
Idee ganz erſchrecklich geftöet zu ſeyn ſcheint. 





Aus P.......4- 
WWEingeſandt.. 


In dem Staͤdtchen Pr. 442646wutde am 22, 
d. M. der erite Viehmarkt glüdlih abgehalten, Des vie 
len Schnees ungeachtet, der weit umher und felbit in den 
meiften Gaffen des Städthens 3 — 4 Schuhe tief liegt, 
war der Markt dennoch fo befucht, daß man vor. den 
vielen Ochfen, die eingetroffen waren, während der gan⸗ 
zen Dauer Deifelben ſich nicht ohne Gefahr der Pfarr— 
firche und Synagoge nähern konnte. 

Was den Viehmarktöplatz vor der ‚Kirche felbft des 
trifft, fo halten Einige denſelben für höchſt unſchicklich; 
Andere hingegen, die gewohnt find, in allen Dingen 
fo viel als mdatih Grund und Urſache zu erforfchen, wols 
ien hiebei eine Tiefe der Weisheit erkennen, Die unter ans 
dern auch das beabjichtigen ſoll, daß ſich Käufer und Ber 
Käufer der heiligen Gebäude wegen, an welche fie fi 
Ichnen, und an deren Tpüren fie vielleicht auch bald ihe 
Vieh binden dürften, am fo mehr alles Fluchens, Schmd, 
rens und Saframentirens enthalten, damit man fib im 
entgegengefegten Falle nicht in die urangeneyme Nothwen⸗ 
Dinfeit verfegt fühe, die angedrohte ſchwere Geldbuße über 
fie zu verhängen, oder fle garaus der Stadt zu verweiſen. 








Anden Bolfsfreund, 
Anfrage. 


Man liest in öffentfihen Blättern, daß Augsburg 
mit dem guten Beifpiele vorangegangen ſey, Die Begräbs 
nißfoften zu regulicen, Möchte Münden doch daſſelbe 
tpun, wo eine Meſſe, um eine Stunde fpäter gelefen, 
um 12 Er. mehr koſtet, und die Verftorbenen nad ihrem 
Stande progressive tar irt werden, edermann fühlt 
Diefen Mifftand und fragt: mie cd kommt, daß noch 
Feine Adfellung flatt gefunden? Wenn Gh vielleicht 
der Volksfreund in's Mittel legen, mit Augsburg hierüber 
corredpondiren, und das Refultat in feinen Blättern ans 
zeigen wollte, um fomit einen Weg zur Rachahmung zu 
bahnen! — ” 

v. 








Anlehens-Geſuch an Menſchenfreunde. 


Ein redlicher Bayer, der volllommen feines Hands 
Tungs » Gefchäftes kundig ift, dem es aber zum Betrieb 


defieiben an hiulaͤnglichem Berlags : Gapital mangelt, 


wendet ſich im Drange Diefes traurigen Berpältniffes an, 
jene Menfchenfreunde, Die auch mit einfacher aber bins 
längliher Berfiherumg zufrieden aeftellt werden 
tönnen. Der Bedarf des Verlags » Gapitals befteht in 
4000 fl., dieſe werden zu 5 Prozent verinterefirt und 
zu feiner beftimmten Zeit wieder begaplt. 


Da viele unſerer Mitmehfen "In weit entfernten 
Landen ſig der Tpelldapine und der Hüfe wasterer Merz 
fhenfreunde iu erfreuen habeh, warum follte ich mid 
diefer. Hoffnung Raum geben, Allen jenen Ziel, Herren 
Bonnern, weidhen ed wirklich darum zu thun if, mir 
zu helfen, Eünnen das Nähere dieſes Gefuches gefälligit 
bei der Redaktion Diefes Blattes erfahren, 


Da einem rechtlichen braven Bürger durch das 
nahgdudte Darlepen aufgeholfen werden Lönnte , ſteht 
"man um’ fo weniger an, diefem Marine den verehtlichen 
wohlhabenden ’ Freunden der Menfchheit zw empfehlens; 
als’eine folhe Hilfe, die ohne Nebenabficht und mucheri: 
he Spekulationen geleiftet wird, gewiß ein edles Werk 
der Wohlthat genannt zu werden verdient. ni 

. 2 





AUAnzgerıgem 


— Befanntmadung. 
Ein — in dem beiten Zuftande ſich befindender 
vollſtaͤndiger Mehappärat, zu welchem Meßftangen, 
Faͤhnchen und ein Zutteral von Leder unentgeldlih darein 
gegeben werden, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
und kann täglih im unterzeigneten Bürean, welche 
zugleih auch Die weitere nähere Auskunft ertheilet, in 
Augenichein genommen werden, 
‚ München den 28. Jänner 1877. 


Das Anfrage und Addrefe Buͤreau München. 





Das Sebruarheft von 1927 der eiteraturzeitung fü 
Die Eatholifhe Geiſtlichkeit, herausgegeben von Fean 
v. Besnard ift bereitd verfandt und enthält: 1 

Gehen mir einer neuen Barbarei entgegen ? Der 
was reſtauritt Europa? Predigt bei der Eroffnung Der 
5oojährigen Jubelfeper der ——— der Kirche zu 
Unſer lieben Frau a. d. Berge in Frankfurt, v. Dreh. 
Kirche und Staat. Die morgenländifhe griehifhe und 
ruſſiſche Kirche, oder Darftellung ipres Urfprungs, ihrer 
Lehre, ihrer Gebräuche, ihrer Verfaffung und ihrer Tren, 
nung v. H. I. Schmitt.  Fortfegung der Beiträge jur 
bayer. Gelehrtengeſchichte Älterer und neuerer Zeit. 

Intelligenzblätter, Toleranz ı Probe der Rabbiner in 
Frankreich. Misgellen, 

Berner find eben erfchienen, und werden bei Unter: 
zeichneten auf Berlangen verjandt: 

„Sallmerayer, 3. Ph, Prof., Rede bei der feierl. 
Eröffnung der Borlefungen über Univerfalgefhihte auf 
dem neu errichteten Lyveeum zu Landshut. 4, broch. 24 Er. 

Magazin für kathol. Geiſtliche v. 3. G. Köberle, 
Jahr 1827. 6 Hefte. 8. broch. 3 fl. 

Mafl, Xav., der Zeitgeilt in unfern Tagen in reh- 
gibs ſittlicher Hinſicht. 8.’ geh. 9 Er. 

Schmidt. Ehr., Berfah. der bibl. Geſchichte, lehr⸗ 
reihe kleine Erzählungen für Kinder, Gin Lefebuͤchlein 
für Volksfhulen 2tes Bändchen. 12. 8 Pr, geh, sfr, 

Landsput im Zänner 1877. 

Joſ. Tyomann'fhe Buchhandlung, 


. Gin verheira Junger Mann, abs 
ae vo | Ha t 4 a 
einem. besf6eftihen Tandayt Ki Adfsernatte ar 
geieilt zu werden, und Ift, zugleich krbötig, eine Gans 
tion von 1000 fl. zu erlegen. Das Nebrige ift bei Hru, 
Muͤhlberger zu erfragen. ' 


(30) Es wuͤuſcht Jemand gegen ſichere Hypothek 
ein Kapital von 1000 f. aufzunehmen, Das UÜebrige 
hei Den, Müpiberger„ gu exrfragen. 

* 27 Bon oe a 
ı Rande. Ce, k. Maj. von Bapern allergnaͤdigſt, ges 
‚zubten ‚uns; ein Privilegium auf unfer eigenthuͤmliches, 
verbeſſertes Verfahren bei Laͤuterung des Brenn. oder 
Zampendfes zu verleihen, bringen wir dies mit dem 
Bemerken zur Öffentlichen Kenntuß des verehrlichen Pub⸗ 
lkums, ‚daß wir duch unfere Verfahrungsart Brenn: 
Öle raffiviren, die ſowohl ihrer Güte als ihres Geruchs 
und Dampflofigkeit wegen nichts zu wuͤnſchen übrig lafien, 
Wir bitten um geneigte Aufträge,, machen uns ſowohl 
verbindlich dieſe ſchnell und prompt zu erledigen, als 
auch hiebei die aͤußerſte Billigkeit zu beobachten, und bes 
merken noh, Daß Beitellungen entweder bei Joſeph Ro— 
Einger, bürgl. Eſſighandler im Dultgäßchen, oder in un: 
ferer Wohnung beim Pollingerbräu in der Sendfinger: 
fraffe rüdwärts No. 722, zu jeder beliebigen Quantität 
gemacht werden können. 

München den 30. Jänner 1827. 
Balent. Zinngraf und G. Kirmer, 





(4d) Sr. Lobſtein, gepruͤfter Sprachlehrer ‚"ertheift 
gegen billiges Honorar in der franzoͤſiſchen Sprache Pris 
Yatunterriht, Das Mebrige bei Pr, Mühlberger. 


(2 6b) Maler : Requifiten, 

Die unterzeichnete Kunſthandlung, ſtets bemüht mit 
ihrem vollftändigen Aſſortiment aller Maler: und Zeich; 
nungs:Requifiien jedem Wunfh der Herren Kuͤnſtler und 
Dilettanten. zu entfprehen, made hiemit Die ergebene 
Anzeige, daf fie mit Hrn. 8. Wohrlein ihre Berfüs 

ung dahin getrollen, daß deſſen vorzuͤglich zubereiterd 
elfarben, Oele und Firniſſe fernerhin nur bei ihr, 
— * zu gleichen Preiſen wie aus feiner Hand zu 
aben find, 
’ ‘ Herman und Barth, KaufingerftraffeRr, 1028, 


Der Untergeichtiete macht dem biefigen Publikum 
befannt, daß bei ihm eine Niederlage von ächtem Kno— 
henmehl ‚ven. der von Kebapfihen. Knochenmühle in 
Augsburg befteht, und er daſſelbe zu 3fl. 15 kr. den. 
Bentner verkauft. Weniger als 25 Pfund wird nicht 
gegeben. 

Da diefes Mehl eln befonders gutes Düngungs: 
mittel für Acer, Wiefen und Gärten it, fo wird ein 
damit zu mahender gefälliger Verſuch gewiß zur voll 
tommenften Zufriedenheit ausfallen, i 

: Adam Erf, vuͤrgerl. Eiſenhaͤndler beim 

Glasgarten vor den Schwabingerthore. 


(6 ce) In der Schwabingerfiraffe dahier iſt ein gro⸗ 
fer Heller Laden zu verftiften, D. Ueb. 


- Belohnung abzugeben, ; 


€ Münchner Zeitung, wird, um 1 fl. zu fer 


ie Die Mi 
Huht,, ibenn man fie nur wah'ri Tagen Frääke, DIN, 
"66 wünfiht Sernand” von’ dei in der lecten ul 





aufgekauft Wordeneh Hühherauigen:Feifen eine folche no 
wicht gebrauchte, fammt Pe zu —— 


Es iſt ein politirtes Bettſtaͤttchen, welches 
auch als Wiege brauchen kann, im Thale rd — 
über 2 Stiegen rückwaͤrts zu verkaufen, 


(3 6) In einer der fhönften Strafien Fann Im 
Higeh —E eine Wohnung mit allen Ar 
keiten im Sten Etode an der Soönnenfeite gegen 350 ff, 
ZDahreszins bezogen werden. D, Ueb. 


„(+ a) Eine gefhidte mit guten Jeugni 
Ladnerin wird unter guten Bedingniffen — —— 








Eine gefittete Perſon, die in allem Naͤhen ganz 
perfelt ift, erbieter fih, wo möglich zu beitimumten Der: 
Bleihen Arbeiten in die Däufer zu geben, D, U, 


Man fucht in Mitte der Stadt in einer lebhaften 
Strafie oder deren naͤchſten Umgebungen ein AA. so 
Quartier Im Grdgefchojfe oder erſten Stode, beftehend 
aus mehreren heizbaven Zimmern, heller Küche ic, fo 
gleich oder bis Georgi zu beziehen. D, U, 





In der Fürftenfelderftraffe Nro, 991. im 1, Stock 
vornheraus ift ein geräumiges, hübfch meublirtes Fi 
— F 10f. monatlich zu verſtiften und ſogleich zu 

ejiehen, . 2 


Es iit ein filderbefchlagener Ulmerkopf mit einem 
geprägten Dirfhen auf den Dedel — — Rehgewicht· 
rohr verloren worden, Der redliche Finder beliche Diefe 
Zabakspfeife bei Hrn. Müplderger gegen angemejjene 

a 
SEs iſt Jemanden vor einigen Tägen At Sünder 
äugelaufen. Der Gigenthümer kann Telbrs im te 
3 eh Nro, 1604. dritten Stodwerk rechts 
olen, j 


— ng *— ——————— Maͤnnlein 

.Der Ueberbringer deſſelben it bel Hrm 

Müplderger eine GErtenntlickeit. " 3— * * 
* 








— Sakob Frank aus Breslau (wahrſcheinlich ein 
Jude), der ſich im Münchner Yandbotenblatt Nro. 130, 
vom vorigen Jahre (boifentlih mir obrigkeitliher Ber 
willigung) für einen Glas: und Porzellain : Reparateur 
befannt machte, fpäter aber ſchleunigſt feinen Aufenthalt 
im Nengarten vor dem Schmwabingertbor zu, verlaffen 
für gut fand, wird hiemit fo lange als ein Öffentlicher 
Betrüger erklärt, bis er gewiſſe, durch einen Delfers: 
helfet acfammelte Reparaturftüde zurüdgegeben haben 
wird. Das Nähere ift bei Hrn. Buchhändler FTeifche 
mann (unweit der Mauthalle) ju erfragen. 





Der Bayerifhe Volksfreund, 





Die Natur der Umftände kennen und fie für edie Zwecke senägen, if dad Talent großer Männer. 
Große Mirtel für unbedeutende Zwede in Bewegung ſetzen, beißt Kanouen gegen Mäden abfeuern. 


Sonnabend. 


Verfhiedene Nachrichten. 


Der Oberfllieutenant dv. Hepbegger, ben 
der Griechenverein zu Paris nebft dem Dr. Bally 
und Zenos, Banquiers zu Mapoli di Romania, be= 
auftragt bat, die Lebensmittel und Beiträge, melde 
nad Griechenland geſchickt werden, in Empfang zu 
nchmen und auszutheilen , hat unterm 18. Dezember 
v. J. einen Brief an diefen Verein geſchrieben, worin 
er ſehr günftige Nachrichten über bie Foctſchritte der 
Griechen meldet. 6 Schiffe mis Eebensmitteln waren 
zu Napoli angekommen... Diefer Brief ift in ben 
Darifer Blättern enthalten. 


— Vor Kurzem iſt das k. k. öfterreichifhe In— 
fanterie = Regiment, König Mar von Bayern 
(früher Benjomwstp, nun Spleunp);.: feit act 
Fahren in der herrlichen Garniſon zu Wien, und 
bei der jedesmaligen Anweſenheit unſeres Hoͤchſtſeligem 
Monarchen alldort die Ehrenwache bildend, ım feim, 
fruͤheres Standesort Hermannſtadt in Siebenbürgen, 
abmarſchirt. 


— Kotzebue's berühmter Sohn, der Weltumfogter, 
ift nad Zjähriger Abmwefenheit wieder in Kronjtadt 
angetomnkn. Er hat die ruffifchen Beſizungen in 
Amerika, den aleutifchen Archipet, ‚die Hüften von 
Kamtſchatka, die Sandwich· Inſn und Manilla be⸗ 
ſucht. 

London. Nach rinem Verʒeichniſſe in dem Beit- 
blatte che Obſerver haben‘ ini Irland in den letzten 
60 Jahren 172 Duelle zwifchen 54% Individuen fiatt 
gefunden. Von lepteren wurden 60 getodtet; in drei 
Ducllen blieben die Kämpfer von beiden Seiten; 06 
wurden verwundet, die eine Hälfte lebensgefaͤhrlich, 
die Andere leicht und 188 kamen umverlegt davon. 
So bite alfo beinahe der fünfte Mann fein Leben 
ein und faſt die Hälfte der Dutllanten ward von ben 
Kugeln der Gegner getroffen. In Folge diefer Zmweiz' 
tämpfe fanden 18 gerichtliche Anklagen ftatt, in wel— 
hen 6 der Angetlagten frergefprohen, 7 des Tode 
ſchlages und 3 des Mordes fchuldig erfannt und dars 


nah 2 hingerichtet und B auf längere oder Eür= 


Nro. 15. 


München, deu 3. Februar 1827, 





gere Zeit gefangen geſetzt wurden. In Amerika und 
in Weftindien haben die Zweikaͤmpfe noch weiter um 
ſich gegriffen, als ſelbſt in Irland. Wir erinnern ung, 

ſagt das angeführte Blatt, daß es vor etwa 30 Jab- 
ren zu Charleſton, in Shd-Garotina eine Duell Ge⸗— 
feltfehaft gab, wo die Rangordnung unter den Gent— 
lemen durch die Mehr- oder Minderzahl der im Zwei— 
kampf Gerödteten oder Verwundeten beſtimmt wurde. 
Der Praͤſident und die Depuitrten harten ſich folcher 
Großthaten eine Menge zu tuͤhmen. Zu der Zeit ger 
ſchah es, daß ein 'alter Pieutenant der englifhen Ma= 
ein, der fi, fein Lebelang ſchon vieles verſucht Harte, 

zur "Htbung einer Erbſchaft nach Chatleſton kam, die 
ibm von Seite feiner vom dort gebhrtigen und nun virz 
Forbenen Frau zugefallen war. As diefer Pieutenant 
nun in einem dortigen Kaffechaufe bie Sticheleyen eı> 
nes Eingebornm aus England: etwas kraͤftig erwie— 
derte, ward er Tofort herausgefordert. Wir müſſen 
inzroifchen den Amerikanern die Gerechtigkeit wieder— 
fahren laſſen, zu ſagen, daß fo wie die Sache tuch- 
bar matd, einige Herren dem Fremden ihre Aufwar— 
tung mashten und ihm fagten, der, von dem er ge= 
fordert worden, ſey ein Ducllant, cin Tobfdjieffer, 
kurz der Präfident des Duell» Clubts, der fo wie 
feine fämmtlihen Mitgtieder, obgleih fie zu ben 
reichften Leuten der Stadt gehörten, doch von allen 
witktichen · achtungsmerthen Perfonen, fl fo ehrlos 
angefehen werde, daß es ihm nicht fchimpflich fern 
würde, wenn er bie Ausforderung unbeachtet laffe. 
Unfer kecker Lieutenant aber erwiedert, er fürchte kei— 
nen Ducllanten in der ganzen Welt, auch babe er 
bie Ausforderung angenommen und werde ſich ftellen, 
Als nun das Duell am folgenden Tage vor fih ging, 
ſchoß der Kientenant dem’ Gegner in den Unterleib, 
während deſſen Kugel nur den Hut durchloͤcherte. Die 
ficchtbaren Schmerzen, melde der Amerikaner —* 
mochten ihm das Gewiſſen rege gemacht habınz er 
berief mehrere Geiſtliche und dann alle Mitgliedet dns 
Clubbs an fein Sterbebett, hielt den leßtern eine ein 
dringliche Strafpredigt Über das Scheustiche in ihrem 
feitherigen Verfahren und bat als legte Gunft vor 
feinen nahen Ende um die Aufhebung ihres Vereins. 
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— Bu Granada in Spanien hat ſich folgender 
Vorfall ereignet: Am 8. Dez. nad) Beendigung ber 
Meffe in ber Kicche des Kloſters der Konception was 
een die zulegt herausgehenden Perfonen zwei Kaval— 
Ierie- Offiziere. Eine Nonne winkte einem berfelben, 
zu ihr zu kommen, und fragte ihn, ob er Muth und 
Unerfchrodenheit genug befige, um ihr einen mwefent- 
Kichen- Dienft zu leiſten. Auf’ feine bejahende Ant— 
wort erfuchte fie ihn, im der Bünftigen Nadıt, um 
halb 1 Uhr, fih an einer Thuͤre des Kloſters einzu⸗ 
finden und ein Zeichen zu geben, was er verfprad. 
Er erzählte die Unterredung feinem Kameraden, der 
ihm rieth, das Abentheuer zu beſtehen, und ihn fo 
weit ald möglidy zu begleiten, zufagte.- Sie langten 
zur beftimmten Zeit an der Thuͤre an, auf das gegebene 
Zeichen wurde fie geöffnet, worauf beide unter dem 
Schus der Dunkelheit eintraten, und ber zweite fi) 
in einer Ede ftille hielt. Die Nonne fand fich gleich 
ohne Licht ein, und fagte dem erfleren, er folle ihr 
Kleid anfaffen und ihr folgen. Im ihrer erhellten Belle, 
angelangt,  fegte fie ihm zwei Gläfer Liqueur vor, 
wovon er eind leerte, und fie trank einen Sciud. 
aus dem andern. ‚Sodann zeigte fie ihm den im ih⸗ 
rem Bette verborgenen Leichnam eines erdoihten Beijiz, 
lihen, und forderte ihn auf, dieſen Leichnam wegzu— 
tragen ; wenn er es veriveigere, wuͤrde fie ein in ibz, 
ter Hand befindliches Piſtol Tosdrüden. Der Offizier 
erklaͤtte fih bereit, und padte den Leichnam auf. 
Die legte Thuͤre öffnet ‚fi wieder, und ber Kamerad 
trat mit ihm heraus, Nun warf er den Leichnam 
bin und erzählte den Vorgang. , Der Kamerad rieth, 
fogleid zum Gorregidor zu eilen. Allein kaum waren, 
fie 50- Schritte weit gegangen, als der erjte Offizier 
über Schmerzen im Unterleibe Blagte, zuſammenfiel 
und ſtarb. Der zweite Offizier begab fih nun mwirks, 
lic; zum Gorregidor, und zeigte-die Cache an. In— 
deffen hat man bis jegt noch nichts entdecken Fönnen. 


Erfindung. 


“ Der ältere Senefelder in Münden, der be— 
rühmte Erfinder der Lithographie, hat ein neues Verfahren 
erfunden, farbige Bilder zu drucken, bie in je= 
dem. Betrachte den Delgemälden .gleihen, und, 
zu. großen Erwartungen, berechtigen. Die Platte, ven. 
weicher man die Abdruͤcke macht, iſt aus teigartigen 
SP nafken zufammengefeßt, mad), Urt der Moſaik. 
Die. Bafis der Karben ift Wachs und Del. (wahre 
ſcheinlich durch kauſtiſches Kali im Waffer auflöslich 
gemacht). Die Dicke derſelben iſt eine Linie, und 
gibt alsdann 100 Abdruͤcke. Wolite man 1000 Abs 
drüde haben, fo müßte fie beinahe einen Zoll dic‘ 
ci 


un. . er 
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ſeyn. Die Verfertigung der Druckplatten ſoll, nach 
der Verſicherung des Erfinders, keine längere und 


“ mandmälifoyar. weniger Zeit bedürfen; als ein Mater 


nöthig hat, daffelbe Gemälde mit dem Pinfel auf 
Leinwand zu malen. Auch ift dazu blos ein gelibtes 
Auge ohne große Zeihnungsfertigkeit erforderlich. Dann 


„darf 'man nur ein feuchtgemachtes Papıer <nuf. bie 


Druckplatte legen und erhält durch einen äufferft ſchwa— 
hen Drud einen ganz volllommenen fräftigen Abdrud, 
der nachher auf grundirte Leinwand mit gut trodnens 
dem Delfimig, angeklebt, und mit Effig oder -Alaune 
waſſer Überftrichen wird, damit ſich die Farben nie 
mehr im Maffer auflöfen und ſo dauerhaft werden, 


als es die gewoͤhnlichen Delgemaͤlde ſind. 5 





Mannigfaltiges. 


1 


As Nachtrag. zu den gegebenen Nachrichten von 
berlihmten Verſtorbenen des vorigen Jahres find noch 
folgende anzugeben! Am. 1. März ftärb 'in Karls— 
ruhe der Oderbaudirektor Weinbrenner; am 16 März 
in Halle Dr. Joh. Severin Vater; am 24. April iu 
Dresden der Konferenzminifter v. Globig; amd. Mai 
in Berlin der geheime Obermedizinaltath Dr. Kohle! 
raufh; am 14 Mai in Münden der ‚Akademiker. 
Dr: Spix (dev Reifende) ; am 22. Mai-in Münden. 
der Nitter v. Reitchenbach (Optiker und Mechaniker); 
am 24. Mai in Karlsruhe der Konzertmeifter Fesca; 
am 7. Juni in Mimchen Ritter dv. Frauenhofer 
(Optiker); am 25 Juni in Münden der General- 
Sekretär Kajetan v. Weiller (Philofoph); am 28. 
Juni in Berlin der Probjt Dr. Ribbeck; am 5, Juli, 
in’ Göttingen der Konſiſtorialrath Dr. Ständlin; am 
31. Zuli in Warſchau der Staschatter Fuͤtſt Zajomezek ;, 
am 19. Auguſt in Jankowitz bei Poſen der ſchwediſche 
Miniſter Graf Engeftrom; am 2. Oktobet in VBaneı 
tein im Hannöverfhen der kaiſerlich-ruſſiſche General 
en Chef Graf Bennigfen. Auch der bekannte Nature 
dichter Hiller ftarb im vorigen Jahre zu Bernau uns 
weit Berlin. 





Die Sitte und der, Ruf: „Burfhen !rausı” 
auf deutfchen Univsrfitäten. ‚haben ihren Urſprung in 
England. - Wenn es unter der Regierung ‚der Koͤnic 
ginn Elifaberh. und des Koͤnigs Jakob J. zwifchen, eie, 
nem Lchrburfhen und einem Cinwohner ‚auf ‚der 
Strafe Streit gab, und der Lehrling ſich nicht. ſtark 
genug fühlte, ibm allein auszumachen, rief er, feine 
Kameraden mit den. Worten: „Knippeltaus!“ zw. 
Huͤlft. Sogleich ſtüͤrzten ;alle Handwerksjungen aus 
ihren Werkſtaͤtten hervor mit ihren Strichs, ——— 
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clogs, "und nahmen ſich ihres Übrigens unbekannten 
Freundes thaͤtigſt an. 


. Wollt ihr mwiffen, wie weit die Kraft eines Men⸗ 
ſchen reicht? Beobachtet ihn, wo er fürchtet. Mer bei 
dem Rauſchen der Bitter zittert, ift ficher kein Held. 
Doch vergeßt dabei nicht, daß feige Beute gern grau— 
fam find. 


Der Todtentanz in Japan, 


Der Todtentang in Japan ift bafeibft die haͤr⸗ 
tefte Todesſtrafe, welche, gemeiniglich Läfterer ber 
vornehmften Gottheiten erleiden müffen, und welche 
nur in den Mefidenz Jedo in Gegenwart des Kaifers 
vollzogen wird. Der zum Tod verdammte Verbrecher 
wird in ein vieredfiges&ebäude, 20 Fuß ins Gevierte 
umd etwa einen Stock hoch gebracht. In dieſem Ge— 
baͤude iſt ein gemauertes hohles, ungefaͤhr 3 Fuß ho⸗ 
x , mit ſtarken Kupferplatten dedecktes Viereck. 

iefe Richtſtaͤtte muß der Verbrecher ganz nackt be— 
fleigen, wo er-mit den Händen am eiferne, im bie 
Mauer befeftigte Ketten _gefchloffen wird. Hierauf 
wird Feuer unter den Platten angemaht, und fobalb 
diefelben heiß merden, füngt auch der Verbrecher ſei— 
nen Tanz an, wobei eine Menge um die Bühne ge= 
ſtellter Mufitanten ihre Übertäubende Mufit mit dem 





klaͤglichen Gefchrei des Verbrechers fo lange vereinie, 
gen, bis. diefer halb gebraten ausgetanzt hat, Defz. 


tee muß fich ein feicher den ganzen Tag quälen lafs 
feri, che er unter den größten Martern tanzend jlirbt, 


Anekdoten. 


Der Kapellmeiſter O... hatte eine etwas ga= 
lante Frau geheirathet, und ein Jeder bedauerte den 
neuen Ehemann. Kurz nach der Hochzeit war ber 
Kapellmeifter bei einer ‚Generalprobe des Orcheſters 
mit den’ Waldhörnern nicht zufrieden. Sanft, wie er 
war, begnuͤgte er ſich indeß bloß mit dem wiederholten 
Auseuf: „Ach /die Hörner! die Hoͤtner!“ — „Lie— 
ber Herr Kapellmeiſter,“ fagte der Intendant des 
Schaufpiels, „Geduld ! bie werden ſich ſchon finden.” 





Eine junge Pariferin, deren Züge einen un— 
gluͤcklichen alten Stempel trugen, erlitt oft die Krän= 
tung, für alt gelten zu.mlıfen. Neulich wurde fie 
Abends von zwei Spisbuben angehalten: man ift im 
Begriff, fie zu berauben, als ein Deitter herbei eilt, 


und den Andern zuruftz „Laßt die Alte gehen, hier ‘ 


kommt beffere Beute!” — Empört Über das fhreiende 
Unrght, wirft die Beleidigte den Böfewichten ihre 


Börfe zu mit ben Worten: „Eumpenpad ti ich bin 
» 13 Es P - . 


keine Atel 





Milde Beiträge. 


An milden Gaben find ferner eingegangen für 


j die den | - die 
Nachweis. , | armen | ainen Maifas 
Öriecben.!Bürger.] ‚ber. 
er. fl. Er. 


fr. H- 
ni 51 
130) Bon" „Der b. Florian bewahre fern und 
nah vor Feuersgefahr““ (duch Frau Mit⸗ 
tehhofer eingeliefert). » ou “nn 0. 524 
151) Von W. D. S. B. Gibt Jeder, was er 
—— kann, dann wird gewiß jedem 
Nothieidenden geholfen ſeyn“ . . ... 318 
132) Bon L. 5 121 
135) Bon B-n u. 
135) Bon Zegernfee „O! es iſt ein koöͤſtlich Ding, 
den Unglädlihen zu troͤſten „2... 
135) Bon 3.8. „Alles wird wieder erfeht‘‘ . 1% 


Laut den Blättern | 
Nro. 9., 10, 11-, 12. u. 13. — 








341233 264 
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156) Von **'" „Auch eine Beine Gabe, aus Liebe 
ereicht, wird Gott nicht verfhmähen". | — 

137) Bon in Landshut: „Bei der Erinnerung 
an ein unglüdlihes Ergebniß . . . » 


138) Bon T. U. —4 Ze 3 — 24 

139) Bon L. „Gott hat Wohlgefallen und gibt 
Gluͤck“ [3 | Be er Br Ze SE SE Ze Ze Ze Ze Zu 2 . 1121 
130) Bon WW „Seren ee ij 
141) Ben $. 3. 8. LE Zu Zuge Zu Ze Ze Ze Ze Zu 3 2/42 
142) Bon einer, wohlthaͤtigen Frau . .. . | 36 
145) Bon B. B. Kleidungsftäcde und an Geld | 2]— 
144) Bon W. D. .r ee 112 
145) Bon e. b. B. Pa 1121 
136) Bon "'* „Beilere Zeiten” „u... 2,24 
147) Bon *" „Aus chriftlier Thellnahme“ —|42 
Summa „ . . 1204205 


durch Frau Mit 


149) Bon 2 Dubend Brode, 
tenhofer eingeliefert, 


150) Von ein Kopfkiſſen und 
ein Viertel Mehl, 

151) Don ⸗Gott ſegne es ihnen,” 1 Pat Waͤſche. 

152) Bon B. vier neue Filzhuüͤte. 

153) Bon 3. S. 2 Päde mir Kleidungsftüden, 

154) Bon ** ein Pad mit Kleidungsftücden (duch bie 
ing Mittenhofer eingeliefert). 

155) Bon 3. 4. I, zehn Stück Strohhuͤte, den Aerm⸗ 

fen beſtimmt. 


148) Bor D—. 2 Paar 2 


Getraute Paare in München, 


A Huber, b. Schuhmachermeiſter, mit Th. Fridh, 
Jimmermanns-⸗ Tochter. Jof. Wittmann, Schutzv. und 
Maureraefell, mit M. A. Dierhammer, Faͤrbers Tochter 
von Regensburg. I. G. Schlittenbauer, Schutzv. und 
Zimmeraeſell, mit M, A, Bergler, Schneiders: Tochter 
vom Kadetenforps. Georg Schnaljer, b_ Hausbefiger, 
mit M. Afra Bartl, b. Schloſſers-Tochter von Weilhelm. 
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Anzeigen. 


Grinnerung. 

Der Here Julius St,, welcher bei feiner Ende Des 
zember vorigen Jahres Statt gebabten Logies Berändes 
rung ſich heimlich aus dem Haufe begeben, und anftatt 
der Bezahlung feines fhuldigen Rogiegeldes für 2 Mos 
nate, einen Beinen, vormals fehr leichten — aber bei 
deſſen Entfernung ſchwer gemachten, mit einem Haͤng⸗ 
ſchloſſe verfehenen Koffer zuruͤckgelaſſen hatte, wird hier⸗ 
mit erinnert, fein Eigenthum in Verlauf von 6 Wochen 
zu fich zu nehmen, feine Schuld abzuteagen, und fi 
dadurd recht zeitig zu verſehen, daß derſelbe ſich nicht 
der Gefahr ausfege , ein zweitesmal und namentlich zur 
Erfüllung feiner Verbindlichkeit enfgefarbent e werdeu. 

8. W. 





(4 a) Montag den 12. Februar werden in der Nens 
haufergafir Nr. 1097. im 3. Stod gut erhaltene Meubels 
gegen fogleih baare Bezahlung von Morgens 9 bis 11 
Uber, und Nachmittags von 2 bis 5 lihr verfteigerr, 
Sie —— ans Komod: und Schreibkaͤſten, Spiegeln, 
Seſſeln, Tiſchen, Bettladen u.2f. a, 


Unterzeichneter macht hiemit einem verehrlichen Pub» 
likum bekannt, daß derfelbe fein Logte vom Roſenwirth 
auf dem Rindermarkt in die Fürftenfeldergaffe Nr. 989- 
zu ebner Erde, Eingang am großen Thor verlegt habe, 

Mathias Maier, Landsyuter-Botp, und 
Martin Sturm, 


(2 a) Zwei Fortepianos. und ein Flügel von 
6 Ditaven find in der Ledererftraffe Rro. 406. beim 
Branntweiner über 2 Stiegen täglih Morgens bis 9, 
von 11 bis 12-und von + bis halb 3 Uhr zu verkaufen 
und zu vermiethen, 


. Ankündigung 
(2 0) Zu Folge der mir ertheilten Erlaubniß zur 
Haltung einer Niederlage des von mir fabrizirten Deuts 
hen Kaffeefurrogates gebe ih mir die Ehre, hiemit an: 
zuzeigen, daß bereits eine Lieferum 
gekommen umd im Merkaufsgewölbe ded Hrn. Kunſt ⸗ 
handlers Muͤhlberger in der Kaufingergaſſe Nro. 1019. 
das Pfund a 1a fr, au haben iſt. Zu geneigtem zahl: 
veihen Zufpruch empfiehlt fi dem hieſigen Publikum 
ergebenft 
München im Februar 1877. 
J. Woif Reumanın Fabrlkant in Sulzburg. 


ee Be er 


8, 
Woqen⸗ Namenstage 
tage | 
Sonnab. 5. Blafius B. Ball im Muſeum. 


4 Andreas Korf. 
un J. 


Zonntag 


Montag‘ 


deffelben dahler ans- 


(4 5) Cine’ geſchickte mit guten Yeugniffen verſehene 
Ladnerin wird zunter guten Bedingniffen geſucht. ©, U. 


In der Kaufingergaffe Nr. 1619 find in 8 Tagen 
2 ſchoͤn meublirte Zimmer, mit eignem Gingang, zu bes 
sieben, und täglich anzufehen, nn 





Auf dem Schrannenplatze Nro; 602.. über 2 Sties 
gen iſt ein ſchoͤnes Jimmer mit eignem Eingang, 'monats 
lich zu Öfl,, zu vermiethen und ſogleich gu bezichen, 


Es hat fih ein junger Pudel mit braunen Obren 
und dergleichen Sleden ‚auf den Rüden verlaufen,- Der 
gegenwärtige Beſitzer möge felben gegen, Erkenntlihkeie, 
zurückgeben in der, Eendlingerfträffe Ne. 898. 


(6 d) In der Schwabingerſtraſſe dahlet ift ein gro⸗ 
fer Heller Laden zu verſtiften. D. Lieb. 





Lotto— rer 
In der ıgrften Ziehung zu Nuͤrnberg ſind nach⸗ 
fiehende Nummern heraus gekommen ;- f 


32.85 FB 
und am 8. Februar wird die. 1222ſte Ziehung zu Muͤn⸗ 
pen gefgpehen, ir | 


Geftorbene in München. 

Den 28. Jaͤn. Louiſe Hutmacher, Oberfoͤrſterstochter 
45 Jahre alt, an der Abzehrung. Er 

Den 29. — Eduard Geora ei v. Fahnenberg 
auf Burgheim, großherzoglich Badifhen Gefandiendfopn 
164 3. alt, an Brujtentzundung und Frieſelfieber. 

Den 30, — Rudolph v. Bäumen, Magijtratsfchreiber, ; 
263. alt, am Gedärmbrand. Pius Anton Obermaier, 
Regierungs:Diurnift, 443. alt, an der Abzebrung. Th. 
Schmitt, herefnaftl. Hausmeiſters-Wittwe, 70 J. a., an 
der Lungenlaͤhmumg und Schleimſchlag. Mar Ehrnhofer, 
Soͤcklergeſelle v. h. 59 J. alt, todt im Bett gefunden, 


Auswärts iſt geſtorben: I 
Zu Würzburg, den 20. Jaͤn., Hr. Karl Welnmantı, 
k. b. quiese. Militär Verwalter ; .. 
zu Ingolſtadt, der k. 6. Kämınerer und Generalmajor, . 
Herr &. Frhr. v. Lilgenau; 
zu Frohnhof bei Arsbah, Pr. J. &, S. Meinel, 
Frhrl. v. Epb’fher Patrimonialrichter. 


Theater, Abend-Untersaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
— — — — — — ie m * * 
Anfang 7 Uhr, vi. 
Mastenball im Frohſinn. Anfang 7 Uhr, Em)e 2 Uhr, 


Im neuen Hoftheater: Maskenball. 





Megen der größern Koften der vermehrten, und mit lithographirten Abdruͤcken verfcheren Auflage des 
nächften Sonntagsblattes werden von demſeiben ausnahmsweife Eremplare um Okt. per Stuͤck befonders, 


tünftighin aber feines derfelben einzeln verkauft. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die wahre Birdung dei Menfchen gedeiht nur durch Kampf, 
und feine Kraft reift nur durch Aufopferungen. 


Dienftag. 


VBerfhiedene Nachrichten. 


Münden Das k. Regierungsblatt vom 5. 
Februar d. J. enthält: die Formation ber Generals 
Zoll⸗ Adminiſtration und fämmtlicher Zollverwaltungss 
Behörden. Ferner die Aufftellung von berittenen 
Grenz-Bolf-Infpektoren und deren Ernennung. 


— Der Hauptverein zur Unterftügung der Griechen 
in Mündyen, hat Rechnung fiber die vom 50. Sept. 
bis 31. Dezbr. v. I. eingegangenen Beitrige von 
2150|. 205 Er. abgelegt. Mit dem Bortrage ber 
frühen Liſte von 48,450 fl. 39 fr. erheben ſich die 
aus Bayern eingegangenen Beiträge auf bie Summe 
von TO,5BTfl. H4 fr. Ueber die richtige Verwendung 
diefer Summe wird demnaͤchſt Hr. Eynard, ald Be— 
vollmädztigter des Vereins, Rechnung ablegen. Bes 
reitd wurden Rebensmittel von einer Million Pfund 
an bie Griechen abgefendet. Zugleich wunſcht ber 
Verein die Öffentliche Aufmerkfamteit auf feinen neuen 
Aufruf zue Kortfegung der Hülfeleiftung zu lenken, 
welcher zum Zmed bat, monatlide Unterzeichnungen, 
wenn auch von geringem Betrage, zu,veranlaffen und 
zu vervielfältigen. 

Würzburg den 27. Jänner. Am 11. De. J. 
ift zu Afchaffenburg die Aufferft fromme und gottes= 
furchtige Agnes Merlo, 02 Jahre alt, ledigen Stan« 
des in bem Deren entfchlafen. - Sie hinterlich ein 
Vermögen von 30,000fl., wovon fie 24,000 fl. den 


Stadtarmen in der Art vermachte, daß das Kapital . 


erhalten, und ine die Binfen jährlich an die Dürf- 
tigen vertkeiit werden follen. 

— Zu Wien wurde am 27. Jaͤn. in dem k. k. 
Burgtheater das fhöne Drama: „Belifar,” von 
Hm. Ed. v. Shen, zum Erfienmal mit großem 
Beifalle aufgeführt 

— Einem Briefe aus Wien zu Folge befand fich 
der berühmte Deethoven fehr leidend an ber Maffer- 
fucht, fo daß man alle Urſache hatte, füc fein Leben 
zu fürchten. 

— Im Kanton Graublindten bat eine ungeheure 
Schneelavine aufferordentlihen Schaden angerichtet, und 


Nro. 16, 


München, den 6, Februar 1827. 





namentlih einen Mann mit feinem Ainbe nebft einer 
großen Menge Vieh begraben. Der Mann war, als 
man ihn ausgrub, tobt, das Kind lag unverlegt zu 
den Füffen des Vaters, 

— Mabame Stidy, bie berühmte Schaufpielerin, 
hat fih mit dem bekannten Bankier, Hm. Krelin— 
ger d. J., zu Berlin verlobt. j 


— In dem franzöfifhen Dorfe Cazelles ( Bezirk 


Espalion) ift neulich eine Adjährige Frau von dem 


Alſten Kinde entbunden worden. 

— Einige Parifer Blätter (befonders die Etoile) 
find feit einiger Zeit fo fhlecht gedrudt, dag man 
kaum im Stande iſt, fie zu lefen. Ein Parifer meint, 
dieß gefchähe aus Aengfllichkeit vor dem Preßgeſetze, 
nach deſſen Erfcheinung die Zeitungen — ungebrudt 
ausgegeben würden. 

Liffabon vom 12. Jän. In der vorigen Nacht 
hat man in abgelegenen Straffen flınf Soldaten und 
einen Feldwebel von der englifhen Infanterie nieber> 
trächtiger Weiſe ermordet. 


— Die offizielle Londoner Zeitung meldet die Aus» 
fertigung von Patentbriefen , bie den Feldmarſchall 
Herzog von Wellington zum Oberbefehlshaber aller 
Streitkräfte der vereinigten Königreihe von Groß— 
brittanien und Irland ernennen. 





Militärgärten in Bayern. 


Die Kloͤſter erhoben bekanntlich zuerft die Gartens 
zudt in Bayern zu einer blühenden Landes-Cultur. 
Ihre Gonventualen, weiche einft als Miffiondre über 
bas Meer ſchifften und wieder zurlick kamen, vers 
breiteten und verebelten nicht minder mit ausländifchen 
Pflanzen und Fruͤchten dieſe Cultut. Der Aber, als 
er noch in Mitte feiner Unterthanen auf dem Rande 
im Wohlftande lebte, pflegte mit großer Sorgfalt 
und Ausdehnung diefen vorzuglichen Zweig bed Ver: 
dienftes und befferee Nahrung; die begliterten Be— 
twohner in ber Umgegend von Schlöffeen ahmten die⸗ 
ſem ſchoͤnen Beiſpiele nah. — Ales diefes iſt nun 


16 


nicht mehr fo! — Die wohlthätigen Kloͤſter mit ih« 
ven Kunſtanlagen, die Üppigen Sciöffer mit den 
fhönen Gärten trauern, und die entſchwundenen Ge— 
möfepflanzen flarben größtentheild unter den Händen 
vernachläffigter , ununterrichteter Pflege: — Ehe diefe 
für den menfhlihen Genuß fo nuͤtzlichen Bluͤthen 
aus der Reihe bee gllgemeinen Gultur= Betriebfanıs 
keit getreten waren , veranflaltete der für alle In— 
buftriegiweige des Landes fo verdienftvolle General der 
Artillerie, Graf von Rumford, daß alle bayeriſche 
Garnifonen mit eigener Hand fogenannte Krautgärten 
anlegen, bebauen, pflegen und erhalten follen. Der« 
felbe mittelte den Regimentern eigene, öde, noch uns 
eultiviete Pläge aus, um fie in die ſchoͤnſten Gärten 
umzuwandeln. Taͤglich wurde Mannfdaft abwech- 
ſelnd zu dieſer Arbeit kommandirt. Die hiedurch in 
kuͤrzeſter Zeit unter verſtaͤndiger Leitung geſchaffenen 
Regiments-Gaͤrten wurden in gruͤnbegraͤnzte Kom— 
pagnie⸗ Gaͤrten abgetheilt, und bald prangten üppig 
die fleißig beforgten Räume mit den nlıglidftern und 
ſch madhafteften Gemuͤſtatten, zum beffern und nahr— 
baften Zufluß für die SoldatenzKuͤchen. Während dee 
Urbeitsftunden mußten gewöhnlich die Regiments— 
Mufiten neben den fröhlichen Soldaten zur Unter— 
haltung und Aufmunterung fpielen, wo bann die 
Lufiwandeinden aus der Stadt den von den fleißigen 
Händen errungenen Gewinn der Frucht⸗Cultur mit 
wahrem Vergnügen betrachten konnten. Fuͤr Offiziere 
mit ihren Angehörigen waren bie und da Sommers 
haͤuschen einfach aber niedlich angelegt, und dieſe ge⸗ 
noffen, gleich Vaͤtern unter ihren Kindern, fröhliche 
Abendftunden, — Graf Rumford hatıe aber vor Als 
tem die Abſicht, die ruͤſtigen, gelehrigen Juͤnglinge 
des Randvoikes während ihres Dienftes in Friedens— 
zeiten mit bdiefem fo nuͤtzlichen und vortheilbaften 
Tulturzweig befannt zu machen, fie ald Freunde da= 
für zu bilden, und endlich an einen, der Gefundheit 
des Menſchen fo zuträglichen Genuß zu gewöhnen, 
damit fie, als künftige Landieute und Hausviter, 
manchen oͤden Grund dazu benliten, ſohin ihren 
frugalen Tiſch eben fo hiemit verfehen follen, als fie 
zugleich durch Veredlung, Verbreitung, und Pflege 
dieſes landwirthſchaftlichen Be das Land ver— 
ſchoͤnern, auch die nahen Staͤdtebewohner damit 
wohlfeil verfehen Eönnen. — Auch dieſer erbabene, 
gemeinnügige Gedanfe des großen Maunes iſt mit 
feiner ſchoͤnen Ausführung binabgefunten in das Meer 
der Vergeffenheit! Wahrlich verdiente dieſes großartige 
frübere Beifpiel die Fortſetzung in vieler Hinficht ; 
denn auf Reifen in unfem Lande file man erft 
recht gegen andere Gegenden die Verbannung biefer 
‚ Vegetation. 
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Tages » Neuigkeiten. 


Münden den 4. Febr. Geſtern Nachmittags 
3 Uhr hatte eine große Hofſchlittenfahrt mit 25 Schlit= 
ten ftatt gefunden. Der Schlittenzug begab ſich durch 
die Hauptitraffen ber Stadt nad Nymphenburg, und 
von dort Nachts GE Uhr bei Fackelſchein wieder zutlick 
nad ber k. Reſidenz. 

— den 5. Febr, Geſtern ald am Sonntag um 
10 Uhr Vormittags wurde von den Studierenden ber hie« 
figen Univerfität eine Spazierfahrt von (0 Wägen nad 
Dachau veranftaltet. Der Wagenzug paffirte unten 
Begleitung von mehreren Marfhällen zu Pferd durch 
die Stadt, und ift Abends BE Uhr wieder zuruͤckge⸗ 
fommen. 


— Am 5., 6. und 7. Februar werden bie neuein⸗ 
tretenden Dienjtmägde von dem Graggenauerviertel, 


und am 8., 9. und 10. Febr. biefelben vom Anger 


viertel eingefchrieben. 


— Am Maria Lichtmeßtag Nachts öffneten / maslirte 
Keris in einem befannten Haut vor dem Karlsthore 
die Ihliren, verfiherten fih der Prrfon des Heren, 
nabmen aus dem Schrtibkaſten gegen BOOfL., und 
entfernten fich wieder. Man ijt ven Thaͤtern bereits 
auf der Spur. 

Der am 1. dieß babier auf den Pranger geflan- 
bene, zur Kettenftrafe verurtheilte Naubmörder, feit 
längerer Zeit ohnehin kraͤnklich, iſt in der k. Straf— 
arbeitsanftalt bereits geſtorben. 


Das Leben und Treiben in der Hanptftadt — 


Nur eine halbe Stunde betrachtet von einem 
Podagraiften, 

Schon feit vier Fahren bin ich nicht mehr aus 
dem Haufe gekommen, und feit Anfang des Winters 
batte ich auch Bein Kenfter mehr geöffnet; fo der 
Weit abgeftorben muß der Mann oft leben, weichen 
bie Fuͤße nicht mehr tragen. Dieier Umjtand gibe 
mir auch Gelegenheit, um meine Fugendfünden ab⸗ 
zubliffen ; ich lebe in meiner Klaufe wie ein Heiliger, 
leſe den ganyın Tag in der Bibel, um mid; für den 
Himmel zu bereiten. An einem Sonntage dieſer 
Garneval war es Nachmittag, als meine Frau das 
Senfter öffnete, um das bunte Leben auf der Straffe 
zu betrachten. „Komm ber mein liebes Männchen,’ 
fagte fie, „und labe Dih ein wenig an der frifchen 
Luft und an dem luftigen Treiben auf der Straffe, 
das Dich cm wenig zerfireuen wird.” Sch feßte mid) 
an's Kenfter, flodte eine ganze halbe Stunde in Ge» 
fellfhaft meiner wertreihen Frau meinen Kopf hinaus, 


und mas ich im dieſer kurzen Zeit gefehen, will ich 
bier erzählen. 

Eine bunte Menfhenmenge von allen Geftaltun« 
gen, Kieidungen und Manieren, durchkreuzte ſich auf 
allen Wegen und Richtungen, und bie fonderbaren 
Koftlime,, die allda zum Vorſchein gefommen, konnte 
ich nicht genug bewundern. Was find denn das für 
Damen mit den harlequinartigen Mänteln ? „Es 
find Damen, welche ſich von dem bürgerlichen Stande 
auszuzeihnen ſuchen,“ fagte meine Frau, „und wenn 
auch die Mäntel allgemein getragen werden, dürften 
die Damen der höhern Stände in keine geringe Ver« 
begenheit Über die Wahl eines Mantelzeuges gefept 
werden; indem man ſchon alle Karben und Formen 
ausgetragen hat.” Schnell fahrend rollte jegt eine 
berefchhaftliche Equipage voruͤbet, deren Kutfcher ſich 
fo hoch poftirt befand, daß er mir aus dem Fenſter 
des erſten Stodwerkes die Haube vom Kopfe nehmen 
konnte. Ein plögliches Gefchrei zog jet meine Blide 
auf die Straſſe, und ich bemirkte, wie ein alter Mann, 
der nicht ſchnell genug ausweichen fonnte, umgemors 
fen wurde, und bald zermaimt worden wäre. In ei— 
nem Augenblide verfammelten ſich neugierig über hune 
dert Menfhen um den Gefallenen, aber Niemand 
wollte heifen. 

Jetzt bemerkte man im Gedringe einen jungen 
galanten Herrn, welcher einer jungen ſchoͤnen Dame 
fein Peruͤklein in's Geficht ſchleuderte, während er 
raſch feinen Hut von dem Haupte genommen. in 
fhallendes Gelächter verkündete den Zufhauern biefen 
fataten Zufall, und wihrend die Gaffenbuben das 
Berlorne ſuchen wollten, fand es eine Frau, und 
verwahrte den Fund in ihrer Taſche *). 

Der glagköpfige Herr verlor fih fhnel im Ge⸗ 
bdränge ; der niedergeworfene Alte fchleppte ſich weiter, 
und kaum haben fidy die Leute wieder zerftreut, fo 
fah man an einem benahbarten Haufe mehrere Fiaker 
auffahren, aus welchen bürgerliche Hochzeitgaͤſte ſtie— 
gen. Alfo eine Hochzeit in der Nachbarſchaft, bemerkte 
ih, und neben diefen hat man einen Zodtenfarg 
ineingetragen. Meine allwiffende Frau konnte mir 
berall Beſcheid ertheilen; allein idy bin zu wenig in 
meiner Nachbarſchaft und mit der Welt mehr bekannt, 
als daß ic großes Intereffe bei diefen Neuigkeiten 
gefunden hatte. 

Eine bürgerlihe Frau mit einem verdediten Kifs 
fen auf den Händen, welcher noch zwei andere ſonn— 
täglich gepugte Frauensperfonen folgten, feſſelte jetzt 


*) Kann bei der Zeitungsträgerin Mittenhofer, welche 
diefen Fund in einer Schachtel zugefendet bekom⸗ 
men, abgeholt werten, 


jegt etwas Niue. 
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meine Aufmerkfamteit. „Das ift eine Kindstaufe aus 
der aͤrmſten Klaſſe,“ referirte meine Ehehaͤlfte ; „denn 
die ehelich erzeugten Tagloͤhners ⸗Kinder ſogar wed⸗ 
den gewoͤhnlich zur Kirche gefahren.‘ 

Ein ungewöhnliher Menfhenauflauf verkuͤndigte 
Ein großer Zug von Sängern, 
Leviten und Prieſtern mit Fahnen fchritt in feier» 
licher Prozeffion eiriher mit einem, von Fadelträgem 
umgebenen und vom Volke begleiteten, reichgeſchmuͤck⸗ 
ten Sarge. Kaum war diefer pompofe Zug vorüber, 
fo eilten vier ſchwarze Männer mit einem ſchwarz be= 
hängten Sarg ohne eine menſchliche Begleitung fo 
ſchnell vorüber, als hätten fie ihre Buͤrde geftohlen. 
Ueber dieſe abftrafte Erfcheinung hatte ich keine Auf» 
klaͤrung nothwendig, denn ein aus den Ziefen memer 
Bruft entfliegener Seufzer konnte die Gedanken mei— 
ner Seele hinlänglich erklären. 

Was find derm das flr Leute mit den grauen 


Röden, mit Schachteln und Beuteln unter den Ars 


men, die fo eilig nach allen Straffenrihtungen hin 


-eilen? fragte ih, und ich erhielt den Beſcheid, dag 


diefe Leute Friſeurs find, welche die Toilette der Dü« 
men und Dienitmägde zu den Masfenbällen in Ord— 
nung bringen müffen, und jene Mädchen, fagte meine 
Frau, welche mit den großen Gepaͤcken unter dem 
Arme die alten Leute beinahe niederwerfen, welche zu 
der Veſper nach der Kirche wandeln, find Freinachts= 
Kandidaten, die mit ihren Ball» und Maskenkleidern 
nicht früh genug zum Ziele kommen. 

Siehe da, ein Menſch mit zerlumpten Kleidungs-— 
ftüden und obne Sohlen an den Schuhen, von ci» 
nem Gensdarm begleitet, wankte elend = fhreiend 
dur das fröhliche Gewimmel, das fi) plößlicy mit 
haſtiger Eile nach der nächften Straffe bewegte, von 
wo man den Schall einer tuͤrkiſchen Muſik vernahm. 
„Mit wahr! eine Schlittenfahrt?“ fragte meine 
Frau einen vorlbereilenden Mann. „Nein Madame, 
antwortete diefer, es ijt der von dem Todtenacker ruͤck— 
kehrende militäcifhe Leichenkondukt, weldyer einem 
Dffizier die legte Ehre erwieſen.“ Aber warum fpielt 
denn die Muſik fo luſtig, fragte ich befremdend. 
„Alter Narr I” antwortete ein vorlibereilender Soldat, 
„weil der Heimg-gangene eınem Andern Pia gemacht 
har.” — So ift die Welt! Kaum bat den beften 
Menfhen noch die Erde ganz bedeckt, iſt er ſchen 
vergeffen, als haͤtt' er nie gelebt. —— 

Satt geſehen an dem Leben auf der Straſſe rich 
tete ich meine Blicke nun, aufwaͤrts zu dem, blautn 
Himmelsbogen, und ſchon wollte fi mein ganzes 
Gemuͤth andaͤchtigen Betrachtungen hingeben, als 
mich ein Ärgerlicher Gegenftand davon abgezogen hatte. 
Es war naͤmlich ein Mäohen, welches mit ent— 
biöstem Bufen in Gefellfhaft einer alten Tray an 
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den offenen Fenſter eines benachbarten ſchoͤnen Haufes 
Tag. Wer iſt denn biefe Perfon ? fragte ich unwillig, 
und meine allwiffende Ehegefpons berichtete mir; das 
Mädchen ſey die Maitreffe eines angefehenen Herrn, 
amd bewohne auf feine Koften in Gefellfhaft der al» 
ten Mutter die ganze Etage diefes ſchoͤnen Haufes, 
und oben auf dem Dachboden, wo bie Beinen Fen— 
fler find, wohnt eine arme aber brave Familie mit 
fünf Kindern, welche morgen auf Requiſition dee 
ebengedachten guten Herren ausgepfändet wird. — 

Klirrend ſchlug ich jest bas Fenſter zu, und be— 
fahl meiner Frau: Nägel und Hammer herbei zu ho= 
fen. „Mas willft Du damit?’ fragte fie, indem fie 
mie bie Requifiten überreichte. Das wirft Du for 
gleich fehen, mein Schagl amtmortete ih, und in 
zwei Minuten waren alle Fenſter zugenagelt. 


Königliches Hof: und National; Theater. 


Den 4. Februar,» Der mißtrauifhe Liebha— 
ber, Eufifpiel in 5 Akten, von Bregner. Dr, Augufti, 
welher nad feiner Krankheit zum Erſtenmale wieder 
aufgetreten, ift von dem gefammeten Auditorium mit 
großem Applaus empfangen worden. Durch ihn wurde 
aud das ganze Stuͤck belebt, deſſen ohngeachtet aber am 
Schluffe deſſelben ohne Zeichen des Beifalls aufgenoms 
men, und nur dann erft entjtand ein Eonfufes Applaus 
diffement, als fih nah minufenlangem Schweigen die 
Hände einiger Ausfchlagmänner in Bewegung festen, die 


da durhaus nicht wollen, was einer geregelten Befons _ 


nenheit geziemt. Hr. Augufti erfhien, und in den 
Worten feines Dankes bemerkte er: daf ihm aud bei 
dem Eonfufen Leben das Konfufe nicht unangenehm 
—— 


Moeheliche Verbindung auswärts : 

8. Frhr. v. Pilummern, k. b. Kämmerer und Mafor 
im Sheveaurlegerd. Reg., Ritter mehrerer Drden, mit 
Karolina, gebornen Gräfin von Tauflirhens Gutenberg, 
Engelburger Linie, 


AUnzeigem 
(4 6) Montag den 12. Februar werden in der News 
hauſergaſſe Pr. 1097. im 5. Stod gut erhaltene Meubels 
gegen fogleih haare Bezahlung von Morgens 9 bis 11 
Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr verfteigerr, 
Sie beſtehen aus Komod⸗ und Screibkäften, Spiegeln, 
Seſſeln, Tiſchen, Bettladen u. f. a 


Wochen⸗ 
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Aechte Romaner Saiten. 

So eben aus einer der vorzuͤglichſten Fabriken in 
Rom angrkommene Eaiten für Bioline, Viola, Violon⸗ 
elle, Gontrabaß, Gnitarre und Harfe, ſaͤmmtlich in 
ausgezeichnet guter Qualität, weiche fo wie die Aechtheit 
der Waare verbirgt wird, Ind ſowohl bund: als ſtuͤck⸗ 
weife bei Joſ. AibI in der Nofengaffe zu haben, 

Unterzeichneter gibt ſich die Ghre, hiemit anzuzeigen, 
daß das berühmte Kleeblatt am Donnerftag den 8. dieß 
Abends bei ihm fih hören laflen wird, 

5. Goͤtz, Haffetier in der Frühfingsfteaffe, 

Eine Perfon wünfht als Rüden: oder Hausmagd 
unterzubommen. Das Nähere bei Hrn, Müplberger. 

Gm Rofenthal Nro, 649, iſt eine Wohnung über 
eine Stiege, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, auf 
Georgi um den Jahreszins von 212 fl, zu vermiethen, 


Es ift ein ſchwarzhaarenes Bracelet mit einer 
Broncefhlieffe verloren worden. Der redlihe Binder 
—— daſſelbe bei Hru. Muͤhlberger gegen Belohnung 
abgeben. 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 3. Februar 18997 
war der Mittelpreis von 
MWaiensfl. 4 Er. 5 fl. 38 ir. 
Gerſte 6 fl, 41 kr. 5 f. 31 Er. 


Geftorbene in Münden. 

Den 30. Jänner. Joſepha Wilpelmina Finfenaner, 
k. Hauptmannss Tochter, 16 Jahre alt, an der Qungen, 
ſchwindſucht. 

Den 31. — Georg Obholzer, Hausdiener im Eönigl. 
Staatsminiſterium Des Innern, 55 Jahre alt, am der 
Rungenfhwindfucht. 

Den 1. Februar, Regina Barbara Lotter, Gold— 
ſchmieds⸗Tochter von Augsburg, 60 5, alt, evang., am 
Schlagfluß. 

Den 2. — Monika Doll, Hofmuſikers-Tochter, 98 
5. alt, an Altersſchwaͤche. Pr. Johann Kalder, Hofe 
erganift, 62 I. alt, am Scleimfieber. 


Auswärts ift geftorben : 

Auf dem Schloſſe Brannenberg bei Rofenhelm, der 
?. Staatsrath Hr. Graf Karl v. Prevfing, Gomman 
deur des Givil-Verdienft:Ordens der Bayerifhen Krone, 
an einer zurudgetretenen Gicht im boſten Lebeusjahre. 

Zu Viesbah am 3. Jänner, Dr. Kafpar Gaflus 
Krinner, Erkonventual des aufgelösten Benedittiner— 
Klofters Ettal, feit 1818 Guratprieftee bei der Pfarrei 
Miesbah, im sHiten Lebensjahre, 


Korn 
Paber 





Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Im Fropfinn: Großes Vokal, und Inſtrumental. Konzert. Anfang 7 uhr. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 





Benu der Verſtand mir dem Heron zerſaͤut, opfere bat Senn 


fi dem Berftande auf 





Donnerftag. 





Bayern 


Er. Könige. Maj. haben vermöge allerhöchften 

Referipts vom 20. Jän. d. J., die Formation der 
General» Zell = Adminiftration und fämmtliher Zölle 
Verwaitungs-Vehörden nach folgenden Beſtimmungen 
feſtzuſetzen geruht. 
: 1, Die General⸗Zoll⸗ Adminiſtration iſt die oberſte 
Boll-Verwaltungsftelle und dem Staatsminiſterium der 
Ginanzen amtmittelbar untergeordnet. Sie beflcht aus: 
a) einem Vorſtand, b) vier Raͤthen, c) vier Affıf- 
teren, di) zwei Sekretaͤten, e) zwei Regijtraioren, 
6:15 Rechnungs⸗Kommifſaͤren, weiche ber Vorſtaud 
nah den Erforderniſſen des Dienftes und nad) feinem 
Gutbefinden zu den verfdyiedenen Gefchäften der Re— 
sifon, der Buchführung und der Poletten-Controlle 
au beftimmen bat, g) einem Material = Verwalier, 
h) einem Materialverwaltungs- Controlleur, i) einem 
Kafiier, k) einem Kaſſa Kontrelleur, 1) zwei Kaſſa— 
Dfisyanıın. Für die Koften dis nothwendigen Aus— 
biifs>, Kanzleir und Diener = Prrfonats wird feiner 
Zeit cine verhaͤltnißmaͤßige Averfal= Summe feftgefest 
werden. Vor der Hand bleiben die bereits angeftell« 
ten oder verwendeten dienfitauglichen Individuen dies 
fer Kategorien, in fo meit fie nicht eine andere Be= 
ſtimmung erhalten, in ihren bisher gen Funktionen 
und Bebaltsbezligen. Das gefammte Perfonate wird 
dem ber P. Kreise Megierungen nah den treffenden 
Dienflis: Kategorien im Range gleicygeftellt, den bereits 
angejlehten Jud:viduen jedoch der etwa Einzelnen für 
ihre Perfon gebührende höhere Rang vorbehalten. 

II, Die bisher beſtandenen ſechs Oberzoll-Infpeftior 
nen werden aufgehoben. Dagegen bat die General« 
Zell⸗FRommſſtratien ven Beit zu Zeit die Verwaltung 
dir aͤuſſern Behoͤrden mittelſt Abordnung von Raͤthen 
oder Aſſeſſoren beſonders unterſuchen zu laſſen. — 
$ür dermaten werden jedoch der General-Adminiſtra- 
tion zu dieſem Behufe noch drei Oderinſpektoren aus 
der Zahl der bishertgen ‘Ober: Zoll⸗ Inſpektoren beige= 
geben. Die gewoͤhnliche Infpieirung und Viſitation 
der Graͤnz · Zollb ehoͤtden mird vom dem aufgeftellten 


bu Se 


Nro. 17. 


München, den 8. Februar 1827. 


Gring-Boll-Infpektoren nad) ber denfelben gegebenen 

Dienftes-Inftruktion beſorgt. Da, lepteren auch die 

unmittelbare Aufjiht über die zur Bewachung dee 

Gränzen aufgeftellte Mannfchaft übertragen ift, und 

diefe fünftig bloß aus k. Gensdarmerie beſteht, fo 

bören die bisherigen Bollauffeher und Zollwaͤchter auf. 
GFortſetzung folgt.) 


Verfchiedene Nachrichten. 


— Schweizer Blätter fihreiten: Eine furchtbare 
ſchreckliche Lavine bat in der Nacht vom 18. auf den 
11). Zänner das Beine Pfarrderf Bert oder Buel 
(von 116 Einwohnern) im Wallififhen Zehnten Gams 
beinahe ganz verbeert und mehr als BO Perfonen ben 
Tod gebradht. 5% Leichen find am 20. Jaͤn. zur 
Erde beſtattet worden und nah den librigen wurde 
geſucht. 

— Mile. Sonntag iſt in England fuͤr das Kings- 
theater engagirt. London freut fih, die „Nachtigall 
bes Nordens‘ bald bewundern zu können. 


— Nachdem die Redner in der Pairs-Kammer zu 
Paris für oder wider die Einführung der Jeſuiten in 
Frankreich das dortige Publikum fehr befchäftigen, ha= 
ben die ſinnigen Zucerbäder bie Jeſuiten von 
Buder verfertigt, und in unzähliger Menge verfauft.— 
Bon gleichen induftriöfem Geifte war auch in Müns 
den einer der geſchickteſten Zuderbäder befeelt, als 
die Eröfinung dir von Landshut verfegten Hochſchule 
bie Bewohner ber Mefidenzftadt allgemein belebte, in— 
dem derfeibe im dufferjt zierlichen und netten Figlir= 
den gleichfalls die akademiſchen erdentlihen Profefe 
feren mit ihren ſchoͤnen neuen Coſtuͤmen und Varet 
in Zucker formte, kolorirte, zum Verkauf ausſtellte, 
und häufig, ſogar in's Austand, abſetzte. — 

— Die Pärifer Chronique scandaleuse fpridyt 
von einer nahen Verheirathung ber Biyährigen Gräfin 
von Genlis mit einem vornehmen Manne, der zwan—⸗ 
zig Jahre jünger, folglih auch Bein Juͤngling mehr 
ift. Die wire wahrfheintih der Ichte Roman ihres 
Lebens — und dieſe aufferorbentlihe Begebenheit 
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Eönnte Leicht zu einer Fortfegung ihrer Memoiren 
Stoff geben. 
— Der Anzug eines Stugers in Paris, welcher 
Unpaͤßlichkeit halber das Bett huͤten muß, üft jebt ſo, 
dag man ihn fehr leicht für ein Zrauenzimmer halten 
koͤnnte. Ein folher trägt nicht nur ein Leibchen von 
Jaconnet, mit umgefchlagenem geſticktem oder fefto« 
nietem Kragen, mit einer in alten gezogenen Cous 
liffe und mit weiten, von oben bis unten gefältelten, 
mit Handkraufen beſetzten Aermeln, fondern er hat 
auch den Kopf in zufammengelegtes Madrastuch, nad) 
Art der Creolen, gebunden, oder um benfelben ein 
großes Mouffelintuh, turbanartig, gewunden. 


— Ein Engländer, der fo eben im Konden eine 


Befchreibung feiner Reife durch Deutfhland heraus⸗ 
gegeben hat, ſchildert ben Sohn Napoleons, den er 
in Wien fah, auf folgende Weife: „Seine Geſichts- 
farbe iſt ſeht fhön, feine Stimm vortrefflih, und 
der untere Theil feines Gefichts Eurz und rund; feine 
Nafe nicht fehr vorragend, aber wohlgeſtaltet. &r 
fieht wie ein feingebildeter Anabe aus, bat aber doch 
etwas in feinem Benehmen, was Liber fein Alter geht, 
Er ſchien an dem Vorgange (der Meifende ſah ihn 
neben feinem Großvater, bem Kaifer, bei der Zrauer« 
feierlichkeit flr den König von Bayern) viel Antheil zu 
nehmen. Er wird auf eine ruhige Art erzogen, man 
fieht ihn felten zu Pferde und felten unter den Truppen.“ 


— Noch einer obrigkeitlichen Verordnung darf in 
Rom in den Weinhaͤuſern nicht mehr gezecht werden. 
Mur durch ein Gitter kann man ſich eine Maß Wein 
herausgeben laſſen, umd fie auf der Straſſe trinken. 
Einigen Spirren hat die Aufrechthaltung dieſes Trunfe 
mandats ſchon das Leben gekoftet; fie find im einer 
Schenke niedergeftohen worden. 





Ueber Feiertags-Wuͤrdigung. 


Es iſt oͤffentlich wenigſt ſchon oft und mit Recht 
geruͤgt worden, welchen Mißbrauch in der Reſidenz⸗ 
ftadt die ſogenannten Tanzſchul en ausüben. Nicht 
nur, daß an Vorabenden, dann dem heiligſten Kir— 
chen⸗ oder Feſttagen, z. B. Allerheiligen, Pfingſten, 
Sſtern, Weihnachten, Frauentagen u. ſ. f., an wil« 
chen jeber chriſtliche Buͤrger ſich religiöſen Erinneruns 
gen widmet, die Geige thaͤtig iſt, junge Leute, Maͤgde 
und andere Leichtſinnige zum Tummelplatz zu rufen, 
fondern, daß des Gewinnes wegen auf Koflen ber 
Sittlichkeit diefe fogenannten Bildner der Jugend ihre 
Umtriebe machen, dieß muß jeden Beobachter der Zeit, 
wo man fo Vieles von Religion, Erziehung, Sitte 
lichkeit u. ſ. f. will, empören. Die Frage, welche 
Werbung diefe Tanzſchulen den jungen Leuten gewaͤhe 
zen, wollen wir nicht beantworten. Daß man abır 


* 
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bei dem neueſten allerhoͤchſten Befehle uͤber bie MWürs 
digung der heiligen Tage befonders biefen Zanzfchulen 
und Zufammentünften ein firenges Auge widmen 
folle, wird jeder Denfende wuͤnſchen müffen. Das 
Uebertreten diefes allerhoͤchſten Befehles von einer fol« 
hen Tanzſchule geſchah erſt am legten Frauen- 
feſttage, mo es zugleich unter dieſem Gemenge von 
Zöglingen zu einem Gerauffe kam, fo daß die Par 
trouille mußte geholt, und bie Würde des Tages fo 
muthwillig geftört werben, Sch. 


Tages-Neuigkeiten. 


Aus Münden. 

— Sicher eingezogenen —— gemaͤß ıft 
der zur Kettenftrafe verurtheilte Raubmoͤrder Siegel 
weder, wie die allgemeine Sage berichtet, mit Stock · 
ſchlaͤgen beſtraft worden, noch geſtorben, ſondern ar⸗ 
beitet und leidet feine Strafe geduldig im biefigen 
Strafarbeitshaus. 


— Den 6. Februar Vormittags bat in der St. 
Priers: Kirche eine ſolenne Glockenweihe Statt ge 
funden. Die aröfere von den neuen Gloden hat «in 
Gewicht von 560 Pfund, den Namen: Therefia 
erhatzen,, und wurde mit Roſen bektaͤnzt unter dem 
Zulaufe von vielen Zuſchauern noch an diefem Tage 
auf den Kirchthurm gezogen. — Die Eleinere wiegt 
1000 Pfund, hat den Namen: Florian erhalten, 
und ift nah Waſſerburg beilimmt. 

— Am 11., 12. und 15. Februar werden bie neu⸗ 
eintretenden Dienftmigde von dem Hadenviertel, am 
14., 15. und 10. Febr. biefelben vom Kreuzviertel, 
und am 17. und 18. diefelben von der St. Annar 
Vorſtadt eingeſchrieben. 


— Es ji beim letzten Dienſtbotenwechſel In der 
Hauptſtadt die Bemerkung gemacht worden, daß meh⸗ 
rete von der, mit ihrer Herrfchaft in einiger Bere 
rechnung ſtehenden Klaffe nicht mehr in den neuen 
Dienft in ſte hen, fondern mit hergebrachtem 
Methgeiſte denebelt, per Fiaker einfahren. 


Die Mutterbruſt. 


Millionen Kinder find ſchon ein Opfer? des To— 
des geworden, und lediglich nur darum, weil ihnen, 
den armen Wuͤrmern, unmenſchlicher Weiſe die Mut« 
terbruft entzogen worden. Die große Sterbiichkeit 
der Kinder in den Findelhaͤuſern, fo wie beſonders 
auch unter den Einwohnern der Hauptftäbte entſpringt 
meiſtens nur aus diefer Uebelsquelle, und wehe euch, 
ihe graufamen Eltern, wenn ihr es verſchuldet, daß 
euer eigenes Kind fo elend dahin ſchmachten mußt 
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Die meiften der Muttermilch entwoͤhnte Kinder 
find gegen anders nur vegetirende Skelette, und wenn 
ſich unter jenen aud eimige befinden, die ein beffe= 
red Ausſehen haben, fo find fie doch nur den 
Treibhaus-Pflangen zu vergleichen, die an dem Hauche 
der rauben Luft verdotren. Man glaubt e6 nicht, 
wern man es nicht aus Erfabrung weiß, wie mlhfe- 
lig ſich oft ein verfrlippelter Waſſermenſch durch das Le— 
ben ſchleppt, während ber natuͤclich Gepflegte bei fei= 
mer Präftigen Natur allen Krankheiten und Entbeh— 
ungen Trog bietet. Darum ihr braven beutfchen 
rauen, entziebt dem Kinde nicht das, mit was. euch 
für fie die Matur fo freundlich begabt und fo meife 
ausgeflattet hat, um nicht nur die innigſte Zaͤrtlich⸗ 
keit und Liebe zwifchen Kind und Mutter zu befefti« 
gen, fondern auch, um die Eörperliche Wohlfahrt des 
eigenen Blutes zu begründen. 

Von einer folhen Mutter, deren Leibes-Konflitu= 
tion Krankheit oder andere der Gefundheit nachtheilige 
Urfachen die Schenkung der Kinder nicht rathſam mas 
hen, ift bier keine Rede; aber diejenige Frau, 
welche aus bloßer Eitelkeit oder aus imdifferenten Ge— 
finnungen gegen die unfchuldigen Kinder einen folden 
Frevel gegen die Natur und Menſchheit begeht, wird 
dieſe Sünde weder vor dem allenfalls emporgebrachten 
Kinde, noch vor ihrem Gatten, ober vor dem alls 
maͤchtigen Echöpfer verantworten können. 

Seutſche Frauen! wollt ihr den fhönen, ja den 
beiligen Namen: Mutter, verdienen, fo achtet nicht 
auf die allenfallfigen Schmeicheleien pflichtvergeffener 
Hebammen und Aerzte, die nur, um eure Gunft zu 
erwerben, bie Natur und eigene Ueberzeugung vere 
laͤugnend, euem Wünfhen fröhnen; beglüdt, wenn 
es nıcht länger thunlich, nur zwei oder drei Wo— 
hen eure neugebornen Wuͤrmlein mit jener beilfamen 
Gabe, melde Gott für fie beftimmt und die Natur 
fo wunderbar bereitet, und ihre habe Mutterpflicht 
getban und eure Würde nicht verlegt. Collie die 
Sprache der Natur und der Wahrheit wider allem 
Vermuthen nidyt zu euerm Herzen dringen, fo bıtten 
wir euch, noch die folgende, den deutfchen Kürftinnen 
fo wie ben armen gemeinen deutſchen Weibern gleich 
viel ehrenreiche wahre Geſchichte zu lefen ; denn es ift 
die befte Prüfung für euch feibft, ob ein mütterliches 
Herz in sum Buſen ſchlaͤgt. 


Die deutfhe Fürftinn 


. Eine deutfche Fürftinn in den Rheingegenden (mir 
woken ibren Namen nicht nennen, er ijt aber recht 
ieferlich in einem goldenen Buche gefchrieben), ging 
inft mit ihrer Hofpame auf's Feld fpazieren, denn 
die arlınen Baͤume und das lebendige Waffer und 
der blaue Himmel gefisten iht weit beffer fo, wie fie 


der liebe Bott gemacht ‚als mie fie auf dem Theater 
vorkommen. Am Wege ſaß ein armes, von Kurmer 
und Elend abgemergeltes Weib, mit einem Saͤugling 
im Schoofe. Die Fuͤrſtinn blieb mitisidig ftehen und 
fügte: „Euer Kind ift wohl ktank?“ „Ach,“ vers 
fegte die Frau, „ver arme Wurm ift am Verſchmach— 
ten; die Nahrung iſt vertrodnet in meinen Bruͤſten, 
benn ich babe feit gwei Tagen nichts gegeffen, als ein 
Stüdiein trodenes Brod.“ Die Hofdame langte auf 
den Wink der Fürftinn ein Geldſtuͤck hervor, und 
gab es der ungluͤcklichen Mutter; dieſe aber meinte 
und fagte: „‚menn es doch ſchnell zu Mitdy würde.’ 
Diefes Wort ſchnitt der Fuͤrſtinn in’s Herz. , Cie 
hatte zu Haufe einen Säugling, den fie felbſt ſtillte. 
Sie ſetzte fih alsbald neben das arme Weib, nabm 
ihe das Kind vom Schooße, und legte es am ihre 
Bruft, 

Ich hätte die arme Mutter fehen mögen in dies 
ſem Augenblid und die edle Fuͤrſtinn, und wohl 
auh, wenn man fo etwas fehen fönute, den Engel, 
ber neben ihr ſtand, und ihren Namen aufjeichnete 
in fin Bud). 

„Es war eine beutfhe Fürftinn.” 


An den Volfsfreund, 


Antwort auf die Anfrage in Nr. 6. des allgemeinen 
Anzeigers für das Königreid) Bayern. 

Eine Frage ift zwar jedem Narren erlaudf, folge 
lich auch dem märrifhen Anfrager. Indeß wird ibm 
doch einsweilen erwiedert, daß in Hinſicht der Regu— 
lieung der Begräbnißköten in Münden bisher noch 
darum Beine Abjtellung Statt gefunden habe, weil die 
k. Regierung in ſolchen Sachen umfichtsvoller zu Werke 
geht, ald er. Uebrigens kennt man dergleichen Vögel 
immer fhon aus dem Geſange. Mögen bei Barhanas 
lien ganze Deiratpgüter zu Grunde geben! Das ift allıs 
loͤblich und recht. Nur der Altardienee foll immer. vom 
Winde leben, Ex fructibus cognoscetis eos. 

J. R. 


An den Boshafteſten aller Sudler, 





vulgo 
Braͤu knecht-Frihel von Bruck. 


An Dir, Du Wanze! mich zu räden? 
Nein, Du magft ungehindert ftehen; 
Zur Wanze fhuf Di die Natur, 
Erdruͤckt' ich Did, Du fläntejt nur. — 
” 





.. 


Getraute Paare in München, 

Br. Herz, Gütler zu Heimſtetten, mit E. Schmähf, 
vermwittwete Schäfer. Hr. Mar Jof. Müller, k. Re: 
vierförfter zu Andechs, mir Sräulein Elife Marimiliane 
Karoline Herdegen, 8, b. Majors: Tochter, Mathias 
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hrer, b. Blerbraͤuer, Wittwer, mit Theres Urban, 
Marktſchreibers⸗ Tochter von Wolfrathöhaufen, Herr 
Korenz Joſeph Quaglio, Dofmaler, mit Anna Jullana 
Schmid, Maurerpalierd: Tochter. . 





Anzeigen 





. der Joſ. Lindauer'fgen Bu df 1 
ringen if ” eben a un — eg 


gegeben: 
Katalog der neueſten Bücher, melde vom Auguft 
1826 bis Januar 1827_erihienen, und um beige: 
fegte Preife zu haben find. 


Gin in allen Rechnungsgeſchaͤften erfahrner Gert: 
dent, welcher ſchon bei mehreren Amtsitellen gedient 
hat, fi auch über feine Faͤhigkeit und Aufführung aus⸗ 
weifen kann, gegenwärtig aber brodlos iſt, ſucht einen 
Erwerb, der ihm das Leben friftet, wenn derfelbe aud) 
feinen Berufe nicht angemefien wäre, Denn im Drange 
der aͤuſſerſten Noth ift zum ——— Fortbringen Beinen 
rechtüichen Manne eine Arbeit zu gering. Näheres bei 
Hrn, Fleiſchmann. . 


(4 6) Montag den 12. Februar werden in der News 
aufergaffe Rr. 1097. im 5, Stod gut erhalteile Menbels 
egen fogleih baare Bezahlung von Morgens 9 bis 11 
br, und Nahmittags von 2 bis 5 Uhr verſteigert. 
Sie u... ans Komode und Schreibläften, Spiegeln, 
Seffeln, Tiſchen, Berlader u. f. a ' 
r,* ’ — — — 
(2 6) Zwei Fortepianos und ein Flügel von 
6. Dktaven find im der Ledererftraffe Nro. 400. beim 
Branntweiner izer 2 Stiegen täglid Morgens bis 9, 
von 11 bis 12 und von 1 bis halb 3 Uhr zu verkaufen 
und zu vermiethen. 

Antündpigung 

(X 6) Yu Felae der mir ertpeilten Grlaubnif zur 
Haltung ‘einer Niederlage des vom mir fabrigieten Deuts 
Then Kaffeeſurrogates acbe ih mir. die Ehre, biemit ans 
zueigen, daf bereits cine Bieferung deſſelben dahier an, 
getommen und im Verkaufsgewölbe des Hrn. Kunftı 
ändiers Miühlberger in der Kaufingergaſſe Nro. 1619. 
as Mund a 14 fr, au haben ift. Zu geneigtem zahle 
reichen Zufpruch empfiehlt ih dem biefizen Pubeltum 
ergebenft 

Münden im Februar 1827. 


Z.WolfReumann, Fabrifant in Eulgburg 





Um bei der großen Entlegenpeit meiner bisherigen 
Wohnung dem Publitum die Abnahme der von mir 


Wochen⸗ 


tage | Namenstage | 


" 
Donnerft, | 8 Joh v. M, Intermezzo, Luftfpiel, 


Freitag 9 Apollonia J. 


verfertigt werdenden Nürnberger — zu erleichtern, 
erlaube ich mir hlemlt bekannt zu madyen, daf- ich bei 
Hrn, Kunſthaͤndler Muͤhlder ger in-der Kahfingergaffe 
Nro. 1619. eine Niederlage von allen Sorten diefer 
Wuͤrſte errichtet habe, und zugleich die wiederpolte Ein: 

ladung zu vecht zahlreichem Zufpruch beizufügen. 
Barbara Pfeifer aus Nürnberg, wopupaft: in 
Fabrikjteajfe vor dem Zfarthore Mr. 352. 


Weſtphaͤlner Schinken, das Pfund zu 18 Fr, mnd 
Zungen, des Stüd zu abkkr., hat Unterzeichneter fo 
eben frifh erhalten, 5. A. Ravizza. 


(4. 0) Gine geſchickte mit guten Fengniffen verfehene 
Sadnerin wird unter guten Bedingniffen geſucht. D. U. 


(3 ©) In einer der ſchoͤnſten Steaffen ann im fünf 
tigen Ziele Georgi eine Wohnung mit allen Bequemlich⸗ 
Feiten im Zten Stocke an der Sonnenfeite gegen 550]. 
Sapreszins bezogen werben. D, Ueb, p 


(5 a) Am Rindermarkt Nr. 647. der Refengaffe ges 
genuͤber ijt die arofe fhöne Wohnung des 2ten Stodes 
mit oder ohne Stalleng zu vermieden, D. U. 


Heut⸗ Dienflag den 6. Febr. find: beim Eingang 
in dee Et Heters⸗ farrlirche 3 filderne Meſſer ungleir 
Her Art zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens verloren wor⸗ 
den. Die redliche Finderin, melde ihren Bund ſchon 
bii der Kerzelfrau anzeigte, wird höflich erſucht, den 
Fund am Rindermarkt Wr, 616. beim Weinwirtp Dur: 
mair gegen Erkenntlichkeit baldigſt abzugeben. 





Geſtorbene in München. 


Den 29. Jin. Johanu Reinhard Eriefel, Buch— 


druder aus Schmalkalden, 4ı J. alt, am Schlagfluf. 


Den 2. Febe. Marg van de Velde, Mün,kabinerd« 
dieners-Wittwe, 75 I. alt, an der Lungenlaͤhmung. 
Ignaz Eived, b. Spanglermeiſter, 47 I. alt, an d 
gingen: und Leberfchwindſucht. N M. Heltele, buͤrg. 
Haudeldmarnsfrau, 58 J. alt, an apoploxia ar luritica· 
Fräul, Therefia Stemm, k. Oberappellailonsger ichteraths⸗ 
Tochter, 14 J. alt, am Nerveuſicber. an 


Den 3. — Joſeph Stiegenbauer, Marbkttaglohner 
und Schubv., 42. 3. alt, am der Abzehrung wegen 
Bungenfebwintfuct w. Magenverhärtung. Georg Zicbelly, 
Run und -Anseiher v. h., 37 I. alt, an der Lüu⸗ 
genfucht. 


Theater, AbondeUntersaltungen und. Vollb⸗Betuſtigungen. 
* 


‚3 


Die weiße Frau, Oper. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Gefänt dir eiwas, fo betrachte ed erft recht genau, was es ſey, 
nicht aber, was es ſcheint. 








Sonnabend. München, den 10. Februar 1827. 


Nro. 18. 


Bayern 


Fortſetzung 

der Formation der General = Zoll = Adminiftration ıc. 

III. Der General: 3ol-Abminiftration find die Ober⸗ 
zoll- und Hallämter unmittelbar untergeordnet, Jedes 
Dberzellamt wird befegt mit 1 Oberbeamten und 1 Son 
trolleur; diejenigen, welche zugleich Hallämter find, 
noch mit einem Hallverwalter, zugleich der Magmeis 
fer, oder auffer dem Hallverwalt. noch mit einem bes 
fondern Wagmeifter, Jedes ſelbſtſtaͤndige Zollamt ent= 
haͤlt: 1 Oberbeamten, 1 Gontrofeur, 1 bis 3 Hall» 
verwalter, nach Umftänden 1 Kellerverwalter, 1 bis 
5 Wagmeifter. Die erforderliche Anzahl von Gehül- 
fen und Dienern wird beigegeben. IV. Den Ober« 
zollämtern find die Beizollimter und die Graͤnz-Zoll⸗ 
fationen, den Hallämtern die Weggeldflationen unter= 
geordnet. Jedes Beizellamt erhält 1 Beizollbeamten 
und 1 controllivenden Amtsfchreiber. Bei den Graͤnz⸗ 
zol- und Weggeldſtationen werden biofe Einnehmer 
aufgeftelle, welche nicht in die Kaffe der Staatsdiener 
geh oͤren. V. Die nachfolgende Perfonat-Ernennung 
tritt mit 1. Sehr. im Wirkung. Den früher angeftell« 
ten, ‚ohne Beförderung verfegten Beamten, bleibt der 
bisherige Titel, Rang und ihre defretmäßige Beſol⸗ 
dung. Alte neue Ernennungen find bloß proviſoriſch. 
VI. Alte im Perfonatftatus nicht begriffenen Bedien— 
fleten treten mit 1. Februar in temporäre Quieszenz. 
Ausgenommen bievon ift das gefammte Kanzlei=, Zolle 
auffeber-, Einnchmer=, Gehlifen- und Diener-Perz 
fonale , von welchen die auffer Aktivität kommenden 
Individuen der Gen.=Boll-Adm. noch befonders be— 
zeichnet werden. VII. Ueber den Gefchäftsgang bei 
fimmtliden Zollverwaltungs-Behoͤrden erfolgen bee 
fondere Inflruftionen. (Sortfegung folgt.) 


Verfhiedene Machrichten. 


Wien ben 3. Febr. Heute Vormittag verſchied 
allhier der k. preusifche aufferordentliche Gefandte und 
bevolmächtigte Minifter am k. 8. Hofe, Flirſt von 





Hapfelb, nah einem kurzen Krankenlager. Der 
Verewigte hatte ſich an unferm Hofe allgemeine Ach⸗ 
tung zu erwerben gewußt; er ift bekanntlich der 
naͤmliche, welchen Napoleon im Jahre 1805 durch 
eine Mititär-Kommiffion zum Tode verurteilen ließ, 
auf Zürbitte der Fürftin aber begnadigte. Seine Ger 
mahlin und zahlreiche Familie find untröfttich. 

Braunfhmweig ben 27. Jänner. Unfer re— 
gierender Herzog hat ſich bei einem unglücklichen Falle 
am 10. v. M. an der rechten Hand fchwer verwuns 
ber: doch iſt man-durch die Verfiherung des Leib» 
wund⸗ und Oberftabsarztes Dr. Podels im fofern bes 
zuhigt, daß die gefährliche Verlegung der Pulsabern 
und Netvengeflechte Leine bedeutende Folgen zurüd= 
laffen wird, aber mit größter Vorſicht behandelt fepn 
ill. — 

Stodholm ben 19. Jin. Bu Norrkoͤping ift 
Sederman durch folgende Naturbegebenheit in Erftaute 
wen gefegt worden: Am 30, Dez. Nachmittags ſtockte 
der Fluß Motola piöglich im feinem Laufe bis zum 
51. Abends da, wo er oberhalb Norrköping einen Fall 
bildet, fo dag man Länger als 2, Stnnden lang den 
Fluß von der alten Brüde (Gamtabron) an bie zu dem 
oben Sturz deſſelben trodenen Fußes paffiren konnte, 
In der Nacht vom 31. Dez. bis zum 1. d. aber, 
um 1 Uhr nad Mitternacht, erhoben ſich zwei Orkan« 
aͤhnliche Windftöge, die eine Verheerung in jener Ge— 
gend anrichteten, während gleichzeitig der Horizont in 
weſtlicher Richtung oft durch Vlige erhellt ward, und 
man entfernte Donnerfdläge vernahm. Am nimlis 
den Abend fing es an flart zu ſchneien. 


— Mitteift Auffchneidens der Verſchnuͤrung bes 
Pofttorbs auf dem Poftwagen ift das Amtspaket, das 
von Nürnberg am 22. Januar nah Baireuth ver- 
fandt wurde, und damit aud das Paket der Exem— 
plare Nr. 22. des Korrefpondenten v. u. fı Deutſchland 
entwendet worden. 

— Als eine naturgefchichtliche Merkwuͤrdigkeit ver⸗ 
dient der hoͤchſt feltene Fall erwähnt zu werden, daß 
auf der graͤflich von Veltheim’shen Dekonomie zu 
Harbke eine Kuh, Schweizerrae, am 22, Jaͤn. in 


1m 
MH; 


der Zeit von anderthalb Stunben 3 Kälber und zwar 
ſaͤmmtlich Bullenkätber geboren bat, welche am 27. 
Zin. nod alle am Leben waren. 

— Zn Sachfen » Meiningen find die Unterihanen 
zu einem Bereine aufgefordert worden, deſſen Mit« 
glieder ſich verbindlich machen, ſowohl für den eige⸗ 
nen Bedarf, als den ihrer Samjlien binnen "der näche 
ften ſechs Fahre ſich nur einheimifch fabrizieter Tuͤ— 
her, und fo viel möglich auffer dem nur inländifcher 
Fabrifate, zu bedienen. Die Vereinsglieder werden im 
Regierungsblatt befannt gemacht. 

— Das neuefte königl. franzoͤſiſche Gefiges-Bulles 
tin Nr.158. enthält 8 konigl. Ordonanzen, wodurch 
die Errichtung von 46 neuem religiöfen Frauen-Kon— 
gregationen oder Monnenktöftern erlaubt wird. 

— Der dur feine Muskelkraft und feine Leiflun» 
gen berühmte Athlete Lebesnier hat fid) durch allzu 
ſchwete Verſuche Schaden gerhan, und dadurch feiner 
kuͤnſtleriſchen Laufbahn ein Biel gefegt. Er hatte ſich 
urfprünglich der Malerei gewidmet, und war Zoͤgleng 
der franzöfifchen Akademie, wo er auch feiner ſchoͤnen 
Grftalt wegen oft zum Modell benugt wurde, 

— In dem lehten im der allg. Zeit. enthaltenen 
Brief vom 12. Dez. aus Nauplia in Griehentand 
fagt unter andern ein dort neuerlich Angefommener : 
„Der Anblick der Stade im Innern iſt zurückſtoſſend, 
fo materifh auch den aus der hoben See Herantoms 
menden die Stadt mit ihren Burgen ıc. ſich darftellt. 
Enge Gaffen von diıfterm Anſehen, voll Schutt von 
jerftörten Haͤuſern und Unrath, belebt von siner Menge 


Elender in bieichen und gelben Geftalten, denen Hunz 


ger und Krankheiten in jedem Zuge zw leſen find, 
body an manchen Stellen, näher am Hafen, bunt 
duch, das Gedränge des Schiffvolkes, und die gold=- 
ſtarren den Kapitanis mit ihren phantaftifchen Po— 
lifaren,” — Wenn nun diefe goldftarrenden 
Großen der elenden Griechen im der Naͤhe des Leidens 
und Hungers ihrer Brüder nicht fo vieles Geflihl und 
Chriftenthum haben, ine Geld der- leidenden Menſch— 
beit ihres Vaterlandes bei fo vieler Gefahr zu opfern, 
und alle edle Pflicht vergeffend, ſtolz, uͤbermuͤthig und 
eigennügig auf die fie umflehende Noth herabfehen, — 
welcher Abftand gegen die Menſchenfteundlichkeit unz 
ferer Völker und unferer oft unbemittelten Nationa— 
len, die fo viele Chriftentiebe gegen die ‚Armen Grie— 
Henlands ausüben? | 
— Nach einer offiziellen Zufammenftellung. beftand 
die wirkliche Kriegsmacht der englifhen Armee aus 
5270 Offizieren, 4940 Unteroffizteren, 1824 Tambours 
und Zrompetern, und 85, 7/1) gemeinenfeitern und Zuf= 
volk, zufammen gu Köpfe mit 8015 Reiterpferden. 
— Ein Hr. Boverid, der Ketten für Flöhe macht, 
verfertigte eine ſolche mit Schloß und Schlüffel von 
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200 Gliedern, die nicht mehe wog, als ein Dritter 
Gran. Er machte ferner eine Reiſekutſche mit fech® 
Pferden befpannt, den Kutfcher auf dem Bock, mit 
einem Hund zwiſchen den Beinen und einen Vorrei— 
ter auf dem vorderften Sattelgaul, vier Perfonen im 
der Kutfche und zwei aufferbaib auf dem Kaften, und 


dieſes ganze Fuhtwerk mit allen Pferden z0g in Floh! 


— Der Buchhaͤndler Cotburn in England hat em 
Regiment Ueberfeger zur Verfügung, die beftändig 
auf den erjten Wink bereiter find. Der Gontinent 
liefert ihm ein Merk von Intereſſe. So wie er nus 
irgend fürchtet, daß ihm ein Anderer zuvorkommen 
könnte, zerfchneidet er ſchnell fein Eremplar, und ver⸗ 
theilt die einzelnen Blätter an feine oft ſchon ausge» 
hungerte Bande. Diefes Fabrikations » Handwerk iſt 
aber doch nicht im Stande z. B. einen Pindar' zu 
uͤberſetzen. 


Der Staatsrath Freiherr von Kevernberg hat 
dem Könige der Niederlande den Vorſchlag gemacht, 


durch freitillige Beiträge ein Dorf für die Armen 


in einer unlultivirten Gegend anzulegen, um fie zu 
tultiviren. Der König hat dazu eine bedeutende Summe 
hergegeben, und das ganze Volk wetteifert in Gaben 
aller Art, um diefes fhöne Unternehmen auszuführen, 
wie man in den belgiſchen Zeitungen nachfehen kann. 
Jeder Arme erhält ein Haus, alle nöthigen Aderges 
raͤthſchaften, Vieh, Kleidung und gute Koft, biß 
die Familie im Stande ift, ſich felbft ernähren zu 
tönnen, wo ſie noch zum beffern Fortkommen ein 
anfehnliches Geſchenk in Geld erhilt. Den Plan da= 
von kann Jeder beim landwirthſchaftlichen Verein in 
Münden einfehen, als wohin ich ihn überſchickt habe. 
Ein wahrhaft großer, nahahmungswürdiger Gedanke ! 
Der Eremit von Gauting. 


Tages » Neuigkeiten. 


Aus Münden. 

Montags den 5. Febr. hatte im k. Hofr ımd 
Nationaltheater der erſte Maskenball, welchen das 
innig erfreute Publikum dem MWohlwollen Sr, Mai. 
bes Königs zu verdanken hat, Statt gefunden ‚Und 
wurde durch die Anmwefenbeit Ihrer Koͤnigl. Mijeikie 
ten und der geſammten Königl. Famılie verherrlicht. 
Alte Logen des großen Hauſes waren zahlreich befebt, 
und der Saal, zu welchem aud die ganze Buͤhne 
verwendet worden, war fehr fhön beleuchtet und de⸗ 
koritt, und befonders gereicht es der By „Hoftheatene 
Jatendanz zur Ehre, daß dem Orcheſter ein fo zweck⸗ 
mäßiger Prag am Vordergrunde angewiefen tmorben. 
Die diesjährigen Nedoute-Deutfchen haben das Liebliche 
wicht mehr, twie in den vergangenen Jahren. Der fehe 
große East war bei since Anweſenheit von mehr als 
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3000 Perfonen fo gedrängt. voll, daß die Tanzlichhar 
ber, mie öfter bei diefen Baͤlen, mehr fpazieren ge= 
ben mußten, als fie tanzen konnten , und das unor« 
dentliche Bufammendeängen der Tanzſtraſſe von den 
nicht ianzenden Herren, mußte das Vergnügen allere 
dings noch mehr erſchweren. Schoͤne Masken waren 
wenig zu ſehen, meiſtens nur Gewoͤhnliches. Die 
Zanzkunft konnte eben nicht bewundert werden, am we⸗ 
wigften die Galoppabe. Auffer der vom k. Ballermeifter 

eſchelt arrangirten Quadrile war nichts Abwech - 

Imdes zu fehen; fein Mastenzug und keine ausge 
zeichnete Charakter« Maske zog die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf fih, wohl aber einige fehr gemeine 
Masten in gewöhnlicher Dienſtbotenkleidung, weiche 
Elnftighin, um den Mastenball noch im Glanze und 
einem hoͤhern Anfehen zu erhalten, eben fo wie die 
Kappen-Kopfbededung der männlihen Masken bran« 
fländigt werden dürften. 


Sonntag den 11. dieß wird die vierte Hoffhlit« 
tenfahrt Statt haben. 


Einer öffentlihen Bekanntmachung gemäß wird 
die allgemeine Sammlung des polptechnifhen Verems, 
welche in dem Anbau des k. Jfarthor-Theatergebäudes 
aufgeftelft ift, am 11. Februar eröffner, und kann 
an Sonntagen von 9 bis 1 Uhr, und Nachmittags 
von 2 bis „Uhr, und an den Übrigen Tagen mit Aus— 
nahme der Samftage von 9 Uhr früh bis 1 Uhr be= 
nüst werden. Das Nähere beftimmt die am Eingang 
angeheftete Ordnung. 


Sicherm Vernehmen nad) wird k. M. April das 
gu Augsburg garnifonirende 2te Artilterie = Regiment 
nad) Würzburg verlegt, und dagegen werden 5 Kom 
pagnien des 1. Art. Reg. nad) Augsburg verfeht. 


Am 19. Februar werden die nemeintretenden 
Dienffboten von der Ffarvorftadt, am 20. dieſelben 
von der Ludiwigsvorftadt, am 21. und 22. bie von ber 
Maxvorſtadt, und am 25. und 24. Februar dieſelben 
vom Schönfeld eingefchtieben. " 


Sonderbares TZanz- Engagement, 

Der Silberarbeiter W. befand ſich neulich mit 
feinen drei Zöchterhen am Balle. im goldnen 
und wurde von einem dahier erzogenen gajanıen Hrum 
auf folgende Weife angeſprochen „Sie, Herr W., 

s- Ihnen was fagen, mei-Wata- it. 
“ic ſoll Ihna fragen, ob Sie's net thun erlauben, 
halt grad möchten. ? — 
Je Nichte wahr, ein ſchoͤnes Beifpiel- von maͤnn⸗ 
licher Bildung? H. K. dor. 
t 


dag ich mit Fhren Töchtern tanzen dürft‘, wenn's 


Hitſch 


Die Kneipen’ 

So nennen die Studierenden ber biefigen, Uni— 
verfieät jene Gaft- und Wirthshaͤuſer, weiche ſie ſich 
zur gefellfhaftlihen Abendunterhaltung erwaͤhlen. Jede 
Kneipe hat einen aus der Altburſcheuſchaft ernannten- 
Vorftand, welchem man Gehorfam teifter; woher denn 
auch die lobenswerthe Ordnung und Ruhe hergeleitet 
werden mag, welche allenrhatben beobachtet wird, — 
Su. der Garnevalszeit, ift meiftens jede Kneipe mit 
eigener Mufik verfehen; ‚zeigt fich eine Maske das 
felbft, fo wird fie auf das Anftändigfte behandelt, 
mit ihre nach gegenfeitigem‘ Belieben, getanzt, aber 
von keinem Gefellihaftsmitglied ohne pofitive Aufe 
forderung angefprodhen. 

Einer. ſolchen Behandlung Eonnten fih die Masken 
in den Gajthäufern. wohl felten noch erfreuen, 


Beifpiel einer vechtfchaffenen Dienftmagd. 


Maadalena Dettlin, Fifhers:Tohter von Berg 
am MWürmfe, E. Landgerichts Starnberg, trat im Jahre 
1769 bei den Aeltern dor Unterzeihneten als Stuben: 
magd in Dienſten. Nach deren Abfterben im Jahre 1810 
nahmen fie Die Umterzeichneten. | 

Sie diente ununterbrohen 58 Fahre an einer Stelle 
allentyalben chıiftlih und ehrlich, rechtſchaffen, treu und 
fleißig, mit volliter Anhaͤnglichkeit an ihre Dienſtes⸗ 
Herifchaft, zn 

Sie ftarb bei dem Unterzeichneten am 2. laufen 
den Monats und Jahres Abend 5 Uhr nah 53 Wochen 
langem Krankenlager im Bofkı Yebensjahre an Alterss 
ſchwaͤche ledigen Standes, ruhig und fanft. 

Der Here gebe ir die ewige Rahe, und geſegnet 
fey ihre Aſche. Se, EN 

Münden den 3. Februͤat 187, 

Königl. Regierungsrarh v. Goöhl, und deffen 
Gattin Joſephine v. Go Hl, geb.v. hs 


Es it wirklich eine eben fo erfreufihe als ſeltene 
Grfeinung ,. einen ſolchen Dienjtboten zu finden, und 
ſehr wünjhenswertp wäre. es, wenn man Öfterd Dergleis 
chen Beilpieie auffipar Lönnfe, in welden der Dienft: 
bote durch fein ruͤhmliches Betraͤgen "eben fo lobendiwerth 
erfheint , wie die Herrihaft, wWelgie-Däffelde nach Vets 
dienſt zu ſchaͤten weiß., sn 4 d. R. 
? Den 1 EU — — — 


Getraute Paare IH München, ' 


vebnhz. Raufhmapr , Ebirhb. ind Hausknecht, mit 
ad. Wirthätochter. von Leib h 


; xuag. 3..Werner, 
Schutzv. u, Taglöhner, mit P& Mayo, ‚Wagner t 
von Kaͤtzenberg. P. Wolrjhmied, b. ee 


„..mit Tyheres Brunner, | Häuslerstochter von Gleiritſch. 


So. Kräg, d. Ubfmacher, mit W, A * 
mannstochter vou Deggendorf: man, Zimmers 
Fe 


—— — e — — — N 


Anzeigen. 


Maͤdchen, welche das Nähen von Handſchuhen vers 
ftehen, und ſolche, welche diefes einträglihe Geſchaͤft er: 
lernen wollen, Ebnnen Befchäftigung erhalten, und das 
Nähere deshalb erfahren im 

Anfrage und Addreß = Bürcau Münden. 


Sn der Fleifhmann’fhen Buchhandlung (im 
Neubau unweit der Mautpalle) wird ein nah dem Wiſ⸗ 
Tenfhaften geordnetes Verzeichniß der neueſten Bücher 
aller Fächer unentgeldlich ausgegeben. 


An der Sof. Rindauer’fhen Buchhandlung In 
Münden (Kaufingergaffe Nr. 1610.) if zu haben: 
"Hauber'd vol ndiges chrift:Batholifche® Gebetbuch. 
Preis 54 kr. 


(2 a) Ein Garten von circa $ Tagwerf in der Mar 
vorftadt an einer Hauprftraffe gelegen wird zu Baupläße 
per Quadratſchuh A 14Er. verkauft; die bereits darin 
640 Schuh rüdwärts im Garten befindlichen Banlichkels 
ten, melde a 6oofl. jährlich verpachtet find, und als 
Hintergebäude benugt werden Eünnen, find nach dem 
Flaͤcheninhalt berechnet, ſchon mitbegriffen, und nur tl 
vom Kaufihilling darf baar erlegt werden. D. U, 


:(4 d) Montag den 12. Tebruar werden In der News 
haufergafie Nr. 1097, im 5. Stod gut erhaltene Meubeld 
gen Fogteich baare Bezaplung von Morgens 9 bis 12 
br, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr verfteigerr, 
©ie ana aus Komod⸗ und Schreibkäften, Spiegeln, 
Seſſeln, Tiſchen, Bettladen u. f. a. 


Künftigen Senntag den 11. dieß wirb auf meinem 
Saale Zanzmufit und Freinacht gehalten, wozu ih mir 
geneigten Zuſpruch erbitte. 

Mar Albere, Weingaftgeber zum ſchwarzen Adler, 


Berkaufs +» Anzeige 
Unterzeihnetet verkauft Bun feines Alters und 
als MWittwer feine in der Stade EihRädE befigende, 
auf dem Marktplage gelegene, in 3 Gtagen beftehende 
folid. gebaute Behauſung mit einer dazu gehörigen reas 
len Gerechtſame. 

Kaufsllebhaber wollen ſich im portofreien Briefen 
an den Unterzeichneten wegen der naͤhern Bedingniſſen 
wenden, welche ſie auch muͤndlich in Muͤnchen in der 
Amalienſtraſſe Neo. 547. im 1. Stock taͤglich von frühe 
bis 9 Uhr und Nachmittags von ı bis 3 Uhr erfahren 
tönen. Eihftädt den 27, — — 

oll, 





Stadtchirurg. 
Wogen· Man nelas⸗ | 
tage  |& —7 
Sonnab. 10Wilh Skolaſt. 
Sonntag 11 Euph. 
Montag 12 Eulalia I — — — 
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Heute Abend wird fich das bellebte Kleeblatt bei dem 
Kaffetler in der Prannersgaffe Nr. 1470. hören faffen, 

Es wird eine Lederau sſchneid⸗Gerechtſame zu raufen 
geſucht, desgleichen eine Bruͤchlerei. D. U, 


In der Fürftenfelderftraffe Mr. 991. iſt im eriten 
Stock ein ſchoͤn meublirtes Zimmer, monatlih für 1ofl., 
fogleih zu beziehen, — 


In der Joſephſpitalgaſſe Me. 1222. uͤber Stleg⸗ 
find. 2 neuausgemalte Zimmer, monatlich zu gefl., für 
—— ſoliden Herrn ſogleich oder kuͤnftiges Monat zu 

ejiehen. 


Aus Zufall wird in der Lümengrube Nro. 1408. 
ein Rogie leer, und kann auf Georgi um den jährlichen 
Zins von 225fl. bezogen werden, — 


Sa der Promenadeſtraſſe Nro. 1559. neben dem 
Mufeum ift die Wohnung über zwei Stiegen um den 
Jahreszins von Z00fl. zum Yiele Georgi zu vermlethen, 
und das Nähere zu ebner Erde zu erfragen, 


(3 6) Am Rindermarkt Ne. 647. der Rofengaffe ges 
genüber ift die en fhöne Wohnung des 2ten Stodes 
mit oder ohne Stallung zu vermieten, D, U. 


Eutte 
In der 1222ſten Ziehung zu Münden find nad 
ftepende Nummern heraus gefommen : 
Yo 4 7 9... 
und am 20. Februar wird die 843ſte Ziehung zit Regent, 
burg geſchehen. 


Geftorbene in München. 


Den 4. Februar. J. Funk, Studierender am Gym⸗ 
nafium, 20 3. alt, am Friefelfieber, Baptiſt Urban, 
k. Kreis: und Etadtgerichtöfchreiber, 54 3. alt, an der 
Lungenſucht. 

Den 5. — Kordula Friedl, Lohnkutſch ers-Tocht er 
32 J. alt, an der Lungenfucht. 

Den 6. — Hr. Balthafar Lederer, ——* 

erichts-Kanzliſt, 33 J. alt, an Altersefchwaͤche. Joh. 
Nep. Rupr. Winter, Gewehrbeſchaumeiſter im k. Zeuge 
haufe, 65 3. alt, an fihleimigter Yungenfucht, 





Berihtigung: | 
In Nro. 17. ©. 70 2. Spalt Zeile 1? _von unten 
muß es in einigen Gremplaren heiffen : etnftehen. 


Theater, Abend-Untersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— —— — — —ñe — — — — — —— — — — 


m großen k. Hoftheater: Der Jahrmarkt, Ballet, — Ball im Muſeum. 


An 7 Uhr. 
Mastenball, en 


Det Bayeriſche Volksfreund. 


Ber die Kumfl zu leben verſteht, Die wichtigſte amer Künſte, der iſt glücktich 
» Im Schatten der Baͤume und im Gewühl ber Städte.“ 


Dienftag, 


Bayern 


Nach dem k. Reg. BL. Nr. 6. vom 10. Febr, 
ift den Kreiskaffieren des Königreihs der Rang der 
Regierungsräthe verliehen worden. 

In den Ruhefiand wurden verfeht: Der 
General-Zolladm.-Rath F. J. Schr. v. Saur mit bem 
Titel und Rang eines Kollegiat- Direktors unter dem 
Vorbehalt fernerer Dienftesteiftung bei wichtigen Be— 
rathungen; der Kreiskafjier für den Rezatkreis J. M. 
D. Kolb mit Beibehaltung feines Titels, Funktions— 
zeichens und Geſammtgehaltes. 

Befdrdert wurden: Der bisherige Rath 
bei bee General-Zolladminiſtratien J. B. Albert 
zum Kreiskaffier des Rezatkreiſes mit dem Titel eines 
Regierungsraths. 

Die Profeſſoren E. W. Fabri, L. Chriſt. Ch. 

Fickenſcher, Chr. Wurm und ©. Fr. Daumer 
find an dem Gymnafium zu Nürnberg von ihren bis⸗ 
berigen Lehrſtellen in Die nächst höhere Kaffe vorge= 
ruͤckt, und die hieducch erledigt wordene Gpmnafiale 
Profeffur der erſten Klaffe wurde dem Studienichre 
amıts- Kandidaten Fr. Naͤgel s bach proviforifd) ver⸗ 
lichen. 


Fortfegung 
ber Formation der General = Zoll « Aominiftration zc. 


Perſonalſtatus der k. Zollverwaltungs-Behoͤrden. 


1, Gmeral = Zolladminiſtration. Vorſtand: I. v. 
Miler. Räthe: A. Siebein, 8. F. Stuhlmuͤller, P. 
v. Drug, J. Döring. Affefforen : A. Frhr. v. Völdern- 
dorf, Dr. F. Brügel (3 und 4 unbefest). Für der— 
malen nod 5 Dderinfpetioren: 5.0. Kropf, 3. Schuͤtz, 
B. Duͤrig. Sekretaͤre: S. Gänster, A. Merkel. Re— 
giftratoren: G. Schwarz, B. Fellner. Rechnungskom⸗ 
miffäre: 8. 2. Warro, H. Sauer, F. X. Diet, W. 
Braun, F. Wagenbauer, K. F. v. Schintling, F. Schön, 
J. Lungelmayr, F. Bruckbraͤu, M. Mauermayhr, ©. 
Landsberger, M. Schmalz, J. Feldbauſch, E. G. Wol⸗ 
ftum. Materialverwalter: J. Notz. Materialverwal- 
tungs⸗ Centrolleur: J. Deldegano. Centralzollkaſſier: 
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Nro, 19. München, den 13. Februar 1827. 


A. Euchele. Centralzollkaſſas Controlleur: I. Mayer. 
Kaſſaoffiziant: K. Beutelhauſer, G. H. Vocke. * 

U. Aeuſſete Zollverwaltungs-Behoͤrden. A. Iſarkreis. 
1) D.3.%. Freylaſſing. Oberbeamter: J. G. Wagner. 
Controlleut: E. Sehr. v. Reitzenſtein. a) Beizellamt 
Laufen. Beizellbeamter: U. Meumayr; control. Amts- 
ſchreiber: J. Winklet. b) B.3.A. Salzburghofen. B. 
3. B.: A. A.v. Fernberg; xontt. Amtsſch.: A. Gemme⸗ 
ringer. 2) O.Z.⸗ und Hallamt Reichenhall. D.B.: 
M. Gerold; Eontr.: F. K. Prummer. a) B.3.A. 
Schwarzbach. B.8. B.: J. K. Pflug; contr. Amtsſchr.: 


IN. Zwickh. b) B.3.A. Schellenberg. B.8. B. Fr. 
. &. Deigl; contr. Amtsſchr.: F. J. Bed, 


ch B.83. A. 
Melleck. B.Z.B.: J. Bed; contr. Amtefchr.; F. Haͤrtel. 
3) O. 3. A. Miederaudorf. D.B.: M. Bindel; Gonte.: 
DM, Boͤham. a) B. Z.A. Windshauſen. B.3.B.: 2, 
Leipold; eontt. Amtsfhr.: MW, Sieber. 0) B.3.A. 
Kieferöfelden. B.3.B.: 8, Pub; contr. Amtsſchr.: J. 
Hann. 4) O. 3.A. Mittenwald, O. B.: J. W. Mag: 
ner; Contr. Tb. Andre, 5) Hallamt Münden. O. B.: 
$. Krembs; Contr.: J. B. Dollhofen; Hallverwalter: - 
GC. v. Leveling; Wagmeilter: M. Wagner, M. Enzin- 

ger. B.3.A. Stuben. B.3.B.: J. Hettig; control, 
Amtsfhr.: C. Prom. (Fort. f.) 


Verfhiedene Nachrichten, 


— Nach Privarbriefen aus Stockholm befindet fi 
I. 8. H. die Kronprinzeffin von Schweden wieder . 
in gefegneten Umſtaͤnden. 


— Der berühmte, italienifhe Sänger VBeluti ift 
geftorben. s 


— Bor Kurzem iſt es bei Eggelfing, zwiſchen 
Braunau und Schärding, mi dem Zolleinnehmer, 
5 Gensdarmen und 20 bewaffneten Einſchwaͤrzern in 
einem Engpafe zu einem blutigen Kampfe getommen, 
wobei der Zolleinnehmer einen Stih in den Kopf 
erhielt, einem Gensdarm ber Arm zweimal gebro= 
hen, und bie andern Gensdarmen ſchwer verwuns 
bet wurden. Man hat an Det und Stelle bei der 
durch das koͤnigl. Landgericht veranftalteten Unters 
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fuhung ein Sch von dem Hirnfchäbel eines Bauern, 
woran fi graue Haare befanden , nebſt einem zer⸗ 
brochenen Gewehre gefunden. - 

— Der Handelsmann G. A. Kraus bat zu 
Markt Bürthard, unweit Würzburg, das Armen- 
Inſtitut daſelbſt zu feinen Haupterben (mit 60,000 fl.) 
eingefegt. Der ganze Nachlaß beträgt 70,000 fl. 

Luzern den 30. Jin, Ge. Maj. der König 
von Preuffen haben für die.in hiefiger Stadt zu er= 
Öffnende reformirte Kirche einen in Berlin verfertigten, 
zierlich gearbeiteten Kelch mit der Infchrift; „Kriens 
dbeih Wilhelm IL. den 2. Auguft 18206.” zum 
Gefchenke uͤbermacht. 


Hamburg den 31. Sin. Der vorgeftern, nad 
einem kurzen Kraufenlager, verftorbene biefige Bankier, 
Senator M. 5. Jeniſch, bat feinen 5 Kindern ein 
berrächtliches Vermögen, wie «6 beißt von wenigſtens 
11 Millionen Mark Hamburger Banko, binterlaffen. 


Brüffel den 1. Febr. Ein 10jÄhriger taub— 
ſtumm geborner Anabe aus der Baefele (MWeftflandern) 
bat Eürziih im Gegenwart des Grafen Bılaın UV., 
Buͤrgermeiſters dieſer Gemeinde, die Operation des 

Trommelhaͤutchens ausgehalten. Die Operation, bie 
flr jedes Ohr kaum eine Sekunde dauerte, war von 
dem fchnelften und gluͤcklichſten Erfolge getrönt, Der 
Anabe bat vollkommen die Fähigkeit, zu hören, ir= 
langt, Er verdankt dieſe MWohlthat dem Hm. Dr. 
Andre. 

Hannover den 1. Febr. Seit der Mitte ded 
vorigen Monats haben gemaltige Stürme dad milde 
Herbſtwetter verfcheucht; fie famen in ihrer Haupt= 
richtung von den Alpın und nicht vom Meere, und 
erreichten am 14. ihre größte Heftigkeit. Sie ftürzten 
Bäume und felbft Häufer nieder, thaten aber, wie 
e6 fcheint, an den Klıftendeichen feinen Schaden, doc) 
trat das Waffer in die Stadt Emden, Nach den 
Stürmen Tagerte fich der Froft auf ein tiefes Schnee= 
bette unter einem beiten Himmel, und er herrſchte 


fort, doch fehr gemäfigt; er war nicht firenger als 


10 Grad. 

Et. Petersburg den 2 Jaͤnner. Ein aus 
Symphertopol in der Arimm vom 25. Dez. das 
tirted Schreiben erzählt, daß bei difjen Abgang noch 
immer fein Winter auf der Halbinfel eingetreten war; 
die Roſenſtraͤuche fanden in den Gärten völlig grün, 
die Levkopen waren ın fhönfter Bluͤthe, im Beginn 
des Dezembers fanden fih ſelbſt an vielen Drten 
teifende Erdbeeren, 


— As Mutter einer überaus zahlreichen Familie 
farb am 5. Dez. v. J. zu Memmersdorf bei Gum 
binnen eine Pfarrerswittwe, Haſſenſtein. Sie erlebte 


dieſelbe bei einigen noch verſchaͤrft. 
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197 Nachkemmen in gerader Linie, naͤmlich 14 Kin⸗ 
der, 69 Enkel und 114 Urenkel, von denen bei ih⸗ 
rem im hoſten Jahre erfolgten Abſterben noch 6 Kin⸗ 
ber, 25 Enkel und 75 Utenkel am Leben waren. 

— Der Gerichtshof zu Chateau-Thierrp im Aigner 
Departement verurtbeilte in den Jahren 1825 und 
1826 mittels Öffentlichen Verhandlungen einen Bäder, 
einen Gaftwirch, einen Fuhrmann, einen ehemaligen 
PolizeisKommiffär, einen Weinbauern und einen Paͤch⸗ 
ter zu bedeutenden Geldſtrafen, einen aber noch zu 
breimonatlihem Gefängnif, weil er heimlich eine Ver⸗ 
faganftatt gehalten. Auf eingelegte Berufung des 
Staatsprofurators wegen zu geringer Beſtrafung ward 
Diefe Wucherer 
liefen ſich gemöhnlid für 500 Fred 1000 verfchreie 
ben, und zwar in 10jährlihen Friften zabibar, nahe 
men dann zur Berficherung ein Grundftäd des Schuld 
ners in Pacht, wovon der jährliche Pachtſchilling ge⸗ 
tade eine Sriftenzahlung betrug. 

— Bu London wurde ein Mädchen wegen Dieb- 
ſtahl verklagt ; nachdem aber nicht beftimmt angegeben 
werden Eonnte, ob der Mann von der beftohlenen 
Frau nod am Leben ſey, fo wurde das Mädchen 
freigefprohen, und bie Klägerin babin befchieden , 
daß fie ohne Mann kein Eigenthum befige, und alfo 
felglich nicht beſtohlen werden könne. 

Eine englifhe Zeitung (Gal. Meff.) erzaͤhlt 
folgendes merkwürdige Ereigniß, das die Augenzeugen - 
fehr beluftigte: Im Auguſt (v. I.) kam ein von Dri- 
fiet nady London gehendes fonderbares Fuhrwerk durch 
Neading. Es war ein leichter, vierräderiger Wagen, 
von zwei Draden gezogen, in welchem drei Reifende 
faffen. Der Dauptdradye hatte 20 Schuhe im Durdye 
meffer, und war von Mouffelin und farbigem Papier 
gemadt. Er ſchwebte gegen 160 bis 170 Fuß hoch 
in ber Luft; der als Steuer dienende zmeite Drache 
ſchwebte Über ihm, und beide waren abgefondert jeder 
an einem Seile an ben Magen befefliget. Dee 
Steuerbrache konnte geleitet werden, fo daß er fich 
über alles Hervorftchende, als Thuͤrme, Bäume ıc. ° 
erheben konnte, Zwei Herren aus Reading folgten 
dem Wagen in einem Einfpänner; aber um mit 
ihm gleichen Schritt zu halten, mußten fie das Pferd 
ftets in Galepp bringen. Der Befißer des neun - 
Zransportsmitteld verfiherte, daß er öfter 20 engli= 
ſche Meilen in einer Stunde gemacht habe. Auf dies 
for Reife Fam zufällig der Herzog von Gloucefter in 
feirtem vierfpännigen Reifewagen bazu. Der Drachen⸗ 
wagen ging fo ſchnell als dieſer, obgleich die Pferde 
ftets galloppirten. Eine Kirche hielt ihn einen Augen- 


blick auf. Sechs Leute machten die Seile los, um— 


gingen ten Thurm und befeftigten fie dann wieder. 
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Aber kaum konnten fie fi auf ben Beinen halten, 
fo flart war der Bug der Drachen. As der Wagen 
fi) wieder in Bewegung ſetzte, mar er von vielen 
Hferden und Wagen begleitet, die aber alle nur eine 
Strede mit ihm machen konnten, und nad) und nad) 
ganz zurldbleiben mußten. 


ki — — 
Tages⸗Neuigkeiten. 


Aus Münden. _ 

Sonntags den 11. Februar hat die vierte Hofe 
feplittenfahrt mit 25 Schlitten nah Nomphenburg 
Statt gefunden. Die Rüdfahrt ift wieder mit Fa— 
Aeifchein gegen 10 Uhr durch die Etraffen der Stadt 
unter dim größten Jubel des Volkes, welches ſtets 
in dem hulbvollen freundlichen Wefen des geliebten 
Hertſcherpaares die reinfte Freude empfindet, geſchehen. 


Vergangenen Monat find 3 Bäder wegen Urs 
berfchreitung des Brodtarifg bejiraft werden, 





Brief eines Masfenhändlers an feinen Freund. 


Lieber Freund! 

Du münfdeft zu erfahren, mie es heuer mit dem 
Ausleiben meiner Masken⸗ Garderobe fteht. Von Deiner 
Theilnahme erfreut, will ich Dir nun bierüber einen 
umftändlihen Bericht liefen. Die Vollſtoaͤndigkeit 
meines Waarenlagers ift Dir bekannt, Du weift, 
daß alle Klaffen von Charakteren, den Dutenden nad) 
bei mir zu haben find. Tuͤrken fann id demunge= 
achtet nicht genug auftreiben, da fi Alle als Zpran= 
nen masliren wollen, um von ben häufigen Wohl— 
thaͤtigkeits⸗ Collekten verſchont zu bleiben. Griechen 
werben auch bie und da verlangt, jedoch nur für 
größere Zirkel. Ein Grieche ift mir ausgeblieben, 
vermuthlich bezieht er in dieſer Maske einige Dulten, 
wo er fi dann fchon wieder einfinden wird. Xp 
roler find bdiefes Fahr weniger geſucht; viel bes 
liebter find die Bauern und Hausknechte, melde 
durch ihre freimüthige Grobheit ergögen. Geſtrenge 
Herren find ebenfalls gangbare Artikel und werden 
von den Damen faft gerriffen, melde alle einem 
Heren haben wollen. Alte Weiber find gaͤnzlich ve re 
griffen; in ihrem Leben haben fie nicht fo viel ges 
gelten. Alles will ſich alt machen, um bei der De= 
masfirung doch mieder einmal für jung zu gelten. 
Suden babe ih mir diedmal Feine zugelegt, meil im 
diefem Attikel zu viel gepfufchts wird, Ritter find 
gönzlid aus der Mode; nur mandmal ficht man 
noch ‚fo einen aͤchten Kämpfer von altem Schtott 
und Korn, 


Bäuerinnen , Gaͤrtnerinnen, Milchmaͤdchen, Kell» 
werinnen ic. 10. find megen diberhäufter Menge im 
Preife febr gebrüdt; man kann ſich für 1 fl. 12kr. 
die Echönfte herausfuchen, während man- fonft einen 
Kronenihaler daflır zahlte. Englaͤnder und Hands 
wurfte machen noch immer Gluͤck, und find bei jeder 
Gelegenheit zu fehen. Kapuziner und Monnen blei— 
ben liegen. Schäferinnen, geftrenge Fraͤuleins ıc. 
find trop aller Mühe nicht an Mann zu bringen. 
Zauberer, Zigeuner, Mamelufen, Spanier, Wilde, 
kurz das gange Gefindel ift noch am der Tagesord- 
nung und dıberall zu treffen. Gern würde ich 
Dir noch mehr erzählen, aber fo eben beftürmen mich 
7 Maͤdchen, die fidy in Uniform werfen mollen, um 
vielleicht ein etwas mehr ald gewöhnliches Abentheuer 
zu beſtehen; mo die Kaferne ſeyn wird, mag ber 
liebe Gott miffen. 

Naͤchſtens mehr von Deinem Freunde 


* . 





Allerhöchftes Wohlgefallen. 


In der Gommerzienrath v.Seidel’fhen Kunſt⸗ 
und Buchhandlung zu Sulzdach ift fo eben das neuefte 
Berk von Hrn. Fr. Brudbräu, k. Rechnungs-Kom— 
miffär der General»Joll:Adminiftration dahier, erfhienen : 
„Handbuch für die unmittelbaren und mittelbaren Staats: 
„diener in Bayern, in Bezug auf ipre perfönliden 
„Berhältniffe, mit einem Vorworte Meber den Geiſt 
„des ftaatsdienerfhaftliden Standes in 
„Banern.”*) — Aus dem Örund einer allergnädigften 
Bewilligung hat der Hr. Berfafler dieſes gemeinnügige 
Wet Sr Majeftät dem Könige alerchrerbierigit 
überfendet, und hierauf nachſtehende Zufchrift vom Lönigl. 
geheimen Kabinete erhalten: 

Euer Wohlgeboren ! 

@e. Majeftät der König haben hr mittelft Bor 
flellung vom 24. v. M. vorgelegtes „Handbuch für die 
Staatsdiener in Bayern“ richtig erbalten, Allerhöoͤchſt⸗ 
Diefelben,, gewohnt, jeder auf das Gedeiben des allge: 
meinen Beften abzielenden oder mit demfelden in Bes 
zug itebenden Beftrebung Ihre allergnädigfte Aufmerk: 
famkeit zu ſchenken, haben mir den Auftrag ertheilt, 
Ahnen für diefe Zufendung den allerhöchſten Dank, und 
fowopl für diefe nügliche —— — ſelbſt, als 
auch für die im Vorworte ausgeſprochenen Geſinnungen 
das — — Wohlgefallen auszudrucken. 

Die Erfüllung diefes Auftrages iſt mir um fo aus 
genehmer, als fie mich veranlaßt, die Berfiherungen 
meiner vorzüglihen Hochachtung zu erneuern, womit 
ih die Ehre habe zu feyn 

Euer Wohlgeboren 
ergebenfter Diener 
Martin, 
Kabinets » Sekretär, 


*) Wir werden aus dieſem Borworte unfern verehrten 
Lefern nächftens etwas mirtheilen, DR 





Anzeigen. 


(3 a) Da melne Zeichnungsſchule ſeit dem 1. Februar 
ihren Anfang genommen bat, fo beehre ih mid, dieß 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. — Die Begenftände 
des gegebenen Unterrichts find folgende: als in Figuren, 
Kandfhaften, Thieren, Bergierungen, wie auch in Stid+ 
muftern, — Das Donorar wird monatlihd von einem 
Schüler oder Schülerin, wenn felbe alle Tage eine Stunde 
(Sonn: und Feiertage ausgenommen) erhalten, auf 2fl. 
geſetzt; bekommt aber der Schüler wochentlich nur 4 
Stunden, fo iſt der monatliche Betrag ı fl. zo kr. Die 
Stunde für die Knaben iſt vorderhand von 41 bis 4a lipr, 
die der Mädchen von 28 bis 49 Uhr, und wird in der 
Wohnung des Unterzeichneten gehalten, wo er auffer 
dem von 12 bis zı Uhr anzutreffen ift. 

3.9. Ed. Wintter, wohnhaft am Wittels: 
bachervlatz Rr. 1345. im Salinenrath von 
Belffhen Daufe, - j 


Da meine Frau, Rouife Stödler, anfinat, auf 
den Namen ded penf. Wachtmeifter Stödler an ver: 
fhiedenen Drten Schulden zu machen, fo feße ich Uns 
terzeichneter Jedermann in Kenntniß, dag man auf mei: 
nen Namen unter keinem Vorwande etwas auf Borg 
geben foll, indem ich für meine Penfion keine Zahs 
lungen diefer Art feiften kann, ' 

, Johann Stödfer, penf. Korporal 


Groͤſchl, Landshuter-Borh, gibt fih die Ehre bes 
Bannt zu machen, daß er alle Donnerftage Mittags rich: 


tig bier anfommt, und am Freitag nad 12 Uhr wieder _ 


abfahrt. Er beforgt auch alle Aufträge und Verfenduns 
en aufs Puͤnktlichſte in die Umgegenden, und logirt 
dem Roſenwirth am Rindermarft, 


Defterer Natfragen wegen macht Unterzeichneter 
befannt, ie; er mit feinen. beiden Töchtern bei Herrn 
Furtmaier, Falterwirth in der Vorftadt Au Nro. 588, 
wohnt, Mathias Scherr, Mufiker, vormals 

in Landshut. ; 


(3 a) In einer gangbaren Strafe wird ſogleich oder 
bis Georgi ein heller Laden zu miethen gefuht, D. U. 


Zur Aslöfung einer erften Hypothekpoſt werden 
5000 fl. aufzunehmen geſucht. D. U. 


Ein weißer Huͤhnerhund, mit braunen Sleden, ſehr 


ſchoͤn gereichnet, ift zu verkaufen im Schoͤnfeld In der 
sbern Gartenjtraffe Air. 95. 


3 ıE 
Wochen⸗ 1] Namenstage | 
tage 3| 


j | 
Dienftag 13 Jordanus 


Mittwoch 





ſohn, 23 J. alt, an der Lungenſucht. 
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Wegen Mangel an Raum wird ein mit Pferdehaa⸗ 


zen gepolftertes Kanapee mit 2 Seffein von Kirfhbaum. 


bolz f. a. vor dem Gendlingerthore Nro. 3. üver zwei 
Stiegen verkauft, 


- Unterzeichneter empfiehlt feln neues Gtabliffement 
von feldft werfertigten Sädlerwaaren, befonders Kappen 
für die HHn. Studierenden; ganz gute mit Borften uhd 
beften Gros de Naples, von Tuch, und lederne Drdonanzs 
Gravaten; elaftifche Leibgurten, Susbeforien, Bandagen 
u, a. m. Sein Laden tft am Schrannenplag beim Hofe 
nabler Riderer unter dem Krhdf’fchen Kaffeehaufe Nr, 605, 

Thomas Pendele, bürgerl, Sädlermeifter, 


In der Burggaffe Rr.ıg5. im 2. Etod vornheraus 
ift ein heizbares, fehr ſchön meublirtes Zimmer mit Al: 
koven und eignem Eingange berfepen, ſogleich zu beziehen, 


Denis. Februar wurde Nachts während der Sclit: 
tenfahrt ein gelbgedruckter Shawl verloren. Der Finder 
— ſelben gegen Erkenntlichkelt bei Hrn. Muͤhlberger 
abgeben. 


Zwiſchen Muͤnchen und Landshut find ein Bund mit 

10 Sltisbälgen, ein Bund mit 11 Marderbälgen, ferners 

5 Suchsbälge und mehrere andere Pelzwaaren zu Berluft 

egangen, Der redliche Jinder wird gebeten, felbe gegen 
teenntlickeit bei Müplberger abzugeben. 


Es wurde am Sonntag den 4. dieß ein braunes, 
Tanevaffened, noch ganz neues Paraplui, von einem Dienfk: 
boten verloren. er redliche Finder wird erfucht, felbes 
im großen Loͤwengarten gegen-Erkenntlichteit abzugeben, 





Getraide:Preis. 
In der Münchner: Schranne vom 40. Februar 1827 
war der Mittelpreis von 
Korn - 5 fl. 55 ir. 


Waijen 8 fl. 14 Pr. 
Gerſte 6 fl. 44 Er. VBaber 3fl. 37 ir 





Geftorbene in München. 


Den 7. Februar, Karl Koͤlbl, b. Seifenfabrifantens: 
) Hr. Franz Anton 
Dimler, penf. Dofmufitus, 73 3. alt, am Brand, 
Den 9. — Theres Arnoldsbichler, b. Branntweiners: 
MWittwe v. h., 86 9. alt, an Windwaflerfuht u. Brand. 
Den 8. — Andreas Jaud, ehemaliger Salzftößler , 
85 3. alt, an Altersfchwäcde. 


” 


Theater, Abend-Unterfaltungen und Volks«Beluſtigungen. 


| 
14 Valentinus M. Im großen k. Hoftpeater: Der Puls, Luftfpiel; dann: Die beiden Grenadiere. 


- 


% 


Der Bayerifhe Volksfreund. 











— 


Ou mußt dich in die Dinge ſchicken, weit Ach bie Dinge nicht in dich ſchicken. 


wi — — — —— 


Nro. 20. 


Donnerſtag. 


Bayern. 


Nah dem PB, Meg. Bl. Nro. 6. wurde ferner 
der Lieutn. des k. 1/4 Lin. Inf Re, A.v. Sch le ich, 
zum Kammerjunfer ernannt, — Befördert wurden: 
der Protokolliſt M. Waltermapyer zum Aſſeſſer 
bei dem k. Kreis und Stadtaericdyte Ansbach; ver 
penf, Hauptmann 2. Holfelder zum Verwalter 
des Strafarbeitshaufes zu Buchloe mir dem Titel und 
Rang eines Polizeisnfpektors (proviforiſch). — Dir 
Landrichter J. B. v. Ficht ner zu Klingenberg ift 
temporär quicscirt, und an deſſen Stelle der Aktuat L. 
Wagner zuWürzburg ernannt worden. — Dem Land» 
richter M. Schwarz zu Ochſenfurth wurde die nadır 
gefuchte temporäre Verfegung in den Ruheſtand al— 
lergnädigft bewilligt, und an feine Stelle der chem, 
Patr. G. Beamte J. St. Walter zu Trauſtadt be— 
fördert. — Der bisherige Forſtamts- Aktuat zu Berch- 
tesgadın, J. Borzaga, iſt (prov.) zum Revierfoͤr⸗ 
ſter in Teiſendorf, dann der Magiſtratsraih, Guͤrt— 
lermeifiee Liebhard in Murnau, und ber Chirurg 
G. Himmier in Geifenfild zum Bürgermeifter be— 
fördert worden. 





— 


Bortfegung 
bes Perfonalftatus der k. Bollverwaltungs- Behörden. 
B. Im Oberdonaufreife: 1) Oberzollamt Füuͤſſen. 
Dberbeamter: J. R. Fink; Gontrolteurs J. März, 
a) Beiscllamt Pfronten. Beizellbeamter : A. Golumta; 


eontrollitend:r Amtsſchreiber: M. Genkel. b) B.J.A. 


Hindelang. B.3.B.: C. W. Wüftenderfer; controll. 
Amtsſcht.: J. Kellet. 2) O. 3. A. Weiter, O. B.: 8. 
F. Landsberger; Contr.: J. N. Raith. B.3. A. Staus 
fin. B.3.8.: J. v. Praͤtorius; contt. Amtsihr.: A. 
Dimler. 3) D.-3.- u. Hallamt Lindau. O. B. W. 
Liebel; Gontr.: A. Stempfle; Hallverwalter; J. Gra⸗ 
fer: Wagmeiſter: F. Gilatrdon, J. Kalchetr. a) B.⸗ 
3. A. Niederſtaufen. B.3.B.: M. Wehle; controff, 
Amtsſchr. G. F. Grimm. b) B. Z3.A. Ziegelbaus. 
B.3.B.: M. Widemann; contr. Amtsſcht.: A. Porn⸗ 


ſchaft. €) B.8.A. Seelaͤnde. B.3. B.: J. W. Herwig; 





contr. Amusſchr.: J. E. Dubellitr. 





Muͤnchen, den 15. Februar 1827. 


contr. Amtsfhr.: K. A. Braun. d) B. Z. A. Nonnen⸗ 
horn. B.3.B.: K. v. Mufinan;- contre, Amtsſchr.: J. 
Wasner. e) B.3.A. Neuhaus. B. 3. B.: J. K. Teud⸗ 
ner; contt. Amteſchr. C. J. Wetfram. DD B.Z3. A. 
Hergatz. B.3.B.: G. Hoͤfling; cenir. Amtsfh.: G. E. 
Dieß. 6) B. Z.A. Sirgenſtein. B.8.B.: M. Herbſt; 
contt. Aitsſchr. I. Miedl. 4) O.Z.⸗ u. Hallamt 
Kempten. OB: P. Frhr. v. Poißl; Centr. A. Handl; 
Hallverwalt. us Wagmeiſt.: I. Dettenhofer. BAU, 
Nellenbruck. B.3. B.: C. Poͤſel; centr. Amtsſchr.: K. 
Fink. 5) Dir u. Hallamt Memmingen. O. B.: F. 
A. Langenmanitlh; Contt.: X. I. Habert; Hallverwalt.; 
J. Seyler. a) B. 3.A. Ferthofen. B.8. B: G. €. 
Lodter; contr. Amtosſchr. W. Heerwagen. b) B.3.%. 
Egelice; BI.B: F. L. Laba; centr. Amtsſchr.: J. 
Schwind. c) B.3.A. Kelimuͤnz. B.3.B.: B. Rict; 
6) O. 3. A. Neu⸗ 
Um. O. B. L. Merk; Gone: €. €. A. Columba; 
MWagmeift,: J. A. Wergettet. a) B.3. A. Op. B. 3.— 
B.: F. P. Reiß;; centroll. Amisſchr.: A. v. Velasco. 
b) B.3.A. Obcrelchingen; B.3.B.: K. Pfeiffer; contt: 
Antsfh.: P. Miter, 7) O. Z.⸗ u. Hallamt Lauingen. 
DB: J. A. Paur; Contr.: F. X. Schwarz. B. 3. A. 
Obermedlingen. BB: J. Bettler; contt. Amtsfchr,, 
G. Hiuster. 8) Hallamt Augsburg. O.B.: J. A. V. 
Pauer; Gontr.: J. F. Leßle; Hallverwalter: M, A. 
Katz Wagmeiſter: I. B. Kegel, A. Schoͤnweiß. 9 
HU. Kauſbeuern. O.B.: Th. Ritterhaus; Gentroll,: 
J. B. Doblinger. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedene Nachrichten. 


— Sicher iſt der Uebertritt des Fuͤrſtenhauſes von 
Koͤthen zur Hauptkirche des deutſchen Landes ein 
wichtiges hiſtoriſches Ereigniß. Der fromme Herzog 
laͤßt in feiner Reſidenzſtadt eine kaiholiſche Kirche 
bauen. Rittergutsbeſitzer, Pächter und Landleute bo— 
ten ſich an, ihrem Landesvater alle Fuhren zu dieſem 
Kirchenbau zu leiften, fo, daß der Derzog Ferdinand 
in zwei ſchoͤnen Kabinetsfhreiben feinen Bürgern und 
Untertbanen baflır dankt, und befonders diefes Ans 
erbieten als einen neuen Beweis der Liebe und 
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‘ 


Anbänglichkeit erkennt, ba in ber neueften Zeit Iutherifche 
Uebelgefinnte im In- und befenders im Ause 
lande wegen des Uebertrittes diefes Fürften zur katho— 
liſchen Religion nicht unterlieffen ,- ihm die Herzen 
feiner Unterthanen zu enifremden, und ihn dadurch 
wegen dieſes erhabenften Schrittes auf ſchaͤndliche Art 
gu trinken. Die allgemeine und die Nekar - Zeitung 
tieferen ausführliche Artikel hierliber. 

— Der Kaifer Nikolaus von Rußland hat an ſei— 
nen SZuftigminifter über die vorgelegte Jahres- Rechen⸗ 
ſchaft unter anderm Folgendes erlaſſen: „Es mar mir 
angenchm, zu bemerken, daß, ungeadyret der ungee 
wöhnlihen Menge von Rechtsſachen, ba ihrer im 
Sabre 1826 mehr als 2,850,000 bei den verfciedew 
nen Gerichtshöfen des Reiches zur Entſcheidung eine 
gegangen waren, verhaͤltnißmaͤßig nur ſeht menige 
unentfchieben geblieben find. Durch diefe Beſchleu⸗ 
nigung der Juftispflege ift die Baht der Verhafteten, 
die im Laufe vergangenen Jahres bis auf 127,000 
Individuen geftiegen war, diberall bedeutend vermin» 
dert, fo daß jest nur 4000 Gibrig bleiben.‘ Sn den 
fhmeichelhafteften Ausdrücen fährt fodann der Mor 
nach fort, fein Wohtgefallen über die ganze Ge— 
ſchaͤftsfuͤhrung zu aͤuſſern. 

— In Petersburg hat jede angeſehene Familie, 
die ein Haus macht, woͤchentlich einen eigenen Gaft« 
tag, wo neben einheimifchen Bekannten jeder empfoh⸗ 
lene oder aufgeführte Fremde freundlich aufgenommen 
ift, fo, daß legterer feine fieben Mittagsmale in der 
Woche befegt haben Bann. Bei der Zafel ift man 
munter und guter Dinge, und fo zwanglos, daß 
ſelbſt im der Wahl des Pages Feine Aengſtlichkeit 
Statt hat, Was vorzüglich dazu beiträgt, laͤſtige 
Etiquette und Titulaturwuth auch bier zu befeitigen, 
iſt die in Rußland allgemein angenommene Sitte, Je— 
dermann bei feinem Zaufnamen zu nennen, zu wel—⸗ 
chem man nöthıgen Falls zur Unterfheidung den des 
Vaters hinzuſetzt. Minifter und Feidherren, Fuͤrſtin— 
nen Und Gräfinnen werden mit Nikolai Ivanitſch, 
Anna vancona u. ſ. m. angeredet, und zwar von 
Gelehrten, Kaufleuten, Bürgeröfraun u. a. Mur 
dehnt ſich diefe Freibeit nicht auf unmittelbar Unter- 
geordnete, und bei Allen nice auf fehriftlihen Vers 
kehr aus. — 

— Zu Caub am Rhein erſchoß ſich am 25. Jaͤn. 
ein junger Mann aus Liebe. Nach Hjähriger Be— 
kanntſchaft mit einem Maͤdchen waren endlich bie 
Papiere der Behoͤrde Übergeben, um bie Erlaubnif 
zur Deirach einzuboten, als die Eltern fih gegen 
bie Heirath erklaͤrten. Das Mädchen ließ ihren Ver— 
Iobten rufen, erkiärte ihm den Willen der Eltern 
und verlangte ihren Ring zuruck. Der Bräutigam war 
überrafht und erftaunt, verlaͤßt fie — umd toͤdtet ſich. 
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— Bon ben befannten Wiener Gomponiften find 
„neue Krähminfler Taͤnze“ und „moberne 
Liebes⸗Walzer“ dort ericdyienen. Einer baven mitmete 
feine fhönen Walzer aus der „weißen Frau” 
der berükmten Shedhner aus Münden, wie bie 
allg. Theaterzeitung meidet. i 

— Der Rhein ift nun in der Gegend von Gaub 
zugefroren. 

— Zu Mainbernheimm find kuͤrzlich ein Mann und 
eine fhwangere Frau, und am 4. Febr. zu Handes« 
ader ein Mann im Schnee erfroren gefunden worden. 

— In einem ter von 83 Jahren flarb am Zten 
Februar die Dienſtmagd Martha Magdalına Stoder 
in Niumberg. Sie diente während 58 Jabren uns 
unterbrochen bei einer und berfelben Hertſchaft. Ihre 
Treue und Sorgfalt für ihre Herrfhaft, ſo wie die 
bis auf wenige Wochen vor ihrem Ende bewiefene 
Thaͤtigkeit, machte fie achtbar und fhägenswerth. 

— Der Schnee liege in den Thälern der Graffchaft 
Glaz in Schlefien fo hoch, als man es nie gefehen 
bat. Die Häufer find ganz bededt, und bie Einwoh— 
ner, welche fi einzelne Schachte duch den Schnee 
gemacht haben , find genöthigt, im ihren bededten 
Wohnungen auch bei Tage Licht zu brennen. 

— In den Gebirgen von Belluno und Gaborine 
fiel fo viel Schnee, daß er in den letztern Gebirgen 
in drei Tagen an manden Stellen eine Höhe von 
11 Schuh erreichte. 


Die Jahrmärkte in Bayern, 


Uber Nachtheii und Nuten der Jahrmaͤrkte 
Auffert fich gegenwärfig die öffentliche Meinung mit 
ihrem Für und Wider. Allein, wie bei Diskuffionen 
zu gefchehen pflegt, es wird immer die Wirkung mit 
der Urſache vermengt, und daraus entftcht ein Come 
pafitum, das der Pandera-Bühfe nicht unaͤhnlich 
werden müßte, wenn die Legislation darauf Rüdficht 
nehmen mollte, . 

Dan fagt, Bapern wird durch feine vielm Jahre 
märkte mit ausländifchen Erzeugniffen uͤberſchwemmt, 
und der Gewerböfleiß eritidt, Wo ift bier Urfache 
und Wirkung? Die Evagyation ded Auslandes mit 
feinen Waaren wird immer nad jenem Lande fich 
richten, wo nicht Gegenwirkung Statt bat, ober 
Bteicyes vergolten werden kann. Wir werben dieſes 
‚Heranftrömen wahrnehmen, wenn auch nur ein Jahı= 
markt im jedem Kreife beftchen follte, und auſſerdem 
nicht die Induſtrie auf andere Wege beſchuͤzt werden 
‚wollte. Man fagt, nach neuerer Zählung feyen im 
Umfange von 7 Kreifen 4407 Jahrmärkte ; dieß erregt 

allgemeine Verwunderung, und veranlaßt zu Schlüffe. 
Es wird aber umgangen, daß in der gemeinen Rede— 
art Krammirkie und Jahrmaͤtkte für einerlei benannt 
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werben, und daß gemeinhin die Viehmärkte als lokale 
Verkehrmittel der Landwirthſchaft unbemerkt vorliber 
geben. Daher wurde uns ber wahre Befund nicht 
mitgetheilt; denn wir tönnen aus der nämlichen 
Quelle, woraus die Hauptfumme gefchöpft wurde, 
verfidern, daß nur 250 eigentliche Krammaͤrkte feyen, 
daf 27000 Märkte ein Gemiſch von Kram uud Vieh⸗ 
möärften find, und 2000 als reine Viehmaͤrkte beftehen. 

Man fagt, oder Überläft es wenigſtens zur 
Kolgerung, daß unfere Jahrmaͤrkte die Freipläße ber 
Ausländer feyen. Es wird diefes auf guten Glau= 
ben angenommen, um fo mebr als ftatifiifhe Zur 
fammenftellungen dieſes Gegenftandes nicht bekannt 
genug find. Allein man erinnere fi "nur an bie 
Dult zu Münden : ift nicht die Ueberzahl der Han« 
beiöleute jedesmal inlaͤndiſch, und fegen nicht eben die⸗ 
felben die ausländifchen mit den intändifchen Waaren 
zugleih ab? Sind alfo die Jahrmaͤrkte wirklich die 
vorangeftellte Urfache, welche auf die vaterkindifche 
Induſtrie einen verderblihen Einfluß behauptet? Oder 
ift nicht vielmehr die allgemeine Wirkung lediglich 
aus der Urfache erfennbar, daß es uns früber an 
Anordnungen gebrach, melde die Zufuhr der auslin® 
difhen Waaren regein folten? Man wird wohl nicht 
darum, daß das Dereingebrachte minderen Abſatz fünde, 
die Märkte aufheben wollen, weldye unter confequenten 
Mafregein den innern Verkehr bewegen. (Schluß f.) 


Tages » Neuigkeiten. 
Dienftag den 13. Februar. 
Ball» Beridt 

Nun ift auc der zweite Mastenball, welcher 
den erften an Glanz und Pracht in jeder Beziehung 
übertraf, hinab in’s Meer der Ewigkeit, und die 
fröhlihen Stunden, bie mir darin verlebten, find 
bloß noch Erinnerungen, deren wir glei an einen 
angenehmen Traum gedenken. 

Die große Auswahl von hübſchen herrlichen 
Mädchen laͤßt ſich nicht befchreiben ; fie uͤbertraf allen 
Erwartungen. Auch zeichneten ſich diefesmal unter 
der bedeutenden Menge von erdindren und ertraordie 
nären Masten body befonders ſchoͤne und elegante 
aus, morunter ein von dem Deren v. Eichthal arran⸗ 
girter Zug befondere Würdigung verdient. Drei auf 
große, mit natürlichen Federn geſchmuͤckte Straufen 
teitende Indianer wurden mit allgemeinem Applaus em« 
pfangen. Nicht minder verdienen drei in Atlas gekleidete 
Paare die Anerkennung befonderer Mobilität. Die Tanz⸗ 
oidnung war ziemlich gut; nur einige Herten, und 
auh Damen, melde Vergnügen daran fanden, zu— 
fammen zu tanzen, verlegten auf eigene Koften den 
Anftand,. Die Dame blanche, Walter Scott, Joce 
und wie die Mode-Effeften alle heiffen, fpielten bei 


den Putze ber Damen große Rollen, und man jah 
das Journal de Paris nad allen Arten copiet, 
Den größten Glanz erfahen wir in dem hertlie 


hen Familien = Gemälde, weldyes uns das erhabene 


Königliche Paar im Kreiſe Seiner hoffnungsvollen 
Kinder gab, die freumdlih mie fpielende Engelchen 
auf die bunte Menge berabblidten In langen Zeie 
ten möge uns ber Genuß durch. des Königs Nähe ber 
gluͤcken, und die unmaskitten Herzen der treuen Bapern 
werden immer ſtolz und erhaben für ihren Ludwig 
ſchlagen. L. F. 


Es find bereits 1421 Studierende inſcribirt. 





Heute Abend wird auf dem Bulle im Mufeum 
ein großer und prachtvolleer Maskenzug erfcheinen, 


Geftern veranfkaltete eine Gefellfhaft lebensfroher 
junger Leute einen Maskenzug, milder eine baperi« 
ſche Baucrnhochzeit vorftelte, Die Goftime waren 
originell und reich. Der Zug ging mit Fackelſchein 
und tlrkifher Muſik durch die Reſidenz und die 
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Schieihaufe, mo 
die Vallefterfhügengefslifhaft eınen glänzenden Mas— 
kenball gab. 





Anetdote 


Ein alter General in einer von ber Reſidenz weit 


‚ entfernten Garnifon, ber beinahe blind und aͤuſſerſt 


geizig war, biele, aus Furcht, verabfchieder zu were 
den, feine Augenkrankpeit geheim, und gebrauchte 
feinen Adjutanten, einen guten jungen Mann, zu all 
feinen Geſchaͤften, der fie mit großem Eifer, ohne die 
geringfte Belohnung beforgte, Endlich fing der General 
an ſich zu ſchaͤmen; er rief daher einſt den Adjutan- 
ten mit wichtiger Miene in fein Kabinet, und ſchenkte 
ihm, für feine vielfache Mühe, eine Anmeifung auf 
eine verloren gegebene Schuld von 20 Dutaten, Der 
fleifige Züngling nimmt dieß dankbar an, und begibt 
fih zu dem Schuldner, um die Summe einzutreiben. 
„Mein Here!’ fagte ihm dieſer, „den alten geizigen 
Wucherer würde id nimmermeht bizablt haben, auch 
bin ich nicht fehr bei Kaffe, und es lieſſe ſich Manches 
gegen die Schuld einwenden; allein da das Geld jetzt 
Ihnen gehört, fo gebe ich es mit Freuden bin.’ Der 
Adjutant nimmt es, und kehrt zum General zuruͤck, 
um fid zu bedanken. — „Iſt's möglich! ’* ruft diefer 
voll Erjtaunen: „Sie haben das Geld erhalten? — 
D zeigen Sie es geſchwind her!’ Der junge Mann 
reicht es ihm dar; der General nimmt es, fagt:, „Ich 
bin Ihnen fehr verbunden; hier haben Sie etwas für 
Ihre Mühe!” und reicht ihm 2 Dufaten hin, bie 
übrigen in die Zafche ſteckend. j 





Eıtusen 


Ein Rulturfreund auf dem Lande, welchem ſchon 
dreimal feine ganze Baumaupflanzung, als die Früchte 
feines dreijährigen Sleißes von dem Dafenfrage zu 
Grunde gerichtet worden , bittet um ein Mittel, diefes 
fhädlihe Wild abzuhalten, welches ohnerachtet der Borz 
jäunung mittels des. aufgehäuften Schnees in die Pflans 
zung komimt. — Sollte irgend ein Kulturfreund ein 
figeres Mittel gegen diefes Uebel anzugeben wiſſen, fo 
erfuhen wir denfeiben freundüdft, daſſelbe zur öffenttis 

+ hen Befanntmadung gefälligft anher eröffnen zu wollen, 
damit der thaͤtige Baumpflanzer den Much nicht verliert, 
zum vierten Wale feine löblihe Arbeit von Neuem zu 
beginnen, 


Gertrante Paare in München, 


Herr v. Wening: Ingenheim, & Hofrath, Doktor 
und Profejfor ‚ber Rechte, Witwer, mit Fraͤul. B. J. 
GH». Siebein, k. b. DOberzoll: und Mautinſpektore⸗ 
Tochter. Hr. K. Eckart, b. Wundarzt, Wittwer, mit 
M. J. Strohſchneider, b. Stadibrunnknechts-Tochter. 
Hr. A. A. Remerſchuid, b. Faͤrbermeiſter, mit Th. Del, 
Edart, bief,. b. Wundarzts: Tochter. ch. Georg Hayd, 
Schutzv. mit Wald, Neumayr, Milchmanns⸗Wittwe v.h. 
Hr. Sch. Rampf, b. Landarzt, mit A. Hilber, hief. bürg. 
Landarjts:Wittwe, Sr, J. Zettel, Deforateur an der 
k. Porzellain-Munufattur, Wittwer, mit Barb. Koller, 
Baͤckers Tochter von Würzburg. Dr J. Dbdermenger, 
b. Stadtapotheker, mit Karol. Spirk, b. Glaſermeiſters— 
Tochter. Hr. Fr. v. P. Naßhofer, b. Maler, Wittwer, 
mit Magd, Kellermaun, Schneiders-Tochter von Bilseck. 





Anzeigen. 


In der Amalienſtraſſe iſt über 1 Stiege vornheraus 
eine Wohnung, beſtehend in 5 heize, 1unheizbaren 
Zimmern, 1 Kabinet, 1 Küche, ı Epeis, 1 Magdkam⸗ 
mer, dann ſonſtiger Bequemlichkeiten bis Biel Georgi 
für 200 fl. jaͤhrlich zu vermielhen, und das Naͤhere zu 
erfahren im . 

Unfrager und Addreß ⸗ Buͤreau Münden, 


Untüondigung 
für die verehrlichen Mitglieder des Zubiltuns: Vereins 
bei der Geſellſchaft des Arohfinns, 
Montag den 19. Februdt General:Berfammlung zur 
Erftattung des Zahrrsberichted, dann zur Ablage der 
zweiten Jahres-Rechnung, fo wie zur Erſatzwähl der 


—7 
Roq⸗en⸗ Namenstagt 
tage 53 





Donnerft, ER 
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nad) $. 42. der Statuten durdy’s Loos abgetretenen drei 
Gomird:Mitglieder, Anfang halb 7 Uhr, 


Es find 4 bis 6000 f, alle Etund in das k. Land, 
vo Au zu vergeben, Bu erfragen auf dem Kreuz 
tro. 1206, zu ebner Erde, hy 

Ein oder zwei Komodfäften von Kirſchbaumholz mit 
EAulen, ganz nad dein neueften Geſchmack, Tann ein 
dergleichen Tifh mit Wachsleinwand überzogen, und ein 
ganz ſchoͤnes Nachtkaͤſtchen, ebenfalls von Kirſchbaumholz, 
find wegen Mangel an Raum billig zu verlaufen in der 
Tpeatine.Schwabingerftraffe Nro. 03. über 3 Stiegen, 





5 6) In einer gangbaren Straffe wird fogleich oder 


Die Re), ( 
Dis Georgi ein heller Laden zu miethen gefucht, D. U. 


Eine Kellnerin ſucht einen Dienſt. Hr, Müplberger 
gibt Auskunft, : 


Der neugebildete ſtaͤdtiſche Muſikverein wird kuͤnftl⸗ 
gen Freitag den 16. dieß Abends um 7 Uhr bei Unter 
zeichnetem ſich hören laffen. 

Joh. Haslauer, Gaftgeber zum Onuphrius. 


In der Theatiner⸗Schwabingerſtraſſe Mr. 63. über 
3 Stiegen find 2 ſehr fon meublirte Jimmer mit eig: 
ten Eingaͤngen einzeln oder zuſammen fogieich zu beziehen. 

In der Fuͤrſtenfelderſtraſſe Nr. 990. über 1 Eriege 
vornteraus iſt ein ſchoͤnes Helles Quartier von 3 heiz« 
baren Jimmern und einem Kabinete mie Glasthür und 
einer [hönen Küche nebſt allen Wequemlichkeiten, auf 
Georgi zu vermiethen um 150fl. 


Geftorbene in Mlünchen, 

Den 9. Febr. Thereſia Kränzl, Defseubinderstochter 
v. 6b, 41 d. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. Wilpelmine 
Niſtter, Kanzliſtenstochter v. b.,,22 3. alt, am Brand. 
M. A. Lirſch, Weberswittwe, 76 J. alt, am Schleimſchlag. 

Den 10. — Se. Hodwürden der Hr Benefiziat Zav. 
Berger, 62 J. alt, an allg. Waſſerſucht. Kath. Loh, 
Regiments: Schneiderstochter v. h., 24 J. alt, an ber 
Qungenfucht, 

Den 11. — Pr. Andreas Schreibauer, Cand pbil., 
Gutsbeſitzersſohn von Leiden, Ldg, Pfartlirgen, 22 9. 
alt, an zurüdgetretenein Sriefel. 


Auswärts ift geſtorben: 
Zu Würzburg, der penf. Landrichter Hr. Sartorius ; 
zu Markt Baudenbadh, der k. Pfarrer Hr M. Schaufler, 





Theater, Abend-Unterbaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
Großer Maskenball im Mufeum, 


Freitag — J. Die Entfuͤhrung aus dem Serall, Oper in 3 Akten. 


— 


VWVoͤlk; Wagm.: F. v. P. Heiß. 


— — — — — — 


— — 


Der Bayerische 


Bolfsfreum. 


— — 





Fleiß ia des Glackes Mutter, und dem Fleißigen ſchentt Gott alles. 


— — — — — 


Nro. 21. 


Sonnabend. 


— —— 


Bayern. 
Fortſetung 
des Perſonalſtatus der £. Zollverwaltungs- Behörden. 

C. Im Rezatkreife, 1) Oberzöll- und Hallamt 
Möcdlingen. D.B.: K. v. Enhuber; Gontr.: I. Us 
Kramer; Hallverw. u, Wagmeift.: K.Martin. a) B. 
Z. A. Kleine Noͤrdimgen. B.3.B.: I. U. Löw; contt. 
Amtsſchr.. A. Neiſcher. b) B.3. A. Baldinger-Thor, 
B3.B.: K. Mapberger; contr. Amtsfchr.: J. G. Sin⸗ 
zinget. 2) D.3.= u H.A. Dinkelsbuͤhl. D.B.: F. 
J. Schoch; Gontr.: U. Geiß. a) B.3.%. Segringen. 
B.23.B.: Fr. Enzenberger; contr. Amtölhr.: F. K. 
Stabi. b) B.3. A. Sindelsdorf. B.3.B.: J. Mau— 
fer; contr, Amtsſcht. J. M. Dit. c) B.3. A. Hauns 
dotf. B.3.B.: J. A. Woͤrſcheng; contr. Amtsſchr.: I. 
Ziegler. 3) O. 3.A. Rothenburg. D.B.: F. X. Ei— 
fenhut; Contr.: K. A. Jaͤnichen. 4) H. A. Nürnberg. 
MB: W. J. Joͤrres; Contr.; J. A. St. Wagnır; 
Hallverw.: K. J. Bergauer, J. B. Schall; Kellerverm.: 
W. Schaͤfer; Wagm.; J. G. Baͤumler, W. Weig, V. 
Mieter. 5) DU. Fuͤrth. O. B. K. v. Miller; Contr.: 
Ft. v. Sauer; Hallverw.: J. L. Treiber; Wagmeiſt.: 
A. St. Georg. 

D. Im Untermainkteiſe. 1) D.3.- u. Hallamt 
Markibreit. O. B.: K. Lorch; Contr.: F. Frhr. v. Ra—⸗ 
benau; Hallverw.: ©. A. Sollweck; Wagmeiſt.: M. 
A. Fiſcher. B.3. A. Roͤttingen. B.3.B.: F. W. Glas 
fer; contr. Amtsfhr.: F. Spoͤhrer. 2) D.3.: u. Halls 
amt Würzburg. D.B.: I. I. Turkowitz; Contr.: 8. 
T. 3. Hundriffer; Dallverwalt. u. Wagmeift.: I. €. 
B.3.4. Irtemberg. 
B3.B.: A. Frhr. v. Strauß; controll. Amtsfhr.: G. 
Nenner. 3) O.3. A. Lengfurt. D.B.: J. Bitthäufer; 
Gontr.: U. Varıbeimd ; Wagm.: A. Sterr. B.83. A. 
Kreuzwerthheim. B.3.B.: J. Ruck; contr. Amtsichr.: 
W. Strohmayr. 4) D.3.= u. Hallamt Miltenberg. 
DB: A. F. Dreſch; Gontr.: A. Febr. v. Strauß; 
Hallverw. u. Wagm.: F. W. Geret. a) B.3. A. Kirſche 
bof. B.3.B.: J. W. Neumeyr; contr. Amtsfhr.: M. 
Pirner. b) B.3.A. Neukirchen. B3.B: F. ©. 
Guggenberger; contr. Amtsſchr. J. Antoine. c) B.⸗ 
3.%. Geishof. B.3.B.: M. Labert; contr. Amtoſchr.: 
A. Mehltreter. d) B. 3. A. Amorbach. B.3.B.: S. 
PH. Rues; contt. Amtoſcht. H. Ch. Haßold. 5) O.⸗ 





— 





München, den 17. Februar 1827. 


Z.A. Obernburg. D.B.: 8. Dill; Contr.: ©. Keller. 
B.3.A. Wörth. B.3.B.: J. L. Roͤſchreiter; control, 
Amtsſchr.: 8.2. Hummel. 6) D.3.: u. H. A. Aſchaf⸗ 
fenburg. D.B.: H. 3. Leimbach; Gentroll,;: St. J. 
Schmidt; Hallverw. u. Wagm.: MW. Sündermahler; 
Wagm.: 3. Franti. a) B.3.4. Dieburger TE 
B3.B.: L. J. 8. Schmidt; contr. Amtsfhr.: A. B. 
Grill. b) B.3. A. Stockſtadt. B.3.B.: A. Ph. Man 
gold; contr. Amtsfchr.: J. Edlbachet. c) B.3.A. Det⸗ 
tingen. B.3.B.: ©, E. Uhl; contr. Amtsfhr.: G. F. 
Groͤtſch. ch B.3.A. Kahl. B.3.B.: B. Brendl; contr. 
Amtsſchr.: E. Kluͤber. 7) D3.ru. H. A. Loht. D.B.: 
H. Schr. v. Neuboͤck; Gontr.: J. Niebeth. 8) O. 3.A. 
Wirthheim. O. B.: A. Edelmann; Gontroll,:. M. B. 
Nerſchmann. 9) Di. Brüdenau. O. B.: G. W. 
Heydel; Gontr.: F. v. Seufert. a) B.3.A. Motten. 
B.3.B.: A. Lechner; controll. Amis chr.: J. Späth. 
b) B.3.A. Luͤtters. B.3.B.: J. G. Dit; controll. 
Amtsfhr.: F. J. Schuſter. 10) O. 3.A. Euſſenhaußen. 
D.B.: J. M. Zant; Eontr.: J. E. Fallier. B.3.A. 
Thann. B.3.B.: K. H. Knauer; contr. Amtöfhr.: F. 
J. Hiteldteg. 11) O. 3.A. Trappſtadt. O. B.: J. G. 
Kohl; Contr. J. A. Schmid. a) B.3.4. Herbſtſtadt. 
B3.B.: P. Falk; contr. Amtsſchr.? J. ©. Grafer: 
b) 8.3.%. Ermershauſen. B.3.B.: F. X. Gröbel; 
contr. Amtsfhr.: 3.9. Hornia. 12) H. A. Schwein 
furt; D.B.: Bauer; Gontr.; $. Sonntag; Hallverm.: 
F. X. Angerer; Wagın.: J. Zehbauer. HA. Kitzingen. 
DB. St. Schwarz ; Emtr.: G. J. Weigel; Hallv. 
u. Wagm.: ZN. Jaͤhndel. H.A. Marktſteft. O.B.; 
K. Chr. Schr. v. Beulwitz; Contr.: F. I. Leuthin. 
(Schluß folgt.) 


München. Der Großhaͤndler J. Hirſch Pap⸗ 
penheimer dahier bat ein ſechsjaͤhriges Privilegium zur 
Herausgabe der täglichen Gebete der Iſtaeliten in 
hebräifcher und deutſcher Sprache gegen deren Nach— 
drud und Dandel damit, erhalten, : 

München den 10. Febr. Der geflern Abend 
auf dem Mufeumfaale erfchienene, aus dem aller« 
hoͤchſten Hofe und dem höhern Adel beftchende ſchoͤne 
Maskenzug wird Sonntags auch den Maskenball im 
k. Hof: und Nationaltheater. mit Seiner Gegenwart 
beztüden, 
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Verfhiedene Nachrichten. 


— Die. Nannette Huber, Rlavierfpielerin von 
Münden, hatte die hohe Gnade, Ihrer Durchlaucht 
ber Fran Sürftin von Thurn und Tapis, geborne 
Herzogin von Medienburg, Variationen mit Beglei⸗ 
tung des Orcheſters nach eigener Compoſition in tiefe 
ſter Ehrfurcht zu überreichen, Ihre Durchlaucht ha⸗ 
ben ſolche huldbollſt aufgenommen, und gerubten, dee 
jungen Künftterin ein ſchoͤnes Geſchent nebft einem 
fehr gnaͤdigen Handſchreiben zuftellen zu laſſen. 

— Man vernimmt, daß eine große Anzahl prote⸗ 
flantifher Familien, namentlih aud im Eifaß, alles 
Eigenthum zu Gelde madyen, und auf Auswanderung 
mit ihrem Kunftfleiß bedacht find. 

— Am 1. Febr. iſt in Gent eine Frau aus dem 
vierten Logen-Range in’s Parterre binabgeftärzt. Sie 
war in das Haus gekommen, noch che #8 völlig er. 
leuchtet war, und in der Meinung, uͤber eine Bank 
zu ſchreiten, Über die Aufferfte Valluftrade geftiegen, 


Sie hat ſich beide Beine ganz zerfchmettert, doch 


hofft man, ihr Leben zu retten, 


— Zwei Eiſenſchmiede aus Lüttig, gute Freunde, 
gingen zuſammen auf die Wotfsjagd; beim Ueberſtei 
gen einer Dede ging das Gewehr des jüngern los, 
und töbtete feinen Gefährten, der nur noch eine Vier» 
telftunde nad) dem Schuße lebte. 


— Waadtlaͤndiſche Blätter geben Über das Ungluͤck 
buch Schneelavinen, welche das Dorf Biel in Wallis 
betroffen hat, Pant nähere Umftände an: Das 
Dorf Biel enthält 4359 Einwohner; über 60 derfel- 
ben murden todt hervorgezogen , “ andere kamen 
var lebend, aber mit erfrornen Ötiedern an das 
Tageslicht; aud fand man mehrere noch lebende Kin« 
ber ganz nadt. Die Regierung hat in Eile mehrere 
Wundärzte hingefandt, um die erfrernen Glieder ab= 
zunehmen, und da die Gegend fehr arm ift, fo koͤn⸗ 
nen biefe Unglücklichen nur durch Wohlthaͤtigkeit ihrer 
entfernten Mitmenfchen einige Tröftung finden, 


— In Berlin find mehrere ruffifche Ober- und 
Unteroffiziere eingetroffen, um das preufifche Ererjie 
tium einzuliben, 

— Nachtichten aus Großbritannien zu Folge zeige 
fi$ nun, daß von dem berüchtigten Gallowanfchen 
Dampfichiffen für Griechenland, nahdem 160,000 
Pfund Sterling daflır verſchwendet worden, auch noch 
nicht eines zur Abfahrt fertig fep, und auch nicht 
werden wird, 

* Sowohl bie Pariſer Journale, als die bes mit⸗ 
taͤglichen Frankreichs ſprechen von einem Mirakel, das 
ſich, von 5 — 4000 Perfonen gefehen, zu Minie, 
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nahe bei Poitiers ſoll zugetragen haben. Wie theilen 
bie Erzählung davon buchſtaͤblich aus ber Lyoner 
Zeitung vom 2. Febr. mit: „Als der Dfarrer von 
St. Prochaine bei Poitiers und der Almofenier des 
Collegium befagter Stadt in dem Pfarrorte Minis 
Miffionspredigten gehalten, pflanzte man, ben Brauche 
gemäß, das Kreuz auf, Der Hr. Almofenier hielt 
babei ene feierliche Rede umd erzählte die wunderbar 
Erfheinung des Labariums zu Konftantinopel, 
als plöglik in ber Luft rin glänzendes Kreuz erſchien, 
das ungefähr 80 Fuß lang war und woran alle Theile 
auf das nettefle abgebilder waren. Die Sonne mar 
damals bereits untergegangen und das Firmament ohue 
Wolken, fo daß diefes in filberfarbenem Glanze ober 
dem Kirchplatze horizontat ſchwebende Kreuz die Blaͤ 
bes Himmels durchſchnitt. Es verweilte unbeweglich am 
berfeiben Stille ungefähr eine halbe Stunde und ver 
loͤſchte allmaͤhlich, ohne in feiner Form, welche vom 
Anfange der Erfheinung an immer Ddiefelbe blieb, 
fi) zu verändern. Diefed Ereignif, welches den 17. 
Dez. Statt hatte, faben 3 — 4000 Menſchen fos 
wohl aus der Stadt als der Umgegend mit an, und 
es brachte ſeht viele Bekehrungen hervor.’ 

— Privatbriefe bemerken, daß bie Fremdenblidres 
in ben erften Gaftpiufern zu A** und B** merk« 
wuͤrdige Notizen enthalten, und zu ernten Betrache 


tungen viele Veranlaffung geben. 


Die Jahrmaͤrkte in Bayern, 


ESchluß.) 

Unſere Voreltern hatten keinen Anſtand, die 
Jahr⸗ eigentlich Krammaͤtkte zu vervielfältigen, und 
den Sandftädten hiezu Privilegien zw ertbeilen; denn 
fie ficherten durch eine ſtrenge Marktpolizei gegen den 
Nachtheil des Ueberſchwemmens vom Auslande, und 
leiteten die Konkurrenz und Anregung des inländifchen ° 
Gewirbfleiges. Wer z. B. die alten Vorſchriften liest 
Über den Marktverkauf dee Tuͤcher, erftaunt, daß win 
dieſes alles vergeffen fonnten, und die uͤblen Folgen 
nicht mehr aus dem Verſaͤumen der techniſch-poligei— 
lichen Anordnungen ableiten wollen, 

In den benachbarten Staaten ift die Zahl der 
Sahrmärkte verhaͤttnißmaͤßig gleich fo groß, wo nicht 
größer als bei ung. Aber fie werden als inländifche 
Verkehrmittel betrachtet, und dem Ausländer wird es 
auf allen Wegen erſchwert, dorthin zu Markte zu fahren. 
Und, wie es zu geſchehen pflegt, um das Eine wirft 
man das Andere weg. 

Die Viehmärkte find das verlaͤßige Mittel, die 
Viehzucht zu befördern, denn ohne Kauf entſteht Peine _ 
Produktion, und der Auffauf in den Ställen hat 
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blefelbe gute Mirkung nicht. Daher haben bie Vote 
fahren ſich zu den Verleihungen fo vieler Viehmaͤrkte 
entfchloffen ; daher entftand die Regierungs= Verſiche⸗ 
ung am 28. Juni 1780, nody mehrere Viehmaͤrkte 
mzulegen. 

Man könnte, wenn man wirklich die Abficht 
Hätte, den Nugen der inländifchen Jahtmaͤrkte zu 
verhindern und die Ächte Konkurrenz des Gewerbefleißes 


end der Viehzucht in der Wurzel zu erftiden, es nicht _ 


planmäßiger anlegen, als die Zahlen der Kram und 
Viehmaͤrite unausgefhieden für eine &umme jener 
Jahtmaͤrkte auszugeben, auf welden bie Auständer 
md ihre inländifhen Gehülfen den einzigen Frei- 
md Tummelplatz haben. 

Atfo keine herumziehenden Händler und Befteller, 
von welcher Religien oder Nation immer und gute 
Mannszucht im Handhaben der Verordnungen; dann 
werden die Zabrmärkte wiederum auf den vertheilten 
Plägen und zu den verſchiedenen Zeiten bie Berbine 
bungsmittel zwifhen Handel und Gewerbe im ne 
nern ſeyn! 





Mannigfaltiges. 


Der größte Fabtikant und Gefchäftsmann in 
Deutſchland ift unftreitig Nathufius in Magder 
burg, denn er hat eine Großhandlung, eine Landıd= 
produftenhandiung, eine Rauch⸗ und Schnupfta- 
bakshandiung, eine Liqueurhandlung, eine Porzele 
lanwaaren⸗ und Steingutsniederlage, eine Brannte 
weinbrennerei, eine Bierbrauecei, eine Deftillateurei, 
eine Effigfabrit, eine Mafchinenfabrit, eine Mehl-, 
Gried- umd Graupenfabrit,, eine Moftrichfabrif, eine 
Nudelfabrik, eine Detraffinerie, eine Porzellanfabrif, 
eine Schweizerfäfefabrit, eine Steingutsfabrit, eine 
Biegelbrennerei und eine Buderraffinerie, alfo über 
gwanzig Gegenftinde der Betriebſamkeit. 


Merkwirdig ift die chinefifhe Gefeggebung, Ein 
Arzt, der ein Megept nicht richtig verfchreibt, erhält 
hundert Hiebe, Wer fein Amtsgeſchaͤft aufſchiebt, er. 
bäte für den erften Tag zehn Diebe, und dann nad) 
Verhaͤltniß fleigend bis zu achtzig. Wenn ein Diener 
bei Zufammenkünften im Pallafte Lirm macht, fo er= 
Hält er hundert und. fein Herr fünfzig Diebe, Zu 
Ende jeden Jahres müffen die hoͤhern Beamten ihre 
Untergebenen prüfen; wer in feinen Dienftfenntniffen 
nicht fortgefchritten, der foll, falls er einen Rang 
bat, einen monatlichen Gehalt verlieren; die Range 
lofen erhalten vierzig D.ebe. 





An Fräulein S. 
Könnt ich die Urſach' doch ergründen: 
Du fuhft der Maske Laft, 
Und kannſt Bein ſchoͤner's G'ſichtchen finden, 
As das eig'ne, was du haft. 


An Fräulein &. 
Mie, ohne Maske willſt du geh'n? 
Trotz der Herren fireng Gericht ! 
D mad dih Mädchen einmal [hön, 
Und mastire bein Geficht. F 





Milde Beitraͤge. 


An milden Gaben ſind ferner eingegangen fuͤr 
— — ya | 

den die die 
NRachweils. armen | armen | mie. 
Bürger.| Griehen.| cher. 





fl. ger] fl. |er. | A. jr. 
Laut den Blättern | | 
Rro, 9-,10.,11-,12.,13. 0.141 31 1441 —I 2412641208 
2) Rn BG... 000 2| 42 


Summa .. 3] 6 


157) Von RG. 1000000. 1121 
158) Bon Des ur 000er. 1124 
159) Bon *"* „Möge dieß Wenige eine Thräne 
trodnen‘ ein Pad Wäfche und an Geld ıl21 
160) Bon. G. „Gott fegne diefe Heine Gabe’ —|24 
161) Bon 3. ©. 9. „Unfer guter Konig wird 
für fie das Befte thun „2. 2.000» alaı 


Summa „ . . frzoltı! 
162) Bon K. K. M. einen Ueberrock. 


Getrante Paare in München, 


F. 8%. Schmid, Schuhmachergeſell, mit Theres Fellner. 
M. Schmittmayr, Milhdmann, Wittmer, mit Th. Reit 
fhufter, Söldners: Toter von Miedlingen, A. M. Lorz, 
k. Reitknecht, mit Kath. Schneider, k. Reittnehts,Tochter, 

oteft. Gonfeffion, S. Häusler, Gärtnergefel, mit M. 

. Ruf, b. Schneiders: Tochter von Winkları. Thomas 
Raggl, Schugv. u. Fabrikarbeiter in der Streicherſchen 
Lederfabrit, mit M. U. Hilger. S Forftner, Schutzv. 
und Zimmergefell, mit M. W. Trollmann, J. M. Stek 
genberger, Schutzo., mit M. Kloftermayr, Schmids-Toch⸗ 
ter von Gelting. B.Grabmüller, Schugv. u. Bedienter, 
mit Kath. Rader, ES chmaiaers » Tochter von Landshut. 
J. Hirſchboͤck, Taglöpner, Wittwer, mit 8. Enle, His 
ter6: Tochter von Dfterhaufen. M. Lechner, Steindruder, 
MWittwer, mit Th. Brandl, Güflers:- Tochter v. Auftichen, 
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Anzeigen 





Die unterzeichnete Anftalt macht einem hleſigen und 
benachbarten verehrlihen Publitum hiemit bekannt, daß 
bei ihr eine bedeutende Anzahl maͤnn⸗ und weiblicher 
Dienjtboten von jeder Gattung vorgemerkt ift, welche 
täglich einftehen koͤnnen. 


Das Anfrage» und Addreß-Vuͤreau Münden. 








(2 6) Ein Garten von circa $ Tagwerk in der Mars 
vorſtadt an einer Hauptftraffe gelegen wird zu Bauplägen 
per Quadratſchuh A 14Er. verkauft; die bereits darin 
640 Schuh rüdwärts im Garten befindlichen Baulichkei⸗ 
ten, welche a 600fl. jährlich verpadhtet find, und als 
Hintergebäude benugt werden fünnen, find nad dem 
Flaͤcheninhalt berechnet, fen -mitbegeiffen, und nur Itl 
vom Kaufſchilling darf baar erlegt werden. D, U, 


In der Peruſaſtraſſe Nr. 77. über 5 Stiegen ſteht 
ein fchr aut erhaltener Flügel von 6 Dltaden um billis 
gen Preis zu verkaufen, 


Eine aute Bolzbüchfe, ein Taubenfhlag auf 'einer 
Saulen, eine angeftrichene Tafelbettftatt und 50 Öartens 
fherben And zu verkaufen naͤchſt der Euirafiier » Kaferue 


Re. 7. B 


Am Thale: Maria Nro. 195. über 2 Stiegen vorns 
heraus, ift ein brauner Jagdhund zu verkaufen. 








Einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publis 
kum zeige ich ergebenft an, daß ich eine eigene Nieder— 
lage von Meubeln, desgleihen von lafirten und orbind, 
ren Artikeln, die zum Wohn⸗ und Hausbedürfniß täglich: 
erforderlich find, errichtet 'pabe, am Heumarkte Anger 
im fogenannten Seidenhaufe dahter, wo auch tags 
fündlih, Betellungen von jeder Gattung Tiſchlerarbeit 


gemadt werden künnen. 
Michael Halndl, Tifchlermeilter, 


Sonntag den 19. Febr. ift Tanzmuſik und Freinacht 


im Schemm,eraarten, wozu Ih um zahlreichen geneigten ° 
Befuch bitte, und Damit die VBerfiherung einer prompten - 


Bedienung und billigen ‘Preife verbinde. 
Mathias Gajtel. 


(3 0) Am Rindermarkt Ne. 647. der Rofengaffe ges 
genuͤber ijt Die große fhöne Wohnung des 2ten Stockes 
mit oder ohne Stallung zu vermiethen. D. u 


—15 
Wochen⸗ ZNameustage 
tage &| 
Sonnab, ;17 Donatus®. 

Sonntag 18 Simeon B. 


Montag 





19 Manf. | 


(3 ©) In einer gangbaren Strafe wird ſogleich oder 
Bis Georgi ein heller Laden zu miethen gefücht, D. I. 


Dem Unterzeichneten find am 13: dieß Nachmittags 
nah 2 Uhr auf dem Wege vom Lowenbraͤu bis in ſeine 
Wohnung, Therefienftrafie Nr. 590., mehrere Briefe tm 
deutfcher, und Briefauffäge in franzöfifher Sprache, 
worunter vorzüglih 3 von Prag unter der Addreffe an 
Hrn, Paul Merl, und einer vom 3. Febr, an.ihn ſelbſt 
addreſſirt, fich befanden, zu Verlurſt gegangen, Der red: 
lihe Finder möge fie gegen angemefiene Erkenntlichkeit 
in feiner Wohmung abgeben, 

Luder, Kandidat der Philologie. 


Es find vor ein paar Tagen zwel Halskreuzchen, 
welche nebſt einem kleinen Käpschen, in welchem Haare 
eingefhloffen find, au einem ſchwarzen Band angefaft 
waren, verloren gegangen, Der redlihe Finder wird 
hoͤflichſt erfuht, felbe gegen Erkenntlichkeit bei Hrn. 
Muͤhlberger abzugeben, 


Es wurde am 12. dieß Abends ein Bracelet von 
Gold» und Silberdrath mit einer Broncefchliche verloren, 
Der redliche Finder wird gebeten, felbes gegen Erkennt 
lichkeit in bee Loͤwengrube Nr. 1412. im 1. Stock abzugeben, 


Ein mopsartiger Hund mit braunen Flecken ift den 
5. Febr. entlaufen; dem er zjugelaufen feyn follte, wird 
gebeten, ihn gegen GErfenntlichkeit in der Theatiner⸗ 
Schwabingerftraffe zu ebner Erde zu überbringen, 

—— — ————— — — 
Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 10. Febr. Urſula Obermuͤller, Holzme ſſers⸗ 
mirtwe v. h., 36 I. alt, an Kindbettfieber u. Gallſucht. 

Den 12. — K. Ris, Inſtrumentenmacher, 76 J. 
alt, am Schlaafluf. Adelheid Kumberger, Lottoſchrei⸗ 
beröfrau, 29.5. a't, am Jehrfieber. Urſ. Schlatterer, 
b. Schneidermeijtersfrau, 54 I. alt, an Care. uteri, 

Den 135. — 3. S. Schaupner, k. Poſtkondukteur, 
47 3. alt, an der Lungenſucht. Fr. Boͤch, Herzoglich⸗ 
Leuchtenbergiſchet Hoflaqui, 41 J. alt, am Brand, 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 

Den 26. Jänner. Anton Maikäfer, Tagloͤhner, 
43 3. alt, an der Lungenſucht. 

Den 29. — Simon Erl, Mildmann im Austrag, 
78 3. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 50, — Barbara Sarathet, Schullehrers: Tod: 
ter von Deinsader, 329. alt, am Nervenficher u. Frieſel. 

Den 4. Februat. M. A Mann, Bierwirthsfrau, 
31 J alt, an fhmwerer Kindsgeburt. 





Theater, Abend-Untersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
— — — — — — — — — — — 


Im großen k. Hoftheater: Maskenball. 
Maskenball im Muſeum. 


J 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Eine Eleine Verwalloſicag kann fehr oft großes Unhell anrichten. 





Dienſtag. 


Bayern. 


Das durch Öffentliche Blaͤtter verbreitete Geruͤcht, 
daß die bayetiſche Staͤndeverſammlung bis zum Monat 
November d. J. zufammenberufen merden würde, 
wird durch Briefe aus München beflätigt. Unter an— 
bern hechwichtigen Gegenftänden, welche diefer Were 
fammiung zur Berathung vorgelegt werden follen, 
nennt man inebefondere eine neue gerichtliche Einthrie 
kung des Königreichs, in welche auch Mbeinbayern 
einbegriffen werden foll, und den Vorſchlag wegen 
Einführung des mindlihen Verfahrens, mit Modifi— 
ationen, wie fie theil$ von der Meisheit des Königs 
bier zweckmaͤßig erfannt, theild durch volksthümliche 
Sitte und Geiftesrihtung gefordert werden. . Befannt- 
Lich find bereits während der letzten Regierung unter 
Anleitung des Herm v. Feuetbach die erfien Schritte 
biesu gefchehen; und obgleich die damals unternom—⸗ 
menen Prüfungen und Unterfuhungen nit gaͤnzlich 
das von den Freunden dir Dcffentlichkeit gewuͤnſchte 
Meſultat hatten, fo hat doch, mie man verficyert, des 
Königs reger Sinn flr alles Gute und Nichliche Ver— 
ahlafung gegeben, bie Refultate jener Arbeiten in 
ein Ganzes zufammenzufaffen, um demnaͤchſt der 
Prüfung der Landſtaͤnde umterlegt au werden. 

(Hamb. Korrefp.) 

Nachdem ber bisherige Herr Herzog Friedrich 
von Sachfen-Hildburgbaufen, Durchlaucht, den Titel: 
„Derzog von Sahfen- Altenburg‘ anges 
nommen hat, fo iſt hiernach allerhödhften Beftimmun= 
gen gemäß dem Bönigl. 4. Linien-Infanterie-Regir 
mente die Benennung: „Sahfen-Altenburg,” 
beigelegt worden. 


Verfhiedene Nahrichten. 


Griesbach den 17. Februar. Heute murbe ber 
twegen dem an dem Mevierjäger Maas am 12. Dez. 
1825. verübten quatifizisten Morde zum Tode verurs 
theilte Mahrige Gerichtsdienersfohn und Jaͤgerlehrfung 
Franz Seraph Auer von Kleeberg mit dent Schwerte 
bingerichtet, Dicfer Menſch, welcher früher die Schnei— 
dersprofeffion eriernt hatte, und fpäterhin als Jiger« 


Nro. 22, 





Dlünchen, den 20. Februar 1827. 


fehrjung wegen feines leichtſinnigen Wefens und feiner 
Unverträglichkeit nach neun Monaten von feinem er= 
ften Lehtherrn entiaffen wurde, trat fonach in die 
Dienfte des Herm Grafen von Taufkirchen, von 
welchem aber lange die Aufnahme verweigert worden, 
weil der Burfche feinem erften Lehrherrn ſchon ein Reh 
entwendet hatte, und nur auf das bittliche Vorwort 
bes ermordeten Revierjaͤgers, ber fidy bei dem oben» 
erwaͤhnten Gutsheren menfchenfreundtich für diefen Bur— 
ſchen verwendete, wurde er aufgenemmen. Mad 
Berlauf ven 14 Monaten hatte er fih auch bei ſei— 
nem neuen Dienftheren der Veruntreuung zweier Has 
fen fhuldig gemacht, und endlih aus Groll geyen 
ben Nevierjäger Leopold Maas, von dem er, ſich ſtreng 
gehalten glaubte, und beſonders weil er in der Mei— 
nung war, daß er Urſache fen, nach vollendeter Lehr= 
zeit Peinen Lehrbrief erhalten zu haben, den Entſchluß 
efaßt, ihn zu mierben. Wei diefer Stimmung wurde 
uer, feiner Angabe nach, von einem andern zu dem 
Morde unter BVerfprechungen aufgemuntert. Schon 
am Samftage traf er hiezu alle Vorbereitungen, um 
den Jäger in den Wald zu loden, und an Soenn— 
tage den 12. Morgens frühe lud er den einen Lauf 
feiner Doppetflinte mit 4 bis 5 zerſchmetterten Kun 
gein und einen Pfoften; dann dem andern Lauf mit 
einer Kugel und Fuchsfchrotte. Der Nevierjäger Maas 
begab fih mit dem Auer in bie fogenannte Stein— 
bacherfeile hin, um die abfichtlich gelegten Rehſchlin— 
gen aufzufuchen, und als Erfterer 6 bis 8 Schritte 


- vorwärts gefommen, benüpte Auer den Augenblick 


und fchoß ihn durch den Müden nieder. Kaum war 
der Ungluͤckliche mit einem lauten Schrei zufammen= 
geftlrze, fo drüdte der Boͤſewicht die zweite Ladung ° 
auf denfelber ab, und nachdem er verfchieden mar, 
nahm der Mörder dem Leichname den goldenen Ring 
vom Finger, dann die Uhr und den Geldbeutel aus 
den Kleidern deſſelben und kedrdte ihn endlich mit 
jufammengerafftiem Moes. Die beiden Schhffe waren 
abſolut toͤdtlich, auch Maren dem Gemordeten drei 
Finger der linken Hand abgefhoffen. Der Mörber, 
welcher am naͤmlichen Tage noch verhaftet wurde, hat 
die That umftändlic eingeflanden, und wurde von, 
dem 8. Appellationsgeriche für den Unterdonaufreis 
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des qual fizitten Mordes für ſchuldig erkannt, und 
nach\ vorhergebender Austellung auf dem Pranger zum 
Tode verurtheilt, welche Verfchirfung jedoch durch 
die allerböchite Gnade nachgelaſſen wurde. 

— Zn Äugsburg wurden im Jahre 1826 — 755 
Kinder geboren, morunter fich zum vierten Tbeil uns 
etliche, nämlich 150 befanden ; katholiſcher Seits be= 
trägt die Anzahl der Gebornen 446, evangeliſcher 
Seits 500; gefterben find in allem 1005, worunter 
632 Katholiken und 373 Proteftanten. Eben wur— 
den geſchloſſen 245; bierunter find von Batholifcher 
Seite 149 und von proteftantifher Seite 9h. 

— Der bekannte griechiſche Seeheld Miaulis Kat 
den Wunſch geduffert, feinen Ente in Münden 
erzichen zu laffen. 

— Am 1. Fehr. trug fi der auf der Univerfität 
Breslau noch nicht vorgefommene und gewiß aud) 
anderwaͤrts ungemein feltene Fal zu, dag ein im 
Dienfte fichender Offizier, ber Artillerie = Lieutenant 
Hr. Morig Meper aus Breslau, ſich die philofophte 
ſche Doktorwürde in aller akademiſch-herkoͤmmlichen 
Zorm erwarb, z 

— Die Gräfin Davrange d’Hangeraville, Schwe⸗ 
fler des verfterbenen Marfhalls Fürften von Wagram 
(Bertbier), iſt in Kolge eines ungluͤcklichen Zufalls, 
duch welchen ihre Kleider Feuer gefangen hatten, zu 
Paris geftorben. 

— In der Naht vom 16. zum 17. Januar ift 
eine ungeheure Schneelavine auf das. Pfarrdorf Biel, 
im Walliſer Zehnten Gtombs, fo wie auf ben ber 
nahbarten Weiter Selkingen, der ungefähr 000 
Schritte davon entfernt ift, berabgeftürzt. Die Ein- 
mwobner, die im teflten Schlafe lagen, wurden von 
der furchtbaren Schnelle diefes Phaͤnemens uͤberraſcht, 
und harten nicht die Zeit ſich zu reiten, fo daß in eı= 
nem Augenbtid Bi) Perfonen unter der hohen Schnee- 
maffe begraben, oder von den zufammerflürzenden 
Häufern erſchtagen wurden. Am Diorgen des 1Tien 
eilten die Bewohner der benachbarten Orifhaften her⸗ 
bei, ſtellien Nahgrabungen an, und beförderten 58 
Menſchen, die mehr oder minder verletzt waren, an's 
Tageslicht. Es find demnad 51 Perfonen umgefome 
„men, von denen 45 bereits in Einem Grabe besrdigt 
worden find, zwei andere hat man ſpaͤter, bei den unter 
den Augen der Regterungs-Kommiſſion vorgenomme- 
nen Nachforfhungen, gefunden, und vier fehlen noch. 
Die Zahl der zerſtoͤrten Wohngebäude beträgt 40, uns 
ter denen mehrere große und ſchoͤne Haͤuſer find, un» 
ter andern ein Eifenhammer, der für ben ganzen 
Umfreis äußert vortheilhaft war, 

Rußland. Auf Veranlaffung des Vergehens 
des Bauern Sirukow, in Podolien, der ſich unger 
buchrlicher Ausdrüde in Beziehung auf die allerhoͤchſte 
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Perſon Er, Kaiferl, Majeftät erfrecht hatte, war Se. 
Kaiſ. Hoh. der Zefarewirfh bewogen worden, von 
dem Juſtizminiſter die möihige Erläuterung einzufor« 
dern: ob befagtee Bauer, nah dem Manifefte vom 
22. Auguft 1826, der gefiplihen Strafe zu Über« 
liefern feg? Der Juftizminifler hatte fi mit diefer 
Anfrage an das Comie der Minifter gewendet, Die 
eigenhändige Entſcheidung Sr. Kaif. Majeftät erfolgte 
bahin: „Dem Bauer Sirukow merde verziehen.‘ 

— Nach Privarbriefen aus Paris ſoll dortſelbſt 
vom 9. auf den 10. dieß bei ‚einem Bäder Feuer 
ausgebrochen fepn, und daffelbe die ganze Straffe de 
Serre und die Vorſtadt St. Germain in Aſche ver— 
wandelt habın. 

— Ein Tiſchler auf einem Dorfe in der Naͤhe von 
Baugen hat die fchon einigemal erfundene Kunft, zu 
flirgen , abermals erfunden, und will im naͤchſtem 
Sommer fein Probeftüd mit dem Fliegen machen. 

— Der Eourier von Charlesiown in Nordamerika, 
vom 50. Dez., erzählt, man babe kurziicy in Louiffana, 
nahe am Mifjifippi, das Skelet eines Thieres gefuns 
den, wovon feine lebenden Arten mehr vorhanden find. 
Einer der Knochen des Unterleibs bat 17 Zoll im 
Duchmeffer, und die wahren Rippen haben 9 Fuß 
Linge Man fügt demnach, daf das Thier im eben 
50 Fuß lang, 20 bis 20 Fuß breit, ungefähr 20 
Fuß hoch, und 20 Zonnen ſchwer gewefen if. Es 
muß in der Ausdehnung den Mammuth übertroffen 
baben, im nämliden Verhaͤltniß, wie diefer den ge— 
wöhntchen Ochſen. Das Skelet iſt zu Kolumbus, 
im Staate Ohio, oͤffentlich ausgeſtellt. 

— Man rechnet, daß das jaͤhrliche Einkommen 
des Herzogs von Wellington fih nunmehr auf 100,000 
Pr. Stert. beläuft. 

— Es bat fih in London eine größtentheils aus 
Damen befichende Gefellfiyaft gebiidet, um dem Uss 
beiftande abzuhelfen, dat die Schernfteine durch Kin— 
ber geſegt wurden. Dieſe Operation (ol instünftige 
durch Maſchuen bewerkſtelligt werden. 

— In der Gegend von Oswego (New-York) bat 
ein Dann ſeme Frau und beiden Kindet mit gegen⸗ 
ſeuiger Bewilligung ſaͤmmtlicher Parthepen, einem Are 
dern für 25 Thaler verkauft! Diefe Art von Ver— 
kaͤufen ſcheint Mode zu werden! 

— Em in der Siebenten ohnweit der Lombarde 
firaffe wohnender Wider drachte neulich eine Xorte 
aufs Potizeiamt-in Philadelphia, deren unterer Theil 
mit Schießpulver geführt war, und die man ihm vor 
einigen Zagen zum Backen gebracht hatte. Ein Wun— 
ber vereitelte bie teuflifche Bosheit, welche man ohne 
Zweifel bei dieſem Streich begbſichtigt hatte, Die 
Polizeibramt · n ſind beauftragt, den Anſtifter auszu⸗ 
forſchen und zefuͤnglich winzuzichen.. 
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— Der Phrzlich zu Bordeaux verlipte Merd ei— 


nes jungen ſchoͤnen Mädchens ift feit einigen Tagen 


der Gegenitand allgemeiner Beſprechung in den biefie 
gen Geſellſchaften; man fagt fi, ber" &chn eines 
achtbaren Kaufmanns habe in Verbindungen mit die= 
fm Mädchen geftanden, und ihre mit einem Doldye 
das Leben geraubt. Das Faktum iſt fiher; allein 
über die Umftände ift man noch nicht einig. 

— Ein junges Mädchen aus Damremont (Dber« 
Mame) follte Geld nach einem andern Dorfe bringen 
und begegnete am Walde einem Waldfchligen, dem fie 
umvorfichtiger Weife anvertraute, was fie bei ſich habe, 
und ihre Zufriedenheit bezeugie, dag fie einen Be— 
gleiter an ibm gefunden habe. 
gleitete fie wirklich; lodte fie aber weiter in den Wald 
hinein und bier ermordete er fi. Ein Mann, ber 
gerade im Walde einen Waldfrevel beging, verjiedte 
fi bei Annäberung des Waldſchuͤtzen, hatte aber die 
Mordthat gefehen. Er befürdjtetr, es möchte ihm 
eben fo geben wie dem Mädchen, wenn der Wald- 
fhüge auf den Verdacht gerieibe, daß er ihn gefehen 
babe. Nun bieb sr ſtark in einen Baum, als ob 
er ſich ganz allein bielte, und ſtellte fih an, als wire 
er auf der That des Waldfreveis ertappt worden, bat 
den MWaldfhügen um Gnade, und ließ fih zum 
Maite in Damremont von ihm führen. Sobald er 
aber vor diefem Beamten jtand , erzählte er den Meu— 
helmord und half nun zur Verhaftung des Mörders, 

— Um Aſſiſenhof Saints (Departement der uns 
tern Charente) ertignete fih neulich der merkwürdige 
Berfall, daß der Präfident, Hert Vendamme, Rath 
am Appeltationshof zu Poitiers, ploͤßlich während der 
Debatten einer widhtigen Sache vom Wahnjinne er⸗ 
geiffen wurde, Cr verlieh feinen Sta, ohne Jemand 
zu benachrichtigen, und man konnte ihn nirgends auf« 
finden, fo daß man ſich genöihigt fab, die Sache 
wieder von vorne anzufangen, Einige Zeit nachher 
fand man ihn 20 Stunden von Saintes im Zuſtande 
des völligen Wahnſinns. Man iſt jegt mit feiner 
Heilung befhäftigt. 

— In der Grafſchaft Staffordshire in England 
warf ein armer Arbeitsmann, aus Verzweiflung, daß 
er nichts zu leben und feine Frau ihn verlaffen hatte, 
fein einziges Kind, einen Knaben von 5 Jahren, in 
den Birminabamer Kanal, Als er aber das Kind mit 
den IWellen kämpfen fah, reute ihn die That; er 
filrzte in das Waffer und zog das Kınd noch lebend 
beraus, worauf diefes zu ihm fagte: „Water, warum 
warft ihe mich in's Waffer? Thut das nicht wieder, 
ih mil auch nicht mehr um Brod ſchreien.“ Der 
Bater mollte hierauf die Kleider feines Kindes in tie 
mer benachharten Hütte am Feuer trocknen, aber der 
hartherzige Bewohner der Hätte erianbte es ihm nicht. 


Der Waldfchlige be— 


Dadurch gerieth er aufs Neue in Verzweiflung ; er 
warf dad Kind zum zweitenmal in's Waffer, ließ es 
ertrinfen, und gab ſich bei Gericht felbit als den 
Mörder feines Kindes an, j 

— In Galcutta wurde vor einigen Jahren ein 
Menſch gehangen, der, weil er gut ſchwamm und 
lange unter dem Waffer bleiben fonnte, ſich an bie‘ 
umzaͤunten Drte fhlih, wo Frauen badeten, Er 
hatte manche.bavon unter das Waffer gezogen und fie. 
erfäuft, um fie der goldenen Arm= und Fußſpangen 
zu berauben, melche fie auch im Bade nicht abzulee 
gen pflegen. Die andern glaubten, es babe fie ein 
Erocodill gefreſſen. Ein junges Mädchen aber, mit 
dem ber Mäuber eine gleiche Prozedur vomehmen 
wollte, enttam ibm, und erzihlte, was ihr begegnet 
fep, worauf man ſich des Raͤubers bemaͤchtigte, der 
nun gefland, dieſes Gewerbe bereits gegen fieben 
‚Sabre getrieben zu baben, 


Tages : Meuigkfeiten. 


Maskenbaͤlle. 

Münden den 16. Febr. Geſtern Abends hatte 
in dem fchönen Saale des Mufeums der glänzendfte 
Mastendall, den man je dabier gefeben, Statt ges 
funden, denn die Pracht, im welcher der allerhöchfte 
Hof, umgeben von der Bilithe des höbern Adels er= 
ſchien, iſt unbefchreiblih , und eben fo war auch al— 
len diefen Derrlichfeiten angemeffen der Saat bdeforirt, 
die koͤſtlichſten Blumen fhmüdten im Wiederſcheine 
firabiender Spiegel die Zugänge zu dem Ort der 
Freude, welcher „leichfam von drei weiß und blauem 
Zelten gebildet wurde. 

Se, Majeſtaͤt der König erfchienen im ein- 
fahen Domino; Ihre Maj. die Königin aber, 
fo wie die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
fhimmerten in ihren gefhmadvollen, mit den folte 
barften Edelgefteinen gezierten Cyaraftermasten, wie 
glänzende Engel aus himmliſchen Gefilden. 

Die Charaktere der Dauptperfonen von diefem 
wahrhaft koniglihen Mastenzuge waren aus Matter 
Scott's Homan: „Jvanhoe,“ entnommen, und die 
übrigen Masken bildeten nach Goͤthe's meifterhafter 
Beſchreibung in bunten Arlequinaden, hochzeitlich ges 
kleideten Bauern und Bäuerinnen den Garneval in 
Rom. Nachdem fi unter einem pompöfen Marfche 
der ganze Zug aufgeftellt und der grotesfe Theil deſ— 
felden unter paffender Muftt feine pofficlichen Sprünge 
vollendet hatte, wurden fehr teigende, von dem erften 
Hoftänzer Hrn. Schneider angeordnete Quadrillen 
und Taͤnze aufgeführt, und nad dieſen fehr ange— 
nehmen Erſcheinungen hat der wahrhaft glanz= und. 
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fuftvolle Ball weft mit einem Walzer feinen Anfang 
genommen. 

Schon war es halb 12 Uhr vor Mitternacht, 
ald man fich zum Souper begeben hatte ; allein [don 
vor demfeiben hatten Sih Se. Maj. der König jus 
shegezogen; Ihre Maj. die Königin und die Frau 
Herzogin von Leuchtenberg aber geruhten bis Morgens 
halb 4 Uhr dem fhönen Balle beisumohnen, ymd die 
glänzende Geſellſchaft mit Ihrer höchſterfreulichen Ge- 
genmwart zu begluͤcken. 

Die Anzabt der bei dieſem ſchoͤnen Ballfeſte an⸗ 
weſenden Perfonen fol Über 300 betragen und dafs 
ſelbe bis gegen 6 Uhr Morgens angebauert haben. 


Mimdyen den 19. Febr. Der dritte Maskenball, 


welcher geftern gehalten wurde, war der ſchoͤnſte von 
denen, melde im k. Hof- und Natienalthrater bisher 
Statt gefunden hatte. Alle Logen waren eben fo ger 
dringt voll wie der Saat, m welchem ſich Alles nur 
in Maffen bewegen konnte. Se, Maj. der König 
- erfchienen im hellblauen Domino, umgeben von ber 
durchlauchtigſten Königlichen Familie, gegen halb Q Uhr 
und bald hernady wurde der erwartete große Mastens 
zug durch einen feierlichen Marſch angekündigt. In 
reicher Golde und Farbenpracht ſchritten die herrlichen 
Geftalten paarweife mit Fahnen durch ben glänzend er= 
leuchteten Saal, und die prachtvelljten, allgemein bewun⸗ 
derten Coſtume von aftdeutfchen Fürften und Fürftinnen, 
Nittern, Ritterftaͤuleins, Griechen, Tuͤrken, Mainote 
ten, Bauern, Bäuerinnen, Schuͤtzen, Hochzeitleuten, 
Artequinaden zc. ergögten das Auge der anwefenden 
Menge, welche in diefem Augenblide für das ganze 
Haus beinahe zu 5600 Perfonen angegeben werden 
dürfte. Gegen halb 10 Uhr begann eine gramdrofe 
Quabeille. Es erfhien ber Sultan mit feiner Ge— 
mablin in reichen Gewändern auf ſchoͤn deforirten 
Fragbahren, von Mohren getragen, und mit einem gro= 
fen Gefolge, welches fich mit zwei recht poffiriih aus: 
nehmenden Mohrentindern im gragiöfen Tanze recht aut= 
genehm zu produzieren wußte. Mach voliendesem, mit 
ſchoͤnen Gruppirungen verbundenem Tanze begaben fidy 
die hohen orientalifdyen Häupter von ihrem Ambulanten= 
Throne und erſchienen plögtidh als Rieſen im ihrem 
Gefolge, von welchen fie ſtets im tanzenden Gruppi» 
rungen umaeben murden. Tach diefer angenehmen Erz 
ſcheinung belufttaten vier fhöne Imerge, weiche auf 
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Dienftag 20 Guderius. 
Mittwoch 21 Eleomora R. 


verborgenem Raͤderwerke mit großer Schnelligkeit mehr» 
mal den Saal burdywandelten, die freudenvolle Menge, 
unter melcher ſich viele fhöne Masten und befonders 
eine große Damen-Mobilität befunden hatte, 
Es war Überhaupt ein reizender Anblick, al’ das 
Schöne zu betrachten, mas für Ang und Ohr fo hoͤchſt 
ergöglic war, und diejenigen , welche dieſes Vergnügen 
genoffen haben, merden fi mit Mohlgefallen auf 
daffeibe zurücerinnern, und mit dankbarem Gemüche 
anerkennen, mas ihnen von der Waterglite und ber 
unendlihen Huld des guten Königs zugekommen ift, 


Bu Ende bes vorigen Monats ift der Falkenthurm 
(ehemalige Kriminatgefüngnif) von der k. Regierung der 
8, Zeughaus Hauptdirektion uͤbergeben worden, und wird, 
infoferne die Herrichtung deffelben zur Aufbewahrung 
der Zeughaus-Effekten ıc. zweckmaͤßig befunden wird, 


nicht abgebrochen. . 


Unzeigem 

Ein blaugefiridter Geldbeutel mit gelber Schlleſſe, 
worin über gfl. in Geld war, wurde von einem Dienfl« 
boten verloren, Der reblihe Finder wird gebeten, fel: 
ben gegen Erfenutlichkeit in der Dienersgaffe Nr, 146. 
über eine Stiege abzugeben, 

Es wurde am 15. die Nahmittags ein in Falten 
jufammengelegtes feine, mit Spigen befegtes battiſtenes 
Herrntüchel verloren. Der Finder wird gebeten, felbes 
gegen Erkenntlichkeit bei Hru. Müplberger abzugeben. 

“ Ein mopsattiger Hund mit braunen Flecken iſt den 
5. Febr. entlaufen; dem er zugelaufen ſeyn follte, wird 
ebeten, ihn gegen Erkenntlichkeit in der Theatiner⸗ 

chwabiugerſtraͤffe Nr. 59. zu ebner Erde zu uͤberbringen. 


Getroide⸗Preis. 
In der Münchner. Schranne vom 17. Februar 1827 
war der Mittelpreis von 
Korn 6 fl. 50 fr. 


Walzen go fl. 5 fr. 
Gerſte 6 fl. 41 Fr. Haber fl. 38 kr. 


Geftorbene in München. 
Den 13. Febr. Johann Doll, bürgerl. Anopfmar 
er, 58 Jahre alt, am Schleimfchlag. 
Den 15, — Eduard v. Kocher, k fühf. Begationds 
rathsfohn, 184 9. alt, am Nervenfleber. 

Den 16. — Siegfried Karl Kieglmann, Kunftmas 
ler aus Hamburg, 255. alt, an eingellemmten Harne, 
Auswärts iſt geftorben ; 

Zu Augsburg, Hr. Guttermann, penf. Haupfmann, 
Yu Dof, Dr. Eeidel, penſ. Major, 








Theater, AbendeUntersaltungen und BolkdeBeluftigungen. 





Im großen E, Koftpeater: Othello, Oper. — Masbkenball in der Harmonie. 


Der Bayerifhe Volksfreund, 


Dap Du iebend ſchon Michi, Died abımf Dur miche während Du Iebefl z 
Uber gehotet nicht (om, was Du gelebt haft, dem Tod 7 


.u——n. 


Donnerſtag. 


en 


Bayerm 





In Folge der unterm 6. Febr. "erfchienmen Tore 
mation ber &eneral » Zokabmitifiration ıc. find in den 
ebrenvollen Rubeftand verfegt worden: 
der. Gen.-Zelladbm.Rach J. v. Pettenkofen; ber 
weite Direktor des Obttappellationsgerichts, L. v. 
Büller, mit dem Rang und Titel eines gebeimen 
Rathes ;ıund der Appell.⸗G.⸗ Rath für den Oberdenau⸗ 
kreis, A. Ulrich, und zwar letzterec als temporir. 

"Grnaunt und befördert wurden: Zum 

Affeffor bei dem Appell.“G. für dem: Unterdonaufreis 
der Kreise und Stadtgerichtsrath F. Papius; zum 
Kath bei dem Kr. u. Stadtgt. Wurzburg, der A, 
u. Stadtar.⸗Rath Gegel von: Bambergz. zufı Rath 
bei dom Kr. u. Siadtat. Bamberg dere. ud Stadtar, 
After P. Winkler von Münden ;: zum Ar. ımd 
Stadtgr.= Afeffor zu München det Kr. u. Stadtgr.= 
Aſſeſſet v. Steilsdorfiven Schweinfürt; zum fr. 
B. Stadtgr. Aſſeſſor im Schweinfurt der Appell. G. Ac⸗ 
ceſſiſt A. Munderf von Würzburg; ferner zum zweiten 
DberappG.Direftor - der deitte Direktor daſelbſt Fr. 
Do pp zum dritten. Direktor. daſtibſt, der bish. Die 
erttor aufier dem Stalus, K. We Frhr v. Freyberg, 
und zum Direfior auſſer dem: Status der erſte Ap= 
pell.-&.-Direktor für den Iſarkrets, J. v. Morigotti; 
zum App. G. Rath flit den Oberdenautreis zu Neuburg 
ber quiesc. Oberpoſtrath Ar Hut ter, mic Vorbehalt 
feines bisherigen Ranges. Kr 


Shiuf 
bes Perſenalſtatus der k. Zollverwaltungs Behoͤrden. 


E. Im Obermainkreiſe. 1) Oberzollamt Glcuſſen. 
D.B.: J. K. Wolſtam; Contr.: J. Ch. Koch. V O. 
3.A. Buch a. F. DU: J. v. Lemmel; Cenir.: F. 
Schierling- a) B. Z. A. Letienteuth. B.8. B.: J. M. 
Albert; control Amtsfhr.: C. Sebald. b) B. 3. A. 
Haigerwirthebaus; B.3.B.: M. Mühibauer; controll. 
Amtsfhr.: J. Urlaub. 5) O. Z.A. Nerdhalben. O. B.: 
F. A. Oberſt; Conir.: K. G. Otto. a) V. Z. A. Tettau, 
B.3.B.: J. P. Gerbard; contr, Amtoſchr.: J. Mulzet. 
b) B.3.A. Lichtinberg. B.3. B.: D. Verſt; connelk. 





Schaltere 


Nro. 23, 


München, den 22, Februar 1877. 


Amisſcht. S. Melchior. W D.3e u. Hallamt Hof. 


EB. K. Rumpler; Gontr,; K. A. Groötſch; Hallverw. 
u. Wagm. J. Ch. Fleiſchmaun; Wagm.: N. Ludhatt. 
a) B.3.A. Toͤpen. B.3.B.: J. G. F. v. Wiſſel: conte- 
Amtsfhr.: J. Hoſmeiſter. b) B. . A. Ulihze B. Z. B. 
A. Poſch; contr. Amtsfchr.: F. S. Dubellier. ec) B. 
8. A. Nugattendorf. B.3.B.: G. W. Vaurr; contr 


Amtsſchr. J. A⸗Batthel. ch BA. Neuhaus. B. 


Z. B.: F. I. Schön; contr. Amtsfhr.: J. Muſſinan. 
5) O.Z. u. Hallamt Wunſiedel. O. B. I. G. H. Nöte 
ler; Contr.? J. NR. Gechter. B. J.A. Schirnding. B. 
2. B.: Ch. Herwagen; control. Amtsihr.: I. Merkel, 
6) D.3.X. Tirſchenreuth. D,B.: £. Mitterer; Gonte: 
A. v. Areibigs- a) B.Z.A. Waldſaſſen. B3.B.: 8. 
Rang; eontr. Amtsſcht. ©: Kargel. b) B.3.X. Mäte 
ring; ®3.%: IP Schwaͤrmer; contre, Amtsſchr.: 8. 
O. v. Mertt. e) B.8. A. Baͤrnau; B.8. B. J. Giel. 
contr. Amteſcht. L. Aſchauetr. 7) HA. Vambergs 
DB: M. Steinleitner; Con. M. M. Kederer; Halte 
verw. K. Hartl, F. Ch. K. Butters; Wagm.: I. Haͤn⸗ 
lein u. Di. Stubenvoll. 


F. Im Regenkteiſe. 1) O. Z.A. Waldhaus. O. B. 
FM. Hoͤggenſtaller z Centt. B. Stuhler. B. 3. A. 
Eslarn. B.ABeo P. Jann ; centt. Amtsſchra M. 2, 
Weiß. 2) O. Z.A. Waldmuͤnchen. D.B.: St. v. Per 
ter; Gonrroll.: © v. Anns. 5) HU. Regensburg. 
O. B. P. P. A. Fuchs; Eentr.: 3.8. Käs; Hallverw. 
I. Ensin; Waym.: I. ©. Peter u. G. A. Miller. 


G. Im Unterdonaukteiſe. 1) O. Z.A. Eſchelkamm. 
DDV.: K. Fiht. v. Fornau; Contr.: H. Schollenberg. 
2), O.3. A. Zwieſel. O.B.: J. Paul; Contr.: F. X. 
Hoͤrmann. 5) Oder u. Hallamt Paſau. D.B.: N. 
Bierdimpfel; Contr.: F. Müller; Hallrerw. u. Wagm.e 
€. Pleiſtein. a) B. Z. A. Kleir phirptteuth. B.3.B: 
I. Stigelmaher; centr. Tmieſchr. E. Lengautt. b) B. 
rt, Miuber. B.2. B.: F. X. Neuß; cenir. Amtsfhr.« 
Th. Diele. c) B. Z.A. Hapuzinerther. B. Z.B.: J. 
Reitner; centiell Amiedi.. J. Peſerl. d) B. 3. A. 
Scherding a. d. Ik. FIR: J. M. Krauthahn; 
con r. Imterdr.: E. J. Ebtebeta. 4) O.ꝰ. A. Oberne 
ib. 2X: F. Alert; Centre: A. Preͤtſtl. 5) D 
2.A. Eınlad, O. B.: 8. Tihre v. Koͤppele; Ecnut. 
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“. . . } Fe * 22 —* 
M. J. Wunder. a) B.3.%. Cageifine. B.Z. B.: J. 
M. Bühler; contr. Amtsſcht.: F. J. Vogel. b) B. 
3.A. Markıt. B3.B.: U Schmid; comtr, Amtsfchr.z 
M. Brudbräu. 6) D.3X. Burghauſen. O. B.: E. 
Friderico ; Gontrofl.: B. Forftlechner. 

Statt der bisherigen ‚Zollauffeher an ber Zoll« 
grenze werben 17 berittene Grenz = Zoll» Infpektorem 
aufgeftellt, und mit einer eignen Dienſtes⸗ Inſtruktion 
verfehen. Diefe Geeny = Boll» Infpektionen mwürben 


proviforifch alfo befegt: 1) Teiſendorf, F. J. Gloͤckle: 


2) Rofende m, ©. J. Koͤrbling; 3) Kempten, 9. We⸗ 
ber; 4) Lindau, 8. Scyemmel; 5) Weiſſenhorn, F. 
Ereudenthalz 6) Dinkelsduͤhl, J. C. Freund; 7) Würze 
burg, X. Fiſcher; 8) Miltenberg, 3. B. Seuffert ; 

Aſchaffenburg, F. K. Joͤrres; 10) Brüdenau, 2. 
Murr; 11) Koͤnigshofen, A. J. Bauer; 12) Kronach, 
J. H. Braun; 13) Gefrees, J. B. Schwarz; 14) 
Weiden, Frhr. A. d. Reitzenſtein; 15) Eham, J. A. 
Kress 16) Paffau, I. Renner; 17) Altenoͤtting, 
8. Höderlein. 


. Münden ben 19. Febr. Se. Maj. ber König, 
Diffen Weisheit und vaͤterliche Fuͤrſorge felbft in der 
allgemeinen Fröhlichkeit eine Quelle des Wohlthuns 
zu finden wiſſen, haben geruht, von dem MReinertrage 
‚eines ber am zahlreichſten befucht getvefenen großen 
Maskenbälle im k. Hofth⸗ater dahier, die Hälfte defs 
‚felben mit RAf. 35 kr. der k. Polizeidirektion zur 
augenblidlichen Vertheilung von Brennholz an die hie= 
figen Armen, die ‚zweite Hälfte deſſelben aber. mit 
ebenfalls 624 fl, 35 &. dem Münchener Griechenvereine 
zur Unterfitigung unglüdlicher Griechen als ein huld⸗ 
volles Geſchenk Ihrer Großmuth durd die k. Hofs 
theater⸗ Intendanz allergnädfgft juftellen zu laſſen. 


Verſchiedene Nachrichten. 


— Edle Handlung! feltener Fall. Ein 
aͤcht menſchenfreundlicher, wahrhaft religiöfer Ma 
in einer ehemaligen Reichsſtadt wurde von einem Huͤlfs⸗ 
bedürftigen um Vorleihung eines Louisd’ors angefprochen. 
„Ih entnehme aus Deiner Lage,” erhielt er zur Ante 
wort, „daß Dir damit nicht geholfen ift, ich gebe 
Dir das Doppelte.” Die Zeit der Zurlickzabe kam 
herbei, nicht, aber die Verbefferung der Umftände des 
Bedlirftigen ; er mar genöthigt, um Nachficht zu bit« 
ten. „Sei unbeſorgt, die Beit der Zurückzahlung 
kommt erft, wenn ſich Deine Finanzjuftände beffern,” 
war die Erwiederung des Edeln, den Gottes reicher 
Segen baflır lohnen möge I . 

— Dei Amberg find 11 Schullinder auf dem 
Wege erfroren. Auch hat man ſchon mehrere erfrorne 
Menfchen gefunden, deren Heimath und Perfönlice 
keit erſt ausgemittelt werden muß. 
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— Vor einigen Monaten kam ein Student von K. 
mit ſeiner Geliebten nach P. und henkte dieſelbe in 
dem Gaſthofe, wo er uͤbernachtete, an dem Spiegel⸗ 
baden feines Schlaſzimmers, und cr ſelbſt erſchoß 
ſich fpäter auf dem Grabe der Ermorditen. 

— Eine Sängerin des Odeon-Theaters zu Paris, 
Dem, d'Orgebray, ift fo eben in der Bluͤthe ihres 
Zahre und in Gefinnungen, bie von denen Zalma’s 
gaͤnzlich abweichen, geftorben. Als ſie ihren Tod 
derannahen fühlte, verlangte fie einen Geiſtlichen, 
legte ihre Beichte ab und ermädhtigte ihren Berichte 
vater, oͤffentlich zu erflären, daß fir den Entſchluß 
gefaßt habe, von dem Theater abzugeben, wenn Gott 
ihe bie Gefundheit wieder ſchenken follte. Die Natur 
ber Krankheit gefattete nicht, ihr das heilige Abende 
mahl zu reihen. Dem, V’Orgebrap flard am folgen« 
ben Zage, den 20. Jän, in ihrem 18ten Jahre. Die 
Leichenfeyer iſt am 30 in ber Kirche St. Sulpiet 
gehalten morben. 

— Die Kubpoden- Impfung ift in Rom wider 
abgefchafft, als — eine Neuerung. 

— Das Dberappellationdgericht de Kantons Bern 
und. die verfaffungsmäßig beigegogenen 4 Mitglieder - 
bes kleinen Raths haben am 27. Januar das Todes · 
urtheil Über den Hans Geisbhhler von Hasle bei Burge 
boef, 57. Jahre alt, verheirathet umd kinderlos, aus— 
geſprochen, und es iſt derſelbe, dem Urtheile gemäß, 
am 5. Februar in Aarberg als Mordbrenner erwuͤrgt 
und verbrannt worben. 

— Die Etoile fchreißt ans Mabrib vom 2. Febr.: 
„Bu Velez-æ Malaga wurden von den in Folge der 
neuerlichen revolutioniren Bewegungen in biefer Ge⸗ 
gend feſtgeſetzten Perfonen,. mehrere hingerichtet. Alte 
Straffen wimmeln fo von Raͤubern, daß man feit 
dem Bürgerkriege nichts Achmiiches geſehen hat. Ein 
öfterreichifher Courier wurde eine halbe Stunde von 
ber Stadt angehalten. 

— Das in mehreren Zeitungen am 15. bief an⸗ 
geklindigte Ableben des ehemaligen Kriegsmineſters, 
General der Artillerie, Grafen dv. Zriva, wir hiemit 
ald unwahr erflärt. 

— Die Magdeburger Zeitung enthielt vor Kurzem 
eine Anzeige, in weicher ein Bewohner der Schubruͤcke 
benen, bie ibm bei einem in feinem Haufe entſtande- 
nen Feuer hülfceih waren, in folgenden Ausdräden 
feinen Dank abftattete : 

Dantbare Anzeige. 

„Auen denen, die beim Brande am 7. dieß auf 
der Schubrüde in der Nacht um 12 Uhr gegen mith 
als Privatfreunde die Einzigen waren, Überzeugen ſich 
hiedutch gedbrudt, daß mein Dank daflır in biefer , 
Annonce in ihnen auf mieir Herz fchlieffen, als ein⸗ 
zelnen Dann das Weitere ſelbſt bewußt bleiben möge,“ 
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Der Vorfhlag zur Güte - 

Kari XII. verbot feinen Schweden, während des 

Krieges in Sachfen zu heitathen. — Ein Poet jener 

Zuit laͤßt demnach, om Schluffe eines „Troſtgedichtes 

am das fähfifhe Frauenzimmer‘ folgendes Auskunft- 

mittel Vernehmen: 

„Daß doc inzwiſchen Ihr Euch nicht zu fehr beklagt, 

So wißt: Die Lieb' ift nicht, die Eh ift nur verfagt; 

Drum liebt uns wie wir Eu, laft uns bie Zeit 

vertreiben, 
So koͤnnet Ihr vergnügt, toir ungebunden bleiben.’ 


Tages » Menigfeiten. 


Kleine Notizen Uber Masten und ' 
Mastenball-Vorfallenheiten. 


Bei emem biefigen Maskenhändter erſchien kuͤrz⸗ 
lich ein Dienſtmaͤdchen, welches ihre Kleider mit ei⸗ 
nem Mastenanzug mechfelte, und nicht wieder zuruͤck⸗ 
gelommen ift, um ihre Kleider gegen bie Maske ein= 
zutaufden. Eollte alfo irgendwo ein maskirtes Maͤd⸗ 
den in Dienft getreten ſeyn, fo wolle die Herrſchaft 
auf biefen Umjtand Bedacht nehmen. 

— Ein anderes Dienſtmaͤdchen ift mit ihrer Dienft- 
frau dahin übereingetommen, daß fie ein ganzes Fahr 
ohne Lohn dienen wird, weil man ihr den halben 
Jahrlohn vorausbezahlt hatte, um*alle Mastenbilfe 
frequentiren zu koͤnnen. 

— Füuͤnf Maͤdchen haben ihren Liebhabern die Be—⸗ 
kanniſchaft aufgeklindet,. weil fie ſich nur zu drei 
Sreinächten- bequemen wollten. 

— Xuf einem kuͤrzlich gehaltenen anfehnlihen Balle 
erhielt eine männliche Maske von einer meiblichen 
Maske eine Devife. Nah dem Verſchwinden der 
fremden Maske öffnete der Beſchenkte das nette Ding 
und fand einen Zettel in demſelben mit folgender In— 
ſchrift: „Alter Efet! wenn Du zu Deinen langen 
O hren nicht heute Nacht noch ein paar Hörner 
auf Deinem Kopfe haben mwillft, fo eile nach Haufe 
und gönne lieber Deiner jungen Frau das Vergnügen, 

dem Du nicht mehr gewachſen biſt.“ — Erfchroden 
eilte bie Maske aus dem Saale und erfchien nicht 
wieder. Unterrichtete Leute aber vermuthen, daß die 
Warnung nicht unnlig gewefen wäre, indem fie die 
Bemerkung gemacht haben, daf ſeitdem die Fra u mit 
einer Freundin auf den Bällen erfcheint; der Mann 
aber willig zu Haufe verbleibt, 

— In der naͤmlichen Woche masfirte ſich die Frau 
bed. Herrn v. *** als eine alte Frau, um mit einer 
Freundin einen Gefellfhaftsball zu befuchen, Bald 
nachher , als fie das Haus verlaffen, erfchien eine 
fehr ſchoͤne Schmweizerin mit einem herrlichen Wuchſe 
und einer Kleidung, die einem ſchoͤnen Meibe allen 


Bauber verliche Entzuckt uͤber die ſe wunderholde Er- 
ſcheinung wagte es der in ſeiner Einfamkeit fo anges 
nehm“ Überrafchte Gemahl kaum/ der Maske einen 
Sig anzubieten ; aber dieſelbe feine Verlegenheit wahr- 
nehmend, ließ fi auf das Sopha nieder, umd der 
freundliche Herr verfhmähte es nicht, neben der hol⸗ 
ben Maske Piag zu nehmen. Nachdem nun ein zu⸗ 
trauliches Geſptaͤch eröffnet worden, und die Fremde 
ſich mit verftellter Stimme manche Mederei auf die 
Unbeftändigkeit der Männer erlaubt hatte, ſagte ber 
Mann mit geoßer vieler Lebhaftigkeit:: Ach, bitte 
ich eine ſolche liebensmuͤrdige Frau wie Sie, ich wäre 
der gluͤcklichſte Menſch! — Niemald in meinem Leben 
wollte ich mir ein größeres Gilick wünfhen. Sagen 
Sie mir doch, Ihönfte Maske 1 fuhr er fort, „was 
folf ich thun ‚um. mir Ihre Liebe zu erwerben 2 
„Wort halten, liebes Männchen!“ ſagte die Schöne 
laͤchelnd, indem fie die Maske abnahm und fidy als 
feine getreue Frau präfentirte, — Der hoͤchſt betrofs 
fine Gemahl bat um Verzeihung, bie er auch erhielt, 
und das Zufammenieben dieſer Eheleute fol ſeit vie« 
len Sahren nicht fo harmonifch gemwefen ſeyn, als 
in diefer Eurgen Zeit, ſeit welcher fie die neue Be⸗ 
kanntſchaft gemacht hatten, 


Ludwig Dietrich, von Würzburg, Kandidat der 
Medizin, bereits duch die k. Polizeidirektion unterm 
11. September v. J. wegen Winkelagentie zur War- 
nung des Publikums Öffentlih bekannt gemacht, wird 
nun von dem k. Kreis= und Stadtgerichte unterm 
9. Sebr. d. J. neuerdings im obigem Betreffe aus— 
geſchrieben. 


An den Buchhalter L..... n in der R...nftraffe, 
Denn Du die Maske nicht Eennft, mit welder Du 
- - Einfält’ger redet, 
Halte das Zünglein im Zaum’, — ſchweig mit bes 
leid’gender Red’; 
Dft im Leben trüget der Schein; die Entdeckung bes 
ſchaͤnt uns ;— 
Kennft Du fie aber genau, — fprih, wie es Einfalt 
Did lehrt. j 
Crispinus Monens, 


An eine Maske, welcher am legten Balle das Kleid 
einen Schub breit Über Schultern und 
. Bruft gehangen hat. 
Haft Du dad Kleidchen entleh 4 t, verdenken wir's 
nicht 
Armes Kind, wenn es zum Beiden nicht paßt; 
Nur gib uns nicht ferner als tt den Naden 
zur au; 
Denn Knochen und Haut, wie man gewöhnlich fle finder, 
Haben den Soldaten an den Thüren noch nie eine Freude 


gemacht. 
‚Bon einer Derrens und Damengeſellſchaft. 
25 *® 
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Jſluminitumg 
der 


im allgemeinen Angeiger Rro. 6 zu m Bolte- 
freunde Rro, 13 vorfommenden 
Beleudtung 


even, en ep! . 

5*— ni Sirafe verfallen! 

Pardon ift nun für mich _vorbei, 

Mich traf das größte Unglüf von allen! 

Parce, pater, virgis: . - 

Nolo eomponere versus! 4 

Ich bite, Herr kehrer! gewiß 

Bil ih Ihnen Beinen Verdruß 

Mit Kuittelverfen mehr maden, 

Doch foll man ;fih des Lebens nicht frern, 

Zum Lächerlichen nicht lachen? 

Kommt man nur mitdem Schrecken davon, 

Wird's aber Ernft, ja dann weiß ih fhon = — 

Sie werden mir dennoch verzeih'n, 

Ich hatt’ eb fo arg nicht —— 

Ich wollte Sie ja nicht bekriegen. 

Sie wurden ſelbſt Ihr aͤrgſter — 

Noch viele Derter am Inne liegen, 

Die mit ** ** ſich endigen. 

Barum wollten Sie lieber nicht ſchweigen 

Und Ihren Unmuth bändigen, : 

Als fo Sich auf den Parnaß verfteigen? — 

Doch — auf die Sache felbit zu Eommen — 

Das Bolk Hefist mein ganzes Ders! 

Hat man die Würde ibm genommen, 

Iſt's für mic felbft der größte Schmerz. 

Und wollen Sie Eritifiren, 

Bleiben Sie hübſch bei der Wahrheit, 
auch geht z 

Sie müffen Stellen nicht zitirem, 

Wovon feine im Terte fteht. 

mDie Leute verftehen , heißt es dort, 

Bon „bummen Wolke" fpricht Fein Wort, 

Dod wird's uns unvergeßfich bleiben 

Und mir machen es ums zur Pflicht, 

Künftig ja nur fo zu fchreiben 

Bie man in R— — fpridt; 

Und werden darin viel Schönes finden — 

Bon brennen kommt dann „brinde“ 

Bon der Kunde das „verkinden‘ 

Yad ftatt findet Heißt.es „finde“ 


Sollt' es jede Ortſchaft Eränfen, 

Daß man van ihr einen Spaß erzaͤhtt, 

Dann wär an Anekdoten nicht zu denken, 

An Stoff gebrädh’s der Leſewelt. 

Den Schwank bab ih launig vorgetragen, 

Ohm Seitenhieb und Sich, 

Aber Sie, es ift nicht zu fagen, 

Beifien ja ganz haͤm iſch um Sid, 

Rennen Sie den „Menfhen? — viſſen, wie 
tbeuer 

Gr allenfalls ſammt Waare fern wird? 

Mnd ob er bei einem entjtehenden Feuer 

Gtwas? und wieviel? verliert! — 

Sch Iweifle, Sie merkten ja nit einmal 


wies 


Dat Sid Duh.in Kuirtatnorfen geſchrieben 
Und an Lizenzen großer ‚Zahl *). 17 °.. 
Mir beſtimmt nichts fdhuldig geblieben!!! - 
Doch, Herr Lehrer Gigl! 
Reſpekt vor Ihrem Gitrialy “ 
ch ſtecke die Dänd'- in die Taſchen 
8 iſt ohnehin fhon Stadtgefhrei, 
Daß Sie mid recht' bergewaichen 
Mit Ihrer wäfferigen Poeſeil — — 
H. 3. B. 


Anfragen. 
(Eingeſandt 
Bekanntlih iſt Die Herſtellung eines Regiſters über 
die Regierungsblätter Feine Riefenarbeit, wird aber doch 
fo fehläfrig betrieben, daß jenes den Gefchäftsmännern 
fo unentbehrlihe Register für Das Jahr 1826 eben fo. 
ſpaͤt erfcjeinen dürfte, wie im Jahre 1826 das für 1825. 








— Wenn. ein Menfh, oder vielmehr ein Hnmenfd 
In einen gemeinfhaftlihen Jimmer Bebäliniffe und aue 
dere Effekten auf eine fo fchändliche Art verunceinigt, 
daß es der Anftand verbietet, auch nur ein Wort hierüber 
näher zu verlieren; mie foll man fo einen Schandbuben 
zuͤchti gen, wenn er bei folhen mehr ald bu bifch.en Hand ⸗ 
lungen attrappirt wird?! — 


Auf. das in Betreffeines zu eröffnenden Mittels, di⸗ 
Hafen von den Pilanzungen abzuhalten in Pro. 20 ga 
ftellte Anfuchen, it won dem Herrn Martir Engiſſer, Satt. 
lermeiſter von Ingolſtadt, folgendes eingefendet worden: 
Um die jungen und alten Bäume vor Ver Beſchaͤdigung 
der Hafen at bewahren, fagt dieſer meufcenfreumditche 
Dann, dürfte mar nur das von ihm felbt ‚erfundenz, 
fhon 24 Zahre lang bewaͤhrte amd bereits auch öffentlich 
befannt gemachte Mittel in Anwendung bringen. Man 
nehme Hafnerlehm, Ausfehrig, Ochſenblut und etwas 
Schießpul ver, rühre Diefe Subjtangen wohl miteinander ab, 
und lafje fie ein oder zwei Tage an einem warmen Drte 
ſtehen, und-fo bald diefe Salbe einen Geruch von fi 


‚gibt, beftreiche man mittels eines Pinfels die Bäume und - 


fangen, fo kann man durch Diefes Mittel auch die Geife und 
Schafe vertreiben. Große Bäume aber, melde duch das 
Abbrechen eines Aftes befhädigt werden, folle man mit Bugs 


ftreihung einer diden Delfarbe Fonferviren ; indem Die 


—— beſtrichenen Wunden ſogleich verwachſen und der 
eſundheit Des Holzes keinen Schaden machen. 


Der ſtaͤdtiſche Muſikverein. 
(Eingefandt.) j 

Unter diefer Benennung hat ſich eine Gefellfhaft von 

acht büraerl. Stadtmujitern gebildet,‘ welche auf Berlans 
en in jedem gefellisaftlihen Zirket mufifalifhe Unter 
——— zu geben bereit iſt. Dieſelben ſpielten vergam- 
gem Sonnabend den 10. Februar zum erfenmale den 
bend hindurch im Zallerifhen Kaffechauſe mehrere acht. 
ſtimmige Mufitftüfe für zwei Wiolin, Viola, Flöte, 


*) Chriftetag, Hirn 20. ac. 
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-Glaeinetie, zwei Hoͤrner umd Gontrabaß, und erhielten 
omwohl du-ch ihr fhönes, genaues und ausdrudsvolles 
Being! als auch Durch eine ſehr kluge Auswahl 
von anfprehenden und beliebten Muſkſtücken Den vers 
dienten Beifall der verfammelten Geſellſchaft. — 


Ber Die Veiftungen der hiefigen Stadtmufifer nur 
vor einem Jahrzehend fannte, und ſich der dortmaligen 
Fidelei, die hoͤchſtens noch bei Tanzınnfllen erträglich war, 
erfunsen Eon, der wird ein rübmliches Vorwärtsfchreis 
sen derſelben in dee Muſik nicht verkennen, und bei dem 
lobendwerti;en Eifer und Dem regen Sinne für das Schöne 
in ber Mufit, welcher ſich durch die Leiftungen diefes 
neuen Dereines gue Genüge betbätigte, nicht bezweifeln, 
daß jezt von den biefigen Stadtmufitern höheren Forder⸗ 
ungen, als blos Tanzmujikfpielen, entſprochen werden 
koͤnne und muflalifche Abendimterhaltungen diefer acht 
Mufiker im jedem’ gefellfhaftliben Zirkel mit großem Vers 

ügen gehört werden, und Diefelben deßhalb überall 
on empfohlen fepn dürften. — 
Ein Mufitfreund, 





Empfehlung eines guten Lampenoͤles. 
(Eingefandt.) 

Das Brenn und Lampendl dampfı und ges 
zudlos zu machen ift von jeher eine ſchwere und nice 
minder wichtige Aufgabe gewefen; deun die Gefundheit 
des Menſchen leidet großen Rachthell, wenn zu Winters 
geit in verichloffenen Zimmern Dampfende Dele gebrannt 
werden, und der abfheulihe Geruch deſſelben iſt oft un: 
ausjtehlih Dasf Unternehmen der Hrn. Jiungraf 
und Diemer, wel von der allerhöchiten Stelle ein 
Drivifegium auf Die verbeſſerte Laiuterung und Yubereis 
tung des Brennöles erhalten haben, verdient daher um 
fo mebr eine rühmlihe Einpfeplung,, als bei diefem Drte 
mit der befondern Güte auh eine Wohlfeilheit 
werbunden it, Die man bier bei allen Kaufleuten nicht 
nden hat. Nach der mir dDiefem Dele und den andern 
——— Lampenölgattungen veranſtalteten Probe 

das erflere bei weitem ald Das vorzüglicite befuns 
den worden, und wäre auh dann noch beftens zu em: 
pfeplen, wenn der Ankauföpreis höher als Die gemöpalis 
Sen Preife zu ftepen Fommen würde. 

Beim Pollingeebriu in der Sendlingerftrafe Ro. 722, 
iſt die Hauptniederlage, in welher man das Del zu der 
lebigen Auantitäten erhalten kann, 


I. DM, . L. R., Chemlker. 


Anzeigen. 


Das jtolje England pries den König Bayerns IR as 
simifian IL, Fraukreich, Teutfhland und 
alle Länder des Gontinentes trauerten bei Seinem 
Eode. Bapern beweinte den gefchiedenen Bater des 
Bandes. Was Gr als Fürft Seines alten Stammhaus 
es, was Er als Regent des Landes im Krieg und 


ieden, für Recht und Wohl mit feinem Scepter gethan, 


mag einft ein, berufener Geſchichtſchreiber in die Annalen 


würdig niederlegen.. Aber Seine Herzenbquͤte und 
Sein unermädetes Wohlwollen für, die leidende Meufchs 
eit, welde dDiefen Monarchen zugleich als den edel 
* mit dem freundlichſten Gemütye ausgeſchmuͤckten 
Menfhen erhoben, «umfchliugen Seine Fürjtentugenden 
mit dem unvergeflihen Bande hoher Erinnerungen. 

Manches Volk vernimmt in Mundfagn, Traditio⸗ 
nen und Schriften herrliche Handlungen und Züge aus 
dem Leben feiner Sürjten, fie mögen im Purpur, oder 
ungefaunt den Unterthanen ihre milde und wohlthuende 
Hand gereicht haben. Mancher alte Bater erzählt feinem 
Sohne und Enkel mit ehrfurchtsvoller Erinnerung von 
der Güte eines folhen Fuͤrſten, und in der Hätte, fo 
wie in höhern Familien fellelten die Wohlthaten eines 
gütigen Monardhen, der nicht blos vom Throne herab 
mild regierte, fondern auch als Menfc bis in Die Kam: 
mern des Inglüßs- und der Noch menfpenfreundlih Sich 

—*28 die uwergeßlichſten Erinnerungen an die gluͤck⸗ 
ichen Momente, in welchen es geſchah. 

Unſere Zeitgenoſſen koͤnnen in dieſer Hinſicht dem 
verewigten König Marimilian J. nie vergeſſen. Nicht, 
— was Er perfonlid — für Sid — in großer Biel: 
fältigkeit, mit wahrhaft königliger und reicher Grofmis 
thigkeit, mit aller Macht Seiner ausgezjeihneten Ges 
lengröße und Derzensgäte, Durch Seine milde freigebige 
Hand, feit Seiner Regierung über Bayern,‘ getham, 
— kann würdig und nah allem Reichthume Seiner ers 
habenen Schentungen und Linterftägungen geſchildert wer: 
den; aber Die Art und Weife, die Derzlichkeit in feiner 
Herablaffung zu jener Milde und Güte, mit welchee Er 
auf dein Lande unter Seinem Bolte, auf Reifen, codes 
au anderen Aufentbalisorten, entfernt von deu Re: 
aierungslaften, dem Bettler wie dem Dürftigen und dem 
Berdienftvollen half, Erönen Die Sagen, Grjählungen 
und dankbaren Erinnerungen bievon, welche nah dem 
wahrhaften Bilde der Greigniffe den glaͤnzendſten Ehas 
rakter dieſes verewigten Jürjten Bayerns bezeichnen. 


Eine Schilderung ſolcher herrlichen Züge und Wohl⸗ 
thaten, welche die vielfachen Augenblicke eines ungünftis 
gen Geſchickes oder Bedrängnilfes unter allen Situatio— 
nen menfhliher Drangfale Seinem Herzen entlodten, 
Bilder jener froben und heitern Güte, melde nicht 
nur Sein Leben, fondern auch das Leben jener, die 
durch Seine Raͤhe md Sein Wohlthum glücklich gemors 
den, verfchönerte, aus zuverläffiger Tradirion und den 
wahrhaften Zengniffen zu geben, iſt die Abſicht der ums 
terzeihneten Buchhandlung. 

Dieſe Gabe fey ein frenndfich anfprechendes Anders 
Een am jene Tage, welche Gr bealüdend und erfreuend 
unter ‚fo vielen und vielen Menſchen hervorrief; fie fep 
ein befcheideues Monument für jene Tugend, die jedem 
Menfhen geziemt, aber in dem Kürjten |die Quelle 
der Beglüfung, der Volksliebe, und der taufendfachften 
Segenswuͤnſche bleibt, 

Diefe für jeden Bayer gewiß fehr ſchaͤzbare Samm ⸗ 
lung, welche gleichſam ein Yamilienfhag für Kinder 
und Kindesfinder bleiben foll, wird in Kurzem der 
Preffe übergeben und in einem mäßigen Bande, in ans 
fehnlichem Tafhenformat, mit guten Lettern, auf weifs 
fes Papier gedrudt, und mit einem farbigen Umſchlag 
verfehen, unter dem Titel: 


Pr Bilder 
, der 
Büte und megitpätigtele 
u 


dem Reben des Rönige von Bayern 
Marimilian Joſeph J. 


ſeinen. Den Titel wird eine getreue Abbildung des 
Dentmales zieren, welches die Stadt Münden dem 
—— oͤnige auf dem ſchoͤnea Maxplatze errichten 
t 


Der Preis dieſes Werkes ſoll zwar fo billig als 
möglich geftelt werden, um ihm bei A Ater Fuant 
den aus allen Ständen * zu verfhoffen, Dieſen 
Zweck aber noch mehr zu erreichen, follen alle jene Erems 
plare, auf) melde man von heute an bis zur Erſchel⸗ 
nung des Buches Beftellung macht, um den Subſerip⸗ 
tionspreis erlaffen werden, welcher um den vierten Theil 
geringer ift, als der nachherige Radenpreis ſeyn wird, 
ran unterzeichnet in der Fleiſchmanniſchen 
Buchhandlung In Münden und in den übrigen Buchs 
adiungen Bayerns ; Subferibentenfammier aber, welde 
*8 unmittelbar an Die Verlagshandlung wenden, erhals 
ten auf 10 beftellte Eremplare eines unentgeldlich. 
Gremplare auf Belin, und Schreibpapier müffen zur 
ee Te der ohngefaͤhren Auflage zeitig beſtellt 
werden. , 
Münden am 20. des Gpriftmonats 1826. 
Fleiſchmanniſche Buchhandlung. 


alle deutſche Buchhandlungen (in Münden bei 
. 4. Fleifhmann) if zu haben: 

Augsburgs Gefhichte 
von Erbauung der Stadt bis zum Tode Marimilian 
Gofepps, erften Königs von Bapern, 1825. 

Verfaßt von Franz Eugen Frhrn. von Seida und 
Landensberg, Kbn. Bayer. Kämmerer, Regierungsrathe, 
und Ritter des Königlichen Haus-Nitterordend vom heil, 
Michael, Mit Rupfern von Dalbon, Fleiſchmann und 
Schieich. Zwei Bände auf Schönes Schreibpapier ge 
drudt, Subferiptionspreis 3 Thit. fächf. oder 5 fl. 24 Er, 
Zafhen=-Bibliothek 
son Anekdoten, Epigrammen und andern Etſcheinungen 
auf dem Felde der Lomifhen Litteratur. Ju Heften, 
welchen jedesmal ein gutes Kartikaturkupfer oder Holz⸗ 
ſchnitte beigeaeben werden. ste und 2ted Heft. ‚Preis 
eines jeden Defted 4 ggr. ober 18 Er. 


De Taſchen-Liederbuch 

für Freunde des gefellſchaftlichen Geſanges. Bine Aus: 
wahl der beliebteften deutſchen Gefänge nad befanntea 
Melodien. Broſchirt ‘Preis 4 gr. oder 18 Er. 


Dur 
@ 


Anzeige einer rechtmäßigen wohlfeilen Tafhenausgabe von 
Blumaners ſaͤmmtlichen Merken 
in 4 Bänden, Eubferiptionspreis 4 fl. 48 Er, 


Es wäre überflüffig die Werke diefes berühmten 
und allgemein beliebten Dichters anzupreifen, 
da fie fhon laͤngſt in der deutſchen claffifchen Lireratur 
einen ehrenvollen Pag bebaupten: feine traveftirte 
Aeneide und feine Gedichte find jedem Gebildeten bekannt. 
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Am feine Werke au jedem Unbemlttelten zugänglich zu 
machen, hat die unterzeichnete Buchhandlung ſich zu eis 
ner fehr wohlfeilen Tafhenausgabe in 4 Bänden entfchlof⸗ 
fm, welche fpäteftens bis zur naͤchſten Leipziger : Diichaes 
i8 + Meffe vollendet feyn wird. Die beiden erften Bände 
erfcheinen zur nächften Jubilate Meſſe und die beiden legs 
sen im Laufe des Sommers, Der erſte Band enthäle 
die traveſtirie Aeneide. Der zweite und dritte, die Ges 
dichte, und der vierte, die proſaiſchen Werte. Der S 
eg re für alle 4 Bände it ı fl. 48 Er, und wird 
bei der Ablieferung der beiden eriten Bände zur Fubikate 
Meffe für das Ganze entrichtet, Ale Buchhandlungen 
nehmen darauf Beftellungen an. Der nahherige Laden: 
‚preis wird bedeutend erhöhet, 
Jänner 1827. 
AUniverfitäts Buchhandlung 
: & Königsberg in Preußen. : 
(Die Joſ. Lindauer ſche Buchhandlung in Münden nimmt 
Beftellungen an.) — 





In * Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung iſt fo eben ans 
ommen: 
er medisinifhe Ratgeber auf dem Lande oder dis 
bewäprteften Mittel der berühmteften Aerzte bei den ger 
wöhnlichiten Krankpeitözufällen der Menfchen in alpha 
betifher Ordnung, Brod. 1'fl. 12 Er. 

Der untrüglihe Maulwurfsfaͤnger, oder die Kunft, 
Maulwürfe auf eine ganz ſichere und zuverläfjige Weife 
zu fangen. Broch. 27 Er. 

Der ohnfehlbare Matten: ,! Mäufe-, Maulmurfes, 
MWanzen:, Motten:, Floͤhe⸗ und envertilger, Zt 
Ausg, Brod. 356 Er, . 

Der Kartenprophet, oder die Zunſt aus den Karten 
wahrzufagen, Brod. 18 Fr, 


— 





Subferiptiong ⸗Eroͤffnung. 

In der unterzeicneten Buchhandlung erſcheint au 
dem Wege der Subfeription eine Sammlung von offer 
und poetifhen claffifhen Werken, unter der Benennung 
„MRufeum deutſcher Rektüre" 

Feder Band befteht aus act bis neun Bogen, auf 
m. weiffen Drucdpapier im Formate eines Tafchen⸗ 

uches, mit einem Titellupfer, brochirt, und mit einem 
‚allegorifchen Ueberfhlage verfehen. Der Gubferiptions: 
preis beträgt für jeden Band 48 Kreuger, und die Bes 
zahlung geſchieht nad dem Empfange eines jeden Bans 
ded. Man verpflichtet fih blos auf die Ausgabe eines 
Merkes, und nah Ddefien Beendigung ſteht ed Jedem 
frei, fih auf die weitere Fortfegung zu fubferibiren, 
was aber acfälliaft angezeigt werden wolle. Auch wird 
allemal nur ein Klaſſiker allein folgen, und nah Been— 
digung deffelden wird Die Ausgabe des folgenden ange: 
zeigt werden. ' 

Den Anfang machen Iflands dramatifche Wer: 
ke, und. der erite Band erfcheint mit dem Monate Mai 
diefes Jahres, wo fodann alle Monate mit jedem mei: 
tern Bande fortaefahren werden wird: in allen foliden 
Buchhandlungen Deutſchlands Fann fubferibirt werden. 
Augsburg im Februar 1877. : 

In Gommiffion der 

Wagner'fhen Buchhandlung. 


— — 


gr. 

em: . . 
> * 
— — 


— 
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Bon der durch die untendemerkte Buchhandlung auf 


dem Wege Ber Subfeription im Formate eines Taſchen⸗ 


buchtes mit illuminirten Abbildungen, brodirt und mit 
einem allegorifhen Ueberfchlage verfepen, den Band zır 
36 Er, anarlündeten allaemeinen Naturgefhichte iſt num 
der erſte Band erfihienen: Derfelbe handelt nad einer 
vorgängigen Einleitung in, die Lehre der Naturkunde 
von dem Menfchen überhaupt, und von der Anatomie 
deffelben ; der weite Band, der ımmittelbar bis. Ende 
Sebruar d. 9. folgen wird, enthält die Phofiofogie des 
Menfhen, als wie von der Lebensweiſe, Kleidung und 
übrigen Berhältniffen der verfhiebenen Bölkerftlämme, 
womit #ine bedeutende Anzahl Alluminirter Abbils 
dungen verbunden werden wird. 

Wir erlauben uns dieſes Merk jeden Freunde der 
Naturgefbihte mit allem Rechte zu empfehlen, als dafs 
ſelbe nicht mur mit aller Genauigkeit vorgetragen; fon: 
dern nebenbei in einem ſehr angenehmen Style abgefaßt 


* Uebrigens bleibe der Subſeriptions⸗Termin noch auf 
weitere us —— — 
Auge m Februar A 

Wagner ſche Buchhandlung, 


Dad Tufrage⸗ und Addreßbureau bringt zur Kenntniß: 
1) In einem zu Regensburg gehörigen Drte iſt eine 
in dem beften Zuſtande ſich befindende Bräuerei mit Des 
Fongmie, dern vortheilhafte Lage den Abſatz der Etzeug⸗ 
hiffe fehr begünftigt, auf mehrere Jahre unter billigen 
Bedinaniffen zu verpachten. 
i 2) Auf eim im E, Landgerlchte Landau gelegenes 
Anwefen, welches zu 7oso fl. gerichtlich geſchaͤtt iſt, 
deffen Gebäude mir 2500 fl. der Brandverfiherumgsans 
Kalt einverleibt find, und auf welchem nicht mehr als 
2555 fl. Schulden haften, werden 500 fl. gegen 5. Proz. 
auf 2te Hypothel aufzunchmen great. 
Ueber da6 Nähere gibt Auskunft 
Das Anfrage» und Addref = Bürrau Münden. 


Der Untergeihnete gibt fih hiemit die Ehre dem 
hoch verehtlichen Adel, fo wie dem vere lichen Publitum 
ergebenft anzuzeigen, daß in der Windenmachergaſſe 
No. 1554. über 2 Stiegen bei der Jeannette Mayr, aus 
Rürnbderg, mit obrigteitlicher Erlaubniß alle Gattungen fei⸗ 
ner Waͤſche, als Kleider, Oberröde, Bettzeuge u. d. gl. 
fo wie auch Chemiſſetten für Herren und Dänen, auf 
Äine ganz neue Art flatt zw bögeln, auf einer hier noch 
nie gefehenen Parifer» Mafpine gomvernirt und gefältelt 


werden, 

Diefe Maſchine beſteht nicht aus Mefling oder Stahl, 
fondern aus einer ganz dazu geeigneten Gommpofition, 
melche der Wäfhe zu einem ganz befondern Bortheil und 
Nusen gereiht. Auch kann auf Verlangen jede feine 
Waſche zu’ gänzlicher Beforgung überlaffen werden, mas 
bei auf das promptefte, der ſchleunigſten Bedienung und 
der a er — aan = zu einem 

oblgeneigten Zuſpruche empfiehlt ergeben 
en Michael Gelſt. 


Gin folides Frauenzimmer ſucht einen Platz als 
Ladnesin, Dad Nähere bei Hra, Mühlberger. 





GEs wünfht eim ſehr mwohlgebilvetes Mädchen "als 
Ladenmagd oder in einen Kaffeer oder Gaſthauſe auf 
Georgi einen Dienft. Zu erfragen in der St, Annagaſſe 
auf dem Kreuz Nr. 1254. 


Ein ganz fchuldenfreier junger Staatsdiener if, 
durch Famitienverhältnife veranlaßt, einer Summe von 
zweihundert fünfzig ft. dringend benöthigt, welche er, uns 
ter gericht licher Verſicherung gegen leitlihe Zinfen auf 
ı Jahr aufjunehmen wünfht, um nit dem Wucher 
in die Hände fallen zu muͤſſen. Der gefälige Darleiher 
Beliche feiwe Addreſſe baldmoͤglichſt bei Hrn. Aunftyänds 
ler Müplberger in der Kaufingergaffe zu hinterlaffen. 


Zu Abld ein Hypot den 
— Pin u. * — 


Gruͤne und blaue Schlittendecken find zu verkaufen. 
Das Medrige bei Hrn, Muͤhlberger zu erfragen. 


. „ In der Prannerögaffe Nro, 1503. im dritten 
Stode find zu Taufen: Damenklelder, Unterkleider, 
Blonden, Hauben, Hüte, große Dängfedern, neue Pa: 
riſer Schuhe, dann alle Arten Weißzeug und Leibwaͤſche, 
legsere oder Dutzendweis. 


Ein ein⸗ und zweifpänniger Schlitten mit feinem 








Tuch und guten Borten ausgemacht iſt in der Vorftade 


Au Nro. 373. zu verkaufen, 


Es ift bei Unterzeichnetem guter approßirter Buch⸗ 
Binder Tirniß zu haben, die Maß zu Afl. 48 Er. opme 
Geier. Phyilipp Grünmald, b. Buchbinder auf 

dem Rindermarkt Rr. 621. über 2 Stiegen. 


Wegen eingetretener Berhältniffe werden im Haufe 
Mr. 78. über 1 Stiege links vor dem Karlöthor an 'der 
Schügenftraffe mehrere Effekten und Hausgeraͤthſchaften, 
als Wafchkäften, Kleiderfchränke, Tiſche, ein Schreibe 
Halten von Kirſchbaumholz, Bertladen von Ficht 
mit Delfarbe angeftrichen ıc. gegen ſogleich baane Ber 
sahlung um dem möglich billigen Preis verkauft, 


Wegen Mangel an Raum mwird ein mit Pferdehaas 
ten gepolftertes Kanavee mit Seffeln von Kirſchbaumhbolz 
f. a. vor dem Sendlingerthore Nr. 3. über 2 Stiegen 
verkauft, und ift täglich von 7.bis 10 Uhr gu fehen. 


(2 °) Bei dem Unterzeihneten ift ein Ranzleipapier 
von mitlerer Weiße, der Ried zu 2fl. 308r,, ger 
Dberdörfer, am Färbergraben Rr, 1088. 


Wegen mehrfeitiger Anfrage, und umdem Wunſche 
des verebrlichen Publikums zu entfprerhen, made ich 
biemit die ergebenfte Anzeige, daß man in meinem 
baufe auch für 10kr. mit Bier uud Brod täglig. von 
12 — 2 Uhr zu Mittag fpeifen Fünne. 

3. ©, Ruf, Gaftgeber zum Meugarten vor dem 

- ehem, Schwabingerthore, am Wittelsbasherplag. 
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Unterzeichneter macht hiemit ergebenft bekannt, daß 
er eine Mehiniederlage von feinen auf der Mühle im 
Dbermenzing ſelbſt erzeugten Mehiforten in feinem Laden 
in der Prannersftrafie Nr, 1478. errichtet hat. Da er 
durch befondere Einrichtung in den Stand gefogt if, 
bei moͤglichſt beſter Qualität die billigften Preife zu mas 

hen, fo empfiehlt er fih zur gemeigen Abnapıne. 
Jof. Schwarzenbach junior Baͤckerme iſter 

und Mühlbejiger. 


An der Buragafle Nro. 105. im zweiten Stose ift 
ein fehe ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Altoven und eig: 
nem Eingange verkhen, für 121. monatlich, ſogleich 
wi bezieken, oe i 


Bor dem Argerthore Nro, 682. in der Blumenſtrafſe 
HE wegen VBerfegung rines Staatsdieners die Wohnung zu 
ebuer Erde für 150f. Jahreszins am naͤchſten Georatziele 
an eine Eleine file Familie zu vermiethen.. Sie -beiteht 
in zwel beize und zwei unbeizbaren tapezirten Jimmern 
nebſt Kabinet, Kühe und Speifefammer, dann Seller: 
und Wafhhaus:Anrheil; auch befindet fich ‚dafelbit Quell: 
und Gompbrunnenwafler. Das Uebrige beim Daussigens 
thuͤmer in der Gartenwohnung. nn 


wur‘ ! 
65 ar Es iſt eine ſchoͤne helle Wohnung, beftchend 
aus 6 Zimmern und andern Bequemlichkeiten in einer 
der ganabarften Straffen der Stadt um einen jährlichen 
Mietbiins von 350 fl. mit dem künftigen Ziele Georgi 
zu beziehen. D. U. 


(3 a) Es Fann ein lichter Stall für 4 Pferde mit 
eiferzen Deurafeln . nebſt Wagenremife und Heulage in 
der Stadt um einen jährlihen Zins von 120fl. ſogleich 
in Pacht genommen werden, D. U. 


Auf dem Marplag Nro. 1322. der Marburg gegen 
äder find über 3 Stiegen vorn heraus 2 ſchoͤn meublirte 
Biurmer uebft Kammer, Kühe und Holzlege, zw 14 fl. 
monatlich, fogleih zu beziehen. " 

(2 a) Eine Mofaitwalze ging zu Verlurſt. 


Der Fin 
der erhält 2 Kronthaler sur Belobnuna. D. U, 





Wohmz | & ' r 
un 12 Namenstage 


Am Montag den 19. Febt. iſt Vormittags 9 Uhr auf 
bem Weae vom heil. Geiftaäßchen über das Plogl bis zum 
neuen Hoftheater der 2te Band: „Komiſches Theater von 
Bänerle," verloren worden. Wer dieſes Buch gefunden 
bat, beliebe es bei dem Povtier des k. Doftheaterd zur him 
terlegen, wofür ein angemefjenes Geſchenk zugefichert wird.. 


Getraute Paare in Muͤnchen. 

Den 10. Jehr.» Johann ©. Lichtenauer, 6, Diem _ 
wirth, mit M. A. Pedeller, Bauerstochter von Aich⸗ 
berg. Den 11. — Alois Bohringer, b. Jufitumenten- 
macher, mit M. Fiechtel, Mauretstochter von, Lands, 
berg. Den 14. — Dr. Top. Pet PaulMoliter, Cal, 
culator der unmittelbaren Steuerkatajter = Gommiffion, 
mit M. U. Saska, Hoſmuſikustochter von Regensburg, 

Eheliche Verbindung aufwärts: 
Herr Joſeph Hickel, Lieutenant der k. Gensdarmerie, 
mit Thereſe Menth. 





Eott o33. 2 
In der gazſten ZJiehung- zu. Regensburg ſind nach, 
ſtehende Nummern heraus. gefommen : 
50 17 sı 88 76 
und am 1. Märg wird. die 182fte Jlehung zu: Nüfnberg 
gefchepen, , 
Geftorbene in München. dh 
Den 14. Februar. A Krifl, Stadtunufifontends 
Witwe, 81 I. alt, an Werkuscherung. des Perjens 'r, 
Zen 17. — F. Kreps, berifchattt Bedienter , 53% 
aft. am Brand im Unterleib. Frau M. A. v. Thomafe, 
k. wifl, Rathegattin, 59 I. alt, an der Lungenſucht. 


Auswärts ift geſtorben: ö 
Yu Ansbach, der k. Kreis: und Etadtgerichtd: Protos 
Follit Kafcar Jenum, 32 3. aft; 
zu Kempten, Hr. Oberlieutenant Weininger z 
zu Bayreuth, der Rabbiner W, %. Chwab; ß 
su Kulmbach, der Pfarrer Hr. MW. Rang, 84 J. altz 
zu Offenhauſen, der Schullebrer Chr. Mers, 59 3 alt, 


Theater, Abend⸗ Unterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — —— — — —e Ú — — —— — — — 


Donnerſt. BR Peter Stuplf, | Maskenball im Fropfinn. Anfang 7 Uhr. 


Freitag 25: Milburgis J. 





— — — — — — — — 


Prainumexrationsbetragdes Sonntagsblattesbetreffend— 


Zum Erſtenmal: Das Naturmädchen, Luſtſp· in 4 U, nah E 9. Spi 
| freı bearbeitet von Fried, Brudbraͤu. * Ser; — 





er 


j Bei den in dieſem Betreffe fo häufig cingefommenen Anfragen fieht man fih veranlaft, zu 
erflären, daß die nach ver erften Ankündigung beantragte Gleichftelhing der auswärtigen ——— 


mit jenen der in Loco ſich befindlichen 


mannigfaltig erſchwerenden Umſtaͤnden bei den k. 
verchrlichen Abonnenten für dieſes Halbjahr den be 
ditionskoͤſten regulirtem Preis zu entrichten haben. 


diefed Blattes in den Stand geſetzt, 


in Rüdfiche der verfchiedenen. Pränumerationen, wegen 
Poftamtern nicht erzweckt werden fonnte, und bie 
fimmten und von ten k. Poftämtern auf die Spes 


Uebrigens wird man bei der zahlreichen Abnahme 


künftighin ben auswärtigen Abonnenten ‚ohne Ausnahme daß 


Blatt halbjährig um 30 Kreuzer ablaffen zu fünnen, wonad aber dad verhältnißmäßig treffende 


Voſtp 


orto zu entrichten kommt. 


— 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


Se weniger Jemand it, je mehr Stolj wird er haben, und je geneigter wird er ſeyn, 


an Andern Gebier, gure Eigenfchaften aber nicht ja bemerken. 


Sonnabend, 


Nro. 24 


— 


München, den 24. Februar 1827. 





Berfhiedene Nachrichten, 


Münden Se Maj. der König haben ver» 
möge unterm 26. Sin. d. I. erlaffener allerhöchften 
Kabinets = Entfchlieffung Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, dem Lithographen bei der Steuer-Kataſter- 


Kommiffien, Alobs Sennefelber, weicher fih durd) - 


die Erfindung der Steindruckerkunſt ein weſentliches 
Verdienſt erworben bat, als Merkmal Ailerhöchfter 
Anerkennung und Zufriedenheit, das goldene Ehren« 
zeichen des Civil-Verdienſt: Ordens zu verleihen. 

— &r. Maj. der König von Bayern haben bie 
kerlihmte Gemäldefammtung der Gebrüder Boifferee 
in Stuttgart gefauft. Diefer neue Zuwachs ber Kunfte 

ſchaͤtze Münchens hat allgemeines Intereffe und große 
Freude erweckt. 

— Schon feit länger ald 5 Monaten, heißt es in 
der Speyerer Zeitung vom 15. Febr., werden die na= 
tuͤrlichen Blattern in mehreren Ortfchaften des Rhein 
freifes wahrgenommen. Nachdem das Uebel epidem:ifd 
geworden ift, fo ergreift man jest Polizeimaßregeln 
dageyen. 

— Am 17. Febr. fruͤh fiel zu Nlrnberg das 
Thermometer 17 Grad unter ben Eispunkt „(fo fpät 
im Februar ift faſt umerhört!); es ging den Tag fiber 
bis 104 Grad zuri und fiand Abends 5 Uhr wieder 


11 Grad unter O©. Den 18. Febt. Morgens 7 Uhr 


war die Kitte 255 Grad unter O. 

— Sn den vergangenen Tagen bei bet großen Kälte 
find im Pflegzerichte Tanisweg 4 Mädchen zu Q, 11, 
15 und 15 Jahren wieder im Kohlendampf eritidt. 
Die Mutter hatte ihnen eine Gtutpfanne in die Kam 
nier geftellt, um den Kindern etwas Gutes zu thun; 
bat fie aber am Morgen als Leichen gefunden, Wie 
viele Opfer folder Unveorfichtigkeiten werden wohl 
neh fallen muͤſſen! — 

. Wien din 17. Febr. Bor einigen Tagen wurde 
bier eine fhauderbafte Morbtbatsan dem T2jührigen 
Abbe Plank, Profeffor der Mathematit (in welchet 
Wiffenfhaft er auch Sr. Kaiſ. Hoh. dem Erzherzog 
Kronprinz und Er. Durchl. dem Herzog von Meſch⸗ 
ſtadt Unterricht ertbeitt haben fell) begangen. Dir 
CErmordete genaf allzemeine Achtung. Sein Mörder, 
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gegen ben ſich wenigſtens alle Anzeigen vereinigen, 
ift durch die Wachſamkeit unferer Polizei geftern 
Abends entdedt, und fogleih der Kriminalbehörde 
übergeben worden. Er gehörte der höhern Gefellfchaft 
on, indem er ehemals Oberft unter der polnifchen 
Legion gewefen, mit mehrern Order gefhmüdt, und 
dermalen Adelsmarſchall in einem podolifchen Diſtrikte 
feon foll. Unter dem Vorwand Geld durch ihn auszu⸗ 
lerhen, „war er mit dem unglüdlichen Profeffor befannt 
geworden, und ermordete ihn auf feinem Zimmer mit 
15 Dolchſtichen. Die ganze Stadt ift entfegt, ſowohl 
Über die abfcheuliche That felbft, als Über die Ums 
flünde, die das Ergreifen des muthmaflihen Mörs 
ders, der bis heute Läugnet, begleiteten. 

St. Petersburg den 7. Febr. Die bdirigirende 
Epnode bringt fo eben zur offiziellen Kunde, daß im 
Jahre 1825 in den, den Umfang des ganzen rufjifchen 
Reichs jetzt bildenden, ihrer geiftlihen Gerichtsbarkeit 
unterworfenen 58 Epardien, 1,705,015 Kinder vom 
grrechifhen Ritus geboren wurden, Unter biefen waren 
890,651 Knaben und 814,974 Maͤdchen. Es ftarben 
im diefom Jahre 1,071,200 Perfonen. Die Zahl der 
Gebornen übertraf die der Geflorbenen um 0374409 _ 
Individuen. In diefer Angabe fehlen ſedoch die Ges 
burts+ und Sterbeliſten aller übrigen in Rufland to= 
kerirten Religionsverwandten, 

Madrid den 5. Febr. Am 27. Jaͤn. wurde Lopez, 
ber Hauptagent des revolutiondren Aufſtandes in Un— 
ter⸗ Andaiufien, zu Velez-⸗Malaga gehängt, fein Leich- 
nam geviertkeitt und in verſchiedenen Theilen der 
Provinz, vorzüglich zu Canilas de Azeituna , feinem 
Geburtsorte, ausgeſetzt. 


— Nah den neueſten Zeitungsnahrichten haben 
bie Griechen ker Nochova einen fehr glänzenden Sieg 
gegen die Tuͤrken erfochten, welcher von großen Fol— 
gen ſeyn duͤrfte. Die Sieger haben zwei Thuͤrme von 
feindlichen Kopfen aufrichten laffen. „So wahr ift 
es,“ beißt es in diefem Schlachtberiht, „daß Gott 
die Freiheit des Griechenvolkes befchloffen hat, als daß 
in zwei ſeht bedeutenden Schlachten kaum zehm Gries - 
hen getödtet wurden, während taufend der Feinde 
ihren Zod darin gefunden! ’ 2 
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Auf alfo, edle Freunde ber Grichen! Laßt 
Euern Muth nit ſinken! Es ift der Augenblick ge— 
kommen, wo Ihr Großes mit Kleinem vollbringen 
werdet! Schon werden allmthalben bie fegensreicyen 
Folgen Eurer milden Spenden kundbar, ſchon ver= 
breitet ſich in allen Zheilen ber Welt der ehrenvolle 
Ruf, daß auch das edle Volk der Bapern mit andern 
Voͤlkern Rühmliches geleiftet, um’ eine Nation zu 
retten, bie gewiß in jeder Nüdficht unfere Achtung, 
fo wie bei ihren gegenwärtigen Drangfalen unfer 
Mitleid verdient ! . 


Tages: Meuigkeit aus München, 


Dim Bernehmen nad) foll Montags ben 27. d. 
in ber Borftadt Au Nachmittags 2 Uhr eine Mas 
kerade Statt finden, worunter ſich die Vorſtellung 
des Freyſchuͤzen, einer Bauern-Hochzeit und eine 
ſeltene Menagerie auszeichnen wird, k 


Auch ein Wort über Gründung neuer Dörfer, 


Es ift eine ber ſchwerſten Aufgaben für den Staat, 
neue Dörfer anzulegen und der Zeit die Vollendung 
berfelben gu uͤbergeben. Im der Urzeit, aus welcher 
die Drifchaften und Gemeinden bervorgingen , welche 
jetzt die Sozietät des Staates bilden, hatten auffer 
ben Römern nachhin die Möndye den Grund zur 
Euttur gelegt. Wie ſchwer es in ber neuern Beit 
ift, Dörfer anzulegen, bemweifen die neuen Anſiede— 
lungen. Das von dem braven Eremiten von Baus 
ting in Neo, 18. des Volksfreundes Übergebene Bei« 
fpiet der Entſtehung von Dorffhaften in unkultivirten 
Gegenden, die burd Arme mit großer Unterftügung 
des Königs der Niederlande angefiebelt werden, ver— 
dient alle Aufmerkfamkeit. In Bayern, welches Land 
vor dem Zojaͤhrigen Kriege weit mehr bevölkert, bil 
benb und kultiviert war, als felbft jegt, welches da= 
mals weit mehr Dörfer hatte, die wir faum mehr 
den Namen nad kennen, wuaͤre jegt im Frieden biefe 
Aufgabe eine der ausgezeichneten gewefen. Vor allen 
bitten die foyenannten Einfteher der Negimenter diefes 
begünftiget. Diefe Soibaten, meiftens arme Männer, 
erwerben vielfältig bedeutende Einftande = Kapitalien, 
Warum benügte der Staat nicht diefe Männer, fie 
mit ihrem Kapitale anzumeifen, nah dem Austritt 
von dem Megimente, neue Dörfer und Gulturen zu 
gründen? Würden fie nicht dadurch wackere Bürger 
des Staates geworden ſeyn, während das Geld ofte 
mals durch alterleißclegenheit und Unachtfamfeit vor« 
zeitig verwendet wird, und den Mann mandmal ohne 
wahrhaft glüdlihen Nugen und Fortkommen lief? 

Sch. 











Die neue Kunfe und Gewerbs⸗Pro—⸗ 
du ftensMiederlage in München, 


Diefe von dem Hrn. Joſ. Traber neu etahlirte 
und zugleih mit einem Preis-Geurant-Gomtoir ver⸗ 
bundene Proben-Miederfage inlindifher Kunfe 
und Gewerbs-Erzeugniſfſe ift wirklich eine ber 
nüglihften Unternehmungen, welche in der 
Art feit vielen Fahren in's Leben getreten find; denn 
baffelbe ift patriotifch, indem ed den Aufſchwung 
der Induſtrie des Vaterlandes befördern dürfte, und 
it aligemein nüglih, indem es nicht allein 
jeden Kunfte und Gemerbetreibenden Bürger vor« 
theilhaft anfpricht , ſondern baffelbe auch zuglerch den 
in jegiger Zeit durd; den Zudrang fremder Maaren 
fo fehe verfollenen Fabriten und Manufakturen ein 
neues Leben verfchaffen könnte, infoferne man biefer 
Anſtalt eine ber Wichtigkeit der Sache entſprechende 
Theilmahme angedeihen laffen würde, 


Durh das allgemeine Korrefponbeny 
blatt, weldes der patriotifche Unternehmer mit une 
fihtsvoller Sachkenntniß zum Zwecke der nöthigen In⸗ 
finuation mit feiner Anjlalt verbunden und bereind 
eröffnet bat, und bei dem fo Aufferft geringen zähre 
lichen Loco Pränumerationspreis zu AB fr. gewiß jedem, 
dem unbemitteltfien Geſchaͤftsmanne, zugänglid wird, 
bürfte der Produzent die gangbarjten Artikel eben 
fo auf die ſchneuſte und beſte Weife in Erfahrung 
bringen, wie aud der Käufer jene Gegenftinde er— 
feben, melde für feinen Vedarf zur Auswahl vor 
räthig liegen, und demnach der zweckmaͤßigſte Verkehr 
zwiſchen dem Produzenten und Konfumenten eröffnet 
erben. 

Sehr wuͤnſchenswerth wäre es Übrigens, menn 
ber polptehnifhe Verein, beffen Kunft= und 
Gemerbeblatt in gegenwärtiger Zeit fuͤr das vaterlaͤu⸗ 


diſche Gewerböwefen immer intereffanter und reichhal⸗ 


tiger in nüglichen Erfindungen und Velchrungen zu 
werben fheint, — dem großartigen Unternehmen bes 
Hm, Traber freundliche Unterftügung angebeihen 
ließ, und auf ſolche Art nur, mit der gehörigen Wuͤr⸗ 
digung der loͤblichen Lokalbehoͤrden und der allgemei⸗ 
nen Theilnahme des hierbei intereſſirten Publitums 
koͤnnte man für das vaterlaͤndiſche Gewerbsweſen wich⸗ 
tigen Reſultaten entgegen ſehen. Hr. Traber bat 
indeß zur Gründung einer ſolchen wichtigen Anſtalt 
das Moͤglichſte gethan, und derſelben bedeutende Opfer 
gebtacht. Schon kann man in feinem in der Pran« 
nerögaffe Nr. 14470, über eine Treppe fich befindlichen. 
Etabliſſement zu jeder Stunde des Tages fehr fehöne 
Probukte des inländifhen Kunſt- mw Ge 
werbsfleißes mohlgeorbner in einer Reihe von 


mehreren Gemächern bewundern, worunter ſich die ver⸗ 
fchiedenen Tuch⸗ und Teppich» Artikel aus der Plaſſen- 
burger Manufaktur, Meifterftüde von Kıfller = Ar= 
beiten, vollftändige, ohne Math zweckmaͤßig verfertigte 
Kieidungsftüde aus Hutfilz, vom Hutmachermeifter 
M. Natterer aus dem Obermainkreife, Schmelztiegel 
aus dem Unterbonaukreife, Stablfabritwaaren aus dem 
D:erdonaufreife, plattirte Eıfenarbeiten, Anopfmadııte 
und Madierarbeiten ꝛtc. befonders auszeichnen, 


Mit Vergnügen werden wir kuͤnftighin uͤber das 
Gedeihen dieſes Löblichen Werkes ſowohl, als Über die 
neuerfhienenen vorzuͤglichen Artikel des vaterländifchen 
Kunftz und Gewerbefleißes dem Publikum einige Nos 
tigen liefern, und wuͤnſchen indef, daf wir, wenn 
auch nicht fogleih, doch aber mit der Zeit recht viel 
Erfreulihes von dem räftigen Aufleben ber 
vaterländifhen Induftrie berichten können. 





Frommer Wunſch. 


Münden hat ſich ſtets an jener wohlthaͤtigen 
Spende des Holzes ausgezeichnet, welches die Lokal 
Armen während des Winters dankend empfangen. Allein 
ed kann dem Menfchenfreunde nicht entgehen, zu fehen, 
wie bei der gewöhnlichen Austheilung Alte, Unbehülfz 
liche, Gebrechliche, Kränkliche das in großen Schei« 
tern erhaltene Holz nicht zu ihren Kammern des Elene 
des zu fchleppen vermögen, und daher von rüfligen 
Burſchen oder MWeibsteuten entweder mittels Darrei= 
dung von Holz oder Geld in empfindlihen Anſpruch 
genommen werden. Sit aber nun wirklich das Holz 
auf ſolche Art nach Daufe gebraht, fo haben dieſe 
Dürftigen erft nody mit der roheften, unverfchämteften 
Kaffe Menſchen, den Holzhackern und Zrägerinnen, 
zu kaͤmpfen, indem einige bdiefen Kleinen Verdienſt 
gar nicht, andere gegen Ütermäfige Forderung zu 
übernehmen bereit find, fo daß jene im Grunde 
meit wohlfeiler beitormmen, wenn von ihnen das 
Bendthigte bei den zwar aud in öffentlichen Vläte 
tern mit Recht nicht fehr ruͤhmlich bedadıten Des 
tail⸗Holzhaͤndlern um ihre armfeligen Sparpfenninge 
gekauft wird, und auf die mohlthätige Spende 
zu Gunften Nüfligerer verzichtet. Könnte aber das 
Holz auf Koften der Wohlthaͤtigkeit gehackt und durch 
gewiße Pferde, ſtatt fie geziert an ftolze Garoffen zu 
fpannen , bis vor die Pforten der Noth und des Kum- 
mers gebracht werden, dann wiuden auch diefe Ge= 
brechlichen einftimmen koͤnnen in den Dank, welden 
fie für Abwendung fehmerziiher Kälte ihren Gutthaͤ⸗ 
teen fo gerne zollen möchten. Sch. 
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Die ſchwarzen und die blauen Augen. 


Die fhwarzen Augen fprühen Feuerfunten , 
Die blauen zieh’n befcheiden an; 

Ein Blick von jenen macht die Seele trunfen, 
Ein Blid von diefen wiegt in Füßen Wahn. 
Die ſchwatzen Augen leuchten heller, 

Im blauen Auge ſchwimmt Melancholie; 

Die ſchwarzen Augen ſiegen ſchneller, 

Doch ſchneller auch und oͤfter wechſeln ſie. 

Das ſchwarze Auge ſchreckt den Ealten Spoͤtter, 
Das blaue ſcheucht den frehen Muth zurück. 
Das ſchwarze Aug’ erhebt zum Sit der Götter, 
Das blaue gibt der Liebe flilles Giüd. — 


— x — 


Getraute Paare in München, 

Hr. M. Deifenrieder, k. Konditorsgehülfe, mit M. Joſ. 
Schegerer, b, Birnbaumbrauerstochter. M. Endel, Bürs 
der und Hausbefiger, mir M. Fr. Weiß, b. Sattlerstod: 
ter v. Geifelhöring. P. Kais, mit M. Th. Schmid, Schubs 
macerstochter von Pflugdorf. Alois Miesgang , buͤrgl. 
Zinngieger, mit Joſepha Kellerer, Schäfflerstodhter v. b. 
dr. Paul Stiglmaier, Schutzo. u. Wegmader, mit Ty. 
Eberl, Sailermeijterstochter von Aichach. 


Erflärung. 


Ich hatte mir zwar vorgenommen, von einer in der 
erbaͤrmlichſten aller deurfchen Zeitſchriften Nr, 24. S. 104 
enthaltenen bämifhen Anfpielung, welche mid als den 
famofen Korrefpondenten des Hefperus bezeichnet, keine 
Notiz zu nehmen, und jeden meitern Angriff aus diefer 
Korbpfüge mit derfelben ſtillſchweigenden Verachtung zu 
erwiedern, mit welcher ich alle die boshaften und vers 
läumderifhen Anfälle ungeruͤgt gelaffen babe, wonit ein 
berüdtigter Münchner Korrefpondent der durch ihn 
um ihren vorigen Kredit gefommenen Abendzettung feit 
ein paar Jahren feinen giftigen Gerfer gegen mich, ohne 
alle Beranlaffung und ohne die geringfte vorhergegangene 
Beleidigung von meiner Seite, ausgeleert hat. Da ih 
Indeffen von fiherer Hand erfahren habe, daß ein notorifch 
jeder Sclechtigkeit fähiger Menfh mein Stillſchweigen 
bei diefer Gelegenheit als eigenes Geſtaͤndniß au mißdeus 
ten, und eine formlihe Denunziation gegen mich einzuleis 
ten fucht, fo fehe ih mich, jur Vermeidung aller unans 
genehmen Mifverftändniife, genoͤthigt, hiemit Öffentlich 
auf meine Ehre zu verfichern, daß ich weder an dem legten 
Auffage in Wr. 235. und 24 des Heſperus, unter ber Aufs 
fhrift: Münden im Januar 1827, noch anirgend 
einem ähnlichen frühern anongmen Auffage dDiefer Art 
den geringften direkten oder indirekten Antheil genommen 
habe, und dag mir auch die Verfaſſer deſſelben gänzlich 
unbekannt find. — Ich fordere die Redaktion des Hefprrus 
feloft auf, mir diefes zu begeugen, und erkläre hiemit Fee 
den, welcher das Begentheil zu behaupten ſich erfrechen 
follte, für einen unverfhämten und ehrlofen Lügner, 

Münden den 16. Febr. 1827. 

Joſeph Ritter von Baader 
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Antwort 
auf die Frage in Nro. 23., Beſtrafung entmenſchter 
Flegel betreffend. 


Um eine Gerichtsſtelle nicht mit einer ſolchen Schand⸗ 
ſache zu inkommodiren, nehme man mit einem ſolchen 
Flegel folgend: Züchtigung vor: Zwei Knechte müflen 
in Bereitfhaft ſeyn, um denfelben im Attrappirungsfalle 
feiner Handlung zur augenblidlichen Reinigung der bes 
ſchmutzten Grgenflände anzubalten ; dann binde man 
ihm die Hände zufammen, lege Ihn auf den Boden und 
laſſe ihm durch die Stockknechte 15 ad posteriora aus 
dem. Salze aufrwichfen ; male fein Bildniß und ſchreibe 
feinen Namen Darunter und lebe es an den naͤchſten 
beiten Raternenpfapl, damit Jedermann gewarnt werden 
möge, einen folden Buben in's Haus zu nehmen, 





Anzeigen 


Mit hoher Genehmiaung gibt ſich Unterzeichneter 
Die Ehre, anzuzeigen, daß er in dem Untereichte Der 
Flöte und Guitarre noch einige Stunden zu vergeben 
at, und ſchmeichelt fih, das Zutrauen Der verebrlichen 

il Mufikfeeunde im jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Kav, Sopp, Wuflder, wehnpaft in der 
Sendlingergafie Nr. 902, 

(2 a) Bei Hrn. Kunſthaͤndler Müplderger iſt eine sang 
gute Violine von Jakob Stainer in Absam, prope Oe- 
nipontum 3675, zu verkaufen. Liebhaber hiezu können 
fie täglich einfehen und probiren, 





Bei Hrn. Muͤhlberger liegt eine ganz neue Masken⸗ 
Rutte von feinem braunen Merino zum Berkaufe. Selbe 
wurde bloß einmal benüßt, 

Unterzeichnete macht hiemit dem geehrten Publikum 
Bekannt, daß bei ihr die drei Fatnachttäge Freinächte 
mit Tanz und feriem Eintritte gehalten werden, wozu fie 
um geneigten Zuſpruch birtet, 

Franzista Niederer, Weingaftgeberin sum 
goltnen Löwen im Thal, ehemals Schlider, 


Es werden Montag den 26. die 4 bis 5 Muflei 
zu einer Abendunrerhaltung geſacht. Zu erfragen in 
der Spoerergaſſe Nr. 1588- 


Der Untergeihnete macht hiemit befonnt, daß bei 
ihm von einer auswärtigen baheriſchen Fabrik vortreff⸗ 





Wochen 


F 
\E, Namenstage 
taste 6 
Zonnab, 24] Wtathias Ap 
Sonntag 2. Walburga 3. 
Mentug 26 Medtidis, 
Dienftag Ingendball im alten Haufe. 


| 
i Faſtn. Leander, 


Tiher Weineffig, die Maß zu Öfr., fo wie Biqueurs, 
Branntweine ıc. fomohl in großen ald Meinen Ouantitäs 
ten zu haben find. Die Reinheit und Güte wird eben 


. verbürgt als wie der anſehnliche Rabat, welcher den vers 


ebrlihen Abnehmern im größern QDuantitäten [zugehen 
werde. Die Niederlage ift an der Kreuzkirche Nr. 1212. 
Johann Zagelınapr. 


Im Thale Neo. 556. ift eine Wohnung über zwei 
Stiegen vornberaus mit 5 heizbaren Zimmern, Garderoben, 
2 Küchen, Speife, Holzlege nebft den übrigen Bequems 
lichfeiten für 380 ſi. Jahreszins zu Georgi zu beziehen 





(2 a) Eine Mofaitwalze ging zu Berlurft, Der Fin; 
der erhält 2 Kronthaler zur Belohnung. D. U, j 

Sonntags den 18. dieß murde ein trappfarbnier 
Mantel im Hubergarten gegen einen andern von gleidyer 
Farbe aus Verfepen ausgetauſcht. Derjenige wird höflichft 
erfucht, denfelben zuruͤckzuſtellen im Landſchaftsgaͤßchen 
Nr. 116 über 4 Stiegen. 





Ga ift vom k. Hoftheater, durch die Dienerdgaffe, 
Rindermarkt, Sendlingerftraffe und das Dultgäßchen 
über den Anger bis zur Frohnfeſte ein ſchwarzer Merino- 
Ridicuͤl, werin ſich ein weines Sacktuch nebit einer branz 
nen Lorgnette in einem rothen Buteral befinden, verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird erſucht, felben bei 
Hen. Müplberger gegen Erkenntligpleit abzugeben. 


Geftorbene in München. 

Den 18. Sebr. Frau Franziska Sanfenhaufer, Re 
giftratorögattin, 55 J alt, an allgemeiner Waſſerſucht. 

Den 19. — Therefia Kufterwann, b. Schuhmachers⸗ 
Witwe, 70 3. alt, an allgemeiner Waſſerſucht, 

Den 20, — M. Dperberger, Stelumepgefelle und 
Inſaß, 559. alt, am Nervenſchlag. J. Ettinger, penſ. 
Darifchier, 57 3. alt, am Schleimſchlag⸗ 


Auswärts ift geſtorben: 

Zu Würzburg, der penf Ed. Major der Kavallerie, 
Ritter der franzoͤüſchen Eprenlegion, 9. J. M. v. Boll, 
im 77ſten Yebensjahre, 

Zu Grailspeim, Hr. Welſch, Dekan und Stabdtpfar 
ger, im 6rſten Bebensjahre. 


— 





Berihtigung: 

Im Volfsfreund Mr. 75. muß es in der Annonce des 
Anfrags: Büreaus anftatt „In einem — zu Regent 
burg gehörigen Drte — beiffen: „In einem zum Res 
genkreife — gehörigen Orte.“ 


ö— — — — — — — — — — — — — — — 


Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Das neue Sonntagskind, Poffe in 4 A. — Medoute im alten Haufe, Anf. 9, 
Mastenball im neuen Haufe. Anfang 7 Uhr, Ende 1 Uhr, 
Jugendball im Frohfſun Anfang 3, Ente 6 Ubr, 


Ende 3 Uhr, 


Anfang 5 Uhr, Ende 6 Uhr. — Im neuen 


Haufe: Noderih und Kunigunde, Parodie allerRettungs Komödien in 4 A, 
von Gafteli, — Mastendall im Fropfinn. Anfang 7 uhr, Ende 2 Uhr, 


Mebft Anzeigebiatt Nro. 7, 


Neo. 


7. 


Allgemeiner Anzeiger fuͤr das Koͤnigreich Bayern. 
— ——— 


Programm 


zu einem Maokenzug, welcher Sonntage den 25.- 
Februar, Nachmittags um halb 5 Uhe vom Sendlin« 
gerthore ausgeht — durch die Senblingerftraffe — über 
den Rindermarkt — durch die Dienersgaffe — durch 
bie Rofiden; — Theatinet⸗Schwabinger — Kaufine 
ger» und Meuhauferftraffe — nah Sendlingen — 
dann zurlick tiber den Marimitiansplag — durch das 
Schwabingerthot — Klbgaffen — über den Promes 
nadeplatz — durch die Weite» und Eifenmannsgaffe- 


Ein Zuge Commandant. 


1) Die Fama von Kraͤhwinkl, oder wie in Kraͤhwinkl 
die Neuigkeiten bekannt gemacht werden. 

2) Wie ein reifender Kräpısinkier einen Wegweifer 
mitnimmt.- 

3) Muſik. 

4) Wie ein feindfiher Porter einem Kraͤhwinkler 
Feuer gibt. 

5) Wie ein Kraͤhwinkler mit dem großem Rath fpa« 
bieren führt. 

6) Wie die Kraͤhwinkler einen Bock ſchieſſen. 

7) Wie die Kaufleute von Kraͤhwmkl Waaren ſchwaͤr⸗ 
zen und auch noch darauf fchlagen. 

8 ur man in Krahwinkl die Bauen im Zaume 
hält. 


9) Wie der Spebitions = Commiffde der Frau Gene 
ralin von Kraͤhwinkl einen Ball gibt.- 

10) Wie eine Frau von Kraͤhwinkl ihre Töchter un⸗ 
ter die Haube bringt. 

11) Wie eine Dame von Kraͤhwinkl ihren Gatten ger 
feffelt hat. 

12) Wie man es einem Eſel im Kraͤhwinkl feichter 
macht. 

15) Wie ein Buchhalter in Kraͤßwinkl einen Poſten 
in das Hauptbuch einträgt, und bie Rechnung 
abſchließt. 

14) Wie ein Kraͤhwinkler unter dem Pantoffel ſteht, 
und fein Kreuz mit Freuden traͤgt. 

15) Wie die Damm im Krähmwinkt bie Herren bei 
den Naſen berumführen, 

16) Wie die Kinder von Kraͤhwinkl im derr Blatter 
biegen. 

IT) Wie dem Profeffor der unentdedten Wiffenfhafs 
ten von einem Kraͤhwinkler heimgeleuchtet mwird.- 

18) Wie die MWirthe in Kraͤhwinkt die Fremden 
ſchnuͤten. 


19) Wie ein Schulmeiſter vom Kraͤhwinkl bie Kinder 


sieht,. und ihnen vermittels des Nürnberger-Zrich: 
ters Weisheit beibringt. 

20) . ein. Krähwinkter ſich auf die Wiſſen ſchaften 
egt. 


21) Wie ein General von Kraͤhwinkl Naſen austheilt. 

22) Wie die Kraͤhwinkler dem Zolleinnehmer einen 
Floh in’s Ohr fegen. 

25) Wie der Vürgermeifter von Krähmintt in den 
letztin Zuͤgen liegt. 

24) Wie der Nachtwaͤchter von Kraͤhwinkl fein Brod 
verliert. . 


An den Volksfreund. 


Der im Deinem: Blatte Nro. 13, Seite 54 enthal 
tene Wunſch kann die feit kurzer Zeit in Landohut Wohs 
renden nicht zu gleicher Anficht bewegen ‚fondern gibt viele 
mehr Veraulaſſung, dahier dad Gegentheil zu wünfchen, 
Du kannſt hier Berge von Schneemaffen in den Strafe 
fen treffen, was für} die Fußgänger, welche gezwungen 
find, Diefen gefährlichen Pfad zu wählen, weil die Haus: 
eigenthümer micht zu *5* find, duch Wegſchauſeln 
des Schuees vor ihren Häufern einen fihern Weg zu 
bahnen, hauptfählih Abends — bei dem Hiefig ſchlechten 
Pflaſter und der fparfamen Beleuchtung — befonders 
in den Nebenjtrafen — ſehr befchwerlih und Gefahr dro⸗ 
hend iſt. Es waͤre daher wirklich zu wuͤnſchen, daß für 
Eunftigen Winter die in In vieler Hinficht fehe zweckmaͤſ⸗ 
figen Anoronungen der kon. Polizey in Mänchen, bezüg⸗ 
lich des Schnee « Wegichaffens und der Straßenreinigung 
überhaupt ꝛc. auch bier in Anwendung Pämen, denn das 
durch würde dad den ganzen Tag duch dauernde Elite 
tenfabren, und nicht nur allein höchſt laͤſtige, fondern 
für Augen, Nafen und Ohren auch ſehr gefährliche Peit⸗ 
ſchenknallen fo ziemlich befeitigt, und diefem Bergnügen 
der geeignete Platz außer dev Stadt angewiefen. ’ 








Tegernfee dem 17. Februar 1827. 


Lieber Volksfreund! Erzähle doch dem banerifchen 
Bolke einen feſtlichen Auftritt in unferm T e germ 
fee, wird ihn gerne hören, an feinen algeliebten 
böhitfeligen König fih mit dankbarem Gemütpe 
erinnern, und fein Gluͤck preifen, daß der boch ge 
finnte Nachfolger mit den ererbten väterlichen 
Tugenden fein Volk beglüde, umd mit hoher Weisheit 
feinen Thron jiere, 

Der ſechzehnte Febrnar, die Gegensquelle 
vieler Gemeinden, bleibt jedem patrlotiſchen Baner ein 
Tag von wichtiger Erinnerung. Hier fprechen fi 
die Spuren der Gegenwart des böcftfeligen Mar 
similians an jetem Plage, an jedem Tage aus 
und Diefer Tag erſchlen uns als ein unerwartete 


Dankfeſt der unzähligen Wohltpaten, die tm Stil: 
ken geübt dieNadhmelt nit mehr erfährt; 
. als au der dauernden Bewerſe feiner koͤniglichen 
Huld und Menfchenfreundligkeit, morunter wie dank⸗ 
erfüllt dio am 10. Bebrmar 1624 gegründete 
Schule zur Grlernung der Botals und 
Jaſtrumental-Muſik und die Schule zum 
Unterriäte der Mädden im den weiblis 
hen Dandarbeiten, auf dem Lande eben fa fels 
terre als mügliche Gelegenheiten zur Heranbildung der 
Jugend, nennen Eönnen, deren Stiftung unfer Feſt 
geweiht war. 
„Die Stätte, die ein guter Menſch betritt, 
Iſt eingeweiht, nach hundert Jahren Elinge 
Sein Wert und feine That dem Enkel wieder.“ 
Bei dem feyerlihen Hochamte erhob die hier fo 
- gut befiellte Kiedenmujtl, die fegenreihe Frucht der 
erwähnten koͤniglichen Wohlthat, Die frommen Ges 
maͤhlde der zahlreihen Beter zur hoͤchſten Stimmung 
der Dankbarkeit, Daß man dieſe fhönen Bildungss 
“anftalten nach dem großen Zinn des erbabenen Stifs 
ters gu würdigen und zu genießen mußte, gab fich 
hierauf im dem feyerlich gesierten Prüfungsfaale den 
Augen und Ohren der verfammelten Menge und, 
wobei fih nicht nur die Honoratioren von bier, fons 
dern auch die geladenen Beamten und Geiftlihen aus 
der Umgegend einfanden, Auf einer ae Tafel lag 
der Fleif der weiblihen Jugend zur Einficht, und das 
“ neben die Belohnungen des Fleißes Tür die würdige 
ſten. Bald ertönte den langen Gang ber türkische 
Mufit, und zur großen Belufigung der Erwartenden 
erfhien der Herr Kantor, der unermüdere Lehrer, 
an der Spite feiner jungen Birtuofen, welche mit 
Kinderinftrumenten pomphaft in den Saal einzogen, 
Dierauf hielt der würdige Yandrichter, Herr Dr. Re: 
ber, eine kurze aber tief gefühlte Rede, worin er auf 
die Wichtigkeit diefer Schulen hinwies, und dem £ös 
nigliden Geber und dem königlichen Haufe dankte 
für eine Wobltgat, wodurch fib die Jugend nicht 
nur unentgeldlih bilden Eann, fondern noch überdieß 
ihr Fleiß mit bedeutender Belohnung geehrt wird. 
Aus der Hand diefes allgemein gefhägten Mannes, 
erhielten die Kinder ihre Preife, mobei er die gegebene 
Gelegenheit zwedmaͤßig ergriff, den Böglingen beider 
Schulen. mit fräftigen Worten ihren Fleiß zu rühmen 
oder ihre Thaͤtigkeit anzufeuern, Sodann gab ein ger 
müthergreifendes, vom Herrn Kantor gedichtetes und 
im Muſik gefegtes Lied den Preifeträgern Gelegenheit 
ipre Würdigkeit zu zeigen. Ein zehnjähriges Mädchen 
trat als Solofängerin hervor, und rührte zum Preife 
der unerfünftelten Natürlichkeit durch ihr Lied, welches 
in Eindlih jarter Sprache über den Verlurft ihres fo 
eofen Wohlthäters klagte, fü fehr die Herzen 
Aller, daß kein Auge thränenlos blieb; Die übrigen 
Sänger und Inftrumentaliften begleiteten hierauf ih⸗ 
zen gerechten Echmerj. Da erfolgte eine feyerliche 
Paufe, und der Here Kantor begann ein Solo, indem 
er die Trauernden tröftete und fie belehrte, daß der 
Wohltyäter ihnen nicht ganz entriffen fep, dag fein 
Birken nod fortlebe, und feine Tugenden unfer ie 
Kige Bater Ludwig geerbt habe. Hierauf gieng 


die Dichtung und Melodie in eine heiterere Stimmung 


äber, und endete im Genufe des befeligenden re rd 
fepns,gdaß, da Ludwig mir gütiger und weiler 


terhand uns Teitet, das Gute und Schöne bleiben und 
fi verherrlihen werde. Die naͤmliche Stimmung 
teilte fi auch der Dienge mit, und auf den noch feuch⸗ 
ten Wangen ließen ſich De Züge einer ruhigen Freud⸗ 
bemerken. Der & Herr Landrihter Aufsrte hier⸗ 
aufim Namen der &, Regierung dem Herrn Ram 
tor als. Lehrer im der Muſikſchule, und der Frau 
Lehrerin im der weiblichen Handarbeitsſchule ſeine 
vollite Zufriedenheit, und dankte für ihren unermüde⸗ 
ten Fleiß, deſſen Erfolg fich fo fhön bewährt hatte, 
So giengen die Kinder belohnt, und Die wertheſten 
Honoratioren, Eltern der Kinder und Jugendfreunde 
über alle Erwartung befriedigt nach Haufe. n 





Anzeigen. 


In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung. (Ro. 1029. um 
weit der Mauthalle) ijt erſchienen: 

Blumauers ſämmtliche Werke, beraubd 
gegeben von Kijtenfeger. Erſtes Bändchen, Subs 
feriptionspreis 15 Er. 

Diefe wohlfeile Tafhenausgabe ift die eigentliche, 
in Wien früher vom Berfaffer felbjt herausgegebene, und 
vom neuen Herausgeber mit ſechs noch ungedruds 
ten Gedidhten Blumauers, mit erläuterns 
den Anmerkungen vermehrt worden, Sie em 
ſcheint in 8 Bändchen, von denen monatlich eines aus 
gegeben wird, Die in Königsberg erfheinende Audzabde 
dieſes Dichters ift ein bloßer Abdruck der Muüllerifhen, 
fteht daher unferer an Reichhaltig keit weit nach. - 

„ Auf obige Tafhenausgabe in 8 Bändchen wird forte 
mährend Subfeription angenommen, und auf g Exem⸗ 
plare immer eines unentgeldlich verabfolgt. 

„Die ungemein zahlreich eingehenden Beſtellungen 
duͤrften es möglih machen, den Preis für die legten vier 
Bändchen noch mehr gu verringern, was feier Zeit bes 
kaunt gemadt werden wud. 


(3.5) Es if eine fhöne Helle Wohnung, befte 
aus 6 Zimmern und andern Bequemlickrien x er 
= ——— rg der Stadt um einen jährlichen. 
eihzind von 350 fl. mit dem Eünftigen 5 
re DD. ünftigen Ziele Georgi 


(3 6) Es Bann ein lichter Stall für 4 Pferde mi 
eg gg gr ——* und — in 
er um einen jährlichen Zins von 120 i 
in Pacht genommen werden, D. IL a |. 

25) Bei dem Unterzeihneten iſt ein Kanzlei 
von witlerer Weiße, der Ries. zu 2f. 50 er., — 
Oberdoͤrfer, am Faͤrbergraben Nr. 108 








Da ſich ſchon mehrere Perſonen beklagt haben, daß 
fie — —— — —9 der früheren Anzeige 
nur mit vieler Muͤhe gefunden hätten { 
eine genauere au len: be ION IURON 

as von Dal’ Armifhe Haus, wo i 
tig zu ebener Erde wohne, ift —— —— 
vor'm Koftthor rechts, fait in gerader Linie hinterm großen 
Theater, zunächit der Kaſerne für Die Ourviers, 

Münden den 20, Februar 1827. 

Karol, Färber, & Hoffeiden: 
putzerin, vor dem didel Löple, 


Der Baperifhe Volksfreund. 


Barum gibe ed im (groſKen) Toühanie fo bunte Speftatei? — Beil mir ber 


Vernunft die Larve der Leidenſchaften ſchwand. 


Dienſtag. 


Bayern. 


Münden. Eine allerhoͤchſte Entſchlieſſung vom 
22. v. M. verfügt: wenn Armenfachen bei den Ge— 
richten behandelt, und wenn hiebei alle Getichts— 
und fonflige Zaren, dann Stempelgebuͤhren, nachgelaſſen 
werden, fo finder auch der Nachlaß des Poſtportos fo= 
wohl bei der reitenden, als bei der fahrenden 
Per Start. In diefen Fällen haben die Aemter und 
Gericyte ihre Sendungen in Armenfahen als ſolche 
zu bezeichnen und amtlich zu ſiegeln. . 

— Verzeihniß derjenigen Preisaufgaben und Praͤ— 
mien, weiche nad Jubalt der allerhöchiten Verordnung 
vom 14. dv. M. von Er. Maj. dem König in dieſem 
Sabre für inländifdhe Gewerdtreibende beftimmt 
worden: 1) für die nüplichfte und wichtigfte Verbdeſ— 
ferung in Bezichung auf Tuchmacherei 1500 fl. — 
und für Berfertigung des beiten fogenannten ge meis 
nen Tuches aus inlaͤndiſcher Schafwolle 500 fl. ; — 
2) demjenigen Färber, wilder Baummollen= und Lei— 
nengefpinnjt fhon und aͤcht Maien- oder Früblingse 
grün preiswärdig barftellt, 1000 fl. — und welcher 
foldyes Garn mittelſt Querzieronrinde in allen Abſtu— 
fungen ſchoͤn und preiswürdig darftellt, 500 fl5 — 
3) demjenigen MNorhgerber, welcher die ſchoͤnſten ſatt⸗ 
gefärbten, dem Lütticher Leder am nächiten kommende 
Haͤute liefert, 1900 fl; — A) demjenigen Papierma= 
cher, weicher ın Quantitäten gutes Drud- und Schreib⸗ 
papier aus Werg von Flachs oder Hanf verfertigt, 
1000 fl., und welcher mittelſt Chlorin oder Chlorkalt 
das ſchonſte, feinjte und weißeſte Schreib und Drud= 
papier preisiwärdig fiefeer, 1000 fl; 5) für die zweck⸗ 
maͤßigſten WBerbeffrrungen inlaͤndiſchet Mahlmuͤhten, 
500 fl., 5UOfl. und 200 fl.; fuͤr Herſtr Uung eines 
durch Reinheit, Gleichformigkeit, Feſtigkeit, Feinheit 
des Korns ıc. ausgezeichneten, zu Verſertigung ſchnei— 
dender Inſtrumente tauglichen Gußſtahles, 500 1.5— 
7) für Herſtellung neuer Maſchinen, wodurch erweis- 
bar in wichtigen Induſttiezweigen ein hoͤherer oder 
hoͤchſter Aufſchwung geſichert werden kann, 1000 fl; 
8) für Herſtellung des beſten Weberſtuhls nad) einer 
neuen und vortheilhaften Kenſtruktion, 500 fl.z 9) für 


Nro. 25. 





München, deu 27, Februar 1827, 


das gelungenfte Gewebe aus inlaͤndiſcher Seide, 500 fl.; - 
410) für die nah Qualitde und Menge vorzliglichen 

Strohgeflechte nach Fiorentiner Art 500fl.; 11) für 

eine durchaus unfdädliche Xöpferglafur , 500 fl; — 

12) für Erzeugung der größten Quantität raffinirten 

Runkeltliben-Zuckers 1000 fl. und im Falle die Loͤſung 

diefer Aufgabe erft im Jahre 1528 vollftändig möglich 

werden follte, fodann 2000 fl. (Schluß felgt.) 


Verfhiedene Nahrihten 


— Ucberficht der Anzahl Studierender, weiche im 
Studirnjahre 1533 an den verſchiedenen Gpmnafien 
und Lyceen des Koͤnigreichs Bayern den Wiffenfchafs 
ten ſich wibmeten. 1) Amberg 310, 2) Ansbach 200, 
3) Aſchaffenburg 205, 4) Augsburg 551, 5) Bais 
reuth 226, 6) Bamberg 334, 7) Dillingen: 403, 
8) Erlangen TO, 9) Hof 120, 10) Kempten 215, 
11) Landshut 151, 12) Münden 952, 15) Mlınz 
nerftadt 102, 174) Neuburg 218, 15) Nürnberg 135, 
16) Paſſau 350, 17) Regensburg 063, 18) Speier 
130, 19) Straubingen 247, 20) Würzburg 503, 
21) Zweibruͤcken 18% Dieſe machen eine Summe 
von 525. Rechner man nun dazu die Studierenden ber 
5 bayerifchen Univerfitäten, Münden, Würzburg, Er— 
langen, mit Abzug dee Ausländer zu 24,00, und d.e 
Schuͤler der vielen lateiniſchen Borbereitungsktaffen 
und Progymnaſien nebft den Privarftudierenden, von 
denen in Münden allein über 500 find, wenigftens zu 
5000 ; fo betäuft fih die Totalſumme der bayerifchen 
Mufnfohne jegt auf etwa 15,500. 

— Nicht genug, daß, mie letzthin im Öffentlichen 
Bilttern gemeldet worden, eine große Anzahl Gutges 
finnter aus dem AnbattKörhenfhen Herzogthume in 
patriotifhen Anerbieten von Gefchenten an Geld und " 
Materialen zu Erbauung einer katholiſchen Kirche in 
der Mefidenz ibres Fuͤrſten metteifert, fondern ed haben 
vor dem berzoglichen Bauamte der Hofmaurermeifter 
Sſchulze die Errichtung der beiden Nebenaltire von 
Kunjtmarmer, der Hoftifchlermeifter Bufd und 
Schloſſermeiſter Krähe die Hauptportalthüre auf ihre 


25 


Koften übernehmen zu dürfen angeſucht, was audy von. 


dem gerührten Herzog als einen weiteren Beweis treuer 
Ergebenheit und Anbänglichkeit gegen Seine Perfon 
angenommen worden. — 

— Brugg vom 19. Febr. Heinrich Peſtaloz zi 
iſt am 17. d. M. Vormittags gefterben, 82 Jahre alt, 
und nad einet kurzen Krankheit. Zwei, Tage früher 
war er von feinem Landfige Birs fir forgfamere aͤrzte 
liche Pflege nady Brugg gebracht worden, wo bie hefz 
tigen Fieberfrämpfe nun bald in Zodesfhlummer liber= 
gingen. Seine fterbliche Hülle wird heute Mittags 
41 Uhr in Bird begraben. 

Wien den 19. Febr. Der auch im heutigen öfter- 
reichifchen Beobachter erwähnte Mörder des bedauerns⸗ 
würdigen Abbe Plant, nannte fih auf feinen Bifiz 
tenfarten: Le Comte Severin Jsroszynsix, Mare- 
chal deMohilow,Chevalier de plusieurs Ordres etc. 

Fürftenau den 31. Jan. Geftern Abends um 
halb ſechs h Uhr bat in dem hiefigen gräflichen Schloſſe 
die feperlihe Trauung Ihrer Erlaucht der Frau Fuͤt— 
fin Adelheid zu ErbadyrFürftenau mit Sr. Durdl. 
dem Hrn. Fürften Wolfgang Ernſt zu Ifenburgs 
Birnftein Start gefuuden.. 

— Die Erlaubnif, melde Jedermann zu Berlin 
bat, fih nah dem Befinden Sr. Maj. zu erkundi— 
gen und feinen Namen’ aufzufchreiben , it von meh— 
teren benügt worden, um Suppliken an den Küng 
gelangen zu laffın. Ein verabſchiedeter Offizier hatte, 
fo erzähle man fih, feinem Namen die Bemerkung 
beigeflige: „Ritter des eifernen Kreuzes und Jnbaber 
einer bis jept noch nicht vollzogenen Kabinetsordre. 
Der König ließ ſogleich näbere Erkundigung einzie— 
ben, und erfuhr, daß der Bittſteller gegründete Be— 
{werde uͤber die Nichtvollziehung eines königl. Be— 
fehls zu führen hatte, Der gerechte und gütige Mo— 
nardy befahl dem betreffenden Minifterium, ſogleich 
die Kabinetsordre in Erinnerung zu bringen, was nase 
tuͤrlich nicht ohne Erfolg blieb. — 

— Nah Berichten aus Leipzig vem 15. Februar 
befand ſich der Odriſt Guſtavſon (chemaliger König 
won Schweden) fett einigen Tagen dort, und lebte 
fehr einfach. Er foll eine Neife nach Dresden vorhaben, 

— Der Munizipalratb von Paris beflimmte, in 
Nüdfihg auf die zunchmende Kälte, eine auffror- 
dentliche Unterftügung von 24,000 Fr. zur Verteilung 
an die Dürftigen, 

— Zu Nıimes lag am 4. Febr. der Schnee zwei 
Fuß hoch; auch in andern Städten des füdlichen 
Frankreichs, wie Marfeille, Montpellier hatte es haͤu⸗ 
fig gefchneit, j 

— Rah Verfiherung franzöfifher Blaͤtter hätte 
J. M. die Herzogin Marie Louife von Parma den Doks 
tor Antommarchi, der ſich befanntlich zur Zeit des Ab— 
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lebens Napoleons auf St. Helena befand, in einer 
Audienz fehr huldvoll empfangen, ihm Ihre Zufrie« 
denheit mit feiner bei jener Weranlaffung an den Tag 
gelegten Ergebenheit bezeigt, und ihm eine Tabaksdoſe 
mit dem Namenszug. Ihrer Majestät in Brillanten 
überreicht, 

— Hr. Adolph Fiſcher in Schweidnig bei Witten- 
berg kündigt den Liebhabern eine ganz neue und be= 
Iuftigende Erfindung, Fiſche zu ſchieſſen und folche, 
fo wie geihoffenes Kedirmild aus dem Waffer zu brin« 
gen. Gegen freie Einfendung von I Thaler lehrt er 
die ganze Hererei; man muß fi aber mit ſeinem 
Thaler eilen, denn Briefe, die nad dem 10. März 
einlaufen, merden von ber neuen Spbille unbrante 
wertet zurldgefendet. 

— Die Pegistatur von Virginien bat einen Hrn. 
Pond), der Vater von 54 Kindern iſt, von denen 27 
leben, auf fen Anfuhen von allen Staatsabgaben 
befreit. Er war viermal verheirathet. 

— Em gewiffer Drade, der ſich in Paris aufhielt, 
hatte in London 5 Brillenſchlaäfigen und einige junge 
Grocodille gekauft, um damit feine Menagerie zu ver» 
mehren. Als er im Gaftnofe zu Rouen antam, fand 
er, daß eine von den Schlangen todt war. Die zweite 
fhien ibm auch kein Lebenszeichen mehr zu geben, 
weshalb er fie aus dem Korb nahm und beim Lichte 
betrachtete, Hier biß fie ibn aber plötzlich in einen 
Finger. Er batte die Geijteögegenwart, fie beim 
Schweife feitzuhalten, um fie wieder in den Korb zu 
bringen, Alein während dem erhielt er einen zweiten 
Bis ın den Ballen der Hand. Er lief nun gleid) 
nah Waſſer, rieb fi einſtweilen im Hofe die Hand 
auf dem Eis und band mit einer Schnur fid den 
Arm unterhalb der Fauſt feit zu. Mittlerweile kam 
der Arzt, und brannte die Wunden mit einem giü= 
benden Eiſen aus. Allein Alles war vergeblich ; nach 
einigen Minuten ſtellte fih die Wuth ein, und nad 
achtſtundigim Leiden ſtarb Drade. 

— In Chicheſter ward in diefen Tagen die Hoch 
zeit einig jungen Mannes von 25 Jahren mit einer 
Bojaͤhrigen Schoͤnen ſehr glänzend gefeiert. Die Braut 
fuhr, im die Farbe der Unſchuld gekleidet, und mit 
einer großen weißen Haube gejiert, von zwei weißen 
Pferden gezogen, zut Kırde. Der Briutigam aber 
lieg fich aber von vier Graufhimmeln zichen, 

— Sn der allg. Zeitungsbeilage vom 25. dieß zeigt 
eine Judenfamilie in feyerlichſter Todesnachricht an, 
daß ihr erhabener MWerftorbene jenfeit® unter den 
„Seligen” fi befinde. — 

In Freienwalde faffen zwei Spigbuben, welche 
ben verſchuldeten Getangenwiärter fo gewannen, baf 
er did Nachts mit ihnen auf Raub ausging und ftets 
ein Drittcheit des Fanys erhielt. Bei dem lehten 
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Diebftahl murben die zwei Diebe auf der That ertappt, 
und diefe Spießgefellfhaft enıdedt. Der Gefangen- 
wörter ift nun gleichfalls in Kriminalunterfuhung. 

— Neulich trug fid) im Hannöverfhen der Fall zu, 
daß ein gefährlicher Verbrecher, der beim . Amte 
Harpftebt in Unterfudhung gewefen, und zur Rekogni⸗ 
tion hach Stade gefandt war, auf dem Nüdtransport 
in Bremen mit einem Vagabunden verwechſelt, und 
daſelbſt auf freien Fuß gefept wurde. 





Tages: Neuigkeiten. 





Aus Münden. 


Ein dahier durch befonders uͤberirdiſche Kenntniffe 
und feine naͤchtlichen Forfhungen bekannte Profeffor 
verieete ſich Kürzlich im Gafthaufe zum St. um 10 Uyr 
Nachts in dem dunkeln Hofe diefes Haufes, und fiel 
im die Dunggrube, Ein jaͤmmerliches Gefchrei zog 
die Migde und den Hausknecht herbei, von welchen 
dee arme Eheim nur mit großee Anjirenyung 
beraudgezogen, ſogleich aber in den Brunnengrindel 
gelegt, und daſelbſt mittels tüchtigen Darauffchöpfens 
gereinigt wurde. Obgleich dem Hrn. Profeffor dieſes 
Eisbad nicht gut befommen haben folle, fo if er 
nichts deſteweniger als unwillig Über dieſen Unfall, 
indem er behauptet, bieber eme vortheilbafte Entde- 
dung gemadyt zu haben, wie man ım total beraufch= 
ten Zuftande ſogleich nüchtern werden kann. 

Den 26. Kebr, Geftern Nachmittags 3 Uhr hatte 
der laut Programm angekündigte Maskenzug, welcher 
in der k. Reſidenz von dem allerhöchſten Hofe ſeht 
huldreich aufgenommen worden, unter großem Volks⸗ 
zulaufe in aller Ordnung Statt gefunden, und heute 
iſt auch das herkoͤmmliche Brunnenſpringen ber bür« 
gerlichen Metzger wie gewöhnlich gehalten worden, 





- Ein Offizier engagirte unlängft auf einem Balle 
ein junges Frauenzimmer zum Tanze. , Verzeihen 
Sie,” wurde ihm erwiedert, „ich bin fon bis 
17 engagiert.” — „Dann ift «6 mic leid, mit Jhnen 
nicht tanzen zu koͤnnen,“ fagte der Dffizier, „denn 
ich habe nur auf Z7Tage Urlaub.’ 


Aus Regensburg. 

Die Gemeinde-Bevollmädhtigten der k. Kreis= und 
Haupiſtadt Negensburg haben in der Flora Ar. 30. 
erzählt, daß man den fhönften öffentlichen Spazier- 
gang durch das Zerftören der Bäume vernichtet hat, 
und zwar deswegen, damit ein Magiftrats- Mitglied 
recht bequem aus feinem neuerbauten Häuschen fehen 
kann, wie die Leute vorbeifpazieren. Man kann fi 


wirklich nicht leicht noch mehr gegen das Publikum 
verfündigen 1 — ER 





Holz » Kauderei, 


Schon feit geraumer Zeit bemerft man an bem 
Plage lints des Rondells vor dem Sendingerthore 
(mo feit Q Jahren Polizeiverbot widrig Balken, und 
ohnweit davon Bretter aufgethürmt zu fehen find), daß 
ſpekulative Bauern aus der Nachbarfchaft da em kleis 
nes Holzdepot errichten, um gegen die unbemittelte 
Kaffe der Einwohner Muͤnchens ein ſchaͤndliches Les 
bervortheilungs-Gewerb ungeftraft zu treiben. Es were 
den naͤmlich mehrmal des Tags 'ogenannte Gavaliete 
Fuͤderln aus diefem Depot geladen, ınnenber mit fau⸗ 
lem, morſchem Holze allır Gattungen, von auffen aber 
mit ordentlihen Scheitern verſehen, und dann burch 
die Straffen der Stadt haufıren geführt, Dieſe Manis 
pulation wird, bis der Vortath erſchopft iſt, nur mit 
dem Unterſchiede fortgeſetzt, daß der Fuhrmann, um 
nicht erkannt zu werden, öfters Rock oder Janker zu 
wechfeln pflegt. Es verſteht ſich von feibit , daß ber 
mt dem Rufe: „Kaufts Holz!“ Haufirende, um 
frierende Käufer zu loden, feine truͤgettſchen Fuderln 
immer etwas wohlfeiler yıbt, als das Holz auf dem 
Markte koſtet. — Eme andere, auf das Publikum 
nachtheilig einwerkende Spekuration unternehmen die 
Holzkiperer, weiche in den Umgebungen der Reſidenz⸗ 
ſtadt ihre Hotzvortaͤthe Liegen baden. Diefe kommen 


mit mehreren Fuhten auf den Holzmarkt zugleich mit 


den fremden Bauern, und geben gleichſam den Preis 
an, auf weichen legtere dann natuͤrlich auch fo lange 
halten, ais fie nur immee fonnen, nur mit dem Une 
terfchrede,, daß fie nach verseblihem Zumarten endlich 
doch losſchlagen müffen, während der Kiperer wieder 
mit feinem Fuder nadı Haufe kehrt, umd eine ge= 
legenere Zeit oder ſchlechtes Wetter abpaßt, um feinen 
hohen Preis zu erhalten. Sch. 





Konigliches Hof: und National-Theater. 


Muͤnchen den 23. Kebre., zum Erftenmale: Das 
Naturmädcen, Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen, nah 6.9, 
Spieß, frei bearbeitet von Fried. v. Brudbräu, 


Diefes fo ziemfih naturmenfhlihe Epiel hat 
das zaplreich verfammelte Pudlitum nicht erfreulich ange 
fproden, und es mag aud ſeyn, daß nicht nur Die im 
demfelben begangenen Sünden gegen"den Anftand, fon« 
dern auch der Unmwille über die langen Zwiſchenakte fo 
wie die Unruhe, welche heute von dem mit Duften und 
Schnupfen reihlih bebafteten Auditorium beinahe lebhaf⸗ 
ter als das Spiel felbit unterpalten wurde, Bieles beis 
getragen hat, um diefem Stüde eine ungünftige Aufnapme 
zu bereiten, 
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Dichters Schwanengefang. 


Seh" wohl mein Stuͤbchen, mo ich aern geblieben, 
Wo ih fo mandırs freue Lied geſchrieben, 

Du meiner Muſe ſtilles Heiliathum! 

Die Leyer ſchweigt, die Saiten find geſprungen, 
Und was ich oft mit Lieb’ und Glut gefungen, 
Es ift dahin — der Eänger bleibet fiumm! — 


Hätt ih nur Echm-ftern, roth und weiß geſchminket, 
Aus deren Augen freches Feuer winfet, 
Lob Ehr' und Tugend aus dem Herzen wid. 
Dann wäre ich ſchen länaft hervorgezogen, 
Und mein Talent mir Gold mir aufgemogen, 
Mir wär" geholfen fiherlih! — 
Haͤtt' ich aelernt auf eine wel'ſche Weife 
Sin Pied zu trillern und im MWirbelkreife 
Auf einem Fuße mich herumgudrch'n; 
Dann hit’ ich geld’ne Dofen in der Menge, B 
Bemundert und deklatſchet im Gedränge 
Zum Hundertmalen dernoch gern geſeh'n. 
Apollo, deinen Dienft verlaß ich wieder, 
Hell lodern im Kamin! Nomanz und Lieder, 
Ein Jeder nimm’ fein Opfer wieder mit, 
Denn eines Beſſern will ih mich befinnen, 
Für Taglopn mir mein ſchwarzes Brod gewinnen; 
Nun Gott der Mufen, find wir wieder gi! 
. 


On der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (ums 
weit der Mauthalle) ift angekommen: { 
Elaurens Ecdriften 86, 98 und 108 Bändchen, 
jedes zu gr. 
&5 wird darauf, fo wie auf Blumauers, W. Scott’, 
Schiller's u, ſ. w. Werke fortwährend Subſeription ans 
genommen, 
"Glaurens Schriften, 8% bis 103 Bänden, 


das Baͤndchen zu 9 Er, find fo eben in der Joſ. Lim 
dauer'fhen Buchhandlung angelommen. 





Ein in aflen Rehnunasgefhäften erfahrner Ecribent, 
welcher fhon bei mehreren Amtsitellen gedient bat, ſich 








m 


Wochen⸗ E11 Namenstage | " 


tage fa 


| . A 
Dienftag — Faſtn. Leander. 


Jugendball im alten Haufe. 
Haufe: Roderih und Kunigunde, Parodie allerfettungs Komödien ing A, 


auch tiber feine Fähigkeit und Aufführung ausweifen farm, 
gegenwärtig aber brodlos iſt, fucht einen Erwerb, der ihm 
das Leben friftet, wenn derfelbe auch feinem Berufe nicht 
angemeffen wäre, denn im Drange der Äufferften Noch Aſt 
zum ehrlichen Fortbringen keinem rechtlichen Manne eins 
Arbeit zu gering. Näheres bei Hrn. Fleiſchmann. 


Es fucht Jemand 50 — 100 fl. zu 6 Prozent gegen 
gerichtlihe Berfiherung auf ein Anweſen aufzunehmen, 
Das Nähere bei Hrn, Müplberger. » 2 


Garada » Echnupftabat, die Büchfe zu 54 Er., 1 fl., 
afl. 158er, if. 3068. und ıfl. 48 kr., ſodann aͤchten 
Parifer Tabak, das bayer. Pfund — 2fl. zo fr., nebſt 
verſchledenen Sorten feinſten Arrae de Batavia und Rum 
de Jamaica hat unterzeichneter neuerdings friſch erhalten. 

F. A. Ravizza in der Eendlingerftraffe. 





Ein gelernter Gärtnergefell Bann fogleich einen Dienft 
erhalten, Das Nähere bei Hrn, Mühlberger. 

Wegen Zufall wird in der Löwengrube Mr. 1404. 
über 1 Stiege eine Logie leer, und kann auf Georgi fo: 
gleich bezogen werden. 





Kor dem. Sendlingertbore in der Eonnenftraffe 
Mro, 1286. zu ebner Erde links, find 2 heizbare Zim: 
mer nebſt einer Küche und Holzleae an eine flille Familie 
auf halbjaͤhrig zu vermieten und menatlih mit ı1fl, 
zu bezahlen, Es können auch diefe 2 Zimmer an- einen 
Herrn mit Einrichtung abgegeben werden, 


Getroide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 24. Februar 1827 
war der Mittelpreis von 
Korn 6 fl. 52 Er. 


Waisen g fi. 38 Er. 
Gerfte 6 fl. 50 fr. aber 3 fl. 36 Er. 
Geftorbene in München, 

Den 2. Febr M. A Ederle, Buͤd ſenſchoͤfters⸗ 
fran, 56 I. alt, am Nervenfieber. Herr Wolfgang Bits 
thum, Präfes der latrinifher Kongregatlon, 66 J. alt, 
am Faulfieber mie Verhärtung der Drüfen im Unterleib, 
Martin Breit, b, Brodhüter, 64 9, alt, an der Herz⸗ 
wallerfuchte, 








Theater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Anfang 5 uhr, Funde 6 Uhr. — Im neuen 


| von Gafteli, — Mastenball im Frohſinn. Anfang 7 Uhr, Ende 2 Uhr, 


Mittwoch 20 Aſcherw. Rom, 





An die verehrlichen Abnehmer des VBolfsfreundes. 


Da mit dem Scluße diefes Monats der Abſchluß der Bücher vorgenommen wird, fo werben 
diejenigen Herren Abnehmer des Bolksfreundes, welche den halbijährigen Abonnements » Betrag noch 
nicht eriegt haben, erſucht, denfelben gefälligft no im Laufe dieſes Monates zu berichtigen. 


Nr 8. 
Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern. 








Erklärung 
(3 6) Nachdem boshafte Menſchen vermuthlih aus 


neidifcher Abſicht im Publikum zu verbreiten fuchen, als 


—— ich eine augeblich vor ungefähr 9 
Zege von Fuͤrſtenfeldbruck verloren gegangene Kiſte mit 
Bruͤhlerwaaren gefunden und verheimlicht; ich aber alle 
meine zum Verkaufe nicht berechtigte, wohl aber zum 
Tauſchhandel angefaufte, und theild auch auf Kredit 
an biefige bürgerl. Webermeifter abgefegte Bruͤchlerwaaren 
ſchriftlich nachzimeifen vermag, Woher ich ſie entweder durch 
Begenhandel oder Baarbezahlung übernommen babe, fo 
finde ich mich genen diefe mir zugekommenen groben Ber: 
läumdungen jur Rechtfertigung meiner hiedurch gefränften 
Ehre veranlaßt, alle diejenigen für niederträcdtige 
Berläumder und gefährlihe Menfhen zu 
er£lären, melde fih erfrechen, diefe meiner Ehre nach— 
theilige grobe Luͤge aus ſchadenfroher Abfiht nadhzufpres 
den oder zu verbreiten, 


Georg Haufer, Käfchändfer. 


ochen auf dem 





Ya der of. Lentner'ſchen Buchhandlung in Muͤnchen 
it zu haben: : 
Bachers fehs Faftenpredigten von der Leidensge 

fhichte Jeſu, ſammt einer Predigt auf das Dfterfeit. 

8. 1827. 24 fr. j 
Evangelien, die heiligen, auf alle Werktage der 

aotãgigen — vom Berfaſſer der kathol. Gyriſten⸗ 

lehre ıc. gr. 8. 1823. 1 fl. 30 fr. 
Franks Bußs und Faftenpredigten über die Hinders 
niffe der Belehrung. gr. 8. 1877. 1 fl. 12 Er. 
Wandel vor Gott, oder Handleitung zu den täglis 
hen Uebungen eines beif. Lebens, 8, 1826. 15 Fr. 
Wiedeman, G. F., die allgemeine Menfhengefhichte 
mittlerer Zeiten für die kathol. Jugend. zte Aujl. gr. 8. 
1827. 2 1. — 47ıfa Bogen. - 


Die Lektüre guter und gelungener Schaufpiele ift mit 
Recht dem aröften Theile des gebildeten Publikums eine 
der angenehmſten umd "anziehenditen Unterhaltungen. 
Diefem Theil des Publifums mit den beten unferer neuern 
und Ältern Schaufpiele, (Tegtere zum Theil in neuen Bes 
arbeitungen) bekannt zu machen, und auch den Minders 
bemittelten in den Stand zu fegen, dieſe fih anſchaffen 
u fonnen, wird in demfelben Sormate, wie die Samm— 

ng der deutſchen Claſſſler, eine 


Sammlung 
der 
beften deutfhen Schaufpiele 
im Taſchenformate. 
erſcheinen. 


Bon dieſer wird alle 14 Tage regelmäßig ein Band 
ausgegeben, der 2 bis 3 Stüde enthält; 24 Bände bil: 
dem einen Jahrgang. . 

Geder Band EFojtet in albis 18 fr. 

Man fubffribirt jedesmal auf 24 Bände oder einen 
Sahrgang, Der Betrag für jeden Band wird nicht vor: 


. aus, fondern 'beim Empfange deffelben bezahlt. Wer 


7 Gremplare abnimmt , oder fo viele Subferibenten fams 
melt, erhält das ſtebente Eremplar gratis, Gingelne 
Bände werden nur um den doppelten Preis von 30 Er. 
obgelajien. 

Der erite Band erfheint Ende April diefes Jah— 
res, oder noch früher, wenn ſich eine hinlänglihe Ars 
zahl Subferibenten in Bälde findet. 

Man verfprichtjden Wünfchen der Herren Abonnens 
ten duch gute Auswahl, Gleganz und Eorrekten Tert 
volllommen zu entfprechen, 

Die Derfendung bat die P. P. Bollingfhe 
Buchhandlung dapier übernommen , bei welder, ſo wie 
bei allen foliden Buchhandlungen, Deutſchlands fubicris 
birt werden kann. 


Augsburg im Februar 1827. 


In der I. Ebnerfhen Buchhandlung im Ilm, for 
wie auch in andern Buchhandlungen ijt zu haben: 
(In Münden in der J. J. Lentner'fhen Buchhandlung.) 
Gründlihe Anweifung zum Lottofpielz fober theore: 
tiſch⸗ praktifche Lotto⸗Technik. Ein Verfuch zur ray: 
nellen Kenntniß und Ausübung des Zahlen: Rot, 50 kr. 


Der Verfaſſer diefer Schrift macht hier recht deuts 
lich auf die trefflichen Klugheitslehren und Kenntniß auf: 
merkſam, welcher die Liebhaber bei der Ausübung des 
Spiels und bei der Auswahl der Nummern ſich bedie: 
nen follten, 





Bei Hrn. Kunſthaͤndler Mühlberger find zu verfaus 
fen, für Liebhaber der Obſtbaumzucht: 

-Diel, 3, Jr. Adr., Verfuch einer foftematifhen Ge: 
fhreibung der in Deutſchland vorhandenen Dbfk: 
forten, 8. Frfrt. . 

Sidler, J. B., der deutfhe Obſtgaͤrtner, 23 Bde, 
jeder Bd. mit 18 — 24 illuminirten Fruͤchten. 8. Frfrt. 

Ein Band, worin verfchledene Veredlungsarten der 
Obſtbaͤume, mebft mehrern illuminirten Früchten 
enthalten fird, 4. Berner: - 

Glaunzende Züge aus der bayerifhen Ge 
ſchich te. Gin vaterländifhes Lefebuh, vom E, b. 
Lieutenant Krämmer. Unter dem Ladenpreis zu 48 fr. 





(3 6) Es wird fogleih oder zu Georgi ein heller ge 
raͤumiger Laden zu miethen geſucht. D. U, ° 





Pfaͤnd er auszulöfen,' 


Bei dem —— privilegirten Verſatzamte allhier 


werden den 26, Maͤrz 1527 die im Jahre 1825 von dem. 
Monat Degemöder liegen, gebliebenen Pfänder, im Falle 
man folde längftens den 24. März zuvor nit auslöfen 
follte, mittels der gewöhnlichen Lizitation an den Meifte 
bietend n verkauft. 


(3 6) Da meine Zeihnungsfhule feit dem 1. Februar 
ihren Anfang genommen bat, fo beehre ih mich, dieß 
jur allgemeinen Kenntniß zu bringen. — Die Gegen jtände 
des gegebenen Unterrichts find folgende. als in Samen, 
Landſchaften, Thieren, Verzierungen, wie aud in Stids 
muſtern. — Das Honorar wird: monatlid von. einem 
Schuͤler oder Schülerin, wenn felbe alle Tage eine Stunde 
(Sonns und Feiertage ausgenommen) erhalten, auf 2fl- 
gefegt; befommt aber det Schüler wodentlih nur # 
Stunden, fo ift der monatlihe Betrag r fl. 30 kr. Die 
Etunde für die Knaben ijt vorderband von 41 bis42 Uhr, 
die der Mädchen von ?g bis Jg Uhr, und wird in der 
Wohnung des Untergeichneten gehalten, wo er auſſec⸗ 
dem von 12 bis „ı Uhr anzutreffen. ift. 

G. 9. Er, Wintter, wohnhaft am Wittels⸗ 
bacherplatz Mr. 1343. im Salinenrath vom 
Bolfffhen Hauſe. 


Ich Habe hiemit die Ehre, die Eröffnung meiner im 
ehemaligen k. Stadtrentamtögebäude, Karlöftraße No. 
1094, neu etablirten Apotheke anzuzeigen. Da ich alles 
aufgeboten habe, diefelbe ihrem Zwede volllommen ente 
forechend einzurichten, .fo glaube ih mich dadurch, for 
wohl der mir ertheilten allerhoͤchſten Gnade, meine Apos 
theke „Ludwige⸗Apotheke“ benennen zu dürfen, 
würdig zu maden, alt auch. mir das Jutrauen der Titl. 
Horn. Aerzte und eines ſehr verehrten Publitums zu ers 
werben. — 

Muͤnchen den 1. März 1827- 

Joſeph Oberwegner, 
' Stadtapotheker. 


Einem hohen Adel und verehrungswürdigem Pubs 
likum zeige ich ergebenfr an, daß mir vom einem hoch— 
löblihen Magiftrate der Haupt» und Nefidenzitadt Muͤn⸗ 
hen eine Bewilligung als Pflafterer ertheilt wurde. Ich 
verfpreche gute und dauerhafte Arbeiten um die billigfters 
Preife. Beftellungen Fönnen täglih in dem Haufe auf 
dem Anger Nro. 732- gemaht werden. 

Sebaſtian Eifenreich, Pfafterer. 


Mit 1. April koͤnnen Nro, 56. am der Refidenz mit 
der Ausficht auf den Odeonplatz 2 audaemalte Zimmer, 
ſchoͤn meublirt und mit einem guten Bett verfehen, mit 
eignem Gingange, an einen foliden Heren gegen monat: 
liche 10 fl, vermiethet werden, 


Künftigen Montag, den ı2. März, führt der erſte 
Drtinarifloß von hier nah Wien ab, und wird dan 
regelmäßig alle Montage dahin abfahren. Alle Herren 
Kaufs und Handelsleute, welhe Güter oder Waaren 
dahin, oder an die unterwegs gelegenen Stationen zu 
verfenden haben, fo wie jene, welche Geraͤthſchaften und 
Bagage aufgeben wollen, dann die refpeftiven Reifenden 
werden biezu geziemendft eingeladen. 


(3. 0) &8 kam eim lichter Stall für 4 Pferde mit 
eifernen Heuraffeln nebſt Wagenremife und Heulage in 
der Stadt um einen jährlihen Zins von 120fl. ſagleich 
in Padıt genommen werden. D. U. ) 

(3 ©) Es if eine fhöne helle Wohnung, beftehen 
aus 6 Zimmern und andern Bequemlichkeiten in einer 
der gangbarjten Straſſen der Stadt um einen jäprliden. 
Miethzins von 3350 fl. mit dem. künftigen Ziele Georgi 
zu. beziehen. D-U. , 


In einer lebhaften Straſſe, in Mitte der Stadt, find» 
im eriten Stod 5 hübſch meubliete, in einer Reihe vorn, 
eraus gelegene Zummer, mit eignen Gingängen, wozu 
u nämlihen Haufe Stallung: auf 3 Pferde, gededter 
Play für 2 Wägen, Heulage und Kutſcherſtuͤbchen, ebens 
falls mit Bett verfehen, um 407. monatlich, ſogleich 
zu bejiehen, 


Eine große ſchoͤne Wohnung mit allen Bequemlichs 
keiten nebjt Stallung und allem * iſt am naͤch⸗ 
ften Georgiziele zu. deziehen. D. , bei Sem. Mühle 
berger.. 


Es kann ein junger Menſch von ordentlichen Eltern: 
zu einem. Tapegierer im die Lehre tommen. Das Nähere 
ift bei Hrn, Muͤhlberger, Kunjtpändler zu erfragen. 


Einer der fhönften Dunde Münchens, einegroße englis 
ſche Dogge, noch fehr jung, mit neuem Zeichen und els 
nem Maulkorbe verfehen, iſt um 2 Louls'dor zu verkau⸗ 
fen, und dem Adelmann'fhen Kaffeehauſe gegenuber, 
No. 3351. über zweißtiegen ſtündich zu befihtigen 





In der Gegend des Viktualienmarktes ift eine Woh · 
numg, beſtehend aus 3 peigbaren Zhnmern, Küche, Spel⸗ 
fetammer, Magdlammer , Keller und Epeicer auf das 
Bünftige Ziel Georgi um 120 fl. zu vermiethen, Das 
Uebrige iſt in der Joſephſpitalgaſſe Mo, 1221. über 2 
Stiegen, zu erfragen. 

Ramensbegeihnumng bei Mebergabe der Rar 
firmeffer, welde zum Abziehen beponirt 
werden betreffend. 

Nachdem. bisher bei dem Abholen der Raſirmeſſer 
mande unangenehme Verwechslung Statt gefunden, fo 
Er mar ſich wiederholt veranlaßt, die verehrlichen 
Gönner freundfihit auf die genaue Aufzeihnung ihres 
Namens, weldes am füglichften in dem Papiere, worins 
nen ſich das Mefler oder die andern zum. Pugen oder 
zum Abjiehen an Hrn. Mühlberger übergebene Effekten 
befinden , geſchehen ann, erardenft aufmerkfam zu mas 
den, und wird fonad gewiß in jeder Hinſicht die alle 
gemeine Zufriedenheit verdienem, PR 





Es hat fi am 27. Februar ein fhwarzer wind. 
foielarfiger Hund (Weibchen) mittlerer Größe, mit weife 
fee Bruft und Pforten „ eine Beine Kette um. den Hals, 
moran das Zeichen No. 455, hangt, verlaufen. Wer 
über Ddiefen Hund Auskunft geben kann, oder dem er 
zugelaufen ift, wird erſucht, felben im der Brienner⸗ 
firaße Ro: 613. anzuzelgen. 


Der Bay 


erifche Volksfreund. 





Es ift eben fo unmöglich gtüdtich am feun mic einer von Raflern befiedten Seelt, als 
oeſuud zu feon mit einem ungefunden Körper. 


Donnerftag. 


Bayern 


(Schluß des Verzeichniffes der Preis-Aufgaben ꝛc.) 

Nach alterhöhftem Befehle vom A. d. M. find 
nachftehende Beflimmungen biertiber feftgefegt: 

1) Die Gewerbtreibenden find von ben Polizeir 
behörden auf das Verzeichniß aufmerkſam zu machen. 

2) Iene, welche ſich um Prämien bewerben wol— 
len, find zu belehren, daß dich durch eine vellſtaͤn⸗ 
dige und legale Nachweiſung Über die Art, Eigen 
tbümtidhkeit und Größe der Leifiung bedingt 
bleibe. " 

3) Jede Behörde bat nah Anmeldung ber Bes 
werber das Erforderliche unentgeldlih zu conflatiren, 
und auf Verlangen beim- Beginnen und bei Vollen— 
bung eines dahin zielenden Unternehmens dasjenige 
zu verfügen, was zur Nachweiſung nothwendig iſt. 

4) Die techniſche Prüfung und bie Beftimmung 
der Preiswürdigkeit und des Vorzugs mwird einer Anz 
zahl von Echiedsrichtirn übertragen, welche noch er— 
nannt werden. 

5) Die Vorlage, meldyer bei verfüuflihen Ge— 
genftinden ein Mufter und Angabe des Verkaufspreis 
fes beizufügen ift, hat im Monat Septimber zu ges 
ſchehen. 

6) Wegen Verbeſſerungen dir Mahlmuͤhlen ger 
nügt eine umftändliche Beſchteibung fammt Zeichnung, 
welche auf den Grund vorfhriftsmägiger Befichtigung 
gehörig beglaubigt werden muß. Hinfichtlih der Mar 
fdinen ift Einfendung der Maſchine oder bes Modells, 
und der Vefchreibung und Zeichnung bedingt. 

7) Der Anfprudy unter mehreren Bewerbern auf 
einen beflimmten Preis wird durd die eigenthlmlie 
hen Vorzlige und den Umfang begründet; im Fall 
ganz gleicher Qualität bei den Prämien No. 2, 5, 
4, 5, 6 und 7 beſtimmt die Quantität den Vorzug; 
bei gleicher Qualität und Quantität wird Theilung 
ber Preisſumme und Ausmittlung alienfallfiger beſon- 
derer Belchnung vorbehalten. 

8) Der Preis sub No. 12 ift durch Preduzi— 
zung von wenigſtens 200 Zentner JZucker bedingt. 





Nro. 26, 





München, den 1. Mär; 1827. 


Unter mehreren Bewerbern entſcheidet Qualität und 
Quantität. 

Die Prämien befichen im baaren Gelbe; nur 
bei der Tuchmacherei konnen Werkzeuge oder Mafchie 
nen gegeben werden. 

Hinſichtlich der Leinenfabrikation und der hierauf 
bewilligten Prämien folgt eine befondere Bekannte 
madung. 


Verfhiedene Nachrichten, 


Berlin ben 17. Febr. Dem Vernehmen nad 
fell einer unferer Pairs, der Fürft von Pükter Muskau, 
der im früberer Zeit den hiefigen Einwohnern das 
Schauſpiel einer Lüfefchifffahrt gab, nachher die Toch— 
ter des Fuͤrſten Staatskanziers von Hardenberg heie 
rathete, fi aber fpäterhin von ihr trennte, bie, 
Wittwe des Königs Chrifioph von Hayti, eine Ne— 
gerin in den beſten Jahren, geheirathet haben. 

— In einem Bergwerke in Flandern ift durch plöge 
liche Entzündung des Waſſerſtoffgaſes ‚eine Erplofiow 
entftanden, wobei ( Berginappen ums Leben kamen. 


— Der Rhein ift bei Mannheim fo feft gefroren, 


daß jede Art von Verbindung über denfelben Etatt bat. 


Erfrornes Wild hat man ſchon in verfciedenen Ge— 
genden gefunden, und Fücdfe und Rehe kommen, 
vom Hunger getrieben, in die Dörfer; aud Epurem 
von Wölfen will man bereits bemerkt haben. 

— Eine Aufammenfielung ber Kaͤlte-Grade im 
dverfchiedenen Gegenden moͤchte im jekigen Augen- 
blide Mandyem nicht unintereffant foyn. Unter dem 
Geftierpuntt: 21 Grade in Würtemberg im Winter 
1708, 1802 und 1827; 254 Grad 1787. 2 Gr. 
zu Leipzig im Winter 1798. 35 Gr. zu Werchney 
Udinsk in Sibirien im November 1824; 354,6. zw 
St. Petersburg im Winter 1800. 

— Der wegen Todſchlag auf 8 Sabre ind Zudte 
baus verurtheilte Halzinger hat, nachdem er nah 6 
Jahren überfiandener Strafzeit entlaffen worden, fb« 
gleich neuerdings am 18. d. M. cine von ihm ſchwan⸗ 
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% 


gere Weibsperſon, und ſich ſelbſt hernach bei dem 
Wirthe in Schallhauſen, naͤchſt Ansbach, ermordet. 

— Am 10. Febr. ging zu Paris nad einem lang» 
wierigen Krankenlager der Generallieutenant Caulain⸗ 
court, Herzog von Vicenza, vormals farerl. Obere 
ſtallmeiſter und Minifter der auswirtigen Angelegen« 
heiten, mit Zode ad. Er war 54 Jahre alt. 

— Ein Mann , von wenigſtens 2000 Francd an 
Bermögen, wurde am (); Februar wegen Verfaͤlſchung 
vo: das Geſchwornens Gericht zu Aube geſtellt; er barte 
naͤmlich eine Unterfhrft nachgemacht, um ſich das 
dur ein Grundſtuͤck von ungefähr 150 Ar. an Werth 
qujueignen. Er ward zu 5Sjätriger Daft nach vorher= 
degangener Brandmarkung, verurtheilt, 

London vom 17. Febr. Der Marquis von 
Abrantes it an einem Anfall von Apopierie im Ho» 
tel des portuygiefifhen Geſandten in London geftorben, 


— Der Dberft Perden, melcher die engliſchen 
Zruppen. in der Schlacht gegen die Afbantes befeh- 
ligte, ift zu London angekommen und bat die Nadı= 
richt mitgebracht, daß der König der Aſhantes an 
ben Folgen feiner Wunden geſtorben fep. 

— Neapel ben 7. Febtnar. Am 6. des ver⸗ 
floffenen Monats Jänner nagm die Koßalbehörde in 
ber Gemeinde Francavilla bei einem Einwohner, 


welcher verdichtig mar, Waffen aufzubewahren, eine 


Hausvifitation von Ste fand hiebei in einem 
dunkeln, feuchten Gewölbe einen armen Menſchen, 
in Eumpen gehüllt, auf verfaultem Stroh liegen. — 
Auf Brfragen antwortete der Unglückliche, er fey 
ber leibliche Bruder des Hausherren, der ihn, nadh= 
dem er ihm gezwungen haste, zum Nachtheil feis 
ner eigenen Kinder, ihm eine Schantung zu machen, 
einzefpertt und feine Kinder aus dem Haus gejagt 
babe, welcht in einem Spitale ftarben. Er ſchmachte 
(don ſieben Fahre in diefem haͤßlichen Kerker und 
werde von feinem WBruber und deſſen hartherzigen 
Soͤhnen fehe oft mißhandelt. Die Behörde vernahm 
mit Schauder diefe Erzählung. Der Leidende wurde 
in Eicherheit und beffere Pflege gebracht, die Thaͤter 
verhaftete man, und wird fie nach der Strenge ber 
Gefege unterfüchen und betrafen. 


Die Akademie zu Paris hat von Hrn. Pavon 
Nachricht erhalten, daß die Cochenille mit allem Vor« 
theife in ben Umgegenden von Malaga gezogen were 
den kann. 

Hr. Sterie bat mit feiner Zaucherglode zu 
Portsmouth mehrere gelungene Verſuche angeſtellt. 

In Morbamerifa wird gegenwärtig die Seiden⸗ 
rucht fehe eifrig beirieben. Kunſt⸗ u, Gew. Bl. 
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Tages : Meuigfeiten. 


Aus Münden. 

Den 27. Februar. Der geitern flatt gefundene 
legte Maskenball war cben fo zahle.ıch beſucht, wis 
die erſtern zwer, ame nur nicht fo glänzend mie der 
legte, welchet duch die erfreuiche Gegenwart des 
allerhoͤchſten Hofes und des ſchon erwähntm ausjes 
zeichneten Maskenzuges den höchſten Reiz erhielt. In- 
def aber wurden die Ballgaͤſte von den drei aͤuſſerſt 
ſchönen Straufreitern nod einmal-auf das Ans 
genehmſte überrafht, und mit großem Beifalle em- 
pfangen, ter ihnen auh duch ihre Löbliche als 
gemeine Aufmetkſamkeit, fi noch einmal zu zeigen, 
jugelommen il. De im legten Balle fo praͤch— 
tig aufgeführte Quadrılle eryöpte ebenfalls das Auge 
der lujtigen Gaͤſte; auch die poffirlichen Zwerge er= 
ſchienen wieder, und rollten durch die wogende Menge, 
Schade nur, daß die Tanzluſtigen nicht fo befcheiden 
waren, die Tanzreihen nad den guten Anordnun— 
gen einzuhalten, und daß man unter den Gallopades 
Tänzerinnen drei Midchen von 11,12 und 13 Jahren 
erbiiden mußte. Diefe Mädchen, fagte man, follen 
feine Eltern mehr befigen, und reiche Muͤndeln 
fepn, auf beffen Vermögen die Verwandten ihr Au⸗ 
genmerk recht freundſchaftlich zu richten wiſſen. Das 
auch ats Maske erſchienene Naturmäohen hat 
mit ſeiner Phoſiognomik und Verunſtaltung an der 
Stirne beſonders den Charakter ſehr gelungen bezeich— 
net, welchen Tazs vorher das Naturmaͤdchen auf 
ber Bühne als Dichtung qusgedrlickt hatte. 


Bei dem Maskenzug am vergangenen Montag 
in der Vorſtadt Au war das Veſſere: die Darſtellung 
ber vier Jahreszeiten, dann einige originell coftümirte 
Gebirgsjiger zu Pferd, und ein Theil des Freifhägene 
Perfonals. Dir Samiel galoppiete voraus, hinten 
ber fuhr der Wagen des Fungfern-Chors, von dem 
Erzengel Gabriel geleitet, Der Zug war bedeutend 
groß ; die mehreren Masten nicht Übel gewaͤhlt. 


— Den Vernehmen nad) merden im kommenden 
Fruͤhjahre die Garniſons⸗Thorwachen von den jegigen 
Punkten entfernt und meiter hinaus zu ben duffern 
Umgränzungslinien der Stadt verlegt, 3. B. bis zum 
Schweiger'ſchen, Holzapfl'ſchen ıc. Anmefen. Dadurch 
wird zugleich endlid dem lange verzögerten Vedlirf- 
niffe abgeholfen, daß die Wachtmannſchaft mit ge= 
rdumigen und gefunden neu aufgerichteren Wachtge- 
bäuden verfchen werde, indem die jegigen an mandıen 
Thoren wahrhaft dem Anfehen und der Lage nad 
armſelig ausfehenden Wachthaͤuſer nicht mehr für un⸗ 
ſere in Waffen dienenden Landesſoͤhne geeignet waren, 
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Anekdote 


Ein Fremder aus Beriin erzätite an der Wirths— 
tafel in Metz folgende merkwürdige Geſchichte: „Bei 
dem Bau einer Vrücke in Berlin wurde ein Arbester 
fo flart am Kopfe verwunder, das er zwer Tage obne 
Befinnung blied; am dritten Tage fruy er plötztich: 
ob die Schlacht gemonnnen ſey? — Welche Schlacht? — 
„Die Schlacht von Waterloo, wo ich dlieſſirt wurde.” 
Was, Ste find nicht in Waterloo, fondern in Ber— 
fin, und wurden als Arbeiter_an der Brüde verwun— 
det. — „Ih bin Jiger-Dffigier, und wurde vor 
wenigen Stunden bei Waterloo verwundet.“ — Man 
treu; ihm an's Fenſter, und zeigte ihm die Straſſen 
ven Berlin; er Ponnte diefes nicht begreiien. Die 
Aufwärter glaubten, er habe den Verſtand verloren, 
Er forderte dann Schreibßeug und ſchrieb an feine 
Eltern; welches dann das Eritaunen noch vermebrie, 
einen fo fhönen Brief von eınem Menſchen zu feben, 
der nady Dem eingezogenen Berichte nur mechaniſch 
lebte, und arbeitete um zu leben; Übrigens aber fehr 
blödjinnig war. Dre Antwort der Eltern fam an, 
und fie bezeugte die Freu, ibren todtgeglaubten 
Sohn wieder zu finden. Nah vielen Nachforſchun— 
gen ergab es ſich, 
Dffizier bleſſitt und von Hofpital zu Hofpital bis nach 
Berlin gebracht worden ; da man aber nicht gewußt, 
wer er ſey, und er ſelbſt auch von der Vergangenheit 
von ſich gar nichts wußte, fo hätte man ibn zur 
Kaffe der Arbeiter .gehan, um fein Brod zu verdie— 
nen, bis diefe zweite Berwundung bei der Bruͤcken- 
Arbeit ihm das Bewußtſeyn wieder gegeben.” — Es 
wäre merkwurdig, die reine Wahrheit und die Details 
diefer Geſchichte, die ich bloß nacherzaͤhle, zu erfahren. 

Der Eremit von Gauting. 





Auch ein Wert über die Targebühr für die 
Geiſtlichkeit. 


Nach den Kapitularien Karls des Großen, nach 
den Synoden des bayeriſchen Herzogs Taffilo, und 
nach fo vielen fpätern Ordnungen batten die Priefter 
bloß für die Jehende, Opfer und einige andere milde 
Abgaben die Firhlichen Verrihtungen und die Seelforae 
du verfehen, Damals war ſogar bei jeder Verfammlung 
vor Allem befohlen, das Cinfommen für den Gultus 
mit den Armen zu theilen. Diefes war die herrlichſte 
Sorge der Kirche und Fürften. Bon jenen Taren, Die 
gegenwärtig, befonders bei Begräbniffen, Seelenaottes: 
dienften u. f. f, in einem unbegreiflih über Hand ge: 
nommenen Mafe gereicht werden mülfen, wußte man in 
jener Zeit, wo die Seelforge keine Geldforge 
war, keineswegs, noch weniger, daß man, wenn man 
darüber erflaunen wollte, von den Prieftern angefeindet 


daß er wirklich bei Waterioo als 


oder angefahren werde. Es it nur au ſehr wahr und 
von der öffenrlihen Meinung begründet, welchen Tribut 
die Geburt, die Ehe und der Zod den Funktionen der 
Geiftlichkeit zu reihen hat, Die nad Ter göttlihen Bes 
ſtimmung nicht da find, mit übertrirbeien Larenregiftern 
ſich jede kleine Dienfteslertungen zaylen zu lajfen, da 
opnedieß Benefijien, Prädenden umd Stiftungen nad 
der urfprünglih frommen Beſtimmung der Vorwelt da: 
für geforgt haben. Warum muß z. B. eine Todtenmefle, 
die um 11 Upr gelefen werden follie, bedeutend mehr 
orten, ald jene, die man um 9 Uhr leſen lift? — 
Welder Mißbrauch? — Warum muß der Offizier und 
Gemeine aus Dienjtespfiicht die Leiche tes Verſtorbenen 
begleiten, ohne Tare; weßhalb dann für den Geiſtlichen, 
der der Armuth und Entfagung geweihet, dennoch feine 
hinreichende Präbende hat, und vor Allem zur Mühe 
und Frömmigkeit beſtimmt it, fo viele willkuͤhrliche 
Targebühren zur Laſt und Verderbnif ohnehin bedrängter 
Familien ? — Bir wollen jenes neuerlich revidirte Bes 
gräbnig Tarmefen der Stadt Augsburg mir Nädftem 
zum Mafitabe mittyeilen, und jedem Billigdenkenden 
das Urtheil überlaffen, bis endlich rinmal die fo noth⸗ 
mwendigen Spnodalverfammlungen wieder Redht, Zucht, 
und Ordnung berjtellen werden, Sch. ) 


) Sollte der geweihte Einſender der in Nro. 17. 
des Bolisfreunds vortommenden Antwort fih mit 
Anftand noch einmal vor den Schranken der Oef⸗ 
fentlichkeit verfahen, aber alle Perfinlichkeit weg⸗ 
laifen wollen, fo beliebe derfeloe voryer in Bayerns 
Kirchen- und Sittenpolizei unter fernen Derjogen 
und GShurfürften, von Lipowoky Tit. I, $. 14., über 
fragligen Gegenftand Nachlefe zu halten, 





Geſundheits-Bier. 
(Eingeſandt.) 


Der buͤrgerl. Germſieder Weber im Fabrifgebäude 
in der Vorftadt Au bereitet feit einigen Jahren aus dem 
Gehalte von 4 Waigen und J Gerite ein weiſſes Bier, 
welches in jeder Bejiebung den Namen „Befund 
heits-Bier' mit Recht verdient. 


Diefes Bier beftand in den warmen Sommertagen 
die Probe, wurde gerichtlih , ärztlich und chemifb ums 
terſucht, nicht nur gut, fondern in nachbenannten Fällen 
für vorzüglih anwendbar anerfannt, wird feither von 
mehreren ausgezeichneten Aerzten nicht nur häufig verords 
net, fondern ſelbſt getrunken. 


In Urinbefhmwerden that jenes Bier Wunder; ein 
ftarfer Blutſpeier und vierteljähriger Aderlaͤſſer wurde 
vollends gefund und bedarf des Aderlaffens nicht mehr. 
Ein Waßerſuchtiger, am ganzen Körper geſchwollen, iſt 
genefen. Das bier fühlt und verdünnt das Blut, fon: 
dert den Schleim, befördert die Verdauung, macht Ap« 
petit, erjeuat einen faniten angenehmen Schlaf, es er 
hält die Deifnung des Unterleibed, kann in großer Mafle 
getrunken werden, ohne zu beraufben ; im Sommer löfcht 
es den Durft ungemein wohlthaͤtig, und vırhindert übers 
haupt das Aufwallen des Blutes und den Andrang def 
felben nad dem Kopfe. i 
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Bon diefem Bier Foftet die Maaf nur 2 Krertzer, 
ed iſt hell, ohne Gaͤhrungsſtoſſ, ohne mediziniſche Pfu⸗ 
fherei, angenehm zu trinken, aber Schade, daß in Muͤn⸗ 
en Bein Verlagsort ih befindet, 


— fd 





Auffordberumg. 


Es wird ein ebrenvoller Preis von rinem Bude 
darauf gefegt, mer die Jrage in der deutſchen Sprache 
Heritändlich. beantwortet : wenn in der Endſilbe der Ads 
jektiva und Adverbia ıc. lic, tig ein „g“ oder ein ch’ 
gebraucht werden muß. Der Termin ift 4 Jahr zur Be⸗ 
gntwortung. 





Getraute Paare in München, 


Der Hohmwohlgeborne Adam A. 3. F. A. Ichr. v.Harold, 
Hauptmann u. Adjutant im E. b. Generalguartiermeifters 

abe, mit der hohmohlgebornen 3. K. J. N. ©. Frei⸗ 

zulein v. Krauß, ehel. Tochter des verlebten k. Staats⸗ 
ratho ıc. Deinr. Sehen, v. Kraus, FIr. X. Popp, Muſiſkus, 
mit Sophia Helbinger, Me ermeifterstochter aus Markt 
Dachs bach im Rezatkreiſe. AP. Deiglmair, Ziegelſtadl⸗ 
Befiger in Steinhauſen, mit Gäzilia Sedlmayr, bürgl. 
Vierbräuerstochter, J. G. Keller, penf. Aktwar bei dem 
®. Lin. Inf, Reg, Witwer, mit Theres Edelpofer, Soͤld⸗ 
werstochter von Altheim. 





Angeigen 





Bemerftung. 


So wie es dem verebrlihen Münduer : Korrefpons 
denten des Hefperus belieben wird, feinen Namen der 
Redaktion befammt zu machen, melde ſich in Ruͤckſicht 
der Verſchwiegenheit noch eben fo wenig wie in Anſehung 
ihrer Unpartheilichfeit einen Tadel zugezogen bat, fo 
wird der eingefandte YAuffag ohne Anftand erfcheinen; 
im Gegenfalle aber wegen möthiger Vorſicht für allen, 
fallfiaen Mißbrauch des angegebenen Ginfenders unbes 
achter und zur Ruͤcgabe bereit liegen bleiben, 

. Die Redaktion, 


Erklärung. 


(3 a) Nachdem boshafte Menfhen vermuthlich aus 
weidifcher Abſicht im Publikum zu verbreiten ſuchen, als 
pätte ich eine angeblich vor ungefähr 9 Wochen auf dem 
PWeoe von Fürftenfeldbrus verloren gegangene Kifte mit 
Brüdlermaaren gefunden und verheimlicht ; ich aber alle 
meine zum Verkaufe berechtigte Brüclerwaaren ſchrift⸗ 












Bed — Namendinge | 
tage | 





| ı! Suidert B. 
| 2; Simplicius P 





lich nach zuweiſen verman, mober ib fie entweder durch 
Gegenbandel oder Baarbezohlung übernommen tabe, fo 
finde ih mic araen tiefe mir zugefommenen aroben Der: 
lAumdungen jur Rechtfertigung meiner hiedurch aefränften 
Ehre veranlaßt, alle diejenigen für niederträdtige 
Verläumder und gefäbrlide Menſchen zu 
er£lären, melde fib erfrechen, diefe meinerlEhre mache 
theilige grobe Yüge ans fhadenfroher Abſicht nachzuſpre⸗ 
den oder zu verbreiten, 
Georg Haufer, Kaͤſehaͤndler. 








Die Tochter des verlebten churbanerifhen Generals 
Pleutenantd, Gouverneurs von Düfjelderf und der beiden 
Herzogthümer, Großkreuz des Michaelis und des Loͤwen⸗ 
Ordens, Grafen von Effern, wuͤnſcht zu wiſſen: ob in 
Bayern noch Jemand von diefer Familie oder Verwandte 
am Yeben find? Die Nadridten darüber bütet man 
bei Hrn, Mühlberger abzugeben. 


(2 6) Bei Hrn. Kunſthaͤndler Müblberger if eine ganz 
gute Violine von Jateb, Etainer in Absam, prope Oe- 
nipontum 1676, ju, verkaufen. Liebyaber hiezu koͤnnen 
fie täglich einfehen und probiten, 





Diejenigen Herren, welche bei mir alte Kappen 
und Hüte gegen neugefaufte Kappen jurüdgelaffen bas 
ben, wollen felbe recht bald zu fi nehmen, indem ich 
bei etwaigen Verlurſt einen Erſatz Leite. i 

Aloys Pendele, 
Saͤcklermeiſter in der Kaufingergaffe, 





Den 23. Februar wurde vom goldenen Hirfh bis im 
das Fingeraäfchen ein weißer, wollener, ganz durchmirkter 
Ehawl verlöhren. Der redliche Finder wird hoͤflichſt ers 
ſucht ihn gegen eine gute Belehnung im Fingergäßchen 


No, 1549. aber 5 Stiegen lints abzugeben, 


Geftorbene in Münden, 


Den 23. Febr. Kath, Kopp, b. Melberstochter, 
15 9. alt, am Faulficber. 

Den 24. — Marg. Wieder, geiftf. Nathsdienerd: 
Mittwe, 74 3. alt, an Altersſchwaͤche. Frau Eva von 
Kiermaier, Sekretär: Wittwe, 73 J. alt, am Schleimfchlag. 








Auswärts ift geſterben: 
Den 15. Februar, der bohwürdige Kerr Andreas 
Daber, Pfarrer in Weidhofen. 
Zu Amberg, der k. Appellationsgerichts s Erpebitor 
Lautenſchlager. 


- 


Theater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — —— 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Mübme dich keines Dinges, es hänge denn von bir ſelbſt ab. 





Sonnabend. e 





Bayern 


Das k. Regierungsbiatt (Mr. A.) vom 24. Febr. 


b. 3. enthält eine Belanntmahung , die Verloofung 
der flır die Schulden aus Staatse und Perfonal-Vers 
doͤltniſſen ausgeftellten unverzinslihen Haftſcheine betr, 
— Se. Maj. ber König haben vermöge an bie k. Re— 
gierung des Jfarfreifes, K.d.%,, unterm Q. Febr, d. J. 
erlaffener alterhöchften Entfchlieffung das erledigte Land⸗ 
gericht Schongau tem bish. Landrichter in Oberdorf im 
Dberdonaufreife, & Bortler, feinem allerunterthaͤ⸗ 
nigften Anfuchen gemäß, zu übertragen; an beffen 
Stelle als Landrichter zu Oberdorf den bish. Landr. 
zu Werdenfeis, 3. Cart, zu beflimmen; als Landr, 
in Werdenfels ben bish. erften Affeffor des Logs. Weils 
beim, ©. Peyerl, zu ernennen; auf die dadurch 
erledigte Affefforsftelle des Edge. Weilheim den überzaͤh⸗ 
ligen zweiten Affeffor des Loge. Mafferburg, C. Rue 
borfer, vorrüden zu laffen, die erledigte erfte Affeffor» 
flelle bei dem Ldg. Pfaffenhofen bem bish. zmeiten 
Aſſeſſor des Logs. Dachau, I. Heermann, zu ver« 
leihen; und an deſſen Stelle den bisherigen zweiten 
Affeffor des Logs. Schongau, C. Bregler, in gleis 
her Eigenſchaft zu verfegen gerubt, 


— Sr. Mai. ber König haben für das Jahr 1837 
fir das gelungenfte Gewebe aus inländifher Seide 
eine Prämie von BOOfL. und eine zweite von 00 fl. 
allergnädigft beftimmt. 


— Die dießjaͤhrige Lieferung der Mauls 
beerbäume ı. betreffend. Die Deputation für 
den Seidenbau bringt denjenigen, welche bereits 
Maulbeerbaͤume, Maufbeerbaumfamen oder Raupen⸗ 
eier verlangten, auf hre zahlteichen Anfragen zur 
Kenntniß, daß für diefen Begehr im Monat März 
bie geeignete Sendung, geſchieht, daß aber das Quan— 
tum dafür noch nicht beftimmt werden kann, weil die 
Deputation erft aus Italien noch weittee Lieferungs= 
Nachrichten erwartet. 
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Nro. 27. 


München, den 3. Mir 1827. 





Verfhiedene Machrichten. 


So wie damals bei dem ausgezeichnet gefeier— 
tn Regierungs =» Zubillsimsfefte des Könige Marie 
milian in ganz Bapern viele fhöne milde Etif- 
tungen entjlanden, eben fo veranlaßte das goldene 
Hochzeitsfeft des geehrten Sürftenpaares in Heffen 
vor Kurzem in dortigen Landen mehrere milde Stifs 
tungen, worunter fih zwei Verforgungs=- Ans 
falten für tedige Töchter auszeichnen; auch 
ift durch freiwillige Gaben zur Austattung ei» 
nes Brautpaares bei der jährlichen Wiederkehr 
biefes Feſtes ein Fond begründet worden, was alles 
gewiß von längerer Dauer als Lampenſchimmer fepn 
dürfte. Das Jubelpaar, bereits hochbetagt, nahm 
feinen Antheil an den veranftatteten Öffentlichen Fer 
ſten, und hat zum Andenken ſchoͤne Medaillen prä» 
gen laffın. 

— Nachrichten aus der Nachbarſtadt Augsburg 
zufolge haben audy dort ſehr fhöne und finnige Mas— 
kenzuge während der Garneval Statt gehabt. Vor— 
zuglich zeichneten ſich ſolche am 22. Febr. in der Ges 
ſellſchaft des Frohſinns auf dem Saale zur goldenen 
Zraube aus, wo 1) Rummeipuffs Zug aus der fal— 
ſchen Gatalani, 2) der Triumphzug der Zigeuner aus 
ber Priziofa vorfamen , 3) ein großes Schiff mit 
Segel und Wimpel, mit Matrofen und Reiſenden 
belaſtet, fegeite mit Taͤuſchung dreimal dur den 
Saal, A) eine Ppramide, 20 Schub hoch, wurde 
von einer Bildhauer = Gefellfchaft aufgeftellt, der fie 
mehrere paffende Transparente eingrub, 5) ber 
Stelzentanz wurde von 4 Paaren Bauernjungen und 
Mädchen aufgeführt, 6) eine Schlittenfahtt mit meh—⸗ 
teren Vorreitern bewegte ſich mit trügender Nachah⸗ 
mung duch die bunten Meihen der Anmwefenden. 

— Man fhreibt aus Rotterbauer (einige Stunden 
son Würzburg) vom 20. Febr. : In dee Nacht vom 
14. auf den 15. Febr. ift auf hieſiger Markung ein 
Mann, Namens Matthaͤus Michel, von Heidingsfeld, 
erfcoren und am Morgen gefunden worden. Derfelbe 
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batte an einen bieflgen Juden eine Fuhre Holy abge» 
liefert, mar noch mehrere Stunden vor einbredyender 
Pacht fchon wieder mit feinem Geſchirte zuruͤckgefah⸗ 
ten; aber faum eine Heine Biertelftunde weit vom 
Dorfe weggefommen, blieb er mit Pferden und War 
gen fleden. Das damals flatt gehabte wilde Schnees 
geftöber hatte ihn vermuchlich die Richtung des Mies 


ges nicht fehen laffen, und. er mufte fo in feiner ver» 


wirrten Lage ein Opfer ded Todes werden. Er lag, 
als ee aufgefunden würde, nur einige Schritte von 
feinen Pferden, welche bie ganze Naht Über gehörig 
am Wagen gefpannt, im tiefen Schnee, ſtehen ge= 
blieben waren und fo ziemlich mwohlbehalten biichen, 
entfernt. — So foll aud ein Mann von Gulzdorf, 
Landgerichts Ochſenfurt, im derſelben gefahrnollen 
Nacht erftoren fepn. j 

Trient vom 18. Febr. Der Wein und Brannt» 
wein find der Nachfrage nad; Stalin wegen ( befon» 
ders dem Brescianiſchen zu) etwas geftiegen. Die 
MWaizenpreife haben aus Mangel an ſtaͤrkerer Nach- 
frage ein wenig nachgelaffen. Webrigens fehen wir 
einem fruchtbaren Fahre entgegen, da die kalte Tro— 
ckene unſern alten Landwirthen bievon zur guten Vor— 
bedeutung dient. 

— Am 18. Februar erfolgte in Mien die Beer— 
digung des unglüdtihen Abte Plant, Profeffors in 
ber Architekturklaſſe der k. k. Akademie der bildenden 
Künfte, welcher in feiner Wohnung, an der Gde der 
Johannesgaſſe gegen die Seiterftätte, aus Raubſucht 
am 13. Febr. ermordet wurde. Seine Schüler ba» 
ben mit eigenen Händen fein Grab gegraben, und ge» 


leiteten unter allgemeiner Zheilnahme des zahlreich . 


verfammelten Volkes die Leiche des ehrwuͤrdigen Greis 
fes zur Ruheſtaͤtte. — Sein Mörder, der fih zwar 
Graf nannte, ift Ritter von Jaroszinsky, aus 
einer fehr angeſehenen Familie. 

— Naͤchtichten aus Berlin zufolge fol das für 
1827 in Rußland bon einem Minijterium erlaffene 
Verbot des Eingangs mehrerer deutfcher Literarifcher 
Tagsblaͤtter auf Befehl des Kaifers wieder zurüdgen 
nommen worden fepn. 

— Sn der f[hönen nordifhen Kaiferftadt St. Pe— 
teräburg fchreiten die in dem legten Jahren der Mes 
gierung Kaifer Aleranders begonnenen großen 


+ Bauten , die fo fehr zu noch mehrerer Verherrlichung 


beitragen werden, unter dem liberalen Kaifer Ni— 
koltaus mit vorzliglihem Eifer und regfter Thaͤtig⸗ 
keit ſelbſt während ber ftrengen Jahreszeit, ganz 
nad dem urfprünglid feftgefegten Plane, 
fort, fo, daß an majeſtaͤtiſchen Palläften, regelmäßigen 
Strafen und Öffentlichen Plaͤtzen eine curopätfche 
Haupt» und Reſidenzſtadt dieſer gleih kommen wird. 


° 4 
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Hrn. Vallance's unterirdiſche Eifenbahn mit 
»fuftleerem Raume, wurde zu Brighton mwirkiih auf‘ 
einer Strede von 150 Fuß in einem Durchmeffer von 
6 Fuß angelegt, und er felbit ift darin gefahren. 

In England wurde im Jahre 1825 die Ausfuhr 
der Baummwollentwaaren auf 20,705,000 Pfd. Sterl. 
berechnet. (Kunft- u. Gem, DL) 


Tages :Menigkeit aus München. 


Ehre dem Ehre gebührt. 


Ber einigen Tagen faß in dem L***fchen Meine 
baufe im Kreife einiger ehrenwerthen Minner auch 
ein ausgezeichneter Stabsoffizier unferer Armee, — 
Nahdem man fih von Griechen und Porrugiefen 
und von dem fatalen Prefgefege in Frankreich fatt 
geplaudert hatte, fam die Rede auch auf den Kranfe 
heitszuftand des koͤnigl. Hofihaufpielers Hrn, Ve« 
fpermann. Ein Jeder diefer edlen Trunkgenoſſen- 
ſchaft gab fein Bedauern darüber herzlich zu erkennen. 
Ploͤtzlich ergriff der tapfere Degen fein Glas, und 
Iverte 8 mit dom MWunfche ber baldigen Gene 
fung und auf das frifie Wohl bes hoch— 
gefhägten Kranken. Die ibn umgaben, flieffen 
an, und ſtimmten freudig ein; allein nit nur fie, 
auch die meiften aller übrigen Gäfte, welche in dem 
weiten Raume des Zimmers an verfchiedenen Tiſchen 
faßen , hoben die Giäfer, und tranten fie aus auf 
das Wobl des geliebten und gechrten 
Künftlers. 

Aher Orten in der ganzen Stadt Äuffert ſich das 
Bedauern Über die langwierige Krankheit des Herrn 
Vefpermann; täglich zeigt ſich im vielen Gefelle 
ſchaften die forglichjte und innigfte Theilnahme füs 
ibn; Selbft Se. Majeſtaͤt unfer allergnäbigfter 
König geruhten fhon mehrere Mal Sich huldvoll 
durch Ihren Leibarzt, Hrn. geheimen Rath v. Harz, 
nad dem Befinden deſſelben tkundigen zu laffen. 

Diefed und auch obiged Ereignig mag als ein 
fchöner Beweis gelten, wie fehr unfer Publikum das 
wirkliche Verdienft zu ſchaͤzen weiß, und wie herp 
lich es fid fehnt und freut, biefen braven Mann, 
welhen dad außgezeichnetfte Talent feines 
Kunft ſchmuͤckt, wieder gefund und in voller Lebens 
froͤhlichkeit unter ſich zu ſehen. (Eingefandt.) 





Mannigfaltiges. 





Straffendfen in Petersburg 
Für die zur MWinterszeit bei den Equipagen dat» 
tende Dienerfchaft während der Theater, Konzerte, 
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Bälle u. Cm. iſt in der nerbifchen Raiferftadt zum 
Schude der Kälte geforgt. Auf jedem großen Plage, 
wo Wägen in Menge verfammelt halten, ift ein ſo— 
genannter Straffenofen erbaut, der aus einem runden, 
von Granitfteinen aufgeführten, von allen Seiten ofe 
fenen Gebäude, mit einem, von eifernen Stangen ge« 
tragenen Dache befteht, in welchem ein fo ſtarkes 
Feuer unterhalten wird, daß oft eine ganze Klafter 
Holz auf einmal brennt. Um dieſe Glut verfammeln 
fi Kurfcher, Vorreiter und Bediente, die dann, um 
auch Hite von Innen’ zu erhalten, bei emem Glas 
Branntwein converfiren, und ihre Heirfhaften um fo 
ruhiger erwarten , indeſſen ein gewählter Ausſchuß 
über Pferde und Magen wacht, und mit den Erwaͤrm⸗ 
ten abwechſelt. Sobald das Thermometer unter 18 
Grade fteht, werden die Theater fowohl, ald andere 
Öffentliche Verſammlungen unterfagt, welche Einrich⸗ 
tung um ſo humaner iſt, da in dieſem Falle die 
Straſſenoͤfen felbſt nicht gegen das Erfrieren ber Die⸗ 
nerfhaft Sicherheit gewähren würden. Sch. 





Urfprung ber Benennung Philiſter. 

Auf der Univerfität Prag herrſchte in fruͤheſter 
Zeit die Sitte, daß bei der Wahl eines Rektors die 
Ausländer das Vorreht von drei Nationalftimmen, 
und die Böhmen felbft nur eine hatten, Aus Haß 
und doc; der Ueberzahl ſich fügend, nannten ſich die 
boͤhmiſchen Studenten das Boit Gottes; ihre 
Gegner aber, die Deutfhen, mit ihren drei Stims 
men, nannten fie Moabiter, Ammoniter und Pb ie 
liſter! As der Reformatot Huf Rektor wurde, 
 Anderte er die Sache, gab den Böhmen drei, den 
Ausländern dagegen nur eine Stimme, Darüber j0= 
gen die Legtern, 10,000 an der Zahl, mit den mei« 
ften Lehrern aus, und gaben den Univerfitäten Leip- 
zig, Wittenberg und andern ihr Dafenn. Mit ihnen 
murbe das Schimpfwort „Philiſter““ auf die andern 
Univerfitäten gebraht. Daher alfo die Benennung 


„Philiſtet.“ 





Die Stadtlaternen. 





Lang haben wir zu Nachts gebrennt, 
Und waren auch geachtet. 
Nun ſind wir leider ganz verkennt, 

Und werden gar verpachtet. — 

Ad, follten wir wohl trennen 

Uns von unfern armen Zuͤndern? 

Mir wollen fehen, wie wir brennen 

Bei den neuen Lichtverkündern ? 





An milden Gaben find ferner eingegangen für 
* in, 
die den die 
Nachwel's. | armen | armen | Maifas 
. Griechen. Büraer.I cher. 





— — G — — 


fi- 
Laut den Blättern | 
Neo. 12. und 21...» 3 


36):Bon "* Pe So Br Sr Zu 
37) Von Tegernfee: „O! es iſt ein 
koͤſtlich Ding, den Unglüdlidhen 
ju töten! . oo . 0000. 
38) Ben 2. „Gott hat Wohlgefallen 
und gibt Blüd!. ve... 2% 
39) Von ẽ. oͤ B... [HR 


Summa .. | 6olıs 


163) VBon** „Was ih meinem Naͤchſten thue, 
das thue ich mir ſelbſt,“ ein Pad Klei: 
dungsftücde (durch die Austrägerin Mit: 
tenhofer eingeliefert) und an baarem Geldel —| 36 
164) Von 3. I. 9. . ern“ -| 24 
165) Von ©, P. E. ou... 10 Erz 


— — — 
Summa . . . I2s1lliz 


Fer ef er 





64 5s5l43[270f11$ 
121 


a 





..n. 0. + 


166) Bon * ein Hut. 
167) Bon **"* ein Pat Waͤſche. 


— — — 


Ein edler Menſchenfreund ſandte unter den Buchflas 
ben A. 0. f. %. 5 fl. durch die Austrägerin Mittenhofer, 
mit der Bemerkung, daß diefe an wahrhaft Bedürftige 
vertpeilt werden follen, Die Redaktion glaubt der Ab: 
fiht des edlen Gebers dadurd) gemwiffenhaft entſprochen 
zu haben, daß fie die eine Hälfte einer äußerft bedrängs 
ten söiährigen Krauensyerfon einhändigte, welche von ih: 


. rem 7ten ‚bis zum 7gten Lebensjahre treu und redlic gas 


dient hat, und nun in ihrem ſehr hohen Alter durch 


ESpinnen ihren Lebensunterhalt kuͤmmerlich erwerben muß. 


Wollten einige mildtpätige Menſchen nur etwas Weniges 
zum Ankauf für Holz, woran fie jegt Mangel leidet, 
beitragen, fo würden fie eine wahrhaft gottgefällige 
Handlung ausuͤben. Die andere Hälfte obiger Gabe 
wurde einer ganz mittellofen, febr armen, mit Kindern 
begabten rechtſchaffenen Familie übergeben. Beide Des 
ee dem edlen Geber den innigſten und wärme: 
en Dank. 





Getraute Paare in München, 

Math. Kalb, Maurer, mit Roſina Köllmapr, Me: 
nerdtochter von Ditendichl. Alois Hörmann, b- Schuh⸗ 
machermeiſter, mit M. M. Th. Schierle, Guͤrtlerme iſter 8: 
Tochter von Kuſſteln. J. L. Bögle, Zimmerpalier, Witt: 
wer, mit M. K. Schwaiger, b. Jeugmacherstochter von 
Sanquaid, A. Eibel, Maurer u. Schutzv. mit &. Hefele, 
Sälönerstohter von Hiltenfingen. B. Dafelbauer, bürg. 
ANtetzger, Wittwer, mit A. IR. Stamler, Tafernwirths: 
Tochter von Haarbah. J. Riedmapyr, Milymann, mit 
M. E. Seefelder, Bürgerstochter von Rottenburg. I. 
3. Galvagnini, herrſchaftl. Kammerdiener , mit 3. Scho« 
derer, Handeldmannstochter von Donaumdrth. 3. Ober: 
fetter, 5. Tapejierer, mit Th, Graf, Schuhmadgerstodhr 
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ter von Bogen. B. Baumgartner, 5. Tafchnermeifter, 
mit M. A. Joſepha Kefer, Magijtratödienerötochter von 
Burghaufen, 


Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 

P, Arnold, Maurer und Schugv. v. h., mit There 
Gerbl, Taglöhnerstochter von Münden. Joh. Kürzinger, 
von Burgftall, Log. Poͤrnbach, als Tagl. u. Herbergsbef, 
mit M. A, Kreitmair, Taglöhnerstochter v. Oberfendling. 
Ant. Purtfcher, Kiftlermeijter v. b., mit Kreszen; Groß, 
Gerichtödienerstohter von Pafing. Martin Ehrengut, 
Zimmermann u. Schutzv., mit Anna Kugler, Waͤſchers⸗ 
Tochter von hier. . 


Anzeigen. 
Zubereitung qauter Suppen oder [mad 
bafter Sraftbrüben. 

Diefe Zubereitung geſchieht mittel® der von dem 
Herrn Konditor Gig! felbit fabrizirten Gonfumme‘, 
wovon man nur eim Loth im kochenden Waſſer 
aufjulöfen braucht, um eine Taſſe ſchmackhafte Suppe 
su erhalten. Vortrefliche Dienfte leifter dieſes gute 
Mittel auch bei ſchon bereiteten Suppen, welche, wie es 
oft gefhieht, "keine Schmachhaftigkeit haben, denn nur 
eine ſolche kleine Portion von diefer Konfumme* ift vers 
mögend, einer Schüfjel voll von folder nicht wohlgera— 
thenen Fleifbbrüge den beften Gefchmad zubereiten, 

Unfhägbare Dienfte aber leiſtet dieſe Gonfummer 
gewiß den Weifenden ; indem er im Beſitze derſelben ſtets 
mie dem erſten Erforderniffe, eine aute Suppe genieffen 
zu koͤnnen, wohl verfeben ift, welche auffer denfelden 
gewiß in dem beiten Wirths- oder Gafthaufe nicht zu 
jeder Etunte des Taaes und des Nachts zu bekommen 
it. Das Loth von diefer reichlich abaehenden Gonfumme* 
Eofter nur 6 fr., das Pfund 5 fl., und ift ſowohl in der 
Wohnung des Hrn, Conditors Fav. Bigl, in der Wein: 
ſtraſſe Nr. 120. au chner Grde, als auch in*feinem Las 
Den unter den lichten Bögen im Graf Erb'ſchen Haufe 
neben dem Pfaffengaͤßchen, räglih ju bekommen, 

Erflärung. 

(3 6) Nachdem bostafte Menfhen vermuthlich aus 
netdifher Abfibt im Publifum zu verbreiten fuchen, als 
hätte ich eine angeblich vor ungefähr 9 Wochen auf dem 
Wege von Fürftenfelebreud verloren genangene Kiſte mit 
Bruͤchlerwaaren gefunden und verbeimlicht ; ih aber alle 
meine zum Berfaufe nicht *) berechtigte, wohl aber zum 
— — — 

) Iſt im vorigen Blatte das Wort: „nicht“ aut. 

gelaffen worden. 





“ 


Zaufhhandel angefaufte, und theils auch auf Kredit 
an biefige bürgerl, Wehermeifter abgefeßte Bruͤchlerwaaren 
ſchriftlich nachſuweiſen vermag, woher ich fie entweder durch 
Gegenhandel oder Baarbezahlung übernommen habe, To 
finde ich mich gegen dieſe mie zugelommenen groben Ber 
läumdungen zur Rechtfertigung meiner hledurch gekränften 
Ehre veranlaft, alle diejenigen für niederträhtige 
Verläumder und gefährlihe Menfhen zu 
er£lären, welche fih erfrehen, diefe meiner Ehre nad: 
theilige grobe Lüge aus fhadenfroher Abſicht nachzuſpre⸗ 
den oder zu verbreiten, 
Georg Daufer, Käfehändler. 


(2 a) 1 Forfepiano und ı Flügel zu 6 Oktaven find 
in der Lederergafle Nr. 406. beim Branntiveiner im 2ten 
Stode, täglid Morgens bis 9, von 11 bis 12 undvon 
1 bis bald 5 Uhr zu verkaufen oder zu vermierhen, 

(3 a) Es wird fogleih oder zu Georgi ein heller ge: 
räumizer Eaden zu miethen geſucht. D. U, 


Entweder in der Jeſuitenkirche oder von derfelben 
bis nahe zum Karlsthore iſt ein goldenes ‚Kreuj verloren 
worden. Der redliche Finder wird böflichft gebeten, ges 
gen Erkenntlichkeit felbes bei Hrn. Müplberger abzugeben, 


Es wurde den 25. v. M, ein Bragelet von Stahl: 
perlen, in Gold gefaßt, mir 2 goldnen Sclieffen vers 
fehen , vom Rindermarkte an durch die NRofengaffe bis 
zur Hauptwache verloren. Der redlihe Finder wird ers 
ſucht, feldes gegen Belohnung bei Orn. Muͤhlberger ade 
jugeben, 








Geftorbene in München, 
Den 25. Febr, U. M. Wimmer, Gürtlermelfters. 
Gattin, 31 R. alt, am Nervenfieber, 
Den 26. — 4. Selig, Vliniftraut, 63 9. alt, an 
der Qunaenfucht. WA. Berahard, Hofapetheke + Offizjiane 
tens: Gattin, 23 9. alt, am Mervenfieber mit Sriefel, 


K. Müller, berrichaftl. Bedienter, 50 I. alt, am News 


venfieber, Fr. Ser, Steigenberger, chem. Weinwirth, 
72 I. alt, am Schleimſchlag. 
Den 77. — Barbara Kriener, b. Floßmeiſtersfrau, 
37 5. alt, an der Yungen: u, Cebervereiterung, Xaveria 
Sauer, Doktors Wittwe, 75 J. alt, an Altersfhwähe, 
Hr, Krempelbuber, Handelemann und Majer des 
Landwehr. Dr. Seligmann, k. Hofmuſikus. 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 
Den 8. Fehr. ©. Bierfad, penj. Polizeifoldat, 
72%. alt, an der Lungenſucht. 
Den 10 — 2. Müller, Schneidermeifter, 65 I. 
alt, an der Lungenſucht. 


—— nn 





E, 
Wochen⸗ Namenstage 
tage öl 
Sonnab, | 5, Kunigunda K. 
Sonntag 4 
Montag 5/ Frideritus A. 
Dienftag | 6) Kolea I, 
Diittmoh |.7| Tyom. v. Ag. 





Theater, AbendeUntergattungen und Volks-Beluſtigungen. 
—— — —ñ er — — — — — — ——— 
Caſimirus K. Im neuen Haufe: Die beiden Britien; Luſtſp. in 3A., dazu; Urtheil des Paris, 
Ballet. 


"ee" » Graf Armand, Dper, 
Im alten Haufe: Die Bürger in Wien, Poffe In 3 A., vom Bäucrle, (Herr 


Zitus Garl, als Gaf, den Staberl ald Parapluimacher.) 


* 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


“ 
Binft du ein frößfiches Weib, gelob' ihr Gutes und halt's Ihe; 
Niemand ermüder ja leicht / wenn er das Gute genießt. 





Dienitag. 


Verfhiedene Nachrichten. 


Dresden. Ihre Maj. die verwittwete Königin 
von Bayern werden mit Ihren Prinzeffinnen Töch— 
tem KK. HH. den 10. oder 12. März von hier nad 
Berlin abreifen, um Ihre Durchl. Prinzeffin Tochter 
bie Kronprinzeffin von Preuffen 8. H. zu beiuchen. 

— Der Diener des Rentamtes Aſchaffenburg wurde 
am 14. Febr. Abends um 7 Uhr zwiſchen Afchaffen- 
burg und Dorfprocelten von 2 Kerlen angefallen, fie 
ned Geldes beraubt, und-am Kopfe verwundet, 


Düffeldorf vom 25. Febr. Nach einer am!» 
lihen Befanntmahung der k. Regierung zu Düffel- 
dorf ereigneten fi im Laufe des vergangenen Jahres 
in dem Regierungsbezirkte folgende Unglüdsfälle: Aus 
Unvorfichtigkeit wurden erfhoffen: 10 Individuen ; 
im Fallen verungluͤckten 14 ; durdy Ertrinken BO; durch 
Berbrennungen 8 ; durch Erftidung 2; bei Erplofion 
von Pulvermüblen 2; es wurden zerquetfht 10); von 
Pferden erfchlagen 5; erdroffelt 15 es erfroren 5; am 
der Wafferfcheu ftarb 1; im Folge des Trunks ftarben 
plöglih 5; duch eigene Hand, als Selbſtmoͤrder, 
ftarben 42 Individuen, 

— Am 11. Febr. farb in ber Charite’ zu Berlin 
der Fifchler 8. an ber Wafferfcheu. Ein Eleiner Hund, 
den er befaß, hatte ihn vor mehren Wochen in die 
Hand gebiffen; man achtete nicht darauf, obgleich der 
Hund bald darauf tobt gefunden wurde. Sollte diefer 
Borfall ſich nicht eignen, auf die zahlreichen Lurus- 
Hunde aufmerkfam zu maden? Dft wird die Toll» 
heit der Hunde erjt erfannt, wenn es zu fpät iſt, 
um der fchredlichiten aller Krankheiten vorzubeugen. 
Und ift denn ſchon ein fiheres Vorbeugungsmittel 
befannt ? . 

— Aus Petersburg meldet die allg. Zeitung, 
daß ber Kaifer von Rußland mit unabläfigftem Eifer 
feinen fhönen Zweck verfolgt, den Öffentlichen Erzie⸗ 
hungs⸗ Anſtalten im Reiche eine rein ſittliche Tendenz, 
die mit den Fortfchritten der religiöfen und wiffen» 
ſchaftlichen Bildung gleichen Schritt hält, zu geben. 
Der Monardy "feste neulich einen Klaffen«Infpektor 


Nro. 28. 





München, den 6. März 1827. 


in einer der erſten Erziehungs = Anftalten der Reſidenz 
ohne weiters ab, weil ſich einige Untergebene Aus— 
ſchweifungen erlaubt hatten, wovon Se. Maj. auf 
anderm Wege in Kenntnig gefegt worden find. Der 
Kaifer beſuchte unvermuthet die Lehranftalten, und une 
laͤngſt in Begleitung Seiner erbabenen Mutter das 
weibliche Erziehungskloſter. — Nur auf ſolche Weife 
überzeugt Sich der Monardy von dem Vollzuge Sei— 
nes erhabenen Willens. — Auch in den periodifchen 
literarifchen Zagsbiättern zu Petersburg find Aen— 
derungen vorgefallen; nachdem einige davon gänzlich 
unerdrüdt worden, gibt neben einem unter dem Zis 
tel: Der Stavonier, erfheinenden Journale militärifche 
wiffenfhaftlihen Inhaltes die "Gelehrten-Comite des 
Kriegsminifteriums ein intereffantes Mititär- Journal 
heraus. Auffer diefen begannen mit dem neuen Jahre 
noch die Jugend Bibliothek, von Fedorow, der Mode 
kauiſche Merkur, von Pogodin und Puſchkm redigirt, 

Aus Paris vom 24. Febr. Ueber Hrn. von 
Maubreuil, welcher den Fürften von Talleprand miß— 
handelte, if in Anbetracht feines ruͤckfaͤligen Ver— 
gehens und des Vorbedachts zu 5jähriger Gefaͤngniß⸗ 
firafe und 500 Fres. Geldbuße verurteilt worden, 
auch hat er nach vollendeter Strafzeit noch 10 Jahre 
unter hoher PolizeisAufficht zu verbleiben. — In feis 
ner Bertpeidigung hat er, unter Anderm angegeben, da 
ihn Zalleyrand am 2. Aprit 1824 in fein Kabinet 
rufen ließ, ihm den Herzogtitel mit 200,000 Livres 
Renten verſprach, wenn er Napoleon ermorden mollte, 
und ihm nur deswegen, weil ex dem Antrage kein Ge= 
hör gegeben, bisher verfolge hätte. Die Richter has 
ben aber feine Notiz auf diefe Angaben genommen, 
und das Urtheil über ihn ausgefproden, welches er 
ziemlich gelaffen vernommen. 

— Ein junger Mann von Erecy-au-Mont, im De— 
partement Aisne, hat vor Kurzem ein edles Beiſpiel 
Eindlicher Liebe gegeben. Er diente feit mehreren Jah⸗ 
ten im 11. Lin. Inf. Reg. , welches gegenwärtig zu 
Arras in Garnifon ſteht. Nachdem er am vergangenen 
1. Jaͤn. feinen Abſchied erhalten hatte, begab er ſich 
nad) Haufe ; allein welch ein ſchmerzliches Schaufpiel 
ſtellte fi) feinen Bliden beim Eintritt unter’s elter= 


28 


118 


Tihe Dad bar! Er fand die Urheber feiner Tage von 
Gebrechlicheiten und Elend darnieder gebeugt. hr 
beflummerter Zuftand ging ihm fehr zu Herzen, denn 
er ſchmaͤlerte um ein Großes bie Freude des längft er⸗ 


fehnten Wiederſehens; obgleich ihre Lage ihm mandyen - 


ſtillen Seufjer ausprefte, und feine Seele mit tiefem 
Kummer. erfüllte, fo ſchlug dieſes doch feinen Muth 
nicht gaͤnzlich darnieder. Immer mit dem Gedanken 
beſchaͤftigt, das Loos feiner ihm fo theuern Eltern zu 
verbeſſern, fiel ihm endlich das großmuͤthige Mirel 
bei, um bieß bewerkſtelligen zu können: „Meine 
theuern Eltern, fagte er ihnen, ſeyd ohne Sorgen, 
ich kenne nunmehr eure unglüͤckliche age, und ich 
werde euern Bedtrfniffen abzubelfen wiſſen.“ Am 
andern Morgen ſchloß er mit einem jungen Manne 
von Baurıllon, den das Rektutirungsgeſetz zum Dienft 
berief, einen Kontrakt ab, um an deffen Stelle als 
Emſtehet aufs Neue wieder in den kaum verlaffenen 
militärifchen Dienft zu.treten. Er reiste am 1. Febr. 
ab, und fchidte bald darauf fein Einftandsgeid von 
1800 Fres. (ungefähr 850 fl.) an Hrn, Pottier, Eis 
gentbimer zu Grecysaus Mont, mit der Bitte, biefe 
Summe zur Unterfilgung feiner bedbürftigen Eltern 
zu verwenden, und es ihnen, bei den fid) durch ihre 
Jahre immer mehr fleigenden Beblirfniffen, ja an 
nichts fehlen zw laffen. — Der Name dieſes feitenen 
Sohnes und braven Soldaten iſt: Denon. 


— Neulich redete ein junger Mann zu Gorbeil 
fin Frankreich) zwei Gensdarmen an, und bat fie, 
ihn auf die Wache zu führen, weil er einen dum— 
men Streich) begangen babe. Sie entſprachen feinem 
Verlangen ; vor der Behörde erflärte er, er habe mit= 
»telft Einbruch 3 Uhren geftohlen, und das dafüır ge= 
lößte Geld verſchwendet, er irce ſeitdem unftät umber 
und Gewiſſensbiſſe und Neue Hätten ihn vermodht, ſich 
ber Gerechtigkeit in die Hände zu liefern. Er ift zu 
zwei Jahren Gefängnig verurtheilt. 

— MWihrend des Jahres 1826 haben in England 
7416 Fallimente ſtatt gefunden, worunter 132 Ban—⸗ 
quiers, 609 Bau⸗-Unternehmer, 421 Kornbändier, 
111 Papierfabrifanten , 258 Baummollenwaaren« 
Fabrikanten u. dergl. 

— In Madrid ſind im vergangenen Monat Jaͤnner, 
ohne bie Kinder zu rechnen, 5000 Perſonen geſtorben. 

— Der diesjährige Carneval zu Venedig ift nicht 
fehr tuftig. Die einzige Maskerade, weiche Aufmerks 
famteit erregte, war ein Zug von Fröfchen, Karpfen, 
Stören, Lampretten und Hechten. Alle diefe Masten 
faffen auf prächtigen Pferden und zogen verfchiebene 
Male dur die Stadt. Ihre Anzüge waren fiber 
alle Beſchreibung glänzend; fo beftanden z. B. die 


beidan Augen der Gräfin Grimaldi, die als Karpfe 


masfirt war, aus 2 Diamanten, mohl 40,000 Tha⸗ 


"fer an Werth. Im Gedränge wurde ihr ein Auge 


ausgekragt ; dieß war auch ber einzige Unfall, der ſich 
ereignete; Polichinelles treiben wenig Unfug. 

— Sin den Kellern bed Herzogs von Vork follen 
ſich 24,000 Flaſchen Wein vorgefunden haben. 


Tages : Neuigkeiten. 


a Aus Münden. 

Vermoͤge allerhoͤchſten Befehls wird Elnftighin 
keinem Dritten, der bei der k. Kabinetskaſſe eine 
Zahlungsquittung praͤſentirt, ſondern nur unmittelbar 
an denjenigen die Zahlung geleiſtet, welchem die Une 
terftügung allergnaͤdigſt bewilligt worden. — Nachdem 
es auch ſchon öfter geſchehen, daß ſolche Scheine ver⸗ 
ſetzt oder verkauft, und der Verſuch zur nochmaligen 
Erhebung bezahlter Betraͤge gemacht worden, fo wer⸗ 
den, um dieſem Unfuge zu ſteuern, diejenigen, welche 
ſich ſolche Verſuche beigehen laſſen, der allergnaͤdigſten 
Un terſtuͤhung verlurſtig ſeyn. 

— Dem Vernehmen nach werden kuͤnftige Oſtern zu 
Münden m der Metropolitankirche die neuernannten 
Biſchoͤfe von Speyer und Paſſau ꝛc. Maͤndl und 
Riccabona, feyerlich geweiht, wonach fie ſich auf 
ihre Poſten begeben ſollten. 

— Fraͤulein von Hackl, 26 Jahre alt, wurde am 
27. v. M. ohnweit dem Waſenmeiſter Kuiſel todt aus 
dem Waſſer gezogen. 

— Sonntags den 4. Abends OF Uhr iſt der k. 
Artillerie = Hauptmann, Leopold v. Bridoull, in 
einem Alter von 37 Sahren, vom plöglichen Schlage 
gerührt, gefterben. 

— Der erfte herkoͤmmliche Viehmarkt in der Kaften 
am Afchermittiwedy bewies bie Fortfchritte und den 
Fleiß für die Pferdezucht, befonders im Iſarkreiſe. 
Ueber 1200 Pferde von jedem Alter erfüllten den 
Pat. Die Preife waren im Durchfchnitte hoch. Se. 
Mai. der König follten geruht haben, mehrere ſolche 
intändifche Pferde für den Hofftal ankaufen zu laffen. 
Auch für die Linien-Kavallerie follen mehrere Stücke 
getauft worden fern. Im Ganzen mar der Handel 
lebhaft. Auch Hornsich war von ſchoͤner Gattung 
und Menge auf diefem bedeutenden Martte. 


Aus ... 
In einer großen Stadt bes Königreihs Bapern 
‚bat fi in dem legten Tagen des Monats Februar 
Folgendes zugetragen : 
Ein Brautpaar , der Bräutigam evamgelifcher, 
und die Braut katholiſcher Religion, wuͤnſchte, noch 


vor bem Eintritt der Faftenzeit feine Hochzeit zu feiern. 
Die Copulation follte nach getroffener Uebereinkunft 
doppelt — und zwar nah dem Ritus beider Kirchen 
gefchehen. Die Trauung war auf Nachmittag 12% Uhr 
beftimmt, Schlag halb ein Uhr erfchienen die Ver— 
lobten mit ibren Zeugen in ber katholiſchen Kicche, 
woſelbſt der Trauungsakt fogleich feperlih am Altare 
vollzogen — und bierauf eine zweckmaͤßige erbauliche 
Mede von dem ehriwärdigen Eatholifchen Geiftlihen ge— 
halten wurde. Die Handlung dauerte 3 Stunde, 

Ohne allen Verzug begaben ſich nun das Braut- 
paar und die Beiftändner im die vor den Kitchthuüͤren 
wartenden Wigen, und famen Schlag 1 Uhr vor ber 
proteftantifchen Kicche an, welche aber zum Erflaunen 
Aler ſchon gefchloffen war. Hierauf erſchien der 
Kirchendbiener mit der Proteftation : „daß der Geiſte 
„liche fort fey und die Thüre babe fchlieffen laffen, und 
„daß berfelbe erklaͤrt habe, daß er keineswegs ſchuldig 
„ftp , länger als eine halbe Stunde zu warten. Und 
Aegenwaͤrtig ſey es bald ein Viertel Über 1 Uhr.“ 

Man lıberführte aber den Meßner durch Vorhal« 
tung ber Uhren, daß es Schlag 1 Uhr fen, und daß 
die Trauung in der fatholifchen Kirche eine halbe 
Stunde erfordert habe, welches dieſer Pfarrer pflichte 
ſchuldiger Weife hätte bedenken ſollen. 

Ein Theil des gegenwärtig geweſenen Publitums 
erhob ein Gelächter und der andere ein Schelten auf 
den Pfarrer. „Dieß laͤßt fih nue von einem ſolchen 
„proteſtantiſchen Pf. erwarten’ hieß es. „Würde 
„reiner von ben andern fo humanen und allgemein gi= 
„lebten evangeliſchen Geifllihen es geweſen ſeyn, fo 
„wuͤrde ſich dieſes nicht erelgnet haben,“ wutde wie⸗ 
derholt. 

Das Brautpaar war uͤber das auffallende ſo in— 
humane Betragen des jungen proteſtantiſchen Geift- 
üchen ſehr gekraͤnkt, fuhr, von der proteſtantiſchen 
Kirche unvermaͤhlt, betruͤbt nah Haus, und ſah feine 
Freuden am feiner Hochzeitsfeier auf eine tief Erän« 
kende Weiſe geftört. 

So haudein Prediger und Religionslehrer! — 


In der Gewerbfleiß-Ausftellung zu *** hing ein 
Sch Sohlenleder, mit einem Zettel daran, worauf 
geſchrieben ftand: „Diefes Sohlenleder ift von einem 
intändifchen Ochſen verfertigt.‘ 





An die eiferne Jungfrau ***, 


Jungftau! das Herz haft Du mir ſchon lange zerfchnitten, 
Deffne Deine Arme und zerfchneide mir auch noch ben 
unnligen Leib, 


’ * 
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Die alten Stadtlaternen Münchens 
* | 


a 
bie neuen in der Perufagaffe, 


Schon hat von und man Schweſtern auserwählt, 
Nah Parifer Art zu leuchten, 

Mit Del von Reps in Gloden fie erhellt. — 
Ob fie den beffern Schein erreichten ? 

Das bitten wir, recht treu zu fagen * 
Uns andern mit dem alten Feuer; 

Und bitten dann, uns nicht zu plagen, 

As wären wir mit unſerm Licht zu theuer, 


Senftentraͤger. 


Das Zunftweſen hat in unſern Zelten ſchon 
fo manche wohlthätige Beſchräͤnkung erhalten; ih will 
jedoch auf einen noch beftehenden — befonders für die 
ärmere Kaffe hoͤchſt drüdenden Unfug diefer Art aufs 
merffam machen, 

Erſt Lurzlih mußte eine 2 ins allgemeine Kran⸗ 
kenhaus transportiert werden, 8 murde vorerſt ein 
Flaker aufgefucht, der die Kranke dahin fahren follte; 
allein fo bereitwillig diefe gewefen wären, um 24 Er, ins 
Krankenhaus zu fahren, fo mweigertem fie. ſich doch mit 
dem Wermelden, daf ihnen. die Fahrt ins Krankenhaus 
verboten wäre, und nur den Öeffelträgern zuftände. 
Diefe nahmen den Transport jwar auch gerne an, jedoch 
nur um die ungeheure Kare — und nicht geringer als 
um ıfl, 488r,, und die kranke, ganz mitteilofe Magd 
mußte, um an ihren unalüdlihen Beitimmungsort zu 
gelangen , endlich ıfl. 36 fr. nolens volens bezahlen. 

Zum Wohl vieler armen Kranken erlaubt man ſich 
nur die Frage: ob e& nicht unerhört fey, wenn ein ar—⸗ 
mer Dienftbote, der fein ohnehin in dieſem Falle trauris 
ges Roos um 2480 befriedigen koͤnute, auf folhe Art 


2 222 1fl. 24 Er. beſtraft, und ſchier um ein 


onat Liedlohn gebracht werde? — 

Es ift nicht zu vermutben, daß diefe Träger ein 
für die ärmjte Kaffe Einwohner fo unverhaͤltniß maͤßige 
Zare als Normen haben, und blofer Willkuüͤhr Fann 
doch eine font fo wopltbätige Anjtalt nicht überlaffen 
werden ?—- In jedem Falle lieife ſich durch Aufſtellung 
eigener Kranfenwägen um die Hälfte Tare diefem Uebel: 
ftand leicht abhelfen. Helfe alfo— wer da helfen Eann, 
und viele Thränen armer Kranken können — 
werden. .R. 


An den Sänger des Schwanenliedes in Nr.25, 





So wie Du, guter ZJüngling! mag wohl ſchon 
mander Dufenliebling empfunden und gefungen, ja aud 
Mancer fhon den Hammer, die Feile, die Holzart 
oder das Grabfheid mit der Feder verwechlelt haben, 
um dem Glende zu entgehen, welchem der Sänger ge— 
genmwärtiger Zeiten im poetiihen Beben preisgegeben ift. 
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Warum ergreift Ihr aber auch fo oft bie Reper, 
um bei Baecchanalien zu fpielen. Sie ſey Euch Heiliger, 
nicht jedes Menfchen Ohr ift wertb, ihre himmliſchen 
Töne zu vernehmen, und koͤnnt Ihr dem Drange nicht 
widerjteben, das eigene Herz damit zu beruhigen, fo eilt 
hinaus in Gottes freie Natur, fegt Euch auf einen 
nackten Felfen, in eine einfame Waldgrotte oder an das 
Ufer eines fanft dahin raufhenden Baͤchleins, und em: 
pfindet Ihr bier feinen feligern Genuß, als jenen, den 
Euch fhnöder Lohn und feile Gunft gewährt, fo ſeyd 
Ihr ohnehin die Sänger nicht, die von den göttlichen 
— gekommen find, um die Menſchenkinder zu ver 
edeln, ‚d» 


Getraute Paare in München, 


Hr. ©, Einthaler, b. Kiftlermeijter, mit Th. Rarlinger, 
b. Kaufmannstochter veh. I. Reumayr, Schutzv. und 
Tagl., mitſ M. Obermaier, Tagloͤhners tochter. J. Burs 
ger , Schugv, u, Fabrikarbeiter, mitM, Th Sceidl, Tags 
öhnerstochter v, Giefing. F. X. Schamberger, Schugv. 
u Zagl., mit Eva letterer, Hüterdtochter v. Ebertshauſen. 
J. Rieder, Schugv. u, Maurer, Wittwer, mit 5. Scholl« 
hammer, Weberslochter v. Geifelhöring, J. G. Stoͤch, 
Schutzv. u, Maurergeſ, mit 1. Fleiſchmann, Tagloͤhners 
Wittwe v. h. Hr. K. Hartmann, b. Sattlermerſter, mit 
Th. Joung, engl, Sprachlehrerstochter v. h. Hr. Georg 
Pſchorr, b. Blerbrauer v. h,, mit Zul, Riegg, b. Weißs 
gaͤrberstochter v. Landeberg. Hr. J. N. H. Fiſcher, Gra⸗ 
veur u Geodaͤt, mit M. M. Schleifer, Quartiermeiſters⸗ 
Tochter v. Wagenheim. J. Seb. Muͤller, Schutzv. und 
Schneidergeſ., mit G. Decker, Drechslerstochter v. Erding. 
Hr. Lauren; Pſchorr, b. Schaͤfflermelſter, mit M. Thereſia 
Weichſelbaumer, Schaͤfflers ochter v. Ingolſtadt. Hr. J. 
Lachmayer, Schutzv. u. Haudlungs · Commis, mit W. Fr. 
Bader, Bierwirthatochter v. h. Hr. J. Roͤbel, Bürger 
und Hausbeſitzer, mit A. M. Mandel, Muͤllerstochter von 
Obernberg. S. Graf, Schutzv. u, Maurergeſell, mit M. 
Diepolter, Schaͤfflermeiſterstochter v. Pfaffenhofen. Hr, 
5. Kölbel, b. Seifen: u. Lihterfabrifant, mit Fr, Danzer, 
& Pofterpeditors: Tochter von Ampfing, i 








Anzeigen 


(3 a) Unweit München wird eine Schloß:Dekonomie 
mit aller Einrichtung am Donnerftag den 22. März 
öffentlich verpachtet, wozu auch die Brauhaus » Abfälle 
und eine Schafmweidefhaft gegeben wird, mit dem Be: 
mechken, daß jeder Pächter durch Holjfuhren nad Münden 
Nebenverdienjt erwerben kann, D. U. 


Mocenz., 


= 
2 
tape | Mi mındtage | 





Dienftag | 6 Koleta 9. 
Mittwoch 





Ein armer Dienftbot verlor neben dem Stadnsgam - 
ten am Freitage Abends einen alten Thaler, Man bittet, 


ſelben gegen Erkenntlichkeit bei H. Müplberger abzugeben, 


(2 a) Ein Garten im beten Zuſtand mit Spargelbees 
ten, Springwaſſer zc. unweit der Schiefitatt, ifk zu vers 
Zaufen, oder auf mehrere Fahre zu verftiften, D. U. 

Es iſt ein ganz neues globusförmiges Arbeitstifch« 
hen neueſter Art mit Auffag, worin fih 11 Schubladen 
mit Einfägen und einem Spiegel befinden, zu verkaufen 
und täglid bei Hrn. Muͤhlberger zu beſehen. 


Im Auguftinerftod Nro. 1395. 5ten Eingang über 
4 Stiege vornheraus, find 2 meublirte Zimmer für 12 fl. 
monatlihd am 4. April zu beziehen, 


Vor dem Marthore in der Barerjtraffe im vierten 
Haus rechts neben dem chem. Fürft Wrede’fchen Gebäude 
ift eine Wohnung über 1 Stiege auf Georgi um 230fl, 
su beziehen. , 





Lotto. 
In der 182ſten Ziehung zu Nürnberg find : 
ſtehende Nummern heraus gekommen : au 


| ı 3 40 60 
und am 135. März wird die 1223ſte Ziehung zu Münden 
geſch ehen. 





Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 3. Maͤrz 1827 
war der Mittelpreis von 
Kırn Gf.ırk. 


MWaiiengfl. 8 Er. 
Gerfie fl. 35 Er. Haber 3 fl. 37 Er. 


Geſtorbene in München. 

Den 27. Fehr. Ant. Mayer, k. Hoftapezier, 40 I. 
alt, ah Brand im Iinterleibe. Hr. Ludw. Seligmann, 
k. Hofmuſikus, 39 3. alt, am Schlagfuß. 

Den 28.— Karolina Filsmayer, Hofmufilustochter, 
15 I. alt, an Ergiefungen im Hirnfhädel_ durch Ents 
sundung. Georg Kindler, b. Schäfflermeifter, 42 9- 
alt, an der Lungenfucht. 

Den 1. März. 8. Felbach, Gouvernante aus Straf: 
burg, 34 3. alt, an zurädgetretenem weißen Sriefel. Hr. 
Georg Zacherl, penf. Weltpriefter, 695, alt, an der Abs 
zehrung. Pangraz Bierla, k. Hofſchuhmachermeiſter, 67 
I. alt, an organifhen Fehlern der Bruſt. Hr. Joſeph 
v. Krempelhuber, b. Kaufmann, 56J. alt, am Schlagfluf. 

Den 2, — Michael Fehtl, Privatier, 60 3. alt, 
an der Bruft: und Herzbeutelwafferfucht. Kafpar Sigl, 
Fabrikant und Mechauikus von Hoflirhen, 07 I. alt. 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
TE — — — — Zum " 
Im neuen Haufe: Die diebifhe Elfter, Dper, 


ı Thom, 9, Ag. | Im alten Haufe: Die Bürger in Wien, Poffe in 3 A., von Bäuerle, 
| Zitus Carl, als Gaſt, den Staberl als Parapluimacher.) — 





Der Bayerifhe Volksfreund. 





Ein guter König gleicht der Sonne, bie und erwärmt und erbeilt, 
: @le brennt uns nur, wenn elır Bermictier ſich aid Glas dagwiſchen fleile. 


Donnerftag. 





Bayern 


Kart Lotteröberg, k. Oberlieutmant im 12. Lin. 
Inf. Reg., ift nach den neueften allerhoͤchſten Beſtim⸗ 
mungen in ben Freiherenftand erhoben worden, und ber 
Weitpriefter 5. &. Neumayr zu Münden hat ben 
Titel -eines geiftlichen Raths erhalten, 

— Die f. Regierung des Untermainkrelfes hat bie 
Potizeibehörde zur ernſtlichen Abftellung jener ſchaͤd⸗ 
lichen Mißbraͤuche angewieien, melde hinſichtlich ber 
übermäßigen Pathengeſchenke und Kindtaufſchmaͤuſe 
die und da fidy zeigen. 


Verfchiedene Nachrichten. 


‚ Bu Regensburg murde am 22, Febr. das 
Ehevertöbnig zwiſchen Sr. Hoh. dem Herzog Friedrich 
Paul Wilhelm von Würtemberg und Ihrer Durchl. 
ber Prinzeſſin Sophie Dorothee Karoline von Thurn 
und Yaris feierlid vollzogen, 

— Die Feyer der goldnen Hochzeit bed Großherzoge 
von Heffen am 19. Febt. war fehr glänzend, Um 
41 Uber erfolgte die Auffahrt der Gefandten ber. ver- 
ſchiedenen Höfe, welche beauftragt waren, dem Jubel⸗ 
paare die Gluͤckwuͤnſche ihrer Souveraine zu über« 
bringen. Bon Seiten Sr, Maj. des Königs von 
Bayern war der Hr. Staatsminifter und Geſandte 
am Bundestage, Frhr. v. Rerchenfeld dazu bsauftragt. 
Der Hr. Fürft Kinsky Überbradte von Seiten bes 
Kaiferd von Defterreid einen Brautkranz mit dem 
brillantenen Namenszuge des Jubslpaares, und ber 
k. ſaͤchſiſche Gefandte, Hr. v. Carlowiz überreichte 
mebrere prächtige Potzellaͤne Vaſen. 

Aus Augsburg. Bor einigen Tagen mwurbe 
babier die Tochter eines biefigen Bürgers, als fie 
Abends das Bier hokte, von eimem ihr unbelannten 
Manne in den Arm gefchnitten. Es fcheint, daf der 
detannte Mädchenfcpneider von dem Todten wieder er= 
fanden iſt; jedoch wird er nicht lange feinen Unfug 
treiben, indem das wachfame Auge unferer biefigen 
Polizei gewiß auch dieſen Boͤſewicht bad entdeden 
wird. 
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Nro. 20. 


München, den 8. März 1827. 


— Bei Aſchaffenburg wurde am 24. Febr. Abends 
halb 8 Uhr ein Iediger Burſche, P. Rauſch, von 
Hoͤßbach, mit einem Stoddegen ermordet. Zwei Per⸗ 


fonen find darauf verhaftet worben. 


— Im Früuͤhjahre wird Ihre Kaif. Mai. die re⸗ 
gierende Kaiferin von ‚Rußland Ihrem Königlichen 
Bater in Berlin einen Beſuch machen, und dann 
nad) Ems gehen. u 

Schweiz vom ‘28. Febr. Der gegenmirtige 
Winter ift hoͤchſt merkwürdig durch feine lange Dauer 
und duch feine Strenge, Nicht allein im Hochlande 
der Schweiz iſt der Reaumür’fche Thermometer an 
mehreren Orten bis auf 30 Grad unterm Gefrierpunft 
gefunten, wie 3. B. im Urferenthate am Gotthard, zu 
Diffentis in Graubünden, zu Gadmen und Guttannen 
im Berner Oberland, und in andern Gegenden, fondern 
fetbft in den Hochthaͤlern des Kantons Neufchatel, zu 
Breoine, Locke, la Sagne, Travers, iſt er bis auf 
25 unter O gefunten. Zudem if ift über das Becken 
bes Genferfees und beffen Umgebungen eine fo unge 
heure Schneelaft gefallen, daß er feibft in den Städe 
ten, wie z. B. in Bevap, Laufanne, Genf, bei? 
Fuß hoch lag. Man rechnet, daß er im Gebirge über 
20 Fuß tief ſeyn mag. Allgemeine Theilnahme bat 
das Schickſal des Gaſtwirths von Schwaribad, auf 
der Gemmiftraffe, erregt. Die Hlitte lag unter einer, 
fo ungeheuren Schneclaſt vergraben, daß man nur 
neben dem Schornfteine einen Ausweg gewinnen fonnte. 


In dieſer entfeglichen Lage befand fi die Familie 


des Gaſtwirths den ganzen Januar hindurch, von ale 
ker Gemeinfhaft volllommen abgefchnitten, und dem 
Hungertode nahe. Zmri Schneelavinen vermehrten noch 
den Jammer der Ungluͤcklichen. Man ftellte von Kan— 
derſteg aus, am 15, 10., 18. und 20. Jan. meh⸗ 
rere Verſuche an, fie zu retten, und erſt am letzten 
Tage bradıte man es fo weit, mit ihnen das zwei 
Stunden von Schwaribah entfernte Dorf zu erreichen. 
Hochheim bei Mainz, den 24. Febr. Geſtern 
fahen wir bier ein merkwuͤrdiges Schaufpiel. Die 
Gefellen des hiefigen Rathsherrn und Küfnermeifters 
P. Boller, verfertigten zum Andenken an diefen merk» 
würdigen Winter, auf der Mitie des geftornen Mains 
ein Stuckfaß ohne Reif. Die Bewohner Hochheims 
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und Bifchofsheims firdmten in Menge herbei zur fele 
tenen Merkftätte, Merkwuͤrdig ift «6, daß das Feuer, 
welches, theils zum Biegen ber Kaftauben, theild zum 
Erwärmen, von Morgens 7 bis Nadymittags 3 Uhr 
auf dem Eife unterhalten wurde, nicht die geringfte 
Vertiefung ober Auflöfung bes Eifes verurſacht hat. 
Mach 4 Uhr wurde das mit Strauß und Bändern 
gezierte Faß in den hiefigen Straffen herumgefahren, 
und es murde biefer Tag für Diele ein Feſttag. 

— Der Mörder des Abte Plant zu Wien, von 
Jaroscinsky, wurde verhafter, als er eben dem K. 
Ruf. Geſandten, Hrn. v. Tatiſchew, ein Diner ge= 
geben hatte. Während ber Zafel war das Haus von 
der Potigei umftellt worden, und die Verhaftung ge= 
ſchah erſt, nachdem ſich die Gäjte wegbegeben hatten. 

— Zu BDrüffet ift eine Diebsbande, aus 15 jungen 
Leuten beſtehend, entbedt worden, Der Bater eines 
derfeiben fol der Anführer diefer Bande gewefen fepn. 

— In der Refidenzftadt Berlin wurden im Jahre 
1826 — 8226 Kinder geboren, darunter 4208 Ana» 
ben und 4018 Mädchen, Geftorben find 6795, mitgin 
wurben 1/35 mehr geboren. Die Zahl der unehelich ge= 
bornen beträgt 1108; folglich wurde im Durchſchnitt 
das Tte Kind auſſerehelich erzeugt. Unter den Ge— 
bornen befinden fi ferner 350 Kinder, die theil 
todt, theils flerbend auf die Welt kamen, Durch ver⸗ 
ſchiedene Ungluͤcksfaͤlle verloren g5 Perfonen das Leben 
und nebft diefen 60 duch Selbfimord, Im Verlauf 
bes Jahres 1826 wurden 2078 Paare getraut. 

London. Man bat am 21. Febr. die Gül⸗ 
tigkeit des Zeftaments des Hrn. Rundell, geweſenen 
Zumwelenhändiers zu London, fonftatir, Die Stem« 
pelfoften beliefen fih auf 15,000 Pfund Sterling 
(165,000 fl.) Sein hinterlaffenes Mobiliar » Eigen« 
tbum, das 1,200,000 Pfund Sterling ( zwiſchen 
und 14 Millionen Gulden) werth ift, wurde unte 
feine Neffen und Richten vertheil. Der Saupterbe 
iſt Hr, Meale, wohnhaft in der Norfolkſtraſſe, ber 
400,000 Pfd, Sterl. erhalten bat. 

— Der Verkauf der Hunde und Pferde des vers 
ftorbenen Herzogs von Vork hat Liber 200,000 Franken 
eingebradht. Man hat einen einzigen Hühnerhund 
mit 1500 Fr. bezahlt. 


Tages » Menigfeiten. 


Aus Münden. 

Den 8. Mi. Frau Klara Befpermann, 
geborne Metzger, koͤnigl. Kapell- und Hoftheater— 
Saͤngerin, diefe im In⸗ und Auslande hochgeehrte 
Künftlerin, iſt nice mehr! Sie hat vorgeftern 
Morgens 5E Uhr im 2äften Lebensjahre, nach jeiner 
Awochentlichen Entzimbungstrankheis an den Fraiſen, 
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ihe irdiſches Daſeyn vollendet’, im welchem fie fo 
viel Mühmliches geleitet. „Cie, die im Leben ber 
Kunft wirklich hochgeſchaͤtte, für unſere Bühne 
unerfeglihe Sängerin, mar bei dem Publix 
kum fo beliebt, daß die Trauerfunde von ihrem plöße 
lichen Ableben von Jedermann mit großer Theilnahme 
und unendlichen Bedauern vernemmen werden mußte, 
Die Beerdigung wird Heute Nachmittags A Uhr vom 
Leichenhauſe aus Statt finden. Der Gottesdrenft ift 
am Mittwod den 14. März Vormittags 10 Uhr im 
der Metropolitane und Pfarrkicche zu U. 2, Frau. 





Die heuer erſchienenen Redoute⸗Laͤndler des Hry. 
Mepper , eines jungen tafentvollen Mufiters , verdiee 
nen wirklich einer rühmlichen Erwähnung. 


Dos in Nr, 26. empfohlene Ge 'undheits 
Bier, welches bisher in dem Germſieder Weberſchen 
Fabrikgebaͤude in der Vorſtadt Au zu haben war, ift 
feit einigen Tagen ganz ausgeſchenkt worden, und 
wird erft fünftigen Sonntag wieder zu bekommen fepn, 
indem ein neuer Sud gemacht werben muf. 








In Monat Februar wurden zwei Bäder wegen 
gebadenen Brodes von geringer Qualität befkraft, 


Aus A.....g. 

Der Selbſtmord eines jungen Mannes iſt bier 
bas Gefpräh des Tages. Der yunge Mann hatte 
eine Liebfhaft mit einem huͤbſchen Maͤdchen, und 
konnte die Zuſtimmung ihrer Mutter nicht erhalten, 
deswegen halbverzweifelt erklärte er berfeiben, daß sr 
ſich erfchieffen werde, wenn er das Mädchen meiden 
folle. „Ih lade Dir fetbft die Piſtole,“ fagte die 
Mutter, „und wenn Du Dich besiegen todfchieffen 
willſt, bit Du nicht mehr werth.“ 

Bald hierauf band der Berzweifelnde feinem Hunde 
einen Zettel um ben Hals, worauf er feinen Entſchluß 
und den Abfchied vom Leben der hartherzigen Mutter 
gemeldet hatte; jagte den vierfüßigen Ungluͤcksboten 
binauf über die Treppe zu dem Zimmer der Mutter, 
welche ſchon den tödtenden Schuß vernahm, che fie 
die Trauerbotſchaft gelefen hatte, 


Die Vergiftung des Pabftes Clemens XIV., 
Ganganelli. 








Das fuͤrchterliche Wort, vor dem in Italien Als 
les zittert, ift das Wort J’aquetia (das MWäfferchen). 
Dieſes, bei uns unter dem Namen aqua tophana 
berdchtigte Gift ift von dem fürchterlichiten Wirkun« 
gen. Mit diefem Gifte fol ber Pabſt Clemens KIV., 
Ganganclli vergiftet worden ſeyn. Diefer Pabft, wel⸗ 


her ben Jefuiten ⸗Orden vernichtet hatte, erwartete 
nichts anders, als ein Opfer der Rache feiner Feinde 
zu fallen. Die dufferfte Wachſamkeit konnte den hei= 
ligen Vater nicht für immer gegen ben noch wach— 
famern Feind fügen. Dft fagte er zu feinem Kech: 
„Bruder Francesto, gebt mir mohl auf den Topf 
acht, fonft könnte es euch und mir fhlimm gehen!’ 
Bruder Francesko befolgte diefen Befehl auf das gee 
wiffenhaftefte und ließ nie Jemand in die Küche tre= 
ten. As ſich biefer eines Tages auf einen Augen« 
blick aus der Kuͤche entfernt hatte, benachtichtigte er 
den Pabſt alsbald davon, weicher denfelben Tag 
nichts ats feifche Eier genoß. Im Jahre 1770 ver- 
kündete eine Bäuerin ‚von Valentone und mehrere 
andere fanatiſche Perfonen, ben bevorfichenden Tod 
des Pabftes, Im Jahre 1771 ermeuerten ſich diefe 
Prophezeiungen. Im Jahre 1775, in weichem bie 
Aufbebungstulle des Ordens erfhien, wurden noch 
beftimmtere Propbezeiungen aus Ankona befannt ge= 
macht. Gegen Ende des Jahres 1774, gerade am 
Mittwoch der heiligen Woche, als der Pabſt vom 
Vatikan zuruͤckkehrte, fagte er ganz unvermuthet 
zum Pritaten Macedonio, den er feines größten Zu= 
trauens würdigte, und indem er die Hand auf den 
Magen legte: „Hert Praͤlat, jetzt hab ich Gift be= 
fommm ; ich fühle es bier.” Bald warb fein Mund 
und Hals angefchmollen. Es erfolgte Erbrechen, im⸗ 
mer zunehmende Schwäche des ganzın Körpers, end⸗ 
lich Betaͤubung und heftige Leibſchmerzen, der Munb 
ſtand unausgefegt offen, als ob ein inneres Feuer 
den Körper. verzehre-. Der heilige Vater hatte gleich 
nach den erften Anfällen ein Gegengift genommen, 
welches er immer bei fi trug, er hatte fi dann 
in ein wie ein Badofen gebeistes Zimmer bringen 
laſſen, um durd kuͤnſtliche Ausbünftung das Gift 
gu vertreiben. Alles umſonſt. Gaganelli ftarb den 
22. Sept., aufgezehrt von dem fuͤrchterlichſten Acquetta« 
Fieber. Sein Tod war voll Sertenergebung und chrifte 
licher Würde. Keine Klage, kein Murren entwribte 
feinn Mund. Als man ihn wegen feines Zeftamene« 
tes befragte, erwiederte er kurz: „Meine Seele möge 
Gott zu fich nehmen, meine Habe die Verwandten 
theilen.” Nah feinem Tode zeigten ſich die Wire 
tungen des fuͤrchterlichſten aller Gifte. Der Leihnam 
gerfiel im Schwarze Sthde, und feine Ausduͤnſtung 
war peftartig. Die Eingeweide und bas Herz hatte 
man zuerft in einem Pokale aufbewahrt um fie fpäter 
beigufegen,, allein ber Pokal zerplagte in wenigen 
Stunden in unzählige Splitter, Selbſt nachdem 
die Eingemweide alle aus dem Körper genommen, und 
biefer forgfältig gemwafchen und einbalfamirt worden 
wor, erzeugte ſich in demfelben fortwährend eine mit 
Blut gefärbte Fluͤſſigkeit, Diefe furchtbare Auflöfung 
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| fegte Altes, befonderd die Männer vom Fade in 


Staunen und Schrecken. Es ift alfo eine Eigen— 
ihumlichkeit der aqua tophana, daß ihre Wirkung 
auc auf den entfeeiten Körper fortbauert, 





Euriofa 


— Die Diffebdorfer Zeitung enthält nachſtehenbe 
originelle Anzeige eines Todesfalls, die es wohl ver- 
dient, daß wir fie ben $reunden foldyer Euriofa mite 
theilen: „Die biefigen Zeitungen haben gewiß ſchon 
„manchen Todesfall angekündigt, aber noch niemals 
„den von meinem feligen Oheim, dem Hrn. Kom— 
„merzienrath Kohlhepp fel. Ein Stid- und Schlag- 
„fluß, der ungluͤcklicher Weiſe gerade ihn treffen mußte, 
„machte geftern feinem thätigen Leben ein Ende. Er 
„ſtarb ſeht leidend und ſich feibft unbewußt, im BOiten 
„Sabre feines irdiſchen, und im erften Augenblide des 
„erſten Jahres feines jenfeitigen Lebens. Mein Schmerz 
„iſt fo graͤnzenlos, als die Ewigkeit, zu ber mein 
„tbeurer, unvergeflicher Vetter leider binübergegangen 
„if. Düffeldorf. Kohlhepp und Sohn.” 

— Die fhöne und inhaltsreiche Wiener Zeitfchrift : 
Allgemeine Theaterzeitung und Unterhaltungsblatt für 
Fteunde der Kunft, Literatur und bes gefelligen Le— 
bens, Nro. 15. d. J. madıt Seitenblide ee 
Beitungsblüthen. Unter biefen biidt fie au 
mit tabeindem Auge auf die Münchner Eos, ader 
Blide auf Welt und Kunft, und wirft der 
Madame Eos Schinken, Salami, Häringe, 
Schnupftabat u. ſ. w. vor. . 

— Hr. v. St. Chamans — erziblt die Pandorr — 
hat ſich befanntiih ſchon vor 5 Jahren mit den Pa» 
rifer Gewuͤrzkraͤmern, bei Gelegenheit einer Bittſchrift 
derſelben an die Deputirtenfammer, abgeworfen. Als 
nun Semand einen Gemwürztrimer aufforberte, bie 
Rede des Hrn. v. St. Chamans Über das Prefgefek 

Iefen, fragte derfelbe: „Wird er fie drucken laſſen 4 

Uerdings! war die Antwort. „Nun wohl,‘ erwie- 
berte ber Gewuͤrzkraͤmer, „Alles, was diefer Gelehrte 
druden läßt, fomamt nach 14 Tagen ohnehin im unfre 
Hände; ich kann alfo getroft bis dorthin warten, um 
feine Rede zu befommen. 

— Eine Londoner Zeitung bietet einen dufferft 
ſchoͤn befiederten, mit feieblihem Temperamente vers 
febenen Papagep zum angenehmen Geſellſch af— 
ter um fo mehr an, ba er fertig ſpricht, fingt und 
lacht. — 

— Ein Schauſpieler ruͤhmt ſich in einem Parifer 
Blatte, daß ihm bei dritthalb Hundert verſchie— 
bene Geſichtsbildungen (grimaces) zu Gebote ſtehen; 
er nennt dieß fein dramatiſches Kapital. 
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Getraute Paare in München, | 

- gr. 6, Hellmuth, Baum: und Echafwollenfpinne 
Babrifant, Wittwer, mit Eva A. Regensberger, herr⸗ 
ſchaftl. Vertwalterstochter von Rising. Kaſp. Kempfler, 
b. Gürtlermeifter, mit Anna Sedimaier, b. Bädermeis 
ſterstochter v. h. Dof. Epiger, b. Bierwirth, Wittwer, 
mit A. M. M. Mayr, b. Slafermeifterstochter v Freifing. 
5.8. Buchflaller, b. Buchbinder, mit Ib, Dafpieler, 
von Aſchbach. David Hefele, b, Grundbefiger, mit Anna 
Maria Thoma, b. Sallermeifterstochter v. Donaueſchin— 
ge. FM, Zürft, 6. Huf: und Waffenfhmid, mit Th. 

agner, b. Stadtmällerstochter. Joſeph Urban, bürg, 
Ochmeidmaher, mit Franziska Lehner, Färberstodhter 
von Neuſtadt. J. Pabft, b. Parapluimaher, mit Anna 
Maria Diemantfperger, Schreiberstochter aus Regensburg. 
3. Fiſcher, b. Birrwirth, mit A. M. Siebenbürger, 
Wirthstochter von Nandiftadt, 


Anzeigen. 


-Dantfagung 
Mir halter es für unfere Pflicht, allen denen, die 
während dem Burgen Krankenlager unferes am 1. d. M. 
verftorbenen, geliebten, guten Gatten, Baters und Schwirs 
ervaters, des geweſenen biefigen Kaufmannes und Wehr 
elgerichtö: Affefiors, Joſephe v. Krempelbuber, ſich 
immer mit fo vel Teilnahme nach feinem Befinden ers 
Tundigt, fo wie auch Allen, weiche ihm bei dem geftern 
art aehabten Begraͤbniß durch Begleitung feiner Leiche 
te Ichte Ehre erwiefen haben, unferen herſlichen, tief: 
gefühlten Dank darzubringen, 
Zugleich empfehlen wir uns insgefammt Ihrem als 
kerfeitigen ferneren Woblwollen, 
Muͤnchen den 5. März 1827. 
Maria Anna v. Krempelhuber, geborne 
Galliat de Lorey, Gattin, 
Joſeph v. Krempelhuber, 
Roſalie Reichenbach, — Kinder. 





v. Krempelhuber, 
Rofalie v. Krempelhuber, 
Friedrich Neihenbah, Schwirgerfohn, 


(2 0) In der Lentner'fhen Buchhandlung Im 
Münden iſt erfchtenen : 

Ueber tehnifhe Truppen, in —— die 
in Defterreih und Preuſſen angenommenen Syſteme, 
dann über die Art Ihrer Ausbildung; vom 
flaatsmirtbfchaftlihen, technifchen und militärifhen 
Gelihtspuntte aus betrachtet, unter fletem Hins 
blide auf Bayern, von Eduard Lenz, k. b. 
Sapeur- Lieutenant. gr. 8. Preis ıfl 


& 


* 
a 


Wochen⸗ 


Namenstage | 
tage 








* 


Es wuͤnſcht ein fehe gebildetes Maͤdchen, das nicht 


‚su ſehr auf Lohn ſieht, als Ladenmagd einen Dienft, 


gleich oder zu Georgi. Das Nähere bei d. Muͤhlberger. 
(2 b) Ein Garten im beften Zuftand mit & | 

ten, Springwaſſer ꝛe. unwelt der Schiefitatt, En = 

Paufen, oder auf mehrere Jahre zu verftiften, D, IL, i 


(2 6) 1’ Forteplano und ı Flügel zu 6 Oktaven find 


‚In der Lederergaffe Re, 406. beim Branntweiner im 2ten 


Stode, täglih Morgens bis 9, von 11. bis 12 und von 
4 dis Halb 3 Uhr zu verkaufen oder zu vermiethen, 


‚Ein fehr gutes Fortepiano mit 6 Dftäven iſt mo⸗ 
natlich für 3fl. fogleich zu vermietgen, und zu erfragen 
in der Karmeliterfiraffe Mr. 1441. zu ebener Erde, 


(5 ©) Es mird fogleih oder zu Georgi ge heller ges 


‚räumiger Baden zu miethen gefucht. D. 





Gingetretener Umftände wegen ift in der Bur 
Rr. s81. die im vierten Stodı auf das Ziel See 
leer werdende Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern vorns 
heraus, einem Altoven, Kammer, Kühe und Keller⸗ 
Antpeil, um den jährl. Zinsbetrag von Tofl. zu beziehen, 


Ein mit Perlen gefafter Dprenring ift verloren ges 
gangen, Der Finder wolle ipn bei H. Muͤhlberger abgeben, 


Geftorbene in München. 


Dm 2. Mir. Sebald Heidinger, bürgerl. Ber 
bindersfchn, 14 J. alt, am Wervenfieber mit Brief 
Viktoria Simon, Schuftermeifteröfrau v. h., 41 J. alt, 
am Grbährmutter- Krebs. 

Den 3. — Dr. Rafpar Schifferl, Cand, philos., 


. Gerihtöhaltersfobn von Eſchelkam, 21 J. alt, am Rerr 


venfieber mit Brand des rechten Armes. 

Den 4. — Joſepha Gerhard, b. Malersfran, 29%. 
alt, an nervöfer Lungenentzuͤndung. 

Den 5.— Joſeph Bagel, ehem. Tuhfcheerermeifter, 
51 5. alt, am Gichtſchlagfluſſe. 


Auswärts ift geflorben : 


Zu Würzburg den 26. Febr., Hr. Joſeph Bonavita 
Blank, geiftl, Rath, Profefior der Naturgeſchichte 1c,, 


- im 6Tjten Lebensjahre au Altersfhmäce. 


Zu Regensburg, M. Therefia Freifrau von Lilgenau, 
geb. Graͤfin von Elofen, im Täften Lebensjahre, 





Theater, Abend· Unterdaltungen und. Volks⸗Beluſtigungen. 





Donnerftag — v. Gott. Im —— Hauſe: Die Stendeltöpfe, Luſtſp. in 1 A.; dazu: Der Jahrmarkt, 
et, 


Freitag 9 Franzioka 3, 


— — 
— — 





Der Bayerifche Volksfreund. 





Ein ftöhliches Gemath, ein heiterer Sinn, 
Si des Menſchen glängendfler Gewinn. 





Sonnabend, 


Verfhiedene Nachrichten. 


Die Bremer Zeitung vom 25. Febr. fagt: „Es 
ift bereits durch Öffentliche Blätter bekannt, daß eine 
große Anzahl katholiſcher Geiſtlichen in Schleſien ih— 
gem oberften Hirten, dem Fluſtbiſchof von Breslau, 
eine Vorſtellung eingereicht haben, um ihn um Ab— 
ſchaffung derjenigen Gebtechen zu bitten, die nad) ih— 
cr Srfahrung der Wirkſamkeit der Religion am miele 
fien bindertich find. Man erfährt hieruber jegt, daß 
fie in ibrer nun gebrudten Denkſchrift einflwerien und 
vorzuͤglich auf Verbeffsrung der Liturgie dringen. Sie 
begehren, zur Beförderung der Andacht beim öffent: 
lien Gottesdienſte, Einfuͤhrung des Kirchengeſanges. 
Schon find wirklich in einigen Gemeinden katholiſche 
Geſangbuͤcher eingeführt. Sie begehren, daf ber ge= 
fammte Gottesdienſt nicht mehr in einer dem Volke une 
verftändtihen, fondern in deutſcher Mutterfprache gehal— 
ten merde, Sie begehren eine Berbifferung des gan— 
zın Rituals und befonders auch des Meßbuchs. „Sell 
die heilige Meſſe, fagen fie, wieder eine große und 
feierliche Handlung fern, die die Gemüther ergreift 
und beſeligende Wirkungen bervorbringt, fo muß fie 
nah ihrem ganzen Beſtande mannichfaltig umgeaͤndect 
werden. Welcher Ganz ‚würde unferer Kirche zu Theil 
toreden, wenn fie von Schladen gereinigt würde, zur 
apeftotifchen Reinheit zurücdtebrte, und intıhren Ans 
ftaiten auf die jehigen Bedürfniffe Ruͤckſicht naͤhme.“ 
Diefer wichtige und entfcheidende Schritt der Geift- 
lichkeit Schleſiens — ein ſchneidender Gegenfag zu den 
fogenannten apeftotifchen Umtrieben der finftern Geilt- 
lichen Spaniens, Portugals und Ftankreichs — wird 
audy von wichtigen und entfcheidenden Folgen bealei= 
tet werden. Schleſſen — die größte und reichſte Pro— 
vinz des preuſiſchen Staates — zählt zwei Millienen 
Einwelner, wovon ungefähr die Hälfte zur farholi= 
fhen Kirdye gehört. Die Verbefferung des Volksun— 


terrichts hat dert bereits Die gedeiblichften Reſultate » 


zur Felge gehabt.“ (Aug. Zeit.) 
— Mor einiger Zeit befuchte ein franzöfifcher Prinz 
vom Getlüte eins der Trappiften-Kiöfter im füdi:chen 
Frankreich. Der Prior ſtellte ihm nach der Reihe 
die cwig ſchweigenden Brüder vor, und ſagte endlich 


Nro. 30. 


zum Tode verurtheilt. 


München, den 10. Maͤrz 1827. 





bei einem derſelben: „Sie ſehen hier mein Prinz, 
einen ungluͤcklichen Soldaten, der bei der Schlacht 
von Vittoria, aus Furcht vor den Kanenen, davon 
lief und dann, aus Verzweiflung Über feine verlorne 
Ehre, in bdiefen Orden trat.” Bei diefen Morten 
veränderte der Bruder die Farbe; Born und Stoly 
bligten aus feinen Augen umd ber ſchrecklichſte Kampf 
in feiner Seele malte fi auf feinen entitellten Zlıe 
gen; doch plöglih auf das Gruzifie blickend, faltete 
er die Hände, fällt demmürhig vor dem Prier auf bie 
Aniee und verlaͤßt blaf und ſchweigend das Zimmer. — 
Der Prinz, durch dieſe Scene erſchuͤttett, fragt uns 
willig den Prior, warum er diefen Unatädlichen fo 
anklage? „Mein Fürſt,“ antwortete diefer, „ich that 
es, um Ihnen zu zeigen, welche Gewalt die Religion 
befigt ; diefer Bruder war emer der bravften Offiziere, 
der im jener Schlacht Wunder der Tapferkeit gethan 
hat. Sie fahren den Kampf, den meine falfche Be— 
fhuldigung in. ihm erweckte, aber Sie fahen auch die 
Unterwerfung. *' 


— Am 14 Febr. bat der Aſſiſenhof zu Gaen einen 
merkwürdigen Kall entſchieden, der einen neuen Beleg 
liefert, zu meld ſchrecklichen Thaten geiftige und fitt- 
liche Verkehrtheit, wenn fie mit Verachtung des Lebens 
gepaart find, führen kann. Ludwig Rognon war zu 
Sjähriger Kettenſtrafe verurtheilt worden ; noch denfet= 
ben Tag, an weichem er-in das Gefaͤngniß zu Wire 
gebracht wurde, fchrieb er an dem dortigen Proßurator, 
den Maire und den Lieutenant der Gensdarmerie Briefe, 
in welchen er den giftigften Haß und die verbrecherifch= 
ſten Abſichten gegen die Perfon des Königs ausfprach. 
Neuerdings vor Gericht gejtellt, geſtand er ſelbſt, daß 
er des Lebens müde und unfähig fidy felbft zu ermor= 
ben, geglaubt babe, das Geſtaͤndniß eines gegen ben 
König angefponnenen Komplotts werde binreichen, ihn 
auf das Schaffor zu führen. Die Procedur war fchon‘ 
ihrem Ende nahe, als Nogon am 28. Nov. v. J. in 
feinem Gefängnis einen Mitgefangenen mörderifh ans 
griff und einen andern, mit dem er im beften Ein— 
vernehmen geflanden, ermordete. Er rief felbft die 
Wache herbei, überreichte ihr das bluttriefende Meffer 
und gab fih als Mörder an. Der Affifenbof bat ihn 
Er empfing fein Urtheil mit 
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der größten Kaltbluͤtigkeit und erwiederte auf die Be⸗ 
merkung des Präfidenten, daß ihm 3 Tage Bedenkzeit 
zuftänden, um gegen das Urtheil Kaffation eimzulegen, 
dieß fey völlig unndg ; er wuͤnſche nur, daß das Urtheil, 
Andern zur Warnung, oͤffentlich angeſchlagen werde. 

Prag den 21. Febr. Der am 14. d. M. dabier 
verftorbene k. k. wirkt. geheime Rath und Kämmerer, 
Philipp Graf Kinsky von Chiniz und Tettau, hine 
tertäße eim fürflliches ſchuldenfreies Vermögen. In 
feinee Chatulle allein fand man 500,000fl. in Gon« 
ventionsmlnge. Sein Neffe, der Feldmarfhall-Lieute- 
nant Graf Kinsky, erbt nebft den böhmifchen zwei 
Herrfchaften das ſchoͤne Haus in Prag und 700,000 fl. 
in Gond.» Münze; Gmeralmajor Ehriftion Graf Kinsky 
ift Erbe der zwei Güter in Defterreih, des Haufes 
in Wien und von 40,000 fl. baar. Dir Generals 
major Franz Kinsky erhält 20,000 fl. baar und eine 
jährliche Rente von 2000fl. Endlich der General« 
major Graf Anton Kinsky, Kommandant von Salze 
burg, erhält 30,000 fl. baar und eine jährliche Rente 
von 3000fl. Eonventionsmünze. 

— Ein gewiffer Anton Loeberförger in Wien hat 
ein perpetuum mobile, eine Mafchine, welche ſich 
ohne fremde Kraft feibjt bewegt, erfunden, welche er 
zur Herausfchaffung des Waffers bei Bergwerken und 

vielen andern Gefchäften empfiehlt. In wenigen 
agen wird er eine ſolche Maſchine oͤffentlich ause 
ftellen, 


Tages: Neuigkeiten. 


Aus Münden. 

Den 8. März, Geftern Vormittags erfchienen 
Se. Maj. der König unvermuthet in ber Kaferne bes 
k. Reibregiments, erfundigten Sich huldvollſt um Ver⸗ 
ſchiedenes, koſteten die Menage und das Kemmisbrod, 
Keffen Sich auch Monturund Armatur vorzeigen, 
und alle die m Ruͤckſicht ber Beſchwerniſſe und ber 
Zwedmäßigkeit fuͤr die Mannſchaft allergnädigft ge= 
machten Bemerkungen Eonnten die angenehm überrafche 
ten Soldaten nur mit Bewunderung vernehmen, in— 
bem fie nur von dem beiten und weifeften Monarchen 
ein wahrhaft vaͤterliches Wohlwollen ausgeſprochen 
haben. 


Din 9. Maͤtz. Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
wurde bie verblichene allgemein betrauerte k. Kammer⸗ 
und Hoſtheater- Sängerin, Frau Klara Veſper— 
mann, auf die ausgezeichnetfte Weife zur Erde be= 
ftattet. Die f. Sänger und Sängerinnen, fo mie 
das Perfonat des k. Hoftheaters und die Hofmuſik in 
Uniform, folgten jdvem mit Fackeln umgebenen be= 
kraͤnzten Sarge, beffen Babrtuh von 8 k. Hofſaͤn⸗ 





germ getragen wurde, Dem Sartge folgten fodaun bis. 


Leibtragenden, ber Vater und Bruder ber Werftorbt« 
nen, dann der k. Hoftheater- und‘ Hofmufit-Fntene 
dant, Dr. Frhr. v. Poißl, gefolgt von den Vor⸗ 
ftehern dee verſchiedenen Kunſtzweige und den vorzüge 
lichſten Mitgliedern der Bühne. An dieſe ſchloß ſich 
das geſammte Frauenperſonal der Anſtalt in tiefer 
Trauerkleidung, die k. Hofmufif und das lbrige Pre 
fonal des Theaters. Der Magiftrat der Vorſtadt Au, 
aus welcher die Verftorbene geblirtig war, ihr bie 
teßte Ehre erwerfend,, folgte unmittelbar dem Vor— 
ftande der k. Bühne. Am Grabe wurde von dem FE. 


Hofmuſik- Perſonal ein feyerliches Grabtied von Hrn. 


Kapeltmeifter Stung abgefungen, Viele der Tau—⸗ 
fende, melde oft von ben Tönen bdiefer großen Säne 
gerin entzuickt und erhoben waren, waren mit Rlb« 
rung und Trauer erfüllt. Ruh’ und Friede der Une 
vergeftichen ! 


Ertappt und beftraft, 

(Gine wahre tragiſch-komiſche Begebenpeit.) 

(Eingefandt,) 

Es faffen am 1. März in der Zechſtube bes k. 
braunen Bier-Braubaufes vier Kartenfpieler an einem 
Tiſche; fie fpieiten fchon feit mehreren Tagen immer 
miteinander, aber nur Einem aus ihnen lächelte be— 
ftändig das Gluͤck; an dreihundert Gulden hatten die 
brei Uebrigen an biefen Fortunatus verloren Da 
faßten fie auf einmal Miptrauen gegen ben Kumpan, ’ 


ſie belaufchten ihn während des Kartengebend und um« 


ter dem Spiele fchärfer, und ploͤtzlich ſchrie einer der 
Beobachtenden laut auf: „Ertappt! ertappt 1 — 
Behend ergriff derfeibe nun des ungluͤcklichen Gluͤcks 
kindes Haͤnde, auch die Andern ſprangen hinzu, und 
der Betrug wurde fund, Cs fanden ſich auf dem 
Schooße des beftindigen Gewinners mehrere gute 
Blätter, die nicht zum Spiele gehörten, Ale Anımse 
fenden drangen nun auf ben Faifchfpieter ein, und 
drohten ihm mit blutiger Züchtigung. Verzweiflungs— 
voll rief darum, fein Schidfal ahndend, der Ber» 
worfene feibjt feinen Feinden zu: „Nun habt ihr 
mic, prügelt mid alfo nad Belieben!’ — Ein 
Dugend derber Faͤuſte ſchwang ſich ſchon ſchlagfertig 
in die Hoͤhe, da traten die drei Spieler, welche fo 
viel Geld an den Schaͤndlichen verloren hatten, da— 
zwifchen, und Einer von ihnen nahm das Wort und 
fagte : „Laßt ihm ungefchlagen; er iſt es nicht worth, 
daß cheliche Faͤuſte ſich mit feinem Blute befudeln; 
aber ungejiraft fol er uns deshalb nicht entfommen , 
fliegt Alle einen Kreis um ihn, und Überfpudt den 
ſchlechten Kerl vom Scheitel bis zur Zehe.“ — Augen- 
blicklich ward das Urtheil vollzogen, Würde body an je= 
dem Falfchfpieler und Betrüger ſtets «in Glei— 
yes gethan werden; auch bei Berläumdern möchte 
diefer Verſuch als Radikalkur wohl anzumenden fepn. 
— ms 


Nachtrag zu. der im vorigen Blatte erwähnten 
Tagsneuigkeit aus Aug : 

Der Selbſtmoͤrder hatte vor feinem tollen Be— 
ginnen aud noch das Mädchen zu gleicher That be= 
reden wollen. Sie follte entweder durch Gift oder 
buch einen Piſtolenſchuß ferben, allein dem Unglüde 
wurde noch zu rechter Zeit vorgebeugt. 

— In biefen Zagen hat fih aud) ein Reitknecht 
bie Stirn zerſchmettert, indem er fi bei einem raſchen 
Ritt dur die Stallthuͤre nicht genug niedergebeugt 
hatte. 





BiIiume 
auf das i 
Grab der unfterblihen Mebger:Befpermann. 


Es war der Meifter längft vorausgegangen, 
Und Engeld:Ghöre priefen jubelnd ihn, 
Doch nimmer ward geftillet fein Verlangen, 
Sein Auge fand Did niht, o Pkeiejterin ! 
Sein Geiſt umſchwebte Deine Lorbrerkrone, 
Er brachte jetzt die Palmenkrone Dir, 
Gerufen hat er Dich in jene Zone; 

Rice diefer Welt, nein, Da gehoͤrteſt ihr! 


Dom Seraph flammt das Göttliche hernieder, 
Und ewig grünet, was fo früh verklärt; 

Du kehrteſt nur zur fernen Heimath wicder, 
Mur kurze Weihe war Dir hier gewährt, 

Und was wir auch fo Schmerzliches empfinden, 
Du lebeſt noch mit uns, verflärter Geift! 

Laß immer uns noch Lorbeerkraͤnze winden, 
Wenn auch der Froft des Grades ſie gerreißt! 


Ein fhöner Stern ift unter jegt gegangen, 
Sein Schimmer aber bleibet noch zurud, 
Gin mildes Licht, ein ewiges Verlangen, 
Erinnerung, der Ecde fhönftes Glüd, 
Erinnerung an Did, Du früh Verklärte, 
Denn Deine Töne find uns nicht verhallt, 
Ein ew’ger Nachllang noch für Diefe Erde, 
Mit iprer Zartheit füßefier Gewalt! 

Yiriy v. Destouches, 


Etwas für fubalterne Staatsdiener. 


Wir haben in Nro. 19. des Volksfreundes unfern 
verehrten Leſern eine Mittpeilung aus der kräftig und 
feeimüthig gefhriebenen Abhandlung des 8, Rechnungs⸗ 
KRommiffars, Hrn, Frieder. Brudbräu,— „Ueber den 
Geiſt des ſtaatsdlenerſchaftlichen Standes in Bayern, 


— verſprochen, und erlauben uns, jene Stelle ausge 


beben, wo der Dr. Verf. die mit Gleihgültigkeit, manch⸗ 
mal mir Geringfhigung beurtheilten und behandelten 
fubalternen Staassdiener in Schu nimmt. 
„Sind einmal die alten Glieder des neu geformten 
Körpers durch neue Öfieder erfeht, find alle Pojten mit 
ſolchen Beamten bejtellt, welche die vorgefhriebene hoͤ⸗ 
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here Bildung ehrenvoll nachzuweiſen vermögen, dann 
werden auch manche Vorſtaͤnde das Perſonal ihrer Stelle. 
oder Behoͤrde wieder achten lernen, weil es jene ſyſtema⸗ 
tiihe Bildung erhalten bat, melde erforderlich ift, um 
nah Tit. IV,$.5. der Berfaffungsurfunde zu allen Givite, 
Militär und Kirhenämtern oder Pfründen zu gelangen, 
dann wird die ge gr wicht mehr verfannt werden, 
daß in Bezug auf die Quelle der Berufung zum 
Staatsdienjte Fein Unterfhied fen zwiſchen dem erften 
Stastsbeamten und dem — —— Staatsdiener, 
weil derfelbe Strahl · der Königl. Majeſtaͤt jenem wie 
diefem, jedem aber nach dem Grade feiner Dienjtleiftung, 
die Dienftweihe ertheilt, gleichwie es Diefelden Strah⸗ 
Ien der Sonne find, melde die prädtiafte Pilanze der 
Natur, wie die einfache Blume auf beimathlichem Boden 
ermärmet und belebet, * 


„Diefe ueberzeugung fcheint mie in der erhabenen 
Anfiht Sr. Maleftät von dem Grifte und von der 
Würde des ftaatsdienerfhaftlihen Standes eine höhere 
Beftätigung zu finden ; denn im $. 5. der allerhöchiten 
Verordnung vom * Da. 1825 ©. 081 heißt eb: 

„Die Kanzliften erhalten auf Antrag Unferer 
Minifter Dekrete, welche Wir unterfertigen ; es 
dürfen hiezu jedoh nur Individuen in Vorſchlag 
kommen, welche durch mehrjährige Dienftleiitung 
volle Brauhbarkeit, einen ununterbrocenen Dienſt⸗ 
eifer und ausgezeichnete Moralitit bewährt haben.“ 


„‚Diefe geringfte Klaſſe der Staatsdiener, oft den Ar. 
beitern gegen Taglohn in der Achtung gleihgehalten, die 
künftig nur mehr bei den Minifterien beſtehen fol, hat 
durch dieſe alerhuldreihfte Anerkennung ihrer unbejtreits 
baren Würde eine für jede Vergangenpeit entfhädigende 
Rechtfertigung erhalten, Wenn aber von oben herab 
eine ug | gegeben wird, fo ift fie auch unten nicht 
zu finden, Es iſt Eeine geringe Aufgabe, nah den für 
Die Zukunft geltenden Beitimmungen Staatsdienfte zu 
fucben, deren Zahl fo fehr vermindert wurde, Die aka⸗ 
demifhen Studien fordern ſchon zur Vorbereitung viele 
Fahre, den ſchoͤnſten Tpeil des menfhlicen Lebens; ers 
wäget man Yeit, Mühe und Koften, den ungewißen Ers 
folg bei einer talentvollen Mitbewerbung, die Zeit, wel⸗ 
de auf amtliche Uebung des Erlernten und auf Dienfts 
bewerbung, — Practijiren und Sollizitiren, — verwen⸗ 
bet werden muß, Den geringen Gehalt der erften Ans 
ftellung, das jweifelhafte Borrüden nah dem Dienitals 
ter, die ſchweren Pflichten des Dienftes, die Strafgefege, 
melde jeden Schrirt des dieuftlihen Lebens bemachen, 
die verkaufte Sreipeit, über Perfon und Zeit zu verfüs 
gen, — fo wird man einfehen, daß am Staatödienfte 
künftig Die Ehre der befte Theil ſeyn wird, wie es von 
jeher hätte fepn ſollen.“ — 


Koͤnigl. Hoftheater an der Refidenz. 


München den 8. März. Die Bürger in Wien, 
Lokalpoſſe in 3 Akten, von 4, Bäuerle, Hr, Titus 
Be als Gaft, den Staberl, 

Diefes Stüd wurde bei überfülltem Haufe mit Beis 
fall gegeben, welcher befonders dem Gaft zu Tpeil ges 
worden, der, wenn er aud die Originalität feines noch 
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ſehr im Andenken lebenden Borgängers nicht befigt, doch 
einen —— Eifer bezeugt, dem Beſſern moͤglichſt 
nachzuſtreben. 

Die neue Erzählung iſt bei weitem nicht fo gut wie 
andere; es wäre alfo beſſer, diefe Poſſe unverändert zu 
geben. Hr. Heigl hat ausnahmsweiſe recht brav ges 
fpielt. Hr. Titus Gar! wurde hervorgerufen, 


Getraute Paare in München, 


Hr. of, Mayerhofer, Wittwer u. Galcnlator bei 
der k. unmittelb. Steuerfatafter: Kommiffion, mit of. 
Maper, beerfchaftl, Bedientenstochter v. b. Hr. A. 4. 
Sranzomig, k. Etadrgerihts:Diurnift, mit Garol. Barth, 
churf. Hoflaquaitochter v. h. Kilian Salder, b. Schuh: 
machermeifter, mit Anaft. Denkler, Taglöhnerötochter v. h. 
Friede, Lippert, 5. Zinngießer, mit Barb. Peſold, b. 
BDierwirthötochter v. bh. Mich, Wagner, b. Schneiders 
meijter, mit Apolonia Großkopf, Schneidermeiftersmwittme 
v. bh» Bened. Feyerabend, b. Schäfflermeifter, mit Anna 
Federkiel, Amtknechtstochter Gotteszell, of. Dierl, b. 
Siebmacher, mit Maria Neumayer, Bauerstochter von 
Rieth. Joſ Kuöpferle, db. Nagelfhmidmeifter, mit 
Franziska Plant, Drechslernieisterötochter von der Au. 
Aug, Führer, Schutzo, mit A. M. Zinagl, v. Grifenhaufen. 


Getraute Paare in der Vorftadt Au. 


G. Mair, verwittibter Tagloͤhner u. Herbergsbeſitzer 
v.5,, mit A. Rotpmüller, Schmidstochter v. Schönftadt. 
S. Mairhofer, verw. Jimmermann u, Herbergsbeſ. v. b., 
mit Th. Baumann, Gütlerstochter von Vorberbuchberg. 
Thim. Tpallmair, Fuhrknecht von Freimann, als Tag: 
löhner u. Herbergsbef. mit Anna Schmid, Schuhma— 
cherstocdhter von Garching. Seb. Frubftorfer, Bauerss 
fohn von Auzdorf, als Anmwefensbefiger und Milchmann, 
mit Kath. Huber, Wirthstochter von Schwaben. Georg 
Köfler, Wirthsſohn v engen, ald Tagl. u. Derbergsbel. 
mit Th. Bohrer, Schneideretochter von Münden, 


Unzeigen. 


Ginladung . 


zu einem von der nnterzeichneten Bolzſchuͤtzengeſellſchaft 
am 13., 14., 15. und 10. d. M. veranftalteten freien 
Haupt: Bolz Schieſſea, beftehend auf dem Haupte in 3, 
auf dem Kranze in 2, und auf dem Gluͤcke in 2 Kro. 
nentbalern, mit 9 Fahnen und Mafıhincrien; auf dem 
Haupte kaun man einen Weißfhuß zu 32 und 22 Er; 
auf dew Glüde aber 150 Schüife, jeden um 6 Er. Baus 


— — E 
Wochen⸗ 3 Namenstage | 
tage 








Sennab, |10 40 Martprer. 


1 
Sonntag 11 Rofina 3 





Montag 12 


Gregorlus P. 





fen. Leggeld und übrige Anordnungen find wie gemb 
li. Am 18. d. feierte Preifevertpeilung, — 
Münden, am 7. März 1827. 
Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur Eintracht, Local beim 
Kreuzbrauer Rohner, 
Der Ausfhuß. 


Der Muſikverein laͤßt fih am 11, Mir; Abends 
8 Uhr beim Kaffetier Dietrich hören, 


Es wird ein junger Menfd unter billigen Beding⸗ 
niſſen in einer Konditorei als Lehrling geſucht. D, U, 


Es wird eim leeres, etwas arofes Zimmer, welches 


hohe freie Fenſter nah Norden bat, zu miethen gefucht, 


Eolite ein Eleineres dabei ſeyn, fo ift es um fo beffer, 
Man gebe die Addreffe bei Hrn. Müplberger ab. 


In der Müllerftraffe vor dem Einlaß Nro, 51. ift 
mit dem Ziele Georgi eine Wohnung zu ebner Erde von 
4 Zimmern, Garderobe, Epeife, Holjlege und übrigen 
Bequemlichkeiten um jährlihe 140 fl. an eine ruhige 
Binderlofe Familie zu vermiethen. 


(3 a) In der Areis, vormals Friedrichsftraffe Nr. 218. 
Marvorftadt, find auf Fünftiges Ziel Georgi 2 Wohnun« 
gen im erften Stode um jährlihe 180 — und 260fl, zu 
vermietben. Das Nähere in der Ottoſtraſſe Neo. 254, 
zu ebner Erde. 2 





Eine ſchwarze Huͤndin, Fleinfter Art, ift Mittwochs 
den 7. dieß Nachmittags 4 Uhr auf dem allgemeinen 
Kirhhofe verloren gegangen, Sie bat auf dem rothles 
dernen Halsbande die Buchitaben F, R. Nro, 3841, 


Geftorbene in München. 


Den 5. März. J. A. Seiler, eben. Landſchafts⸗ 
Berordneter, 70 I. alt, an allgem. Waſſerſucht. 

Ten 6. — Johann Rieſch, E Wagenpalter, 75 I. 
alt, am Sdleimfchiag Frau Juſtine Schander, koͤnigl. 
Zentral: Staatslkafſe⸗Buchhalters Gattin, 65 J. alt, am 
Schlagfluß. 


Geſtorbene in der Vorſtadt Au. 


Den 235. Februar. Franz Eckart, Schuhmacher, 
69 I. alt, an — —— 

Den 26. — Anna Spitzweg, Milchmannstochter, 
13 I. alt, an Hirnentzundung, 

Den 28. — Barbara Weindl, Maurersfrau, 23 I. 
alt, am Kindbettfieber. 








Theater, Abend-Unterkaltungen und Borls-VBeluftigungen. 


Theatraliſche Abendunteryalting im Frohſinn. Anfang 7 Uhr. 


Im neuen Haufe: Das trudeltöpfche ſt ; 
markt, Ballet in 2 — a — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Mer ich um künftige Dinge dekümmert, 


Bird nie Bröglichkeit In feinem Gemürde Degen. 





Dienftag, 


Bayern 


Nah dem k. Regierungsblatte Nr. 6. wurbe ber 
pen!. Hofjabnarzt Heynemann wieder an dem £, 
Hof angefteltt, und bemfelben auch der Titel und 
Rang als Hofzahnarzt allergnädigft verliehen. 


Verfhiedene Nachrichten. 


— Ein Pionier vom 1. Regiment, welcher we— 
gen-eines Mordes gefangen ſaß, ſtuͤrzte fi am 6. 
März aus der neuen Kaferne in Wuͤrzburg mit der 
Kette in den vorbeiflieffenden, fehr angefchwollinen 
Mann, und ertrank. Es fellte an diefem Tage Ariegö« 
gericht über ihn gehalten werden. 


— Zu Wonfurt im Untermainkreife erſchoß fih am 
1. März der an demfeiben Tage entlaffene Frhrl. v. 
Seckendorf'ſche Sekretär, Philipp Scipio. 

— Der an den koͤnigl. baperiſchen Hof beſtimmte 
Nuntius Monſeignor Karl d'Argentrkau iſt am 
19. Febr. von Nom nach Mündyen abgegangen. 


Stodholm vom 16. Febr. Heute wurde ange 
zeigt, daß I. 8. H. die Frau Kronprinzeffin fich 
twieder in gefegneten Reibesumftänden befinden. Naͤch⸗ 
fien Sonntag beginnen,in beiden Reichen die deßfall⸗ 
ſigen Kirchengebete. 


Wien vom 28. Febr. Als Beweis des Wohle 
ftandes der arbeitenden Klaffe in Paris flihrt die Eroile 
vom 13. Febr. ‘an, daß am 12. Febr. 2000 Derfonen 
100,000 Fr. im die dortige Sparkaſſe eingelegt hate 
ten. — Auch bie erfte öfterr. Sparkaffe in Wien bleibe 
mit folchen Beifpielen nicht zutuck, ungeachtet die frane 
zöfifche Eparkaffe lang vor der öfterreihifhen entfiane 
den umd ungeachtet die Volksmenge der franzoͤſiſchen 
Königsftadt jene der Kaiſerſtadt meit übertrifft; nar 
mentlih koͤnnen wir anführen, daf am 30. Jän. d. J. 
285 Parteien 56,451. 21. EM. — 02,0728r. 

Gent. eriegt haben, und daß die Wirner-Sparkaffe 
im vorigen Jahre mehrere Tage zählt, an weichen die 
Einlage die Summe von 100,000 Ir. Überftiegen hat, 





Nro. 31. 


München, den 13. März 1827. 





— Aus Rio Janeiro vom 5. en, 
meldet, daß die Kaiferin von Brafilien am 
v. J. in einem Alter von 29 Jahren an den Folgen 
einer zu frühen Niederkunft geftarben if. Sie war 
eine. geborne Erzherzogin von Orfteereih, und ver⸗ 
maͤhlte ſich am 13. Mai 1817 mit dem jegigen Kai— 
fer und damaligen Kronprinzen. Das Leichenbegaͤngniß 
hat am 14. Dez. mit großem Pomp Statt gefunden. 


Dom Main, ben 5. März. Unter den Weibern , 
im fähfifhen Erzgebirge, fagt die Derfzeitune, ift ein 
großer Aufftand. Bekanntlich ift im Dbererzgebirge das 
Spitzenkloͤppeln faft der einzige Nahrungszweig, und 
man mar daher auf die englifchen Maſchinen, welche 
die Spitzen, freilich nicht fo haltbar, aber feiner, um 
ben halben Preis liefern, ſchon lange erbittert. Als 
fi daher das Gerücht verbreitete, «8 fen eine ſolche 
Maſchine aus Boͤhmſchwieſenthal nah Oberwieſenthal 
heimlich gebracht worden, zogen am 15. Febr. Weiber, 
Mädchen und Kinder mit Haren und Dfengabein vor 
das Haus, ſchricen fuͤrchtetlich, ſchimpften auf bie ' 
Gensdarmen, und rubten nicht, bis einige Haupt⸗ 
fhreierinnen beim Kopf. genommen murden, Nun ver= 
femmelten fi aber die Unterwiefenthaler Kiöppelmäd- 
hen vor der Frohnfefte, und man fonnte fie nur 
durch Freilaffung der Gefangenen beruhigen, Das 
Criminalamt Schwarzenberg unterfucht jegt die Sache, 
und die armın Männse werden fich wohl eine Zeit 
lang ihre Suppe ſelbſt kochen müffen. 

— Bu Rom find öffentliche Gebete für das Wohl 
ber Kirche angeftellt worden.  Immensis pericalis 
in praesentibus Ecclesiae necessitatibus; dieß find 
die Worte, die man zu den heiligen Litaneyen gefügt 
hat, melde während einer vom Pabjt verordneten 
neuntägigen Andacht gefungen werden. Der heilige 
Bater hält firenge Faften und betet am Kruzifir, fo 
oft ed ihm feine Geſchaͤfte zulaffen. ' 

— Unter den im vorigen Jahre in den 38 Epar- 
chien des rußifchen Reiches Geftorbenen bemerkt man 
848 Greife, die Über 100 Jahre, 32, die fiber 120 
Jahre alt wurden; 8 erreichten jedoch das hoͤchſt ſel⸗ 
tene Alter von 125 und 135 Jahren. 
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wird ge⸗ 
11. Dez. 
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Die unter der Leitung des Herzogs J von Wel⸗ 
Ungton eroͤffnete Subſcription fuͤr ein Denkmal zu 
Ehren des Herzogs von VYork belaͤuft ſich bereits quf 
100,000 Pr. i j 

— Sn allen Provinzen Portugals. bat man Tags- 
befehle erlaffen, worin man den Einwohnern empfiehlt, 
die Engländer ald Brüder aufzunehmen. 


— Sn den legten Garnevalstagen erſchienen zu Paris 
auf einem Ballſaale drei reichgekleidete Masten, wel— 
che Hand in Hand umherpazirten und. fidy zum Effen 
und Zeinfen unweit des Büffets niederlieffen,. Rad» 
dem ſie fiun tapfer gezecht hatten , «entfernten fich zwei 
Masten und lieffen die dritte fhlafend zuruck. Ded 
Gaſtwirths Bediente konnte von dem Scylafenden m 
Ruͤckſicht der Zcchg, feine Antwort erhalten, und als 
er mit einem PollzeisOffizianten die Maske ernſtlich 
angeben mollte, fund fih’6, daf man mit einens 
maskirten Strohmanne zu thun hatte, welcher jedoch 
des andern Tages mitteld Berichtigung der Deche von 
einem Unbekannten wieder ausgelöst wurde. 


— Am 25. Febr. hielt zu. London in der Kren⸗ 
und Ankertaverne der weibliche Judenfreund » Verein 
(Phileau-Judeo female Association) unter Vorſit 
der Lady Georgina Wolf, gebornen Walpole, feine 
erfte Sigung. Es waren Über 1000 rauen unb 
foum 6 Männer zugegen. Die Journale bemerken 
ausdruͤcklich, daß dabei ungemeine Stille geherrſcht 
babe. Der Zweck des Vereins ift Bekehrung der Juden. 


— Bwei Driginalgemälde von Hogarth, die berfelb® 
im Jahre 1725 in dem Gaſthofe zum Etephanten in 
Ronden, weil er die Zeche nicht zahfen konnte, an 
die Wand frines Zimmers gemalt hatte, find biefer 
Tage von einem Hru. Hal, der fie für 100 Louisd'or 
getauft, mit großer Gefchiclichkeit abgenommen und 
einem Gemaͤldehaͤndler übergeben worden. 


— In einer Zeitung von Detroit (Nordamerika) 
wird berichtet, daß es dert fo grfund fen, daf ein Arzt 
* feinen Unterhalt mit Kartoffelpflangen verdienen müffe, 
und man bort fo friedlich lebe, daß die Advokaten 
beinahe Hungerd ſterben. 





Buibert wendet zu dem Abziehen der Mafler- 
meffer ſehr fein geplitverten, durch ein ſeidenes Sieb 
gebeuteiten Schiefer (blauen Seifltein) an, der mit 
Baumoͤl bis zur Konſiſtenz einer Salbe gemengt, und 


dann auf den Abziehriemen aufgetragen wird. — Anh ° 


geplilverter und gefhlämmerter Schmirgel leiſtet 
beim Adzichen der Meffer treffliche Dienfte. 

— Benn man Bimsftein auf Kohlen giäht, puls 
verifirt, mit Leindifienig abreibt, dann auf Papier 
ragt, trocknen laͤgt, hernach noch einmal mit der 
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mit Nutzen angewendet. 


nn. z - EN 


nimlichen Mafte uͤberzieht und zufeßt umter einem Cy⸗ 
linder preft, fo erhält, man das befte Roftpapier. 
— Saͤgeſpaͤne ſtatt Kohlen oder Koblenftaub wer— 
ben in Schweden bei Hammerſchmieden häufig und 
(Kunfte u, Gem. Bit.) 





Tages + Nenigfeiten. 


Aus Münden. 

Am 4 die Morgens machten ſich zmei- Unter 
offizigre, B..0 und H.n, vom 2. Regiment in Muͤn⸗ 
hen, unter dem Vorwande, nad) Scyleifheim zu teis ' 
ten, mit 2 Lohnpferden von dem Bruder des buͤrgerl. 
Lohnkurfchers Zav. Kraͤnkl flühtig fiber Inning, Lands— 
derg, Wahl ıc. mahrfheinifh dem Bodenſee zu; fie 
werben burch Stedbriefe verfolgt. 


Zodbtenfhan. 

Auf dem Leichenacker in der Todtenhalle liegt 
ein aus dem Waſſer gezogener, bisher noch unbefann« 
tee Mann von 56 bis GO Jahren, mit einem blauen 
Ueberrock bekleidet. — Dieſes wird biemit für die 
Berwandten und Bekannten eines in dieſem Alter ſich 
befindiichen und gegenwärtig vermmißten Individuums 
bekannt gemacht. 





B urn fd. 


Die patriotifche Einladung, welche Behufs ber 
Errichtung eines Denkmals für die am Gbrifitag 1705 
gefallenen Oberlaͤnder Bauern vom (% Auguft 1318 
erlaffen «wurde, hatte das Reſultat, dag man eine be 
beutende Summe Geldes feuert, Selbſt Se. Mai. 
unfer umvergeßlicher König Dar Joſeph ſchenkte 
zu dieſem Zwecke eine Kanone. In diefer Einladung 
iſt auc der Beſchluß dem Publikum Eumd gemacht, 
welchen jene ebelgefinnte Männer, die ſich zur Aus— 
führung dieſes Unternehmens erboten, gefaßt haben, 
dag nemlih nah Ablauf von 6 Wochen aus ben 
Eubferidenten eine Anzahl Mitglieder gewählt werden 
follte, damit benfelben die bis dahin eingekommenen 
Entwürfe, Anträge €. a. nebſt der geführten Rechnung 
vorgelegt, und hieruͤber ſonach weitere Verfügung goe 
troffen werden koͤnnte. 

Nun find bereics bald BR Jahre verfloffen., ohne 
daß weder biefer Beſchluß rcalifirt, noch irgend eine 
andere zum Ziele führende Mafregel genommen wurbe, 
und die mehrmals in öffentlichen Blättern geſchehene 
life Anregung dieſes Gegenſtandes hatte quch nicht 
eine ermwisdernde Erklaͤtung zur Folge, 

Von den bewährten aͤcht bayeriſchen Gefinnu 
der in obenbenannter Einladung als erbetene Gehliifen 





unterzeichneten Männer ‚; iſt ts gewiß. fh erwarten, 
daß ſie ihre. angebotene Miwirkung cuch tätig be— 
wieſen haben würden, wenn, was bei dieſer langen 
-Bögerung vermuthet werden muß, nicht andere Hin⸗ 
derniſſe ohne ihr Verſchulden dem Unternehmen in den 
Meg gelegt worden wire. Man kann es daher den 
"barrenden Subferibenten gewiß für feine Anmafung 
und Unbefcheidenbeit- anrechnen, wenn fie nad 8 Jah 
‚ren endlich emmal Aufklaͤtung in der Sache wuͤnſchey. 

Baterlands⸗Liebe und Unterthanen⸗Treue find in 
jedem Lande und zu jeder Zeit chrende Tugenden, 
und der belchnenden Auszeihnung bei der Nachwelt 
würdig. Wenn daher das baperifche Volk treu den 
gefhwornen Eiden das unterdrüdte Land dem recht» 
mäßig angeftanimten Fürften erretten und erhalten 
beifen wollte, und dafuͤt Blut und Leben opferte, 
went es in der druͤckeadſten und kummervollſten Lage 
immer aufrecht und mit nie zu truͤgenden bayeriſchem 
Sinne dafland, um damals, wie im den neuem Zei— 
ten, ſich ſtets als Vertbeidiger der Unabhingigkeit des 
Baterlandes um die Perfon ihres Regenten zu ſam— 
m in und die Freiheit der Entfchlüffe des Monarchen 
und die Rechte der Krone zu fichern; fo wird ein für 
dieſen zeugendes Denkmal gewiß nice angefochten 
werden fönnen. Es fell unfere Kinder" und Enten 
zu gleicher Tapferkeit, zu gleicher Ausdauer, und zu 
gleicher Aufopferung im den Tagen der Gefahr für 
Kenig und Vaterland gegen jeden von moher immer 
fommenden Feind aufmuntern ,. auf daf fie eingeden® 
des damals geltenden Wahlſpruchs, aud künftig bei 
gleicher Gefahr, aͤhnlich handeln. 

Der Seine Bayern liebende König Ludwig' 
wird,. wie Sein Allerhoͤchſtſeliger Water, diefem Uns 
ternehmen Seine Zuftimmung gewiß nicht verfagen, 
und es müre eben jetzt, wo durch die Munifizenz 
Sr. Majeſtaͤt unſers bochgefenceten Könige München 
mit fo vielen herrlichen Gebäuden gefhmldt wird, 
Zeit und Gelegenheit, diefer Sache einen rafchen Vollz 
zug zu ein. A. 





Yuftlärung. 

Mern mwir dem ÜUrfprunge des Wortes „Schlit—⸗ 
tage nahforfhen, fo finden fih im den etwas al- 
ten Zeirbiättern der Republik Venedig einige Spur 
ten. Damals bielten fih in Venedig viele deutſche 
Edelleute mit ihren Familien auf.: Es fiel zwar ſel⸗ 
ten Schnee. Es geſchah aber doch manchmal. Diefe 
feltenen Wintertage benüten nun die Deutfcken, nad 
ihrer Site fi mit Schlittenfahren zu beluſtigen. 
Die Itatiener nannten eine folde E chlittenfahrt nad 
dem deutſchen Worte: „Schlittöggio,” daher das 
Kor: „Echlittage.” — Bei diefer Gelegenheit bes" 
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blenten fich die Dkütſchen Auch der kangenSchlitten ⸗ 


* 


peitſchen, mit wetchen fie recht knallten oder patſchten; 


dieſe nannten die Venetianer: „ pätschi,” woher jm 
Deutfhen das Wort: „ein Paftſchi,“ herſiammen 
ſoll und kann. — Diefes könnte allenfalls bis zu ei⸗ 


ner gtimdlichern Erforfhung anf die öffentlich er⸗ 
fhienene Anfrage dienen. — Dagegen “bittet man 
Sprachforſcher um Belehrung, woher wohl das bei 
den bayeriſchen Kindemadehen für die Kinder fo dbe 
lihe Wort: „Dantfch i” herſtammen mag, da man 


es auch bei keinem Dichter noch weniger in einem 


Dictionde finder? Ed. 





Euriofum 


— Ein Echller wurde zu Ucherfegung folgender 
Stelle aufgefordert: Caesar profectus est ab urbe 
cum diligentia. Schnell verdeutfchte er: Caͤſar ift 
mit der Diligence von der Stadt abgereist. — 
Ein anderes Mal überfegte er das Zeitwort fuimus : 
ih war eine Maus. — — — 


Radikal-Kur— 


Der Ausſchuß iſt quiescirt, 
Die Gemeinde iſt curirt. 





Blume auf Mad, Veſpermann's Grab, 


Jene Himmelstöne find verklungen, 

Die fo oft von Deinem Mund gefhwehr, 
Und die Saiten, die fo rein gebebt, 
Sind flr uns auf ewig nun gefprungen! — 
Doch das Höcfte hatteſt Du errungen, 

Was im Neich der Zaubertöne lebt, 

Und wonach Du Eelige geftrebt, 

Iſt auch immer ruhmgekroͤnt gelungen. 

Aber jetzt biſt Du hei Engel-Choͤren, 

Und wie wie im Nachklang Dich noch hören, 
Zratft Du ein in jenes ew’ge Land; — 
Doch was kann mein Blümchen Dir noch dienen® 
Jener Kranz wird ewig für Dich grünen, 


Den die Kunft um Deine läfe wand! 
t * A. v. K. 


Königliches Hofe und National: Theater. 


Am 9. Mär) Die Jaͤger, ein Länblihes Sitten 
gemälde in 5 Akten, von Iffland. 

Diefes ſehr ſchoͤne Stüd ift bei ziemlich beſetztem 
Daufe mit vielem Beifalle gegeben worden, Die Gr 
genwart Sr. Maieſtaͤt des Königs, eines Koͤnigl. Prim 
zen, umd bie Anwefenheit zweier Prinzen aus Heſſen-⸗ 
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Darmftabt Tihten den Genuß, welcher d 
fin: —*5* Tpeif born en 
Hr. Eflair, Hr. Urban und Mad, Gramer 


haben mit ihrer gewöhnlichen Borzüglichkeit gefpielt und. 


wurden aud am Ende einmüthig hervorgerufen. 

Möchten doch Eünftighin Ifflands vortrefflihe Schaus 
fpiele dem gemütpligen Publitum nicht mehr fo lange 
entzogen bleiben, 


Zufimmun 
(Singefandt aus dem 5 an. 

Mehrere Ereunde der Wahrheit und Thellnehmer 
der leidenden Menfhheit benügen die Gelegenheit, mit 
den Anfichten des Einſenders jenes treffenden Auffages: 
„über Tagen von kirchlichen Verrichtungen“ (Volksfreund 
Ro. 20. den 1, März 1827.) ſich einverflanden 
zu erklären, und fügen nur nod den Wunfd bei, 
daß dergleichen Mißgriffe, Die bald ins Uebermaͤßige und 
Empoͤrende geben, Dem Drtes moͤglichſt beruͤcſichti⸗ 
get und denfelben billig abgeholfen werden möge. 


Der Sänger des Schwanenliebes 
an feinen unbekannten Freund V. F. 


Zuerſt mein Brod, dann meine Leyer, Nicht Priefter 
Apollo’s war ich, nur ſchwacher Laye; nicht das Innere 
des Heiligthums betrat ih noch, nur in die äufferfte 
Borhalle des Göttertempeld wagte ih mich mit ſchuͤch⸗ 
ternem ungewijfen Schritte; hier brachte ich meine Opfer, 
bier weilte ich gerne, Noch hatte ich keine Freiftätte, mie 
loderte Erin heimatpliche® Feuer, eine ausſichtsloſe Zus 
kunft lag vor mir, menig Aufmunterung, Sorge der 
Eelbfterhaltung drängten mid von der mir heiligen 
Stelle. Noch ſchwankt meines Lebens Schiff fern von 
einem alüdlihen Hafen; laß ihm mich gefunden haben 
diefen Ort, laß mih ohne kümmerndes Herz den 
Zempel betreten, o Freund! und meines Lebens ganzes 
Leben fey meiner Leyer geweiht, denn finge Du, wenn 
Dich Hungert, ich Fann ed nicht! — 








Erflärung 
GEnbdesunterzeichneter fieht fich veranlaßt, hiemit zu ers 
klaͤren, baß berfelbe weber ein auf feinen Namen aufgenoms 
menes Darlehen, noch irgend herausgenonimene Waaren, 
oder eine andere Schuldgattung je als, von ihm gefchehen, 
erkennen wird 5 und baf er in dergleichen Källen and nicht 
die geringfte Zahlung, und in feiner Beziehung für Jemand 
andern eine foldye leiften werbe. " 
Münden den 12. Mätz 1827. 
Karl Element, k. b. Kammerfourier-Gehuͤlf. 








Woqcen⸗ |2 | Mamenstage | 
tage 
Dienftag |13;Nicephorus, 


Mittwoch 14 Mathildie, 


Betraute Paare in Muͤnchen. 
a. Walter, Taglöpner, mit M. R. Böll, Wird, ' 
tochter von Wermersreuth. M, Ramerl, Mepgeröfnecht 
mit Anna Reifhl, Bäderstochter von Imdersporf of, 
BWagenbauer, Taglöpner, mit Marg, Hierl, Taglühnerds 
tochter von Mildertshofen. J. Liegle, Maursrpalier, mie 
M, Dirnberger, Feldbaumeifterstochter von u. m. 
M. Aſchenbrenner, Oekonomle⸗Auffeher, mit M. Simon, 
GSeigenmacherstochter von Mittenwald. J. B. I, Lleb, 
Silberpollrer, mit A. M. Schalt, Kirfhuermeifterstochs 
ter von Riedenburg. J. Brunner, Winterſchuhmacher, 
Witwer, mit Th. Roͤhrl, Weberwmeiſterbtochter vᷣ. Pfaf⸗ 
fenhofen. G. Doifl, Geodät, mit Barb. Maß, Schu 
macherstochter von Aurolzmuͤnſter. Gpimahus Schmid, 
Maurer, mit M, Daſchner, Taglöhnerstochter v. Ohene 
ſchwang. J. Brunner, Lopnbedienter, mit A. Korneder, 
Zimmerpalierstochter. J. Schnepf, Glasfchleifer, Witts 
wer, mit A. Lefebure, Schloßdieners: Wittwe v, Freyſing. 
3. &. Grasl, Zimmergefel, mit M. A. Kaibah, Bes 
Dientenstochter, M. Hubinger, Schugv. und Maurer, mit 
AM, Adermann, Schuhmacherstochter v. Pfaffenhofen. 


Sleifhfag. 
Dchfenfleifh g4 fr. Kalpfleifh 7 Er. 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 10. Mär 1827 
war der Mittelpreis von 
Walzen 8 fl. 32 Er. 5 fl. 5ı Er. 
u Gerſte 6 fl. 31 ir. 3 fl. 40 fr. 


Geftorbene in München. 

Den 6. März. Johanna Eichinger, b. Melberäfrdu, 
69 J. alt, am Brufttrebs. Frau Katharina v. Thereti, 
Oberſtens-⸗Wittwe, 75 I, alt, au Entkräftung. 

Den 7. — Hr, Mathias Schollweck, Geridtshalter, 
64 3. alt, am Schleimfhlag. Hr. Franz Paul Städt, b, 
Wundarzt, 55 3. alt, am Lungenlähmung. Anna Beder, 
b. Hochzeitlabdersfrau, 44 J. alt, am zurücdgetretenen Frieſel. 
Anton Angerbauer, Mufitus und Infaß, 68 I. alt, ah ber 
Wafferfuht. Eliſabetha Herzog, Hauptmannstochter v. b,, 
77 3. alt, am Schlagfluß. 

Den 8.— Hr, Lorenz Ritter v. Büller, E. geh. Rath 
und Oberappellationsgerihts: Direktor, 69 J. alt, an Herz⸗ 
Krantheit. Frau Theres v. Lachermaier, Rittmeiftersgattin, 
76 3. alt, an gaͤnzlicher Entkraͤftung. 

Auswärts iſt geftorben: . 

Zu Würzburg am 9. März, Hr. fr. 8, A. R. Gora, 

k. Medizinatvath , Profeffor ıc., 55 3. alt, 


Korn 
Saber 





Theater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Gm neuen Haufe: Graf Armand, Oper in 3 Alten, - 
Im alten Haufe: Staberld Abentheuer, Poſſe in 3 A., von Bäuerle. Dr. 
_ Titus Karl, als Gajt, den Staberl, — Abendunterhaltung in der Reffource, 


Das vortrefflihe Gemälde: Die neun Mufen, von Hrn. Def, ik_bis24, 
d. M. am Karolinenplag im Spiroiſchen Haufe Nr. 335. über 2 Treppen Bormit. 
tags 10 bis 4 Uhr Nachmittags 4 Uhr zu fehen. 


Nebſt Anzeigeblatt Mr. 9, 


N” 0. 
Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern. 





Ueber Leichenbegängnißs Taren. 


Die kanoniſchen Gefege beftimmen, „wie es nicht gu 
verkennen fep, daß derjenige, weicher dem Altare dient, 
auch frinen anfändigen Kebensunterhalt wou demfelben 
beziehe, und nicht gezwungen fep, zu ſchmarotzen oder 
pu fammeln, oder gar Schulden zu maden; er fol 
- ans feiner Pfründe, die ihm verliehen ift, fo viel erhals 
ten, daß er, opme zu fhwelgen, aud einen Motbpfen« 
ning srübrige, und Im Falle er ſogar einiges Vermögen 
fammelt, fo hat or es für feine Kirche, für die Ar 
men und dann erſt für frime Verwandte zu verwenden. 
Alein nicht erlaubt if es dem Geiſtlichen, widerrechtlich 
fi zu bereichern, fhändlihen Wucher zu üben, aus feis 
nen Handlungen Geig blicken zu laffen, Stollgebühren 
undillig oder willtührlih zu erhöhen, nur um Geld feil 
gu ſeyn, und Gigennug oder Pirte bei Einforderung, 
befonders von Inbemittelten, auf eins unedle, wohl gar 
unmenfhlihe Art zu äußern,’ — j 

Auch die weltliche Regierung Baperns, gleih den 
übrigen Reihsftänden Deutfhlands durd die vom Rails 
fer Kari V. zu Augsburg im Jahre 1550 errichtete 
Drdnung und Reformation guter Ktrdens und Gitteus 
polizei biezu ENTELMORT: heftete auf Die bereits einge⸗ 
fhlihenen Mißbraͤuche und Willküprlichkeiten bei den wis 
der Recht und Gebühr handelnden Prieftern in den eins 
tretenden Hauptepohen der menfhlihen Geſellſchafts⸗ 
Mitglieder, nemlich bei der Geburt, der Gpe und 
dein Tode, ihr gang vorzüglihes Augenmerk, erließ 
ftetö den Zeiten angemeffene Requlative, fegte in Erhe⸗ 
bung der Stollgebühren 4 Klaffen feſt, und bejlimmte 
hienach die Quoten der zu’ entrichrenden Gebühren fo, 
Daß 3. B. bei Leihenbegängniffen für die Seelſchweſtern 
durdaus 2 fl., einen Todtenträger in der erjten Klajfe 
30 Er., für den Traafhragen 15 kr., Grabgeld für die 
Kirche 1 fl., den Todtengräber im Sommer 40 Er,, im 
Winter 50 ®r., den Pfarrer 40 fr., *) den Mefner 
20 kr., den 3 Miniflranten 15 Er., endlich für das Ges 
laͤut⸗ in der Kirche 30 Er,, den Mefner 10 fr., paſſir⸗ 
ten, Für ein Seelenamt war zu entrichten: dem Pfars 
rer 1 fl. 24 kr., Ghorregenten 30 kr., jedem Saͤnger 
10 Er., dem Drgelfpieler 30 Er., Blasbalgzicher 8 Er, 
dem Mefner und Miniftranten 30 fr,, für Wachskerzen 
der Kirche 12 Er. 

Hieju kam noch das Serlenreht, oder das Seelen⸗ 
Gerald; dief ift ein alt herkoͤmmliches Befugniß, in Folge 
deffen jeder Pfarrer von einer in feinem Bezirke verjtors 
benen Perfon, ohne Unterfhied, ‚ob fie in ſelbem ges 
wohnt habe oder nicht, einbeimifh oder fremd fen, nebſt 
den Begrädnifgebüpren auch noch den Todtenfall zu 
nehmen hatte. Die erjte Klaſſe bezahlte 7 fl. ; zweite 4A. ; 
dritte 2 fl. umd Die vierte 1 fl. Endlih wurden die Op⸗ 


*) Die Todten begraben iſt eigentlich ein Teibliches 
Werk der Barınberzigfrit. Inst. jur. eauon. L. II. 
T. 24. de sepulturis $. 14, 


fer bei den Seelen s Gottesdienften an Naturalien gänz 
lich abgefhaft, und dagegen ein mäßiges Geld - Quan⸗ 
tum zu beflimmen erlaubt. Motorifh Unvermoͤgliche, 
fie mochten unter welch’ immer für eineder 4 Klaſſen ſich 
eignen, hatten entweder garnichts oder doch nur fehr weni 

an Leichengebuͤhren überhaupt für den Fall zu bezahlen, dad 
befonders nah ihrem Tode etwas Bermögen fich vor 
finden folte, und Beine Kinder vorhanden waren, Die 
des geringen Erbtheiles etwa zur Erziehung noch be: 
durften. 

Wie weit nun in neuefter Zeit Mißbraͤuche und 
Willkuͤhrlichkeiten befonders in Abſicht auf Begräbniße 
und Geelen :Gottesdienft + Koften zum Berderben der 
betreffenden Familien um fi gegriffen haben, darüber 
ift nur eine Elagende Stimme im Sande, und um fo 
gerechter, 'ald man gerade am menigiten den Mangel 
an Shonung,, die unbarmherzige Rüdfichtlofigkeit wit 

artem Gigennpge verbunden, dann das gänzlihe Ber: 
‚Bennen der geiftlihen Pflicht, Entſagung und Liebe 
von einem Stande erwarten follte, defien Beflimmung 
und Würde anderswo liegt, als in fhnöder Jagd nad 
Taren, Gebühren und Geldliften, von welchen wahrlich 
Bein Apoftel oder Jünger Gprifti, deren Kehren fle eben 
fo eifrig felbft beobachten, ald unermüdet verbreiten ſoll⸗ 
ten, eine Abndung hatte. 

Einen Beweis hievon giebt das In der Hauptſtadt 
Bayerns "mächtig eingerifene Unweſen in folder Be. 
slehung. E⸗ find nämlich für die Adelihen allein 2 Klafs 
fen eingeführt. Unter einer enormen Specification werden in 
der 1ten Glafie 1000 fi. Leichenkoͤſten angefegt, in der 2ten 
beitäufig 350 fl. Für die übrigen Stände beftehen vier 
Klaſſen; der sten werden nad der allenfalljiigen Ber: 
mögend:Schägung für Serlenamt ad 30 fl,, Beifegung im 
fdönen Saal ad 11 fl.; Benügung des Sections, 
Saales adzjl.; Secirungad3fl.; Leihenbefhauad 30 Er. ; 
Geläute auf dem Gottesader ad ı fl.; Todtengräber ad 
5 fl.: Bahrtuch ad 16 fl. bis gl; Träger ad 6 fl. und 
1 fl. 12 fr. extra Trinkgeld; ganz ord, gemölbter Sarg 
adafl., 18.8. ertea Teinkgeld ; Seelfhweiteen ad g fl. ; 
Wächter ad 1 fl. 12 Er.; Seelenrecht und Todtenfal 
2 fl. 42 kr.; Schragen ad 24 fr, und g Er. eatra 
Trintgelder ze. in Summa circa 150 fl.; — der jmei: 
ten ohne Geelenamt blos mit Meflen, 70 fl. auf: 
gerehnet; Die zte Klaſſe im geringen Baal ad 3 fl. 
beigefegt, zahlt etwa 50 f.; — Die 4te oder ärmite 
Klaffe, ohme allen Gottesdienft, doch auch 22 fl.; — 
für Diejenigen, _ welde vom Armens Gnftitute 
aus beerdiget werden, find fogar 4 fl. 3 Er. zu entrichten. 

Der Magifteat der Eönigl, Kreishauptſtadt Augs— 
burg duch Die vielen erhobenen Klagen über die zu 
bedeutenden Leihen: und Beerdigungs:Köften, und durd) 
die aus mehrjähriger Erfahrung herbeigeführte Ueberzeu— 


*) In der reihen Handelsftadt Frankfurt a. M. beſte⸗ 
ben für derlei Unkoften nur 3 Klaffen, wovon jene 
der ıten Klaffe 50 fl. nicht überjteigen Ponnen, 


Gi; daß die erſt feit 1812 dleßfalls beftehende Ord⸗ 
aung allerdings: eine genaue Nevijion erfordere, geleitet, 
bat aufden Grund der vonder einfhlägigen k. Regierung 
des Dberdonaufreifes a ebene om vor 
einen Jahre diefta m ide Gonfeſſionen 


fejtgefeßt. Diefe Mapiep der ein Meife für dası 
dorti 


Publikum in dtnmwendungıgebracht, daß, umden 
- Dingefhiedenen die. Ehre eines ibrem Stande angemefs 
fenen Begraͤbniſſes zu fihern, ohne Die Dinterlaffenen 
defielden: durch ängnlihe Beſchraͤnkung der Klaſſen oder 
durch Begünjtigung Äberflüffiger *— zu ‚empfindli, 
chen Dpfern zu zwingen ſatt der bisher. zur Auswahl 


freigeſtellten 3 —325 fuͤr die arg 5 Klaſſen beſtehen 


follen.. Bor Allem iſt die ſchoͤne Ginrichtung getroffen 


daß durch den Gebrauch. des zwednäfjigen und. unkoſt⸗ 


Gegenfttände 





Todtenbefhau 

Leibenhaus 
Reichenfagerin: , 
Leichenfager 
Trauerwagen 
Bahrtuch 

Kichendienft 
Geläute: . 
Grab nebft Grabſchein 
Todtengräber 


4 


. 0. u. einen 
“en nr ne“ 
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Summa l 35 
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eligen Trauerwagens von Dem Sierbehaus bis zum 

iechbofe die ohnehin ſchon lange nicht mehr übliche 
Anwendung, N he ——— 
er ganz entbehrlich gemacht ahre 
*4 ann has san’ den Reilften ER HAR, leeren 

de Die Armen find die Ce el der en auf einen 

ulden beftimme.- Fir Leichen” armer Prrfonenz welche 
in oͤffentlichen Almoſen ſtehen, und für jene, welche aus 
Wohithaͤtigkelts + Anftalten find, ; erfegen, dieſe die ges 
ringen Beerdigungsrsoften. 

Durch die erwähnte Klaſſtfieirung ergibt ſich an Bes 
aräbnifkoften für Erwachſene Tatholifcher Seite; von mel: 
* ar —B———— Seits wenig ——— E⸗ 

eberſicht 
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Für Kinder find die: Toren verhaͤltnißmaͤßlg herabgeſetzt. Die Roften für den Leichengottesdienſt — 


ET ———— 


Gegenffände 


Scelenamt: dem: Pfarrer . REEL — 
[2 Mefner ® * * 1 
„. Miniftranten —— — 

Paramente und Druamente: „ „'. 
dem Kultuefond . . . 2 
Meßner Be 5 
Gtodengeläute: dem Mefre . . m 1 
„Meßnerknecht ⸗ — 
Kirchenmu ſik von 4 fl. bis. Ela er Sach 
Sunma 135 | 1 81231 41901 


Die von dem Leichenfager zu verfertigende Rechnung 
über fämmtliche Koften bei Leichenbegänaniffen, welche 
in gedrudte Formularlen eingetragen werden, muß jes 
Derzeit bei dem dortiaenMagiftrate als Lokal Potlizeibepörde 
zur Revilion und Beftättigung vorgezeigt werden, und 
ohne deſſen Bifa find die Relikten nicht verbunden, die 


50 


Bezahlung zu leiften, und den betreffenden Individuen 


oder Berwaltungen durch den Leichenſager (wenn einer des 
ftellt —* zuzuſenden. — 

Wenn fhon Jefus, * Vorbild der geſammten 
- Shriftenheit und Menſchenllebe, aus dem Tempel die 
feehen Pparifäer, Käufer und Verkäufer jagte, wie muß 
nicht die gegenwärtige at aa mit Unwille bemer, 
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ken, daß felbft die Priefter der Tempel in diefen Gott’ 
geweibten Hallen mit ipren Pflichten und Verrichtungen 
manchmal auf eine ungeziemende Weiſe wuchern, und 
felbe dem Eigennutze unterordnen. Als der —— 
zu Chriftus ſagte: „Herr ich bin nicht würdig 

du eingeheſt unter mein Dach 1.” gedachte der Beier 
Vermittler fiber Feiner Remuneration für feine 9 Worte, 
die den Knecht genefen machten. Und. bliden wir auf 
die Heroen des Ghriſtenthums und’ der Gultur zurüd, 
unter welchen Mühen, Leiden und Entfagungen fie die 
ganze Würde ihrer: Beſtimmung fühlten, mit welcher ſie 
der Menfchdeit ihren Geift nicht weniger als ihre Hände 
den Wuͤſten widmeten, fo möchte man wohl mit dem 


ernſten weh muͤt higen Blide in unſerer Zeit auf die Nah, 


dommen und Stellbertreter jener Würden und Borbils 
der, wer wir ſchon pielen einzelnen Ausnahmen vors 
treflicher Seelforger die wollite Achtung zollen, kaum 
mehr zweifeln, In mem der Berfall der Kirche, der Sitt 


fichkeit und Der Neligien zu fügen fen, und mer die 


großen Anfirenaungen und Stiftungen der frommen Dors 
geit zu eitiemm Bläffen Lebensgenuſſe verwende, — 

Es if daher vor der Hand ganz gewiß in Bejies 
Kang auf Die gegenwärtigen kirchlichen Taren ein gerech⸗ 
ter und allgemeiner Wunſch, daß es anch andern jtädtis 
fen Verwaltungs: Behörden unter Eräftiger Ginmirkung 
der ’einfihlägigen Krelsreglerumgen gefallen möge, dem 
Beifpiele Wugshurg® folgend, diefen Threienden Des 
dürfniffenn und befheidenen Worten entgegen zu ſtreben 
zum Nugen und Frommen der dankenden Menſchheit. 


* 





Das g2fr Geburtofeſt. 


Den 21. Februar 1827 wurde in Altprepfing, ges 
wannt Kronminti bey Landshut, dem Stammgute ber 


‘ Grafen von Prepfing das gafle Geburtefet Sr, Exeel⸗ 


lem des königl. bayr. Staats; und erdlichen Reichraths 
Ziel, Herrn Marimilian Grafen von Prepfing 
auf Hohenaſchau re. gefevert- Um 9 Upr hielt Der Dom 
tige Schulbeneficiat in der untern Schloßkapelle ein fey» 
erlihes Hochamt, wobey die fämmtlihen Schullinder 
von Kronmwintl, die Ortsbewohner, und viele Leute vom 
der Rachbarſchaft in feſtlicher Kleidung erfhienen, Die 
Schuͤltinder wurden, nahdem ihnen ehevor Durch: eine 
kurze Rede der Zweck des Feſtes erklärt ward, unter 
Begleitung der Lokal: Schulvortände, mit Muſik von 
der Schule zur Kirche geführt, Durch vorbergegangene 
dffentlihe Verkündung waren die Beimphner des Got⸗ 
tesdienftes eingeladen worden, milde Beiträge zum Bes 
len der dürftigiien zwey Hausarmen ‚der Pfarrei zu 
fpenden; und dieſes Opfer fiel aud) fo reihlih aus, da 
es die günftigften Erwartungen übertreffend eine gewißli 
füplbare Wohithat wurde. Es war ruͤhrend zu betrach ⸗ 
ten, wie während des Gottesdlenſtes die Gemelude für 
den Wohfthäter Ihrer Kinder, der Stifter der Schule 
inn Gott flebte. 

es ie Gottesdienfte wurden 82 Kinder, 
melft von armen und Dürftigen Eltern ausgefpeifet. In 
Mitte derfelben fpriften viersehn Honoratioren vom Orte 
und der Gegend, fo wie auch oben erwähnte Dausarme. 
Der Anblick des Bildniffes des allverehrten Grafen ers 
munterie zu ge Zoafts, in welche Alles mit freus 
dDigem Herzen einſtimmte. 

'o Dr Denise? en und erwachſene Leute des Drtes 
und der Nahbarfchaft tamzten und erfreuten ſich dieſes 
Feſtes bis im den fpäten Abend, und Alles ging dann 

mit dem Wunfhe nah Haufe: 
Diefes Feſt noch recht oft zu erleben! 


Geltene Jubelfeier. 


Am 6. d. Mts. beging zu Landshut der Schwle⸗ 
gervater des königlich baverifihen penflonirten Oberlieu⸗ 
tenants Depp das Jubiläum als 5sojähriger Dfs 
figier in der baperifden Armee, deffen Vater in 
diefer ebenfalls 58 Jabre,und zwar in der Charge als 
Korporat allein 49 Jahre 11 Monate 2 Wochen ger 


dient hatte, und welchem Churfuͤrſt Karl Theodor ' 
das Stock-Jubilaͤum hätte halten laffen, wenn er nicht 
jene 2 Wochen früher im Militär  Bazareth verftorben 
wäre. Der gegenwärtige Sojährige Jubel: Greis ift der 
k. b penſionirte Major, Benedikt Joſeph Kreits, 
mater. Gr wurde zu Münden in der Krarkaferne 
4747. geboren, trat 1759. ald Tambour in Militärdienfte, 
Durchging dann alle Grade, bis er 1777. zum Offizier 
und Regiments Adjutanten des dermaligen 7, Linien s Je 
fanteries Regiments, bey welchem er allein 48 Jahre 
Rund, dann im deemaligen 5. Lin, Inf. Reg. vorrüdte, 

is 1807. blieb Kreitmaler in der Linie, machte 
alle Feldzuͤge mit, von welchen et nicht ohne ruͤhmliche 
Wunden jzurückkehrte, und wurde hierauf als Hauptmann 
2. Klaffe in den Ruh d ;verfept,. Bei dem Ausbruche 
des Feldzuges gegen die Zıfurgenten Tprols 1809. ers 
hielt er aber ueuerdings mit andern den ehreunollen 
Aufruf, den Fahnen des Baterlandes zu folgen, und 
nach 2 Jahren kehrte er aus dieſem mörderifchen Revos 
lutlond· Krieg im felbes, und zugleich wieder in Die Pens: 
fion zurüd. Als söjähriger, braver Soldat vok 
endete der Veteran Damals, nämlich 1911., fein er 
er Jubelfeſt, über Abzug der 2 Penfions: Jahre, mad: 

m ee vor dem Feinde bei jeder, Ihm gewordenen Gele: 
enpelt Beweife von Heldenmuth und Tapferkeit geliefert 
atte, Im Jahre 1824. wer der Zubelgreis von jeis 
nem dritten Herrn und Könige Mar in Anerkennung 
der Berdienfie um Für und Baterland den Gyarafter 
als Major der Armee. 

Jens Mann,’ der in den Waffen und Feldlaaern, 
oder andern Sriegß Anfiesngungen für Thron ımd Was 
terland grau geworden, und mit Silberhaaren von der 
Borfepung geſchmuͤckt feine ehrwürdigen Blide zurüds 
lenkt auf die Leiden, Entbe rungen, efahren und Uns 
vu der beftandenen Sriegsjüge für das, was jedem ’ 

raven Herz theuer ift, — ein folder Greis und bes 
narbter Kriegsınana, und zweifacher Ju biläus iſt ſicher⸗ 
lich eine würdige Zierde des Vaterlandes, des Heeres 
und der Berdieufte, wenn auch kelu Stern feine Bruft 
ſchmuͤckt. & 


+ 





Aus Regensburg. 


Die Erzählung der Gemeinde: Bevollmächtigten der 
k. Krelshauptſtadt Megensburg in Nro. 39. der Flora 
vom 25. Febr. 1927, Zerftörung der Bäume allda 
betreffend, it höchft übertrieben, und man follte 
Baum glauben, dag diefer Ausfhuß der Bärgerfchaft 


die DOrtsobrigkeit fo umüberlegt Öfentlih an den 


—— ſtellen konnte, ohne vorher weder bei ihr noch 
der unmittelbar vorgefegten Stelle dießfalls Beſchwerde 
aefüprt zu haben. Wir find zwar micht gemeint, die dem 
Magiftrate und der k. Berfhönerungs : Kommifflon ges 
machten Vorwürfe durchaus widerlegen zu wollen, allein 
ed if Peine rechtfertigende Urſache vorhanden, eim 
ne heftiges Geſchrei in die Welt hinaus zu erheben. 

he fih überhaupt jede Sache oder Verfügung auf zwei 
und mehrerlei Seiten darftellen läßt, fo ergeht es auch 
der angeblichen Berftümmlung der Promenaden allhier, 
und im Allgemeinen wird von den Befonnenen 
das Verfahren der Gemeinde: Bevollmächtigten nicht ges 
loht. Diefelden hatten aber insbefondere wicht die 
geringfte Beranlaffung zu dem Ausfalle gegen das be: 
treffende Magiitratsglied, das fih im vorigen Jahre in 


einem Garten an der Allee. Umgebung ein Haus erbaute; 
diefes Magiftratsglied genießt die Achtung der Bürgers 
ſchaft, und die k. Berfhönerungs:Rommiffion bat wirt 
lich mit aufmunterndem erg age in die Erbauung 
diefes Daufes eingemilliget. tiefe Kommiffion befteht 
übrigens aus fehr gefchägten Männern, und man ann 
—* nicht begreifen, wie ſich die Gemeinde Bevoll⸗ 
maͤchtigten ſo weit vergeſſen konnten, ſolche des oͤffent⸗ 
lien Vertrauens unwuͤrdig zu erklären. — 

Die Unterfuhung gegen die Urheber dieler Schmö: 
hungen hat bereits begonnen, und mir dürfen in Bälde 
einem, bie Amtsehre der angegriffenen Behörden rettens 

den Ergedniffe entgegen fehen. Der Einfender. 





Anzeigen. 
Die heilige Gharwode, 


oder 

ebriftliche Anleitung, wie man bdiefe heilige Zeit mit 

Beten, Betrachten, Kirhenbefuhen ac. zubringen fol, 
von 8. WB. Mayr; Preis, gebunden 1fl. 24 Er. 
Diefes beiiebte Erbauungsbuch iſt in ber Sleifh: 

mann'fhen Buchhandlung Nro, 1029, unweit ber 

Mauthalle zu haben, 


In der Zofepp Lindauer'ſchen Buchhandlung 
ift zu haben: 


Dallberg, über die Mauten und den Schleichhau- 


del, Würzburg, 1827. Broch. 12 Fr. 


(2 6) Im der Lentner'fhen Buchhandlung in 
Münden iſt erfchienen: 

Ueber tehnifhe Truppen, in Beziehung auf die 
in Defterreih und Prenffen ng rear Syſteme, 
dann über die Art ihrer Ausbildung; vom 
ftaatewirtbfhaftlihen,, tehnifhen und militaͤriſchen 
Geñichlspuutte aus betrachtet, unter ſtetem Dims 
bliche auf Bayern, von Edward Lenz, k. b. 
Sappeur⸗Lieutenant. gt. 8. Preis ı fl 


(2a) Mufit. Die beliebten Deutfhen und Länds 
Ier der heurigen Mastenbälle, vom Mufitmeifter Widder, 
find nun, leicht für das Pianoforts eingerichtet, im 
Drud erfhienen und in den hiefigen Mufitpandlungen 
zu haben. Das Heft entpält 8 Walzer und 6 Ländler ; 
ein Umfchlag, auf tem ein großer Maskenzug in vielen 
niedlichen Gruppen, fhön geſtochen, abgebildet ift, siert 
die jedem Liebhaber fhöner Tanzmufit gewiß fehr wills 
Zommene Sammlung. 








Den 29. d. M. und die darauf folgende Tage wer: 
den in dem Pfarchofe zu Dtierfing bei Holzkirchen, 
t, edgs. Molfratshaufen, verihiedene Haus: und Baus 
mannsfahrnifie, ald Pferde, ſchoͤnes Hornvieh, Wägen, 
Sälitten, Pflüge ıc,, alles im beften Zufiande, dann 
Heu, Stroh, Schreinwerk, Betten, Gemälde, Kupfer: 
ftihe, Spiegel ꝛc. gegen gleich baare Bezaplung dffents 
lich verfteigert, wor Steigerungsluftige hiemit eingelar 
den werden. Diterfing den 8. März 1827, 


% 

(3 $) Unmelt Münden wird eine Schloß:Dekonomie 
mit aller Ginrihrung am Donnerftag den 22. März 
Öffentlich verpadhtet, wozu auch die Brauhaus » Abfälle 
und eine Scafweidefhaft gegeben wird, mit dem Be: 
merken, daf jeder Pächter durch Holjfupren nah Münden 
Nebenverdienft erwerben Bann, D, U. 





Es find 3 Doppelflinten und ı ganz elfernes Ter, 
gerol fammt Jagdtafche zu verkaufen, Das Näpere iſt 
bei Hrn, Mühlberger zu erfeagen, 


Buftav Kraus, Maler und Steinzeichner, verkauft 
die Anfihten der Straffen von Münden, das Stüd zu 
12er. Wer Luft hat, kann Beflellungen machen in der 
Damenftiftöftraffe Nr. 1237. im hintern Haufe über eine 
Stiege. Banze@remplare werden noch wohlfeiler abgegeben, 





Da fhon zum Deftern meine Wohnung irrig vers 
mwechfelt wurde, fo zeige ich hiemit ergebenft an, daß ich 
nicht beim Haarpudererwirth, fondern beim Stiefelmirth 
in der Sendlingergaffe Nr, 958. im zweiten Stod rüd: 
mwärtd wohne, und mich auch in dieſem Jahre wieder 
im Färben und Putzen der Stroh: und Patenthüte, 
Zul, Spigen und aller Gattungen Seidenzeuge bejtens 
empfehle. Walburga Speiffegger. 





Die unterzeichnete zeigt an, daß fie von der koͤnigl. 
Staatögüter: Adminiftration allein das ausfchlüßige Recht 
erhalten habe, Schleißyeimer Butter, Käfe und Kartoffeln 
nah Münden zum Berlaufe bringen zu dürfen. Diefe 
Artikel find zu haben in der Perufagafie Nro. 36. 

Urfula Eherer, Schleißheimer Bötin, 
(3 6) Ju der Arcid,, vormals Friedrihsitraffe Ne. zig. 
Marvorftadt, find auf künftiges Ziel Georgi: 2 Wohnun⸗ 
gen im erften Stode um jährlide 180 — und 260fl. zu 
vermiefhen. Das Nähere in der Dttoftraffe Nro. 254 
zu ebner Erde. * 





Ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zimmer mit eignem 
Eingange kann Mro. 63. in der Theatiner⸗Schwa⸗ 
bingerftrajfe uber 3 Stiegen vornperaus täglich bezogen 
— Auch wird auf Verlangen die Koſt dazu vers 

reicht, 


(3 a) Im der Promenadeftraffe find Lünftiges Ziel 
Georgi 2 fhöne helle Wohnungen im 1. und : Pr 
gu vermietben, und das Mühere im Haufe zu ebner Erde 
beim Bucphalter zu erfragen, 


Bor dem Marburg: Thore in der Dttoftrafie i 

geräumiges Haus mit Stallungen, a loan 
fhönen Garten ıc. am Ziele Georgi d. J. zu beziehen, 
Es eignet fih befonders für eine geoße Derrihaft, und 
das Nähere pierüber ift vor dem Schwabingerthore in 
der Ludwigsſtraſſe Nr. 270, über 1 Stiege zu erfragen, 


Bor dem. Marthore in der Barerftraffe, neben dem 
ehem, fuͤrſtl. Wrede'ſchen Gebäude rechts im äten Haus 


ift eine Wohnung über ı Sti * 
zu besiehen, u ege um 2350fl. auf Georgi 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Beglune mir Käite, und verfolge mie Eifer. 


Donnerſtag. 


— 


Bahern. 


Das Regierrungsblatt vom. 10. März enthaͤlt 
unter Anderm Folgendes: 

Se. Maj. ber König baben vermöge an bie k. 
Megierung des Regenkreiſes, K. d. J., unserm 14. 
Febr. d. J. ertaffener allerhoͤchſten Entſchtieſſung die 
im bifchöfl. Kapitel zu Megensburg erledigte achte Kar 
monifatsfielle dem bisherigen Gonfiftoriat = Sefritär 
deſſelben Kapitels Dr. Fr. Eder, ferner vermög une 
term 4. März d. J. erlaffener allerhoͤch ſten Entfchliefe 
fung die erisdigte Regierungsrathsſtelle der Kammer 
des Innern im Unterbonautreife, dem temporär quiesc. 
Hegierungsrathe der k. Megierung des Srarkreifes, 
Chr. 3. Deffels, zu verleiben allergnädigft gerubt. 

— Er. Maj. der König haben Sich unterm 1. 
März d. 5. bewogen gefunden, dem Handelshaufe 
Kramer und Comp. in Mailand ein Privilegium zur 
Berfertigung bi»verner Waſſerleitungsroͤhren in Bauern 
nad) eigenthümlihem Verfahren, auf den Zeitraum 
von fünf Jahren, und am. nimlihen Tage dem Anf. 
Schmidt, Dr. ber Philofophie und Kebrer der k. 
preuß. Univerfität zu Greifswalde, ein Privilegium auf 
deffen eiaenthirmliche Erfindung und Einführung eines 
muſikaliſchen Inftruments , Hierochord genannt, auf 
den Zeitraum von zehn Jahren, allergnaͤdigſt zu 
derleihen. 


— Don ber k. Unwerſitaͤt zu Münden wurde 
Hrn Joſeph v. Enlander, 8b. Ingenitur-Haupte 
mann und Profeffor an ber k. Kadetenfhule dafcıbft, 
Ritter mehrerer Orden ımd Mitglied der ſchwediſchen 
Akademie der Kriegsmwiffenfhaften, wegen feiner Ver- 
dienfle um bie Kriegennffenfchaften das Ehrendiplom 
als Doktor der Phileſophie ertheitt. 

— Dir Magiftrat zu Erlangen hat eime Bekannt 
mahung gegen ben unnlgen Prund bei Leichendes 
gingniffen eriaffen. j 


Verfhiedene Nachrichten. 


Bu Paffau bat ſich der Barbiergefelle Kraus, 
melcher im Borjahre mit einer Quaterne aus der Lo— 
terie ein bübfches Suͤmmchen gewann, feither abır 
w,sber mehr als er gewonnen, derfpielt hatte, am 27. 


Nro. 32, 


Münden, den 15, März 1827. 


ei 





v. M. im feinem Zimmer mit gehauenen Pfoften durch 
ben Mund erfchoffen. 5 

— Bur Begründung eines Fonds, um mohlver- 
bientes Gefinde, befonders nad) einer laͤngern Dienfte. - 
zeit zu belohnen und zu unterflägen, wird vom 1" 
März d. I. anfangend, in der Refidenzftadt Berlin, 
von jedem neu einzichenden oder die Derrfchaft wech⸗ 


ſelnden Dienftboten ein Beitrag von 5 Silbergroſchen 


erhoben werden. — Diefe. Einrichtung fcheint in allen 
größern Städten Nachahmung zu verdienen. 

— In Baſel bar fih ein Verein für Wisderher- 
ſtellung der Religion und der Sitten unter den Grie— 
hen gebildet. Die Geſellſchaft der chriſtlichen Moral 
in Marſeille hat dem Vertin yefchrieben, fie werde 
ibm zwölf verwarfete griechifche Anaben von ybis 12 
Jahren zur Erziehung zuſchicken. 

— Nah einer jüngft zu Baſel ſtatt gefundenen 
Beerdigung liefen die Träger ſich verlauten , daf fie 
ned nie einen fo ſchweren Sarg getragen bitten. 
Die Polizei wurde baven benachrichtigt. Sie tie das , 
Grab wieder öfnen. Man fand den Sarg ganz mit 
Sand angefültt. Wie es heiße, rührt dieß von Ana= 
tomikern ber, die den Leichnam ganz zergliedert haben. 
Die Sache wird auf das Genauefte unterfuht. Der 
Geifttiche, der die Leichenrede gehalten hat, beſchwert 
ſich befonders über das Unſchickliche diefes Vorfalls. 

Paris vom 3. Mürz. Heute ift der Marfchall 
Hr. Marquis v. Viomenil im 96. und Hr. v. Rapface 
im 78. Jahre feines Lebens geftorben. 

— Der Miffionie Wolf, ein Deutfher, der als _ 
Iſraelit geberen , zur katholiſchen und nachher zur 
ptoteſtantiſchen Religion Überging, und neulich aus 
Paläftına von einer Bekehrungsteiſe zuruͤckgekommen 
war, hat zu London die reihe Ladd Walpole gehei= 
rather, ä 

— Am 21. Febr. war im Wınterpalais zu St. 
Derersburg Masterade für den Adel umd die Kaufleute. 
Uster 24,000 Menſchen wohnten biefem Fefte bei. 

— In-Bedminfter trat vor einigen Tagen in eir 
ner Menagerie ein neuangenommener Wärter unvor= 
ſichtig in den Käfig des Löwen, ber gerade fchlief, 
aber plöglıch erwachte, den Ungilidlichen padte, und 
ihn, obgleih man mit einem glühenden Eiſen nah 
dem Löwen ſchlug, nicht eher los lief, als bis er 
Ihm den Kopf vom Rumpfe getrennt hatte, Noch den 
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Tag zuvor waren zwei Frauenzimmer und zwei Kinder 
bei dem ſonſt ganz zahmen Löwen in bem Käfig. 
Chili Der Präfident diefer Republik hat bes 
kannt machen laffen, er ſey in die Nochmwendigkeit 
werfeht, entweder die Einwohner zur Entridytung ber 
Steuern zu zwingen, ober bie füblichen Provinzen 
durch die dort haufenden Räuber verheeren zu laffen, 
Er verordnete demnach, daß die Steuern innerhalb 
24 Stunden erlegt werden follen; bie Saumfeligen 
müffen das Doppelte zahlen. j 
— Man liest in einem amerifanifhen Tagblatte 
folgenden Auszug eines Schreibens von William Ber« 
keleh, Gouverneurs von Virginien, im Jahre 1761: 
„Ih danke Gott, daß weder unentgeldlihe Schulen 
noch Drudereien bier find; denn das Wiffen hat Un» 
gehorfam, Kıperei und bie Seften in ber Welt ge= 
fiftet, und die Buchdruckerei hat fie verbreitet, wie 
auch Schmuͤhſchriften wider, die beften Regierungen, 
Gott bewahre ung vor jenen beiden Uebeln.“ 


— Ein Kaufmann murde ald Mitglied in einen 
Orden aufgenommen. Als man bei der Tafel Schil= 
ler's Ode an die Freude fang und an die Stelle fam: 
„Unſer Schuldbudy feg vernichtet,‘ ergriff er frampf= 
haft feines Nahbars Hand und fagte wehmüthig: 
„Warum haben Sie mir das nicht cher gefagt, ich 
bin ja ein ruinirter Mann, wenn ih mein Schuld= 
buch vernichten fol!“ 





Tages: Neuigkeiten aus München, 


Wie aus biefen Blättern bereits befannt iſt, 
bat der Magiftrat der Haupıftadt auf den "Antrag der 
Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten aus Anerkennung der aller= 
hoͤchſten Gnade der Univerfitäts - Verfegung und zur 
würdigen Feyer des 4Oſten Geburtstages unfers ge» 
‚fiebten Könige Ludwig einen Stipendienfond zu 
bilden befchloffen, aus weihem 40 unbemittelte, flei= 
ige Studierende an der Univerfität zu Münden 
Stipendien mit jährlihen 50 fl. erhalten follen, Nach⸗ 
dem bieffalls von Seite der oberften Curatel bie Ges 
nehmigung erfolgt ift, bat ber Magiftrat von 150 
Gompetenten die wuͤrdigſten 40 aus ben verfchiebenen 
Kreifen ausgewählt, und ihnen erwähnte Summe von 
2000 fl. angewieſen, woflr der dankbarfte Eifer dies 
fer ausgezeichneten Stipendiaten ber hohen Gefinnung 
der magiftratifchen Gorporation bie fchönfte Vergel— 
tung ſeyn wird. 

— Am Mittwoh den 14. März feperte der k. 
Staatsminifter der Juſtiz, Freiherr von Bentner, 
das Jubilaͤum 5Ojähriger Staatsdienfte. An biefem 
Tage wurde mit ihm der gefammte Staatsrath zur 
Königl. Mittagstafel geladen, 


x 
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— Der 8. Hoffhaufpieler Hr. Urban wirb in bee 
zweiten Hälfte diefes Monats die Kunftfreunde Nuͤrn⸗ 
bergs, bei denen fein ausgezeichnetes Talent fchon vom 
früheren Gaſtſpielen her in ehrenvollem Andenken ſteht, 
durch mehrere feiner anerkannt vortrefflichſten Leiſtun— 
gen erfreuen, 

— Dem fihern Benehmen nad ift es nunmehe 
in Münden den Altmetzgern geſtattet, junges Vieh, 
fo auch den Jungmetzgern altes zu ſchlachten und zu 
verkaufen. 


Iſt das Wort: „Menfh” von fchlechter 
u Bedeutung ? 


Der preufifche Grenadier, Namens Korvill, hatte _ 
ſich ſtets als ein braver Soldat ausgezeichnet, und 
ſeit neun Dienftesjahren nicht einmal einen Verweis 
erhalten; deffenohngeachtet konnte er fich die Gunft 
des Majors feines Megiments nicht erwerben, Korvill 
batte Bekanntſchaft mit einem Mädchen und aud) die 
Hoffnung, fi) mit derfelben verbinden zu können. 
Allein wie oft das Ungluͤck will, das gute Kind ift 
noch vor der Zeit in jenen Zujtand gefommen, in 
welchem ſich mande Eheleute nicht zu beifen miffen, 
wenn fie ſich nicht mehr erübrigen Eonnten, als was 
fie für ihre Perfon nothwendig haben. 

Korvill hatte wie ein braver Mann Alles gethan, 
um bei feinen Bekannten und Verwandten einen le 
nen Vorſchuß zur Beſtreitung des nahenden Kind» 
bettes feiner Geliebien zu erhalten, allein umfenft ; 
Miemand achtete auf feine Bitte und ſelbſt ein mohle 
habender Vetter nicht, bei dem er aus Ruͤckſicht be= 
fonderer Umftände alle Unterftügung erwarten burfte, 
Aufgebeacht Über das feindfelige Benehmen feines 
Verwandten, wagte er ed, aus bem Zimmer deſſel⸗ 
ben eine filberne Tabaksdoſe zu nehmen und' fie bei 
einem Juden um ein paar Thaler auf eine beſtimmte 
Beit zu verfegen. Der Grenadier bemerkte den Na— 
men nicht, welcher auf die Dofe gravirt war, und 
bie Entdedung veranlaßte, und nachdem er nad fure 
zem Prozeß als Dieb zum fünfmaligen Gaffenlaufen 
durch vierhundert Mann verurtheilt worden, und bie 
harte Strafe fchon bis auf den legten Gang uͤberſtan⸗ 
den hatte, erſchien ploͤtzlich das in der Mäye der Ka— 
ferne mohnende, und buch ben ihr mohlkefannten 
Trommelſchlag erfhredte hochſchwangere Maͤdchen des 
Grenadiers, warf ſich vor dem Pferde des fomman- 
bierenden Majors nieder, und bat weinend um Gnade. 
Schon rührte fi keine Trommel mehr, in der Ei 
mwartung, baß dem Armen ber letzte Gang geſchenkt 
werde ; allein der Major rief: „Fort mit dem Menſch!“ 
Die Zrommel twirbeiten wieder, und während das 
Maͤdchen ohnmaͤchtig auf die nahe Stockwacht gebracht 





wurde, hatte auch ber Peidende mit feinem ‚bluttrie« 
fenden Rüden den legten Gang vollendet, und ehe er 
aus dem Gliede trat, fragte er noch mit lauter 
Stimme: „Herr Major! Iſt das Wort: Menfh, 
von fehlechter Bedeutung?” — „Ial’ antwortete 
berfelbe, und der Grenadier erwiederte: „So werden 
wir ung wohl zu hüten mwiffen, Sie für einen ſolchen 
zu halten.‘ „Hinauf ned einmal mit dem Burfhen 
für mich!“ ſprach ergrimmt der Kommandant, und 
auf das mit dem Degen gegebene Zeichen wirbelten 
die Trommeln wieder; Korvill wandte fih ruhig, 
vollendete langfamen Schrittes noch einmal, von dem 
Major zu Pferde begieitet, den blutigen Weg, und 
als fich jegt das Glied öffnete und ihm der Profoß 
zum Abführen in Empfang nehmen wollte, wandte 
er ſich ſchnell und ſprach: „Jetzt noch einmal hinun« 
ser für mein liebes Greichen!“ — Der Major aber 
gab das Zeichen zum Abſchlag, bie blutigen Ruthen 
wurden hingeworfen und der Arreftant. auf die Stock- 
mache abgeführt. Aber welch' eine Ueberrafhung! von 
Schmerz und Freude zugleich ergriffen, dachte er nicht 
mehr an feinen Rüden, als er auf dem hölzernen 
Lager fein getreues Gretchen ohne Zeichen des Lebens, 
und zugleich in den Händen der Hebamme ein ſchreien⸗ 
des Kind erblidte. „Da bat er feinen Schmerzens- 
ſoehn!“ fagte die Hebamme, und gab dem Bater 
den Knaben in die Arme, der ihm mit Entzliden an 
fein immer noch hemdloſes Herz gedruͤckt hatte, wäh« 
rend ſich die Hebamme mit der armen Wöchnerin be= 
ſchaͤftigen mußte. Die Soldatenweiber ſchleppten al« 
fobald Kiffen und Betten berbei, um der Mutter und 
dem Kmde ein befferes Lager zu bereiten, und am 
Abend diefes traurigen Tages wurde auch noch bie 
Kindtaufe auf Anratben der Amme gehalten, wobei 
der Profog Gevatter ftand. Die todtkranke Woͤchne⸗ 
ein konnte erſt nah drei Tagen zu Haufe gebracht 
werden, und biefe Zeit hatte der gute Grenabier, 
während der Chirurg die Heilung des Ruͤckens ber 
forgte, die arme Mutter und- das Kind recht vÄtere 
Lich gepflegt. Aus diefe Gefchichte in DB” ** befannt 
geworden, konnte man dem ungiüdtihen Paare die 
allgemeine Theilnahme nicht verfagen, und Die Gt 
ſchenke, die fie von den wohlthätigen Menſchen erhiel« 
ten, festen fie in den Stand, ihre Verforgung zu 
begrlinden. Korvill erwirkte ſich ſogleich den Abſchied, 
ließ ſich noch mit feinem guten Gretchen trauen, ehe 
fie das Kindbett verlaffen konnte, und ein anfehnlie 
ed Gewerbe, welches fie mit vielem Güde begon« 
nen, ſicherte ihnen einen Wohlftand , der denjenigen 
ihres geizigen Vetters übertraf, welcher von Jeder« 
mann eben ſo fehr verachtet wurbe, als man die guten 
Peute lieben mußte, die fi durch einen mufterhaften 
Wandel die allgemeine Achtung erworben hatten. 
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Bunfd. 

Ber erfegt uns Glara Metzger-Veſper—⸗ 
mann?— Saͤngerin der Dergen, ach daß wir zu einer 
Seit, wo wir auf die Blütpe Deiner Jahre noch ftolze 
Hoff ungen und eine ſchoͤne, klang⸗ und liederreiche Zu⸗ 
kunft bauen Eonnten, daß wir jegt ſchon von Erfag 
fprechen follen, — ein Wort. das an Deinen Crabhüs 
gel erinnert und und mit einer Wehmuth erfüllt, als 
fey aller Gefang von der Erde weg geflohen dorthin, 
von wo er ftammt! — Und doch muß es fo ſeyn, und 
wir wollen ruhig und ernft von dem Verſuch eines 
Erſatzes ſprechen. 

Als vor einigen Jahren die Öefangkunft:Efeven aus 
der Schule Winter’s uns mit der Produgirung ber 
Galppfo einen ſchoͤnen Abend verfhafften, hörten 
wir eine jugendlihe Stimme, die viel verfprab; Dies 
felde Stimme ärndtete in Weber's Präciofa lauten Beis 
fal, weil man fie mit jener der hingeſchledenen 

roßen Sängerin verwedfelte; ja, wer auch Den 

erthbum Bannte, überließ fich gerne der füßen Täufhung, 
als erflängen die Töne der Bamasıslerten. Und 
nicht nur im Gefang, fondern aud in der Defiamation 
war die Aehnlichkeit dee Stimmen:Organe nit zu ver 
kennen, 

Gebe man diefer jungen Sängerin einen Boden, 
in dem fie Eräftig heranwachfen ann, d. h., eine tü ch: 
tige Schule und hohe Vorbilder, gebe man ihr das, 
was das Sonnenlicht jungen Pflanzen ift, Aufmun: 
terung; pflege man das verborgen liegende reihe Tas 
ent mit einem Aufwande, der wuchernde Zinfen tragen 
wird, fo erhalten wir eine tühtige Sängerin und 
die fortlebende füße Täufhung, als malte die allge 
mein Bemweinte no mit ihren gewaltigen, jaubers 
reihen Tönen über unfre Herzen! — 

Laffe man Dem, Hehenthpaler nicht in einem 
Dunkel, das fie nicht verdient. P. ©. 


Getraute Paare in München, 

Hr. Ernſt v. Lovenskjold auf Fofum in Norwegen, 

k. ſchwed. Kavallerie: Offisier, mit Fraͤul Franziska 
Freyin von Seckendorff, Tochter Sr. Exc. des k. bayer. 
Staͤats⸗ und Reichsrathes, Praͤſidenten des k. proteſt. 
Dber.Gonfiftoriums ꝛc. Georg Necker, Bedienter, mit 
Anna Luter, Heumeiſterstochter von Ansbach. Dr. Ant, 
Engelb. Hausgenoß, Graveur bei der k. unmittelbaren 
Steuerkataſter Kommiſſion, mit J. Hedwig Jungwinkl. 
G. Kraus, Braumeiſter, mit M. A. M. Zinsmeiſter, 
Branntwelnerstochter v h. I. Val. Stayert, b. Klſtler⸗ 
meifter in Schönfeld, mit KBrey, Sergeantentochter v. 
Bärnau. J. M. Fürft, b. Huf: und Waffenfhmid, mit 
Th. Wagner, b. Stadtmüllerstochter. I. Pfiſter, ehem. 
Milchmann, Wittwer, mit @lif. Kriehbaumer v. Berg: 
gen J. Feurfinger, Milhmann, mit Therefia Gſchloͤßl, 
. Brauerdtochter von Erding. G. Miedfam, Schugv, 
u. Schuhmachergeſell, mit Zof. Schleh, Zimmermannss 
tochter v.h. Geb. Domifher, Habritarbeiter, mit M. A. 
entenrieder, Milchmannstochter v. h. Jatob Raitler, 
hupv. v. h., mit Maria Köftler, Papierhändlerstochter 
v.5. Jr. Ser. Plabſt, Schugv., mit Elife Strobel, 
Schneiderstochter von Iſen . 
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Anzeigen. 


Sn der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (Ne, 
1029. unmeit der Mauthalle) iſt das 2te Bändchen von 
Biumaners fammtliden Werken, Kitenfeger: 
Ihe Ausgabe, zu haben. Subfeription wird no fort« 
während angenommen; jedes Bändchen koſtet 15 Er. 


(2 a) Indem ic hiemit die Ehre habe, die Eröffnung 
meiner Handlung anzuzeigen, erlaube id mir, meine 
führenden Artikel, als: alle Gattungen Bänder, Schnüre, 
Spigen, verfhiedene Gaze, Handſchuhe, Strümpfe, 
Vorhängfranzgen, Nähfeide, englifhe Strik: und Nip: 
Baummolle, Stridgarn, weißen und färbigen Zwirn, 
englifhe Naͤhnadeln, Rolldrath, Ciebplatten, nebft 
mehreren andern dahin einfhlagenden Artikel zur ge 
fälligen Abnahme beftens zu empfehlen, womit die 
billigfte Bedienung verfihert 


4, Tognio, Rofengafie Rr. 1009. 


In dem Dorfe Zimmern, k. Logs. Eggenfelden, 
ift eine reale Badergerechtfame aus freier Hand an eis 
nen geprüften Chirurgen zu verkaufen, . 

Üisspaber biezu wollen fi demnach im portofreien. 
Briefen oder auch mündlich bei dem Unterzeihneten ges 
fälligft melden, der die nähern Bedingniffe bekannt ger 
ben wird, Anton Wilhelm , 

Bader zu Daiming bei Burghaufen, 


Ein fehr gutes Fortepiano mit 6 Oktaven if für 
3fl. monatlid fogleih zu vermiethen und zu erfragen 
in der Karmeliterftraffe Mr, 1441, zu ebner Erde. 


Gin noch wohlerhaltenes Haustheater mit 12: Bere 
änderungen und mehreren gekleideten Figuren ift am 
Schrannenplatz Neo, 604. über 3 Stiegen um den ſehr 
billigen Preis von Öfl. zu verkaufen, 


Es wird ein gutes Billard zu Faufen geſucht. Das 
Näpere it bei Hrn. Mühlberger zu erfragen. | 


(2 a) Es ift sin Pleiner Laden zu verkaufen, der für 
einen Shuhmadyer oder für einen Obſtler geeignet wäre. 
Zu effragen bei Hrn. Pezenfperger im alten Hof, 


. (3 ©) In der Arcis , vormals Friedrichsſtraſſe Ne. 219, 
Marvorftadt, find auf Lünftiges Ziel Georgi 2 Wohnuns 
gen im erſten Stode um jährlige 180 — und 260/l. zu 
vermiethen. Das Nähere in der Ottoſtraſſe Nro. 254. 
zu ebner Erde. 


Wochen⸗ 


Namenstage | 
tage 





Donnerſt. 15 Longinus M, 


Breitag 16 Heribertus B. 





(3 6) Im der Promenadeſtraſſe find kuͤnſtiges Ziel 
Georgi 2 fchöne helle Wohnungen im 1. und 2. Stod 
zu vermiethen, und das Nähert im Haufe zu ebner Erde 
beim Buchhalter zu erfragen, 


In der Barerftraffe Nro, 358. über 3 Stiegen ift 
ein helzbares Zimmer mit eignem Gingang bis 1. April 
für ZfL zu beziehen, 

Im Thal rechts neben der Brüde Neo. 553, über 
3 Stiegen ift ein helles Zimmer mit großen Fenſtern 

ezen Die Mordfeite für Bfl. monatlih zu vermierhem, 
Au kann noch ein Zimmer dazu abgegeben werden, 


Den 12. Febr. ift in der Kaufingergaffe eine Hals— 
Bette gefunden worden. Der Gigenthümer pat felde in 
der Schaͤfflergaſſe Mr. 1566. abzuyolen. 


Bergangenen Sonntag den 11. d, M. verlief ſich 
einem Akademiker beim Bleinen Löwengarten, Hartibräu, 
ein Faftanienbraunes Pudelhen, an Füffen und Kopf 
geihoren, fammt einem meffingen Halsdande und feinem 
Zeichen, Der Inhaber deifelben wird erfucht, gegen Cr: 
kentlicheit ſelben entweder auf die Polizei zu führen, 
oder bei obenbenanntem Bräu abzugeben. 

re en OBER Per 


i eotto. 
n der 1225ften Ziehung zu Münden find nad: 
fiehende Nummern heraus element 

4 16 u Hy 11 
und am 22, März wird die 844ſte Ziehung zu Regend 
burg geſchehen. . 


Geftorbene in München. 
Den 10. Maͤtz. Anna Lenz, b, Kaufmannstochter 
von Nürnberg, 17 I. alt, an ferophulöfer Lungenſucht. 
Den 11. — Hr. Ignaz Bellini, quiesc. * 
Staats kaſſeOffiziant, 57 I alt, an der Kungenfucht 
und Abzeprung. 4, M. Wörnann, Maureröfran, 65 
I. alt, an der Abgeprung, . 
Den 12. — Auna Dopp, Hofbibliorhekdienerstod » 
ter, 25 J. alt, an Menfhenblattern, 


Auswärts iſt geftorben : 
Zu Bamberg, Dr. Doktor Ziegler ; 
Zu Ansbah, Dr, Chriſt. Dertl, Kreisforft- Kontrol, 
leur, im 48ſten Lebensjahre; 
Zu Amberg, Hr. Jof. Kügler, k. Landesdirektlond⸗ 
Kanzelliſtz Hr. A, Neubauer, Kandgerihs, Oberſchreiber; 
Zu Yindau, Dr. Zoſ v. Fels, €. b. penf. Wajor. 
Zu Neumarkt bei Salzburg, Dr Bernhard Kreidel, 
k. b. Stadtögerichts:Ajfeifo r zu Grlangen, 55 I. alt. 
Berichtigung: 
Im Anzeigeblatt Nro 9 it auf der dritten Seite 
2. Spalt Zeile 10 v. 0. 18 Jahre ftatt 48 zu leſen. 
— — — — ———— —— 





Theater, Abend · Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Im neuen Hauſe: Die Braut von Meſſina. 


Das vortrefflihe Gemälde: Die neun Muſen, von Hrn. Heß if Bis 
d. M. am Karelineuplag im Spiroiſchen Hauf⸗ Neo, 5 j Ir e * 
Vormitiago 10 bie Wadwmittags 4 Uhr m — RE DEREN ER 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Bit du des Frrundes gewiß und win fein Gertrauen bewahrenr 
Wechsle Gedanken mais ibm, taufche Geſchmack und Beſuch. 


Sonnabend. 


Verfhiedene Nachrichten. 


Die Augsburger allg. Beitung enthält. Äber bie 
Künftlerin von der Ifar, Mad. Birh= Pfeiffer, 
die gegenwärtig am der Newaſtrand ſich feltene Lorbeern 
erringt, Folgendes aus Petersburg vom 21. Februar: 

„Ihre Maj. die Kaiferin Alerandra gerupten gejlern 
in unferm kleinen Theater der Vorfirllung des von 
Weſt verdeutſchten Luſtſpiels: Donna Diana, in der 
die Nolte der Donna Diana von Mad. Birch, ge— 
bornen Pfeiffer, Hoffchaufpielerin des Muͤnchner Ihrar 
terd, trefflich gegeben wurde, beizuwohnen. Die ſe 
ausgezeichnete Kuͤnſtlerin weilt hier erſt ſeit Kurzem, 
und bat unſerm Publikum bereits in ſechs Gaſtdar— 
ſtellungen einen hoben tgegifchen Genuß gewährt. Sie 
im Verein mit unferm Borzüglihen Tragiker Charlow 
auftreten zu ſehen, verfhafft der deutfchen dramatifchen 
Kunft einen Triumph, wie fie in einer langen Reihe 
von Jahren, ihn bei uns nicht kannte.“ 

— Am 7. März trat Dem. Stubenraud, bie 


‚an der k. Hofbähne in Stuttgart Gaftrollen gibt, als 


„Jungfrau von Orleans‘ mit fo aufferordentlichem 
Beifalle auf, daß nach jeder bedeutenden Stelle ein 
raufcyender Applaus erfolgte , und die Klinflterin am 
Schluße einftinmig gerufen wurde. Ihre zweite wird 
„Bertha’’ in der „Ahnfrau“ fepn. = 

— Die Würzburger Zeit. enthält Folgendes aus 
Würzburg vom 10. März: Geftern entfernte fi ein 
junger Menſch mit feiner Geliebten von bier, nadı= 
dem er zuvor am mehrere Perfonen Briefe, worin 
fein Vorhaben angegeben war, geſchrieben hatte. 
Hrute fand man Beyde in einem Gartenhaufe, in 
einer Beinen Entfernung von der Stadt — erfchoffen. 
Sie wurden heute Nachmittags in bie Anatomie des 
Fulius- Spitais geliefert. (Das Weitere naͤchſtens.) 

— Aus Baireuth wird gemeldet: Zu Eimersdorf 
unweit Thurnau hat der Forſtpraktikant Biumelburg 
den jungen Forftmeiftersfohn, Adolph Frhtn. v. Both- 
mer , in Folge eines Streites erfhoffen, und ſich dar 
rauf durch einen Flintenſchuß felbjt entleibt. 

— Zu Hehingen, im Fürſtenthume Hobenzolleenz 
Hechingen hat ſich in Folge eines melancholiſchen Zur 


Nro. 33 





München, den 17. März 1827. 


ftandes der k. k. öfterr. Rath, dann Faktor an dem 
Hofe zu Hechingen, Aaron Lipmann, in dem in ber 
Behaufung feines Nahbars, des fürftt. Rath Heid, 
befindlichen Brunnen erttaͤnkt. 


— In Stodholm find voriges Fahr 2641 Mens 
ſchen geboren werden und 3860 gejtorben ; unter er= 


fteren waren 1004 uneheliche Kinder, alfo 2 von 5. 


— Unter den Garnevald-Berichten von Norddeutſche 
fand zeichnen fi jene von Dresden und Berlin in 
fo ferne aus, daß es in Dresden auffer einigen 
Mastenbeiuftigungen ganz fhille zuging, waͤhrend 
man in Bertin den laͤcherlichen Einfall hatte, in 
einer Maskerade bie Bartholomdäusnadt von 
Sranfreich in Erinnerung zu bringen. Der wife 
König Friedrih Wilhelm befahl aber die Uns 


terlaſſung diefes Standals, worauf flatt diefer vorha— 


benden Masken = Bluthochzeit eine maskirte friedliche 
Bufammenfunft Franz des Erfien und Hein- 
richs des Achten gefehen werden fonnte, und ſo— 
mit die Maskendolche ruhig im. der Scheide blieben. 


Paris. Maulbreuil's Advokat, Hr. Bauthier, 
fcheint vom Wahufınne befallen worden zu feon. Man - 
fab ihn am 5. Mürz im Hemde, einem Dolch in der 
Hand, dur die Straffen laufen. Er hatte am ° 
Morgen beffelben Tages nud feinen Bedienten fort- 
gejagt, indem er ausrief: „Du bift es, der mid) 
verrathen bat.” - - 

— Zu Lyon iſt ein ſchreckliches Ungluͤck vorgefallen. 
Das neue Dampfſchiff, mit welchem man bei der 
Bruͤcke la Guillioriere einen, Verfuh machte, flog 
plöglic; in die Luft. Eine große Menge Zuſchauer, 
die am Ufer fanden, wurden getödtet oder gefaͤhrlich 
verwundet; faft alle, bie fih auf dem Schiff befan= 
den, find umgelommen, unter andern mehrere Theil= 
baber diefer Unternebmung, namentlih Hr. Gaillard, 
Entrepreneur der Meffagerien von Straßburg nad) Lyon. 





Tages : Meuigfeiten. 


Aus Münden. 
Samftags am 10, dieß erſchienen Se. Majeftät 
ber König auch im der neuen Kaferne des k. 1. Lie 


55 
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nien⸗Infanterie⸗Regiments als infpizirender Oberft im 
Begleitung eines Adjutanten Vormittags nach 9 Uhr, 
und vermweilten bortfelbft bis .gegen 12 Uhr. Allere 
hoͤchſtdieſelben waren mit der Reinlicykeit der Zimmer 
fowohl wie mit der Propretät der Mannfchaft und dem 
Drdnungsftande des Ganzen aͤuſſerſt zufrieden. Se. 
Majeftät haben jeden militdrifhen oder Ökonomie 
ſchen Gegenftand Ihrer allerhoͤchſten Aufmerkfamteit 
gewürdigt, audy manchen Unteroffizier und Soldaten 
mit Shrer eigenthümlichen Huld und Freundlichkeit 
auf eine höchftüberrafchende Weiſe begluͤckt; befondere 
allerhöchfte Huld und Gnade aber ift dem Feldwebel 
Kaufmann zu Theil geworden, welcher bereits 20 
Fahre dient, vor 4, Jahren feine Krau durch ben Tod 
verloren, und einen unmindigen Knaben ohne Mut- 


ter zu verforgen hat; denn als Sih Se. Maj. ber’ 


König dem Bette näherten,, worin fich das Fund be» 
fand, erkundigten Sich Allerhoͤchſtdieſelben um bie 
Mutter, und bdiefer Umftand gab dem biedern Krieye« 
manne Gelegenhait, dem Monardyen feine traurigen 
Verhaͤltniſſe zu eröffnen und zu erklären, daß er ſchon 
zweimal mit feinem Heirathsgeſuche abgemwiefen wor« 
den. Ge. Maj. der König ermuthigten den Feldwebel 
mit den gnidigften Aeufferungen, nad weldem ibm 
fogar im biefer Angelegenheit ber perfönliche Zutritt 
in das Kabinet allergnädigft geftattet wurde, bemerk⸗ 
ten dabei, daß ſich zwar eine große Menge von fols 
hen Geſuchen vorfinden, man aber ſolche Umiftände, 
wie bie des abgewiefenen Bittftellers, berlidfichtigen 
müffe. „Gieb dem Herrn da die Hand,” fagte ber 
Water treuberzig zu dem Kinde, als Sich der König 
demfelben freundlich genähert und es huldreid ange» 
fprochen hatte, und ber Knabe wird es ewig nicht 
vergeffen,, und fich ſtets mit unendlicher Freude an 
den gluͤcklichen Augenblid erinnern, in welchem bie 


Königliche Hand »ie feinige mit folder Huld und. 


Freundlichkeit gedruͤckt hatte, 


— Se. Excellenz der k. Staatsminifter der Juſtiz, 
Reichsrath Freiherr von Zentner haben am 14. d. 
als dem hochgefeperten 5Ojährigen Dienjtes- Jubildums⸗ 
tage, fhon in der Frühe ganz unerwartet durch den 
an ihn abgeorbneten Staatsminifter des Königlichen 
Haufes und des Aeuffern, des Herrn Grafen von 
Thürheim Erc., mit einem allergnädigften Hands 
fhreiben die Infignien des erften k. Hausordens vom 
heiligen Hubertus, zu biefem frohen Greigniffe in 
allergnädigfter Anerkennung der ausgezeichneten Ver— 
dienſte, melde fih ber Hr. Staatsminifter in dem 
langen Zeitraum um die Verfaffung und Verwaltung 
u * erwerben, von Sr. Majeſtaͤt dem König 
schalten, 


— Nah den neueften allerhöchften Beftimmungen 
wird die k. Steuerfatafter «- Kommiffion in Münden 
fein Verbleiben haben. 

— Dir Mündyner Magiftrat hat zum Behufe der 
von hoben Herrfchaften zum Bellen der Griechen aufe 
zufuͤhrenden franzoͤſiſchen Komödien den Narkhausfaat 
überlaffen, und es wird bereits das Theater erbaut. 

— In Münden beginnt wieder die Öffentliche 
Schugpedenimpfung. Dagegen hat in ben Öffentlichen 
Krankenhaͤuſern die leidige Blatternſeuche in der Art 
überhand genommen, daß ſchon viele. unglückliche 
Opfer in die Arme des Todes geliefert, dann in gröfter 
Stille begraben worden find, und der Magiftrat 
genöthigt ward, ein von der Stadt entferntes eigenes 


-Gebdude ausjumitteln, wozu das ohnedieß Leerftchemde 


Leprofenhaus in Echwabing beftimmt if. Nachdem 
diefes mit den noͤthigen Fornituren verfehen ſeyn wird, 
fol ein eigener Arzt in diefes Blatternhbaus be 
ordert werden, um ben bisherigen Anſteckungen doch 
einigermaffen zu begegnen. 


Mad) einem eingefendeten fpesifizieten Ausweis”) 
baten bie GO Bräubäufervon Münden und 
Umgebung vom 1. Sept. 1025 bis legten April 1826 
in 810 Suden, 111,901 Sch. 4 M, Malz verfot= 
ten, und hiefür 551,008 fl. 20 Er. Aufſchlag bezahlt. 
— Unter diefen kommt der Haderbräu in? Sud⸗ 
werfen mit 750 Suden 14,156 Sch. 14 M. Malz, 
70,780 fl. 37ä fr. Auffhtag, — der Paulanes= 
bräu in der Vorftadt Au mit 550 Suden, 0585 Sch. 
aM. Mat, 32,910 fl. STH Er. Aufſchlag, — ber 
VBaherbräu mit 30) Suden, 4231 Sch. 4 M. 


Malz, 21,155fl. 25kr. Aufſchlag, — der Benges- 


braͤu mit 255 Subden, 1457 Sch. 55 M. Mais, 
20,759 fl. 224 Er, Aufſchlag u. ſ. w. von — 


Erbaulihe Beifegung ber Kinderleihen. 


Vor einigen Tagen begegnete mir auf der Strafe 
vor dem S.ndlingertbore nah dem Leichenacker eine 
See lenſchweſter mit einem Eleinen Sarge unter dem 
Arme, worin ſich die Leiche eines Kindes befand, ' 
welche beigeletzt werben follte, und die Trägerin ſprach 
gu einem Manne, der eben diefen Meg wandelte: 
„Geb, nimm mir dieſes Irüchert mit, ich babe mir 
beute fhon genug folhe Fragen hinausgetra= 
gen,” gab dem Uebernehmer ein Eleined Trinkgeld, 
und bat demnach ihre Pflichten auf eine Art vernach— 
laͤßigt, die gewiß feine natürliche Menſchenſeele ohne 





tieffte Indignation vernehmen kann, St. 


) Wofür dem verehrlichen Einſender verbindlichſter 
Dank erſtattet wird. Die Red. 
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Klara Vefpermann’s Denkmal, 





Mit Vergnügen las ih den Antrag: unferer unvers 
fihen gefsierten Befpermann ein Denkmal zu 
egen; mit Freude möchte ich mit Dielen aud ein Schärf: 
lein dazu beitragen, Aber großfinnige Kunftfreunde! wollt 
ihr mit Wenigem etwas Großes thun, fo fegt Ihr ein 
Dentmal, das nicht Unfälle der Zeit zerftören koͤnne, 
fiftet ein im Wolke fortlebendes Dentmal, Etwa eine 
Siugſchule mit ihrem Namen, in welcher von Zeit zu 
Zeit unter der Proteltion eines befondern Vereins vom 
Kunftfreunden, verborgene Talente der Bergefienheit ents 
ogen und der Kunft gebildet werden. Fuͤget dieſe Sing: 
— etwa der hieſigen Toͤchterſchule bei, wozu denn auch 
ewig der hieſige kunjtfinnige Magiftrat um jo mehr daß 
Srinige beitragen wird. Es werde ohne Unterfchied jede 
Baperin, Die Talent verräth, aufgenommen. Jede Schüs 
ferin , die Öffentliche Beweife ausgezeichneter Fortſchritte 
abgelegt hat, werde mit einem Preife belohnt und weis 
ter befördert, Man vergeffe nie, daß unfere Befper 
mann ein Talent aus dem gemeinen Stande war; wie 
manches Talent fchläft vielleicht, und koͤnnte durch eine 
folhe Anftalt entdect werden, Würde alle zehn Jahre 
nur Gine ausgezeichnete Sängerin hervorgehen, mas 
wäre dadurch für die Kunſt des Baterlandes gewonnen, 
— Beherjigt dieß, großherzige Freunde der Kunft, und 
Euch ſey es überlajfen, diefen Gedanken beffer auszufühs 
ren! — Dan Eönute vielleiht aud ein wohlgelungenes 
Bild der Sängerin zu diefem Zwecke mn. laſſen ? 


. * ” 


Rechtfertigung, 


Auf die in Mro. 28. des baperifhen Volksfreundes 
eingerüdte Bemerkung in Betreff der Senftenträger wird 
erwiedert: daß es keineswegs von der Willkühr der 
Senftenträger abhänge, eine Tare zu fodern, fondern 
daß diefelbe von der k. Polizeidirektion fejtgefegt_ fen; 
daß fie aber auch zu jeder Stunde bei Tag und Nacht 
ohne eine Wergätung den allenfalls Berunglücdenden 
oder Kranken zu Dülfe zu eilen verpflichtet feyen, Fuͤr 
jene Dürftigen aber, die nicht im Stande find, die Tas 
gen eines Transportes zu bezahlen, gibt es eine wohl: 
bekannte Anftalt, die Mittel dafür fchafft, wenn je eine 
gütige Herrfhaft fih dafür verwenden werde. Jener 
mwohlmweife Rathgeber fcheint auch nicht überlegt zu haben, 
ob man die Kranken und Berunglüdten wohl auch Treps 
pen auf: und abführen Eonne? — und noch iſt zu bes 
merken, daß er als Menfchenfreund, wofür er gelten 
will, einen ſchoͤnen Beweis gegeben hätte, wenn er an 
der Stelle der Einrudungsgebübr feiner armen Magd 
die Transport: Tare bezahlt hätte, als daß er ih Bes 
merkungen erlaubte über eine Anftalt, deren Geſetze er 
nicht Eennt, und fih den Namen eines unzeitigen 
Schwaͤtzers und Lügnerd zugezogen hat, indem er bes 
hauptet, man habe 1 fl. 48 Er, gefordert, da man nur 
afl.368r, verlangte, mas gewiß bei einem zurüdzulegen: 
den Wege von einem emifernten Theile der Vorftadt 
nicht unbillig ifl. (Gingefandt,) 


— 





Au den Schmanenlie- Sänger in Nro. 31. 


Freund! traurig iſt Dein Loos und gerecht Deine 
Slaze, aber dennoch wird vieleicht Fein menfhliches Ohr 
mit liebevollem Herzen fie vernehmen,. Doch ift darum 
nicht alle Hoffnung noch verfhmwunden, Denn es leuchtet 
uns cin f[höner großer Stern am Firmamente, 
und obaleich er felbit bei dunkler Nacht dem profanen Aug’ 
nicht ſichtbar ift, fo umſtrahlt doch fein Glanz mie eine 
Sonne-, welche die Erde erwärmt, das Schöne, das 
Gute und das Edle; denn aus Diefen Glementen hat 
Er ja das Licht erhalten, welches, über alle Zweige der 
fhönen Künfte und Wiffenfhaften jith ergießt, und ges 
wiß auch das poetifche Leben und Die heiligen 
Sänger zu erwärmen, zu erhalten, und fomit auch 
den eignen Glanz zu vergrößern wiffen wird, V. 5. 


Mildehätigkeit. 


Die vor wenigen Wochen der Redaktion zur diſpo⸗ 
niblen Verwendung an wahrhaft Arme mit den Buchitas 
ben J. St. eingefendeten 2 Kronthaler find auf folgende 
Weife verwendet worden: 

Ein von mehreren Unglüdsfällen verfolgter, Fa: 
millenvater von 2 Kindern, welcher über 14 Jahre lang 
im Militär gedient, mehrere Feldzüge mitgemacht hat, 
gegenwärtig an einer mit mehreren Befchwerden verbun: 
denen chronifhen Bruſtkrankheit leidet, und ohne allen 
Broderwerb in der elendeften Lage ſich befindet, hat 
einen Kronthaler zur Sriftung feines erbärmlichen Les 
bens erhalten. 

Der andere Kronthaler wurde einem fehr bedürfti: 
gen Schneidermeifter, ebenfalls Vater von 2 Kindern, 
ausgehändigt, welcher mit feiner Familie in Folge der 
erlittenen Bedrängniffe und einer momentanen Arbeitss 
lofigkeit fhon Wochen lang keine warme Speife genoffegp 
hat, Nachdem nun derfelbe werficherte, in Nüdlicht fel: 
nee traurigen Umjtände um die aͤußerſte Billigkeit zu 
arbeiten, fo ſtehen wir nicht an, diefen bedrängten Bürs 
ger dem verehrlihen Publitum dahin zu empfehlen, dag 
derſelbe durch Zutheilung von Arbeiten unterftügt werden 
möchte, die man ihm, wenn er billig ift und mit Zus 
friedenheit arbeitet, wohl zukommen laffen dürfte. 

Die Wohnung diefer beiden dürftigen Männer, über 
welche wir feiner Zeit nähern Bericht erftatten werden, 
iſt bei Hrn. Müplderger zu erfragen, 

- Die Redaktion, 


Gin eraminirter Chirurg von gefegtem Alter, und 
verheirathet, und welcher über feine moralifhe Auffühs 
rung ji befriedigend ausweifen kann, findet in einer 
Reſiden; adt Deutſchlands eine gute Privatanſtellung 
in dieſem Fache. Nähere Auskunft ertheilt auf fran, 
kirte Briefe die Expedition der allg. Zeitung in Augsburg. 


Es wird ein Rothgiefier gefuht, der bauptfächlich 
die Öicherei ju Meffingdraht, und die Fabrikation deis 
felben verfteht. — Kuftbezeugende wollen fih an Hrn. 
Kaufmann %. G. Mann in a in portofreien 
Anfragen wenden, und Zeugniffe beilegen, 
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Anzeigen. 


In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (Nr, 
1020. unweit der Mauthalle) ift von Schillers Werken, 
Augsburger Ausgabe, das 13te Bänden a 18 Er. fo 
eben angefommen, 


Es wird für ein vortheilhaftes Gefhäft ein Mits 
konſorte gefucht, welcher einige taufend Gulden zu feiner 
Difpofition befigt- Derjenige, welder fid dazu geeignet 
findet, wolle feine Addrefie in der Fleifhmann’fhen 
Buchhandlung (unweit der Mauthalle) abgeben. 

(2 a) Ich gebe mir die Ehre, hiemit ergebenft anzu: 
zeigen, daß ich allyier eine Tuhbandlung erridtet 
und zugleich die länaft beftchende biefige v. Utz ſchn el⸗ 
der’fhe Tuhniederlage mitübernommen habe. 

Indem ich ein beftens aflortirtes Lager balte, ems 
pfehle ih mich unter Verfiderung der billigiten Preife 
zu geneigtem Zufprude. 

Deein- Laden ift in der Rofengaffe nächft der Haupt 
made im Hofluͤrſchner Schufter'fhen Haufe, 


Münden den 3. Mär; 1827. 
Joſeph Shwah, 


(2 a) Endesunterzeichneter gibt fi die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrlichen Publikum ergebenft anzu: 
zeigen, daß er vermöge magiftratifhen Befhlußes und 
?. Regierungs:Öenchmigung als Bürger und Chareutier 
dahier aufgenommen, und heute Samſtag den 17.d. M. 
fein Verkaufsgewoͤlbe, welches fi in der Dienersft: affe 
Nr. 156. befinder, eröffnet babe, wo um die billiaften 
Preife nachſtehende Gegenftände zu haben find, als: 
Gewoͤhnliche Schinken, gefaljenes und grünes Schwein: 
fleifh, Karbonaden, Echmwartmagen, Brat:, Leber, und 
utwuͤrſte ꝛꝛc., ferner 
Indians, Kapauns, Wildſchweinkoͤpfe, zahme Schwein: 
koͤpfe gepreßt, Spanferkel uw. dgl, ausgebeint und mit 
Fleifchforten, Trüffel oder Piftacten gefüllt in Gelle, dann 


Darifer Schinken (aefotten und ausgebeint), Schweim 


fleifchkäfe, fagirte Ochfenzungen, Trüffelfüße, gefpidtes 
Kalb: und Rindfteifh, fo wie 

Salami, Parifer Bratwuͤrſte, Lioner Wuͤrſte, Stras: 
burger Savila, gerrefte und Knackwuͤrſte, fogenannte 
Efelswärfte, Wormfer Leber: und Blutwürſte, Braun. 
fhweiger Würfte, weiße und ſchwarze Parifer Blutwürftr, 
Speck ꝛc. ıc, 


15 
Woden- 12] Namenstage | 
tage |ä 


Sonnab, 17 Gertraud. 
— — 
Sountag * Narziſſ. B. 


Montag 19) Joſeph Nähen) u on 


f 


Derſelbe verfpricht die gefhmadhafteite und reins 
fihfte Bedienung ſowohl im Verkaufsgewölbe als auf 
Beſtellung. Münden dem 17. März 1827. 

Heinrich Schärges, b. Chareutier. 


Es find 2 eine eiferne Kanonöfen zu verkaufen, 
Das Uebrige it am Ripdermarft Nr. 640. zu erfragen, 


Heute Samftag Abends fpielt der ſtaͤd tiſche 
Muſikberein beim Kaffetir Buhmann; wozu 
Jedermann höflihft eingeladen wird. 


(3 a) Auf dem Schrannenplage Nro. 130. kann 
täglich ein ſchoͤn menblietes Zimmer für 5 fl,, ingleichen 
ein Zimmer mit 2 Betten und aller übrigen Einrichtung 
für Ofl. bis 1. April bezogen werden. . 


In der Müllerfiraffe Nro. 658 a ift ein Gaͤrtchen 
um den Preis von 20jl. ju vermiethen, 

(2 a) 63 find 6 heisbare Zimmer, jedes mit eignem 
Gingang und eingerichtet, Im der Wurzerftraffe, Rr. 303, 
u ebnee Erde zu erfragen; auch ift vis-a-vis der Arche 

ve eine Stallung auf 2 Pferde zu vermiethen, 


Geftorbene in München. 

Den 11. März. . Theres Nördlinger, Kaͤshaͤndlerin, 
42 Jahre alt, am Brand im Unterleib. 

Den 12. — Fräul, Stephanine v. Stengel, E, Regie⸗ 
rungsrathstochter, 14 5. alt, am Nervenfieber. Dr, Tieos 
bald Dorner, Kandidat der Rechte, Hallverwaltersfohn 
von Krezung, Ldgs Wolfftein, 19 I. alt, an einem Bruft, 
apoſteme. Marg. Fenz, Kammerjuügfer von Erlangen, 
24 Jahre alt. 

Den 13. — Kath. Filsmayer, Heſmuſikuswittwe, 35 J. 
alt, am nervoͤſen Schleimſieber. Dr. Fr. Egid v. Lam⸗ 
merz, Hauptmann im k. 2. Lin, Inf. Reg. Kroupring), 
49 J. alt, am Nervenficher. 

Den 14. — Frau Margaretha v. Schenk, geb. Keller, 
Gattin des Direktors der k. General Bergwerb und Sa: 
linen-Adminijtration ıc,, 35 3. alt, an Lungenlaͤhmung. 





Ausgwoaͤrts ift geftorben : 
Zu Burgmwindpeim, der Eönigl, Nentbeamte Sr. 
Morig Guth. e 








Iheater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Im Frohſinn: Großes Vokal: und Infirumental:Konzert. Anfang 7 Upr- 
Im neuen Haufe: Fanchon, das Leyermaͤdchen, Vaudeville in 3 Alten, 
4 Goͤtz von Berlichingen, Trauerſp. in 5 Akten, von Göthe. | 





Rota Der im Beireff einer Studenten : Begräbnif eingefommene Artifel, dann der das Monument einer 
Sängerin betreffende Auffag Fann nur aufgenommen werden, wenn fih die Berfafler bei der Redaktion nambaft 
mahenz denn Gegenftände, welche fih auf Öffentliche Tharfauen beziepen, oder fonftens einer Werantwortlichkeit 


unterliegen, Eünnen chne Bürgihaft des Ginfenders nie derückſichtigt werden. 


Die Redaktion, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Pas kurze Zeit die Welt geſchmücktt, 
Bird fußer in der Heimath binben- 





Dienftag. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Nachrichten aus Petersburg zufolge hat dir k. 
b. Hoffhaufpielerin Mad. Bird, geb. Pfeiffer, 
welche in Riga wie in der Haupiſtadt des rußiſchen 
Reiches in mehreren Gaftroflen bei verboppelten Ein» 
teittsoreifen mit aus ezeichnetem Befall aufgetreren, 
von Ihrer Mai. der Kaiferin ein Prillantfchloß erhal⸗ 
«en, woran die beiden Endftüde mit brillantnen Kro— 


nen geziett find, und gegen 4000 Rubel geſchaͤtzt 


wird. In dem beigefügten allergnädigfien Kabinets⸗ 
ſchreiben heißt es: „Die Klnftterin möge diefes Ger 
fhen? als einen Beweis dis Kaiſerlichen Wohlwollens 
und der allerhöchften Anerkennung Ihres Talentes 
enipfangen. 


— Unter den Birehrungen, welche dem durchlauch⸗ 
tigften Regentenpaate des Großherzegthums Heffen bei 
der neulichen Feier feiner Jubelhechzeit dargebracht 
wurden, verdient noch nachtraͤglich das Kunſtwerk er— 
waͤbnt zu werden, welches der Banquier, Hr. Anz 
fe.m v. Rothſchild aus Frankfurt, uͤberreichen zu dürs 
fen die Vergünftigung erhielt. Es beftcht daffeibe in 
einem großen goldenen Pokal von der gefchmadvollften 
Arbeit, der in feinem Fufe ein Uhrwerk enthält, das 
beim Einſchenken des Meins mehrere Melodien fpielt. 


— Wie 18 heißt, bat der Theaterbireftor Carl in 
Gompagnie des Joſephſtaͤdter Theaterdirektors S hei d⸗ 
tin das Theater an der Wien von den Käufern defz 
felben, den Wimmer’fdyen Erben in Prag, auf 6 Jahre 
gepachtet ; wann er in Folge deffen diefe Bühne wies 
der eröffnen wird, ift noch unpetannt, 

— Das Kind des Schioffermeifters Klıhnlein zu 


Kronah, 3 Jahre alt, ertrank kürzlich in einer in 
der Stube ſtehenden vollen Burte Waſſer. 


— Das Nähere von dem im vorigen 
Blatte angezeigten Selbjfimorde zu Würz« 
burg. Kafp- Grail, Seribent dahitt, 25 Jahre alt, 
deſſen Eitern fchon lange geilerben find, gab am ver= 
gangenen Donnerflag din 4. d. M. einer von feinen 
Schweſtern feinen Zimmerſchluͤſſel, mit dem Brmerkin, 
daß fie am folgenden Zage fein Zimmer aufſchließen, 
und aus ſeinem Koffer die dort liegenden Briefe neh— 


Nro. 54. 





Münden, den 20. März 1827. 


min, ben offenen Iefen, und die Übrigen pünktlich ber 
forgen follte. Sie vollendete den Auftrag, aber noch 
an demfeiben Zage, und da ihr der Inhalt des offe- 
nen Briefes hoͤchſt auffiel, fo zeigte fie denfelben ei— 
nem guten Freunde, ber ihr ſogleich rieth, die Sache 
ber Polizei anzuzeigen, welches auch gefchah. An deme 
eben Abende Fam der obgenannte Grail wieder zu 
feiner Echwefter , beforgte noch etwas, und entfernte 
ſich gleich wieder. Die Polizei machte nad) erhaitenee 
Anzeige ſogleich geeignete Nachforſchungen nad) beiden 
Perfonen, keine derfelben war aber mehr aufjufinden. 
Unter den Briefen fand man einen, worin angegeben 
war, baß er mit feiner Geliebten (Sabina Frank, 23° 
Sabre alt, von hier) in Kurzem nicht mehr unter den 
Lebenden ſeyn mürde; und worin ihre legte MWillend« 
memung niedergefchrieben war. Aud war unter ben 
Papieren ein Zettel, melden das Mädchen gefchrieben 
hatte, und worin fie angab, daß fie mit allem, was 
Sail gefhrieben habe, einverftanden fey. — Geftern 
fand ein Mann in der Hütte feines Weinberge, in 
einer nicht weiten Entfernung von der Stadt, wo er 
ſich vor dem Regen fhügen wollte, Beide erſchoſſen, 
auf eine hoͤchſt graßtiche Weife. Man konnte von den 
Köpfen nichts mehr erkennen, beite waren wie vom 
Rumpfe getrennt ; „von dem Piftole war das Schloß 
abgefprungen. Grail bat, wie man aus allem fehen 
kann, feine Geliebte zuerſt erfhoffen, fie ordentlich 
niedergelegt, und ihre Haͤnde gefaltet. 

— In Antwerpen murde waͤhrend des verfloffenen 
Faſchings ein Kalb, als Frau maskirt, von zwei 
gleichfalls maskirten Individuen in die Stadt gebracht, 
ohne daß die Zollbeamten dieſen Unterfhleif im Ge— 
rinaften bemerkten. 

— Lom 1. Jän. bis 5. März find in Amſterdam 

752 Perfonen geftorden, und nur 150% geboren 
werden. 

— Aud in Mainz iſt man mit ber bisherigen 
Beleuchtung der Stadtlaternen in den Etraffen un« 
zufrieden geworden, und bereits im vorigen Mongte 
bat der Magiftrat ıheitweife neue Lichtſchimmer einge 
fuͤhrt. Nur ein Docht brennt mehr in der Laterne, 
aber an den 4 Seiten find Kugeln von diem Glas 
angebracht, die hohl, und mit Waffer und Weingeiſt 
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angefuͤllt ſind. Diefe follen bie Lichtſtrahlen fo un» 
glaubfich weit von und um fich werfen, daß man 
nicht nur die dortigen Nachtwandler und Wandlerin= 
nen fehr deutlich erkennen kann, fondern auch in den 
erſten Häufer « Etagen in den bequemen Stand ge= 
ſetzt ſeyn foll, mittels der nämlichen Erleuchtung. die 
Zeitung zu leſen. 

— Folgendes ſchreckliche Ereigniß hat ſich zu Lilli 
am Aſchermittwoch zugetragen: Ein Bjähriger Anabe 
kefand fi mit feinem Water in dem Eilwagen, ber 
nah Tournay abfuhr. Im Augenblick, wo dieſes Ge— 
faͤhrte durch das Fives-Thor paſſirte, ſtreckt dieſer 
Kleine feinen Kopf aus dem Kutſchenſchlag; ploͤhlich 
witd derfelbe zmifchen dem durchfahrenden Geführte 
und einem hervorftehenden Theile des Thores feſtge— 
balten, zerguetfht, und vom Rumpfe geriffen, der 
Körper, von der Gemalt des Stoßes aus dem Wagen 
geſchleudert, und unter den Hinterrädern zermalmt. 
Es it unmöglich, die Verzweiflung des Waters und 
den Schreden zu ſchildern, womit dieſes fchredliche 
Schauſpiel die Seele Aller erfüllte, die Brugen da» 
von waren. : 

— Cin Fräulein aus Marfeille 40 bie 45 Jahre 
alt, von einer verliebten Verzweiflung getrieben, bat 
ihrem Leiden auf eine tragiſche Art ein Ende gemacht. 
Ein Hr. N** von beilaͤufig demſelben Alter, batte 
ie ein Heirathsverſprechen gemacht, das er zu halten 
ſich weigerte; nad einigen feuchtlofen Bemühungen, 
durch weiche fie ſich überzeugte, ſicher von ihm nie 
etwas zu erlangen, ging fie auf das Landgut des 
Hrn, N und erbing fih an feiner Thuͤre mit dem 
Glockenzuge. 

— Dir Meſſager von Marſeille etzaͤblt ſolgenden 
Vorfall, der ſich zu Aix zugetragen haben ſoll: Zwi— 
ſchen dem Sohne und der Tochter zweier Kaufleute 
war eine Heirath beſchloſſen worden; das Aufgebot 
hatte bereits ſtattgefunden, ber Kontrakt war unters 
fhrieben , und nichts fehlte mehr, als das verhaͤng⸗ 
nigvolle Jar An dem Tage, wo das einfplbige Woͤrt⸗ 
en des Saframents der Che ausgeſprochen werden 
follte, erfuhr man, daß der Briutigam ſich dem Gilde, 
welches feiner wartete, durch die Flucht zu entzichen 
gewußt; fein Vater beruft ſogleich einen andern ſei— 
ner Söhne von Mearfeille, und ſchlaͤgt denfelben als 
Erfagmann für den Fluͤchtling vor, Die Aeltern bes 
jungen Maͤdchens bieten dazu die Hand, und die Tauf— 
namen werden in den Kontrakte geindert. Der Braͤu— 
tigam aus dem Stegreife kommt an, und flattet in 
dem Haufe feinee Zukünftigen fogleih einen Beſuch 
ab; aber nad) genommener Einficht gefteht er feinen 
Eitern, daß er die Schweiter der ihm Beſtimmten 
votziehe: neue Vorfchläge,, neue Zuſtimmung, neue 
Beränderung der Zaufnamen im Kontrakte. Mit eis 
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nem Morte, diefe, im firmaften Sinne aus dem 
Stegreif gefchloffene Heirath ging nad) der unaus 
meihlichen Aufgebotsfrift vor fih. Es ift aber auch 
fein Grund vorhanden, um zu glauben, daß «ine 
feiche, in aller Eile zufammengeftoppelte, Heitath nicht 
eben fo gluͤcklich ſeyn follte, ald mandje, die fit Jah⸗ 
ven überdacht, Laltulirt und wohl erwogen wurde. 

— Sn Marfeille hat. ein intereffanter Fall am 15. 
v. M. die Sile des Zuchtpolizeigerichts mit Neugierie 
gen angefällt. Der Angektagte, ein Hr. Dugon, hatte 
es ſich zum Gefchäfte gemacht, fi in angefebene und 
vermögende Familien einzudrängen, fih für einen 
großen Kaufmann auszugeben, um die Hand des 
naͤchſten beten — der Familie, das gerade 
noch frei war, ſie mochte nun jung oder alt, haͤßlich 
oder ſchoͤn ſeyn, anzuhalten, und unterdeſſen durch 
mehr oder weniger bedeutende Diebſtaͤhle ſeine Boͤrſe 
zu fuͤllen. Der letzte Diebſtahl, der ihn vor das Ge— 
richt brachte, war die Entwendung von Diamanten, 
die einer hoͤchſt achtbaren Familie gehoͤrten, weiche ex 
wahrhaft ungluͤcklich gemacht bat. Er hatte eine 60jah·⸗ 
rige Frau buch feine Berfprehungen verführt; einmal 
Herr ıbres Gemüthes, fpannte er feine Forderungen 
immer höher und feßte ihnen ‚keine Graͤnzen mehr. 
Nicht damit zufrieden, fie ſelbſt zu plündern, bemog 
er fie auch noch, ihre eigene Zochter und ihren Schwie- 
gerfohn beftchten zu helfen. Er wurde zu fünfjihrie 
ger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 


— Zu London wurde kuͤrzlich in einem der Ger 
tichtshöfe von Weſtmuͤnſter vor einem gedrängt vollen 
Auditorium ein Prozeß verhandelt, den der Baronet 
Sir Jakob Afttep gegen den Dragoner » Hauptmann 
Garth anhängig machte, wegen fträflihen Umgangs 
niit feiner (des Baronets) Gemahlin. Kläger trug auf 
12,009 Pf. Sterl. Scyadenrrfag am. Mach fieben« 
viertelftündiger Berathung entfchied das Geſchwornen⸗ 
gericht, daß der Beklagte einen Schilling zu zahlen habe, 

— Zwei junge Suüoten, welche zu Miffelunghi im 
Befagung lagen, entjweiten ſich bei Tiſche und fo= 
derten einander. „Bruder, fagte der Juͤngſte, „wenn 
Du ein braver Mann bit, fo haben wir nicht noͤthig, 
uns miteinander zu ſchlagen, und uns auf diefe Art - 
der Gefahr eines ſchimpflichen Todes auszufegen. Laßt 
uns lieber auf ben Feind losgehen, und hier teollen 
wir ſehen, wer von uns der bravfte iſt.“ — „Gut, 
derfegte der Andere, „dieß wollen wir thun.“ So— 
gleich zogen fie ihre Saͤbel und eilten nad) dem täse 
kiſchen Lager hin, Nachdem der Aelteſte flnf Feinde 
niedergefäbelt hatte, trafibn eine Kugel, und er ftirrzte 
tobt zu Boden: als der Juͤngſte, der fchon zehn Feinde 
gerödtet hatte, feinen Kameraden todt auf der Erde 
ausgeffredt Legen fab, nahm er ihn auf die Schufe 
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tern, unb erreichte fo bie gricchiſchen · Verſchanzungen 
wieder. Auf ſeinem Ruͤckzuge ſtreifte ihn eine Pi— 
ſtolenkugel, aber die Wunde war nur leicht. 





— Man verfertigt zu Hamburg eine Fluͤßigkeit, 
durch welche Körper unverbrennlich werden follen, be= 
ſtehend aus 1 Thl. Schwefel, 1 Thl. rothen Ocher, 
und 6 Thl. Eiſenvittiol⸗Aufloͤſung. 


— Durch das Zunderbtennen werben gewiß bie, 


Lumpen fehr vertheuett, und dadurch alfo aud das 
Papien Ein Engländer ſchlaͤgt flatt ded aus Lum« 
pen gebrannten Zunders, die verfohlten Licht dochte 
vor, die in den Pichtfchreren zurücblieben. 

— Sn Paris foll eıne Kanal-Grab-Mafhine er» 
funden worden fern, die 10 Fuß tief im die Erde 
gräbt; eine. Kraft von 8 Pferden erhält fie im Gange, 
In der Minute werden 90 Kubikfuß Erbe aus dem 
Kanal herausgefchafft. . (Runft» u, Gew. Bl.) 


Tages » Neuigfeiten. 


Aus Münden. 

Nach einer im neueſten Polizei Anzeiger Über 
das Kreditwefen der hieſigen Studierenden enthaltenen 
Verordnung ift zur Beſchraͤnkung allee übten Folgen 
des unerlaubten Schuldenmadhens ſowohl, ald fire den 
nöchigen Kredit der nothwendigen Ausgaben eine Norm 
diber die Schulbenflagen feitgefegt worden, nad wel— 
er die Auslagen für Koft, Wohnung, Meubels, 


SHonorarien flr Profefforen und ‚andere techtmäfige - 


Gebühren auf Kunft und Wiffenfhaften fo wie auch 
Lohn⸗- und Kofigeld der erlaubten Dienerfchaft, dann 
Medikamente und nothwendige Bücher ıc. in die Reihe 
der privilegirten Schulden gehören, welche durch die 
gehörigen Rechtsmittel beigetrieben werden können, 
aber wenisftens 4 Wochen nad Verfluß jeden Quar⸗ 
tals eingeklagt werden müͤſſen. 

In die Klaſſe detjenigen Schulden, bei denen der 
Kredit bis auf eine gewiße Summe geſtattet wird, 
gehören die unmittelbar berausgenommenen Kaufe 
mannstwaaren bis zu 56fl. Blcher, die zum Stu 
dien⸗ Curs nicht nethiwendig find, aber doch zum Fache 
des Studiums gehören, bis auf 2Ofl. und Buchbin— 
berichn zu 5fle Die Geblisren für Hanpmwerfsarbeis 
zen im Betrage bis auf T5fl., Echreibmaterialien zu 
Sfl., Waſcherlohn zu 10. und Frübfiüd bis auf 6 fl. 

Schulden drefer Klaſſe können zwar früher, müfe 
fen aber fpäteftens unter Verlurſt ber Kiage in obge— 
fagten Terminen eıngetiagt werden. Wer für die ber 
nannten Objekte einem Erudenten Über diefe Summe 
borgt, bat nicht weiter als auf die gefeglicdy beſtimmte 
Eumme eine Klage, ic. 


(Eingefanbt,) 
In Würzburg, Augsburg, Nümberg, Regens— 
burg, Paffau wird ſchon lange der ordindre Zuder 


Pfundweiſe um 40 und 2kr. verkauft. — Da lobe 


ih mir die Kaufleute von Minden; biefe lichen 
Herren find viel entfernter von den Bezugsquellen, 
und doch find felbe viel billiger; indeffen es fängt hie 
und da ſchon zu fpuden an, und man munfelt von 
Eleinem Aufſchlage. — Man hält es für Pflicht,” 
feine Gönnerinnen aufmerffam zu machen, ſich bal— 
digft vor dem Auffchlage zu verforgen, weil die hieſi— 
gen Kaufleute nicht länger umfonft aus lauter Be— 
fheidenheit oder fogenannter Giteikeit verkaufen zu 
wollen fcheinen. Sincerus, 


Todtenfranz, *) 
am 209. Maͤrz 1827 auf das Grab der unvergeß- 
lichen M. T. gelegt. 
Sppreffen laßt mit Myrthen uns vermäßlen, 
Zum Kronenfhmud blafrother Hpazinthen 
Des Dunkeln Veilchens Thraͤnenkelche binden, 
Ind von den Nofen weiße nur ermählen. 


Dann füget noch des Leidens heil'ge Blume, 
Zu Leufcher Lilien filberreinem Licht, 
Zu Meiengloden fromme Immortellen; 


Das Yartite weiht Dein Grab zum Eigenthum — — 
D wenn im Tod das Aug’ der Jungfrau bricht, 
Das follen Blumen noch den Benz erhellen ? 
Laßt fie ruh'n, die ſchoͤne Himmelsblüthet, 
Herrlicher wird fie ein auferjtehen: 
Denn des Herzens unverfälfhte Güte 
Bird und kann im Grab’ nicht untergeh'n, — 





Berichtigung. 

In dem Blatte Wir. 26. am 1. März ift ung eine 
Empfehlung, (nicht Bekanntmachung —) des feit Jah: 
ren im Sabrifgebäude der Vorſtadt Au öſſentlich aus: 
geſchentt wordenen fogenannten Gefundpeitsbieres von ’cie 
nem Staatsdiener eingefendet worden, den wir das 
Vertrauen fhenten Bennten, Daß er uns nit belogen 
hat. Nach 7 Tagen, nämlih am 8. März baden wir in 
dem Blatte Piro, 29. auf Anfuchen des Biererjeugers 
Weber das Yublitum benachrichtet, Daß bis nächſten 
Sonntag Erin Vier mehr zu baben iſt, Damit die Leute 
fi nicht vergebens Dabim bemühen follten, Wer hätte 
fi nun unter dieſen Umftänden einen Zweifel über die 
Rechtmäßigkeit der Verleitgabe des gedachten Bieres ers 
lauben koͤmmen? — - ‘ 

Nachdem aber der Magiflrat der Vorftadt Au um 
term 12. d. M. wegen der wnbefugten Ausſchen— 
Funa und ungeeianeten Empfehlung des gedachten Ger 
fundheitsbieres Beſchwerde geſtellt hat, fo wird hiemit 
dem Auftrag der f. Polizeidirektion Münden zufolge 
diefe Berichtigung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Münden den 19. März 1827, 

- Die Redaktion 


*) Aus dem „Gefchwifter:Grab zu Webbelin.“ 
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Anzeigen. 


(Muſik.) Neu eiſchienen iſt: Der Bockwalzer und 
der Raſendreher für Pianoforte, Preis 10 ke. Die Abon- 
nenten der Lelhanſtalt von J. AibI erhalten auf Vers 
langen ein Frei⸗Exemplar. 


(3 0) Unweit Münden wird eine Schloß-Oekonomie 
mir aller Einrichtung am Dounerftiag den 22. März 
Öffentlich verpachtet, wozu auch Die Brauhaus : Abfälle 
und eine Schafweidefchaft gegeben wird, mit dem Bes 
merken, daß jeder Pächter durch Holzfuhren nah Münden 
Mebenverdienft erwerben kann, D. U, 


(2 5) Indem ich hiemit die Ehre habe, die Gröffnung 
meiner Sandlung anzuzeigen, erlaube id mir, meine 
führenden Artikel, als: alie Gattungen Bänder, Schnüre, 
Spigen, verſchiedene Gage, Dandfhuhe, Strümpfe, 
Vorhaͤngfranzen, Naͤhſeide, engliſche Strick. und Naͤh— 
Baumwolle, Strickgarn, weißen und fürbigen Zwirn, 
engliſche Naͤhnadeln, Rolldraht, Siebplatten, nebit 
mehreren andern dahin einſchlagenden Artikeln zur ger 
fälligen Abnahme beftens zu empfehlen, womit” die 
billigfte Bedienung verfichert 

A, Tognio, Rofengaffe Nr. 1009. 


Es wird eine Bierſchenk in Pacht zu nehmen ge 
ſucht. D. lieb. 


Eine leichte fpännige aſitzige folid und modern ges 
baute Ghaife wird, wenn auch ſchon gebraudt, zu Faus 
fen geſucht. D. Ueb. 


Mitmech den 21. März läßt fih das belichte Klee 

blatt bei Unterzeihnerem hören, wozu ergebenft einladet 
" Danabauer, 

b. Kaffetier auf dem alten Eiermarkt. 


Im Rafpifhen Kaffechaufe am Rindermarkt ſpielt 
am Donnerftag das Kleeblatt. Auch ift dafelbit von 
11 bis 2 Uhr gute Mittagskoft zu haben, Bu geneigtem 
Zufprud empfiehlt ſich ergebenft Lindner 


(2 6) Es ift ein einer Laden zu verlaufen, der für 
einen Schuhmaͤcher oder für einen Obſtler geeignet wäre. 
Zu erfragen bei Hrn. Pezenfperger im alten Hof. 

Es ift an der Frauenkirche eine fehr fhöne Mobs 
nung über 4 Eitiegen am ünftigen Ziele Georgi für 
200fl. zu vermiethen, Das Nähere bei H. Mühlberger, 

(3) Im der Promenadeftraife find kuͤnftiges Ziel 
Georat 2 fhöne heile Wohnungen im 1. und 2. Stod 
gu vermietben, und das Nähere im Haufe zu ebner Erde 
beim Bughalter zu erfragen. 


Wochen⸗ 
tage 









E 
E1 | Namenstage | 
[2 





Dirnftag 20 Micetas M.D, 


Mittwoch |21| Benedikt, 
Titus Garl als Gaft. 


— 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


In der Burggaſſe Ar, 185. im 2. Stock ift vorm. 
eraus ein fehr fhönes Zimmer, elegant meublirt, mit 
(foven und eignem Gingang verfehen, für 12fl, mo: 

natiich fogleih zu beziehen, 


Es find vor dem Karlsthor beim Löwenbraͤu Nr. 139. 
sten Eingang über 3 Stiegen 2 belle fhöne Zimmer nebſt 
Küche bis auf Georgi, monatlich für Tfl., zu verfliften, 
und können täglih von 9 Uhr Morgens bis 4 hr Abende 
befichtigt werden. 


Im Neubau beim ehemaligen fhönen Thurm Mr. 
1030, über eine Stiege find 2 fhön meublirte Zimmer 
zu verftiften; das eine ift fogleih, Das andere am 22. 
März zu beziehen, 


(2 a) Vor dem Martbore auf dem Karolinenplag 
in der Barerſtraſſe rechts Mr. 255. über eine Stiege ift 
auf Georgi eine Wohnung gu vermiethen; fie beftcht 
in 4 Zimmern, einem Salon, Küche, Speis, Magdı 
kammer, Keller, Speicher, nebjt einem Hausgarten mit 
tragbaren DObjtbäumen; um 230 fl. 


(3 6) Auf dem Schraunenplaße Nro. 130. Tann 
täglich ein ſchoͤn meublirtes Zimmer für 5 fl., ingleichen 


ein Zimmer mit 2:Betren und aller übrigen Einrichtung 


für Hfl. bis 1. April bezogen werden. = 


(25) Es find 6 heisbare Zimmer, jedes mit eianem 
Eingang und eingerichtet, in der Wurgerfiraffe Nr, 303, 
zu ebner Erde zu erfragen; auch ift vis-a-vis der Arche 
Noe eine Stallung auf 2 Pferde zu vermicthen, 


Getraide:Preis,. 


In der Münchner: Schranne vom 17. Mär 1897 
mar der Mittelpreis von 
Korn 5 fl. 58 fr. 


Waizen g fl. 5 fr. 
Haber 3.44 kr. 


Gerſte 6 fl, 40 kr. 
Geftorbene in München. 

Den 11. März, Alois Nifle, Stadtmufitant, 39 
Jahre alt, an der Lungenfucht. 

Den 13. — Iohanna Maurer, b. Mebgerstochter, 
39. alt, am bösartigen Frieſelabſatz aufs Gehien. 

Den 16. — Se. Hochw. Hr. Eimon Waier, freis 
refignietee Pfarrer und Benefiziat bei U. 2. Frau, 67 
3, alt, am Schlagflußg. Theres Widmann, Fuhrmanns⸗ 
frau, 40 5. alt, an der Lungenſucht. 


Auswärts iſt geftorben ; 
Be Nürnberg, Dr. Bergen, Diviſions-Altuar. 
u Baireuth, Hr. Hechiel, penf. Pieutenant. 








Im alten Daufe: Staberls Reifeabentgeuer, Poffe in 3 A, von Bäucıle, Sr, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die Hand, die zuerſt zur Berfähnung ſich ausſtredet, wird Immer 
von einem edlen Kerjen geleitet. 





Donnerſtag. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Wien vom 9. März. Ueber die Geſchichte des 
un gluͤcklichen Profeſſors Plank erfährt man noch 
folgende naͤhere Details. Der Moͤrder hat unter dem 

rwande, ſich in der Mathematik beſſer unterrichten 
zu laſſen, Bekanntſchaft mit dem. Profeffor gemacht. 
Jener trug ibm an, wenn er Obligationen habe, dieſe 
gen Geld abzulaufen. Der Profeffor hatte feine 
Briefe (man fagt 6000 fl.) anderswo hinterlegt und 
ließ fie kommen. Der Mörder fand ſich ein und nahm 
dem guten alten Manne Leben und Obligationen, 
Der Profeffor hat ein Teſtament (wie man fagt, zu 
Gunften der Studierendeh) zuridgelaffen , worin die 
Nummern der Obligationen angegeben waren. Die 
Potizei fegte alle Kaufleute, Goldarbeiter und Wechsler 
von den DObligationd-Nummern in Kenntnif, und «6 
gelang ihr dadurch, den Urheber des Mordes auszu⸗ 
mitteln. Diefe Obligationen find das politifdhe Ge— 
heinmiß, in beffen Befig einige Zeitungsfchreiber den 
guten Profeffor zur fegen beeifert waren. 
Mannheim. Die Woche vor Faſtnacht gab 
man bier ein fehe rührendes, ſchoͤnes, die hieſigen 
Bewohner ehrendes Schaufpiel, dab der Menfhene 
Liebe und Mildthätigkeit, indem kurz nad) ei= 
nem Aufrufe vom Kreisdireftor an die Bewohner 
Mannheims, „bei diefer großen Kälte der bedrängten 
Armen zu gedenken,” in Zeit von 24 Stunden 
an 3000 fl. gefammelt wurden, welche Summe zue 
Anfhaffung von Holz und Kleidungsftüden für Arme 
fogleih und fehr zweckdienlich verwendet ward. Ein 
hoͤchſt rührendes Schaufpiei, das manche Thraͤne 
teodnetel 

Hamburg ben 4 Febr. Am 21. Jaͤn. Abends 
brach eine der fürchterlichften Feuersbruͤnſte, Die wir 
je erlebe Haben, auf der großen Meichenftraffe in ei= 
ner Delreinigungs= Fabrik aus, und verzehrte 3 große 
mit Korn, Kaffee ıc. geflilite Speicher, Werth 55,000 
Mark Banko, weiche von B Uhr Abends bis halb 4 
Uhr Morgens fo fchredtih flammten, daß man eine 
Meile von der Stadt auf bem Eibeife, wie bei Monde» 


Nro. 55. 





Mönchen, den 22. März 1827. 


licht, fehen kennte. Wie Feuerkugeln 'Iberflog das 
brennende Kom in Klumpen die ganze Stadt. Eine 
Wittwe und ein fehr braver Tiſchler blßten bei die— 
ſem Brande Alles und 4, Sprigenfeute, fämmtlich Fa⸗ 
milenväter, und ein Schornfteinfeger beim Löfchen ihr 
Leben ein. 

London. Man macht jetzt ftatiftifche Bemer— 
tungen über die Bahl der Proteftanten und Katholiken 
in Irland ; man nimmt die ganze Bevölkerung auf 
7,000,000,darunter 800,000 Presbpterianer,1,200,000 
Protejtanten und 5,000,000 Katholiken, an. 

— In Öffentlichen Blättern wird erzählt, daß die 
Mägen des baper. Bundestags-Befandten, Hrn. Frhrn. 
dv. Lerhenfeld, und bes k. bayer. Oberſten, Hrn. 
Grafen von Sepbottsdorf zu Frankfurt kürzlich 
in der Abendftunde fo heftig gegeneinander fuhren, 
daß beide ganz zertrimmert zufammenftürgten, Der 
d. Lerchenfeid’fche Kutfcher wurde fo ſchwer verlegt zur 
Erde geſchmettert, daß man für fein Leben beforg 
war. — ' 

— In der Naht vom 15. März ward das große 
Müblanwefen, welches am weſtlichen Ende der Stadt 
Fürth", zunaͤchſt an der Straffe nach Frankfurt liegt, 
durch eine heftige Feuersbrunft verzehrt. Das Aus- 
treten des Flußes gab Veranlaffung, daß am- Ber» 
abend die Werke ftil fanden und fämmtliche Bewoh— 
ner der Mühle ſich der Ruhe der Macht diberlaffen 
fonnten. 

— As kürzlich zu Angleug, in den Niederlanden, 
ein Kahn fheiterte, und die darauf Befindlichen von 


‚den Wellen verfchlungen wurden, fah man von Wei- 


tem zwei Männer, bie noch gegen die Eisfchollen 
antämpften und ſchwimmend das Ufer zu erreichen 
ſuchten. Ein Gärmer kam hierauf mit einer langen 
Stange herbei, melde er demjenigen der beiden Un 
gluͤcklichen darreichte, der ihm am naͤchſten war. Dier 
fer aber verweigerte fie mit den Worten: „Gebt fie 
meinem Kameraden ; er ift mehr erfchöpft als ich; 
er kann das Ufer unmöglich; erreichen, wenn ihr ihm 
nicht zu Huͤlfe kommt. Rettet ihn!” Der Gärtner 
gehorcht, und der andere der beiden Schwimmer, Na— 
mens Saive, ergreift die Stange und entgeht auf 
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diefe Art dem fichern Tode, während? ein edeimüthte 
ger Gefaͤhrte, der feinen Kräften zu viel vertraut hatte, 
von den Kluthen hinmweggeriffen wird, und, ungeachtet 
aller Verfuche zu feiner Rettung, verſchwindet. 

— Auffer den norbamerifanifhen Staaten fühlt 
der Landmann nirgends fo lebhaft das Vedlirfnig ber 
Yusbildung durch Bücherlefen, als befonders im üb» 
lichen Schottland. In der Graffhaft Oft = Bothien 
find wandernde Bibliotheken angelegt. Diefe beſteht 
aus 24 Abtheilungen , deren jede 50 Blcher enthält. 
Bon diefen Abrheilungen bieibt jede 2 Jahre in einem 
Derfe unter Aufficht des. Vorftchers, wonach in der 
Art fortgemechfelt wird, daß allezeit neue Bücher der 
Gemeinde verabfolgt werben können. Geſchenke an 
Büchern und Geld merden zum Vortheil der vom 
Staate dotirten Anfialt verwendet. Auch in dem 
sähfifhen Dorfe Großſchocher hat man verfuht, 
eine Leihbibliethek anzulegen; allein eine vandaliſche 
Megierungs = Verfügung bat den Privatunternehmer 
dnfer MenfchenbildungssAnftatt in die Hauptfladt ver» 
wiefen. — Als noh in Bayern und feinen Pros 
vinzen die vielen Abteien mit ihren Bibliotheken ge— 
ziert waren, fehlte es unferm Landvolle nicht an 
nüglichen und guten Bildern. Duch Aufhebung 
berfelben iſt nun in der Hauptſtadt dieſer Reichthum 
centralifirt, ohne daß die vielen Dupplicate zu einigen 
Landbibliotheken verwendet worden wären. Jetzt wan⸗ 
dert man Zagereifen durdy das Land, ohne auf irgend 
ein Injtitut zw ftoffen, welches aus dem Ueberfluße 
der größten Bibliothek auch der Einfamkeit wäre 
zugetheilt worden, indem ſolches ficher dem unentbehr« 
lichen Beduͤrfniſſe der Londbeamten, Pfarrer, Lehrer 
und vieler anderer Bewohner der Provinzen eine große 
Wohlthat gewefen wäre. 

— Die wunderbare Entdedung eines Mordes in 
Merfeburg durch einen taubſtummen Knaben, ift dort 
das allgemeine Gefpräh. Diefer Knabe war am Abend 
von feiner Mutrer ausgeſchickt, und hatte durch eine 
Spalte in ber Hausthüre eines Nachbarn es mit an» 
gefehen,, wie diefer von einem ihm Unbelannten ge» 
zoͤdtet wurde. Er lief zu der Mutter und machte die 
en Geberden; ba dieſe aber glaubte, er be= 

reibe ihr, wie er fhonkoft gethan, eine Schlägerei, 
ſo achtete fie nicht darauf. Wenige Tage nachher 
werden die Nachbarn, wie auch der Vater des Taub- 
ſtummen nad dem Schloße gerufen, um über den 
Mord vernommen zu werben. Der Knabe fieht den 
Mörder, den vielleicht Gemwiffensunruhe hieher getrie= 
ben hatte, um von den Herablommenden das Ausge- 
fagte zu erfahren, in dem Schloßgarten auf- und ab⸗ 
gehen : er erkennt ihn, läuft hinauf nad) dem Schloß 
zum Vater, zwingt ihn durch Pantomimen, mitzu= 
sehen, Führt ihn zu dem Mörder, und wiederholt 


dort feine Geberden. Man verfichert ſich zuerft mit 
aller Schonung des Mannes, und diefer geſteht, daß 
dad Meffer, welches dem Ermordeten noch im Körper 
ſteckt, ihm angehoͤre. Wie man vernimmt, bat er 
bereits die ganze That eingeflanden, 

— Ein Bauer ging mit feiner Frau, nachdem dieſe 
ihre 4 Kinder, eines von 8, das 2te von 4 Jahren, 
und ein Paar Zwillinge von 2 Jahren in der Stu— 
benfammer fchlafen gelegt, und das Feuer in dee 
Kuͤche und im Dfen verforgt, aber das brennende Licht 
auf dem Tiſche ſtehen gelaffen hatte, zur Hochzeit ei— 
ned nahen Verwandten. Bei ihrer Ruͤckteht dringt 
ihnen aus der Stube dider Rauch entgegen, und als 
bie Mutter angftvoll die Kammerthür öffnet, finder 
fie die Zwillinge auf der Erde, und die beiden andern 
Kinder in ihren Betten von Rauche erſtickt liegen. 
Bei näherer Unterfuchung fand .man , daß die Ofen 
bank mit den darauf liegenden Kleidern verbrannt, 
und der Rauch durch die nicht genug fahlieffende Thuͤt 
in die Kammer eingedrungen mar. Wie der Brand 
entſtanden, kann man nicht mit Beflimmtheit ange- 
ben. — Man denke ſich den Schmerz und die Were 
zweiflung der Eitern, als alle Verſuche, die vier un— 
ſchuidigen Gefchöpfe wieder in's Leben zurüdzurufen, 
erfolglos blieben. Möchte diefed neue traurige Bei— 
fpiel eine Warnung für die Eitern fepn, ihre Kinder 
nie ohne Auffiht zu laſſen. 

— Das Schiff Lapwing, welches in den Dünen 
zu London von St. Domingo angekommen, begegnete 
auf feiner Reife dem Wrade eines Schiffes, genannt 
the Brothers, das, von Amerita nah Barbice bes 


Stimme, durch Sturm alle Maften verloren hatte, „led 


geworden und bem Sinken nahe war. Es befand fi 
nur nod ein Matrofe, Mamens Manfon, darauf; der 
Kapitän hatte ſich mit feinem Sohne Über Bord ge— 
flirzt und die librige Mannfhaft war vor Hungen 
geftorben. Die Menfchen hatten 17 Tage von weni— 
gem Brode und Mehl ihr Leben kuͤmmerlich erhalten, 
und nachdem dies verzehrt war, wollten fie lofen, wer 
von ihnen getödtet werden follte; der Steuermann 
ſchlug indeffen vor, fo fange zu warten, bis Einer 
von ihnen eines natlrlichen Todes fHirbe ; dies Schid= 
fat traf ihm zuerft und die Uebrigen folgten, bis auf 
Manfen, welcher das Herz des Öteuermanned aus 
deffen Leibe ſchnitt, felbes trodinete und 15 Tage dar 
von lebte. Der Kapitin bes Schiffes Lapwing fand 
den Matrofen Manfon auf dem Decke des Wracks 
beinahe leblos liegen, und nur mit Mühe gelang es, 
den Unglüdlichen wieder zur Befinnung zu bringen. 





Lederpapier. In England bat man vor Rum, 
zem eine Art Papier aus Lederabfällen bereitet, welche" 
Irgtere man durch eine Art von Stampfmühle vers 


. 


Heinen laͤßt. Dieſes fogenannte Lederpapier wird 
uͤbrigens wir anderes Papier fübrizier, und zeigt, 
wenm es gut gelsimt und gepreßt iſt, viel Weichheit 
und Hatibarteir. Es ift zum Buchbinden, zum Ues 
berziehen von Screibpulten ıc. fehr brauchbar, und 
nimmt die Vergoldung gut an. (Kunft» u, Gew. Bl.) 


Tages: Neuigkeiten aus München, 


Bei der für die verftorbene Kaiferin von Brafis 
Ben allerhöhft angeordneten und vonr 20: d. M. bie 
zum Q. April andauernden Hoftrauer tragen bie HHrn. 
Srab3> und Oberoffiziers die Flöre am Arm, wenn 
fie bei Hof erfcheinen. 

— Dem. VBernehmen nah werben bie Veteranen 
zu Fürjtenfeldv nach Landshut verfegt; auch die k. 
Forſtſchule fol dahin verlegt werden. 

— Den in Nr. 253. unter ben Zagsneuigkeiten auf« 
geführten Artikel, daß auf dem hiefigen Rathhausfaale 
zu franzöfifhen Komödien ein Theater erbaut wird, 
find wir ermächtigt dahin zu berichtigen. daß biefes 
Theater ber neugebildeten dramatiſchen Geſell⸗ 
[haft höherer Staͤnde zur geſelligen Unter— 
haltung gewidmet iſt, welche auch wohlthaͤtige Zwecke 
damit verbinden mwird-, und ſich vor der Hand ſchon 
anheiſchig gemadjt hat, Einige Vorſtellungen für die 
biefigen Armen zu geben. 

— Die k. Hoftheater-Intendanz hat dem Schat= 
ſpieler Ftiedrich Auguffi eine VBenefiz = Vorftellung 
mit Affechöchfter Genehmigung bewilligt, und dadurch 
einem neuen Beweis geliefert, wie fehr fie ſowohl das 
Verdienft zw chren, als auch einen unverfchuldeten 
Bertuft zu belohnen verſtehe. — Hr. Augufti lag 
laͤnger als 9 Monate leidend barnieder, feine ſchmerz⸗ 
lihe anhaltende Krankheit hatte ihm große und em= 
pfindliche Unkoften verurſacht; gewiß vernimmt man 
daher die Anzeige mit Vergnügen , dag fich derſelbe 
nun einer Benefiz -Vorſtellung zu- erfreuen bat, nd 
einen zahlreihen Beſuch darf beflimmt der belichte 
Komiber erwarten, welcher uns durch feine luſtige 
Laune feit 17 Jahren fo viele heitere Genuͤße ge— 
waͤhrte. Er wählte dazu das anmuthige Schaufpiel : 
Preciofa, gefhmüdt mit der befannten. vortreff= 
lichen Zondichtung des unfterblihen K. M. v. Wes 
ber, Unter fpafbafte Liebling wird uns an jenem 
Abende, wo en, fo zu fagen, das Feſt feiner Wieder» 
genefung feiert, als Maitre de Plaisir — wie ſchon 
oft, auf bie ergöglichfte Weiſe beiuftigen. 

Darym laßt uns zablreich zu ihm mallen; 
Unfer Beifall doppelt ihm zum Herzen dringt, 
Wenn derfeibe nicht bloß fchallet, fondern Elin gt — 
Dann erft wirben. wir auch ihm gefallen, 
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— Am 20 dieß früh, 7 Uhr hat fich die aus dem 
Joſephſpital entlaufene Advokatens-Tochter Katharina 
Mendel'von bier unweit des Sendlingerthors im 
den Kanal geftürgt, und wurde gleich darauf tobt 
aus dem Waffer gezogen, 


Di annigfaltiges, 


Allerliebfte Anmerkung. 

Die an ber Zeit feyende Frage: „Was 
allein fann der Humanität den Sieg bw Rohheit 
und Fauſtrecht auf Univerfitäten verfhaffen 7“ ijt um 
Hefperus Mr. 31., 32. und 55. b. Jahrg. treif= 
lich beantwortet. 

In Ne. 12., 1820, in Nr. 12. und 15. 1827 
bes Hefperus, insbefonders in Mro. 10: und 11- 


. Januar 1827 des allgemeinen Anzeigers der 


Deutfhen if die gleiche Frage befprodyen, und find 
Mittel angegeben, dem Unwefen der Gemeine 
beit und Dummheit, dem. masfirten Obfcu« 
rantismus der Studenten den Garaus zu macen.. 
Wir finden dergieichen Bemerkungen fo allerliebſt, daf, 
wenn Zeit und Muße und- Lieb’ und Luft uns gün« 
flig fepn werden, wir noch Mehreres, als jegt durch 
bloße Anführung der Stellen Über obig berühetes 
Thema, der Deffentlichkeit vorlegen werden, mıt 
Rube und Befonnenheit, mit. Liebe und Much für 
(wahre) Freiheit, und für die gure Sache! 
Mur ihr wird der Sieg! ! — st. — 


Theaterwägen in Petersbure. 


Auffer dem erften Taͤnzer⸗Perſonal, welches vor 
Anfang eines Ballets in eigenen glänzenden Equipagen 
am Zbeater angefahren koͤmmt, erfcheint jenes ber 
Biguranten in den 15 bis 20 Perfonen faffenden 
Theaterwaͤgen. Diefe find gemöhntih mit g bis 12 
Pferden befpannt, ſeht fang und didleibig, im In—⸗ 
nern mit gegenÄberitehenden Baͤnken verfehen; die 
Fenſter haben eine runde Geftattung wie Ochfenaugen,. 
aus denen die fhönften weiblichen Gefihtchen blicken. 
Da die Tanzenden ſchon alle im Coſtume des aufzu« 
führenden Ballets erfcheinen, fo entfchlüpfen beim 


Ausſteigen dem Bauche der für die huͤbſchen Taͤn—⸗ 


zerinnen beftimmten ungeheuern Atche die niedlichiten 
Zephire und Amouretten, Nymphen und Grazien u. 
ſ. w. im bunteften Gewuͤhle. Sch. 


Witzige Antwort. 

Ein Herr ſchrieb einem Mädchen einen Liebes⸗ 
brief; als er bald darauf die Schöne antraf, fragte 
er fie, mas er zu hoffen hätte? „Der Brief enthaͤut 
wu viel Schmeicheleien,“ fagte das Midchen, um 
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twas barauf erwiedern zu koͤnnen. „Sie irren, mein 


Fraͤulein,“ antwortete der junge Her, „der Brief 
enthält reine Wahrheit, denn id; habe bie Feder in 
meinem Herzen eingetaucht. „So!“ entgegnete bie 
Holde, dann muß ja ihr Herz ſchwarz ſeyn.“ 


J 





In einem Intelligenzblatte leſen wir: „Eine 
gute Koͤchin, die einen Hausmann kochen kann, 
wunſcht u. ſ. w.“ — „Eine einzige Frau mwünfcht 
sin Kind von 4 bis 5 Jahren für ein Weniges zu 
befommen.”’ — „Ein Schreibtiſch mit acht Verhälts 
niffen ſteht zu vermiethen.“ i 


Zur Nachricht. 
Manchen Verwandten, Verſchollenen vieleicht 
willkommen. 
Zu Paris Hat man ein Namens: Berzeihnif von 
16,510 Kriegern, fowohl Sranzofen , Schweizern, Nies 
derländern ald Deutfchen von Geburt aufgeftellt, die im 





den Spirälern Rußlands, Polens und Deutfhlands bis - 


au Ende des Krieges 1814 geblieben find. Diefes Namens: 
Berjeichniß ift in ber Indufrle-Buchpardiung, rue saint 
Mare No, 10. ju Paris, wie aud bei auerläuder 
guäarau in ber Schweiz für 30 Bahen zu baben, Das 
gebructte Werken ift von dem k. franzöfiihen Notar 
gu Paris, Hru. Mehlis von Hemmendorf, collationirt 
und verificirt worden. Den Hinterbliebenen folder Bers 
ſchollenen erbietet fi der ‚Parifer H, Guillieme und 
Compagn. die erfoderlichen Nahmeifungen zu erteilen, 
wo he die Todtenfpeine diefer verftorbenen Militägpers 
fonen erhalten können, (Aus den gemeinnügigen t⸗ 
term f, d. Rönigreih Hannover,) 





Danffagung a 
Allen jenen edlen Bewohnern Münchens, melde 
bei den in meinem Haufe am Sonntage Nachts ents 
ftandenen Brande fo menfhenfreundlih thätige Huͤlfe 
feifteten, erftatte ih meinen Innigften Dank. 
Münden ben 20, März 1827, 
mid. Döring. 


Getraute Paare in München, 


of. Anzinger, Schutzv. und Schuhmachergeſell, mit 
„Anna Iherefia Kittenbacher, Mepgerstochter v. h. of. 
Abertohauſer, Schutzv. und Meßtzgergehuͤlfe, mit Marg. 
Felner, Muͤnzarbeiters tochter v. h. Joſ. Friedl, Schugv, 





und Beibole beim k. Kreis: und Stadtgericht Münden, 


Wochen⸗ 


tape Namendtage | 





mit Rath. Karol, Lehm, herrſchaftl. Kutfherstochter von 
Würzburg. of. Grünenwald, Ehugv. und Drechs ler⸗ 
geſell, wit Maria Salvemofer, Mefnerötochter vor Um 
terweilbach , Ldgs. Dadau, 


Mildthaͤtigkeit. 
Str die ungllcklichen Griechen ging ferner ein; 
Transport von Mr. 27. des Bolköfreunds 3 fl. 6 kr. 
3) „In charitate non ſicta.“ „... _ 1 fl. 21 fr. 
Summa „+ 4. 27 


Kür bie armen Abgebrannten in Maiſach. 
Transport von Nr. 27. des BVolköfreunds 281 fl. 114fr, 
168) Bon EP. ern en.« 10fl, 48 Er, 
169) Bon W. in Augsburg. ou.» . Sf. 24 Fr. 
Summa, . 297f.. Wikr. 
170) Bon &, ein Paket gedörtte Zwetſchgen. 
- Kür die fehr arme rechtſchaffene Familie. 
Transport von Nr. 27. des Volköfreunds 2 fl. 50 Er. 
End Poser. ar E. 
Summa „. 5 fl 12 ec. 
Fuͤr die Khjährige Frauensperfon, 
Transport von Mr. 27. des Volksfreunds 2 fl, 30 ir. 
2) Bon *** durch die Mittenhoferin 
eingeliefert . ee — fl. 23 fr, 


5) Bon M. M. „Gott fegne es ihr“ 5 fl. 24 Pr. 
4) Bon J. R. „Etwas Weniges zum 

Ankauf für Hol" on... 0 afzı ie 
5) Bon F. P. ren 2 fi. 42 Pr. 
6) Bon A. B. 6, „Wer bittet, wird 

erhött! , 22a en. e 2 fl. a2 kr. 
7) Bon der Austrägerin Mittenhofeer — fl. 36 ir, 
B) Bon". * — fl. 12 Er 


Summa . 15 fl. 50 fi. 

Die unter den Buchflaben V. ©, V. 2. J. %. eim 
gefommene abe von 2fl, 30fr. wurde nad dem Willen 
des edeln Einfenders dem Franken Manne und dem ars 
men Bürger ausgehändigt, deren Wohnungen bei Hrn, 


" Müplberger zu erfragen find, 


Geftorbene in München, 

Den 13. — Johanna Maufer, b. Mepgerstochter, 
33 93. alt, am bösartigen Sriefelabfag aufs Gehirn. 

Den 16, März, Anton Ghriſtl, Mautner, 71 I- 
alt, an der Abzehrung und Bruſtwaſſerſucht. 

Den 17. — Ludwig Pierre, 8. Hoflaqual, 52 9. 
alt, am Neivenfieber, 

Ten 18. — Bartin lem, Tändlersfopn und Mis 
niftrant v. b., 18 I. , an der Lungenſchwlndſucht. 


— — — — — — — 


— — 
Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


— —— — — — — — — — 


Donnerft, j22) Katharina J. 


Freitag, |23| Viltorianus. | Im neuen Haufe: Helnrichs des IV. Jugendiahre, Luſtſpiel in 2 A., von 
Bogel; dazu; Die Heiden Britten, Luſtſpiel in 3 a, von Blum, 


Nebſt Anzeigeblatt Nr, 10, 


. N“ 


10. 


| Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern. 


— nn — |Z — 


— 


Die Stimme des Rufenden aus dem Volke, 


Lieber Volksfreund! Es hat und nicht wenig befrems 
det, daß du, ald unfer Freund, die alten Klagen gegen 
unfere Geiftlichkeit (in Hinſicht auf Stollgebuͤhren) ims 
mer neu aufmärmeft, und Dich dabei auf und berufeft. 
Du nörbigeft uns unfere Meinung dagegen, zu verwah⸗ 
ren; denn wiſſe, ſo gesründet dieſe Klagen auch immer 
fepn mögen, wir ſtimmen dod nicht in das immermäbh: 
gende Klagegefchrey gegen unfere Geiftlichkeit ein, damit 
es nicht feine, als ob wir den Geift der Empörung 
und des Ungehorfams gegen diefelbe in uns näbrten. 
Wir haben genug zu tbun, daß mir die fhuldige Ehr⸗ 
furcht und Achtung gegen unfere Obrigkeiten, wozu uns 
Gott im Gewiſſen verbunden hat, im gleichen Maaße 
tn uns erhalten. Wir erfuchen did alſo, lieber Volks⸗ 
freund, und mit folhen Klagen zu verfhonen, Die uns 
nicht anders als kleinlich, und dabei redt gehaͤßig vors 
&ommen ; denn Hagen könnten wir in Hinfiht auf die 
{were Laft der Gebühren eben fo gut über die weltliche 
Dbrlgkeit, und vielleiht mit noch mehr Grund. Allein 
wir hoffen das Bebere, und ſchweigen, damit ja’ der 
Geift der Empörung, des Ungehorfams u. f. m. feine 
Rahrung in unfern Herzen finde, Alfo noch einmal, wir 
verwahren unfere Meinung gegen derlei wiederholte Klas 
en, und namentlih gegen Die Behauptung, daß die 
eidfotger (0 wie niedrig ſteht, wer aljo für's All: 

emeine forechen kann) die heiligen Meifen nah den 
tunden verkaufen! Bel und Fauft man eine Meſſe; 
fondern mir legen die Gebühr für diefelben Gptt zum 
Dpfer auf den Altar, und Eümmern ung wenig darum; 
wenn Er (Gott) geftattet hat, „daß feine Priefter von 
dem Altare leben.’ 3. 


Königliches Hof: und National:Theater. 
(Eingefandt.) 


» 

Am 7. d. Mts. wurde in dem koͤnigl. Hoftheater am 
der Mefidenz aufgeführt: Die Bürger in Wien, 
worinnen Hr. Titus Garl ald Gaft die Rolle des Pa: 
rapluimachers Staberl fpielte. 

Da diefe Poffe zum erftenmal auf dleſer Bühne ers 
fhien, und dergleichen Stüde ihren eigenen Werth haben, 
fo verdienem folde ſowohl für jett, als auch in Zukunft 
einer nähern Würdigun 

So oft auch diefe Poffe früher in dem Pönigl, Iſar— 
thortheater gegeben wurde, fo hat Doch Diefelbe neuers 

‚dings eine folhe Menge Zufhauer herbeigeführt, daß 

ein großer Theil nicht mehr KEutrée finden konnte, und“ 
Andere, bei dem ganz überfüllten Haufe geswungen war 

ren, aus dem aujferordentlichen Gedränge ſich herauszu⸗ 

minden, um über die Parterrelogen fteigend, das Theas 

ter wieder ju verlaſſen. 

Dergleihen Poifen: und Luftfpiele gewähren, wenn 
ſolche aut Fa ag werden, einen abmechfelnden anı 
genehmen Genuß, fo wie befonders der Theatereaffe eins 
zeige Ginnahme, und beides war hier der Tal, 


z ige Madame 


Da wir die Hauptrolle In diefem Stüde früher in 
dem Ifarthortheater bereits mit befonderer Birtuofität 
er fahen, fo war die Aufgabe derfelden von einem 

achfolger fehmer zu bekaͤmpfen. Allein Herr Titus 
Garl bat bei einer befondern natürlihen Gabe zur Ru 
mi, bei feinem lebendigen ſehr gemwandten Spiele , und 
bei feinen — einer Lokalpoſſe anpafienden fehr beluftis 
genden und witzigen Einfällen, diefe Aufgabe gegen Ex 
wartung zur allgemeinen Zufriedenheit gelögt. Die uns 
ter andern vorgebrachte neue Erzählung von den recher⸗ 
chirten Weingattungen und die hie auf eingetretene Folge 
gewährte eine angenehme fehr unterhaltende Abwechslung. 
Eben fo war auch die Schlußrede, und Die darin 
vorgefommenen Beziehungen fehr pafiend. . 

Det Beifall, den Herr Tit. Garl fomohl aus deu 
Logen als yon dem Parterre in jedem Akt erhielt, mar 
allgemein, 

Die Rolle des Bindermeifters Redlich, haben wir 
noch nie fo bieder und matürlih wahr, mit richtigem 
Dialekt verbunden, geben fehen, als ſolche yon Prn. 
Heigel dargeftellt murde. 


Herr Kohrs hat den geisigen Negotianten, mie ges 
woͤhnůch, gut und brav gefpielt. Hr. Spielberger aber 
glich fait mehr einer Karrikatur oder einem Rumpelbuff 
als einem bürgl. Wachtfommandanten, Auch hätte ber: 
felbe während der Scene der Beltehung im 2ten akt 
in der Wachſtube nicht allein aufs und abfteigen — und 
dadurch den Schein eines Beobachters bei der Beftehung 
auf fich ziehen — fondern mit einem jweiten Soldaten 
mittel® Mimik ſich unterhalten — oder etwa mit bems 
felben bei einem Zrinfgelage ſich befinden follen, wor 
dureh diefe Scene mehr Zänfhung und Glauben erhals 
ten haben wuͤrde. 

Hr Franz hat den Tyroler recht wacker aefpielt, fo wie 
auch befonders die fo unermüdet thätige und neifige Hof⸗ 
Gramer ihre zwar nicht dankbare 

olle fehr aut und wahr durchgeführt hat, 

An Köthen, Redlichs Tochter, haben wir zumellen 
ein etwas zw freimürpiges Spiel gefunden, Das übrige 
Eee und zwar die Hrn. Heilmaier, Mayr und 

mil Heilmaier haben bei den — theils mehr, theils mins 
der bedeutenden Parthien zum Gelingen des Ganzen 
nad) Kräften mitgewirkt. Nur an den nicht zum Kunft: 
fache gehörigen Statiften und Ghporitimmen hat man eine 
Störung in der Schlußfeene bemerkt. Es ſchien -ale 
ob felbe, e8 unter iprer Würde hielten, mit einem Gta. 
beri herum zu tanzen; fie ftanden alle ohne guten Wil⸗ 
len, ohne Leben und Bewegung, wie Klöge, 


Nur die unermüdete beliebte Doffhaufpielerin Gr as 
mer war ed, welche es eben fo würdig als ihrer Pride 
gemäß fand, nicht nur in einer Poſſe ihre Rolle zu fpier 
len, fondern auch im derfelben die Schlußfeene mit dem 
Staberl durch ein luſtiges Taͤuzchen zu ſchlieſſen. . 

Gerade das abfolute gemeinfhaftliche Zufammenmwir: 
Een iftes, welches dergleichen Stüde mehr hebt, werth 
und beliebt macht. 


Herr Titus Karl wurde am Schluße raufhend unter 

allgemeinem ap hervorgerufen, worauf derfelbe im 
— kurzen ftaberlifchen Poelle paſſend und beiheiden 
dankte, 
- Ah Geine Majeftät der König und Ihro 
Majeftät die Königinn, fo wie auch Seine königliche 
Hoheit der Prinz Garl, geruhten diefer Borftellung vom 
at bis zum Ende beizumopnen, und dein Gajt 
Allerhoͤchſtihren Beifall gu erfennen zu geben. 


Erftärung 


auf die in der Münchner politifchen Zeitung No.. GO. 
enthaltene Fabrik = Antündigung. 


Es ift Jedermann erlaubt, feine Gefhäfte dem ho— 
ben. Adel und verehrlihen Publikum anzuempfeblen, 
wenn man das effentliche Jutrauen opnedieß fchon viel 
fältig verdient zu haben glaubt. — 

Jedoch tarf dabei die Ehre eines Zweiten nicht angetüs 
ftet oder wohl gar verläumbdet werden. 


Der Tapezierer Hauman, der feine Gehen Kennt: 
niffe von Meubel: Fabrikation dem Puplitum anpreifet, 
bebauptet „ ‚blos deßwillen zur Gelbft + Fabrikation 
veranlaßt worden zu ſeyn, weil er fi unverdiente Klas 

en durch zu hoch aeiteigerte Verkaufspreife von andern 
werben zugezogen hätte, 


Nah din Privatiußerungen des Tapezierers Haus 
mann, Die folder überall böhnifch im der Stadt verbreis 
tet, erflärt cr gang befonders das Gewerbe der Eifchler 
als die Haupfurſache zu hoch gefteigerter Preife, 


Wir würden dieſe falfche Befhuldigung ſtillſchweigend 
verachtet und uͤbergangen haben, indem es ſcheinen koͤnnte, 
als wären wir wegen Beeintraͤchtigung feiner zukünftigen 


gefhmadvollen Fabrikation ihm gehäffig; dieß fen ferne 


von und; er mag auch nod fo ehrenvolle B-lobungen 
empfangen, wie kennen dieſe Lobeserhebungen, Die 
er erhielt, und mwünfcen una eben Leine folden gu 
erhalten, 


Aber um das hohe Publifum, deffen Zutrauen wir duch 
unfere befannten guten und gewiß billigen Arbeiten auch 
noch ferner zu erhalten uns bemühen, in Kenntnig zu fes 
gen, und um durch feine falfchen verläumderifchen Aus, 
fälle uns nicht ſchrecken zu laffen, find wir zu einer Er, 
tlärung gezwungen. 


Allerdings mußten Afagen und zwar gegründete 
über die zu hoch geſteigerten reife entfteben; allein da 
tragen nicht die Tifchlermeifter, wie Haumann faͤlſchlich 
behauptet, die Schuld, 


Gene Arbeiten, die er aus unfern Niederlagen oder 
Werffiätten zur Meublirung großer Häufer abnahm, mas 
ren gewiß billig, daß aber Hanmann auf höchſt uners 
laubte Weile an jenen Plägen, wo er fie hinfieferte, fi 
mehr Gewinn, obgleih er dabei uichts als den blofien 
Transport beforgte, zu berechnen erlaubte, als wir für 
unfere gut gelieferten Arbeiten von ihm bezahlt erbiel: 
ten, mußte natürlich Hagen erzeugen, die er alfo nicht 
unverdient erhielt, 


Um unfere Ehre in &redit zu, erhalten, finden wir 
uns genöthigt, den Berläumdungen Diefed entgegen zu 
ftellen, und indem wir dadurch dem verehrfichen Publikum 
vufere Rechtfertigung gehorfamft darlegen, bitten 


wir uns noch ferner das bisher gefchenkte Autrauen nicht 
gu entziehen, und empfehlen unfere Arbeit hiemit beiten 6, 
Die ſaͤmmtlichen Tifchlermeilter der 
baier. Haupt ⸗ und Rejidenzftadt 

Münden, 


Aus Regensburg. 
(Eingefandt.) $ 
Es ift wohl fhon oft um Jein pures Nicits Jein 
of Firmen gemacht worden; allein es wird4menige 
eifpiele geben, wo dieſer Lärmen von fo fonderbarer 
Attributen begleitet war, wie da, über zwei befhnit 
tene Kaftanienbäume in unjerer Allee erhobene 
Geſchrei. An andern Drten werden die Grbauer neuer 
Häufer auf jede mögliche Art begünftigt; dahier ift es 
ein Gräuel, wenn ein neues Haus entftept ; es muß ſich 
befheiden hinter Büfhe und Bäume verſtecken; und ein 
paar Baumäfte, wenn fie auch den Luftwandelnden die 
Hüte adfireifen, werden für fhöner gehalten, ald die 
Bagade eines neuen Haufes, An anderm Orten befhaut 
und erhebt man erjt den vermeintlichen Krevel!, bevor 
man Elagbar aufteitt; dahier macht man kurze Dinge, 
und freibt von mehr ald hundert niederge 
bauenen Bäumen in die Welt hinaus, während no+ 
torifch feit mehreren Jahren auh niht ein einziger 
Baum niedergehauen wurde, An andern Drten frägt 
man erſt um den Thäter; dahier aber nimmt man ohne , 
Umftände (ftattder k. Allee-Kommiſſion) die ftädtifche Pos 
lzeibehoͤrde, waheſcheialich, weil fie das Unglüd hat, 
ein — Magiftrat zu ſeyn. An andern Orten ehrt und 
fhügt Die Gemeinde ihre Dveigkeiten; dahler aber waͤhl 
ten gie Gemeinde » Vertreter gerade das Mittel, ihre 
Obrigkeit fo recht an den Pranger zu fielen. An anz 
dern Orten endlich — felbft da, wo, Beine Konflitutiou 
bersfht — Igeht der Kläger den gefeglihen Weg, und 
verfolgt feine Beſchwerde durch dieiworgezeichneten In— 
fangen; dahier aber zogen es die Gemeinde, Kepräfens 
tanten vor, Das Geſetz zu ignoriren, und ſich beiko 
modo ſelbſt Recht zu verfhaffen! — Es iſt ſchwer zu. 
begreifen, wie in Bapern fo etwasZgeſchehen konnte, 
aber auch undenkbar, daß bie ſchwer beleidigten Behörs 
den nicht ipre vollſte Genugthuung erhalten follten. 
a Fe a IE 


AUnzeigem 


In der Jof. Tpomann’fhen Buchpandlung in Randss 
ut ift fo eben erfchienen : 

‚Map Xav., das bittere Leiden und Sterben Jeſu 
Ehriſti in 8 Betrachtungen, als tägliche Meg: und Tas 
ften < Andacht, nebſt einer Beiht und Gommunion : Ans 
dacht für die katholifche Jugend ſowohl zum befondern, 
als auch zum allgemeinen Gebrauche bei dem Gotteds 
dienſte der Schuljugend,. und an ihrem Beiht: und Com: 
muniontag..gr. 12. 18 Er. geb, 22 Er. j 

Um die Anſchaffung dieſes für die Jugend von 10 
bis 20 Jahren fehr zweckmaͤßig bearbeiteten Andachte 
buches moͤglichſt zu erleichtern, fo wird bei direfter Ba 
ftellung an die Verlagspandlung 


auf 12 3 
24 | Gremplare 6 —— is 


50 1 
und ber Einband fürı Stüd mit 3 Er, netto berechnkt · 


‘ 


Mögen dur diefe Begünftigung? die Tel"Herren 
Schul⸗-Inſpektoren, Pfarrer, Lehrer, ıc. die Beranlafs 
fung finden, anf eine jbiliige Weife, der ihnen anvers 
wuuten Jugend ein fehr nüpliches und empfehlungswer: 
ihes Geberhbuch in Die Hände zu liefern, 

Sin von‘ bdiefem Verfaſſer mit falbungsvollen Ger 
bethen ausgeftattetes, vollftändiges Gebethund 
Erbauungsbud f. d, Bath. Jugend von 10 
bi$ 20 Jahren, wird in einigen Wochen die Prefie 
verlaſſen. 

Schmidt, Ghr., Verf. d. bibl. Geſchichte, lehr⸗ 
reihe kieine Erzäplungen für Kinder. Gin Lefebüchlein 
für Volköfhulen. 2. Böden, geb. 11 Pr. 

Zu vielen geneigten Aufträgen empfiehlt ſich, 

die Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung 
in Landshut, 





Sn der of. Thomann’fhen Buchhandlung in Landes 
—* iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 


Bericht über Idie oe. in dem chirurgiſchen 


Klinikum der &, Ludwig: Darimiltans + Univerficät zu 
Yandshut, vom 25. April 1825. bis dahin 1826., vers, 
faßt von Ant, El, Dr. Med, et chir, öffentl, odentl, 
Profeflor, Vorſtand des chirueg. und augenärztlichen 
Klinikums und der Poliklinik ıc. gr. 4. geb. ı fl. 12 ir, 
Diefer Bericht ift der lege Uber die Reiftungen in 
der chirurg. Klinik Der Ludwig» Marimilians » Univerfis 
tät Im Yandshut. Nachdem an derfelben, während 26 
Zahren ein großer Theil der jest wirkenden Aerzte Baps 
erns eine forgfame Bildung erhalten und cine bedeutende 
Anzahl leidender Menſchheit Hülfe oder- Erleichterung 
gefunden haben, „fließt der Verfaffer dieſe Epoche muit 
gegenwärtiger Schrift, deren Inhalt ihn als einen wärs 
Digen Nachfolger des jegigen E, Dbermedicinal: Rathes 
und Leib: Ghirurgus von Winter, Medicinal - Rathes 
von Walther und Hofrarh Reifinger beurfundet; 
Die zunehmende Zahl der Kranken, die Wichtige 
keit der Krankheitsfaͤlle, der ausgezeichnet gute Erfolg, 
die eigentyümiihen Anfichten und die getreuen Beobach⸗ 
rungen nebftt, den intereflanteften Bemerkungen über eis 
nige Krankpeiten, welche in dieſem Werken zu finden 
find, ließen für die Zukunft ein beftändiges Gedeihen 
der Anftalt Hoffen, und machen bdiefe Schrift dem mer 
dicinifhen und chirurgifhen Publitum empfehlungswerth. 
Ferner find noch durch jede Buchhandlung zu besieben: 
Gadermann, Dr, J., über den Bruch durch das 
Huͤftbeinloch, nebſt einem feltenen Falle hierüber. gr. 8, 
gef. 18 Fr. 
Eoew, Dr. J., über den Urin, als diagnoſtiſches 
und proanoftifhes Zeichen im pPhyſiologiſcher und pathos 
logifher Hinficht, 2. Auflage gr. 8. 1 fl. 30 fr. 





Ich gebe mir die Ehre, hiemit anzuzeigen, daß Id 

aͤß Befchluges des biefigen hohen Magiftrats, als 

ürger und Zimmermeiſter aufgenommen worden bin, 

und mich einem verehrlichen Publitum gehorfamft und 

ergebenft empfoplen haben will, 

Johann Blum, 

Bürger und Zimmermeifter, No, 183. 

in der Sfarvorftadt an der obern 
Waffergaffe im eigenen Haufe. 





Dis Anfrages und Addreß: Bureatı zelgt an: 

4) auf ein, im Eöniglichen Landgerichte Münden um: 
weit der Stadt gelegenes Bäderanmwefen von 2400 A. 
gerichtliher Schägung, wird ein Kapital von 12900 fl, 
gegen 5 3 Inter eſſe auf erſte Hypothek; 

2) auf ein, im koͤnigl. Landgerichte Erding liegendss 
Bauerngut von 7988 fl. gerichtlicher Schägung nad 
sorausgehenden go0_fl., ein Kapital von 1000 fl. ger 
gen 5 5 auf zweite Hypothek, dann 

3) auf ein, im koͤnigl. Kandgerichte Landsberg Ties 
gendes frei eigenthümliches Bauerngut ſammt dazu ges 
bhörigen einzelnen Grundftüden im neueften Schägungss 
werthe von- 16,472 fl. nach vorausgehenden 3923 fl. 3 fr. 
Kirchen: und Stiftungs, Gapitalien, zu Abzahlung eis 
niger Schuldenpoften ein, zu 5 8 verzinslihes Anlehen 
von 1500 fl, aufjunehmen geſucht. 

Leber das Nähere, gibt Auskunft 

Das Anfrages und Addreß- Bureau Münden. 


Es ift ummeit dem Marthore eine Wohnung. am 
Fünftigen Ziele Georgi gegen den jaͤhrllchen Miethzius 
von 280 fl. zu vermiethen. D. Ueb. 


(2 db) Endesunterzeichneter gibt ſich die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrlichen 'Publitum ergebenft anzu⸗ 
eigen, daß er vermöge magiftratifhen Beſchlußes und 
‚Regierungss-Genehmigung ald Bürger und Charcutier 
dahier aufgenommen, und heute Samftag, den 17-0 M. 
fein Verkaufsgewoͤlbe, welches ſich in der Dienersftr affe 
Mr, 156. befindet, erÖfinet babe, wo um Die billigften 
Preife nacftehende Gegentände zu haben find, ale: 

Gewoͤhnlicht Schinken, gefalgenes und grünes Schwe in⸗ 
fieify, Karbonaden, Schwartmagen, Brat, Yeber: und 
Blutwürfte ic., ferner . 

Yndians, Kapauns, Wildſchweinkoͤpfe, zahme Schwein, 
Eöpfe gepreft, Spanferkel u, dgl, ausgebeint und mit 
Sleifhforten, Trüffel oder Piftacien gefüht in Gelle, dann 
Yarifer Schinken (geſotten und ausgebeint) , Schwein 
fleifpkäfe , fargiete Ochfenzungen, Trüffelfüße, geſpicktes 
Kalb: und Rindſſeiſch, fo wie : 

Salami, Parifer Bratwürfte, Lioner Würfte, Straß 
burger Savila, gepreßte und Knackwuͤrſte, fogenantie 
Gfeiswürfte, Wormfer Leber: und Blutwürfle, Braun: 
ſchweiger Würfte, weiße und ſchwarze Parifer Blutwärite, 
Sped x. ꝛc. 

Derfelbe verſpricht die geſchmachhaſfteſte und rein · 
lichſte Bedienung ſowohl im Verkaufsgewoͤlbe als auf 
Befellung. Münden den 17. März 1827. u 

Heinrich Schärges, b. Charcnlier,. 


’ 








26) Mufit. Die beliebten Deutfchen und Länd: 
PR aha igen Mastlenbälle, vom Nufitmeifter Widder 
find nun, leicht für das Pianoforte eingerichtet, im 
Drud erfhienen und in den hieſigen M andlungen 
zu haben. Das Heft enthaͤlt 8 Walter und 6 Laͤndler; 
ein Umfchlag, auf dem ein aroßer Maskenzug in vielen 
niedlihen Gruppen, fhön gefteıten, abgebildes it, ziert 
die jedem Liebhaber ſchoͤner Tanzmuſik gewiß ſehr will: 
tommene Sammlung. 

Der Unterzeichnete gibt fi die Ehre, einem hohen 


del und verchrungsmürdigen Publitum ergebenft anzu 
re daß ihm von der :. Regierung eine Handlungs: 





Konzefflon amädtaft ertheilt wurde, in Folge deſſen er 
berelis fein Werkaufsgemölbe in dem neuen Bazar 
(Raufpaus) Mr. 1. neben dem Kunftverein eröffnet bat. 

Da er fih wohl ſchmeicheln darf, durch die vieljaͤh⸗ 
rigen Dultbefuche,, ſowehl hinſichtlich der ſchoͤnen Auswahl 
feiner mannigfaltigen Handlungs-Artikeln und der guten 
Qualität derfelben, ald auch der billigen und prompten 
Bedienung, hinlänglih bekannt zu fepn, fo fügt er nur 
neh die Bemerkung hinzu, daß fein neues Magazin 
ferners mit einer Auswahl von italienifhen Produkten, 
feinen und gefhmadvollen Comeſtibeln, vorzuͤglich in 
- frifchen Stracchini, Salami, Codegbini, Zampetii di 
Modena und Cervellatti, wie auch Trüflen von Pericord, 
hönen Schnüͤr-Leibchen (Parifer Eorfetts) fo wie auch 

orgensBeibhen für Damen nebſt nod verfhiebenen 
andern Artikeln verfehen if. 

Für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen verbinds 
lichſt dankend, empfiehlt er ſich mit frinem neuen Gtab- 
liffement dem fernern Wohlwellen und geneigten Zuſpruch 
eimer hoben Noblefie und eined hochgeehrten Publikums mit 
der Verfierung, daß es fein Beitreben ſeyn wird, ſich 
des ihm zu fehenkenden Jutrauens flets würdig zu mas 
&en, und jeden Auftrag, fomohl von hier als auswärts, 
beftens und puͤnktlichſt zu erfüllen, 

Münden den 10. März 1827. 

©. E. Grandi, Bürger und Handelsmann, 


(30) Woplfeile, ſchwarze Tüder. 

Durch einen befonders billigen Einkauf befige 
ich eine Parthie von circa 2000 Ellen feine Sedans 
und inländifhefhwarze Tücher, von 5fl. bis 
zu gfl. die Elle, für deren Güte gorantirt wird, und 
die id en gros uud en detail, weit unter dem Fabrik— 
preis abzugeben im Stande bin. 

Ich empfehle ſowohl diefe Parthie als auch mein 
übriges wohlaſſortirtes Lager aller Gattungen Tücher 
und Gaftmir zur geneigten Abnahme, und verfidere 
recllſie — Wuͤnchen den 9. März 1827. 

EHrift. Aug. Erich, Rofengaffe Rr. 1008. 


Unterjeichneter gibt fich Die Ehre, ergebenft anzus 
jeinen, daß bei ipm eine große Auswahl von Lampen, 
wie auch fehr gwedmäßige Billard ⸗ Lampen und die hiezu 

Öthigen Döchte, fo auch chemiſche Doͤchte zu haben find, 
33 find von allen Gattungen und Farben Kaffeeteller 
und ebenfalls Präfentirteller wie auch Three: Mafhinen 
wach dem neuejten Geſchmack zu haben; wozu ſich gehor« 
famft empfiehlt. Mein Berlagsgemölbe, ift neben dem 
Hen. Aunftpändier Müpiberger in der Kaufingerftrafie 
Bir. 1618. Ant, Herzl, b. Spänglermeilter. 


* 


b ebe mir die Ehre, hiemit ergebenſt anzu⸗ 
Werke 4 allhier eine Tuchhandhung errichtet 
und zugleich die laͤngſt beſtehende hleſige v. Ub ch ne i⸗ 
der’fhe Tuhniederlage mitübernommen habe. « 
Indem Ich ein beftens affortirted Lager halte, ems 
pfehle ich mich —* Verſicherung der billigſten Preiſe 
u genelgtem Zuſpruche. 

! Gel 2 in der Roſengaſſe naͤchſt der Haupt, 
wache im Hoflürfhner Schuſter'ſchen Haufe, 

Münden den 3. März 1827. 

Zofepp Schwab. 


‚ Bufpruch empfiehlt fi ergebenft 


Da der Begehe nah meiner elgens verfertiaten 
englifhen Schub: und Stiefelmidhfe auf die vielfeitigen 
Empfehlungen hin immer größer wird, fo wiederhole 
id nochmal die ergebene Anzeige, daß ih gemäß von 
der k. Regierung des, Ifarkreifes erhaltenen Erlaubnif,, 
eine Niederlage in der Knödelgafle -Nro.-1432. eröffnet 
habe, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Sofepp Obermann, 
Deerotteur nähft dem Promenadeplag. 


Aqua Naphae tripler, dreimal abgegogenes Drangen : 
blüthenmwafler, vorzuglihd zum Gebrauch für die Herren 


. Apotheker und Konditor geeignet, die 3 Flaſche zu 1 fl. 


& in der Niederlage von Kron et Gomp., Rejidenzs 
chwabingerſtraſſe Mir. 49. zu haben, 


Gm Rafpifhen Kaffechaufe am Rindermarkt fpielt 
am Donnerftag das Kleeblatt. Auch ift dafelbft von 
11 bis 2 Uhr gute Mittagskoft zu haben, Zu geneigtem 

Lindner. 


(2 6) Bor dem Maxthore auf dem Karolinenpla 
in der Barerſtraſſe rehts Nr. 255. über eine Stiege i 
auf Georgi eine Wohnung zu vermierhen; fle beftcht 
In 4 Zimmern, einem Salon, Küche, Speis, Magd: 
kammer, Keller, Speicher, nebſt einem Hausgarten mit 
fragbaren Obſtbaͤumen; um 230 fl. 





(3 ©) Auf dem ES hrannenzlage Nro. 130, kann 
täglich ein fhön menplirtes Zimmer für 5 fl., ingleichen 
ein Zimmer mit 2 Betten und aller übrigen Einrichtung 
für Oft. bis 1. April bezogen werden. . 

Es wird für ein vortheilhaftes Gefhäft ein Mike 
Bonforte geſucht, welcher einige taufend Gulden zu feiner 
Difpofition befite. Derjenige, welcher fi dazu geeignet 
findet, wolle feine Addreife in der $leifhmann'fden 
Buchhandlung (unweit der Mauthalle) abgeben, 





Allen guten Freunden und Befannten, die 
meinem Bruder, während feiner Krankheit thätige Tpeile 
nahme bejeigten, und befonders jenen Herren von hiefis 
ger Et. Peters: Pfarr, die fo liebevoll demfelben Die 
legte Ehre erwieſen, und zu Grabe trugen, danke ich 
—** und wuͤnſche ihnen im vollſten Maaße des Him— 
mels Segen 

Dünden den 20. März 1827. 

J. R. Klem, Theol. Sand. 


Gine gute Guitarre iſt um ſehr billigen Preis m 
verkaufen, und das Nähere in der Sendlingergaife Ro. 
902. zu erfragen. 


Schillers Werke 13. Bdchen. Augöburger Aus: 
gabe, das Bdch. a 18 Er, ift fo eben in der Hof. Lin, 
dauerfhben Buchhandlung augekommen. 


Der Finder einiger ſchriftlichen Aufläge, für dem 
Gigentpümer von Werth, beliebe felde chebäldigft bei Drn, 
Muͤhlberger gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 





Der Bayerifhe Bolfsfreund, 


Daß und die Natur zwei Ohren, und nur einen Mund gegeben, 
bebeuter, daß wir mehr Hören ald reden follen. 


Sonnabend, 


Nro. 36. 


Münden, den 24, Mär; 1827. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Münden den 21. Mär. Ge. Exc, der Sr. 
Graf v. Woronzow-Daſchkow, welcher bereits am 8. 
diefes Monats wieder dahier eingetroffen iſt, hatte am 
10. die Ehre, Sr. Maj. dem Könige in feiner Ei— 
genfhaft als Baiferl. rußiſcher Geſandter und bevolls 
mächtiger Minifter am biefigen Hofe, zum Erften« 
male wieder feine Aufwartung zu machen. 

— Ihre Maj. die verwittwete Königin von Bayern 
ift mit den K. Prinzeffinnen, Marie und £ouife, am 
15. März von Dresden nad) Berlin abgereifet, 

— Dem. Schechner, deren Kontrakt in Wien 
yu Ende ift, ift als wuͤrdige Nachfolgerin ber unver« 
geßlihen Mad. Vefpermann, von der k. Hofs 
Theater-ntendang unter vortheilhaften Bedingniffen 
engagirt worden, 

Augsburg den 21. März. Heute Nacht iſt 
der allgemein geachtete Hr. Regierungs - und Kreise 
ſchultrath Mütter, Bater von 10 Kindern, deren 
Mutter fidy auch noch in gefegneten Umftänden befin« 
bet, todt im Bette gefunden worden. 

— Der Bauchredner Hr. Schremfer, welcher ges 
genmärtig in Augsburg Vorftellungen gibt, hat fhon 
auf vielfache Art Proben feiner Geſchicklichkeit abge⸗ 
legt, und von benfelben theilen wir auch folgende 
mit: „In B—, welches Hr. Schremfer neulich 
auf einer Durchreife befuchte, hörte er, daß der Dorf⸗ 
bader bet Gelegenheit eines günftigen Zeitungsartikeis 
über Schrenafer fidy geäußert habe: lauter Charlatae 
merie; die Leute koͤnnen nichts: Wann heute Schrem« 
fer zu mir kommt, ich fige ihm nicht auf! Schtem- 
fer erfährt diefe Aeugerung und macht dem Manne 
einen Beſuch, nimmt dabei den Vorwand, er habe 
erfahren, es fen in des Barbiers Stall ein Efel zu 
haben. Der Dorfbader, weicher Schremfer nicht per⸗ 
ſoͤnlich kennt, erwiedert, werin ihm der Efel gut bes 
zahlt wuͤrde, recht gerne ! Weide gehen in den Stall; 
Schremfer erhandelt den Efel. Der Dorfbader bindet 

ihn los. Da ſchlaͤgt der Eſel ploͤtzlich heftig aus, 
und man vernimmt die Worte: „Baber! verkauf 
mic nicht, ih bin Dein Here Bruder, eine böfe 
Hepe bat mir den Echabernaf angethan, mich im dieſe 


Geftalt zu verzaubern!’ Der Bader kommt auffer 
fi) und weiß nit, was er fagen fol. Der Eſel 
fährt fort: „Freund, geh’ in Di und gib mir in 
Zukunft Bratwlrfte ſtatt Difteln, fonft geb ih zu 
Grunde !” Der Bader verfpricht alles und fängt bit= 
terlih zu weinen an, Über das ſchreckliche Geſchick 
feines Eſels. Jetzt erklaͤtt Schremfer Alles, und bite 
tet nur den Dorfbarbier, ihn nicht mehr , ohne feine 
Fähigkeiten geprüft zu haben, zu verdbammen, 
Landau den 16. März. Die verfloffene eben 
fo ſtuͤrmiſche als finftere Nacht war der Leiden ſtumme 
Beuge eines Raubmordes, der in ber Kriminalgeſchichte 
feines Gleichen fucht, und in biefer fonft durch einen 
ſtrengen Feftungsdienft wohlgeſicherten Stadt allge» 
meine Beſtuͤrzung verbreitet hat. — Der feit vielen 
Fahren dabier befindliche koͤnigl. bayer. Militär » Ad» 
miniftrations « Kommiffär Lorenz Paim wurde heute 
fruͤh 6 Uhr im feiner, in einer belebten Straffe ge= 
legenen Wohnung auf eine graufame Meife &rmore 
bet im Bette gefunden. Die Legalenterfuhung zeigte 
8 Kopfmunden , wovon 4 jede für ſich tödtlih, und 
wahrſcheinlich mit einer Holzart beigebracht waren. 
Mit den eigenen Schiäffeln des Ermordeten wurden 
Kaͤſten und Schraͤnke geöffnet, und bedeutend am 


Geld und Effekten geraubt. Nach den Eonftatirten 


Spuren des Verbrechens wurde mittelft einer Leiter 
durch ein Fenſter des obern Stodes eingeftiegen, und 
wahrſcheinlich, indem man ſich bis in das Schlaf: 
zimmer des Ermordeten geſchlichen, ber erſte Todes⸗ 
ſtreich ihm im Schlafe beigebracht. Noch ift man 
allee Mühe ohngeachtet, dem Mörder nicht auf bet 
Spur; jedoch gebt aus allen Umftänden bie Ueber— 
jeugung hervor, daß die gräufiche That mit großer 
Ueberlegung befchloffen,, vorbereitet und ausgelibt wor» 
den, und baf der oder die Thaͤter mit den Lokalitaͤ- 
ten ganz genau befannit warm. Se allgemein. bie 
Beftbrzung ift, melde das Schredliche dieſes Vor— 
falls verbreitet hat, eben fo groß ift die Trauer ber 
zahlreichen Freunde und Bekannten, indem diefer 
Ungluͤckliche ſtets als ein ausgezeichnet braver Mann 
verehrt wurde. 

— Am 8. März Nachmittags fand man in der Naͤhe 
des Ortes Bisbach, €. b. Logs. Arnftein, den Ylnge 
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ling Martin Huth, Eohn bes dortigen Schullchrers, 
an einem Baume erhängt. Der ftarre Wille der Ei- 
tern, daß ber Sohn fid dem Schulfache widmen follte, 
und ber Midermille des Sohnes dagegen, follen dieſen 
ungluͤcklichen Entſchluß bewirkt haben. 

— Zu Kreuznach wurde am Faſtnachtsabend ein 
Ball gegeben. Als Fräulein N. Th., 19 Jahre alt, 
den zweiten Tanz geendet, und ihr Tänzer fich eben 
vor ihr verbeugte, ſank fie tobt zur Erde nieder, und 
3 amtefende Aerzte konnten fie nicht wieder in's Le— 
ben bringen. Die einzige Urfache ihres ſchnellen To— 
bes war, daß fie zu ſtark gefchnürt war. Der Ball 
hatte glei ein Ende, und die ganze Ballgefellfhaft 
ging am folgenden Mittwoch mit ihrer Begrübnif, 

— Eingegangenen Nachrichten zufolge ift der be= 
rüchtigte Kopf, ehemaliger Kaufmann in Leipzig, 
ber durch feine Gaunerftreiche vor mehreren Jahren 
großes Auffehen machte, im Folge eines begangenen 
Steaffenraubmordes vor einigen Tagen in Oſchatz ver« 
baftet worden. Er foll auf preußifchen Gebiete einm 
Buhrmann erfhoffen und beraubt haben, 

Madrid den 6. März Wie «8 hier allgemein 
beißt, hat der General Rodil bei dem an der Graͤnze 
flehenden Armeekorps ein furchtbares Beifpiel militaͤ⸗ 
riſcher Strenge gegeben. Er ward benachrichtigt, daß 
bei dem Korps unter feinem Befehle ein Kamplott zu 
einer allgemeinen Defertion, ſowohl nah Portugal 
als in das Innere, flatt finde, und es gelang ihm 
die Mitfchuldigen zu entdecken. Einige Stunden fpäter 
würde er von allın Zruppen verlaffen gewefen fepn. 
Er feste ſogleich ein Militärgericht nieder, nach deſſen 
Urtheil 40 Soldaten, 11 Unteroffiziere und 5 DOffi« 
ziere von verſchiedenen Graben erfhoffen wurden. 

— Sn der Kirhe U, 2. Frauen zu Almudena ift 

ein bedeutender Diebftahl veruͤbt worden. Die mit 

‚Diamanten befegte Krone und das Kleid der heiligen 

Jungfrau, im Werthe von 200,000 Franken, wur« 

den entwendet, ohne daß man an den Fenſtern ober 

—— irgend eine Spur von Einbruch entdecken 
nte. 

— In Sevilla wurde vor einigen Monaten ein 
uglifcher Reifender (aus deffen Munde Blanqui bieß 
erzählt) von einem ziemlich großen Spanier angeſpro⸗ 
hen, der ibn um feinen Beutel bat, und zu erdoichen 
deohte, wenn er zögere, „Hier ift er,‘ fagte ber 
Eremde ; doch Sie treiben ein trauriges Handwerk 
am fehr gefährlichen Orte.“ Der Spanier erfannte 
nun den Fremden für einen Engländer, änderte ſchnell 
feine Sprade, und fagte ihm disfe Worte: ‚Mein 
Here! mein Leben hängt von Ihnen ab; hier haben 
Sie meine Addreffe, befuchen Sie midy morgen; dann 
kommt es auf Sie an, ob Sie mich hängen laſſen 
oder mir einen großen Dienft erzeigen wollen. Kom— 
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men Sie ohne Furcht.“ Der Engländer erſchien wirk⸗ 
lich; und fand acht Kinder, die fich einige Reſte gro= 
ber Speiſen mit allen Zeichen eines verzehrenden Hun⸗ 
gers enteiffen. Ihr Vater (eben jener Raͤuber) dot 
nun dem fremden an, ihm den Beutel wieder zurlide' 
zugeben; er gab ſich ald eine abgefehte obrigkeitliche 
Perſon zu erkennen, und erklärte, daß die Verzweif— 
lung feine einzige Hülfsquelle ſey. 

— Die zwei Federn, welche den Frieden zu Amiens 
unterzeichnet haben, murden vor Kurzem in London 
Öffentlich; ausgeboten, und Sir Burdett kaufte fie für 
500 Pfd. Stert. — Diefer Werth erinnert an die 
Feder des baperifchen Dichters Balde, melde bie 
Rathöherren zu Nürnberg einft um ein hohes Loos 
an ſich brachten, beffen ausgızeichnete Werke aber in 
Bayern vor lauter griechifcher Poefie kaum mehr 
getannt find, und nur ein Herder mußte in 
Deutfhland auf diefen großen Denker aufmerk- 
fam maden, während er im Baterlande keine Erin“ 
nerung hat, wenn nicht der großgefinnte König fein 
Bid in Walldalla aufnimmt. 


Schmweinfett in Talg verwandelt. Hr. 
O Meil bat nah) dem New-York-Advertiser im Bull. 
de 1. S. d’Encourag. Nro. 101. ein fehe wohlfeiles 
Verfahren erfunden, Schweinfett in fo ſchoͤnen weißem 
Zalg, mie der befte rufifche Talg nur immer fepn 
kann, zu verwandeln. Kerjen aus diefem Talge brem« 
nen fo hell wie Gaslicht, fühlen ſich gar nicht fettig 
an, und brennen Kinger als die gewöhnlichen Talg— 
lichter. 

— Bu einer vortrefflich grͤnen Farbe wird das 
Puchoͤl, das iſt, Kohlentheer, wie es beim Kohlen⸗ 
brennen gewonnen wird, ſehr empfohlen. Die gruͤne 
Farbe entſteht, wenn im daſſelbe gelber Oker einge⸗ 
ruͤhrt wird. Des Getuchs wegen kann dieſe Farbe 
nur zum Anſtreichen des groben Holzwerkes im Freien 
angewendet werden. (Runft» u. Gew. Bl.) 


Werth der Stammbücher. 


Stammblicdyer, weldye den Kern der Freundſchafi 
enthalten, welche die Schwüre ber unverbruͤchlichſten 
Zreue und beiligften Liebe bergen, find gewiß in dem 
Augen der Romanenmwelt Kleinodien, deren Werth 
unfhägbar ıft. Wohl wäre es alfo, wenn nicht der 
Zweck im Allgemeinen verfehlt würde, wenn nicht 
Bekannte irrig-den Raum der Freunde füllten. Deffe 
nen wir 5. B. das erfte befle Stammbuch eines 
Mädchens. Sehen Sie, bier Tiegen Offigiers und 
Studenten, Mater und Commis, Schaufpieler und 
Beamte friedlich durcheinander , wie Krauf und Ruͤ— 
ben. Alle haben gleiche Verbindlichkeiten, gleiche Den= 
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kungsarten ıc., nur bie Symboles find ſich nicht 
ähnlich, weil natürlich die Pläge der Zuſammenkuͤnfte 
verfchieden find. Hier ift aud eines ohne Symbole, 
es ift von meinem Vetter. Meugierig frage ich, und 
diefen kennen Sie auch mein Fräulein? Mein, tere 
tiederte die Schöne, ich kenne ihn nur vom Sehen, 
ew fiel mir bloß im Tauſche zu; ich gab meiner 
Freundin zwei Dffiziers, fuͤr melde fie mir dieſen 
Studenten uͤberließ. — Das Bud entfiel meinen 
Händen; melde Freundſchaft! rief ich aus; welch’ 
darmoniſcher Einklang der Gefühle! weicher öffentliche 
Pranger verliebter Seelen! Sammlungen abentheuete 
licher Bekanntſchaften ſollen freundſchaftliche Verhälte 
niſſe darſtellen? Man fürchtet mündlich nicht genug 
betrogen zu werden, und muß es auch noch ſchriftlich 
haben. Nun ſo lebt denn fort in dieſem Wahne, 
bis ihr endlich durch eigene Einſicht von ſelbſt ein 
Auto da fe anſtellt; gewoͤhnliches Loos der Stamm« 
bücher. 


Bemerkung zu Kopenhagen von einem Reifenden 
in neuerer Zeit. 

Mitgetheilt aus einem Schreiben diefes Reifenden, 

- Bu Kopenhagen wurde eine pompöfe Kirche ges 
baut. 
Mann zum Könige, und fagte, daß die Steine alle 
fpringen würden. 
nen allgemein verlacht. Die Kirche erhob fid mit 
ihrer Groͤße und Schönheit, und wo ber Mann ſich 
jeigte, fragte man ihn, und lachte Über den dum⸗ 
men Propheten. Endlich Fam der kalte Winter, und 
die Mauern — — fingen an in Stücken herunter 
zu fallen. - Nachdem Hunderttaufende unnüg ver⸗ 
fhleudert waren, fah man die zerfallenen Reſte ohne 
Dad. Nur Einer hatte das Uebel erfannt und es vor⸗ 
hergeſagt. Ich habe dieſe Kirche feibft in ihrem Ruine 
gefehen , und bie Geſchichte vielmal erzählen gehört. 

Das deutfhe Wort des Heren Korrefpondenten 
ift die zuverläßigfte Buͤrgſchaft fuͤr die Wahrheit diefer 
Anekdote. (Eingefandt.) 


Alles und Nichts. 
Eliſe hat eine Geſtalt zum Entzuͤcken, 
Elife bat Feuer in ihren Bliden, 
Elife hat Zähne wie Elfenbein, 
Eliſe hat Fuͤßchen gar zierlih und Hein, 
Eliſe hat eine ſchneeweiße Hand, 
Eiife hat Anmuth und Wig und Verſtand, 
Eliſe har Altes, mas ſchoͤn auf der Welt, 
Mur hat Eliſe — ad) leider! kein Geld. 
Wohl Janımerfhade iſt's in der That, 
Daß die arme Elife fo — gar nichts hat! — 

I. 5. Caſtelli. 


..&.* 


As man zu bauen anfing, ging ein großer, 


Er wurde von Großen und Kleie ' 


Der Schreeball. 


Der Schnereball und das böfe Wort, 
Sie wachen, mie fie rollen, fort. 
Eine Handvoll wirf zur Thür hinaus, 
Ein Berg wird's vor des Nachbar Haus 
W. Müller. 


Amtliche Notiz. 


Am nähften Sonntage den 25. März wird bie 
Öffentliche Schugpoden- Impfung Vormittags zwifchen 
9 und 11 Uhr im Heinen Rathhausfaale dahier fort= 
gefegt, wozu befonders die Impfpflihtigen aus dem 
Zten Diſtrikte G. 3. von Nr. QU bis 30, 147 bis 
188, 231 bi6 257 und dem Aten Diftrifte G. V. von 
Nr. 205 bie 230, 238 bis A), 353 bis 302, 394 
bis 414 vorgeladen werden. e 





Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


Paul Weindl, vermittibter Floßmann von hier, als 
Schugverwandter mit Theres Maier, Bauerstochter von 
Unterhaching. Johann Köpple, b. Kupferihmidmeifter 
von hier, mit Elife Lopmüller, Schullehrerstodter von 
Gundipaufen, Logs. Landshut. 





Lotto. 
In der gzaaſten Ziehung zu Regensburg find made 
ſtehende Nummern heraus gekommen : 


17 82 78 22 
und am 31. März wird die 183ſte Ziehung gu Nuͤrn⸗ 
berg. gefchepen, 





Anzeigen. 


(3 a) Berfteigerung. 
Aus ſtem Auftrag wird Montags den 9. des 
Eünftigen Monats April Vormittags zwiſchen 10 und 12 


Uhr der herzoglich Leuchtenbergifche Ziegelftadel in Priel 
bei Bogenhaufen, eine Stunde von Münden. gelegen, 
nebft den —* gehörigen Gruͤnden an Drt und Siell⸗ 
mit Worbehalt der hoͤchſten Genehmigung an den Meiſt⸗ 
bietenden verfleigert. 

Der Flaͤcheninhalt diefer ludeignen Realität beträgt 
21 * 44 Dejim, der 6ten Bonitaͤtsklaſſe. 

Die Abgaben belaufen fih für ein Simplum ber 
Dominifal: und Ruftitalfteuer auf 2fl.8Fr.5hl. und an 
Kornbodenzins zum P.Rentamt München auf g fl. 56 Er. 5hl. 

Die Kaufsliebpaber Lönnen fih vorher über die na: 
bern Raufsbedingungen bei dem IUnterzeichneten unter: 
richten und haben ihre Zahlungsfäpigkelt durch Tegale 
Zeugniffe nachzuweiſen. 

Münden den 19. Maͤrz 1827. : 

Adv. Meinel, 
als herzogl. Leuchtenberg. Agent und Gonfulent, 
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In der Fleifhmann’fhen Buchhandlung (um 
weit der Mauthalle) ift zu haben: 
Die Wiederhetftellung der Alöfter in Bayern. Gin 


Gefpräh im Nebenzimmer beim Bräusr Klofter: 
mayr zu Sn, Geheftet, 18 kr. 





(2 a) Schön lithographirtes Zar » Regifter . Papier, 
nad dem Formular für's zte Quartal 1834 auf gewoͤhn⸗ 
ihes Kanzlei: Format, verfehen mit Querlinien und ei⸗ 
ner Rubrik: Bemerkung „it. zu haben bei Hrn. Mühle 
beraer in der Kaufingerftraffe Nr, 1619. Die Seite 
zu 12r,, bei großer Abnahme ift der Preis 3 pf. 


Rrünig Encenflopädie, 129 Bände, find ges 
Hunden um billigen Preis zu verkaufen, und zu erfragen 
am Franenplag Nr. 1589. über 3, Stiegen. 


3.0) Es if eine reale Handlungsgerehtigkeit zu 
RAR Das Nähere bei Hrn, gkpiberger. . 


(2:0) In der Gegend von Münden find mehrere 
taufend 'Biegelfteine und Dachzeug zu : verkaufen. Das 
Uebrige it in der Tpeatiner-Schwabingerfiraffe Nro. 80, 
äber 3 Stiegen zu erfragen, 


Eine folide aanz moderne 2fpännige Chaiſe iſt in 
der Vorftade Au Mr, 37. zu verkaufen, 


Eine neue Ghaife, welche in der Meuhaufergaffe 
Rr. 1117. beim Sattlermeifter zu fehen, iſt gu verkaufen, 


— 
An die verehrlichen Mitglieder 
der BolsfhügensBefellihaft gurGintradt, 
Rähfitommenden Sonntag den 25. dieß wird von 
8 bis 14 hr Abends der Stadtmufit „Verein ih mit 


Darmoniemufit im dieffeitigen Lokale hören lafın  - 


Münden am 20. März 1827. 
Der Ausfdhuß. 
— — 


Der Muſikverein laͤßt ſich Dienſtags den 27. März 
Beim Kaffetier Dietrich hoͤren. 


Ein Lehrjung für einen Kammma wird ge 
ſucht. D. ir * — 


Gute Tinte, aus — Produkten gewon⸗ 
nen, if die Maͤß gu 18 Kreuzer täglih von 7 bis9 
une Morgens bei mir zu haben, Diefe nah chemifhen 
Grundfägen bereitete Tinte wird weder gelb nod films 
melt fie, und kann auch in großen Quantitäten abger 
geben werden. J. Walt, Kand, der Medizin, 

i Sendlingerſtraſſe Nr. 918. 





weten (£| mamma | 


Es ift ein Garten nebft Saal und Nebenzimmer 
für eine Gefellfhaft zu vermiethen, "Das Uebrige iſt 
bei Hrn, Mühlberger zu erfragen. 


Wegen Verfegung eines Staatsdienerd kann eut⸗ 
weder ſogleich oder bis zum Ziel Georgi eine huͤbſche 
Wohnung bejogen werden. D. U. bei Hrn. Müpiberger, 


Ss ift an der Frauenklrche eine fehe (höne Woh⸗ 
nung über 4 Stiegen am künftigen Biel Georgi für 200fl. 
ju vermiethen. Bei Prn, Müplderger das Naͤhere. 

Im Auguftinerftod Neo. 1395. über 1 Stiege ſiud 
2 meubliete Zimmer zu 12fl. zu beziehen. 


Im Schönfeld in der Fürftenftraffe find 2 Zimmer, 
Kammer und Küche, dann ein Stall für 6 Stüd Horn⸗ 
vieh zu vermieihen, Zu erfragen bei Sebaftian Grenwald, 
Sausmelifter, 


Es ift Mittwoch den 21. März ein ſchwarzwollener 
mit Blumen vermifhter Shawl vom alten Hoftheater 
bis ami Promenadeplag verloren gegangen, Der Finder 
wird hoͤflichſt erſucht, felben beim Hrn. Mühlberger ges 
gen enntlichkeit abzugeben, s 


Geftorbene in München. 

Den 15. März. Anton Matheus, Tuchmacher v. 
b. , 81 Jahre alt, an Darnblafenentzündung. 

Den 18. — Amalia Alldofter, Advokatens und 
zu. ra 20 Japre alt, an ber 

ngenfucht. 

Den 19. — Glife Rauegger, Pfarrmeßnerdfrau, 
52 3. alt, an der Giterlungenfuht. of. Eberl, Por 
mie; von KRaufbeuern, 36 Jahre alt, am Brand, Br. 
Jana; Litz, 32 %. alt, an der Lungenſucht. 

Den 20. März. Dr. oh. Rep. Fehr. v. Koͤſer, 
k. wirkl. Staatorath im auſſerordentlichen Dieuſte ı6., 
79 Jahre alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 235. — Hr. Joſeph Speckmayr, buͤrgerl. Ham 
delsmann. 

Den 14. Maͤrz. Anna Vorbauer, Soldatenswittwe, 
74 J. alt, an allg. Waſſerſucht, in der Vorſtadt Au. 


J Berichtigung: 

Im Anzeigeblatt Nro. 10. iſt 1) 8, Hoftheater an 
ber Refidenz, F Dof: und nen lefen ; 
2) in einigen Gremplaren ift Rumelpuff ftatt Rumpels 
knecht, und 3) Ghoriften ftatt Chotſtimmen zu lefen. 





Theater, Abendb-Unterkaltungen und Bols-Beluftigungen. 





Sonnab. |24] Gabuel Erz. a Frohſinn: Eheatralifhe Abendunterhaltung. Anfang 7 Upr. 


n der Reffource: Konzert. 
Im neuen Haufe: Die drei Wahrzeichen. 


Sonntag |25 
montag 


Maria Berk, 
26 Rıftulus M. 


Anfang 7 Uhr. 


Mit einer literat. Beilage von Ebner in Ulm, oder Michaelis in Münden, 


Der Bay 


erifhe Bolfsfreund. 





Du daft zu Yagen, Ih and. Ach leide, Du leideſt — wir Alle, 
Tauſche, mit wen Da nur winft, morgen bereu'ſt Du den Tauſch. 


Dienftag, 


Nro. 37T. 


Schaller 


Münden, den 27. März 1827. 





Bayern 


Das k. Regierungsblatt Nr. 11. vom 24. März 
d. 3. enthält eine Bekanntmachung über umerhoben 
gebliebene Kapitalien und Lotteriegewinnfte. Aud has 
ben Se. Maj. der König unterm 2. Febr. d. I. aller= 
gnaͤdigſt geruht, den DOberfieutenant im #. b. 2ten 
Säger-Bataillon und Ritter der k. franz. Ehrenlegion 
Ludwig Grafen von Benzel-Sternau, ferne 
unterm 11. Febr. d. J. den verpflichteten Rechtsprafe 
titanten beim Landgerichte in Straubing, Franz Frhen. 
v. Aretin auf Mündshofen, und unterm 21. Bebr. 
b. 5. ben Hauptmann im k. Lin. Info Leib-Reg. 
Aug. Frhru. v. Frays auf deren allerunterthänigite 
Bitten in die Zahl der k. Kammerjunter aufzunehmen, 


Werfchiedene Machrichten. 


— Auch in verfhiebenen Gegenden des bayerifchen 
Untermainfreifes zeigt ſich die. Blatternkrankheit. Die 
Polizeibehörden und Gerichtsaͤrzte wurden defhalb fo 
eben. von ber k. Regierung beauftragt, diefer Erfchei= 
nung. ibre befondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 

— Der an bie k. Univerfirde Münden berufene, 
und zu Dflern dort erwartete verdienftvolle Hr. Pro⸗ 
feffor Schubert von Erlangen hatte am 10. März 
dad Ungluͤck, bei einer Fahrt von Rüdersdorf über 
St. Jobſt nad Nürnberg durch Umſturz des Wagens 
ben linken Arm zu brechen. 

— Zu Mainz tif am 18. dieß früh um 7 Uhr 
ein fürchterliher Sturm drei Nheinmühlen aus ber 
Mitte des Stromes ab, die alle mit Mann und Maus 
zu Grunde gingen. Man fuͤrchtet aud noch fuͤr die 
andern Muͤhlen. 
—Der ehemalige Gaffier des Parifer Hauſes Roth» 

ſchild, Raymond, meldyer wegen Caſſendefekt zu Ein- 
fperrung und Pranger verurtheilt wurde, war am 10. 
März am Pranger ausgeftelt. Da er kraͤnklich ift, 
fo faß er in einem Lehnjtuhle, auch wurde die Zeit 
abgekürzt. 

— Sn dem Almanac du Glerge liest man, daß in 
Srankreih die Nonnenkidfter fi unter Buonaparte 


ſchneller vermehrten als feit der Meftauration. Geit 
ber Wiederherfiellung der katholiſchen Religion im Jar 
nuar 1801 bis zum Jahre 1814, d. b. binnen unge= 
fähe 15 Jahren, find 2224 Frauen-Kongregationen 
oder Nonnenkloͤſter gefliftet worden, während von der‘ 
Reflauration bis zum 1. Jän. 1827, einem dem er= 
fteren faft gleichen Zeitraume, ſich nur 600 Ktöfter 
oder Stiftungen für Frauen gebildet haben. Wir wife 
fen nicht, welchem Umftande wir den zwiſchen Beiden 
Epochen beftehenden Unterfchied beimeffen follen. Am 
1. Jän. betrug die Gefammtzahl dee Nonnenkloͤſter 
28% 5 im denfelben befanden fi 20,43 Nonnen. 

— Zu London ftarb kuͤrzlich der Falliten-Berichts- 
bote Piggot und binterlieg ein Wermögen von mehr 
ald einer Million Gulden. s 

— — 


Tages-⸗Neuigkeiten aus Muͤnchen. 


In der vorigen Woche hatten an der hieſigen 
Ludwigs⸗Maximilians⸗Univerſitaͤt zwei Doktorpromo⸗ 
tionen ſtatt, naͤmlich am 20. die des Hrm.. Leonhard 
Spengel von Münden zum Doktor der Phitofophie, 
und am 22. die des Hm. J. B. Fiſcher, gleich 
falls von Mündyen, zum Doktor der Medizin und 
Chirurgie. 

— Nah einem von ber Eos gelieferten Auszuge 
eines Schreibens aus Stuttgart ift unferer Demoiſ. 
Stubenraudb in Folge ihrer Gaftvorftellung ein 
ſolch ausgezeichneter Beifall zu Theil geworden, daß 
man ber Öefeierten nicht nur auf einer Terrine einen 
Lorbeerfrang überreicht und eine folenne Nachtmuſik 
gebracht, fondern berfeiben aud noch fehe gläugende 
Anerbieten gemacht hat, um fie fuͤr die dortige Hof⸗ 
bühne zu gewinnen. 

— Fräulein von Freankenftein ift im einem Alter 
von 16%- Jahren während des Tanzunterrichts ploͤtz⸗ 
lich geftorben. 

— Den 2. Mär. Geftern Abends geriethen die 
Hausbefiger am Marsfeld , Meihior Kopp dann Jo⸗ 
bann Buchftalter nebft feinem Weib und Sohn über 
ein kleines Plaͤtzchen Grundftüd der Art in Streit, 
dag Erfterer in Folge der entflandenen Rauferei fehr 
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ben geſtorben iſt. Der Thaͤtet. Buchftaller nebſt feie 
nem Weibe und Sohn wurden heute früh durch die 
Gensdarmerie arretirt und ber, k. Polizei- Direktion 
überliefert, unb der verftorbene Kopp durch die Lande 
gerichts-Kommiffion unterſucht und auf den Leichen» 
ader gebracht. 


Sürftenliebe 


Ein ruͤhrendes Beifpieli von. der Verehrung. bes 
Landesherrn und der Liebe gegen feine Perjon gab vor 
mehreren Jahren ein Landmann im Badiſchen. Er 
war feit feinem vierten Jahre blind, und fam, etwa 
40 Jahre alt, nach Karlsruhe, zu dem damaligen 
Markgrafen — dem im Jahre 1810 als. Großherzog 
verftorbenen — Karl Friedrich im die Audienz, umd 
fagte zu ibm: „Ich habe Euer Durchlaucht noch nie 
gefehen, und werde Sie auch nie ſehen; doch möchte 
id) die Gnade haben, Sie fpreden zu hören. — 
Der Ton, in welchem er diefes ſprach, verrieth, daß 
“ fein Herz weit mehr empfand, als fein Mund aus« 
ſprechen konnte, und ber edle Fürft war innig ge⸗ 
* als ihm der Landmann ſo herzlich ſeine Liebe 

zeugte. 

Gott gebe unſerm guten Könige und allen deut⸗ 
fhen Fuͤrſten recht viele ſolche Ruͤhrungen und 
vielt brave Unterthanen, wie dieſer Bauersmann! — 


Der Baͤtentreiber, der Affe und der Pudel. 


‚ Ein italieniſcher Baͤrentreiber hatte im ber Ge— 
fellfhaft ber Bären einen Affen und einen Pudel. 
Ws ſich einſt der Affe mit dem Pudel entzweite, 
und der Pubel be.halb vom Meifter eine tuͤchtige 
Portion Schläge davon trug, brach beim Pudel die 
Geduld, und er führte mit Thränen im Auge fol 
gende Klage: „Onädiger Direktor der Bären! 
Schon Lange dime ih Dir treu, fleifig und wil- 
lig. Ich. weiß, daß Diemen einmal mein Loos ift, 
umd bin es zufrieben. — Sch ſuche, was verlo⸗ 
ren — unb apportire; ich fpringe über den Stock, 
und habe oft wegen der Höhe, über die ich fprin= 
sen muß, gedacht, daß ich auf dem Plage bleiben 
möge! — Ich tanze auf zwei Füßen, gewiß elegan⸗ 
ter als die Bären, Sch fiche Schildwache, nehme 
ben Bauern den Hut ab, fpringe nah Befehl 
ind Waſſer, und wenn mid aud bie reifenden 
Wellen zu verfchlingen drohen! — u. f. w. ber für 
alles diefed, was den Bufhauern immer recht 
vice Beifall und Geld einträgt, erhalte ich 
nichts als harte kaum geniefbare Knochen und alte 
Aruſten Brod, welches fonft Niemand mag, und da= 
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ſtark verwundet wurde und heute früh an biefen Wun⸗ 


bei von. Die nie ein Lob, aber deſto mehr derbe 
Verweiſe, ja ſogat Stockſtreiche — 

Dagegen kann der Affe da nichts, als ſich ge= 
fallend in ‘den Spiegel der Eitelkeit ſchauen, einige 
naͤtriſche Burzelbäume und Bldlinge machen, Zähne 
fletfchen , tappländifche Kuͤße geben, auf mir her 
umreiten, mid zwicken, rupfen und ſtechen, und, 
wenn alle Zuſchauer ſich über ihn aͤrgern, fo ift er 


doch Dein Liebling! — Er bekoͤmmt eine reiche 


geſtickte Livree, man fihlieft ihn in bie Arme, 
ſtreichelt und kuͤßt ihn, und bedient ihn mit Nuͤßen 
und andern Leckerbiſſen! — Solche ungleiche und 
undankbate Behandlung ſchmerzt mich, und wird 
meine unterthaͤnige Klage um Satisfaktion rechtfer« 
tigen 1! — 

Der Bärentreiber, nachdem er den bemüchigen 
Pudel mit fichtbarer Ungeduld und Verlegenheit an⸗ 
gehört hatte, räufperte- fi und verfegte mit einem 
imponirenden groben Zone: ‚Deine Kiage ift hoͤchſt 
ungerecht, und ich will davon michts mehr hören! 
Du mußt vernlinftiger feyn als der Affe, und bie 
Lebre behalten: daß man für Tugenden keinen Lohn, 
fondern vielmehr Leiden. und Ungemach zu ertragen 
babe!’ — Greger zu Miesbach. 


Bleibendes Denkmal. 

Alſo kein Monument aus Holz, Stein ober Erg 
der verklaͤrten Klara, unferer deutſchen Gata« 
Lani !— Dre im Volksfreund geäußerte Gedanke verbient ' 
unfern ganzen Beifall... Es gälte zwar gar nicht von 
der reichbelohnten und ruhmgekroͤnten Künftierin, was 
aus dem. fpiten Grabmale des unfterbiihen Kepp- 
Lere mißtönend wiederheit: „Er: batb um Brot; 
man gab ihm einen — Stein!” aber ein „te saza 
lo quuntur,“* fteht bo nur am Sigmundsthore 
fo ganz recht hiſtoriſch waht und unpoetiſch. Mein, 
bie heimgegangene ‚geniale Mufe, oder vielmehr unfere 
febnfuchtsvolle Verehrung, unſer bieibendes Andenken 
an Sie. foll ein lebendiges Denkmal verewigen. Sir, 
bie wir durch ihre Geburt, durch ben Finder und 
Bildner ihres Genie's, durch Hochſchaͤtzung und Liebe 
mit vollem Recht die unſerige nennen, Sie lebe 
in einem Denkmale aere perennis, in einer — 
Befangfhule unter und fort. Jeder andere Plan 
zu einem tobten Runftgerüfte verſchwinde bagegen mie 
Schatten. Sie lebe und feibe fort im lebendigen Ge⸗ 
fange! Die neidifhe Beit nagt und wittert an Stein 
und Erz; aber ein Inſtitut, ber Kunft geweiht, mag * 
in ber Zeit wachſen, bluͤhen, reifen. Jedes Bild er= 
ſtummt, erflirbe endlich dem gewohnten Blicke; aber 
der mächtigen Toͤne lebendiger Quell’ liſpelt unferm 
Ehre gleihfam mie aus Geifterreih ihr freundliches 








Andenken unverfiegbar zu. Und flhren wir einmal 
eine Ihr Geift« und Kunftverwandte junge Mufe aus 
der ihe geweihten Schule in ben großen Tempel der 
Kunft, auf unfere Bühne, ein, werden wir da nicht 
unfere Mesgger- VBefpermann erinnernd wieder 
fhauen ‚ hören, bewundern, da diefe Frucht ihr An—⸗ 
denken hervorrief? Heilig ſey es dem Zwecke eines 
ren Manen gelobten Inftitutes, nach der verfted- 
ten Perle, nach den ungefchliffenen Diamanten in 
der vom Gluͤck minder beguͤnſtigten Volksklaſſe zu for⸗ 
fen. — Aber — entgegnen die Monumentbauer — 
die Koſten zur Begruͤndung, Unterhaltung einer 
Schule? — Fordert euer Monument, wenn ed dem 
Kunftfinne umferer Zeit entfprechen fol, nicht auch 
bedeutende Summen ? — Und für Zwecke der Wohl- 
thätigkeit ift Bayern, ift Münden; mir haben 
ungäblige Proben, großmüthig liberal. — Freund bes 
Volkes, das ſey Deine Aufgabe! Es dürfte wohl 
zweifeihaft ſeyn, ob bei allem compelle vota und 
Halbzmangs-Kollekten ein gewißes Blatt, das ſich im 
Monument ein eignes ſetzen möchte, fein fo leicht ge= 
mwöhntes Biel erreiche. — Ein anftändiges Grabmal 
vermochte die Entfhlummerte fich felbft zu kaufen; 
und wird. micht unzart der Zärtlichkeit des kunſtbe— 
lohnten Gatten vorgegriffen? — D mie ſchoͤn wachen 
die Bäume heran, welche bie patriotifhe Hand an 
Bater Marens Jubeltage gepflanzt hat. — Aber 
wenn wir der Genialen eine Schule bauen, fo vers 
geffen wir nicht, diefe.auch ihrem Geiſtes - und Kunſt⸗ 


vater, unferm Winter mit einzumeihen! Er allein 
verdient mehr als ein Monument. Mr. 
& (Eingefandt.) 


Ein Wort zur Zeit. 


Die Juͤnglinge des Landes dienen in Gefahr mit 
Waffen nah Pfliht und Ruhm. Alle Familien bieten 
die Hände in den Tagen der Verhängniffe. Im Frie⸗ 
den fuchen viele und viele Beſchaͤftigung und Nahrung, 
Es nimmt aber feit mehreren Jahren bie Einwan- 
derung der Eproler in dem Grade Überhand, daß 
fie den arbeitsfähigen Eingebornen, Ausgedienten ober 
Beurlaubten in allen Bweigen ber Dundarbeit das 
Brod wegnehmen, und am Ende auch das Geld fort 
im ihre Heimach ſchleppen. Sollten es Bayern 
verfuchen, jenfeit® der Graͤnzen auf ähnliche Art 
ſich das Brod zu verdienen, fo wiſſen die dortigen 
Behörden aus fchuldiger Sorge für ihre Bewohner 
gar gut, unfere Landsleute wieder Über die Graͤnze 
zu weifen. Bei Ueberhandnehmung fo vieler brodlofen 
rüftigen Kräfte in unferm Lande dürfte die Wachſam— 
keit Über obige Individuen wahrhaft nöthig ſeyn, das 
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mit die vaterländifche Humanität gegen bie Ausländer 
nicht eine Art Inhumanitaͤt gegen die dadurch be= 


drängten Inlaͤnder werde. Sch. 
Eine wahre Geſchichte. 
Anekdote. 


Ein Landgerichts-Affeffor gab einem Bauer we⸗ 
gen feines gar ungezogenen Benehmens bei einer Kome 
miffion eine Obrfeige. 

Der Bauer erzählte dieß nachher dem Landtich- 
tee mit dem Beifäge: daß es gut war, daß er noch 
kein Bier getrunten hatte, fonft hätte er dem Aſſeſ⸗ 
for die Mautfchellen gleich zurlidgegeben. 

„Da bätteft Du gefehlt,‘ werfegte der Kandrichter. 

„Nein, nein ‚" fiel der Bauer ein, „ich bätte 
ihm nicht gefehlt, ich hätte ihm ſchon getroffen. ” 


Die volfsfreundliche Stimme 
an die Stimme des Rufenden aus dem Bolfe im 
Mro. 35. des Volksfreunds. 


„Es hat uns nicht wenig befremdet, daß Du, als 
unfer Freund, die alten Klagen gegen unfere Geiſtlichkelt 
(in Hinſicht auf Stollgebühren) immer neu aufmärmeft 
ic.“ fo hat eine befannte, nicht aber aus dem Volk ges 
kommene Stimme zu dem Bolföfreunde gefprochen, die 
wohl nicht zu willen fcheint, daß derfelbe noch nie fo 
unbefcheiden war, feine Meinung in irgend einer Sache 
ansjufprechen,, oder fie dem Bolte aufjudringen, jedoch 
aber verpflichtet iR, fomohl die Stimme des Einzel- 
nen im Voike, fo wie a Stimme 
des Volkes der Deffentlichkeit zu überliefern, und 
über den berührten Gegenftand ift im Volke wirklich 
nue Eine Stimme! — Lege daher dem Volksfreunde 
eine Ginfeitigkeit und keine Anmaßung zur Laft, wenn 
er nad) feinen Pflihten handelt und der Stimme ‘des 
Volkes fo wie der Deinigen geneigtes Ohr vergönnt. 
Slaube ja nicht, daß wir die Geiſtlichkelt um die Ein« 
Eünfte beneiden, oder daß fonft irgend ein unlauterer 
Grund die biöherigen Rügen veranlaft hat, — nein! das 
duch Reichentaren er und durch Kirchengebühren 
unndthig befteuerte Volk ift ed, das die Stimme erho: 
ben, und fie fo lange erheben wird, bis der Mittler er— 
fheint. — Glaube ja nicht, daß wir gemeint find, der 
priefterlihen Würde nahe zu treten, oder die Subfiftenz: 
mittel einer fol verehrungswürdigen Korporation ſchmaͤ⸗ 
fern zu wollen, nein! fie auf eine anftändige, mit der 
hohen Würde ihres Amtes übereinftimmende Art zu ver: 
nehmen und ihr Anfehen zu erhöhen, ift unfer Zweck, 
auch die vornehmite Abficht des Volkes, und um Dir 
einen Begriff von unferer hohen Achtung gegen Religion, 
Kirche und ihre Diener zu machen, fo erlauben wir uns, 
Dir zu fagen, daß wir zur Aufrehthaltung der gottes: 
dienftlihen Heiligkeit fo mie zur möglich hoͤchſten Erhe— 
bung der Prieftermürde allen Geldverkehr aus dem Bot: 
testempel und ihren Dienern zu entfernen wünfdhten, und 
weiter wünfdhen wir, daß die Kirche und ihre heiligen 
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Berrihtungen von allen profanen weltlichen Dingen frei 
im Glanze der Derrlichkeit, einer bimmlifhen Sonne 
gemäß, auf die Gläubigen niederflraplen und der Prie⸗ 
fter fo nach feiner Art und Weife auf eine Stufe geftellt 
werden möchte, mie der Diener des Staats, der nicht 
nöthig bat, fi zu feinem Unterhalte um Sporteln und 
Emolumente zu befümmern, die feine Würde verlegen 
koͤnnte. Wir Fönnen ed in Anbetraht der Wichtigkeit 
ſowohl als der Heiligkeit des Berufes nicht in der Ordnung 
finden, wenn der Priefter für den Dienft des Herrn auf 
die Hand bezahlt wird, wie der Laie, der um Brod 
und Taglohn arbeitet; wir können es nicht in der Ord⸗ 
nung finden, wenn gotteödienftlihe Werrichtungen wie 
profane Kaufartikel nah Quantität und Nualität tarirt 
werden, und nicht glauben, daß folhe Gaben, wie bie 
gerhrte Stimme fagt, für den Himmel beflimmt fegn 
follen, da doch in jenen Gefilden keine Münze gangbar 
ift, mit welcher nur in Diefem Grdentpale Noch und 
Elend gemildert werden Fann. 

In der Ordnung finden wir es zwar, daß vom 
Altare der Priefter lebe; aber 'nie foll die geweihte 
Stelle, wo ſich Ehpriftus Heiliger Leidenskelch befindet, 
ein Zabltifh werden, von welchem man die Mittel 
nimmt ;. denn dieſe Mittel follen vielmehr nah Maaß 
und Gebühr Durch eine Kirchen: Adminifteation von welt: 
lichen Händen erhoben und aus denfelben ein Fond ges 
bildet werden, welcher den Dienern des Herrn 
eine forgenlofe, ihrem Stande und ihren Aufopferungen 
angemeilene Lebens » Subfiftenz wohl zu fihern vermag, 

-Das wären nun in der Hauptfache unfere Anfihten, 
Meinungen und Wünfche, welhe wir uns der rufenden 
Etimme zu erwiedern erlauben, und fie wird mie die 
aanze unbefangene Welt fih von der Liebe und Ehrs 
fürchte überzeugen, mit weldher ftets dem Rechte und 
der Wahrheit zugethban verbleiben 

die volksfreundlichen Stimmen, 


Königliches Hoftheater an ber Reſidenz. 


In Ddiefem Bönigl. Hoftheater haben wir nun auch 
zum Erſtenmale: Staberls Reifeabentpeuer, und kurz 
darauf Die Wiederholung dieſer Poſſe geſehen, worinnen 
Herr Titus Garl, als Gaſt, in der Rolle des Bebdienten 
des Lords Harrifoa, beidemale bei gedrängt vollem Haufe 
geſplelt — und den größten Beifall erhalten hat. 

. Das Evil deffelben war weit weniger befangen und 
nech viel beifer, als in: den Bürgern von Wien, 

Borzüalichen Effekt machten deffen humorijtifche Ein: 
fät.r, bei Dom Verhör, bei der Abrichtung zweier Bau: 
ern zum Tyheater, bei der Kaffeeparthie, und, bei dem 
Scheine des Spiels und Geſangs der Emilie, Tochter 
der Frau von Pfeil, fo wie zugleich bei der Erfheinung 








als verfleideter Lord, die Wahl eines Walter Scott 
Mantels und Huts. Gleihen Eſſekt machte die men eins 
gelegte Schluffcene in dem. Paradiesgarten. 

Es gehört eine eigene natürliche Anlage und Babe 
dazu, um in den Fächern der Poffen, und befonders in 
den Etabrrliaden mit Erfolg aufjutretin, ‘oder darinen 
zu glänzen. Andere, und felbjt amerfannte Komiker 
würden in dergleihen.Parthien wenig Gluͤck machen, wo 
nicht unterliegen. 

Herren Titus Carl gebührt dankbare Anerkennung 
für die und zur Abwechslung verfhafften angenehmen 
Abendflunden; und dieſe Anerkennung bat ſich auch all« 
gemein von dem größern Publitum ſoͤwohl, als von 
dem Peinern, laut ausgeſprochen. ’ - 

Befonders aber hat das Zuſammenwirken bes dabei 
befchäftigt gewefenen fämmtlihen Perfonals zu dem vor 
süglihen Gelingen beider Stüde beigetragen, weldes 
nur unter einer — die Darftellung fo ri tig und treff⸗ 
lich leitenden Reate, der Fall ſeyn Fann, 

Se. Majeftät der König, und Ihro Majeflät die 
Königin, auch Se. koͤnigl. Doheit der Prinz Garl haben 
der erften dieſer beiden Borftellungen bis ganz am Ende 
beisumohnen, und zugleih Hrn. Carl, als derſelbe raue 
(hend und allgemein hervorgerufen murde, ebenfalis 
Allerhoͤchſtihren befondern Beifall zu erkennen zu geben 
geruhet. 

Der vor wenigen Tagen in einem oͤffentlichen Blatte 
(E06) geäußert wordene Wunſch: 

„Möchte doch Dr. Titus Earl ganz befonders für 

„dieſes Fach uns bald ganz angehören 1. 
möchte wohl der Wunfh von neun Beprntbeile des gröe 
Beren fo wie des kleinern Publitums — folglich als all« 
gemein zu betrachten ſeyn, fo wie die Öffentlihe Abſtim⸗ 
mung hierüber, während und am Schluffe der Vorſtel⸗ 
lung ſich bereits ausgefproden hat. 





Getraide:Preis, 
In der Münchner» Schranne vom 24. Mär; 1977 
war der Mittelpreis von 
Korn 6 fl. —— kr. 


Waizen 9 . 6 kr. 
Gerſte 6fl. 44 fr. Daber 3fl. 46 fr. 
Geftorbene in München. 

. Den 21, März. Hr. Joh. Nep. Seitz, freirefignirs 
ter Pfarrer von Hehendorf und Implerifd.Schrenkifcher 
Benefiziat bei u. Frau, 46 Jahre alt, am Schlagfluß. 
Abraham Bigglinger, Bedienter und Inſaß, 45 3. J 
an der Lungenfucht. Katharina Feiſti, — 525 


Wittwe im Kriegs⸗Miniſterial-Gebaͤude, 49 I. alt, an 
der Abzehrung. 








Theater, Abend-Untergaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
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44 
ONE IE, Namenstage 
tage a | 
Dienftaga ‚27; Rupert. ; 
Ritwoch 
Donnerſt. 29 Ludolph B. 
FIreitag 
Zonnab zil Balbina J. 


26 Guntramus K. Im alten Haufe: (zum Erftenmal) Die Reife zur Hochzeit, Luſtſp. in 3 A., von 
Blum, (dr 


- Garl, als Gajt, den Stord.) 


‚Su Quiriuus M, | Im neuen Haufe: (Zum Erſtenmal) Die Mäntel, Buftfp. in 2 A., von Blum; 
H dazu: (jum Grftenmal, Die Infulaner, Ballet von Horfcelt, 
Zum Bortpeil des Hrn. Augufti, Präsiofa, Schaufp. in 4 4. 


Mebft Anzeigeblart Nr, 11, 


ro. 


Allgemeiner Anzeiger für 


11. 
das Königreich Bayern. 


fire nn nn nn nn nn —— 


Blume auf das Grab eines Freundes, 
(Gingefandt.) 

Gejtern den 18. März begrub man um halb 4 Ihr 
die entfeelte Hülle des hochwuͤrdigen Herrn Simon Maper, 
freirefignirten Pfarrer von Roͤhrmoſen, Bittrichiſchen Des 
nefiziaten, und Bürgersfohn von hier. Er war ein fehr 
würdiger, achtungsvoller Priefter, Längftens um 5 Uhr 
Morgens war er fhon bei feiner Arbeit im Weinberge 
des ; rad Nah 67 Jahren fhlug zwar erſt die legte 
Stunde feines Feyerabends hienieden ; doch aber zu früh 
bei dem großen Abgange würdiger Priefter. Defmegen 
als die Zügenglode feinen Todestampf, und deffen Ende 
verfündigte, Bonnte man allenthalben laut feufzen hören: 
Ah! ige ift wiederum einer der Behten hinweg! 

Der Himmel fegnete ihm das Seinige dafür fchon 
bier. Gr pinterläßt felnem Bruder und Anverwandten 
nebit milder Stiftung ein fhöned Vermögen, obfhon 
‘ee Arme und Dimftige für feine Brüder und Freunde 
mit chriftlihem Auge anfah, viele Thränen trodnete, 
viele Seufzer Rillte, und zwar fo geheim, daß die linke 
kaum mußte, was Die rechte Hand gethan, 

Blühe alfo fort, holde Blume, zum Andenken mel, 
ned Freundes, zu feiner Ehre, zur Anfmunterung feiner 
Mitarbeiter, bis zum Tage feiner Auferftehung, wo Gr 
dich dann felbft pflüden, mit dir prangend,, wie mit eis 
nem glorreihen Siegeskranze ewig froploden wird, 

Münden den 19. März 1827. 


Anzeigen. 


(3 5} Berftteigerumg.” 

Aus Kap Auftrag wird Montags den 9:” des 
Binftigen Monats April Vormittags zwifchen 10 und 12 
Uhr der Herzoglich Reuchtenbergifche Ziegelitadel in Priel 
bei Bogenhaufen, eine Stunde von Münden gelegen, 
mebjt den dazu gehörigen Gründen an Drt und Stelle 
mit Vorbehalt der höchften Genehmigung an den Meifts 
‚bietenden verjteigert. 

Der Flaͤcheninhalt diefer ludelgnen Reafität beträgt 
21 Tagm, 44 Dezim. der Öten Bonifätsklaffe, 

e Abgaben belaufen fih für ein Simplum der 
Dominikal: und Ruftikalfteuer auf 2.8 Er.5hl. und an 
Kornbodenzins zum E,Rentamt München aufg fl-56 Er. shl. 

Die Kaufsliebhaber koͤnnen ſich vorher über die nis 
hern KRaufsbedingungen bei dem Unterzeichneten unters 
rihten und haben ihre Zaplungsfäpigkeit durch legale 
Zeugniſſe nadhzumeifen. 

Münden den 19. März 18277. 

Adv. Meinel, 
a8 herzogl. Leuchtenberg. Agent und Gonfulent, 


In der Tofepp Lindauer' ſchen Buchhandlung 
iſt zu haben: 

Bepeimniffe, enthüllte, wie man die ächten eng: 
lifhen Stiefel, Wachs⸗ und andere Wichſen felbft 
verfertigen Bann, Mebit einer Anmweifung, das des 
der mafjerdicht zu machen, beofch, ı8fr. 





Zoilettengefchren?, neueſtes, Londoner und Ps 
riſer für Damen, brod, zokr. 

Salzmann's orthographifhe Belehrungen, oder 
gründlicher Unterricht, jedes deutſche Wort recht 
zu fchreiben, broch. 45 fr. 

— — QDufterbuh, oder Anleitung, alle Arten Ar 
jeigen in öffentlihen Blättern Burg, bündig und 
verftändlich abfaifen zu können, broch. 36 kr, 


Züadifhsdeutfihe Literatur, 
Bei Heren Muͤhlberger find in Commiſſion für 6 Er. 


zu haben: 

Drei Gedichte 
von Friedrich von Schiller, in juͤdiſch-deutſcher 
Sprade, als: der Gang nah dem Gifenhaminer, 
der Taucher und die Schlacht, mit einem erflärenden 
Wortregifter verfeyen, Derausgegeben von J. F. 


Stern. 
Serner find 
ſechszehn dazu gehörige Kupfer 
ſchworz für 6 kr., illuminirt für 9 Er, zu haben, 
(Eppes e Rorität Bildnuffen !) 
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(3 0) Einem hohen Adel und verehrfihen Publikum 
gebe ih mir die Ehre, biemit die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich gegenwärtig eine Parthie mittelfeiner 
infändifher Tücher auf meinen Lager habe, die ich zu 
fege billigen Preifen zu verkaufen im Stande bin. 

Zugleih empfehle ich mein woblaffortirtes Lager in 
Sommerwaaren ‚| ald Gafimirs, Gircaffias, glatte, ges 
eifte und ombrirte Nanquinets, geftreifte Büffels, 
einene Drills, weiße Satins nebft verfhiedenen andern 
modernen Hofenzeugen, ordinäre , mittelfeine und ganz 
feine wollene Tücher, zu den bereits befannten ſſeht 
billigen Preifen, worunter ſich befonders eine Qualität 
4 breiter wollblauer Tücher die Elle A Zfl. agEr., und 
en u neo fl. 308r in Hinſicht des ſehr 
en Preifes auszelhnen. : % 
’ David Neuftätter, EHER 
Deatlnerſtraſſe Nr. 1645. Inaͤchſt der Poft- 


Dienftags den 27. März läßt fih das Klecblafit 


beim Kaffetier Heinz, am Promenadeplag naͤchſt dem 


goldenen Bären, hören. 





(2 6) Schön lithographirtes Tar » Regifter » Papier, 
nach dem Formular für's zte Quartal 1837 auf gewoͤhn⸗ 
liches Kanzlei Format, verſehen mit Querlinien und ei: 
ner Rubrik: Bemerkung , dit zu haben bei Srn. Mühle 
berger in der Kaufingeritrafje Nr. 1619. Die Eeite 
ju 1 Er., bei großer Abnahme ift der Preis 3 pf. 





(3 5) Gs if eine reale Handlungdgerehtigkeit, zu 
verkaufen, Das Nähere bei Hrn. Mupiberger. 


Da id Unterzeichneter von der k. Regierung des 
farkreifes eine Konzeffion als Klaviermader erhalten 
babe, fo empfehle ih dem hohen Adel. und verehrlichen 
Publikum meine nach Der neuejten Art verfertigten Flügel 
und tafelfürmige Planoforte zur geneigten Abnahıne. 
Für gute und Dauerhafte Arbeit garantice ih; übrigens 
ſchmeichle ih mir aber, daß fih meine Inſtrumente for 
wohl durch einen ftarken vollen Ton ald auch durch ein 
fehr fhönes Aeuſſere felbft empfehlen werden. Auch übers 
nehme ich alle Arten Reparaturen alter Inftrumente um 
den billigften Preis, , 

Karl Gräbner, Klaviermader, in der Ler— 
chenſtraſſe Mr. 240, in eigner Behaufung. 


(35) Wohlfeile, ſchwarze Tücher. 

Dur einen b:efonders billigen Ginkauf beige 
ich eine Parthie von circa 2000 Ellen feine Sedan: 
und ınländifhefhmwarge Tücher, von Hfl. bie 
zu gfl. die Glle, für deren Güte garantirt mird, und 
die ih en gros und en detail, weit unter dem dabrik 
preis abzugeben im Stande bin, 

Ich empfehle ſowohl diefe Parthie als auch mein 
übriges mohlaffortirtc# Lager aller Gattungen Tücher 
und Gafimie zur geneigten Abnahme, und verſichere 
reellite Bedienung. Münden den 9. März 1827. 


Ghrift, Aug. Erich, Rofengafle Nr, 1008. 


Ich gebe mir die, Ehre, hiemit anzuzeigen, daß Id 
ran Befchlußes des biefigen hohen Magiftrats, als 
ürger und Zınmermeliter aufgenommen worden bin, 
und mich einem verehrlihen Publitum gehorſamſt und 
ergebenft empfohlen haben will, 
Johann Blum, 

Bürger und Zimmermeifter, Ro. 183. 
in der Iſarvorſtadt an der obern 

Waffergaffe im eigenen Haufe. 


(2 6) In der Gegend_von Münden find mehrere 
taufend Zienelfteine und Dachzeug zu verkaufen. Das 
‚ebrige it in der TpeatinersSchwabingerfiraffe Nro. 83. 
über 3 Stiegen zu erfragen, 


7 —* I. ng — von Thumhart iſt um 
ehr billigen Preis zu verkaufen in der Herzogſpitalgaſſe 
Nr. 1140. über 4 Stiegen. vn * 





Ein Flügel und ein Fortepiano von 5} Oktaven 
find im der Lederergaffe Nro. 405. beim Branntweiner 
im 2ten Etode täglich Morgens bis 9, von 11 bis 12 
und von 1 biä yalb 5 Uhr zu verkaufen oder. gu ver 
mieth; n 


Ein ludeigenes Oekonomiegut, * an der Stadt 
München. ift unter ſehr vortheilpaften Bedingungen zu 
verpachten, Fu erfragen Nro. 581. "in der Theatiners 
ftraiie zu ebner Erde. 








Ein Hauseigenthümer it gefonnen, in einer der 


beſuchteſten Strajfen einen Laden bis nädfte Michael; 


ir dem Fall berichten zu laffen, wenn Femand jur 


» Miethe mit annehmbaren Bedingniffen ſich vorfindet, 


Das Näpere iſt bei Hrn, Muͤhlberger zu erfragen, 


In der Wurzerftraffe Nro. 326. dem ehemaligen 
Leonimeiher gegenüber, über 1 Stiege, werden alle Bat: 
tungen von Stroppüten für Damen und Derren nicht 
nur ſehr ſchoͤn und gänzlich rein, fondern auch moͤglichſt 
wohl eil aepust, fo das dem geehrten Publikum bei ohne 
hin ſchneller Bedienung hierin fein Wunfh mehr übrig 
bleiben wird, 


Ein folides ordentlihes Mädchen, das nicht ju 
fehe auf Lohn ſieht, wuͤnſcht auf Georgi als Ladenmazr 
einen Dienft. Das Nähere bei H. Muͤhlberger. 





Der Beteran Wilibald zeigt hiemit feinen vers 
elihen Gönnern an, daß er fid gegenwärtig in der 
oftthorstaferne befindet, wohin bie — * zum 

Adzichen gefälligft gebracht werden koͤnned. 





Unterzeichneter macht hiemit einem verehrungswärs 
digen Publitum bekannt , daß er feine Senfniederlage 
Hrn. Müplberger in Münden in der Raufingerftrane 
nächft der Hauptwache übergeben hat. Das Fabrikat if 
Kremfer Art, zeichnet ſich jedoch durd feinen erquiden« 
deh Gerudy md Gefhmad vor ſolchen aus, zudem ex 
es auch an Dauerpaftigkeit übertrifft, Giner geneigten 
Abnahme entgegen fehend, empfiehlt ſich ergeben 

pmphenburg den 22, März 1827. 
Karl Roth, Senf: und Liqueur⸗Fabrikaut. 





Das * in Altötting, zur Herrnmüͤhl 
denannt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Däffelbe 
befteht in einem ganz gemanerten 2gädigen BWopudaufe, 
3 gewoͤlbten Stallungen, Getreidftadel, alles mit Schneids 
ſchindeln ganz new gededt Waldhaus, ganz gemauertem 
Mühlpaufe mit 3 Gängen, gemauertem Delfhlag um 
Schneidfäge, dann 5 Tagm: Seldgrund, 6 Tagw. 3maͤ⸗ 
dige Wieſen. Sammtuũche Werke von der Mühle ſowohl 
als Delfhlag und Scneidfüge können zu gleicher Irit 
benügt werden, weil der Oelſchlag und die Echneidjäge 
das Dinterwafler haben. Kaufsliebhaber können bin« 
nen 14 Tagen die nähern Bedingniffe beim Unterje ich⸗ 
— my — u 

Itörting Den 19. März 1819- . 

. . ? Martin Deus. Herfamuller, 





Der Baverifhe Volksfreund. 


Sanfter Schinmmer, wenn gleich bed Todes fücherfied Borbild, 
Dennoch wunſch' ich mir dich gern zum Genoflen bes Bert; 
Süße Ruh', du Erfehnere, komm; fo ohne das Leben 

Beben, wie fü — und wie füß, todt zu fepn ohne den Tod! 


Donnerftag. 





Bayern 

Se. Koͤnigl. Maj. haben unterm 7. März d. J. 
bie erledigte geheime Sekretaͤrsſtelle bei dem k. Staats- 
miniſterium der Finanzen, dem Affeffor der Regierungs⸗ 
Finanztammer des Unterdonaukteiſes, G. Speri, pro⸗ 
viſoriſch verliehen, und zu ber noch unbeſetzten Regie⸗ 
rungs-Rathsftelle bei gedachter Regierungs · Finan zkam⸗ 
mer des Unterdonaukreiſes den temporär quiescirten Re⸗ 
gierungsrath J. Th. Ficken ſcher in Bapreuth ernannt. 

Kerner haben Se. Maj. durch Allerhoͤchſte Ent» 
fhliefung vom 8. März den Bürgermeifter G. Koıb 

Straubing zum Major und Kommandanten des 
—— — daſelbſt allergnaͤdigſt ernannt; 
und in einem unterm 15. März db. J. an das Ap⸗ 
pellationsgericht ‚flr den Ifarkreis ergangenen Reſcripte 
beſchloſſen, die am Wechſel⸗ und Merkantügerichte 
L Imftanz zu Paffau erledigte Ratheitelle dem bortis 
— und Stadtgerichts · Rath Mar Mehn zu 

ragen. i 


Se, Mai. der König haben für Ausmittelung 
der beften, den Berhättniffen des Inlandes am meiften 
entfprehenden und zugleih die Waare ſchonenden, 
Shuell-Bleihmerbobde eine Prämievon 1000. 
beftimmt. Ferner Herftellung einer verbefferten 
Bleihanftalt in Verbindung mit einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Appretirunge=-Anflalt, wodurch der Vorzug möge 
üchſter Vollendung erzielt und der inländifchen Konkurs 
zen; auf den in» und ausländifhen Mirkten gefichert 
werben fann, 2 Prämien, eine von 2000, und eine 
von 500 fl. B 


Verſchiedene Mahrichten. 


Der mit ruͤhmlichſtem Eifer in Paffau fi ge⸗ 
bitdere Filial⸗ Huͤlfsverein hat in den dortigen Öffente 
fihen Blättern, nach erbetener Regierungs-Revifion, 
dem wohlthuenden Publikum uͤber die erfje Periode 
feiner Exiſtenz, naͤmlich vom 1. Juli 1826 bis 1. 
Februar 1827, Rechenſchaft abgelegt. Hieraus ergibt 
fi durch monatliche und fonftige freiwillige Weiträge 


Nro. 38. 


München, den 29. März; 1827, 


(unbefchadet der felbftigen Armuth) bie belegte Ein» 
nahme von H150N.6Fr. Apf., wozu bas Landgericht 
Griesbach allein über 1000 fl. beigefteuert hat, 
Davon wurden 6000 fl, bereitd an ben Hauptverein 
nah Münden geſendet; 85 fl. 44 kr. betrugen die 
unvermeidlichen Auslagen; 64 fl. 22 Er. Zpf. blieb 
Kaſſareſt. Auſſerdem verdient bemerkt zu werden, daß 
mehrere edle Maͤnner dem Vereine auf indirektem 
Wege Opfer brachten, naͤmlich durch unentgeldliche 
Schreib und Gefhäfts-Aushüffe, Drud- und Inſe⸗ 
rationd=-Koften-Tragung, Borhen= und Briefträgerlohns 
Entfagung , Gratis-Lieferung des Schreibmateriald,— 


— In Preußens Hauptſtadt ift nunmehr bie Ein- 
richtung getroffen, daß jeder bei einer Herrſchaft ein= 
ſtehende oder abziehende Dienftbore 5 Silbergrofchen 
zut Bildung eines Fonds bezahlen muß, woraus wohl⸗ 
verdiente ober unfähige Dienftboten belohnt und untere 
ftügt werden, — Einer ähnlichen wohlthaͤtigen Vor⸗ 


orge erfreut man fi in ber baperifchen Kreisftadt 


Augsburg, welche in manderfhönen Anſtalt feibft 
der Hauptſtadt den Vorrang abzewonnen hat, ſchon 
feit mehreren Jahren. — Bei jedem Wechſel muß 
vom Lohne per Gulden 2 Er. entrichtet werben beim 
Magifirat. Aus dieſen Geldern erhalten jene braven 
Dienftboten, welche 5 Jahre hindurch bei einer" Herr⸗ 
ſchaft ftanden, als Belohnung und Aufmunterung 15 fl., 
nad 10 Jahren 50 fl. ausbezahlt. Befindet fidy aber 
einer 15 Jahre ununterbrochen in demſelben Dienfte, 
fo wird ihm das Bürgerrecht zu Theil. Wahrs 
lich eine herrliche Einrichtung! — 

— Was die Folgen des verfpäteten Frühlings fuͤr 
bad Gedeihen des Jahres ſeyn werden, — berichtet 
man aus Rheinheffen, — darüber laffen bie Verglei⸗ 
Hungen mit Ähnlichen Jahren kaum einen Zweifel. 
Bu der traurigen Gewißheit von der völligen Ertödtung 
unit Weinreben bis an die niedere Stelle ber Städt, 
wo fie buch Schnee gefhägt waren, kommt noch die 
Entdedung, daß alle Blüthenaugen ber Aepfel- und 
Birnbaͤume erfroren find. Nur der Landmann bei uns 
und vorzliglich die geringere Klaffe weiß, wie viel Stuͤcke 
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Bred, beſonders in Häufern mit vielen Kinbern, im 
Herbſte und Winter durch den Obftfegen erfpart were 
den. Allein die Zwetſchgen und die mit dieſer Stein- 
frucht naͤchſtverwandten Pflaumenarten ſcheinen größten» 
cheils ihre Fruchtaugen lebend erhalten zu haben. Die 
Gewißheit, dag in dem Mifrathen des Obſtes eine 
bedeutende Nahrungsquelle unflügig wird, wird und 
fol die Landleute beftimmen, dafür durch flärfern An⸗ 
bau der Kartoffel Furſorge zu thun, befonders da zu 
flͤrchten ift, daß mir biefed Jahr einen Schmitt am 
Klee weniger erhalten, und aud die Vichfütterung 
dieſes Erzeugniß mehr als gewoͤhnlich anfprechen wird, 
Würzburg den 22. März. Heute früh gegen 
41 Uhr find 2 Kompagnien bes k. Zen Artillerie- Re⸗ 
giments von Augdburg dahier angefommen und wer⸗ 
den nad gehaltenem Raſttage den 24. d. nach Landau, 
ihrem neuen Garnifonsplage, abmarfcdiren. 

— Ueber das neue kürzlich erwähnte Verbrechen bes 
berlichtigten Kopf enthält eine Berliner Zeitung: 
Kürzlich wurden einem Lohnkutfher aus Magdeburg 
in der Gegend von Zorgau von feinem Paſſagier, als 
beide neben dim Wagen bergingen,, bie Augen mit 
einer Hand voll Sand geblendet, und gr mit 2 Pi 
ftotenfhüffen verwundet. Die Pferde ergriffen die Flucht 
und eilten dem Dorfe zu. Der Raubmörder eilte dem 
Magen nad); als er aber fah, daß die Pferde dem 
Dorfe zuliefen, Eehrte er um, und foll noch im Dor= 
beigeben, nachdem der Ungluͤckliche ſich aufrichtete, 
eine dritte Kugel auf ihn abgefeuert haben. In dem 
Wagen hat man falfche Päffe, Dietrihe u. d. m. vor⸗ 
gefunden, 

Horb den 20. März. Am Sonntag ben 18. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr hat ſich die Putverfabrit in Mes 
eingen entzündet. Zur Vergrößerung des Ungluͤcks trug 
der Umftand bei, daß, wegen der feuchten Witterung 
eine zum Koͤrnen zubereitete Pulvermaffe von etwa 
16 3entnern in der Pulverfabtik vorrätbig lag. Die 
Erplofion erfolgte in drei Schlägen, und ber Drud 
der Luft war fo groß, dag nicht nur mehrere Gebäude 
son dem Dorfe Reringen beträdhtlihen Schaden an 
FSenftern, Dächern, Thuͤren zc. erlitten, fondern daß 
fogar in Horb, Nordftetten, Betra rc. die Erfeplrterung 
mehr oder minder heftig verfpliet wurde, Ungefähr 20 
Schritte von ber entzuͤndeten Fabrik liegt das Pulvers 
magazin, an welchem die wohlbefeftigten 3 Thuͤren 
eingedruckt wutden. In diefem Magazin liegen gegen 
70 Zentner Pulver, die, wenn fie entzlindet worden 
wären, wohl das ganze Dorf Rermgen in einen 
Schutthaufen verwandelt haben würden. Dick ift das 
viertemal, daß die@, ganz nahe am Dorfe fichende 
Putvermüble in die Luft geflogen ift. Der Knecht des 
Pulverfabrifanten, welcher gerade in der Fabrik arbeir 
tete, ward ein Opfer dieſes Ungluͤcksfalles, fonjt find 


auffer einigen unbebeutenden Verwunbungen burch Blase 
ſcherben Beine Befhädigungen an Menfchen vorgefallen. 


— In Geppersborf, bei Liebenthal in Schlefien, 
find 3 Perfonen an den Folgen dee Einathmung von 
Koblendämpfen geftorben; 3 andere wurden durch 
ärztliche Huͤlfe gerettet. 

Paris vom 19. März. Hr. Geoffroi St. Hilaire 
hat der Akademie der Medizin ein Kind mit doppele 
tem Kopfe, weiblihen Geſchlechts, vorgelegt ,„ weiches 
im verfloffenen Monate Februar in der Straße Charonne 
geboren mwurde und 12 bis 15 Minuten Iebte. Im 
Unterteil deffeiben iſt alles nur auf sine Perfon bee 
rechnet, allein im obern Xheil des Körpers find die 
Elemente zweier Perfonen vorhanden. Die Mutter war 
in den erften Beiten ber Schwangerfchaft verwundet 
worden, und Hr. Geoffrei glaubt, der erhaltene Stoß 
habe eine Verletzung ber beiben Keime bewirkt, die fie 
in ſich getcagen habe und die babucch miteinander 
verbunden worden feyen. h 

— Bor Kurzem wurde einer Frau zu D. von dem 
Doktor verordnet, daß fie wwenigftens 20 Blutegel zus 
Linderung der heftigen Magenfchmerzen gebrauchen 
müffe. Die Kranke berathete fi mit ihrem Manne, auf 
welche Art fie denn am Beten einzunehmen wären, 
und nad gefaßtem Beſchluße murden fie in Butter 
gebraten umd verzehrt. Es erfolgte ein heftiged Em 
brechen, und die Kranke ward gefund. Der Arzt en 
fheint am andern Morgen, und fragt, ob feine Vor⸗ 
fhrift eine gute Wirkung gebabt. Die vortrefflichfte, 
antwortete man ihm, die Kranke it genefen. Der 
Arzt verlangt den Magen zu fehen, er findet feine 
Spur von Biutigeln. Der Vorgang Eärt ſich auf 
und der Hypoctates, ein guter Beobachter, zieht ſich 
mit wichtiger zuftiedener Miene zuruͤck. Wahrſcheinlich 
wird er in Zukunft die gebadenen Blutigel zum in⸗ 
nen Bebraud verfchreiben. 

— Der Buchhändler Heidegger zu Zuͤrich kuͤndigte 
Arndt's wahres Chriſtenthum auf folgende Weife an: 
„Da bei dem Buchhändler Buͤrlli das wahre Chri« 
ſtenthum nicht mehr zu finden if, fo kann man es 
bei mir haben.” 





Tages: Meuigfeiten aus Minden, 


„Die erfte franzöfifche Vorftellung ber bramati= 
fhen Dilettanten-Gefelihaft im Rathhausſaale wirb 
heute Donneritags Statt Haben. Es find 150 Aktionäre 
zu diefer Geſellſchaft, deren jeder für die Vorftellung 
2 Bülets erhält, welche nur an genannte beftimmte 
Derfonen berlaffen werden dürfen. Die Herren vom 
Ausſchuß haben 5 Billets. Eine Aktie zu biefem Thea- 
ter auf 12 Vorſtillungen koſtet 25, 
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— Der neugebitbete ftäbtifche Muſſkverein, welcher 
in die anfehntichften Abendgeſellſchaſten geladen wird, 
fpielt ſtets mit allgemeinem Beifall. Die ausgezeichnete 
Präsifion, mit welcher diefer muſikaliſche Verein die 
beliebteften alten und neueften Stüde vorzutragen ſich 
beſttebt, verdient gewiß ehrenvolle Anerkennung. 

— Der Schnelliäufer Hr. Adelb. Bindner hat am 
verfloffenen Sonntag feinen angefündigten Lauf Abends 
bald 6 Uhr, ohngeachtet eines nicht fehr günftigen 

x Wetters, von dem Hofgarten«Thore bis nah Nymphen= 
burg begonnen und denfelben zweimal binnen 100 
Minuten mit geringer Differenz gihdlich vollendet. 


— (Eingefandt.) Als ih am 25. db. M. vor dem 
Braͤuhauſe des blrgerl. Bierbraͤuers Pſchort in ber 
Meuhauſergaſſe vorbeiging, vernahm ich von denen in 
der Zechflube des benannten Bierbräuers ſich befinde» 
lichen Gäften einen fo entfeglichen Lärm und Getöfe, 
daß es jedem WVorlibergebenden um fo mehr ärgerlich 
erſcheinen mußte, als dieſer verbotwidrige Unfug ge— 
sade jur Predigtzeit geſchehen ift, P.. 





Die ſchmerzhafte Kapelle in Muͤnchen. 


Bor dem Sendlinger-Thore iſt die Kirche zum 
heiligen Stephan nebft dem Leihenader unter Herzogs 
Albert V. Regierung 1577 — 1370) entjtanden. 
Unfern bes letzteren, welcher bis jegt fhon zum zwei⸗ 
tenmale erweitert worden, war nad uralter Vaͤtet 
Sitte zwiſchen Bdumen das Bildniß unſeres leiden— 
den Welterloͤſers angebracht, zu dem die frommen 
Muͤnchner und auch Menſchen aus den Umgebungen 
diefer Stadt wallten und ihrer Andacht pflegten. Bald 
wurden Votiven dafeibft aufgebangen, und ſolche Ta— 
fein vom Jahre 1670 bis auf unfere neue Zeit ver. 
ervigten der Machtommenſchaft das Andenken an relie 
giöfes Vertrauen ihrer Vorsitern und an urfprüngliche 
Beſchaffenheit des daſſelbe erwedenden Dries, Ein 
churfürjtt. Hofkurfcher, Namens Rupert Aurader 
und Katharina fein Weib, trugen vorzügliche Andacht 
zu bezeichnetem Bildniße; diefes fromme Ehepaar er= 
baute im Sabre 1705 mährend der traurigen Kriegs- 
Untuhen und der unglücfeligen oͤſterreichiſchen Landes⸗ 
Verwaltung eine ſchoͤne runde Kapelle mit. eınem Al« 
tare, die im Jahre 1705 zu Ehren des Leidens Chriſti 
und feiner fehmergenvellen Mutter, mit Einſchluß der 
Reliquien der Gtaubens-Martprer Honoratus und 
Abundantiug, feierlich eingeweihet wurde, Kunde 
hierüber gibt ein an der Seite diefer Kapelle befejtige 
ter Stein. Als auf diefe Art einmal der Anfang ge= 
macht geweſen, folgten bald milde Stiftungen, und 
aıter dieſen (1735) auch jene zweier Wochenmeſſen, 


gegruͤndet von dem churfürftlichen Reibgarbe-Hartfchier 
Balthaſar Jaquenier Delahät. Der Dauptftifter 
ber ordentlichen Meffen war aber um eben diefe Zeit 
Michael Graf Hörwarth von Hobenburg, 
churfürfti. Pfleger zu Braunau, Pabft Pius VI. 
verlieh während feiner Anmefenheit in Münden 
(1782) Ablaß der Sünden für die reumüthigen, chrifte 
katholiſch Glaͤubigen auf die zmei Fefte des heiligen 
Joſephs und des fhmerzhaften Freitage, 
Allein fen an jedem Freitage während der ganzen 
Saftenzeit bis auf den letztern mwallen die anbächtigen 
Muͤnchner ſchaarenweiſe fogar noch in unfern Tagen 
zu dieſer Kapelle, aus welcher zwar die unſchicklich 
charakteriſitten, unfern Heiland marternden und vers 
fpottenden Juden⸗Figuren, in 2ebensgröße und bunter 
lumpigter Kleidung, fhen früher entfernt, daflır aber 
die Haupt-Leideng: Stationen mit anftändiger Zived- 
maͤßigkeit religiöfe Erbauung verbindend, aufgeftellt 
find. Der Gang dahin flimmt den Sterblichen zu 
rührenden Gefühlen und Erinnerungen, indem ibn 
die friediihen Schatten der auf dem Leichenader Rus 
henden umflieffen, und ihm zuflüften: „Laß Dir 
nicht bange feyn vor dem Tode! Die Menfchen ſter— 
ben, hören aber darum, weil fie fterben, nicht auf, zu 
feben. Ihr Geift Iöst von den Banden, melde ihn 
fefthielten und beunruhigten, ſich 108, und blidt auf 
zu feinem Schöpfer, un ſterblich.“ — 

Diefer berlihmte Wallfahrtsort bat fich felbft in 
ben neueften Zeiten durch die milden Spenden chrifts 
glaubiger Seelen recht gut erhalten, und wird alljaͤh— 
tig um gegenwärtige Saftenzeit fo zahlteich befucht, daß 
ſich die Andächtigen zu Hunderten neben bem Beinen 
heil. Kirchlein auf der Wiefe lagern müffen, um ıhre 
frommen Gebete und Verlöbniffe zu verrichten. Sch. 


Getraute Paare in München, 


Joſ. Heinzlmayr, Schutzv. und Kutfcherl, mit Barı 
bara Hutthaler, Kramerstochter von Freyſing. Philipp 
Sceidel, b. Hutmacher, mit Maria Eichberger, Zim 
mermannsmwittwe. Balentin Klufpies, Bedienter und 
Schugv., mit Maria Franzista Maag. Philipp Dergog, 
Tagloͤhner, mit M. A. Königer, Jimmermannswittwe, 
I. Rep. Weigerleitpner, 6, Glafermeifter, mit M. 4. 
Binder, Schuhmacherstochter von Dünkelfcherben. Top. 
of. Haide, herrſchaftl. Kammerdiener, mit M, Therefia 

Der, Saahmeifterstochter von Mannheim, Hr. Rikol. 

chwitt, Zahlamts Gehuͤlfe bei der k. Zentral: Staats: 
Kaffe, mit Fraͤul. M. 4. Karolina Dbel, Tochter des 
E b. wirkl. Raths und geb. Regiftrators beim E, Staats. 
minifterium des Innern, Auguftin Hanslbauer, buͤrgerl. 
Sattlermeifter zu Landshut, mit Karolina Haider, Haus 
meijterötochter von Biederſtein. 


160 


Ungeigen. 
en, 


(2 a) Bon der Tafchenausgabe der neuen Webers 


fegung des 
Zorquato Taſſo befreites Jeruſalem 


ift fo eben das 7te und gte Bändchen erfhienen, und 
mit Diefen das ganze Werk vollendet. ch laſſe den 
Prinumerationspreis & 128. per Bändchen noch bis 
zur bevorftehenden Dftermeffe gelten, dann aber tritt 
der Radenpreis von 2fl. für dad ganze Werl ein, Man 
kann daſſelbe bis dorthin entweder bei mirfelbft oder in 
jeder andern Buchhandlung zum Pränumerationspreis 
erhalten, und wer fih der Mühe des GSubferibentenfams 
meins unterzieht, erhält auf neun Gremplare das 
sehnte unentgeldlic. 
BWilpelm Michaelis, Buchhändler in Münden, 
(Raufingerftraffe Nro. 1014. unweit ber 
Rofengaffe.) 


Bei Antiquar Peifher am Hofgraben Nr. 233. 
wird das Öte Bücherverzeihniß umentgeldlich ausgegeben, 


(2a) Eine Spegereihandlung dahier ſammt Utenfilien 
und Waarenlager auf einem guten Plage, kann gegen 
billige Bedingniffe überlaffen werden. D. U. 


30) Es it eine reale Handlungsgerehtigkeit zu 
—— Das Nähere bei Hrn, Müpiberger. 


(3 a) Im einem großen Dorfe, 3 Stunden von 
Münden an einer Bandftraffe ift eine reale Krämersges 
rechtigkeit mit Haus, arten und Gründen zu einer 
Heinen Dekonomie aus freiee Hand unter den billigften 
Bedingniffen zu verkaufen. D. u. 


Ein folides Mädchen, welche fich über Ipre Treue, 
Gefidlichkeit md ihren Fleiß gehörig ausweifen Fann, 
wünfdt bei einer Heinen Familie als Magb in Dienfte 
zu treten. Das Nähere bei Hrn. Mühlberger, 


Man wuͤnſcht bis Grorgi eine wohlerfahrne Kindes 
magd zu befommen. Das Uebrige in der Refidenzftraffe 
Nr, 49. über 3 Stiegen. 


Bor dem Karlsthore im der Heuftraffe bei der 
Landsbergerftraffe Nro, 247. über eine Stiege werden 
Damen:Strohhüte um den Preis zu 24, 50 und 36 kr. 
auf das Befte und zu Jedermanns Zufriedenheit gewa⸗ 
ſchen und gepugt. 


W - |£ 
wer El Namenstage | 


Dounerft, |29| Ludolph B. 


(2 a) Der ftäptifhe Muflkverein giht” kommenden 
Sonntag den 1. April im Gafthaufe zum Rofenpain im 
Schönfeld, eine muſikaliſche Abendunterhaltung. 


(4 a) In der Prannersgaffe am neuen Thore if} bis 
Eünftiges Ziel an der Sonnenfeite im von Hagn'ſchem 
Haufe die Wohnung des Zten Stodes, welde mit allen 


—— — iſt, für 350 fl. Japreszins zu 


Auf dem Kreuz nähft dem Feiertagsfchuls Gebäude 
Neo. 1206. über 1 Stiege vornhesaus ift eine ſchoͤne 
Logie um gofl. Zins auf Georgi zu beziehen, 


Bei Unterzeichnetem ift ein neu meublirtes, mit 
fehr gutem Bett und der fhönften Ausficht verfehenes 
Bimmer an einen foliden Herrn monatlih um Öfl. zu 
vermiethen, und im aten Stod zu erfragen. 

Anton Mayr, Handelsmann in der Diener 
gaffe Nro. 160. im Kaufmann Lunglmayr⸗ 
fhen Haufe, 

Eine file Familie wünfcht mn. oder laͤngſtent 
Michaeli vor dem Martbore auf der Sonnenfeite, vom 
Kadeten:Korps bis zum Ugfchneider’fhen Bräubaufe, oder 
von felbem gegen die Ludwigsftraffe eine reinliche gut er⸗ 
ze Wohnung zu beziehen, beftehend in 6 Zimmern, 

arderobe, Magdkammer, heilen Küche, Speis, Bor: 
plag, Bodentammer, Theil am Keller und anderen Be: 
quemlichkeiten, und zwar um den ahresjins von 3 ge⸗ 

en 400 fl, zu nehmen, und ift auf der k. Polizei, dei 
En. Müplberger und im Anfragd: und Addreß Burea u 
zu erfragen, x 


Geftorbene in München. 

‚Den 23. März. Jakob Ernft, E. Hofiäger von 
Neuhaufen, 30 9, alt, an Carcinoma. Frau Fran 
zioka Zeiler, Diurniftensgattin, 20 3. alt, an Wafler: 
abfag im Kopf beim Friefelfieber. Dr. Ferdinand von 
Gnama. Akademiker, 22 3. alt, an der Lungenſchwindſucht. 

Den 25. — Xaver Lemmer, b. re 
28 3. alt, an der Lungenfhwindfucht. Andreas Gberl; 
Wäfher und Inſaß, 38 J. alt, am der Lungen fucht 
und Abzehrung. 

Den 25. März (in der Vorftadt Au): Maria Anna 
Bontififeur, Schlofferstochter, 55 I. alt, an der Herp 


Waſſerfucht. 
Auswärts iſt — 
Zu Lauf, bei Nürnberg, Dr. Aſſeſſor Friedr. Wilg. 
Hartung, im 47ften Lebensjahre. 
Berihtigung: 
In Rro. 37. Seite 154 2. Spalt, Zeile 20 v. m. 


tft wiederhallt ftatt wiederholt, und Zeile 10 v. u. 
perennius ſtatt perennis zu leſen. 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Feeitag I30| Auirinus M. | Im neuen Haufe: (Zum Erftenmal) Die Mäntel, Luſtſp. in 2 A., von Blum; 
dazu: (jum Grftenmal, Die Iufulaner, Ballet von Horſchelt. 


Sonnab. Izıl Balbina 3. | Zum 


ortheil des Hrn. Augufti, Precioſa, Schaufp. in 4 4. 


Der Bayerifhe Volksfreund. | 





Bum großen Manne ſchafft Dich das Kieid, ein Band und Befeidung! 
Ei ſchaͤmft du Dich nicht wor der Leit, daß bu es dennoch nicht bi? 


Sonnabend, 





Verſchiedene Maqhrichten. | 


Wien den 21. März. Unfer Beethoven liegt 
beinahe ſchon volle 4 Diomate an einer dufferft lange 
wierigen und ſchmerzhaften Krankheit, der Wafferfucht, 
darnieder, weldye, wenn fie nicht fein Leben bedroht, 
ihm doch fuͤr lange Zeit in ber Thaͤtigkeit feines regen 
Geiftes hindern dürfte. Kaum erfuhr man in London 
den traurigen Zuftand diefes hochgefeierten Meifters, 
als einer feiner waͤrniſten Freunde und Verehrer, Hr. 
Mofcheles, mit regem Cifer die Sache der dortigen 
philharmoniſchen Geſellſchaft vortrug, welche dann in 
einer gtoßen Verſammlung einſtimmig beſchloß, ihn 
nicht nur für den Augenblick, ſondern auch für die Zus 
kunft mit Allem zu unterftügen, mas er nur immer be» 
bürfe. Im Folge deffen ließ die Gefellfhaft Hm. v. 
Beethoven durch das Haus Rothſchild einſtweilen 1000fl. 
KM. libermaden, mit dem Beifake, nichts zu fparen, 
was ihm feine Gefundheit, und damit wieder fein 
freies Wirken im Reiche der Töne verſchaffen koͤune. 

— Sn dem Dorfe Stofhiga, Lyptauer Gefpann« 
ſchaft in Ungarn, lebt ein Weib, Namens Sufanna 
Malik, weiches am 1. März 1715, in dem zu der · 
felben Gefpannfchaft gehörigen Dorfe Zomaza Pouba 
geboren ward, folglich das A11lste Jahr ihres Lebens 
bereits zurbdgeiegt hat. Dieß Hohe Alter würde 
ide aber Miemand anmerken, ſondern fie cher für 
eine gute Vierzigerin halten. Sie mar nie frank; 
ihre Augen, ihr Gehör, fo wie die übrigen Sinne, 


find nech ganz gut. Diefelbe iſt jegt noch im Dienſte 
bei 


v Vitalis, und verfieht oft, in Abweſen⸗ 
heit des Kochs, die Küche vorttefflich. Die Muſik 
liebt fie aufferorbentlih, und tanzt noch immer fehr 
gern, leicht und geſchickt. Diefe Perfon diente in 
igrem Qäften Jahre als Saͤugamme bei ber Rittmeis 
flerin dv. K., deren Sohne, Den. Ih. v. Re, der jept 

Fahre alt iſt, fie die Btuſt reichte, und ihm mit 

WMilch auch ihre ſtatrke Natur mitgetheilt zu ha= 
ben ſcheint; rl = er genießt ut ber beſten 
Gefundbeit, i ‚ munter um ig. 

— Mac der neueſten Beſchreibung der Verſchoͤ⸗ 
werung durch neue Bauten in Brittaniens Hauptſtadt 


Nro. 39. 


Burner > 


München, den 31. März 1827. 


find mehrere nahe gelegene, einft Ländliche Dörfer nun 
mit derfelben in fchöne Vereinigung gebradht worden. 
Da, wohin fid die Bürger auf ihre Landhäufer und 
Gärten] zuruͤckzogen, und wo Kühe und Laͤmmer 
teideten , bilden nun beinahe endloſe Reihen von 
ſtaͤdtiſchen Gebäuden bie herrlichiien Strafen. — 
In ber Hauptftabt von Bayern ſcheint es, ſelbſt 
bei noch einmal fo langer Fortdauer ber bisherigen 
25jaͤhrigen Bauluſt nicht. fo weit zu kommen, "daß 
bie nur in einer haldftündigen Entfernung herumges 
Iegenen Dörfer Schwabing, Sendling, Neuhaufen 
mit bderfelben verbunden werden. Wirft man aber den 
Blick auf die neu ſich regende Verelnigungs « Anlage 
auf dem Marsfelde neben der Straße nah Nymphen= 
burg, auf welcher doch bie Königliche Familie im 
Sommer der Herbft ſtets hin und herfaͤhtt, mit dem 
legtgenaanten Orte, fo weiß man nicht, ob man biefe 
j adtofen schen etwa als ein 
rbild der neuen Sonnenbörfer, ober als ein 
Nachbild der Uranfiediung in der Au bewundern foll. 
Uebrigens wäre auch den hie und da ſchon mit gere= 
gelten Häufern verfehenen Strafien der Maxvorſtadt 
die embliche Befreiung von den zweckloſen baufälligen 
Militaͤrpferd⸗Baraken recht bald zu wuͤnſchen, wovon 
ein Theil ber einen bei dem letzten Sturme ohnehin 
ſchon unter fuͤrchterlichem Gekrache eingeftlrzt ift. 


Tages: Neuigkeiten aus Münden, 


Din 25. März. Geftern Vormittag haben Se, 
Mai. der König auch das meueingerichtete Inſtitut 
des k. Kadetenkorps beſucht, und Sich die fhriftlichen 
Arbeiten der Zöglinge vorlegen laffen. Se. Maj. er= 
theitten ben Lehrern wie den Lernenden, fo wie ber 
ganzen Unterrichtöweife bie vollfte Zufriedenheit, mit 
ber wahrhaft landesvaͤterlichen Aeufferung: da fein 
Wiürbiger unberüdfidtigt bleiben werde. 
Auch haben Se. Maj. der König dieſem mit einem 
ſchoͤnen Garten und eben fo gefunden als zweckmaͤßi— 
gen Lokal verfehenen Inflitute ein befonderes Lokal zu 
gpmnaft fchen Uebungen nebft dem hiezu gehörigen 
Apparat allergnäbigft zugewieſen, Kund auch einen 
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eigenen Lehrer für diefe neue Turnſchule angeftellt, 
weiche in Rüdfiht auf die phyſiſche Erziehung bie 
erfprielichften Folgen haben wird. 

Auch das Bureau ded Finanzminifteriums haben 
Sr. Maj. der König vor einigen Zagen beſucht, und 
am 28. dieß haben Allerhoͤchſtdieſelben die Mannſchaft 
. amd die Lokalitäten der Cuiraſſier⸗Kaſerne befichtigt. 


— Dienſtazs den 27. bieß find in dem Hofe ber 


©. Münze bei der Schmeizanftalt alte eingelöste Staats⸗ 


Dbligationen im Betrage von beildufig ein und 
zwanzig Millionen Gulden in Gegemmwart 
des Vorftandes der k. Schuldentilgungs-Anſtalt, eines 
Kommiſffaͤrs des k. oberften Rechnungshofes ıc. feter= 
lic verbrannt worden. Auch in der nädftfolgenden 
Woche follen borräthige Coupons von einer bedeuten= 
den Summe auf biefe Art vernichtet werden. 

— Am Sonntag den 1. April wird die Öffentliche 
Schutzpocken⸗ Impfung Vormittags zwifhen () und 11 
Uhr im Heinen Rachhausfaale bahier fortgefegt, wozu 
befonders die Impfpflichtigen aus dem 5ten Diftrikte, 
Graggenauer-Biertel von Nr. 189 bis 204, 415 bis 
Ar, und dem 6. Difte., Gragg. V., von Nr. 320 
bis 322, 364 bi6 385, 442 bis 479 vorgeladen 
werben, 

— Die Beforgung des VIII. Stabtdiftrifts ift dem 
Hm. 3. Paul Probft, bürgert. Weingaftgeber, uͤber⸗ 
tragen worden. Diefer neuerwählte Diſtriktsvorſteher 
wohnt in feiner Behaufung im Thal Petri Nr. 554 

Den 30. März. Heute Morgens ereignete ſich in 
Folge einer unverzeiblichen Unachtfamfeit ein trauriger 
Borfall: Die Hausmagd bei dem biefigen Auguftiner= 
bräuer lieg fi von einem in der Wirthsſtube figen- 
den Mebger ein Meffer zum Auffchneiben des Brodes 
fchärfen, und eilte, das Meffer vor ſich hinhaltend, 
der Küche zu; bie Kellnerin Anna Schiegl, 17 Jahre 
alt, lief eben eilfertig hinaus, und ftlrzte ſich in das 
Meffer, dab tief in die Weiche drang. Sie. verfhied 
nad kurzer Zeit. — 


DTro ſt. 

Dem ſichern Vernehmen nach iſt bereits die er— 
foderliche Einleitung getroffen worden, um den übers 
mäßigen Leichen» fo andern Koften durch einen Tarif 
die geblhrenden Schranken zu fegen. Seyd getroft 
ihr Vormünder, ihe künftige Waifen, ber Gegenftand 
wird gerecht und beharrtlich behandelt! 


Nahahmungswürdiges Beiſpiel von Galanterie, 

Vor einigen Tagen, nachdem der Schnelllaͤufer 
feine Kunft produziert hatte, begab ſich eine kleine Ge⸗ 
ſellſchaft von drei Brauenzimmern und zwei Herren 
von Nymphenburg nach dem ‚unfern gelegenen Dorfe 


Laim. Der Weg ging Über die Felder und war bei 
ber bereits eingetretenen Dumkelheit etwas unbequem. 
Einer der: beiden Herren hatte daher fo viele Artige 
feit, daß er zwei Frauenzummern den Arm bot; ber 
andere hingegen trabte ganz gemächlich nebenher und 
ſchmauchte wohlbehaglich fein Pfeifchen. Man madıte 
bie Bemerkung, daß es doch höflich wäre, wenn er 
dem Beifpiele bes anbern folgen, und feinen Arm dem 
dritten Framenzimmer bieten wollte, worauf er aber 
die an Mobheit oder Dummheit grängende Antwort 
ertbeilte: „Mein, nein! ic muß meine Pfeife hal« 


PO GER ER 





Der gutmüthige Krieger, 

. „Bas will denn der Menfh da drauffen?  — 
fragte in den erften Tagen nad der Schlacht bei 
Leipzig ein preußifcher Gardift feinen Wirth daſelbſt, 
als ein frangöfifcher Soldat lange am Fenfter um ei= 
nen Biſſen Brod in feier Mutterfprache bettelte. 
„Ein Ftanzoſe!“ war die Antwort, „aber wer kann 
ihm was geben? In der ganzen Stabt ift fein Brod 
zu haben, und ber Mothleidenden find zu viel.” — 
Dieß rührte das Herz des Preußen. „Er ift ja ein 
huͤlfloſet Menſch,“ fagte er, griff in feinen Xornifter 
und gab dem Hungrigen fein letztes Stud Brob, 
ohnerachtet er wußte, daß ihm ber Wirth Fein andex 
res geben konnte. 


Bemerkungen uͤber die verſchiedenen Freund⸗ 
ſchafts⸗Axten. 


Unter allen Arten von Freunden iſt ganz natür⸗ 
lich der exfte ein Bufenfreumd. Darunter ver» 
ſtehet man gewöhnlich den Freund einer ſchoͤnen Dame, 
vorausgefept, daß ſolche einen Maturbufen hat, wo 
wir und bann zuglei einen Begriff von einem 
Hausfreunde machen können, 

Ein intimer Freund ift ein ſolcher, welcher 
ſich durdy Zuvortommenheit das Vertrauen einer Per= 
fon ganz würdig zu machen weiß, und jede Gelegen- 
heit benuͤtzt, geheuchelte Lorbeer⸗Kraͤnze auf Suppen» 
Terinen darzureichen. . er 

Unter ähte Freunde gehören diejenigen, wel⸗ 
he wafferbicht find, bei denen nichts ducchdringt, 
ob man fie mit Zungen oder Prügeln verfolgt, fie 
ſchweigen bis — fie ſich vergefien — dann laufen 
fie aber aus wie ein Pumpbrunnen, bei jedem neuen 
‚Drud koͤmmt ein neuer Verrath. 

Ein guter Freund (foll eigentlich dummer 
Freund heißen) wird zu Allem gebraucht, fo lange 
bis er entbehrlich ift, dann legt man ihn ab, mie 
sin altes Kleid, haͤngt ihn an den Nagel, laͤßt ihn 
zappeln, und — vergißt ihm. 


Ein wahrer Freund ift immer ber, welcher 
recht Lügen kann, der die ſchwachen Seiten feines Gön« 
ners genau aufjufinten weiß, ber aus lauter Freund⸗ 
ſchaft alles Selbftgefühl verldugnet, nichts empfindet, 
nichts fieht, nichts hört, nichts ſpricht, fogar nichts 
denkt, auffer — was ihm nüsen fann. 

Liebe Freunde find jene, bie man nicht lei= 
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ben Fann, und fie blos Deshalb Jieb nennt, bamit fie 


einem nicht fchaden. 

Freund ſchlechtweg iſt ber angenommene 
Stammbuch »- Name von Bekannten, von denen man 
nie gut wegkoͤmmt, indem fie einem gewöhnlich ein 
Andenken zuruͤcklaſſen, das im Schuldbuch wie ein 
immer blühendes Vergißmeinnicht prangt. 

Auf Diefe Weife find alle Gattungen von Freund⸗ 
(haften, theils mehr, theils minder mißbraudt. Fin⸗ 
bet ihr ja einmal einen aͤchten, wahren, treuen Freund, 
fo wie ihn uns Schiller in feiner Buͤrgſchaft dar- 
ftellt, o, fo ruft uns Alle herbei, denn er wäre une 
ter allen Merkwürdigkeiten das En 





Mannigfaltiges, 


Die fünf Karbinal= Tugenden der Ehinefen, 

Die Chinefen nehmen fimf Hanpttugenden an: 
bie Gerechtigkeit, Die Barmherzigkeit, die Höflichkeit, 
das Wiffen und die Wahrheit. Was diefe Tugenden 
betrifft, fo meint Davis in einem unlaͤngſt nad) 
Europa gelangten Briefe: „Reiſet man in ihrem 
Rande, fo kommt man beinahe vor Hunger um, das 
ift ihre Barmherzigkeit. Schentt man ihnen 
im Geringften Vertrauen, fo wird. man betrogen ; baß 
ift ihre Gerechtigkeit. Geht man in ihren Strafe 
fen fpagieren , fo kommt man nie ohne Beſchimpfung 
weg, und wird man darüber ungehalten, fo wird 
man zuweilen mit derben Bambusfdylägen begrüßt, 
das ift ihre Höflichkeit, China Siege in der Mitte 
der vier Meere, fagen biefe gelehrten Leute, das ift 
ihre Wiffenfhaft; und vom Kaifre. bis zum 
Bauer herab find fie fammt und fonders Lligner, das 
iſt ihre herrliche Wahrheitsliebe,“ 


Sn Harlem herrſcht die Sitte, daß, wenn eine 
Frau in die Wochen koͤmmt, fo wird eine große Ko— 
karde von Leinwand Über die Hausthuͤr geheftet, mit- 
geift welcher jedem Haͤſcher, Gerichtsdiener oder fonft 
Ginem, der die Wöchnerin in Schreden verfegen 
Könnte, ber Eintritt aufs Strengfte unterfagt wird, 
ſelbſt den Mann darf man, wegen biefer Urfache, 
während dee Moden nicht arretiren. Wahrlich ein 
Drau, der im jedem gebildeten Staate Beachtung 
and Nahahmung verdiente! 








# 


Eine Geſellſchaft hat mehrere hundert Ziegen aus 
der Gegend von Ziber kommen laffen, um in Fran 
seih und ben Miederlanden die perfifchen Shawls 
nachzumachen, und ſchon habe ich zwei Shamis von 
ihren feinen Haaren gefehen, welche den Perfifhen 
nichts nachgeben, und in Lüttich für 200 fl., fage: 
zweihundert Gulden, das Stüd verkauft werden. 
Sollte Jemand von biefen Ziegen anzulaufen wins 
fhen, fo kann er fich ‚wegen der Addreffe an mich 
wenden. Der Preis davon ift gegen fünfzig Gulden 
das Stud. Sie werden in umfern Berggegenden, als 
Tegernſee und Berchtesgaden wahrſcheinlich gut fort« 
fommen. Der Eremit von Gauting. 


Etwas für's Herz! 
(Eingefandt von Frauen und Mädchen.) 
An den Volköfreund, 

Glaubſt Du denn, daß alle Menfhen an den Mords 
und Unglücdsgefgichten oder den Streitigkeiten und dem 
Theaterwefen Vergnügen finden? Wenn Du für das 
Bolt fhreibft und ein wahrer guter Volksfreund bijt, fo 
mußt Du das zartere Gefchleht mit dem weichen Ges 
müthe nicht vergeffen, nämlih die Frauen und die 
Mädchen, die, fo viel wir denken, auch zum Molke 

hören, Dein Blatt gerne lefen, aber Etwas für 
a6 Herz veruehmen wollen, etwas Schönes, Lich 
Jihes für das tief empfindende Gemüth, wie z. DB. 
huͤbſche Gedihtchen, nette Sentenzen ‚oder liebliche Briefe 
2c., mit welhen Du uns fonft fo angenehm unter 
ze bat Alſo, niche immer Schredensfcenen aus 
em Reben der gröflihen Welt; fondern freundliche 
Dinge für das Gemüth und mit einem Worte: Etwas 
fürs Herz! 


Koͤnigliches Hoftheater an ber Reſidenz. 


Mittwoch den 28. März. Die Reife zur Hoch⸗ 
geit, Luftfp. in 3 Auf. ꝛc. Diefes neueinftudirte 
uftfpiel ift ohne Beifal vorübergegangen, Die Rolle 
des Drn. Garl war fo unbedeutend als das ganze Stüd 
gehaltlos, und Eonnte das lachluſtige Publitum für heute 
nicht gewinnen Gine Tieblihe Erfheinung war indef 
Dem. Hagn, dann Kellner Peter, Hr. Brandt, und 
Weinhaͤndler Mengwaſſer, Hr. Kohrs, die einzigen 
Biguren, Die ‚das fo ziemlich zahlreich anmefende Audi 
torium etwas ergöglih angefproden haben, 


Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 

Sebaft. Schönhuber, Taglöhner und Herbergsbeſitzer, 
mit Kath. Bihler, Zimmermannsmittwe v. h. SKafpar 
Mapr, Tagl. u. Schugv., mit Ant. Grünermel, Weg 
überfteherstochter v. h. Lorenz Prüflinger, Kiftlergefelle 
». h. ald Anmwefensbefiger mit Anna Megger, Maurers- 
tochter v. b- Ant. Poͤſtl, Tagl. u, Derbergsbefiger, mit 
Rath. Stoiber, Taglöhnerstochter von Paidpaufen. Leonh. 
Hutter, Schugv., mit Magd, Spizberger, Taglöhnerstochter 
son Landshut. Joh. Huber, b. Schneidermeifter v. b., 
mit Frieder, Duant, Schlofferstohter von Thierwang. 
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Anzeigen. 


Inder Joſeph RöSI’fhen Kunft: und Schreibs 
materialien:Handlurg in Münden (Kaufingergafie) ift in 
LZommiffion zu haben; 

Der baperifhe JahbrmärkterRalender auf 
das Jahr 1827 mit verfchiedenen Anzeigen und Nach⸗ 
richten von Meffen und Jahrmaͤrkten in unferer und 
der altwäterlichen Zeit. Münden, gr. 8., 8} Bogen 
mit Fithegr, Umſchlag. Broſch. Preis arke _ 


(3) Woplfeile, (dmarze Züder. 

Dur einen befonders billigen Einkauf befige 
ich eine Parthie von eirca 2000 Öllen feine Sedan; 
und infändifhefhwarge Tücher, von 5fL bis 
zu gfl. die Elle, für deren Güte garantirt wird, und 
Die ih em gros und en detail, weit unter dem Babrid, 
preis abzugeben im Stande bin. - . 

Ich empfehle fowopl diefe Parthie als auch mein 
übriges mohlaffortirtes er aller tfungen Tücher 
uud Ga jur geneigten Abnahme, und verfihere 
reellſt⸗ — München den 9. März 1827. 

Shrift. Aug. Grid, Rofengafe Rr, 1008, 


Wegen di etenen tniffen Fan eine Kaffees 
ſchenke fammt allem dazu Gehörigen ſogleich üderlaffen 
werden, Das Mähere bei Hrn. Müplberger. 


4 Eh Feigen find Be ————— 
Art), große gedoͤrrte Bodenfee » Renghen 
un —— Bodenſee⸗Gangfiſche ſowehl in Eigen *8 


füdwelfe zu haben, 
‘ Deter Paul Walzenpoͤck, 
in der Burggaſſe Rr. 165, 


(25) Gine Spegereihanblung dahier ſammt Iltenfilien 
and Waarenlager auf einem guten Plage, kann gegen 
billige Bedingniffe überlaffen werden, D. u. 


(3 5) In einem großen Dorfe, 5 Stunden von 
Münden an einer Landitraffe iſt eine reale Krämersges 
zechtigkeit mit Haus, Garten und Gründen zu einer 
Fleinen Oekonomie aus freier Hand unter den billigen 
Bedingniffen zu verkaufen, D. u, 


(2 a) Zwei Kinderbettladen find um billigen Preis 
zu verkaufen. Zu erfragen mächjt dem obern Zotrmaier 
zorm farthore Mr, 35. zu ebner Erde von 12 bis ı Uhr, 


Sonntags den 1. April wird fih der ftädtifche Deus 
eng im A — —* * —— ge 
ore um 4 Uhr Ra ven laffen ; wozu 
Tick einladıt So gent. 


FA » — — —— gg kommenden 
onntag den 1. «im aufe gum in 
Schönfeld, eine mufltalifche ——— * 
Montag den 2. April ſpielt der ſtaͤdtiſche Mu 
beim Yangap te —23 — 
markt, wozu Jedermann hoͤflichſt eingeladen wird. 
2 a) Der Mufltverein läßt ſich Dienftags 
Apsit ‚Me Kaffetier Seal bören, Pagh, den aim 
Das Hleeblatt, läßt fih den ıten Aprif bei Si 
Schußmann in der ehe Tri — 
Die Barbiermeffer, Reidjeuge, Bederfeilen ze. Lin. 
nen zum Abziehen und Pugen bei dem Hofhutmacher 
Johann Gulder in der Burggafie Me, 166. zur weitern 
Beforgung abgegeben werden. W. 
Im Auguſtinerſtock Rro, 1395. über 1 S 
2 meublirte —— zu ——— = .. 
: (4 6) Im der Prannersgaffe am neuen 
Lünftiges Ziel an. der —— eite im a Denen 
Haufe die Wohnung des Zten Stodes, welde mit allen 
—— verſehen iſt, fuͤr 350fL Jahreszind pr 
v 





iftn. D. U 


Meine neunjaͤhrigen Reifen Im Auslande verſchafften 
mir die fiherften und beten Kenntniffe im Fache der 
Branntweindrennereien, die mit Maifhwärmer » Apparat 
und Gilinder verfeben And, umd gleih Branntwein zu 
einem weit höhern Grad erzeugen, und dod nicht gar 
u geoße Unkoſten verurſachen; desgleichen habe ich Die 
Adern daß Ih auch alle Gattungen Rüden 
— auf dad Beſte verfertige. Ich fhmeihle mir 
it recht vielen geneigten Aufträgen, nnd werde mie 
das unſchaͤtzbare Zutrauen dur Solidität und billige 
DPreife zu erhalten ſuchen. 
u rg —— 
me ee Vorſtadt Au, w bi. 
dem Radlwirth. oa 


— Geftorbene m München. 
en 26. Mär tephan Der 5 
Sei, 57% Fr an perl u 1 





alter, k. DOberpoftillonstochter, 33 Jahre alt, an der 
euftwafferficht, 
Den 27. — Frau Johanna Kammerlohr, Reglſtra⸗ 
ttin, 559. alt, an den Folgen eines eingeflemm« 
ten Bruchs. Regina Schwaiger, Baureröfrau, 45 J. 
alt, ylöglib am Schlagfluße. 
Auswärts ift geftorben : 


Zu Neuburg aD., der E, Zimmerer nnd Polizei: 
Kommiſſaͤr Frhr. v. Widemann. = 


ge 
—— Namenstage Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volls-Beluftigungen. 
— ñ — —— — —ñ— —ñ— —— 


Sonnab, 


31) Balbina J. 





Sonntag 


Montag | 2] Sean v, P. 


Zum Bortpeil ded Hrn. Augufti, Preciofa, Schaufp, in 4 A. 
3) Zyeod. Igfr, | Velifar, Trauerfpisl In 5 A. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Süß und fhmerziich drängt ſich zum Oerlen die Sehnſucht nach Liebe, 
Bor fie die Thräne vom Aug', ruft fie den Himmel n's Heri. 


Dienſtag. 


— — 


Bayern 


Das K. Regierungsblatt vom 31. Maͤrz d. F. 
enthäte nachſtehende Königl: allerhoͤchſte Verordnung : 
Ludwig ıc. Wir haben befchloffen, die zur Zulaſſung 
zu der Konkurs-Prüfung der fatbolifhen Pfarss 
amts⸗ Kandidaten erforderliche Zahl der im Dienſte ber 
Sertforge zuruͤckzelegten Fahre für einige Zeit und bis 
Mir anders verordnen werben, auf vier feflzuftgen, 
und wollen, dag diefe Beftimmung bei bin im gegene 
mwärtigen Jahre eintretenden Konkurs: Prüfungen fo« 
gleih in Anwendung gebraht werde 1. — Weiter 
enthält daffelbe folgende Bekanntmachung: Die durch 
die allerhoͤchſte Verordnung vom 26. Dez. 1825 über 
die Leitung des Bauweſens angeordnete Prüfung für 
Diejenigen Individuen, die fi in den Städten 1. Klaffe 
als Bau- oder Maurermeifter niederlaffen wollen, wird 
bei ber k. Minifteriat-Baufektion des Staatsminiſte- 
riums des Innern am 17. April d. beginnen, Dier 
jenigen, welche fich diefer Prüfung unterziehen wollen, 
babın ſich daher an dem eben feilgefegten Tage bei 
dem Sckretariate der Miniſterial-Bauſektion zu mel— 
ben, und ihre Zeugniffe über Sittlichkeit, über ihre 
theoretifche und prattifhe Ausbildung, und Über ihre 
bisherigen Leiftungen mit den Proben ihrer Zeichnungs⸗ 
Fertigkeit dem zum Auffichts = Kommiffir ernannten 
k. Bauinfpsttor Baraga vorzulegen. 


München den ZI. Mär. Geſtern Vormittags 
befihtigten Se. Majeſtaͤt der König die drei Kafernen 
bes k. 1. Artillerie-Regiments, bei welcher Gelegen- 
heit die gegenmirtig gemwefenen , mit Ehrenzeichen de⸗ 


Eoristen Herren Offiziere und Unteroffiziere ſowehl, 


als aud’ die mit Medaillen verſehene Mannſchaft 
mit einer befondern allerhöchiten Aufmerkſamkeit bee 
gluͤckt worden find. Dingeriffen von der, jeden Lan« 
desunterthan tief ergreifenden Huld, mit welcher ber 
gute Monarch dem Geringften im Volke zu begegnen 
pflegt, magte es ein als Strafdiener daſelbſt anwe— 
fenber Fuhrweſens ſoldat, perfönlid um ben aller 
gnäbdigften Nachlaß feines noch zu dienenden Strafz 
jahres, weiche Gnade ihm früher auf bittliches Au— 


Nro. 40. 





Surner 


München, den 3. April 1827. 


fuchen nicht zu Theil geworden, — allergehorfamft zu 
bitten, und nahdem Sich Se, Maj. bei den dienft= 
thuenden Stabs« und Dberoffigieren um feine Aufs 
führung erkundigt, und ein günftiges Mefultat ver= 
nonmmen hatten, wurde dem Soldaten auf der Stelle 
die Bitte mit dem allergnidigften Bemerken bewilligt, 
daß er fein Geſuch jedoch auch noch auf dem Dienft- 
wege einzureichen habe. Das 8. 1. Artillerie-Regis 
ment hatte fih aud in Ruͤckſicht der Mannfchaft fo 
wie ber Lokalordnung jenes allerhoͤchſten Wohlzefallens 
zu erfreuen, welches bei den frühen Muſterungen 
dem k. Leibregimente und bem 1. und 2. finiene 
Infanterie-Regimente auf die erfreulichite Weife zu 
Theil geworden ift. 

— Wie fehe unferm eblen Könige der Flor unfrer 
inlaͤndiſchen Fabriten am Herzen liegt, und wie Er 
jedes höhere Streben des Bürgers, jede größere Un— 
tenchmung des Gewerbofleißes beachtet und ermuntert, 
bewährt ein neuerliches Beiſpiel. 

Se. Maijeſtaͤt geruhten vorigen Dienflag den 27. 
Mirz in der Mittagsflunde den biefigen Bürger und 
Eifenhindter Hrn. Auguſtin Glonner auf beffen 
Kupferhammer, unfern der fogenannten „ſchmerzhaften 
Kapelle“ gelegen, mit Ihrem allerhoͤchſten Beſuche zu 
begluͤcken und Sich, bei Befichtigung der verfchieden- 
artigen Gewerke, das Schmelzen des Kupfers, das 
Schmieden, Walzen ıc. deffelben bis zum vollendeten 
Kupferblec vorzeigen zu laffen, wobei Allerhoͤchſtdie— 
felben durch Ihre treffenden Bemerkungen, dur Ihre 
tiefe Kenntnis und Einſicht in diefem Zweige der 
Mechanik, den Eigenthümer und die anmefenden 
techniſchen Arbeiter in Erftaunen fegten. Se. Maj. 
bezeigte Hrn. Gionner über die Herftellung feines 
großartigen Werkes auf die ermunterndfle und fchmeis 
chelhafteſte Weife Ihren allerhoͤchſten Beifall, und ım= 
terhielt Sich mir ihm und feiner Familie laͤnger als 
eine Stunde mit einer Huld und Herablaffung , die 
für die. Begluͤckten ewig der Gegenjland dankbarer 
Erinnerung fepn wird, 

Wir bemerken bei diefer Gelegenheit, dag ſich Hr. 
Glonner durch dieſe feine neue Antage ein bedeuten» 
bes Verdienft um die Verfhönerumg der hiefigen Stadts 
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umgebung ermorben hat. Wer lange nicht in biefer 
Gegend war, erftaunt über die neue, freundliche 
Schöpfung. Eine breite, mwohlunterhaltene Straffe, 
durch Den Ankauf bedeutender Grunpftüde gewonnen, 
führt zu dem anfehnlihen MWohnhaufe, im neueften 
Geſchmack erbaut, an welches ein geräumiger Obft- 
garten ftößt, mit zierlihen Stadeten verfehen. Auch 
die neue Brücke diber die zwei großen Stadtbaͤche ift 
eben fo fhön als folid. Das Hammerwerk ſelbſt mit 
doppeitem Gewerke und das Walzwerk find beide ganz 
neu und nad den Grundfigen ber neuern Mechanik 
nach dem Plane und unter der Aufficht des k. Oberſt⸗ 
Bergrarhes und Akademifers Hrn. Ritters Jofeph von 
Baader und dur ben k. Hofbrunnmeifter Hrn. Heß 
bergeftellt ; es Leifter gegenwärtig [don tm dritten Jahre 
den trefflichften Dienft, und verdient eben fo fehr 
hr das erfte volllommen gelungenfte Walzwerk in 
Itbayern betradytet, als wie bie finnreiche Maffer» 
leitung, von jedem Fremden befidtigt zu werben. 
Mir wünfhen recht fehr, daß diefes großartige 
aber auch überaus Loftfpielige Werk, das dem Unters 
nebmungsgeifte feines Erbauers alle Ehre bringt, durch 
immer zablreihe und namhafte Beſtellungen von 
Arbeiten einen glüdlidyen Fortgang gewinne. 


— Se. Königt. Hoh. der Herr Herzog Wilhelm 
in Bayern haben geruht, dem k. Hofſchauſpieler Hrn. 
Urban bei Gelegenheit feines Gaftfpieles in Bam— 
berg, vor Anfang der Vorftellung der Maria Stuart, 
ein Paket mit der höchfteigenhändigen Auffchrift: dem 
Schooßkinde der Kunft, duch den Oberregiffeur 
Hrn. Lewald huldreichft einhändigen zu laffen, worin 
fid) sine gefdene Medaille mit den Bildniffen II. AK. 
HH. des Heren Herzogs und der höchſtſeligen Frau 
Herzogin, und ein reiches Geſchenk an Golde befand. 

— Der neuernannte Päpftl. Nuntius am K. Hofe 
zu Münden, Hr. Graf v. Mercy = Argenteau Erc., 
ift am Freitage Abends hier eingetroffen. 

— Nah den neueften Briefen aus Aegina vom 
11. Febr. befanden ſich unfere Landsleute, die Bayeri— 
ſchen Offiziere und Unteroffiziere im guten Wohlfenn, 
und maren nad) ihren Kräften thätig, den Chriften 
diefed Landes Huͤlfe und Unterftügung zu leiſten. Nach 
den vergeblichen Verſuchen der Griechen, die Akropolis 
von Athen zu entfegen, fchiffte ſich der Oberftlieutenant 
v. Heidegger mit feinen Gefährten wieder nach 
Argina ein. Bei dem Gefechte zur Entfegung der 
Veſtung von Athen und ber babei unternommenen 
Bemühung des Lieutenants v. Schnislein und des 
Feuerwerkets Ruprecht, eine Opfündige Kanone gt« 
gen eine Kloftermauer zu führen, hinter welcher ſich 
Abanefer befanden, wurde Erfterer in dem Oberfchentel 

und Lepterer durch den Arm gefchoffen, beide ohne ge= 


Br verfegt zu werben, fo ba fie bereit® auf dem _ 
ege zur völligen Genefung find. Die Befte von 
Athen hielt fi) noch immer, und man hofft fort« 
bauerad, fie noch entfigen zu können. 

— Neulich hat fih ein Mann in einer Kirche in 
Folge des ſehr befchädigten Straffenpflafterd am Fuße 
verwundet. Diefer Umftand murde zwar gehörigen 
Orts angezeigt ; aber nachdem diefer Grgenfland dem 
gemachten Befcheide gemäß nicht zur Kirche gehört, 
fo wird vielleicht noch manches Bein Schaden weiden 
müffen, bis entſchieden iſt, wer eigentlich das Pfla= 
fer zu cepariren hat. 


Berfhiedene Machrichten. 


Bu Wien farb am 26. März der große Tone 
feger von Beethoven im 56ften Jahre feinss Alters. 

Freiburg den 24 März. Den 5. Mär; Morgens 
nad) Uhr brady ın Geroldsthal, einem in das Lands 
amt Freiburg gehörigen Filial, in dem Haufe dis 
Bauern Joſeph Spiegelhalter, Feuer aus, und griff 
bei der Heftigkeit des Windes mit einer folhen Schnee 
ligkeit um ſich, daß die ſchwangere Frau nebft 3 Kine 
bern und dem Kindermädchen rettungslos ein Raub 
der Flammen murden. An Vieh verbrannten 2 Pferde, 
6 Kühe, 9 Schweine, 10 Schafe und 4 Biegen. 

— Im Görliger Anzeiger Mr. 37. kündigt ein ge— 
wißer Conrad an, daß er in 22 Minuten vom Jal« 
vackſchen Garten bis zum Zleffelfchen Kaffeehaufe in 
— ruͤckwaͤrts laufen werde. Es wäre intereſſant, 
dieſen Kuͤnſtler mit dem Vorwaͤrtslaufer Goͤhrig einen 
Wettlauf machen zu ſehen, und man faͤnde, daß der 
Rüͤckwärtskünſther noch weiter kaͤme als der 
Vorwaͤrtskünſtler. 

Neapel den 8. März. Eine am 25. v. M. ge= 
ſchehene graͤßliche Mordthat ift jetzt der Gegenjtand 
des allgemeinen Geſptaͤchs. In dem Haufe einer Frau, 
weiche Zimmer vermiethete, wohnte nebft mehrcren 
Studenten aud der ſchon betagte und Eränkliche Ca- 
valier Don Nicola Sanfalice. Zwei von den Stu- 
benten, welche wußten, daß der alte Edelmann Geld 
hatte, überredeten die Hausinhaberin, in Gefellfhaft 
mit ihnen bdenfelben zu ermorden und zu berauben. 
Der letzte Faſchingſonntag war zur Ausführung des 
Verbrechens beftimmt. Die Frau verfchidte unter ee 
nem Borwande ihr Dienftmäochen und die Studenten 
entfernten ebenfalls auf Liftige Art ihre Zimmergefähe« 
ten. Es war 7 Uhr Abends; fie pochten ſaͤmmtlich 
masfirt an die Ihlre der Wohnung des Edelmannes. 
Mit einem Lichte in ber Hand öffnete er ihnen, warb 
ſogleich angefallen und todt niedergeftredt, worauf fie 
einen Schranf mit dem Meffer auffprengten, das Geld 
herausnahmen und in Sacktuͤcher handen, Nach die 
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ſem zerriffen fie ber Frau bie Kleider, brachten ihr eie 
nige Beulen bei und ſchickten fie zur Polizei, um dort 
die Anzeige zu machen daß 8 bis 10 mastirte Perz 
fonen ın ihr Hays gefommen ſeyen, welche den Ca— 
valier ermordet und beraubt, fie ſelbſt aber feft ge— 
bunden. Ziemlich gefchidt fpielte die Frau ihre Molle, 
als aber der Polizeitommiffär ihr mit genauen Fragen 
zufegte, wurde fie verwiret, vermidelte fich in offenbare 
Widerſpruͤche und bekannte endlich die ganze ſchauder⸗ 
bafte Mordehat. Es wurden fogleid die thätigften 
Maßtegeln ergriffen, um die Verbrecher der Juſtiz zu 
überliefern. 
— Ein reicher Viehhaͤndler zu Hadington in Eng— 
fand ftarb als Hageſtoiz in einem Alter von 65 Jahr 
ren. Er war ein ſolcher Liebhaber von Arzneien und 
Pillen, daß er, von 1796 bis zu feinem Tode 220,054 


Pillen verfhludte (täglih 20 — 30); fo befagten cs 


die bei ihm gefundenen Apothefer-Rechnungen. 





Mannigfaltiges. 


Tapferkeit und Treue für König und 
Baterland. 

Am 25. Juni 1807, als bie erften Frangofen 
in Königsberg einrückten, marſchitte auch ſchon eine 
Abtheilung derſelben nach Pilau. Der Oberſt von 
Hermann, Kommandant dieſer Feſtung, ließ bei Anz 
näherung des Feindes auf dem Feftungsplage von ber 
gefammten Befagungse-Mannfhaft einen Kreis bilden, 
in deren Mitte ein Todtenſarg gebradht wurde, Der 
wuͤrdige T5jährige Greis ſtellte ficy zu demfelben hin 
und ſprach: „Kameraden! Lebendig uͤbergebe ich die 
Feftung nicht; bier ift mein Sarg! mer von euch 
mich libertebt, wird die Mefte feines Befehlshabers, 


hoffe ih, millig in bemfelben verwahren. Hier, vor 


euer Aller Augen erneuere ih ben Schwur, den ich 
beim Beginnen meiner militärifchen Laufbahn dem 
Monarchen und dem Baterlande leiſtete, — wer ein 
braver Kerl ift, und es treu mit feinem Könige 
meint, wiederhole ihn mit mir: unbefiegt oder 
todt!“ — Befeuert von dem Muthe dieſes Heiden, 
wiederholte die Garnifon diefen Schwur, und Pilau 
genießt die ruhmvolle Ehre, nebft Golberg, Silber: 
berg, Graudenz, Glatz und Kofel, nicht eingenom- 
men worden zu ſeyn. 


Die bayerifche Riegelbaube und das 
franzöfifhe Modehäubden. 

Stolz und aufgeblafen ging ein modernes Haͤub⸗ 

Ken bei einer filbernen Riegeihaube vor&iber, ohne den 

befcyeidenen Gruß der Legtern zu erwiebern. „Ei! ei! 

nicht fo ſtolz, meine lisbe Freundin, mollen Sie mic 


denm nicht mehr kennen? ift Ihr Amt mehr vielleicht 
ald das meinige? ich dächte doch, wir ftänden in ei— 
nem gleichen Grade, wir bededen der Köpfe verſchit⸗ 
dene, Schoͤne und Haͤßliche, Leichte und Schwere, 
Große und Kleine, wie ber Zufall es beſtimmt.“ — 
„Hinweg Du bürgerlicher Kopfputz!“ rief erzuͤrnt das 
franzöfifche Gewebe, „ich finde es unter meiner Würde, 
Die Rechenſchaft zu geben; Überhaupt Ärgert «8 mich, 
Did immer in meiner Nähe zu treffen.” Mod, was 
ven. bie letzten Toͤne diefer empörenden Worte nicht 
verhallt, als ein braufender Sturm ſich erhob, und 
beide Hauden entführte. Die bürgerliche Fugelte auf 
ſichertm Boden immer vorwärts, die franzöfifhe hin« 
gegen flog hoch in die Luft, und blieb am Dachfen⸗ 


ſter einer Mühle hängen, Der Muͤller, verdrießlich 


uͤber dieſen Fund, warf ſolchen in den Lumpenſach; 
bie Riegelhaube hingegen ward von einer Seiden- 
pugerin aufgehoben, ward, um gegen Staub geſchuͤtzt 
zu ſeyn, in ein Fließpapier gewickelt. „Mein Gort 1’ 
fufzte auf einmal das Papier, „ſo weit mußte es 
koemmen,“ und die Riegelhaube erkannte ganz erſchro— 
den in demſelben die Ueberreſte der einſt fo floiz ge⸗ 


wefenen Sranzöfin. 


Seyd nicht zu ſtolz in eurem Gluͤck, 
Und handelt ſtets gerecht; 

Traut nicht dem wankenden Geſchick, 
Oft wird der Herr zum Knecht, 

Es fell euch dieſe Fabel lehren: 
Den guten Bürger ſtets zu ehren. 


8. F. 


Auf der Inſel Korfita ift ein alter Gebrauch, 
daß, wenn unter bem Leuten ber niedrigen Wolksklafs 
fin ein Mann flirbe, die Nachbarinnen alle herbei⸗ 
laufen und die Wittwe tuͤchtig durchpruͤgeln. Dieß 
fell die Weiber lehren, für ihre Männer Sorge zu 
tragen. Bald nad) dieſer empfindfam « romantifchen 
Beremonie begrüßen fie auch den Verftorbenen. Da 
er num ihre Höflichkeit nicht beantworter, fo nehmen 
fie ihn im gerechten Zorne, legen ihn auf die Bette 
decke, und ſchnellen und prellen ihn eine Viertelftunde 
lang in die Höhe. Dies hat ſchon Manchem das Fee 
ben gerettet, der nur fcheintodt im einer Betaͤubung 
lag. — 


In Tunis möäftee man die jungen Maͤdchen, 
wenn fie verbeirathet werden ſollen, mit einem eignen 
ſeht naͤhrenden Gerichte, in engem Raume, weil die 
Die bei den Mauren für eine Schoͤnheit güt.) ;. 


„Eine leere Chaife mit Juden!” rief letzthin die 
Kellnerin zu B., als ein Lohnkutfcher vor einem Gaſt⸗ 
bdofe anfuhr. 
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Sr, Soffhaufpieler Urban gibt in Nuͤrnberg Gaſt— 
rollen. Er: trat als Enutico, als Peter im „Herbſttag,“ 
ald van der Hufen in „Axmuth und Cdeljinn”, und 
als Mortimer. mit. Beifall auf. 

Augleich aber muß der im Korrefpondenten von und 
für. Deutfhiand vom 26. März Mr. 85. bei Gelegenheit 
der Rezenfion über das Gaſiſpiel des Hru. Urban ver 
Breiteten falſchen Nadridt: 

„Daß unfer Bunftliebender Monard und Seine zart: 

fühlende finnige Gefährtim auf dem Mirtelöbacher 

- „Throne die VBorftellung: „Pamlet“ Dreimal ges 

„sordert habe," ‘ 
widerjprehen — und folhe dahin: berichfiget merden: 
daß diefe. Tragödie von der k. Hoftheater Intendanz vor 
geraumer Beit nur einmal auf das Repertoir gebracht 
— und auch nur einmal dargeftellt wurde. Aus weis 
chem Grunde werden ſolche auffallende Un:ichtigkeiten öfs 
fentlich verbreitet?. 


Königliches Hof: und National: Theater. 


Freitag den 30. März, Die Mäntel, oder: Der 
Schneider in kifjabon, Luſtſpiel in 2 Akten ıc, 
(um Grftenmal), Dieſes Stüd hat fo ziemlih das 
Schickſal der feit längerer Zeit ber neugebornen Luftfpiele 
getheilt, welche fih wenigen Beifalls zu erfreuen hatten, 
Dagegen aber ift das zum Grftenmal gegebene Ballet: 
Die Jufulaner, vom k. Ballermeifer Hrn, Horſchelt, 
defto reisender erichienen,; und als ein wahrhaft ſchoͤnes, 


jum wirklich „romantifchen Rarakterbilde geftaltetes Dis 
vertiffement mit. großem Beifall aufgenommen worden,. 


und Hr. Dorfhelt wurde. gebührender Maſſen mit Acclas 
mation hervorgerufen, 


Sonnabend den 51. März. Zum Vortheile des k. 
Hoffhaufpielers Hrn. Augufi: Preciofa, Schau: 
fpiel mit Gefang re. Tiefes fehr beliebte Srüd ift mit. 
allem Berfalle gegeben worden, Hr. Auygufti, dieſer 
allgemein beliebte Komiker hatte ſich nicht nur eines fehr 
jablreichen Jufpruchs au erfreuen, fondern er ift auch 
bei feinem erften Erfcheinen ehrenvoll empfangen und am 
Schluße des Stüdts raufhend hervorgerufen worden. 


Erwiederung. 

Wert and in Folge einer Erzählung geſagt worden, 
daß: der verftorbene Kopp dur die Landgerichts Gommifs 
fion unterfucht und auf den Leichenader gebracht wurde, 
fo kann nur ein’ tadelfüchtiger boshafter Menfh eine 
ſolche Definition maden,. daß man gemeint babe, die 
Sommifjions Mitglieder hätten die Leichentraͤger gemacht; 
wenn man fih über diefen Gegenjtand in eine budjtäb: 
liche Kritik einlaffen wollte, fo durfte man nicht einmal 

Sagen, daß die Leihenöffnung durch die Commiſſion, 
fondern. in. Beifeyn und auf Anordnung der Goms 
miffion durch den Gerichts: Phofilus ge 
fihehen iſt. Wenn alfo die Begräbniß Durch die Gom: 
mifjion gefhehen ift, fo weiß die ganze Welt, daß ie 
auf Anordnung bderfelben gefhab, wie auch all ci 
mein befannt ift, daf der Baumeifter, der nad der Wie 
brauhefpradhe ein Haus gebaut, die Steine und den 
Mörtel hiezu nicht. ſelbſt herbeigefchleppt hat. 

Herr Hans Ghriftopp! nur nicht malizibs auf Kor 


ſten der. Wahrheit, und Leine falschen Nachrichten ver⸗ 


breitet, welche wie bei der Sporngefhichte brave Mäms- 

ner kompromittiren, wenn man auf Epre und Reputas 

tion Anſptuch machen will! ex office. 
(Eingefandt.) 

Seit einigen Tagen. macht ein gewiffer Hr. 9. F 
Stern in hiefigen Öffentlichen Geſellſchaften großes Auf 
fehen. Indem er ein Defthen von ihm verfaßter und 
berausgegebener Traveſtien Schiller'ſcher Gedichte in jü«e 
difher Mundart verkauft; lest oder trägt er auf Ber: 
langen Diefe Gedichte mit einer folgen Kunſtfertigkeitt 
oder Gewandtheit vor, welche eben fo großes Erſtaunen 
old Vergnügen verurfacht, und zwar fo, Daß man durdy: 
aus, ja fogar von Seiten der Ifraeliten felbit, in der 
Meinung beftätigt- wird ,. Hr. Stern ſey ein geborner. 
Zude, was, wie wir wiſſen — doc keineswegs der Fall iſi. 

Die Gedichte enthalten übrigens weder die geringſſe 
Unſittlichkeit, Fweideutigfeit, noch die mindefte Beleidi, 
gung, und da überdief Hr, Stern feinen Vortrag 
ganz unentgeldlih macht und fih nur auf den gelegen, 
beitlihen Verkauf ſeines Eigenthums befchränkt, fo moͤchn 
mancher heitere Gefellfhaftszirkel durch ihn eine Aufierk 
angenehme Unterhaltung finden, wenn er nämlih Eim 
ladungen zu folgen- bereit- wäre. ”) 


*) Nah dem mir von obigem Artikel Runde geworden; 
erkläre ich hierauf. 

„Kimmt ner ze gaihn, ih bin bereit; 

Unn folg, wouhin ihre well. — 

Sch wahß, af kahnew gwiß net reut,- 

Worum Es Eoft kah Geld, 

Ga’ Buch fhodt nor 6 Kreugerlich, 5 

Neun Kreuzer mit em Kopferſtich, 

Unn wer ahns will, der nehmt- fi ahns, 

Unn wer kahns mag, — un! — kahft ſich Fahns!“ 
Ferner: Einladungen koͤnnen bei Hrn. Müplbem 
ger gemacht werden, bei dem auch fortwährend die 
Gedichte, ohne Kupfer für 6kr., mit Kupfern für 
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(3 0) Derfteigerumg.- 
Aus hoͤchſtem Auftrag wird Montags den 9 des- 


künftigen Monats April Vormittags zwiſchen 10 und 12 


Uhr der herzoglich Leuchtenbergiſche Ziegelftadel in Priel 
Bei Bogenhaufen, eine Stunde von Münden gelegen, 
nebft den dazu gehörigen Gränden an Drt und Stell 
mit Vorbehalt der hoͤchſten Genehmigung an’ den Meifl 
bietenden- verjteigert. 

D r Fläheninhalt diefer Indeignen Realität betroͤgt 
21 Tagw. 44 Dezim, der Öten Bonitätsklafie, 

Die Abgaben belaufen fih für ein — der 
Dominikal- und Ruſtikalſteuer auf 2fl. g kr. 5hi. und an 
Kornbodenzind zum k.Rentamt Münden auf 9 J 56 fr. 5hl. 

Die Kaufsliebhaber Bönnen ſich vorher über die noͤ⸗ 
pern Kaufsbedingungen bei dem Unterzeichneten unter 
richten und haben ihre Zaplungsfäpigkeit durch legale 
Zeugniffe nadhzumeifen. 

Münden den 19. März 1827. 

Adv. Meinel, 
al$ herzogl. Leuchtenberg. Agentund Gonfulnt.- 
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Münchner Ländler von Eh. Wepper, find 
nun für das Pianoforte erfhienen und in der Falter 
{den Muſikhandlung für 16 fr, zu haben, 


must) Die früher in diefen Wlättern beſag— 
ten 


In der Joſ. Lin dauer'ſchen Buchhandlung if 
fo eben angekommen: Unſere Zeit, 178 Bdchen ä 16 Er. 
— Shafefpeare, von Meper, 105 Böden a 18 fr. — 
Griehifche Profaifer in neuen Ueberfegungen, 58, 68 
und 73 Bdchen, und römifche Profaiter, 66 Bdchen. 


(2 6) Bon der Tafhenausgabe der neuen lebens 
feßung des 
Torquato Taſſo befreites Jeruſalem 
iſt fo eben das Tte und gte Bändchen erſchienen, und 
mit diefen Das ganze Werk vollendet. Ich laſſe den 
Pränummerationspreis A 12kr. per Bändchen noch bis 
wur bevorftehenden Dfiermefje gelten, dann aber fritt 
der Ladenpreis von 2fl. für das ganze Werk ein. Man 
kann daffelbe bis dorthin entweder bei mir felbft oder in 
jeder andern Buchhandlung zum Pränumerationspreis 
erhalten, und wer ſich der Mühe des Subferibentenfam, 
melns unterziept, erhält auf neun Gremplare das 
‚sehnte unentaeldlid. 
Wilhelm Michaelis, Buchhändler in München, 
(Kaufingerftraffe Rro, 1014 unweit der 
Rofengaffe.) 


Ich Halte mich verpflichtet, hiemit die ergebenfte Ans 
zeige zu madhen, daß Diejenigen vereprlichen Herren, 
welche fih auf mein Dandbucd der allgemeinen 
und befondern Örundfäge der deutfhen Dr 
thographle fubferibirt haben, daſſelbe bei J. ©. 
Sleifhmann, Buchdrucker auf dem Schrannenplape 
bis 10. I. M. in Empfang nehmen konnen. Auch wird 
bis dahin noch Zubfeription angenommen. 

Th. G. Frieß. 

Da in dieſen wenigen Bogen alle allgemeinen und 
beſonderen Grundſaͤtze der deutſchen Orthographie ſehr 
gruͤndlich dargeſtellt, und denſelben in Menge Beiſpiele 
zue Erlaͤuterung beigegeben find, uͤberdieß auch noch ein 
Fleined Wörterbuch folder Wörter, die gewöhnlich vers 
fehle werden, beigefügt ift, fo empfehle diefe Schrift for 
wohl Stulfindern als auch jedem Freunde der deutfchen 
Orthographie. 


Die Berloofung des Oekonomieguts Bughof bei 
Bamberg, findet am 31. Mai 1827 unter Leitung des 
®. Landgerichts Statt, Looſe zu 1° fl. find nur noch bis 
30. April zu haben, Münden den 30. Mär; 1827. 

Margreitter, 


(3 5) Ginem hohen Adel und verehrfihen Publikum 
gebe ich mir die Ehre, biemit die ergebene Anzeige zu 
maden, u 3 ich gegenwärtig eine Partkie mittelfeiner 
inländifcher Tücher auf meinem Anger abe, Die ich zu 
ſehr billigen Preifen zu verkaufen im Stande bin, ° 

Zugleich empfehle ih mein wohlaffortirtes Lager im 
Sommermwaaren, als Galimirs, Gircaffias, glatte, ges 
ftreifte und ombrirte Nanquinets, geftreifte Büflels, 
leinene Drills, weiße Satins nebft verfhiedenen andern 
modernen Dofenzeugen , ordinäre, mittelfeine und ganz 





feine wollene Tücher, zu den bereits bekannten fehr 
billigen ‘Preifen, worunter ſich befonders eine Qualität 
7 breiter wollblauer Tücher die Elle a 3 fl. agEr., und 
eine andere füpenblau asfl. zo kr in Hinſicht des fehr 
billigen ‘Preifes audzeichnen. 
David Reuftätter, 
Theatinerſtraſſe Re. 1645. naͤchſt der Poſt. 


(3 €) In einem großen Dorfe, 3 Stunden von 
Münden an einer Landitraffe ift eine reale Krämerdge: 
rechtigkeit mit Haus, Garten und Gründen zu einer 
kleinen Defonomie aus freier Dand unter den billigften 
Bedingnijien zu verkaufen, D. U. 


Panorama. 
Unterzeichneter macht noch vor ſeiner Abreiſe dem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum feine 
gehorfaimfte Einladung zum Beſuche feines gegenwaͤrtig 
vor dem Karlsthore rechts aufgejtellten optifhen Pano— 
rama's, in weichem jedes Tableau in 12 Bildern, der 
Natur getreu, dargeſtellt it, und gewiß Gedermann anges 


"nehm überrafhen undbefriedigen wird, 


Joſ. Rüß, Eigenthümer des optiſchen Panoramas, 


Da ih im verfloffenen Jahre fo glüdlih war, daß 
mein Sommerhut: Waarenlager mit einer ſehr zahlreichen 
Abnahme beehrt wurde, fo empfehle ich mich auch heuer 
wieder mit einer vorzünlihen Auswahl Pferdehaar. Hüte _ 
von verfchiedener Art und Qualität, dann Fifchhein: Rohr: 
Weiden und verfhiedene Gattungen Sommerhüte zu den 
billigften Preifen, Das Verkaufsgemölbe ift in der Ros 
fengaffe Nr. 608. ; auch können da alle Gattungen Som; 
merhüte zum Repariren abgegeben werden, 

3. B. Schnelder, Sommerhut⸗Fabrikant. 


Die Mineral-Waͤſſer: Pilnaer, Seidfhiger, Egger, 
Marien oder Kreugbrunner, Ragozzi, Marfbrunner und 
St. Moriger . Staplmaffer, find bei mir immer ganz 
frifh und aufs billigfte gu haben. 

3. 4. Ravizza, Handelgmann in der 
Sendlingerftraße No. 906. 


Es werden auf ein Anweſen im koͤnigl. Landgerichte 
Münden, nicht weit von der Stadt, welches in einem 
großen Haus und Garten fammt 10 Tagwerk Gründen 
beſteht, 350 fl. gegen 5 Proz. auf erfte Poft aufjunchs 
men gefuht. Das Uebrige in der Schäflergaffe Nr, 1570. 
im 2ten Stodwerke zu erfragen. 


Eine befonders für den Schulgebrauch zweckmaͤſſige 
Reduktion der bayer. Maafe und Gewichte, dann 
der Geldrehnung iſt lithograppirt bei Hrn. Mühlberger 
für 3 Rreuger zu haben. 


In der Marvorftadt, Karlöftrafe No, 217. find 
fehr fchöne Spargellindeln, fo wie auch verſchiedene 
Blumenarten zur Ginfaffung um billige Preife zu haben. 


An der neuangelegten Lerchenſtraſſe in der Ludwigs, 
Borftadt wird am 10. April d. 5, Vormittags 9 - Uhr 
Waaſe und Erde von 3 Tagw. Angergrund in größern 
oder kleinern Parthieen gegen baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert. Das Nähere kann im Haufe Mr. 101. das 
felbft erfragt werden. 
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Eine fehr gute Mange mit Kaften fieht um billigen 
Preis in der Iſarvorſtadt No, 35. neben den Wuͤrnher⸗ 
fhen Bade ju verkaufen. 


Es ſind 6 neue Bandeliers, 6 Schuh 3 Zoll hoch, 
4 Schuh breit, zuſammen oder einzeln um billigen 
Mreis zu verkaufen, "und bei Hrn, Muͤhlberger zu ers 
fragen. 


(2 6) Zwei Kinderbettladen find um billigen Preis 
zu verkaufen. Zu erfragen naͤchſt dem obern Zotrmaier 
vorm Iſarthore Nr, 35. zuebner Erde von ı2 bis ı Lihr, 


Die Eönigl. privilegirte Schleißheimer Böthin er: 
Härt hlemit öffentlich, dag Niemand den Achten Scleif: 
heimer Butter und Käfe zu verkaufen hat, als fie, näms 
lich in der Prrufagaffe No, 36 
An die verehrlihen Mitglieder der Bolzy- 

fhügengefellfgaft zur Eintracht. 

Mittwoch den 4, April ift große mufiktalifde 

Unterhaltung. Anfang 7 Uhr Abends, 

Münden am 30. Mär; 1827. 

Der Ausſchuß. 


(2 6) Der Mufitverein läßt ſich Dienſtags dem Zien 
April beim Kaffetier Kornfelder hören. 
Der ftädtifhe Muſikverein Täft jih Mittwochs den 
4 April bei dem Kaffeıier Burgholzer hören, 


Bor dem Maxthore rechts vom Karolinerplage in 
der Barerftraße No. 353. über eine Stiege ift für 230 fl. 
zu Georgi eine Wohnung zu vermiethen, beftehend aus 
einem Salon nebit 4 Zimmern, Magdkammer, Küche, 
Speife, Keller, Speicher und Hausgarten nebft tragbar 
zen DObjtbäumen, 


Eine Wohnung mit Garten oder ohne Garten ift 
für 70 jährlich fogleih an der Bafingerfiraße neben dem 
Rebergarten zu beziehen. 


Eine Wohnung mit der angenehmjten Ausficht, durch: 
aus heil, auf der Zonnenfeite, über 2 Stiegen, befte: 
hend aus 6 ganz men ausgemahlten fhönen Zimmern, 
wovon 5 heitzbar find, dann einer Garderobe, heller 
Küche, heigbarer Magdkammer, Speife, Bodentammer, 
Holzhaus, Keller, Waſchhausancheil und fonftigen Ber 
quemlicjkeiten, ift von Georgi an zu vermietben, und 
das Nähere vor dem Marthore nähft dem Karolinens 
plage in der Barerſtraße Nro, 351. über 2 Stiegen zu 
ssfragen. 


Wochen 


— Namenstage | 
tage |ä 





% 


(4 6) In der Prannersgaffe am neuen Tore ift bis 
Fünftiges Ziel an der Sonnenfeite im von Sagn’fhen 
Haufe die Wohnung des Zten Stodes, welde mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen ift, für 350fl. Jahres zins ja 
verftiften. D. U. 


In der Fürftenftraße No. 667. ift zu ebener Erde 
eine Wohnung mit allen Bequemlichkeiten für 225 fi, 
jährlich zu beziehen. 


Eine Einderlofe Familie wuͤnſcht zu Georgi eine Heine 
Wohnung zu ebener Erde oder au über eine Stiege 
vornheraus in einer belebten Strafe zu beziehen. Das 
Nöpere iſt bei Hrn, Mühlberger zu erfragen. 

Es ift am Mittwoch den 21. März ein fhwarg wol, 
fener, mit Blumen vermiſchter Shmwal vom alten Hof: 
theater bis am Promenadeplag verloren worden, Der 
Binder wird Höflichft erfucht, felben gegen Erkenntlichkeit 
beim Herrn Mühlberger abzugeben. 


Lotto. 


In der 183ſten Ziehung zu Nürnb nd s 
fiehende Nummern heraus gedommen ; en 
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und am 10, April wird die 1224jte Ziehung zu Mär. 
hen geſchehen. u 


Getraide:Preis, i 
In der Mündner: Schranne vom 31. Maͤrz 1021 
war der Mittelpreis von - R 
Korn 5 fl. 56 fr. 


Waizen 9 ſſ. 2 fr 
Gerſte Of.4a7 kr. Haber 3fl. 38 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 23. März. Walburga Koͤglberger, Arbeits 
lehrerin in Nymphenburg, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Den 28. März. Anton Gapp, ebem. b. Handels⸗ 
mann, 74 5, alt, an Yungenvereiterung. ob. Vogel: 
rieder, Lohmbedienter v. h. 75 I. alt, an Engbrüftigs 
keit mit Herzfehler. Dr. Balentin Heine. Stahl, Groß 
händler, 50 3. alt, an der Gelb: und Wafferfucht. 

Den 29. — of. Kamel, penf. k. k. rußiſcher Ballet: 
fänzer, 72 3. alt, an den Folgen des Schlagflußes. 
Ehriſtian Schäffer, Schaufpieler aus Stralfund, 34 J. 
alt, an ver Abzehrung. Barbara Baizenauer, Zimmer 
mannsfrau, 58 3. alt, an der Waſſerſucht. 

Den 50. — Anna Bettinger, Goldfbmiedsmwittwe, 
85 9. alt, an Alterefhwähe, Anna Sciegl, Floß 
mannstochter v. b., 16 5. alt, am Berblutung. 





Theater, AbendeUinterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
— — — — — — — — 


Dienftag | 3. Iſidorus M, Leon, oder: Das Schloß von Montenero, Oper in 3 A 


Mittwoh | 4 


| 
| Vincent, Fer. 
| 


J 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Der Wille der herrſchenden Fürflen iſt immer der beſte der Möller ; 
Der , welcher was anders begehrt, kennt fein Imterefle nur ſchlecht. 


®utaer. 





Donnerftag. 


Bayern 


Se. Maj. der König haben unterm 14. März 
d. J. allergnädigft gerubt, ben k. Oberappellationgr 
Gerichtsrath Hrn. Dr. 3. G. Fr. v. Ammon auf 
feine allerunterthänigfte Bitte zum ®. Kammerjunter 
zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich unterm 14. März 
db. F. bewogen gefunden, dem 3. K. Edinger in 
Mündyen eın Privilegiun auf die von ihm erfundene 
eigenth ͤmliche Methode, das Fleiſch zw räuchern, auf 
den Zeitraum von ſechs Jahren, und am naͤmlichen 
Zage dem Parfumeur M. J.Rihard in Münden 
ein Privilegium auf deſſen eigenthuͤmliche Art der 
Senf⸗ Bereitung auf den Zeitraum von a ht Jahren 
allerguädigft zu verleihen. 


Münden ben 31. Mär. Geſtern hatte an der 
biefigen Univerfität die dritte Doktorpromotion ftatt, 
indem Hr. Karl Shmidtmüller, aus Landshut 
geblrrtig, den Grad eines Doktors ber Medizin und 
Chirurgie erhielt. Seine Snaugural-Differtation hanz 
deite: „De morborum mientem infestantium ori- 
gine ac sede.” 


Freiherr v. Cotta iſt noch immer bemüfigt, 
einen großen Theil jener Drud- und Schreibpapiers 
Sorten vom Auslande kommen zu laffen, melde ders 
ſelbe für den Druck literarifcher Werke bedarf. Inlaͤn⸗ 
difhe Papierfabrilanten erhalten fonac Gelegenheit, 
ihre Erzeugniffe in dem v. Cotta'ſchen Inſtitute zu 
Augsburg kaͤuflich anzubringen. 2 

Eben fo find die Kattunfabrikanten zu Auges 
burg ze. noch immer in dem Falle, von dem Aus 
Lande die rohen Baumwolltuͤcher beziehen zu mÄffen, 
indem ſolche zur Zeit von den iniändifhen Baum: 
wolwebereien in geböriger Quantität und Qualität 
nicht geliefert werden können. 

Der naͤmliche Umftand obwaltet hinſichtlich der 
ben Färbereien und Drudereimm unumgaͤnglich nöthie 
gen Delfeife, und der fuperfeinen Leinwand , melde 
zur Verfertigung der Wachstuͤcher erforderlich if. 





Nro. 41, 


München, den 5. April 1827. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Noapel den 16. März. Ein koͤnigl. Dekret 
vom 7. dieß hebt die durch Beſchluß der provifori= 
fhen Regierung vom 25. Aprit 1821 eingeführten 
Bürgergarden auf. — Nachſtehendes mag bemweis 
fen, wie gefährlich es ſey, die Leidenfchaften gei= 
ſtesſchwacher Menfchen zu reizen. In einer Gemeinde 
ber Provinz Zerre di Lavoro hatte ein mehr als 
fiebenzigjähriger Greis von unbefcholtenem Lebenswan— 
dei ſich die Grille in den Kopf gefegt, feine ungefähe 
TSiährige Ehegattin verlege die eheliche Treue. Sein 
vermeinter Nebenbuhler war ebenfalls ein hinfaͤlliger 
Alter, der jener vom Dache feiner Wohnung aus heim— 
liche Beſuche in der Kammer machen follte. Diefe 
Eiferfucht des grillenhaften Alten war für feine Mit« 
bürger ein reichlicher Stoff zum Gelächter, und einer 
berfeiben war unbefonnen genug, den Spaß fo weit 
zu treiben, daß er ihg im vollen Ernſte verficherte, 
feine T5iährige Gattin ſey in _gefegneten Umſtaͤnden. 
Der Mann wurde darüber wüthend, ging Morgens 
in das Schlafzimmer feiner Frau und verfegte ihr, 
als fie ſchlief, mit einem diden Stode einen fo hef⸗ 
tigen Schlag auf die Schtäfe, daß fie auf der Stelle 
bes Todes war. 

London den 26. März. Vor einigen Tagen ift 
ber Verſammung der Eigenthuͤmer der Dftindifchen 
Compagnie ein Antrag vorgelegt worden , dahin ge= 
hend, die bis jeht noch immer geduldete freiwillige 
Verbrennung der Weiber von Hindus mit den Leichen 
ihrer Gatten, welcher Sitte religiöfer Aberglaube zu 
Grunde liegt, zw verbieten. Mach dem dem Parla= 
mente vorgelegten Berichte haben von 1915 bis 1825 
mehr als (1000 ſolcher Ungluͤcklichen auf diefe barbaris 
ſche Art iht Leben verloren. 

— Als die Gattin des Hrn. Gailliard-Malecieur, 
einer der Haupt-Aktionäre an der Unternehmung des 
verungluͤckten Lyoner Dampfſchiffes, den Verluſt ihres 
Mannes erfuhr, war ihr Entſetzen fo heftig, daß fie 
plögli das Geſicht verlor. 
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— In Magdeburg wurde am 21. März ber neue 
allgemeine Begräbnifplag aufferhalb der Stadt feyer- 
lich eröffnet. Merkwuͤrdig kann es wohl genannt wer⸗ 
ben, daß dieſe Eröffnung mit einem Ehepaar geſche— 
ben Eonnte, welches 40 Jahre im Frieden zufammen 
gelebt hatte, auch im Zode bald miteinander vereinigt 
war, und deffen legte Wuͤnſche es geweſen waren, 
auf dem neuen Begräbnißplage nebeneinander eine 
friedliche Schlummerſtelle zu finden. 


— Der Kupferfchmiedmeifter Renner aus Sauer 
(Schlefin) wurde endlih, nachdem er 35mal Feuer 
„angelegt, auf der That ergriffen, und einſtweilen auf 
Die Feftung Glatz gebracht. Trotz Ketten, eiferner 
Spangen und Hörner ift er fehon zum zweitenmale 
entfprungen, indem er auf fehr erfinderifche Art feinen 
Kerker durchbrochen. - Der gerichtlichen Ausfage zur 
folge fol er das Feuer darum gelegt haben, um beim 
Loͤſchen ald Sprigenmeifter die große ſtaͤdtiſche Feuer- 
fprige zu verderben, und dann durch Reparatur einen 
bedeutenden Verdienſt zu erlangen, 


— Der Doktor Audin Rouvieres in Paris, ber be= 
Eannte Gegner der Blutigel und ihrer Anhänger, hatte 
in einer Flugſchrift uͤber diefen Gegenftand erzählt, 
der Doktor Frappart habe Jemanden, mährend einer 
einzigen Krankheit deffeiben, 1800 Blutigel fegen lafs 
fen, woran ber Patient natürlicher Weiſe geſtorben 
fey. Weiter wird darin noch von biefem Arzte, jedoch 
ohne Nennung feines Namens, gefagt, er habe, um 
Hm. Martainville von der Gicht an ber Hand zu 
beilen, 500, und dem General Foy 100 jener Thiere 
anlegen laſſen. 


Etwas für's Herz. 


Mie freudig follen nun euch holden Schönen 
Die lang vergeffnen Saiten wieder klingen, 
Und wenn fie erft vom Herz zum 2. beingen, 
Dann follen fie auf immer für eud tönen. 


Was kann den Dichter Schäneres auch kroͤnen, 
Wenn feine Worte Troſt und Wonne bringen? 

Und follte dieß nur einmal mir gelingen, 

Dann hab’ ich feinen Wunſch mehr und fein Schnen. 


Zum Herzen ſoll't ihr alfo wieder gehen, 
Ihr fanften Toͤne aus des Sängers Bruſt; 
Und mie die müden Frühlingsiäfte wehen, 


In ſtiller, zarter, inn’ger Liebesluſt, 
So klinget nur in ſchoͤnen Herzen wieder, 
Dort iſt allein die Heimath aller Lieder! — 


A. d. 8. 





An ben Volksfreund, 


Du haft Deinen Leſern in Nr, 38. einen eben fo 
erbaulichen als zeitgemaͤßen Auffag Über die fh mer 
bafte Kapelle in Münden zum Beſten gege= 
ben, was um fo intereffanter , fohin auch in Abficht 
auf andere beſuchte fhöne Umgebungsorte ber Haupt» 
ftodt wuͤnſchenswerth ſcheint, ald wir, aus der arbeit- 
famen Kaffe ihrer Bewohner, an unferen Ruhetagen 
oft und gerne einen folden Play zu beſuchen pflegen, 
ohne den biftorifhen Urfprung oder Werth deſſelben 
aus Büchern zu kennen, deren Durchleſung die ein» 
zig unferem Berufe angehörige Zeit nicht gefkattet. *) 
Indeß erinnern wir uns noch lebhaft am jenes, von 
unferem gefeierten vaterländifchen Gelehrten p. Wer 
ftenrieder vor ZJahten herausgeforamenen Buüch— 
kind: „a. Das neue Münden im Jahre 1850”, 
worin mit prophetifchem Geifte der Sinn zu frommen 
Stiftungen, bei den wieder zugenommenen Beifpielen, 
welche feinen urfprünglihen Eifer anfachten ober 
naͤhrten, bald zum ruͤhmlichen wohlthätigen Zweig ber 
bayerifchen Nationalität verjüngt herangewachfen er— 
fheint. In diefera Sinne fieht der Verfaſſer, — gleich) 
jenen frommen Frauen aus dem Adel und Bürgers 
ftande, welche im Jahre 1695 zur Verherrlihung der 
nad Altendtting dlteften bayerifhen Wallfahrt in 
Ramersdorf fo Bieles beigetragen haben, und 
daher in der Vorhalle diefer Kirhe auf einer Tafel 
verewiget find, einige Wohlhabende aus bem andaͤch⸗ 
tigen Mündner Frauenvolke nach ber fhmerzhaften 
Kapelle wallend, auf den richmlichen Einfall gerathen, 
die füdlich an den Gottedader gränzenden, bis an 
jene Kapelle fich erfiredenden Wiefen flır dieſen zu 
kaufen, und ihn bis dahin auszudehnen , — ftatt der 
Heinen Kapelle einen fhönen Tempel nad der Zeich— 
nung der in Venedig, den Kapuzinern eingerdumten 
herrlichen Kirche Redentore von dem berühmten Baus 
meifter Palladio, erbauen, — für die zahreihen Be- 
wohner der dortigen, weit ausgebehmten Vorfladt einen 
eigenen Pfarrvifar aufzuftelen, um den Gottesdienft und 
die Schule zu halten u. ſ. w. — Und wirklich hat es 
fih, Dank ſey es der Wendung der Zeit! ſchon feit 
diefen wenigen Jahren wiederum tbätigft geregt und 
bewaͤhrt, dieſer Ächtbaperifche religiöfe Sinn, indem 





) Diefem mehrfeltig geäufferten Wunfhe wird man 
ftetö zeitgemäß nicht nur von den merkwürdigiten 
Umgebungsorten Münchens, z. B. Scleifheim, 
Nymphenburg, Fürftenried, Schwabing, Heſſelohe, 
Sendling, Böhring, Grünwald, Dachau, Starens 

* —5* auch von den naͤchſten Wallfahrts⸗ 
orten: Graf Rath, heil. Berg Andechs, Moria 

Eid, Thalkirchen, Harlaching, ——8 zu. 


am Laim zc. zu entſprechen fuchen, 4. 
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erwähnte Kapelle mit einem Aufwande von mehr als 
1200 fl. ſowohl von Innen als von Auſſen in jenen 
ſchoͤnen Zuftand der Erbauung verfegt iſt, in welchem 
wir ihn zum öffentlichen Danke gegen die unbekann⸗ 
ten Wohlthaͤter gegenwärtig erbliden. Vielleicht ift es 
unfern Nachkommen vorbehalten , die Prophezeihung 
des gelehrten Greiſes auch hierin in vollkommene Er» 
füllung gehen zu fehen. J. N. S. 


Mannigfaltiges, 


Der platonifche Phitofoph Platinus mollte ſich 


unter feiner Bedingung malen laffen. „Iſt es nicht 
genug,” fprady er, „baß wir im Leben diefe Geſtalt 
mit und herumſchleppen müffen, worin die Natur 
unfere Seele eingefperrt hat; müffen wir auch ber 


Nahmelt ein Abbild jener Geftalt binterlaffen, als 
ob fie ein Werk wäre, dad Bewunderung verdiente?’ 


„Seh er im Vorzimmer nad, ob der Baromes 
ter nicht gefallen ?” befahl eine Dame ihrem Bedien- 
ten. Diefer kam ſchnell mit der Antwort zurüd: 

„Mein, Ihro Gnaden, ee hängt noch am Nagel!’ 


Die einzige Wahrheit, 
weblche nicht felten erfheint _ 
Em nothbürftiger Liebhaber machte Schulden, um 
bei feiner eitlen Geliebten Geſchenke zu machen. Die 
Geliebte wunderte fich über feine große Anſtrengung. 
Er erwiedert: „Was ich Dir gegeben, bin ich Alles 
ſchuldig.“ Egt. 


Ueber Leichenbegaͤngniß⸗Taxen. 


Dieſe Taxen ſollen gleich dem Sterben keiner 
Klaſſifikation unterliegen. 

Der Tod macht keinen Unterſchied zwiſchen Ho« 
ben und Niedern, Reichen und Armen. 

Jeder Menſch, er mag in feinem Leben zu mas 
immer für einer Kiaffe geeignet feyn, iſt von Staub 
und Afche, und wird wieder zu Staub und Afche. 

Es ift daher nur eine Zare zu reguliren nöthig. 
Will Einer fidy mit mehr Prunk begraben laffen, als 
nach gemeiner Art, fo gehört dieß unter die Luruse 
Artikel, die alfe gleich dem Übrigen Lupus = Artikeln 
keiner Taxirung unterliegen. a 

Dieg meine Meinung. R. G. 


Fund aus der Iſar. 
Ein anonymer Korreſpondent bes 9 [perus Re. 67. 


n,68. läßt uns auf der Iſar einen Brodneid verfündens 
den Auflag suflieffen, und den wir nur deshalb aus den 





fhäumenden Fluthen nehmen, um ihn einen Stein an den 
Hals zu hängen, wodurch das Berfinten in feinem ſchmu⸗ 
gigen Schlamme um fo gewiſſer bewirkt werden wird. " 
Wohl mag eö einem reeipirten Senfal wehe thun, 
wenn er fein früber, fo zufagen, im Spazierenfahren 
ersvorbenes Bermögen, jegt nur durch Thaͤtigkeit und Fleiß, 
durch raftlofes Bemühen, ju erhalten im Stande ift, was ihm 
freilich als eine ungewöhnte Sache ſchwer anfommen mag. 
Wer Eann jedoch den Lauf der Zeit mit ihren Veraͤnde⸗ 
tungen hemmen? Wer wird jenen praktiſchen Compilato⸗ 
ren Ananas liefern, während der genügfame Gefhäfts: 
mann fi; mit’ Grdäpfel zufrieden ander? So ein recipies 
ter Neidhart gleicht einem ewigen Gaft, der immer an an- 
derer Beute Tifche fatt wird, und nie wieder Andern zu 
eſſen gr 
8 ift wahrlich die erbärmlichfte Leidenſchaft, feinen 


Rebenmenfden zu haften, weil er leben will; Be fchändet 


jeden, der fie befißt, und verbreitet einen ſchlechten Ruf. 

Einen faulen Apfel muß man befeitigen, um die 
anderen vor Anjtedung zu bewahren. 

Zwar fcheint es nicht, daß erwähnter Auffag aus 
ber Feder eines recipirten Senfals floß, wohl aber, daß 
ein folder ‚ wie ein Kind an den Brüjten feiner Amme, 
an fremder Weisheitänahräng fog, und nun Das einge: 
ra Gift zu Markte bringt, ohne Des Grgengiftes zu 
gedenken, 

Allein wer muß fich nicht bei diefer Zeit etwas gefallen 
faffen; Bann ja doch der türfifche Kaifer ſelbſt es nicht 
ändern, daß ein Bettler feinen Hund „Sultan nennt; 
fo wie der rechtliche Mann niht, wenn ihn ein Dorn 
in die Sohle jticht, welche ſtechend fogleich getreten wird. 
Da gewoͤhnllch wo Dornen peafen, auch Difteln vor⸗ 


handen find, ſo glauben wir mit Recht, der Ausrottung 


diefes gepaarten Unfrautes (meldes in feinem 
geiftigen Mißwachs fo fehr ausartet) in Bälde entgegen 
fehen zu Eönnen, indem Undank fhon in frühern Zeiten, 
als das größte Lafter mit Brandmarkung und Tod be: 


fraft wurde. 

Hoffend, daß diefer Stein hinreichend ift, die Aus 
fangs erwähnte Verſenkung zu bewirken, begleite den 
Schluß aud unfer Ruf no: 

„Babret hinab in die Abgründe euerer ſchwarzen 

„Werkftätte, erſtickt in derfelben Grube, die ipe für 


„andere öffnetet! — 


Erwiederung 
am bie verehrlichen Fraum und Mädchen, auf ben 
in Nro. 39. an den Volksfreund eingefandten 
Artikel, 

So gerne wir geneigt wären, In Rüdfiht einer bes 
fondern Herzens:Leftüre Ihren Wünfhen nach⸗ 
zutommen, fo können wir, ohne des gerechten Unwillens 
der größten Zahl unferer hochgeehrten Gönner uns ſchul⸗ 
dig zu machen, unfern für alle Stände verfaßten Bolks, 
freund zu Peiner Damenzeitung geftalten; wollen 
aber jedoh, um das und zugefommene fehr erfreuliche 
Vertrauen zu rechtfertigen, moͤglichſten Bedacht darauf 
nehmen, daß von Zeit zu Zeit dem zarten Frauen» Ges 
müthe, fo wie dem guten Maͤdchenherzen fo viel möglich 
erquidende Labung zukomme. D. R. 





174 


Königliches Hof: und National: Theater. 


Sonntags den 1, April prangte das Krafıbild, 
„Belifar* wieder vor uns in feiner alten Würde und 
Klarheit. Dr. Hölken gab diefesmal die Rolle des 
Alamir mit ausgegeichnetem Beifall, Dr. Eflair(Bes 
lifar), Hr. Rade (Juflintan), und Dem, Stubens 
ana int) glänzten wie immer in ihren Kraftrollen. 

em. Stubenraud mwürdiget fih immer mehr 
jener mehrfeitigen Huldigungen, weihe man ihr im ns 
und Auslande zollt; fie gab uns im dem Nitterlufifpiel: 
„Das Turnier zu KRronftein die deutlihften Beweife 
ihtes Fleißes und ihrer Fortfhritte, da uns an dieſem 
Adende ihr gelungenes Spiel an ihre würdige Vorgaͤn⸗ 
gerin, Mad. Garl, fo angenehm erinnerte, 


Getraute Paare in München, 

J. B. Geyer, b. Schneidermeifter, mit M. R, Joſ. 
Burghard, Echneidermeifterstodter von Landshut. Ad, 
Kor. Teufel, Diurnift bei der k. Hoftheater « Fntendanz, 
mit Barbara Pauly, Hoftheater: Beleuchtungs : Dienerss 
Tochter, A. Kellner, b. Schuhmachermeifter, Wittwer, 
mit M. A. Kath. Dopfer, b. Ölafermeifters: Tochter. Joh, 
Drobft, b. Webermeifter, mit M. A. Rodatus, b. Wes 
bermeifterötochter v. H. Hr. Daniel Ehr. ©, Rofenkranz, 
Dffisitant bei der k. unmittelb. Steuerfatafter Kommiffion, 
mit M. 9, Helena Grimſchuͤtz, k. Hoftheater⸗ Sonffleurss 
Tochter. Dr. Fr. Xav. Singer, k. Bataillons:Auartiers 
meifter, mit M. A. Flach, Wirthstochter. AloysH ger, 
mit 2% THerefia Scharl. Fr. Kollenberger, angehender 
Hausbefiger und Mildmann im Scönfelde, mit Veronika 
Eberhard, Tuchmacherstochter v. h. Jakob Schwaiger, 
angehender Bürger und Bierwirth, mit Urſula Gög, b. 
Bierwirthswittwe im Schönfelde 





Anzeigen. 


Unterzeichneter hat eine Parthie frifhe weſtphaͤliſche 
Schinken und Jungen erhalten, und empfiehlt felbe zur 
geneigten Abnahme beſtens. 

av, Ler, am alten Giermarfe Nr. 161. 


Es find mehrere taufend im beften Zuftand befinds 
Ihe Dad Preige und Haden gegen haare Bezahlung zu 
verfaufen. D. U.- 


Mehrere in der Marvorftade fehr fhön gelegenen 


Baupfäße von verfchiedener Größe und zu verfhiedenen 
Preifen find zu verlaufen. D. U. 


Ein modern gemaditer Pornblau : feidener Frauens 
Ueberrock mit [hönem Seidenfutter ift um 16fL. zu vers 
Baufer, fo wie auh 15 W. Scotts Bändchen, Danziger 


Wochen⸗ | Ei 
tage 3 





Namenstage | 





Donnerft. | 5 Sirtus P, 


Freitag 6 Maria 7 Schm. 


Ausgabe, zu billigen Preis; beides iſt zu erfragen in 
der Amalienftraffe Mr. 552. im 1. Stod, 


Semand, der in den erften Tagen des fommenden 
Monats Map über Augsburg, Straßburg nah Paris 
reifet, jedoch mit keinem eigeum Wagen verfehen ift, 
ſucht einen Reifeaefeli@after, welcher einen Wagen bes 
figt, um Ddiefe Reife auf gemeinfhaftliche Unkoſten zu 
maden, Nähere Auskunft gibt Hr. Deuringer im gol: 
denen Hahn. 


Es werden Stroh⸗ und Patenthüte ſehr ſchoͤn ge 
putzt und durch eine Preſſe appretirt; fie find abzugeben 
am Mar: Fofepp: Pla Nr. 41. zu ebuer Erde, 


Nahe am Sendlinger Tpore find 2 mit allen Ber 
quemlichkeiten und eignem Gingange verfehene Zimmer 
an 2 Herren zu vermietben, ohne Bett Hfl. monatlich, 
mit 2 Betten 12 fl., für Bedienung zufammen + fl. 36fr. 
und mit Anfang Mais zu beziehen, Das Weitere ift vor 
dem Karlötpore neben dem Lwenbraͤu Mro, 138. über 
eine Stiege rechs zu erfragen. 


Im That Petri Nr. 553. iſt ein fehe ſchoͤn meublir⸗ 
tes Zimmer ſogleich zu beziehen. * 

Vor dem Maxthore rechts vom Karolinenplatze in 
der Barerſtraße Ro. 353. über eine Stiege iſt für 230 fl. 
zu Georgi eine Wohnung zu vermiethen, beftehend aus 
einem Salon nebft 4 Zimmern, Magdkanımer, Rüde, 
Speife, Keller, Speiher und Hausgarten nebft tragba— 
ren Obſtbaͤumen. 


„(4 ©) In der Prannersgaffe am neuen Thore ift bis 
Fünftiges Ziel an der Sonnenfeite im von Hagu' ſchen 
Haufe die Wohnung des Zten Stodes, welche mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen ift, für 350fl. Jahreszins zu 
verlifien. D. U. 


Es ift ein großes, mit mehreren Klingen und einem 
—— Heft verſehenes Taſchenmeſſer gefunden 
worden. D. u. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 30. März. Joſeph Führer, b. Bädermeifter, 
33 9. alt, an Purpura alba major, 

Den 31. — Gabriel Walgdaufer, b. Kornmeſſer, 
42 I. alt, an der Lungenſucht. Math. Hamel, Stein. 
druder v. h.,.24 9, an der —— 

Den 2. April. Andr. Gelsberget, b. Lakirer, 56 
I. alt, an der Abzehrung- 

Berihtigung: 

Am vorigen Blatte S. 166, 2. Spalt, Zelle 6 v. o. 

if Kirhenpflafter flatt Straffenpflajter zu lefen.- 


Theater, Abendelintersaftungen und Bolls-Keluftigungen. 


Phaͤdra, Trauerfpiel in 3 4, von Schiller. 


Der Bayeriſche Bolfsfreund. 





Bade Die Nächte nicht durch und dichte vergebens auf Alles. 
Sucht du am Morgen den Schlaf, ruttelt die Eorge dich wach. 





Sonnabend, 


Nro. 42, 


Münden, den 7; April 1827, 





Verfhiedene Nachrichten, 


Münden. Die k. Staatsfhuldentilgungs-Kommif« 
fion befindet fi gegenwärtig in dem Falle, die ſaͤmmt⸗ 
lichen aufkündbaren Darlehen von Privaten, die 
zu 5 Prozent verzinslich find, dermalen aufzukuͤnden; 
läßt jedoch den Inhabern freie Wahl zwiſchen baarır 
Heimzahlung und der Umwechslung ihrer Obligationen 
gegm neue unauffündbare zu gleihem Zinsfuße, 
wobei aber die Militär-Einftands- und Pupillen-Ka= 
pitalien dahin berüdfichtiget werden, daß fie fünftig- 
bin ausnahmsweiſe mit 4 Prozent verzinslic und mit 
einer Aufkuͤndungsfriſt von fehs Monaten von der 
Staatsfhuldentilgungs= Anftalt angenommen werden, 


Landshut den 2. April. Heute war die Wahl 
des Bürgermeifters dabier, wobei der Bürgermeifter 
Karl Lorber zum Zweitenmale und zwar biegmal 
einflimmig gewählt wurde, Er gelangte hiedurch zur 
definitiven Eigenfhaft. 

— Drffentlichen Blättern zufolge werden JZ. MM. 
ber Kaifer und die Kaiferin nebſt dem Erzherzog Franz 
Karl fih am 12. Mai nah Prag und von da nad) 
Pillnitz, zu einer Zuſammenkunft mit. ber £, ſaͤchſiſchen 
Negentenfamitie, dann aber nad) Berlin begeben, mo 
fie gleichzeitig mit ZI. MM. dem Kaifer und ber 
Kaiferin von Rußland eintreffen werben. Ge. Durchl. 
der Fürft von Metternich wird direkt von Wien aus 
die Reife nach Berlin antreten. 

— Die Mörder des ungluͤcklichen Abminiftrationd» 
Kommiffird Palm zu Landau find nun, wie Nadı= 
richten daher melden, entbedt. Es waren, dieſen zu⸗ 
folge, 2 Soldaten des dortigen 15. Infanterie-Regis 
ments. Man fand nody 50 Stüd doppelte Louisd'ots. 
Die Entdedung und Arretirung geſchah durch einen 
braven Unteroffizier, welcher ſcheinbat ſchlafend bie 
Thaͤter hierliber fprechen hörte, als fie ſich eben zur 
Defertion verabredet hatten. 

— Aus Emmendingen fhreibt man vom 2. März: 
Am Dienftag den 20, if hier der Mörder Simon Koch 
mit dem Schwerte hingerichtet worden. Als ibm das 
Todesurtheil eröffnet wurde, hörte er es mit feltener 
Faſſung an, geftand fribft sin, daß er den Tod vera 


dient babe, und bereitete fich auf eine wahrhaft erbau⸗ 
liche Weife zu feinem Ende vor, Mit reuigem Herzen 


- empfing er die Tröftungen ber Religion, blieb auch 


bei der Öffentlichen Verkündung des Todesurtheils am 
20. ruhig und gefaßt, und ermahnte, ald er das 
Schaffot beftiegen, die verfammelte Volksmenge zur 
Tugend, warnte befonders die Jugend vor Spiel und 
ſchlechter Geſellſchaft, betete alsdann mit wahrer An— 
dacht und mit der Ueberzeugung, daß er durch Erſte— 
bung der Strafe und innige Reue jenfeits Gnade zu 
hoffen habe; worauf fein Haupt unter dem Schwerte 
des Scharfrichters fiel. 

St. Petersburg den 21. März. Einer offiziellen 
Angabe in der gefirigen Kriegszeitung zufolge, nimmt 
ber rußifche Kaiferftaat jegt im Gefammtumfange, der 
fih in 5 Welttheilen ausdehnt, mit allen ihm infors 
porirten Staaten, einen Flähenraum von 375,174 
DMeiten ein ; auf diefem lebt eine Volkszahl von 
50,554,000 Menfhen, mithin kommen im Durch 
fhnitt 158 Seelen auf jede Meile. Das Budget 
des jährlichen Einkommens wird auf 130 Millionen 
Rubel, das flehende Heer, mit feinen res und irre— 
gulären Zruppenforps auf 1,050,180 Mann angegeben. 


— Um Eünftig den feften Aufenthaltsort und die 
Abftammung der Juden erweifen zu können, merden 
jegt in allen Gouvernements des ruffifchen Reiche, 
in welchen fih Juden-Gemeinden befinden, wie in den 
Litthauiſchen und Weißreuſſiſchen Gouvernements, Kurz 
land ıc. regelmäßige Che-, Geburts- und Sterbe-Kiften 
bei den Hebrdern eingeführt werden. 


— Bemerkenswerth ift die Schnelligkeit der Poſt- 
pfetde in Rußland. Der Kaifer fährt von Moskau 
nad St. Petersburg in 56 Stunden ; die Entfernung 
beträgt 485 Werfte (fat 100 deutfhe Meilen). 


— In Petersburg ift man fon darauf zurüdge- 
kommen, bie Zahl ber fi Über das Bedürfniß der 
Bewohner vermehrten Gaſt- und Kaffechäufer auf ein 
genaueres Verhaͤltniß der Volksmenge herunter zu figen, 
dem zufolge in dieſer großen Refidenzftadt nur mehr 
35 Reftaurationen, 40 Kaffechäufer, 40 Traiteurſtu⸗ 
ben, 50 Garkuͤchen dc, zu beftchen haben, — 
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— Nah Beitungsnahrichten find im Serenhaufe 
zu Averfa im Neapolitanifhen in einem einzigen 
Fahre 155 Wahnfinnige wieder zum. Gebraudhe der 
Vernunft gebracht worden. — Es wäre wirklich ın= 
tereffant, Öffentlich zu vernehmen, ob in dem aus dem 
ehemaligen heil, Geiftfpital unter der vorigen Regies 
tung zum Serenhaufe umgefchaffenen Hofkranken⸗ 
baufe zu Giefing, eine halbe Stunde von Münden 
(1750 erbaut), wohl auch ſchon Ähnliche gluͤckliche 


Meſultate nachzuweiſen, ben baflır aufgeftellten Be— 


börden gelungen fey, um ihr edies Wirken flır diefen 
bedauernswurdigen Theil der Leidenden Menfchheit in 
allgemeiner dankbarer Anerkennung gebührend um fo 
mehr mürdigen zu können, als die benadpbarte An» 
Ralt’in Wien mit eben fo gluͤcklicher Kunft und Heil» 
bringung foihen Ungluͤcklichen die Hand bietet. 

— Im Laufe des Jahres 1826 find in England 
7416 Sallimente ausgebrohen. Unter den Fallirten 
befanden fih 548 Kommiffions- Handlungen, 504 De» 
tailhaͤndler, 132 Banquiers, 258 Kattun⸗Fabrikan⸗ 
ten ıc. 

— Das Journal des Debats fchreibt aus Konftane 
tinopel vom 28. Febr.: Man hat zu Konftantinopel 
eine von den Beurekgis (Pafterenbädern) angezettelte 
Verfhwörung entdedt, worauf 23 Schuldige hinges 
richtet wurden, " 


Nach den Erfahrungen eined Hrn, Pritchard gibt 
Schellack, mit gleich viel,fein gepuͤlvertem Bimsftein 
vorfichtig (um zu große Erhigung zu vermeiden) und 
unter Umrübren zufammen gefhmolzen, einen Kitt, 
momit eine Slaslinfen beim Schleifen und Poliren 
weit feſter aufgekittet meiden können, als mittelft 
Schellacks allein. 

— Hr. Leet zu London bat vor Kurzem entdedt, 
daß wenn man Holzfäure tropfenmweife in eine glü= 
hende eiferne Möhre fallen läßt, ſich ein herrliches 
Beleuchtungsgas erzeugt. 

— Bu Königebronn in Schwaben werden gegen- 
wärtig Heine Schiofferwaaren durch Maſchinen gefer— 
tigt, während fie fonft aus der Graffchaft Mark und 
anderen Rheinpreufifchen Provinzen in das Land ges 
führt wurden. - (Kunft: u. Gew. Bl.) 


Tages Meuigfeiten aus München, 


Sonntags den 8. April wird die Iffentlihe Schutz⸗ 
podenimpfung Vormittags zwiſchen Q und 11 Uhr im 
Heinen Rathhausfaale dabier fortgefeht, wozu befonz 
ders bie Impfpflichtigen aus dem 7. Diftritt, Angers 
Viertel, von Nr. 480 bis 491, 504 dis 548, und 
dem 8. Diftrikte, Anger-®., von Nr, 492 bis 504, 
#4 bis 591 vorgeladen werden. 


— Hr. Balletmeifter Yaglioni ift in München 
—— um feine Ballet « Vorftellungen zu er⸗ 

nen. 

— In der Borftadt Au ift man mirflid damit 
befhäftigt, ein neues Schlachthaus zu bauen. An an« 
bern Orten wird deſto mehr gefchrieben und geplaubert, 
als — gebaut, ben daſelbſt ift man Willens, die 
nadten Pläge an der Bergflaͤche mit Wafen zu bedecken 
und Bäume zu fegen, wie am Gafteigberge. 

— Bei dem berhhmten Wagenbauer Hrn. Lankens⸗ 
berger in ber Koͤnigsſtraſſe ſtehen 7 ganz neue, vor— 
zuͤglich gut, fhön und zweckmaͤßig gebaute Eilwaͤgen 
zur Einfichi. 

— Am Sonntage ben 1. April Ließ ſich der ſtaͤdtiſche 
Mufitverein Nachmittags 4 Uhr bis 7 Uhr mit großem 
Beifalle im Haslauer Saale vor dem Sendlinges 
Thore hören. Es war fo voll, baf man faum mehr 
ftehen konnte, das Bier vortrefflih, wie immer, 
bad Effen billig und gut, die Bedienung puͤnktlich 
und hoͤflich. Man fieht, daf der gegenwärtige Beſitzer 
dieſes Anweſens, Hr. Ferftl und feine Frau, recht 
wohl verftchen , wie man eine Wirthſchaft führen 
müffe ; au ift jeden Abend eine hübſche Gefellfhaft 
von anſehnlichen Herren Staatsbienern daſelbſt an« 
zutreffen. D. 8. 8. 


An N. v. K. 


Laß immerhin die Leyer toͤnen, 

Du weißt die Saiten zu regieren; 

Zum Herrlichſten kannſt Du uns führen, 
Did liebt de Schoͤnſte ja,der Schönen. 
Jetzt ſchon kannſt Du Di gluͤcklich wähnen, 
Weil Dich der Liebe Freuden zieren; 

Zwar ſollte Die noch mehr gebühren, 

Will man Verdienſt nach Wuͤrde kroͤnen. 

So nehme denn ben Troſt von mir, 

Aus treuer Freundes Bruft ; 

Was Du nicht bift, das wird noch Dir. 
Erhebe Dich zur Luft, 

Laß die Worte Dir nicht rauben ; 

Sie find: Hoffnung, Liebe, —— 





Des Palmeſels Umzug. 


Diefer alte kirchliche Gebrauch der katholiſchen 
Chriftenheit hat ſich faft bis zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts erhalten, ward aber, flattgehabter Un« 
fugen wegen, neben andern religiöfen Verſinnlichun- 
gen, abgeſchafft. An den meiften Orten, befonders 
in Städten, hat man ſchon am Vorabende des Palm 
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fenntags Chriſtus, dem Herrn, reitend auf der Efetim, 
von Holz geſchnitzt, unten mit Rädern aus dev Pfarr- 
Eiche mit dem Schlage 12 Uhr gebracht, und Kinder, 
noch mit dem Schnuller im Munde, ruͤcke und vor— 
wärts neben dem mit fanfter Anmuth gebildeten Hei— 
tande hinaufgeſetzt; andere, bedeutend größere Kinder 
auf die neben angebrachten Bänke ptazirt. Die Mefner, 
Kichendiener und Miniftranten fpielten hiebei immer 
die Hauptrollen. 

In Kempten an ber Iller haben fih um das 
Jahr 1470 zwiſchen dem 52jten Abt des bortigen 
Sciftes, Johann ven Reitenau, dann ber Stadt 
unter ihten Bürgermeiftern Hans Mayr, Simon 
Erhard und Stadtamann Konrad Moſch (welch' 
Lehterer im naͤmlichen Sabre wegen unanftändigen 
Reden in einer Gerichtöverfammlung von ben Aemiptern 
enthauptet worden) regen der ſchon vor 100 Jahren 
alda eingeführten figtrlichen Darftellung bed Palm 
eſels Uneinigkeiten erhoben. Mit diefem hatte es fol— 
gende Vefhaffenheit: Alljaͤhrlich, am Palmfonntage 
nämlich, zegen Bürgermeifter und Rath, alle Zünfte 
und Handwerker, Alt und Jung, ſowohl minnlichen 
als weiblichen Geſchlechtes, erfiere mit brennenden 
Kerzen in der Hand, zur Kloſterkitche im Stifte, um 
den hölzernen Palmefel von dort abzuholen, und ihn 
prozeffionaltter nad) ber damals fatholifchen St. Mang⸗ 
Eirche im die Stadt zu bringen. Hier durften ſich 
denn auch alle diejenigen anfdlieffen, benen bie Stadt 
verboten war, und wurden hierauf, dem Palmefel 
zu Ehren, wieder in ben Bürgerverband aufgenommen. 
Abends, nach vollendetem Gottesdienfte, führte man 
den Hochgefeierten in Prozeffion zum Klofter zurlid, 
von wo ber Abt und feine Conventualen ganz andädjtig 
entgegen kamen, und fo den Efel an feinen eigenthuͤm· 
lichen Platz leiteten. — Zur Verminderung aber alles 
ferneren Zwiſtes mit den Kloſterbewohnern lieſſen ſich 
hierauf Kemptens Bürger noch im obigen Jahre einen 
eigenen zierlichen Palmefel verfertigen. 

In Landshut an der far zogen zur Zeit der 
Palmweihe die Miniftranten der Hauptpfarrei bie 
mobile Figur, worauf der Weiterlöfer in Lebensgroͤße 
ſaß, und durchwanderten mit ber Ladung Kinder un— 
ter dem unharmonifchen Gange: Pueri Hepreorum 
eic. alle Straffm ber Stadt. Meßner und Kirchen- 
diener beforgten das Auf» und Abfteigen der Eleinen 

Paſſagiers, während von biefen fuͤr eine kurze Station 
von 40 bis 50 Schritten ſchon wieder bezahlt werben 
mußte, mas am beiben Tagen eine hübfche Einnahme 
darbot. Chriftus, der Herr, ward von Einigen mit 

Straͤußen und Blumen, von den Wäderfrauen mit 

Eiern und Bregen ıc. fo dicht behaͤngt, daß man in 

Verbindung mit den vor- und ruͤckwaͤrts Sigenden 

denfelben kaum mehr anfidtig werden konnte. Gleich⸗ 


wie num nicht wohl eine Caravane unternommen wer⸗ 
den kann, wo die Reifenden ohne Erquidung bleibew 
folen, fo war es auch diefem religiöfen Zuge um fo 
weniger zuzumuthen, als bie Braͤuers- und MWirths- 
Leute demfelben ſchon vog Weitem mit Kannen Bier 
entgegengingen und Labung in Fülle barboten. Das 
her es noch alle Jahre gefchehen fepn fol, daß von 
der Palmefel-Gonvoy Niemand ganz nüchtern zurlick⸗ 
gekommen. — Uebrigens war das fogenannte Lamd s⸗ 
huter Palmröflein ein, wahres Kunſtprodukt, 
indem es mit Chriftus aus einem Stüde verfertiget 
worden. Sch. 


Mannigfaltiges. 


Der brave Soldat. 

Der berühmte engliſche General Eliot ritt eines 
Tages bei der Belagerung von Gibraltar, als die 
Feſtung eben heftig beſchoſſen wurde, ſelbſt herum, 
die Poften zu beſichtigen, und traf bei dieſer Gelegen⸗ 
beit einen hannoͤver'ſchen Soldaten an, der weder 
fein Gewehr ergriff, noch baffelbe feiner Pflicht gemäß 
präfentiete, fondern unbeweglich mie eine Bildſaͤule 
daſtand. „Kennſt Du mih nicht, mein Sohn?‘ 
fprady der General freundlich zu dem Soldaten, „oder 
warum beobachteſt Du Deine Pflicht nicht?” — Der 
Soldat ermwieberte mit aller Faſſung: „Sch kenne 
Euer Ercellenz und meine Pflicht fehr gut, aber fo 
eben find mir einige Finger aus der rechten Hand 
geſchoſſen worden, daher bin ich auffer Stand gefest, 
meine Pflicht zu beobachten.” — „Warum geht Du 
denn nicht, um Dich verbinden zu laffen?” fragte der 
Gmerat. „Weil es in Deutſchland“ antwortete der 
brave Soldat, ‚nicht erlaubt ift, feinen Pojten cher 
zu verlaffen, ald bis man abgelöst wird.“ 

Mit fihrbarer Rührung flieg der General augen= 
blicklich von feinem Pferde und fagte: „Bieb Du mir 
Dein Gewehr und Patrontaſche, ich will Dich ablö= 
fen, bamit Du Dich verbinden laffen kannſt.“ Der 
Soldat gehorchte, aber noch vor dem Verbinden fei= 
ner Wunden hatte er dem naͤchſten Wachtpoſten die 
Anzeige zur Ablöfung feines Generals gemacht, und 
erhielt von bemfelben hernach ein anfehniiches Gefchenf. 
Die verftimmelte Hand hatte diefen Mann zu fernerm 
Kriegsbienften unbrauchbar gemacht; aber König 
Georg IL. wollte den braven Deutfchen noch bei der 
Armee befigen, und ernannte ihn zum Faͤhndtich unter 
den hannoͤver'ſchen Landtruppen, denen er durch fein 
rühmliches Benehmen fo viel Ehre gemacht hatte: — 


Spanifhe Inquiſition— 
Folgende erfhlitternde Stelle entlehnen mir aus 
Lorentes „Geſchichte der fpanifchen Inquiſition,“ um 
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fie unten Bee miszüleim. „Die nachftehenden 
Thatſachen beweiſen, das die Inquiſition unferer Tage 
den Gehülfſen des fanatiſchen Torquemada um nichts 
nachſtand. * * war gegemmirtig, als dad Inquiſi— 
tiensgebäude im Jahre 1820, auf Befehl der Gorteg, 
geöffnet wurde. Man fand 21 Gefangene darin, von 
denen nicht einer ben Namen der Stadt muäte, mir 
er fi) befand, und die zum Theil fhon 5 Jahre lang 
eingekerkert waren, ehne noch zu miffen, weſſen man 
fie befchutdigte. Einer diefer Gefangenen war kürzlidp 
verurtheilt werben und ſollte am naͤchſten Tage bie 
Strafe des Pende'ls erleiden. Die fuͤrchterliche To⸗ 
desart mit dieſem Inſtrumente beſtand in Kolgendem 
Der Verurtheilte wurde in einer Rinne auf dem Ruͤ— 
den feſt auf eine Tafel angeſchnuͤrt, ber ihm ſchwebte 
ein Pendel mit einer ſcharfen Schneide unterhalb, der 
fo eingerichtet war, daß er ſich mit jedem Augenblid 
verlaͤngerte. Dar Ungluͤckliche ſah dieß Todesinftrument 
über ſich ſchwingen, und bie toͤdtliche Schneide mit 
jidem Augenblicke näher ruͤcken; emblic erreichte d’efe 
die Epike feiner Naſe und fügte nun akmühlig fort, 
bis fein Leben entfloh.’’ 





Die "Münze zu Londen wird dach Dampf ges 
trieben, der unter 5 Mafchinen getheilt ift und einer 
Kraft von 50 Pferdin gleichtemmt. Die Ziebbaͤnke, 
die Abſchneideſcheeren, die Muͤnzſchwengel find fehr 
merfwirbig; letztere fhlagen (Omal in einer Minute 
und geben GO Stüde, fo daf die 8 Münzfchmengel, 
von $ Kindern unterhalten, 28,000 Etlde in einer 
Stunde und bei ununterbrachener Arbeit in 24, Stun 
den 791,200 Sthde geben. Die Genauigkeit ift fehr 
groß, denn unter 1000 ausgeprägten Goldftüden 
(Souveräns) hatten 400 bas rechte Gewicht bis auf 
weniger, als einen Gran, 370 bei einem Gran, 150 
bei zwei, 40 bei d#ei, 9 bei vier und nur bei einem 
Stud zeigte fi ein Unterfhied von 5. Gran. &o 
erhält man mit einem Mal alle Stüde fertig, ohne 
diefeiben noch einmal in die Hände nehmen zu müffen- 





Verbot ded Tabakrauchens aus unbe 
bedten Pfeifentöpfen 


In einem Städtchen follte einmal die Werorb- 
nung befannt gemacht merben, daß jeder, ber aus ei= 
ner unbebedten Pfeife Tabak rauchen mlrde, zur 
Strafe zwel Gulden und im MWiederbetretungsfalle 
vier Gulden an bie fhädtifche Kammer bezahlen muͤſſe. 
Der Stabtfchreiber, ber bie Verordnung. zu Papier 
bringen folte, brachte folgende Belanntmahung zum 


Vorfhein: „Wer allhier unbedeckten Kopfes Tabak - 


raucht, wird mit zei Kammergulden belegt, and im 
Wiederdetretungsfalle foll er dad Doppelte erhalten,’ 





N. wollte einit ein Gedicht drucken laffın; Ber 
Preis dafür ſchien ihm aber uͤberſpannt, er fagte das 
ber zum Inhaber der Druderei: „Men Gedicht — 
ride mich follen Sie drucken.“ 





Theater: Nachricht aus Landshur, 
Eingeſandt.) 


Mit Bedauern vernahmen wir durch die Ankündi— 
grs des legten Schaufpieles von dem Direktor unfrer 
übe, Seren Edart, daß derfelbe mit feiner Gefelk 
ſchaft Landshut verlafien, und feinen Sig in mehreren 
Provinzialftädtchen des Iſarkreiſes mechfelfeitig auſſchla—⸗ 
gen werde, Wir müflen geftehen, daß die Gefellihaft 
wnter der Reltung und dem Borbilde des Deren Eckart 
bei der Befchränktheit des Bokaled Alles leiftete, was und 
Immer zu wuͤnſchen war, Refermt dieſes übergeht Ges 
fang und Spiel der Madame und des Herrn Eckart, da 
Diefes Künftlerpaar auf bedeutenden Bühnen fih fo man 
hen Lorbeerkranz errang; der unermüdete Eifer und dıe 
Ausführung der Tompaſſements fo mancher hier gegeber 
ren Stude verpflidten und jur dankbaren Anerkennung 
der Derdienfte des Herrn Edart, wodurch er ſich auch 
—— die Gunſt und das Wohlwollen des hieſigen 
uditoriums erwarb, Es freuet uns, vernommen zu 
haben, daß Herr Eckart die mürdigften und verdienit« 
vollftien Glieder feiner Gefelfhaft beibehalten, zu de— 
nen wie Dlle Lorenzi, und die Herrn Quftian, Hausge⸗ 
noß und Hubmann mit Recht zählen dürfen, Die, 20; 
Fenzi verfhaffte un® ſowohl in dem Schaufpiele als im 
der Dper das angenehme Vergnügen, die Früchte ihres 
Fleißes und die Fortfchritte iprer Talente bemundern zu 
können. Herr Yuftlan, ein wärdiger, verdienftvollee 
Echauſpieler unfrer Bühne, machte feinem Face als 
Intsiiunt viel Ehre, er beflgt eim vertheilhaftes Aeuſſe- 
red und feine Mimik und Deklamation zeigen, daß er 
die Rolle eines jeden Stüdes richtig gefaßt und durd: 
ftudirt Habe. Die Heine fehsjdhrige Rofina Edart dürs 
fen wir nicht vergeffen ; diefer * ling der Kunſt, bes 
kannt unter dem Mamen: „dad Wuhderkind,” gewährte 
uns manchen von Abend, da fie die Kinder» und 
Genius:Rollen In den Schaufpielen und den Zauberopern 
wahrhaft vorzügfih gab; befonders verdient diefes Dis 
minutivum einer Schaufpielerin in der Rolle des Schutz⸗ 
geiftes von Kogebue die ruͤhmlichſte Erwaͤhnung. Wir 
wünfden Herrn Edart eine glüdlihe Reife, und hoffen, 
denfelben bald wieder in unfeen Mauern zu fehen, da 
Ah doch vielleicht eine fhidlihe Gelegenheit vorfinden 
Eönnte, für ein zweckmaͤßigeres, geräumigered Rofal Sorge 
gu tragen, zu deſſen Heritellung das biefige Eunftliebende 
Publikum gerne und gewiß fein Moͤglichſtes beitragen 
wird. Greunde der Thalia, 


Abgedrungene Erklaͤrung. 


Geſtuͤht auf die allgemeinen Grundſaͤtze der Phyſit, 
auf das Urtheil der Gelehrten und Techniker, anf eigne 
Beobachtungen und durch Verſuche erlangte Erfahrungen 
habe id umter dem angenommenen Namen Kallophifus 
im DWolköfreunde (1826 Mr. 51 Seite 205 — 206, und 





179 


1527 Ne. 4 des allgemeinen Anzeigerd Zif. 2) im Al: 
einen Bemerkungen über den Gebrauh der Sands 
eine zu dauerhaften Gebäuden, und im Befondern über 
den Sandjtein von Neufelpeim aus feiner andern Abs 
fiht mitgetpeilt, ald dadurch Phyſiker und zunaͤchſt Mis 
neralogen und Chemiker zum Ausfpruche eines entfheis 
denden Ausfprudes zu veramlajien, — Als ich im 
BWorübergehen am 18. Bebruar 1. J. bemerkte, daß ein 
folder Sandftein an der hiefigen neuen Iſarbruͤcke durch 
die Kälte — denn vor der großen Kälte war an diefem 
Steine kein Defekt zu bemerken — jerfprengt worden 
fep, ſah ih mein gefälltes Urtheil felbft über meine Er⸗ 
tfertigt, und ich zelate Daher diefe Tpats 
fahe durch den Landboten (Nr.23 Seite 115) an, ohne 
daf ich damit hätte behaupten wollen, daß diefer zer: 
fprungene Stein der Brüds nagpeilig wäre, 

Bis zu Diefer Anzeige war der efragliche Gegen⸗ 

and eine rein tiffenthaftliche Sache der Phyſik, und 
ch fah meine Bemerkungen durd die an vielen Drten 
laut gewordene Stimme des Publitums gevechtfertiget, 
Da aber durch einige Unbekannte Folgerungen gezogen, 
und wegen meines Schweigens auf den Widerruf des 
Landboten (Nr, 26 Seite 125), daß Fein Sprung, 
fondern eine fefte Steinader da zu fehen wäre, 
Aeufferungen verbreitet werden wolen, die mid nadıs 
theilig berühren, „und in Einem mir bisher bekannt ger 
wordenen Falle fogar als Lügner darftellen; fo erſcheint 
dieſer Gegenftand nunmehr für mid als eine Ehrenfache, 
In diefer Beziehung bin ih es mir fhuldig, hiemit zu 
erklären, daß der erwähnte Widerruf in Ar, 
26. des Landboten geradezu gegen bieWahrs 
heit gerichtet fep. 

Auf welcher Erite num der Irrthum oder die Une 
wahrheit zu ſuchen ſey, und was man in der Zufunft 
von diefem Baumateriale zu hoffen oder zu fürchten habe, 
überlaffe ich mit vulltommener Beruhigung dem hochver⸗ 
ehrlihen Publikum F —— indem ich keinen 
Beruf habe, diesfalls ferner eine ppofitiom zu bilden, 

ondern der weife ricptenden Zeit, die mich in einem 
snlihen Zalle ſchon einmal in ihren glorreihen Schuß 
genommen hat, meine Rechtfertigung troftvoll vertraug, 

Münden am 7, April 1827. : 

5. Sutuer, 





DBerihtigungen. 


In No. 35. des Landbotens und Volkofreunde find 
Renneniffe im Zache der mit Maifhmwärmerapparat und 
GSplinder verfehenen Branntweinbrennereien, als Die fihers 
ften und beiten angepriefen, und zugleich Dienfte in Dach⸗ 
Dedungen mit Zint unter befondsrer Empfehlung dieſes 
Metalles angeboten, 

Diefe Antüntigung muß die Meugierde des Publi⸗ 
eums um fo höher ſteigern, als ſelbes ſchon die von den 
Gisherigen Kupferſchinieden Der Stadt in jenem Geſchaͤfts⸗ 

eige geleifteten Arbeiten ſtets mit vollſter Zufrieden 
eit anerkannt, und ſich fhon durch ihre Leiſtungen in 
Der erwähnten, keineswegs mehr neuen, fondern ziemlich 
allgemein ſchon bekannten und angewandten Art von 
. — ine für hinlaͤnglich gut bedient erach⸗ 


" Reineswegs aber dürfte das Publitum an die go⸗ 
prieſene Rüglıchkeit ded Zinkes zu Dachdeckungen glaus 
ben, da es fhon zu viele Erfahrungen gefammelt Hat, 
Daß +8 dieſem Metalle an Dauer, und Feſtigkeit gebreche, 
und Daß #6, wenn auch anderswo einige günftige Ders 
fuche damit gemacht wurden, doch nad unferen Elimatis 
fen Berpältnifien minder zweckmaͤßig und anwendbar fey. 

Die bürgerlihen Aupferfhmiede in Münden, 


Der Unterzeichnete, welcher Sonntags den 25. v. 
Ms. in der Hoftiche zum hl. Michael der Predigt uns 


* beiwohnte, glaubt den eingeſendeten Artikel im 


olksfreunde Stuͤck 33, Seite 159 mit einigen Worten 
berichtigen zu müffen: 

In der Pfhorr’fhen Brauerei an der Karlöftraße 
werden an Sonn: und Fefltagen während Amt und Predigt 
die Gaftzimmer nicht eröffnet, und am befagten Sonritage 
ben 25. war vom Morgen bis 10 Uhr auch nicht ein 
einziger Gaft im ganzen Bräuhaufe, vielmeniger, daß 
Jemand ein Bier verlangt hätte, 

Der Einfender des Artifeld möchte daher mit Nam⸗ 
haftmachung eines oder mehrerer Gäfte in BWerlegenheit 


Zommen, wenn nicht zufällig eine andere Urfadhe des 


vorgeblihen Getöfes obgewaltet hätte. Ein Paar Braͤu⸗ 
knechte, vielleicht auch 3 oder 4 derſelben haben im 
Bröuftübchen ein Lied angeftimmt, welches man auf der 
Straße vernehmen konnte, und ic bei meiner Rückkehr 
aus dem Gortesdienfte ſelbſt vernommen habe, Diefel- 
ben wurden ſogleich, und mie ih hoffe, für immer, zus 
zechtgewiefen. Münden den 2, April 1827. 
Georg Pſchort. 


Empfehlung. 

Range fhon fuchte ich bei den hiefigen Kaffetiers 
einen reinen wohlfhmedenden Kaffee zu befommen, fand 
ihn endlih gut in dem Reubel’fhen Kaffeehaufe ; von 
ohngefähr beſuchte ich das des Fink, ehedem Schäffer 
sor dem Karlsthore, und erhielt hier den beften, reinften 
und wohlſchmeckendſten Kaffee, weshalb ich einem jeden 
Liebhaber dieſes edlen Getraͤnks dieſes Kaffeehaus em: 
pfehie, und. füge zuletzt den gerechten Wunſch hinzu: 
möchten doch alle hieſigen Kaffetiers ſich bemuͤhen, ihre 
Gaͤſte fo zu bedienen, wie es ſich oben genannter Herr 
Fink befleifiget, den Vortheil davon —* ſie gewiß 
bald gewahr werden, R. W. . P..54 





Anzeigen. 


In der E. U, Fleiſchmann' en Bu dl 
Aft von Elaurens Schriften das A —— 
Bändchen & gr. angekommen. 


(2 a) Gin Eigentpümer einer im beiten Zuftande, in 
Mitte der Stadt fih befindfihen Wirthſchaft, fucht ges 
= Verfiherung Äufferft billigen Preifes einen foliden 

änfer. Auskunft gibt Herr Muͤhlberger. 

Wegen ploͤtzlich eingetretener Erfranfung des Buchs 
ſetzers Bann das in Nr, 40, diefes Blattes angefündigte 
Handbuh der deutfhen Orthographie en 
Dfterdienftag in Empfang genommen werden. _ 
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Es find 700fl. auf erſte Hypothek ausjufeihen ; das 
Weitere ift zu erfragen in der Joſephſpitalgaſſe NRr.1219 
zu ebener Erde. 


Nächft Fommenden Montag den 9. d. Mts. und den 
darauffolgenden Tagen werden in der Munciatur, Das 
menftiftsgebäude, die Mobilien Ge. Exc. des Hrn, Fürs 
ſten Sera Caſpano Erzbifhofs Lopua, gemefenen apoftos 
Tischen Nuncius, gegen baare Bezahlung verfteigert, Bor: 
ne von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 

Uhr. 


Sonntag den g. April ift das berühmte Kleeblatt 
im Haslauer » Saale vor dem Senblingerthore, wozu 
Jedermann hoͤflichſt einladet Joſ. Ferſtl. 


Montag den 9. April ſpielt die Muſikgeſellſchaft, 
Das Kleeblatt, im englifhen Kaffeehaus, mwozu böflichit 
einladet Zell, Kaffetier. 


Sonntag den 8. dieß ſpielt der ſtaͤdtiſche Muſikver⸗ 
ein zu den drey Roſen am Rindermarkt, wozu Muſik⸗ 


freunde hoͤflichſt eingeladen werden, 


Zwei fhöne, fehlerfreye, englifirte Wagenpferde wer⸗ 


den Lünftigen Mittwoch den 11. April Vormittags 14 


Uhr vor dem Senvlingerthore rechts in der Sonneuſtraße 


Mo, 1288. gegen baare Bezahlung Öffentlich verfieigert. 


Es wuͤnſcht ein gelernter Kellner und Schäffer, als 
Kellner aufgenommen zu’ werden. Gr Fann fi über 
gute Aufführung hinlänglih ausweifen, Das Nähere iſt 
bei Hrn, Mühlberger zu erfragen, 


In der untern Gartenftrafe Nr. 75 in Schönfeld 
iſt ein großer Garten mit einem gemanerten Sommer 
—X und Keller Theilweiſe oder im Ganzen um billigen 

eis zu verſtiften. 


(4 d) In der Prannersgaſſe am neuen Thore iſt bis 
Zünftiges Ziel an der Sonnenfeite im von Hagu'ſchen 
Haufe die Wohnung des Zten Stodes, welche mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen ift, für 350fl. Jahreszins zu 
verftiften. ‚u. 


Geftorbene in München. 

Den 2. April. Korbinian Bierbichler, ehemaliger 
Meineimerer, 54 Jahre alt, am Wundframpf. 

Den 3. — Franziska Enzmann, Kammerdienerb⸗ 
Wittwe, 70 J. alt, am Schlagfluß. Hr. Andreas Zei, 
ehemal. Auditoriatsraths:Aktuar, 37 I. alt, an der kun 
genfucht. Jakob Mayer, ehem, Klofterportner, 72 J. 
akt, an der Brufibräune, 





Wochen⸗ 4 Namenstage | 
te |5 

Sonnab. 7Epiphanlus B. | 

Sonntag | Bl Palmt, Iren, 

Montag | glMaria Kleoph. 


Mildthaͤtigkeit. 


Fuͤr die armen Abgebrannten in Maiſach girig 
ferner ein:⸗ 
Transport von Rr. 35. des Volksfreunds 297 fl. 255 Er, 
171) Bon U. B. „Wie gerne würde ich 
mehr geben, Gott fegne bdiefes 
Beni." .— oo 2 ea. 
172) Bon einer unbekannt ſeyn wollen: 
den Wohlthaͤterin: 3 Kiffenzie- 
then, 2 Weiber » Unterröde, 2 
Paar Strümpfe, 


30 kr. 


2 » 554 Pr. 

Auslagen für Porto und Fuhrlohn n e 30" Er, 

297 fl. 25} Er, 

Nah Maiſach gefendet oo. 207 fl 234 Er. 
bleibt — — 


Fuͤr den kranken Mann. 
Transport von Nr. 35. des Volkefreunds 3 fl, 57 k, 
3) Bon &. W. „ein Bermädtnig am 
Sterbetage . . . . . . 30 Er. 
4) Bon einer armen Mad . .  . 2 Er, 





5) Don einem Dffizier Be 46048r, 
6) Bon einem Neuvermäplten zur freien 
Difpofition . . “ . . 1 fl. = ke. 


bofl. gie. 
Erhalten und quittirt 6 I. gif. 
Fuͤr den armen Bürger. 
Transport von Mr. 35. des Volfsfreunds 3 fl. 57 ir. 
3) Bon E. W. „ein Vermädtnig am 


Sterbetage * ” . ı 8 [3 * 50 k . 
4) Bon einer armen Mad . . .» 2 er 
+ fl. 29 fr, 
erhalten und quittirt 4 fl. 29 ke. 
ie 70 

Für die Griechen. z 
Transport von No, 35, des Volkafreunds 4 fl. 27 Er. 
4) DB ® d. R- [7 Eu [7 [2 [7 1 fl. 21 Pr. 
Zum Haupiverein 5 fl a8 Er. 
an Hru. B. von Eichthal eingeliefert 5 fl. 48 Er. 


Für die göjährige Frauensperfon und die fehr arme 
Familie ift bis heute nichts weiter eingegangen. Die 
Nedaktion hat nun fämmtlihe eingegangenen Gelder an 
ipre Beitlimmungsorte abgegeben, wofür auch die Beſchel⸗ 
nungen dafelsft vorliegen, und indem fie im Namen 
der Ungtüdlihen den zahlreihen edlen Wohlthaͤtern er 


gebenſten Dank erftattet, erklärt fie hiermit die genann« 


ten Sammlungen für gefhloffen. 





Theater, AbendeUnterkattungen und Volks-Beluſtigungen. 
— — — — — En — — — — — 


Meſſias, großes Oratorium, von Händel, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Das edeite Mefen ik, weiches das Meifle gibt, und das 37 für ſich fordern, 
Gott gibe für und Wille s, und forders von uns Nichts für fi. 


Gatt iſt daher das edeifte Weſen. 





Dienſtag. 


Chriſtus am Oelberge. 


Die Nacht iſt ſchoͤn, die nächtlich ftille Reife 
Am fternbefäten lichten Horizont 

Tritt wieder an der bleiche treue Mond 

In feines Laufes ewig gleichem Gfeife. 


Schwarz ſteht der Wald in ernftem Schauerfhatten, 
Und fhüsend er den Leu und Tiger dedt, 

Die Nacht hat ihrer Wuth ein Ziel geſteckt, 
Geopfert ijt, was fie erbeutet Hatten. — 


Nur in des Menfhen warmer Bruft alleine 

Iſt noch Verrath und Lift und Lüge wach. — 
Wer iſt der Mann, mas drängt ſich ihm fo nad, 
Bo zieh'n fie pin mit blaßem Fadelfcheine ? 


Erfüllet wird „ fo mie es fleht gefchrieben,, 

Die Stunde naht, fie ruft nah Sühneblut, 
Der Sturm wird frei, die angefachte Glut 
als Flamme bis an's End der Welt getriuden! 


Die Ztunde naht, der Spender alles Guten 
Dit dieſes Lebens ganzer Serlenqual 

Welt Er die Jünger noch zum Letztenmal, 
Die in des Schlafes fanftem Arme ruhten, — 


Blickt pin ihr Reidensbräder diefer Erde, 

Und eure Hoffnung gebe himmelmärts, 

Drüdt ſchweres Leiden euer wundes Herz; 

Auf daß auch und der Kelch gefpendet werde? — 


D laffet uns mit Muth und Stärke tragen, 
Was diefer Erde kurze Prüfungszeit 
Zu dulden, zu befämpfen uns verleiht; 


Uns wird ein fhöner Fruͤhlingsmorgen tagen. 
uirich ©, Destouches 


—Bayern. 





Das K. Megierungsblatt Nr, 24. vom 7. April 
enthätt folgende Dienftesnachrichten : Se. Königl. Maj« 
baben unterm 14. März d. J. allergnädigft zu beftimmen 
geruht, daß das Hauptftempel = Verwaltungs und 


Nro. 43. 





Waldhauſer. 


München, den 10, April 1827; 


Verlagsamt in Münden beftehen fol: a) aus einem 
Dberbeamten, b) aus einem Gontrolleur, c) aus einem 
Dffizianten, und d) aus einem Amtsdiener. Auf diefe 
Stellen haben Allerhöchftbiefeiben die bisher zu. den= 
felben berufenen Beamten und Diener des aufgelösten 
Kreisfiegelamtes Münden zu emennen geruht, und 
jwar: a) zum Oberbeamten, den geiwefenen Kreisfiegels 
Beamten, ©. Wurm; b) zum Gontroffcur, den ges 
weſenen Kreisſiegelamts⸗ Controlleut, Jak. Roßne r, 
€) zum Offizianten, den quiese. Offizianten B. Gei- 
ger, und d) zum Amtsdiener, den quiesc. Amts— 
diener Michael Grabe. 

Münden. Nah der von dem hiefigen Vereine 
zur Unterſtüthzung der notbleidenden Griechen unterm 
15. v. M. fortgefepten Rechnung beträgt die Gefammts 
Einnahme nad derfelben bis jegt 81,002 f. 17 kr.; 
davon find durch Hrn. Eynard verausyabt worden 
91,583 Fr. 16 Cent. zum Ankauf und zus Verfene 
dung der Lebensmittel, deren Menge, Art und Preife 
die Rechnung nachweiſet. Die Summe von 20,000 Fr. 
ift an Hm. Dbriftlieutenant dv. Heidegger überfendet 
worden, nachdem benfelben die griechifche Rigierung 
an die Epige der Kemmiſſion geftellt hat, weicher die 
zwmedmäßige Vertheilung der aus Europa eingehenden 
Unterftügungen obliest. Er bat den Auftrag, dieſe 
Summe zur Kaffe der Kommiffien zu Übergeben, wet⸗ 
he fie zur Linderung der dringendſten Noth verwen- 
ben, und darüber eine von ihren 3 Mitzliedern, Hn. 
v. Heidegger, dem Dr. Bailly und dem Regierungs⸗ 
Banquiet Zeno ausgeſtellte Rechenſchaft ablegen wird, 

Die auf Zinſen gelegten (000 fl. find jur Er⸗ 
siehung der Maifenkinder beftimnit, die wir aus Grie- 
chenland erwarten. Einer derfeiben, Karl Supo , ift 
angefommen , und hat durch Se. Mai. den König 
eine Stelle im Kadetenkorps unter den Supernumeraͤten 
erhalten, deren Unkoſten von dem Vereine getragen 
werden. Der Ankunft der andern ſehen wir mit 
Naͤchſtem entgegen. 

— Rachrichten aus Würzburg zufolge werben Ihre 
Maj. die vermwittwete Königin und die Prinzefjinnen 
Marie und Louife KK. HH. noch vor Oſtern aus 
Berlin daſelbſt wieder eintreffen, 
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Verfhiedene Nachrichten, 


— Der in Wien meuchelmoͤtderiſch umgebrachte 
Drofeffor und Priefter Plant, Verfaffer eines mathe» 
matifhen Lehrbuches, fol aus Sulzberg, k. b. Lande 
gerichtd Kempten, geblirtig fepn. 

— Zu Roum ift die Mauer eines neugebauten 
Haufes eingeftürzt, mehr als 30 Perfonen find dabei 
getöbtet oder verwundet worden. 

— Aus Dresden wird folgender Vorfall gemeldet : 
Am 22. März früb zwifchen T — 8 Uhr ging ein 
biefiges Fräulein, Namens Fritfch, bei ftartem Wind« 
und Negenwetter Über die Bruͤhlſche Terraſſe; der 
Wind melke ſich des Regenfhirms bemaͤchtigen, alleın 
das Fräulein bielt ihm dergeftalt feit, daß es vom 
Winde in die Höhe und Über die cira T— 8 Fuß 
hohe eiferne Barriere gehoben , und fo im die Ziefe 
von circa (O0 — 70 Fuß auf die Straffe hinunter 
verfegt wurde ; der Negenfchirm, welchen das Fräulein 
nicht fahren ließ, diente ihr ald Fallſchirm, und fo 
kam fie auf beide Beine zu ſtehen, aud hat fie am 
Körper feinen Schaden genommen, doc Elagt fie über 
Bruftfchmerzen, 

— Hr. Direftor Carl wird feine Vorſtellungen 
auf dem Theater an der Wien, dad er von ben jetzi⸗ 
gen Befigern gepachtet hat, am 1. Juli eröffnen, vor« 
ber aber nod eine Reiſe mahen, um Ecaufpieler 
für daffelbe zu gewinnen. ' 

— Zu Buds-Ganton, unweit Philadelphia, ift ei= 
ner Tijährigen Frau, nachdem fie chevor ſtarke Kopf- 
ſchmerzen empfunden, ein 4 Zofl langes Widderhorn 
aus dem Kopfe gewachſen. 

— In England ift ein Werk erfhienen mit dem 
Titel: „Napoleon in der andern Welt.” Der Ver— 
faffer werfet dem ‚Helden zwar einen Sig unter den 
Seligen an, doch nicht unter denen erften Ranges. 

— Am 18. März wurde zu Kleeburg im (Weiffen- 
burger Bezirk) eine abfcheulihe Mordthat begangen. 
Ein fehr arbeitfames Dienſtmaͤdchen, das feit einiger 
Zeit bei einem dortigen Bauern diente, pflog mit bem 
Sohne des Nahbars einen geheimen Umgang; fie 
tourde ſchwanger. Am Abend des 18. Äufferte die Hause 
frau ihr Befrenden Über das lange Ausbleiben ihres 
Dienſtmaͤdchens. Bald darauf hörte man im Hofe des 
zen ein ſtarkes Roͤcheln; die Anweſenden «ilten 

inaus, und, man denke ſich ihe Entfegen! auf einer 
Treppe ‚lag das arme Mädchen mit beinahe ganz abe 
gefhnittenem Halfe und im Blute ſchwimmend. Es 
befanden, fih 18 Wunden .an ihr; die Halswunde 
war beinahe 10 Zoll lang. Am 20. traf der koͤnigl. 
Hr. Profurator ein; er befichtigte die Leiche, verfügte 
fib in das Haus des jungen Bauers, begehrte hier 
die Kleider, welche derfeibe am Abend, wo das Bere 


brechen begangen mworben, angehabt ; man zeigte an» 
dere vor: aber bald entdedte man im Strohſacke des 
Bettes der Mutter die biutigen Kleider des Sohnes. 
Vater und Sohn wurden am 21. durch Gensdarmen 
nah Weiffenburg in's Gefängnig geführt, und ihr 
Prozeß wird eingeleitet, 


Tages » Neuigfeit aus ©. 


Bei einem ber Profefforen an ber hiefigen Kunfte 
Akademie hatte feit mehreren Jahren ein junger Ma= 
ler, angeblich aus Schlefien, ftudirt, welcher ſich durch 
Fleiß und gutes Benehmen auszeichnete, aud ein Be— 
lobungsdefret bei der Kunftausffellung gewann. Er 
war gewöhnlich altdeutfh und ſtets fehr reinlich ge⸗ 
leider, machte Reifen mit feinen Gefährten, arbeitete 
‚mit ihnen in den Galleriin, und fonderte ſich in nichts 
von ihnen ab, als daß er angeblich wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Gefundheit feinen Mein trank, Vor ei— 
niger Zeit verlieh er feinen Lehter unt die biefige 
Stadt mit den beften Zeugniſſen verſehen. Piöpt 
aber erhält num dieſer Profefjor einen Brief, worin 
ihm fein Zöglıng für ben genoffenen Unterricht berz= 
lich dankt, zugleich aber meldet, daß ernun den Pin=- 
ſel mit — ber Nühnadel vertaufchht habe, indem er 
in Warfhau — die Gattin .eines wohlhabenden 
und geachteten Mannes geworden ſey, folglich nicht 
mehr die Auskbung einer Kunft bedürfe, welche fie 
nur defiwillen erlernt, um ihrer nothleidenden Mutter 
Brod zu verſchaffen, und — um fie jedoch gründlicher 
und mwohlfeiler zu fludieren, fi genöthiger gefehen 


habe, wihrend einigen Jahren die Rolle eines Mans 


nes zu fpielen. Wie genau nun jegt die jungen afa= 
demifchen Böglinge betrachtet werden, läßt ſich denken. 
Bum- Gtüde für das ſchnelle Drientiren tragen fie 
aber faſt faͤmmtlich ſehr wohl⸗ „der uͤbelgeſtutzte 
Baͤrtchen. 


Der Franziskaner Orden in Bayern. 





Unter Herzog Otto dem Erlauchten ſtand auffer 
dem damaligen Stadtringe um Münden eine Kas 
pelle auf dem grünen Plage, den man Anger 
nannte. Da famen einige frommen Barfüßermönde, 
an ihrer Spige Pater Gefenas von GCifario, 
welche in der ſtrengſten Regel ihres Stifters, des hei— 
ligen Franz von Affis, lebten. Der Derzog, für die 
Erhaltung der Religion unter dem Volke bedacht, 
‚wies ihnen neben diefer Kapelle Zellen an. Sechzig 
Sabre mwidmeten fi) dort diefe frommen Brüder ihrer 
Pfliht und Beſtimmung, während die ‚chriftlichen 
Bürger und Leute fie nicht darben lieffen. — Herzog 
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Ludwig der Strenge darauf baute die Ludwigs— 
burg, lieh in der Naͤhe derfeiben bei der alten Agnes— 
Kapelle diefen Barflgern ein Kloſter mit Kirche bauen, 
im Jabre 1285, da er früher fon diefem Drden in’ 
Ingolſtadt Zellen und ein Kirchlein aufrichtete, 
Nachdem das Kloſter vollendet, wurde es in Gegenwart 
der Herzoglihen Brüder, des Pfalsgrafen Rudolph 
und Ludwig des Bayers im Jahre 1294 von dem 
Biſchofe Emidho von Frepfing unter großem Zus 
drange des Volkes eingefegnet. Der Bau diefes Bar- 
füßerfiofterd fing im Jahre 12854 an, und endete 1280. 
Man nannte es damals in Münden die „Bar— 
fuefferftuben.” Schen aus den damaligen Sy— 
noden kann man entnehmen „ daß der Verfall der 
Zucht in den Domberrnhäufern, in weldyen religiöfes, 
kloͤſtetliches, ſtrenges Zufammenieben und Jugenders 
ziehung fonit gehandhabt worden, aud auf die welt— 
liche Priefterfhaft Überging. Die Barfüpßer, nah 
ihrer Regel auf Entfagung, Armuth, Religionsubung 
und Demuth angewiefen, waren daher ein Beduͤrfniß 
für die Kirche und das Voik. Was die Welt aus 


Mildthaͤtigkeit ihnen gab, theilten fie wieder Armen, 


Dürftigen und Kranken mit, und was- fie für ihre 
Fümmerlihe Nahrung verwendeten ‚+ erfeßten fie reich 
mit den Gaben des Troſtes bei Sterbenden, des hei— 
ligen Wortes und der Seelforge mit der firengiten 
Pfliht und Raſtloſigkeit. Weder die Schreden ber 


Pet, noh Stürme und Witterungen,. hielten diefe 
Mönche ab, in jedem Augenblide irgend einer Ge— 
fate oder Mothdurft ihren Beiftand auf das Uneigen- 


niigigfte darzuthun. Deshalb waren fie damals in 
Münden und: andern Orten, wo fie von den Her— 
zogen Zellen befamen, beliebt und hochgeſchaͤtzt. 


Nicht fange übten. diefe armen Ordensmänner 


ihre Pflicht in den Mauern des Klofters zu Miünz 
Ken. Die flrchterliche Feuersbrunft im Jahre 1527. 
während des Buges Kaifers Ludwigs nah Rom 
legte auch ihre Zellen und Kirche in Afche.. Von dem 
Schutte wanderten fie einzeln fort in die Zellen ihrer 


Mitbrüder, welche in verſchiedenen Gegenden Bayerns 


bereitd waren. Damals lebte das mächtige und fromm= 
gefinnte VBürgergefchlecht der Ridler, weiche oft auf 
dem Bürgermeifterfige und in vielen hohen Nemtten 


der Stade faßen. Noch fpredyen die Stiftungen und‘ 


Dentmale in Münden von der Würde diefer Pa— 
trizter.. Nah dem Unglüde des Brandes traten zwei 
Brüder der Ridler, Gabriel und Vinzenz, 
zufammen, und bauten Klofter und Kirche der Kran 
zisfaner an der Vrandftätte vom. Grunde auf. Im: 
Jahre 1580 tönte zum. Erſtenmale wieder die Glode 
an der Kloſterpforte, und fünf Jahre darauf (1385) 
weihte Albert, Bifhof von Salona, Euffragan- 
von Frepfing, die damals mit drei Altären verfehene Kirche 


unter der feyerlichiten Verſammlung ded Volkes ein. 
Diefes geſchah unter der Regierung des Herzogs J o⸗ 
hann und Enkels Kaifers Ludwig. Binzenz 
Nidler wurde darauf ſelbſt Kuftos und Bifitator 
des Kloſtets. Befonders diefe Kamilie verehrte mehe 
rere Bierden in die Kirche, und begabte fie mit 
Gottesdienft = Stiftungen, wozu auch andere edle und 

bürderliche Geſchlechter beitrugen. 

Kaifer Ludwig der Bayer fchägte diefen Orden 
ausgezeichnet... Die Gelehrteften aus dieſen Mönchen 
folgten ihm aus Italien nad Mündyen, unter ihnen 
Wilhelm Decam, der Ordens-General Michael 
von Gefena. und Bongraz don Bergame. 
Während des mehrfahen und fuͤrchterlichen Kirchen— 
bannes Über Kaifee Ludwig, in welchem für ihn 
alle Kirchen des Landes zu fchliefen geboten war, 
waren es zuerſt diefe Moͤnche, befonders Decam 
welche mit der Macht ihret Gelehrſamkeit und ihres 
Geiſtes die kaiſerlichen Vorrechte gegen den Pabſt mit 
einer auſſerordentlichen Freimuͤthigkeit oͤffentlich, in 
Italien ſowohl als in Deutſchland, vertheidigten. Dieſe 
Ordensmaͤnner und der Guardian zu Münden, Ka: 
[par Scagger, wirkten: dadurch zugleich auf die 
andern Klöfterorden , welche mehr oder weniger durch 
ihre Standhaftigkeie den Fluch der Kirche entkräfteten. 
Unter. dieſen zeichneten: ſich befonders ber Abt von 
Fürftenfeldbrud aus, der ſchon bei der Kaifer» 
fhlaht auf den Ebenen von Mühldorf den Sieg 
dadurdy erringen half, daß er dem Herzog Defterreichs, 
Leopold, mit feinem Herzuge bei Alling aufs 
zubalten wußte, und der: Abt vm St-Emmeran, 
der ſich nicht vor dem Pabſt feheute, dem Kaifer ein 
Kind aus der Taufe zu heben, den er auch immer 
feinen „lieben Gevatter’’ nannte.- 

So wir diefe gelehrten Moͤnche auf die große 
Welt. durd ihre Schriften für Ludwig wirkten, fo 
ihre Ordens⸗ oder Franzisfaner-Klöfter auf das ges 
fammte Volk, welches: ſtets feinem: Fürften mit Blut 
und Treue ergeben blieb. Der Minh Occam ftand 
fogar an: der Spige des damaligen Gelehrtenvereines, 
weicher in Bayern mit den ausgezeichnetiten Talenten 
glänzte,und wider die Wahl des Gegenkaiferd Kart IV. 
von Böhmen. den Ständen mit dem unwiderſtehlich— 
ften Scyarffinne imponirte, 

Wie viele große Männer und Gelehrte aus die- 
fem Orden bervorgingen, darlıber handelt unfer vater= 
ländifcher Geſchichtſchreiber Joſeph Lipomstn in 
feinem- Werks „Geſchichte der Schulen in Bayern.” 

Das Franziskaner « Klofter in Münden be 
mwahrte im der Kirche die Aſche und das fchöne, im 
Fahre 1579: am: Hodjaltare aufgerichtete Grabmal 
des berühmten Occam, fo wie die Gräber und 
Dentmale vieler großen Männer der hohen Gefchlechter 
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im der Kirche und dem Kreuzgange. Das Jahr 1802 
flürzte auch dieſe Bellen, Kirche und Kreuzgänge mit 
den ruhmtragenden Monumenten in ben Schutt, ohne 
wenigſtens jenes fchigbare Denkmal von Octam 
gerettet zu haben, wovon nur noch eine Zeichnung 
übrig iſt. Iahrtags- Stiftungen der Herzoge, ber 
graͤflichen und adelihen, dann bürgeriichen Geſchlechter 
erlofhen mit dem verfiummten Thotale, und bie ehr⸗ 
wuͤrdige Vorzeit mit ihren Verdienften und Vorbildern 
trennte fich von ber zeritörenden Zeit, melde vers 
achtend fie in die DVergeffenheit flürzte. Auffer dem 
fhönen Denkmale Occam's, an peffen Seite auch 
der Gafenas begraben mwurbe, bewahrte diefed Klo— 
fter die Gebeine und Grabmonumente des berühmten 
Kanzler des flandhaften Herzogs Wilhelm, Jos 
bann von Ed, das Aufferft prachtvolle Denkmal 
des durch feine großen gefchichtlichen Werke für Bapern 
unſterblichen Wigulaͤus Hunb, das Monument 
des weltberühmten Tonſetzers und Kapelimeifterd unter 
dem großmüthigen Albert V., Orlando Lafſo, 
das koſtbare Marmordenkmal des Grafen von Hege 
nenberg, jene ber Geſchlechter von Törring, 
Fugger, Schwarzenberg, Preifing und vie— 
lee des Adels unfers NWaterlandes, die mit ihrem 
Schwerte treu und ruhmvoll dem Throne dienend auch 
neben der Herzogburg ihe Grab gewählt hatten, 
Diefe Franziskaner waren «8, die dem Kaifer 
Ludwig während des mehrfachen Kirchenfluches zuerſt 
im der Kirche Meffe lafen, indem er im Chore an 
dem Fenfter, vor welchem ber Schein eines unter 
bemfelben angebrachten Heiligenbildes ihn den Augen 
verbarg, täglich andaͤchtig fein Gebet verrichtete, Diefe 
hohe alte Erinnerung wurde auch mit dem letzten 
Kicchenfturze zerſtoͤrt; ift aber noch in einem Kupfer« 
fihe in Bergmann’s Geſchichte von Münden 
nebſt dem Bildniffe Occam's anfhaulih. — Waͤh⸗ 
send des ZOjaͤhrigen Krieges hatten diefe Mönche von 
den Schweden Vieles zu dulden, und unter ben 41 
- Beifeln waren auch drei berfeiben, die von den Pro— 
teftanten hart mitgenommen worden, und erſt nad 
3 Jahren mwieber in ihre Bellen kamen. 
Die Meftanration der Zeit erhebt durch dem ges 
eehten König Ludwig mieber biefen Orden im 
Bapern. Er wird zuerſt durch feine firenge Regel, 
durch bis Mühen für den Neligionsdienft, durch feine 
Enthaltfamkeit und Wohlthaͤtigkeit die urfprüngliche 
Wuͤrde harftellen , mit welcher die erften Mönde uns 
ferer Vorzeit Cheiftenthum und Gultur verbreiteten, 
und er witd mit feinen Brüdern die Adıtung für bie 
Diener des Altares in jener Ehrfurcht wiedergrämden, 
die ben Verfall der Sitten und bie Lauheit der Ge« 
neration mit der mahrhaften Foderung des Zeitalters 
wieder verföhnen wird. Am. 





Mildthaͤtigkeit. 


Die in unſerm Blatte feit einigen Jahren fire 
nothleidende Menſchen eröffneten Sammlungen, an 
welchen au, von ben erfreulichen Kortfchreiten diefes 
Unternehmens aufgemuntert, andere Blätter Antheil 
genommen, haben Refultate geliefert, bie flır bie hoch— 
berzigen Einwohner der Haupt» und Reſidenzſtadt 
Münden in ber dankbaren Anerkennung der Mite 
und Nachmelt als das ſchoͤnſte Beifpiet von Edelmuth 
und Menfchenliche in chrenvollem Andenken unvergängs 
lich fortleben werden. 4 

Bei zweitaufend Gulden find fon an Geld 
und Geldeswerth durch den Volksfreund, Über ſechs⸗ 
hundert Gulden durch bie Löbliche Bemühung der Ex— 
pebition der politifhen Zeitung, umd eben fo durch den 
Landboten, die Eos und die Flora bedeutende Beiträge 
für die Dürftigen gefammelt worden. Es mögen dadurch 
viele taufend Thränen getrodnet, ed wird viel Gutes ger 
leiftet, und fo manches Ungluͤck bad bem Elende oft 
auf dem Fufe folgt, verhindert worden ſeyn! — und 
diefer Gedanke iſt wirklich die einzige Belohnung für 
die vielen Beſchwerden und laftvolln Berantwortuns 
gen, mıt welchen die Medaftion eines Volksblattes zu 
kaͤmpfen hat, und umfer größtes Bergnügen , fo wie 
die befte Beruhigung werden wir ftets in dem Ber» 
hältniffe finden, einem Standpunkte anzugehören, auf 
welchem wir, um Gutes zu wirken, fo mannigfaltige 
Gelegenheit benligen koͤnnen. 

Wenn wir uns alfo fernerhin Feine Vernachlaͤſ— 
figung der Art zu Schulden kommen laffen wollen, 
und manchmal einen Beinen Raum in unferm Blatte 
zum Zwecke der MWohlchätigkeit zu verwenden uns er— 
lauben,, fo mögen bie edelmuͤthigen Wohlthaͤter und 
Freunde der Menfchheit nicht unwillig werden, und 
immer nody fuͤr das Gute, fo wie bisher, empfaͤnglich 
bleiben, barum bitten wir fie, bie Guten, fo wie 
and) diejenigen, weldye allenfalls dieſe Gefinnungen nicht 
theilen follten, mwenigftens um Gebuld, die wir eben 
falls zur Beförderung bes Guten dankbar anerkennen. 

Meuerdings hat feine Zufluht zu dem Volke» 
freunde genommen : j 

4) Ein durch Krankheiten und Verdienftlofigkeit ber 
drängter Mann aus dem Lehrftande, weicher auf das 
kommende Binsziel eine Summe von GOfl. als Dar- 
chen gegen fichere Abzahlung ven monatlihen Ofl- 
aufzunehmen fucht, um ſich nicht der rohen Behand⸗ 
lung feines Hausherren preisgeben zu müffen, 

9) Ein armer Bürger mit 4 Kindern, welcher zu 
feinim Lebensunterhalt nur ein Almoſen von täglichen. 
6Pr. bezieht, und ſich aufferdem feiner epifepfifchen 
Zufälle wegen, an melden er fhen 11 Jahre lang 
leidet, nichts meiter erwerben kann. 
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3) Ein durch mancherlei Verfolgung und Ungluͤcks⸗ 
fälle verfolgter Mann, der fi den Arm gebrochen 
hat, und ſich gar nichts zu feinem Unterhalte verdie⸗ 
nen fann, und endlich 

4) ein bejahrter Hoftheater⸗Statiſt, welcher durch 
einen Schlaganfall an der linken Seite geläbmt wurde, 
und ohne allen Erwerb in die größte Noch verfegt iſt. 

Name und Wohnort diefer Nothleidenden iſt bei 

der Redaktion zu erfragen, welche die eingehenden mil« 

den Beiträge, die fomahl in der Sleifdhmana’fchen 

Buchhandtung als in der Mühlberger’fchen Kunſthand⸗ 

{ung angenommen werden, nach den guͤtigen Beſtim⸗ 

mungen der Wohlthaͤter getreulich aushaͤndigen wird. 
Die Redaktion. 


Edelmuth. 


Menig geben und viel nehmen, 
Damit muß ſich jeder fhämen , 
König, Ehelmann und Kueccht! 
Merkt euch diefe Wahrheit recht ! 
Menig nehmen und viel geben, 
Das heißt fhön und edel leben. 





» 





Anzeigen 
Das Anfrage» und Addref= Bureau bringt in 





Anzeige: 

1) In der Brunnſtraße it ein mohleingerichtetes Haus 
mit Hofraum, rg Bar Pferde und Rinds 
Vieh, dann ein Eeiner Garten um billigen Preis 
u verkaufen. 


2) Eine, in Näharbeiten und Kleidermadhen geſchikte 


Perfon wuͤnſcht in diefem Fache Belhäftigung, 
Das Nähere erfährt man im 
Anfrags⸗ und Addreß⸗ Bureau. 


In der & A. Fleiſchmanwſchen Buchhandlung 
(unmeit der Mauthhalle) iſt von Schillers Werken das 
14. Bändchen angekommen, & 18 Er, 





Schillers Werke, Augsburger Ausgabe, 148, 
Bänden A 18 kr., ift fo eben in der Jof. Zindausrs 
fhen Buchhandlung angefommen. 


Die Kraufifhe Verloofung des Eichenwaldes und 
anderer Gegenſtaͤnde findet am 30. Auguft 1827 unter 
Aufficht des-Magiftrats in Nürnberg Statt. Looſe aı fl. 
find noch bis 31. Juli 1827 bei mir zu haben. 

Münden am 6. April 1827. N 

Handeldmann Margreitter, 


ESEs iſt eine Kegelftatt und ein Zimmer fammt einem 
freien eingefhloffenen Garten ge verftiften, und das 
Uebrige zu erfragen bei Herrn Kunſthaͤndler Muͤhlderger. 





Der Unterzeichnete empfieplt Für Fommende Oftera 
eine vorzüglihe Auswahl biefür beftimmter, frifherhals 
tener Weſtphaͤliſcher Schinken und Zungen von bekannter 
Güte, zu den billigften Preifen, dann neue Beronefer 
Salami, das Pfund 48 fr., feinfte 1 fl. — beſte Prüs 
nellen, das Pf. 18 Er.; Eau de Cologne v. F- H., pri- 
ma Sorte das las 50 kr., feinfte franzöfifche Liqueurs, 
die 3f4 Bout. ı fl. 30 r.; aͤchten Rum de Jamaica 
50 ®t.; Arrac de Batavia von 1 fl. bis ı fl. 36 fr.; 
Mallaga Wein ı fl. 12 Er.; Kognac von 56 Er. bis 
1 fl. 20 Er.; Schweizer Kirfhenwafler 30 fr. ; Feinſt pu— 
rificirtes Lampenöl ohne Rauch und Geruch, das Pfund 
16 kr.; ferner feine Ranaftertabate, das bayerifhe Pf. 
3 fl. bis 6fl.; St. Thomas in Rollen ı fl. 48 Fr; 
feinften Portoricco von 1 fl. bie ı fl. 24 Er.; gefchnitte: 
nen feinen Kanafter das bayr. Pfund 1 fl. 52 Er.; Teich, 
ten ausgerippten Portc$ co das Pfund ı fl 4 fr. — 
feinften 1 fl. 24 Er.; abgelegenen Holländer 48 ir. — 
In Paquets: Teichten Porisricco das Pfund 48 Er.; 
ächten Hera. Louifiana, Portorieco, Ottahayti, Dand: 
lungs Kanaſter, Varie et Porto 1 fl.; Oldenkott 1 fl. 
4 Er.; feinft ı fl. 12 Pr. ; Golumbia ı fl. 12 Er.; Ertras 
feinft Siegel: Kanafter von Juftus_1 fl. 20 kr.; ächte 
Amerikaner Gigarren mit Kiel 100 St. von 1 fl. 40 fr. 
bis 2ft.; feine Domingo 2fl. 23 fr.; Amerikaner Pfeifen 
Gigarren 2 fl. 48 Er. — Aus den beften Fabriken ord. 
Sorten Tabate, das Pfund von 12 u. 16 Er.; guten 
Veilhen-Kanafter, Beilhen:Portorieco, Kornähre, ſchw. 
Quad, blau und rothen Elephanten das Pf. 24 kr. — 
Loſen Rappe de Paris das bayer. Pf. 48 kr., wie alle 
Gattungen Schnupftabate zu den billigften Preiſen. — 
Reelle Bedienung wird mir dad Vertrauen der geehrten 


Abnehmer ſchenken. : 
op Nep. Edert, 


in der Prannersitraße, nächft dem neuen 
Thor Nr. 1452. 


Betlanntmadung 
Der Unterzeichnete giebt fih die Ehre, den hohen 
Herrfchaften und dem verehrlihen Publitum fein wohl⸗ 
beforgtes Handſchuh· Lager unterthänigft und gehorfamft 
zu empfehlen. 
Man findet in felbem eine große Auswahl fhöner, 
Iasirter Damen; und Herren-Handſchuhe, in franzöfis 
hem Gefhmade und Farben, englifche Gaftor-Reithand: 
ichuhe, farbig und weiß, melde wegen ihrer befondern 
Dauerhaftigkeit, und da fie fehr gut gewaſchen werden 
koͤnnen, vorzüglih empfohlen zu werden verdienen ; fo 
auch färbige und weiße Wafhhandfhuhe; ferner ſchwarz⸗ 
Hlacirte, parfümirte, durchaus nicht abfärbende Damen: 
and Derrnbandfchuhe, 
Der Berkauf gefhieht gegen bedeutenden Rabat en 
gros , dann aud nah Dutzend und in Paaren. 
Die promptefte Bedienung und billigften Dreife 
werden jugefihert von 
Louis Pieau, 


Leder: und Handſchuh⸗Fabrikant. 
(Refidenzftraße Nr. 49.) 


Es wünfht ein junges Mädchen, das mit Frifiren, 
Aleldermachen ıc. umzugehen verfteht, bei einer Herr 
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fhaft, wenn aud Ddiefelbe auf das Land reifen würde, 
unterzutommen ; bei Herrn Müplberger zu erfragen, 


In Bezug auf meine vor kurzer Zeit gemadte Aw 
jeige mache ich hiedurch Muſikfreunden zu wiffen, daß 
ein ganz neuer Flügel von 64 Dftaven mit 6 Berände: 
ungen bei mir fertig fteht, welden ich um 30 Rouisd'or 
feil biete, 

Kenner werden ſich überzeugen, daß ſowohl die Güte 
des Infteruments als deifen Eleganz, nichts zu wünfdhen 
übrig laſſen, und daß der Preis gewiß fehr billig ift. 

Ich empfehle mid hiebei wiederholend zu - allen for 
wohl neuen ald Reparatur: Arbeiten in Saiten : Zuftims 
menten, München den 5. April 1827. 

Karl Gräbner, 
bürgerl. Saiten: Inſtrumentenmacher 
(Lercr# ſtraße Mr. 240). 

Bei Unterzeihnetem find viele Taufend gut ausge— 
wachfene Mehlmürmer, das Taufend zu 48 Fr. und Das 
Hundert zu 5 Er. zu verkaufen, 

Beftellungen können gemacht werden in meinem 
eigenen Brodladen bei Et. Peter Nr. 11. 

Nartin Haller, 
Schloͤßlbaͤcker in der Vorſtadt Au, 


Zwei ſchon betagte Eheleute ohne Kinder ſuchen bis 
Georgi, oder auch etwas fpäter, ein kleines huͤbſches 
Logis für 50 bis hoͤchſtens 60 fl. D. Ule. 


(20) Am 1. Mah iſt über 5 Stiegen Nr. 498 im 
Kramerfchen Kiftlerhaufe vor dem farthore rin ſchön 
meublirtes, mit Bett und eigenem Gingange verfehenes 
Zimmer um 7 fl. monatlidy zu beziehen. 


In der Fürftenfefderftraße Mr. 991 iſt im erften 
Stocke ein ſchoͤn meublirtes Zimmer zu verftiften, und 
kann taͤglich bezogen werden, 


Ein Menfh von einigen 20 Jahren, welcher einige 
Schulen ftudirte und im Franzöfifben nicht unerfahren 
it, wuͤnſcht im Eommpetenter Art unter Äufferfb billigen 
Bedingungen eine Beihäftigung zu erhalten. D, Le, 
bei Herren Mühlberger, 


Gm ehemaligen Stadtrentamts « Gebäude in der 
Karlöftrage Nr. 1096 ift im eriten Stodwerke eine große 
Wohnung, welche auch für eine Wein: oder Kaffeeſchenke 
geeignet wäre, ju Georgi zu vermiethen und zu beziehen, 
und kann jede Stunde befichtigt werden, 


E| 
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In der Fürftenftraße-Nr. 667 iſt zu ebener Erde 
ein Logis mit allen Bequemlihkeiten auf das Flel Ger 
orgt an eine ſtille Familie für die jährliche Miethe von 
225 fl. zu vermiethen, 

Wegen befondern Umfländen wird in der Rüwen 
grube Nr. 1404 ein Logis leer, und Bann bafelbft über 
einer Stiege bei dem Eigenthümer erfragt werden. 


In der Anödelgaffe Nr. 1428 if ein mit eigenem 
Eingange verfehenes meublirtes Zimmer fogleih oder 
bis Georgi zu beziehen. Das Mäpere iſt bei dem Ei 
genthümer dafelbit zu erfragen, 

Es iſt eine Hobelbank im beten Zuftande nebft 
Werkzeug um 3 Karolin zu verkaufen und zu erfragen 
am farthore Nr. 176 ruͤdwaͤrts über 1 Stiege rechte. 


Bey FM. Beyer in Eihfäde ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen, Münden bei Lindauer, 
zu haben : 

Eduard Vollhanns Lebensbilder, nad deffen Tod 
herausgegeben von Einem feiner Sreunde, 2 Thle. 

8. in lithograppirten umſchlag geheftet. 3 fl. oder 

2 


Kthir. 

Der erſte Theil, 35 Bogen ſtark, euthaͤlt 1) Dis 
Kapitulation der St. Willibaldoburg unter dem Roms 
mando tes Lieutenants Krach im Jahre 1746. 2) Theo: 
dors Wanderungen, 

Der zweite Theil, 16 Bogen ſtark, enthält: ı) 
Neifeabentheuer von Berne nad Freiberg. 2) Aus dem 
Tagebud) eines Fußreifenden im Gebiete des Freiftaates 
Kradau. 3) Reifeabentheuer von Krackau nah Wielicy 
ta, mit Bemerkungen über das dortige große Salzberg« 
werd. 4) Die Halle der Erfchlagenen, 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 7. April 1907 
war der Mittelpreis von 
Waizen 9 fl. 23 kr. Korn 6fl. — kr. 
Gerſte 6 fl. 34 kr. Haber 3 fl. 40 fr. 


Geftorbene in München. 
‚_ Der ehemalige Kriegsminifter und General der An 
tillerie, Here Graf v. Triva, Exc., iſt vorgeftern 
im 73ften Lebensjahre geftorben. 
Den 6. April. Katharina Huber, Priechlersgattm, 4r 
Jahre alt, an Bungenfuht und Abzehrung. — Nas 
ria Anna Hochenleitner, bürgerl. Metzgerstochter v. 
bier, 57 I. alt, an Lungenſucht. 
Berihtigung: 
In Nr. 42 Seite 179 Golonne 1 Zeile 7 leſe man 
Urtheiles ftatt Ausfprudes. 


Theater, Abend-Untersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





N l 
Dienftag 10 Ezediel Proph. 
Mittwoch er L. Pabſt. 
) 


General:Berfammlung in der Heroes, — Im Frohſinn: Plaſtiſche Vor⸗ 
ſtellung. Anfang 7 Uhr, 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


D felig, wen am Abend feines Lebens 
Ein woifeniofer Simmel giänjt ! 
OIhm fage ſeim ers: Ich lebte nicht vergebens. 


Donneritag. 


Nro. 44. 





München, ben 12. April 1827. 





Ehriftus im Grabe, 


Es it geſcheh'n, — der Kampf ift ausgekämpft, 
Und ausgeblutet hat die Herzenswunde; 
Dex Welt v Seißensftunde, 


Sie Yat des Irrwahns Flamme jet gedämpft. 


Wie ausgeftorben ift ed rings herum — 
Und taufend Würmer an den Herzen nagen; 
Es zeigt das Schrecklichſte in jenen Tagen 
Der Vorhang in des Tempels Helligthum. 


Man zählt die Stunden, ſtill, im ſich gekehrt, ’ 
Ermwartungsvoll in Furcht und dargem Doffen, — 
Des Zweifels‘ Schlange hat ihre Ziel getroffen: 

Ob fid der Spruch. des Umigen bewährt, — 


Es iſt geſcheh'n, gefloffen if das Blut, 
Das heilige , geweiht zum Troft und Allen; 
D laßt uns hin zu jenem Grabe wallen, 
Wo nur für kurze Zeit der Steger ruh 


D files Grab: — dir fih'rer Friedensort! 

Wo tanfend Wünſche fhon zur Ruh’ gegangen, 
Du ftilleft ja das: ewige Verlangen‘, 

Du Platz der Ruhe zwiſchen hier und dort! — 


Die Zeit eilt ſchnell — es drängt ſich Stund! auf Stunb” 
Und jede leitet näher uns zum Ziele. 
Erit über'm Grab” — geheiligt ſey Dein Wille, — 
Wird Deines Wortes: Klarheit, Derr! uns Fund, 

” uirich v. Desteuchea 


Bayerm 


Se. Majeſtaͤt der König, haben unterm G. Fin. 
d. 3. allergnädigft geruht, den Franz Karl Hugo 
Echen. von Thüngen auf fein allerunterrhänigjtes 
Bitten die Stelle eines E. Kammerjunters zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben vermöge unterm 27. 
März d. J. erfaffener allerhöchften Entſchließung zu 
der erledigten ſtatusmaͤßigen Sekretaͤtſtelle bei ber k. 
Regierung des Untermainkreife® den temporär quies- 
cirten vormaligen Minifterialfekretäs und Rath, Karl 


Frhrn. u. Gemmingem, unter Vorbehalt feines 
erlangten Ranges und Titels proviforifch allergnaͤdigſt 
zu ernennen gerubt. 

Se. Maj. der König haben durch allerhoͤchſte 
Entfchlieffung vom 25. März, zw erlauben gerubt, 
dag nun wieder nad. dem fihönen uraltın Brauche 
am 1. Mat eines jeden Jahres im jeder Gemeinde 
auf dem Lande ein Maienbaum geſetzt werde. Die 
Auffiht und Leitung biebei ift den Gemeindevorfte= 
bern übertragen und vorgezeichnet, und die Polizeibes 
börden find angewiefen, diefe Voiksergoͤtzlichkeit durch 
angemeffene Vorfichtsmaßregeln gegen Schaden. und: 
Ungluck zu ſichern. 


Verſchiedene Nachrichten. 


— Ein Hr. Shires ſchlaͤgt in einem engliſchen 
Journal eine fh wimmende Feſtung vor, bie er 
auf Booten mit flachem Verdecke erbauen, und womit 
er einem Aere Mafferfkiche dedecken mill. Die Dampf 
boote „ welche biefe Feſtung rudern follen, find inner= 
halb diefer Boote. angebracht , und gegen bie find 
lichen Kugeln geſchuͤht. Er redimet, daß. eine Feſtung 
von bdiefem Umfange 10,000 Mann mit der nögbigen 
Provifion. für zwei Monate aufnehmen kann. Sm 
F03ten. Hefte von „Dinglers polyt. Journal” befindet 
fi) der Sonderbarkeit wegen. eine Abbildung, davon; 
fie ſieht aus wie eine Paflete mit ihrem Dedel. 

— Zu London fieht man jegt ein ſonderbares Thier, 
das: man im einem Walde in Guinea gefangen bat.. 
Es ift ein Weibchen, umgefähr 4 Fuß hoch, deſſen 
ganzer Körper, mit Ausnahme des Kopfes, vollkom⸗ 
men dem eines Frauenzimmers: aͤhnlich iſt; aber ber 
Kopf ift der einer Ziege mit 2 ſehrt langen und ſtar⸗ 
ten Hörnern. Die Haut dieſes Thieres iſt mit bien» 
bend weißen Haaten, die eben fo weiß und fein, wie 
die der Ziberziegen find, uͤberdeckt. Die Weibchen iſt 
fee fanft und zahm. Es ſteht fehe oft aufrecht auf 
den Dinterbeinen, und feine Bruͤſte find volllommen 
den weiblichen gleih. im brittifher Spekulant hat 
es fhe 500: Guineen erfauft, ums «6 für Gelb ſehen 
zu laffen- 
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— Hr. Alfted Churchill aus Batavia hat eine 
neue Schraube erfunden. Sie ift concav und fhraubt 
mit einer ungeheuren Kraft und Regelmaͤßigkeit durch 
in das Gewinde faffende Zähne eines Zirkeirades, wel⸗ 
ches mit geringer Kraft bewegt wird. Derfeibe bat 
eine wichtige hydrauliſche Erfindung gemacht. 


Algarotti erwähnt. in“ feinen kleinen Schriften 
als ein Beifpiel wundervoller Werthfteigerung eines 
Objektes durch die Induſtrie, der Spiratfedern, welche 
bie Unruhe der Zafchenuhren zurückfüͤhren. Ein Pfund 
rohes Eifen koſtet in ber Fabrik ungefähr 6 Er. Dar⸗ 
aus macht man Stahl, und aus dem Stahle jene 
feinen Spiralfedern. Jede diefer Federn wiegt nicht 
mehr al6 Zus Gran und ift im vollkommenen Zuftande 
bis zu 8 fl. verfaufbar. Aus einem Pfunde Eifen 
fann man, nad Abrechnung bdeffen, was eingeht, 
80,000 ſolcher Federn verfertigen,, und folglich einen 
Of. merthen rohen Stoff zu sinem Werthe von 
640,000 fl. erheben. 


Tages Meuigfeiten aus München, 


Münden ben 8. April. Geftern hatte an ber 
- biefigen Univerfität die vierte Doftor- Promotion Statt, 
und zwar für Erlangung biefer Würde in der Medizin 
und Chirurgie. Präfes dei diefer Feierlichkeit war der 
Herr Obermedizinalrath und Profeffor Dr. J. N. 
Ringseis, und Doftorant der Hr. Joſ. Sched= 
ner, geboren von Münden. Die Rede des Erftern 
handelte: De eonditione physiologica morborum 
earacteris annui et stationarii ; bie bed Letztern: 
De philosophiae relatione cum medicina, 


Am 8. d. früh 8 Uhr marfcirte die Zte Com⸗ 
pagnie ded Item Artillerie-Megiments von Münden 
unter Begleitung ber Blechmuſik vom Fuhrweſen bis 
Wiefenfeld, nad der neuen Gamifon Augsburg, und 
wurde am 10. Mittags 12 Uhr von der bortigen 
Mufit am Bad empfangen und in die Stadt ein« 
geführte. Am 16. d. geht von dort das 2. Artillerie» 
Regiment nad) Würzburg ab. 


In einem unter dem Namen 9. ©. H. einge» 
ſendeten Artikel wird über den profaifchen Geift des 
Mündyner-Publitums fo wie uͤber den Kunſtgeſchmack 
gegenmwärtiger Zeit, wo nur GStaberliaden und andere 
Poſſen den größten Beifall erhatten, und das Schöne 
und Erhabene keine Würdigung findet, recht erntlich 
losgezogen. Nachdem nun feit langer Beit kein Konzert 
gegeben, ja feibft die fonft abonnirten Konzerte wegen 
Mangel an hinlänglichen Theilnehmern eingeftellt wur« 
ben, fo hätte man doch auf einen zahlreichen Zuſpruch 


bei fo einem vortrefflichen Werke, mie das am ver— 
floffenen Sonntage gegebene große Oratorium: „Der 
Meſſias,“ rechnen können; allein, in ben Zogen 
waren Wenige zu finden, und das Parterre eben 
fo beſucht, als wäre ein bekanntes ſchlechtes Luft» 
fpiel auf dem Zettel geftanden, und Überdieg hat man 
ohngeachtet der erfreulichen Gegenwart der allerhödyften 
Familie noch eine auffallende Störung der Ruhe wahr» 
genommen, die vermuthlih von Liebhabern veran— 
laßt worden, welche vor Freude über den hoben Kunft= 
genug, ber ihnen fo unvermuthet zugefommen, das 
Ende nicht mehr erwarten konnten. Db man fid 
nun unter folhen Umftänden über ben gegenwärtig 
herrſchenden Kunſtgeſchmack erfreuen oder betrüs 
ben follte, wird dem gerechten Urtheife ber Welt Übers 
laffen. 


Der Bazar *) 

Der Bazar ift vollendet! ſchon fängt bie leere 
Hülle an ſich zu beferfen, obwohl man ihr noch eis 
nen gewiffen Caractere beilegen ann, indem es noch 
unbeftimmt ift, ob es ein Kauf oder Gaſthaus wird. 

Das duffere Ende diefes neuen Gebäudes faßt 
ben vielwirfenden. Kunſtverein in feinen Mauern, und 
gewinnt ſchon durch die Bewohnung biefes Löblichen 
Dereins ein bebeutended Anſehen. Gleich daran ere 
blidt man Gefar, (aber Beinen römifchen Kaifer), fon= 
bern den Inhaber einer Boutique, deren Namen wir 
ebenfalls noch nicht genau zu beftimmen wiſſen, da 
es eben fo gut eine Käfe- als Parfumerie-, eine 
Wurſt⸗ als GalanteriersHandlung feyn könnte, Mas 
taroni von Meapel und Kehrbeſen von Meisftroh vers 
größern das Quodlibet und führen uns auf bes 
Fineffen« Sepperis weifen Wahlfpruch zuräd: 
Nichts g’wiffes weiß man nidt. 

Sodann finden wir verfchloffene Thuͤren, bis zur 
Daifenberger'fdyen Buchhandlung , dann kommen 
abermals gefperrte Läden, und endlich — Ende 
gut, Alles gut — das ſchoͤne, fehr elegant neu ein« 
gerichtete Kaffee und Zraiteurhaus des Hru. Tambofl, 
welches kuuftigen DOfterfonntag eröffnet wird, Die 
guten Qualitäten der Speifen und Getränte, die bike 
lige und freundliche Bewirthung, bie angenehme und 
reigende Lage verdienen gewiß eine zahlreiche Menge 
Gaͤſte herbeizuführen, da die Bedienung‘, bie ohne 
Zweifel entfprehhen wird, ſich von einem einfichtse 
vollen Wirthe erwarten läßt. 

Indem mir nun biefem neuen Beginnen einem 
gluͤcklichen Erfolg wuͤnſchen, verlaffen wir den Bazar, 
bis eine flärkere Belebung bdeffelben uns Gelegenheit 
verfchafft, eine zweite Zour darin vorzunehmen. 

) Warum nihe die gute deutfhe Benennung; 

Kaufhaus? 








Zum Beſten der Menfchheit. 

Ein Wort uͤber die Zeichen des Todes und bie Art 
and Weife, den wahren Tod vom Scheintode 
zu unterfcheiden. 

Bon Dr. Pitfhaft, großherzoglich Babiſchem Hof: und 

j Mebizinalräth zu Garlärube. 
Auszug aus dem Bufeland’fhen Journal ber praßtifchen 
Deiltunde. Kebruar 1827.) *) 
Aufhoͤren des Athemholens beweifet für 
das Aufhören des Lebens durchaus nichts: daflır fpre= 
hen Menfhen, bie fange im Waſſer, lange in koh⸗— 


lenfauren Gasdünften gelegen haben, und wieder ins, 


Leben gebracht wurben. 

Aber auch das Aufbören des Athemholens läßt 
fi durch die bisher uͤblichen Mittel ſchwerlich erwei— 
fen, weder das Vorhalten eine Pflaumenfeder, 
noch das einer brennenden Kerze ober eines 
trodenen Spiegels kann mit Zuverfiht zur dem 
Ende angewendet werden: die ruhige Wafferflädhe 
eines auf die Bruſt geftellten ganz. vollen Gefäßes iſt 
ganz truͤgetiſch: wenn ſich freilich die Wafferfläde 
bervegt, nachdem fie vorher ganz ruhig geitanden hat, 
fo zergt das die Bewegung ber Bruft an, wenn 
font alles rund um ruhig bieibt; aber «in ſehr 
leifes, in fehr langen Zwiſchentaͤumen vor fich gehen» 
bes, dem Ohr und Auge entzogenes Athemhoten kann 
durch all disfe Dinge nicht. ausgemittelt werden. 

Der Stillftand des Kreislaufes des Blu— 
tes kann dadurch, bag man weder Puls» noch Herz⸗ 
flag mehr wahrnimmt, nit mit Gewißheit erforſcht 
werben, Ueberdieß ift diefes Bein unträgliches Todes- 

en. 

Ta felbft der Bluterguß aus einer geöffneten 
Bene ift weder pofitiv noch negativ bemeifend. Kälte 
bes Körpers beweist gar nichts, 

Steifheit der Glieder iſt ein fichereres 


Todeszeichen. Beim wirklichen Tode bleibt der Mund ' 


und die Augmtliederfpalte, wenn man den Unterkiefer 
herunter, und bie Augenlieder auseinander zieht, offen 
fliehen, da fie hingegen bei noch vorhandenem Leben 
ihre vorige Stelle alsbald wieder einnehmen. Doch Läßt 
ſich beim wirklichen Tode das fleife Gtieb mit Gewalt 
biegen, und bleibt nachher unbiegfam; find aber die Glieder 
durchaus unbiegfam, oder ehren fie nad) gemachten Ver⸗ 
fuchen mieber in ihre vorige Lage zuruͤck, fo ſpricht das 
nicht für erlofchenes Leben, es kann diefes von einer 
sonvuffivifhen Nigiddt der Mustern herruͤhren, es iſt 
biefes der Kal beim Startkrampf, bei der Eatalepfie. 
Die Steifheit bei Etfrornen, welche ſcheintodt find, 
) Wird auf Verlangen Des verehrlihen Hrn, Eins 
fenders ſowohl jeden Todtenbeſchau⸗ Arzt als jeder 
Seelennonne ein Exemphar bei Hrn, Fleiſchmann 
grafts verabfolgt. 
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erftreddt ſich nicht über ben ganzen Körper; die Haut, 
der Unterleib und die weiblichen Brüfte bleiben weich. 

Uebrigens iſt das Nichtfleiffepn ber Glieder 
Fein abfoluter Beweis des Lebens, denn das ift beim 
wirklichen Tod nicht felten der Fall, z. B. bei vom 
Dlige, durch einen Sturz oder Schlag, durch Apo= 
plerie, durch heftige Gemuͤthsbewegungen Gerödteten. 

Eines der fiherften Zeichen des Todes iſt, wenn 
Rb den und Lenden da, wo die Leiche auf- 
liegt, ganz platt gebrüde find. Wird aber 
bei ganz abgezehrteu Körpern nicht leicht wahrge— 
nommen. 

Erfhlaffung ber Hornhaut des Auges, 
welche nad ſich angebrachten leichten Drud nicht mehr 
hebt, eben fo vollkommener Verluft der Elafti- 
sität ber Augenlieder, gehören zu den ſiche 
rem Todeszeichen. 

Dffen ſtehender After gehört ebenfalls zu 
ben ziemlich fichern Todeszeichen, wird aber felten 
vor dem Eintritte der Faͤulniß bemerkt. 

Schwarze dunkelgelbe Flecken des 
Rüden s beiweifen gar nichts; fie kommen fehr hau 
fig bei Alten vor. 

Hält man ein Licht hinter die Ruͤckenſeite der 
Hand in ber Gegend der zufammenliegenden Finger, 
und es zeigt ſich in der innern Fläche: der Hand im 
der Gegend ber Finger ein röthlihes Durch— 
fhimmern, fo iſt fücher noch sin Lebensfunfen 
vorhanden. - 

Brennt man eine Hautflähe, und es entficht 
eine Blaſe, fo iſt ſicher die Lebenskraft nicht er— 
loſchen. 

Unempfindlichkoit des Körpers iſt gar kein 
Beweis fuͤr ben wirklichen Tod. Wir führen hier 
nur die Epilepfio an. 

Das Ohr ift aber ſicher der Sinn, der am legten 
feine Empfindfamfeit verliert. 

Dir fogenannte Leichengeruch kann als Zei: 
hen gar nicht angeführt werden; er ift micht bei al« 
ten Reichen wahrnehmbar, und ift ald Empfindung 
zu relativ: ein Menfh hat eine ſcharfe Nafe, der 
anbere einen ſeht ſchwachen Geruchſinn. Diefer Lei— 
chengeruch iſt auch von andern krankhaften Ausdun— 
ſtungen gar nicht zu unterſcheiden. 

Faͤulniß iſt das allerſicherſte Todes— 
zeichen. Aber ſie iſt im Anfange nicht ſo leicht 
wahtnehmbar, tritt in einigen Faͤllen oft ſpaͤt ein; 
fie zeigt ſich durch den ganz ſpezifiſchen Faͤulnißgetuch. 
Man wird in dieſem Falle an dem ganzen Unterleibe 
gruͤnblaue und u. in großem Umfange ausgebrei« 
tete ineinamber übergehende Sieden finden, wobei der 
Unterleib eben fowohl trommelartig aufgeteichen, aber 
auch eingefallen fepn kann. 
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Ohne den Faͤuln ißgeruch beweiſen aber blau— 
gruͤne und gelbe Flecken auf dem Unterleibe und an 
andern Theilen des Körpers micht dei zuverlaͤßigen Tod! 
Und ohne bdiefen wahrgenommen zu haben, follte in 
der Regel Leine Leiche zur Erde beftattet werden. Ein 
Erwachen im Grabe, welch' fuͤrchterlicher, Entſetzen er— 
tegender Gedanke, weich Zammer und Qual Üiberr 
fleigender Zuftand !! ° 


Danffagung. 

Der Unterjeichnete halt es für feine angenehmfte 
Pflicht, im Namen der verunglücdten Maifacher feinen 
innialten Dan? an jene edlen Menfhenfreunde abzujtat: 
ten, welche fi großmüthig Diefer hart Bedrängten an 
nahmen, und befheint zugleich den Empfang der einger 
gangenen 297 fl. 253 Er, 

Nichts als das &tend diefer feiner Randeleute, deren 
Viele noch Mangel am dem Nothwendigſten leiden, ver 
leitete denſelben, dieſer Dantfagung noch die Bitte um 
fernere Beitraͤge beizufügen. — Gewiß Niemand bedarf 
diefer Unterjtügung mehr, als jene Unglüdlihen! — Ich 
trage die volle Ueberzeugung in mir, daß der Himmel 
fotche Opfer nicht unbelopnt läßt, und daß bier fon 
die Freudenthräne Des Armen dem wahren Menſchen— 
freunde hinlaͤnglicher Grfag fe! — 

Zofepp Dallmayr, 
bürgerh, Bierbräner in Maifad. 


Abgedrungene Gegen Erflärumr. 

Da es dem Herrn J. Sutner gefiel, aus feiner 
bisherigen Anonymität herworzutreten, und wiederhelt 
zu behaupten, daß ein Sandftein an der hieſi— 
gen neuen Jfarbrüde durch die Kälte jer: 
fprengt worden, und daf der im Landboten Mo, 
26 enthaltene Widerruf, wonah der am bezeich— 
neten Orte entdedte Sprung für eine feſte 
Steinader erklaͤrt worden if, geradezu gegen die 
Wahrheit gerichtet fen, fo febe ih mich genoͤthigt, zu 
erklären, daß ich-den erwähnten Widerruf im den Land: 
botem einrüden fief. 

Wer von uns Beiden nun als Lügner zu betrachten 
ſey, mag. idy nicht, wie Herr Sutner, der Beurtheilung 
der weife richtenden Zeit überlaffen, fonderm muß viel: 
mehr, da mir meine Ehre fo lieb, als ihm die feinige 
ift, auf alsbaldige ———— welche ſehr 
leicht durch einen unpartheiifchen Augenſchein an Ort und 
Stelle herbeigeführt werden kann. 

Ich Tade num Herrn Sutner hiemit ein, nad) eige- 
nem Gefallen dem Tag und die Stunde zu beitimmen, 
an dem diefer Augenfcheim vorgenommen werden foll, 
und wozu jeder vom und einen oder zwei erbetene Zeu⸗ 
gen mitnehmen kann. 

Ueberzeugung iſt das befte Mittel aegen Iweifel und 
Irtthum ; ih gebe mit Vergnügen Heren Summer die 
Gelegenheit an die Dand, ſich diefelbe zu verfchaffen, 
fege aber dabei Die billige Bedingung, daß derjenige von 
und Beiden, auf deffen Seite das Unrecht ift, folses 
in dem Volksfreunde zur öffentlihen Kenntniß bringe, 

Probit, Stadtvaurath. 





In der Gegenbenrerkung der bürgerl, Kupferſchmiede 
in Münden (Pr. 4: des Volksfreundes ) Über meine 
Eingabe der Brannrweindrennereien, die gleich guten 
und reinen Branntweim zu einem weit hoͤheren Grade 
erzeugen, ift es doch fehr auffallend, daß diefe Herrn 
felbe als eine alte Methode auspofaunen wollen, fie 
aber doch noch nicht überzeugt „find, mie ich foldhe ver: 
fertige, und welch" hoher Zweck duch fie erreicht wird, 
Ich will es übrigens nicht in Zweifel fegen, dap Die - 
Brennereien, die bieher in München gemacht worden 
find, noch zu der alten Klaſſe gehören, ob aber aus 
Diejenigen , die Ih nun gu machen gefonnen bin, Dabim 
gezählt werden können, wird wohl nie der Fall ſeyn, 
und getraue mie die mit Gewißheit zu behaupten. Ein 
Gleiches verhält ſich auch mit der Zinkdeckerei. — N 
önnte diefen Hersen wohl noch mehreres entgegen fas 
gen, will e& aber mir Stillihweigen übergehen, denn 
aus ihrer ganzen Brmertung ſticht nur zu dentlidy der 
Neid hervor; auch iſt es mir nur zw gut befannt, Daß 
nicht alle, fondern nur einige Meijter. daran Theil 
nommen haben , -die es font auch am nichts fehlen lalr 
fen, einem Anfänger das Auffommen zu erſchweren J— 
trachten, ihm auf jede moögliche Weiſe feinen Erwerbszweig 
zu entziehen. Aber mein Fleiß und meine guten Kenntuife die 
mir kein rechtſchaffener Meiſter abſprechen kann, werden 
ihnen Schranken: entgegen ſetzen, und das verehrungswuͤr⸗ 
dige Publikum wird deſſen ohngeachtet mich noch ferner 
bin mit feinem unfbägbaren Zutrauen beglüden; da ich 
es am nichts fehlen laffen werde, um mir Die volle Yu: 
friedenpeit zw erhalten und zu vermehren, 

] Johann Köpel} 
bürgerl. Kupferfhmiedmeifter im 
der Vorſtadt Au, 


Anzeigen 


In der Umgegend hiefiger Stadt wird ein Garter 
nebft einem Wonnhaufe mit etlichen Zimmern verfehen, 
gegen annehmlihe Bedingnifie auf eın Jahr lang zw 
miethen gefucht, Leber das Nähere giebt Auskunft 

Das Anfrage» und Addreß-Bureau. dahier, 


Anzeige. für Gartenliebhaber. 


In detr Jofeph Lindauerſchen Buchhandlung 
in Münden iſt fo eben new erſchienen: 

Newer allaemeiner Gartenfreund, oder Eur: 
ser, leichtfaßlicher und doch vollitändiger Unter: 
ridt zum Anbau des Kücden:, Blumen: und 
Obitgartens; dann der vorzüglicften und 
uͤblichſten Zimmergewaͤchſe. Nach eigener Erfa 
rung und den vorzüglichiten neueſten Gartenbuͤ— 
Hern, nebſt mehreren Siguren zur Erläuterung 
des Pfropfens und Befchneidens der Bäume; mit 
—— Bon J. Deißboeck. Preis ı fl. 

r. 
Wer immer das Gartenweſen zum Nutzen oder 
er Vergnügen freiben will, findet hier eine praktiſche 
nleitung, welche in gedrängter Kürze Alles enthält, 
was zu willen nothwendig iſt, um mit Vortheil die ber 
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fiebteften Kuͤchengewaͤchſe, Bäume und Blumen zu ers 
—— Pe ag Gartenbücher kann im Gruns 
k mehr fagen, wenn ed gleich mwortreicher ift. Dieß 
enthält zunächt dasjenige, was zur Ausübung der Gaͤrt⸗ 
nerei weder große Gelehrſamkeit noch roßfeietige Bor: 
richtungen erfordert, und doch Gutes und Schönes ers 
aeugt. Zugleich findet der tiefere Forſcher die Charakte. 
riſtik, die Rlafffitation und Nomenklatur nach den Res 
geln der Kunſt und der Wiffenfhaften. In unfern Zeis 
ten, wo der Anbau guter gefunder Gemüfearten und 
die Kultur der Obſtbaͤume fo ernft empfoplen ift, wird 
Diefes Werk nicht nur wuͤnſchenswerth, fondem auch 
von umfaffendem Mugen feyn, befonders da durch den 
ſehr billigen Preis Ki n der Ankauf erleichtert 
wird, um ja recht gemeinnügig zu werden. Durch die 
drei Beigefügten Tabellen, welche eine bequeme Webers 
fit des für die Kultur der verſchiedenen Gartengemächfe 
Grforderlihen darbieten, wird die Brauchbagfeit des 
Buchs noch bedeutend erhöht. 

Heberfihts: und Grinnerungss: Tabellen 
zur Pflege und Wartung des Küchen», Baumes, 
Blumen: und Fenftergartens von 3, Deifböd, 
Preis 45 Er, 

Diefe drei Tabellen in Folio vertreten füglih die 
Stelle eines Gartenkalenders, der in einem Gartenhaufe 
an der Wand hHängend, Alles im kurzen Ueberblicke 
weifet, was für die Zeit und für jedes einzelne Ges 
waͤchs zu thun möthig iſt. Die genauefte Rüdjicht tft 
Dabei auf Lage, Boden, Begiefung, Samenerjeugniß 
und andere Wartung genommen; und die deutlichfte 
Darftellung zeigt sul, daß hiemit einem wahrhaften 
Bedürfniffe für die Gartenpraftit abgeholfen ift. 

Berner ift daſelbſt erfdyienen : 

Bayerns vollftändiger Zolltariff vom 28. 
Dezember 18:6 mit beigefügtr Waarenı Er 
tärung, dann mit allen hierauf bezüglichen 
allerböhften Berordnungen, fammt einem 
alpbabetifhen Mamensverzeihniffe 
aller Zollpoftirungen, mit Angabe der Oberaͤm⸗ 
ter und Rreife, wohin fie gehören, von Friedrich 
Brudbräu, k. Rehnungstommiflär der Ges 
ini Geheftet, Preis 1 fl. 


12 ir. 

Dieſes mit großer Umſicht bearbeitete Werk ift eben 
fo zeitgemäß als jwedmäßig, und wegen der beigefügten 
Waaren;Grflärung nicht blos den Auffern Bollbeamten 
und dem gefammten ZollauffihtösPerfonale, 3. B. den 


Gensd’armen R die als Zeugen bei der Abwägung und ' 


innern Beſichtigung der zur Berzollung Fommenden 
Waaren mitwirken müffen, fondern auch allen Handels 
treibenden des mn» und Auslandes, fo wie Privaten, 
welche ben theuern Preis der Waarenhandbücher zu vers 
meiden wünfhen, als ein nüglicher und unentbehrlicher 
Ratpgeber zu empfehlen. 


So eben iſt bei Anton Weber, Buchhändler im 
Münden (auf dem Rindermarkte Ro. 647) erfhienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ginige freimütrhige Worte über das Thea— 
ter in Münden; von einem wahren Freunde 
diefer Runftanftalt. 8. geb. 9 Er. 





Donnerstag den 19. April werben in dem ehemal. 
Utzſchneider'ſchen, nunmehr Knorr'ſchen Brauhaus « Ges 
bäude vor dem Schmwabingerthore, Briennerftraße Mr. 
13551 im 1. Stod (Eingang im Dofraum links) nad 
ſtehende Gkgenftände Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verfteigert, als: 

Spiegel, Ganapees, Tifhe, Schreib. und Kleiderkaͤ, 
ften, eine fhöne Lampe in Bronze, Bülten von Gyps, 
eine Harfe, Porzellin, Steingut, Gläfer, Frauenklei. 
der, mehrere Garnituren, Tiſchzeug von Damaft und 
Gradi, ganz neue Leibwäfche und andere Gegenftände, 

Kaufsliebpaber find hiezu eingeladen. 


Montag den 23. April und an den folgenden Tagen - 
wird das von dem großbrittanifhen Charge d’affaires 
Heren von Gartwright in der Türkenftrafe Nr, 606 
(der Huterfhwaige gegenüber) im erſten Sto@ jur Ber- 
feigerung übergebene Mobiliar Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr gegen Pas 
Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Spiegel, Canapees, Divans, Seffel, Spiel: nnd 
andere Tiſche, Eomoder, Kleiders und Mineral-Käften, 
Benftervorpänge, Traperien, Betten und Bettläden, Dia: 
tragen, ein Tafelfervice von Porzellän mit Goldreif, 
Bläfer, Kaffeetaffen, bronzene und ladirte Tiſchleuchter, 
mehrere ausgezeichnete Gemälde, Doppelflinten, Steins 
gut, Kuͤchengeſchirt von Kupfer, Meſſing und Zinn, danu 
andere nuͤtzliche Hausfahrniſſe. 

Wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 


Eine beſonders für den Schulgebrauch zweckmaͤſſige 
Reduktion der bayer. Maaße und Gewichte, dann 
ber Geldrehnung ift lithograppirt bei Hrn. Mühlderger 
für 3 Rreuger zu haben. 


Vinaigre de Table. 

Tafeleſſig & l’Estragon, aux fines Herbes, aux 
Capres, et aux Anchois, in 3, 5 und glg Maaf hals 
tenden Slafhen, iſt zu 24 — 30 fr. und 1 fl. in der 
Parfumerie » Niederlage von J. Kron et Comp., Refi: 
den. Schwabingerfirafe Nr, 49 zu haben. 


(2 5) Ein Eigentpümer einer im beiten Zuftande, in 
Mitte der Stadt ſich befindlichen Wirtpfhaft, fucht ge 
gen Berfiherung äufferft billigen Preifes einen foliden 

äufer. Auskunft gibt Here Muͤhlberger. 


(26) Am 1. Map ift über 3 Stiegen Mr. 488 im 
Kramerfhen Kiftlerpaufe vor dem —— ein ſchoͤn 
meublirtes, mit Bett und eigenem Singaͤnge verſehenes 
Zimmer um 7 fl. monatlich zu beziehen. 


Es ſucht ein Gärtner, der mit guten Peugniffen 
verſehen ift, bei einer Herrſchaft unterzulommen, d. u, 


Es wird in oder nahe bei der Stadt ein Lokal 
geſucht, welches zur Ausübung einer Bierwirthfchaft ges 
eignet iſt, und mit dem gegenwärfigen Ziele bezogen 
werden Fann. Das Näpere ift in der Perufaftraffe Nr. 75. 
im aten Stodwerke zu erfragen, 
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Anzeige 

2 a) Der Untezeichnete gibt ſich die Ehre, hiemit an⸗ 

jeigen, daß die von ihm dahier fabrigirten Molken 
iefen Frühling und Sommer wiederum auf dem Roderl, 
aufferhalb dem E. Hofgarten, ausgefchentt werden, und 
daß felbe mit dem 20. d.M.April täglih von Morgens 
5 Uhr an dafelbft zu haben jiud. ‚ 

Ghriftian Seiler, Schweizer. 


Dam wünfhe zur Frau eine Perfon, melde das 
Hausweſen verfteht, mittleren Alters ift, und eine Baarz 
(haft von 3 bis 4000 fl. beſitzt. Ueber das Nähere 
wird Auskunft ertheilt vor dem Iſarthore Nr. 331 a, 


n der Heuſtraße am der Landöbergerftrafe Nr, 
2$7 über einer Stiege werden Damen :» Etrohhäte um 
den Preis von 24, 30 und 36 kr. gemafhen und gepußt. 


Der Unterseihnete unterhält in Mergentheim bei 
Würzburg eine Niederlage von allen Gattungen Damen« 
Herren: und Kinder: Etrobhüten im ganz frifcher moder: 
ner Waare, von vorzüglicher Qualität aus eigner Fab⸗ 
zit zu dem billigften Preifen, was hiemit zur Kenntnif 
gebracht wird. Mergentheim dem 30. März 1827. 

Schaft. Boldrini, 
Strohhut⸗Fabrikant in Wien. 


Da id von dem hiefigen -Magiftrate die Erlaubniß 
erhalten habe, ala Pflaiterer ungehindert arbeiten zu 
bürfem, fo empfehle ich mich ergebenft einem hohen Adel 
und den hiefigen und auswärtigen Gutsbeſitzern im Ause 
pflaftern der Höfe, der Trottoirs und andern Arbeiten 
Riefer Art. Michael Luber, Pflaiterer,, 

wohnhaft in der Dultgaſſe beim Brannts 
weinbrenner Greilinger Nr. 732. 


Zwei noch beinahe neue Betten, eines zu 48 fl., 
eine Matraze um 25 fl. und eim Kleiderkaften um 10 fl. 
find zu verkaufen. D. le. 


In der Fürftenfeldergafe Nr. 1002 über ? Stiege 
iſt eine Wohnung von 4 heiß» und einem unheigbaren 
immer mit gang neuen Fußböden, guten Defen und 

; mebft einer greßen Küche, die auch ganz neu 
hergerichtet iſt nebft Speife, Holzlege, großes Domes 
flitenzimmer, mit Nebenlammer, und einem fehe großen 
Gewoͤlbe, und geräumigen Keller, für jährlidy 500 fl. 
Zins zu miethen, und bis Ende dleſer Woche zu bes 
sieben. 

In der Herrnftraffe vorm Iſarthor Neo. 313. im 
Adelmann’fchen über eine Stiege linke ift ein ausgemals 
tes: meublirtes. Zimmer mit eignem: Gingang für 5 fl. 
monatlich fogleich zu beziehen. 


Wochen⸗ 
@ 





unge Namenstage | 


In der Amalienftraße Nr. 555 im erſten Stat, 
werke vorwärts Fann ein Logis von 3 Zimmern und 
andern Bequemlichkeiten um den Zins von 60 fl. am 
nunmehrigen Ziele bezogen werden, 


In der Arcide ehemals Friedrichsſtraße, Marworfladt 
Ne-2r8 ift bie Ziel Geongi im erfien State eine huͤbſche 
Wohnung um 150 fl. zu wermiethen: das Nähere im 
Laden dafelbft oder Ottoſtraße Nr. 254 zu ebner Erde, 


In der Burggaffe Nr. 185 im 2. Stode vornhers 
auß ift ein ſchoͤnes ZJimmer,telegant meublirt, mit Alk, 
oren und eigenem Eingange verfehen für 10 fl. mmmats 
lich zu vermiethen. 


Getraute Paare in München, 

Hr. Roman Mayr, b. Handelsmann, mit Elife Bands 
ber, Handels manns⸗Wittwe. Hr. Georg Werle, k. Hofe 
mufifus, mit Jofepha Reitmayr, Mautdienerdtochter von 
Reihenhall. Fr. Xav. Schweiger, b. Schuhmacher mit 
Auna Therefia Zeiler, von der Borftadt Au, Fr. Mat 
Grimm,-bürgl. Biermirth, mit Elifabetya Duſchek von 
Mainhurg, . 





gotto. 


In der 1224 fen Bi Mü d 
Rebende Rumunern — — ce 


4 5: 9 k 57 
und am 19. Aprik wird die ga5fte Ziehung zu Megends 
burg geſchehen. 


Geftorbene in München. 

Den 4, April. Louiſe Schierle, Schneidermelfterstodter 
vomMannheim, 23 Jahre alt, an. Tabes. 

Den 6. — Bernhard Stahr, penf. Hartichler, 59 I. 
alt, an der Bruſtwaſſerſucht 

Den 7. — Franziska Freifrau vom Buͤgnuͤt, k. Ritt 
meifteregattin, 42 3, alt, an —— Vikt. 
Schneider, k. Hofkutſchersfrau, 27 3. alt, aan Kindbett⸗ 
fieber mit Friefek . 

Den & — Hr. Martin Gib, Student, Rothgerberde⸗ 
ſohn von Dberaudarf, 204 J- alt, an febris nervosa 
stupida, Theres Simon, Zimmermannstochter v. bier, 
18 5. alt, an Abſatz von Friefelkrankheit auf den Kopf. 
Vitus Jos, 6, Schwarzbäder, 43 3. alt, an der Lungenſucht. 

Den 9. — Johann Biberger, b. Gärtnersfohn, 25. 
3. alt, an der Luftröhren. und Lunganſchwindſucht. 


Berihtigung: 
Im vorigen Blatte ift in einigen Exemplaren Seite 186 
2. Spalt, Zeile 13 v. u. Kavallerie ſtatt Artillerie 
ſtehen geblieben. : 





Theater, Abendelntergaltungen und Volld-Belufligungen, 





Donnerſt. 1 rind. Zeno.. 


Sreitag 13 Garf. Hermeng. 
I 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Die Macht des Heren if groß, wie der Glaube der Seinen, 
Als Menfch erlitt Er den Led, als Gore hefiegte Er ibn! — 
Sernleder im Chote der Engel Heigt wieder der Herr jn nnd — 


Und theiter die Hterde, — o daß wir jur Rechten = Reben! 


v. D 


u 





Sonnabend, 


Die Auferftehung. 





O waͤlzet nicht den Stein vor jene Grotte, 
Und drüdt ihm nicht das ſchwache Siegel ein, 
Berfammelt nicht bewaffnet eine Korte, 

Denn welche Macht ann ihr verliehen feyn, 


Wenn fih die Nacht zum hellen Tage lichtet, 
Wenn fi das Wort des Heiligen bewährt, 
Der mild und ftrenge jede Thaten richtet, 
Und Rehenfhaft für unfee Schuld begehrt. 


Gelobt bit Du, o Herr! es ift gelungen, 

Der Eieg erkämpft, Dein heilig Wort befteht — 
Du haft die Welt, Du, haft den Tod bezwungen, 
Aus Gräbern auf des Sieges Fahne wicht! — 


O ftürzet hin, geblendet pin zur Erde, 

Bor Seines Glanzes ganzer Himmelsmacht, 
Auf daß es laut und wahr verkuͤndet werde, — 
Welch' Kunde euch das Felſengrab gebracht. 


So iſt es wahr — der Meiſter iſt erſtanden, 
Triumph ihr Treuen, die an Ihn geglaubt! 
Die Krone, die um Seine Stirn’ fle wanden, 
Dat euch den Ölauben nicht an Ihn geraubt! — 


Ihr Erdenpilger, die iht manche Stunde 
In banger Sorge troſtlos durchgewacht, 
Auch wir gehoͤren jenem großen Bunde, 
Wo uns ein ew'ger Gottesfriede lacht. 


Das Grab iſt nicht das letzte dieſes Lebens, 
Wir werden noch zur ew'gen Helmath sieh'n ; 
Es lebt in uns ein Wefen nicht vergebens, 
Wir fehen noch fo manche Blume blüp'n, 


Triumph, es ift der Vottesfohn erflanden, 
Und eine Wohnung Er uns aufdehält; 
Belöfet find wir dann von allen Banden, 
Im Richtgefilde jener beffern Welt! — 
Ulrich v. Destonches. 
—— —— —— —ñe —ñ 


Nro. 45. 


München, den 14, April 1827, 





Verfhiedene Nachrichten. 


In Landshut wird am Oſtermontag von der dor⸗ 
tigen Buͤrgerſchaft ein Pferderennen gegeben. 

— Eine Bande Feiner Diebe von Q bis 12 Jahe 
ren, bie in Paris Zuder, Backwerk, Spielzeug ıc. 
teggenommen, kuͤrzlich im Patais-ropal eingebrochen 
und dert Uhren geftoblen hatte, ift verhaftet worden. 
Der Anführer ift kaum 12 Sabre alt, und nannte 
ſich Cattouche. 

— Einem Gentlemann aus Hertſhire wurde kuͤrz⸗ 
lich eine Rechnung von 1500 Pfd. Etert. für Korn 
zur Fütterung feiner Faſanen zur Zahlung zugefandt. 

— Eine Briffeler Zeitung warnt das Publikum, 
in den Kirchen und an oͤſſentlichen Orten auf die 
Taſchen Acht zu haben, da die Taſchendieberei zunehme. 

— Am 1: März wurde zu Zamora eine junge, 
Miaͤhrige Frau, Cahetana Gemeiro, von einer merke 
würdigen Mißgeburt entbunden. Bei der Unterfuhung 
der Aerzte fand ſich, daß zwei Forus (Keibesfrucht, 
etwa 5 Monate alt) von der Bruft an feitwärts fo 
m einander gewachfen waren, daß unterwaͤrts nur ein 
Leib mit zwei Fuͤßen ſich ausgebilder, aufwärts aber, 
zwei vollfommen ausgebildete Hilfe mit zwei Köpfen 
vorhanden waren. Der Foͤtus hatte zwei regelmäßige 
Arme, und einen dritten, der an- den jufammenges 
wachſenen Achſeln hervorirat und mit einer, Hand mit 
9 Fingern verfehen war. 


— — — — —— 


Tages: Neuigkeiten aus München, 








Mittwochs den 11. April Bormittags haben Se. 
Mageftät der König der an diefem Zage gewöhnlichen 
Prozeffion bei St. Peter beigewohnt. 

Den 12. April, Geftern Nachmittags 5 Uhr 
hatte das Leichenbegaͤngniß des verftorbenen Herrn 
Staatsminiſters, Genetallieutenants ber Artillerie 
Grafen von Triva, auf die ausgezeichnetſte Meife 
Statt gefunden, Der große Leichenkondukt beftand aus 
dem ©. 1. Cuiraffier-Regimente, dem f. Leib⸗ Regi⸗ 
mente, dem 1. und 2. Linien⸗Infanterie⸗Regimente 
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mit ihren Mufiten, Fahnen und Stanbarten, ben 
technifchen Kompagnieen und zwei 12 Pfünder Bats 
terieen. unter dem Kommando des Hrn. Generallieus 
tenants und Filigeladjutanten Sr. Maj. des Königs, 
Grafen v. Pappenbeim. Der Bug bewegte ſich 

von deng Sterbhaufe am Karolinenplage aus, durch 
die Stadt nach dem Leichenader. Der mit den Infignien 
der hohen Würde des Verlebten reichgeſchmuͤckte Sarg 
wurde von acht Feldwebels getragen unb von vier 
Oberſten und vier Majors begleitet. Die hohe Ge— 
neralität, alle Militäcbeamte und Offiziere der Garni⸗ 
fon, fo wie viele Givilbeamte begleiteten den Garg 
zur Gruft, umd die aus dem großen Gefhlige und 
den Gewehten ber Infanterie-Regimenter dreimal ge= 
gebenen Ehrenfalven verfündeten den Bewohnern ber 
Hauptftadt, daß dem dunkeln Schooße bie verlebten 
Mefte eines Mannes Übergeben worden, welcher ſich 
auf feinem wichrigen Standpunkte in einer langen 
Reihe von Dienftesjahren während ber verhängnife 
vollſten Zeitepoche große Verdienfte um den König 
und das Vaterland erworben hat, 


Während diefes Leichenbegängniffes wurden meh⸗ 
rere Tabaksdoſen und eine Zabafspfeife entwendet, 
jedoch der Dieb arretirt. 


Den 13. April. Geſtern in ber Mittagsftunde 
iſt die berfömmliche heilige Handlung zur Erinnerung 
der Einfegung des heil. Abendmahls und die Fuß— 
waſchung bei Hofe in der Eönigl. Reſidenz vor fich 
gegangen, nad) melder 12 alte arme Männer, 
fo wie 12 arme Mädchen gekleidet, auf allerhoͤchſten 
Befehl gefpeifet und mit Geld beſchenkt wurden. Die 
12 alten arnıen Minner waren: 1) Georg Pröbftle, 
Pfruͤndner von Bernbeuern, 05 I. alt; 2) A. Rees, 
Tagloͤhner v. Fiſchen, 05 I. a. ; 3) I. M. Godfrich, 
Pfründner von Haidhaufen, 95 J.a.; 4) 3. Hannin« 
ger, Austrägler von Berg im Gau, 90 J. u; 5) 8. 
Waidinger, Maler von Kraiburg, 90 I. a; 6) Mid). 
Holzer, Schneider von Lenggries, (0 I. a; 7) Kav. 
Kirchhofer, Strumpfmwirter von Waal, GO J. a.; 8) 
Mart. Schmid, Leerhäuster von Witteldbah, 80 I. a.; 
0) G. Mayer, penf. Stadelmeifter von Donammwörth, 
89 J. a.; 10) Br. Ign. Reßl, Landgerichtsdienersſohn 
von Roſenheim, 88 J. a.,; 11) Math. Rodler, Aus» 
trägler von Bersphaufen, 88 I. a; 12) M. Edimus 
er, Austrägier von Pachling, 88 Jahre alt. 

Den 13. Aprit Abende 5 Uhr ift die große 
Charfreitags- Prezeffion , melde durch die Straffen 
der Stadt gezogen, unter dem Zudrange einer großen 
Menge von Andaͤchtigen auf bie erbaulichſte Weife 
gehalten worden. 
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Noch ein Wort der Erinnerung. 


Am Fuße des Sendlinger Kirchthurmes, 
biefes ftummen Zeugen des Heldentodes der Taufende 
für Thron und Vaterland, deren treue Herzen, ferne 
von ihrem geliebten Fürften, ihm body unerſchütterlich 
nahe fchlugen, fegten Bauern auf den großen Kode 
tenbügel ihrer gefallenen Brüder in der Nationale 
ſchlacht bei Sendling ein einfaches, bereitd bald 
moderndeg Kreuz mit den ſchoͤnen Worten : 

Erſte Seite 

„Hier ruhen 800 Randmwehrmänner, melde in 
„der Schlacht auf Sendlings Feldern am 25. Dy. 
‚A705 für Fuͤrſt und Vaterland gefallen find. 
„Renovirt 1810.” 

Zweite Seite, 

„Die Tobeshligel von Sendling verkünden, auf 
„weichen Grundfäuten der Thron unferer Könige 
„rtuht. — 

Selbſt ber oͤſterreichiſche Geſchichtſchreiber v. How 
mape ruͤhmt Plinganſers und feiner damaligen 
Kampfgenoſſen Muth und Vaterlandsliebe, mit aͤhn⸗ 
lichen Helden ber Vorzeit, fie der großmürdigfien Er⸗ 
innerung als Vorbild empfehlend, Bayern hatten 
fen vor vielen Jahren eines würdigen Monumentes 
für die Afche diefer Streiter gedacht. Allein, dieſe 
edle Erinnerung weht noch immer vergebens, felbft an 
jenem armfeligen, faum unterfcheibbaren, blos mit der 
Jahreszahl 1705 ſtatt der frühern deutlichen Auffchrift 
bezeichneten Kreuze in dem großen Gottesader Miıns 
hens auf dem Plage, wo audy die Beine von 500° 
Gefallenen ruhen, vorüber. 

Es ſcheint, daß in jenen, im deren Hände der 
Vollzug der fhönften und mannbarften Empfindungen 
für Nationaltugend niedergelegt worden, kein ſolches 
Herz fhlägt, wie in den Landleuten, die zu Send⸗ 
ling obige Worte auf das Grabfreuz ſchrieben. Aber 
nch find auf die Trümmer ber vergangenen Thaten 
Blicke gerichtet, die auch ber Zukunft das Andenken 
an vollbrachter Pflicht durch Tod und Blut für Fürft 
und Vaterland aufbewahrt wiffen mwellen, mas fie als 
eine vorzuͤgliche Mefenheit der mit Bildung fonft fich 
fo brüftenden Zeit halten, und darum find fie entfchlofe 
fen, nochmal in vaterländifchen Blättern aufzufedern, 
ob ber edle Gedanke des Parrietismus und ber hoben 
Erinnerung in den Händen der zögernden Ausführung 
des durch Beiträge veranlaften Monumented tie 
ſtarren foll, oder ob man endlich in Blättern des Aus— 
landes, in welchem rings um Bayern Monumente 
des Ruhmes und des Eieges aufgeftanden, das Sin— 
fen jener merkwürdigen alten Grabkreuze verkünden 
fell, an beren Stelle Vergeffenheit und Saumſal ſich 
ihr Ehrendenfmal fegen zu wollen fdeint, Cd. 


195 


Böfer Umgang. 
(Blethniß.) 
Sophron, ein weiſer Volkslehrer, erlaubte auch 
ſeinen erwachſenen Soͤhnen und Toͤchtern nicht, mit 


Perſonen Umgang zu pflegen, deren Wandel nit 


wein und ſittlich war. 

„Vaͤterchen!“ — ſprach eined Tages bie fanfte 
Eulalia, feine aͤlteſte Tochter, da er ihr unterfagt 
hatte, im Gefellfhaft des Bruders die leichtfinnige 
Zuzinde zu befuchen, — „Vaͤterchen! Du mußt uns 
wohl für fehr kindiſch halten, weil Du glaubft, bie= 
fee Weg könne uns gefährlicd werden ? 1 

Ader der Water nahm flilfhweigend eine ſchon 
erlofchene Kohle vom Kamin und reichte fie ber Tochter 
hin. „Sie brennt nicht, Kind!“ ſagte er, „nimm 
fie nur 

Das that Eulalia, und ſiehe! bie zarte weiße 
Hand murde ſchmutzig, und unverſehens auch bad 
" weiße Kleid, 

„Daß man de gar nicht vorſichtig genug ſeyn 
Kann ‚”’ fagte Eulalia verdrüßlih, wenn man Kohlen 
berührt #’ 

„Ja wohl, ſprach ber Vater, „Du ſieheſt, 
mein Kind! daß die Kohle, wenn fie aud nidt 
beennt, dennoch [hmärzet! Alſo auch ber 
Umgang mit den Eittentofen.” 

Beſchaͤmt ſchlug das Toͤchterlein bie Augen nieder. 
Denn fie hatte den Sinn dieſer Worte wohl vere 
fanden. Salomon, 


Das befte Gebet, 


Meih auf deiner Pilgerreife 

Nach dem beffern Vaterland’ 
Mandyer Wittwe, mander Waife, 
Mandyem Leidenden die Hand, 

Sen ſtets fromm und gut und bieber, 
Trockne in dee Welt Gewuͤhl 

Oft die Thraͤnen deiner Brüder, 

Und du haft — gebetet viel. 


Menfchenfreundlihe Warnung. 


Unterzeichneter warnt pflichtgemaͤß und wohls 
meinend das geſammte Publikum dahier vor dem Lew 
fen eines juͤngſterſchienenen undeutfhen Gallimathias 
unter ber Auffhrift: „Einige freimüthige 
Worte über das Theater von Münden. 
Boneinem wahren Theaterfreunde, ge— 
nannt F. v. K. — Diefes unfinnige Gefchreibfel 
enthält Perioden, welde man faum mit Giebenmti« 
lenftiefeln auszufchreiten im Stande fepn würde, Je⸗ 
der Lofer ſetzt fich alfo bei diefer unermeßlichen Leftlire 
den mannigfaltigften Uebeln, den ſchrecklichſten Leiden 


und felbft einem martervollen Tode aus. del, 
Biähungs = Koliken, Windgeſchwuͤlſte, Trommelſucht, 
Herzklopfen, Bruftentjindungen, Lungen=Defekte, 
Kriebeikrankheit, Mundklemme , farbonifcyes Laden, 
Hundsframpf, St. Beitstanz, Convulfionen, Manie, 
fogar plögliches Zerplaßen, einer biefer genannten 
fchmerzlichen und tödtlihen Unfälle müßte denjenigen 
gewiß treffen, welcher es tollkuͤhn wagen follte, jene 
Brochuͤre mit Inuter Stimme vortragen zu wollen. 


Münden den 12. April 1827. 
Dr, Observantius, 


Euriofum. 
In Peking, der Haupt» und Refibenzftadt des 





ungeheuern Kaiferreiches China, fell bei dem Hof: 


theater bafelbfi auh ein Hoftheater-Intens 


bang-Prakftitant angsfiell worden fepn. 


An milden Beiträgen find eingegangen für 
einen ver:]den Armen den armen 


unglüdten | Mann mit|Rann mit 
kranken jdem gebro:|vier Kin: 


Statiften. ſchenenArm] dern. 
—————— — — 








fl. eg fe fung. ir 
Für die 5 Armen . ıl— sed 1 l = 
Weiters ein Unbekannt — | — I — | —]| ı| 21 
Weiters ein Unbekannt] — | 20 | — | 02 | — | 20 
Eben fo an die Redatt.| — | 16 | — | 16 | — | 16 
Sm—Tr. ...:.+1- | 241 - |] -1- | 2 


Bon der Frau Mitten: 

bofer eingebradt . I — | — I — | —I 1) — 
Unter dem Motto: 

„Arme habt ihr im: 

mer, denen ihr Gu. 

tes thun koͤnnt.“. | 1 


al2lalalza 
Summa..| sizıl #1 181 8124 
Anzeigen. 





Diejenigen ——— Herren, die ſich auf das 
Handbuch der allgemeinen und befonderen 
Grundfäße der deutfhen Orthographie, 


herausgegeben von ©. rief, fubferibirt haben, bes 
lieben daſſelbe bei J. &, Fleifhmann, Buchdrucker 


auf dem Schrannenplatze, kuͤnftigen Dienſtag gegen den 
Subferiptionspreis zu 56 Er. in Empfang zu nehmen, 
Auch koͤnnen für Nichtfubferibenten Eremplarien verabs 
reicht werden. 

Da diefe Schrift auf wenigen Bogen alle allaeı 
meinen und befonderen Grundfäge der deutihen Drs 
thographie fehr grundlid und verftändlich dar 
gethan hat, und das Ganze mit befonderer Ruͤckſicht auf 
die beften und neueften Scpriftfteller, mit Zufägen, Bei— 
fpielen und fonftigen Erläuterungen auögearbeitet, und 
fomohl zum Schul⸗ ald Geldftunterrichte eingerichtet ift, 
fo wird fie hiemit jedem Freunde der deutſchen Ortho— 
graphie bejtens empfohlen - 
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(2 a) (Mufil.) Neu erfhienen find: 3 Münchner 
Bavoritmalzer, aufgeführt auf den Mastenbällen 
im Jahre 1827, für Pianoforte, Preis: 27 Er. Die 
Abonnenten der Reihanftalt von J. Aibl erhalten auf 
Verlangen ein Freiexemplar. 


Die Schügengefelfchaft der k. Vorftadt Au hat bei 
der abgehaltenen Rehnungsablage für 182% ſowohl zum 
Zwede ihrer Verarößerung, ald auch in, Gemäßheit des 
8 48. der hoͤchſtgegebenen Schuͤtzenordnung vom 2uſten 

uli 1796 jur Nachbildung durch. die Aufnahme junger 
Schügen die Verwendung des von dem allerhöchiten 
Aerar bemilligten Herrn: Vortheiles dahin befchloffen, 
daß derfelbe, jo fange er nämlich Hinreicht, jeden Sonn: 
und gebotenen Feiertag, befondere Feſttage ausgenoms 
men, zu 1fl.-308r, en werden folle. Hierbei 
wird dann zur größern Yufmunterung der jungen Schus 
gen in der Art verfahren, daß jeder alte Schüge, wie 
gewöhnlich, nur 2Ehüfe dazauf verrichten kann, jedem 
jungen Schügen aber uch 4 Kauffhüße & Hfr., mit 
welden die ganze Ginfage auf 45 Er, zu fliehen koͤmmt, 
bemwilliget fegen. —* 

Sobald dieſe Herren : Vortheile ihr Ende erreichen, 
fo haben die jungen Schuͤtzen die Gabe ihrer Kraͤnzchen, 
ebenfalls mit ı fl. 30 Er. und der nämlihen Einlage zu 
beginnen, und da biernadh bei diefem das Sciefien 
zweifaher Natur, nämlich Heren:Bortheil und Kraͤnzchen⸗ 
. Schießen ift, fb Bann ein ſolches Beftes jeder alte Schüge 
nur einmal, jeder junge Schübe aber zweimal gewinnen. 
Um den jungen Schuͤtzen auch noch in anderer Hinficht 
das Vergnügen zu erhöhen, fo follen fie von dem Mtit 
fhießen auf die Kraͤnzchen der alten Schügen keineswegs 
ausgeſchloſſen ſeyn; nur foll ein junger Schüße, wenn 
er ein Beſtes Derfelben gewinnen will, und wird, vers 
bunden fen, im Kaufe des Jahres ein Gleiches neben 
feinem gewöhnlichen Kraͤnzchen wieder zu neben, 


Nachdem die Gefellfhaft glaubt, dadurdıdem Sinne 
der allethoͤchſten Willensmeinung in Fortbildung junger 
Schügen nicht nur zu diefem reinſten aller Beranügun: 
gen, fondern vorzüglich zur patriotifhen Pflichterfüllung 
in Zeiten der Gefahr zu entjprechen, und den jungen 
Schuͤtzen jeden thunlihen Vortheil einzuräumen, fo macht 
fie diefon Befrluß Hiermit ffentlich bekannt, und ladet 
alle jene Individuen, welche fich diefem Vergnügen, und 
der Erlerzung der eigenen, fo wie der Vaterlands Ver, 
theidigung für eintretende Fälle widmen wollen, nach 
drücdlihft ein, die Geſellſchaſt durch einen recht zahlrei⸗ 
hen Beitritt zu erfreuen, wobei wur noch bemerkt wird, 
daf die Loͤſang der beftehenden Schügenordnung um fo 
mehr geboten ift, als jeder der eintretenden jungen Schuͤ— 
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Sonnab. 14 Eharſ. Tiburt. 

Sonntag 15 Heil. Ofterfeft. 

Montag 16 Diterm, Turib. 
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Gen die Sicherheits: und übrigen Verhaltungsregeln fih 
hieraus eigen machen kann. 
Vorftadt Au den 8. April 1827. 
Im Namen der Geſellſchaft 
das Schügenmeifteramt der k. Vorſtadt Au, 


Es wird ein Darleihen von einigen hundert Gulden 
auf monatlihe fihere Abzahlung zu 5ofl, gegen 
billige Intereffen geſucht. D. U. bei Hrn. Mühlberger, 

(2 a) Am Mittwoch den 25. April von Morgens 9 
bis 12 Uhr und Nahmittags 2 bis 6 Uhr werden im 
ber Refidenz-Schwabingerftraffe Nro. 31. (Gingang im 
Schrammengäßchen) über 2 Stiegen verfhiedene ſchöne 
Meubels, ald 1 Ganapee, 6 Seffel, Spiels und andere 
Tiſche von Mahogni, 1 Bettitatt, 2 Komod: und andere 
Käften und Tiihe von Kirfhbaum, mehrere Spiegel, 
ı Schlaguhr von Bronce mit Gandelabres, Luftres, ı 
Pianoforte von Dulken, und andere muſikaliſche Im 
ffrumente, auch einige Mufikalien und andere Hausfahr⸗ 
niffe gegen baare Bezahlung verſteigert. 


(2 a) In der Türkenftraife Nro. 494. ift ein Garten 
und Wohnhaus für 1500 fl. ju verkaufen, 


Ein folides Mädchen, welches fih über ihre Treue, 
Fleiß und firtlihes Betragen ausmweifen kann, wünfdt 
bei einer Meinen Familie in Dienft zu treten, D. U. 


Sonntags den 15. April läßt fih der Mufißverein 
im Kornfelder'fcen Kaffechaufe hören, 


Am Dfterdienftag läßt ſich das beliebte Kleeblatt 
ns der neuen Schiefjtatt, oberhalb dem k. Landgerichte, 
ten, 


Belm Weinhändler Leib! in der Promenadeftraffe 
Nr, 1470. iſt guter weißer rheinbayerifher Weine, die 
Maß zu 24 und 36Er. zu haben. 


In der Fürftenfelderitraffe Mr. 667. ift auf das Ziel 
Georgi eine Logle mit allen Bequemlichkeiten für eine 
fille Familie um 215 fl. Jahreszins zu beyiehen, 

In der Sporergaffe Nr. 1538. im 3. Stod ift eine 
Wohnung von 2 heizbaren Zimmern, Garderobe und 
Holjlege um 7ofl. Japreszins auf Georgi zu beziehen, 


Geftorbene in München. 


Den 9, April. Hr. Ferdinand Maier, quiesc. Offi- 
zlant beim Armenpfleafhafrsrath, 65 Jahre alt, am 
wiederholten Schlagfluß. Katharina Höfer, Buchdru: 
derstochter v, h., 24 Q, alt, am Nervenfieber. 

Den 10. — Kaſpar Bollner, Meiberhelfer und 
Bierſchenkspachter, 30 I, alt, an Luftroͤhrenſchwindſucht. 








Theater, AbendeUnterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
—— —— —ñ ñ— —ñ — — —— — —— —— 


Kaͤtchen von Heilbronn, Schauſpiel in 5 Akten. 


Dad nächte Sonntagsblatt wird wegen bes heiligen Oſterfeſtes am Montage ausgegeben. 


Der Bayerifhe Bolfsfreund, 





Reichthum und Wiſſenſchaft vereinigte können beglücken; 
Doch es gehöre noch dazu Tugend und Sittlichteitſtnn. 


Dienſtag. 





Verſchiedene Nachrichten. 


— In der Staͤndeverſammlung zu Darmſtadt wur⸗ 
ben neue Anträge zur ſtaatsbuͤrgerlichen Verbeſſerung 
ber Juden gemacht, nämlich: Verlegung des juͤdiſchen 
Sabbaths auf den Sonntag, Aufhebung der Befchneie 
dung und die Geftattung der Che zwifchen Juden 
und Ghriften. Da felbft auf diefem Landtage ſchon fo 
viel Über die Verbefferung der Juden gefprochen wurde, 
fo war voraus zu fehen, daß die Discuffion über den 
vorliegenden Artikel ziemlich einfach fepn werde, der= 
felbe fand jedoch, fo wie er geftellt war, naͤmlich: die 
Staatsregierung um einen Gefegedentwurf zu bitten, 
worin Obiges auszufprehen wäre, gar feine Unters 
ffügung; man bemerkte, „daß, wenn die Juden, bie 
ſchon viele Jahrhunderte von den Ghriften gefondert 
feyen, nicht von felbft Reiz fühlen, und es r.ht ih— 
tem eignen Intereſſe angemeſſen fänden, fid von den 
Feſſeln des abgeſchmackten Talmudismus loszureiffen, 
ein Geſetz, das dies gebiete, mehr Nachtheil als Vor— 
theil bringen würde; auch ſey zu bedenten, daf der 
religiöfe Defpotismus, der in fruͤhern Jahrhunderten 
von jener antiten Kaifers und Königsftadt aus Blige 
auf unfre Gefilde gefchleudert habe, nun aber glüd= 
lich verfchwunden fep, immer mehr zurüdgeführt wer— 
den dürfe. Solche Anfichten find unzweifelhaft bie 
richtigen, und das hier aufgebaute Syſtem ift wenig— 
ftens in Nordamerika, wo im Congreß mehr als acht 
verſchiedene Confeffionen Plag nehmen, eine der Haupt= 
urſachen bes dortigen beffern Zuftandes.” 


Mailand den 31. März. Am 1. März war 
ber erfte große Garnevals-GCorfo, wo Alles, 
mas nur immer fahren kann, fi an die ungeheure 
MWagenreihe anſchließt, die aus mehreren hundert Equi= 
pagen befteht, und ihren Weeg durch mehrere bedeu— 
tende Hauptftraffen der Stadt nimmt, die miteinans 
der in Verbindung fliehen. Viele von diefen Equipa— 
„gen flellen Mastenzüge vor. Alle Balkone und Fen— 
fter der Häufer find gedrängt mit Menſchen befegt, 
und in den Straffen ift ein aufferordentlihes Men» 
fhengemühl. Man bewirft ſich gegenfeitig mit klei— 
nen Gipstugeln, die man in Körben in den Wägen 


Nro. 46. 


München, den 17, April 1827, 


mit ſich führt, und bei den Fenſtern und auf ben 
Balkonen in Bereitfhaft bat. Zum Werfen dient 
ein Löffel von Holz oder Eiſen. Alles macht luſtige 
Gefichter, und Mädchen, meldye das ganze Jahr hine 
durch fpröde find, bombardiren junge Männer, bie 
ihnen gefallen, mit der vertraulichfien Miene von ber 
Melt. Der zmeite diefer Corfo war am 5. ‚März, 
dem letzten Tage des Carnevals. Sonderbar ift es, 
daß dieſe Gewohnheit des Werfens in allen großen 
Staͤdten Italiens hertſcht, und Niemand bis jetzt nur 
noch Auskunft Über ihre eigentliche Entſtehung geben 
Eonnte. ⸗ Da Dem. Heberfe und Hr. Rozier dieſe 
Tage nach Neapel abreifen, fo erwartet man mit 
Ungeduld Hrn. Zaglioni mit feiner Frau. — Mad. 
Garcia ift für die Oper zu Paris engagirt. — Ue— 
berall volles Leben und befonders grofie Bewegungen 
unter dem Militär, welche, fo wie verfchiedene andere 
Anftalten, auf eine bedeutende See - Erpedition ver= 
muthen laffın. (Gorrefp.Nacdhır.) 


— In der Naht vom 12. auf den 13. März ift 
zu Hamburg der hannöver’fhe Kanonikus und penf. 
Hauptmann Ab. Tamm graufam ermordet worden. | 
In Rüdficht dieſes traurigen Endes hat der Ermor— 
dete fchlimmen Verdacht auf fich geladen, ben bie 
Sittlichkeit lieber mit einem Schleier bededt. Die 
Polizei bat jedoh 300 Reichsthaler auf die Entde— 
dung des Moͤrders gefegt. 

— Eine fürzlih zu Nancy verſtorbene OHjährige 
Dame wurde von 115 Kindern, Enteln und Urenkeln 
zu Grabe begleitet. 

— Am 16. März übernachteten in einer Lohmuͤhle 
zu Neuftädtt in Böhmen einige fih vom Hafenbinden 
ernübrenden Slavafen. Einer bderfelben kam mit fei= 
nem Mantel dem Mahlgewerke zu nahe, und murde 
vom Kammrade ergriffen. Auf fein aͤngſtliches Ger 
fhrei kam die Müllerin, eine junge Frau, berbeige- , 
fprungen, rettete den Menfhen glüdlih, bezahlte in— 
def die edle That mit ihrem eigenen Leben, denn in 
bemfelben Augenblide wurde fie von dem Rade umd 
der Welle ergriffen, und auf die fhauerlichite Weife 
getöbtet. 

— Der Herzog von Bedford und Lord Barpmore 
wetteten um 5 Pf. Sterl. Über die Möglichkeit, ei⸗ 
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nen Menfchen zu finden, ber eine Kage leben⸗ 
dig freffen würde, und fiche dal es fand fich 
wirklich ein Kerl, ber eine Kate um geringen Preis 
lebendig fraß, und der Lord, der die Möglichkeit be= 
bauptet hatte, gewann die Wette, Bei diefer Gele» 
beit erfuhr man, daß ein Schäfer aus Vorkfhire auf 
dem Sahrmarkte zu Beverly im Sahre 1777 für 2 
Guineen einen ſchwarzen Kater mit Haut und Haas 
ven, mit Knochen und Eingeweiden binnen einer Dier- 
telftunde hineinfraß. 

— Auf einer Poftkutfche , welche von Mancheſter 
‚nad London fuhr, bediente, um ſolche zu pluͤndern, 
eine Berrlgerin ſich folgender Lift. Sie beftellte und 
hatte einen Play auf derfelben. Bald nach ber Abe 
fahet erzähtte fie den Mitfahrenden, daß fie einftmals 
von einem tollen Hund wäre gebiffen, aber auch da- 
von wieder fo gluͤcklich kurirt worden, dag ſich nicht 
die geringfle Spur bavon zeigte, ausgenommen, daß 
fie von Zeit zu Zeit eine Heine Nervenkrankheit bes 
» falle, vor der die fie Umgebenden fid allerdings zu 
büten hätten, indem fie alsdann ſtets einigen Scha- 
ben anzurichten pflege. Sie ſchwieg. Die Geſellſchaft 
ruͤckte ängftfih auf ihren Sigen hin und ber, und 
betradytete fie mit furchtfamen Biden. Ploͤtzlich aber 
fing fie an zu mwinfeln, zu bellen, mit ben Zähnen zu 
nirfhen. Die Neifenden riefen voll Angft dem Kute 
fer Halt zu machen, fprangen heraus und liefen 
davon. Selbſt der Kutfcher, dem der Anbli ber 
Wirhenden panifhen Schrecken einflögte, folgte fein 
nen Paffagiers. Aber nun ganz allein, machte ſich 
die Schlaue über die zurbdgebtiebenen Effekten der 
Meifenden und verſchwand. 

— Major Denham behamptet im feiner neueften 
Meifebefchreibung Über das Innere von Afrika, da 
die Straufe von Natur aus einen aufferordentlichen 
Widerwillen gegen fhmwangere Meiber haben, und 
biefes fogleich bemerken folen, wenn fi eine foldye 
in ihrer Naͤhe befindet. Sie gehen augenblicklich auf fie 
108 und nöthigen fie mit in die Höhe gehobenen Bei— 
nen und durch allerlei Drohungen zur Entfernung, 
Er erzähle, daß ihm ſelbſt ein ſolches Beiſpiel auf 
feiner Reife aufgefloffen fen, indem mehrere Strauße 
einer Frau bis am die Ihlire eines Hauſes gefolgt 
wären, mit ihren langen Schnäbeln nad ibe gehadt, 
und die ganze Zeit über mit dem größten Aerger und 
einer auffererdentlichen Heftigkeit fie ausgezifcht hätten, 


Tages: Neuigkeiten aus München, 


Er, Maj. der König haben am 11. Aprit Abends 
allergnaͤdigſt geruht, die Geſellſchaft des Frohſinns das 
bier mit einem unerwarteten Beſuche allergnädigft zu 


überrafchen, und Allerhoͤchſtihren Beifall für die unter 
Leitung des Hrn. Profeffors Zimmermann fehr ge— 
lungenen plaftifhen Darftellungen, — 2 aus bem 


‚alten, 2 aus dem neuen Zeflamente, worunter fich 


vorzüglih eine Areuzesfchleppung nad Raphael aus= 
zeichnete, — in den huldvollſten Worten auszudrücken. 

— Den 15. April, ald am beil. Charfreitage, an 
welchem Tage feibft die Sonne um ben Erlöfer zu 
trauern ſchien, da fig uns unter den düfter ſich bes 
mölften Himmel verbergend feit längerer Zeit zum 
Erſtenmale ihren freundlichen Glanz entzog , bewegte 
fi in großen Maffen das andaͤchtige Volk durch die 
Straffen, um bie Kirchen zu befuchen, in melden das 
heil. Grab unfers Hermm und Heilandes auf mannig» 
fahe Weiſe mit Grabkugeln und andern Ornamenten 
geziert bargeftellt, und auch an mandjen Orten eine ber 
Würde des ernſten Gegenſtandes a Degen 
zu hören war, Auch Sr. Maj. den König und Ihre 
Maj. die Königin fah man im einfachften Anzuge un⸗ 
ter den Andaͤchtigen in den Kirchen, in melden bie 
getreuen Einwohner der Hauptfladt gewiß nie vergefs 
fen, für Sie, bie Allgeliebten,, ihre frommen 
Gebete zu verrichten. 

— Den 13. April Vormittags 10 Uhr ift bei dem 
Nagelſchmied Kohler in Schwabing, wie man ver— 
muthet, durd den Kamin Feuer ausgebrochen, wels 
ches fo ſchnell um fich gegriffen bat, dag fih nur 
die Einwohner mit ihren am Leibe getragenen Kleidern 
retten Eonnten. Der Nagelſchmied hat nichts als feine 
6 Kinder herausgebracht, und die Dienfiboten haben 
alle ihre Kleider und fonftigen Habfeligkeiten verloren. 
Der überall als ein menfchenfreundlicher braver Mann 
befannte Pächter Rieſer, welcher fih auf dem Ba— 
der ſchen Anweſen befindet, bat, ungeachtet, er felbft 
zahlreiche Familie befigt, die Unglücklichen alle in fein 
Haus aufgenommen. 

— Der in biefen Blättern ſchon einigemal erwähnte 
neue wöchentliche Viehmarkt an jedem Mittweche ges 
ſtaltet fi) auf dem ihm zwifchen dem Angertbor und 
Einlaß beffimmten Plage immer beffer... Für Menfchen 
und Vieh iſt nun aud ein ſchuͤtzendes Obdach nebſt 
einer fo nothwendigen Waage errichtet; die Bäume 
find zur Gewährung von wohlthätigem Schatten vers 
mebrt, und dieſe ringsherum mit bequemen Zahlbän- 
fen verfshen worden; ſtets regt ſich einiger Handel und 
Mandel zwifchen Käufern und Verkäufern. Wohlthaͤtigſt 
fol aud der Gänfemarkt aus der Stadt entfernt, und 
dahinaus verfegt werden, Vor Alters waren die Ver— 
kaufspiäge ebenfalls getrennt, wie noch bie Benen— 
nungen: Gänsbühel, Roßmarkt, Saumarkt, Rinder 
marft, Fiſchmarkt, Eiermarkt ıc. darthun, und die Ab⸗ 
bildungen bievon an Häufern im dieſen Straffen bes 
wiefen. Nur der Getreidſchranne und dem Heumarkte 
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nebſt der Waage märe noch recht bald einer dir be— 
quemen, großen Pläge in den Mar» und Ludwigs- 
Vorftädten zu wuͤnſchen übrig. 





(Eingefandt.) 

Nicht kann ih umhin, das ungeachtet aller 
ſtrengen polizeilichen Aufficht fo fehr wieder einreiffende 
Zugendverderbnig, binfichtlich der Bettelei von Kin« 
dern durch Beten in öffentlichen Wirths⸗ und Gaft» 
Häufern, Dir, lieber Volksfreund, recht zu ſchildern. 

Ein großes ſtrafbares Sittenverderbniß ift es wohl 
gu nennen, wenn eltern ihre Kinder felbjt zum Bet⸗ 
teim zwingen; denn wie viele Fälle find aufzuführen, 
wo Kinder nicht eher im älterlichen Haufe erfcheinen 
bürfen, bis ſelbe durch Betteln eine beftimmte Summe 
Geldes erhalten haben, um den Muͤßiggang der Yeltern 
gu unterftägen. — Was kann aus ſolchen Kindern wer« 
den ? — Von den Aeltern durch harte Behandlung ge» 
zwungen, verfallen diefe Kinder in den erjten Jahren, 
Feiner Arbeit gewohnt, in die größten Laſter des menſch⸗ 
kichen Verderbens, denn was fie ſchleichend durd; Ber 
ten nicht erbetteln können, fuchen felbe durch Dieberei, 
und auf anderen ſchlechten Weegen zu erlangen. — 

Diefem fo großen Uebel und Verderbniße könnte 
meines Erachtens fehr leicht abgeholfen werden, — 
man bürfte nur Kinder, die im Betteln angetroffen 
werden, von Seite des Gerichts zu den Aeltern führen, 
und nad) eingezogener Erkundigung Legtgenannte recht 
derb zücdjtigen. Auf diefe Art würde aud das Bet» 
telgebet in den Beluftigungsdrtern fein Ende finden, 
benn die Kirche ift zum Beten, ein Wirkhshaus zum 
Vergnügen. Ein täglicher Beobachter. 





Mathematifche Aufgabe, 


Ein !vierediger Ader Hält 200 Quabratfchub, 
deffen Länge ift um die Hälfte größer, als die Breite. 
Wie viel Schuh hat die Länge ſowohl als die Breite? 





Zeitgemäße Bemerkung. 


Das Gut Zwernberg follte nah Ankündigung am 
Eilvefters Abend 1824 ausgefpielt werden, mas jedoch 
dis jegt, nach 3 Jahren mod nicht gefhehen ift. Der 
einftige glüdlide Gewinner dieſes Gutes wird um fo 
reicher werden, als er auch die Einkünfte von Zwern- 
bera vom Silveter Abend 1824 bis jept, famt Intereſſen 
in Anfpruch nehmen kann, Ich gratulire zu dieſem Ges 
winn dem Glüdlihen — wenn er bis bahin noch am 
Leben it. Solchen groben unverantworlihen Mißbraͤu⸗ 
hen des öffentlichen Zutrauens bei Ausfpielung von Guͤ⸗ 
gern follten doch Schranken gefegt werden, 


* 





Abgedrungene Bemerkung. 


Weun ſich in Kraͤhwinkel ein Artilleriſt befindet, 
der über 18 Jahre lang treu dem Könige und dem Bar 
terlande gedient hat, neben feinen Rrengen Berufsgefipäften 
die wenigen Grholungsftunden, die ihm übrig bleiben, 
dahin verwendet, um fi und feine Familie redlich forts 
zuhelfen, und fih hiemit das Zufrauen und die Achtung 
aller rechtſchaffenen Menfhen und würdigen Männer -er: 
worben bat, fo ift er doch Ermas und weder in der 
Schöpfung noh im Staate eine Rull. Allein, in wel 
her Figur fih dagegen der tadelfüchtige Notenfhreiber auf 
der Welt darjtellen würde, wenn man feine individuellen 
Berhältniife an das Tageslicht oder bei der Nacht zu 
einer Laterne bringen wollte, ift eine andere Frage, die 
er aber ficherlich mit feiner befannten Prahlhannfenmas 
nier gut beantworten wird, wenn man nur ibn felbft 
den Dinfel führen läßt, damit er mit immer vergrößers 
ten Zügen fein wichtiges Ich an das Firmament malen 
Bann, Diefe Metpode hat ibm auch fo weit und breit 
berühmt gemacht, und der imponirende Mann ijt wirk⸗ 
lih ſchon feit lange ein ausgezeichneter Bauernliebs 
ling geworden — — — — — — — — 


Dieſer in ſeiner Einbildung ſich ſelbſt zum Natlonal⸗ 
liebling ſtempeinde Menſch würde freilich nicht im Stande 
feyn, nur den zehnten Theil von dem zu leiften, was 
der ibm gar fo entfeglich verhaßte Artillerift, der ihm jes 
Doch nie etwas zu Keide gethan, ja oft fein Kommisbrod 
aus dem Tornijter mit ihm redlich getheilt hat, zu thun 
verbunden iſt, und auch ganz allein leitet, 


Der arme Mann martert fih den ganzen lieben 
Tag, um fich feinen Bauern fo recht originell als Hans; 
wurfi zu produziren. Was würden Die guten Landleute 
erft da aufgetifht befommen, wenn er nur ein pgar 
Stunden des Tages, wie der Artillerift nach dem Erer: 
siren zu feinem Geſchaͤfte disponibel hätte? — Zurechtwei⸗ 
fungen, ja, von edlen rechtlichen Männern in guter Abs 

cht, ann man nur mit Danf annehmen; aber wenn 
dabei eine ſchaͤndliche Abfiht bervorleuchtet, wenn ein 
Menfh in dem Augenblide, wo er fich felbft einer Uns 
wahrheit ſchuldig gemadht, andere wegen eines unvers 
fhuldeten Berfehens zu tadeln fuht, wenn ein aus feiner 
Heimath entlaufener Fremdling, des Vortheils wegen, 
Religion und Vaterland verläugnet, ift der wohl berech— 
tigt oder werth, Daß er im fremden Lande ein Öffentlis 
es Wort führe, das nur einem rechtlichen Bayer ges 
ziemt; koͤnnte man ihn wohl ohne Verantwortung zu 
den Gehilfen eines Profofenjungs verwenden, und wäre 
er wohl werth, daß ihm auf bayerifhen Boden eine 
bayerifhe Bombe zerfhmettirte? — 


Zum Letztenmale wirft du gewarnt,‘ Schmeer: 
bauch! laß den Artilleriften in Rub, der die nie zum 
Unfeieden Anlaß geaeben hat, noch Urfache geben wird, 
und follte dich wirklich die öffentliche Stimme nod nicht 
genug gezücdtigt haben, und du dein ſchmach- und 
fhandvolles Betragen zu erneuern belieben, dann wird 
der Profos für dich Ruthen zu binden willen, die 
als das letzte Mittel fhon manden ungezogenen 
Buben auf immer zuredht gewiefen haben. 

Ein Artillerift. 
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Neuer Wegweiſer 

für die koͤnigl. Haupt» und Refidenzftadt Münden. 

Diefer in fehr bequemem Tafhenformate erfhienene, 
von dem Hrn. Köbler verfaßte Wegmeifer ift feis 
ner zwedmäßigen Zufammenjtellung wegen nicht nur 
jedem Reifenden, welcher die Hauptitadt und ihre Umge⸗— 
bungen befucht, fondern gewiß aud jedem Einwohner das 
bier beftens an empfehlen, indem diefes Werklein, welches 
nur 36kr. Eoftet, und ſowohl auf dem k. Polizei: Ars 
frage:Büreau, als au bei Hrn. Muͤhlberger zu haben 
ift, aus den. beften Quellen nah den neueſten Veraͤnde⸗ 
rungen mit vielem Fleiße verfaßt wurde, die Haus— 
Nummern hierinnen nad ihrer Eintheilung, Straffen 
und Stadtvierteln ſowohl, ald alle Amtöftellen, Anftal: 
ten, Merkwürdigkeiten, Beluftigungsorte rc. mittelft eines 
alpbabetifchen Regiſters recht leicht aufgefunden werden 
Tonnen, und daffelbe auch noch die Bevölkerung der 
Stadt im Ganzen ſowohl, ald diefelbe für jede Pfarrei 
oder Kirchengemeinde insbefondere nah den neuelten 
amtlihen Volkszaͤhlungen nebft den polizeilichen Berord: 
nungen, auch intereffante Lokalbemerkungen und geſchicht⸗ 
liche Notizen enthält, die in Eeinem andern Werke diefer 
Art zu finden find, 


Anzeigen. 

Einem ſehr verehrlichen Publitum wird hiermit be— 
kannt gemadt, daf die unterzeichnete Anftalt naͤchſtkom⸗ 
menden Donnerftrag den 19. April und die darauf fols 
genden Tage von Morgens g bis Mittags 12 Uhr, und 
von Nachmittags 2 Uhr bis Abends 6 Uhr in dem 
Schneidermeifter Lehnerifhen neu gebauten Haufe No. 
1539. in der Briennerftrage zu ebener Erde die erfte Ber: 
fteigerung der ihr zum Berfaufe übergebenen verfhieden: 
artigen Gegenftände balten wird, wozu fie daher Kaufs⸗ 
liebhaber hoͤflichſt einladet. 

Das Anfrage und Adbdreß-Bureau. 

Klopftods Werke, Augsburger Ausgabe, 46 Böchen, 
das Bdchen a 18kr., ift fo eben in der Lindauer 
{hen Buchhandlung angefommen. 

(25) (Mufik.) Neu erfchienen find: 3 Mündner 
Favoritwalzer, aufgeführt auf den Maskenbällen 
im Jahre 1827, für Pianoforte, Preis: 27 Er. Die 
Abonnenten der Leibanftalt von J. Aibl erhalten auf 
Verlangen ein Kreieremplar. . 

(2 a) Auf eine fihere Hypothek werden 200, 300 
oder 400 fl. gefuht. Das Nähere ift bei Hrn. Müpts 
berger ju erfragen, 

(2 a) In der Türkenftraffe Nro, 494. ift ein Garten 
und Wohnhaus für 1500 fl, zu verkaufen, 
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Dienftagj |ır | Rudolphus. 


(2 a) Mehrere in der Marvorftadt fehr ſchoͤn gele⸗ 
gene Baupläge von verfhiedener Größe und zu verfchies 
denen Preifen, find zu verkaufen, D, lieb, 


Bor dem Einlaffe am Lazarethbach iſt ein beſteulti⸗ 
virter Garten, worin ein Glashaus, und ein Eleines ges 
mauertes Haus mit gemölbtem Keller und Einfeg (das 
fi leicht zu einem arößern Wohngebäude erweitern läßt) 
mehrere tragbare hohftämmiges und amwerg: Obfibäume 
beiter Gattung, Frühbeeten fih befinden, aus freier 
Hand gegen baare Bezahlung zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird in dem Haufe No, 606. auf 
dem Schrannenplage über eine Stiege Nahmittags von 
3 bis 4 Uhr gegeben, 


Heiraths » Gefud. 

Ein junger Mann mit einem firen Dienftgehalt 
wünfcht ſich zu verehelichen, und fucht ein braves Mäd: 
den, welches 5 bis 6oofl. Austattung mitbringen Kann, 
Das Uebrige bei Hrn. Mühlberger. 


Ein blaßaelbes Kanarien-Weibchen ift entflohen, der. 
jenige, dem es zugeflogen, wird erfucht, felbes gegen 
Erkenntlichkeit in der Theatner-Schwabingerſtraße No, 
63. zuruͤckzugeben. 


Getraide-Preis. 
In der Münchner: Schranne vom 14. April 1827 
war der. Mittelpreis von 

Walzen g fl. 16 Er. 5 fl..44 Er. _ 

Gerfte 6 fl. 32 Er. 3 fl. 40 kr. 

Geftorbene in München. 

Den 7. April, Rudolph Lambert, Kanditor von 
Jenitz in Graubünden, evangeliih, 59 I. alt, am zus 
ruͤckgetretenem Geſichts⸗Rothlauf. 

Den 8. — Anton Schneck, Zimmermann von hier, 
44 3. alt, an allgem. Laͤhmung nah einem Schlagfiuß. 


Den 12. — Hr. Martin Schmußer, bgl. Dandelds 
mann und Oberlieutenant im Bürgernilitär, 31 I. alt. 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 
Den 1. April, Theres Mareis, b. Bierwirthöfrau, 
44 3. alt, an der Luftroͤhrenſchwindſucht. 
Den 6 — Andrä Mederer, Jimmermannsfohn v.5, 
18 I. alt, am Mervenfieber. Thomas Eifenreih, Mau: 
ter, 39 5, alt, an der Abzehrung. 


Auswärts ift geftorben : 
Zu Hof, den 8. April, der E. 6. Landrichter Heinrich 
Nürmberger zu Naila, im boſten Lebensjapre, 


Korn 
Haber 








Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Im neuen Haufe: (zum Erſtenmal) Der geraubte Kuß, Luſtſpiel in 1 A., 


von Holtei; dazu: Der Jahrmarkt von Krakau, Ballet in 2 Abth. 


Mittwod |18 Eleutherus. 


Im alten Haufe: Der Fleiſchhauer yon Oedenburg, Lokalpoffe in 3 Akten. 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


Setigkeiten erwarten geprüfte, vollendete Serien. ' 





| Donnerftag. 





Verſchiedene Nachrichten. 


— Korrefpondenz= Nachrichten zu Folge wird am 
2. des künftigen Monats Mai in Wien auf ber 
Siegrharinger Heide ein großes Pferderennen gehalten. 
Das Befte iſt 50 Dukaten, und es werden auch nur 
inländifche Pferde zugelaffen, In dem naͤmlichen Mor 
mate ergögen fi zu Presburg die Großen Ungarns 
durch Wettrennen mit ihren Schnelllaͤufern, wobei 
ungeheure Summen gewonnen und verloren werden. — 
Unfer berühmter Rennmeiſter Kränti in Münden 
wird dort mit feinen bisher undberwindlichen und 
unerreichbaren Rennern auch fein Gluͤck verfuchen, 

— Un dem Gothasfanale zu Stodholm arbeiteten 
den vorigen ganzen Sommer 2000 Mann; er foll, 
fo wie jener von Kielmare, 1820 vellmdet fern. — 
Bon der fo dringenden Grabung eines Kanals flır 
die unbewäffertee Marvorftadt in Münden hört man 
gar nichts mehr. Das gäbe Werdienft für fo viele 
mößige Hände, und praktiſche Uebung für unfere 
technifchen Kompagnien. — 

— Bis aus Schwedens Hauptfladt erfahren mir 
durch Zeitungsartikel, daß dort im vorigen Sabre in 
ber Bieharzneifhute 458 Schuͤler Unterricht erhalten 
haben, und unter den gepflegten Thieren nicht weniger 
ats 3050 Pferde, 500 Stuͤck Rindvich, 200 Lunde 
waren, wovon bie meijten gebeilt wurden, — Wir 
erinnern uns nicht, von unferer, unter Churflirf 
Karı Theodor durch den Grafen Rumford begrimbes 
ten, und jekt noch blühenden aͤhnlichen Anftatt in 
Minden bisher eine ſolche Öffentliche Befanntmachung 
erhalten zu haben, obwohl diefe für unfer Vaterland 
merfwürdiger fern dürfte, als irgend eine andere, 


— In Chambery in Savoyen ift verfügt worden, 
daß alle chne die Sterbfaframente Geftorbenen bei 
Nacht ſtill in nicht geweihter Erde, und eben fo alle 
Proteftanten ohne Feierlichkeit mit Begleitung von 
hoͤchſtens 12 andern Proteftanten beerdigt werden föllen. 

— Ein Berlinee Schuhmachet hat kürzlich dem 
Könige ein Paar Schuhe mit einem treuherzigen 
Schreiben uͤberſchickt. Wern man, fagt er darinnen, 

das Unglüd gehabt, einen Fuß zu brechen, fo ver= 
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München, den 19. April 1827. 


ſteht nicht jeder Schuhmaher Schuhe und Stiefel zu 
machen, bie für den Geheilten. bequem und nuͤtzlich 
wären. Er habe, nad) dem Unglüde des Könige, lange 
darlıber nachgedacht, und bdiefe Schuhe angefertigt, 
von welchen er Üiberzeugt fer; daß fie ihm feinen 
Nachtheil bringen und bequem fern würden. Er büte 
daher, fie anzunehmen, Der König probirte fie auch 
wirklich, fand fie fehr gut, und ließ dem Schuhmacher 
mit dem Beifage daflır danken: Er wire überzeugt, 
daß es ehrlih und ohne Mebenabfiht gemeint fen; 
Er wolle daher aud nicht wiffen, wie viel die Schuhe 
kofteten; wenn aber der Schuhmacher ein billiges und 
gerechtes Geſuch habe, fo möchte er fih nur dreift an 
Ihn wenden, es folle ihm bewilliget werden- 


— MWihrend ſeines thatenreihen Lebens hafte, tie 

nem engliſchen Blatte zu Kolge, Napoleon eine große 
Menge vertraulicher eigenhändiger Briefe von mehrern 
Fürften Europa’s gefammelt, und biefelben feinem 
Bruder Joſeph anvertraut. Sie kamen nad) London, 
und der Minifter einer großen Macht fol fie für 
700,000 Fred. an fidy gebracht haben. 
— Nach einem Hamburger Blatte waren die ru 
ſiſchen Militaͤrs, welche ſich beinahe fehs Monate zu 
Erlernung des preußifchen Ererzitiums in Berlin aufs 
hielten, nah ihrem WVaterlande zurückgekehrt. Der 
König hatte jedem Gemeinen 6 Friedrichsd'or, und 
auffertem jedem Werheiratheten eine goldene Kitte für 
feine Frau geſchenkt. Es ſoll ſich dabei der ſonder— 
bare Fall ereignet haben, daß einer der Unteroffiziere 
fi drei Ketten ausbat, weil er drei Frauen habe. 
Er ift ein Kameltreiber aus der Gegend des Eafpifchen 
Meers, und Mubamedaner. 

— Unter den Perſonen, welche ſich diefen Winter 
täglich in dem k. Palais zu Berlin nah dem Befin- 
den bes Königs erfundigten, befand fih auch gin 
Iſraelite. Da fein Name fo oft auf der Lifte ftand, 
fo wollte der König näher Über ihn unterrichtet ſeyn. 
Man fagte dem Nachfragenden alfo, er möchte bei 
Aufzeihnung feines Namens auch feinen Charakter 
hinzufügen. Er Aufferte darüber fein Befremden, und 
zögerte, es zu thun, man bejtand aber darauf, meil 
es der König begehrt habe. Er ſchrieb nun neben 
frinen Namen : „Etwas higig, aber bald wieder gut.“ 
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Tages» Neuigkeiten aus München, 


Mit vieler Andacht und Erbauung wurden heuer 
wieder in München die größtentheilds aus Beiträgen 
chriſtlicher Wohlthaͤtigkeit nach ihrer Abfchaffung neu 
entftandenen heil. Gräber während ben letzten zwei 
Zagen der Charwoche beſucht. Beſonders verdienet 
jenes in ber k. Strafanſtalt in ber Au. rühmliche 
Erwähnung. In der Hofkirche zum heil. Kajetan 
vermißt das Publikum neben den ſchoͤnen, noch vor⸗ 
handenen altteſtamentariſchen Statuen des Moſes 
und Elias jene Abrahams und Iſaaks in kolloſſaler 
Form. Letztere mußten leider mit einer wahrhaft uns 
ſchicklichen Beſtimmung in die Edjlof- nunmehe 
Pfarrkirche nad Schleifheim nicht ohne Beſchaͤdigung 
wandern, two fie mehr zum allgemeinen Xergerniffe 
tm unmiffende Bauersieute, als zu zehgiöfer Erbauung 
n einem NMebengelaffe aufgeftelt find, des gänzlich un« 
gerigneten niedrigen Platzes, in Abſicht auf den für 
die Hallen eines majeftitifhen Tempels berechneten 
Kunft-Effektes, zu geſchweigen. 

— Se. Maj. der König werden am 26. bieß eine 
Neife nad Italien machen, und Ihre Maj. die Kö= 
nigin einen Tag früher abreifen.“ 

— Am 15. dieß find alle mit den natürlichen 
Blattern behafteten Patienten in das vom Muͤnchner 
Magiſtrat neueingerichtete Blatternhaus nah Schwa⸗ 
bing gebraht worden; fol ihnen aber der Transport 
nit gut befommen haben. 


— Die famöfen Lang’fhen Merkuriafpilien find 
neuerdings aufs Schärfite verboten und ihre Wegnahme 
anbrfohlen worben, ba fie nicht nur als gefährlich, 
fondern felbft als tödtlich erfannt find. 


Edle Handlung 
Her Hirſch, ein Sfraelite, welchet bei dem 
am 15. dieß in Schwabing ausgebredenem Brande 
gegentoärtig war, hat dem durch das Feuer aller ſei⸗ 
ner Gabe beraubten Nagelfhmiede Kohler 50 Dukaten 
zur Unterftügung eingebändigt. Wirklich ein erhas 
benes Beifpiel für reiche Chriſten. 


Erhabenes Denkmal der Wohlthätigfeit, 


In der St. Katharina⸗Kapelle der gegmmärtigen 
Metropolitanticche zu U. 2. Frau in Münden ift 
ein herrliches Monument für die Mit- und Nachwelt 
aufgeſtellt, nachſtehende Inſchrift führend: 

„Dem dankbaren Gedaͤchtniße der vorzuͤglichſten 

„Wohlthaͤtet des Münchner Armen Inftituts den 


„Ai. Jaͤnnet 1700 errichtet vom Ghurfürften Kart 
„Theodor durch Benjamin Ritter Tompfon, 
„179) in Schus genommen vom Churfürften 

„Maximilian und Ihrer Durhlaudt Fri 
„derike Wilhelmine Carotine, regierenden 
„Frau Churfürftin.‘ 

Nun folgen auf vier weißen Marmortafeln bie 
Namen der Wohlthaͤter diefer ſchoͤnen Anftalt bis zum 
Sabre 1804, wonach zwei davon nod ganz leer ge» 
blieben find. Zwiſchen vier Zafeln find in erhabener 
Steinarbeit paffende allegorifche Geftaltungen- s 

Diefe, feibft von dem Iegtverftorbenen erfauchten 
Fuͤrſten Bayerns beftätigten Erinnerungstafein find 
wahrhaft ein Bub, würdig, in dem majeftätifchen 
Tempel des Heren gelefen zu werden. Allein, feit 
vollen 22 Icheen iſt feiner ber edlen Wohle 
thätee Münchens mehr bort eingetragen. — Em 
Fremder müßte wahrhaft flaunen uͤber biefen Beit- 
raum, in welchem gas fein Menfchenfreund des Wohls 
thuns und ber Barmberzigkeit gedacht haben follte, 
Mod; mehr würde derfelbe erftaunen, wenn man ihm 
befennen müßte, dieſer auffallende Raum bezeihne 
vielmehr das Denkmal eines gaͤnzlich underantwort⸗ 
lichen inhumanen Saumfalrd und einer unbegreiflihen 
Nachlaͤßigkeit für diefes erhabenjte Gedaͤchtniß und den 
frömnften Willen zum Ruhme und Ehre ber beften 
Mitbuͤrger. — 

Man darf ſich aber Über dieſen Mangel des Gefuͤh— 
168 für die heiligfte Pflicht und Erinnerung um fo wer 
niger wundern, ald man durch die nicht minder fehe 
verſpaͤtete Armenfonds⸗Rechnung erft in dieſem Sabre 
erfahren mußte, daß 3. DB. vor mehr ald 6 Jahren 
eine verblichene edle Frau, v. Thiered, 17,408 fl. 
und eine eben fo edle Dame, v. Koͤhle, 10,732 fl. 
mit teftamentarifchen Verfügungen dem Lokalarmen- 
fonde geſchenkt hatte. Als Hauptgutthäter glänzt vor 
Allem Mar der König. — Nicht genug, daß Seine 
Nichte Taufende fpenbete, wovon Seine Linke nichts 
wiſſen follte; es erfcheinen jährlih meben andern 
Beiträgen auch 800 fl. zur Hausmiethe für Arme 
in den Nechnungen. Aus des mildehätigen Vaters 
der Dürftigen Eigenhändig geführten Aufſchreibung ift 
zu entnehmen, daß Er im Monate September 1825 
allein 80,000 fl., und vom Ditober bis zu Seinem 
Sterbetag 12,000 fl. im Stillen hatte austheilen laffen. 

Meer wird aber an ſolche Tugenden, an die Stife 
tung und die Erinnerungstafeln in der St. Katha- 
tinen,« Kapelle, an die dankbare Auszeihnung die 
fer chriftlihen Geber denken, da man auf bie Erfül- 
lung dee fhuldigen Öffentlichen Rechenſchaft für die 
der leidenden Menfchheit aus Naͤchſtenliebe und Pflicht 
fo reichlich gefpendeten Gaben bald ———— 
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Das Leichenbegaͤngnißweſen betreffend. 
So wie der Magiſtrat in Augsburg durch 
Einführung und firenge- Erfüllung. einer Leichenord= 


nung de dato 18. März 1820, bereits feit dem 1. 


Mai 1926 in Wirkung.*), ſich die. dankbarfte Aner= 
kennung der dortigen Einwohnerfchaft im vollften Maaße 
erworben hat, eben fo fanden es aud),. vorliegenden 
Korrefpondenz « Nachrichten zu Folge, die. Magiftrate 
Erlangen und Bamberg. hödhft. dringend, dem 


Unmwefen und. Mifbraudy auf Koften des Publitums + 
kraͤftigſt zu ſteuern, obwohl am“ legterem Orte fhon- 


durch den Fuͤrſtbiſchof Chriftoph: Franz zu Verminde— 
sung des Aufwandes eine neue Leichenordnung heraus⸗ 


gegeben worden, . welche abıt ſo wenig- im Erfüllung.. 


ging , dag man vielmehr das: Doppelte-der Gebühren 
fajt durchgehende zu fodern die Frechheit hatte, — 
Die Bewohner Münden % haben zwar auch in die» 
fin Blättern auf ihre kraͤftigen, ganz im Geijte ber 
allgemeinen Stimmung. abgefaßten Artikel in biefem 
Betreffe einen fo betitelten „rofl“ erhalten, — 
daß dem fihhern Vernehmen nad) bereits die erfoder= 


liche Einleitung getroffen worden fep,. um den Üiber»- 


mäßigen Leichen⸗ fo andern Koſten durch einen Tarif 
die gebährenden Schranken zu- fegen,.und daher Vor— 


minder. und Waifen  getroft fepn ſollen, indem dir: 


Gegenftand gerecht und behartlich behandelt werden 
wird. — Nachdem ‚aber Wohlunterridhteten und Glaub⸗ 
wuͤrdigen bekannt iſt, daß uͤber der leidigen Einleis 


tung, Zuſammenſtellung, Reviſion u. ſ. w. bereits 


2 Zahre.verfloffen find, und-vielleiht noch einmal fo 
viel verflieſſen können ,. während: melden fo manche 
Familie. bie: Folgen der Unerſchwinglichkeit mit dem 
größten Nachtheile empfinder muß, ſo kann Zroft oder 
Seſchwichtigung nur aus jener energifhen Werkthaͤ— 


tigkeit der Behörde hervorgehen, welchet die Wachung- 


über Mobt und Weh der ıhr zur Verwaltung anvers 
trauten Gemeinde zuftchet. - 


Dannigfaltiges.- 


Bei Thum ihr Kanton Bern ift am einem Bauern=- 


baufe folgende Aufſchrift zu: lefen:- 
„Lieber Gott! bewahre-dieg Hus vor Für, 
Zuͤnd' ehnder aͤn anders‘ an dafür ! 


In einem Eleinen Städtchen ſteht Uber der Thuͤr 


eines Krankenhaufes: „Anſtalt zum Krankwerden.“ 


Ein Maͤdchen heirathete einen Wittwer, acht Tage‘ 


nach der Hochzeit wurde ſie mißvergnuͤgt, und als 

man ſie nach dem Grund fragte, ſagte ſie: „Ich habe 

immer gehoͤrt, wenn man einen Hoftath heirathet, 

*, Ein offiziell gedructes, durch die k. Rreisregierung 

genehmigtes, von dem Magiitrat gefertiates Erem⸗ 

plar bievon fiegt in der Mühlberaerfhen Kunſt⸗ 
handlung zu Jedermanns freier Einſicht vor. - 


wird man Hofräthin, wenn man einen Profeffor heis- 
rathet, Profefforin, darum glaubte ich, wenn ich ei⸗ 
nen Wittwer heirathete, wuͤrde ich Wittwe metden, 
und nun hab’ ich mich bitter getaͤuſcht.“ 


Auflöfung ber mathematifchen Aufgabe 
17,3205 : Schuhe. 


:. Beire- 

Gin dankbares Vaterland gedenket gerne feiner ver: 
dienftvollen Söhne „.die nad einer rühmlihen Laufbahn 
das Irdiſche befchliefien,; und. Feder; dem die Gabe fchils 
dernder -Rüderinnerung verliehen ift, lege feine Blume 
an das Grab- eines ſolchen Mannes; um ihm mit dem 
Kranze des Berdienftes- die legte Huldigung zu bringen, 

Verſchieden aber find die Empfindungen, die uns 
ergreifen ,.je nah dem- Wirkungskreife, in welchem der 
Entfeelte,- da er: noch unter-den Lebendigen wandelte, 
ſich beweate; 

Der große Feldherr, der in blutigen Schlahten für 
die Unabpängigkrie des Vaterlandes kämpfte, deſſen Lor: 
beeren unter dem Donner. der-Ranonen grünten, wird 
uns mit ganz andern Gefühlen von Baterlandsliche und 
Breipeitöftolg.. Durhglüben ;. ald-der:ruhige, alles Rechte 
und Gute il fördernde» Staatsnrann,. der: geräufchlos 
wie ein Stern auf feiner Höhe voruͤberzieht, und den 
Erfolgen feiner -Berwaltung.das Zeugniß feiner Einſich⸗ 
ten, feiner Toätigkeit, und feines. guten Willens über: 
trägt. In diefem Bilde erkennen wir die Züge des Ge: 
fchäftlebens eines rechtſchaffenen Biedermannes,, : Seiner 
Excellenz, des am g. April I, Zr entfchlummerten Ein, 
bayer, Staatöininijter$ der Aimee, Generals der Artilles 
rie, Großkreuz des koͤn Ordens vom- heil. Hubert, Grofs 
kreuz des Militär: Mar Zofephe und des Givilverdienfts 
Drdens, Großfreuz- des» E. & rufiifher St. Anna De: 
dens ıter-Glajje und Grofoffizier-der franz. Ehrenlegion 
Herrn. Johann - Nepomuk: Grafen von Eriva, 

Dieſer hohe Staatsbeamte, geboren zu Münden 
am' 20. Sept: 1755- aus einer adelihen- Familie, nicht 
bios durch den Ort der-Geburt, fonderm auch durch die 
Biederkeit feiner Gefinnungen. durch die treueſte Anhänge 
lichkeit an feinen Monarchen bekannt, ein ächter Altbayer 
im edelften Sinne des Wortes, ,tonnte mit einem beruhis 
genden Rüdblide auf eine lange und ehrenvolle Dienfts 
zeit vomBaterkande und vom Leben fheiden, - 

Am 1. Sept. 1706 fahen. wir ihn als Kadet des 
nobfen Sadeten » Gorps, - fodann in alriher Gigenfchaft 
im Regiment; — am 20. Sept. 2°7°. an feinem Ge 
burtstage, — als ingenieur » Piqueur und Fähndrich; 
—- am 19. April 1777 als Lieutenant im Jugenieurs 
korps; — am 30. Juni 1780 ald Haup'mann im Res 
gimente Kurprinz durch den Ankauf diefer Stelle nah 
damaliger Verfaſſung, eine Sitte, Die wir noch gegen: 
märtig in einem der freieiten Königreihe, in England, 
finden; — am 12. April: 1785 ald Major im Regi— 
mente Prinz Mar; — am 4. Juny 1791 als DOberitlieut. 
im-Reaimente Prinz Mar; — am 2. März 1795. mit 
dem Militärs Ehrenzeichen gefhmüdt; — am 14. April 
1796 als Dberft im Öten Regimente Herzog Pius; — 
am 5. Dftober 1796 als Oberſt im Regimente Kurprinz; 
— am 16, Nov. 1798 als Oderſt im Regimente Pius 
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und Göntingents: Gonmmandant; — amt 31. Mär; 1800 
ald General. Auartiermeifter; — am 14. Juni.1809 
als Generalmajor; — am 9. März 1804 als Ghef des 
geheimen Kriegsbuteau's; — am 4. Okt. 1804 als Ges 
nerallieutenant; — am 1. Jänner 1806. mit dem 
Großkreuz des Militär: Mar Joſeph Ordens; — und 
am 27. Jänner 1806, mit der. Würde eines Großoffiziers 
der £, E. franzöfifchen Eprenlegion gefhmüdt; — am 
22. März 1806 ald Groffanzler des Milttär: Mar Jos 
fepps Ordens; am 27: Sept: 1808 ald Minifter Staats⸗ 
Erfretär im Kriegoweſen, am 1. Januar 1811als Ger 
neraf der Artilferie; — am 27. Mai 1815, am 
burtäfcite des allerhöchitfeligen Königd Marimilian- Jos 
feph, der an ſolchen gefttagen Immer fo:gerne die Ders 
dienfie Seiner treueften Umgebungen auszeichnend belohnte, 
als Großkreuz des Givil: Berdienftordens der bayeriſchen 
Kronen — am 7. Mai 1914 ald dirigivenden Minifter 
im Sriegsmefen; — am 1: uni 1815 von Seiner 
Majeität- dem Kaiſer von Rußland mit dem ruffifchen 
&t, Anna Drden ıter Klaſſe geint; — am 3. De. 
1816 fammt feinen ehelichen: Nachkommen beiderlel Ges 
fchiechts in den Grafenſtaud des Reiches erhoben; — 
am Aen Februar 1817 als Staatsminiſter der Armee; 
— am ı2. Dit. 1820 am Namensfeſte des allerhöchfts 
feligen Könige> Marimilian Joſephs mit dem Großkreuze 
des St. Hubertus Ordens dekorirt: 

Durhdrungen von der innigften Theilnahme an dem 
Wohle eines fo vieljährigen um ausgezeichneten Dieners, 
beforgt für Die Ruhe Diefes In Leben und Treue vollkom ⸗ 
men bewährten Königs» und Baterlandöfremndes, und 
mit wohlwollender Schonung felnes vorgerüdten,. durch 
ein vielfach bemegtes Dienflleben abgemübeten Alters, 
geruhten Se, Mai. der allerpöcitjelige König Marimis 
lian Zofeph, vermöge allerhoͤchſten huldvollen Handſchrel⸗ 
bens d.d. Zegernfee, den 26. Sept. 1822 den Herrn 
Staatsminifter Grafen von Triva, mit Beibepaltung 
Seines Ranges, Titels und ganzen Gehaltes in den wohle 
verdienten-Rupeftand zu verſetzen. 

Bon da- an, geehrt dur die Erinnerung am bie 
reihe Bahn feines dieritlichen- Lebens, und durch Die 
—— Huld feines allergnaͤdigſten Könige, vers 
ebte der felige Herr Graf die legten Jahre feines Les 
bens im friedlicher Ruhe im Echoofe feiner. Familie und 
vieljährig treu- erpeobter Freunde ,. bis. er von Alterds 
Schwäche. erfchöpft , umgeben von feinen geliebten Töhr 
tern, wovon die eine als Wittwe feines treueften voraus 
gegangenen Freundes ihm an ein jenfeitiges Wiederfehen 
erinnerte, die andere, an einen edien jungen Grafen vers 
mählt, ihm forglos über das Fünftige Gluͤck ipres Lebens 
lieg, — auf ewig die Augen ſchloß. 

Ehre fep der Afche diefes popen Staatömannes, deſ⸗ 
fen Redlichkeit und Biederherzigkelt won Allen erkannt 
ward, welche Beruf oder Wahl in feine Nähe führten ! 

Wie viel des Guten übte Derſelbe in einfacher, ges 
räufchlofer Stile, mit welcher freigebig beglüdender Hand. 
hatte Er für den päuslihen Woplitand feine Unter 
aebenen im Allgemeinen durch eine oͤkonomiſch befries 
Digende dienftlihe Stellung , fo mie In-befondern- Faͤllen 
bei momentan andringenden Bedürfniffen durch angemeifene 
Unterftügungen geforgt; die. Veibeflerungen in der ad» 
miniftrativen inrihtung der Arıneo_ bezeugen felne 


pflihtliebenden Bemühungen; und die Deilitärs Wittwen- 


5 


und Maifenfonds » Begründung mit ihren für die: Dins- 
terlaffenen fo hoͤchſt wohlthaͤtigen Wirkungen wird noch: 
auf fpätere Generationen. die Grinnerung an Ihn im 
dankbaren Herzen hinübertragen. 

Möge Einer von denjenigen, welche der felige Herr 
Graf feines befondern- Vertrauens würdigte, dem Vater⸗ 
lande einen ausführlichen Nekrolog diefes auf der Stufe 
eigener Verdienſte empargeftiegenen Staatsbeamten, a 
ein lebendiged Denkmal wirkungsreichen Lebens hinflele 
len; — mir genügt das einfache. Bewußtſeyn, durch 
diefe Feine Skizze die innigſten Gefühle meines dankba—⸗ 
ren Herzens für diefen meinen verblihenen Wopithäter 
im Angefichte meines geliebten Baterlandes ausgeſpro⸗ 
hen zu haben. R. 


Erwiederung gegen den Aufſatz im Landbo⸗ 
then No. 44. gegen U. v. K. und L. F . 


Turrenne ſchlug den Abt, der: ipm auf der Karte bin. 
wies, mo ed über den Rhein gehen follte, auf den Sins 
ger, und fagte: „Here Abt! Ihr Singer ift keine Brüde." 
Auch ich ſchlage den Referenten fraglichen. Auffages anf- 
die Hand, und fage:. „Herr Moralift, dein Rath if. 
Feine. That.’ Denn ,. wie leicht könnte man denen, daß 
es dir fo ergehet,. wie jenem Prediger, dem man Dom 
mwürfe darüber machte, daß feine Handlungen nit mit- 
feinen Lehren übereinfiimmten, worauf er zur Antwort. 








: gab: „meine Lehren fagen euh, was ihr thun, meine. 


Handlungen, was. ihr laſſen ſollt.“ 

Wenn ih auch wirklich eine Rüge verdiene, ein 
Privat: Gedichtchen der Deffentlichkeit übergeben zu ha⸗ 
ben — fo Bann ja doch Av. K. nicht darunter leiden, 
indem er etwas fürs Herz ſchrieb, welches ein freyhes 
Gedichten war, ohne auf Jemand Bezug zu haben, 
Alfo blos ih bin der Schuldige,. blos ih habe mich zu. 
vertheidigem, blos mir. ruft. man zu: ſchade dem Mäd: 
hen nicht, durch öffentliches. Lob.‘ 

Verirrter. Moralifi! weißt du denn mie, daß 
ſchon in der Blüthe die werdende Frucht liegt? daf, was 
gut iſt, gut bleibt, wenn auch mit goldenemSporne, 
falfhe- Meinungen entgegen: getrieben werden, 

Wiſche den Hauch der Natur nicht von der Pflaume, 
laffe die Baummolle auf der Pfirfhe, den Sammet auf 
der Apritofe, und du wirſt fehen; daß allen diefen Früh. 
ten das Anfprechen nicht [hadet, wenn gegen Beruͤh⸗ 
rungen fie gebütet ſind. 

BWillt du alfo ein verftändiger Moralprediger ſeyn, 
fo muft du dich benehmen, mie eins zärtlihe Mutter, 
die fi unter das Spiel der Kinder mifht, umd Inden 
fie fi blos mit Ihnen zu unterhalten ſcheint, zugleich 
fie befepet, oder durch fanften und, heiligen Ernjt auf: 
ipre Herzen wirkt, das thueſt du 8 nicht, du ge⸗ 
braucheſt in Deinem Hinterhalte überkünftelte Mittel, 
welche Ausmwücfe fremdartiger Raͤnke find, Schmaros 
ger» Pflanzen, die. dem edeln Gewaͤchſe Reinpeit und 
Ebenmaaß, Luft und Licht, Kraft. und Gaft- rauben. 
Endlich freuet du dih am Schluße deines Aufſatzes, 
daß ich nicht dein Freund bin, freue dich nicht! denn 
wäre id auch deine Geißel, fo dene, daß Geifeln. 
der Toten heilfam find. 8 5, 





205 


Königliches Hof: und National: Theater. 


Münden den 16. April. Das Käthen von 
8 (bronn, großes romantiſches Ritterfhaufpiel rc. zum 
ritenmale. Diefed Stud ift bei gedrängt vollem Haufe 
egeben worden. Dem. Hagn hat als Kätchen die für 
de etwas ſchwere Aufgabe gluͤcklich und mit Zufriedenheit 
gelöst, und das liebliche Kaͤtchen wurde unter dem Spiele 
und am Schluſſe defielben hervorgerufen. Hrn. Holden 
8* old Graf von Strahl ruͤhmliche Erwaͤhnung. 
as Ganze iſt gelungen, beſonders vortrefflich aber der 
Brand des Schloſſes dargeſtellt worden. 


Anzeigen. 


3a) Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Regierung des 
Iſarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 8, I, Mts wird 
das ehemalige Minifteriale Bau» Burceaus Ges 
Bände im Kreupviertel in der Promenade » Straße, Ro. 
1509. Öffentlich verfteigert. 

Die Veräußerung geſchleht nach den allgemeinen 
Verkaufs: Normen vom 30. September 1811. auf freies 
Gigenthum, 

Gin Zurüdrüden des Gebäudes Im Wiederaufbaue 
ungsfalle in die Straßenlinie der übrigen Häufer, vder 
der Abbruch überhaupt wird nicht bedungen. 

Wer Die Haus, welches der dortige Hausmeiſter 
vorzeigen wird, zu kaufen geneigt ift, wolle ſich Dom 
nerftag am 17. k. Mte Map Vormittags dort— 
feldft einfinden, und fein Angebot zu Protokoll geben. 

Münden am 13. April 1827. 

Königl. Stadt= Rentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamter, 


In der Fleifhmann'fhen Buchhandlung (uns 
weit der Mauthalle) iſt das Ste Bdchen von Blumauers 
Merken A 15 Er, erfhienen. Das Zte und 4te folgt fpäs 


ter nah. Subfeription wird fortwährend angenommen, - 


Der Wegweifer in der Stade Münden und ihren 
Vorftädten, von Joh. Milp, Koebler, iſt bei der koͤnigl. 
Grpedition des Polizeps Anzeigers, im Gruftgäßhen zu 
ebener Erde, bei der Redaktion des Landbothen im Ro: 
fenthale No. 711. über 1 Stiege, und bei Hrn, Kunſt⸗ 
händler Muͤhlberger in der Kaufingergaſſe, das Grem: 
plar um 30 Er, zu haben. 


Montag den 23. dieß, werden gegen baare Bezahlung, 
in der Refidenz, Schwabingerftrafe im Hoffattlerhaufe 
Mo. 30, im zten Stodwerke, mehrere Gegenjtände vers 
fteigert, von Morgens 9 bis 12 Ubr, und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, als: Kommodkäften, Bettladen, Mar 
tragen, Waͤſche, Männer: und Frauenkleider, Kanapee 
Kar Seſſel, Tiſche, und mehrere andere Hausgeraͤth⸗ 

aften. 


(2 6) Am Mitt woh den 25. April von Morgens 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 6 Uhr werden in 
der hi rs ig = Rro. 31. (Gingang im 
Schrammengäßhen) über 2 Stiegen verfchiedene ſchoͤne 
Meubels, ald 1 Ganaper, 6 Sefiel, Spiels und andere 


Tiſche von Mahagoni, 1 Bettitatt, 2Roınod» und andere 
Kaͤſten und Tiihe von Kirſchbaum, mehrere Spiegel, 
ı Schlaguhr von Bronce mit Gandelabres, Luftres, ı 
Pianoforte von Dulken , und andere mujitalifche In— 
ftrumente, Auch einige Muftkalien und andere Hausfahrs 
niſſe gegen baare Bezahlung verfteigert. 


An die verehrlihen Mitglieder der Bolzſchuͤtzen Ge⸗ 
ſeuſchaft zur Eintracht. 
Künftigen Donnerjtag den 19. dieß wird das Som: 
merlofal auf der Schiefftätte bejogen 
Muͤnchen den 16. April 1827. 
Der Ausſchuß. 


Heuratbs- Antrag. 

Gin braves, bürgerliches, zur Führung eines Hause 
wefens erjogened Mädchen, von mittlerem Alter und gus 
tem Aeußern kann durch eheliche Verbindung mit einem 
Bürger’ und Realitäten Befiger in Münden, anftändige 
Berforgung erhalten. Sollte fie über einige Taufend 
Gulden Mitgabe ſich ausweifen, fo kann ihr diefelbe 
auf den Realitäten gefichert liegen bleiben. Frankirt⸗ 
Briefe mit den Buchſtaben 3. N. S. abzugeben in der 
Meüplbergerfhen Kunftpandlung in Münden, Kaufinger. 
Straße, fo wie mündlide Anfragen, bejtellt dieſelbe 
Handlung, . 


Anzeige 

(25) Der Uinterzeichnete gibt ſich die Ehre, hiemit ans 
guzeigen, daß ‘die von ihm dahier fabrizirten Molken 
Diefen Fruͤhling und Sommer wiederum auf dem Rockerl, 
aufferhalb des E, Hofgartend, ausgefhenft werden, und 
daß felbe mit dem 20, d. M. April täglich von Morgens 
5 Uhr an-dafelbft zu haben find. 

Ehriftian Seiler, Schweiger. 


Nachdem der Maurer, Palier Xaver Mayr von Bo, 
gentee, welcher bisher in meinen Dienften ald Werk: 
übrer ftand, aus felbem entlaffen worden ift, und fi 
das Gerücht verbreitet hat, daß ih zu Bunften feiner 
auf die mir als Wittwe zuftehende Fortführung der Maus 
rermeifters: Gonceffion meines verfiorbenen Mannes Vers 
icht geleiftet, und er mein Anmwefen dahier übernoinmen 
habe, fo finde id mich zur Widerlegung dieſer fälfchlie 
hen Berbreitungen zur öffentlihen Bekanntmachung mit 
dem Beifage genöthigt, daß Maurer: Palier Mayr in 
der Vorſtadt Au nicht ald Maurermeifter aufgeftellt fey- 

Borftadt Au, den 10. April 1827. 

Pezsl, Daurermeijters : Wittwe, 


(2 5) Auf eine fihere Hypothek werden ‚200, 300 
oder 400 fl. geſucht. Das Nähere ift bei Hru. Muͤhl— 
berger zu erfragen, 


(2 6) In der Türkenftraffe Nro. 494. iſt ein Garten 
und Wohnhaus für 1500 fl. zu verkaufen, 
(2 6) Mehrere in der Marvorftadt fehr ſchoͤn gele— 
gene Baupläge von verfchiedener Größe und zu verfchie: 
denen Preifen find zu verkaufen, D. lieb, 


Belm Fuhswirty im Kaffeehauſe läßt fih Don: 
nerftagd den 19. dieß der ftädtifhe Mufitverein hören, 


206 


Ein folides, in allen Putzarbeiten fehr geſchicktes 
Brauenzimmer wird gegen vortheilbafte Bedingungen ger 
fucht. Das Nähere ift bei Hrn. Muͤhlberger zu erfragen. 


‚Gin Frauenzimmer, weldhes fhon mehrere Fahre bei 


einer marchande de mode ift, und Feugniffe von dew 
felben hat, wünfcht wieder in folder Eigenſchalt Befhäfs 
tigung. Nähere Auskunft bei Hrn. Mühlberger, 


- ine ſehr fhöne, ‚moderne Chaiſe, auch zur Reife 
mit allen Bequemlichkeiten verfehen, ift um billigen Preis 
gu verfaufen, das Nähere ift in der Ifarvorftadt No. 
33. neben dem Wirnhirniſchen Bade zu erfragen. 


Von Hm. Anopfmaher Wunfh in der Weinftraffe 
wird ein Kindsmäbchen geſucht. 


Es wird ein Lehrjung, katholiſcher Religion, in eis 
ner hiefigen Spezereipandlung aufgenommen. 


Es ſucht Jemand ein helles unmeublirtes Jimmer 
mit eignem Eingange. Das U. bei Hrn. Muͤhlberger. 


Zwel Bettladen von Kirſchbaumholz find billig zu 
verkaufen vor dem Sendlingerthore Nr. 3. über 2 Stiegen, 


In der Banerftraße Ro. 174, a, iſt ein Garten 
nett Wohnung fogleih um 120 fl. zu vermiethen, und 
im dortigen Neubaue in Augenſchein zu nehmen, 


Gine helle, große Wohnung ıc. iſt für kommendes 
Biel Georgi in der Weinftraße uber 2 Stiegen billig zu 
vermiethen. D, Ueb. 


Es iſt in der Karlsſtraße im Haufe No. 1127. über 
1 Stiege vornberaus, wegen fhnell eingetretenen Im, 
ftänden, die Wohnung zu Georgi zu beziehen, und Tann 
fogleih angefehen werden, 


Es iſt im k. Hoftheater ein Ridikuͤl verloren ges 
gangen. Der Finder wird erfucht, ſelben bei Hrm, 
Muͤhlberger abzugeben. 


Den 12. d. M. früh gegen 6 Uhr iſt zwifchen 
Münden und Schwabing ein hannöverfhes Wander 
buch verloren gegangen, Der ehrlihe Finder wird ges 
beten, folches auf der k. Polizei-Direktion abzugeben. 


Getraute Paare in München, 
Konrad Hellmuth, privilegirter Schaf und Baums 
wollen. Garn : Fabritant, mit Nannett Regensberger, 
Rentbeamtenstochter von Kigingen. Georg Daniel Roth: 


Wochen 
tage 





8 
= 
. 
“2 


Namenstage | 








eb, —* und Baͤckermeiſter dahier, mit M. eſia 
oizer, Schuhmacherstochtet v. Katzberg. oh. Quint, 

Bürger nnd Kaffetier dahier, mit Maria Kreutzinger, 
Gofdfhmiedstochter v. Velden, Franz Paul Floſmann, 
pie Bürger und Korbmacher, mit Kresjenz Grünwald, 
« Riftlermeifterstochter. 


Geftorbene in München. 

Den 11. April, Nikol. Horner, penf, Gensdarm, 
45 J. alt, an der Bungenfuht. Kath. Hildenbrand, 
Sattlermeiftersmwittwe, 88 Jahre alt, an Altersfhmäde, 
Anna Maria Reih, Proviantbäderswittwe, 62 5. alt, 
am Brand. 
s. Den 12. — Alban Lang, b. Tifchlermeifter, 77 93. 
alt, an der Waſſerſucht. 
., Den 13. — Hr. Mathias Heim, k. Staatsfchuldens 
tilgungskaſſa⸗Offiziant, 45 I, alt, an eiterigter Lungen⸗ 
und Schwindfuht, Nannette Bauer, Rechnungskom— 
miffärstochter, 56 9. alt, an Verhärtungen im Untere 
leib. Frau Katharina Hoppichler, k. Zollinfpeftorswittne, 
51 3. alt, am Magenkrebs. 

Den 17, — Hr. General:Auditor Gruber. 





An milden Beiträgen find eingegangen für " 


—— — — *— 

einen vers|den —— arme 
unglüdten [Mann mit Mann mit 
kranken dem gebro:|vier Kin⸗ 


Stariften. ſchenen Arm] dern. 
| fe. gt g fe kg il. ı Er. 

Nachweis Nr. 45.. 5] zı »| 18] 8 | 24 

Verner eingegangen: — 
Den an die Worte En 

der Barmherzigkeit . ıI21I—- | —|ı 6 
Zu einem froͤhlichen 

Allelnja von einem Prie⸗ 

Jer 22 Zu — — — 5 24 
Bon A. und F. t -— — 1 -ÿ3—1 1112 
Ferner 2.2.2... 151-165 II — 

Bon einer Dienftmag] — | — I —- I — | | 

EM’)... 0... 1 _— 3 = 1 24 

Summa..1 6} 9] 7,54 1171 54 


) Der von diefem Menfchenfreunde für die Maifacher 
beſtimmt wordene Beitrag von 5fl. 24 fr. wurde, nad 
den für dieſelben die Kollekte bereitd geſchloſſen if, der 
unglüdlihen Nagelfhmied: Familie in Schwabing aus- 
gehändigt, welche durch den Brand Alles verloren bat, 
und mit feinen 6 Kindern den Außerften Drangfalen 
preisgegeben ift. Auch hat man nah dem Wunſche der 
milden Geber die Beiträge noh am Gharfamftage den 
Armen ausgetheilt. 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Donnerft, 19 Wernerus. 





Freitag 


20| Agnes, Sulpit.) Don Garlod, Taauerſpiel. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Augenbtidiich ſeht man den Splitter im Auge des Bruderd 5 
ber den Batken gewahrt man im eigenen nicht. 


8. Looſe. 





Sonnabend, 


.Nro. 48. 


München, den 21. April 1827. 





Verfhiedene Nachrichten. 


München. Se. Maj. der König haben un— 
term 28. März d. 3, dem Narziß Eggensberger, 
Befiger des fogenannten Jägerhaufes bei Augsburg, 
welcher im Jahre 1812 dem bei Wilna verunglüdten 
Generallieutenant Grafen v. Prepfing mit eigner fer 
bensgefahr das Leben gerettet, zur Anerkennung diefer 
edien Handlung das filberne Ghoitoerdienf » Ehrenzei= 
dyen allergnädigft zu bemwilligen geruht. 

— Der im BVaterlande fo wie im Auslande had)» 
berühmte 8. baper. Staatstath Hr. Nikolaus Thaddäus 
v. Gönner, beider Rechte Doktor, Ritter des Civil- 
Verdienftordend der bayer. Krone, des ruf. 8. St. 
Anna-Ordens 2ter Klaffe und Commandeur des Groß⸗ 
detzoglich Heſſiſchen Hausordens ift nad einem neur= 
tägigen Krankınlager am 18. dieß im 63ſten Lebens- 
jahre am Nervenficber geftorben. Diefer verdienfivolle 
Gelehrte binterläßt einen Sohn und zwei Töchter, 
und der Verblichene einen Ruf, welcher im feinen 
Werken unvergänglic; fortleben wird. 


— Nachrichten aus Odeſſa zu Folge leiften un— 
fere-tapfern Bayern den Griechen große Unterftügung. 
Zwei, von ihnen ausgerhftete Erpebitionen hatten bin 
änzendften Erfolg. Die griechiſchen Zeitungen, aus 
weicher‘ diefe Machrichten gefchöpft find, zellen dem 
—* und den Bemühungen der Bapern das hoͤchſte 

od. 

— Das zweite Artillerie» Regiment hat am 16. 
Aptil Augsburg verlaffen, um feine neue Garnifon 
Würzburg zu beziehen. Die Stadt Augsburg bat 
dieſem Regimente, welches ftets mit ben Einwohnern 
im beften Benehmen ftand , einen kunſtvoll gearbeite» 
eu filbernen Becher zum Andenken verehrt. 

— Zu Wirrzburg find unter den Schuhmachet⸗ 
geſellen, welche einen Altgefellen aus dem Polizeis 
Arreite befreien wollten, Unruhen entjtanden „ welche 
jedoch bald wieder befeitiget wurden, als man die 
Geſcuͤen arretirt, und die Rädelsführer aus der Stadt 
vermwiefen hatte. 

Dresden den 15. Aptil. Eine fchredlihe 
Fenersbrunft, in einer Scheune ausgebrodien, hat am 
41. Aprit die Hauptftadt der Oberlauſitz, Bautzen, be⸗ 


teoffen; 75 — 80 Häufer ber Lauen-Vorftadt liegen 
in Afche und es konnte nur wenig gerettet werden. 

— Die fen laͤngſt gewuͤnſchte Anfchliefung ber 
Reformirten in Stuttgart (derem Zahl daſelbſt fehr 
gering ift) am die lutheriſche Kirche ift zu Stande ge= 
kommen, nachdem ſchon feit ) Jahren in mehtern 
deutſchen Laͤndern, und ſelt 4 Jahren auch in Wuͤr⸗ 
temberg, zu Veremigung beider evangeliſchen Kirchen 
Schritte geſchehen waren, und am 8. April von den 
Kanzeln verfündigt worden. Am Dftertage haben die 
Neformirten zum Erftenmate in ber Spitalfirche das 
Abendmahl gefeiert, und dabei das bei ihnen eingeführte 
Brechen des Brodes beibehalten. 

— Aus Hannover vom 28. März wird gemeldet, 
daß in der Nähe von Göttingen zu Wende ein Sohn, 


-welcher enterbt werben follte, feine Schweſter und ftir 


nen. 7Ojaͤhrigen Bater ermordet bat. 

Paris den 7. April. Die Panbore erzähle: En 
Gerüft, mit Maurergefellen und Handlangern bedeckt, 
ſtirzte ein; nur eine Stange blieb ftehen. Zwei Mänz 
ner Blammerten fid an fie an, und blieben in diefer 
Lage mehr als 100 Fuß Über dem Boden ; allein die 
Stange war zu ſchwach, um biefe doppelte Lat zu 
tragen; fie bog fih. Da ſprach ber Eine: Laß 108, 
Peter! id; bin Familienvater;— das ift billig, erwie⸗ 
derte Peter. Peter lieh 108, fiel, und ftarb auf ber Stelle. 

— Zu Salins in Frankreidy wollte kuͤrzlich ein 
Bäder ein Stuͤck Holz in feinen Badofen ſchieben. 
Da es aber zu groß war, fpaltere er es, und fand 
inwendig eine Höhlung mit vielem Pulver ausgefüllt, 
um fein Haus in die Luft zu fprengen. Das Loch 
war von auffen gut verkim Man fehreidt biefe 
That einer niebern Rache zu. 

— Bon den in Frankreih nach und nad mieder 
eingeführten 2800 Frauenktöftern widmen ſich nur in 
20 derfeiben die Nonnen dem] beſchaulichen Leben ;in den 
tibrigen findet man Pflegerinnen ber Kranken ober Leh⸗ 
rerinnen der Zugend. Die Zahl der von bem Erfteren, 
barmherzige Schweftern genannt, im Zahre 1816 ſo⸗ 
wohl im Hofpitätern als in Häufern verpflegten Kran= 
fen war: 52,500; im Jahre 1824 aber 145, 500. - 
Die Zahl der armen Kinder, welche von Letzteren uns 
entgeflich unterrichtet wurden, betrug i. J. 1816 an 
56,365 , i» J. 1824 aber 120,600, — Im Durch⸗ 
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ſchnitte kommt hoͤchſtens auf einen Bezirk ober eine 
Bevoͤlkerung von 13,500 Seelen ein Klofter. — Wir 
hatten in Bayern wohl aud Ähnliche, fo mohl- 
thätige als zweckmaͤßige, dabei unkoftfpielige Inftitute 
für den Staat. In dankbarem Andenken find uns 
ihre verdienftvollen, mühfamen Leiftungen und Aufs 
opferungen flr die Menſchheit. Möchten fie wieder» 
ehren, diefe religiöfen Anftalten, da die Erfahrungen 
tiber ihre Surrogirung wahrlich feines Beffern be» 
Ichret haben. — 

— Jahrmarkt-Kalender. Der & b. Land⸗ 
eichter v. Kloͤckt erhielt ein allerhöchftes Privilegium 
zur Herausgabe eines Jahrmarkt » Kalenders für das 
Königreich Bayern, von weichem nun der erfte Jahr- 
gang erfchienen if. Man findet in demfelden bei je» 
dem Monatstage die auf denfelben fallende Jahrmärkte, 
deren Dauer, fo wie die Vich-, Flache» , Wollen, 
Hopfen» und anderen Märkte verzeichnet. Fuͤr den 
Marktbefuchenden Verkäufer bietet diefer Kalender eine 
große Bequemlichkeit dar, weil derfeibe daraus bie 
näheren und vorzuͤglicheren Jahrmärkte zu feinem Ab» 
fage fehr Leicht erfehen kann, Nach diefem Kalender 
find es 5829 Jahrmaͤrkte in 1110 Orten. Davon 
fallen auf die Sonntage 2265; auf die Montage 962 ; 
auf bie Dienflage 755; auf die Mittwoche 438; auf 
die Donnerftage 552; auf die Freitage 451 und auf 
bie Samftage 458. Im dem ganzen Fahre find. es 
nur 8 Zage, an welchen Eeine Jahrmaͤtkte gehalten 
werden. Diefens Kalender find nod die Jahrmärkte 
ber Nachbarſtaaten und verfchiedene Anzeigen und Nadh« 
richten von Meffen und Jahrmaͤrkten beigefügt, und koſtet 
bei feiner bedeutenden Stärke nicht mehr als Q7ke. Die 
Roͤsl' ſche Kunft- und Schreibmaterialien- handlung 
in München und deren Buchdruderei in Augsburg bes 
forgen den Debit. Auch ift derfelbe in den Bureau's 
ber k. Landgerichte im ganzen Königreihe zu haben. 


TagessMenigkeiten aus München. 


Die Weihe der neuerannten Bifchöfe zu Paffau 
unb Speyer, der HH. DD. der h. Schrift, Karl Ric» 
cabona v. Meichenfels, und? M. Manl, wird dem 
Vernehmen nad) am Mittwoch, den 25. d. M., in 
der Domkirche zu U. 2. Frau mit angemeffener Feier⸗ 
lichkeit Statt haben. 

— Am verfloffenen Dienftage wurde in der Haus» 
Kapelle des Hm. Erzbifhofs von Münden = Freifing 
ein Zube aus der Gegend von Dfterhofen in ben 
Schooß der chrifttatholifhen Kirche aufgenommen. 
Er. Moj. der König hatten geruht, die Taufpathen⸗ 
Stelle durch einen Stellvertreter Übernehmen zu laffen, 
und der Zäufling erhielt den Namın Ludwig. 

— Sonntags den 22. April wird die öffentliche 
Schutzpocken = Impfung zwiſchen 9 und 11 Uhr im 


Heinen Rathhausfaale bahier fortgefegt , wozu befone 
ber die Impfpflichrigen aus dem 11. Diftrifte, Ans 
ger-Biertel, von Neo. 691 bis 716, 733 bis 76Q, 
und dem 2. Diftr., Anger-®., von 717 bie 732, 
872 bis (03 vorgeladen werben. 

— Müäheren Erfahrungen gemäß hat nicht des 
Pächter Rieſer, fondern der Gutsbefiger Hr. Rath 
v. Bader ſelbſt die in Schwabing duch den Brand 
verungllickte Nagelfhmied-Familie in feine Behauſung 
aufgenommen, und aus Menfchenfreundlichkeit alles 
Mögliche gethan , um berfelben für diefen Augenblick 
ihre ungluͤckliche Sage zu mildern. . 

— Für die ungluͤckliche Nagelſchmieds » Familie im 
Schwabing ift übergeben worden unter den Bude 
ſtaben: u. 8 1fl 

— Der bisherige Vorficher ded XXX. Stadtbie 
ſtriktes, Hr. Rottmuͤller, welcher bereits über 6 Jahre 
diefen Poften mit aller Zufriedenheit verfehen, iſt fee 
ner Gefundheits-Umftände wegen diefes Dienftes ent⸗ 
hoben, und dafür der Kifttermeifter Hr. Karl Both, 
Beſiher des Haufes Nr. 580. in der Thereſienſtraſſe 
ernannt worden. s 

— Der hiefige Großhändier und k. dänifche Kom⸗ 


merjienrath Hr. Eduard Marz, welher fi für die 


ifraelitifhe Gemeinde durch feine großmüthigen Schan⸗ 
kungen viele Verdienſte erworben, hat die Spnagoge 
neuerdings wieder mit 2 fhönen 8 Fuß hoben reiche 
gezierten Gandelabern beſchenkt. 

— Nicht jedes Publikum ift dazu geeignet, durch 
feine Gunft Menſchen zu beglüden, fo wie oft man« 
cher mehr an Reputation gewinnt, wenn er don ge⸗ 
wiffen Leuten nicht gelobt wird. 


Menfchenfreundfiche Auffoderung. 

Sonntage am 1. April Mittags erfhien ein 
5Hjähriger Greid aus M., k. Landgerichts S. und 
Untergetihtse M. in der Wohnung dieffeitiger Redak⸗ 
tion und erfundigte fidh: ob hier nicht der Volksfreund 
anzutreffen fey, zu dem man ihn gewiefen habe, und 
nahdem ihm bedeutet worden, baf er fid) am rechten 
Drte befindet, fagte ber fehr ärmlicy ausfehende Mann, 
er wuͤnſchte weiter nichts, al6 zu erfragen, wo man 
fich eigentlich hinwenden müßte, um in dem Bucte 
hauſe dahier aufgenommen zu werden. Da wir ihn 
nad feinem emfihaften Anfehen weder für einen 
Spaßmacher, noch nad feinen weiters gemachten Be— 


merkungen für einen wahnfinnigen Menſchen betrache 


ten Eonnten, fo wollten wie den armen Mann nicht 
abmeifen, fondern fanden und veranlaft, ihn zur nie 
bern Aufklärung über feinen fonderbar geäufferten 
Wunſch anzugehen, und er hat nun mit thränendem 
Auge fein hartes Schidfal und fein Anliegen auf 
folgende Weife erzählt, 
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„Ich war Soldat bei ber ehemaligen Reichsatmee, 
und follte bei meiner Entlaffung lebenslaͤnglich von 
vier Gemeinden, für welche ich gedient hatte, erhalten 
werben, fo lautet der gerichtliche Vertrag, aber nur 
kurze Zeit ift mir diefe Unterftügung zu Theil gewors 
den, man gab mir bald weniger, und endlich feit dem 
Sabre 1813 , alſo feıt 15 Jahren gar nichts mehr, als 
einige Gulden auf Abſchlag von denjenigen, welche 
mir folten nah Pflichten zu meiner Sache verholfen 
haben. So lange idy mir etwas verdienen konnte, 
achtete ich es nicht viel, denn id hatte wenig Be— 
dürfniffe und arbeitete gerne; aber meine Kräfte lief» 
fen ſchon feit einigen Jahren fo ziemlih nah, und 
ih mußte erbärmlih mit Noch und Elend kaͤm⸗ 
pfen. Da ermunterten mid; meine $teunde, meine 
Sache wegen bes entzogenen Unterhalts auf gerichtlis 
chem Wege zu verfolgen, aber fand nirgends Schuß 
und Recht. Ich follte einen Advokaten nehmen, hieß 
ed; aber du lieber Himmel! da follte ich ſchon bezahlt 
haben, ebe ich nur Hoffnung hatte, etwas zu befom« 
men. Niemand wollte mir ohne Gelb helfen, bis ich 
endlih einen guten Menfchen gefunden habe, welcher 
mir on unfern guten alten König Mar eine Bitt- 
ſchrift gemacht hat. Ich babe nur barum gebeten, 
daß mir zu meinem Mechte verholfen werden möchte, 
und wirklich ift die Sache bald hernach von der ein⸗ 
ſchlaͤgigen 8. Regierung fo weit betrieben worden, daß 
ich Hoffnung hatte, den Ausgang bes Prozeßes noch 
gu erleben. So viel mir bekannt geworden, hat bie 
k. Megierung auf einen Vergleich angetragen, aber 
man wollte mich vor einem halben Fahre mit einiger 
Kleinigkeit abfertigen; und id merke wohl, daß bier 
die Sache nit mit Recht behandelt wird, ja meine 
Gegner die Sache fogar deswegen zu verzögern fuchen, 
um meinen Tod abzuwarten, damit ihnen mein fo 
ſchaͤndlich entzogener Lebensunterhalt anheimfält, und 
fo bim ich jegt noch viel elendet daran, wie zuvor, ja 
noch viel trapriger ift meine Lage ; meine armen Kine 
der, die ſich als Dienftboten in der Welt fortbringen 
muͤſſen, koͤmen mid) audy nicht weiter unterfiligen; betteln 
äft verboten ; fehlen darf ich nicht, moͤcht' auch nicht, 
eher wollt' ich verhungern ; erwerben fann id mir in 
Zukunft vieleicht nicht mehr die täglichen zwei Kreu⸗ 
zer, die mic bisher erhalten haben, indern die Arbeit 
mangelt, und ba hätte ich gemeint, wenn ih nad) 
Münden ins Zuchthaus kommen würde, fo waͤre ich 
Doch verforgt, und könnte mir, wie ich höre, noch ei 
nigen Nebenverdienft erwerben, ben ih, wenn ich 


einftens nicht mehr Wollfpinnen kann, redet wohl 


brauchen werde. — Ih habe zwar gehört, daf ber 
neue König feine Unterthanen eben fo lieb haben follte, 
wie ber alte, Gottiähab’ ihm felig, den guten Mar, 
ober ich kann nicht fhreiben, und finde Niemand, 


der mir umfonft eine Schrift macht, und ferbft zu 
einem ſolchen Heren zu gehen, das getraue ich mir 


nimmermehr.” 


So erzaͤhlte uns biefer Bedauerungswuͤrdige in 
ber Hauptſache fein Anliegen und feine Wuͤnſche mit 
ber Bitte, ihm Rath und Hüife zu erteilen, und 
nachdem wir den Hartbedrängten zur Deimreife ermuns 
terten, haben mir ihm vor der Hand verfprochen, ent» 
weber einen Anwalt auszjumitteln, ber ihm aus Men= 
ſchenliebe zu feinem Rechte verhelfen follte, oder auf 
mildthätigem Wege ihm zu feinem Rechte zu vers 
helfen. 

Im XXX. Sthd des k. bayer. Regierungsblatts 
vom Jahre 1806, Seite 25/4 im 28. Artikel, welder 
ben Unterhalt biefer Soldaten betrifft, ſtehet: 

„Die dienftunfähigen Soldaten und Dffiziere 
„Sollen aus der Steuerkaffe penfionirt werden, wenn 
„fie bisher daraus bezahlt worden find; — denjenigen 
„Kontingents-Soldaten, welche ſich mit Bewilligung 
„ihres MWerbftandes verheirathet und anſaͤßig gemacht 
„haben, wird ihr Abfchied ertheilt und ihnen bie 
„Haͤlfte ber bisher genoffenen Gagen lebenslaͤnglich 
„als Penfion aus der Steuerkaffe bewilliget.“ k 

Allein nach amtlihen Zeugniffen, bie ber alte 
Mann fpäter beigebracht, wird beurkundet, daß er feit 
ben Jahre 1815 den Unterhaltsbezug nicht mehr ge= 


noſſen bat, dann berfelbe durch den Bufammenfluß 


unglücklichet Umftände in eine drüdende Armuth vere 
feßt worden fep, und fomit bürfte denn wohl unter 
ſoichen Berhältntffen die Sache diefes Verlaffenen 
ohne weitwendigen Prozeß ausjumitteln ſeyn. 
Nachdem ſchon fo viele Aerzte der leidenden 
Menſchheit aus ber bürftigen Kaffe ihre Dienſte uns 
entgeldlich angeboten haben, und durch diefe wahrhaft 
ebeimüthigen Männer gewiß fehr viel Gutes geleiftet 


‚worden, uns aber noch nicht befannt ift, daß irgend 


ein Rechtsfreund aufgetreten wäre, um die Rechte der 
Meunſchheit unentgeldlich in Schug zu nehmen, fo find 
wir bei den uns ſchon mehrfach vorgekommenen traus 
eigen Fällen, wo ber Arme, ohne die Koften eines 
Rechtsanwalts beftreiten zu können, oft alle feine 
Rechtsanſpruͤche aufgeben, und ben größten Nachtheil 
erleiden mußte, auf den Gedanken gerathen, ob fich 
nit ein Menfchenfreund aus der Klaffe der bemittel- 
ten Advokaten einem ſolch' ehrenvollen Dienfte widmen 
möchte, einem Dienfte, in welchem fi die Herren 
Doktoren umd Aerzte in Rüdficht der phyſiſchen Wohl- 
fahrt ſchon glänzende Verdienfte um bie Menfchheit 
und den Staat erworben baben, und erlauben uns 
daher, von dem Drange ber Umftände aufgefodert, an 
alle Herren Advofaten ber Haupte und Refidenzftadt 
Münden im Namen der bedrängten Menfchheit bie 
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ergebenfte Bitte zu ftellen, daß und berjenige ebelmlie 
thige Freund des Rechtes und ber Mahrheit feinen 
Namen und Wohnort gefälligft einfenden möchte, wel 
eher dem gedachten armen Marne, welcher allem An⸗ 
ſcheine nach ex oflicio feinen Anwalt erhalten hat, 
in feiner Angelegenheit beizuftehen und allenfalls in 
Ähnlichen Fällen dem Mittellofen freundliche Huͤlfe zu 
feiften Willens wäre. — Gewiß, jeder Biedermann 
wird fidy erfreuen hierüber, und felbft unfer allgelieb⸗ 
te Sandesvater ‚wird einem folhen edelmuͤthigen Uns 
ternehmen den allergnädigften Beifall nicht verfagen, 
gumal die allerhöchfte Stelle meiſtens mit Bittſchriften 
behelligt wird, die als die letzte Zuflucht durch die 
traurigen Umftände der gänzlichen Hülflofigkeit am 
meiften veranlaßt werben. Die Redaktion. 


An ++ 
Mit Die zu fen! 
Mit Dir zu fern ! Ich denk' es mit Entzuͤcken, 
In jenem fhönen Thal! 
Wo Hain und Flur mit hell'rem Glanz fi) ſchmuͤcken, 
Bei'm erftien Morgenftraht! 
Dort ! — in.der Frühlingsfonne Schein! 
DO, meld ein Gluͤck! — „Mit Dir zu ſeyn!“ 
Mt Dir zu fern! Wenn in des Schattens Kühle, 
Uns jene Laube winkt, 
Wo Sonnengluch und heife Mittags «- Scholle 
Mur matt durch Epheu dringt. 
Dann ganz der Liebe mich zu weih'n! 
DO, meld ein Gluck! „Mit Dir zu fepn I” 
Mit Die zu fern! Wenn bei des Tages Scheiden — 
Sich Wolken, Wald und Flur 
Mit Yurpurroth und dunklerm Grüne Leiden, 
So lautlos bie Natur | 





Dann unter Brüthen ganz allein, 
O, welches Gh! „Mit Dir zu fepn!” 


Mit Dir zu fepn! Wenn in des Lebens Stunden 
Das Gluͤck und Kränze fliht! 
Mit Dir zu fern! Im Unglück feſt verbunden, 
Menn jede Stüse bricht. 
In Hoffnung, Schmerz, in Luft und Pein, 
DO, weld ein Gluck! „Mit Die zu ſeyn!“ 


Königliche Hof⸗ und Mational: Bühne, 


Richten wir mit Unbefangenheit den Blick auf uns 
fere Bühne, und vergleichen den Stand und die Kräfte 
derfelben, fo wie ihre Refultate, mit den auswärtigen teuts 
(hen Bühnen, ohne nah einem Ideale unbedingt zu 
verlangen, was eben fo thörigt als der befannte Wahl: 
Kprud ewig wahr bleibt: perfectum est sub sole nil! 
fo dürfen wir uns immerhin noch Gluͤck wuͤnſchen, unfere 
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KunftAnftalt in der gegenwaͤrtigen, wenn auch mangeln⸗ 
den Art fo zu befigen, wie fie iſt. Zwar Dürfen wir 
uns durchaus nicht verhehlen, daß wir in dem letztvergan. 
genen Zeitraume von einem Jahre in unferer Bühnen« 
welt «einen Schlag erlitten, der wirklih einen nod bes 
deutenderen Sturz derfelben nach fich hätte ziehen können, 
wenn nicht Die zwedmäßigen, in ihren Folgen auch bee 
waͤhrten, Vorkehrungen: der fo finnigen Intendanz, ſelbſt 
Hei fo fehr beſchraͤnkten artiftifchen Mitteln, einem derlei 
‚großen Uebelftande abzuhelfen gemußt hätte, 

Wir verloren in erwähnter Zeit auffer Mad. Fries 
und Dem, Sigl alle weibliden Gorrppbäen unferer 
Bühne, nämlih: Mad, Karl, Dem, Schechner, 
Mad. Bird und Mad, Befpermann, die Königin 
des Gefanges ; vier Künftlerinen erflen Ranges, mie fie 
keine Bühne vorzügliher aufjumeifen dat Befonders 
‚aber erlitt das Schaufptel Durd den Abgang der Mad. 
Birch den emipfindlichiten Verluſt; indem allerdings das 
Fach einer jugendlichen Liebhaberin, melde ſich weſent⸗ 
lich in dem Gebiete der innigen weiblichen Gemuͤthlichkeit 
bewegt, durch eine vermoͤg ihrem Aeuſſeren anziehende 
talentvolle Anfängerin leichter zu beſetzen iſt, als jenes 
des Schluffteines weiblicher dramatiſcher Kunſt, naͤmlich 
Das der Heroinen-Muͤtter, das ſich ausfchlieffend in der 
Sphäre höherer geijliger Kräfte rationell beurfundet. Da: 
zu aber wird nicht nur ein tiefes auf reelle Bildung ge 
Atügtes Studium, verbunden mit der erfoderlichen ganz 
jentfprechenden Individualität, fondern auch eine au: 
gezeichnete Routine in der plaftifhen Kunft erfodert, 
welche Routine nur die Zeit und die verfuchte höchſte 
Bielfeitigkeit hervorzubringen vermag. — Auch Madame 
Molique war bei unferen Bühnen + Verbältniffen ein 
fehr bedeutender Verluſt, indem fie, eine höchſt liebens: 
mwuürdige Erſcheinung, befonders in Gonverfationsftäfen, 
fo gut und vorzüglich gewandt in dem Repertoir geftanden. 


Diefem Mißgeſchicke nur dürfte es auzufchreiben feon, 
daß unfere Kunſt-Anſtalt für den gegenwärtigen Augen 
blid von ihrer früher erreihten Höhe herniederiteigen 
mußte. Doch dem regften Willen und der ausgezeichne⸗ 
ten Sachkenntniß unferer Intendanz wird es ficher ges 
lingen, wie ‚bereits die Jurücdberufung der Demoifelle 
Schechner erweist; diefelbe wieder auf ihren früheren 
Standpunkt, ja wohl noch höher zu fteigern, 

Die zu Gebote ftehen Jollenden Nittel aller Art 
bedingen Durch ihren Befig oder Nichtbefig in jedem Zweige 
der Kunft den Grfolg derfelben ; Daher von jedem, der 
ſich als Richter hierüber ausfprechen will, vor Allem uns 
terfucht werden muß, wie Der Stand der Dinge fen; 
denn feße man felbft einen Raphael an die Leinwand, 
und entziebe ibm 3. B. nur cheilweiſe den Gebraud der 
Farben, fo wird ipm bei all feiner Kunjtfertigkeit und 
feiner Begeifterung für die Heilige Kunſt dennoch nicht 
möglih fepn, ein Gebilde, feiner würdig, hervor zu 
bringen. So aud Hier. Run fließen, wie in der Natur 
der Sade dient, aus dem einen immer mehrere Gebre—⸗ 
hen, befonders da, wo ſich foldhe bedeutende Verzwei⸗ 
gungen vorfinden, wie bey einer Kunft: Anftalt höherer 

rt. Darin zufördeeft ift dann das Motiv einer falſchen 
Berehnung und Führung aufzuſuchen und abzuleiten. 
Doch laͤcherlich nur Fann es erfcheinen, und hoͤchſt be: 
mitleidungsmwürdig, wenn allenfalls irgend ein ABC- 


Schuͤtze, und fen es aud ein weiter Zojaͤhrlger Thaddäs 
del, den dem Hofmeifter zu früh entlaufen zu fepn ſcheint, 
von der Wuth einer Autorfhaft, die leider jegt unheil⸗ 
bar und epidemifh um ſich gegriffen, befallen, feinen 
Gallimatpias dem Pref:Bengel zu übergeben vermag. 
Ginem folhen wätbenden Autor: Gandidaten aber rathen 
wie vor allem dreiDinge fih angueignen: 1tend Gramı 
matiE, ztens Spntar, und 5tens wenigftens einen g es 
funden Menfhenverftand, da er auflerdefien eo ipso 
eit Lebens ein Pfuſcher und literarifches Unding bleibt. 
—8 er ſich aber dieſelben errungen, fo ſtrebe er nach einem 
weiten Kleeblatt vorwärts, namlih: nah vollem Ber 
fie einer Reinbeit der Sprache, Kenntuiß 
der Sache und — und — und Logik; indem er ohne 
die Vereinigung diefer ſaͤmmtlichen Praͤdikate dennoch ein 
Schüler dur alle Räume und Zeiten einherwandelt, und 
fih pödftens zu PapierLieferanten einer Käfebude, je— 
doch, auf eigene Koften, aufzuſchwingen im Stande feyn 
wird, Paart fodann der geiftig geharniſchte Autor mit 
al’ Diefem auch nod die erjte der Tugenden, Leidens 
fhaftslofigEeit, fo wird er die Anerkennung von 
allen, felbft auch der Verwundeten, erhalten; und vers 
fammelt fodann ale Partpeien unter fein mwahrhaftiges 
Panier! Schluß folgt.) 


Mittwoch den 18. April wurde im koͤnlgl. Hoftheater 
an der Refidenz; zum Grftenmale der Fleiſchhauer 
von Dedenburg gegeben. So oft fhon diefe Poſſe 
in dem vormal, Nfartbor: Theater gefeben wurde, fo war, 

ungeachtet des Schönen Abends, Das Daus wohl befegt. 
Tas Stüd wurde durd das gemeinfchaftlicde Zufammens 
wirken des Perfonald gut durchgeführt, und erhielt bei 
— Scenen beſonderen Beifall. Die Hauptfäaͤcher 
. in demfelben waren gut vertheilt, und die Herren Titus 
Karl, welcher fi diesmal in einer ganz andern Komik 
eigte, Deigel und Kohrs, dann Madame Tiers 
Acer haben ihre Rollen durchaus gut und mit Beifall 
vorgetragen. 


Die Sandfteine betreffend. 


ESs lohnt fih bei einem wichtigen Gegenflande der 
Mühe, um vom JIrrthume zur Wahrheit zu gelangen, 
Die Spige feiner Feder ſtumpf zu fhreiben, wenn meine 
bisherigen Befhuldigungen auch nur einen leblofen Sand: 
ftein gegolten haben, welcher binfällig genug ift, um 
unter mehreren mwobhlbegründeten Anfhuldigungen auch 
eine — aus einem faft unbegreiflien Irrthume, josin 
durch Feine Lüge — entitandene Unrichtigfeit anzuhören, 
Wahrſcheinlich hat Die Zeit diefe Erfheinung dadurd 
herbeigeführt, daß entweder Der Regen den Staub im 
Spätherbite abgewafhen, oder den eifenhaltigen Durch⸗ 
gang verfärbt, und auf dieſe Weife fihtbar gemacht hat. 

Man wird die Lu mie nicht entreiffen, 
Der Menſchen Freund, 
Der Lüge Feind, 
Noch fernerhin zu heiſſen. 
Es wird Feineswegs eine überfpannte Aeuferung 
ewagt ſeyn, wenn ıman Die fubjektive Ueberzeugung 
— t, welche im Publikum alle mir bekannten Indivi— 
buen, nur Eines ausgenommen, und fogar Herr Baus 
rath Probft nah feinem eigenen Geftändniffe vor der 
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Prüfung durh Beruͤhrung mit mir theilten, daß ein 
Sandftein von Neukelheim durch die Kälte könne zerrif: 
fen werden, da vorgenommenen Berfuchen gemäß ge: 
frornes Waller Bomben ꝛc. zerriffen hat, und in casu 
xoncreto eine eigenthümlihe Täufhung des Gefichtes 
nicht nur mih, fondern Jedermann, der diefen Stein 
ſah, irre geführt bat. . 

Nah einem Verfuche faugen circa 50 Kubikzoll die , 
ſes Neukelheimer: Sandfteines 84 Kubikzoll Wafler an 
fih, und erreihen die volle Sättigung ſchon nach 15 
Minuten, Diefe auferordentlihe Quantität Waflers von 
6} Loth findet in einem an fi Heinen Steine von 3 
Pfund ihren Raum! — 

Zu gedachtem Naturereigniffe des Zerfpringens in der 
Kälte hätte ich übrigens eben fo wenig Veranlaſſung ges 
geben, ald irgend Jemand, und in dieſer Beziehung 
werde ih wiederum nur ald Gegner des Steines, nicht 
als Beleidiger irgend einer Perfon angefehen werden 
Eönnen, Dem Landboten, der mich zuerft in feinem 
Dlarte Nr. 45 einer Perfon gegenüber ftellte, wird Die 
Bemerkung zurüdgegeben, es an demjenigen höcht uns 
Ihidlih zu finden, Der ihm Die gegen mid gemachten 
Mittheilungen eröfinet hat, da mir in einer höchſten 
Regierungs : Entfchlieffung vom 18. März d. 5, weder 
von einer niedergefegten fommiffion, nod 
weniger von einem eruirten Unterfuhung® 
Refultate etwas befannt gemadt worden 
if. Nachdem aber die Neukelheimer-Sandjteine fo lange 
der Kritik ähnlicher anderer Sandfteine ausgefegt bleiben, 
bis ie Die Prüfung der Zeit bejtanden haben, fo ift «& 
nicht mehr als billig, wenn man ihnen wegen ihr r 
auferordentlihen Fähigkeit zur Einfaugung des Waffers 
alle jene ſchlechten Gigenfhaften a priori zufraut, «ie 
fi bei andern Eandjteinen vielfah durch die Erfahrung 
posteriori — aufgedrungen haben, und wovon 
ich viele Beweife darzuthun im Stande bin, 

Man hat mir anf meine Öffentliche Anfrage in Nr. 
51 des Bolksfreundes vom Jahre 1826 Fein Baur oder 
Kunſtdenkmal aus Diefem Materiale angezeigt, und wie 
ih aus Gründen glaube, anzeigen koͤnnen, da ih auf 
einer Reife an der Donau aufer dem Gedächtnißſteine 
an H. Karl Freiberen v. leihen zu Regensburg feinen 
Sandſtein —— verwendet ſah, der mit dem Reubkel - 
heimer⸗Sandſteine Aechnlichkeit hatte, Da alle Steine 
verwittern, und zwar die harten auf ihrer Oberflähe, 
die weichen ‚aber auh im Innern ihres Körpers, auch 
diejenigen nicht ausgenommen, weldye die Politur an; 
nehmen, Fein Waſſer in fi ziehen, und daher 14 
Steine im Gegenſatze der weichen, welche obige Ei— 
genſchaften nicht haben, genannt werden; fo frägt es ſich 
bier zunähft um das ſchnelle Verwittern. Zur Beant: 
mwortung diefes Fann ih an difentlihen Orten and: 
Steine vorzeigen, die fhon nah 3 — 6 Jahren große 
Zerftörungen erlitten haben, und bemerke dabei, daß 
ein Sanditein zu koſtbaren Gebäuden nicht empfehlens- 
werth fey, wenn er auch 50 — 100 Jahre der Witter⸗ 
ung Widerftand leitet, um dann auf einmal zu unters 
liegen. Es ift mir Feinesmegs unbekannt, daß der oft: 
erwähnte Meukelpeimer-Sandjtein im trodenen Zuftande 
an Feitigkeit gewinne, aber auch diefer Zuftand hat mich 
auf ein hoͤchſt fonderbares Refultat geführt: ich bemerkte, 
daß er fih mit einer ftrafen Bürfte in Staub dürften 
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laſſe, — und wozu nuͤtzt endfih die im Trodnen ers 
reichte Feftigteit, wenn er im Freien aus der Luft und 
vom Regen feine urfprünglide Infirmitaͤt ſchnell wieder 
um annimmt? 

Da Herr Baurath Probft die Güte hatte, mir, 
und mit mir dem größten Theile des Publitums, mels 
ches den in Frage begriffenen Sandjtein an der ars 
Brüde nicht unmittelbar, wie er, anfuͤhlen Ponnte, einen 
felbft noh am 17. d. M. von Vielen 'geäußerten er: 
tyum (der aber, wenn er ſich nicht beftätigt hätte, Der 

ruͤcke felbft Deswegen nicht weſentlich nachtheilig gewes 
fen wäre, weil die Bögen, worüber die Fahrſtraße führt, 
von fehr foliden Tuftfteinen formirt find) zu benehmen, 
wofür ich hiemit Öffentlih danke, indem bei der unterm 
Heutigen vorgenommenen Unterfuhung fih kein ges 
Öffneter Sprung, fondern ein feſtgeſchloffe— 
ner, durh Gifenorpd gebildeter Durdgang 

ezeigt bat; fo fühle ich mich entgegen verpflichtet, 
—* gleichfalls von einem Irrthume zu befreien, den er 
in einem geführten Bemweife über die Anwendbarkeit des 
oftgedachten Steines geäußert hat. Here Baurath Probjt 
ift 2 Irrthume, wenn er ernflih der Meinung fi 
überläßt, die beiden koloſſalen Zıjährigen Löwen am 
fhönen Denkmale bei Abbab, melde der Hofitatuar 
Murel verfertigte, fepen aus Neukelheimer » Sanditeine, 
dieselben ftammen nah der Ausfage des noch lebenden 
ſachkundigen Augenzeugens M. Mattet aus dem Kapfel, 
berger:-Steinbrude, und empfehlen daher den Sandjtein 
von Neufelbeim nicht im Geringften. 

Schluͤßlich lade ich jeden ntereffenten ein, mit mir 
Proben über die Eigenfhaften der Sandjteine im Allges 
meinen einzufehen, womit meine zur Öffentlihen Wurs 
digung und Warnung aufgeftellten Behauptungen 


gerechtiertigt, und ſelbſt in Fällen des Zerreiffens durch 


Die Kälte beftätigt werden kann. 
Münden am 17. April 1827. 
J. Sutner, 


Deffentlicher Dank, 

Rahdem wir den Herrn Ulrih v. Destoudes 
ſchon fett Jahren als einen thätigen Mitarbeiter unfers 
Blattes bejigen, welches er befonders mit manchem ſchoͤ— 
nen Gelegenheitsgedichte ausgeftatter hat, fo ſehen mir 
uns veramlaft, diefem jungen Literaten um fo mehr un: 
fern Dan? darzubringen, als er denfelben nicht nur feis 
ner Uneigennügigbeit wegen, fondern auch für den ſich 
durch feine Arbeiten erworbenen Beifall wohl verdient, 
und der fih auch in mehreren auf ihn verfaßten Sonets 
ten — die wir aber aus Mangel an Raum nit aufs 
nehmen konnten — ruͤhmlich ausgeſprochen hat. 

Herrn Leopold Feldmann, welcher uns feit 
Dem Entſtehen unferd Blattes fhom mit gelungenen hu— 
morittifhen Auffigen und andern fiterarifchen Arbeiten 
mit befonderer Borliebe für unfer Blatt unterftüßt hat, 
wollen wir bei diefer Gelegenheit ebenfalls unfere Ere 
kenntlichkeit bezeugen, und uns hiebei die Bemerkung 
erlauben, daß wenn auch der aus einer unlautern Quelle 
entfpringende Partheigeift das Talent feindfelig zu vers 
folgen fuht, man andrerfeitö dasfelbe, obgleich es Ans 
fangs nicht [hen Gediegenes bieten kann, doch zu wuͤr⸗ 
Digen verfteht, und wuͤnſchen endlich, daß der einfeitige 
Tadel die Freunde der Literatur nicht von ihrer ruͤhm⸗ 


* 


fi betretenen Bahn entfernen, ſondern die aus der all 
—— Zufriedenheit hervorgehende Anerkennung in 
hren ferneren Beſtrebungen freundlichſt ermuntern und 
Die Redaktion. 


Warnung. 

Tener nah eigener Anmaffung figurirende Doktor, 

ald Schwäger und Prahlhanns bekannt, welcher fih ame 
elegen ſeyn läßt, durch prahleriſches Gefhwäs über fein 
ermögen und die vortheilhaften Ertraͤgniſſe feiner Pras 
zis (da er jedoch in der Hauptfahe nur Diener zweier 
Herren if) fih das Vertrauen Lane Berhältniffe, 
unter den Offerten beftmöglichfter Dülfeleiftung zum Miß 


aneifern moͤchte. 


‚ brauche zu erfhleihen zu fuhen; wird hiemit gewarnt 


bei feiner Frau und Kindern zu Haufe zu bleiben, wide 
rigenfalls ihm ein saltus mortalis über die Stiege, mit 
ochfenziemerfhen Empfindungen begleitet, für feinen neuen 
—— Grad nicht fo ganz erwuͤnſcht ſeyn möchte! — 


— 


Rechtfertigung. 

Wenn ih auch die angekündigte Ausfpielung des 
Butes Zwernberg als nicht gefhehen vermuthete, fo Tann 
diefe gemachte Rüge zu Feiner großen Berunglimpfung 
erhoben werden, indem diefe Ausfpielung erft nach Jah⸗ 
ren gefhehen, feit diefer Zeit auch ſchon mehrere Aubs 
fplelungen gänzlich unterblieben find, und folche werfpäts 
tete Berlofungen in allen Öffentliden Blättern 
befannt gemacht werden follen, da nicht Jedermann dem 
Korrefpondenten von und für Deutfchland lefen kann. W. 


Klopſtock's Meſſiade hat herametrifh Unuͤbertreff⸗ 
liches geliefert. Dem Su: eines fpätern Dichters blieb 
daher Mhier einzig die Berfifilation der hochhelligen Leis 
dend: und Todesgefhichte Zefu auf eins gemüthliche, dem 
Texte der Bulgata getreu bleibende Methode, Die im um 
—— Vortrage Reinheit der Sprache entwickeln, 

Anfhaulihen hohe Rüprung erzeugen dürfte. Eeit 
einem vollen Zahrzehend am Liebften mich mit religiöfen 
und pädagogifhen Stoffen befaffend, habe ich vor vier 
Jahren eine folhe Eraration der Leidens: und Todesges 
ſchichte unſers göttlihen Erlöfers vorgenommen, und fie 
mit einem - Anbange religidfer Kirchen, Schub, 
Morgen: und Abendlieder, von welchen einige dur die 
Herren Gzerny, Schiedermaper x. in Muſik gefegt wur⸗ 
den, ausgeftattet. Ob mein fchriftftellerifhes Unternche 
men mir gelungen fey, möge ein kurzer Auszug zeigen. 

Fünfte —— trophen 109 und 110, als 
* — Erloͤſer die um ihn leidtragenden Frauen 
anſpricht: 

Eine große Menge Volkes war 

Jeſu nachgefolgt, und eine Schaar 
FJrommer Frauen, die in mancher Stunde 
Aus des Gottgefandten reinem Munde 

Aufgefaßt der Tugend heil'ge Lehr’. 
Diefe mifhten Seufjer in die bange 
Rage, hell auf ihrer fanften Wange 

BWiegte fi) des Jammers Silderzäpr'. 
Eie, die tiefed Leid um Jeſu trugen 
Sah der Dulder, ihre Senfjer fhlugen 

An fein Ohr und leidendes Gemüth, 

Und er Hält num ein den matten Tritt. 
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Eine Thraͤne blinkt in feinem Aug, 
Grnft und mild tönt feiner Stimme Hand: 
„Töchter Salems! über midy nicht weinet! 
„Weber euch und eure Kinder weinet! 
„Denn die Tage kommen bald heran, 
„Wo man jene preifen wird beglüdet, 
„Die gebärend nie ein Kind gedrüdet 
‚An den Bufen, Rufen wird man dann 
„Yu den Bergen: Eure Bipfel ftredet 
„Heber uns! und zu den Hügeln: Dedet 
„Uns einftürgend! Denn was widerfäprt 
„Dürrem Holz, wird frifhes fo verzehrt? 
ed religiöfe, mit den Bewilligungen von drei 
ochbiſ⸗ Ordinarlaten verſehene Werk umfaßt 8 Druck⸗ 
en, 3 gelungene illuminirte Kupfer und eben fo viele 
in Mufl gefegte Lieder, und Boftet doch mur 36 Et, 
4 An alle hochverehrlihen Freunde religiöfer Dicht⸗ 
kunſt ſtellt um ftügende Theilnahme an Diefer neuen, 
durchgehends originellen Druderfheinung die ergebenite 
Bitte der Verfaffergerdinand Joſeph Gruber. 





Ynzeigen. 

Am 2. Map, Morgens um 9 Uhr, werben In ber 
alten Iſar⸗Kaſerne nachverjeichnete Gegenftände, an dem 
Meiftbietenden Öffentlich verfteigert. " 

8444 Pfund Gufeifen aus alten DOfenplatten und einem 
anonofen beftehend, 

8117 zu. altes Gifen, unter welchen ih 15 eiferne 

auchbare Fenſtergitter, und verſchiedene nod 

brauchbare Eiſentheile, beſonders aber noch viele 

Stangen ſich befinden, welche der Nagelſchmid 

mit Bortheil verarbeiten kann. 

Gin 2550 Pfund ſchweres eifernes Hofthor. 
Bwei eiferne Slügelthüren (Gitter) 445 Pf. fhwer, 
124 Stüd tgitter von verſchiedener Größe, 
2 blechene unbrauhbare Defen, 
13653 Pf. altes Eiſenblech. 
6 nod brauchbare große Thorfluͤgel mit Schloß und 
Bänder, 

2 große Slasthüren, 

69 zz von verfchledener Größe mit Eifens 

angen. 
Derlei ohne Eifenftangen, 

8 Doppelthüren. 

335 alte Zimmerthüren mit Bänder. 

20 Fenſterlaͤden mit Bänder. 
4136 große untere Fenſterrahmen, theils mit,theils ohne Glad. 
240 große obere derlei. 
134 große Thore mit Bändern, 

68 Senfterftöde verfchiedener Größe, 

18 große Thore mit Bändern, 

7 F puren mit Bändern. 

Welches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt, 
niß gebracht wird, daß die Drabtgitter, die eifernen 
and hölzernen Thore und Thüren, die Fenfter: Stöde, 
Rahmen und Läden beim — Bauweſen, von 
Privaten noch mit großem Nugen verwendet werden 
koͤnnen. Münden am 17. April 1827. 

Königl. eg erg Ay er a 

Rickerl, Major, ald Borftand, 
i Bauer, Berwalter, 


Montag den 23. April Nachmittags 4 Uhr werden 
im ehemaligen von Prielmaper’fhen Garten nädjt dem 
Qubergarten mehrere für Drechsler und Zifchler brauch: 
bare Obſtbaͤume an den Meitbietenden verjteigert. 
Münden den 20. April 1827. " 
Die Dekonomie-Commiffion des k. Gadetten=Gorps. 
v. Daumiller, DOberlieutenant. 
| Wunder, Rehnungsführer. » 
Auf ein großes Mühl: Anwefen im koͤnigl. Landges 
richte Starnberg in gerihtliher Schägung von 1:,160fl. 
wird zur Ablöfung der erften Poft ein zu 5 Progent 
verzinsliches Vorlehen von 2000 fl, dann 


auf ein Anweſen im Lönigl, Bandgerihte Dachau von 
640 fl. gerichtliher Schägung ein Dergleihen von 200 fl. 
ebenfalls als erfte Hypothek aufzunehmen gefucht. 
Dad Weitere erfährt man im 
Anfrages und Addreß ⸗· Bureau Münden. 


Die Schügengefellihaft der k. Vorſtadt Au hat bei 
der abgehaltenen Rehnungsablage für 182% ſowohl zum 
Zwecke ihrer Vergrößerung, ald auch in Gemäßbeit des 

..48. der hoͤchſtgegebenen Schügenordnung ‚vom 2ıften . 

uti 1796 zur Nachbildung durch die Aufnahme junger 
Schüten die Verwendung ded von dem allerhöchſten 
Aerar bemilligten Deren: Vortheiles dabin befchloffen, _ 
daß derfelbe, fo lange er nämlich hinreicht, jeden Sonns 
und gebotenen Seiertag, befondere Fefttage ausgenoms 
men, zu ı fl. 50Er. —— werden ſolle. Hierbet 
wird dann zur größern Aufmunterung der jungen Schüs 
gen in der Art verfahren, daß jeder alte Schüge, wie 

ewöhnlich, nur 2Schüfe darauf verrichten kann, jedem 

——— Schuͤtzen aber noch 4 Kaufſchuͤße A dfr., mit 
welchen die ganze Einlage auf 45 Er, zu ftehen koͤmmt, 
bemilliget ſeyen. 

“ Sobald diefe Herren » Vortheile ihr Ende erreichen, 
fo haben die jungen Schügen die Gabe ihrer Kraͤnzchen, 
ebenfalls mit ı fl. z0 kr. und der nämlihen Ginlage zu 
beginnen, und da hiernach bei diefem das Schießen 
zweifacher Natur, nämlich Herrn:Vortheil und Kraͤnzchen⸗ 
Schießen ift, fo kann ein ſolches Beftes jeder alte Schüge 
nur einmal, jeder junge Schüge aber jweimal gewinnen. 
Um den jungen Schügen auch noch in anderer Hinficht 
das Vergnügen zu erhöhen, fo follen fie von dem Mite 
ſchießen auf die Kraͤnzchen der alten Schügen keineswegs 
ausacfhloffen ſeyn; nur fol ein junger Schuͤtze, wenn 
er ein Beſtes derfelben gewinnen will, und wird, vers 
bunden fenn, im Laufe des Jahres ein Gleiches neben 
feinem gewöhnlichen Kraͤnzchen wieder zu geben, 

Nachdem die Gefellfhaft glaubt, dadurh dem Sinne 
der allerhoͤchſten Willensmeinung in Fortbildung junger 
Schuͤtzen nicht nur zu diefem reinſten aller Bergnüguns 

en, fondern vorzüglich zur patriotijhen Pflihterfullung 

n Seiten der Gefahr zu entfprehen, und den jungen 
Schuͤtzen jeden thunlichen Bortpeil einzuräumen, fo macht 
fie diefen Befhluß hiermit Fentlih bekannt, und ladet 
alle jene Individuen, welche fih diefem Vergnügen, und 
der Gelernung der eigenen, fo wie der Baterlands,Bers 
theidigung für eintretende Fälle widmen wollen, nach⸗ 
drüdlichft ein, die Gefellfhaft durch einen recht zahlreis 
hen Beitritt zu erfreuen, wobei uur noch bemerkt wird, 
daß die Löfung der beftehenden Schügenordnung um ſo 
mehr geboten iſt, ald jeder der eintretenden jungen Schi 
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gen die Sicherheits: und übrigen Berhaltungsregeln ſich 
hieraus eigen machen kann. 
2 Borftadt Au den 8. April 1827. 
Im Namen der Gefellfchaft 
das Schügenmeifteramt der k. Borftadt Au, 


Berloofung 
Bermög allergnädigfter Erfaubuiß wird der von dene 
buͤrgerl. Kiftlermeiftere Zofepp Kübler als Meifterftüd 
verfertigte Schreibtifch verloost. Diefer aͤußerſt ger 
ſchmackvoll gearbeitete, mit 41 Schubladen verfehene, 
danır mit Architektur und Bronce gefhmadvoll verzierte, 
fehe ſchoͤne, auf 500 fl. geſchaͤtzte Schreibtifh, welcher 


bei Hrn. Tapezierer Fiſcher in der Theariner : Shmwabin: . 


No. 67. zu fehen ift, und auf melden auch 


ger ſtraſſe 
bei Herrn Handelsmann Bögler In der 


daſelbſt fo mie 


Kaufingerftraße No. 1616. Looſe zu 48 Er. zu haben find, 


wird mit 780 Woſen zu Ende Fommenden Monat May 
unter anttlicher Leitung ausgefpielt, und da die Anzahl 
der Roofe fo wie der Preis derfelben im Berbältniffe des 
fhönen Gewinnftes ſehr mäßig, fo wird diefes Unterneh— 
men zum Beflen eines ſleißigen geſchickten Bürgers wohl 
duch eine zahlreiche Theiluahme unterftügt werden. 
Künftigen Dienftag den 24. Aprit werden von Mors 
ens 9 — 12 Uhr und Nahmittagd von. 2 — 6 Uhr 
h der Kaufingergaffe Im Haus Mr. 1017 im Hufe ruͤck⸗ 
waris über 1 Stiege verſchledene brauchbare Hausfahr⸗ 
niffe, dann Finn, Kupfer, Porzellaͤn, Spiegel, Ges 
mälde, verfhiedene Kirchen Ornamente, eine Härfe und 
ein Wiener Batard sc. verftelgert, wozu Kaufslichhaber 
eingeladen werden, 


In der Fleifgmannifhen Buchhandlung (uns 
weit der Mauthalle) ift fo eben angefommen: Walter 
Scott? Werke, Stuttgarter Ausgabe, 33tes und 34tes 
Bändchen A 10 Er. Das 25te bis 32te Binden, Na: 

» poleons Leben enthaltend, erfcheint Anfangs May. 


Malter Scotts Werke 351.8 umd 340ed8 Bändchen, 
Stuttgarter Ausgabe, mir Kupfern, das Baͤndch. A o Er. 
ift fo eben in der of. Lindauerfhen Buchhand⸗ 
lung angekommen. 

Da die unterzeichnete Handlung die Niederlage der 
hieſigen Persfabrik erhalten bat, fo giebt ſich ſelbe ar 
mit die Ehre, einem verehrfihen Publitum deſſen Fabris 
kate in guter Qualität und wafhhaltiger Farbe zu nach⸗ 
ſtehenden feſtgeſetzten greifen gegen baare Zahlung in 
——ã— halben Stuͤcken, ſo wie auch im Ausſchnitt, 

mlich: 
3 breite Perſe zu 24, 26, 28 bis 40 kr., 
4 detto detto zu 36, 40 u. 42 Er., 
3 Merino Perfe zu 42 Er. die bayerfche Eile 
beftens zu empfehlen und ficht einem geneigten Zufpruche 





um fo mehr entgegen, ald man wirklich ſchon durch eis. 








Wochen» |F 
use &| Namenstage 
Sonnab. |21] Anfelmus. 


nen fehe ſtarken Abgang dieſer Waaren die Zufriedenheit 
der zahlreichen Abnehmer erworben hat. (Wafchmujter 
ftehen immer zu Dienft)- j 
P. Nikoladoni, S. |. in 
Thal Petri Mr, 654. 
Ein Schuhmachermeiſter ſucht einen Lehrjung von 
— Aeitern. Das Nähere in der Theatinerſtraße 
0. 82. 
Es wuͤnſcht ein Studierender Unterriht zu ertheis 
len in der lateinifchen, griechiſchen, franzöfifhen und im 
den Anfangsgeünden der italienifden Sprade, fo mie 
auch in Geſchichte, Geographie u. f. m. D. Ue 
Gine ſchoͤne Wohnung an der Sonnenfeite im Ztem 
Stode in einer der fgöniten Straßen, beitebend in 4 
Bimmern vornheraus, 3 Zimmern und eine Küche gegen 
den hellen Hof, fammt andern Bequemligkeiten ift mit 
ünftigem Ziele Georgi wegen eingetretenen Umftänden 
um den Jahreszins von 350 fl. zu vermiethen. D. Ue. 


(2a) Unterm ehemaligen Ruffinithurm No. gen iſt 
über 3 Stiegen eine bubfhe Wohnung mit allen Ber 
quemlichkeiten zu vermiethen, 


— —— 


Fu der Burggaſſe No, 185 im 2. Stock vornheraus 
— ein — * ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Als 
oven und eigenem Eingange verfehen zu vermie d 
ſogleich zu beſiehen. von. en = ’ 

Während der Zeit Des Ausziehens ſteht im Nengare 
ten vor dem Schwabingertpore ftündlich gegen billigen 
es Leiterwagen zur Beforgung der Meubels ıc. 
ere 








Lotto 
In der gı5iten Ziehung zu Regensburg find nach⸗ 


ftehende Nummern heraus gefommen : 

( 8.0 55 
und am 1. Mai wird die 184ſte Ziehung: zu Mürnr 
berg geſchehen. 


Geftorbene in München. 


Den 16. April. Anna Rögl, Priehlerswitwe, 
Jahre alt, am Brand. — ” 

Den 17. — Barbara Diemantfperger, Buchdru· 
ckerei Faktorstochter, 21 J. alt, am Blutſturz. 

Den 17. — Hr. Adrian v. Grüber, & b. quiesc, 
General: Auditor, und Ritterdes Eivil-VBerdienftordens der 





bayer. Krone, 58 I. alt, am Schlagiuf. 


; Auswärts if geftorben : 
Zu Landau an der Ifar, Hr. Joß. Mark. Will, 
Landgerichts, gdvofat. 2 


Theater, AbendeUntergaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — — — — —“ 
Die beſchaͤmte Eiferſucht, Luſtſp. in 3 A. ; dazu ein anakteontiſches Diver 


tiffement von Hrn, Balletmeiſter Taalioni. 


Sonntag |22| Lothar. 
Montag. 1535| Adalbertus. 


Kitchen von Heilbron, NRitterfhaufpiel in 5 A. 
Im alter Haufe: Konzert. — Abendunterhaltung im Eleinen Mufeumsfaale. 


Det Bayerifhe Volksfreund. 


Wohl ift der größte Schatz die himmliſche Unſchuld der Jungfrau; 
Goldne Kronen find gegen ihn irdifcher Tand. 

Diefe find drüfende Lat, und bringen nur Kummer und Gorgen ; 
Triede und Wonne ergießt Jene in jeglicher Bruſt. 


Dienftag. 


Nro. 49, 


K. Looſe. 


Muͤnchen, den 24, April 1627. 





Bayern. 


Münden. Bei der an dem heutigen Tage 
gewöhnlichen großen Hoffeier des St. GeorgirRit- 
terfeftes werden folgende Cavaliere zu Rittern ge— 
ſchlagen: Philipp Ferdinand Frhr. v. Rieſenfels, 
Mar Joſeph Graf v. Lerhenfeld-Köfering, 
Albert Urih Graf v. Rechberg, Friedrich Karl 
Schr. v. Buſek. SKapitular = Kommenthur wurde: 
Heintich Fehr. v. Vieregg von Görgen. 

Mach diefem Feſte ift große Mittertafel, mobei 
zum Erftenmale 4 anmwefende Kammerjunter den Dienft 
der Zruchfeffe verfehen ; Abends große Hofakademie. 


Mittwochs wird ber Seelengottesdienft für den Ordens- 


Grogmeilter, Mar Joſe ph, und Donnerſtags 
für die feit vorigem Sabre verftorbenen Ordensritter 
in der k. Doffapelle ashalten. Am nimliden Tage 


reifen Ihre Maj. die Königin zur einem Beſuche Höcfte 


Ihres durchlaucht. Heren Vaters nah Altenburg 
ab; Se. Maj. der König aber treten nach Beiwoh— 
nung bes obigen Gottesdienſtes und einer Staatsraths- 
Eigung, dann nah eingenommenem Mittagsmahle 
Ihre Reife nah Italien an, von wo Aleroͤchſt- 
diefeiben bis zum heiligen Fronleichnamsfeſte hieher 
zuruckzukehren gedenken, um fonad die Sommermo- 
nate in Afchaffenburg und dem Bade Brüdenau zu— 


zubringen. — Die Landſtaͤnde werden dem Vernehmen 


nah am 2. November ſich verſammeln. 


Berzeidmig des Behrerperfonales 
an der k. Ludwig⸗ Marimitians-Univerfitdt zu München 
- im Sommerfemejter 1827. 


A. Theologiſche Fafultätr die Herren Allioli, 
Amann, Dillinger, Hortig, Wiedemann. Die Zahl 
ber Vorlefungen beläuft fih auf 10. 

B. Juridiſche Fakultät: die Herren Bayer, Bern» 
hard, Buchinger, v. Drefh, Mayr, Maurer, Schmidt- 
lin, v. Stuͤrzer, Voͤlker, v. Wining-Ingenbeim, 
Wolf, Zenger. Die Zahl der Vorleſungen belaͤuft 
ſich auf 25. 


C. Staatswirthſchaftliche Fakultaͤt: die Herren 
Danner, Häder, Medicus, Niethhammer, Obernder- 
fer, Steinlein, Wolf, Zierl, Zuccarini. Die Zahl der 
Borlefungen beläuft fih auf 12. (Schuß f.) 


Verſchiedene Nachrichten. 


Ihre Kaiferl. Hoh. bie Erzhergogin Sophie von 
Defterreich ift am 16. April nach Reipzig gereifet, um 
daſelbſt mit Ihrer Frau Mutter, der vermittweten 
Königin von Bayern Maj., welche mit Ihren Töchtern, 
ber Kronprinzefjin von Preußen und ber Prinzeffin 
Johann von Sadıfen dort eintreffen foll, eine Zu— 
fammentunft zu haben. Ihre Maj. die Königin bes 
gibt Sid; fodann nad) Würzburg, und nad einigem 
Aufenthalte daſelbſt wird Sie fih nad Karlsruhe, be= 
geben, um Ihre Durdylauchtigfte Frau Mutter zu be— 
ſuchen. Sodann werden Ihre Maj. nebft den Koͤnigl. 
Prinzeffinnen und den Prinzeffinnen Tödstern der ver⸗ 
ftorbenen Königin Friederike von Schweden nad) Te— 
gernfee gehen. 

— Nach der Etoile hat der bisher in öfterreichifchen 
Dienften geftandene Nittmeifter Fürft Wrede feine 
Entlaffung genommen, um feine Dienfte Yen Griechen 
zu widmen. 


— In dem Dorfe Jaͤſchkittel im Strehl-Kreiſe in 
Schleſien hat am 7. März ein Dienftineht 5 Mens 
fhen, zwei Frauen und ein junges Mädchen, auf die 
fhauderhaftefte Weife an Einem Tage ermordet. Der 
Verbrecher ift bereits eingezogen und hat feine Unthat 
fhon geftanden. 

— Ein Schloffer in England war von den Affen 
in Haisham als Straffenräuber zum Tode veruetheilt 
worden, und verkaufte feinen Leichnam an einen 
Mundart für 2 Pfd. Sterl., vorausbezahlt; allein 
der König hat fo eben die Todesſtrafe in Deportation 
nad Botany-Bap verwandelt, und der Wundarzt 
verlangt nun Entfhädigung für den Verluft, der ihm 
daraus für feine Wiffenfhaft entſteht. 

— Ein öffentlihes Blatt erzählt einen Vorfall, 
der fich kürzlich in der Peovinz la Mancha in Spanien 
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zugetragen hat, auf folgende Weife: Einem Falſch⸗ 
münzer, Namens Xorribio, welcher zum Richtplatz ges 
führt wurde, gelang es, ſich in ein Hoſpital zu fllch= 
ten. Die Freiftätte der Armen konnte indeß nicht ge= 
Öffnet werden, ohne daf ein Beamter zugezogen wurde, 
und alle Ausgänge, die man verfuchte, führten nicht 
zum Biele. Der Cortegidor erſcheint; er bringt hinein, 
und in tem Hofraume wird ein Individuum in ber 
Nachtmuͤhe und einem Schlafwamms gefunden, das 
durch einen Alguazil für den Berurtheilten erkannt 
wird, worin denn mehrere aus der Eskorte Üiberein- 
flimmen ; es wird befragt, und gibt feine Antwort, 
ftatt deren aber Zeichen in Menge von fi. Der Uns 
giüdtiche wird nun gebunden, zum Scaffot geführt, 
und ohne alle Gnade, ohne einen Laut von fich zw 
geben, aufgehangen. Bald darnach langt ein Theil 
der Eskorte, die noch im Hofpital zurldgeblieben war, 
mit einem Menfchen in feiner Mitte, am, der ein 
Kleid trägt, an dem man ben Verurtheilten erkennt; 
man war feiner babhaft geworden, als er eben im 
Begriffe ftand, Über eine Mauer zu entwifchen. Die» 
fer war nun ber wirkliche Torribio, fein Vorgänger 
aber der ungluͤckliche taubſtumme Bruder beffelben, 
der ſich eben in jener Anſtalt befunden hatte, Der 
Uebriggebliebene ift nunmehr der koͤniglichen Gnade 
anempfohlen worden. 

— Am 16. März gebar eine ſchwaͤchliche, oft 
Seänkeinde Frau eines armen Taglöhners in Fulda 
zum brittenmal innerhalb 5 Jahren Zwillinge! Ue» 
berhaupt iſt diefe, jest 38 Jahre alte, feit 12 Jahren 
verebelichte Frau von feltener Fruchtbarfeit. Die noch 
lebenden 8 Kinder diefes dlrftigen Mannes find ſaͤmt⸗ 
lich flark und gefund, und die 4 Zwillingskinder geben 
den andern in Hinſicht der Größe und Stärke nichts 
nad. 

— Ende des verfloffenen Jahres wurde zu Am⸗ 
flerdbam eine Volkszählung angeftellt, welche folgendes 
Refultat lieferte: 100,899 Reformirte, 43,212 Kas 
tholiſche, 22,263 Lurheraner, 0845 fonflige Proteftan= 
sen, 777 Remonftraten, 1940 Wievertäufer, 237 Bine 
ſchoͤfliche, 18,078 deutfche Juden, 1520 portugiefifche 
Juden, 107 aus andern Sekten; zufammen 200,784 
Einwohner, 


Tages: Meuigfeiten aus München. 


Am vergangenen Sonntage empfing unfer hoff» 
nungsvoll blühende Kronprinn Marimilian, wel- 
her am 28. Movbr. fein 1htes Jahr erreichen wird, 
das erfle heilige Abendmahl öffentlih in der k. Hofe 
kapelle mit innigfter Erbauung. 

Bum Andenken an biefe chriſtkatholiſche Handlung 
übergab dem jungen Fürften Sein und des Prinzen 
Dito Erzieher, dann Religionsichrer der k. Jugend, 
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geiſtl. Rath J. G. Dettl, ein von ihm herausgegebe⸗ 
nes zweckmaͤßiges Buch unter dem Titel: „Maximu- 
„lian J., des Großen, vaͤterliche Etmahnunge n an 
„ſeinen Sohn Ferdinand Maria,” *) in elegantem 
Drud und Band, Der falbungsvollen Cinfeitung 
zu dieſem Werke, auf einer Seite in lateinifcyer, auf 
der andern im beutfcher Sprache, ſteht das wohlge⸗ 
troffene, jedem Bayer ehrwuͤrdige Bildniß jenes gro⸗ 
fen Regenten voran. — 

— Am 19. dieß gegen Abend wurde in Betſeyn 
Sr. Maj. des Königs rüͤckwaͤrts der Marburg am 
Kanal, ba, mo das num zu bemolirende Brunnenhaus 
fieht, der Piag zum Bau einer neuen gewiß fehe 
nothwendigen proteflantifhen Kirche ausgeftedt, wozu, 
dem Vernehmen nad, der Plan des Architekten Hrn. 
Oberbauraths Perrfch angenommen wurde. 

— Die aus dem Hausperfonale des Hrn, Hirfch 
gefommene Nachricht , dag der unglückliche Ragel 
ſchmied ein Geſchenk von 50 Dukaten erhalten hat, 
ift unrichtig und dahin zu berichtigen, daß bie ge= 
dachte Familie von einem umbefannten Sfraeliten eine 
Summe von 50 Gulden erhielt; ferners können wis 
aud) verfichern, daß vor einigen Tagen eine Dame von 
hohem Range diefe Familie befucht, ihr nicht nur em 
nabmbaftes Geſchenk gemacht, fondern dem kranken 
Kinde diefer armen Familie aud ihren eigenen Arzt 
zugeſendet hat, 

Unbekannt im Verborgenen ber leidenden Menſch- 
heit Hufe zu fpenden, melde Tugend! Himm⸗ 
lifhe Seelm! Euer wartet auch himmlifcher Lohn. 


Ynefdote 


Ein Hamburger Tuchfabrikant flattete bei fie 
ner Duccheeife durch D. einem alten Jugenbfreunde 
einen Morgenbefuh ad, Dem Bekannten nad bes 
erften Umarmung eine Erfrifhung zu reichen, konnte 
ber —— nicht über'8 Herz bringen; um jedoch 
den Auffern Anftand zu beobachten und ſich mit güe 
ter Manier herauszuminden, fagte er nad) gegenfeitie 
ger Bewillkommnung: „Gefrühftudt haben Sie gewiß 
fhon ein paar Stunden. — Gern würde ih Sie zum 
Mittageffen einladen ; meine Frau ift aber auf einen 
Gaft durchaus nicht eingerichtet, der Hamburger Klıche 
gewohnt iſt. — Indeß weiß ich, daß Sie guten Dame 
burger SKnafter bei ſich haben; bringen Sie gegen 
Abend ein Döshen voll mit, und dann wollen mir 
miteinander ein Pfeifchen ſchmauchen. 





*) Monita paterna Max I. von Abdlireiter in annal, 
boic. gentis. Im J. 1701 erfhienen fie zu Büfe 
tich fraͤnzoͤſiſch, dann fpäter italienifh , 1822 von 
Aretin, mit dem lat. Orig. zur Seite ins Deutfge 
übergetragen in Bamberg und Würzburg, 
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Königliche Hof⸗ und National: Bühne, 


Schluß.) 

Trotz allen dieſen aͤußerſt nachtheiligen Wechfelfällen 
hatte aber dennoch unfere Bühne in der jüngjten Zeit bes 
wiejen, daß fie dem Eunftliebenden Publitum eine für fie 
vortheilpafte Theilnahme abzugewinnen mußte, welde 

ven gemachten Anftrengungen entfprad. — Ja berüch 

tigt man nod, daß unfer ausgezeichnetiter, vielfeitigiter 
und denkendfter Künſtler, Hr. Befpermann, feit 
Atonden mit dem Tode gerungen, ja daß er noch meh» 
zere Monden bis zur völlig erlangten phofifhen Kraft der 
Anſtalt entriffen bleibt; daß ferner Dem, Sigl, der 

efeierte Liebling Euterpens, gleichfalls während dieſer 
Seit ans Krankenbett gefeflelt war, fo ift kaum zu glaus 
wie unfere Anftalt fo noch zu wirken vermochte. Ja 
jwar zur Freude des Publikums. 
diefen traurigen fehr bes 


ben, 
fle vermochte ed, und 
— Zudem kommt fodann unter 
engenden Verhältniffen auch noch die unerflärbare Asreife 
unfered Deros der Bühne, des genialen Gflairs; 
in einem Momente, wo man hätte glauben follen, feine 
Runftreife würde den unmittelbaren Stillitand des Gans 

m mach fich ziehen. — Aber nein! fhon begann unter 

ftigem Wirken der übrigen Glieder eine neue Periode ; 
und wenn wie aud bis jur völligen Genefung Beipers 
mann’s’und Zurüctunft Eßlairs mandes Klaſſiſche und 
Zrefflide entbebren , und noch länger auf den wirklichen 
Grfab der andern großen Lüden verzichten werden 
müffen, fo wird nichts deftoweniger dig Schauluft des 
Yublitums durch die 
befriedigt, ja angenehm befriedigt werden. 

Das Kitchen vonHeilbronn begann dem gro— 

Spllus ; und dem trefflichen Bufammengreifen der 
einzelnen Tpeile zum Ganzen verdankte es dierallgermeine 
Anerkennung des Publitums; und Hrn. Hölfen, welder 
mit Hrn. Urban abwechfelnd die Regie gegenwärtig 
führt , ihm gebührt die gerechte Anerkennung des befons 
Dern Berdienites, das fih in dem gelungenften Arranges 
ment des Ganzen, von ihm neu in die Scene gelegt, 
als vorzüglid bewährte, jo war, daß er felbjt einen 
gewiffen Anftands: Rulminationss:Repräfem 
tations: Autor befriedigt haben dürfte, fobald ders 
felbe nur ex delirio mentis in den gefunden Zuftand 
der Natur zurüdgelehet ſeyn wird, Es gefiel fo, daß 
nad dem zweiten Afte das liebliche und bildlih ſchoͤne 
Kärtchen gerufen wurde; während jedoch die allgemeinfte 

ilmapme vorzugsweife dem gg wenig Schluß » Gans 
zen bes Altes ge olten: und am Ende das als Anfäns 
wirklich treffliche Rätchen, Dem. Hagn, mit Hrn, 

Sr Een nochmals gerufen wurde. — 

Somit wünfhen wir, daß die Intendanz in dem 
Beftreben ihrer Anterimb» Regie, die bei fo wenigen 
Mitteln einen äufferft ſchweren Standpunkt hat, auch 
fortwährend die Aneriennung des Publitums erringen, 
and fih um das Troglodyten Gebelle fafelnder Obfeus 
eanten, die ſelbſt nicht wiffen, was fie wollen, nicht bes 
Pümmern möge, und in dem vox dei! 
Ipren Lohr erkennen molle. 

Die Borforge der Verwaltung, durch einen Cyklus 
von Zaglionifhen Balleten das Schoͤnſte in 


populi, voz 


weifen Mafregeln der Jntendanz 


Terpfihorens Reich Yu bieten, kann gegenwärtig nur die 
treffliche Leitung derſelben erhöhen; und wird auf der 
andern Seite die zu hoch gefleigerte Anforderung in bike 
ligem Berhältniffe zu erhalten willen. — 

Würde es fhlüglih die Direktion ihrem Inlereſſe 
genehm halten wollen, durd den momentanen Stillſtand 
unferer großen Opern, die Operette, welche leider beinahe 
ganz verdrängt war, wieder ins Leben zu rufen, fo müre 
den nicht nur die talentvollen Anfänger und Anfängerinnen 
Gelegenheit finden, in ihrem Darftellungsvermögen immer 
vorwärts zu fchreiten, fondern aud die Geſangs. Virtuo⸗ 
fen gejwungen werden, daritellend ſeyn zu müjfen und zu 
werden. Und fo würde alsdann mit dem Nutzen auch das 
Gute der Kunſt erzweckt werden; und die Intendanz durch 
Vorführung lauter großen und heroifhen Opern nicht die 
Bermöhnung ded Publitums erzwecken, und daher nicht fo 
oft in Die Berlegenheit kommen, die Hör: und Schauluft 
mit zu wiederholten Darjtellungen derfelben befriedigen zu 
müffen. Die Mannigfaltigkeit würde ein ſchoͤneres und folg« 
lid anziependeres Wirken der Gefangkunft: gewähren, 
und dem ewigen Spruche genügen: yarietas delectat! 


Wir glauben diefe wenigen Worte als wirkliche, und 
nicht fogenannte, Freunde der Kunft zeitgemäß für unfere 
Kunftanftalt; um durch Pinmeifung auf die wichtigften 
Momente fo mandhem gebornen Nonsens wahrheitslie⸗ 
bend entgegen zu treten, Humanus, 

NB. Ruͤchſtens über die ausgezeichnetiten einzelnen 
Kunftleiftungen ein Mehreres, — 





Sonnabend den 24. April wurde im k. Hof, und 
Ratiomaltpeater: Die befhämte Giferfucht, Luft 
fpiel in 3 Al, und hierauf zum Erjtenmale ein anafreontis 
[ches Divertiffement: in ı Alt, vom k. k. Balletmeljter 
Hrn. Taglioni, gegeben. 

Kenn auch die Kaftfpiele In diefem Theater felten 
‘einen zahlreichen Befuch anziehen, fo konnte derfelbe des 
Ballets wegen größererwartet werden, ald er wirklich gewe⸗ 
fen. Das Divertifjement warfhön; Hr. Tag lioni(Sohn) 
feiftete Vortrefflibes; Dem. Taglioni, die grazidfe 
Zaglioni, Herrlihes, und Mad. Dorfchelt wie 
Hr. Laroche Alles, was man vom ihnen zu fehen ger 
wohnt if. Das Ganze wurde mit allem Beifalle auf⸗ 
genommen, Herr und Demoif. Taglioni am Schluße 
rauſchend hervorgerufen. 





Anzeigen. 





24) Bauverſteigerung . 

Die zu der vermög allerhoͤchſten Reſeripts vom 6ten 

d. M. am Wiürmtanale zwifhen der Dahauer Straffe 

und dem Kanalhaͤuschen zu erbauenden Schwimmſchule 

—— hölzernen Gebäude und Umplankungen follen im 

Wege der Berjteigernng an den Mindeitnehmenden zur 

Herftellung in Akkord gegeben werden, 63 wird zu dies 
fem Ende Termin auf 

Freitag den 27. d. M. früh 8 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Steigerungsluftiae, 
welche fi über zu diefem Unternehmen erfoderlihen Eis 
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enf&haften legitimiren Pönnen, mit dem Bemerken einge 
Äden werden, daß die Bedingniffe und Plane, zwei Tage 
vorher. in der Wohnung des unterzeichneten Vorſtandes 
(Shwabingerftraffe Nr. 1648. über 1 Stiege) von Mors 
gens 8 bis 13 Uhr eingefehen werden koͤnnen. 
WMuͤnchen den 20. April 1827. 
v. Baligand, DOberftlieutenant. 


Donnerftags den 25. dief Nahmittags 3 Uhr wird 
die Gartenerde des ehemaligen v. Prielmayerſchen Garı 
tens nächft dem Hubergarten an den Meiftbietenden vers 
fteigert. Münden den 22. April 1827. 

Die Oekonemie-Kommiſſion des k. Kabeten = Korps. 
: v. Daumüller, Oberlientenant, 
Wunder, Rehmungsführer, 


Eine von der k. Regierung geprüfte Glementarlchs 
rerin, welche unter 62 Individuen den eriten Fortgangs⸗— 
(ag mit der Note: „Borzügliche Befähigung” erhielt, 
Äh auch über fhon geleiftete Dienfte im Schulfache ges 
hörig ausyumelfen vermag, wünfcht bis zu Anfang des 
Schuljahres 18°5 bei einer üffentlihen Yehranjtalt des 
Sn. oder Auslandes Anftellung zu erhalten. Auch würde 
fie, da fie franzoͤſiſch ſpricht, einer Gouvernantenftelle 
bei 3 bis 4 gutartigen Kindern wohl vorzuftehen wiffen. 
Das Nähere ift bei Hrn. Mühlberger zu erfragen, 


(3 * Beim Handelsmann Wolfgang Vogl im Thal 
Petri Nr. 552. find zu den niedrigſt bikigften Preifen 
geichliffene und ungefgliffene Bettfedern und Pflaumen 
wieder zu haben, 


Es werden mehrere Hundert Fuhren fehr guter 


Sartenerde täglich zu verfaufen feyn; und dieß kann in 
der Sonnenftraffe Nro. 1298. zu ebner Erde rüdwärts 
erfragt werden, 


Auf dem Marplage Nro. 39. über ı Stiege ſtehen 
mehrere ganz neue Meubels billig zu verkaufen. 





Es wird ein noch aut beſchaffenes Schreibpult, wel⸗ 
ches verfhloffen werden faun, zu Baufen gefucht. 


An die vereprlihen Mitglieder der Bolzſchuͤtzengeſellſchaft 
jur Gintradht. 
Mittwoch den 25. d. M, muſikaliſche Abendunters 
haltung. . Anfang Abends balb 8 Uhr. 
Münden den 20. April 1827. 
Der Ausſchuß. 


Verfhirdene noch ganz brauchbare eiferne Fenſter⸗ 
gitter und ‚Fenfterläden werden Donnerftags den 26. d. 


— 
Wochen⸗ IE] Namenstage | 
tage |& 


- Bragelet verloren. 


von 9 bis 12 Uhr im Hausfletze Nr. 49. der Reſidenz⸗ 
firafie gegen fogleih baare Bezahlung verfteigert. ", 


In der Kanalftraffe ift ein Haus nebſt Hofraum 
um-3400fl. iu verkaufen und das Uebrige im der Mars 
vorftadt, Kafernftrafie Rr. 346., zu erfragen, 


Bor dem Marthore auf dem Dultplag Nro. 1392. 
find über 3 Stiegen 2 aud 3 modern meublirte, mit al. 
len Bequemlichkeiten verfepene Zimmer zu verftiften, 


In Schönfeld Mr. 121. ift ruͤckwaͤrts zu ebner Erde 
an der Sonnenfeite ein geräumiges meublirtes Zimmer 
mit eignem Eingange für 6fl. Anfangs Mai zu beziehen. 


Bor dem. Ffarthore in der Herenftraffe Nr. 313. über. 
1 Stiege links auf den Gang ift ein eingerichtetes Zimmer, 


| monctlih für 5 fl. ſogleich zu beziehen, 


(26) _Unterm ehemaligen Ruffinitpurm No. ge it 
über 3 Stiegen eine huͤbſche Wohnung mir allen Bes 
quemlicdpkeiten zu vermiethen. 


(2 a) Am Oftermonfag ging im k. Theater ein Bronce⸗ 
Der Finder wird erfucht, felbes am- 
Rindermarkt zu ebener Erde gegen Erkenutlichkeit ab⸗ 
zugeben, 


Es find 3 Vorftednadeln mit einem Topas, einem. 
Malahit und einem Antikenfteine vom 20. auf den 22. 
April verloren gegangen. Der Finder erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. D. IL 


Getraide⸗Preis. 
In der Muͤnchner Schraune vom 21. April 1827 
mar der Mittelpreis von : 
Waizen 9 fl. 25 fr; 5 fl. 50 fr. 
Gerfie 6 fl. 30 kr. 3 fl. 45. Er. 


Geftorbene in München. 

Den 17. April. Joſeph Weinbiel, b. Schubmader: 
meifter, 66 Jahre alt, an Leberverhärtung. Friederike 
Schmotzer, Stadfgerichtsbotenstodter v. b., 23 I. alt, 
am Brand,- " 

Den 18. — Se. Hochw. Herr Benefiziat Zehend⸗ 
mayr, 56 5. alt, an der Abzehrung. 

Den 19. — Ioh. Berg, penf. Hartſchier. 57 I. alt, 
an der Bruſtwaſſerſucht. Joſ. Groß, b. Kirfchnermeliter, 
50 I. alt, am Schleimfchlag. 

Den 20. — Walburga Kleb, b. Küllermeiftersfrau, 
36 3. alt, an Eiterlungenfucht und Abzehrung. 





Korn 
Haber 








Theater, Abend-Untergaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


—— — — — — — — — — — — — — 


Dienſtag |24| Georg M. 
Mittwoch 265. Markus Ev. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


Edie Menfchentiebe iA unter allen Tugenden die (dhönfte. ’ 
Simmiifhe Seelen! Euer wartet auch Kinsmiifcher Bohn ! 


Donnerftag. 


Ode 
auf das hoͤchſte Wiedergeneſen 
Sr. Durchlaucht des k. bayer. Feidmarſchalls 1c, 
Herrn Fürſten von Wrede 


Steig himmelan, o Dank, zu dem Goͤttlichen, 
Der um die Hüften unfers gefeyerten, 
Geliebten Wrede wand die grüne 
Burt der Genefung, die Kraft des Heiles ! 
D Auge, das ſtegſtra lend dem Bojer ſtets 
Die Sternenpfad zeigte des ew'gen Ruhimns, 
Das an dem S ir ber Staatögefhäfte, 
Wie ein Orion und ſtets geleuchtet! 
Du ftrahleft wieder in der errung’nen Kraft 
Griteuten Lebens! Heil der Genefung Erönt 
Das hohe Haupt, um welches Thaten⸗ 
Glorie windet den ew’gen Lorbeer. 
Auf Deutfhlands Boden grünte ein Kleeblatt von 
: Blüher, Wrede und Schwarzenberg. 
Bo fhlachtenlentend fie geboten, 
Wölbte der Sieg die erhoben Banner, 
Der Knechtſchaft lang getranenes Joch, es fiel 
Berfgellt duch Blüder, Wrede - Shvar 
jenber | 
Durch fie bracht' uns der fanfte Stab * 
Friedens, die Bluͤthen des gluͤcklichen Wohlſtands. 
er Brieden fiel vom hehren Trifolium 
8 linke Blatt, ihm folgte das rechte dann; 
Das Mittelblatt mur ſteht im Erbe 
Boj'ns noch grünend als Stolz und Bierde 
Der Helden Bayerns. Daß durch Decennien 
Es grüne, daß noch freudig die Enkelwelt 
Durch Wrede’s Deldenfey’r erftarke: 
Senden zur Gottheit wir heiße Wuͤnſche. 


Bayern 


Verzeichniß des Lehrerperfonales 
an ber k. Ludivig-Marimilians-Univerfität zu München 
. im Sommerfemefter 18727. 


Säluf.) 

D. Mebizinifche Fabuttit: die Herren Berger, 

Brestau, Buchner, Döllinger, Gmeiner, v. Groffi, 

er, d. Lore, Den, Reubel, Ringseis, Roͤſchlaub, 
meider, Waltenberg, Weißbrod, Wilhelm, Zierl. 
Die Zahl der Vorleſungen beläuft pr auf 34. 


Nro. 50, 





München, den 26. April 1827. 


E. Phitofophifche Fakultät: die Herren Allioli, 
AR, Fr. v. Baader, Joſ. v. Baader, Buchner, Claude 
db. Delling, Dempp, Sid, Frank, v. Freiberg, Fuchs, 
Gruithuifen, Henster, Hortig, Kiefhaber, Kittel, Kiebe, 
dv. Koch-Sternfeld, dv. Kobell, Maafmann, v. Maffei, 
Mall, Mannert, Martius, Meilinger, Oken, Schmels 
ler, Schorn, Schubert, Sendtner, Siber, Soͤltl, Späth, 
Stahl, Thierſch, de Zrailler, Wagler, Zuccarini. 

Die Zahl der Vorlefungen beläuft fi auf 70. 
Der Anfang der Borlefungen war am 25. April, 


Verfhiedene Mahrichten. 


Landshut den 25. April. Geftern Abends 
hat ein fehr ſtarkes Gewitter große Verheerungen an= 
gerichtet. Der Blig ſchlug in das Haus bes biefigen 
Meggers Danzer, im welchem neun Perfonen um 
ben Tiſch herumſaſſen, zerfchmetterte nicht nur den 
ganzen Dachſtuhl gänzlich , fondern das ganze Haus 
bergeftalt, daß es in diefem Augenblide nicht bewohn⸗ 
bar ift, ohne einen Menſchen zu befchädigen oder an⸗ 
zuzlinden. Aud bei dem hiefigen Staͤrkmacher hat 
der Blig wunderbar gewirtbfchaftet; aus einem Kaften 
bie Schubladen und Papiere herausgeriffen, einen Odh= 
fen im Stalle erfhlagen, feinen Menfhen im Haufe 
beſchaͤdigt und ebenfalls nicht gezlndet. 

— Den neueften Nachrichten zu Folge ift der Weg 
unter ber Themfe in London feit einem Jahre um 
mehr als 270 Schub unter dem Fluße vorgerlidt. 
Am 15. Novbr. v. J. hatte man ſchon den tiefiten 
Punkt erreiht, don wo man wieder aufwärts ftieg. 


Zweimal war die Themfe in den Weg eingebrungen, 


wurde aber jedesmal zurlidgewiefen, fo dag Niemand 
mehr am Gelingen diefes Wunderwerks zweifelt. 

— Am 11. Februar d. J. farb in der Feſtung 
Jvanich, in Kroatien, Maria Krainchich im 112ten 
Jahre ihres Alters und im TOften ihres Wittwenftandes 
an Altersfhwäde. Vor 16 Jahren ließ fie fih von 
ihrem Enkel, einem Tiſchlermeiſter, ihren bdereinftigen 
Sarg verfertigen, welchen fie in ihrer Schlaftammer 
forgfältig aufbewahrte. ' 

— Hr. Kunft, Regiffeur bes k. k. Theaters an - 
ber Wien, erklärt in Öffentlichen Blättern das Gerücht, 
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als fen er von feiner Gattin Sophie Schröder 
gefchteden, für fchändlihe Verlaͤumdung. 

— Am 17. Aprit wurde zu Paris von dem Könige 
die Ordonanz unterzeichnet, wodurch-das Gefek über 
die Polizei der Preffe zurüdgenommen morden 
wat. Ganz Paris war voll Luft und Freude; viele 
Häufer wurden Nachts beleuchtet, und alle Buchdrucker 
und Buchhändler ic. haben aus ihren Offizinen milde 
Beiträge zu den Atmen-Anftalten gefendet. 

— 68 gibt gegenwärtig in Großbrittanien nad den 
neueften Berechnungen über 15,000 Dampfmafchinen. 
Einige derſelben befigen eine erſtaunenswuͤrdige Kraft, 
fo gibt es 3. B. deren in den Bergwerken ber Graf» 
ſchaft Cornwall, deren Kraft ber von 600 Pferden 
gleichkommt. Wenn wir für jede im Durchſchnitte⸗ 
aber nur die Kraft von 25 annehmen, fo ergäbe dieß 
im Ganzen eine Kraft von 175,000 Pferden; oder, 
da nad Watt's Schägungen, ein Pferd fünf und eine 
halbe Menfchenfraft hat, fo ift die Kraft der englis 
ſchen Dampfmafchinen beinahe der von zwei Millioe 
nen Menfchen gleich. . Jedes Pferd bedarf zu feiner 
Unterhaltung den Ertrag von zwei Ares Landes; 
England erfpart daher, vermittelft feiner Dampfmaz 
ſchinen 750,000 Afres mehr zu feiner Benugung, 
z wenn biefelbe Arbeit von Pferden geliefert werden 
müßte. 

— Am 19. d. hat ſich der Kadet Frhr. v. Seida 
von 3. Lin. Infant. Regiment in Urlaub bei Augsburg 
mit feinem Jagdgewehre aus Unvorfichtigkeit erſchoſſen. 

— Papier unverbrenniih zu mahen. — Man 
barf daſſelbe nur in eine hoͤchſt gefättigte Alaun⸗Aufs 
loͤſung tauchen. 


Tages-Neuigkeiten aus München. 


Die medizinifhe Fakultät ber Ludwig⸗ Maximi— 
liang-Univerficät hat das Sommer = Semefter 1827 
damit begonnen, daß fie dem Kandidaten ber Medizin, 
Kari vo. Triboldt, aus Münden, nad) voraudge» 
gangener Öffentlicher Difputation die Doktorwlrbde ‚ in 
dir Medizin und Chirurgie ertheilte. 

— Am 21. d. hatten die Beerdigungs-⸗Feierlichkeitn 


zweier Juſtizmaͤnner vom Civil und Militaͤr ftatt, , 


naͤmlich die des ꝛc. Staatsraths v. Gönner und bes 
ic. Oberauditors v. Gruber Leßterer wurde nad 
dem Dienfireglement als Oberft ‚der Armee begraben; 
Erſterer erhielt die gebührende Auszeichnung in Ab⸗ 
orbnung eines #. Kammerfeuriers, und Übrigeer an— 
ſehnlicher Begleitung. Jeder wirft. Kolleg. Rath war 
naͤmlich von jeher befugt, bei Reichenbegängniffen eis 
nen k. Hoffourier ſich zu erbitten, fo wie die koͤnigt. 
Kimmerer und die in gleichem oder höherem Range 
ſtehenden Hofz und Staatsdiener um einen k. Kama 


merfourier nachfuchen Binnen. Diefe Begleitung iſt 
die legte Ehre, welche der k. Dof dem Abgeſchieden en 
und feiner Familie gleihfam er Abordnung eines 
Kommiffärs in der Perfon des Dof» oder Kammer⸗ 
fourierd erweifet. Der Hauptkläger wird ſowohl bei 
der Beerdigung als bei dem Seelengottesdienfte von 
dem 8, Hofr oder Kammerfourier -in Uniform zus 
Nehten, und einem Geiſtlichen im fhwarzen Mantel 
zur Linken gehend, im die Mitte genommen. Bei Lei= 
henbegängniffen bed Kammeradels begleitet aud dem 
zweiten Kläger ein Hoffourier und ein Geiftlicher. Vor 
dem Kondufte der Geifitichkeit führt ein Gehlilfe des 
Hofz oder Kammerfourierd den Trauerzug. 


— Der Polizei Anzeiger Nro. 29. vom 11. April 
enthält eine fehr Jefensmwerthe "Erinnerung an Herr⸗ 
ſchaften uͤber den Unfug ber unrichtig ausgeftellten, 
Beugniffe in den Dienftbotenbüchern und den hieraus 
entfpemgenden fehe nachtheiligen Einflug ſowohl auf 
die Herefchaften febft, als auf den Dienftbotenftand, 
{ber welchen die Klagen immer häufiger werden. Jene 
Dienſthereſchaften, melde aus Schonung den entlafs 
fenen Dienftboten ein unverdiented gutes Zeugniß 
ausftellen, [haben benfelben weit mehr als fie ihm zu 
ihren weitern Fortkommen zu nuͤthen gedenken; benn 
ein ſolches Subjekt wird dadurch nicht gebeffert, ſone 
bern immer ſchlechter werden, andere Herrfchaften um. 
das Vertrauen beteligen und überhaupt bem fo ziem— 
lich Uberhandgenommenen Verberbniß der Dienftbotene 
Klaſſe durch boͤſes Beiſpiel Worfhub leiſten. — 
Wahrheit und Recht nehme daher jede Herrſchaft 
zum Mafftabe ihrer Handlungen, und nur mit bie= 
fem erzweckt fie das Gute, ſowohl für ſich ſelbſt, als 
zur Befferung des Gefindes. Es hat fi) auch mandye 
mal veriauten laffen, als hätten ſich Herrfchaften von 
unedlen Mebenabfichten und andern ungerechten Ge— 
finnungen binreiffen laffen, ihren Dienjtboten das 
mohiverdiente Zeugniß nicht zu gebin; allein eine 
foiche,, vor dem weltlichen und ewigen Richterſtuhle 
fo ſchwer zu verantwortende Schandthat wird man ſich 
dody nicht zu Schulden kommen laffen ? 

— Der Schneltäufer Hr. Binder, welder am 
vergangenen Sonntag mit Helm und Küraß bekleidet, 
und einer Lanze in der Hand einen Weg von 2E 
Stunde in 46 Minuten zurädtegen wollte, den er 
früher mit leichterer Bekleidung zweimal vollendet 
hatte, ift auf dem Karolinenplage ohnmaͤchtig zuſam⸗ 
mengeſtuͤrzt und nah Haufe gefahren worden. Es 
wire wirklich zu wünfchen, daß ſich jeder Menſch je= 
dem Handwerke eher als ſolch einem Gefundheit ver« 
derbenden Vroderwerbe widmen möchte, ber ohnehin 
für Niemanden eine große Luft gewähren kann. 
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Geſangſchule — ein lebendiges Denkmal, 


Die Flora nenne den Vorfhlag: „wohlmei- 
nend, edel, gemeinnügig, aͤcht patriotiſch.“ 
Nun, was fehlt denn da noch? — Kommen einer 
Geabbuͤſte oder einer Säule in den Foyers wohl die⸗ 
ſelben Praͤdikate zu?? — Aber — Man denke: — 
„nie finanziell! — Eine folhe Schule koſtet 
ihr jährlich wenigft „achttaufend (sic!) Guls 
den!” — Was ſich wohl bie gute Flora für einen 
Begriff von fo einer Schule machen mag. Wer hat 
aber auch je die Finanztünfte einer $lora empfoh» 
In? Witt fie vielleicht einen Velutti oder gar eine 
Sontag oder Catalani feibft berufen? Wie man 
ches wehibeftellte Gpmnafium beträgt die Summe nicht 
mit allen Befoldungen der Lehrer! Wir andere, meht 
auf das Wefen, als auf den Schein fehend, wagen 
«3, eine hoffnungsvolle Singſchule, zur Entwidelung 
und Bildung der erften Anlagen, mit 1000fl. zu bes 
gruͤnden, und mit der jährlichen Hälfte zu erhalten 
und zu vervolllommnen. Die erfle Summe dürfte 
von der Liberalitdt der Mündner allein. gehofft 
werden, (und wird wohl ein Denkmal aus Erz oder 
Stein fid damit begnügen ?) und die zweite würde 
und ganz beſtimmt ein Konzert tragen, jährlid an 
dem ÖSterbetage der Verklaͤrten zu die ſem Zwecke 
veranftaltet. Doc das wäre nicht die einzige Quelle! 

⸗ Mr. 





Wahrheit, 


Jede Täufhung muß vergehn, 

Mahrheit mag allein. beftehn ; 

Wenn ein graues Haupt betrügt, 

Wenn die Wahrheit felber Lüge — 

Süngling, laß dich nicht bethören, 

Achte nicht auf falfche Lehren; 

Folg’ vielmehr der Wahrheit Spur, 

Wahr ift Gott und die Natur. 
Waldhaufer. 


Mathematifche Aufgabe. *) 


Ein armer Wicht, welcher, obwohl fhon 69 
Sabre alt, doch noch zu wenig durh Schaden Flug 
geworben ift, will in der naͤchſten Lotterieziehung ei= 
nen Terno mahen. Er gebt zu einem Rehenmeis 


*) Nachdem folde Aufgaben den Liebpabern Ddiefer 
Kunft nur zur Selbftprüfung dienen follen, fo mot: 
len wir um fo —— die Aufloͤſungen eingeſendet 
verlangen, als diefelben ohnehln im Blatte erſchei⸗ 
nen, und die verehrlihen Einfender nur befhme: 
ren würden. In befondern Fällen wird um die 
er Auftdfungen direkte u wer: 

en, D. R. 


ſter mit der Bitte, dieſer möchte ihm gluͤckliche Nu— 
mern angeben. Der Rechenmeiſter laͤchelt und ſagt 
endlich dem Lotterieluſtigen: „Sie mliſſen 5 Nu— 
mern nehmen, welche ihre Lebensjahre zur Summa 
haben, Die kleinſte dieſer Z Zahlen muß aber von 
der mittlern um eben fo viel, als die mittlere von 
der größten verfchieden ſeyn; und diefe Differenz be— 
ttaͤgt eilf.“ 


Oeffentlicher Dank. 

Nachdem ſich ſogleich am 22.d. M. unſerm Auf⸗ 
rufe zu Folge ein edler Menſchenfreund aus dem Stande 
ber hiefigen Herren Advokaten anerboten, die Streit— 
fache des verlaffenen alten Mannes zu übernehmen, 
fo fehen wir uns verpflichtet, dieſem Nechtsfreunde, 
der ſich jedoch die Nambaftmahung verbeten hat, 
unfern verbindlichiten Dank abzuftatten, mit dem Bee 
merken, daß wir ben Fortgang fo mie den Erfolg 
von diefer Sache dem verehrlichen Publitum zu feiner 
Zeit mittheilen werden, Die Redaktion, 


Königkiches Hoftheater an der Reſidenz. 


Münden den 23. April. Großes Moral: und 
Inftrumentals Konzert von der hochfürftl. Thurn und 
Zarifhen Kammerfängerin M. Mathilde Weiß. 

Wenn auch der ang des verehrten Gaſtes nicht 
jene Runftpöhe erreicht, in welcher wir ihn auf unferer 
Bühne ſtets zu vernehmen gewohnt find, fo hat man jes 
doch an demfelben eine qute Schule erkannt, und der 
übrigens noch hoffnungsvollen Sängerin den verdienten 
Beifall angedeihen laffen. Die HHn. Pellegrini 
und Böhm haben, wie Immer, Vortrefflihes geleiftet ; 
aber Dig beiden Horniften waren nicht geeignet, Ddiefem 
Konzerte eine Auszeihnung zu verfhaffen. IJ. KR. 
Maseftäten haben diefe mufltalifhe Abendunterhaltung 
durch Ihre allerhoͤchſte Gegenwart verherrlicht ; übrigens 
war das Daus nicht zahlreich beſucht. 


Legte Erwiederung 


im Betreff der Kellheimer Sanbdfteine. 

Es muß ein peinigendes Gefühl fenn, 
eine vorgefaßte und öffentlich ausgefpros 
heneirrige Meinung wieder verlaffen, und » 
feinen Irrthum vor dem Publikum laut be, 
Pennen zu müffen. Herr Sutner liefert uns hievon 
ein auffallendes Beifptel; denn die Art, mit welcher er 
fein Geftändniß fich felbit herauspreßt, iſt wirklich bemit- 
leidenswerth. Muͤhſam und wie ein Wurm fih mindend 
und kruͤmmend fucht er durh einen Schwall von 
Worten und nicht zur Sache gehörigen Grörterungen 
über die Eigenſchaft des Kellpeimer Sandfteines von feis 
ner gegen mich eingegangenen Verbindlichkeit zu entledi- 

en, und beweist Dadurch, daß ed ihm leichter anfomme, 
nd Andern derlinwahrheit zu befchuldigen, als fein 
eigenes Unrecht frei und offen zu befennen, 

Kurz! Herr Sutner bat de dur den Augenſchein 
überzeugt, daß er fi geirrt Habe, und ich erkläre Die 
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Sache von meiner Seite hiemit als abgethan , denn ich 
werde mic durchaus in Feine weitere Erörterung mehr 


mit ihm einlaffen. 

Sur Berupigung des verehrlihen Publitumd will 
ich jedoch noch beifügen, daß ich dem Kelpeimer Sands 
fein nad) voraus geihöpfter volltommenen Ueberzeugung 
von feiner Güte und Dauerhaftigkeit zum Bau der neuen 
farbrüde vorgefhlagen, und der Magiftrat, nachdem 
er das Gutachten von Sachverftändigen hierüber erhoben 
hatte, die Genehmigung hierzu ertheile habe. Die Güte 
und Vortrefflichkeit dieſes Baumateriald wird ſich mit der 
Zeit bewähren, fo fehr fih auch Herr Sutner aus mir 
unerflärbaren Abfichten Mühe giebt, daſſelbe zu verdaͤch⸗ 
tigen, und er wird fih am Ende doch noch felbſt übers 
zeugen, daß er ſich aud in diefem Punkte getäufcht habe. 

Ich lade Jedermann ein, das Verhalten Ddiefes 
Baumateriald an einem feit fünf Jahren jedem Wedel 
der Witterung frei ausgefegten Probefteine, welcher gegen: 
waͤrtig in der Mähe des linkfeitigen Widerlagers der 
neuen Brade an der hölzernen Plane des milſtaͤriſchen 
Holzgartens liegt, felbft zu erproben, und ic sweifte 
nicht, daß er fih hieraus nicht vollkommene Beruhl: 
gung verſchaffen follte. 

Schiuͤßlich rathe ih Herrn Sutner wohlmeinend, da 
ev mich einmal zur öffentlichen Sprache gesmungen bat, 
fih in der Folge mit wüßlicheren Dingen zu befcäftigen, 
als dem Publitum, das ihm wahrlich nicht zu feinem 
Sad, und Wortführer erkohren —* feine irrigen Ans 
* fihten und Meinungen ferner aufzudringen, 

München den 21. April 1827. 

Probſt. 


Ueber den Nutzen einer Warnung. 


Nicht blos dem mit ſeinem ſchwarzen Frack 
hätte die im vorigen Blatte No. 48. enthaltene Warnung 
gegen ohfenziemerifhe Empfindungen zu gut ge: 
ben dürfen, fondern gewiß hätte ed Jedermann mit Dant 
erkannt, wenn diefer mit einer ausgebehnten Praxis un: 
verfhämt prahlende Doktor nah m h aft gemadt oder 
doch der Frad mit langer oder kurzer Taille näher bes 
zeichnet und fo das Publitum vor Schaden mehrerer Art 
gemarnet worden wäre. 

Als Refultat diefes Verfahrens dürfte freilih ein Sn: 
jurien » Progeßlein zu aggeärtigen feyn ; aber der Nugen 
würde den Schaden, Kip. Iudemnifation oder Ehren: 
Reparaturs⸗ Gebuͤhr bei weitem aufmwiegen, 

Ald Recrfertigung koͤnne man ſich auf Amtsblätter 
berufen, worin Winkels Advokaten, Verſchwender ıc. öf: 
fentlih mit Namen befannt gemadt und das Publitum 
vor Schaden gewarnet wird. Der Zwei ift aud hier 
derfelbe, nur die Kompetenz nicht. 








Dem Urheber eines aus F— g gekommenen Briefed 
wird hiermit der wärmfte Dank für den wahrhaft guten 
Rath gezollt, den er ganz mit den aufrichtigen Worten 
eetheilte, weiche allein das Gigenthum eines wohlwollen⸗ 
den Mannes find. MWielleicht dürfte demſelben, unter poste 
restante, auf einem gu beftimmenden Plage, die Ur 
fadhe der Begründung, fo wie ber gegenwär 
tige Zuſtand ber beruͤhrien Sache zur Keunntniß ges 
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bracht werden, um durch feine weiteren gefüligen Auf: 
fhlüße deu beiten Grfolg erwarten zu fünnen. 


.r*+ 


Anzeigen. 


3 5) Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Regierung des 
Iſarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 8. l. Mts wird 
das ehemalige Minifterials: Bau: Bureau: Ge 
bäude im Kreugviertel in der Promenade » Straße No, 
1509. Öffentlich veriteigert. 

Die Veräußerung gefhieht nah den allgemeinen 
Verlaufs: Normen vom 50. September 1811. auf freies 
Gigenthum, 

Ein Zurücrüden des Gebäudes im Wiederaufbau, 
ungsfalle in die Straßenlinie der übrigen Häufer, oder 
der Abbruch überhaupt wird nicht bedungen, 

Wer dieß Haus, welches der dortige Hausmetiter 
vorzeigen wird, zu kaufen geneigt ift, wolle ih Dom 
nerftags am 17. k. Mit. Map Vormittags dert 
feldft einfinden, und fein Angebot zu Protokoll geben. 

Münden am 13. April 1927. 

Königt. Stadt» Rentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamter, 





(2b) Bauperfteigerung. 
Die zu der vermög allerhoͤchſten Referipts vom Öten 
d. M. am Würmkanale zwiſchen der Dahauer Straſſe 
und dem Kanalhaͤuschen zu erbauenden Schwimmfhule 
ehörigen hölgernen Gebäude und Umplankungen fellen im 
ege der Verfteigernng an. ben Mindeſtnehmen den jur 
Derſiellung in Akkord gegeben werden. Es wird zu Dies 
fem Ende Termin auf 
Seeltag den 27. d. M. früh 8 Uhr i 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Steigerungeluftige, 
welche ſich über zu diefem linternehmen erfoderlichen Gis 
genfhaften legitimiren können, mit dem Bemerken ‚einge: 
laden werden, daß die Bedingniffe und Plane, zwei Tage 
vorher in der Wohnung des unterzeichneten Vorſtandes 
(Schwabingerftraffe Nr. 1648. über 1 Stiege) von Mors 
gens g bis 11 Uhr eingefehen werden Eünnen, 
Münden den 20. April 1827. 
v. Baligand, Dberfilieutemant. 





Am 2. Map, Morgens um 9 Uhr, werden in der 
alten Iſar⸗Kaſerne nachverzeichnete Gegenftände, an den 
Meiftbietenden öffentlich veriteigert. & 
8444 Pfund Gufeifen aus alten Dfenplatten und einem 


anonofen beftebend. 
gr17 Pfund altes Eifen, unter welchen fih 15 eiferne 
Brauchhare Fenttergitter, und verfchiedene noch 


prauhbare Gifentheile, beſonders aber noch viele 
Stangen fi befinden, melde der Ragelſchmid 
mit Bortheil verarbeiten Fann. 
Ein 2550 Pfund fhweres eifernes Hofthor. 
Zwei eiferme Flügelthüren (Gitter) 445 Pf. ſchwer. 
124 Stüd —— von verſchledener Groͤße. 
2 blechene unbrauchbare Oefen. 
1363 Pf. altes Eiſenblech. 
6 ns brauchbare große Tporflügel mit Schlog und 


er. 
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2 große Blasthüren. 
69 Senjterftöde von verſchiedener Größe mit Eifens 


ftangen. 

29 derlei ohne Cifenftangen, 

8 Dopvelthüren. _ 

35 alte Zimmerthüren mit Bänder, 

20 Fenfterläden mit Bänder. , 
136 große untere Fenſterrahmen, tpeils mit,theils ohne Glas. 
140 große obere derlei, 
-434 große Thore mit Bändern. 

68 Fenſterſtoͤcke verfhiedener Größe. 

18 große Thore mit Bändern. 

7 Kir mit Bändern, 

Weiches mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird, daß die Drahtgitter, die eifernen 
und hölzernen Thore und Thüren, die Fenſter-Stoͤcke, 
Rahmen und Läden beim ————— Bauweſen, von 

ivaten noch mit großem Mutzen verwendet werden 
nnen, Münden am 17. April 1877. 
Koͤnigl. Mitttär-Lokat-BVerpflege-Kommiffion. 
N Kiderl, Major, als Borftand, 
} Bauer, Verwalter, 


Die dahiefige ste Stadtmufilanten » Stelle hat fih 
durch die Beförderung des Stadtmufitanten Sturm ers 
Tedigt, zu deren Wiederbeſetzung aefhritten 
wird. Es werden daher volltommen befühigte Subjefte, 
welche eine Anfeflung dieſer Art wünfchen, aufgefordert, 


i 16 
fih innerha — 


bei der unterzeichneten Amtsſtelle anzumelden und legale 
Zeugniße, ſowohl über ihre erworbene Kunſtfertigkeit, 
als über ihr fittliches —— vorzulegen. 

Die hauptſaͤchlichſten Grforderniffe find für einen 
Bewerber, daß er Biolin und Glarinett mit einiger Vir⸗ 
tuoficät zu behandeln und fomwohl ein DOrthefter, fo wie 
eine vollftändige Militär » Mufit zu dirigiren verfteht, da 
er zualeih die Funktion als Mufitmeifter bei dem hiejis 
gen koͤnigl. Landwehr: Bataillon zu beforgen hat. 

Vorzüglihe Ruͤckſicht würde auf ein —— ge⸗ 
nommen werden, welches bereits ſchon bei einem koͤnigl. 
Linien: Infanterie:Regimente ald Kapellmeifter gedient Hat, 
und zur Zeit noch unverbeurathet ift. 

Rothenburg an der Tauber am 16. April 1827. 


Der Magiftrat biefer koͤniglichen Stadt. 
Maper, rechtskund. Bürgermeifter, 


Bad:Eröffnung. 


Das wegen geringer Entfernung von der Hauptitadt 
und feiner angenehmen Lage in der Nähe des Starnber: 
ger⸗Sees allgemein beliebte Mineralbad zu Petersbrun 
bei Leutſtetten wird am 1. May d. 3, mwieder eröffnet. 
Der Unterzeichnete, indem er für die vorjährigen viel: 
feitigen Befuche feinen ergebenften Dank abjtattet, fügt 
die Berfiherung hinzu, daß auch in diefem Fahre fein 
Beftreben dahin geht, durch gute, prompte und billige 
Bedienung der Auffoderung feiner Titl, Gaͤſte vollftändig 


au entfprechen. - 
Joſeph Moftermeier, Badpächter. 





D 


gab Sn der 3. 3. Lentner'ſchen Buchhandlung ift zu 
aben:: 

Allgemeine und befondere Grundfäge 
der deutfhen Drthograppie von I. ©. Frief. 
Preis 40 fr. Bon den bereits erfhienenen Schriften 
über Orthographie hat befanntlih noch Leine diefelbe fo 
ausführlich behandelt wie dieſe. Sie int ſowohl für Lehrer, 


als auch für folche bearbeitet, die ſich in der Rechtfchreibes 


kunſt mehr zu vervolllommnen wünfden, enthält ihre 
Regeln in fhönfter Ordnung mit vielen Beilvielen und 
fonjtigen Erläuterungen, und kann alfo um fo mehr bes 
ftens empfohlen werden, 


(3 0) &s werden 3 bis 40 fl. auf gerichtliche Vers 
fiderung als Darlehen geſucht. D. U, 


(356) Belm Handeldmann Wolfgang Vogl im Thal 
Metri Nr. 552. find zu den niedrigit bikigften Preifen 
geihliffene und ungefliffene Bettfedern und Pflaumen 
wieder ju haben. 


Ein Schuhmachermeiſter fucht einen Lehrjung von 
— Aeltern. Das Naͤhere in der Theatinerſtraße 
7 82. 


Der Unterzeihnete unterhält in Mergentheim bei 
Würzburg eine Niederlage von allen Gattungen Damens 
Deren: und Kinder-Strohhüten in ganz friſcher, fhöner, 
moderner Waare von vorzüglicer Qualität aus eigner ' 
Vabrit zu den billigften Zabritpreifen, was hiemit zur 
Keuntniß gebracht wird, 

Mergentheim den 50, März 1827. 

. Sebaftian Boldrini, 
Strohhut Fabrikant in Wien. _ 


Endesgefegter empfiehlt fich einem hohen Adel und 
dem verehrungswürdigen Publitum und verfpricht als 
Zimmermoler fowohl in Baus, Fußböden: ala Meubels 
Anfteich » Arbeiten nah dem neueften Gefhmade die bil: 
Tigite und promptefte Bedienung logiert beym Gefchmeids 
mader Miller, im Lug ins Land nädhft dem Iſarthore. 

Daniel Nenner, 
bürgerl, Zimmer, Maler. 


Das von Endesunterzeichnetem raffinirte Lampenoͤl, 
welches weder raucht noch damıpft, wird das Pfund zu 
14 Ir, verkauft, j 

Mar V 


ogt " 
b. Salzſtoͤßler vor dem Sendlingers 
Thore. 


Der Unterzeichnete findet ſich verpflichtet für die zur 
Abbülfe der in feinem Haufe am verfloffenen Freitage 
zu entjtchen gedrohten Feuersgefabr fo vielfeitigen Theil 
nahme feiner Mitbürger ſowohl, als auch für den von 
Seite der Loͤſch-Anſtalten und der Eönigl. Gensdarmerie 
hiebei bewieſenen rühmlichen Eifer feinen waͤrmſten Danf 
biemit öffentlich auszudrüden und fich zu fernerem Wohl: 
wollen zu empfehlen. 5 

“ Münden den 22. April 1827. 
i Johann Seewalder, 
kön, Hof⸗ Geſchmeid⸗ und Stahl: Arbeiter. 
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' Ein unverheuratheter Dann ohne Rinder, welcher 

einige taufend Gulden Kaution leiften kann, wünfdt 

als Verwalter oder Hausmeifter einen Pla. Das Maͤ⸗ 

er ift zu erfragen bei Herrn Kunftpändler Müplderger 
der Kaufingerftraße. 


‚ Bu der am 31. Mai d. J. hier unter polizeilicher 
Auffiht Statt findenden Berloofung eined auf 500 fl. ges 
ſchaͤten Schreibtiſches, Meifterftü des hleſigen Schrei⸗ 
nermeifters Kübler, find Looſe zu 48 kr. zu haben, 

& Handeldmann Margreitter, 


Eine Pugarbeiterin, welche alle Putzarbeiten verfers 
tigen Tann, fucht eine Belhäftigung in einem Pugladen, 


Im Haufe No. 604. am Schrannenplage wird am 
nädfien Ziele Michaelis ein großes Quartier mit allen 
Bequemlichkeiten leer, welches gegen die Miethe von 
265 fl. an eime ruhige Meine Familie abgegeben wird, 





Es wird eine Wirthſchaft mit jeinem Garten nahe 
an der Stadt zu pachten gefuct. Das Weitere bei Hru. 
Müplberger. 


Am Donnerftage den 26. April fpielt die Scherer’fhe 
Familie bei Unterzeihnetm, wozu ih Mufitfteunde hoͤf⸗ 
li einlade, Paul Heinz, Gaffetier 


Es it an der Pafingerftraße No. 196. eine Woh⸗ 
nung PA eine Stiege er — ĩ Küche, Spei⸗ 
cher und einem Garten für 100 fl. fogleih zu beſiehen. 
Auch iſt eine Stallung und in dleſem Haufe ein ſehr 
guter Eiskeller für 100 fl. zu vermiethen. 





Es ift eine fehe ſchoͤne Wohnung in der Wurzer⸗ 
ſtraße No. 303., beſiehend aus 4 hei: und 1 unheitz⸗ 
baren Zimmern, 1 Kuͤche und Speiſekammer für-400 fl» 
fogleih zu beziehen. 


Ein neuer Hleiderlaften von Sihtenpolg, mit zwei 
Thüren und Schloß ift zu verlaufen vor dem endlingers 
Thore No. 3. zu ebener Erde rechts. 


& find in der Wurzerſtraße No. 303. ein Bauplag, 
—— Blumenftöde und neue Komodkauͤſten zu vers 
aufen. 


(2 6) Am Oſtermontag ging im k. Theater ein Bronees 
Bragelet verloren. Der Finder wird erfucht, felbes am 
Rindermarkt Mr. 619. zu ebener Erde gegen Erkennt: 
lichkelt abzugeben. 





am Promenadeplag naͤchſt dem gold. Bären, 


Getraute Paare in München, 


Friede. Walther, Bauer zu Banzenried, mit Rath, 
of, aus Ritteröheim. Br. Ant. Scherm, 6, Tändler, 
mit M. A. Falkenfteiner, Bäderhelferstochter wo: Pe 
ter Zimmermann, herrfhaftl. Bedienter und Schutv., 
mit — Zollner, Milchmannswittwe. G. Mitring, 
Schmied bei der 1. Esquadron des k. 1. Guiraffler-Res 
giments, mit Marg. Barb. Beperkühler, Kutſcherstochter 
von Baireuth. Joh. —* Burger, angehender Bürger 
und Ritpograpp, mit M. Kath. Zürmann, b. Bierbrauerds 
tochter v. h. Jak. Hochbrand, Maler und Vergolder, 
mit Rofina Sabina Wirthmann, Stadtfhreiberstochter 
aus Markibreit, 


Geſtorbene in München. 


Den 20. April. Frau Anna Maria v. Winter, & 
Hoffapellmeifterswittwe , 69 I. alt, am der Abzehrung, 
Den 21. — Theres Fortenbach, Rammerjungfer, 
von Kreuznach im Rheinkreife, 63 I. alt, an der Waſ⸗ 
ferfucht. 28 Wolfsleben, Waͤſcher, 40 J. alt, an 


"der Bruftwafferfucht. 


Den 22. — Anna Raindl, Baderstohter v. h., 26 
. alt, an Blattern. Anna Reyer, Me wittwe, 
ı 3. alt, an allgemeiner Entkräftung. 


Auswärts ift gefforben: 
zu... „der Schullehrer I, I. B. Adelhart. 
Walpertslichen bei Erding, Hr. Pfarrer Steber. 





An milden Beiträgen find eingegangen für 

— — — 
den abge. jeinen ver⸗den armen|den arme 
brannten |unglüdten [Mann mit|Mann mit 
Nagel» | Eranken |dem gebrosfvier Kins 
fhmied. |Statiften. ſchenen AtinJ dern. 
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Wochen⸗ 
tage H Namenstage | 


Donnerft- |2 Hildegardis, 
Teeitag |c7| Yuliana J. 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
— — — — — — —— 
Macdonald, Oper in 3 A., von D’alayrac. 
Die Schuld, Trauerfp. — Im 


: Großes Vokal: und Inſtrumental⸗ 
nr Anfang 7 Uhr. * 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Uhren geh’n oft nicht recht, d'rum feük du nach andern Die deine ; 
Köpfe auch denken nicht recht, richtet du zum rechten auch ihn? — e 





Sonnabend. 


Bayern 


Er. Könige. Maj. haben in einem unterm 16. 
April an das Staatsminifterium der Juſtiz erlaffenen 
Referipte Sich bewogen gefunden, ben bisherigen Mi— 
nifterialrach ım Staatsminifterium der Juſtiz, Frhrn. 
v. Schrenk, zum Präfidenten bei dem Appellationde 
gerichte für den Regenkreis; — ferner den bisherigen 
zweiten Direktor des Kreis» und Stadtgerichts Muͤn— 
hen, Joſ. Häder, zum Juftizminifteriatrath auffer 
dem Status bis zur Vollentung der Gefegblicher ; 
und den Math bei dem Appellationsgerichte für den 
Jarkreis, Joſ. Allweper, zum zweiten Kreis- und 
Sradtgerihts: Direktor in Münden allergnädigft zu 
befördern. 

Sr. 8. Maj. haben vermöge an die k. Regie— 
rung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., unterm 8. April 
ertaffener allerhöchften Entfchlieffung die Verfegung des 
Frofeffors F. J. Pla tzer von Dillingen an die vierte 
Gymmaſialklaſſe in Neuburg, und an deffen Stelle 
ben Profeffor 3. ©. Seelmapr von Neuburg in 
bie vierte Eymnaſialklaſſe zu Dillingen allergnädigft 
zu genehmigen geruht; dann unterm 14. April in die 
erledigte dritte Gpmnafialktaffe an der Studienanftalt 
in Neuburg den Profeffor der zweiten Kaffe, W. 
Bauftätter, vorrüden laffen, zum Profeffor ber 
zweiten Gymnaſtalklaſſe daſelbſt, A. Mang, in pro= 
viforifcher Cigenfhaft ernannt, und die Profeffue der 
erften Gpmmafialktaffe zu Neuburg dem Lehrer ber 
untern Studien = Vorbereitungskiaffe daſelbſt, 3. M. 
Beutelrof, gleichfalls in provifocifcher Eigenſchaft 
Übertragen. 

Cr. 8. Maj. haben vermöge an die K. Regie⸗ 
rung bes Oberdonaufreifes, K. d. J., unterm 15. März 
eriaffener allerböchften Entfhlieffung die Pfarrei Bis 
berach, Log. Roggenburg, dem Pfarrer F. Breyer 
in Bairisried, Ldg. Oberguͤnzburg, unter dem Vor⸗ 
behalte zu Übertragen geruht, daß ſich derfeibe fuͤr den 
Ball, wenn Se. K. Mai. #8 feiner Zeit flr angemefs: 
fen erachten follten, die Pfarrei Biberah einem in 
jener Gegend wieder herzuftellenden Ktofter zur Paſto— 
eirung zu uͤberlafſen, die Verſetzung auf eine andere 
entfprehende Pfruͤnde gefallen zu laffen habe. 


Nro. 51. 


München, den 28, April 1827. 





Münden den 25. April. Am geftrigen Tage 
nach abgehaltenem großen Ordens= Kapitel, in weichem 
durch Stimmenmehrheit Se. Erc. Hr. Graf v. Toͤr—⸗ 
ring-Seefeld, 8. Kimmerer, Oberfthofmeifter Sr. 
Mai. des Königs, dann geheimer und erblichet Reichs 
rath, zum Ordensgroßkanzler, die beiden Kapitulars 
Kommenthuren Hr. Mar Aug. Gr. v. Toͤrrin g-Gut— 
tenzell, k. Kämmerer und erblicher Reichsrath, dann 
HI N. Frhr. v. Popſl, k. Kaͤmmerer und In⸗ 
tendant der koͤnigl. Hofmuſik und des k. Hoftheaters; 
und zwar erfterer zum Ordensſchatz⸗, der andere zum 
Ordens-Zeremonien⸗Meiſter gewählt worden waren, 
wurde das hohe St. Georgi = Mitterordengfeft in der- 
k. Hoftapelle auf herkoͤmmliche Weife ſeyerlichſt be— 
gangen. Die bei dieſem hohen Feſte zu Rittern ge⸗ 
ſchlagenen Cavaliere haben wir ſchon im Blatte Nr. NM). 
angezeigt. 


Verfhiedene Nachrichten, 


Dom Vernehmen nach haben Se. Majeftät der 
König von Bayern die Erbauung eines prächtigen 
Kurhaufes mit einem großen und Beinen Speis aale 
in®rüdenau genehmigt, wozu noch in diefem Jahre 
ber Anfang gemacht werden wird. 

— In dem bayerifchen Landgerichte Rehau, im 
DObermainkreife, wurde ein Mann, der nicht geblat= 
tert hatte, und nicht geimpft war, von den wahren 
Menfhenblattern befallen, am welchen er auch nad) 
18 Tagen (am 22. März) geftorben if. Hoͤchſt er- 
freulich ift es, dag 5 Kinder von ihm, von 15 Jah— 
ren bis abmirts zu IE Jahr, die ſaͤmtiich mit Schuß: 
poden geimpft find, und die fih, der Lokalitaͤt wegen, 
in berfelben Stube befinden mußten, vollkommen gt= 
ſchuͤt find, und nicht die geringften Spuren von Anz 
ftedung erhalten haben, j 

— Zu Rennes in Frankreich haben die nathrlichen 
Blattern, wo in ben legten Jahren die Einimpfung 
füumiger betrieben wurde, in wenigen Monaten des 
SZahres 1826 über 2000 Menfchen befallen, über 500 
davon find geftorben und andere fehr entftellt worden. 
Eine etwa bei dem 2Often Theil der früher Geimpften 
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neuerdings vorgelommene Abart der Pecken (la va- 
rioloide) hatte bei feinem der davon Befallenen ei⸗ 
nen gefährlichen Charakter. 


Muͤhldorf den 23. April. Heute wurbe ber 
kedige 2ojährige Zagiöhnersfohn Jakod Althammer 
wegen feines am 25. Dezbr. 1825 verlbten Raubs 
mords hingerichtet, Althammer ermordete während bed 
vormittägigen Gottesdienftes feine allein zu Haufe ge» 
bliebene ehemalige Dienfifrau auf eine graufame Weife 
mit Stod= und Holzaptfchlägen, daß ſogar die Wände 
mit Blut befprigt wurden, erbrach die Käften, ent« 
wendete ein Geldſaͤckchen mit 18fl., und verlieh mit 
diefem blutigen Raube das Haus; aber fhon 4 Tage 
darauf wurde der Mörder den Händen ber Gercchtig« 
keit überliefert. 


— Se. Koͤnigl. Hob. ber Großherzog von Baden, 
welcher von einer Unpaͤßlichkeit befallen war , befindet 
ſich wieder etwas beffer. 

— Sn Folge allerhöchfter Genehmigung wird nun 
auch in Wien eine Gollefte für die armen und Iris 
denden Griechen veranftaltet, was große Freude ver» 
urſacht hat. 

— Aus Stuttgart vom 15. April werden zwei 
Selbſtmorde berichtet, welche in der vergangenen Woche 
vorgefallen find. Ein in vielem Kredit geftandener 
Staatödiener, welchem eine Kaffe anvertraut war, hat 
ſich vor der Revifion derfeiben durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß in die Bruſt entieibt; der Ungluͤckliche farb 
unter vielen Leiden, nachdem er ehevor feine Schuld 


noch einbefannt hatte, Auch ein Diurnift von einer 


anfehntichen Familie bei einer GentralsKanzleiftelle hat 
ſich eine foldye Todesart gewählt, zu welcher ihn un» 
gluͤckliche Geldſpekulationen veranlaft haben folten. 
Sein Leichnam ift eine halbe Stunde von Stuttgart 
in der Feuerbacher Haide, fhon in Verweſung über« 
gegangen, gefunden worden. 


— Die würtembergifche Stadt Pfullingen hat am 
5. Aprit eine furchtbare Gefahr bedroht, Ein bis jegt 
noch nicht entdedter Boͤſewicht hatte eine bedeutende 
Menge Brennmaterialion im Rathhauſe gehäuft, des 


ren Anzuͤndung einen fehrediihen Brand veranlaft - 


habın würde, Zum Gluͤck wurde die Sache noch bei 
Beiten entbedt und das drohende Ungluͤck verhütet. 
Der Stadtrath verfpricht dem Entdecker des Thaͤters 
eine Belohnung von 300 fl. 


— Einem fürzlih zu Paris bei Beerdigung des 
Hm. v. Larochefaucault Statt gehabten Auftritte zu 
Folge hat die Stadtpolizei das frühere Verbot, durchs 
aus feine Leichen bei der Beſtattung mehr zu tragen, 
wieder erneuert. — Wann werden wohl bei ung bie 
allgemein fo zwedmaͤßig als wohlfeit anerfannten Leis 


henmwägen ben vielfeitigen Unfug bes Tragens ver⸗ 
brängen? 

— Der Moniteur enthält unter ber Auffcprift : 
Paris: 19. April, folgenden Artikel: „An den Aben⸗ 
den des 17. und 18. Aprilö find mehrere Perfonen 
Opfer von Erplofionen der Feuerwerke geworben; ein 
junges Mädchen wurde ſchwer verwundet ; ein gewife 
fer Martaup wurde an die Schulter von einem mit 
Bieipoften geladenem Gewehre getroffen; an mehreren 
Punkten, namentlih in der Strafe St. Denis, wur» 
den Gemwaltthätigkeiten gegen Perfonen verlibt, die nicht 
illuminitt hatten, und man zertrümmerte die Glass 
fenfter an ibren Häufern. Auch murde die bewaffnete 
Macht verhöhnt und geftoffen. Der Hr. Profurator 
des Königs hat auf eine gerichtliche Einleitung gegen 
die Stifter diefer Unordnungen angetragen. Dr. Des- 
mortierd, Inftruftionsrichter, ift mit diefer Angelegen« 
beit beauftragt.” 

— Macht ber Religion und ihrer Dies 
ner. — Es war am 10. März 1827, als die Zoͤg⸗ 
linge des Seminariums zum heil. Geifte in Paris 
zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends von einem Spaziens 
gange zutuͤckkamen. Sie nahten dei Barriere de la 
Sante“, und bemerkten in einiger Entfernung zwei 
Militärs, welche ſich zu fhlagen im Begriffe fanden, 
und ganz wüthend ſchienen. Sie hatten die Kleider ab— 
gelegt, und hielten die Säbel gezogen. Einer der 
Direktoren des Seminariums, Abbe Hasdp, näherte 
ſich ihmen, und bat und ermahnte fie dringendft, von 
ihrem Vorhaben abzulaffen, Einer der Militie ſchien 
gerührt, der andere aber, durch die Gegenwart und 
Aruferung einiger Zeugen aufgereizt, widerftand noch. 
Der fromme und muthige Geiftliche verdoppelte feine 
Bitten, und erhält endlich von beyden Kämpfenden 
bad Verfprechen, fi nicht mehr zu ſchlagen. Abbe‘ 
Hardy verließ fie jedoch nicht eher, als bis fie fi 
umarmt hatten, und an bie Stelle ihrer GErbitterung 
die freundfchaftlihfte Stimmung getreten war. Cine 
* Anzahl Neugieriger hatte ſich waͤhrend dieſes 

uftrittes verfammelt, und war Zeuge dieſes Sieges 
der Religion, wie des Beweiſes, welchen Einfluß ihre 
Diener auf das buͤrgerliche Leben haben. 

— Blutigel. Im mehrern oͤffentlichen Blaͤttern 
iſt der Verkauf von Blutigeln das Stuͤck zu vier 
Kreuzern angekündigt. Dagegen zeigen die Konten der 
biefigen Landärzte die zu g 12, 15, fogar 24 Kreuzer 
an. Frage: Welche Igel faugen mehr und sme 
pfindlicher, die Geld» oder die Blutigel ? 

Den Herren Xerjten wäre anzurathen, foldye 
Modeartikel bei unbemittelten Kranken nicht anzuwen⸗ 
den, man kann ja hiefür 4 Eimer Blut abzapfen! 


(Singefandt.) 
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Tages » Menigfeiten aus Münden. 


Am Donnerſtag Abends vor 6 Uhr traten Se. 
Mai. der Könıg die Meife nach Italien und Rom an, 
nahdem am Mittwoch Nachts Ihre Maj. die Könie 
gin nad; Altenburg, dem gegenwärtigen Sitze Ihrer 
Durchl. Familie, abgereifet waren. 

— Am Donnerftage nad) geendigtem Seelengottes 
dienfte für die verftorbenen Georgi-Drdensritter haben 
die Bilhöfe von Paffau und Speyer Sr. Maj. dem 
Könige den Eid der Treue abgelegt. 


— Am 27. d. find Se. Durchl. ber Herr Felde 
marfhall Flrft v. Wrede nah Ellingen abgereist. 

— Die. Erweiterung ber Früblingsfiraffe bis auf 
40 Schuhe ift nun auch genehmigt, fo wie beren 
feinerzeitige Durchführung bis in die Tuͤrkenſtraſſe, 
wodurch fie eine der fchönften in biefer Vorftadt wer⸗ 
den wird. Unbegreiflich ift es, daß diefelbe durch bie, 
nächft dem fie zierenden neuen Fluͤgel des fürftlichen 
Palais angebrachte Dunglage für 24 Pferde und ihre 
Ausleerungs-Deffnungen verunftaltet, und bie Anwoh⸗ 
nerfchaft belaͤſtigt wird. — 

— Erfreulich blüht die neue Baumallee laͤngs eie 
nes Sfararmes von München nach der Wallfahrt Thale 
kirchen. Diefe Zierde eines der angenehmften Spa«= 
giergänge erfegt ruͤhmlich jenen umgebhauenen, vormals 
fo majeftätifhen Baumfhattengang von Mündyen nach 
ber Wallfahrt Ramersporf. — 

— Der Reitpferbverleiher Georg Krenkl dahier hat 
nun feine 2 Pferde, welche die ſchon in dieſen Blaͤt⸗ 
tern angezeigten Deferteurs mitgenommen und verfauft 
haben, in Immenſtadt und Staufen gegen Erlage 
des Koftgeldes wieder zurliderhalten. 

— Die Beitungsträgerin Mittenhofer hat unter ben 
Buchſtaben Sc. fuͤr eine arme Soldatnfrau 2 fl. 42kr. 
eingebracht, welche der Armen unter dankbarſter An⸗ 
erfennung ſogleich ausgelicfert worden. 


Mannigfaltiges, 


— Etwas für heirachsfähige Damen. 
Eine Dame von 45, etwas mehr oder weniger Jahe 
ren, fann ihr Gluͤck machen, wenn fie „einen zur 
Einführung in große Girkel gerigneten Anftand, Be— 
leſenheit, einige Kenntniffe der franzöfifhen Sprache 
und Neigung zum Landieben an einem angenehmen 
- Sommeraufenthalte im Reiche, wogegen der Winter« 
aufenthatt in den glänzenden Geſellſchaften Wiens ge- 
nügende Entſchaͤdigung geben wird“, befigt, und eie 
nen Bräutigam annehmbar findet, „der 45 Jahre alt, 
Befiger eines fchuldenfreien Ritterguts, weiches jähr- 
lich 6000 fl. abwirft, feine Ruhezeit, nachdem er die 


Kriessdienfte quittirt hat, mit einer liebevollen Gattin 
an die in Ulm bis zu feinem jegigen Mitterfige durdy= 
gelaufene militärifhe Laufbahn anyureihen wuͤnſcht.“ 
Ueberdieß „ift er nah Belieben mit Schnurbart und 
mit militärifchen Dekorationen zu haben, die er auf 
Verlangen alle abtegen, und feinem Weibchen ein Cie 
vilift, wie fie ihn haben will, feyn wird. Der Nürnberger 
Korrefpondent erbietet fih, Briefe an den Mann 
nad Belieben zu beforgen, 


Das Münzgentraut. 

Im Pflanzenreiche ging einft der Stoff zur Uns 

terhaltung aus, und Über drüdende Langeweile klag— 
ten Rofen, Neiken, Myrthen u. ſ. w., kurz das ganze 
Blumenheer. 
Man überlegte was zu thun ſey, und kam end» 
Sich überein: eine gefchloffene Geſellſchaft zu bilden, 
wo man mit Spiele aller Art die edle Zeit recht an— 
genehm zu tödten fuchen wird. 

Nun ward ein Ausfhuß ſchnell g,,oählt, welcher 
bie Statuten entwarf, und den Cyclus eröffnete. 

Dies hört das Münzenfraut, und will nun auch 
dem Zirkel der Gefellfchaft beitreten; wie ſtaunte «8 
aber, al$ es in den Statuten die Verordnung las: 

Der hohe Ausfhuß geruhte zu befchlieffen , 
Das Münzenkraut von der Gefellfhaft auszufchlieffen. 

Nun benn, es muf nicht fepn, dachte der Sup— 
plitant, und ging ruhig feiner Wege, 

Doch nicht gang von gleichen Befinnungen bes 
feelt, gesieth die Gefellfhaft bald im ar und viele, 
wollten, daß dem Münzenfraute der Zutritt geftattet 
werde. Endlich fiegten die beffer Gefinnten, und man 
beftand darauf, die Sache zu publiziren. Es gefchah, 
jedoeh um ſich durch Widerfpruh nicht fo ganz bem 
Spotte Preis zu geben, wurde der Widerruf in fols 


"genden Ausdrüden kund gemacht: 


Um erjtern Beſchluß nicht zu verneinen, 

Iſt der Ausfhuß Übereingefommen ; 

‚Dem Kraut bleibt verboten zu erfcheinen, 

Sedo die Münzen werben aufgenommen. 
2. 


Haftig löfchte ein Dummtopf, von Stögen gelost, das 
t au 
„Seht nun feht ihr mid nicht,“ fagte r Pr n ſich 
elbſi. 


Zur Notiz. 

Es beſitzt Jemand eine Hundspeitſche, die ganz 
unverdorben, und ganz dazu geeignet ift, einem 
verdorbenen Jemand, der aus Eiferfucht alles todt 
ſchleſſen will, troß feines Hirfchkopfes aber felbft keinen 
Schuß Pulver werth ift, diefe feine laͤppiſchen Gedanken 
ausklopfen zu können. (Eingefandt.) 
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Anzeigen. 





Auf die von Sr. k. Majeftät erhaltene allergnädiafte 
Genehmigung, und einer hohen Regierung des Jfarkreis 
* fes, Kammer des Innern, Entſchließung, madt Unter⸗ 
jeichneter einem hohen Adel und verehrungsmürdigen- Pub: 
litum hierdurch die von Ihm verfertigten Gefundheitss 
Magnete bekannt, welche in men: mie auch in ganz 
Sachſen, Braunfhweigifhen, Hanöver'fhen, Preußifchen, 
Baden’fhen Landen bekannt und mit Beifall und Zufrie. 
denheit aufgenommen find und auch hierin München [bon 
von Ginigen erprobt wurden. Es Eoftet Das Stud, nebit 
gedrudter Anmweifung, 1 fl. 50 fe., 2, 3, 4 auh 5 fi. 
wie auch zu 1, 2, 3 und 4 Louisd'or. Die Dhren:Mag: 
nete, weldhe für Harthörigkeit gemacht, Eoftet das Paar 
2 fl.;5 die Pleinen Kinder: Magnete, welche, menn die 
Kinder Zähne bekommen, diefelben ohne Schmerzen her⸗ 
austommen madhen, das Stuͤck 48 kr. Man hat nies 
mals nöthig, fi) einen Zahn ausnehmen zu laffen. Das 
magnetifche Fluidum wirkt mwohlthätig und Präftig auf 
die Nerven, und hat daher in Gicht, Rheumatismus, 
Bes; bei Kraͤmpfen, Sarthörigkeit, verminderter 

ehkraft, bei Jahn, Kopf, Halds, Augen und Ohren⸗ 
web die erwünfchteiten Dienfte geleitet. Der menfhlide 
Körper enthält viele Eifentpeile. Die Röthe des Blutes 
kommt von der Beimifhung von Gifen, Daher es nicht 
auffallend mehr ſeyn kann, wenn die Wirkungen des 
Magnetes fo überrafhend find; oft wird das heftigfte 
Kopf: und Zahnwehe in einigen Minuten gehoben; und 
noch unbekannt find die ferneren wohlthätigen Folgen des 
magnetifchen Fluidums. 

Auswärtige Herren werden gebeten, Briefe und Geld 
franfo einzuſchicken; unfrankirte Briefe werden nicht ans 


genommen, 
» Hof. v. Barth, Ehemilus, 
wohnhaft in München, im Rofenthale, Nro. 
650. im Kaufmann Hoferfhen Haufe über 1 
Stiege. 


(35) Es merden 3 bis 400 fl. auf gerichtlide Vers 
fiherung als Darlehen geſucht. D. U. 


Eine Perfon, melde ih in einer dringender Vers 
Tegenheit befindet, bittet edle Menfchenfreunde, ihr die 
Summe von ;o bis 50 fl. gegen Berficherung vorzu— 
ſtrecken. D. U. 


Ein folides Mädchen, welches fid über pre Treue, 
Fleiß, und Gefchiclichkeit gehörig ausweifen kann, 
wünfche im’ gegenwärtigen oder im Eünftigen Ziele als 
Köchin dei einer Bieinen Familie unterzufommen. D. U. 








= 
Woden- | Namenstage | 
tage a 








Sonnab. Vitalis M. 
Sonntag sg) Petrus M. 


Montag 130 Katharina. 





Mufil,) 6 Divertissemens pour une Flüte, de- 
dies aux amateurs, par Charles Keller, prix ı fl, 24 fr, 
Die Abonnenten der Leihanftalt von J. Hisı erhalten 
bievon auf Verlangen ein Sreieremplar, 





Es ſucht ein Profeffionift, der eine reinliche Waare 
führt, und diefelbe Niemand andern in einem Haufe 
zur Laſt fällt, im Thale einen Verkaufsladen bis näds 
ſtes Ziel Michaeli zu beziehen, und kann bei Hrn. Mühl. 
berger erfragt werden, 


(3 a) In einer der fhönften Straſſen ift an der 
Sonnenfeite im zten Stode eine Wohnung mit 4 Zim⸗ 
mern vornheraus, dann 3 Zimmern und einer Küche ges 
e den hellen Hof ſammt Keller und übrigen Bequem: 
ichkeiten gegen 350 fl. Jahresjins von Georgi d. %. an 
ju vermiethen. D. U, 


(3 a) Cingetretener Umftände wegen iſt eine große, 
Per mit allen Bequemlichkeiten verfchene Wohnun 
n der Weinſtraſſe Nr. 1652. über 2 Stiegen am Ziele 
Georgi um 4001. zu vermiethen. 


Im Neubau beim ehemaligen fhönen Thurme Mr, 
1030. ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer fogleich zu beziehen 





(2 6) Am Dftermontag ging im k. Theater ein Bronce⸗ 
Bragelet verloren. Der Finder wird erfucht, felses am 
Rindermarft Nr. 619. zu ebener Erde gegen Erkennt: 
lidjteit abzugeben, 


Es ift ein Mannshut verloren gegangen, Der Fin: 
ber wird erfucht, felben in der Wagenfabrit im Rofen: 
thal abzugeben, 


Der Finder eines grünen Regenſchirms in der Et. 
Peterskirche belicbe felben gegen Recompenfe Hrn. Müple 
berger zu behämdigen. 

Geftorbene in München. 

Den 23. April Zuliana Lechner, Zimmermannsfrau, 
225. alt, am Wervenfieber. Fräul, Eugenie Metivier, 
k. Baurarhstochter, 164 I. alt, an Lungenblutſturz. 

zen 24. — Katharina Brandl, Meggerswittwe, 67 
3. alt, an Gnteräftung. i 


Berihtigung: 

In dem Artikel aus Laudshut des vorigen Blattes if in tir 
nigen Eremplaren ber 25te flart 23te April fliehen geblleben, und 
das Bahmaier’fche nicht das Danjerihe Miggerhaus ift 
durch den Big rulnirt worden ; dann iſt auf der 1. Seite 3. 12 
v. m. OHelden⸗Seyn far beibenfel’r, uud &. 20. 2. 12 ©, 
u. GeneralsAudicor satt DOberanditor zu leſen. 





‚Theater, Abend-Untersaltungen und Volks-Beluftigungen. 


Das Taſchenbuch, Drama in 3 A., von Kogebue; dazu: (jum Erftenmal) 
Divertiffement, von Taglioni. — Ball in der Reffource. 
Der Bräutigam aus Merito, Zufifpiel in 5 A,, von Glauren. 


Im Frohſinn: Generalverfammlung. Anfang 7 Uhr. 


Der 


Bayeriſche Volksfreund. 





Sentt in Eindiiche Gemüther 

Grab das erite Gut der Güter, 

Rege Andache, reine Frömmigkeit, 
Deren Stra das Her) erweitert, 
Und das Aug’ mie Treit erheitert,, 
Benn des Todes duſt're Stunde dräut. 


Dienftag. 


Bayern 


Se. K. Maj. haben vermöge an die k. Regie- 
rung bes Iſarkreiſes, K. d. J.e, unterm 12. April d. J. 
erlaffener allerhoͤchſten Entfchlieffung den 1. Gtenadiere 
bauptmann of. Lang zum 2. Majer im Landwehr» 
Regimente Mimcen allergnädigft zu ernennen und 
unterm 15. April d. J. dem Buchbindergefillen Mar- 
ein Binder in Minden ein Privilegium auf deſ— 
fen eigenthuͤmliche Art der Bereitung fogenannter Seie 
denhüte auf den Zeitraum von 5 Jahren allergnädigft 
"zu ertheilm geruht. 


Die eben erfchienene Hauptrech nung ber all« 
gemeinen Brandverfigerungs=- Anftalt für 


1933 gibt die Summe fümmtlicher Brandverfiherungs« 


Kapitalien auf 415,405,125 fl. an, wodurch fi ge- 
gen das vorige Jahr eine Mehrung von 5,7.,050 fl, 
ergibt. Die Brandfhäden betrugen 5)5,548 fl. 30 kr., 
aifo um 75,055 fl. 52 fr. weniger, als im vorigen 
Jahren. Zur Deckung derfelben ift ein Beitrag von 
10 fr. vom Hundert des Kapitals erfoderlih. Da aber 
6fr. ſchon anticipando erhoben worden, fo find nur 
mehr Ar. vom Hundert zu entrichten. — Das hoͤchſte 
Verfiherungs-Kapital zählt der Iſarkreis mit 155,126 
Gebäuden und einer Summe von 71,358,515 fl. Der 
mindefte ift der Regenkreis mit 110,600 Gebäuden 
umb einer Verfiherungsfumme von 40,192,000 fl. — 
Nachſtthende 3 Brandfhäden können als die bedeu⸗ 
tendften bezeichnet werden: a) zu Taͤnnesberg, Log. 
Bohenftraus im Regentreis, mit 80,205 f.;5 b) zu 
Dbrrvichtah, Log. Neunburg im Regenkreife, mit 
42,209 fl., und ec) zu Efhelbch, Log. Pfaffenhofen 
im Sfarfreife, mit 21,775fl. — 


Mad dem neueſten Regierungsblatte wurden be» 
Ördert: der Rechnungsführer und quieseirte Polizei» 
tuar 5. &. Wittmann zum Änfpeftor und Ver» 
malter des Strafarbeitde und Irrenhauſes zu Schwas 
dad) ; der Lieutenant und funkt. Forſtamts-Aktuar 
9. Stahel zum Zörfter zu Römershag; beide pro= 
viforifg. 








Nro. 52, 





Münden, den 1. May 1827, 





Maybaäume. 


Die Setzung der Mapbdume in ben Dörfern 
ift ein uraltes Volksfeſt. Diefes ſtammt der Tradition 
nad) von der Gründung oder Anfiedelung der Dörfer 
oder Ortſchaften ab. Sobald fih eine Gemeinde ge⸗ 
bildet hatte, um den Feldbau und die Cultur des Be— 
fies zu begraͤnzen oder zu bemarken, vagte die 
Kirche empor, und die Gewerbe ber Bauerſchaft, ats 
Schmied, Bid, Müller, Bader u. f. f. "vollendeten 
die Dorffhaft, Der erfte Map, der freudige Tag, 
von welhem an der Landbau und bie Viehwirthfchaft 
nad) ber langen Ruhe des Winters im ihr Element 
traten, war alfo für die Bauerfchaft ein wahrer Feſt⸗ 
tag. Bekanntlich richtet man an dieſen Mapbaͤumen 
die Zeichen einer Kirche, eines Muͤhlrades, eines Ham⸗ 
mers, eines Hufeiſens, einer Badwanne, Baͤume u, f. f. 
auf, als Zeichen einer mit den Gewerben geſchloſſenen 
Ehehaft, wovon auch die Ehehaftsgerichte herſtamm⸗ 
ten. Diefer Volksfeſttag, welchet bei din Römern ſchon 
üblich geweſen ſeyn fol, hat ſich befonders bis in die 
neuefte Zeit unter unferm Volke erhalten. Die Jugend 
bes Dorfes wähle fih im Walde ſelbſt den hoͤchſten 
ſchlankſten Baum, reinigt ihn von den Aeſten, ſchaͤlt 
ihn, und am erſten Tag May's ſtellen fie mit ruͤſtiger 
Kraft dieſen Maybaum gewoͤhnlich an dem Platze vor 
dem Wirthshauſe auf. Sobald er mit den Verzies 
rungen und Bündern gefhmüdt, in Gegenwart der 
Alten und Gemeindeglieder aufgeftellt worden, fpringen 
und tanzen die jungen Leute unter Mufit und Ge— 
fang um benfeiben herum, beluftigen fih dann im 
Wirthshauſe, nachdem alle dem Gottesdienſte beige= 
wohnt hatten. Ein folder Maybaum ſteht dann 
mehrere Jahrzehende im Dorfe, und am 1. Map wird 
bie Beluftigung um benfelben wiederhoit. — Diefes 
Volkafeſt wurde in den legten Zeiten unterbrochen und 
abgeſchafft. Ge. Mai. der König Ludwig aber, 
als Freund ber Volksfeſte, geruhten, diefe alte Sitte 
wieder in ben Gemeinden einzuführen, und fo wird 
heuer der erſte Mai ein allgemeiner Freudentag im 
Rande ſeyn und für immer bleiben. Sch. 
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Verfhiedene Nachrichten. 


Dem Hrn, Artillerie » Oberlieutenant v. Spek, 
Inſpektor der koͤnigl. bayer. Gemwehrfabrit zu Ams 
berg, iſt es gelungen, in feinen Mußeſtunden eine 
Windbüchſe zu konftruiren, deren Einichtung alle 
bisher bei biefer Art won Gewehren ftattgefundenen 
Gebrechen gänzlich befeitiget und denfelben eine Si— 
cherheit und Bequemlichkeit für den Schligen verfchafft, 
welche ſelbſt das befte Feuergewehr noch nicht geleiftet 
bat. Der Erfinder, weicher gegenwärtig mit dem k. b. 
Hrn. Artillerie-Major Karı Weifhaupt und andern 
Dffizieren eine wiffenfhaftliche Reiſe nach den Nieder— 
landen und Frantreih unternimmt, wird dem Ver— 
nehmen nad) fuͤr die Liebhaber des Windgeſchoßes und 
den Freunden der Mechanik eine genaue Belchreibung 
diefer Waffe feibft und die Theorie, auf welche ihn 
die Verfertigung derfelben geführt, feiner Zeit voll» 
fändig mittheilen, und wir können lberhaupt mit 
Zuverfiht von diefem aus der berühmten Reichenba⸗ 
chiſchen Schule hervorgegangenen vaterländifhen ge» 
ſchickten Mechaniker nody recht viel Gutes erwarten, 


— Man liest in franzöfifhen Blättern: „Bekannt⸗ 
lich hat der franzöfifche Arzt, Hr. Civiale, ein Ins 
flrument erfunden, um den Stein ber Harnblafe durch 
Bohren zu vertilgen.: Ein junger baperifher Mecha> 
mer, Hr. Wilhelm Scheinlein, der duch die Uns 
terftügung feines hochverehrten Königs nah Paris 
tam, bat auf jene Grundidee ein anderes Inſtrument 
zu Stande gebtacht, das man nun als ein Meifters 
ſtuͤck des hoͤchſten Kunſtfleißes anfehen darf.” 

— Ihre Kaif. Hob. die Erzberzogin Henriette, Ges 
mahlin Sr. Kaif. Hob. des Erzberzogs Karl, wurde 
am 21. April Mittags um 124 Uhr glüdlid von ei» 
nem Erzherzoge entbunden, der am folgenden Tage 
in Gegenwart Ihrer Majeftiten und der gefammten 
Kaif. Familie durch den Fürfterzhifhof von Wien 
die heilige Taufe erhielt. 

— Am 12. April ftarb zu Coswig die vermwittwete 
Frau Fürftın Friederike Augufte Sophie zu Anhalt» 
Zerbft, geb. Prinzeffin von Bernburg, im 83ſten Jahre 
ihres, nur dem Wohlthun gewidmeren Lebens. 

— In einem der glängendften Häufer zu Berlin 
begegneten ſich beim Abendzirkel Angelita Catalani und 
Henriette Sontag. Zuerft etſchien, durch großartigen 
Putz und Schaͤtze von Diamanten in ihrer. majeftäti» 
fen Haltung Anterſtützt, die immer noch reigende 
Catalani, alle Herzen gewinnend durch holde Würde 
und füdlihes Feuer; bald darauf, wie den Händen 
der Mode fo chem entſchlüpft, und von allem ihren 
Schimmer umringt, das anmuthige Kind des Landes, 
ale Augen bezaubernd durch Jugendfriſche, Klarheit 


und Anfpruchlofigkeit der Erfcheinung. Nachdem bie 
gegenfeitige Vorſtellung geſchehen, und die junge Mew 
benbuhlerin, ohne alle Ziererei, eine große Arie mit 
binreiffender Fertigkeit und Anmuth gefungen hatte, 
verließ Gatalani ihren Platz, ſchloß jene gerührt in 
ihre Arme, und fagte mit großer Innigkeit: „Diem 
Vous benisse, mon enfant, Vous ötes la meil- 
leure chanteuse, que j'aie entendue.‘* 


— Nach einer unterm 50. März d. J. von dem 
fhweizerfhen Kantonstath Zug erlaffenen Bekannte 
machung ift der L. J. Herrmann wegen einer an dem 
AtzLandamann und Landıshauptmann begangenen 
Verlaͤumdung zur oͤffentlichen Abbitte, dann öffentlis 
her Ausſtellung auf die Lafterbant mit einer Schrift 
auf der Bruft als Verläumder, beftraft worden. Aud 
ift demfelben auf 15 Jahre der Beſuch aller Wirths⸗ 
und Schenthäufer verboten worden. — Sollten nicht 
alle Berläumder alfo beftraft werden ? 


— Bei Straßburg hat ein Henker, weil er fange 
feine Exekution befam, alfo aus Mangel an Beſchaͤf⸗ 
tigung, feine eigene Frau aufgehing, um das Hand: 
werd nicht ganz zu verlernen. 


TagessMeuigleiten aus München. 


.. Im Gefolge Sr. Maj. des Königs befinden fi 
ber Hr. Oberſt und Flügel-Adjutant Graf v. Paum-⸗ 
garten, der Hr. Leibarze geh. Rath v. Dark, der Hr. 
Cabinetsſekretaͤr v. Martin und der Hr. Buͤreauſekre⸗ 
tär Fahrmbacher. Die Abwefenheit Sr. Maj. dürfte 
etwa G Wochen dauern. 

— Se. Koͤnigl. Heh. der Kronprinz find nicht mit 
Ihrer Mai. der Königin abgereist, wie in einigem 
Blättern von Nro. 51. gemeldet worden. Im Ge— 
folge Ihrer Maj. befinden fih IJ. EE. der Hr. Oberſt⸗ 
hofmeiſter Generallieutenant Graf v. Pocci, und bie 
Frau Oberfthofmeifterin Freifrau von Redtwitz. 

— Wie man fagt, dürfte das ehemalige Erziee 
hungs⸗ Inſtitut der Englifchen Fräulein in einem an⸗ 
‚bern Lokale wieder hergeftelit werden. 

Minden den 29. April. Ruͤhrend anzufehen war 
in der ten Morgenftunde des geftrigen Tages das in 
der Pfarrkirche der Flarvorftadt gefeperte Feft, weiches 
die dortige Schuljugend zum hochbeiligen Tiſche des 
Heren einlud. Von ihren verehrten Lehrern und Lehe 
rerinnen angeführt, wandelten zugmeife die Beinen 
Schulpflegliſige mit fromm gefalteten Händen und 
‚ehrerbietig gefenkten Häuptern zum weißgedeckten Come 
muniongittet, um aus der Hand 'ded geweihten Wltate 
dieners das  befeligende WBrod des Himmels zu em⸗ 
pfangen. Ein hoͤchſtgemuͤthlicher Kırdengefang ertönge 
vom Chore herab, von den Jubelakkorden der Drgel 
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begleitet, aus mehreren jungfräufihen Silberkehlen. 
Die Anordnung deffelben macht der bekannten Ge— 
ſchicklichteit des Hrn. Drganiften Paulus alle Ehre, 
Nachdem ſich die Heiligfte aller kirchlichen Dandiungen 
geendet hatte, bielt Hr. Schulinſpektot Dekan Duſchl 
an bie anmefenden Eitern und Kinder eine gehalt- 
und falbungsvolle Mede über ben irdifhen Pflichten⸗ 
Ereis beider Theile. In dem Antlitze jedes Zuhoͤrers 
fpiegelte fih der bimmuifche Abdruck der frömmften 
Gerührtbeit; Segen und Heil dem edlen Diener Got« 
tes, deffen frommes Herz unverkennbar in ben fanften 
Klang jenes Worts uͤberfließt, welches er in des Alle 
ewigen erhabenenr Namen an die Herzen feiner treu 
gepflegten Schul» und Kirchenkinder legt, 
Ferd. of. Gruber. 

— Bei dem Beſuche der am 6. Mai beginnenden 
Auerbult werden die Münchner durch einen angeneh— 
men Anblick uͤberraſcht werden. Der flr alles Schöne 
und Mügtiche eifrig wirkende Magiftrat dortſelbſt lief 
einen herrlichen Möhrbrunnen, nah einer gelungenen 
Zeichnung und in kolloſſaler, dem Plage angemeffener 
Form aus grauem Sandſteine verfertigen, welchet bie 
dahin in der Lilienftraffe aufgeftsllt und den Eintreten= 
den in die an VBerfhönerung wetteifernde Vorfladt der 
Reſidenz freundlich entgegen winken wird. 





Berechnungen. Man weiß, der Sage 


nah, daß der Erfinder des Schachſpiels als Beloh⸗ 


nung nur ein Getreidekorn auf das erſte Wiered, 
zwei auf bas zweite, vier auf britte, und fofort 
immer verdoppelt bis zum Hlflen begehrte, und da 
man, nach forgfältiger Berehnung diefer geographifch«n 
Progreffion, fand, daß die Körnermaffe fo viel betrage, 
dag man eine Strede Landes, dreimal fo groß wie 
Krantreich, einen Fuß hoch damıt bededen könnte. — 
Fünf Perfonen können ſich auf 120 verſchiedene Ar 
ten neben einander zu Tiſche fegen, 6 Perfonen 127.- 
mal verfchieden, 7 Perfonen 5040mal und 8 Perfo- 
nen Bönnten mehr als 110 Jahre alltaͤzlich zuſammen 
fpeifen, ohne ſich zweimal auf biefelbe Weiſe fepen 
au müſſen. 
Enm Mann tram® Öfter in einem Gafthaufe den 
Andern, wenn fie wegfahen, ihre Gläfer aus. Man 
ertappte ihm end. dabei. Zur Entſchuldigung bezog 
er fih auf das Schild von dem Haufe, worauf ge⸗ 
ſchtieben fand: „Dier ttinft man fremde Biere.” 
— Eine reiche und gebilder fiyn mwollende Dame 
plgte einem Fremden ihre Wohnung; in einem Zim⸗ 
{mer hing das Portrait ihres Mannes, „Das ift ein 
(Hönes Vito!” fagte der Fremde, um doch etwas zu 
fagen. — „Das mein’ ich!“ antwortete die Dame, 
"8 if aber auch nach Raphael.“ 
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Aufloͤſung 
der in Nro. 50. gegebenen Gleichung. 
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Könige Hof; und National: Theater, 


Donnerſtags den 26. April, Macdonald, Oper 
in 3 A., von D’alayrae. Diefe Oper, welche eine ſehr 
angenehme Mujit hat und immer germ gehört wird, 
wurde heute fehr gut dargeſtellt und mit vielem Beifall 
aufgenommen. Sehr gut war der Geſang und das Spiel 
der Dem. Stern, des Hra.Löple und Hru. Sta 
daher, Auh hat man mit Vergnügen bemerkt, daß 
Dem. Stern den ihr gegebenen guten Rath befolgt, 
ihren Gefang immer mehr ausbildet, und wann Diefelbe 
fo fortzufahren ih bemühet, ihr da auch der allgemeine 
Beifall nicht fehlen wird. 


In der Flora Mr, 84. gaben fih einige ſchwach⸗ 
gefinnte Menſchen Mühe, den fhönen Namen Kunjk 
freunde zu brandmarfen, indem fie ihr Wohlgefallen 
an den gemeinen ‘Poffenreißereien des J. 5. Stern 
finden, und nun dem ganzen Publitum ihre geſchmack⸗ 
lofe Vorliebe für verdorbene Declamation, aufdringen 
wollen. Wir hoffen jedoch nicht, daß unſere Hofbühne 
durch dergleichen Fragenbilder entwürdigt wird, indem - 
nicht mur der Miöbrauh, fondern fhon der Gebrauch 
folder Nothhuͤlfen und fol eines Individuums, weldes 
mit feinen Machwerken in den Kaflechäufern herumgeht, 
fowohl für die Bühne als für das ganze: Per onaf 
herabwürdigend wäre. 

Wünfhen die Referenten jenes fonderbaren Bor 
ſchlags demungeachtet ein recht komiſches Tableau zu fes 
ben, fo wollen fie ſich gefälligtt vor den Spiegel ftellen, 
und fie werden in ihren Gefichtözügen ihre befhämte 
Thorheit erbliden. R 

Du liebe Flora, bemühe Dich, und andere Blumen 
aus Deinem ſchoͤnen Reihe zu bringen, und verweife dab 
Unkraut aus Deinem Garten, Eingefandt.) 


Anzeigen. 


In den Umgebungen der hieſigen Stadt wird ein 
Wohnpaus mit mehreren huͤbſchen Zimmern nebft einem 
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Dabei befindlichen Sarten auf 1 Jahr zu miethen gefucht, 
Das Nähere ift zueıfragen 
im Anfrages und Addref = Bureau Münden. 


Shiders Werke, 158 Bändchen a 18 fr, Augsburs 
ger Ausgabe. iſt in der Fleiſchmannſchen Bud: 
handlung angefommen, 


Schillers Werke, 156 Bändchen, Augsburger Aus: 


geb, das Bänden a 188r., ift-fo eben in der Joſeph 
indbauerfhen Buchhandlung angelommen. 


(3 0) &s werden 3 bis 400 fl. auf gerichtliche Ders 
ſicherung ald Darlehen geſucht. D. U. 





In einer der beften Logen Zten Ranges links des 


neuen Hoftheaters ift für 2 bis 3 Monate ein Sigplag 
fogleih zu verfliften, 


Es erbietet fih ein Maler bei einigen gefchäftsfrelen 
Etunden jur Ausbefferung von Delgemälden : verfpricht 
felbe von allem Schmutze zu reinigen und zu firneißen ; 
durchloͤcherte Gemälde und folde, an welchen die Farbe 
abgefprungen, oder fehr foder hängt, fo zu retoufchiren, 
dag die ſchadhaften Stellen ohne den mindeften Nach— 
gu für die Gemälde ganz unbemerkbar werden. Das 

äbere ift in der Rösl’ihen Kunf: und Schreibmates 
rlalien⸗Oandlung (Kaufingergafie Nr, 1013.) zu erfragen, 


(za) Ein noch faft ganz neuer, fehr wenig gebrauchter 
gelblafirter Gefellfhaftswagen mit 4 Sigen für g aud 
30 Perfonen, dann ein fhon ſtarkgebrauchter giigiger 
Schwimmer find weaen Mangel an Dias. jeder einzeln 
gem bundert und fechzig Gulden zu verkaufen, und in 

ev. 56. der Ludwigsvorſtadt, dem Gofephfpitalthore 
gegenüber, zu bejichtigen. 


Cine Parthie gebrannter Mauerfteine fteht in Leut⸗ 
fletten, bei Starnberg, zum Verkaufe, D, U. 


Ein Hausknecht, welchet befonders als Austeäger 
verwendet wird, der fih über Brauchbarkeit, Treue, 
Fleiß und ſittliches Betragen durch Zeugniſſe gehörig 
ausmweist, kann bis Ende des Monats Mai Unterkunft 
finden. Nähere Auskunft ertheilt die Zof. Lindauer 
Buchhandlung (Kaufingerfiraffe Ne. 1614.) in München, 


Antündigung 
(53a) Man zeigt hiemit eraebenf an, daß das Dianas 
bad im englifkhen Garten eröffnet iſt, und bittet um 
zahlreichen Beſuch. 





Nameunstagt 











Dienſtag 1 Pl Jean. Die Schweizerfamilie, Oper m 3 2. 


ittwoch = Athanafins, 


In der Sendlingerftrafie Nro. 897. über 1 Stiege 
rüdwärts ift ein meublirtes Zimmer für 5fl. mon 
ſogleich zu beziepen, & 


Am Kreuz in der Glodenftraffe Mr. 1262. im iſten 
Stod vornheraus ift ein geräumiges meublirtes heizbas 
red Zimmer mit eigenem Gingange für Tfl. Anfangs 
Mai zu beziehen. 


Bor dem Marthore Nr. —* find mehrere modern 
meublirte und mit der ſchoͤnſten Ausficht auf den Dult⸗ 
plag verbundene Zimmer über 3 Stiegen zu verftiften. 


(3 6) Gingetretener Umftände wegen ift eine große, 
Fr mit- allen Bequemlicykeiten verfehbene Wohnun 
n der Weinftraffe Nr. 1632. über 2 Stiegen am Zie 
Georgi um 4007fl. zu vermiethen. 

Es ift in Haidhaufen eine Derberge, an der Straffe 
und Sonnenfeite gelegen, zu verlaufen, Selbe beftcht 
ju ebner Erde in einer Stube, zwei Kammern, Rüde, 
gt, Keller und Holzlege. Das Uebrige, it in der 

häflergafie Nr. 1570. im 2ten Stod zu erfragen. 


-(3 a) Das zu Bogenhaufen, eine Heine halbe Stunde - 
von Münden entlegene Schiößhen Meubergshaufen, bar 
ftehend aus 38 Zimmern, Kühe, Speife, Keller, meh⸗ 
rern Dienftbotenzimmeen, dann Stallung auf 11 Pferde, 
Wagenremife, Sattellammer ꝛc. ift mit oder ohne Meu⸗ 
bein zu vermiethen, Die weitern Bedingniffe find im 
der Theaterftrafie Nr. 502. im 2ten Stode täglich zwi» 
fhen halb 4 und 2 Uhr zu erfragen, 


Letzten Sonntag Nahmittags Wurde auf dem Wege 
vom Promenadeplag bis zum Ghineſerthurm ein Bragelet 
verloren, Der Finder wird erfuhr, foldes am Promes 
nadeplag Nro. 1457, im 2ten Stod gegen Erkenntlich— 
keit abzugeben. 


i Getraide-Preis. 
In der Münchner. Schranne vom 28. April 1827 
war der Mittelpreis von 
Waizen 9 fl. 18 Er. Korn 5fl.47 fr. 
Gerſte Of.44 i Haber 3 fl. 50 fr, 


Seftorbene in München, 

Den 26. April, M. Barb, Schufter, k. Beihjägersfram, 
26 . alt, an Rungenfäule. Alois Wild, ehem. Bäder: 
meijter: 67 J. alt, an der Lungenſucht. Fraͤu Katharina 
Log, Bataillons.Ehirurgsmwittwe und Hausbefigerin, 73 
J. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 27. — of. Loder, Schuhmadersfohn v. h., 24 
9. alt, -am Rervenfieber. Heinrich Georg Tierbacher, 
11 I. 8 M. alt, am Wafferadfag im Hirnfchädel, 

— — —— — — — — ——s — — 





Theater, Abend- Unterdaltungen und WVolks⸗Beluſtigungen. 





Der Bayerifhe Bolfsfreum. 


Emft ift des Prbens kräftige Kofi. Pur ald liebiihe Würke 
Otreue den heitern Scherz freundicch In’s Fühlende Heth. 


Donnerftag. 


Verfhiedene Nachrichten. 





Wien, 10. April. In Ungarn ift ein Duell vor» 
gegangen, was viel Auffehen macht. Der Oberſt Lang 
vom f. k. Hufarenregiment Friedrich Wilhelm , König 
vor Preußen, machte dem Rittmeifter Fürften Schwars 
zenderg beim Eprerzieren Ausftelungen (man fagt et= 
was unattig); der Flrft daruͤber in Zorn gerathen, 
fpringt vom Pferde: wirft Cjako und Uniform auf die 
Erde, und fagt: „Herr Oberſt, hier liegt der Ritt» 
meifter, aber nun haben Sie es mit dem beleidigten 


Fürften zu thun, wenn Sie kin H....tt ſeyn wollen. 


Der Dberft, ein ſehr determinirter Mann, der vom 
Gemeinen auf diente, befann fidy nicht; die Piſtolen 
wurden geladen, und ber Kürft ſank, durch die Lunge 
gefcheffen, todt zu Boden. Er war ber Ältefte Sohn 
des in Reipzig geftorbenen Feldmarſchalls, folglich 
Majoratsherr, und nun befommt, da er ledig war, 
fein zweiter Bruder, Grenabierhauptmann zu Prag, 
mit einer Gräfin Wratistano verheirathet, ale Majo⸗ 
ratsherrſchaften. Bee 


— In Betreff der armen Griechen, fuͤr welche ſich 
endlich die rußiſchen und englifchen Mächte verwenden 
wollen, ift von der Pforte die langerwartete und ent= 
fheidende Antwort eingetroffen, daß fie auf feine Art 
und Weiſe eine Dazwiſchenkunft annehmen werde, 
fondern eher zu Grunde gehen wolle. 


— Die Bevoͤlkerung von Paris beläuft fih auf 
896,451 Seelen. (Im Jahre 1822 betrug fie in 
runder Zahl nur 730,000), — Das Geſetzbulletin 
vom 24. April Mr. 154. enthält die offizielle Bes 
völkerungstifle des Königrrihs, woraus erhellt, daf 
Frankreich am 1. Jänner 1827 — 31,845,528 Ein» 
wohner hatte. (Bei der legtvorigen Zählung im Jahre 
1822 nur 30,465,201). — Lyon bat gegenwärtig in 
runder Zahl 145,000, Borbeaur 05,000 und Mar» 
ſeille faft 116,000 Einwohner. 


Nro. 53, 





MWaldhaufer. 


München, den 3. May 1827, 


— Fünf Minuten (fagt die Pandore) braucht 
gerade ein Muͤßiggaͤnger, um feine Pantoffeln anzu= 
ziehen; ein Wechsler, um 20,000 Xhir. zu ges 
roinnen ; ein Ag, um einen Schnupfen in cine Ent— 
zuͤndung zu verwandeln; ein Eſhlechter) Prediger, um 
feine Zuhörer einzufchläfern; eın großer Feldherr, um 
das Schickſal eines Reichs zu entfcheiden ; eine Co— 
quette, um einen braven Mann hintere Licht zu füh- 
ten, und ein Mann von Geſchmack, um ein ſchlech— 
tes Buch zu beuttheilen. 


Tages: Neuigkeiten aus München. 


Dem Bernehmen nad) folle Se. Maj. der König 
die anderthalbjihrige Erfpamiß vom DVlititär= Erar, 
welche im Betrage von einer Million verzindiidy bei 
der SchuldentilgungseAnflait anliegen, an bie Gens 
trai-Staatsfaffe zur Erleichterung des laufenden Dien- 
ſtes überiaffen haben. — Gluͤckliche Ausfiht für die 
Zukunft! 

— Sr. Maj. ber König haben unterm 19. April 
d. J. dem Mechanikus Friedr. Koh in Münden ein 
Privilegium für eine von ihm erfundene eigenthuͤmli⸗ 
he Maſchine zur Bereitung ber Ziegel auf den Zeit⸗ 
taum von 5 Jahren allergnädigft zu ertheilen geruht. 

— Durch die Großmuth und Menfchenliebe eines 
ebeimlichigen Prinzen des allerdurhlauchtigften Könige 
fidyen Hauſes, welcher fi) als Erbe der fhönften Zus 
genden unfers allerhöchfifeligen umvergeftichen Königs 
Marimilian Joſephs flets die allgemeinfte Liebe und 
Verehrung erworben bat, ift der durch Brandunglüͤck 
in Schwabing zu Grunde gerichtete Nagelfhmied zur 
Wiedererbauung feines Hauſes mit einem gnäbigften 
Geſchenke von 500 fl. begluͤckt werden. 

— Das bhiefige Theaterperſonal wird eine eigene 
Denfionskaffe erhalten. . 

— Die Anzahl der gegenwärtig dahier inferibirten 
Studierenden beirägt 1407. 
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Das gefiherte Darlehen, 
„Reihen Sie mir doch 5 bis 600 Gulden Gelb 
auf einige Zeit,‘ fagte vor einigen Monaten ein hier 


"befannter Mann zu einem Kapitaliften, und als die⸗ 


fer nun fih um die Sicherheit erfundigte, welche man 
daflır leiften kann, antwortete jener, daß er zwar kein 
Haus befige, aber ihm noch eim viel größeres Unter⸗ 
pfand geben könne, nämlidy bie vollfte Gewißheit, daß 
er naͤchſtens von Unfrer Lieben Frau im Herzogfpitale 
beguͤnſtigt, wohin er ſich ſchon lange in diefer Ange- 
Iegenheit verlobt babe, — eine große Kerne gewinnen 
werde, und vom Gewinne dann bie gaborgte und zum 
Spielen noͤthige Summe wieber bezahlen wollte. — 
Nachdem nun diefer Mann nirgends auf biefe Hypo— 
thek etwas erhalten konnte, fo foll er nun wirklich 
zu folhen Mitten feine Zuflucht genommen haben, bie 
fhon manden ın ben unglüdlichften Zuftand verfegten, 
und diefer Zuftand hat den ungluͤcklich Verirrten wirk« 
lich alle Ausfiht und Hoffnung geraubt, um feinen 
Kottogewinn auf dem Wege ber Verlöbnig zu ver» 
folgen. — 

Die Privat-Heilanftalt für Augen 
kranke bes hiefigen prakt. Arztes Dr. Schlagints 
weit ift am erſten Maitage wieder eröffnet worden, 
woobei es zweckdienlich ſeyn dürfte, die Bedingungen 
bekannt zu machen, unter welchen arme Staarblinde 
ihre Aufnahme in diefe Anftalt finden. — Für arme 
Augenkrante, welche ter Anftalt auf Koften der Ge» 
meinde mittelft eine® Armuthszeugniffes zugeſchickt 
werden, "bezahlt der betreffende Armenfond täglich 18kr. 
für den Lebensunterhaft , Hr. täglich für Wohnung 
und Bett, und derMärterin für Wartung und Pflege 
während ber Dauer der Kur 1 fl. 1287. Die Ope⸗ 
ration nebft der nöthigen Nachbehandlung wird uns 
entgeldlich geleiftet. Diefelbe Wohlthat genieffen 
aud jene Augenkranken, melde zwar auf eigene 
Rechnung in die Heilanftalt aufgenommen werden, 
aber mit einem Dürftigfeitözeugniffe von Seite ihres 
Gerichtes verfchen find; nur bezahlen fie für den taͤg⸗ 
lichen Lebensunterhalt ZA Pr, und für Wohnung nebft 
Bett taͤglich ;= Die wenigen nöthigen Medikamente 
werden am Echluffe der Kur im erften Falle ber bes 
treffenden Gemeinde, im zweiten bem Kranken ſelbſt 
verrechnet. — Unfere Hauptſtadt darf ſich gewiß in 
Ruͤckſicht ihrer fo mannigfaltigen und vielen MWohls 
thätigkeits-Anftalten jeder andern in Deutſchland an 
die Seite ftellen ; beſonders aber können mir ung 
freuen, ein Publitum zu befigen, welches bei jeder 
Gelegenheit Gefinnungen der Mirdthätigkeit und Men 
ſchenliebe an den Tag legt, mie fie nicht Überall ge= 
funden werden, und durch diefes fchöne, ehrenvolle 
Beifpiel ſich die Achtung des Ins und Auslandes 
erwerben wird. 





Mn Be * ten 
ausgezeichneter Seelengröße, patriotifcher Begeiſterung 
and erhabener Mohichätigkeitsliebe, aus der Lebende 
Charakteriftit edelfinniger Bayern geſchoͤpft 
von Ferdinand Joſeph Gruber. 

Nah jenen, biöher noch unentdedt gebliebenen, hiſtori, 
fhen Quellen, die id während einer mehrjäprigen Bes 
relſung meined Baterlandes Bayern in ben befuchten 

Ereisftädtifhen Bibliotheken und Stadtfchreiberet: 

“ Regiftraturen anzutreffen fo glüdli war, 





Ferdinand Graf Arco ald Kriegsheld und Menſch. 
Gin erläuterndes Rompletorium zur Iſchokkeſchen 
e Geſchichte von Bayern. 
Z3ſchokke's bayerifche Gefchichtblicher sc. ent⸗ 
balten fo manche Entflellungen und unaͤchte Thatſachen. 
Sie beruhen auf Mangel an Quellen oder auf abe 


ſichtlicher Entruͤckung. Bayeriſche Gelehrte, Lang 


und Guͤnther, haben in eigenen Abhandlungen 
gruͤndlich dieſelben erläutert. Viele Andere in Rezen⸗ 
ſionen haben gleichfalls daruͤber geſprochen. Der öfter 
reichiſche Hiftoriker v. Hormaher ſagte, daß kein 
Land fo viele vortreffliche inlaͤndiſche Geſchichtforſcher 
beſitze, wie Bapern, darauf kann es, wie keine an— 
dere Nation, ſtolz ſeyn. — In der neuern Zeit aber 
hatten Ausländer bie Beguͤnſtigung, an dieſem 
Ruhme Antheil zu nehmen, und felbft den Ruhm 
Dapyerns, den Geift des Volkes, und bie Bildung 
zu, (hulmeiftern, dann dabei das, mas die Nationalen 
fonft aus Liebe für die Sache und das Vaterland 
uneigennügig gethan, ſich mit den glaͤnzendſten 
Summen bezahlen zu laffen. * 

As ein vorläufiger Beweis, daß Hr. Zſchokke 
eben nicht in feinen hiftorifchen Relationen die Schim= 
merfolie des Umftändlichen, dieſen Fruchtkern aller 
gefhichtlichen Erforfchungen, ſich zueignen kann, biene 
folgende, aus befondern Hälfsquellen gefhöpfte Er— 
(äuterung. 

Nebſt andern Vorgängen des merkwürdigen fpani= 
ſchen Erbfolgefrieges führt Hr. Zſchokke aud das 
heldenmuͤthige Unternebmen zweier churbaperifcher 
Hauptfeute und dreier Grenadiere an, die bald hierauf, 
ald Graf Peter von Wolkenſtein, der öfterreichifche 
Befehlshaber auf der Veſte Kufitein (Geroldseck hieß 
biefes befeftigte Bergſchloß damals ſchon feit 120 Jah 
een nimmer) die Stabtgebäude anzuͤnden ließ, in bes 
kuͤhnſten Entfchloffenheit den fteiten Felſen emporklets 
terten, durch das offene Fenfter in's Innere der Ve— 
ftungsgebäude gelangten, die vom Rondell entfernte 
Schildwacht übermältigten, und, von ihren nachgefom« 
menen Maffengeführten geftügt, den vom Grafen 
Wolkenftein zurädgelaffenen Hauptmann nebft hundert 
Soldaten gefangen nahmen. Wie hiefen die heiden- 
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mlithigen Anführer der braven Bayern, und mie 
nannte fi der aufgehobene Hauptmann? Das fagt 
Hr. Zſchokke nicht, weil er's nicht weiß, Mir war 
es fchon feit dem Jahre 1806 bekannt. Ein durch⸗ 
biätterted Manufcript der Klofterbibtiorhet zu dem 
Serviten in Innsbrud ofjenbarte mir fo etwas und 
wohl noh mehr. Micht zwei Hauptleute, fondern 
Stabsoffiziere, und zwar der Graf Ferdinand von 
Arco, der naͤmliche, der einige Wochen fpäter — o, es 
ift gewiß, und keine Sage, wie Zfchoffe annimmt — 
auf die edeimlthigfte Weife fein Leben für den heiß— 
geliebten Regenten Mar Emanuel an der Martind« 
wand hinopferte; diefer mämliche kriegeriſche Feuergeift 
Arco, und ein Oberſtwachtmeiſter Graf von Fels wa⸗ 
ren es, denen für ewige Zeiten das fühn ausgeführte 
Heldenftüd der erftürmten Veſte Kufſtein angehören 
wird. Mon Arco, deffen hodhgefeperter Name aus 
bem Xhatenreviere bayeriſcher Vorwelt fo glorieum«- 
mwunden, mie jener eines Godrus aus den Geſchichts- 
Annalen des tapfern Hellenenvoltes ftrahlt; von die« 
fem unfterblihen Arco ift in meinem Manuferipte, 
welches, weil es ein tprol'fcher Moͤnch fchrieb, jede 
Verdacht Üibertreibende Partheilichkeit befeitigt, auffer- 
dem noch eine hoͤchſt edelmuͤthige Handlung aufgeführt, 
von der ich freudig die Hülle der Unbekanntheit hin« 
wegziehe. 

Der lateinifche Geſchicht-Text meines Moͤnches 
fimmt mit der beutfhen Relation unfers Zſchokke 
baargenau zufammen, daß nämlich der öfterreichifche 
Hauptmann wuͤthend ſich zue Wehre flellte, als er 
fit) und bie Veſte von dem Feinde uͤberrumpelt ſah. 
Aber wie der rafende Mann hieß, weiß Hr. Zſchokke 
wieber eben fo wenig, als alles das, was gleichfam 
als eine zweite, nicht weniger großartige Scene dem 
triegeriſchen Spektakelſtuͤck der kuͤhn eroberten Veſte Kufe 
ſtein ſich anflocht. Mathias Stetzinger hieß der Mann, 
und war ein Sohn des tyrol'ſchen Pflegers Andreas 
Sterzinger zu Landeck, ber es ſich beim Vorbringen 
bes churbaperifhen Heeres fo fehe angelegen ſeyn lief, 
die benachbarten Gerichte zum Aufftand anzuregen. 
As nun diefee Hauptmann Sterzinger fid), wie wir 
gehört haben, in feiner Wohnung überfallen fab, hand» 
habte er das ergriffene Schwert fo tapfer, daß man 
ihm lange nicht zu Leibe kommen konnte. Dem ta» 
pfern Arco gelang es endlich, den barfchen Tyroler zu 
bändigen, Aber fhon bes Schwerted beraubt, 309 
diefer ein ſcharfes Sadmeffer aus bee Taſche de 
Kriegerodes hervor, ging neuerdings dem Arco zw 
Leibe, und brachte demſelben, bee ſich deſſen nicht ver⸗ 
ſah, eine Stihmwunde bei. Im Äuferftee Enteliftung 
führe Fels jegt mit bem gezogenen Schwerte auf, 
um bem rafendın Tyroler den Schädel zu gerfpalten; 
da aber war es ber großmüthige Arco, welcher mit 


der Imken Hand fi die empfangene Wunde zubielt, 
mit ber rechten aber dem erbitterten MWaffenfreund im 
ben Arm fiel, und — horch' und bewundere o Nadja 
welt i— mit foldyen Worten, die von hoͤchſtem Sanfte 
und Edelmuch zeugten, den vertilgenden Schwertftreich 
von dem Haupte jenes Feindes abhielt, der ihn fo 
eben vertilgen mollte. „Laß das, lieber Fels!“ fprach 
ber biutende Arco, „iſt der Mann da doch ein wades 
„rer Haudegen, und bat er fich feiner Haut und Freis 
„heit fo lange zu mehren gewußt, ald er eine Wehre 
„jur Hand befommen konnte. Sag’ Bruder! würden 
„wir nicht felbft das Naͤmliche unter ähnlichen Um—⸗ 
„ſtaͤnden thun ?“ 

So viel Edelſinn entwaffnete — beſchaͤmte, er= 
weichte den Sterzinger. Das Meſſer weit von ſich 
hinwegſchleudernd, huͤllte er fein battumfloſſenes Antlitz 
in die hohlen Hände und rief — ober ſchluchzte viel⸗ 
mehr: „Bei Gott! das verdien’ ich nicht. Gebt mir, 
„o ich bist’ euch, den Todesſtoß! Bin ich doch ja jeit- 
„lebens ein gefchlagener Mann, brodlos mit Weib 
„und Kindern. Das Kriegsgeriht wird mid, abfegen, 
„ebelos erklären — und meinem Vater darf ich nicht 
„ron heut an ſchon nimmer unter die Augen. D beffee 
„iſt's, ich erlebe nicht fo viel Schande, folh namen 
„tofes Elend. Darum gebt mir den Tod, nur forget — 
„0 — ich bitt euch um Alles — flr mein Weib — 
„für meine armen unmindigen Kinder!’ 

Und feht! als der Ungluͤckliche in hoͤchſtem See⸗ 
lenfchmerze, in tiefefter Ruͤhrung diefe Worte aus ber 
zerriffenen Bruſt hervorprefte, da wollt' er vor Arco, 
feinem großmüthigen Feinde, auf die Aniee niederfin» 
en, um Nachdrud zu geben der vorgebrachten Bitte, 
um gejiemend zu berehren bie milde Erhabenheit des 
edlen, undhertrefflihen Bojergemuͤths. Aber unfer 
Arco ließ das nicht zu, fondern zog dem unglüdtichen 
Kriegemann an die biutende Bruft, aus welcher er 
die Worte ded erhebenden Troſtes bervorhob > „Nicht: 
„alfo, Freund I ihr verdient es, euch felbft, euerm 
Weibe, euern Kindern noch flrder zu leben. Ich 
„menne mich Arco, babe der Guͤter manches im ge» 
„fegneten Bojerland, und bedarf eined Verwalters, der 
„brav ift und treu, wie Ihr. Wolle’ Ihr als fols 
„her in meine Dienfte treten? Mehmet hier ben er= 
„sten Vierteljabesfold! Won Eurer Habe auf der Bes 
‚tung fol Euch nicht das geringfte Handtüchlein ent⸗ 
‚gehen, fo wahr ich Arco beige, und wir rings um 
„Euch herum Bayern find.” ö 

Man erlaffe es mir, die hoͤchſt intereffante Scene 
auszumalen. Hohe Rührumg, freudiger Dank, na» 
menlofe Seelenfteude fpiegelten fi im verſchiedener 
Vertheilung auf den Gefidytsmienen der Anweſenden. 
Der hocherfreute Kreis guter Menfchen ertweiterte ſich, 
als Sterzingers Gattin, zwei -blondlodige Knaben an 
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der Sand führend, eintrat, und flatt des ſchwer ge» 
abhndeten Ungluͤcke, ftatt der niederbeugenden Gefangene 
fhaft — Kreiheit und Verforgung fand, Das edle, 
ſchoͤne Meib fonmte nur die Thränen des gerührteften 
Dankes weinen, und als der [hönfte Balfam floffen 
bie Thränen jegt auf Atco's wunde Bruſtſtelle, die 
von den fanften weiblichen Hand verbunden ward. 

=... Öterzinger trat in bie Dienſte Arco’s, feines 
vielfachen Wohlthaͤters, umd nun fage man mir, ob 
diefe intereffante Begebenheit es nicht volllommen ver» 
dient, in Bayerns Geſchichts⸗Annalen für ewige Bein 
sen zu glänzen. — Ken, 


k 


x Die Senftenteäger-Anftalt in München. 


Dieſe iſt eigentlich orientalifchen Urfprunges. — 
Denn als der tapfere Churfütſt Map Emanuel 
Ss Verbändeter Oeſterreichs aus den Feldzligen gegen 
die Türken ruhmvoll zuruͤckgekehrt war, und unter 
andern Sieges-Trophäen auch ganze Schwaͤtme Kriegs- 
gefangener den Einzug in Bayerns Haupıfladt ver⸗ 


derrlichten, fing man an, biefen Gefangenen verſchie- 


dene Arbeiten anzumeifen. So 4. B. muften 800 
berfelben einen Kanal auſſerhalb den Barrieren bes 


Schwabingerthotes anfangend bis zu dem Luſtſchloſſe 
Schyleifheim graben, um. bie Annehmiichkeit zu ge⸗— 


nieffen, zu Waffer dahin fahren zu können. Zwoͤlf 


der Gröften und Stärkfien wurden ausgefehen amd: 
als Heiduken in reicher ungarifcher Tracht gekleidet, - 


Um-die allerhoͤchſten Herrſchaften nach der, weichlicyen 


Site der Mufelmänner in Senften (port de chaise)) 
zu tragen ober in Waͤgelchen in den füuͤrſtlichen Luft=, 


gaͤrten zu Nomphenburg und Schleifheim zu zichen. 


Auch für den Adel hat man 12 foldhe Männer zu‘ 


Senftenträger beftimmt und ihnen einen KRottmeifter 
vorgufegt, welcher, gegen Einheiſchung der Gebühren, 
jene verpflegen mußte, Ein «eigenes Lokal ward ihnen 
am Markiplage angewiefen, wo man fie bei Tag und 
Naht treffen, und ſich ihrer bedienen konnte. Die 
ſpaͤter als Senftenträger verwendeten Männer beka— 
men eine eigene Hoflivree ; beilblau, Übereinanderges 
ſchlagene, bis an die Knie reichende Oberröde mit 
meißmetallenen Anöpfen, worauf Das baperifhe Wap⸗ 
pen, darüber um in Mitte des Leibes rorhmollene 
Schaͤtpe, einen runden er über das Kreuz gehende 
leberne Tragbänder ; zur 

eifen 5; auf den mit der Hausfarbe lakirten Senften 
mar das baperifche Mappen ebenfalls. Cie wurden 
vom Hofoberricpteramte förmlich bierauf verpflichtet, 
empfingen von dba das Negulativ ber zu forbernden 
Gebühren, bezogen aber vom Aerar nicht Mindeftes, 
fondern [hafften fogar Livree und Senften auf ihre 


intersgeit trugen fie Steige 


Koften an. Dagegen nahmen fie im Falle des Adr 
gangs eines von den auf 6 Individuen befchränften 
ſelbſt ein taugliches, unbeſcholtenes unter fih auf, 
nachdem ein dreimaliger, immer verlängerter Probes 
gang mit befegtet Senfte ohne zu raften beftanden 
ward. Bei folder Gelegenheit mußte dann auch von 


ben neu Aufgenommenen ein Meined Anftands- Kapital 


in bie Lade deponirt werben, um zu Anfchaffung nruer 
Senften oder Livree im Allgemeinen, im Sterbfalle 
aber insbefondere zu Unterfiägung der Wittwe darüber 
difponiren zu können, Für Kranke, Wahnfinnige, Vers 
ungluͤckte, Arreftanten zc. waren eigene Senften vors 
handen, wo dieſe Verpflichtetm auf den erjten Wink 
herbepeilten, und gegen bie beftimmte Gebühr ihre 
verläßigen Dienfte leifteten. Diefe nügliche Öffentliche 
Anftalt der Mefidenzftade hat fidy bis auf unfere Zeit 
unbefledt und klaglos erhalten. Zag und Nacht find 

diefe wadern Männer in ihrem alten Lokal, der ſoge⸗ 

nannten Seffelftube im ber Dienersgaffe, das ganze 

Fahr binduch in abwechſelnder Ordnung und Bereit- 

{haft dem Öffentlichen Dienfte gewidmet; vor Zeiten 

yermendete fie, ihrer erprobten Verlaͤßigkeit wegen, die 

Megierung zu Botengängen dıber Land. Selbſt der 
vorlegte Ehurfürft Kari Theodor bediente fidh ihrer 
beftändig, da feinen Heiduken an jener Ucbung und 

Sicherheit gebrach, die zu diefem Geſchaͤfte unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig iſt; gegenwärtig ſcheint aber dieſe 

ſchoͤne Einrichtung durch die neu entſtandene bes Fia— 
kerweſens untergehen zu müͤſſen, obwohl unter Map 
Joſephs Regierung aud die Heidufen abgefchafft wor= 

den find. — Empörend mußte daher die teptbin ſich 
auf hoͤchſt unwiſſende und gemeine Art erhobene Stimme 
aus dem Pöbel Über diefe feit uralter Zeit fo zweck⸗ 
mäßig als tadellos beftandene Anftalt erfcheinen, torle 
che von Zunftweſen, Unfug, Unerhörtheit, Willkuͤhr, 
Zaren, Abhilfe 2c. das gebildere Pubtikum beiäftigte, 
anftatt fidy entweder bittend an das Atmen-Inſtitut 
oder Mlagend an die competente Behörde gu wenden, 
von welch' letzterer die gebührende Zurechtweiſung ge= 
wiß erfolgt wäre, die ſolchem unberufenen Schteler 
nunmebe Öffentlich zu Theil werden foll, Sch. 


Mannigfaltiges. 


Die größten Faͤſſer. Kloſter-Neuburg, 
Nikolsburg in Maͤhten, Heidelberg am Nedar und 
Königftein in Sachſen befigen die eigentlichen Miefen. 
untern ben Weinfaffen Das Klofter =» Meuburges 
hätt 990, das Spundloch allein 4, alfo zuſammen 
1000 Eimer, Das Nikoisburger haͤlt 2000 Eimer, 
Ein Blirger von Brlinn, Namens Ehriftoph Spechte 
bat es im Jahre 1645 erbaut. Es Hat 22 eiferne 
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Meife, beren jeder 7 Gentner wiegt. Das Heidelbers 
ger, auf dem man bekannter Weife wie auf einem 
Tanboden ſich beluſtigt, bite 2040 Eimer. Das 
Koͤnigſteiner Faß, der König aller Fäffer, fönnte 370 
Dresdener Eimer aufnehmen. Es ift 1725 gebaut 
worden. 

— Der Herzog von Luxemburg Tagte auf Teinem 
Todtenbette: es wire ihm lieber, ſich eines Glaſes 
Waſſer zu erinnern, was er einem armen Verſchmach⸗ 
tenden gereicht hätte, als der Gedanken an alle die 
Siege, die ihm den Ruhm eines Helden erworben, 
gequält zu werden. 

— Ein kranker Engländer klagte feinem Arzte, eis 
nem mürrifhen Manne, daß er weder liegen, flehen 
noch figen koͤnne. „Da iſt,“ meinte ber Doftor, 
„nur ein Mittel übrig: bängen Sie ſich.“ 

— Ein Bater wollte den Pfarter um etwas bes 

fragen; er wurde breimat mit dem Beſcheide abgewie⸗ 
fen: der Prediger ſeh nicht zu ſprechen, er flubiere 
eben. Da rief er mißmuthig aus: „Man hätte uns 
doch Lieber einen Paflor geben follen,, der ſchon ſtu⸗ 
dirt hat“ " 
— Ein fehr einfaches Mittel, die Obſtbaͤume gegm 
Ameifen und Raupen zu fchligen, beſteht darin, daß 
man. unter diefelben ſchweflichte Aſche Tegrs alle Pier 
chende Thiere, bie auf diefe Aſche kommen, finden 
daſelbſt ihren Tod. 


Letzte Worte eines Sterbenden. 


Nackt ward ıch zur Melt geboren, 

Made ſcharrt man in's Grab mid) ein; 

Alſo hab’ ih. duch mein Sepn 

Nichts gewonnen, nichts verloren ! 
Blumauer. 


Wo blüht das Glüͤck? 


Es bluͤht das Gluͤck auf jedem Sterne, 
Es blüht daheim, bluͤht in der Ferne. 

Renn ihm nicht nach mit wilder ‚Gier : 
Sri weile, und du traͤgſi's bei bir, 


Theater: Nachricht. 


Nürnberg den 28. April. Hr. Gflaie hat bei feis 
nen Bajtrollen dahier nur in,Belifar bei befegtem Daufe 
Beifall gefunden. Mehreremale aber war das Theater 
ganz leer, zumal in Nathan, Dienftpflicht ıc., melde 
alte Stüde wir dahier gar zu oft jhon-gefehen haben, 
uud melde daher das Hublikam auch wenig anziehen 
konnten. 

Nicht das Fach der Converſationen, worinnen der: 
felbe nur bei einigen Gtüden hrauchbar ift, fondern jes 
nes der Heroen iſt fein, — Nur fhade, daß die 
fer ſonſt geſchickte Künftler, fo felten in guten neuen Sti, 





en aufteitt, umd immer bei den Alten bleibt. Es war 
Diefes aber auch bei dem erft vor Kurzem aus Mün: 
hen dahier anweſend gewefenen Gafte — und ift die, 
ſes bei den meiften andern der Fall. Sie bringen es 
hiebei zu einer mechaniſchen Fertigkeit, welche man hohe 
Kunft nennt! _ 

In der Refidenz mag ſichs anders verhalten, wo 
viele, auch bei den noch fo oft gefebenen Stüden, aus 
Mufe, dein Theater beimohnen, und wo man nur ftets 
ein bravo, brayo zu Hören und a rufen „» verwöhnt und 
gewöhnt ift. Herr Eslair wird die nah Peteröburg vors 
zu Reife nicht antreten, indem feine Gaftvorfiels 
ungen dortſelbſt zur Zeit nicht Statt finden. 

Derfelbe wird mit feiner bei ihm befindlichen Tod: 
tee nad Bamberg, und, wie es heißt, nad Norddeutich: 
Tand feine Reiſe forffegen, . 


(Eingefandt.) 


Wenn Frazen unter ihren Frazenbildern ihre Gefich: 
ter ſchneiden, und dabey fih gefallen, fo follen fie mit 
ihrem Gefriefe und ihrer Manlaufreißeren ſich nicht jes 
nem Gebiete zuwenden, weldyes außer dem Geſichts reife 
ihres Urtheiles, Vergnügens und Poflenreißerey ferne 
kegt. Leider erfrehen fich jet Kreaturen von der foges 
nannten Schreibfeligkeit , die, wenn fie nad matürlicher, 
kreatuͤrlicher Beſtimmung denken können, auch ſchon ur: 
theilen zu fönnen ſich anmaßen, ihre Fuͤllhoͤrner nad 
jener Weide audzjüffreuen, die ſie eher betaͤubt als ergoͤtzt, 
oder erfrifcht, da wir in der Litteratue Traveftirungen 
und Ileberrragungen mancher Gejänge im ſchwaͤbiſchem, 
Nürnberg: , Schweizer, öBerreihifhen, zc- Dialekte 
haben, warum fell das Publitum nicht auch Garricaturen 
Diefer Art, im jüdifchen Dialekte befigen? — Stern 
bat fih darin bewiefen. — Jüdiſche Drgane, melde 
überhaupt von Wit, Dumor und Eharakteriftif ſo weit 
entfernt find, als eiwa einer, der mit einem Sprachrohre 
den Lauf der Geſtirne vernehmen wollte, würden Ho— 
garts Garrikaturen und Lihtenbergs Humoriſtik, 
mit jener Art Schleim überziehen, mie obngeführ die 
Schnecke den bunten Echmel; der Blumen über den fie 
hinfchleicht, von einer folhen Schnede wird alfo unmögs 
lih die Flora befhmugt werden, welche, indem ſie uns 
in N. 84. ine Bluͤthe von, eigenem originellen Dufte 
darboth ‚. um fo arfälliger war, als fie dem Publifum 
mit der feeunditiöhen Empfehlung der Stern'ſchen Mufe 
entaegen Fam; Nur einen Wunfch erlauben wir uns 
noch auszudrücken, dab es nemlih Hrn. 3. 5. Stern 
gefallen möge: nicht vorgugsmeife des großen Schillers: 
Gefänge und Dichtungen der verworfenen jüdifchen Mund: 
art zu weihen, fondern auch minder Gefeierten fein berrs 
diches Talent zufommen zu laffen. m 





Warnung. 

Es giebt Leute, befonders in einer volfreichen Stadt, 
welche es fih zum Geſchaͤfte machen, ſich Addreſſen vers 
ſchiedener am Lande fationirten Perſonen zu verſchaffen 
und die Situationen der Ortſchaften genau zu erfundigen, 
Diefe, Betrüger geben Bothen oder andern unerfahrnen 
Landlöuten , felbe zuerſt ausforfhend, Pakete ohne allen 
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Werth zum Ueberbringen und laſſen fih dafür eine Sum. 
me von mehreren Bulden bezahlen. Dieß zur Öffentlichen 
Warnung. 





Anzeigen. 


Auffoderung., 

(2 a) Wenn derjenige, Namens Müller, welcher 
in den Jahren 1791, 92 und in Amberg, Münden 
und Regensburg bei einem Grafen als Bedienter in 
Dienften geftanden, noch am Leben ſeyn follte, fo wird 
derſelbe hierdurch erfucht, feinen Aufenthaltsort anher ans 
zujeigen, um in einer wichtigen Angelegenheit einigen Aufs 
flug von ihm erhalten zu können. Die allenfalls noͤ⸗ 
thigen Unköften werben ſogleich vergütet. Das Mebrige 
bei Herrn Müplberger. 


Müuͤde der ſchlechten Meberfegungen brittifcher und 
franzöfifcher Romane, mit welchen die deutfche Leſewelt 
in Zmeis Grofchen und Neun s Kreuzer» Ausgaben über 
Shwenmt ift, hat ſich fängt der befiere und größere Theil 
des Publitums nah dem herrlichen Genug und Beſitz 
vaterländifher Meifterwerke zu einem gleih wohlfeilen 
Preiſe gefehnt, 

Diefen Wunſch erfüllt nachſtehendes vortreffliche Uns 


ternehmen: 
Bibliothek 


der 
deutſchen Elaffilers; 
eine Auswahl des Schönften und Gediegenften aus ihren 
fämmtlihen Werken. Mit den von Rosmäslers Meis 
fterhand geftochenen Portraits ſaͤmmtlicher Schriftfteller. 
Gotha und Neus Dorf. 1827- 

Diefe kleine Bibliothek, die den Hausbedarf eines 
Jeden, dem ed nicht allein um eine unterhaltende, fondern 
zugleih um eine den Verſtand Hildende, Geift und Herz 
erhebende Rektüre zu thun iſt, befriedigt, erfheint auf 
das Bojibarfte englifhe Belin gedrudt, in brei verſchie⸗ 
denen Audgaben, naͤmlich: 

L. Die Miniatur« Ausgabe, (fehr niedlich) das 
elegant brofchirte Bändchen von 6 bis 8 Bogen 
zu ? Kreuzer rheinl. 

IL. Die Kabinerö« Ausgabe, das fchön und dauer⸗ 
haft gebundene Banden von 8 bis 10 Bogen 
in größerem Format und mis größerer Schrift 

„r 18 Kreuzer. 

Die Prahte Ausgabe, Im Imperial, Dctav, 
das brofchirte Heft gu 27 fr. 

Bom 1. May an wird woͤchentlich ein Bändchen ges 
liefert. Schiller's Gedichte machen den Anfang, Man 
befiellt vor dem 1. May bei irgend einer (in Münden 
bei der unterzeichneten) Buchhandlung. Später erhöht 
fih der Preis um dis Hälfte, 

Man verpflichtet fih immer nur füe das nächte 
Bändchen. Zedes Bändchen iſt ein zn für fih, und 
enthält das Beite sines berühmten Scriftftelers. Sub» 
—— erhalten das fiebente Eremplar von 
un rel, 2 

Ein folhes Unternehmen noch befonders empfehlen 
ja wollen wäre Berfhwendung. en vie 


Zleifhmannfge Buhpandlung. 





Während nah ein Paar Jahrzehnten jene Ueberfes 
gungen, jene fremden Propfreifer der deutfhen Litteratur 
verdorrt und vergejien find, und ihre Käufer das dafür 
bezahlte Geld ald weggeworfen bedauern], Fann hingegen 
der Inhalt unferer Bibliothek niemals veralten oder ihr 
Werth fi verringern, er iſt unvergaͤnglich denn die 
Werke, deren Schönftes fie bietet, bleiben ewig ; unſterb⸗ 
lich find Schiller, und Goͤthe, und Voß, und Klopfiod, 
wie Griechenlands Homer, Wie fie uns erfreuen, fo cm 
freuen fie nach Jahrhunderten noch unfere Enkel; und 
derfelbe Genuß, den unfere Bibliothek ihrem erſten Bes 
figer gewährt, überträgt ſich ungefhwädht auf alle fols 
genden. Der Familienvater, der jie als werthvolles Ges, 
fen? für feine Kinder kauft, der Freund der fie dem 
Freunde, der Gatte der fie der Gattin, der Liebende der 
fie der Geliebten verehrt ald Mat der Erinneru und 
der Liebe, fie alle tragen das ſchoͤne Bewußtſeyn Im ſich, 
daß eine ſoiche Lektüre nur Die Keime des Großen, des 
Schönen, des Guten weden könne in der Seele der Zus 
gend, nur Veredluug Schaffen werde im Geifte ded Man: 
nes und der Hausfrau; denn verbannt iſt alles Inpeilige, 
alle giftbergenden Blüthen find gewiſſenhaft gefhieden aus 


unferem Krane, 
Das bibliographiſche Juſtitut. 


In der J. J. Lentner'ſchen Buchhandlung if} 
" haben: Allgemeine und befondere Grunds 
Et a ——— ſowohl zum 
— € siintern t 
von 3. ©, Jrieß, Preis 36 EEE EEE 


Bei W. Mihaelis, Buchhändler in Mün 

gu haben: Allgemeine und befondere ep 
fäge der deutfhen Drtbograpbie, von 5.6. 
rief. Preis 36 Er, Diefe Schrift ſtellt alle Grundfäge 
der deutfchen Orthographie fehr gründlid und leichtfaßlich 
dar, enthält bei jeder Regel viele Beyſpiele und ſonſtige 
Erläuterungen, und ift fowohl zum Schuls als Selb 
Unterrichte eingerichtet, 


Bei 3. Finfterlin, Buchhändler in Münden iſt 
su haben: Allgemeine und befondere Grunds 
ae Drthographie, von 3. ©. 


Nicht nur die Sammlung der beften Klaſſiker Deutfchs 
lands erfter Abtheilung, Schillers Werke, fondern auch 
jene von Klopftods Werken wurde von der unterzeihne« 
ten Buchhandlung abgegeben. _°- 

Uebrigens wird bemerkt, daß auf die Herausgabe des 
Mufeums deutfher Lektüre, als Ifflandé 
deamatifhe Werke noh immer Subfeription ans 
genommen werde. — — April 1827. 

agner’fhe Buchhandlung. 


Ich habe die Ehre, dem hohen Adel und verehrungds 
würdigen Publitum, allen meinen Freunden und Bes 
Eannten, ergebenft anzuzeigen, daß ich am 3. May meine 
Wirthſchaft im mittleren Pavillon des Bazar's am Hofs 
—— über eine Stiege eröffnen werde. Durch reine 

eine, treffliches Bier, guten Tiſch, pünftlihe Bedienung, 
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begünftiget durch eine gefhmadvolle Einrichtung und ſehr 
angenehme Ausfiht, fo wie durch Billigkeit der Preife 
hof ih mit einem andauernden zahlreihen Befuche bes 
ehrt zu werden. 

Das Haus wird täglid Morgens 6 Uhr geöffnet, 
wo man Kaffee, Ghokolade ıc, haben Bann; um g Uhr 
koͤnnen die öffentlichen Blätter gelefen werden, Die Wirths⸗ 
Tafel wird um 1 Uhr und 2 Uhr gehalten; fie beftcht 
aus guter Suppe, NRindfleifh mit zweierlei warmen und 
groeierlei Balten Gemüfen, Ragout, Mehifpeife, Braten 
mit Salat zw 24 kr.; an Sonn: und Feiertagen wird 
der Tiſch um einige Speifen vermehrt, und koſtet daher 
30 Er.; Abends wird nach der Karte gefpeifet, und ic 
werde ſtets bemüht ſeyn, für eine befriedigende Auswahl 
von Speifen zu forgen. 

Wuͤnſcht eine Geſellſchaft ein befonderes Diner in eis 
wem Extrazimmer, fo erſucht der Unterzeichnete, ihn ei: 
nen Tag vorher gefälligit davon in Kenntniß zu fegen. 

Zu zahlfeihem Beſuche empfiehlt fih ergebenft 

Münden den 30. April 1827. 

Johann Baptift Findl, 
Wein: und Gaftgeber, 


Am Promenadeplage im Haufe Mo. 1462. ſtehen 
gam Berfaufe: . 

7 Kreuzſtoͤcke mit eifernen Gittern, Benfterrapmen 
mit Gläfern und Balken verfehen ; 

6 dergleichen Kreuzftöcte mit eifernen Gittern; 

7 .eiferne Jenftergitier mit Laubwerk; 

4 zweyſttziger, ſchoͤner, faft ganz neuer Stadt» und 
Reife:Wagen mit allem Zugehör; 

4 ganz neue, einfpännige Ghaife ; 

1 Schreibpult von Kirfhenholz, doppelt zum fperren ; 

1 detto von Fichtenholg, grau angejirihen mit dop⸗ 
pelter Sperre. 


Ein Fortepiano und ein Flügel ift in der Lederers 
gaffe No. 406. im 2tem Stockwerke bepm Branntweiner 
täglih Morgens von 7 bis 8 Uhr, von 11 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 1 bis halb 3 Uhr zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 


Meinen Herren Abnebmern von Deaheiti: Ranafter 
mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich mein 
Lager von diefem allgemein beliebten, fehr leichten und 
mwohlriehenden Tabak zu den Hrn. Joh. Bapt. Brunner 
feel. Erben im Thale No. 190. verlegt habe, allmo ſol⸗ 
cher zu ı fl. 24 Er. das bayer. Pfund immerfort zu has 
ben it. Das Alter dieſes vorzüglihen Tabaks, fo wie 
deffen Milde im Rauchen werden ihm fortwährend fo wie 
bisher zunehmende Kundſchaft erwerben. 

I. F. Kollmar in Nürnberg. 
Brunner, Kaufmann, 


Lobfhmwigbad, 


Unterzeichneter bringt dem verebrungswürdigen Pub⸗ 
likum zus Anzeige, daß, vom 4. Map anfangend, jede 
Wode Mondtag, Dienftag und Frehtag ald 
Heitztage beftimmt find; an den andern Tagen kann das 
Bad allein oder in Gefellichaft für den Betrag der Heiß: 


koſten benügt werden. Auch ift auf Anordnung ber Hrn. 
Aerzte die Vorrichtung getroffen, dag man das Bad für 
einzelne Theile des Körpers gebrauchen und fie fchwitzen 
laſſen ann, Ich empfehle meine gewiß ſehr nuͤhliche 
Bad» Anftalt, die bereits fo viel Gutes fliftete, den Dra, 
Aerzten und dem Publitum gehorfamft. 
— Mändl, : 
Inhaber des Lohfhwigbades vor dem Einlaß 
in der Müllerftrafe No. 657. Lit. d. 











j Das Haus No, 3. } 
sum Kaiſer von Defterreid 
im Babdorte } 
Marienbad (in Böhmen) i 
zunaͤchſt dem Badhaufe 

| Hat 32 große und Heine Zimmer, Stallungen auf f 

j2° Pferde und einen Raum auf 10 Wägen, 
Zu zahlreichem Befuche ladet Höflichft ein f 
4 Johann Felbinger. j 

Heiratbs » Sefude 
Ein braves, bürgerliches, zur ————— Haus⸗ 
weſens erzogenes Mädchen, von mittlerem Alter und gu⸗ 
tem Aeu kann durch eheliche Verbindung mit einem 
Bürger und Realitäten : Befiger in Muͤnchen, anftändige 
—— erhalten. Sollte fie über einige Tauſend 
Gulden tgabe ſich ausmeifen, fo Fann ihr diefelbe 
auf den Realitäten gefichert liegen bleiben. Frankirte 
Briefe mit den Buchftaben 3. &,, abzugeben in der 
Müpidergerfhen Kunftpandlung in Münden, Kaufingers 
Straße, fo wie mündliche Anfragen, beftellt diefelbe 
Dandlung. 


‚„ Ein junger Mann mit einem firen Dienftgehaft 
wuͤnſcht fi zu verehelihen, und fucht ein braves Mäd« 
en, weldes 5 bis 6oofl. Ausftattung mitbringen kann. 
Das Uebrige bei Hrn. Mühlberger. 





Tinte. von vorzügliher Schwärge und Haltbarkeit 

iſt bei mir immer die Maß zu 24 und 36 Er. zu haben, 
Joſeph Baltl, 

wohnt in der Scndlingerftrafe No, 918. 
über .2 Stiegen rüdwärts. . 


Es wird ein Braumeifter aufgenommen, welcher 
Gaution leiften Fann, folder kann auch Gründe in Pacht 
nehmen, wenn ihm foldes anftändig if: D. Ueb, 


(26) Ein noch faft ganz neuer, fehr wenig gebrauchter 
gelblafirter Gefellihaftswmaaen mit 4 Sigen für 8 auch 
39 Perfonen, dann ein fhon ſtarkgebrauchter aſitziger 
Schwimmer find wegen Mangel an Pla, jeder einzeln 

egen hundert und fechzig Gulden zu verfaufen, und in 
ro. 56. der Ludwigsvorſtadt, dem Joſephſpitalthore 
gegenüber, zu bejichtigen. - 


Aufüuündigung. 
(36) Man zeigt biemit eraebenft an, daß das Diana» 
bad im englifchen Garten eröffnet ift, und bittet um 
zahlreihen Beſuch. 
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im Handelsmann Wolfgang Vogl im Thal 
ee nn. find zu den niedrigft billigften Preifen 
gefchliffene und ungefgliffene Bettfedern und Pflaumen 
wieder zu haben. + 


Unterzeichneter giebt fih die Ehre einem hohen Adel 
und einem verehrungswärdigen Publikum bekannt zu 
machen, daß bet ihm alle Arten verfertigter Tiſchlerar⸗ 
beit nach dem neueſten Gefhmade zu haben find. _ 

Br. Kaver Schauer, _ 
Kiftfermeifter am Heumarkt No, 759- 
nebit dem Bachwirth. 


Bei Hrn. Müplberger find zu verkaufen, 2 Bibeln, 
eine zu 7 fl. und eine zu 5 fl.; Rosmographie oder Bes 
fchreibung von Gorinth, allen Ländern in den 5 Welt⸗ 
thellen, fammt Karten und Kupfer 7 fl., Kriegsgefdichte 
von Preußen 12 Bde. 4 fl. 





Es wünfht Demand auf Michaeli im Thal einen 
Laden. Das Nähere bei Hrn Mühlberger, 


(3 6) In einer der fchönften Straffen ift an der 
Sonnenfeite im zten Stode eine Wohnung mit 4 Jim: 
mern vornheraus, dann 3 Zimmern und eimer Kuche ges 
gen den hellen Hof ſammt Keller und übrigen Bequem: 
lichkeiten aesen 350 fl. Jahreszins von Vrorgi d. J. an 
zu vermethen. D. U, 





In der Früplimgsitraffe No. 285. ift das iſte Stods 
wer? für 350 fl. jaͤhrlicher Miethe am Ziele Michaelis 
zu vermiethen. 


Es it in der Prannersſtraße an der. Sonnenſeite 
Mo. 1496. über eine Gtiege ein großes, austapeziertes 
Zimmer mit oder ohne Meubels für 12 fl. zu vermiethen, 
Es wäre auch zum Berkaufe während der Dult geeignet 
und dafelbft zu erfragen, 


I 





(3 ©) Eingetretenee Umjtände wegen iſt eine arofe, 
Gele, mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung 
in der Weinftraffe Nr. 1652. über 2 Stiegen anr Ziele 
Georgi um 400 fl. zu vermiethen. 


(3 5) Das zu Bogenpaufen, eine Meine halbe Stunde 
von Münden entlegene Schiößchen Neubergshauſen, be: 
ftehend aus 18 Zimmern, Küche, Speife, Seller, mebs 
rern Dienftbotenzimmern, dann Stallung auf 11 Pferde, 
MWagenremife, Sattelfammer ıc, ift mit oder ohne Meu: 
deln zu vermiethen. Die weitern Bedingniffe find in 
der Theaterfirajfe Nr. 502. im 2ten Stode täglih zwis 
fchen halb 4 und 2 Uhr zu erfragen, 











No. 121. in der” Schoͤnfeldſtrahe iſt zu Michaeliſ 
das erjte Stockwerk mit 4 heiße und 2 unbeigbaren 
Zimmern für 100 fl Halbjahreszins zu vwermiethen. 


Eine goldene Medaille ouf die Bermählang Seiner 
Mai. des Saifers Franz mit Charforte von Bayern, ir 
einem rothen Futterale, worauf die Jahrzahl 1819 ver⸗ 
— ſtehet, von 100 fl. ingerlichem Werthe wurde in 

Berfhlage der Wirthäftube des Lodererbrauers am 
Anger oder von da aus bis zum Dultgoͤßchen verloren. 
Der Finder wird erfuht, daffelde gegen angemefjene Ber 
lopnung an die £, Poligey abzugeben. 


Getraute Paare in München, 

Georg Andreas Reiner, Gartenarbelter und Schuth⸗ 
verwandter, mit Katharina Fifher von Obermuͤhlham. 
oh. Nep. Lechner, bürger!. Kiftlermeifter, mit Marla 
Anna Prexel, Kraͤmmerskochtet von Abensberg. Martin 
Strehl , angehender Schugverwandter und Sagfnedt, 
mit Magdalena Franz, Taglöhners : Tochter von bier. 
Leonhard Reihelmaier, angehender Schugvermandter 
und Taglöhuer, mit Katharina Pecatorin, Schuhmas 
herstochter von Strahlfeld Ldg. Roding. of Benedikt 
Serjner, "bürsl. Eiſeleurund Schuswermandter, mit 
Anna Moraaretba Joſepha Scherbaum, bürgl. Zeuge 
macerstochter von Tirſchenreuth. Paul Madr, Gaͤrt. 
nersgehilf und Schußverwandter, mir Anna, Katharina 
Reumann, Bürgerötohter von Biermeiler im Rheins 
kreife. Johann Bernhard Haunftetter, herrfchaftl. Bes 
dienter, mir Theres Neifinger, duͤrgerl. Bierwirthes 
Tochter. Jahann Mepger , (Proteſtant) b. Schneider⸗ 
meiſter, mit Joſepha Knab, buͤrgerl. Schneldermeifterde 
Tochter. Michael Haneder, Büreaudiener bep der P. 
Polijeys Direftion, mit Elifaberh Schauer , Zimmers 
meiterstochter v. Pfarrlichen, Roman Zettler, bief. 
Bürger und Bädlermeiter, mit Maria Agatha Kink, 
Kornkänflerstochter zu Weilheim, Alois Hinter, bürgl. 
Bierwirth dabier, mit Anna Eder, Rathdieners: Toch« 
ter von Velden. 


Geftorbene in München. 

Den 28. April. Frau Katharina Oechsner, Glementarr 
Iehrersmirtwe, 45 Jahre alt, am Qungenbrand. Maria 
Bareither, Kutſcherstochter v. h., 26 J. alt, an Blattern. 

Den 30. April, Frau Karolina Roͤſchlaub, geb. 
Stern, Gattin des E.:b Hofraths und ord. Profefior 
der Univerfität dahier, 49 9 alt. 


Auswärts ift geftorben : j 

Zu Augsburg den 29. Apeil, He Wilhelm Seibel, 

k. b. Artillerie danptmann und Oberzeugwart, im baſten 
Lebensjahre. 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Bolkd-Beluftigungen. 





Zum Erftenmal: Zu zahm und zu wild, Luſtſpiel in A., von Albini. 


E 
Wochen |3 | Mamenstage 
tage 3 
Donnerft. s'o. Kreuzerfind. 3 — ie 
m Fropfinn: Kleiner Ball, ang 7 Uhr. 
Breitag 4 Slorian. drobſi u ? 


Der Bay 


erifhe Volksfreund. 


Ber Hilfe geben fon und kann, - 





Doc fan der That Mur Worte giebt, 
Der ift fein wahrer Epriftenmann , 
Und har den Mächiten nie geliebt. 





Sonnabend. 


Bayern 


&r. Mas. der König haben vermöge an ben 
afademifhen Senat ber Univerfität Erlangen unterm 
48. Aprit d. 3. erlaffener allerhoͤchſten Entfchlieffung 
Sich bewogen gefunden, die erledigte Lehrſtelle ber 
Eloquenz und Philologie und die damit verbundene 
Leitung des phitofophifchen Semmars an der Univer— 
firäe Erlangen , dem bisherigen zweiten. Profeffor der 
Philologie, Ludwig Dödersein, mit Belaffung des 
Studien-Reftorats zu Übertragen und die durch diefe 
Vorruͤckung ſich eröffnende zweite Lehrjtelle der Phi— 
lologie an der Univerfität und im philotogifhen Se— 
minar im Erlangen, dem bisherigen Lpceal « Profeffor 
Joſeph Kopp in Münden allergnädigft zu verleihen. 

— Eine allenpöchfte Entfchlieffung vom 10 April 
verordnet, daß die Forſtbeamten und Forftbe dienſteten 
fſich in ihrer Amtskleidung keine willkuͤhrlichen Abwei— 
chungen erlauben. Epaulettes und Bouillons find nur 


den ?. Forfträchen geftattet. Berner muß der Eönigl. 


Sorftmeifter ein Pferd unterhalten; wenn er feines 
bat, und ſchafft binnen 3 Mortaten feines an, fo wer= 
den ihm 100fl. von dem Geldzufhuße, fo wie audy 
12 Schäffer Hader, die für ein Dienftpferd bewilligt 
find, zum Beten des Aetars abgezogen. 

— Se. Maj. der König haben bereits die Reſtau⸗ 

ratiom folgender Klöfter, zum Zwecke des Cultus und 
Unterrichts, auszufprechen geruht: 
. 4) Des Schottenkloſters zu Megensburg, welches 
nach der urfprünglihen Stiftung mit Schottländern 
befegt wird, und wieder eim Seminar für junge 
ſchottiſce Jünglinge erhält. 

2) Des Benebiktinerklofters zu Metten im Unters 
bonaufreife, zu welchem der dermalige Eigmsthlumer 


Pronath bie erfoberlihen Gebäude unentgeldlich 


irberläßt 5 
3) eines Frauenkloſters zu Dilingen, zu deſſen Dos 
tation dee Stabtmagiftrar allda jaͤhrlich 600 fl. be⸗ 


wilhgr. | 
Verfhiedene Nachrichten. 


Wäürzburg den 30.April. Geſtern find Ihre Maj. 
bie verwittwete Königin von Bayern und die Königl. 
Drinzeffinnen im beften Wohlſeyn bahier angefomimen- 





Nro. 54, 





München, den 5. May 1827, 


— Zu Amberg, Baireuth, Hof ic. find Ihre Maj. 


die Königin von Bayern auf Ihret Reife nach Alten» 


burg mit größtem Jubel empfangen worden. In 
Amberg, wo die geliebte Landesmutter am 26. April 
Abends eingetroffen. find, hatte man bie Stabt bes 
leuchtet. s 
Würzburg den 28. April. Geſtern ift das 
koͤnigl. zweite Artillerie Megiment dahier eingerückt 
und auf das feierlichfle empfangen worden. Nicht 
nur eine Drputation des Stadtmagiſtrats, fondern 
auch Se. Eye. der Hr. Divifiong- Kommandant, Ge= 
nerallieutenant Graf von WVieregg mit mehreren 
Stabsoffizieren im Gefolge, begrüßten bei Randerd« 
ader die Angelommenen, die fodann unter dem Vor— 
teitte der Mufit des 12. k. Limien-Fnfanterie-Regis 
ments durch die Reihen von Tauſenden ber hiefigen 
Einwohner in die Veſte Marienburg eingezogen find, 
Gegen 4 Uhr verfanmelte ſich das gefammte Offizier- 
Korps ded genannten Negimentd im Gafthaufe zum 
bayerifchen Hofe, wo daffelbe mit einem Mittagsmahle 
von Seite der Stadt bewirthet wurde. Die hiebei 
gegenfeitig ausgebrachten Toaſts fprahen unvirkenn« 
bar die beiderfeitige Bereitwilligkeit zu einem freund · 
lichen ſich Entgegenkommen aus; auch alle übrigen 
Glieder ded Regiments wurden ‚von ben einzelnen Bee 
mohnern der Stabt zu Mittag bewirthet. 

Heute früh marfhirte das 2te Bataillon des 14. 
k. Linien-Infanteries-Regiments, das feit Dezember 
1825 dahier in Garnifon lag, wieder nach Aſchaffen- 
burg, begleitet von einer Deputation des hiefigen 
Stadtmagiftrats, Sr. Erc. dem Hrn. Divifions-Kome 
mandanten und Generallieutenant Grafen v. Vieregg 
und fehr vielen Offizieren. 
— Am 15. April Abends zwifden 9 — 10 Uhr 
brach in dem Dorfe Marienwalde in ber Neumark 
eine Feuersbrunft ams, bei welcher eine TOjährige Frau 
und 5 Kinder zwifhen 16 und 4 Jahren den Tod in 
den Flammen fanden. 12 Wohnhäufer, g0 Familien 
angehörig, wurden ein Raub berfelben. 

— Die deutfche Parifer Zeitung enthält in einer 
ihrer legten Numern eine ausführliche biographifche 
Efisze Über die Familie Rothſchild, aus der ſich 
Folgendes ergibt: Die flnf Brüder Rothſchild, von 
denen der aͤlteſte, Amfhel als Chef des Stamm— 
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u 2 | 
ſeht fie ſich beflrebe, das Vertrauen, melches fie allente 


hauſes zu Frankfurt; ber zweite, Salomon, meift 
in Wien; der britte, Nathan, in London ; der 
vierte, Karl, in Neapel; der fünfte, Jakob, in 
Maris lebt, follen jetzt in ihrem Gefammtgefchäfte, das 
fie in ununterbrochener Gemeinfchaft betreiben, ein 
Bermögen von 50 Millionen Gulden befigen, und 
durch ihren Einfluß und Verbindungen noch über 
100 Millionen difponiren können. In "einem Zeits 
raum von 12 Jahien find, dur Vermittlung diefes 
Haufes, fr Rechnung der europdifchen Souveraͤnt an 
1200 Millionen Gulden , theild an Anleihen, theils 
als Subfidien-Zahlungen, übernommen worden, wo⸗ 
von ungefähr 500 Millionen für England, 120 für 
Defterreih, 100 für Preußen, 200 für Frankreich, 
120 für Neapel, 8O für Rußland, 30 für Brafilien 
und 12 für einige deutſche Heine Höfe, — ohne we⸗- 
der die an bie verblindeten Höfe, im Betrage von 
mebteren hundert Millionen, ausgezahlten franzöfifchen 
Kriegs-Entfhädigungsgelder, noch die mannigfaltigen 
vorübergehenden Gefhäfte, bie fie in Aufträgen der 
verfchiebenen Regierungen volljogen, und beren Ges 
fammtbetrag bie vorftehende Summen wohl noch weit 
überftieg, in Anſchlag zu bringen. 


— Auf der Isle Jeſus hat fich ein Aufferft trau⸗ 
ziger Vorfall zugetragen. ine Frau befichtt ihrem 
Dienfimäpchen, einen Kohlkopf in die Suppe zu thun, 
ohne ihm erſt entzwei zu fihneiben; darauf geht fie 
in bie Kirche. Unterdeffen wird bie Suppe fertig, 
und das Mädchen gibt den drei Kindern ihrer Herrin 
davon. Als diefe zurickommt , findet fie die Kinder 
tobt. Im wahnfinnigen Schmerz; und in der Vorauss 
fegung, das Mädchen fey ſchuldig, nöthigt fie diefes, 
von der Suppe zu effen; das Maͤdchen, im vollen 
Bewußtſeyn feiner Unſchuld, ißt bavon, und nicht 
lange, fo ift fie ebenfalls eine Reihe. Man fand beim 
Auffcneiden bes Kohlkopfs eine große Schlange darin, 


Tages ‚Neuigkeiten aus München, 


— Sonntags den 6. Mai wird bie Öffentliche 
Schuspoden = Impfung zwiſchen Q und 11 Uhr im 
Heinen Natbhausfaale dabier fortgefekt , wozu befon= 
ders die Impfpflichtigen aus dem 15. Diſtrikte, Has 
den-BViertel von Nr. 1200 bı8 1223, 1250 bis 1270, 
1279 bis 1294, und dem 16. Difteikte, Hacken⸗ Viertel 
von Neo. 58 bis 905, 1182 bis 1205, 1271 bis 
1278 vorgeladen werden, 

Dienftag din 1. Mai, Wir hatten geftern das 
Vergnügen, einer muſikaliſchen Abendunterhaltung beis 
zuwohnen, welhe Dem. Nanette Huber mit ihren 
Döglingen veranftaltete. Sie gab dadurch den Eitern 
ihrer jungen Schülerinnen einen neum Beweis, wie 


* 


halben beſitzt, durch unermuͤdeten Eifer in Erfüllung 
ihrer Pflichten als Lehrerin auf eine ehrenvolle Weiſe 
zu rechtfertigen. Dem Jugendfreunde war daher diefe 
muſikaliſche Prüfung ein wahres Feft, und fie wurbe 
es aud dem Aunftfreunde durch die finnig gewählten 
Clavier⸗ und Gefangftüde, deren einige von aner⸗ 
kannt ausgezeichneten Rünftierinnen meifterhaft vorge« 
tragen wurden. 

— Die Auerdult , auf welcher bie Buben diesmal 
mufterhaft geordnet find, wird Morgen iben Anfang 
nehmen und bis Dienftag Abends dauern, 

— Am 1.Mai ift der fogenannte Einbod eröffnet 
worden, an welchem bie Bodliebhaber aber keinen fo 
guten Gefhmad finden wie zu andern Zeiten, wo bie 
Mag nit (ir, gekoſtet hat. 





Mannigfaltiges, 


Bereits im Jahre 1561 mar an der Frauen⸗ 
kirche zu Nürnberg das fchöme Uhrwerk eingerichtet, 
an ben die 7 Ehurfürften und der Tod berumgehen 
und ben Kalfer begrüßen. Desgleichen lie Kaifer 
Friedrich ILL. im Februar 1487, als er auf ben 
Reichstag dahin kam, auf bem hoben runden Thurm 
der Veſte, genannt ber Lug in's Land, ein großes 
zinnernes Horn machen, welches vermittelft eines ge⸗ 
tretenen Blasbalgs, laut über die ganze Stabt 
brummte. Mit diefem Horn mußten die Wächter, 
fo lange der Reichstag dauerte, bei Tag und Nacht 
die Stunden ausblafen. 

— Die wihtige Portehaife Am 23. Febr. 
hatte der bamals franfe Hr. Ganning eine Unterse» 
dung mit dem Könige, Er mußte ſich in einer Ports» 
chaiſe hin⸗ und zuruͤcktragen laffen und wenig fohlte, 
fo wäre er durch die Ungeſchicklichkeit eines beſoffenen 
Irdgers umgeworfen worden. Ein Gentleman, der zu» 
fällig dicht daneben ging, binderte ben Umfall des 
Chaife, und fagte zu dem Träger : „Beſoffner Schlin= 
gel, Du mirfjt ja die ganze portugiefifche Verfaſſung 
um.‘ 


Antwort 

eines beirathslufigen Frauenzimmers. 

Ein Frauenzimmer, gefhmüdt mit allen Reizen 
ber Anmuth, Jugend und Tugend, fühlt ſich durch 
bas im Korrefpondenten vom 1. April gemachte An« 
erbieten bewegt, und ift geneigt, dem edlen Befiger 
bes gedachten Rittergutes freundiichft ihre Hand bare 
zureichen ; — zu zart, bie rauhe Lebensbahn fo ganz 
allein zu durchwandern, begibt fie fih unter den 
Schutz des kühnen Schnurbartes, der ihr Schug und 
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en bie kalte Auffenfeite des Lebens feyn 
—— ina in den edelſten Zirkeln einer ans 
ſehnlichen Stadt und in der Mitte ſchlichter Landbe⸗ 
wohner, verbindet fie mit einer fhlanten, hohen Ger 
ſtalt den gebildetften,- viel umfaffenden Geift, — glei) 
bewandert in dem Gebiete höherer Philofophie, ift es 
ihr gleich, den Fächer oder den Kochlöffel in ihrer 
fhönen Hand zu bewegen, — mit Anftand und 
Miürde wird fie die berühmteften Zirkel Wiens be⸗ 
hertſchen, während fie im häuslichen Kreife mit Leiche 
ter Hand die Kühe melkt; ohne Zweifel wird der 
edle Ritter auf feiner Vrautfahrt für fo viele Vor— 
zuͤge gerne den Scepter mit der künftigen Gebieterin 
theiten. — Sanfte wechfelnde Laune, gemifcht mit 
etwas Lebhaftigkeit und einem leiſen Anſtriche jewei⸗ 
liger Düfternheit, zieren die fittfam befcheidene Junge 
frau in ihrem nunmehrigen AOften Lebensjahre. — 


Heiter und froh wird an ihrer Seite dem Gatten das. 


Leben verftreichen, — des Geldes achtet fie nicht, ge= 
mwöhnt, mit Wenigem ſich zu begnügen. — So rufen 
mir denn am Altare unter feichtem Crröthen froh 
und laut das fhöne Ja, welches auf ewig unfers 
Herzen feſt verbindet ! 

Portofteie Briefe umter der Addreffe M. M. wer» 
den bei der Medaktion des Mürnberger Korrefponden- 
tem abgegeben. * i 


Bei den Römern ftanden die Hageſtolzen, be= 
ſonders zur Zeit der Republik, in großer Verachtung. 
Es war den Männern geſetzlich unterſagt, Länger, als 
bis zu einer beflimmten Zeit des Alters, unverheira- 
thet zu bleiben. Wer ſich vor dem Gerichte nicht 
durch triftige Gruͤnde Über die Beharrung im unchelichen 
Stande ausweifen konnte, der mußte eine Abgabe un» 
ter dem Namen des MWeibergeldss bezahlen. — Dürfte 
auch bei uns eingeführt werden | 


— An Viele. 
Hoͤr' auf doch mit Weisheit zu prahlen, zu prangen, 
Vefcheidenheit würde dir loͤblichet ftch'n; 
Kaum haft du die Fehler der Jugend begangen, 
So muft du die Fehler des Alters begeh'n. 


König. Hof⸗ und National⸗The atet. 


Donrerftag den 3. Mai, Zum Erſtenmale: Zu 
sahm on wild, Luſtſpiel in 3 3. , von Albini, 

Dieſes bei ziemlich beſetztem Haufe gegebene neue, 
mit reihlihen Mahlzeiten verfehene Buftfpiel murde mit 
einigem Beifall gefehen. Das zahlreiche Perfonal des 
Stüdes hat Alles gethan, um den ihm beftimmten Pas 
fen zu bepaupten, allein das safche Jneinandergreifen, 
das wahre luflige Leten, weiches das Kuftfplel eigentlich 
bewegen foll, konnte bei dem beften Willen nicht er⸗ 
giwedt werden, indem in der Anlage des Ganzen diefer 
GBeiſt nicht zu finden war. & 





Die Goldwäfhe am Rhein, 


Die Nelarzeitung No. 95. vom 7. April heurigen 
Jahres giebt uns Nachricht, daß in dem Amtsbejirke 
Lahr, und zwar zu Wittenweier 3, in Ronnens 
mweier 14, und in Dttenheim, Meiffenpeim 
und Ich enh e im drei®oldwäfchereien fich befinden. Rhein 
abwärts. find Deren noch mehrere, fon im 15ten Jahr⸗ 
hunderte bekannt. 


In dem Jahre 1824 — 25 bezahlte blos die Do— 
mainen » Berwaltung Lahr an Die Goldwäfhe des Am— 
tes 1321 fl. 31 Pr., obſchon auch viel Goldfand nach 
Kehl abgeliefert worden, 

Der Totalbetrag des von fämmtlihen Goldwäfhen 
des Landes eingelieferten Rheins Goldes berrug 

im Jahre 1822... 7040 fl. 
- oo 71023. ee 11500 fl. 





”» on 24... 16890 fl. 

alfo ftieg derfelbe von Jahr zu Jahr um eine beträͤcht⸗ 
lie Summe, 

Es gab aber au in Bayern. an der Ifar ſchon 
im Jahre 1477 befonders in den unteren Gegenden Dies 
fes Bergitromes von Moosburg bis Plattling 
derlei Goldwäfhen, und zwar ald Herzog Qudmwig der 
Reiche von Bapern s Landshut um eben dirfe Zeit wegen 
der Goldwaͤſchen mit einer Gejelligaft einen Bertrag 
gemacht hatte. 


Marimilian der I. und Ul., dann Karl Theodor 
Ehurfürft munterten die Kandleute dDiefer Gegenden durch 
allerlei Begünftigungen auf; doch ſchienen diefe Dazumal 
nicht viele Luft für ein fo fegenreiches Unternehmen bes 
zeigt zu haben, weil vom Jahre 1761 an bis 1773, in 
zwölf Jahren alfo, nicht mehr als Gintaufend zwei: 
Banner drei und fiebenzig +5 Rronen Goldes 

ei dem churfürftlihen Münzamte eingeliefert worden 


nd. 

Daß die Ifar, die Donau, der Inn nicht wenig 
Goldfand mit jih führen und wohl was Beträchtliheres 
gewonnen werden Eönnte, unterlegt Beinem Zweifel, aber 
dazu gehört eine beßere Anrihtung nnd Leitung des Ge: 
fchäftes, wozu unfer allergnädigfte König Ludmw ig ganz 
ficher huͤlfreiche Hand gleihwie jedem verbefferten Gewerbe: 
jweige biethen dürfte, befonders wenn Anfangs dem Ar: 

eiter der rohe Goldwerth zum Lohne belaffen würde. 


Durch dieſen foliden Gewerbszweig würden ganze 
Familien ihre qute Nahrung finden, und man mwirde 
wieder Flußdukaten des reinften Goldes in Umlauf brin: 
gen, wo das Bruftbild des Königs Ludwig, wie eis 
nes Herzogs Ludwig des Reihen und Marilians 
Epurfürjten von Bayern auf der einen Seite, und auf 
der andern die Flußgötter des Iſar⸗, des Inn: und 
Donau» Stromes zu erbliden wäre, M. A. 





Leber Monumente, 


Dentfteine bezeichnen merfwärdige Drte, erinnern 
an edle Thaten und vererolgen große Männer; fie flügen 
die Gefchichte, beurfunden den Kunſigeſchmack und ber 
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zeugen die Geſinnung und Dankbarkeit der Stifter ders 
felden; endlich erfüllen uns diefe — großen Erfheinun: 
en geweihten — Monumente mit Ehrfurcht, wenn fie 
Fhaten und Männern gelten, die bei allen Launen und 
Wechſeln des Beitgeiftes ihre Größe behaupten, und ers 
weden das edle Beftreben, groß und denfwürdig zu han: 
deln. Welcher Bayer fpriht Wittelöbach ohne große 
Grinnerungen aus? Wird fih Jemand bey deiien theus 
rem Andenken den Rubm verfagen wollen, Einen Bad: 
flein zur Errichtung eines würdigen Monumentes auf 
feinen öden Ruinen zu liefern, che diefe ehrwuͤrdige Stätte, 
gleich derjenigen, die das ältere Schepern bereits in ein 
— Dunkel begraben hat, aus den Augen 
der Nachmelt verfchwindet? und wie groß und erbaben 
mird diefed Monument, wenn nur dieſe Eleine Gabe zu 
5 Piennigen jeder Bayer reicht, dem Wittelsbach Fein 
fremder Begriff ift, und der mit dem Blute die Gefins 
nung von baperifhen Ahnen geerbt hat. 


Aebnliche Anträge und Wünfche wurden Teit — 
Jahren her öfters laut, und es ſcheint, da minder wich, 
tige Genenftände und Greignifie Teilnahme gefunden has 
ben, es habe nur an Sammlern folder Beiträge gefehlt. 
Dem Bollöfreunde, ald Freund des Thrones und des Bas 
terlandes, ſteht es vorzüglih zu, bei dieſem Vorhaben 
befonders thätig zu fenn. Die Redaktion diefes Blattes 
übernimmt daher mit Beranügen diefes Gefchäft, und 

etroͤſtet ſich auch von anderen, die eigennuplos ihre Ge: 
> ei mit ihr theifen, dee thaͤtigen Mirpike, 

Zur Cröffnung diefer vaterländifhen Amacle 
genheit wird heute das Reſultat über den Ertrag eines 
im April 1825 in den Buchhandel gekommenen bayeris 
ſchen Nationalgedichtes Theodo in 6 Gefängen zu Fols 
gen der öffentlichen ‘Bekanntmachungen vom Jahre 1825 
in Rro. 06 und 461. der politifhen Münchner Zeitung, 
in Miro. 172. der Augsburger Pot + Zeitimg, und in Niro. 
319. des Nienberger:Korreipondenten, wie folgt, angezeigt: 


Summariſche Rechnung 
über Koſten und Ertrag des durch J. Sutner zuerſt in 
die Storno’fhe Buchhandlung zu Landsput, nun in jene 
des Herrn W. Michaelis in Munden in Commiſſion ges 
gebenen Gedichtes Theodo nach dem unterm 9. April 
1827 vorgenommenen erjten Abſchluße. 
Materialrehnung. 

Nah dem mit Herrn Zaͤngl abgeichloffenen Akkorde 
wurden 106 Gremplare auf Belin,, 200 Gremplare auf 
Schreib: und 700 Gremplare auf Drudpapier in Summa 
gut ee ee 4000 Exemplare. 

Gemäß ſpezifiſcher Abgabslifte wurden abgegeben 72 
Gremplare auf Belin:, 95 Gremplare auf Schreib: und 
75 Eremplace auf Drud: Papier, 

. in Summa 242 Gremplare, 

ſohin noch Reſt 764 
wovon 696 Sremplare in der Buchhandlung ſich befinden, 
2 Gremplare ausgelehnt find, die übrigen Der Verfaſſer 
in Händen hat, 

2 BGeldrehnung. 

Gemäß obgedachter Abaabslifte find für die abgege: 
benen Gremplare einfhlüffig einiger großmüthigen Honos 
rare, darımter 21 von 1 bis 6 Dukaten vorkommen, 
eingegangen . 2.2. 5a fa, — hl. 


— 


Die Ausgaben für Buchdrucker⸗ Kupferſtecher⸗ 


binder: u. f. a. Koften betragen gemäß see 


y 421 fl. 54 fr. 6 

it fohin der reine Ertrag. -. 80 fl. 55 Er. 2 bl. . 

wonach der Beitrag zum Gingange bezeichneten Monu— 
mente ſich berechnet uf „. . 40 fl. 26 Er. 5 Hl. 

Diefer Betrag wurde nah einem vom Aichacher⸗ 

Boten unterzeichneten Rieferfcheine vom 13. April 1827 

an den Magifhat der k. Stadt Akhach baar abgeliefert, 


Das Nähere voriger Rechnung Fann von (S. pl. T.) 
nterrefienten in den ‚bei Hrn, Müblberger in der Kau— 
fingerfteaße No. 1019. hinterlegten 51 Altenproduften 
mit Einnahme: und Ausgabss Verzeichniffen 4 Wochen 
hindurch und in der Folge bei dem Verfaffer in der End: 
wigs:Vorftadt Mo, 126. am Schommergatten eingefchen 
‚werden. 5. &. 





Letzt es Wort 


der bürgerlichen Schreinermeifter anf die 
refpektive Beleudhtung, vielmehr Char 
freitagd:Lamentation des Tapeziererß 

Haumann. (Münchner politifche Zeitung Nro. 78. 

1827.) 

Nie würden wir die vom Tapezierer Haumann 
mit reumüthigen und zerfnirfchten Derzen abgebetete of: 
fene Schuld, als Belenntnig feiner begangenen Suͤnden 
einer fernern Antwort gemürdiget haben ; würden über 
feine von einem verrofteten alten Dattot Dbfervantius 
erlernten Barbarismen, fo wie über fein Fauderwelfches, 
finnlofes, mit biblifhen Stoßſeuſzern ausjtaffirtes Ger 
fhmier mit feinen arroganten, ianoranten, bornirten, 
blasphemicenden Diatriben Galimathias, als in mente 
capta fi befindend, bloß gelacht Haben, wenn nicht dans 
mann überall fid brüftete, und mit feiner erescendo 
angefbwollenen Tuba neuerdings mit vollen Pausba— 
den nad allen Zonen der Stadt laͤrmte, er habe uns 
zum Stillſchweigen gezwungen, nnd wir getrauten uns 
nichts weiter zu fagen; fo fol das legte Wort nun er: 
fhallen, um das verehrlihe Publitum nicht länger zu 
ermüden, \ 

n der von und gemachten Grflärung unter Mro, 
72. Münchner politifhen Zeitung, und allgemeinen Ans 
seiner des banerifhen Volfsfreundes Nro. 40. haben 
wir den Tapezierer Haumann als vormaligen Unters 
händler mit unferen Arbeiten, und als die eigentliche 
wahre Urfache der von ihm felbft anerkannten zu hohen 
Preife » Steigerungen, mit vollem Grimde bezeichnet, 
und da er in feiner Ankündigung die Urſache des zu 
theuren Ankaufs, von Hülfsarbeiten anderer Gewerbe 
berrührend ausfchrie, fo ift deutlih das Gewerbe der 
Schreiner, da Baumann mit diefem Gewerbe am Meis 
ften in Berührung ift, gemeint, und durch feine münd: 
lihen Aeufferungen und durch feine refpeftive Beleuch⸗ 
tung deutlich ausgefprochen; um aber vor dem Publikum 
unfere Ehre und unfern Gredit zu erhalten, und nicht für 
fremde Sünde büffen zu müffen, ergriffen wir den auf 
Wahrheit und Thatſache ſich begründenden rechtlichen Weg 
der Publisität. . 

Dagegen beleudtete Haumann reſp-ktiviſch in 
Neo. 78. der politifchen Zeitung unter Briftandöleiftung 


. 
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eines ſehr Hochitudierten Kraft Genles mit einem Gl: 
SIenlangen Wortkrame, er predigte von Buße, von gotts 
loſen Weitkindern, und - verftieg ſich mit zerknirſchtem 
Derzen in mente capta bis zu den Engeln im Himmel; 
trotz 'diefes hoben Auffluars konnte er aber in der Angſt 
feines Herzens nicht miderfprechen, daß er unerlaubten 
Gewinn an unferen Arveuen ſich zueigner, er konnte 
diefe ihm von uns zur Laſt gelegte angefhuldigte That: 
fache nicht im Mindeften trog feinerniederirdifchen Gei— 
ſtes Dampfmaldıine, —— ſondern hat unſere 
Anſchuldigung vollkommen ſtillſchweigend eingeſtanden; 
und trotz feiner und ſeines wunderbaren Defenſors hoch⸗ 
ſtudirten Logik geſteht er ſogar noch mehr, als man zu 
wiſſen verlangte, nemlich, daß er nicht nach geregeltem 
Syſtem, ſondern nach Willkuͤhr verkauft, ſonſt wuͤrde 
er nicht bei einigen Seſſeln ſo enorm viel, wie er ſagt, 
mehr bezahlen. — Vlelleicht dachte der Meiſter, wenn 
Daumann für bloffes Wegtragen eines Schreibkaſtens 
‚und eines Schiffonjeurs, weiches er um 119 fl, Eaufte, 
aus der Meubel Miederlape in Die Wohnung des Käufers 
200 fl. ſich bezahlen laßt, fo wäre Diefes für fo viele 
und gute Arbeit wahrlich nur eine Kleinigkeit, zudem 
rar man ſich leider oft in der unangenchmen Lage, 

ei Kunden die langſam oder nur mit richterlicher Hülfe 
zum Zahlen gezwungen werden fünnen, ‚gendthiget, das 
Intereſſe mit zw berechnen, und auch bedient man ſich 
oft folder Mittel um zahlungsüctige, Iuftige Kunden 
ſich vom Hals zu ſchaffen; es hat ja Niemand Hat 


mann wehren können, ſich einen wohlfeileren Meifter 


gum Aubeiten ausjufuchen, ed müßte nur eine unbezahlte 
Rechnung die Hinderniß hervorgebracht haben. (Eben fo 
iſt es Sehr auffallend, daß Haumann fchlechte Arbeit 
kaufte; daran iſt Niemand als ır ſelbſt Schuld, und 
Dieics beweift nur gegen ihn, nemlich, daß er fehr wer 
nig enutniß vom Gefchäfte befist; das Sprihwort faat: 
wenn man Kinder und Narren zu Marke ſchickt, loͤſen 
Die Verkäufer Geld. 

Kurz Haumann hätte Flüner gethan zu fchweigen, 
oder vernünftig und ohne nicht zum Zweck gehörige über: 
ftudirte Yamentation, die ihm gemachte Anſchuldigung 
klar und gründlich widerlegen, und ſich nicht vor der ver: 
nünftiaen Welt lächerlib machen follen; dafür aber froh 
er in mente capta in eine niederirdifde Dampfmafchine, 
wie er ſich ausdrüdte, und mar verlafien aenug, uns 
eine Aderläffe anzuratben, die ihm, wie aus jeinem Gei— 
ſtesorodult Ear bervorleuchtet, wahrlich felbft höchſt nd; 
thig wire, um nicht gar etwa in einem Anfall von Pas 
rorismus in zu auffallenden Irrthum zu geratben, umd 
ftatt Pferdebaaren ein Surrogat von Strob Dafür zu 
verwechfeln, worüber die Engel im Simmel fich nicht 
freuen würden, und fo leicht eine öffentliche Buße mit 
Geißlung erfolgen könnte, wo fodann für die Zukunft 
Peine ebrenvolle, ſondern notorifhe ſtroherne Lobeserhe: 
dungen nachzuweiſen wären. 

O5 Haumann feinem Tapezierer » Gefihäft ge 
wachſen fen, laflen wir dahin geſtellt feyn, und ob er 

roßen oder Meinen Eredit befite, ob fein Geihäft im 
alopp Eutfchirt, oder er die Flucht ergreift, und Weib 
und Kind im Stiche läßt, und ob er die Banckets mit 
Stroh « Kälber ; oder Roßhaaren, wieder anfrichtete, 
find (Dinge, die uns nichts befümmern, und die Hau— 
mann mweislich als ungehobelte Voreiliakeit hätte beſei⸗ 


tigen follen, ftatt folhe Dinge ſelbſt aufjuregen; demm 
ein —— Sprichwort fagt: Nichts gewiß's mais 
ma halt not, 

he mindeften animus injurandi wünfdhen wir 
Haumann, daf er feinen ruhigen Gang, wie er bes 
hauptet, ſchon gewöhnt zu fenn, fort Eutfchiren möge, 
und wir werden erftaunen, wenn er in der Gigenfhaft 
als logiſcher Meubel : Fabrikant feine felbit erfundenen, 
noch nie gefehenen Meubel Fabrikate zur Welt bringen 
wird. Das Werk, nicht biblifche Stoßfeufzer, lobet den 
Meifter. Ginftweilen leben wir vor dem in Kindsnöthen 
liegenden Berge bis zu feiner Geburt ohne Sorge, und 


denken viel Gefchrei giebt wenig Ey, — Hiemit ift das 


ste Wort gefprochen, und wir wollen ſtatt logiſch zu 
—B neifig ‚pobein, gute und billige Arbeiten für 
das hochverehriiche Publikum verfertigen; empfeylen uns 
daher zu vielen gürigen Aufträgen, und find Feine bloß 


eigenfhäftlihen, fondernarbeitstundige Meis 


fter, wenn wir fchon feineb ürgerlichen Hoftapezierer 
find; denn, daß es auh bürgerliche Hoftapezierer 
giebt, ift etwas neues, fo neu ald Die Erfindungen von 
Meubel +» Fasonen ded Haumanns, der ſtatt eine 
Meubel » Fabrike zu errichten, eine ganz gewöhnliche 
Schreiner « Werkitart errichtete, und feine ganze Wiffens 
Schaft auf einen von uns gebildeten Geſellen s Verſtand 
bauen muß. Alfo das letzte Wort fey für immer ges 
fproben; Haumann mag fo oft er will, mit feinem 
Herrn Doctor observantius .repliciren, tripliciren, wir 
geben ihm auf Diefem Wege nie mehr eine Antwort, 
ſondern überlafien alles dem billig richtenden Publikum 
zur gerechten Entfheidung, 
Mit aller Hochachtung empfehlen fih dem vereh— 
rungswürdigen Publicum ergebenft die 
bürgerlihen Schreinermeifter 
der Haupt « und Refidenzftadt 
München. 


Erwiederung. 


Sowohl dem in No. 50. diefes Blattes geäußerten 
Wunſche eines Rechtlichdenkenden wie auch wiederholten 
Auffoderungen geachteter Männer, bezüglich einer näheren 
Bereihnung der in No. 48. erfhienenen Warnung, zu 
entfprehen, ſieht man ſich su Nachſtehendem veranlaft. 

Eine unausbleiblihe Folge follte es jenem fiqurirene 
den Doktor fcheinen, durch allzulangen Mißbrauch feiner 
Anmafungen entlarst zu werden, 

Bruftend auf feine Gonnerionen mit den angefehene 
flen Männern, womit es ihm feiner Prablerei gemaͤß 
‚ein Leichtes wäre, als patronus andern zu Beförderungen 
behuͤlflich zu ſeyn, fuchte er fich Die fpezielliten Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu erfchleihen, bis man fih von mehreren rechtli 
chen Männern eines Beheren überzeugte, und nur auf 
deren Geheiß diefe Ermiederung der Mühe werth fand, 

Geſtuͤtzt, Tedigfih nur auf die Namensverwandtichaft 
eines hieſtgen Tönigl. Advofaten, vrahlt jener renomirte 
bekannte Herr Doftor unverfhämt von den reichlichen 
Erträgnifien feiner bedeutenden Praris, von feinen Ins 
tergebenen, ſichert Werdienfte zu, ja felbft jo weit aing 
feine Arroganz, daß er fogar Aktenftüdte laufender Pro- 
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zeſſe in Anderer Wohnungen trägt und Fragmente aus 
felden vorliest, um feine Prahlereien mehr zu beträftigen, 
und für einen wirkligen Advokaten gelten zu wollen, da er 
mad) Ueberzeugung, jedoch nur von feinem angeb 
lid Untergebemen, beſchäftiget wird, welches les 
diefes gerichtlich bewiefen werden wird. 

Niemand aufer diefee Diener zweier Herren Fonnte 
demnach genannte injurienlofe Warnung auf fid) beziehen, 
wogegen er, um das Sprichwort par pari referre 
— einer Art geltend zu machen in No, 51. erbaͤrm⸗ 
ih auf einer unverdorbenen Hundspeitſche einherritt 1! — 

Da nun fraglihe Notiz ein Erzeugniß der gemeins 
ſten Injurie ift, auch fomit das Gepräge des Berfaflers 
eharakterifiet, fo wird hiemit ſchluͤßlich jenem figuris 
renden Heren Doktor R. wiederholt E wiſſen gemacht, 
daß nur der Auffoderung geachteter Männer gem $, diefe 
Ermiederung erſchien, übrigens bei Bericht die geziemende 
Zurechtweifung erfolgen dürfte. Außergerichtlich Leine 
Silbe mehr. dixi, Sr. 


Anzeigen. 


Künftigen Dienftag den 8. May. J. von Bormits 
tags von 9 bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 6 
Upe werden im Ammertpalerbofe im Thal Mariä über 
4 Stiege links verfchiedene Effekten, als: Mannskleider, 
Mobilien, Delgemälde von verfhiedenen Meiftern, eins 
ges Silberzeug, eine goldene Repetierube m. a, gegen 
gleich baare Bezahlung Öffentlid, verjteigert, Steigerungds 
lujtige hiezu eiugeladen. 

Münden den 4. Map 1827. 

Die Königl. Kommandanrfhaft der Haupt- und 
Refidenzftadt Münden. 
Frhr. v, Ströhl, Generallieutenant. ° 
Sch mid, Aktuar. 


Müuͤde der ſchlechten Ueberſetzungen brittiſcher und 
ſranzoͤſiſcher Romane, mit welchen die deutfche Leſewelt 
in mei: Grofhen und Neun : Kreuzer: Ausgaben übeis 
ſchwemmt ift, bat ſich längjt der beffere und größere Theil 
des Publitums mach dem herrlihen Genuß und Bejig 
vaterländifcher Meifterwerke zu einem gleih wohlfeilen 
Preife gefehnt. 

Diefen Wunfc erfüllt nachſtehendes vortrefflihe Un⸗ 


ternehmen : 
Bibtiochet 


der 
deutſchen Claſſtkerz 


eine Auswahl des Schoͤnſten und Gediegenſten aus ihren 

ſaͤmmtlichen Werken. Mit den von Rosmaͤſslers Mei⸗ 

ſterhand geſtochenen Portraits ſaͤmmtlicher Schriftſtellet. 
Gotha und Neu» Dord. 1827- 

Diefe kleine Bibliotgel, die dem Hausbedarf ein«d 
Jeden, dem es nicht allein um eine unterhaltende, fonderm 
zugleich um eine den Verftand bildende, Geift und Der 
erhebende Lektüre zu thun iſt, befriedigt, erfcheint au 
das koſtbarſte * Velin gedruckt, in drei verſchie⸗ 
denen Ausgaben, naͤmlich: 

1. Die Miniatur-Ausgabe, (ſeht nieblih) das 

elegant broſchirte Bändchen von 6 bis 8 ‘Bogen 
zu 9 Kreuzer rheinl. 





U. Die Rabinets: Ausgabe, das ſchoͤn und dauer⸗ 
ft — Baͤudchen von g bis 10 Bogen 
größerem Format und mit größerer Schrift 

1 Die Pragt Ausgabe, im Imperial 

vachts Ausgabe, im »Decta 
das broſchirte Heft zu 27 Er. ” 

Bon 1. May an wird wöcentlih ein Bändchen ger 

fiefert. Schillers Gedichte machen den Anfang. Man 
beftellt vor dem 1. Map bei irgend einer (in München 
bei der unterzeichneten) Buchhandlung. Später erhöht 
fih der Preis um die Hälfte, 

Man verpflichtet fih immer nur für das nächte 

Bändchen. Jedes Bändchen ift ein Ganges für fih, und 


- enthält das Befte eines berühmten Schriftitellers. Sub» 


—— erhalten das fiebente Exemplar von 
ung frei. 
Gin folhes Unternehmen noch befonders empfehlen 
gu wollen wäre een 
« Binferlinfhe Buchhandlung in Münden, 
Während nad ein Paar Jahrzehnten jene Ueberfes 
gungen, jene fremden Propfreifer der deutfhen Litteratur 
verdorrt und vergeffen find, und ihre Käufer das dafür 
bezahlte Geld ald weggeworfen bedauern, kann hingegen 
der Inhalt unferer Bibliothek niemals veralten oder ihr 
Werth fih verringern, er ift unvergängid ; denn Die 
Werke, deren Schönftes fie bietet, bleiben ewig; unfterb: 
lich find Schiller, und Goͤthe, und Voß, und Klopitod, 
wie Griechenlands Homer. Wie fie uns erfreuen, fo cw 
freuen fie nah Jahrhunderten noch unfere Enkel; und 
derfelbe Genuß, den unfere Bibliothek ihrem erften Bes 
ſitzer gemwäprt, überträgt ſich ungeſchwaͤcht auf alle fols 
genden. Der Familienvater, der jie als werthvolles Ges 
ſchenk für feine Kinder Pauft, der Freund der fie dem 
Freunde, der Gatte der jie der Gattin, der Liebende der 
fie der Geliebten verehrt ald Mat der Grinnerung und 
der Liebe, fie alle tragen das fhöne Bewußtſeyn in ſich, 
daß eine folche Lektüre nur Die Keime des Großen, des 
Schönen, des Guten weden könne in der Seele der Jus 
gend, nur Veredlung ſchaffen werde im Geijte des Man- 
nes und.der Hausfrau; denn verbannt iſt alles Unheilige, 
alle giftbergenden Blüthen find gewiſſenhaft geſchieden aus 


unferem Kranze, 
Das bibliographifche Inſtitut. 





Bon W. Scott5 Romanen, Danziger: Ausgabe, find 
die erjten 14 Bändchen, das Bändchen zu 21 kr., zu verfans 
fen am Färbergraben No. 1056. rudwärts über 1 Stiege. 


Man fuche zur Aufficht über einige fhon zlemlich 
erwachſene Kinder eine Wittwe von gutem Rufe gegen 
annehmbare Bedingungen. D. Uebr. 





Es wuͤnſcht Jemand eine Magd, welche mit Haus⸗ 
arbeit und Kindern umzugehen weiß. D. U. 





Auf des neuen Schiefftatt in der Au ift während 
der drei Dulttage Tanzmuſik. ' 


Im Thal Maria Nr.454. über 3 Stegen iſt ruͤck⸗ 
mwärts ein meublirtes Zimmer, monatlih zu 5fl., ſo⸗ 
glei zu beziehen, 
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2 a) Dienftes » Auerbieten. Ein penfionirter 
Militär + Beamter, in den beften Jahren, welder auch 
landgerichtl. und rentämel. Praris genommen bat, und 
der fehnlichft Befhäftigung wünfdt, um der ihm ganz 
unerträglihen Unthaͤtigkeit entriffen zu werden ; ſucht 
irgend auf dem Lande — mehr gegen Natural + dann 
pekuniäre Bezüge — eine Schloß = Braͤu⸗Oekonomie⸗ 
oder Rent +» Verwaltung — oder aud eine ihm fonft 
angemeffene Belhhäftigung. — 

Näbere Auskunft ertbeilt auf fran kir te Anfragen 
Dr. Muͤhlber ger, Kunſthaͤndler dapier. 


Der ergebenſt Unterzeichnete, welcher volle 19 Jahre 
mit aller Zufriedenheit als Schneider gearbeitet, von 
der Prüfungstommiffion des hiefigen Gewerbe . Bereins 
im Handwerk tüchtia befunden wurde, und fodann in 
Folge feiner Jurifitation von dem hochloͤblichen Magis 
firat der k. Haupf s und Refidenjftadt Münden eine 
Goneeffion zue unbefchränkten Ausübung feines Handwer⸗ 
tes erhalten hat, empfiehlt fi dem hoben Adel fo wie 
dem verehrlihen Publitum um wohlgeneigten Zuſpruch, 
welchen er ſich durch billige Preife ſowohl als durch 
feine ſchnell nach dem neueſten Geſchmack verfertigt wers 
dende Arbeiten ſtets zu verdienen fuchen wird, 

Andreas Kirfhmer, Bürger 

und Schneidermeiter in der Leder 

gaffe Nro. 408. beim Hofkupfer⸗ 
fhmid Schaller, 


An dem Interhaltungs » Orte Grofpefelope 
ift für den Sommer hindurd eine ſchöne, meublirte 
Wohnung von fehs Zimmern, Küche und anderen Bes 
quemlihkeiten ganz oder theilmeife gegen billige Bes 
Dingniffe zu vermierben, und das Nähere hierüber bei’ 
dem Gigenthümer dafelbft zu erfahren, 


Es ift im Thal Maria Nro, 425, ein ganz neues, 
großes Kinder » Bettftättchen um billigen Preis zu ver 
kaufen, und zu ebener Erde anjufehen. 


Es ift bei dem Lackierer Werkmeifter, wohnhaft bei 
dem Megaer Alois Rother in der Borftadt Au am Gries, 
eine ganz neue zweifpännige und moderne Aligige Chaiſe 
mit weidfelbrauhem Lat und gelber Plattierung um bil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. Auch ein neues ein, und zwei⸗ 
—88 Schweiherwaͤgelchen, grün angeſtrichen mit 

afelfig ohne Dad. 


In einem Landftädthen im farkreife kann ein ap⸗ 


probirter Chirurg feine Verforgung finden, D. Ueb. 
Meinen Herren Abnehmern von Dtaheiti» Ranafter 
mache ich hiermit die er nfte Anzeige, daß ich mein 
Lager von diefem allgemein beliebten, fehr leichten und 
woblriechenden Tabak zu den Hrn. Joh. Bapt. Prunner 
feel. Erben im Thale No. 190. verlegt habe, allwo fols 
cher zu 1 fl. 24 Er. das bayer. Pfund Immerfort bas 
ben if. Das Alter dieſes vorge Tabaks, fo wie 
deffen Milde im Rauchen werden ihm fortwährend fo wie 


ißger zunepmende Aunbfänit 210 Solar in Nirnderg. 





Aus einem ordentlihen Haufe wuͤnſcht ein Junges 
Mädchen einen Play als Ladenmagd zu erhalten. Rs 
here Auskunft gibt Frau Bromberger, Salzitößlerin im 
der Neuhauferftrafie Mr. 1090. 


Ein Hausknecht, welher mit guten Zeugniffen ver 
ſehen ift, ſucht einen Play mit oder ohne Pferdverſor⸗ 
gung. Derfelbe it beim Gefaͤngnißwirth nächft dem 
Karlöthor zu erfragen - 


Antündigung. 
(3 €) Man zeigt hiemit eraebenft an, daß das Dianan 
bad im englifchen Garten eröffnet iſt, umd bittet um 
zahlreichen Beſuch. 


(3 ©) Das zu Bogenhaufen, eine Beine halbe Stunde, 
von München entlegene Schloͤßchen bergsbaufen, be 
ftehend aus 18 Zimmern, Kühe, Speife, Keller, mehs 


rern Dienfbotenzimmern, dann Stallung auf 11 Pferde, - 


MWagenremife, Sattellammer :c. ift mit oder ohne Meus 
bein zu vermiethen, Die weitern Bedingniffe find in 
der Theaterftraffe Nr. 502. im 2ten Gtode täglich zwi⸗ 
ſchen halb s und 2 Uhr zu erfragen, 


(3 €) In einer der fchönften Straffen ift an der 
Sonnenfeite im zten Stode eine Wohnung mit 4 Zims 
mern vornheraus, dann 3 Zimmern und einer Küche ges 
gm den hellen Hof fammt Keller und übrigen Bequem: 
ichkeiten gegen 350 fl. Jahreszins von Georgi d. 3. an 
zu vermieten, D. U. 


Es find zwey fhön meublirte Zimmer am Promes 
nadeplage No. 1423. für künftige Jakobidult an einen 
Dultherrn zu vermiethen. Befonders geeignet wären felbe 
für einen Oalanteries oder — da man der 
Meubels halber keine Stellagen wuͤnſcht. 


In der Fuͤrſtenfeldergaſſe No. 1002. über 1 Stiege 
iſt eine Wohnung mit 4 heiße und 1 unheitzbaren im: 
mer, Küche, Speifefammer, Holzlege, Magdkammer, 
großer Garderobe und Keller für 500 fl. jaͤhrlich ſogleich 
oder zu Michaelis zu beziehen. 


Es gieng eine Daarkette mit einer goldenen Schließe 
vom Gpinefifhen Thurm bis in die Weinftraffe verloren. 
Der Finder wolle felde in der Weinftraffe Nro. 120. 
über eine Stiege abgeben, 





Ein großer Fanghund, ſchwarz mit graulichen 
Streifen, weißer Bruft mit Halsband, ut das Feis 
hen Nr. 1772., ift v. M. den 28. von der Kette ent» 
Tommen; wer ihm wieder bringt, erhält eine Belohnung, 
(Zürtenftraffe Rr. 346.) 





Lotto 
In der 184ſten Ziehung zu Nürnberg find nad: 
flehende heraus gekommen : 
7 


57 13 58 79 
und am 10. Mai wird die 1225fte Ziehung zu Müns 
hen geſchehen. 





# 
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An milden Beiträgen find eingegangen für 


— —— — — 
einen versiden armen ſden arme.* 
unglüdten [Mann mitfManı mit 


Franken [dem gebrosfvier Kin: 
Statiftert. ſchenen Arm] dern. 


er, er. I I | Er, 





den abge- 
brannten 
Nagel: 
ſchmied. 
1 ı Br. 
2142 






























Nachweis 
Ferner: 
B. A. A. 
3,8. * 
eine 
dena 
v. einem unges 
nannten Men: 


Ungen d.Fräns 
selfchen Lehr⸗ 
Infliturs ein: 
geſammelt ans 
den eigenen dir 
fponiteln Er 
fparniffen der 
Kinder, um fie 
der Mitdehär 
tigkeit em 
pfängtich im 
machen „ 


Don E. P.| 6 


Summa | 16 | 1a | 8127| 8 | 451 15 142 
Ausgehän: | | | 
digt wurdeng 16 | ı2 1 Bl27 ) 8145| 15 1 a2 
Berdleist. 1) I I - I I 1 -I—I— 


*) Ferner find noch für die abgebrannten Maifacher 
10fl. as kr. and für einemandern um den Hauszins 
bittenden dürftigen L. 6 fl. zo kr. beſtimmt und 
ſogleich ausgehaͤndigt worden. 


Indem man für dieſe Gaben der Wohlthat, die von 
einem großmüthigen Muͤnchner Publikum im Augenblick 
der Noth zu der ſchon ſo oft augenblicklichen Linderung 

‚des Elends fo zahlreich gefloſſen find, den ergebenften 
Dank erftattet, wird zugleich eröffnet, daf man mit 15. 
d. M. für die vorgetragenen dürftigen Leute, welche ach 
Durch die Verwendung der P, Polizei:Direktion und von 
dem Armenpflegfhaftsrathe Unterftügungen erhalten haben, 
Diefe Sammlung von milden Gaben fchlieffen wird, und 
uns Eünftigbin, ſowohl um die mildthätigen Menfcyen: 
freunde nicht zu ſehr in Anfpruch zu nehmen, als auch 
dem Mißbrauch Peinen Borfhub zu leiften, nur in be- 
fondern Fällen diefe fhöne Gelegenheit Gutes zu 
thun vorbehalten wollen. Es mögen ſich daher diejenis 
gen Armen, welde durch ein Unglüd in eine augenblick. 








Tihe Hiffslofe Lage verfeßt werden, fih vertrauungsvoll 
an ihre Herren Diftriftsvorfteher wenden, und dirfelden 
werden fonach ihren aufhabenden Pfiihten gemäß bei 
dem wirffamen Armenpfleafhaftsrath, welcher des Gufen 
ſchon fo Vieles. gethan, und keinen Hilfsbedürftigen un: 
beachtet laſſen wi:d, die geeignete Hilfe zu erwirken 
wiffen. Die Redaktion,. 


Getraute Paare in München, 

Franz Kaver Bang, Schußverwandter u, Taglöhner 
v.H., mit Anna Wörl, Taglöhnerstochter v. Gauting. 
Max Joſeph Reiz, Schugverwandter umd Mehgerknecht, 
mit Katharina Münfterer, Staͤrkmacherstochter von des 
Vorſtadt Au. Franz Steinmaier, Schußverwandter u. 
Lopndedienter, mit Maria Rofina Start, Söldnerss 
Tochter von Haunftetten. Georg Fef, swepter Wacht⸗ 
meijter im 1. Guiraffiers Reg, Pring Karl, mit Wale 
durga Sondermayr,b. Schuhmacherstochter v. Aihad. 
Georg Werner, hief. Bürger und Schneidermelfter, mit 
Alopfia Eliſabetha Pill, Kaminfegermeifters » Tochter 
von Floß. Leonhard Lermer, Aufihlag und Wegjoll⸗ 
einnehmer,, mit Barbara Mofer, Gärtnersocter vom 
Gottszell. Georg Danenbaur, b. Kaffetier, Wittwer, 
mit Maria Johanna Bald, bürgerl. Dredlerstohter 
von Dachau. Johann Segler, ürger und Schloßer⸗ 
meifter, mit Magdalena Grünwald, Binderömeifter vom 
Viehtah. Mathias Mago, Melberhelfer, mit Theres 
Kö, buͤrgl. Bäderstochter v. hier. Mathaͤus Buchner, 
Privatier von Galjburg, mit Maria Anna Zaveria 
Randerer, bürgl, Handeldmanndtodhter von hier. Aus 
gu Benz, Schugverwandter und Scribent,, mit Mario 

nna Merl, —— Bedientens⸗Tochter von hier, 
Joſeph He, Schugverwandter und Taglöhner, mit der 
Sagknechts⸗ Wittwe, Walburga Grasberger. Johann 
Evangel. Reng, Bürger und Webermeifter, mit Theres 
Wolförgger, bürgl. Websrmeijterds Tochter von hier. 





Geftörbene in München. 


Den 29. April. Aloiſia Hofmann, Gutöbefigerstochter v. 
Trudering, Log. Muͤnched, 32 J. alt, an Giterabfa: 
von Rotblauf. Theres Weitenbed, b. Jungmetzgers⸗ 
Wittwe, 60 J. alt, am der Lungenfucht. 

Den 50 — Anton Grümärmel, Porzellaänmaler, 28 
3. alt, am Blutbrechen. 

Den 1. Mai, Katharina Filfer, Kartenplanizerin, 
67 3. alt, an der Waſſerſucht. 


— Auswärts iſt geſtorben: 
Zur Nürnberg, der iſte Pfarrer bei St. Sebald, Hr. 
Sigm.. Sepfried, im 77iten Lebensjahre, 





Theater, Abend-Unterkaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Zum Erſtenmal: Danina, Ballet in 3 A.; vorher? Leichtſinn und gutes 


Herz, Luſtſpiel in ı ,— Im der Reffource: Garteneröffnung mit Harmos 


Woden- |= Namenstage | 
tage Ö 

Sonnab. | 5; Pius V, Pabit. 

Sonntag | 6 Johann Lat. 


Montag a 


niemufit (bei guter Witterung). Auf. 7 Uhr. 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


Unter allen Künften if die Kunfl, fange Welle uu ertragen, 
und in alen Bäben des menfchlichen Lebens ein Schaföges 
Aa machen zu können, bie größte, ſchwerſte und nägtichtte, 


Dienftag. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Nachrichten aus Verona melden, daß Sr. Mai. 
dee König von Bayern dort im beften Wohlſeyn ange= 
fommen waren, und die Nacht vom 28. auf den 20. 
Aprit dort zugebracht hatten, Am folgenden Morgen 
Haben Sie Idre Reiſe fortgefegt. 

— Ihre Maj. die regierende Königin von Bayern 
Tiefen auf Ihrer Reife nah Altenburg Gefahr, be= 
ſchaͤdigt zu werden. Man harte vor Amberg die ſchoͤn⸗ 
Pen und murhigften Pferde vor Foren Wagen gt« 
fpannt. In dem Getuͤmmel des Volks aber und bei 
der Mufit und dem Zrommelfchlag wurben die rafchen 
Mferde fhru, und der Wagen wurde, wie man ver⸗ 
aimmt, nur dadurch vom Sturz abgehalten, daß er 

gen das «ben neu befeftigte Gelinder einer Brlide 

ieß, welches der Stoß brah. Ihre Maj. fliegen 
—— aus dem Wagen und gingen zu Fuß nad) 
mberg hinein. 

— Nach ber Königsberger Zeitung wird Madame 
Gatalani diefen Sommer dort erwartet. 

— Die Schaufpielerin Mad. Stich bat fih am 
23. April mit dem Kaufmann Dtto Erelinger in Ber» 
lin verheirachet. z 

— In Warfhaw befanden fi im vorigen Jahre 
acht Greife, von denen ber jüngfte 401, die älteften 
410 Jahre zählten, 

— In Pardim hat fi am zweiten Oſtetrtage ein 
großes Unglüd ereignet. Beim Ueberfegen auf dem 
Eidenftrom nah State ift ein mit Menſchen überfüllt 
geroefener Kahn umgefchlagen, und es haben 18 Per« 
fonen ihr Leben dabei eingebüßt; auffer biefen 18 ba= 
den fi noh 7 Leute im Kahn befunden, welche fich 
gluͤcklicher Weiſe nad den beiberfeitigen Ufern rette= 
ten. Bei der hoͤchſt unbedeutenden Breite des Stro- 
mes hätte unmöglich das Ungluͤck fo groß merden 
Cönnen, wenn nicht die Menfchen fi einer an dem 
ondern gefaßt und feftgehalten hätten, wodurch fie ſich 
wechfelfeitig in den Abgrund gezogen haben. 


Nro. 55. 





München, den 8. May 1827. 


— Aus Paris vom 29. April wird gemeldet, daß 
bei ber dortfeibft flattgefundenen großen Mufterung, 
wobei alle Regionen der Rationalgarde von Parid mit 
Mufit und Fahnen zugezogen waren , in Gegenwart 
des Königs, mweldyer von einem glänzenden Generalftab 
begleitet war, einige Unordnungen vorgefallen find. Der 
Moniteur vom 30. meldet auch, daß am 29. April 
die Nationalgarbe von Paris verabfchiedet wurde. 


— Der Generallieutenant Graf Grenier ift in ber 
Naht vom 17. auf den 18. auf feinem Landfige 
Montambert mit Tod abgegangen. 

— Der Kaifer von Rußland hat die Namen ſaͤmt⸗ 
licher pflichtvergeffenen Richter des Generalgerichte von 
Volhynien befannt machen laſſen, weil fie einen Pro⸗ 
zeß der Bauern des Gutsbeſihers Wrotſchinsky gegen 
ihren Herrn, wegen graufamer Behandlung im Jahre 
1816, acht Jahre hindurch, ohne ein Urtheil abzuge= 
ben, bingebalten haben. — 

— Ein franzöfifcher Offizier, der auf dem Rüd- 
zuge von Moskau gefangen und nad Sibirien ge— 
führt worden war, ift am 24. April, auf der Ruͤck⸗ 
keht in fein Vaterland, zu Brüffel angefommen. Er 
iſt mit einer Ruffin verheirachet, und hat mehrere 
Kinder; die Familie reist in einem einfpännigen ruf 
fiihen Wägelhen. (Durch Nürnberg find küͤrzlich 
mehrere &, baperifche Mittärs paffiet, welche ebenfalls 
jegt erft aus Rußland zuruͤkkommen, wo fie in dem 
Feldzuge von 1812 in Kriegsgefangenfhaft geriethen.) 





Auszüge 
aus dem Reiſe ⸗Tagebuche eines jungen Bayers. 
Deſſen Reife von Hamburg nach Berarrur, 


Boerwort. 


Gegemmärtige Blätter waren durchaus nicht zur 
Publizitaͤt beftimmt. Eine freundſchaftliche Mittheilung 
derſelben war uns nur gegönnt; allein das nicht Uns 
intereffante de6 Ganzen ſchien uns wohl würdig, uns 
fern jungen Landsmann, einen gebornen Muͤnchner, zu⸗ 
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naͤchſt feiner Vaterſtadt im Bilde feines jugendlichen 
Gefuͤhles und Forfhungsgeiftes auf deſſen großer 
Wanderung in bie neue Welt hinzuftellen, und mandje 
angenehme Notiz als Refultat: feiner Beobachtungen 
mitzutheilen. Höchft lobenswuͤrdig bleibt es immerhin, 
wenn ein Qljähriger Juͤngling, der fih kaum dem 
Älterlihen Schuge zum erften Ausflug in die Weltmeere 
entzog, wenn er ben kuͤhnen Entfchluß faßt, in einer 
andern Hemifphäre dem Drange nad Vervolltommnung 
ſemem ſich gewählten Geſchaͤfte ſchneller zu genügen, 
und feine Gefahr, wie fie auch immer Namen babe, 
ſcheut, die ihn zum ermwünfchten Ziele führt. — Co 
verhält es fih auch hier. — Franz Altenbad, der 
ältere Sohn unfers hiefigen Stabtrenten-Kaffiers, wid» 
mete fih in dem Handelshauſe Georg Harras bier 
nach vollbrachten Gpmnafialfchulen der Handlung, und 
ging zu Anfang des Jahtes 1824 im 20jten Lebende 
jahre zur mweitern Ausbildung nach‘ Hamburg. Hier 
- fand derfelbe duch die gütige Unterftügung bes k. b. 
General: Gonfuls Ritter v. Hildebrandt bie für ihn 
günftigfte Aufnahme, fo zwar, daß er nad einem 
zweijährigen Aufenthalte dafelbft im Stande gemefen, 
in der neuen Welt günftigere Dandelsverhältniffe zu 
erringen, als in der alten; und er kuͤhn Fortunen 
folgte, die ihm dort eine freundliche Lage und einen 


gthelichen Wechſel feines Gluͤckes zu verheifen fdien. 


So viel ald Vorwort, 





Bord Eugenie den 5. Dez. 1825. Ich hatte mich 
auf dem Amerikanifhen Schiffe Capitain E. Dorr, 
von Hamburg nach Alvarado beſtimmt, engagiert, und 
nachdem wir mwidrigen Windes halder Über 14 Tage 
fegelfertig im Hafen von Hamburg lagen, wurden end» 
lich heute Morgens 8 Uhr die Anker gelichter, und 
nachdem wir vor dem am Cingange bes Hafens lies 
genden Hamburger Wachtſchiffe falutirt hatten, wur⸗ 
den auf Kommando des Loorfen, der uns in bie See 
bringen wird, die Segel aufgezogen und wir paffirten 
bei einem günftigen Suͤdoſtwinde in Kurzem Altona, 
wo wir das auf der Eibe liegende dänifche Kriegsſchiff 
durch Aufziehen unferer Flagge begruͤßten. 

Das rechte Elbufer iſt daͤniſch, das linke han» 
noͤveriſch, und da die Eibe bei Neumuͤhlen, eine Stunde 
von Altena, am rechten Ufer ſchon ziemlich breit wird, 
fieht man das hannoͤverſche Ufer nur in großer Ent» 
fernung. Wir hatten diefes Dorf ungefähr eine Vier» 
teiftunde im Ruͤcken, als ſich das Wetter änderte, und 
ſich heftiger Regen einftellie. Da fi das Fahrmwaffee 
für Seeſchiffe nur an der daͤniſchen Seite eignet, fo 
fonnten wir die remantiſchen Gegenden an diefem Ufer 
recht nabe fehen, Gegen 12 Uhr paffirten wir das 
dinifhe Dorf Blankenſee. Bon hier aus fängt das 
Ufer an kahl und felfigt zu werden, und ba das hans 


lich bemerkbar. 


növerifche zu weit entfernt ift, um bie Gegenflände 
genau zu unterfcheiden, fo hatten wir nur den Anblick 
von 6 großen Schiffen, die und umgaben, um gleiche 
falls in die See zu geben. Ebbe und Fluch wechfeln hier 
aud im Strome regelmäßig, und da wir mit ber 
Ebbe ftrommiederwärts gingen, fo hatten wir gegen 
2 Uhr Nachmittags den Strom gegen und; das Schiff 
wurde daher vor Anker gelegt, und mir blieben bie 
nähften Morgen liegen. 

Den hi. Dez. Nachdem wir geflern Abends unfer 
Maffer eingenommen hatten, wurden heute mit Sons 
nenaufgang bie Anker gelichtet, und wir erreichten in 
Kurzem Stade am hannöverfchen Ufer. Hier Liegt 
ein englifches Kriegsfchrff zur Station; und ba jedes 
Schiff, das biefen Dre paflirt, einen Zoll zu entrichten 
bat, fo fam ein Beamter in einem Beinen Fahrzeuge 
an Bord unſeres Schiffes, und haͤndigte uns gegen 
Entrichtung dieſer Abgabe einen Schiffspaß ein, — 
Gegen 12 Uhr Mittags paffirten wir Gtüdftadt am 
dänifchen Ufer, eine Peine Stadt mit einem Hafen, 
die wir nur in ziemlicher Entfernung ſahen. Don 
bier aus verſchwinden die beiden Ufer beinahe ganz, 
und man ficht nur noch die Kanten derfelben. Nach— 
mittags A Uhr gingen wir Dunfelmerdens wegen 
vor Anker. 

Den 5. Des. Da heute den ganzen Tag fehr 
trübes Merter und flarker Mebel war, waren wir ge- 
nöthigt, dor Anker liegen zu bleiben, weil das Fahr⸗ 


waſſer für große Schiffe nicht ficher genug ift, und 


man Gefahr laufen würde, das Schiff auf eine Sand» 
bank zu ſetzen. — Nah Sonnenuntergang wehte es 
ſtark aus Suͤdoſt, und das Schiff bewegte fi ziem⸗ 
(dorf. f.) 


Tages: Meuigfeiten aus München, 


— Dem Vernehmen nad haben Se. Majeftät dee 
König vor der Abreife nah Stalien den Plan zu dem 
Seftungsbau in Ingolftadt genehmigt, und es wird 
um die Mitte des gegenwärtigen Monats das tedhnie 
fhe Batällten, beftehend aus einer Mineur⸗ und zwei 
Sappeur-Kompagnieen, unter dem würdigen Chef Ba— 
ron von Reihlin-Meldegg dahin abmarfchieren, 
um feine praktifhen und theorstifhen Kenntniffe zw 
entwideln, i 

— Die 6 griedyifhen Knaben, die dahier erwart 
werden, fommen in ihrem Nationalkoftim. Sie find 
aus Spfara, Korinth, Suli, Morea, Rumelien und 
Athen. 

— Das neuhergeftellte Blatternhaus in Schwa— 
bing hat bereit8 mehrere mit diefer Krankheit gefähr- 


lich Behaftete aufgenommen. Bis jegt ſchien es ver⸗ 
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gebens, einen nahen mit bem Benefizium verfe- 
henen Seelforger zu bewegen, diefer leidenden Menfch- 
heit mit dem Troſte der Religion beizuftehen, wahr- 


fheintih aus Furcht vor eigener Gefahr. Da dachte 


ein anderer wirrdiger Priefter, ein Erfranzisfaner, 
welcher ſchon feit vielen Jahren mit aller Entfayung 
und Berufsweibe ſich den Ausfägigen am Gafteige 
widmend, ber Errichtung des Franmziskanerklo— 
flers als ein mürdiger Parer wieder in felbes ein« 
treten wird, mit Achter Salbung und Pflicht an bdiefe 
Ungluͤcklichen. Unaufgefodert, von der mahrften fchiwer« 
ſten Pflicht getrieben, wandert er vom Gaſteig zu 
Fuß taͤglich hinüber nah Schwabing, und fpenbet 
dort das Wort des Herrn unter den Leidenden und 
Sterbenden. — Wahrlih ein Berufener. — 


— Die der Vorftade Au 1706 bemilligten zwei 
Jahrmaͤrkte geſtalten ſich bei jeder Wiederkehr immer 
beffer , und werden aͤuſſerſt zahlreih, ſowohl von 
Verkäufern als Käufern, beſucht. Sehr Vieles trägt 
biezu der zweckmaͤßig gewählte Sommer- und Wine 
terwechfel, und das damit eintretende Bedlirfniß von 
Kleidungsitüden bei. Der dortige Magiftrat hat eine 
angemeffene Ordnung bei diefer Gelegenheit neuere 
dings befannt gemadt. Zur genauen Bezeichnung der 
Verkaufszeit wird mitten auf dem Dultplake an ei— 
ner hohen weiß und blauen Stange eine weiße Fahne 
aufgepflanzt, auf welcher das Vorftadtwappen fidy bee 
findet. Zu Ausſcheidung der verfchiedenen Gattun— 
gen auf dem Viehmarkte find Säulen mit Zafeln 
aufgeftellt; ähnliche enthalten das Verbot des Tabak 
rauchens auf dem Markte. Die fehr zweckmaͤßig ge= 
bauten neuen Dultftände haben ſich heuer um zwei 
Reihen vermehrt. Es ift merkwürdig, daß, während 
der erfte Markt kaum 50 Kramboutiquen zählte, und 
19 fl. 11 kr. eintrug, der heurige bi$ auf 970 Hans 
delsleute, und das Erträgniß auf circa 000 fl. ane 
gewachſen if. — 

— 68 ift zwar in diefen Blättern bemerkt worden, 
bag man in der Vorftade Au, mo ſchon manche ſchoͤne 
und nüglihe Schöpfung bei den befchränften Mitten 
.ber Gemeinde feit Kurzem ins Leben getreten iſt, Wil⸗ 
lens fey die nadten Pläge an den Bergabhängen naͤchſt 
tem alten Fürftenwege mit geünenden Wafen zu be= 
teen, und oben durch Befegung mit Bäumen zu fie 
nem eben fo angenehmen Spaziergange zu erheben, 
twie am Gafteigberge zum Dante der Bewohner Münze 
hend gefchehen ijt. Allein, leider werden nun dieſe 
Bergabhiinge verfteigert, und mwahrfheintih zu Bau⸗ 
pläge fir armfelige Hiu schen erjtanden, von welchen 
auffer ihrem Mißverhältniffe nicht minder, wie von 
den bereits beftehenden, der Unracth und Unflach dahin 
abrinnt, wo die Gemeinde mit fo vieler Sorgſamkeit 


und Anftrengung Kandfe, Brunnen und —** 
Durchzüge ſeither angelegt und zum Beſten der buͤr⸗ 
gerlichen Wohnungen erhalten hat. — 


Mannigfaltiges. 


Der große Staatsmann Fox rief einſt in ſeinem 
Feuer: „Alle Preſſen in der Welt ſind nicht im Stande, 
die Wohlthaten aufzuzaͤhlen, welche wir ber Preß—⸗ 
freiheit verdanken.“ 

— Der unter der Regierung des edlen Pabſtes 
Benedikt XIV. wohlbekannte Kardinal Davia ver— 
ſichette, daß in allen ſtrengen geiſtlichen Orden ein 
Drittel Heilige, ein Drittel Narren und ein Drittel 
Mißvergnuͤgte waͤten. 

— Lord Cheſter, welcher ungeheure Schulden hatte, 
erfchien eines Tages in einem fehr brillanten Kleide. 
„Wo haben Sie das machen laſſen?“ fragte Lord B., 
ein eben fo beruͤchtigter Schuldenmacher. „Der Schnei— 
der ſoll in Zukunft auch für mich arbeiten.“ — „Ges 
borfamer Diener I!’ erwiederte Chefter; „das ift nicht 
nöthıg, ich kann den Mann allein zu Grunde richten.“ 

% 


Wohlthaͤtigkeit. 


Der eilfjährige Sohn eines ſchon vor einigen Jah⸗ 
ren veritorbenen Staatsdieners hat Eürzlih dur Tod⸗ 
fall auch feine Mutter verloren, und befindet fih mit 
4 unverforgten Geſchwiſterten in einer äufferft traurigen 
Lage. Diefer Zunge ift voll der Talente, hat eine vors 
zügliche Liebe zu jeder ipm angemeffenen Befchäftigung, 
oder Erlernung eines die Kräfte nicht allgufehr in Ans 
ſpruch nehmenden Handwerks ıc, Ohngeachtet ihm feine 
Mittellofigkeit die Haltung eines Privatlehrerd nicht ges 
flattet, behauptet er doch unter 109 Schülern den achten 
Pag und erhielt bisher jäyrlich immer die eriten Preife, 

Diefer Hoffnungsvolle, im Umgange fehr angenehme 
gutmüthige Knabe berechtigt bei einer zweckmaͤßigen Ers 
jiehung zu großen Hoffnungen, melde verchmwinden, 
wenn nicht ein Kinderfreund ſich feiner väterlih annimmt, 

An fromme Einderliebende Aeltern ergeht daher die 
dringende Bitte, fih des armen Knabens zu erbarmen, 
und ihn entweder zu unterftüßen, oder ald Pflegeältern 
den Samen im Keımen zu befördern. i 

Hr. Müplberger gibt nähern Auffhluß hierüber, 


Getraute Paare in München, 


Ant. Strehle, Lopnbedienter u. Schugverwandter, mit 
Joſepha Reh, k. Negiftrators: Tochter bepm Wechfels 
gerichte, I. Inſtanz. Gofepb Pfaifner, Herrnbedienter, 
mit Maria Anna Ar, Schäffler, Färbermeifters » Tochter 
v. Mebring: Lorenz Oftermayr, Schutzverwandter und 
Taglöhner, mit Eltfabeth Stringl, Hirtens-Tochter von 
Lohhaufen. Wenzeslaus Zſchermack, Logendiener, mit 
Helena Kaindl, Maurerstochter von hier. 
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Anzeigen. 


Auf die von Sr. 8. Majeftät erhaltene —— 
——— und einer hoben Regierung des Iſarkrei⸗ 
ſes, K. d J. Entſchlieſſung, macht Unterzeichneter einem 
hohen Adel und verehrugsmürdigen Publikum hierdurch 
die von ihm verfertigien Geſundheits-Magnete bekannt, 
welche in Neubapern, wie auch in ganz Sachſen, Brauns 
ſchweig ſchen, Dannöverfhen, Preugifhen, Baden’fhen 
Landen bekannt und mir Beifall und Zufriedenheit auf: 
genommen find und auch hier in Muͤnchen fon von einis 

en erprobt wurden. Gs koſtet das Stuͤck, nebſt gedrudter 
weifung, 1 fl. 50 kr., 2, 3, 4 aud 5fl., mie aud zu 
1, 2, 3 nnd 4 Louisd'or. Die Oprem Magnete, welche 
für Hartbörigkeit gemacht, koſtet das Paar 2fl.;. die 
Kleinen Kinder Magnete, welche, wenn die Kinder Zähne 
bekommen, diefelden ohne Schmerzen heraustommen mas 
hen. das Stüd aß kr. Man hat niemals nöthig, fi 
einen Zahn ansnehmen zu laflen. Das magnetifche Hluls 
dum wirft wohlthaͤtig und räftig auf die Nerven, und 
hat daher in wicht, Rhpeumatismus, Podagra, bei Kraͤm⸗ 
fen, Magenfrämpfen, Harthörigkeit, verminderter Sch: 
kraft, bei Jahn, Kopfe, Dals: , Augen. und Dprenmeh 
die erwuͤnſchteſten Dienfte geleiftet. Der menſchliche Körs 
er enthält viele Eiſenthelle. Die Nöthe des Blutes 
ommt von der Beimifhung von Gifen, daher #8 nicht 
auffallend mehr feyn kann, wenn die Wirkungen Des 
Magners fo überrafhend find; oft wird das heftigite 
Kopf: und Zahnwehe in einigen Minuten gehoben ; und 
noch unbefannt find die fernern wopltpätigen Folgen 
des magnetifhen Fluidums 

Auswärtige Derren werden gebeten, Briefe und Geld 

franco einzufhiden; unfranfirte Briefe werden nicht 


angenommen. 
of. von Barth, Chemilus, wohnhaft in 
Münden, im Rofenthal, Nro. 650. im 
Kaufmann Hoferfhen Haufe über 1 Stiege, 


(Mufit.) Duverture für das Pianoforte aus dem 
Wealifhen Ballete: Danina, oder, Joko, der bras 
filianifche Affe, von Lindpaintner, Preis 54kr. — 
Die Abonnenten der Lelhanſtalt von J. AibI erhalten 
auf Verlangen ein Sreieremplar. 


(3 a) Der Unterzeichnete wohnt gegenwärtig in der 
Löwengruoe, dem Bten Gingange des ehemaligen Augus 


—— über 1 Stiege links am Ecke der weiten 
afle, Nr. 1393. Dr, Fleſchuez, Regimentsarjt. 





Unterzeichnetee wohnt auf dem Rochusberge Rros 
1488. beim Kitlermeifter Bruder über eine Stiege. 
Mer, Regimentöpferdarst. 


Wochen⸗ 
tage 





E 
3 | Namenstage | 
& 


Dienftag | Michael Erſch. 


Mittwoch | 9 








75 3 alt, an der Abzehrung. Kafpar 


Die 
Papier« und Schreib» Materialien « Handlung 
von 
Lippmann Marr 
hat ipe bisheriges Verkaufs⸗Lokal verlaſſen und befindet 
ſich jegt in der Weinftraße Ro, 123, 
Indem fie dieſes hiermit zur allgemeinen Renntnif 
m bringen, und damit ihren ergebeniten Dank für dem 
x biöher gütigft gefchenkten Zufpruh zu verbinden die 
hre hat, hofft fie um fo mehr fich deffelben au in dee 
Bolge erfreuen zu dürfen, da fie ihr Lager ſtets mit al: 
len auf ihr Gefhäft bezüglihen Artikeln in den beften 
Qualitäten und in hinlänglicer Anzahl affortirt hält, und 
fig es zur befonderen Pflicht macht, durch gute und 
preiswürdige Waare dem in fie gefegten Vertrauen zu 
entfprechen. 


Ein großer Mörfer von Serpentin ammet Keule 
iſt zu Verkaufen. O. U. — 


——_ 


Ein Gärtner, welher mit guten iffen verfehen 
iſt, ſucht bei einer Herrfchaft in ee — — 
auch als Kellner in einem Gaſthauſe. D. U. 


Den Sten dieſes iſt ein laͤnglicht goldener Ohrt 
mit 10 Stück groͤßern und 18 kleinern 2*58 
Perlen, daun eine Roſette in der Mitte, unwiſſend wo, 
verloren gegangen, Der Finder wird gebeten, foltes 
gegen angemefjene Belohnung in der Zürftenfeldergaffe- 
. 987. über 2 Stiegen zu überbringen, 





GetraidesPreis, 


In der Mündner» Schranne vom 5. Mal 1827 
war der Mittelpreis von i 
Baijen 9 fl. 13 fr. 5.54 kr. 
Gerfte 6 fl. 49 fr. 3f. 44 tt. 


Korn 
Haber 





Geſtorbene in München. 


Den 2. Mai. Nikolaus Zeller, Hausmei 
alt, an Altersfhwäde. Re, 793. 

Den 3. — Urfula Weiſſenbach, b. Schuhmachersfrau, 

Ifertörieder, 

Maurer und Inſaß, 71 5. alt, an der Bruft: und Derp 
wajferfucht, 

Den 4. — Lukas Schmittmüller, chem. Beibot, 70 
J. alt, an Entkräftung. Franz Paul Fellner, Wagenhüs 
ter, 47 3. alt, an der Bungenfucht. 

Den 6.— Urfula Högelmaper, Schuhmacherswittwe, 
69 3. alt, an der Lungenſucht. 





Theater, Abend»Untersaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Die Indianer in England, Luflfp. in 3 A., von Kotzebue. 


Gregorius May. | Mit aufgehobenem Abonnement: Danina, oder: Joko, der braſilla Afe, 
s Ballet in 4 A., von Taglioni. * * RE 


Der Bayerifhe Volksfreund, 





Dem Auflande gebühre die Achtung, dem Vaterlande die Vorliebe. 





Donnerftag. 


Bayern. 


Se. Maj. dir Kinig haben Sich unterm 2%ten 
Aprisd. 3. allergnaͤdigſt bewogen gefunden, dem Fönigf. 
Staatsminifter des Haufes und des Aeuffern, Grafen 
v. Thuͤrheim flatt der bisher von ihm bekle deten 
Stelle eines Staatsminifters des Haufes und des 
Aruffern das Präfidium des Staatsraihes — und bie 
erfigenannte Stelle dem Staatsminifter der Juſtiz, 
Friedrich Schr. v. Zentner zu dem ihm bereits 


anvertrauten Portefeuille eines Staatsminifters der 


Zuftiz zu Übertragen, 

— Er. Maj. der König haben Eich bewogen ge⸗ 
finden, in an das Staatsminifterium der Juftz und 
an das Appelfationsgericht fhr den Negenkreis unterm 
235. Uprit d. J. erlaffenen Reſcripten die bei dem ge= 
dachten Appellationsgerichte erledigte Expeditorsſtelle 
bem bisherigen Kanzleifefretdr bei dem Staatsmini« 
flerium der Juſtiz Karl Julius Schreper zu ver- 
leihen, und auf die hiedurch erledigte Stelle eines 
Kanzteifefretärs bei dem erwähnten Etaatsminifterium 
den bisher bei der Geſetz -» Kommiffion verwendeten 
Kanzleifekretär Ftiedrich Haͤnlein allergnädigft zu 
befördern. . 

— Er. Maj. der König haben unterm 11). April 
d. 3. allergnädigft geruht, dem Hauptmanne der blr= 
gerlichen Artillerie und Gemeinde » Bevollmächtigten 
J. B. Finder in Münden die Erlaubnif zur An- 
nahme und Tragung des Ritterfreuzges vom römifchen 
Drden zum goldenen Sporn zu erthiilen. 


Verfhiedene Nachrichten, 


So eben if die hoͤchſt traurige Nachricht von 
dem am 5. Map erfolgten Ableben Sr. Maj. des 
Königs don Sachſen eingetroffen. Se. Maj. wur» 
den den 25. Dez. 1750 geboren und gelangten zut 
Megierung den 17. Dez. 1703» 

Frankfurt a.M. den M. April. Im Koloniale 
waarenhandel des Platzes herrſcht Flaut. Der Kaffee 
und ſelbſt der Zucket iſt eher im Fallen als Steigen, 
fo dag man fi dermalen mit gut ordinären Kaffee- 
forten zu 18 bis 20 kr. das Pfd., mit hollaͤndiſchen 
Sekunda-Meliſſen abet zu 22 bis 25 Rthir. ben 





Nro. 56. 


Münden, den 10, Mo; 1927. 





— — 


Bentner “"",, tann. Ganz befonders niedrig flehen 
die hollaͤndiſchen Pfeffer; man kauft fie um 17 Rthl. 
den Zentmer, ein Preis, welcher, wie verfichert wird, 
lange nicht erlebt wurde. 

— Untängft kam die 2Ojihrige Tochter des Stadt» 
thürmers zu Neuftadt an der Saale, ein fehr gebil- 


tes Frauenzimmer, auf ihrer Reiſe zum Befuch einer 


Anverwandtin zu Bamberg, von einem gedungenen 
Boten begleitet in das Wirthshaus zu Weshaufen 
(Logs. Hofheim). Hier befand ſich der junge Burfche 
Joh. Hofmann von den Sachſ. Koburgifdsen Orte 
Altershauſen, und fagte zu ihr, daß er mit ihr den 
nämtihen Weg habe, indem er über Hofheim nad 
Altershaufen gehe. Er hatte ſich fo freundlidy ver— 
ftelte, daß das befagte Mädchen keinen Anftand nahm, 
ihm ihren Reifepad zu Übergeben, wihrend es eine 
Schachtel in einem Tuͤchlein teug, als fie miteinander 
von Wetzhauſen hirausgingen. Aber in welche ſata— 
nifche Klauen war das arglofe Mädchen gerathen ! 
Am 31. April ward bdaffelbe in dem nur wenige 
Schritte von Wetzhauſen befindlichen Walde — ſchau— 
derhaft erdroffet, todt gefunden. Der Thaͤter ift ver» 
haftet. 

— In Berlin hat fi der neunjährige Sohn des 
Stubenmalers Romberg erhängt. Bei Nachforfhung 
über die Veranlaſſung dazu ergab fich, daß der Knabe 
feit geraumer Zeit fehr viel in der Bibel gelefen, 
weit ſtiller wie früher und tieffinnig geworden fep, 
und wahrſcheinlich aus einem Mifverftand der heiligen 
Schrift ſich felbft das Leben genommen habe. 

— Am 17. Aprit wurde in Verdun eine ſchreck— 
liche Mordthat aus Rache begangen, Ein Fourier im 
5often Leibregiment, Namens Cominal, verfeßte dem 
Adjutant-sous-oflicier Barbot, der eine Strafe ge⸗ 
gen ihm verhängt hatte, Q Säbelhiebe. Der Mörder, 
erſt 26 Jahre alt, iſt verhaftet. Barbot iſt zwar 
nod nicht todt; man hat aber wenig Hoffnung für 
feine Rettung. 

— Zu Gadig tödtete ein 14jaͤhriger Knabe einen 
feiner Mebenbuhler in einer Liebesaffaire, welcher 18 
Jahre alt war. 

— Dee Dichter Thomas Moore ift gegenwärtig bei 
der Redaktion der Zimes in London mit 2000 Pfd. 
Sterl. (22,000 fl.) Gehalt angeftellt. 
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Auszuͤge 
aus dem Reiſe-Tagebuche eines jungen Vayers.“) 


Fortſetzung. 

Den 6. Dez. Heute mit Tagesanbruch lichteten 
wir die An, und da wir ſeht günftigen Wind hat⸗ 
ten, erreichten wir uud Brunsbüttel, ‚ein Dorf am 
daͤniſchen Ufer. Hier begegnew.. vit einem ——* 
Schiffe, genannt Theonton, von Hall in Engiand ..., 
Hamburg beftimmt. Vom feptgenannten Orte aus 
verſchwindet das dänifche Ufer gänzlich. Gegen 10 Uhr 
heiterte fih das Metter auf, und wir befamen bald 
darauf Eurhaven am hannöverfchen Ufer ins Geficht, 
Diefer Drt, ein Meines Dorf, das zu Hamburg ges 
hört, nimmt fih mit dem neuerbauten ſchoͤnen Leucht» 
thurme in der Ferne ziemlich gut aus; bald darauf 
fahen wir das Badhaus, das feine Fronte nad) ber 
Seeſeite bildet. Um 11% Uhr erreichten wir den Ha= 
fen, und da der Kapitän and Land zu gehen gedachte, 
wurde das Schiff vor Anker gelegt, — 


Es mar ein herrlicher Dezembertag ; und bie 
Ausficht nach der Ser, die mit einer unzähligen Menge 
von MWaffermöven aleichfam bededt ſchien, gewährte 
einen prädjtigen Anblid. Da es bes Nadmittags 
24 Uhr Fluch wurde, blieben wir bis zum naͤchſten 
Morgen vor Aufer liegen. Nah 3 Uhr giengen ber 
Kapitän und ich in Begleitung des Lootfen und brei 
von unferer Mannfchaft, die ruderten, in unferm Boote 
and Land, welches ungefähr taufend Schritte von ung 
entfernt feyn mochte. Die Gefchäfte des Kapitän 
waren bald abgemacht, mir befahen das Badehaus, 
den Leuchtthutm und das nahe gelegene Dorf Ritze— 
büttel, und nachdem wir uns einige Zeit im Bade» 
hauſe, das zugleich ein Gaſthaus ift, aufgehalten hat 
ten, fuhren wir wieder an Bord des Schiffes zuräd. 
Eurhaven und WRigeblittel find beide unangenehme 
ſchmutzige Orte, und die Ausficht nad) der See und 
dem Strome ausgenommen, ift nichts Intereſſantes 
zu finden, ba das Land flah und der Grund fanbig 
if. Gegen 6 Uhr hatten wir vom Schiffe aus den 
fhönen Anblid des Feuers am Leuchtthurme. Diefer 
Thum ift rund und ven Badfteinen gebaut; bas 
Fundament ven Sandftein und die Kuppel von Glas, 
ungefähr 120 Fuß hoch. Das Feuer befteht aus 10 
Lampen, die einen Kreis bilden, und hinter welchem 
Spiegel angebracht find. (Zortf. folgt.) 


) Eine mit dem Berfaffer diefer Nachrichten in Mes 
ifo eingeleitete Korrefponden; wird uns in den 





Stand feßen, mauche intereffante Notizen aus diefem 
D 


Lande zu liefern. RM. 





Tages: Neuigkeiten aus München. 


Geftern von 6 bis 7 Uhr Abends hat im eng⸗ 
lifchen Garten die erfte Mufit, wie im vorigen Jahre 
Statt gefunden, - welche die Frühlings» und Sommere 
monate hindurch zur Ergöglichkeit des größern Publi« 
kums durch die Mititärkorps der hiefigen Garnifon 
bei guter Witterung Mittwochs von 6 bis 7 Uhr 
im englifhen Garten, und Samſtags um dieſe Zeit 
im Hofgarten gehalten wird. 


BSer pe na Finbodbierss ift heuer auf > 78 


bie Maß feftgefegt. 

— Bor Kurzem wurde einem biefigen Pfarramte 
eine Zodtenanzeige uͤbergeben, alfo lautend: „Morgen 
wird der vom Weltlichen fanft in’s Zeitliche 
Übergetretene 5. P. I. 2. begraben. Den Leichen⸗ 
Kondukt gibt 10.” 

— Bei ziemlich günftigem Wetter ift nun ber breis 
tägige, von vielen taufend Menfchen in buntem Ge= 
wuͤhle von früh Morgens bis fpät Abends befuchte 
Auermarkt voriber. Wie in dem legten Blatte 
erwähnt worden, haben fich dafelbft 976 Handelsteute 
eingefunden, nämlich 459 mit Auslagftänden, 24) Pti⸗ 
daten, 197 mit fliegenden Ständen, 25 Hafner, 26 
Kaͤshaͤndlec, 40 Landſchuhmacher, 200 Niederländer 
(auf dem Boden Feilhaltende). Die entfernteſten hievon 
waren: 1 aus Ftankteich, 2 aus Wien, 1 aus Lon⸗ 
bon, 1 aus Parma, 1 aus Stalien, mehrere aus der 
Schweiz, Preußen, Sachſen, Tyrol und Vorarlberg. 
Schade, daß der geringfte Theil des letzthin bezeichne= 
ten Ertrages von den Kramftinden in die bedürftige 
Gemeindekaſſe fliegt, da die Ausgaben auf diefen Markt 
noch immer fehr bedeutend find, Uebrigens ging derfelbe 
duch bie ſorgliche Wachſamkeit der Behörden im Allges 
meinen ohne Unfall ab, obwohl die Fiaker bes Lieben 
Verdienſtes wegen, und auch andere Kutfcher, haͤufigſt 
ben vorfchriftmäßigen Trapp beſonders in den noch 
vorhandenen engen Straffen und Meiben ber Vor— 
ftadt, und ſelbſt auf den Brüden der Iſar, uͤberſchrit⸗ 
ten. Die Berwäfferungsfäffer thaten und leiſteten aud) 
bier fehr gute Dienſte. — 


Ehrenvolle Anertennung. 

eltern, welche den Merth der weiblichen Er— 
ziehungs = Unterrichts‘ = Anftate zu fchägen wiſſen, 
werden mit Bedauern vernehmen, daß Mademoiſelle 
Sophie Desjardins gefchtwächter Gefundheir wegen 
ſich entfdloffen hat, ihr feither mit Ruhm geführtes 
Geſchaͤft mit einem weniger anflrengenden zu vertaue 
fhen. Wie fegenreich fie mit Beihuͤlfe mehrerer ausge⸗ 
zeichneter guter Lehrer in einem Zeitraume von 6 Jahren 
auf miffenfhaftlihe und moralifhe Bildung der ihr 
anverrtrauten Kinder wirkte, bewiefen die jährlich ge= 
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haltenen öffentlichen Prüfungen Über alle Lweige tes 
Unterrichts, wodurch fie die volllemmenſte Zufrieden» 
beit der jedesmal anwefenden hochverehrten Schulvor- 
ftände grümdeten. Sie nimmt nidt nur bie Achtung 
biefer, fondern den innigften Dank fämmticdyer Aeltern 
und bie ungeheuchelte Liebe der Kinder mit, welche 
das Glüͤck genoffen, ihrer wahrhaft mütterlichen Torgs 
falt anvertraut gemefen zu ſeyn. — Indeß werten 
jedoch die Aeltern wie Ye Kinder im dem gegenwäaͤrtig 
emporblüher Ten Pehr-Inftitute der Mad. Fraͤnzl ge— 
wiß den beften Erfaß finden, denn dortſelbſt vereinigt 
fi nicht minder alles Gute und Bortrefflide, 
was man an dem etflern allgemein mit Liebe und 
Dankbarkeit ancrfannt hat. 


Ein paar Worte über den Wechſel der 
Dienftboten, 


Der Dienftbotenwechfel dahier war von jeher 





in jeden der vier Biele bedeutend, allein das heurige 


Georgiziel ift fo auffallend, als es noch nie ber Fall 
gewefen feyn mag. Man kann annehmen, daß mehr 
als (00 weibliche Dienftboten ihre Pläge wedpjelten, 
und mehr ald 400 aus den Provinzen hieher famın, 
um ihe Gluͤck oder Ungluͤck zu verfuchen ; wenigiteng 
3 bis 400 find ohne Dienft, und ſchwaͤrmen theils 
in der Stadt unter erborgten Namen von Dienft- 
berrfchaften umher, oder zerftreuten fi in die Vor« 
ftddte umd Umgebungen. Mehrere die Liederlihkeit 
unterftigende Weiber lafferg ſich gebrauden zur Ein— 
fhreibung der Dienftdorenbücher, zur ſcheinbaten Aufs 
nahme eines Dienftboten, und menn verläfige Na⸗ 
mensverzeichniffe geführt würden, fo fände man, baf 
dergleichen Weiber trog ihrer eigenen Armuth bed) 
viele Dienftboten halten, refpektive auf und unters 
halten. Die Leichtigkeit, womit liederliche Ehehalten 
neue Buͤcheln zu erhalten wiſſen, macht fie frech, und 
etmuntert zu den gröbften Epceffen gegen ihre Dienfte 
herrſchaften. Es beftehen förmliche Komplotte; diefe 
haben ihren Verſammlungsplatz auf dem Viltualien— 
markte; in den Fleiſchbaͤnken, Morgens in ben Kaffer- 
bäufern, in einigen befannten Methſchenken, auf den 
Tanzplägen ıc. ıc. Beinahe im jedem größern Haufe 
befindet ſich ein Werein zum Nachtheii der Dienft- 
berefchaften, die unerfahrnen Mägde werden von den 
Gehegten injtruirt, und wenn der Dieaſt gut ift, fo 
lange genedt, bis fie ſich mit der Herrfchaft zerfallen, 
worauf fodann eine andere Magd einzuruicken verſucht. 


Otdentliche Dienfiboten müffen fih Schimpf und 


Grobheiten gefallen laffen, wenn fie dem Komplotte 
nicht beitreten wollen. Cine Magd ſucht die andere 
aus Eigennug zu uͤbervortheilen, entweder durch Lo— 
ckungen zu unerlaubten Handlungen, oder unter dem 


. 


Vorwande eines beffern Dienftes, meiftens aber auf 
Koſten der Ehte der Dienſtherrſchaften, indem man 
dieſe auf die ſchaͤndlichſte Weiſe verſchreiet und ver— 
laͤumdet. 

Die Leichtigkeit auf eignem Fuß zu leben, die 
Gelegenheit ſelbſt umentgeldiih Iedigli gegen Koft 
Dienfte zu bekommen, würde erft dann ganz an das 
Tagslicht kommen , wenn eine Hauspifitation Start 
fünde, indem es auffallen muß, wie bürftige Familien 
aud noch Dienftboten halten können. Zalfhe Na— 
mengunterfchriften, luͤgenhafte Zeugniffe find an der 
Tagesordnung. Betrug der Dienftherrfchaften zur Be— 


. friedigung des Luxus der Mägde führen nicht felten 


zum Zuchthauſe. 

Allein den  Dienfiherrfchaften liegen vielmals 
nicht weniger geobe Vergehen zur Laſt, nämlih: Vera 
führung, Schuldenmacerei, Gelegenheit zu ſchlechten 
Handlungen, Befhimpfungen, Mangel an Nahrung 
und menſchlicher Behandlung, ſchlechte Beifpiele, 
zweckwidrige Kinderzucht, Aufmunterung zum Luxus, 
und die Art und Weiſe, die Dienſtboten durch groͤßern 
Lohn an ſich zu locken. Abſchneidung der Gelegenheit 
zum Kirchenbeſuche, den Tag in Nacht und dieſe in 
Tag, den Werktag in Feyertag und umgekehrt zu 
verwandeln. Falſche Zeugniſſe zur Ueberliſtung der 
Nebenmenſchen, Unterſtuͤzung im Trunke, Verwen— 
dung zu Ergoͤtzlichkeiten ic. Wie ſoll unter ſolchen 
Verhaͤltniſſen ſelbſt der redlichſte Dienſtbote beſtehen 
können? Im Allgemeinen moͤchte wohl ſchwer zu 
entſcheiden ſeyn, ob die Klagen Über die Dienſtboten, 
oder jene uͤber die Herrſchaften größer find, A 

(Eingefandt,) ». 





Brutalität. 


Dem Sädlernieifter M. unterm ehmal. R.....Thurm 
übergab ich vor einigen Tagen das fogenannte Kreuz 
(Bordertheil) eines Beinfleidträgers zum neuen Webers 
sieben der hieran befindlichen Meifingsdraptfedern, wels 
des auch M. fogleih beforgen zu laſſen verſprach, und 
diefe Reparaturs. Vornahme für reht wohl thunlich 
erkannte. ‘ 

Statt eine Reparatur vorzunehmen, Tieß übrigens 
derfelde, die Drahrfedern zuvor benügen, jedoh alles 
Andere neu fertigen, und foderte hiefür ı fl. 12 Er. 

Da ih num durchaus Peine neue Arbeit beftellt hatte, 
war ich über die unbillige Foderung um ſo mehr ers 
ftaunt, ald ein ganz meuer-gut gearbeiteter Hofenträger 
notorifb nur s fl. 36 Er. koſtet und noch weniger, 
und bot dem Sädler M. Are. wofür jeder andere 
Sädter die beftellte Reparatur übernommen haben würde, 

Nahdem er von feinen Foderungen durchaus nicht 
abgehen wollte, beftand ich auf Zurüdgabe der ihm ger 
gebenen Drahtfedern, im vorigen Zuftande, — worauf 
IM., feine Arbeit vor meinen Augen und in Gegenwart 
mehrerer Menſchen alſo Öffentlich zerfhnitt, und fie nun 
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mit dem Bemerken 'urüdgab, daß er fo zu handeln 
in äpnlihen Fällen flers gewohnt feh, 

Indem ich diefe brutale jeden rechtlichen Mann 
beleidigende Handlung ganz der Wahrheit gemäß biemit 
‘ zur Öffentlihen Kenntniß bringe, glaube ich hiedurch vis 
men neuen Beweis zu liefern, wie ſehr die Grtheiluhg 
von Gewerbstonzeflionen ald niederfhlagendes Mittel 


Des Uebermuthes für Mande ſowohl über folche eigens, 


mächtige Handlungen, ald aud um Vermeidung unbilliger 

Foderungen noch wünfhenswerth ſeyn muß, 
Münden den 3, Mat 1827. 
(Singefandt.) * 


Getraute Paare in Muͤnchen. 

Hr. Joſ. Michael Stern, kön, Studienlehrer, mit 
Bräuleln M. Grescentia Gupbrofina Leinslier, fürftl, 
Hofratbe: und Kammerdireftord: Tochter von Ellwangen. 
Hr. Jakob Radlkofer, Doktor und rechte kundige Mar 

iftcatsrath, Wittwer, mit Maria Joſepha Loͤcherer, 
Ön. Glementar:tehrerin von bier, Hr, Karl Theodor 
Gihheim, k. Hofmufifus, mit Mlle. Walburga os 
fepha Mark, hochf. Rathe: und Kellerfhreibers: Tochter 
von Freyfing. Georg Haßl, bürgl. Kiftlermeifter, mit 
- Anna Maria Biller, Uhrmacherstodhter. Martin Georg 

‘Ebner, Seribent, mit Anna Maria Zellner, bürgl. 
Kornkäuflerstonter. 


P. 8. 


Anzeigen. 


Die Lindauer’fhe Buchhandlung nimmt 
fortwährend noch Gubfeription an auf bie drei ber. 
fchiedenen Ausgaben der Bibliothek deutſcher Klafjiker, 
zu 9, 18 und 27 fr. das Bändchen, welche alle auch 
einzeln abgegeben werben, 


An die vereprlichen Mitglieder der Bolsfhügengefelfhaft 
‘zur Eintracht. 
Samftags den 12. d. M. iſt FTanzunterhaltung. 
nn. Abends balb g Uhr. 
ünden den 8. Mai 1827. 
Der Ausſchuß. 


Aus einem ordentlihen Haufe wünfht ein junges 
Maͤdchen einen Play als Ladenmagd zu erhalten. 
here Auskunft gibt Frau Bromberger Salzſtößlerin in 
der Reupauferftrafje Neo. 1090. 


(2 0) Auf gerichtliche Verfiherung werden 600 fl. 
aufzunehmen gefucht, von welden jäpelih 2 bi6 500 fl. 
abgezahlt werden Eönnen. 


Wochen⸗ — 
erg 1 | Namenstage | 


| geſucht, 


Es wird eine Perſon von mittlern Jahren in Dienſt 
—— die Fuͤhrung eines kleinen Hausweſens, 

und —E "auch zum Theil die Aufſicht auf Kinder 
gegen angemeffenen Gehalt anvertraut werden Tann, — 
Ueber die hiezu nöthigen Kenntniffe und ſittlich auten 
Shärakter muß fi genügend ausgemiefen werden. D, U. 


© ® 





— — Mn en 
Das Haus No, 3. 
jum Kaifer von Oeſterreich 
im Badvri er 
» Marienbad (in Böhmen) 
zunaͤchſt dem Badhaufe 
I hat 32 große und Eleine Zimmer, Stallungen auf } 
g20 Pferde und einen Raum auf 10 Wägen, } 
Zu zahlreihem Befuche ladet hoͤflichſt ein | 
Johann Felbinger, 
0i nenn 
Am St. Peterd: Pla Nro. 651. flud über 2 und 
3 Stiegen am künftigen Ziel Diihaeli, ganz helle an 
der Sommerfeite beindlihe Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern nebſt Küche, Speis und allen übrigen Bequemlich: 
feiten gegen 320 und 300 fl. an ſtille ruyige Samilien 
su verftiften, 


In dere Eindlingerftraffe- beim Pollinger: Braͤu 
ruͤckwaͤrts über 2 Stiegen ift eine ganz neue fehr ſchoͤne 
Stadt« Uhr, und ein großer Kleiderſchrank um billigen 
Preis zu verkaufen. 

Am Rohrisberge 1786. Im 3, Stock auf der Som: 
merfeite ift ein groſſes fchön eingerichtetes mit bee 
fonderm Cingang verfehenes Zimmer, jedoch nur mit 
einem Bett verfehen, an 1 oder 2 Hrn, monatlid um 
Hfl. zu vermietpen und gleich zu bezichen, 


Bon Ginfaf bis zum Worfiadt » Theater iſt ein 
Spaml zu Berluft gegangen ; der redliche Finder wird 
erfucht, felben auf der K. Polizei abzugeben. 


Gin lederner Beutel mit eıwas Geld, Sadtud x. 
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‚wurde gefunden, <D, U, 


Geftorbene in München, 
Den 5, Mai, Sabina Blaumüller, Waͤſcherin v. b., 
42 J. alt, an der Lungenſchwindſucht. 


Auswärts ift geſtorben: ⸗ 
Zu Nürnberg, Hr. Albrecht v. Schmidt, k. b. Hans 
delsgerichtö:Direktor. · 
Zu Altdoef, bei Nürnberg, dem 30. Apeil, Dr. Friede. 
Lochner, beider Rechte Doktor, und FE. Appellationsges 
richt3:Advokat. j 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Belufligungen. 


EEE — — — — - 


| 


10 Antoninus B. 
Mamertus B. 


Donnerft, 
Freitag " 





Zum — Der Barbier von Sevilla, komiſche Oper in 2 U, von 
Roſſin 


—— — ——— — — — — nn 


—— — — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die Ehrlichkelt wird ſehr kuͤnſtiich nachgemacht. 


Sonnabend. 


Bayern. 


Das Regierungsblatt vom 5. May bringt die 
von der k. Regierung des Iſarkteiſes unterm 20. April 
d. J. vorgenommene Verloofung der Primien des alle 
gemeinen Landanlehens der Jahre 180:) und 1810 mit 
dem Anhange zur öffentlichen Kenntniß, daß die Zah— 
tung der Prämien und des Kapitals der Preis-Oblis 

tionen in bem angezeigten Termine nad) ben in der 
Belanntmahung vom 10. diefes gegebenen Beſtim⸗ 
mungen geleiflet werden. 

— Sr. Maj. der König haben in einem an das 
Appellationsgericht fr den Sfarkreis unterm 25. April 
d J. cs jenen Referipte allergnädigft zu genehmigen 
geruht, daß der bisherige zweite Direktor des Appels 
lationsgerichts für den Iſarkreis v. Muſſinan zum 
eriten Direktor dieſes Gerichtshofes vorrlicke, und zum 
zweiten Direktor des gedachten Appellationdgerichtes 
der bisherige Oberappellationsgerichtsrath H. Liebes= 
dind befördert werde. 

Se. Maj. der König haben vermoͤge an die 
Akademie der bildenden Kuͤnſte unterm 26. April d. 
J. erlaffener allerhoͤchſten Entſchlieſſung Sich bewogen 
gefunden, den Profeſſor der Akademie der bildenden 
Künfte Robert v. Langer zum Direktor der Samm- 
lung von Handzeihnungen, eifenbeinernen Schnigwer« 
ten, Miniatur, Email: und Mufiv-Arbeiten aller» 

fi zu ernennen. 
win unterm 26. d- M. in ben Rubeftand ge⸗ 
tretenen Hm. General ber Infanterie Grafen von 
Mehberg Erc. baden Se. Maj. der König das 
Tragen der Uniform eines aktiven Generals feines 
Grades allergnädigft bewilligt. 

— Der Gensdarmerie » Lieutenant Alois dv. Raus 
ſcher iſt allerhöchfter Entſchlieſſung zu Folge in den 
Muheſtand verfegt, und der Lieutenant Karl v. Gut⸗ 
termann vom 3. Linien-Infanterie-Regiment in das 
Gensdarmerietorps verfegt worden. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Dresden den 5. Mar. Um 12 Uhr Mittags 
leiſtete die Garnifom den feperlichen Eid der Trene fuͤr 


Nro. 57, 


München, den 12. May 1827, 





den neuen Landesheren, Er, Maj. den König Anton 
Giemens Theodor von Sachſen, in bie Hände des 
Hrn. Generaliientenants v. Lecoug ab, Merkwirbig 
ift der Zufall, daß Se. Maj. der Hoͤchſtſel. König 
Friedrih Auguft am naͤmlichen Tage und faft 
um die nämlihe Stunde verfhieden find ‚Kin welcher 
vor 6 Jahren Napoleon am 5. Mai 1821 um 10 
Une Morgens gejtorben find. 


Der Hr. Graf von Brap, feit mehreren Jahren 
koͤnigl. bayeriſchet Gefandter in Paris und jegt nady 
Wien beftimmt, hat dem Könige fein Zurudberufungss 
fhreiben überreicht. Se. Maj. haben ihm eigenhäns 
dig das große Ordensband der Ehreniegion verliehen. 
Der König drückte fi) dabei mit ausgezeichneter Gnade 
und Güte aus, zum Beweis, wie fehr Se. Majeftät 
den Hrn. Grafen hochſchaͤtzten. \ 

— Die gegentwirtig aufgelöste Nationalgarde war 
ber Kern der Bevölkerung von Paris; fie beftand 
bloß aus anfäfigen Bürgern. Zu allen Zeiten hat fie der 
Öffenttichen Ordnung die größten Dienfte geleiftet; ihre 
Ergebenheit hatte fich im den ſchwierigſten Augenblicken 
erprebt, und ſtets war ihre Gegenwart eine Garantie 
des Friedens und der Sicherheit flr alle Bürger. Sie 
ift nie einem Dienfte ausgewichen, ber oft muͤhſam, 
manchmal fogar gefahrvell war; ja man barf wohl 
fagen , die Reftauration ift ihe einige Berbindlichkeis 
ten ſchuldig. 

— Am 25. Aprit haben fi unter der Brüde 
Notre Dame zu Parid zwei Mädchen megen ıhren 
Liebhabern mit Meffern duellirt. Die Eine erhielt 
einen Mefferftih in den Kopf, und bie Thäterin wurde 
von der Zuchtpoligei zu einmonatlicher Gefängnifftrafe 
verurtheilt. 

— Der Marquis v. Boisgelin, Pair von Frank⸗ 
reich, erfter Kammerherr, ift den 3. Mai Morgens zu 
Paris in einem Alter von 62 Jahren geflorben. 

Stadt Kehl den 1. Mai. Vorgeftern fubr ein 
junger Burfche mit 15 Kindern, Anaben und Mäd» 
hen von 2 bis 15 Jahren, an einer gefährlichen Stelle 
auf der Kinzig. Ploͤtzlich ſtoͤßt das ſchwache Scifflein 
auf einen unſichten Pfahl und ſchlaͤgt um: Alle ver⸗ 
ſchwinden. Ein Mädchen ficht das Ungtüd. Es er= 
hebt ſich ein Jammergefchrei am Strande umd durch 
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bie Stadt. Noch macht bie Vorfehung uͤber den Un» 
ſchuldigen. 
ſich dahin. Man faͤngt und zieht auf beiden Ufern 
die Kinder aus den Fluthen des Todes. Der junge 
Burfhe ſchwimmt mit einem Eleinen Kinde im Arme 
und zwei andern, bie ſich an ihn hingen, an’s Land, 
Die jammernden Väter und Mütter finden die Ihri— 
gen lebend wieder, Welch’ eine Freude! Aber ad! 
ein hjaͤhriges bluͤhendes Maͤdchen wird vermißt. Es 
kommt nicht auf den Klageruf der Aeltern. Lange ver= 
birgt es der Fluß. Geftern findet es der ungluͤckliche 
Vater felbft, eine halbe Stunde abwärts, tobt am 
Ufer. Heute wurde «8 beerdigt. Das Häuflein wun⸗ 
derbar erhaltener Kinder folgt dem Sarge, Am Grabe 
Enieen fie nieder, und banken unter Schludygen und 
Weinen Gott für die Errettung. ’ 


— Bor Kurzem nahm in London ein wohlg ekleide⸗ 
ter Mann von ungefähr 60 Jahren mit einer Frau 
von ungefähr 40 Jahren in einem Haufe eine Woh- 
nung mit Meubeln, um den Preis von 16 Schilling 
per Zag. Der Mann erklärte dem Hauswirth feinen 
Namen nicht, und da diefes in England nichts Unges 
woͤhnliches iſt, fo fand Niemand etwas Anftöfiges 
babe. Das Paar ging viel aus, bezahlte aber täg= 
lich jedesmal feine Schillinge. «Untängft ging die Frau 
früh allein aus, mit der Erklärung, fie würde am 
Abend zuridfommen ; allein fie lieh ſich nicht mehr 
fehen, So blieb es einige Tage, und ber Hauswirth, 
bei dem dieſes Verdacht erregte, mollte mit einem 
Hauptfchlüffel das Zimmer öffnen, mas aber wegen 
des unterhalb im Schloffe ftedenden, wahren Schlüffels 
nicht möglih war. Die Polizeibeamten wurden her— 
beigerufen, und bei Eröffnung ber Thüre fand man 
den Greis in feinem Blute ſchwimmend im Bette. Das 
Blut war aus der Mafe und den Ohren gedrungen, 
ohne fonftige Verlegung, und man fonnte den Tod 
nur dem Gifte zufchreiben, wovon ſich indeß feine 
Epur fand. Die Faͤulniß war fhon fo weit voran» 
gegangen, daf man aus der Sektion des Leichnams 
nichts hätte ermitteln koͤnnen. Allem Vermuthen nad) 
ift die Frau die Thäterin. Man bat fie noch nicht 
auffinden £önnen, und man ift noch über bie Beweg- 
gründe der That in Ungewißheit. 2 


— Ameritanifhe Zeitungen melden aus Havannah 
vom 10. Febr. d. 3. eine Empörung unter ben Ne— 
gern auf der Kafferpflanzung des Hrn. Lombello zu 
St. Marx. Die Neger wurden von den weißen und 
ben getreu gebliebenen Schwarzen theild getöbtet, wer= 
wundet oder gefangen, und 30 derſelben, welche in 
die Wälder geflüchtet find, haben ſich felbft am die 
Baͤume aufgehängt, um nicht mehr zu ihren Unters 
drüdern · zut lick zukehten. 


Der Fluß reißt die Verſchlungenen mit 


— In Oſterkoͤthen gibt es doch ſeltſame Abendeſſen, 
da hat ein Wirth in der Koͤthner Zeitung angezeigt, 
daß es bei ihm „als Abendeſſen geben wird: Am 
Sonnabend friſche Wurſt, am Sonntag den 20. Tanz- 
und Montag Gartenmufit,” Tanz⸗ und Gartenmufit 
ald Abendeffen! Nun da müffen die Leute mufila« 
tifhe Mägen haben. — 





Yuszüge 
aus bem Reife-Tagebuche eines jungen Bayers. 


Fortſetzung. 

Den 7. Dez. Es wurden heute in ber Morgen« 
bämmerung die Anker gelicytet; da es aber neblichteß 
Metter war, fo konnten wir des unfihern Fahtwaſ— 
ferd wegen keine Segel gebrauchen, und mir ſchritten 
daher mit dem Strome nur langfam fort. Gegen 10 
Uhr klaͤrte ſich der Mebel, es blieb aber truͤbes wol⸗ 
kigtes Wetter, jedoch guͤnſtiger Oſtwind. Wir ſahen 
uns von ungefähr 20 groͤßern und kleinern Schiffen 
umgeben , und fleuerten nun in vollen Segeln bes 
nahe gelegenen See zu. 

Um 12 Uhr Mittags paffirten wir bie Inſel 
Neuwerk, die wir zur Linken hatten. 125 Uhr erreiche 
ten wir die in der Eee vor Anker liegende Lootſen 
Galliote und fegten bier unfern Kootfen aus. 1 Uhr 
Nachmittags paffirten wir das Hamburger Leuchefchiff, 
das ungefähr eine Meile von Neuwerk in der See, 
vor Anker liegt. Bald darauf verloren wir das Land - 
aus dem Gefichte, und hatten den wildfchönen Anblick 
ber braufenden und ziemlich hoch gehenden Ser, und 
der uns auf allen Seiten umgebenden ſchwankenden 
Schiffe. Das Serwaffer hat hier eine hellgrline Farbe, 
bie mit dem Scaume, der durd die Brandung ber 
Wellen entftcht, und weiß wie Milch ift, eine herte 
lihe Schattirung bildet. Die Bewegung des Schiffes 
war fo ſchwankend und ununterbrodhen, daß es dem 
Neuling unmöglich ift, zu ftehen oder zu gehen, ohne 
ſich mit beiden Händen feftzubalten. 

Es war ſchon dunkle Nacht, als wir Helgoland 
erreichten, und mir konnten daher nichts als das Feuer 
des Leuchtthurms fehen. Wir hatten diefes noch im Ge⸗ 
ſichte, atsder Wind ftärfer zu wehen anfing, und endlich 
gegen 6 Uhr des Abends fo heftig wurde, daß er die 
nes unferer Sergel am Vormaft ſchlitzte; das fogleich 
gegen ein neues, das wir im Vorrathe hatten, ausges 
wechſelt wurde. Ich hatte mid; heute dem ganzen Tag 
auf dem Verdecke aufgehalten, theils um der See- 
Erankheit entgegen zu fommen, theild um bie verfchie- 
denen mir fo neuen Gegenftände genau zu beobachten, 
und in der That, ich fühlte auch nicht die geringfte 
Anmandiung vom Usbelbefinden. Um 8 Uhr des Abends 
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wurbe der Wind fo heftig, daß mir einige Segel ein⸗ 
nehmen mußten. Die See ging höher, umb dns Leuch⸗ 
ten des Seewaſſers gewährte in einer fo fiditem Nacht 
einen prächtigen Anblid. Diefes Leuchten entftcht 
buch die Brandung der Wellen an dem Schiffe, und 
dieſes fcheint zumeilen ganz mit Feuer, das aus Tau⸗ 
fonden von Beinen Funken beftcht, umgeben. Alle 
die mir fo neuen und ſchrecklich fcheinenden Gegen⸗ 
fände waren nicht vermögend, mic das geringfte Angft= 
gefühl einzufloͤßen, ich ſchlief die Nacht volldommen 
rahig, und hatte nur das einzige Unangenehme, felbft 
im meinem Bette von der einen Seite nad) ber an— 
(Sf. f.) 


Tages s Neuigkeiten. 


Aus Münden. 

Sonntags den 15. Mai wird bie öffentliche 
Echugpoden = Impfung zwifhen Q und 12 Uhr im 
Beinen Rathhausfaale dahier fortgefegt, wozu befon=- 
ders die Impfpflichtigen aus dem 17. Diftrikte, Das 
En Biertel von Neo. 066 bis 2 1055 bis 1079, 
und dem 18- Diftrikte, Haden-Biertel von Mro. 951 
big 1034 vorgelaben werben. 

— Nach dem in dieffeitigem Anzeiger flır das Könige 
scih Bayern Nr, 6. d. J. (Volköfr. Nr. 14.) aufs 
genommenen Artikel über eine Shwimmfdhule in 
Münden iſt ber vorgelegte Pian genehmigt, und 


dien geworfen zu werben. 





wird von der k. Strafarbeits-Anftalt der Vorftadt Au _ 


durch Akkord in Vollzug gebracht. Taͤglich begeben 
fi) Morgens gegen 60 Sträflinge auf den Arbeits- 
plag, und ehren Abends wieder zutlick. Der Schwimm⸗ 
Kanal ift in kurzer Zeit fchon fo weit hergeftellt, daß 
er naͤchſter Tagen eingelaffen werden foll, und fo wird 
denn unfere Reſidenzſtadt wieder um eine ber zweck⸗ 
mägigften Öffentlichen Anftalten vermehrt werden. — 

— Dorlängft ift in dieſen Blaͤttern bie Verlegung 
ber bisherigen Thorwachthaͤuſer in bie aͤußeren Stadt= 
theile angefündigt worden. Bereits iſt eines, von 
Holz gezimmert, in ber Fürftenftraffe, an Eins 
gang im die Veterinärftraffe, eine Wiertelftunde von 
dm Dorfe Schwabing, errichtet, und wird naͤchſtens 
son den Wachen bezogen. 

— Es iſt im biefen Blaͤttern, umb zwar wegen 
Menge der Einfendungen, erft in Mr. 33. d. J., eine 
gedrängte Ueberficht der zu Münden und Umgebung 
von 60 Bräuhäufern im Braͤujahre 1 gemachten 
Suden, fo mie des dabei verbrauchten Malpes, dann 
des hiefuͤr bezahlten Auffchlages mitgetheilt worden. 
Die Reſultate von 183$ beftchen in folgender Ueber- 
fiht und Vergleihung: 54 VBierbräuereien haben in 
9688 Suden 107,725 Schaͤffel 2 Megen 2 Vierling 


Malz verſotten, hiefuͤr an Binigt, Aufſchlag bezahlt 
558,627 fl. 5kr. und an-£ofalauffchlag 208,867 fl- 
58 kr. Unter diefen kommt der Haderbräu in 2 
Subwerten mit 762 Sudin, 45,093 Sch. 5 M. 
5 DB. Matz und 75,H0gN. ATF Er. Er Auffhlag, — - 
ber Zengerbräu mit 272 Suden, 4360 Sch. 2 M. 
28 Malz, 21,847 fl. 5 u k. Auffchlag, — der 
Baherbräu mit 312 Suden, 4217 Sch. 2 M. 
4 3. Malz, 21,086fl. kr. k. Aufſchlag, — der 
Dberfpattenbräu mit 352 Suben, 4153 Sch. 
1 DB. Malz, 20,765 fl. 12H. k. Auffchlag, — der 
Hartibräu mit 302 Suden, 423 SH. 5 M. 
3 B. Malz, 20,619. WTEEr. 8. Aufſchlag u. f w. 
vor. — In ber Vergleihung ergäbe ſich, daß heuer 
um 4072 Sch. 2 M. — Malz verſotten wor⸗ 
den ſey, als im vorigen Braͤujahre. Es muß aber 
bemerkt werden, daß in dem mitgetheilten heurigen 
Ausweis der Paulanerbraͤu in der Worftade Aw 
wicht enthalten ift, welcher im vorigen Jahre unter 
obigen Braͤuern den 2ten Platz mit 6585 Sch. 3 M. 
Malz eingenommen hat. Derfelbe wird im nächfien 
Blatte nachgetragen. 


Aus Augsburg. 

Das Augeburger Theater iſt ſeit acht Tagen 
geſchloſſen. Auf wie lange? — iſt nicht bekannt. 

— Bei dem Abmarfche des k. 2ten Attillerie⸗Re— 
ents dortſelbſt nach Würzburg, wurde daſſelbe be— 
nders von einer großen Anzahl Abſchied nehmender 
Mädchen weit hinaus zum Thore der Stadt begleitet. 
Unter dieſen Begleitern hatte ein weinendes Mädchen, 
welches ſich emſig bemühte, einen im fteten Trommeln 
begriffenen Tambour die zuruͤckgelaſſene Schmierblchfe 
im die enge Rocktaſche zu ſtecken, die größte Aufmerk 
famteit auf ſich gepogen. Der Tambour, der Ges 
liebte dieſes beforgten Mädchens, weicher daffelbe ver= 
muthlich nicht mit guten Worten entfernen fonnte, 
ſchleuderte das arme Kind in einer raſchen Wendung 
mit feiner Trommel in den Gtraffengraben hinein, 

ohne meitern Abfchieb zu nehmen, 
> — Ein Soldat wurde vor der Abreiſe feines Re— 
gimentd wegen Kindes-Alimentation von felnem Maͤb⸗ 
Ken geklagt, morauf berfeibe der Mutter und dem 
Kinde alle 4 Zage ein Kommislaibl protokollariſch abs 
getreten hat, weiches er von feinem neuen Garnifons« 
orte ausfolgen laffen wolle, — Der Tambour eines 
andern Regiments handelte in einem ſolchen alle 
weit ebler ; er- botirte nämlich dee Mutter und dem 
Kinde nicht nur feine ganze Löhnung, fondern audy 
feine tägliche Menage, und würde fi mit feiner ihm 
noch übriggebliebenen Portion Brod begnlgt haben, 
wenn er nicht gutmuͤthiger Weite von Seite eines Of⸗ 

fiziers Unterftügung erhalten hätte, 


Br” 
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Noch etwas über bie Dienſtboten. 


Der verehrliche Einſender des im letzten Blatte 


erſchienenen Artikels uͤber die Dienſtboten hat wirklich 
wahr und trefflich geſprochen; allenthalben werden die 
von den Herrſchaften wie die von dem Geſinde ge— 
ruͤgten Uebel fo ziemlich füͤhlbar; allein noch ein’ gro» 
fies Uebel hat der Verfaſſer unberühet gelaffen, wel= 
ches ich hiemit zur allgemeinen Beachtung in Anzeige 
bringen will. Wie oft gefchieht es nicht, daß Kinter 
in einer Familie oft plöglic böfe und gefchwollene 
Gefichter bekommen oder gar krank werben, ohne daß 
man ſogleich die Urfache auszumittelm weiß, aber bei 
genauer Beobachtung hätte man es finden koͤnnen, 
daß die Mägde ſchuld find, die fih ohne auf ihre 
oft mannigfastigen Krankheitszuftinde Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men erlauben, die armen Kinder nad Belieben zu 
küſſen. Es folite Reine forgfame Mutter es gleiche 
gültig anfehen, wenn Dienftimägde oder andere Men⸗ 
fhen, deren Gefundbeitsumftände nur im Mindeften 
zweifelhaft erfheinen, ihre Kinder kuͤſſen, denn man 
glaubt nicht, was biefer Unfug fchon für Krankheiten und 
Ungiüde in die erdentlichften Familien gebracht hat. 
Adgefehen aber davon waͤre 08 ſehr nothwendig, 
die eintretenden Dienfimägde bei jedem Dienftmechfel 
einer polizeilichen ober privativen chirurgifchen Unter- 
fuhung zu unterwerfen, und am allergwedmäßigften 
würde es erfcheinen, wenn der aufzuncehmende Dienfte 
bote in bem Dienſtbüchel ſelbſt oder mittels eines 
amt Beugniffes die reine Gefundheit aufe 
zumeifen im Stande wäre, Wie oft ift nicht ſchon 
em Dienſtbot eines bedenklichen Zuftandes wegen ente 
laffen worden, und hat Gefundheit und Leben einer 
andern Familie gefährdet ? — 

Bor Kurzem ift ein Mädchen in Dienfte aufge- 
nommen worben, welche durch-einen auffallenden mi= 
ferabien Zuftand die gefährliche Art ihrer Krankheit 
deutlich genug zur Schau getragen hat. — 

Man bat bei dem Militär die monatlichen Ge=- 
fundheits = Vifitationen für nothwendig erachtet und 
bisher die an rag Folgen erzweckt, und wenn num 
bei einer gänzlichen Auffichtslofigkeit die in ber Mora= 
litaͤt gewiß wicht hochgeſtiegene weibliche Dienſtboten⸗ 
klaſſe das Wohl der Familien des geſammten Civile 
und Mikitärftandes gefährdet, mie fehr dürfte dieſer 
Gegenjtand der poligeilihen Aufmerkfamkeit zu em⸗ 
pfehlen feyn? — B. 


Edle Handlung. 

Den aAten d. M. fiel ei Lt) Knabe in 
den Ranal der an * ſchon 
eine ſlemliche Strede weit getrieben, als er von dem 
Soldaten Georg Köder aus Würjburg (jweites Re: 





gimenf, te Gomp.) bemerkt, und durch denfelben mit 
Beiftand einiger herbeigerufener Perfonen giüdlich geret⸗ 
tet wurde, — 

Während überall die groͤßtmöglichſte Fuͤrſorge für das 
Leben der Menfhen getragen wird; bleiben die Kanäle 
der St. Annavorftadt fortwähreud beinahe ohne alle Ein⸗ 
säunung. Ohne Zweifel würde dieſer Stadttheil, der 


doch von den Mauern bis beinahe nah Bogenhaufen ſich 


erſtreckt, alfo keineswegs unbedeutend it, fich einer gleis 
hen Sorgfalt wie die übrigen zu erfreuen haben, wenn 
man auf geradem Wege von der Stadt dahin oter ums 
gekehrt gelangen könnte. 

Es fautet in der That beinahe wie ein Epigramm, 
mern man hört, daß alle Wege von der St. Aunenvors 
ftadt nur bis an die Stadt und um die Stadt herum, 
aber Fein einziger in die Stadt hinein führt, inr eis 
nen bier alfo ohngefähr Diefelde Frage beſteht, wie bei 
der Rheinfgifffahrt bis ang Meer, aber nit hineim. 
Da aber ift es auf Zölle abgefehen, und es find fremde 
Regierungen, welde ein bedungenes Recht für ihre Uns 
terthanen anfprehen: hier find ed Angehörige eine und 
derfelben Stadt, melde durch Umwege are Zeitver⸗ 
luft und Schaden leiden, daher Die Heecſtellung einer 
geraden Berbindung mit einander wünfden und 
allerdings zu diefem Wunſche fih um fo mehr beredjtigt 
glauben, al& andere Vorftädte mit einer Pracht verſchoͤ⸗ 
nert werden, welche mit den demüthigen Hütten der fo 
fehr vernadhlägigten St, Annavorftadt den geelliten Gons 
traſt bilder ; man Dringe zwar leßterer Beine koſtſpieligen 
Neubauten auf, aber man erleichtere ihre Betriebſamkeit 
und ihren Verkehr mit der Stadt durch Derftellung 
einer geraden Strafe von dem Mittelpunfte ber 
St. Annavorftadt bis an das gegenüberftehende Koſtthor, 
und bald wird von lebensgefährlihen Kanälen, von ſchlecht 
beleuchteten Straßen, naͤchtlicher Unficherheit, Beine Rede 
mehr ſeyn. 

Eingefandt. 6 


Königl, Hof: und National Theater, 


Mittwoch am 9. Mal wurde das herrlihe Ballet 
Daning, vom Heren Balletmeiſter Ph. Taglioni 
jum jmweitenmal bei vollem 'Parterre mit ausgegeichnetem 
Beifall gegeben, Die unendliche Grazie der anmuthövols 
Ien Dem. Tagltoni entzüdt das Auge des Zufhauers in 
hohem Grade, die herrlichen Leiftungen der Herren Tage 
ftoni, Sohn, und Stuplmüller, verbunden mit den 
reigenden Tänzen und Gruppirungen des Ganzen kann 
mır zur Bewunderung hinreißen. Herr La Rode ald 
Sodo ift durch feine poffirlihe Affengewandtheit jehr ers 
göglih und leiſtet Aufferordentlihes. Er wurde fo wie 
die Demoifelle Taglioni, Hr. Taglioni und Hr. 
Stuplmüller zweimal hervorgerufen. Recht gut und 
wweddienlih hat man auf dem Zettel den Juhalt der 
Borftelungen erflärt, nur hätte am Schluſſe derfelben 
die Gewehrfalve anzumerken nicht umgangen werden 
follen. Denn für zarte Maturen der Frauen und Sins 
der ift der plögliche Schre nicht erfreulih , und man- 
her Feuer: oder Schußfcheue Zufhauer würde ſich Hier 
auf vorbereiten oder ehevor entfernen können, 
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Anzeigen. 


3 ©) Aus hoͤchſtem Auftrage der k. Reglerung bes 
Iſarkreifes, Kammer der Finanzen, vom 8. I. Mts. wird 
das ehemalige Miniſterlal Baus» Bureau: Ör 
Bäude im Kreupviertel in der Promenade » Straße No, 
1509. öffentlich verfteigert. 

Die Veräußerung gefhieht nah den allgemeinen 
Verkaufs: Normen vom 30. September 1911. auf freies 
Gigentpum. 

Ein Zurücdrüden des Gebäudes im Wiederaufbaus 
angsfalle in die Straßenlinie der übrigen Häufer, oder 
der Abbruch überhaupt wird nicht bedungen. 

Wer dieß Haus, welches der dortige Hausmelfter 
vorzeigen wird, zu kaufen geneigt ift, wolle ih Don, 
nerftagd am 17. k. Mit. Map Bormittags dort 
ſelbſt einfinden, und fein Angebot zu Protokoll geben. 

Münden am 13. April 1927. 

Königt. Stadt = Rentamt Münden. 
Auffhläger, Rentbeamter, 


Juͤdiſch⸗ deutſche Literatur. 

Bon Hrn. J. F. Stern, welcher ſich durch feine originels 
len Traveſtien im jüdifhıdeutfher Mundart allgemeinen 
Beifall erworben hat, ift fo eben das — Heft ſeiner 
luſtigen Gedichte mit 12 hübſchen Bildern erſchienen, 
weiches in der Fleiſchinann'ſchen Buchhandlung, dann 
bei der Redaktion des b. Landboten und bei Hrn, Mühl: 
berger um 12 Er. ausgegeben wird, Ausgezeichnet findet 
man feine getreuen rebt Fomifhen Gharakterfhilderuns 
gen, und diefes Werklein, wovon aud das erfte Heft 
um 6 Er. noch zu haben ift, wird Vielen eine recht ange 
nehme Unterhaltung gewähren. 


Antündigung. 

Mit allerhöchfter Bewilligung wird diefen Sommer 
von der bürgerlichen Theatergefellfchaft des k. Marktes 
2* in dem eigens hiezu erbauten Theater aufges 
ührt: 

„Die Leidensgefhichte unfersd Deren und Heilands“ 
vom Ginzuge in Ierufalem bis zur Auferftehung, mit 
paffenden Ehören und altıteftamentlihen Bildern ausge 
fhmüdt. Die zur Aufführung beftimmten Tage find: 

der 4., 16. und 29. Juni 

der 8., 15. und 29. Zuli 

der 5. und 15. Auguft. 

Indem man diefes hierdurch zur oͤffentlichen Kennts 
ni bringt, ſieht man von Seite eines verehrlihen Pubs 
likums einem zahlreihen Beſuche entgegen. 


Samiller, Uhrgehaͤusmacher, macht die ergebenfte 
Anzeige, daß er feine Wohnung im Filferbräuhaufe vers 
loffen, und jene im Schrammengäfl bezogen habe. Bits 
tet Daher um geneigten Zuſpruch fomohl im Dofen als 
andern Scharnierarbeiten, wo er fehr billig bedienen wird. 


(3 5) Der Unterzeihnete wohnt gegenwärtig In der 
Böwengrube, dem zien Eingange Des ehemaligen Augus 
ftinerftodes über 1 Stiege links am Ede der weiten 
Bafle, Nr. 1399. Dr. Flefhuez, Regimentsarst. 


Ein Mann bon 28 Jahren, welcher von wohlha⸗ 
Benden Eltern und fich mit den beften Zeugniffen aubzu⸗ 
weifen im Stande ift, ſucht einen Dienſt als Hausmeis 
fter, Portier, VBedienter oder Ausgeher bey einem Kauf: 
mann; er weiß mit Zimmermalen, Tapezierers und 
Schreinereiarbeit gut umzugehen und ift bei Hrn. Mühl⸗ 
berger zu erfragen, 


Gin rehtfhaffenes junges Mädchen, das ſchon bei 
Kindern dient, wuͤnſcht fogleih in einen Dienft zu tres 
ten, Weber Treue und Fleiß kann gutgeftanden werden. 
Das Nähere bei Hrn. Muͤhlberger. 








we 
} Gefellfhafts:Wagen von Weilheim. 
ch gebe mir die Ehre, ben eingetretener Früh: 
lingsJahreszeit das verehrlihe Publitum zu benad: 
richtigen, daß, nad mir gewordenem gnädigften Pris 


2 





vilegium, mein eben fo zweckmaͤßig als bequem in 
gerichteter Geſellſchafts wag n von Weilheim wie: 
derum jeden Freitag in Münden antommt, u) 





Samjtaas Mittags 12 Uhr von da nah Weil: 

| heim abfäprt. Diefe Gelegenheit ift für Ausflüge 
nah Peifenberg, ni ix. um fo em: 
pfeplenswerther, als der Preis für eine Perfon bis 
Weilheim, oder zurüd, auf 4 fl. 12 Er. beitimmt } 
bleibt. Der Einkehr, und Sammelplatz befindet 
fih vor dem Gendlingerthore, im Gafthaufe zur 
goldenen Taube, Zu geneigtem Zufpruche empfiehlt 
ſich Simon Jais, 

k. Poſterpeditor und Gaſtgeber 
in Weilheim. 


4 
Gen — — —— u) 


Nahe an der Spnagoge im Haufe No. 487 iſt uͤber 
eine Stiege die Wohnung beftehend in 5 heigbaren Zims 
mern, Kühe, Mägdefammer, Holjlage, Speicher und 
andern Bequemlichkelten, zu 200 fl. zu miethen, und 
am Ziele Michaelis zu besichen. Das Näpere ift in dem 
Haufe felbit zu ebener Erde zu erfragen, 


An. der Glodenftraße 1265 ift ein Teeres heitzbares 
Zimmer mit eigenem Eingang um 4 fl. zu vermiethen, 


- Auf Michaeli ift ein großer Laden zu 300 fl., und 
1 Wohnung zu 200 fl. am chemaligen Ruffinithurm 
Neo. 981 zu vermiethen. 


G5 ift in der Neuhauſerſtraße Mro. 1126 über 2 
Stiegen vorwärts eine Sammlung Bücher juridifhen und 
belletriftiihen Inhalts zu verkaufen, und täglich Morgens 
von 9 — 11 Uhr und Nahmittage von 2 — 4 zu bes 


fehen. 

Ein junger Handwerker, welcher innerhalb 14 Tas 
gen von hier nad Rom reifen will, fucht bis dahin ei— 
nige Neifegefährten. Das Nähere bei Herrn Müpls 
berger. 

Drei Rleiderkäften find billig zu verkaufen im Thal 
Nro, 496; einer zu 6 fl., einer zu 4 fl. und einer zu 
2 fl. 24 kr. 
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In der Schönfeldftraße Nror 113 if eine Stallung, 
Remiß und Zimmer jährlih um 100 fl. zu vermiethen. 


Eine Stalung auf 4 Pferde, nebft Remißen für 
mehrere Wägen, Deniape ı, In Mitte der Stadt geles 
gen, iſt entweder ganz oder theilweife zu vermiethen. 


“Ts ift am 8. d- M. eine goldne Walze mit einem 
weiſſen Stein und ſchwarzen Band von der Weinftrafe 
über den Färbergraben zum Karlsthor verloren worden. 
Wer fie bei Hrn. Maͤhlberg oder auf der k. Polizels 
direftion abgiebt, erhält einen Kronenthaler. 





In der Eifenmannfiraße Nro. 1109 über 2 Stiegen 
vorne heraus ijt ein eingerichtetes Zimmer zu vermiethen. 


(2 6) Auf gerichtliche Verfiherung werben 600 fl. 
aufzunehmen gefucht, von welchen jaͤhrlich 2 bis 500 fl, 
abgezaplt werden können. 


Meinen verehrten Gönnern und dem übrigen verehrs 
lichen Publitum zeige ich ergebeuft an, daß ich meine 
bisherige Wohnung in der Schäfflergaffe verlaffen und 
die in der Randfhaftsgaffe Nro. 118 über eine Stiege 
bezogen habe. Ludwig Höger, bürgl, Maler. 


So eben ift frifcher teutſcher Kaffee, das Pfd. zu 
14 Er. bep Hrn, Kunſihaͤndler Müplberger angekommeu. 


In dem fhönen ehemals Brirri’fhen Garten in der 
St. Annavorftadt Nr. 84 find zwei Wohnungen, mos 
von die eine fehs Zimuler, einen Saal, Rüde, Speife, 
nebft Stallung, Remiſe, Bedientenzimmer und gemein. 
ſchaftliches Waſchhaus, die andere aber ein großes und 
zwei Bleinere Zimmer, nebft Rüde und Speicher en hält, 
fogleich jährlich: oder auch nur für die ſchoͤne Jahreszeit 
iu vermierhen. - Auch würde das Gange fi zu einer 
Wirthfchaft eignen. 


Im Neubau beim malen fhönen Thurm Nro. 
1050 über eine Stiege jtud 2 ſchoͤne möblirte Zimmer 
auf den 1, Juni zu verftiften. 


Ein unweit der Stadt neuerbautes Wohnhaus, wels 
es feiner angenepmen Lage, und der einer nicht gar 
ir roßen Familie bequemen Einrichtung ganz entfpricht, 
ſt Ent einem großen Garten, woraus noch mehrere 
Baupläge zu machen find, aus freier Hand zu verkaufen 
ober zu erfragen, D. lebr. . 


— 


Es werden 200 fl. gegen binlänglihe Berfiherung 
auf Eurze, aber ohne Unterpändier, aufjunehmen gefucht. 
D. U. dei Hrn, Müplberger. 





Walter Scotts Werke, 35% und 368 Bdchen a 10 Er,, 
und Glaurens Schriften, 15%, 166 und 176 Bänden 
a gr. find fo eben in der Fleiſchmann ſchen Buchhand⸗ 
lung angefommen. 


Glaurend Schriften, 138 bis 176 Bdchen, das Böden 
A o8r., und Walter Scotts Werke, Stuttgarter Auss 
abe, 356 und 366 Bdchen find fo eben in der Joſeph 
indauer’fhen Buchhandlung angefommen, 


Sonntag den 13. d. fpielt das beliebte Kleeblatt 

im Saslauerfaale vor dem Sendlingerthore, Anfang um 
6 Uhr, wozu Jedermann Höfichit einladet 
Joſeph Ferſil. 


Im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, Eingang im 
Frauengaͤßchen über 3 Stiegen links iſt vornheraus ges 
gen die Kaufingerfiraffe ein ſehr fhön meublirtes Zim⸗ 
mer mit eignem Eingange täglich zu beziehen. 





eotto. 
In der 1225ften Ziehung zu Münden- find nah 
ftehende Nummern heraus gekommen : 
u riet Big cu Me 
und am 22. Mai wird Die un ns 
burg geſchehen. BE 


- Sleifhfag. - 
Ochſenfleiſch g kr. Kalbfieiſch 61kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 7. Mai, Johann Baumann, b. Stadtgaͤrtner, 
65 Jahre alt, an Altersfhwähe mit Bruftwafferfudt. 
Kreszenz Steiner, b. Bierwirthätochter, 22 J. alt, an 
Rungenlähmung. - E 

Den 8. — Barbara Wimmer, ehem. Baumelfters: 
Wittwe, 95 J. ait, an Altersſchwaͤche. Kath. Wunderl, 
Wifcherswittwe, 52 I. alt, an der Waſſerſucht. 

Donnerftags den 10. Abends halb 6 Uhr flarb Hr, 
Joſeph Jin 8 I, ehemal, bürg. Buchdruder, nah einem 
monatlichen Leiden in einem Alter von 71 Jahren 2 
Monaten, Die Beerdigung gefhieht künftigen Sonntag 
um 5 Uhr vom Beihenhaufe au:; Dienftags um 10 lie 
der Gottesdienft in der Metropolitanlishe zu U. 8. Jr. 


— erg — 

u f} . ‚u 

Affefior und ————— * — 
Berichti 


An Nr. 56, S. 265. 2. 
ſtatt zuvor — zwar heiſſen. 





ung: 
p. Zeile 13 v. u. foll es 


ne — — — — — —— 
1 
— | 2 Namenstage | Theater, Abend-Unterkaltungen und Bolks-Beluftigungen. 
A 


Sonnab, 12 Pancratius B. 


Sonntag |15| Servatius B, 


Diontag 14] Bonifacus M, 


— — — — — — — 
Im Frohſinn: Garteneröfnung mit Wuſik. Anfang 7 Uhr. Bei ungünftiger 
Witterung theatraliſche Abendunterhaltung. 
Die Feuernelke, Ballet in 2 Abth. 


Der 





Bayeriſche Bolfsfreum. 





Wenn dir 0 Menſch! ein gereicht wird der bittere "eich ded Leidens, 


Den an den, der dic) prüft! Maid wirft geftärker du fepn. 


— 





Dienſtag. 





Bayern 


Sr. Maj. der König haben vermöge an die 
k. Regierung des farkreifes, K. d. I. , unterm 22. 
April d. J. erlaffener allerhoͤchſten Entſchlieſſung die 
kLandgerichtsatzts· Stelle zu Freiſing dem bisherigen 
Stadtgerichtsarzte zu Landshut, Hoftath Dr. Pitzner, 
feinem Anfuchen gemäß, zu Übertragen und auf das 
Stadtgerichts⸗ Phyſikat zu Landshut den quiesc. Lande 
srichtsart Dr. Janſon zu reaktiviren allergnädigft 
ts + 


— Se. Maj. der König haben Sich unterm 23. 
Aprit d. 3. bewogen gefunden, die Anzahl der zu 
Landshut beftchenden Advokaten um zwei zu dermeh · 
sen, demnach zu geſtatten, daß der Abvokat zu Mühle 
daf J. N. König feinen Wohnfig zu Landshut 
nehme, und den Appellationsgerichts = Aceeffiften Mag 
Shanf als Advokaten zu Landshut ju ernennen 5 
ferner die hiedurch bei dem Randgerichte Mühldorf er⸗ 
ledigte Stelle eines Rechisanmwaltes dem Acceſſiſten 
des Kreis und Stadtgerichts Landshut Mic. Joſeph 
Bent zu verleihen. 

— Bermöge Allerhoͤchſter Entſchlieſſung vom 26. 
Aprit wurde die bei der k. Megierung des Obermains 
kreiſes, K. d. J., erledigte Medicinalraths⸗Stelle dem 
bisherigen Landgerichts: Phpfitus zu Bamberg L Dr. 
Morig Marc proviforifh Übertragen. 

— Vermoͤg allerhoͤchſten Referiprs vom 1. Mai 
wird verordnet, daß im Laufe dieſes Jahres kein Ue- 
bungslager ftatt finden werde; indeffen aber die Bes 

urlaubten zu den gewöhnlichen Serbitwaffenäbungen 
auf 4 Wochen einberufen werden follen. 


Verfhiedene Nachrichten. 


Der jegige König von Sachſen ift zwar auch 
ſchon ein Herr von 72 Jahren, aber er genießt einer 
durch tägliche flarke Bewegung und Ihätigfeie abge» 
bärteten Gefundheit, Er flcht ſchon Morgens früh 

um 4 Uhr auf, und reitet oder gebt ſpazieren, ift 
Kenner der Muſik, hat Manches fuibjt componirt ‚ bee 
ſiht eine ſchoͤne Bibliothek, und ift ein Freumd ber 
Rünfte und Wiffenfdyaften; eins Liebhaberei beffeiben 


Nro, 58. 


München, den 15. May 1827, 


iſt die Genealogie. Er ift Übrigens ein fehr geiſtrei⸗ 

her Here voll Güte und Wohlwollen. _Diefer Firrft 

Rattete mit feiner Gemahlin auch vor ohngefähr 14 

bie u — einen Beſuch am Koͤniglichen Hofe zu 
nchen ab. 

— Das von dem verflorbenen König von Sachſen 
hinterlaſſene Privatvermoͤgen wird auf 18 Millionen 
Thaler (über 30 Millionen Gulden) gefhäpt. Es 
geht auf die einzige Tochter des Königs, die Pringefe 
fin Augufte, über. 

— Die neueften Nachrichten aus Griechentand 
melden num, daß Karaisfafi mit feinem Korps in der 
Nähe von Athen angekommen ift, um deſſen Entfag 
zu verſuchen. Der Öberfilieutenant v. Heidegger in 
Begleitung des Lieutenants Schnitzlein hatte eine Bus 
fammentunft mit dem &ieger über Dmer Palda, 
Heidegger ſchenkte ihm ein paar ſchoͤne Piſtolen ‚ bi 
er von München mitgebracht hatte, und Schnitten 
gab ihm ein Frauendofer'fches Perfpektiv. Cr wer 
fprady diefem daher den erften Dandfhar ( Dolch), den 
er von ben Türken erbeuten wuͤrde. 

— Nach Inhalt einer Beſchwerde in einer Auges 
burger Zeitung hat Sonnabends am 28. April der 
Madbiner in Fchenhaufen, Landgerichts Günzburg) ges 
en bie Nudeln des Rudelfabrikanten Hrn. Seb. 

uͤller in Augsburg geptedigt, indem er verfündigte, 
biefe Nudeln feyen mit Seifenmwaffer bereitet, und folg» 
lich des Genuß gegen das Mofaifhe Geſetz. Da die 
Nudeln nicht in die Predigt gehören, fo hätte der Hr, 
Mabbiner beffer gethan, eine ſolche Verfaͤlſchung der 
Lebensmittel bei der Poligeibehörde anzuzeigen, wenn 
fie wirklich ſtatt hat, womit er auch den Ehriften im 
Augsburg einen Dienft geleiftet hätte, indem «8 bie» 
fen zwar nicht durch das Mofaifche Gefek verboten 
it, Seifennudeln zu effen, die aber doch einen Edel 
gegen biefe Beimifhung haben werden. Indeffen ver⸗ 
ſichert Hr. Müller, daß feine Nudeln nur von feinem 
Salzburger Mehl und Eiern gemacht werden, weiches 
wir gern glauben wollen, denn jeder Nudeifabrikant 
hat, wie jeder Gewerbsmann, der mit Lebensmitteln 
handelt, ſich in feinem eigenen Intereſſe wohl zu hh= 
ten, daß fih nicht das Gerücht verbreite, feine Maar 
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ſey verfaͤlſcht, oder enthalte ecelhafte Subftanzen, um 


nicht feinen ganzen Debit zu verlieren. Leider findet 
oft bei der Bereitung ber Speifen und Getränte fo 
viel Unfauberfeit und Rachlaͤßigkeit ftatt, dag man 
oft mit Edel nur dieſelben genießen würde, wenn 
man es müßte. 
— In Darmftadt, waren in den legten Wochen 
mehtere Einbrüche gefchehen, als am 5. Mai in bem 
Pallafte einer fürftl. Perfon ein großes Verbrechen 
begangen ward. Der Portier hatte noch um Mittere 
nacht Jemand. eingelaffen, und ſich fodann wieder in 
fein. Zimmer zurücgezogen. Am Morgen fand man 
die Thuͤr des Portieredimmers offen, und bie Reiche 


deſſelben mit abgefchnittener Kehle und mehrerm ana 


dern Wunden. Der Mörder hatte das Geld geraubt 
und. ſich fobann durch das Fenfter entfernt, ohne 2 
goldene Uhren, Denkmünzen ıc. mitzunehmen , bie 
ebenfalls da lagen. 

— Na Berichten aus Mainz wird dort mit dem 
ſchon im vorigen Jahre begonnenen Feftungsbauten 
in dieſem Jahre: rafch fortgefahren. Zur Wiederherm 
ſtellung der alten und Errichtung neuer Feſtungswerke 
ſollen 4. bis. 5. Millienen Gulden und 5 Jahre be⸗ 
ftimmt ſeyn. Das Ganze wird von dem öfterreichle 
fchyen Obriſten des Ingenieurkotps, v. Scholl, geleitet, 
Es follen din Sommer Über, fo fange es die Mittes 
gung geſtattet, 6 bis 7000 Arbeiter bei diefen Baus 
sen beſchaͤftigt werben. 

— Bu Warfhau beftcht eine  befondere Unter ſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion; darin ſelbſt 4 Minifter » Staate« 
fetretäve figen, die ſich fortdauernd mit Erforfhung 
der verbrecherifchen Thatumſtaͤnde der in biefem Gzars 
thume gleichfalls im vergangenen Jahre entbedten 
hochverraͤtheriſchen Umtriebe beſchaͤftigt. 

Mom den 21. April. Am 16; d. bewirthete der 
Prior des Hofpitats della Conzolacione, Pr, Luigi 
Azzochi, in feinem Garten eiliche Freunde. Man 
trug unter andern Artiſchoken auf, bie mit einem 
Mehle, das ſich in einer Schublade eines in der Küche 
ſtehenden Tiſches befand, gebacken worden waren, Ale 
welche von dieſer Speiſe genoffen hatten, empfanden 
plöglich die heftigften Schmerzen, und abneten eine 
Veraifrung. Aerzte wurden herbeigerufen, welche uns 
verzüglich bienliche Heilmittel verorbneten, und bei ber 
ehemifchen ‚Unterfuhung des zum Baden gebrauchten 
Nehles «8 mit einer: ſiarken Dofis Arſenik vermiſcht 
fanden. . Der ehemalige Vefiger des Gartens hatte es 
zum Vertilgen dee Maulwürfe auf biefe Art vor fünf 
Sahren bereitet. Die Aerzte geben Hoffnung zut Ge» 
neſung der Vergifteten. 

Wadrid den 16. Aprit. Die Verfolgung der 
Freimaurer: wird von einigen Behoͤrden in Andalufien 
und ‚Granada auf das Strengſte betrieben. So wurde 
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der Marquis Cabrinana, als befhulbigt, Freimautet 
zu fepn, auf einem Eſel und mit einer Kugel an je 
dem Bein von Gefängnif zu Gefängnig bis nad 
Granada geführt, wo er fi jegt aus Verzweiflung 
den Hals abgefchnitten hat. Auf Ähnliche Art wurde 
der feit 18 Monaten verhaftete und im Gefängniffe 
erlahmte alte Graf Cavaya behandelt. Na dem jetzt 
von Madrid angelangten Befehle , alle Freimaurtt= 
Angelegenheiten abzuurtheilen, find viele ber Angeflag« 
ten zu 6», 8» und 10jäheiger Galserenftrafe verut- 
theilt worden. ’ . 

— Eine fehr elegant gekleidete Dame, bie in dem 
Garten der Gardes⸗du-Corps zu London luftwanbelte,. 
wendete ſich an einen derfelben mit der Frage: „Sind 
Sie Iedig?" — Ja Madame. — „Wünfchten Sie 
fid) zu verehelichen ?“ — Ja, Madame, — „Wünfde 
ten Sie mein Mann zu werden?” — Sa, Mas 
bame. — „Kommen Sie mit mir,’ fagte fie, „id 


"habe alle nöthigen Schriften und Difpenfationen bei 


mir, die zu unferee Heitath nothwendig find.” Sie 
flieg mit dem Soldaten in einen Miethwagen, mm 
ſich nach der Kirche von .... zu verfügen. Mad bee 
teligiöfen Feierlichkeit behändigte die neue Gattin ih⸗ 
tem Manne eine Börfe mit 20 Guineen, mit der Be— 
merkung, daß fie nunmehr bie noͤthigen Schritte 
thun wolle, um ihn von dem Mititärdienfte zu bee 
freien ; fie führte ihm im die Kaferne zurld und ve 
jchwand. Seit jener Beit hat ber Soldat nichts mebhs 
von feiner Frau vernommen, und fragt nun an, ob 
diefe Heirath ihm wohl verhindern koͤnne, eine andere 
abzufchlieffen. . 


Auszüge 
aus dem Reiſe-Tagebuche eines jungen Baperö 


Fortſetzung. 
Din 8. Dez. Im der Navigation beginnt bes 

Tag um 12 Uhr Mittags; wir hatten daher auf dem 
Schiffe heute den Q. Dez., indem am Lande ber Bis 

war. Der Lauf des Schiffes wird mittels einer Pinis, . 
an der ein Stückchen Holz mit Blei eingegoffen, an— 
gebracht ift, und mitteld einer Sanduhr, die in 15 
Sekunden abläuft, gemeſſen. Diefes Meffen wird jede 
Stunde wiederholt. Der Steuermann eines jeden 
Schiffes führt ein Schiffs-Journal, worin alle Ders 
Änderungen von Wind und Wetter nebſt fonftigen 
Beobachtungen genau aufgezeichnet werden, und wo⸗ 

durch man fodann mit mehr Gewißheit ängeben kann 

in welcher Gegend das Schiff ſich jeden Augendtid 
befindet. Ein Hülfsmittel dazu ift auch das L 

(die Unterfuhung der Tiefe und Urt des Grundes), 
das vermittelft eines 20 Pfund ſchweren kegelfoͤrmigen 
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Bleles bewerkſtelligt wird. Das Blei hängt an einem 
Tau, das in Klafter eingeiheilt ift, und in die Tiefe 
gehängt wird, weiche im der Mordfee felten über 100 
Kiafter iſt. Gegen Abend 5 Ubr, es war nahe am 
Duntelwerden, artete fi der Wind in einen fleinen 
Sturm aus. Die fo heftige Bewegung des Schiffes 
erzeugte in mir eine kleine Weblichkeit, die aber, nad) 
dem ich dem Neptun den verlangten Tribut gesollt 
—8* bald wieder verſchwand, und damit war meine 

ekrankheit uͤberſtanden, die viele Leute elend macht 
end oft auch dem Tode überliefert. 

Den 0. und 10. Dezbr. Die ununterbrohen 
ſchaelle Bewegung des Schiffes, das zumeilen fo [chief 
quf einer Seite lag, daß die Wellen darüber ſchlugen 
und das ganze Verdeck unter Waffer fegten ; einige 
heftige Sturzwellen ſchleuderten fogar Waſſer in bie 
Gajüte, das Braufen der ganz mit Schaum bededten 
Ser, und das Schlagen der Wellen an das Schiff, 
das dem Donner gleicht, der heulende Wind, der in 
denn Tauwerke des Schiffes ein Raſſeln verurſacht, 
babei finftere Nächte mit heftigen Regen, dieſes alles 
vereinigt, bildete die ſchrecklichſte Scene, die id) je 
gefehen, und bie ich genau zu befchreiben nicht Der. 
mögend bin. Wie fehr verdient daher bie Kaltblütige 
Reit der Seeleute Bewunderung, die alles dieſes Unge- 
mad, meiftens am ganzen Leibe naf, mit ber größten 
GSleichguͤltigkeit ertragen, und nie von Gefahr ſprechen. 
Sch fchreibe es diefee muthvollen Gefellfhaft zu, daß 
ich babei völlig ruhig blieb, und die Beſchwerden, von 
denen ich nur den Eleinften Theil fühlte, mit Geduld 
gu ertragen gezwungen war. 

Den 11. Dez. Wir hatten heute einen trüben 
Morgen und hochgehende See, jtdoch hatte ſich der 
Wind gelegt, und das Wetter klaͤtte fi gegen 10 
ũhr auf. ine große Menge von Sermöven ume 
{hmärmte uns; dieſe Art Vögel find von ber Gröfe 
einer Taube, weiß von Farbe und nur ber Rand der 
Fihgel ſchwarz. Des Mittags nahm der Kapitän 
wit dem Quadranten die Höhe der Sonne auf, und 
es ergab ſich nad) der Berechnung, daß wir 540 25° 
Morbbreite waren, Nachmittags fahen wis 2 Schiffe, 
aber in großer Entfernung, fo daß nur ber oberfte 
Theil der Maften fihtbar war. (Fortſ. f.) 


Tages» Meuigkeiten aus München, 








Nach den würdigen Belehrungen des Hrn. Baue 
eaths Dr. Vorhesr und dem ältern Regen der Baus 
Sunf folen alle Häufer der Menfhen zur 
Sonne nad Mittag gerihtet feyn, denn 
die Sonne ſieht am Himmel, leuchtet und wärmt, und 
fie wartet freundlich der Menfhen. 


— Am 11. d. maren 1554 Studierende an ber 
hiefigen Univerfität inferbirt. 


—+ Den 15. Nachmittags 5 Uhr wurde ber ches 
malige bürgerl. Stadttuhdruder und Privatier, Hr. 
SZofepp Zangl mit einem großen Kondukt feierlichſt 
zur Erde beftattet. Der Sarg ward von 8 Subjel- 
ten hiefiger Buchdruderei-Dffizinen getragen und von 
6 Faktoren zu beiden Seiten begleitet, und bie große 
Zahl ber Leidtragenden aus allen Ständen, melde um 
das Grab verfammelt waren, mußte und das ſchoͤnſte 
Zeugniß geben, wie ſeht der Verblichene als unſer 
Miiblirger geliebt und geachtet wurde, Er, ber wahr- 
haft gute, biedere 72jdhrige Greis, deſſen Nektolog 
naͤchſtens erſcheinen wird, hat fein ganzes Leben als 
ein feltener Menfhenfreund im Bereine mit 
feiner eben fo guten, trefflichen Gattin der ſchoͤnſten 
Tugend, nämlich der ſtillen anfpruhlofen Mene 
fhenhfife gewidmet, und zahllos floffen baher 
auch die Thränen des Dankes auf fein Grab, Der 
Gute hat fein Tagwerk rühmtich vollendet; mir 
wünfchen jedem Menſchen ein ſolch ruhiges Dinfchei= 
den, das ihm zu Theil geworden; jedem Staate einen 
fotdyen Bürger, wie er geweſen, und endlid jedem 
Manne eine folhe Hausfrau, wie fie ift, bie den 
beften Mann in allem Guten fo getreulich unter= 
ftügte, und jest noch als Wittwe troſtlos an ſei— 
uem Grabe weinen muß. 





An Amalie Krafft. 
Beruhigung. 
(Flora Nr. 84.) 
Nicht in Sram wirft Du vergeben, 
Bli® vertrauend himmelwärts ! 
Und des Troftes fanftes Wehen 
Säufelt in Dein. fehnend Herz. 


Kraft — aus Deines Namens Schale — 
Toͤnet Diefes große Wort, 

Das in düfter'm Grdenthale 
Klingt, wie himmlifher Akkord. 


Kraft des Glaubens an den Einen, 
Faſſe diefe ew'ge Kraft, 

Sie, die Allen, die da weinen, 
Der Erheit rung Strahl verſchafft. 


Slauben mußt Du, feft vertrauenz 
Deiner Sehnung Palmenzweig, 

Reift er nicht auf dieſen Auen, a are 

Reift er doch in hoͤher'm Neid. 
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Deffentlicher Dank. 
„Die in unferm Blatte Nr. 55. Seite 251. befannt 
achte Bitte um liebevolle Unterflügung des älterns 
ofen eilfjäprigen Sohnes eines Staatödieners drang fos 
gleih in mehrere Gemüther theilnepimender Wohlthäter 
und Xinderfreunde ; e& erfolgten mehrere Anerbietungen 
‚gum unentgeldlichen Unterricht , eine milde Babe in Geld; 
am entfpredgendften zeichnete fih aus ber —— 
würdige Borftand einer Privat, Erziehungd:Anftalt, Ins 
bem 
gratis zum Unterrigt und Mittagskoft übernahm , und 
ar A des Guten thun zu wollen — fo überrafhend 
tte. 

> Der Segen des Himmels möge fein vaͤterliches Herz 
and alle jene in vollem weils belohnen, welche ſich des 


uͤl 1 m aben, 
Huͤlfloſen fo menfhenfreun — | von 4 





Wohfthätigkeit. 
Für den abgebrannten Nagelfchmied iſt eingegangen 
mM. nennti. de 
Abgegeben . . . . 404 fr. 
73 BP ze ; 7 


Für die armen Abgebrannten in Walſach wurde von 
Anem edlen Menfhenfreunde unter den Buchſtaben P. E. 
Äbergeben oo no nennen r a. 100 fl. 


Machträglich zu Mr. 54. des Wolksfreundes iſt noch 
zu bemerten, daß von ben durd eine Sammlung uns 
tee Menfchenfreunden eingegangenen und an Bebürftige 
der Redaktion des Volköfreundes zum Verthellen überges 
benen Beiträgen im Betrage vom4gfl. 23 Er., auch afl, dfr. 
einem andern ſehr Bebrängten eingehändiget worden, 
and fih demnach obige Summe laut der bereits in 
Ne.. 54. angeführten und vertheilten Beträge ausgleicht. 








Anzeigen. 


ri. €) Auf gerichtliche -Verfiherung werben 600 fl. 
zunehmen gefuht, von welchen jäprlih 2 bis 300 fl. 
abgezahlt werden können, 


2 6) Dienftes » Auerbieten. Ein penfionirter 
Militär » Beamter, im ben beften Jahren, welcher auch 
landgerichtl. und rentämtL Prasid genommen baf, und 
der m. Beſchaͤftigung wünfht, um ber ihm ganz 
unerträglihen Unthätigkele entriffen zu werden ; ſucht 
legend auf dem Bande — —— gegen Natural » dann 
pekuniäre Bezüge — eine Schloß + Bräu » Defönomie 





Woden- | 3 
& | Namenstage | 
Dienftag Jı5/Soppia I, 


erfelbe den gelehrigen Knaben auf der Stelle 


18 J. 8 M. alt, an Lungenſchwindſucht. 


ee 
uskunft ertheift 
WE I bergen Sunfpindier —— Sa 


Es find für Pianoforte Ländler zu bekommen bei 
Hrn. Anton Bernlohner, Ehormufiter in der Bow. 
ftadt Au naͤchſt der Pfarrkirche Nr. 400,, von ihm felbf 
eomponirt, um ſehr billigen Preis in Steindrud, 


Am St. Peterö: Plag Mro. 631. find über 2 umb 
3 Stiegen am Fünftigen Ziel Micaeli, ganz helle, an 
der Sommerfeite befindlige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern nebft: Küche, Speis und allen übrigen Bequemlich« 
keiten gegen 320 und 500 fl. am flille ruhige Gamilien 
zu verftiften, 


Getraides:Preis. 

In der Mündaer» Schrayne vom 12. Mal 1897 

war der Mittelprcis von 

Walzen 9 fl. 12 kr. Korn 5 fl. 55 kr. 

Gerſte 6 fl. 47 kr. Haber 3fl. 48 kr. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 9. Mai. Barbara Streidl, Labinetsbotenswittme, 
50 3. alt, an Niernvereiterung. Frau Anna Regina Bang, 
= —— und Hofmuſikusgattin, 39 J. alt, am der 

zehrung. 

Den 10. — Hr, Frledrich Wilhelm Ebole, ehemaliges 
farrer zu Neudtting, 77 J. alt, am Schlagfluß. Adam 
irſch, Zimmermann und Herbergsbefiger, O4 J. alt, am 

ehronifhen Aſthma und Lungengefhmwüren. 

Den 11.— Anna Diſchmacher ——— 
idel 

Kunfteleve von Oberſtauſen, Logo. Immenſtadt, = 
alt, an Lungenſchwindſucht. 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 
Den ı0. Mai. Rofalia Gräfl, Weberstochter ©. 
17 3. alt, an epileptifhen Gonvulfionen, A. W. es 
Bäderhelfersfrau, 24 J. alt, an Eiterung der Bruft 
Bolge einer Milhverfegung auf diefes Organ. 


i Auswärts ift geftorben : 

Bu Würzburg, B. Groß, Rentamtmann. 

Zu Muͤhlbach, der E. Hr, Pfarrer 3. U. Dömfing. 

Zu Amberg, der k. k. Kmmerer umd Acceſſiſt beim 
£, Appellationsgerichte des Regenkreifes, Hr. Marimillan 
Frhr. v. Frank, am Nervenfieber, 

Bu Eihftärt, Hr. E. Saußenhofer, hochf. faljburg. 
Landesdirektionsratp und k. b. Schuldentilgungs-Haupe 
Kommiilär. 

Zu Ludwigsftadt, der Pfarrer u. Senior Sr. 9, Heller 


Theater, AbendeUnterkaltungen und BVolls-Beluftigungen. 


Die Mündel, Schaufpiel in 6 Alten, von Iffland. 


ittwoch |16/ Johann v. Rep, a der —— zur Eintracht: Muſikaliſche Unterhaltuug. Aus 
ang 


Mebſt Anjeigeblatt Nr. 12. 


N” 12. 


Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern. 
— — —ñ — m — 


—Dankſagung. 

Ein oͤffentlicher und aufrichtiger Dank wird hiemit 
Herrn Alerander v. Heilbron aus London darges 
bracht, indem derſelbe feinen ganzen Aufenthalt allhier 
mehrere Monate lang lediglich dazu gewidmet bat, mehr 
als 7000 Perfonen, Herren und Damen aus allen Stäns 
den, mit der freundlihfta Bereitwilligkeit und Zuvor⸗ 
tommenheit umentgeldlich die Samımlung der mit uns 
veränderlihen Farben in der ſchoͤnſten Lebensfrifhe auf 
Papier gemahlten Blumen, Pflanzen und —— 
vorhuzeigen, welche von dem unermüdeten Ritter Gab: 
riel von Stettner aus Dfen In einem Zeltcaume 
von 43 Jahren in der Muffe von feinen Berufsgefchäf. 
ten mit der getreneften Nahahmung der Natur zu Stand 
gebracht worden if. Ale Kunftverftändigen und mebs 
rere ÖffentliheAnftalten haben iyren ungetheilten Benfall 
darüber ausgeſprochen, und felbit Ihre Königlihen Mas 
jeftäten haben diefelde A. H. Ihrer Aufmerkfamkeit zu 
würdigen geruht: mie folches in den Öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern der politifhen Zeitung, Flora, und ausführ: 
lich in der E08 mit wahrer Thellnahine aufgenommen 
worden ift. — Der Seegen des Himmeld begleite den 
Hrn. Heilbronn auf feiner Relfes und mo man immer 


diefe Sammlung in einen Öffentlihen Kunftfhag aufneh⸗ 


men wird, wird biefelbe als elne der feltenften unver 
gänglien Perlen glänzen, denn, was die gute Mutter 
atur mit jedem Jahre bervorbringt, und wieder verges 
en läßt, hat der Kuͤnſtler feinen Rachkommen jur Bes 
ehrung, und zum reinften Freudengenuſſe hier feitger 

halten, Anton Baumgartner, 
aus dem Munde elned grojfen Theiles 
derjenigen, welche diefe en mit 

Bepfall betrachtet haben, 


Averfa und Giefing. 

Die 10 Fragen in Mro. 89 der Blora über dieſe 
Irrenanſtalten auf eine in Mro. 42 bes Wolköfreundes 
enthaltene Bemerkung wegen der Anftalt in os 
beweifen, daß der verehrliche Here Ginfender die Mängel 
und Bortheile wohl kenne und richtlaft aufgefaßt babe, 
welche diefer oder jener Anftalt zugethellt find. Diefe Ara: 
gen reihen hin, anzudeuten, nach melden Grundſaͤten, 
and mit welchen. Erforderniffen eine folhe Anftalt wahr⸗ 
haft beilbringend und nüglich fep. Diefe, wahrhaft von 

er Feder eines Einſichtsvollen gefiitenen unfte 
beantworten, ohne Rüdfiht auf ausländifhe Irrenhaͤu⸗ 
fer, von felbft fhon in mander Hinſicht die Refultate 
unferer Anftalt zu Giefing, und beuten fiherlih an, 
wie fie ſeyn Eönnte, mie fle feyn ſoll, und wie fie 
wirklih ift- — Die mit der unmittelbaren, verdienit: 
vollen Leitung dieſes Inftituts beehrten Organe dürften 
mit folhen Fragen vertrauter 33 als daß fie nicht füh: 
len follten , wie unentbehrlich Vergleihe mit Wien und 
Averfa fhom dadurch geworden. — Ob gerade die Ber 





befferung und Ermeiterung diefer Anftalt dadurch aegrün: 
det werden follte, wenn das uralte heil Gciit: Spital 
Münchens In der neuern Zeit mit menfhenfteund: 
lihem Sinne in das heitere und geräumige Glifabetyi: 
nerinnen:Klofter verlegt, wieder daraus verwiefen werden 
würde, um dem SrrenhaufePlag zu machen, jiellen wir 
jener großartigen Sorge beim, die nicht Leidende mit 
Peidenden verdrängt, fondern bauet, wo ed den Um: 
glücklichen und der Menſchheit gilt. — Sch. 





Anzeigen. 

Einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen Publi— 
kum made ih Die ergebenfte Anzetge, daß id vermöge 
einer Allerpöchften Entfhliefung ein ‘Privilegium auf die 
von mir erfundene Zubereitungd» und Räucherungsme: 
thode aller Fleifhgattungen erhalten habe, welche ich 
jeht Im Öffentliche Ausübung bringe. 

Da die Art meiner Zubereitung fowohl als meine 
Räuderung vom hiefigen Medieinal:Gomits gerichtlich 
unterfücht und für k gut und empfehlenswert aner: 
tannt wurde, mir außerdem viele hohe Derrfhaften, die 
fhon Proben davon hatten, bezeugen , daß meine Pros 
dukte den beften ausländifhen namentlich den Weftphan 
fchen an Gefhmal und Güte ganz glelh kommen, fo 
glaube ich um fo mepe einen geneigten Zuſpruch hoffen 
zu dürfen, da meine Grgeugntge Inländifch fin». 5 
Borzägli chle ih meine Schinken ımd Och— 
ſenzugen, melde von ganz befonderm Geſchmack und 
Güte find, dann alle Gattungen von geräuchertem Schweis 
nenfleifch, geräucherte Raldfhlegel und anderes Kalbfleiſch, 
geräucerted Ochfenflelfh, Spet, Würfte u. dgl, 

Ich verfichere follde Bedienung und Die ganz ges 
wöhnith billigen Preife. 

Mein Laden Ift am Gnde der Perufaftrage im Haufe 
des Deren Maurermeiftees Deiglmepge und wird Dien: 
ftag den 14. Mat et. 

München, den 12. Mai 1827- 

J. Edinger, 


Meinen Herren Abnehmen von Diaheitis Kanafler 
mache ich hiermit Die ergebenfte Anzelge,, * ich mein 
Lager von dleſem allgemein beftebten, eichten und 
wohlriehenden Tabak zu den Hrn. Joh. Bapt. Prunner 
feel. Grben im Thale Mo. 190. verlegt habe, allwo fol: 
her zu 1 fl. 24 Er. das bayer, Pfund immerfort zu ha: 
ben ift. Das Alter diefed vorzüglihen Tabaks, fo wie 
deffen Milde im Rauchen werden Ihm fortwährend fo wie 


dfehaft erwerben. 
bisher zunehmende Kun a 5. Biss Nücnderg. 





Avertiffement. 
Der Intergeichnete gibt fih hiemit die Ehre anzu 
jeigen, dag er auf feiner nmerbauten gedeckten Regel: 


reis. Budelfegelftatt mit nachſtehenden Gewinnften, nebft 

einer Weit: und Gefellihafts-Fahne, jede mit 

zwei baperifhen Thalern, ein Schleben veranftalte, 
Bewinnftte 

1. Preis 12 bayer. Thlr. nebſt einem [hönen feidnen Hals tuch 

2: u 10 Do DD u’ 7 7) do 


3. 8 db DD u on — do 
4. . 7b DD un 7 " do 
5. mn. 6.80 DD. un 7) T to 
6. „ 5 do BD. u m n ” do 
7. 0 4 do DD un " 7) do 
8 „ 50. vn m " bo 
0 „ .2 do » un " 7 do 
Eumma 57 bayer. Thir nebjt neun ſchönen ſeidnen Halstuch. 
 Bemerfungen . 


1) Diefed Kegelfhieben nimmt feinen Anfang am 15. 
May, und ındet am 25. Juny Abends 7 Uhr, mo 
den Tag darauf gerittert wird, und um das Ende 
ſicherer zu erreichen, werden bie Tegten Leggelder am 
18. Jung angenemmen, welche aber bie den 25. 
Juny Abends 7 Uhr abgefhoben ſeyn müffen. 

2) Das geringfte Yoos ift zu 1 fl. — und Fönnen auf 
einmal 5 fl. eingeſchoben werden; im alle aber kel⸗ 
ne Herren Schieber vorhanden find, fo kann der 
Spieler nah Belieben fortfdieben. 

3) Drey Kugeln mahen ein Loos aus, mit dem Ber 
merten, daß ben der erfien Kugel der erſte Segel 
fallen muß , außerdeſſen das Loos ald ungültig ere 
Art wird. 

4) Die Kugeln find von Lignum Sanktum, das es 
geifpiet ift ganz neu und 60 Schuh von dem Stans 
de eutfernt. ; 

5) Pofjiren vom 15. bis 26. May um ı fl.— 15 Loos 

7 Zung „ 1fl—12 » 

und 1,10 r 

6) Der eine Preis von 12 baper. Thalern und der 
Meirfahnen 4 macht ı6 Thaler, weldye ganz frey 
gegeben werden, mur werden zur Beſtreitung der 
Umfoften von jedem Gulden 6 Er. abgezogen, das 
Hebrige aber rein zu Gemwinnften vertheilt,! 

7) Kann die Weirfahne nur derjenige Herr Schieber 
gewinnen, welcher ſich binlänglih ausweifen Fann, 
daß er bloß aus Liebhaberey diefem ‘Spiele beyzu⸗ 
wohnen hieher gereifet ift. Eben fo kann auch nur 
derjenige Herr Schieber auf die Gefellfhaftsfahne 
fhieben und diefelbe gewinnen, wenn er vorher Sfl. 
auf dad Pauptfpiel eingefhoben hat. 

8). Wird keinem Herren Schieber ohne Beyſeyn eis 
nes unpartpepifhen Zeugen das Schieben geftattet ; 

“ alle getreuen Berhandlungen buͤrgt der Unterzeichnete, 
weicher fih unter Berfiherung prompter und billi- 
ger Bedienung eines zahlreihen Beſuches ſchmeiche 4, 
und ſich hochachtungsvollſt empfiehlt 

Münden, den 6. Map 1877. 
ergebenfter 
Franz Palmberger, 
Wirth zum Roſengarten. 


„» 20. und 


"» Ton tb 


(3 €) Der Untergeichnete wohnt gegenwärtig in der 
Römwengrube, dem sten Gingange des ehemaligen Augus 
flinerftodes über 1 Stiege links am Ede der weiten 
Bafle, Nr. 1398. Dr. Fleſchuez, Regimentsarst. 





a 
J Sefellſchafts-Wagen von Weilbeim. j 
Ich gebe mir die Ehre, bey eingervetener Früh: 
lings Jahreszeit das verehrlihe Publitum zu benach; 
richtigen, d>&, nach mir gemordenem gnaͤdigſten Pri: j 
vilegium, mein eben fo swedmäßig- als bequem ein: 
| gerichteter Gefelfhaftswagın von Weilheim wie j 
j derum jeden Freitag in München ankommt, und 
; Sımftags Mittags 12 Ihr von da nah Weil: 
heim abfägrt. Diefer®elesigheit iſt für Ausflüge 
nah Peißenberg, a eh ıc, um fo em: 
pfehlenswerther, als der ‘Preis für eine Perfon bis 
Weilheim, oder zurüd, auf 1 fl. 12 Er. beſtunmt 





— —iic t 














bleibt. Der Einkehr und Sammelplatz befindet 
fih vor dem Sendlingertbore, Im Gafthaufe zur 
aoldengn Taube, Zu gencizeem Zuſpruche empfiehlt 
ji Sımon Jais, 
€. Pofterpeditor und Gaftgeber 
j in Weilheim. 
— ee een: 


AUntündbigung. 

Unterzeichneter macht hiemit einem verehrlichen Pub: 
likum befanur, daf am Fünftigen Mittwoch, den 16. d. 
der jtädtifhe Mufkverein in feinem Wirthſchaftslokale 
zum Mildhgarten in der Lerchenſtraße fih produzirt. 
Ich ſchmeichle mir eines zahlreichen Zuſpruchs und mas 
he zualeich befannt, daß aud auf meiner Defonomie in 
Friedenheim, an der Bajingerftvaße, nähft dem Thier⸗ 
garten, woben ein durch fehr viele Bäume befchatteter, 
eräumiger Plag, welcher befonderd der muntern Schul: 
jugend zu empfehlen ift, vom 1. Junp angefangen, gute 
Milch und frifhe Butter verabreicht wird. 

Aloys Endle, 
Befiger des Milchgartens 
in der Lerchenſtraße. 





(3 a) Zu verkaufen find gegen baare Bezahlung: Ein 
Paar englijirte 17— 18 Fänfte hohe Staatspferde, Achte 
mellenburger Nage, vollkommen eingefapren. Beide 
bjaͤhrlge Wallachen. 

Gine noch gang qut erhaltene und geſchmackvoll ers 
baute Staats: und Neifechaife mebft Reiferequifiten. 

Ein Wurftmagen, 

Das Nähere ift zu eefragen bey Heren Wagenfabris 
Kanten Rankenfperger in der Brienerftraße. Nro. 610. 





Dienftag den 15. Mai fpielt das Kleeblatt bey Un⸗ 


terzeihnetem. Der Anfang um 7 Uhr. 
Zohann Haslauer 


Bierwirth. 
Es ſucht jemand 4000 fl auf erſte Hopothek vor 
der Stade. Das Mühere bey Hrn, Müplberger. 


In der a Nr. 69 zu ebe⸗ 
ner Erde iſt fehr gute geſtockte Milch täglih zu haben. 


Es wird in einer hiefigen Konditorey gegen annehm ⸗ 
bare —** ein Lehrjunge geſucht. Das Naͤhere iſt 
bey Hrn, Muͤhlberger zu erfragen. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 
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Möchten dur, Freund des Lebens, feindliche Mächte berwingen; 
Auſſen toden fie wild, wilder in eigener Bruſt. 





Donnerftag. 





Verfhiedene Nachrichten. 


Nachrichten aus Rom zu Folge waren Se. Maf. 
der König von Bayern im beften Wohlſeyn daſelbſt 
emgettoffen. 

— Se. Maj. ber König von Bapern haben allere 

digft gerubt, dem aufferordentlichen Profeffor der 
chte an ber Ludwig» Marimilians= Univerfität zu 
Dünden, Hm. Dr. Eduard Joſeph Schmidtlein 
bie Lehrfaͤcher des Griminaleechtd und Griminalproe 
geffes zu übertragen, 

— Don ben in Griechenland ſich befindenben baperle 
(hen Dffizieren werden einige zurüdtehren, aber ber 
Hr. Dberfilieutenant v. Heidegger, die Herren Ober⸗ 
Ueutenants v. Schilchet und Schniglein, und ber Arzt 
Dr, Schreiner bleiben dort. 

— Zu Nürnberg fand neulich wieder einmal eine 
Krönung, aber meder eine Baiferliche noch eine koͤnig⸗ 
Ude ſtatt. Die dortige Theater⸗Direktrice fegte dem 
berühmten Schaufpieler, Hrn: Eplait, am Ende fei« 
—* —— einen Lorbeerkranz feierlich auf 

upt. 
⸗ — Die als ganz nahe angeklindigte Vermaͤhlung 
der berühmten Sängerin, Dem. Sontag, mit dem 
zu Berlin atkredıtirten Gefandten einer großen Macht 
bat, wie man vernimmt, burd) Verweigeruug ber Hofe 
fähigkeit derſelben, einen unerwarteten Aufſchub, viel» 
ieicht gar ein unliberfieigliches Hinderniß erfahren. 

— Dem Goldarbeiter in Breslau if der Verſuch 
gegtüdt, Dofen auf Boldgrund mit Niello verziert zu 
verfertigen, wie man fie bie jepe nut zu Tula in 
Rußland zu fabriziten verftand, 

— Einem Teihbefiger in Eifenderg farben feit «ie 
niger Zeit eine Menge Fiſche. Wenn man fie untere 
fuchte, fo fehlten ihnen immer die Augen und oben 
im Kopf hatten fie ein kleines rundes Loch. Endlich 
ließ man den Teich ab umd faft anf allen übrig ge» 
bliebenen Fiſchen fah man feltfame Reiter fiken; auf 
jedem Fiſchkopf ſaß mämlid ein Froſch von lichterer 
Farbe, als die gewoͤhnlichen, dee dem Fiſche die Au⸗ 
gen ausfraß und sin Loch in den Kopf bohrte, um 
das Gehirn auszufangen. 

— Bu Bracheln, im Regierungsbezirke Aachen, 
begleitete meulich eim armer Vater Die Leiche feines 


Nro. 59. 


Münden, den 17. May 1827, 


einzigen Sohnes, nachdem er ihn gluͤcklich durch alle 
Kinderkrankpeiten gebracht und von der Konfeription 
frei erhalten hatte. Der Vater ift 103 und dad 
Soͤhnchen 70 Jahre alt. 

— Den neueften Mobenachridhten zu Folge nimmt 
ber Kopfpub der Parifee Damen immer mehr an 
Höhe zu, fo daf ein Daarfräusier von mittlerer Ge» 
kalt bei einem großen Srauenzimmer bald wieder einer 
Staffelei bedarf, wie bei der Königin Marie Antoinette, 
Gemahlin König Ludwigs XVI., der Fall gewefen ſeyn 
fol; wenn's recht hoch kommt, muͤſſen die Herren 

arkünftier ihre Scheeren, wie die Baumfceeren, an 

tangen befeftigen laffen,. um zu dem Thurmbau 
bes Haarputzes gelangen zu können. 

— Auch in Nordamerika, wo bie Gefängniffe die 
menſchenfteundlichſte Einrichtung haben, fieht man jegt 
ein, baß bie Verbrecher in den Strafanftaltm ein 
befieres Leben führen, ald mancher rechtliche Bürger; 
daß der jährliche Unterhalt derfelben ungeheuer foft- 
fpielig iſt, und bod ber Zweck, fie ber menfchlichen 
Geſeliſchaft gebeffert zu haben, dort fo wenig erreicht 
wird, als bei und, indem auch dort die entlaffenen 
Sträflinge bei m Austritte gewöhnlich moralifch 
fhlechter find, als fie bei ihrem Eintritte warın. — 

Ein paar induftriöfe Spigbuben find neulich da= 
Hinter gekommen, baß fich's als Gefangene nicht nur 
nicht am mwohlfeilften leben, fondern aud am fichers 
fien ſtehlen r Sie faflen in Freienwalde bei 
Berlin im Gefängnif, und ber Gefangenmwärter, den 
fie fih zum guten Freund gemacht hatten, erlaubte 
ihnen mitunter eine Beine Ausflucht. Da giengen 
fie denn gewöhnlid nach Berlin, verlibten bedeutende 
Diebflügle, und ehe man ihnen auf bie Spur kam, 
faffen fie ganz unfhuldig in ihrem Gefängnif. End» 
lid; wurden fie erwifcht, als fie am hellen Tage die 
Stubs eines Kaffebeamten durchſuchten. 

— Ein neuvermählter Engländer verklagte feine 
teihe Schwiegermutter auf Schabmerfag, meil fie 
ihm ihre Zochter zur Ehe gegeben habe, ohne ihm zu 
fagen, daß diefelbe auf einem Auge blind fy. „Da 
ber Here dieß nicht vor der Trauung felbft gefehen 
hat — eriwieberte ber Abvokat der Beklagten — fo 
ift ee unfehlbar. bimd auf beiden Augen.” Die 
Geſchwornen lachten, und ſptachen die Beklagte frei. 


59 
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Auszuͤge 


aus dem Meife-Tagebuche eines jungen Bapers. 


Bortfegung. 

. Den 12. Dez. Heute den ganzen Tag mar 
truͤbes, neblichtes Wetter und anhaltend unglinfliger 
Wind; wir konnten daher unfern Cours nicht ver⸗ 
folgen, und waren gendihiget, im diefer See zu kreu— 
zen. Ich fange mit dem heutigen Tage an, Ihnen 
meinen Bericht uͤber das Schiff und der Mannſchaft 
zu geben. — 

Das Schiff Eugene ift eine Brigg, dern Eigen» 
thümer in Haliowel im Staate Maine der vereinig= 
ten Staaten leben, und daher bie Flagge ber verei= 
nigten Staaten von Nordamerika führt. Es if ein 
neuss und modern gebautes Schiff und hatte gegen 
700,000 Pfund geladen, ift 90 Fuß lang und 20 


breit, die Maften find 120 Fuß hoch, und es hat 


21 an verfchiedenen Orten angebradhte Segel. Ich 
bin nicht vermögend, Ihnen eine deutliche Befchreis 
burg aller der verfchiedenen Gegenftände, die am Bord 
find, zu geben; um bavon einen richtigen Begriff zu 
haben , ift «8 nothwendig, alles das felbjt zu feben; 
daher erwähne ich nur das Weſentlichſte. — Das 
Sieuerruder, das mwichtigfte am ganzen Schiffe, iſt 
am Hintertheile angebracht und wird durch ein Rad, 
das an Tauen befeftigt ift, bewegt. An und für fich 
bildet das Schiff eine auf beiden Seiten etwas ab= 
hängige flache Form, die auf allen Seiten mit einer 
3 Fuß hoben Gallerie umgeben if, und mas man 
Verde nennt. Die Maften find mit dem Berdede 
feft verbunden, und zwiſchen diefe werben, fobald ein 
Schiff in See geht, die beiden Boote, die im Halle 
eines Schiffbruds zur Rettung dienen, geſtellt. Die 
Kirche ift gleichfalls auf dem Verdecke, und das Feuer 
brennt in einer Art eifernen Keffel, der an allen Sei⸗ 
ten mit eifernen Ketten befeftiger if. Die Pumpen 
des Schiffes, die mit dem Kiel (dem unterften 
Theile des Schiffes) verbunden find, find am großen 
Maft angebracht, und da jedes Schiff, ed fey auch 
noch fo dicht, etwas leck ift, fo wird das Waſſer jede 
Stunde ausgepumpt. Db mehr oder weniger im 
Raume fen, hängt ſeht viel von der Bewegung und 
der höher oder niedriger gehenden Ser ab. Bei ftürs 
mifchem Werter ift das Pumpen jede halbe Stunde 
noͤthig. Die Anker, unfer Schiff hat deren 5, jeber 
ungefähr 18 bis 20 Zentner fchwer, hängen am 
Vordertheil des Schiffes und Maren einer an einer 
Kette und die andern beiden an koloſſalen 150 Klafter 
langen Zauen befeitiget. Die Mafjerfäffer, wir bate 
ten deren 10 mit Waſſer aus der Elbe gefült, nebſt 
dem Vorrath von Satsfleifh, das im kleine Faͤſſer ge= 


padt ift, find gleichfalld auf dem WVerbede, jeboch 
alles mit Zauen feftgebunden, weil bei der Bewegung 
und den Sturjwellen, die bei einem Sturme auf das 
Verdeck gefdjleudert werden, alles über Bord geben 
tolırde. Die Kajlıte der Matrofen befindet fih am 
Vordertheil ded Schiffes unter De, und eine Art 
Fallthuͤre bildet den Eingang. Eben fo ift die Kajlıte 
des Kapitäns, worin ich meine Wohnung hatte, am 
Hintertheile unter Ded, Der Eingang iſt etwas be= 
quemer und 12 Stufen führen zu dem Boden des 
einem Verſchlag von ungefähr 6 Fuß Höhe gleichen. 
ben Zimmers. Bier Fenfter, jebes ungefähr 2 Fuß 
lang, jedoch alle auf einer Seite nad) bem Hinterfheile 
zu, gewähren die Ausficht nad) der See; fie find mir 
3 Fuß Über der Flaͤche des Waſſers erhoben und wer⸗ 
den bei hodhgebender See durch Läden verwahret. 
Fenfter und Läden find in Leiften zum Auf» und 
und Miederheben, um nicht zu viel Raum einzuneh⸗ 
men. — Ueber dem Eingange zur Kajuͤte ift ein 
kleines Haus gebaut, durch welches bei ftürmifchen 
Metter ein fpärliches Tageslicht in die Kajlıte fällt, 
Zwiſchen den beiden Kajuͤten unter Ded ift der Raum 
für die Güter ungefähr 18 Fuß tief und durch zwei 
Llicken, die am Verdecke angebracht find, merden bie 
Maaren ein» und ausgeladen. Es ſcheint unglaub⸗ 
lich, daß in dem Naume eines Schiffes von der Größe 
wie biefed 7 bis 6000 Säde Kaffee liegen koͤnnen; 
jeder Sad ungefähe 120 Pfund ſchwer. Die Luden 
werden fehr vorfichtig mit Läden gefchloffen, und jede 
Deffnung mit Theer verpicht, um das Eindringen des 
Maffers zu verhindern. Wir hatten zur Bertheibigung 
gegen Seeräuber 2 große 12 Pfnder Kanonen am 
Bord; bdiefe hatten nur eine ganz Feine Lavette und 
waren am Hintertheil des Schiffes plazirt; aufferdem 
beftand die Bewaffnung noch aus Gemehren, Piſto—⸗ 
fen, Säbeln und Langen. Die Mannſchaft befand 
aus dem Kapitän, dem Ober» und Unter-Steuermann, 
4 Matrofen, dem Schiffskoch (derfelbe war ein Neger), 
und dem Schiffsjiungen, alle insgefammt Amerifaner, 
die durchgehende nur englifh ſprachen; ich hatte 
daher die befte Gelegenheit, mich in diefer Sprache zu 
üben, da ich die ganze Reiſe auch nicht ein deutſches 
Wort hörte, (Fortf. f.) 


Tages-Meuigfeiten aus Münden, 


Da nah allerhoͤchſter Kabinetsorbre vom 20. 
dv. M. die Vorbereitungen zu dem Feſtungsbau im 
Ingolſtadt unverzuͤgüch beginnen follen,. und die 
Baudirektion dem Jugenieur-Oberften v. Streiter 
allergnädiaft übertragen wurde, fo iſt in Folge beffen 
am 15. tief das tehnifhe Bataillon, 180 Mann 
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flark, von berhiefigen Garniſon ausmarſchirt, und wird 
in 4 Tagen zu Ingoiſtadt eintreffen, um tie Borar« 
beiten zu beginnen. — Naͤchſtens mehr von dieſer 
merkwirdigen altın Landesfeſtung. 


Samſtags den 12. Map hab ich in ber Geſell- 
ſchaft des Frohſinns dahier, — in Bezug auf reichen 
Wechſel geſelliger Unterhaltungen unftreitig eine ber 
erfien in Münden, — einer dramatifhen Darftellung 
beigewohnt. Im erften Stüdchen: Der Wittwer, 
hatte id; Gelegenheit, in der Rolle des Chriftel einen 
jungen, huͤbſchen und talentvollen Knaben Eennen zu 
lernen, Namens Kari Geiger (Sohn bes k. Haupt» 
fRempeiverwaltungsamts-Dffigianten dahier), der zum 
Erftienmale auftrat, und ſich durch Much, deutliche 
und ſchoͤne Ausfprache, und ein niedliches Spiel lau⸗ 
ten Beifall erwarb. Unter ber Fortbildung diefes- jun« 
gen Talentes durch einen k. Hoffchaufpieler würde 
bas k. Hoftheater bald einen recht brauchbaren Erfag 
in Pagenrollen ic. für Dem. Schlotthauer erhal« 
ten, bie für diefed Fach ſich dald nicht mehr eignen 
wird, übrigens aber mit der Zeit eine der ausgezeich⸗ 
netſten Künftierinnen werben dürfte, Th. v. D. 


Leichenfrauen. 


Unſere fruͤhern Barthiſchen Seelenſchweſtern 
und unſere Roſenbuſchnerinnen waren eine 
gute Anſtalt. Alte, fromme, ehrwuͤrdige Jungfrauen 
lebten da zuſammen in halber Kiöfterlichkeit, und ver« 
fahen die Leichendienfte mit religiöfer Gewiffenhaftige 
keit und Refignationz; diefer opferheifchende Eifer ward 
ihnen durch’ Gelübde zur Pflicht auferlegt, und daher 
bie große Duldfamkeit, die uneigennügige Dingebung. 
Ihre altdeurfche Nonnenkleidung zeichnete fie nicht 
toeniger aus, - als eim heiliger Dienfleifer und hohe 
Verſchwiegenheit. — Jetzt entkleiden, waſchen und 
zieren die Leichen, jung mie alt, weiblich wie männe 
Kid; — biutjunge, modiſch gefleidete, parfumirte, 
und gefchnürte Dirmleins in zierlich geringelten 
Loden ! — — Xobtenfärglein mit Kinderleihen uns 
term Arme ftchen manche ihr Ständen, und unter= 
hatten ſich laut fchädernd über die Gefchichten des. 
legten Epazierganges oder Zanzes, oder hängen halb» 

8 zum Gottesader einer guten Bekannten das 
ige Truͤchelein an, das fie ihren geſuchten Zlinges 
ins unlieb verräch in ihrem tragifchen Berufe. Da 
‚bleibt kein Fleckchen am Leibe, befonders von famöfen 
Leichen, das nicht zu Markte koͤmmt, und — hat 
bie eine ober andere bei Gelegenhejt ihres Gaſſenlau⸗ 
fetis eine nur halbwegs ernfthafl® Eroberung unter 
den Lebendigen (oft fhleichenden Leichen) gemacht, 


- 
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bann gute Nacht ben Todten; das Plppchen vertau⸗ 
ſchet fie mic Kindsſtube oder Küche oder Keller. — 
(Eingefandt.) Mr, 


Mannigfaltiges, 


Mufilalifhes Papiergeld. 

Beethoven war, wie bekannt, ein großer Freund 
ber Natur. Als folcher brachte er die meiften Tage 
der ſchoͤnen Jahreszeit gewöhnlich auf dem Lande zu. 
Da er Äber das Geld nur als Mebenfache betrachtete, 
und ſich damit zu verfehen oft vergaß, fo geſchah es 
nicht felten, daß er auf feinen Wanderungen in Ver— 
legenheit gerieth. So wohnte er einjt eınige Monate 
lang in der Nähe von Wien in einem Gaſthauſe, 
das ihm der reizenden Umgebung wegen fehr gelegen 
war... Der Wirth, der feinen Gaft fehr felten des 
Tages, Bezahlung aber gar nicht zu Geſicht befam, 
nahm fih endlich möglichft beſcheiden die Freiheit, 
ihn auf die bedeutende Summe, die feine Antvefenheit 
verut ſachte, aufmerffam zu machen. Beethoven war 
meit entfernt, ſich dadurch beleidigt zu fühlen, fondern 
verfprad), ihm alfogleich zu befriedigen. Zu dem Ende 
gab er ihm einen halben Bogen Papier, welcher auf 
beiden Seiten mit Noten befchrieben war, „Schiden 
Sie,“ ſptach er, „dieſes Papier in die Stadt zu dem 
nuͤchſtbeſten Kunſthaͤndler; laſſen Sie ihm eine Em— 
pfehlung von’ mir melden, und er ſoll mir hundert 
Dukaten für dieſe Kompoſition ſchicken.“ — Der 
Wirth, der Beethoven nicht kannte, ſchuüttelte bedenk⸗ 
lich den Kopf; da dieſer aber fo beſtimmt gefprochen 
hatte, ſo getraute er ſich nicht zw widerfprechen,, und 
machte ſich felbit auf den Weg in die Stadt, Wer 
befchreibt fein Erftaunen, als er dafelbft mit großen 
Freuden. aufgenommen wurde, und die verlangte 
Summe unter vielen Komplimenten an Beethoven 
aufgezählt erhielt ? 


Cajtellan erklaͤrt einige tuͤrkiſche Ausdruͤcke auf 
folgende Art: Das Wort „‚erhabene Pforte” kommt 
bee von dem Haupteingang des Serails, welches mit 
eıner flarfen Mauer von der Stadt getrennt, deren 
Eingang ein flarkbefefigter großer Bogen if. Diefer 
heißt die erhabene (hohe) Pforte, Früher als das Volk 
nody nemadifiete, durfte Niemand das Zeit. des Ober 
haupts betreten, ſondern Alles -verfanimelte ſich rund 
umher, und der Fuͤrſt, in dem Eingang ſtehend, dik— 
tirte feine Verfügungen; auch dieß gab ſchon Gelegen— 


"heit zum Mamen „Pforte.“ Eben ſo wurden früher 


die Befehle, des Souperaͤns immer nur zu Pferde von 


Ähm erkheilt daher Noch jegt der Gebrauch, fie „vom 


kaiſerlichen Stergbliger ”ı zu hatiun, — Das zweite 
J 3 
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Portal des Serails heißt bie „Märtyrer · Schwelle”, 
weil unter demfelben bie Mächtigen in der Regel um⸗ 

bracht werden. Das dritte Portal führt zu dem 
— des Serails, und heißt „Gluͤcksthor.“ Es 
wird vom capidig-bachy (Dber«Portier) bemadjt.— 
Die Eirhlihe Formel, wenn ein Kaifer flirbt, heißt: 
die Seele Er. Hoheit hat, mit feiner eigenen Ueber» 
einftimmung und aus freiem Willen, die Welt — 
weiche nur bie Pforte ber Eitelkeit iſt — verlaſſen, 
um in den Beſit aller unverfiegbaren Güter gu 
kommen. 





Dem thirkiſchen Kaiſer iſt nach der Reichsderfaſ⸗ 


fung geſtattet, taͤglich ohne Angabe des Grundes 
durch ein Urf (Kabinetsbefehl) vierzehn Unterthanen 
hinrichten zu laſſen; denn, ſagt ber Koran, «6 gibt 
oft fehr geheime Antriebe und göttliche Eingebungen, 
nad denen der Sultan handelt, umb deren Urſachen 
zu erforfchen einem Menſchen erlaubt iſt. 


Die größte Orgel ift im der Peterskirche in Rom; 
fie hat Hundert Stimmen. Die Drgel im Muͤnſtet 
zu Straßburg bat 2136 Pfeifen, von welchen die 
größte 14 Eimer und einige Maß Waſſet hä Die 
Orgel zu Um hat mehr als 3000 Pfeifen. 





Troſt für Podagriffem 

Das Podagra, biefe Krankheit bet reichen und 
geleheten Leute, hat auch feine Vertheidiget und Lobe 
zebner gehabt. Momtaigne zählte es, nebſt bem Gried 
und dem NRheumatismus, zu den Zeichen einer langen 
Lebensfäpigkeit. Spdenham achtete es hoch, weil ex 
es mehr bei Eräftigem als ſchwachen Natuten gefun« 
den. Ein gewiffer Philandet Mifaurus fehrieb fogar 
4699 einen Ehrentempel bes Podagra’6; er behaup- 
tet, daß es ein Segen, ja ber größte Segen bee Men- 
fen wäre, und will, daß man es gar nicht heilen 
folle, — 





An Danina 


Du ſollſt alcht SAavin ſeyn! 
Dich fol das Joch nicht ſtrafen. 
Herrin ! bit Du allein I 

Und wie — find Deine Sklaven. 


& 
& 
3 


Wochen⸗ | 
a 


J Namenstage | 





Donnerft, 17 Poffidkus B. 
Breitag lis Felix Kayız. ° 


Anzeigen. 


Ich danke dem verehrungswuͤrdigen Publifrm für 
das bisher geſchenkte Zutrauen, und verbinde hiemit die 
Anzeige, daß ich meine führenden Artikel in dem Baden ums. 
term ehemaligen Ruffinithurm verlegt habe, wohin ich 
das 'verehrungswürdige Publitum um recht japleeihen 
Zufpruc zu bitten mir die Ehre gebe, 

Jakod Wimmer’s fel. Wittwe, 
bürgerl. Zinngießerin, 


Bei Uintergelhnetem fpielt das Kleeblatt Donnerfiage 
den 17. um 5 uhr Abends, wozu gehorfamft einladet 
Stephan Hausner, Wirth zum Rode. 


Getraute Paare in München, 

Hr. Ludwig de Tailler, Privat» Docent und Pros 
feffor der frangöfifhen Litteratur , mit Fräulein Wil⸗ 
Imine von Rogard, geb. Rathstochter. Job. 
eiedf, angehender Bürger und Uhrmacher dahier, mit 
malia Euljenbadyer, bürgl. Melberstochter von Holy 
Pirhen,. Dr. Jakob Seebach, königl. Hofmufkus, mis 
Eräufein Jofepha v. Neger, Bisfalatö: Sekretärh Toch⸗ 
ter von hier, Hr. Heinrih Holz, Regiments» Aubitor, 
mit Urfula, Hinterlaffenen Frau Wittwe des Baron von 
Pfettenſchen Patrimonial⸗· Gerichtohalters Johann —* 
Hon Sichleta im Niederarubach. Dr. Anton Friedrich 
Wilhelm Raab, Buchhalter dahler, mit Die. Sufanne 
örtfch, k. Bauinfpeftord: Tochter v. Straubing, Martin 
aprhofer, bürgl. Ghorcolade : Habritant, mit Anna 
Brunner, Schneidermeifters » Tochter von Regensburg. 
zu. KRumberger , hlef. Lottoſchreiber und Wirtwer, 
mit Magdalena Fiſcher, bürgerl, Maurers: Tochter in 
Steaubing. De. Edınund Weiß, k. Kreis und Stade 
erihtse Schreiber, mit Maria Anna Elife Weichfelbergen, 
ürgl, Soffpiegelmachers » Tochter. Benedikt Robatus, 
— bürgl. Webermeiſter, mit Maria Glife Rambold, 
ürgl, Rothgaͤrberstochter von Mühldorf. Pr. Brany 
Anton Geiger, bürgl, Maler und Bergolder, mit Anna 

Katharina Taͤnzenmayr von Burkatshofen, 


Geftorbene in München. 

Den 11. Mat. Dr. Bernpard Hiehl, k. Pferdarzt, 
77 3. alt, am Scäleimfglag. 

Den 12. — Übdelpeid Siegel, ehemal. Kühelbäderin, 
65 3. alt, an Verhärtung mehrerer Unterleibs Eingeweide. 

Den 13. Ppilippine Kunz, Sattlerstochter, 26 I. 
alt, an Bungen. und allgem. Waflerfucht. Frau Barbara 
Bauer, RehnungsKommiffärs:Wittwe, 77 J. alt, am 
Altersfhmäde, 

Den 14. — Walburga Heſſelſchwerdt, b. Klelder⸗ 
madesöfrau, 36 J. alt. 








Theater, Abend- Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Adolph und Glara, Dper ta ı Akt; dazu: geraubte Ruß, Luftfpiel in 
j ee von Raupach. doe 


Mebft Anzeigeblatt Öle, 13. 


N» 13. 
Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern, 








(Aus brfonderer Veranlaſſung verfpätet,) 

Die aus ſichtrer Quelle gefhöpfte Aechtheit der In 
Nro. 55 des Volfsfrenndes zur Sprache gebraten Tpats 
fache befteht in Golgendem; . 

Die Behörde, welcher die Grrichtung des Blatterns 
baufes nähft Schwabing übertragen war, fand es felbft 
zweckmoaͤßig, daß der dortige Drtspfarrer Die Seelforge 
bei den Kranken der neuen Anftalt übernehmen follte, o 
wohl derfelbe als Nutznießer eines für die dortige Spi: 
talkirche geftifteten Benefiziums”) hiezu urfprünglih und 
zunächft verbunden war; fie übertrug daher mit Umge⸗ 
hung aller weitern Verhandlungen **) dieſe geiftlichen Bew 
richtungen dem Benefiziaten am Epitale der Unheilbaren 
am Gaſtelge dem Grirangistaner Jacob Erensliue 
Märtihuber, welcher ſich hiezu auch fogfeich bereitwillig 
erklärte. Allein als diefer ih den Berrichtungen eines Krans 
Benpriefters in dem Blatternhaufe unterzogen hat:e,*""Jerflärs 
te der Pfarrer Derber, daß er dieſe priefterlihe Pflicht ſelbſt 
auf fi nehmen wolle, und bie ttel gefunden habe, 
den Blatterntranken den erforderlihen religiöfen Beiftand 
leiften zu koͤnnen, ohne als Pfarrer fih Der Beforanif 
bingeben gu müffen, feinen Gingepfarrten durch Berbreis 
tung des Blatternübels gefährlih zu werden. ***) 

Da die Behörde die getroffenen Vorfichtsmasregeln 
gleichfalls für genügend erkannte, fo lich fie den rüpmlis 
chen Eifer des Drtspfarrers gewähren, und enthob fohin 
den Benefizlaten Märtthuber der übernommenen Fuuk⸗ 
tion, — 





Marienbad in Böhmen. 


Beinahe unter allen In⸗ und Ausländifhen in Ber 
zug auf menſchliche und aͤrztliche Hülfe, Pflege, Wohr 
nung und Heilkraft fteht der Badeort Marienbad in Bbh⸗ 
men, 6 Stunden von Türfchenreuth entfernt, gang ficher 
oben an, und äuffert in vielen Faͤllen die Wirkungen des 
berühmten Mineralbades in Pyrmont. 

In Marienbad befinden ſich 2 ausgegeichnete Aerzte, 
1 Wundarzt, 1 Apotheker, eine muſterhafte Badinfpek 
tion, mit einem vortreffliden Bademeijter. 

, Zum Teinten ift bereit: das Kreugbrunnen, Karo, 
linen : Amberfi: und Ferdinandss Waſſer, nebſt denen noch 
etwa 60 in der Gegend zerſtreut liegende Mineralquellen 


*) Stimmt von Wort ju Wort mit dem im Mro. 55 erjählten 
Balrum riberein. - 

++) Esfanden alfo doc vorher Berhandiungen hatt, und ſwar mir 
dem ni Generaivilariar, wie die Dfarramssatten 

eiſen. 

*) Auch dieſer Umfand iR in Nro. 55 gam eicheig dargerban, 
und der wutdige Priefter har ſich rüffichesios fr fein eige⸗ 
nes Sch der Gefahr audgefegt, welche auch dor Beiten Die 
Franziskaner in Peſtudein ie. nie geachtet hatten. 

#4) Wie {07 It erwa jur eigenen Erhaltung oder and Liebe 
für die Gemeinde ein Eubfticue aufgeflelt, dasjenige zu 
Pr * Epriftus, Die Reuugion, umd Die Beflimmung vor: 


ganz eigener Art; zum Baden ift eingerichtet: das be: 
rühmte Marienbad, ein Tropfs, Touche:, Was: und 
Schlamms oder Moorbad, wie auch das ruffifhe Dampf: 
und Schwigbad. 

Es ift Gelegenheit gegeben, die Mittel zur Heilung 
auszuwählen, und wenn eines nicht anfpridt, ein andes 
res zu ergreifen, oder mehrere nacheinander anzuwenden, 
worüber Die Badärzte mit aller Gewißheit zu beftimmen 
im Etande find, 

Die Wirkungen jener Heilquellen Auffern ſich erprobt 
bey Infarkten, in der Hppochondrie und Hpfterie, in 
Sämorchoidalbefhwerden, bey Verftopfungen der Leber, 
Auomalien der Gallenabfonderung, a ar sur Säure, 
zur Polocholic, zur Dartleibigkeit. J langwieriger 
Schwerverdaulichkelt, Verſchleinung des Magens, Blaͤ⸗ 
—** in chroniſchen Nervenkrankheiten, im Magen: 
rampfe, in der habituellen Kolik, in der Gicht, in Den 
Skropheln, in Steinbefhwerden, bey Andeutungen zu 
Sälagflüfen, gegen Blutftöffe, bei großen Störungen 
des Kreislaufes im Unterleibe, In der Kinderpraris, bei 
Bruftkranken, gegen Sand und Gries in den Nieren und in 
der Blafe, bey chroniſchen nicht entziindlihen Schleim: 
flüffen Diefer Theile, Grbrehen der Schmwangern, gegen 
Bandwürmer, Störung der weiblichen Reiniguns, gegen 
Adertröpfe und Krampfadern. Wielmals In Fällen der 
Unfruchtbarkeit als Folge der Störung der Unterleib: 
funktionen, Erſchlaffung der Mutterbänder, Atonie der 
Gebärmutter und Fuͤhlloſigkelt. Gallenſteine giengen haͤu⸗ 
fig ab, weiſſer Fluß wurde alcht felten vertrieben, Laͤh⸗ 
mungen, Steifigkeiten, Druͤſen wurden dur die Moorbäder 
häufig geheilt, Wechfelfieber verfhwanden fehr eft ic. 

Das große Kaffeehaus zum Klinger bietet Örlegen: 
heit dar, daß 200 bi6 500 Perfonen Mittags uud Abends 
fpeifen Fönnen, 25 bis 30 Dienſtboten weiteifern In Erful: 
lung dee Wünfche der Badgäfte. 

Das anfehnlihe Gaſthaus zur Stadt Welmar und 
zum Kaifer von Dejterreih übertrifft gewöhnlich die Gr: 
martungen der Gäfte; im letztern it Gelegenheit für 32 - 
Zimmer, Stallungen auf 32 Pferde, und Raum für 10 


Waͤgen. 

Es iſt ſofort in jeder Beziehung für Alles Wün: 
ſchenswerthe beftens geforgt, In vielen Gegenftänden eine 
große Wohlfeilheit bemerkbar. Arme erhalten die Bäder 
auf gerichtliche Zeugniffe gratis. 


SS Ioffe 
über Winziwinzi's dramaturgifhe Gloffen 
von 
Schlaͤgel, den Säläger 
(Eingefandt,) 
Kaum it Monfieur Winziwinzi vor feiner 


Reife Im unfere Mauern zuruͤkgekehrt, fo tragen auch 


ſchon mehrere von den Auffägen der hiefigen Thea: 
ter» Chronik wieder das Vepräge feiner arro⸗ 





En e — — 


ganten Gegenwart. Witzelnder ſchmaͤhſuͤchtiger Tadel und 
übertriebene ſchamloſe Yobpreifungen zeigen fih als einzis 
ger Inhalt derfelben. £ 

wı In allen Darjtellungen, welde feit diefer Zeit Mon: 
fieur Winziwingi befritelte, werden feine begünftigten 
gieblinae ald alänzende Meteore am. mimifhen Kunſthim⸗ 
mel ausgerufen ; hingegen mußten jene Kunfljünger Mels 
pomene's, welche defien Auge ſcheel anzuſehen gewohnt 
ift, ſchmerzlich die Geiſel feines leidenfchaftlihen hohnne⸗ 
denden Spottes auf ſich berumfahren lafien. 

WVor allen Künftlern und Kuͤnſtlerinnen unferes Thea 
ters zeichnet Monſieur Winziwinzi ganz vorzuͤglich 
Ginen aus; er ſcheint in die wunderſeltſamen Reiftuns 
gen deffelben, gleichſam: wie ein Nare verlicht zu 
fehn; ja, wenn Monfteur Winzimwinziund dieſer klei⸗ 
ne mimifhe Kunftgigant ein und die nämlide 
Perfon wäre, fo Eönnte fie fid unmöglid auf eine 
unverfchämtere Weife felbft lobfingen, 

Da fich eine folch* leidenſchaftlich aufgerafite und unbefon» 
nen niedergefhriebene Kritelei nur als ein leerer und lügens 
hafter Gatimariad dem Publitum aufdringt, fo rathen wir 
daher dem Monfieur Winziwingt das Recenfiren 
ganz aufzugeben ; Denn er befigt hierzu weder Die gehoͤ⸗ 
tige Ruhe und einſichtsvolle Meberlegung, noch den nöthis 
gen wirklichen Wig und re Scharfſinn. —*) 

Muria, im Monat May, 
Sn welchem Jahr ift einerlel. 





Abgedrungene Erklaͤrung. 


Unferen gegebenen Worten getreu, ben Tapezier 
Haumann auf diefom Wege keiner Antwort mehr zu wuͤr⸗ 
digen; verweifen wie ihn zur königlichen Gerichtsbe⸗ 
hörde, dort foll er von uns nähere Aufflärungen mit vols 
len Bemweifen erhalten, das Refultat davon fol zu feiner 
Zeit das Publitum erfahren, welches er felbft gu feinem 

etenten Richter ernennt, 

— Die ſaͤmmtlichen Schreinermeifter 
der koͤnigl. Haupt. und Reſi⸗ 
denzftadt München, 





Anzeigen. 


Laden:Lofals Veränderung. 

Dee Unterzeihnete bringt hiemit dem verehrlichen 
Publitum zur Kenntnif, daß er feinen bisher in der 
Sendlingergaffe geöffneten Laden geſchloſſen und Dafür eis 
nen Laden auf dem Färbergraben Nro. 2050 bezogen 
— Indem er die hier zu habenden Hüte der ch 

rt beitens empfiehlt, verfpricht er zugleih aud) fehr gu⸗ 
ies Fabrikat und billige Preife, auch kann man in die 
fem Laden alle Hüte zum Faͤrben und Pusen ıc. abges 
ben, welche Arbeit befemöglihft und billig beforgt wird 
Anton Müller, 
hürgerl. Hutmacher in der Au, 


In dem nämlichen Laden ift auch ein Gewölbe und 


*) Fortiefungen werden gewiß folgen, menn man Seren 
Shiägel, ben Schläger, um Schlagen zwingen ſoute. 
Anmerkung des Einfenderd- 


geſchloſſener Keller für einen Obſtler oder Krautmaun zu 
vermiethen. 








(3 5) Ju verfaufen find gegen baare Bezahlung: Ein 
Paar enalijirte 17—18 Faͤuſte hehe Sraatöpferde, aͤchte 
meklenburger Rage, vollkommen eingefahren, Beide 
Siäprige Wallachen, 

ine noch ganz qut erhaltene und aefhmadvoll ers 
baute Staatd: und Reifechaife nebft Reiferequifiten. 

Ein Wurftwagen, 

Das Nähere iſt zu erfragen bey Herrn Magenfabris 
Fanten Lankenſperger in der Brienerſtraße. Mro. 610. 





In 'untergelchneter Handlung iſt beſtes Gonfomme 
das Pfd zu 3 fl. 12 Pr. gu haben. 
München, den 11. Mai 1827. 
6m. — ——— 
Theatiner· Schwadingergaſſe Nr. 62. 
In der Arciöftrofe Nro. 219 über 2 Stiegen find 
vorne heraus zwei meublirte Monatejimmer mit einem 
Bette und eigenem Eingang bis 1, Zunium 16 fl. zu 
vermicthen. 





Ein ſehr ſchoͤnes, helles und heigbares Zimmer, ohne 
Meubeln, mit ripenem Gingang, ift vom 1. Duni an zu 
vermiethen. Man Bann es täglih und zu allen Stunden 
la der Kaufingergaffe Nro. 1017, in dem Daufe des Hrn 
Handelemannes Glonner, im Hofe ruͤckwaͤrts über eine 
Stiege, befehen, 


Anton Guillet, Lehrer der franzöfifchen Sprache, 
hat die Ehre anzuzeigen, Daß er gegenmärtig in de Ed 
fingerftraße Nro. 1017, bei dem Herrn Dandelsmann 
Slonner, rüdmärts im Hofe, über eine Stiege wohnt; 
und daß er no einige Stunden übrig hat. 


In dem fhönen ehmals Brieetfhen Garten in der 
St. Annavorftadt Nro. 84 fitd zwei Wopnungen, wovon 
die eine fech6 Zimmer, einen Saal, Küche, Speiſe, nebſt 
Stallung, Remife, Bedientenzimmer und gemeinfhaftlis 
des Wafhhaus, die andere aber ein großes und zwei 
Beinere Zimmer, mebft Küche und Speicher enthält, fo: 
gleich jährlih oder auh nur für die fhöne Jahreszeit zu 
vermiethen. Aud würde das Ganze fih zu einer Wirty, 
ſchaft eignen. 





(20) Im Haupthaufe Nro. 336 am Rarolinenplag iſt 
par terre eine Wohnung mit 6 großen Jimmern, einem 
großen Saal, dann Jungfers und Bebdientenzimmer, 
Küche, Küchenzimmer, Speife, Weins und Holzkeller, 
nebit andern Bequemlickeiten fogleih zu vermiethen. 
Das Näpere ift bey Dem dortigen Hausmeifter zu erfragen. 


(2 a) Am Karolinenplag Nro. 336 im Nebenhans Ift eine 
Wohnung mit 11 Zimmern, Kuͤche — le 
Holzlage, dann Stallung auf 2 Pfetde, Wagenremife 
nebſt andern Bequemlihkeiten um einen jährlihen Mieths 
zins von 650 fl. zu vermiethen, und am Zünftigen Mir 
chaeliziel zu beziehen. Das Nähere ift bei dem dortigen 
Haudmeifter zu erfragen, 





r 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


Suche den Freund oft heim, und wechdte Gefpräch und Gedanfen : 
Untrant wuchere empor, wo man ben Weg nicht betritt. 


Sonnabend, 


Nro. 00. 


München, den 19. May 1827. 





Verſchiedene Nachricht en. 


Münden den 16. May. Das heutige koͤnigl. 
Megierungsblatt enthält das mit ber Krone Frankreich 
am 10. März I. 3. abgefchloffene Mititir-Eattel. 
— Dem Vernehmen nad werden Ihre Maj. bie 
regierende Königin von Bayern am 20. d. M. wieder 
in Münden eintreffen. 

— Der ruͤhmlich befannte rußifche Hofrath Peter 
Keppen hat in einer chronologiſchen Darftellung die An⸗ 
zahl aller unter dem Minifterium des Öffentlichen Unter» 
richts ſtehenden wiſſenſchaftlichen Lehr- und Schulanſtal⸗ 
ten am Schluße des vorigen Jahres auf 1450 angegeben. 
Diefe iſt aber noch im ſteten Fortfhreiten begriffen. 

— Die Publizirung des Teſtaments bes vor rinie 
ger Zeit in Berlin verftorbenen Generals König hat 
einiges Auffehen gemacht. Er hatte ein Vermögen 
von 300,000 Thalern dein nähern Erben entzogen, 
und damit lauter angenehme Ueberrafhungen an Un» 
bekannte gemacht. ine Schaufpielerin erhielt fein 
Haus und 100,000 Thaler. Im Teſtament war be— 
fimmt, den Juſtizkommiſſarius, der fih am Tage bie 
Eröffnung am Fruͤheſten auf dem Kammergericht ein= 
finden würde, zum Vollzieher des Zefiaments zu be» 
ftellen. Fuͤr dieſen fand fi dann ein Legat von 
10,000 Thalern ausge ſetzt. 

— Eine Schifferwittwe und deren Schwiegertochter, 
welche in Swinemuͤnde, in ber lebhafteſten Gegend 
der Stadt, allein ein Haus bewohnten, wurden am 
Morgen des 29. Aprils ermordet und beraubt in ihrem 
Bette gefunden. Das Stadt» und Landgericht zu 
Swinemuͤnde hat 100 Thaler auf die Entdedung bes 
Moͤrders geſehzt. 

— Einem Landmann, Namens Langen zu Mittelö- 
dorf in Schleſien brannte im Jahre 180% fein Haus 
ab, wobei feine Frau, welche ihren im Haufe zurld- 
gebliebenen Säugling retten wollte, ihr Leben verlor. 
Das durch mildehätige Unterftligung wieder aufgebaute 
Haus brannte 1822 zum zweitenmale ab, und aud 
die ziveite Frau, die Langen inzwifhen genommen, 
verlor bei der Rettung ihrer Effekten das Leben. Der 
Ungibdtiche heirathete zum brittenmale, baute fein 
Haus durch milde Beiträge abermals auf, verlor aber 
im Januar d. J. daſſelbe zum brittenmale durch 


Feuer, wobei ber Schreden bei ber britten Frau eine 
ungeitige Geburt berbeiführte, an der auch fie flach, 
Der TOjährige Greis will jegt nicht mehr heirathen 
und auch fein Haus nicht wieder aufbauen , fondern 
bat die leere Stätte feinem aͤlteſten Sohne Übergeben: 

— Das Journal de Voyages erzählt die Wege 
nahme eines fpanifhen Schiffes, das unter belländi=* 
ſcher Flagge den unerlaubten Sklavenhandel trieb und 
dabei mit der größten empörendfien Graufamkeit zu 
Werke ging. Die auf unferm Schiffe befindlichen 
Dffiziere begaben fi an Bord des Schooners, um 
feine Papiere dürchzufeben. Der Kapitän fagte ihnen, 
baf fein Schiff eim holländifhes fey und bie Ladung 
aus Zuder beſtehe. Da indeß etwas bei ihnen Ver— 
dacht erregte, flieg einer dee Offiziere in den untern 
Schifforaum hinab und gewahtte bie Flıfe eines Ne— 
gerd. Er Öffnete einen Vorhang und fchauderte bei 
dem Anblick von 240 kranken oder vor Hunger ſter— 
benden Sklaven gurüd. 47 Tage waren verfloffen, 
fit man fie auf den Küften von Guinea gelaben 
batte, und von 300 waren bereits h0 geftorben. Man 
hatte auf dem Schiffe nur noch für einen Tag Le— 
densmitte, Man warf ihnen ein Stud Bamdwurs 
zeln zu,’ auf bie fie fi) wie abgehungerte Hunde ftlirg» 
ten; einer davon bif feinen Nachbar auf eine Graus 
fen erregende Weiſe dabei in die Schulte 

— Kürzlich ift der Braumeifter Lehmann in Leizkau 
ins Kuͤhlfaß geftürzt und tobt gebräht heraus gezogen 
mworben. 
— Zu Baponne iſt die neueſte Mobe, mit Tanz⸗ 
fhuhen, Sporen und ſchwarzſeidenen Strümpfen 
fpazieren zu reiten, 


Kunftfhäge des Landes. 


Unfer verbienftvolle Eduard von Schenk fagt 
in dem III. Hefte der Zeitfcheift Orpheus in feiner 
Reife über den Spluͤgen, bag ein herrliches Gemälde 
in dern großen Kapitelfaale des ehemaligen fuͤrſtlichen 
Stiftes Kempten unter den Bildniffen fümmtlicher 
Aebte ſich befinde. Es gehöre zu einer der fchönften, 
tieffinnigften und großartigften Gompofitionen bes 
Rubens. Diefes Kunſtwerk fey aber leider von ei— 
ner ungefchieten Hand Übermalt und fo verderben 
worben, daß man nur noch die Gompofition des 
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Ganzen bewundern koͤnne. Diefe Hand habe aud) ein 
anderes Altarbild von Rubens in ber Stiftskirche 
auf bdiefelbe unverantwortliche Meife zu Grunde ge= 
zichtet. — Aehnliches Schickſal mögen wohl viele andere 
alte Kunftgemätde in Bayern erfahren haben. Ge» 
genwärtig macht ein Ausländer, der das Geheimnif 
der Confervation und Auffrifhung alter Gemälde be= 
figen will, eine Reife durd Bayern, um unfere von 
den Berftörungen noch aufbewahrten fhägbaren Ge— 
mälde in Kirchen und andern Gebäuden auf biefe 
Weife neu zu beieben. In mie ferne biefer vielleicht 
nicht competent geprhfter Verſuch unſere Gemälde 
ohne irgend eine fchädliche Folge der Zukunft übers 
geben wird, Bann die nun von diefem Sremdlinge an= 


gewendete Kunſt weniger verbürgen, als die Vorſicht 


‘und frühern Beiſpiele. Bei ber Zuverfiht und dem 
guem Willen diefes Reftaurators moͤchte man doch 
etwas beforgter fepn dürfen, da dem Vernehmen nad 
{hen einige Stadtgemeinden des Landes bdenfelben in 
unangenehme Reklamationen verſetzt haben follten. 

(Bon der Altmühl und Donau.) 


Auszüge 
aus bem Neife-Tagebuche eines jungen Bapers. 


j Tortfegung. 

Den 13. bis 16. Dezember nichts Neues. 

Din 17. Deu Es war ein heiterer Morgen, 
end ich Eonnte zum Erftenmal das herrliche Schau» 
ſpiel der aufgehenden Sonne bewundern; es ift dieſes 
von Dichtern zu oft vergebens befchrieben, als daß ich 
es magen follte, das Erhabene und Schöne biefer 
Scene zu ſchildern. - 

Den 18., 19. und 20. Dez. nichts Neues. 

. Den 91. Dez. Mit Sonnenaufgang erblidten 
wir am oͤſtlichen Horizont ein Schiff, das nad Mes 
fen fleuerte, und daher auf unferm Gurfe lag. Wir 
naͤherten uns auch beiberfeitig mehr und famen gegen 
41 Uhr fo nahe zuſammen, daß es uns möglic mar, 
das Schiff anzufprehen. Die Zermalitäten dabei 
waren folgende: es wurde noch in der Entfernung 
von 1 Stunde die Flagge aufgezogen; und nachdem 
wie ungefähr 50 Schritte voneinander entfernt wa= 
een, begann die Unterredung der beiden Kapitaͤns 
duch tas Sprachrohr. Auf die Fragen, woher das 
Schiff kaͤme, wohin es beſtimmt, und wie viele Tage 
65 auf der Reife fen, erfuhren wir, daß es ein englifches 
Schiff, von Holland kommend und nah Hull bes 
ftimmt, und 14, Tage im See ſey. Die nämtichen 
ragen wurden an uns geftelt, und nachdem 
feidye beantwortet (alles in emglifcher Spradie), und 
bie Kapitins noch ihre Meinungen uͤber Wind und 


Metter und Beobachtungen ausgemechfelt hatten, nude 
men wir beiderfeitig, unter dem Wunſche einer gluͤck⸗ 
lihen Reife Abſchied. Wir fahen das Schiff noch 
des Nadymittags A Uhr. 

Den 22. bis 26. Des. nichts Neues, 

Den 26. Dez» Der Wind hatte heute nachges 
lafſen, fo ſchrecklich zu wuͤthen, war aber noch immer 
ſehr heftig, und die Wellen gingen ſehr hoch. Des 
Morgens 9 Uhr ſahen wir in Entfernung einer Meile 
ein Schiff, dad einen Maſt verloren hatte; da es aber 
kein Signal gab, näherten wir uns demfelben nicht. 
Mie fehr konnten wir froh fepn, daß ung nicht rim 
gleihes Schickſal getroffen hatte. 

Den 27. Dez. Es mar heute ber 2Ofte Tag, 
den wir in der für Schiffe fo gefahrvollen Nordſee 
zugebracht, und immer durch unglinflige Winde vep= 
hindert wurden, unfern Gurs zu verfolgen. Mit Ta-⸗ 
gesanbrud erhob ſich ein flarfer Oftwind, und mir 
erreichten gegen 10 Uhr den Eingang des Kanals. 
Bald darauf befamen wir auch die engliſche Küfte, 
die hier aus Kreidenfelfen bejteht, ins Gefiht, und 
paffirten bei heiterm angenehmen Wetter Grevfanb, 
Dial, und erreichten 4 Uhr Nachmittags Dover und 
am entgegengefeßten Ufer Galais. Wir Eonnten beide 
Drte ziemlich nahe fehen, und befonders ſchoͤn nimmt 
ſich von diefer Seite Calais aus. Die englifche Küfte 
ift mit Kaſtellen und Leuchtthuͤrmen gleichſam befäet, 
und wir hatten des Abends den ſchoͤnen Anblick, dieſe 
erleuchtet zu fehen. Des Nachmittags fahen wir ein 
Boot, jedoeh ohne Mannſchaft auf uns zufommen, 
und wir fdloffen daraus, daß letztere bei dem vos 
2 Tagen gehabten Sturme verunglüdt fep, und hats 
ten daher neue DVeranlaffung, der Vorſehung für bie 
Bewahrung eines ähnlichen Unglüdes zu banken. 

Bom 28. Dezbr. 1825 dis 10. Jaͤnner 1826 
nichts Neues. (öyf- f-) 


Tages: Menigfeiten aus München. 


Der Bau einer neuen fathelifhen Kirche, 
welche dahier der Glyptothek gegenüber im römifden 
Style errichtet und Ludwigskirche bemennt wer— 
ben foll, iſt nun definitiv befchloffen, und wird im 
kuͤnftigen Fruͤhjahre beginnen, 

— Nah ben neueſten polizeilichen Vererdnungen 
werden mehrere Mißbraͤuche bei den Metzgern abge— 
ſtellt. Die Einwohner follen, wenn fie fid) beim Fleiſch⸗ 
einkaufe Übervorcheilt glauben, bie gehörige Anzeige 
bei dem Amte nicht vernachläfigen; das Fleiſch darf 
nur nad dem Satze verkauft werden; Megger und 
Kiufer find ſtrafbar, wenn fie den regulirten Preis 
dberfchreiten. Die Metger dürfen fein Fleiſch auf 
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Ber Bank unter "irgend einem Vorwand vorenthalten, 
and feine Ochfenmäuler oder Ochfenflße als Jumar 
gen gebrauchen. Diefeibe muß gut und von dem» 
feiben Fleiſche ſeyn, zu melden fie gewogen wird; 
auch foll fie nur den zehnten Theil des erfauften 
Fleiſches betragen. Auffer der Bank ift der Fleiſch- 
derkauf fireng verboten; es darf nicht aus dem Haufe 
des Metzgers verfendet werben. ıc, 

— Eonntags den 20. Mai mird die Öffentliche 
Scugpoden » Impfung zwiſchen 9 und 11 Uhr im 
Eleinen Rathhausſaale dahier fortgeſetzt, wozu befon« 
ders die Jmpfpflichtigen aus dem 10. Difttifte, Ha— 
Een-Biertel von Nr. 1080 56181108, 1145 bis 1160 
und dem 20. Diftrikte, Haden« Viertel von Nr. 1107 
bis 1180, 1224 bis 1258 vorgeladen werden. 


— Dem fihern Vernehmen nad) follen Vor ſchlaͤge 
bearbeitet ſeyn zur Gruͤndung einer Privat-Wittwen⸗ 
und Waiſen-Anſtalt fuͤr die k. Zollbedienſteten. Dieſem 
Unternehmen iſt eine baldige Ausführung zu wünfcden, 


— Der geſchickte ‚bürgert. Zimmermeiſter Neifen« 
ſtuhl, der nämliche, welcher das Eiinflliche, ja mei⸗ 
fterhafte Gerhft zur neuen Ifarbrüde in Münden 
berftslkte, ift beauftragt, das Geräft für den neuen 
Diefidenzbau zu bearbeiten. 

— Mittwohs am 16. d. batte am chinefifhen 
Thurme im englifdyen Garten bei zahlreicher mobler 
Verfammiung wieder eine öffentliche mufitalifhe Abend« 
unterhaltung Statt gefunden. Ein ungefchidter oder 
giemlich indiskreter Reiter, welcher unter die Kinder 
und figenden Gäfte zu reiten beliebte, bat einiged 
Auffehen gemacht, aber ein noch Ärgerlicheres Aufs 
fehen ein fittenlofer Menſch verurfacht,, welcher ſich 
für einen Profeſſor ausgibt, ſchon öfter feines unge» 
zogenen Betragens wegen aus ben Theatern gewieſen 
und von Privatgefellfchaften geprügelt wurde. Diefem 
Menſchen ift keine Gefellfhaft zu honett, feine Paffage 
zu Öffentlich, und fein Ort zu heilig, um feinen Unge⸗ 
gogenbeiten Einhalt zu thun, weswegen man fich ver⸗ 
anlaft fieht, die Aufmerkfamkeit ber Gensdarmerie 
auf den Bezeichneten hinzulenken. 

— In der Naht vom 16. auf ben 17. May 
wurde ein großer Theil der Bewohner ber St. Annas 
voritadt durdy einen um Mitternaht in der Kanals 
flraffe entftandenen Laͤrm aus der Ruhe geftört, und 
dieſer frevelbafte Unfug, welcher von betrunfenem ober 
raufendem Gefindel entflanden fepn dürfte, dauerte 
beinahe 2 Stunden, ohne daß von irgend einer im 
ber Nähe befindlichen Wache oder einem Gensdarm 
bie Ruhe bergeftellt wurde. Nahdem nun folde 
nächtliche Ruheſtoͤrungen in_unferer fo ziemlich) ver— 
laffenen und von ber Hauptſtadt abgeſchnittenen Nora 
Fade nicht felten find, fo dürfte nicht mur bei Tage, 


fondern wohl auch auf diefelbe in den Zeiten ber 
Nacht ein nothwendiges Augenmerk gerichtet werden. 
(Eingefandt.) M. 


Juͤdiſches Deffamatorium von J. F. Stern. 


Montags den 21. May Abends Halb 8 Uhr gibt 
J. F. Stern im Saale zum ſchwarzen Adler 
ein Deflamatorium in jüdifher Mundart, 
wovon der Ertrag an die Dr, Reiner’fhe Beſuchs— 
Anftalt für hiefige arme Kinder: und Augenfrante abgw 
geben wird, — Billets zu 35. und 24Pr. find den 
ganzen Tag über bei Hrn, Muͤhlberger, bei dem baperis 
{hen Lantboten, dann im ſchwarzen Adler, und am 
Abend der Vorftellung an der Kaffe; jüdifhe Ges 
dichte von 3. $. Stern, 18 Deft zu 6fr., 28 Deft, 
mit 12 vortrefflihen Kupfern, zu ı28e., fortwährend 
in der Fleifpmannfhen Buchhandlung, bei der Nedattion 
des 5. dandboten und bei Hrn. Mühlberger zu haben. 
Die deflamatorifhen Vorträge des Hrn. J. F. Stern, 
welcher feit einiger Zeit in den Gaſthaͤuſern mit allge 
meinem Beifall aufgenommen worden, dürften das lach⸗ 
fuftige Publitum um fo mebr anziehen, als der gewandte 
Dariteller den Grtrag feiner originellen Produktionen 
edelmütig einem woplthätigen Zwede zumendet, und- 
feine Zuhörer nebft dem fhönen Bewußtſeyn, der leidens 
den Menſchheit eine milde Gabe gefpendet zu haben, ans 
genehm zu unterhalten verftcht. 


Getraute Paare in Münden, 

J. B. Frank, angehender Schutverm. u. Zimmergefell, 
mit Theres Bauer, Zimmermeijters: Tochter v. Schwab⸗ 
münden. Mathias Burzler, herrſchaftl. Kutfher und 
Schutzv.,, mit M. Katharina Rothhammer Verwalters⸗ 
tochter von Eichhofen. Beano Strauß, Taglöhner und 
Schutzv., mie Anoftafia Pollinger, Mübltnechts Tochter. 
op. Renner, Lohubedienter u. Schutzv., mit M. Viktorla 
Yuiß, Tagloͤhnerstochter von Petenau. Br. Xav, Lech⸗ 
leitner, Wagnergeſell und Schutzv., mit Glif. Schweiß ⸗ 
gut, Wagnermeiſterstochter von Kubingen. Georg Une 
ger, Schutzv. und Zieglarbeiter dah., mit M. Grescentia 
Späth, Kammmachers Tochter von Bayerdieſſen. Sr. 
av, Kifinger, Schugv. und Zimmermann, mit Wal⸗ 
burga Bader, Korbmadherstochter von Weicht. Georg 
Huber, Schugv. und Kupferfhmidaefell, mit Katharina 
Faut, von Donauwörth. Ludwig Lehrer, Waanermeis 
fter in Neufahen , mit Glifaberh Gerber, Paͤchterstochter 
von Dberndorf. Joh. Mahr, b. Schneidermeifter, mit 
Anna Rordfauer, Shuhmagerstochter von Floß. Jakob 
Hold, Tuchrauper dahier, mit Glifaberb Pfliegel, 
Schloͤſſeretochter, von Waldınünden. Sr. of. Wein: 
berger, büral. Kiftfermeifter, mit A. M. Pärzl, Tag: 
lögnerd:Tohter von Appendorf Ldg. Regenftauf. 3.8, 
Etumpf, Perbergsbefiger und Hafnergefell, mit AM, 
Mayr, Drechslers-Tochter von Rymphenburg. Sr, 


N en — 
Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 
oh. Stepperberger, Herbergssefiser, mit Maria 

Siebenländer, Bauerstochter von Kothalting. M. Mair, 

Kilergefell und Schupv, mit Barbara Thomas, Tags 
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loͤhnerztochter v. h. Mathias Weindl, Bimmermann 
u, Derbergsbefiger, mit Apollonia Balerle, Zimmermannss 
tochter von Schrobenhaufen, * Helchinger, Tag⸗ 
ühner u. Schutzv. in Münden, mit A. M. Huttinger, 
Zäglöhnerstochter v.5. M. Denöfel, Tagl. u. Schutzv. 
mit Theres Kronberger, Zimmermannstochter v. h. Alois 
Fifcher, Milhmann u. Dausbefiger, mit Marg. Gil, 
derdtochter v. Landshut. Franz Müller, Herbergd: 
—* mit Kunigund Wurm, Muſikerstochter von Huͤt⸗ 
tenbach. 





Anzeigen. 


— — 

Derjenige Hr. B..Nr, der am 30. April d. J. durch 
feine Magd die Logis im Daufe Nr, 1541. 1. Stod in 
der Promenadeftraile vom vergangenen Biele Georgi an 
miethete, und fich bis heute (dem 17.Man) nicht meldete, 
wird hiemit Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 6 Tagen 
a dato im befagten Haufe zu melden, widrigen Yalld von 
Seite des Hausbefigerd über diefe Wohnung weitere Ber 
fügung getroffen wird, 


Schillers Werke 166 Böchen, Augsburger Ausgabe, 
das Bochen A 18 kr., ift fo eben in der Jof, Lindauer 
fen Buchhandlung angekommen. 


6 a) Der Unterzelchnete iſt geſonnen, ſeine im Thal 
Marlä (einer Hauptſtraſſe) in Muͤnchen gelegene eigens 
thumliche Behaufung mit vielen Stalungen, nebjt der 
dabei befindlihen realen Weinfchentss und Gaſtgebers⸗ 
Gerechtigkeit aus freier Hand unter annehmbaren Ber 
dingniffen an einen foliden Käufer zu veräuffern, und 
wird auf franfirte Briefe unter feiner Addreffe über die 

nähern Bedingniffe die nöthige Auskunft ertheilen, 
Joſeph Döllerer, Bürger und Weingaftgeber 
er goldenen Stern im Thal Mariä 

x. 422. in Münden. 


Der Unterzeichnete empfiehlt ſich einem 38 Adel 
and verehrungswürdigen Publikum feiner Vaterſtadt. Er 
.. ſich, das unfhägbars Zutrauen zu gewinnen, 
ndem er zu feiner vollfommerten Ausbildung mehrere 
Hauprftädte wählte, Neuefter Geſchmack, Dauerhaftigkeit, 
Reinlichkeit, fo wie Biligkeit bei feinen Arbeiten, wer: 
den ihm Jedermanns Zufriedenpeit erwerben, und fo 
Bietet derfelbe um gütiges Zutrauen und zahlreichen Befu 

8. M. Neudorfer, Herrn-⸗Kleidermacher, 

wohnt im Bräubausgäßhen Nr. 396. 


Gin Mann von 28 Jahren, welcher von wohlhaben⸗ 


den Aeltern und fih mit dem beiten Zeugniffen auszu— 
weifen im Stande ift, fucht einen Dienft als Hausmei⸗ 


Wochen⸗ 
tage 


Sonnab, 


Bi 
E | Namenstage 








19 Peter Göleftin, 


fter, Portier, Bebienter oder Ausgeher bei einem Raufs . 
mann; er weiß mit Zimmermalen, Tapezlerer⸗ und 
Schreinerarbeit gut umzugehen und iſt bei Hrn, Muͤhl⸗ 
berger zu erfragen. 


Ein Gärtner, welcher mit guten Jeugniffen verf 
ift, und 7 Jahre bei einer Herrſchaft gedient bat, * 
wieder als Gärtner in Dienfte zu treten, und unterwirft 
fih auch nöthigen Falls andern Arbeiten, Iſt zu erfras 
gen in der Türkenftraffe Nro. 482. 


Eine Ladnerin, welche fhon in dieſer Eigenfhaft 
diente, und ſich über Fleiß und Moralität ausmeifen 
Bann, wünfcht in einer foliden Handlung auf Jakobi eis 
nen Dienſt. D. U. 


In der Schmwabingerftraffe Neo, 86. über 1 Stiege 
(Singang im Schrammengäßgen) ift ein Bett, 5 Eirf 
baumene Seffel, ein Kücens und Kleiderfaften, mehrere 
Tiſche f. a. gegen gleidy baare Bezahlung zu verkaufen. 


Mu rg ge in mir! Bee 8* 
gu ttags⸗· un endkoſt gegen t 24 Er. n. 
Wo? ſagt Hr. Muͤhlberger. — 


Vor dem Schwabingerthore im Einſiedelgarten im 
Neubau Mr. 121. über 1 Gtiege find 2 fhöne meublirte 
Zimmer für 2 Herren monatlid zu 16 fl. ſogleich oder 
am 1. uni zu besiehen. 


‚ Bemerfung. 

Die zu viel Raum wegnehmenden Einfaßungen der Arts 
zeigen, welche ._ einigemal auf Verlangen gemacht 
wurden, können in unferm Blarte Bünftig nicht mehr 
Statt finden, 


Geftorbene in München. 

Den 14. May. Ghriſoſtomus Richard, penf. Haus⸗ 
hofmeifter, 67 3. alt, an Marasmus scnilis, 

Den 15. — Ratharina Pfifferling, Wegüberftcherd« 
Wittwe, 963. alt, an Kolitfchmergen. Regina Lehneis, 
b. Webermeifteröfrau, 52 I. alt, an Taues ex u 
Iymphatice. 

Den 16. — Frau Katharina Hauber, Profeffords 
gattin, 56 5. alt, an der Abzehrung. 


Drudfebler: 

In dem erften eingefendeten Aufſatze des allge 
meinen Anzeigerd Mr. 13. muß es in der 6. Zeile v. o- 
ar „fand es felbft un zwedmaͤßig“ ftatt „gwede 
m 9." 








Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks ·Beluſtigungen. 


Zu zahm und zu wild, Lujtfpiel in 3 A., von Albini; dann: Zephyr und 


die Rofe, Divertiffement v. Taalioni. 


Sonntag |20| Bermpard, 
Montag I21] Senftant, 


Bayard, Schaufpiel in 5 A., von Kotzebue. 


Der Baperifche Volksfreund. 


Seyd wintommen, ihr Worte! ihr bringt, was ich fleifig erſonuen, 
Bas ich reinmenfhhlich gefühlt, fehne den Befreunderen bin. 


Dienftag. 


Verfhiedene Nachrichten, 


Se. Maj. der König von Bayern befinden Sich, 
Nachtichten aus Gotombella bei Perugia vom 12. d» 
zufolge, im erwünfchteften Wohlſeyn. 

— Ihre Maj. die verwitimere Köngin von Bayern 
werden erſt am Ende bes künftigen Monates in Te— 
gernfee eintreffen, indem Gie Eid einige Zeit in 
Bruchſal bei Ihrer Durchlauchtigſten Frau Mutter 
aufhalten werden, 

— Dem. Shehner bat nun in ber Rolle des 
Arlace in der Semiramis Abfhied von Wien genom— 
men. Sie hatte diefe Oper zu ihrem Benefiz erhals 
ten, und ift nun nad Berlin gegangen, um daſelbſt 
Gaſtrollen zu ſpielen. 

— Die aus der deutſchen Parifer Zeitung in an— 
bere Zeitungen uͤbergegangene Duellgeſchichte in Un— 
garn, nach welder ber Zürft von Schwarzenberg ge= 
blieben feyn fol, wird burd eine Berichtigung aus 
Wien als eine Kabel erklaͤrt. 

— Am 41. Auguſt fol das Theater an der Win 
unter Hm. Carıs Leitung mieder eröffnet werden. 


— Der adelige Gutsbefiger 5. v. Wimmel im 
Berlin macht in den Berliner Zeitungen befannt: 
daß bie Methode zur Herftellung eines kryſtalliſirten 
Zuckers aus Getreide ſich im Großen vollkemmen be— 
währt, das Reſultat derſelben keineswegs zweitelhaft, 
vielmehr fo glinſtig iſt, um die Hoffnung hegen zu 
Eönnen, durch allgemeine Anwendung berfeiben das, 
unter dem prinzipmäfigen Taxwerih gefunfene Grund» 
eigenthum zum frühern Werthe zu erhöhen, zugleich 
das Nationalvermögen zu bereichern, und das Publis 
kum gegen zu hohe Buderpreife zu ſchuͤtzen. 

— Mad. Kunſt-⸗Schröder iſt am 1. Mai 
nad) Dresden abgereifet, um ihre Tochter nad Ham⸗ 
burg zu begleiten, wo fie bei dem neuen Theater an⸗ 
geftellt ift, und dann im dad Seebad Dobberam zu 

14: 7} 
er An Rom dürfen Frauenzimmer eine Schnüre 
leibchen tragen, nnd im Wind, wegen ber fih an 
ihre Kormen anfhmiegenden Gewaͤnder, nicht ausgehen. 


Nro. 61, 





München, den 22, May 1827, 


— Am 18. d. Morgens ruͤckte das techniſche Bas 
taillon in die neue Garnifon Ingolftadt mit größter 
Parade unter Begleitung der Mufit vom ?. Linien= 
Sfnfanterie-Regiment ein, und bezog die Donaufaferne, 
Sowohl das Offizierkorps befagten Regiments als je» 
nes der Nationalgarde Zter Kiaſſe war den Antümms 
fingen entgegen gegangen. - 





Tages: Menigkeiten aus Münden, 


Der neu berufene Biſchof auf dem Stuhl Speyer, 
Johann Martin, erlief noch von Münden aus 
an die bortige Geiftlichkeit einen falbungsceihen Hits 
tenbrief vom 20. April. Er legt ben Seelforgern und 
Prieftern des Volkes mit der wuͤrdigſten Wärme ihre 
Pflicht und Beflimmung an das Herz. Unter andern 
fagt der Biſchof folgende für die Zeit fo wichtigen 
Worte: „Sie wiffen nun aber wohl felbft, ehrwürs 
„dige Brüder und Mitarbeiter, daß ber ruͤhmlichſte 
„Eifer in Uebung ber Seelforge, fo wie in Belehrung 
„bes Volkes und ber Jugend kalt, ohnmaͤchtig 
„und todt bleibt, wenn Her nicht durch "Ken Wandel 
„und das Beifpiel der Lehrer und Seelforger ſiegende 
„Kraft, durchdringende Wärme und hoͤheres Leben 
„ernpfängt. Laffen Sie uns daher unfere Kniee beus 
„gen vor dem Vater unſers Herm Jeſu Chrifti, daß 
„ee und nach dem Rkeichthume feiner Herrlichkeit 
„durch feinen Geift Kraft verleihe, dem innerlichen, 
„Menfhen nad zu erflarken; daß Chriftus durch ben 
„Glauben in unfern Herzen wohne; nicht aber die 
„Sünde herrſche in unferm ſterblichen Leibe, auf daß ' 
„wie nicht, indem wir andern geprediget haben, ſelbſt 
„verdienen, verworfen zu werden.“ — Wahre und 
würdige Worte! — Möchten fie endlich, wie vor 
Zeiten, wieder einmal durch Synoden unterflügt und 
aufrecht erhalten werden, im ganzen Reiche, bamit 
der Ruf, das Veifpiel, und die Sittenteinheit wieder 
die hohe Achtung herftellen, - weiche biefer erhabene 
Stand vor Allem bedarf, um die Prüfung unferer 
verderbnigreichen Beit wahrhaft zu befichen. — 
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— Hr. Titus Garl wurde bei dem hiefigen koͤnigl. 
Hoftheater angeſtellt. 

— Hr. Schaufpiel-Direftor Carl und der Schau- 
fpieler Hr. Kunft find einige Tage in Münden ge= 
weſen, bei welcher Gelegenheit der Letztere von dem 
Erſten ausgeloͤst wurde. 

— Die für Alles Schöne und Gemeinnuͤtzige fo fehr thaͤ⸗ 
tige und nahahmungsmwürdige Gemeinde der Vorſtadt 
Au fol ernſilich gefonnen fepn, auf den Anhöhen an 
ber ehem. Fürftenftraffe eine ähnliche fortlaufende Baums 
anlage zu beforgen, wie eine fo fhön gelungene am 
GBafteige zur Verfhönerung der Gegend deſteht. Viel- 
leicht wird der Stadel und bie Baumaterialien ıc. 
dem Kreußelgieffergarten gegenüber auch ſchon bald 
beſſer geflaltet, , 

— Bel der heurigen Eröffnung des Bockkellers er 
eignete ſich der merkwürdige Fall, daß ein vorjähriger 
Bodpräfident bis von Nördlingen mit mehrern Sporen 
verfehen, hieher eikte, um ber Feſtlichkeit beizumohnen. 
„Richt wahr, das heißt Wort halten!“ rief er mit 
größtem Enthufiadmus | 

— Der alte Gemahl einer hühfchen jungen Frau, 
die ein Öffentliches Gewerb treibt, und als haibge= 
ſchieden im untern Stockwerke wohnt, ſchrieb vor ei» 
rigen Tagen aus dem obern Stockwerke am feine 
Epehäifte folgenden Brief: 

„Liebes Weib! Da Die an der Geſellſchaft des 
Einbifchluftigen jungen Hertchen weit mehr als am 
Deinem zwar alten, aber guten Manne gelegen iſt, 
dem Du Dein ganzes Auftommen zu tanken haft, fo 
wird es beffer fepn, wenn wir und gaͤnzlich ſcheiden, 
Indem Du da nod viel ungebundener handeln und 
wandeln kannſt, und ich aber bie Hoffnung habe, 
wenigſtens noch ein paar Jahre in Ruh und Frieden 
leben zw koͤnnen. Ich werde Die fo viel geben, daß 
Du forgentos leben kannſt, und zwar aus Dankdar« 
keit für Deine Güte, mid betrogen zu haben, und 
ich werde doch noch auf biefer Welt einen Menſchen 
finden, der mir um Geld und gute Worte ein Suppe 
kocht. Iſt es Die nicht gefällig, Dich wieder einmal 
nad mir umzufehen, fo melde mir Deinen Entſchluß, 
oder Deine etwaigen Bemerkungen ſchriftlich, aber 
kurz, anfonftens id, ohne dieſelben abzumarten, nad 
meinen Guiduͤnken verfahren werde. 

Dein gervefener Mann N. N.’ 

Andern Tages erhielt der Mann folgende Ante 


tt: 

„Lieber Mann! Ich bitte Did um Alles im 
ber Welt, ſey doch nicht fo dumm ! Wie kannſt Du 
verlangen, daß ich meine jungen Jahre nur in Deis 
ner langweiligen Gefellfchaft zubringen kann, da Du dod) 
im Deinen jungen Jahren bekanntlich als ein lockerer 


Vogel an einem alten Weibe eine Freude gefunden haſt. 
Es ift nicht meine Schuld, daß ich keine Kinder 

die mich gewiß immer in Deiner Nähe erhalten wuͤr 
den, aber bei Deiner Tabaksbofe und an Deinem fine - 
diſchen Prediger-Gefumfe hab ich kein Vergnügen, und 
meine immer, ich bin noch bei meinem Vater zu Haufe, ı 
wo ich die Ruthe fürchten mußte. Betrogen, 
fagft Du, hätte ih Did? Aber warum denn ? Hab 
id) Die je eine Schande gemacht? Hab ih Dir ſchon 
Hörner aufgefegt? Kann man mir etwas Unrechtes 
nachſagen, oder ift bas ein Verbrechen, wenn ich mit 
den jungen Männern freundlich und luffig bin? D 
Du Efel! Da möhr ich aber doch miffen, ob nicht 
ein junges lebensluſtiges Weib bei einem alten ei» 
ferfübtigen Dummkop fe. mehr betrogen ifl, 
ald er, der, wenn er anderd nicht als ein gänzlicher 
Schafskopf feine Frau nur ein wenig ordentlich zu 
behandeln weiß, die beftem Tage zu erleben hat, waͤh⸗ 


“gend die arme Frau hingegen bei einem Türken ein 


ſchoͤneres Leben finden würde. — — If Die mit 
ber Scheidung ernſt, ich bin dabei; aber ich will den 
Kontrakt auffegen. Wilft Da aber ein ordentlicher 
Mann ſeyn und mir nicht alle Freuden verfagen, ſo 
will ich auf immer verbleiben 

= ge ordentliches — M. B.“ 

Sichern Nachrichten zu Folge haben 

deiden Eheleute wieder vereinigt. an 

— In heißen und ſchwuͤlen Sommertagen ring 
gute geſtockte Milch (auch Riedl genannt) genießen 
zu koͤnnen, iſt fur manche Milchliebhabet eine ange» 
nehme Labung. Es waͤre dahier für eine reinlide 
Milchfrau, die nicht aus wucheriſchem Gewinne bis 
Mid verfchlechtert, Feine ungeſchickte Spekulation, 
irgend im ber Stadt ein Etabliſſement von ſolchen 
Mitchportionen zu machen. 


————— — 
Die neue koͤnigl. Schwimmfhul s Anſtalt 
5 in Mü 


nchen. 


Se. Maj. der König, ſtets bemüht, das allge⸗ 
meine Vefte zu befördern, bat zu Errichtung einer 
Schwimmſchui⸗ Anſtalt in Münden 7000 Gulden bes 
willigt. Sachverſtaͤndigen Militaͤrs wurde ſogleich die 
Herſtellung und Leitung dieſer nuͤtzlichen, bis jett im 
Bayern noch micht beſtandenen Anftatt uͤbertragen. 
Man waͤhlte nach vielen Prüfungen und Unterfuhune 
gen einen Punkt des aus dem Nymphenburger Gare 
ten nach Schleißheim ziehenden Wilrm-Kanales, 1000 
Schritte links dem Artillerie » Kugelfang naͤchſt der 
Straffe nah Dachau. Die königl. Strafarbeitanftalte 
Direktion übernahm gegen 4000 fl. Attord die (re 
mweiterung und Beſchlachtung des Edhwimmbafing, 
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Ble Brhdem und Schleußen berzuftellen. Mit un⸗ 
laublicher Thaͤtigkeit and Zuſammenwirkung der Ar« 
eiter iſt das Werk feiner Vollendung nahe. Das 
nad) dem Plane aufjuflhrende zweiftödige bölyerne 
Mittelhaus zur Aufnahme und Bequemlichkeit der 
Schwimmeleven wird rechts und links duch eine 
Gallerie mit zwei an beiden Enden aufjuführenden 
emauerten Nebengebäuden verbunden, und von dem 
eh Zimmermeiſtet Blum gegen 5000 fl. Ute 
kord ausgeführt. Die Länge des Bafins beträgt 460 
Schuhe, deffen Breite 40, und die Mormaltiefe, wenn 
die Schleuge herabgelaffen ift, 8 Schuhe.— 0 Indi- 
bividuen können bequem in jeder Stunde Unterricht 
erhalten, Für gelbte Schwimmer kann der Wuͤtm⸗ 
Kanal auffechalb des Bafins aufmärts bis zur ſteiner⸗ 
nen Brüde an der Dahauer Straffe, gegen 3000 
Schuh Länge und h Schuh Tiefe, aufgeftaut werden, 
Diefe längft vermißte Anſtalt, urfpränglih für eine 
Militaͤrſchwimmſchule beſtimmt, ift nun ihrer zweck⸗ 
mäßigen und allgemein nuͤtzlichen Ausdehnung wegen, 
aub dem ganzen Publitum gewidmet. jedermann 
wird gegen Beobachtung der Worfchriften und Ge 
bühren Unterricht und Uebung nehmen können. Defe 
bald wird zur geößern Bequemlichkeit eine Fahranſtalt 
von Münden aus mit dee Schwimmanftalt in Ber“ 
bindung gefeht, fo wie aud dort eine anflindige Bes 
wiethbung mit Erfrifhungen flatt haben. Es werden 
beim Beginn des öffentlichen Unterrichts täglich und 
flundtih Geſellſchaftswaͤgen auf dem Karolinenplage 
in Bereitſchaft fchen, von welchem jeder bed Tages 
10mal hin⸗ und herfahren muß. Die Perfon zahlt 
vom Piage bis zu der Anſtalt, und wieder zurück, 
nur Ö kr. Fabrgebühr. 

Am 30. April begann der Bau, — Es ift ein 
Eberrafchyender Anblick, bie Zuͤchtlinge ohme mindefte 
Anwendung einer Strenge oder Härte mit aller Ord⸗ 
nung, Gewandtheit und unermüdeter Thaͤtigkeit als 
Bimmerleute, Arbeiter und Handlanger an diefem raſch 
erftehenden Werke dergeſtalt arbeiten zu fehen, daß 
fiherli bi gegen Mitte Juni ber erjte Unterrichts“ 
Kurs eröffnet werden. kann. 

Das Verbienft für die Form und Bildung biew 
fer Anftatt felbft gehört der aus dem baflır aͤuſſerſt 
thitig bemühten Hrn. Oberfltieutenant v. Balligand, 
Dberlieutenant Graf v. Saporta, vom 1. Infant.-Mee 
giment, und des Genielieutenants Spies zufammenge« 
fegten Kommiffion. Ein niebtiches und das Ganze 
darftellendes Modell verfertigte Lieutenant Mayer vom 
obigen Regiment König, weiches auf dem Schwimme 
plage eingefehen werden kann. 

Er. Königl. Majeftät haben die Errichtung aͤhn⸗ 


ticher Schwimmfhulm in allen Garnifonsftädten des 


Beides angeordnet. Ed. 


Schönes Mufter einer Blattern- 
.  Quarantaine ' 

In einer Gegend Adpffiniens wird fogleich das 
Haus, in welchem ſich die Kinderblattern zeigen, von 
ben Nachbarn mit Waffen umeinge, und dann in 
Brand geſteckt. Alles was darin lebt, Menfhen ſo⸗ 
wohl als Thiere, muß verbrenuen, und diejenigen, 
welche entfliehen wollen, werden mit Lanzen wieder 
ins Feuer zurüdgeftoffen. Eben fo wird auch in 
Tibet das vom Blatterngift verpeftste Haus auffer 
aller Gemeinfhaft mit den uͤbrigen gefegt, fo daß die 
Einwohner nicht felten Gefahr laufen, Hungers zu 
fterben. Iſt die Gefahr vorüber, fo wird dann nicht 
nur bad Haus, fondern das ganze Dorf dem Erdbo⸗ 
ben gleich gemacht. 


Eine befonbere Eigenthlimlichkeit des gefellfchafte= 
lichen Lebens in den englifhen Hauptſtationen D fa 
Indiens if bie große Anzahl junger, englifcher 
Schönen, bie man beinahe mit jedem Schiffe ankom⸗ 
men fieht. Diefe allerliebften Daͤmchen, die immer 
zugleich viel angenehme Talente befigen, kommen 
nämlih auf — Männer-Spefulation hieher. Mei— 
ſtens erreihen fie aud ihren Zweck. Der frifche, 
bluͤhende nordiſche Zeint, die weiße, blendende Ale 
bafterhaut, und bie reinen, melodifhen, Hangreichen 
Stimmen ber neuangefommenen Schönen ziehen die 
Männer unwiderſtehlich an. Will ſich indeffen die 
Sache dod nit nad Wunfche machen, fo reifen bie 
Damen eine Stunde weiter, nämlich nach Mabdras, 
wo «8 ungleih mehr Gelegenheit gibt. Finden fie 
aber auch dort feine Parthie, die ihnen anſtaͤndig iſt, 
fo ſchiffen fie fih nad ber dritten und vornehmften 
Station, nämlid nad Gatcutta, ein. Hier können 
fie darauf rechnen, ihre Spekulationen mit bem be» 
ſten Erfolge gekroͤnt zu fehen. 


Ein Gelehrter der neueren Zeit erzuͤrnte ſich 
jebesmal, wenn er auf dem Titel eines Buches das 
Wort: „Geſchenk“ erblicte, z. B. Geſchenk für 
bie Jugend — Geſchenk für Damen — Weihnachts- 
geſchenk u. ſ. w., denn er ſagte: „Dieſe Geſchenke 
toſten meiſtentheils mehr, als fie werth find.“ 


Eine empfindfame Dame reiste, um ſich von ber 
Auszehrung zu heilen, nach Toͤplit in's Bad. Der 
Wagen hielt unterwegs vor einem Schlagbaum; eine 
Bofe büdte fi aus dem Kutfchenfenfter und rief: 
„Ah, gnädige Frau, ein blinder Mann 1” 

Die Dame (Eben aus einem füßen Mittagse 
traum erwachend.) Ein Blinder? — Armer Mann, 
feit wann ſeyd Ihr blind? 

Der Blinde. Seit meinem ſechsten Jahre. 
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Die Dame. Gerade im Bluͤthenalter ber Em» 
pfindungen alfo fiel die ervige Scheidewand‘ zwiſchen 
Did und die Welt! — Ah, Du kennft gewiß die 
Seligkeit der — Liebe nit; doch auch nicht ihre 
Schmerzen! — Oder haft Du jemals geliebt ? 

Der Blinde. Ih habe drei Frauen gehabt, 


und bübfche Frauen. 
Die Dame. Weihen Sinn kannſt Du flit weib⸗ 


liche Reize beſitzen? 
Der Blinde. Je nun, ich fühle die Mädchen 
find fie gut. 


an, und find’ ich fie auapplidh, fo 
Die Dame. Kutſcher fahr zu! 


Konzert. | 

Mad. Paravicini, eine vortrefflihe Violinfpies 
lerin, bat fi vorige Woche im k. Hoftheater an der 
Refidenz, in einem Konzerte hören laſſen. 

Mit Recht gebührt derfelben der Rang einer großen 
* Knitlerin, da fie auf diefem Anftrumente eine vorzügs 
fie Fertigkeit befigt und Schwierigkeiten zu den ſchwer⸗ 
ften Tonarten beſiegt. Das Harpedichen: und Staccatos 
fpiel, die fhwerflen Doppelgriffe und Detavenskänfe, fo 
wie befonders das herrliche Spiel im Adagio von Kreus 
ger, vor dem Schuße der zweiten Abtheilung, haben 
wir mit Bewunderung von ihr gehört. 

Diefelbe wurde auch ſchon am Ende der erften Ads 
theilung hervorgerufen, und erhielt überhaupt auch in 
der jw.iten Adtheilung allgemeinen Beifall. 

Ginen zweiten Genuß haben uns Dem. Schinn 
and Mad. Pellegrini mit ihren ſchoͤnen Gefang in 
dem Duett von Roffini verfhafft. 

Grftere, welche bereits gute Keblenfertigkeit, Por 
tament und eine fehr reine Mangvolle Stimme beligt, 
Bereihtigt uns bald zu grüßern Erwartungen, 

I DELETE 


Anzeigen. 
Blutegel: Berkauf. i 
Bet Interzeihnetem find den Sommer hindurch 
Blutegel beter Qualität und von jeder beliebigen Größe, 


das Etüd um 4 Kreuzer zu kaufen, 
Anton Bornfhlegl, Landarzt im Thal 


Petri Niro. 5553. 


Mittwochs den 25. May täßt ſich das beliebte Klee⸗ 
Blatt im Kornfelderſchen Kaffeebaufe hören, 

Unterzeichneter zeigt feinen verehrlihen Bälten an, 
daß bei ihm am 23 dieß, fo wie alle Mittwoche, ih 
der ftädtifhe Mufikverein hören läßt; bei ungänftiger 
Mitterung aber den darauflommenden Freitag. Gr wird 








ſich beſtreben, feine verehrlichen Gaͤſte mit guten Speifen 
und Getränken zu bedienen, und bitret daher zum zahl: 
reichen Zuſoruch. 
Kafpar Jerlein, Inhaber der Menterfhmwaige. 
In der Schäfflergafle Nr. 1561. find über ı und 2 Sties 
gen rüdwärts am künftigen Ziel Michaeli ganz helle und 
mit allen übrigen Bequemlickeiten verfehene Wohnungen 
an ftille ruhige Famillen gegen 100 und 70 fl. zu begiehen, 


In der Karlöftraffe Nr. 1096. (wo fi die Ludwigs⸗ 
Apotheke befindet) iſt über 2 Stiegen vornheraus 
fehr fhönes neumeublirted Zimmer um +öfl., und ein 
gleiches rücdmärts fammt Schlaflabinet um 10 fl. monat: 
li zu vermiethen. 


Getraide:Preis. 

In der Münchner» Schranne vom 19- Mai 1877 
war der Mitteloreis von 

Walzen 9 fl. 4 Er. Korn 5 fl. 55 kr. 

Gerite fi. 39 kr. Haber 3fl. 47 kr. 


Getraute Paare in Muͤnchen. 

Franz Oberſtetter, b. Tapezlerer, mit Augusta Sophia 
Grotius, Tuchſcherers⸗Tochtet von der Borftadt Au. 
Joh. Raith, Schusv. und Rohnbedienter, mit Walburga 
Sem, Beinwebers Tochter von der Borjtadt Au. Grorg 
Frinfl, Schugv. bief. Tagloͤhner, mit M. A. Burgerf, 
Wagnerdiochter von Mofh. Peter Gran Montini, 
berzogl. Leuchteub⸗ Poftillon, mit M. A. Hareifer, bief, 
bürgl, Sifhers Tochter. Joh. Mich. Mlats, Schuhv. und 
Detonom, mit M. A. Gruber, Schloſſers wittwe. Anton 
Seiueb, hieſ. b. Sattlermeiſter, mt Theres Lempacher, 
hereichaftl. Kuiſcherstodter von Bien. Joy. Zof. dann, 
b. Schugp.,, mit Anna, binterlaffenen Witiwe des Schreibs 
materialienbändlers Reiſchl. Dr. Franz Zaver Mayr, 
Maurermeiter, mit Jofepha Staudpammer, Mautet⸗ 
meifterd : Wittwe. 

Geftorbene in München. . 
Den 16. May. Felir Barth, Studierender am iefigen 
Gpmuafiuin, 163 J. alt, am zueückgetret. Schar lachfti el. 

Den 17. May. Paul Kittenbacher, ehem. bürge 
Auderbäder, 88 Jahre alt, am Schlagfinß. Katharina 
Echneuginger , Mebermeiftersfrau, 44 I. alt, an der 
Bungen: und Qufteöprenfhmwindjucht, Karl Boit, Bräus 
Kontrolleursſohn von Hohenafhau, 16 3. alt, am zus 
rüdgetreten Scharlad). Katharina Wagner, Steinmegends 
frau, 35 I. att, am Mutterblutfluß u. zurüdtgetcet.Sriefel. 

_ Auswärts ift geſtorben: 

Zu Straubing: Pr. 9. Deberger, k. Landgerichts⸗ 
Prokuͤrator. Hr. J. Ih Lechner, KAppellatlonsgerichts 
Kanzellift. : 

— — — — — 


= 
—— 4 Namenstage | Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
A [öö$ee — 


Dienftag ——— Rita. 
Mittwoch |23 Deſiderius B. 
Mu ſikaliſche Abendunter 


Rekrut. 





| Saft den George. — Jm Boltstheater vor dem Karlöthore : Karl von 
Im Fropfinn: Großes Bofal: und Inſtrumental Konzert. — u der Reffource: 
paltung im Garten, — In Volkötheater: Der; weiblide 


Im neuen Haufe: Die weiße Frau, Pr. Breitig, von Mannheimer Theater, als 


ichenhorft. 


Mebft Anzeigeblatt Pr. 14. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Send verwünfde, ihr Worte! Ihr unbeholfenen Diener ! 
Halb nur richter ihr aus, was euch der Meifter vertraut. 





Donnerftag. 


Verfhiedene Machrichten. 


Münden. Se. Maj. der König haben un« 
term 12. April d. J. allergnädigft gerubt, dem quies« 
eirten k. Appellationsgerichtsrathe Karl Ferdinand 
von Branca auf deſſen allerunterthänigfte Bitte die 
Stelle eines k. Kammerjunfers zu verleihen. 


Rom vom 9. May. Am 4 d. befuchte der 
König von Bayern die Werkſtaͤtten unferer Künflter, 
darunter auch jene von Thorwaldſen, Xeneari und 
Wagner. Er zog hierauf Thorwaldſen und «einige ans 
dere angefehene Bewohner im Hotel Sernp zur Tafel. 
Abends braten ibm alle zu Nom ſich aufhaltenden 
deutſchen Künftier im Garten des Hotels eine Muſik, 
bei welcher das Lied: „Gott erhalte den König!’ ab» 
gefungen wurde. Am folgenden Tage flattete der h. 
Vater dem Könige den Gegenbeſuch ab. Am felbigen 
Abend reiste der König wieder ven bier ab. 


— Am 13. May Nachmittags hat ein furchtbares 


Gewitter mit Hagelſchlag in der Gegmd von Nürme - 


berg und Würzburg große Verheerungen angerichtet, 


Paris vom 14. Map. Ein Waffertriger, Etraffe 
Chanffee d'Antin, fol diefer Tage feinen ſelbſt gezoges 
nen Karren mit den 2 Eimern und feine Kundſchaft 
für 50,000 Franken verkauft haben, die ihn, zugleich 
mit dem, was er damit verdient bat, in den Stand 
fegen, jedes feiner zwei Kinder mit einer ſolchen 
Summe ausjufteuern. (Bio im einer Etadt, wie 
Paris, kann das Menfcyenieben lang genug ſeyn, um 
als Wafferträger 100,000 Franken redlich zu vir= 
dienen. 

Der englifchhe Courier hat die Zeitungen von 
Singapore vom . Januar erhalten. Er bringt die 
Nachticht von einem bedeutenden Aufftande in China 
umd im ber Inſel Fermofa ın Erinnerung, und fagt, 
eine Ähnliche Rebellion. fey in Cochinchina ausgebros 
den; ber König des Landes habe eine Geſandtſchaft 
nach Bankok gefhidt, um den König von Siam zu 
erfuchen, er möchte den Auftuͤhrern Beinen Beiſtand 
leiſten. 





Nro. 02, 





München, den 24. May 1827, 


Auszüge 
aus dem Reiſe-Tagebuche eines jungen Bayers. 





Fortſetzung. 

Den 19. und 20. Jaͤnner. Anhaltend ſchoͤnes 
und angenehmes Wetter; wir ſahen einen Seedelphin, 
den wir uns indeſſen vergebens bemuͤhten, zu fangen. 
Bekanntlich ift diefer Fifch das Camaͤteon des Filche 
gefchlechtes, indem er, fobald er aus dem Waſſer ift, 
feine Farbe mehrmals Ändert, und, wie mir der Ka— 
pitän verficherte, foll fein Fleiſch eine Detikateffe ſeyn. 

Den 21. u. 22. Jänner, Wir hatten im Laufe 
biefer Tage Madeira und die Ganarifhen Inſeln pafe 
firt, und das Wetter wurde zunehmend angenehmer 
und wärmer; wir fühlten aber aud) das Unangenehme 
deſſelben. Unfer Maffer, das wir aus dem Fluße 
eingenommen hatten, fing an faul zu werden, unb 
ba alle andern Getränke, ausgenommen Kaffee und 
Thee, ſchon am Eingange in.dem Atlantifhen Ocean 
ausgegangen waren, fo wurden wir gezwungen, uns 
damit bebelfen zu müffen, was uns aud der Durft 
ſeht bald lehrte. Der naͤmtiche Fall mar es auch mit 
dem Fleiſche, das wit uneradhtet deffen geme affen, 
ba unfer Vorrath von Iebenden Hühnern und Enten 
(wir hatten 12 Enten und 2%, Hühner am Bord, als 
wir Hamburg verlieffen) bis auf 3 Stüd, durch das 
fhlechte Wetter in der Mordfee weggerafft wurde. — 
Even fo hatten wir aud 4 junge Schweine am Borb, 
wovon bis jegt nur noch eines afı Leben war. Uns 
fer Schiffbrod wimmelte von kleinen Inſekten, die 
buch das warme Wetter aus dem Schifferaume kom— 
men, und die Gajlıte ſchien damit ganz uͤberſaͤet. 


Den 23. u. 2. Jin. Beide Tage angmehmes 
beitered Wetter, und babei fo warm wie bei uns im 
Juni. Wir fahen eine große Menge fliegender Fifche. 
Diefe Art Fiſche gleicht febe viel dem Häring, und 
fie haben floffenartige Flügel. 

Den 25. bis 30. Jänner nichts Neues, 

Den 30. und 51. Jänner, Anbattend ſchoͤnes 
und angenehmes Wetter, und ba wir nun in der 
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Paſſade waren, fleten guͤnſtigen Wind. Der Paffade 
wind erſtreckt fi vom 30° Nord bis zum 50° Süd 
vom Aequator, und bidst beftändig aus Dften, 

Den 1. bis 4. Februar, Es waren durchgehende 
warme und angenehme Zage; wir fahen mehrere Walls 
fifhe, und feuerten auf einen, um ihn vom Schiffe 
abzuwehren, weil fie gewoͤhnlich den Boden beſchaͤdi— 
gen. Diefe Fiſche mochten bei 60 Fuß lang fepn, 
und waren deutlich zu fehen, da fie obngefähr alle 
100 Schritte aus dem Maffer fommen, und Waffer 
durch die Nafe gleich einem Springbrunnen gehen 
laſſen. 
' Den 5. und 6. Jänner, Gleichfalls angenehme 
und fehr warme Tage; es wurbe nun am großen Maft 
ein Bligableiter angemacht, und die Kette, am Bor» 
dertheil des Schiffes ind Waffer gehaͤngt. 

Den 7. bis 17. Februar nichts Neues, (Fortſ. f.) 


Tages» Deuigfeiten aus München, 


— Sonntags den 27. Mai wird bie öffentliche 
Schutzpocken » Impfung zwiſchen 9 und 11 Uhr im 
kleinen NRathhausfaale dabier fortgeſezt, wozu befon= 
ders die Zmpfpflichtigen aus dem 21. Diſtrikte, Ha» 
cken⸗Viertel von Neo. 1205 bis 1320, und dem 22, 
Diftrikte, HadensPViertel von Nro, 1109 bis 1144, 
41361 bie 1387 vorgeladen werden, 


— Da ber. bisherige Diſtriktsvorſteher von bem 
Aöften Stadediftritte Münden ,- Joſeph Führer, 
bürg. Bäder, mit Tode abging, fo wurde der blrg, 
Bimmermeifter Franz Reifen tuel zu deffen Nach- 
folger erwaͤhlt. 

— Bei Gelegenheit einer muſikaliſchen Abenduns 
terhaltung in der Bolzſchuͤtzengeſellſchaft zur Eintracht 
wurde ein Muſikſtuͤck, betitelt: „Blumenſttauß auf 
„bie Abreife Ihrer Majeftät der verwittweten Koͤni— 
„gin Caroline von Bayern“, verfaßt von Hru 
Pes, und in Muſik gefegt von Hrn. Maper, für 
vier Singftimmen mit Begleitung des Fortepiano vor⸗ 
getragen. Dem fchönen, an dichteriſchen Gedanken fo 
reichen Xerte wußte der Gomponift eine Melodie zu 
ertheilen, die einen ungetheilten Beifall erhielt, und 
das muſkaliſche Talent des Hrn. Mayer auf eine 
ausgezeichnete Weiſe beurfundet. Das Ganze. kann 
mit Recht ein gelungenes Werk genannt werben, und 
wird bei aͤhnlichen Gelegenheiten immer eine ange= 
nehme Unterhaltung gewähren, um fo mehr, dba ber 
zarte Sınn der Porfie jene fhönen Geſchenke Mar 
Joſephs berührt, welche jedem VBaperherzen emig 

euer und unvergeflich find. Allgemein wurde ber 

nf laut, daß eine Muſikhandlung diefes treffliche 


Mufitfti auflegen und durch ben Drud vervielfältiw 
gen möchte. Diefem Wunſche ſchließt auch Einfender 
diefes fih in der Ucberzeugung an, daß es überall 
mit gebührendem Beifall aufgenommen werden wird. 


— Am vergangenen Sonntag war in Friedenbeim 
bei Münden ein Eleines Pferderennen , welches ein 
großes Ungtüd zur Folge hatte. Es flürgte naͤmlich 
aus Mangel an gehöriger Vorfiht und Leitung im 
Ganzen ein Pferd mit feinem Buben, fo daß legterer 
ohne Lebenszeichen liegen blieb, und man zweifelt, 
da ve am Kopfe verlegt ift, an feinem Aufkommen. 
MWahrlih ein Schauder erregendes Vergnügen! — 
Bubem mar aud ber Rennweg zum Tbeil hoͤchſt uns 
zweckmaͤßig auf der Landsberger Hauptftraffe bis zum 
Mebergarten gewählt, da es nur dem Bufalle zuzu—⸗ 
ſchreiben it, daß nicht eben Fuhrwerk oder Equipagen 
in. den Tihiergasten den Rennern entgegen famen, dee 
nen es fchwer geworden ſeyn würde, auszjubeugen, wie 
ein Poftillon mit feinem Karren beinahe in Gefahr 
kam, Überritten zu werden. — Derlei, flets mit Le— 
bensgefährlichkeit verbundene Beluftigungen follten nie 
ohne obrigkeittiche Auffiht und beftellte Rennmeifter 
vorgenommen werben blürfen, mie bieß bei großen 
Mferberennen allenthalben der Fall ift, ba es fich bier 
wie bei jenen, eben fo gut um allgemeine Sicherheit 
und Menſchenleben handelt, IN. ©. 





Guter Volksfreund! 


Sn Deinem Blatte vom 10. Map lefe ich umter 
ben Anzeigen: es ſey in der Sendiingerftraffe dahier 
beim Pollingerbriu rüdmwärts Über 2 Stiegen eine 
Stadtuhr um billigen Preis zu verkaufen. — Es if 
ſaͤmmtlichen Einwohnern der Reſidenzſtadt bekannt, 
baß die Bewohner der großen langen Sendlingerftraffe 
nirgendhin auf eine Stadtuhr fehen, und wegen Ente 
fernung von den 2-Hauptflabtuhren, nämlid von U. 
8, Frauen» und ber St. Peterstiche, auch nicht 
fhlagen hören, fomit Jahr aus uub Jahr ein 
nie gewiß wiffen, wie viel Uhr es ſey. — 
Wie unangenehm, felbft oft wie nachtheilig 
dieſes ſey, ift nur denen befannt, die ſelbſt ſchon im 
einer ſolchen Steaffe gewohnt haben, wo berfelbe Ume 
ftand obwaltete. infender dieſes bittet hiedurch zu⸗ 
naͤchſt alle jene, welche vermoͤge ihrer Stellung oder 
ihres Einflußes im Stande find, guͤtig hiezu beizus 
tragen, daß den Bewohnern der Sendlingerſtraſſe das 
Gluͤck werde, auch eine Commun-Uhr zu befigen. — 
Etlinde der ehemalige Rufinithurm noch mit feiner 
ſchoͤnen Uhr, dann wäre uns geholfen. Allein, biefe 
wurde genommen, ohne fie wieder zu geben. — Je—⸗ 
doch! wie wire «8 denn, wenn man die ausgefhriee 
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bene Uhr zu Faufen und allenfalls an ber ſchoͤnen 
St. Johann von Nepomuk-Kirche, welcher blos diefe 
nüpliche Zierde noch feblt , anzubringen ſuchte? Ich 
überlaffe es der Einleitung und ‚Anordnung Ander 
rer, die fich für diefen Vorſchlag geftimmt fühlen, 
und erbiete mich zur Herftellung einer ſolchen Uhr 
(vorausgefegt, fie ſey von der Art, bag man fie in 
der ganzen Sendlingerftraffe höre) Gfl. beitragen zu 
wollen. — Es ift übrigens billig zu boffen, daf aud) 
ein reeller Erſatz für den Eriös der Rufinithurm-Uhr 
flatt haben werde, D. R. R. 


Mannigfaltiges. 


In Straßburg fand ich bei meiner Durchreife 
bei einem Kaufhaͤndler die Buͤſte unfers Höchftfeligen 
Königs Mar Joſeph mit der Inſchrift: 

La mort la empeäche d'etendre plus loin 
ses bienfaits, et en joignant nos propres regrets 
a ceux de J’Europe entiere, ecrivons sur son 
tombeau, 

Finis vitae ejus nobis luctuosus, patrise 
—— extraneis etiam ignotisque non sine cura 
uit. 

‚Der Koͤnig,“ ſagte er, „hat mir zehn Karolin 
gefchentr, als ic fehr arm war; damit fing id) biefen 
Handel an; Sie fehen, ich ernähre anftindig meine 

‚zahlreiche Familie. Der Eremit von Gauting. 


Weihe Wunder wirkt menfhliher Umgang! 
Selbſt geflirchteten Raubthieren gibt er Züge von 
Menſchlichkeit. Died zeigt folgende Anekdote von zwei 
Mölfen, die ein Graf von Sidingen unterhielt. Don 
biefen war ber eine weggelaufen, ohne daß man erfuhr, 
wo er bingefommen war. Range hernady ftieh der Beamte 
des Grafen, als er duch einen Wald in ben Vogefen 
reiste, unverfehens auf einen Wolf, beffen Angriff er 
duch die Piftole zuvor kommen wollte, Uber der 
Schuß ging fehl, und eben war der gereiste Räuber 
im Begriffe, das Pferd nieder zu reiffen. Doch ploͤtz⸗ 
lich erkennt er in dem Meiter den Mann, mit tele 
dem er Jahre Ang an dem naͤmlichen Orte gelebt 
hatte, und durch ausbrudsvolles Liebkofen macht er 
feine Freude über die unvermuthete Zuſammenkunft 
kund. Nicht minder vergnügt, aber aud) gerlihrt, war 
der Beamte. Gern theilte er feinen Speifevorrach 
mit dem alten Bekannten, der ibm bis an’s Ende 
des Waldes das Geleit gab, und von da aus, ohne 


fih durch fein Loden zur weiten Fortfegung der ° 


Reife bewegen zu laffen, in din duch die Natur ihm 
angemwiefenen Bezirk, in den dunkeln Forſt, zuräde 
kehrte. 





Wirkung des Tabakrauchens auf bie 
Ausbünftung. 


Das Tabakrauchen befördert und vermehrt bie 
Aust uͤnſtuug. Dies beobachtete bereits Anton Rolands— 
fon Martin, Er rauchte eines Tages 8 Pfeifen Vors 
mittags in einer Kammer, 9 bis 10 Grad warm. 
Nach ber erſten Pfeife ward er 1% Ungen leichter, 
den Speichel ungerechnet, und nach der andern 2 Une 
zen, aber nach allen 8 bemerkte er, daß die Ausdlns 
flung zufammen 123 Unzen betrug, auffer 8 Unzen 
Speichel, die dabei abgingen. Un 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags rauchte er 2 Pfeifen nacheinander, die den Köre 
per 5 Unzen leichter madjten, und da nun auch 8 
Pfeifen ausgeraudht waren, fand fi, daß die ganze 
Ausdünftung 10% Unzen und Speichel 8 Unzen bes 
trug. Beim Tabdakrauchen iſt merfwürdig, daß es 
waͤrmt und die Ausduͤnſtung treibt, wenn es im Win⸗ 
ter fo kalt iſt, daß man zittert. Nach einem Aufent⸗ 
balte einer Stunde in 28 Grad Kälte wurden 2 Pfeis 
fen hintereinander geraucht, und innerhalb I Stunde 
2 Unzen ausgebünfte. Eben das ward den Tag 
darauf mit gleicher Wirkung wiederholt. Bei 10 Grad 
Wärme machte die erſte Pfeife den Körper 2E Unze 
leichter, die zweite barauf 4 Unzen, aber Nachmittags 
5 Uhr machten 2 Pfeifen, hintereinander geraucht, 
den Leib 7 Unzen leichter, zugleich müde und träge, 


Ein freigeifterifcher Schriftftellee wurde gefähr- 
lich krank, und von Gewiffensvormirfen gepeinigt über 
ben Schaden, ben feine Schriften wahrfcheinlih are 
gerichtet hätten. „Ach!“ fagte er voll Werzweiflung 
zu feinem Beichtvater, „nicht einmal" nah meinem 
Tode werde ich aufhören, Verderben zu ftiften, denn 
die Nachwelt wird. mich leſen.“ 

„Beruhigen Sie fi,” antwortete der Beichtvater, 
ber nicht recht wußte, wie er ihn tröften follte: „Ihre 
Bücher find fo ſchlecht, daß Niemand fie leſen wird.’ 

„Beben Sie zum Henker!" roͤchelte der Stets 
bende, „Sie find ein Dummkopf!“ 


Ein Unteroffizier, welcher längere Zeit auf Kom⸗ 
mando von feiner Compagnie abwefend war, trat in 
die Stube feines Gapitäns, feine Ruͤckkehr mit fol⸗ 
genden Worten meldend: „Mein Herr Capitän, ich 
melde mich zuruͤck.“ — Es ift gut, antwortete ber 
Gapitän, aber fprehen Sie ein andermal aud) ein . 
bischen Deutſch, und fagen Sie, ich melde mir retour, 


Die lebte Gemahlin Karls IV., Eliſabeth, eine 
geborne Herzogin von Stettin, befaß ungemein viel 
Leibesſtaͤrke. Sie zerbrah 1555 zu Prag, mo ihr 
Gemahl ein Turnier hielt, neue Hufeifen ganz leicht 
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mit den Händen, mie ein Stud Brod. Eben biefes 
vermochte auch die mit dem Erzherzoge Ernft dem 
Eifernen im Zahre 1410 vermaͤhlte Prinzeffin Cim⸗ 
burga aus Mafovien. Diefe ſchlug mit bloßer Fauft 
Mägel in die Wand, Ihr Gemahl hatte feinen Beis 
namen von feiner befondern Leibesftärke, 


Das Vermaͤchtniß. 


Ein alter Sünder, der mit einem Fuß 
Sm Grabe ftand, fragt den Notarius: 
Ob er in feinem Teftamente 

Wohl feine Seele Gott vermachen Eönnte ? 
D ja, ermwiedert der Notar; 

Allein die Erbfchaft Ift fuͤrwahr 

So ſchlecht, daß man d’rauf wetten kann, 
Gott nimmt fie gar nicht an! 


Juͤdiſches Deflamatorium. 


Montag den 21.May. Das von Hrn. J. F. Stern 
angekündigte und von ihm an Diefem Abend im Saa:e zum 
fhwarzen Adler gegebene jüdifhe Deklamatorium wurbe 
bei ziemlich zahlreichem Zuſpruche mit Beifall aufgenoms 
men, Derfelbe ift dem Deklamator am Schluße ber 
weiten Abtheilung beſonders, und allgemein zu Theil 
geworden, ald er bie luftige Anekdote von der Rejepte 
Derwehslung vorgetragen hatte, zu deren Wiederpolung 
er auch hervorgerufen wurde, 

Geringere GEıintrittspreife und die Verlegung des 
Spiels’ auf einen Abend, an welchem man nidt, von der 
fnönften Witterung begünftigt, zu fehr ins Freie gelodt 
wird, dürften dem gewandten Deklamator Bünftig einen 
zahlreichern Zuſpruch ſichern. 














a Lotto 
In der gabſten Ziehung zu Regensburg find nach? 
ſtehende Nummern heraus gekommen ; 
24 10 #6 81 55 
und am 31. May wird die sg5fte Ziehung zu Nuͤrn⸗ 
berg geſchehen. 


Gerraute Paare in München, 
Kofepp Nazel, Schugverwandter und Manrerge: 
mit; Dilaria Vogel, hinterlaffenen Wittwe des 
Gärtnergehilfen Vogel. Klement Schäfler, angebeuder 
bürgl. Bierwirth, mit Barbara Niedermanr, k. Faſan—⸗ 
meifterö «» Tochter zu Hartmannehof, “Benno Keil, 
Schyugv. und Lohnbedienter, mit Anna Edlhuber, Mau: 
rerstochter von der Vorjtadt Au. Paul Seiliag burgl, 
Stadtmufitus, mit Maria Barbara Scheller, Maleıs, 





fell, 


Wochen» 


= 
& nsta 
J Namenstage | 





| 
-IDonnerft. 24 Himmelf.Ehrift, 


| 
Freitag 25 Defiderius B. 


” far:febrerin, 


Tochter von Amberg. Bincenz Regter, bief. birgl. Was 
betmeifter, mi M. A. Sedlmapr, — ——— 
meifterstochter von Pfaffenhofen an der IIm. Anton 
Michael Singer, herrfhaftl, Rammerdiener, mit Eliſab. 
Schleinkofer k. Polizey:Inipektors.Tohter. GSebaflian 
Bacher, büral. Muflkalien und Inftrumenten:Häudler, 
mit Thekta Reisinger, MaltbefergütersBermwalterd: Tochter 
von Grding. Franz Xav. Mapr, bürgl. Schuhma ders 
meifter, mit Walburga Zink, b. Schuhmacherstochter 
von Troftberg. oh. Nep. Feihtmair, bürgl. Melber, 
mit Franzieka Schmid, Bürgerstschter von Int rgünze 
burg. Wolfgang Kern, bürgl. Schneidermeifter,, mıt 
Ratharina Stolz, Gchneidermeifterstochter von Mariens 
kiechen. Erneſt Winterl, bürg. Bierwirth, mit Bar» 
bara Semer, churf. Salzfactord: und bürgerl, Weine 
wirths Tochter. Karl Philipp Müller, bürgerl. Bor 
tenmader, mit Maria Anna Simhart, bürgl, Webew 
meifterstochter. Alois Schallmapr, bürgerl. Sädler, 
mit Anna Kaltenbacher, Sattlermeifters:Tocrer von 
Haldhaufen. Dr. Franz Zav, Klaf, bief. Elementare 
Lehrer, mit Die, Sabina Theres Fiſcher, k. Elemens 
Hr, Karl Schmid, Profeſſor an der bief. 
Bepertags: und höhern Bürgerfhule, mit Magdalena 
Bauer, Lodenfabrifantens: Tochter von Sterzing Niko— 
laus ——— bürgerl. Kiſtler, Wittwer, mit Aoiſta 
Mipr, bürgl. Faͤrberstochter von Moosburg. Miko— 
laus Adam Zeiz, bürgl. Kiſtler und Ztrobfeffelverfers 
tiger, mit Joſerha Auna Maria Grasmiller, hieſ. 
burgl. Salsftößlerstochter, Job. Georg Suche, hieſ. 
bürgı, SidlermeÄhfter, mit DM, Theres Mayr, Ediff 
manns Tochter von Laufen. Hr. Wilh. Arauz Örainger, 
Eon, b. Lieutenant im 4. Geiraffier: Regiment, Priny 
Karl, mit Dile. Maria Anna Klementina Ueberſezig, 
f. b. R-giments » Duartiermeifters » Tochter. Jeſcvd 
Bauer, hief Wagenfabrifant, Witwer. mir Maria Reatſch, 
bürgerl. Sattlerstoghter von Roſenheim. Simon De 
bensberger, bief. bürgerl, Ladırer, mit Goa Ger, 
buͤrgerl⸗ Zimmer meiſters Toter von Dorfen. 


Geftorbene in München. 

Den 19. Map. Korbinian Gloner, Milchmann, 
63 3. alt. " Frau Elife v. Reihl, 2. Kreiskaſſe: Kontroke 
leursaattin, 543. alt, am higigen Gall: u, Nervenficher, 

Den 26. — Georg Rothmaler, ebem. bürg. Koras 
Bufler, 67 3. alt, au Apoplexia nervosa, 

Den 21. - Aoyann Baptiſt Sepp, Rathsdieners⸗ 
fopn und Glafergefelle von hier, 26 Jahre alt, an ber 
Lungenſucht. 

Den 22. — Kaſpar Poſch, b. Baͤckermeiſter, 63 J. alt. 

Auswärts iſt geftorbeikk, 
Den 12. Map. Hr. Karl Aemilian Mähnpart, Ednigl, 
Pfarrer in Eſchenlohe, bei Murnau, 





Theater, AbendeUnterkaltungen und Volks.Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Danina, oder: Joko, der brafilianifhe Affe, Ballet. 
ın Bolkstheater vor dem Karlöthore: Francesco, oder: Die Todtenpöple. 
m Volkstheater: Knackerl, oder: Der Hiaker als Marquis, 


Mebſt Anzeigeblatt Mr. 15. 


Nr. 15, 
Allgemeiner Anzeiger für Das Königreih Bayern. 





An den Sädlermeifter M. unter dem ehema⸗ 
ligen R. Thurm. 


Als Ermwiederung auf den „als letztes Wort” Im 
Landboten Nro. 59. erfchienenen, eben fo famdfen als ins 
juriöfen Auffag, — der übrigens dem ſichern Vernehmen 
nach, aus der Jeder eines Menſchen gefloffen, welcher fich 
laͤngſt nach einer Gelegenheit gefehnt, feinen Groll gegen 
mid ausgeifern zu Bonnen, — muß id, aus fchuldiger 
Adtung für das Publitum, nachtraͤglich bemerkens daß 
obiger Sädlermeifter unter jenem Beiftende frech genu 
war, um den ihm gemachten wohlverdientn Vorwur 
von fi abzuwenden, das ganze Faktum auf eine lügen« 
hafte und fhamlofe Weife zu entftellen, . 

Dirfelbe hat ſich dadurdh als Lügner und als ntedri 
ger Berlaͤumder felbft öffentlich beurkundet, und da ich 
. nicht gefonnen bin, mit einem Solchen oder feinem Schriffe 
ſteller — mid auf dem Wege der Deffentlichkeit weiter 
einzulaffen, fo erklaͤre ih nur nod, daß ich jede fernere 
Aeuſſerung meines, oder vielmehr meiner Gegner auf Dies 
ſem Wege, veraditet und unbeantwortet lajfen werde. 


Anzeigen. 
Berfteigerung. 
. ‚Mittwoch „den 30. Mai Vormittags von .- 12 
Uhr, dann Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und die folgen, 
den Tage werden die Effeften des verftorbenen General 
Auditors von Gruber, befiehend in einer volftändigen 
Einrichtung, dann Wäfhe und Kleidungsitüden und in 
einer Gemäldefammlung von vorzüuglichen Meiftern, als: 
Albrecht, Affan, Merian, Emels, Falch, Hamilton, 
Warfhlunger, Beuch, Dorner, Wink, Dombeck und einis 
en Gemälden aus der itafienifhen und niederländifhen 
Eule, in der Wohnung des Verlebten vor dem Karlss 
thore links im Rondel Nro. 1505. über eine ig an 
ffents 


den Metfibietenden gegen fogleih baare Besaplung 
Tich verfteigert, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen werden, 


Münden am 19. Mai 1877. 
Die 


Königliche Commandantſchaft der Haupt « ımd 
—— Muͤnchen. 
Freih. von Stroͤhl, General » Lieutenant, 
Du Ban, Brigade = Aktuar, 








Befanntmadung, 
Diejenigen, welche an den Nachlaß der am 26. April 
1. J. bhierorts verftorbenen Bataillend „ Gpirurgens: 
Wittwe Katharina Log, aus was immerfür rinem Rechts: 
titel Anfprüche machen zu koͤnnen glauben, werden hiemit 





aufgefordert, diefelben um fo gewiſſer binnen 30 Ta: 
gen beiider unterfertigten Behörde geltend zu machen, 
als aufferdeffen in biefer Berlaffenfaft weiter rechtlicher 
Drdnung gemäß vorgefhritten werden wird, 
Münden am 7. Mat er. 
e 
k. b. Stadt « Sommandantfchaft der Haupt« und 
Mefideng =» Stadt Münden. 
Schr, v. Ströpl, Generallieutenant. 
Da Dan, Brigade Aktuar. 


Bei Antiqguar Peifcher am Hofgraben Mro. 233. 
Tiegt das BHte fehr reihhal in üchervergeihniß 
des Antiquars W. Meudronner d. I. in Um zur gefäls 
ligen Einſicht vor, und werden Beftellungen darauf promps 
tejt beforgs werden. 

In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung find 
fd eben angefommen:. 

Goͤth e's ſaͤmmtliche Werde, Taſchenausgabe, ı His 
Sted Bochen. Derders ſaͤmmtliche Werke 1 bis Htes 
Bändchen. , 


Es ift ein Thönes Bimmer vornherans üb 
Rro. 670, naͤchſt dem Gum er ) Thore Be Bü = 








ſtraſſe ſammt Meubel aud mit Koſt monatlich für 9 n. 


zu vermiethen. 


In Der Ludwigs Vorſtadt Nro. 116. in der Ler⸗ 





chen⸗Etraſſe iſt Garten⸗Erde zu verkaufen. 





Nachdem die Maurermeiſters⸗Wittwe Pezzl in 
der Au in Nro. 47. des b. Volköfreundes ſowohl in Rüd: 
fiht_ meines Karokters ald in Anfehung meiner vorigen 
Stellung Unrichtigkeiten angebracht hat, fo bringe ich hier 
mit zue Öffentlihen Kenntniß, daß, nachdem ih yon Seite 
der k. Regierung bes farkreifes, und des loͤbl. Magi: 
ftrats! als Maurermeifter für die Haupt: und Refidenzftade 
München gnädig aufgenommen worden bin, auf die mir 
früher für die! Vorſiadt Au verliehene Maurermeifter: 
Konzeffion verzichtet habe. Indem Ich den Tirl, Herren 
Bau » Unternehmern meine ergebenfte Dienfte empfeble, 
zeige ich zugleih an, daß ich dermal zunächit dem Ifarı 
thore im Thale Mro. 476. über zmei Stiegen moune, 
wofelbft auch alle Baumaterialien von befler Qualität 
abgelangt werden koͤnnen. 

Fr. £ Maper, Maurermeifter. 





(25) Im Haupthauſe Nro. 356 am Karolinenplag ift 
par terr> eine Wohnung mit 6 großen Zimmern, einem 
roßen Eaal, dann Tungfer» und Bedtentenzimmer, 
Rüde, Küchenzimmer, Epeife, Wein, und Holzkeller, 
nebft andern Bequemlichkeiten ſoglelch zu vermiethen. 
Das Nähere ift bey dem dortigen Hausmeifter zu erfragen. 
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Uunterzeichneter giebt fih mithin die Ehre, dem vereh⸗ 
—— Pubitkum anzuzeigen, daß bei mir in Spe⸗ 
zerei » Waaren, Zucker mittelfeiner Damburger a Pf. 30 bie 
52 fr., detto Kaffee a Pf. 31 bis 32 Er., Pfeffer a Pf, 
50 Pr., englifhes Pimont & Pf, 45 Er, ıc. An Lebens⸗ 
mitteln: a Pf. ausgelaffenes Schmalz 12 kr., detto Buts 
ter a Pf, 11 Er., Eier 10 um 4 fr, ıc. zu haben fey, 

IH bitte um einen geneigten Juſpruch. 

u Sebafian Hütter, 
Krämer in der Vorſtadt An, im Win 
fen » Biertel Rro, 103 


(216) Am Karofinenplag Nro, 356 im Nebenhaus IfE eine 
Mopnung mit 11 Zimmern, Küche, Speicher, Keller, 
Holzlage, dann Stellung auf 2 Pferde, Wagenremife 
nebft andern Bequemlichkeiten um eimen jährlichen Mieth⸗ 
jins von 650 fl. zu vermiethen, und am fünftigen Mir 
haeliziel zu beziehen. Das Näpere ift hei dem dortigen 
Saus meiſter zu erfragen, 


Gs iſt an der Einfhürt im Haufe Nro. 395. über 

2 Stiegen vornheraus ein ſchoͤnes, helles, mit eigenem 

‚ Gingange ——— gimmer fuͤr einen oder zwei Herren 
"mit oder opne Bett bis am 1. Juni zu vermiethen, 


Ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang 
äber ı a Ya . en in der Müllerfiraffe 
onatlih für 7 A. zu vermiethen. 
* endafeit it auch ein Billard von Mahagonipolz 
am billigen Preis über 1 Stiege zu veraufen, 


Ga dem Haufe Nro. Z. vor!dem Sendlingerthore 
im Rondelle links über 2 Stiegen ift en neu ausgemals 
tked, ſchoͤn meublixte® Zimmer vornheraus mit eigenem 
Eingange um billigen Preis zu verftiften, 


Gin meublirtes Zimmer und Alkov mit zwei Betten 
täglich zu beziehen, rüdwärtögang abgefondert, über 
ine tiege, das Mähere Nro. 65. in der Theatiner⸗ 
Schwahingergaffe- 
Am Schrannenplaf Nro. 603. vornheraus über 5 
Stiegen iſt ein fhön mieublirtes Zimmer mit eigenem 


Eingange an ı oder 2 Herren fogleih um 16 fi. zu 
Sermieihen. 
Bor dem Karlsthor rechts im Rondell Nro. 1311. 


über 2 Stiegen rechts, ift fogleih ein fehbu menblirtes 
Bimmer mit Schlaftabinet für 5 fl. zu beziehen. 


Es if eine reale Bierſchenkgerechtigkelt aus freier 
Hand zu verkaufen umd bei Herrn Müplberger zu erfragen. 





Ein junger Menfh von 23 Jahren, der mit Pferden 
umzugehen verfteht, fucht einen Dienfl, und hat hier einen 
Breund, der für treue und gute Aufführung aut ſieht. Das 
Mäpere ift im der Iſarvorſtadt nächſt dem Wiernpiernifcher 
Bad Mro. 33. zu erfragen, 


Beim Sattler in Bogenhaufen iſt eine acräumige 
Wohnung mit 2 Zimmern und Küche monatlih oder 
Vierteljäprig fogleich zu vermiethen, 


- taufe; fo febe 


(a2) Widerlegung eines Gerüdtes, 
Da mir'von mehreren glaubwürdigen Perfonen, welche 
mid mit ihrem Zuſpruche beebren, mitgetheikt wurde, 
daß es Perfonen gäbe, welche ſich mit Verbreitung des 
mir nachtheiligen Gerüchtes bemühen, da ich die Mufts 
Balien nicht mehr mit | Rabatt vom Ladenpreife vers 
id mid veranlaft, hiemit Öffentlich zu ers 
Bären, daß bei mir alle Muſikalien shne Ausnahnre, mit 
3 Rabatt vom Ladenpreife verfauft werden, und bitte 
die verehtlichen Mufefiebaben, ſich recht oft hievon zw 
überzeugen. 
Sof. Albr, 
Mufltalien-Berleger in der Rofengaffe 
Nro. 61 





Auf dem obern Färbergraben, Haus Nro. 1089. ifh 
ein ſchoͤn meublirtes, heigbares Zimmer mit ‚eigenem 
Eingange — für einen ruhigen Herru zu vers 
miethen, und über 2 Stiegen bei Til, Deren Knacht zu 
erfragen, 

(2a) Ein fhön meublirtes Jimmer rücwärts if In ber 
Burggafie Rro. 166. über 4 Stiege rechts, fogleih oder 
am ı. Juni zu vermiethen, , 

Dor dem Karlöthor rechts im Rondell Neo, 1317. ' 
über 2 Stiegen rechtä, iR gleich ein ſchoͤn menblirtee 
Zimmer mit Schlaftabinet fin 15 fl. u besichem, 


u ter, 
iedoch ohnq — auf 





Gs find zo, 
—— * 


Es iſt in der Kaufinger Strafe Mrs. 1615. An Ins 
mer vornheraus über 1 Eriege mit oder ohne Meubel zu : 
vermiethen. Das Mähere dafelbft Über 1 Gtirge. 


Am Krenz in der Glodcenſtraſſe Mo, 1262. im ers 
ſten Stod vornberans iſt ein gerumiges, meeubliries, heitz · 
bares Zimmer mit eigenem Eingange für 7 fl. am 1» 
Funi zu beziehen. 

Makulatur geleimtes, ala aud nicht geleimtes dem 


Sadıl oder Einfchlag, ferner fehr wohlfeited Flußpapier, 
wird in Der Papier + und Pappendedel » Niederlage 





Nrvo. 1088 billig abgegeben, 


(55) Einem hohen Adel und verehrungswirdfgen Pub⸗ 
likun macht der Linterzeichnete Die ergebenfte Anze ge, daß 
er von dem hochlöblichen Magiſtrate der k. Haupt: ud 
Refidenzftadt die Gonceſſion zur Errichtung einer Choe⸗ 
rolade⸗ Fabrik erhalten, und dieſes Geſchaͤft jegt in Öffente 
liche Ausübung ju bringen angefangen hat. 

Es find daher bei demſelben alle Sorten son Gewürz, 
Vanille; fo wie auch alle Arten von Sefundpetis Choc⸗ 
colade, nämlich aus Satep, Jslämdifhem Moos u. a. m, 
gegen die billigften Preife zu baben. 

Auch hat er zugleih am Sonntag den 20. Mat 
die Shoccolade: Schenk in feiner Wohnung Nro, 49. zu 
ebener Erde in der Refidenz.Straffe eröffnet. Er verſpricht 
ſolide Bedienung, und hofft fomit geneigten Zufpruch, 

Münden den 19. Vai 1827. 

Martin Mayrhofer, 
Choccolade:Fabrilant. 


Bei Mahler Höder im Hackengaͤßchen Nro, 1078. 
iſt ein meublietes Zimmer zu vermiethen. 


Der Bay 





eriſche Volksfreund. 





Dad menfhlihe Beben. 
Aues in Merbilch „ was Gterbtiche haben ; entweder die Dinge 
Geben bei und, ober wir geben bei Ihnen vorbei. 


Der Eremit von Gauting. 





Sonnabend, 


Nro. 63. 


München, deu 26. May 19827, 





Verfhiedene Nachrichten. 


Petersburg, 2. May. Vorgeftern wohn 
ten Ihre Mai. die Kaiftrin Alexandra und die Grof- 
fürftin Helme einer Vorftellung des Trauerſpiels: 
„Belifar, von Eduard von Schenk, bei, in welchem 
Mad. Bird; = Pfeifer den rauſchendſten Beifall eine 
ärntete. Ihre Maj. lieſſen derfeiden eine brillantene 
Schließe, und Ihre K. H. bie Großflrflin ihr einen 
Brillantring zuftellen. 

— Die Prinzeffin Marie von Sachſen = Weimar, 
Tochter des Großherzogs, die fi mit dem Prinzen 
Karl von Preuffen vermäblt, hat von dem Kaifer 
von Rufland einen Eoftbaren Schmud und einen 
ſchoͤnen indifhen Shaw, 30,000 Rubel an Werth, 
zum Geſchenk erhalten. ! 

. — Ein ifraelitifcher Künflter, Hr. Mori Op pe n⸗ 
beim aus Frankfurt, iſt zum Profiffor der bilden⸗ 
den Künfte in Weimar ernannt worden. 

— As umlaͤngſt der bekannte Zünzer Stiasny zu 
Garlörube gefährtich frank wurde, und man ibm zu⸗ 
fprady, die letzte Delung zu empfangen, verlangte ber 
dermeintlihe Katholik, zum Erftaunen der Umſtehen⸗ 
den, mit ſchwacher Stimme den Troft bed Rabbiners, 
und geftand, daß er ein Sfraelit fep, als welcher er 
auch nachher von feinen Gtaubensgenoffen zum Grabe 
begleitet worden ift. Der Vorgang machte allgemei= 
ned Auffehen. 

— Die Zeitung von Gadiz enthält die Behauptung, 
der Doktor Frantia habe alle fpanifhe Mönche aus 
Paraguay vertrieben, 

— In Böhmen wurden kürzlich 2 in einem Berg⸗ 
werke verſchuͤttete Arbeiter, nachdem fie 4 Tage ohne 
alle Nahrung und unter nameniofen Qualen, unter 
der Erde zugebradht, durch Tag und Nacht fortgefegte 
Anftrengung einer großen Zahl Arbeiter gluͤcklich und 
mod; lebend herausgegraben, und durch ärztliche Pflege 
wieder hergeftellt. 

Aus Warfhau. Ein Hirt von 58 Jahren wurde 
von einem benachbarten Gutsbefiger diefer Gegend feſte 
genommen , weil er feine Heerde auf deſſen Gebier 


getrieben habe. Der Herr befahl feinen Leuten, ber 
Schuldigen nieberzuftreden, und ihm eine Anzahl Diebe 
zu geben. Der Geſchlagene fchrie gewaltig, ohne daß 
jedoch Jemand ſich feiner erbarmen wollte, Aber plög= 
fi) ſammelten feine Ochſen und Kühe fih um ihn 
ber, und famen ihm fo nahdrüdlih zu Hülfe, daß 
die Schlagenden ihn losließen und nur fich felbft zu 
retten ſuchten. 

— Zu Anfang Februars wurde aus Laffewig ein 
Kind nad Greusburg in Ober⸗Schleſien zur Taufe 
gebracht; die Patben, melde ſich beraufcht hatten; 
wurden auf der Nüdfahrt umgeworfen, und verloren 
dabei das Kind aus dem Bette, ohne es zu bemerken. 
Erft bei ihrer Ankunft im Haufe vermißten fie daffelbe; 
ob nun wohl eiligft an den Ort, wo der Schlitten 
umgemworfen worden, zurüdgefhidt wurde, fo fand 
man dod das Kind ſchon todt, und eine Menge 
Kraͤhen um daffelbe, welche ihm ges aus gehackt, 
und das Geſicht und die Haͤndchen ngefreffen hatten, 

— Zu St. Georgen, unmweit St. Gallen, bat fi 
folgende traurige Geſchichte zugetragen ; Eine Wittwe 
nahm aus Mitleiden einen berumirrenden Wahnſin—⸗ 
nigen auf, pflegte feiner, und ſprach fogar die Huͤlfe 
bes Arztes für ihn an. Am 22. Dez. v. J. Abends 
d:rrichtete der Wahnfinnige erft feine Andacht, dann 
fiel er ptöglich Über die Wittwe ber, und mifhandelte 
fie ſchrecklich, zulegt ergriff er ihren Tiährigen Knaben 
bei den Fuͤſſen, und ſchlug ihn fo fange gegen den 
Dfen, bis er den Geift aufgab, Leider kam die Hülfe 
zu ſpaͤt. Dies zur Warnung gegen unzeitiges Mit- 
leiden. 

— Aus Schleswig. Das hoͤchſte Gericht hat eine 
Scyulmeiftersfrau in Juͤtland, welche ihren Mann 
vergiften wollte, verurcheilt, mit allıbenden Zangen ge= 
zwickt zu werden, und Kopf und Hand zu verlieren. 
Der Körper foll aufs Rad geflochten werden. 

— Aus Wien. Der biefige Lederermeifter K. hatte 
2000 fl. verloren. Als er diefen Vorfall der Polizei 
anzeigte, konnte ihm dieſe ſchon die verlorne Summe 
zuchdftellen. Gin armer Mann hatte fie gefunden, 
und fie mit einer, leider feltenen, Ehrlichkeit dor 
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niebergelegt. Er heiße Heinrich Held, und ift Auf⸗ 
laber in einem Gafthofe. 


— Neue Art, Firniß zu bereiten. — Hr. 
Birolam«Ferrari, Apotheker zu Vigevano, rathet, flott 
grobgepuivertem Glaſe, welches gewöhnlich bei dem 
Firniß⸗Sieden dem Harze beigelegt wird, damit es ſich 
nicht am Boden des Gefäßes anlegen könne, obgleich 
man aber dadurch das Einwirken des Alkohol's oder 
MWeingeiftes auf das Harz hindert, grob geftoffene ge⸗ 
meins Kohle, welche in der Menge von 2 Loth auf 
jedes Pfund Alkohol oder Terpentin» Geift zugefeht 
wird , anzuwenden. (Kunf- u. Gew. Bl.) 


Bu dem in Nr. 61. über die neue & Schwimme 
ſchul⸗ Anſtalt in Münden Gefagten kommt noch nach⸗ 
ttaͤglich zu bemerken, daß auch der Hr. Hauptmann 
Bechthold vom 2, k. Lin.Inf.«Reg., und der Hr, 
Dberlieutenant Haubeufhmiebt vom k. Genite 
korps, jener allergnädigß ernannten Kommiffien angte 
Hören, welche auf die ruͤhmlichſte Weife den nun bald 
vollendeten Bau dieſer Muſterſchwimmſchule leitet, 
bie in dem von Nymphenburg nach Bicderftein (nicht 
Schleißheim) ziehenden Kanal, errichtet wird. 


Abermal ein Wort zur Zeit. 


Es liegt in der Tendenz eines vielgelefenen Volks- 
Blattes, das edelſte Geſchenk der Preßfreiheit, welche 
burch das Eonflituggggelle Edikt vom 26. May 1818 
ausgefprodhen iſt, Myin zu benügen, die öffentliche 
Stimme über Gegenftände der allgemeinen Wohlfahrt 
und Gemeinnügigkeit, des Ruhmes wie des Tadeis, 
mit geprüfter Wahrheit und Erfahrung auszufpreden. 

Man kann fich jegt täglich in Münden 
Überzeugen, wie ein buntes Gemifh von Mannde 
und MWeibsleuten aus Tyros fhaarenweife mit dem 
menigen Habfeligkeiten auf dem Rüden ankoͤmmt, 
fh auf dem Marktplatze am Schiedergäfchen au 
Sonn» und Fepertagen nad) dem pfartlichen Gottede 
dienfte aufftellet, um bei den mit dem Fruͤhlahre ein⸗ 
tretenden verfciedenen Arbeiten und Nagserwerbe ſich 
einzubrängen, welche bei öffentlichen Bauten, Straffens 
arbeiten, Ziegel und Kalkſtaͤdeln, Holz⸗ nnd Stein- 
arbeiten jenen Leuten des Vaterlandes beſtimmt ſeyn 
ſollen, die durch Urlaub, Abſchied oder andere Nahe 
eungstofigkeit Anſpruch vor Allem haben duͤrften. 
Man kann doch wahrlich nicht behaupten, daß Mangel 
an infÄndifhen Händen diefe Auswanderung alleriei 
Leute von Tytol nad) Bayern nothmendig made, 
aber wünfhen, daß an den Graͤnzen Bayerns mit 
eben jener Ruͤckſicht auf das Inland gewacht wer« 
den möchte, wie es bad Ausland aus Sorge für 








feine Unterthanen beobachtet. Wie das Ueberhande 
nehmen bes Herumſchwaͤtmens und der Reifen ganzer 
Zyroler-Familien dem Landmanne manche Plage und 
abgedrungene Gaſtlichkeit auflegt, darlıber kann nur 
legterer zeugen, und ber denkende Beobachter darauf 
aufmerkſam machen, Sch. 


Ihr Bild. 


Was ich treu und innig liebe, 

Was mein Herz mit Luft erfüllt, 
Wenn es ewig mir fo bliebe, — 

Iſt Ihr theures, liebes Bild! * 
Was in allen Liedern lebet, 

Wir ein Fruͤhlingshauch fo mild, 
Was mid) immer hold chwebet, 

Iſt Iht theures, liebes Bild! 
Was zum Guten ſtets mich leitet, 

Und woraus mir Segen quillt, 
Mas mir bleibt, wenn Altes fcheidet, — 

Iſt Ihr theures, Liebes Bild! 


Was mid ſtaͤrkt im Schlachtgewuͤhle, 
Was mein Muth iſt und mein Schild, 
Wenn ih auch Ermattung fühle, — 
SE Ihr theutes, liebes Bild ı 
Was mein Froft if, was mein Hoffen, 
Was mir mande Thraͤne ſtillt, 
Wenn der Schmerz mich tief getroffen, — 
Iſt Ihr theures, liebes Bild! 
Was ich aber auch empfinde, 
Wenn das Herz vor Freude ſchwillt, 
Wenn id) dann die Kraͤnze winde, 
Iſt Ihr theures, Liebes Bild! 


Truͤge nicht den fhönen Glauben, 
Jene Lieb', die mich erfüllt, 
Michts mehr foll mich von die rauben, 
Anmuthsvolles Engelsbild | Be 
«dd. Mm. 


An den wackern Eremiten von Gauting. 
(Eingefandt.) 

Bott zum Gruß, und freundlihen Handfdlag 
givor! „Der gute alte Herr ift auf Reifen. Das 
feindfelige Menſchengeſchick und die undankbare, fuͤr 
das wahrhaft Gute fo wenig empfänglihe Welt hat 
ihn vielleicht auch zum Mifantropen gemacht, ober er 
ift in das Land der Stummen und Stillen hinüber 
ewandelt.“ So und dergleichen Gedanken wurden Über 
Dein langes Gtillfhweigen in den Zirkeln Deines 
Sreumde gewechſelt, aber ſiehe! da erſchien mit einem 
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malt Dein, von ums fo hochgefeierter Name wieder 
in dem Blatte, mo er bingehört und am beften jteht, 
und wir brachten Ihm, dem Verehrten, aus freuden= 
voller Brüft ein herzliches und tauſchendes Lebe- 
hoch! — Wir, o nein, nicht wir allein, fondern 
alle Bayern vernehmen Deine Stimme fo. gerne; denn 
fie hat uns noch immer das Wahre gerathen, uns 
immer Gutes gewollt, und es iſt Deine Schuld 
nicht, wird es nicht alfo vollbracht. 

Guter Eremit! lebe lang, lebe wohl und wirke! 
Wirte als Menfchenfreund zum Beften bes Bolfes, 
end Du findeft wenigſtens in dieſem ein dankbares 
Herz. Einige von Deinen Freunden, 


Anekdoten. 





Ein Dorfgeiſtlicher ſagte in einer Aerntepredigt 
Kolgendes zu feinen Zuhoͤrern: „Darum erkennet, 
feine geliebten Freunde! die empfangenen Wohltha⸗ 
ten, und ſeyd dankbar daflır! Bedenket, wenn der 
liebe Gott auch einmal fo undanktbar 
wäre, als ihr — mas würde mohl da heraus— 
kommen. 


Eine hoͤchſt mittelmaͤßige, aber ſehr ſtolze Saͤn-⸗ 


gerin ſagte im ber Probe zu dem erften Violiniſten: 
„Mein Herr! Sie accompagniren mid aber auch fo 
ftart, daß mic fein Menfd) hört.” — „Verzeihen 
Sie, Madame!“ erwiederte dieſer ganz trocken,“ es 
geſchah wirklich zu ihrem Beſten.“ 





Als Lafontaine auf dem Todsette lag, ermahnte 
ihn fein Beichtvater fehr dringend, ſich noch vor ſei⸗ 
nem nahen Ende zw befehren. Die Waͤrterin des 
Kranken fiel aber dem Geiftlihen ins Wort: „Quaͤ⸗ 
fen Sie doch den guten Mann .nicht fo fehr. Er ift 
mehr flumpffinnig ats gottlos; ich bin überzeugt, 
Gott wird nicht das Herz haben, ihn zu verdammen.‘ 





Die Falſche. 
Falſche Zähne, falfhe Loden, 
Falſche Rofen im Geſicht, 
Alles well” ich Die verzeihen, 
Nur den falfchen Bufen nit, 


Königliches Hof: und National⸗Theater. 


Hr. Breiting, großberzoglih Badenſcher Hof⸗ 
Keaterfinger von Mannheinn; trat verfloffenen- 22. dieß 
An der weißen Frau ald George auf, Wir kün 
nen und um fo Bürzer faflen, wenn wir dad Faktiſche 
berühren , nämlich, daß er das Publikum in Grftaunen 
iR: Sein Tenor befigt eine Stärke und Welchheit, 
mie vielleicht wenige noch eriftieten, Gr weiß feine un, 





tern, mittleren und hohen Töne mit feinem Falſet in ber 
zwectmäßigften Kraft fo zu vereinen, wie Referent noch 
keinen Sänger hörte. Dabei find feine vorzüglichiten 
Eigenfhaften; Portament, Präziion , Gefühl und die 
feltenfte Deutlickeit, verbunden mir der treffe 
jichſten Modulation feiner Stimme, fo zwar, daß er 
ftets diefelbe der mufitalifch dramatiſchen Situation, volle 
kommen anzueignen verfieht, und dieſe nicht jener aufs 
opfert. Was Wunder alfo, daf ihm, in Verbindung. 
eines vortrefilihen Spiels, die allgemeinfte Anerkennung 
zu Theil geworden. — 

Nur eine Stimme herrfcht, diefen feltenen 22jährts 
gen Zoͤgling Apolles, noch dazu unfer Landsmann, in 
wiederholten Darftellungen glänzen zu fehen. Gewiß 
wird die Theater-Berwaltung diefem allgemeinen Wunſche 
entfprechen, und allenfalls felbft jedes direkt oder indirekt 
ſich ergeben koͤnnende Dinderniß zu befeitigen willen. 
Es würde fodann vorzugsweife ihre Kaffe, gleichwie auch 
das Publifum auf das Angenehmfte überrafht werden. — 
Er murde, wie ſich bei dieſen Umſtaͤnden von felbit vers 
ſteht, mit Furor gerufen, — — , 





Die Meinung in- Verzweiflung. 


Die Urtheile der Menſchen find verſchieden, wie ihre 
Uhren, jedoch glaubt jeder gern der feinigen, 

Dem zufolge koͤnnten jene, die keine Uhren haben, 
auch keine Meinungen ‚haben ; nicht doch, Diefe richten 
fi nach der Stadtuhr, das heißt, nad der allgemeinen 
Stimme des Volkes, 

Da aber felbit die —— ſelten richtig zuſam⸗ 
mengehen, ſo ſind auch die Meinungen des Volkes ſehr 
verſchieden. 

Kömmt nun ein Gegenſtand zur Oefſentlichkeit, wo⸗ 
ruͤber jeder feine Meinung gern ausſprechen moͤchte, fo 

ibt e3 gewöhnlich Reibungen ; jeder will Recht haben, 
* will Hug ſeyn, demungeachtet will keiner nachge⸗ 
ben, welches doch das Klügſte wäre. 

Auf. diefe Weife gerieth unlängit eine Meinung in 
eine verzweifelte Lage, und irrte, dem Monde glei, 
hinter zerriffenen, vom Sturme gejagten Machtwolken, 
bald ſich verbergend, bald wieder hervorleuhtend, herum, 
bis fie endlich einem feindfeligen Sterne zu nahe kam, 
der fie verſchiang. Schon war jene Meinung vergeffen, 
und fein Dahn, vielmeniger Menſch, Erähte darnach. 

Dann Fam ein von faulen Dünften zufammengejos 
genes Donnermetter am Sirmamente an, trieb mit ges 
maltigen Streichen alles durcheinander, die fürdterlihen 
Blitze hingen fih [hweifförinig an den leuchtenden Freund, 
und machten den einfahen Stern zum großen 
Kometen, 

Da öffnete ein braufender Wind das Dachfenſter 
des hiimmliihen Lichtes, und die fängft vergefiene Mei 
nung fiel glüclih zur Erde-zurüd, und freute fih meht 
als Jonas, weldyer dem Bauche des Ungeheuerd wieder 
entfam, Schnell frug die Neugierde: was haft Du’im 


Innern dieſes Kometen gefehen ? Mad ih vermuthete, 


antwortete die Meinung: Gin Genie aufirrigem 
Wege, ber Rofe glei, dieipreigenerDorg 
verlegt. (Eingefandt.) ' 
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Gerraute Paare in München, 


Fran; Steger, Toalöhmers » Wittwer, mit Anna 
Lindermaier, berrihaftl. Jägerstochter von Hohenkam ⸗ 
mer. Franz Xav. Stark, Steindruder, mit M. Theres 
Bloner, Polizen : Gorppralttohter von Burgbaufen. 
Simon Dapl, Hof Theater-Statit und Fiſchbein hut⸗ 
Mader, mit Rarbarina Barthuber, Tanlöhnerstochter 
von Dberndt. Bartholomäus Stainer, Milhmann, mit 
Anna Fellermayr, Maurers Tochter, von Graolding. 
Johann Poland, Milbmann, mit Anna Maria Bods 
mapr, Zechetbauerstochter von -Ramersvorf. Franz 
Seraph Rebaner , bürgl. Weber, mit Antonia Jullana 
Gahner, bief, berrichaftlibeXammerdienerstohter. Pr. 
Karl Auguft von Schneider, Bönial. Hof und Kapells. 
fänger, mit Barbara Stumer, bief. büral.Webermeis 
fletstochter. Stephan Welzmiller, Milhdmann, mit 
Magdal. Widmonn, Schuhmacherstoch ter von Neufarn, 
Dr. Karl Froſch, bief. büral. Orgel: dann Muflt-Ins 
frumentenmacher, mit Maria Anna Gotter, Dandeld: 
mannsTodıer von Dachau. Mathias Schmaus, herr⸗ 
ſchafl. Bedienter, mit Luiſe Sufana Dornier, Mefnerss 
Tochter v. Vevey in der frangöfifhen Schweiz. 





Anzeigen. 


Ertlärung. 


Auf die in der Beilage Reo. 15. des Bolköfreuns 
des Nro. 62. vom 24. Mai angeblih von mir einge 
rüdte Annonge in Betreff meines Spezerel.Waaren: und 
Lebensmitteln. Verkaufes, erfläreich, daß dieſe Einruͤckung 
eine unverſchaͤmte, niederträchtige Ehicane ſey, und daß, 
er ich dem niedrigdenkenden Einfender auf die Spur 
kommen follte nihpermangeln laffen werde, mir eine 
gerichtliche Genugtpuung zu verfchaffen. 

So ſehr ich übrigens bedaure, daß durch eine fo 
ſchamloſe Lüge umd boshafte Einfendung einige aus 
dem verehrlichen Müncner:Publitum diefer Einruͤckung 
megen um den weiten Weg betrogen wurden, fo verbitte 
ich mir eben fo fehr, die mir von einigen meiner Mit: 
Bollegen unverfchuldeter Weife zugefügte Beleidigungen; 
widrigenfalls ich mir auch hierin gerichtliche Ruhe zu vers 
fhaffen wiflen werde. 

Sebaftlan Hitter, 


Krämer in der Vorſtadt Au, 





Es wird ein Keſſel von Kupfer oder Eifen, 3 — 4 
Gimer haltend, zu kaufen geſucht. D. U. 


5 
— Namenstage 
tage & 


Zonnab. |26| Ppifippus Wer, 
Magdal. 

| Die Teufelsmuͤhle. 
28 Hermanns, 


wi 


Sonntag 


. 
27 








Montag 


In dee Burggaſſe Re. 187. iſt eine Badwanne mit Drek: 
kupfernen Reifen um Bfl. 24 Er, zu verkaufen, 


Es ift ein ſeht fhöner Bauplatz, wie auch ein fchös, 
ner Garten mit Obftbäumen zu verkaufen. Zu erfragen, 
in der Wurzerftraffe Nr. 303. Auch ift dafelbft eine fee 
ſchoͤne Wohnung zu 200 oder 400 fl. zu beziehen, 2 

Gute geſtockte Milch (oder Riedf) iſt, wie 
im vergangenen Jahre, in der Tpeatiner » Schwabinger« 

fie zu ebner Erde Nro. 69., der Weidling um 6 Er. 
mmerwäprend zn haben, ; 


Bor dem fartpore Rr. 352. ift eine Wohuung, wo⸗ 
bei ih auch ein Schlachthaus befindet, zu bezieheu. Es 
wird auch Stallung und Remife dazu gegeben. 


In der Sendlingerftraffe Rro. 950. über 3 Stiegen rüd, 
wärts iſt ein ſchoͤn meublirtes heigbares Fimmer mit eignem 
Eingange, zu 6 fl-, ſogleich oder am 1. Juni zu beziehen. 


(25) Am KRarolinenplag Rro 356 im Nebenhaufe iſt eine 
Wohnung mit 11 Zimmern, Küne, Speicher, Keller, 
Holslage, dann Stallung auf 2 Pferde, Wagenrem 
nebſt andern Bequemlichkeiten um einen jährlichen Dri 
sind von 650 fl. zu vermiethen, und am künftigen 
haeliziel zu beziehen. Das Näpere ift bei dem dortigen 
Haus meiſter zu erfragen. 


(2 6) Ein ſchoͤn meublirtes Zimmer rüdwärts ift im der 
Burgaafie Mro. 166. über ı Stiege rechts, ſogleich oder 
am ı. Juni zu vermiethen. : 


Gefundene Saden. 

Ein feidener Regenfhirm, ab,uhpolen in der Thea⸗ 
tine» Schwabingerftrafie Mr. #5. über 2 Stiegen; — ein 
— Bingerhut, in der Schießſtatt, und ein Kinderfäbel, 

ei Hrn. Muͤhlberger zu erfragen. 





Geſtorbene in München. 


Den 19. May. Franzista Roͤßler, Stadtgerichtödies 
neröwittwe, 793. alt, an Altersfhmäde. : 

Den 21. — Mathias Neumaier, ehemal. Milhmann, 
72 J. alt, am hektiſchen Fieber mit Leberverhärtung. 

Den 22. — Leonh Bid, Milchmann u. Hausbefiger, 
50 3. alt, an der Rungenfuht und Abzehrung. Apollonia 
Hellerfperg, ehem. Bierwirthin, 743. a., an Alteroſchwaͤche. 


Auswärts ift geftorben : 
u Regensburg, Hr. RN. A. Melzer, Lieutenant des 
4.8.6. Lin Inf.Reg. Hr. M. Wichart, k. Advokat, 





Theater, Abend-Unterkaltungen und Volls-Beluftigungen. 





Im neuen Haufe: Aglae, oder: Amors Pfleaekind, ein anakreontifches Ballen, von 
Taglioni ; vorher: (gum Erſtenmal) Die Laune des Verliebten, Schäferfp. in ı U, 
Die Räuber, Trauerfpiel von Schiller. — Im Boldstheater vor dem Karlsthorer: 


| Im Boltstheater: Anaderl, oder: Der Fiaker als Marquis. 





Der Bayeriihe Volksfreund. 


Bore made den Mann, und Manget deffeiben ben Kerl, 
Aues Webrige it blosb Leder oder Schurifel, — 


Der Eremit ton Gauting. 





Dienftag. 


N TO, 64, 


München, den 29. May 1827. 





Verfhiedene Nachrichten. 


Münden den 26. May. Ihre Königliche 
Majeftät find geftern Abends 9 Uhr im ermünfchten 
Wohlſeyn in der koͤnigl. Nefidenz bahier angefommen, 

— Ein zahlreicher Ausfhug fämniticher Mitglieder 
von den verfchiedenen Kunftjweigen des k. Hofthraters 
überreichte am Sonnabend den 26. May aus Veran« 
laffung ber Lürzlich erfolgten definitiven Beſtaͤtigung 
in der Stelle eines k. Hoftheater-ntendanten, dem 
Hrn. Fthtn. v. Poißl, einem antifgeformten, mit 
paffenden Embtemen in getriebener Ardeit verzierten, 
filbernen Pokal mit einem (trefftich verfaßten) Weihz 
gedichte. ) — Herr Director Tochter mann 
fprach dabei in einer ſinnig und herzlichen Rede bie 
Empfindungen einer aufrichtigen Verehrung und treuer 
Anhaͤnglichkeit im Nanıen Aller aus, und ein. lautes, 
dreimal wiederholtes „Lebeh ocht“ ſchloß diefen ſchoͤ⸗ 
nen Akt reiner Liebe und dankbarer Anerkennung. 


) Hier folgt obengenanntes Gedicht: 


An den koͤnigl. Hofmuſik⸗ und Hoftheater⸗ Intendanten 
Heren Freiberen v. Poißl. 
Die Mitglieder des k. Doftheaters bei lleberreichung ded 
Pokald am 26. May 1827. 

Berfhmäh o Edler micht die Eleine Gabe, 

Die unfer Dank Dir, unfre Ehrfurcht weiht! 
Ein froher Trank aus diefem Becher labe 

Noch oft Dein Herz in ferner, fpäter Zelt, 
Gin vielbedentend Zehen it der Beer ; 

Die fhönfte Deutung wird durch Dich erfüllt, 
Gemeinen Sinn nur hat er für den Beier, 

Dem Kuͤnſtler ift er feiner Weihe Bild, 
Denn Dionpfes, der Das Blut der Reben 

In den Pofal mit trunfner Freude ſchenkt, 
Er ward den Spielın auch als Gott gegeben, 

Den Feſten, die Dein Geift fo herrlich lenkt. 
Der Künftier aus dem Born’ der Aganippe 

Mit reinem Becher fhöpft ee Muth und Kraft, 
Dft trän® der heil ge Ducll auch Deime Bippe, 

Wenn Deine Kunſt Athalia, Blanka ſchafft. 
Und in dem Kreif Grfreutet und Beglückter, 

Wird des geliebten Gönners ftets gedacht, 
Und der Pokal gefüllt, und mit entüdter 

Begeiſt'rung Ihm ein Lebehoch gebracht! 


&o jubeln wie auch freudig Dir entgegen, 

Daß Du fo mild auf unfre Bitten pörft, 

Daß Du uns Bater bit und unfer Segen, 

Daß Du uns jegt für Immer angehörft ! 

Straubing den 14. May. Geſtern als am 
13. Map mwurde die Buͤſte des verdienftvollen Ritters 
of. v. Fraunhofer an bem Haufe des bürgerl. 
Getreidmeffers Michael Scharrer, in welchem der 
Hochgefeyerte am 6. Mirz 1787 geboren wurde, 
feperlichjt aufgeftellt. — Die ganze Einmwohnerfchaft 
ber Stadt hat bei biefem Feſte lebhaften und freue 
benvollen Antheil genommen, und ber Hr. Bürgers 
meifter G. Kolb, fo wie auh der Gemeinde-Be— 
vollmächtigte Hr. Andre. Luckner haben diefe denk» 
mwürdige Handlung durch fehöne, umd dem twichtigen 
Gegenftande angemeffene Reden nod mehr gu ver— 
herrlichen gewußt. In einer biefer Reden heißt es 
unter andern: „Jugend Straubinge! — erfehe hier 
„dein Mufterbild, dränge dich im Hochgefühle zu Ihm 
„binauf, Seiner — wenn nicht gleih — dod Ihm 
zräbnlicher zu werden , — ermuntere dich, mie ehren« 
„vol bu heute am 15. Mai das Verdienſt in ben 
„Mauern deiner , fchon Über 619 Jahre beftchenden 
„lieben Vaterſtadt, belohnt fiehft, — dieß Bild fey 
„zum fac simile für jeden, bier in Arbeit ſtehenden 
„sungen Gewerbsmann, — Bürger Straubingend !— 
„Er ſey eures Andenkens werth!“ — Ya wohl ift 
Er eures Andentens werth, gute Blirger! denn ganz 
Europa fühle tief mit euch den Verluſt dieſes edlen 
Mannes, dieſes großen Kuͤnſtlers! — 

Ansbach. Am 21. May ift der 2Ojährige 
Schuͤler der Oberklaſſe, Friedr. Nopitſch, Pfarrersfohn 
aus Bud, Logs. Leutershaufen, beim Baden in dem 
eine halbe Stunde von der Stadt entfernten fogt= 
nannten Bekenweiher ertrunten. Derfeibe konnte erft 
nah Verlauf von 20 Minuten aufgefunden un) aus 
dem Waffer gezogen werden, und wird megen feinen 
vielfältigen guten Eigenſchaften allgemein bedauert. 

Wien den 21. May Am 18. dieſes hat end» 
lich der Mörder des unglücklichen Abbe’ Plank feine 
verruchte That eingeflanden. Somit find nun alle 
Fabeln der franzöfifhen Blätter, wenn es überhaupt 
der Mühe gelohnt hätte, darauf zu achten, von dem 
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Mörder ſelbſt widerlegt worden. Plank iſt nicht, 
wie bier früher irrig angegeben worden, aus dem im 
€. b. Landgerichte Kempten gelegenen Orte Sulzberg 
gebürtig, fondern aus jenem im k. k. öfterreichifchen 
Landgerichte Bregenz. — Geftern Abend ereignete 
fi) das Ungluͤck, daß bei Nugdorf ein Nahen, auf 
dem fich eine Geſellſchaft befand, die von einer Lande 

‚ parthie zuruckkehtte, umſchtug, und 8 Perfonen ihren 
Tod in der Donau fanden. 

— Herzog von Reihftadt (ber junge Napoleon) tritt 
jegt in fein. 16te8 Jahr, wird daher majorenn, und 
kann das ihm von feinem verftorbenen Vater zuges 
dachte Vermaͤchtniß Übernehmen, das bei Napoleons 
ehemaligem Rammerdiener, Mardyand, in Verwahtung 
liegt, Es beftcht nicht in Reichthum, fondern in tie 
nigen Kleinigkeiten, bie aber für denjenigen von Bt« 
beutung fepn müffen, dem ber Verfiorbene etwas werth 
gewifen. Es find 1) drei Militär- Uniforme Möde, 

. einer von ber Nationalgarbe, einer von den Grenar 
bieren zu Fuß, und einer von den Ghaffeuren zu Pferd; 
2) ein ſchwarzer Rod, der dem Kaifer früher als 
Incognito⸗Kleidung gedient; 3) ein grimer Ueberrod 
mit zwei Reihen Metallinöpfen; 4) ein blauer Mans 
tel mit goldgeflidtem Kragen, den Napoleon in allen 
Schlachten der legtern Zeit getragen; 5) eim runder 
und ein breisdiger Hut, 

— Hr. SchaufpielsDireftor Gar hat bas Thrater 
an der Wien nunmehr auf G Jahre gepachtet. 

— Hr. Poiffen, Spezereipändter in dem Dorfe 
Bertus, und Hageftolz von mehr als GO Jahren wollte 
fid) neulich mit einem ganz jungen Frauenzimmer ver« 
ehelichen. Alles war bereit, auf der Mairie, in ber 
Kirche, beim Gaſtwirth, um bie Hochzeit zu feiern. 
Die angelangten Freunde aus ber Nahbarfchaft faffen 

leichſam ſchon am Tiſche, als fie erfubren, daß ber 
Bräutigam ſich erhenft habe, Mar kennt die Urfache 
biefes Selbſtmordes nicht, ber aus der Hochzeit ein 
Leichenbegaͤngniß machte. 

Madrid den 10. Mai. Geſtern wurde ein 
19aͤhtiger Zögling der Arzneiſchule gehenkt, und ihm 
ſodann die rechte Hand abgehauen. Er hatte einen 
Kelch in der Kirche St. Thomas geſtohlen. Die Hand 
fol an einem der Stadtthore an einem Pfoften zum 
Schrecken und zur Warnung angenagelt merben. 


— Der Eourier-Frangais fhreibt aus Madrid vom 
7. May: „Der General d’Efpanna, Kommandant 
der k. Infanteriegarde ift zu Madrid angefommen und 
dafelbft verbafter worden. Der Grund ift folgender: 
Diefer General begegnete kuͤrzlich auf einer Straffe von 
Uranjuez einem Soldaten von den Provinzialmitigen der 
Garde der feinen Tſchako in der. Hand trug. Der Soldat 
wollte ſich auf die erhaltenen Vorwlirfe entſchuldigen, 


ber General zog aber ben Degen und durchſtach ihn, 
fo daß er tobt zu feinen Füffen fiel. Die Dffigiere 
bes Korps, zudem ber Soldat gehörte, verlangten bei 
dem Könige Beſtrafung für diefen Mord, und ber 
General wurde nah Madrid in Haft gefchidt. 

— Ein ſchreckliches Verbrechen if vor einigen Ta- 
gen zu Weiter (Elſaß, Bezict Weiffenburg) veruͤbt 
worden. Ein verwitimeter Bauer, Vater von 4 Kine 
bern, lebte mit einer Beiſchlaͤferin, die ſelbſt ein Kind 
hatte, fo daß bie Familie aus 7 Perfonen beſtand. 
Der Bauer und feine Konkubine maren eines Tages 
ins Feld gegangen, nachdem letztere die Mahlzeit ber 
Kinder bereitet hatte; bei ihrer Ruͤckkehr fanden fie 
2 Kinder todt, und die andern in heftigen Zuckungen; 
alles zeigte, fie fepen vergiftet worden. Unter jenen 
beiden Opfern iſt auch das Kind der Beiſchlaͤferin, 
ein drittes ift ebenfalls in Gefahr; die beiden andern, 
die nur wenig von jener Speiſe genoffen hatten, ſchei— 
nen auffer Gefahr zu ſeyn. Nachdem bie Rechtspflege 
von dieſem Vorfall benachrichtigt worden, begab ſich 
ber koͤnigl. Hr. Proßurator an Ort und Stelle. Der 
Bauer und feine Konkubine find angehalten, und nad 
bem Gefängniffe nah Weiffendurg gebracht worden. 

— In Whitechapel, einem ber entfernteften Quartiere 
Londons, ift ein abfcheuliches Verbrechen begangen 
worden. Ein Arbeiter, Namens William Sheer, ber 
bisher mit feiner Frau in gutem Vernehmen lebte, 
hatte einen ganzen Abend in einem Weinhaufe zuges 
bracht, bis feine Frau mit ihrem Zjaͤhrigen Kinde ihn 
abholte. Kaum lagen fie zu Bette, als Sheet eine 
Unpdgtichfeit verfplirte, und Thee begehrte, Die Frau 
ging diefen zu bereiten; als fie zuruͤckkehrte, fand fie 
den Kopf ihres Kindes auf dem Tiſche und bem 
Rumpf in einem andern Theile des Zimmers; bee 
Mann war verfhwunden. Man hat feitbem nichts 
mehr von ihm gebört. Niemand kann fidy die Be- 
tweggrönde diefer Handlung erklaͤren. Nach der That 
lief Sheer mit dem biutigen Meffer zu feinem nicht 
weit davon mohnenden Vater, dem er fagte, er habe 
mit einigen Srländern Streit gehabt, m esbalb er bie 
Flucht nehmen müffe. Der Vater und einige anwe- 
fende Perfonen gaben ihm etwas Gelb, haben aber 
auch nichts weiter von ihm vernommen. 


Gefirnißte Meubele zu poliren. — Man 
nimmt gepülverten Trippel, und thut ihn mit Waſſer, 
das ihm eben bededt, im ein irdenes Gefäß, dann 


ſchlaͤgt man über ein Sthe Kor Gummi elasticum 


ein Stuͤck weißen feinen Flanell, taucht biefen in ben 
Zrippel , und polirt damit. Wenn das Werk nad) 
dem Abwafhen mit einem Schwamm sinen ſchoͤnen 
reinen Ölanz zeigt, fo ift es fersig politt, und braucht 
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mur noch mit einem Stuͤck Schoͤpſentalg und feinem 
Mehl abgerieben zu werden. (Kunſt⸗ u. Gew. Bl.) 
— — — — 


Der bayerifche Herzog Theodebert führte den von 
feinem Bater Theodo angefangenen Bau der Kirche 
gu Ehren bes heiligen Marimilian in Salzburg aus, 
und gab ihr Land und Güter; er baute zugleich die 
Kapelle in Altenötting und cine zu Regensburg in 
der erften Hälfte des fiebenten Jahrhunderts. M. A. 


Die Stadt Innsbruck verdankt ihr Entjtehen dem 
Grafen Berthold dem Vierten von Andechs, dem der 
Kaifer Friedrich der Erfte nad der Achtserklaͤrung 
Heinrichs des Löwen Tyrol zum Zehen gab. Er kaufte 
der Abtei Wilten den Boden ab, worauf jet Inns⸗ 
brud ficht. Schon im Jahre 1248 erlofd mit Dit 
dem Dritten der Stamm von Andechs. Ihm folgte 
Albert, Vefiger eines Bergſchloſſes, Tirolis genannt, 
wovon die Grafſchaft ihren Namen erhalten hat. 

Der Eremit von Gauting. 





Deffentliche Ehrenerflärung, 


Der Artikel im Volksfreunde Nr. 60. „Kunfle 
ſchaͤbe des Landes betreffend, von ber 
Altmühi und Donau,” ift nicht von dem Ver- 
faffer einiger, mit dem Chiffer: Sch. bezeichneter Aufe 
füge, was die Redaktion bezeugen muf. *) Urbrigens 
. hat diefer nach $. 10. des Edikts wegen Uebertretung 
der Preffreiheit vom 26. Map 1818. gegen den Ein= 
fender der öffentlichen Ehrenfhändung in der Beilage 
zum Landboten Nro. 63., ein angeblicher Franzofe, 
Pereira genannt, fo mie gegen deren Verbreiter, 
den Redakteur Müller, mit Umgehung der, Erſterem 
nad) obigem $. zugeftandenen polizeilichen Beſchlagneh⸗ 
mung dieſes Biattes bei dem competenten Juſtizhofe 
die geeignete Genugthuungsklage eingeleitet, wo der 
Injuriant den Namen, Stand und Charakter ſeines 
Gegners, und bie Gefege des Landes, in dem er ſich 
aufbätt, beſtimmt erfahren fol. Vor das Publikum 
gehört mur feiner Zeit das Reſultat hievon. Sch. 


Nachträgliche Berichtigung. 
— In Eduarbvon Schenk's Reife uͤber den 
Spluigen wird bedauert, daß einige Mahlerwerke des 
Rubens in dem Stifte Kempten von einer unge— 
ſchidten Hand uͤbetmalt, und fo verdorben worden, 
baf man nur noch die hmpofition des Ganzen ber 
wunbern fönne. (Volksfreund To. 60.) Diefes 








*) Daß der obige Artikel In Mr. 60, riht von dem in 
diefen Blättern mit Sch. bezeichneten Ginfender ſey, 
beſtaͤtiget hiemit pflichtgemaͤß die Redaktion. 


‚rungen auf die allenfalfige Gefahr 


geſchah im der Vorzeit. Die Wirkung feiner fruͤhern 
ungefchieten Uebermahlung konnte erft im Berlaufe 
der Zeit als nachtheilig ſich offenbaren. Diefes Bei— 
fpiel aus ber Vorzeit wurde daher angeführt, um 
darzuthun, wie vorfichtig man bei Auffrifhung ober 
Uebermahlung ausgezeichneter Gemälde des Landes 
auch in unferer Zeit ſeyn dürfe, da ganze Bücher 
von Zeugniffen über die Kenntniß der Reftauration 
von Gemählden zwar bezeugen koͤnnen, daß biefelbe 
blos für den Äugenblick auffriſchend, keineswegs, 
ob fie für Jahrhunderte erhaltend und nicht jerftörend 
ſey. In fo fern glaubte man bei fo vielen Erfah— 
G für die Kunſt⸗ 
ſchaͤte des Landes durch den eingefendeten Auffag in 
Nro. 60. aufmerffam machen zu müffın,! da feine 
Hand gut ſtehen ann, in mie ferne bie Zukunft 
von dem Erfolg Bürge ſeyn würde. Wenn nun 
ein angeblicher Franzoſe, Pereira genannt, durd) 
den Landboten Nro. 63. in jener Beforgniß und von 
allem Tadel freyen Aufmerffamteit für die an die 
Millionen werthhaltenden Kunftfhäge eine Kränfung 
feiner Reftauration der Gemählde gefunden haben will, 
und fein Talent durch jenen rohen dem Geſetze der 
Preßfreiheit nah dem Edikte von 26. Mai 1818 
ganz unmärdigen und firafbaren BVertheidigungsaufs 
fag vertreten läßt, fo iſt er als Auslaͤnder und 
befonders als ein durch dem Landboten verfündeter 
yweltberühmter Gemählde-Reflaurator“ 
doch nicht fo unfehlbar, daf man in Bayern über 
ein ſolches Phänomen und Meteor nicht auch eine 
befcheidene und bios beforglihe Bemerkung mehr für 
die Kunftfchäge, ald weniger gegen feine Kunft in 
Hinfiht des Erfolges für die Zutunft, Hütte 
machen dürfen. Ein Franzoſe, fep er Reftaurator, 
Tanzmeiſter, Fechtmeifter, Sprahmeifter oder Kunſt⸗ 
ſpringer ac. iſt wahrlich nicht über alles Urtheil er— 
haben. Die Redaktion. 





Koͤnigliches Hof⸗ und National⸗Theater. 


Sonnabend den 26. May. Zum Erſtenmale: Die 
Raune des Berliebten, Schäferfpiel in ı A, von 
Göthe. Dierauf: Aglae, pder: Amord Pflege 
Eind, ein anatreontifhes Ballet, von Taglioni. 

Das Schäferfpich war nicht ehne dramatifchen Werth, 
hat aber wenig Eſſekt gemaht und auch Eeinen großen 
Beifall erbalten. Das Ballet it mit großer Herrliche 
feit dargeftellt worden und das vielimalige Hervorbrechen 
ausgezeichneter Beifalld » Begrugungen fonnte nur durch 
die Nerhbchſte Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin, 
welhe nad dem Echäferfpiele in der Loge erfchienen find 
und mit einem dreimaligen, mit T:ompeten und Paufens 
fall beglelteten Freudenrufe allere, rſurchtvollſt einpfans 
gen wurde, jurüdgehalten werde... 

— — — 
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Unzeigen. 


(2 a) VBerfteigerung. 

Zufolge gnädigften Auftrages der k. General. Berg⸗ 
werks: und Salinens Adminiftration vom 18. v. M. werden 
in einem Gewölbe im Hofe des k. Kreis» und Stadtge⸗ 
richto⸗Gebaͤudes nachſtehende tyrolifche und falzburgifche 
Hüttenprodußte gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteis 
gert: Studmefling, Tafel:, Roll, Trommel: und Sattels 
meffing, lichte, ordinäre Umfchlagdräpte, Rofettenkupfer, 
eins und zweifluͤgliche Pflugfhaaren, einige Buſchen 
Spann; und Knoppereifen mebit einer Bleinen Quantität 
Stapl, dann mehrere Kiften Schwefelblüthe, 

Endlich werden aud noch verjchiedene, hie und dba 
befhädigte, zu häuslichen Zwecken dennoch brauhbare Eis 
fengußwaaren,, als Defen, Bügeleifen und Platten für 
Hutmader, Kochhaͤfen mit und ohne Email, Dfenkränge, 
Stämpfe, Drehbank, Unterlagen u. dgl. zum Verkaufe 
ausgeſetzt. 

Die Verſteigerung faͤngt am 12. Juni Vormittags 
um q Uhr an, wird bis 12 Ubr Mittags und am Nach— 
mittage von 3 bis 6 Uhr fortgefegt. 

ur vorläufigen Anſicht dieſer zu verfteigernden Huͤt⸗ 
tenprodufte wird der s1te Juni von 9 bis ı2 Uhr Mor— 
gens in dem oben erwähnten Lokale beftimmt, 

München den 25. Map 1827. 

Könige, Bergwerks⸗ und Salinen-Hauptkaffe. 
Schenkelber, Hauptlaffler. 
Spingl, Kontrolleur. 


„Das Werk lobt den Meiſter“ ift ein altes, aber 
wahres Sprihmwort; doch nicht allezeit it derjenige_der 
Meifter, den man geradezu dafür bezeichnet. Des: 
wegen glaube ih es meiner Pflicht fhuldig zu ſeyn, ben 
Auffag im Voltsfreunde vom Sonnabend Nr. 00. S. 273 
dahin berichtigen zu müffen, daß ih das Eünjtliche, ja 
"meifterhafte Gerüft zur neuen Jfarbrüde in Münden nur 
nah Plan und Zeihnung meiner hohen Borge: 
fegten verfertigte. — Reifenftuel, 


(265) Widerlegung eines Gerüchtes. 

Da mir von mehreren glaubwürdigen Perfonen, welche 
mih mit ihrem Bufpruche beebren, mitgetheilt wurde, 
daß es Perfonen gäbe, welhe fih mit Verbreitung des 
mir nachtheiligen Geruͤchtes bemühen, daß ich die Mufl: 
alien nicht mehr mit + Rabatt vom Ladenpreife vore 
kaufe; fo fehe ich mid veranlafit, hiemit Öffentlich zu ere 
PFlören, daß bei mir alle Muſtkallen oßne Ausnahme, mit 
s Rabatt vom Ladenpreife vwerfauft werden, und bitte 
die verehtlichen Muſilllebhaber, fih regt oft hievon zu 


überzeugen. 
Zof. Aihl, Mufikalien:Berleger in der Ros 
fengafie Nro. 613- 





Wochen⸗ 
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Vf 
Dienftag |29 Theodofla. 


Mittwch 30 Felge P, Ferdin. 


36) Der Unterzeichnete iſt geſonnen, feine im 
Marl (einer Hauotitraffe) in Händen Aw 2* 
thu mliche Behauſung mit vielen Stallungen, nebft der 
dabei befindlichen realen Welnſchenks⸗ und Gaſtgebers 
Gerechtigkeit aus freier Hand unter annehmbaren Bes 
Dinaniffen an einen foliden Käufer zu veräuffen, und 
wird auf franfirte Briefe unter feiner Addreffe über Die 
nähern Bedingniffe die nöthige Auskunft ertheilen, 
Joſeph Döllerer, Bürger und Weingaftgeber 
. um goldenen Stern im Thal Mariä 
r. 422. in München. 


In dem Walde bei Großheſſellehe werden eine Menge 
Holzfpäne, die auf dem Wege umberliegen, zum beliebi- 
gen Wegbringen Jedermann preisaegeben. Diejenigen, 
welche diefe Späne einfammeln wollen, follen dieſes Ges 
fhäft unvermeilt beginnen, damit der Wald von diefem 
Unrath bald gereinigt wird, (Eingefandt.) . 


Eine reale Obftlergerechriakeit iſt zu verkaufen, Das 
Nähere ift bei Hr. Müplberger zu erfragen, 


In der Schönfeldftraffe Nro. 105. Über 2 Stiegen 
fints find vom 1. Juni bis Michaelis 2 ſchoͤne, meublirte 
Zimmer mit eignem Eingang, wozu benöthigten Falls auch 
die Küche ıc. abgegeben werden Eunn, billig zu vermiethen, 


Auf dem S hrannenplage.Rr. 602. über 2 Stiegen iſt 
ein meublirtes heizbared Zimmer mit eignem Cingangs, 
monatlich zu Öfl., fogleich zu beziehen. 


(2a) Am Färbergraben Nro. 1089. (Eingang beim 
Dredsler) it über 5 Stiegen vornheraus ein ſehr fhöm 
meublietes Zimmer um 6 fl. monatlich fogleich zu beziehen. 


GerroidesPreis, 
An der Mündner Schranne vom 26. Mai 1827 
war der Mittelpreis von 
Waijen 8 fl. 55 kr. Korn 5s fl. 43 kr. 
Gerſte 6 fl. 18 Er. Daber 3 fl 50 kr. 


Geftorbene in München. 

Den 21. May. Franz Dubois, penf. herzogl. Leuch⸗ 
tenbera. Hofkutſcher, 52 I. alt, an Yungenlähmung. 

Den 24. — Euphroſine Weinmann, Kaufmannstoch-⸗ 
ter von Nördlingen, 17} J. alt, am bösartigen Wechſel⸗ 
ficher mit Starrfroft. 

Den 25. - Dofeppa Kolb, k. Poftillonsfrau, 34 9. 
alt, am nervoͤſen Sriefelfieder mit Wafferblattern. 

Den 26. — Barbara Oswald, Milchmannsfrau, 39 
J. alt, am Nervenfieber. 


Auswärts ift geſtorben: 
Zu Würgburg, Frht. v. Bettendorf, Domfapitufar. 
Hr. J. St Schwarz, k. Dberhallbeamter, 
Zu Amberg, Dr. V. Gaͤrtuer, k. Unrerauffhläger. 








Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks.Veluſtigungen. 


EEE ER EEE ER SEEEVERRE RES G/EBESRFEEEREENE. SEE TE FEEEEEEINEOES EEE SE BER ABER 


* 


Im neuen Hanfe: Der Bardier von Sevilla, Oper. — Im Volkstheater vor 
dem arlsthere: Der Leopoldstag, Poſſe. ’ 
Fun Bolköthsater: Francesco, oder: Die Todtenhoͤhle. 


„lan 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Nimmt die der Tod einft bie Bieben, fo melde versehrenden Schmerz, und 
Denke, daß ferne von bier, wieder bu alle wirft feh'n. 


sit. 





Donnerftag. 





Verfhiedene Nachrichten. 





In Brüffel pflegte im Caſino ein bortiger aus⸗ 
wärtiger Gefandter Hazardfpiele zu ſpielen, in denen 
er Anfangs Ungluck hatte, im der Folge aber ploͤtzlich 
ſtatk gewann. Die Mitfpielenden beſchuldigten ihn 
bes Betrugs und wollten ihn vifitiren, Mit Mühe 
machte er ſich von ihnen los und erklärte, er werde 
ſogleich feinen Hof um den Abfchied bitten, hernach 
aber wieder nach dem Caſino zurlickkemmen, um Ges 
nugthuung zu fordern. (Aus dem Morning-Ehronitie.) 


— Die Zahl Tif für Beliffes eine heilige Bahl. 


Gs bat 7 PM arreien, 7 Patrizierfamilien, Tmal 1000 
Häufer, zweimal 7 Pläge, 7 fremme Stiftungen, 
7 Spitäler, 7 große Krankenhaͤuſer, dreimal 7 Öffente 
liche Brunnen, zweimal 7 Primärfchulen ; bie Senne, 
die es bewäffert, entfpringt 7 Stunden oberhalb, theilt 
fih in 7 Arme und berähet 7 Hauptftraffen. Es if 
auf 7 Hligeln erbaut, und hat Tmal 10,000 Ein» 
mwohner, 

— Folgender Vorfall hat kuͤrzlich in einem Städt 
chen in der Gegend von Etraßburg Start gehabt; 
Ein Liebhaber guter Gelegenheiten befand ſich in eie 
nem Lotterie-⸗Buͤrtau, ald man chen das Verzeichniß 
der legten Biebung brachte; er fragt nah dem Ge— 
wiunſt, und erfährt, daß der und der eine Zerne von 
41080 Fred. gewonnen hat. Der Liebhaber (mir wol⸗ 
len ihm nur unter diefem Namen bezeichnen) begibt 
fi) nun zum Gewinner, Enlpft unter anderm Vor 
ward ein Gefprä mit ihm an, und fährt ungefähr 
auf folgende Meife fort: „Bei meiner Treue, es if 
mir fehr Argerlich 5 ich wollte in die Lotterie ſehen, 
tomme fo eben aus dem Buͤreau, und man fagte mit, 
es fep ſchon zu ſpaͤt.“ — „Ich habe eingeſehzt,“ er- 
wiederte der Andere, „weiß jedoch nit, was es ein« 
tragen werde.” — „Nun, verkaufen Sie mir Ihren 
Zettel,“ ſagt Erfterer, „ich gebe ihnen 100 Fres. da- 
für Der Aktionör, der noch nicht weiß, daß dad 

Gtäd ihn beguͤnſtigt bat, und Fieber 100 Fr. haben 
als noch mehr hoffen win, nimmt den Vorfhlag an. 


Nro. 65, 


Münden, den 31. May 1827, 


Wil man ben Ausgang wiffen? Der nämlihe Spie ⸗ 
ler hatte zwei Bettein gelöst; ohne es zu wollen, gab 
er dem Kiebhaber den fhhlechten..... 


— In Paris ift bei dem Juſtiz⸗-Tribunale neulich 
eine feltfame Kiebesgefchichte verhandelt worden. Ein 
Tapeienmaler verliebte ſich in ein huͤbſches Mädchen, 
Namens Elementine A., welche aber mit einem Meine 
händler in genauer Verbindung ſtand. Der junge 
Mebenbuhler war dem Mädchen fehr aufdeinglich, und 
folgte demfelben ohnerachtet einer unfreundliden Be— 
bandiung flets auf dem Fuße, Seine Bemühungen 
waren eben fo heftig als feine Liebe, aber immer ver— 
gebtich, und ba beſchloß er, der Geliebten feine Kein 
denfchaft in einem zärtlichen Briefe darzuftellen. Zum 
Ungtü aber Bam der Brief in die Hinde des Weine 
haͤndlers, und diefer beſchloß, feinem Nebenbuhler sie 
nen Streich zu ſpielen. Er bemilligte bemfelben eine 
Bufammenfunft, und erfhien um bie beſſiamte Stunde 
in Glementinens Kteidern. Mit großen Freuden näherte 
fi) der Arme in der Dunkelheit der Angebeteten, um⸗ 
armt fie zärtlich, und wird aber von sinsm ſtarken 
Badenbart, der unfanft fein Geficht berührte, zu— 
rlickgeſchteckt. Der Betrogene erkennt jet feinen Mann, 
es fommt zum Streit, und endlich zu ſolchen Thtz 
lichkeiten , daß ber Zapetenmaler verwundet und blite 
tend liegen bleibt. Der Meinhändter ıf zu Omenat- 
licher Gefängnifftrafe veruttheilt worden. 


— Die neueften Huͤte für Mannsperſenen haben 
in Paris eine niebrige Form und einen ſchmalen Rand 
die Form ift immer oben etwas breiter ald unten. 


— Aus Neapel. Die Uniform, melde die Mit; 
glieder der hiefigen Univerfität tragen ſollen, ift für 
die theologifche Fakullaͤt weiß, für die medizinifches 
violet, für die mathematiſche und phyſikaliſche grün, 
und für die ſchoͤnen Wiffenfhaften und die Philoſo— 
phie goldgelb. Dem Rektor, den Dedanten und Pros 
fefforen der Univerſitaͤt ift das Recht bewilligt, dem 
Tercles bei Hofe beizuwohnen. 
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Nec litteras didieit, nec natare. *) 
Durch allerhöchſte Beſtimmung find für den lau— 
- fenden Sommerkurs in der k. Militaͤt⸗ Schwimmſchule 
am MWirmfanale ernannt: 
4) Der k. Oberſtlieutenant v.Baligand, vom Item 
Lin. Inf. Reg. König , als Vorſtand; 


2) der k. Hauptmann Bechthoid, vom 2. Infant. 


Regiment Kronprinz; 
3) der k. Oberlicutenant Graf von Eaporta, vom 
1. Lin. Inf. Reg. Koͤnig; 
4) Der €. Lieutenant Biſchef, vom Lin. Inſant. 
Leibregiment, 
Feldwebel Kaidel, vem 1. Lin. Inf. Reg. König; 
Sergeaut Heim, — 
7) Kerporal Bauer, —9 — 
8) Soldat Flechmann, 3. 24 
4) Zumbcur Zwerens, } vom 2. Lin. Inf. 
10) Soldat Schramm, Reg. Kronprinz, 
Daß das Jrarmwaffer, welches ununterbrochen Kalfe 
theile, kaltes und iruͤbes Schneewaſſer mit ſich führt, 
nur wenige Tage im Sommer fih zum Baden eignet, 
und diefr Fluß, wegen beftändiger Veränderung feie 
nes Raufes und feiner Xiefe, flr Badende große Gr» 
fahr darbietet, und fi mithin pe Anlegung einer 
Schwimmſchuie nicht eignet, ift längft erprobt. Das 
her bis jegt die Muͤnchner den Würmtanal, worin 
fich nun die ilitaͤr⸗ Schwimmſchule befindet, fo haͤu⸗ 
fig zum Bas benützten. Dieſes Waſſer koͤmmt be⸗ 
kanntlich aus dem Wuürmſee, und da es von da 
aus fein hohes Waſſerbeet hat, und uͤberdieß auf Kies 
langfam und rem fortflieft, fo zeigt der Thermometer 
bei warmen Tagen im Map fon 15, 14 und 15 
Grad R. Wärme Da 11 did 12 Grade R, Wirme 
zum Baden flr 4 bis} Stunde fon hinlaͤnglich er⸗ 
fheine, fo ift leicht einzufehen, wie eg moͤglich wich, 
daß ſich zu bdiefer Jahreszeit fchon viele Hunderte da= 
ſelbſt baden. 
Der Kurs in der Schwimmſchule wird naͤchſtens 


beginnen, und es werden 3 Tage der Woche der Gat⸗ 


nifon, und eben fo viele Zeit den übrigen Ständen 
überlaffen. — Jedermann, der nicht zur Garnifen ge⸗ 
bört , kann gegen Erlag von IOfl. und unter Beob⸗ 
achtung der beſtehenden, fo noͤthigen Reglements, für 
- den ganzen Kurs (beinahe 4 Monate lang) Unterricht 
erhalten. Außer diefen Of. gibt «8 nichts mehr zu 
bezahlen, nur hat man ſich nech mit einer Schwimm⸗ 





) Welden großen Werth die Römer auf die Schwlmm⸗ 
kunſt leaten, beweifet dor Ausdruck, womit fie einen 
umpifienden, undrauchbaren Menfchen bezeichneten : 
„Er bat weder leſen meh ſchwimmen gelernt.“ 


hoſe und einem Handtuche zu verſehen. Dieſes Geld 
bat lediglich allein ben Zweck, die Koſten, weiche die 
Schwimmſchule verurfacht, fo viel mie möglich zw 


decken. — In Franfreih, Deflerreih ı. muß ein 
une wenigftend noch einmal fo viel be= 
zahlen. 


Die ganze Strede des Würmlanals, von ber 
k. Militär-Schwimmfchule bis zur fleinernen Brüde an 
der Dahauer Straffe, wird durh Warnungstafeln 
für Jedermann, ber von biefem Inſtitute nicht die 
Erlaubnig bat, zum Baden firengftens unterfagt. 


Der bürg. Kaffetier Zaller bat bie Wirthſchaft 
amd der Lohnkutſcher Abenthum bie Fahranſtalt 
bei ber Schwimmſchule übernommen. 

Zufchauer werden zur Schwimmſchule zugelaffen, 
wenn fie ſich mit den noͤthigen Eintrittskarten, weldye 
die k. Kommiffion diefes Inflitutes ertheilt, auswei— 
fen koͤnnen. — 

So hat nun unfer allergnädigfter König das alle _ 
gemeine Beſte abermals auf eine ausgizeichnere Art 
berlickſichtigt, und mit größtem Vertrauen kann man 
ſich diefer Schwimmſchule, bei den in jeder Beziehung 
fo ſchoͤn vochandenen Verhaͤltniſſen, übergeben. — 

Bei diefer Gelegenheit werden die Schwimm— 
Liebhaber und Freunde diefer Kunjt auf eine Schriſt: 

„Vorſchtiften für den EchwimmeUnterricht, jufam= 
„mengeftslit von Purkart, Hauptmann im f. b. 
„General Quartiermeiflerftab, und Graf von Car 
„porta, Oberlieutenant im 1. Lin. Inf. Reg. König, 
„zroeite Auflage, Münden 1127, Jeſ. Lindauerſche 
„Buchhandlung, Preis obngefähr 35 Er.” 
mit dem Bemerken aufmerkfam gemadıt, dag zu Wien 
ein Merk in Ihnlicher Beziehung, vom Major Heinitz 
verfügt, um 5fl. 30 fr. verkaufe wird, Die vorzlige 
liche Güte diefes Werkes beweifet die zweite Auflage, 
indem bie voriged Jahr erfchienene erſte fehr ſchnell 
vergriffen wurde; mie auch, daß das k. b. Minifterium 
des Innern von dieſer zweiten Auflage auf einmal 
500 Exemplate bereits genemmen hat. Sch. 





Tages-Neuigkeiten. 


Aus Münden. 

Pfingſtmontags den 4. Juni wird bie Öffentliche 
Schuppeden = Impfung zwiſchen 9 und 11 Ubr im 
Eeinen Rathhausſaale dafier fortarfegt, wozu befenz 
ders die Impfpilichtigen aus dem 25. Diſtrikte, Grag- 
genaust-Bierisi ven Nioe. 1588 bis 1440, und dem 
2, Difteikte, Graggenauer-Viettel von Mio. 1557 
pis 1028, vorgefaden warden. 


|— — — 
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Aus W .44 
nn dieſer großen Provinzialſtadt ward nachſte⸗ 
——— lange Zeit das Geſptaͤch des Ta⸗ 
is, und iſt gegenwärtig als eine merkwürdige Cha⸗ 
ratterzeichnung hoffaͤrtiget Maͤdchen unſerer Zeit in 
Virſe geſebt worden, welche naͤchſtens im Sonutags- 
Wlatte erſcheinen werden. 

Die Kaufmannstochter 9" ift zwar ein huͤbſches 
Maͤdchen, und hat wohl auch ein huͤbſches Suͤmm⸗ 
&en zu hoffen, wenn fie einen Mann mit Hand und 
Herz zu beglücken ſich güͤtigſt entſchlieſſen werde. 
Aulin dieſe Ausſicht iſt bisher noch immer fo ziem= 
ki ferne geweſen, denn es muß ſich wenigſtens ein 
Baren geziemend darum melben; cn Buͤrgersſohn, 
und wäre er noch fo gebildet oder vermoͤglich, darf 
ſich nie unterfichen, feine Blicke zu dreſem Gold fiſch⸗ 
iein zu erheben. Aus dieſen Gruͤnden durfte es auch 
kein ſolchet wagen, die Bornehme auf einem Tanze 
zu engagiren, denn das Engagtment mußte ven einem 
Baron oder wenigſtens von einem Rathe gemacht 
werden oder ſchon geſchehen ſeyn. Auf dem letztge⸗ 
weſenen Feſtballe wollte ſich ein allgemem geachteter, 
auch ſehr gebildeter Buͤrgersſohn bei der Herrlichen 
das Gluͤck erbitten, mit ihr einen Walzer zu drehen; 
aber der junge Mann erhielt, wie gewöhnlich, einen 
abfetägigen Beſcheid, indem noch Hoffnung vor⸗ 
handen war, daß ein Anderer aus der vornehmern 
Klaſſe feine Angel nach dem Zarzfifchlein auswerfen 
Binnte. Ein nah ber neuefien Mode gekleideter 
ſchlanker junger Mann, meldyer von ben Anwefenden 
mit befonderer Achtung behandelt wurde, hatte balb 
die Aufmerkſamkeit ber ganzen Ballgeſellſchaft auf ſich 
gezogen, und die Kauſmannstochter war nicht die Letzte 
unter den neugierigen Damen des Balles, melde be— 
ſonders, ba man vernemmen, daß ber Fremde der 
Graf Lori ſey, welcher ſich von ſeinen gemachten 
Reiſen nach feinen in Oeſterreich befindlichen Guͤtern 
begeben wolle, ihr Augenmerk darauf richtete. 
fagte ſich aud heimlich in’s Ohr, daß ber Graf eine 
Gattin fuche, und wer war nun glüdlicher als unfer 
dochgefluͤgeltes Würgerfriutein, als ſich ter Herr Graf 
genÄhert, und bas Zanz- Engagement der ganzen Nacht 
erbeten hatte. Schon in diefer Naht wurde mit dem 
Grafen eine foͤrmliche Bekanntſchaft angefnüpft und 
dieſeibe vor der Hand einige Mochen heimlicher Meife 
fortgefegt. Der Herr Graf erfchien nur an Sonn⸗ 
und Keiertagen, oder auch manchmal Abends auf den 
keftimmten Spazierwegen, bei welcher Gelegenheit er 
dann ber Geliebten verficherte, nur einen Wechſel aus 
Wien abzuwarten, damit er ſich bei dem Water flan= 
desmäfig zeigen könne, und fonady förmtid um ihre 
Haud werbin well. Schon traf bie gräflige Braut 


Man. 


alle Voranftalten zum Empfange des Bräutigamis*im 
Älterlihen Haufe, ſchon follte der Vater Kapitafien 
zum Heirathgute aufklinden, und ſchon wurden einige 
Freundinnen zu Kammerzofen und Geſellſchaftsdamen 
ernannt, als ſich mit einemmale in der. Etadt bas 
Gerucht verbreitete, daß ber Graf bei dem kuͤrgerlich en 
Schneidermeiſter Si... in Arbeit getreten wien „O 
die boͤſen neidifchen Meuſchen!“ fagte das glückliche 
Maͤdchen, „es ſieht oft ein Menſch den andern aͤhn— 
lich“ — aber, ſchen einige Tage iſt der Graf nch 
wicht erfchienen; bie Sache war indeß doch bedenklich, 
und man entſchloß ch eines Abends in Begleitung 
eines neuernannten Kammermaͤdchens beidiefem Schnei— 
der ein Kleidchen anmeſſen zu laſſen. Die Thuͤre 
auf, und o Himmel! leibhaftig erblidte man ben 
Grafen auf dem Dreifufe mit zurtidgeftredten Hember 
Aermeln unter den Geſellen emſig befhäftigt, ein altes 
Beinkleid auszufliden. „Sie find alfo wirklich ein 
Beituͤger, mein Herr!“ rief befhämt und body er= 
zuͤtnt bie Ecliebte. „Mademoiſelle!“ antwortete ber 
Schneider, gelaffen forrarbeitend, „‚betrogen habe ich. 
Eie nicht, ich balte mein Wort; ift Ihnen meine 
Perſon angenehm, und meine twirfliche aufrichtige 
Meigung,. fo werden Sie meine Frau; von Ihrem 
Vermögen fünnen wir uns eine Gerehtfame faufen, 
und ung redlich ernähren; wollen Sie aber feinen 
ehrlichen Mann, fondern nur ben Grafen-Zitel und 
oͤſterreichiſche Güter heirathen, fo find. Sie fein bra= 
des Mädchen, und werden feine Frau, die einen bra= 
vn Mann beglücken kann.” — „Nimmermehr 
einen Echneiter!” antwortete die Kaufmannstechter, 
und verlieh eileuden Echrittes mit ihrer Freundin das 
Zimmer, in welchem fie fih auh nimmermehr ein 
Kleidchen anmeffen laſſen wird. 

Die Bürgersföhne hatten der Hochmuͤthigen diefe 
Doffe geſpielt. 


As im Jahre Inn Peter der Große Narva 
mit Sturm einnahm, fingen die Soldaten an zu 
plündern. Der Kaifer, ber es verboten hatte, fie 
tolıthend auf die Soldaten ein, und hieb einige nieder, 
Nachdem er endlich das Eigenthum der Bürger ger 
fihert Hatte, ging er aufs Mathbaus, marf feinen 
Sübel auf den Tiſch, und fagte der Verfammiung: 
„Da fehr She das Biut meiner Soldaten, um Euer 
Eigenthum zu ſchützen.“ So handelte Peter, der 
große Beherrſcher eines unkultivirten Volkes vor hun» 
dert Fahren. Was Napoleon, Beherrfcher ber großen 
Nation im Jahre 1813 in Moskau that und fagte, 
ift zu bekannt, um es hier zu wiedetholen. 
Der Eremit von Gauting. 
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Ueber den neuen Steinbruch zwiſchen 


Abach und Oberndorf. 


Das gegenwärtige Modell der nach und nad erſte⸗ 
nden koͤniglichen, kirchlichen und mitunter aud vieler 
rivatgebäude in und außer Bayerns fhöner Refidenz: 
tadt gehört füglich zu den großartigften und gediegene 
ga erg Yo unferd kunſtſinnigen Zeitalters 

in allgeliebter Monarch, begabt mit hohem Genius 
und mit tiefer Ginficht in jedes Jah des menſchlichen 
Wiſſens, woraus die erhabene Kunftfertigkeit in alle 
Zweige des ausgedehnten Regierungsgefhäftes felbfts 
mwir£fend einzugreifen, ‚gefhöpft wird; eim ſolch hoch 
efeierter Staatenlenfer, der den goldenen Saamen des 
uten über die fpäteften Generationen ausftreut, läßt 
weit audgreifend dem genialen Plau aus fi hervorge⸗ 
pen, für die Dauer zu bauen. Gr prüft und 
ordnet alles das, was Lunftreiche Architektur Ihm zur 
Ausföprung dieſes herrlichen Zwedes vorlegen, mit el 
gener geiftiger Durchſchauung, und fo thürmen ſich aus 
jierlih gemeißelten Steinmafjen Gebäude auf, welde 
nach Jahrhunderten noh dem Zahne der Alles zerſtoͤ—⸗ 
renden Zeit trogen werden, 

Bei folhen Unternehmungen muß fih die Grfins 
dung neuer Steinbrüche in nähern oder entferntern Ber 
irfen des vaterländifchen Staates ald eine Gabe von 
Fichtigkeit darftellen. Wir wiſſen, wel ein reichlicher 
Gelderwerb feit einigen Jahren über die Gegend von 
Kelheim ausfioh, aus welder mehrere 100,000 Gubibs 
Schuh Sandjteine hieher geliefert wurden. Des gütigs 
ften Königs erhabenfte Intention mar ed von jeher, 
daf der Quell des Verdienftes ſich nicht über eine eins 
jelne Gegend, fondern wie ein weithin vertpeilter, ber 
fruhhtender Regen über mehrere Landesdiftrifte verbrels 
ten fol, Abah und die Umaegend mag fih Gläd 
wünfhen; denn für die dortigen Bewohner Öffnet fi 
die Quclle eines reichlichen Verdienſtes. Es befindet 
fih nämlich zwiſchen diefem Marktſlecken, welcher eben 
fo fehr durch alterthümliche Monumente, wie Durch feis 
ne, in der reijendjten Donau:Öegend fituirte mineralir 
ſchen Badanſtalten berühmt tft, und zwiſchen dem laͤnd⸗ 
liben Orte Oberndorf, in einer viertelftündigen Ent: 
fernung von beiden Ortfhaften, der Außerft ergiebige 
Steinbruch des wadern Steinpauermeifters in Regenss 
burg, Johann Andreas Grünfiudl, Die 
ausdauernde Feftigkeit diefes fogenannten Abacher Stets 
nes hat fich feit einem vollen Jahrzehend dee geaneris 
fen Anfechtungen ohne rachtet (Bigennuß finder ja übem 
al ein Fledchen, an das fih der Geifer des Tadels 
Heben läßt) an mehreren Gebäuden In und aufer Rus 

enshurg, und zwar namentlich an dem fhönen Haupt: 
Sachtgebaͤude dieſer Kreisſtadt volllommen erprobt ; 
weßwegen ein vom hochloͤblichen Gtadtmagiftrate Re: 
gensburg ausgeſtelltes Jeugniß unter andern den merks 
würdigen Umſtand anführt: 

„Daß die aus dem Grünftäudlfhen Steinbrus 

„he bei Abach verarbeiteten Sandjteine ſich bei oͤf⸗ 

„Tentlihen Gebäuden von folder Güte bezeigten; 

„daß fie bis jegt im der Witterung und beipnders 

„im Froſte vollkommen ausdauerten, mährend Die 

„Tegenannten Kapfelberger Steine an verſchiedenen 


„Bebäuden von der Witterung aufgelöft und zes 
„Nört wurden ; weßhalb in diefer — Em 
„ftere vor Legteren befonders empfohlen zu werden 
„verdienen.“ 

Große, zur Verwendung berelts in Rechnung 
nommene Probeſtuͤcke dieſes Abacher Sandfteines, ü 
deſſen gleiche Durchfuͤhrung gallenloſe Feſtigkeit und liche 
liche Farbe bereits von hleſigen Mineralogen das beſt⸗ 
Urtheil gefaͤllt wurde, liegen I ii Eluſicht aller Sach⸗ 
kenner und einfhlägigen Werkmeiſter im Rondell am 
Marplage , in deffen Raum ein Theil des möthigen 
Baumaterlold aufbewahrt wird, Die Ihönfte Hoffnung 
jur bedeutenden Abnahme diefed empfehlungswerthen - 
Sandfleines wiuft dem tpätigen und fachverflänbigen 
Eigentpümer des koſtbaren Bruchgrundes. 

Für die Vertpeidiguug dieſes Artikels bürgt bei 
Price und Ehre — a 

Gerd, Zof, Gruber, Privaticheer, 


An das mildehätige Publikum in München, 


Ein durch Unglüdsfäle manderlei Art verfolgter 
Etaatsdiener, welcher fih in der böft traurigen Lage 
befindet, ſelbſt mit dem beiten, Willen und der zärtlich 
fien Baterforgfalt die Ausbildung feiner einzigen, wirke 
lich taleutvollen und mit den trefflichſſten Anlagen ause 
geftatteten und wohlerzogenen 13jährigen Tochter, vers 
nachlaͤſſigen zu wmüfen, wuͤnſcht feine kurzen Lebenstage 
noch wit jenem füßen Trofte * begluͤcken, welcher durch 
die erſt Bürzlich geſchehene glückliche Unterſtuͤtzung eines 
walfen Knaben den Verwandten und Goͤunern deſſelben 
fo erſreulich zu Theil geworden ift, 

Indem wir hiemit diefe väterlihe Angelegenheig 
den edeln Freunden der Menfchheit vertrauungsvoll an 
das Herz zu legen uns erlauben, fielen wir zugleih an 
biefelben das freundliche Erfuhen, auf die Unterkunft 
bes in Vortrag gebrachten Mädchens, gütigen Bedacht 
du nehmen und die gefälligen Dfferte der Crziehungds 
Inſtitute und Finderliebender Privaten gelangen zu laffen 
an die Redaktion dieſes Blattes. 








Eoncere 


Im Eonigl. Hoftpeater an der Refidenz ließ fich dem 
5. Mai, der Fürftlih Sürftenbergifhe Hofmufitus, Hr. 
. Braun, auf dem Fagott hören, Bon weichem 
Gompofiteur das Fagott: Goncert war, haben wir nicht 
angezeigt gefunden, die war aud der nämlihe Fall 
bei der Duvertüre Hr. Braun zeigte auf feinem Ins 
firument eine vorzügliche Fertigkeit und Praecifion, die 
allgemeinen Beifall erhielt. iht minder vorzüglich 
wurde aud von Drn. Hofmuſikus Ho m ein Pot-pourri 
für Die Biolin von Pehatsche vorgetragen. Im, im 
Dinfiht des Geſangs des Demoiſelle Möpl, nicht in 
Schmeichelei zu ſinken und dena Publitum eine falfdye 
Nachricht zu geben, wollen wir unſer Urtheil ganz ſus⸗ 
pendiren. 

Mebrigens werden wir und freuen, wenn wir, bei 
ihren guten Anlagen, eintens, wenn diefelbe wieder öfs 
fentlih auftreten wird, Diefelbe, als eine gute Sängerin 
hören — und He als ſolche mit Wahrheit bezeichnen koͤnnen. 
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An Herren Momus. 
(Eos, Nro. 84.) 
(Eingefandt.) 

Guter Herr Momus, Sie haben über den (nad 
Ihrer Anfiht paſſablen) Sänger Breiting fo feine, 
zarte und treffende Urtheilchen gefällt, dag Herr Breis 
ting gewiß fol; darauf feyn darf, und fih dadurch 
für feine Kuuft und wunderfeltne Raturgabe reichlich bes 
lohnt fühlen wird. Möge doch jedem hohen Kuͤnſtler 
ein folcher Lritider gu Thell werden, nad der alten 
Regel, dap Licht durch Schasten gehoben wird. 

Ich bewundre dis Fülle Ihres kernfeſten und derben 
Wises und wünfhe nur, daß fie und recht bald wies 
der mit folhen Enittelhaften Anfichten in wohl 
lautenden, ungleihfüßigen Knittelverfen erfreuen 


mögen ! Ihr 
Verehrer 7 


Bemerkungen. 


Aus Nürnberg wurde eln Artikel eingefandt, 
in welden der letzthin geäußerte Wunſch: Leichenmwärter 
zur Bedienung der männlichen Leihen in der Hauptitadt 
zu verwenden, fehr in Schug genommen wird, 

Der Einfender muß mwahrlih ein Münchener feyn ; 
weil er fi mit fo viel löhliher Aufmerkfamkeit für un: 
fere Hauptftadt intereflirt. 


Aus Achſelſchwang und andern Orten find von 
febr achtungswerthen Amtöperfonen Beſchwerden über bie 
unrichtige Meberbringung der Blätter Durch die Bothen 
etingefommen, Es werden daher biefelben erſucht, der 
Erpedition unferer Blätter dle nothwendige Aufmerkſam⸗ 
Beit angedeihen zu laffen, 





Es Tiegen mehrere anonyme Auffäte vor, melde 
Rügen und andere verantwortlihe Begenftände enthals 
ten. Diefelben koͤnnen, wie ſchon öfter erklärt worden, 
ohne den aufhentifh nachgewieſenen Namen des Einfens 
ders nicht berückjichtigt werden, 

Die Redaktion, 


— — — 


Warnung. 


(Singefandt.) 
Der Wirthoſohn G. vor dem &endlingertbore foll 
feinen Gäften nicht länger mehr ſchlechtes Bier anfdrins 
en, außerdem er die Felgen öffentlicher Zuredtweifung 
üblen fol. — 
... u. 


Erflärung. 


Den verehrlihen und achtungswerthen Herren Sub⸗ 
feribenten zu meinem herausjugebenden Werke: 

„Weber den Geift und den Zuftand des Katholijiss 

„mus, Proteflantisinus_und Judäisınus im igten 

„DSaprkundert in Deutfhland, Frankteich und Unge 

„lan, und die in dieſer Bezichung zu ermars 


„tenden Revolutionen, Aus dem Standpunkte der 
„Politik und der kirchlichen Berpältniffe betrachtet, 
Bon 9. B. Gleve, Berfaffer der „Soria' 
und „des Geiftes des Rabbinismus ꝛc.“ 

habe ih hierdurch ergebenft zu bemerken, daß 

die auswärtigen Subferiptions « Liften bisher noch nicht 

vollftändig eingelaufen find; und verbinde hiermit Die 

ergebenfte Einladung zur fernern Subfeription auf das 

bemeldete Werk, in 3 Theilen a 2 Gld. 42 Sr. Las 

denpreis 5 Gld. 24 Kr., worauf die Fleiſchmann'ſche 
Buchhandlung Subfeription annimmt. 

Münden, den 29, Mai 1827. 
9. B. Cleve. 





Anzeigen. 





Auf die von Sr. k. Majeſtaͤt erhaltene allergnädiafte 
Genehmigung, und einer hohen Regierung des Sfarz 
Kreifes, Kammer des Innern, Entfgliefung, macht 
Unterzeichneter einem hoben Adel und verehrungsmürs 
dig.n Publitum hierdurch die von ihm verfertigten Gi 
fundpeit3-Magnete bekannt, melde in Neubayern, wie 
auch in ganz Sadfen, Braunfhmweigifhen, Hannoͤver⸗ 
ſchen, Preufifhen, Baden’fhen Landen bekannt und 
mit Beifall und Jufriedenheit aufgenommen find und 
auch hier in Münden fhon von Ginigen erprobt wurden, 
Es koͤſtet das Stüd, nebft gedrucdter Anmweifung, 1 fl. 
30 fr., 2, 3, auch s ſſl., wie aub 1, 2, 3 und 
4 Luisd’or. Die Ohren: Magnete, welche für Harthör 
rigkeit gemacht, Boftet das Paar 2 fl.; die Eleinen 
Kinder = Maanete, melde, wenn die Kinder Zähne ber 
kommen, diejelben ohne Schmerzen herausfommen mas 
hen, das Stüd aß fr. Man hat niemals noͤthig, ſich 
einen Zahn ausnehmen zu laffen, Das magnetiſche Flule 
dum wirft wohltpätig und Eräftig auf Die Nerven, 
und hat daher in Gicht, Nheumatismus, Podagra, bei 
Krämpfen , Harthörigkeit, verminderter Sehkraft, bei 
Zahn, Kopfe, Dalde, Augen: und Ohrenweh die ere 
wuͤnſchteſten Dienjte geleiftel. Der menfhlihe Körper 
en:bält viele Eifentpeile. Die Roͤthe des Blutes kömmt 
von der Beimifdung von Eifen, daher es nicht auffal⸗ 
lend mehr feyn kann, wenn die Wirkungen des Ma 
'netes fo überrafchend find ; oft wird das heftigſte Kopfe 
und Zahnwehe ia einigen Minuten gehoben; und nod) 
unbefannt find die ferneren wohlthaͤtigen Folgen des 
magnetifhen Sluldums, _ 

Auswärtige Herren werden gebetben, Briefe und 
Geld franko einzuſchicken; unfrantirte Briefe werden 


nicht angenommen. 
Kof. v. Barth, Ghemikus, 
wohng. in München, im Rofenthafe N. 650 
im Raufmann Hoferfchen Haufe über 
eine Stiege, 





Eine Beamten. Wittwe von guter Erziehung, weis 
che iu weiblichen ſowohl als häuslichen Handarbeiten, wie 
aum ja der Mufit wiele Kenntnifje befigt, wuͤnſcht ein 
junges Mädchen zwiſchen 11 und 15 Jahr in Roſt, 
Quartier und Unterricht nehmen, D. U, 


Es werden die Bücher des verftorbenen koͤnigl. 
Baperifchen wirklich geh. Raths, dann befländigen Ges 
Tretärs der Akademie der Wiffenfhaften und Ritters des 
Eisils Verdienft » Ordens der baperifhen Krone, Titl, 
Rajetan von Weiller, welder in feinem Teftar 
mente vorstiglich die hiefigen Studierenden und Die Schule 
Lehrer fehr wohlthätig bedachte, philoſophiſchen, hiſto— 
rifhen, philologifhen, mathematifhen, phnfikalifchen , 

dagog ſchen, theologifhen, juridifchen und ftatiftifchen 
Inhalts, am Montag den 11. Juni I. J. und an den 
folgendeu Tagen Vormitt. 9 Uhr und Nahmitt, 3 Uhr 
hier in dem ſtoͤdtiſchen Schulpaufe Nro. 654 im Nofenz 
thale im 2. Stode rüdwärts gegen baare Bezahlung 
verfteigert Kaufsliebhaber werden hiezu geziemend eins 
geladen, mit dem Bemerten, daß das Bücher Bereiche 
niß bei dem buͤrgerl. Buchdrucker Huͤbſchmann dahier 
gratis verabfolat werde. Wer übrigens von dem koͤnigl. 
ach. Rathe von Weiller fel. nod Bücher in Häuden 
bat, beliebe diefelden ungeſaͤumt und Eoftenfrei an den 
u er abzuliefern, 
L ünden, den 26. Mat 1977. 

" Dellenhofer, 


Lniaf. AppeDations : Gerichts- Rath - 


als Teitaments ; Erelutor, 
wohnh. in der Ottoſtraße, Nro. 1316. 


Gin Forteviano und Bügel von 6 Oktaven fteht 
in der Ledererftraße Nro. 406 im 2ten Stod täglich 
Morgens von 7 bis S, und von 12 bis halb 5 Uhr zu ver- 
Taufe und zu vermieten. 


Unter zeichneter macht biemit die ergebenfte Anzeige, 
daß er im Haufe Mro. 212 in der Vederergaffe eine 
Spezerei = Handlung errichtet habe, und mit allen in 
dieſes Fach einfchlagenden Arbeiten beſtens verfehen ift. 
Er empfiehlt fi daher zur geneigten Abnapıne, und 
verfpricht billige und prompte Bedienung 

3. W. Krebs, 





(2 a) In den hieſigen Kunfte, Muſik- und Bude 
Handlungen ift fo eben angekommen und zu haben: 
Das Dfrtoberfeft 
auf der Therefienwiefe zu Münden, 
Bornifh dargoftellt und zur Deklamation mit leichter 
Begleitung der Ouitarre, eingerichtet von E. L. Mülker, 
Doktor Med. , mit Titel » Bignette, die Hauptmomente 
des Feſtes darftellend. Preis fl. 1. 50 Ar. 





Im Kaufmann MWendlingifhem Haus im NRofen: 
thale Neo, 648 ift an einen foliden Herrn ein tapezier: 
ted Zimmer ohne Meubel zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen, Das Nähere ijt daſelbſt zu erfahren, 


mE In der Meinfteage Nro. 1628 ift im erften Stock 
eine fehe fhöne Wohnung, geeignet für jedes Geſchaͤft, 
Befonders für eine Kiederlage, gegen billige Bedinguu⸗ 
gen zu vermiethen. 
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Ein Kindsmaͤdchen von guter Geſundhelt und mit 
empfeplenden Sittlihkeitszeugniffen verfehen, wird ge 
fuht , und kann fogleih in den Dienft treten. D. 
in der Müllerftrage Nro. 51 Lit. E über 3 Stiegen. 


Ich gebe mir hiemit die Ehre, einem hehen Adel 
und verchinnzsiwirdigen Publitum ergeben anzuzels- 
gen, daß ich meinen bisherigen Laden unter dem Ruffis 
nithpuem verlaffen und in die Schwabingerftraß: R. 85 
gezogen bin. — Indem ich für das mir bisher geſchenkte 

Zutrauen verbindlihit danke, empfehle ich mich zu fers 
nerem geneigten Zufpruch beftens. 
5. £, Nußinger, 


“ Der Unterzeichnete giebt fich die Ehre, einem hoch⸗ 
deresrten- Publilum ergebenjt anzuzeigen, daß er für 
erg Sommer fein Lokal nebit Garten und 

egelitatt wieder ganz neu hergerichtet und mit allen 
möglihen Bequemlichkeiten verfehen pe Sowohl Früh: 
Aa als Mittag: und Abendeffen kann nach Belieberr 
im Freien oder im Yimmer eingenemmen werden ; auch 
ift bereits veranftaltet, alle Montage bei guter Wirte 
rung den verehrten Gäften Durch gute Harmonie: Muſik 
von 6 bie 7 Uhr einen angenehmen Abend zu verſchaffen. 

Sur den bisherigen Sufscuch verbindlihft dankend, 
wird fernerhin billige und prompte Bedienung verfichert- 
Goͤtz, Cafletier 


in der Fruͤhlingsſtraße Neo. 294. 





Bei Falter und Sohn (Nefldenzflrafe Nro, 53) 
tft fo eben erfchienen: 
rei Favorit: Walzer und zwei Galopp 
über Thema aus dem Ballet Danina 
oder Joko, der brafilianifhe Affe 
für das Piano:Forte yon Lindpaintner ord. 3öfr, 
und mit 4 Rabat netto 24 Er. 

Theater » Journal für das Piano » Forte gter Jahrg. 
ates Heft (enthält Nro. 1. Pas de deux, aus dem 
anacreontifhen Divertiffement voh Taglioni. Mro, 2. 
eus dem Ballet: die Infulaner, Nro 5. ruflifcher 
Hochzeit Marfh: im Subferiptiong = Preis 24 Er, 


Bel Antiquar Peifher, Nro. 735 am Hofgraben, 
wird die Tte Bücheranzeige unentgeldlih ausgegeben. 


Bor dem Mearthor in der Barerflraße Nro, 351 
Lit. a über eine Stiege werden bis 1. Juli zmei ger 
räumige an einanderftoßende Zimmer mit eigenem Ein: 
gang mit oder ohne Meubel verſtiſtet. 








(2 4) Im Schönfeld an der Miefenftrafe Rro, 54 
ift eine Wohnung im erften Stock, beſtehend aus drei 
Rimmern, Kühe, Keller, einem geoßen Epeicher mit 
Berfhlag, und andern übrigen Bequemlichkeiten auf 
das Ziel Michaeli zu vermiethen; aud fann eine Stal. 
tung für zwei Pferde dazu gesehen werden. Nähere 
Auskunft wird im naͤuilichen Hauſe erthellt. 
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Ein mit aller Bequemlichkeit verſehenes Jimmer 
it vor dem Iſarthor im Adelmannhauſe Nro. 315 über 
eine Stiege lints auf dem Gang für 5 Gulden monat, 


lich zu vermiethen, 


eurath6 = Gefu dh. 

Ein Profeftenif Pr einigen hundert Bulden Er, 
fparnif verfehen, wünfcht mit einem ähnlidhen Heurath: 
Gut ein bäuslihes Mädchen als Weib. Das Lebrige 
bei Hrn. Müplberger. 





In der —— Nro. 18 über eine Stiege 
tft ein großes ſchoͤn meublirtes Zimmer für einen oder 
zwei Herren bis ıflen Juni zu beziehen. 


Es find verfhiedene nüsliche Gegenftände für einen 
Graveur, ald: Bunzen, Schriften ıc. gegen billigen 
Preis feil. Das Mähere Bann bei Hrn. Kunſthaͤndler 
Müplberger erfragt werden. 





Bor dem Sendlingerthor in der Müllerftrafe 
Nro. 760 iſt ein ſchoͤn menblirte® Zimmer über zwei 
Stiegen vornperaus um 7 fl. monatlich gleich oder auf 
den 1. Juni zu beziehen, 


In dem vom hochloͤbl. Magiftrate gnädiaft gench: 
migten Blutegel : Berlage in der Fifbergaffe Nre. 568 
im Sclofferhaufe im 2, Stodwerk rechts, find diefels 
ben bis Ende Oktobers um 3 Br, das Stüd zu erhal: 
ten; zugleih wird bemerkt, dag nur immer inländiiche 
und vorzüglih die beliebte und nuͤtzlichſte Mittelgröße 
vorraͤthig gehalten werden, 





Ein Brief mit einer Abrechnung ift verloren wors 
den; der Finder wird erfucht, felben bei Hrn. Muͤh l⸗ 
berger abzugeben, 


Zu Fommendem Pfinaftfefte empfehle ich meine 
fehr belichten vorzüglich gut geräucherten Ochfenzungen, 
hinten und übrigen Pleifchgattungen zur geneigten 
Abnahme. ' 
9. Ebdinger, 
am Ede der Perufaftraße, im Haufe des Hrn. 
Maurermeifters Deiglmeyr. 





Donnerftag den zZijten Mai Mittags auf dem 
Meinen Rathhauſe findet die Verloſung des befanns ' 
ten Schreibtifhes, melden ih als Meifterihüd ver: 
fertigt babe, ſtatt. Roofe find zu haben das Stück zu 
43 Er. bei Hrn, Fiſcher, Taprjierer in der Schwas 
bingerftraße, und bei Hrn. Kaufmann Margreiter 
in der Weinfteaße, wo der Schreibtiſch ſteht. 

, Joſ. Kübler, Tifchlermeifter, 





|, Im Rofentgafe Mo. 


ſchoͤn mienblirtes Zimmer 
onat toͤglich zu beziehen, 


713 über eine! Stiege iſt ein 
vorneheraus um 9 fl. pr, 


97 


Verfchiedenrs Rirchengerät ift gu vorfaufen, und 
das Naͤhere bei Hrn, Muͤhlberger zu erfragen, 





In dem Haufe Nro, 3 vor dem Sendlingerthore 


im Rondelle lints über zwei ‚Stiegen ift ein neu aus: 


gemaltes ſchoͤn meublirtes Zimmer vornperaus und mit 
eigenem Eingange um billigen Preis zu. verfliften, 


Am Kreutz in der Glodenftrafe Nro, 1262 im er 
ften Stod vornheraus iſt ein geräumiges meublirtes 


beigbares Zimmer mit eigenem Gingange für 7 fl. fo: _ 


gleih zu beziehen. 





In der Knoͤdelgaſſe Nro. 1450 iſt eine Wohnung 
über eine Stiege um 180 fl. au vermiethen, und das 
Nähere zu ebener Erde zu erfragen, 


Da die unterzeichnete Anftalt gefonnen it, nächft 
fommenden Mittwoch den 6. Junind. J. und die Dara 
a ffolgenden Tage in ihrem zum Lizirationsgefchäft eis 
gens ocmictheren geräumigen Lokale ro. 1477 über 
eine Stiege in der Prannerftraße die dritte Veriteige: 
rung von Gegenftänden aller Art abzuhalten, fo zeigt 
dieſelbe einem hicfigen und auswärtigen verehrlichen 
Pudlikum foldes hiemit ergebenft an, und bemerkt, 


daß nur noch vom Donnerftage den 31. Mai bis zum 


Samjlage den 2. Juni Sachen für .diefe Verſteigerung 
im benannten Lokale deponirt werden konnen, 
Die zu verfteigernden Haupt = Gegenftinde wird 


naͤchſte Woche ein eigener Anſchlagszettel befannt machen. 


Das Anfrage» und Adreß-Buͤrcau München. 


Gin gelernter Sranenlleidermaher wuͤnſcht Sei ir⸗ 


gend einer Dame als Bedienter unterzukommen, wobei 
er ſich verbindiih macht, alle Damenkleider, w.iche in 
einem hertſchaftlichen Haufe erforderlich find, zu ver: 
fertigen; auch geht derfelbe mit auf Reifen. Das Ri: 
here ift bei Hrn, Müplberger zu erfirgen, - 





Auf dem Färbergraben Nro. 1040 werden in den 
offenen Laden Waaren » Artikel 
Proz. angenommen, 





Am Rindermarkte Nro. 640 ift im 2ten Stode iſt 
eine Wohnung, deftebend in 6 beitzbaren Bimmern, ; 
wovon 2 vorneheraus und 4 rüdmirts, dann 2 Kuͤ 
hen, Boden, Dolzlage, Keller und fonftigen großen ı 
Bequemlichkeiten auf das Ziel Michaeli zu verfliften ; 
die jaͤheliche Miethe beträgt 350 fl. ; ferner find zwei 
ganz meublirte Zimmer im sten Stock rüdwärts, el- 
ned mit zwei Betten zu 8 fl., das andere mit einem 


Bert zu 5 fl. monatlich zu vermiethen, und foyleih zu ' 


beziehen. Dann ift auch dafelbſt ein großer bequemer 
Schentfaften um 15 fl., und ein gegoffener Ranonene 
Dfen mit den day gehörigen Bogerröhren um 40 fl. 
zu verkaufen, 
Hauseigenthuͤmerin das Nähere zu erfragen, 


“ 


in Kommifjioa gegen 


Ueber alle dieſe Gegenftände ift bei der 


’ 
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Haubers vollftändiges chrifffatholifhes 
Sebetbuch Hit zu 54 Er. in der Joſ. Lin dauerſchen 
Bugpandlung (Kaufingerftraffe) wieder zu haben. 


(30) Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pub» 
Ukum macht der Ilnterjeichnete Die ergebenite Anzeige, daß 
er von dem Hochlöblihen Magiſtrate der k. Haupt, und 
Refidenzftadt die Gonceflion zur Errichtung einer Choe⸗ 
eolade : Fabrik erhalten, und dieſes Gefchäft jegt in öffent 
liche Ausübung zu bringen angefangen hat, 

Es find daher bei demſelben alle Sorten von Gewürz, 
Vanille; fo wie aud alle Arten von Gefundheits ı Choe⸗ 
eolade, nämlich aus Salep, Islaͤndiſchem Moos u. a.m, 
gegen die billigften Preiſe zu haben. 

Auch hat er zugleich am Sonntag ben 20, Mal 
die Shoceglade: Schen? in feiner Wohnung Nro, 49. gu 
ebener Erde in der Refidenz.Straffe eröffnet. Er verfpricht 
folide Bedienung, und hofft fomit geneigten Zuſpruch. 

Münden den 19. Mai 1827. 

Martin Mapyrhofer, 
GhoecoladesFabrifant. 


Es wünfht cin junger Menfh, welder ein gelern’ 
tee Schäffler ift, ald Kellner in einem Weinhaufe unters 
äufommen, * erfragen im Lotto⸗Comtoir in der Schwas 
bingergafie Rro. 69. 


Freitags den 1. Juni Abends 7 Uhr fpielt der ftäd« 
tiſche Mufitverein im Weinwirtp Bögnerfhen Garten, 
im Thal Petri, 


(26) Am Färbergraben Neo. 1089. (Gingang beim 
Drechsler) ift über 3 Stiegen vornheraus ein fehr ſchoͤn 
meublirtes Zimmer um 6fl. monatlich fogletch zu beziehen. 


Im Hadergäßcben Niro. 1071. über 3 Stiege rüd: 
waͤrts beim Maler Köd ift ein Zimmer, zu fl, ſogleich 
gu beziehen. 


Getraute Paare in München, 


Franz Xaver Hild!, Fourier bei der k.Feughaus— 
Haupt. Direktion, mit Glara Haberl, Stadigärtnc bs 
tochter von bier. Joſeph Ghrifiian Neudert, bürgerl. 
Bierwirsh, mit Maria Anna Naith, Bierwirtbewirtive. 
Hr. Wilibald Eſer, bürgerl. Apotheker, zu Sta) im 
Hof, mit Sophia Löfl, ?. Advofatenstochter v. Eing. 
Hr. Franz Schaaf, k. Advokat zu Landshut, mit Srede 
centia Monika Spathny, 8. Regierungss Neparlitoree 
Tochter, Mar Joſeph Anton Nechthaler, k. Hofloquai. 
mit Urfula Baier, bürgl, Metzgerstochter ve h. Hr. Je⸗ 
hann Anton Brudmaier, bürgerl. Handelsmann, mit 
Maadalena Hener, Handeldmannd:Wittwe, Etepbaa 





= 
Woqen⸗ E | Namenstage | 
tage 4 


Dounerſt. 31 Petronilla J. 


Marr, k. Hofküchengehilf, mit Anna Margaretha Docs 
färber , Oberfeuerwerkerss Tochter. Ludwig Strobl, 6, 
Bädermeifter, mit Slara Späth, Bädermeifters Wittwe. 
Georg Schmelzer, E, Kreis und Stadtgerihtsoiener, mit 
M. Glife Doͤderl, Bauerstodter von Düberein. Job. 
Peter Zah, Schäflergefel und Schugverwandter, mit 
Adlpeid Karl, Bindermeifterstochter von Landau. Joſ— 
Sedaftian Schmid, Badergefel und Schupverwmandter, 
mit M, Franziska Schiät, Riemerstochter von Dada, 





Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


%. Benz, Schuhmachergeſell und Herbergsbeſitzer, mit 
R, Burleitner, Schneiderstochter v. d. Georg Kicner, 
Hafnergef. u. Schugv., mit Anna Rauceneder, Zimmers 
mannstochter v. h. G. Kroncder, Tagl. u, Derbergsbef., 
mit 4. Wagner. Zimmermannswittwe v.h. M, Sturm, 
Tagl. u, Herbergsbef., mit 8. Bühler, Taglühnerstochter 
v. Peterödorf. Franz Grimminger, b. Seilermeifter, 
mir Franziska Wagner, DOrganiftenömittwe v.h. Franz 
Arnoldsbichler, Tagl. u. Schugv., mit Anna Med, Tag 
löhnerstochter v. h, 


Geftorbene in München, 


Den 25. May. Wenzel Konnezney, k. Staatsſchul⸗ 
dentilgungskaffediener, 67 Jabre alt, an der Waſſerfucht. 
Tperes Wagner, b. Mebgersfrau, 44 J. alt, an Yuns 
genfucht und Abzehrung. 

Den 27. — Naria Popp, b. Schwertfihleifersfrau, 
50 3. alt, an Lungenvereiterung und Herzwaſſerſucht. 
Hr, Lorenz Braun, Sekretär im k. Staatsminiſterium 
des Hauſes und des Neuffern, 41 J. alt, an einem or: 
ganifhen Fehler im Gehirn. 

An der Borftadt Au: Den zo. May. Janıy 
Befenbacher, Heizer, 58 Jahre alt, an der Lungenſucht. 
Kafpar Reiter, b. Waſſenſchmied, 55 J. alt, am organis 
fchen Fehler im Unterleib, 


Auswärts ift geſtorben: 

Au Frankfurt, Hr, Ludwig Graf v. Freyen- Sey⸗ 
bofdstorfi, Döerft im k. b. General » Quartiermeiiterftab 
und k. bayer. Bevollmächptigter bei der Milichr-Komuife 
fion der hohen deutſchen Bundesverſammlung 

Zu Speger, der k. b. Regierungsrarp Karl von 
Miebeling, Ritter des großherzoglich Badenſchen Zaͤhrin⸗ 
gec-Köwenordens, 

Zu Ansbach, der k. b. Juſtizamtmann Dertel. 

Au Amberg, der quiese, Poitfelretär Meyer. 

Zu Otteuheſen, der E. b, Pfarrer Eſenbeck. 

Yu Gsemifch, der k. Nevierfürjter Reisderger. 





Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks.Beluſtigungen. 


— — ——— — — — — — — — — 


Im neuen Hauſe: Der Barbier von Sevilla, Oper. — - 
Im Frohſian: Größere Gartenslinterhaltung mit Harmonlemuſik. Anf. 7 Uhr. 


Bel unginfliger Witterung Tanzunterhaltung. 


Beettag 


Im Bollstheater vor dem Karlsthore; Der luſtige Schufter blaue Donnerflag. 
1 ——— M.| Im Bolkstheater: Die unruhige Rachbarſchaft. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Thener ift mir der Freund, doch wohl auch den Feind kann ich nühen, 


Beige mir der Freund, was ıch kann, ehrt mich der Feind, mas ich foll. n2 Merten 


it ib 


Sonnabend, Nro. 66, München, deu 2, Juni 182%, 





Gottes Wort, Gottes Kirche uud ihe von : Werfchiedene Nachrichten. 


Gott beftellter oberfter Vorfteher auf Erden, an — 


(Bereimte Ode) wir —— 13. d. M. das Glüͤck haben, Gr. Mai. 
d Erden prunkt und ſtolzieret, faͤllt den ig wieder hier eintreffen zu ſehen. . - 
ee Wo gar immer hält? : Se. Königl. Maj. haben Allerhoͤchſtihren bie» 
Dein Wort is, GEw'ger! dem der Schimmer berigen aufferordentlihen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
Dimmlifher Wahrheit befrönt es immer, tigten Minifter an dem 8. franzoͤſiſchen Hofe, den 
ö j Kämmerer und wirklichen Staatsrath im aufferordent« 
ls i tu d 3, befhiemt : : e 
—J——— Pe Sans es Beate Räcınt, lichen Dienfte, Zrany Gabriel Grafen von Brapy, 
Durch alle Zeiten, im Gemwürge in gleicher Eigenfhaft bei Sr. Maj. dem Kaifer von 
Blutiger Schlachten, als milder Bürge Deſterreich zu beglaubigen geruht. 
Des füßen Friedens, welcher zum Guten lenkt — Se. Majeftät der König haben vermöge an den 
Die Herien, und im Strable des Glaubens fenkt akademischen Senat der k. Univerfiät Erlangen une 
Den Himmel fhon in die Gemütber, * term 11. Map d. J. erlaffener allerhoͤchſten Entfchliefe 
‘ Stand ed, das dauernde Gut der Güter. fang dem Dr. Karl v. Raumer, Borftand eines 
Auf diefem Felfen hat fih ein Tempel sch " Erziehungs: Inflitutes in Nürnberg die erledigte Pro⸗ 
Zum Himmel aufgetpürmet, Er ftchet noch, feffur der Naturgeſchichte an der Univerfität Erlangen 
Beut feine Stirne den Gewittern, in proviforifcher Eigenſchaft allergnädigft zu verleihen, 
Die ſich erdreiften, ihn zu erfchättern, — ſedann dus alerhöchfte Entfhlieffung von eben die⸗ 
Und auch die Friedenszelle des Vaters, den fem Tage ben Landgerihte-Aftuar zu Würzburg, Dr, 
Die HYuld des Weltenlenkers zum irdifchen Joh. Joſ. Kiliani zum Docenten ber Lehrfaͤcher 
Vorſteher dieſes Tempels weihte, bed gemeinen und bayeriſchen Givil-Prozeffes, dann 
Stehet und fland, als der Sturm ihm bräute, des Givil-Praftitums an der Univerfität Würzburg, 
Ein Lbmwe, mie aus Deiner Benennung tönt, in ber Eigenfhaft eines aufferordentlihen Profeffors 
Stehſt, ar —— —* die Inful kroͤnt zu ernennen geruht. 
Did in dreifachen, ſteten Schiinmern. Landshut. Bei der Sektion des daſelbſt im 
Ueber des fallenden Staubes Trümmern AOften Lebensjahre verftorbenen k. Hrn. Stadtgerichts= 
Thront hoch, o Vater, Deine geheiligte Macht; Direktors Stuber hat fi in der Leber deſſelben 
Denn nit in Moder fintt und in duͤſt're Nacht, . eine Nühnadel vorgefunden , welcher Umftand als die 
Was Bott auf Erden hier gegründet, Haupturſache feines frühen Todes angegeben wird. 
Was zu dem Simmel die Pfade finder, ——— . SE 
— Ihre Maj. die verwittwete Königin von Sadı= 
nd — ——— era Bruſt! fen hat das Schloß Groß-Sedlitz, 3 Stunden von 
erg rdiſchen Gute 7 b > 
Zer Bein hinauf zur ew'gen blidet, 2 = ——— Pr 1 Stunde von Pirma zu ihrem Wohne 
Wenn ihn die Feindſchaft Hienieden drüdet. Shrkenau vom 14 May. Heute Vormittag 
Yür Feinde fteigt zum Dimmel mein Segenpſalm. um HF Uhr wurde die durchlauchtige Frau Füuͤrſtin 
Dem Dulder reift dort lohnend die Silberpalm'. Emilie von einem todten Sohne auf eine fehr 


IR ja, wenn Neid ihn und Haß beftürmet, 
Ewig ein Gott, der die Seinen fhirmet, 


Gerdinand Jofeph Gruber. 


ſchmerzhafte und gefahrvolle Weife entbunden. 
— Den 17. May wurde in Heidelberg auf eine 
ſehr feyerliche Meife der Grundfiein zu dem neuem 
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Mufeum gelegt. Das Gebäude bekommt eine Länge 
von 200 Fuß und eine Tiefe von 92 Fuß. Die Kos 
fien find auf 66,000 Gulden angeſchlagen. 

— Die Wiener Zeitſchrift für Kunft, Literatur, 
Theater und Moden, Nr. 60. vom 19. May d. J. 
enthält S. 492 Folgendes: „Am 6. May wurde im 
k. 8. Hoftheater nächft dem Kärnthner Thore zum Vor— 
theil ver Dem. Schechner nody einmal „Semitamide“ 
gegeben, und wir bedauern, daß biefer Tag gerade ber 
Abfchiedstag der vortrefflihen, uns fehr theuren Saͤn⸗ 
gerin mar: denn fie verläßt Wien, um einem Rufe 
‚nah Münden zu folgen. Wenn wir ſchon die Stunde 
des Abſchiedes ſchwer fühlten, ‚als diefe liebenswuͤrdige 
Künfiterin in der „weißen Frau’ zum Legtenmale 
auftrat, fo blieb uns immer doch noch der Zroft, fie 
noch einmal in der italienifdhen Oper zu hören, mo 
fie fi einen großen Ruhm errang. Die Wahl wird 
uns ſchwer, wann wie entfcheiden follen, ob Demſlle. 
Schechner in ber „weißen Frau“ ober in „Ges 
miramide” uns mehr entiüdte. Sie rührte durch 
ihren fchönen-bramatifchen Vortrag in jener roman» 
tifhen Oper, und entzuͤckte uns eben fo fehr in dem 
itatienifchen, nur dem fchönen Gefang gewidmeten 
Werke. Sie wurde mit Sgra.Lalande und Sgt. Lablache 
Augleich gerufen, und wir bekennen cffen, daß fie im 
fhönen Vortrage ruͤhmlich mit beiden Virtuofen wett» 
eiferte. Ihre große Arie in 5. im erften Alte war 
ebenfalls ein Triumph für ihre Kunft. Sie war aufs 
ferordentlich gut bei Stimme, und zeigte ſich im glaͤn⸗ 
zendſten Lichte. Die Bewohner Wiens geben ber treffe 
ken -Klmftterin lauter hoͤchſtehreade Beweiſe ihrer 
Tpeituahme und ihres Wohlwollens. Sie dankte ſchwei⸗ 
gerid, als fie dm Schluße ſtuͤrmiſch hervorgerufen 

utde.“ — Möge ihe Überall fo viele Liebe entgegen 
as — 

— Der Direktor ber Sternwarte zu Dorpat, Pros 
feffor Struve, macht in einer eigenen Schrift die Ent» 
dedungen bekannt, zu welchen ihm der bekannte große 
Fraunhofer'ſche Reftaktor bereits verholfen hat. Vor 
zwei Jahren waren ihm nur 440 Doppelfterne bes 
tannt, jetzt weiſet er deren, blos auf der nördlichen 
Hälfte des Himmels, 5003 nah, wovon viele aus 
mehr als zwei Sternen beftehen. 

— Zu Gleeburg bat ein junger Bauer feiner 
fhwangern Geliebten auf ihr eigenes Verlangen den 
Hals abgefchnitten. 

— In mehreren Provinzen Schwedens, befonders 
in dem Bezirk von Wennersborg, ſoll Noth unter bee 
arbeitenden Volksklaſſe und Mangel an Getreide und 
Butter fuͤr's Vieh herrſchen. 

— Nach den Zaͤhlungen des Jahles 1826 betrug 
bie Menſchenmenge Roms 159,841 Einwohner; — 
Amſterdam 200,794 Einwohner, 


Madrid. Man hatte Über den General Grafen 
b’Espagna die widerſprechendſten Gerlichte verbreitet, 
und erzählt: Er habe, weil ein k. Garbift ihm nicht 
bie gebührende Ehrenbezeugung erwiefen, demfelben den 
Degen durch den Leib gerannt; darauf wär’ er diefes 
Mordes wegen eingefperrt und einem Kriegsgerichte 
Übergeben worden. An dem Allem aber ift ein wah⸗ 
res Wort, ſondern die Sache verhält fich folgender 
Maffen: Während eines ſtarken Regens machten beide 
Majeftäten einen Spaziergang faſt ohne Begleitung 
I Fuß; fie waren gezwungen, unterzuftchen, bis der 

agen fam, Bei ihrer Ruͤckkehr nach der Refidenz 
trat die Wache zu ſpaͤt und im größter Verwirrung 
in's Gewehr, As fih hierauf General d'Espagna 
dem Könige näherte, fagten Se. Maj. lähelnd: „Sie 
hätten es, wm nicht burchnäßt zu werben, wie die 
Schloßwache gemaht, Sie wären auch untergeflane 
ben. — Der General nahm diefen Scherz als einen 
Verweis auf, flog in den Hof hinunter, ließ bie 
Wache in's Freie treten, ſtellte fih an ihre Spitze, 
und ließ fih fo, mit dem Hute in der Hand, von 
den herunterftürzenden Wafferfluthen fo lange libere 
ſchuͤtten, bis das Gewitter vorüber war. 

— Der berühmte Pico di Teneriffa fol durch bie 
legten Stürme feine Spige, und damit einen anſehn⸗ 
lichen Theil feiner Höhe verloren haben, 





Auszüge 
aus dem Reiſe-Tagebuche eines jungen Bayers. 


Bortfegung. 

Den 17. Februat. Nachdem wir bie vorige Nacht 
vor Anker gelegen hatten, wurden heute mit Tages- 
Anbruch "die Anker gelichtet und erreichten des Nach⸗ 
mittags 4 Uhr den Golf von Florida. Wir ſahen 
bier eine andere Art von Vogel, ben bie Seeleute 
den Tropiſchen nennen; er ifl braun von Farbe, und 
von der Größe einer Gans. 

Den 18. Febr, Heute Morgens 11 Uhr erreichten 
wir die Küfte von Florida, und fegelten längs dem 
feiben bis Abends 6 Uhr. Diefes Land ift bier fehe 
flach und fandig, und wir konnten, einen Leuchtthutm 
ausgenommen, feinen bewohnten Drt ſehen. Wir dat« 
ten die Inſel Cuba am der linken Seite in der Ente 
fernung von ohngeführ 20 Meilen. 

Den 109. Febr. Mit Tagesanbruch erblidten wir 
wieder dieſelbe Küfte, jedoch im großer Entfernung. 
Wir faben eine Menge von Fifherbooten, und gegen 
40 Uhr Mittags nüberte ſich uns eines berfelben. Win 
erfuchten biefen Mann, ber ein Morbameritaner war 
und englifh ſprach, nach Havannab, wohin er fegelte, 
zu berichten, daß er unſte Schiffe gefchen, alles im 
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guten Auftande fey, und wir heute 74 Tage auf ber 
Beife wären. Nahmittags 4 Uhr erreichten wır dem 
Golf von Merico, nachdem wir die Zortugas Bank 
ap rechter Seite paffirt hatten. 

Den 20. bis 24. Febr. nichts Neues. 

Den 24 Febr. Bis jetzt fah ich die See noch 
nicht fo rubig ald heute den ganzen Tag, und id 
wage nicht, den erhabenen Anblid des aufgehenden 
Vollmondes zu befhreiben, den mir Abends 7 Uhr 
hatten. Der Thermometer wechſelte zwifchen 88 u. 90°, 

Den 25. bis 27. Febr, nichts Neues. 

Den 27. Febr, Heute Morgen vor Sonnenaufs 
gang erhob ſich ein fehr ſtarker Wind aus Südoſt, 
und bad Schiff bewegte ſich mit großer Schnelligkeit, 
Wir machten in einer Stunde ungefähr 24 Meile, 
Bei biefer fo ſchnellen Bewegung durchſchneidet das 
Schiff das Waffer fo heftig, daß ein fleter Megen, 
der burch bie Brandung entfteht, auf das Verdeck 
faͤllt. Wir hatten num den Wendekreis paffirt, und 
hoffen fehe bald am Drte unferer Beflimmung zu ſeyn. 

Den 28. Febr. Ein —— angenehmer und 
ſehr warmer Tag, dabei guͤnſtiger, ziemlich ſtark we⸗ 
hender Wind. Nach den aſtronomiſchen und nautie 
fhen Beobachtungen des Kapitäns ergab ſich, daf wir 
beute 20% 1’ Nordbreite und 949 7’ Weftlänge waren, 

Den 1. März. Wir waren nun bereits an drei 
volle Monate auf der See und erblidten endlic heute 
Mittags 11 Uhr zu meinem großen Entzüden das 
fefte Land von Amerika. — Das Wetter war den 
ganzen Tag heiter und angenehm; "des Nachmittags 
fingen wir einen Schmetterling von ungewöhnlicher 
Groͤße, der. unfer Schiff umflatterte. Der Abend 
wurde heute von der ganzen Mannſchaft eingeben? 
der gluͤclich beftandenen Gefahren fröhlich zugebracht. 

( Schluß folgt.) 


Tages⸗Neuigkeiten aus München, 


Neue Shwimmfdhule. 

Rah den neueften allerhoͤchſten Beflimmungen 
muß während ber Dauer des Schwimmslinterrichts 
ſtets ein k. Militaͤratzt gegenwärtig fen. 

Seit einigen Tagen find Proben daſeibſt in Ruͤckſicht 
auf die Anftauung des Waffers gemacht worden und 
recht gut gelungen, Wie nothwendig es ift, daß die 
im Blatte Nr. 65. angezeigten Wamungstafeln für 
Bapdende auf des ganzen Strede des Wuͤrmkanals 
von der k. Militaͤr⸗Schwimmſchule bis zur ſteinernen 
Brüde an der Dachauer Straffe, baldmoͤglichſt aufe 
geftellt werden, mag das traurige Todesopfer bewei⸗ 
fen, welches am 30. v. M. bereits gefallen iſt. 

Am Abend diefed Tags gegen 8 Uhr wollten ſich 
mehrere Soldaten in der Gegend des Jaͤgerſteges ba⸗ 


den; fie murben von Seite einiger Mitglieder der 
Shwimmfhul = Kommiffion auf die Gefahr diefes 
Waſſers aufmerkfam gemacht, und alfo perfönlich ge= 
warnt; allein deſſenohngeachtet ſchlich fich der Gemeine 
Anton Kammerlocher, vom k. 1. Infanterie-Regiment, 
einige hundert Schritte oberhalb der Shwimmfhule, 
an dem gefährlich bezeichneten Piag bes Jaͤgerſteges, 
und ertrank. Auf die von den Kameraden des Ver— 
unglüädten gemadyte Anzeige eilte ſogleich der anwe⸗ 
fende Gerichtsdiener Lautner zu Hilfe. Der Edel« 
müthige ftürzte fi zwar mit eigner Lebensgefahr in 
den Kanal, tauchte mehreremal unter, und es gelang 
ihm, den DVerunglüdten aus der Ziefe zu bringen ; 
aber obgleih man bis Mitternaht unter dem Bei— 
ftande eines herbeigeeilten Mitgliedes ber k. Mititäre 
Schwimmſchul⸗Kommiſſion und des chirurgifchen Prak⸗ 
tifanten Halt, vom k. 1. Artillerie-Regimente die 
zweckmaͤßigſten Rettungsmittel angewendet hatte, Eonnte 
der Unglüͤckliche nicht mehr ins Leben zurldgerufen 
werben. Sch. 

— Der Bau der evangeliſchen Kirche wird den neue⸗ 
ſten Beſtimmungen gemäß vor dem neuen Joſephs⸗ 
Zhore in ben bort befindlichen freien Zwiſchenraͤumen 
des Kleber ſchen Gartens aufgeführt werben. 

— Die berühmte deutſche Schaufpielerin Demſlle. 
Lindner vom flädtifhen Theater zu Frankfurt am 
Main, ift hier angefommen, und beginnt nädften 
Mittwoch den Cyklus ihrer Gäftdarftellungen, _ 

— Den 28. May Abends ift der Zimmetlehrjung 
Franz Paul Maier aus der Au, von dem Bau des 
biefigen Vierbraͤuer Pſchorr heruntergeftlirzt, und fos 
gleich tobt geblieben. — 

— Dein 9. Map Abends 10 Uhr hat der Haus—⸗ 
knecht A. R.... im Buttler⸗Wirthshauſe der Schoͤn⸗ 
feldvorſtadt aus Eiferſucht ſich mit einem Meſſer den 
Hals adſchneiden wollen, und eine bedeutende Wunde 
beigebracht. Er iſt ſogleich in das allgemeine Kran—⸗ 
kenhaus gebracht worden, wo ſich auch feine krankge⸗ 
ſchreckte Geliebte befinden ſoll. 





Anekdote. 


Der Prinz von * mollte den Leibarzt feines 
Vaters fhrauben, er fragte ihn alfo einft bei Hofe, 
in Gegenwart vieler Perfonen: Herr Doktor, Sie 
find zwar ein gelehrter Menn, aber ich mette, Sie 
wiſſen nicht, wie lange eine Frau ihr Kind trägt ? 

„Ich denke, ich weiß es; aber ich geb’ eine 
Mette ein, daß Em. Durchlaucht es nicht wiſſen.“ 

Das wäre fonderbart rief ber Prinz ; neun Donate, 
„Mein, Em. Durchlaucht, fo lange, bis es ge= 


ben kann.“ 
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AUnzeigem 


Denjenigen ſehr verehrlihen Herren Mitaliedern der 
Geſellſchaft des Frohfinns und der Bolzſchüͤtzengeſellſchaft 
zus Eintradht, welche bei der Beerdigung meines Mans 
neb fel. durch ihre Anweſenheit demfelben die legte Ehre 
bemiefen, und bei Begleitung der fterblihen Hülle fo» 
wohl, ald am Grabe felbit, durch Muſik und Gefang 
die Gefühle ächter Freundſchaſt, die Sie ſtets für ihn 
hegten, fo unverkennbar ausdrüdten, fühle ih mid vers 

flichtet, meinen auftichtigſten und verbindlihften Dank 
lemit darzubringen. j 
Delena Brunner, 
geborne v. Koppet, Wittwe. 


Ein junger Menfch von 28 Jahren, mit guten Jeugs 
niffen verfehen, wuͤnſcht hier ald Hausknecht in einen 
Kaufladen oder in einer Apotheke unterzufommen, Er 
iſt im Sporergaͤßchen im Echlofferhaufe Niro. 1588. über 
4 Stiegen bei Therefia Liman zu erfragen. 


Ein Dann von mittlern Jahren, der mit guten 
Beuaniffen verfehen ift, wuͤnſcht in ein großes Haus oder 
Geſchaͤft als Ausgeher unterzulommen. Gr kann auf 
Verlangen gleich eintreten, D. U, bei Hrn. Mühlberger. 


Anton Guillet, Lehrer der franzöfifhen Sprache, 
bat die Ehre anzuzeigen, daf er gegenwärtig. in der Kaus 
fingerftraffe Mr. 1017, bei dem Hrn, Handelsmann Glons 
ner, rüdmwärts im Hofe, über eine Stiege wohnt; und 
Daß er noch einige Stunden übrig hat. . 


Ein ſehr ſchoͤnes, helles und heisbares Zimmer, ohne 
Meubeln, mit eignem Eingang, ift vom 1. Juni an zu 
vermietben. Man kann es täglich und zuallen Stunden 
in der Kaufingerftraffe Nr, 1017. in dem Haufe des Hrn. 
Handelsmanns Glonner, im Hofe ruͤckwaͤrts über eine 
Stiege, befchen, 


@b) Im Schönfeld an der Wiefenftrafe Nro. 54 

a eine Wohnung im erften Stod, beitebend aus drei 

immern,, Küche, Seller, einem großen Speicher mit 

Berfhiag, und andern Übrigen Bequemlichkeiten auf 

das, Ziel Michaeli zu vermierhen; auch kann eine Stals 

ung für zwei Pferde dazu gegeben werden. Naͤhere 
Auskunft wird im naͤmlichen Baufe ertheilt. 








Ploͤtzlich eingetretener Berhältniffe wegen find zwei 
Wohnungen, movon eine zu ebner Erde für einen Bier 
wirth geeignet, und die andere über sine Etiege ift, in 








E 
Wochen⸗ 3] Namensdtage | 
tage @ 
Sonnab, |2 Erasmus B, 
Zonntag 
Montag | 4 Pfingftm. Quit. Im neuen Haufe: 


einer der gewerbfamften Straffen fogleih zu beziehen, 
und dad Nähere hieruber am Promenadeplage Nr. 1542. 
zu ebner Erde links in der Schreibjtube zu erfragen, 


Bor dem Angerthor nähft dem Glasgarten Rr. 680. 
über 3 Stiegen ijt eine Wohnung mit 4 Jimmern, wos 
von 3 heijbar find, nebit einer Magdkammer, Küche, 
Speis und allen übrigen Bequemlicpkeiten um 190 fl. foz 
gleich zu beziehen, 


(3 a) Bor dem Karlöchor rechts im Rondell Ar. 1311. 
über 2 Stiegen vornheraus iſt ein meublirtes Zimmer 
ſammt Schlafgemach fogleih zu beziehen. 





In der Fürftenfelderftraffe Nr. 991. im erſten Stock 
tft ein fhön meublirtes Zimmer zu verfiften, 


Am Ede der Kaufinger: und Fürftenf-Iderfiraffe 
Nr. 1030. über ı Stiege find 2 ſchoͤn meublirte Zimmer 
fogleih zu beziehen. - 


Getraute Paare in München, 


Seremäs Kiderle, Maurergefell u. Schupvermwandter, 
mit Katharina Dupfer, k. k. öfter. Grenadierd- Tochter 
von Salcano in Italien. Philipp Fruhholz, Zimmers 
gefell, mit Kreszenz Huber, Zimmermannstocdhter von 
der Vorſtadt Au. Mathias Koppenberger, Taalöhner, 
BWirtwer, mit Eliſe Rottenfußer, Sattlers Tochter von 
Holztirden. Joſeph Poſchentleder, Schupverwandter 
und Lalirerögehif, mit Anna Gggendorfet, Bauerstoch 
ter von Hohenhoſen, Log. Rofenbeim. Johann Drag, 
bürgerl, Schugverwandter und Taylühner , mit Auna 
Reifer, Soldatenstohter von ngelsberg, Rdg. Ebert: 
berg. Joſeph Huber, Taglöhner und bisheriger Bloß: 
knecht, mit Anna Maria Magdalena Deifer, Taglühnerds 
Tochter von bier, Georg Marhiad Niedermaper, ſtaͤdt. 
Lampenanzünder, mit Frauziska Angfelder, bürgerl, 
Zuhmacerstohter von Suljbad. Michael Rammaper, 
Zimmermann und Witwer, mit Magdalena Wett, 
bürgl. Striderstohfer von Schongau, Johann Georg 
Siebenhar, angebender Schugverwandter und Taglühs 
ner, mit Anaftafla Fiſcher, Taglöhnerstochter von Sau: 
lenbach, Log. Fuͤßen. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 28. May, Karl Dietrich, k. Hofkonfcktmeiſterd⸗ 
ſohn, 33 3. alt, an der Lungenfuht und Abzehrung. 
Xaver Trofl, bürgerl, Loderermeifter, 78 5. alt, an 
Altersfhwäde. 





Theater, AbendeUnterkaftungen und Volks-Beluſtigungen. 


Bel ſchoͤner Witterung: Muſik im Hofgarten. Anfang 6 Uhr. 
3 Heil. Pfingffef. Im Volkstgeater vor dem Rarlöthore: Genovefa. Erſter Theil. 
Die Waife und der Mörder. 


R Wegen dem heifigen Pfingftfefte wird das Sountagsblatt am’ Montage ausgegeben, 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


Bum Lichte des Berfiand 5 können wir immer gelangen; aber 
die Fülle des Herjend fann uns Niemand geben. 


Dienftag. 


— — — 


Verſchiedene Nachrichten. 


Münden. Am 1. Juni find 1602 Studie— 
rende an der hiefigen Univerficät inferibirt geweſen. 
— Den fhönen Schreibiifh, welcher von dem hieſi— 
gen Schreinermeifter Kübler audgefpieit murde, hat 
der Kaufmann Stegmaier mit der Nro, 2. gewonnen. 


x Aus Straubing. Bor einigen Zagen hat 
eine allzu ruͤckſichtloſe wäterliche Zucht den Selbſtmord 
eines Juͤnglings dahier verurfaht, der vom Jeder- 
mann innigft dedauert wird. Water und Sohn be= 
fanden ſich in einer Gefellfhyaft, und Erfterer unter« 
fagte dem Letztern die Unterhaltung mit einem Frauen 
gimmer. Der Sohn entfernte fih zwar auf den die 
terlichen Befehl, fol ſich aber baid hernach wieder 
mit diefem Frauenzimmer in ein Geſpraͤch eingelaffen, 
und deswegen von bem etzuͤrnten Vater oͤffentlich eine 
Ohtfeige befommen haben. Der Gemißhandelte ent⸗ 
fernte fih, eilte mach Haufe und ſchoß fid) mit ber 
Miftole feines Waters, nachdem et noch ehevor einige 
Briefe gefchrieben harte, eine Kugel durch den Kopf. 

— Aus Tyrol vernimmt man bie traurigften Nach⸗ 
richten fiber die Verheerungen, welche in den Gebit- 
gen die Gewitter verurfacht habın. Betge und Fels 
fenmaffen ſtuͤrzten nächtlichen Weife auf die Diufer 
der Landbewohnet ; das Waffer der Ström- und Wild⸗ 
baͤche drang in die Stallungen und Haͤuſer, riſt bie 
PWeinreden mit fort, fo wir audy mehrere kleine Haͤu⸗ 
fer. Auch im der Schweiz haben bie Gewitter großen 
Schaden angerichtet, und befonders im Kanton Genf, 
in welcher Gegend der Schaden auf 1 Million Free. 
berechnet wird. 

— 6. H. Schuls, Fabrikfaktor in Prag, hat bie 
Kunft erfunden, das. rohe Fiſchbein fo zuzubeteiten, 
daß daraus durch Weben, Wirken ıc. ben Seiden⸗ 
zeugen ähnliche Stoffe verfertigt werden können, die 
fi) vorzuͤglich zu Leib» und Halsbinden, Weften, 
Taſchenbeuteln, Bändern ic. eignen. Hierauf ift ihm 
ein Zjähriges k. k. Privilegium-ertheilt worden. 

— Der König der Miederlande hat ein Conſerva⸗ 
torium der Klınfle und Gewerbe zu errichten befohlen, 


Nro. 67. 


München, den 5. Juni 1827, 





Hamburg. Unter ben hiefigen Volksblaͤttern 
finder jetzt „der Freiſchuͤtz“, deffen Herausgeber völlig 
unbekannt ift, wegen des freimüthigen Tons, vielen 
Beifall. 

— Der neue Cirkus von Franconi, in Paris, ber 
voriges Fahre niederbrannte, ift trefflich wieder aufge» 
Haut. Der Preis der erſten Pläge ift 4 Fr. (1 Thir.). 

— In Paris fegen die Damen ihre Strohhuͤte 
etwas nach hinten, fo daß man ihre fhönen Gefichter 
züge gut fehen fann. 

— Ein rußifher Miffionie will in den Mongolen 
ein Volk entdedt haben, das nicht tanzt; aud bie 
Frauenzimmer niht — was kaum glaublich ift. In= 
def eben fie folen von den Männern ſo ſchlecht bee 
handelt merden, daß ihnen das Tanzen vergeht. Da 
muß freilich ihre Lage höchft erbarmungsmwürdig ſeyn! 

— Die Kupferbergwerfe in Cornwall erzeugten im 
vorigen Jahre 122,841 Tonnen Erz und 9766 Ton⸗ 
nen Kupfer, Der Werth diefer Erzeugniffe betrug, 
708,247 Pfd Sterl, 

— Der befannte Mechaniker Lam zu Kirkcudbrigt 
ftellte dafeibft vor dem Magijlrate und den engeſehen- 
ften Einwohne n Verfuche mit feinem neuen dreitaͤ⸗ 
derigen Wagen an, welcher ohne Dampf», Windz, . 
Maffer- oder Pferdesfraft, 6 englifhe Meilen (1 
deutfche Meile) in einer Stunde läuft. 

— In London haben die fehr eleganten Damen 
jegt auf ihrem Bette eine Dede von ſchwatzen ober - 
weißen Blonden, die unten mit tofageibem ober 
blauen Atias watirt iſt. Oben find 3 große Solans. 

— In einem anfehnlihen Laden zu London wird 
den jungen Herren, bie gern geſchwind männlid; ober 


" vielmehr Älter ausfehen wollen, und weil es eine em» 


pfeblende Introduktion bei den Damen ſeyn foll, zu 
ihrem Troſt, innechalb 2 Monaten burd) den Ges 
brauch des Bärenfhmalzes ein huͤbſcher Schnur= 
bart garantirt. 

— Kuͤrzlich fiel in London eine Convenienz Heirath 
vor, die ſich ganz dazu eignet, das Vorurteil gegen 
dergleichen zu mildern: ein blinder Bettler heitathett 
eine einhändige Bettlerin, und wenn fie dem theuren 
Gatten auf den Strafen herumſuͤhrt, fieht das fo 
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ruihrend aus, daß fie jegt — mie fie richtig berechnet 
hatten, — bdoppeltes Almofen erhielten. 

— Bom 10. May bis 30. Auguft 1826 wur⸗ 
den in Nordamerika auf die Erfindungen und Ver— 
befferungen mannigfaltiger Kunſt⸗ und Gewerbs· Er⸗ 
eugniffe 105 Patente ertheilt. Ein Beweis, wie die 
Kuttur diefes ungeheuern Staates mit Riefenfhritten 
vorwärts ſchreitet. 

— Auf der Univerfität von Pennfplvanien wurden 
an einem Tage, am 6. April, 151 Mediziner zu 
Doktoren der Heiltunde proflamirt, 

— Fath- Ai» Shah war Gouverneur’ von Zhirai 
und ber fhönfte Mann in Perfin., Er mußte alle 
feine Mitbewerber auf die Eeite fhaffen, als er im 
Zahre 1798 den perfifchen Thron beſtieg. In feinem 
70ften Jahre hatte er noch einen zablreihen Harem 
und im feinem 5often Jahre war er Vater von 6% 
Söhnen und 125 Toͤchtern. 





Auszüge 
aus dem Reiſe-Tagebuche eines jungen Bayers. 





Schluß. 

Den 2. Mir, Mit Tagesanbruch hatten mir 
wieder die mexikaniſche Küfte vor ung, und näherten 
derfeiben Kings binfegelnd bei gutem doch etwas ſchwa⸗ 
den Winde immer mehr, 9 Land erfcheint hier 
im Hintergrunde vor, -bid an die Wolken ragenden 
Hodygebirgen — im Mordergrunde von einer Reihe 
mit Kofusvalmen, fo andern verfchiedenen, mir 
fremden Baumarten gefrönten Huͤgeln durdyfchnitten, 
an deren Fuße hin gegen das Ufer in der Breite eis 
ner halben Stunde ſich eine kahle unbewohnte Sande 


flaͤche hinzieht — wir fahen hier drei Koravanen be= 


ladener Maulthiere und vieles Hornvieh, von beritte= 
nen Führern getrieben. Um 5 Uhr Nachmittags wa- 
ven wir nach unfern Beobachtungen nur ohngefaͤhr 
3 Meilen noch von Alvarado entfernt, — fonnten 
aber diefen Platz nicht wahrnehmen, weil er in einer 
Bucht, hinter Anhöhen verdedt, liegt. Nahe an ber 
Dämmerung fahen mir zwar in Entfernung einer 
Meile den Eingang in die Bap; da es aber Nacht 
wurde, fo fand es ber Kapitän nicht rathſam, obne 
Kootfen am Bord ſich in dieſes gefährliche Fahrwaſſer 
zu wagen, und mir Ereuzten daher in des See bis 
zum naͤchſten Morgen, 

Den 3, März, Bel Sonnenaufgang modten 
wir ohngefaͤhr nur noch eine Meile vom Landungs» 
plage entfernt ſeyn, als gänzlihe Windflille eintrat, 
und uns in bie peinliche Rage verfegte, im Angeficht 


deſſelben fill zu liegen. Gegen 10 Uhr Morgens 
fing der Wind an, jedoch nur ſeht ſchwach zu wehen, 
und bald darauf maren wir vor dem nur eine halbe 
Stunde breiten Eingang der Bay; mir verkündeten 
unfere Ankunft durch einen Kanonenfhuß, auf twel= 
ches Zeichen ein Kanot, von. 12 Indianern gerudert, 
auf uns zukam, und einen aus ihrer Mitte ald Loot=. 
fen an Bord unferd Schiffes fegte, 

Diefe Leute waren insgeſammt Beinen Schlages, 
und dunfelbrauner Farbe; fie hatten nur kurze Hoſen 
von feinem Mouffelin, und darüber ein Hemd von 
gleichem Zeuge; auf dem Kopfe .ein fonderlich ver⸗ 
ſchlungenes Zud und einen großen aus den Blättern 
der Kokuspalme geflochtenen Hut zur Kleidung ; ihre 
Sprache war die fpanifche, und das erfte, was wir 
von ihnen erfuhren, war, daß Veractuz duch die Has 
pitulation des den bafigen Hafen beherrſchenden fehr 
ſtarken Kaſtells nun völlig im Befige der Mexikaner 
ſey, eine Nachricht, bie in Europa wohl, ſchon feit 
2 Monaten befannt fepn muß. 

Die Deffnung ber Bap ift gegen bie See beiber- 
feit8 von hoben, felfigten Geftaden begränzt, an deren 
Abhange ganz ſchmale Heerftraffen führen. — Defto 
uͤberraſchender öffnete fih uns bei der Einfahrt die 
Anfiht in's innere derfelben, ba fie ringsum von 
waldigten Hügeln umgeben und gegen Weſten durch 
bie Einmündung eines ziemlidy breiten und langfam 
gehenden Stromes verfähönert wird. 

Es war Mittags 114 Uhr — eine vielleicht zu 
gänftige Vorbedeutung bei heiterm wolkenloſem Him⸗ 
mel, als wir in der Entfernung bei 200 Schritten 
vom Ufer uns vor Anker legten — und ich in einer 
unferer Chaluppen an's Land fehte. 

Durddrungen von ben ergreifendften Gefühlen, 
bei dem Gedanken fo weiter Entfernung von dem 
beimachlihen Herde — und den mir etwa noch be= 
vorftehenden Schidfalen, betrat ich doch vor Allem, 
gerührteften Herzens, Gott fr meine biöherige glüd- 
liche Erhaltung dankend — ben gaftlihen Boten, 
benn, ih war nun nad einer Fahrt von 86 Tagen 
— 4000 englifche Meilen vom theuern Vaterlande, 
mwohlbehalten am Ziel meiner Reife in Alvarabı. 


Anmertung. 

Da die allgemeine Beitimmung und der enge Raum 
diefer Blätter nur geftattete, bloß das Wefentlihfte von 
vo.ftehendem Reife : Tagebudhe im gedrängten Auszügen 
aufjunehmen, fo bemerken wir mit Vergnügen, = 
dem Wunſche vieler Freunde des Berfaflers gemäß da 
—* demnaͤchſt nicht nur ganz vollſtaͤndig, ſondern auch 
n Verbindung mit den neuern Berichten aus Alvarado, 
Veracruz und Mexiko — wovon wir uns ebenfalls ges 
eignete Mittheilungen vorbehalten — in zierliher Aus 
gabe erfcheinen wird, 
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Wuͤnſche bei Teftament-Errichtungen, 


Bei Eröffnung von Teflamenten kann man öfters 
nicht genug ftaunen Über die fehlgefchlagenen Hoffnungen 
ber Anverwandten und Dienftboten, Über Legate ohne 
reellen Zweck und Nutzen, liber Vermaͤchtniſſe von be= 
deutenden Summen zu unnuͤtzen lächerlihen Dingen, 
wofür ded Guten und mit der Lehre Jeſu uͤbereinſtim⸗ 
menden fo Bieles könnte geleifter werden. Man muß 
unwillkuͤhrlich lachen uͤber die fonderbaren Einfälle alter 


Xeftatoren, welche öfter bas Geld haufenmeife dem, 


Kirchen ꝛtc. zumerfen, hingegen Arme und Nothlei— 
dende leer ausgeben laffen, ja felbft bie treue Diener« 
fhaft kaum berüͤckſichtigen. Zum Heil ber Zeftatoren 
und zum Nutzen ber leibenden Menfchbeit wird hier 
dad wahre Brdlirfnig anfhaulicd gemacht, um hier« 
nah den Umftinden angemeffen zum Wohl unferer 
Mitmenfchen des Guten zu ftiften, weil noch Zeit iſt. 
Im Namen ıc. ' 


Meine Seele empfehle ih ber Barmherzigkeit 
Gottes, meinen Leib Übergebe ich der Erde und ver« 
flige hierüber fo mie hinſichtlich meines Vermoͤgens 
auf folgende Weiſe: 


1) Nachdem die erfoberlihen Maßregeln gegen 
Scheintod wirklich geſchehen find, foll mein Körper 
in einen ordinären Sarg gelegt, und diefer mit dem 
nämlichen Bahrtuche zugebedit werden; welches man 
bei den Armen verwendet, Die Beifebung darf nur 
in dem ordinären Peichenfaale und unter den Armen 
geſchehen; auch will ich blos nach ber Armentare gte 
legenbeitlic begraben fepn. Bruderſchaften, Leichen 
Kondukten, Sängern xc. erlaube ih mein Begräbniß 
mur gratis begleiten zu duͤrfen. 

2) Dem Priefter für eine heilige Meffe legire 
ih 5fl., und hiemit fol aller Pracht befchloffen ſeyn. 

Folgen nun die Regaten. 
1) Dem Kofalarmenfond » . +. 0. . 3000fl. 
2) Der männl. und weibl. Feyertagsſchule. 2000 fl. 
3) Dem Waifenhaufe De ee vr 1000 fl. 
4) Dem Zaubftummen-nfitute „ » . . 1000fl. 
5) Dem Blinden-Snftitute ... 2... 1000 fl. 
6) Meinem redlichen Bedienten 500 fl., Mei« 

ner treuen Köchin 500f., und meiner 

fleißigen Hausmagd WO. » » » . 1400fl. 
7) An 40 Hausarme, Kranke, ohne Unters . 

ſchied des Standes u. der Retigion A25fl. 2000 fl. 
8) An 100 alte gebrechliche Handwerksge⸗ 

fellen und Dienftboten A 50fl. . . - 5000fl, 
9) Den am geringften bezahlten 10 Schul⸗ 

Ichrern im Sfarkreife © 0 0» + . ; 1000fl. 


10) Zur BVerbefferung bed Wittwen⸗ u. Maie 
fenfonds ber Schullehter im Iſarkreiſe 2000|. 
11) An hgeſchickte, rechtſchaffne Handwerks⸗ 
meiſter, wovon jeder einen armen Lehr— 
jungen ohne Unterſchied der Religion in 
1 ober 2 Fahren zum brauchbaren Ge— 
fellen bildet und freifprechen laͤßt, A150 fl. 
12) An 10 mufterbafte Hausmlrter, welche 
10 arme Müdchen ohne Unterfchied der 
Religion innerhalb 5 — 4 Jahren zu 
tauglichen Dausmwirthfchafterinnen ause 
bilden, & 200 fl. » . * — * u... 2000 fl. 
Eine Prämie von „2202... Z00fe 
dem es gelingt, bie Sronleihnams-Pro= 
jeffion auf eine würbige, dem hohen Fefte 
entfprechende Weife zu organifiren. 
44) Zur Anfhaffung von Ochfenziemern, um 
die Mefnermägde und Gaffenfinder beim 
Läuten in ben Kirdyen, und leßtere auch 
auf ben Straffen in Ordnung zu bringen 
45) Zur Abſchaffung des Mißbrauchs ber Kere 
jelweiber in Störung der Andacht durch 
Schwaͤtzen und Umberlaufen tc. 


(Schluß folgt.) 


of. 


13) 


33 fl. 


uf. 





Der Schmetterling und bie Rofe. 
Sür’s Herz 

In der Mitte ihrer zahlreichen Schweftern fand 
eine herrliche Mofe, durch Beicheidenheit und Anmuth 
ihre ganze Umgebung verbunfelnd. Ein unbefangener 
Schmetterling erſah bie in voller Blüthe prunkende 
Schöne, und flog mit jugendlicher Freimüthigkeit 
darauf hin, fagte ihre mandes Angenehme, und be= 
bauerte fehr, feinen Mamen nah zu fcheinen, was 
ar feinem Herzen nad) nicht ift. 

Der guten Rofe ſchmeichelten des Papillons ſuͤße 
Worte, und bald hatte ſich der Schmetterling ber 
beneidenswertheften Liebe zu erfreuen. 


Es mwährte nicht lange, fo brach ber falfchen 
Scheitern Reid in Thaten aus; man bemühte ſich, 
der Roſe Pflegevater (dem Gaͤrtner) dieſes Verhaͤltniß 
zu entdecken, und ſolches als ſo gefaͤhrlich darzuſtellen, 
daß es die hoͤchſte Zeit waͤre, unverzuͤglich mit ſeinem 
ganzen Vaterrechte in's Mittel zu treten. Es geſchah 
auch, eines Tages als eben der brave Schmetterling 
(eine Ausnahme ſeines Stammes) bei feiner Roſe 
faß, ſchlich der alte Vater herbei, und flug mit 
feiner Kappe nad ihm, — er traf — tobt fiel ber 
Schmetterling zu den Fuͤßen, aber zugleich auch die 
abgebrochene Rofe, melde mit ihm ihr Leben 
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aufgab. Ach! feufzte der unbeſonnnene Water, jegt 
find fie auf- ewig verbunden. 
Wer Liebende zu trennen fid müht, 
Dem fey Gemalt verboten; 
Denn, wenn man an der Schlinge zieht, 
Wird fefter flets der Knoten. 2. 8. 


An Heren Breiting. 


Du fangeft uns im Trüpling unfrer Erde, 
m Srabling Deines Lebens fangft Du uns, 
Und Deine Töne zogen wunderbar 

Wie Frühlings Sänfeln und Italiens Lüfte, 
In unfre Bruft, die freudig fchauernde. 

Du warft fo Kraft, fo junges, Bühnes Leben, 
Und wieder fo viel Anmuth, fo viel Milde, 
So liebenswürdig im Jufammentlang 

Der hohen Kunft und heiteren Wirklichkeit ! 
Ein Yar der Sänger ſchwebteſt Eräftig Du, 
Zur Seite Dir mit Jauberreiher Kehle 

Die Radtigall. — Und was in zaster Bruſt 
Gefang nur teüge und des Liedes Wundergabe, 

Dir flög' ed zu, gelodt von Deinen Tönen; — 
So zieht Du froh und heiter, Freude ſchaffend, 
Umringt von Nadtigallen laut 

Durch's Leben hin, gefeiert und geliebt — 

Doch — fieh! ein Wiedehopf!! — Mit ſchwerem Flug 
Kömmt er heran und fträubendem Gefieder, — 

Auf Deine Schulier ſetzt er fih und aͤchzt, 

Und winfelt aus der Kehle widrig raub 

Berworne Töne, — ſieh! er rejenſiet! — 

Doch fey Dir Heil bedeutend diefer Spud, 

Denn Yar und Geyer werden Dich bealeiten 

Mit mähtigem Flügelfhlag die Bahn Dir weifen — 
Und ftauneft Du, daß Aar und Geyer folgt ? 

Du weift ja doch, wo fie fih gerne fammeln, — 

Wo Beuteift, die ſich der Geyer Holt! 





Ein Reitknecht wurde vom Pferde feines Herrn 
gefchlagen. Man bebauerte ihn, und gab ihm ben 
Rath, fih in Zukunft beffer in Act zu nehmen. — 
„Ach!“ fagte er, „das bab* ich laͤngſt vorausgefehen; 
der verdammte Gaul bat, feitdbem ich dem Derm den 
Math gab, ihn zu verlaufen, — immer einen heims 
lichen Groll auf mid gebabt. 

Ein Spottvogel behauptete, den meiften Frauen 
fey kein Schub Elein, nnd kein Zufl groß genug, 
auf dem fie leben. 
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tage 
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5, Bonifazius B. 
6 Norbertus, 





Ganz verzüglihe Gmpfehlung- verdienen die 
gefhmadvollen Epeifen zu den billigſten Preifen ga 
großen Portionen in dem hiefigen Qubergarten, wovon 
man ſich taͤglich Mittags und Abeuds überzeugen Fann, 

Mr, 





YUnzeigen. 


‚ Mittwohs den 6. Juni, fo wie alle Mittwoche (bei 
günftiger Witterung) fpielt der ftädtifche Mufikverein auf 
der fogenannten Nockerſchwaige, wozu höflichft einladet 

Kafpar 3 oenlein, Schwaiginpaber. 

„(3 6) Bor dem Karlörhor rechts im Rondel Nr. 1311. 
über 2 Stiegen vornheraus iſt ein meublirtes Zimmer 
fammt Schlafgemach fonleich zu beziehen, 

In der Türkenftraye Wr. 407. ift ein Zimmer mit 
Bett für Bfl., und ohne Bett zu Öfl. sl zu esichen, 

Bor dem neuen Thore it ein fehr nes 
Bragelet gefunden worden. D. U. X —E 


Sorte. 

der 185ſten Ziehung zu Mürnbe 

flehende Nummern Be, ——— 3 BEN 
12 45 71 

und am 12. Juni wird die 1226ſte Ziehung zu Muͤn—⸗ 

hen geſchehen. 


Getraide:Preis, 
In der Münchner» Schranne vom 2. Juni f1g27 
war der Mittelpreis von 
Maijen 8 fl. 40 fr. Korn 5 fl. 42 ir 
Gerfte 6 fl. 10 Er, Haber 5fl. 47 ii 


Geftorbene in München. 

Den 29. Map, Franziska Deiß, chemal. Dienft 
magd und Kaufmannstochter v. h., 64 Jahre alt, am 
Bruſtkrebs und hektiſchem Fieber, 

Den 31. — ran Antonia v. Pud, k. Oberrech⸗ 
nungsrathö-®attin, 54 I. alt, ander Abjehrung. 

Den ı. Duni. Karl Wagller, bürgeri. Bierbrauer, 
(Sollerbräu), 55 J. alt, am Brand. 

„Den 2. Juni. Frau Tperefia Zangl, Privatiers, 
und ebemal. Stadtbuhdruders:-Gattin. 

Den 3. Juni. Pr. Auguft Aer. Sehr, v. Goulange, 
Hauptmann a Ja Suite und 8, Kammerjunter, 43 J. 
alt, am Nervenfchlag nnd Gehienentzündung, 


Auswärts ift gefterben‘: 
Zu Würzburg, Pr. W. Dofer, k. Appellationsges 
richtä » Advofat, 
Bu Burgbaufen, Hr. Eliad Frlederico, k. Oberzoll⸗ 
nnd Hallbeamter. 











Theater, AbendeUnterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im Volkstheater vor dem Karlätpore: Die Teuſelsmuͤhle. 
Beifhöner Witterung: Muflk im. enalifhen Garten, Anfang 6 Uhr. 


| Im Volkstheater: Der Kampf mit dem Drachen, 


DMebft Anzeigeblare Mr. 16. 


N 16.. 
Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern. 





Nachricht an. die Herren. Abnehmer bes bayerifchen Wolksfreundes, welche man zu beruͤck⸗ 
fihtigen bittet, - , 


Da 


Herrn Mühlberger, theild wegen ber Ausgabe des Volksfreundes und der Beforgung 


der Inferate, theils anderer Gefchäfte wegen, feine Zeit . bleibt, ſich mit der Einnahme der 


Abonnementsgelder zu befaſſen; fo werben bie - verehrlichen 


erren Abonnenten, welde das Blatt 


von Herrn Müblberger empfangen, erfuht, von jet an. den halbjährigen Betrag. einzig 
und allein in der Sleifhmannifhden Buchhandlung NRro“ 1089 in: der Kaus 


fingergaffe unweit der Mauthhalle zu erlegen. 
ültig, anerfannt werben , ber nicht eigenhändig von $ 
—28 bed Volksfreundes bleibt übrigens unverändert an den bekannten 





r Beridtigung- 
Das In dem Bolksfreunde ro, 60 angerühmte 
für dem neuen Königebau wurde nit dem 
—— reg dem bei — Öffentlichen Ver⸗ 
erung, wenigſt nehmenden Zimmermeiſter Reis 
— — 

Daß ferner das Mauergeruͤſt unter der Iſarbrüͤcke 
nicht nur duch den Zimmermeiſter Reifenſtuet, fondern 
von.jedem unferer Zimmermeijter hätte gefertigt werden 
Tonnen; unterliegt Beinem Zweifel: ob es aber jeder am 
dere 3M— Bauart gemacht haben wuͤrde, und 
vielleicht t fo, daß der löblihe Magiftrat der Refis 
benzftadt Münden wenigftens ein Dritttheil der 
Koflen iebel hätte erfparen können, — — bleibt eine 
andere. Frage. 

In der Berichtigung Nro, 64 obigen Blattes helft 
ed: .„Das: Werk lobt den Meifter ‚+ allerdings wahr ; 





wenn es aber feined-Lobes volltommen würdig fepn fol, . 


fo dürfte auch mit der Brauchbarkeit die möglichite Kos 
ftenerfparniß ‚verbunden ſeyn, um fo mehr bei einem 
Mauergerüfte, welches mach kurzem Verbrauche doc nur 
zum Brennpolje verwendet werden kanf. 

Es werden in allen Kunftfächern Gegenftände, ge— 
wiß des größten Lobes mwürdia, erjeugt; warum aber 
Diefe nicht, fondern oft: nur Umbedeutendes mit allem 
Pompe der Deffentlichkeit übergeben und angerühmt 
wird — ſcheint von Unkenntnif oder nicht edlem In— 
tereffe Herzurühren, (Gingefandt: ©.) 





Unzgeigem 
(26) Berfeigerung. 

"Zufolge anätigfen Auftrages der k. Beneral:Berg: 
mwerfö: und Salinen⸗ Adminijtration vom 18. v. M. werden 
in einem Gewölbe im Bofe des k. Kreis: und Etadtae: 
richts: Gebaudes nahflehenve tyroliſche und falzburgifche 
Hüttenprotußte gegen baare Pızaklung oͤſſenilich verftei, 
gert: Stuckmeſſing, Tafel:, Rol:, Tremmel: und Sattel: 
weſſing, lichte, ordinäre Umſchlagdraͤhte, Rofetienkupfer, 


Es kann hiemit künftig fein Schein für 
errn vente reg rieben if. Die 
rten. 


Die Redaktion. 





eins und zweifluͤgliche Pflugſchaaren, einige Buſchen 


Spann⸗ und Knoppereiſen nebft einer Beinen Ouantität 


Etapl; dann mehrere Kiſten Schwefelblüthe, 

Endlich werden auch noch verſchiedene, hie und da 
befhädigte, zu häuslichen Zwecken dennoch brauchbare Ei⸗ 
ſengußwaaren, als Oefen, Buͤgeleiſen und Platten fuͤr 
Hutmacher, Kochhäfen mit und ahne Gmail, Oſenkraͤnze, 
Stämpfe, Drepbanks Iinterlagen u, DgL zum Verkaufe 
ausgefeht, 

Die Berfleigerung füngt am 12. Jun Bormittags 
um Q Uhr an, wird bis 12 Ubr Mittags und am Nach⸗ 
mittage von Z bis 6 Uhr fortgefept. 

Zur vorläufigen Anſicht dieſer zu verſteigernden Hüt⸗ 
tenprodufte wird der 11fe Juni von . 12 Uhr Mor, 
gens In dem oben ermähnten Lokale beftimmt, 

Mänden den 23; Mäp' 1827: 

Könige. Bergwerks⸗ und Salinen«Hauptkaffe. 

Schenkelbetg, Hauptkaſſier. 
Spindl, Kontrolleur. 


Der Vorftaud des ifraelitifchen MWohltpätigkeitövers 
eins-in Münden macht hiermit wiederholt befannt, daf 
alle jene unter feinen varerländifhen Glaubensgenoifen, 
welge das Maurere, Zimmers und Schmiedeyandiwerf 
Grobde oder Hufſchmiede) erlernen werden, Prämien er⸗ 

alten. 

v Die Größe der Prämien richtet fih nah der Kon⸗ 
Furrentenzapl, in der Art, daß felbe für Maurer« und 
Zimmerleute von 





30 bie 75 fl. 
ſuͤr Grob⸗ oder Huffchiniede von ' 

20 bis so fl. . 
betragen koͤnnen. Eollten der Prämienbewerber fo viele 
feun, daß der vom Brrein dazu beftimmte Theil feiner 
jährlihen Ginnapme, felbft bis zu den Minimumsprä- 
inien nicht zureiht, fo werden Diejenigen, Die von dem 
Lorftande zurüdjutrefen beſtimmt worden, ald die erften 
für's noͤchſite Jahr eingereihet, 

Derjenige, welcher fih gm einem von benannten 


SHandwerken beflimmt, hat beim Aufdingen mittelft «ie 
nes Briefed blos die Anzeige zu maden; bingegen beim 
Uebertritte in den Gefellenftand, die legalifirte Abfchrift 
feines Freifprehungsbriefes nehft einem Beugnifie von 
feinem Meifter über fittlich:guted Betragen einzufenden, 
worauf die Prämie erfolgt. 

Die Anmeldung um die Prämien kann während des 
ganzen Jahres geſchehen ; Die Vertheilung derfelben aber 

efhieht jährlih am 21. April, als dem are des 
Bereint. Diejenigen, deren Freifprehungsbriefe fpäter 
als bis 24. März einlaufen, werden als Prämienbewers 
ber für's folgende Jahr vorgemerkt. . 
Auch erbot fich die wopllöbliche Redaktion des „Kunfts 
und Gewerbeblatted des polptehnifchen Vereins für das 
Königreih Bayern‘, die Namen der einfligen Preifes 
träger in ihrem Blatte zur äffentlihen Kenatni zu 
bringen. 

Der unterjeihnete Vorftand, indem er diefes fhöne 
menfchenfreundliche Anerbieten von Seiten eines fo auss 
gezeichneten Inftitutes dankbarſt annimmt, zweifelt nicht, 
daß ed ein Bewegungsgrund mehr für die Zünglinge 
feiner Glaubensgenoſſen feyn wird, dem Rufe des Ders 
eins au folgen, um diefer Auszeihnung theilhaftig zu 
werden. 

Muͤnchen, den 21. Mai 1827. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Wohlthaͤtigkeitevereins. 


Ich habe die Ehre hiemit anzuzeigen, daß ich meine 
frühere Wohnung in der Herzogſpitalſtraße verlaſſen, und 
die am Gyermarkt nebft dem Rathhauſe Nro. 162 
über eine Stlege im ehemals Dannabauer’fhen Kaffees 
gab bezogen habe. as neu und ſchoͤn hergerichtete 

okal, die angenehme Lage berechtigen mich ein verehr⸗ 
fies Publikum um häufigen Befuh zu bitten, indem 
ich zugleich meinen anerkannt gefunden, Äufferft angenchs 
men und wohlfeilen BorsdorfersAepfelwein, welcher bis⸗ 
her häufigen Abgang fand, zu fernerer geneigter Abnah⸗ 
me anempfehle, Auch kann man gli von 12 bis 2 
Uhr gut zubereitete Mittagökoft zu 12 Er, haben, mobei 
ih zur prompten reinlihen Bedienung der verehrlichen 
Gaͤſte Alles aufbieten werde. 

München, den 30, Mai 1827. 

J. B. Rooft, 





(59 Der Unterzeichnete tft gefonnen, feine im Thal 
Mariä (einer Hauptitrajie) In Münden gelegene elgen- 
thümliche Behaufung mit vielen Etallungen, nebft der 
dabei befindlihen realen Weinſchenks- und Gaftgebers: 
Gerechtigkeit aus freier Hand unter anuehmbaren Ber 
dingnifien an einen feliden Käufer zu veräuffern, und 
wird auf franfirte Briefe unter feiner Addrefle über die 
nähern Bedingniffe die nöthige Auskunft ertheilen, 
Joſeph Döllerer, Bürger und Weingaftgeber 
um goldenen Stern im Thal Mariä 
r. 422. in Muͤnchen. 


(2 6) In den hiefigen Kunft:, Mufit: und Buchs 
Handlungen ift fo eben angefommen und zu haben: 
Das Oktoberfenſt 
‚auf der Tperefienwiefe su Münden, 
Tomifh Ddargeftellt und zur Deflamation mit leichter 
Begleitung der Guitarre, eingerichtet von C. L. Müller, 


Doktor Med., mit Titel» Vignette, die Hauptmomente⸗ 
des Feſtes darſtellend. Preis fl. 1. 30 Er, 


Ich mache einem hoben Adel und verehrungsmürdir 

n Publikum hiemit die Anzeige, daß ih in meinem 

S abritstokale vor dem Karlstpore an der Baierftraße 

Nro, 163 in der Ludwigsvorftadt ein Affortiment von 

Seidenhüten, melde mit einem äußerft billigen Preife 

von 4 fl. 30 Er. bis zu 6 fl. aufferordentlihe Feinheir, 

haltbare, nie rochwerdende Schwaͤrze, vorzügliche Leich- 

tigkeit verbinden, und dabei ſelbſt Durch Mäffe keinen 

Schaden leiden, Diefelben find auch in meinem Rom: 

mifjionslager bei der Pugarbeiterin von Theme zu has 

Ben. Für das bisher ſchon geſchenkte Zutrauen dankend 
empfiehlt fi daher ferner zu geneigter Abnahme 

ob. Mart, Binder, 
ton. bayer. Priv, Seidenhutfabrikant 

Alle diejenigen Herren, welhe alte Kappen und 

Hüte bei mir liegen haben, erfuche ich hlemit, Diefelben 

wenigſtens binnen 14 Tagen abzuholen, widrigenfalls 

ih für etwaigen Berluft nice Hafız 
Thomas Pendel, 
Sällermeifter am Schrannenplag N, 6053, 


Bei Friedr. Wild. Michaelis Buchhändler in 
Minden, Kaufingergaffe 1014 unweit der Roſen⸗ 
gr: ift in Kommiffion erfchienen : 

Ipbaberhifhes Repertorium 
über die Verhandlungen der Stände des König: 
reichs Bayern im Jahre 1825. Preis 3 fl. 


ch danke dem verehrungsmürdigen Publikum für 
das biöper geſchenkte Zutrauen, und verbinde hiemit die 
Anzeige, daß ich meine ehemalige Wohnun am Rinders 
markt verlajfen und meine führenden Artikel in den Bas 
den unterm ehemaligen Ruffinityurm verlegt habe, wohin 
id das verehrungsmwürdige Publitum um recht zahlreichen 
Zufpruc zu bitten mir die Ehre gebe. 

Jakob Wimmer feel, Wittwe, 
bürgerl. Zinngißerinn. 


Zunaͤchſt der Stadt in einer der fhönften Lagen ift 
aus freyer Hand ein vierflödiges Haus nebſt 2 Dintere 
gebäuden, großen Hofraum mit Brunnen und Garten zu 
verkaufen und das Nähere bei der Redaktion zu erfragen, 








An der Kanalſtraße ift ein Haus nebft großem Hofs 
raum um die Summe von 3500 fl. zu verkaufen und in 
der Marimiliansvorftadt in der Kafjernftrafe Nro, 348 
über eine Stiege zu erfragen, 





Am 10. Mai it ein fülberbefchlagener Pfeifenkopf 
mit einem Weichfelrohr zwifchen dem Karlsthor und der 
Schießſtadt verlohren gegangen. Der Finder wird er: 
fucht, ihn gegen Grfag des Werths bei Hrn, Müpiderger 
abzugeben, 


Es find zwei ganz neue Parifer Darfen von vorsü 
licher Schönpett und vollflommen gutem Tone pn ein 
fen, und in der englifhen Apotheke zu fehen, mo der 
Eigentgümer, Hr. Boch, vom 10 bis 12 Uhr zu reifen ift, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





u unter.den Schlautn. 





Donnerftag. 


Verfchiedene Nachrichten. 


Münden, Den neueften Nachrichten zu Folge 
werben Sp. Maj. ber König den 21. d, M. babier 
eintreffen. — Allerhöchftdiefelben haben zum Zeichen 
der Anerkennung der großen Verdienſte des Profeſſors 
. geb. Hofr. Dr. Gluͤck, um die Univerfirde Erlangen, 
ſolchem bei Gelegenheit feines Doktor-Jubiliums, den 
Berdienftorden der bayerifchen Krone zu verleihen gerubt« 

Alchaffenburg Den 28. Map ging dahler 
die feyerliche Leichenbeftattung des zw Frankfurt vers 
fiorbenn k. d. Hrn. Bevollmaͤchtigten bei dee Mili- 
tärsKemmiffion des deuiſchen Bundestages, Oberften 
des Generalquartiermeijterftats der Armee, Rittet des 
hoben Johanniter⸗ und des £, b. Map» Fofeph- Ordens, 
des Paif. cuff. St. Anna-Drdens Zter Klaffe, ber & 
franz. Ehrentegion ıc. Grafen Ludwig von Fropene 
Sepboltsdorf, mit dem, bem Range deſſelben 
würdigen militäeifhen Iraueryepränge vor 19; Das 
ihte 8. Linien-nfanterie-Negiment unter Anfüh 
feines Oberſten, der große Kondukt der Geifttichkeit 
fimmtlicher Pfarteyen, die hiefigen 8. Civilbeamten, 
der Stadtmagiftrat, viele angefehene Einwohner und 
eine unermeßliche Volksmaſſe folgte der Leiche dieſes 
ausgezeichneten eblen Kriegers. 

— Auf der Markung von Würzburg fangen bie 
Trauben fhon zu blühen an. 

Berlin, Am 20. Day bat in dent k. Schloffe 
‚za Charlottenburg die Vermählungsfeyer Er. Königl, 
Hoh. des Prinzen. Karl, dritten Sohns Sr. Mai. 
des Königs von Preufen mit Shrer Königl. Hoheit 


der Prinzeffin Maria von Sahfın- Weimar flatt gem. 


funden. — Das große Frühitnzee Manöver, das vor 
einigen Tagen abgehalten wurde, ift leider von trau— 
rigen Unfällen. begleitet gerefen. Bier Mann folten 
auf dem Plage todt geblieben fepn, und meht ale 
hundert in den Lazarethen liegen. 
— Berliner Blätten melden, daß man den großen 
Ruf, welcher der Eönigl. B. Kammerfängerin Des 
moiſelle Schechn er vorausgegangen if, nit nur 
beftätigt, fondern übertroffen gefunden hat. 
6; Der ſeelenvolle Vortrag und iht treffliches Leiſten 
ber erften Gaftrolle als Emmeline in der Schweie 


Nro. 68. 





rung. 


Der Mann von deutſcher Biederteit wand eit nicht gern 


Dingen, den 7, Juni 1827, 


zerfamilie , hat die Zuhoͤrer zu einem Beifall hinge- 
rigen, ber .in dieſer Hauptſtadt felten noch einer 
Künftterin zu Theil gworden if. 

— In Paris macht gegenwärtig eine Throler-⸗Saͤn⸗ 
gerfamilie aus dem Zillerthal, die Geſchwiſter Haufer, 
durch den ausgezeichnet fchönen Vortrag ihrer Natio— 
nallieder , großes Auffehen. Kuͤrzlich wurde ihnen bie 
Ehre zu Theil, ſich in einer Soiree bei der Herzo= 
gin ven Berty, in Gegenwart bes Königs , hören 
zu laffen, und in den angefehenften Salons der 
Hauptftadt wird ihnen derſelbe Beifall, wie am Ho— 
fe, gezollt. Sie wollen fih von Paris aus nad 
Stodholm und St, Peteröburg begeben. 

— Yus Touloufe erhält man traurige Schilderuns 
gen von den Berwüftungen , bie eine Ueberſchwem— 
mung angerichtet hat. Vom Sonmabend den 19m 
Mai Abends 8 Uhr, bis Montag den 2itn um 
2 Uhr Nadymittags, alfo ungefähre 42 Stunden lang, 
fiel det Regen ununterbrochen. Sn der St. Michaels- 
Vorſtaoc UNG auf bee Inſet Zounis find Haͤuſer zus 
ſammengeſtürzt, und mehtere Menfchen unter ihren 
Trümmern begraben worden. Das Waffer ift nur 
10 Zoll weniger hoch als zur Zeit der befannten Ue— 
berſchwemmung von 1770, meldye einen Theil der 
Stadt Toulouſe zerflörte. Der Verluſt ift unermeßlich. 

— Der Konftitutionnel fhägt das Vermögen ders 
Sinanzminifters, Hrn. v. Villele, auf 200 Miu, 
Franken. Die Pandore fegt hinzu: „Wenn Sr. 
Erielleng fottfaͤhrt, die Reichthumet der Melt zu 
veradyten, mie fie es fo_oft ſchon erklaͤrt bat, fo 
wird Se. Gnaden bald reicher fepn, als der König. 

— Erit dem 14. Mai wird die Stadt Motters 
dam Mit Gas erleuchtet. 

— Aus Presburg berichtet man : „Dbft haben 
wir nur wenig zu erwarten, da die Würmer mwieber 
on ben Bäumen viel Schaden gerhban haben, Der 
Weinftod verfpriht dagegen eine gefegnete Erndte ; 
nicht fo die Winterfrüchte. In unfern Umgebungen 
find viele Kornfelder umgeadert und mit Sommers 
Frucht aufs Meue bebaut worden. 

— Briefe aus Liffabon vom 10, Mai beftätigen 
die bedeutende Befferung in dem Befinden der Mer 
gentin, das plögliche Ableben des böojaͤhrigen brafia 
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lionifcherw Geſchaͤftstraͤgers, Hm. Aguiar, hat fehr 
viel Auffehen gemacht, denn die Krankheit ſelbſt trug 
alle Anzeigen der Vergiftung, und aud bie Aerzte 
follen den Tod dieſes Mannes als Folge der Bergife 
tung anerkannt haben. 

— Ein getwiffer Martinez ift, weil er einem Ge 
lichen, bei dem er wohnte , 16,000 Realen geſtohlen 
hatte, am 14. Mai zu Madrid erdroffelt worden, 
As Findling hatte ex das Vorrecht, durch diefe Kor 
desart zu flerben, da in Spanien ale Findlinge, 
weil fie möglicher Weiſe von odeligen Eliten ent⸗ 
fproffen fepn tönnen , ſelbſt des Adels Mechte genie⸗ 
fen, und alfo kein folder durch bie für entehrend 
geltende Strafe des Strange hingerichtet werden darf. 


Tages s Meuigfeiten aus München, 


Eonntags den 10. Juni wird bie Sffentliche 
Schutzpocken =» Impfung zwifhen 9 und 14 Uhr im 
Heinen Ratbhausfaale dahier fortgefeht, wozu befon« 
ders die Impfpflichtigen aus dem 25. Diftrikte, Kreuze 
Viertel von No. 1551 bis 1586, 1629 bis 1641, 
und dem 26. Diftrikte, Kreuz⸗Viertel von Me. 41519 
bis 1550, 1642 bis 1658 vorgeladen werbsu. 


Demoifele Lindner, welche mit dem Ka⸗ 
eafter der Margrethe in den Hageftolzgeng 
und der Madame Schnell in den Probetolien 
den Ciklus ihrer Gaftdarftelungen auf bie preiswän- 
digſte Weiſe begann , wird voh in vachſtehenden 
Rollen bebutiren : 

Sm „Brdäutigom aus Merilo"— 
als Sushen; — im „Köthen von Heils 
bronn“ — al Kaͤtchen; — im „Röithfel — 
as Elife; — in ben „Zalent- Proben — 
ad Minna; — in „Iſidor und Olga“ — 
ald Digaz;z — und in ber „Präciofa” — ald 
Praͤcioſa. 

Durch die Gegenwart dieſes ſeltenen Talentes 
werben gewiß dem hieſigen Publikum bis reinſten 
und angenehmſten Kunſtgenüͤſſe bereitet. 


Niähtliher Unfug. 

Nach einem unter den Namen; Gottlieb 
Wahrheit, eingeſendeten Artikel wird die Nachbars 
{haft in ber Gegend des Stachusgartens und des Lie 
wenbräusrs. naͤchtlichet Weile von mehreren zlgele 
lofen jungen Herrchen beunruhigt, In diefem Auffag 
wird. auch bemerkt, daß bie Leute aus diefer Nachbat⸗ 
ſchaft wegen einem präfumtiven Steinhagel auf ihre 
Senfter fi nicht getrauen, den Unfug amtlich in An⸗ 
zeige zu bringen, und der Einfender auch aus biefem 
Grunde feinen Namen verſchwiegen hat, 
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Indeß aber iſt es nicht zu glauben, daß Menſchen 
fo zuchtios ſeyn könnten, den beunrubigten frieblichen 
Einwohnern auch noch Schaden zuflgen zu mallen. 


Wünfche dei Teſtament⸗Errichtungen. 





Schluß. J 
46) Zur Gruͤndung eines Holsmagapins, um die Ase 
men vor dem dıbertgiebenen Bucher der 
Holzhaͤndler zu befreyjen 0. » 2 + 2000fl. 
47) Eine Prämie von . 0.00. o6fl. 
„dem es gelingt, ben privilegieten Sicchen« 
bettel zu entfernen. 
48) Bur Anſchaffung eines mit Goldſtoff ge⸗ 
ierten Bahrtuches, um ſolches bei den 
egräbniffen ber Armen von feber Moe 
Jigion zu gebraudyen, damit man feinen 
alten Fetzen mehr zu nehmen braucht 
49) Ein Dougeur von » ae neo. 
demjenigen, welcher burch einen zweckmaͤ⸗ 
figen Vorſchlag den Vettel ber Mufie 
kanten am Meujahre mittels Entſchaͤ⸗ 
digung für die Betheiligten aufzuheben 
geeignes ift, und nochmal fo viel für 
denjenigen, welcher zugleih auch die 
gaͤnzliche Entfernung der Lahmen, Bline 
den und anderer einzelner Wirthshausfied⸗ 
ler, welche fo qualvoll das menfchlide 
Ohe in Anſpruch nehmen, bewirken koͤnnte. 
20) An 12 Stadtgemeinden, welche beweiſen 
koͤnnen, daß fie die Armenfonds⸗Rech⸗ 
gungen jährlich rechtzeitig ablegen, und 
bas Mefultat unverzüglich zur öffentlie 
den Kenntniß bringen & 500f. - » 
21) Für den beften Vorfhlag zur Vermei⸗ 
bung ber Übertriebenen Kindstaufe, Hoch⸗ 
eit⸗ und Begtaͤbnißkoſten Er rer 
n 2, edle Menfchenfreunde, welchen es 
gelingt, Sträflinge in oder aus den Zucht⸗ 
und Arbeitöhäufern zur Vefferung zu 
bringen à 50fr ee o0. 02% 
23) An 50 folder Menfchen, um ein Unter« 
kommen leichter zu finden à 10fl.. - 
24) An 30 ungluͤckliche reuevolle Mädchen Im 
Gebaͤhrhauſe, welche nicht fogleich wieder 
in Dienſte ireten koͤnnen a 11fl. » . 310. 
25) An 50 aus dem Krankenhaufe entlaffene, 
einige Zeit arbeitsumfähige Perfonen a 11 fL 550 fl. 
26) An 200 orbentlihe Handwerksburſche 
ohne Meifeged a1 fl. 0... » 
27) Zur Renovation des Monuments am Kirch⸗ 
bofe zu Sendling fr die im J. 1705 für 
Füuͤrſt und Vaterland verbiuteten Bapern. 


6000 fl. 


O0 fl. 


1200 fl. 
500 fl. 


608. 


300 


38) Kür ben zweckmaͤßigſten Vorſchlag zur 
Einfhhrung 3 umfaſſenden dringend 
nothwendigen Feuerbeſchau 100 Duka⸗ 
ten oder e—24 
um hierdurch den vielen Feuerfchäden zu 
begegnen, und bie Brandaſſekuranz⸗ Bei⸗ 
träge zu vermindern. 

20) Bur Begründung einer firengen Aufficht 
auf Maaß und Gewicht, um ben Be— 
terug im mehreren Gafte und andern 
Häufern wenigft zu vermindern 200. 

x“ ꝛe. 
Zum Univerfal«Esben fubftituire ich (verſteht ſich 
in Ermanglurfg rechtmaͤßigen Erben) 
3) in Anfehung meines Denfungsweife die Bewoh⸗ 
ner Baperne, 
b) hinfichtlid meiner Verlaſſenſchaft bie Irrenanftalt 
* Gießing, welche nad) den uͤbereinſtimmenden 
eufferungen der Landtags - Deputirten ꝛc. zum 
Wohl der unglädtihften Menfhenklaffe vorzuge« 
meife einer bedeutenden Unterſtlitzung bedarf. 
Bei folhen gemeinnfgigen mit unfern Religions« 
Grundfägen uͤbereinſtimmenden Handlungen kann ber 
Segen des Himmels nicht ausbkeiben. 


— {IL 


Pr - 
Die Bürgersmädchen in M. an ihre Mit 
ſchweſtern in W. 

Die aus MW. erzaͤhlte Geſchichte von bem gräfe 
fihen Schneider hat uns wieder neuerdings einen 
Beweis geliefert, wie wenig die blrgerlihen Jlng« 
linge von folhem Karafter, mie fie uns aus ML 
und aud) zum Xheil bahier ſchon bekannt geworben 
find , unfere Aufmerkfamkeis und unfer Zutrauen 
verdienen. 

Konnte vor Zeiten ein Buͤrgersmaͤdchen eine gute 
Hausmanndkoft bereiten , ben nöthigen hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vorftehen , und einige hundert 
Gulden dem Manne zubringen, fo ward #8 genli« 
gend, um eine Bürgersfrau zu werden ; allein ge= 
genmwärtig fordert man von biefem Mädchen ſchon 
eine feine Bildung, bas Buͤrgermaͤdchen foll 
fhon in mehreren Sprachen und in ber Muſik 
bewandert ſeyn, und endlich noch uͤberdieß ein name 
haftes Vermögen befigen, und für was? um eine 
Schneiderin, Schuhmaderin oder kärgerfiche Obſt⸗ 
lerin 2 werben? — 

ie Jünglinge unferer Kiaffe follm nur fo, 
wie man es von und Mädchen verlangt , auch et— 
mas mit dem befferen Zeitgeifte und mit ber Bil— 
bung vorwärts. ſchreiten, ein honettes Frauenzime 
mer anftändig behandeln und bie Tugend fchägen 


550 fl. 





lernen, und nicht etwa burch einen tohen Andrang 
auf dem Zanzfaale die mweiblihe Gunft zu ermerben 
fuhen ; — bann wird man ihnen gewiß auch jene 
Aufmerkfamteit und jene Achtung nit verfagen, 
die von jeher dem gebildeten Stande mit Recht zu, 
Theil geworden ift. — Theure Mitfhweftern! Cure 
Mitbrüder in W. haben fich durch die boshafte Vers 
unglimpfung eines braven Midchens Eurer Achtung 
unwuͤrdig gemacht. 

Bewahtet daher Euer Anfehen gegen Unwuͤrdige 
und bedenkt, daß ber edle Stolz den Karakter ei— 
ned jungen Frauenzimmers beffer ziert, als eine ge= 
meine $reumdlidkeit, die nur ſolche Mäns 
ner loben, welche feine Erziehung genoffen haben, 
oder deren Sitten = Reinheit in Gefellfhaft der Dir- 
nen zu Grunde gegangen if. — Gutes Mädchen } 
hat Dich auch die Bosheit gefränkt, es iſt bir doch 
in der gebildeten Melt ein größerer Triumph ge= 
worden, ald wenn Du jedem Satyr ben Arm gebo— 
ten haͤtteſt; — dankbar erkennen wir an Deinem 
Benehmen eihen edlen Karakter, und werben noch 


ferner Dein gedenken. > 
Deine Mitfhweftern in M. 


. Königlihes Hof und National: Theater. 


Sonntag am 4. Junt fand zum Grftenmal die 
Dorftellung des Dramas: Der Mörder und Die 
WB atfe flott, mit Muflt von Ritter von Seyfried. — 
Diefes rührende, auf Effekt berechnete, Situations » Ge: 
mälde nahm das Publitum mit vielem Beifall auf. 
Sepfrieds gemüthöreihe Tondichtung erwirkte einen 
tiefen Eindrud, und derfelbe wurde dur das fleifiige 
und gedachte Spiel der Dem. Stubenraud, weiche 
den Gharakter des flummen Biktor wirklich trefflich 
Darftellte, uoch mehr gefteigert; und daf man diefe Kuͤnſt⸗ 
Jerin nachher am Schluffe allgemein, bervorrief, hatte fie 
solltommen verdient. Soͤchſt lobwürdig neben der Ger 
priefenen ftanden Hr, Heigel als Valentin, und Hr, 
Oblken in der Rolle des Ehevalier Rimbeau, 
Ausgezeichnete Anerkennung verdient die Achtſamkeit 
und Regelmäßigkeit, mit welcher die Gomparfen in dies 
ſem Scaufpiele ausgeführt wurden; fie trugen gewiß 
fehr viel dazu bei, den Total:Gindrud der Handlung zu 
verfhönern und zu erhöhen; auch die gefammten Dekor 
rationen boten dem Auge den herrlichſten Anbli dar, 
und das Coſtuͤm war ridtig und aͤußerſt gefhmadvoll, 


Beridtigung. 

Die Duvertüre des am 25. 9. M. im P. Hoftheater 
ander Refidenz ftattgefundenen Konzerts ift von Gheru: 
bini’8 Dper: Wodoiska, und der Compoſiteur des von 
Hrn. Hofmuſikus Braun geblafenen Fagot : Konzerts 
ift der £ preuß. Hoffagotit Bärmann, welhe Nach: 
richt in Berug auf Die — in Mr. 65. enthaltehe Recens 
fion , der Redaktion des Volksfreunds mitgetheilt wurde, 
und daher hier noch nadgetragen wird, 
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I? an Momus, *) 
E08, Nr. 88.) 

Ich heiße nihe G..., ſchreibe Beine Trauerfpiele, 
weder mit noch opne Süße; und kann des Momus Ers 
elfern und feine Lünftige Freude über das Mißlingen 
eined Trauerfpieles nicht begreifen, Ih made aud 
der Eos nicht den Hof, und bitte fie um keinen 
Schug für poetifcde Zangengeburten, denn ih 
Dichte weder noch gebäre ich mit oder ohne Yangen, Amen! 

(Eingefandt,) 7 

) Wegen Mangelt am Raum wird die Erklärung 

des Den. C. im naͤchſten Platte felbft erfcheinen. 





Anzeigen. 


Die k. Militaͤr⸗Schwimmſchule am Würmkanal 


wird unter den ſchon fruͤher bekannt gemachten Beding⸗ 
niſſen am 15. d. M. eröffnet. Der Fahrweg derſelben 
fuͤhrt auf der Dachauer Straſſe am fogenannten Weis— 
haus vorüber, und geht rechts an der aufgeſtellten Tafel 
von derſelben dapin ab, Auf dem Karolinenplage wird 
en Wagen in Bereitfhaft ſeyn, auf melden man ſehr 
billig nach der Anftalt fahren kann. Der Fußweg hinter 
den Artillerie»: Remifen führt etwas rechts der Chaufiee 
in gerader Richtung gr Ber Schwinmm » Unterricht 
zu erhalten wünfdht, kann fih vom +. bis 13. “Jun 
zwifhen 8 und 12 Ubr Bormittagd In der neuen Infans 
terie: Kaſerne zu ebner Erde lints No, 15. anmelden, 
wo ihm die Eintrittskarte gegen Erlag des vorfchriftss 
mäßigen Betrags von 10 fl. ausgefertigt wird. 

Die Wocentage, in welchen ſowohl der gemeine 
ſchaftliche Unterriht des Militärs alö ber befondere fürn 
die nit zur Garnifon gehörigen Individuen gegeben 
wird, werden nächftens bekaunt gemacht. 





(20) Ein junger Manı von 29 Jahren, welcher 
mit guten Zeugnifjen verſehen ift, wünfche hier oder aus 
waͤrts bei einer Hereſchaft als Bedienter aufgenommen 
zu werden, welcher aber mehr auf gute Behandinng als 
großen Lohn ſieht. D. U, 





(3') Vor dem Katlsthor techts Im Rondell Nr. 1311. 
über 2 Stiegen vornheraus ift ein meublirtes Zimmer 
ſammt Sclafgemad fonleih zu beziehen, 


(30) ' Gefundene Uhr. 
Auf dem Wege von Landshut nah Minden 
ift eine Uhr gefunden, und bei Endesgefegtem zur Zu— 
rücdgabe an den rechtmäßigen Gigenthbümer gegen Eridy 








der bisherigen Unkoſten und einer angemeſſenen felbft be: 
E |. 
Woden 3] Namenstag 
tage | 
Donnerft, | 7 Nobertus A, 
Sreitag | 8 Medardus B. 


Diebigen Belohnung des —— Finders, hinterlegt wor⸗ 
den. — In portofreien Briefen mit genauer gabe 
aller Merkmale und befondern Kennzeichen, als: der Ges 
haͤuſe, des Metalld, der eingravirten Buchftaben, Nas 
men und Zahlen, der Kette, Petifhafte und Ringe for 
mwopl als der beiläufigen [Zeit jund Ortes des Veriuſtes 
kann man fi wenden an 
Altötting den 1. Juni 1927. 


» , Mid. Ri, 
— 


Getraute Paare in Muͤnchen. 

Joſ. Tſchemmer, als Druder in der Zentral. Schul. 
buchdruckerei, mit Barb. Neukam, Hausmeiſterstochter. 
Adam Daſſion, b. Schuhmachermeiſter, mit Fr. Hepnet, 
Zaglöpnerstochter von der Vorftadt Au. FM, Alberbofch, 
b. Webermeifter, mit Th. Seiß, b. Maurerstochter v. Su 
golftadt;: 3. ©. Riel, b. Schuhmachermelſter, mie Biftorieg 
Drollmann, b. Lodererdtochter v. Pfaffenhofen. Be. P. 
Vorftner, Schutzv. u. Schriftfeger, mit M. Magd. Huber, 
Scifferstochter v, Laufen, Joh. Kluͤh, b. Klaviermader, 
Witwer, mit M. Klara Pinzinger, Schulleprerstochter 
von Mauern, Hr. 3. Späty, Ric. u. k. Advokat, mitA.M. 
Kaindl, Herrfhaftl. Fägerstochter von Haugenried, Mart, 
Hadfpiel, b Gefhmeidmader, mit B. Elif. Laurer, Fi 
fhermeijterstochter v. Regensburg: Math, of. Gezeck, 
b. Buchbinder, mit Urf. Bifino, Poftverwalterstochter von 
Vilshofen. Laur. Offenbet, b. Stadtmufifus, mit Kath. 
Blümetsrieder, b. Webermeifterstochter von Rofenpeim, 
oh. Huber, b. Bierwirth, mit Sranzista Windfperger, 
Stadtgerichtdieners: Tochter, 9. G. Stummmioer, bief. 
Maurerpulier, mis Barb. Heilmaier, Tuhmaderstchten 
von Markt Bogen, Fr. Idſ. Wierer, Schutv. W. Lohn⸗ 
bedienter, mit M Anna Güntherr, Gaͤrtnerstochter von 
Landsberg. 





Geftorbene in München. 
Den 1. Juni. Göriftopp Karl, Heizer und Manter, 
498 9. alt, an Berhärtung im Unterleib und Waſſerſucht. 
- Den 2. — Fräulein Ignatia von Gumppenberg, 
Vice-Statthalterstochter von Amberg, 58 I. alt, ander 
Bruſtwaſſerſucht. Klara Bacher, Seifenfiedersfrau, 67 


Den 3. — Sr. Johann Georg Kraus, k. Polizeye 
Direltions: Diurmift, 31 3. alt, am Rungenverelterung. 

Den 4. — Zaver Niesl, Partikulier, 41 9, alt, 
an der Abzehrung. 


Drudfebler: 
Im vorigen Blatte Mr. 67. Seite 306 Zelle 130. u, 
if Golchnge ftatt Eoulange zu lefen, 





. Theater, Abend»Unterhaitungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Im Volkstheater vor dem Harlötpores Die Blutſchuld. 
Im neuen Haufer Der Braͤutlgam aus Mexiko, Luſtſp. in 5A., von Glauren, 


Dem. Lindaer zals Gaſt. — Im Volkstheater: Theſaurus, Oper, 


Der Bayerxriſche Volksfreund. 





Somft rachte Ach mur der Göbel durch Schimpfen und eãſterungen; 
Seht überteifft ſelden an ro her Gemeinheit mancher Journalifk 





Sonnabend. 


Nro. 60. 


München, den 9. Juni 1827. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Muͤnchen ben 6. Juni. Die Deputation fuͤr 
den Geidenbau in Bayern bringt hiemit zur Kenntniß, 
daß wieder in biefem Frühjahre über 50,000 hoch⸗ 
fiimmige und Peine Maulbeerbiume an diejenigen, 
bie ſich darum gemeldet haben, vertheilt wurdem 


— Ohne behaupten zu wollen, ob «8 ein ne oder 
Auslaͤnder fen, durchwandert nady vorliegendem offi« 
ziellen Schreiben und beigefügten foͤrmlichem Perfonale 
Beſchrieb durch einige andere Grgenden Bapernd 
en fogenannter Gemaͤlde⸗Auffriſcher, meldet ſich bei 
Pfarrern und Mefnern, verkündet ihnen nebſt einer 
Inſtruktion zum Gebrauch ein rothes, verfiegeltes, 
moblriechendes Paketlein Pulver mit zierlic) gedruckter 
Auffheift: „Kudwig von Winkelmanns Gemälde Re⸗ 
faurationd>Pulver” um den Preis zu AB Er. — Dbe 
wohl biefed Judividuum eine Sammlung von Zeug« 
niffen vor den Augen der Neugierigen entfaltet, daß 
das Pulver probat fep, fo moͤchte «8 hier boch mie. 
der am rechten Drte angebradht erſcheinen, nicht we⸗ 
niger für die Kunftfhäge des Landes Sorgfamkeit zu 
aͤußern, in wie ferne auch folche Pulver für die Zu— 
kunft jene Bewährung verbürgen, wovon auf ſeht 
beſcheidene Weiſe fhon in Nr. 60. ohne irgend einen 
perfönlichen Bezug bereitd gefpredyen worden. — 


— Am 18. May brannten zu Mattighofen 32 
Haͤuſer nebſt der Spitalkirche und vielen Stadeln ab, 


Paris. Ein elsganter Here trägt dafelbft zu 
Pferd einen Uebetrock und ein farbiges Halstuch, der 
Hebiente bat einen Rod und ein weißes Halstuch; 
der Heer bat einen grauen Hut, und der Bediente 
sinen ſchwatzen. — Dile. Sontag wird feine größe 
Dame werden, und fintt eines Verehrerd viele 
haben. Sie wird an feinem Hofe eine legte Dame, 
aber in Paris die prima douna ſeyn, d. h., fie 
kommt nad Paris zur großen Oper. — Folgender 
fonderkare Vorfall macht bier vieh zu fprehen: Mohle 
habende hiefige Eltern hatten vor einigen Monaten 
ihe neugebornes Toͤchterchen fogleih einer Amme zu 


St. Germain anvertraut, es war bis Frau eines 


Holzhauerd, Sie beſuchten das Kind bisher nicht, 
und erhielten vor einigen Zagen sin Schreiben des 
Maire, mit der Anzeige, die Amme ſey geftorben, und 
fie möchten ihr Kind zurtdnehmen. Sogieich mahen 
ſich die Eltern auf. In dem Haufe finden fie zwei 
Kinder weiblihen Geſchlechts von gleichem Alter im 
berfeiben Wiege, und ein Mädchen von 12 bie 13 
Sahren, das auf bdiefelben Acht haben follte, Weber 
diefed Mädchen, welches erſt feit dem Tode der Frau 
gu jener Obhut beftellt worden war, noch der herbti— 
gerufene Witwer vermochten eine beftimmte Auskunft 
über die Frage zu geben, weiches dad Kind aus Paris 
fep ? Der Mann, der nur bei Nacht nah Haufe kam, 
erklärte, man möge ſich das ſchoͤnſte auswählen; er 
fep mit dem andern zufrieden. Die Wahl wurde ge— 
troffen, und 'die Eltern fuhren nach Paris zuruͤck. 
Alein ſogleich quätte fie die Ungewißheit, ob fie nicht 
das Kind des Holzhauers haben möchten. Sie fuhren 
am andern Morgen wieder dahin und befragten alle 
Nachbarn, jedoch vergeblih. Der Holzhauer fagte: 
wenn es Ihre Sorge ftillen fann, fo nehmen Sie 
beide Kinder; ich willige gern darem. &o find nun 
die Eltern mit zwei Kindern nad) Paris zurückgekehrt, 
ohne das ihrige darunter herausfinden zu konnen. 
Die Gerichte werden am Ende noch darlıber entfcheis 
den müffen, 

— Ein unglaubliches Ereigniß : Mademoifelle Mars 
ift zu Bordsaur ausgepfiffen worden! Ser folgt aber 
die Erklaͤtung. In den erſten Tagen ftürmten die 
Elegants der Stadt aufs Theater und fielen durch 
die Blide und indiskrete Reden der Demoiſelle Mars 
fo beſchwerlich, daß fie verlangte: man möchte biefen 
Herren die GCouliffen verbieten! was auch geſchah. 
Darüber empfindiih, fuchten fie ſich durch Pfeifen 
gu raͤchen. 

— Im Sabre 1826 wurden in Franfeih 2913 
Brevets (Kunfte und Gewerbs- Patente) ertheilt; 51 


-derfeiben hatte man als Aufferfi wichtig und von gro= 


fer Nuͤtzlichkeit anerkannt. 

— In den legten Tagen wurden zu Mabridb an 
mehtern Straffenedubern das Todesurtheil vollzogen; 
das. Haupt bes Chefs dieſer Bande wird bei Wıllansuva, 
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wo er mit ben uͤbrigen gegen k. Freiwillige gekaͤmpft 
hatte, auf einen Pfahl ausgeſteckt werben. 

Meapel ben 17. May. In der Gemeinde Arienzo, 
in ber Provinz Terra di Lavoro, wurden 14 Petfonen 
buch den Genuß vergifteter Wurzeln, melde fie für 
Cichorien gehalten hatten, im bie fchredlichfte Lage ver⸗ 
fest. 5 Perfonen find ſchon geftorben und bie uͤbri—⸗ 
gen dem Tode nahe, 


Durchſichtige Spiegel. — Hm. Mazzeni 
gelang ed, das Glas fo zu behandeln, daß es als 
durchſcheinender Spiegel den Beichnern und Malern 
Äufferft bequeme Dienfte leiften wird. Er wird feine 
Erfindung naͤchſtens bekannt madjen. (Bibliotheca 
italiana, a, a. Q. ©, 182.) 

— Neue Art don Seife — Hr. Ebmwarb 
Heard nimmt Aezkali oder Natron-Pauge und kocht 
barin gemeines Harz. Den auf biefe Meife entſte⸗ 
benden Brei braucht er wie Schmierfeife. Cie fol 


ſich fehr Leicht im Maffer auflöfen. Die Wohlfeilheit 


diefer Harzfeife würde ihr allerdıngs zur Empfehlung 
dienen, wenn fi aud ihre Brauchbarkeit im Großen 
erproben würde, (Kunſt⸗ u. Gew. Bl.) 





Tages-Neuigkeiten. 


Nach den neueſten polizeilichen Verordnungen iſt 
das Herumführen und Feilbieten des Holzes auf den 
Straffen verboten und dieſes Verbot auch an öffent» 
lichen Orten in der Nähe der Stadt dem englifhen 
Garten und Überhaupt an Plägen, an welchen Spas 
ziergänge vorbeiführen, erneuert worden. — Es iſt dad 
Mitnehmen der Hunde zur neuen Schwimmſchule nice 
geftattet, indem der Weg bahin durch das & Leibe 
gehege führt. 

— Am Pfingftfonntage verfuchten brei Gaumer in 
winem Haufe des Dorfes Allach einzubrechen; fie 
wurden aber verfcheucht. Der k. Förfter Jaͤgerhuber 
flieg auf dieſelben im Felde, und da fie ihm verdaͤch- 
tig fhienen, fo wollte er fie anhalten. Diefe wiber- 
ſehten fih. Dan gerieth vom Wortwechſel zum ern» 
fen Angriff; zwei von den Landftreihern verwuubete 
ber muthige Förfter mit feiner Doppelflinte ; jedoch 
erhielt auch er im Handgemenge von ihnen einige 
Stihe, von welchen aber feiner fehr gefährlich ſeyn 
fol. Die Böfewichter find bereits alle zur Haft ge= 
bracht worden. 

— Der in Nro. 62. ©. 280 biefer Blaͤtter bei 
dem Pferderennen zu Friedenheim, eine halbe 
Stunde von der Hauptftadt, als verunglückt angezeigte 
Rennbube Philipp Stökel, 17 Jahre alt, Mefnerse 
‚fohn von Lindach, Logs. Pfaffenhofen, ift nad) fieben 


leidenvollen Zagen, ohne mehr zur Befinnung zu kom⸗ 
men, wirklich das bedauernswuͤrdige Opfer einer ohne 
höhere Obhut amd geregelte Auffiht fchauderhaften 
und gefährlichen VWorksbeluftigung geworden. — Möge 
biefes traurige Beiſpiel dahin wirken, dag Drtsobrige 
keiten und Menngerichte auch bei den unbedeutendften 
Dferberennen denfelben jene Aufmerkſamkeit und Vors 
fihtsmaßregeln angebeihen laffen, twie es bei größeren, 
bisher ohne einiges Ungluͤck abgelaufenen, der Fall gee 
wefen ift, denn es ift ja hier edles Menfchenieben 
auf dem Spiele. N ©. 


— Die in der Flora Nro. 110. erzählte und lin 
mehrere Biätter Übergegangene Nachricht, als hätte 
bie Stadt Münden einem um bie Berfchönerung 
biefer Hauptftadt fehr verdienten Mann einen ber beis 
ben Baupläge zum Geſchenke gemaht, welcher aus 
dem Abbruche des ehemaligen Chedevilffchen Haufes 
gewonnen worden, fann nad fihern Quellen als uns 
wahr, und in jeder Hinfiht grund los erklaͤrt werden. 





Die Familie Reiffenſtuel. 


An den Pfartkirchthurm zu Gmund naͤchſt Fee 
gernfee it eine Kapelle angebaut, welche ſich jedem 
Wanderer als ein fhönes Denkmal der Vorzeit bare 
ſtellt. Sie bat den Namm: „Die Kapelle der 
Familie Reiffenftuel. Aufer den alten andern 
Grabfleinen von 1549, 1571, 1622 findet man nod) 
folgende mertiwürbige Familiendenkmaͤler: Ein Ges 
mälde mit 4 knienden maͤnnlichen Figuren in altdeut= 
fcher ſchwarzer Tracht, melde Schnur» und Knebel⸗ 
bärte tragen. Diefen gegenüber zwei weibliche Figuren 
vor eincm Heiligenbilde, worunter ſteht: „Hans Reifs 
„fenftuel, berühmt wegen der vortrefflichen Salz⸗ 
„waſſerleitung von Reichenhall bis Traunſtein.“ — 
Unter den männlichen Figuren find Feine Schildchen 
fihtbar mit den Buchſtaben: H.R—S.R,—R.—A.B. 
Das im rothen Wachfe diefem Bilde aufgedrüdte Fa— 
milienfiegel beurfundet die Herſtammung beffelben. 
Unter diefer Tafel ift ein Grabftein mit Inſchrift und 
Wappen. Diefe tragen oben einen gefchloffenen Helm 
und einen halb goldenen, dann einen halb ſchwarzen 
Löwen im Hauptfchilde. Die Inſchrift fagt: „Ao. 1620 
„den 8. Februari farb der ehrenvefte Punftreihe Mai 
„ter Simon Meiffenftuet Ihr. fett. drti. Herzog Mar 
„rimitien in Bayern Brunn⸗ und Bimmermaifter, 
„feines Alters 46 Jahre, dem Gott genad.” — 

Eine zweite Tafel bezeichnet, daß ein Hans 
Reiffenftuel 32 Jahre fuͤrſtlicher Hofbaumeiftee 
gemwefen. Ein Simon biefer Familie fey churfürft- 
licher Brunne und Zimmmermeifter, Leonhard, Wirth 
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in Gmund, und Abraham, 25 Yahre lang Buͤr⸗ 


germeifter in Toͤlz geweſen. Diefe Tafel wurde 1644 
zum Andenken ber lieben Borältern von den Reifs 
fenſtuels gefegt und verordnet. Dann kommt ein 
anderer Grabftein flr Quirin Reiffenftuel, wel— 
Her im Jahre 1786 als Wirth in Gmund ſtarb. — 
Außer ber großartigen Solen⸗ und Wafferleitung von 
Meichenhall unter Mar I. find unter andern Werten 
auch der Iſartrift, der Zriftabrechen, der Triftholzgar— 
ten, und die damit verbundenen Eunftreihen Waffere 
leitungen, und Kandte in und um Münden bewährte 
Unternehmungen biefer Reiffenftuele 


Noch blühen bie edlen Abkoͤmmlinge bes bei der 
Bor, Mit- und Nachwelt in ſchaͤtzbarem Andenken 
bleibenden Urahnherrns theild in der Haupt und Re» 
fidenzſtadt, theils in Tegernſee als ehrenwerthe Kunſt- 
verſtaͤndige und brave Buͤrger. Mittels einer foͤrm⸗ 
lichen Urkunde wurde dem Hans Reiffenſtuel 
buch die Gnade feines Fuͤrſten für ſich und feine 
Nachkommen eine Leibrente als Hofbaumeifter von 
jährlichen 400 fl. auf die Staatskaſſe angemwiefen. — 
Bis zum Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts 
iſt diefeibe auch bezogen worden, und zwar zulegt von 
einem Neiffenftuel, welcher als Mönd in einem ber 
nadıhin aufgehobenen Kiöfter zu Megensburg lebte. 
Allein, unter bem Borwande, daß derſelbe nicht im 
Beruge zweier Staatspenfionen bleiben fann, wurde 
dieſes fürfttiche Familien-Dentmat ohne alle Ruͤckſicht 
als erlofhen erklaͤtrt. — Wahrlich verdiente diefer durch 
Willkuͤhr und Nichtachtung herbeigeführte Verluſt je« 
ner Auszeichnung einen Erſatz ven Seite der fuͤrſtli— 
hen Nachfolger te® großen Mar J. durch irgend eine 
andere Anerkennung des gegründeten und noch fort« 
dauernden Verdienſtes der feit mehr als 200 Jahren 
ihrem Vaterlaude fo nügliche Staatsbürger Familie 
Reiffenftuel. Sch. 





Die Waffen der alten Helden Bayerns ſind 
mit ihrem Turnier⸗Schmuck im aufgeflärten 
Jahrhundert, wo weder Sinn für beutfche 
Kunft, noch National » Einn für die Ehre der Vor—⸗ 
welt galten, und nur Berftören bie Loofung war, 
mit den koſtbarſten Monumenten , woran fi bie 
Geſchichte der regierenden Häufer und fo vieler al« 
ten edlen Familien reibten , zerſchlagen, und das 
Menige, was in Bayern noch übrig ift, fauft fchon 
feit mehreren Jahren ein Handelsmann von Fürth 
zufammen, um es nad England zu fhiden — Ein 
Eremit kann es natürlich nicht hindern , aber tief 
den Schmerz fühlen , daß die Rüftungen der Mäns 
ner alle verſchwinden, auf beren Grofehaten das 
ri Bolt mit Recht ftolz if. 


Ich mache alfo ben Worfchlag , daß eine Ge⸗ 
ſellſchaft fi bilde, welche burd freiwillige Beiträge 
bie Alterthuͤmer aufkaufe, welche hier und da in 
ben Kleinen Städthen Bayerns fich noch vorfinden, 
ba fie aus den großen Städten ſchon alle verſchwun— 
den find, und daß eine Sammlung biefer alten 
Waffen im Invalidenhauſe zu Fürſtenfeldbruck ange= 
fegt werde, die id; dann felbft durch mehrere merk- 
wuͤrdige Sachen vermehren oder beginnen will. Eollte 
aber diefer Vorfhlag wie jener zur Austrodnung des 
Moofes ein paar Stunden von der Hauptftadt des 
Reichs keinen Eingang finden, fo will id) bioß tem 
Biebhaber alter Waffen anzeigen, wo eine große 
ſchoͤne Sammlung zu verkaufen iſt, weßwegen ſich 
jeder (dev fie dem Vaterland erhalten will), um es 
zu erfahren, an mid menden fann. 
Der Eremit ven Gauting. 


Königliches Hof: und National:Theater. 


R Mittmoh am 6. Duni kamen die beiden lebten Aufs 
zuͤge vom Jffland’s Luftfpiele: „Die Hageſtolzen,“ und 
Breitenfteins ergoͤtzliche Kleinigkeit: „Die Proberollen‘ 
zur Aufführung ; ein feltner lieber Gaft, Dem. Lindner, 
Mitglied des ftädeifchen Theaters zu Sranffurt am Main, 
deigte fih und in denfelben. Gewiß ward im erften Stüde 
„Margrethens“ rein idylliſcher Charakter noch niemals 
auf unferer Bühne vollkommener gefehen als von ihr, 
Die großen Rünftlerinnen; Anne ang, Renner, 
Höndel:-Shüg, Neumann u. 9. Äärnteten in 
diefer Rolle den reiten Beifall; allein ihr gebührt 
vor Diefen Allen die Palme des Sieges. — In den 
Proberollen“ legte fie dem Publitum als „Madame 
Schnell” von der BVielfeitigkeit ihres auferordentlichen 
Zalentes die genielliten Proben ab. Stets war fie von 
bem Gegenftande, welchen fie darftellte, ganz erfüllt, 
und darum erzeugte fie aud in ſechs verfhiedenen Cha— 
sakteren jedesmal ein Produkt der hoͤchſten Driginas 
Jität. Am Schluße jeder der beiden Handlungen wurde 
die Künftlefin einſtimmig und mit Tautem Jubel 
hervorgerufen. Die Hochgefelerte erfhien, und 
dankte mit befhridenem und finniaem Worte. — In 
der heiterſten Stimmung verlief das Publikum den Schau: 
plag , und Jedermann freut ſich fhon auf die Bünftigen 
Darftellungen, in welden wie Dem. Lindner noch 
fehen werden. 


Kunftnachricht aus Berlin. 


Der Dem. Schechner, k. bayer. Hoffängerin, ging 
ein ungemein aünftiger Ruf von Wien her voraus. 
Mit gefpannter Erwartung fahen daher die hiefigen Kunfte 
freunde ſchon längft den verſprochenen Gaftrollen diefer 
Rünftlerin entgegen, mit deren bleibendem Gewinn 
man fi bis zu dem beklagenswerthen Ableben der Mad, 
Beſpermann geſchmeichelt hatte. Mun ruft der v a⸗ 
terländifheHDof Dem. Shehner andie Stelle der 
verlornen Sängerin , in die geliebte Heimath zurüd, und 
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uns bleibt nur der Hochgenuß ihrer üchtigen Gaftfpiele. 
Und einen foldhen gewährt die von der Natur fo felten 
begünftigte Künftlerin und in der That, wenn mir von 
ihrer Darftellung der Emmeline in Weiss „Schweizer 
amilie’ auf die übrigen Leiftungen zu fhließen im Vorans 
erechtigt find. Diefe herrlich volltönende Bruſtſtimme, 
— und lautern Metall's, im Umfange über zwei 
etaven (vom tiefen b bis hoben e) aleihmäßig, unges 
mein ſtark und Fangvoll, wie ein fhönes, tonreiches 
Snfteument, verbunden mit dem inniajten Nusdrud reger, 
Hatürliber Empfindung und feelenvollem Bortrage: dazu 
eine vortheilhafte Geftalt, —— Feuer und Leben; 
ein richtiges, durchdachtes Spiel, frei von Prätenfion 
und Affektation, gang mit der darzuftellenden Perfon bes 
fdhäftige — wie höchn felten finden ſich ſolche Eigenſchaf⸗ 
ten in einem Ind viduum vereint, und doch find fie zum 
volltom men Echönen unerläflih. Daß Demoifelle 
Schehner auch kuͤnſtleriſche Ausbildung und * 
reit der Stimme ſich eigen gemacht be, werden wir erft 
bei künftigen Gefangsleiftungen zu bemerken Selegenheit 
finden, Als Emmeline war Dem. S, ganz Natur, und 
tieß auf eine fehr befriedigende Weife mehr die Kindlich⸗ 
keu und fehnfüchtige Liebe, als das buperfentimentale 
der fomnambulen Schmweizerin hervortreten, Ihr erſtes 
Griheinen (vom lebhaftem Empfange begleitet) vorzüglich 
aber Die Art des Ausdruds im Bortrage der Gavatine! 
„Ber hörte wohl. jemals. mich lagen % zu deren ges 
wünfchter Wiederholung Id Dem. ©. bereit finden lich, 
ibe Morgenaefang, und befonders die Tiefe des Gefuͤhls 
im Anflange des ſchweizer iſchen Kuͤhrelgeus riß zur alls 
emeinen Mitempfindung und lebpaften Nührung unwl⸗ 
derfteblich hin, Dem. ©. wurde, der Langmweiligkeit der 
zum Meberdruß oft gehörten Operette, und der in den 
übrigen Thejlen, mit Ausnahme des Jakob und Grafen, 
wenig unterNügten Darfiellung ungeachtet, mit dem leb⸗ 
hafteftem Beifalle aufgenommen, und durch Herausrufen 
geehrt. 


—— 


Anzeigen. 


Schillers Werke, 170 Boden, Augsburger Ausg., 
das Büchen a ıar., It fo eben in der Sheifhgmann 
Gen Buchhandlung angekommen. 











£ Anfrage 
Gin Handlungshaus In Wien hat unterm 4. Januat 
1925 für ein fürſtüches Haus in Ungarn ein Anlehen 
von zwei Millionen Gulden Genventionsmünze negozirt; 
man fragt an, wenn es der verehrlichen Saublung ae 
fällig fey, die am 2. Januar 1847 verfalenen Ziuſen 
zu bezahlen ? 








E 
Wochen- |3 | Mamentrage | 
tage öl . 
Zomnab. | 9 Prim, u. Felit. 





Sonntag 10 Heil, Dreifalt, 


Montag 11 | Barnabas, zum Wort 
t 


Es fucht Jemand 300 en 5 Prozent 
nehmen, und feinen Zitl Gi ine A 
folidefte Weife zu dedien, daß er mit ihm einen fladtges 
richtlichen Kontrakt aufrihten, und jährlih dort 100fl. 
nebft den treffenden Interefien von den ficher eingehen 
den Mietbzinfen erheben, fohin nah 3 Jahren für Ras 
pitalfto und Prozente fi befriedigen Bann. D. U. 





(26) Gin junger Mann von 28 Jahren, welcher 
mit guten Beugniffen verfeben ift, wünfcht hier oder aus⸗ 
wärtd bei einer Derrfchaft als Bedienter aufgenommen 
zu werden, welder aber mehr quf gute Behandlung alt 
großen Lohn ſieht. D. U, 


Ein mit den vorzüglihiten Gmpfehlungszeugniffen 
verfehenes Frauenzimmer , das viele Jahre hindurch bei 
einer Zamilie mit vielen Kindern gedient hat, fuht als 
Haushäfterin oder Erzieherin in der Stadt oder auf dem 
Lande einen Dienft, Das Nähere bei Hrn. Mühlberger. 





Ein Junge von ordentlihen Eltern kann zu einem 
Zapezierer in die Lehre kommen. Das Nähere zu er: 
fragen in der Herzogfpitalgaffe Nr. 1140. über 4 Stiegen, 


Sonntaas den 10, Juni fpielt das beliebte Kleeblatt 
auf dem Rockerl. Stephan Hausner. 


Das diesjährige Heu von 12 Tagwerk Wiefen wird 
Mittwochs den 15. Juni um 10 Uhr Vormittags in 
der Heuſtraſſe nächft der Therefienwiefe im Ganzen oder 
in Parthieen verfteigert. 


Gerraute Paare in München, 

Joh. Grgenfuctner, Jinnmermann n. Schuta., mit 
Afca Scheivmair, Baiterstochter von Bernzell. Br. P. 
Eruſt, Schuymachergefell u. Schutv., mie M. A. Oeith, 
hief. Poſamentirerstochter. Michael Holz, Maurergeſell, 
mit M. A. Perdolt, Gaͤrtnerdtochter von der Vorſtadt A. 
Kafpar Arsoldshichler, Fabrikarbeiter, mit Kath. Hörwer 

er, Mepgerötochter, Beno Denk, Maurergefell ,„ mit 
reszenz Bruͤller, b. Schneidermeifterstochter, Georg 
Demel, Schatzv. und Waurergefell, mit M. A. Ölejgau, 
Sädlersrodhter von Obenbau. 


Geftorbene in München. 
Den 4. Junl. Nitolaus Bergmann, pen. Hartſchier, 
76 Jahre atı, an allgemeiner Schwäche. Georg Stroͤhl, 
Beleuhtungsdiener im Hoftheater, 39 I. alt, an der kam 
geuſucht. 
Den s. — Frau M. Magd. Ehriſten. k. Mundo 
Gatiin, 55 J. alt, am zurüdgetretenen Kludbettfrieſel. 
— — — — — D — —— — — — 
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Theatet, AbendeUntergaltungen und Volks-Veluſtigungen. 


— —r — —t —r — ⸗ ————— 
Im newen Hauſe: Aglar, oder, Amore Pfiegetind, Ballet; vorher (zum Erſten⸗ 
mal)? Der Kuf auf Anmweifung, Luſtſp. in ı Akt, von Gajt 

Kitchen von Heilbronn. Dem, Kindxer als Kaͤtchen. 

Im Vollarpeatie : Thefaurus, 
ifder Dem. Lindner: Brediofa Dem. Lindner als Preciofa. 
In der Vohzipügengefelfgaft zut Rintratt Abdendunterhaftung. Anf, Halb 8 Upr 


ſtelli. 


Oper. 


Mebſt Anzeigeblart Mr. 17, 


N" 47. 


- Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern. 


EEE —— — — — — — 


a juffnftigen Kritiker @) das Trauerfpiel weder audgemweint, noch aus ge: 


I t!!! guter Der B —, fo wird dieß alles, vor: 
Momus, oder auch an Hm. B. — 48 aber pr Sriörkelfan mir den dr liefern , 
(Siehe Eos Nro, 88.) daß ich es wagen durfte, dein unpartheiifchen Publikum 

Wenn auch Sie guter Hr, B — nicht eine und die— eine ſolche Jangengeburt au übergeben, — 
ſelbe Perſen mit Momus find, fo ſpricht wenigſtens ein Schließlich muß ich noch bemerken, daß es über: 


geiles Zactum hiefür, und ic babe daher gegruͤndete upt im böchſten Grade indiskret ift, von einer der 
Urſache Sie vor der Hand dafür zu halten. — Sie —526 5 nicht uͤbergebenen Sade, wenn auch 
aber befanden ſich nicht in demſelben Falle, als Sie felbſt nicht auf fo gemeine Beife, Ermähnung zu tbun; 
— ohne allen Grund, ja nit einmal auf einen und daf jener, der fie nur dem Namen nach Eennt , 


Geingrumd geftügt, mic für den Verfaffer jener He oder böcltens eini e abgerifiene Zeilen zu Gefiht bes 
Diegenen Rüge im Bolksfreunde Nro. 65 erklärten; Die te dennoch eine ar Aeußerung ſich erlaubt, 


Sie übrigens mit dein hohen Dichter « Genle Momus n genannt werden Kann, — 
den es betraf, indirekt alg wahr anerkannten. "au gemei 8 


E. 

Guter Herr B! _ Ih habe weder nah Ihrem, 

noch nah Momus Beifall je gegeigt, und ift mir au 4 i en 

durchaus gleichguͤltig, melde Meinung Sie von mir nje 9 .. 

haben; aber daß Sie Sich in Ihrer Behauptung fehr ges EL a 

irrt, dieß wird die Dieffeitige Redaktion bezeugen ; und Unterzeichneter N pe Das vom Bataillons,Arze Pindt 
daß Sie ohne allen Verſtand die Selegenheit zu ergrei- in Straubing verfertigte Zahnpulver in Konmmiffion übers 


fen fuchten, durch einen jur Sache in feiner Beziehung nommen, und mill einem hohen Adel und verehrlfichen 
lebenden Gegenftand Ihrem plumpen Wlge (?) vorlaut Publikum pievon die gehotfamſte Anzeige machen daß 
den Zügel ſchleßen zu laſſen, und mich angriffen, mid, man daffelbe bei ipm Acht, und im werfchiedenen Par: 
tem 15 nie eingefallen wäre, auf Ihre ſich felbft ſchon thien pr. Loth 5 £r, täglich haben Eönne, 

* 


beantwortende ungereimte nitteiheit, Detr Münden, den 6, Juni 1927. 


Domus, erwas zu äuffern ; Dieß guter Derr B — ven Kaspar Muͤhlberger, 


dient mit Ihrer Erlaubniß gegenwaͤrtige Berichtigung, — Kunſthaͤndier in der Kaufingergaſſe. 
as Sie übrigens in Ihrer Note yon Empfeplung i nn 
der poetifchen Zangengeburten in Ihren befondern Sup, Fir Die Föntalichen Sand s und Patrimoniaf: 


und von Dofmaden zu fagen beliebten, fo Fann dieß Getichte ſehr ermünfchtes lithographittes Papier zu 
rer ar ne niche * * Ad er nur Bein: en s Anzeigen, und für die — 

ie freute irn erfordert; indem da vfma ; . i Eollen, U ib: 
hen zwifchen uns, auter Hear B —, wenigſtens nen Rentämter zu —— gg ——— 


Bertififaten und Abgaben, Repastitionen (durchaus Kanzleis 
werden, niemals Bart gefundene 0 109 tinnern Drei Beta (OD und bequem subeiit) if um Hiligen 
leicht mach irgend einer vorgeführten dramatifhen Mife Preis bei Hrn, Müplberger zu haben, 

Bun on ht ie —— egetpimißen Hans und 
gieng, noch mic betraf, nicht wahr guter Here B— 7 arten fammt realer Kupferfemids ‚ esectigteit mit 
indem ich bisher mod nicht in folhem Falle geweſen. Werkzeug und Urkauf noch vor Ablauf des ag * 
Daß Sie ferners Yon Meinem mehr als wierfügi, guſt up en oe su verfaufen ; wozu Die Kaufliche 
gen Drama vieleicht ban Kenntniß bekommen werden, baber eingeladen fin —— fd 
und Sich bereits fhom als drohender Recenient anfündi. Markt Arnsdorf im koͤnigl. Landgericht Eggenfelden. 


gen, Dieß ik einerfeits Tächerfich und buͤbiſch, und.bes . Srangisca Peiſcher, 

unrupigt mih andererfeirs im Geringſten gar cht; buͤrgerl. Kupferfhmids Wittwe, 
denn ich hoffe zu Gott, da es felbft, wenn es vie füßig. —õS— — 

wäre, doch einer Klaffe wenigftens entgangen fen mürz Dan ſucht eine, ſchon bei mepreren Rindern geme, 


de, mämlich jener der Baftarde, daß daſſeibe nie fene, und mit guten Beugniffen uber Eitten und Ge⸗ 
gleich der Eintagsjliege, wie ſchon fo mandes ſchicklichkeit verfehene, Perfon, fogleih in Dienft zu 
dDramatifde 8loaden,Gepild von aufers nehmen, Das Hebr. — 
ewöhnTihemälnfiare, Leben und erbärmii: — 

hen Tod an einem Abend in fi Wagen wird; und Im Fingergaͤßchen, Nro, 1549, übee eine Sttege 
daß ſelbes dem kritiſchen Blide ei 205 Deren Momus vorneheraus find zwei Zimmer mit oder ohne Meubles, 
wohl getroft ‚begegnen darf, — Bin ih alsdann nur einzeln oder zufammen, zu g fl, und 16 fi. mongtlich, 
noch fo gluͤcklich deſſen Mißfallen zu erhalten, und wird fogleih zw beſiehen. 


Das Lob. Schwigbad kann Montag, Dienflag, 
Freitag und Samftag gebraucht werden ; täglich ift auch 
das Bad für einzelne Theile des Körpers zu benüßen, 

Maͤndl, Inhaber des Lohı Schwigbades, 


Bri Anterzeichnetem liegen einige Taufend Stuͤck 


Caitlinge (Därme) zum Verkauf in Kommiffion. 
Ludwig Pofhinger, 
in der Kaufingerſtraße Pro, 1015. 


Es können 2 bis 3000 fl. als Ewiggeld gegen jis 
Gere Hppothek ausgelehnt werden, Das Üebr. 


Bor dem Joſephsthore Nro. 1296 über eine Stie⸗ 
ge links Fann fogleic eine Wohnung von fünf Zimmern ıc, 
ohne Meubles, einzeln oder im Ganzen bis Michaeli 
bezogen und ven 10 bis 11 wie Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr in Einfiht genommen werben, 


Es werden 6000 fl. auf erſte * und gericht⸗ 
licher Berſicherung aufjunehmen gefucht, jedoch 
ohne Unterhaͤndler. Das Uebrige bei Hrn. Muͤhlberger. 


In der untern Gartenftraße in Schönfeld Nro. 85 
find zwei eingerichtete Zimmer am zwei Herren zu vers 
iniethen und ſogleich zu beziehen, Das Nähere iſt zu 
ebener Erde zu erfragen, 





In der Tuͤrkenſtraße Niro, 499 iſt ein Haus nebik 
Garten aus freie Dand um 2000 fl. zu verkaufen, 
Näheres ift Argemüber in Nro. 482 zu ebener Erde bei 
desu Hauseigenthuͤmer zu erfragen, 


In der Karlsſtraße, Neo. 4097 rüdrwärts über 2 
Etiegen iſt bis iten Juli ein großes, meublirtes, heißs 
bares und mit eigenem- Eingange verfehened Bimnier 
nebſt Kabinet an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 


Schillers Werke, s7ted Bäandhen, 
Augsburger Ausg. Dos Bdchen a 18 Er., ift fo eben in 
der Zof,. Zindauerfhen Buhhandlung angekommen, 


' (2 a) Untergeichneter macht biemit Die ergebenfte Anzeige, 

daß er im Hauſe Nro. 212 in der Lederergaſſe eine 

przereisdandlung errichtet babe, und mit allen in Dies 

fes Fach einſchlagenden Artikeln. beftens verfeben iſt. — 

Gr empfiebit fih daher zur — Abuahme, und 
richt billige und prompte Bedienung. 

aa — — — J. Krebs. 


Am Mariengaͤßchen Nrc. 305 iſt ein ſchoͤnes Helles 
Zimmer vorneberaus mit eigenem Cingange an einen 
oder mehrere Herren fogleih zu vermietpen, 


Es ift in der Theatiner Schwabingergaſſe eine Stal— 
ung für 5 Pferde nebit gedecktem Platz, um einen War 
aen ftellen zu können, foaleich zu bejichen, und das 
Nähere hierüber im Haufe Neo, 1542 am Promenade: 
ee zu ebener Erde links in der Schreibjtube zu ers 
ragen. 


Zu Ismanning, 3 Stunden von Münden, find nad: 
ſtehende Realitäten aus freier Hand zu verkaufen, als: 


Ein in fehr gutem Zuſtande Gefindfiches Badhaus, in 
welchem woͤchentlich 7 bis 8 Scheffel. Getraide ausgeba. 
den werden; Pferdes und Kühftalungen auf 6 Pferde 
und 16 Stüd Rindvieh; dann ein Ochfen: und Schwen 
neftall, wobei fih ein laufendes Wafler und ein befen- 
derer Stall befindet. Weiters befindet‘ ſich bei Diefem 
Auweſen eine Tuchbleihe, ein neues Sommerhaus, ein 
Dbfls und Krautgarten, befter Gattung, 44- Tagwerke 
Wieſen, Hausfaprnifje ıc- Das Uebr. bei Hrn, Müplberger, 





(5a) In meiner Seidenfabrik in Der Vorſtadt Au Nee, 
308 wird ſchwarzer und auf Verlangen aud ſonſt far, 
biger Felber für Hüte um bie billigiteu Preife verſertigt, 
welches ich hiemit allen denen, die einen ſolchen nötig 
haben, eröffne, und mich eines zahlteichen Jufpruches 
für die Zukunft zu erfreuen wähne, womit ic mic) 
achtungevoll empfchle, 

Georg Burj, 


a) In der Muͤllerſtraße, Nro, 670 ift ein Zimmer 
über zwei Stiegen vorneheraus mit einer ſchoͤnen Aus; 
ſicht um 7 fl. monatlich ſogleich zu beziehen. 








Unterzeihneter macht hiemit befannt, daf Bünftigen 
Sonntag den 10. Juni ein Haupt + Kegelfcieben beginnt, 
und den 50, deſſelben Monats ji endet; auch wird ſich 
Montag den 11. d. M. Nagmittags um 4 ühr der 
Munfitverein hier einfinden, 

Anton Waldmüller, 
Geſtgeber zur Schießſtaͤtte in der Vorft, Au, 





(3e) Bor dem Karlsthor rehts im Rondel Nro. 1311 
über zwei Eiiegen vorncheraus ift ein meublietes Zime 
mer fogleich zu bezichen. 





Eine Auswahl von ſchönen Herren s Rrabaten find 
um billige Preife zn haben in der Sendlingergajfe Nro, 
959 zu ebener Erde. 


Inder Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung iſt 
zu haben: 
Easpari die Kopfverletzungen und deren Behandlung, 
nebſt einigen netten Ideen und pathol. und theras 
peut. Aryandlungen über Die Entzündung, Preis 


„2 fl. 24 kr. 

Gaspari meine Erfahrungen in der Homdopathie, or: 
urtheilsireie Würdigung des Hahnemann'ſchen Def: 
td, als Verſuch daſſelbe mit den beflehenden 
Seilmetpoden zu vereinigen. Yreis ı fl. 24 Er, 


(3 6) Gefundene Uhr. 

Auf dem Wege von Landshut nah Münden 
ift eine Uhr gefunden, und bei Gndesgrfegtem zur Zus 
rüdgabe an den rechtmäßigen Gigentpümer gegen Erlag 
der bisherigen Unkoſten und einer angemeſſenen felbit ber 
liebigen Belehnung des redlichen Finders, hinterlegt wor⸗ 
den. — ut portofreien Briefen mit genauer Angabe 
aller Merkmale und befondern Kennzeichen, als: der Ge⸗ 
bäufe, des Metalls, der eingeavirten Buchſtaben, Nas 
men und Zahlen, der Kette, Pettſchafte und Ringe os 
wohl als der beiläufigen Zeit juad Ortes dis Verluſtes, 
kann man ſich wenden an . 

Altoͤtting den 1. Juni 1827. 

Pr. Jod, Mich. Kick, k. Prediger in Altötting, 
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ur 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


Standhafte Männer Hören niche anf, ihr Vaterland uu Lieben » 
wenn fie aud) aus demfelben verbannt find. 





Nro, 70, 


München, den 12. Juni 1927 


Dienſtag. 


— 





Betanntmadun g. 





Der bayerifche Volksfreund, welcher fich bisher einer ſehr großen Leſerzahl and allen 
Ständen zu erfreuen hatte, wird, von dem ungerheilten Beifall deſſelben aufgemuntert, nicht nur 
mit der ftetö vergsbßerten Bogenzahl fortgeſetzt; fondern durch die zahlreiche Abnahme felbft noch in 
den Stand gefegt werben, vielletht noch im Laufe dieſes Halbjahres taͤglich ein Blatt ers 
feinen zu laffen, und zwar um fo mehr, als intereffante Materialien in Menge vorhanden find, 
die bei der chränftheit des. Plages nicht aufgenommen werden fonnen, und bie ſich immer vers 
groͤßernde Anzahl mehrerer Mitarbeiter aus allen Theilen des Königreiches auch "diefer Zeitfchrife 


den beften Fortgang ſich 
Der Pr 


ern. 
anumerationspreis iſt wie bisher 1 fl- 30 fr. halbjaͤhrig. 
an den befannten Abgabsorten gemacht, und Sonnen ſchon am 15. d. . 


Die Beſtellungen werden 
ihren Anfang nehmen. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Münden. Se. Könige. Hoh. bet Prinz Karl 
von Bayern find am 4. Juni Morgens zu einem Be= 
ſuche bei Ihrer Majeftät der verwittweten Königin 
in der Refidenz zu Würzburg eingetroffen. 

— Zu Aßalterbach, k. Logs. Pfaffenhofen, find am 
21 May 8 Wohnhäufer und eben fo viele Neben« 
gebäude abgebrannt ; auch ber Pfarrhof fammt den 
Stallungen und dem Vieh konnte bei dem ſchnellen 
Umfihgreifen der Flammen wicht gerettet werden, und 
bie Verungluͤckten haben all’ ihr Habe verloren. 

Augsburg. Der Hr. Medizinalrath Wetzler 
dahier hat von Sr. Maj. dem Kaifer Franz für 
feine, Hoͤchſtdemſelben überfandte „Beſchreibung ber 
Heitquellen Böhmend’’ eine große goldene Medaille, 
ald Merkmal befondem allerhoͤchſten Wohlgefallens 
echalten. 

— Nahdem es ſchon fünf Tage und Nächte hin⸗ 
durch beinahe ununterbrochen geregnet hat, ſieht man 
den traurigften Berichten von Ueberſchwemmungen 
entgegen. Bei Landshut und in mehrern Gegenden 
des Iſarſtromes ift die Ifar ausgetreten, hat bedeu⸗ 
tende Verheerungen verurfacht,, und bie Heuernte ver⸗ 
richtet. Der hochangeſchwollene Lechſtrom hat bei Lech⸗ 
haufen großen Schaden gemacht, fo eben die Hammıc= 
fhmiede tweggenommien , und man ift fehr für die 
Bräde beforgt. 





Bamberg. Das hiefige k. Landgericht hat we⸗ 
gen eines am 21. May am linken Ufer zwiſchen 
Bifhberg und Viereth aufgefundenen männlichen Leich⸗ 
nams eine Auffoderung erlaffen. Die fragliche Per— 
fon iſt mit zerſchmettertem Kopfe gefunden, und nach 
dem Refultate der Unterfuchung ſchon tobt ins Maffer 
gelommen. Cie war mit einem Hemde und einer 
Unterhofe befieidet, und kann ohngefaͤhr 40 Jahre 
alt ſeyn. 

Nürnberg. Schon feit Jahren ift dem hiefigen 
Magiftrate ein Plan zur Errichtung einer inländifchen 
Mobilien-Affeturang-Societät übergeben, auch von” 
dem &. Minifterium in Münden volllommen gench« 
migt worden. — Die Vortheile für den Staat find 
einleuchtend, weil bie Leipziger und Gothaer 
Mobilien⸗ Aſſekuranz⸗ Vereine mit ſehr großen, fehe 
bedeutenden Vortheilen ihr Geſchaͤft treiben, weil 
viele Einwohner Baperns bei- jenen Geſellſchaften 
als Beitragende intereffirt find, alfo eine bedeutende 
Summe baaren Geldes jährlih aus dem ohnehin 
geldarmen Bayern geht; indeß bie baperifchen 
Staatsblirger diefe Vortheile ſelbſt genießen könnten. 
Dem Vernehmen nah find daran einige Kaufleute 
Urfache, die für beſſer gefunden haben follen, einzig 
für ihe Priva tsntereffe zu forgen, und fich zu Agen⸗ 
ten für jene ausmärtigen Vereine gebrauchen zu laffen. 
Möchte doch der König, der fo tein das Wohl des 
Staates will, Kenntniß davon erlangen, und unmit= 
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telbar einen ſolchen inlaͤndiſchen Verein oftropren! — 
Wofhr ift denn die Bank da ? 
(Hefperus. Nro. 1355. — 1827.) 

— Der biefige Magiftrat hat das Haus, in wel= 
dem einft der berühmte Albrecht Dürrer mohnte, 
gekauft, und es dem Vereine junger Kuͤnſtler re 
Miethe uͤbergeben. Ein Saal darin- dient zur beftän» 
bigen Ausftellung von Werken Nürmbergifcher Kuͤnſt⸗ 
ler, und über dem Portale wird Dürer's Bildnif, 
in Erz gegoffen, angebracht, 

Stuttgart, Die ſchon fo oft und viel be» 
ſprochene Errichtung eines Denkmals flr unfern 
Landsmann? Schiller, wird jegt mit erneutem 
Enthufiasmus betrieben. Unferm Liederfranzemar 
es vorbehalten, ben in einen Jahre langen Schlaf vers 
funfenen Plan wach zu ruͤtteln. Diefes Snftitut, 
durch deffen eifrige Verwendung bie erften Unterzeich® 


nungen auf Mogument-Beiträge ſchon vor geraumer ' 


Beit zu Stande gekommen find, hat kürzlich ein Co— 
mitte‘ aus feiner Mitte niedergeſetzt, um ſich ber die, 
von dem genialen Arditeften von Thouret entwor- 
fenen Projekte in Abfihe auf Umfang, Form und 
Standpunkt des Denkmals, zu berathen, und das 
Refultat dieſer Berathungen war der Beſchluß: daß, 
den Manen bes unfterblihen Dichters zu Ehren, hier, 
zu Stuttgart, auf einem weitumſchauenden Plage ein 
befonderes Gebaͤude in erhabenem Style aufgeführt, 
und? „Schillers Ddbeon” genannt werben foll. 
Die marmorne Statue oder Büfte des Gefeperten wird 
in dem gegen 500Perfonen faſſenden Saale an einem Orte 
aufgeftellt, wo fie, von würdigen Spmbolen umgeben, 
und gegen jede mögliche Entweihung gefhügt, ben 
Hauptgefichtspuntt bildet. Der übrige abgefchloffene 
Theil des Saales ift zu literarifchrartiftifchen Zwecken, 
«su Declamatorien, Öffentlichen Reden, Redelibungen, 
Gonzerten und Dratorien, insbefondere auch zur Ber 
gehung des jährlihen Schilters- Feftes beftimmt. 
Um das Odeon erhebt fi, ber Anficht unbeſchadet, 
ein Kreis von Linden (als palemaglio). Bereits ift 
ein vier Morgen großer, ganz angemeffener Pag, un— 
fern der Stadt, auf dem Felde an der Heerftraffe nach 
Ludwigsburg, den obern Anlagen gegentiber, nicht 
nur ausgemittelt, fondern auch gekauft worden, und 
man ift gegenwärtig ſchon mit deſſen Planirung be= 
ſchaͤftigt. 

Wien. Grillparzer ſoll, dem Vernehmen 
nach, an einem neuen dramatiſchen Gedichte, deſſen 
Stoff aus der ungariſchen Geſchichte genommen iſt, 
arbeiten. — Das Gedenkbuch an die traurigen Tage 
der Krankheit unſers geliebten Herrſchers und an die 
vielen Beweiſe der Unterhanen-Liebe unter dem Titel: 
„Bett erhalte Franz den Kaifer,” von Baͤuerle ges 
fammelt und herausgegeben, ift erfchienen. Dem Blin⸗ 


ben=Inftitute, zu deſſen Wortheil die Einnahme gee 
wibmet ift, wird ein bedeutender Mugen erwachlen, 
denn es follen ſich ſchon 2000 Pränumeranten zu bem 
bedeutenden Preife von 10fl. dazu unterzeichnet haben. 

— Den neueften Nachrichten aus Berlin zu Folge 
wird Demoifelle Sontag bennody die Gattın. des 
englifchen Gefandten am Berliner Hofe- Er hat 
fhon alle Schwierigkeiten befeitigt, und felbft von 
dem König von England bie Erlaubnig zu, biefer 
Verehelichung erhalten. 

— Sn dem k. preußifchen Regierungsbezirk Trier 
ftarben im verfloffenen Jahre 167 Menſchen an ben 
natuͤrlichen Blattern. 

Kaffel. Der, Plan zur Vergrößerung ber hie= 
figen Reſidenzſtadt, ohne alle Ruͤckſicht auf die Sonne 
entworfen, ift, da ſich wenig Bauluffige fanden, vor 
ber Hand wieder aufgehoben. 

Hamburg. Am 3. May wurde bahier das 
neuerbaute Schaufpielhaus auf der Dammthor-Straffe 
= einem Prolog von Prägel und Göthe’s „Egmont“ 
eröffnet. 

r Paris ben 31. May. Neulich wurbe auf einem 
ber äußern Boulevards ein Maͤdchen von Jory ermore 
bet. Bisher konnte die Polizei, mehrerer Verhaftun⸗ 
gen ungeachtet, den mahren Thaͤter nicht auffinden. 
Heute aber fand ſich ein wohlgefleideter junger Menfch 
bei einem Polizeikommifſſaͤr ein, mit "der Erfiärung, 
er ſey der Mörder, und komme, biefe® anzuzeigen, 
weil man einen andern Unfchuldigen verhaftet habe. 
Er feste hinzu, die Eiferſucht ſey der Beweggrund 
feined Verbrechens gemwefen, und bamn erzählte er bie 
Thatſache mit allen Umftänden. Er ift in Verhaft, 
und nennt fih Franz Henorius Ulbeche. 

— Auch wird gemeldet, baß vor dem Affifen= 
hofe der Nordkuͤſten ein befonderer Vorfall verhandelt 
wird. Ein 10jähriger Hirtentnabe hat aus Rache das 
Haus feines Dienjiheren angezundet, und da die Bes 
wohner des Dorfes in der Kirche waren, und burdh 
den Mind die Flammen fehr ſchnell verbreitet wurden, 
das ganze Drt in Afche gelegt. Der junge Böfewicht 
bat die That eingeftanden und babei bemerkt: „Es wohl 
zu mwiffen, daß ibn erft mit 16 Jahren bie. Todes- 
flrafe treffen könne; er fi aber um jeden Preis 
rächen ‚wollte. — 

— In dem neueſten framzöfifhen Gefegbülletin 
befindet ſich eine Verichtigung der Bevoͤlkerungsliſten, 
moraus fich ergibt, daß das Königreich Frankreich jet 
31,851,5410 Einwohner zählt. 

— In England fand umtängft eine Wette um be= 
beutende Summen ftatt, daß ein Barbier. fih anhei= 
ſchig machte, 60 Bärte binnen einer Stunde abzu» 
nehmen. Schon mit der Zöften Minute hatte er die 
Aufgabe gluͤcklich gelöst; und als die Stunde ſchlug, 
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raſirte er den BAften Bart. Wie es Heißt, wird die⸗ 
fe6 non plus ultra eines Barbiers auch den Continent 
bereifen. 





Tages » Menigfeiten. 

Der ehrwuͤrdige und ältej.e Veteran der Staatde 
diener Bayerns, nad welchem Graf von Preis 
fing ıc. und unfer Gefandte, Kardinal von Ha- 
fetin, die älteren find, geheime Kath, Kommenthur 
des Givil-Werdienftordens der Krone, Maximilian Edler 
von Dreern. feperte den (). diefes feinen IBfien Gee 
buttstag. Wei dieſem Hausfeſte übergab er feinen 
Freunden eine gedruckte von “ihm noch in fo hohem 
Alter verfaßte Samınlung Anagramata, wovon bie 
Hätfte tateinifch und bie andere deutſch, und ven 
vielem Wige ift. Diefer Greis widmete bisher ſtets 
feine Dufe noch verfchiedenen, theils humoriſtie 
fen, theild ernften Arbeiten, welche, bereits zu einer 
mertwurdigen Sammlung Angewachfen, Achtung und 
Aufmerkfamkeit verdienen. 2 h 

— Den 10. Zuni Mittags 1 Uhr ift ber Bjährige 
Sohn des Braͤumeiſters Fiſchhaber, wohnhaft in bes 
St. Anna-Vorſtadt, in die Iſar geftürzt und ertrunfen, 
und wurde bisher noch nicht -geiunden 

— Warum befegt man die. Promenade vom Bruns 
nenhaͤuschen vor dem Karisthore bis zum Utzſchneider⸗ 
Gebäude nicht mit einer Allee? Dieß wire gewiß 
ein fee ziordmäßig.s Unternehmen, wodurch man ſich 
nicht nur die Bewohner der Maxvorſtadt, fondern 
auch die ganze ſchoͤne Welt zum waͤrmſten Dante 
verpflichten würbe, 

— Seit einiger Zeit werden im hieſigen Kirchhofe 
bie fchönften eingefegten Blumen und Gewaͤchſe auf 
den Gräbern, felbft auf ſolchen, die mir Gitter vers 
ſchloſſen find, hinweggenommen, — ein Unfug, der 
fon viele Familien mit größter Indignation erflillt 
bat, und auf den man bie einfchlägige Behoͤrde aufs 
merkfam macht. 

— Die k. PoligeisDirektion, ſtets beforgt für die 
Sicherheit ſowobl als für die Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums, hat die lobliche Anordnung getroffen, daß bei 
ſchlechter Witterung einige Fiafer am k. Hoftheater 
in Bereitſchaft ſtehen; allein, eben in dem Augen- 
blide, wo eine felhe Gelegenheit oft als ein 


wahres Reitungsmittel erfcheint, iſt dieſelbe leidet 


nicht zu finden, wie erſt kuͤrzlich wieder der Fall bei 
inem ploͤtzlich entſtandenen Gewitter eingetreten iſt, 


ind der das Publilum bei dem Austritt aus dem 


heater in die peinlichſte Verlegenheit geſetzt hat. 
e Pr Bitte 
! an alle Sreunde von Grofheffeloh. 
Großhefſeloh ift durch feine gegenwaͤrti— 
gen edlen Beſitzer auf manigfaltige Weiſe verfhönert, 


umb mit allen Bequemlichkeiten bereichert worden. 
Einige. Wünfce aber bleiben noch übrig, bie theils 
gleich , theild nad) und nach erfüllt werben koͤnnten. 

1. Fur Fußgänger B. wäre es fehrangenehm, 
wenn fie von ber Stadt aus bis nad) Großheſſeloh 
gar keine Fahrſtrafſſe zu betreten brauchten, 
um nicht den Staub folder Equipagen = Befiger 
ſchtucken zu müffen, welche ihnen ohnehin bie ganze 
Woche hindurch Sand genug in die Augen 
ſtreuen. Dieſer Wunſch märe feicht ausführbar. 
Ueber Thalkirhen und Maria = Einfiedel 
führer ohnehin ein Fußpfad; anflatt bi Marias 
Einſiedel rechts den Berg zu befleigen, geht man 
Jin&s um bie Mühle herum, und durch ein an= 
genchmes Thal, am Ufer eines Baͤchleins, bis zu 
einım Kalkofen. — Vor diefem muß man ge= 
wöhnlich wieder cechts ben Berg binan, wenn 
man nit gerabe au 6, freilih mit mandyer Unge— 
maͤchlichkeit, durch Geftrüpp und Steingerölle, den 
felten betrstenen Pfad, in einiger Erhöhung vom 
Ufer der Sfar, bis dahin wandeln will, wo ber 
ſchoͤne Buchengrund beginnt, wohin der finnige 
Beſitzer von Grofheffeloh im vorigenen Jahre durch 
eine bequeme Wendeitreppe von oben herab ben 
Bugang erleichtern lief, während man zuvor nicht 
ohne Gewandtheit und Mühe auf und abfleigen konnte. 
Von diefem Punkt aus kommt man wie burch eine 
englifche Anlage, im angenehmften Schatten nad 
Großheſſelohe. Mein Wunfh, den Zaufende mit 
mir theilen, beftcht alfo nur darin: „daß vom ges 
nannten Kalkhofen bis zum Buchengrund, 
ber bisher verwahrlofete Fußpfad ohne Beſchwer— 
lichkeit gangbar hergeftelle würde, was mit fehe 
geringen Aufwande von Zeit und Koften gefchehen 
könnte ?“ — (Schluß folgt.) 


— Ein biefiger angehender Sattlermeifter hat eis 
nen Äuferft bequemen Gefellfhaftswagen, zur 
Fahrt zwifhen München und Heffelohe beftimmt, vers 
fertigt. Diefer Wagen wurde am Pfingftfonntage zum 
Erftenmale gebraucht, und alle Mitfahrenden duferten 
ihren ungetbeilten Veifall über die zwedimäßige Eins 
richtung’ deffeiben. Er ift nad Wiener Art gebaut, 
und führt fo fanft, daß aud nicht das geringfle Sto= 
fen verſpuͤrt wird. 


Das Gluͤckskind. 


Ein Kammerdiener des Parlamentsraths zu 
Grenoble, Herr von Amblerieu, mollte eine gereifie 
Bailli, eine Gerberstocher, nicht heirathen, meil ihr 
in feiner Gegenwart etwas widerfahren war, was Nie— 
mand vor dem Andern hören laͤßt. Der Rath wollte 
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fie megen dieſer Beſchimpfung teöften und verliebte 
ſich fo ſehr in fie, daß er fie ſelhſt beirathete. Sie 
war fehr ſchoͤn, hatte eine herrliche Geftalt, und be= 
zauberte Jedermann durch ihr Benehmen und durch 
ihren Verſtand. Das ganze Parlament war wüthend 
über diefe Mißheirath, wie man fie nannte; ganz 
Grenoble murrte, jebody fie blieb Frau von Amblerieu, 
welche eben fo fehr durch ihr Betragen als durch ihre 
Denfungsart intereffirte. 

Nah fünf Jahren flarb dee Parlamentsrath, 
und da er feine Gattin zu feiner Univerfalerbin ein⸗ 
fegte, fo fehrie man uͤber Ungerechtigkeit. Habflichtige 
Anverwandte machten auf die Erbfhaft Anſpruch, und 
fingen einen Prozeß gegen fie an, den fie aber ver= 
Ioren. Die liebenswürbige Wittwe appellirte an den 
koͤniglichen Staatsrath, reifete nad) Paris, und lernte 
da, durch den fonderbarften Iufall, den Marfhall von 
P’Hopitat kennen, den fie endlich heiratete, 

Man hätte glauben follen, daß fie. wegen ihrer 
Geburt nun nice höher ſteigen koͤnnte, allein das 
Gluͤck, das fie unaufhörlid beglnftigte, verfchaffte 
ihr zum letzten Gemahl den König von.Polen, For 
bann Gafimir, deffen hoͤchſt merkwürdige Geſchichte 
jedem Mohlunterrichteten binlängtih bekannt ift. Das 
fpdtere Schidfat der Frau von Amblerieu liegt indeß 
im Dunkel. ' 


In dem Amtöberichte eines herefchaftlihen Vers 
alters fam auch folgende Stelle vor: „Auch habe 
gehorſamſt zu berichten, daß, ba ber Wind die Woh— 
nung des Amtödieners eingeriffen, felbiger Amtsbiener 
einftmweilen, bis fein Haus wieder hergeftellt feyn wird, 
bei den Bauern theilmweife eingelegt worden ſey.“ 





Zwei Frauen faßen vor Kurzem im Burgtheater, wo 
man das Trauerfpiel „Beliſat“ gab. Die eine meinte gat 
bitterlich ; da tröftete fie bie andere mit den Worten : 
„Deine die Frau Muhme nicht, laffe fi die Frau 
Muhme einen Becher Eis geben, und fey fie ruhig, 
bis auf das Augenausfiehen gebt ja Als 
led gut aus, 


An die Haffer des Komiſchen. 


Weil fchuldlofe Poffen euch Herzeleid machen, 
&o weint nur — wir wollen fon Über euch lachen. 
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Dienftag 


y ungünftiger Witterung Tanzunterhaltung. — 
ufe: Großes Vokal⸗ und Inſirumeutal⸗Konzert. 


be 
Mittwoh 11 Antony, Padua,| Im alten 


Koͤnigliches Hof⸗ und National: Theater, 


Freitag den 8. Juni fahen wir Glaurens lebliches 
Luftfpiel: „Der Bräutigam aus Merito + — Demoif, 
Lindner führte. darin den Charakter Suschens, das 
Prototyp einer llebenswuͤrdigen, froimmen und arbeitfas 
men Deutfchen Jungfrau, mit einer unnachahmlichen 
Anmuth, Natur und Wahrheit -aus.. Das . Publikum 
beacdhtete die Darftellung der vortreffligen Künk 
lerin mit der emafen Aufmerkfamfeit; es zollte den 
garten und finnigen Nüangtrungen Ihres meliterhaften 
Spieles manches Bravo! welches oft im den läute 
Beifall ausbrah, und fie am Schluße einftimmig hers 
vorruf. — Hr. Urban, ald Don Alonso Montequille 
aus Merifo, gab uns yon feinem ausgezeichneten Talente 
wieder die preiswürdigfte Probe; auch die Leiſtungen 
Hrn. Heigel in der Rolle des Grafen von Pralens 
fein, und der Dem. Seebad, ald Fräulein Zfabela, 
verdienen einelehrende Anerkennug, 





Erfldrwng. 
(Siche die Beilage Nr. 17, des Bolkͤfreunds som g. Yıml,) 

In Nr, 89, der Zeirfhrifi Cost nihrtietter 
E — gemeint, der bier beleidigt aufttict; auch AR 
Momns und Here B. nicht eim und diefelbe Perfon, 
Sp viel zur Berupigung des Herrn G-mtz; ausführs 
Hicher iſt hiervon in der Eos Nr, 95. gefproen. 

Die Redaktion der Zeitjcheift Eob, 


Getraide⸗Preis. 
In der Muͤnchner; Schranne vom 9. Juni 1827 
war der Mittelpreis yon er 
Waljen g fl. 29 Er. 6fl. Sk. 
Gerſte 6f. 10 Er. 3 fl. 47 er 


Geftorbene in München. 

Den 5. Juni. Frau M. A. Brentano, K Hofapos 
* a ⸗ 73 Jahre alt, am 

ltersſchwaͤche. 

Den 7. — Michael Erlinger, b. Metzger, 61 Jahre 
alt, an der Abzehrung. Joh. Nep. Zottmaper, b. Bier⸗ 
wirth, 41 J. alt, an Konvulſionen. Georg Bertotd, 
Maurerpalier, 64 I. alt, am Lungenbrand. Barbara 
Stumreiter, Traiteuröfrau, 5ı I. alt, am Brand, 


Auswärts ift geftorben : 
u Eichſtaͤtt, der k. 6, Oberfieutenant und Adjutant 


im Fe Zögerbataillon, Hr. R. Bucher, 38 I. alt. 


Korn 
Haber 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





10) Johaun Fakund. Im neuen Haufe: Das Konzert am Hofe, Oper in ı A, dazu: Die Talentprobe, 
Zufifp, in 1 A, Dem. Lindner ald Minna. — Im Fropften : Garten:linterga 


f ” 
m Volkstheater: Adolph Son 
u Grauenfels, 


Bei günfiger Witterung : Muſik im englifhen Garten, 
Im & 


olkotpeater ı Die ſchlaue Wittwe, hierauf: Der Zapfenftreich, 


Mebſt Anzeigeblart Mr. 18, 


N" 18. | 
Allgemeiner Anzeiger für das Königreih Bayern. 








Nachricht an die Herten Abnehmer des bayerifchen Volksfreundes, welche man zu beruͤck⸗ 
fihtigen bittet. 


Da 


Herrn Muͤhlberger, theild wegen der Ausgabe des Volksfreundes und der Beſorgung 


der Inferate , theils anderer Gefchäfte wegen , feine Zeit übrig bleibt , ſich mit ber Einnahme ber 
Abonnements:Gelder zu befaflen ; fo werden die verehrlichen Herren Abonnenten, welche bas Blatt 


von Herrn Mübhlberger empfangen, erfucht, von jetzt 
in der Fleifhmannifhen Buhhandlung 


und allein 


an ben halbjährigen Betrag einzig 
Nro. 1029 in der Kau— 


fingergaffe unweit der Mauthhalle zu erlegen. Es kann hiermit künftig Fein Schein für 
gültig anerfannt werben , ber nicht eigenhändig von Herrn Fleiſchmann unterfchrieben if. Die 
Ausgabe des’ Volköfreundes bleibt: übrigens unverändert an den bekannten Orten. 


Die Reaktion. 





Aoſchied an meine ruͤckgelaſſene Freunde 
in Landsberg: 


Hier in dem ewig wandelbaren Reben, 
Fit keine Deimath, ift kein ſich'res Ziel 
Und Feine Rube, jenem blinden Spiel 
Des Zufalls find wir alle hingegeben, 
Denn wie die Würfel aus dem Berher fallen, 
Aus unbekannter Zukunft finfterm Schooß, 
Sp find fie eigenmächtig, feſſellos, 
Und ihre fih’re Schuld bleibt auszuzahlen. — 
Die Stunde naht, ich fühl’ es an dem Sclage 
Des Herzens in der tiefbeflommnen Bruft 
Die Stunde naht — ih bin mir's treu bemuft 
Kraft werde mir, auf das ich nicht verzage! — 
gan Euch Ihr Freunde, mande fhöne Stunde 
at Eure Lieb’ und Freundſchaft mir gebracht, 
Hier hat mich mande Freude angelaht — 
Als Balfam jetzt für die gefhlag'ne Wunde. 
Ich ziebe hin im jene graue Ferne — 3 
Groß ift die Welt, ein weites fhönes Land — 
Und unfer Grab uns allen unbefannt — 
Dod wo id bin, am Euch denk ich fo’ gerne, — 
Erinnerung du füße Himmelsgabe 
Die aus den Seraph nieder zu uns ſtammt — 
O daß Ihr Freunde auch für fie entſiammt! — 
Es iſt mein Troft, den ich für kuͤnftig habe, 
So lebet wohl — es iſt ein Wiederfehen, i 
Ob hler, ob dort — doch immer uns beſtimmt, 
Wen dieſe Hoffnung in dem Herzen glimmt, 
Wird jeder Zukunft —* entgegen gehen! 
So lebe wohl du Städtchen, mir vor Allen 
So lieb und werth, mich trieb mein Schidfal fort; 
Doch wird gewiß an jenem fernen Drt 
Roc lang um Dig mein Trauerlied erfhallen. 
ghaufen am 20, Mai 1827. 


P. d..% 


Einladung zur Unterzeihnung ohne 
Vorausbezahlung. 


. Die in Rro, 126 der politifhen Peitung (28 Mai) 
angekündigte neue Beſchreibung von Münden vr ſich 
ihrer Volſendung, deßhalb erlaubt ſich die unterzeichnete 
Buchhandlung, vor Beendigung des Druckes hledurch 
nochmals auf Diefelbe aufmerkfam zu machen. — 

,  Diefe neue Befchreibung unferer Haupt» und Re 
fidenzftade erfreut fih der Mitwirkung vieler erfahrner 
und angefehener Männer, und, zufammengeftellt von ei: 
nem unerimideten Herausgeber, dürfen wir dem Publis 
tum cin Werk verfprechen, welches ſich ficher eines auss 
gezeichneten Beifalls zu erfreuen haben wird, 

. Dem Gingebornen , dem Bewohner, wie dem 
Sremden wird dieſe Befchreibung von gleih großem 
Intereſſe ſeyn, denn in 12 Abfchnitte ſyſtematiſch geörd⸗ 
net, liefert fie alles, was in Münden intereffant und 
ſehenswerth ift, und zwar nicht nur angedeutet, fons 
dern, ohne Weıtläuftigkeiten, deutlich befchrieben, Es 
Tann daber Fein Eleiner Wegweifer werden, 
fondern ein Werk, wie es bie reihen Schäge unferer 
Königskadt erfordern. 

Es wird beiläufig 350 bis 400 Geiten ſtark, mit 
ſchoͤn aeftohenem Titel, und 4 Abbildungen merfwürs 
diger Gebäude und Anfihten, dann mit einem neuen 
Grundriß der Stadt und einer Karte der Umgebung 
derfelben , geziert, und fauber gebunden ausgegeben, 
wad fo der Tendenz des Werks gemäß, auch aͤußerlich 
mit aller Sorgfalt ausgeflaltet werden. 

Wenn gleich ein foldes Unternehmen mit bedeuten« 
den Koften verbunden ijt, jo will ih doch, um die Anz 
fchaffung des Werks fo Teicht als möglich zu machen, 
den Subferiptionspreis für alle diejenigen, die ihre Bes 
ftellungen jet und längftens bis ten Juli darauf mas. 
hen, nicht höher ald auf ı fl, 48 fr, beftimmenz 


äbernimmt jemand die Mühe des Sammelns , fo gebe 
ih bei einer Beſtellung von 9 Eremplaren noch das 
10te unentgeldlid, 

Die Namen der Subferibenten werden, als Befürs 
derer dieſes Unternehmens, dem Werke vorgedruckt. 

Mach dem angegeigten Termin kann aber der Sub: 
feribtionspreis durchaus nicht mehr ftatt finden, eö tritt 
dann unabänderlih der Laden, Preis ein, der fih auf 
2 fl. 42 Er. bis 3 fl. — au wohl höher, (mas bis 
zur gänzlihen Vollendung noch nit zu beftimmen ift ) 
belaufen wird. 

Ich mahe von diefem erhöhten Preife Beine Aus: 
nahme, da ich es allen Subfcridenten und meinem ges 
F enen Verſprechen ſchuldig bin, bitte daher etwaige‘ 

eſtellungen fo bald als moͤglich an mich gelangen zu 
laſſen. Wer fih von dem, was diefe neue Befchreibung 
liefeen wird, überzeugen will, Bann die bereits gedruds 
ten Bogen, fo wie Die dazu gehörigen Karten In mets 
ner Buchhandlung jederzeit einfehen, — 

Man fubferibirt ſowohl bei mir felbft, als aud im 
jeder andern Buchhandlung, 

Muͤnchen, den 1, Zuni 1877. 
Wilh. Mihaelis, 
Buhpkndler in der Kaufingergaffe Nro, 1014- 


Claurene Schriften, Stuttgarter Ausgabe 17tes 
bis 20ftes Baͤndhen, das Böden * kr., iſt fo 
eben in der J. Lindauerfhen Buchhandiung 
angefommen, — 





(3 5) In melner Geidenfabrik In der Borftadt Au Nro. 
308 wird fhmwarger und auf Verlangen auch fonft fars 
biger Felder für Hüte um die billigften Preife verfertigt, 
welches ih Hiermit allen denen, die einen folder nöthig 

aben, eröffne, und mich eines zahlreichen Zufpruches 
ür Die Zukunft zu erfreuen mähne, womit ich mich 
achtungsvoll empfehle. erg BWurz. 


(25) In der Muͤllerſtraße, Neo. 670 if ein Zimmer 
über zwei Stiegen porneheraus mit einer ſchoͤnen Aus: 
figt um 7 fl. monatlich fogleih zu beziehen, 





(3 ©) Gefundene Upr. 

Auf dem Wege von Bandehut nah Münden 
it eine Uhr gefunden, und bei Endesgefegtem zur Zus 
ng ne an den ——— Eigenthuͤmer gegen Gelag 
der biöhertgen Unkoften und einer angemeffenen felbit be: 
liebigen Belohnung des reblihen Finders, hinterlegt wor» 
den. — In portofreien Briefen mit genauer Angabe 
aller Mertmale und befondern Kennzeichen, als: der Ge: 
haͤuſe, des Metalle, der eingranirten Buchftaben, Mas 
men und Zahlen, der Kette, Petrfhafte und Ringe for 
wohl als der beiläufigen Zeit und Drtes des Berlujtes, 
Tann man ih wenden an 

Altötting den 1. Juni 1827. 

Pr. Joh. Mid, Kid, k. Prediger in Altötting, 


Ein Fortepiano und Flügel von 6 Oktaven ſteht in 
der Ledererfirage Neo. 406 im 2ten Siocke tiglih Mor: 
gend von 7 bis 8 und von ı2 bis halb 3 Ihr Nachm. 
zu verkaufen oder zu vermicthen, . 


Vonm der In meinem Berlane erfchelnenden Ingend: 
Bibliothek verläßt der gte Band bis in 10 Tagen die 
Dreffe, und wird dann fogleih an fämmtlihe Buchs 
bandlungen verfande, welches allen P. T. Herren 
Saul, Anfpektoren r — und Lehrenn wegen der 
Auswahl der Preiſe⸗- Bücher anzuzeigen die Ehre har 

München, den 10, Juni 1827. 

Jakob Gel, Buchhaͤndl. 





Die privilegirte ſchwarz Farben 
Fabrik von Tlapa et Komp. in Münden Hat dem 
hiefigen Handeldömann, Deren $. A. Ravizza, Mufter 
von jeder Gattung ihrer ſchwarzen geruchlofer Farben, 
die das Pfd. 8, 12, 16, 24 und 48 Er. Eoften, für Lis 
thographie, Buch: und Kupferdrudereien, Radierer, Del:, 
Fresko- und Zimmer: Maler, Maurer ıc,; fodann von 
bereits eingefottenen Buchdrucer : Farben und Firnifie, 
die den Parifern nicht nachſtehen und nie gelb burd= 
ſchlagen, das Pfd. zu 30 Pr. übergeben, und bet dem⸗ 
felben eingefehen und beftellt werden koͤnnen. Die Preife 
find ſehr billig, und die yorzügliche Qualität Diefer va⸗ 
terländifhen Induftrie s Produkten werden, wie wir ges 
wiß hoffen, unferer Fabrik Ehre machen. 





Der Unterzeichnete giebt ‚fi die Ehre, einem hoch⸗ 
verehrlihen Publikum ergebenft anzuzeigen, daß er für 
gegenwärtigen Sommer fein Lokal nebft Garten und 
Kegelftadt wieder ganz neu hergerichtet und mit allem 
nöglihen Bequemlichkeiten verfepen hat, Sowohl Frübs 
ftüt als ** und Abendeſſen kann nach Belieben 
im Freien und im Zimmer genommen werden, auch iſt 
bereits veranftaltet, alle Montag bei guter Witterung 
den verehrlichen Bäften durch gute Harmonie: Mufit von 
6 bis 11 Uhr einen angenehmen Abend zu verſchaffen. 

Für den bisherigen Zufpruch verbindlichit dankend, 
wird fernerhin billige und prompte Bedienung verfichert, 


Goͤttz, Kaffetier 
dr der Fruͤhlingsſtraße Neo, 284, 


(2 a) Es ſucht Jemand in der Vorſtadt Au ein 
Logie, welches zu ebener Erde ſeyn, und aus 5 bie 
6 Zimmern beftehen fol. Daffelbe darf ſich zwar über 
eine Stiege befinden, nur muß ein Zimmer zu ebener 
Erde ſeyn. Nähere Auskunft hierüber ift im Kaffee 
Haufe bei Hrn, Winkler in der Vorſt. Au zu erfragen, 





Eine reale Brauffaft, in gerihtlihem Schägungse 
Werthe von 15000 fl., it aus freier Hand um 8000 ft. 
baar fogleih zu verkaufen; Brauergeräthe md Mobilien 
find wenigftens 3000 fl. werth ; auch befinden fih 20 
Betten, woran alles im beiten Zujtande if, Das Ueb. 

i Hın, Mühlberger. 





Unfrage 
(Eingefandt.) 
Barum, wie früherhin, das Korrefpondenz =» Blatt 


nit mehr ericheint? Indem doch wohl die Abonnen- 
ten su berüffihtigen wären, 


Der Bayeriſche Volksfreund, 





Ber ju viel gelobt wird, fünfte mit dem , der zu viel geliebt wird „ gleiche 
Gefahr : Weide thun nichts mehr, um Lob und Liebe zu verdienen. 


Donnerftag. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Münden ben 11. Juni. Das k. Regierungs— 
blatt vom 9. Juni enchätt Folgendes: Se. K. Mai. 
haben unterm 23. April d. J. den k. Kaͤmmerer und 
St. Georg-Ordens-Ritter, I. Nep. Frhtn. v. Poißl, 
zum Zeichen Allerhoͤchſtihrer Zuftiedenheit mit ſeinen 
Dienſtleiſtungen, in den ven ihm bisher proviſoriſch 
bekteideten &. Hoftheater- und Hofmuſik⸗ Intendanten⸗ 
Stellen definitiv zu beftätigen gerubt. 

— Se. Mai. der König haben folgende Gewerbes 
Privilegien allergnädiaft zu ertheilen geruht: Am 2/4 
Aprit d. 3. dem Zimmergefellen Ed. Siemers aus 
Hamburg, dermal Zögling der Afademie der bildenden 
Künfte in Münden, ein Privilegium auf eine von 
ihm erfundene eigenthuͤmliche Faht⸗ Maſchine auf den 
Zeitraum von 3 Jahren; am 11. May d. 5. dem 
penf. DOberlieutenant Sanfon ein Privilegium auf 
eine eigenthümtiche WVerbefferung feiner Methode, das 
Fleiſch zu raͤuchern, auf dem Zeitraum von 8 Jahren; 
— und dem 3. Rieger, Büchſenmachersſohn in 
Münden, ein Privilegium auf eigenthuͤmliche Verbefz 
ferung der Schioͤßer am ben Perfuffions » Gemehren, 
auf den Zeitraum von 5 Jahren; dann am 12. May 
d. 3. bem Bau⸗Ingenieur 2.5. Wolfram in Bay⸗ 
reuth ein Privilegium auf eigenthlmliche Verbefferung 
der Bereitung und Behandlung des Glafıs, anf den 
Beittaum von 8 Jahren. 

— St. Maj. der König haben vermöge an das 
f. proteftantifhe DOber-Confiftorium unterm 12. May 
d. 3. erlaffener allerhöchften Entfchlieffung tem Dekan, 
Difirikts· Schul· Inſpektor und Pfarrer Fr. Simon 
in Gau,rehweiler, welcher das 530ſte Jahr feines geift« 
lichen Wirkens zuruͤckgelegt, und ſich durch ſolches 
befondere Verdienſte um Staat und Kirche erworben 


hat, und noch erwitbt, — zur Anerkennung detſelben 


das goldene Civil-Verdienft-Edrenzeihen allergnaͤdigſt 
zu verleihen gerubt. 


— Se. Maj. der König haben dem Staatsrath 


und Gefandten Grafen von Bray die Autorifation, 
das ihm von bes Königs von Frankieich Majeſtaͤt 


Nro. 71. 





Münden, den 14, Juni 1827, 


verlichene Großfreuz vom Orden der Chrenlegion an⸗ 
nehmen und tragen zu dürfen, allergnädigft zu erthei⸗ 
len geruht. 


Zu Würzburg ereignete ſich am 1. Juni (mie 
der bafige fränkifche Vote berichtet) ein feltener Vor— 
fall. Ein Mädchen von 5 Jahren legte ſich fo weit 
zum Senfter hinaus, daß es 2 Stodwerke hoch hinab= 
ftürzte. Es würde auf dem Steinpflafter unfehlbar 
zerfchmettert worden fepn, aber auf ber Stelle, wohin 
es fiel, lag ein großer Pudel in ber Sonne und ſchlief. 
Der durch diefen Fall erweckte und empfindlid; yes 
teoffene Hund lief heulend davon, und das Kind 
kehtte unbefhädigt in feine Wohnung zurück. 


— Am 1. Juni früh Morgens ward zu Burgprep= 
pad (Logs. Hofheim im Untermainkreife) die Ehefrau 
des dortigen Schullehrers, J. Neubert, in ihrem Bette 
ermordet gefunden. Der Hirnfhädel war gefplittert, 
der Hals mit Garn feſt zugeihnürt, und der Mund 
mit einem Tuche verftopft. Die Bettdede lag zuſam—⸗ 
mengepadt da, als hätte fie mitgenommen werben 
follen. Die Ermordete ftand in der Bluͤthe ihrer Jahre, 
zählte noch nicht volle 20 Jahre, und kaum 9 Mo= 
nate im Eheflande. Zugleich wurden aus einem Schranke, 
welcher neben dem Bette der Ermordeten ftand, 280 fi. 
entwendet. Merkinale eines gewaltſamen Einbrudys ſol⸗ 
ten nicht vorhanden fepn. Der Ehemann, ber nur 
durch eine bünne Scheidewand abgefondert ſchlief, will 
von dem Vorfalle nichts gehört ‚haben; die Thlire 
feines Schlafgemachs war verrammelt. 


Wien. Bei dem Rennen im vorigen Monate 
um den 1000fl. C. M. werthen Becher, dem ber k. 
großbrittanifche Gefandte am brafittanifhen Hofe, Ho= 
nourable Robert Gordon als ein Zeichen feiner Anz 
bänglichkeit an Wien, von Rio-Janeiro gefendet, und , 
dem gerwinnenden in der oͤſterreichiſchen Monarchie ge= 
zogenen Pferde eines oͤſterreichiſchen Unterthans bee 
ſtimmt hatte, gewann des Grafen Szechnyi's Hengft 
Bolivar den Becher. Auch bei den früheren Nennen 
hatte diefes Pferd ſchon bedeutende Preife gemonnen. 
Das Wetter beglnftigte dieſes, für inlaͤndiſche 
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Pferdezucht fo aufmunternde Unternehmen; terft ſpaͤt 
Machjmittags zogen die Bufchauer in fröhlichen Grup⸗ 
pen zu Wagen, zu Pferde und zu Fuße im bun⸗ 
ten Gemifd nad Haufe. j 

Das Theater an der Wien wird nun unter Hrn. 
Carl’ Direktion noch vor dem erfien Juli eröffnet 


werben, 

- — Ein Fleifcher im Altenburgifchen hatte ein Kalb 
geftohen, und wollte eben fein Meffer in bie Scheide 
fleden, als das Kalb noch einmal auffährt, und an 
feinen Arm ftößt, fo daß das Meffer ihm in dem Leib 
und durch den Magen fuhr. Nah einigen Stunden 
war er tobt. 

Königsberg. Das hiefige Theater hat aufges 
hört zu fern. Die Regiffeurs Kunft und Jerr- 
mann und die Gefelfchaft haben fid nad allen 32 
Winden zerftreut, um ſich eine neue Heimath zu er= 
fingen, zu erfpielen und zw ertangen. Am meiften be= 
dauert man den Abgang der Familie Kupfer, ber 
Krone unferer gemefenen Bühne. 

— Ein norwegifcher Bauer, Seramftad, befindet 
ſich gegenwärtig zu Paris, wo er vor Kurzem eim 
Konzert gab, in welchem er ſich auf dem Piano hören 
ließ. Er ift eim muſikaliſches Genie, der ſich felbft 
bas Inftrument zimmerte, auf welchem er fpielen lernte. 

— In den großen Birken von Rem befchäftigt 
man fic noch gegenwärtig ganz befonders mit einer 
neuen mufifalifhen MWundererfcheinung. Es iſt dieſes 
die Sigra. Aspri, 18 Jahre alt, Mufitdichterin einer 
tomifchen Oper, betitelt: „Awentura d’una Giornata‘* 
Abenteuer diefes Zages), welche am 15. May im 

enter Valle zuerft mit ungemeffenem Beifall aufr 
geflibet ward. Diefe Dame führte ſelbſt die Direktion 
des ODrcheſters. 

— An den fpanifchen Bäbern von Sacedon iſt ein 
ungeheured Verbrechen begangen morden, und biefer 
Vorfall fol auf die Königin einen ſolchen Eindrud 
gemacht haben, daß fie geäußert hat, fie koͤnne fich nicht 
entfchlieffen, noch; einmal nady diefem Bade zu geben. 
Ein reifender Handelsmann fümmt vor einigen Tagen 
in einem Gaſthofe in Sacedon an, gebt ohne allıs 
Miftrauen zu Bette und wird mitten ın der Nadıt 
von dem Wirthe und feinem Weibe ermordet ; fie ver« 
ſcharren den Leichnam in einen Stall und find nachher 
unvorfidhtig genug, aus ben geftohlenen Stoffen ih— 
tem neunjährigen Kinde mehrere Kleider zu machen. 
Diefer Aufwand bei Leuten, die unerachtet ihres Wohl⸗ 
ſtandes gewöhnlich ganz gemein ſich kleiden, erregte 
bie Aufmerkfamkeit des Publikums, und daraus ente 
fanden nun Beſorgniſſe für ben Wirth und fein Weib; 
fle befücchteren, das Mädchen, das alles wußte, möchte 
unvorfihtig feyn, und nun fafiten fie den Entſchluß, 
fid davon 108 zu machen. Allein die Mutter harte 


an einem berabrebeten Tage das Mädchen nach dem 
Meinberge geſchickt, mo der Vater arbeitete; als er 
bas Kind vom weitem ſah, gg er Gemwiffensbiffe 
und ſchickte es nad) Haufe zuruͤck, wo gerade die Mut- 
ter Feuer im Badofen hatte; fie ficht das Kind, 
ftelft ſich vor, was vorgegangen ſeyn möchte, und wirft 
es Iebendig in den Dfen. Man ſah das Kind nicht 
mehr in der Nachbarſchaft, und ein Nachbar, der 
verfohlte Knochen gefehen hatte, entdedte die Sache. 
Diefe Verbrecher follen auf Befebl des Königs in Madrid 
gerichtet werben; ſchon geht ber Poͤbel hinaus auf die 
Landſtraſſe, wo fie ankommen ſollen. 

— In Mexito hat umlaͤngſt eine gBjährige Wittwe, 
bie von den milden Unterſtuͤtzungen ihrer ebenfalls ar⸗ 
men Verwandten unterhalten wurde, eine Erbfchaft 
von dritthalb Millionen Thaler aus Indien erhalten. 
Die zahlreiche Verwandtfhaft, welche an ber Alten 
ſehr menfchenfreundtic gehandelt, und alfo mir Recht 
auf eine nabmbafte Erkenntlichkeit zu hoffen batte, 
erhielt weiter nichts als eine Aufforderung, die Rech— 
nung Über die an die Alte geleiftete Verpflegung mit 
dem Bemerken, daß ihre Arbeiten, bie fie den Pflege 
leuten geleiftet, ordentlich abgerechnet, und Feine Woh⸗ 
nungsveraltung in Anfag gebracht werden folle, in» 
dem fie ın den Kammern der Dienflboten gefchlafen 
haͤtte. Die über die Undankbarkeit diefes Weibes tief 
gekraͤnkten Verwandten mwürdigten bem alten Draden 
feiner Antwort, und hatten bald nachher vernommen, 
daf die Alte einem 2aͤhtigen Handlungsdiener . ge— 
beiracher, und demſelben fümmtliches Vermögen zuge 
fhrieben habe. Der junge Mann aber bar faum die 
ſchmaͤhliche Handiungsweife feiner Frau erfahren, als 
er fogleich, Herr Über fein Vermögen, der Verwandt⸗ 
ſchaft feiner geizigen’ Ehehaͤlfte ſolche Legaten verab- 
folgen laͤßt, daß fie alle aus dem Drange ber Noth 
errettet worden. Die gute Frau iſt indeß aber aus 
Arrger über das Benehmen ihres Mannes toͤdtlich 
krank geworden, und ber junge Mann bat die bejte 
Ausfidht, bald ein Weib zu erhalten, mit welchen er 
im Beſthe feines Vermögens recht gluͤcklich leben kann. _ 

— Der Gonftitutionel m.ldet aus Madrid vom 
24. May: „Der Erzbifhof von Toledo hat durch ei— 
nen Hirtenbrief in feinem Sprengel das Lefen aller 
Bücher, außer den Gebetbuͤchern, fo wie den Veſuch 
der Pefekabinete, bei Strafe der Erkfommunifation ver« 
boten. Selbſt das Leſen ber im verfloffenen Jahre ere 
ſchienenen und dem Könige zugeeigneten Ueberfegung 
der Pſalmen Davıds ift darin ausdruͤcklich unterfagt. 
O gluͤckſeliges Land! — 

— Nach dem Courier Frangais ſoll zu Konfltane 
tinopel ein heftiger Aufſtand gtweſen ſeyn, und der 
Poͤbel mit den vormaligen Janitſchaten vereint, ſich 
großen Ausſchweifungen uͤberlaſſen haben. 
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Tages + Meuigfeiten. 


Die chiuͤrfirrſtlich Heffifche Hoffängerin, Fräulein 
Schweiger, lehemals K. ph Ser zu Münden) 
ift von Gaffel-in Münden angelommen, und wird 
einige Gaſtrollen fingen.‘ Sie hat ſich fehe vortheils 
daft flir die Bühne ausgebildet, und den Werth ihs 
er Stimme burdy die Kunft der Darftellung 
erh 


— Durd ben anhaltertden Regen in ber vorigen 
Woche ift die Ifar zu einer bedeutenden Höhe anges 
wachfen; eim Joch ber hölzernen Brüde am Prater 
bat ſich dadurch gefentt, und fie darf daher bis zu 
ihrer Herſtellung nicht mehr paffirt werben. 


Bitte 
an alle Freunde von Großheffelch 
Schluß. 

U. Bei der trefflichen Bedienung, die man in 
Großheffeloh findet, würde auh im Winter ber 
Beſuch zahlreich ſeyn, wenn das entbebrliche, be= 
reits zur Miethe angebotene Wohngebäude, 
weiches auf den Bergkeller ruht, zur Aufnahme 
von Gäften beftimmt werden möchte. Gefelle 
(haftse- Schlitten von 15 bis 20 Perfonen, 
könnten zu einee Wurft, zu billigen SPreifen, 
zur Zeit der Schlittenbahn ihre Rechnung finden. 

UI. Weit die niedliihen Damenfhfchen feit 
beeißig Jahren meine befondere Verehrung genießen, 
fo wünfchte ich fehr, daß man vor den hölzernen Huͤt⸗ 
ten in Großheſſeloh „ko gen“ genannt, — die gas 
zu großen Steine wegräume, und auf die Wagen« 
anfahrt Hinlege, da diefe Steine wohl don Pferdehu- 
fen, aber nicht von zarten Pariferfhuben zer- 
malmt werden koͤnnen. 


IV. Abwechslung ergögt! Gar Viele wuͤnſchen den 


Ruͤckweg von Heffeloh über die Menterfchwaige, 
ober umgeßehrt, zu nehmen ; es märe daher fehr zu 
twünfhen, daß am Fuße von Heffeloh ein Steg oder 
eine Kettenbrüde oder ein Maffertransport (braucht 
fein Dampfboot zu fepn), angebracht wide, um zu 
jeder Stunde an das jenfeitige Ufer gelangen zu föne 
nen. Auf diefe Weiſe würden die Wirthe von Heſſe— 
loh und von ber. Menterfchwaige gewinnen, indem fie 
gegenfeitig fidy ihre Gäfte zufenden. Cine Beine Ue— 
berſetzungsgebuͤhr wuͤrde die Koften nah und nad) 
zeichlich vergüten. — Wer nod mehr zu wimfcden 
weiß, der wünſche frifh drauf los; ich aber bitte 
alle Freunde von Großheffelob inftändig, zur Erfuͤllung 
meiner gewiß billigen Wuͤnſche ihrer Seits möglichft 


Sul. Ein Anbeter von Großheſſtloh. 





Die Bürgersföhne von W. an bie hoffärtigen 
Töchterleins in M. 
(Eingefandt.) 

Ihr Habt wahrlich eine ſchiechte Sache verthei⸗ 
digt! Eure Rechtfertigung gereicht Euch wirklich eben 
fo wenig zum Ruhme als Euer Großthun mit der ſu⸗ 
perfeinen Bildung; bie Ritter mit goldenen Spornen 
wachſen für Euch nicht mit den Kornblumen auf, 
und was nügt ed dem Buͤrgersmanne, wenn feine 
Frau franzöfifch fpriht, das Klavier zu fpielen und 
zu tanzen, dann aud mit Zimmer», Kammer- und 
anderen Herren gut umzugehen verftcht, aber im 
Hausmwefen eine Gans und in der Küche eine 
—F iſt; femit den Ruin des fleißigen und wohl— 
hadenden Mannes herbeiführen muß, Es ift und noch 
nie eingefallen, in M. eine Fran zu fuchen, obwohl 
es daſelbſt, wie uͤberall ausnahmsweiſe gewiß brave 
Buͤrgerstoͤchter giebt; allein von M. hat man ſchon 
viele Mädchen aus MW. geholt, und kein Mann iſt 
damit noch Übel angefommen. 

Man muß nicht jedem Satyr den Arm reichen, 
meint Ihr? Der Gedanke wär’ fo uͤbel nicht; aber 
es hat uns bie Erfahrung gelehrt, daß ſchon manche 
hochgeflogene Henne am Ende mit einem Diſtelfink 
oder Gimpel vorlieb genommen, ja endlich wohl noch 
gar einen wieklihen und feinen fabelhaften S a= 
type Hand und Herz bingegeben hat, um den mweib- 
Jihen Ehrentitel zu entgehen, der ſchon Lange Zeit 
aus ber Mode gefommen iſt. — 


Aglae in Flora's Reich. 


Aglae hüpfte durch Flora's Reich, verfolgt vom 
nedendem Zephyr, welcher duch feinen Hauch alle 
Dramen beugte, zum Gruhe der ſchwebenden Grazie, 

Ne Blumen fhienen der holden Göttergeftalt zuzu⸗ 
laͤcheln, gleichſam um ihren Beifall buhlend; ach! dachte 
jede bei fih, würde Aglae mich pflüden, wie gerne 
wollte ih mein Leben an ihrer Seite verduften, 

Da trat Flora die Bötfin der Blumen und Bläs 
then im glänzenden Gewande hervor, und fprah: Vers 
eint wollt ihr der Grazie Beifall zollen; fo Bilder edle 
Pflanzen einen Kranz; ich bring ihn ihr, als Huldigung 
von euch. 

Nun ward ſich Myrthe und Lorbeer ſchnell um Rofe, 
die Nelte fhlang ih um Narciße, mit Wintergrün paarte 
fih Viola; Epheu bing fih an Geisblatt fe, das Beil. 
hen ſchmiegte ſich an Lilas, —— Schneegloͤckleins 
Nachbar, Jasmin verband mit Malva ſich: — ſchon 


wollte ſich der Kranz nun ſchließen, als man von ferne 


rufen börte: „Haltet! haltet! nehmt mir auch noch ein 
Blümchen auf.’ — Wer iſt's ? riefen die Blumen all, — 
Ihr ih" — Wer ift das ih! ? 

Da kam Amor zu Geſicht, 


Und brachte ein Bergißmeinniht, 2. 3. 
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Königliches Hof: und National-Theater. 

Sonntag, den 10. Juni, wurde das romantifche 
Schauſpiel: „Räthen von Heilbronn’ anfgeführt; Die, 
Lindner erfchien in dem Dauptharakter deſſelben. Als 
ter und Geftalt traten feindfelig der treffligen Leiſtung 
entgegen; aber das Publikum war gereht, und zollte 
der hohen Kunft den gebührenden Tribut. Die, Linde 
mer warb auch heute hervorgerufen, — Der feltenen Künfts 
Ierin ftand Hr. Heigel in Der Rolle deö Knappen Gotts 
halt am nächften; er aab dad Abbild eines grundehrs 
ihen und in den Waffen ergrauten Diener mit der 
freueften Wahrheit; hingegen verdienen Hr. ®. als 
Koͤhlerknabe, feines tölpelhaften Benchmens, fo wie auch 
Hr. 6. als Wirth, feiner übertriebenen gefrümmten Büds 
linge und überhaupt Beide ihres Utrirens wegen — Zabel, 
Alle Uebrigen thaten ihre Pflicht nah Kräften. — Die 
Volksſcenen waren trefflih eingeübt, und daher Mer 
Schluß des d.itten Altes von hoͤchſter Wirkung, 


Anzeigen. 


Dle Zeitſchrift Eos hat den eilften Jahrgang 
ihres Beftehens unter befriedigenden Ausfihten begonnen, 
und ſieht fhon nach wenigen Monaten ihre billigen Ers 
wartungen durch günftige Erfolge gerechtfertigt. In dans 
barer Anertennung diefer gütigen Teilnahme verehrter 
Lefer, fühlt fie fih aanı befonders verpflidtet, auch fer⸗ 
nerhin durch die forgfältiafte Wahl des Inhaltes, unters 
ftüßt dur nahe und ferne Talente, welde fie hiermit 
theild an gegebene Berheißungen gerne erinnert, theils zu 
freundliher Mitwirkung — einladet, den Beifall 
der verftändigen Lofer zu verdienen, Mit befonderem 
Vergnügen wird fle intereffanteKorrefpondenss 
Artikel aus den Kreisftädten ıc., von einer gelbten 
Feder mitgetheitt, zu ihren dankeswertheften Beiträgen 
zählen. — Münden im Juni 1827. 

Die Redaktion der Zeitfchrift Eos, 

Um die Merbreitung der Zeitfchrift Eos zu erleich- 

tern, fee ich den Preis des ganzen Jahrganges, vom 

Fommenden erften Zufi anfangend, fohin fhon für die 

— — Hälfte dieſes Jahres, hiemit auf ſechs Gul— 

en feſt, (halbjaͤrig Drei Gnlden) und bitte Die Herren 

Abonnenten, mich bald mit ihren verehrlihen Aufträgen 

zu beehren, um die Stärke der Auflage bemeſſen zu koͤn⸗ 
nen. — Münden im Juni 18277, 

J. 6, Fleifhmann, 

Buchdruder und Berleger der Zeitichrift Eos, 

Ein Forteviano und Flügel von 6 Oktaven ſteht in 

der Cedererftraße Nro, 406 im 2ten Stode täglih;Mors 

gens von 7 bis 8 und von 12 bis halb 3 ityr Rachm. 

zu verlaufen oder zu vermiethen. 


Wochen⸗ 
tage 





| Mamenstage 








(2 a) Ragſtehende Fupferne Braͤugeraͤtbſchaften, als 
1 große Bräupfanne, 1 Bierifran, 5 Maifhbodinge 
Selher und 4 Hopfen:Seiher find um billigen Preis 
aus freier Hand zu verkaufen, und dad Nähere auf dem 
Schrannenplage Nro, 131. über 2 Stiegen zu erfragen, 


Im Schönfeld in der Koͤnigiuſtraſſe Nro. 18. über 
1 Stiege iſt ein neue Bett Ueberzuge um 28 fl, 


zu verkaufen, A 

Eine doppelte goldene Panzerkette von 
1 Schuh Länge ging verloren, Der Finder wird erfucht, 
felbe gegen Belohnung bei Uhrmacher Fifher neben 
der Hauptwache abzugeben. 


„ Dienftags den 12. Juni ift vom ter aus, an der 
Münz vorbei, durch den alten Sof fadenbattiftenes 


Sadtub mit geſticktem Namenszug und einem Rränzchen, 
verloren gegangen. Der Finder wird erfucht, ſolches in 
der Kaufingergafie Nr. 1012. über 3 Stiegen gegen Er: 
Bennrlichkeit abzugeben, 

Vom Angerthor bis zur Hauptwache iſt ein Gilet 
verloren gegangen. Der Finder wird erfucht, felbes gegen 
Erkenntlichkeit bei Hrn. Muͤhlberger abzugeben, 


eotto 
In der 1226ſten Ziehung zu Münden find nad 
fiehende Nummern heraus gefommen: 
74 68 87 55 22 
und am 21. Juni wird die Hyrfte Ziehung zu Megends 
burg gefchehen, 


Getraute Paare in München, 

5. Peifner, Bürger u, Stadtmufitus dahier, mit 
M. A. Brunner, b. Kochstochter in Erbing. G. Rieder, 
b. Kirſchnermeiſter, mit Kath Reiter, Meggerstochter von 
Pfarrkirchen. Wenzeslaus Horväth, b. Aupferfchmied, 
mit Rath. Sirti, Pete bauerssTochter von Stübenbrud, 
J Baader, Bürger u. Kirfhnermeifter, mit M. A Eſterer, 
Seilerötodhter von Gars. G. Kratzer, b. Priechler und 
Käskäufler, mit M. Anna Mavan, b. Gürtlermeifterd+ 
Tochter von hier. 


Geftorbene in München. 

Den 9. Juni. Georg Krämer, berrfdaftl, Rams 
merbiener, 38 Iapre alt, an Lungenentzündung. 

Den 10. — Ulrih Maier, b. Bierwirtp, 45 J . alt, 
Eva Glife Adelmann, Lauferstohter, 78 9. alt, an 
marasmus scnilis, 

Auswärts ift geſtorben: 

Zu Aſchach (lntermainkreis), der ©. Rentbeamte 

Hr. 3. B. Lindwurm. 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
— — — — — — — — — — — 


Donnerſt. 14Fronleichnamsf/ Im neuen Haufe: Danina, Ballet, — Im Volkstheater: Die Andacht zum Kreuz. 


Breitag 15/Kredzentia M. 


Im Volkstheater : Donaumeibchen , erſter The, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Benn man die Leute lobt, dann find fie fehr verbindrich ; 
Ein Tadel nur — ei! fehe, wie thun fie da empfindlich. 





Sonnabend, 


VBerfhiedene Nachrichten. 


Münden, Se. Maj. der König werden dem 
Vernehmen nah am 15. d. von dem Schloße Colom⸗ 
belle abreifen, und man glaudt, Sie würden Jhren 
Ruickweg über ben Lago di Como und die Schweiz 
machen. 

— Am 5 Juni find 10 Famitien, aus 34 Köpfen 
beftehend, aus dem Badiſchen und Würtembergifcyen 
auf dem Waſſer durch Mainz paffirt, und reifen 
nach Amerika. 

— Bereits bat man in Amſterdam eine Oelgas— 
Belsuchtungs-Anftalt mit tragbaren Lampen errichtet, 
100 Kubikfuß Dei kommen auf 2fl. 60 kr. Ein 
Kubikfuß brennt eine Stunde. “ 

London ben 4. Juni. Eine Abtheitung der Garde 
ging nad Greenwich ab, um bie dort erwartete ver« 
wittwete Königin von MWürtemberg als Ehrenwache 
nad) London zu begleiten, 

Die Uhr auf dem Thurme der Kirche St. Giles 
dahier ift nun aud) des Nachts beleuchtet. Das Ziffer 
blatt iſt vom gefärbten Glafe, und die Ziffer, welche 
die Stunden bezeichnen , find von Gußeifen. Dabei 
bat man an dem Übrwerke eine Vorrichtung ange— 
bracht, wodurch biefe Uhr, fobald es dunkel wird, fich 
von felbft beleuchtet, und bei Sonnenaufgang das 
Licht von ſelbſt auslöfcht. 

Paris. Hr. Eavareffe, Saiten-Fabritant das 
bier, der zu Mom durch mehrere Jahre gute Saiten 
zu verfertigen lernte, erhielt bei feiner Ruͤckkeht auf 
Derfertigung derfelben ein Patent. Man wollt «8 
Mm abfaufen; allein er ließ es nicht. Bei dem Kon» 
furfe der Societie d'’Encouragement hatte ec auch 
die beſten Saiten vorgelegt; jedoch als cr Abends von 
dort nad) Haufe ging, ward er in einem nahgelegenen 
Gaͤßchen von Kerien, die mit Stöden bewaffnet mas 
ten, angegriffen und durchgepruͤgelt. Er flarb in 
Folge emes darauf eingetretenen Fieberd, Die Sos 
eietE d’Encouragement wies feiner Wittwe 500 
Sranfen an. 

— Der £poner Proͤcurscur etzählt folgende de— 
dawensmwürdige Wirkung des Fanatismus: „Ein 
Dienfimädchen in dem Hauſe eines Eigenthlimers zu 


Nro. Ta, 





* 


Muͤnchen, den 16. Juni 1927, 


Crapone, Bezirk du Pup, Departement der Ober⸗ Loire, 
wat ein Muſter guter Aufführung. Voll Froͤmmig⸗ 
keit, erfüllte fie ihre Religionspflichten mit Eifer und 

unktlichkeit, Da traten bie Andachtsuͤbungen des 

biläums eing das arme Midchen verlor den Kopf 
darüber. 
tete fie mitten in dem Dofe des Haufe, wo fie diente, 
einen Scheiterhaufen, begab fich auf denfelben und 
ftedte ihn in Brand, Ihre Herrin, die durch die 
Flammen des Scheiterhaufeng aufmerffam twurde, rief 
ſogleich um Hilfe, allein «8 war zu fpät: 
Opfer war bereits bis zur Hälfte verbrannt. Sie wurde 
In das Epital zu Lyon gebracht, wo fie am 28. May 
nad) unfäglihen Schmerzen den Geift aufgab. Bes 
vor fie verfchied, fagte felbe, fie hätte vom Himmel den 
Befehl erhalten, fib am Himmelfahrtstage zu ver⸗ 
brennen, und am Tage vor ihrem Dinfheiden ftand 
fie auf, und fang bie Lieder der Miffion. 

— In Dijon ift ein gewißer Macmanus, ein 
Greis von (7 Jabren, zum Tode veructheitt worden, 
weil er feine Maitreffe, eine Perfon, bie ebenfalls Über 
45 >E . ift, —— wollte. 

— reteuil erhaͤngte ſich ein gewſſer Rochant 
im Kerker. Als die Leiche ging a Pe 
hofe ankam, lief fie ber Beamte Über die Mauer 
hineinſchieben, meinend, wer nicht wie andere ehr⸗ 
liche Leute aus der Weli gegangen, ſoll auch nicht 
wie andere dutch das Thor zum Kirchhofe eingeben. 

— Konftantinopel ift feit mehrern Tagen mit 
Sieges- Nachrichten angefüllt; aber da vor dem Serail 
nur 1200 Ohren und 7 griehifhe-Kapitänss 
Köpfe ausgeſteckt find, fo haltet man bie türfifhen 
Berichte Übertrieben. . 


Tages, Meuigkeiten aus München. 
Sonntags den 47. Juni wird bie Öffentliche 





Schugpoden »- Impfung zwiſchen 9 und 11 Uhr im 


kleinen Ratbhausfaale dabier fortgeſetzt, wozu befon= 
ders die Impfpflichtigen aus dem 27. Difteikte, Kreuz⸗ 
Viettel von MNro. 1447 bis 1518, und dem 28. Die 
frikte, Kreuze Diertel von Nr. 1321 dis 1350, 13.2 


- 5181500, 1059 bis 1665 vorgeladen werden. 
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Am Abend vor Chriſti Himmelfahrt errich⸗ 


das Schlacht⸗ 


44 
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— Nicht allein die kurheſſiſche Sängerin, Fraͤul. 
Schweiger, mie werben im Laufe dieſes Monats 
auch nch Die. Spigeder, Sängerin bes flädtifchen 
Theaters von Hamburg, und Hrn. Pauli, k. fühl. 
Hoffchaufpieler von Dresden, in verfchiedenen Ggf 
darftellungen zu fehen das Vergnügen haben. 


— Dor einigen Tagen if in einem Mirchshaufe, 


mo es nie ficher war, ein Geift entbedit worden, wel⸗ 
per eine Kellnerin befehren wollte, Der Hausknecht 
unterfuchte bie Natur des Gefpenftes mit einem 
Stode, und fand, dag Körper und Geiſt noch ziem« 
lich feft beifammen waren, beffenunerachtet aber bie 
Eılöfung aus dem Fegfeuer nothwendig war, Der 
Wirth ſoll fih am Morgen diefer ſtuͤrmiſchen Nacht 
beim Fruͤh⸗Rapport unpäflih gemeldet und ben 
Hausknecht verabfchiebet haben, 

— Die reblihe Finderin. Bor einigem Ta⸗ 
gen verlor ein Frauenzimmer ein Paar goldene Ohren⸗ 
einge, welche es für 35fl. gekauft hatte, Kaum war 
bas Mädchen zu Haufe angelangt, fo vermißte es das 
Geſchmeide, und machte daher eilig mit ihrer verheis 
ratheten Schwefter den Ruͤckweg. Beide fragten im 
Dingehen verſchiedene Perfonen um die verloren Ges 
hänge; endlich erfuhren fie durch ein Troͤdelweib: 
Vor einer halben Siunde ungefähr habe eine fehe 
wohlhabeude Frau im Voruͤbergehen ein Papieren 
vom Boden der Straffe aufgehoben; — es fagte ihnen 
den Namen der Finderin, und beſchrieb ihnen fogar 
deren großes eigenthuͤmliches Haus. Die beiden Frauen 
zimmer verfügten ſich eilenden Laufes dahin, fanden 
die Bezeichnete gluͤcklich in ihret Wohnung , und ba» 
ten fie höflich, ihnen das verlorne Gut wieder gefäl» 
ligſt zuruick zu geben. Allein zu ihrem größten Er— 
flaunen (äugnete jene Frau den Fund; erft als fie 
ihre Drt und Stelle bezeichneten, und ihr Zeugen vor» 
zuftellen drohten, erft ba befannte dieſes fonderbare 
Abbild weiblicher Ehrlichkeit, befagte Obrenringe ges 
funden zu haben; aber es wollte ſolche nicht früher 
zurüdgeben, dis man ihm ſolche genau befchreiben 
mwürde. Auch dieß geſchah augenblidtiih, und nun 
erwarteten die Schweftern die Nüdgabe ihres Eigen» 
thums. Sie betrogen ſich; bie reiche Finderin vers 
toeigerte felbe fo lange, bis man ihr 24 Kreuzer 
Trinkgeld entrichter hätte. Haſtig griffen die Frauen» 
zimmer in ihre Ridicuͤl's; fie fanden aber kein Geid, 
fie hatten folches in der Eile vergeffen mitzunehmen. 
Da war eine von den Beiden genöthigt, in ihre Woh⸗ 
nung zu gehen, um das verlangte Geſchenk zu holen. 
As felbe die 24 Kreuzer brachte, erhielten Beide die 
Ohtenringe. Die reihe Frau wendete fih hochmuͤthig 
gegen die Frauenzimmer, fprechend: „TFüuͤr mich ift 
das Trinkgeld nicht, ich ſchenk' es in die Küche. — 
Sie chat es auch, und gab einem Mädchen, welches 


bort arbeitete, die genannten 2 Kreuzer. — 
wer war jenes Mädchen ? — Vielleicht eine Köchin 
oder Stubeamagd ? — Fehlgeſchoſſen/ — Es war 
die Mademoiſelle Tochter 

—— —— 


Sobſeriptions⸗Anzeige. 


Geraͤuſchlos und unbefangen (denn dieß große, 
ungeheure Unternehmen, das einzige in feiner Art, 
Jobt fich ja feibft) Fündigen wir hiermit dem lefelufti= 
gen, Jefebegierigen und lefewüthenden Publikum em 
Werk an, das vieleicht wohl feit Guttenbergs und 
Fauſts Zeiten das wuͤrdigſte, erhabenfte, gebiegenfte, 
trefflichſte, ergreifendfte, tieffte genannt werden kann. 

Ueberzeugt nemlich, daß alle bisherigen Taſchen⸗ 
Ausgaben noch bei weitem nicht das geleiftet haben, 
was fie folen , nämlich 

L Den Ruin allet foliden Unternehmungen im 
Quart, Oktav und Folio herbeizuführen, 

2. ein ungeheuer auffladerndes Mordlicht des Viel⸗ 
ja Meiftwiffers und ber Gelehrthlimlichkeit fiber 
Europa auffahren zu machen, 

5, das Licht der Eultur wie einen verheerend ſich 
fortwälzenden Feuerſtrom uͤber alle Weittheile 
fi ergießen zu laffen — — 

haben wir uns entfchloffen , endlich ruͤſtig ans Wert 
zu gehen und bad Aeußerſte (und, wenn au nicht 
dieß, fo doch das Unmögliche) zu Leiften. . 

Dom Fürften bis zum Tagloͤhner, vom Doctor 
legens bis zum Hirtenjungen, von der Halbgoͤttinn 
bis zum Fifcherweib Hat Alles Taſchen! Schi» 
ner „ hoher Gedanke! Alles hat Taſchen, um in 
feibe niedliche Ausgäbchen zu fleden! Mur die nackte 
Wahrheit, diefe ſchamloſe Dirne hat keine Ta— 
fen, — fie fep aber auch von unferer Ankündigung, 
fo mie von unferm Unternehmen ausgeſchloſſen  — — 


Gott und.der Emſigkeit unſter Gollegen fen «6 
gebanft , daf bereits in den meiften europäifchen Ta— 
fen gelehtte und fentimentale Ausgaͤbchen ficden, 
daß demnady in Europa faft fein Berteljunge meht 
ift, der nicht an der Landſtraße feinen Claſſiker, fer 
nen Scott, feine Natur= und Weltengeſchichte liest, 
und fomit hinlänglich gelehrt ift. 

Da nun alſo die Geichrfamkeit und das Allwiſ— 
fen ſchon in der eureplifchen Gefammtrage fledt und 
glänzt ‚ fo koͤmmt nichts gelegener, als cine 

Univerfalbibliochet alles Wiffenswerthen. 

Wir liefern dieſe Univerfaldibliothe® in 2000 
Bindchen in Gentefimo-Wigefimo-Dctavo Format auf 
Spinnmweben-Papier mit Milbenlettern und mikroſcopi⸗ 
fen Küpferleins. Diefe 2000 Bändchen werden ent« 
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halten nad alphabetifcher Ordnung Vor⸗ und Zu⸗ 
name aller Menſchen, welche von Anbeginn der Weit 
bis hierher gedacht und nicht gedacht, geſchrieben und 
de die Ewigkeit oder Kaͤſemilben gearbeitet haben. 

ie haben dieß Verzeichniß aus Meufels gelehrtem 
Teutſchland und aus allen Mef- und Verlagscataloe 
gen gefammelt. — Namen? wirb man fagen, und 
nicht Werte? — Ya, Namen! Denn da wir 
ſchon ale laͤngſt und gruͤndlich gelehrt find, fo brau« 
Gen wir, denen blos ein Wuſt des Meiftwiffens ein 
and das andere Dupend Werke inhaltlich aus dem 
Gedaͤchtniß entfallen ift, blos den Mamen bes Au— 
tors, und das ganze Werk mit allen feinen Theilen 
fpringt wieder bel an ben Wänden unferer Gedaͤcht⸗ 
nißtammer hervor, — — und fo haben mw ir- «8 moͤg⸗ 
lich gemacht, daß Jeder neben feinem Feld«, Gabinete, 
Kanzel«, Bühnen», Werkſtaͤtte⸗ und fonftigem Leben 
auch immer recht Bequem durd einen beliebigen Griff 
in feine Taſche ein Gelehrtenieben in nuce mit al⸗ 
lee Muße leſen kann! — 


Wir find auf das Poltern und Eifern aller Buche 
Handlungen fo gut gefaßt, wie bie Herausgeber ber 
deutſchen Miniatur · Bibliothek; wir bedürfen Reiner buche 
haͤndleriſchen Unterftügung: alle Leute wundern ſich, 
wie wir babei beſtehen werben, und wir ſelbſt wun⸗ 
bern und am meiften, aber wir wagen, um uns 
gu ſchwingen, wir ſchwindeln, um nicht zu fals 
len. Wer fich fubferibit (mit O6 Er. auf das Binde 
2) erhält die erfien 100 Bändchen gratis und noch 

Prozente. Rabatt für die Artigkeit, daß er bei 
uns fubfcribirte, 

Nach den ſechs erften Auflagen (bis dahin dau— 
ert bie Subferiptionggeit) tritt der Ladenpreis ein, 
mobei wir aus angebornem noblem Sinn 200 Pros 
gente Rabatt geben.— — Ja! wir geftehen «6, es 
befällt uns ein heiliger Eifer und erhabener Wahn- 
fun! Wir nehmen und unternehmen, wir fireben 
und wagen, wir fleigen und fleigen, immer höher — 
von Stufe zu Stufe — zu Ehren — zur Unfterb- 
lichkeit — bis zu den Taſchen des Publikums, 
wo unfre eigentlihen Tafhenunterhaltungen 
erſt beginnen, — und follten wir jedoch dereinft fa le 
ten müffen (fchredtihes Wort !!), dabinein, in 
diefe Taſchen, und nirgends anders wollen wir ung 
ftürzen, und flerben darin eines feligen Todes 
Amen. 

Möge Gluͤck und Segen unfer Unternehmen bee 
gleiten. 

Preliftadt, den 15. Juni 1827. 


Hans Drudebrap u, Comp. 


Dem Grafen von Ellington kraͤnkte es fehr, daß 
feine Gemahlin ibm zum fiebenten Mai keinen Sohn, 
fondern eine Tochter geboren hatte. Er erklärte ihr, 
ge wolle ſich ſcheiden laffen. 

„Ich bin es zufrieden,‘ antwortete fie, „wenn 
Sie mir mein Eingebrachtes wieder geben, 

D bis auf den legten Schilling I 

„Ich meine nicht mein Vermögen, fondern meins 
Jugend, meine Schönheit, meine — ” 

Der Graf fhwieg betroffen, ſah fie einen Au— 
genblid mit Thtaͤnen in den Augen an, und bat fie 
mit einem Kuße um Berzeihung. 


Miſtriß Siddons, Großbrittaniens erſte Schaus 
ſpielerin, beſuchte einſt unvermuthet den beruͤhmten 
ZJohnſon, und warb in ein Zimmer geführt, welches 
ohne Meubel war. Der Gelehrte mollte fie zum 
Sigen nöthigen; ald er aber den Mangel an Stuh⸗ 
len bemerkte, faßte er ſich ſchnell, und fagte: „So 
iſt es, Miſttiß! wo Sie erſcheinen, findet man kei— 
nen Sitz.“ 


Ein hoffaͤrtiges Kammerfraͤulein ging im Nacht⸗ 
kleide nach dem Schlafzimmer der Prinzeſſin. 

Der wachthabende Grenadier hatte Befehl, bier 
feinen Unbekannten paffiren zu laffen, und rief des— 
balb der Hofdame zu wiebderhoftenmalen nad: He, 
Zungfer I Jungferchen! 

Das Fräulein fah fich endlich um, und ſprach: 
„IH eine Jungfer? Alberner Menſch! Seh’ er doch 
erft zu, wen er vor fi hat.” 


Das böfe Weib. 

Das geilfte Gift, dem Hoͤllenſchlund entfproffen, 
Verlarvt in einem Menſchenleib, 
Bom Satan felber fortgeftoffen — 
Das ift — ein böfes Weit. — 





Königliches Hof: und National Theater. 


Montag, den 11. Juni, Fam zum Vortheil der Ole. 
Lindner das romantifhe Drama „„Preciofa' mit des 
ungterblihen E. M. v. Webers vortefflicher Zondichtnng 
zur Aufführung. Ungeachtet dem hiefigen Pubikum an 
diefem Tage zum Erſtenmal wieder ein heiterer Himmel 
lächelte, fand es fih dennoch zahlreich auf dem Schau: 
plage ein, Dile Lindner zeigte fih in der Preciofa 
als denkende und ausgezeichnete Künftlerin; fie wurde am 
Schluße gerufen, Jedoch auch in diefem SSparatter, weil 
Durch die Anfhauung einer vollen angenehmen Frauen 
Form die Huldgeftalt einer zartblühenden Jungfrau vers 
mift wurde, feßte ſich die talentreihe Darftellerin man- 
cher materiellen Kritit aus. — Mad, Cramer al 
Zigeunerin Biarda wird vieleiht in dieſer Rolle von 
Reiner andern deutfhen Scaufpielerin übertroffen, — 
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Hr. Augufti gab die alte martialifche Memme, den 
Schloßvogt Pedro, mit feiner ihm eigenthuͤmlichen Luſtig⸗ 
keit, und ergoͤtzte dadurch das Publikum allgemein. — 
Ausgezeichnet in Darſtellung und mündlihem Vortrage 


— — konnte man Hrn, Urban als Don Alonjo de Garcamo 


nennen, — Lobwuͤrdig waren Ghor und Tanz; nur das 
feelenvolle Lied im *820 des zweiten Aktes hatte man 
noch nie auf unſerer Bühne in ſolch' fonderbaren 
Toͤnen vernommen, — 


Dienftag, am 1@. Junt, befhloß De, Rindnee 
in dem Luftfpieles „Die Zalentprobe * den Eiclus ihrer 
Gaſtdarſtellungen. Die Scaufpielerin Minna Walter, 
eine Role, wo felbe In ſechs verfhiedenen Charakteren 
erfheint, rar die ſchwere Aufgabe, welhe fie mit der 
größten Virtuofität zu loͤſen mußte. Im jeder diefer 
mannigfachen Beftaltungen trat die worteffliche Künftlerin 
ſtets mit gänzliher Berläugnung ihres Ich's vor das 
Publikum; ihre Gentalität verſtand immer ein eigenes 
priginelles Gebild zu ſchaffen. Seit der Zeit, wo die 
berupmte Mad, Nenner von uns ſchied, fahen wir 
Fein fo reiches vielfeitiges Talent, Peine fol’ würdige 
Priefterin der heitern Thalia auf unferee Bühne mehr. 
Das Publitum äußerte feine Bewunderung und volljte 
Zufriedenheit duch Die lauteſte UNE — 
Dile. Lindner wurde nicht nur mit ehrender Auszeich⸗ 
nung empfangen, fondern auch ‚zweimal allgemein 
hervorgerufen, — Möge diefer feltene liebe Gaſt 
doch uns bald wiederum beſuchen!“ + 


Unzeigen 


Nahdem der loͤbliche ig a der Haupt: und Refie 
Denzftadt München dem aus bürgerlihen Stadtmuſikern 
gebildeten „ſtaͤdtiſchen Mufitverein” unterm 1. Juni d. I. 
freie Gefhäfts: Ausübung ſowohl bei Hochzeiten, Jahrtaͤ— 
gen und andern Feſtlichkelten ertpeilte, fo nehmen ſich die 
Hitglieder deffelden Die Freiheit, dieſes ihren werthen 
Gönnern und Mufikfreunden mit dem Anbange zu eröffs 
ven, daß fie jede Beftellung Im Kleinen wie im Großen 
von 5 bis 8 Mann übernehmen, und fich eifriaft bemde 
ben, das Bunftfinnige Publikum um billige Bezahlung mit 
Salten-, Harmonle: und Blehmufik zu befriedigen, 
Noh müfen wir aus Grfahrung die Titl Herren 
Beiteller aufmerffam machen, daß fie durch falfche Ans 
abe unfers Vereins nicht getäufcht werden, da die Be: 
Belangen nur bei dem bürgerl, Stadtmuflfer Joſeph 
endlinger Straffe gemacht 








Singer! Nr, 900 In der 
werden Eönnen. 


Gine Fupferne Feuerfprige, neueiter Art und fehr ein⸗ 
fach, die das Wafler über 100 Fuß hoch und fehr ſtark 
ausfprigt, iſt für 300f. zu verkaufen und bei J. M, 


Wochen» 
tage 


Sonnab, 





E 
£| Namenstage 











Daifenberger, Buchhaͤndler allhler, miPafag uud 
Regensburg zu erfragen. 


(2 6) Nachftehende Eupferne — — als 
1 große Braͤupfanne, 1 Bier⸗Kran, 5 Maiſchbobing⸗ 
Seiher und 1 Hopfen⸗Seiher ſind um billigen Preis 
aus freier Hand zu verkaufen, und das Naͤhere auf dem 
Schrannenplage Rro, 151. über 2 Stiegen zu erfragen, 


Es Finnen 2 Mädchen von guter Grzlehung unent⸗ 
geſdlich Unterricht im Kleidermachen erhalten, u, 


(6 a) ingetretener Hinderniffe wegen Ehnnen zu Mi 
chaelis d. J. zwei fehr bequeme Wohnungen im 2tem 
und 3ten Stode gegen billigen Miethzins in einer ſchoͤ—⸗ 
nen und lebhaften Straffe bezogen werden. D, U, 


Nahe vorm Iſarthor, Herrnftraffe Nr, 321. bei dem 
Bäder über 3 Stiegen find 3 fhöne, eingerichtete, mit 
eigenen Eingängen verfehene Zimmer, wovon 2, ein je 
des mit 2 Betten, das dritte ohme Bett, monatlich für 
3, 8 und Hfl ſogleich zu beziehen, 


In der Heuftraffe Nr, 247. find 2 Wohnungen, 
jede mit 3 Zimmern, Rüde, Seller und Magdlammer, 
um billigen Miethzins zu beziehen, 


Den 14. Juni ging am Kanale bei St, Georges 
Schwaige eine Flöte mit 7 Mappen nebft dem dazu ger 
hörigen Kaͤſtchen zu Berluſt. Der redliche Finder wird 
gebeten, felbe in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung im 
der Kaufinger Strafe Nr. 1029. abzugeben, 


Getraute Paare in München, 

3. Dor fmuͤller, Jimmergeſell, mit Kath. Buchmaiet, 
Fiſchers tohter von Ramobau. Ehr. Goͤtz, b. Milchmann, 
mit Joſ. Halmberger, d. Milhmannstochter. J. B. Poſch, 
Lohnbedienter u. Schutzo, mit Eliſ. Milbichler, Heizers⸗ 
tochter, I. Mayr, Schutzv. u, Fabrikarbeiter, mit A. M. 
Settele, — — von Kriegshaber. Hr. Fran 
v. Paula Desberger, Gonditor dah., mit Th. Mende 
herrſchaftl. Jägerstochter. U, Knopf, Schutzv. u, Tuch 
fbeerergefell, mit K. Wetting, Bauerötochter v, Loͤſchwitz. 
Michael Höpfl, b. Schuhmachermeifter, mit M. A. Zwid, 
Bimmermannstochter von Nymphenburg. 


Geftorbene in München. 

Den 11. Juni. Karl Azor, k. Kammermohr, 559. 
alt, an Altyma. Mathias Zauner, penf. Mautamtsdier 
wet, 80 J. alt, an gänzlider Entkraͤftung. . 

Den 12. — Frau Klara Auer, k. Hofgerichtsraths⸗ 
Gattiny 49 I. alt. Tperes Schmitt, Maurerpalierstochten 
von hier, 25 3. alt, ertrunken. 








Theater, Abend-Untersaltungen und WVolks«Beluftigungen. 


16) BenneSt.u.L2P,; Im neuen Haufe: Sargined, Oper. De, Spitzeder als Gaft die Soppie. 


Bei günftiger Witterung: Mufit im Hofgarten. — 


Sonntag |ıT/Adolppus B. 


Im neuen Hauſe: Die Waife und der Mörder, Drama, 


Im Volkötheatere Der Pulverftoffel, 


Diontag a Marceliau M. 


4 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Benn Unglucks/ Sturme und der Hohn dich beugen, 
Ja dann erft mußt du deine Größe zeigen. 





Dienftag. 


Nro. 73. 


Muͤnchen, den 19. Juni 1827 





Verſchiedene Machrichten. 


Muͤnchen. Das k. Regierungsblatt Nro. 24. 
vom 13. Juni d. J. enthaͤlt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: Se. Koͤnigl. Maj. haben vermoͤge allerhoͤch⸗ 
ſter Entfchlieffung vom 11. May I. J. über die Per» 





ſonal⸗Ernennung bei der Akademie der Wiffenfchaften, . 


dann dem General-Converfatorium nachſtehende Be— 
ffimmungen zu treffen allergnädigft gerubt ; 

L. Perſonal der Akademie ber Wiffenfhaften. A. «As 
ordentliche Mitglieder der Akademie wurden in diefer 
Eigenſchaft betätigt: a) in der pbilofophifch = philolo⸗ 
giſchen Klaffe: 1. der Oberfibergrath Franz v. Baar 
der, 2. der geb. Hofrath v. Schelling, 3. der 
Oberkirchenrath Wismapr, 4 der Oberkonfiftorial- 
rath Niethhammer, 5. der Profeffor Thierſch. 
As neue ordentliche Mitglieder derfelben Klaffe wur⸗ 
den srmannt: 6. ber Hoftath und Profeffor an ber 
Lubrwige-Marimilians-Univerfität Dr. Aft, und 7. der 
Cuſtos der Central » Bibtiothed Bernd. Docen. — 
b) In der mathematiſch⸗phyſikaliſchen Klaffe wurden 
als ordentliche Mitglieder beftätigt: 1. der geiftl. geh. 
Math Dr. v. Schrank, 2. der Dberjtbergrath Iof. 
v. Baader, 2. der geb. Rath v. Wiebefing, 
3. der Steuerrath Soldner, 5. ber Prof. Dr. Bo— 
gel, 6. der geh. Dofrach v. Rau, 7. ber Prof. Dr. 
v. Martius, 8. ber Hoftath und Prof. Dr. Dol⸗ 
Linger, 9. der Prof. Dr. Fuchs, 10. der Dber- 
medizinalratb v. Lor. Zu neuen. ordentlihen Mit- 
gliedern berfeiben Klaffe wurden emannt: 11. ber 
Bergrath und Prof. Dr. Schubert, 12. der Hof» 
ratb und Prof. Dr. Etahl. Dem bisherigen ordentl. 
Mitgliede und Sekretär diefer Kaffe, geh. Rath Fchm. 
v. Moll, wurde die auf dem Grunde mißlicher Ger 
fundheits-Umftände oft und dringend nachgeſuchte Ver⸗ 
fegung in den Ruheſtand unter Beztigung der aller- 
höchften Zufriedenheit mit feiner ausgezeichneten Dien= 
flesteiftung gewährt. Der geb. Rath v. Sömmering 
behielt in Folge des $. IV” der Verordnung vom 21. 
März feine bisherige Stellung zur Akademie als or» 
dentl. Mitglied bderfelben ; da er aber feinen Wohnfig 
im Auslande hat, fo trat derfeibe in bie Meihe der 
auswärtigen Mitglieder. 0) In der hiſtoriſchen Klaſſe 


erhielten als ordentliche Mitglieder die Beftätigung : 
4. der geh. geiftt. Rath und Domkapitular v. Wet» 
ſtenrieder, 2. der Staatsrath v. Sutner, 3. ber 
Biſchof und Direktor v. Streber, 4. der Miniſte- 


tialrath v. Roth, 5. der Regationsrath v. Ko dhe 


Sternfeld, 6. der Minifteriatrarh v. Fefmaier. 
As neue ordentliche Mitglieder berfelben Klaſſe ham 
ben einzutreten: 7. der Prof. und Hofrath Dr. Mans 
nert, 8. der dermalige Rektor der hiefigen Univerfie 
rät Hofrath Dr. v. Dreſch, Q. der Minifterialrath 
und Borftand des Reichs-Archivs Mar Freiherr von 
Freyberg. ESchluß folgt.) 
Vom Main, 13. Juni. Als die Bewohner 
von New-Vorf in Nordamerika in den Beitungen lafen, 
daß der König von Bayern hochſinnig die Sache der 
Griechen als eine Sache der Humanität öffentlich) ans 
erkenne, umd großmuͤthig diefe Unglüͤcklichen unterftüge, 
wünfchten die Nepräfentanten jener Stadt ihre Vereh⸗ 


“rung für den erhabeiſen deutſchen Fuͤrſten auf irgend 


eine Weife zu bezeugen, und gaben ſonach ihrem Con» 
ſul, Hrn. Louis Mark, den Auftrag, ein in Rew— 
Vork gedrucktes Prachtwerk, die Befchreibung des durch 
New-Vork von den innern Seen nach dem atlanti— 
fhen Meere geführten grofen Kanals, und zugleich 
die auf die Eröffnungsfeierlichkeit dieſes Kunftdaues 
geprägte Medaille, Sr. Maj. dem König von Bayern 
im Namen genannter Stadt ehrfurchtsvoll zu uͤbers 
reihen. Der König geruhte beides mit fichtbatem Mohle 
gefallen aufzunehmen, und befahl, — ein Zeichen ſeis 
nes hochherzigen Wohlmellens — der Stadt New- Mor 
ein Gegengeſchenk zu fenden, beftchend in einer Samm= 
lung von fünfzig der vorzliglichften lithographiſchen 
Bitter, nach Gemätden der Münchner Bilderyallerie, 
Dieſe Sammlung befindet ſich in einem fhönen Eihe ı 
bande mit der einfahen Auffchrift: „König Lubs 
wig ber Stadt New-Nork,“ und iſt bereits 
auf dem Wege nad Amerika. — Der Werth des 
fhönen Geſchenks ift durdy den Sinn des Gebers noch 
erhöht worden. Erinnert man fid) des Anlaffes dies 
fee Sendungen, fo findet man in den Thatſachen eis 
nen Beweis, daß die Humanität bie entfernteften Ge= 
genden der Erde verbindet. Ein Gedanke, möchte 
man fagen, vereinigt Griechenland, Bayern und 
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Amerika. — Eine tröftende Erfheinung in einer Zeit, 
wo der Friede der Gemuͤther nur duch Fürften bes 
gründet werden ann, die es verſtehen, Eroberungen 
im Geifterreihe zu machen. 

— Bur Ergänzung der baperifhen Armee iſt eine 
Aushebung von 8080 aus der Altersklaſſe 1806 an« 
geordnet worden. Die Beurlaubten der verfchiede- 
nen Regimenter und Bataillons follen zu den jähr« 
lichen Herbſt⸗ Waffenuͤbungen nicht, mie bisher, auf 
einen Tag, fondern in der Art verſchieden einberufen 
werben, daß der imfpicirende Generallieutenant bei 
allen Regimentern am Schluße der Waffenibungen 
‚gegenwärtig fepn kann. 

— Der Nagelſchmiedgeſelle Friedrich Reinbarth ift 
auf feiner Wanderfhaft nach Altenburg auf öffentlis 
‚der Landſtraſſe zwifchen Eſchefeld und Windiſchleuba 
ermorbet und beraubt worden. 

Wien. Am 1. Juni warb im k. k. priv. Theater 

in der Joſephſtadt zum Vottheil der beliebten Taͤnzerin 
und Schaufpielerin K. Wirdifch zum Erftenmale: 
nDie Efelshaut,” ein Feenmährchen von weiland Ge» 
wer, aufgeführt, und gefiel ſehr. 
" Meapel. Kürzlich gab dahier ein GOjähriger Ma 
ler, Namens Gieppa, den Beweis, daß man aud im 
ber Malerei improvificen koͤnne. Er lud das Publifum 
in einen großen Saal, um ſich zu Überzeugen, mie 
ee nad einem von ter Gefellfhaft ihm aufgegebenen 
Thema eine Landſchaft, BZoN Länge und HZol Breite 
in Zeit von 2 Stunden in Del fertig machen würde, 
— und fie wurde wirklic fertig, und erhielt großen 
Beifall, Halb 1 Uhr fing er an, und gegen 5 Uhr 
fa man fon eine ganze Gebirgägegend vor fi, aus 
deren Schluchten ſich ein Strom über Felfenabhänge 
in die Ebene ftlrzt. — Wir leben in einem Beital- 
ter der Schnelligkeit und Fertigkeit. 

Stratford. Der 23. April. Shalefpeares 
Sterbetag, ift bier ſehr en begangen mworben, 
Man hat ein Theater gegründet. Es haben — fürs 
mevalsmäßig, — Aufzüge Statt gefunden, Hamlet 
eefhien 4. B. auf einem Wagen mit zwei Todiengraͤ⸗ 
bern; Banco's Beift mit den Deren kam auf einem 
andern. Palmer, der Londoner-ThratersUnternehmer, 
batte die Leitung bdiefer und ber übrigen Maskenauf- 
güge übernommen. 

— Einer der reichften Kapitaliften Englands, Her 
$...., gab beim Austeeren der eilften Bouteille Bor» 
deaur in der Reftauration des Pavillons von Eemenon⸗ 
ville zu Paris feinen Geift auf. 

Stodholm. Der Hiftorienmaler und Profeffor 
ber hiefigen Akademie der ſchoͤnen Künfte, Hr. Haſſel⸗ 
green, ift, ſehr bedauert von allen Kunftfreunden Schwe= 
den, mit Tode abgegangen. 





.r 


Tages s Meuigfeiten aus München. 


Verfloffenen Freitag, den 15. bieß, hat die Eröffe 
nung der & Schwimmſchule auf eine ausgezeichnete 
Weife Statt gefunden. Cine große Verſammlung 
vieler angefebenen Perfonen vom Mititär- und Civil⸗ 
Stand, und ſelbſt JI. KR. HH. dei Kronpring, 
Prinz Dito nnd Se. Hoh. ber Herzog Mar verherse 
lichten biefe Feietlichkeit, bei welcher aud von dem 
MufitsChören der hieſigen Gamifon ſchoͤne Mufite 
ſtuͤcke aufgeführt wurden. Der Hr. Oberftlieutenang 
v. Baligand, als biefee Anftalt, entwidelte 
in einer Burgen Rede ben Zweck berfeiben und beſch 
ſolche mit dem Ausdrud des Danks für Se. Maje 
den König, ber allem Etlen, Großen und Gemeine 


nuͤchigen hold, die Errichtung derſelben befahl, worauf 


von allen Anmefenden ein einflimmiges: Er lebe 
Hoch} erſchallte. — Nahdem man nun einigen An⸗ 
fängern in der Schwimmtunft die erſten Clemente 
des Unterrichts gezeigt hatte, ſtuͤrzte ſich der Hert 
Dbrrlieutenant Grafv..Saporta in ganzer Uniform 
in das Waffer hinab, und durchſchwamm mehrere Mat 


die Länge des Kanals von beinahe 300 Fuß in allen 


Wendungen und Lagen. — Ein Unteroffizier zog, in 
Montur und mit dem Gepäde, ſchwimmend einen Floß 
buch das Beden; andere Soldaten ſchwammen mit 
den Gewehren durch dad Bafin, und bie ganz 
Schwimmprobe Überhaupt lieferte den fchönften Ber 
weis von der Vortrefflidykeit biefer neuen allgemein 
nuͤtzlichen Anftalt. Bon nun am wird der Unterricht 
nad den vorgefchriebenen Bedingniffen, wis felbe be= 
reits befannt gemacht wurden, fortgefeht. 


— Zu Folge allerhöchfter Anordnung wird nunmehr 
zur Ergänzung ber Armee für da6 Jahr 1827 aus bes 
aufrufsfähigen Altersklaſſe von 1806 geſchritten wer= 
den, und bie k. Regierung bes Jfarkreifes hat deshalb 
bie unverzuͤgliche Vornahme ber Loofung der Eonfer« 
bieten diefer Alteröflaffe und ber darauf Hingewieſenen 
anbefohlen.. Bu diefem Geſchaͤfte wird für den Con» 
feriptionsbezir® der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden 
Freitag der 22te d. Morgens 8 Uhr im großen Mathe 
bausfaale dahier feſtgeſetzt. 





An *8 
Wenn ich dich ſeh, ſo ſchwelgt in Seligkeit mein Herz: 
Sch ich dich nicht, fo fühl ich namenloſen Schmerz, 
Gern ſuch id) immer — immer dich, 
Denn immer, immer fehnt nach dir die Seele ſich. 
Kann diefer erſte Wunſch nicht in Erfüllung gehn, 
So ift mein zweiter der: haͤtt' ich dich mis gefehn! 


— | ———— 
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Die Verläumbdbung. 

Was Beine Kraft bewirkt, Bann die Berlaͤumdung thun. 
Sie ftöpt die Lebenden zu ganzen Schaaren nieder, 
Und fühet zurid ind Leben wieder, 
Die längft im flillen Grabe ruhn. 

Gin Geiſtlichet betrat die Kanzel an einem fehr 
fhrllm Sommertag, Eben als das erfte Lied ge= 
„endet war, und er feine Predigt anfangen mollte, er⸗ 
folgte ein heftiger Blitz und Donner, daß die ganze 
Kirche erbebie. Alle Zuhörer fprangen von ihren 
Sigen auf, und fürzten zur Kirche hinaus. Ruhig 
Hlieb der Prediger auf der Kanzel und fagte: „Hert! 
„wenn Du reden willft, muß Dein Knecht ſchweigen.“ 
Er legte die Nechte auf den Mund, neigte ſich, und 
verließ die Kanzel. 

Erinnerung 

gegen eine in Nr. 117. der Flora gemachte allgemeine 

Bemerkung in Bezug der hiefigen Univerfität. 

Es möchte denn doch fraglich fepn, ob bie angeblich 
allgemeine Bemerkung diber ſchiechten Kollegien« 
Beſuch von Seite der hiefigen Studierenden wirklich 
ſo allgemein gemacht werde. 

Wenigft mwiderfpricht deiſpielsweiſe der im Heſperus 
Me. 138. geäußerte Wunſch, daß Hoftath Mannert 
ein geräumigere® Lokal erhalten möchte ; wenigft mie 
derfpricht der, wir dürfen fagen, glühende Beſuch meh- 
gerer Kollegien, die aber. freilich von Männern gelefen 
werden, melde in Kenntniß ſowohl als Darftellung 
ihres Gegenftandes ben Meifter ſuchen; — aber aud 
junge Männer, die, wenn glei nicht auf der Stufe 
der Meifterfchaft ftehend, ihren Gegenftand mit Liebe 
und Wärme behandeln, erfreuen ſich eines fleifigen 
gZuſpruchs. Wir verfhweigen bie Namen biefer Maͤn⸗ 
ner, ihre Beſcheidenheit chrend. 

Wenn aber jene Bemerkung wirflid nicht fo all« 
gemein gemadt wird, fondern nur einfeitig, fo 
müffen wir erinnern, daß ſolche einfeitigen Klagen 
immer fepn werden, immer ſeyn müffen. 

Nicht jeder kann eir⸗ Meifter werben, nicht jebern 
verliehen die Götter die nicht allgemeine, aber 
einem afademifchen Lehrer unbedingt nothwendige Gabe 
eines angenehmen, freien Vortrags. Außerbem 
macht ja mancher Lehrer aus feinen fepnfollenden 3 u⸗ 
hörern wahre Schreiber. Sie wollen aber nicht 
eben fo ungerecht und ſchnell aburtheilen ber ſchlechte 
Beſuch einiger Kollegien sühre von deren Beichaffen« 
heit her, fondern wis bemerken nur: daß ber ſchlechte 
Befuh einiger Kollegen eben fo gut von dem 
ſchlechten mündlıhen Vortrag ober dem 
DiktireUnmefen einiger Lehrer, als dem 
Unfleiße der Zuhörer hergeleitet werden Bann. 

Ein Unpartheiifher entfcheide ! OrAvgroi. 


Das freundfihe Wolfratshanfen. 


Diefes angenehme Markeftädtchen verdient diefe Bes 
nennung ſowohl ihrer freundiichen Bewohner als auch 
ihret reigenden Umgegend wegen, Auf dem Kalvarlen⸗ Berge 


iſ die Ausficht in die Ferne maleriſch ſchͤn! Unten das 


friedlihe Landftädtchen, auffer demfelben lachende Felder, 
Wiefen und Hügel mit niedlichen Häuschen und dums 
hen gefhmüdt, die dunkeln Waldungen und die hohen 
fpneebefäumten Tyroler Gebirge fließen das Sin 
Panorama, — Unter bem Donner des Befchüßes ( nn 
dem Geläute aller Gloden und dem Schalle der Mu 
find wir gegen glipr am verfloffenen Bronleihnamstags 
in dem niedlich mit Bäumchen gezierten Städthen am 
gefommen, So eben zog die wohlgeordnete —* 
nach der Kirche zurüd. Eine Landwehr:Kompagn mit 
der Fahne und einer wohibefegten tuͤrkiſchen Muftt an der 
Spige paradirte in wahrhaft mifitärifher Haltung und 
großitädrifher Eleganz am Hauptplatze, an welchem, fo 
wie in den andern Straffen, die Häufer mit Heiligen 
Bildern und Tafeln ländlich ſchoͤn geziert waren. Der 
e Akt war im Ganzen fehr erbaulich, und die Zapl 
Andächtigen , unter welchen fih aud die Honoratios 
ren der Stadt befanden, groß, indem ſich die Landleute 
von den benachbarten Ortſchaften angefhloffen hatten. 
Befonders ländlich ſchoͤn und erbaulih war et, daß man 
während ter Prozeffion Niemanden an den Fenſtern 
wahrgenommen zader aus denſelben nad großitädtifcher 
Mode den Bekangten Grüße und Komplimente zugewun⸗ 
Een, oder die Würde der heiligen Handlung durch ums 
slemliches Benehmen entheiligt hätte, Zelerlich wurde 
felbft der Machmittag noch gehalten, denn die Leute aus 
allen Klaffen wanderten dem Kirchlein zu, und das Go⸗ 
laͤrm der Trunkenbolde in den Genen oder auf 
den Straffen war dem ruhigen Städtchen fremd, Auch 
die Bewiethung war billig und prompt, was mir auf dem 
Wege dahin nicht gefunden — und ſo verlieſſen wie 
am Abend das friedliche Thal mit all dem Reichthume 
feiner Lieblichkeiten, die won den Einhelmiſchen nit, 
fondern nur von den Fremden gewürdigt werden koͤnnen. 
Du freundlihes Wolfratshaufen mit deinem 
artigen Bewohnern und himmliſhen Gefil⸗ 
den! Ewig wird dein Andenken als die ſellgſte Grin 
nerung der bei Dir fo angenehm verlebten Stunden in 
meinem Deren leben. Der Reifende V. F. 


Donnerftag, den 14. Juni, befhloß Hr. Balletmei 
ſter Tagliomi die Reihe feiner Eontrapirten Gaftdars 
ftellungen mit dem ſchoͤn gedachten und glüdlid — 
führten Ballete: Danina. Die. Taglioni, Terpſicho⸗ 
rend Liebling, wußte durch ihre außerordentliche Leiftung 
als Danina das Publitum gleichfam zu begaubern, ums 
aufpörlicher Beifall forgte ihr bei jedem Erfcheinen und 
Verfhwinden, und als fie am Schluße hervor erufen 
wurde, flogen der Unübertrefflichen Blumenfträuße und 
Rränze von allen Seiten als huldigender Dan? und als 
freundliches „Lebewohl!“ entgegen. 

Samſtag, den 16. Junt, Sargines, Oper in 2 AB 
ten, von Dir. Die, Spipeder, vom ſtaͤdtiſchen 
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Theater zu Hamburg, fang darin als Gaft die Parthie 
der Sophie mit getheiltem Beifalle. 

2 In Diefer Oper feiert unfere vorfrefflihe Sig! 
als Karl Sargines feit Jahren einen ihrer fchönften 
Trinmphe; fie zeigt darin den ganzen Umfang ihrer 
Stimme und ihrer Kunftausbildung. Es ift unglaublich, 
wie DA. Sigl, feldft mit den aröften Schwierigkeiten 
nur zu fpielen fheint, Gin deutliherer Sekunden: Wed: 
fel bis ins dreifach geftrichene f, mie fie denfelben aus 
gebildet hat, dürfte ſchwerlich feines Gleichen finden; 
auch ihr herrliches: Piano bis in die hödften Töne, 
und das vortrefflihe Anfchwellen derfelden reißt wirklich 
zur Bewunderung hin. Die große Sängerin erwarb ſich 
durch ihren vollendeten Vortrag alfo auch heute wieder 
den lauteſten Beifal.— He. Pellearini, als Bater 
Sargines, war eine hoͤchſtwillkommene Erfheinung ; 
feine fhöne, volle und metallreihe Baßſtimme entzuͤckte 
jedes Ohr, und das Publikum gab ihm öfter feine Zus 
friedenhelt lebhaft zu erkennen. 


Unfrage 
Sind bei der k. Landwehr Münchens die Honneurs 
bei Beerdigungen abgefchafft worden ? indem am 9. d. M. 
ein der benannten —— noch einverleibter Dffster, 
Be mit den gehörigen Inſignien auf der Bahre vers 
chen, aber ohne gehörigen Kondukt zu Grabe beftattet 
(Singefandt.) F. 


Anzeigen. 


In der J. Lindauer’fhen Buchhandlung iſt 
fo eben angekommen: Griechiſche Proſalker in 
- neuen Ueberſetzungen, 88 und 98 Bdchen, das Bdchen 
à 14 kr., und Römifhe Profaikler, 78 und 86 
Bdchen, a 15 Er. 


Achtzehn Hlavier-Konzırte von Mozart, mit Orche⸗ 
fter Begleitung find um äußert billigen Preis zu vers 
kaufen. Das Nähere hierüber ift im Thale Petri Nro, 
558. über 3 Stiegen zu erfragen 


Dienftags den 19. dieß iſt im Milchgarten in der 
Lerchenſtraſſe vor dem Joſephsthore Harmoniemufit mit 
Beleuchtung des Gartens. 


Dienflagd den 19. d. Abends 7 Uhr fpielt das bes 


Tiebte Kleeblatt bei Joſeph Buchner, Walzenbier-Wirch 
in der VBorftadt Au Nr, 307- 


(3.0) Vor dem Karlerhore rechts Im Rondell N. 1311. 
über 2 Stiegen vornheraus iſt ein meublirted Zimmer 
nebft Schlaſgemach ſoglelch zu bezichen. 


Wochen⸗ 
tage 


wurde. 


Namenstage | 





— 
2 
a 
a 





Dienftag 19 Gerwafius IM. 


(2 6) Ss ſucht Jemand in der Vorſtadt Ar ein 
Logie-, welches zu ebener Erde ſeyn, und aus 5 bis 
6 Zimmern —* ſoll. Daſſelbe darf ſich zwar über 
eine Stiege befinden, nur muß ein Zimmer zu ebener 
Erde feyn. Nähere Auskunft hierüber ift im Kaffees 
Haufe bei Hrn, Winkler in der Borft, An zu erfragen, 


Donnerftags den 14. Juni iſt von der Perufaftraffe 
bis zur Schäfflergafle ein weiß und rofa geftreift feidenes 
Halstüclein verloren gegangen, Der Finder wird erfucht, 
feldes gegen Grfenntlichkeit bei H. Mühlberger abzugeben, 





Ein zur Garnirung beftimmter Streifen von rothem 
Ders, mit fchwarzer Wolle feftonirt, wurde verloren, 
Der Ueberbringer erhält ein gutes Dougeur in der Weins 
ſtraſſe Nr. 108. über 2 Stiegen. 


GEs iſt ein eines, halbgefchornes, ohne Zeichen ver, 
fehenes weißes Hündchen Jemanden zugelaufen. Wo man 
fi deshalb Hinzumenden hat, berichtet Hr. Mühlberger, 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schraune vom 15. Juni 1827 
war der Mittelpreis von 
Walzen g fl. 2 fr. 
Gefe 6 fl. 6 kr. 





Korn 5s fl. 47 &. 
Haber 3fll. 45 kr. 


Flei aß. 
Ochſenfleiſch 9 J9 g kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 12. Juni. Dr. Joſeph Berg, penſ. Haupt⸗ 
Kaffe-Offisiant, go Jahre alt, an Altersſchwaͤche. Led⸗ 
— Eliſe Hetzenecker, Gerichtshalterstochter von Haag, 
19 4 alt, 

Den 13.— Ara Kerle, Herbergsbejigerin in der 
Vorftadt Au, 75 I. alt, an der Derzwaflerfucht. 

Den 14. — Hr. Ludwig Dito von Glairembault, 
k. b. Generalmajor, gı 3. alt, an der Herzwaſſerſucht. 
Hr. Karl Theodor Müller, Kandidat der Theologie, von 
Guüßbach bei Bamberg, 59 I. alt, am Blutfturz. 

Den 15. — Juliana Kiffendorfer, Bedientens. Witt: 
we, 60 J. alt. 


Drudfchler: 

In Nr. 72. Seite 324, 2. Spalt, Zeile 10 iſt ſtatt 
Dielwiffers — VBielmiffens, — ©. 325, 1. Spalt, 
Zeile 10 ftatt ein Wuſt — im Wuft, — Zeile 20 ſtatt 
leſen —leben, — und Zeile 10 v. u. ftatt Tafchenums 
terbaltungen — Tafhenunternehmungen zu leſen. 





Theater, AbendeUnterhaltungen und Bolts-Beluftigungen. 





Gm neuen Daufe: Dtbello, Dper in 3 4. Dile. Schweiger, kurheſſiſch e Kammer: 


fängerin, und Hr. Schäffer, vom herzogl. Hoftheater zu Neu, Strelig, als Gaͤſte. 


Im Volkstheater: Abentpeuer auf 
Im neuen Haufe: Zfidor und Olga, Trauerfpiel. Hr. Pauly, vom E, —— 


Mittwoch 20 Silverius P. 


xtrapoſt. 


Hoftheater, den Ofyp ald Gaſt. — Bei günftiger Witterung: Muſik im engl 
jhen Barten.— Im Bolkstheater: Der Fackelſunge von Gremona, 


- 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





— 


Lelhe keinem Stoljen, und feinem Eigennügigen. Der Stolz wil 
nichts ſchuldig feyn, und der Eigennutz nichts bezahlen. 





Donnerftag. . 


Verſchiedene Nachrichten. 


Münden. Schluß ber Perfonal-Ernennung 
bei der Akademie der Wiffenfchaften, und dem Generals 
Gonfervatorium. 

B. Außerordentliche Mitglieder. Als ſolche wurden 
beftätigt: a) in der philoſophiſch-⸗philologiſchen Klaffe: 
1. ber geh, Dberbaurath v. Klenze, 2. der Oberlieute- 
nant Dr. Schmeller. b) Ja der mathematiſch-phy⸗ 
fifatifchen Kaffe: 1. der Obermedizinatratb und Prof, 
Dr. v. Groffi, 2, der Obermedizinaltatb u Hde 
berl, 5. der Prof. Dr, Sieber, 4 der Obermedi⸗ 
zinafratb Dr. Ringseis, 5. der Prof. Dr. Späth, 
6. der Direktor v. Wagner, ce) Sn der hiftorifchen 
Klaffe: 1. der Oberkonſiſtorialrath Heint, 2. der 
Minifterialrath v. Fink, 3. der Minifterialrach v. 
Barth, 4 der Appellationdgetichtsrath v. Delling, 
5. der außerord. Prof. Buhnenr An biefe reihen ſich 
an in Folge ihrer bisherigen Stellung zur Akademie: a) 
die Adjunkten und auferorbentl. Prof. an hiefiger Hoch⸗ 
fdule: Dr. Juccarini, Dre. 0. Kobetl, Dr. Wags 
ler; in ber mathematifchephpfifatifchen Klaffe 5) die 
nah Münden verfepten auswärtigen Mitdlieder: 1) der 
Prof. der Pharmackk Dr. Buchner, 2) der Hoftath 
u. Prof. Dr. Medikus, 5) der geiſtl. Rath v. Ern 8 
borfer, 4. der Prof, Maurer, 6. der Prof. Jos 
fepp Morig. C. Untergeordnetes Perfonal. Als Ale 
tuar wurde ber bisherige Negiftrator J. Progel beſtaͤ⸗ 
tigt, und demſelben auch die Aktuarsſtelle bei dem Ge⸗ 
neral-Genfervatorium uͤbertragen. 

11. Generat:Gonfervatorium. Zum General-Gonfere 
vator wurde der geh. Hoftath v. Schelling ermannt. 
Was die einzelnen Conſervatorien anbelangt, wurde ver⸗ 
ordnet: 1. Mathemaliſch-phyſikaliſches Kabinet: Der 
bisherige Confervator diefer Sammtung Prof. D. Stes 
ber wird betätigt, und als zweiter Conſerv. der Hof 
tath und Akademiker Dr. Stabi aufgeftelit. 2. Chir 
mifches Laboratorium: der bish. Gonfern. Dr. Vogel 
erhäit in diefer Eigenfhaft die Beftätigung. 3. Sterne 
warte: ber bis Gonferv. Steuerrath Eoldner erhält 
gleichfalls die Beſtaͤtigung in bisheriger Ergenfchafts 
4. Mineratogifhe Sammlung : Als erfler Gonfervater 


Nro. 74, 





München, den 21. Juni 1827, 


v 


wird ber geh. Hofrath v. Rau, als zweiter der Prof. 
Dr. Fuchs, als Adjunkt der außerord. Prof. Dr. v. 
Kobell beftätigt. Gleiches gilt von dem 5. Botanis 
fhen Garten , bei welchem der geiftt. geh. Rath Dr. v. 
Schrank als erfier, der Prof. Dr. v. Martius 
als zweiter Gonfervator, und der auferord. Prof. Dr, 
Buccarini als Adjunkt die Beſtaͤtigung erhalten. 
6. Boologifch » zootomifhe Sammlung. Diefe beiden 
Kabinette verbleiben, wie bisher, im ihrer bermaligen 
Verbindung. Zum Gonfero, dieſer Sammlung wurde 
der Bergrath und Prof, Dr. Schubert allergnädiaft 
ernannt, als Adjunkt wird der auferordentl. Prof Dr. 
Wagler befkätigt, 7. Anatomifches Theater : Als 
Conſerv. wird der Hofrach und Prof. Dr. Döllinger 
beftätigt. Gleiches tritt ein B bei dem Muͤnzz und 
Medaillen-Kabinct, dann 9. dem Antiguarium, deren 
bisherige Gonfervatoren Biſchof und Direkter von 
Streber, dann Prof. Thierfd bie Beftätigung 
erhalten. 10. Hof⸗ und Central · Bibliothek. Zum Vor⸗ 
ftande dieſer Sammlung wurde bereits der Hofrath 
Ph. Kichtenchäler mit dem Charakter und Rang eines 
Direktors ernannt. Das bei der Bibliothek angeſtellte 
Perſonal, als der Unterbibliothekat, die Cuſtoden und 
Scriptoren werben, fo wie ber erfte Sekretär, in bishe— 
tiger Dienftes-Eigenfhaft beftätigt. Die durch den Tod 
des zweiten Sefretärs Kaſpar Will erledigte Sefretärs- 
Stelle wird dem Lieutenant im 6. Lin. Inf. Reg., Kart 
Georg Krämer, prev. allergnädigft verliehen. 

— Se. Maj. der König haben am 28. May d. J. 
folgende Gemwerbs- Privilegien zu eriheilen allergnaͤdigſt 
gerubt: dem Fr. Mer, Gonditor in Augsburg, ein 
Privilegium auf beffen eigenthuͤmliche und verbefferte 
Methode, bie Gartonir- und Papp- Arbeiten zu fertigen, 
auf den Zeitraum von 4 Jahren; — dann dem Drechs⸗— 
termeifter 3.4. Rießner zu Fürth auf das eigene 
thaͤmliche Verfahren bi Berecitung der Galanterie= 
Knöpfe aus Perienmutter auf ben Zeitraum von 
6 Jahren. 

— Se. Königl. Hob. der Prinz Earl find den 15. 
uni von Ihrem, bei Ihrer Maj. der Königin Witte 
we, zu Würzburg abgeftatteten Beſuche, wieder im 
Mündyen angefommen. Dem Benehmen nad werben 
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Auerhöchftdieferbe mit IF. KK. HH. dem Prinzefe 
finnen Töchtern Marie und Luife am naͤchſten Mon« 
tag den 18. nah Darmfladt abreifen, 

— Bu Zeit, k. b. Logs. Eltmann, ward ber k. Re⸗ 
vierförfter Madert vor einigen Tagen im Walde tobt 
gefunden, von einer Kugel (wahrfheinlid eines Wild⸗ 
frevfers) durch die Bruft gefchoffen. 

Berlin. Die Kuppel unfers Kunſt-Muſeums 
wölbt ſich dem Schlufringe immer näber zu, und in 
den Saͤlen werden die Wände gepugt, daß alfo im 
naͤchſten Jahre alles Räumliche vollendet und zum 
Empfang gefhmädt feyn wid, Schin kel hat ſich 
bier in feiner oft angefochtenen Kunft gar hertlich bes 
währt, Die Bilderwände werden purpurroth, die der 
Bildhauer⸗Arbeiten abwechfelnd in ‚Steinfarbe, ber 
Fußboden parketirt; nur wo Statuen zu ſtehen kom— 
men, ift derfelbe Stein. — Der geh, D.F.Narh Beuth 
ift fo gluͤcklich geweſen, dag ihm ber König zur Ver» 
bopplung der baulichen Einrichtungen bed Gewerbs— 
Inſtituts 1,000 Thaler angewieſen hat, wodurch un» 
fer Gießweſen nun aud in wiſſenſchaftlicher Ruͤckſicht 
tücjtiger betrieben werden fann. 

— Auf die Erfindung, Männer» und Brauenfchube, 
wie aud Stiefel, mittelſt Mafhinen in der Art zu 
verfertigen, daß der Arbeiter dabei figen oder ſtehen 
fann, und mit der Neinheit der Arbeit zugleich bie 
Elafticität und Waſſerdichtheit diefer Fabrikate befür« 
dert werden, erhfiten Joh. Neithofer und of. Rimus, 
Schuhmacher in Wien, ein k. k. ausſchließendes fünf» 
jäbriges Privilegium, 

— Zu Lyon koͤmmt nädftens beim Gericht erfter 
Inftanz ein merfmwürdiger Zal vor. Ein reidyer Ka— 
pitalift ließ fi ein Wein abnehmen durch 3 Aerzte, 
denen ihre 2Ojährige Praxis einen gerechten Ruf der 
Kenntniſſe erworben hat. Die Operation gelang volls 
kommen; allein nach der Genefung will der Patient 
die Rechnungen der 3 Doktoren nicht bezahlen, die 
er Übertrieben findet, weil jeder derfelben 100 Louisd’or 
fodert, während er nur 3000 Fr. im Ganzen geben 
mill. (Zn Deutſchland hat man aud ſchon ähnliche 
Fälle ericht.) 

— Der niederrheinifche Couri er meldet: Kurz vor 
den vertorchenen Oſtern ſchickten einige Einwohner ei» 
nes Dorfes in der Nähe von Straßburg jeden Tag 
ihre Töchter zu ihrem Pfarrer, einem bejahrten Mann, 
um fie zur erjten Communion vorzubereiten. Einige 
Zeit nachber machten aber die Aeltern bie Entdedung, 
daß ber Pfarrer die Unerfchrodenheit diefer Mädchen 
(von 10 bis 12 Jahren) und feine Autorität mißbraucht 
hatte, um ihre Sitten auf die ſchaͤndlichſte Weiſe zu 
verderben. Cine Klage wurde eingereicht, allein ber 
Pfarrer wartete das Meitere nicht ab, fondern ergriff 
die Flucht. 


London. Die Gefhmwifter Rainer aus Tyrol, 
bie Sänger, weiche die Notur zog und bildete, und 
in ihnen die Kunft gar mancher ſich großdänfenden 
beſchaͤmt, find dafelbft angefommen, vom Fürften 
Eiterhazi bereitd in feinen Privat-Zirkein dem Publie 
tum empfohlen, und mit großem Beifalle aufgenome 
men worden. — Chev, Beherley fuhr mit dem Ere 
finder des Drachen wagens, Hrn. Prof. Pocok, und 
noch flnf andern Perfonen, auf der erg Fr 
bei hiefiger Hauptftadt, 7 englifhe Meilen in einer 
Stunde. Die Draden, welche der Erfinder bei feie 
ner windigen Beſpannung hatte, waren, ber eine 10, 
die andern 1 bis 20 Fuß hoch. Man lieg den Eleinen 
zuerſt fleigen, und nachdem er BO und 100 Meter 
Schnur abgerollt hat, ließ man den größten nad), 
deſſen Schnur auf dem Rüden des erften befeſtiget 
ift, und der dann eben fo hoch empor flieg. Wenn 
diefer die gleiche Höhe erreicht hat, befefligt man feine 
Edynur an den Wagen und führt, die Vordertaͤder 
mitgeljt einer Kurbel lenkend. 

— Bogota in Südamerika, Dafelbft tragen dir 
Damen in Menge die fchönften Smaragden, fie kom⸗ 
men meiften® aus den Minen von Mouffa. Der 
König von Spanien hat von daher einen fo großen 
erhalten, daß er ald Briefz und Papiers Halter dient, 
Der Pfarrer zu Mouffa trägt einen Gürtel mit Hei 
nen Smaragden befegt, welche meiftentheild von Zrute 


hühnern und anderm Geflügel gefunden worden find, 


die fie ſtatt kleiner Kieſel verfchludten. 


Tages s Menigfeiten aus München, 


Sonntags den 24. Juni Wird die öffentliche 
Scuspoden = Impfung zwifhen Q und 11 Uhr im 
Beinen Rathhausſaale dahier fortgefegt, wozu befon= 
ders die Impfpflidhtigen aus dem 29. Dijtrifte, Kreuze 
Viertel von Nr. 1331 bis 1341, Mar-Vorftadt von 
Nr. 550 bie 664, und dem 30. Diftrikte, Mar-Bor- 
ftadt, von 455 bis 589, 605 bis 676 vorgeladen werden. 

— Am Plafond der St. Johannis-Kirche befindet 
ſich der ganzen Länge durch eim ziemlich bemerfbarer 
Riß, welcher Umftand auf Verlangen mehrerer Be— 
wohner der Sendlingergaſſe zur gehörigen Aufmerk⸗ 
famteit in Anzeige gebracht wird, 


Leihen: Kronen. 


Zur theilweifen Verminderung der Leichenkoſten 
und bis hierüber endlich ein zweckmaͤßiger Tarif erfcheint, 
wäre zu wünfhen, daß fi ein Blech⸗ oder Bronze» 
Arbeiter hervorthun möchte, anſtatt der Boftfpieligen 
Kronen bei Leichenbegingniffen, und zwar für Kindes 
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einen Pilienfrang;, und füͤr erwachſene ledige Perſonen 
einen niedlichen grünen Kranz zu’ verfertigen, welcher 
dann gegem billige: Gebühr! von Seite der Lrihen-An« 
fialt ausgelichem werden koͤnnte. ‚Eur folder Kranz, 
auf die Fobtenbahre gelegt, würde genügen , um die 


Stelle der den Lupus beglmfkigenden,- bisher uͤblichen, 


feibft. aufi das: Land verpflanzten Kronen zu erfegen, 
wovon ein Sthd bis zu Hund Hfl. zu ſtehen kommt, 
und vieleicht 5Omal verkauft mwird.: Auf foldhe Art 
wurden ſich auch Gevattersleute viel Feichter finden, — 
Uebrigens find in Abſicht auf dieſe Todtenkronen mes 
gen ihtem ſchaͤdlichen oftmaligen Gedrauch umd<da= 
durch muthmaßlichen Krankheits · Verbreitungen bertits 
zweckmaͤßige Einſchreitungen getroffen, und ſollte ge— 
denwaͤrtiger Vorſchlag der gänzlihen Abwärdigung 
diefed Luxus⸗Artikels Eingang finden, fo würde: obige 
Magregel' von’ feibfb unterbleiben Finnen, ...% 


Mannigfaltiges.- 





Es gibt ein altes Buch, Miscellanea curiosa, 
in dem erzähle wird: Eine f[hwangere Müllersfrau, 
bei Naumburg, kam im- Jahre 1627 mit. einer Zoch» 
ter nieder, die nicht einmal gleich nach ibrer Geburt 
fähig germefen wäre, sine Veſtalin zu werden, benn 
fie war audy bereits ſchwanger, befam nach B Tagen 
ordentliche Weherr,- und gebar abermals ein Xöchters 
lein, welches freilich nur ſo lang als ein Finger war, 
jedoch fo lebendig, dag man feinen Anftand nahm, 
es zu taufen. Die Großmutter befand fi wohl, aber 
die „eine Mutter und bie kleine Tochter flarben- 
Tags darauf. 


Der berühmte Dr. Pringle, Präfident ber 
Eocistät der Wiffenfhaften zu Londen behauptete: 
„Die Arzneitunft müffe fich lediglich auf Erfahrung 
filigen.’— „Aber,“ erwiederte ihm ein anderer Arzt, 
„man muß doch die Vernunft dabei zu Rathe zie— 
ken.’ — Dagegen hab? ich nichts,“ antgegnete Pringie, 
„Sie werden aber fehen, daß wir dadurd) nichts wei⸗ 
ter erfahren werden, ald daß mir alles verdorben haben. 


Hunding, König von Schweden, und Hadding, 
König von Daͤnemark, Bunbesfreunde, gelobten fi, 


einander nicht zu überleben. in falfdies Getuͤcht 


verkünbigte aber den Tod des Letztern. Der getreue 
Hunding, ohne nahzuforfhen, ob dis Kunde gegen» 
bet fep, erfüllte feinen Schwut. Saum etfuht's 
Hadding, fo erdroffelte er ſich öffentlich. 


Ehen, — fagt das Sprihwert — werden im 
- Himmel gefchloffen; — würden fie auch im Himmel 
getrennt, wie viel fromme Beter mehr würde es ge= 


ben, tie viel Augen- würden ewig bittend zum Him⸗ 
mel [hauen !- 





‘Auf einen alternden MWüftling. 
Jung nahm die Elinde ihn wehl ſchon in Eid und 


. ’ ht: 
Versäge fie einſt auch ihm, verläßt er 4 * nicht. 


Koͤnigliches Hof⸗ und National⸗Theater. 

Sonntag, am. +7. Iahi‘, wandelte das ungleiche 
Paar: Die Waiſe und der Mörder, zum Zweitenmal 
über unfere Bühne, Diefes eifeftreihe rührende Drama 
würde von Dem zahleeich - verfammelten Publitum mit 
innigevThellnabme betraditet; und mit Dem lebhafteiten 
Beifalle aufgenommen. Dil. Stubenrauc (Bikter) 
die ſtumme Waiſe ſtrahlte gleihfam als Solitair im Ringe 
dieſer Darſtellung, und der Werth deſſelben wurde durch 
den ſchimmernden Glanz zweier gleich edeln Steine, 
naͤmlich des Hrn, Heigel (Valentin Beaupre) und der 
Dlle. Stentfh noch mehr erhöht. Das Witten aller 
übrigen Darfteller vollendete den Schmuck und vie Zier 
des ganzen Kleinodes. — Am Schluße des Schauſpiels 
rief das Publifum De. Stubenraucd ſaumt dem 
andern mitfpielenden Kunflperfonale hervor, 

Dienftag, den 19. Junl, trat Die. Schweiger 
ihre Gaftdarftelungen mit der Partpie der Desdemona 
in der Oper „Othello“ an, und zeigte fih darin als 
ausgezeihnete Sangkünftlerin. Im jmeiten Akte ent, 
wickelte fie den ganzen Umfang iprer fhönen klangvollen 
Stimme und die trefflihe Ausbüdung derfelben, Die 
Peegbiera im legten Akte trug fie im rechten Tempo und 
mit: tiefer —— vor. Die holde Sängerin wurde 
unter dem lanteften Beifalle — gerufen. — Die 
Herren Mittermair(Dipello) und Baper (Rodrigo) 
boten alle Kräfte auf, um fib einander in ihren Kun, 
Reifturgen zu übertreffen — Gine angenehme Erſcheinung 
war Mad. Hoͤlken (Emilie), fie macht lobenamiür: 
—* TFortſchritte, und fie verdiente, daß fie, ihrem Fleiße 
und Bermögen gemäß, beſchaͤftigt wuͤrde. — Die ganze 
age Bonnte man fehr gelungen nennen; Eänger- 
und Orcheſter⸗Perſonal arbeiteten mit dem rühmtichiten 
Gifer zufammen, und in reiner Harmonie durchdrang 
dleſe anmuthsvolle Tonſchoͤpfung Herz und Ohr. 

Hr. Schäffer, vom herzsal. Doftheater su Neu: 
Strelltz, Jollte Die Partpie ded Othello fingen, allein 
nah ber Hauptprobe abecfiol ihn eine folche Heiterkeit, 
daß es hin unmöglih war, ſich in der Darfiellumg hö 
sen zu laflem Das Publitum fie aber nichts zu ver. 
mifferr, und wit feinem altenOtpelle volltommen jufrie: 
ben zu ſeyn, daher ch iha auch bei feinem Gefdeinen 
freadig —— 

An dieſe Dper wird ga immer eine wehmüthige 
Grihnerung Inüpfen, fo oft fie zus Darftellung fommt, 
Unfere Glara Befpermaan fang einft darin die 
— der edlen Desdemonz mit einer himmliſchen 

imme und in pöhfler Kunjivollendung. Unvergeßlich 
wird Jedem Ihe Andenken bleiben, der fie gehört hatte, 
und Jeder in Wahrheit geftepen müffen: Wie fie fang, 
fingt Eeine mehr! 
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Anzeigen 
Bei der Grpedition des Bü 
us Pr b, —— Ben 


ner allerpöchften Beflimmung mit dem Debit der, bei 
der k. 6, Armee eingeführten Infanterie , Eperzier Vor— 
fhriften, beauftragt if, werden von Vormittags g bis 
s Uhr Rahmittags, in dem Lokale Mr, 54. der Reſidenz ⸗ 
Schmwabingergaffe über ı Stiege, diefe Vorſchriften, bes 
ſtehen: in 3 Tpellen mit Plans, das Eremplar unge 
bunden zu fl, und brodirt zu 4. fl. 24 Er., abgegeben, 


Subferibtionss: Anzeige, 


Unter dem Titel: Luna, oder: Tod, Aufer 
febung und Himmelfahrt des Dfarsers 
Florian Rebel aus ee 
Eine Biographie aus 3. P. Friedrichs Kichters roͤ⸗ 

mifcher Schule in 12 Abemdblättern! — iſt ein In Der literas 

rifchen Welt bereits ſehr rühmlich bekannter Schriftiteller 
gefonnen, dem gebildeten Publitum einen Roman in die 

Hand zu geben. 

Diefes von Sachverftändigen vielfeltige geprüfte 
Werk hat überall nur eine Stimme über den ſchoͤnen, here» 
lien Geiſt gefunden, der in diefem eben fo lehrreich ale 
angenehm unterhaltenden Buche fpricht, und über die 
Eyrade, die an Reinheit und Glanz Ihres Gleichen 
ſucht. ine Aeufierung jtehe in wenig Worten hier für alle: 

Menn das Werkchen ſchon deßwegen jede Beachtung 
verdient, da es dem genialſten deutſchen Humoriſten, 
J. P. Friedr. Richter, nachgeblldet iſt, und fo das Dris 

inal ſchon beiträgt, den Werth der Kopie zu beſtimmen, 
bo it dem Lefepublitum, d. h. dem denkenden, ein um 
fo größerer Genuß vorbehalten, da die Kopie eine, ſehr 
gelungene ift; denn gute Meter erkennen, und ihuen 
nachzuſtreben, bewährt [don den Werth eined Schriftſtel⸗ 
lers. Jede Klaſſe von Lefern wird mit Vergnügen dieſes 

Buch aus der Hand legen, da fich beſtimmt ein jeder 

befriedigt findet, indem Laune Humor, Gemüth 

(ichEeit, ſchöne Weltanfidht, große erh 

bene Moral und Belefenpeit den Autor als eine 

Griheinung dm literärifhen Himmel beurtunden, wovon 

viel Derrliches zu erwarten ſteht. 

Der BVerfafjer übernimmt daher die Heraudgade dies 
ſes Buches auf Subferibtion, und ladet freundlich ale 
verehrten Leſer ihres Blattes, und fonflige Freunde des 
Schönen und Guten, fo wie alle in = und auswaͤrtigen 
Buchhandlungen, welche dem gehörigen Rabbat erhalten, 
zur Unterzeihnung ein, In München fubferlbirt man 
bei Hrn. Muͤhlberger und in der Fleiſchmann'ſchen Bud 

andlung dahier; auswärtige Subferibenten in portofreien 

Driefen, Für folhe Perfonen, melde fo freundſchaſtlich 

find, Abaehmer zu fammeln, wird das 11te Gremplar frei 

argeben. Der Subferibtionspreis iſt bis 1. Auguft 54 kr.; 
fpäterer Badenpreis 1 fl. 48 fr. Das Werk felbjt etwa 

15 — 20 Bogen ſtark erfcheint Im September d. I, die 

Subferibtions » Liften müjfen aber bis Anfang Auguſt «ins 

befördert feyn. 


Auf die von Sr. k. Majeität erhaltene allergnädigjte 
Genehmigung, und einer Hohen Wegierung des Iſarkrel⸗ 
feö, Kammer des Innern, Entſchließung, made Untere 





zeichneter einem hohen Adel und verehrungsmürdigen Pub: 
likum hierdurch Die von ibm verfertigten Gefundheitss 
Magnete bekannt, welche in Neubagern, wie aud in 
Sadfen, Braunfhweigifhen, Hanöver'fhen, 
Badifhen Landen bekaımt und mit Beifall und 
denbeit anfarnommen find, und auch bier im Münden 
fhon von Ginigen probe wurden. Es koſtet das EStüd 
nebit nedrudter Anweifung, 1 fl. 30 dr, ©, 3, 4 au 
5 fl. wie auch zu 1,2, 3 und 4 Lonisdrog, Die Obrem 
Magnete, welse für Harthörigkeit gemacht, koſter das 
Paar 2 fl.; Die Beinen Kinder» Pragnete, melde, wenn 
die Kinder Zähne bekommen, dieſelben ohne Schmerzen 
beraustommen macen, das Stil 45 fr. Man hat nie 
mals nötbig id einen Zahn ausnehmen zu laſſen. Das 
magnerifhe Fluidum wirkt wohlthaͤtig und kraͤftig auf 
die Nerven, und hat daher In Gicht, Nheumatismus, Prs 
dagra, bei Krämpfen, Harthörigfeit, verminderter Schkraft, 
bei Zahn » Kopf» Hals » Augen » und Ohreuweh die ers 
wünfchteften Dienfte geleiftet Der menfhlihe Kbeper 
enthält viele Eifentheile. - Die -Röthe des Blutes ommt 
von der Beimifhung von Eifen, daher ed nicht auffallend 
mehr feyn Bann, wenn die Wirkungen des Magnetes fo 
überrafhend find; oft wird das heftigfte Kopf: und Zahn 
wehe in einigen Minuten gehoben; und noch unbekannt 
find die ferneren mwopltpätigen Folgen des magnetiihen 
Bluidums, 

Auswärtige Herren werden gebeten, Briefe und Geld 
franko einzuſchicken; unfsanliete Briefe werdsu nicht jan 


gegommen, 

j Joſ. 9. Barth, GHemikus, 
wohnhaft in München, im Rofenthake, 
Neo, 650. im Kaufmann Hofer’ichen 
Haufe über ı Stiege. 





Gin Fortepiono und Flünel von 6 Oktaven ftcht in 
der Ledererſtraße No. 400 im 2ten Stade taͤglich Moe— 
gend von 7 bis 8 und von 12 bis halb 3 Uhr Nachm. 
ju verkaufen oder zu vermiethen. 


Zwei neuerbaute Hänfer in der Amalienftrafie Haus⸗ 
Nr. 708., mit vortheihaften Bedingnifien auch mit einem 
Beinen Garten werfchen, find zu verdaufen, und Eins 
nen tägligg beſehen werden, 


Gs find im Dorfe Schwabing beim Kramer noch 
mehrere gang neue Pflaum- und Jeder» Betten mit oder 
ohne Ueberzug um ſeht billige Preife zu verkaufen, 


(3 0) In meiner Setdenfabrit in der Borftadt Au Nro. 
308 wird ſchwarzer und auf Merlangen auch fonft fa 
biger Selber für Hüte um die billigiten Preife verfertigt, 
welches ich hiermit allen denen, die einen folben nüthig 

ben, eröffne, und mich eines zahlreichen Zuſpruches 
ür Die Zußunft zu erfreden wähne, womit ih mich 
ahtungsvoll empfehle, Georg Wurj. 


(4 a)’& find am Promenadeplag Ar. 1423. im su 
ften Stod für fünfrige Jakobl-Dult 2 ſchoͤn meubliete 
Zimmer an einen Dultheren zu vermietben, Vorzuͤglich 

eeignet wären fie für einen Spitzen oder Galanteries 
. ‚da man der Meubels halber keins Stellagen 
wünfdt. 
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Das neue Tagsblatt 
wird vom 1. Zuli d. Jahr erfcheinen, an welchem Tage 
auch die Bezaplungen geleiftet werden, Täglid von 9 Uyr 
Morgens bis 7 Uhr Abends kaun bei der Redaktion, 
Die. fich in Der Rofengaffe Na. 1007 im erften Stod bes 
finder, auf Diefe* Zeitſchrift pränumerirt werden. 


u — ⸗ . 
Bei dem Kunftpändier Muͤhlberger In der Kaufin⸗ 
gerſtraſſe Mro. 1619. ift zu haben cine Tinktur um Tine 
ten oder Roftfleden aus weißen Zeugen zu verwiſchen 
opne den Stoff zu verlegen, oder eine Spur des Zle— 
dens zurüd zu laſſen. Das Glaͤschen um 18 kr. ers 
ner eine 2te Tinftus um Fette, Del, Wagenſchmier oder 
fonftige Sleden aus gutfarbigen Zeugen zu bringen, vers 
fhmigte Hleidungsftüde zu reinigen, und Dem Stoſſe das 
Beifge der Neuheit wieder zu geben. Die Flaſche zu 
24 8. 


Ein fehe bequemes, gutes lithographirtes, in ges 
hefteten und befihnittenen Sechstern geordnetes Zar: 
Regifters Papier (Kanzlei Format) für Die koͤnigl. Land⸗ 
erichte, iſt beim Hru. Müplberger um ſehr billigen 
Dreis su haben, 


Der Unterzgeichnete hat felne biöherige Wohnung 
verlaffen, und macht biemit befannt, daß er nunmehr 
in der Tpreatiner: Schwabingerftraffe No. 71. bei Dr. 
Salzſtoͤßlet Ertl wohne. 

anım wenige aus der enbemittelten Klaſſe Öffentliche 
Blätter zu lefen dekommen, fo erlaube ih mir an die 
Zilt. Herren Schulinfpeftoren und Hr. Diſtrikts-Vor— 
fteher die Bitte zu ftellen, felbes gelegentlich allen armen 
und unbemittelten Kindern zu sorificiren, melde aus 
einem Kinder: Kranken: Inftitute, ſowohl ärztlihe Hülfe 
als auch Medikamenten unentgeldlih erhalten. 

Das Nähere davon machte ich fhon früher unterm 
ten Februar d. I. durch eine eigene Beilage im koͤnigl. 
Polizei : Anzeiger bekannt. 

Münden den 18. Juni 1827. 

Dr. Heinrich Wogel, 
praßtifcher Arzt. 


An den Bartmeffer:-Betteran. W. 
Meine zwei Bartmeifer haben mir feit zwei Jahren, 
die ih von Münden abmwefend war, fehr gute Dienfte 
geleiftet, denn du haft fie mir recht brav zugerichtet; 
aber jegt brauchen fie wieder abrichten, wie auch Die 
Pederfeilen, und werde der Hr. Bart: Beteran fehr wohl 
daran thun, feine Wohnung oder Ablage » Orte anzu— 
jeigen, denn ih habe auch noch mehrere Männer mit 

abgeftumpften Meifern aus der Fremde mitgebracht, 





BlutegelBerktanuf. 
Bei Unterzeichnetem find ſehr gute Blutegel das Stüd 


um 2 Er. zu verkaufen. 
Anton Boernfhlegl, 
Landarzt im Thale Petri Nro, 553. 
nähft dem Weinwirth Boͤgner. 


Es wird eine Bierwirthfhaft in ober auffer der 
Etadt zu verpachten geſucht. D. Uebr. 


In der Ledererſtraſſe wird eine Wohnung gefucht, bie 
fogleich bezogen werden kann, Das Nähere bei Hru. 
ühlberger, » 


In der Karlöftraffe No. 1096. (Ludwigs + Apotheke) 
find über 2 Stiegen jwei aneinanderftoffende neumeub: 
lirte Zimmer, eines vorneheraus um 16 fl. und eines ruͤck⸗ 
märts mit Shlaffabinet um gfl., einzeln oder zufams 
men zu vermiethen. e 


Am Kreuz in der Glodenflraffe No, 1262. im 1 
Etod vorneheraus ift ein geräumiges, meublirtes, beige 
bares Zimmer mit eigenem Cingange fogleich, oder künfr 
tigen Monat zu beziehen, 


Es if in der Ludwigſiraſſe No. 1675. über drei 
Stiegen ein fehr ſchoͤnes, aroßes Auartier ohne Stallun 
zu vermiethen, und das Mähere zu ebener Erde dafelb 
zu erfragen. 


(6 6) Gingetretener Hinderniffe wegen können zu Mi: 
chaelis d. I, zwei ſehr bequeme Wohnungen im 2ten 
und 3ten Stode gegen billigen Miethzins in einer ſchö— 
nen und lebhaften Straffe bezogen werden, D, U, 

— — — — 


An der Sonnenſtraſſe vor dem Jeſephe-Spital⸗ 
Thore iſt im iſten Stocke des Hauſes unter der Rums 
mer 1292. eine Wohnung, welche aus 4 heltzbaren Zim⸗ 
mern und 2 Kammern beſteht, und mit allen erforder⸗ 
lien Brquemlichkeiten wohl verfehen ift, um 280 fl. 
jährlich zu vermierhen, und zu Michaeli d. I. zu beziehen, 


Es wünfht Jemand eine Reifegelegenheit nah Frank. 
furt am Mayn, längftens in 9 oder 10 Tagen. Das Ni: 
here bei Hrn, Mühberger, 


In untergeihneter Handlung If fhon vor mehreren 
Zagen ein Regenfhirm jtehen geblieben, felber kann 
daher von dem rechtmäßigen Gigenthümer gegen die 
Einrüdungs : Gebühren in Empfang genommen werden, 

Münden den 19. Juni 1827, 

Jofeph Boͤck, Handeldmann vor 
dem Karls» Thor im Rondelle 
No, 1310, 


Den ıTten d. M. iſt in der Derzogfpitalz Kirche 
ein gruͤnſeldener Regenſchirm liegen geblieben. Der red: 
liche Finder wird erfucht, felben in der Joſephſpital-Gaſſe 
No, 1220. uͤber 3 Stiegen, gegen Belohnung abzugeben. 


Den ı16ten Juni wurde von einem unmündigen 
Rnaben ein goldener Rofetten: Ring zum Fenfter hinaus 
geworfen, der redliche Finder wird gebeten, folgen ges 

en Erfenntlichkeit, im Schmidgäfihen auf dem Anger 
aus: No. 868. über eine Stiege abzugeben, 


BVergangenen $-eitag den 15. Jund wurde Abends 
im Lömenbräu » Keller ein Regenfhirm aus Verfehen 
verwechfelt. Der Cigentpümer wird erfucht feinen Res 
genfchirm geaen den werwechfelten wieder austaufhen zu 
laffen, in der Gfüdöftraffe v em Schmwabingerthore 
Nro. 641 über 1 Stiege. 
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Getraute Paare in München, 


J B. Muͤhlbauer, b. Fruͤchtenhaͤndler, mit M, A. 
Haberl, Muſikantens-Tochter von Hubenſtein. Dr. Ant, 
Sturm, Hauptbuchhaltungs-Gehilf der k. General Lotto · 
Admintjtration, mit M. Amalia Spider, k. Kreis: und 
Stadtgerichtöbotens, Tochter. B. Müller, b. Buchbinder, 
mit 3. J. P. Schlichterle, Buhbinders: Tochter v. Manns 

eim. at. Schmid, db. Pfeifenhändler, Wittwer, mit M. 
— Finzinger, Schaͤfflermeiſters⸗Tochter v. Aichach. 
Hr J. W. v. Luͤninck, hieſ. Schutzv., mit Theres Muͤller, 
Malers Tochter und Puharbeiterin v. h. Hr. Ad. Thomas 
Schmid, Privatier v.h., mit M. Kath. Geßl. Sailerds 
Tochter von Deagendorf. 8, a. Lebling, Handeldmann 


mit M. Fichtner, Söldnerd;Tochter von Pflugdorf. G. 
Breitfameter, Milchmann, mit Eresz. Lehner, Schnig« 
ler: Tochter von Oberammergau, Leon, Gafner, Tage 
löhner, mit A, Maria Meilinger, Maurers⸗Tochter von 
Donauftauf. 


Geftorbene in München. 


Den’ 15. Juni. Adam Korn, penfs Soldat, 58 Fahre 
alt, an Delirium temeas mit Ausfhwigung im Gehirn, 
Hr, Wilibald Sänftl, Erauguftiner, 72 Jahre alt, am 
Nervenfhlag. 

Den 16. — Peter Hintereder, b. Bierwirthefohn, 
19 J. alt, an der Lugenfuht. Karolina Steiniden, 
Thierarztens,; Tochter von Eichſtaͤtt, 27 J. alt, an orgas 


in Bilshofen, mit Elifabetd Heiler, E. Broß-Hofgäriners: nifchen Fehlern des Gehirns, Lorenz Hafher, Zimmer 





Tochter. J. B. Munz, herjogl. Leuchtenberg. Reitknecht, mann und Infaf, 61 I. alt, an der Lungenfucht, 
*— Namenstage | Theater, AbendeUntersaltungen und Volks«Beluſtigungen. 
a 








Im alten Hauſe: Grofns Vokal- und Inſtrumental⸗-Kondert. 

Im Boltstheater: Der Zauberfpiegel aus Arkadien, 

Im neuen Daufe: Der Hofmeifter in taufend Aenaften, Quftfpiel, Hr. Pauly, 
vom k. fähfifchen Hoftheater, den Hofmeifter als Gaft. Dann: Die Amerikaner, 
Divertiffement. — Im Volkstheater: Donaumeibchen, erjter Theil, 


Donnerſt. aleyfiue Gonz. 
Freitag Herz Jeſufeſt. 





Bekanntmachung. 


Das Sonntags-Blatt, von welchem die gegenwaͤrtige Auflage ganz vergriffen iſt, und fuͤr 
feinen neuen Abonnenten die Blätter von dem nun zu Ende gehenden Halbjahr nachttaͤglich 
verabfolgt werben können, wird, wie bisher unter Borausbezahlung von Einem Gulden, 
balbjährig fortgefeßt, wobei aber den wirklichen Abonnenten des Volksfreundes ber Vor: 
theil eingeräumt wird, nyr die Hälfte des Abonnements Preifed, nämlih 30 fr, hHalbjäh: 
rig zu entrichten. 

Die auswärtigen Herren Abonnenten werbenaber wegen ben Pofl:Speditiond: 
Gebühren, dahin berlidfichtiget, daß ihnen ohme Ausnahme das Blatt halbjährig um 30 fr. über: 
laffen wırd, fo wie auch denjenigen, welche die Beftellungen durch die Landboten zu machen belieben, 
indem jie auch an biefelben das Porto zu tragen haben. 

An diefed. Blatt werden alle Gegenftände der Unterhaltung , des Witzes und ber fröhlichen 
Laune unentgelvlich aufgenommen; auch ausnahmsweiſe honorirt, wenn fie die Tendenz dieſes Blattes 
befonderd —— 

In Loco werden bie Beſtellungen, wie bisher bei Herrn Fleiſchmann, Buchhändler an dem 
ehemaligen fchönen Zhurm No. 1029., in der Roͤsl'ſchen Kunft: und Schreibmaterialien « Handlung 
No. 1013., fo wie bei Herrn Mühlberger Kunfthändler in der Kaufingerftraße, und andern Ausgabs— 
Orten des Volksfreundes, gemacht. Diejenigen verchrl. Hrn. Abonnenten, welche ſich dieſes Blatt, wie 
den Volksfreund gegen eine fleine Mühvergütung in die Wohnung bringen laffen wollen, können die 
Beftellungen, fo wie die Bezahlungen audy den Blätierträgern gegen Beſcheinung übertragen. Aus: 
wärtige Hrn, Abonnenten belicben ihre gefälligen Beſtellungen, entweter bei ben nächfigelegenen k. Pott: 
ämtern, oder bei den Ortsboten zu machen, bei welch legtern die Sendung wödhentlih mit den Blät: 
tern des Volksfreundes beforgt wird. 

Nachdem einzeln keine Blaͤtter verfauft werben, und bie Auflage blos nach der 
vorhandenen Zahl ber Pränumeranten beflimmt wird, fo kann auf die verfpäteten Beftellungen Feine 
Ruͤckſicht genommen werden, und man erfucht daher die verehrlihen Abonnenten ihre dießfallfigen Be: 
ſtellungen nicht weiter als bis zum 25. d. Mts. hinauszuſetzen, um bie neue Auflage ſicherer beſtim⸗ 


men zu koͤnnen. Die Redaktion. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Nro. 75. 





Sonnabend. München, den 23. Juni 1827, 





Betanntmadhun og. 





| Der bayerifhe Volksfreund, weldyer ſich bisher einer fehr großen Leferzahl aus allen. 
Ständen zu erfreuen hatte, wird, von dem ungetheilten Beifall defjelben aufgemuntert, nicht nur 
mit ber fterd vergrößerten Bogenzahl fortgefegt; fondern durch die zahlreiche Abnahme felbft noch in 
den Stand gefegt werden, vwielleiht nody im Laufe diefes Halbjahres täglih ein Blatt er 
feinen zu laffen, und zwar um fo mehr, ald intereffante Materialien in Menge vorhanden find, 
die bei der Befchränftheit des Platzes nicht aufgenommen werden fönnen, unb die ſich immer vers 
größernde Anzahl mehrerer Mitarbeiter aus allen Theilen des Königreiches auch dieſer Zeitſchrift 


den beiten Fortgang fichern. 


Der Pränumerationspreis ift wie bisher 1 fl. 30 fr. hHalbjährig. 


an den befannten Abgaböorten gemacht. 


Die Beftellungen werden 





Verſchiedene Machrichten. 


Münden. 
des Königs wird ſich der Allerhöchfte Hof nach Salz» 
burg begeben, um Er. Maj. dem Kaifer von Defter= 
reih einen Beſuch abzuſtatten, unb gegen Anfang 
Julius fi in das Bad Brüdenau verfügen. 

— Die von Sr. Maj. dem Könige von Bayern 
angekaufte Gemäldsfammiung von Boifferee und Ber» 
ttam ift u Stuttgart verpadt und zur Abfahrt 
bereit. Die fhon weit vorgefchrittene Abbildung der 
vorzüglichern Gemälde wird in München fortgefegt. 

Tölz, Zwei wackere Bürgersföhne. von hier, 
wovon der eine ald Handlungsdiener, und ber andere 
als Drechstergefelle in Mündyen diente, reisten am 
Vorabende des Fronleihnamsfeftes in ihre Heimath. 
Sie mohnten am andern Tage der Kirchenfeier bei, 
und lebten dann freudig in dee Mitte der Ihrigen. 
Nachmittags trieb fie die Luft zum Baden in einen 
Ant der Jfar, und dort wurden nad) einigen Stun— 
den Beide als Leichen wieder gefunden. — Man ver— 
muthet, daß ber Eine vielleicht dem Erttinken habe 
war, und der Andere ihm retten wollte, denn die Tod» 
ten hielten fi einander feſt umklammert. Dieſe 
Jünglinge waren ein jeder erft 21 Jahre alt; fie 
fiebten ſich ſchon ald Knaben, wurden fpäter Freunde, 
und die Zugend mahrer Freundfchaft vereinigte fie 
auch im Tode; denn um das gefüyrdete Leben des 
Greundes zu retten , brachte wahrſcheinlich der treue 
Freund. das eigene zum Opfer bin. — Gie mögen 
in Frieden ruhen! — Der junge Kaufmann ift der 


Nach der Ruͤckkunft Sr. Majeftde 


einzige Sohn eines fehr wohlhabenden Handelsmannes; 
Gott verleihe Troſt dem ungluͤcklichen Bater. 
Dresden. Zur Ausftattung der hiefigen Hofe 
Eiche bei Abhaltung der Erequien für den höchftfelis 
gen König brauchte man 30,000 Ellen ſchwarzes Tuch. 


Berlin. Das Gerücht erneuert fid) wieber, 
dag Die. Sontag hier bleiben werde, So viel weiß 
man zuperiäfig, daß ihr zwölftaufend Thaler 
jaͤhtlich von der Königftädter Theater-Dircktion gebos 
ten worden find, für deren richtige Zahlung fich au= 
ßerdem mehrere BanquierrHäufer verbürgt haben. — 
Mad. Catalami gibt jegt dahier theatralifche Vor— 
ftelungen ; fie erhält für jeden Abend 1200 Thir. 

Aus Tphringen, den Q. Juni. In der Beilage zur 
Dorfzeitung findet ſich folgende Privat-Bekanntma= 
hung: „Sr einm wohlhabenden in ziemlich anfehn« 
licher Bedienung ſtehenden unabhängigen jungen Wann, 
welcher aber einen leifen Hang zur Schwermuth fühlt, 
ſuchen feine entfernten Angehörigen ein gebildetes Frauen 
zimmer, das neben der Aufficht über fein Hausweſen 
ihm zugleich Freundin und Gefellfhafterin fer. ine 
weitere Verbindung wird von wechfelfeitiger Neigung 
abhängen. Auf jeven Fall hat fie indef die angenehm» 
ften forgenlofeften Tage und die anftindigfte Berforgung 
zu erwarten. Fuͤhlt fich irgendwo ein gutes gefühl- 
volles Wefen durch dıefe Bekanntmachung angezogen, fo 
gebe es unter dem Gowvert: An das k. Poltamt in 
Hidesheim und unter der Addreffe: An X. 9. 3. in 
frantirtem Briefe Kunde, ſtelle feine Äußere und innere 
Bildung nebft fonftigen Verhältniffen treu und offen 
bar, fo wird «6 ohne Zeitvertuft mit treuer Delicateffe 
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das Naͤhere erfahren, und zwei harmoniſch geſtimmte 
Serien werden vielleicht auf diefe Weile begiüdt. 
Padis den 10. Juni. Zu Romilly sur Seine 
bat eine merkwürdige Geremonie Statt gefunden. Eine 
geroiffe Mad. Thibault, die nur bürgerlich verehelicht 
tar, verſptach während ihrer Krankheit dem Geiſtli— 
en, ſich, im Fall ihrer Genefung, kirchlich trauen zu 
laffen. Die Kranke ftarb; aber das Paar wurde ben» 
noch aufgeboten und am 29. Map folte die Trauung 
vollzogen werben. 
— Dor einigen Tagen ift zu Lyon an ben Ufern 
ber Rhone ein Rabe gefchoffen worden, deſſen eine 
Klaue mit einem Plättchen gefchlagenen Kupfer ums 
geben war, auf dem beutlih in deutfcher Sprache 
die Morte landen: „Dieſer Vogel gehört Fräulein 
Wilhelmine Schoͤll. Ling, in Oeſterreich 20. Aug. 1811- 


. London. Der berlihmte Schneider Thomas Stultz, 
ein Deutfcher, bei dem die vornehme Welt in London 
ihre Kieider machen laͤßt, hatte im Jahre 1823 feine 
Frau dur den Tob verloren. Ungefähr ein Jahr dar⸗ 
auf machte er einem jungen Mädchen, Johanna Hut⸗ 
ins, Heiraihs⸗ Anträge. Die Familie milligte ein; 
das Mädchen felbft wechſelte mit ihm Briefe, Ringe und 
Bildniſſe, und er ſchien von feiner Geliebten ganz ent» 
zuͤckt und wiederholte ihe feine Verfprechungen in Bries 
fen aus Deutfchland, wehin cr eine Neife gemacht 
hatte, Mittlerweile befam’ die Geliebte die narürlichen 
Blattern. Als Stu nach London zurldgefzhrt war, 
befuchte er feine Braut (am 10. Dez. 1825, und da 
vermutblid) ‚der Anblick derfeiben feine Liebe abgekühlt 
bätte, fing er an, fie nachlaͤßig zu behandeln, verlieh 
fie hierauf gänztih, und ſchrieb ihr auf ihre fchrifte 
liche Anmahnung , ihre Bildnis zurüdzufenden, emen 
unverfhämten Brief. Die Familie klagte und Hr. 
Stultz ift zu 1000 Pfd. Sterl. Schadenetſatz ver» 
urtbeilt worden. Das Mädchen hatte übrigens an 
feinee Schönheit nicht gelitten, und fteht im beften 
Nuf. Stultz bat gegen 300 Gefellen, Schreiber ıc., 
beſiht ein Landgut und hätt Wagen und Pferde. 

— Am 11. September v. J. wurde Hr. Morgan 
aus dem Dorfe Batavia (Cantons Genaffee, Staats 
New⸗Vork Jauf eine hoͤchſt geheimnißvolle Weife durch 
Vermummte des Nachts entführt, Das Comitee zu 
Lacriſton, weiches angeordnet ward, um biefe Entfuͤh⸗ 
rung zu unterfuchen, hat am 9. Febr. ihre Sigungen 
geſchloſſen; fie hat ausgemittelt, daß die fanatifchen Un= 
menſchen ihn, gebunden und mit verbundenen Augen, 
in der Nacht des 15. Septembers nach Fort Niagara 
(Staat-Ned-Mork) ſchleppten, dort ins Magazin ein⸗ 
fperrten und am 14. vor ihe heimliches Gericht ſtellten, 
beruttheilten tind ermordeten. Er foll wegen Entdedtung 
ber Srrimanrer-Geheimniffe ermordet worden ſeyn. 


— Erdbrand. Unter den fonberbarften Phaͤno⸗ 
men, bie fich im verfloffenen Sommer ereignet haben, 
zeichnen ſich vorzüglich die Erdbrände aus, die im 


"England, Schottland, Holland, Schweden und Rufe 


land Statt gefunden haben, ohne daß man im Stande 
gewefen wäre, fie zu loͤſchen, oder ihren Ausbruch 
auf irgenb eine Art zu hindern. Die flarken und ane 
Baltenden Regenglige haben fie erft dann ausgelöfcht, 
nachdem fie bereits große Landſtrecken verbeert und bie 
reichften Triften in Afchenfelder verwandelt hatten. 
Das Feuer ſchlich ſich unter der Erde fort, umd brach 
plöglid da bervor, wo man es am wenigſten vermute 
thet. Der Rauch und die Flammen boten ein ſchau⸗ 
dererregendes Schaufpiel dar; es ſchien, als wenn das 
ganze Land oder ein ganzer Ozean brenne. Alles, 
was man vernunftgemaͤß bis jetzt uͤber das Entſtehen 
dieſes Feuers entdeckt zu haben vermeint, beſteht darin, 
daß es vom Blitzſtrahl erzeugt worden ſey. 


— Eine Opernſaͤngerin aus Madrid, die eine kleine 
Stumpfnaſe, große Ohren und den Rod ſtets auf— 
geſchuͤrzt hatte, -fonft aber nicht ohne Reize war, 
warb ihren Liebhaber ungetreu. Um fich zu rächen, 
ließ er Nachſtehendes im öffentlichen Blättern ‚abe 
bruden : j 

Behn Dufaten find zu verdienen 
Es ift eine Beine fpanifhe Hündin verlören gegangen, 
mit ſchwatzen Haaren, großen und feurigen Augen, eis 
ner aufgeworfenen Stumpfnafe, und die den Schmeif 
fehr hoch trägt. Wer fie aufgegriffen bat, kann fi 
in dem Intelligenz » Comptoir melden, wo er obige 
Belohnung ausgezahlt erhalten wird. 


Tages s Menigfeiten aus München. 


Den 18. Juni hatte unter dem Vorfige bed Hrn. 
Kreis-Medizinalraths und Prof. Dr. J. B. Weißbrod, 
Hr. Wurm, verfchiedene Theſen aus der Medizin und 
Chirurgie, an der hieſigen Ludwig-Marimilians-Unie 
verfität vertheidigt, und hierauf den Grad eines Doke 
tors der genannen Wiffenfchaften erhalten. 


— Der Hodaltar auf dem ſchoͤnen Buͤrgerſaale 
dahier hat unlängft durch Neparation und Menovirung 
des Tabernakels ıc. eine bedeutende Verfchönerung er= 
halten. Schade, daß das Silber mit groben ficht- 
baren Nägeln ziemlich unfleifig befeftige wurde! Ein 
fogenannter Konzefiionift hätte ed nicht wagen birfen, 
eine derlei Arbeit zu liefern, man würde wahrfcheine 
lich alle Kräften aufgeboten haben, um gegen ihn fo 
gehäfig und leidenſchaftlich aufzutreten, wie es neu» 
lich dem Zimmermeiſter Re... geſchehen iſt. 
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— Aus züverkifigen Quellen verlautet, daß züt 
Gründung einer allgemeinen Privar« Wittwen- 
and Maifen-Penfions-Anftalt im ganzem Königreiche 
auf alte Stände ausgedehnt, bereits Aber GOO 
Beitritis⸗ Erklaͤrungen erfolgt find, welche fen m 
Bälde die Ausführung zu Stande bringen laſſen. 


— Ber hätte wohl vor 20 Jahren baran gedacht, 
daß in der für alled Gute und Zweckmaͤßige fo eifri= 
gen und berühmten Vorſtadt Au eine Nationalgarde 
in einem folchen Buftande und in einer ſolchen Schöne 
beit möglich gemacht wuͤrde, wie fie nad) dem neue» 
ften Goftlime zur Zeit nur die Refidenzftadt Münden 
befigt. Am Fronleihnamstage war nämlich zum Er⸗ 
ſtaunen ein Bataillon mit größter Pracht und mike 
tärifcher Haltung zu fehen, und verdiente die vote 
Bewunderung · 


Mannigfaltiges. 


Dis viel Muthatten giebt «6? 


Muth if der Etammpaterz fein Geſchtecht if 
reich an Söhnen und Toͤchtern don den verſchiedenſten 
Naturen und Eigenſchaften. Anter ſeine kraͤftigſten, 
maͤnnlichen Nachkommen gehört vor allen der Löoͤ— 
wenmuth, eim alles magender ſich unüberwindlich 
fühlender Krieger, der von feinem Bmillmgsbruder, 
dem ruhmvollen Heidbenmutbhe, niemals verlaffen 
wird, und deffen Herold dee thatenluͤſterne Kampf 
muth iſt, Er verwandelt fih im Sieg und Gilick 
meiſtens in Groſimuth, und in ſo fern das ſchoͤne 
Gefühl am meiften hiefür fpriht, in Edelmuth“ 
Im Ungluͤck, in Ertragumg harter, unerwarteter Schlaͤ⸗ 
ge aber, wird er zum feltenen Gleihmuth, zum 
uncefhütterlihen Starkmuth⸗ Ein mißtathener 
Sohn ift indef der Hochmuth, nichts als ein grofier 
aufgeblaſener Leerkopf, der, jemehr er fteigt, im 
Ucbermurth, ja bei einee gewiſſen Unumfchränfte 
beit fozar in Frevelmuth ausirtet, die aber ben= 
noch veraͤchtlicher Natur find, weil fie meiftens in 
prüfendem Ungtüd zum Sch wach muth der Klein- 
muth werden. Zwei widerwaͤrtige Geftalten find 
der Unmuth und? Mißmuth; mit fich ſelbſt 
and andern nicht zuſrieden, trüben fie, wo fie ſich 
Bliden laſſen, den heitern und flöhlichen Sinn, 
und werden im gereigteren Zuftande nicht’ felten zum 
blinden Zornmuth. Zweifelmaih und Arg- 
mirth ſchleichen und fpähen Überall, glauben doch 
nie dad Wahre erforfcht zu haben, und quaͤlen ſich 
fetbft am meiften. Einigermaffen verdrüdert find der 
Wankelmuth und Leichtmuth, nur iſt letzlerer 
jugendlich und manchmal unüberlegt, wärend erflerer 
launigt und oft charaderlod, und daher weniger zu 


entſchuldigen iſt. Ein ſiolzer, kraͤftiger, Niemanden 
ſcheuender Jüngling ift der Freymuth, der natlte 
lichſte Feind des zitternden, uneniſchloſſenen, bliden« 
den Hafenmurtbe, 
Unter den Töchtern ift dit Ehwermuth bie un« 
luͤckſeligſte; der ſtille, freudenloſe Blick, die tiefliegenden 
—8* die gefurchte Stirne, ihr Hang nach trauern⸗ 
der Einſamkeit, zeugen von dem langgewohnten 
Schmerze, der in ihrem Innern nagt. 
Zwar eine ebenfalls bedauerungswuͤrdige, 
nicht fchredifihe Geſtalt ifk die ſtile Wehmut 
ein Schmer;, der aus ber Perle des Auges fpricht, 
und deren Blick mit dem fiefen Seufzer aus der beeng« 
ten Bruft zum Himmel fleht: Einen frawtigen Anblich 
gewährt die in Pumpen gehuͤllte, nadte, flchende 
Armath, die allein ihre Hoffnung Auf der Himmel 
baut, weil fie auf det Erde kein gliücklichrs Piägchen 
findet. Wuͤrdig und achtungsvoll iſt die leidenſchaftsloſe 
Langmuth, bie fich auch in den drückendſten Lagen 
ftandhaft erhält, und oft am ſichtbarſten bei jahres 
langen Kranken verweilt. Bittend und mif unrubige 
klopfenden Herzen kommt die Reummeh und ficht 
um Vergebung, fie iſt zarterer Natur al® die wilde, 
ſich oft feibft verfluchende, zw fpäte Neue 
Die juͤngſten und fhönften Toͤchter; Demuth, 
An mutbund Sanftmuth; drei Heblihe Schwer 
ſtern in Fruͤhlingskleidern, mit madonnendildlichem 
Antlige, aber meiſtens nur dem ſchoͤnem Seſchlechte 
dugethan, ſchlieſſen den muthigen Dee a 
% 


In Berfin vergiftete ſich ein junget Menſch, 
woran die ganze Stadt den waͤrmſten Anıheil nahm, 
und ihn bebauerte, Ein anderer junger Menfch, bin« 
ber don dieſer Volks⸗Theilnahme, lieg fi auch 

rſenik aus der Apotheke holen, und hatte, um recht 
Auffeben zu machen, an verſchiedene feiner Bekannten 
gefchrieben,, zu ibm zu kommen, um ihm ſterben zu 
fehen. Der Apotheker, weicher diefes hörte, kam audy 
hin, als er eben ausgeftredt auf dem Ruhebett fürchte 
ios den Tod erwartete, und fagte: „Beben Sie ſich 
nur feine Mühe zu fierben, denn ich habe Ihnen 
Meinftein fratt Arſenik gegeben ;” woburd er dann 
zam allgememen Gelächter wurde. 

— Ein Sranzofe fragte einen Ruffen (1815): was 
ihm in Paris am bejten gefiel? Der Kuffe antwor« 
tete: „Die ruſſiſchen Garden.” 

— Muͤnchen hat dem Grafen v. Rumford Vieles 
zu daufın. Wir wuͤnſchen daher, daß em Kuͤnſtler 
ed unternätme, feine Abbildung in Kupfer zu, flechen, 
welches gewiß aus dankbarem Gefuͤhle viele Abnehmen 
finden würde Die Eremit bon Gauting, 
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— Ein Bapfänger fehrieb an einen Theater-Di— 
reftor, dem er fih zum Engagement empfahl: „Um 
Ahnen den Umfang meiner Stimme zu ſchildern, fage 
ih Ihnen nur: ich finge noch um einen Ton tiefer 
als möglich, aber noch lange nicht fo tief, als bie 
unbegrängte Hochachtung ift, mit welcher ich zu ſeyn 
die Ehre habe ıc. 10.” 

— Ein reicher Baron. lag hart an der Gicht bare 
nieder. In den Zeitungen las er zufüllig die Anzeige 
eines Arztes, im weldyer biefer Bar Br daß 
er ein untruͤgliches Mittel wider dieſe Krankheit habe. 
Augenblicklich fandte der kranke Baron nach dieſem 
Arzt. Nah Verlauf einiger Stunden meldete ein 
Bedienter die Ankunft des Doftors. „Ich babe ja 
keinen Wagen gehoͤrt ſagte der Kranke, — Nein, 
guddiger Herr;der Doktor ift zu Fuß gefommen. — 
Was zu Fuß?” fchrie der Baron ärgerlich, „er kann 
die Gicht kutiren, und haͤlt fih nicht Wagen und 
Pferde! Das ift ein Windbeutel, geh, Johann, und 
ſchmeiß ihn zur Thlit hinaus’ 





E, » Kann wohl feym 
Ein flotzes Mädchen, das vom Lande 
Bur Stadt gezogen war, wo Jedermann 
In kutzer Zeit Mamfell fie nannte, 
Traf einft aus ihrem Dorf ein Bauer an; 
„He!“ rief er, „Hebal Jungfer Liefe! 
Ihr Vater ſchickt ihr fchöne Grüße 1 
„Dalt! hatt 1” liſpelte fie, „Ihr irrt Euch fehr : 
Ih bin Mamfell, und feine Jungfer mehr.“ 


Auch ein Wort für Heſſeloh. 


Die unverzeiplihfte Vernachlaͤſſigung zeigt ſich in 
der Heinen zum zu Deflelohe, worin noch im vorigen 
Jahre Flelſch, Gemuͤße, Butter, Bier, u. d. gl. aufbes 
wahrt wurde, 

Die ganze Kirchenordaung iſt ruiniert,‘ die Fenſter 
zerbrochen, ein Schweinftall befindet fih an der Kırdene 
Mauer, einige Abtritte mit Düngerhaufen bilden die 
naͤchſte . * Bon dieſer Seite betrachtet, drlugt 
ſich der billige Wunſch auf, daß aus religlöſem Gefühle, 
und um fih nicht felbft einer mwohlverdienten Verachtung 
Preis ji eben, fhleunige Abpülfe eintreten fol, Man 
ftelle die Kicche frey, entferne die Schweine: und andere 
Stallungen, forge für zweckmaͤßige Retiraden an geeizs 
neten Plägen, ebne die Mijtpfügen und reinige überhaupt 
die Iimgebungen an der Kirche. Erſt dann frifft Die 
Reihe, für weitere Werfhönerungen zu forgen, wofür fo 
— pelächen iſt. 

ie Entfernung des Straſſen⸗ und laͤſtigen Drts, 
bettels, eine freundlihere Behandlung von Seite der 
Kellner, ein Mittagstifh von befferer Qualität, und 
Slafhen, welhe voTT gefüllt find, wären fehr zu wünfhen. 

Es muß auffallen, wie von Polizei wegen geſtattet 
werden kaan, bie Maß Bier um gee. verkaufen zu laffen, 


- 


‚angeftrichenen Stange —— 


und dem Publikum auf ſolche Weiſe wenigſtens 45 Pro⸗ 
zente abzunehmen. Für eine voll gefuͤllte Flaſche ges 
wäflertes Bier wären 6 Er, hinreihende Bezahlung. 
GEntferntfigenden Gäften müßte eine Glode ‚an einer 
ſehr erwuͤnſcht ſeyn, 
um von der Bedienung nicht vergeſſen zu werden. 
“Ueber den überaus ſchlechten Zuſtand der Stallum 
gen. für Kutſchen und Pferde mögen ‚Pferde : Eigenthüͤ⸗ 
mer fih vernehmen laffen. 
Er-., Liebhaber von Heſſeloh. 


Koͤnigliches Hof⸗ und National⸗Theater. 


Mittwoch , den 20. Juni. „Iſidor und Olga.“ He, 
Paulp, k ſaͤchſ. Hoffhaufpieler, begann darin imder Role 
bes Leideigenen und fürftliden Narrens Dfjip feine Gafts 
darfteflungen. Unfe vortrefflicher Befpermann wurde 
mit Recht In diefem Charakter ſtets bewundert; gleiche 
Würdigung und Anerkennung fand auch Hr. Paulp, 
und doc gaben hide Kinikier diefen Offip auf eine ganz 
verfhiedene Weife. Darum eben find auch beide 
wahrhaft tüchtige Künftler, die den Namen verdienen, 
welchen fie tragen. Ungebunden wirft die Meaft ihres 
Genius in ihnen ; fie befigen Originalität, nad das Drir 
ginelle bleibt ewig nen, Jeder tft fid felbfi ein eigenes 
unerfhöpflides Borbild, entfernt von aller manierirter 
Efektelei. Diefem preismürdigen Gafte ftand Hr. Ur 
dan als Ifidor’gleih; Hr. Hoͤlken gab Ben fürfls 
Tihen Tiger BWolodomir mahr, mit dem ruͤhmlichſten 








Eifer und dem höͤchſten phyſiſchen Kraftaufmande. — 


Dile. Stubenraucd überraftte das Publikum duch 
ihre Darftellung der Olga auf die angenehmfte Weife. 
Sie hatte den Charakter dieſes weiblichen Engels mit 
tiefer Empfindung in fih aufacfaft, und brachte denfek 


ben lebendig, feelenvell und in feiner edlen Urgeſtaltung 
-uns wieder zur Anfdhauung. — Am Schluße wurden Ale 


aernfen ; Hr. Paulp dankte auf eine ſehr befceidene 
Weiſe. 


Konzert 

In dem F. Hoftheater an ter Refidenz; fand den 
21. d. M. ein großes Bofal- und ZuftrumentalsKonzert 
ftatt, welches mit Recht groß genannt werden kann. 

Hr. Waffermann, erſter Violiniſt der fürftlih - 

ürftenbergifhen Hofkapelle, der fich ſchon vor etlichen 

ahren bei uns mit vielem Beifalle hören lich, bat 
feine große Birtuofieit aufs Neue bewährte. Madame 
Braucle (vormals Drefler) teug eine Arie von Pär 
mit verdientem Beifalle vor, 

Hr. Hofmufitus Böhm blies ein Flöten: Divertiſſe⸗ 
ment mit feltener Kunftfertigfeit; mit Rede 
wurde derfelde allgemein hervorgerufen. Die Eurfürftl, 
heſſiſche Kammerfingerin Dile. Schweiger bewährte 
bei ihrer trefflih ausgebildeten Stimme, in der vorger 
tragenen Arie von Mozart, aufs Neue ihre Kunſt, 
welhe wie fon vor menigen Tagen in der Dper 
„Othello!““ als „Desdemona" aherkennen mußten. 

Mit Recht kann dieſes Konzert unter Die vorzige 


lichen gezaͤhlt werden, 





—— i * ⸗ 
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Berichtigung. ) 
in dem Blatte No. 67 des Volksfreundes vom 

über den Selbſtmord eines Singles 
son Straubing eingefchloffene Articel iſt in der zaͤh⸗ 
lung des Faktums ſo unrichtig, und in der, als VBeran⸗ 
laffung unterſtellten Handlung des ungluͤcklichen Vaters 
fo falfh, haͤmiſch und beleidigend, daß derſelbe unter als 
len rechtlihen Einwohnern der Stadt Straubing, welche 
von dem Falle genaue Kenntnif haben, Die gerechteſte 
Indignation erregt hat. 

Die Unterzeichneten finden ed unſchicklich, durch eine 
genaue faktiſche Widerlegung jenes Artidels den Ehmerz 
der allgemein fo fehr geachteten, und befonderd wegen 
der forgfältigften und liebevollften Erziehung ihrer Kins 
der von jedem Vernünftigen fo fehr gefhästen Famille 
neuerlich aufjuregen; allein das, was fie oben im Als 
gemeinen über den befraglihen Zeitungs : Artidel anfühe 
een, glauben fie zur Steuer der Wahrheit, und zur Bes 
feitigung jeden fehiefen Urtheils in demfelben Blatte, 
welches die VBerunglimpfung der Ehre eines tief gebeugs 
ten Baterd aufnahm, zur Öffentlihen Kenntniß ur 
gu müffen, mobei fie nur —* beifuͤgen, daß aus allen 
dorhergegangenen und nachgefolgten Umſtaͤnden als ent⸗ 
ſchleden angenommen werden darf, daß nicht die übrigens 
ganz gerechte und mäßige wäterlihe Korrektlon, fondern 
ein organifcher Fehler die Urſache des Selbſtmordes, des 
übrigens herzensguten Zünglings geweſen ſey. 

Straubing den 14. Juni 1827. 

Sedlmahr, k. Appell.» Rath. 

Dolzinger, k. Appell.» Gerichtö: Rath. 

Dr. Being, k. Stadtgerichts : Arzt. 

v. Säßler, E. Advofat und Notar. 

Ant, Blengtibf, L Oymmaflal:Profeffor, 

Lit. Dinnerl, k. Advofat und Notar, als 
Hausherr der betheiligten Familie. 


. „De, 
5. Sunt 1. 3. 


*) Die in Nro. 67. ersäplte unglüdlihe Begebenpeit, 


bei welher das Faktum im MWefentlichen auch in 
diefer Berichtigung nicht widerfprochen wird, ift 
durchaus nit aus haͤmiſcher Abficht, fondern Tedigs 
li nur ald warnendes Beiſpiel für ähnliche Uns 
gluͤdsfaͤlle, die fih fhon öfters zugetragen, aufge 
Rommen worden. Anmerkung der Redaktion, 


Erwiederung. 


Auf die Anfrage in Mr. 73. des Volköfreundes wird 
ermwiedert, daß diefer am 9. d M, beerdigte Offizier der 
®, Landwehr fhon feit dem 25. Feb. d. J. zufolge Lönigl. 
far: Kreis-Kommando,Drdre wegen Untauglichleit durch 
Krankpeitd Umſtaͤnde aus dem aktiven Dienfte förmlich 
entlafien wurde, daher bei demfelden die Auszeichnung 
eines militärifhen Begräbniffes nicht Statt finden durfte. 
Wenn jedoh die Bahre dieſer Ceiche durch militärifche 
Inſignien dekorirt war, fo erſcheint dieſe Verzierung les 
diglih nur als ein vorfhriftsmidriges Unternehmen, 
weiches zu rügen gleihwohl der betreffenden Behörde 
vorbehalten bleiben dürfte. 





Anzeigen 


(2 6) Das zur Hofmark Leutftetten und Petersbrunn, koͤ⸗ 
niglichen Landgerichts Starnberg, gehörige, im Muͤhlthal 
gelegene, fogenannte Obermüplen : Auwefen, nebft der das 

ei befindlichen Gägemüple, und circa 60 Tagw. Acer 
und Wiefen ; 

2) die eben daſelbſt liegende Unter, Mühle mit 6 Mapl« 

ängen, Sägemüple und Delftampf, fo wie 40 Tagwerk 
Seidar nde,, dann 

3) zwei feparirte im Dorf Leutftetten liegende Bauern- 
höfe, nebſt den dazu gehörigen Gründen, follen in Pacht 
gegeben, oder auch auf Verlangen kaͤufllich abgelaffen 
werden, 

‚Pacht oder Kaufluftige wollen fi deßhalb an die 
unterzeichnete Guts » Berwaltung wenden, bei welcher zus 
gleich die nähere Bedingungen zu erfahren find, 

Reutfletten, den 19, Juni 1827. 
Eberleſche Guts- Verwaltung, 
I. Wangler, Bermalter. 


Sn der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung unweit 

der Mauthalle it angefommen: 

Die englifhe Goldgrube für dad bürgerliche Reben, 
oder neuer gemeiunügiger Taufendkünftler zur Grs 
langung guter bewährter Bortheile im Nahrungs: 
Stande und zur Hülfe in aflerley Unfällen im 
häuslichen Leben, 38 und 48 Boden, ı fl. 52kr. 

Dan; Walter Scott's Werke, 376 Bdchen, A1o Fr, 


Die of. Lindauer’fhe Buchhandlung nimmt 
fortwährend noch Subfeription an auf Goͤthes Werke 
in 8 Lieferungen, a 2fl. 42. Dann find dafelbjt fo 


‚eben angekommen: Walter Scott's Werke, Stuttgarter 


Ausgabe, 375 Bdchen, atofr,, und ferner iſt erfhienen: 
Guftav Adolph und Maximillan. Reun änge, 
Preis broch. 48 fr. 


(3 a) Es ift eim vier Fuß hoher mechaniſcher 
Sailtänger billig zu verkaufen, welcher befonders für 
einen Gartens Wirth fehr vortheifhaft benugt werden Fann, 

Das Nähere bei Hrn, Muͤhlderger. 


Bei J. Aibl, Mufikalien: Verleger dahier, find. 
zu haben: 6 neue Ländler für Klavier von Bernloch⸗ 
ner; Preis 18 fr. 


Es werden 3 bis 500 fl. auf fihere Abzahlung 
in Friſten zu 40 oder auch 50 fl. fogleih aufjunche 
men gefucht, 


Das Kleeblatt ift den 25. Juni Fünftigen Sonntag 
bei dem Bierwirth Joh. Schnurr in der Heiligengeift:Gaffe. 


Gin lediger, durch eigene Erfparniß nit ganz uns 
bemittelter Braͤuknecht von 36 Jahren und angenehmen 
Aeußern, der fi als guter Bierfieder bereits hervorgethan 
hat, und fi überhaupt mit fehr guten Jeugniſſen aus⸗ 
weifen kann — waͤnſcht je eher je lieder eine Anſtellung. 
Ein Mehreres ift in portofreien Briefen ju erfragen 
bei J. M. Daifenberger, Buchhändler in Muͤn— 
hen, Pafau und Regensburg. 
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- Ein gut erjogener Anabe Tann als Tifchler : Lehr» 
junge Unterkunft finden, Das Mähere bei Hrn, Mühls 
berger, . 

Ein gut erzogener Rnabe kann als Topeyierer: Lehr: 
> Unterkunft finden, Das Nähere bei 
ger. " 


Ich gebe mir hiermit die Ehre einem hohen Adel 
und verehrungsmwürdigen Publitum ergebenft anzjugelgen, 
daß ich meinen Saden in der Dienerögaffe No. 160, eine 
Miederlage der beiten Sorten Liqueure, Branntweine und 
Meineffig eröffnet habe, Ich bitte dad verebrlihe Publis 
kum nm geneigten Zuſpruch, und verfidere rechtliche 
und möglihft billige rT 

op. Ney. Bagellmepr. 








Ich made hlemit die ergebenfte Anzeige, daß id 
nebft gutem ordinärem Gffig die Maß zu 3, 4 und 6 kr. 
auch feinen Weineſſig zu 8, 12 und ib kr. die Maß vers 
Kaufe, und für deren reine Fabrikation bürge. — Auch 
ächte Malaga:Rofinen zu 1 fl. per Pfund find in vors 
güglicher Qualität zu haben, — Indem ich mid beſtens 
empfehle, unterzeichne ich ergebenft 

Münden den 19. Juni 1827. 

Joſeph KIA, Handeldmanıt vor 
F dem Karld » Tpor im Nondrlle, 
No, 1310 


(3 a) Es wird elne Specereihandlung In Pacht zu neh⸗ 
men geſucht. Das Nähere bei Hrn. Müplberger. 


Der Unterzeichnete giebt fi die Ehre, einem body 
verehrlichen Publitum ergebenft anzuzeigen, daß er für 
aegenwärtigen Sommer fein Lokal nebſt Garten und 
Kegelſtadt wieder ganz neu bergerichtet und mit alten 
möglichen Bequemlichkeiten verfepen hat, Sowohl Fruͤh⸗ 
ftüd, als Mittag- und Abendeſſen kann nach Belieben 
im Freien und im Zimmer genommen werden, aud fl 
Bereits veranftaltet,, alle Montag bei guter Witterung 
den verehrlichen Gaͤſten durch gute Harmonie: Mufit von 
6 bis 11 Uhr einen angenehmen Abend zu verfchaffen. 

Für den bisherigen Zuſpruch verbindlichſt dankend, 


wird fernerhin billige und prompte Bedlenung verſichert. 


Goͤttz, Kaffetier 
in der Früplingsfirafe Nro. 284. 





(4 6) Es find am Promenadeplag Ne, 1423. im er⸗ 
ſten Sto für künftige Jatobi-Dult 2 ſchoͤn meublirte 
Bimmer an einen Dultheren ju vermietaen, Vorzuͤglich 
geeignet waͤren ſie für einen Spitzen⸗ oder Galanterie⸗ 


E 
3 
= 
ei 
Sonnab, 23, Edeltsaud. 


Mamenstage | 








Sonntag * Johann d. T. 


Montag 25 ER 


en. Mühl: 


Händler, da man ber Meubels halber kei 
ee eubeld halber keine Stellagen 


In der Welnftraffe Nr. 1628. über ı Stiege vorn 
eraus iſt monatlich ein großes Zimfer, und in ber 
ranneröftraffe Mro. yet äten Stock eine fhöne 

eziehen. 





ohnung zu 375 fl. zu 


Auf dem Marimillansplag vor dem neuen 
Mr, 1326 über 4 Stiegen links ift ein meublirtes 
mer zu Öfl. fogleih zu besiehen, 


Es ift in der Frühlingöftraße zu ebener Erde eins 
Wohnnng mit 5 heijbaren Zimmern und fonftigen Be 
queinlichkeiten täglich zu vermieten. 

Das Nähere bei Hrn. Muͤhlberger. 


Am Iſarthor No. 321 bei dem Bäder über 3 Stie⸗ 
en links find 3 — mit eigenen Gingängen 
ammt alten übrigen Bequemlichkeiten verfehene Zimmer, 
wovon 2, ein jedes mit 2 Betten, das 3. mit oder ohng 
Bett monatlich einzeln oder zufammen für 2 fl. 30 dry 
7 und 8 fl. fogleih zu beziehen. 


Gin rorhtaffetes Paraplui ift am Sonntag In der 
Frauenkirche ftehen geblieben; der Finder wird erſucht, 
€6 bei Hru. Mühlberger gegen Erkenntlichkelt abzugeben. 








— = otto. 

n der 847ſten Ziehun Regendburg And na 

ftehende Nummern — nehm: * + 
25 51 22 

und am 30. Juni wird die 186ſte Ziehung zu Nice 

berg geſchehen. 


Eheliche Verbindung auswärts: 
Zu Dettingen im Ries, Hr. Friedrich v. Stuorſch 
Dberlieutenant im k. baper. Zten Jäger » Bataillon, mit 
Aloiſia Hafıher aus Straubing. 


Geftorbene in München. 

Den 18, Juni. Joſephine Reinprechter, gem. Haus 
bälterin, 69 I. alt, an Wafferfucht und Abzehrung. Alois 
Dirſchaboͤck, Silberarbeiterds:Gehülfe, 21 3. alt, an Lun⸗ 
— Theres Radſpieler, Hausknechtsfrau, 54 J. a. 

avid Werther, k. Hundskoch, 70 J. alt. Joſ. Huber, 
Bürger und Hof:Riemermeilter, 40 J. alt, am Brand 
im Unterleib, Theres Freyin v. Stromer, & Randridh» 
ters Tochter, 67 3. alt, am Schlagfluß. 
Auswärts ift gejtorben: 
Zu Nabburg: Hr. Advokat Balthafar Höger. 








Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Bei günftiger Witterung: Muſik im Pofgarten, 


Im neuen Haufe: Rabale und Liebe, Trauerfp. in 5 A., von Schiller, 
Im Volkstheater: Donauweibchen, jweiter Theil, ; * 





Der Bay 


erifhe Volksfreund. 


Das Her it weiches Wacht. 





O grabe nur Gutes ein! 


Denn mit dem Alter wird dad Wachs jum Marmorſtein. 





Dienftag. 


Verſchiedene Nachtichten. 


Münden. Den %. d. Nachts nach 12 Uhr find 
Sr. Majeftit der König im beften Wohlfepn in ber 
Einige. Refidenz dahier eingetroffen. 

— Ihre Maieftät die verwitiwete Königin von 
Bayern und die Königl. Prinzeffinnen Marie und Luife 
KR. HH. find am 18. Juni von Rürzburg nad) Bruch⸗ 
fat abgereifet, um einen Beſuch bei J. K. H. ber Frau 
Markgräfin von Baden, Mutter J. M. der Königin, 
abzuftatten. Ihre Maj. werden erft im Auguſt Si 
nach Tegernfte begeben. 

— Die zu Kreuth eröffnete Subfeription zu bem 
Denkmal für weil. Sr. M. Maximilian Jofeph 
hat guten Fortgang. Neben beträchtlichen Unterzeiche 
nungen von 1000 — 500 fl. zc., die von hoben Per= 
fonen herrlihren, ſieht man auch dergleichen von ge= 
tingen Leuten, Dienflboten ıc., bie in tleinen Sum— 
men ihr Scherflein beitragen wollen, um den gürigen 
Monarchen zu ehren, welcher der Schöpfer diefer wohl⸗ 
thätigen Anſtalt war. 

— Die ungimftigen Geruͤchte, welche ſich über das 
Schickſal unfrer in Griechenland befindlidhen Rande» 
Leute verbreitet haben, beruhen bis jegt nur auf Sa— 
gen und Vermuthungen. 


Wien, Zwei Tage nach dem Leichenbegängniffe 
Beethovens ftillten ſich bei der Frau des Zodtengräbers 
zwei Fremde ein, und boten ihr taufend Gulden, wenn 
fie ihnen den Kopf Beethovens verfdaffen wollte, wo— 
bei fie ihr den die Belohnung enthaltenden Sad mit 
Thalern zeigten. — Die Frau, durdy das gehrimnifvolle 
Weſen der Fremden und die angebotene hote Geld» 
ſumme aͤngſtlich und mißtrauiſch gemacht, beftellte die 
ihe eindringlich Zuredenden auf die Nacht, eilte aber 
zu ihrem Manne, ber gerade im Spital frank: lag, 
und erzählte ihm das Vorgefallene. — Diefer, weit 
entfernt, den lodenden Vorfhlag anzunehmen, befiehlt 
ihr fogleich den ganzem Hergang bei der Polizei an— 
zujeigen. Es wurden Maßregeln getroffen, um zu ver= 
bindern, daß die Ruhe des Allen fo theuren Leich— 
nams nicht geftört würde, doch mußten, was hoͤchſt 


Nr O. 76. 








München, den 26. Yunt 1827, 


fonderbar ift, die Sremden auch fogleic alles erfahren 
haben, denn im der bezeichneten Nacht ließ fid feiner 
fehen. — Erſt nady fieben Zagen erſchien der ältere 
derfeiben bei ‚der Frau und warf ihr vor, daß fie fi 
um100Nfl., und ihn um dem Kopf des größten Mane 
ned gebracht. 

— Der Uhrmacher Hr. Dorer zu Wien (Landftraffe 
Rabengaffe Nr. 019.) verfertigt Taſchenuhren, die fi 
ohne Uhrfchluͤſſel und ohne geöffnet zu werden, mittelſt 
einer einfachen und finnreihen Vorrichtung aufziehen 
kaffen. Auch der Zeiger kann geftellt werben, ohne 
das Uhrglas zu Öffnen. Sie geben. richtiger ald bie 

emöhnlichen, da das Eindringen des Staubes und ber 
ufg vermieden wird. 

— Hr. Garl wird am 28. Juni das Theater an 
der Wien mit Shakeſpeare's ,‚ Macbeth” eröffnen. Hr. 
Rott wird den Macheth und Mad. Brede die Lady 
Macbeth barftellen. 

Bersin. Hr. Profeffor A. W. v. Schlegel ımb 
der mwigige Hefrath Haug aus Stuttgart, befinden 
fi) gegenmärtig dahier. Erfterer hat, der vielfach am 
ihn ergangenen Auffoderung zu Folge, feine Vorleſun⸗ 
gen, zu 1 Friedrichsd'ot, „über Theorie und Gefchichte 
der bildenden Kuͤnſte“ in dem neuen Saale der Sing- 
Akademie bereits eröffnet. Die erfte Verſammlung be= 
ftand aus 100 Perfonen, von welden 2 Dritttheile 
Damen, und die Hälfte diefer 2 Drittheile Damen 
waren, welche fi duch das Feuer der Augen, 
durch ausgezeichnete Phpfiognomien, wie fie nur in 
dem begluͤckten Driente erbithen können, und durch 
den geſchmackvollſten Pug befonders bemerkbar machten. 

Bremen. Unter dem Namen: Bremer Hafen, 
wird in der Mimdung der Mefer, am rechten Ufer 
derfelben, auf hannöverfhem Gebiete ein neuer Hafen 
für bremifche Handelsſchiffe angelegt werden, die zu 
groß find, um bis nach Bremen oder Vegeſack kom⸗ 
men zu koͤmmen. 

Kopenhagen. Im Anfange d. M. hatte ver 
berühmte Seittänger Roat während einer Daritellung 
das Ungiüd, von dem Seile, welches am Roßburger 
Schloßthurme befeftige war, herabzuftürzen; er wurde 
faft todt nad) Haufe getragen. 
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Paris den 16. Juni. Der neuernannte Biſchof 
von Strafburg ift am 14. Juni dort angefommen. 
Bei feinem feierlihen Eintriet in das Münfter be= 
flieg derfeibe die Kanzel, uud bielt eine Rede voll 
Salbung, worin man folgende Stelle bemerkte: „Ich 
ermahne euch nicht, die Proteflanten zu dulden, ſon— 
been fie auch brüderlich zu lieben.“ er 

Liffabon ben 30. May. Am 15. wurde in ber 
Rua do Fertegial de Bairo auf offener Straffe der noch 
friſch blutende Kopf eines Kindes — ohne alle Verhuͤl- 
fung — gefunden. Wahrfcheinlid mar er aus einem 
Fenſter eines der gegenüberliegenden Häufer auf bie 
Sttaſſe herausgeworfen worden, und dieß mußte am 
hellen Tage, zwiſchen 3 und 4 Uhr des Nachmit« 
tags geſche hen ſeyn. Ein engliſcher Bedienter, ber 
durch die zuſammenlaufende Volksmenge herbeigezogen 
wurde, rief einen Gendarmen-Poſten aus dem benach⸗ 
barten Franziskaner⸗ Konvent herbei, und veranlaßte 
ihn, bie Ausgänge ber verdaͤchtigen Haͤuſet zu beſetzen, 
um fich des Verbrecher verfihern zu können, Der 
Escrivao (Greffier) des Juiz de Crime (Kriminatrichter) 
von dem benadhbarten Diftrift, nach dem gefandbt wor⸗ 
den war, erſchitn; aber fiatt aller Nachforfchungen 
begnügte er fi, den Gendarmen zu ſagen: fie hätten 
unrecht gethan , daß fie chne fein ausdruͤckliches Ges 
heiß gekommen wären. Die Wohnung eines Bürgers 
mıhffe ungeftört bleiben, wenn auch die größten Ver⸗ 
brechen darin veruͤbt worden wären; fo verorbne es 
die Konftiturion. Freitih würden viele Unthaten des 
halb unentdedt und unbeflraft bleiben: aber das gehe 
Niemand etwas an, denn dieß gehöre einmal zu dem 
Folgen der Konftitution, Der Escrivao kehrte ge— 
ſcwind zuruͤck, und lief ben Kopf des Kindes durch 
einen Gallego aufnehmen und auf bas Amt bringen. 
Der Juiz de Crime lub darauf die Einwohner ber 
Siraffe do Kerregial vor fein Tribunal, um ihre Aus— 
fagen zu vernehmen; aber natürlich wurde ber Thaͤter 
richt entdeckt. 


London. Bon J. J. Nouffeau wird naͤchſtens 
ein Kraͤuterbuch verſteigert. Es enthält in 8 ſchoͤnen 
Binden eben fo viele Pflanzen- Spezies, — Neulich 
ward dahier eim großer Theil des unfhäsbaren Ver— 
tages der Buchhandiung Hurfl, Rebinfon und Comp. 
bie mit Gonfiable in Edinburgh verbunden war, ver— 
kauft. Ein großer Theil der Verlagwerke beſtand aus 
Scott Romanen, von welchen überhaupt 177,000 
Binde verkauft wurden. 

— Unter vier neuerlich daſelbſt Hingerichteten 
Verbrechern war John Englis, ein Vriefträger der 
großen Poſt, der zum Tode verurtheife worden ift, 
weil er das Gcheimniß der Briefe verlegt hatte, in= 
dem ec einen eröffnete, der ihm anvertraut war. 


— jemand meinte, die Schulden Englands nad) 
folgendem Plane zu bezahlen. Er nimmt an, daß 
in allen brittifchen Befisungen 2000 Millionen Aeder 
unbebauten Landes zu haben find. Diefe follen an 
Englands Überflligige Einwohner verkauft, und fo 
fol das ganze Land von der drüdenden Menſchen⸗ 
menge und den Schulden zugleich befreit‘ werden. — 
Man glaubt aber allgemein, daf diefe druͤckende Men 
fhenmenge kein Geld jam Bezahlen jener 2000 Mit- 
lionen Aecker haben blrfte, 


Tages s Meuigfeiten aus München, 


Ihre Maj. die Königin mit ihren Durchlauchtig- 
flen Kindern befuchten am 18. Juni die Wurzgfhr 
Seidenfabrif in der Vorſtadt Au, und befichtigten 
mit vielem Intereſſe diefe nügliche Anſtalt. 


— Warnung Denen Frauen, melde liches 
Vifiten machen als ihr Hauswefen beforgen, Tag und 
Nacht den PVergnügungen nadlaufen oder verreifen, 
dient zue Nachricht, daß feit einiger Zeit die Entice- 
rung der Betten duch Dienftboten fo ziemlich Mods 
geworden ift, um hiedurch Betten für ihre unehelichen 
Kinder zu bekommen. Den Hausvätern wird freunde 
ſchaftlich angera:hen, die Betten und Kiffen da mit 
Siegellack und Petiſchaft zu fiegeln, wo die Federn 
eingeflilit werden, und anflart ihren Frauen, oͤfus 
nachzuſthen. Erfahrung macht flug. 

— Erzefſe der Holzhauer und Tagloͤh— 
nerinnen. Den Holzbauern und Holzliefetanten 
koͤnnie eine wohlgegruͤndete Klage gegen die mit je dem 
Tage mehr Überhand nehmenden Anmafungen bes 
Holzhauer und Holzträgerinnen nicht verargt werben, 
weiche ſich berechtigt halten, bei hellem Tage zu plln= 
bern, mehrere der größten Scheiter ſich zuzueignen, 
und mebftbei auch noch den Holzkäufer zu beſtehlen. 
Mer 2 Kiafter Holz verkauft, muß 10 bis 12 Schei- 
ter fih nehmen Laffen, darf kein Wort dagegen fagen, 
fondern zufehen, daß es 6 oder auch B Perfonen ge= 
fällig ift, beim Helzabladen zu helfen, und hieflit bie 
ftärkften Scheiter zu nehmen. — Ueber den Mangel 
an Holzmeffeen in Diftrikte eingetheilt, it nur eine 
Stimme, indem man 2 — 5 Stunden warten muß. 


— — — 


Mannigfaltiges. 


Kurze Anweiſung zur Kritik, Lehren 
Sie mic) doch, Gedichte zu beurtheilen, fagte den 
Kardinal von Neg zu dem Dichter Menage, damit 
ich wenigſtens weiß, mas ich fagen fol, wenn man 


mie melche überreicht. — „Das iſt etwas zu meite 
Wuftig,’’ verfegte Menage, „und dazu fehlt es Ihnen 
an Zeit; liest Ihnen aber Jemand feine Verſe vor, 
fo fagen Sie nur friſch weg, ſchlecht, erbaͤtmlich, fo 
werden Sie es in ber Regel treffen. 

— Im Kriege gegen die Albigenfer wurde am 22. 
Juni 1.0i) die Stadt Bezieres mit Sturm eingenom« 
men. Aüe Männer, Weiber, Kinder, Greife und 
Kranke wurden niedergeniegelt, und nit blos Die 
Bürger der Stadt, fondern aud die Einwohner der 
Umgegend , die fih dahin geflüchtet. Die Stadt 
wurde in Aſche verwandelt ; mehr als 60,000 Vien= 
ſchen waren darin umgefommen. — Als man vor 
der Beftirmuug den Abbe de Giteaup fragte: woran 
man bie Ketzer von den Katholiken unterfcheiden follte, 
antwortete er: „Zödter fie alle; der Here wird bie 
fhon kennen, die ihm gehören.’ 

— „Meinen herzlichen Gluͤkswunſch zum Siege!’ 
„Sie täufhen fih, Madame ! fagte ber Feldmarſchall 
von ..., ‚Mad dem Ungiüd eine Schlacht zu ver= 
kleren, gıbt es kein graufameres, ald — Cie zu ge= 
mwinnen.” — 


Zabel. 
Was auf Erden gefchicht, ift preis gegeben dem Tadel; 
Doch bedenke zuvor, che das Wort dir entfährt ; 
Er, der Tadel, ift es auch, fo wie der Zabel des Tadels; 
Drum, mein tadeluder Freund, ſchlichten wir friedlich 
Mr . ben Streit, 


Königliches Hof: und National:Theater.- 


Freitag, den 20. Juni. Hr. Panlp, k. fühl. Hof: 
fhaufpieler, gab in den beiden dramatifhen KRleinige 
keiten: „Der Haushofmeifter im taufend Aengjten" als 
Daushofmeifter, und in „Nro. 777." Schreiber Pfeffer 
fobwürdige Bemweife von der Vielſeitigkeit feines Talen⸗ 
tes. — Hr. Kohrs bewährte ſich der Rolle des 
Notars als ein geübter Künflier, welcher noch aus einer 
tüchtigen Schule hervorgegangen iſt. — Der geehrte liebe 
Gaft wurde zroeimal, im legtern Quftfpiele aber auch Hr, 
Kohrs mit ihm hervorgerufen.— In den beiden Dar, 
ſtellungen ſptach fi eine freudige Erinnerung und eine 
iebhafte Sehnfuht an unfern vortreffliden Befper 
mann im Munde des Publitums aus. Seine Leiſtun- 
en in diefen genannten Luſſſpielen fanden bei den viel 
ältigen Bergleihungen einen ruͤhmlichen Vorzug. 


Sonntag, den 24, Juni, „Kabale und Liebe, Trauer: 
fpiel, von Schiller. — Am Schlufe des zweiten Aktes ers 
fhienen Se. Majeftät der König, nad einer zjweis 
monatlichen Abwefenheitzum Erjtenmal wieder im Theater ; 
Trompeten fchmetterten, Pauken wirbelten, ein gränzens 
lofer Jubel ſchallte Allerhoͤchſtdemſelben entgegen, und ein 
taufendfahes „Lebe ho ch!“ erfülle die Hallen des 
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Haufes. — Die Darftellung Fonnte mit Ausnahme des 
Hrn, AM,., welder den Hofmarfhall von Kalb hoͤchſt 
tadelnswürdig repräfentire, eine fehr gelungene "genannt 
werden. — Mad, Frie (Lady Milfort) und Hr. Um 
ban (Ferdinand) legten von der Meifterfhaft ihrer aus⸗ 
zeichneten Talente die preiswürdigften Proben ab. — 
Heigel (Müller) gab Diefen Charakter mit vieler 
—— — Die Hagn Guiſe) löste die ſchwere 
Aufgabe zur Zufriedenheit des Publikums. Diefes jus 
gendlihe ſchoͤne Talent ann und wird fiher zu einer 
elbſtſtaͤndigen Künjtlerin reifen, wenn fie in iprem Fleiße 
barrt, und fig nicht durch Das unbefonnene Gefchrei 
gewöhnlicher Lobhudler berhören läßt. Die. Hagn be, 
denke ſtets: Kurz ift Das Reben, fhwer und unendlich Die 
Kunft, — Wergift fie den Sinn Diefer Worte nie, 
rer wird ihre beftimme auch einft ein ſchoͤner Bohn er⸗ 
ben. 


Könige. Opernhaus in Berlin. 


(Im Auszug aus der Berliner Schnellpoſt für Literatur, 
Theater und Befelligkeit Nr. 87. Montag den 4. Zuni.) 


In der Kunſt ift jede Erfheinung, die Alles aufs 
regt, und in Allarm fegt, von heilfamen Folgen, 

Die. Shehner gehört zu den Erfhenungen, 
deren Großartigkeit und Senfatton erregende Kraft folche 
Folgen für unfere Bühne haben fann und wird, Die 
Refultate ihrer Rollen ale Emmeline und Agathe find 
eben fo glänjend als erfreulich ; Stimme iftvoll Kraft 
und jngendlihem euer, Jeder It goldrein. Die Ars 
titulation der Sprache ift vortrefflih und dem ‚Gefange 
ungemein förderlih; ſchon ein altes Sprihwort fagt: 
GBute Ausfprade ift halber Geſang.“ Unſtreitig ift 
Die. Schech ner Die erfte, die vortrefflihite, jugend. 
Jihe Sängerin, die Deutſchland jegt hat. — — — — 
Die. Schechner gab unferm Bunftjinnigen und flets 
tattfeften Publitum Gelegenheit zu beweifen, daß es das 
wahre Große und das große Wahre mit empfänglicher 
Bruft aufnimmt und anerkennt, auh wenn es nit ark 

etban ift mit den flitternden, fchillernden , Elingelnden, 
— Auſſenzuthaten, die bei den Augen fuͤr die 
Ohten Fuͤrbitte einlegen; auch wenn die Kunſt nicht 
—6* uud verdüftelt, mit den gebrechlihen Glas; 
Gefängen und zerflieffenden Honigſcheibchen erſcheint, ſon⸗ 
dern wenn fie, wie bei Dil, Schech ner, einhertritt 
auf ihrer heiligen Bahn, voll edier Einfachheit, gehuüͤllt 
In igre eigene Würde, und Die hohe Himmelsgabe: 
Stimme, in ihrer eigenen Kraft und Allgewalt, rein 
und unverfälfht walten läßt in den Regionen der Mufik, 
Wenn Die, Schechner ald Emmeline alle Hörer ent 
zückte, und durch den füßen, wehmuͤthigen, klaren und 
meiden Ton Thraͤnen in ale Auͤgen lodte, Durch die 
Schweſtergabe: Geſang und Spiel unwiderftehlih bins 
riß, fo bewies fie als Agathe die Meifterfhaft in ver 
Ausführung der Parthie, in dem Umſange ihrer Stimme 
und in der befiegenden Gewalt Des vortreffiihen Spiels, 
— — Die, Schechner erhielt auch heute Abend den 
ffürnifdften Applaus des übervollen Haufes. Dile, Sch, 
eignet jih vorzüglich zur großen Oper, und wir müfjen 
fie hier eigentlich mit beiden oder mit taufend Händen 
feſthalten. Wie hertlich muß fie in den ſaͤmmtlichen 


340 


Yartpien der Mad. Milder fepn! Erft dann würden 
wir ihren ganzen Werth kennen lernen. Ich gebe der 
Hoffnung muthig entgegen, unſte Wünfce erfüllt zu 
Sehen, Dile. Shehner macht und ſtumm über die 
BVefegung der andern Partbien, 

„Diefer Sommer — fagt ein anderes Blatt von 
daher — fheint alle feine Nachtigallen losgelajien zu 
aben; vielleicht gelingt es uns, eine der Flatternden 
eftzuhalten." — Dajfelde Blatt enthält ein Gedicht „an 
Die. Shehner und Die. Helnefetier," weldes 
mit Folgendem beginnt : 
BS8 flaunet nicht , wenn Reiner Euch befungen 
Bon allen Dichtern diefer Königsftadt ; 

Es hat die Noth zum Schwiigen fie gezwungen, 

Weil keiner mehr Sonnette übrig hat. 





Anfrage 
Schon im März; v. 3. pränumerirte ih für eine 
Auswahl von Jean PaulRichters Werken 4 fl. 30 Er, 
Seit diefer Zeit erfhien nur ein Bändchen! — Wird 
män es wohl erleben, bis Die übrigen 5 Baͤndchen er⸗ 
feinen , oder iſt die Aufgabe: wohl zu ſchwer? — G. 


Anzeigen.— 

(2 6) Das zur Hofmark Leutſtetten und Petersbrunn, koͤ⸗ 
niglichen Landgerichts Starnberg, gehörige, im Müplthal 
gelegene, fogenannte Obermühlen : Anwefen, nebit der das 
bei befindlihen Sägemühle, und circa 60 Tagw. Acıker 
und Wirfen ; 

2) die even daſelbſt liegende Unter: Mühle mit 6 Maple 
ängen, Sigemüple und Delftampf, fo wie 40 Tagwerk 
eidorinde, dann 
5) zwei feparirte im Dorf Leutitetten liegende Bauern: 
höfe, nebſt den dazu gehörigen Gründen, follen in Pacht 
gegeben, oder auch auf Verlangen kaͤuflich abgelafen 
werden. s 
Pacht oder. Kanfluflige wollen ſich deßhalb an die 
unterseichnete. Guts » Verwaltung wenden, bei welder zus 
gleih die nähere Bedingungen zu erfahren find. 
Leutitetten, den 19. Juni 1827, 
Freiherriich v. Eberleſche Guts-Vermaltung, 
I. Wangler, Verwalter. 


(3 b) 63 wird eine Specereipandlung in Pacht zu neh⸗ 
men aefucht. Das Nühere bei Hrn, Müplberger. 
Wochen⸗ 


tage 

— — — — — — — — 
| 

Dienftag 26 Joh. u. Paul. 


Mittwoch 


| Namenstage 





Datum 





27 Radislaus, 








Es werben 3 bis 500 fl. auf fihere Abzaplung 


In Friften zu 40 oder auch 50 fl. ſogleich aufjunchs 


men geſucht. 


Es iſt in der Früplingeraße zu ebener Erde eine 
Wohnnng mit 5 heizbaren Zimmern und fonftigen Bes 
quemlichkeiten täglid zu vermiethen, . U. 


— — 


(z a) Im dem Hauſe Nro. vo vor dem Marthor 
auf dem Dultplag find 2 ausgemalte, modern meubl 
Zimmer mit einem Bett monatlih um ıöfl, mit 2 Bets 
ten um 18 fl., dann 5 Zimmer mit 2 Betten am 20fl. 
zu verftiften und über 3 Stiegen zu erfragen, 
Gerraide-Preis. 
In der Münchner: Schranne vom 23. Juni 1827 
war der Mittelpreis von 
Waizen g fl. 15 kr. Korn 5f.as kr. 
Gerfte 5 fl. 3ı Er. Hader 5fl. 48 kr. 


Eheliche Verbindung auswärts: E 

Zu Nürnberg, Hr. Valentin Menth, Hauptmann 

im ®. 6b. 13. Lin, Inf. Regiment, mit Frl. Ch. fie 
Bily. Hacke. 


Geftorbene in München, 

Den 20. Juni. Fr. Sales Schneider, k. Briefteäger, 
44 I. alt, an der Lungenſucht. Anton Sieber, Auiese, 
Kanzleidiener, 76 J. alt, an Bauchwaſſerſucht. Walburga 
Feld egel, Scyulhausdienersfrau, 44 3. alt, an Abzehrung, 

Den 21. — Joſepha Edber, Malersfrau, 58 Zr alt, 
am Zehrficber. Wald, Werterhaufer, Nentamtöbotens: 
Tochter von Kraiburg, 56 3. alt, an Lungenfucht, 
Grubhofer, b, Getreidhaͤndler, 47 I; alt, am Nerven ‘ 
Joſeph Schild, Maurerpalier, 27 5. alt, au Lungenſucht 

Den 23. — Hr. Mar v. Dreern, & b. geh. Rath und 
Kommandeur des Givilverdienft. Ordens der baperifdpen 
Krone, 98 Jahre alt, an Altersſchwäche. 

Auswärts iſt geftorben:: £ 

Zu Regensburg, Dr, I. Doder, k. Oberpoftamts 
Revifor, 

Zu Bayreuth, 3. Freifrau v. Melden, Gre., geb. 
Freyin v. Ritter, Pallaft:Dame J. M. der Königin von 
Bayern, Gemahlin Sr. Ere. des k. Hrn. Gm 
Kommilfärs ıc Frhen. v. Welden, 54} 3. alt. 

Zn Ingoltadt, Hr. J. A. Schlöffl, Lieutenant im 
k. 7. Yin. Juf. Regiment. 





Theater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





| Im neuen Haufe: Johann von Paris, Dper. Dile. Schweiger als Gaft bie 
Prinzefiin von Navarra. — Im Frohſinn: Bei günfliger Witterung, Gartens 
| Unterhaltung mit Harmonie-Muſik. — Im Volkstheater: Der Bwirmpändler, 
Die Advokaten, Schaufp. in 5A. Hr. Pauly als Gaft den Kammerrath Gleiöner. 
Bei günfligee Witterung: Muſik im engliichen Garten, . 
Im Volkstheater: Das Petermänuchen, erfier Theil, 


Auf den bayerifhen Volksfreund, welcher wie bisher nur ıfl. 30Er. koſtet, 


fo wie 


auf dad Sonntagdblatt, welches halbjährig für den Abonnenten des Volksfreund: nur auf 30 Er. 


ran fommt, kann auch bei 


rn. Lotto: Kolefteur R. Zaduf in der Theatiner :Schmabinger: 


trafie Nr. 09. zu ebner Erde Beltellung gemacht, fo wie auch die einzuridenden Anzeigen ab: 


gegeben werben. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


unwiſſenheit und Abetalaube find fhädticher , als boͤſer 


"Wie und Rurhioflgteis. 





Donnerftag. 


Verfhiedene Nachrichten. 


Paßau. Mit freudigem Dank gegen Gott und 
den König empfingen wir unfern neuen Bifchof, Karl 
von Ricabona auf Reichenfels. Der Einzug geſchah 
bei der freundlichſten Witterung, und unter bem Zus 
fammenftrömen einer großen Wolfsmenge ging der 
Hauptalt in dem berrlihen Dome vor ſich. Doch 
tes ſich zu Ende deffeiben ber hochwuͤrdigſte Biſchof 
ſelbſt aud in deutfcher Zunge gegen den ihn zu= 
nähft umgebenden Klerus vernehmen; fo wie ein 
Hirtn-Schreiben an das Volk erlaffen wurde, Wie 
es verlautet, wird er allernaͤchſtens die Bifitationd« 
Reifen in Seiner fo lange verwaisten Diöcefe beginnen. 


Dfaffenpofen am Pasberg. Den 25. bief 
fruͤh 4 Uhr brannte daſelbſt das Defonomiegebäude 
bed Pfarrers, wie auch das Wohngebäude des Gen 
meinde-Borftchers ab, wobei auh 8 Stuͤcke Hornvieh 
verbrannten. 

— Unter ben mit allgemeinem Jubel im ganzen 
Bayerlande heuer wieder zum Erſtenmal von unferm 
guten Könige Ludwig zu fegen erlaubten Gemeindes 
Mapbäume zeichnet fi außer dem in Stahrenberg u. 
a. O. auch jener zu Zorneding befonders aus. Nebſt 
vielen allegorifchen Figuren und gewöhnlichen Sinn⸗ 
bildern befindet ſich auf felbem ein Schild, worauf 
unter der Königskrone der Mamens-Chiffer L., ein 
ruhender Löwe, und die Worte: „Der Friede beglückt 
das Vaterland‘ ſtehen. — Bor der Abſchaffung der Map« 
biume wurden fie alle fieben Jahre neu gefegt. Auch 
Bleinere, mit farbigen Bändern gefhmüdte Baͤumchen 
erfhienen im der Maynacht vor den Fenſtern der huͤb⸗ 
ſchen Dirnen des Dorfes heuer wieder zahlreicher, als 
Beihen der Liebe von Seiten der muntern Bauern» 
Burſche. — 

— Hr. Rollberg , geweſener MRegiffeur des Augyse 
burger Theates, hat ſich nad Peſth begeben, wo er 
gegenwärtig fpielt. 

— Die Ankunft daes Kaifers von Defterreih in 
Salzburg wird erſt am 24. Juni erfolgen. 


Dresden. Bei einem fröhlichen und mannigs 
faltig beiebim Pikenik äußerten mehrere reiche junge 





Nro. 77, 


München, den 28. Juni 1827. 





Männer gegen den Baron von M.., er werde fi 
nicht entfchlieffen können, gegen eine zu erlegende 
Summe von 100 Friedrihsd’or 4 Woden nur in eine 
einzige zu beftimmende Farbe, von Kopf bis zu Fuß 
gekleidet, im Publikum zu erſcheinen. Sener nahm, bei 


erhitzter Froͤhlichkeit, die Aufforderung an, und nun: 


wurde Rofaroth gewählt, wobei der ganze Aufwand 
ber Kleidung dem Wettenden noch befonders zum Laft 
fiel. Da am andern Morgen ein Verſuch von Sei— 
ten des Frhrn. v. M.., die Wette rückgaͤngig zu mas 
hen, und eine anfehnlihe Summe deswegen zu jabe 
Im, ohne Erfolg blieb, fo trug er nun feit diefer 
Beit wirklich nur dieſe Farbe, wo er fich öffentlich 
zeigte, bei Willen und andern Geſellſchaften, beftimmte , 
aber fogleich den Betrag der ganzen Summe für Ars 
menſchulen und andere wohlthätige Anftalten, und da 
auch diefes bald befannt wurde, fo erklärte ſich die 
allgemeine Stimmung , die fonjt wohl weniger duld⸗ 
fam gewefen wire, ganz flr ihn, und man war, da 
er den Armen fchen fonft viel Gutes gethan hatte, 
geneigt, auch dieß ihm nur zum Beſten anzurechnen. 


Leipyig. „Die Tochter der Luft,” von Raus 
pad, iſt daſelbſt mit Beifall gegeben worden. (Sie 
wird im Monat Juli auh in München zur Darftels 
lung kommen.) 2 


— Nach neuen Nachrichten aus Berlin wird Die. 
Sontag fid vorläufig nicht verheirathen, fondern 
vielmehr nach Paris geben, um ba zu fingen, Das’ 
Königeftüdter Theater ift in eimiger Wertegenheit, wo’ 
es wieber eine Sontag hernehmen fol, eine Sin- 
gerin, die mir fo viel Zalent und Kunft fo viel Anz, 
muth und Liebenswärbigkeit verbindet. = 


Paris. Die. Luife Bertin hat neuerlichſt eine 
Dper componirt, wozu die Herren Scribe und Mazeras - 
ben Text geliefert haben. Diefe Dper heißt: „Der 
Währmwolf’’ (le loup-garou), und iſt bereits ſchon 
Aber Zomal gegeben worden. 

— In dem Theater „Madame ” zu Paris ift am 
13. Juni zwiſchen dem erften und zweiten Akt das 
Gaslicht ausgegangen und die Zufdjauer muften, mir 
Ruͤckzabe des Eıntrittögeldes, entlaffen werden. Die 
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BGasbeleuchtungs- Geſellſchaft hat ſich fuͤr ſolche Fälle 
auf 1000 Fr. Entſchaͤdigung verbindlich gemacht. 
Lyon. Neulich wurde auch hier eine kleine 
Diebesgeſellſchaft von Kindern entdeckt, welche bie Me⸗ 
lodramen fleißig befucht und nun bemiefen hatten, 
daß der Menfh ein nahahmendes Thier ſey. Es 
kamen naͤmlich feit Burger Zeit Gartouche und andere 
Spitzbuben bereit6 wieder ald Haupthelden auf ver— 
ſchiedenen Theatern Frankreichs zur Darftellung. 


— Wenn man oft Begebenheiten erzählen muß, 
weiche niederſchlagend find, fo iſt es anderer Seits 
wieder erfreulich, folche mitzutheilen, weiche der menfche 
lichen Gefellfchaft zur Ehre gereichen. Hr. Lacaze von 
Gimonte (Haute Garonne), Vater von H. Kindern, hatte 
fein Geld feit Jahren auf wucheriſche Zinſen ausge» 
lichen; endlich fühlte er Reue, und kam zu Gefin« 
zungen zurlick, welche der-Ehre und ber Chriſtenliebe 
‚angemeffener find. Er ſchenkte mittelft einer ‚gerichte 
lichen Akte den Perfonen, die Dpfer feiner Spekula- 
tion geworden find, 55,700 Ft., etwa bie Hälfte fein 
nes Vermögens, und erklärte, daß er nie fo gluͤcklich 
geweſen, als feitdem er ſich deſſen beraubt, was er 
auf ſchlechtem Wege erworben, Geine achtungswuͤr⸗ 
digen Kinder theilen dieſe Anſicht, und ziehen einen 
fietentofen Ruf Ausſichten vor, bie ihr Zartgefuͤhl 
verlegten. 5 


London. Die Anzahl der hiefigen Zeitungde 

Blätter beläuft ſich täglih auf 00,790 Eremplare. 
— Die feit 1816 in London beftehende Geſellſchaft 

que Heilung von Zauben, reg bat feite 

tem 650 Patienten aufgenommen und 2620 geheilt. 

Isle de France. In den Buder-Plantagen 
und Meisfeldern der Kolonien find Ratten und Vögel 
bie furchtbarften Feinde. Im vorigen Jahre wuͤtheten 
fie daſeibſt höchſt verderblich. Der Gouverneur erließ 
befondere Verordnungen und fegte bedeutende Prämien 
auf die Köpfe und Schweife biefer Räuber aus. Dieß 
Batte den Erfolg, daß in einem Monat bie Schmeife 
non 830,475 Ratten und bie Köpfe von 058,549 
Wögeln eingeliefert wurden. 

Mewe Dort, Hier iſt eine Maſchine zum 
Spinnen des Flachfes und ber Beide aufgeſtellt, bie 
nur 6 Unzen Kraft braucht, um in Bewegung geſetzt 
werden zu koͤnnen. Ein Menſch kann 30 Spindeln 
auf derſelben in Umlauf fegen, und man fann Garn 
darauf von jedem Grade ber Feinheit ſpinnen, aud) 
Battift-Garn. Die Fafern des Flachfe® werden ber 
Länge nad) gelegt, wodurch der Faden feiner und 
ftärker wird. Der Bau der Mafchine ift fo einfach, 
daß jeder Arbeiter diefelbe unterhalten kann. 





Den Manen bes Ätteften bayerifhen Staatsdieners 


Marimilian von Dreern, 
2 b. geheimer Rath und Kommandeur des Eivil.VerbienftsOrbents 
der bayerifchen Krone. 
(Bed. den 9. Yani 1729, gef. den 23. Juni 1877.) 


* Abln.edler Mann warb nun zur Gruft getragen! 
he weinet, Freunde ? Demmt des Schmerzes Klagen, 
Sein Streben nah Bollendung iſt gelungen , 

Er hat fih der Diaren Huld errungen ! 

Im kuͤhnen Flug hat Wahrheit er gefungen! — 
Der Greis ift in das Heiligthum gedrungen, 
Hm frei der Manen Weisheit unfern Tagen 

In Teut's und Roma's Berfelunft zu fagen. 


Der ernfie Staatsmann folget ihm zum Grabe: 
Den — und Skalden mit gebleichtem Haare, 
Den Armen feldft vereint am Zie”— der Glaube! 
Ihn rief zur Ruhe nah gebroch'nem Stabe 

Der Friedensgott, und legt auf feine Bahre 

Den Bardenkran aus friſchem Eichenlaube. 3 





Tages ; Neuigkeiten aus München, 


Sonntags ben 1. Juli wird bie Öffentliche 
Schuspoden - Impfung zwifchen 9 und 11 Uhr im 
einen Nathhausfaale dahier fortgefegt, wozu befon= 


‚ders die Impfpflichtigen aus bem 31. Diftrikte, Maps 


Vorftadt von Nr. 245 bı8 271, 356 bie 552, und 
dem 32, Difteifte, Mar-Vorftadt, von 20% bis 242, 
272 bis 280, 328 bis 355, 353 dis 305, 391 bis 
420, 438 bis 445 vorgeladben werden. 

— Die zur Herftellung eined Franzistaner-Kioflers 
noͤthigen Bau⸗ Veraͤnderungen in der ehemaligen Lechel- 
Kaſerne (dem vormaligen Hieronimitaner-⸗Kloſtet) ſol⸗ 
len an ben Wenigſtnehmenden überlaſſen werden, wo⸗ 
zu am 25. Juni der Termin angeſetzt war. 

— Mit Vergnügen fieht man, wie mehrere achte 
bare Hauseigenthlimer die öffentliche Achtung des 
Publikums und fich felbft ehren, indem fie die ſchad⸗ 
baften Zrottoird ausbeffern, und neu herſtellen Laffen. 
Eine Wohlthat, melde jedem Einwohner zu Guten 
Fommt, und worliber Fremde alle Urſache haben, ihre 
Meinung laut merden zu daffen, zumal wenn man 
vergleicht, wie viel in diefer Beziehung in Provinzials 
Städtchen, und wie wenig in Münden gefchicht. — 
Vor manchem Haufe wäre bie Reparation mit ein 
paar Gulden zu bewerkſtelligen, und koͤnnte vielem 
Ungiücöfälen vorgebeugt werden. 

— Man macht fih Hoffnung, baß nad) Vollen⸗ 
dung des Pflafters am der neuen Ludwigsſtraſſe, auch 
die Löcher unterm Altenhof-Thurm, im Xhieredene 
Gäßchen, beim Neiter-Bierwirth in der Löwengrube, 
im Sterneder-, Singelfpieler- und Knebelgaͤßchen, im 
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ben Durdigangskäufern auf dem Rindermarkte und 
am noch vielen Plägen repariert werben. 


’ 


Wunſch dines Deurfchen an deutſche Frauen: 


Wer Menſchen beobachtet, ımd fo viele Familien 
wter fich im Unfrieben, in der Zerrättung bemerkt, 
bee finder die Urfache fehe leicht in der, Zugend und 
Dermoͤgen detſchlingenden, ewig wechfeinden Kieie 
dermode. Di mie wenig Frauen derechnen dieſen 
Aufwand, und die traurigen Folgen! — 

Manı im Amıs hat fajt in all georbneten 
Stoaten feine Uniform,. und das Weib mit ihren 
Toͤchtern froͤhnet ber Mode, und iſt nicht felten den 
Grund zum Sturz und Grabe des chrlihften Mannes, 
Die Alten hatten Kleiderordnungen, wie Geſindordnun⸗ 
gen, und mirften burd gute Beifpiele motaliſch auf 
ihre Untergebenen. 
Waͤre ich Fürft, fo dürde ich bei ben Fraum 
meimer Beamten ebenfalls Uniformen einführm. Das 
Koſtuͤm müßte ſchoͤn, Randes-Fabritat, aber Auferft 
einfach feyn. Wäre id Miniſter, fo müßte meine 
rau diefe Uniform mit andern vornehmen Frauen 
verabreden und einführen. *) Bald wuͤrden bie one 
bern Stände, aus befanntem Nahahmungstriebe, dem 
Luxus einfhränten, und fi aud uniformiren.. 
Moraticät, haͤusliches Gluͤck, eine blühende Wirfte 





fhaft, eine gefünde und. edle Genttation, und eine - 


Gew’ffenbaftigkeit im Amte, mie im Privatichen, wäre 
ber Gewinn. Edle Frauen! verachten Eis das eitle 
Bleinfinnige Puppenfpiel dee Mode; werden Sie gute 
Muſter der deutfchen Nation, wenn Sie den Wunfd 
eines Deutfchen ins Werk ſetzen, zeigen Sie bie an= 
geftammte Seelengröße und Würde des deutſchen 
Weidest — E. D. 


Mannigfaltiges. 


Des Kenſuls Buonaparte Anfichten über die 
Preßfrelheit. — Der Verfaſſer des kuͤrzlich erſchiene⸗ 
nen Werkes: Le cobinet des Tuileries sous le 
EConsulat et sous TEmpire, (angeblich der ehemalige 
Staatstath T.) erzaͤhlt: Als man Napoleon vorſchlug, 
bie Genfur herzuſtellen, fagte er? „Die Peeffe heilt 
die Wunden, die fie ſchlaͤgt. Sol ih mid, riniger 
anvernreiblicher Uebelſtaͤnde wegen, der Auftlärungen 


) Wir erinnern und, daß dei Einführung der gegen— 
wöärtigen Natlonafgarde:liniform fhon wirklich auch 
patriorifhe Münchner Frauen angefangen haben, 
m. Kleider aus Stoffen des Landes im weiß 
und blauer Farbe wohlgefaͤlligſt zu trag. 

a, der Red. 


berauben, melde bie Joumale und Brochuͤren mir 
geben können? Ich will die Wahrheit hören; ih will 
wiffen,. bis zu welchem Punfte bie Franzofen bier 
Freiheit würdig find.” Daß er in diefer Hinficht feine 
Anficyten als Kaifer änderte; ift befannt genug.- 

— In dem Pfarrdorfe Pferfee an ber Wertach bei 
Augsburg gelegen, wohnen bekanntlich viele Juden, 
die dort auch eine Spnagoge haben. Meben diefer 
Hein Bauernhaͤuschen, vor beffen Thuͤre man ein 
Maeienbild mit einem von Strahlen umgebenen Stern, 
und unten die. Worte erblidet :. 

Hilf, 9. heller Morgenftern !' 

Daß die Juden ſich befehr'n;,. 
Ittthum taffen, endlich faffen, 
Daf Ein Cor , Perfonen Drey, 
Chriſtus der: Meſſias ſey. 

— Die Weiber verlangen das: Gröfte und das 
Rieinfte zugleich ; fie fordern Liebe, und auch, dir 
man artig gegen fie. fep, — eine Million in Eceide- 


je — 

— Ein: berühmter Schaufpieler fügte: einft zu tie 
nem jungen Afteur: „Wenn bad Auditorium Plein 
ift, fo ſpielen Gie auf das allerbefte,. denn mahe- 
ſcheinlich find- die Zuſchauet Männer ven Kenntniffen 
und Geſchmack. Bei einem vollen Haufe Binnen Eie 
aber fo ſchlecht fpielen,, wie Sie wollen, der große 
‚Haufen ann Eie doch nicht richtig beuriheiler. 

— „Eine Akadetnie dee Wiffenfchaften ſt ein In— 
ſtitut,“ fagte M...., „worin man vornehme Etandid« 
perfonen und Gefchäftsmänner, und. zuweilen auch 
fogar einen: Gelehrten aufnimmt." 


— „Geſchwinder!“ rief ein Zerſtreuter dem lange 
famen Poſtknecht zw: „‚oder ich werfe Di und Deine 
Moffe. zum. Fenſtet hinaus.” F 

— „Ich ſchwoͤre Dir, mein Engel!” rief ein jun⸗ 
ger Carabiniet, „Treue bis zum erften Trompetenſtoß, 
und will einen Regenſchirm als Cravate tragen, wenn 
ih Dir untreu bin, fo lange wir beifammen find. ’— 


Der Kettenhund. 
Meil Phitar treu und wachſam iff, 
Macht ihm fein Here ein flärf’res Halsband noch, 
Und flieht ibn fefter an das Hundeloch ⸗ 
„Du tommft nicht weiter, wenn du brauchbar bift 1” 


Der Wunfd 
O Weib, zum Teufel wuͤnſch' ih dich! — 
Doc halt! Gort mol’ es mir verzeihen ; 
Den ſchlimmen Wunſch muß ich bereuen; 
Der arme Teufel jammert mich. 
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Einige Worte 


gu der in Nr. 73. des Volksfreundes gemachten Erinnerung 
über den Sollegienbefuh an hieflger Univerficät. 


Der Einfender diefer treffenden, den befcheidenen 
Werfafler ſehr ehrenden „Erinnerung führt nämlich als 
Grund davon, daß einige Gollegien an biefiger Univer⸗ 
firät nicht fo ganz fleißig befucht werden, als es bei 
dem größten Epeite derfelben der Fall ift, auh den 
Mangel an guten mündligen Vorträgen einiger Profef- 
Bew. und die Diktirwuth anderer, gewiß mit vollem 

te an, 

u fen mir erlaupt, über letzteres ein Paar Worte 
hinzuzufügen: 

Seit mehreren Jahren riß an unferer Hochſchule 
und ganz befonderö bei der Juriftenfakultät die in jeder 
Beziehung aͤußerſt fhädlihe, für den Studirenden abs 
ſchredende, geifttödtende Methode des Diktirens ſtatt 
eined freien mündlichen Vortrages der Profefforen ein. 

Diefes Diktiren gefhieht entweder fo, daß nur wer 
mige Erläuterungen über dad gemacht werden, was ber 
Studierende nur mit der ermüdendften Anftrengung les 
ferlih nachgeſchrieben und dabei entweder gar nicht, oder 
doch nicht gehörig auffaffen Bann; oder indem Ddaffelbe 
gefagt und ebenfo wieder in die Feder diktirt wird, oder 
endlich gar, indem der Studirende gezwungen ift, glei 
dem elendeften Schreiber im Schweiße feines Angeſichts 
Bis zum Ende der Stunde, weiß Gott wie viel apier, 
unaudgefegt zu beſudeln. Das Schaͤdliche dieſer, für den 
einen Keil allerdings fehr bequemen Manier, muß jedem 
Unbefangenen einfeuchten, wenn er betrachtet, daß 

1. der anerfannte Vorzug des lebendigen, freien Bor: 
traged ganz, oder Doch größtentheild verloren geht, und der 
Etudirende Nichts, gar noch Nichts gewonnen hat, wenn 
er einen Haufen, in größter Gile, daher meift ſchwer 
leferliher , oft unrichtig verfertigter Skripten erhält; 

* 2. der Studirende zu einer Sthreibmafhine ers 
niedrige wird, und offenbar die Luft zum Goflegienbes 
fuche verlieren muß; denn welcher beßere Kopf bebt 
nicht vor einer Schreibftube zuruͤck; . 

daß endlich 3. ungemein viele Zeit unnüß verloren 
geht, und der Gegenftand meift unvollendet bleibt, wäh: 
rend fich beim mündlich freien Wortrage der Lehrer viel 
meitläufiger ausbreiten, und dennoch die Sache zu Ende 
bringen Eönnte. 

Möchten diefe wenigen Worte ihres Ortes einer 
Beruͤckſichtigung gewürdigt, und mit der Zeit eine heil: 
fame Abänderung getroffen werden, wozu ſich fo viele 
Gelegenheit darbietet: So dürfte fih nur der Profeflor 
an das jedesmal vorgnefchriebene Vorlefebuch Halten, und 
Jeder würde fich foldes anſchaſſen, was gegenwärtig 
beinahe eine unnuͤtze Ausgabe iſt; oder, noch beſſer, er 
Tiefe feine Anfihten litographiren. Auch kurze Notaten 
während des Mortrages von Seite der Studierenden 
wären nicht unzweckmaͤßig. ö 

Dr. ©. 


Ueber den fogenannten Abacher Sanbftein. 
(Nah baugefhichtlihen Erforfhungen.) 


‚In dem Bolksfreunde Nro. 65 heurigen Jahrgangs 
hab’ ih es mir zur angenehmen DObliegenheit gemacht, 


von der gleihen Durchfuͤhrung, gallenlofen inneren Be, 
fhaffenpeit und unvermitterlihen Seftigkeit des fogenann- 
ten Abacher Sandfteines zu ſprechen. Obſchon der Außs 
zug eined empfehlenden magiftcatifhen Zeugniffes mei 
nen Bortrag ftüßte, fo beachtete ih mein Thema doc 
keines Falls noch als — ausgefuͤhrt. Was aus 
dem Reviere der alten ehrwuͤrdigen Raͤtisbona koͤmmt, 
muß mir doppelt intereffant ſeyn; denn ich habe ja den 
gründlihen Studieranftalten . diefer hochberuͤhmten deut⸗ 
fen Donauftadt den größten Theil meiner erhaltene 
Ausbildung, und fpäter, als ich mehrere 2 red 
dort in Garnifon lag, die in der angenehmijten Gefellige 
keit verbrachten Stunden meines Lebens zu verdanken, 
Auch die dortige, fehrreihhaltige Stadtbibliothek *) lieferte 
mir eine fhägbare Ausbeute alterthümlicher Notizen, der 
ren Verwendung zu bereitd verfertigten riftwerken 
mich nach und nach der vaterländifchen Leſewelt als die 
nen Geſchichts forſcher bekannt machen fol. Hinlaͤngliche 
Gruͤnde, um dem Beſtande des Abacher Sandfleinbrus 
ches, der einem wadern Regensburger gehört, bauger 
ſchichtlich nachzuſpuͤren. Wäre Studienfreund Joſeph 
Diller noch dortiger Stadtbibliothekar, fo wuͤrde ed mir 
ein Reichtes geworden ſeyn, durch ihn die erfhöpfendfte 
Ausfunft über diefen Gegenjtand yon Regensburg zu bes 
eben. Aber der Mann ift fchon feit 5 Jahren Pro: 
efjor der Phyſik und Mathematik zu Dilingen. 

Einem Schriftſteller fol, er mag nun Dichter oder 
Profaiker, oder auch Bendes zugleih fenn, ftets ein 
— Gedaͤchtniß zu Gebothe ſtehen. Für dieſes edle 

eſchenk Bann ich der gütigen Gottheit nicht genug danken, 
So kam es denn, daß ih mih nah 3 Jahren fehr ges 
nau an die Stelle eines in Tateinifher Sprache geſchrie⸗ 
benen baugefhichtligen Schräftwerkes erinnerte, worin, 
und zwar aus grauen Zeiten fchon, eines Abacher Sands 
ſteinbruches erwähnt wurde, Wenn ed in dem Gehirn: 
kaſten eines Bücherffriblers über eine früher durchgeka⸗ 
pitelte Lektüre zu daͤmmern anfängt, dann ift der helle 
—— auch nicht mehr ferne. Dieſen heilbringen⸗ 
den Erfolg griff ih auch nun gluͤcklicher Weiſe in mir 
felbft auf. Da fiel mie allgemah nicht nuc die Stadts 
und die Privatbibliothek, wo ich obige Stelle gelefen 
hatte, fondern endlich felbft der Name des Autors ein, 
defien merfwärdiges Werk ich einft durchblaͤtterte. Der 
Mann, von ‚dem in den Grüften des herrlichen Gottes: 
aders zu Nürnderg ficher Fein Beinen mehr zu finden 
ift, nannte ſich Eufebius Klinker, war weiland Baur 
meifter zu Nürnberg, und — doch wir werden Mehre: 
res von dieſem baugefchichtlihen Forſcher vernehmen, 
wenn wir den Brief durchgehen, weldhen mir mein 
fhägbarer Freund... "*) aus Nürnberg, als der Eis 


) Sie beficht aus mehr denn 80,000 Bänden, und 
Here Profefior und Akademiker Buchner ſchoͤpfte, 
fo viel ich felbſt bemerkte, reichlich aus derſelben 
für feine vortrefflihe Geſchichte von Bayern, die 
an tiefen, felbjtitändigen Erforfhungen die Zſchokke⸗ 
ſche weit übertrifft. 2 

") Der befcheidene Edle, welcher für Kunft und 
und Wiffenfhaft fhon fo Vieles that, wuͤnſcht es 
nicht, daß fein Name in öffentlihen Blättern ſtrahle. 
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enthuͤmer der obenermähnten Bibfiotheh, nebſt einem 
uszug aus dem Klinkerfhen Schriftwerke unter dem 
3. d. MR. gu fenden die Güte Hatte, Brief und Ertraft 


lauten wörtlich fo : ‚ 
Nürnberg, den 3. Juni 1827. 


Werthefter Freund! 

Ihrem geftellten Anfinnen zu willfahren, überfende 
ih Ihnen den Auszug aus dem baugeſchichtlichen Schrift⸗ 
werke bes Weiland biefigen Architekten Eufebius Klinker, 
in fo weit der Drudtert das zu Regensburgs Domkirche 
genommene Sandfteinmaterial berührt, e fehen, daß 
ed Ihre und Herrn Steinhauermeiſters Ripfel, dieſes 
verehrten Künftlerd Vermuthung zur Wirklichkeit erhebt, 
Uebrigens dürfen Sie ih nicht wundern, daß diefes 
2 Schriftwerk in keiner Bibliothek zu Muͤn— 
chen zu finden ik. Go viel mir das Nüruberger Wo: 
enblättlein vom 17. Mal 1644 beurkundet, hat der 
Berfaſſer nur 100 Druderemplare abziehen laffen, von 
denen vielleicht nicht 10 aus Nuͤrnbergs Maueın ges 
Eommen find. Sie fehen in Diefem Briefchen die Hand 
meiner num 10jährigen Tochter Emilie, Ihrer einftigen 
Schülerinn, die Ihnen heut zu Tage noch für den 

ründlihen Unterricht, den Sie ihr ertheilten, den heis 
deften Dank weiß, Ih benüge diktirend die Handſchrift 
des Mädchens, weil ich gegenwärtig als Patient das 
Rotterbettlein hüten muß, Ginen himmlifhen Troft ziehe 
ih aus Ihrer vortrefflihen Tugendgallerie, aus der mir 
hre einftige Schülerinn täglich vorlieft. Gott fegne 
be raſtloſes ſchriftſtelleriſches Bemühen, und fhente She 
nen Kraft und Gefundheit 20, 
Extractus 
ex opusculo Eusebit Klinkerii, Architeeti Norim- 
ergensis, Typis dato, anno 1002, sub Ti- 
tulo: 

Compilationes architecto-historico 
Aedivicorum Germaniae memorabi- 
lium etc. 

(Pag. 57 et 58.) i 
Ut autem commemoremus materiale saxifra- 
um ad firmam immobilemque ecclesiae cathedra- 
k Natisbouensis structuram impensum, supra om- 
nem dubitationem sublime est, dictum materiale 
ad aedificium hocce plus memorabile fractum ad- 
rectumque in Urbem esse ex monte propinquo, 
qui non procul a loco Abbach, ubi danubius mae- 
andrice volvitur per prata hortosque vitibus doda- 
108, yerlicem sublimem tollit, is lapis arena. 
rius fractus, a viris doctrina experientiaque prodi- 
tis inyentus est summa durite, stabilitateque insig- 
nis, posteaque impensus ad fundationemh plurium 


monumenlorum. 
Zu Deutfd. 


Auszug 
aus einem Werkchen ded Eufebius Klinker, Baumeifters 
zu Nürnberg, weldes im Jahre 1602 gedrudt ers 
e fhien unter dem Titel: 
Daugefdihtlihe Zufammenftellungen der 
merfwürdigen Gebäude von Deutihland, 
(Seite 57 und 58.) 


Damit wir aber auch das Steindruchmaterial, wel⸗ 
ches zur feiten und unwankbaren Erthärmung der Dom: 
firhe zu Megensburg verwendet wurde, in Erwähnung 
bringen, fo ift es über allen Zweifel erhaben, daß ber 
fagtes Material zu diefem Außerft mertwürdigen Gebäude 
aus einem nahen Berge gebrochen und in die Stadt ge 
führt wurde, Dieler Berg erhebt nicht weit von dem 
Drte Abba feinem Hohen Gipfel, wo dir Dowau ſich 
mäandrifh durh Wiefen und Weingärten kruͤmmt. Dies 
fer zerbrochene Sandjtein wurde von Kenntniß: und Gt: 
fahrungsvollen Männern als hoͤchſt feſt und dauerhaft 
anerkannt, und nachher zur Errichtung mehrerer Monu: 
mente verwendet, 


Eine geltendere gr ge für unfern Abbacher 
Steinbruß gibt es nun wohl nimmer. Wir wiffen 
nun, woher zu Ratisbonas herrlichen Domgebäude je- 
nes fefte, unverwitterliche Sandfteinmaterial, von wels 
hem der meibifhe Zahn der Zelt bisher auch noch Fein 
Pfund ſchweres Kluͤmpchen ablöfen Eonnte, genommen 
worden ift. Der umfangsreihe Aufwand erfhöpfte viel, 
leicht damals mehr als die Hälfte diefes merkwürdigen 
Steinbruches; aber die in iprem Regenerations + Bermdr 
gen duch alle Jahrhunderte ſich ewig getreu und uner: 
fhöpflih bleibende Mutter Natur Hat reichhaltig wieder 
aufgeſchichtet, was einft hinweggenommen wurde, 

Die Lage diefes Gandfteingebirges ift eine der rel⸗ 
ndften und günftigften, nach allen BWeltgegenden bin 
en wohlthätigen,, ungehemmten Einflüffen der Sonne 
offen gegeben. Der Sieinbruch felbft ift vom der ergies 

bigften Ausdehnung, umd daher mehr, als jeder andere 
in jeder Beruͤckſichtigung dazu geeignet, das folidefte 
Sandfteinmaterial nicht nur für die neu entftehen wer: 
denden Gebäude in und auffer Münden, fondern auch 
für die beabfihtigten Forfififationswerke yon Ingolftadt, 
diefer neuen Bundesfeſtung, abjuliefern. Die herrlich 
—— Straſſen und das fürſtliche Flußbette des breis 
ten Danubius befördern die Transporte bieher und dorts 
auf die zweddienlichfte Weife, 

Münden, den 25. Juni 1827. 
Derdinand Joſeph Gruber. 





Bunf dh. 

Es wäre zu münfhen, daß innerhalb des Bedens 
der koͤnigl. Piltiıfhwimmfgule ohngefähr einen halben 
Schub über dem Wafferfpiegel in horizontaler Richtung 
Stangen angebradt würden, um eine ununterbrochene 
Verbindung der Waffertreppen unter fih herzuſtellen. 
2. — et Berbindung mittelft eines Taues, 

86 Durch Die ſchon angebrachten Ringe gesogen würs 
de, bewerkftelligt werden, — ee 

Diefe Vorrichtung Hätte den mefentlihen Mugen, 
daß Anfänger der Schwimmkunft, fobald fie einmal 
dur Wegnahine der Zührleine ſich felbft überlaffen find, 
fi auch beherzter dem Wafler anvertrauten, indem fie 
ſich bei jedem ihnen zuftoßenden Unfalle die ſchleunigſte 
Selbſthuͤlfe verſchaffen koͤnnten. 

s ereiguet ih häufig der Fall, daß ein Mund 
voll Waſſer den Anfänger fo aus aller Faͤſſung bringt, 
daß es ihm unmöglich wird, ſich durch regelmäßige 
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Bewegungen weiter zu ſchaſſen, wm allenfalls mod el 
nen, der — —2 an den rege Dedens 


a) Ton einem Chil 
on. 
ale "re Shwinmanfalt, 





Ber Jacob Gil, Buchhändler in Minden if 


fo eben erfchienen ; 

Jugendbibliorhel von J. M. Hauber; Achtes umd 
letztes Baͤndchen — auch unter dem deſonderen 
Titel: Blüthengaͤrtlein, enthaltend Erzaͤhlungen, 
Parabeln, Legenden und Maͤhrchen zur Befördes 
rung eines chriſtlich · religioͤſen Sinnes. Dritte um⸗ 
gearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 1 Kupfer 
gr. 8. 279. Seiten 7 fl. 30 Er. 





Anzeigen 


Pieenz;- SS heim 
Der Magiftrat der Eöniglihen Haupt und Refis 
denzſtadt München ertgeilt hiemit dee hiefigen Korporalds 
Tochter Julie Neupaufer die Bewilligung jur unges 
Hinderten Ausübung ihrer Geſchicklichkeit im Weißnähen 
und in Berfertigung: von Frauenkleldern, hiezu-Gehilfins 
nen beisuziehen und andere ihres Geſchlechtes hierin zu 

unterrichten, 
Münden, den 19. Zunt 1907. 
v. Mittermapyr, Bürgmftr, 
Weftermapr, Eh. 


Nachdem ich Taut vorftehendem Ricenifhein die Ers 
Mubniß zur ungehinderten Ausübung im Weißnähen und 
BVerfertigung der printer. erhalten habe, 
fo empfehle ih mich hiemit ergebenft dem verehrlichen 
Publifum um geneigiss Vertrauen, weldies ih mir durch 
pronmpte und billige Bedienung ſtets zu erhalten fuchen 


merde; 
Julie Reuhaufer, 
wohnhaft in der Pfiſterſtraße 
Nro. 240 





Da mehrere Herren Schulvorſtaͤnde den Wunſch gei 
äußert haben, das 
Lehrbuch des Seidenbaues für Bayern vom 


Herrn Staatsrath von Hazji 
als Preifebuc zu vertheilen, was für die Empors 
bringung der nüßlihen Seiden zucht Im Waterlande 
von fehr wefentlihem Mugen ſeyn dürfte, dudem ein In 
den Schulen gelegter Grund bleibend ift, fo erbiete ich 
mich, um von meinse Seite der guten Sade zu Hülfe 
zu kommen, zu einem ungemein billigen Preis, wenn 
man fd in freigemadten Briefen unmittelbar an. mich 


wendet, . 
I empfehle mich zugleich zu gefälligen Aufträgen 


auf’ alle und jede Preifebüder, bie es zu den als 
lerbilli Dreifen liefern Bann, wa 
den im Juni 1827. 
®. %. Flelſch mann, 
Buchhändler, 





Am Härbergraben Nro, 1056 rüdwärts Aber eine 
ar m. —— ech et dr Sch a u⸗ 
ühne. nge 1805 Jahrg 
866 ae ie Band nd Mr. ——— 
totts Roman an 
u tiger» Ausgabe, 19 Bände, 





Mit dem erften Zult dieſes Jahres wird in der Poe- 
menadeftraße Mro, 1541 im zweiten Stod vorne heraus 
in einem anfländigen swedimäßige Lokale eine . 


tefer+:-Anfale 
für 
politifde und nicht politifhe Zeitſchriften 
und 


Untserhbaltungsblätrter 
eröffnet, und im welcher nachſtehende Zeitfchriften vor⸗ 


liegen; 
BR Politifihe Zeitungen, 
1) Allgemeine Zeitung. 2) Augsburger Abendı Feb 
ug 3) Augsburger Mop’fhe Beitung. 4) Augsbum 
elt:Chronik, 5) Korrefponbent von und für Deutſch⸗ 
and. 6) Frankfurter deutſches Journal, 7) Hamburgs 
unpartheiifher Korrefpondent, $) Münchner politiſche Zei⸗ 
tung. g) Nedar: Zeitung, 10) Parifer Zeitung, 11 
ſiſche Staats; Zeitung. 12) Regensburger Beh. 
15) Wiener Staatd: Zeitung. 


Nichtpolitiſche Zeifhriften und Unterhal—⸗ 
tungäößlätter, 

1) Abend Zeitung, 2) Allgemeine ModesZeitung 
von Leipzig mit. 104 Kupfern. 3) Bayerifhes Regie 
zungsblatt. 4) Der Freimüthige, 5) Didackalia, 6) Die 
Biene. 7) Eos. 8) Flora. 9 Garten.Beitung, 
30) Der Gefellfchafter. 11) Handlungs. Zeitung. 12) Dede 
perus. 13) Jahrbücher der Heilkunde. 14) Jagd « und 
Sort: Zeitung, 15) Intelligenzblatt des Sfarkreifes, 
16) Iris, Frankfurter Unterhaltungsblatt. 17) Juſtiz⸗ 
Kamerals und Polizei-fama 18) Tatholiſche Riteratume 
geitung von Münden, 19) —— Literaturzeitung⸗ 
von Landshut. 20) Kirchenzeitung, allgemeine. 21) &i 
teratur / Zeltung von Halle. 22) KRunſt⸗ und Grwerbs⸗ 
blatt. 23) Landbote. 24) Leſefruͤchte. 25) Medizinifch 
ehirurgifihe Zeitung. 26) Merkur von Dresden, 27) Mis 
litärifche Zeitung, allgemeine, 28) Mitternachtöblatr, 
29) Morgenzeitung, 30) Muͤnchner Polizeianzeiger, 
31) Bünder Tagblatt, 32) Mufeun, neues, dee Win 
ges, der Laune und der Satyte. 35) Muſtkaliſche Beis 
tung von Berlm, 35) Mufllalifcher Anzeiger, allgemets 
36) Driginalien, Unterhaltungs» 
blatt von Sambura. 537) Phönir „ rheinifhes Unterhal⸗ 
tungsblatt. 538) Yalmblätter. 39) Polytechniſches Tours 
nal von Dingler. 40) Poftbote aus Franken. 41) Schul⸗ 


ner, von Frankfurt, 
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Zeitung , allgemeine. 42) Unterhaltungsblatt für gebil- 
dete Stände, 43) Unterkaltungsblatt, allgemeines, 
44) Unterhaltungsblätter für Welt, und Menfchenfunde, 
45) Volksfreund. 46) Wochenblatt des landwirthſchaftli⸗ 
den Vereins. 47) Zeitung für die elegante Welt, 

Für die Benugung diefer Befe-Anflalt, welche täge 
lich in den Sommermonaten von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 8 Uhr, in den Wintermonaten von 9 Uhr Wlors 
gens bis 9 lie Abends geöffnet ift, entrichten die Her 
zen Theilnehmer monatlih 30 kr., verbinden fi auf ein 
Halbes Jahr, und erlegen den Abonnementbetrag per 
3 fl. beim Gmpfange der Gintrittöfarten. Drei Monate 
vor dem Ende eines jeden halben Jahres findet über den 
Austritt gegenfeitige Auffindigung Stat, Am Ende jes 
den Menats werden bie Blätter geheftet, und können 
von den Titl, Herren Abonnenten gegen Relognition eins 
zeln mit nah Haufe genommen werden. — WWefentliche 
Beſchaͤdigungen oder veranlaßte Oefecte sieben jedoch, 
wie es billig iſt, die Verguͤtung der beſchaͤdigten Num: 
mern, oder nach Umſtaͤnden, bes halben Jahrgangs nad 

. Die in den Leſezimmern der Harmonie und des 
Mufeums Dabier angenommenen Regeln bes Anjtandeb 
en auch für dleſe Lefe-Anftalt, und werden ald mes 
entlihe Bedingniffe zur Theilnahme am Diefer Anjtalt 
vorausgeſetzt. 

Man abonnirt ſich won heute an im Loekale dieſer 
Befeanftalt täglid von g bis 12, und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, wo gegen Erlag des Abonnementsbefrags 
die Gintrittsfarten abgegeben werden. 

Münden, den 20. Juni 1827. 

Der Unternehmer der Leſe-Anſtalt. 


«2 5) Bei der Grpedition des topographiſchen Buͤreau 
vom E. b. Generäl:Quartiermeijterftabe, welche nad ie 
nee allschöchften Beftimmung mit dem Debit der, bei 
Der k. b, Armee eingeführten Infanterie s Ererzier » Bors 
fheiften, beauftragt if, werden von Bermittags 8 bis 
ı Uhr Nachmittags, in dem Lokale Nr, 54. der Refideny 
Schmwabingergaffe über 1 Stiege, diefe Borfchriften, bes 
ſtehen: in 3 Theilen mit Plans, das Gremplar unges 
bunden zu Afl., und bredirt ju 4fl. 248r. abgegeben, 


Mahdem der Iinterzeichnete in Folge gnädigften Bas 
Thlaffes der Ebnigl. Regierung des Ifarkreifes Kammer 
des Innern die Gonzefiion zur Errichtung einer Kaffeer 
(denke in Schwabing erhalten hat, fo giebt er ſich die 
Ehre, die Eröffnung feines Kaffechaufed Nero. 50. an 
der Pfarrkirche auf dem Wege nah Biederftein ergebenft 
anjuzeigen, verfichert reelle und gute Bedienung, uud 
bittet um zahlreihen Zuſpruch. 

Schwabing, am 20. Juni 1827. 
Johann Abbt. 


An die Mitglieder der Bolzſchuͤtzengeſellſchaſt 
zur inte 


Samftag den 50. Juni ift Abendunterhaltung mit 
Tanzmuſik. Anfang um halb, 8 Uhr. 
Muͤnchen, den 26. Juni 1827. 
Der Ausfhuß, 
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Sonntag den 17. Zunt ift im koͤnigl. Hoftheater ein 
gruͤner Sonnenfhiem ftehen geblieben, Der Finder wird 


gebeten‘, felben bei Buchhändler Fleiſchmann, Kaufinger 
ſtraſſe 1029 abzugeben. 


Im Rofenthal Neo. 717 ift bis auf das Ziel Mi 
chaell ein Getreidkaften zu verfliften, und das Nähere 
beim Sauseigenthümer über eine Stiege zu erfragen. 


Ein Frauenzimmer wünfht in einer honetten Ge 
ſellſchaft mit den erften Tagen im Juli eine Reife nad 
Fronten zu machen. Das Nähere bey Hrn, Vuͤhlberger. 


Künftigen Freitag, den 29. d. wird fih eine Mim 
fitgefellihaft von Brüdenau bei guͤnſtiger Witterung im 
Milhgarten in der Lerchenſtraße produzieren. 


Wer ein eutlaufenes femmelfarbenes Windſpiel mit 
meffingenem Halsband und den Buchſtaben J. B. ſammt 
HDundezeihen in Verwahrung genommen hat, beliebe folk 
24 im Rofenthale Mro. 655 über 3 Stiegen zurüdzus 

len. 


Gin mit vortheilpaftem Zeugniß verſehenes Frauen⸗ 
fimmer , das viele Jahre hindurd bei einer Familie mit 
vielen Kindern gedient Hat, fucht ald GErzieherinn oder 
Hauspälterinn in der Stadt oder auf dem Lande einen 
Dienſi. Das Nähere bei Herrn Müplberger. 





Montag den 2. Juli 1827 Morgens 9 Uhr werden 
im Herzoggarten (gegenwärtigen Kadetenkorps Gebäude) 
mehrere alte Türen, Benfter, Schloͤſſer, altes Eiſen, 
Kupfer, Schaukelketten und Bley ꝛc. an den Meiſtbie⸗ 
thenden gegen baare Bezahlung vorjteigert, wozu Kaufss 
fuftige einladet 
Die Delonomie-Gommiflon des k. Gadettentorps. 
v. Daumiller, Dberlieut, 
Wander, Rechnungsfhr. 


{3 0) Es If «in vier Fuß Hoher mehanifher 
Sailtänger billig zu verkaufen, welcher befonders für 
einen Garten Birth fehr vortheilhaft benugt werden kann. 

Das Mähere bei Hrn. Mühlberger, 


Der Unterzeichnete giebt fih die Ehre, einem hoch⸗ 
werehrlihen Publikum ergebenk anzuzeigen, daß er für 
——— Sommer ſein Lokal nebſt Garten und 

egelftadt wieder ganz neu hergerichtet und mit allen 
heöglichen Bequemlichkeiten verfehen hat. Sowohl Frühs 
ftüd, als —— und Abendeſſen kann nah Belieben 
im freien und Zimmer genommen werden, aud {ft 
bereits veranftaltet, alle Montag bei guter Witterung 
den verehrlichen Gäften durch gute Harmonie s Muſik von 
6 bis 11 Uhr einen angenehmen Abend zu verſchaffen. 

Für den bisherigen Zufpruch verbindlichſt dankend, 
wird fernerhin billige und prompte Bedienung verfihert, 

Goͤtz, Kaffetier 
in der Früplingsftrage Nro. 794, 
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Yu der Amalienftraffe if ein gutgebautes Haus und 
Garten gegen äuferft billige Bedingnifie_ zu verkaufen, 
Das Nähere ift in der Kaufingergafie Neo, 1617. im 
äten Stod zu erfragen, 


(3 c) Es wird eine Specereihandlung in Pacht zu neh⸗ 
men gefuht. Das Nähere bei Hrn. Mäpfberger. 9 


Es werden 3 bis 500 fl. auf fichere Abzahlung 
in Friften zu 40 oder auch 50 fl. ſogleich aufzuneh⸗ 
men geſucht. 


(4 c) Es find am Promenadeplag Nr. 1423. im ers 
er Stod für künftige Jakobi-Dult 2 ſchoͤn meublirte 
immer an einen Dultperen zu vermiethen. Vorzüglich 
wären fie für einen Spigen» odr Galanterie: 
da man der Meubeld halber Feine Stellagen 





geeignet 
Händler, 
wünfdt. 

(6 €)  Gingetretener Hinderniffe wegen können zu Mis 
chaelis d. I. zwei fehr bequeme Wohnungen im 2ten 
und 3ten Stode genen billigen Miethzins in einer ſchoͤ⸗ 
nen und lebhaften Straſſe bezogen werden. D. u. 


F b) Im dem Haufe Nro. 1529. vor dem or 
auf dem Duftplag find 2 ausgemalte, modern meublirte 
Bimmer mit einem Bett \nonatlih um 16fl, mit 2 Bet⸗ 
ten um 18 fl., dann 5 Zimmer mit 2 Betten um 20 fl. 
zu verftiften und über 3 Stiegen zu erfragen, 


(3 a) Am Schrannenplak Nr. 607. über 5 Stiegen 
find mehrere Zimmer, mit oder ohne Meubles, um fehr 
billige Bedingniffe fogleih zu beziehen, D. U, 


(3 a) Bor dem Karlsthor rechts Im Rondel Nro, 
4311. über 2 Stiegen vornheraus ift ein Zimmer nebſt 
Schlafgemach fogleih zu beziehen, 


Im Neubau beim ehemaligen fhönen Thurm Nro, 
1030. über 1 Stiege find 2 ſchon meublirte Zimmer fos 
gleich zu beziehen, . 

Montag Abends den 25. dieß ging am Wege vom 
Hubergarten in Die Kaufingergaffe ein ganz Feines Buͤ⸗ 
chelchen von rothen Saffian verloren. Der redliche Zins 
der wird gebeten, felbes bei Hrn. Buchhändler Fleiſch⸗ 
mann in der Kaufingergafie gegen Erkenntlichkeit abzugeben, 

a — 


Getraute Paare in München, 

Hr. Anton Sturm, Haupt: Buchhaltungs⸗ Gepilf bei 
der E. General:Lotto-Adminiftration, mit Marie Amalie 
Spider, E. Elementar:Lehrerin. Joh, Schröder, herr⸗ 
fhaftl, Bedienter, mit Ef. Kornef. Dr, Ant. Heller, 
?, Rechnungs: Revident bei der Staatöfhulden Tilgung: 








Kommiſſton, mit M, Reithmayer, Bürgerstochter von 
Sürth. Aug. Ir. X. Scharrer, b. Schuhmahermeifter, mit 
M. Th. Wald. Gerald, Berwalterd:Tochter von Käfering. 
Steph. Alois Windmafjinger, b. Blas:Inftrumentenmas 
her, mit Magd. Derpfer, b. Fiſcherstochter von Donau: 
wörth. Peter Mieling,, b. Dausbefiger, Wittwer , mit 
Magd. Eder, Eheveaur-legers : Tochter. Joh. Trinkl, 
Shugv, u, Zimmermann, mit Del, Bernlochner, Mufls 
Fantend: Tochter v. d. BVorft, Au, Michael Waigended, 
Schutzv., mit Urf. Hofmann, k. k. Dffiziers: Tochter. 3 
&. Neftmann, Schneidergef. u. Schugv., mit Bilt. Eis 
fenmann, Schneiders : Tochter von Pfaffenhofen. 3. G. 
Forftner, Schriftfeger in der Lentnerfhen Buchdruderel, 
mit M. A, Eva Gugler, Hofitallerb. Tochter. G. Riederer, 
Schuho. und Taglöhner, mit Anna Gilg, Bauerd-Tochter 
von Mündsreith. A. I. Weikart, Schugv, mie Magd. 
Muͤhlpoͤlzl, v. d Vorſt. Au. Joſ. Eberl, b. Hauöhefiger, 
mit Eheiſt. Sophla Kindler. Joſ. Sedlmapr, Lohnbes 
dienter und Schugv., mit Kath. Veronita Baumüller, 
Nagelſchmieds⸗ Tochter von Wieſenſteig. Joſ. Arnesbich⸗ 
ler, Schngv. und Fabrikarbeiter, mit Marg. Karl, Zim⸗ 
mermannd: Tochter von Reichertähofen, . 


Geftorbene in München. 
Den 23. Juni, Michael Auffchläger, Gppömüller, 
53 Jahre alt, an der Brufte umd Herzbeutelwaſſerſucht. 


Geftorbene in der Vorſtadt Au. 

Den 30. May. Joſeph Schwaiger, 67 Jahre alt, 
an = —— ei 

Den 9. Juni. Georg Berger, Taglö > 
PR di — g Berger, Taglöhner, 79 I 

Den 11. — Marla Grün, Zimmermannsftau, 62 
ann alt, an — . 

en 12. — Barbara Sir, Taglühneröfrau = 

alt, an der Waſſerſucht. EL 

Den 16, — Anna Yudler, Mäperin, 42 I. alt, am 
Blutfturg. Anna Köfler, Landkraͤmers-Wittwe, 67 I. 
alt, an der Herzwaſſerſucht. 

Den 18. — Ign. Weinbacher, b. Hammerſchmled⸗ 
meifter, 54 J. alt, am Sclagfluß. 


Auswärts ift geftorben : 
Zu Augsburg, Hr. Weingärtner, Quac tiermelſter 
im k. 4. Linien-Infanterie-Regiment. 
Zu Baireuth, Hr. J. E. Kraus, k. penf. Hauptmann, 
Zu Bamberg, Hr. Joſ. Ament, im k. b. Gheveauss 
Legerd: Regiment. 
"Zu Nürnberg, den 25., Juni, Pr. Eruſt de Aha, 
Dperlehrer an der höhern Tochterſchule; ein mit herrli⸗ 
en Kenntnijien ausgerüfteter Schulmann, 











—— ä Namenstage | Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
* 
—— —— — ——— — 


| 
Donnerjt. |28 Leo IL P. 


i 
sreitag 29 Peter u, Paul. 


| 


Im Boltstpeater: Das Petermaͤnnchen, gweiten Tpeil, 


Im neuen Haufe: Der Kaufmann von Venedig, Schauſp. in 5 A. Bendfü 
für Hrn. Pauly. — Jin Volkotheater: Die Räuber auf Maria Gulm., 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Yegige 


Generation 


Bar es Immer wie jege? Ich kann das Geſchlecht nicht begreifen „ 
Nur das Alter It jung; ach! und die Jugend — iſt alt. — 





Sonnabend, 


Verſchiedene Nachrichten. 


Müuͤrnberg. Seit ungefaͤht 14 Tagen haben 
furchtbare Gewitter die Fluͤße in Franken, namentlich 
b’e Pegnitz, Rezat, Altmuͤhl zum Austritt aus ihren 
Betten gebracht, fo daß die in dem Thale liegenden 
Wisfen uͤberſchwemmt und bie Ausſichten einer gefege 
neten Diuernte größtentheild vereitelt wurden. Noch 
traurigere Nachrichten kommen hieruͤber aus den ſuͤd⸗ 
licher liegenden Gegenden Drutfchlands, befonderd aus 
Tyrol, wo das ungewöhnliche, alle natürlichen und 
kuͤnſtlichen Schranken burchbrechende Anſchwellen ber 
Haupt⸗ und Nebenſtroͤme Bergſtuͤrze und Erdabſetzun⸗ 
gen veranlaßte. In dem Markte Sillian in Tyrol 
ſtehen zwei Dritttheile der Haͤuſer ſchon ſeit einem 
Monat mit dem erſten Stodwerk unter Waſſer. Seit 
eben dieſer Zeit ift in Tyrol nicht nur auf Kommus 
nalwegn, fondern ſelbſt auch auf der Poſtſtraſſe auf 
bedeutenden Sterden die Kommunikation unterbrochen. 


— Zu Moosburg wird der Julimarkt vom 1. Juli 
auf den 15. Juli verlegt. 

— Am Fronleichnamstage Nahmittags produzirten 
fih zu Würzburg zwei fremde Schnellläufer, weiche 
miteinander zwei Stunden Wegs — nah Randers⸗ 
oder und zurhe, in 40 Minuten machen wollten. 
Der Eine bat fein Verfpredyen erfüllt, der Andere aber 
brlieb unweit des Ziels feines Luufes auf der Land» 
flraffe liegen, und wurde nur durch ſchnelles Aderlaffen 
vom Tede gerettet; er liegt im Spital und will kuͤnf⸗ 
tig lieber hübſch langfam mis der Prozeffion gehen. 

— Am 19. Juni fuchten vier Perſonen Schup 
gegen ben Gsmitterregen unter ber flarfen Linde beim 
Diedesheimer Nedarfahr; der Blitz ſchlug ın die Linde; 
Einer aus der Gefelfhaft wurde todt hingeſtreckt, und 
bie drei Anden hart bifchädigt. 

Berlin. Mad. Furkife, erſte Tänzerin ber 
k. Akademie der Muſik zu Paris, gibt jegt Gafttänze 
dahier. 

Petersburg. Der Kaiſer Nikolaus hat den 
Gedanken ſeines erhabenen Bruders Alexander, die 


Nro. 76. 


München, ben 30, Yunt 1827. 





Bilbniffe aller rußiſchen Generale, bie an dem vater— 
ländifchen Kriege 1812 und an den Feldzuͤgen von 1813 
und 1814 Theil. genommen hatten, mitten im Taiferlis 
dyen Pallafte als ein Denkmal aufrichten zu laffen, 
jegt ausgeführt. Zwiſchen dem St. Georgs- und dem 
weißen Saal im Winterpalais ift eine prachtvolle im 
fünften Gerhmade reich verzierte Gallerie errichtet 
morben; am Ende berfelben erheben fich einige mit ro= 
them Sammet belegene Staufen, die zu emem Baldachin 
führen, der das Standbild des verftorbenen Kaifers be= 
(hattet. An ben Winden gu beiden Seiten des Balz 
dachins find Präge für die Bildniffe Er. Kaiferl. Hoh. 
des Befarewitfch, II. MM. bes Kaifers von Deſter— 
reich und bes Könige von Preußen, und der Feldmar- 
ſchaͤlle Fuͤrſt Kuteſov ⸗Smolenzkji, Fuͤrſt Barclai de 
Kelly und Herzog von Wellington beſtimmt. Die Bild» 
niffe von 340 Generaten ber eußifchen Armee nehmen 
den Übrigen Raum ein. Außerdem bezeichnen goldene 
Zufchriften, in Medaillen von Lorbeerbiättern, die 12 
berühmteften Siege, welche bie ruffifchen Heere in der 
Zeit von 3 Jahren errungen haben: Borodino, Zaru= 
tino, Klaͤſtzy, Kraßnoje, Kulm, Leipzig, Dennemwiz , 
Katzbach, Ferte⸗ Champenoiſe, Laon, Paris. 

Paris. Hr. Blanc hat eine Uhr ausgedacht, 
bie vom Waffer in Bewegung geſetzt wird, und nicht 
aufgezogen werden darf. Eh Wafferbehätter von 1500 
Liter reicht hin, die Uhr 3 Monat lang gehen zu laffen. 

— Frankreich zählt gegenwärtig 76 Ackerbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaſten, die ihre Jahtes- Berichte druden laffen, 
und 10 berfelben geben Fournale heraus, 

London. Die Geſellſchaft der Literatur dahier 
hat diefeamal dem berühmten Dichter Sir Walter 
Scott und Dr, Robert Southey, dem Ueberfeger 
mehrerer Gedichte Schillers, zwei goldene Medaillen 
zuerkannt, 


— — —— 


Tages + Menigfeiten aus Muͤnchen. 


Se. Maj. ber König haben am 25. Juni Abends 
T Uhr tas Desjardin’fhe Erziehungs-Inſtitut 
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mit einem Beſuche beglädt, und dem Vorſteher deſ⸗ 
ſelben auf die ſchmeichelhafteſte Weife Ihre allergnaͤ⸗ 
digfte Zufriedenheit zu bezeugen geruht. 

— Die Prüfung der Kandidaten für den Staats- 
Baudienft wird am Mittwoch nach Dftern 1828 bei 
der k. Minifterial-Bau-Sektion beginnen. 

— Die Mufitgefelfhaft — das Kleeblatt genannt — 
tritt nun eine Kunftproduktiong-Reife nad) der Schweiz, 
in’s Elſaßiſche, und von dort in die berühmten Bäder 
der Rheingegenden an. Diefe Gefellfchaft errang fich mit 
vollem Rechte feit ihrem Entftehen hier und in der Ums 
gegend den ungetheilten Beifall aller Mufitsund Kunft« 
Freunde; denn bie Leiſtung jedes einzelnen Mitgliedes 
entfpricht eben fo fehr, als die finnige Auswahl und 
geübte Kunftproduktion bed Ganzen, welches das bee 
liebte Motto: Varium delectat — an ber Stime 
trägt, ben firengften Forderungen. Abwechslung zwiſchen 
Gefang, Deklamation und FInftrumental-Mufit, als 
auch vorzüglich gute Beſetzung jedes Mufit-Inftrumen- 
tes erzeugen, wo dad beliebte Klerblatt ſich hören laͤßt, 
fröhliche Laune und hochgelungenen Anklang an Ohr 
und Herz zugleich. Diefes will viel gefagt fern, aber 
auch nur jenen darf man biefed Wielgefagte zueignen, 
bie in der That Vieles leiften. Das Kleeblatt nimmt 
biefen wahren Lobſpruch mit ſich auf feine Kunftreife, 
und wird, wie früher, auch im diefem Sabre aus der 
beſuchten Fremde ihn zuruͤckbringen. 

— Bernahläfigung der Jugend. Unter 
den Kindern, welche zu Maurer-Handlanger-Dienfte 
verwendet werden, ift die größte Zuchtlofigkeit zu be= 
‚merken. Es hat neulich ein Haus-Inwohner aus dem 
Senfter 3 ſolche Kinder beobachtet, nämlid 2 Knaben 
und 1 Mädden von 10 bis 12 Jahren, welche auf 
die raffinirtefte Art in der Dunkeiheit bei dem Neubaue 
Bretter und andere Holztheite fo kuͤnſtlich entwendeten 
und megzufchleppen mußten, baß fie nur mit ber 
größten Aufmerkfamfeit endet werden konnten. — 
Es ift ganz natlırlid, dag die Aeltern hievon Kennt» 
niß hatten, und was foll man fi nun von einem 
Pater denten, und von. einer Mutter, welche das 
eigne Kind zum Diebftahl ermuntern, und dem Henker 
entgegenführen? I — 


Der danfbare Bettler. 


Ein Kaufmann zu Poitierd in Frankreich fandte 
vor Kurzem feinen Sohn Cyron nad Tours in Hans 
delsgeſchaͤften. Dieſem begegnet allda ein Better, 
und erfucht ihn um ein Almofen. Cyron Fannte ihn 
ſchon lange als einen unverſchaͤmten Menſchen; er war 
indeß gerade guter Laune, und warf bem Zaugenichts, 
ohne darauf zu achten, eine uͤberreiche Gabe hin. Der 


Bettler dankte flır biefe Milde zum Alterhöchften, und 
wünfchte Gelegenheit, feinem Wohithäter einft wieder 
zu dienen, 

Kurze Zeit nachher tritt Cyron bie Rüdreife nad) 
ber Heimath an; auf dem Wege fallen ihn in einem 
Waͤldchen Bufhräuber an. Der eine fällt dem Pferde 
in den Baum, der andere wirft ihn vom Pferd herab, 
und die Gauner ſchleppen ihn mit Gewalt in das 
Dickicht. Sie entrifen ihm feinen Ranzen, nahmen 
ihm Kleider, Geld und Alles, was er mit ſich führte, 
hinweg, und hielten hernady Rath, ob man ihn um⸗ 
bringen, oder leben laſſen follte, — 

Zwei unter ihnen wuͤnſchten fein Blut zu fehen, 
um jede Spur des Strafenraubs auszulöfchen, und das 
erfte Bubenftüd mit dem größern zu bededen. Der 
Dritte aber wollte hierin durchaus nicht flimmen, 
fondern beredete feine beiden Raubgefellen, ihn an ei⸗ 
nen Baum zu binden, flatt fi mit feinem Blute 
zu beflecken. 

Indem die Näuber nun Cyron entkleiden, und 
an einen Baum binden, raunt einer von ihnen, ber 

leid) Anfangs ihm befannt ſchien, ihm heimlich in's 

hr: er wolle in der Nacht fommen und ihn erlöfen. 
As die Räuber ſich entfernt hatten, harrte Cyron in 
einer wahrlih nicht angenehmen Lage, mit banger, 
zweifelnder Sehnſucht auf die verheißne Befreiung. — 
Endiich brach die Nacht an, die nirgends dem Ein-⸗ 
ſamen, geſchweige in einem oͤden Walde, und gebun« 
den, erfreulich ift. Die immer mehr fteigende Dune 
Eeiheit und das Geheul der Wölfe, die einen Abend⸗ 
Schmaus zu wittern fehienen, vermehrten Cyrons Bes 
Hemmung und feine Zodesangft mit jedem Augenblid. 
Er ergab ſich endlid in fein Schickſal, und war eben 
mit einem Stoßgebetlein. ‚befchäftigt, als ihm eine be= 
kannte Stimme aud der Tiefe bes Waldes rief. Der 
Gebundene antwortete freudig, im Vorgeflihle nahen 
der Erlöfung. Endlich erſchien der ehrliche Raͤuber 
in feiner Bettlertraht, band feinen Wohlthäter 106, 
und geleitete ihn aus dem Wald, ſich hoͤchlich ent= 
fhuldigend, daß -er fo ſpaͤt gekommen, meil er- fi) 
nicht eher von feinen Gefellen trennen können, wenn 
er nicht ihren Verdacht erregen wollte, 

Epron bot, im erften Entzuͤcken, fich gerettet und 
frei zu ſehen, dem ehrlichen Bettler die Hälfte feiner 
Habe; body der erklärte ihm, er tolle zur heiligen 
Sungfrau nad Loretto pilgern, und dort ſich feiner 
Stndenfhuld entladen ; dann im einer Einfiebelei feine 
Mifferhaten buͤßen. Als Beweis biefes feften Vot— 
ſatzes drang er dem erflaunten Cyron feinen Antheil 
an ber ihm geraubten Beute auf, und ſchled mit des 
alten guten Xchre von ihm: dag aucd der Bettlet, 
dem wir bie milde Gabe reihen, oft uns hundertfach 
zu lohnen im Stande iſt. 
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Mannigfaltiges, 


Es gibt keinen Ausdrud, der flark genug wär, 
einen Menfchen zu bezeichnen, der das Böfe ohne 
Beweggrund thut. Sehr viele Menfhen leben und 
flerben wie gewiffe Thiere, fie thun nichts Böfes. 
Der wirklich tugendhafte Menſch erzeigt Jedermann 
Gutes, ſowohl in feinen Gedanken als in feinen Wor⸗ 
ten, vorzüglich) aber im feinen Handlungen. 

— Was nlıgen uns oft die wärmften Freunde? — 
Sie lieben uns hoͤchſtens wie fidy ſelbſt. — Aber wie 
lieben Sie ſich ſelbſt ? — 

— Ein franzöfifcher Geiftlicher empfahl feiner Ges 
meinde ein Frauenzimmer, das in's Klofter gehen 
wollte und die erforderlichen Eintritts« Koften nicht 
bezahten konnte, mit folgender Anrede : Meine Zus 
börer, ich empfehle Eurer Liebe ein Frauenzimmer, 
das nicht reich genug ift, mm das Gellibde der Are 
muth ablegen zu können. 

— Danffagung. Johann II, König von Por« 
tugat, hatte eben einen Diener entlaffen und biefer 
bat noch um eine Audienz, um feinen Dank auszu= 
fprehen. „Danten wollt Ihr? woflit 3 fragte ihm 
der König. „Daflir,“ fagte der Entlaffene, „daß 
Em. Majeftät gnädig genug find, mir dad wenige 
Geld, was ich etwa noch übrig habe, zu erfparem, 
dent im Längen Dienfte an Ihrem Hofe wäre es 
ſicherlich noch darauf gegangen. 


— Im Jahre 1668 ward ein bolländifcher Schi 
yu Alerandrien genoͤthigt, rine Ladung von 400 tur⸗ 
ifhen Soldaten nebjt ihren Dffizieren und einer rei⸗ 
F Kriegskaffe aufzunehmen und nad Kandia zu 
führen. Unterwegs war das Schiff von zwei Malm 
tbefer Schiffen angegriffen; «6 mangelte an Munition, 
und die Türken griffen daher zu den Geldkaͤſten, ſchuͤt⸗ 
teten die Piafter und Dublonen als Kartaͤtſchen im 
die Kanonen und ſchoſſen bamit fo lebhaft auf die 
Maithefer, daß ſich diefe flüchten mußten. 


An das Shidfal, 
Millionen Menfhen rangen 
Arhemios nach Lebensgluck ſich ab, 
Und als fie es glaubten zu empfangen, 
— Da umfing aud fie das — Grab. 


Der freie Mann. 
Zu gehorchen verfichen, und zw befehlen Ift tft 
Fleifig ferne die Kunft, denn fie baut dir ein Haus. 
Doc) ich lobe vor Allın den Mann mit freiem Gemüthe, 
Der zu gehorhen nicht weiß, und zu befehlen 
verfhmäht, 





Begegnung 

Wand'rer wohin? 
„S' iſt mir das Kind heut Nachts geſtorben, 
Hab ihm den Sarg aus der Stadt gebracht, 
Und hier den Flitterfrang mit den Blumen — 
S' iſt ja das Letzte fuͤr feine Nacht!“ 

Wand’rer wohin? 
Geh’, mir die Braut aus dem Städtchen zu holen, 
Deni's, wie der Schelm mir entgegen ſchon lacht! 


Hei, da gibts Morgen 'nen luftigen Reigen, 


Und darauf auch ’ne Braͤutigams⸗Nacht! — 
„Werd da mein Kind in's Grab verſenken 1 — 
Wiu bei mein Liebchen an euch gedenken, — 

„Bott befohlen!“ — Lebt wohl! — 





Königliches Hof: und National Theater. 


Dienftag, den 26. Juni, „Johann von Paris." 
Die Darftellung diefer lieblihen Tondihtung gewährte 
unferm Publitum fhon manden genußreichen Abend; 
auch darin wird Vlelen das Andenken unferer unerfeglis 
hen Glara Befpermann in ıteter Erinnerung blel⸗ 
ben. Wie ein Waldſtrom ergoß ſich die Fluth ihrer 
mädtigen Stimme; in hoher freudiger Herrlichkelt und 
füßer Anmuth fol der Geſang: „Welche Luft gewährt 
das Reifen ac.” aus ihrer melodifhen Kehle. — Heute 
wurde diefe fhöne Arie von Die. Schweiger gefuns 
en, aber ihr Vortrag war hintend, und ſowohl hier als 
den übrigen Tonftüden weder rein noch w ft 
Fünftlih. Sonderbare Triller und fehlerhafte Paffagen 
verdrängten ſiets die Seele des eigentlichen Geſangs und 
das Gefühl ging unter im Schwall wirrer Töne. — 
Die Folgen edler Lobhudelel und ungeeigneter Galanterie 
wurden heute auffallend fihtbar, denn da fi die füe 
Die. Schweiger in’s Feld gerüdten Schaaren mit 
den angemeffenen Beifalls: Bezeugungen nit begnügen 
wollten, fondern ſelbe am Sclufe noch —— ſo 
gifchte die unpariheliſche Parthel eben fo ſehr, als die 
alante klatſchte und ſchrie. Die Schweitzer-Truppen 
rangen aber durch, und Die. Schweiger erfhien, 
von zwei preiswürdigen Waͤchtern, Hrn. Löple (Johann 
von Daris) und Hrn, Staudaher (Senechal), bes 
gleitet. Diefen wadern Gefangs:Gorpphäen fholl plöße 
ih einſtimmiger Beifall entgegen, und fo erhielt unfer 
ur Saft — noch einen nlorreihen Ruͤckzug. — 
ad, HDölken übertraf als Page Dlivier die allge 
meine Grmartung, und darum ward ihr auch mit 
Recht ein allgemeiner Beifall zu Theil, 
(Eingefandt.) 


Ynzeigem 


BE EBEN, 2 

Die unterzeichnete Anſtalt macht hiermit bekannt, 
daf fie nähfttommenden Dienftag den 3. Juli und die 
darauffolgenden Tage jedesmal von 9 — 12 Uhr, und 
Nahmittags von 3 — 6 Uhr in dem bekannten Lokale 
Nr. 1477- % der Prannersftraffe über ı Stiege die IVte 
Verfleigerung halten — und Gegenftände aller Art, Has 
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mentlih Jimmer:Meubles und fonftige Hausgeräthfhaften, 
ingleihen Tuch, Gachemir:, Pers; und andere Maarens 
Reſte, Shawls, feidene Frauenzimmer. Tücher, Bareche 
J. a.; ferner Porzellain, Tifhzeug, Kupfer, Mefling und 
fonftige nügliche Gegenftände, insbefondere aber Dienftags 
den 3, Nachmittags verfchiedene wohl erhaltene Initrur 
mente, dann eine Anzahl von Biolin:Konzerten von vers 
Denn Meifteen gegen gleld -baare Bezahlung zum 

erfaufe ausbieten werde, wozu das verehrliche Publis 
kum hiemit ergebenft eingeladen wird 

Dom Anfrages und Addreg = Bureau München. 


(3 c) Das zur Hofmark Leutftetten und Petersbrunn, koͤ⸗ 
niglihen Landgerichts Starnberg, gehörige, im Mühlthal 
gelegene, fogenannte Obermüplen » Anwefen, nebft der dar 

ei befindlihen Sägemüple, und circa 60 Tagw. Aeder 
und Wiefen ; 

2) De eben daſelbſt fiegende Unter, Mühle mit 6 Mapls 

ängen, Saͤgemuͤhle und Delftampf, fo wie 40 Tagwerk 
SG eidarinde, dann 

3) zwei fepartrte Im Dorf Leutftetten liegende Bauerns 
höfe, nebft den dazu gehörigen Gründen, follen in Pacht 
gegeben, oder auch auf Verlangen kaͤuflich abgelafjen 
werden, 

Pacht oder Kaufluftige wollen fi deßhalb an die 
unterzeichnete Gutd » Verwaltung wenden, bei welcher zus 
gleich die nähere Bedingungen zu erfahren find. 

Reutftetten, den 2 Fun 1877. 
Frelherrlich v. Eberleſche Guts- Verwaltung, 
I. Wangler, Verwalter. 


Ein ſehr gut empfohlenes Maͤdchen von guter 
Bildung mimfht bis zum Ziele Jakobi bei einer kin— 
derloſen Wittwe in Dienſt zu treten, um ſich in der 
Führung eines Hauswefens zu Üben, und fieht in 
ihren Verhättniffen mehr auf gute Behandlung, als 
auf andere Vortheile. D. U. 


Eire Perfon von ſolidem Haufe und Eharafter, der 
man ein nicht unbedeutendes Gefhäft ganz anvertrauen 
kann, die dabei geſchickt und eine volllommene Marchande 
de mode und nicht zu jung ift, Pönnte, gegen angemeffene 
Bezahlung, gehörige ordentlihe Koft und Wohnung und 
fehr freundfhaftliher Behandlung, ein fhönes Unterkoms 
men finden, Das Nähere ift zu erfragen im Rofentpal 
Nr. 712. zu ebener Erde, 


(2 a) Eine Kramers.Gerchtigkeit in einer Vorſtadt 
oder auch in einem nicht weit von München entlegenem 
Orte wird mit oder ohne Haus zu Faufen oder zu pach⸗ 
ten geſucht. D. U, 


Wochen⸗ 
iaue 
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Dem Wunfche vieler Freunde des geſelligen Geſan⸗ 
ges zu entiprechen, hat lnterzeichneter Die Ehre, anzu— 
zeigen, daß naͤchſtens ein von ihm verfertigtes komiſches 
QDuodlibet mit aanz leichter Guitarre Begleitung erſchei. 
nen wird, Die Subfeription übernehmen die Falter 
fhe und Aublſche Mufitpandlungen in München, Der 
Subferiptionspreis ift 48 kr., der Ladenpreis ıfl, 30, 

Franz Xaver Sopp. 


In der Sof. Lindauer’fhen Buchhandlung 
in Münden (Kaufingergaffe Nr. 1014.) ift fo eben 
angefommen : 

udhart, Ign. Dr., über den Zuftand bes 

Königreihs Bayern, nah amtlihen Quellen. 

welter Band, gr. 8. Erlangen. 6 fl. 


Es fuht Jemand 20 bis 25,000 fl. auf erfte Hypo · 
the auf ein Gut, durch deffen Werth diefe Summe dreis 
fach verfichert ift, doch ohne Unterhändler, D. U, 





(5 «) In der Prannersftcafle am neuen Thor Neo, 
1482. uber ı Stiege vornheraus find für kommende Ja— 
kobi⸗Dult 2 große Zimmer, fomopl einzeln als zufammen, 
jedes mit eignem Gingang verfehen, für Dultherren zu 
bejiehen. 


Ein kleiner franzöfifher Zimmerfchlüäffel wurde geftern 
Abend, unmiffend wo, verloren. Der Finder wird gebeten, 
ihn gegen Erkenntlichkeit im Färbergräben Rro, 1056 über 
1 Stiege rückwärts zu überbringen, 


BVerflojfenen Dienftag den 26. dieß wurde gwiſchen 
5— 6 Uhr Abends im Stahusgarten eine Dänguhe 
aefunden, welche nach alter Art verfertigt und mit Gold 
überzogen ift. Der Eigenthümer derfelden kann fie im 
Hadergäßhen Nro. 1077. über 2 Stiegen in Gmpfang 
nehmen, 


Geſtorbene in München. 

Den 24. Juni, Maria Anna Kreszentia Frepin 
von Ingenheim: fäßularifirte Klofterfrau, 85 9. alt, 
am Brand von Nothlauf. Anton Zwerger, Metzger 
und Viepslinterhändler, 39 I. alt, an der Lungenfugdt, 


Auswärts ift geftorben: 
Zu Nürnberg, Hr. Joh. Martin Frank, erfter Afı 
feffor am k. Merkantil, Friedend- und Schiedsgericht 
daſelbſt, im T5iten Lebensjapre, 


Drudfebler: 


In Nro. 77. Seite 348, 2. Spalt Zeile 12 fan 
Manen lefe man Wanen, 














Theater, AbendeUnterkaltungen und VBolks-Beluftigungen. 





Secnnab. ‚zo Pauli Gedaͤchtu. 


) 
Sonntag li Theobaldus. 


Im neuen Haufe: Der Kuf auf Anweiſung, Luftfp, in 1A., dazu: Die Ins 
fulaner, Ballet, — Bei günftiger Witterung : Mufit im Pofgarten, 
Gm neuen Haufe: Macbeth, Trauerfpiel in 5 A, 


Im Bolkötheater: Der betrogene Apotheker, 


Montag 2 Maris Heimſ. 


Im, Volkstheater: Die Räuber auf Maria Gulm, 





Der Bagyeriſche Volksfreund. 
unterhalt augs Blatt 
für 


alle Stände 








‚Lebens «- Prinzip 
Ruhig und Far, fo wandle, den Geift duch die Alten gehellet, 
Reuern Schönen nicht fremd, Anmuth in Sitten und Wort, 
Dffen dem Freund, und dem Feind nicht ſchleicheriſch, fonderm gerad aus, 
Redli dir felbft, fo wirſt redlich auch andern du ſeyn, 
Frieden im Haus, auf dem Tiſch Appetitliches, rüflig die Gfieder, 
Munter dad Derz und den Kopf, ſtuͤrm' es dann draußen wie's will, 
Wenn dir dad Wort den Bufen beengt, dich dränget und peinigt: 
Sprid es, das Geifterwort, wie es fein Schatten die klagt. 





Zweite Hälfte des vierten Jahrganges. 
Juli bis Dezember 1827 inclusive. 


” 





Münden 1827 


> Yn das bayeriſce Bolt. z 





— fomm’ ich. wieber 


Bu dem Volke, treu und -bieder, 
Dorfen Sohn ich feiber bins 


5 Ger bi” id, mas Ih. babe, 
Nimm vom Freund’ die ſchlichte Gabe, 


Mit gewohnter Guͤte hin, 

Kıe und neues Erdenleben, 
Was ſich in ber Welt begeben, 
Lieben Boih, miorih Dit; 
Sa, gar mancherlei Geſchichten 
Werd’ ich traulich Dir berichten, 
Darum bielb? gewogen mir, 


Ernfte, ſchaudervolle Sagen, 
Aus der Vorzeit grauen Tagen, 
Maͤhrchen luſtig, voll Humor, 
Anekboten, Lieber, Schwaͤnke 
Being’ ich Die ald Welhgeſchenke, 
Eönn' mir drum ein freundlich Ohr. 


Was dis Menſchen Geiſt ergründet, 
Was fein Scharfſlun hier erfindet, 
Du erfährt es bush mich ſchnell. 
Schafe Dir die neu'ſten Moden, 
Sammt ber Lifte von ben Todten 
Und Getrauten flugs zur Stell, 


Jeden Vorfall unfrer Zeiten, 
Ale Tages « Neuigt eiten, 
Was ich glaub’, bad werth Dir ſchelut, 
Das erzaͤhlt mit emfigen Feige 
Offen, und in heit'rer Weife, 


Volk von Biyem Dir Dein Ir 


— — 


Der B 


Dienſtag. 


Nro. 79. 





ayeriſche Volksfreund. 


Muͤnchen, den 3. Juli 1827, 





Volts⸗Chronik. 
Urſprung und Gründung baeriſcher Städte: 

Augsburg. Seit umfürbenklichen: Zeiten lebt 
das Andenken diefe Stadt; bie dlteften Chroniften 
fegen_ ihren Urſprung tm die Fabeimeis. hinüber, Zuerſt 
fol fie Damafıs, fpäter Gifare: und Bindelica ge» 
naume worden fepn. Als die Römer nachher diefem 
Ott erobert hatten ‚ bauterr fie auf deſſen Brandftätte 
eine neue Stadt. Drufus r bee Stieffohn: des vie 
miſchen Imperators Auguſtus gab ibe beffelben Na⸗ 
men, und fie hief num „Augusta Vindelicorum,’* 
Diefer Name ift. ihr geblieben bis zw unferen Zeit, 
und hat fih im Munde ber Deutſchen in Aug se 
burg (Auguftus-WBurg) verändert. PERL 
3. Aug Adam. 
Der Sieg des Glaubens. 


Schwer lag: der Zotn des dreigekroͤnten Ober⸗ 
heuptes der katholiſchen Kirche auf Bupwig,.dem 
Bayer, dem Velten der Menfchen, und einem- der 
—— Fürſten, welche jemals Deutſchlands erhae 
ne Kaiſer · Ktone irugen. Als diefer große Hertfcher 
fünem unmündigen Sohne Ludw fg auf dem. Reichs⸗ 
foge zu Nürnberg (1323) die erledigte Markt Brans 
benburg. verliehen. hatte, traf audy bad: hernach dieſen, 
der noch ein Anabe war, des unverföhnlichen Pabſtes 
Banufluch. Dadurch wurden bie Unterthanen ber 
Mark von: allen. Pflichten gegen: ihren neuen Hera 
losgeſprochen, und die Legaten Roms wiegeiten ſogar 
noch rings die Nahbarftaaten zu feindfelig verderbli« 
den Einfälen auf. — Erjbiſchof Burkart vom 
Schrapelow durchwuͤhlte zuerſt mit ber Morbfadek 
des Kriegen die Gegend um die Havel; feinenn Bei⸗ 
fpiele folgte Stephan, Biſchof zu Lebus;auch 
Wabislaus Bockicus, König vom Polen, lüſtern 
uch reicher Beute und vom wilder Eroberungsgiet‘ gas 
teieben, brach mit unzählig” furchtbaren Herrfchwaͤrmen 
beidniſcher Litthauer,. Preußen, Wallachen und: Polew 
in —— und vetheerte Alles mit Feuer 
ud wert, 
So biefem unmenfhrich gefüherem Kriege wird 
WE rinem fitthauifgen Färfem: eine junge Nonne 





1 
als Gefangene zugeführt: Der Anblick diefer reiſenden 
immelebraut entbrannte die Gegier roher Sinnlich⸗ 
keit in dem Herzen des Barbaren, und er beſchtoß, 
fie augenblickuch ſeinar Luſt gu opfern, Da flehte die 
Ungluͤckliche in höcfter Noth den Albarmherzigen um 
Rettung ihrer Unfhuld an — ' Mohk’ ſah die Bes 
drängte, daß Tret unvermögend fep, fie dor der ges 
walifamen MWinkühr ihres Feindes —9 fhhligem , fie 
nahm alfo ihre Buflucht zur Liſt. Weinend bat das 
holde fromme Engelsbild den wilden Raͤuber: Ihrer 
Ehre nur noch eine kurze Friſt zu ſchonen, ſie würde 
ſicher batd-feinen Wuͤnſchen nachgeben. Fuͤr diefe er⸗ 
wieſene Huld wolle fie ihm dankbar eine Kunſt dann 
lehten, wodurch er ſich vor allen Wunden bewahren 
Einne, und fein Leib unverletzban werde. — Der 
aberglaͤubiſche Woywode vernahm mit Wohlgefallen 
die wunderbare Verheißung, und er gebot Ihr, ihm 
auf der Stelle einem überzeugenden: Beweis davon zu 
heben. Sogleich willigte die Nonne mit freudiger 
Bereitwilligkeit ein; fie warf ſich auf ihre Kniee mies 
Ber, detete voll Inbrunſt ftil- zw Gott ſegnete ſich 
oft mit dem Heiligen Kreuze, und als- fie die trmigfte 
Meus und: das aufrichtigfte Bekenntniß ihrer Suͤnden 
vor den Allgegenwaͤrtigew abgelegt hatte, fagte fie 
in flavifher Sprache zu dem emſig lauſchenden Htie 
denfürften? „Nach wenigen Worten ift der Zauber 
vollbracht; ade dann Dein Schwett, haue nach 
„mie, Du wirſt ſehen, daß Dir vergebens den Streich 
„geführt haſt.“ — Der Bethoͤrie glaubte ihr blinde 
lings; haftig 309 er die krumme Klinge aus der Mir 
renden Scheide, und ſchwang fie Boch im Fräftiger 
Bauft. Da: hob die femme Nonne das verklaͤtte Aug 
zum Himmel, faltete bie Hände, ımd betemd rief fie 
noch unſetes Heilands legte Worte: In manus tuas, 
Domine, commendo —— (da Deine 
de, Herr, empfehl ich meinen Gef!) — Sie 
En — umb Biutend fielen Haupt und Körper ge⸗ 
rennt zu den Flißen ihres Mörders nieder. : 
Mit ihren: Leben rattete die keuſche gottgerweihte 
Jungdfrau Unſchuld und Ehre, und biefe edle Biuts 
grugin wird daher gewiß in allen Zeiten als ein Vor⸗ 
bild weiblicher Tugend und: Reinheit glänzen. 
F. Aueuſt Adam, 
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Tages: Ereigniſſe aus Bayern. | 


München den 1. Juli. Ihre 8. H. die Frau 
Fuͤrſtin von Thurn und Zarts kamen geftern um 
2 Uhr in Begleitung Ihrer Hofdame Freifrau von 
Berdt, und eines Gavaliers 
biefiger Refidenz; an. Ihre Maj. die Königin 
fuhren Ihrer Frau Zante entgegen. Hoͤchſtdiefelbe 
find am 2. Morgens mieder von hier abgereist, 

— Am Dienftag, Mittags 1 Uhr, reifen Se. Maj. 
ber König und Ihre Maj. die Königin nah 
Brüdenau ab, Im ber allerhöchften Herrſchaſften 
Suite befinden fich der k. Oberſtſtallmeiſter Frhr. von 
Keßling, der k. Dberft und Flügel⸗Adjutant Fürft 
Joſ.v. Zaris, die Oberfihofmeifterin Freifrau v. Redt⸗ 
wig und die Schuüffeldame Gräfin von Gravenrruch. 
II MM. werden in Ingolſtadt das erſte Nachtlager, 
in Ansbach das zweite, in Würzburg das dritte neh⸗ 
wen, bann im legten Orte einen Tag verweilen, und 
am 8. in Brügenau eintreffen. — Donnerftags den 
5. Juli folgen II. KR. HH. der Kronprinz Maris 
milian, Prinz Ott o, Prinzeffin Mathilde, und 
Tags darauf Prinz Luitpold und die jängern drei 
Dreinzeffinnen dahin nah. In Ansbach follen 

oße Vorbereitungen zum feillihen Empfange der 
Tllerhöften Derrfhaften gemacht werden.— 


Dem Vernehmen nach werben Ihre Majeftäten » 


im September wieder nad) Münden zuridlommen; 
— Den 27. Juni Abends 6 Uhr hatten die zwei 
Abgeorbneten, ber Stadt Pfreimd in der Oberpfalz, die 
allerhoͤchſte Gnade, bei Sr. Mai. dem Könige zur 
Audienz gelaffen zu werden. Allerhoͤchſtdieſelben em» 
pfingen fie ſehr gnädig, und entließen fie mit Zuſiche⸗ 
gung Shrer Koͤnigl. Huld und Gnade, 
Würzburg Hr Bürgermeifter Kremer von 
Augsburg bat im Namen des dortigen Magiſtrates 
bem k. b. 2ten Artillerie Regimente einen großen filr 
bernen und ſtark vergoldeten Pokal fammt Kredenz- 
Teller zum Andenken eines freundſchaftlichen 2Ojähri« 
gen Bufammenlebens uͤberbracht. (Werth deſſelben 
TON) — Das Dffiziee- Korps bemwirthete den ver⸗ 
ehrten Gaft im Weinhaufe zum goldenen Kreuze. Mit 
Zoaften auf das Wohl unfers allgeliebten Königs, 
SG eines Haufes, der edlen Einwohner der altbe— 
zühmten Stadt Augsburg und des tapfern Regiments 
wurde bie Einweihung dieſes Pokals ‚bei einem fröh- 
lichen Mahle gefeiert. 
Mofenberg bei Kronach. Schon feit: alter 
Zeit ziehen: die Bewohner von Kronach altjäbelich. am 
Sonntage nad dem Fronleichnamsfefte in feierlicher 
Prozeffion nad) Rofenberg hinauf. —E$ ift ein Dank⸗ 
\: 


.* 
” 


thrn. von Neukam in. 


eine ruhmvollen That erhalten wird. 


3 | 4 
+4 i pri dr N J Ji er 
fagungsfeft, wodurch ber Nachmelt das Andenken 
Die braven 


Kronacher hatten einft während einer Belagerung die 
Vefte Rofenberg fo tapfer vertheidigt, daß fie eine 


fünfmalige Beftürmung abſchlugen; dadurch den Feind: 


zum Abzuge zwangen, und der alten Burg ihre junge 
fräufiche Ehre erhielten. Die Weiber hatten bei die— 
fer heidenmüchigen Wehr einen fo ruͤhmlichen Antheit 
genommen, daß -fie noch bis zu unfern Tagen das 
Vorrecht genießen, bei großen Kirchen = Feierlichkeiten 
und auch bei, diefer Prozeffion den Ehrenplag vor den 
Männern einnehmen zu bürfen.*) Durch die wohlwol⸗ 
lende Einrichtung des gegenwärtigen Feftungs-Kommans 
danten, HrisÖberfltieutenantv.Regnier konnte diefeß 
Dankfeſt heuer in erhöhter Feierlichkeit begangen wer⸗ 
den, ba diefelbe zum Erftenmal auf bem Feſtungswalle 
Statt fand. Amt und Predigt wurden alfo auf eine er» 
habene Weife im Freien gehalten, und an 4 dort aufs 
gerichteten Altaͤren das ngelium geſungen. Als dee 
Prieſter mit dem Hochwuͤrdigſten von der Höhe den Se⸗ 
gen in die unmdliche Weite hinaus ertheilte, "verfän- 
bete bee Donner ber Kanonen dem Volke nah und fern 
die heilige Handlang.- Der Himmel wurde von Mas 
giſtrats⸗ Perfonen getragen‘, und-von ber bürgerlichen 
Landwehr im Priegerifchen Glanze umgeben. Die Ho⸗ 
noratioren ſchloſſen fih an ünd ihren folgte der an= 


dächtige-Bug der Enkelinnen und Enkel der tapfem” 


Ahnen Kronachs. Herzerhebend war der Anbſick, bie 
fromme Bürgerfchaar den Berg binanflimmen und 
in die Veſte einziehen zu ſehen, indes ſchon Tauſende 
auf den Waͤllen verfammelt waren‘, und ben Koma 
menden harcend entgegen blickten. — Ht. Oberſt⸗ 
Lieutenant v.Regnier, diefer-wärdige Kommandant, 
erfreut fid einer allgemeinen Verehrung; er hat 

Burzlich auch den feiner Zeit verſchloffen gewefenen 
Wall: ale Sonn- und Feiertage für die Bewohner 
der Umgebung zu ihrer Erholung auf‘ eine humane 
Weiſe öffnen laſſen. Ant. Baumgattuer. 


Landsberg. Bei einer in unſerer Gegend am 
27. Juni gehaltenen Reiherjagd, ereignete ſich das Un⸗ 
gluͤck, daß nad dem Ende derſelben bei dem Einpacken 
eines der Gewehte ſich entzuͤndete, und den damit be⸗ 

aͤftigten Menſchen toͤdtlich verwundete. Obgleich ber 
Habn an dem mit einem Perkuſſionsſchloſſe verſehenen 
Gewehre abgelaffen mar, fo brannte ıe8. dennoch - duch 
bie Erſchuͤtterung eines leifen Stoßes ab. — Es iſt dieß 


—— — Er nd 
) Man Iefe Kronachs Ghronit von dem Gehrüdeen 
01, Göleftinus-und Hieronimas StöHr, 18255 fie 8 
den felde zum Beſten des dortigen Disnftseten IR 
flitütes Heraus, ' q 
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ein neuer Beweis, daß bei Perkuffionsfchlöffern nur Weg» 
nahme der Kapfein, felbft im Ruheftande des Schloſſes 
Sicherheit gegen das Losgehen derfelben gewähren kann. 
Mas hiermit zur Warnung vor aͤhnlichen Ungluͤcks— 
Faͤllen zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Grafenmwöhr, k. Logs. Eſchenbach. In die— 
fem Orte ſchlug, am 17. Juni, der Blig in den Thum 
der Kirche während des Gottesdienſtes, theilte ſich in 
drei Strahlen, die das Dad; und die Mauer, ohne zu 
züunden, durchbtachen. in 10jähriger Anabe, der 
den Miniftranten=Dienft verſah, wurde in der Sakri— 
ſtei getödtet, fonft aber Niemand befchädigt, obgleich 
— groͤßte Theil der Anweſenden betaͤubt zu Boden 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Der Miniſter des Innern bat auf 
Anſuchen der k. baperifchhen Regierung die Polizei-Bes 
börden aufgefordert, den Rechts-Kandidaten Lippert zu 


derhaften, weil er ſich verbäctig gemacht hat, den 


Kandidaten der Theologie, Wittinger, bei Erlangen 
ums Leben gebracht zu haben. 

Breslau. Dem brafitianifhen Frembling, Hrn. 
Joko, ber Paris und Berlin in Rührung verfegt 
hatte, wurde im biefigen Theater fehr ungaſtlich be— 
gegnet. In der 13ten Vorftellung des Jokotrafe 
tirten unfere Kunftrichter denfelben vom Paradiefe aus 
mit einem Hagel roher Kartoffein. Mehrere diefer 
Tracteurs wurden arretirt. Bei der Wiederholung 
nah 14 Tagen erhob fi der Laͤrm von Neuem, und 
nun ift dem. moralifch = fpringenden Affen für immer 
unfere Buͤhne verfagt. Der Affen + Darfteller „Hert 
Spitzer, iſt jedoch von hier nach Hamburg abge= 
reist, um gegen ein Honorar von 000 Thalern das Pub⸗ 
Lum 12mal zu Affen. — rüber graffirten Adler, 
Fiſche, Bären, Schlangen, und feit mehreren Jahren 
fogar aud «in wirklicher Hund als mimifcher 
Kuͤnſtler auf ben beutfchen Theatern. Welch eine 
= IM bie Bühnen und für die Scaufpieler dere 

elben 

Stuttgart. Der Selbfimorb des Haupt-Kaf- 
'fierd Ziegler, bei der Salzgefaͤll-Verwaltung, ber 
kuͤrzlich fein Leben durch einen Piſtolenſchuß emdigte, 
bat ſich durch feine Weranlaffung und in feinen Fol— 
gen merfwürdig gemadt. Die Reſultate der Unter- 
ſuchung führen auf einen faft unglaublichen Kaffen» 
Defekt und auf eine ungeheure Privat-Schuldenmaſſe, 
welche beide zufammen ‚bis jest gegen 120,000 fl. 
„betragen. 

Göttingen. Die Gefammtzahl der Studies 
enden auf der hiefigen Univrrfität beträgt in diefem 


Semefter 1458, und zwar 785 Landesfinder, und 
675 Ausländer. * * 

Mailand. Am 3. May wurde daſelbſt, wie 
alljährlich, das heilige Nagelfeſt gefeiert. Der Kardinale 
Erzbifchof trug einen in der Domkirche aufbewahrten 
heiligen Nagel vom Kreuze Chrifli in feierlicher Pros 
zeffion herum, Diefes Feft begünftigte das berrlichfle 
Wetter; Balkone, Fenſter und Straßen erfüllten Zus 
ſchauer aus allen Ständen ; biele Tauſend begleiteteh 
betend den Zug. R 

Como. Alerander Graf von Volta, ber Et— 
finder der Säule, und dem die Phyſik fo viele neue 
Entdeckungen verdankt, ift nicht mehr. Der berühmte 
Greis flarb in einem Alter von 82 Jahren. Unfterbe 
lich lebt fein Andenken allen Völkern fort. 

Neapel, Aus den Runen von Pompeji hät 
man wieder verfchiedene Alterthuͤmer, z. B. Statuen, 
Säulen, Springbrunnen, Gemälde, eiferne Defen, 
goldene mit Steinen verzierte Armbänder, Gefäße von 
Bronze u. dal. mehr ausgegraben. — Am 10. Juni 
wurde ein Räuber von dem in Sezzara verfammelten 
Standreht zum Strang verurtheilt, und nah brei 
Stunden. hingerichtet. 

Paris. Die Geſchwindigkeit ber ee, 
von Nachrichten mittelft der Telegraphen ift fo gro 
daf man hier aus Lille in 2 Minuten, aus Galais 
ind, Steafburg in 6, Toulon in 14, Bayonne in 14, 
Breſt in 7 Minuten Kunde haben fann, : 

London. Daſelbſt ift eine Zurnanftalt errichtet 
worden, worin Frauenzimmer ıbre Schönheit noch 
durch körperliche Bewegungen erhöhen und befefligen 
wollen. Es ift zu befürchten, daß diefeiben dadurch 
zu viele Neigung zu turnenden Handbewegungen be= 
tommen, und alfo in der Wirthſchaft mit der Gere 
finde-Drdnung ſtark zufammentrefien mödhten. 
— — Die 50jährige Wittwe des teichſten Banquierd 
in England, Namens Coutts, früher als Schaufpier 
kein bekannt, hat ſich kuͤrzlich mit dem ‚25jährigen 
Herzog von St. Albans vermählt. Derfelbe ift ein 
Abkoͤmmling Karls IE -und der beruͤhmten Nell⸗Gwyn. 

Middleham in Vorkfhire. Hier lebt gegen- 
waͤrtig ein Mann, Namens Roger Rayner, feines 
Gewerbes ein Maurer, der jetzt OB Jahre alt, und 
feit 48 Jahren’ verheirarhet iſt. Derfelbe hat 105 
Rinder und Enkel, fämmtlic im beften Wohlfepn. : 

Stockh o tin. Sicherm Vernehmen nach ift die 
erfreuliche Nachricht von daher eingegangen, daß Ihre 
K. Hoh. die Kronprinzeſſin von einem Prinzen glüd= 
lich entbumderr worden. An den Gcneral- Direktor umb 
Profefför der Arzneikunde, Sen. Thulſtrup, zu Chri— 
ftiana, erging ‚der ehrenvolle Ruf, bei der Entbindung 
J. Ke He der Krongrinzeſſin zur. Haud zu ſeyn. > 
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Mannigfaltiges, 


Untängft ftarb in M.. sin Mann, befannt durch 
eine fonderbare Lebertsweife Vor feinem: Scheiben: 
bergab er feinen naͤchſten Anvermandtem ein verfie- 

geltes Papier, dufernd , daß es feinem legten: Willen 
enthalte. Kaum. ward’ er begraben, ſo wurde daſſelbe 
eröffwer, und folgende Worte waren feim Inhalte 
„Ich din viel ſchuldig und habe nichts— dem Reſt 
vermadpe ich Ur Armen, und mas davon uͤberbleibt, 

rt meinen lieben Vetwandten.“ — Die Fteude 

St ſich nicht deſchrriben, welche bie glücklichen Er« 
ben Hierauf äußerten. 

— Sn der nämigen Stadt fügte vor Kurzem eine 
junge ſchoͤne Fraw zw ihrem Freundinnen z „Meine 
Lieber „ mie müffen alle dien Weltthrils ihren Tribut‘ 
entrichten. Afien bereitet mir meine Shwals, Afrika. 
fendet. die Perlen, Amerika. die prädjtigften Federn 
und koſtbarſten Zeuge, Europe wagt Leib und Leben,. 
um mie diefe Ehäge und Beduͤrfniſſe zuzubringen, 
und meinen Mann ſcheint ter liebe Gott nur darum 
erſchaffer zu haben, um biefes Alles zu bezahlen.“ — 
Man. flieht, daß der häufige Modenwechſel bei: den! 
Frauenzimmern doch audy einen bedeutenden Nutzen 
gewährt, fie erweitern durch ihn ihre Kenntniſſe in 
der Geographie und Maturgefchichte, — 

— Einſt fragte ein: Bifhof einen Brillenmader x 
Warum er alle Bänder durdjlaufe und dennoch fiber 
Nahrung Flage? — Da: antwortete der Brillenmader: 
„Ad Herr! unfere Nahrung, will faſt gar nicht mehr 
gehen ,. denn bie alten Pfaffen und Mönde laufen 
Feine Brillen. Einige betem nicht mehr und. die ane 
dern wiſſen's ausmendig.. Die großem Herrem aber 
Brauchen: audy keins Brillen, weil fie durch die Finger 
ſehen.“ — Deg lachte der geiſtliche Kürfk und ſprach: 
Dieweit ich in Frankfürt bleibe auf dem Reichstage, 
ſo ig. und. trink am meinem Hofe wie bie andern. — 
Das that der Iuflige Brillenhaͤndler auch, und: machte 
dem Biſchof und manchem. vornehmen Herem vie 
Kurzieil. 


Deutfhe Galembourgb. 
- 1. Welcher Much ift ohne Muth? — 2 Welcher 
Buchftabe im Alpabeth iſt dee Eonfumtions« Steuer 
unterworfen? — 5. Welche Pferde merben nur zum 
Reiter und. nie zuns Ziehen gebraudt d— 4, Weiche 
Eeibeigenſchaft ift die allerlaͤſtigſte — 5. Bu welcher 
Beit it man am aufgerdumteften — 6. Welches Regie 
fier wird am wenigſten zum Nachſchlagen benügt 3 
T- Welches Kom wird, ohne dorhet gebänge, gefärt,- 
und gebrofchen zu werden, ſogleich allgemein genoffen? 
8. Welche Aehnlichkeit A zwiſchen einer gebildeten 
Dame und einem Jaͤget — Ge Bei welcher Gele⸗ 





enheit erſcheint die Natur in: Beinkleidetn? — 10. 
elcher Bang kann nicht gehemmt. werden? 
1..Armuth, — 2. Thee (T). — 3. Steckenpferde. — 

4. Korpulenz. — 5. Wenn man ausgepfaͤndet wird, — 
6; Sündenregiften — 7. Salzkoru. — 8. Beide lieben 
den: Anſtand. — 9. Beiden Wafferhofen.. — 10. Des 
Bortgang. 


Meue Erfindungen: und Verbeſſerungen. 


Feilen- Rad. Ein Parapluimacher zu Londen, 
bem das ufpigen der Fiſchbein⸗ Enden zum Einfegen 
derſelben im’ die metallnen Stiefel mittelft der Hand 
enbtidy zu: langweitig: wurde; gerieti auf den Einfall, 
eme Furche der Rolle feiner. Drehbank mit einem 
Stuͤcke Haifiſch-Haut, die ſcharf, mie eine Feile- ift, 
auszukleiden. Er hält num das Ende der Fifchbeine 
auf diefe Haut am ver Rolle, dreht feine Bank, und 
bat feit mehreren Jahren mit derfeiben Haut mehr 
Fiſchbein⸗Enden zugefpigt, als er ehevor nie zu fire 
tigen. vermochte. 


Koͤnigliches Hof: und National-Theater: 


Mittwoch, den 27. Juni, fegte Hr. Pauly,'E. fähf. 
Soffhaufpieler, mit dem Hofrath Öleißner in dem Scham 
fpiele; „Die Advokaten,“ den Tiklus feiner Gaftdarfteb 
lungen fort. Da’ das Publikum Häßligen Charaterm 
nur hoͤchſt felten feinen Beifall zolli, fo find ausgezeid« 
nete Darfteller auch nur hoͤchſt feltene —— sent 
weder ſie gleiten an dem Zuſchauer al& eisEalte' ſeelen⸗ 
Iofe Wefen vorüber, oder fie ſchrelten mit" werjerrter 
Frage und auf eine fo graße Weife einher, daß 
ſcheu bis zum Edel erregen. — Dad außerorde 
Talent. des Hrn. Pauly verftand aber auch durch fi 
meifterhafte Darftellung eines vollendeten Boͤſewichts 
das hoͤchſte Intereife auf fh zu ziehen. Ein allgemeiner 
Beifall lohnte die herrliche Leiſtung; nady dem: viertem 
Akt und dem Schluße wurde der trefflide Künftler eine 
fimmig hervorgerufen. Uebrigens wirkte in diefer Dass 
ftellung das ganze Kunftperfonal auf die lobwuͤrdigſte 
Meife zufammen; befonders verdient Hr. Heigel als: 
AbvoRt Wellenderger Me rühmlichfte Anerkennung. — 


Treltag, am 29. Junt, feierte Hr. Paulp al 
Jude Schylod im , Kaufmann von Wenedig * einem 
neuen Triumph, dur die originelle hoͤchſt beftimmis' 
—— dleſes ſchwet darzuſtellenden * 
auch Mad. Frief gab uns In der Rolle der : 
einen meuerr überzeugenden Beweis: vom ihrer Vorzügs 
Ticket. Wir ſahen diefen Sharakter noch niemals 
ſolch Hoher Kunflyollendung darftellen, — Sr, Pauly 
ward am Schluße des Stüdes hervorgerufen. 


Samſtag, der 30, Junf, gewährte Deur 
das Heine ergögliche Aufifpielr „Der Auf. anf 
bie ‚” eine ref angenehme Unterhaltung z das 
Beergeie us be.udnstner ⏑— 

or hr e en au 
Hör, und ärnteten ben Tastepen Beifall; =. 
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Anjzeigen. 
‘(2 a) Berſtel erung, 
( Montag den 16, Juli P3. er die folgenden Tage 


bon g bis 12 wird gemäß allerhoͤchſten Kriegs: Minifter 
elal:Referipts vom 435. April 1.9. der ehemalige Kadet⸗ 
tens®arten, der neuen Infanterie s Raferne gegenüber in 
dreizehn Parthieen zu Bauplägen, jedoch vorbehaltlich 
ber allerhöchften Genehmigung, Öffentlich verfteigert, wos 
5 Kaufsluftigen biemit eingeladen werden, Die 
us dann Zahlungss und übrigen Bedingungen werben 
bei der Berjteigerung jeden Tag bekannt gemacht, Der 
ie der 15 — tze mit ihrer Angeaͤnzung und ihrer 
ntheilung fammt Flächen » Zuhalts » Bezeihnung Tann 
tiglid von 9 bis 14 Uhr Morgens und zwar bis zum 
Steigerungstage auf dem k. Rommandantfchafts:Büreau 
im ehemaligen Kaftelfhen Haufe am Promenadeplah 
‚Über & Stiegen ‚eingefehen werden, 
ah Verfteigerung der Baupläge werben die gm 
dem Radettens®arten gebdrigen mei gebeten, nefperrten 
Regelftätten,. dann werfhiedene Bdume, wie aud- vis 
Verzäunung und die übrigen Saprniite gegen haare Bas 
sahlung an dem Meiftbietenden ohue Vorbehalt allerhoͤch⸗ 
ſter Genehmigung perfteigert, j 
Minden den 28, Juni 4877. . 
‘ Die Königl. Kommandantſchaft ber Haupt» und 
Refidenzftadt München. : 
FIrhr. v. StröHl, Benerallicwtenant. 
Schwid, Aktuar, 


Eine riet den vorzüglichften Jeugnlffen verſehene Pins 
Deelofe Wittwe im often Jahre, in der Haus: Delonomig 
ge Eand volllommen unterrichtet, der franzöfifhen Spras 





e kundig, welche lange Zelt in großen Haͤuſern Aals 
qushofmeifterin fand, waͤnſcht im gleicher Eigenſchaft 
In einer flilen Haushaltung wieder untersufomnien, und 
fiebt mehr auf freundliche Behandlung als großen Lohn, 
2. Gine gelernte Köchin, welche ſchon in Herrſchafts⸗ 
Käufern in Diefer Eigenfchaft Diente, und fi etwas auf 
Buderbädterei * kann einen ſehr guten Dienſt ers 
halten. Ueber das Nähere gibt Aushunft 
Das Anfrage» und Addreß· Burtau dahier. 


.(4 0) Bemblde-Desfieigerung 
Mittwoch den 11, Juli uud bie darauffolgenden 
Tage Morgens von 9 bis 12 Uhr wird in der Pranners⸗ 
affe im Haufe des Hru. Duͤlken Nr. 1507. zu zbuer 
Ge eins anfehnlihe und ſchoͤne Gemäldefammlung auf 
dem Wege der Berfielgsrung an den Meiftbietenden los⸗ 
geſchlagen, wozu Runfttenner und Kunftfreunde pönih 
eingeladen werden, — Vorzüglich zeichnen fih aus, von 
Albani, Amigoni, Berghem, &, Bellevois, Bifet, 
Bergmüller, Beghu, Blendinger, Blömen, Blodland, 
Bopyer, Borgianus, Bredlingeamp, Cagnaeci, Sarravagio, 
Garree, Sarnaletto, Garpioni, Callari, Gomme, Gorregio, 
Geanadh, Dichtl, Dippeubed, Dietrih, Dombed, -Dürrer, 
Gfele, Elöpeimer, Grmels, Frank, Gentileſchi, Giordano, 
Hamilton, Heem, Hartmann, Heid, Deus, Heß, * 
Rupepki, Laireſſe, Mattenheimer, Maratti, Menge, 





‚zian, Mem 


Solimacker, Strauch, Store, 


„Myn, Padoanino, Palamedes, Pellegrint, 
Perugino, Pono, Pouſſin, Quaſt, Querfurt, Rembrand, 
Ment, Ricel, Ridärt, Roos, Rofenhof, Rombouts, Rote 
tenhammer, Rubens, Schalten, Schönberger, Schibont, 
Schönfeld, Schwart, Beibold, Schinagel, Gandrart, 
Subleyras, Tamm, Tenierd, 
Belasques, Dos, Verbruggen, Voet, Wateau, Werf, 
Beemann, Zuccarelli. 

in Furggefaßtes Verzeichnlß Ik am 8. Juli bei Sry, 
Aunftpändler Mäpfberger in der Kaufingergaſſe M, 1619. 
unentgeldlich zu haben, 


(2 0) Freltag ben 6, Juli Vormittags von 9 bls 12 Uhr 
werden anf dem Rindermarkt Neo, 617. im tften Etod 
nachſtehende Gegenſtaͤnde öffentlich verfteigert, ald 1 Gas 
napee, 6 Seffel, Romodes und Ecreibfäften, Tide, _ 
eine Stockuhr, Kupferſtiche, Herrenkleider, Leib: und 
Bettwaſch, Fenſter Borhoͤnge, 4 Easquet, Gäbel, Degen, 
Gpaufettes, aebſt verfciedenen andern Örganftinden, — 
Wozu Kaufsliebhaber eingeladen nd, 


Schillers Werke, Augburger Ausgabe, 188 Bdchen, 
a igkr fo wie auch das 5te Boden, von Schiller ij 
in der Sof Bindauerfhen Buchhandlung angetomnen. | 


Fin iunger Mann, der Brauereien als Buchhalte 
ſervlrte, und merkantilifche Keuntniffe befist, auch mit 
quten Zeugniffen verfehen iſt, wuͤnſcht in gleicher Eigen, 
Schaft unterzufoumen. D, U, 


Amel Perfonen gedenken in der Hälfte Diefes Monars 
eine Fußreiſe in die Schweiz zu machen, zu der fie einen 
oder zwei Theilnehiner wuͤnſchen. Nähere Ausfunft 
Darüber gibt Dr, Buchhändler Fleiſchmann. 


Ein geräumiger Laden wird in der Weinfiraffe 
geſucht. D. U. 


(2 a) Unterzeichneter macht die ergebenſte Anzeige, daß 
künftigen Donnerftag und dann fort jeden Donnerftag 
ber flaͤdtiſche Mufitverein bei mir fpielem wird; wozu 
um zahlrichen Zufpru bittet 

Anion Gruber, Wirth am Prater. 


Klinftigen Donnerftag den 5. Zult ift im Milde 








Garten in der Lerchenſtraſſe Harmunia Mufif mit Bes 


leuchtung des Garteus. 


(2 a) In der Naͤhe der Peruſaftraſſe wird ein großes 
Gewölbe zur Aufbewahrung von Waaren zu fiften ge 
ſucht. D. u. 


Bis 1. Obtb. d. J. find gegen gerichtſiche Verſiche⸗ 
rung 7ooofl. in zwei Abtheilungen zu 4000 fi. auszulei⸗ 
ben, jedoch ohne Unterhaͤndler. Auskunft ijt zu haben 
beim Zinngießer im Luginsland Mr, 409. : 


Es werden 3 bis 500 fl. auf filhere Abzahlung 
in Friſten zu 40 oder auch 50 fl. fogleih aufjunch: 
wien geſucht. 
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In der Fürftenfeldergafie Nr. 987. über 2 Stiegen 
vornheraus ift ein menblirtes heigbares, mit eignem Gin; 
ang verfehened Zimmer, für gfl. mouatlich, täglich zu 
esiehen ; auch ift Dafelbft auf Berlangen die Koft zu Haben, 





Es intlief Donnerftags den 8 Juni Abends zwiſchen 
6— 7Uhe auf dem Wege vom Ölasgarten vorm Schwa⸗ 
Bingertpor bis zum Palaid Mar ein rothſcheckiges, glatt 
hagriges Huͤndchen maͤnnlichen Geſchlechts. Es trägt ein 
grün faffianenes Halsband roth eingefaßt mit einem klei⸗ 
nen Schloͤßchen, und binkte, da ed. entlief, am rechten 
Vorderfüßhen. Der Redlihe, dem es zugelaufen, wird 
gegen angemeffenes Honorar hoͤflichſt erfucht, das Nähere 
hierüber bei Hrn. Mühlberger anzuzeigen. 


Lotto. 
— In der 186ſten Ziehung zu Nürnberg find nach⸗ 
ſtehende Nummern heraus gekommen: 


82 55 6) 20 8 
und am 10. Juli wird die 1227fte Biefung zu Müns 


GetraidesPrets. Ä 

In der Mündners Schranne vom 30. Juni 1827 
war der Mittelpreis von 

ug 9 f. 35 fr. Kon 5fl.a5 kr. 

Gerſte 5 fl. 25 fr. Haber 3 f. 52 kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 27. Juni, Joſeph Binzer, b. Lakirer un An, 
ftreiher, 56 3, alt, an der Rungenfuht. Gotthard Als 
dreht, Bärtner, von Untermeidingen, 18%, alt, an alla 
gemeinem Scharbod, Katharina Fendl, b. Sielermeb 
fleröfrau,, 35 I. alt, am Nervenfieber, 

Den 28. — Barbara Ferchmann, b. Golddrathzie⸗ 
bersfrau. 29 3. alt, am Brand. Apollonia Yuber, Wis 
ſcherswittwe, 48 I. alt, am Schleimſchlag. j 


Auswärts ift gefiorben : 


Zu Regensburg, der hochwuͤrdige Hr. Wolf; —— 
Konſiſtorialrath, Kapitular x. Hr. Gareis, 3 quiesc. 
Siegelamts-Rontrolleur. 


fen gefchehen Zu Nürnberg, der k. Poſt. Kondukteur J. A. Fleiſcher. 
— —ñ —ñ— —ñ —ñ— — —— — 











— — — 
Wochen⸗ Namenstage | Theater, Abend-Unterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
tage 3 
Dienftag | 3 Gufogius, Im neuen Haufe: Die Räuber, Trauerfp, ins A., von Schiller. 
Udalritus B. Bei günftiger Witterung: Muſik im englifhen Garten, 


Mittwoch | 4 





Die Zeltfcheift: der banerifhe Bolksfreund hat in allen Kreifen des Königreiches ſowohl die freundlichſte 
Aufnahme als auch zahlreiche Abnehmer gefunden. Da diefelbe nun auch mehrere ausgezeihnete Correspondenten 
in den verfchiedenen Städten und vielen anderen Orten Bayerns erhielt, fo wird es ihr fehr leicht ſeyn, alles Denk: 
würdige, mas fih im Baterlande ereignet, ſchuell zur allgemeinen Kenntniß zu dringen, und fie wird fich daher * 
beſtreben, dem Inhalte ihrer Blätter ſtets ein ſolches Intereſſe zn geben, daß fie den bedeutungs vollen Namen, wel⸗ 
chen ſie traͤgt, auch verdiene. 

Die Zleifhmanmfhe Buchhandlung dahier hat den Verlag dieſer Zeitſchrift übernommen, und fie wird 
derfelben durch ihre Thätigfeit und ihre ausgebreitete Gorrefpondenz gewiß einen noch größeren —— * affen. 

Die auswaͤrtigen Abonnenten aber wollen gefälligſt ihre Beftellungen bei den ihnen nächſtgelegenen koͤnigl. Poſt ⸗ 
ämtern machen, und nur in Diefem Falle ihre Geinummetient. Gelder franfirt an die vorbenannte Fleiſchmaum'ſche 
Bachhandlung fenden, wenn die Blätter ihnen mit Den Botemäbermaht werden dürften, j 

Ale Inferationd- Artikel Lönnen ebenfalls in der Fleifhgmannfhen Buchhandlung beiHrn. 
Müplberger und Hrn, Rottoeinnehmer Zadud in der Theatiner » Schwabingerftraffe Mro. 69. zu ebener Erde 
in der Art abgegeben werden, daß diejenigen Anz —* :@egenftände, welche nicht, wie z. B. die Ausübung 
eines Gewerbes, einer Kunſt u. dgl betreffen, die obrigkeitliche Erlaubniß erfodern, und nicht mehr als 5 oder 6 Per 
tits Zeilen betragen, voraus bezahlt werden müffen; alle andere Anzeigen aber können nur dann angenom- 
men werden, wenn jie nebft den Adreffen Elar und deutlich abgefaßt find, damit die erforderlihe Auskunft ordentlich 
ertpeilt, und der Iuferations» Betrag hiefür gegen eine von der Grpedition des Bolksfreundes ausgeftellte Beſchei⸗ 
nigung erholt werden Fann, . 

Das bisher mit Beifall gelefene und von der iſten Auftage ganz vergriffene Sonntags-Bla tt, welches 
sur lediglich der muntern Laune geweiht fepn foll, und wobei nur vonden Abonnenten tauglihe Beiträge 

ratis aufgenommen und nöthigen Falls bearbeitet werden, Foftet balbjährig für Die Abonnenten des 

oltöfreundes nur 30 fr, für Diejenigem aber, welche fi befonders darauf abonniren, kann daſſelbe prä: 
numerando um Einen Gulden abgegeben werden, und wird in den Buchhandlungen, die Sonntags geſchloſſen 
find, am Montag ausgegeben, oder auf Derlangen den verehrlichen Htn. Abonnenten von der Beitungsträgerin gegen 
eine kleine Bergütung aud in die Wohnung gebracht. 

Briefe und Einfendunnen aller Act werden, mit Ausnahme der Beftellungen auf das Blatt, an die Redaktion 
des baoeriſchen Belköfseundes, melde ih gegenwärtig auf dem Rindermarkte im Haufe Nro. 618. befindet, portofeei 
eingefendet, Die Redaltionm 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Bormerftag. 


Botks⸗Chronik. 


Urfprung und Gründung. boperiſcher Staͤdte. 


Amberg. Dieſe Stadt. beginnt ihr frühefies Da⸗ 
fiyn unter dem gewaltigen DerrfchereRrgimente Kart. 
des Großen; Ringmauern erhielt fie vermuthlich erſt 
wie. die. meiften damaligen Städte Drutfdylands in den 
Beiten der Ottonen; jedoch im Jahre 1103 wird 
fie. in ihrem Ätteften Freiheitö-Brjefe, welchen fie. dem: 
Kaifer Friedrich J. verdankt, eine: Stadt und ihre, 
Bewohner Bürger genannt. — Die. Vorliebe. einiger 
Chtoniſten bemühte ſich eifrig, das Dafepn Amberg’ 
fen in die graue Vorzeit zu. verſetzen; fie bannen 
das alte Gantidäbun des Protomius von Naburg 
hinweg, unb behaupteten, daſſelbe fey auf. dem Plage 
geweſen, wo jetzt Amberg ſteht. — MWoht kann ſchon in 
den Urtagen deutſcher Vorwelt auch dieſe Gegend von 
den Noriskern bewohnt geweſen ſeyn; denn gerne ließen 


ſich die. wandernden deutſchen Volksſtaͤmme an Plaͤtzen 


nieder, bie. ihren Herden Nahrung boten; diefe Ger 
gend war. ganz hierzu geeignet, die. am Fuße des Be 
fliegende Bils gab Trank und bie Wieſen im 
“und, bie. umliegenden Berge Weide ;- _fpde 
„als das Notdgau von, Mark.- und. Gaugra« 
(en behertſcht murde, fiebelten ſich dott Hammerſchmiede, 
— — Fiſcher an, durch fie entſtanden 
fe,, Weiler, endlich ein. größerer offener Ort. 
meh bie.. Einfälle. der, Ungarn. werden feine Be— 
wohnet von den Kaifern die Etlaubniß erhalten haben, 
daß. fie ihn mit Ringmauern umgeben durften, und fo 
trat. fie. endlich als Stadt hervor. Ihren Namen ver« 
dankt fie ihrer Lage; meil fie an einem Berge ‚flcht, 

hatte. man fie. Amberg genannt.. 

I. Auguſt Adam. 


Tages; Ereigniffe aus. Bayern, 


Wilrzburg.. Drei Soldaten bes f. b. 12. In⸗ 
fa arg gingen am 2/4. Juni nad) Heidings⸗ 
ed, wo Markt war; am 28. Juni fand man zwei 
Bavon,. und fpäter auch den. dritten, auf eine graͤßliche 
Weife ermordet, im Main.. 

Bamberg... Der verfiorbene Rechtspraktifant 
Rüdel hat dem hiefigen Waifenhaus ein Kegat von. 
50,000 fl. vermacht; fein Haus und 3000 fl. beftimmte. 





Nro. 80: 





Mimchen, den 5. Juli — 


— innen 


er zu einem. Schulhauſe, und, alle andern wohlthaͤti— 
gen Anftalten dieſet Stadt erfreuten ſich cines Ver— 
maͤchtniſſes diefes edein Mannes.. 

Chartheufen bei Mördlingen.. Vom 20. auf 
den 21. Juni, ungefähr eine halbe Stunde. von er= 
fferen Orte, fiel ein Wolkenbruch, welder in einer 
halben Stunde das ganze Thal unter Waſſer ſetzte, 
alte Wiefen und Felder gänzlich ruinirte, und alle 
mit Schutt anfüllte. — An eine Ernte ift gar nicht 
nichr ‘zu: denken. R ; 

Au, Vorftade von Mlinchen. Diefer Tage iſt 
ein: Zuichtling des biefigen- Strafarbeitshaufes, bei Ge— 
legenheit einer Gartenarbeit in Bogenhaufen, entfprun= 
gen, und bisher noch nicht wieder aufgegriffen worden. 


Nachrichten } vom Auslande, 


Berlin vom 19. Juni. Der aus innerer 
Ueberzeugung und Prüfung zur Batholifhen Mes 
ligion zurlidgetretene. k. preuß. geh. Oberregierungs= 
Rath in den geiftlichen und Unterrichts-Angelcgenheiz 
ten, Gr. Bekedorf, ift gleicd darauf duch einen 
Kabinetsbefcht vom 11. Juni Sr. Maj. des Königs, 
aller feiner. Stellen entlaffen worden. — Ju Bayern, 
biefem größtentheils. noch. katholiſchen Lande, hat man 
feit vielen Jahren einem proteftantifchen Gelehe⸗ 
ten bie Leitung bes Unterrichts und Bildung übere 
faffen, und im diefer Ruͤckſicht bei andern Gelegen— 
heiten feinen Unterfchied der Religion beruͤckſichtigt. 

Schleſien. Zehn bis zwölf Dörfer haben duch) 
Wolkenbtuch und’ Hagel ungeheuern Schaden erlitten, 
Ueber 30 Perfonen fanden in den Fluthen ihren Toed, 
und mehr als 100 Wohnungen wurden fortgeſchwemmt. 
Arder und Wieſen find züm Theil auf Jahre, theils 
auf immer vernichtet. 

Weimar. Sr. K. H. berr@roßherzog. haben 
dem Hrn. Dr. Heine, zu, Würzburg, die große 
Berdienft: Medaille zum Andenfen und Beweife ber 
Anerkennung feiner verdienftlichen Beſtrebungen, .ncbft 
dem Bande des. großherzogl. Hausordens vom weißen 
Balken, mit einem Ordens Diplom und. allergnüdigflen 
Handſchre iben ertheilt. 

Mailand. In dieſem Fruͤhjahre fanden das 
hier zwei Luftfahrten Statt. Bei erſterer zeigte Hr. 
Drlandi, mittelſt einer. eigenen ,. in. Geftalt.von Nur: 


80) = 


f 


. - 
8 ’ " 
4 h . te 93 . h € 
j a Ze » ; er 2 


* — Vorrichtung bie Möglichkeit, daß neuerliche Worfehtag, die proteſtantiſche Kirche an bie 


er im Stande fep, feinen Ballon nad Belieben nach 
allen Richtungen, gleich einem Schiffe auf dem Waſ⸗ 
Ei qu bewegen, — Noch ein intereffanteres Schau⸗ 
iel gewährte die zweite der Mad. Garnerin bei ih- 
rer Zuften Luftfahrt; fie ſchwang fich zu emer uns 
ermeflichen Höhe empor, und lief fi dann mittelft 
eined Fallfdyirmes herab. Es war ein Üiberrafhender 
Anblick, wie fi das kuͤhne Weib aus dem Ballon 
tzte, und dann fanft niederſchwebend, allmählig 
ch der Erde näherte, indeh der Ballon, einem Adler 
gleich, den hoͤchſten Regionen zueilte, und erft bei 
Bologna zu Boden fiel. 


Rouen. Es wurde bdahier ein Menſch, der 
bei den Schlangen der Mad. Draf: Waͤrter iſt, vor 
Kurzem von einer derſelben gebiffen, und er wuͤrde 
ben ‚fo, wie fruͤher fein unglüdsicher Herr, ein Opfer 
des Bißes geworden ſeyn, wenn man ihm nicht aus 


* lich den verwundeten Finger abgenommen hätte. 


fol ſich jegt wieder wohl befinden. 


Grenoble. In der Naͤhe unferer Stabt warb 
ein Dorf durch einen Wolkenbruch beinahe ganz ver= 
wuͤſtet, mehr als 40 Häufer umgeriffen, und viele 
Menſchen geröbtet. —— 

Kronſtadt. Als IJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiferin ſich unſerm Hafen naͤherten, wurde das 
hohe Herrſcherpaar von dem lauten Freudengeſchrei 
der fremden Matrofen, und des überall an den Ufern 
zufammengeeilten Volkes bewilltommt. Kaum ſah 
man die kaiſerliche Flagge wehen, als der Donner von 
4C00 Kanonen viermal erſcholl. Das anmuthigfte 
Schauſpiel gewährte die Rhede, ald IZ. AK. MM. 
auf der Yacht Druſhka den Rüdweg nad Peterhof 
antraten, die Fregatte Roſſia die kaiſetliche Standarte 
ſtrich, alle Schiffe fih für einen Augenblid in den 
Dichten Rauch der Kanonen büllten, biefer aber alls 
maͤhlich zerfloß und vor den Blicken der Zuſchauer die 
ganze Flotte mit taufend vielfarbigen Flaggen ge— 


ſchmuͤckt fand. \ 
Mannigfaltiges. 
Baupiäte für die proteftantifhe Kirche 
u Inden. 


3 

Mit Bedauem hört man manchmal Vorſchlaͤge, 
die den ohnehin wenigen Baumanlagen um Münden 
den Untergang drohen. So fpriht man davon, daß 
die erft vor einigen Jahren am Marthore gepflanzten 
300 Efdunbäkme wieder umgehauen werden möchten, 
während fie ehem jeht einen ſchoͤnen Anblid und er 
friſchenden Schatten zu gewähren anfangen, und der 


Sonnenſtraße zu erbauen, würde, wie er ausgeſprochen 
wurde, d’e ſchoͤne Baumanlage daſelbſt zerftären, ES 
U jedoch nicht glaublich, daß diefe Kirche Mm der 
Baumanlage ſelbſt, in ihren grünen Borplägen ober 
auf der duchführenden Straße erbaut werde, da fie 
bier gegen die übrige Gebäude-Linie ganz außer Reihe 
und Glied ſtehen und mie ein Findiingsftein daliegen 
wlıcde, von dem kein Maturforfcher fich vorftellen kann, 
wie et an diefen Pla gekommen if. In Münden 
follte man um einen regelmäßigen Bauplag nicht ver⸗ 
legen ſeyn, da von den eröffneten Baumanlagen noch 
fo viele größtentheils unbebaut find. Wenn die pro« 
teftantifche Kirche an der Sonnenftraffe gebaut wire 
ben fol, fo bieten ſich dazu auch bier mehrere tegel⸗ 
mäfige Daupläge an. Zwiſchen der Bayer⸗ und Ler⸗ 
chenſtraße find noch zwei geräumige Gärten, die dazu 
verwendet werden können. Den ſchoͤnſten Bauplag 
würde jededy der, dem Sofephefpitatthore gerade ger 
genüber liegende Garten gewähren. Hiet wiirde bie 
Kirche die ganze Anlage trefflich ausbilden, hier würde 
fie, was bei ausgezeichneten Gebäuden fo wünfdens- 
werth ift, aud in größerer Entfernnng frei geſehen 
werden können, und ſich in einer vollſtaͤngig ausge⸗ 
bitdeten Umgebung befinden. Sollten jedoch bie Ko 
fin des Ankaufes diefes Gartens vermieden werden 


‚konnen, fo kann der Staat das Gebaͤude der land⸗ 


ärztlichen Schule unentgeldlich dazu abtreten. Dieſt 
unbedeutende Gebaͤude ſteht im fchiefer Nichtumg am, 
der, Straße, und muß daher nothwendig dine Werde 
derung leiden. Es mlırde mit feinem Garten einem 
fehe geräumigen Bauplag gewähren, um die Kirche 
ganz frei herzujtellen und fie mit den nöthigen Mes 
bengebäuden , und einer fchönen Anlage umgeben zu 
koͤnnen. Gerecht ift gewiß die Witte: die neut 
möchte fo gebaut werden, daß fie nicht wie die Sy⸗ 
nagoge in einen abgelegenen Winkel zu fichen kanmt, 
und feiner unſerer wenigen Baumanlagen verderblich 
werde. B 


» Ehrenrettung 

In dem erften Gafthaufe zu M... unterhielten 
ſich eines Abends mehrere Offiziere, Staatsbeamte und 
andere anſehnliche Leute auf die angenehmſte Weiſe. 
Ploͤtzlich trat ein Jude ein, und bet der Geſellſchaft 
ein paar goldene kuͤnſtliche Schlagußten zum Kaufe 
an; diefelben wurden von Allen befehen und bewun—⸗ 
dert, fie gingen von Hand zu Hand. Der Preis für 
ein Sthd war 15 Louisd'or; es meldete ſich aber 
fein Käufer. Der Zube blieb demungeachtet im Gaft« 
zimmer ftchen, und regte ſich nidyt von ber. Stelle, 
Man fragte ihm endtich: Watum er noch verweile? 
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cum ? erwiederte er, „weil mir mod) eine 
— beiden Uhren mangelt, id; habe nur eine 
einzige zurtd erhalten.” — Staunen, Berlegenheit, 
Argwohn und Unmuth malte fi jet in wechſelnden 
Geftalten auf den Geſichtern der Anmefenden. — Da 
unterbrach der Hebräer aufs Neue die beingftigende 
Stille mit den Worten , indem er mit verſchmitztem 
Lächeln auf bie in feinet Hand befindliche Uhr hinblickte 
„Mei, laſſen Sie es gut ſeyn, meine gnaͤdigen Her⸗ 
ren, bald ſchlaͤgt die achte Stunde, da wird ſich meine 
unſichtbare Uhr glei, laut vernehmen laffen ; fie fpielt 
ein gar rares Stuckchen, und der fpaßhafte Herr, der 
fie, um mir bang zu machen, verfiedte, wird verra⸗ 
ihen ſeyn.“ — Kaum war dem Juden. die Rebe ent« 
fahren, fo erhob ſich ein Oberft, rief den Wirth, ent» 
iehnte von ihm 15 Louisd'ore und gab fie augenblick- 
fi) an den Uhrenhaͤndler hin; derfeibe dankte höf- 
Uchſt und entfernte fih ſchnell. — Nun bat der 
Dperft auf die artigfte und freundlichſte MWeife bie 
ganze Geſellſchaft, fogteih das Zimmer und das Gafte 
haus zu verlaſſen. — Es geſchah. — Als der Herr 
Oberſt am Abend des folgenden Tages wieder mit den 
meiften der gewöhnlichen Gäfte in jenem Weinbaufe 
zuſammen traf, rief er alle um ſich ber, und erzählte 
ihnen, daß er heute Morgen ein verfiegeltes Schaͤch⸗ 
teichen erhalten habe, in weldhem, als er es eröffnete, 
die verhängnigvolle Uhr fammt einem Billete, von un« 
bekannter Hand gefhrieben, gelegen fey. Er. zeigte 
ber Verſammlung beides, - und theilte ihre dann auch 
jenes Schreiben mit folgenden Juhalts 
„Bwädiger Herr Oberft! 

„Nehmen Sie den Dank eines Unglücklichen barm⸗ 
berzig an; Ihnen bin ich mein zweites Daſeyn ſchul⸗ 
big. Erfaßt von. einer unnennbar fündigen Begier, 
verhbt’ ich geftern Abends in einem Kreife verehrungs- 
wuͤrdiger Menfchen ein. Verdrechen, vor welchem ſich 
nun mein Innerſtes entfeßt; ja, id war der Vers 
mworfene , der geftern beiliegende Uhr entwendet hatte, 
Doch kaum war die böfe That geſchehen, fo ergeiff mich 
die entfeglichfte Angft und Reue; gerne hätt’ ich mii= 
nen Raub zurldigegeben, haͤtt' ich's können, obne 
mich zu verrathen. Ich wirde aber dennoch unfehl- 
bar verloren gewefen ſeyn, haͤtte nicht ihre Edelmuth 
mic) der drohenden Gefahr entriffen. Kaum war id) 
ein’ge Straffen durchlaufen, ſchlug die achte Stunde, 
umd die Uhr fing zu fpielm an. Empfangen Sie 
hiermit die Uhr zurüd, den Schaden, melden Sie 
durch den zu hoben Ankauf erlitten, werd’ ich Ihnen, 
fobatd es mir möglich ſeyn wird, ſicher doppelt zu er= 
ſehen fuchen. Dringend bitt ich Sie, und auch die 
ganze Geſellſchaft, weiche ich Alle fo ſchwer beisidigte, 
un Verzeihung; ich gelobe Ihnen eine volltommene 


Beſſerung, niemals iverd’ ich mich wieder zu ein 
ſolchen Handlung verführen laſſen; vergeben Sie 
alſo menſchenfreundlich, großmuͤthiger Retter meines 
Lebens, meiner Ehre!“ — 
Alle Anweſenden beklagten den Ungluͤcklichen von 
Herzen, und glaubten feinem reuigen Bekenntniſſe; 
dankbar blickten fie dann auf den «dein Mann, der 
fein Retter gewefen war, drüdten ihm die Hand, und 
und ergoffen fich gegen ihn in Lob und Bewunderung, 
Der Oberſt verkaufte die Uhr an den Wirth; mit ei= 
nem Verluſte von 4 Dulaten. Den Gewinnft, wel 
hen aber fein Herz daflır erhielt, kann ihm der reichſte 
Fuͤrſt der Welt nicht bezahlen. — 4 


In 2006. malerifhe Skizze von Augsburgs 
Umgebungen in vier Ausflügen 1827 heißt es Seite 
120 u. 121 bei dem Dorfe Haunftetten: „Ein 
fehe ſchoͤnes Altarblatt ſchmuͤckt die huͤbſche Pfarrkirche 
dieſes Dorfes. Es ſtellt Jeſus fiegend uͤbet Tod und 
Suͤnde, angebetet von din Heiligen: Georg, Sebaſtian, 
Urih und dir Martpein Afra, dar. Die Figuren 
find Über Rebensgröße und trefflich gezeichnet. Der 
Künftter bat am untern Theile des Biattes fein Mo: 
nogram NB. angefügt. Schade, daß diefes ge= 
lungene Kunſtwerk vor Kurzem durd eine 
unrichtige Reinigungs» Manipulation 
ſehr gelitten hat.“ — Es iſt wahrlich unverzeihlich, 
daß man den in der nahen Kreishauprftadt Augsburg - 
befindlichen ausgezeichneten Kuͤnſtler in dem Face der 
Genrälde-Reftaurirung, unfern wadern, und bei der 
dortigen Gemälde = Gallerie angeficliten Landsmarm, 
Hın. Glinther, nicht vorher wenigſtens zu Rath 
gezogen hat! — ; 

— Während ſich in Augsburg unfere Muͤnchner⸗ 
Mufiter, das Kiecblatt, auf ihrer Reife nach ber 
Schweiz hören laſſen, wird uns von dorther naͤch⸗ 
ſtens der erfreuliche Genuß zu Theil werden, die 
4 ausgezeichneten Wiener Sänger zu vernehmen, 
Sie haben einen Steprer Jodler, der zugleih Bauch— 


redner iſt, bei fi, und ergögen daher fehr durch Abe 
wechslung. 


— In der Vorſtadt A— von M.. ward dor mehre- 
ten Zagen ein bewrlaubter Soldat wegen ungebühre: 
lichem Betragen von einem Gerichtsdiener arretirt, 
der Gensd’armıes kam hinzu, allein er widerfegte ſich 
Beiden. Das Komifdye dabei war, daß der Hund, 
bes Gerichtsdieners nit den Soldaten, fondern den. 
Gensd’armes anfiel und fogar bi; indeß iſt ihnen, 
doch gelungen, den Widerfpenfligen im Haft zu dringen. 

— In einer gewiffen Stadt hatte der Magiſtrat 
mit feinem Rachhaufe bebeutende Bauverdndrrungen 

so * 
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14, und nun wurde fogleich.ber Befehl zu beffem 
g .ertheilt. Inzwiſchen ‚gefiel es dem Herru, 
dieſe Stadt mit einem furchtbaren Regen zu erfreuen, 


j "Als, daſſelbe bis auf den Dachſtuhl 
Er dachte man erſt aufdas hierzu benoͤthigte 
un 







‚acht Tage lang anbieltz. folder naße Regen 
dee nachtheilig auf die ſen hochweiſen Neu⸗ 
daß mehrere Gewölbe und Mauren einfänkem, 





wurden die Baukoſten auf: 7000 fl. angeſchla⸗ 
jetzt ‚wird. wohl, das Doppelte nicpt ‚mehr hin⸗ 
en, — > | 
In einer. andern Stadt wußte unlingft ein 
Maurermeifter ein Gewoͤlbe ‚auf eine fo kunſtreiche 
Wr fe zu erweitern, daß daſſelde dem Augenblick glüd- 
Kihuedrierh, wo 08, ohne Jemand zu beſchaͤdigen, wien 
der einfinken Konnte, Die zwei nichftanftoffenden Ges 
biude erlitten dadurch eine fo wohlthätige Erſchlitte⸗ 
ung, daß fie auch einzuſtuͤrzen drohten, und der ge⸗ 
ſiete Baume ſier iſt jegt fo gluͤckiich, drei Haͤuſer 
auf einmal herſtellen zu dürfen. ale u 

I In Frankreich erregten im Sabre 1670 bie, 
ſchtecklichſten Vergiftungs-Geſchichten durch die Hand 
‚einer Marguifs Brinvillier, felbft an ihren Bluts⸗ 
derwandten veräbt, allgemeines Aufſehen. Sir und 
ide Mirgchltfe und Liebhaber Saint-Croir, machten 
ſich der fhredtichften Vergiftungs-Verbtechen ſchuldig; 
beide wurden aber endlich feftgenommen, und ihrer. 
Schandthaten uͤberfiihrt. Er wurde 1075 lebendig 
gerädert, und fie 1676 enthauptet und verbraunt. 

— Im Sabre 1765 mar ber ganze füchfifche Hef 
Zeuge von einem Beifpiele auferordentlicher Gefrüs 
figfeit. Ein Leibgardift verzehrte vor dem Augen 
deſſelben 20 Pfund Mindfleifeh, ein gebratenes halbes 

(b, ſammt einer Menge anderer Gerichte. Zur 
ieihtern Vetdauung verſchiuckte er auch Kieſelſteine 
dazwifden. 2 ö 
— Hastfuht. Gin junger Edelmann kat den 
berühmten Herzog von Mauiboreugb, ihm durch feine 
Protektion zu einer gewiffen Stelle zu verhelfen. — 
Befommm’ ich fie, Mylord , fo bring’ id) Ihnen taus 
fend Guineen, fag’ auf Ehre feinem Sterblichen ein 
Bodtim 7, Bringen Sie mir zmweitanfend,” antwot⸗ 
tete Martborough, „und erzählen Sie's aller Mei: 
Bei? den Türken find Gemälde verboten, Lie 
wehaupten, nur Gort komme es zu, Figuren zu bilden, 
weit er ihnen eine Seele mittheile ; ja, die menſch— 
ucht Geftaltert, welche man mit ben Pinfel hervorzu= 
weingen ich erfüihne, würden am iüngſten Gecicht 
— don Frick | 
liche Dafigım gaben. gan. 

Pepe urme — — 


— 
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fördern, die ihnen das bilde . 


An den Ere mitem vbon Gauting. 
Aa Deiner Seite, koliehiger Eremlit‘, — * 
Verfioß die Zeit mir lehrreich und angenehm; "17% 
Getaucht im den Glanz der Erfahrunung 
- Bloß das Gefpräch Dir von meifer Lippen 4x) 
Dich und die edlen Deinigen Enüpfet- fänfe HT m 
Einſamkeit an ein ländliches, Paradiesın] im In 
Hier bahnſt Du Straßen, trodnct Möfer, nA 
Segen verbreitend ‚Der ganzen Gegend. 
Entfiehen werden durh Dich Anfiedlungen in! un 
Des frommen Aderfleifes..”) Bapariad „3... 
D nenn’ zum ſteten Augedeuken 5 

Diefe Anftedlungen Hallberg6: Segen 

'*) Der Sochverehrungswuͤrdige vertrau am 158 
Ag lauf. Jahre zu Birkeit die, Einfiht in 
hochſtes Refeript der k. Regierung des Ffarkfreifi 
worin ſich die bereits’ erfolgte guadigſte Begitac 
tung für die Anlegung eines Dorfes im der NM 
des befagten Landfchlojles anspricht: er 
Ferdinaud Joſeph Gruber, 


Koͤnigliche Verordnungen.” u Send 


Das Regierungsblatt Ham 50. Juni 1. FR 
unfer andern folgende, den Eintritt des U alı 
Raths Häder als ſtandiſchen Kommiffirbei Der Staats: 
Schuͤldentilgungs⸗Anſtalt betreffende Bekanntma 

Der von der Kammer der Abgeordneten er 
1825 zum Kommiſſar bei der Staats » Schulden 
Anftalt gewählte Abgeordirete, Frhe. v, ShrenE, 
demmähit in Folge feier Ernennung zum P 
des k. Appellationsaeriägts für den Regentreiß, vor 
hen abgehen, wonach der zum Erſatz mann gewahlte— 
geordnete, Minifterialraty Härter, als ſtoͤndiſcher Kom: 
mir eintritt. u 

Das Regierungsslatt vom 3. Jul 1.3. * 






Se. Maj. der Koͤntg haben beſchloſſen, 

des Reiches bis zum 10. November d. J. ufen. 
Allerhoͤchſtdieſelben geruhten Dabei, den 35 
erblichen Neichsrath, "Den: Fürften? Karl von werde 
unterm 20. Juni .d. 5. zum Präfidenten der Kammer der 
Reichsräthe zu ernennen. — Be für dert wurden: Der 
bisherige Ingenieur 1.81. in Kaiferslautern, 9. Martim, 
zum Kreisbau. und Regierungsrathe in Speper; der 
Appellationsgerihtd:Acceffit Ev, Kiftenfegerzum Pre 
tokolliſten bei dem k. Kreis: und Stadtaeriche Aha 
burg, und der Rentbeamte Di plem ann u 
burg zum Major und Kommandanten des LSandwche⸗ 
Bataillons dortſelbſt. Inden Ruhefitandivem 
fest: Zu Ahaffendurg, der Kreis; und Stab 
protofolift Chrüt. Kühn, — Der Jinumerpal 
Neifent a bat ein Privileglum anf DR voh ihr 
'erfundene Geſimms und verbefferte Schneidfäge : Wi 
fine auf 10 Jahre erhalten, a 2 
s - — m 
Gegenrüge wenn 
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Der gewiſſe Theater = Mecenfent eines” hufigen 
Blattes, ven tem ——e— — 358 


STE 


Werft ’hiefigen Blattes der PartheifihPeif und ſogat u 
notes hänrifehen adels beſchuſdigt· wird,’ — 
erdaf: daß er ſich nie angemahr Habe ‚" umfehlbare, 
fiihe Benrrheilinigen- über die Leitungen "des Kunft: 
Perfonals unferer Bühne’freiben gu wollen, mie fein 
unberufener Herr College ; er bemühte fi nur, "ven 
Erfolg Derfelben vnd in eheit au ſchildern. Auf 
foldhe Weife ſprach fich Derfelbe auch im Othello aus, wo 
Drm. St... die herrliche Parthie der Desdaͤmona Fang; 
(Sich Nro. 74.8. 333.) Der Auffe Über die Dar⸗ 
ftellung der Oper, „Johann von - Paris" wurde von 
einem anfferordentlichen Recenfenten eingefendet.' Diefem 
wird nun der Vorwurf gemacht, als Habe er mit haͤmi⸗ 
ſchen Witzelelen auf einen körperlichen Mangel des Gaſtes 
angeſpielt. — Zedoch unbefangene Lefer finden gar Feine 
gig! Anfpielung ; denn in Dem ganzen Auffage ſteht 
n Wort über die Geſtalt der fremden Sängerin; ich 
laube daher, dag nur "derjenige Wospoftes {and und 
Ander, dem Telbft der Schelm im Herzen und im Naden 


und 


figt, — Bon welchem Geiftesgehalte und vorgäglich von . 


welcher Wahrbeitsliche übrigens die dramaturgiſchen Aufı 
Tage jenes befagten ſublimen Necenfenten find, davon 
werd’ ich nänftens ihm durch feine eigenen Worte 
‚gu Übergeigen das Derguügen haben. Fuͤr — 


Kunftnachricht. 


Da cin hieſiges Blatt uͤber die bisherigen Leiſtungen 
unferer Schechner auf dem königlichen Hoftheater 
in Berlin nur einen unvollftändigen Auszug aus einem 
dortigen Blatte geliefert, und einige eigene Bemerkungen 
kuymatünı bat, welche in jenem Blatte nicht enthalten 

nd, fo glauben wir unferen Leſern den Artikel, woraus 
Diefe Nachrichten gesogen wurden, ganz, vollftändig und 
getreu liefern zu Dürfen. 

DieBerlinifhdenNadhrigten vonStaats: 
und *22 Sachen, welche in der Haude und 
Spenet ſchen Zeitungs-Erpeditionerfchelnen, enthalten in 
Nro. 154, unter der Auffcheift: Königlihes Hof 
theater, folgendes: - 

In der dritten Gaftrolle der „weiten Dame” zeigte 
Demolſelle Schehner audy die Biegfamkeit ihrer, das 
Gefuͤhl fo innig anſprechenden Stimme, deren glodenreis 
nen Seelen-Ton lauter Wopllaut it. Die Erfheinung 
im 2. Acte gab die ausgezeichnete Künftlerın auch in 
der äußern Daltung imponirend, und wußte die Monotonie 
des angenommenen Geiftertons mit dem unterdrüdten 
Gefuͤhl der liebenden Anna trefftich zu werfhmelzen Das 

uett Omi weni; aud drang die ſtarke 
fimme der Demoiſ.. Ghehner im 2ten Finale mäch⸗ 
durch. Ambefchreibfich war indeß das Uebermaaß der 
stefften Gmpfindung, welche die enthuſiaftiſch — 
und von ſtetem Beifall begleitete Sängerin in der ciuge⸗ 
legten Arie zu Anfang des Zten Akts in Tönen ausfttös 
wen ließ, die als aͤchte Sorache der Empfindung auf das 
Der; ber Buphes: unausbleiblich wirken mußten, und ges 
. gen, welcpe alle Zriller und Rouladen weit, weit zurüd: 
—* Die Compeſition ‚der etwas langen Soene „war 
incswegs brillant nach Roſſiniſcher Welle ju nennen, 


fang; Dießmal mit mehr 


doch ‚zeigte fie’ von Armen gemüthvollen Tonſeter, deffen 
Hafen und dem Zertel * ünfhien, der den 
und die itenfive Bulle. der Fark et . 

be *— annt amd. wohl benuͤtzt hat. Be⸗ 
ſonders in dem langfa mere n Sag treten die ‚fchönen Mit: 
telsumd wieferen Töne der, von der-Natur fo reich ausge· 
atteten Sängerin bedeutſam hervor ; und. * — iſt 

m;& 


ſt 

deren; Gleichmaͤſſigkeit zu bewundern. / 

ie. echten Zeit ihr. t — ‚Kraft, „und Denke 
he — - DE. 6: ABA ©, Nie. mi 

ein einzelner Ton ſcharf vi fir voRe. „ie wird 


end. ‚heran ofen, ‚nie 

fagt auch »iefer vollen Stimme d zT 
Dh ift bis b angenehin, — 
na⸗ 


—— insbeſoudere die durhgäang;g Feine Iuto 


m Allegro der eingelegten Seene wurden auch 
ſigter Schnelligkeit volllommen rund und 
deutlich, mit geſchm advollem Vortrage ausgeführt: Deus 
noch eignet ſich dieſe Herrlide Stimme und das g 
fach edie Tiefen — an Die verewigte Margaretha Schi 
in ihrer Jugendzeit erinisernd — der Dem. Shehner 
am meijten zum deklamatoriſchen Geſange. Ihre Ar: 
midanund Iphigenta kann nichts zu wünfden übrig 
lafien; wir konnen den Wunſch nicht unterdruͤcken, die ge, 
ehrte-Künftlerin in seiner die ſer Glutt ſchen Opern zuhören. 
ach der eingelegten Seene wollte der frürmifche Beifall 
des übervollen Hauſes „gar nichtrenden. Das Duett im 
Zten Akt wurde da’ capo gerufen, doch wie billig, nicht 
wiederholt, ‚da die Oper ohnedieß kang-geung und befon- 
ders für Den Stummen ſehr angreifend if, Der mit - 
ver gluͤclichſten Erfolge die hohe Tenor : Partbie Des 


tion. 
Paffagenin ge 


George Btome ausführt. Die drei großen, anftremgens 


den Arien, vorzüglich die im ten und Sten Akt (leptere 
mit der reigenden: fchottifchen Ratiomalmelodie) gelangen 
dem geſchidten Sänger durchaus vorzüglich. — Wir wär: 
ſchen Demoiſelle S dach en doch num bald in einer 
Mozartfchen oder Gluck ſchen Oper zu hören. ! 


Neue Baktwirchfhafe, 
Geſtern ſah ich den Neubau in dem fogenannten Pa 
radieß : Garten, derin der That alle Erwartungen über” 
trifft. Das Bilard-Zimmerift das erfte, welches ich in die” 
fer Art gefehen habe, und der Séal mit einer Gallerie‘ 
zu welder man aus den Gaſtzimmern gelangt; ift ebewr 
fo viel elegant als finnreih in der Anordnung und Dekor 
ration. Ueberhaupt ift der ganıe Bau ein Meifternüd 
defien, was es ſeyn ſoll — ein wahres Gaft : und Fe: 
Haus iſter Klaſſe. Aus dem Geſchmack des Baues läßt 
ſich fchlieffen, daß der Gafiwirth dur gute Speifen und 
Getraͤuke fo wie duch freundliche und fchnelle Bedienung 
den Grwartungen vollkommen entfprechen werde, weil ges 
rade’darin fen hoͤchſtes Interefie liegt. 

Uebrigens iſt der Eaal fo wie alle übrigen Zimmer 
wirklich zu Eofifpielig dekorirt, als daß man ihm Der ger 
meinern Menfchenklaffe preis geben, und fomit dürften 
wir auf einen Unterhaltungsert rechnen, wie bisher in 
—5* noch keiner beſtanden, und der in den langen 

Be s Abenden feiner Lage nach zahlreich he fepn- 
wird. j v. z 
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Dantbare Anerfennung 


ö einer 2 denn zojäprigen Thaͤtigkeit hat 
A— affetier Hr. Reibel —— 
nd zurücgegogen, und freie B en an Deren 
aumgarten verwichenen — bertragen· Wir fin 
den uns daher veranlaßt, ru. Reibel zum Abſchlede 
aunfere volie Anerk · nuung und Zufriedenheit für feine Leis 
ngen als Danf an den Tag zu geben — einen Dant, 
e um fo ehrender für ihn ſeyn 534 gm Reibelfche 
Kaffeehaus wegen Billigkeit un f Spei 
Getränke und der ſtets guten, freundlichen % 
Sen fo wie des moralifh guten Rufes zu den ausge: 
geiäynetiten gerechnet wurde, 
Moͤchte Hr. Relbel mit feiner tätigen und braven 
Hausfrau recht bald wieder in jenen Wirkungskreis zus 
rüdtreten, in weldjer fie allgemein verehrt in ihrem Ber 
‚rufe nur Treffliches geleifter und fo einen Wunfd feiner 
zahlreichen Gäjte erfullen, die-fart feiner und feiner das 
milte in freundlicher Erinnerung gedenken. 


Anzeigen 


Y 





"X Br Ind di folgenden Tage 

Mon „und die folgenden 
von Fey wird gemäß a ten Kriegs: Miniftes 
zial: 8 vom: 13. April 15. der’ ehemalige Kadet⸗ 
ten:Garten, der neuen Infanterie s Kaferne gegenüber in 
deeizehn Parthieen zu Bauplägen‘, jedod vorbehaltlich 
der allerböchften Genehmigung, Öffentlich verfteigert, wos 

die Kaufsluftigen hiemit eingeladen werden. Die 
Baus dann Zahlungs⸗ und übrigen Bedingungen werden 
Hei der Berfteigerung jeden Tag bekannt gemadt. Der 
Plan der 13 Baupläge mit ihrer Angeänzung uud ihrer 
Einteilung fammt Flächen ı Inhalts « Bezeihuung kann 
täglich von 9 bis 14 Uhr Morgens und zwar bis zum 
Steigerungstage auf dem k. Kommandantfhaft:Bühireau 
im chemaligen Kaſtellſchen Hauſe am Promenadeplag 
über 2 Stiegen eingefepen werden, 

Nah Berfteigerung der Baupläge werden die zu 
dem Kadetten⸗ Garten gebörigen zwei gededten, gefperrten 
Kegelftätten, dann verfhiedene Bäume, wie aud bie 
Verzäunung und die übrigen Fahrniſſe gegen haare Bes 

hlung an den Meiftbietenden ohne Borbehalt allerhoͤch⸗ 
Hr Genehmigung verfteigert, 
München den 28. Juni 1827. 
Die König. Kommandantfhaft bee Haupt» und 
4 —— Muͤnchen. 
. 9, Ströpl, Generallieutenant. 
* * Samid, Artuar. 


Mit hoher Bewilligung der k. Pollzel⸗Direktion er: 
Bietet fi ein geprüfter Studienlehramtsfandidat, der auf 
figer F. Univerfirät ſtudiert und fon als k. Aushilfs, 
— an einem Gymnaſium funktlonirte, in mehreren 
en Haͤuſern fruͤherhin ale Mitglied des hieſigen 





apeieiden Seminärs ftets mit aller Zufriedenheit theils 


als Hauslehrer theild als Hofmeifter Privatunterricht er⸗ 
theilte, einigen Zöglingen ‘Privatunferriht in allen Lehr: 


gegenftänden ſowohl der deutſchen Volkoſchulen, ala auch 


der latein BVorbereitungs » und Gor f 

gen fehr ——— zu I 76 m 

u a nterrichte in ee len u 

Stereometrie für Schüler der Obergpmnaflaltiafle ode 

auch der höhern Bürgerfhule widmen, Eltern — 

münder, die feinem Unterrichte das Zutrauen 

wollen, mögen fih gefälligft entweder auf feinert 

Nro. 849. am obern Anger über 3 Stiegen ri 

täglich. von 10 bis 11 Uhr Morgens und von 2 

Uhr Nahmitıags mit ihm benehmen, oder ſich 

we der En e E. rung & find 2 

mmer mit oder ohne tten für Böglinge b 

Der — 52 Münden laut Dal Ver Hal 

macht bei den Gymnaſialklaſſen die Bemerkung, de 2 
befierer Aufjiht und mehrerer Beichäftigung 

Shiler fogenannte Privat » oder Stillſchulen 

werden follen, welhe man Studien: Lehr: Amis: 

die noch nicht angeftellt find, anvertrauen foll. 

nicht auch eine ſolche Stillſchule dieſem Studien 

Gandidaten zu Theil werden, wenn er für das 

und dabei das billigite Honorar ftipulirt, indem er 

ehemals als Öffentlicher Lehrer mit dem beften R 

Beugnif fi legitimiren ann, und immer, die rende ers 

lebte, daß die meiften feiner ihm anvertrauten 

von ihm unterrichtet mit dem beiten Erfolge ſtu 







(4 6) Gemälde:-Berfeigerung. 
Mittmoh den 11. Juli und die dara 

Tage Morgens von 9 bis 12 Uhr wird in der 
galle im Haufe des Hrn. Düllen Nr. 1507. —3 

rde eine auſehnliche und ſchoͤne — — 
dem Wege der Berſteigerung an den Meiſtbi 
gefhlagen, wozu Kunfttenner und Kunſtfreunde 
eingeladen werden, — Borzüglic —— ch 
Albani, Amigoni, Bergbem, Beich, Bellevois, 
Bergmuͤller, Begyn, Biendinger, Blömen, 
Boyer, Borgianus, Brecklingeamp, Cagnaec, Ga 
Garre, Carnaletto, Carpioni, Caliari, Comme, 
Cranach, Dichtl, Dippenbed, Dietrih, Dombei, 
Gfele, Elöheimer, Grmels, Frank, Gentileſchi, 
Hamilton, Heem, Hartmann, Heis, Deus, Def, 
Rupefl, Beben. — 535 —— Meng ! 

an, Memper, Mpn, Padoanino, Palanicdes, Pelzarini 
Perugino, Porso, Pouffin, Quaſt, Querfurt, Rembra 
Reni, Rice, Nikärt, Roos, Rofenhof, Rombouts, Re 
tenbamımer, Rubens, Schalten, Schönberger, 
Ehönfeld, Schwarz, Seibold, Schinasel, Sandrart, 
Solimader, Straub, Stotr, Subleyras, Tamm, 
Belasques, Vos, Verbruggen, Boet, Bateau, Werf, 
Zeemann, Zuccarelli. — 


Ein Eurggefaßted Verzeichnig iR am 3. 5 * 







Kunſthaͤndler Muͤhlberger in der Kaufingergaſſe 
unentgeldlich zu haben. 


26) Freitag den 5. Juli ——— von 9 His? 
Mi anf u. Rindermarkt Rro, 617. u ie 2 
nachſtehende br ge she Öffentlich verfteigert, ale 1 Gas 
mapee, 6 Seſſel, Romode: und Schreibkaͤſten, Tuſche. 
eine Stoduhr, Kupferflihe, Derrenfleider, Leib: umb 
Bettwafd, Fenſter Vorhänge, ı Gasquet, Gäbel, Degen, 
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Cpanfetteb, nebſt verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden. — 
Wozu Kaufsliebhaber eingeladen ſind. 


In der J. Lindauer' ſchen Buchhandlung in 
Muͤnchen ift fo eben erſchienen; 
Trancesco Petrarcas fümmtlid italienifhe Ges 
dichte. Men überfegt von F. W. Brudbriw 
"Mit erläuternden Anmerkungen zZtes — Htet Baͤnd⸗ 
hen. 12. brochirt im Umſchlag 48 Er. alle 6 Baͤnd⸗ 
den 1 fl. 12 Er. 

Den verehrten Abnehmern obiger treuen liebers 
tragung von Petrarcas ſaͤmmtlichen Gedichten wird es 
jur willfonimenen Nachricht dienen, daß jekt das Ste 
bis 6ie Bändchen erfhienen, womit diefe Sammlung, 
welhe fih in Format, Drud u. f. w. genau an die 
bereits früher: hier erſchienene Weberfegung von Taſſos 
befreiten Jerufalem anfchließt, geſchloſſen ift. 





Legte Subferiptions « Anzeige auf 
bieneueBefKreibungvon Münden. 


Der feüherer ausführlichen Ankuͤndigung zufolge 
teitt 14 Tage vor Erfcheinen dieſes Merk der Laden 
preis deffelben un abaͤnderlich sin: Daffelbe ift 
nun bereits im Drud ganz vollendet, und nur 
noch einige unvollendete dazu beſtimmte Abbilduu— 
"gen hindern auch baffelbe ſchon jegt ben Hünden 
bes Publikums uns zu übergeben. Defbalb fegte 
ih hiemit den legten Termin zur Gube 
—3438 auf den 10. dieſes Monats 

e ft, an dieſem Tage wird bie Subſcriptions-kLiſte 
der Drudirei übergeben, und ich Bann durchaus Beine 
Ausnahme mehr flatt finden laffen. — Der Sub 
feriptiong = Preis iſt 1 fl. AB kr. und wird bei Ab⸗ 
Ueferung des Buchs bezahlt. Der Ladenpreis‘ wird 
2 fl. 24 fe. — 3 fl. fen. u 0 

Münden den 1. Juni 1827. ® 

W. Michaelis, Buchhaͤndler. 


Bei Tob. Dannpeimer in Kempten iſt 
eben erfhienen, und bei 8. 4. Fleifdmann und in 
den übrigen Buchhandlungen in Münden zu haben: 

Gefeg über die Stempelordnung im Rs 
nigreihe Bapern vom ji. September 

182:, nebft den hierüber erfhienenen Er 

läuterungen und anderen befonderd 

wiffensnötpigen Verordnungen, Or. 8. 

brodirt 30 fr. 2 

Diefe mit allerhoͤchſter Bewilligung veranftaltete 
Ausgabe dürfte fomohl jedem Etaatsbedienfteten, als 
überhaupt jedem bayeriſchen Unterthan, der fi mit den 
neuen Beflimmungen über das Stempelwefen vertraut 
machen will, um fo mwilltommener feyn, als der Preis 
gewiß auf das billigſte geftellt iſt. ... x 


Sehr ermünfchtes, rubrizirtes, ti irtes 
Dorler Ran, Format) —— ſehr 


bequemen Rentgefaͤlls und Siaatsguͤter Einnahms-⸗ 
und Ausgabs Mantafien, und zu derfei Rechnungen 
für die &, Nentämter, und zu Tar = Reaifter für die k. 
Landgerichte iſt um billigen Preis zu haben bei Seren 
Müplberger. 


(3 a) Dem Unterzeihneten wurde vom hoben Stade 
Magiftrate dahier bewilligt, fih als Müimsfchneider« 
Meifter zu etabliren.. Da er in den aröften Städten 
Eüropens, namentlich aber in Wien, Paris und Londen 
mehrere Jahre ararbeitet, fo empfiehlt er, fih einem ho⸗ 
ben Adel und verehrlichen Publikum, und verſpricht 
pünktfiche, gute und billige Bedienung. 

Fon. Bapt. Afhbed, br Schneidermeifter 
am Promenadsplag R,1465. übers. Stiegen, 


Indem ih für die mir im Blatte Nro. 74. gütigft 
jugefommene Rekommandation fhuldigiten Dank erjtatte, 
empfehle ich mich zugleich allen meinen bartreiden vers 
ehrlichen Gönnern zu meiner guten Bartmeſſer und Ledet⸗ 
Feilen⸗Herrichtung mit der ergebenften. Anzeige, daß die 
berjurichtenden Gegenftände bei dem Hrn. Hofhutmacher 
Gulder, Mr. 166. in der a 5 Tier Laden gefäls 
ligft abgegeben werden können, Sollte mid Jemand, 
wie ſchon öfters der Fall-eingetreten, wegen der gehoͤri⸗ 
gen Gonfervirung  felbft zu fprehen wünfhen, fo Bann 
dieſes nad Belieben in meiner gegenwärtigen Wohnn 
nämlih im Mebeugebäude der KopjtıhorsKaferne Nr. 30% 
geſchehen. W. 


— Ein GSraffiſcher Flügel mit 4 Pedalen und 1 Forte 
plane von 6 Dkfäven find in der Lederer gaſſe Neo. 40, 
eim Brantweiner im 2ten Stode, tiglid Morgens y 

7 bis 9 dann von 12 bis halb 3 uhr zu verfanfen oder 

zu vermiethen. 


— —— — 


(2 5) ine Kramers. Gerechtigkeit In eider Borjlädt 
oder auch im einen nicht weit von Miühchen entlegen 
Drte wird mit dr Aha Haus zu kaufen oder zu pach⸗ 


‚gen‘ geſucht. D. 


: ! 

(2. a) Aufferhalb dem Burgfrieden ift .ein Auweſen 
init einer realen Weln. Raffee:und Bierſchenke Gerechtig⸗ 
keit um billigen Preis zu verkaufen, D. Uebr. RT 


Wegen Mangel an Raum, werden einige galsy neue 
Meubels Nro. 39. am Mars ofephplag über 1 Stiege 
billig abgegeben, * 


Ein mit erferderlichen Eigenfhaften und sl 


Beugniffe ıwerfehener herrſchaftlichet Gutswerwalter wuͤnſcht 


als folder wieder angeftelle zu werden. D. Lebt. 


"Ein geräumige Baden wird in der Weinfteoſ⸗ 
geluht. D. u. re 


. - ER ee 
Geſchickte Gilberarbeiter, die in Hammerarbeit und 
Montiren « von geprägten Ormamentem »gut ndert 

find, finden Anftelung in der Silberwaaren , Fabrik 
P. Brudmayn nd Komm in De 


| | 
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‚Inder N afleaffe wird ein großes; 
EBENE 





(3 ©). Es ift- ein, vler Fuß. hoher mechaniſcher 
Sarlttaͤnger billig. zu verkaufen, welcher beſonders fuͤr 


einen Garten. Wirth fehr vertheilbaft benutzt werden kanu. 


Das, Näpere_ bei. Orn. Müplperger,, 
1.4, In der, dintenſtraſſe naͤchſt dem. Neufiedel:: Wirth 
‚Nero. G18.. au ebenen: Erde ift ein, eingerichretes. Zimmer 
‚mit eigenem Gingange,, mit einem, oder auch zwei Betten 
An einen Dultheren zu vermicthen, 
ſelbſt gu erfragen. 


In der Srlipfingertraffe: ift eine. Wohnung zu ebener 


Erde mit, 5 Zimmern ıc. billig und zwar fogleich zu ver: 


 miethen. 


(4 d) Es find am — Ne. 1423. im er⸗ 


Be Stot für Fünftige Jafobi-Dult 2 fhön meublirte 
immer an einen Dultheren gu vermiethen. Vorzüglich 


“geeignet wären. fie für einen Spiten: ode Balanterie: 


Die da man, der Meubels halber Beine Stell agen 


nfdt... 


‘(6 d), @ingetretener Binderniffe wegen können zu Mi 
‚delle. d, 3. zwei fehr bequeme, Wohnungen im 2ten 





1 
’ 


men und lebhaften Straffe. bezogen werben, O. U. 





"8 9), Am Schrannenplag Nr. en — 5 
eubles, um fer. 


‚Rud N ehtie immer ‚mit oder. ohne 
Billige, Bedinguifie. (ggleih. zu beziehen. D. u. 


In einer. der belebteften Straffen iſt eine ren 
aeit: 


anıen oder theilweife bi6_mächften Ziel MX 
a — 


(3 b). In der Pranreröftraffe am . Thor Nro. 


kommende Ja⸗ 


1482. über, ı Stiege. vornheraud. find. fü 
18 sufammen, 


oh: Dult 2 große Zimmer, ſowohl ein 


jedes shit eignem Cingang verſehen, für Dultperren zu 


beziehen, on 


Eine. filberne 7gaͤngige Halskette, mit einer längs 
lichten Schliehe, tft von der Lederergafie bis in Die 
Buragaffe Abends am 2. dief verloren gegangen. Der 
eedliche Finder wolle die Kette im Hofihlefier: Haufe 
Hr. 168. in der. Buragaffe: über 5 Stiegen bei Hrn, 
Megiftrator Enger! gegen Belohnung abgeben, 


WBochen⸗ E | Namenstage | 
tage |& 


und das Nähere, das. 


zten Stode gegen billigen. Mietpzins in einer fd». 





Es hat ſich den 2, bei der, Theatinerkirche . 
junger fehwarzer Pudel. ohne Band verlaufen, dei 
wird erfucht: ihn ‘gegen Grfenntlichkeit. im Thal Ph 


558, über, 3 Stiegen zu überliefern., 


Ein zahmes, Schwarzblättl. iſt dieſer Täge in der 
Sofephfoital,, Strafe entflogen,. welches beide Flügel 
und den Schweifrabzeftößen. Wem ſol azes zugeflogen, oder 
gefangen hat, erhält bei Meberbringung eın gutes Dom 
cent in, obiger. Strafe, Im. Melberhaus über 1. Stiege. 


Bemertfuangen, 

Das: unter dem. Titel: Griechenland und ber: 
ausgediente Soldat, eingefandte Mannfeript, Fannı 
nur dann. aufgenommen werden; wenn der Berfafler bei 
der Redaktion feinen Namen dDeponirt und die Inferationd. 
Gebühr. entrichtet. * X 


Dilie in Neo. gg. und 50. angeje te Progeßfa . 
ein gieflger menicheuftenndilhee a ed 
armen alten 5. übernommen hat, ift bereits bei dem. 
Herrihaftss Gericht Mickhauſen eingeleitet. worden. 


Getraute Paare in München:: 

J. G. Landeck, b. Schneidermeifter, mit Franzloka 
Schufter,, Schloſſermeiſterstoͤchter von Ellingen. . Jakob 
Bahmanr, b. Weinemerer, mit der Weinemereröiwittme- 
Kr —— Joſ. Fr * en? gr 

ermapr, Wagnermeilters:To fer. von Ste r 
Baumgartner, b. Kaffetier, mit Ortilta Röhl, Wäcetr 
meifterstochter von Waging. Br. Kav, Eifenhofer, & 
—— mie Maria Glas, Maurerherberg⸗ ; 
BWittwe.. 











Geftorbene in Münden: 
‚ Den pe Juni, Frau Friederite von 
eb, v. Böhm 


8 er, E. Artillerie:Bieutenants. Gattin, 27 I- 
alt, an Milhabfag im. Gehirn, eb. Eichner, b, Br. 


wirthöf 3, alt, an der Lu t. 

def; ullensstr, 9 —— —— ampf. 
Den 1. Juli. Katharina Kronſchnabel, Schuhma⸗ 
Gerd: Wittwe von Straubing, 70 J. alt, am Schlagſtuß. 





Auswärts ift geſtorben 
Bu Augsburg, der E, Megierungs:Affeffor und 
—* Ruber, und, der k. DOberpoftamts- 2. 
ratzer. 


Zu Nürnberg, der E. b. Oberlieutenant und PagAd 
jutant Karl Waibel, im 36ſten Lebens jahre. 





Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





— 
tag 6 Ifatas Propp: 


onnerft, 


1 


Im neuen Haufe: Die Räuber, Trauerſp. in 5 A., von Schiller. 


Der Ba 


Sonnabend, 


Volks : Chronik, 


Urfprung und Gründung bayerifher Städte. 
Ans bach. Durch die Stiftungen geiftlicher 
Heiligthuͤmer ſuchte dee fräntifche Herzog Gumbert 
die Sünden feiner Mutter, welche diefelbe gegen bie 
Kirche Chrifti verlibt hatte, zu fühnen. Er Übergab 
die Herrfhaft des Landes feinem Sohne, entfagte 
allen eiteln Freuden bes Lebens, und floh in die Eine 
famfeit eines büftern baumreichen Thales im Radınze 
Baur. Dert, wo der Holzbach in die Rezat fidy er= 
gießt, ward auf fein Geheiß der dichte Wald gelichtet, 
und dann eine Kirche fammt Ktofter aufgebaut. — 
Gumbert weihte der heiligen Jungfrau Maria den 
Tempel feines frommen kindlichen Gellbded. Bene— 
dektiner bezogen die Zellen, und der edle Stifter ſelbſt 
war dieſer Mönche erfter Abt. Um fein Wert dauernd 
zu gründen, Übergab er es, reichlich ausgeftatzet, im 
Jahre 780 ber Schitmhut feines gewaltigen Kaifere, 
Karl, dem Großen, Wie lange Gumbert Ichte, 
bat die Vorzeit vergeffen,, ihren Nachkommen aufju« 
bewahren. Eine Quelle, drei Stunden von biefer 
geiftlichen Stiftung entfernt, zu weicher, wie die Sage 
erzählt, derfelbe oft und gern gewandelt war, trägt jegt 
neh feinen Namen, und beißt der Gumberts- 
Brunnen. Ecen feit dem eitften Jahrhundert wird 
das Andenken diefes Stifters als heilig verehrt, und 
fein Sterbetag am 11. im Monat März gefeiert. 
Das neue Heiligthum blieb nicht lange im feiner 
Einſamkeit ſtehen; bald entftanden der Naben-, Boa 
den= und Buhlfpadher- oder Knoller-Dof, und nad) 
breifig Jahren hatte fi die Zahl der angefiedelten 
Lapen ſchon fo vermehrt, daß für felbe eine eigene 
Pfattkirche *) gebaut werden mußte. - 
Den dem Holz bach erhielt der neue Ort feinem 
Namen: Am Holzbad, On Olzbach, Onolze 
bad — endlich Ansbach. — Im Sabre 1157 
wird Onolzbach noch eine Vila, im Anfang des 
breizehnten Jahrhunderts aber urkundlich ſchon eine 
Stadt gebeifen. — Iring, Biſchof von Wuͤrzdurg, 
verpfändete fie im Sabre 1250 für 200 Mark Sil⸗ 
bers an ben reihen Wolfram von Dormberg, 
Nach dem Tode von Wolframs Eohne belehnte Vie 
hof Mangold deſſen Äitefte Tochter, Eisberh, 
Gräfin, v. Dettingen, mit dem unausgelösten Gute. 
*) Im Jahre 823. Sie war dem heiligen Johannes 
geweiht, und if die jekige Stadtkirche, 


® 


veriſche Volksfreund. 


Nro. 81. 





München, den 7, Juli 1827, 





— Am Zreitag vor Palmarım, am 22, Maͤrz 1331 
brachte der thatenceihe Hohenzollern, Friedrich IV, 
Durggraf von Nürnberg, On ol zbach duch Kauf 
fammt der Burg Dormberg und allen Zubehör an 
fi) ; ee bezahlte dafür 25,000 Pfund Heller — Biere 
Hundert und fünf und fiebenzig Jahre waltete dafeibft 
das altberuhmte Geſchlecht der Hohenzollern- 
Brandenburg; im Jahre 1505 fiel Ansbad 
aber durch Eroberung und fpÄtere Verträge an bie 
Krone von Bapern. 


— — 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden Se. 8. Mai. haben in unermiie 
beter väterliher Fuͤrſorge flır das Wohl des Staates 
und beffen Diener dein Vernehmen nach bereits die 
Einleitung zur Verminderung der Heiraths⸗· Kautionen 
für Militaͤrs Allerhuldvollſt getroffen. — Auch follen 
Allerhöchftdiefeiden nach Jorer Zurucktunft den Grund- 
ftem zu einer neuen Kirche in Haidhauſen legen. 

— Der 8. d. M., als der Geburtstag Ihrer 
Maj. der Königin, wirb ven der Ludwig: Ma⸗ 
rimiliand-Univerfickt mit einem Hochamte, zum rs, 
ftenmale in der Studien- Stiche, gefeiert, wobei fämmte 
liche Profefforen im ihrer Amtskleidueg erſcheinen. 

— An derſelben Univerfitaͤt wurden den 2. Juli 
Hr. Bernh. Joſ. v. Harz und den 3. d. Hr. Joſeph 
Pendele, beide von München, zu Dotioren ber 
Medizin und Chirurgie promovirt. . 

— Auf allechöcjfte Anordnung werden bie techni⸗ 
ſchen Vorarbeiten zu einem Derbindungs-Ranale zwi⸗ 
fen der Donau und dem Maine eingeleitet, 

— Naͤchſtens fol bier die Grundfteiniegung ber 
proteftantifhen Kirche an ber Sonnenſtraße 
vor dem Joſephs. Thote Statt finden. — 

— Auf dem Bazars Plage wird näcftens ein 
fhöner Brunnen errichtet werden. 

— Der Contral-Verwaltungs-Ausfchuß des polpe 
techniſchen Vereins für das Königreich VBapeın hat da- 
feibfl die zur Prüfung eingefhidten Biolin-Ga is 
ten des Hrn. Adam Buchinger aus Gunzjenhau— 
fen, fo befunden, daß felbe we en ihrer Reinheit in 
jeder Bezichung den fremden an die Seitegeftellt zu were 
den verdienen, — Der hieſige Kaufmann Hr. Streie 
der hat den Verlag diefes vorzuͤgiichen vaterländifchen 
Babritates übernommen, 
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I. Auguf Adam. 





> 
‘ 


— Es iſt immer zw hoffen, daß ber Herr, Oberſt⸗ 
Lieutenant vom Heidegger noch lebt, denn am 
1). May wurde ihm von der griechiſchen National- 
Verfammlung der Natwwalifationd- Brief ertheilt, und 
damals hatte wahrfcheinlich diefelbe doch ſchon einen 
ausführlichen Bericht von ber ungluͤcklichen Schlacht 
des 6. May erhalten. 
öl. Vor einigen Tagen ift daſelbſt befannt 
emacht worden, dag zu Garmifh und in ber 
gegend bes Gebirges eine gefährliche epidemiſche 
Krankheit graffire, und von dem bafelbft gezogenen 
Kordon die Meifenden zuruͤckgewieſen werden. Auch 
werden jene Leute beftraft, weiche aus diefer Gegend 
Bub anfaufen, oder von daher bringen. 

Ansbach. FF KK MM. werben dahier das 
kenigl. Schloß bewohnen, das zu Jhrer Aufnahme 
vellkommen in Bereitfchaft gefegt if. In dem auf's 
Geſchmackvollſte eingerichteten und verzierten Orangerie= 
Gebaͤude veranftaltet der Stadtmagijtrat einen Ball, 
zu welchem 800 Billets für Einheunifhe und 500 
für Fremde ausgegeben werden, und der, wie man 
fit) ſchmeichelt, mit der Anmefenheit des allverehtten 
Regenten-Paars verherrlicht werden wird. 


Nachrichten vom Auslande. 


Bertin. Zu den vielen beruͤhmten Eingerins 
nen, wiiche jet dafelbft ihren Kongreß zu halten ſchei⸗ 
nen, it aud) Marianne Seffi gefommen, und Dile. 
Sigi aus München wird erwartet. 

. Magdeburg. Dberhalb dieſer Stadt fichen 
durch. das Austreten der Elbe ſaͤmmtliche Felder und 
Diefen fammt dem Dorfe Lödderig unter Waffer. 

Aachen. Daftor Neleffen, diefer befannte Ei— 
ferer für Zuruͤckfuͤhrung der verirrten Schafe der far 
tbolifchen Kirche, dieſer berebte Wertheidiger der Je— 
fuiten bat bier wieder einige Gontrovers- Predigten ge= 
halten, nadıdım er einige Jahre ftill geſchwiegen hatte. 

Warſchau. Am 12. Juni ſtarb dafelbjt der 
Ernzbifhef und Primas des Königreihs Polen, Adels 
bert von Skarfzewky, 84 Jahre alt. 

Mom. In der Gegend unferer Stadt haben 
beftige und anhaltende Regengüffe die Keldfrüchte, bes 
fonders. das Heu und die Deibdume fehr kefchädigt. 
In Tusculano wurde ein Gutsbefiger nebſt feinem 
Bedienten vom Blige erühlagen. — In Oberitalien, 
Sizilien und im füdlichen Frankreich verurfachte der 
Regen große Uebetſchwemmungen. 

Paris. Das Journal de Paris bat aufgchört. 

Toulton. In der Mühe diefer Stadt hat eine 
verlaffens Geliebte eine graufame Rache an ihrem treu= 
lofen Geliebten genommen, weil gr eine andere zum 


* 
a. 
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Altare flihrte. Sie ſchlich ſich naͤchtlichet Weile zum 
Bette des jungen Ehemannes, und ſchnitt ibm mit 
einem Rafiermeffer den Hals ab. Dre Verbrecherin, 
welche durch ihre zuruͤckgelaſſenen Pantoffeln verrathin 
wurde, ift bereits verhaftet. 

London. In dem Schacht umter der Themſe 
find jegt nur noch 5 — 6 Fuß Waſſer, und die Are 
beiten an dem unterirdifchen Wege follen im Kutzen 
wieder vorgenommen werden. — Der kuͤrzlich daſelbſt 
geftorbene Juwelier Rundell hinterkieg ein Vermögen 
von nahe an 2 Mill. Pfd. Sterl., das er felbft und 
größtentheild durch feine Gewerbe gewonnen hatte. Er 
empfing aber audy 5. B. von der Negierung und von 
Dirfonen vom Adel 420,000 fl. als Mierhpreis für die 
filbernen und goldnen Gefchirre und Juwelen, die ba 
der Krönung des Königs gebraucht worden waren.— 
Die durd den jegigen König von England angefaufte 
Bibliothek ift nunmehr eröffnet ; fie enthitt 220,000 
Binde und 20,000 Handſchriften. 


Stochholm. Ihre K. Hob. die Kronpringefe 
fin ift am 18. Juni auf dem k. Luftfchloffe Haga 
gluͤcklich von einem Prinzen entbunden worden, mel 
ches der Hauptſtadt durch 128 Kanonenfhüfe ange 
Fündigt ward. Der neugeborne Prinz erhielt die Na⸗ 
men „Franz Guftav Oskar“ und den Titel „Herzog 
von Upland”, JJ. MM. der Kaifer und die Kaiferm 
von Drfterreich find Taufpathen. 


Upfala. Den 6. Juni fand auf bem Burg 
hofe des k. Schloffes die feierliche Aufdedung des 
Dinfmals Statt, welches dem Befreier Schwedens, 
dm Könige Guftav Wafa, errichtet wurde. Es 
beiteht aus feiner koloffalen ; in Eifen gegoffenen Büfte, 
von 50 Zintnern Gewicht, die auf einem Fußgeſtelle 
von grünem Marmor ficht, geftügt von 4 eifermen 
Kanonen, Das Ganze ruht auf einer Grundlage von 
Granit, . 

Falmouth auf Jamaifa. Am 7. April d. $. ftarb 


dafelbft eine Negerin, Natiens Rebecca Furp, in ib» 


rem 140ften Jahre, was aus dem Haufs = Kontrakt 
ihrer Eigenthlimer erwiefen worden. Sie behielt bie 
zum legten Augenblide ihre Geiſtesktaft. 


Mannigfaltiges. 





Wahrnabme, 

Die gemachte Zufiherung, daß die, Arbeit zur 
Errichtung eines Castrum doloris zur Erinnerung 
an die bei Sendling - für ihr Vaterland gefallcnen 
baperifhen Bauern bereits begonnin habe, har da— 


durch einige Bejtätigung erhalten, dag vor kurzer Zeit 


die durch Verwitterung am ſchwarzen (bächtnig: Kreuze 
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des hiefigen Kirchhofes verlofchene Jahrzahl 1705 durch 
frifche Farbe mit 1706 erfegt worden iſt. 
Bon einem Freunde geſchichtlicher Denkmale. 


Anfrage eines Bauers, 


Nah welhem Negulativ haben bie foge- 
nannten Landaͤrzte (Aerzte auf dem Lande) im Allges 
meinen ihre Deferviten zu berechnen? Können 
in einem befondern Falle für den einfachen Beiftand, 
den ein folder Landarzt innerhalb der Gränze feines 
Bezirkes einer gebärenden Baͤuerin gewährt oder auf⸗ 
beingt, 50 fl. genommen werden, und darf eine Ge— 
richts · Behoͤrde, wenn er gar.66 fl. von einem Land» 
manne fir feine Hülfe und Kunft, wodurch er ein 
leidendes Weib ſchnell von allen irdifhen Schmerzen 
flır immer befreite , gefordert hätte, bemfelben einen 
Rechtsbeiſtand leiften? 


Der Goͤttinnen-Ausſchuß 
im Namen aller eleganten Damen an ben KZeutonier 
im Vollsfreunde. 


Mein lieber Deutſchmann umd Mationalift! Du 
haft und Frauenzimmer im Volksfreunde zu einfaches 
rer Kleidung und weiblicher Uniform ‚aufgefordert, — 
Haft Du aud bedacht, mas Du forderft und welch' 
gerftörended Wort Deinen Lippen entflohen? Frage 
nue Fean Paul, ber fo innig und warm, wie fein 
anderer Sterblidyer, unferm Geſchlechte das Wort ge= 
redet; er fagt: wir "hätten einen eigenen Kleiber- 
Sinn; mir fühlten die Kruͤmmung jedes einzelnen 
Häcchens ‚aus unferm Kopfe; wir fühlten jedes Faͤlt⸗ 
den an unferm Kleide; wir fühlten, wie die Schärpe 
aufliegt, — kurz, unfere Kleider fepen unfere 
© ee Le!” Und bei Gott, da hat er recht; man muf 
ſelbſt Srauenzimmer ſeyn, um das recht lebendig zu 
fühlen, und um einen Menfchen tödtlich zu haffen, 
ber und unfere Seele entreiffen wil! — Was 
find, Du alterthämliches Ungethüm! mas find alle 
die Beinen Opfer, die uns die Männer bringen, gegen 
unſte Seele? Kann ein’ Mann, der ein fühlendes 
Herz im Leibe trägt, das Gluͤck, eine befeelte Ge 
tiebte oder Gattin zu befommen, theuer genug erkau⸗ 
fin? Singt nicht Schiller: „Der Mann muß hinaus 
in’s feindliche Leben, muß fhaffen, und ftreben 2° 
and wenn ein paartaufend Mädchen und Frauen mit 
patriotifchen Uniformen: und gelähmter Seele, mit ein« 
facher Kleidung und rothgeweinten Augen, ‚mit ſchma⸗ 
len Aermeln umd zerflörtem Gemüthe, mit unfcottifchen 
Zeuchen und ſchwarzem Mißmuth dafiken und hin— 
welken, mie ſteht es dann um Schneider und Poeſie, 


um Kaufleute und Lebensfreude, um indirekte Steuern 
und Kinder⸗ Erzlehung, um Putzmmacherinnen und haͤus⸗ 
liches Gluͤk? Wie ſteht es fragen wir verordneter 
Goͤttinnen⸗Ausſchuß. — Wahrlich, ſchlecht genug !! — 
Was wiegt ein verſchuldeter Mann, ein durch Mode— 
Artikel ruinitter Kaufmann, ein durch Sitzen und 
Naͤhen ſiecher Schneider, ein durch Schnüren und 
Preffen fiecher Körper, was wiegen ein paar Dugend 
verwilderte, hungernde Kinder in der einen Wag— 
fhanle, wenn mas in die andere das Wohl und 
Wehe, ja das geiftige und Seelenheben eines 
ganzen Geſchlechtes von Engeln, Angebeteten, Theuer: 
fen und Göttinnen wirft? D, die eine Scaale 
fliegt hoch in die Lüfte, wihrend unfere Schaale 
finte. Auf diefes Sinken, ja Ver ſinken find wie 
ſtolz, — es hält ums noch aufrecht, und entfchädige 
uns reichlich für bie Pebantereien , die man uns zu⸗ 
muthen will, für Sparfam=, Sıttfam-, Haͤuslich⸗ und 
Ehrbarkeit,, fir Tugend, Geifted- und Herzeng-Bils 
dung, für höbern Sinn, Religioͤſitaͤt und alle bie 
langweiligen Sachen, mit melden ein Fcauenzimmer 
wohlehtbar ausftaffirt einherfchreiten fol! Diximus ! 
Der Göttinnen-Ausſchuß. 


Kalfer Karl V., damals etwas ſchwach auf den 
Füßen, lehnte einft an der Wand und diberbachte eine 
ihm zur Entfcheidung vorgelegte Frage, als er einen 
feiner Hofjunker lachen fah. Der Kaifer, der uͤbere 
haupt das Laden nicht leiden konnte, fragte fehr ermik: 
„Maximilian! worlber tahft Du?’ Der Lacher er— 
ſchrack, wollte ſich entſchuldigen, und bebauptet: end⸗ 
lich gar, er habe nicht gelacht. Darüber ward der Karfer 
zornig, und fagte: „Ich 'habe es gefchen, daß Du ge» 
dacht. Bei meiner höchften Ungnade befehl ich Dir, 
‚bie Wahrheit zu fagen.” Der Hofjunker fiel nieder 
und antwortete: „Großmaͤchtigſter Kaifer, als Iht an 
idee Wand Iehntet, hatte ich den Euriofen Einfall, daf 
das roͤmiſche Reich von fo einer Fhlehten Mauer 
unterftägt würde.” — „Nimm Di in Adıız“ 
derfegte der Kaifer, „daß Du nicht ‚belehrt wirft, 
daß das Haupt und nicht die Füße herrſchen:“ 

— Ein Laquap in Wien, der fi im Handel 
‚ploglich bereichert hatte, wollte num ben großen Herrn 
fpielen. Als er, prächtig gekleidet, zum Erſtenmal 


‚in feine, Kutfche fleigen mollte, ſprang er binten ‚auf. 


— Ein aufgeblafener Emporkoͤmmling in Berlin fragte 
‚einft ‚einen gebildeten Mann ‚mit eitler Selbſtgefaͤl— 
figkeit: „Vornehm — rei bin ich, und fdön ; was 
fehlt mich noch?“ Die deutfhe Grammatik, ver— 
fegte der Befragte. 


sı * 


— 
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Aufloͤſung 
der in Mro. 26. dieſes Blattes geftellten Frage: „In. 
welden Fällen in den Endfylben der Adjectiva und 

Adverbia tih und tig ein ch oder g gebraudet 

werden ſolle ?“ — 

Auf diefe Frage Famen bei der Redaktion ſogleich 
acht Beantwortungen ein, welche mir ald Frageſteller 
und Preifegeber zur Beurtpeilung mitgerheilt wurden. 

‚Wenn fhon die Wahl für die Prerfeträger deßhalb 
fhwer wurde, weil fait jede Antwort aus verfchiedenen 
Gegenden Bayerns Die Hauptregeln mit ihren Ausna 
men auf gleihe Art angegeben ; fo wurde der Preis 
doch einfimmig dem geprüften Lehramts = Gandidaten 
3.6. Frießzu München mit dem auf Belinpapier 
gedructen Buche des unvergleihlihen Meiftermerts alter 
und neuer Literatur, nämlich Anakreons Liedern, über: 
fegt vom Hrn. Dr, Anton Drerel, k. b, Profefior 
der Philologie zu Landshut, dermal Pfarrer zu Viech—⸗ 
tach, elegant gebunden, zuerkannt und mit verbindlichen 
Danke übermacht. ") 


Oreger, 
8.5. Landgerichts. Afieffor zu Miesbach. 


) Der Preifeträger Fann das angefommene Buch bei 
der Redaktion in Empfang nehmen, 





Königliche Verordnungen. 

Das Neglerungsdlatt vom 3. Zui 1. 3. enthält 
olgende Pfarren undBenefijzßerleipumgen:! 
ie Pfarrei Adelzhauſen, k. Logr. Aichach, ift dem Pfarrer 

Sof, Hartl; die Spitalpfarrei in Ellingen, den bishes 
rigen Benefiziaten L. Weiß zuQAllersberg, Logr. Hilpolt⸗ 
flein ; die ‘Pfarrei Bursruf Ldar, Amberg, dem Gooyeras 
tor Andreas Bauer zu Eitelbrun, Ldgr. Regenftauf, 
und die 2te proteftantifche Pfarrftelle in Kulmbach, dem 
bisherigen Pfarrer zu Mitwig, 8, 4. Schram juge 
kommen. ⸗— 

Bewerbs Privilegien wurdenertheilt; 

dem Georg Chriſtohh Ign. Mayer, Wagnermeiſter 
au Gauftadt, Logr. Bamberg II, ein Privilegium auf 
einen eigenthümlichen verbefferten Wagenbau, auf den 
Zeitraum von fünf Jahren; — dein Alerander Ter 
vini, funttionirenden Graveur bei der unmittelbaren 
Steuer « Karajter: Gommijjion in München, ein Privile: 
gium auf defien eigenthuͤmliches Verfahren bei Berfers 
tigung von Wadıd: Diasten, auf den Zeitraum von fünf 
Zapren ; — dem Karl Pollarh, Knopf: Fabritanten 
in Schrobenhaufen, ein Privileglum auf defien eigenthuͤm⸗ 
die Bereitung der fogenannten hartın Faßwaaren aus 

mittelft Schlagwerke, auf den Zeitraum von 
fünf Jahren; — und dem Georg Frank, Gajtgeber 
An Regensburg, ein Privilegium auf eigenthümliche Bes 
reitung eines wohlrichenden Waſſers, ebenfolls auf den 
Zeitraum von fünf Jahren. 


Königliches Hof: und National: Theater. 

. Dienftag, am 3. Jul, trat Hr. Eflairnah 
der Rückkehr feiner Kuaſtreiſe wieder jum erftenmal als 
Dpderförfter in Iflands trefflihem Zamiliengemälde „bie 
Däger" auf. Der große Tragöde Deutfdhlande wurde 





jubelnd bewillfommt, während der Darſtellung mit dem 
lautejten Beifalis » Arufferungen-belopnt, und am S 
allgemein hervorgerufen, onnerftag, den a: % 
„die Räuber,” Hr. Pauly beſchloß mit dem Franz von 
Move die Reihe feiner Gaftdarjtellungen. — In 


origineller und jo wahrhaft großer Geftaltung haben pn 


den Sranz, diefes Bild der Haͤß ichkelt und Vermworfenpeit 
nod niemals auf unferer Bühne geſehen. — Das war 
der Gefhilderte, wie ipn Schiller verlangte; bei ihm, 
aber nur bei ihm wurden die Zuſchauer wirklich öfter ß 
ergriffen, daß jie nicht früher zu athmen wagten, als b 
Diefes ungeheure Scheuſal wieder ihren Augen entfhmwuns 
den war, Nicht immer ift fold tiefe Stille als ein Zei: 
hen erftaunungsvoller Bewunderung zu deuten, mände 
mal giebt ſich dieſes Schmeigen auch als ein Merkmal des 
Vißfallens Bund. — Pr. Pauly hatte nit nur dem 
entmenfhten Gharafter diefes Franz fo aufgefaßt, mie 
ipn das aufferordentlichite Talent zeichnete, fondern er 
wußte demfelden fogar die Flecken zu entnehmen, die Ihm 
durch den Ueberreig der reichen Ungejügelten Phaktafle 
des jugendlihen genielen Dichters mitgetheilt wurden, 
und darum verdiente Dr. Pauly aud den einftimmigen 
Beifall mit Recht, welcher ipm zu Tpeil wurde. Shne rothe 
Peride, ohne Starraugen, opne Grimaffen, ohne Berzer⸗ 
rungen und verrentten Bewegungen, und ohne auf eine 
widernatuͤrliche Weiſe die Stimme zu verbungen, Fury 
ohne alle dieſe erbäcmlihen Nothbehelfe unferex 

lichen theatralifhen Böfewichte errang fih derfelbe die 
mwunderung und Anerkennung eier vollendeten Meifter 
fhafı. Be murde im legten Alte sweimal en 
rufen, gleiche Ehre genof auch Hr. Hölken (Karl von 
Moor). Am Scluffe nahm der preiswürdige Künftler 
mit wenigen, aber herzlich" gefprochenen Worten Abfied 
von dem Publikum. — Möchte er uns doch üfters ber 
fuchen ; diefer große Künftler würde und gewiß immier eim 
lieber, werthet und hoͤchſt willfommener Gaftfeynt D 


Königliches Theater zu Berlin 
Nach viel zw langer Ruhe hörten wir eins 
mal des num zu höheren Harmonien berufenen, Bew 
thoven einziges dramatiſches Meifterwer! Fidealio 
forafam eingeübe und würdig ausgeftattet wieder.  &o 
unvergeflih uns ftets die reinen Glodentöne der fonos 
ren, weiten Metalliimme der Mad. Milder in Die 
fer, für fie gefhriebenen, Parthie der Leonore 6 
werden, fo ergriff dennoch die innere Glut des Gefü 
vereint mit dem trefflihen Spiel’in der Darftellung 
der Dem. Schechner, in fo hoben Grade, daß dis 
überaus zahlreihe VBerfammlung im 2ten Act, nady des 
ergreifenden Kerker = Scene und dem Freude jubelnden 
Duett von Leonore und Floreften vom Guthuflasmus 
der Degeifterung auf faft beifpiellofe Weife hingeriffen 
murde. Im erften Act erfhien Dem. Sheduer, 
wahrfheinlih um ihre Kräfte zu fhonen, etwas fe 
figt, bie auf die ſchoͤne Arie mit 3 obligaten 
und Fagott, deren ſehr complicirte —* vortrefis 
lid ausgeführt wurde, Der innige Gefang Dem. 
Schechn er laͤßt ſich nicht loben noch beſchreiben. Wer 
ſolche Herzens⸗Toͤne nicht empfinden follte, für den find 
alle Worte verloren, 
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Sshon in dem aftimmigen Canon frat die Mittel: 
imme Fidello's dominirend hervor : auch war die ganze 
usführung gut, Das ſchwere Tergett entbeprte 

aber der nöthigen Sicherheit Seitens der Dberjtimme 

Marzellinens, die einmal fogar fehlte, was indeß für 

die erfte Yeiftung diefer Rolle verzeiplih it. Daß uns 

Dem. Shechmer das herrliche Allegro Der Arie uns 

verkürzt hören ließ, war ein weſentlichet Vortheil 

für die Wirkung, da der modulirende Mittelfag durch⸗ 
aus nöthig ift, das Eräftige Thema wieder mit verſtaͤrk⸗ 
tem Feuer vortreten zu daſſen. — Dus Quartert war 
ein meiſterhaftes Ganze und der Moment darin, mit 
der Attitüde, wie Yeonore dem Tod: Zeinde des ge: 
fiebten Gatten die Piſtole vorhält, wie der angjtvoll 
kreiſchende Ausruf! „IH bin fein Weib!“ von erfchüts 
ternder Wirkung, Eden fo lebhaft ergreifend wirfte 
auch der feurige Ausdrud der Wonne über die glüds: 
liche Rettung. Ader welche Mufit oder vielmehr Der 
gend » Sprache -hat Beetyoven, Der Unvergefliche, hiezu 
auch — nicht erfunden, gearbeitet oder com onirt — 

‚nein, von höherer Infpiration begeiftert, in Toͤnen tief 

er Empfindung ausgeitrömt! Weich ein Bug ädten 
enie's ift z. B. die Stille im Duett des Pizarro und 

Rocco: „ein Stoß! — und er verftumme!“ mit 

feifem Pizzicato der Bäffe. Gin hoͤrbarer Laut des 

Schreckens der Zuhoͤrer zeigte den Grad getroffenen 

Ausdruds am unfehlbarſten. Wir bitter Dem. S dh e ch⸗ 

ner im Namen vieler Kunftfreunde recht fehr, uns 

Hald die Wiederholung diefer herrlichen Leitung zu 

fhenten, — Dem. Shedhmer wurde lebhaft empfans 

gen, jubelnd applaudirt und ftürmifch gerufen. Wir als 
ten Fidelio für die gelungenjte aller ihrer bisheris 


"gen Darjtellungen, 





Gegenerwieberung, 
aufdie Ermiederung in Neo, 75. des Boll 
freundes, 


Nach eingeholter Erfahrung weiß wohl die hinters 
kaffene Familie des am 9. Juni beerdigten Dffiziers der 
E. Landweye um das gejtellte Eutlaſſungsgeſuch, aber — 
von der zitirten Drdre befigt felbe keine Spibe. So⸗ 
fange alſo ein Beſchluß nicht entweder protokollariſch 
oder fhriftlig dem Betyeiligeen mitgetheilt iſt, wie bier 
der Fall, folange gebührt demſelben Die vorfhriftinäflige 
Auszeichnung. Uebrigens gilt, im SHinficht der Rüge, 

ier das Sprihwort: unmiffend.fann mannidt 
ündigen, Würde bemeldteDrdre nur innerhalb 
1, Woden erpedirt worden ſeyn, fo wäre auch die 
dadurch veranlaßte Anfrage unterblieben. F. 





YUnzeigem 


Belanntmadung. 
In einer der bedeutenditen Strafien biefimr Stadt 
x ein gut gemauertes Wohnhaus, welhes zu edener 
- Erde fi vorzüglich für eine Wirthſchaft eignet, aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Ueber das Nähere giebt Auskunft das Anfrage s und 
Adreß⸗Burcau. 





Angeige 
für Freunde einer belehrenden und unterhaltenden Lektüre, 
für Leihbibliotheken und Lefevereine: 
Lefefrüdte 
befeprenden und unterpaltenden Jnyalts aus den vorzügs 
fiopften Zeitſchriften und literarifgen Erfheinungen 
des Ju, und Auslandes. (Derausgegeben in Münden.) 


Diefe Zeitſchtift, melde feit der legten Hälfte des 
Jahırs 1825 hier in Münden erfheint, wird auch im 
nacten halben Jahre fortgefegt. Ar Ende jeder Woche 
eiſcheinen zwei ganze Boyen in groß Oktav. Sechs und 
zwanzig Bogen bilden einen Band, wozu am Ende eines 
jeden Vierteljahres eın farbigee Umſchlag, nebſt Titelblatt 
und zwei Regiſtern geliefert wied. Der Zweck diefer Zeits 
ſchrift iſt: den Freunden einer angenehmen, belcehrenden 
und unterhaltenden Lektüre in einer umfalfenden und 
fharfprüfenden Auswahl, mit Ausflug aller ‘Politik, Po» 
femit, fo mie der eigentlihen Schulgelehrſamkeit, das 
MWilfenswerthefte aus den gehaltvolliten Zeitſchriften, mit 
Angabe der Quellen und Berfaffer und vorzüglicher Bes 
rücdjihtigung des Meueſten, ſchnell mitzutheilen, in ges 
drängten Auszügen, treuen Ueberſetzungen aus noch wenig 
bekannten größeren Werken auf die vorzüglihften Erſchei⸗ 
nungen deutſcher und ausländifcher ſchoͤner Literatur aufs 
mertfam zu machen, und fo zur moͤglichſt wohlfeilen Bers 
breitung des Guten und Schönen beisutragen, 

-Diefe Zeitſchrift liefert in jährlichen 104 Bogen eine 
ausgewählte Sammlung der neueften Grzäh: 
lungen, Reifebefhreibungen, Biographien, 
belehrende Aufſaͤtze über Naturgeihidte 
und Naturlehre, VBölkersund Landerkunde, 
fo wie von Miszellen, in melden Anzeigen vor 
neuen Erfindungen, Anekdoten, Gharak— 
tergügen, Gedichte mit fiterarifhen, piaſtiſchen und 
geſchichtlichen Notizen wechſeln. 

Die ſtrengſte Moralitaͤt leitet die Auswahl der auf 
gunehmenben Gegenftände, fo Daß jeder Vater dieſe Le fe 
frücte feinen erwadfenen Kiudern, jeder Erzieher fle 
feinen Zöglingen unbeforgt in die Pände geben kann, und 
fo durften dieſe Lefefrüchte eine Stelle in jeder Bücher 
fammlung verdienen. ‘ 

Das vierteljäprige Abonnement für diefe Zeitfchrift 
beträgt in Münden 1 fl. 50 kr., und man abonniert im 
dee Sleifhmannfhen Buchhandlung. Außs 
mwärtige Beſtellungen geſchehen halbjährig bei den 
löblihen Poflämtern, wo fih Im Verdaͤltniß der Euts 
fernung der Abonnementsbetrag von halbjähria 5 fl. 
nur um ein äufferft Möffiges erhöpt, Gürige Freunde, 
die ſich für die Verbreitung dieſer Jeitſchrift bemühen, 
erhalten das fünfte Gremplar gratis. 

Die fo bedeutende Anzapl neu erſcheinender perlo⸗ 
diſcher Schriften, Taſchenbucher, kleinerer und groͤſſerer 
Werte im Gebiete der ſchoͤnen Literatur, und die freie 
Benugung ausgezeichneter Bücerfammlungen, fo wie 
das gürige Mitwirken achtbarer diterarifher Freunde 
fegten den Herausgeber bis jetzt in den Stand, feinen 
dargelegten Zweck nad Möglichkeit zu erreihen, ſich 
eine bedeutende Anzahl von Leſern aus allen Ständen, 
yud die allerehrenvollfte Würdigung unferer erjten Zeit⸗ 


fhriften gm erwerben, und er wird aud) ferner weder 


580 


Moahe noch Opfer ſcheuen, fein gegebene Wort redlich zu 
erfüllen, und fo einem wahren Bebürfniffe für viele Re: 
fer und Referinnen zur Gefparung von Kofteu, Zeit,und 


Mühe abzuhelfen, Er empfichlt hiemit der -gütigen fers ' 


nern Theilnahme Dem lefetuftigen Publikum ein Unter, 
nehmer, deſſen Gepait er nach Möglichkeit gu erhöhen 
fi) beinüben wird, ; 
Muͤuchen im Zuli 1827. j 
Der Herausgeber und Redakteur 
der Lefefrüdte, 


Claurens Schriften, 21te8 bis 23tes Bdchen, 
das Bdchen a 9 Pr., find fo eben in der Zof. kim 
dauerfhen Buchhandlung angefommen. 


‚‚ Elaurens Schriften 2uted bis 23tes Btchen 
a9 Er. find fo chen in der Fleiſch mann'ſchen Bech- 
handlung (unweit der Mautballe) angefommen. (68 wird 
daſelbſt fortwährend Eubferibtion darauf angenoimihen. 


In der Weber'ſchen Buchhandlung auf dem 
Rindermarkte Nıo. 647. ift eben erfdienen: ’ 

Verzeichniß von 1622 Studierenden an der 
Eöniglihen Ludwigs , Marimiliand, Univerfität zu Mün- 
hen, im Winter +: und Sommer Semeſter 185°, mit 
Angabe ihrer Heimat, Studien und Wohnungen Ör. 8, 
Preis broch. 24 Er. 


Seit dem erften Zuli dieſes Jahres befteht in der Pro: 
menadeftraße Pro. 1541 im ameiten Stot v.rne heraus 
in einem anftändigen zweckmaͤßige Lokale eine 


te Tess Vu a te 
für 
pelitiſche und nicht politiſche Zeitſchriften 
und 
unterhaltungsblaͤtter 
in welcher — Zeitſchriſten vorliegen: 
Politiſche Zeitungen. 
1) Allgemeine Zeltung. 2) Augsburger Abend⸗Zel⸗ 
tung. 3) Augsburger Moy'ſche Zeitung. 4) Augsbur⸗ 
:Ghronif,. 5) Korvefpondent von und für Deutſch⸗ 
and. 6) Frankfurter deutſches Dournal, 7) Hamburger 
unpattheiifcher Korrefpondent, 8) Muͤnchner politifche Zeis 
fung. —— Zeitung. 10) Pariſer Zeitung, Er 
ſiſche Staats: Zeitung. 12) Regensburger Zeitung. 
13) Wiener Staats: Zeitung. 


Nigtpotitifhe Zeifhriften und Unterpals 
‚ tungsblätter. 

1) Abend Zeitung. 2) Allgemeine MobesBeltung 
von Relpzig mit 104 Kupfern. 3) Bayeriſches Regie: 
tungsblatt. 4) Der Sreimüthige,. 5) Didatkalia, 6) Die 
Biene 7) Eos. 8) Flora. 9) BGarten Zeltung. 
10) Der Gefellſchafter. 11) Handlungs: Zeitung. 12) Hes⸗ 
perns. 13) Jahrbücher der Deiltunde. 14) Jagd s und 
Forſt⸗ Zeitung. 15) -Inteligenzblatt des Iſarkreiſes. 
16) Iris, Frankfurier Unterhaltunasblatt. 47) Zuſtiz⸗ 
Kameral: und Polizei:Jama. 18) Katholifche Literatur: 
Zeitung von Münden. 19) Katholiſche Literaturzeitung⸗ 
von Bandöhnt, -20) Kirchenzeitung, allgemeine, 21) Lis 








teratur Jeitung von Halle. 22) Kunſt⸗ und Gewerbs; 
blatt. 23) Landbote. 24) Lefefrücte, 25) Mebisinifch- 
ehirurgifche Zeitung. 26) Merkur von Dresden. 27) Mi, 
litärifche Zeitung, allgemeine. 28) Mitternadheöblarg, 
29) Morgenzeitung, 30) Mündner Polizelangeiner, 
31) Münder Tagsblatt. 32) Muſeum, neued, Des Mir 
ed, der Laune und der Satpre. 35) Mufikalifche Beir 


tung von Berlin. 35) Muflkalifher Anzeiger, allgeme - 


ner, von Late 36) Driginalien, Unterhaltungs» 
blatt von Hamburg. 37) Phönir , rbeinifches Unterhak 
tungsblatt. 38) Palmblätter, 39) Polytechniſches Hour, 
nal von Dingler. 40) Poftbote aus Franken, 41 
Zeitung ‚ allgemeine. 42) Unterhaltungsblatt für gebik: 
dete Stände. 45) Interhaltungsblatt, allgemeines, 
44) Unterhaltungsblätter für Welt: und Menfhenkunde, 
45) Volksfreund. 46) Wochenblatt des Tandwirtbfhaftli- 
hen Vereins. 47) Zeitung für Die elegante Welt, 

Bür die Benugung dieſer Leſe dnftalt, melde täg- 
ih in den Sommermonaten von Morgens 7 Uhr 
Abends 8 Uhr, in den Wintermonaten yon g Uhr Mor: 
gend bis 9 Uhr Abends geoöͤffnet iſt, entrichten Dieider. 
ten Theifnehmer monatlih 50 fr., verbinden fi auf im 
halbes Jahr, und erlegen den Abennementbiteag, wer 
her aub monatlich mit 50 Kreuzer besoblt werden 
kann, beim Empfanye der Eintrittsfarten.. Drei Monate 
vor dem Ende eines jeden halben Jahres findet iiber dem 
Austritt gegenfeitige Auffündiaung Stat, Am Endein 
den Monıts werden die Blätter gebeftet, und tönnen 
von den Titl, Herren Abonnenten gegen Rekognition eim 
jeln mit nah Haufe genommen werden. — Wefentliche 
Beſchaͤdigungen oder veranlaßte Defecte ziehen jedoch, 
mie ed billig ift, die Vergütung der befchäidigten Mus 
mern, oder nad Umſtaͤnden, des halben Jahrgangs nad 
fib. Die in den Lefesimmern der Harmonie und des 
Muſeums dahier angenommenen Regeln des Anftandes 
gelten auch für dieſe Leſe-Anſtalt, und werden -als mer 
fentlihe Bedingniffe zur Theilnahme an diefer Anflalt 
vorausgefegt. 

Man abonnirt fi auch Im Lokale diefer Befeanftalt, 
wo gegen Erlag des Abonnementöbetrags die 
Karten abgegeben werden, ’ 

Münden, 1827. ; 

Der Unternehmer der Leſe⸗Anftalt. 





Subferiptionsd: Anzeige, 


Unter dem Titel: Luna, oder: Tod, Aufem 
ftehung und Himmelfahrt des Pfarrers 
Blorian Nebel aus Marienberg. 

Gine Biographie aus J. P. Friedrihs Richters rd: 
mifher Schule in 12 Abendblättern! — ift ein in der literas 
rifhen Welt bereits ſehr rühmlich befannter Schriſtſteller 


:gefonnen, dem gebildeten Publitum einen Roman in die 


Dand zu geben, - 
Did.d von Sachverſtaͤndigen vielfeitige geprüfte 


‚Werk hat überall nur eine Stimme über den fchönen, herr» 
als 


lichen Geift gefunden, der in diefem eben fo Ichrreich 

‚angenehm unterhaltenden Buche fpricht, und über die 
Sprade, die an Reinheit und Glanz ihres Gleichen 
ſucht. Cine Anufierung jtehe in wenig Worten hier fuͤr ae: 
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Penn das Werkchen ſchon deßwegen jede Beachtung 
verdient, da es dem genialjten deutſchen Humoriſten, 
J. P. Friedr. Richter, nachgebildet iſt, und fo das Dris 
ginal ſchon beiträgt, den Werth der Kopie zu beſtimmen, 
fo ift dem Leſcpublikum, d. h. dem denfenden, ein um 

‚fo größerer Genuß ‚vorbehalten, da die Kopie eine, fehr 
gelungene iſt denn gute Meifter erkennen, und ihnen 
nadjuftreben, bewährt ſchon den Werth eines Schriftſtel⸗ 
ters. Jede Klaffe von Leſern wird mit Vergnügen diefes 
Buch aus der Sand legen, da fi beflimmt ein jeder 
befriedigt findet, indem Laune, Humor, Gemüths 
Tichkeit, ſchöne 
bene Moral und Belefenheit den Autor als eine 
Erſcheinung im literärifhen Himmel beurkunden, wovon 
viel Derrlices zu erwarten ftcht, 

Der Berfaifer übernimmt daher die Herausgabe die, 
fes Buches auf Subfeription, und ladet freundlich alle 
verehrten Leſer ihres Blattes, und fonftige Freunde des 
Schönen und Guten, fo wie alle in s und auswärtigen 
Buchhandlungen, welche den gehörigen Rabbat erhalten, 
ger Unterzeihnung ein. In München fubferibirt man bei 
Hrn, Muͤhlberger und in der Fleiſchmann'ſchen Buchhand, 
lung dabier; auswärtige Subferibenten in portofreien Bries 
fen, Ale Buchhandlungen und Addreß Birreau’s Bayerns 
find hoͤflichſt ringeladen, Gubferiptionen auf das Werk 
ru veranitalten; fie erhalten fodann mehr als gewöhnli—⸗ 
den Rabbat, Für ſolche Perfonen, melde fo ſreundſchaftlich 
find, Abnehmer zu ſammeln, wird das 11te Gremplar frei 
geacben. Der Subferiptionspreis iſt bis 1. Auguft 54 Er.; 
fpärerer Ladenpreis 1 fl. 48 fr. Das Werk felbjt etwa 
15 — 20 Bogen ſtark erfcheint im September d. J. die 
Subferiptions Liſten müjfen aber bis Anfang Auguft ein: 
befördert feyn. Wem zu rathen ift, der fuhferibire, 


Der dießorts mwohlbefannte Verfaſſer Zweper mit 
dem Poftzeihen Lindau den 18. Mai 1827 verfebener 
anonymer Briefe unter der Adrefie: An Herrn P. F. D. 
und Herrn J. W. in Augsburg wird hiemit aufgefovert, 
die darin enthaltene eben fo unverfhämte als boshaften 
Angaben mit ge gen Berichten zu belegen, als im 
entgegengefegten Sale derſelbe als ein niederträchtiger 
Verlaͤumder und Ehrabſchnelder öffentlich erklärt, und 
gerichtlich verfolgt werden müßte. F. und J. 





(4 0) Gemälde:Berfleigerung. 
Mittwoh den 11. Juli und die darauffolgenden 
Zage Morgens von 9 bis 12 Uhr wird in der Pranners⸗ 
got im Haufe des Hrn. Dülten Nr. 1507. zu ebner 
rde eine anfehnliche und ſchoͤne Gemäldefammlung auf 
dem Wege der Berfteigerung an den Meijibietenden loss 
geſchlagen, wozu Kunfttenner und Kunftfreunde bönichft 
eingeladen werden, — Borzüglich zeichnen fih aus, von 
Albani, Amigoni, Beraben, Beich, Believois, Biſet, 
Bergmuͤller, Begyn, Blendinger, Bloͤmen, Blodland, 
Boyer, Borgianus, Brecklingeamp, Cagnacci, Garravagio, 
Garre, Carnaletto, Carpioni, Gallari, Comme, Gorregio, 
Granad, Dichtl, Dippenbed, Dietrich, Dombed, Dürrer, 
Gfele, Elöheimer, Ermels, Frank, Gentileſchi, Giordano, 
Hamilton, Heem, Hartmann, Heid, Deus, Def, Keſſel, 
Kupetzki, Laireffe, Mattenheimer, Maratti, Menges, Me: 


Weltanfiht, große erhbu 


lan, Memper, Myn, Padoanino, Palamedes, Pellegrini, 
Perugino, Potzo, Poufiin, Quaſt, Arerfurt, Nembrand 
Reni, Ricci, Ridärt, Roos, Roſenhof, Romdouts, Rot, 
tenhyammer, Rubens, Schalten, Schoͤnberger, Schidont, 
Schönfeld, Schwarz, Seibold, Schinagel, Sandrart, 
Solimader, Straub, Storr, Subleyras, Tamm, Teniers, 
Belasqued, Vos, Verbruggen, Voet, Wateau, Werf, 
Zeemann, Zuccarelli. 

Ein kurzgefaßtes Verzeichniß it am 3. Juli bei Hrn. 
Kunſthaͤndler Müpfderger in der Kaufingergaffe R. 1619. 
unentgeldlih gu haben. 


Dantjagung. 


Den Hiefigen und ausmwätigen verebrlihen Herren 
Gaͤſten, welhe im Laufe meiner 24iährigen Gefchäfts: 
führung mein Caffee· Haus zu befuhen. mir die Ehre ga: 
ben, und Die ih zu bedienen das Mergnügen hatte, 
ftatte ih mit diefem für den mir gegebenen geneigten 
Bufpruch meinen verbindlichften Danf ab, Indem id 
das mir fo zahlreich geſchenkte Zutrauen in ſteter dank: 
barer Erinnerung behalten werde, empfehle ich meinen 
Nachfolger, den Herrn Karl Paumgarten, der ge: 
wiß alles aufbiethen wird, die verehrlihen Gäfte zur 
volliten Zufriedenpeit zu bedienen, in ihr genelgtes Wohl⸗ 
wollen, mich aber in die Fortdauer ihres freundſchaftli⸗ 
hen Andenken. 

Münden den 1. Zuli 1827. 

Ghriftian Reibel, 
Bürger und ehemaliger Gaffetier. 

Nachdem ich Endrögenannter die reale Gafferfchents« 
gerechtigkeit Des Hru. Chr Reibel in der Rofengafie 
im Tillmetz'ſchen Haufe kaͤuflich an mid) gebracht, und 
unter heutigem übernommen babe, fo empfehle ich mic 
mit der Werfiherung, daß ich es mir zur unerläßlichen 
zus machen werde, durch fehr gute und pünftliche 

edienung das Wohlmollen und die Zufriedenheit dir 
Ziel Herren Gifte zu verdienen, und dadurch ihren zahl: 
reihen Befuch zu erwerben. 

München den 1. Juli 1827. _ 

Karl Paumgarten, 
Bürger und Gaffetier. 


Berfteigerung. 

Wegen Lokal, Beränderung wird naͤchſtkommenden 
Dienjtag den 10. Juli im Altenhof dahier Bormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
eine große Parthie von dem Eigenthümer feldjt erzogen 
und rein gehaltene rheinbaperifhe Wein in verfchiedenen 
Sorten gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, und 
Proben bei der Verfleigerung abaraeben, 

Kaufsliebpaber werden eingeladen. 

Srauenhuber 


Ein folides Mädchen wuͤnſcht bei einer ordentlichen 
Herrfchaft als Kinds . oder als Stubenmäddhen ihre Un⸗ 
terfunft zu finden, fie ſieht mehr auf eine folide Behand: 
fung als auf großen Lohn. D. Ueb. ‚ 
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(3 6) Dem Untergelneten wurde vom hohen Stadt 
Magiftrate dahier bemilligt, ſich ale Mannsfhneiders 
Meifter zu etabliren. Da er in ben größten Städten 
Europens, namentlih aber in Wien, Paris und London 
mehrere Jahre gearbeitet, fo empfiehlt er fid einem ho⸗ 
hen Adel und vereprliben Publifum, und verſpricht 
pünktlihe, gute und billige Bedienung. 

Hop. Bapt. Afhbed, b. Schneidermeifter 
am Promenateplag N.1465. über 3 Stiegen, 


(2. 5) Aufferhald dem Burgfrieden ift ein Anmefen 
mit einer realen Wein: Kaffee:und BierſchenkeGerechtig⸗ 
Zeit um billigen Preis zu verkaufen. D. Uebr. 


Ein mit erforderlihen Gigenfchaften und guten 
Beugniffen verſehener herrſchaftlicher Gutsve rwalter wuͤnſcht 
als folcher wieder angeſtellt zu werden. D. Hebr. 





Ein geräumiger Laden wird In der Schmwabingerftroffe 
gefucht, und ein folder ift daſelbſt zu vermiethen. Du. 


Ein Zinngieffer nimmt einen wohlersogenen Knaben 
in die Behre, mit oder ohne Lehrgeld, Das Uebrige iſt 
bei Hrn. Muͤhlberg er zu erfragen. 





Ein Bändchen Walter Scott'ö Romane wurde 
gefunden. 


Es ift Sonntags den 1. Juli im Lömwenbränfeller 
ein grün feidener Regenſchirm zurüdgeblicben, allein aus 
Verjehen ein anderer, dem ähnlich, aber beſſer, mitge⸗ 
nommen worden, man erſucht um die Zurückgabe defien. 
Der Gigentpümer wohnt in der Iherefienfteaffe Nro 587. 
über 2 Stiegen, der zurückgelaſſene wird dann erfolgen, 


In der Frühlingsftraffe ift eine Wohnung zu ebener 
—— 5 Zimmern ze, billig und zwar ſogleich zu vers 
miethen. 





(3 €) Am Schrannenplatz Nr. 607. über 3 Stiegen 
find mehrere Zimmer, mit oder ohne Meubles, um fehr 
billige Bedingnifie fogleih zu beziehen, D. U. 


(3 ©) Im der Prannersftraffe am neuen Thor Nro, 
1482. über 1 Stiege vornheraug find für kommende Zar 
Tobi:Dult 2 große Zimmer, ſowohl einzeln ald zufammen, 
— — mm nn e e — — — — — — mn nn 








jedes mit eignem Eingange verſehen, für Dultherren zu 
beziehen. 


Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


R Rechner, Herbergöbefiger, mit Mag. Lehner, 
Tedige Anweſen in von bier. op. * Schutz ⸗ 
verwandter, mit Kr. Veterl dv, Breitbrun. , Klauße 
berg, Tagl und Herbergsbeſ. mit F. Giglberger, Wäs 
fherstochter von hier Kor, Dartl, Mildmann und An: 
wefensbefiger, mit Magd. Kellerer, Milhmannstogter 
v. bier. Fr. Lichtl, buͤrgrl. Schuhmadermeijter v. hier, 
mit Barbara Gröninger, Kochtochter v. Landshut. Alois 
Lieb, Maurergefel und Schugverwandter, mir Anna Frech, 
Taͤgloͤhnersſtochter v. hier. Mart. Kaiſer, Derbergsbef., 
mit Anna Plant Maurerstochter v. Riedersheim, P. ©, 
al. Namens. Joh. Feichtner, verwitt. Tagl. v. hier, mit 
Anna Kammerloher, Bauerstochter v. Peiß, ©. Mies 
bach. Friedr. Wagner, Eeifenfiederögefel und Derbergss 
befiger, mit Mar. Kaufınann, Bauetstochter v. Aubing, 
%of. Walter, Taal, Schupverw., mit -Ther. Schrei 
berger, Taglöhnerstochter v, hier. Cor. Pſchleiß. Schnei⸗ 
derm., mit Kath. Nil, Bauerötochter v. nfelram, 
©. Toͤlz. Karl Hois, Schupverw., mit Monit, Glas, 
Zimmermannstocter v. Arbing. Nep. Böal, "Pofbrief 
träger v. bier, als Schugverwandter, mit Joh. Streitl 
Zuchmachergefellenstochter v. hier. Joſ. Menhard, bürgrl. 
Parapluimacer v. bier, mit Anna Gewald, Zimmer: 
mannstochter zu Haidhaufen, 


‚ Geftorbene in München. 

Den 1. Zuli. Dominitus Eller, Metzger von hler, 
21 3. alt, an der Lungenfhmwindfucht. 
j Dan 2. — Hr Joh. Ehrift. Stierlem, k. Major 
a la suite ımd Direktor im topographifhen Bureau, 
65 3. alt, an allgemeiner Waſſerſucht. 

Den 5. — Klara Haslaber, Pofamentirerstohter, 
40 J. alt, an allg. Waſſerſucht. Anna Poll, Wäfcerer 
rau, 49 9, alt, an der Lunaenfucht, 

Den 4. — Hr, Nil. Bornfhlegl, Rand. der Phil, 
von Stallmang, Logs. Straubing, 21 9. alt, an Bun 
genentzündung mit zurüdgetretenem Friefel. 


Beridtigun 


9. 
Die im vorigen Blatte empfohlene 
iſt nicht von ©., fondern von 8. neue Wirtpfchaft 


Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


beleuchtetem Haufe) Merope, Schaufp. in 5 A, 


E 
Wochen |3 | Mamenstage | 

tage | 
Sonnab. —— Im neuen Hauſe: (Bei 
Sonntag | 8 Rilianus, Die Silberſchlange, Ballet, 


Montag ohuliu. 


Die Austraͤgerin Mittenho fer und ihr Mann find ermaͤchtiget, wie bisher, gegen 


Schein, vom Buchhändler 
Volsfreund anzunehmen, 


Zleifhmann unterzeichnet, die Abonnementsgelder für den 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


Volks⸗Chronik. 


Urfprung und Grundung bayeriſcher Städte. 


Aichach. Unmeit dem Thale, das die flüchtige . 


Paar durchſtroͤmt, liegt diefes Städtchen, mit Ring» 


mauern, Wall und doppelten Waffergräten umfan, 


gen. Die weite Flaͤche prangt im Echmude grün» 
befaubter Hopfengärten, uͤppigen Holzgraſes und wo⸗ 
gender Korn- und Gerftenfelder; bis über die Hügel 
zieht ſich die blaue Blumenzier flachöbefärer Aecker hin. 
Einzelne Geböfte, im Gemiſche von Schlöffern und 
Dörfern ragen von den Höhen herab, oder liegen jer= 
freut in den Niederungen umber, und holzreiche Male 
dungen ſchließen die freundliche Landſchaft. 

In der Ebene, wo jegt Aichach fteht, foll einft 
ein großer Eichenwald gewefen fepn, und von bemfel= 
ben dieſer Ort feinen Namen erhatten haben, — 
Nichts wien die Chronik» Bücher von Bayern uns 
fonft von deffen Urfprunge zu melden; nur eine Sage 
bar fich im Munde des Woikes fortaepflanzt, naͤm⸗ 
up: daß das alte Schloß daſelbſt ſchon vor vielen 
Sabehunderten von zwei baperifchen Herzogen bewohnt 
worden fey. — Vielleicht baute ſich hier der hochde— 
ruhmte Herzog Dtto, ber Aeltere, als er feinem 
ilngern Bruder die Gtammburg Wittelsbad 
fammt der Pfalsgrafen- Würde Übergab, einen eignen 
Sin, in weichem nachher auch fein Sohn Ludwig. 
öfter gehaust haben mag. — Durd den Hofbalt die⸗ 
fer Sürften und ihre Huid wurde der Umkreis des eins 
famen Schloſſes gewiß bald von gewerbfamen Men— 
ſchen belebt, und als Herzog Ludwig fpäter, wie 
es enm .Ähıen treuen Fuͤrſten ziemt, fireng bie 
Schmach fen Hauſes an feinem eigenen Better 

tto, wegen begangenem Kaifermorde, rädte, und 
datum feibft die edie Veſte Wittels bach zerflörte, 
mögen wohl viele der heimatblofen Bewohner jenes 
geaͤchteten Bodens fih in Aich ach angefiedelt baten; 
gnädig erlaubte er den Bürgern daſelbſt auch, daß fie 
von den Steinen der Ruinen feiner Stammburg eine 
Ringmauer um den offenen Ort aufführen durften. 
Im Jahre 1240 ſchenkte deſſen Nachfolger, Herzog 
Dito, ber Etlauchte, fen Schleß zu Aichach 


Nro. 82. 





—— — 


Muͤnchen, den 10. Juli 1827 


ſammt der MarienKicche ) zu MWittelsbah dem 
deutfchen Ritterorden von St. Jehann. Bis 1504 
war dort eine Gommentburei ; da trafen die Derzoge 
einen Tauſch mit dem Orden, und das Geſchenk fiel 
tieder an Bayern beim. — Manche Unfälle haben 
Aich ach feit dieſer Zeit getroffen. Im dreißigiaͤhri⸗ 
gen Kriege wuͤthete das ſchwediſche Kriegsvolk dreimal 
in feinen Mauern; fie brannten es endlich ſogar nie— 
der. Langſam erhob Aıhad ſich nach Jahren wie⸗ 
der aus feinen Ruinen; aber in dem unbeilbringen- 
den fpanifehen Erbfolge: Krieg verlbte die Mordluſt 
englifcher Heerhaufen die unmenfclichiten Gräuel da= 
ſeibſt (1704). Aehnlichen Jammer braten Theres 
fiens Siege in den Jahren 1742 bis 1745 über 
diefe Stadt, — Ein fünfzigjäbriger Friede hatte end= 
lich Bayern begiüdt, auch Nichadı erholte ſich mie- 
der. — Bedeutende Viehmaͤtkte, Flachs⸗ und Leder— 
handel und vorzüglich die Getreid-Schrannen mehrten 
den Wohlſtand feiner Einwohner. Allen, was in dies 
fer langen Zeit durch Fleiß und Thaͤtigkeit erworben 


‚worden, das alles muiten Aich ach's Cinmohner in 


den Jahren 17)6, 1860, 1805 und 180 , der Kriege= 
Zurie auf's Neue zum Opfer bringen. 
I. Auguft Adam. 





Tages ⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Minden den 9. Juli. Geftern früh Morgens 
verfündigte der Kanonendonner das hohe Geburzsfeft 
unferer allergnädigften Königin, welches auch durch 
einen folennen Gottesdienft in der St. Michaels= Kirche 
unter Paradirung der Garnifon und des Buͤrger⸗Mi⸗ 
litaͤrs, feperlichft begangen wurde. Demſelben wohn⸗ 
ten Se. Königi. Hobeit der Prinz Karl und Se. 
K. Hob. der Herzog Mar bei. In jeder Kirche 
find füt die geliebte Landesmutter von den 
Gemeinden Gebete und fromme Winfhe zum Himmel 
geiendet worden, und gewiß, das ganze Vaterland 
wird dieſen denkwuͤrdigen Tag eben fo feperiich bes 
gangen haben. 


Ludwig. fi S‘ » 
—— 
Witieiodach prangte. Dieſes Heiligthum ſteht mod: 
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Paͤhl, Ldgs. Weilheim. Daſelbſt ertranken am 
4. Zuli beim Baden ſechs Knaben von 10 bis 15 
Jahren. — Am nämlihen Tage erſtach ein Söldner 
zu Huglfing (gleihen Landgerichts) ben Obmann. 
Aelterer Groll, der fih waͤhrend eines Streites im 
Spiel Luft machte, fol die Veranlaſſung gemwefen fen. 

Werdenfels. In diefem Landgerichte fol 
ein bösartiger Frieſel herrfchen. 


Machrichten vom Auslande, 


Stuttgart. Der Auffeher im Thiergarten da» 
ſelbſt ſoll ficdy eines ſehr fonderbaren Vergehens ſchul ⸗ 
dig gemacht haben; es iſt ein ganz junger Menſch, 
der einen graͤnzenloſen Appetit hat, und darum einen 
der beiden Loͤwen, die er zu beſorgen hatte, umbrachte, 
einſalzte und nach und nach verzehren wollte. Man 
hat die Sache erſt entdeckt, als ſchon die Haͤlfte des 
Löwen aufgezehrt war. Das Obergericht daſelbſt ver= 
urtheilte ihn zu einer 5jährigen Gefängnißftrafe und 
1500 Gulden Geldbuße. 

Diersheim, Bezirksamt Rhein-Biſchofsheim, 
ben 50. Juni. Geftern Abend verungiücdten 10 junge 
Männer, die nach vollbradyter Tagsarbeit auf einem 
leichten Fiſcherkahn nah Haufe kehren wollten. Der 
Kahn wurde auf dem Rheine von einem Strudel er— 
griffen, fühte ſich plöglic mit Waſſer, und verfant 
mit den Unglüdlihen. Nur zwer retteren ſich. Uns 
ter den Verunglüdten find vier Familien-Väter. Eine 
alte Mutter verlor drei Söhne. 


Berlin. Bon bdorther wird ein merfmwärbiger 
trautiger Fall von einer fehr fpät eingetretenen Waffers 
fheu berichtet, von welcher ein Beamter erft nad) Jah⸗ 
ren befallen wurde. 
ein Hündchen auf dem Spaziergange, um es zu ba= 
den, in’s Waffer geworfen, und daffelbe biß ihm bei 
diefer Gelegenheit in den Mund, und obgleich er zu 
aller Vorficht fogteich die Wunde von einem Chirurgen 
ausbrennen ließ; konnte der Gebiffene doch noch nach 
Jahren dem ſchrecklichen Tod der Wafferfcheu, den er 
flerben mußte, nicht entrinnen, 

Preßburg. Im verfchiedenen Theilen Ungarns 
find durch heftige Gewitter, verbunden mit Hagelfchlag 
und Ueberfhwenmung, fehr ausgedehnte Verheerungen 
angerichtet worden. 

‚ Montpascal, in Savoyen. In biefer Ge— 
meinde ift eine ſchreckliche Feuersbrunft ausgebrochen, 
nad) zwei Stunden ftanden die Kirche, das Pfarrhaus, 
und 8 Wohnungen brennend da. 20 Perfonen und faft 
alles * wurden ein Raub ber Flammen, oder zu= 
fammenftürzenden Gebäuden, Eine große Anzapı ſchwer 


Der Unglüͤckliche hatte nämlich 


Verwundeter liegt beinah · hoffnungslos bamieber; an⸗ 
dere find für ihe ganzes Leben Krüͤppel. 


Mailand. Im ben öffentlichen Gärten hat 
Guerra, ein Schliler des de Bach, feit einigen Wochen 
feinen gomnaftifhen Citkus aufgefchlagen, und wird 
vom Publitum ziemlich begänftigt. 

Neapel, Am 15. May ift in den Gemäffern 
von Dtranto in Apulien, ein dergeftalt großer, aber 
todter Eismeer⸗Wallfiſch eingebracht worden, daß man 
ihn anfänglich für ein gefcheitertes Schiff hielt. Er 
wog bei 1000 3entner, und zu bem Aufladen und den 
Transport feines Kopfes allein mwaren 6 ſtarke Ode 
fen und 40 Menſchen erforderlich. 


Paris. Die Herzogin von Berry hat bie Wün- 
ſche ihres ungluͤcklichen Gemahls, in Ruͤckſicht zweier 
junger Mädchen, die er ihr in feiner Todesſtunde als 
feine Töchter vorftellte, gemiffenhaft erfüllt. Sie hatte 
nicht nue ihre Erziehung bisher Liebevoll geleitet, ſon⸗ 
dern fie auch jegt beide verheirathet und ausgeftattet. 
Die ältefte ift mit dem Grafen von Faugignp, und 
die andere mit dem Baron v. Charette gefraut worden. 

— Hr. Gambart hat in Marfeille in der Nacht 
vom 21., und Hr. Nicolett dahier in ber Nacht vom 
22. Juni einen neuen, ganz Heinen und mit dem 
bloßen Auge unfichtbaren Kometen entdedt. 

Bante. Hier langten in Gefellfhaft bed Hm. 
Oberſtlieutenants v. Heidegger, bie Übrigen koͤnigl. 
bayerifhen Offiziere: Baron Theodor v. Hüͤgler, 
Garl Krageifen, Ph. Shönhammer, Johann 
Shniplein und der Arzt Sebaftian Schreiner, 
fammt ben fie als Diener begleitenden Unteroffigieren, 
am Bord eines jonifhen Schiffes in acht Tagen von 
Poros kommend, an, und werden in wenigen Tagen 
bie meitere Reife nach ihrer Heimath fortfegen.- Hr. 
Dberftlieutenant v. Heidegger fol fih nah Milo 
begeben haben, um dafelbft Nachgrabungen nach Als 
terthuͤmern anftellen zu laffen. 


Mannigfaltiges, 


Die Irren-Anſtalt in Giefing. 

Es kommt diefen Blättern das Verdienft zu, in 
Mr. 42. eine leife Anregung der Hril-Ergebniffe von 
der Anftatt für Gemüths-Rranke in Giefing bei 
Münden gemacht zu haben, Nach einigen Vorauss 
ſchickungen in Nr. 89, der Flora, melde in der Bei⸗ 
lage zum Volksfreund Mro, 58. freundfiche Erwiede- 
tung fanden, find in einem Auffage Nro 120. der 
Flota, der feines offiziellen Charakters, wie feiner Go— 
muͤthlichkeit wegen, allgemein gelefen und verbreitet zu 
werden berdient, „die Fruͤchte vorgelegt worden, wel⸗ 


N 


| 


385 


che an einem Aujäheigen duͤrren Baume wuchſen.“ 
Es wurden naͤmlich in dem Zeitraume von 1805 bis 
41827 in ermähntes Inftitut aufgenommen: 372 In⸗ 
dividuen ; davon a) gefund entiaffen 183, b) geftor« 
ben 131, ©) gebeffert, in Berforgungs-Häufer ver⸗ 
feßt 7, A) noch in der Anftalt befindiih 51. — 
Wenn diefes Refultat nah der Beſchraͤnktheit 
der Mittel flr die leidende Menfchheit nicht ganz ente 
fprechend ſeyn follte, fo ift es doch die Hoffnung, daß 
unfer gerechter König ben erften Schritt zur Erweis 
terung und Verbefferung des Inſtituts vor Allem durch 
Genehmigung des laͤngſt vorgelegten Bauplanıs thun 
werde, wonach es im unferm Vaterlande ficherlich 
auch noch edle Menfchenfreunde geben wird, welche 
vor ihrem Lebensende bei Vertheilung irdifhen Bere 
mögens diejenige Freigebigkeit beurfunden werden, tele 
he kuͤrzlich der freirefignirte Pfarrer S. Mayr, von 
Rörmoofen, bewieſen hat. Diefer fromme Mann ver— 
machte in feinem Teftamente unter andern Stiftungen 
für arme Schulen und Kirchen auch die Summe von 
8000 fl. zue Errichtung eines VBenefiziums in Gite 
fing. — Diefes fprehende Monument eines fo wür« 
digen Serlenhirten wird unvertilgbarer ſeyn, als bie 
Wünfhe zur Nahahmung eines folhen Bei— 
ſpieles. Sch. 


In einer abonnirten Geſellſchaft zu M.. fand 
am Abend ded 29. Juni eine recht luſtige Werte ſtatt. 
Es war ein heftiger Streit Über den Geborfam ber 
Frauen entjlanden. Ein Männtein, welches gar fehr 
in der Furcht des Herren und feiner geliebten Ehe— 
hälfte erzogen mar, brüftete fich gewaltig mit dem 
Regimente, welches er unumfchräntt in feinem Haufe 
austbe, und mie dort Jedermann, und vorzüglich 
feine Gemablin, bemüht fep, dem leifeften Winke feines 
Willens Folge zu leiften. Man lachte und widerfprach 
dem Prahler, und emer aus der Verſammlung bot 
ihm fogar eine Wette an; flugs wurde fie audy von 
dem woerttühnen Eheregenten angenommem. — Man 


bedingte nun, daß jeder der Wettenden ein Billet 


folgenden Inhalts: 
„Liebe Frau! 

Ich erwarte, dag Du Dich augenblicklich zu 
mir begeben, und bem Urberbringer diefer Zeilen auf 

miein ausdrüdliches Verlangen folgen wirft. 
Dein Mann.’ 
von ihnen eigenhändig gefchrieben, an’ feine Frau 
fhiden- folite. — Es geſchah. — Nun ward der Wett- 
preis dem Ausſchuße der Gefellfhaft uͤbermacht. Der 
Ausfotderer‘ fegte einen Löftlichen Ring von 200 Gul⸗ 
den an die auf GO Gulden merthgefchägte goldene 
Une und Kette des hochmüthigen und gewaltigen 


Frauen⸗ Beherrſchers. — Weſſen Gattin der ſchrift⸗ 
lichen Ladung ihres Mannes nicht folgen wuͤrde, der 
ſollte feine Einlage gegen den Andern verloren haben. 
— Zwei Kellner wurden nun in die Wohnungen der 
beiden Wettenden abgefendet. Was man vermuthete, - 
traf ein. Des Erftern Gattin erfhien, und murbe. 
jubelnd empfangen ; jedod die Frau des pantoffeltra= 
genden Ehegefponfen ließ ihm melden: Wenn es ihm 
fo ſehr preffire, fo mög’ er fih nur zu ihr nad 
Haufe verfügen; er würde doch wohl von jeher wife 
fen, daß fie nicht gewohnt fep, ihm nachzulaufen. — 
Algemeines Gelächter erfhell von allın Seiten, und 
der verhöhnte Ehemann vergieng fehier vor Zom und 
Scham. Ihn zu befänftigen, gab ihm der Gewinnende 
bie verlorne Ubr zurüd, Er nahm fie an, und fagte: 
„Ich werde Ihnen Erfag dafuͤr geben.” Darauf 
ſtuͤrzte er flugs zue Thuͤre hinaus. — Des andern 
Tages erfuhr man, daß es bei der Heimkehr in des 
Beſchaͤmten Wohnung ziemlich lebhaft hergegangen 
fey. Zum Erſtenmal foll derfeibe das Recht der Herre 
fhaft und Gewalt an feiner ungeborfamen Gemahlin 
ausgelbt haben. Der folgfamen braven Frau feines 
wadern Wettgenoſſen ſchickte er aber eine ſchoͤne gols 
dene Halskette zum Geſchenke. — 
Unendlich viel würde ber befchäimte Ehemann 
‚bei dieſem MWettabentheuer gewonnen haben, wenn er 
dadurch den Muth errungen hätte, feinem geliebten 
trudellöpfchen ſtets einen unbefiegbaren Widerftand 
entgegen zu fegen. 


Der biefige ſtaͤdtiſche Muſikverein, beftehend in 
8 Mufitern, fpielte am verfloffenen Donnerflag mit 
vieler Präzifion Harmonieftüde aus beliebten Opern 
im Prater. Die Mufiter, welche fammelten, machten 
bei der großen Anzahl der Gäfte eine gute Einnahme, 
wie auch der Wirth, der fi die Maß Bier in Maße 
Krlgen flır 6 Kreuzer bezahlen ließ; bei der hinlaͤng⸗ 
lichen Zahl Kellner wäre promptere Bedienung zu er⸗ 
warten gemefen. 


Zu M.. ift den 4. Juli zur allgemeinen Vers 
mwunderung ein junger Menfh von 25 Jahren an 
Altersſchwaͤche geftorben, 


Königlihes Hof s und National: Theater, 


Samftag, am 7. Jull. Der Vorabend des Gau 
burtöfetes Ihrer Majeftät unferer allergnädigften 
Königin undLandesmutter ward in unferm herr⸗ 
fichen Aunfttempei auf eine hoͤchſt wuͤrdige Weife gefeiert, 
Der ganze Umkreis der weiten Halle glänzte von unten 
Bis:oben im ‚heller Beleuchtung. — Voltaire's treffliche 
„Werope“, überfegt von Gotter, Fam zur Darftellung.— 
Jedes dabei, bethätigte Individuum mühte ſich figtbar, 
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das Beſtrabglichſte zu leiften, und diefes rühmlihe Stra 
ben fand auch eine dankbare Anerkennung. — Madame 
Frieß (Merope) Mit tiefem, innigem Gefühle, und 
verftändiger Befonnenpeit, mit Anmuth, Wurde und 
Wahrheit und mit dem hoͤchſten Aufwande von Seelen: 
und Körperfraft in ben außerordentlichften Momenten 
führte felbe den Charakter diefer edlen unglüdlıhen 
ARutter Dur, Das erhabenite Bıld von Frauenwürde 
und Mutterliebe ftellte uns vie große Rünftlerin lebeudig 
dar, fie wußte dem hohen‘ Geift der Dichtung mit glüs 
bender Begeifterung aufjzufaffen und in der herrlichſten 
Geftaltung wieder zu geben. Rauter, oft wiederholter 
Beifall und ein 
Mreismürdige und gab ihr die allgemeine Achtung und 
Bereheung des Publitums kund. -— Am Schluße erfienen 
einftimmig gerufen, Mad. Frie ß mit Drew. Herd. Lang. 
Diefer junge Mann wagte in der fhwierigen Rolle des 
Jegiſi's feinen erſten Verſuch. Vortrag der Rede und 
fein ganzes Epiel verriethen augenbliclih, daß ein tuͤch⸗ 
tiger Meifter fein Fuͤhrer it; er legte von feinem Ta= 
lente eine höchft lobwürdige Probe ab, und feine Leiſtung 
berechtigt zu dem fehönften Erwartungen. Wenn diefer 
—— Zuͤngling ſich nicht durch dem ermunterten 

eifall von einer thörkhten und verderblichen Eigenliebe 
erfafien läßt, Bann er früh zu einem feldftftändi;en Künft- 
ler reifen, D. 





YUnzeigen. 





(4d) Gemälde:-Berfteigerung. e 
Mittwoch den 11. Zuli und die darauffolgenden 
Tage Morgens von 9 bis ı2 Uhr wird in der Prannerd: 
affe im Haufe des Hrn. Dülten Nr. 1507. zu ebner 
de eine anfehnlihe und fhöne Gemäldefammlung auf 
dem Wege der Verfteigerung an den Meiftbietenden los⸗ 
geſchlagen, wozu Aunftfenner und Kunftfeeunde hoͤflichſt 
eingeladen werden. — Vorzüglich zeichnen fih aus, von 
Abani, Amigoni, Bergbein, Beich, Bellevois, Bifet, 
Bergmüller, Begpn, Blendinger, Blömen, Blodland, 
Boyer, Boraianus, Breckliugeamp— Cagnaeci, Carravagio, 
Garre, Garnafettd, Sarpioni, Caliarl, Gomme, Gorregio, 
Granad, Dichtl, Dippenbed, Dietrich, Dombed, Dürrer, 
Efele, Elsheimer, Grmels, Frank, Gentilefht, Glordano, 
Damilton, Heem, Hartmann, Heiß, Deus, Heß, Keſſel, 
Rupepki, Laireſſe, Mattenheimer, Maratti, Mengs, Me: 
Han, Memper, Myn, Padoanine, Palamedes, Pellegrint, 
Perugino, Potzo, Pouffin, Quaſt, Querfurt, Rembrand 
Rent, Ricci, Ridärt, Roos, Kofenyof, Rombouts, Rot, 
tenhammer, Rubens, Schalen, Schönberger, Scidoni, 
Ehönfeld, Schwarz, Seibold, Schina.el, Sandrart, 
Solimader, Straub, Storr, Subleyras, Tamm, Tenierd, 
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jweimaliges Pervorrufen belohnte die 


Belasques, Vos, Verbruggen, Voet, Wateau, Werf, 
— nn — 
in kurzgefaßtes Verzeichniß iſt am 3. Juli bei 
Kunſthaͤndler Muͤhlberger in 4 Kaufingergaſſe N. er 

unentgeldlich zu haben. 


Es if in der Wafferftraffe Neo. 214. ein Milde 
manns Anweſen, beftehend aus einem gemauerten Haus 
nebjt hiezu erforderlichen Gefhirr und fonftigen Erfor⸗ 
derniffen aus freier Hand im Ganzen oder theilweiſe zu 
verkaufen. Das Nähere ift daſeibſt in der Wohnung 
ded. Eigenthümers zu erfragen, 

Nachſtehende kupferne Bräugerätbfchaften, als: eine 
große Bräupfanne, ein Vierfran, fünf Maifhbodinge 
Seiher und- ein Hopfen s Seiher find um billigen Preis 
aus freier Haud zu verkaufen, und das Nähere auf dem 
Schranuenplatz Nr. 151. über 2 Stiegen zu erfragen. 








Der fideifhe Mufltverein wird künftigen Sonnabend 
den 14. Juli im Buttermeldergarten, und zwar 
bei fhönem Wetter im Garten und bei Regenwetter im 
Zanzfaal Harmoniemuftt machen, 

In der Fruͤ hlingsſtraſſe ift eine Wohnung zu ebener 
Erde mit 5 Zimmern ꝛc. billig und zwar ſogleich zu wer: 
miethen. 


Auf dem Kreuz mächft der Felertagsſchule Ne. 1206. 
ift über ı Stiege vornberaus eine ſchͤne Wohnung zu 
120fl. auf Bünfriges Ziel Michaeli zu beziehen; auch if 
dafelbit für 2 Derren ein heizbares Zimmer, mit oder 
ohne Bett, zu beziehen. Das Näyere ift zu ebner Grde 
zu erfragen. 


Am Foͤrber graben Rro. 1057. über ı Stiege vorn: 
heraus ift für 2 Herren ein meublirtes Zimmer, zu Sfl., 
fogleih oder mit dem Monat Auguft su beziehen, 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 7. Jull 1827 
war der Mittelpreis von i 
Korn 5f.ao kr. 


Walzen g fl. 55 kr. 
Haber 3f. 51 kr. 





Gerfte 5 fl, 45 kr. 


—— — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den g. Zwi. Se. Exc. Hr. Mar Graf v. Prevfing 
auf Hohenafhau, &, b. Staatds und erblicher Reichs 
Rath, Ritter mehrerer Orden, 92 Jahre alt, an ber 
Waſſerſucht. 

Berigtigumg.. 
: Die Hofdame 3. 8. Hoh. der Frau Fürftin Taris 
heißt Lendt, — nit Berdt. — 


Theater, Abend-Unterdaltungen und Volks ·Beluſtigungen. 


— — — — — — — — 


TDienftag 10 Amalia J. 


miitwoch in Pius I, Pabſi. —5* 


Bılifar, Trauerſp. 


Im neuen Haufe: Die Beſtalin / Oper in 5 4, 


Die. Egweter ale Gan 


S 


Der Bapyerifhe Volksfreund. 





Donnerftag, 


Volks » Chronik, 


Miscellen aus der Gefhihte Bayerns, 

Das ſchon mit Thürmen, Ringmauern, Graben, 
und Wällen ummehrte Ingolftadt erhielt im Jahre 
1550 neue große Werke, um fie zur ftärfften Graͤnz⸗ 
Seftung des Landes zu machen. Die wadern und 
treufamen Stände flruerten zu dieſem Bau 100,000 fl. 
Am 1. März deffeiben Jahres legte der junge Derzog 
Albert, der erfigeborne Sohn des regierenden Fuͤr⸗ 
fin Wilhelm IV. (melden man ob feines Glaubens 
ftommen Eifer den Standhaften im ganzen Lande 
hieß), den Grundjtein. Der feierlichen Weihe wohn- 
ten, gaftlich eingeladen, einige fremde Fürften und 
hohe Herrenteute bei. Die Landfhaft. fandte Abgeord« 
nete ; rüftige Kriegshaufen zu Roß und zu Fuß, bie 
gewaffnete Bürgerfchaar; der Senat der Hochſchule 
mit feinen lehtbegierigen Juͤnglingen nahmen freudi= 
gen Antbeil an dem Fefte, und Taufende von Nah und 
Fern waren hiervon Augenzeugen. Ingolſtadt er= 
bob ſich in der Folge zu einer dee achtbarſten Feſtun— 
gen in ganz Deutfchland. Nie eroberte fie Gewalt, 
Durd) den Waffenftillftande- Vertrag der franzöfifchen 
Mepubtifaner unter Morea u's Heerbefehl mit dem 
Kaifer der Deutfchen, im Jahre 1800 ward fie an 
Frankreichs Willkühr übergeben, und dieſe ließ die 
unbefiegten ſtarken Bollmerke diefer bayeriſchen Fe— 
ſtung niederreigen. — Ingolftabt war nun wieder ein 
offener Ort bis zum Jahre 1820. — Ludwig L, 
unfer allergnädigfter König befahl aber die Befeſti— 
gung diefer Etadt nad einem neuen Plane wieder 
berzuftellen. Bereits haben die Arbeiten dazu bee 
gonnen. 


Als am 11. Tage im Monat Aprit 1635 bie 
Schweden Aihadh mit Sturm eroberten, hingen fie 
den tapfern Kommandanten unter dem Stabtthor uuf, 
und feine muthigen Kampfgenoffen wurden alle grau⸗ 
fam niebergemepelt. 


Die Schweden und ihre Bundesvoͤlker hatten 
Bayern im dreyßigjaͤhrigen Kriege fo verwäftet, daß 
eine gar furchtbate Theuerung entftand: ein Ei fie 
ſtete im Anfange des Jadres 1654 zu Münden 
sehn Kreuzer. 


* 





Nro. 83. 





München, den 12. Juli 182% 





Tages; Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Am 10. Juli Abends nad 8 Uhr 
wurde ber Leihnam Sr. Erc., des Hrn. Marimilian 
Grafen von Preifing auf Hohenafhau, von hier 
in das Erbbegräbnifi zu Prien am Chiemfre abgeführt. 
Der Zug bewegte fi vom Pallafte des Verftorbenen 
durch die Schmabingergaffe Über den Hauptplatz in’s 
Thal zum Jfarthor hinaus. Denfelben eröffneten die 
Jäger und Bediente des hoben Adels mit bren— 
nenden Flambeau's; ihnen nad ging das Chor ber 
Kichenfänger und die hochwuͤrdige Priefterfchaar; 
darauf wieder adelihe Dienerſchafe, zwiſchen biefen 
ritt ein Vorreiter, dem folgte langfam der Trauers 
wagen. Unzählige Menſchen umftrömten den Zug. — 
Marimilian Graf von Preifing erreichte das fels 
tene Alter von beinahe 92 Jahren; er bekleidete die 
hohen Würden eines erblichen Reichsrathes, Staats— 
rathes im außerordentlichen Dienfte ; auch war er Kar 
pitular und Großkreuz der k. Dausorden von Dt. 
Hubert und St. Georg, Ritter des Civil Verdienſt- 
Drdens ber bayerifchen Krone und Großkreuz ber fran= 
zoͤſiſchen Ehren⸗kegion. — Der Verftorbene genoß die 
allgemeine Verehrung ; er hatte ſich Diefe nicht durch 
feine Hohe Geburt und Würden, fondern durch fein 
ebled Herz und durch feine Liebe und treue Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Fürft und Vaterland erworben, — In 
ten fünf Worten: Er war ein ähter Bayer! 
ſpricht fih das unſterbliche Verdienſt feines Dafepns 
aus. — Seine Leiche ruhe im Frieder. 

— Es find gegenmwirtig bereits 1522 Studierende 
auf der hiefigen Univerfität inferibirt, 

— Den 10. Juli Vormittags hatte an ber hiefigen 
Hochſchule Hr. Mar Jof. Ellerftorfer, von Münden, 
unter dem Präfivium des k. Hofrachs, Mitgliedes 
der Akademie der Wiffenfhaften und ord. Univerſitaͤts⸗ 
Profefjors, Hrn. Dr, Ign. Döllinger, die Würde eines 
Doktots der Medizin und Chirurgie. erhalten. 

— Den 8. Juli ift der eilfjaͤhrige Sohn des Hel⸗ 
den Marco Bozzaris mit feinem Begleiter, einem 
Sulioten und Kampfgenoffen feines unfterblihen Va—⸗ 
ters, hier angetommen. Seme Mutier, die er im 
Bante verlaffen, fendet ihn an Se. Majeftät unfern 
König, der für feine Erziehung zu forgen hbermonimen 
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bat. Diefem” Monarchen allein, Hat fle erklärt, 


koͤnne fie ſich entſchließen, ihre Kind zw übergeben, 


rachdem ihr von mehrern Seiten, aud) durch gefrönte 
Haͤupter, deßhalb Anerbietungen waren gemacht wor— 
den. Der Knabe iſt von ſehr angenehmem Aeußern, 
ſeht liebenswuͤrdig im Benehmen, und ſein Begleiter 
an Haltung und Ausdruck eine wahre Heldengeſtalt. 
Beide ziehen auch durch ihre nationale Kleidung und 
iht dunkelſchwarzes, uͤber die Schultern fang herab— 
haͤngendes Haar die Aufmerſamkeit unſerer Mitblir« 
ger auf ſich. A 
— Din 9. Juli hatte ein Reiter bes 1. k. b. Glie 
vaffier- Regiments auf dem Anger das Ungluͤck, mit 
dem Pferde zw ftürzen; blutend riß man ihn unter 
der Laſt des fchweren Thieres hervor. Der Hartvers 
mwuntete warb ſodann in das Militär-Spital gebracht. 

— Bor einigen Tagen ift in einem biefigen Gafte 
hauſe ein Fremder beim Abendeffen mit dem Silber— 
Service durchgegangen. 


Augsburg. Die große Manfred Zambenifche 
.Menagerie, in 200 Stüden beftehend, ift aus London 
angefommen, und hat feinen Schauplatz im Schieß⸗ 
garten eröffnet. 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Dahier ift ein Maurer vom Dache 
herunter geſtuͤrzt, und gluͤcklicher Weife auf einen ber» 
vorfiehenden Fenfier = Sonnenfchirm gefallen, welcher 
dergeftalt den ungluͤcklichen Fall gebrochen hat, daß 
der Mauter ohne gefährliche Beſchaͤdigung auf bie 
Erde gefommen ıft. 

Mailand. Zu Anfang des fommenden Herbs 
ſtes wird bei Chiari, unweit Brescia, em großes 
Urbungslager Statt finden, wobei man auch ben 
Kaifer erwarte — Das Frühjahr war bier fehe 
ſchlecht. Ein Fremder würde ſich eher in Rufland 
als in Italien geglaubt haben. Am 7. Man war fo 
ein heftiges Dagelmetter, daß man am naͤchſten Mor— 
gen darauf in den Straffen der Stadt die am ver— 
floffenen Abende gefallenen Schloffen zu heben Haufen 
aufthärmte, um fie auf Wägen wegfuͤhren zu innen: 

Neapel. Am 1. Jaͤnner 1826 belief ſich 
die Bevölkerung diefer Hauptiiadt auf 351,754 See⸗ 
en; am-1. Sinner 18927 beteug fie 354,203 See⸗ 
len, nämtich 107,175 männliche, und 187,028 weib⸗ 
liche Einwohner chne Fremden und Garnifon; mit« 
bin zeigte fih eine Vermehrung der Bevoͤlkerung von 
2449 Seelen. Im Laufe des gedachten. Jahres er⸗ 
gaben ſich 14,98) Geburten und 12,540 Todfaͤlle. 
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Eitf der Geflorbenen wurden über "100 Jahre alt. 

130 Perſonen ftarben piögiih und 13 hatten jkb 

felbjt ermorder. In eben diefem Jahre wurden 3210 

Paare, mithin um 154 mehr, als’im Jahre: 1526 

getraut. 

Paris. Die berühmte kg ift am 1. Ju 
endlid) dahier angekommen. Ein Neger aus Dafour 
und ein anderer aus Sennaar, mit dem Turban be⸗— 
kleidet, führten das Thier. An der Barriere 509 man 
ibm frin Reifefleid aus, ‚weiches aus Wachsieinwand 
beftand, mit dem franzöfifhen Mappen bezeichnet. 
25 Gensd’armes begleiteten es. Ein Magen mit vers 
fhiedenen andern Thieren, die der Pafcha\von Egype 
ten dem Könige zum Gefchenfe machte, fube dem 
Buge voran. Der Naturferfcher, Hr. Geoffrop de Er. 
Hilaire, hatte die Giraffe bis einige Stunden ver 
Paris begleitet, und übergab fie hier feinem Some , 
indem er krank wurde. Mod keine europifche Me— 
nagerie hat ein ſolches Thler befeffen, das felbſt in 
Eentral⸗Afrika ziemlich felten zu fepn ſcheint. Es bat 
12 Fuß Höhe, und ift erft zwei Sahre alt. Es war 
ein ſeltſames Schauſpiel, dieſes ſchoͤne Geſchoͤpf ſei— 
nen Einzug in feine neue Wohnung halten zu fehen. 

— Am 2. Juli brad) in dir Mäbe von Paris und 
fiber Paris ſelbſt ein heftiges Gewitter mit Hagel, 
aus, das große Verheerungen anrichtete, und bei 
weichem der Bli in Paris und in St. Cloud mehr: 
mals einfhlug. Der König war gerade mit tem 
Dauphin im obern Park von St. Cloud auf der 
Jagd, und fie mußten ſich, wie ein Parifee Blatt 
anführt , während des heftiaften Gewitter in den 
Magen fllihten , in melden das Wildpret gefahr 
ven wird. 

— Bei einem unlängft verfforbenen affen Gehft= 
lichen, welcher beinahe ganz unbekannt im fünften 
Stocke Ichte und auf Öffentliche Koften begraben murde, 
fand man unter einem großen Aſchenhaufen am Kamine 
11:0,000 Franken m Ger. 


London. Göyv. Berlidingens eiſerne Hand’) 
befinder fich jegt bei Hrn, Brookes in Bonſtreet und 
wird in einer Antiquitäten Sammlurig oͤffentlich zum 
Verkaufe ausgeboten. 


Stockholm. Unter den diefer Tage von hier 
an bie Negenufchaft ven Tunis adgefandtin Gefchene 
fen befinden fi an Bijeuterien fir den Merth von 
20,690 Rihlr. Bke., an Kanonen flr den Merrh 
von 12,099 Rihlt. Tuch ꝛc. — Zu Uddevalla Mi 
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) &s wäre ſeht zu wunſchen, daß diefe Helden: Reliquie 
einen deutſchen Käufer fände, Damit fie wieder ih: 
vom Boterlande heimgegeben würde, A. d. R 


ein fonderbarer Diebftahl vorgefallen. Man hat dort 
nämlich aus dem Stadtmagazin, vermittelſt Einbruchs, 
eine ganze Pipe Cognat geſtohlen. Die dortigen Kauf- 
Leute haben eine le 1000 Rthir. Bko. auf 

achweiſung der Thäter ausgefegt. j 
* —A r9. Das kriegsgerichtliche Urtheil 
gegen mehrere , im tittbauifchen Pionierbataillon ſte⸗ 
bende, hoechverraätheriſcher Umttiebe uͤberwieſene Offi— 
ziere, von denen der Kapitain Igelſtroͤm und der 
Lieutenant Wegelin zu geheimen Gefelfchaften gehör= 
ten, und ihe Bataillon aufzumwiegeln und in feiner 
Freue wankend zu machen fuchten, ijt allerhoͤchſt be= 
ftätige worden. Das Urthril ſpricht Beiden Adels⸗ 
Würde und Rang ab, bie Degen ſollen ihnen durch 
Henketshand über dem Kopfe zerbrochen und beide 
darauf zu 10jaͤhrigen Zwangsarbeiten nach Sibirien 
geſandt, nach dieſer Friſt aber daſelbſt zur Anſiede- 
fung geiaſſen werben. Mehrere andere Offiziere find 
außerdem zu geringeren Strafen verurtheilt, worden, 

Ddeffa. Vom 24. Jun. wird von da gemeldet, 
daß der ſich nähernde Friedensſchluß mit Perfien grox 
fe Freude verurfaht, und die durch denfelben abge⸗ 
iretene Länder dem. ruſſiſchen Reiche der jährliche Er⸗ 
trag an Seide allein eine Summe von 50 Millonen 
Franken abmirft. 

Mordearofina: Daſelbſt verklagte eine 
Frau ihren Mann, daß ee fie mit einer Nuthe 
erbärmlich durchgehauen habe. Es verfammelte ſich 
das Gericht und fprady zu Neht: Seine Frau mit 
Ruthen zu zuͤchtigen fey weder graufam noch barbariſch, 
und fomit wurbe der Mann freigefprochen. 


Mannigfaltiges, 


® Der Herr Landgerichts:Affeffor Greger haben 
Ihrer Mai. unferer allergnädigftien Königin einen 
Plan zur Etrichtung einer Armen = Kolonie vorgelegt, 
und Ihre Maj. find nicht abgeneigt, einen Verein 
der edein Frauen Bayerns zu bilden, um biefes große 
Unternehmen zu bezweden. Der Himmel wird feinen 
Segen geben, und die Seelengröße ber Königin wird 
vereint mit der Prinzeffin Wilhelmine in Preußen in 
Glanz und Glorie zum ewigen Ruhm der Unfterblicdh= 
keit führen. Der Dank des Vaterlandes wird ewig 
nun fi in der Nachwelt fortpflanzgen, fo fang noch 
ein Bayer lebt. Der Eremit von Gauting. 


Landes =- Kultur. 

Wir Iefen im den öffentlichen Blättern, daß 
wleder mehrere Deutfche nad) Amerika gemwandert find, 
chne daß die Regierungen ſich bamit befchäftigen, 
biefen armın Menfchen im Baterlande ein Stud Land 








anzumeifen, worauf fie leben könnten. Gie gehen, 
vom alten Ruf getäufcht, nah Amerifa, mo fie 
Knechte werben, und vor Hunger ‚flerben. Man 
braucht nur Gall zu lefen, welder mit einer gan⸗ 
zen Kelonie and betraͤchtlichem Vermögen nad) dieſem 
bochzeprisfenen, gefobten Lande der Freiheit zog, und) 
nah einem Jahre mit den Truͤmmern zurüd am, 
um überzeugt zu fepn, daß es im Baterlande, und 
bifonders in Bayern, beffer ift. 
Wenn aber au der Egoismus, bem die Alles 
begluͤckende Franzofen = Rebellion das Bürgsrrecht- in 
allen Staaten gegeben, auh in Deutfhland mehr 
oder weniger das Gefühl für unfre deutſche Brüder 
erftidt hat, fo meine ich, follten wir doc ‚für uns 
den Nupen von ihnen ziehen, ben fie und gerne ge— 
währen, wenn wir ihnen nur die öden Pläge Übers - 
liefjen, worauf wir dem Wild und allen Thieren die 
Weide Überlaffen müffen, 


Unfer theures Vaterland liegt halb oͤde, Möfer 
verpeften die Luft bis vor die Thore Mündens, 
der Hauptftadt des Reihe, Mangel an Menfchen, 
an Induſtrie und Gewerbe ift die Krankheit des ganz 
zen Landes, da man fogar beim geringften Bauern 
ausländifche Kleider findet; es kann alfo eine Haupt= 
flode im innern Gehalt des Reichthums und der 
Wohihabenheit in jeder Klaffe nie glänzen, wo das 
Geld in großen Strömen ausfließet, ohne je zuruͤck 
zu kommen. Vergleiche Münden auch mit der klein— 
ften Provinzialftadt des ehemals baperifchen Mieder- 
lands, und idy brauche dir nicht mehr zu fagen, ais 
daß die Umgegend reich ift, damit du in der Stadt 
der Wohihabenheit auf jedem Schritt begegneſt. Dieſe 
Wohlhabenheit ift die Frucht der Bevölkerung der Umz 
gegend, denn jeder Menfch fhafft etwas; die Fülle 
bes Gefhafften gibt den Ueberfluf. Nun bereife_ die 
Umgegend von Münden; nach Gauting hin fiehft du 
ſchlechte, mißhandelte, verborbene Wälder, und gewiß 
führe ich dich. Über zehmtaufend Tagwerk öde Streden, 
mo Kühe ſich um die Eleinften Grashalmen fireiten, 
weil der Menfch und die Kultur fehle, Von der 
andern Seite verfintft du im Moos, weil wieder der 
Menſch und die Kultur fehlt, und dann nicht 
genug, daß wir für den Licherlichften Tand unfer 
Geld dem Auslande geben, haben. wir nicht einmal ' 
Hände genug, um unfere nöthigfte Arbeit zu verrich- 
ten, laſſen fie für vieles Geld aus Throl kommen, 
und ernähren die Menſchen, bie ſich, wie wir es ſchon 
erfahren haben, gegen uns bewaffnen. Naͤchſtens mehr, 
es hat zum Ave Maria gelaͤutet. 

Der Eremit von Bauting. 
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Deffentlihe Blumen » Ausflellung und 
Dreifevertheilung in Wien. 

Wenn heuer zu Wien eine oͤffentiche Blumen⸗ 
Ausftellung von 500 Stuͤcken und eine Preifeverthei« 
lung im Monate Mai Statt hatte, wobei bie zwei 
erften Preife für exotiſche, die zwei folgenden für 
intändifche Pflanzen, und ber fünfte Preis für die 
fhönfte Gattung Garanichen beftimmt waren, (den 
erften erhielt Erzherzog Anton), fo diirfte dieß auch 
für Bayerns Hauptſtadt ein beachtenswerther Gegen- 
ftand der Nachahmung fepn. Es gibt bei uns wahr 
lich auch Aunftgärtner und Privatieute, welche Er⸗ 


fahrenheit und Kiebhaberei in Fülle befigen, um in’ 


biefem fo ſchoͤnen als nüslichen Face Ausgezeichnete® 
zu leiften, *) befonders, wenn man unter diefen einen 
edlen Wetteifer zu erregen verfteht ; und hiezu ſcheint 


votzuͤglich der landwirthſchaftliche Verein berufen zu 


ſeyn. Hat die loͤbliche Vorliebe für Blumen in Mün» 
en nod nicht jenen Grad der Allgemeinheit erreicht, 
wie berfelbe beinahe an allen Fenftern der- benadybare 
ten Stadt Augsburg oder in Nürnberg zur Freude je= 
bes Freundes erſichtlich ift, fo hängt diefes ficher von 
minderet Indufirie, und daraus hervorgehender Theu⸗ 
rung in biefen Produkten ab. — Moͤge diefe gemein« 
nügige Anregung Beachtung finden. Ed. 


Dergleihungen. 

In den Theatern von London herrſcht fo frenge 
Etiquette, daß, wer nicht zur beftimmten Zeit da ift, 
deſſen Loge wird, eine Viertelſtunde nach dem An» 
fange des Stuͤckes, auch wenn fie bezahlt gerefen: ift, 
andern Perfonen gegeben. — Eben fo iſt's mit bem 
Anzuge. Die Herren müffen in den Logen in feides 
nen Struͤmpfen, die Damen mit unbedecktem Haupte 
erfheinen. Neulih mußte bie Gefandtin einer der 
großen Maͤchte das Haus verlaffen, weil fie einen 
Pleinen Federhut trug. 

Bei uns in Deutfchland ift es anders, Da 


tommen die Logen= und ESperrfig: Inhaber unter dem- 


Akte nad) Belieben, und lärmen, dag ſelbſt die Schau« 
fpieler aus dem Takt kommen moͤchten. Der Anzug 
ift ebenfalls nah Belieben. Mit Hüten erfcheint Fe= 
dermann, allein das ſchoͤne Geſchlecht ift doch einmal, 
nad unablägigem Drängen und Satprifiren, fo diskret 


geworben, ıdiefelben zum Zwecke der freien Ausfiche - 


abzunehmen.. Dagegen: aber haben einige Herren in 


neueſter Zeit die Mode einführen wollen, ihre Hlte- 


und Kappen aufzubehalten, wenn der bewaffnete Une 
terzeremonienmeifter damit einverſtanden geivefen wäre. 


) Wir führen hier nur Beifpielweife einen Gärtner 
in Bogenpaufen und einen Bürger in Haldhauſen an, 


Ehriftiane, Königin von Schweden, fland einſt 
zu Rom entzuͤckt vor einer marmornen Bildfäule dee 
Wahrheit. Ein fhöngeiftiger Kardinal näherte ſich 
ihe laͤchelnd mit dem Geftändniß : „Ich bewundere 

ehr noch eine Fürftin, welche — was bei gefrönten 

aͤuptern fo felten ift — bie Wahrheit Liebe.” — 
„Aber es find nit alle Wahrheiten von Marmor,’ 
erwiederte die Königin. 


Wir fpazirten eines Nachmittags in ber Nähe von 
Cotentey, erzählte Ed. Griffiths, ein Engländer, als 
wir mehrere Schafe eine Kuh umringen fahen, bie 
mit gefpanntem Blick nad der Erde vorwärts bins 
ſchaute. Ploͤtzlich hob fie, als mir näher famen, den 
Kopf in die Höhe, und ging einige Schritte vor, ine 
dem ihr die Schafe Play machten, und wir gewahrten 
ein Schaf auf dem Rüden liegend, das traͤglich nicht 
wieder auf die Füße kommen konnte. Sein trauriges 
Geſchick hatte die Aufmerkfamkeit der Kuh beſchaͤftigt, 
fie trat jegt zu dem Schafe hin, fchob die beiden 
Hörner unter den Rüden bdeffelben und gab ihm ei— 
nen Stoß -fo gewandt, daß das Thier augenblicklich 
den Gebrauch feiner Füße wieder befommen hatte, 


Ein Landmann faß zwiſchen zwei jungen Leutem, 
bie ihn .aufzogen. „Meine Herren,’ fagte er, „Sie 
feinen mic zum Beſten haben zu mollen ; ich muf 
Ihnen daher eine Idee von meinem Charakter beibrin« 
gen. Ich bin nicht ganz ein. Pinfel, und auch eben 
fein Geck, aber fo zwiſchen beiden, 





Die blaue Hand: 
Ein Richter war, ber. fah nicht wohl: 
Ein Färber kommt, der ſchwoͤren fol, 
Der Färber hebt die blaue Hand; 
Da ruft der Richter: Unverftand! 
er ſchwoͤrt im Handfhuh? Handfhup aus ı 
Mein! ruft der Faͤrber, Brill' heraus. 
Das Recht zu trinken. 
Die ſchwarze Erde trinket, 
- Es trinken fie die Bäume , 
Es trinkt das Meer bie Lüfte, 
Die Sonne trinkt es wieder, 
Es trinkt der Mond die Sonne: 
Mas wehrt ihr mir's nun Freunde ! 
Wenn ich zu trinken ford’re? — 
Das Gewiffe 
Ob idy morgen leben. werde, 
Weiß ich freilich nicht; 
Aber wenn ich morgen. lebe, 
Daß idy morgen trinken werde, 
Weiß ich ganz gewiß. 
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Neue Erfindungen und Verbeſſerungen. 


Berbefferung des Gefhmads bes 
Kornbranntmweins Man gieft in eine Quart— 
flaſche 7 Loch feingepuͤlverte Holztohle und 9 Loth 
halb zermahlenen Reis, läßt beide unter häufigen Um⸗ 
rühren 14 Tage lang in ber Flafhe, und wird dann 
bei dem Durchſeihen den Branntwein fo gut finden, 
wie Franzbrannımwein. 


— Mittel gegen die Kornwürmer. Man 
lege auf das Korn Schafpelze, und man wird einige 
Tage darauf biefes Ungeziefer todt in den Sellen finden, 


— Kohle erfegt das Glaspulver bei der Firnife 
Bereitung. Sie wird gleichfalls gepllvert, und ver« 
bindert das Anhängen der Harze an dem Boden des 
Gefaͤßes viel beffer ald das Glas, fie vertheilt ſelbe 
und erleichtert ihre Auflöfung. 


Königliches Hof: und National: Theater. 
(Gingefandt.) 

Dienftag den 10. Jul die Beftalin. Unfer Gajt 
Dem. Schweizer ald Zulia, hat diefe ſchwere Aufgabe 
gegen unfere Erwartung gut gelöft, Dieſe Parthie, 
rei im hoben Sopran gefhrieben , wird zu den 

edeutendern und — in der muſikaliſchen Welt 
ejaͤhlt. Am fo ehrenvoller aber auch für unſern Gaſt, 
er, wenn er aud darin nicht am hoͤchſten Glanzpunft 
ſteht, doch wirklich entſprochen und das Publitum in 
Gefang und Spiel, redyt wohl zufrieden geflellt bat. 
efonders gut war Dem. Schweizer in der großen 
fhweren Arte im zweiten Abt bei der Scene im Tempel. 
Dem, Stern, ald Oberveſtalin. Gefang und Spiel ders 
elben müflen fih noch immer beffer ausbilden, Herr 
öhle, als Licinius, griff feine herrliche Stimme zu: 
mweilen etwas zu ſtark an; fo daß Dadurh dann Miss 
Taute fih hören ließen. Außerdem war derfeibe wie ges 
mwöhnlih vorzüglih in feinem Geſang. 

Mit BDergnügen hörten wir auch Herren Pellegrint, 
ald Dberpriefter mit feiner runden kraftvollen und fos 
noren Stimme. 

Hebrigens, hat diefes Meifterftüd von Spontini al 
len Runfttennern einen hohen Genuß verſchafft. 


Kunſtnachricht. 


Wie hoch man in Berlin das feltene Talent un 
ferer Schehner fchägt, darüber liefert ein dort ers 


cheinendes Blatt: Der Gourier, wieder einen neuen 


eweis. Es heißt nämlich dort über die am'22. Juni 
Im’?, DOpernpaufe gegebene Borfellung der Dyer „Br 
delio,,' von Beethoven: 

„Unfere gaftirende Künftlerin Nannette Shehner, 
die bis jegt in lieblichen uud N ig Parthieen (Emme⸗ 
line, Freiſchuͤd, weiße Frau) glaͤnzte, zeigte ſich heute auf 
der majeftätifhen Höhe Des erhabenen Genre, und. übers 


zeugle uns, daß bie hoͤchſte Palme ihr Künfklerhau 
[hmüdt, Die bewundernswerthe — 5* Pa ren s 
Stimme, ftetd angenehm und ohne Schatten, trat überall 
fiegend und durchdringend hervor, und ihr Geſang ſchwebte 
wie ein koͤniglicher Aar über die großen Tonmaffen hin, 
Der Beifall ſtroͤmte auch, wie in Regengüjfen,, auf fie 
herab,— Damit verband fie das berrlichite, ergreifendfte 
und feelenvollite Spiel. Das Haus war ungeheuer voll 
und fie wurde lärmend gerufen. — Der Kerkermeifter 
hat einen guten Gehülfen an ihr befommen,, denn mit 
ein paar Tönen fesfelte fie ein ganzes Haus, Wenn 
ich fo ein Theater-Beftungs » Gouverneur wäre, ich liche 
folde Stimmen nicht entwifhen, — 


Ueber die am 22. Juni im koͤnigl. Theater zu Ber: 
lin ftatt gefundenen Vorftellung der Ober: Fidelio 
enthält die. Boßiihe Zeitung wörtlich Folgendes : 

Am Freitag eil bten wir im Dpernhaufe eine Bor: 
fteflung der Oper Fidelio, die jedem, der ihr beimohnte, 
unvergeflih bleiben wird. Demoif. Schehner fang die 
Rolle der Leonore und erfüllte Dadurch den längft achegs 
ten Wurf aller Freunde ihres außerordentlichen Talents, 
Wir verſparen es und, von Diefer in der That wunders 
mwürdigen, in der Gefchichte der Geſangskunſt, fo weit 
unfere Erfahrung geht, mod nicht erlebten Leiſtung, 
alsdann zu reden, wenn wir zuvor einige Kleinigkeiten ' 
berührt haben, die wir freilich in dem Enthuflasmus des 
Entzücdens an jenem Abend bereits durchaus vergeffen 
und vergeben hatten, deren’ wir aber um deßhalb Grs 
wähnung thun müjfen, damit man uns nicht vormwerfen 
dürfe, wir wollten nicht hören, was fehlte. Die Bor: 
ftelung ging nämlich keineswegs fiher. Obwohl die 
Befegung der Rollen Marcellinens und Jacquinos durch 
Demoif. Karl und Hrn. Devrient fehr vortheilhaft gegen 
Die frühere war, fo ſchien es Doc beſonders der erfteren 
an Zeit gefehlt zu haben, ihre ‘Partie ſicher einzuftudis 
ren, weßhalb fie eine Befangenpeit zeigte, die ihrem ſonſt 
guten und natürlichen Bortrage Eintrag thun mußte. 3a 
fogar , (um aud von der unubertrefflihen Gaftfpielerinn 
das Mangelhafte nicht zu verſchweigen,) auch Demoif, 
Schechner hat gefehlt, und zwar im Duett in A moll, 
bei welhem aud Hr. Wauer mehrere Takte lang um els 
nen halben Takt dem Drchefter voraus war. Die andern 
Berftöge wollen wir nicht weiter bezeichnen, fondern uns 
mit wahrer Freude zu dem -Belungenen wenden. Zuerfk 
muß bemerkt. werden, daß, das Gerügte ungerechnet ‚ 
die ſaͤmmtlichen Mitglieder ihre Stellen zur völligen Ger 
nüge ausfuͤllten. Mamentlid fang Hr. Stümer > 
fhöne Partie mit feelenvollem Vortrage, und Hr. Blume 
führte Die feinige mit feſter Sicherheit des Spiels und 
ded deklamatorifchen Gefanges durch. Im dem arofen 
Duett, zwiſchen ihm umd Dem ald Rocco fehr wadern 
Hen, Wauer , wuſte en den Worten: „Gin Stoß! — 
Und er verſtummt!“ einen wahrhaft großartig ſchauer⸗ 
lichen Ausdrud zu geben. Wie ruͤhmlich aber auch die 
Reiftungen unferer Künfler geweſen feyn mögen, fo wurs 
den fie doch durch die über alle Schilderung große Darr 
ftellung der gaftgebenden Kuͤnſtlerinn übertroffen, Es mind 
ber. niemand - mit Den verdienten Mitgliedern unferer 

uͤhne fechten wollen, fie thun, was an ihnen ift; aber 
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ein folches Talent, wie es Die. Schechner befigt, iſt 
eine Gabe des Himmels, mie fie kaum zweimal in ei: 
nen Zahrhundert eriheilt werden mag. Was die herr 
liche Fülle der ſadnſten Stimme, was die tieffte Seele 
des Ausdruds im Gefang, und ein edel gehaltenes Spiel 
Vermögen, Das wurde gelciftet. Wir muͤſſen gewiffermas 
gen eine Geſchichte ihrer Darjiellung geben, um fie von 
dem rechten Gefichtspunfte zu zeigen. Im erften Akt 
fang De, Schechner, wie immer, außerordentlih fhön; 
ihre Stimme klang herrlich im den vielftimmigen Saden, 

oh fhien es, als hätten wir fie ſchon beffer ‚gehört. 
Wir permutheten, fie werde ihre Kraft auf die große 
Arie verwenden wollen. Das Adagio derfelben ſang fie 
mit unübertreffliher Wahrheit und Tiefe des Ausdruds, 
das Allegeo ſehr aut; jedoch jene hinreißende Gewalt, 
die fie fhon früher über uns geübt hatte, fanden wir 
auch hier nicht, fo Daß wir fhon begannen, uns zu bes 
trüben, indem wir vielleicht eine nicht glüdliche Dispofition 
der Sängerin vorausfegten , die fie binderte, mit aller 

eiheit zu wirken. Trotz dem war der Beifall rauſchend. 

et begann der ziveite Akt. Das Duett in A moll 
gelang, wie gefagt, nicht ganz, auch möchten wir hier 
wohl der Künfklerin rathen, die Stelle: „Wer du aud 
fenft, ich will dich retten“ troß ihrer fpäter entwideiten 
Intentismen etwas energifcher zu fingen. Aber von nun 
an entmwidelte fih vor und das erſtaunenswuͤrdigſte Wun⸗ 
der der SKunftleiftung , das mir je erlebt haben. In 
dem Terzjett drang der fleffte Ausdrud der Wehmuth 
mitten durch die Kraft, mit der fih die entfchleijene 
Heldin beherrſcht, erfchütternd hindurch. Die Worte; 
„Es ift ja doch um ihn gethan ‚" trafen das Innerjte 
Herz. est erfcheint der Mörder Pizarro, Mit der 
—— Entſchloſſenheit paart ſich die Kraft der 

erzweiſlung. Wir finden keinen Ausdruck für die Ges 
walt, mit der hier die Darftellerin ihre unbefhreiblichen 
Mittel geltend macht. Wie Blige fhlngen ihre Töne in 
das verworrerie Chaos der Stimmen diefes zur hoͤchſten 
Leidenfhaftlichkeit gefteigerten Stüds ein. Mie haben 
wir etwas Achnliches gehört, aber auch nie einen aͤhnli⸗ 
hen Dindrud erlebt. Auf jeder Miene las man bie 
hoͤchſte Spannung mit dem groͤß en Enthufiasmus ver: 
eint, Und als nun vollends das Duett: „O namenlofe 
Freude!” begann ,„ da riß der thränenvolle Jubel der 
Freude in diefem Stüf mit unwiderfichliher Gewalt jes 


des Herz hin, und es brah am Schluß ein Sturm des. 


Beifalld aus, der gar nicht enden wollte. Dieß ift die 
Gränze, wo die Kritik ſchweigt, wo uns die Macht des 
Schönen fo befiegt, daß alles Urtheil in einem großen 
—— Gefuͤhe aufgeht. Darum * kein Wort 
wei ter, * * 


Paquet zur Schnellpoſt. 

In der Berliner Schnellpoſt Nro, 102 und 3 leſen 
wir eine Kritik über Belifar, von der Mannheimer Buͤh⸗ 
ne aus beurtheilt; worin der abermwigige Rezenfent das 
rn Stuͤck als leeres Machwerk vermwirft, Indem es ihm 

einer Meinuug nah on Charakter gänzlich fehle, und 
Die Intrigue hoͤchſt —— waͤre. Wie richtig koͤn⸗ 
nen wie bier den Spruch anwenden: „ungerechte Kunſt⸗ 
Richter find den Kaaben gleih, die Schneeballen wer; 





fen ,„ fie fallen ab,, aber fie flecken doch.“ Würden mie 
böfe genug fepn, den mitleidigen Flor hinwegzuziehen, 
und Diefen aberwigigen Rezenfenten in feiner bedaurungss 
würdigen Blöße darzuftellen, fo Fünnten wir vielleigt 
fagen, er gebört zu jenen, die aut lefen, aber fühl 
freiben. Wir wollen jedoh dem Küfer in der Saat 
fein bischen Leben nicht mißgönnen; er Denkt ſich wohl, 
mas foll für diefe Welt ih hungern, und für die Nach— 
welt ſchreiben, was hilft der Lorber auf dem Haupte bei 
einen leeren Magen ! 

Wird doch die graue Wahrheit oft dem Hohngelaͤch 
tee unbärtiger Knaben preis gegeben, was ſchad's, wenn 
er fie auch einmal verwirft. O! werther Hr. Saphir") 
menn fie nicht fuchen fih eine beffere Folie als ze 
Mitarbeiter, unterzulegen, fo dürfte Ihr Glanz bald er⸗ 
loͤſchen, und es wird heißen, was mütt eine elegante 
Faſſung, wenn jtatt des Edelſteins nur ein Glasfherben 
daraus fhimmert ?_ Gesen Sie Sid Mühe, daß Sie 
das anerlannte Meifterwert Belifar zu lefen befommen, 
und wir find gewiß, Sie urtheiien anders, wenn Ihre 
eigene Neberzeugung den Spreu gegwungener Sache ver⸗ 
weht haben wird. 8. F. 





*) Redakteur der Schnellpoſt. 


Ynzeigenm 


Den zahlreihen Herren Subferibenten auf das Wer: 
Charakterzüge und Anekdoten 


ald 
Bilder der Güte und Wopftpärigkeit 
aus 


dem Leben 
Marimilian Joſeph J. 
Koͤnigs von Bayern 
(mit einem Titelkupfer) 
kann ih nunmehr die Verfiherung geben, daß es zu 
Ende diefes Monats die Preffe verläßt. Es wird auf 
mehr denn 400 Seiten eine Auswahl der anziehendſten 
und intereffanteften Gharafterzüge und Aneldoten aus 
dem fchönen Leben unſers ewig unvergeflihen Marimis 
lian Joſephs enthalten, melde bisher größtentpeik® 
unbekannt geblieben find, und Durch dieſes Werk der 
Nachwelt, zu Bayerns unfterbliher Erinneruug , aufdes 
wahrt werden follen. Diefe berrlihen Beifpiele des Dans 
delns und Wirkend des großen Menfchenfreundes wem 
den dem Leſer, fey er aud der gefübllofefte, manche 
raͤne der innigften Rührung entloden. Marimis 
Tians Leben fließt eine fortlaufende Reihenfolge von 
Wohlthaten in fih, und Seine Herjensgüte Fannte Fehs 
ne Öränzen, fie war himmlifhen Urfprungs, 


Das von Herrn Schleih geſtochene Titelkupfer ſtellt 
den König in Höchfter Achnlichkeit dar, wie Er eben auf 
einem Spaziergange bei Tegernfee begriffen iſt. 

Der Subferiptiouspreis für dieſes ſtarke Buch iſt 
nicht mehr als 1 fl. 48 Pr., und gilt nur noch bis Ende 
Zufius ; nachher koſtet das Eremplar 2 fl. 42 Er. 
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Subferibentenfammler, welche in freien Briefen zehn Exrem⸗ 
plare bei mir beſtellen, erhalten Das eilfte unentgeldlich. 
Man kann in allen quten Buchhandlungen fubferibireu, 
Wuͤnchen, im Julius 1827. 
G. A. Fleiſchmann, Buchhändler, 


In der 3. Lin dan er'ſchen Buchhandlung iſt 
erſchienen: 

Vorſchriften für den Schwimmunterricht. 
Zuſammengeſtellt von Purkart und Grafen ven 
Saport'a. Mit 6 Kupfertafeln. Zweite Auf- 
lage. Preis btochitt 30 Kr. 


Im Verlage des Komtoirs der allgemeinen Hand‘ 
Iung$ » Zeitung im Mürnberg ift unter andern neuen inter 
refanten Schriften und Werken eine Schrift erſchienen, 
unter dem Titel : 

Vorfchläge zu einer beffern Rechtſchreibung der deut— 
(hen Sprache, nebſt Bemerkungen über den 
Nusen des Sptach = Studiums , Über die befte 
Ausfprache und einer Vergleihung der deutfchen 
und lateinifchen Buchftaben, von Erhard Leuchs, 
Verfaſſer mehrerer trefflihen Schriften, Mit« 
glivd des Großherzogl. Badiſchen landwirthſchaft⸗ 
lihen Vereins ıc. 

Iſt bei Hrn. Müplderger zur Ginfiht hinterlegt. 





giterareifhe Anzeige 


Bon dem in vuferm Verlag erfcheinenden 
ausführlicheren 
etymolcgifhen Wörterbuche 
der 


fateinifhen Sprade, 
bearbeitet 


von 
Peofeffor E. Kärder, 
iſt eine den Plan diefer Bearbeitung umfaffende Anzeige 
an fanmtliche —— — Deutfchlands, in Muͤn— 
hen in dee Sleifhmann'fhen Buchhandlung, aus— 
gegeben worden und gratis zu erhalten, 
Karlörupe, den 19. April 1827. 
Gr. Fr. Müllerfhe Hofbuhhandlung, 


Eine halbe Stunde von Münden ift ein Meines Ans 
weſen, befteheud im einem gemauerten Hauſe mit vier 
Wohnungen nebſt Stallung und Stadel, dann 14 Tamf, 
Ddftgarten , wozu auf Verlangen an Gründen nah Des 
lieben dazu gegeben werden kann, zw verkaufen, D. U. 

Unterzeichnete Handlung beſitzt eine Niederlage von Kiſ⸗ 
nger, Raͤgozzi, Mineralwailer, wovon fie ganz frifhe Zus 





hren erhalten hat, dafelbfteryätt man auch friiches - 


Eelterfer, Fachinger, Gailnauer und Eger: Waffer zu 
24 Er. die Flaſche; fodann Pilaser, Seidfhiger, Mas 
sienbader, und das berühmte Sanet s Moriger: Stahl: 
Waſſer, feinftes Sallatı und. Lampen⸗Oehl, friſche felbit 
bezogene Veronefer- Salami, Eipro, Samos, Malaga, 


genäht und verfertiget: 


und feinfte Muskat: Weine, feinfte Liqueurs zu 36 und 
48 Er.; die 3 Bout. Arac de Batavia von 48 Er, bis 
1 fl. 36 Er, Rhum de Jamaika von 48 Er. bis 1 fi. 
6 ir. die 3 Bout. Feinſtes und ordinaires Kufhens 
Waſſer, fhönfte unfhädliche englifhe Glanzwichſe, cher 
mifche Lampendochten ꝛtc. 

J. A. Ravizza, der Johannes-Klrche gegenüber 

in der Sendlingerſtraße. 


Zwei bis 300 Stüd reine J Bouteil. werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Das Üebr. 


Mehrere Centner guter Land-Kaͤs ſauf Schweizer⸗ 
Art find auch in kleineren Parthien, der Entr. zu 13 Au, 
zu verlaufen, Das Nebr. 





Auf.dem Duldplage, nahe beim englifhen Kaffee⸗ 
Haus, Nro. 1325, 7 wel meublirte Zimmer mit 
Betten für 6 fl. zu vermiethen. 





In der Amalienftrafe Nro. 521 iſt zu ebener Er⸗ 
de eine Wohnung von 3 heihbaren Zimmern, Garderobe, 
Küche, Keller ıc. nebft Benügung der Wafhlüche um den 
jährlichen Miethzins von 85 fl. an eine folide Hamilie 
zu vermiethen und bis Michaeli zu beziehen. Auch kann 
auf Verlangen ein Gartenantpeil dazu gegeben werden, 


Es ift ein Flügel mit 5 Obtaven in der Sendlinger⸗ 
Steaße Rio, 1298 über 5 Stiegen um 50 fl. 54 verfaufen, 





Ein mit vorzůglichen Empfehlungszeugniffen verfes 
henes Frauenziminer, Tas lange bei einer Samilie mit 
vielen Kindern dient, fucht ald Erzieherin oder Haushal⸗ 
terin einen Dienft in der Etxdt, oder auf dem Lande. 
Das Nähere ift bei Hrn. Müblberger zu erfragen, der 
auch Briefe mit 2, ©. bezeihnet in Empfang nimmt. 


(2 a) Ferdinand Renner, der ſchon mehrere Jahre 
Privatlehrer der deutfchen, italienifhen und franzoͤſiſchen 
Sprache in Jtafien war, wird mit dem Anfange dee 
kommenden Monats nah erhaltener gnaͤdiger Bewill⸗ 

ung der koͤnigl. Polizei , Direktion Münden, nicht nur 
n obigen, fondern auch in den Anfangsgründen der enge 
fifhen und fpanifchen Eprate, im Rechnen und in Der 
Schöufbreibkunft Privatunterricht ertheilen. Gr ſchmei⸗ 
chelt ſich durch die Fortſchreitte der Lernenden ſowohl, 
als durch die richtige Mundart, die er denſelben beiiue 
bringen fuchen wird, fich in kurzer Zeit eines allgemeis 
nen Vertrauens verdient zu machen, und verficert die 
moͤglichſt billigen Bedingniffe. Das Nähere ift zu erfra« 
gen in der Ludwigs: Vorjtadt Nro. 126 über eine Stiege 
am Schomergarten. 

m Tilferbräuhaus rüdwärts am Frouenfreythoſe 
über a Eian — Gouverte und Bettdecken mit 
verſchledenen Deffeins von 1 fl. 50 ir. bis 2 fl. 24 Fr. ab: 

Auf dem Wege von Gbenhaufen nad Schäftlarn 
wurde ein Sacktuch gefunden. Das Uebr. 
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werd e Hypothek geſucht, jes 
doch —— Ba ee iR bei Hrn. 
Moͤhlberger zu erfragen. 


Eingetretener Hinderniffe wegen kann die auf den 
10. d. n angekündigte Wein » Berfteigerung im alten 


Hofkeller dapier noch nicht ftatt finden, 


Am Sonntage den 8. Juli ift einer Dienftmagd im 
Haufe Nro, 1321 dom 2ten Stod in der Dttoftraße ei⸗ 
ne filberne Halskette nebſt Gefhnür herunter gefallen, der 
Binder deffelden -wird gebeten, ſolches gegen — 
Belohnung in genanntem Hauſe oder bei der Redaktion 
diefes Blattes zurüc zu geben. 


Sechs gut Eonditiomirte Fenſterſtoͤcke mit Rahmen 
und Tafelgiäfer, wovon vier mit Kupfer befchlagen, find 
um billigen Preife zu verkaufen, und bei Rebzelter Kruͤgl 
in der Sendlingerftraße in Augenfhein zu nehmen. 








In der Theaterftraße Nro, 4953 zu ebener Erde ift 
ein ſchoͤn eingerichtetes Zimmer am ıten Auguft zu bes 
ziehen. 


Bor dem Karlsthore, in der Ottoſtraße, Nro. 1312, 
über drei Stiegen ift ein meublirtes Zimmer für einen 
oder zwei Duld» Herren, und eine Kammer für ginen 
Bedienten für fehr billige Preife fogleih zu bezichen, 


Am 27. Juni ift ein Wagen mit eifernen Achſen, 
movon bie vordere 70 Pfd. und hintere 60 Pfd. ſchwer 
iſt, alles fehr gut von Eiſen, die Räder von Holz 
und etwas fhleht , die Häufen von Efchen: Hol; und 
die Heuleitern nebft Seile gan) neu mit ſainmt dem Zus 
der Heu unter dem Salzitadel dahier abgeführt worden. 





Es wurde auf dem Wege vom BWaifenhaufe durch 
die Allee gegen das Einlaß = Thor den 5. Juli um 7 Uhr 
Abends ein feines Kinder» Meid von einer Schülerin der 
Armenfhule verloren. Der Finder deſſelben wird gebes 


ten, foldes im Waifenhaufe vor dem Sendlingerthor , 


abzugeben. 


In der Fürftenfelder = Strafe Nro. 991 im erften 
Stock ift ein ſchoͤn meublirtes Zimmer monatlih für 
9 fl. zu vermiethen. 


(4 0) Es find am Promenadeplage Nro. 1423 Im 
erſten Stod, für künftige Jakobidult zwei fhön meublirte 
Zimmer an einen Dultheren zu vermiethen. Vorzuüͤglich 
geeignet wären fie für einen Spigen: oder Galanteriehäands 
der, da man der Meubles halber Beine Stellagen wuͤnſcht. 


Wochen⸗ 


tage | 





Namenstage | 





Donnerft, aid h. Gualb. 


Sreitag 15 Eugenlus B. 


l 


Ein geräumiger Laden wird In der Shwahbingerftraffe 

geſucht, und ein folder iſt dafelbit zu — A 
. Mitldepärigkeit. 

Ein Hiefiger Menfchenf:eund hat unter dem Budhe 
ftaben X und G. 22 fl. mit dem Wunſche eingefendet,, 
daß diefes Geld einigen wahrbaft armen Leuten zu Theil 
werden moͤchte. Zu diefem Zwecke wird man hlemit fol 
he dürftige Menfchen ausmitteln,, welche auch eine Kleis 
nigkeit dankbar aufzunehmen und zu verwenden willen 
werden, Die Redaktion. 


Lotto. 
In der 1227ſten Jiehung zu Münden find nach⸗ 
ſtehende Nummern heraus gekommen: 


8 88 77 5 20 
und am 19. Juli wird die gagfte Ziehung zu Regen 
Burg gefchehen, 


Getraute Paare in München, 

Michael Hofbauer, Maurergefell, mit Anna Maria 
Besmaier, Maurersd » Tochter aus der Au. Gr. Lüde, 
Taglöpner, mit Katharina Marzaretha Müller, Schub 
machero Tochter von Kütterih, Joſeph Wagner, Ma 
rer, mit Maria Anna Hunger, Yimmermannd: Tochter 
von Schongau, Franz Schwab, bürgerl. Uhrmader, 
mit Maria Glifabetha Ertlinger ,  ederers : Tochter vom 
Pfaffenberg. Georg Kaspar Nagler, bürgerl, Antiquar, 
mit Fr. Maria Johana Ehrentreich, Antiquars: Witte, 
Nikolaus Theophilus von Nudersheim, Eönigl. baper. 
Artillerie» Major, mit Frau Marla Franc, Sondere 
Weingaftgebers : Wittme , von Augsburg. oh. Kr. 
Tlappa, Miniatur » Maler und Mechanikus, mit Philp. 
Kung, Föriters = Tochter von Mäufter in Weſtphalen. 
Johann Maier , Beleuchtungsdiener , mit Maria Anna 
Mofer, Taglöyners » Tochter von Echrobenhaufen.: Karl 
Joſeph Guſtach Steger , koͤnigl. Bereiter, mit Franc. 
Ratharina Graf, k. k. oͤſterreich. FeldEriegs : Regiftran: 
tend » Tochter aus Gratz. Benno Kaspar Franz 8 
boͤck, koͤnigl. Bergwerks: und Salinen⸗Adminiſtratieus. 
Kanzliſt, mit Maria Anna Angerer, Handelsmaunstoch⸗ 
ter von Münden, Mathias Koch, au mit 
Marta Breitenlechner, Taglöhnerstochter von Keuftift. 


Geftorbene in München. 
Den 5. Juli. Jakob Dirnberger, b. Sallermelfter, 
56 3. alt, am Scleimfieber mit Bruftapoftem, 
Den 7. — Fraͤul. Barbara v Hempel, E Oberft: 
Sieutenants, und Truchfeß: Tochter, 50 3. alt, am Brand, 
Den 9, — Hr. Franz Schurlo, Major & la suite, 
73 3. alt, 








Theater, AbendeUnterkaltungen und Bolkd«Belufligungen. 
— — — — — — — — — — 
Im neuen Haufe: Belifar, Trauerſp. 
Der Freifhüg, Oper. Dile. Schweiger, ala Agathe. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend, 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Der Unterzeichnete war fo glüdlih, in dem ſchoͤ⸗ 
nen Münden gerade an den Tagen ſich aufzuhalten, 
wo bei Gelegenheit des Alterböchften Grburtäfeficd 
Ihrer Majeft, der Königin die treue Anhänglich- 
keit des Volkes an feine Herrfcherfamilie fo laut und 
aufrihtig ſich ausſprach. Waͤhrend an vielen Öfe 
fentlichen Orten jenes Feſt auf mandjerlei Weife glän« 
und und raufhend gefeiert wurde, 
ganz beſonders angefprochen durch die herzliche und 
finnvolle Weife , in der bie biefige Gefellfchaft der 
Reffeurce, am 9. Juli daffelbe beging, und er kann 
es ſich nicht verfagen,, deßhalb feine Hreude hier oͤf⸗ 
fentlich auszufprechen. 

Nach einer — eben fo geſchmackvoll angeordneten, 
als wohl ausgeführten — Harmoniemuſik im Garten, 
begab fi die Geſellſchaft in den Hell erleudhteten, mit 
Kränzen gezierten und mit den Faltenwuͤrfen ber Kan= 
beöfarben behangenen Saat. Den Eintretenden leuch⸗ 
tete aus einer fchön drappirten Nifche der transpa⸗ 
rente Namenszug Ihrer Majeftät der Königin, mit 
der Krone geſchmückt, entgegen. Alsbald ſammelten 
fi) die Männer im der Mitte des Saales, und fan« 
gen unter Begleitung der Muſik das bayerifdye Volks⸗ 
Lied, nach deffen Beendigung ein lautes und freu— 
diges Lebehoch der verehrten Herrſcherm erſchallte. 
Nachdem auf diefe Meife Alle die Gefühle ausge» 
fprohen, die fie am heutigen Tage verfammelt hat— 
ten, wendete ſich die Gefellfhaft zu fröhlihem Tanze. 
Höher geftimmt durch die beglüdende- Veranlaſſung 
dieſes ſchoͤnen Feſtes, und immier an biefelbe erin- 
nert buch das fortlaufende mit Blumen umgebene 
Transparent, bradıten Alle in herzlicher und unge— 
zwungener Fröhlichkeit einige — zu ſchnell vorliber= 
geeilte Stunden mit einander zu. Der innigen Er— 
beiterung, die ber Unterzeichnete diefem Abende ver= 
dankt, möge die verehrte Geſellſchaft, deren anfprudh= 
loſer und herzlich = fröhlicher Geift ihm die angenehmfte 
Erinnerung fortwährend bereiten wird ; es verzeihen , 
daß er feinen Dank ihre öffentlich ausgefprodhen. — 

Ein Bayer aus dem Untermaintreis. 





Nro. 84. 


fühlte er fich 


München, den 14, Juli 1827, 





Machrichten vom Auslande. 

Prag. Am 23. Juni wurde dahier am hel— 
len Tage in einer ber gangbarften Straßen ein eben 
fo kuͤhner als gräßlicher Raubmord an einer Schlof- 
ſerswittwe verübt, welche, aus Geitz, ganz allein im 
ihrem Haufe wohnte, und als eine Frau bekannt war, 
bie auf Pfänder ıc Geld auszuleihen pflegte. Es 
glüdte der Polizei , fhon am andern Tage einen 
Kohlenhaͤndler ausfindig zu machen, welcher in ber 
legtern Zeit von der Ennordeten Geld leihen wollte, 
jedoch den geforderten Blirgen nicht ftellen konnte, 
und daher das Geld nicht erhielt. In feiner Woh— 
nung wurde bei genauer Nachforſchung Geld vorges 
funden , über deffen rechtlichen Befig er fich nice 
ausmweifen konnte, daher dirfeibe dem Kriminalgerichte' 
zur weitern Unterfuchung überliefert wurde. Die Uns 
terfuhung wurde mit Beharrlichkeit verfolgt, und 
ausgemittelt, daß diefer Raubmord von einem Flei— 
ſcherburſchen verübt, biefer jedoch von einem Vieh—⸗ 
händler und dem erwähnten Kohlenhaͤndler dazu ver= 
leitet, das geranbte Geld aber unter ihnen getheilt 
worden ift. Alle drei find bereits verhaftet und der 
That geſtaͤndig ; das geraubte Geld fammt einigen 
Prätiofen aber iſt groͤßtentheils aufgefunden , und in 
fihere Verwahrung gebracht worden, 

Rom. Die Kränktichkeit des Papftes hat, nae 
mentlich feit feinen fegten frommen Anſtrengungen 
am Fronleihnamsfefte , wieder einen ſehr „beuntuhie 
genden Karakter angenommen. 

Der Entſchluß der Mächte hinſichtlich Griechen« 
lands hat in Rom eine freudige Bewegung hervor» 
gebracht. 

Paris. Letzten Donnerftag wurde am Eine 
gange des Opernhaufes in der Vorflur ein aus Köln 
gebürtiger Dekorationsmaler auf der That ertappt , 
gerade ald er einer Dame ihe Taſchentuch und ihre 
Börfe wegnahm ; man hatte jedoch dabei bemerkt, 
daß er nur nach dem Taſchentuch Luft hatte; denn 
fobatd er bemerkte, daß eine Boͤrſe darin eingefnüpft 
war, warf er fie einem ber Kontrolleure zu Füßen. 
Als er vor ben Polizei = Kommiffir gebracht wurde , 
geftand er fein Verbrechen ein ; erklärte aber dabei, 
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er habe ‚eine unwwiderſtehliche Neigung, ‚die Ihn im» 
mer hinreiße, den ‚Damen ihre weiße Taſchentuͤcher 
gu nehmen; er ſtelle ſich gewoͤhnlich im Schauſpiel 
in diefer Abficht hinter fie, und wenn es ihm nicht 
gelinge, ihnen bie Zafchentücher weggunehmen , ſo 
fuche er wenigftens ihnen ein Stlick von dem Kleide 
zu ſchneiden, aber es muͤſſe weiß ſeyn; denn, fagte 
er, ‘bie farbigen Aleider und Zafdyenticcher ‘hätten 
nicht dieſeide Wirkung ‚auf ihn, — Man machte bei 
bem „Diebe, der ſich -auefihlieplih an bie Damen 
hätt, eine -Hausfuhung, und fand eine große Men 
‚ge weißer Taſchentuücher, alle verſchieden gezeichnet, 
und außerdem ein goldenes Armband, das ber Gattin 
dis „Hrn. Potizeipräfekten Delavau gehört, 

.— ine fehr lacherliche Verwechslung hat dahier 
eine gluͤckliche eheliche Verbindung geſchloſſen. Die 
Dame D. ſchickte ihren Bedienten nah einem Ane 
ſtreicher, um die Dede ihres Zimmers ausbeſſern zu 
laffen, und der Bediente beftellte den beruͤhmten 
WorträtmaterRigaud zu dieſem Geſchaͤfte. Der Itr» 
tbum machte dem- Kuͤnſiler Spaß, und er erfchien 
bei der Madame D., ‚einer fhönen jungen Wittwe, 
um feine Aufwertung zu madıen. Madame D. war 
nicht ‚wenig befremdet, einen -fo ‚elegant geHcibeten 
jungen Mann als Anftreicher eintreten zu fehen, und 
nachdem ſich durch das durch die Dummheit des Dier 
nas -veranlafte Mißverſtaͤndniß entdeckt hatte, ent» 
ſchutdigte ſich die galante Dame bei dem artigen 
Heren auf die höflichfte Weife, Rigaud mar bezaus 
bert dur die Anmuih biefer Dame, und bat ſich 
die Erlaubniß aus, ihr bisweilen feine Aufwartung 
machen zu dürfen, hei welcher Gelegenheit er fie auch 
vortrefflich gemalt hatte, Der Kunſtler erhielt auf 
fein Verlangen das Gemälde zum Geſchenk, und bald 
hernach das ſchoͤne Original ferbft zur Gattin, mit 
welcher Rigaud der gluͤclichſte Mann geworden iſt. 

Bordeaur. Am 18. Juni wurde daſelbſt 
ein Vatermoͤrder hingerichtet. Alle Verſuche, den Ver— 
ſtockten zur Reue und Einkehr in ſich ſelbſt zu brin⸗ 
gen, waren vergebend, und dem flehentlichſten Bitten 
feiner Beichtväter und der achtungsmürdigen Schweſter 
Katharine, gewoöhnlich die Gefangnen- Mutter genannt, 
fegte er unbedingten Widerſtand und bie Antwort ent⸗ 
gegen, er molle ſich ver feinen Freunden nicht laͤcher⸗ 
ĩich machen. Er ging mit der größten Feſtigkeit zum 
Richtplat. Beim Abhauen der Hand mehrte er ſich, 
und machte fo, an's Brett geheftet, neue Anſtrengun⸗ 
gen, um nicht unter das Meffer gebracht zu werden, 
und fo unglaublich es ſchemt, hatten der Henker und 
feine Knechte Mühe, ihre Pflicht zu erfuͤllen. Er ſtarb 
amter Gottesläfterungen, bie er bis zum legten Hauche 
ausſtieß. Sein Tod war eines Vatermoͤrders würdig. 


A Der Doktor Robert dafeltii theltt 
‚eine Merkwuͤrdigkeit mit, von welcher bisher fein Bei— 
fpiel vorhanden war; naͤmlich eine Frau mit drei 


+ Brüften,, wovon die dritte am Schenkel iſt, umd we⸗ 


mit fie fo wie mit den beiden andern obne Unterſchied 


3 Kinder geſaͤugt hat; eins bderfeiben ſaͤugte fie 5) 


Monate lang. 

Stodholm. Se Majeſt. der -König haben 
in Ruͤckſicht der gluͤcklichen Miederfunft ihrer Durcht. 
Schwiegertochter eine Summe von 25 Rthlm. fire 
jede Wöchnerin aus der armen und arbeitenden Klaſſe 
der hieſigen Einwohner , welche in biefim Donate 
bereit8 won einem Kinde entbunden iſt, oder nod) 


intbunden wird, zum Geſchenke beſtimmt. 





Mannigfaltiges. 
Rorporal Bauer vom 1. Linien · Infanterie: 


Regimenie (König), derzeit als Vorfhwimmer in der 


hiefigen Mititär-Schwimmfhule fommanbdirt, hat am, 
7. Zuti 1. 3. in der Frühe, in Beiſeyn mehrerer 
Herren Offiners vom Linien JnfanterierLeibeRegiment, 
und anderer Zufchauer, gwanzig und ſtebenmal 
das Baſin der Schwimmfdhule, ‚mithin eine Strecke 
von 8100 bayeriſchen Schuhe, und zwar auf dem 
Bauche und Waffer tretend, ohne das Rüdenfhroime 

men angewendet, oder ‚ein einziged Mal ausgerubt 

zu haben, durchſchwommen. Nachdera in biefem Bafın 

bekanntlich) das Waſſer beinahe gar keinen Bug bat, 

fo kann ‚man mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 

diefer Unteroffizier den Starnberger (Würm-) See 

an jedem Drte nad feiner Breite zu durch ſchwimmen 
vermag. y Sch. 


In der k. Schwimmſchule muß man Bi um 
den Aude und Ankleideplag in das — 
kommen, eine ziemliche, mit Kies uͤberzogene Stte 

nadten Fußes Überfchreiten. — Da diefes Für alle, 
gleichviel mehr oder weniger empfindliche Fuͤße, ein 
feht unangenehmes Gefühl iſt, fo moͤchte es wohl 
nicht unzweckmaͤßig ſeyn, mittelſt eines oder zwei nes 
ben einander liegender Bretter, von den Arkaden bis 
u den Treppen einen Weg anzulegen. Es bedarf 
vielleicht nur dieſer Burgen Bemerfung, bamiit die fo 
umfichtige k. Borftands-Kemmiffien audy biefen , mit 
nur unbedeutenden Koften verfnhpfin, Wunſch bes 
ruͤckſichtige. (Eingeſandt.) 


Die Erceffe der Unterhaͤndler. 

Lange konnte ich nicht dahinter kommen, warum 
im öffentlichen Blättern bei Ankündigungen von Alu» 
fen und Verkäufen die Beiziehung von Unterhändierm 
fo oft verbeten wird. Mun ein Beifpiel: Kürzlich 
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wurde in einer Schenke der Wunfd ‚geäußert, man 
wolle ſich ein Häuschen kaufen, ats ſchnell zwei Män« 
ner fi in die Gefellfchaft eindrängten, und vorgaben, 
fe wüßten einen annehmibaren Verkäufer. Mirkticy‘ 
Fam der Kauf zu Stande um die Summe von 20,000 fl. 
jedoch ohne daß jene beiden Männer auch nur im ge⸗ 
ringſten eine Beſchaͤftigung dabei hatten. Allein wie 
erſtaunte der Kaͤufer, als einige Lage hernach *in je⸗ 
der ber Rathgeber ZProzente vom ganzen Kaufe 
ſchilling, alfo beide zufammm 800 fl. Unterhandiungs« 
Gebuͤht verlangten, am Ende aber wegen Ungeftim 
and Grobheit mit einigen Louisd'ors verlieb nahmen, 
So erzaͤhlt man ſchrecküche Begebenheiten und Betrls 
‚gereien von Geldmaͤklern, welche ihren Sig in einigen 
befannten Weinhäufern haben, und ihren Spud öfe 
fenttich treiben. Mehe dem, bee in ihre Klauen 
tommt! Sie nennen ſich grumdehrliche Leute vom 


‚großen Einflug! — 


In * * wurde unlängft die Fronleichnams · Pro⸗ 
fon auf die unanſtaͤndigſte Weife unterbrochen, — 
Der Pfarrer daſelbſt hielt {hen vor dem Gottes dien ſte 
eine Anrede an feine Gememde, und aͤußerte darin, 
daß, wenn ihn bie 


‚„..". * 


begleiten müxden, er die Progeffion gar nicht Start 


finden laſſe. — Darauf folgte das Hochamt, und 


- nad). deffen Beendigung begann der feftliche Umgang. 
Kaum war der 
Strafe angelangt, 
Schall friegerifcyer: 
Ann an. Darüber ergeimmite der Pfarter fo fehr, 
er den Mufitanten vom Altare aus, 
Evangelium gehalten wurde, zurief; „Dank euch, ihr 
Tuͤrken!“ — Lautes ten verbreitete ſich unter den 
Slaͤubigen, od diefem unge’filichen Benehmm. Die 
Muſik dauerte fort. Als aber die Prozeffion den zwei· 
ten Altar erreichte, gebot der Beamte den Spielleuten, 

‚ TG zu entfernen; def weigerten fie fih, und die Vor— 
feinde der Bürgerfhaft nahmen ihte Partei. Darüber 
entfiand nun ‚ein laͤtmender Streit, der die heiligfte 
Handlung unterbrach. Viele der Andächtigen verliefen 
ben Zug, ihmen folgten aud die Bäder mit ihrer 
Bunftfahne und endlich die ganze Buͤrger⸗ Armada mit 
fammt der Muſikbdande. — Die Prozeffion wurde 
de mungeachtet fortgeſezt, fie ward aud) nicht meiter 
geftört ; allein der Geift des Friedens, der Andacht 
and ber Liebe mar aus den Hetzen entfloben, und 
hatte daflır dem fündigen Zorne , dem Unmuth und 
der Läfterung Eingang in denfelben verfhafft. 

Wenn Geſchoͤpfe aus der Hefe des Volkes ſolch 
feierlihe Handlungen durch Boten oder Zänkereien 


fo empfing benfelben der frohe 
Mufit, und ſchloß ſich, begleitend, 
daß 


Buͤrger nah braͤuchtichem Dere. 
kommen wieder bewaffnet und -mit tuͤrkiſcher Muſik 


Bug aus der Kirche und auf dee 


wo dns erfte 


fören, erregen fie ſchon ein allgemeines Aergerniß ; 
wenn aber gebildete Menſchen ſich ſolche niedrig vleis 
denſchaftliche Ausfhiweifungen erlauben, dann empört 
—— Recht gegen dieſelben auch das roheſte Ge⸗ 
m 





Ein junges Ehepaar ſtand neulich zu F. dor Ge⸗ 
richt wegen Scheidung. Kiägerin war die Frau, ih⸗ 
ren Mann befhuldigend, daß er ihe erſtens einen 
nod am ihrer Hutrechnung fehlenden Franken ver- 
weigert, und zweitens, ihre Abends das Licht vor den 
Augen ausgetöfcht, ehe fie ihren Roman zu Ende geleſen. 


&o mie man von wibernättielicher Freßluſt man⸗ 
nigfattige Beifpiele hat, fo finden fich ‚auch ſolche 
vom übermäßigen Durfte, — Katharina Bonfergent 
war eine merkwürdige, hoͤchſtexemplatiſche Waffertrine 
kerin. Schon als Kind von 4 Jahren nahm fie täge 
lich 2 Eimer Waffer und ſchlechterdings kein anderes 
Getränke zu ſich. Diefe Perfon verheirathete ſich im 
zwei und ziwanzigften Jahre an einen Schubflider, 
Namens Fery in Paris. Diefer arme Mann ver= 
mochte kaum fo viel zu wrarbeiten, um feiner lieben 
Ehehaͤlfte Durft zu ſtuͤlen; denn eine Tracht von zwei 
Eimern koſtet im diefer wafferarmen Hauptftadt Franke 
reichs 6 Sole. Sie lebten aber dennoch in Frieden 
miteinander und hatten 11 Kinder. In jedem Wo⸗ 
Aenberte wurde der Durſt ftärker. Im kaiten Winter 
1788, da fie mit dem zehnten Kinde ſchwanget mar, 
trank fie täglich 4 gefttichene Eimer Waffer, und der 
arme Fery mußte fogar zum Schnee der Dächer feine 
Zuflucht nehmen. Uebrigens ſah unfere Schuhflickerin 
gut und geſund aus, liebte die geſalzenen Speiſen 
nicht, trank im Sommer nie mehr als im Winter, 
und fpucte nie aus. Von dem Urfachen einer fo felt- 
famen Difpofition des Körpers hat man nichts entde= 
den koͤnnen, als daß ihre Großmutter, bei der fie bie 
5 erften Jahre ihres Lebens zubrachte, und die den 
Mein fehr Liebte, dem Kinde öfters welchen gab. Nur 
"wenn Frau Fery unpäßtich oder trank war, ließ dee 
Durft nad). 


„Zuckerbaͤcker will ich werden,” ſprach Gantors 
Ftitz, als man ihm fragte, welchen Stand er fi) ge 
waͤhlt habe, — Warum? „Um meinen Vater das 
Alter zu verfügen, war die Antwort des hoch» 
berzigen Knaben. 


Erledigte Stellen. 


Die Marrei Hochwang in der Diders Augsburg, 
"gs. Günzburg. — Die Lotto Kollekte in Altenmarlt,— 
Die Markifhreider: Stelle in Mittenwald, 
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YUnzeigem 





Marimilian., des Großen, väterliche Ermahnun« 
gen an feinen Sohn FerdinanbMaria. raus · 
gegeben von J. G. Oettl, k. b. geiſtl. Rath, Erzieher 
Se. 8. H. des Kronprinzen und des Prinzen Dtto, 
Religionsiehrer der K. Jugend, Zweite Auflage. 16. 
Minden 1827. BeiM. Kindauer, k. Hofbuch- 
drucket. Broch. 36 kr. 


Das angezeigte Werk ift vom Herausgeber: StR. 
Hoh. dem Kronpringen Marimilian von Bayern, 
zum Andenken an den erſten Empfang des heil. Abends 
mahle am 22. April 1827, gemäßlt," — und befteht, 
außer der Zueignung, and einer Eurjen Ginlei: 
tung, eigentlih aus zwei Theilen, nämlid aus ei: 
nem bri der Lebensgefhichte Marimilians 1. ge LXVIII 
©, und aud den Momtis — mit einem Anhange 
zu 29 ©., in welhem „Gottes Wort an die Fürften 
und ein Bericht über die Feyer ber erften geil. Com⸗ 
munion enthalten find. 

Eine Dentihrift der praßtifhen Fürften-Erziehung 
iſt alfo diefes Buch, und als ſolches wird es nach feinem 
Anlaffe und Gehalte für die ganze bayerifhe 
Nation eine fehr erfreuliche Srfheinung feyn. Kein 
ächter Baterlandsfreund wird dieſen Fürftenfpiegel, der 
allenthalben das Gepraͤge eines tiefen Geiftes, eines 
tiefen Gefhmades und des Tauterfteun Derzens trägt, aus 
der Hand legen, a. von Freuden: Ahnung durchdrun⸗ 

en ausjurufen:; „Gluͤcklich der Fuͤrſt, zu dem die Wahts 
it fo ernft und firenge, und doc fo gelind, fo milde 
und freundlich ſpricht. 

Da die erfie Ausgabe beinahe gar nicht in dert 
Buchhandel Fam, hat der Verleger eine zweite in Tas 
ſchenformat veranftalter, und fie mit dem ildniffe Mas 
zimilians I, und einem gefälligen Acußern ausgeftattet, 
welde in allen Buchhandlungen zu haben ift, 


Walter Scotts ‚Leben Napoleon Buonaparte's' 
ir und 2r Theil, a ſokr., ift fo eben lu der Sleifchs 
mann’fhen Buchhandlung angekommen, 





Walter Scotl'’s „Leben Napoleons‘, Stuttgarter 
Zafhenausgabe in 6 Bänden, das Bändchen elegant 
brodirt a 18 8r., iſt fo eben in der Lindauer’fhen 
Buchhandlung angefommen, 





. alter Seottis Werke, Stuttgarter Ausaabe, 256 
und 268 Bändchen, a gEr, , find fo eben in der Joſeph 
Lindauer'fhen Buchhandlung angekommen. 

— — — — — — — — — — —— 
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Woden- |5 Namenstage 
tage 3 

Sonnab, 14 Bonaventura. 


| 
Sonntag |15 Heinrich. 


| 
Montag [PP RER: 


Theater, Abend-Unterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — 

Im Frohſinn: Zur Feier des allerhoͤchſten Geburtöfefted I, M. der Königin, 
theatralifhe Unterhaltung mit Prolog. 

Im neuen Haufe: Die Schuld, Trauerfp, 


Da Unterzeichnete von einer k. Polizei:Direktton zur 
Errichtung eines weibliden Erziehungs-Juſtitut es Die 
Gelaubnif erhielt, fo nimmt fie fih die Sreiheit, Die 
zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen, Zweckmaͤßige Dis, 
ciplin und eine Auswahl Eenntnißvoller Lehrer fir die 
geeigneten Lehrr-Öegenftände werden in Hinſicht der Mos 
ralität, Spraden und Kunft für weiblihe Bildung Bei 
nen Wanfch übrig laſſen. Indem Unterzeihvrte eb 
ihrem Manne feloft einen Theil des Unterrichtes über + 
nommen bat, fo iſt fie in den Stand geſetzt, durch au⸗ 
ferit biliges Honorar den Zutritt moͤglichſt zu erleihs 
tern, wad befonders für diejenigen Schülerinnen der Fall 
fegn wird, welche in Koft, Wohnung und Unterriät 
dem Inftitute übergeben werden. Kür bie Gef 
und Bequemlichkeit der Schülerinnen it durh ein ges 
raͤumiges, mir einem Garten verfehened Lokal’ geforat. 

Katharina v. Heiner, %Studien« ' 
Gattin, wohnhaft Nr, 1258. im der en⸗ 
firaffe über 2 Stiegen, woſelbſt auch Pläne 
zu haben find. 


(2 a) Ein geräumiges trodnes Gewblbe oder auch 
einige an einanderftoffende Zimmer zu ebuer Erbe rüde 
waͤris, die zu einer Niederlage geeignet find, wünfde 
man fogleih oder auf das Jiel Michacti auf mehrere 
Fahre zu miethen, Nähere Auskunft ertpeift Die Zofepp 
Bindauerfhe Buhhandlıng (Kaufingerg aſſe Ne . 

(2a) Bor dem Karlstyor an der Sonnenftraße zo, 
1305. über 2 Stiegen vornheraus find 2 menblirte Jim, 
mer mit Betten für die Dauer der Dult zu vermiethen 


Sonntags den 15. dieß if im Milhgarten te 
euchfung. 


der Lerchenſtraße HarmoniesMufit mit Gartenbel 


In der ig ift eine Wohnung zu ein 
Grde mit 5 Zimmern 10. ſogleich zu beziehen. D. U, 


Es ift ein Dprenring verloren gegangen. Der Fin 
der wird Höflichit erfucht, felbes am alten Giermarft 
Ne, 162. über 2 Stiegen gegen Erkenutlichkeit abzugeben, 


Sleifhfaß. 


Ochfenfleifh g kr. Kalbſieiſch 7z Er. | 


Geftorbene in München. 

Den 11. Zuli, Joſ. Frifh *), penf. Stabtgerihres 
Both, 65 I. alt, an der Herzwalferfuht. Andre. New 
mayer, gem. b. Biermirth, 76 3. alt, an Altersſchwaͤche 
Gertraud Gofler, Früchtenhändleröfrau von Schlanders 
in Tyrol, 33 J. alt, 


*) Wird a!s ein braver Mann, welcher bei So Jahre mit 
allgemeiner Zufriedenheit gedient, allgemein 














Hr. Bechthold als Gaſt den Hugo. 


Der Bayerıfhe Bolfsfreund. 





Dienftag 


Volks; Chronif., 


Miscellen aus ber Gefhihte Bayern®. 
Als der hochverftändige betuͤhmte Kriegsfuͤrſt, Herzog 
Karı,von Lothringen, deſchloſſen hatıs, die Zeitung, 
Neuhaͤ uſel in Ungam (1685) durch einen rafchen 
gewaltfamen Anfall zu erobern, ba mettete der Kur» 
Mar Emanuel mit den zwei franzoͤſiſchen 
Prinzen de Cond& und de la Roche sur Yon um 
40,000 Dutaten, daß die Türken den Drt im erfien 
Sturm verlieren würden. Die beiden Prinzm bebaupe 
teten um gleichen Preis das Gegentbeil, Am Dior- 
gen des 9. Auguftes wurde Neuhäufel gefilmt 
und nad) zwei Stunten erobert. Der Kurfürft von 
Bayern hatte alfo die Wette gewonnen. 


In dem fpanifchen. Erbfolgekrieg ergab ſich ben 
19. Juli 4 704 die Veſte Rain am Lech an den Herzog 
von Marlborough, und um 9 Uhr Motgens geſchah 
der Auszug der bayeriſchen Beſatzung Mit Trom⸗ 
mein und Pfeifen, fliegenden Fahnen und Kugeln im 
Munde marfhirten 3556 Männer Fußvolk und 36 Dras 
goner, ben tapfern Grafen Mercy an der Spige, 
an dem englifchen Heere voruͤber. Die muthvolle Gar« 
nifom erhielt ſicheres Geleit bis nach Augsburg; fie 
hatte den ſchlecht befeftigten Ort fünf Tage gegen 
eine ganze Armee vertheidigt. 


Tages sEreigniffe aus Bayern. 


Münden. Ihre Königl. Majefläten 
wurden in allen Orten auf Shrer Reife nad; Bruͤckenau 
von dem hocherfreuten Volke mit großem Jubel em⸗ 
Pfangen. Im Würzburg befchiftigten Sih Sr. M. 
der König ſchon am früheften Morgen mit dem Bes 
fuche der mititärifhen Anftalten. In Ansbach geruhe 
ten Allerhöchftdiefeiben einem von der Stadt veranftals 
feten Feſtballe beisumahnen, und bei Deffen Durchreiſe 
in Ochſenfurth von dem allerehrfurchtsvollſt uͤberreichten 
Wein auf das Wohl aller Einwohner zu trinten. Das 
Glas, wordus Se Mai. geteumten hatten, iſt von 
den Ochſenfurthern als ein heiliges-Andenten auf dem 


Rathhauſe aufbewahrt worden. 





Nro. 85. 





Muͤnchen, den 17. Juli 1027. 


— — — 


Es iſt ein Schreiben bes k. u Hmm Lirutenants 
Schnitzte in dahier eingetroffen, welches meldet, 
daß derſelbe mit 2 Kanonen Antheil an der Schlacht 
vom 6. May bei Athen genommen hat. Er rettete 
fi mit dem griechiſchen Generalifimus. Chu rich: auf 
in Schiff; gegenwärt:g Freust er mir. den grie hiſchen 
Gropadmirat Cochrane anfidens mittellaͤndiſchen Meere, 
— Hr. von Heilbronn iſt nun mit der merk⸗ 
wuͤrdigen Sammlung des botaniſchen Werkes: „Ums 
garffhe Flora” von Rittet Gabriel v. Stettner 
— wvon hier nah England abgereist. Die größtem 
Gelehrten md Künftter, ſowohl im Auslande als 
aud in Bayern, haben den hoben Werth deffeiben 
anerkannt. Befonders fand es in- unferer Hauptſtadt 
eine außerordentliche Würbigumg. 

— In der Vorſtadt Au batte ein junger Menſch 
von 21 Jahren das Unglüͤck, durch eine Säge in der 
Niegerifhen Bretsermühle mitten von einander 
geſchnitten zu werben, 

— Im Laufe des verfloſſenen Monats wurden 
5 Bäder wegen zu gerimghaltigem Brode vorfchriftge 
mäßig geitrafi. f 

Regensburg am 10. Juli. Se. Durchlaucht 
ber Herr Fürſt von Zaris find vom Schlage ge⸗ 
tuͤhtt und der Sprache beraubt worden. Der Schtes 
An Über dieſen Ungluͤcksfall und die Theilnahme der 
hiefigen Einwohner ift allgeme. 


Nachrichten vom: Auslande. 


Offenbach. Am Juli iſt zu Birnſtein bie 
Prinzeſſin Viktorine von Iſenburg- Birnſtein Durchl., 
nad) einer langen und ſchmerzhaften Krankheit geſtorben. 

Rom. Privatbriefe von daher melden: der Papſt 
habe einen neuen Anfall ſeiner Krankheit erlitten, und 
dieſe mache raſche Schritte. 

Botbogıra. Ein von Ankona angekommener 
englifher Kourier btachte die traurige Nachricht, dag 
fowohl in Smyrna als zu Konftantinopel die Türken 
die Rayas aller Nationen größtencheild umgebracht 
hätten. Auch der rußiſche und der franzoͤfiſche Ge= 
fandte follen dabei umgefommen fepn, nur-der englifche 
iſt durch die Flucht gerettet: worden, und der oͤſterrei⸗ 
chiſche Internuntius unverletzt geblieben, 
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Paris, Am 1. Juli Nachmittags 3 Uhr zeigte 
ſich Hr. v. Eourtipron, der als ein geſchickter Schwim⸗ 
mer befonnt iſt, auf der Pont- Royal, und flürzte 
ſich von da in die Seine. Hierauf ſchwamm er nad) 
einem Nachen, Eeidete fi im einigen Sekunden aus, 
und z0g die Uniform eines Infanterie » Dffiziers an, 
fkürzte fi abermals ins Waſſer, ſchwamm nun an 
der Spige. von etwa KO andern Schwimmen nad 
der Jean⸗ Bruͤcke, und blies dabei mehrere Regiments« 
Märfche auf dem Boltigeurshorn. 

— Dafelbft wurde kuͤtzlich eine Frau zu hwochent⸗ 
licher‘ Gefängnißftrafe verurtheilt. Sie hatte mehrere 
Zage lang ihr Kind jeden Morgen, nachdem fie ihm 
ein Bein ruͤckwaͤrts gejogen und es in diefer Stellung 
feft gemacht batte, auf den Pont-Neuf gebracht, und 
bort buch daſſelbe reichliche Almoſen erbettelt, 

— Einer der ſchwarzen Cornacs ber Giraffe fol 
an einem heftigen Anfall des Heimwehs leiden, d. h. 
unendliche Langemeile in Frankreich haben, An unferer 
Kuͤche finden diefe Leute kein Behagen, und von ben 
vier Schüffeln, bie ihnen vorgefegt werden,’ rühren 
fie kaum eine andere, als die mit Suppe, an. 

— Sn einer Provinzialftadt Frankreichs hatte Erz» 
lich die Frau eines Feldmeſſers mit der Vorſteherin 
einer kleinen Erziehungs-Anftalt, Namens Sophie", 
einen ziemlich heftigen Streit; um feine Frau zu rd= 
Ken, beſchloß ihre Mann, diefe junge Dame auf eine 
Art zu züchtigen, die fonft nur für die Jugend be= 
fimmt war, und nod hier und da in den Schulen 
häufig angewendet wird. Er ließ nämlich zu dieſem 
Bivede einige Tage vorher eine Hand voll birkener 
Ruthen in Effig einweihen, und flattete dann bei 
Jungfer Sophie einen Beſuch ab, die fi) gerade in 
Geſellſchaft eıner fehr achtungswerthen Dame befand; 
er ſtieß legtere mir einem Fauftfchlag zurüd, und 
peitfchte die junge Erzieberin auf eine fo graufame 
Meife, daf fie mehrere Tage an einem nervöfen Fieber, 
mit Delirtum verbunden, bamieder lag. Wei der Be— 
börde wegen Thaͤtlichkeit, Verlegung des Hausrechts 
und Angriff auf die Schamhaftigkeit denunciirt, er= 
griff der Feldmeffer die Flucht ; er ift jedoch öffentlich 
aufgefordert worden, ſich am 11. Juli vor Gericht 
zu jtellen, Sranzöfifche Blaͤtter machen von 
dem Ungläd in dem dburd eine Waſſerhoſe beinahe 
ganz zerftörten Dorf Goffelin bei Grenoble eine 
gräuefvole Beſchteibung. Die Zahl der Todten be= 
träge 115, wovon 52 ſchon am dritten Tage nad) 
den unglücdtichen Ereigniß ausgegraben waren. Die 
Felſentruͤmmer, welche das Waffer auf das Dorf ges 
flürzt bat, find-fo bedeutend, daß 500 Mann mebft 
einer Estadron won Artillerie-Train geſchickt werden 
mußten, um zur Wegräumung des Schuttes zu helfen. 


P ' 
— Nachrichten aus Konſtantinopel im franzoͤſiſchen 
Blaͤttern ſprechen von der barbariſchen Behandlung, 
bie ſich Ibrahim Baſſa auf Morea gegen die ungläde 
lichen griedhifchen Einwohner erlaube. Er fol nee 
mentlih bie Priefter auf das Graufamfle martern 
laffen. Die einen laffe er an Bäume annageln, bie 
andern langfam verbrennen ; von Gluͤck haben die zu 
fegen, bie ſchnell enthauptet werben. Weiber, welche 
ein gewiffes Alter Überfchritten haben, fo wie Kinder 
unter 7 Jahren werden in Abgründe geſtuͤrzt. Dem 


“Arbeitern werden mit einem heißen Eifen auf die 


Schultern ein Zeichen eingebrannt, und fie dann nach 
Egypten gebracht, wo fie auf Rechnung des Baffa’s 
arbeiten müffen. 


Mannigfaltiges, 


Es ift in dem testen Blatte bloß vergleichungee- 
weiſe des Durchſchwimmens des Würmfees nah 


- feiner Breite, welcher befanntlih 5 Stunden lang, 


15 Stunde breit, und 140 Klafter tief ift, durch 
den VBorfhwimmer Bauer erwähnt worden. Schen 
oft find dießfalls Verſuche angeftellt worden, allein 
feit 32 Jahren erinnert man ſich eines ſolchen ge 
lungenen Unternehmens night. Am 15. dieß unter 
sog fih obiger Korporai Bauer mirklich dieſem 
ahnen Geſchaͤfte. Er ſchwamm vom Buchhaus 
(keoni = Schlößchen) in Wegleitung dreier Einbdume, 
worin glaubmwürdige Zeugen ſich befanden , bis Pofe 
fenhofen, bloß auf dem Vauche und Wafler tre— 
tend, ohne das Rldenfhwimmen anzuwenden, im 
69 Minuten frohen Muthes in beftänbigem Geſpraͤ⸗ 
che mit feiner Umgebung, umd mit unglaubticher Leiche 
tigkeit. Unfern vom Ufer fühlte ſich dieſer gewanbte 
Schwimmer nod rüftig genug , ohne an bas Land 
zu fleigen , den nämlihen Weg zurld 2 machen, 
was aber nicht mehr zugegeben murbe. die vor⸗ 
trefflich geleitete Schwimmanftalt bereits mehrere fol« 
he Zöglinge gebildet, welche diefen großen Verfuch 
von auferordentlicher Gewandtheit an der Breite des 
Würmfees darzuchun fich bereit erklärten, fo if 
jene fo rühmlic erprobte Prüfung des Unteroffiziers 
Bauer ber fchönfte Verweis der Vorzuͤglichkeit dieſes 
Inftitutes in Bayern, Sch. 


Im März 1636 begab ſich der große 
Bernhard von Weimar nach Paris, obgleich der 
Kardinal Richelieu ihn durch allerlei Rinke von biefes 
Reife abzuhalten ſuchte. Er warb mit aller Aufmerk⸗ 
famteit empfangen, die fidy von der franzoͤſiſchen Höfe 
lichkeit. erwarten lief. Bei ber Audienz wollte man 


ihm inzwifchen, nad franzöfifher Weife,. nicht die 
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ine zugeſtehen, auf die er als ein beutfcher Fuͤrſt 
eng " aber er kehrte fi nicht an die 
worfchriften des franzöfifchen Zeremonienmeiftre. In 
den Augenblide, als Ludwig XI. feinen Hut aufe 
fegte, that der Herzog desgleichen. Alle Höflinge ge= 
ziehen darlıber in Erſtaunen. „Er bebedt fi! er 
bedeckt fich! lief ein leifes Murmeln durd bie ganze 
Reihe der Zuſchauer; der König ſelbſt verlor die Faſ⸗ 
fung, und eilte ſtammelnd in fein Gemach. Der Herz 
zog fühlte ſich hieruͤber beleidigt, und verließ unzus 
frisden Paris. ' 


Der berühmte Weltumfeglee Reinhard. Forfter 
ward um bie Zeit, wo er an ber Halle'ſchen Univer» 
fität ein Lehramt Übernahm, Friedrich dem Großen 
vorgeftellt. „Ich habe bereits flnf Könige geſprochen,“ 
tief er aus, „drei wilde und zwei zahme, aber fo 
Einer, wie Ew. Majeftät, ift mir nody nicht vorge⸗ 
kommen!“ — „Ein grundgelehrter Mann iſt diefer 
Forſter,“ fagte der König nahmals zum Minifter, 
„aber ein erzgrober Kerl. — 


Noch im Fahre 1794 gab es nicht einen Men⸗ 


(hen, nicht eime Hütte auf dem Plage, wo jeht 


Ddeffa ſteht; und gegenwärtig zählt diefe Stadt | 


{don über 40,000 Einwohner. 

Ein Sergeant vom ....ifchen Megimente war wäh 
send des Feldzugs in Polen zum Brodfaffen, detachirt 
worden, und begegnete auf dem Ruͤckwege einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Piquet, Qui vit? rief der Kommandant defe 
felben. — Antwort : Brodwagen. — Quel regiment?: 
Antwort: Auf 4 Xag. — Bon soir Camerad. Ant⸗ 
wort: Ind Lager von Wantrowitfh. — Passez — 
Gut, Kamerad. 


Ein Doctor juris gab fidy bie Mühe, einem 
verfhmigten Dorfwirthe, mit dem er feinem Scherz 
. treiben mollte, eine mweitläuftige Erklärung zu machen, 
welch ein Unterfchied zwiſchen einem Doctor juris 
und. einem Advofaten fey. — Haben Sie mid aud) 
verftanden ? fchloß er feine gelehrte Differtation. 

„D ia,” verfegte der Wirth; „das ift eben ein 
folder Unterſchied, wie zwiſchen dem Teufel und bem 
Satan. ’’ 


Bu B. hat der Mofticismus fhon wieder einige 
Dpfer geforbert.: Zwei Außerft gute und tugendhafte 


Mädchen, denen ihre Mücter und Verwandten Bußs - 


predigten hielten, ftürgten ſich in den Stadtgraben und 
fanden in den Fluthen ihren Tod. 


Kürzlich befahl ein Prinzipat feinem Obergehlilfen, 
ihm bie beiden Vogels (Lehtburfhen) mit einem Korbe 


zu fhiden. — Diefes feinem Herrn ſonſt in jeber 
Hinſicht entſprechende Subjeft glaubte auch da den 
ſchnellſten Dienft zu leiften, und übermachte ohne alles 
Bedenken ein paar Vögel wohlverwahrt in einem 
Korbe. — Der Herr erftaunt, zu welch Beinen Xhiers 
hen feine beiden Vogels geworden find,’ bie er dem 
Irrthum gewahrte, und ibm bedeuten lieh, daß er 
bie beiden Vogels, zwar ohne Bart, doch nicht mit 
Bedern, gemeint habe. (Eingefandt.) 





Königliche Verordnungen. 

Nah dem E. Regierungsblatte Wr. 27. vom 14. Juli 
1827 wurden ernannt; der k. Artillerie + Lieutenant 
Richard Weifmann von Weiffenftein ale Kam: 
merjunker; der bisherige Privat Dozent Dr. 6, Fabri 
rov. zum auferord, Profeffor bei der lniverfität Ers 
angen, Proviforiih wurden ferner ernannt: der temp. 
quiese, Dalloberbeamte 5. F Sämmer v. Stadtamhof 
zum Dberbeamten in Burghauſen; der Dallverwalter 
und Wagenmeifter Joſ. Sepler in Memmingen zum 
Rechnungs-Kommiſſaͤr bei der General:Folladminijtration; 
ber Gen. Zolladminiftr.-Rednungs Kommiſſaͤr E. Lungl⸗ 
manr zum Dallverwalter und Wagmeifter in Memmin⸗ 
gen ; der Zolleinnegmer Nep, X efer zum, Eontr, Amtes 


ſchreiber bei dem. Beizollamte Seidelsdorf; der temporäre 


— erſte Deſſinateur der vormal. Miniſterlal⸗Forſt⸗ 
auptbuch haltuag, Ehriſt. Remond, unbeſchadet feines 
Ranges zum Revierförſter in Garmiſch, Forſtamts Pars 
tenkirchen ; der Rechnungs: Fommifjär bei der Negierung 
der Finanz. Kammer des Untermainkr., Sig. Hipelius, 
zum Rentbeamten in Kiffingen; der quiesc, Rechnungss 
Revifor Jof- Gegenbauer in Würzburg zum Rech— 
nungs:Kommilfär bei der Negierungs » Finanz : Kammer 
des Untermainkreifed, Ferner wurde der £. Leibjäger 
Bärenfänger zum Revierförfter und Revierjäger in 
Öring ernannt. Verſetzt wurden: der Aktuar des 
ndgerihts Weihers, I. DB. IH, zum Landgerichte 
Gueendorf in gleicher Gigenfhaft, und zu der dadurch 
erledigten Stelle wurde Der geprüfte Rechtspraktikant 
Ludw. Weifart vom B. Landgerichte Altdorf ernannt; 
der Dberjolls und Hallbeamte in Miltenberg, F. U 
Drefch, auf die erledigte Hall:Oberbeamten : Stelle i, 
Ligingen. (Schluß f.) 


Königliches Hof: und National: Theater. 
Freitag den 15. Juli, „Der Freiſchütz,“ zum Bor. 
theil und zum Schluße der Gaftrollen der Die. Sch weis 
er. Mit derfelben, in der Rolle als Agathe, war man 
n allen im diefer Oper — bei ihrer reinen Bangvollen 
und angenehmen. Stimme von ihr gejungenen Pars 
thieen recht fehe zufrieden, befonders aber in dem Gebet, 
welches jie mit innigem Gefühle vortrug. Sie hat 
—— ihre Kunſt bewaͤhrt, und wurde am Schluͤße 
erufen. 
Dile. Babette Steatzſch wagte ihren erſten thea⸗ 
raliſchen Verſuch in der Rolle des Annchen, weiche ſiets 
nur von den geweihten Sängerinnen Dile. Sig! und 
Die Shehner, vorgetragen wurde, Noch ift Die 


402 


Stimme er Die Stensf ſchwach und theild unrein, 

N) Inye auch Die, Schweizer und Pr, Loͤhle bei 
8 ergeit: Befang, Iprf Stimmen ſichtbat mäßlgten, 
um jeue der ungen Ste mafch vernehmlich mit zu hören, 
f6 war die Aufınerfamteis Beider, doch nur zum Tpeil 
von Erfolg, und der übrige Theil der dritten Stimme 
ing für den Zuhörer verloren, Würde diefe Anfängerint 
n einer Bleinen Operette ſich verſucht haben, fo. möchte 
derfelben, befonderd bei ihrem guten umd beberzten Spiele 
Beifall gejollt worden fepn ; allein fie Brfigt dermalen 
die nötigen Fähigkeiten nicht, um eine geößere Aufgabe 
mit Erfolg löfen zu Eönnen, und es wäre wuͤnſchens⸗ 
wert, die Geduld des Publitums durch folhe Ber: 
fu. che nicht mehr auf die Probe zu ftellen. 

Die Lose gingen teht gut, und mit Vergnügen 
drten wir, ald Anfügcerin der Braurjunfern, eine An: 
ängerin, Olle. Schaudig, weldye mit einer angenehs 
men Stimme. begabt, unter einer zwecinäffigen Leitung 
zu fhönen Grmarfungen berechtigt, — Scanerie und 
alles Uebrige wär, wie Immer, vorzüglich ; dennoch aber 

gehört die heutige Borſtellung des Zreifhügen zu den 
wenigft gelungenjten, Die wir noch gefehen haben, 
aut —— 


Anzeigen. 





(2 a) SEin junger Mann, der ſchon mehrere Jahre 


Prwatunterricht in der Zeihmungstunft ertheilt, und ſich 
durch die beſten Jeugniſſe legitiimiren kann, entpfieblt: ſich 
mit dem Wüunfche, noch einige Stunden befegt zu haben, DU, 


Ein ſolldes und bewaͤhttes Mädchen mwünfht am 
Fommenden Ziele Jakobl bei einer honnetten und Feiner 
Familie als Köchin einen Dienft zu erhalten. D.U, 

f} q 


Donnerſtag den 19. Juli werden auf dem Eiermarkk 
Pe.162. unter den Bögen im 3. Stock Bormittägs von 
Bis 12 Uhr und Nadhmittags von 3 Bis 6 —— nach 
gende Gegenſtaͤnde gegen ſogleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lic verfteigert, als Tiſche Seflel, Kanapee, Comode, 
Spiegel, Schreib: und Kleiderkäften, Porzellän, Zinn, 





Kupfer, Meidungsftüde, Bett: und Leibwaſch dann fa. 


Woju Kaufsıledshaber eingeladen. 
ein vollftändiger Altar mit Stein und Au⸗ 





(33) Es If 


‚tentita um billigen Preis zu verkaufen, und ift auf dem 


obern Anger Nr. 844. anzufehen. 


. 





Eine veraoldete fllberne Tabakdofe, mit einem aus: 
earbeiteren merfmwürdigen Kunſtſtücke, „die Eroberung 
Belgrad’s durch Mar Emanuel voritellend'‘, iſt zu vers 
Fanferr und bei Muͤhlberger zu befehen. 





"Mechen- | Namensiage 
taut 2] 


— 
TientagiAlexius. Geby. 


14 wi ta „ui 
IL Aietttrug 


Mitch 


Theater, Abend-Untersaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. . 


Eu M Me 
Haufe en Bulrh In’ Pate vu — befahten, Raffıe. 


26) u ichnei t di Ä 

nl Drma — 
ve i 3 

um jahlrichen Zuſpruch Bietet — — 

Anton Gruber, Wirth am Prater. 


Bor dem Marthore auf dein Dultrlaß Mt. 1327 
du ebner Erde iſt ein 9 Aimmer 4. 
mit 2: Betten zu verm ei ” . ” — 








« b) Es find am Promenadeplatze Nro. 

erſten Stock, für 32——3c —* Pr A 
Zimmer an einen Dultherru zu vermiethen, u 
geeiguet wären fie für einen Spitzen⸗ oder Galauteriehaͤnd⸗ 
ler, da man der. Meubles halber Beine Stellagen wuͤnſcht. 


Ein mit Seide geftitter Ridichl von Cachemir, mir 
einem Sadtud, einem Schlüffe und ein paar Bi 
wurde verloren. Der redliche Finder wird erfucht, diefe 
Gegenftände gegen Erkenntlichteit auf dem Rindermarkte 
Nr. 619. zu ebner Erde abzugeben. .. 


a GerraidesPreis. _ 

n der Dündnet: Schranne ; ’ ı 

war der Mittelpreis von Samen — u 
Kom Ss. 


Walzen 9 fl. 6 fr. 
Gerſte 5 fl. 56 Er. Haber 3 fl. ab kr. 
* ——— Paare in München, 

} b.' Wagler, 1 
— —⏑ — 
u — 3 gr . Sonferwargrium. dor waifieufhafelis 

n des St 
un —*8 ‚des Staates, mit Die, ‚Marie Anna. 


pell:Sängerin, 








a age in Muͤnchen. 
1,9. Juli. : Br: Zav, Kreilli # Mi 
meifter, 86 3. alt, am —— — 
Den 10.— Hr. Adrlan Joſeph Kelling, k. Ober: 
Adminiſtratlonsrath der Armee, 59 I. alt, am Schlag: 
fuß. Karl Huber, Schuhmacher Lehrling von Schwabing, 
‚o J alt; — * ——— Joſepha Weitermayer, 
mmunal Adminiftratores t . 
meiner Waſſerſucht. en. .. — 
Me Auswärts iſt geſtorben In 7 3 
Zu Neuburg, Dr. A. Rod, Baraillond ı Acn 
ET; lintens Infanterie Reatment, "so * — 


u 





Im neuen Haufe: Der Luͤgner und fein Sohn, Poſſe in 1 Akt; voniirländer 

| Sr. — als Gaſt, den Derru v, rad. € az 
die Violine , vorgetragen vou Dem B. würtemberg. Rammermufitus Den, 

Stern. Zum Schluß: Das Urtheil des Paris, Ball, ARE 


"Darauf fülgt: Pot-pouri für 


I. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 





Donnerſtag 


Volks-Chronik. 


Die Eroberung von Neuhaͤuſel. 

Bon den legten Zagen des Brachmonats bis 
zum Beginn des Aerntemonats hatte das chriftliche 
Heer die feften Werke von Neuhaͤuſel in Ungarn ums 
lagert, Tag und Nacht dauerte das Sciefien der 
Kanonen, Mauern und Thlrme lagen zertrümmert, 
Kirchen und Häufer gingen in Flammen auf, und 
dennoch wollten die Türken nichts von Uebergabe hoͤ— 
ren. Ueber taufend brave Krieger waren in biefer 
Beit vor den Wällen diefer Feftung theils getödtet und 
theils verwunder worden ; auch von den bayeriſchen 
Hülfstruppen fielen Hunderte als nuglofes Opfer dem 
Tod zur Beute. Dei wurde der tapfere Kurfürſt 
Mar Emanuel Überbrißig, und er gab des Kaiſers 
Dberfeldheren, dem Herzog Karl von Lotsringen, 
feinen Unmuth laut zu erkennen. „Niht um den 
Untergang meiner muthvollen rüftigen Kriegsichaaren 
bier zu ſchauen,“ fagte er, „riß ich mid los von 
der Seite meiner jugendlichen Gemahlin, nein, ruͤhm⸗ 
liche Siege wolle ich mit ihnen erfechten.” Auch die 
andern Generale der deutſchen Bundesvölfer mahnten 
den vorfichtigen Karl zu einer fchnellen Eroberung, 
und rietben, Neubäufel mit fiürmender Hand zu neb= 
men. Mach Lurzem Bedenken ftimmte der Herzog von 
Lorhringen ihrem Anfinnen bei. Um dem Feind zu 
täufchen, und ihn ſicher und laͤßig zu machen, drohte 
er einige Tage früher, als er fein Vorhaben ausju= 
führen dachte, mit mehreren ſalſchen Scheinangriffen, 
melde immer mit dem furdptbarften Feuer verbun= 
ben waren. Endlich am neunten Tage bed Aernte— 
Monats befchloß er ernftlihen Sturm. Kaum war 
es Tag geworben, fo ergo ſich aus allen Batterien 
der Belagerer ein unaufbörlicher Feuer» und Kugelz 
Regen aus Mörfern und Kanonen. Die Erde zitterte 
ringsum, und die ganze Gegend lag in Raub und 
Pulverdampf gehuͤllt. Die Türken mähnten blinden 
Lärmen, und ließen fi das Schießen wenig kümmern. 
Indeß ruͤckte in dem truͤgeriſchen Mebel gehüllt , die 
heiftliche Armada näher. Freiwillige begannen den 
Angriff. RMechts gegen die Baftei des Wiener-Thores 
rücdten in einer Linie 30 Kaiferlihe, 30 Schwaben 
und 30 Lüneburger vor, ihnen folgten 90 andere 


* 


Nro. 86. 





Muͤnchen, den 19. Juli 1827, 


die Vorwerke des Graner⸗Thores an der Neutra auf 
ber linken Seite wurden aber don 180 Soldaten aus 
bed Kaifers, des Kurfürften von Bayern- und von 
Köln Heerfihaaren äftgegeiffen. - Det tuhmbegierige 
Mar&manuel, umgeben von ber Leibwache feiner 
tapfern Hartfchiere, ruͤcẽͤte mit 3000 herzhaften Maͤn⸗ 
nern ber fühnen Spike nah. — Schnell wuren. die 
Mälle erftiegen. Flinten- und Kartaͤtſchen-⸗Feuer und 
das Befchrei der Stürmenden durchkreiſchte heulend 
die Lüfte, und nach einem zweiftündigen Kampfe hatte 
ihe Heldenmuth aud die Mauern erklommen. Rechts 
gewann dieſelben zuerft Oberft von Perenfau, aber 
den ſchoͤnen Sieg mufte der Unerfchrodene mit feinem 
Leben erfaufen. Auf der linken Seite vertheibigten 
fih die Tuͤrken nod viel hartnädiger; endlich gelang 
es dem kurkoͤlniſchen Oberftlieutenant von Kieberim, 
auf dem fleinernen Bollwerk feften Fuß zu faffen ; zwei 
Mal drohte ihm die Gefahr, wieder im die Ziefe der 
Gräben hinabgeftoffen zu werben ; er hatte in der Hitze 
des Gefechtes dm Hut verloren, und die Perlde in 
Scyubfad feines Rodes ſtecken müffen. Drei Unglaͤubige 
Fürzten unter den Streichen feines Schwertes, und 
von Gefiht, Bruſt und Schultern ftrömte das Blut 
des Helden nieder; aber dennoch verließ er den Kampfe 
plag nicht. Als zulegt auch der Baſſa im blutigen 


"Handgemenge ſank, fuchten die "Söhne Muhammeds 


ihr Gluͤck in feiger Flucht, Won mehreren Thuͤrmen 
glänzten plöglid; weiße Fahnen nieder. Es war zu fpät. 
Die Sieger drangen ſchon im dichten Reihen durch die 
aufgefprengten Zhore ein, und verbreiteten Tod und 
Verderben durch alle Gaffen. Ueber 3000 Menfchen, 
Männer und Weiber, Greife und Kinder wurden er— 
ſchlagen. Unermeßlid war die Beute. — Um ſich 
aus der Gefangenſchaft zu löfen, verrietben zwei Baffen 
einen vergrabenen Schatz von 200,000 Dukaten. — 
Ueber 150 Kanonen und Mörfer, 1520 Bomben, 
2357 Granaten- und 5210. Sthdkugeln, dann 100 


Ztr. Pulver, 180 Ztr. Bleiplatten, 20 Btr. gegäffenes 


Blei und 500 Ztr. Lunten fielen mit einer:großen 
Anzahl ſchoͤner türkifdyer Weiber‘ in die Gewalt ber 
Eroberer. Unerſaͤttlich zeigte ſich dabei die Naub- und 
Mordiuft der Hufaren und Kroaten ; fie verübten bie 
rauſamſten und unmenſchlichſten Ftevel an den hide 
dem Dörte ſammt der Dberlippe und Riemer is 


F} 
> 


* 


J 


deren Haͤuten boten fie zum Verkaufe fe, — Nur 
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4 J 4 ——A ur ur 
Von dem erften Auftreten der Dit, 


Berlin. 


zwei Stunden, von Morgens 7 bis 9 Uhr hatte der Schech ner aus Münden heißt «8 im hiefigen Con 


Kampf gedauert, Todt blieben von den Siegern ein 
Pieutenane und 55 Soldaten. Siegesboten flogen 
nach Wien. Des andern Tages wurde das Te Deum 
laudamus gefungen, 5000 Mann von dem deutfchen 
und dem ungarifchen Deere unter dem Befehle bed 
tapfern Dberften von Afpermont bewahrten fortan 
dem. Kaifer die eroberte -Feftung. - 93, Augus Adam. 


Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden, ben 18. Juli. In verfloffener Naht 
um balb 2 Uhr hat ſich ein Seldat des k. 1, Linien« 
Infanterie Regiments auf dem Poften vor dem Milie 
taͤr⸗ Gefaͤngniß etſchoſſen. — Geſtern Nachmittags ift 
die Vetonika Huber in der Iſar ertrunken, und wurde 
nach einigen Stunden durch die Floßleute todt aus 
dem Waſſer gezogen. 

Regensburg. Se. Durchlaucht ber Here 
Flͤrſt von Thurn und Taxis find am 14. d. M. 
am wiederholten Schlagfluße in Tiſchingen mit Tod 
abgegangen. 

Wuͤrzburg. Nebſt den ſchon in früheren Jahe 
sen. von dem Hrn. Pfarrer Werner daſelbſt, vor« 
maligem Geonventualen ber Abtei Oberzell, dem Julius« 
‚Spital und ‚andern wohlchätigen Anftalten reichlich 
‚gemachten Geſchenken hat derfelbe aufs Neue dem ge= 
mannten Spitale eine Gabe von 21,000fl. zugewen⸗ 
bet, weihalb ihm Se. Maj. ber. König Allerhoͤchſtihr 
deſonderes Wohlgefallen erfennen zu geben gerubt haben, 
i Nuürnberg. Unfere Privat-Penfions-Anftatt 
She Wittwen und MWaifen aus allen Stinden bat 
idte vierte Jahres-Rechnung abgelegt, aus welcher ſich 
die erfreulichfben Refultate ergaben. Sie beſteht im 
Sten Jahre, und verlor in der Zeit keines ihrer Mite 
glieder. Der Vermoͤgensſtock beträgt gegenwärtig 
45,472 1.56 kr. welche Summe auf fihere Hypotheken 
verzinslich. angelegt iſt. 

e FR 


Machrichten vom Auslande. 


Wiem ı Um für Besthoven ‚ein Denkmal 
(gai Gtamde zu bringen , ift ſchon viel geſchehen, und 
das Unternehmen gelingt; flr Hapdn und Mozart, 
chofft man; follem nun mit bemyfelben ähnliche, errichtet 
werden '— Im Defterreidh waren am 50. Juni d. J. 
Fr 2085, 3 Einloͤſungs· und Anticipations-Scheine 
sn Umlauf: — Daſelbſt ift aud die Einführung ‚von 
jeder Att auständifcher Schafe verboten worden, — 
Das ScivchinsHaind wrg ;ift zwiſchen den 2. und 
3. Juli bis auf einige, Haͤuſer abgebrannt. 





fervationd-Blatte: „Das von dem Liebreiz der Stim- 
‚men’riner Sontag bezauberte, von. der Hoheit ‚dar 
Catalani fortgerifene, von der Geelenfülle Ser 
Milder gerübrte, von der Innigkeit dee Seidler 
entzuckte, ja, das bezauberte, fortgerifene, entzückte, 
betäubte Berlin vergaß ‚geftern wenigſtens für einen 
Abend, alle ihm font Angerhare Bezauberung, Forte 
teifung, Rührung, Entzlickung, Betäubung, bei tie 
nem ber feltenften- Erfdyeinungen, die tiber - unfere 
Buͤhnen gegangen find u — Es iſt nicht bei die— 
ſem Abende geblieben, fondern die felige Vergeffenheit 
hat fogar noch geraume Zeit fortgedauert, und bäse 
nod) jet an. Es iſt aber vielmehr das Erwachen ei- 
ner beſſern Stimmung, die nur gefhlummert, - als 
eine Vergeffenheit Man darf fagen, das - ganze Pub 
likum von beiden Theatern, die Verehter aller Sän- 
gerinnen und Schlier fiimmen in det Bewunderung 
für diefen teidenfchaftlich erhabenen Geſang, für eine 
volle, urfräftige Stimme, die aus dee vollften Bruſt 
herausgu fie, und zur Seele fpricht, uͤberein.“ 

i Mainz, den 23 Juni. Die Fruchtverſendungen 
nach Holland find ſtit emigen Tagen weht lebhaft ge- 
weſen; die Betredpreife fliegen, und man Hat bie 
Hoffnung, daß fie noch ferner indie Döhe geben: 

Hamburg. Am 25. Funk ift der erfte Häringse 
Jäger mit 51 Tonnen voll engliſchet Haͤringe -dafeidft 
angekommen. 

Belgien. Ber einem Flecken waren Arbeits. 
Leite damit befchäftigt, einem alten Baumftanım aus- 
zureuten , und entdeften einige Fuß tief unter ber 
Erde eine Kite von Metall, - in welcher man einen 
weiblichen Kopf, einen Doih, eine mit Goldftüden 
gefüllte Boͤrſe und das Skelett einer Kage fand. 
Man ift jegt damit befchiftigt, die Reſte einer. (gs 
temiſchen Inſchrift, die man auf dem verroſteten De— 
ckel bemerkt hat, und die wahrſcheinlich die Erklaͤrung 
dieſes Fundes enthalten wirde zu entziffern. — 

Bruͤrfſel. Der Bau der Feſtungswerke von Mon 
fell zu einer gerichtlichen Unterſuchung Veranlaſſung 
geben, . 

Utrecht. Das Urtheil gegen den Major Pa— 
ſteurx wegen fehlerhaften Feftungsbauten im den Mie- 
“derlanden wurde bekannt gemacht, und aufıdiefelbe 
Strafe angetragen, tie gegen den Oberfilieutenant 
Lobry früyer, naͤmlich: Ausftellung an'dem Schandpfahl, 
Brandmarkung und lebenslaͤngliche Zwangsarbeit. 
Coͤt hen. Daſetbſt hat die Poltzet zwei Widem, 
die zum. dritten Male bei zu Seichtem Gewichte des 
Brodes ettappt worden warin, das Baden auf immer 
uͤntetfagt. Wrulet nu u neu 0 


u. 
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ALeip zag. Der neue: König von Sach ſen, An’ 
ton, gewinnt burd feine Popularität, fein einfaches. 


Wefen, feine Bereitwilligkeit zu helfen, und feine Thaͤ⸗ 
tigkeit, die Liebe feinee Sachſen immer mehr, und 
man erzählt ſich eine Menge Züge von ihm, melde 
ihm zur Ehre gereichen, und den Sachſen Freude ma- 
hm. — Die verfloſſene Oſtermeſſe begann für den 
Handel fehe vorrheithaft, Anſehnliche Waaren « Bir 
fellungen maren ſeilbſt von entfernen MWeltgegenden, 
je B. New=Vork, Wiexiko, Tiflis gemacht worden ; 
auſthnliche Waarenvotraͤthe wurden verkauft; kurz 
man hoͤrte im Allgemeinen die ſonſt gewoͤhnlichen 
Klagen unter den Handelsleuten nicht. Auch die aͤußere 
Lebhaftigkeit der Meſſe war groß 

Roda. Ueber unſer armes Staͤdtchen iſt acht 
Zage nach ber erſten Ueberſchwemmung eine zweite 
chen fo furchtbare eingebrochen. Die Zerſtoͤrung iſt 
allgemein, viele Haͤuſer find dem Ginflurze nahe, ano 
dere ganz undewohnbar. 

Frankfurt a. M. Dafebft hat man eine 
Parthie von 48 Stuͤck Zauben, bie von Maflricht 
bergefandt worden und alle mit ben Zeichen Kobienz, 
Maſtricht und Altona ‚gegeichnet waren, in Beiſeyn 
vieler Menſchen fliegen laffen. Es iſt die Mette gew 
macht worden , daß dieſe Tauben in einem Zeitraume 


von zwer Stunden in Majiricht zurück feyn wärden. 


— Mannheim. Den h, Juli iſt das für die 
Sterde des. Oberrheins, von Baſel bie Diainz, bee 
bejtimmte Dampfihiff Ludwig’ dahier angelommen. 
Seine Ränge: beträgt. 145, feine Breite 55 Fuß, und 
feine Höhe, über dem Wafferfpiegel, iſt faft feiner 
Wreite gleich. Es kann 100 Neifende aufnehmen, 
und (00 bis 800 Zentner laden. Die Kraft der Mas 
ſchine ift der von TO bis GO Pferden gleich. 
Bruch ſal. Zu Ubſtatt, eine Stunde von hier, 
hat man in der Tiefe von 150 Zuß ein Steinfohlen= 
Zager entdedt, das h Fuß did iſt. 

Villingen. Dabier ift eine privilegirte Soda⸗ 
Fabrik errichtet worden, die den rohen Stoff aus ber 
Saline Dürbeim bezieht, und fehr vorzuͤgliche Pro= 
dukte liefern fell. 

Altorf im Kanten Schwyz. Der Sohn ei— 
nes reichen Landmannes hatte am Fronleihnamstage 
mit einer jungen Dienftmagdb , die, waͤhrend ihre 
Hertſchaft in der Meffe mar, mit zwei feinen Kin— 
dern das Haus huͤtete, eine Zuſammenkunft verab- 
redet. Er kam zur beftimmten Stunde und verlangte 
von dem Maͤdchen, fie follte alles Geld ihrer Herr— 
(haft und darauf auch ihr eigenes auslirfern. Als 
fie ſich weigerte, ſchleppte er fie in die Kuͤche, 
ſchlug fie durch einen Streich mit einem hölzernen 
Schläge zu Boden, lief fie für tobt liegen, und 


Tegte Feuer an, welches die Nahbam noch giädlie 
der. Kae jur ee rg 9. i 

Piemont. Auch bier haben heftige Negengüffe 
namhaften Echaden angerichtet. 

Rom. Vor Kurzem hatten die deutfchen Künſtler 
dabier wieder eine neue Kunſtausſtellung. Zu den 
größeren Arbeiten, die nun vollendet werden, zaͤhlt man 
als kedeutend, den großen Fries für die Walhalia 
in Bayern, mit weichen Martin Wagner beſchaͤf— 
tigt ift, in Marmor ausgeführt, 300 Fuß fang und . 
5 Fuß hoch: davon iſt eiwa ber jechste Theil in Modell 
fertig, barunter ein Batde von Zuhörern umgeben, 
Die Ausführung, da er ſelbſt Bein Warmors Arbeiter 
ift, Gberwimme der Sohn des Hof-Bildpaners Pöttrich 
in Dresden. 

Reggio. Dur anhaltende heftige Regen— 
Guͤſſe und eine Darauf gefolgte beifpiellofe Ueberſchweme 
mung find daſelbſt und an einigen andern Orten von 
Kalabrien fehr große Verheerungen angerichtet worden. 
Sn der Gemeinde Galico haben dadurch 26 Perfos 
men das Leben verloren, und es wäre wohl die gan= 
je, nahe an 900 Menſchen ftarke Gemeinde umge— 
kommen , wenn nicht auf dem Punkt, wo das Meer 
mit dem Strom zufammentraf, fi) eine ſelche Maffe 
von Helfen und von Baumſtaͤmmen angehäuft hätte, 
daß fi die Einwohner Über diefeiben, wis eine na⸗ 
tlrlihe Brüde, retten konnten. Das Meer bedeckt 
jegt beinahe, die. ganze Gtätte, mo vorher Gallico 
war, An andern Orten find neben der Ueberſchweme 
mung auch in Folge. fucchtbarer Stürme fehr viele 
Häufer rweggeriffen oder unbewohnt gematht und bie 
Straßen zerftört worden, Berge haben ſich gefpalten, 
und drohen den Einftur. In Bagnafa verloren 14 
Menfhen unter einem engeftürgten Helfen ihe Leben; 
in Scılla kamen 12 auf den Fiſchfang ausgegangene 
Derfonen um. 

Lıvorne. Die dortige Judenſchaft, melde 
meiſtens von portugieſiſch⸗ levantiſchen Familien ftammt, 
fol jest 20,000 Köpfe, mithin ein Vierttheil der 
Sefammti-Bevölterung betragen und Eigenthuͤmerin 
von 2 Deitttheilen der Stadt ſeyn. Dieß ift zumal 
bei den dortigen hohen Miethpreifen von ausnehmen— 
der Wichtigkeit. Sie lebt-auf einen ſehr hohen Fuß, 
gilt aber auch bei ihren Glaubensgenoffen in Italien 
für freigeifterifh. Merkwuͤrdig ift, daß fie ihre weib- 
lihen Dienfiboten, durd eigene Mäfter, meiſtens aus 
Bayern, Schwaben und Franken zieht. Diefe Dienft» 
maͤgde verheirathen ſich entweder in Livorno, oder keh= 
ren nach 10 bis 12 Jahren mit einem Beinen Ber— 


‚mögen in ihre Heimath zurhd, 


Paris. Die berelide Giraffe, melde der 
Vicekoͤnig von Egypten dem Könige von Frankteich zum 
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Gefchent gemacht Hat, if zu St. Cloude in ber Drangerie 
untergebracht worden. Taͤglich wird das Thier im 
Garten herumgeführt, und Taufende von Neugierigen 
finden fi) immer ein, es zu fehen. Merkwüuͤrdig ift, 
daß feit den aftikaniſchen Eroberungen ber Römer eine 
Giraffe nicht mehr nach Europa gekommen ſeyn foll. 

— Bor einigen Tagen hat fi) dahier ein junges 
Mädchen vergiftet, welcher Ungluͤcksfall fehe viel Aufz 
fehen gemacht hat. Schon feit dem I1ten Jahre liebte 
biefes Mädchen einen Juͤngling, welcher die Mebizin 
ftudiete; aber er Änderte ald Doktor, zu welcher Be= 
förderung er erſt kuͤrzlich gelangte, feine Gefinnung, 
und liebte das gute Kind nicht mehr. Der Graufame 
vertweigerte der Armen fogar eine Haarlode, bie fie 
ſich bei feiner Abreife zum Andenken noch als feine 
legte Gunft ausgebeten hatte, und die Unglückliche, 
welche im väterlichen Haufe dem Zreulofen bei dem 
Kofferpaden” behüuflih war, fand unter feinen Effekten 
ein ſchwefelſaures Kupfer, das fie in Gegenwart ihrer 
Mutter laͤchelnd verfchludte, Die Schweſter glaubte, 
„fie hätte etwas Süßes gefunden, und wollte auch davon 
haben; die Ungluͤckliche aber fagte fterbend: „Das ift nicht 
fe Die), liebe Kleine, fondern nur für mid) allein.’ 


— Ein Hr. Brunel dahier hat ein neues He i⸗ 
raths-Buͤreau eingerichtet, das von fo ausgedehn⸗ 
tem Umfang ift, daß man fogar Advokaten und Aerzte 
zu Helfershelfer dabei angeſtellt findet, Erſtere müffen 
fi) uͤber das Vermoͤgen der ſich meldenden Heirathe= 
Kandidaten, Letztere über den Geſundsheits = Zuftand 
derfelben genaue Kunde verfchaffen, bamit die zufam= 
mengebrachten Perfonen über die beiden fo wichtigen 
Puntte gleich vor der Anlıpfung ihres neuen Lebend« 
Verhälniffes volllommen im Reinen find. *) Natlrs 
lich find die Heirathsſchmiede-Aſſiſtenten von der er= 
probteften Diskretion. Wie gut der Fortgang diefes 
Bureau’s ift, geht daraus hervor, daß Hr. Brunel 
in einer der legten Wochen kurz hintereinander drei 
Bucklichte, vier Krumme und zwei Kropfigte verhei= 
rathet bat. 

— Der Krieg zwifhen Algier und Frankreich fol 
bereitd begonnen, und ber Dep fih in ben beiten 
Vertheidigungsitand gefegt haben. - 

Toulon. Man bat bier eine Anftalt gegruͤn⸗ 
det, um die Egyptier in der Schifffahrt und dem 
Schiffbaue zu unterrichten. 

London, vom-6. Juli. Die Einkünfte Groß» 


*) Diefe Vorfiht wäre von Seiten der betheiligten 
Eltern oder des Amtes bei Eheftands » Kandidaten 
gewiß fehr zwedmäßig, und würde mander Scei: 


dung, di l 
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Britaniens ohne Irland, im abgelaufenen Quattal 
belaufen ſich auf 12,045,997 Pfund. 

— Statiſtik der Stadt London. Den im Lauf 
bes verfloffenen Jahres veranftalteren Zaͤhlungen ge» 
mäß, enthält London 80 oͤffentliche Pläge, 9000 
Strafen , 165,000 bewohnte Käufer, 13,200 uns 
bewohnte , und 3200 im Bau begriffene- Gebäude, 
Im Fahre 1821 betrug die Bevölkerung 1,284,800. 
Seelen, bie 225,599 Familien ausmachten, von de= 
nen fid wieder 8,853 mit Aderbau und 190,912 
mit dem Handel befchäftigten ; die Übrigen 116,835 
Haushaltungen gehörten feinem jener beiden Stände 
an, und «8 waren darunter 117,000 Individuen den 
Partheien zur Laft, 14,000 Bettler, 115,000 Gaus 
diebe und Gauner , 3000 Hehler, und 30,000 Freu⸗ 
den = Mädchen. Gegenwärtig befinden fich im der 
Hauptftadt zum wenigſten 1,300,000 Cinmwoßner ; 
innerhalb der legten ſechs Jahre Überfteigen die Ge— 
burten bie Zahl der Sterbfülle um 29,991. Diefe 
Volksmaſſe hat binnen dem Fahre 1826 gegen 466,108 
Side Mehl , 250,973 Quarter (zu 2# Heecteliter) 
Weizen, 158,720 Odfen und Kühe, 1,485,080 
Himmel, und beinahe 1,700,000 Zonnen Bier aufe 
gezehrt. 

Stockholm. Den zweiten Preis der biefigen 
Akademie für die Aufgabe: das befte hiſtoriſche Ges 
mälde von dem Ende ber Regierung des Königs Als 
brecht zu entwerfen, bat die Tochter eines: Prebigers 
gewonnen. — In Schweden wurden im vorigen Jahre 
570 Wölfe, 4791 Fuͤchſe, 77 Auetochſen und 89% 
Adler gerödtet. 

Petersburg. Das Comite‘ zur Unterhaltung 
und Berforgung ter in den Feldzügen von 1812 bis 
41815 verſtuͤmmelten vaterländifchen Krieger bat von 
dem Augenblide ihrer Errihtung bis zum Anfange 
bed vorigen Jahres 11,408,052 Nubel eingenommen, 
und 4,630,912 Rubel ausgegeben, mithin ift ein 
baarer Nefervefond von 6,708,150 Rubel vorhanden. 

Konftantinepel. Viele hundert Köpfe und 
Ohren gefallener Grichen prangen als Giegeszeichen 
an den Thoren und Gittern im Vorhofe des Serails. 


Mannigfaltiges. 


In Liſſabon iſt es Sitte, wenn der Koͤnig durch 
die Stadt reiten oder fahren will, dem Volke mit 
einer Trompete ein Zeichen zu geben. Wil die Kö— 
nigin ausfahren , fo durchlaͤrmen Zrommier und Pfeis 
‚fer die Straßen. Die Infantin wird durch eine 
Schallmei angemeldet. Fährt aber die ganze Familie 
aus, fo hört man alle Inſtrumente zugleich. 
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5 »@orfette und Blandette, 
eine unſern Schönen bei der gegenwärtigen Modes 
Einrihtung nachtheilige Kleidertradht. 
(Medizinifchepolizeilih beobachtet.) 
Ein Kran; von goldnen Amaranten, 
Der frei auf braunen xoden fchmebt, 
Ein Kleid von Muferin, befege mie feinen Kanten, 
Dem bier und ba ein Nöschen eingewebt, 
Ein Gurtel , der des Buſens Buue hebt, 
Bar al ihr Schmuf, denn Schnurbeuf und Burfanten 
Bon Balfichbein, find keine Mädchenrracht, 
Die bat ein Zwerg und Kruppel nur erdacht. 

Der Schnürteib, nad der Mode unferer Zeit, 
ift ein Kleidungsitud für Frauenzimmer, welches lei— 
ber fo eingerichtet ift, daß es aus einer umfaffenden 
Bedeckung des Unterleibs und der Bruft ſowohl als 
der Seiten und des Müdgrates befteht, aber auch 
zugleich durch die Härte der dazu kommenden Stüde 
und durd die Keitigkeit der Anlage (befonders bei dem 
jur Mode gewordenen unvernünftigen Zufammen- 
fhnüren) fo geeignet ift, daß es nicht allein ſchlechter⸗ 
dings von weichen Theilen, bie es bededt, nicht nach— 
gibt, und deren natlırlie Form größtentheils oder 
mandmal ganz verändert, fondern ihnen, nachdem fie 
diefelben hoͤchſt nachtheilig gedrüct, feine Form und, 
Einrihtung nothwendig aufdringt. 

Die Nachtheile diefer Kleidertracht des heutigen 
weiblichen Geſchlechts, die fogar von der prima Donna 
bis zu der niedern Dienftmagd herab, Mode gewor— 
den ijt, find für die Gefundheit derfelben viel: zu bes 
beutend, ald daß man ohne Beſchuldigung der Pflicht⸗ 
vergeffenheit noch länger daruͤber fchweigen könnte. 

Nah den gemachten Erfahrungen fieht man von 
den jegigen Gorfetten und Blanderten und ihrem 
Drude Beingftigungen, Herzklopfen, Schwindel, Bruſt⸗ 
befiemmung, Blutfpeien und Bluthuſten, Blutungen 
aus Mund und Nafe, Verhärtungen ber Unterleibss 
Eingeweide, Berwahfungen im Unterleibe, Knoten, 
ehronifches Erbrehen, Seirtthoſitaͤten, fuͤrchterliche 
Krämpfe, Hpfterie, Ohnmachten, ſelbſt Todesgefahr ıc. 
entftchen. (Fortſ. foigt.) 


An ben Eremiten von Gauting. 


Der von Dir im Volkefreunde Nr. 83. fhöne und 
wahre Auflag über das Auswandern unfrer Landsleute, 
beitätigt aufs Meue, daß der Menfh an der Dornens 
Krone feines Unglüds zerrt, bis er den legten Stachel 
des Schmerzend empfunden hat, Der Pendel der Uhr 
ift ja das Bild des Menfchen ; durch ein ſtetes Hinz und 

treiben jtrebt er nad einem Ruhepunkte, und findet 
ſolchen nur dann, wann dieuhr abgelaufen ift; denn rr 
ift ja die Hoffnung, die ihm leitet. Daher ift Deine 
warnende Stimme, waderer Manu, dem Haudhe auf 
«inem Glaſe gleih, da fie eben fo ſchnell verfhwinden, 
als die Feuchtigkeit, welche den Kryſtal bededt. Ginges 


wurzelte Vorurtheile zu beftreiten, ift eine Riefenarbeit, 
das reiffte Alter fügt vor Thorheit nit, deshalb im 
diefer Beziehung der Mann dem Kinde ähnlich if, da es 
alles Fremde dem Ginbeimifhenm vorzieht. Die 
tollen Menſchen find taub für jedes Gute, daher erflirbet 
der legte Wiederhall Deiner guten Meinung in der Ent 
fernung , und wird erft dann wieder hörbar, wenn ihs 
nen das. Unglück ſchon am Raden figt, 

Glaube fiher, unfer guter Landes vater wird für 
feine wohlgerathene Kinder Alles thun; aber für ausges 
artete Söhne, welhe das Vertrauen an’ Bater 
land verlieren, fih das Blut vom Derjen japfen, wäre 
die Liebe zur Schwachheit getrieben, Unſer König figt 
für jeden feiner Unterihanen auf den Thron, und nod 
ift Reiner in unferm Baterlande erhungert. Arme hat 
es von jeher gegeben; fie find die Teifpiele des Fleißes 
und der Genugfamkrit; gebt e8 ihnen auch hart, fo 
muß man denken, daß nur in ſchwuͤlen Prüfungsftunden 
die Palme fproßt, melde den Sieger Prönt; und fo 
as Bein Reif der Hoffnung ewig grünendes Gewand 

eichen, 

Deine gute, redlihe Abſicht, Tieber Eremit, nicht 
verkennend, nehme ih mir tie Frelheit, mih Deinen 
Freund zn nennen, indem ich mich gewiß diefes Titels 
würdig zu machen beftreben werde. L. F. 


Die Anzeige im Landboten, daß der kuͤhne Schwims 
mer, welder am vorig n Sountag, den 15. Juli, die 
ganze Breite des Wuͤrmſee's von Buchhaus nah Poffen: 

ofen durchſchwamm, auch wieder von dort auf Dies 
elbe Weife den Weg zurüd gemacht habe, ift unwahr. 
° Bon einem Augenzeugen, 


Königliche Verordnungen. 

Nah dem k. Regierungsplatte Mr. 27. vom 14. Juli 
1827 wurden weiters ernannt: der ehemalige res 
nadier: Garde : Lieutenant Rik. Joſ. Edard zum Rente 
beamten in Hilders, proviforifh. Ferner wurde der 
quieseirte Regierungsrath Zidenfher, auf feine alleruns 
tertpänigite Bitte von dem Antritte Dee ihm zugedachten 
ftatusmäßigen Rathöftelle bei der Regierungs: Zinanzlams 
mer des Unterdonau » Kreifes entbunden, und an deffen 
Stelle zum Regierungs+ Rathe bei gedachter Regierungs« 
Finanzkammer des Unterdonau « Rreifes der biöherige 
beime Sekretär bei dem koͤnigl. Staatsminifterim der fir 
nanzen, Marimilian v. Barth, proviforifh ernannt. 

Auh haben Se. Majeft, der König vermöge an die 
eb: Akademie der Wiffenfhaften in München unterm 
30. Juni d. J. erlaffener allerhoͤchſten Entfchließung, die 
auf dem geheimen Hofrath und General: Ronfervator Dr, 
von Schelling durch überwiegende Stimmenmehrheit 
gefallene Wahl eines BVorftandes diefer Akademie allere 
— zu beſtaͤtigen geruht; endlich den Regierungsrarh 

ei der Fönigl. Regierung des Oberdonau⸗Kreiſes, Franı 
Feeiperr von Pflumern, mit dem Titel und Rang 
er Regierungs » Direktors in dem erbetenen Ruheſtand 
verfegt. 

Pfarreiund Benefij, Berleibungen, 

Es murde verliehen : die Stadtpfarrei Deggendorf 
dem Doktor und Pfarrer Mid, Hafner; die Pfarrej 
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Negen dem Rektor nnd Lyceum Profefior des Gym 
naflums in Regensburg ; Priefter Mid. Denk; die 
Pfarrei Morenweis 8. &. Brud dem Curat⸗ Priefter 
Lorenz Schorrer zu Than, Ludg. Eggenfelden ; die 

farrel Bodenmais dem Kurraten in Niedermoging , 

dg. Straubing, Priefter Alois Haider; die Pfarrei 
Rordgeim, L. Fiadungen, dem Kaplan Georg Schmetzer. 





Deffentliche Warnung für Blumen » Freunde, 


Ale Fahre kommen Wuͤrtemberger-Blumenhaͤndler 
nah Bayern und veriaufen unter verfchiedenen Borfpiegs 
lungen ihre durchaus ſchlehten Waaren von Ferern , Abs 
legern, Sämereien, Zwiebeln 26, für aut; legen deßhalb 
Bilder zur Taͤuſchung vor, und verbürgen ſich mit inren 
Reifepäfien, oder daß man ihnen vor Jahr nnd Tag 
nichts zahlen, und wenn ihre Angabe nicht wahr, fie als 
Betrüger öffentlih ausfchreiben dürfe: 


So mie man Ahod alle Zahre geprellt wurde, fo 
geſchah dieß auch heuer durch den mit amtlider Yezitis 
mation verfehenen Würtemberoer Handeldmann Johann 
Michael Hermann von Göningen, weßhalb man ſich ends 
lich verpflichtet fieht, Die gemachte Drohung wahr, und 
dieß zur allgemeinen Warnung Öffentlich bekannt zu machen. 

Miesbach, den 12. Zuli 1827. 

Die Blumengeſellſchaft daſelbſt. 





Bon der in Nro. g3 dieſes Blattes bemeldten mild’ 

gen Schankung von 22 fl. haben nach vorliegenden 
efheinigungen eine Gaben erhalten: 

3 arme Familien mit Rindern 

1 „» Imvalide 

1 u Lranker hülſſoſer Mann 

1 „» Brau und 

3 ,, Franke Dienflboten, 
welche ihren menfhenfceundlihen Wohlthaͤlern ſchuldigſten 
Dank zuſagen. Die Redaktion, 





Anzeigen. 





seige 


An 
für Freunde einer belehrenden und unterhaltenden Lektüre, - 


für Leippibliothefen und Lefepereine: 


gefefrüdte 

belchrenden und unterhaltenden Inhalts aus den vorzügs 

lichſten! Zeirfhriften und literarifhen Erſcheinungen 

des In, und Auslandes, (Herausgegeben in Münden.) 

Diefe Zeitfhrift, welche feit der legten Hälfte des 
Jahre 1825 bier in München erſcheint, wird auch im 
noͤchſten yalden Jahre fortgefegt. Am Ende jeder Woche 
erfcheinen zwei ganze Bogen in groß Dktav, Schs und 
gwanzig Bogen bilden einen Band, wozu am Ende eines 
jeden Vierteljabres ein farbiger Umfchlag, nebft Titelblatt 
und zwei Regiſtern geliefert wird, Der Zweck diefer Zeits 
ſchrift in: den Freunden einer angenehmen, belehrenden 
und unterhaltenden Lektüre in einer umfaflenden. und 
(harfprüfenten Auswahl, mit Ausflug aller Politik, Pos 
lemik, fo wie der eigentlichen Schulgelehrſamkeit, das 


Wiflenswerthefte aus den gehaltvollſten mit 

Angabe der Quellen und Verfaffer und Yorzü 3 
rüdjihtigung des Neueften, fchnell mitzutheilen, in ge 
drängten Auszügen, treuen Ueberſetzungen aus noch wenig 
befannten größeren Werken auf die vorzüglichften Erfcheie 
nungen deutfher und ausländifher fhöner Literatur aufs 
merkfam zu machen, und fo zur moͤglichſt wohlfeilen Deus 
breitung des Guten und Schönen beizutragen. 

Diefe Zeitfchrift liefert in jährlichen 104 Bogen eine 
ausgewählte Sammlung der neueften Grpähs 
lungen, Reifebefhreibungen, Biographien, 
belegrende Auffübe über Naturgefhiäte 
und Naturlehre, Bölkfersund Länderkunde, 
fo wie von Miszellen, in welden Anzeigen von 
neuen Grfindungen, Anekdoten, Ghbarab 
terzügen, Gedichte mit literarifhen, plaftifchen und 
geſchichtlichen Notizen wechſeln. = 

Die firengfte Moralituͤt leitet die Auswahl der auf 
gunehmenden Gegenftände, fo daß jeder Vater diefetefw 
frücte feinen erwacfenen Kindern, jeder Erzieher fie 
feinen Zöglingen unbeforat in Die Hinde geben kann, und 
fo dürften dieſe Lefefrüchte eine Stelle in jeder Bücher: 
ſammlung verdienen, 5 rt ar 

Das vierteljäprige Abonnement für Diefe Jeitſhrift 
beträgt in München 1 fl. 50 Pr., und man abonniet im 
der Hleifhmannfhen Buhhandlung. Au 
wärtige Beftellungen geſchehen halbjährig bei dem 
föblihen Poftäntern, wo fih im Verhaͤltniß der Eu 
fernung der Abonnementsbetrag von balbjährig 3 fl. 
nur um ein Aufferft Mäjjiges erhöht, Gürige Freunde, 
die fih für die Verbreitung dieſer Zeitſchrift bemüpen, 
erhalten das fünfte Gremplar gratis, 0 705° 

Die fo bedeutende Anzahl neu erfcheinender Berker 
difher Schriften, Taſchenbücher, Eleinerer und gröfem 
Werfe im Gebiete der fhönen Literatur," und Die freie 
Benügung ausgezeichneter Buücherfammlungen, fo mie 
dad gütige Mitwirken achtbarer literarifher Freunde 
festen den Heraudgeber bis jeht in den Stand, feinen 
dargelegten Zwei nah Möglichkeit zu erreichen, ſich 
eine bedeutende Anzahl von Lefern aus allen Ständen, 
und die aflerebrenvollitie Würdigung unferer erften Zeit 
fhriften zu erwerben, und er wird aud ferner weder 
Mühe noch Dpfer fheuen, fein gegebenes Wort redlich zu 
erfüllen, und fo einem wahren Bedürfniffe für viele Le 
fer und Leferinnen zur Erfparung von Koften, Zeit und 
Mühe abzuhelfen, Er empfichlt hiemit der gütigen fer 
nern Theilnapme dem lefeluftigen Publitum ein Unter 
nehmen, deſſen Gehalt er nah Möglichkeit zu erhöhen 
fi bemühen wird. Münden im Juli 1827. 


Der Herausgeber und Redaltenr 
der Leſefrüchte. 


(2 6) Ferdinand Nenner, der fhon mehrere Jahre 
Privarleprer der deutfhen, italtenifhen und frangöfifchen 
Sprade in Italien war, wird mit dem Anfange des * 
tommenden Monats nah erhaltener gnaͤdiger Bemwilli 

ung der Eönigl, Polizei » Direktion Münden, nicht nur 
n obigen, fondern au In den Anfangsgründen der eng 
liſchen und fpanifhen Sprade, im Rechnen und in der 
Schoͤnſchreibkunſt Privatunterricht ertheilen, Ge ſchmeh⸗ 


— 





elt durch die Foriſchritte der Lernenden ſowohl, 
* die richtige Mundart, die er denfelben beizu⸗ 
bringen ſuchen wird, ſich in Eurer Zeit eines allgemeis 
ren Vertrauens verdient zu maden, und verfichert die 
möglich billigen Vedingniffe. Das Nähere iſt zu erfras 
gen in der Ludwigs: Vorjtadt Neo. 126 über eine Stiege 


am Gchomergarten. 


Wenn ein bürgerlicher Schneidermeifter dur Ordnung 
und durch’einen Augefteerigeen Fleiß fih ein eignes Haus 
erworben hat, und wenn feine Ehegattin Den Dausvater 
an feinem Ramensfefte mit einigen Lampen. in feinem 
Garten, nad mit einer froͤhlichen Samilien Geſellſchaft 
zue Oratulation uͤberraſcht, wo ed haͤuslich ver nügt Dabei 

geht, fo nennt dieß der Laudbot in feinem Blatte eine 
Greiten, und eim Gejauchze, daß er eö nicht befhreiben 
Kann: das Daus felbft aber nennt er einen großen Pallaſt. 
&in Graf oder fonft sin vornehmer Herr (meint der Lands 
ot) dürfte. das wohl haben; aber weil es nurein Schnei⸗ 
der iſt, da haben denn die böfen Buben und Wadeln eis 
nen Teufels:?ärmen darüber erhoben. Der TeufelssLär: 
men Fam alfo, wie der Landbot felbft fagt, nur von Dies 
fe ungezogenen Buben und Madeln her; denn es iſt 
ganz und gar unwahr, daß die Geſellſchaſt ſelbſt eine 
Merten und ein Gejauchze vollbracht habe, und über 
diefes Firmen die Richter habe auslöfchen laſſen. 

Afo ein Schnewer, welcher außerdeffen feine Kanden 
ordentlich bedient, feine Interefien gehörig abführt, ynd 
feine Abgaben redlih bezahlt, darf im feiner. Sumilie 
(meil er ja nur ein Schneider fit) Beinen Tag der Freude 
genießen, ohne befuͤrchten zu muͤſſen, daß man dieſes eis 
wen Heberinuth heißt, daß man ihm nachſagt, er thue 
feinen Mitmeiftern wehe, er führe noch mehr Konzefitor 
niften herbei, Und Hochmuth Pomme vor dem. Falle. — 
Wenn denn diefer feltene Say gelten, und fo durchaus 
angewendet werden follte, fo bitten wir das 'Publitum, 
felbjt za entfcheiden, mo denn Luft und Liebe zur Arbeit, 
und das wechfelſeitige Verkehr der bürgerlihen Gewerbe 
er ſollen. Allein wir leben zufrieden über diefe 

eforgnijfe, denn die bayerifhe Regierung will tbätige 
Bürger, und vergönnt jedem Bürger den freien und uns 
geftörten Genuß feines Haufes, Gartens ae 
.Dd. 8, 








Anterzeichnete geben fi hiemit die Ehre, anzuzeigen, 
daß fie ihr bisheriges Verkaufs. Gewölbe in der Zürftens 
felderfiraße verlaſſen, und ihr neues im Thal Mariä nes 
ben dem Amerthalerhof bezogen haden. Sie benügen 
diefe Gelegenheit, ihre führenden Artikel, als: Eifen, 
Stahl, Meiling, ſchwarze und verzinnte Bleche, Gifens 
wnd Meiling + Draht, Bau: und Qufaägel, alle andern 
Sorten Nägel eigener Fabrike, Zinn, Blei, Glätte, Puls 
ver, Schrote, Beuerfteine, wie auch alle Gattungen ge: 
tarbeiteter Eiſenwaaren zu ferner geneigten Abnahme ber 
‚ftens zu empfehlen, und verfihern die billigiten Preife, 
a Gebrüder Debler, Eifenhändler 
im Thal Mariä Neo, 424. 


— —* -r 


Es ift eine Spezerei : Handlung zu verpachten, und 
bei Hrn. Kunſthaͤndler Muͤhlberger zu erfragen. 
[aaT Re Tg — TE BE TI IE 
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Ein Fortepiano und Flügel von 64 Oktaven ſteht 
in der Perchenftraße Mro. 240 zu ebener Erde zu verkaus 
fen und zu vermiethen. 


(3 a) Es wird eim Lehrer fuͤr die Guitarre geſucht. 

In unterzeichneter Galanteris Paaren: Handlung find 
aang neu erfundene Nachtlich tſchwimmerchen, melde jede 
Art von Dost entbehrlih mahen, und mittelft welchen 
das gewoͤhnnche Brennöyl ohne Dodt das ſchoͤnſt⸗ 
Licht giebt, angekommen und zu 24.Pr. das Stuͤck u 
haben. D. ©. Helbing, . . 
Kaufingerftraffe dem ſchwarzer Adler gegenüber, 








Alle Ggttungen farbiger Sommer, Röde, fo wis 
auch alle englifhen Merinos, Shawls und Barre geklei⸗ 
der koͤnnen aufs reinlichſte und ohne su verderben geput 
werden bei Ablonia Schälz, Seidenpugerin am Heu⸗ 
markt Niro. 758. 


Es ift Hier in Münden eine reals Schneider ‚Gm 
rechtigfeit zu verkaufen. Das Näbere erfragt man bei 
Hrn. Auer, Dausbefiger in der Weinftraße Nr. 120. 


(3 ©) Dem Unterzeihneten wurde vom hohen Stadks 
Magiftrate dahler bewilligt, fih als Mannsfihneiden 
Meiter zu etabliren. Da er in den größten Städten 
Europens, namentlich aber in Wien, Paris und London 
mehrere Jabre gearbeitet, fo empfiehlt er fich ‚einem 50: 
hen Adel und vereprliben Publitum, und verfprigt 
puͤnktliche, gute und billige Bedienung. 


Joh. Bapt. Afhbed, 6. Schneidermeilter 
am Promenadepfag R:1465. über 3 Stiegen. 
An die Mitglieder der Boljſchuͤtzengefellſchaft 
zur Eintracht. 
Samftag den 21. Juni iſt muſikaliſche Abendunter⸗ 
haltung. Aufang um halb 8 Uhr, 
Minden, den 16. Juni 1877. 
Der Ausſchuß. 
a3) Im einer an einer Vielnal : Strafe gelegenen 
bedeutenden Hofmarkt im Ifarkreife wird die Bräuerei 
mit oder ohne Oekonomie von Michaell heurigen Jahr 
res an auf mehrere Jahre in Pacht gegeben, 
Alenfalljige Pachtliebhaber können die nähern Ver⸗ 
pältniffe in der Prannersfiraße Nro, 1478 im erften 
Stod erfahren. = 


(33) Es ift ein volltändiger Altar mit Stein und Aue 
tentika um billigen Preis zu verkaufen, und ift auf dem 
obern Anger Nr. 844. anzuſehen. 

Ei — . . 

(2 6) Ein geräumiges trodnes Gewölbe oder auch 
einige an elnanderftoffende Bimmer zu ebuer Erde rüds 
waͤris, Die zu einer Niederlage geeignet find, wuͤnſcht 
man fogleih oder auf, das Jiel Nihaeli auf mehrere 
Jahre zu miethen, Nähere Auskunft erteilt die Joſeph 
Sindauerfhe Buchhandlung (Kaufingergaffe Rr. 1614). 


16 — 7 
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ine fhöne Wohnung mit 5 Zimmern, Waſch⸗ 
BED Bad dee rend in der Srüplingöftraße 
um 275 fl. jährlich zu ebener Erde fogleid zu beziehen, 


— — 
Am Rindermarkt Nro. 646 über zwei Stiegen find 
gwei Zimmer mit Meubled und Betten an zwei Dults 
Deren um 20 fl. au vermiehten. 


Kühgäfhen Nro. 1528 ift eine Kammer mit 
u ae den 1. Aug. monatlid um 2 fl. zu 
verftiften. 


In Schönfeld in der obern Gartenftrafe Nro, 85 
über eine Stiege if} ein mit gutem Bert meublirtes heitz⸗ 
bares Zimmer nebft Nebenzimmer bis Iten Auguft um 
billigen Miethzins zu beziehen, 


Am Rochusgaͤßchen, Nro. 1451, iſt eine Wohnung 
über zwei Stiegen mit vier heigbaren Zimmern , einer 
Rammer, Küche und Keller, nebft andern Bequemlich⸗ 
reiten, mit der Ausſicht auf den MarimilianssPlag, ger 
gen den Miethzins von 260 fl. zu vermiethen, und ift 
daſelbſt zu ebener Erde zu erfragen, 











Im Neubau beim ehemaligen fhönen Thurm Nro. 
4030 über eine Stiege find zwei ſchoͤn meudlirte Zimmer 


gleich zu beziehen, 

In der Landfchaftsgafle Nro. 118 tft ein meublirtes 
Jimmer mit eigenem Cingange vorneheraus bis 1. Aug. 
für 8 fl. monatlich zu beziehen. 


40) Es find am Promenadeplage Nro. 1423 Im 
Rn end , für Eünftige Jabobidult zwei ſchoͤn meublirte 
Zimmer an einen Duliherru zu vermiethen. Borzüglich 
geeignet wären fie für einen Spigen: oder Galanteriehands 
ler, da man der Meubles halber Feine Stellagen wuͤnſcht. 





(6 €) Gingetretener Hinderniffe wegen Eönnen zu Mir 
haelis d. I. zwei fehr bequeme Wohnungen im 2ten 
und Zten Etode geaen billigen Mietpgins In einer fd,d« 
nen und lebhaften Strafie bezogen werden. D.u - 





(26) Bor dem Karlöthor an der Sonnenftraße Nro, 
4303. über 2 Stiegen vornperaus find 2 meublirte Zims 
mer mit Beuen für die Dauer der Dult zu vermiethen. 





Das vierte Bänden von Walter Scott's Roınane 
(Stuttgarder Ausgabe) braun und roth marmorirt eins 
ebunden mit grünem Schnitt ift verloren gegangen ; 
Sr. Müplberger wird dem Ueberbringer dieſes Baͤndch. 


ngemefjene Erkenntlichkeit angedeipen laſſen. 


Es wurde auf dem Wege vom Hıdırbrin: Keller auf 
der Rundeberger s Straße bis zum Karlsthore dur die 
Neupaufer » und Kaufinger » Straße bis zur Rofengaffe 
ein goldener Ring mit den Buchſtaben J. IM, eingegras 
ben, verloren; der Finder wolle ſolchen gegen Erkennt: 
licpkeit von 2 fl. 24 Er. auf der Polizei abgeben, 


Getraute Paare in München, 


Philipp Dekinder, bürgerl. Handeldöinaun, mit The 
res Maier, bürgerl, Apothefers » Tochter vor Bamberg, 
Morig Graffinger, Schugverwandter, mit Jof. Fuchs, 
——— s Tochter von Nymphenburg. Simon 

rigmaier, Eon. Rathsdiener, mit Maria Ther. Franc, 
Hirſch, Botenfhaffners = Tochter von Augsburg. Erhard 
Winter, bürgerl, Melber, mit Maria Walburga Steg: 
maler, Handelsmanns⸗-Tochter von Pfarrlirhen, Math. 
Schroͤt, Maurer, mit Katharina Schreyer, Gärtnerss 
Tochter von bier. Ignaz Rafper, Maurer, mit Anna 
Maria Mittenberger , Baderdtochter von Schwinddek. 
Jakob Kranzeder, Schugvermandter, mit Maria Anna 
Maier, Taglöhners » Tochter von der Au. Georg Walt: 
wein, Schutverw. und Zimmermann, mit Biltoria, 
Bender, Schuhmahers = Tochter von Dinkelfcherben , 
Lagrcht JZusmarshaufen, Raffo Liebl, bürgerl. Bierwirth, 
mit Elifabetha Maier, Nahrmwäcters-Tocter von DObers 
Viehtach. Nikolaus Huber, Taglöhner, mit M. Spag, 
Gütlerstochter von Fahrentshauſen. Bofeph Lug, büra. 
Tapezierer, mit Maria Anna Lug, Seifenſieders- und 
Handelönanns =» Toter von Schongau. Marimilian 
Boat, verwittw. bürgerl Salsftöfler, mit Kresz. Zollner, 
Hausbeſitzers- Wittwe, eine geborne Deininger. Homer, 
Uhlmaier, Schutzverw., mit Barbara Maier, Baurti: 
Tochter von Froſchlern, Parts. Ebersberg. Lor. Arop, 
errſch. Kutſcher, mit Klara Neifhl, VBäderstochter von 
—3 Sebaſt. Schimpfhauſer, Maurergefelle, mit 
Ther. Gum, Metzgerstochter von Burgau. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 13. Juli. Anton Karpfer, b. Schneldermeiſter, 
67 3. alt, an der Abzehrung. 

Den 14. — Magdalena Bol, Maurerstochter von 
Kempten, 32 I. alt, an jurüdgetretenem Frieſel. Herr 
Wilpelm Schaaf, k. Dbrrappellatinnsgerichts Rath, 84 
J. alt, au Alters: Entkräftung. Anton Pfeffer, b. Stadt 
gärner, 56 I. alt, an der Lungenſucht. 





Beridtigung. 
Im Blatte Nr. 85. S 389 Zeile 10 von unten I 
Prinzefiin Wilpelm jtatt Wilpelmine zu leſen. 





Wochen⸗ | Namenstage | 
tage 3 


Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
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ärritag " 


Im Fropfinn: Garten:Unterbaitung. Anfang 7 Uhr. 
Margaretza J. Im neuen Haufe: Kritik und Antl-Kritik, Luftfplel, von Raupach. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Muͤnchen. Der hieſige Hülfsverein für noth⸗ 
leibende Griechen macht in der allgemeinen Zeitung 
bekannt, daß nothleidende Griechen, welche nah Mim⸗ 
"hen kommen, da in ihrer Noth Unterſtuͤzung zu ſus 
en, vergebens ſolche hoffen dürfen, fo mie fie Über» 
Haupt auf andere Iheilnatme feine Hoffnung fi zu 
machen haben. 


Machrichten vom Auslande, 


Sranktfurta.M. Der Banquier Frhr. Karl 
v. Rothſchild, der feinen gewöhnlichen Aufenthalt in 
Meapet hat, wird hier erwartet, auch deſſen Bruͤder 
Rothſchild in Londen, Paris und Wien werben hier 
eintreffen. Man glaubt, eine große, von Seite einer 
nicht deutfchen Regierung, projektirte, Finanz⸗ Opera⸗ 
‘tion, ſey der eigentliche Zweck ihrer Zufammenkunft.— 
Hr. Rothſchild aus Wien Idft bier ein Krankenhaus 
für feine Glaubensgenoffen bauen, und wird felbft 
den Grundftein dazu legen, Es muß in 2 Jahren 
vollendet fern, und foll über 250,000fl. koſten. 
Münfter, den 5. Juli. Geſtern Morgen® ſtarb 
im Hiften Jahre eines fegen= und thatenreichen Lebens 
Se, bifhyöfl. Gnaden, Kari Clemens Bifhof zu Paros 
(Schr. v. Gruben), der Osnabruͤckſchen Diözefe Weihs 
dıfhof und apoſtoliſcher Adminiftrater. j : 
. Hamburg. Dafelbft, fo wie auch in Berlin, 
ſtehen fich jetzt die Bedienten jährlich auf 800 Tha⸗ 
fer, und wenn die Herrfhaft nicht genug Gefälle 
ſchaft einladet, damit fie viel Trinkgelder erhalten, 
nehmen fie den Abſchied. . 
Peſth. Der umgarifhe Hanf von Apatin ift 
jegt ein bedeutender Ausfuht-Attikel nah England 
geworden, wo ihn bie Admiralitaͤt unterfuchte und beffer 
als ben rußiſchen gefunden hat. Es werden bavon 
bedeutende Sendungen von Trieſt aus gemadıt. 
Schönfeld, in der Grafichaft Glaz. Daſelbſt 
wurde bei dem mehrmals erwähnten Motkenbruc ein 
großer Theil der Schafe auf eine fonderbare Weiſe 
vettet: das Waffer hob dem, dem Boden bedeckten 
tiger, welcher eine fefte Maffe von mehrern Fuß 
bildete, mit fammt den Schafen bis an die Dede 


Nro. 87, 





Minden, den 21. Yalı 1827, 


bes Stalles in die Höhe. Nur einige Schafe fielen 
am der Seite hinunter, mit allen uͤbrigen fenkte fidy 
ber Dün.es wieder langfam herab, nachdem fid dab 
Waſſer verlaufen hatte. 

Ziltertbal, in Tirol. Ein bortiger Granate 
müller hatte klͤrzlich das feltene Gilrk, daß ibm viert 
halbhundert Guiden in die Stube geworfen wurden. 
Mehr erfchredt ats erfreut Über diefen Schatz, konnte 
ber alte Landmann nur duch Zureden feines wadern 
Pfarrers bewogen werden, ihn für fich zu behalten, 
nachdem er davon reichliches Almoſen ausgegeben hatte. 

Paris, vom 44. Juli. Das Thrater de ’Am- 
bigueGomique wurde in verfloffener Nacht durch einem 
gewaltigen Brand dergeſtalt verwäftet, dag man nur _ 
mehr bie leeren Mauern aus dem Schutte emporrae 
gen fieht, Man probirte, nachdem das Schaufpiek 
bereitö zu Ende und Zuſchauer fomohl als Akteurs ſich 
fortbegeben hatten, ein Feuerwerk. Einige Fuͤnkchen 
gelangen. zu den Souffiten "hinauf, entzlnden das 
Strick⸗ und Holzwerk, und finden an den Dekoratio« 
nen reichliche Mahrung. In weniger ald 10 Minue 
tun fand das ganze Haus in Brand, alle Hlife war 
vergebens , der herbeigeeilte Oberauffeher des Theater 
kam in den Flammen um Man tonnte nur mit 
Mähe das anftoffende Theater de la Gaite“ noch ret» 
ten. Außer dem Oberauffcher des Theaters verlor 
aud noch ein Sergeant der Pompierd das Leben ; drei 
Pompiers werden vermißt : auch fol ein Sergeant von 
ber Linie umgelommen fepn. Mehrere Perſonen wurs 
ben verwundet. 

— Dofeibft ift ein geriffer 9 C. Brand mit 
Hinterlaffung eines DBermögens von 400,000 Gulden 
geftorben. Die unbefannten Seitenverwandıen diefes 
Erblaffers, welche fi allenfalls in Deutſchland bee 
finden, koͤnnen fid melden. 

— Bu Montreuit follen Hagelfteine gefallen: ſeyn, 
mwevon einige 14 Pfund gewogen. 

Havre. Daſelbſt if das Schiff „„Elifabetha’” 
eingelaufen, es fam aus Birginien, und bat ein Eros 
eobill mitgebracht, das 12 Fuß im ber Länge, und 4 
Fuß im Umkreis meffen foll. 

Gambrai. Am 27. v. M. mar bafeibfl eim 
fonderbarer Auftritt. Bei Anbrud der Nacht hoͤrte 
man ein ſchreckliches Geheul auf einem Dad , unb 
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Schnurbart, und fchrie aus vollem Halfe; die Boͤrſe 
oder das Leben! Als man um Hülfe rief, drohte er, 
bie Ziegeln mach den Leuten zu werfen ; aber ba man 
ſich feiner bemädhtigte, erfannte man, daß es ein Sol⸗ 
dat war, der im Echlaf wandelte, und beim Erwa⸗ 
den ſehr erftaunt war, daß er mitten in der Straße 
Nachts ganz nadt da ſtand. 

Andalufien. In diefer fpanifchen Provinz ift 
die Ausficht für den Wein, das Getreide uud die Del- 
baͤume Auferjt günftig. 

London. Den 50. Juni ftarb daſelbſt der 
Sänger Sapio sen. Er war der Lehrer der ungluͤck⸗ 
lichen Königin Marie Antoinette von Frankreich, und 
erreichte ein Alter von 77 Jahren. — Bier Schiffe, 
bie von Jamaika nad London unterwegs, unb über 


1 Milion Pf. Sterl. mit der Ladung werth waren,. 


find untergegangen, die Mannfchaft derfelben ift je= 
doch gerettet worden, — Ein großer Reiſewagen raffelte 
kuͤrzlich durch die hiefigen Straßen, und zwar fo rafch, 
daß man nicht genug ausweichen konnte. Verwundernd 
ftanden die Leute da, als fie gefehen, daß der Kutfcher 
weber Bügel noch Peitfche führe, auch keine Pferde 
an ben Wagen fich befanden, fondern — eine Dampf» 
Maſchine. 

Liverpool, Karl Buonapatte, Sohn Luzian's, 
hat fich bier“ wieder eingefchifft, und ift bereits nad 
Nordamerika abgefegelt. 

Manchefter, den 0. Juli. Dur die Unbe» 
dachtſamkeit eines franzöfifhen Ingenieurs ift ein 
Dampfmaſchinen-⸗Keſſel zerfprungen, bat ein ganzes 
Gebäude zertrummert, und 17 Mädchen unter den 
Trlimmern begraben. Sieben dieſer Ungluͤcklichen 
find jedoch wieder gerettet worden. ; 


ze 


Mannigfaltiges, 


Gorfette und Blankdhette, 
eine unſern Ecönen bei der gegenwärtigen Mode— 
Einrichtung nachtheilige Kleidertradht. 
(Fortſetzung . 

Ungefial'ste und ungleich erhöhte Schultern find, 
wir die Erfahrung zeigt, ofſenbare Folgen bes Ges 
brauchs diefer]Alsidungsftüde. Man wird ſich darlıber 
nit wundern, wenn man überlegt, wie fehr die 


Sdyuiterblätter, die Achfeln und Arme durch biefe- 


Maſchine gedrüdt und in ihrem Wahsıhume und ih- 
ren Bewegungen gehindert werden. Der rechte Arm, 
der im Öfteren Bewegung ift, fchafft ſich bald Luft und 
Breibeit; der linke, der feliner bewegt wird, bleibt im 
Bwange. Iſt es alfo wohl zu bewundern, wenn «eine 
Schulter ftärfer, und anders wächst, als die andere? 
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bald baranf erſchien ein weißes Geſpenſt mit ſchwarzem 


* 


Der hintere Theil der Schnuͤrbruſt, ber gemeinige: 


fi ſehr feſt anliegt, nnd ftar mit Fifchbein verfehen 


ift, drüdt, vornehmlich bei Kindern das Rüdgrat, 
treibt es einwärts, oder wohl gar zur Seite; ber vordere 
Theil der Schnürbruft deckt den ſchwertfoͤrmigen Knorpel 
und ben unten Theil ded Bruſtbeins einwärts; und 
endlich delt der untere Theil der Schnürbruft die 
Mitte des Unterleibs und treibt alle- im - bemfelden 
befindliche Eingeweide herauf gegen das Zwergfell, 
welches daduch ſtark in die Bruft gebrüdt wird. 
Durch alte diefe Wirkungen der Schnürbruft wird die 
Bruſthoͤhle verengert, die Verrihtung der Zunge, und 
der Lauf des Blutes durch dieſelbe gehindert. . Eine 
der wichtigſten WVerrihtungen des Körpers ſtoͤtt alfo 
die Schnürbruft; Huften, Blutfpeien, ja die Schwinds 
ſucht, find Folgen davon, 

Der Unterleib ift gegen eine Äufere Gewalt weis 
weniger gefchligt, und leidet daher von der Schnürbruft 
einen weit ftärkeren Drud, als die Bruft. Die Vers 
bauung bindert diefer Drud vorzüglich, denn ſowehl 
ber Magen als auch die Gefäße, melde dieſe Ver— 
bauungsfäfte abfondern, werden verengert und in ihren 
Verrihtungen, und Bewegungen geftört. Welch ein 
Heer von Uebeln folgt auf diefe allgemeine Störung 
der Eingeweide des Unterteibs in ihren Verrichtungen ?- 
Verhaͤrtung der Leber, der Milz, der Gekrößdrüfe, die 
Gelbfuht, Mangel an Appetit, Angft, Verftopfung, 
Mangel an Nahrungsfüften u. ſ. w. (Schluß f.) 


Gar vishfüttig find die Klagen über fchöne go— 
eignete Bauplaͤtze in und um unferer lieben Haupt⸗ 
und Refivenzftadt Münden. Die künftig neu zu er⸗ 
bauende proteftantifche Kirche mußte ſich daher fhem 
vor ihrer Entftehung manderlei Verfegungen gefallen 
laffen. Der Eine wollte fie auf dem Plate, wo ſonſt 
das Chedevill'ſche Haus ftand; der Andere auf bem 
Marimilians- Plage; der Dritte vor's Karlsthot; der 
Vierte in die Mitte der Sonnenftraße, zum Verderben 
ber fchönen Doppel⸗Allce; ber Fünfte bei Et. Elifa- 
beih angebaut wiſſen; und ein Sechster meinte, fie 
würde fid) auf der Stelle, wo jetzt das Iſarthor-Theater 
verlaffen weilt, gar hertlich praͤſentiren. Mic fcheint, 
daß der Letztere gar nicht Übel meint, und gerubfe 
bie chr.fitiche Huld unferes guten Königs Ludwig 
biefer Meinung allergnädigft beizumeinen, fo Eönnte 
biefer Tempel mit einer mäßigen Summe bergeftellt 
werden. — Auch für Fabriken, Gaſthoͤfe, Gewerdtrei⸗ 
bende, ja feibft für herrfchaftliche oder Öffentliche 
Staatsgebäude befinden fi in der St. Anna», Lud⸗ 
wig> und Marintian-Vorfiadt vortrefflihe Plaͤtze. — 
An dem Ludwigs Page, wo die Brienner>, Npmphen« 
burgerz und Dachauer⸗Straße fih kreuzen, fieht man 
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eine große Wieſe von 5 bis 6Tagwerken, morauf 


woc kein einziges Gebäude fteht, Es iſt einer der 


angenehmften und auserkefenften Pläge. — Warum 
eren und belieben denfelben noch eine menſchlichen 
hnungen? — Vermuthlich gehört der weite Flaͤ⸗ 
chen⸗ Raum einem reichen *.*, der ihm nicht früher. 
verfaufen wird, bis er 100 von 100 gewinnt. — 
Schade um ben fhönen Pag! 


Sm englifhen Garten hat ſich am vorigen Sonne. 
tag eine Frau fammt Magd und Kind auf eine hödft« 
fonderbare Meife verirrt. Sie wollte nämlıdh nad 
dem chinefifhen Thurme, verlor den dahin führenden 
Meg, und foll erft im tiefften Abenddunkel auf der 
kalten Herberge (2% Stund von Münden) fi 
wieder zu recht gefunden haben. er Mann diefer 
verirrten Gattin lief bis nah Mitternacht herum, 
fragte bei allen Freunden und Bekannten um feine 
theure abgefommene Hüfte. Niemand mußte ihm 
eine tröftende Antwort zu geben; jedoeh am andern 
Morgen hatte allet Jammer ein Ende: das vermißte 
Kiecblatt traf gefund und vergnügt wieder in feinem 
Haufe ein. Unmoͤglich iſt es, die Freude diefes Mies 
derfehens zu fehildern. 


Die in diefen Blättern von Augsburg aus zuerft an⸗ 
gefänbigten, in der Flora aͤußerſt vortheilhaft — 

iener ie merden ſich ünftigen Montag den 
23. d. im Fink'ſchen Kaffeehaufe vor dem Karlöthore 
zum zweitenmale hören laffen. Mögen ſich dort eben fo 
viele Mufiffreunde einfinden, wie dieß im Findl'ſchen 
Kaffechaufe bereits dreimal der Fall war. 





An den 8. b. Hofmaler Hrn. Stiller. 
(Bei Erblikung dreier Gerrlichen weiblichen Witdniffe.) 
Gin Herz nur hat mir Gott gegeben! — 

"Mit dem foll ich a? — 
Bedachte nicht, daß ich im Leben 
Die Grazien werde ſeh'n. 

Da brauchte man der Derje Bier, 
Drei, deu Engeln zu befcheeren ; 

Und Eines bliebe dann noch mir, 
Um des Künjtlers Kunft zu — 





Koͤnigliche Verordnungen. 
Ferner enthält das Regierungsalatt Wir. 27. —— 
Bekanntmachung: Den Fortgang der Zrhent : Firirung 
im Königreiche zeigt die dem Eöntat. Regierungsbi, bei 


efügte Veneralsueberfiht. Wenn das Ergebnif in beis . 


— allen Kreiſen ſehr befriedigend erſcheint, fo zeichnet 
es fih im far : Kreife wiederholt ganz vorzüglich aus. 


Die Zebent = Firirung ift in demfelben vollendet bis auf. 


die Gemeinden Garmifh und Mittenwald im Rentamte 
Werdenfeldö, die Gemeinde Epfenhaufen im Rentamte 


Landsberg ; dann zweinnbedeutende Befigungen bei Müms 
den. Se. Majeft. haben der Negietung des Iſarkreiſes 
hierüber die. Allerhoͤchſte Bufriedenpeit zu bezeigen und zu 
befeblen gerubt, ſolche insbefondere dem Referenten diefer 
Stelle , Regierungs:Ratp Bach mann oh zu em 
kennen zu geben. — Gleichzeitig verliehen Se. 8, Mai. 
dem. Reutbeamten Glomer zu Vilsbiburg, welcher in 
feinem ausgedehnten Amtöbezirke das Zehentgefhäft mit 
vorzüglicher Auszeichnung beforgte, das goldene Eivik 
Berdienft s Ehrenzeichen. — Alle dei den Staats: Schul- 
dentilgungs: Special: Kaffen Augsburg, Bamberg, Müne 
hen, Nürnberg, Paſſau und Regensburg verzinslih ans 
liegenden Kapitalien unter 50 P. werden den Gläubigern 
aufgefündet. Ausgenommen, und in der Auftündung nicht 
begriffen, find die gerichtlichen Depofiten und die Amts⸗ 
bürafchafts » Kapitalien. Die betreffenden, weniger als 
50 fl. betragenden Kapitalten, Finnen von num am täge 
lich nebft den bis zum Tage der Erhebung treffenden 
Binfen bei der einfchlägigen Kaffe erhoben werden, Die 
Gläubigen werden aber aufgefordert , fie ſpaͤteſtens bis . 
Ende des laufendeu Jahres zu erheben, inden vom 1. 
Yan, 1828 an, eine weitere Berjinfung nicht mehr ſtatt 
indet, 
: Se, Mai. der König haben folgende Gewerbs—⸗ 
Privilegien zu verleihen gerubt: dem Schuhmacher: 
meilter Fr. Zav. Braun zu Augsburg, auf deifen eis 
enthuͤmiches Verfähren bei Verfertigung von Zußtmas 
hinen, ein Privilegium von 5 Jahren; dem P. Daniel 
Schmidt, ehem. Kriegskaſſter in Augsburg, ein Privis 
legium auf deifen Erfindung einer eige nihuͤm ichen Art von 
Defen, auf den Zeitraum von 3 Jahren, und dem Ka— 
nonikus des ehem, Stiftes St. Yeno, Sigm. Adam in 
Münden, das Privilegium anf die von ihm erfundene 
Linie: und Raftrir-Mafchine zu allen Gattungen von Tas 
bellen, Rechnungs: und Handelsbichern , Wuflt: und 
Schulpapier für weitere 5 Jahre verlängert, ; 


Konigl. Hof: und National-Theater. 


Sonntag, den 15. Juli, „Die Schuld”, Hr. Bed 
told, vom fändifchen Theater zu Prag, gab darin dem 
Graf Hugo von Derindur, und Dienftag, den 17. Zul 
im „Luͤgner und feinem Sohne“ den alten Deren v. Kta 
dem Publitum zum Beften, und dajjelbe ging auch mis 
dDiefer Ueberzeugung vom Schauplage hinweg. 

gr. Stern, E.würtembergifcher Kammer: Mufilus, 
fpielte nah dieſem Quftfpiele ein von ihm Zomponirs 
tes Pot:pouri auf der Biolin. Gr trug daffelbe mit der 
größten Präzifion und voll Seelen: Ausdeud vor, übers 
wand dabei alle Schiwierigfeit ficher, leicht und mit der 
außerordintlichften Jertigkeit, und ärndtete alfo mit Recht 
den allgemeinen Beifall, mit welchem ihn, das Publikum 
belohnte. Möchten wir diefen vortrefflihen Biolinfpieler 
doch noch Lfter, ja noch fehr oft Hören; umfern, feit eis 
niger Zeit, entwöhnten Ohren würde das recht wohl 
tun. — Den Beſchluß machte das Ballet: „Das Ur. 
theil des Paris.” Es gefiel ſehr, umd läßt keinen ans 
dern Wunſch übri n als daß ſich daffelbe auch einmal 
wieder in ein neues verwandeln mödte 
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Anzeigen 


Am Samflage den 21. d. M. Rachmittags 4 Uhr 
werden von der unterzeichneten Behörde im DHofraume 
der Amtö-Fokalität mehrere hundert Krüge mit gut erhal⸗ 
tenem Mineralmafler (Sauerling) in Parthıren von 50 
His 40 Krügen öffentlich an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung veräußert werden. 

ünden den 20. Juli 1827. 
Königl. Bayer. Polizei = Direktion Münden. 


v. Rineder. 


In der Fleifhmann'ihen Buchhandlung (umwelt 

der Mauthalle/ ift angelommen : 
Walter Scott # Werke, :76 bis 3086 Bändchen, A 10Fr. 
(das zte bis Ote Bändchen vom Lehen Napoleon's 


enthaltend) ; 
Schillers ſammtliche Werke, 197 Band, a 18 kr. 


Schillers Werke 198 Bochen, Angeburger Ausgabe, 
das Böden a 18 Er. , fo wie auch Walter Scott's Werke, 
Stuttgarter Ausgabe, 276 bis 506 Bändchen find fo eben 
in der Lindauerfhen Buchhandlung angefommen. 


(2 6) Gin junger Manu, der ſchon mehrere Jahre 
Privatunterricht in der Zeihnungskunft ertheilt, und ſich 
duch die beften Zengniffe legitimiren kann, empfiehlt ſich, 
mit dem Wunſche, nach einigeStunden befsgt zu haben, D.U, 


Montag den 23. Juli und den folgenden Tagen 
werden dm zweiten Gewölbe des Bazard Nachmittags 
yon 3 bis 6 Uhr eine ausderlefene Sammlung Kupferſtich 
berühmtefter Kuͤnſtler gegen fogleih baare Bezahlung 
Öffentlich verfteigert, und die Karaloge unentgeldlih in 
Ben Kunftyandlungen von Dalm, dann Derrmaan und 
Barth ausgegeben, Kaufsliebhaber find eingeladen, 


In der Pranneröfirafe Nr. 1339. bei Hrn, Handels: 
mann Rorenzer find zu ebner Erde tägli zum Ver: 
Baufe bereit: E Seel, 1 Kanapee, ı Tifh, 1 Arbeits: 
Tiſchel von Kerſchbaumholz, ganz modern, 6 Geffel vor 
harten Holz, modern, 1 Spiegel, 1 fehe gute Flinte, 
2 mit Silber beſchlagene Tabaköfpeifen, + filberne Sack⸗ 
Uhr mit 2 Gehäus, die Bibel oder die heilige Schrift, 
Lateinifh und deutfch, ır und 2r Theil, 


An die Mitglieder der Bolzſchuͤtzengeſellſchaft 
sur Eintracht. 
Samftag den 21. Juli ift muſikaliſche Abendunter⸗ 
Saltung. Anfang um halb 8_lipr. 
Der Ausfhuf. 











E ' 
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onnab. 
Gonntag 
Montag 


21, Daniel Proph. 
22 Magdalena,” 








Dem hohen Adel und dem verebrlihen Publitung 
zeige ih hiemit an, daß mein großer gnedmäfiger‘ Bau 
eines Gaſthauſes endlich. beendet lit, und Sımjtags der 
21. Zult das Billiardzinmmer unter Harmoniemuſik re 
er im "Xoften im aller 
ch Belıre en im und jeder Bezi 
bei diefem Baur gefcheut, un das Schöne mit —— 
mäßigen zu verbinden, fo darf im Voraus Jedermann 
überzeugt ſeyn, daß mit diefem Unternehmen auch Speis, 
Getraͤnk und Bedienung gleihen Schritt halten werde, 
Ich will werig Worte machen, lieber das Publikum 
bitten, daflelbe möge fih im der That felbft über; . 
Bakenıin Yo, Wirth pm Wasabiesgarten, 


In der Raufingergafie Nr. 1615. I end der 
Dult ein Laden zu verftiften. — 


Fliegen. Leim von vorzuͤglicher Güte, der nicht une 
angenehm riecht, und das Pfund nur 30kt. Eoftet, ift zw 
haben bei F. 4. Ravizza im der Sendlingerftraffe. 


(3 b) && wird ein Lehrer für bie Guitarre geſucht. 

(36) Es iſt ein volltändiger Altar mit Stein und Au 
tentita um billigen Preis zu verkaufen, und iſt auf dem 
obern Anger Nr. 844, anzufehen, 


Es ift eine fhöne Wohnung mrit 5 Zimmern, Waſch⸗ 
haus und andern Bequemlichkeiten in der Jrüpfingsftrafe 
um 275 fl. jährlich zur ebener Erde fogleich zu beziehen, 





i i goteo. 

m der gapften Ziehung. zu Regersbu d 
fiehende Nummern Kur —2 * de 
a2 7 7 7 12 8% 
und am 31. Juli wird die 187ſte Ziehung u Mien: 

berg gefchepen, 


Geftorbene m München. 

Den 16. Zuli, Frau Friederifa Wilpelmina. v, Menedl 
auf Steinfels, 2, b. Hauptmanns:Gattin, 30 Jahre alt, 
am Schlagfluß. 

Den 18. — Rofina Huber, Taglöherin, 32 3. alt. 


Auswärts ift geftorbem: 
Zu Regensburg, am 10. Zuli, der k. b. quiescirte 
Landrichtet H. G, Mämminger, im 66ften Lebensjahre. 
Zu Amberg, am 11. Juli, Hr. Clemens Graf v. 
Holnftein, 8, Rimmerer, quiese. Oberforfimeifler ıc. 





Theater, AbendeUnterkaltungen umd Bolls-Beluftigungen. 





Im neuen Haufe: Tankred, Open. 








Der Bayerifhe Bolfsfreund. 





Dienſtag. 


Volks» Chronik. 





Miscellen aus der bayerifchen Seſchichte. 


Als der Deutfchen König, Ludwig der Vayer, 
in blutiger Schlacht den großen Sieg auf den Feldern 
von Ampfing über feinen mächtigen Gegner Fries 
bei, den Schönen, errungen hatte, eilte er froͤh⸗ 
lihen Herzens, umgeben von der edlen Schaar helr 
deumüthiger Fuͤrſten und Ritter gegen Landshut; ſelbſt 
wollt’ er feiner geliebten fürftlihen Hausfrau, Beas 
trip, welche, in Angft um ihn, auf der hoben 
Burg zu Landshut barrte, die glorreiche Sieges-Bot— 
fhaft überbringen. Nuͤchſt Gaindorf ſchoß des Könige 
Roß hart auf die Knie, Ludwig ftürzte, und hoch 
über ihn fegte in gewaltigem Sprung ein wilder Streit« 
bengfl, den die Fauſt feines Reiters nicht mehr zw 
bindigen und zu halten vermochte. In dieſem Aus 
genblide fanden Alle vor Schreden ftarr 5 d’rauf dränge 
ten fi aber Schnell Mehrere zu Audmig hin, und 
halfen ihm auf. — Gottlieb !— Es war ibm nichts 
gefchehen. — Da trat der alte fromme Marſchalk 
von Sporned ihm nahe und fprah: „Mein ho⸗ 
her Herr und König , die goͤttliche Mutter hat Euch 
wunderbar erhalten ; She thätet wohl, derfelben danke 
bar auf dieſer Stel’ für Eure Rettung und für den 
Siegestag ein Bethaus zu erbauen.” — Freundtich 
neigte ſich Ludwig dem tugendlichen Mahner zu, 
dann kehrte er ſich gegen feinen Edelknecht und rief: 
„Sattle ab!“ — D’rauf legte er die Rüftung von 
fi, und ließ felbe fammt feinem Schladytroß als ein 
Weihgeſchenk dem künftigen Kirchlein zuräd. Diffen 
Bau hatte ſchnell begonnen, und bald ftand es volle 
endet da. Wegen jenem Ereigniffe ward. es Sat t⸗ 
lern genannt, und fo heißt das Heiligthum nch in 
unſern Zagen. I. Auguf Adam. 


Tages s Ereigniffe. aus Bayern, 


Münden. Am 7. Juli trafen JI. KK. HH 
ber Kronprinz Mar, Prinz Dtts und die Prinzeffin 
Mathilde in Brüdenau ein. Den 8. Abends nad 
Tuht gelangten IJ. MM. unfer- altgetiebtefter König 


Nro. 88. 





München, den 24, Juli 1827, 


und unfere allverehrtefte Königin im Bade an. Ober 
gleich alle Feyerlichkeiten unterſagt waren, fo ſtroͤmten 
doch fhon Nachmittags auf allen Seiten Leute von 
allen Ständen herbei, um ben heißerfehnten Koͤnigl. 
Gäften, und geliebten Landeseltern die kindliche Hul⸗ 
digung darzubringen, welche auf das Liebevolljte und 
Wohlwollendſte aufgenommen wurde, Am 9. kamen 
JJ. KK. HH. der Prinz Luitpold und die Prinzeffins 
nen Adeigunde, Hildegard und Alerandra bier an, 
— Das heutige Eentralsfandwirthfchafte oder Of» 
toberfeft wird am 7. Ditober Statt finden , wie das 
Programm das Nähere zeigen wird. Se. Maj. der 
König hatten die allerhöchfte Gnade, einer Deputa= 
tion bes Gensral = Gomite des landwirthſchaftiichen 
Dereins, beftanden aus dem Hrn. Staatdrath v. Hajzi, 
dem Hrn. DOberfihofmeifter 5. K. H. der Frau Kurs 
fürfiin, Ludw. Grafen v. Arco, Exc. und Hrn. Forſtrath 
Wepfer, am 2. d. M. Audienz zu ertbeilen, und ges 
ruhten allergnaͤdigſt zu außern, „daß Allerhochſtdie ſeibe 
zu dieſem Feſte mit Freude kommen werden, und im— 
mer ein großes Vergnuͤgen daran fanden. Es ſey die 
Landwirthſchaft einer der wichtigften Gegenftände im 
Staate und der landwirthſchaftliche Verein ein fehe 
gemeinnügiges Inſtitut.“ Aleerhoͤchſtdieſelben erklärten 
wiederholt in den allergnädigften Ausdruͤcken mit dem 
bisherigen Wirken des Vereins Ihre volle Zufrieden= 
heit, indem berfeibe ſchon fehr Vieles geleiftet habe und 
auch in diefem Fache noch fo viel zu thun übrig fen.’ 


— Nah fiherm Vernehmen hatten im Anfange 
des Monats Mai bie beiden baperiſchen Krieger, Hr. 


‚ Oberlieutenant Schniglein und der Keusrwerker 


Ruprecht an allen Gefechten um Athen einen ehren= 
vollen Antheil genommen. Der Erfiere befehligte zwei‘ 
6 Pfündner Kanonen, Ruprecht ftand ihm dabei am 
naͤchſten; ihnen gest zur Bedienung derfelben fogar 
bie nothwendige Mannſchaft. Oft mußten dieſer brave 
Dffizier und fein waderer Geführte wegen Mangel an. 
Leuten den nöthigen Schiefbedarf mit eigenen Händen 
berbeitragen, laden und abfeuern ; in verfchiedenen Ge= 
fechten warfen. fie mehrmals die wuͤthendſten Anfälle 
tuͤrkiſchet Gewaltshaufen durch Kartaͤtſchen = Dagel- 
zuruͤck. Bei dem erflen Sturm auf das Kiofter St. 
Spiridion hatten fie die Ringmauern und die angelege 
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ten Vorwerke deffelben mit dem beften Erfolge ber 
ſchoſſen; bier aber flog auch das Blut biefer edeln 
Bayern für die Vertheidigung der heiligſten Lebens 
Guͤter der Menſchheit. Die Wunden waren jedoch 
unbedeutend, und ſie konnten in den naͤchſten Kaͤmpfen 
ſchon wieder Antheit nehmen. — ‚Hr. Oberlicutenant 
Schnitzle in und der Feuerwerker Ruprecht ver= 
liegen erft dann den Pireus, als Church, der Ge» 
neraliffimus ber Griechen , mit feinen ‚legten Truppen 
ſich einfciffte. *) b 
— Die neuerrihtete Schwimm⸗Anſtalt dahier "hat 
unter der Leitung des Hrn. Oberfttieutenant v. Bas 
ligand fchon im Beginn eine allgemeine chrenvolle 
Anerkennung gefunden, unb die Theilnahme flır die⸗ 
felbe waͤchst von Tag zu Zag. Die Zahl der Shwimm- 
iuſtigen vermehrt fi anſehnlich. Dir Weg dahin ift 
für viele der hiefigen Einwohner .ein Lieblings-Spa= 
giergang geworben, und ſtets trifft man waͤhrend dem 
Schwimmelinterrichte eine Menge Zufhaure dort, 
weiche nicht die Meugierbe, fondern das Wehlgefallen 
verfammelt. — Am 13. .d. M. ſchwamm der thätige 
Mitvorfteher diefes Inftituts, Hr. Oberlieutenant Graf 
v. Saporta 70 Minuten, und nad ihm einer ber 
Vorfhwimmer, der Schüge Fleifgmann -(vom 
4. Linien-Infanterie- Regiment König) BO Minuten 
ununterbrochen in «allen Stellungen, Wendungen 
und Lagen auf und nieder. — Hr. Graf v.Saporta 
bat ſogar unlängft das ganze, über 309 Schuh 
lange, Baſin mit Xornifter und Gewehr auf dem 
Rüden durchſch wommen. — Was der Vorſchwim⸗ 
mer Korporat Bauer in der Schwimmkunſt Ieiftet, 
ift bekannt, und ex barf fidher dem geſchickten Schwim · 
mer, Oberft von Courtipron zu Paris, an bie 
Seite geftellt werden, denn ‚er durchſchwamm nicht 
nur das Schwimm⸗Baſin dahter QTmat (8100 Schub), 
fonderm felbft ſchon ‚Die ‚ganze Preite des Wuͤrmſee's 
von Buchhaus bis nach Poeſſenhofen in O1) Minuten, 
und bloß auf dem Bauche und waſſertretend, chne 
dabei von dem Ruͤckenſchwimmen Gebrauch zu ma— 
in. — Dieſe Anſtalt, welche kaum zwei Monate 
beſteht, hat ſchon jekt dig Fertigiten Schimmer gezogen, 
urd fie wird ſich gewiß bald eines ausgebreiteren 
rühmüchen Kufes zu erfreuen haben, 
— Die Eiiienzaht der evangeliſchen ‚Staatsbürger 
und Inſaſſen im Königreice Bayern beläuft fid auf 


) Hoͤchſt intereffang fol der Inhalt der Briefe ſeyn, 
welhe Herr Dberlieutenant Schnigleim über 
„Öriedyenland, feine Bewohner und ihre tprans 
nischen Verfolger‘ an feine Freunde fhrieb, und 
eine Mittheilung im Auszügen aus denfelben wäre 
für den Volfsfreund gemiß das ermünfchtefte, 
und für unfere Lefer Das erfreulichite Geſchenk. A. d. R. 


1,007,500, melde in 086 Pfarreien mit 1150 Pre⸗ 
digerftellen eingepfaret, unter 84 Dekanate geftellt und 
in drei Konfiftoriat: Bezirke: Ansbach, Baireuch und 
Speyer, abgetbeilt find. Am Sitze eines jeden Rohe 
‚filteriums wird gefegmäßig alle 4 Jahre die Generake 
Spnode gehaften, und fie ift für die Konfiftoriat: Bor 
zirfe Ansbach und Baireuth für das Jahr 4827 ber 
reits eröffnet. 

— Vergangenen Sonntag wallte faſt bie ganze 
ſchoͤne MünthnereWelt nah Nymphenburg, der 
«ehemaligen Sommgr=Refidenz der baperifhen Regenten. 
Diefer jest fo einfame Ort warb durch Arambuben, 
Seittänger, Baͤrentreiber, Gaukler, Muſikanten x. 
ungemein belebt, und Tauſende beſuchten die in dem 
prachtvollen Schloßgarten in beſchaulicher Abgeſchieden⸗ 
heit gelegene Kapelle der heiligen Buͤßgerin Magda- 
lena, deren Feſt an dieſem Tage gefeiert wurde. 
Naͤchſtens meht von diefer merkwürdigen Kapelle, und 
bei dieſer Gelegenheit, fruͤherem Veriprechtn gemaͤß, 
auch von dem ſchoͤnen Nymphenburg, dem anmurkir 
gen Amalienburg, Baadenburg, Pagodenburg u. f. m. 


Au, Vorftadt von Münden. Auf der Ehi- 
ftätte daſelbſt ereignete fih Sonntags, am 22. Juli, 
‚ein unglüdlicher Vorfall, Em Anabe, der Sohn des 
Zielers, hatte eine Piflofe und fpielte mit einem an« 
dern. Er fand demfelben gang-nahe und drüdte ſchet⸗ 
gend los. Der Schup fiel, und mit ihm ſtuͤrzte and 
der kleine Spielgenoß zu Boden. — Die Piel 
war nur mit Pulver ‚geladen, doch ba der Unglüd- 
liche feinem Kameraden zu nahe Stand, fo fubr der 
ganze Schuß ihm in’s Gefiht und Auge, und bis 
man ibn zum Wundarzt brachte, :ward der Qucu 
das Sehens dahin, und völlig ausgelaufen. 





Machrihten vom Auslande. 

Miederrhein. Ueber die Ermotbung eine 
jungen Schäferin von Sorn,, welche um fo mehr die 
Öffentliche Aufmerkfamteit auf ſich zog, als fih des 
Mörder, Franz Ulbach, freiwillig bet den Gerichten 
ftellte, nachdem ein Unſchuldiger, der dieſes Mordes 
verdaͤchtig geworden, verhaftet worden war, meldet eim 
-öffentliches Blatt Folgendes: Am 20. dief wird Ul⸗ 
bach nunmehr vor die Affıfen -geftellt werden. Aus 
der bereits erfchienenen Anklageakte ergibt fih, daß 
die Schaͤferin auf Befehl ihrer Hertſchaft vem Um» 
gange mir Ulbach, mit dem fie fi in ein Liebesder⸗ 
ftändnig eingelaffen, entfagen und ihm ſelbſt mehrere 
Geſchenke von geringem Werthe, die fie von ihm er— 
halten, wieder zurifgeben mußt. Von biefem Aus 
genblide an bemächtigten fi Ulbachs die fuͤrchterlich 
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fin Qualen der Eiferfucht; er wurde trübe und fin⸗ 
fter, vernachlaͤßigte feinen Dienft und griff mit wah⸗ 
rer Gierde nad allen Erzählungen, von Mordthaten, 
nach Zeitungen, in denen Verbrechen berichtet wurden. 
Un 25. Map begegnete Ulbach feiner Geliebten, Inüpfte, 
ihees Widerſtrebens ungeachtet; eine Unterhaltung mit 
ihr an, warf fie, als fie ſich vom ihm entfernen wollte, 
jur Erde, und gab ihr mit einen Meffer mehrere 
Stiche, fo daß fie nach Verlauf einer Stunde verſchied. 
Ulbach ſchrieb hierauf einen Brief an die Schäferin, 
in dem er ihr ein von. ibe erhaltenes Geſchenk mis 
den Worten zufandte: „Ich ſchicke Die dieß Geſchenk 
zurlick; aber erft nachdem ih Die ben Tod gegeben. 
Ich fühle keine Reue, als Di nicht. getroffen zu 
baben.. Leb wohl, Zreulofe 5: das: Schaffot. erwartet 
mid ; aber ich ſterbe zufrieden: in. dem Bewußtſeyn, 
Did) für Dein Verbrechen beftraft zu haben. Ulbach. 
Mord, Haf und Rache!’ UWlbady: irtte von. nun an 
unftät wunder, bis er vernahm,. der angebliche. Mörder 
der Schäferin ſey verhaftet; er flellte ſich fogkeich. bei 
den. Behörden. und klagte ſich felbjt des: Mordes. an. 

Zurd. In einem Eſchenwaͤldchen bei Stadel, 
find diefen Sommer die Ganthariben (ſpaniſche Flie- 


gen) im großer Menge vorgelommen, was feit mehre=- 


ren. Jahrzehenten nicht. der. Fall. war. 

Paris, Auf den etifäifchen Feldern iff ein 
breijäbriger Anabe. aus. dem. Armen. feiner Schweſter 
weggeftoblen morden.. 

—. Eine junge Italienerin, von 16 bis 17 Jahr 


ren, bat: ſich, vor einigen Zagen in ihrem. Zimmer: 


durch Kohlendampf erſtickt. In einem. zuchdgelaffes 


nen Briefe fagte. fie, eine an. ihrem Geliebten begans- 


gene. Untreue habe ihr folche. Gewiſſensbiſſe verurfacht, 
die fie nicht habe Überleben: koͤnnen. So etwas hört 
man heut: zu. Tage. nicht oft.. 


— In unſern Salons. fpriht man feit einigen Ta⸗ 
gen viel. von: der. Heirath. des Älteften Sohnes eines. 
umgelommenen feanzöfifchen. Marſchalls, deffen Ge⸗ 


burtsftadt heute. nicht mehr. zu Frankreich gehört, mit 
bee Tochter und: einzigen: Erbin: eines ber reichſten 


Banquiers in Europa... Die: Mitgift: der letztern foll. 


viermalhundertaufend Franken. betragen.. 


— Die Gauner braudyen zuweilen ganz fein aus— 
gedachte Mittel, um. aus dem .Gefängniffe zu entkom— 
men. &o kam neulich ein gewißer Gaudyh durch ein 
Mittel frei, welches die Gendarmen noch nicht kann— 
ten... Als dieſe den Verbrecher. ins Gefängniß. ab— 
fuͤhrten, bat fie auf der Landſtraße ein Bettler um 
Amofen. Dir Kert kam den Gendarmen ver 
daͤchtig vor,. und fie. erfundigten ſich nach feinem 


Paſſe. Weil. er. keinen. vorzeigen: kennte, führten. fie., 


ihn zugleich mit Gaudy ab. Am andern Morgen 
waren beide aus: dem Gefängniffe verſchwunden: der 
falſche Bettlet hatte. feinem Kameraden Werkzeuge 
jugetragen. 

Gabir. As eins ber vielen Zeichen des Vee⸗ 
falls Spaniens kann gelten, daß feit 1819 keinSchiff 
mit fpanifcher Flagge in. der Oſtſee erſchienen ift: 

London. Nach den. parlamentarifchen Auszlte 
gen in Betreff der offiziellen, den. beiden Haͤuſern im 
Yabre 1825 vorgelegten. Papiere. betrug unter andern 
die Taxe auf die Journale in England, nach franzoͤ⸗ 
ſiſchein Gelde, 8;750,000, die auf die Hunde. 4,500,000, 
die auf Beitungs-nferate 5,800,000: 16: Für Eng» 
land und Schottland wurden. 83,000: Gewerbfcheine 
von Schenk» und Speifewirthen. gelöst,, von denen 
allein 4200 auf. London. fommen.. 

Konftantinopel Nah den neueften: Nas 
eichten ruͤſtet ſich die Pforte auf das. Ernſtlichſte, und 
Alles deutet darauf hin, daß. der Sultan. durchaus 
von feinem die Griechen betreffenden. Vorſchlage mehe: 
etwas hören. will. 


Mannigfaltiges.. 


Im Hefperus Nr. 174. S. 095 fteht ein Brief ,. 
welcher die feltenen und: unendlichen Werdienfte des 
verewigten Königs von Sachſen, Friedrich Auguſt, 
gebührend rühmt; derfeibe. beginnt mit den. Worten 

„As. Bayerns hochverdienter Konig jtarb, wur— 
den aus Muͤnchen einige Stimmen laut, welche alles 
deffen, was der Nachfolger anordnete. und. that,. auf 
ſoiche Weife. erwähnten,. baß dadurch die. großen, ja 
unfterblihen Verdienfte des Vorfahren auf dem Throne 
in Schatten geftellt wurden. In dieſen Fehler dei Un— 
danks ijt bei ung,. Gott. fey. Dank. no, Niemand 
verfallen.’ 

Gegen. biefen Vorwurf iſt es heilige. Pflicht ‚eines: 
jeden. Bapers, fi zu rechtfertigen. — Nicht ei- 
nige Stimmen. wurden aus München. laut ,. ſondern 
nur. eine. einzige,. und: dieſe Ereditlofe. Stimme, 
gehört keinem. bayerifhen Manne an, fondern 
einem.undantbaren Ausländer, weldien bie 
königlihe Hud Maximilian s mit. unzähligen. 
Mohlibaten überhäufte.. Jedermann: war damals, 
gegen. diefe. niedrige Schmeidhler.- Stimme. empoͤrt, 
und mehrere. Blaͤtter Bapernd und des. Auslandes- 
fpradyen. ihren Unmuth und Abſcheu laut und 
ernſt gegen dieſelbe aus. — Wuüͤßte der Verfaſſer obie 


gen Briefes, daß dieſe einzige undankbate Stimme. 


in Bayern fo verrufen iſt, daß fein Jude ihten bee 
ligſten Verfiherungen nur Een Heer botgt, #8: 
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wolırde für fen Schreiben einen andern Eingang ge= 
funden haben. 

Mir Bayern lieben unſern meifen und gerechten 
- König Ludwig Über Alles, und opfern Ihm fo freu- 
dig unfer Blut, wie ſolches unfere Väter flr Seine 
zußmtirdigen Ahnen, vergoffen haben ; aber eben 
deßhalb bleibe uns das Andenken an die Liebe des be» 
fen Herzens, welches wir in König Marimilion 
innig verehrten, immer heilig und unvergeplich | 

j Bon einem Buyer, 





Die proteftantifche Kirche Bayerns hält 
gegmmärtig wieder eine Synodal = Berfammlung in 
Angelegenheiten ihrer Kirche und Priefterfhaft. Wann 
werden endlich unfere Batholifchen Bistblmer 
folche herkömmliche Synoden halten, in der Zeit, in 
welcher es wahrhaft Noth thut, die wuͤrdige Strenge, 
Bucht, Auffihe und Sittlichkeit der Geiftlichkeit im 
Gifte der Beſtimmung und des Konkordats zu hand⸗ 
haben und zu berathen ? 


Gedähtnig- Tafeln 

Es ift in diefen Blaͤttern unter andern des zier» 
lichen Mapbaumes in dem au der von Münden nad) 
Salzburg führenden Straffe gelegenen Dorfe Zorneding 
in der Abſicht erwähnt worden, um aud) von andern 
Drten Ausgezeichnetes der Art durch Einfendungen 
zur aufmunternden Kunde bringen zu können, 

Unter die merkwärdigen Erfheinungen gehört in⸗ 
dep noch in jenem Dorfe ein auf dem Kirchhofe an 
der Todten⸗Kapelle befindliches, zwar einfaches, aber 
feltenes Denkmal der Pfarrgemeinde, welches fie ihrem 
im Jahre 1796 verftorbenen, durch 18 Jahre würdis 
gen Seelforger, Priefter von Jeggein, zum Beweife 
ihrer Liebe und Anhaͤnglichkeit gefegt hat. Auch be» 
merkt man in Ruͤhrung dort, tie auf mehreren Leichen« 
Aeckern anderer Dörfer, Marktflecken oder Landſtaͤdtchen, 
loͤbliche Erinnerungen an die in den biutigen Feldzuͤ— 
gen dieſes thatenreihen Jahrhunderts gefallenen oder 
in entfernter Gefangenfhaft umgefommenen tapfern 
Söhne und Vertheidiger des Vaterlandıs, In Mar» 
zoll bei Reichenhall 3. B. iſt zu diefem Zwecke eine 
große fleinerne Marterſaͤule mit ihren vier Vertiefun— 
gen finnig verwendet, mit ber Auffchrift verfehen wor— 
den: mortuis in patriae defensione MarzoLLensls 
paroChla DICa VIt. Hierauf folgen die Namen dreyer 
un den Feldzuͤgen 1805 und 180 Gebliebener. In 
Feldkirch, an der Münchner-Rofenheimer-Straäe, 
erblidt man ebenfalls einen hölzernen Scheinſarg mit 
Helm und Säbel von Schnitarbeit, zum Andenken 
an einem im Feldzuge 1834 gefallenen Finacbornen. 


Das ausgezeichnetſte unter ben bisher befaunten Com« 
mun « Dentmälern befindet ſich aber in dem Dorfe 
Unterammergau, Gelbft in bem benadbarten 
öfterreichifchen Dorfe Yhenthal, am Eingange in’s 
Zirol, findet man ein ſolches, den in den rußiſchen 
und franzoͤſiſchen Feldzügen Geopferten geweiht. — 
Fremde und Einheimiſche find erſtaunt und erfreut, 
auf gemeinen Dörfern foldyen Nationalfinn zu begeg⸗ 
nen, während man in Hauptfkädten, auch noch von 
Seite des Staates felbft mindeftes für Einzelne oder 
die Gefammtheit zu bemwerkftelligen fich beifallen läßt. 
Man begreift aber auch zugleih, wie Natur gem 
es dort fep, die edlen, tapfern Brüder einer Gemeinde, 
welche dem flillen Leben der gewerbfamen Heimath 
entrifen, im großen Streite der Völker mitgewirkt und 
gelitten haben, welche die fchönfte und fchwerfte Vater⸗ 
landspfliht unter ein weit entferntes Erdreich gebracht, 
nicht nur nicht auf der allgemeinen Ruheſtaͤtte des Die 
tes undankbar der Bergeffenheit preis zu geben, fon« 
bern vielmehr ihre rlhmliches Andenken vor allem Ans 
bern lets zu ehren, — . 

Sollte man bei biefer Gelegenheit in tmeiterer 
Beziehung auf den oben erwähnten und nad Zfchofe 
tes Geſchichte von Bayern auch durch eine biftorifche 
Merkwürdigkeit den aufmerkfamen Reifenden anfpree 
enden Dre Zorneding einen leifen Wunſch aus⸗ 
zudriuden die Freiheit haben, fo wäre es der, daß in 
dem dortigen Poſt- und Gafthaufe eine tine 
fache Erinnerungs-Tafel aufgeftellt würde, tie dich 
4 B. auf Privarkoften in den Wirthshaͤuſern zu 
Afhheim, wegen bed Landtages daſelbſt untes 
Thoffito IL; zu Gauting durch ben edlen Ere- 
miten, über Karl des Großen Geburt auf ber nahm 
NReismühle, u.a. m. der Fall if. Hier in dom 
neding farb nämlıh im Spätjaher 1561, gleich 
feinem Vater, auf der Jagd in dem nahen Ebrröbere 
ger Forſte, Herzog Ludwig ber Aeltere von Obere 
Bayern, oder der Brandenburger, siner der ſechs 
Söhne Kaifer Ludwigs, welcher einen mit Mare 
garetha von Zyrol (Maultafche genannt) erzeugten 
Sohn Meinhard hinterließ, und deſſen Aſche Klo— 
fer Seligenthal empfing. Dan hatte damals bie 
Dermuthung, bag Margaretha, eine fehr unternehe 
mende und veränderlidye Frau, nicht nur ihren Gemahl, 
fondern aud ihren Prinzen, weldyer zwei Jahre fpätes 
bei ihre im Tyrol fein Leben endete, durch Gift ſich 
von der Seite geſchafft bitte, che er minderjährig bie 
Megierung hätte antreten können, worauf Defterreich 
ſogleich Befig von Zirot nahm. — Auch in dem Pofte 
und Gafthaufe zu Merhing, an der Mündnere 
Augsburger- Straße wärs cine folhe Gedaͤchtniß ⸗Tafel 
wohl angebracht, da dert nad der Geſchichte Kaifer 
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Otto mit dem Biſchofe Wfrich nach der Hunnen« 
Schlacht am Le feld ben 10. Auguft 055 zu 


Haben ſoll. 


Gorfette und Blandette, 
eine unfern Schönen bei ber gegenwärtigen Modes 
Einrichtung nachtheilige Kleidertracht. 
Gortſetzung.⸗ 

Nicht genug, daß unſere Maͤdchen dieſem Goͤtzen 
ſchaͤdlicher Mode huldigen, auch die Weiber thun es, 
und zwar gar noch viele ſchwangere Weiber, bis zur 
Maͤhe ihrer Niederkunft, mit dem hoͤchſt widerſinnigen 
Bemetken, daß das Tragen der Schnürbrüfte bis zur 
Miederkunft, einer oder der andern Schwangern nicht 
im Geringften ſchaͤdlich geweſen fey. 

Würden fie aber die traurigen Folgen dieſes 
Frevels und Verbrechens gegen die Mutterpflice 
ten fehen, welche diefe Panzer Schwangern verurface 
ten, als: Fehl= und Frühgeburten, Fehler in ber Bil⸗ 
bung der Kinder, ftarke Verwachſungen, Abftchen der 
Leibesfruͤchte, beftige Schmerzen in der Schwangew 
ſchaft, ſchiechte Geburtswehen, manchmal gar Bangene« 
geburten ıc., fie würden eines andern Sinnes werden. 
Und bat nun auch eine oder die andere Schwangere 

Schnuͤrbruſt bis zum Ende tragende Dame, gluͤclich 
geboren , und feine diefer genannten Uebel als Folge 
erleiden müffen, iſt fie wohl nad der Geburt außer 
aller Bedenklichkeit? — Es entftcehen Entzündungen, 
Anfhwellungen, Milchknoten, Verhärtungen, Ge- 
ſchwuͤre, Berfegungen u ſ. w., furz die Legion der 
Eheſtands und Wochenbetts⸗ Uebel, mit welchen ber 
Arzt heut zn Tage weit mehr als je zu kaͤmpfen hat, 
und teldye unfere jegigen, vor der Miederlunft fo 
ſchoͤn und vollfommen gewefenen Damen bermaffen 
bart und unbarmberzig mitnimmt, daß man fie nad 
dem gehaltenen erſten Wochenbette faſt nicht mehr 
kennt. — Was ſoll wohl unter ſolchen Bewandtniſſen 
flit die Zukunft aus umferm ſchoͤnen Geſchlechte werden? 








„Ih bitt' Euch um Alles in der Welt, leiht 
mir neun Kreuzer, damit ich bie drei Nummern fegen 
Tann, die ich heute Nacht im Zraume fo deutlich ge= 
fehen habe,‘ fo fagte eine alte rau am legten Lotto— 
Biehungstage auf tem Viktualienmarkte zu einem 
Kräuteiweibe. Die Girtnerin verlangte die Nummern 
zu miffen, und nachdem fie biefeiben, erfahren hatte, 
verweigerte fie der armen Bittflellerin mit harten More 
ten das erbetene Darlehen. Die Gärtnerin aber fpielte 
die Nummern flr fi, gewann 1500fl., und gab 
der armen Frau anflatt neun Kreuzer Darlehen ein 
Geſchenke von drei Kronenthalern, Die arme Frau 


fol bei dem Empfange dieſes G 88 bittere Thraͤ⸗ 
nen vergoffen haben. REN DENE NEON 


. Bor mehreren Tagen fam in M.. ein Eonferips 
tronspflichtiger, pfiffiger Bauern » Züngling zu einem 
MWundarzte, und eröffnete demfelben gang treuberzig : 
er fep untauglic zum Soldaten, weil er in feiner 
feüheften Jugend fhon einen Fuß gebrochen habe; er 
möchte ihm alfo ein fhriftlihes Zeugniß geben. — 
Der Wuudarzt verftindigte ihn, dab er feinem Gefuche 
nit willfahren dürfe; er fragte ihn aber doch: wei— 
ches Bein er denn gebrochen hätte, Da entgegnete 
ber Burfche: „Wenn ich das wifte, wär ich nicht 
sum Bader gegangen, gerade das wollt’ ich ja von 
ihm erfahren.“ — Der Wundarzt mufte lachen, und 
zieth dem Elugen Jungen, ſich nur getroft zur Kon— 
feriptions-Kommiffion zu begeben, dort wuͤrde er ge— 
wiß einen beſtimmten Aufſchluß über feinen Beins 
bruch schalten. 


Falſche Ausfprade. 
Mein Taͤubel, nennt’ id; meine Frau; 
Das Wort gefiel dem Better Gau, 
Drum that er mir es nach: 
Doch, weil er ohne Zweifel 
Das b wie f gewöhnlich ſprach, 
So nannt'er feine Frau: Mein Teufel, 


Nehtfertigung. 
Es ift nicht wahr, was man vom Tode fpricht, 
Er raube bios, und wieder gäb’ er nicht. 
Sch ftehe bier bei meiner Frauen Grab, 
Und fage laut: Er ift. gerecht und bieder; 
Er nahm mir meine Frau, und gab 
Mir meine Ruhe wieder. 


Der junge Tonfünjtler Hr. A. Unbebanen aus 
Meura bei Rudolſtadtl der feit 2 Jahren auf einer Kunfts 
zeife fich befindet und in den meiſten Städten Deutfhlands 
mit großem Berfall gehört wurde, ift dapter angefommen, 
und wird naͤchſten Donnerftag den 26. Juli Nachmittags 
5 Uhr in ber Et. Peterslirche auf der Drgel, fowohl in 
eigener Phantafie, ald in Fugen, Bariationen und einem 
Goncert ıc, von Bach, Rink, Mozart rc. fih hören laffen, 


Anzeigen 


(3 a) Ankündigung. 

Die Tuchfabrife der k. b. Kriminal + Strafanftalt 
Münden bezieht die hieſige Jakobidult mit einem wohl 
affortirten Yager der feinften, feinen, mittelfeinen und 
ordinairen Tuchern in allen Farben und melangen, Sie 
verkauft en gros und en detail um Die allerüuferften 
Preiſe durchgepends folide und woplansgefuhte Waaren, 
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in der erften Boutique in der zweiten Reihe Mr, 1564 
und empfiehlt fi um fo mehr einem einen günflis: 
gen Zufpruche, als fie nicht allein bei ihrer Ya 
Die dem Staate und der Moralität gleih wohlgemeinten 
Zwede zu erreichen fih bemüpt, fo auch nach allen: 
Kräften zur glülliden Begünftigung der waterländifhen: 
Induſtrie mitzuarbeiten ſich beftrebt, 
München den 23. Juli 1827. 
Königlich b. Ktiminal Gtrafanftalts« Kommiffion. 
Ithr- v. Wereld, 





Neuefer Katcehismwe 
des 


Geldbbanes 
zum. allgemeinen Gebrauche der Landwirtge, Bauern, und- 
befonderd auch der Landſchulen, vom Staatdrath 
v. Hazzhie. Minden ge Bei &U Fleiſch⸗ 
mann, Budhändler. 


- Here Staatöraty v, Hazzi, dem unſer Baterland,. 
neben fo vielen gemeinnügigen Schriften, feit kurzer Zeit 
ein umfafiendes Lehrbuch des Seidenbautd nes 
dankt, das mächtig beitragen wird, diefen einträglichen 
Erwerbs zweig in Bayern einheimifh zu mahen, — hat 
durch Diefen eben erfhienenen Aatechiemu8 fih aufs 
Neue die größten Berdienfte um die gefammte Landwirth⸗ 
ſchaft erworben. Es iſt erfrenlich, zu bemerken, mie e#- 
in diefem Haupterwerbsjmeig Bayerns immer mehr zu 
tagen beginnt, wie atte Vorurtheile fchminden und neue 
Erfahrungen an die Stelle des aus dem alten Pirtenles 
ben tammenden Echlendrians treten. Die nuͤhliche Wirk 
ſamkeit des landwirtbfchaftlihen Vereines, und das. Vor⸗ 
leuchten der Wirthſchaften mehrerer großer Ourebefiger 
ift hierbei nicht zu verkennen. Diefen beſſeren Geift auch 
beim gemeinen Mann zu nähren, dazu. fönnten Gutsbes 
figer, Pfarrer, Schulleprer und Baterlandafreunde übers 
haupt mächtig daxu beitragen, wenn fie diefen ungemein 
faglihen und gemeinnügigen Katehismus in die Hände 
der Landleute zu bringen fuchten, Vorzuͤglich aber dürfte 
die Einführung defjelben in den Landfchulen von unbe: 
rechenbarem Nugen fenn, da Orundfäge, dem jugendlichen 
Gemoaͤthe eingepräat, bleibend find, 

Diefer Katehismus koſtet im Buchladen nur 36 Er. ; 
ja man kann denfelben fogar um 18 Pr. beim Hrn. Bere 
faffer feibft, in der Refidenzitraße Nr. 51. über ı Stiege, 
oder im Lokale des landwirthſchaftlichen Vereins in der 
Türkenfiraße Rr. 342. erhalten. 

Die in unferm 67. Stüde angekündete vollftändige 
Ausgabe, der Mittpeilungen eines jungen 
Bayers über feine ReifenahMeriko nebft Fortſetzung 
mitteld mehrerer Briefe von dorther ift nun geziert mit 
dem mwohlgetroffenen Bildniffe des Berfaffers und einer 
Titel: Bianette, im Berla;e des Hrn. Finfterlin 
allyier erfhienen, und auh bei Hrn. Muͤhl berger 
naͤchſt der Hauptwache zu haben, 





Da Ih gege mwärtige Jafobi : Duft wieder beziche, 
und mein Yager von Abzieh: und Handfchleifiteinen jeder 
Art, eignen baperifgen Fabrikats volljtändig affortirr, 


Eatiom 


und mit neuen Sorten vervolllommmet habe, und felbe 
durchgehende mit Buverläjfigkeit als vorzüglich braidhe 
bar empfehlen darf, fo erlaube ich! mir hiermit anzujeigen, 
dag ich nebſt allen Gattungen Abziehfteinen: für chiries 
gifche Juftrumente , Rajfiersund Federmeffer ſowohl als 
ordinären Werkzeugen, wie Hobel » und Stemmeifen, 
Hacken ıc. auch vorsüglihe Steine zum fchärfen der Tifchs 
meffer, Platten. für Graveurs; von. verfihiedener Größe, 
alle Gattungen Schleif :und Palzerfteine für Metalle und 
Perlemutter, ſowohl auf Wafler ald Del, Probierfteins, 
die vieredigten fogenanntem Rutſcher Schleifit und 
Redergeilen oder Streichriemen. für Raffiersund 

meffer, nebft der dazu fehe dienlichen Mineral: Salbe 
von ganz eigner Gompofition befige, durchgehende zu ven 
fhiedenen Größen, Formen’ und Preifen: ß 

Sämmtlihe Artikel. empfehle Dez geneigten 
Abnahme unter Derficherung promtefteer Bedienung und 
und dee billigften Preife, und mit der assdrüdlicen 
Bemerdung, daß ih für jeden, Stein garantire, biemit 
beftens. Meine Bude im der Dule it. Nr, 68. in ber 
obern Abtpeilung und der erfien Reihe: 

Soferb Reihlmape, 
am. Joſephsthor. 

An dem b. Volisfreund, Stück Ne 15. vom 30. 
Jänner 1827. hat die Derman’ihe Kunjtpandlung jur 
Anzeige gebracht, daß fie. meine vorzüglich zubereitets 
Delfarben, Dele und Zirneis, um die nemlicdhen Yreife 
mie bei mir, aus meinen Vorrath im WBerlag 
Nachdem aber folhe nunmehr einen Arbeiter von mir 
aufgenommen hat, und Dadurch ſchlecht bereitete re 
für die meinigen ausgegeben werden. könnenz;fe . 
id es für Pflicht allen verehrten Derren —— 
Diletanten hiemit in Kenntniß zu ſetzen, daß meine beris 
teten Farben, Dele und Firneiß nur mehr bei mir in 
meiner Wohnung in der Thereſſeuſtraße Nr. 581. im des 
Marvorftadt zu haben find, und bitte wie feither um 
geneigten Zuſpruch. 








Gegen erfte doppelte Hypothek werden an 
Grund: und Rentenbefiger befonders des Hartreifes, wo 
das Steuerdefinitivum beſteht. Gelder in geringſten Por 
ften zu 3000 bis 100 taufend Gulden * eine für jens 
fehr vortheilhafte Art ausgelichen, x 

Anmeldungen und portofreie Fafsriften worden nidyt 
von Ilnterhändtern, fond:ra nur von den Eigentyumsen 
felbt in München unrer der Adreffe. G. R. Rro. 683. 
vor dem Angerthor angenommen, 

Auch erhaiten Kapitaliften Auskunft jur Unterbrins 
gung auf iz Prozent in Poften zu 1000. 





Befanntmadung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt fih einem hohen Adel 
und vereprungswäürdigen Puolitum mit einem volftändi 
gen Lager von allen Gattungen Lampen und latirtem 
Waaren nach dem neueften Gefhmade, worunter ih neu 
erfundene Kaylavistof Lampen vorfinden. Die Behande 
lung ſaͤmmtlicher Lampen iſt fehr einfach. Berner verfauft 
er Liverpool: Däug : jo wie auch Steplampen, mo eine 
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© viel Licht verbreitet, ale 10 bis 12 Wichskerjen. Diefs 
Ziverpool = Laınpen find befonders megen ihres reinen 
Lichtes und geſchmackvoller Arbeit anzuempfchlen. Das 
Stud von 8 fl. bis zu 32 fl. Ferner chemifche Feuers 
zeuge, welche Aufferft bequem und fehr gut verfertigt find 
und mwenigftens ein Jahr ihre volltommene Wirkung bes 

alten, mit hundert Zundpölzchen das Stüd zu 24, 36 Er. 
is ı fl. 12 Er 
berühmten Meifter, welche fehr- elegant verfertint, find bei 
nie einige au haben; fodann' mehrere Gegenflände "von 
lakleter Waare mit chemifher Malerei und font noch 
viele neue zeſchmatkvolle Sachen, Die hier nicht mit-anges 
geben find. ‚Auch int eine ſchoͤne Auswahl von feinem 
Parifer : Porzellain ſowohl in ganıen Servicen, weiß mit 
Goldrand und in fhönen Malereien, wie auch Boullion 
und Kaffees Taffen vorrithig, welche ih gerne zu Drm 
Antaufspreis abgeben will, da ich das Porzellain Gefchäfte 


aufgebe-und mich bloß auf mein eigenes Fabrikat beſchraͤnke. 


Berner verkauft er von der berühmten engliſchen Glanz, 
wichje, womit man die Stisfel fo alängend machen Fann, 
als wären ſolche lakirt und bemerkt biebei, daß Die jedess 
malige Anwendung nicht auf einen Deller zu fichen 
komme, wie.man ſich durch eine Probe überzeugen Fann, 
Die Buͤchſe die font 15 Pr. gekoftet bat, und eben die⸗ 
felbe Wichfe ift, verkaufe ich jegtum 9 Er., und die 24 fr, 
koſtete, um 15 fr. Zugleich verfihert er, ‚daß dieſe Wichfe 
vieles zur längern Dauer des Leders beiträgt und ſchmei⸗ 
welt lich, daß die angezeigte noch die Des Hen. Flel— 
wood von london übertrifft. 

Zuzrleih ‚freut es mich meinen gütigen Abnehmern 
die Anzeige machen zu koͤnnen, daß ih von Se, Majejtät 
unferm guädigen König ein Privilegium auf chemiiche 
Dochte, präpariren ju ‚Dürfen, erhalten habe, eö ift mir 
—— durch eine neue Einrichtung dieſer Lampen⸗ 

ochte, die noch immer die beiten von allen anderen was 
ven, um ‚ein Drittheil mwohlfeiler verkaufen zu können, 
wie fruͤherhin. 

Die ſaͤmmtlich oben angezeigte Gegenftände werde 
Id zu den aͤuſſerſt billigen Preifen zur Zufriedenheit des 
Publitums wie früherhin verkaufen. Daher läßt e8 mich 
hoffen einen bedeutenden Abfag zu finden, und bitte um 
das früher gehabte Zutrauen. 

Das oden angezeigte Waaren- Lager ift in Diefer 
Duft aufgeftellt ; in der eriten Reihe, der erften Boutique 
Neo. 704. gleih vor dem Marthor, 

2, Frank, früber von Eflingen, 
‚gegenwärtig wohnhaft dahier, Vorftadt Au, 


(a2) Da die Öffenelihe Anzeige des Hrn. Hewel t die 
Meinung zu verbreiten fucht, als bejtehe gar feine Perds 
Druderei mehr in der hieſigen k. Persfabrif auf dem 
Zechel, fo diene dem verchrlihen Publitum zur Nach 
reicht, daß bloß ein nothwendiger Perfonenwecfel aber 
ein Stillſtand in den Arbeiten dafelbſt eingetreten #ft, 
und man ji dadurch vielmehr in den Staud gefept 
fleht, den geneigten Abnebmern geſchmackvolle Mufter, 
und eben fo dauerhafte ald fhöne Farben zu verfprechen. 

Ale in das Jah der Prefdruderei einfhlagenden 
Aufträge werden bereitwilligft aufgenommen, und beftens 
beforgt werden. 


Auch Platina ». Seuergeuge von einem _ 


Die Fabrik: Niederlage befteht noch bei Or Niko, 
Tadonis Wittwe im Thale; ausgewajchene zum U:ber- 
drude beſtimmte Waaren und Kleidungsſtuͤcke beliche 
man aber in der k. Persfabrik felbft abzugeben. 

Setedr. Mayer, 
in der St. Anna Borjtadt Nri 84. 


Unterzeichnete geben fih hiemit die Ehre, anzuzeigen, 
Das fie ihr bisperiges Verkaufs. Gewölbe in der Fürften, 
felderſtraße verlaffen, und ihr neues im Thal Mariä nee 
ben dem Amerthalerhof ‚bezogen haben. Sie benügen 
dieſe Gelegenheit, ihre führenden Artikel, ald: Gifen, 
Stahl, Meſſing, ſchwarze -und versinnte Bleche, Eiſen⸗ 
und Mefling » Draht, Bau: und Dufnägel, alle andern 
Sorten Nägel eigener Fabrike, Zinn, Blei, Glätte, Puls 
ver, Schrote, Feuerſteine, wie auh alle Gattungen gu 
-arbeiteter Eifenwaaren zu ferner geneigten Abnahme be: 
‚ftens zu empfehlen, und verjihern die billigiten Preiſe. 

Gebrüder Debler, Eifenhändler 
im Thal Maris Nro. 424. 





Theater-Pittoresque, 


Untergmanter hat die Ehre anzuzeigen, daf er fi 
‚mit feinem fhon in mehreren Blättern ruͤhmlichſt ge: 
nannten Theater - -Pıttoresque auf dem SKarisplage 
in dem dazu neuerbauten Lokale produzirru werde, Wo: 
ju-er einen hohen Adel und ein grebrtes Publikum hof 
lichſt einladet. ’ 

Den Inhalt der Vorftellungen befchreiben täglich 
‚eigene Anſchlagzettel. 

Thieme, Mechaulkus aus Leipzig. 








"Ein .Gutsbefiger in Haidpaufen macht hiemit be: 
kannt, doß er im eigenthümlichen Befitze mehrerer Tag; 
wert Grimde ſey Die zu Banplıgen fehr gerianet wären, 
und fie kauflich anzulaſſen gedenke, da tiefe gerade jetzt 
ſehr geſucht zu werden feinen, Nähere Auskuft giebt 
Hr. Mühlberger. . 


Es wird in der Nähe auffer dem Sendlingerthore 
‚ein Platz für ein Pferd einziellen geſucht, und Außs 
Eunft hierüber Nro. 3. dafelbit ebner Erde rechts, Mor: 
gens von 6 bis 7 Uhr gegeben, 

Unterzeihnete empfishlt ſich mährend diefer Jakobi⸗ 
Dult einem hohen Adel und verehrungsmürdigen Publis 
kum mit einem wohlaſſortirten Lager Steingutsgefchirr. 
Da fih Diefelbe durch bekannte vorzügliche Weiffe, Reine 
= und fhöne Form ihres Fabrifats ſchon mehrere 

ahre eines bedeutenden Zuſpruchs zu erfreuen hatte, fo 
bittet fie auch Diefesmal um gütige Abnahme, die billig: 
ften Preife verfichernd. 
Daniel Treiber feel. Wittwe, 
Eteingutfabrifanıin aus Regensburg. 





Es fucht Jemand auf ein halbes Jahr 600 fl aufm: 
nehmen, welche gegen fichere Hypothek Ende Dezember 
im Ganzen, oder bis dorthin in monatliche Friften zus 
rücdbezahlt werden, 
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Ein Leicht zu diriglrender mechaniſcher 4 Schub hoher 
Eailträger iſt zur Produktion auf der bieflgen Dult oder 
aud für einen Induftriöfen Gaftwirth in einen Volksgar⸗ 
ten billig zu verkaufen. 


(36) Im einer an einer Wicinal : Straße gie nen 

bedeutenden Hofmarkt im Ifarkreife wird die ueret 

mit oder ohne Ockonomie von Michaeli heurigen Jah—⸗ 

res an auf mehrere ee in Pacht gegeben.. 
Allenfallige Pachtli 

haͤltniffe in der Prannersftraße Rro. 1475 im erften 

Stod erfahren. 


Dienftag den 24. dieß ift im Milchgarten in der Ler⸗ 
chenſtrafſe Bley » und Haͤrmonie-Muſik bei beleuchtete 
Garten. 


Es wird eine Krämerel auf dem Lande, und eine 
Melber s oder Bäfersgerehtigkelt in einer Stadt oder 
einem Markte, ohne oder mit Haus, jedoch um billige 
Preife zu kaufen geſucht. Werkäufer belieben ihre Ans 
- bote unter der Adrefle: An S.-W. In frankirten Briefen 
dem Hrn. Bädermeifter Sporer im Tyal Maris 
Nro. 165, in Münden, zuzuſenden. 














Bor dem Karlsthore In der Ottoſtraſſe Nro. 1312. 
über 3 Stiegen ift ein meublietes Zimmer vornheraus 
für zwei Heren monatlib um 11 fl, und tuͤdwaͤrts eine 


Famıner mit Bett um 2 fl. 30 Er, fogleih zw bezichen ; 


und werden auch für Die Dultzeit vermiethet, 


In einer Kreis-Hauptſtadt wird zur Theilmahne 
an einem wohlbearündeten. abonnieten Refe » Intitute in 
Verbindung mit einer Leihbibliothek ein Geſellſchafter ge⸗ 
fucht, welcher ein angemeſſenes Kapital einzulegen vermags 

Nähere Auskunft giebt Hr. Muͤhlberger. 


In der Herzogſpltalgaſſe 1153. If ein Kreuzweg fuͤr 
eine Kleine Kirche zu verkaufen, und über 1 Stiege vorn⸗ 
heraus zu erfragen. ü 


(a 5) Die Jan Maperfde Ledermanufaktur 
wird während der bevorſtehenden Jakobi- Dult ipre Nies 
derlage wirder im Bazard haben, 


(3 6) Es wird ein Lehrer für die Gultarre geſucht. 

(a d) Es find am Promenadeplatze Nto. 1425 im 
erſten Stock, für künftige Jakobidult zwei ſchoͤn meublirte 
Zimmer an einen Dultherrn zu vermiethen. Vorzuͤglich 
Zerignet wären fie fie einen Spltzen⸗ oder Galanteriehand⸗ 
Jer, da man der Meubles halber Feine Stellagen wuͤnſcht. 








a E 
Wochen⸗ Namenstage | 
tag IS 





| 
D ienfiag I24 Ehriftina J. 
Mittwoch 125 Jakobus Ap. 


Koh 


ebhaber koͤnnen die nähern Ver⸗ 


(6.1) Eingetretener Hinderniſſe wegen koͤnnen gr WIE 
Gaclis d. 3. zwei fehr bequeme Wohnungen im 2tem 
und zten Stode gegen billigen Miethzins In einer ſchoͤ— 
nen und lebhaften Steaffe bezogen werden, D, U, 

Es ift eine fhöne Wolmun nit 5 Jimmern, W 
haus und andern ser wer A in der —S —— 
um 275 fl. jaͤhrlich zu ebener Erde ſogleich zu beziehen, 
uud eben fo auch im dritten Stock daſelbſt. 


Ein gelb und rothfeidenes Sacktuch ift von der Schieß⸗ 


— * bis zum Joſephsſthor verloren worden. Man bitter 


elbes bei Hrn, Mühlberger abyugeben- 


— Getraidbe:Preis, 
er Muͤnchner · S — 
war — BREI TEE IE 
Walzen 9 fl. 14 Er. 5 fl. 26 fr. 
3 f. 46 kr. 


Gerſte 525 ir 
Getraute Paare in der Vorftadt Au. 
Andrä Wagner, db, Schuhmacher, mit Theres Mayr 
eier ern run nm. Andrä Sankes, b. 
iermwir mit Anna - dom 
—5—— edl, Zeugmacherstochter Yon. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
ar * * Sal, = a Nettenbacher, Weberatdchter 
n rundnerin, 64 J. alt, allgem. & 
Satan RR ‚am allgem. Lähmung nad 
en 15. — Franziska Pauli, 6, Sgers 
28 — an der ——— — N 
en 18. — Joſeoh Eigenftiller, Si i 
53. alt, an der —— — — 
Den 19. — Heer Joſeph v. Blank, quiese, k. h 
Ober Port: und ehemal, fürfil. Thurn a array 
rath, 79 3. alt, am Schleimfhlag. Franziska Schwarz, 
Taglöhnerin, 49 3. alt, an der Bungenz und Waſſerſucht. 
Den 25. — Herr Artillerie» Hauptmann Johann 





Korn 
SHaber 





» Rathgeber, 





In der Borfladbt Xur Den 9. Juli, 
Zimmermann, 60 3. alt, an der A ri EP. 
Den 11. — Ottilla Silberhorn, Ledererstochter, 31 
J. alt, an der Lungenvereiterung. Joh. Nep. Stangl 
Sagkuecht, 23 3. alt, ertrunken. 


u Wöhrd — iſt geſtorbem: 
Or. riedri 
Bebenbiapre. r. Pfarrer Friedrich Haͤcker, im 7yften 





Theater, AbındeUnterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: König Dugued, Trauesfp. in 5 Act v. Müllner. — 
Hr. Bechtold, vom ftänd, Theater zu Prag, als Gaſt den „Marduf.“ 


* 
— 


Der Banerifhe Volksfreund. 





Donmerfiag. 


Tages» Sreigniffe aus Bayern, 


‚Münden den 23. Juli. Heute hat an ber 

—* Hochſchule Hr. Fr. Ant. Marſch, aus Straus 
ing —— unter dem Vorſitze des Hrn. Hofraths 

und Prof. Roͤſchlaub die Würde eines Doktors 
der Medizin und Chirurgie erhalten. 

— Unter ben Über die Preisaufgabe für das Jahr 
1833 eingelaufenen Abhandlungen wurde ber Preis 
von ‚der k. juridifhen Fakultät jener des Rechts-Kan— 
didaten Hrn. Philipp Briel, das Acceffift aber jenen 
der Rechts Kandidaten Hrn. Clement Hellmuth und 
Hm. Eduard Mahir zuerkannt, 

— Din Tg Juni Nachts von 9 bis 10 Uhr hat 
das Muſikkorps der hiefigen Landwehr dem Namens— 
feftg des rechtskundigen Buͤrgermeiſters und Dberſt 
des Bürgermilitärs, Hrn. v. Klar, zu Ehren, an 

inem Haufe am Rindermarkt, eine fehr ſchoͤne Nachts 

ufit gebracht. _ Die herrlichften Probuktiorien ers 
gösten das Ohr des zahlreich verfammelten. Weitz, 
und gaben neuerdings einen erfreulihen Beweis von 
den löblichen Fortfchritten, melde. das Muſikkorps 
der biefigen Landweht unter ber trefflichen Leitung des 
Hm. MufiteDirektors Legrand feit Kurzem ge= 
madıt hat. . 
Bayreuth. An der Spige der jest bahier ver⸗ 
ammelten proteftantifhen General=Spnobe fleht 

e Hr. General Graf v.Reußf, Exc. Die Leitung 
ber Gefchäfte haben der Dber-Konfiftorial = Direktor 
v. Hänlein,. und ber Konſiſtorial⸗Direktor Schunter. 

Würzburg. Am 18. Juni fiel in ber Mar⸗ 
fung Worfsmünfter ein Wolkenbtuch. Georg Volpert 
von Aſchentod, eim A5jähriger Junge eilte vom Felde 
nah Haus, und ſtuͤrzte, indem er Über einen mit 
Wiidwaſſer gefüllten Graben fpringen wollte, hinein. 
Sogleich befinnungslos geworden, ward m von dir 
wilden ſtets wachfenden und große Steine mit fi 
führenden Fluth fortgetrieben. Ein glücklicher Zufall 

hrte den Wiaͤhrigen Jchann Rechtenbach, dermals 
ehrjungen. bes Maurer- Handwerks in Wolfemimnfter, 


an biefen Graben. Ev gewahrte den Ungluͤcklichen kaum, 


d marf er ſich in. die reifende Fluth und, rettete ihn, 
Diefe. brave. und muthvolle. Handlung, wird. von. der 
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Nro. 80. „München, den 26. Juli 1027. 





t. Regierung des  Untermainkreifes öffentlich belobt, 
und dem Johann Rechtenbacher ‚gine- Belohnung aus 
ber k. Staatskaſſe zuerkagnt. 

Gräfing. Im der Rathöftube des bortigen 
Marktes findet fi) aus ber ehemaligen Magiftrate« 
Regierungd - Periode an einem Regiftraturs = Kaften 
bie Auffhrift: „Rathhaus= Bau Belder au dges 
gangene.” : 

Ebersberg. In bem bafigen k. Landgerichtss 
bezirke mußte durch traurige Vorfälle veranlaßt, zur 
Aufrechthaltung der oͤffentlichen Sicherheit des Lebens 
ben ledigen Bauernburfchen verbothen werden, ſpitzige 
Meffer oder Stillete zu tragen, bei 1 fl. 30 kr. 
and Gonfiscations = Strafe. — Traurige Erfheinung ! 


Machrichten vom Auslande, 


Stuttgart. In Würtemberg ift ber Eingangs» 

Bol don badenfchen Weinen auf ZF fl. pr. Zentner, 
und von ben Seeweinen auf 1fl.- 20 fr, pr. Bir, 
herabgeſetzt, um den Eingangszoll: mit Bayern gleich 
zu flellen. 
, Berlin. Nach einer k. Kabinets-Drbre follen 
bie 12 Prediger dahier, weiche einen Brief gegen bie 
neue Kirchen Agende haben drucken laſſen, deßhalb 
Öffentlich einen Verweis vor dem Konfiftorium erhafs 
ten. — Es iſt ein neuer enangelifcher Biſchof flr 
Pommern ernannt worden; mit dem Zitel find, 1009 
Thir. Einkünfte verbunden j 

— Die. Shehner wird bis zum 10. Auguft 
bier bleiben. Die. Sigl, die beim k. Theater 
auf Gaſtrollen erwartet wurde, wird nicht. hieher 
kommen. 

Königsberg: Im der Nacht vom 6. db: Mi 
brach dahier in. einem Braͤuhauſe Feuer aus, bas 
auch das koͤnigl. Magazin ergriff und im Afdye.ltgte: 
Leider I buͤßten 6 Leute. durch ‚das Finfthrzen siner 
Mauer ihr Leben dabei ein, und 7 andere murben 
zum Theil lebensgefaͤhrlich befpdbigt.,: - 
-  Pofen. In biefem, Megiseunge- Bezirke "haben 
fi in mehreren. Srefen Haufiorsdee in großer. Mengt 
eingefunden.. IR Fa, WR 
’ - BB 


.. 
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Stettin. Dahier hat ein Hagelwetter für 
mehrere tauſend Thaler Fenſter zerſchlagen. 

Hamburg. Die edle Handlung eines hieſigen 
Buͤrgerſohnes har dahier viel Auffehen gemacht. Ders 
felbe verliebte ſich im ein gefittetes. Mädchen, eine 
Naͤherin, und verlangte fie zur Gattin, allein das 
Mädchen liebte einen jungen Militär, und wollte, ohn⸗ 
erachtet der hoffnungsiofen Ausſicht zu ihrer Verehe⸗ 
lichung, die bisher eine unerſchwingliche Heiraths Cau⸗ 
tion unmoͤglich gemacht, dem Geliebten nicht ungetreu 
werden. Kaum hatte der edle Juͤngling die Urfache 
feiner Zuruͤckweiſung erhalten, fo fchenkte er dem Maͤd⸗ 
en die benöthigte Kaution, um fi mit bem Treu— 
geliebten auf immer vereinigen zu laffen. 


Palermo. Am 21. Juni nad 10 Uhr Bors 
mittags war dafelbft ein Erdbeben, das aber, wenig« 
ftens in der Stadt, nicht bedeutend gefchadet zu ha= 
ben fheint. 

Paris. Die Kaufmannſchaft daſelbſt hat dem 
König eine Bittſchtift, um ein wirkliches Entrepot 
in Paris, Übergeben; und man glaubt, daß dieß end⸗ 
lich zugeflanden werben mird. 

— Mehrere franzoͤſiſche Handelsſchiffe follen von 
ben Algierern genommen worden fepn. 

— a ber hiefigen Irren-Anſtait Bicètre befindet 
ich ein 100jühriger epileptifcher Greis. — In bee 

nftalt flr. weibliche Irren (der Salpetriere), welche 
11,529 Xolle zählt, lebt eine Frau nun bereits feit 
67 Jahren: 

— Am 6. Juli ift der Gefhichtsmaler Boſio, ein 
Bruder des Bildhauers Bofio, mit Tod abgegangen, 

— Dabier werden jährlich 400,000 Litres Dinte 
und 38,000 Kilokramm (750 Ztr.) Druckerſchwaͤrze 
verbraucht. 

— Am 2. Juli find in der Vorſtadt Et. Antoine 

10 bis 12 Perfonen bei der Ausfchlemmung bes Ab⸗ 
flußes bei der Porte St. Antoine durch ausftrömende 
mephptifche Dümfte todt miedergefallen ; ſchon vor zwei 
Jahren waren 7 Perfonen zu Opfern der naͤmlichen 
Faͤulniß geworden. Seitdem mar immer vorher ein 
Mohr in das Floß geftedt worden, um bie verdorbene 
Luft mit der aͤußern Atmoſphaͤre in Berührung zu 
bringen, allein biesmal war, unbedachtfamer Weife, 
die kluge Vorſicht nicht gebraucht worden. 
— Bu ©t. Etienne hat kuͤrzlich ein Tanzmeiſter, 
den die Meugier zu der Dampfmaſchine in einem 
Kohlenbergwerke hingezogen hatte, einen Luftſprung 
gemacht,“ der Andere wohl zu mehrerer Umficht bew 
ſtimmen with.” Sein Rod wurde von einem Rade ges 
faßt, welches ihn mit in die Höhe fchnellte, umd auf die 
entgegengefehte Seite entſeelt zu Boden warf. 


‘ ? ef 
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— Die Annalesmensuelles’(Aprit, 1827 &. 103) 
fhreibt: Ein Hr. Bracannot habe aus einem Pfund 
Zumpen 36 Loth Zuder gemacht. 

Madrid. Dafeibft haben am Tage des Na- 


menöfeftes des Königs an einem einzigen Eßwaaren⸗ 


Laden 368 Bettler gebettelt, und ein Küfter hat ſich 
in einer Woche A5fl. mit Bittfchriften der Bettlet 
verdient, das Stuͤck zu 3 Kreuzer. 

London. Die englifhe Seemacht beftcht jetzt 
aus 606 Kriegsfchiffen, mworunter 26 mit 100 bis 
120 Kanonen find. 

— Diefer Tage wurbe daſelbſt feit 23 Jahren 
wieder zum erftenmal ein Balfhmünzer auf einem 
Moft, auf welchem der Scharfrichter mit gezogenen 
Schmerte ftand, nah dem Richtplage gefchleift. 

Brighton. Sn der KavallerierKaferne daſelbſt 
twurde neulich eine Frau von 3 todten Kindern ent» 
bunden, Sie ift feit 3 Jahren verheirathet, und hat 
in dieſer Beit 18 (?) Kinder geboren. Mährend des 
Aufenthalts des Regiments in biefer Stadt hatte fie 
fhon einmal Drillinge gehabt. 

Petersburg. 3 K. Hoheit die Großfürftin 
Anna, Prinzeffin von Dranien, haben den hieſigen 
Anvaliden eine Summe von 8000 Ruben als Ge— 
ſchenk zuftellen laffen. 

— Se. Maf. ber Kaifer haben dem Profeffor ber 
Aftronomie zu Dorpat, Dr. Struve, flır die Beſchrei⸗ 
bung des dort befindlihen Fraumboferfchen Rio 
fen-Refraftors, einen Brillantring zuftellen laſſen. 

— Schon feit einigen Monaten befteht in ber Arinım 
bie newerrichtete TZartaren- Garde; fie erwartet 
den Befehl zu ihrem Abmarfche hieher, wo fie als 
eigenes Regiment, von Chefs ihres Volks befchfigt, 
bem uͤbrigen Garde-Eorps einverleibt werden wird. 
Sie ift halb koſakiſch und halb tfcherkaffifch gekleidet. 
* Kanada. u. — bat nun die Ein⸗ 

e von norbamerifanifchen I zur Wiederaus 
nad Weftindien erlaubt, u ne 

Defima in Japan. Hier befindet ſich ge 
genwärtig bei der k. niederländifchen Faktorei em 
fehe thätiger und talentvoller Mann, Hr. Dr. v, 
Siebold, ein geborner Bayer. Derſelbe hat einen 
botanifhen Garten angelegt, der bereits Über 1200 
ber feltenften Gewaͤchſe enthält. Er begleitet die h. 
niederländifhe Gefandefhaft nad VYedſo, die Nature 
geſchichte und Technologie barf bei dem regen Gifer 
und den ausgebreiteten Kenntniffen biefes Ma 
ſchers auf reiche Ausbeute von biefer Reife zählen. 

New-VNYork. Dafelbft hat man eine Game 
ten = Gefellfchaft errichtet, fit wird mit einem bota= 
niſchen Garten, einer botanifhen Bibliothek und ei 
nem botanifhen Gabinete ausgeſtattet. Die Morde 
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Amerikaner fuchen alfo auch darin viele der ſogengnn · 
ten Eultivirten Staaten Europas zu übertreffen. Man 
kennt in mandyem Lande. wohl Roſenkraͤnze aber eine 
Moſen. 

— Nim-Dork. Naͤchſtens wird ein zweites 
Schiff mit Lebensmitteln fuͤr die Griechen von hier 
abſegeln. In Boſtom wird zu gleichem Zwecke 
ebenfalis eines ausgeruͤſtet. 

— Hr. O wen, der Eigenthuͤmer der Colonie Har⸗ 
monia, bat ben größten Theil ſeines Landes verkauft, 
und ſich wieder nach Europa eingeſchifft. 

Peru in Suͤdamerika. In ter. argentinifchen 
Republik will man Kolonien von Engländern gründen. 


New-Jerſey in Nordamerika. Hier wurde 
eine große prächtige Glasfabrik errichtet. 52 Schleife 
eider werden in einem Dimmer durch eine Dampf» 
Maſchine getrieben,: und man baut eben fo viel neben 
an, bie biefelbe Mafchine treiben wird. Auch eine 
Potzellaͤn⸗Fabrik befindet ſich daſelbſt, die bereitd mit 
der Parifer metteifert. — Eine traurige Ausfiht für 
unfese baperifhen Glashltten-Vefiter. 


Mannigfaltiges. 


Bor einigen Tagen fah ich ‚das Bildniß unferes 
verfiorbenen Könige Marimitian, vom Hoflaquap 
Merz in Wachs poufict, im Krönungd«Drnate auf 
dem Todtenbette liegend. Diefe 24 Boll lange Figur 
ift mit. dem weißen Unterffeide und dem rothfammtes 
nen, reich mit Gold geftidten Krönungsmantel ange 
than, und trägt die Königs= Krone auf dem. Haupte 
Der fchoͤn gearbsitete Kopf hat die vollendetſte Achn« 
lichkeit mit dem felig entfhlummerten. 

Bemerkenswerth ift der Umftand, daß biefes Bild 
won einen ſchlichten Bürger, dem Thüͤrmermeiſter 
Danner von Hallein ausdrücklich in dieſem Co— 
filme beftimmt, und der nicht unbedeutende Preis 
von 100 fl. dafür bedungen ward. Dieſer Halleiner 
ehrt und bewahrt jenes Bid gleich einer heiligen Re— 
liquie unter einem Glasfturze als die koſtbarſte Zierde 
feiner einfachen Stube, und uͤberliefert nod den En» 
fein feine Verehrung an „ben guten Mar, ben 
Vielgeliebten,“ zum theuern Andenken. 

Mic; rlihrte dieſer Zug als ein wiederholter Be— 
weis, weil fid) darin die Liebe fuͤr diefen vortrefflichen 
Monarchen aud -in den Herzen fremder Unter- 
thanen voll inniger Verehrung ausfpricht. N. 


Wenn man mit frommer Erinnerung nachdenkt, 
wie einf die Herzoge und Fürſten Bayerns im Ge⸗ 


folge. ber Grafen umd- Ritter, dann ſelbſt die Herzogs— 
Frauen und andere adelichen Damen zu Fuß Walls 


fahrten nah Altötting, Andechs, Tunden— 


baufenzc machten, um mit. wahrhaft frommen und 
aͤcht religiöfem. Sinne Gelübde zu vollziehen, fo hat 
fi) auch darin die Zeit weſentlich geänderte. — Die 
Maria-Kapılle, Marik Eich genannt, diefer Wall« 


fahrtsort, einige Stunden von Münden, ift ein: 


Lichlingsgang der Münchner uad Mündynerinnen zur 
Andacht. Allein, wie wird gegenmärtig, eine ſolche 


Verlobung. vollbracht ?_ Jene Klaſſe Bewohner, deren: 


Voraͤltern fonft mit aͤchter Religionsübung dahin wan⸗ 
derten, ziehen nun in Wagen dahin, voraus eine 
Bande tuͤrkiſcher Muſik. Dort angelangt, beſucht man 
die Kapelle, dann darauf zu Schmaus und Zanz, und 
endlich mie Faunenvold taumelt ber MWallfahrtzug, 
wenn man ihn fo nennen foll, wieder zutuͤck. — — 
Gluͤcklich, fernes, liebes Landvolt, wenn bu folche 
Waufahrten der Städter nicht fiebfl, du, welches mit 
unbedecktem Haupte, unter Geber und Entfagung je» 


nen Mallfahrtstichen mit Vertrauen zu wanderft,, 


wie es bie wahrhafte Religionsuͤbung will. 


Der Induſtrie⸗ und. Kultur-Verein in Nlımberg. 


bat eine Subfeription zur Berbefferung ber Pferdezucht 
in Bayern eröffnet. Eine Aktie koſtet 11. Gulden, und 
bereits haben fi 8000 fubferibirt. GCir lobenswuͤr⸗ 
digeres Unternehmen ijt mie in feinem. Lande von 
Privatleuten bekannt. Das Pferd ift das erfie Ges 
fhöpf bee Welt; vom. Menfchen mag ich nicht fpre= 
en, denn er ift unverbefferlih,, wie feine. Geſchichte 
lehtt. Die Nation ift ftoly auf ihre fchönen Pferde. 
Das Mädchen pukt ſich, wenn es einen ſtattlichen 
Neiter auf einem fchönen Pferde ſieht. Sachſen, 
Hannover, Medienburg, Holſtein, Holland, England, 
die Normandie, Andalufien ıc. gewinnen Millionen 
für ihre [hönen Pferde, und Polen erhielt von Bayern 


mehrere Hunderttaufende für feine Klepper. Dänemark _ 


verkaufte in den Kriegsjahren nur an Frankreich. 
16,000 Pferde, fage: ſechzehntauſend, wovon ich bie 
AbfuhrsLiften im Jahre 1817 in Dänemark felbft ges 
fehen babe. Der Nugen einer guten Pferdezucht wurde 
in unfern Zagen fogar gefhihtlid.- Napoleon 
verlor in Rußland feine Pferde; in Franfreih hatte 
er feine Pferde vernachläßigt; bei Waterloo fehlte 
ihm die Gavallerie in gehöriger Araft; dagegen hatte 
Deſterreich durch feine guten Beſchell-Departements 
dieſe Waffe gleich erſehzt. 


Wir wollen alfo hoffen, 


’ 


dag für Krieg und Frieden endlih einmal für die. 


Pferdezucht in Bayern auch etwas Gefcheides unter= 
nommen werde. Der Eremit von Gauting. 


89 * 


426 


Des k. 8, Hauptmanns im Ingenieur Korps, 
. Mitters von Yplander, „Betrachtungen über die 
infanterie” find im der allgemeinen Militär-Zeitung 
Nr. 55. aͤußerſt ehtend für den Verfaſſer beurtheilt 
worden. 


Der uralte Gebraud, dag indiſche Wittwen ſich 
mit den Leichnamen ihrer Männer verbrennen, dauert 
feidee noch ımmer fort. In der einzigen Präfidente 
ſchaft Bengaien, melde jegt eine englifhe Be— 
figung if, Yaben im Jahre 1823. 575 folhe Men« 
ſchenopfer ftart gefunden. Unter dieſen befanden ſich 
109 Frauen über (0 Jahre, und zwifhen 40 und 
00, 208 rauen, zmwifhen 40, 20, 52 und and) une 
ter 20 Jahren. Im Sabre 1819 haben fih auf 
dieſe Meife zu Calcuta 050, im Jabre 1820, 507, 
im Sabre 1821, 654, im Sabre 1822, 583, und 
im Sabre 1823, 575 Weiber mit den Leichen ihrer 
Männer verbrannt, Mac diefen Angaben fbelief ſich 
alfo diefe Zahl jemer thörichten Dpfer in den gi« 
nannten Jahren, auf 3050- 

Es darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß von 
11 ſolchen Selbfimorden 10 verhindert wurden, indem 
die Polizei = Beamten jene Wittwen durch Ueberre= 
dung oder Gewalt’ von der Ausführung ihres gräße 
tihen Vorhabens abzuhalten wußten. Man bofit, 
das drittiſche Parlament wird jerter unfinniges Opfe« 
rung dur einen Beſchluß, den nur die Weforgniß, 
den religiöfen Grundfägen der Hindus entgegen zu 


treten, vergögert zu haben ſcheint, endlich yanz Ein« 


balt zu thun vermögen, 


Königl. Hof: und National: Theater. 


Sonntag den 22. Juli „Tankred“ Dper von 
Koffini, Ueber den großen Gefang der Demaif. Sial, 
ald Amenaide uns zu Außern, halten wir für überflüflig, 
da diefe Künftlerin wie immer, fo auch diefmal groß und 
ausgezeichnet war; allein auf das Gin und das Andere 
diefelbe aufmerkſam su maden, finden wir für nothwens 
dia, Diefmel, glauben wir, den hohen Kunftgefang der 
Demoif. Sig! erwas zu fehr mit Verzierungen und 
Koxladen überladen arfunden zu haben. ÜDiejes mag 
auch die Urſache ſeyn, daß jene nebſt den Kadenzen nicht 
immer fo gluͤck ich ausfallen, wie bei dieſer unferer gefeier⸗ 
ten Sängerin’ wir es funjt zu bören gewohnt find. Fer— 
ner ſcheint eine unrichtige Anfiht darin zu lieaen, daß 
die Stimme Öfters mit hoͤchſter Anftrenguug and Gewalt 
angegriffen und aus ihren natürlihen Fugen getrieben 
wird, wodurch es dann wieder zumeilen geſchieht, daß, 
zumdl, Die Sigl'ſche Stimme von Natur aus nicht 
von reiner Befpermann’fhen Kraft und Staͤrke if, 
der herrlichfte Geſang aufhört, Gerang zu heißen, und 
die ——— melodiſchen und ergreifendftien Töne, 
durch Die legteren verdrängt werden, und übel nacpklin« 





Bd 


-verdientem Beifall gekrönt. 


gen. Ganz vorgüglih mar Demoiſ. Sigl bei der vor 
trefffihen Arie im Gefängniß, wobei wir auch jugleich 
das — diefer Arie auf dem Violin, vorausgegangene herr» 
liche Solofpiel des E, Hofmufitus Stahl mit Bemunde 
rung hörten. Mad. Pellegrinials „Taukred“ gab 
uns den erfreulichen Beweis von ihrem Gifer und Fleiß; 
fie fang zu allgemeiner Zufriedenheit, und wurde mit 
Die M. M. Pellegrini 
und Baper, ald Orbazan und Afir haben fih ausge: 
zeichnet, und beide koͤnnen ald Sänger in Die Klaffe der 
wirklihen Künftler mit Recht gerechnet werden. Dem. 
Sig! wurde gerufen; fie erfhien mit den übrigen, die 
ed gleichfalls verdient haben. 





Ynzeigem 


(3 6) Ankündigung. 

Die Tuchfabrike der k. 6. Kriminal-Strafanſtalt 
Münden bezieht die hiefige Zafobidult mit einem mohf 
afiortirten Lager der feiniten, feinen, mittelfeinen und 
ordinsiren Tüchern in allen Farben und melangen. Sie 
verkauft en gros und en detail um die aleräuferiten 
Preife durchgehends folide und wohlausgefuhte Waaren, 
in der erfien Boutique in Der zweiten Reihe Mr. 1551 
und a ſich um fo mehr einem allgemeimen günjtis 
gen Zufprude, als fie nich allein bei ihrer Fabritatiom 
die dem Staate und der Moralität glei wohlgemeinten 
gwecke zu erreichen fih bemüht, fondern auch nad allen 
Kräften zur gluͤclichen Begünjtigaung der vaterbaͤndiſchen 
Induſtrie mitzuarbeiten ſich -beftrebt.- ' * 

Nünchen den 23. Juli 1827. Mi 

Koͤniglich b. Kriminal  Strofanftalts- Kommiffion- 
Schr. v. Weveld. 


Ein junger Mann, welcher in auſehnlichen Hand» 
fungshäufern ald Buchhalter und Gorrefpondent geſtanden 
bat, in der frangöfifhen und italienifhen Sprade ſehr 
bewandert ift, und ſowohl über Fähigkeiten als Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Moralitat gute Zeugnifje aufweifen kann, 
wuͤnſcht entweder in gleicher Eigenſchaft eine Anftelung, 
oder auch eine andere Befhäftigung gegen anncehmbare 
Bedingniſſe zu finden. ö 

Ueber das Nähere giebt Auskunft das Anfrag « und 
Adref : Burzau, ° 


-» 5.8. Blas, aus Regensburg, empfiehlt feine bes 
fen Sorten Rauchtaback, beſonders Univerfitäts: Kanafter, 
Ameritanifher Oldenkott, Portotiko ohne Rippen, melde 
fehr leicht find, und guten Geruch haben; auch fonft an: 
dere gute gangbare Sorten befter Qualität zu den bil 
fioften Preifen, und bittet um geneigte gütige Abnahıne, 

Die Boutique ift Niro, 70. in der ehem Reihe, obere 
Abtheilung. 


Gin leicht zu dirigirender mechaniſcher 4 Schuh hoher 
Sailtraͤger iſt zur Produktion auf der hieſigen Dult oder 
auch für einen induſtrioͤſen Gaftwirtp im einen Volksgar⸗ 
ten billig zu verkaufen. 
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! Greanz findauer 
aufdem Rindermarft 

in Münden j 
fein wohl affortirte® Waarenlager von. allen 
Leinwanden, als gebleicht, ungebleicht, ger 
wangt und ungemangt, vorzüglich für Tapesierer, Satts 
ler in den Preifen zu 11 Er. bis40 Er., von ordirären 
Dausleinen zu 12 kr. bis 40 Er, pr, Ele; ferner 


Seine Holländer = Schlefinger = Bielefelder - 
vorzuͤglich aber 
Schweiger = Danf = Leinwanden. 
Simmtliche in bedeutender Aus wahl 43, 4, dr Ir 4 
% breit, von 30 Er. an fleigend biö zu 34 fl. 
Weiſſe Sadtücher, _ 
mit und ohne Rändchen, von Zfl. bis zu 20 fl. — pr. Duf. 
Handtücher, 
von 16 Er, bis zu 54 Er. pr. Elle, nebft jenen von Das 
maft von 24, 3 und 4 Louisdor’s; 
Zoilette-Servietten, Gaffeetlichern und Damaftgededen, 
für 6, 12, 18 und 24 Perfonen, für runde und lange 
Zifche, in vorzüglich fhöner Auswahl, von 14 fl. b 
180 fl.5 ferner im ganz weifien und geftreiften 
Bertbarchenten, Zwilchen und Federleinen, 
im vorzüglich fhönen Muftern und guten Qualltäten, 


empfiehlt 
Gattungen 


Die Preife ſaͤmmtlicher Artikel find aufs Billigſte 


berechnet, aber auch ganz feitgeftelle. 


—— Schuch baue r, Meſſer Fabrikant und 
Stapl: Galanteriearbeiter aus Würzburg im Haufe des 
— J. Schulz, Salzſtößler, nähft dem Muſaͤum giebt 
& die Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publis 
Ban die ergebenfte Anzeige zu maden, daß er diefe Dult 
mit einem vollftändig affortirten Meſſer⸗ und Scheeren⸗ 
Lager, fo wie von allen Sorten Stahl. Galanterie⸗Waa⸗ 
ven nah dem neueften Geſchmack und Facon bezogen 
abe. Sollte Jemand in voriger Dult ein fhneidendes 

tuͤck von ihm gekauft haben, welches nicht probhaltig 
befunden wurde, fo bittet er ihm foldes ohne Umſtaͤnde 
girüdzubringen, und dagegen ein anderes in Gmpfang 


nd, fo wird nichts vworgefhlagen, fondern nur nad 


Er 


8355 Da die Preiſe fo billig als möglich geſehzt 


n Preifen verkauft, und empfiehlt er ſich zur geneige 
ten Abnahme hoͤflichſt. . s 


Unterzeichneter hat drei fehr gut und bequem ges 
bante Gefellfhaftswägen, wo auf einem derfelben 15 bis 
16, in den andern 12 bid 14, und auf dem dritten 6 bis 
8 Perfonen figen können. Gr verfichert gute Bedienung 
und billige Preife, feropl. über Land als auch zum Spagies 
renfahren. Auch ift bei Demfelben ein ein- und auch zwel⸗ 
fpäinniges Fuhrwerk mit Ghaifen oder Schweigerwägerl 
um billigen Preis zu haben. 

Münden den 25. Jull 1877. 

Thomas Lindmapyr, 
Hürgerl. —— an der 
Dachauer⸗Straſſe Nro. 152, 
außer dem Lohnkutſcher Abenthum. 


e, den Titl Herren Tabak⸗ 
ch diefe Dult meine Berfaufbs 
hore in der erften Reihe line 
Mr. 73. habe, und empfehle meine von mir felbft vers 
fertigten Tabaköpfeifen und Röhre 
Beno Negele, Drechsler aus Landshut, 


Ich gebe mir bie 
rauchern anzuzeigen, da 
Bude vor dem neuen 


Keil aus Regensburg empfiehlt fih mit feinen ſelbſt 
fabrizirten Meffern und Scheeren aller Gattungen, und 
verjpricht reele Waare um billige Preife.- Die Boutique 
ift Nro. 77. in der obern Abtheilung, 


(26) Da dieöffentliche Anzeigedes Hrn. Henfelt die 
Meinung zu verbreiten fucht, als beftche gar Feine Pers: 
drucderei mehr in ber 'hiefigen E. Persfabrik auf dem 
Rechel, fo diene dem verehrlihen Publitum zur Nach« 
richt, daß bloß ein notbwendiger Perfonenmwechfel aber 
kein Stillftand in den Arbeiten dafelbft eingetreten ift, 
und man ſich dadurch vielmehr in den Staud gefegt 
fieht, den geneigten Abnehmern geſchmackvolle Mujter, 
und eben fo dauerhafte als fhöne Farben zu verfprechen,. 

Ale in das Fach der Persdruderei einfhlagenden 
Aufträge werden bereitwilligft aufgenommen, und beftens 
beforgt werden. 

Die Fabrik: Niederlage befteht no bei Hr Milo 
ladonis Wittwe im Thale; au —— Ueber: 
drucke beftimmte Waaren und SHleidungsftüde beliebe 
man aber in der k. Persfabrik felbft abzugeben, 


Unterzeichnete geben fi hiemit die Ehre, anzuzel 
daß fie ihr biöheriges En AA der — 
felderſtraße verlaſſen, und ihr neues im Thal Mariä nes 
ben dem Amerthalerhof bezogen haben, Sie benügen 
dDiefe Gelegenheit, ihre führenden Artikel, ala: Eiſen, 
Stahl, Mefling, [hwarze und verzinnte Bleche, Eifens 
und Meffing : Draht, Baus und Hufnägel, alle andern 
Sorten Nägel eigener Fabrike, Zinn, Blei, Glätte, Puls 
ver, Schrote, Seuerfteine, wie auch alle Gattungen ges 
arbeiteter Eifenwaaren zu ferner geneigten Abnahme ber 
ftens zu empfehlen, und verſichern die billigften. Preife, 

Gebrüder Debler, Cifenpändler 
im Thal Mariä Rro, 424, 


In dem 5. Volksfreund, Städ Nr, 13, vom 30, ' 
Sinner 1827 hat die Derman’ihe Kunſthandlung zue 
Anzeige gebracht, daß fie meine vorzüglid zubereitete 
Delfarben, Dele und Firneis, um die nemlichen Preife 
wie bei mir, aus meinem Vorrath im WBerlag habe, 
Nachdem aber folhe nunmehr einen Arbeiter von mie 
aufgenommen hat, welcher wohl das Reiben, aber nicht 
das Bereiten gelernt hat, und dadurch ſchlecht bereitete 
Waaren für die meinigen ausgegeben werden Fönnen; 
fo halte ich es für Pflicht allen verehrten Herren Künfte 
lern und Diletanten ug in Kenntniß zu fegen, daß 
meine bereiteten Farben, Dele und Firnelß nur mehr 
det mir in meiner Wohnung in der efienftraße Nr. 
581. in der ——— za haben find, und bitte wie 

er um geneigten Zufprud, 
— — Irledrich Wörlein 

Barbenpereiter zu Delgemälden, 


(3 af Marerfhe dederm 


. x Y 2 ⸗ 
w — eins Jakobi » Dult ihre Nies 
derlage wieder. im Bazard Haben. 


Montag den 30, Zult von 9 Bid 12 Uhr werden im. 
der Eudwigafträffe Nro. 1671. zu ebener Erde folgende 
Gegenftände gegen.baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 


= deftehen aus Kanapee, Seſſein, Komod. Schreibz 
und Kleider : Käften, Bettladen, Tiſche, Porzellain,. Cams 


gen, Matratzeu, Küchen eräthe nebſt verfchiedenen Hauss 


fapenifien, wozu Kaufsliebhaber eingeladen find, 
Betfanntmadung 

Ein verbeiratheter, und im einer Stadt im. Regen 
Freife angefeffener junger Mann, welcher im Reiten, Lefen, 
Schreiben und Rechnen gute Keuntniſſe beſitzt, wuͤnſcht 
unter Zuruͤdlaſſung feiner Familie zu derſelben Beſten 
bei einer Herrſchaft als Kammerdiener oder Bedienter 
eine Anftellung ju erhalten, 

Das Nähere ift dei Hrn. Mühlberiger zu erfragen. 


Ein unverheiratheter Mann, der in mehreren ange 
fehenen Material: und Kolonial, Waarenhandkungen fer: 
virte, thells auf dem Gomptoir im Magajine und auf 
Reifen verwendet wurde, und fi binfichtlid friner Brauch⸗ 
barkeit mit den beften Zeugniffen ausweifen fann, wuͤnſcht 
eine Anftellung in obigen Zweigen der Handlung. 

Nähere Auskunftertpeilt Hr. Müplberger, 


Verſchiedene, ganz rein erhaltene Meubels von Nufi 
Baumsund anderem. weichen Holse, auch andere nuͤtzliche 
Gegenftände find zu verkaufen, und täglih von Morgens 
halb 8 bis 10 Uhr, und Mittags von 2 bis 3 Uhr auf 
dem Mar: Gofeph Platz Nro. 59. über 5. Stiegen ein- 
zuſehen. 

Eine Treib⸗Orgel, macht 10 Stuͤck, mit z Octaven, 
iſt um billigen Preis zu verkaufen. D. Uebr. 


Ga) Es wird ein Mädchen zu Kindern geſucht. DU. 


Freitag. dem, 27. dieß, bei günjligem Wetter, fpielt 
der frädrifche Muftt » Verein im chineflfhen Thurn um 
halb 6 Uhr Abends. 

Künftigen Freitag den 77. dief, werden ſich die In 
der Flora äufferft voechellhaft gemärdigten Wiener «Ghns 
ger im Milhgarten in der Lerchenſtraße in dem vergrößers 
ten — * produgiren. Der Aufang iſt Abends um. 
halb 7 Uhr: 


An der Weinſtraſſe neben der Hauptwache Nro 1625. 
ein ſchoͤn menblirtes Jimmer vornheraus mit eigenem 


Wochen⸗ | 8 






I age Ramenstäge | 
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Ei einen Perri monatlich, ı 2 Keren 
*i g- ee Und am f, re —* 


Bor dem Iſarthor im Aſſtler Krram er' ſchea 
Hauſe über 3 Stiegen, iſt am 1. Auguſt ein ſchoͤn meub⸗ 
lirtes mit eigenem Eingange verſchenes Zimnier fammt, 
Bert moͤnatlich gu beziehen, ! 


ütitenfelder : Str Seo. . im 
ER Ic ———— a — 


Es iſt eine ſchoͤne Wohnung mit 5 Zimmern, Waſch. 
haus und andern Bequemlichkeiten in der. Frühlingsftraße 
um 275 fl» jährlich zu ebener Erde fogleich zu beziehen, 
und eben fo auch im dritten Stock dafelbit. 


Getraute Paare in München: 

Hr. Georg Ant. Lindhammer, Lieut. beim sten k. 
Bin Infane:Reg, Herzog Pius, in Paffak , mit Die. 
Theres Karoline Abele,. E. Majorstochter. Mathias Sees, 
108, angehender Schußverwandter und Koch knecht, mit 
Maria Anna Silberling, Bauerstochter von- Mühfried. 
Fr. Xav. Riedermapr, Buͤrger und Weinemexer, Wittw., 
mit Katyarina Granzel, Henbinderstohter von hier. Fr- 
Xav. Lademaier, bürgrl. Schuhmacher, mit M 
Kraus, Maurerätocdter von Kircheuthumbach. ſeph 
Schlatterer, buͤrgrl. Schnelderm.,. Wittw., mit GEiſſabeth 
Winkler, Schmidstochter von —— Wilh. Forfter,. 
Traiteur, mit Theres Wimmer, buͤrgri. Bierwirthstoch⸗ 
ter. Hr. Joh. Ney. v. Mayr, k. qulesc. Hofrath, mit 
Anna Maria Knie, Kraͤmecstochter von Schweidentirchen. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 19. Juli. Hr. Bernhard Atteukofer, k. Rath 
und quiesc. Appellationsgerichts⸗Negiſtrator, 70 Jahre 
alt, an der Lungenſchwind- und Bruſtweſſerſucht. 

Den 20. — Michael Groha, b. Schuhm achermei⸗ 
ſter, *8 J. alt, am Schlagfluß. 

Den 22, — Eliſe Engelmaper, penſ. Hofmundkochs⸗ 
Tochter, 67 I. alt, am Schlagfluß. 

Din 25. — Melchior Groil, Papierengefell,. 69 J. 

Eu ... Audiwig Grundfer, & Rehnungs- 

en 24. — Dr. w nbler, mug 
Kommiſſaͤr des oberften Rehnungspofes, 40 3. alt, am 
organiihem Fehler. 


.Beridtigwng. 

. Der Knabe in dee Vorſtadt Au wurde — in’s 
Geſicht gefhofien, allein feine Augen nicht befchädigt,. und 
diefe Sage nur von Leuten aus dem Daufe des Wunds 
Arztes verbreitet, 


aretba 





Theater, Abend-Unterattungen und Volkd-Belufligungen. 


7 " " 
26 Anna Mut, Mar,| Im neuen Haufe: Garlox Fibras, Oper in: 3. %,, van Sapellm.. Srämgel, 


Kabale und Liebe, Frauerfp. in.5 A., von Schiller. Hr.Nilfen, von. F: däni: 
7 open: Poftpeater im. Kopenhageu, deu Ferdinand von. Walter als Gaſt 


Der Da 


Sonnabend. 





| Tages» Ereignäffe aus Bayern. 


Münden den 26. Juli. Heute Abends hat 
das von dem fürftlSchrwargburg-Rudotftidsifchen Tone 
kuͤnſtler A. Unbeha uen angekündigte Orgelſpiel 
von 5 bis halb’ T Uhr in der St. Peterskirche unter 
maͤß igem Zufprich' Statt gefunden; das Ganje aber 
nun den Erwartungen der-Mufifenner entfprochen. An 
ben Thuͤren der Kitche verſammelte fid> das neugicrige 
Volk, und‘ wunderte ſich Aber dem fonderbaren Fall, ben 
Eintritt in die Kirche bezahlen zu müffen. 

Nürnberg. Auf den diesjährigen Wollmarkt 
kamen, ungeachtet die Anſtaͤnde demfeiben unguͤnſtig 


waren, da die gerade ngetretene groͤßere Frage den 


Woltzuͤchtern Golegenheit · gab, ihrt Waare zu Haufe 
zu verkaufen, 10 100 Pfd. mehr als auf dem vor» 
jaͤhrigen, naͤmlich 54,000 Pf, worunter 12,000 Pf. 
feine ſpaniſche, 21,000 Pf. fpanifche, 12,000 Pf. Ba⸗ 
ftard und 7400 Pf. deutſche. Die Preife waren für 
ere 115 — 210; für haniſche 85 — OÖfL. ; 
ad RT, und deutſche 55 — Aöfl. der’ 
Bir, I Die fiinfte Wolle war die’ vom k. Guͤte zu 
Schleifheim, dann die des Grafen v. Vrſch, Hofrath 
v. Benda und Grafen v. Schönbottr. 


Nachrichten vom Auslande. 


Stuttgarts. Am 1. Mov. 1826 betrug bie 
Bevoͤtkerung dis: Königreichs: Württemberg 1,517,770: 
Menfchen; und zwar: männliche 740,324 , weibliche 
777,146. Bugenommen hat die Bevölkerung in dem 


Zäbre vom 1: Nov. 1825 bis dahim 1826 um 42,050 . 


Menſchen. ‚Ei find 560, ausgewandert 
1084 Wuͤrtemderg gehört, in Bergleihung mit ſei⸗ 
nem Flaͤchenraum, zu den bevoͤlkeriſten Blndern der 
Erde ; es beſitzt, nach der Bühlung vom Jahre 1825,” 
im Mittel auf jeder Quadratmeite 4235 Einwohner. 


Im den meiften, von den Weitmiesren entfernt liegen⸗ 


den Laͤndern iſt bie Dichtigkeit dee Bevölkerung be⸗ 


deutend geringer; fie wechſelt "in den europaifdem.“ 


Stanten zwiſchen 2000 — 3000 Seelen auf der 
Duabratmieile ; felbft in dem fo kultivirien Frankreich 
freigt die mittlere Bevölkerung einer Quadracmeile 
nur auf: 3075 Scan. 





Berihe Bolföfteunb. 


Muͤnchen, Den 28: Juli 1827, 


— — 


Bruchfal. Die verwittwete Koͤnigin von Bayern 
Majeſtaͤt, nebft den beiden Prinzeffinnen,” befinden ſich 


‚noch auf. Beſuch bei. der Frau. Markgraͤfin Amalie 


dahier. Wie man hört, werden die Prinzeffinnen von 
Schweden I. M. die Königin nad Tegernſee beglei=' 
ten, wohin fi dann aud ihr Bruder, Prinz Guſtav, 
von Wien aus- begeben wird, 

Weimar. Das großherzogliche Haus ift durch 
bie Nachricht von der am 23. Juni zw Gent gluͤck 
lid) erfolgten Entbindung. I. 9. ber Frau Herzogin 
Bernhard mit einem Prinzen, erfreut worden. Der 
neugeborne Prinz wird die Namen Friedrich Guftan 
Karl empfangen. 

Didenburg. Die Erbpringeffin ift am Bten 
Juli vom einem Prinzen entbimden mworben, 

Berlin. Die Gemahlin Sr. K. H. des Prinzen 
Karl, dritten Sohnes Sr. Maj., befindet fih, zue 
allgemeinen Freude des Landes, in guter Hoffnung. 

— Mehrere Offiziere von Rang in unferer Armee 
haben, wie man vernimmt, Bereits vortäufig um bie 
die allerhoͤchſte Erlaubniß nachgefucht, fire dem eventitef- 
len Ball bei der rufifdjen Armee den Feldzug gegen ' 
die Tütken mitmachen zu dürfen. 

Aachen. Die feir dem 1. d. M. in Wirkſam⸗ 
keit geſetzten neuen Poſteintichtungen tragen weſentlich 
zum raſcheren Verbindungswechſel mit dem benachbar— 
ten Königreich der Niederlande bei. Wir erhalten jetzt 
Briefe und Zeitungen aus Brüffel um 16 Stumden ’ 
fruͤher als bisher. Am 6. d. M: erhielten wie die 
engliſche Pofk‘ der Oftende zum erſtenmal auf diefem 
befchleunigten "Weg, und waren um 5 Uhr Nachmit- 
tags im Befig der englifchen Nachrichten vom 3. Zuit, 
mithin 67 Stunden nad; deren Abgang von London, 
wo die Poft um 10 Uhr Abends abgefertigt wird. 


Avignon, vom 14. Jui. Die Gemeinden 
Ampus, Rebouillon und Montfsrat find vor einigen 
Zayen durd einen Wolkenbruch gänzlich zerſtoͤrt wore 
den. Die Neben wurden völlig verwuͤſtet, und Ge— 
treide gibt es kein Koͤrnchen zu aͤrndten. Auch dus 
Schloß von Rebouillon und eine daneben ſtehende 
Fabrik wurden von dem Waſſer wmeggeriffen. Die Ha⸗ 
gelkoͤrner wogen Über 2 Pfund, und die kleinſten va- 
Ueber, 100 Pferde, Mauleſel 
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% . . + j' 3 ’ - $ ! fr ‚de 
amd Dchfen find auf dem Felde getöbtet worden. 
Ambus und Mup hat man ſchon 28 todte Perfonen 

ben. 
— Nach der neueſten Berechnung ergibt 
ſich, daß die gefammte gegenwärtige Einwohnerſchaft 


Frankreichs von 31,000,000 Serien, gleich ber Kraft... 


von 12,609,057 Männern in ıhrem rüftigen Alter ift. 

— Die Frauenzimmer tragen fortdauernd gelbe 
Kleider mit [hwargen Ranken und kleinen bunten 
Vögeln. 

— Das abgebrannte Theater Ambigu-Gomique war 
in ber Phönig-Gompagnie fir 200,000 Fr. verfichert, 

— In der Gegend von Point-Bouchain et Tarare 
flug dem von Paris zutuͤckkommenden Poftwagen der 
Blig in die Erde. Die Pferde wurden ſcheu, und 
rannten trog aller Anftrengungen des Poſtknechts ei» 
nem Abgrund zu, mo Alles unvermeidlich verloren 
gewefen wäre, wenn nicht ein Baum das Hinabftlrzen 
beffelben verhindert hätte. Von ben 5 Reifenden buͤßte 
einer das Reben ein, ein anderer beach das Schlüffel» 
bein, und die übrigen kamen mit Quetſchungen davon. 

London. Am 12. Juli har in der Nähe biefer 
Stabt ein einäugiger Kerl, Namaus Mills, feine Frau 
mit einer Halfter um ben Hals-zum Verkaufe ausge» 
ftellt. Ein gewiffer Gallimore , der ſchon früher mit 
ihr verftanden war, kaufte fie mit der Halfter für 
zwei Schilling. Diefer fonderbare Handel wurde ins 
Beiſeyn einer ungeheuren Volksmenge abgefchloffen, 
= der Käufer führte bie Frau buch das jubelnde 

ot ab. 

— Bu Stramfordhill, dem Landfig des Hrn, N. 
M. v. Rothſchild, wurde Elırzlich die Wermählung 
des Hrn, Worms, mit der Tochter des Hrn. Samuels, 
gefeiert. Man fhägt bie Mitgift der Braut auf 
mehr als 500,000 Pf. St. (55 Mit. Gulden.) 

— Der Fußlaͤufer Jadfon hat jeden Mann in 
Großbrittanien beraußgefordert, ber es unternehmen 
wolle, mit ihm im die Wette zu hinken. Der Gies 
ger fol für 20 Gänge 500 Guineen erhalten. Ein 
Mann in Wales hat die Herausforderung angenome 
men, und iſt jetzt nad London hinkend unterwegs, 

f China. Bei der letzthin ausgebrochenen Revo— 

lution, welche durch das Umhauen eines Waldes ver- 
anlaßt wurde, find nah amtlichen Berichten 126 
Mann Soldaten und mehrere Einwohner getoͤdtet 
worden. 





Mannigfaltiges, 


Literärifhe Bemerkung. ' 
Es ift unftreitig für den Gelehrten fo wie üͤber⸗ 
haupt für jeden Gebildeten tröftend und erfreulich, die 
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In _Meberzeugung zu ſchoͤpfen, daß das Schreiben mb 


"blüht aus folder Makulatur eine Geneſungs 


He 10 


We 


Hriftflellern immer von wefentlihem Mugen für 
ben Kopf ift, denn entweder iſt ein Werk gut und 
gediegen, dann iſt fein Nutzen ohnedem unbeſtritten, 
oder es taugt nichts und wird Makulatur, dann wirft 
es als ſolche nicht nur bebeutenb genug auf Handel 
und Gewerbe, beſonders auf Detailträmerei ein, ſon⸗ 
bern gewährt uͤberdieß, mit Laltem Waffer durchnaͤßt 
Übergefhlagen, für einen. ſchmerzvoll affizirten und 
fieberifhbrennenden Kopf bie auffallendfie Li 
fo, daß fi die heutigen giuthbbrangtühnen Rs 
manen= und Dramenfchreider ihre fieberifchen Köpfe: 
duch ihre eigene Mabulatur am beften kuriren * 
nen. Auch unferen Kleinen, die man. ſchon im, Fluͤ⸗ 
gelkleid mit Schnürmiedern, Schminke, : falfchen Low 
den, Sranzöfifh und Gedenton gur@ultur treibt, 
da von den jetzt zahllos erſcheinen den —— — 
gaͤblein und klaſfiſchen (17) Ueberſetzungen bie zahle 
reiche Makulatut bed kleinen Formates wohl 
nicht für einen ſoliden Mannskopf taugt, deſto deſſer 
aber dazu geeignet iſt, um die permartörten und zer⸗ 
quälten Köpfchen der unter die Culturpreffe ge 
zwaͤngten lieben Kleinen etwas ‚abzutühln) P. E. 


Zeitunge » Lügen 
Dor Kurzem erhielten wir Mondsbemohner wie 
ber durch auferordentliche. Gelegenheit eine Anzahl 
Beitungsblätter von ber Erbe. Da fanden mir, 
zu unferm Erftaunen, daß die irdifhen Zeitungs. 
Schreiber im Lügen noch ungleich weiter gehen, als 
unfere Iunarifhen, die doch auch keinen Spott darauf 
legen. So fland in einer vielgelsfenem Zeitung 
die enorme Lüge: daß ein Wundarzt in Krakau tie 
nem Kranken, ber ein vom Krebfe augegriffenes Ein« 
getveibe hatte, ben Leib aufgeſchnitten, baffelbe heraus⸗ 
genommen, und durch das Eingeweide eines friſch⸗ 
aefchlachteten Eſels erfegt habe „.. 
Nec vos decipiant blandae mandaria linguae! 
Ein Mondsvewohner (2. 2. v. Pf.) 


Häufig nehmen die das Bad in Rofenheim 
Beſuchenden den gelegeneren mub anmuthigeren Weg 
über den Markiflecken Gräfing, wo man befon« 
ders zum Kaſperlbraͤu herrliche und billige ‚Bebienung 
findet, und die dortige hoͤfliche Wirthin Kteinmaper 
kann von Seite der Meifenden flr Andere als Mufter 
erapfohlen werden. Ein am dem daranftofienden Haufe 
des Dandelsmannes Morafi befindliher Spalierbaum 
mit. fünf auserlefenen Gattungen Aepfel verdient, daß 
man ihn unter die Merkwürdigkeiten Diefes induftrid« 
fen Ortes zählt. 
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Königliche Verordnungen. 

"Das F. Neaierungsblatt (Nro. 28.) vom 25. Juli 
de 9. enthält folgende Bekanntmachung :. ; 

"An der Bekanntmachung vom. 10. April I. J. die 
Verloofung der Prämien won: den allgemeinen Landans 
Tebens : Obligationen der Jahre 1809 und 1810 betreffend, 
(Regbf. S..259.) it am Schluſſe bemerkt worden, daß 
wegen Ruͤdzahlung derjenigen Obligationen, welche kei⸗ 
nen Preis erhalten, in. der Folge die weitere Beftimmung 
werde befannt gemacht werden, Demgemäß wird nun« 
mehr, da: gegenwärtig Die auf die: Monate Mai, Juni 
und Juli anberaumte Ginlöfung der Preis: Obligationen 
au. Ende gebt, weiters, folgendes befaunt gemadt:. 1) 


Eämmtlihe Obligationen des- allgemeinen. Landanlehens 


vom 1. September 1809. werden: baar zurüdbejaplt. 2) 
Die Zahlung wird von der k. Staats: Schuldentilgungs: 
Haupttafie dahier, und: von. den. k. Staatd« Schuldentil: 
aungs» Specialtoffen. in Wagsburp,. Bamberg, Nürnberg, 
Vaffau und, Regensburggeleiftet... 3). Die Gläubiger ha, 
den zu diefem Behuf die Obligationen, nebft: den dazu 
gehörigen fets ind. Eonpons. für. die Jahre 1828 bis 
41653 einfhlüffia, und einer nach dem angefügten Formu⸗ 
lar auf. Etempelpapier ausjuferrigenden —r bei 
der. Kaffe abzugeben, 4) Die am 1. September |, 9. 


fälligen Zins Touvons werden, wie fonft, befonders ver⸗ 


ütehe 5) Die Inhaber der Obligationen koͤnnen ſich 
u — an 40 zur. Empfangsnahme der. Kapitalien 
bei Den.benannten Kafien melden. Mit dem. 1. Septems 
ber. als Zinstermin- endet. jedoch die Berzinfung, und es 
wird von da an: elm weiterer Zind nicht mehr vergütet. 
6) Verfendung der Gelder von Seite. der. Kaffen. findet 
durchaus nicht ftatt. Die. Obligationen⸗ Inhaber müffen 
daher. die Obligationen: entweder perfönlid oder durch 
Kommiffionäre. bei den: Kaſſen übergeben,. und eben fo 
Die. Gelder in Empfang nehmen:. 7) Wegen Zahlung der 
Dbligationen: vom. 1» Üebruar: 1810, wird, feiner. Beit 
eine. weitere Bekanntmachung erfolgen.. 
"Ernannt wurden: fernerd: dep bisherige. Reglerungs⸗ 


Aſſeſſor und Fisfals Adjunkt bei der Reg, des Regenkr.,. 


8. d. F. Deinrihd Hofmann. zum. —— und 
Fiskalrathe bei gedachter Regierungs⸗ und 


Mathias Obermüller zu Münden, zum Appellationss 
gerichts.Rath_für. den Regenkr.; dem Appellationdges 
rihtös Rath Frhr. v. Bequel, wurde die Funktion eis 


ne ‚Rathes. bei dem Wedhjel » und Merkantil » Gerichte: 
zweiter Iuftang,. übertragen ; der. Kämmerer und. Appellas- 
tionsaerichts.- Rath zu Amberg, Frhr. v. Sainte Ra. 


rie Eglife, if mit Belafjung des. Titels, Funktions, 


Feichen. und feines Gefamtgepaltes. in. den. temporären. 


Rupeftand. verfegt worden... 


Kunſtnach richt. 

Die beiBreitkopf und Härtl in eeipälg, unter: 
BVerantwortlichfeit: der: Verleger, erfheinende Allge: 
meine mufitalifheßeitung, ein Blatt von ans 
erfanntem Maffifhen Werthe, welches durch die Gedie⸗ 
genpeit feiner Auffäge und die Ricptiakeit feiner Rachrich⸗ 
ten. und. Beurtpellungen feit feiner. Entſtehung ſich aus 





inargfammer;. 
proviforifc ;. dann. der Kreis » und Gtadtgerichtd « Rath. 


gezeichnet Hat, enthält In Rro;28. vom 13. Zuli S. 483. bis: 
487. unter der Auffhrift: Berlin, folgendes: „Ein 
leuchtendes Meteor am hieſigen Kunſthimmel ift-Demoi; 
fele Shechner bisher in Wien, aber- nach dein frühen: 
Ableben der unvergeflihen Befpermann als Fönigl. 
baperifhe Hoffännerin in Münden auf Lebenszeit euga⸗ 
irt, und fo leider für uns auf immer verloren, Dieſer 
erluft ift um fo beflagensiwerther, als diefe feltene Künfts 
lerin nachdem ihr Engagement bei der Königsſtädter— 
Bühme nicht zu Stande gefommen war (obgleich ihr dem 
Vernehmen nach 6000 Thaler (11000 fl.) jährlichen Ges 
halt und freie Wohnung angeboten ſeyn ſollen) vor dem 
Tode der: Befpermann von dem k. Theater unbezmeifelt 
hätte gewonnen werden koͤnuen, wenn man nicht aus oͤko⸗ 
nomifchen Rüdfichten zu bedenklich geweien wäre, und das 
durch den günftigen Zeitpunkt verfäumt hätte. Demoif.. 
Sch ech ner ift mit ihrer reinen, berrlihvollen, zum Her⸗ 
gen dringenden, ächten Brufl:Stimme voll Metall, im 
Umfange von zwei Dltaven: mindeftend- (vom ein «bis 
dreimal geflrihenen C) begabt mit. dem: Innigften : Gefühl 
und natürlich wahren Ausdruce, Talent zur Darftellung 
und richtigen Auffaffung des Charakters, im Stande, die 
Gluckſchen und Mozart'ſchen, wie die. franzöfifhen- und 
neuitalienifchen Opern « Parthien mit Erfolg auszuführen, 
da neben der richtigften- Deflamation, Accentuation und 
Betonung auch Leichtigkeir, Biegſamkelt und durchdrin— 
ende Starke, wie ein ruͤhrendes mezza; yoce-ihren Wer 
Fine auszeichnet. Ihre Geſtalt -ift- vortheilhaft, mein 
auch nice fhön, *) ipre Bewegungen zeſchnen fih durch: 
edle Haltung aus, und Feuer der Empfindung Befeelt alle 
* Darftellungen Bis: jegt haben wir fie. zweimal als, 
meline in der Shmweigers$ amitlie- (eine. ihr 
ter trefflichften Reiftungen) zweimal als Agathe im preis 
fhüg — im Gebete der Scene des. jwiiten. Xerk- und 
in. der Gavatine des. dritten. vortrefflih — und zweinmal: 
als weiffe Dame in. Boildien’s niedlicher Operette die. wriße 
rau bewundert, In letzterer Rolle. trat.befonders ihr 'richs 
tiges Spiel, namentlich tn der. Erfheinungs,Scene,.und der. 
—— Geſang einer eingelegten Arte vom (Fi. bs Hoſ⸗ 
kapellmeifter) Aiblinger hervor, in welcher Demoiſ. 
Shehner auch Goloratüren In: mäffiger. Geſchwindig⸗ 
Reit rund und leicht. hören ließ. - Wir. vermifjen bivs-den: 
Zriller an diefer. vollen. Stimme; und wollen diefen auch 
ebenfalls- gerne entbehren,. da eine unſerer hieſigen Säns 
gerinnen und: damit faft-zu reichlich, obgleich teeiflich aus, 
geführt, beſchenkt. Demoif, Scheuer wird nun noch 
als Fidelio, Fppigenia- in Tauris.und Yulia- 
in der Beftalia: auftreten; Sie: fol! als Elvira im: 
Don Juan und Ninetta in.der diebiſchen Elfter 
auch fehr. ausgezeichnet feyn. Meben: Demoif. Shedi 
ner zeichnet: fi eine zweite junge Sängerin fehr aus; 


*) Der. unbekannte Recenfent beweifet hier, daß Heine- 
Dpren und fein: Urtheit durch: feine Augen nicht bes 
ftohen waren; und daß er gewiß. Fein Schmeidhler- 
ift, der durch Balanterie bei einer jungen Känftlerin: 
fih ‘su empfehlen fucht. Deſto unverbächtiger ift 
‚fein Urtpeil, und defto eprenvoller if fein. Lob für- 
unfere Schechner, ju deren Wiedergewinnung: 
wir und Gluͤck wuͤnſchen, und auf die wir ſtolz fepm: 
dürfen,. A. d. NR. 
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Demoif. Heinefetter, Hoffängerin in Gaffel. Sie 
befigt eine ſehr ſtark Durcdhdringende, angenehme Soprans 
Stimme, welche nur bei zu großer Anftrengung in der 
Döhe etwas fpig und ſcharf wird. Figur, Jugend, und 
ziemlich gutes, etwas freies, doch fehr feuriges Spiel 
famen der talentvollen Sängerin ſehr zu ftaıten, die fi 
gewiß noch mehr ausbilden wird, da fie mod) nicht lange 
als erjte Sängerin bei der Bühne ſeyn fol, Wir hörten 
fie als Amazily in Ferdinand Cortez und als Su 
fanne im Figaro. Die erjtere Leiftung war vorzüglis 
cher ald die andere. Gufanne muß ein feines, lijtiges 
Soubretthen ſeyn. Hier erfchien fie zu vordringlid, 
dreift und derb, Ihr Gefang war in beiden Parthien 
ſehr lobenswerth. 


Anzeigen. 


(3 ©) Antündigonng. 

Die Tuchfabrike der k. b. Kreiminals Strafanftalt 
Münden bezieht die hiefige Jakobidult mit einem wohl 
aſſortirten Lager der feiniten, feinen, mittelfeinen und 
ordinairen Tüchern in allen Farben und melangen, Gie 
verfauft em gros und en detail um die alleräuferften 
Preife durchgehende folide und wohlausgefuchte Waaren, 
in der eriten Boutique in der zweiten Reihe Nr. 155}* 
und empfiehlt fid um fo mehr einem allgemeinen günfti- 
gen Zufpruche, als fie nicht allein bei ihrer Fabrikation 
die dem Staate und der Moralität gleih mwohlgemeinten 
Zwecke gu erreiben fih bemüpt, fondern aud nach allen 
Kräften zur glüdlihen Beguͤnſtigung der varerländifhen 
Induſtrie mitzuarbeiten ſich beftrebt, 

München den 25. Juli 1827. 

Königlich b. Kriminat Strafanftalts« Kommiffion. 
Schr. v. Weveld. 


Bein geriebene Oehlfarben in Blafen bei 
Hermann und Barth in Münden, Kaus 
fingerftraße Nro. 1028. 

Die Zuverläßigkeit unferer bisherigen Arbeiter auſſer 
dem Haufe bat uns bewogen, ein eigenes Laboratorium 
für dieſes Fach felbit zu errichten, in weltbein alle Sorten 
Moalerfarben unter unferer Yeitung und forgfamen Aufe 
fiht bereitet werden. Man findet fonach nicht nur eine 
komplette Auswahl aller Gattung pröparirter Farben 
von moͤglichſter Feine und Reinheit zu bedeutend herab⸗ 

efegten Preifen, fondern aud Beftellungen werden gleich 
als jederzeit auf das ſchnellſte und befte beforgt werden, 

Man Pann alle Farben in halben fo wie in doppelt 
großen Blafen befommen; au findet man vollitindige 
Affortimente mit 20 Hauptfarben für die Palete geordnet 


iu 4 fl. 

NB. Jede Blafe ift mit Siegel und Zeichen verfehen, 
unter welhem man für vorzüglihe Qualität und 
Reinheit, fo wie für Die auf dem Etiquette benanute 
Sorte haftet. 

Auch findet man bei uns alle Gattungen Maltücher, 
infel, Dele, Paletten, Eoftbare Farben in Pulver, als; 
Ittamarin, Kobalt = blau und grün, alle Lakfarben, 

ebenfo Staffeleien, Malkäften, Malſtaͤbe, Spachtein u, dgl., 


mie auch Gouache⸗ und Aquarelle, Farben in verfchiede, 
nen Qualitäten. und ‚Preifen, nebſt allen übrige Zeich 
nungsd. Requifiten ſtets vorräthig. . 

NB. Vorſtehende Anzeige, welche wir früher fhon in 
die Münchner politifhe Zeitung und die Flora einruͤcken 
Tießen, mag unſerm vormaligen. Sarbenneider Wörlein 
binlänglih beweifen, daß wir, nicht nur nicht gefonnen 
find,  unfere Farben unter feinem Namen zu verkaufen, 
fondern daß wir im Gegentyeil einem uns fehr nachtheili⸗ 
gen Jrrthum diefer Art begegnen wollen. Wörlein 
mag ed übrigens ald Schonung unferer ſeits aufnehmen, 
daß wir hier nicht Die Urfache angeben, marum wir uns ent: 
ſchloſſen haben fernerhin unfere Delfarben unter eigener 
Auffiht bereiten zu Taflen. - 

a) Franz Lindauer 
aufdem Rindermarkt 
in Münden 
empfiehlt fein wohl affortirtes Waarenlager von’ allen 
Gattungen Leinwanden, als gebleiht, ungebleicht, ac 
mangt und ungemangt, vorzüglich für Tapezierer, Satt⸗ 
ler ie. in den Preifen zu 11 Pr, bis 40 ft:, von ordirären 
Dausleinen zu 12 Er. bis 40 Er, pr, Elle; ferner ’ 
Beine Holländer = Ecylefinger = Bielefelder— 
vorzüglich aber 
Schweitzer⸗ Hanf = Reintwanden. 
Sämmtliche in bedeutender Auswahl 13,4, 4, 5 5 
dr? breit, von 30 Er. an jleigend bis zu 34 fl. 
Meiffe Eadrücher, 
mit und ohne Naͤndchen, von 3fl. bis zu zo fl. — pr. Dug 
Handtücher, 
von 16 Fr. bis zu 54 Er. pr. Elle, nebſt jenen von Da 
maſt von 24, 3 und 4 Louisdor's; 
Zoilette-Servietten, Gaffertücdhern und Damaftgebedin, 
für 6, 12, 18 und 24 Perfonen, für runde und fan 
Tiſche, im vorzuglih fhöner Auswahl, von 14 fl..b 
180 fl.5 ferner in!ganz weiffen und geftreiften 
Bettbatchenten, Zwilchen und Federleinen, 
in vorzüglih ſchoͤnen Muftern und auten Qualitaͤlen. 
Die Preife ſaͤmmtlicher Artitet find aufs Billigfte 
berechnet, aber aud) ganz feftgeftellt. — 


Theater pittoresque, 

Einem hohen Adel und Funftliebenden Publifum habe 
ih die Ehre befannt zu maden, daß das Theater von 
Samftag an eröffnet wird, wo täglich zwei Boritelluns 
gen gegeben werden. Da dieſes Theater überall mit aus 
gezeichneten Beifall aufgenommen wurde, wie die mebre 
fen Zeitungen ruͤhmlichſt bemweifen ; fo hoffe ich. auch hier 
den. Beifall zu erhalten, und einen zahlreichen Zuſpeuch 
erwarten zu Dürfen. Der Anfang ift das eritemal um 
4 Uhr; die zweite Vorftcllung um 8 Uhr. Der Schaus 
zu vorm Karlöthor in Dem dazu gut eingerichteten 

okal. 

Panorama oder Anſicht von Wartberg bei Deil: 
bronn, mie auch mehrere plaſtiſche Weltgegenden find 
vom Sonntag an täalih von Morgens 8 his Abends 
zu fehen, wozu alle Kunſtfreunde hoͤflichſt einlader 

Zpieme, Mehanitus aus Leipzig, 
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Beranntmahung. 


(9) 
Der Unterzeichnete emp 
and vereprungswürdigen Publitum mit einem vollftändie 
Lager von allen Gattungen Lampen und Satirten 
WBaaren nach dem neueften Gefhmade, worunter ſich neu 
ndene Rayladiskof » Lampen vorfinden. Die Behand⸗ 
fämmtlicher Lampen ift fehr einfach. Werner verkauft 
er sDäng » fo wie auch Stehlampen, wo eine 
6 viel Licht verbreitet, als 10 bis 12 Worhskergen. Dieſe 
+Bampen find befonders wegen ihres reinen 
Lichtes und geſchmackvoller Arbeit agree Das 
Stüd von 8 fl. bis zu 32 fl. Ferner chemifhe Feuers 
geuge, welche Aufferft bequem und fehr gut verferfigt find, 
und nn. s ein Zahr ihre volllominene Wirkung bes 
ur mit hundert Juͤndhoͤlzchen das Stüd zu 24, 36 fr. 
Ws A. 12 Er Auch Platina » Feuerzeuge yon einem 
Berüpmten Meifter, welche fehr elegant verfertigt, And bei 
mir einige zu haben; fodann mehrere Gegenflände von 
lafirter Waare mit chemifcher Malerei und fonft nod 
plde neue geihmädvolle Saden, die hier nicht mit anges 
en find, Auch iſt eine fhöne Auswapl von feinem 
arifer s Porzellain fomohl in ganzen Servicen, weiß mit 
and und im fchönen Majereien, wie auch Boullion 
mid Kaffee: Taſſen voreäthig, welche ich gerne zu dem 
Antaufspreid abgeben will, da ich das Por Geschäfte 
emd-mich bloß auf mein eigenes Fabrikat beſchraͤnke. 
Ferner verkauft er von der berühmten englifhen Glanz⸗ 
wichfe, womit man Die Stiefel fo glänzend maden kann, 
als wären folche lakirt und bemerkt hiebei, daß die jedess 
malige Anwendung nicht auf einen Heller zu fichen 
komme, wie man Rs durch eine Probe überzeugen kanu. 
Die Buͤchſe die fonft 15 Er. gekoſtet hat, und eben dies 
felbe Wichfe ift, verkaufe ich jegt um 9 Pr., und Die 24 Er. 
Eoftete, um 15 kr. Zugleich verliert er, daß Diefe Wichfe 
vieles zur längern Dauer des Leders beiträgt und ſchmei⸗ 
Weit ſich, daß die angezeigte mod die des Hrn. Slek 
w»0Dd von London übertrifft. 

Zugleich freut ed mich meinen gätigen Abnehmern 
die Anzeige machen zu können, daß ih von Se. Majeftät 
unferm gnädigen König ein Privilegium auf chemifche 
Dochte, präpariren zu Dürfen, erhalten habe, es ift mie 

elungen, dur eine nene Einrichtung diefer Lampen⸗ 

te, Die noch immer die beſten von allen anderen was 

zen, um ein Drittheil wohlfeiler verkaufen zu koͤnnen, 
wie fruͤher hin. 

Die ſaͤmmtlich oben angezeigte Gegenſtaͤnde werde 
ih zu dem aͤuſſerſt billigen Preiſen zur Zuftie denheit des 
Pablitums wie fruͤherhin vertaufen. Daher läßt es mich 

en einen bedeutenden Abfag zu finden, und bitte um 
as früher gehabte Zutrauen. 

Das oben angezeigte Waaren » Bager ift in dieſer 
Duft aufgeftellt ; im der eriten Reihe, Der erften Boutique 
Rro, 764. gleid vor dem Mazthor, 

j ®. Frank, früher von Eplingen, 

gegenwärtig wohnhaft dahier, Vorſtadt Au, 
üie Die Tochter eines quiese, Staatstieners, wird 
ein Pläg gefucht, welcher nicht mit der groben Dansarbeit 


t füh einem hoben Abel 


ft, felbe Kann Mähen, Striden, Waſchen, 


verbunden 
Bügeln ıc,, und wäre auch geneigt auf dad Land zu go 
unſt ⸗ 


Nähere Auskunft It Hr. Muͤhl b 
händler — der De Bis ss. un 


Untergeichneter zeigt hiemit ergebenft am, daß er die 
vor * — Br —— pi rg 
e Do e er i 
Di 96, und zu fehe billigen 
H. Eifendorf, 


——* wohnhaft in der 
Sporergaffe, 








Die unterjeihnete —— bezieht die gegenmär” 
tige Dult mit den Perfen der hiefigen Fabrik, und ver* 
Fauft ſowohl en gros als im Ausſchnltte nad dem Fabrik“ 
Preis; fie empfiehlt diefe durch Aechtheit der Farben fi 
a —— a Lager dem vers 
ebt um, und erbitter ſich zahlreichen Zuf 
in ihrer Boutique Nro. 247. in der Zten Reihe, — 
P. 5 Nikoladoni, ſel. Wittwe. 


(54) Endesgeſetzter empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
verehiungswürdigen Puplifum, mit Bewilligung des loͤb⸗ 
lichen iſtrats, daß ih mich als FTapezirer etablirt 

abe, und empfehle mich zu geneigtem Zuſpruch unter 
—J— billiger, und prompter Bedienung. 

BalentinBeit, Tapezirer, wohnt 
in der Promenadeftraße Rr, 1541. 
4 Stiege vote, ° 


Laltictes Leder, 
unterjeichnete find mit einer Parthie lakirten Leder 
dahier angefommen, Diefes Leder wird ſich durd feine 
Qualität fowohl, als durch das Feine und Trodene des 
Lats von felbft empfehlen. 
Sie verfihern möglihft billige Preife und bitten 


um geneigten Zufprud. 
's vr. Gebrüder Liebmann, Leder 





Lakiter aus Aufbaufen bei Bas - 


fingen, im fhwarjen Adler 
Nro, 41. 


Es ift in den fhönften Bagen der Briermerftraße 
Rro. 613. dem Utzſchneiderſchen Gebäude gegenüber, eine 
ſehr ſchoͤne Wohnung, beftehend aus 4_hbeigbaren Jim⸗ 
mern, befler Küche, Magdlammer, Speife, Holzlege, 
Keller und Speicher, auf Michaeli um 350 fl. zu beſie⸗ 
hen, Das Nähere ift zu ebner Erde links zu erfragen, 


In Ifmaning 3 Stund von Münden ift aus 
freier Hand zu verfaufen: Gin zwei Stod hoch gut ges 
mauerted Daus mit 9. Nro. 1., worin 8 mohnbare Zim⸗ 
mer, 2 Küchen, 2 Fletz, 5 Keller, ı Stallung und Sta: 
del, 1 Meines Wafferwerk, 1 Wurjgarten, nädft dem 
Haus 1 Anger welcher mit 50 tragbaren Dbftbäumen bes 
fegt, haltet 2 Tagw. 55 Desim,, 2 Neubrüche zu 4 Tagw. 
14 Decim., 1 Wiefe zu 7 Tagw. 34 Dejim, Bufammen 
13 Tagw, 85 Dejim. 


434 


1 or R 
piemit bekannt zu machen, daß er feine erl 
jereis Fard: und MaterialmaarensPandlung eröffnet hat, 
empfiehlt er ſich einem hohen Adel und verehrungs wür di⸗ 
gen Publikum zu geneigten Zuſpruch, mit der Berfiches 
rung reeller und biuiger Bedienu 


der ifchen Apotheke nübes. 
en den 27. Suti 1827. 
Branz Spertl, 


Karl Matte, von Öberftein ,„ empfiehlt fein vor 
ihm felbft verfertigtes Waarenlager, be in verfchies 
denen Tabakadofen, in Silber gefafte und ganz ſchwarze 
runde, in aefaften Agat, Walzen und verfhiedenen 
Gäliefien. Er verkauft einzeln, vorzüglich aber billig 
Dugendmweife, Seine Boutique if Nro. 261. Im der 
gweiten. Reihe linke, 


(26) Maurus Shudbaur , Meier Fabrikant und 
Stapl: Galanteriearbeiter aus Würzburg im Daufe des 
en. J. Schulz, Salsftögler, nächt dem Mufäum giebt 
die Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publis 
Em die eracbenfte Anzeige zu machen, daß er biefe Dult 
mit einem vollitändia affortirtem Meſſer⸗ und Scercens 
Bager, fo mie von allen Sorten Stahl. Balanterin Waa⸗ 
ven nady dem neueften Geſchmack und 3: on bejogen 
Ban Sollte Jemand in voriger Dult Fpneide ndes 
üd bon ihm gekauft haben, welches nicht probhaltig 
befunden wurde, fo bittet er ihm foldes ohne Umſtaͤnde 
gurüdzubringen, und Dagegen ein anderes in Empfang 
nahmen. Da die Preife fo billig als moͤglich gefegt 
nd, fo mwird nichts vorgefchlagen, fondern nur nach 
firen Preifen verkauft, und empfiehlt er ſich zur gemeig« 
ten Abnahme hoͤflichſt. 


Die nen erfundenen Pariſer-Nachtlichter ohne Docht, 
find in Kommiſſion, das Stud zu 15: Er. bei wnterzeich 
neter Handlung zu haben, 

oh. Bapt. Fiſcher, 
fl. Erben in der Lömengrube, 
Nr 1406. 





Ein junger Menſch von gater Erziehung kann ale: 
Tapejzier in Die Lehre genommen werden, 
Promenadeſtraße Nr. 1541. 
über 1 Stiege. 


Künftigen Mittwoch den 1. Auguſt früh 9 Uhr wer⸗ 

den Bei dem k. Schloſſe zu Nymphenburg mehrere tau⸗ 

ndalte Dachhacken und: Preife in größerem und Eleineren 

arthiem gegen fogleih baare Bezahlung verfleigert, wor. 
zu: Kauföliebhaber eingeladen werden, 


Wochen⸗ 
tage 









E | Namenstage | 
& 





|28 Innocentius P. 
29 Martha 3. 


1501 Abdom. u. Sem 


Iusem Der, Unteeheihmete ip Dir@hee gi, 


Sein Bertaufsgewsib IR am BE der Perufafttaßt, . 


Die, Ma seihe d 
mt Gühasap Der bevomhependen Satebı> Dak Ipre 
derfage wieder im Bagard- haben. — 255 


(36) Ca wird ein Mädchen zu Kindern: geſucht. Di 


(3e) In einer an einer Wieinaf « Straße 
—— —— u a ER u - 
mit oder ohne nomie von rigen: = 
red an auf —— Jahre in Pacht gegeben. Bar 

Alenfallfige Pachtliebpaber können die naͤhern Ver⸗ 
bältniffe in der nneröftraße Nro. 1478 lim erſten 
Stock erfahren, 


Ein leicht zu dirigirender mehanifher 4 Schuß hoher 
Sailteägee if d- —— auf der ehe Dult oder. 
auch für einen indufteiöfen Gaſtwirth in einen DWolkögans 
ten billig zu verkaufen. — 


In einer ſehr gaugbaren Straße in Mitte der Stadt 
if ein Haus zu verkaufen, welches für eine Spezereihand. 
Iung, Apotheke, oder zu anderen Gewerbem befonder& vor ⸗ 
theilpaft gelegen ijt, 


In der Glockenſtraße Nro. 1263. über eine Stra, 
links, tft vorneheraus ein ausgemaltes Zimmer für, einem- 
Herrn, fosleih oder am 1. Auguft um monaslic 6. 
Zins zu verfliften, ” 


Es iſt eine ſchoͤne Wohnung mit 5 Zimmern, Walde 
haus und andern Bequemlichkeiten in der Frübliugsftrafe 
um 275fl. jährlid sm ebener Grde wegen befonderz Ders 
haͤltniſſer fogleih zu beziehen, und eben fo auch Emm 
dritten Stock daſelbſt. 


Es wurde ein mit Seide geſtickter Ridleüͤl wow 
Cachemir, nebit einem Sacktuch, Schlüffef und ein paar- 
Brillen verloren ; der redliche Finder beliebe diefe 
flände gegen Erfenntlichkeit auf dem Rindermarkts 
619; zu ebuer Erde abzugeben, 


Geftorbene in München. 
Den 24. Juli, Kath, Hoͤck, Zimmermannstochter, 
8 I. alt, an der Mimdfperre- Jak. Pöppel, Maurer 
— 26. J. alt, an Lungenvrreiterung. Magdalena 
trehhofer, Bauernstochter von Kleinvelden, 34 I. alt, 
an Gedaͤrmentzuͤndung · 


Druckfehler: 
if —— —— © 426 5 Spalt, 3. 4 um 
zu leſen: eimer ſtatt reiner; dann 2. Sp. o. 
Die 9. 9. fat MM. EIN 








Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Zum Erſtenmal: Der entführte Offizier, Luſtſp. im ı At, 
na) dem Frangöfifhen, yon Friederike Elmenteich; dazu: Die beiten Tanı 
ten, Pomifches Baller in 24, Dr, Larcher, er ſter Ziuzer 
Hoſtheater in Kopenhagen, als Gaſt. 


beim B, daͤniſchen 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Nro. 91: 


München, den 31, Juli 1827. 





Volks⸗Chronik. 


Heldenfinn zweier bayeriſchen Soldaten. 


Etſtuͤrmt hatten die kühnen Männer bes koͤnig⸗ 
ti baperifhen.10.inien-Infanterie-Regiments (Jun« 
ket) unter Anführung ihres tapfern Oberſten Theo- 
bald *) die Mauern von dem Staͤdtchen Bar an 
der Aube. — Rechts und links fah man von ben 
Höhen der Berge fliehend die geſchlagenen Kolonnen 
des frangöfifhen Heeres. Die niedergehende Sonne 
leuchtete glänzend in dad Antlig der freubetruntenen 
Sieger. Das 1. £. b. Infanterie-Regiment (König) 
und das 10, National-Feldbatailken (Augsburg) gingen 
zuletzt aus dem ernften Kampfe biefes glorreihen Tas 
ges. Mancher wadere Streiter dieſes Bataillund war 
gefallen, fein fhönfter Mann lag todt auf dent Wahls 
plag, eine Stuͤckkugel hatte ihm, zerſchmetternd, das 

aupt vem Rumpfe gerifen. Auch der unerfchrodene 

sompeter Joſeph Sama [fa **), deſſen Name wür« 
big wäre, daß ihn Sie Gefhichte nenne, ward in bie= 
fem heißen Kampfe getödtet. Von einer Musketten- 
Kugel in den linken Fuß getroffen, ſtuͤrzte derſelbe; 
vergebens fuchte er fid wieder aufzuraffen, er ver= 
mocht' es nimmer. Doch darum vergaß ber brave 
Samaffa nicht feiner Pfliht, er biies fort und 
fort 5 zum Borwärtsfhreiten riefen bie. Töne 
feiner Trompete. Erft als eine zweite Kugel feine 
Bruſt durchbohrte, verflummte der ſchmetternde Schall, 
und fank der Leib des muthigen jungen Mannes 
vollends zur Erde bin, und verhaudte auf blutigem 
Boden das herrliche Leben. ESgcluß f.) 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, ben 30. Juli. Ihre Majeftät die 
Koͤnigin Wittwe und FF. KR. HH. die Prinzeffinnen 
Marie Leopoldine und Ludovike Wilhelmine find da= 


) Ge — General⸗ Major —— der 
2. — e: Brigade, von 4. Disifion der 
k. 6. Armee ıc. ® 

) Geboren zu Hoͤchſtaͤdt; war der Sohn eines Tags 
löpners ; er erlernie bei dem Thuͤrmer dieſes Staͤdt⸗ 
Gens die Muff. 


hier angefommen, fpeisten bei $.R. H. ber Frau Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg, und fegten gegen Abend bie 
Reife nach Tegernfee fort. 

— Am künftigen Sonntag um 10 Uhr Vormittags 
wird ber Grundftein der neuen evangelifhen Kirche 
vor dem Joſephsthote auf das Feierlichfte gelegt werden, 

— Am 26. d. M. ift ein Kind in der far er⸗ 
trunten. Weber diefes Ungluͤck zur Verzweiflung ges 
bracht, ſtuͤrzte ſich die Mutter fogleich im die Wellen, 
wurde aber von einem Braͤuknecht der Vorſtadt Au 
noch glücklicher Weife dem Tode entrifen. 

— Bor den während der Dult die Baftpdufer übers 
füllenden aus laͤndiſchen Mufitgefellfchaften zeichnet 
ſich ganz vorzüglid das aus 14 Individuen beftehende 
Mufit- Korps des k. bayır. 2. Jäger» Bataillon von 
Landau mit: feiner unlbertrefflihen Blechmuſik aus. 
Die Menge der am 29. und 30, dieß auf der Scyief= 
ftätte anweſenden Gäfte war fo groß, daß ein Theil 
derfelben auf dem Boden lagern und aus Krügen ohne 
Deckel trinken mußte. Auch eine ſchlichte Landſchul⸗ 
Lehrer⸗Famille, die Pfaffenzeler'ſche aus Tandern, 
Ldgs. Aichach, produzirt anſpruchlos ihre ſelbſt gebil⸗ 
deten Talente. Der Vater, mit der Eigenheit unferer 
volksthuͤmlichen Dichtung, iſt zugleich Compoſiteur, und 
die Einfachheit des Vortrages dieſer 5 Individuen, fo 
twie der heitere Inhalt ihrer Lieder ſtempelt fie zwar 
micht gu Kuͤnſtlern, werden aber body als Landsleute 
ron von Kennern nachſichtig gehört. 

,— Ünter den Schenswirdigkeiten auf der hiefigen 
Dult zeichnen fidy die Produktionen des Hrn. Mecha— 
nitus Weiß vornehmlich aus; denn dieſer Tauſend—⸗ 
kuͤnſtler oder Derennmeifter, wie ihn die Leute nennen, 
zaubert den Herren Uhren in die Taſche, und den 
Damen Ringe und Geld in ihre Ridikuͤle, und wer 
würde fidy unter ſolchen Umftänden nicht geme auch 
fuͤr ein paar zuftieden dasım gebrachte Abendſtunden 
&inige Scchfer alıs der Taſche fpielen —* ⁊*— 

Augsburg, den 23. Juli. Mit’ vielem Ber- 
gnügen erinnern wir uns noch der angenehmen Stun 
den, welche uns ber Mufitverein aus Mündyen durch 
feine vortrefflichen Produktionen gewährt hat. Viel 
weniger, oder auftichtig geflanden, faſt gar nicht, ha= 
ben uns dagegen bie Leiflungen des fogenannten „Klee⸗ 
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blattes“ angefprochen, toelches anfänglich bloß durch 
Neuheit anzog, aber nod zeitig von hier abzog, ehe 
es vertrodnete. Die gleichfalls fogenannten Wiener⸗ 
Sänger, welche wohl noch in Münden ſeyn werden, 
mögen, etwa ein⸗ auch zweimal gehört, gefallen, allein 
ſie tiſchen wohl immer das Nimlihe auf, und man 
darf ihnen den Brodkorb ja nicht zu nahe hängen, 
fonft werden fie begehrlih, und gebehrden ſich mie 
ein uͤbermuͤthig Pferd, dem zu viel Haber gereicht wird, 
Vor einigen Zagen ift in unferer Stadt das auf der 
Reife nad Münden begriffene Muſikkotps des koͤnigl. 
Yen Züger-Vataillons von Landau, 14 Mann hoch, 
engefommen, und bat ſich bereits in mehreren Geſell⸗ 


ſchaften mit ungetheiltem Beifalle hören’laffen, Es 


iſt nicht zu viel gefagt, wenn man behauptet, baß 
diefe Herren ihre 14 Blech Inftrumente mit der größten 
Wirtuofität in: einem gleichen Bungenftoße behandeln. 
Die Präzifion, der Einklang, die Accurateffe und Kunſt, 
womit fie das Meiſterſtuͤck, „die Duverture aus dem 
Seeifchiigen‘’ aufführen, reißt zur Bewunderung bin, 
und es ift ſchwer zu begreifen, wie es möglich fep, 
foih undankdaren Infterumenten ſolch himmliſche Töne 
zu entloden. — Ein hier vacirender Mufitus, der ſich 
bisher für das non plus ultra feiner Kunſt hielt, ſoll 
fid im Gefühle des Unmuched und feiner Schwäche 
bereitS aus dem Staube gemacht, und in einen bew 
nachbarten Maierhof gefllihtet haben, wo er fi fo 
lange verborgen hält, bis die 14 Nothhelfer, die ihm 
fo viele Noth machten, wieder von bier fort find. — 
So oft fi dieſes Mufit-Chor produzirt, ift das Ge» 
dränge ber Zuhörer fo groß, daß es bad an Tiſchen 
und Seffeln fehlt, um die Gifte nad) Stand und 
Wuͤrde zu empfangen. 

Höhftädt an der Donau. Am 10. d. brann⸗ 
ten dafelbft 8 Haupt⸗ und G Nebengebäude ab, 


Machrichten vom Auslaude, . 

Frankfurt a. M. In unferer Gegmd und am 
Rhein gibt es ſchon weiche Trauben. 

Brüfſel. Durch eine & Verordnung vom 1. 
Juli ift einem Peivatverein die Erlaubnig zur Aus- 
führung eines ſchiffbaren Kanals, von der Maas bei 
Luͤttich bis zut Moſel bei MWafferbillig, ertheilt wor« 


den. Das Wert fol binnen 5 Jahren zu Stande 
tommen. 
Bremen. Am 11. Juli wurde hier ein bet« 


telnder Echneidergefelle verhaftet; darob entitand, um 
ihn zu befrenen, unter den Gefellen jener Zunft und 
dem Päbel ein Auflauf, der fih den folgenden Tag 
wiederholte, und immer dur militaͤriſe Gewalt 
auseinander getrieben werben mußte. Seit dem 15. 
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Juli find alle Handiwerks- Herbergen und Kneipen ge— 
fhloffen, und dürfen auch die Übrigen Schenken, bei 
Verluſt der Schenkgerechtigkeit, nicht länger als Bis 
7 Uhr Abends offen ſeyn. Alles Zufammentreten von 
mehr als (G Perfonen iſt werboten; alle Mebertreter 
dürfen mit Gewalt auseinander getrieben, und wenn 
-fie ſich widerfegen, auf fie gefeuert werden. 

— Den 19. Juli hat aber der hiefige Senat durch 
ein von geftern erlaffenes Procam die Maafregein . 
wieder zuruͤckgenommen, welche er burdy das frähere 
pom 15 verfügt hatte, da Ruhe und Ordnung ging 
lich wieder bergejtellt find, 

Potsdam. Den 19. Juli wurde die Gedächtnige 
Feyer ber verewigten Könign Louife von Preußen 
in der Morgenftunde von 9 — 10 Uhr in der Hof: 
und GarnifonseKirhe von einer zahlreichen Iraurz« 
Verſammlung gottesdienftlih begangen. An biefe 
ernfte wehmuthsvolle Feier knuͤpfte ſich die Trauung 
und Ausſtattung 6 junger Brautpaare aus dem Fond 
der Luifens- Stiftung; jedes derſelben erbielt 100 Thir; 

Königsberg. Bei dem am 7. Juli in ei 
nem Bräuhaufe daſelbſt ausgebrohenem Brande fin 
3 Kinder eines Schiffs-Kapitaͤns, deſſen Familie das 
vierte Stockwerk bes abgebrannten Daufes bewohnte, 
in den Flammen umgetommen. 

Paris. Zwei Perfonen, die ungenannt bleiten 
tollen, haben eine Summe von 2 Dill. fr. an Io 
pitatien und Immobilien ausgefegt, um damit’ qm 
Chartres ein Hofpital für 500 Greiſe, Kranke unt 
verlaffene Kinder aus dem Departement ber Eure und 
Loite zu errichten. 

— (in trauriger Bufalf wollte, daß bei Gelegen— 
beit einer Mufterung zu Verſailles, der Dierfiftalie 
meifter des Königs, Marquis v. Martel, in einer ges 
ringen Entfernung von der Stadt, vom Pferd ftärjte, 
und ſich die Hirnſchale zerfchmetterte, nachdem er im 
Bügel hängen geblieben, und geſchleift werden mar. 

— Den 10. Juli fanden 7 Individuen, meift bee 
tehgerifche Banrkerouteurs, auf dem Plage des Juftize 
Datlaftes am Pranger. 

— Im Departement ber Mofel bat ein, einem 
Schleichhaͤndler gehöriger, Hund — die durch Hunger 
dahin abgerichtet find, bei Anfiht eines. Zollbramten 
mit ihrer Ladung die Flucht Nach einem beftimmten 
Grängort zu ergreifen, und erſt nad ihrer Ruͤckkunft 
zu freffen erhalten — in einem Dorfe O andere Hunde 
und einen Mengpen gebiffen, 

Strafbußg. Den 15. d. Mittags zog eim 
grauenvolles Gewister über Hochfelden, wobei der Bitz 
in das Haus eines dafigen Bürgers einfchlug. Im 
—* befanden ſich 17 Perſonen, die ohnmaͤchtig zw 

oden ſtuͤrzten. Dem Familienvater wurden die Klei= 
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der zerfetzt und die Schenkel zerfleifcht, einer ber Kna⸗ 
ken ganz geſchwaͤrzt, die Fenſter zertelmmert ıc., bed) 
wurde Niemand yeröbier, j 
!oon. Ein Konferibirter ging am 5. Juli in 
einer Dfrierd- Uniform über die Brüde de la Guils 
serier, und rief: „Es lebe ber König von Nom ! Er 
wird am 10. Juti vor das Zuchtpolizeigericht geladen, 
and zu 15 Tagen Gefängniß und 10 Fres. Strafe 
verurtheilt. 
Marfeille. Der Philhellene Febutier, der 
ſich Ingenieur en Chef der Inſel Samos neunt, wird 
eheftens mit Lebensmitteln und Munition von bier 
sad Griechenland abreifen. 
®oudon, vom 10, Juli. Die neue Haͤngbruͤcke 
zu Hammerfmirh fol binnen 5 Wochen fr Fußgaͤn⸗ 
ger, und in 2 Monaten für Wagen zugaͤnglich ſeyn. 
Die Koften betragen 82,529 Pfd. Stel. 
. — Din 11. d. M. wurden auf den k. Werften 
41 Kciegsfehiffe. verfieigert, und drei fuͤr bie Griechen 
angrfauft ; fie werden zu Lord Cochtane's Flotte ab» 
thin» 
; 2 Glaubwuͤrdige Berichte melden, daß die Zuder 
jeher im Preife im die Höhe gegangen wären. 

— England hat einen unerfeßlichen Verluſt erlite 
ten, der berlibmte Schmied von Gretna⸗Green ift nicht 
webr; ce flarb in einem Alter von 72 Jahren, nad» 
dem er das wuͤrdige Amt, flüchtige Liebende, die Nie— 
mand trauen wollte, zu vereinigen, 55 Jahre lang 
verfeben. Er ſiarb, mie billig, in feinem ernften Bew 
zuf, d. he, er holte fi, als er beim Wakefieldſchen 
Prozeß als Zeuge etſcheinen mußte, eine Verkaͤltung, 
welche ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. 

— Die Times ſagen: „Die Zahl der in Liſſabon 
vorfallenden Ermordungen iſt feit Kurzem außerordent⸗ 
lic groß. In jeder Woche zählt man adjt oder neun. 
Dieß if nicht fomohl der Verwildetung des Wolke, 
als vielmehr dem Mangel an Polizei und gefehlicher 
Drdnung zuzuſchreiben. Zwei Weiber habın ihre 
Männer umgebracht. Auf einem Markte erſtach ein 
Mann einen andern, vor wenigſtens 200 Zeugen, bie 
feine Flucht begünftigten. Aehnliche Verbrechen, ohne 
defondere Veraniaffüng, werden in Menge verübt. 

Montrofe. Hier ersignete fi eine außeror- 
dentliche Natürer ſcheinung; es regneie Het in gslaich 
im großer Anzahl, der beinahe eine Acte Landes be— 
deckte. Dief ungewöhntide Phänomen läßt ſich ein— 
zig durch eine Wafferhofe aus dem atlantifhen Ocean 
erklären. 

j Adrianopel. Man erwartet daſelbſt eine reiche 
Seidenernte. 

Pecking. Daſelbſt find 6 Theater. Taͤglich 

werden von Mittags bis Abends Kramer: und Luſt⸗ 


foiele aufgeführt; beide mit Gefang untermifht Je⸗ 
des Theater hat ein Parterre und Logen. Die Bänke 
find von Holz, und vor jeder derfelben ſteht ein Tifch, 
um den Zuſchanttn, auf Koften der Direktion, Ihre 
ferviren und Lichter hinſtellen zu Binnen, an denen die 
Herren ihre Tabalspfeifen anzunden! — Wie lockend 
die erſcheint, wird dennoch ber Beſuch der Theater 
als eine halbe Sünde angeſchen, fo daß der Kaifer 
aus ber Familie Theou einſt bloß deßhalb nad feinem 
Tode ohne allen feyerlichen Pomp beerdigt wurde, weil 
er die Theater zu fehr geliebt hatte, 

Nem-Vork. Dahier wird der „Freiſchütz“ 
gegeben mit dem Beinamen „Robin“ ; und in News 
Orleans heißt er: „Der wilde Jäger von Böhmen.” 
Der roheſte Stamm unter ben Bewohnern bradyte ihm 
ein würhendss Hurrah, Genug — es ift mehr Zau⸗ 
ber in dem „Freiſchuͤt,“ als ſich erklaͤren läßt, 

Zeneffee in Nordamerika ift wiederholt eim 
Steinregen gefallen. Viele diefer Steine wogen 10 
dis 11 Pfl. Das beim Fallen flattgehat e Geraͤuſch 
in der Luft glich dem Kanonen« und Peloton« Feuer 
einer Schlacht. 


Wannigfaltiges. 


In Pr. 148. der Flora wird das Schwefelbad zur 
Höhen ſtadt im Unterdonau-Kreife ald das gehalte 
vollfte der Art in Bayern bezeichnet. Bis diefe Bes 
hauptung ſpezifiſch dargethan werden kann, erlaubt 
man fi, unter Vorbehalt näheren Nachweiſes, das 
Schwefelbad zu Tiefenbach, im Obsrdonausfreife, 
Landgerichts Immenftadt, als bas ſtaͤrkſte in unferm 
Lande namhaft zu machen. 


Was man wohl gethan bitte, wenn an jenem 
Abende, wo bie St. Peters Pfarrliche von Muͤnchen 
durch einen reifenden Orgelfpieler gegen Enttee pro— 
fanirt worden ift, die Nothwendigkeit plöglich einge 
treten waͤre, einem Sterbenden das heiligſte Abende 
mahl zu reihen? ? — 


Ein Studierender der hieſigen Univerſitaͤt und 
vormaliger Zogling der zu Hof im Obermain- Kreife 
beftandenen Schwimmſchule hat am 22. d. M. dem 
Würm- oder Starnberger⸗ See in der 14 Erund lan⸗ 
gen, ſchraͤgen Kinie, von ber Inſel Woͤrth bis zum 
&. Luftfchtoffe Berg, und zwar bioß auf bem Bauche, 
und gegen den geößtentheild beftigen Welleuſchlag 
Fimpfend, in einer Zeit von 17h Minuten und in 
Gegenwart von neun Augenzeugen durchſchwommen; 
folglich im diefer Beziehung den Vorſchwimmer der 
hiefigen Schwimmanjtalt, Korporal Bauer, der nur 
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eirie Hatkftiindige Wriite im erwaͤhnten Ger durqh · 
ſchwamm, übertroffen. 


Die eiferne Hand des Gög von Berlichingen, 
weiche nach Londoner Blättern ſich in der Antiquitd= 
ten-Sammlung des Hrn. Brode zu London befinden 
follte, ift den neueſten Nachrichten zu Folge nur ein 
nachgemachtes Werk. Die wahre Hand des braven 
bs befige noch jetzt ein Nachkoͤmmling deffelben, 
der. Graf Joſeph v. Berlichingen zu Jarthaufen im 
Mürtembergifhen, und felte foll von allen Kennerm 
als eim Meiſterwerk des hoͤchſt kuͤnſtlichen Mecha- 
niomus bewundert werden. 


Beiſpiele außerordentlicher Mutterliebe hat uns 
die Geſchichte allet Zeiten aufbewahrt; auch jetzt, ob⸗ 
gleich Biele bie Gegenwart egoiſtiſch ſchelten, gibt es 
noch ſolche bewunderungswuͤrdige Erempel. 
In M.. batte kuͤrzlich eine zaͤrtliche Mutter 
ihr dreißigjaͤhriges Söbnlein, +inen Lunfifertigen 

dwerksgeſellen, felbft auf bie Wanderſchaft ge» 

et; bis nah Wien begleitete treue Matterforge 
bas theure vielgeliebte Kind, Bier Wochen vermeilte 
fie dort in ſteter Angft, täglich fragte fie den Ein» 
zigen: „Behagt Dir das Kiima von Wim?’ —, 
Dabei beobachtete fie ihm fharf, und erft als fie 
fi) volltommen überzeugte, daß die Zemperatur ber 
großen Kaiferftadt auf die majeftätifhe Hülle feiner 
Korporatiom nicht im: geringften nachtheilig einwirkte, 
ſchied fie unter Thränen von ibm. Uber auch jegt 
tummert ſich ihr Herz unabläßig, uud mut jedem 
Briefe, welchen fie an ihren erfl= und einzig = Ges 
bornen fendet, bittet fie immer, daß er ja das Heil 
feine® Lebens wohl beachten möge; wuͤrde ihm aber 
der Pleinfte —— begegnen, fo ſoll er ihr es augen⸗ 
blicklich ſchreiben, ſie wuͤrde dann flugs in ſeine Arme 
eilen, ihm der drohenden Gefahr entreißen, und ihn 
wohlbehalten in die verwaiste Heimath, und in bus 
oͤde leere Baterhaus zuruͤckbringen. 


In einer ſchoͤnen Straße dieſer naͤmlichen Stadt 
wiſſen eine fleifige ſingluſtige Sängerin im traulichen 
Vereine zweier ſchoͤn gefiederten Papageien alle Bes 
wohner berfeiben mit ihren lauten, Mark und Bein 
burbringenden, Stimmen wider Willen in einer fle= 
ten Munterkeit zu erhalten. Kaum fängt der Tag 
zu grauen an, fo weckt der harmoniſche Schall diefes 
gleichgeftimmten Kleeblatts alle Schläfer auf; unauf⸗ 
hoͤrlich bis zur naͤchſten Mitternachtsſtunde dauert der 
erfäghtternde Wechfelgefang. Dem Schlafe felbft könnte 
es nicht ‚möglich werden, wieder einzufchlafen, fo lange 
bie herzjereifenden Töne diefer holden Drei fein Ohr 


umraufdien wuͤrben. Alle Menſchen, welche dirfe 
feltfamen Stimmen hören müffen, fühlen fidy gleich 
fam wach gezaubert; nur auf das liebe Vieh, 3. B. 
die Hunde, ſcheint jenes göttliche Geſchrei einen ie 
derlichen Eindrud zu machen; denn fie laufen , wenn 
fie daffelbe vernehmen, heulend, mit eingejogenem 
Scyweife, ohne fih umzuſchauen und wie von einem 
panifchen Schreden ergriffen, pfeilſchnell durch bie 
Strafe — Kurios! — aber doch nicht unbegreiflich, 





Der allg. Anz. (Me. 183.) gibt eine Darfirke 


"fung der Gefahren des Tabaks. Augen krankheiten, 


Abftumpfung der Geruchsnernen, Bergiftung durch 
die uͤberall gebraͤuchlichen und hoͤchſtgefaͤhrlichen Weiten, 
dur das Blei, in bad ber Tabak gepadt wird, 
Schwindei u. f. m. find nun einige Arten, wodurch 
der Rauch⸗ ımd Schnupftabat feine Verehrer nad und 
nad um's Leben bringt, Auch werden Beifpiele er» 
zaͤhtt, wo Menſchen blog von einer Prife aus der 
Dofe rines Angeftedten angefledt wurden, 


Das Shäntiitfe 

Einen ehrlihen Mann verläumden , der feine 
Straße rubig wandelt, ift eben fo leicht, als eimın 
Schlafenden ermorden: aber den Ruf des unſchuldig 
Bertäumdeten wieder berzuftelen, ift fchmerer, als 
Pockennatben auszuglätten. Der Verlaͤumder if} ber 
gefaͤhrlich ſte Boͤſewicht im Staate, denn wi 
in ſich alle Verbrechen. Er ift ein Dieb, der fih m 
die Häufer ſchleicht, und mehr als Gold und Silber 
ftiehit. Er ift ein Mörder, der ben MWebrtofen am 
fäut, und ihm oft mehr als bas Leben raubt. 


Wenn man nah ben Atteſtaten urtheilen wollte, 
fo gäbe «8 gar Feine ſchlechten Dienfiboten auf der 
Welt. Der ehrlihite Mann, der einen Bedienten 
fortjagt, macht ſich gar kein Gewiffen daraus, ibm 
«ine mitleidige Llge mit auf den Weg zu geben. DS 
ein anderer ehrlicher Mann dadurch betrogen wird, 
darnach fragt feiner, wenn nur der Spigbube fein 
Fortkommen findet. " 


Die große Welt. 
Die große Welt, die, dacht’ ich, möcht ich feden. 
Ih fab, und was? — vergoldete Ppgmden , 
Mit Kartenbiättern in ber Hand. 
Ich hört, — und was? viel taufend Kleinigkeiten, 
Biel Scherze, die nicht viel bedeuten, 
Mebft art’gen Ungezogenheiten ; 
Und kurz, die große Welt beftanb 
Saft meiftentheils aus Pleinen Leuten. 
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Mittel, Erfindungen und Verbeſſerungen. 
Finten- und Eifenfleden ohne Klee 
faly auszubringen. Dan nimmt 6 Theile ge⸗ 
puiverte Meinftein-Krpftale und 3 heile geplilverten 
Alaun, und bedient fich diefer Mifhung auf eben 


dieſelbe Weife, wie man das Sauerkleeſalz anwendet. 





Härten des @ifens in Eiweiß. Wenn 
man glühendes Eiſen in Maffer taucht, welches mit 
Eiweiß vermengt ift, fo behält e& feinen Glanz, und 
#8 entfteht kein Zifhen und feine ſolche Dampfente 
midlung, wie wenn man daſſelbe in reines Waſſer 
ſtßt; das Eiweiß zerrinnt naͤmlich ringe um das 
Eifen durdy die Hige cher, als dad Waffer um das 
Eifen fiedend wir. 


Königliche Verordnungen. 

Nach dem k. Regierungsblatt (Mr. 28.) vom 25. Juli 
wurden ferner ernannt: der vormal. Oberlientenant & 
Dp. Steinrud zum Kontrolleur: Beamten in Epeper; 
der quiesc. Lieutenant Jof. Schufter prov. zum Beis 
zolibeamten In Staufen; der Protofollift Jranz Nu Ps 
baum zum Afleffor bei pem k. Kreis: und Stadtgericht 
Münden, und der pellationsgerichts : Acceſſiſt Br. 
Wimmer zum Prototouinen daſelbſt. Die Rechnungs⸗ 
Rommirfürd : Stelle bei der Fillal-Lotto s Adminiftration 
‚ga Nürnberg, wurde dem temporär quiese, Rechnungs» 
Rommiffär der Regierungs Finanz Rammer des Regen 


-  Resifes, Aug. Schneider, zuerkannt. 


Die Prüfung für Privat: Studierende des Hr: 
Kreifes, welche fih zur Erlangung des Gpmnafial: Ab. 
folutoriums aud der Prüfung am biefigen koͤnigl. alten 
Gpmnafium unterziehen können, wird den 20. , 21. und 
22. Auguft bei dem k. Studien-Rektorat des alten Gym⸗ 
nafiums vorgenommen. 

— Zur Herftellung eines neuen Batı » Magazins auf 
dem Werkplage in der Nähe des Praterd wird Die Ars 
beit dem Wenigfinepmenden überlaffen, und die BVerftels 

erung hiezu Donnerftags den 9. Auguft Mittags 12 Uhr 
m Bürean 3. der k. Polizei-Direktion ftatt finden, 





Berihtigumg. 

Der Unterzeichnete, zwar mit der Oberaufſicht über 
die Militär: Mufit beauftragt, hat jedoch nicht die beſon⸗ 
dere Beitung derfelben bei jedem einzelnen Mufit : Eorps 

beforgen ; daher das Lob, welches ihm in der vorlegten 

ummer des Bolköfreundes ertheilt wurde, dem Muſik⸗ 

meifter der hleſigen Landwehr Hrn. H dremann gebührt, 
W. Legrand, 





Anzeigen 





Montag den 6. Auguft von Morgens 9 bis Mittags 
72, und Nachmittags von 5 #is Abends 0 Uyr und am 


fotgenden Tage, werden von unterzeichneter Behörde 
Effekten, beitehend aus Mobilien, einigen Silberzeug, 
Manns: Kleidungen, Leib: und Bettwafhe, und in Ges 
mälden von vorzügligen Meiftern, vor dem Karlöthors 
im Rondelle lints Ne. 1306. über eine Stiege an den 
Meiftvietenden gegen fogleih baare Bezaplung öffentlich 
verfteigert, wozu Raufsluftige hiemit eingeladen werden. 
München den 28, Juli 1827. 
Die Königl. Kommandantfchaft der Haupt- und 
Reſiden zſtadt Münden. 
Frhr. v. Stroͤhl, Generallieutenant. 
Sqchmid, Aktuar. 


Die von unterfertigter Kommiſſion ausgeſchriebene 
Montur- und Wafchftüd: Verſteigerung vom 2. Auguſt 
anberaumt, wird wegen eingetretenen Pinderniffen auf 
Freitag den 3. Augft früp g Uhr im Gadettenkorps - Gt: 
daude (ehemaligen Herzoggarten) feitgefegt, wozu Kauft: 
luftige einladet 

Münden den 29. Yuli’ 1877. 

Die Detonomie - Kommiffion des k. Gädetten - Corps. 
9, Daumiller, Hauptmann. - 
Wunder, Rehnungsführer. 





Betanntmadhung. 

Kommenden Donnerftag den 2. Auguft werden bei 
nachſtehendem Dallamte Vormittags 9 Uhr 120 Stud 
Spamls von großer und Meiner Gattung, dann 14 Stüd 
zother Seidenzeng mit Silder durchwirkt, verſteigert, und 
gegen baare Bezahlung an die Meiftbietpenden angegeben, 

Münden den 27. Zuli 1827. 

Königlihes Hallamt Minden. 
Krembo, Hall Beamter. 

Cine Wohnung von P} — 10 Zimmern, mit etwa 
20 Rreusftöden, Rüde, Keller, Holjlege, und anderen 
Bequemlichkeiten, zum Theil zu ebener Erde über eine 
und zwei Stiegen, ferner wo möglidy in demfelben Ges 
bäude oder ganz in der Mähe beffelben eine Wohnung 
son fünf herrfhaftlihen Zimmern, zwei Bedienten: Zims _ 
mern, Küche, Keller, Hoizraum u. f. w., entweder in els 
ner heitern Gegend in der Stadt, oder Im einer der neuen 
BVorftädte von Schönfeld bis zum Gendlingertbore gele- 
gen, jedod nicht zu weit von der Stadt entfernt, wird 
von Michaelis beurigen, oder Georgi künftigen Jahres 
an, auf ungen Jahre zu mieten gefucht, 

Sollte ein Nie Haus ju vermiethen ſeyn, welches 
außer obiger Wohnungen noch eine dritte enthalte, fo 
würde bei billigen Bedingungen auch dazu ſich verfläns 
den werden, 

Naͤhere Auskunft hierüber giebt, 

das Anfrage = und Adref = Bureau. 


Sandftleine 


Da die blauen Sandfteine aus den Trauchgauer und 

— — Steinbrücdhen ſich durch vieljaͤhrigen Gebrauch“ 
fonders in der Haupt: und NReildenjfadt als feit und 
und dauerhaft bewährt haben, md da ihr Ruf fih vor: 
miglich durch ihre Verwendung, fo glauben nısprere ir 
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genthümer yon minder vorzuͤglichen Steinbrüchen, naments 
fi von jener. zu Großweil, Altenau und Brem ihren 
Sandjteinen leichteren Abfag verſchaffen zu können, wenn 
wrun-fie felbe für Trauchgauer und Peſenbacher: Steine 
aklaͤren. 

Wiewohl nun das Publikum ſelbſt dieſe Täuftung 
gar bald aus der leichten Zerſtoͤrbarkeit der Sandſteine 
aus den letztgenanuten Brüchen entdecken muß, fo glaubt 
man demſelben doch beſondere Vorſicht empfehlen zu müfs 
fen, damit ibm nicht ſtatt der, allgemein als vorzüglich 
anertanuten Trauchgauer und Pefenbade:Steine die Groß⸗ 
meiler :, Alteı.auer : und Bremerſteine, welche von fehr 
fehe ſchlechter Beſchaffenheit find, in Die Hände geſpielt 
werden, und bemerkt dabei, Daß Tauchaauer und Pefens 
bacher » Steine ſtets zu den billigften ‘Preifen in großer 
Denge zu befommen find, 

Sofepp Stumpf. 


Aufforderung. 


Unter der Rubrik „Allerlei“ koͤmmt in ‚dein Hoften 
Stüd „der bayerifche Landbote" vom 5. Zufil. J. S. 454. 
ein Artikel vor, der nach der hier allgemein berifchenden 
Anficr, die auch in dem Inhalte diefes Artikels ihren 
sölltommenen Grund findet, auf mich Bezug hat. 


Ich fand es daher aus erfahrner Ruͤckſicht nothwen⸗ 
dia, auf diefen Artikel eine Grwiederung zu erlaffen, welche 
im göfen Stocke des b. Volkofteundes vom 19. Julil. J. 
S. ;0g. entyalten iſt. , 

I lcate in felber den ganzen Hergang jenes Heinen 
Yamilienfeftes , welches in oben erwahnım Artitel des 


d. Landbeten fo fehr entjtelt wurde, der reinen Wahr⸗ 


eit gemäß an den Tag, und hoffte, Daß fih der unbe: 
idene Tadler und Eutſteller diefes kleinen Familien: 
feites hiemit befcheiden werde, 

Duf war aber Peineöwegs der Fall; denn das grfle 
Blatt des b. Landboten vom 21. Juli d, J. enthält S. 
507. eine Zuſchrift an deu b. Landborhen, welche hieher 
Bezug hat, und gun; meue Umftände zum Vorſchein bringt. 

Am Echiufie diefer Zuſchrift fagt der Verfaſſer, daß 
"falls das in diefer Zufchrift Entpaltene zur Rechtfertigung 
d. b. Landboten nicht zureichen yollte, er auf einen Meis 
nen Wink mit Einverſtaͤndniß noch dreier Aulgenzeugen 
demnacft weiter dienen werde. 

Da bei viefer Sache Niemand mehr betheiligt iſt, 
als ich. fo glaube ich beffen zu dürfen, Daß der Verfoffer 
diefer Zuſchrift genen mic eben fo bereitwillig ſich zeigen 
werde, als gegen den Landboten, und ich fordere ihn das 
her auf, mir jenen Tienft zu ermweifen, zu dem er fih 
gegen den b, Landboten verbindlich gemacht hat.‘ 

Buläumdungen und Unmahrheiten habe ih nie ges 
fücdhtet, und werde fie auch wie fürdıen ; ich nebme auch 
Babur keinen Anftand, den obbezeichneten Artikel des b, 
Boltsfreundes im der Art zu unterzeichnen, daß Jeder 
meinen Namen erfahren fann. 

Der Berfafler der beiden erwähnten Artikel des b. 
danddoten aber hat ed worgejogen, ju der Anonimität 
feine Zupucht zu nebmen; ich fordere ihn daher wieder: 

helt auf, menn er anders wicht den Vorwurf einer nicht 
gu gechtſertigenden Berliumdung auf fih rupen lafien 


will, unverweilt ſowohl für fih, als mit feinen Augen jetie 
gen offen aufzutreten, wie Diefes auch, von mir geſchah. 
- 3. B. Lechner. 
Schneidermeiſter und Kleiderhaͤndler. 


Die neulich in einem hieſigen Ta;blatte erwähnte 
Klage über Mangel an Lebensmittel, Tifhe und Bänke, 
dann ſchlechte Bedienung ıc. am Magdalena Tag, finds 
ih ganz ungerecht, indem, mentaftens ih, ſowohl mit 
Lebensmitteln ald auch miit Bier mich hinkaͤnglich vorge⸗ 
fehen habe, aud an Zifsen und Banken mangelte es bei 
mir nit, indem 46 feitgenagelte Tiiche und uber 109 
Bänke fih in meinem Dofraum bejanden. Yu cincm 
Ditoberfeite aber ift der Magalena Tag nie zu verglei 
den, indem das Oktoberfeſt 3 Wochen, und der Mag— 
dalena⸗Tag, da der Bormittag nicht zu rechneu iſt, fi 
gu fagen nur einen halben Tag Dauert; und wenn Rad 
mittags ſchlechtes Wetter eintritt, wer entſchaͤdigt her⸗ 
nad) uns Wirthe für Die vergebens gehabten Ausgaben 
und für den großen Vorrach von ‚Lebensmitteln, der 
groͤßtentheils dem Verderben unterworfen it, demunge⸗ 
achtet aber anı Sonnabend wenig Hoffnung auf einen 
fhonen Magdalena-Tag vorhanden war, fo bin ich doch 
mit ungefähr 1900 paar Bratwürfte verſehen geweſen, 
welche freilich von der Menge Menſchen bald aufgezehrt 
waren, r vielen Jahren it aber auch Nympheuburg an 
Diefem Tag noch mie beſucht worden, und noch an kei— 
ncın Diagdalena= Tag fo günftige Witterung gewefen, als 
wie heuer. Das gedahte Blatt alaubt, day die hiefigen 
Gaftyäufer außer dem Magdaleua-Tag blos nur von em 
paar Invaliden beſucht werden, fo ſcheint es wohl, dag 
nod fein hiefiges Wirchehaus mit deſſen werthen VBeſuch 
beehrt worden iſt, indefien muß ich auch bemerken, daß 
der Nugen an einem folhen Tag gar fo bedeutend nice 
ift, weil eo-fepr viele Gäfte giebt, die fih eine Maas Bier 
um 5 Er. kaufen, und den mit Zinn beſchlagenen Maas- 


‚Trug welder mid feibit 42 fr, koſtet, auch mitnehmen, 


der, einem Fleifhtopf aͤhnlichen Maaskrug aber, lohme 
der Mühe nicht ihn mitzunehmen. 

Schlaͤßlich erlaube ih mir aud die Freiheit auf die 
Anonge in einem anderen Blatte die Frage zu ftellen, 
in welden Wirthshaus dahler es an Quantitaͤt des Biers 
feylte, und mo Gomisbrod aufgefhnitten wurde, obwohl 
es Fein Wunder gewefen wäre, da, mic es in dieſem Blatte 
heißt, die Halbe Einwohnerjhaft von Münden, welche 
40,000 Menſchen betragt, in Nyinpbenburg war. 

Franz Lana, 
Gaſtwirth zum Gontroloe 
in Nymphenburg, 


Dientags den 31. Juli fingen die Wiener Sänger 
im englifhen Kaffeehaus. Anfang Abeuds g Uhr, wo zu 
geueigtem Zufpruche hoͤflichſt eiuladet 
Georg Jell. 


Mittwoch den 1- Auguſt Abends um halb 6 Me 
fpielt bei günjtigen Wetter der ſtaͤdti kverei 
ige Zune. er ſtaͤdtiſche Mufilverein am 


— 
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(a 2) In der Joſeph Lindanerfhen Buchhandlung 
in München ift jo eben erfihienen ; 

Taufd, Mar Danielv., über Staatd:-und 
National: Woblitand Oder wie fünnen Sraais: 
Schulden mit Grleihterung der Nation, un? anderen 
großen Bortpeilen für dieſelden, im Eürzefler Jeit anges 
tragen, und wie können Gchöyung und Sicherung des 
Vreifes der Urprodufte, als Borbedingung jedes dauer⸗ 

aften Auffgwungs der Induftrie und des Kommerzes exe 
gielt werden. gr, 8, broch. 56 Er. i 


(a 3) Berhindert, gegenwärtige Jakobi⸗ Dult eine 
Verkaufs: Bude zu beziehen, erlaube ich mir die ergebenite 
Anzeige zu machen, daß ih alle meine bisher geführten 
Krtikel: Luͤſter, Spiegel in allen Größen mit und ohne 

men, Kriftall:und Glas :» Waaren vom feinften, mie 
som ordinäeen, Gold jassirt fayence ze. wieder ganz neu 
affortirt habe, und ſowohl in Qualität, als in den Preis 
fen allen billigen Aufforderangen genügen werde, 

Die Halbmonds : Glas» Tafeln von der k. 
Hmwenfteinfhen Dalbmonds +» Glas: Fabrike, wovon ich 
für piefige Gegend. allein die Niederlage befige, empfehle 
ich aud zur gefälligen Abnahme beitens, 

Karl Kircher, 
Dofalafer, Glas :Lufter und. Spie⸗ 
gel. Verleger, Loͤwengrube Rro. 1415. 





Unferen verehrten Gönnern und Abnehmern, fo mie. 


den inn „ und ausländiihen Derren Handelsleuten empfeh⸗ 
len wir unfere Fabrikate in allen feinen Patfumerien re. 
dur geneigten Äonahme, verſprechen bei der prompteften 
Bedienung, Die billigften Preife, und fihern bei Abnahme 
won größeren Quancitären einen namhaften Rabatt zu. 
Preis. Courante ;unferer ſaͤmmtlichen Fabrikate jind in 
unferer Niederlage Refidenz : Schwabinger, Straße Rro. 


49. gratis abjulangen, 
a ar J. ron, et Gomp. 


, Parfumeur et Deftilatenr. 

(a?) Benjam BurgauervonPohenems, beſucht 
die hieſige Jakobidult mit felnem fortirten Waarenlager 
als: S bis 2° breite Gambris, Halstüher von allen mög. 
lichen Sorten, geſtickte, geftreifte und glatte Mouffelins, 
auch Jaroners verfhiedener Art, geſtickte Meubles, ges 
faͤrbte Ginghams und Sarfenets, Bardge » Tücher u, f. m. 

Dbiger verfpricht Die billigfte Bedienung, Das Ga 
woͤlbe if in der Pranneröftraße Rro 1471. 


Seh. Pidler, fel, Erben. 


ein geriebene Deplfarben in Blafen bei 
Hermann und Barth in Münden, Kau— 
fingerſtraße Nero, 1028. 

Die Zuverlaͤßigkeit unferer bisherlgen Arbeiter auffee 
dem Haufe hat uns bewogen, ein eigenes Laboratorium 
für dieſes Fach ſelbſt zu errichten, in welchem alle Sorten 
Mulerfarben unter unferer Yeitung und forafamen Aufs 
fiht bereitet werden. Man finder ſonach nicht nur eine 
komplette Auswahl aller Gattung präparirter Farben 
von möglihiter Feine und Reinhelt zu bedeutend herab⸗ 
geichten Preifen, fondern auch Befiellungen werden gleich⸗ 
falls jederzeit auf Das ſchnellſte und beſte beſorgt werden 


6. fürfl, - 


‚Man Bann alle Karten im halben fo mie in dovpelt 
großen Blaſen bekommen; wu finder man vollitintige 
Ufortimente mit 20 Dauptfarben für die Palete georduart 


in af. 

NB. Jede Blaſe it mit Siegel und Zeichen verfehen, 
user welchem man für vorzuͤgliche Qualitaͤt und 
Reinheit, fo wie für die auf Dem Etiquette benannte - 
Eorte haftet, 

Auch findet man bei uns alle Gattungen Maltücher, 
Pinſel, Oele, Paletten, koſtbare Farben in Pulver, als, 
Ultramarin, Kobalt = blau und grün, alle Kakfarbems . 
ebenfo Staffeleien, Malkaſten, Maljtäbe, Spachteln u. dgl.s 
wie auch Gouache-und Aquarelle. Farben in verfhiede - 
nen Qualitäten -und Preifen, nebft allen übrigen Deich, 
nungs : Negaifiten ſtets vorraͤthig. 

NB. Vorftehende Anzeige, welche wir früher ſchon in 
die Mündpner poliifhe Zeitung und die Flora einrätfen 
ließen, mag unferm vormaligen Farbenteiber Wörlein 
biulänglih beweifen, daß wir, znicht nur nicht gefonnen 
find, unfere Farben unter feinem Namen zu verkaufen, 
fondeen dag wir im Gegeutheil einem ung ſehr nachtheili⸗ 
gen Zertyum diefer Art begegren wollen. Wörlein 
mag es übrigens als Schonung unfrrer feits aufnehmen, 
daß wir hier niche Die Urſa he angeben, warum wir ung ent 
ſchloſſen haben, fernerhin unfere Delfarben unter eigener 
Aufficht bereiten zu lafien. 

a“) Franz Lindauer 
—  aufdem Rindermarkt 
in Münden 
enpfiehlt fein wohl affortirtes Waarenlager von aflen 
Gattungen Leinwanden, als gebleiht, ungebleicht, ge 
mangt und ungemangt, vorzügiih für Tapezierer, Satk 
lee ze. in den Preifen zu 11 Fr. bis 40 Er, von ordinären 

Dausleinen zu 12 Er. bis 46 Er, pr, Elle; ferner 

Feine Holländer = Schleiingir = Bielefelder ⸗ 

vorzüglich aber 
Schwriger -» Hanf = Reinwanden. 
Eimmtliche in bedeutender Auswahl 1,4, 4 5 &, 
AE beeit, von 30 Pr. an ſteigend bis zu 34 fl, 
s Weiſſe Sadtlicher, 
mit und ohne Raͤndchen, von äfl. bis zu 20 fi. — pr. Dig. 
Dandtücer, 

von 16 Er. bis zu 54 Br. pr. Elle, nebſt jenen von Da: 

maft von 25, 3 und 4 Louisdor's; 

Toitette- Servietten, Gaffertüchern und Damaftgebeden, 

für 6, 12, 18 und 24 Perfonen, für runde und lange, 

Tiſche, in vorzüglich fhöner Auswahl, von 14 fl. bis 

180 fl.; ferner in ganz weifien und geftreiften 

Bettbarchenten, Zwilchen und Federleinen, 

in vorsüalih ſchöͤnen Muftern und guten Qualitäten. 

Die Preiſe ſammtlicher Artikel find aufs Billigfie 
berechnet, aber auch ganz feſtgeſtellt. . 

(36) Die unterzeichnete Handlung bezieht die gegen 
woͤrtige Dult mit Den Perfen der hieſigen Fabrik, und 
verkauft ſowohl en grus als im Audfhnitte nah Dem _ 
Tabrifpreis ; fe empnebit dieſe durch Aechtheit der Far— 

ben fih ausjeichnende Waare, fo wie ihr übriges Lager 
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dem verehrlichen Publikum, und erbittet fich zahlreichen . 


r rer Boutique Nro. 247 in der Zten Reihe, 
0. G. 3 Nicoladont ſiel. Wittwe. 





(2 a) Indem der Unterzeichnete ſich die Ehre gibt, 
hiemit befannt zu machen, daß er feine erkanfte Spe⸗ 
jerei⸗ Farb: und Materlalmaaren:Handlung eröffnet hat, 
empfiehlt er fi einem hohen Adel und verehrungswuͤrdi⸗ 
gen Publikum zw geneigten Zuſpruch, mit der Verſiche⸗ 
zung reeller und biliger Bedienung. 

Sein Derkaufsgewölb it am Ed der Perufaftraße, 
der enalifhen Apotheke gegenüber, 

Münden den 27. Jull 1877, ’ 
Franz Sperl. 


Gin Fortepiano und Flügel von 6 Dftaven flieht im 
der Redererftraße Nro, 406 im 2ten Stode täglid Morr 
gend von 7 bis 9 und von 12 bis halb 3 Uhr Rahm, 
iu verlaufen oder zu vermiethen, 


(a2) Die Untergeihnete gibt ſich hlemit die Ehre die Er⸗ 
Öffnung ihres Gefchäfts in Wolle, Baummolle und Leis 
nen, Stridgarn, baummollen und leinen Naͤhgatn, als 
auch baumwollen und wollene geftridte Waaren, in leis 
nen, herrenhutern und feidenen Bändern und alle dahin 
einfhlagende Artikel, befannt zu mahen, und bittet um 
gesiemendften und geneigten 63 Ihr Laden iſt 
in der Dienersgaſſe neben der Apotheke, 

Anna Butta, Wittwe. 


Bel der k. Expedition des Polizeianzeigers im Grufts 

Afchen und bei Hrn. Muͤhlberger in der Kaufingergafle 

Ih zu haben: Wegweiſer in der Stadt Münden und ih— 
sen Vorſtaͤdten 1827. 12 Fr, beach. Pr. 36 kr. 





(2 6) Verſchiedene ganz rein erhaltene Meubel von 
Nufbaum nnd anderem weichen Holze, und andere nüg- 
Hohe Gegenfände find zu verfaufen, und ift täglih von 
Morgens halb 8 bis 10 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
3 Upe auf dem Mar: Joſeph-Platz Nro. 39. über 3 Stie⸗ 
gen einzufchen, 


Es mird eine geſchickte Putzarbeiterin gefucht, weſche 
langemeſſenen Lohn erhält. Das Nähere iſt im Rofene 
hat Neo. 712. zu ebener Erde zu erfragen. 








Ein Paar Reife , Piftofen, mit vorzüglich guten Laͤu⸗ 
fen, zwei gıoße Bogelhäushen, wovon eines ein Brut 
Häuschen ifl;, ein paar Kanarienvögel, Männchen und Weib⸗ 
‚ hen, von der großen Gattung, und eine goldene Epring- 

uber find beim Runftpändler Muͤhlberger zu fehe billigen 
Dreifen zu verkaufen: ẽ. 


Wochen⸗ | Namenstage | 
- tage 1 


Dienftag — Lojola. 


ittwoch | 1 Fetri Kettenſ. 


Baton von Webuig · 


Gin leicht zu dirigirender mechaniſcher 40 
Salltaͤnzer iſt zur Produktion auf der et nr 
auch für einen Induftriöfen Gaſtwirth In einen -Volfögars 
ten billig zu verkaufen. a 


Im Neubau beim ehemaligen [hönen Thurm Mr. 
we R Stiege find 2 ſchoͤn Greubliens * — 
ziehen, : 


Nabe dm Marthor neben dem engli on 2 
Nro. 1324. find zwei meublirte ns, — 
eigenem Eingang monatlih für 6 fl. zu vermieten, 





Es if ein neuer Laden im der Vorſtadt Au auf die 
a Dftoberdult auf einem ſchoͤnen Plage um billi: 
gen reis zu verfliften. In der Kreuzſtraße Mro. 54. 
ft das Nähere wie auch bei Hrn. Müplberger zu erfragen. 


Es ift eine fhöne Wohnung mit 5 Zimmern, Waſch⸗ 
haus und andern Bequemlichkeiten in der Früplingsftraße 
um 275fl. jährlich zu ebener Erde wegen befondern Ber, 
bäfıniffen fogleich zw beziehen, und eben fo auch im 


‚dritten Stod daſelbſt. 


Eine Borftednadel von Mofait, In Gold gefaßt, 
Wurde verloren. Der Finder wird ergebenft erfucht, felbe 
gegen Grkenntlihkeit vor dem Sendilugerthore Nro. 37. 
über 4 Stiegen abzugeben. 


Es iſt ein broncirtes mit weißen Schneckenhaͤus⸗ 
hen und einem Porträt geziertes Braçelet vergange- 
nen Sonntag Morgens zwiſchen g und 9 Uhr auf 
dem Wege von dem chinefiihen Thurme durd due 
Stadt verloren gegangen. Der redliche Finder molle 
baffelbe gegen Erkenntlichleit bei Hrn. Muͤhlberger 
abgeben. 


Getraidbe:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 28. Juli ıgar 
war der Mittelpreis von 
Kom 5fl.55 ir 


Malen 8 fl. 57 kr. 
Gerfte 5 fl. 37 fr. Haber 3f.4T kr. 


Geſtorbene in München, 

Den 27. Juli, Bernhard Bicking, Hofſattler, 81 
Jahre alt. 

Den 28. — Mathias Krig, Pimmermann, 90 9. 
alt, an Altersſchwaͤche. A. M. Mayrhofer, Zahfamts: 
dieners⸗Wittwe, 89 J. alt, an Entkraͤftung. Apollonia 
Acer, Rohnbedienteusfrau, 35 Fall, 2 


Theater, AbendeUnterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Fidelio, Oper In 2 A., Mufif von Beethoven, 
Dlle. Spigeder als Gaft den Fidelio, 
Stile Wafler find tief, Luftfplel in 4 A Hr. Nilfen als Gaft den 


Der Bayerifhe Bolfsfreund, 





Donnerfiag. 





Volks; Chronik, 


Heldenfinn zweier baperifhen Solbaten. 

i (Schluß.) 

Die Schlacht bed 27. Februars im Jahre 1814 
war ruhmvoll geendet. Auf einem der hoͤchſten Wein 
berghuͤgel, rechts von bem eroberten Bar, hielt das 
10. Rational-Feldbataillon Raſt; neben ihm lagerte 
das 1. Linien-Infanteris-Regiment (Koͤnig. — Da 
brachten vier Schuͤtzen jenes Bataillons einen ſchwer 
vermunberen Kameraden die ſteile Anböhs herauf, und 
legten ihm oben forgfam nieder. Der Wundarzt mit 
feinem Wagen hielt in der Nähe, er eilte flugs hinzu, 
dem Leidenden zu helfen; umſonſt war aller Veiſtand. 
Eins Kanomenkugel hatte dem Unglüdtichen die Linke 
Hüfte zertrͤmmert, und ſchrecklich vonsinandergerißen. 
In großen Haufen wurde Eharpie herbeigebracht, und 
damit die weit aufglaffende Wunde bedeeit, um fowohl 
dem Eindrange ber aͤu ern Luft im diefelbe abzuwehten, 
als auch ben gewaltfamen Ausfluß des Blutes zu hem⸗ 
men. Dadurch ward das Leben des toͤdtlich Verwun⸗ 
deten um einige Minuten gefriftet. 

Der würbige Kommandant jenes Bataillens *), 
und mehrere Dffiziere und Soldaten verfammelten ſich 
wit rlıheender Theilnahme um den jungen fterbenden 
Krieger. Als derfelbe endlih aus feiner Ohnmacht 
erwachte, drängte der Echmerz ihm einen Strom von 
Thraͤnen durch die Wimper, und feudjtete die erblei= 
chenden Wangen. Milde Zrofimorte fprady man zu 
ibm; er aber ſchuͤttelte ſchwach das Haupt, und ſchloß 
die Augenlieder. Bad darauf athmete er ſtaͤrker, und 
mächtiger bob fich feine Bruft; noch einmal ſchlug 
es die matten Augen auf, und betrachtete, die um ihn 
fianden, mit herzergreifendem Btide. — Ploͤtzlich that 
er die Frage: „Herr Oberſtwachtmeiſter, gewinnen 
oder verfpielen wir?” — Alle, die das Wort vernah⸗ 
men, flaunten. Mit freudiger Ruͤhrung emtgegnete 
der Befehlshaber dem edlen Soldaten, daß die Schlacht 


*) Jofepp von Brüdner, Ritter des Faif, rußifchen 
St. Anna :Drdens TI, Klafle, gegenwärtig Oberſt⸗ 
Lientenant und Kommandant des 

Bataillons. 


k. b. Zten Jägers 


Nro. 02. 


i 


Münden, den 2. Auguft 1827, 


gewonnen fey, und bie Franzofen ſich von allen Sei— 
ten zurhdzichen müßten. Anf einem Winfe öffnete 
fi der Kreis: ein paar Kameraden griffen dem Ster— 
benden behutfam unter die Achſeln, und hoben ibm 
bas ſchwere Haupt empor. Da fah er noch vor fei= 
nem Ende im Purpurglanze der Abendfonne ben fluͤch⸗ 
tigen Feind; eime felige Heiterkeit verbreitete ſich Liber 
das blaße Anttig, und? — „Sept ſterb ich germe‘’ 
waren bie legten Worte bed hochherzigen Kriegers. 

Mit feuchtem Auge fanden Offiziere und Sol— 
baten um die Leiche. Ein großer denfmwürdiger Menſch 
hatte vollendet, und obgleich berfelbe in der Niedrige 
keit geboren und nur ein gemeiner Krieger war, fo 
ift er dody mit den Gefinnungen eines Helden für 
fein Vaterland und für bie deutſche Freiheit geftore 
ben; darum barf fein Name und fein Andenken nicht 
verloren gehen: Anton Beck) und fein Zodesbruder, 
Joſeph Samaffa, können in allen Zeiten als un— 
vergefiliche Vorbilder fuͤr jeden bayeriſchen Krieger vom 
Feldern bis zum gemeinen Soldaten gelten; ben 
wem folches Hochgefühl die Bruſt erhebt, dir geht 
frenbigen Herzens in die wernichtende Schlacht, er 
fiege ober falle, mit ſolch' edlen Gefinnungen bleibt 
er unlıberwindlid im Leben und Sterben. 

I Auguſt Adam. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Müncen, ben 31. Juli, Die erwartete Ans 
Fanft Ihrer Majeflät der vermwittweten Königin ift am 
geffrigen Zage nicht erfolgt. J. Maj. werden, wie 
man vernimmt, erft Sonnabends ankommen. 

— Mad. Latande ift vor einigen Tagen bahier 
angekommmen. Die. Fledenfteim wurde bei dem 
k. Hoftheater engagirt. 

— Den 31. Juti wurde vor dem Iſarthore einem 
Rinde durch die Schnelltiufer eines noblen Kutjchers 
ein Fu; abgefahren. 

Prien, bei Hohenafhau. Am Abend bes eilften 
Tages im Sommermonat traf bie Leiche des edlen 


) War den 12. Mai 1789 zu Rettenbach im E. b. 
Randgeriht Untergüngbug geboren, und der Sohn 
eines Bauers. 
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ehrrehrbigen Greifes, Mazimifian Grafenn. Preifing 
an den Gemarfen feiner ft ein. Bon allen 
Kirchenthurmen ſcholl dumpfes Ttauergelaͤute nieder, 
und verkuͤndigte den Unterthanen die Ankunft der 
theuern Uebetreſte. An der Graͤnze wurde ber Lei⸗ 
enwagen von ben gräflichen Beamten und ber Geiſt⸗ 


lichkeit empfangen; an dieſe ſchloſſen ſich, begleitend, 


das fromme Bruderſchaftsgefolge und viele Hunderte 
an. Der Zug bewegte ſich langſam nad) St. Sal» 
vator. Der Entfeelte lag auf einem Trauerwagen, 
und wurde von ( Pferden geführt; 8 Diener ritten 
zu beiden Seiten mit brennenden Flambeau's. Als 
man bei dem Kicchlein anlangte, wurde ber Sarg 
berabgenemmen, in bad Heiligchum getragen, und nad 
chriſtkatholiſchem Gebrauche gefegnet und beigefekt. 
Die Schuljugend fang ein Trauetlied. Des andern 
Tages hatte man die Erbbeftattung des Verblichenen 
auf eine ernfle und fefttiche Weife gefeiert. — Bon 
den höcften Bergen fah man 2eute niederfleigen, aus 
allen Thälern bewegte ſich Alt und Jung, alle Straf» 
fen und Wege belebten Menfchenhaufen. Alles eilte dem 
Kirchlein St. Salvatore zu. Tauſende firömten bert in 
eine Maffe zufammen. Nach der neunten Morgenftunde 
begann ber Leihenzug, und mallte, langfamen Schrit- 
tes, nach Prien, mo die Erbgruft der Grafen v. Preis 
fing fi befindet. — Die Schulkinder aller gräflichen 
Pfarreien eröffneten die Klagewallfahrt; ihnen folgte 
die Todtenfahne, von Laternen» und Fadelträgern be» 
gleitet; dann Lam bie hochwuͤrdige Priefterfhaar, und 
drauf ber Leichnam des vielgeliebten Herrn, von acht 
ehrenwerthen Bürgern ne Auf dem Sarge las 
gen das ſchwatze rothge St. Hubertus⸗Huͤtlein, 
Degen und Stock, und auf ſammtnen Kiffen die gol⸗ 
denen Ketten des k. b. St. Hubertus⸗ und St. Georgs⸗ 
Drdend mit dem kleinem bes 8, Civil» 
BVerdienft- Ordens ber bayerifhen Krone, unter diefen 
bieng der Stern mit dem breiten rothen Bande des 
Gtroßkteuzes der frangöfifchen Ehrenlegion. — Mehrere 
Trauernde aus den edelſten Geſchlechtern Bayerns mit 
allen benachbarten f. Landrichtern, Rentbeamten, Obers 
und Unterbramten der Saline, Forftmeiftern und Re— 
vierförftern folgten der Bahre, und an fie reihten ſich 
alle gräflihen Beamten und Gerichtöhalter fammt dem 
Säger- und Diener-Gefolge, Eine unzählige Menge 
ſchloß den Zug. Erſt nah einer Stunde ward bie 
Begräbnißftätte erreicht. Als man die Leiche in das 
Grab ſenkte, hörte man ringsum lautes Schluchzen 
und ſtilles Weinen. Nun begann Mufit und Krauer« 
gefang, und wie die letzten Toͤne deffelben verfiungen 
waren, folgte die Gedaͤchtnißrede; fie erfüllte alle 
— mit Wehmuth und alle Augen mit Thraͤnen. — 

m nachſten Tage ward in der Pfarrkirche zu Nie— 


deraſchau der Leichen = Gottesbienft, am 14. Fun & 
MNeubepern, und am 16. zu Brannenburg feierlich ge- 
halten. In den 6 gräflichen Pfarreien find in jedem 
Drte 36 fl. unter die Armen vertheilt worden. — 
Drei Menfhenalter hatte Maximilian Graf v. Prei 
fing durchlebt. Seine Kindhrit erinnerte fich noch 
an ben unglüdlicen Kaifer Karl VIL, und fein 
a Leben beſchloß er im Y2ften Pr in ben 

tiedendtagen amter dem gerechten {cher König 
Ludwig]. Die Thraͤnen, melde bei feiner Leichen« 
feper floßen, waten Thränen des Dankes und ber 
Liebe. Seine Unterhanen, kuͤhne und treuherzige Ger 
birge- Bewohner, verehrten ihn alle gleich einem Water. 
Er war ed auch. Marimilian war einer de 
edeln Edelleute in Bapern, welche zuerft bie Schar 
wert in ihrem Gebiete aufhoben; er ſtellte im feiner 
Herrſchaft am felheften Die Schandſtrafen ab, die che 
mals ungluͤckliche Maͤbchen ſchmachvo getroffen hat⸗ 
ten, und in dem ganzen Bereiche feines Eigenthuums 
gab es Heinen Bettler ; alle Nothleidenden wurden 


daſelbſt fchon feit pielen Jahren auf gemeinfame Ko⸗ 


ſten gut verpflegt. — Solch' ein Mann ift es merth, 
dag man fein Andenken she, und gewiß wird ſich 
baffeibe noch Jange — dange bei feinen Unterthane 
erhalten. Rinder und Kindes Kinder werben einft noch 
edle von bem guten alten Grafen Ma⸗ 
gimilian von Preifing zu erzählen wilfen, und dis 
Erinnerung an ihn fegnend fepern. 

Augsburg. Die ſchon Jange projekiirte Yin« 
terftigungse Anſtalt für die Wittwen und Waiſen der 
Schullehter des Oberdonau · Kreiſts wird nun bis zum 
1. Oktbr. & J. wirklich ın’s Beben treten, und die 
aus Paragraphen beſtehenden Statuten berfeiben 
find bereite im Kreid-Intelligemzblatt des Dberdbonan« 
Kreiſes vam 25. Jull aufgenommen, 

— Der Schnelllaͤufer Ht. Bindner hat verfiofe 
fenen Sonntag ben ven ihm angekündigten Lauf, 
dreimal um aanfere Stadt herum, welches einen Meg 
von beinahe 6 Pofiftunden beträgt, nach einem amt» 
lihen Zeugnig in dem Zeitraum von 110 Minuten 
vollbracht... Vorzuglich ergüzte das Publikum fein 
legter Lauf, melden er, eine brennende Fackel tra« 
gend, zuruͤcklegte. 





Nachrichten vom Auslande. 


Brüffel. Zum 4. September wird im der 
Gegend von Turnhout ein Luſtlager von 12,000 Dann 
zuſammengezogen werden. 

Minden, den 18. Jul. Am g 
murde unter dem allgemeinen Jubel 





Zagt 
ber biefigen 
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Bewohner in Gegenwart aller Eloil- und Militaͤr⸗ Be⸗ 
Hörden ven dem Hm. Wegbaumeiſter Wendelſtadt ber 
Schlußſtein zu der großen, ſchoͤnen, neun Brüde 
iiber den Steibach gelegt, und in einigen Wochen 
wird nun bie neue Chauffee, welche man im wahren 
Sinne des Wortes eine Kunſtſtraße nennen kann, 
befahren werden können. 

— Bei einem Brande dahier hat fich kuͤrzlich die 
Borzuͤglichkeit des mir Alaum gemifchten Waffers als 
Lörhungsmittel von Neuem beftätigt. Die Regierung 
empfahl deshalb die beftändige Bereithaltung deſſelben. 

Fallingboftel bei Hannover flog am 3. Juli 
die Pulvermühle mit bedeutenden Pulver» Vorräthen 


in die Luft; jedoeh wurde Niemand babei. befchäbdigt.. 


Meffina. Auf der Küfte von Kalabrien, ge« 
genüber von Meffina , unfern Reggio hat ein merk» 
würdiges Natur-Ereignig flatt gefunden. Die Bran« 
dung des Meeres‘ riß während der letzten Stürme ein 
an der Küfte gelegenes Dorf eine ziemlich bedeutende 
Strecke mit fih fort, und bildete dadurch einen na= 
tuͤrlichen Hafen, welder eine große Anzahl Krieges 
Schifſe aufzunehmen vermag, bie fih in demfelben 
vollkemmen im Sicherheit befinden werden. Ein fols 
der Hafen hat ſchon laͤngſt auf diefem Theile der 
Küfte gefehlt; auch foll bei diefem zwar fuͤrchterlichen, 
aber nunmeht einem fo nothmendigen Beblrfniffe. ab⸗ 
helfenden Ereigniß Niemand ums Leben gekommen ſeyn. 

Paris. Die Gazette bes Pays-Bas (und aus 
diefer das Journal du Commerce) enthält Folgendes: 
Man berichtet und aus Tirlemont, daß am 10. dieß 
der Paftor von Moelsden feinem Bruder Peter van der 
Furt, Weinfhent in Glabbeck, mit Stodfchlägen den 
Schaͤdel zerfchmettert „. und ihm. hierauf noch mehrere 
Fußtritte verfept habe. Der Geiſtliche war von dem 


Klıfter begleitet, der als Mitſchuldiger angeklagt if.- 


— Der Courier deg Tribunaux meldet: Das for- 
reftionche. Gericht von Saargemünd hat ben Abbe’ 


Schaumacher, Pfarrer zu. Balrouge (Mofel:Dipartes . 


ment), geblirtig aus dem Großherzogthum Luxemburg, 
der angeklagt ift, in einer Entfernung von 10) Schrite 
ten auf eines feiner Pfarrlinder gefhefen, und ihm 
28 Hagelkörner in den Leib gejagt zu haben, zu einem 
Jahr Gefängnig, zu einer Geldbufe und zur Austweis 
fung aus dem franzöfifchen Gebiet nach Ablauf der 
Strafjeit verurtheilt. 

— Am 26. Auguft fangen die Pferde-Rennen auf 
dem Marsfelde an, 

— In den Höfen des Louvre werden jetzt zwei 
große Säle von Holz erbauet, die für die Ausſtellung 
der franzoͤſiſchen Induſttie beftimmt find. 

— Dofelbft wird jegt noch ein Theater erbaut, 
dat. ben Titel führen ſoll Theater. des Waffen 


Kürn ſte.“ — Es merdem blos Stuͤcke aufgefuͤhrt, 
worin Brunnen, ein See, ein Fluß oder dergleichen 


Daſelbſt ſtarb kurz⸗ 


die Hauptrollen ſpielen. 
Avallon in Franfreid. 
lid) der Rechrsgelehrte Malot ; als man fein Studier⸗ 
Zimmer durchſuchte, fand man den einbalfamirten und 
gut konſervirten Leichnam. feiner- vor 25 Jahren. ver= 
ftorbenen Frau darin.- 
Perpignan, ben 7. Full. Vorigen Mitt: 
woch, um 44 Uhr Morgens, find die beiden Diligencen 
von Prrpignan und Figueras. bei der. Abfahrt von 


Gerona angehalten und die. Reifenden geplündert. 
worden. Die. Carliſtene Banden. ſind in den Bergen 


fehr zahlreich. 

Arhangel. Seit dem: Anfange der Schiff: 
fahrt find-dahier in dieſem Jahre beseits 220) Kauf« 
fahrteiſchiffe angekommen. 


Mannigfaltiges: 


Ein vormaliger Bedienter bet einem Bhrgermeis 
ſter war Thuͤrmer, und, wie feine Kameraden behaup⸗ 


teten, .bacauf etwas ſtolz und hoffärtig geworden. Als: 


fie. fi einft hierüber ausfpradyen,, fagte Einer, der 
etwas belefen war: dieß wäre fo in der Megel, denn 
Schiller fagt irgendwo: „Es wähst der Menſch mit 
feinen höhern Zwecken.“ 


Ein Regiment mußte durch Beaune nad einem 


Waͤldchen ziehen, wo ſich eine Räuberbande angefies 
deit hatte... Der dienſtfertige Maire bot dem Oberſten 
on, fein Regiment durch vier Reiter von der Mares 
Chauffee eskortiren zu lafen. 


Die Trdfterim. 
Dir Filz Marul ward arm In feiner Hergensquat 
Mief er: Warum bin ich body Vater und-Gemahl ! 
Ihr Kinder I ach vergebt, vergebt mir euer Leben! 
„Sie haben,” ſprach fein Weib,. „bir gar nichts zu 
vergeben.” 





Kunſtnachricht. 

Dir junge Tonfünjtler Herr Auguſt Unbehauen aus: 
Meura bei Schwarzburg Rudolſtadt, ließ fih am .26ten 
Zuli Abends von 5 bis -6 1f2 Uhr Abende auf der Dre 

el-in der St. Peterskirche für die dazu eingeladenem: 
Me und Aunffreunde hören. Derſelbe fing mit. 
einer eigenen freien Phantafle.an, und ging biebei alle: 
Tonarten durch. Die Uebergänge in dieſelben waren» 
vortrefflich und Funftvoll. Eine befondere. Meifterfchaft: 
zeigte der Künftler auch darin, daß .derfelbe beinage imı 
alleır diatomiſchen und chromatiſchen Tönen mit gleich 
großer Gewandtheit fpielte, wobei zugleich derſelbe auch 
sims. befondere-Bertigkeit auf dem Pedal bewäprte.. 
ya” 


Sr, U.. fpielte hierauf ein Orgelconcert von Riuk, 
Fugen von Geb. Bach, Variationen von Rieß und das 
Ponnerwetter von Knecht mit gleih großer Zertigfeit, 
Borzüglih waren die Variationen. Das Donnerwetter 


von Ruecbt.ift.in der Gompojition zu lang, ermübdet den 


Spieler ungemein, und eignet ih, wie die Phantafie, - 
lediglich für den Kenner, wogegen deri Nichtenner theil 


Langeweile dabel Audet, zumal, wenn das Stüd, wie 
das legtere, etwas zu fang dauert, 

Da von mehrern hohen Herrfhaften und Kunftken: 
nern der laute Wunfch geäußert wurde: daß ber junge 
Zonkünnler fih nohmals hören laſſen moͤchte, fo hoffen 
wie, daß diefes realiſirt werde, und auch fonjt Feine 
Hinderniffe ſich im Wege ftellen möchten , zumal wir feit 
der Zeit des großen Abts Vogler dergleihen Genüffe 
entbehrten, 


Wohlgemeinter Rath: 


Ein gewifier Herr — — —., auch vulgo Rofen: 
ftiel genannt, macht es fih zum befondern Gefchäfte, 
jedem Mädchen, mit welchem er einmal getanzt, oder 
welches er im feiner hoͤchſt widerlichen Zudringlichkeit 
zu ſprechen Gelegenheit ausgeſpähet hat, feine Liebe mit 
einer frräflihen Unverfhämtbeit anzubiethen, ein fols 
ches Mädchen fogar am öffentlichen. Orten um einen 
Kuß zu erfachen, doffelbe laut, in Gegenwart der er= 
ftaunten Gftern und der anfmerffamen Umgebung für 
feine Geliebze- zu erklären; die Famille einer braven 





Tochter, zu ungewöhnlicher Zeit, felbt in ten Stunden 


der Nacht, mit einem Beſuche zu beläftigen u. dergl. m, 
Dir kraͤftigſten und Handgrerflihften Winke von Seite 
der Eltern und des Mädchens find nicht vermögend, die 
Yudringlichkeit des Herrn vulgo Rofenftiel in Schach zu 
halten; diefe ſogenannten Scheurthot⸗ Winke gehen viels 
mehr uͤnbeachiet an der Schimpf und Schande gewühnten 
Dirnen : Unverfhämtheit vorüber, womit Hr. Rofenftiel 
fhon in früher Jugend fi vermaͤhlt hat, und welde 
Ginen Leib und Gine Seele mit ihm bildet. Die faun: 
artige Phofiognomie, fein von Schmier und Unrath 
riebtiges Goftüme, fein dem ewigen Juden ähnliches 
Benehmen, feine unüberlegten und oft mit ber Ehre 
des Standes, dem er leider! jugehört, contraftirenden 
Aeußerungen, die er, um ſich bemerkbar zu machen, 
laut ausjufprechen ſich erdreiftet, charakterifiren ihn ohne 
genauere Befanntfhaft, durch welche man aber nur zu 
der Ueberzeugung gelangt, Daß er nicht minder auch 
alle jene innern Eigenſchaften in ſich vereiniget , die uns 
das Bild eines fehr gefährlichen und haſſenswerthen 
Menfhen vor Augen flellen. Es ift nur eine Stimme 
unter der-großen Anzahl derer, die den bösartigen Hrn. 
vulgo R. fennen gelernt haben, oder ihn vielmehr wer 
gen feines auffallenden Benehmens kennen zu lernen 
gendtpiget wurden, es iſt unter diefen nur Cine 
Stimme, und diefe Stimme ruft: » Man entferne Hrn, 
N. doch wenigſtens von da, mo er fo viel Unheil ftiften 
und wo fein Borbild’den bieafamen Gemüthern fo leicht 
eine ſchiefe Richtung geben kann. Gicht der Betheiligte 
in diefer fhonenden Characterſkizze fein Bild, fo treffe 
er felbft Maasregeln, die ihm vielleicht noch zeitig vor 


unangenehmen. Folgen fhügen, Wollte er fih aber. 


| wohl gar erkuͤhnen, einen Fehde »Rampf wegen des hier 


Gefagten zu beginnen, ſo wird erlärt, daß beim erſten 

Fehde: Signal Ddiefer Art ein wirkfames Feuer gegen. 

ihn losdonnern wird, welches ihn feiner ehrenvollen ms 

gebung im,engern und weitern Sinne des Wortes ent 

jiehen fol. i 
Tempus omnia.dabit. 


Qui se exponit periculo, peribit in illo. de. 





Anzeigen 


Wegen eingetretener Hinderniffe wied die auf dem- 
6. diefes in dem Haufe Mro. 306 vor dein Karls hore 
im Rondelg links angefündigte. Berfteigerung erſt amı 
8. Auguft. nehalten. werden, welches man. hiemit zur 
öffentlihen Kenntniß bringt. 
- München am 31. Juli 1827. 
Königliche. Kommandantihaft. 


Das Anfrage: und Addreß » Bureau zeigt an: 

1) ein fehr geräumiges, gut gebautes zweiftüdiges Haus, 
in der Sanditrafe gelegen, mweldhes 10 Zimmer, 4 
Küchen, 2 Keller und alle andern Bequemlichkeiten 
. 4 faßt, iſt gegen billige Bedingungen zu vers 

aufen. 

2) ein mit ſehr vortheilhaſten Zeugniſſen verſehenes ns 
dividuum wünſcht als Handlungs » Gommis unterzu⸗ 
Eommen. 

Das Nähere erfährt man im 
Anfrages und Addref » Bureau. 


(2 5) In der Joſeph Lindauerfhen Buchhandlung 
in Münden ift fo eben erjchienen ; 

Taufdh, Mar Daniel», über Staatd:und 
National: Woplftand. Der wie können Staatds 
Schulden mit Grleihterung der Nation, und anderen 
großen Vortheilen für diefelben, in Fürzefter Zeit abge 
fragen, und wie können Grhöhung und Sicherung des 
Preiſes der Urprodukte, ald Borbedingung jedes dauer 
haften Aufſchwungs der Induftrie und des Kommerzes ers 
sielt werden. gr. 8, broch. 56 Er. 


(3 9) Verhindert, gegenwärtige Jakobi: Dult eine 
Verkaufs: Bude zu beziehen, erlaube ich mir die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß ich alle meine bisher geführten 
Artikel: Lüfter, Spiegel in allen Größen mit und obne 
Rahmen, Kriftal:und Glas + Waaren vom feinften, wie 
vom ordinären, Gold jaspis fayence ıc. wieder ganz neu 
affortirt habe, und ſowohl in Aualität, als in den ‘Preis 
fen allen billigen Aufforderungen genügen werde, 

Die Haldinonds : Glas - Tafeln von der k. b. fürfil. 
Sbwenftein’fhen Halbmonde » Glas: Fabrike, wovon ic 
für hleſige Gegend allein die Niederlage befige, empfehle 
ih auch zur gefälligen Abnahme beitene. 

Karl Kircher, 
Dofalafer, Glas: Lufter und Spies 
gel Verleger. Löwengrube Nro. 1413. 





(26) Benjam. Burgauer von Hohenems, beſucht 
die. hiefige Jakobidult mit feinem ſortirten Waarenlager 
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als: $ bis 99 breite Sambris, Halstücher vom Allen mög» 
fihen Sorten, geſtickte, geftreifte und glatte Mouifelins, 
auch Jaconets verſchiedener Art, geſtickte Meubles, ges 
faͤrbte Ginghams und Sarſenets, Barége⸗-Tuͤcher u. ſ. m. 
Dbiger verſpricht die billigſte Bedienung, Das Ge⸗ 

woͤlbe ift in der Prannersftraße Nro 1471. 
Seb. Pichler, fel, Erben, 


Ich gebe mir die Ehre, einem hoben Adel und 
»erehrlihen Publitum, als den gefammten Handels⸗ 
freunden anzuzeigen, daß ich Lebkuchen aus einer der 
beiten Fabriken in Nürnberg befige, welche in jedem bes 
Diebigem Quantum zu dem billigften Babrifpreife abger 
geben werden. Zugleich empfehle ih mein vorzüglich gut 
affortirted® Waarenlager von Spezereien, ſowohl im Gros 





u wie im Detail, verfhiedene Gattungen Zuder, 
eca:Raffee das Pf. 44 fr., Java das Pf. 48 8r., 
Bemwürze ıc. befte frifhe Brünellen das Pf. 24 Er., Dats 
teln das Pf. 24. kr., Rofinen ohne Kern das Pf. 28 Pr. 
feinjte franzöfifhe Kappern das Pf. 40 kr., frifhe Sar⸗ 
dellen das Pf. 48 fr., Beronefer-Salami das Pf. 48 Er, 
feinfte ı fl ; extra feinftes franzöflfches Lampenöl das 
Df. 16 Er, super feinftes Provenceröl in 3/4 Bout, 
1°fl. 30 ®r., ähten Rum de Jamaica 50 fr., Arrac de 
Batavia von 1 fl. bis ı fl. 56 Pr., beiten Gognac ı fl. 
12 kr., alten Malaga ı fl. 12 kr., alten Muscat 1 fl. 


5 #r., geſchmackvolle feinfte franzöfifche Liqueurs von , 


afl. ı2 bis a fl. 36 Er, Kiefchengeift 30 Er., Spiritus 
Die Maaf 22 Er.; ferner feine Kanajter: Tabade das 
Saperifhe Pf. von 3 bis 6 fl. — St. Thomas in Rollen 
1 fl.48 kr., feinfter Portoriceo von ı fl. bis 1 fl.24 Er, 
DPortoricco » Kanafter in Blättern das Pf. ı fl. 30 Fr., 
geſchnittenen feinen Kanafter ı fl. 52 Er, , leicht ausges 
rippten Portoricco 1 fl. 4 kr., feinften 1. fL 24 Er., 
pe gen Holländer 48 Er. in Paquets, leichten Pors 
sorieco das Pf. 48 kr., aͤchten Hamburger, Roufiana, 
Bovtocarerp, Diaheiti, Handlungs. Ganafter, Barin m, 
Dorto, Siegel» und Dbhio:Ganafter das Pf. ı fl., Dis 
benfott 1 fl. 4 Er., feinften ı fl. 12 fr., Golumbla 1 fl, 
12 %., feinter Siegellanafter von Juſtus 1 20 tr. 
oͤchte Davannah « Eigarren, mit und ohne Kiel, leicht 
und angenehm im Geruch das 100 St, von 1 fl. 40 kr. 
bis 2 f., Amerifaner Pfeifen Gigarren das 100 St. 
2 fl. 48 fr. Aus den beften Fabriken ordinäre Sorten 
Zabade von 12 bis 16 Er. das Pf.; guten Beilchenka⸗ 
nafter, Beilden:Portorieco , Rornäher,, ſchwarz Quad, 
blau und rothe Glephanten das Pf. 24 fr. Alle Gats 
tungen Schuupft 
ders empfehlend Ioofen Landauer, das baprifche Pf. 32, 
Rappe de Paris 48 &, Schließlich guten ordinären 
Ooheffig die Maafl 4 und 6 Pr., feinen Weineffig ’zu 
6, 10 und 16 Er. die Maaß. Reele Bedienung wird 
mie das Dertrauen der geehrten Abnehmer ſchenken. 
Johann Nep. Ecert. 
In der Prannersſtraße nichft dem 
Marthore Nro, 1482. 


Die Unterferfigte, welde von Sr. Majeflät dem 
Könige unten 24. Dezember v. I. mit dem Privile 
gium auf ſechs Jahre auf ihr eigenthuͤmliches Verfahren 


ju den ug wei Preifen, befone‘ 


Hei Berei des Pöllnifhen Waſſers allerhoͤ a⸗ 
digt — und mit ihrem Verlage ee ale 
Meſſe dahier bezogen bat, gibt fi die Ehre, Ihre Er 
jeugniffe jur geneigten Abnahme um. die billigften Preife 
am fo mehr zu empfehlen, als fih Dur das erwähnte 
allerhoͤchſte Privilegium ohnehin ſchon die Aechtheit ihrer 
Berkaufsartikel bewährt, und jeden verehrlihen Abneh—⸗ 
mer vor ſchaͤdlicher Einwirkung auf Deifen Gefundpeit 


J 
Münden den 29. Juli 1827. 
9 * Thereſia Bruckner, 
von Breifingd. 


Zar Nachricht und Empfehlung meinen werthge⸗ 
Thägten Abnehmern von Dtaheiti:Ranaftee ielge ich hie⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich die gegenwaͤrtige Dult nicht 
perſoͤnlich bezogen, fondern den Verkauf jenes beliebten 
Tabacks den Herrn Joh. Bapt. Brunners feel. Erben 


in München im Thal Nro. 190 übertragen habe, 


Zur weitern Empfehlung  diefes fehr leichten und 
wohleiehenden Tabacks darf ih nur Des ungemeinen 
Beifalld erwähnen, dem berfelbe bisher gefunden hat. 

I & Kollmar, 
in Märnberg- 


Keil aus Regensburg empfiehlt ſich mit feinen fel 
fabrizirten Meffern und Scheeren aller Ga u, um 
verfpricht rede Waare um billige Preife. Die Boutique 
it Nr. 17. in der obern Abtpeilung, 


Donnerftag den 2. Auguft wird Die im Bofls: 
eund fo gerühmte Jaͤgermufik im arten produ⸗ 
N en. Da aber mit dem gewöhnliden Sammeln weder 
er Gaftwirth noch die Mufiter, weich legtere bedeutende 
Reifeköften zu beftreiten haben, ihre Rechnung nicht fiüs 
den, fo wird ein Eintrittöpreis per 12 Fr. 


Künftigen Freitag den 3. Auguft werben fi Die fehe 
beliebten Wiener Sänger im Milhgarten in der Lerchen⸗ 
flraße in dem vergrößerten Gaftzimmer peodugiren. Um 


aber eine beßere uemlichkeit für die —— Fuss 
“ börer herzuftellen, fe werden Pläge gegen Entree per 


128. beftinmt, 
(3a) Den 29. Jull wurde in elope ein le⸗ 
dernes Damen:Körbchen gefunden. Die merin 


defielben kann es in der Müllerftraße Mr. 61 a links zu 
ebner Erde erhalten. 


Eine goldene Stednadel ift verloren gegangen, Der 
Finder wird erfucht, felbe bei Hrn. Mühlderger gegen 
Erkenntlichkeit abzugeben, 





‚» Im unterzeihneter Spegereimaaren « Handlung find 
elegante Nachtlihter von befonders aefälliger Form, mit 
neu erfundenen Nachtlichtſchwimmerchen verfehen, welche 
jede Art von Docht entbehrlid mahen, Daher, gut em 
halten, immer fortdauern, und mittelft welchen das ges 
wöhnliche Brennöl ohne Docht das fhönfte Licht gibt, 
das Stud ju ı fl. 12 kr., fo wie eingelne —R 
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en das Stüd gu 15 Fr. zu haben. . Bon 
— — diefee neu erfundenen Nachtlichtſchwim⸗ 
mercen kann fi) Jedermann überzeugen , weswegen eim 
derlei Regeliht Bw... — Sogn * —— 
alten werben wird, wozu ergebenjt € 
———— Johann Bapt. Eckert, 
in der Prannersftraße naͤchſt dem 
Marthore, Nro, 1482. 


ie unterzeichnete Handlung bezieht die gegen« 

mit en Perfen der olefigen Fabrik, und 
verkauft fowohl em gros als im Ausſchnitte nad dem 
Babrifpreis ; he empfiehlt diefe durch Aechtheit der Far⸗ 
Ben ſich aus zeichnende Waare, fo wie ihr uͤbeiges Lager 
dem verehrlichen Bee, — rs 5 
outique Nro. 247. 

eis he ur Nicoladomi fiel, Wittwe, 





fi ihres Gefchäfts in Wolle, Baummolle und Leis 
—— sen, ee und leinen Nähgarn, als 
auch baummollen und mollene eſtrickte Waaren, in leis 
nen, herrenhutern und feidenen Baͤndern und elle dahin 
einſchiagende Artikel, bekarnt zu machen, und bittet um 
——— und geneigten Zuſpruch. Ihe Laden iſt 


der Apotheke. 
der Diehersgaffe neben „ice Butta, Wittwe. 


(a8) Die Unterzeichnete gibt fich hiemit die Ehre die Er⸗ 


Teicht zu Dirigirender mechaniſcher 4 Schuh hoher 
— = Produktion auf der biefigen Dult oder 
auch für einen tudutriöfen Gaftwirth in einen Bollsgars 


ten billig zu verkaufen. 


Nachſtehende Werke werden fehr billig verkauft : 
1) Ueber —— von —— —— 2 er . 
ognomiſche Fragmente A 2 
2 Lymenı * in ——* Wiſſenſchaften eins 
r —— erke. 
"Bei Antiquar Peiſcher, Neo. 235 am Hofgraben, 
wird das gte Bücherverzeihniß unentgeltlih ausgegeben. 


Reue Mufifalien, In den biefigen Mufialiens 
Handlungen ift wieder zu haben: Karl Gerny's neuefte 
Bariatiomen fir Pianoforte über einen beliebten Walzer 
in @ dur, 194168 Werk, Preis netto 1 fl. 





Eruſt Heyden, vormals G. C. Grofh uud Sohn, 
aus Paufa in Sachſen, empfiepkt fih in gegenmwärtiger 
Dult mit allen Gattungen von Strumpfwaaren unter 
Zufigerung der reelften und billigften Bedienung. Seine 
Bude ift in der erften Reihe Nro. O4. 


7 
Wohen- Namenstage | 
tage | 








Dounerſt. Gu adekar. B. 
Freltag 3 Stephan P. 


An der Lerchenſtraſſe Mro. g1 find zu ebener Erde 
zwei reinlihe Wohnungen, beftehend in zwei heisbaren 
und einem unbheizbaren Zimmer, Holzlege, Keller, und 
Speicher = Antheil, um 85 und 77 fl. auf kommende 
Michaelis zu beziehen. Das Raͤhere ift dafeldft über 
2 Stiegen zu erfragen, 


Ueber eine Meine Stiege in der Schwahingerftrafie 
iſt dem 1. Augoft ein Zimmer und Alkove mit 2 Betten 
zu beziehen für zwei Herrn Studenten, 4 fl. 30 kr. für 
einen monatlich. Rro. 65. 


Am Ziele Michaelis Pönnen auf dem Färberaraben 
Mro. 1055 drei halbe Wohnungen und ein Berkaufsladen 
nebſt Waarenbepältern, Keller und Speicher ic. bezogen 
werden, u 


Es tft eime fhöne Wohnung mit 5 Zimmern, Waſch⸗ 
haus und andern Bequemlichkeiten in der Frühfingsftraße 
um 275 fl. jährlich zu ebener Erde wegen befondern Bers 
haͤltniſſen fogleih zu beziepen, und eben fo auch im 
dritten Stock dafelbft. 


Sonntag den 29. d. M. find von der Kaufingers 
ftraffe bis in die Gegend der Türfenftraffe 1) ein Paar 
ungleihe Bracelets von Golddrath, und 2) ein Paır 
detto mit blauen und rothen Steinen einem armen Dienft: 
boten zu Berluft gegangen. Gegen eine angemeffene Ers 
—— bittet man ſelbe bei Herrn Müplberger ab⸗ 
jugeben. 


Getraute Paare in München. 

Den 22. Juli. Mathias Heidenberger, bürger!. 
Scäloffermeifter, mit Roſalia Rau, hieſige Stadtgärt« 
nerd Tochter. Leonhard Kohler, Schugverwandter und 
Schloffergefel, mit der Soldatens : Wittwe Viktorla 
Schaffner. Den 25 Andreas Wollmuth, bürgl, Schaͤf⸗ 
Termeifter, mit Anna Marbofer, Taglöhmerstochter von 
Nymphenburg. Dem 25, Peter Paul Eiſenſchmid, hieſ. 
Stadtgärtner, mit Urfula Eiſenſchmid, Gärtnerswittwe 
aus der Worftadt Au, 


Geftorbene in München, 


Anna Feuchter, Mautners-Tochter, 30 3, alt, an 
Entlräftung. 

Den 29. Anna Maria König, Melberögattin von 
hier, 55 I. alt, am allgemeiner Waſſerſucht. 

Den 30. Fraͤulein Antonia Widder, Tochter Sr. 
Ercel. des Herrn Regierungspräfidenten ıc. v. Widder, 
14 Jahre alt. 


—— — — 








Theater, AbendeUntersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 

EL 

Im neuen Haufe: Die [höne Arfene, Ballet in 2 Abtheilungen. 
Wacbethe, Traneripkel in 5 A, 


m De 


. 


Der Bayeriſche Volksfreun 


Nro. 93. 





Sonnabend. 


d. 


Minden, bei 4, Auguſt 1827, 





Volks s Chronik, 


Miscellen aus der bayeriſchen Gedichte, 

Im Jahre 1458 am Tage de heiligen Erzene 
geld Michael hatte der chrfame Rath von Augsburg. 
ein präctiges Roffanfen und Stahlſchießen in der 
Rofenau veranſtaltet. Diefe Feftfpiele wurden durch 
bie Gegenwart des Herrn Herzogs: Albrecht UI. von 
Münden, und deſſen Gemahlin, Anna von Braun— 
ſchweig, und feiner Schwefter, einer Gräfin von Leis 
ningen ; dann durch die junge Wittwe Herzogs Lu d» 
wig, des Hoͤckerigten, bie auf der Burg. zu Friedberg. 
Bauste, fammt ihrem liebetrauten Hofmeifter Wilhelm 
von Waldenfels, und vielen andern Herren und 
Frauen von hohem Adef und edler Nitterfchaft ver⸗ 
Berrlichet. Im Wettlauf der Roffe gewann der fluͤch ⸗ 
tige Nenner des Herzogs Albrecht dem erſten Preisz 
eine vergoldete Schale ; den zweiten aber ber ſchnelle 
Läufer des Grafen Konrad vom Helfenftein. Zwei 
Dferde, zwei Ochſen und: mehrere filberne Kleinodien 
waren die Gewinnſte bei dem Stahlabentheuer, 


Tages s Ereigmſſe aus Bayern. 


Münden. Dem Vernehmen nach werden Ihre 
Maf. die verwittwete Königin erft Montag den 6. b. 
auf Ihrer Durchreife nach Tegernfee , hier eintreffen, 
and einige Etunden in der Haupfftadt verweifen. 

Ansbach, den 25. Zuli. Die General-Spnobe 
bahier Hat gefterm ihre legte Sitzung gehalten. Heute 
iſt der Schlußgottesdienſt, nach welchem bie Auflöfung 
ber Verfammlung vorgenommen werden fol. 

Bamberg. In dem Weinberge unter der Al⸗ 
terburg, dem Handelsmanne Bayl gehörig, finder man 
bereits zeitige blaue Trauben, 

Lindau, Der König von Wuͤrtemberg, welcher 
die herrlichſten Sommertage in $riedrihshafen an dem 
genußreihen Bodenfee zubringt, beglüdte bei einer 
Spazierfahrt auf Seinem Dampfſchiffe Wilhelm unfere 
fo ſchoͤn gelegene Seeſtadt Lindau nebft der Familie 
incognito mit einem Beſuche, und fpeiste im Gaſthof 

"jur Krone, 

Neuſtadt aS. In juͤngſt abgewichenen Tagen 

fiel in einem dieſem Laubgerichis Bezirks zugetheilten 


Otte eine das Zartgefuͤht ber Menſchheit erſtreckend⸗ 
That vor. Eine ledige Weibsperfon, in einem Alter 
von. 2/4, Jahren, hatte, man: weiß zur Beit noch nicht, 
in welcher Abficht, ihre Schwangerſchaft verheimlicht, 
und ihr Kind, da es kaum das Tageslicht erblickte, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach erbeoffelt, und. daſſelbe 
auf dem Flure in eine Waſſerſchlucht bergraben. Der 
Elugen Vorſicht der gerichtlichen Kommiffion gelang 
es, die vergrabene Leiche wieder zu finden, an ber die 
Spuren des Mordes unverkennbar waren, und man 
hofft mit bemährtem Vertrauen auf bie Nechtlichkeie 
und ben Eifer des Inquifitionsgerichtes die baldigfis 
Erklärung, tes vollen Verbrechens. 


Nachrichten vom Auslande. 





Berlin. Die Sontag wird, nachdem fie 
das Königftädter Theater verlaffen hat, noch 10 Gaſt⸗ 
rollen auf der k. Bühne geben, umd banm Dresoen, 
Leipzig. und Frankfurt a. M. beſuchen. —— 

— Unter den Studierenden der biefigen Univerſitaͤt 
find kuͤrzlich wieder mehrere Duele vorgefallen, die zu 
fehe ernſtlichen Mafregein von Seite der Behörden 
— gegeben haben. 

— Die Zahl der Selbſtmorde hat hier ſeit Kurzem 
auf eine ſchreckbare Weife zugenommen. Als eine alls 
gemeine: Urſache muß man die zunehmende Theuerung 
mehrerer Lebens· Beduͤrfniſſe und den Mangel an Er⸗ 
werb anfehen, melden abzuhelfen nicht immer ber 
Fuͤrſorge felbft der weifeften Regierung gelingen will, 
- Keipzig. Dem Benehmen nah findet bie 
Huldigung flir den neuen König von Sachſen fen 
den 13. Auguft dahier Statt, Perföntihd nimmt 
der König die Hufdigung an im Dresden, Leipzig, 
Freiberg und Baugen. In den übrigen Städten ges 
ſchieht dieß durch Abgeordnete. — 

Frankfurt a. M., den 24. Jull. Das fuͤrſtlich 
Thurn und Tarifche Oberpoftamts-Perfonat hat beute 
feinen neuen Dienfteid in die Hände des Hrn. Gense 
ral· Direktions⸗Raths, Hofrath de PHnye, abgelegt. 

— Hr. Doktor Spurzheim, der dekannte Geführte 
Gall's ift von London dahier eingetroffen. 
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» Heidelberg, Bei ber Eröffnung alter Grab⸗ 
Hügel zu Sinsheim haben ſich 3 Gerippe gefunden, 
fie lagen auf dem Rüden mit geftrediten Beinen und 
an ber Hüfte gerade herabgeftredten Armen, in einem 
Kreife um den Hägelrand, fo daß bie drei Körper 
beinahe die Hälfte des Hügels einnahmen. Zwei da= 
von waren fehr groß, und mafen im Stelet, woran 
jedod der Unterfuß noch fehlte, wohl 7 Schuh in der 
Ränge. Sie hatten metaffene Ringe von rundem Draht 
um die Are; der Draht war von jenem feinen Gruͤn⸗ 
fpan ganz duchfeeffen, dem die Alterthumsforſcher 
fehr beachten. 

Sprmien. Schauderhaft find die Schilberuns 
gen, welche die Ueberſchwemmungen der Donau, Drau 
und Save verurfaht haben. Die Bewohner vieler 
Drefdyaften mußten auswandern; alle Brhden find 
faft durchgehende abgeriffen, und bie Felder ftchen 
unter Waffer. Der Schaden erſtreckt fi auf mehrere 
Millionen. 

Mailand, ben 19. Juli. Geſtern paffirte auf 
einem Schiffe die koloſſale Säule hier durch, meiche 
aus weißem und fhwarzem Granit befteht, und zu 
Venedig nach Rom zum Behufe der MWiederaufer- 
bauung der St. Paulskirche eingefchifft wird. Sie 
koͤmmt aus den Marmorbrühen von Montorfano am 
Lago Maggiore im ſardiniſchen Gebiet; fie beftcht 
aus einem einzigen Stud, ift 19 Ellen 7 Zell lang, 
und hat 2 Ellen 5 Zoll 6 Linien im Durchmeſſer. 
Sie wiegt 64,000 ſchwere Maitänder Pfund, 

Darisd. Das Feuer im abgebrannten Schaue 
fpieihaufe des Ambigu⸗ Comique ift durch die Probe 
“ entftanden, welche mit einem Feuerwerk gemacht wurde, 


zu einem neuen Melodram gehörig, das nach einigen 


Tagen gegeben werben follte. 

— Der durch feine angenehmen melobie- und kunſt⸗ 
zeichen Pianoforte-Gompofitionen vortheilhaft bekannte 
Hr. Heinrich Herz, einer der beillanteften Spieler 
des genannten Inſtruments, ift von dem Könige von 
Frantreich zu deffen erften Klavierfpieler ernannt worden, 

— Oturmwetter, Wafferhofen und Hagel haben 
im VBar- Departement großen Schaden angerichtet. Die 
Gegend von Trans, Mup, Valburges, Montferrat ıc. 
ift gaͤnzlich verwuͤſtet, mehr ald 2000 Familien find 
am den Bettelſtab gebracht. 

— In Frankreich werden h Wilde vom Indianer⸗ 
Stamm ber Dfagen ( darunter 2 Frauen) erwartet, 
welche Europa bereifen wollen. Sie bezahlten ihre Ue— 
berfahetökoften mit dem dreijährigen Ertrag ihrer Jagd. 
Sie überbringen mehrere feltene Thiere, welche fie der 
k. Menagerie zum Geſchenke machen wollen. 

Dijon. Am 21. Juli flarb daſelbſt Hr. Graf 
Mare, Staatsrath und General-Dirrktor der Lebende 


mittel. zur Kaiferzeit, ber Äftere Bruder de6 Herzogs 
von Baſſano; er hatte fi im diefe Stadt begeben, 
um die Luft feines Geburtsiandes zu genieffen. Lange 
wichtige Dienfte und ſtrenge Rechtſchaffenheit werden 
fein Andenken verewigen. 

Lyon. Am 10. Juli ift Pater Don Auguflin 
de Leſtranye, General der Zrappiften, in dem Kloſter 
feines Ordens, in der Vorſtadt Baife, geftorben. 

— Während am 20. Juli dafelbft ein heftiges Ge⸗ 
witter tobte, bemerkte ein Gutsbefiger in der Umgegend, 
dag in feinem Garten ein Bienenſtock umgeſtuͤrzt wor⸗ 
den. Er lief. hinzu, um ibn aufjueichten, aber in 
demfelben Augenblid warf ſich der ganze Bienenfhwarm 
auf feinen Körper. Bon den Stichen aufs Aeußerſte 
gequält, will der Unglüͤckliche um Hülfe rufen, aber 
fo wie er den Mund öffnet, drängen ſich die Bienen 
in ſolchen und verurfachten hier eine fo gefährliche 
Entzündung, daß fie nach wenigen Stunden den Tod 
zur Folge hatte. 


Marfeille. Ein reicher Kaufmann hat his 


eine Klage bei Gericht erhoben, daß feine einzige Toch⸗ 


ter ohne feinen Willen in den Himmel kommen fell; 
fie ſey noch minderjährig, und dennoch habe man fie 
in ein Klofter gelodt, und er koͤnne nicht einmal 
bherausbeingen, in welches. 
Dalenciennes, vom 17. Juli. Geſtern er⸗ 
eignete fi zu Anzin ein großes Unglüd. Zwei Ma« 
fhinen-Arbeiter hatten eine Reparation an ihrer Mas 
fhine vorzunehmen und hemmten defhalb die Bewe⸗ 
gung deſſelben, vergaffen aber den Dampf durch die 


‘ Klappe, die zu dem Ende angebracht ift, einen Weg 


zu Öffnen. Bald wurde der Keffel durch die ausdehe 
nende Kraft der Dimpfe mit einem fürchterlichen Knall 
gefprengt und bie Stärke der Erpiofion war fo groß, 
daß die beiden Ungluͤcklichen weit fortgefchleudert wur« 
den. Der eine ftarb ben folgenden Tag; ber andere — 
lebe freilich noch, aber die großen Brandſtellen laffen 
wenig Hoffnung zu feiner Rettung übrig. 

Puerto Santa-Maria. Am 23. und 24. 
Zuni wurden daſelbſt zwei glänzende Stiergefechte ge= 
halten, wobei ein Menfh verwundet ward und 24 
Dferde umkamen. . 

London. 3 hat ſich Hier eine Gefellfchaft ge» 
gen das Duelliren unter Vorfig eines Geiftlihen, Dr. 
England, gebildet, woran fehr ausgezeichnete Militär» 
und Givil-Beamte Theil nehmen. 

— Briefe aus Cap Coaſt Caſtle vom 17. Aprit 
b. 3. lagen ſeht Über den. Sklavenhandel. 

— Shen, der Ermordung ſeines eigenen Ajährigen 
Kindes angektagt, iſt freigeſprochen worden. 

— Am 1. erhob fi) der berühmte engliſche Luft- 
fhiffer Green, in Begleitung feines Sohnes und des 
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ngenieurs Grafton, mit feinem. prächtigen Ballon zu: 
feinet 73ſten Luftreife. Er. flieg in Macclesfield um 
4 Uhr Nachmittags auf,.blieb deitthalb Stunden lang. 
in der Höbe, und üeß fi fobann ohne dem gering- 


ſten Unfall an einem. 17. Stunden Weges von dort. 


entfernten Drte wieder herab. 2 
— Neulik find in Addiscombe zwei — Kanonen 
geftohlen worden... Eine jede wog 4 Btr., und bie 
Mündungen maßen 5F Zoll im Durhmeffer. 
Stochho im. In Schweden find nun bie Ein⸗ 
fuhrzölle auf Getreid erhöht worden, 


Mannigfaltiges.- 


Europdifhes National» Theater amı 
Schluß ‚des Jahres. 1820. *) Auf dem pot« 
sugiefifhen Nationaltheater iſt zu Ende. diefes- 
Jahres aufgeführt worden : der Wetter aus. Liſſabon, 
die neue Frauenſchule, der Thriumph ber Frauen, 








Kabale und Liebe, und bie gefährliche Nachbarſchaft. 


Dagegen auf dem en gliſchen: der Schuggeill, und 
der Leudithurm.. Auf dem fpamifdyen::ber Xare 


thff, Don. Ranudo von Colibrabos, ber hyperboraͤi⸗ 
ſche Efet und die Spektafeloper: des Teufels Luft - 


ſchloß. Auf dem franzoͤſiſchen: Scheinverdienſt, 
Trau, ſchau, wen?, bie Jeſuiten, und. der Schaue 


fpieler wider Willen. Auf dem niederlänbifhen: 


der Wafferträger und ber Fuͤrſt und der Bürger.. 
Auf dem. heivetifhen:. Erinnerung‘, alte Zeit und 
neue Zeit,. und das Landhaus an ber Heerſtraße. 
Auf. den 59 deutſchen Nationaltheatern: deutſche 


Kreur, ber deutfche Hausvaterund die beutfche Hause - 


frau; aber aud :.die beutfchen Kleinftädter, der Gim⸗ 
pet auf der Meffe, Was Ihr wollt, Meifter Elias. 
Quodlibet, das Schreibpult, der arme Poet, Künft« 
lers Erdenwallen, Fluch und Segen ,. und Wohin? 
Auf dem oͤſtreichiſchen: der politifche Zinngiefer,. 
der Strich dutch die Nechnung , und die üble Laune. 
Aufdem italienifhen im Kirhenftaat: der Groß⸗ 
Cophta; im den Königreichen. beider Sizilien und 
Sardinien: die reſpektable Gefellfchaft. Auf dem: 
preufifchen: der Diener zweier Herren, die MWie« 
nee in Berlin, und der Muffe in Deutfchland, bie 
Zreforfhrine von Julius: v. Voh, die Juden von 
Leſſing, und das Kreuz an ber Oſtſee von Werner. 
Auf dem daͤniſchen: Armuth und Edelfinn, und 
nicht mehr als ſechs Schäffeln: Auf dem Ich ebie 
(hen: Selbſtbehertſchung, Baterfreude, Buͤrgerglüͤck, 
ber rechte Weg, und ſtille Waſſer find tief. Auf 
dem ruffifhen: Doktor Bahrt mit ber eifernen 
Stirn, bie Soldaten, die Radikalkut, und der Wire« 


‚*) Husperub Mr. 180 


warr. Auf dem griehhifchen: bie Unthäligen, 
Leonidas von Holbein, die Entführung aus dem See 
rail, Komm ber! und. — bad. Leben ift ein Traum! 


Eine. fpanifche Zeitung erzähle folgende merl⸗ 
wuͤrdige Begebenheit: » Don Joſef Guyoſo p Patdo, 
zu Santiago de. Impoſtella in Galizien‘, hatte eine 
junge, bildfchöne Frau.. Was man fonft den Tpas 
niſchen Frauen. ſprichwoͤrtlich nachſagt: daß. fie mit 
ihren zwei: brennenden Augen. die. Münner von 
allen vier Welttheilen zufammenloden, das mar bier 
nicht anwendbar, denn Frau Gupofo y Pardo mar 
ihrem. Gatten treu.. Beide. liebten ſich unausfprech- 
lich, nur. wollte das. Schidfal, meldyes kein Gi 
vollkommen ſeyn läßt,. daß die Ehe- Einderlos. biieb. 
Das war Guyofo ‚nun doppelt. unlieb,, weil er ein 
riher Mann. war, und ein: Majorat befaf, das 
er gar zu. gern an einem. rechtmäßigen ‚Nadkoms 
men vererbt haͤtte, nicht aber an feine Bruͤ— 
der, mit benen er in Uneinigkeit lebte. Er verfuchte 
erſt alle möglichen Wunderkraͤuter, Wunderfäfte, Mic 
nerasbäder — Alles umſonſt! Jetzt nahm er die. Über» 
irbifche. Huͤlfe in. Anſpruch, betete- ein Ex. yoto, tie 
nen Rofenkranz nach. dem.andern- ab,. unternahm. 
eine Pilgerfhyaft nach der andern. — ebenfalls vergebens!. 

«Da: fah er: ein, daß die Schuld. an. ihm liegen müffe, 
und. er. befhloß,. ſich felber. daflır zu. trafen. Er 
Isente auf feinen Pilgerfchaften. einen: jungen. Mind 
kennen, ber ihm ſehr gefiel... Diefen Mönd nahm. 
er in.fein Haus, und. — horribile. dietn — was 
alle. andern Ehemänner: der: Welt auf den Knieen fi 
ve rbitten wuͤrden, das bat. er. feine. ſchoͤne Gattin 
knieend, dem / ihr zugeführten Moͤnch zu: geſtatten!! 
— Beide Verführte. widerſtrebten lange. ruͤhmlichſt, 
aber. Guyoſo's dringendes Witten. befiegte alle. Ein— 
wände, ſchamvoll willigte. ſie endlich, ein,. und der 
zufriedene. Gupofo: reifete. auf: einige. Monate fort. 
Als er. wieder Fam, fand er- wirklich, feine Gattin in 
guter Hoffnung , war entzuͤckt, und wibmete. ber. von 
ihm. ſelbſt zur Untreue Verführten. die: forgevoll zärte 
lichſte Pflege... Ein: fhöner. Knabe. erfreute: bald das 
erwartende Vaterherz, und Alles. hätte fi ganz herr⸗ 
lich geſtaltet, wäre nicht ein Jahr. fpäter ein: zweiter, 
und im. folgenden Jahre ein dritter Knabe an's Ta— 
geslicht gefommen.. Jetzt fuhr dem. Mann ein eifere 
füchtiger Gedanke durch den Kopf. Guyoſo's glüͤck⸗ 
licher Traum war zerftört! Er fah fein ganzes Glüͤck 
untergraben,, die Treue feines Weibes ward ihm ente 
wandt! — Er trat ſelbſt als Kläger auf, und bee 
ftand auf Beftrafung: des. Schuldigen. — Der geifte 
liche Gerichtshof zu Santiago erftaunte anfangs uͤber 


- bie arge Verkettung ber Umftände; nachdem aber Alles 


zeiflih erwogen war, verurtheilte " den Ehemann, 
3 


452 


als vorfeglichen Verfuͤhrer feiner Frau, zu ſechs Jahr 
Gefaͤngniß; die Frau, als Verführte, ſollte lebens⸗ 
lang in einem Bußhauſe bleiben, und der Moͤnch 
ward ſeiner Funktion entſetzt, und zeitlebens nach 
den Philippinen verwieſen. Die Kinder wurden fuͤr 
ungefetzlich erklaͤrt. — Guyoſo appellirte bei dem Ge⸗ 
richtshof de la Rota Romaine zu Modena. Dieſer 
nahm aber die Sache noch unguͤnſtiger. Der Ehe⸗- 
mann ward zu lebenslaͤnglichen Galeeren verdammt, 
des Moͤnchs Strafe blieb anerkannt, aber die Frau 
wurde für firaf lo s erklärt,’ 


An Neo. 87. des Volksfreunds machte Jemand 
feine Gloſſe über bie verfchiedenen vorgeſchlagenen 
Plaͤtze, wohin die neue proteftantifche Kirche gebaut 
werden follte, bemerkte dann ferner, dag in den drei 
Borftäbten, „St. Anna, Ludwig und Marimilian,’ 
uoch mehrere vortreffliche Bauplaͤtze leer ſtunden; ber 
ſonders fiel ihm eine große Wieſe von 5 bis 6 Tag-⸗ 
werfen zwifchen der Dachauer⸗, Brienner- und Augu- 
flen-Strafe an dem Ludwigsplage auf, daß ſich für 
feibe noch feine Bauherren gefunden hätten. Und nun 
fließt er mit den Worten : „Vermuthlich gehört der 
weite Flächenraum emem reihen * *, der ihm nicht 
früher verkaufen wird, bis er 100 von 100 gewinnt.“ 
— Diefe an ſich feindfelige Bemerkung kann jedod) 
den Beſiber des genannten Bauplages unmoͤglich gels 
ten , indem fid wohl nirgends ausgefprochen findet : 
Wie viel Prozenie bei Verkäufen von Bauplaͤtzen 
gewonnen werden duͤrfen. F. v. D. 


Muͤnchen, ben 2. Aug. Geſtern Abend unter⸗ 


* hielten die Wiener Sänger, welche bier überall 


v 


mit Beifall vernommen werden, die Gaͤſte des 
Hren. Kaffetiers Crois mit ihren Produktionen, unter 
welchen ſich jene des Bauchredners und des jungen 
ſtepermarkiſchen Jodlers beſonders ausgezeichnet haben. 
Dem Leptern wire wohlmeinend anzurathen, ſich 
weniger naſeweis und etwas manierlicher zu betragen, 
damit man fidy nicht etwa im anderen Drten fo wie 
im Augsburg veranlaßt finden möchte, dieſen Uebeis 
ftand auf Koften der ganzen braven Sänger « Gefchs 
ſchaft oͤffentlich zu ruͤgen. Das Zabafraudın hat 
ſich Übrigens in dieſem eleganten Lokale und bei der 
enormen Hitze nicht gut ausgenommen, und mande 
Dame zuruͤckgeſchreckt, melde gerne mit ihrem Gatten 
= diefer Abendunterhaltung Theil genommen haben 
rde. 


Sehenswürdigkeiten auf ber hieſigen 
Dult. Eine grofe Anzahl von Schau⸗ und Spek⸗ 
takelſtuͤcken in Buden, Seiltaͤnzer, Murmelthiere, 
tanzende Bären und Affen amuͤſiten das ſchauluſtige 


Publikum von bem Dultplage Bis zu der Allee are 
Joſepschore; aber unter: diefen ift ein großer Ele 
pbant bewunderungsmwürdig. Diefes große und 
verſtaͤndige Thier koſtete dem VBefiker 4000 
Louisd’or; es uͤberraſcht das Publikum durch feine 
Geſchicklichkeit in den Keiftungen der erlernten Künfte, 
auf bie angenehmfte Weiſe. Diefer Elephant üft der 
größte'von den dreien, melde ſich in Europa ber 
finden, und iſt vor dem Karlöthor von 10 Uht Vor«- 
mittags bi® 9 Uhr Abends um geringe Eintrittspreife 
zu fehen. Einen feltfamen’Kontraft bildet der Uchepe 
trift von biefer großen Bude in die Peine, in welcher 
fi ein wunderbar Meines 17jähriges, 2O Zoll großes 
huͤbſchgewachſenes Maͤdchen, die Tochter des Hm. 
Adam Scyreier befindet. Diefes Kind iſt mit Feder 
mann ſehr freundlih und discuffiv, und Jedermann 
wird ben kleinen Schauplag für den billigen Gin 
trittöpreis mir Zufriedenheit verlaffen. 


Bor einigen Tagen war in dem M. dhyartm 
Beleuchtung und Harmoniemufif. Unter den zahle 
reich. erſchienenen Gaͤſten befand fid ein junger Mann, 
welcher die Ruhe und Unterhaltung ſtoͤrte. Da die 
Kellnerin diefem auf feine halbe Bier wegen zu Tor 
ßem Geſchaͤftsdtange ‚die ihn noch herausgetroffenen 

»2 Kreuzer nicht ſogleich bezahlen konnte, gab er ibe 
eine ſolche Ohrfeige, daß fie. betäubt zu Boden ftürzte. 

Wer diefem Berragen Öffentlihen Beifal zellen 
kann, verräth eben fo wenig Bildung als jener, der 
wegen 2 Kreuzer das Vergnügen einer ganzen Gefel 
[haft zu unterbredhen wagt, und ſich feibft auf eine 
hoͤchſt pöbelbafte Art Genugthung nimmt. — 
waͤre zu wünfden, daß diefer Garten von folden 
Gäften nicht ferner befucht werde, fo wie auch, daf 
dem mißhandelten Dienftmädchen auf ihre gerichtliche 
Klage die gebührende Entfchädigung werde, 





Dienftag den 51. Jull verfchafften die Tro 
des k. 2. Züger: Bataillons zahlreichen Unten dan 
äußert angenehmen Abend im Büchel: Bräufeler. 

Weber ihre vortrefflihften Leiftungen noch mehreres 
zu fagen, würde nur Wiederlegung erfhienener Lobdeser. 
hebungen ſeyn; allein der Ruf, den diefe Tonfünftler 
im Allgemeinen durch die Präzifion ihres BVortrages 
fi) bereits" erworben, hauptfählih dabei über die für 
Blech Inſtrumente unglaublide Darftelung von Webers 
Duverture aus dem Sreifhüg, worin felbft nicht Die 
ſchwierigſten Paſſagen vermißt werden, möge durch die 

inladung nach Paris dargethan feyn, wohin ſich die 
Geſellſchaft dem Vernehmen nah bis nachſten October 
begeben wird. 

Düne irgend einer vorausgeſchickten Annon 
Seite des Waftgebers, verfammclte ſich — u 
ſehr anſehnliche Geſellſchaft, welche volllommen zufrieden 
mit der Bedienung ſowohl, (die übrigens in den meiften 
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Rellerfobalen hier gänzlich vermißt wird) wie auf be: 
zuͤglich eines, von Eingebildeten ehne Ueber zeugung aus⸗ 
—— Vorurtheils — — vom Gegentheile ſich hin⸗ 
änglich überzeugten, und feither auch zahlreicher diefen 
fchönen Sommerteller beſuchen. 

Den 8. Abends findet ſich genanntes Mufitchor das 
ſelbſt wieder ein. Wahrlich Sp: 


Ynzeigem 


Bei der k. Erpedition bes Polizeiangeigers im Grufts 

und bei Hen. Müplberger in ber. Kaufingergaße 

zu huben : Wegweifer in ber Stadt Münden und 

ihren Worftädten. 1827. 12. (nit 12 kr. wie im Blatte 
9. 91. irrig gefeßt wurde) , brochitt Pr. 56 fr. 


Ganz new iſt erfchienen, bei Fleiſchmann in Müns 
en und in allen Buchhandlungen des Inn⸗ und Aus⸗ 
landes an haben; 

Bierzig vorzuͤglich wirkſame Mittel 
gur Bertreibung und Vertilgung der Ratten, 
Rornwürmer, Schaben, Wangen, Motten, Roms und 
Baumraupen, Erdflübe, Ohrenwürmer, Ameifen 
und noch andern die Pflanzen zerſtoͤrenden 
Inſelten. 
Zum Nutzen für Jedermann. Preis 27 Er. 

Diefe Sammlung der ‚neueften, beiten und leilcht 
anwendbaren Mittel wider Die benannten Thiere ift nicht 
aur aßen Dekonomen und Gartenliebhabern, fondern 
aud jedem Hauswirthe zu empfehlen. 

Ernſt ſche Buchhandlung in Quedliuburg. 


Maͤuſe, 


(3 6) Berhindert, gegenwoͤrtige Jakobi⸗Dult eine 
Berkaufo: Bude zu Dee lan ich mir die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß id alle meine bisher geführten 
Artitel: Lüfter, Epiegel in allen Größen mit und ohne 
Rahmen, Kriftal: und Glas »Waaren vom feinften, wie 
vom ordinären, Gold jaspis ſayonee ıe. wieder ganz neu 
affortirt habe, und ſowohl in Qualität, als in den byeris 
fen allen billigen Aufforterungen genügen werde, 

Die Halbmonds + Glas « Tafeln von der E, b. fürftf. 
Lömenftein hen Halbmonds : Glas + Zabrike, wovon ich 
für hieſige Gegend allein die Niederlage befige, empfehle 
ich aͤuch zur gefälligen Abnahme beftens, 

Karl Kirder, 
SHefalafer, Glas + Lufter und Spie⸗ 
gel Berleger. Loͤwengtube Rro. 1415. 


Es werden 500 fl. auf erſte Hypothek va dem 
Gwingeld ohne Unterhäubler gefuht. Das Nüpere iſt 
dei Herrn Wüͤhlberger zu erfragen. 





Niederländer und franzönifhe Wollen : Tud) + Refle, 

allerfeinfte Sorten, 3, 4 bis d Stab paltend, wie aud 

‚mehrere Stüde hollaͤndiſche Leinwand, werde ih, um 

gänzlich mit Diefem Meinen Borrath aufjuräumen , von 

Sonntag den 5. Auguft bis zum Schluße der Dult uns 

ver dem Fabrikpreis abgeben, In Der KRaufinzerftrafis 
Mre, 1671 unter dem Bogen rechts über 1 Stiege. 
Balandram, 





(3 6) In Jomaning, 5 Stunden von Münden, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen: ein zwei Stod hohed, 
t gemauerte: Haus, mit Haus Nr, 1., worin g mohns 
are Jimmer, 2 Küden, 2 Fleg, 5 Keller, 1 Stalun 
und Stadel, 1 Meines Waflermerk, 1 Wurggarten, nad 
dem Haus ein Anger, welcher mit 50 teagbaren Obſt⸗ 
bäumen befetzt, haltet 2 Tagw- 55 Dez, 2 Nenbrühe zu 
4 Tagm. 14 Dez., 1 Wieſe zu 7 Zagw, 34 Dei, Zuſam⸗ 
men 13 Tagw. 85 Dej- 


“m rang Lindamer 
* auf dem Rindermarkt 
in Munchen 

empfiehlt fein wohl affortirtes Waarenlager von allen 
Gattungen Leinwanden, als gebleicht, ungebleidt, ges 
mangt und ungemangt, vorzüglid für Tapeyierer, Satt: 
Tee 1c. in den Preifen zu 11 Er. bis 40 kr., von ordirären 
Hausleinen zu 12 fr, bis 40 Er, pr. Elle; ferner 

Seine Hollaͤnder = © Iefinget = Bielefelder - 

vorjüglih a 
Schweiger = Hanf = Leinwanden. 

Saͤmmtliche in bedeutender Kusmahl 4}, 4 % ur 

32 breit, von 30 Er. am fleigend bis zu 34 fl. 
Weite Sadtlicher, 
mit und ohne Raͤndchen, von Zfl. Bis zu 20fl. — pr. Dub. 
Handtücher, 
yon 16 Er, bis zu 54 fr, pr. Elle, nebft jenen von De: 
majt von 27, 3 und 4 Rouisdor's; 
Toilette⸗Servietten, Gaffeetüchern und Damaftgebedien, 
für 6, 12, 18 uud 24 ° erfonen, für runde und lange 
Zifche, in vorzüglich fhöner Auswahl, von 14 fl. bis 
180 fl.; ferner Im’ganz weiſſen und geftreiften 
Bertbarchenten, Zwilchen und Federleinen, 

in vorzüglich ſchoͤnen Muftern und guten Qualitäten, 

Die Preife fammtlicher Artikel find aufs Bilkigfte 
berechnet, aber auch ganz feſtgeſtellt. 


einem Gar⸗ 


An der Fuͤrſtenſtraſſe iſt ein Daus ne 
a. Rro. 708. 


ten gegen fehr billige Bedingniffe zu verka 





Benjamin Burgauer 
von Hohenems 
beſucht die Hiefige Jakobiduit mit feinem gut fortirten 
MWaarenlager als: $ bie * breite Gambricks, Halstuͤcher 
von allen woͤglichen Sorten, geſtickte, geitreifte und glatte 
Moufielins , auch Jäcenets verfchiedener Art, geſtickte 
Meubles, gefärbte Ginghams und Sarfenets, Barcges 
Tuͤcher u, ſ. m. 
Obiger verſyricht die billigſte Bedienung. Das Ge⸗ 
woͤlbe ift in der Prannersſtraße Nro 1471. 


Man fucht ein fleißiges ordentliches Mädchen, das 
jedoch eigene —— zum Schlafen hat, als Aushels 
ferin in haͤuslichen Arbeiten, D. U. 

Es if vor einigen Tagen ein neuer Srauengimmer: 
Schuh unter den Dultftänden gefunden worden. D. U, 


Es wird eine Magd zu Kindern gefuht, D. U. 
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(30) Den 2%. —* wurde In Großheſſelohe ein, le⸗ 
derned DamensKörbäen gefunden. Die Gigenthümerkr 
deffelben kann es in der Müllerftraße Ne. 61 a links zw 
ebner Erde erhalten. 


Gin Teicht zu Dirigirender mechaniſcher 4 Schub hoher 
Gailtänger ift zur Produktion auf der hiefigen Dult oder 
and) für einen induftridfen Gaftwirtp in einen Bolkögar 
ten billig zu verkaufen. 


(2 a) Kuͤnftigen Mittwoch werden Im -Mymphen, 
Burger Schloß mehrere Taufend Dahpreis imd Haden 
in Heinen Partbleen gegen baare Bezahlung verfteigert, 
wozu Kaufslievhaber eingeladen find, . 


Beim Kramer in Schledorf find den Sommer über 
wei Zinmer zu vermiethen. Das Naͤhere bei Herrn 
Müplberger. . 


Künftigen Montag den 6, Auguft wird fi die Im 
der politifhen Zeitung belobte Pfaffenzeller'ſche Familie 
im Mildhgarten in der Rerchenftraffe im vergroͤßerten 
‚Gaftzimmer Abends 6 Uhr mit ihrer Mufit produgiren, 


Kinftigen Dienftag den 7. iſt Im Milchgarten Hate 
monie:Mufit mit Beleuchtung des Gartens. 





Ein Uprfchlüffel ift verloren gegangen. Der Finder 


wird erfucht, ihn gegen Erkenntlichkeit bei’ Hen. Wuͤhl⸗ 
bergee abzugeben. . 


Ein Studierender der hiefigen Univerfität wuͤnſcht 
Schülern der Gpmnaftalklaffen , der Tat. Borbereitungss 
an auch der deutfchen Volksſchulen Unterricht zu 
ertheilen. 


G. ©, Bader, aus Schneeberg Im Sachſen, begehet 
die gegenmätige Meife mit einem wohl afforfirten Lager 
von allen Sorten Epigen, fhwarzen, weißen und aͤchten 
Blonden, Blonden = und, Spigen:« Hauben, Blondens 
Schleier und Halstüher, fo wie allen übrigen dahin 
einfhlagenden Artikeln; ſaͤmmtliches von eigener Fabrik. 
Durch prompte und billigſte Bedienung und eifrigſtes 
Beſtreben zur beiten Beſorgung jeder Aufträge werden 
fie fih die Zufriedenheit ihrer verehrten Freunde und 
Abnehmer zw erwerben ſuchen. Waarenlager beim- Fils 
ferbräu in der Weinftraffe- 


Samflags den 3. Aug. werden die berühmten Wiener 
Sänger bei Ant. Gruber, Wirth im Prater, fingen, 


(3 a) Ein folides Mädchen, welches ſchoͤn nähen kann, 
wünfcpt bei einer Herrſchaft als Kindsmagd unterzus 
kommen, D, Ueb. 


Wochen⸗ 
tage 





| Namendtage | 
4 





3 a) Es iſt eine Droſſel, melde * 
— 
a) Bei Unterzeichnetem find Die ner 


Nach ilich ſchwimmerch l D 
— * — —— eine Fiat — 


fertigt zu haben. 
Er ı Gottfried Käufel, 
Bürger und Drecpöler ans Färbergrabten 


ESEs ſuchen zwei elternlofe Maͤdchen einen Pig, 
eine als Jungfer bei einer Herrſchaft, auch auf dem 
Rande, die. andere als Stubenmädcdhen, auch auf dem 
Lande. Das Mebrige ift zu erfragen bei Hrn, Muͤhlberger. 


Ein junger Menſch von: quter Erziehung, d 
Jugend auf die Gärtnerei foͤrmlich —* bat, wirft 
bei einem Gärtner hier unterzulommen. Das Mäpttee 
iſt bei Hin, Muͤhlberger zu erfragen, 


(4 a) Ein in der Blumiſterei wohl erfahrener Girh 
ner wird auf einen guten Play geſucht. Das Nähere 
iR in der Brienner Strafe Wro, 609 von 2 — 6 Uhr 
98 erfragen, € j 


ewöhm 
ven 








BREI AN AD % 
w der Nürnberger Ziehung wurde gejogens, 
14 17 1 67 | 


4 
Die naͤchſte Ziehung ift zu Münden dem 9, Aug, 


‚Geftorbene in München, 


Den 51. Jul, Joſeph Biegler, Gemeiner von 1. 
ar imen 2 3 alt, am Bungenbrand.- a 
ar im Souffleur im k. eater 
alt, am Brand m Keen. — 
en 1. Auguſt. Joh. Nep. Barleutner, Hofe und 
Stadtnagelfhmied, 52 J. Ar nervoͤſen en 
nach vorhergegangener Gedaͤrmentzuͤndung. Sebaſtiau 
Streicher, 5. Leder-FabrikantenssSopn, 7.F.2z Mon. alt, 
an Folgen organiſcher Fehler im Gehirn. M. Barbara 
geb. v. Bauer, Ghorfraw, 67 3. alt, an Altersſchwaͤche 


Auswärts iff geflorben : 


Zu Greimfhrwinden, der k. Nevierförfter DI F 
Zu Unterſchwaningen, der k. ——— 
Zu Königspofen, der penſ. Hauptmamm und vormal. 
Barstfont.Kompagrie.Rommandant dortſelbſt, ©, Sl 
erger, 








Theater, Abendelinterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


teen — — 


4Dominikus. 
5/ Port. Ablaß. 
| 6/Berkl, GHrifti, 


Sonnab, 
Sonntag 
Montag 


Im neuen Haufe: Die Prinzeffin von Provence, Oper In 3 A, 





Der Bayeriſche Volksfreund, 





Dienftag. 


Tages s Ereigniffe aus Bayer. 


München. Ihre Maj. die verwitiwete Königin 
mebft den K. Pringeffinnen Marie und Louife find 
am verfloffenem Sonnabend um 7 Uhr Nadmittage 
bier angetommen, und haben bei 3.8. H. der Frau 
Herzogin von Leuchtenberg das Mittagenmahl einge» 
aommen. Nah der Tafel find Alterböchfidiefeiben 
nod vor Ihrer Abreife nah Biederſtein, um hr 
neuerbautes Landhaus in Augenfhein zu nehmen, und 
exit dann nad Tegernfee abgereist. 

— Den 5. Juli Mittags von 11 bis 12 Uhr hat 
die Grundfteiniegung zur proteflantifchen Kirche durch 
den Hm. Staatsrath Nitter v. Stürmer auf bie 
feierlichfte Weife und unter dem Zudrange einer gro= 
Gen Menfhenmenge flattgefunden, Vorher fangjunter 
Mufikbegleitung ein Chor, und dann bielt ber britte 
evangelifche Pfarrer, Hr. Bed, eine angemeffene Rebe. 

— Zn den Monaten-Auguft und September ge= 
ſchieht in dem Iſar⸗, Ober» und linterbonäu, Mejats 
und Regen⸗Kreis die Preifevertbeilung des Landgeſtuts. 

— Dile. $ledenftein, weiche fchon voriges. Jahr 
im ©, Hofr und National-Theater mit Beifall gefehen 
wurde, und fich denfelben auf ihren bisher gemachten 
Reiſen noch mehr erworben bat, ift nun wirklich bei 
ber biefigen k. Hofbühne engagirt, und wird heute 
ihre Antrittsrolle als Gräfin von Saverm im Fridolin. 
besinnen. 

Afhaffenburg Ge Mai. unfer allergnaͤ⸗ 
bigfter König wird am 18. Auguft von Beldenau 
dahier eintreffen. “ 

Würzburg Am 25 Juli Nachts ſtuͤrzte da⸗ 
felbft ein Junker vom k. 2. Artillerie Regiment aus Un« 
vorfichtigfeit 2 Stodwerke hoch aus dem Fenfter ſei⸗ 
ned Zimmers auf die Straße herab, und erlitt ſehr 
ſchwere Verlegungen an feinem Körper. 

Baperdiefen an der Amper. Vor 8 Tagen 
flug dahier der Blitz in den ſchoͤnen Pfarrfichthurm. 
Das Dach und der Glodenftuhl brannten von innen 
aus, die Gloden fielen berab, und die maffive Zierde 
des ehemaligen Kloftergotteshaufes mug wahrſcheinlich 
gang abgetragen werden. Seitdem hausten ſchon wie- 
der mehuere Ungemwitter in jener Gegend. 





Nro. 04, 





Münden, den 7. Auguft 1827, 


Nachrichten vom Auslande, 


Berlin. Am 29. Juni feierte bie hiefige lites 
rarifche Mittivochs = Gefeltfchaft die Anmefenheit des 
Beteranen der deutfchen Dichter, F. v. Mathiffon, 
durdy ein Feftmahl, bei weichem dem geſchaͤtzten, noch 
Immer beiten und gefühlvollen Greife, mehrere Fefte 
Gedichte uͤberreicht wurden. ; 

— Am 8. Juii zeigte dafelbft, der in ber natuͤrli⸗ 
hen Magie alles uͤbertreffende, Ht. v. Mekol d das 
außerordentliche Stuͤck: „Die Kugelfreie.“ Die Ku— 
geln von zehn Gewehren trafen ſeine, als Minerva 
glaͤnzend gekleidete Gattin, ohne fie im mindeſten zu 
beſchaͤdigen, und der allgemeine Beifall lohnte die 
herzhafte Frau. 

— Der Berliner Courier ſagt: Unſere Damen 
werden täglich fattelfefter; das Reiten der Damen 
nimmt Überhand, und bald wird kin Mann einem 
Mädchen feine Hand ohne Pferdefuß mehr anbieten 
bürfen. 

Limburg. Daſelbſt hat eine Kuh ein in bes 
That merkwürdige Kalb zur Welt gebracht. Daffelbe 
batte zwar nur einen Kopf und eine Bruft, allein 
5 Küffe und 2 gutgeformte, gehörig von einander ent⸗ 
fernte Hintertheile, welche gewiffermaffen zwei Kälber 
bilden, deren eines maͤnnlichen, das andere weiblichen 
Geſchlechtes ift, oder Stier und Kalb. Die Mifges 
burt war fehr fiarf und volllommen ausgewachſen. 


Hamburg, ben 26. Juli. Im der Nachbare 
ſtadt Altona ift vorgefterm Abend ein ziemlich großer 
Bolls-FTumult ausgebrochen, bei welchem die Wohnung 
des oberften PolizeisDirektord v. Aspern günzlid ges 
plündert und zerflört wurde, Der Polizei» Direktor 
konnte fih nur mit Mühe duch ein Hinterpförtchen 
auf ein dänifches Krieysfahrzeug retten, und der zur 
Huͤlfe herbeigeeilte verehrte Präfident Graf v. Bluͤcher 
wurde mit Steinwuͤrfen am Kopfe verwundet. Die 
Veranlaſſung zu dieſem Auflaufe ſoll die Mißhandlung 
eines 12jährigen Knaben geweſen ſeyn, welcher, auf, 
Befehl des PolizeisDireftors, weil er den Sohn ei⸗ 
nes Juden mit einem Blaſerohr auf die Wange ge» 
fhoffen, von einem Polizeidiener mit Kantſchuhhie⸗ 
ben. beftraft wurde, und nah 13 Stunden im bie 
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tarſichen Haufe ſtarb. Die Sache wird nun näher un» 
teefucht werben. 

— Die Frankfurter Oberpoftamts-Zeitung fchreibt: 
Auf dem Gertruden-Kichhof zu Hamburg geht «8, 
nah einem dortigem Blatte, wirklich aͤcht chrift-brüs 
derlih zu. Auf andern Kirhhöfen fey es gleichſam 
Megel, daß jede Leiche eine Grube für fi) habe, hier 
aber feine der ganze Kirchhof eine Familiengrube zu 
fepn, denn es werde ein Loch für 12 bis 15 Leichen 
gegraben, und fo lange die Zahl nicht voll ift, wer» 
ben bloß Bretter übergelsgt, und fodann feitwärts et⸗ 
wos Sand geworfen, der aber durch einen etwas ſtar⸗ 
Een Wind wieder weggeweht wird, wodurch dann der 
Geruch ven der Auflöfung der Leichen ins Freie gehe. 
Sep die Grube nun vol, fo merde neben an und 
nicht felten ohne eine Erdwand dazwiſchen, wieder ans 
gefangen. Diefe Art zu begraben babe leider ben 
Machtheil, daß die Bewohner der wahegelegenen Haͤu⸗ 
fer fchon wieder befürchten, vor ber verpefleten Luft 
im naͤchſtkommenden Monat Auguſt in ihren Häufern 
nicht ausdauern zu können. ' 

Paris. Der Apotheker Lerour dabier hat einen 
Liquor erfunden, den er Paraguay nennt, und der dad 
Zahnausziehen entbehrlich macht. in Eleines Stuͤck⸗ 
hen Schwamm damit befeuchtet, und auf den kran—⸗ 


ten Zahn gelegt, fillt augenbiidlih und. für immer. 


den Echmerz , fo heftig er auch ſeyn mag. Diele 


Aerzte haben fhon ihr Zeugniß für die Vortrefflich⸗ 


keit der Sache gegeben. 

— Bei Brüder, welde in cin und daſſelbe Mäde 
chen verliebt waren, haben fid) neulich im Gehölze von 
Bolonge duellirt. Der Ältere verwundete den juͤngern 
in bie linke Seite, und ber Verwundete ſchoß den an= 
bern die Kugel durch die Bruft, Berzweiflungsvoll 
warf ſich der Mörder auf den Leichnam nieder, um 
ihn wieder in's Leben zu rufen, aber die Thraͤnen 
der Neue konnten e8 wohl nicht mehr erwirfen. Er 
bat fich ſelbſt dem Gerichte überliefert. 

— Ein franzöfifches Journal gibt eine Ueberſicht 
von den Fuhrwerken aller Art, die ſich unaufhoͤrlich 
in den Etrafen von Paris freuzen, Die Anzahl der 
Luruswagen foll fi) darnach auf 10,000 telaufen, 
wozu noch 900 Mieth-Kutſchen und 1800 Mieth⸗ 
Cabriolets, die theils fur Paris, theils für die Um⸗ 
gegend beſtimmt find, und (000 Privat-Cabriolets 
tommen, Die mit Raͤdern verfehenen Waffertonnen, 
die Karren und Wagen, die von Menfchen gezogen 
werden, find in diefer Ueberficht nicht mitbegriffen, 
eben fo wenig als die 300 Diligencen, die täglich ab« 
gehen und ankommen, und die unzählige Menge Fuh— 
zen zum Transport eines Theild der Verproviantirung 
ber Hauptſtadt. 


— Der Parifer Akademie der Wiffenfhaften wurde 


kuürzlich ein mechaniſches Pianoforte gezeigt, welches 


basjenige, mas auf ihm gefpielt wird, gleich ſelbſt 
niederſchreibt. 

Lyon. In einer Dorfkirche, zu Brangues, hatte 
kuͤrzlich eine ſchreckliche Scene ſtatt. Während des 
Meſſe erhielt eine allgemein geachtete Frau, Mad, M., 
einen Piſtolenſchuß von 2 Kugeln in die Btuſt. Des 
Thäter wollte unmittelbar darauf fich ſelbſt tödten, 
und ſchoß fid mit einer zweiten Piſtole in den Mund, 
jerfchmetterte ſich aber blos die Kinnlade. Cr wurde 
fogleidy gebunden, und ins Gefängnig gebracht. Er 
ift ber Sohn eines brasen Künftiere, 

London. Die Loge der Drangiften in Tipperary, 
aus Soldaten des Zuften Regiments beftehend, feierte 
am 12.Juli den Jahrestag bes Zreffens von Anghrim. 
As ihnen der Wein in die Köpfe gefliegen war, jer« 
freuten fich die Soldaten in der Stadt mit den Zei» 
hen ihrer Parthei. Da gerade Markttag und daher 
eine große Zahl Landleute in der Stadt war, fo er⸗— 
bob ſich bald Streit, wobei die Soldaten gewungen 
wurden, ſich in die Kafernen-zu flüchten. Bald aber 
erfchienen fie bewafinet wieder, und machten Mirme 
Feuer zu geben. Die Landleute, vom Pövel unter 
ftügt, trieben fie aufs Neue zurüd, bis endlich die 
Polizei mit den Waffen in ber Hand dem Kampfe 
ein Ende machte, bei welchem mehrere Perſonen thrils 
getödtet, theils gefähri dh verwundet worden warm. 

— Der beleibtefte Mann in England ift am 1}. 

Juli in der Perfon des Hrn. Agate zu Horsham 
(Suffe) mit Zode abgegangen. Sein Sarg hatte 
eine Weite von 15 Fuß und eine Tiefe von 12 

— Die Etuper der Hauptftadt Englands find 
begierig auf die nächte Induſtrie- und Kunſtausſtei⸗ 
lung. Es wird da ein ‘Kleid zu fehen ſeyn, welches 
bie Erfindung des Hrn. Niedergeſeß (in Augsburg) 
aus 2 Ellen Zud Rod, Welle und Beinkleider zu 
machen, faft nod) überteifft, Es wird nämlich zu fes 
ben fepn, auf welche Art ſich mit einem-einzigen Ober« 
rode 5 — 6 Zeiletten machen laffen. , Das nämliche 
Kleid fol ein Ueberkleid, einen Frak, einen Spencre 
und eine Jagdweſte barftellen. 

— Durham, Sn ber hiefigen Kathebraie hat 
man waͤhrend einer Meparatur am Hauptaltar eine 
alte Kifte gefunden, in welcher die irdifchen Reſte eis 
nes Geijtlichen von hohem Range, den man für den 
heiligen Cuthbert, Schutzpatron diefer Kirche, Hält, 
ſehr gut konſervirt enthalten find. Derſelbe war im 
Sahre 995 im diefer Kirche beigefegt worden. 

Kopenhagen, Der König von Dänemark hat 
ben Echillerfchen Erben ein Privilegium für ihres 
Batrıs Echriften ertheilt, 
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Stockhohm, den 19. Juli. Morgen werden 
J. K. H. die Kronprinzeſſin auf Haga zum Erſtenmal 
dem oͤffentlichen Gottesdienſte beiwohnen. 


— Die Stadt Boraͤs, die vor 5 Jahren das Une 


gluͤck Hatte, durch einen furdtbaren Brand verheert 
zu werden, hatte am 14. Juli abermals dieſes traurige 
Geſchick. Das Feuer brady bei einem Delfabrifanten 
aus, und verbreitete bei dem heftig wehenden Winde 
dre Flamme nach allen Seiten, fo daß die Stadt, mit 
Ausnahme einiger Öffentlichen ımb etwa 40 Privat» 
Häufer in einen Aſchenhaufen verwandelt wurde, Leis 
der haben auch 5 Menfchen ihr Leben bei dem Brande 
eingebüßt. Se. Majı haben fogleih Befehl: ertheilt, 
alte moͤglichen Anſtalten zur Unterftügung der ungluͤck⸗ 


lichen Abgebrannten zu treffen, und Geld und Getreid 


unter fie vertheilen zu laffen. 


Aleppo, vom22. May. Dafeibft war bie Peft. 


feit 3 Wochen dergeftait im Zunehmen, daß täglich 
400 bis 500: Menfchen farben. Die Beftürzung ift 
außerordentlih und Jedermann Hält fih in feiner 
Wohnung eingefhleffen- 


Mannigfaltiges, 


Jahrhunderte find vorlbergegangen, ohne daß 
es and) den größten Negenten. der Vergangenheit ein» 
gefallen, das Freifinger Moos auszutrods 
nen, und biefe herrlichen Gründe der Kultur wieder 

zu geben , die, wie große Baumwurzeln, welche man 
“im der Erbe findet, beweifen, ehemals Wälder waren, 
und nur deswegen zu Grunde gegangen find, meil 
de verfciedenen Elsinen Gemäffer Leinen gehörigen 
Arfluß hatten. Die fır Menſchen und Vieh ſchaͤd⸗ 
lichen Ausdimſtungen durch die ffehenden faulen Ge— 
waͤſſer zu verſcheuchen, und Leben, Induſtrie und 
Gewerbe in dieſe Menſchenleere Einoͤde zu bringen, 
bis endlich der alles umfaſſende Geiſt des Koͤnigs 
Ludwig, wis einſtens ein Fried rich der Große, 
auf Alles in feinem Reiche fehend, auch auf dieſes 
Moos fein Schöpfer Auge geworfen, und die Aus» 
' trodnung, und dadurch die Kolonifation, fo wie 
aud das Verſchwinden diefes Monuments der Faul⸗ 
beit vergangener Zeiten befohlen. Nicht aber mie bei 
fo vielen chimaͤriſchen Projekten fo oft der Fall if, 
wo mit Hunbderitaufenden im großen Ton begonnen, 
und in Erbaͤrmlichkeit geendet wird, habın Seine 
Majcftat befohlen, daß mit kleinem Aufwande die 
Austrodnung begonnen, und die Refultate für 
bie Folge dienen follen; ſohin haben Alterhöcft 


Diefelben dem Freiherrn von Haliberg 1000- 


Bulden zuſtellen laſſen, um das. Geſchaͤft für den 


Staat zu: leiten; nachdem er ſchon die'gut gelungen: 
Verſuche auf feinem eignen Gute gezeigt. Wir ers 
warten nun, wie fich dieſer Hallberg dabei benchmen 
wird, ba ſchon für biefe Summe eine Grabenlänge 
von 6000 Klafter oder 36,000 Schuhe erfolgen mug; 
worüber wir dem Publikum in der Folge unfere Anz 
fidyten und Urtheil vorlegen werden. 
Der Eremit von Gauting. 


. Man liest in oͤffentlichen Blättern, bag nun in 
Bredlau bie trefflihe Statue des preußifchen Helden 
Blücer aufgefiellt werde, in unferm WBaterlande 
mit deſto gerechterer Wehmuth, als wir einer ſolchen 
Erinnerung an Ähnlichen Heldentod uns nicht erfreuen 
können, indem. 3.8. Deroy, Sibein, Bandt, 
u. ſ. w. mie gefallen, fo vergeffen find, ungeachtet 
des Blutteſtamentes des Heeres, welches damals flır 
Thron und Vaterland größten Theils auch auf Ruß— 
lands Feldern in's Grab ſank. 


Unter ber Rubrike: „Gefährliche Aemter“ führe 
das allgemeine Unterhaltungsblatt folgendes auf: „In 
der vortrefflichen Irren⸗ Anſtalt des Dr. Görgen zu 
Wien fanden fih im vergangenen Sommer zwei 
Oberbibliothekare von zwei Hauptbibliothefen Deutſch- 
lands zufammen. Der eine, Prof. Wilken von 
Berlin, it gluͤcklich hergeſtellt; der andere aber, Dr, 
Scherer von Münden, ift noch vollkommen ver= 
ruͤckt.“ Merkiolirdig erfcheint, daß auch der vorletzte 
Oberhofbibliothekar Hamberger in Münden in 
einer Art Wahnfinn geftorben ift, umd vor dieſem 
ein anderes Mitglied diefes Inſtitutes fi in einer 
ähnlichen Anftalt das Leben geraubt hat. 


Ein Gläubiger fand bie Höfihe Brief⸗Schluß— 
Formel feines Schuldners nit angenehm: Ich ver» 
bieibe mein Rebelang Ihr ergebenfter Diener. 
und Schuldner. 


Der hochzuverehrende Induftric» und Kultur— 
Verein zu Nürnberg hat eine Privat-Anftate 
zur Beförderung ber vaterländifhen Pferdes 
zuct errichtet, und dem Unterzeichneten die Ver— 
theifung von Aftten in hiefiger Gegend aufgetragen.. 
Es werde alfo alle, welche am biefem wohlthaͤtigen 
Inſtitut Antheil nehmen wollen, gebeten, ſich zur Er— 
haltung einer Aktie, weiche 11 fl. koſtet, an benfelben 
zu wenden, wofuͤt fie, fobald es feyn kann, ein Pferd 
oder Fohlen erhalten. 

Birkeneck, bei Freiſing, am 1. Aug. 1827. 

ER Freiherr von Hallberg. 


ya. * 
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| veifidy nicht wefren, (don nad * 
freilich nicht wehren, [dom na dem zweilen · oder erſten 
Koͤnigliche Verordnungen. male, oder. lieber ganz wegzubieiben. Den Nachſat aber 
Das E. Regierungsblatt vom 4. Auguft 1927 ente follte man ihm mehren, (wenn man es bei einem Ange 
pält die von S. Majekät dem Koͤnig genehmigte Trauer: nymus nur Eönnte) oder er hätte fich deſſen ſelbſt erweh⸗ 
ordnung. derner haben Gt, Majeftät der König geruht, ven follen; der gute, aber etwas fhmwarzgallige Referent 
die Karoline Freifeau v. Malen, in die Zapt der Pallaſt⸗ ſpricht nämlid: „man dürfe ihnen den Drodforb nicht 
Damen 3. Maj. der Königin aufjunepmen. Der biöher. zu nahe hängen, fonft würden jie begehrlich, und gebehr⸗ 
Sriminaladiunet Jof. Paulus- zu Laufen iſt zum Ztem detem fi wie em übermüthig Pferd, dem zu viel Haber 
Mathe bei dem & Kreide und Stadtgericht ernanntworden. gereicht wird.” — Uns will bedünfen, wenn man dem 
Se. Majeftät der König haben dem geheimen Softath Künftter beurtpeilt, (und Künftler find diefe Wiener. Saͤn⸗ 
und Profeſſor der Rehrswiffenfhuft der Univerfität In Er ger wahrlich, Muſiker, nicht Mufitanten) fo foll man 
langen Dr. Ehriſt. Ir. Glüd, das Ritterfreng des Girl. aud nur von igren artiftifgen Leiitungen, nicht won th⸗ 
Derdienft : Ordend der Ed: Krone allergnaͤdigſt zu vers mer Perfönlichkeit fprechen , aber die bei Seite gefegt, 
leihen geruht. fo hat Einſender dieſes, wie gefagt, die Wiener. Sänger 
ee zweimal in Oberhaufen, auf Könige, Qugens:, und Fries 
Augsburg den 2. Auguft 1827- — — — * F und zu —— 
nit eben nicht die Sache des Ginſenders, t ipnen gefpragen, wad fo keinesweges übermürhig, 
den ET ögenpäfte binden, fih in Journals fondern artig und beſcheiden gefunden, und fo fandem 
Streitigkeiten zu mifchen, und er müßte wicht feit vielen fie Qunderte, vielleicht Tauſende; Uebermüthige hät 
und vielen Jahren feine Feder zu fothanen Zwecke ger tem gewig nicht vier Wochen lang täglich die ganze ſchoͤne 
Spigt haben, aber der Auffag in No. 91. ©. 455 — 156 Welt Augsburgs angezogen 
Des Bolksfreundes laͤßt ihn dießmal eine Ausnahme von Ein Einzigesmal, als ein Quſdam orientafifden 
der Regel machen. 5 Däucht ihm mämlid gar au hart, Urſprunges, einen halben Kreuzer auf den Teller des Elcis 
wenn ein Einzelner ih ale Stimmführer für alle aufe nen Steyrer legte, gab man ‘hm den Kupfer » Dukaten 
wirft, und der allgemeinen Beobahtung ſchnurſtraks en wieder zusüd, und ich dene nicht mit Unrecht. Iſt num 


gegen, doch nur feine befondern Anfihren ausfpricht, und der Referent nicht ſelbſt der befhämte Zwei fenning:Maan, 
irgend einer perfönlichen Rücdjiht Leiſtungen verwwirft, fo fragen wir, mas er mit jenem Ausfall wollte? Gs 
die den Beifall der Gebildetften, mie der Menge erhiels ſcheint überhanpt ald ob man gar nicht bedächte, wie 
tem &o fpridt der Verfaifer de⸗ gedachten Auffaged, viel man durd cin ſolches (mir wollen gerne glauben, 
(it dem mir übrigens im Bezuge auf fein Urpeil über nur übereiltee) Urtheil fhaden kaun. Der rechtlichfie 
Dem Münchnen Maftverein, über das Kleeblatt, und das Mann, der fich font wohl hüten würde, Jemand um 
Musfettorps des Zten Jäger: Bataillons, ganz einia find) einen Kreuzer Unrecht zu chun, fteht gar nicht an, wenm 
duch wohl sin allzuhartes Wort über bie Wiener· Quar⸗ er einmal in'e Recenſiren fümmt, Einzelnen, oder einer 
tet Sänger » und ſteht hierin gewiß. mit der bei weitnr ganzen Gelellſchaft die Ehre abzufhneiden, das Bertraurs 
hberwiegenden Mehrzapl der Augsburger in vöDiger Opa» zu rauben, und iguen fa gleihfam feldft in der Herne 
fiivn, das Brod aus der Taſche zu fichlen. Gewiß! wenn man 
Erſtens weiß man nicht recht, was der Neferentmit das imnter überlegte, man würde manches ungefcheren 
den Worten wilb: „die gleidhfalls fogenannten machen. 
Wiener: Sänger,” ein Dieb ſoll es jeun, das merkt Schließlich noch ein Paar Worte über einen andern 
nam, aber ed gebt fehl, Die Hrn. Eisenfteller, Schul  Anffag in demſelben No. g1., ber fih doch auf denfek 
ıc. find Sänger, und Eoınnem von Wien, alfo nennt beu Segenftand bezieht, Man findet da Die Worte: 
man fie wohl mit Recht fo. Iſt aud einer oder de „ausländifh, Land sleute," durchſchoſſen, (es if 
andere (was Einfender nicht weiß) nicht im der Kalfers nämlich von den Muft:Gefellfhaften die Rede) und mim 
ade geboren, fo thut das gar nichts jur Sache, das fodert rede nalv auf, einem Heinen Dereim, vor dem der 
Domicilium entfheidet. Dann nimmt dee geehrte Nee Meferent felbit nicht viel zu halten [heint, gütig zu 
ferent kurzweg: „ein au zweimal gehört, mös ren, meil er aus Landsleuten beſteht. ered 
gen fie gefallen." — Gi, ei, was fell num das wie- achtens hat die Aunſt die Welt zum Voterlande, warum 
dee z — wären fie | htecht, fr könnten fie nie gefallen, teun immer Diefe Ausfälle auf alles, was nicht in um 
find fie aut, fo müffen fie immer gefallen. Ginfender fern Marken geboren it? — Baterlandsliede ift ein pers 
diefed (freilich, elm arger Meloman) hat fie möhrend ih⸗ liches Gefühl, Anhänglichkeit an das Heimathliche rine 
vom sierwögentliden Aufenthalte in Augsburg fobenswertye Gigenſchaft, äber ungerecht dürfen fie uns 
wohf fünfe oder fehsmal, Immer gerh£ aehört, und daß nicht machen. Seeuen wir und doc} gewiß alle, (um 
dieß bei den meiſten der Fau war, bewies ſhon der Zus aus den untern Kunft Regionen in Die hoͤchſten zu ſtei⸗ 
fauf, der bei ihrer legten Borftellung , J. B. in Ober⸗ gem?) wenn unfere Sigl, unfere Shehner in Wirn 
haufen, geößer war, ads im Anfange, und Ginfender yergdttert werden, fo laßt und auch bei uns das Gute 
hat unter der Menge gar viele hochgee hrte Perſonen, mas gut finden, ohne zu fragen: ob der Paß in Wien oder 
dere Freunde und fonft bekannte Geſichter gefunden, Die Hamburg ausgefertigt wurde, 
auch ſchon zum ſechſten⸗ oder ſiebentenmale recht herzlich Ein guter Bayer, und großer 
lachten, und Beifall klatſchten. Wenn indeß der Herr Mu ſit freund. 


Referent hie zu keine Luſt hatte, fo koante man ihm es — 


+ 
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Anzeigen 


Das Anfrage = und Adreß =» Bureau 
Bringt zur Kenntniß: " 

: @in in einer fehr freundlichen Lage 2 Stunden von 
Augsburg an der Haurptitraße nah Nürnberg und Frank⸗ 
furt gelegenes Landgut, welches circa 300 Jauchert lud⸗ 
eigene Gründe nebſt Dominikal » Renten enthält, fo 
wie eine ganz neu erbaute Malzmähle, und ein Bauern« 
baus find um fehr billigen Preis aus freier Hand zu 
verkaufen, 

Ueber das Nähere giebt Auskunft 
Das Anfrage - und Adref - Bureau. 


In der Joſ. Lind aue r'ſchen Buchhandlung iſt 
wieder zu haben: 
Hauber's vollſtaͤndiges chriſtkatholiſches Gebete 
buch, vierte Auflage. Preis 54 Kreuger. 








Die drlite vermehrte und verbeſſerte Auflage yon 
rn L. F. Fran 
der Arztals Hausfreund, 
oder freundliche Belehrung eines Arztes an Väter und 
Mütter bei allen erdenklichen Krankheitsfaͤllen in jes 
dem Alter, Gin treuer und allgemein verftändlicher 
Rathgeber für alle die, welche ſich felbft belehren 
mollen, oder fih nicht gleich aͤrztlichen Rathes er« 
freuen Eönnen, . 

Leipzig bei Sriedr. Fleiſcher, Preis gebunden 1 fl. 
21 Er. ift fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden. Die hauptfählihiten Vermehrungen 
dieſer zten Auflage find befonders 1) Eine genaue Dar 
ftellung der Behandlung der Neugebornen von der Stunde 
igrer Geburt an, 2) eine bedeutende Anzahl Vorſchriften 
zur Bereitung heilfamer und erquidender Speifen -und 
Getränke für Kranke, oder ein kleines Krankenkochbuch. 
Beides hofft der Verfaffer wird forgfamen Hausmüttern 
eine angenehme Zugabe fenn. eh 
allen übrigen Theilen des Werkes mit größter Sorgfalt 
zu Werke gegangen, und ſchwerlich wird es einen Sal 
geben, wo der Leidende, der augenblicklich eines Arztes ent: 
behrr, nicht Belehrung und Troft in diefem Buche findet, 
Wehr zu lagen, haͤlt der Verleger für unnoͤthig, da der Schnelle 


Abfas zwei fo ſtarker Auflagen; in 4 Fahren eine günftige ' 


Stinume des Publitums für das Werk hinreichend beurkun⸗ 
det haben, 
allen Buchhandlungen gratis-zu haben, 

In Münden beifleifhmann und allen 'übrk 
gen Buchhandlungen Der Hauptſtadt und d. Königreiches 
zu erhalten, J 


Unterzeichneter hatte für den 2. dieß die fo beliebte 
Blach⸗Muſik in feinen Garten bejtellt, mit der ausdrüdz 
lihen Bedingung, daß die Herren Muſiker für den gan« 
zenfbend, ohne ſich irgend wo zu verfiellen, in feinem 
Garten zubringen follte, mas er von ihnen um fo mehr 
verlangen durfte, als der ganze Betrag des Gintrittes 
ihnen gehörte. So überrafhend und unangenehm +6 


eigens iſt er auch in 


Eine ausführliche Anzeige des Inhalts iſt in. 


Ihm war, als dieſe Herren Muſiker ungeachtet aller 
gemachten Erinnerung an ihr gegebenes Wort ſich ſchon 
um 9 Uhr entfernten, fo ſehr hält eb der Unterzeichnete 
für feine Pflicht, durch dieſe Anzeige den an dieſem Los 
Pale verfammelten Herren und Damen feine Unfhuld an 
dirfem Vorfall zu erweifen, Indem er für den ihm an 
Diefem Abend fo erfreulihen gütigen Zuſpruch ergebenft 
Dankt, verſpricht er in ähnlichen Fällen der Art fernerpin 
fo feit als möglich fi feiner Sache zu verfihern, und 
ladet ein hochauſehnliches Publitum zum ferneren Befuche 
feines Lokales gehorfamft ein. i 
j Alois Endl, 


Beſitzer des Milchgartens. 


Schon mehrmals wurde der Wunſch geaͤußert, es 
möchte doch irgend ein Künftler es unternehinen, das Por: 
frait des für Münden unvergeflichen Grafen Rumford 
in Kupfer zu ftechen oder zu lithographiren. Um nun Dies 
ſem Bunfhe einigermaßen zu entſprechen, bat fih ein 
jünger Künjtler entfhlofen, nah einem älteren Kupfers 
ftihe dies Bilduiß zu lithograppiren, falls fih genug 
Subferibenten dazu finden würden, Um aberdie Subferibs 
tion Jedermann leicht gu machen, fo wird der Preis für 
das Eremplar 12 Er. nicht übderfteigen, hingegen nad) ges 
ſchloſſener Subfeription werigftens auf Das Doppelte ger 
ftellt werden, Man fubferibirt in Gommißion bei Hrn. 
Wuͤhlberger. 


Bei der Unterzeichneten werden alle Gattungen von 
Spitzen geputzt, die Elle Filee 2 Er., Fadenſpitzen die 
Elle 3 Er,, wenn felbe gerelt werden 8 Pr., Blonden, die 
Efle 8 Er., eine FileeHauben 4 kr., feine Damen-Ghend: 
fetten das Stü zu 6 Er,, auch wird Organtin ſehr ſchoͤn 


gewaschen, 
Elife Schäfler,. Pugarbeiterin 
im Rofenthale, Nro. 712. ju 
ebner Erde, 


Ein achromatifches Fernrohr mit meſſingenen Röhe 
ren und Stativ, aftronomifchem Dfulareinfage, nebſt Kaͤſt⸗ 
Shen; dann eine Heine Drehbank mit dem nöthigen Werk; 
zeuge, find zu billigen Preifen zu verkaufen. D. Uebr, 


Bein: Berfleigeuung. 

Wegen Lofal:Beränderung werden naͤchſtkom menden 
Mittwoh den 8. dieß von Morgens 9 Uhr bis Nach— 
mittags 1 Uhr, und von 3 bis 6 Ühr im alten Hofkeller 
dahier, mehrere fehr aut und rein gehaltene Sorten 
rheinbayerifhe Weine öffentlich verfteigert, wozu Käufßs 
liebhaber hoͤſtichſt eingeladen werden, Proben were 
den bei der Derfteigerung ausgeftellt, 


Es wied eine Kaffee =. oder Wirthd + Gerechtigkeit 





in oder außer der Stadt zu pachten gefuht. D. U, 


(3 ©) In Ismaning, 3 Stunden von Münden, iſt 
aud freier Hand zu verfaufen: ein zwei Stod hohes, 
gut gemauertes Haus, mit Haus Nr, 1., worin 8 wohn⸗ 
bare Zimmer,-2 Küchen, 2 Fletz, 5 Keller, ı Stallun 
and Stadel, 1 Meines Waſſerwerk, 1 Wurzgarten, nöd 
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dem Dans ein Anger, welcher mit 50 tragbaren Döfte 
bäumen befegt, haltet 2 Tagw. 35 Det., 2 ubrüche zu 
4 Zagw. 14 Dep, 1 Wieſe zu 7 Tagw. 34 Dez. Zufams 
men 15 Tagw. 83 Dei. 


(2 a) Ws ift His dem 1. September ein ſchönes helles 
Dimmer vornheraus nebft Kabinet, fhön und bequem 
eingerichtet, für 11 fl. monatlich, jedoch an einen ruhigen 
und foliden Deren zu vermiethen, und das re in 
der Theatiner-Straße Nr. 60. zu ebner Erde zu erfragen, 


(5 °) Es iſt Im naͤchſter Dult ein ſehr großer Heller 
Laden im Haufe Nr. 1541. in der Promenade-Straße für 
120 fl, oder für einen hiefigen Kauf» oder Dult.Gewerbs. 
mann zu 400 fl. jährlih vom künftigen Ziele Michaeli 
an zu vermiethen, und das Nähere hierüber Im Baron 
Kaftell:Haufe Nro. 1542. am Promenadeplag zu ebner 
Erde im Gomtoir Unks zu erfragen. 


(30) In der Schäflergafie Rr.1559- über 2 Stiegem iſt 
zu 140 Meine ſchoͤne Wohnung für nähftes Ziel Michaelt 
zu vernrietben,, und das Nähere im Baron Kaftell » Haufe 
Nr, 1542. am Promenadeplag zu ebner Erde im Gomtoir 
links zu erfragen. 

(2 5) Aünftigen Wittmech merden im Npmphens 
burger Schloß mehrere Zaufend Dadpreis und Duden 
in Eleinen Partbieen gegen baare Bezahlung verfleigert, 
wog Kaufsliebpaber eingeladen find. 


Es werdem 400 bie 500 fl. bis Ende Sänner Fünftls 
en Jahrs auf Wechſel geſucht. Das Nähere bei Hrn. 


ohlberger. 














- — — 
(2 6) Bet Unterzeichnetem find die neu erfundenen 
Nach ehtfchwimmerchen, melde obne Docht bei gewoͤhn⸗ 
fibem Breundi ein feht ſchoͤnes Licht geben, ſelbſt ver⸗ 


€ i t b D 
fer. ME Gottfried Käufel, 
"Bürger und Drehöler am Färbergraben. 





Nor dem Iſarthor im Klſtler Rramerfihen 
Haufe über 3 Stiegen, IE am 1. Auguft ein ſchoͤn meub⸗ 
lirtes mit eigenem Eingange verfehene® Rimmer ſammt 
Bert monatlid zu beziehen, 





Es if in den fhönften Lagen der Briennerftrafe 
Seo, 645. dem Upfchneider’fhen (ebäude gegenüber, eine 
Fehr fhhne Wohnung, beſtehend aus A beigbaren Zim⸗ 
mer, heller Küche, Magdtammer, Speife, Holzlege, 
Keller und Epeicher, auf Michaeli um 350 fl- zu bezie⸗ 

*. Tas Nähere iſt zu ebmer Erde links zu erfragen, 


ach» IE 

od 35 | Namenstage | 
nur IA 

| 7 Saietan. Afra, | Im neuen Daufe; 

8 Eyriakus M. 


* 
derung wieder an 


(4 b) Ein in der Blumiſterei wohl erfahrner Gärt: - 
ner wird auf einen guten Plag geſucht. Das Nähere 
iR in der Brienner Straße . 609 von 2 — 6 lihs 
gu erfragen, 


„ (3 6) Ein folibes Mädchen, weldes fhöm nähen Fang, 
wünfdt bei einer Herrfhaft ald Kindsmagd unterzu, 
tommen. D. Ueb. 


(3 5) Es iſt eine Droffel, welche aud Im Winter 
a t, ſanunt Bogel 


Es ift eine fhöne Wohnung mit 5 Zimmern, Waſch⸗ 
haus und andern Bequemlichkeiten in der Fruͤhliugsſtraß⸗ 
bil * fl. eis zu 2. Erde — beſoudera Bers 

tniſſen e i 
Dritten Btod bafibf. on. — 


(35) Den 29. Zuli wurde in Großheſſelohe ein le⸗ 
dernes Damen⸗Koͤrbchen gefunden. Die ——— * 
deſſelben kann es in der Müllerftraße Nr. 61 a links zu 
ebner Erde erhalten, 


Ein goldner Reifoprenring, an welhem fich ein weißes 
langes Tropfengehänge befindet, ift verloren er 
und hei Hrn. Müpiberger abzugeben, 

Diejenige Perfon, welhe die am verfloffenen Sonn: 
tag, als den 29. Juli, verloren gegangenen Bragelets 
gefunden, möge ſelche bei Hrn. Muͤhlberger abgeben. 


GetraidesPreis, 
In der Münchner» Schranne vom 4. 
war der Mittelpreis von 9 ia 
Waizen 9 fl. 15 Er. Son 6f. ık. 
Gerfte 5. 35 fr. Haber 3 fl. 39 &. 
Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 4. Auguſt. Joſ. Halmberger, b. Selſenſieder, 
49 3. alt, am Schleimſchlage. Korbinian Sutor, Arche 
mer, 86 3. alt, an Altersfhwäche. 

Den 5 Aug. Math. Danzer; Maurergefel, 70 J. 
alt, an der Lungenſucht. Frieorich Hofmann, E. Hoffuts 
termeifter, 72 I. alt, an der Herzwaflerfuht. Korbinian 
Dbermaier, b. Zungmetger, 53 3. alt, am Schleimſchlag. 

An der Borftadt Au: Den 20. JZull. Rem igius 
Erhardſperger, Kiftlergefelle, 48 9. alt, an Leberver⸗ 
pärtung heres Schober, Taglöhnerdfrau, 47 G- alt, 
an Dirnentzundung und Schlaafluß. - 

Den 23. — Georg Ettmaier, Maurer, 79 I. alt, 
am Schlagfluß. 

Den 27. — Iohann Reindl, gew. Krämer, 92 9. 
alt, an Altersſchwaͤche. 














Theater, AbendeUnterhaltungen umd Volks⸗Beluſtigungen. 
——— — — — 
Fridolin. 


Hr. Mehanifus Weif aibt nur noch 3 Tage mehr feine magiſchen Daritelluns 
| aen mit fhünen Abwechslun 


treten. N 


on; auch der arofe Elephant wird bald feine Wan: 


3er Diefen Zauberer und das feltene Thier noch zu fehen 
wünfcht, darf ſich alſo nicht mehr faumen, 


> ss 
— 
— 


* 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Nro. 05, 


München, den 9. Auguft 1827, 





Tages» Ereigniffe aus Bayern. 

Münden. Die von Sr. Majeftät bem 
Könige, unterm 20. v. M. genchmigte Trauer- 
Ordnung, die ſowohl für die Fälle einer allges 
meinen fandestrauer, als aud für Perfo- 
nen, melde in Privat-Trauerfällen an dem 
x. Hofe oder bei Mitgliedern des Königliden 
Haufes zu beachten ift, mag als ein neuer Be⸗ 
weis gelten, wie unablaͤßig Allerhoͤchſtdieſelben in Allem 
fle die Wohlfahrt Ihres Volkes beſorgt find. Gewiß 
wird Adel und Volk diefer landesvaͤterlichen Mahnung 
md meifen Verordnung gerne Folge leiften, denn fie 
vernichtet theils auch ein großes verberbliches Uebel 
„übertriebenen Trauer» £urus”, wodurch 
richt felten den Nachgelaffenen in unferer Zeit bedeu⸗ 
tende Summen, ja oft fogar das Unentbehrlichfte ent⸗ 
zogen ward. 

— Mehrere junge Aerzte Bayerns haben ſich ver» 
einigt, um „eine mediziniſch-naturhiſtoriſche Zeitung 
von und für Bayern‘ herauszugeben. Der Verein 
befteht bereits aus. den Herren Doktoren Barth in 
Eihftätt, Burger und Roßhirt in Bamberg, Ferfter, 
Lengriefer, Marcus, Defterreiher, Schrettinger, Stas 
deimapr, Thäter und Waltenberg in München. 

Mlırnberg. Der hiefige Magiftrat hat eine 
ſeht norhwendige Bekanntmachung in Beziehung auf 
eine alterhöcfte Verordnung , das Abhauen der Aeſte 
und Verfiimmeln der Alleebäume betreffend, erlaffen, 
indem viele von der niedern Volksklaſſe zu gemiffen 
Zeiten fid) bierauf befonders einen Erwerbzweig auf 
Koften Anderer ſchufen. 

Erlangen. Die polptehnifdhe Schule da= 
ſelbſt, obgleich mit geringen Hülfsmitteln ausgertftet, 
verdankt ihre Exiſtenz zum größten Theil den Bemü⸗— 
hungen der fämmtligyen Lehrer, Hrn. Dr. Fabri, Hm. 
Univerfitäts-Zeichnenichrer Küfter amd Hra. Architekt 
und Zimmermeifter Thaler jun., und bat feit ihrem 
kurzen Beftand von einem halten Jahre hinlängliche 
Derweife ihrer Wichtigkeit und ihres Nugens gewährt. 


Machrichten vom Auslande. 


zu Schoͤnhauſen die Vermaͤhlung Ihrer Durchl. der 


Prinzeffin Augufte zu Solms- Braunfels, Tochter J. 
8. H. der Frau Herzogin von Gumberland, mit Sr. 
Durchl. dem Prinzen Albert zu Schwarzburg-Rubdol« 
ftadt, ganz in der Stille, und nur im Kreife der koͤni 
Familie, vollzogen, da, . wegen der Trauer um Se. 
Durchl. den kürzlich. verſtorbenen Fürften von Thurn 
und Zaris, Schwager J. 8. H. der Frau Herzogin, 
jede glängendere Feier unterbleiben mußte. 

— Der General-Mufil-Direktor, Kapellmeifter von 
Spontini, mird, um feine gefhwädhte Gefundheit wie⸗ 
der herzuftellen, in bie boͤhmiſchen Baͤder gehen, und 
dann das Seebad gebrauchen. 

— Die. Shehner hat ald Agathe in Webers 
„Freiſchutz“ enthufiaftifchen Beifall. erhalten. 

— In den landraͤthlichen Kreifen Querfurth und 
Meifenfels ift der Milzbrand unter dem Rindvieh 
ausgebrochen. 

Breslau. Bei einem in ber Nacht vom 11. 
zum 12. Juli ausgebrochenen, wahrſcheinlich angelege 
ten Feuer zu Diebau, in Scylefien, woburd das 
hettſchaftliche Gehöfte, Brauerei u. ſ. w. in Aſche ge= 
legt wurden, find 5 Menſchen, 18 Pferde und 9 Och⸗ 
fen umgetommen. 

Mainz Bon hier führt man nun auf dem 
Dampffchiffe in 10 Stunden nah Köln. 


Dresden. Eine Salzquelle ift nahe bei Lan 
genberg im Fuͤrſtenthume Reuß-Gera entdeckt worden, 
deren Soole reihhaltiger ift, als die zu Köfen und 
Dürrenberg. 

Darmftadt. In Gambady hatte im vorigen 
Monat eine Mutter ihr vierteljähriges Kind einem, 
zue Bewahung bdeffelben daheim gelaffenen, Knaben 
anvertraut. Diefer ließ fi durch einen Geſpielen ver⸗ 
leiten, fi vom Haufe zu entfernen, und die Thuͤte 
offen fiehen zu laffen. Bald darauf kam ein Schwein, 
von der Heerde nach Haufe, lief in die offen ſtehende 
Wohnung, warf das im der Wiege liegende Kind auf 
den Boden, fraß ibm ben linken Arm bis auf das 
Schulterblatt, den rechten bis an den Ellenbogen ab, 
und war eben im Zerfleifhen des Übrigen Theils des 
ſchon entfeelten Körpers begriffen, als die vom Felde 
nah Haus gelommene Mutter in die Stube trat und 
die graͤßliche Ecene gewahrte. 
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Breifadh, den 25. Juli. Geftern badeten fi 
mehrere Realfchller im Rhein, und der Sohn eines 
biefigen Sfraeliten, Namens Ried, war dem Unterfin» 
Een nahe. Kaum bemerkte der Sohn bed Schulleh- 
vers Wiedenfohler von Guͤndlingen die Gefahr feines 
Freundes , fo ſtuͤrzte fidh der edle Juͤngling zu feiner 
Rettung in's Waffer, und ſchon gelang «8 dem Edel⸗ 
müthigen, ihn zu erfaffen und an das Ufer zu brin⸗ 
gen, als fie beide in den Schlamm verfanten,, und 
aller Huͤlfe ungeachtet erft nad 2 Stunden aufgefuns 
den wurden. Alle Verſuche, diefe beiden allgemein bes 
dauerten Juͤnglinge zu retten, blieben fruchtlos, und 
der Jammer um diefe unglüdlichen Opfer ift allgemein. 

Bern. Daſelbſt ftarb Bürzlic ein fehr reicher 
Mann, Namens Brand, kinderlos. Nun melden ſich 
fo viele Verwandte und Erbiuflige, daß der dortige 
Rath ſich die Zufendungen verbeten bat; bis jegt ift 
ein Hr, Peter Brand aus Zrachfelwand der nächfte 
Vetter. 

Laufanne Hier und in der Gegend ringsum 
greifen die natuͤtlichen Blattern immer weiter um ſich; 
die Polizei hat daher ihre Mafregein gefchärft. 

Rapperfhmpl. In der Nacht vom 20. Juli 
ftarb daſelbſt Rathshert Martin Ufteri, Präfivent 
der Kunſtſchulpflege, Mitglied des Erziehungs» und 
Finanz Rathe von Zürich, in einem Alter von 64 Jah 
ren. Er hatte ald Menfh, Bürger und Gelehrter eine 
allgemeine Hochachtung genoffen. Derfelde war aud) 
der Verfaffer des bekannten Volköliedes: „Freut euch 
des Lebens ꝛc.“ — 

Freiburg in der Schweiz. in vermwilderter 
und an Diebereien gewöhnter Burſche aus der Gegend 
von Wiflisburg, welcher einer ehrlichen Bauernfamilie 
angehörte, hatte im dortigen Kanton einen Pferdedieb⸗ 
ftahl begangen, weßhalb feine Verhaftung und Aus 
lieferung begehrt worden. Seine Familie, eine ent= 
ebrende Todesſtrafe vorausfehend, gerieth auf den uns 
feligen Gedanken, den Burſchen, welcher ihr folche 
Schande bräcte, aus dem Wege zu räumen. Daflır 
wurden zwei Freiburſche (Schiffleute) gebungen , die 
fir das Zudasgeld etliher Thaler den Menfchen, wel» 
den man betrunfen gemadt hatte, in eine Barke 
bringen halfen ; in einiger Entfernung vom Ufer ward 
er dann in den Eer geworfen, und als er Widerſtand 
feiftete und fich retten wollte, auf empörende Weiſe 
überwältigt. Der Leichnam aber wurde aufgefunden, 
und angeftellte Nachforfchungen brachten die ſcheußlicht 
That an’s Licht. Zwei erſtinſtanzlich' ausgeſprochene 
Todesurtheile gelangen jetzt an's Appellationsgericht. 

Paris. Der Koͤnig hat den erſten Jahresbericht, 
den ibm die proteſtantiſche Geſellſchaft zur Aushülfe 
und gegenſeitigen Unterftügung zu Süßen legte, huld⸗ 


* 


reichſt anzunehmen geruht. Se. Maj. hat ihr wieder 
ein Geſchenk von 1000 Er. zuftellen laſſen. 

— Talma's Haus in der Strafe Tour des Dames 
ift für 160,000 Fr. verkauft worden. 

— Dem Bernebmen nad) foll in Frankteichs Haupt⸗ 
ftabt ein deutſches Theater zu Stande kommen, 

— Hr. Regrand und Chevalier Sanguier haben 
nad mehreren mübevollen Berfuchen endlich ein Mitte 
erfunden, auch auf dem Erdboden (ohne Eis), Schlitte 
ſchuhe zu laufen, und das mit noch mehr Leichtigkeit, 
als es auf dem Eife gefchieht. Ihre Probe-Verfuche 
im Luremburg-Gärten und ben elifäifchen Feldern uͤber⸗ 
trafen alle Erwartung. 

London. Am 11. Juli traten die rühmlichft 
bekannten 4 Gebrüder Hermann von Münden im 
Covent· Garten⸗ Theater auf, und fangen unter Andern 
„Wenn die Naht in füßer Ruh rc.” mit allgemeinem 
Beifall. Dieß ift das Erftemat, dag auf einem englis 
fhen Theater deutſche Gefänge mit deutſchen Worten 
gefungen wurden. : 

— Schs und fechzig Verbrecher, die auf dem Sch’fie 
Wellington, von Sidney in Neufldwallis nach der Mord: 
folks nfel gebracht werden follten, bemaͤchtigten ſich 
beffelben, wurden aber von zmei englifhen Walfifch- 
fabrern, mit Hilfe der Eingebornen von Neuferlan) 
wieder genommen. Drei und zwanzig wurden als Cie 
raͤuber zu Sidnep verurtheilt, und fogleich hingerichtet. 

— Ein engliſches Journal Liefert folgende Nach⸗ 
siht: Ein Bauer von der Merrenge von Graded m 
Südafrita wollte, begleitet von einem Nachbar, auf 
der Jagd fo eben aus einer Quelle Waffer holen, a-8 
ploglid ein Unter den Binfen gelegener Löwe auf ihn 
tosftürzte, und ihn am Arme fefthieit. Der ungluͤck⸗ 
liche Bauer Gert Schepers konnte ſich nicht verthei= 
digen, meil er feine Flinte dem Kameraden gegeben 
butte, und dieſer, welcher den armen Berl Schepers 
burd einen Schuß aus den Klauen des Löwen hätte 
retten koͤnnen, ergriff die Flucht — und auf einen 
Felfen vor feinem Angefichte ſah der Feige den Raw 
meraben von dem Löwen zerfleifhen, obwohl ihm ber 
Ungluͤckliche mit feinem Zafhenmeffer eine tödliche 
Wunde beigebradjt hatte- 

Glasgow in Schottland. Dafeibft bekam eine 
Frau einen Anfall,vom Schlage, und wurde durch 
einen jungen Matrofen augenblicklich dadurch geheilt, 
daß er der Frau einige Körner gewöhnlichen Küchen 
falges in den Mund fiedte. Der Matrofe fagte, die- 
fes Mittel wende man in Madagaskar und andern 
Gegenden des Drients'in ſolchen Fällen jedesmal mit 
Erfolg an. 

Kopenhagen. In einem Torfmeor bei Süder- 
Kirkeby in Falſter find 17 alte Silbdermünzen mit 
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chalbäifchen oder ſyriſchen Schriftzligen gefunden wor⸗ 
ben, meiche trefflich erhalten find. 

Batavia. Die Gefellfchaft der Wiffenfchaften 
dafelbft hat den 24. Febr. d. J. den deurfchen Dichter 
Goͤthe zum Ehremmitgliede ernannt. 


Mannigfaltiges. 


Wie wird eine Kirche profanirt ? 

Vieleicht, wenn man, um bie Kunft zu untere 
terftigen und zu würdigen, die Töne ber Orgel er⸗ 
tönen, und fih daflır nah Gebühr eine Kleine 
Gabe entrichten laͤßte Aber warum fammelt man 
denn bei andern Gelegenheiten Geld in ben heiligen 
Hallen, befteuert die, Kirchthuͤren für Arme, legt auch 
für Neichere Geld auf den Altar, und felbft der Got» 
tesdienſt wird nicht unentgeldiicy gehalten. Wied im 
Eonfequenten Einne die Kirche hiedurch weniger pro— 
fanirt? Ja, aber der Gendarm an ber Thür! — 
Sit es denn erkaulich” ober erfreulicher, wenn man bei 
andern Gelegenheiten Soldaten , mit Unter und Ober« 
gewehr bewaffnet, am Altare oder an den Kirchthlren 
das Volk mit -Bajonetten oder Gewehrkolben zuruͤck⸗ 
drängen fieht ? 

Verlarvte Chriften! ich will euch fagn, wie 
man bie Kirche entheiligt. 

Wenn Leute wie ihr, bie Jahre lang Feine Kirche 
mehe gefehen, nur zu gewißen Zeiten die Anbächtler 
fpielen, und bierliber fromme Gefinnungen heuchlen 
wollen, wenn ihr den Gottestempel aus weltlichen Abe 
fihten beruht, mit Perfpektiven und Brillen das 
Weibervolk betrachtet, euch wohl gar noch ſchmutzige 
Reden erlaubt, und durch ſolch ruchloſes Betragen 
den beſſern Menſchen vergiftet, das heißt, im eigente 
lihen Einne, die Kirche profanirt. Merkt euch das 
ihe verfappte Chriſtenheuchler. V. 


In einem hieſigen Buͤrgershauſe wurden ſeit Jah⸗ 
ren zwei Hunde gehalten, und zwar in der Art, daß 
mancher arme Menſch forgenios leben würde, wenn 
ihm die Koftportionen täglich gefichert wären, melde 
diefe Hunde versehrten. Auf ſolche Art ungefähr äußerte 
ſich der Doktor und Freund des Haufes einftens bei 
der Gelegenheit, als er bemerkte, wie man die Hunde 
mit der befien Fleiſchſuppe und Dratenftlide bewirthete. 
„Ich habe diefe Hunde aufgezogen, und zu lieb gemon« 
nen, als dag ich fie Noth leiden Laffen oder fortfchaffen 
könnte; allein wenn ich einem Armen damit zu helfen 
vermag, fo mag es gerne geſchehen.“ So ſprach bie 
inmer frönkeinde Frau, und der Mann war auch 
ganz damit einverftanden. „Id werde den Hunden, 
fagte der Doktor, „che fie in ıhrem Fette erftiden und 


durch die ſchaͤdliche Ausbiinftung im Zimmer noch mehr 
Unheil veranlaffen, ald Sie, meine Lieben, fhon bie 
Wirkung hiefuͤr empfinden, *) einen Plag anmeifen, 
für welchen fie erfhaffen find.” — Seit zehn Wochen 
bewacht jet der größere Hund das abgelegene Haus 
eines Milchmanns, und der andere einen Garten ; 
und während diefer Zeit geht ein verarmter Bürger 
täglih dreimal in das Haus der braven Leute, und 
lebt von den ehemaligen Hundeportionen nicht. nur 
fo gut, daß er fich feinem Leben folher Wohlthat 
nicht erinnern fann, fendern er theilt feine Ueberbleibſel 
auch noch jenen Hunden mit, denen er die gute Ver— 
pflegung und die Friftung feiner Lebenstage zu ver— 
danken bat. Die beiden Eheleute baben fi durch 
diefe wohlthätige Veränderung von ihrem Bränkelnden 
Zuſtande gänzlich erholt, denn fie geniefen eine reine 
Luft, die der menſchlichen Geſundheit fo unumgaͤnglich 
nothwendig ift, und ſelbſt die Hunde, welche durch 
bie tibermäpig gute Pflege und ihres trägen Zaflantes 
wegen in furzer Zeit abgeftorben wären, find feither 
etwas magerer, aber muntere und nügliche Haußthiere 
geworden, und bemilllommen den alten Mann mit 
den Ueberbleibfeln feiner reihiichen Nahrung mit freu 
digen Spruͤngen, waͤhrend fie ſeit fünf Jahren die 
beſte Kraftbrühe und das fettefte Bratenftüd oft uns 
berührt ließen. 


Königl. Hof: und National: Theater 


Den 5. Auguſt. „Die Prinzeffin von Provence,’ 
Driginal:Fauberoper , von Sehen. v, Poifl. Dile. Sig! 
leiftete als Blanka ihre Gefangparthie, befonders aber 
die Variationen mit er gewöhnlichen Virtuofität, — 
Mad. Braucle als see hat bei ihrem erften theatrali: 
ſchen Verſuch eine befondere Borzüglichkeit im Gefange Bund 
gegeben, denn fie befigt eine angenehme, fehr Bräftige hohe 
und reine Stimme, gehört zum hohen Sopran und be: 
rechtigt uns bei ihrer vortrefflihen Schule zu ſchoͤuen 
Erwartungen, Diefe mit einer meifterhaften Muſik 
und befonders herrlihen Ghören reich ausgeftattete, und 
von unferm ausgezeichneten Orcheſter mit Begeifterung 
durchgeführte Oper wurde mitvielem Beifall aufgenommen. 


Den 7. Auguft. „Fridolin,“ Schaufpiel in 5 4, 
von Hollbein. Die Fleckenſtein die Oräfin von 
Savern zum Debüt. Die, Fledenſtein verbindet mit eis 
nem angenehmen Aeußern aud eine [höne Haltung und ein 
gutes Epiel, und der Beifall, welcher ihr zu Theil gewor⸗ 
den, ward ihrer Rolle und deu damit verbundenen Leis 
lungen angemieffen, die jedoch bei ipren glüdlichen Anlas 


*) Wir werden in; der Folge über den nachtheiligen 
Einfluß, melden die Ausdünftung der. in Schlaf: 
zimmern oder gar in Betten gehaltenen Hunde auf 
* menſchliche Geſundheit wirken, traurige Beiſpiele 
liefern. 
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. vergroͤßert werden dürftert, — Hr. Oblken ale 

&: - — war vorzüglich. ‚Dem Edelknechte 
Fridolin wäre etwas mehr Gemuͤthlichkeit und jugends 
liches euer zu wänfden gemefen. — Das gefammte Der: 
fonal war übrigens an frinem Plag, und die ganze Dar: 
ftelung fo gelungen , daß am Schluße Alle einſtimmig 
hervorgerufen wurden, 


Anzeigen. 


— 


- Diejenigen, welde an dem Nachlaß des am 20. 

Jull 1. 3. bierorts_ verftorbenen Martin Stepper, Dr» 
donanz bei d 
für einem Rechtötitel Anfprühe mahen zu Tönnenjglaus 
ben, werden hiemit aufgefordert, diefelde um fo mehr 
binnen 30 Tagen bei der unterfertigten Behörde geltend 
zu machen, als man außerdem in diefer erlaſſenſchaft 
weiter rechtlicher Otdnung gemäß vorfhreiten wird, 

München den 5% Juli 1827. 
Die Königl. Kommandantfhaft der Haupt» und 
Nefidenzftadt Münden. 


‚dv, Ströpl Generallleutenant. 
vr m Saınid, Aktuar, 





(4 0) Ein in der Blumifteret wohl erfaprner Gärts 
ner wird auf einen guten Platz geſucht. Das Nähere 
it in der Brienner Strafe Nro, 609 von 2 — 6 Uhr 
zu erfragen, 


m 
(3 e) Ein folides Mädchen, welches ſchoͤn näpen kann, 
wuͤnſcht bei einer Herrfchaft als Kindemegd unterzus 
kommen. D. Ueb. 


— — —— 
(3 €) Cs iſt eine Droffel , welche aud Im Winter 
angenehm fingt, famme Bogelpaus um 2 fl. 24 Er. zu 
verkaufen. D. Ueb. 


Gin Reiſewagen 
mit allen Zugehoͤrungen für Be uemlichkeit u, f. w. iſt zu 
verkaufen, und zu erfergen bei Simon Spitzweg, Kaufs 
mann, Neuhaufergaffe Ar. 1110. 


(5 a) Eine Aeoline mit 8} Dftaven von fehr gutem 
Tone, mit einem Regifterzuge verfehen, tft wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen. Das Nähere in der gold« 
nen Ente. 


Freitag den 10. d. bel ginfigem Metter halb 6 Uhe 
— ſpielt der ſtaͤdliſche Muſikverein an chineſiſchen 
urm. 


uͤb Sti iſt 
(36) In der Schaͤſſlergaſſ e Nr.1559. der 2 egen {ft 
zu 140 fl, eine ſchoͤne Wohnung für nächftes ZielMicaeli 
ju vermietben, und das Näpere im Baron Kaftell: Haufe 


er &. Fonds Rommiffion, aus was immer. 


Mr. 1542. am Promenadeplag zu ebner Erde im Gomtoie 
Tinte zu erfragen, 


(2 6) Ss ift His den 1. September ein ſchönes helles 
immer vornheraus nebſt Kabinet, ſchoͤn und bequem 
eingerichtet, für 11 fl. monatlid, jedoh an einen ruhigen 
und foliden Herrn zu vermiethen, und das Nähere in 
der Theatiner Straße Nr. 60. zu ebner Erde zu erfragen. 








Wegen Berfegung eines Staatsdieners Ift im ches 
maligen — gten Eingang über 3 Stiegen 
rechts am näcften Midaeliziele eine mohlerhaltene Woh⸗ 
nung von 4 heljbaren Zimmern, 2 heigbaren Kabineten, 
einer Garderobe, Speiſelammer, Rüde, Keller und 
Speiher:Antpeil, danıi übrigen Bequemlichkelten, um 
den Jahreszins von 240 fl. zu vermiethen. — Eben da 
felbft find 2 garı trodene Keller — gegen einen Jahres: 
sind von 25 fl. für jeden — zu verftiften. 


—— —— — 

Der Here 9. von Kraͤhwinkel hielt wahrſcheinlich 
deswegen acht Tage nach der priefterlihen Cinfegnung 
mit feiner Trauten das Hochzeitsmahl, damit man glaus 
ben follte, e6 würde kein folches flatt finden, und er aus 
Diefem Grunde nicht der Gefahr laufen durfte, Jemanden 
feiner Bekannten bei dieſem Freudenſeſte — zu 


£ müffen, “ e, 


* 





Getraute Paare in Muͤnchen. 


Hr. Gottfe. Kohler, Geometer bei der E. unmirtclb, 
E teuer, Kat. Kommif,, mit Kunig. Lehner aus Regensbura. 
Balent, Weit, b. Tapezierer, mit Jranzisfa Finaver, buf, 
Waffermeifters: Tochter. Dr, Ant, Romberg, E. Hofmuſi⸗ 
Eus, mit Maria Allgäuer, b. Mühlargts: Tochter v. Fuͤſſen. 
J. &. Priſinger, b. Feilenhauer, mit M. Ellj. Spreuler, 
Kupferſchmieds⸗ Tochter. J. J. Kappes, verwittm. b. Rea⸗ 
litätene Beſiber u Kaffetler in Ingolſtadt, mit Johanna 
Etaudinger,, b. Bierbräuers Tochter v. h. Joh Hofer, 
6. Frütenpändier, Wittwer, mit Kath. Alt, Mülle: 8 
Tochter von Ollach. Georg Brem, Bureaudiener bei 
der k. Poligei-Direktion, mit Anna Kaagin, Papierert: 
Tochter von Reitenhaslah. F . F. Bielweib, b. Meſſes 
ſchmied, mit Joſepha Fiſcher, Galleriedieners-Tochter. 
Det. Hillenbrand, b. Perukenmachet, mit Franziska Hoͤr⸗ 
mann, b, Lederers · Tochter von Mainburg. Dr. Friedrich 
Halder, Kreis⸗Ingenieur in Würzburg, mit Die. Karoline 
Sacenfe, k. Stadtgerichtsrathb, Tochter von Megendburgs 


Geftorbene in München. 


Den 4. Auguft. Barbara Birzl, Zimmermann 
Tochter, 37 I. alt, an Vereiterung nnd Brand, 
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Theater, AbendeUnterkaltungen und Volks ·Beluſtigungen. 


——— — — — — 


Donner. | 9 Roman. Domt. 





10 Laurentius M. 


J | 


Freitag 


Im neuen Haufe: Rathan der Weiſe, Drama in 5.4, von Leffing. 


Der Bayeriſche Bolfsfreund. 





Sonnabend, 


Volks» Chronif. 


Marimilian’s IL, Geburt. 

Hundert Fahre find nun bereits vorhber, daß 
in Bayern die Geburt bes vielgeliebten Marimis 
lian Joſeph III. gefeiert wurde. Das gefammte 
Volk feiner Zeit nannte dieſen leutſeligen Fuͤrſten den 
Guten, und nod im umfern Tagen ſprechen Greife 
feinen Namen mit Entzuͤcken umd tiefer Ehrfurcht aus. 

Die Einwohner der Hauptftadt und des ganzen 
Landes harrten damals Alle mit freubiger Schnfucht 
auf bie Niederkunft der durchlauchtigſten Kurfürſtin 
Marie Amalie *); denn feit fünf und ſechzig 
Sahren war in Münden kein Rurprinz mehr geboren. 

Als man dem Kurfürften Kart Albert **) die 
Nachricht brachte, daß ſich die laͤngſterwlinſchte Stunde 
nahe, eilte er im das dämmernde Gemach der leiden» 
den hrerin; unmoͤglich ift es aber die Freude zu 
befgreiben, als er das theure Pfand ehelicher Liebe, 
einen holden zarten Anaben **) am fein Waterhery 
drlickte. — Darauf befahl derfelbe, die Freudenkunde 
eiligft feinen beiden geliebten Brüdsem , dem hoben 
Adel und dem Magiftrate feiner Hauptſtadt mitzuthei 
ken. — Die Diener flogen. — Der jüngfte Bruder, 
Herzog Johann Theodor"), faß in der Mar- 
burg gerade an ber Tafel, als ihm bie frohe Botſchaft 
gebtacht wurde ; fogleich ließ er im die Reſidenz ſich 
fahren, um felnem naͤchſten Herzverwandten perfönlich 
Gilde zu wünfhen. — Den Herzog Ferdinand *"*) 
traf der Freiherr von Spare auf der Jagd, aber um 
5 Uht fprad auch derſelbe ſchon feine heiße Theile 
wahme an ber Bruft des Kurfürfien in einer zweima⸗ 


Tochter Ralfer Jofepp L., fie war zu Wien im 
ke 1701 den MR geboren, vermäßlt den 17. 
Dit. 1722 und flarb am 11. Dei. 1756. 
) Geb. d. 6. Auguft 1697, ward den 24. Jaͤn. 1742 
um roͤmiſchen Kaifer gewäplt, und flarb am 20, 
. 1745. 
*) Geb,am 28. Maͤrz 1727 gegen 2 Uhr Nachmittags. 
“Geh, am 3. Sept, 1705, war damals Bifchof 
«gu Frelſing und Regensburg, und ftarb Als paͤbſili⸗ 
er —— und Bifhof von Luͤttich den 27. 
ner 1703. 
*) Geb, zu Brüffel den 5. Ang. 1 ſtarb als 
R 8. Geldgeugmeifier dan 9, Dez. * 


* 


Nro. 06, 


Muͤnchen, den 11. Auguſt 1827. 





ligen Umarmung lebhaft aus, und deſſen erlauchte 
Gemahlin weinte Freudenthraͤnen am Bette der in⸗ 
nigſtgeliebten Schwaͤgerin. 

Kaum hatte die fechste Abendſtunde geſchlazen, 
fo waren ſchon die Minifter, der Adel, die Raͤthe und 
die Damen in den Nitterftuben des kurfürſtlichen 
Schloſſes verfammelt, Um 7 Uhr gingen Alle, ges 
führt von Herzog Ferdinand, in den Thronfaal 
des Kurfürften, und brachten ihm ehrfurchtsvell die 
HYuldigung ihrer treuergebnen Herzen dar. Die Hof- 
und Staatsdamen durften ihre Gluͤckwuͤnſche auch in 
bem Gemache der Kurfürftin ablegen. — Nachher vers 
fügte ſich der Kurflrft mit dem ganzen Hofe burd) - 
das Dratorium in die reiche Kapelle, um mit ihnen 
ber heiligen Zaufhandlung beizumohnen. Im vollen 
Lichterglange ftrahlte das Heiligehum. Die fromme 
Wittwe, Freifrau Apa von Lerhenfeld. (geborme 
Fteyin von DO w), trug den neugebornen Kurptinzen. 
Herzog Ferdinand vertrat die Pathenftelle im Mae 
men Ihrer Majeftäten des tömifchen Kaifers uud der 
Kaiferin; deffen Älterer Sohn, Prinz Mar, bielt die 
Kerze, und der hochwuͤrdige Probjt, Freiherr von Om, 
taufte bas durchlauchtige Fürftenkind. *) — Nad) Volle 
endung dieſer chriftlihen Beyer wohnten der Kurfücft, 
bie durdylauchtigften Derrfchaften mit dem ganzen Hofe 
dem Te Daum laudamus in der Hofkapelle bei. 


Aue Glocken wurden nun geläutet; die auf dem’ 
Hauptplatze verfammelte, turbaperifche Soldatesta und 
bie gewaffnete Bürgerfchaar ſchoß eine dreimalige Freu⸗ 
benfalve in die Lüfte; von den MWällen halte Kanos 
nendonner nieder; fdgar auf den Frauenthärmen und 
auf dem Stadtrathhaus wurden Stuͤcklein losgebrannt, 
und mit dieſem Pulverſchall vermifchte fidy der Jubel 
bed freubetrunfnen Volkes, deffen frohes Jauchzen 
alle Gaſſen erfühte. — Drei Zage dauerte die Fefls 
lichkeit am Hofe, und mußte der hohe Adel dafeibft 
im Prunkkleide erſcheinen. Schon im der Dritten 
Morgenftunde des 29. Tages im Monat März eilte 
der vielvertraute Rath des Kurfüͤrſten, Oberftftalls 


*) Daffelbe gr mit ſelnem ve Namen: Mari: 
milian AU Leopold, Ferdinand, Maria, 
Anton, Ppilipp Nereius, - Franz Xaver, Johann, 
Repomuf, Alegander, Zanaz, Heinrich, Adam, 
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meftr Graf Mar Emanurl v. Preifing nad Wim, 
um an dem verwandten Faiferlichen Hofe die Freuden⸗ 
Botſchaft zu überbringen. Bu-feinem Bruder, Here 
505 Clemens *), Kurfürft zu Köln, fendete Kart 
-Aibert den Feeiheren von Maperhofen, kurfürfi- 
hen Viceftallmeifter, und lieg zugleich hoͤchſtdenſel⸗ 
den freundlichft zu einem Beſuche nah Münden la» 
ben, damit er dort die feperlihe Taufhandlung felbft 
im Monat May verrichten möge, Freudig fagte Aura 
fuͤrſt Clemens feinem vielgeliebten Bruder die Bitte 
zu. Au das Hoflayer Auguft’s II., König von Pos 
len und Kurfürft von Sachſen, wurde ber Vice- is 
germeifter,, Freihere Sigmund von Preifing und 
‚an die Großberzogin von Florenz, nad Reichſtadt in 
Böhmen, der Baron von Mantica abgefhidt. Der 
Lurfürfilihe edle Kammerknabe Graf von Enpie 
.aberbrachte die nämliche Nachricht nach Brüffel, Paris, 
‚Bajen, Madrid und Liffaben, und der Kammerdiener 
Lahemapyr nad Mannheim an den Eurbaperifchen 
Gefandten Grafen von Seinsheim. — Am 29. 
März ward in Gegenwart tes Kurflrften, der durch⸗ 
lauchtigſten Herrfchaften und bes .gefammten Hofes 
sin hochfeyerliches Dankamt gehalten, 
, I. Anguſt Adam. 





Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Den 7. Oktober d. $. wird die 
Ausjtellung der Gegenftinde des Kunft» und Ge» 
werbfleißes mit ben Beginnen ber landwitthſchaftlichen 
Feſte dahier ihren Anfang nehmen. 

— In der Seidenfabrif des Hm. Wurzer in 
der Vorſtadt Au wird ein prädhtiger Kirchen⸗ Ornat 
verfertigt. Die Uebertragung diefer Arbeit gereicht 
dem heimifchen Kuͤnſtler zur großen Ehre. 

Straubing. Dee Gafthof zur blauen Traube 
dahier ift unter ber Emiffion der Roofe durch H. C. Dürr 
in Karlsruh mit Nr. 18,051). gewonnen worden ;— 
den 2. Treffer zu 2000 flo erhielt der k. quiescirte 
MititärsVerpflegs-Kommiffir Mayr aus Speyer mit 
Nr. 32,455. 5 — der 5. Treffer zu 1000fl. fiel an 
Hm. Erich, Handelsmann in Münden, mit Nro. 
27,1088., und den 4 Treffer zu 500 fl. machte 
Hr. Mayr m Wuͤrzburg mit dem Loofe 15,575. 


Machrichten vom Auslande, 
Como im Mailindifhen. Dabier ift vom Stabte 
rathe befhleffen worden, dem berühmten, unlängft 
) GBeb. den 17. Yug. 1700, mard den 12. Nov, 1720 
Kurfürft zu Köln, den 17. Febr. 1732 Großmeifter 
des deutfchen Ordens zu Mergentheim, und ftarb 
Den 6, Februat 176. 2.0.0: , ; 





ur 
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verſtotbenen Mitblirger Grafen don. Volta zu Ehren, 
ein Denkmal errichten zu laſſen, wozu die Stadt 
50,000 Fr. ausgeſetzt hat. 

Montpellier. Dafelbft Iebt eine Kran, WM - 
mens Katharina Claire, melde vom Jahre 17UR E88 
1809 im Artillerie-Regiment von Lafiere gedient umd 
das Kreuz ber Ehrenlegion erhalten hat. Eie genießt 
außer dem Gehalte dieſer Dekoration noch eine bee 
fondere Unterfkügung der Herzogin von Orleans; auch 
bat der König diefem weiblichen Soldaten ein Ge— 


ſchenk von 200 Fres. zuftellen Laffen. 


Madrid, Das hiefige Haus Urionogufa bat 
mit 3,000,000 Franken falirt; die Jeſuiten verloren 
dabei dıber 500,000 Fr. — Auch gu Eevifla fell ſich 
ber dortige Bifchof mit einer fehe bedeutenden Summe 
infofvent erklärt baden. Die Unterftügung, welche et 
ben portugiefifhen Rebellen leiftste, fagt man, ferm 
bie Urfache feines Verluſtes. 

— Eine Bande Straßenraͤuber trelbt in Mavamm 
und Biscaja den verwegenften Unfug ; bei Tage faͤut 
fie Reifende an, und bei Nacht plündert fie einzeln 
gelegene Häufer. 

London. Die HHm. Perkins und Heath bee 
haupten, ein untruͤgliches Mittel gegen jede Nachah— 
mung von Banknoten erfunden zu haben. { 

— Die neue Londensr Bruͤcke wird naͤchſtens gäng- 
lich vollendet ſeyn, 

— Bei Cheſter wird eine neue Vrlicke there den 
Dre angelegt, deren Bogen feines Gleichen nicht im 
Europa haben wird, indem die Spannung 200 Fuß 
und die Höhe BO Fuß betragen foll. 

— Sechs zur Todesſtrafe verurtheilte Verbteche 
haben ſich aus dem Gefaͤngniße Newgate Losgebre- 
chen, und uͤber die Dächer zweier benachbarten Häufer 
geflüchtet. Die ſchlafenden Wächter, durch den Ber 
figer eines biefer Häufer aufgefchredit, haben vier mise 
ber eingeholt. 

Edinburg Am 16. April hat daſelbſt ein 
Wundarzt; Namens Liſton, eine fehr merfrofrdige Opo⸗ 
ration auf dem Gefichte eines jungen Menſchen ge— 
macht, der feine Naſe durch einen Schlag verlerem 
hatte. Sein Beficht war fehr haͤßlich und einem Tode 
tentopfe aͤhnlich. Man nemt dirfe Operation „Ta- 
liacotain”, nad dem Wunbarzte, der fie zuerft gemacht. 
Der Doktor begann damit, «einen Theil- der alten 
Nafe, die noch Übrig geblieben war, abzufdneidem, 
um bie neue um fo leichter befefligen zu können. Er 
loͤſete ſodann oben von der Stim bie Muskeln Und 
einen ziemlich beträchtlichen Theil ber Haut ab, bie 
er fodann uͤber das Fleiſch ausdehnte, indem er ibm 
bie Gefkalt bes. vernichteten Drgans gab. Er ſchnitt 
enblid zwei Oeffnungen darin, und bildete die Nafen= 
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völfer. Ds Ganze wurde ſodann feſt an's Geſicht an⸗ 


geniht. In kutzer Zeit wuchs Haut und Fleiſch zu⸗ 


fanımen und am Geſicht feft, und die neue Naſe ge= 


wann eine ziemliche Härte und Dauerhaftigkeit. Frei-⸗ 


sch entftand eine haͤßliche Narbe auf der Stim, aber 
auf) fie wurde mad und nad) weniger auffallend. 
Die ganze Operation dauerte kaum eine halbe Stunde, 
aber die Arbeit mit dem Meffer war In 3 Minuten 
geſchehen, während denen der Schmerz am heftigfien 
wur. 

. Kaztmierz in Polen. In dieſer an der Weichfel 
gelegenen Stadt iſt das Kloſter und die Kirche der 
Sranzisfaner cin Raub der Flammen geworden. — 
Eben fo ift beinahe die ganze Stadt Tetespol am Bug, 
abgebrannt, 





Manntigfaltiges, 


"(Aus dem Tagebuch eines Reifenden,) 


Mährend meines kurzen Aufenthaltes in bee 
ſchoͤnen Stadt Landshut ſtieg ih an einem freund= 
üchen Abend von ber majeftätifhen alten Fuͤrſtenburg 
Zrausmig wieder herab zu den Sfarfluren. Dort 
ſchimmerten mir aus dem Abenbfcheine die Kreuze des 
geräumigen Gottesackers entgegen. Unwilltührlich nahte 
ich mich dieſem geweihten Felde. Das uralte Portal 
am Eingange, welches vor der Aufhebung der Abteyen 
bie Kloſterkirche Muͤnchsmuͤnſter geziert hatte, und 
. dann zertrimmert wurde, haben die frommen Bürger 
Landshuts jum heile gefammelt und hier aufgerfchter. 
Mit Wehmuth trat. ic durch diefes Bruchſtuͤck bed 
fKägbarften alten Baumonuments, Als ich durch bie 
Denkmale und Grabftätten, über melde ber Mond 
ſchon fein Licht zu werfen begann, wandernd um manz 
chen dahingegangenen Bekannten trauerte, und mid) 
den. einfamftien Empfindungen überließ, gewahrte ich 
einen Greis in Ferne eines abgelegenen Grabhlgels. 
Ich näherte mid ihm, um gleiche Empfindungen an 
diefem Orte mit ihm zu theilen, und erfuhr bald, daß 
er ein Gheveauplegers = Invalide ſey. Diefer erzählte 
mit mit herzlicher Stimme, daß er alle Jahre an dies 
ſem Zage und um biefe Stunde zu biefem theuren 
Grabe von feiner Station herwandle. 
fed der Tag der blutigen Schlacht bei Landshut, 
dee 24. April des Jahres 1800. Auf mein Erſtau— 
ten und Fragen, welche theure Knochen unter biefem 
ungezierten und grabfteinfofen, gewoͤhnlichen Erdhaufen 
ruhen? beb er fihluchzend die Haͤnde gegen Himmel, 
und nach einse Weile, indem er ſich bie Ihränen ge— 
teodnet hatte, fing er mit einem, bem hoben Alter 
feltnen Feuer fo zu mic Ueberraſchten zu fprechen an: 
„Shen Sie, mein Herr, dieſer verwahrloste, ganz 


Es fey die⸗ 


gewoͤhnlicht Huͤgel deckt die Gebeine meines geliebten 
Generals von Zandt, der und Cheveauxlegers in 
jener higigen Schlacht Über die brennende Brüde hin— 
über fommandırte, und in diefem heldenmüthigen Au— 
genblicke von einer feindlichen Kugel getroffen, in bie 
Arme feines Trompeters finkend uns Erfchrodenen noch 
zurief: „Kameraden! fhont meiner nidt, 
unfer ift der Sieg; ſturzt raſch über meine 
Reihe dem Feinde nah!” — Hier fing bir 
afte Krieger neuerdings zu weinen an. Dann fuhr 
er fort: „Er ruht In Friede! — Sie fehen hier ein 
Schwarzes Kreuz von Eichenholz, ſchmal und klein, 
daß ed kaum bemerfsar If. Mit Mühe können Ste 
noch die Namensſchrift diefes Helden leſen. Nur 
manchmal kommt bie und da ein alter Soldat, mie 
ih, und teinder einen beſcheidenen Lorbeerfrang um 
das modernde Kreuz.“ Diefer gemeine Mann mit 


ſolch' edier Erinnerung an feinen ausgezeichneten An- 


führer, und ich Überließen uns mehrere Minuten über 
die Betrachtung ber gaͤnzlichen Verabſaͤumung eines 
ehrenvollen Denkmals für einen folden Feldherim 
Bayerns. Er fragte mich dann: „Hat diefer Erlige 
gar feinen Verwandten mehr im Baterlande, der ſei— 
wer und feines Ruhmes nach Ehre und Pflicht ge— 
denken ſollte?“ — Ich drirkte ihm bie Hand, und 
um den Schmerz biefes biedern, armen Kriegers nicht 
noch mehr zu vermehren, ſchwieg ih, und Aberlief 
mic, gleichfalld den Gedanken Über die Würde diefir 
Ruheſtaͤtte. — Sch. 


Münden. Die unter Herzogs Albert V. 
Regierung 1577 — 1579 erbaute Kirhe zum heil. 
Stephan am Leichenader vor dem Sendlinger-Thore 
wird gegenwärtig im modernen Styl jenes Jahrhun— 
derts heruntergeputzt, — meiß mit bunfelgelben Ein— 
faſſungen. — Wahrſcheinlich haben ſich auch die mit 
ihren weithin durchdringenden Toͤnen am oͤfteſten un— 
ter ihren Mitſchweſtern in Bewegung geſetzten, und 
daher am allermeiften jährlich eintragenden Giödlein, 
Feiner, ber neuen Baukunſt angehörigen Hülle zu er= 
freuen, und die Freskogemaͤlde an der den Leichen» 
Ader zierenden Mittel-Kapelle werben doch wieder 
renovirt werden, ums fie dem folgenden Jahrhunderte 
zu erhalten, 

Iſt es möglich, daß in der Haupt- und Refidenze- 
fladt Münden, oder vielmehr in der nahen Umgebung 
derfelben, die — einem großen Theil des Publikums 
fo wuͤnſchenswerthe angenehme und nothwendige Ge— 
legenheit abgehet, in ben heifen Sommertagen Nach— 
mittag® einzeln, oder mit feiner Familie, in einem ge» 
rdumigen, angenehmen fchattigen Garten eine Zaffe 
Kaffee geniegen zu können? , 

6 * 
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Auch nicht ein einziger folder Pag beftcht im 
der Nähe, denn der Milchgarten an der Thereſien⸗ 
Miefe, der fogenammte chinefifhe Thurm und Tivoli, 
wohin man überall nur erhigt und ſchwitend gelangt, 
find eine halbe Stunde entfernt. Gewiß wuͤrde, wenn 
ſich ein ſolcher Kaffeegarten in der Nühe der Stadt 
befände, wobei aud) zugleich ein Glas Bier und Milch 
zu haben wire, ein folider Gewerbstreibender, bei Bere 
abreihung guter Waare feine Rechnung ſowohl — 
und ein großer Theil des Publikums feinen gerechten 
und billigen Wunſch erfüllt finden, 


Mittel, Erfindungen und Verbeſſerungen. 

Mittel gegen Raupen, Dan nimmt 7 Vier» 
telpfund Seife, eben fo viel Schwefel, 2 Pfd. Cham 
pignens und 15 Gallons Waffer, Diefe Ingredienzien 
werden warm gemifcht, und die Raupen damit anges 
fprigt, die ſogleich von diefer Miſchung ſterben. 


ueber das Anlaſſen bes Stahles, fo 
daß er weich wird. Das ganze Geheimniß beſteht 
datin, daß man den Gußſtahl in gut —— ei⸗ 
ferne Gefaͤße ſteckt, aus welchem alle aͤußere Luft ab⸗ 
schalten wird, dieſelben dann in einem gehörigen An— 
laßofen in einer mäßigen Rotbglühhtge fo lange hält, 
als die Dide des Stahles es erfordert, und fie ende 
lich langſam «rkalten laͤßt. 





Königliche Verordnungen, 

Das K. Reggebl, Nr. 36 vom 8. Auguft enthält 
eine Bekanntmachung, (die XIIIte Berloofung des vers 
zinslichen und unverzinslichen Lotterie: Anfchens betrf.) 
Die 15te Verlooſung des verzinslihen und unverzinslichen 
Rotteriesinlehens wird den 22. und 23. des l. M. Auguft 
Yorgenommen, 

(Die Syndifats:Gefchäfte bei der, Ludwigs: Maris 
miltiang-liniverfität betr.) Er. K. Majeftät haben durch 
allerhöchfte Entfchliefung vom 9. Zuli d. J. dem Raths⸗ 
Aceeffiiten bei der Regierung des Iſarkreiſes, K. d 5, 
Johann Baptit Graf, die Syndikatsgeſchaͤfte der Lud⸗ 
mwids : Marimiliang e Univerfität und des Georgianifden 

-Priefterpaufes in Münden mit der Beflimmung allers 
gnädigft zu übertragen gerubt, die ihm als funktionirens 
den Sisfalbeamten bei der 8. Schuldentilgungstafie ob» 
llegenden Geſchaͤfte auch ferner zu beforgen. 

(Die Preisaufgabe der Juriften: Fakultät an der K. 
Univerfität zu Münden vom Zahre 1855 betr.) Nah 
einer ftrengen Prüfung der über die Preisaufgabe für 
das Jahr 1824: „Ueber die Gerichtsftände perfünlicher 
Verbindlichkeſten, das f. 9. forum contractus gestae 
administrationis und delicti, nach römifhem und cas 
nonifhem Rechte und nach der deutfchen Praxis“ einges 
laufene Abhandlung hat die Zuriften: Fakultät dem Rechts: 
Gandidaten Philipp Briel von Gangkofen im Unters 
donautreife den Preis zuerkannt, 


Se. 8. Majeftät haben unterm 24, d. 
Iedigte Rentamt Karlftadt vom ı. Oktober d. Fade 
Rehnungstommifjär bei der Regierung des Untermapns - 
kreiſes, K. d. F., Deinzig Adam Degenbard „ proviſo⸗ 
riſch zu verleihen geruht. 


Oeffenlicher Dank. 


Die Untetzeichnete, welche wegen gichtiſchen Krank 
heiten ſchon zweimal das große Ünglück hatte, zu em 
blinden, dankt nah Gort dem praktifchen Arzt Hm. 
Doktor Fuchs in Münden ihr wieder erhaltenes Aue 
genliht und die gänzliche Herftellung. Wenn fie fchom 
bie befonderd gute Behandlungsart ihres men 





‚freundlichen Retters und feine angeftrengten Bemähune 


gen nicht ganz belohnen konnte, fo wird baflır ihr 
unbegrenzter Dank bis zum Grabe fortdauern. Der 
Belohnet jeder guten Handlung laffe dieſen vortrefflie 
Ken Augenarzt zum Wohl der Menſchheit noch viele 
Sahre leben! 
Münden den 6. Auguft 1827. 
Sranzisfa Zwickh, 
Rechnungskommiſſaͤrsgattin von hier. 


Da durch die in Nro, 95. diefer Blätter Aber Pros 
fanlrung einer Kirche ertönten Töne jene In Mr. 91. 
aufgeworfene Frage mit einer andern Frage zu erwiedern 

ucht wird, fo muß man den Titel Un verkappten Chris 
———— BD, lediglich auf die mit allgemeinem Beifall 
aufgenommenen Auffäge in der Eos Rro, 121 und 124 
und fo meiter zur beliebigen Selbſtbeſcheldung hinzuleis 
ten ſich die Freiheit nehmen. 





YUnzeigem. 


In der Weinhandlung von Hrn. Michel von Baden 
im alten Hoffeller dahier werden täglih von 9 Uhe 
Morgens bis ı Uhr Nachmittags nachſtehende ſehr gute 
und reingehaltene Nhein« und badifhe Weine für nads 
benannte Preife in $ und 4 Eimer abgegeben werden, 

Deifenheimer 1822 zu 24 fl. per 50 Maß oder Gimer, 
Muscat- Bisling 1822 zu 20 fl. 
Gewürzter Wein 1825 ju 18fl. . 


Auf dem Nohusberge Mro. 1485 über 2 Siegen ift 
um billige Preife Koſt zu haben. Man ſchmeichelt ſich 


‚mit einem zahlreihen Zuſpruch. 


Das biefige Anfrage. und Addreß- Bureau zeigt eis 
nem verehrlihen Publikum hiemit ergebenft an, da 
demfelben eine Auswahl von männliden und weiblichen _ 
Dienjtboten vorgemerkt find, welche taͤglich bei Herrſchaf⸗ 
eintseten koͤnnen. 

München den 8. Auguft 1827. > 

Montags den 13. dieſes und bie folgenden Tage 
gilt, die unterzeichnete Anftalt in dem befannten Lokal. 

ro. 1477 über 1 Stiege in ber Prannerögaffe eins aber⸗ 
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B erung von Gegenftänden aller Art, und 
Ba ie: Publikum hiezu ergebenft ein, 
Münden den 7= Auguft 1827. 
Das Anfrage » und Addreß⸗Bureau. 


Die on: 
Umgebungen von Nürnberg. 


Mit acht Anfihten von Friede. Greiffler. Preis ı fl. 48 Er. 
Eine treue, humoriftifhe, angenehme und dural: 
teriftifh darftelende Befchreibung der nähern Unterhals 
tungsorte Nürnbergs, fo wie unterhaltende Grjählungen 
mehrerer Luſtparthieen gleih den ausgezeichnet ſchoͤnen 
Kupfern machen diefes Geſchenk des Verfaffers nicht blos 
den Bewohnern Nürnbergs, fondern felbit jedem Frem⸗ 
den intereffant und anziehend. Auch werden die acht Ans 
fihten, ohne Test, in eignem Umſchlag für ı fl. 12 fr. 

abgegeben. 2 
3. Balmsche Buchhandlung. 


alvatorftrafie. 


Bei Unterzeihnetem Tann ein Knabe von ordentlis 
her Erziehung, doch aber nicht unter 13 Jahren, in die 


Lehre kommen. 
Auguft Bormann, Schwertfeger. 


Für eine Heine Familie ift bis Fünftiges Ziel Mis 
chaelis eine Wohnung, beftepend aus.2 Jimmern, Küche ıc. 
für 27 fl. 30 Er. halbjäprig zu verjliften. D. Ueb, 


Bor dem Iſarthor im Adelmannhaufe 313 im erften 
Stock find zwei ausgemalte mit aller Bequemlichkeit vers 
fepene Zimmer vornherans gleih zu verftiften. 


Um den häufigen Nachfragen zu genügen, beehren 
wir uns hiemit geborfamjt anzuzeigen, daß wir unter 
dem Namen Pomade pour les Moustaches et les Fa- 
vorits eine Quantität Pomade in Stangen auf's Lager 

ebraht Haben, welche die Vorzüge hat, Die Bärte wach⸗ 
{m zu machen, und ihnen eine beliebige Form ges 
en zu koͤnnen. Diefelbe ijt in allen Farben befonders 
hmwarz, braun und blond in unferer Niederlage Refidenzs 
wabingerftraffe Nro. 49 zu haben. 
5. Kronu, Komp. 

In der Kaufingerftraffe Mro. 1608 über 3 Stiegen 
find vor: und rückwärts zwei ſehr ſchoͤn meublirte Zim⸗ 
mer, jedes mit -eigenem Eingange, täglich zu beziehen, 
— Gingang im Gäschen links. 


Da In der ehemaligen Oberpfalz die, Namen derje⸗ 
nigen Fabriken, die inlaͤndiſchen Stapl erjeigen, noch 
ſehr wenig, fait gar nicht unter inländifhen Gewerbes 
und Kauflsuten bekannt find, ſo erfuche ein Freund im, 
laͤndiſcher Induſtrie die Erzeuger deffelben, ihre Namen 
In Öffentlichen Blättern befannt zu maden. F. R. 


(2 a) Unterzeichnete Handlung empfiehlt fidh- zur ge: 
meigten Abnahme von vorzäglih gutem Gyper « Wein, 
äcdten Arrac de Batavia, Rhum de Jamaica, feinjtes 
Provenzeröl und ächten Weineffig, unter Verfiherung 
‚der ‚hilligften Preife ganz ergebenft, j 

. A. Flimeger, 
in der Karlöftraße Nro, 1098. 


Gine gut ausgefpielte Guitarre-und Earryllis Gultarr⸗ 
Säule, die wegen Ihrer Deutlichkeit fehe zu empfehlen 
ift, find um vier Kronenthaler zu verkaufen und bei rn, 
Muͤhlberger zu erfragen. 3 


Ein junger Mann, welcher die Handlung erlernt, 
und in den berühmteiten Dandeisftädten von Stalien, 
Frankreich, England und Deuiſchland war, wünfht im 
einem Wechfelhaus oder Waarenpandlung als Gommis 
angeftellt zu werden, Verſiegelte Addreffe mit der Auf: 
ſchrift F. A. H, übernimmt. die Redaktion dieſes Blattes, 


2.0) Bei Unterzeichnetem find die neu erfundenen 
Nachtlichtfchwimmerchen, welche ohne Docht brennen, 
um 9 kr. zu haben. Eben fo befünimt man auch ein 
Schwimmerchen fammt Delgefüß von Bleh um 18 fr, 


‚ amd eines dergleichen mit Delgefüß von Glus und blecher⸗ 


ner Tage um 30 fe. Ein plattirtes: Schwimmerhen 
koſtet 12 Er. Bei Abnahme einer Quantität wird ein 
bedeutender Rabbat zugefihert. 
Karl Jakob Marold, Blei: und Pfattirs 
Arheiter in Der Dicnersgaffe Nro. 148. 


Der Unterzeihnete gibt fih die Ehre, eiuem hohen 
Adel und verehrlihen Publifum ergebenft anzuzeigen, 
daß er vermöge Magiftratsbewilligung fih dahier als, 
Schwertfeger etablirt habe. Er empfiehlt alle Gattungen 
Saͤbel, Degen, Hirfhfänger, Haus und Stoßrapiere ; 
fo wie die von ibm felbft verfertiate Bronze und Plattirs 
arbeiten für Kutfhen, unter Verfiherung der billigften 
Preife und der prompteften Bedienung jur geneigten 
Abnahme. 





Auguft Bormann, 

Bürger und Schwertfeger in der 
Brunnenftraße Nro, 1189 naͤchſt 

der Hundskugel. 

Antündi 8 ung 
Ich habe ed mir zur Aufgabe gemacht, einem längſt 
efühlten Bedürfniffe, daß auch für das höhere gebildete 
Publikum ein Beluftigungsplag geöffnet werden möchte, 
abgeholfen, und wie ih mir ſchmeichle, habe ich auch 
das Schöne mit dem Angenehmen verbunden. Mein 
neuer Saal, fhon von ſo Vielen gefehen , und mit allem 
Beifalle gerühmt, tft feit Wochen fertig, und ich wollte 
nur einen hoͤchſt aepriefenen Tag, den unfers allerhuld« 
zeihften Königs Ludwigs erwarten, um mit einem 
Diner und Feſtballe diefen Saal für ein höheres Publir 

kum zu eröffnen. 

Am 25. d. M. alfo wird bis 2 Uhr Nachmittags 
das Diner beginnen, und endlich um 7 Uhr Abends der 
Feſtball eröffnet, und nur folhen Herren und Damen 
der Zutritt geftattet werden, welche mit einem Billet ver: 
feben find. Weine Küche und Keller find volllommen 
beftellt, und gewiß mird mir jene Zufriedenheit zw Theit 
werden, die Ich zu erringen ftrebe, Wer an diefem Yes 
dem fo theuern Feſte bei mir Antpeil nehmen will, wolle - 
ſich längftens bis zum 20. d. M, anzeigen laſſen. 

Gehorfamft mi unterzeihnend 

Valentin Joſt, 
\ Wirth zum Paradiesgarten, 
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+ 88 wird eine Kaffees oder Mirths , Gerechtigkeit in 
oder auffer der Stadt zu pathten gefuht. D. u. _ 


Künftigen Montag den 13. dieß werden ſich im Milch⸗ 
garten fremde fehr beliebte Sänger produgiren, 





Samftag den 11. en werden die berähmten Wie⸗ 
wer:Sänger bei Ant. Gruber, Wirth im Prater, fingen. 


In der Weinftraße Nro. 122 ift ein heizbarer Laden 
nebft heisbarem Zimmer und großem Vorplatze rüdwärts 
zu vermiethen, und das Nähere beim Hauseigenthuͤmer 
zu erfragen. 


(4 d) Ein in der Blumiſterel wohl erfahrner Gärt: 
ner wird auf einen guten Platz gefuht. Das Nähere 
if in der Brienner Strafe Nro, 609 von 2 — 6 Uhr 
gu erfragen, . 


(3 5) Gine Aeoline mit 54 Oktaven von fehr gutem 
Tone, mit einem Regifterzuge verfehen, ift wegen Mangel 
an mn billig zu verkaufen. DasNähere in der gold« 
nen Ente, 


Es find bis in einigen Tagen 4000 fl. gegen hin⸗ 
laͤngliche Berfiherung aus juleihen; felbe werden aber nicht 
auf einen unyollendeten Neubau geliehen, Fein Unterhänbs 
Ser fangenemmen, und zu erfragen in der Kuödelgajie 
Rro, 1428 über 2 Stiegen. 


(3 a) Ein Goldarbeiter fucht einem Lehrjung mit — 
oder ohne Rehrgeld aufzunehmen, nnd ift in der E. A. 
Bleifhniannifhen Buchhandlung zu erfragen. 











Es werden 6000 fl. auf erſte Hypothek und gericht: 
tiche Berficherung anfjunehmen geſucht, jedoch ohne Uns 
terpändler, Das übrige bei Hrn. Mühlberger. 


* Ein Frauenzimmer, das in weiblichen Arbeiten ut 
unterrichtet, fo auch moralifchen Sharakter befigt, wuͤn ſcht 
auf dem Lande oder in der Stadt ald Stubenmädden, 
oder auch bei Kindern zum Unterricht unterzukommen. 
Daß lieh. 


(30) In der Schäfflergafie Nr. 1559. über 2 Stiegen ift 

zu 140 fl, eine —— Wohnung für nächftes Ziel Micaelt 

vermiethen, und das Nähere im Baron Kaftell: Haufe 

r. 1542. am Promenadeplag zu ebner Erbe im Gomtoie 
Unks zu erfragen, 


Ss ift eine f[höne Wohnung mit 5 Zimmern, Waſch⸗ 
Haus und audern Bequemlichkeiten in der Früplingsftraße 
um 275 fl. jährlich zu ebener Erde wegen befondern Vers 


Wochen 
tage 











E 
3 | Namenstage 
& 











Sonnab. Ken IM. 
Klara 3. Hilar. 
—— © 


Sonntag |12 Im freuen Haufe: 


Klingemann. 


haͤltniſſen · ſogleich zu Beziehen, und eher fo quch int 
dritten Stock daſelbſt. 


Sdyauplag vor dem Karlséthor. 

Hr. Mechanikus Heil, unweit dem botaniſchen Gare 
ten wird feine optifden und pautomimifchen Darſtel⸗ 
lungen Morgen Befchliegen, und Alles aumenben , "um, 
das Publikum angenehm zu unterhalten, . 


Das Theater Pittoresgue, welches ſtets fehe 
zahlreich befucht ift, wird die fhonen und oft auf Bere 
ur wiederholten Produktionen ebenfalls bald bes 

iefem, k 


Lotto. 
In der Muͤnchener Jiehung wurde gezogen: 
WW Ah 54 


4 ! 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Regenebürg den 21. Aug. 


- Getraute Paare in München. 

Hof. Weingärtner, Schugverw. und Taglöhner, mit 
Theres Pichelmayer, WilhmannsWittwe. 3. B. Teiner, 
b Schutzv. und Maurergefel, mit M. A Lreitmapem, 
Zimmermanns: Tochter. Georg Lohberger, herrſchaftlicher 
Kutſcher, mit Zofepha Nafp, Bauers: Tochter v. — 
Franz Salefins Küjtler, Schuhverw. nnd Maurergeſell, 
mit Johanna Aſchenbrenner, Tiſchlerstochter von 
bach in Boͤhmen. Loreng Lippert, Strohhutfaͤrber und 
Sctußver., mit Katharina Raudafchl, Baͤckerstochter vor 
Mondfee, Schugy, und Näperin Dahier. Thomas Ficdd, 
Schutzv. und Taglühner, mit Anna Maria tebl, hief. 
Taglöhuerstochter. Joſeph Mögele, hetrſchaftl. Kutſcher 
und Schutzv. mit Anna Barbara Gil, Weberstshter von 
Kariötıon. Georg Lechner, Lohnbedienter, mit Maria Yes 
fepha Kreszenz Schwarz, Zeugmacherstochter von Bernau. 
Johann Baptift Eberl, Taglühner, mit Johanna Albrecht, 
Taglöpnerstochter von Eichſtaͤdt. Gottfried Ehmaus, 
Schugv., mit Anna Maria Mol, Zollauffeperstochter von 
Reutte, Johann Haverkampf, berfchaftl. Bedienter, mis 
Franzisfa Schroͤck, Shhuhmacherstochter von der Vorſtadt 
Au, Johann Georg Bendl, Taglöhner und Edupr , wit 
Katharina Kohler, Poltzeidienerstochter von der Gorliadt 
An. Joſeph Anton Reih, Herrnbedienter und Ebupn. 
mit Maria Anna Bed. hiefinen herrfhaftiichen Wedient: its 
tochter. Karl Hofmann, Schugver:, mit Anna Rreitmork, 
Landgerichtösprofuratordtochter von Schrobenhaufen. 


Geftorbene in München. 
Den 7, Auguf. Auna Maria Sammer, Bürgerk, 
Mepgersfrau, 50 alt, 
Den 8. Auguſt. Jakob Graf, b. Stadtgartaer, 
70 J. alt, an Altersſchwaͤche. 





Theater, AbendeUntergaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Der ewige Jude, dramatifhe Legende in 5 U, von 
3 s 


(Ertra:-Beilag e) 


’ —. 


An — es 


den Berfaffer der. verlaͤumderiſchen Aufſte 





Mer Berläumdrr. bar Asbariches: mie Dem Mauton ıfe, Oleſer arbeiter ins Sinfern und giawss ach fartfam verſtecke: aber feäter od 
‚ fpäter laber ar au's Tageslicht, und zeige Ach- mit ſeinem Untath auf dem Kopfei 





DODerjenge, ber ofeatlich — und ſich ki 
über wicht Öffentlich zu rechtfertigen vermag, ja fogar dir 
Preion, au lwelcher ve Die Verlfumdtuig begleng, verlaͤug⸗ 
wet, um ſſich der Verautwortung zu entziehen, nennt dir 
gen Welt einen ehrloſen WIERPEEREN Ber 
fäumber 

Be feine im Landboten sub Nro, 87. — 
Drohungen mit, feinen Augenjeugen nicht wahr macht, 
wenn. en. Öffentlich. aufgefordert wird, und fich nicht ein« 
mal feinen: Namen und Gparakter zu nennen getraut, 
den betrachtet Jedermannıals einen felgenkügner, 

Der anonyme Berfaffer des obenerwähnten Artikels 
bat auf meine Aufforderung die Perfon, an welcher er 
die Verlaͤumdung begleng, nicht eingeftanden, noch viel 
weniger uͤber feine Behauptungen eine nur Kheinbare 
Rechtfertigung geliefert. 2g 
Eben ſo mentg--ift er mit — drei —— 
aufgetreten, ja er hatte nicht einmal den Muth, feinen 
Namen dffentlih an den Tag zu geben; er muß daher 
De.o en erwähnten Praͤdikate eines ehrloſen, gefährlichen 
Berl yndech, und eines feigen Luͤgners fo lange auf 
fih euhen laffen, bis er nicht mit feinen drei: Augenzeu⸗ 
gen feinen ſchwatzen Wolfspel; abitreift, fih mit feinen 
Helferspelfern Öffentlich zeigt, und rechtfertigt, weil die 
son ihm in dem legten Aufſatze gebrauchten trivialen 
Ausdrüde über den Stand der Schneider zu feiner 
Rechtfertigung nicht dienen, und ſchon fo veraltete Witze⸗ 
Teien find, daß fie nur die gemeinjten Gaffenjungen auf 
dem Rande fehr felten als Wit auftifhen, und die Sper⸗ 
Unge auf dem Dade fingen. 

Dieß ift mein legtes Wort, Endlich glaube ich noch 
bemerken zu müßen, daß der Redakteur eines Vlattes, 
welcher {Kon fo weit gekommen ift, feinen Setzer als 


Neo, 90., 87," und 92. des Landboten. 


FIRE; 


* 
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Llckenbuͤßer auswoaͤhlen zu reifen, um ſeinen ig ſpie⸗ 
len zu laſſen, urd ſich hinter demſelben zu verbergen, um 
ſich Berantwortungen zu entheben, viel beſſer thun würde, 
wennder dieſen Seher An feine Stelle ſetzte, und fi 
vom Vehteren abnaͤhren ließe. j 
* 3,8, Lechner, 
Schneidermelſter und Kleiderhaͤndſer. 


Man mußte befuͤrchten, den Publikum ‚Durd fer 
were Betührang' einer Bade, wie obengenannte, Auffäge 
über die Vereinigung rechtlicher Leute zu einem Famit 
lienfeſte find, beſchwerlich zu fallen, mwerm dieſe Sache 
auf ihrem jetzigen Standpunkte nicht dadurch ein höheres 
Intereſſe gewänne, daß fie einen Beweis abgibt, wie al« 
lem Guten ein Schlimmeres ald Schatten folge, Sr 
zweckdienlich eine werhünftige Preffreipeit im vieler Hine 
fiht ift, fo nachtheilig kann ſolche werden, wenn Beute 
von roher Unwiſſenheit und beöhaften Charakter fie 
„handpaben, Sie: gleicht dann ganz den Giften,. die in 
"den Hihden des erfahenen Arztes heifame und in jenen 
des Charlatans verderbliche Wirkungen fiefert: Ein fol« 
her Charlatan im fchlimmften Gimme muß: der Werfafler 
jener Auffäge »feyn, denn; mar . einem: gang beſcheaͤnkten 
Berftande und einer niedrigen Seele kann es zukommen, 
fih vom giftigen Neide und bospaften Muthwillen fo 


_weit führen zu laſſen, die unfhuldige Froͤhlichkelt Anderer 


zu verläumden, und im ein gehaͤſſiges Licht zu bringen, 
und fo feine eigene Unſittlichkelt auf Andere übertragen 
zu wollen. j 

Es ift zu hoffen, daß unſer⸗ Qefer von der Unwahs⸗ 
heit feiner erfien Angaben, durch feine letzte fo lächerlich 
als pöbelhaft gegebene ausweichende Antwort hinlaͤnglich 
überzeugt find, und es handelt fich mm noch darum, wie 


einem ſolchem Mißbrauche abgeholfen werben koͤnne. 
Die Gerichte des Landes zu befhweren, würde die Sache 
Kaum werth ſeyn, es bleibt alfo nur der Wunſch, daß 
ſolch einer Spottgeburt von Bospelt und Dummpelt 
bie Gelegenheit au ſchaden durch allgemeine Verbannung 
feiner gedruckten Läftergunge aus den Haͤnden des Pubs 
lltums genommen würde, wozu jeder gutdenkende Menſch 
beitragen möge. 

Sonft ift man In keinem Gaftpaufe, fa mandhmal 
kaum In feiner eigenen Wohnung mehr fiher, daß ſelbſt 
dis trauliche Gelpräch unter Freunden und Bekannten, 
oder der unſchuldigſte Scherz froher Gemüther durch 
fold einen haͤmiſchen Lauſcher erhafcht, des andern Tages 
entſtellt umd auf eine fpöttlihe oder verlaͤumderiſche 
Weiſe der Deffentlichkeit mitgetheilt werde. 

©. 
Einer der Gäfte des Herrn 
Lehmer bei dem fraglihen 
deſte. 





I Mern Im einem Staate, der ſich immer mehr und 
mehr zu einer höheren ‚Stufe von Kultur ſchwingt, 
auch für die untere Klaffe vom Mengen geforgt wird, 
daß diefer alles jene, was fie zum Schönen und Guten 
aneifern Könnte, mitgetheilt wird; fo iſt dies gewiß ein 
edler Zweck, und jenem, dem dieſes Unternehmen ge 
fingt, wird ſichertich die Achtung feiner Mitmenfhen zu 
Thell. Und um wie mehr follte denn diestnicht geſche⸗ 
Hen koͤnnen, da umferm Staate dur fürftlihe Milde 
Freigeit der Gedanken — Preßfreipeit zu Theil wurde? 
Doch um fo ſchmerzlicher iſt ed, wenn man ficht, wie 
Dies Geſchenk heruntergewuͤrdigt wird; wenn man, um 
fein Flugblatt auszufüllen, diefes auf die Roften 
ded guten Rufes von rechtlichen Maͤnnern thut; wenn, 
um bie Neugierde der Leſer zu befriedigen, ungeſcheut 


man die Ehre Anderer antaſtet. Dies if, Ih fage m 
mit Wehmuth, vorzüglich in Münden, einer Hauptſtadt, 
der Ball, das, fo zu ſagen, nur ben Modeartikel eines 
gewißen Pöbel + Blattes geworden, moräser das Ausland 
nur in Erſtaunen gefetzt wird, wie denn dies nur geduh 
det werben Bönne, — 

Belege hlezu lleſernd made ih nur auf einen Artl 
Tel aufmerkfam, der am 5. vorigen Monats im baperi. 
ſchen Landboten unter der Rubrike: „Allerlei“ 


waͤhnt wurde, — 


- Wenn einem Familienvater, der ſich ruͤhmlichſt, ans 
eigner Kraft zu einem Wohlſtande emporgefhwungen 
bat, wenn dieſem feine Angehörigen anerfennend feine 
Bemüpung feinen Ramenstag wider feinem Wiſſen durch 
ein kleines Feſt feiern, iſt Dies ein, Gegenſtand, der is 
laͤcherlich zu machen würdigt? Wenn böfe Finder, groß 
nd Bein, ihre Ungegogenheit laut äußern,‘ iſt Dies ein 
Artikel, woran die befiere Kiaffe von Menfhen ein Ben 
grügen finden kann ? Nur jene Klaſſe Menſchen, Die glel 
Gen Sinn mit jenem ungezogenen Kindern theit, wer 
Neid und Lüge erhoben über dieſes Feſt das Sad 
haupt, und befudelten es mit ihrem Gelfer. Has mon 
dann zur Rechtfertigung feine Zuflucht genommen, forders 
man Öffentlih auf, Beweife zu. Liefer, fo wich der 
finglete Name Kraͤhwinkel vorgefhügt, das Direkt wide» 
rufen, was man indirekte ausſprach. Glaubt man dar 
—* witzig oder mallciöfe zu ſeyn, fo iſt ein ſolcha 

eiſteskind zu bedauren, Indem es offenbar birmfg 
und Inconfequent iſt. — = 


Dies find die Gefinmmgen über den 
erwähnten Artikels, dem man er 
nicht mehr gefonnen iſt; indem er auf einer Stufe 
von Gemeinhelt ſteht, daß man thu nicht mit des 
Lanze, fondern mit dem Pruͤgel angreifen Kann, den man 
zu führen nicht gewöhnt ift, . 
"UR. so 


— 





Der Baverifhe Volksfreund. 





Dienftag. 





Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 9. Auguft. Vorgeſtern find 
JJ. KR. HH. die Prinzeffinnen Amalie und Cäcilie 
von Schweden zum Beſuche bei J. M. der vermitt- 
weten Königin von Bayern durch unfere Hauptſtadt 
nad; Zegernfee gereist, 

— An der k. Ludwig Marimiliand-Univerfität ha» 
ben, und zwar: am 6. Auguſt, Hr. Georg Maper, 
von Dobertöhofen, bie philoſophiſche, — am 9. Aug.,: 
Hr. Eduard Mahir, aus Münden, bie juridifche, 
und am 10. d., Hr. Ftiedrih Fürft, aus Ham» 
burg, die mebizinifche Doktorwuͤrde erhalten. 

— Sonntag, den 12. Auguft, fand die feierliche 
Beerdigung des k. Kriegsminifterialrathd Ferdinand 
Joſeph Zeller flat. Den Zug vom Leichenhauſe 
weg nad) dem Grabe eröffnete der Priefter mıt geift« 
lihem Reichengefolge; nun kam der Sarg, getra» 
gen von 6 Unteroffizieren ,. und umgeben von 6 Fa⸗ 
deiträgern. Hinter diefen wankte langfamen Schrittes 
ber tiefgebengte Bruder des Verblichenen, ber 8. pen⸗ 
fioniete Here Oberfilieutenant Zeller mit einigen 
Verwandten. An fie fchloffen ſich Se, Ercellenz Frhr. 
v. Maillot, k. Kriegeminifter und Generallieutenant, 
und ber k. Generallieutenant Schr. v. Colonge mit 
einer großen Anzahl der erſten k. Beamten des Kriegs- 
minifteriums , des Aubditoriatd u. f. w., und ber Drn. 
Stabs - und Dberoffiziere der hieſigen Garnifon. Eine 
unzählige Menge des Volkes ummogte bie hohe Be— 
gieitung. Bor dem Kirchhofe paradirte das k. Leib» 
regiment und das erfte Linieninfanterieregiment (König). 
— An dem Grabe diefer tiefberragerten Leiche wurde 
manche flille Ihräne geweint, denn dieſer fleifige und 
befcheidene Mann hatte fi im Leben als Menſch und 
Staatsbeamter eine allgemeine Verehrung erworben. 
Ruhe feinen Gebeinen, Segen feinen Verwandten! — 

— Bor diefem Zrauerbegängniffe erfhell am Grabe 
unferer vortrefflihen Eängerin Clara Besper« 
mann eine tiefe Trauermuſik; fie galt dem Anden« 
ken ihres Namens, und warb ihr von ihrem Bru— 
der, dem k. Hofmufitus Jakob Megger und fünf 
andern Künftiern, alle von der k. Hofkapelle, darge⸗ 
bracht. Mehrere hunderte Menſchen ftanden um den 
reich mit Blumen gefhmüdten Grabhügel. Auf dem 
Antlig der ganzen Verſammlung fprach ſich ſtille Weh⸗ 


Nro. 97. 


München, den 14, Auguſt 1827, 


muth und innige Rührung aus, und manches Auge 
fhwamm in Thränen. — Fünf Monate find nun vor⸗ 
über, ſeitdem die Unvergefliche von uns gefchieden; 
aud ihrem Gatten drohte damals ber Tod; aber, 
Gottlob I er ift nun volllommen gefund, und wir wers 
ben biefen hartvermißten vortrefflihen Kuͤnſtler am 
Bünftigen Freitag den 17. d. M. in der Charakterdar⸗ 
fellung des geheimen Rache Seeger in Ifflands 
Schauſpiele die „Erinnerung“ feine Wiedergenefung 
feiern fehen. Möge uns berfelbe in feinem kraͤftigen 
Wirken doch noch viele — viele Jahre erhalten bleiben. 

— Sicherm Vernehmen nah wird naͤchſten Mitte 
woch den 15. d. Nachmittags 5 Uhr bei guter Wit- 
terung, auf der k. Militär-Schwimmfchule die Prüz 
fung der Edelknaben flatt finden. - 

— Hr. Medanitus Weiß aus Pariz hat im den 
legten Zagen durch feine mit-allgemeinem Beifall aufs 
genommenen Produktionen einen großen ‚Zulauf shni- 
ten, bie Pläge waren öfters fchon Auf den andern 
Zag abonnirt. Unter feinen Überrafhenden Darſtel— 
lungen hat fich das plögliche Verſchwinden des ganzen 
Drcyefters befonders ausgezeichnet. Der brave und 
wirkticdy ſeht gewandte Kuͤnſtler hat dahier wine gute 
Einnahme gemacht, und immer wird ihm der erfreu⸗ 
liche Zuſpruch des hiefigen kunſtliebenden Publikums 
in banktbarfter Anerkennung verbleiben, 

— Den 11. Juli Abends nad 8 Uhr hat in ber 
biefigen Umgegend ein heftiger Sturm gemüthet, und 
befonderd im englifhen Garten große Verheerungen 
gemacht. Eine Menge der Älteften und audy die ſchoͤn⸗ 
fen jungen Bäume liegen aus der Wurzel geriffen 
und zerfplittert über die Straßen und Fußwege, und 
man wird noch mehrere Zage arbeiten müffen, um 
biefe Bahnen wieder gangbar zu machen. 

— Vergangenen Saͤmſtag Vormittags verfammelte 
ſich auf dem Viltualienmarkte dahier eine Menge 
Volt, umd daffelbe erzählte fi, daf ein Bauernweib 
ein Kind in einem Korbe feilgeboten hatte. Die Mut- 
ter mit dem Kinde entfernte fidy fogleich, und «3 ift 
wahrfheinih, daß diefelbe das Kind nur bis zum 
Berkaufe ihrer Früchte im den Korb gefegt hatte. 

Bapreuth, vom 31. Juli. Am vorgeftrigen . 
Sonntage fand der Schluß der 2. General-Spnode 
bes Konfiftoriaf- Bezirke Bayreuth nah einen feper 
lichen Gottesdienfte, dem alle Herren Deputieten und 
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ein Außerft zahlreiches Publikum aus allen Ständen 
beimohnten, ſtatt. j 
»  Borneding. Am 10. d. Nachts 10 Uhr hätte 
das erſt im Jabre 1803 abgebrannte, und wieder fü 
ſchoͤn aufgebaute Poftanmwefen bes ausgezeichneten Dee 
tonomen und Deputirten der Stänbeverfammlung, 
bes ehrwuͤrdigen Greifen Grandauer bafelbft, beis 
nahe das Unglüd getroffen, neuerdings ein Raub der 
Slammen zu werden. An einem in dem Stabel nicht 
mehr untergebradhten Strobhaufem ward Feuer ange» 
fegt und nur durch die angefttengteften Bemühungen 
und der ſchoͤnen Drbnung von Seite der hiefigen Bes 
wohner iſt ber nahe Stadel und alles Uebrige glüd«- 
lich gerettet. Als auf das Ertönen der Sturmgloden 
die Gemeinden der Pfarrei zur Hilfe berbeieilten, 
war der fürchterlich) drohende Brand fhon mit den 
wenigen vorhandenen Loͤſch-⸗Requiſiten gedämpft. 
Wafferburg Selten koͤmmt ein Ungiüd 
allein! Vor einigen Tagen wollte ein Bauer im biefi= 
gen Landgerichte vor dem losbrechenden Gewitter den 
Ergen des Himmels als Früchte feines Fleißes nach 
Haufe bringen, als ein Blitzſtrahl nicht nur fein, auf 
dem Wagen befindliches, Weib, fondern auch den an 
denfelben gefpannten Ochfen zugleich mit einem Schlage 
tödtete, 
DObernburg, im lintermainfreife. An der große 
herzogl. beffensdarmfläbtifchen Grenze, im Gemeinde» 
Walbd diefer Stadt, kam Feuer aus, wodurch beildufig 
3 Morgen junge Waldung eingeäfchert wurden. Die 
Veranlaffung dieſes Brandes ift zur Zeit nicht befannt, 


Nachrichten vom Auslande, 


Aus Wien fhreibt ein Fremder uͤber dem jungen 
Herzog von Neichftadt Folgendes: „Die Faif. Familie 
begibt ſich jeden Abend in eines ber Theater, Hier 
babe ich mebreremale Gelegenheit gehabt, den jungen 
Herzog von Reichſtadt zu fehen. Man hat mir meh» 
tere Züge von ihm erzählt, die einen feſten Millen 
und große Lebhaftigkeit des Geiftes beurkunden. Es wird 
ſehr viel Sorgfalt auf feine Erziehung verwendet, und 
er ſpricht die vorzüglichften europäifgen Sprachen mit 
gleicher Fertigkeit. - In feiner Geftatt ift nichts, was 
an die feines Waters erinnerte, ausgenommen das 
Feuer In ſeinem Blick; wohl aber hat er viel Aehn— 
Hichkeit mit feinem Großvater, dem Kaifer, der ihn 
zaͤrtlich liebt, und fich oͤffentlich ſtets mit ihm un= 
terhaͤlt.“ 

Wien. Mehrere hieſige Handelsleute haben be» 
deutende LieferungsaKontrakte für leichte wollene Tür 
cher mit öfterreichifchen Fabrikanten abgeſchloſſen. Wie 
es heißt, fo waͤren dieſe Käufe für Rechnung der 


thrfifchen Regierung bewirkt worben, in deren Aufe 
trag ein befanntes großes Banquirchaus bie Bahlıme 
gen leiften wird. 

Sellrain in Tyrol. Drei Schweftern kehrten 
unlängft von einer Wallfahrt nah Haufe. Als die 
jüngere derfelben uͤber einen hoch angefchmwollenen Wild« 
bad) gehen wollte, brach die Brüde ein, und das 
Ahjaͤhrige Maͤdchen ftürzte im die reifenden Fluthen. 
Augenblicklich fprang die Ältere und dieſet auch 
die dritte Schweiter nah, eine bemüht, bie an« 
dere zu retten, und nad ausgeflandener Lebensgefahr 
erreichten alle drei glüdlih das Land. Die Regierung 
hat den beiden Ältern Schweſtern eine Belohnung zu⸗ 
erkannt. 

Worms. Der großberzogt. heffifche Premier⸗ 
Lieutenant Belzner bat am 22. Juli daſelbſt 2 Kna- 
ben von Ertrineen im Rheine und mwenige Tage jue 
vor einen fiiner Freunde beim Baden gerettet. 

Gotha. Bei einem in der Nacht zum 27. Juli 
im Drte Siebeleben ausgebrochenen Brande find 62 
Häufer, faft die Hälfte des Orts, in Aſche gelegt 
morben. Re 

Lippehne, vom 24. Juli. Der Thäter, wel⸗ 
cher im vorigen Kebruar den Rathsdiener Schulze und 
beffen Ehefrau ermordet, und zugleich das hiefige Nath« 
haus angezündet hatte, iſt emdlich entdedt. Es ift 
der — Gerichtödiener, der, vornehmiid aus Haß, zu= 
gleih aber in der Erwartung, den Pollen des Schulze 
felbſt zu erhalten, jenes Verbrechen mit dem £älteften 
Blute vollbrachte. 

Hannover. Sicherm Vernehmen nah werden 
unſere Garden new gekleidet. Eine blaue, ſehr ge= 
fhmadvolle Uniform wird an die Stelle der bisherie 
gen treten. » 

Brüffel. Die Königin hatte das Unglüd ge— 
habt, auf dem Schloſſe Lacken in ihrem Zimmer zu 
fallen, und auf der rechten Eeite eine Mippe zu bre= 
hen. Doc gab nady den bekannt gemachten Bulle— 
tins der Zuſtand der erlauchten Kranken keine Urfache 
zur Beſorgniß. 

Rotterdam, ben 27. Juli. Diefer Tage fiel 
bier eine Taube auf einen Zaubenfhlag berab, welche 
einen Brief aus London mit dem Börfen = Kurfe an 
an einem Filgel gebunden hatte, und, dem Anſchein 
nad), nach Amjlerdam bejlimmt war. 

Rom. Nah dem fo eben erſchienenen 5. Ver- 
zeichniſſe der eingegangenen freiwilligen Gaben zum 
Wiederaufbau der St. Paulskirche dahier betragen 
diefelben im Ganzen 358,820 Thlr. ober beinahe 2 

- Mill. Fr. — Hierunter befinden fid) 32,701 Xhle., die 
der oͤſterreichiſche Gefchäftsträger als Ertrag der in 
Defterreih angeſtellten Sammlung, und 10,000 är., 
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welche der Kardinal Macchi nach feiner Mldtchr aus 
Frankreich, als von einer Perſen hertuͤhtend, die uns 
betannt bleiben wolle, übergeben bat. - 

Paris. Die Gewerbsausftilung hat bahier be= 
gennen. Unter andern bemeit man Wein, der. den 
von Ghabtis gleicht, aus Gerfle, Roggen oder Kartoffel. 

— Bei Senefelder *) und Gehaut daſelbſt 
ift das Wildniß des Kaiſers von Brafilien erfäyienen, 
weiches Auferft gut getroffen, und zu Rio - Janeiro 
5 Zuge vor Eröffnung der gegenmärtigen Kongreße 
Sitzung gezeichnet worden ift. — Der Kaiſer Den 
Pedro beſchaͤftigt ſich ſeht mir Kunſtgegenſtaͤnden. Ges 
genwaͤrtig wird eins ber größten 1ppographiſchen Une 
ternehmen fir feine Rechnung in Paris betrieben. 
Bwanzig lithogtaphiſche Preffen bei Senefelder find 
mit der Ausführung der von dem Kaifer beſtellten 
Flora fluminensis beſchaͤftigt. Sie wird in 1700 
Zeichnungen beſtehen, wovon in groß Folio 3000 Ab« 
druͤcke abgezogen werden fellen,. was im Ganzen Über 
5 Millionen Eremplarien ausmacht. Der Druder lle⸗ 
fort deren monatlid) ungefähbe 100,000; das Merk 
fol 60 Lieferungen ausmachen, wovon 15 bereits er- 
foienen find. Sie kommen erfi in din Buchhandel, 
nachdem der Text, weldyer in Rio gedrudt wird, ane 
gelangt ift, oder gar bis das ganze Werk vollendet 
fen wird. Diefes große Unternehmen erfordert 5000 
Dich Jeſus-Velinpapier. . 

— ir erfahren, daß die Polizei eine fehr große 
Diebstande entdeckt bat, von welcher fdyen 22 Theile 
baber arretirt find. Das vermuthliche Haupt biefer 
Bande ift eine fehr huͤbſche Frau, eine Puphändyerin, 
Tramens Joſephine Langlois. Gegen dieſe zweite Clara 
Wendel, bei ber man eins große Menge geftohlener 
Waaren gefunden hat, waren [hen mehrere Strafe 
uribeile ergangen. . . 

— Die Verwaltung des Theaters zu Havre hat 
in dem Vorplatze des Saals eine Büchſe aufftellen 
taffen, wo ein jeber während Potier's Vorftellungen 
feine Gabe zu Gunften ber Griechen nieberlegen kann. 

— Wir verichmen aus Barzellona, daß die zwei 
ven Cerona abgegangenen Poſtwaͤgen vor einigen Ta— 
gen um 5 Uhr Morgens, wenige Meilen von dieſem 
Orte angehalten und ausgepliimdert werden find. Dits- 
mal waren es aber feine mit Uniformen begleiteten 
Männer, fondern zerlumpte Kerle, die diefe Verbrechen 
begangen haben. 

Bordeaur Daſelbſt fiel am 27. Juli ein 
förmliches Gefecht zwiſchen den Zolltcamten und einer 
Anzahl Schmugglet vor, welche Wein einſchwaͤrzen woll⸗ 
ten. Einer der Zollbeamten, Namens Deneux, wurde 
mittelſt eins ſchneidenden Inſtruments, wahrſcheinlich 





Ein Bruder des Erfinders der Lithog aphie zu Muͤnchen. 


eines Meſſers, getoͤdtet, zwei andre ſchwer und die 


übrigen leichter verwundet. Von den Schmuggiern 
wurden 3, ein Vater mit feinen 2 Söhnen, verhafs 
tet; 2 bderfeiben erhielten Piftolenfchäffe in die Schuls 
ter und den Unterleib. . 

Zouloufe Daſelbſt ift ein ungluͤcklicher Ars 
beiter an ben Felgen eines Biffes in den Arm, ges 
ftorben, den ihm ein wuͤthender Hund verfegt hatte. 
Die erfien Zeichen der MWafferfcheu find erft 47 Tage 
nah dir Verwundung eingetreten. 

Poitiers, Ein Gerichtsbote, ber ſich auf ei— 
nem Jahtmarkte in biefiger Gegend befand, fagte, er 
werde am folgenden Tage in die Stadt kommen, um 
den Betrag eines Wechfeibriefis zu erheben. Diefer , 
Wechſel wurde ihm, wie es ſcheint, nicht ausbezahlt; 
aber «8 ſcheint au, dag feine Worte gehört worden 
find. Am dritten Tage wurde er todt auf dem Wege 
gefunden, mit zwei Slintenfhüffen verwundet, und mit 
dem Kolben und fogar wie man fagt, mit Mefferftis 
chen vollends ermorder. Dieſes Unglück widerfuhr 
ihm, als er nach ſeinem Wohnort zurückkehrte, und 
durch ein Gehelz paſſitte. 

Madrid. Eine aus (0 wohlberittenen Män« 
nern beſtehende Bande hat in Kaflilien in einem 
Moͤnchskloſter eine Summe von 250,000 Fr. geraubt, 
auch mit den koͤnigl. Freiwilligen ein Gefecht gehabt, 
worin 4 der Letztern getödtet, 2 andere gefangen, 
und naher in Stücken gehauen wurden. 

London, Neulich ſtarb dafelbft eine alte Frau, 
welche einem Apotheker 10 Guinsen unter der Be— 
dingung vermachte, daß er ihr binnen einer beſtimm⸗ 
ten Zeit nad) ihrem Tode den Kopf vom Rumpfe trenne. 
Die Dame hatte feit vielen Jahren große Angſt vor 
dem Lebendigbegrabenwerden. 

Kopenhagen. Am 26. Juli fand hier das 
gewoͤhnliche Vogelfchieffen ftatt, dus Se. M. der König 
und ZI. AR. HH. die Prinzen Chriflian Friedrich und 
Feievrich Ferdinand mit ihrer Gegenwart beehrten. 
Dir geh, Legationsrath Mauthey war Vogelkoͤnig. 
— In der Gegend von Randers iſt diefen Som⸗ 
mer eine anſteckende Ruht ausgebrochen. 

Petersburg. Eheſtens ſehen wir einer neuen 
Vermehrung der ertauchten Sproͤßlinge unſers erhabe⸗ 
nen Kaiſerhauſes entgegen. Die erwartete Niederkunft 
&, Maj. der Kaiferin Alexandra dürfte im naͤchſten 


—* en 
September, die der Groffürflin Helena aber ſchon 


früher eintreten. B 
Königliche Verordnungen. 

Nach dem newejlen Regierungsblate vom 8, Auauft 
wurde befördert: Der — Forftrevier: Germefer zu 
Sa waighauſen, Friede, Küplmwein, zum Rıyierföfter 
Dafeljt; der Baia Uons⸗-⸗Arzt im 10, Lin. Juf. Reg. zu 
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Bandan, Dr. K. Gelger, sum Gantont: Arzt su Dahn. 
in die Ruhe wurde verfegt: Der Revierförfter Joſeph 
auder zu Walderlach. 


Anzeigen. 


Schillers Werke, 208 Baͤndchen, Augsburger Aus⸗ 
abe, das Bänden à 18 kr., iſt fo eben In der Joſeph 
indauerfhen Buchhandlung angefommen. 


In einem Haufe auf dem Mag: Fofepp Plage iſt eine 
Wohnung vornheraus, beitehend aus -4 Zimmern mit 
allen übrigen Bequemligkeiten an eine ftille — mit 
Beinen Rindern nicht verfehene Famili⸗ bis Michaeli um 
den Jahreszins von 200 fl. zu vermiethen, 

Das Nähere erfährt man im 

Anfrage » und Addreß⸗Bureau. 


(2 6) Unterjeichnete Handlung empfiehlt fih zur ges 
neigten Abnahme von vorzüglich gutem Gpper « Wein, 
ädten Arrac de Batavia, Rhum de Jamaica , feinjies 
Provenzeröl und aͤchten Weineflig, unter Berfiherung 


der billigften Preife. gan ebenſt. 
gſten Preife ganz erg EEE 


in der Karlsftrafe Nro. 1098. 


(2 5) Bet Untergeihnetem find die neu erfundenen 


Nachtũchtfchwimmerchen, melde ohne Docht breunen, 
um 9 fr. zu haben. Ehen fo befüömmt man aud ein 
Schwimmerhen fammt Delgefäp von Blech um 18 Fr. 
und eines dergleichen mit Deigefäß von Glas und Hlechere 
ner Tage um 30 fr. Gin plattirtes Schwimmerden 
Eoftet 12 Ir. Bei Abnahme einer Quantität wird ein 
bedeutender Rabbat zugefihert- 

Karl Jatob Marold, Blei: und Plattir⸗ 

Arbeiter in der Dienersgaſſe Nro. 148. 


(3 c) ine Aeoline mit 53 Oktaven von fehr gutem 
Zone, mit einem Regifterguge verfehen, ift wegen Mangel 
an er billig zu verkaufen. Das Nähere in der gold» 
nen Ente, 


(3 b) Ein Gofdarbeiter ſucht einen Lehriuug mit — 
oder ohne Lehrgeld aufzunehmen, und ift in der &, A, 
Sleifhmannifhen Buchhandlung zu erfragen. 


Mittwoch dem 15. dieß ift im Mildgarten Harınonles 
Mufit bei beleuchtetem Garten. 


(3 a) Mitten in der Stadt find 2 bis 3 Zimmer 
and eine Küche, über 3 Stiegen, mit oder ohne Eins 
richtung, für eine kinderloſe Familie, ſogleich zu besiehen. 























Die in Paris erfundenen, fehr zwedmaͤßlgen 

Nöter ohne Bocht, die 12 Stunden lang nd 
artige helle Flamme geben, nicht mehr als für 2 Pfen 
ninge Del während Diefer Zeit verzehren, find bei Hen. 
Mühlberger, in mehreren niedlihen Formen und Cous 
leuren , das Stüd zu 7, 8 und 12 Er., zu haben, auch 
werden die Reparationen an felden, falls ergebener Bar 
ſchaͤdigung, das Stud a5, 4kr. von ihm beforgt. 


Wegen befondera Berpältniffen ann in der Fruͤ 
ftraße zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 Eh 
richteten Zimmern nebit Waſchhaus und andern Bequem⸗ 
lichkeiten um den jährlihen Zins von 275 fl. fogleid oder 
auch auf Michaeli bezogen werden, Das Nähere bei 
Hrn. Kaffetier Findel im Bazar oder bei H. Müplberger. 


Der Herr von Kraͤhwinkel hielt deswegen das 
zeitmapl mit feiner Trauten * Tage a bl 
ihm fo beliebte, aber daß er N. S. nicht dazu geladen 
Kt .- Dies emp von ihm, einen folden 

einer Kraͤhwinkler i 
une Hochzeit einzuladen, indem 
halten möchte. 


.ere.g — 


3. R. recht gut, unters 
Is 9: 


„Berraider Preis, 
n der Mündner: S 
mar — rc Hranne vom 11. Auguſt 1927 
alzen 8 fl. 55 kr. 3 a " 
Gerfte 5 fl. 37 ir. > E ri > 


* — —— auswaͤrts: 
uͤrnberg, der k. Landgerichts⸗A 
ee Karoline Faber. un de Br. 
u Bayreuth, der k. Randgerichts + Aftu A 
Brand, mit Theteſio Stahl. zo — 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 40. Auguſt. Hr. Ferdinand Joſeph Zeller, 
Minifterialraty des k. Kriegs Minifteriums, 49 J. alt, 
am Schlagfluhß. Dr. Joſeph Paul Brouliot, Inſpektor 
der I. Gentral:Gallerie, 88 I. alt, an Altersfhwäde, 
op. Ringelbauer, Lebzelters:Gefelle, 19 J. alt. Kreszentia 
Berchtold, led. Hafnerstochter von Hohenwart, 30 I. alt, 
an der Lungen: und Wafferfuht. Jakob Mairhofer, b. 
Schaͤfflermeiſter, 36 I. alt. Michael Frauenhuber, b, 
Tandiersſohn, 15 I. alt, am nervöfen Fieber. 

Den 11. — Anna Naria Wichth, b. Schuhmachers⸗ 
Frau, 46 J. alt, an der Lungenſucht mit Abzehrung. 
Frau Chrinana Eobtesl, Nentbeamtens-Wittwe, 32 g. 
alt. Magdaiena Ferfher, b. Kartenmachers. Wittwe, 
55 J. alt, am Nervenſchlag. 


— — — —— — — — 


Korn 
Haber 
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Dierftay ia uf. Pr. 


Mittwoch 15 Marik Himmel“, Im neuen Haufe: Diegweige Frau von Avanel, Dper in 3 A. 


I 





T 


Donnerſtag. 


— — — 


Volks-Chronik. 





Ferdinand Joſeph Belfer. 
Den beſſeren-Menſchen wird der Anblick eines 
ploͤtzlich vom Tode Dahingerafften ſtets mit einem 
ſchmerzlichen Gefuͤhle durchdringen, weil demjenigen, 
der in ungetruͤbtem Woblſeyn ſeine Tage verlebt, ein 
fo unvorbertitetes Scheiden vom ſchoͤnen Daſeyn, von 
des Lebens lieblicher Gewohnheit, ein hartes, befla= 
genswerthes Loos ſcheint. Um fo gerechter ift fohin 
die Trauer um ein vertwandtes, geliebtes Daupt, das 
fo Bieten Alles war,. deffen Leben Niemand betrübte, 
deffen Zod von den Meiften bedauert wurde] Nur 
Menigen ift die Veruhigung befchieden, im Laufe ihe 
res Lebens flr ein ſchoͤnes und edles Wirken die ver» 
diente Anerkennung zu finden, und ber Sand bes 
Grabhuͤgels decder mach dem Tod des Edeln mit dem 
Sarge oft auch alle Erinnerungen an bie. Verdienfte 
des Heimgegangenen zu. Darum ift es Pflicht eines 
wahren Vaterlandsfreundes, an dem Grabe des Ver» 
dienſtes, uͤber alle irdifhen Mücfichten emporgehoben, 
orte der innigften Theilnahme als sin Vermaͤchtniß 
für die Nachahmung in empfängliche Herzen nieder« 
zulegen. 

Here Ferdinand Joſeph Zeller, Minis 
fteriafrath bes A Krieg Minifferiums, iſt gebosen zu 
Mannheim, den 4. Januat 1778. 

» Nah Beendigung 'der wiſſenſchaftlichen Befuͤhl⸗ 
gung trat derfelbe am 28. Juli 1790 als Weeeffif 
in das Kriegs⸗Buregu, um den Geſchaͤftsgang von ber 
erften Stufe an kennen zu lernen, ein dem Militärs 
Stande vorzugemeife eigenthuͤmliche, ſeht lobenswerthe 
Sitte, weil auf dieſe Weiſe der Emporgeſtiegene ſei— 
mr Zeit dad Ganze bis in bie innerſte Zergliederung 
durchſchaut, und nicht kloß die Arbeiten ber Une 
teegebenen, die er felbft einſt voltfüihrte, fondern auch 
ihe dienſtliches und bedingtes häusliches Verhaͤltniß 
theilnehmend würdigen formt. Die erfte Anftellung er» 
hielt er am 17. Nov. 1707 ald Kriegs-Kanzlift, 
murbe dann Kriegs= Sekretär, birrauf wirkte 
tiher Rath und geheimer Sehrerär, und 


Der Baverifihe Volksf 





reund. 


Nro. 08. - München, den 16. Auguft 1827, 


durch die Drganifation vom Jahre 1817 Minifkes 
rialrath. Cine fpitere Drganifation von 1822 ver= 
fegte den jungen, Eraftvollen, thätigen und geſchickten 
Mann in die Quiescenz, ein — Ereignif, das auf 
das Ebrperliche Wohl des für Ehre und dienſtliche 
Auszeihnung glühenden Mannes eine nachhaltigetvie 
brige Wirkung. zu dußern ‚geeignet feyn mußte. Ob 
gleich Er bald wieder zur Thaͤtigkeit berufen wurde, 
fo ſcheint doc der erfie Eindruck feine ſchmerzlichen 
Folgen ſchon zu tief in die Seele des edlen Mannes 
geprägt zu haben, um fie für ausgeloͤſcht halten zu 
koͤnnen. 

Der Verſtorbene war das Oberhaupt einer in 
fhönfter Harmonie lebenden Familie; Er war, feinem 
Bruder und zwei hoͤchſtachtungswerthen Schweſtern 
nicht blos Bruder, ſondern felbſt ein zaͤrtlicher Va— 
ter, als lebe er mitten unter ſeinen Kindern, die er 
in ſo liebevoller Umgebung kaum vermiſſen mochte. 
Diefes Elare, ruhige Leben, zwifdsen unermübdeter Dien= 
ſtesleiſtung und zarten Banden gefchtwifterlicher Liebe 
getheilt,, ſchien eine lange Dauer zu verfprechen, als 
plözlih ein Schlagfluß nad einer nur zweitägigen 
Krankheit den edlen Mann im Anften Lebensjahre, 
ben 10. Auguſt Nachts um halb 2 Uhr in ein befferes 
Leben tief. - 

Bielen mag ber Tod, den Meiften ein ploͤtzliches 
unvorbereiteted Hinſcheiden, ein furchtbares Loos ſchei⸗ 
hen, Ihm gewiß nicht! - Sein ganzes Leben lag mie 
ein Elarer Spiegel vor Allen, die Ihn näher kannten; 
Er hat Niemand betruͤbet, war aber Vielen ein treuer 
Freund, Troͤſter, Helfer; Thraͤnen trodnen war Ihm 
hoher Genuf; der Feindſchaft und kleinlichen Raͤnken 
blieb er immer fremd; ſein redliches, tugendhaftes 
Leben verdlente die Gnade des Himmels, ſchmerzlos 
und der Qual des Scheidens enthoben, im die ewige 
Heimath zu ziehen, wohin Jon 'die Thränen feiner 
Lieben‘, ‚und die Verehrung alfer Redlichen wie eine 
heilige Schutzwache folgen. 

Eriede ſey mit feiner Afche 1 
Dr. Rofentrang. 
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Zagesı Ereigniffe aus Bayern. 


Münden Nahdem Se. Maj. der König 
mit: Bedauern bemerkt haben, daß ben im Königreiche 
zerſtreuten architeftonifchen , plaftifhen, und anberm 
Denkmaͤlern der Vorzeit von Seite der Öffentlichen 
Behörden nicht die erforderliche Aufmerkſamkeit ge= 
widmet, und hiedurch viele hiftorifche und artiſtiſch- 
wichtige Weberrefte früherer Jahrhunderte, zerſtoͤrt oder 
verwahrlost worden find, fo haben Allerhoͤchſtdieſelben 
unterm 27. May db. J. verordnet, daß, nachdem bie 
Erhaltung folder Dentmale zur Belebung des Native 
nal-Beiftes, zum Studium der vaterländifchen Ger 
ſchichte und zur Verbreitung der Kunde berfeiben une 
ter dem Volke für vorzuͤglich wichtig erachtet werben 
folfen , die fämmtlichen KreissRegierungen fo wie alle 
Amts-Behörden des Reiches nicht nur für die Erhal⸗ 
tung und Bewahrung der in ben verſchiedenen Kreifen 
des Königreichs ſich befindlichen, ſchon befannten oder 
noch zu entdeckenden biftorifchen Denkmale aller Art 
bie möglichfte Sorge zu tragen, fondern auch als No— 
tififation und Anhaltspunkte der Akademie der Wiffen« 
fhaften bei hiftorifhen Unterfuchungen, die fummaris 
fhen von den einzelnen Behörden oder von Gefdyichte= 
und Kunftfreunden des Ortes, welche ſich wohl hiezu 
geeignet finden dürften, anzufertigende Anzeigen. und 
Verzeichniffe jener Denkmale einzufenden haben, * 

— Den 7. Auguft traf Seine Könieliche Hoheit 
ber Prinz Wilhelm von Preußen zu Zegernfee ein, 
um einen Beſuch bei J. M. der verwittweten Könie 
gin abzuflatten. Am folgenden Tage madjten bie 
Alterhöchften Herrfchaften einige Parthieen auf . bem 
See und zu Lande, und befuchten das Bad zu Kreuth. 
Am Donnerftag nahmen Sie zu Kaltenbrunn das 
Frühſtuͤck ein. Die Landleute der Gegend haben in» 
deſſen dem Reifewagen des Prinzen mit Blumen und 
Kraͤnzen geſchmuͤckt. 

— Den 14. Auguſt traf bier die traurige Mache 
richt ein, bag Herr Canning, Lordkanzler und 
Großfhagmeifter von England, am 8. b. M. um 
5 Uhr, 50 Minuten, zu Chiswick geftorben. — Welch 
ein unbefchreibfiher Verlurſt! Durch dieſen Tod 
wurde nicht allein Großbrittanien fein erſtet und größter 
Staatsmann geraubt, nein, -in ihm flarb der M is 
nifter dor Menſchheit, ihn hat die ganze Melt 
verloren. 

Würzburg. Deffentlihen Nachrichten zufolge 
werten Se. Maj. der König am 25. d. M., als 
an Allerhoͤchſtihrem Geburts» und Namenstage, zu 
Dad Brüdenau den Grundftein zu dem neuen großen 
Kurfaale zu legen geruhen, und am Tage darauf Eich 





mit den Koͤnigl. Hofe mac Aſchaffenbu 
um bort bis Ende Geptembers zu — EDEN 
— Ueber die vom der k. Regierung des Untermaine 
Kreifes im vorigen Jahre ausgefchriebene Preisaufgabe 
find aus den verfdiedenen Kreifen des Rönigreiche 
Bayern 39 Abhandiungen fiber Obſtbaumucht eine 
gefommen, und der ausgefegte Preis von 15 baperi= 
fen Dukaten ift dem 2. Hofgaͤrtnet Wilh. Hinkert 
zuetkannt worden. — — — 
— Hier werden zwei Zucker-Raffinerien errichtet, 
eine von den HHrn. Gebruͤdern v. Rath von Augse 
burg, und die andere von Hrn. Ludwig Geps, Große 
haͤndler. 

Landau. Das Muſikkorps des daſelbſt garni— 
fonirenden k. bayer. 2. Jaͤger⸗Bataillons iſt auf ei⸗ 
ner Urlaubsreife begriffen, und hat allenthalben, be= 
fonders zu Stuttgart, Augsburg und Münden, durch 
fein vortrefflihes und gelibtes Enſemdleſpiel großen 
Beifall eingeerntet. Daffelbe ift von Münden abge= 
geist, um fi Über Landshut, Straubing, Regens⸗ 
burg, Nürnberg, Baireuth und Bamberg nach Brle 
ckenau, und von dort über Frankfurt, Mainz und 
Mannheim in feine Garnifon zurlick zu begeben. Im 
Oktober tritt baffelbe eine Reife nach Paris an. 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Nah dem oͤſterreichiſchen Beobachten 
vom 10, Aug. iſt ber Zte Theil der Stadt Faffp am 
31. Juli von einem fürdpterlihen Brande in Afche 
gelegt worden. Ueber 10,000 Menfchen irren in 
Verzweiflung ohne Obdach und Nahrung umber, und 
tiber 50 Reihname hat man ſchon jeßt aus dem 
Schutte hervorgezogen. Ueber alle Befchreibung flirche 
terlich war, vorzuͤglich bei einbtechender Nacht, der 
Anblick einer Strede von beinahe einer halben Meile 
in hellen Slammen. Bu. allen dieſen Schredniffen 
gefellte ich nod ber Umftand, daß man gezwungen 
war, ſaͤmmtliche Sträflinge aus den Kerkern zu ente 
laffen, da die Frohnfefte Temnitza, wo fie eingefperrt 
waren, ebenfalls in Brand gerietb. Diefe Boͤſewichte, 
in Verbindung mit anderem Gefindel, bedrohten ben 
Übrigen Theil der Stadt mit Plünderung; nur den 
angeftrengteften Bemühungen der Behörden und Ein⸗ 
mohner, wobei fid) die ER, Unterthanen befonders aus⸗ 
zeichneten, z ed, dieſe Motte im Baum zu halten 
und neues Unglüd abzuwenden. In diefem Augen« 
blicke, wo ich dieſes Schreiben ſchließe, beißt «8 im 
biefer Nachricht, — ſteht neuerdings ein Theil der 
Stadt in hellen Flammen ; ber fuͤrchterlichſte Sturm 
brauft fortwährend ;_ nur die Allmadıt kann uns vor 
gaͤnzlichem Untergange ſchuͤtzen. 





- 
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Berlin Am 3. Auguſt, dem Geburtéfeſte 
unfers Monardyen, wurde auf dem Königsftädter Thea⸗ 
ter „König Stanislaus, oder die Miedervergeltung,” 
Dper, Tomponirt von dem koͤnigl. bayer, Kapellmeifter 
Stunz, mit dem größten Beifall aufgeführt. Die 
Hauptparthieen fangen Die, Sonntag und Hr, Jäger. 

IF AK. DD der Kronprinz und die Kronprins 
zeſſin bewohnen diefen Sommer Sansfeuci, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben umcer Andern auch oft ausyezeichtite Philos 
fopben, Dichter und Künftiee unt fidy verfänimenn, 

Dit Eouditer Pollack dahler hat fo eben ein 

achtjaͤhriges Privilegium für Preußen, für eine & ho= 
colade aus E ichein erhalten, 

— Liszlidy fand ein fehr wehlhabender Bürger 

ih auf den Schandpfabt, weil er einen Mein 
eid geſchworen hätte, Vem Schandpfahl wanderte 
ee auf mehrere Jahre in’s Zuchthaus. 

Mainz Die Nbeinbäder gewinnen durch die 
Dampfſchifffahtt viele Beſucher. Ganze Gefellfchaften 

on Englaͤndern machen eine Spazierfahrt nach Wies— 

den, bleiben einige Tage, baden ſich, trinken einige 

Beuteillen Rheinwein, und kehren dann wieder zuruck. 

— In Rheinpreufen zeigen ſich wieder bie und 

da telle Fuͤchſe; mehrere von. ihnen gebiffene Horn⸗ 
vich wurde ein Opfer der Muth, 

Donn. In Geislar, ‚dreiviertel Stund von bier, 
find ans 50. Juli Abends, durch einen Bligfirabt ger 
treffen, 16 Häufer abgebrannt. Der Big traf eine 
Scheune, in welcher fih an 40 Sch Rindvieh be» 
fänden, von denen nur 2 gerettet wurden. Bei die» 
fem Brande haben fid vor Allem die Studenten von 


_— 


Bonn ausgezeichnet, mehrere Profefforen, weiche das’ 


Ganzerorbneten, trugen mit ihnen dad Meifte zum 
Merte der Rettung bei. 

» Dresden. Der König von Sachſen hat riner 
proteftantifchen, Armenſchule 300 Thaler aus feiner 
Chaloulle geſchentkt. 

Lei pyig. Hr. Contad Auguſt Thieme iſt da= 
hier zum k. bayer. Konful ernannt worden. 

St. Gallen In dieſem Kantone iſt verord⸗ 
met worden, daß jeder, der fuͤr in⸗ oder auslaͤndiſche 
LForterisen kollektirt, um 10 bis 200 Gulden bes 
flraft werden foll. 

Bliefingen Am 24. Juli wurde daſelbſt 
das Dampffhiff Surinam, welches zur Fahrt nad) 
Weftindien beftimmt ift, vom Stappel gelaffen. 

Palermo. Ein Courier fol die Nachricht ger 
beacht haben: Zwiſchen Licata und Mazatena fey eins, 
vermuthlih um Schwefel zu laden, hingefommene 
englifhe Brigg vor Anker siegend, gefunden worden, 
beren ganze Mannfchaft ermordet, ber Kapitän aber 
an den großen Maft aufgehängt gemwefen, 


Paris. Ein Hiefiger, unternchmender Einwohner 
bat vor Kurzem eine Damen ⸗Scchwimmſchule 
da errichtet, wo bisher die befuchteften Flußbaͤder ſtan ⸗ 
ben. Der Umfang diefed Schwimmplatzes iſt feſtlich 
mit den fhönften und wohltiechendſten Blumen aus 
allen Weltgegenden bekorirt. Auf berriich geſtalteten 
Gondeln und Zlößen ſchwimmen Peoneranzen- und 
Citronen-Daine und Allen, und Otcheſters, befegt mit 
Vokal⸗ und Infirumental-Müfıteen im Coſtum von- 
Huldgdtten, Die ganze Nacht hindurch iſt diefer 
Feen⸗ Park magifh erleuchtet. Halb Paris iſt Tag 
und Nacht in Bewegung, um das ſchoͤne Geſchlecht 
ſchwimmend manoͤveriren zu ſehen. 

Lyon, den 1. Auguſt. Vorgeſtern Abends iſt 
der Eilwagen von bier nad) Nmes umgeworfen wor— 
den, wobei mehrere Reiſende verwundet wurden ;. ums 
ter anderen Mad. Mehul, Wittwe des berühmten. 
Tonſetzers, die einen Arm zerbrach, und Hr. v. Cha⸗ 
brol, Deputirter, der bedeutende Quetſchungen am 
Kopfe davon trug. Ein zweites Ereigniß war aber 
nod) unglücklicher; die Diligenc von Tarate nach Lyon 
filirzte dieſen Morgen um 4 Uhr in einen fo tiefen 
Graben, daß fie mehtmal überfhlug ; man verſichert, 
der Poftitton habe gefhiafen. Der Wagen enihielt- 
16 Reifende; 2 davon, ein Kaufmann und eine Dienfte 


magd, büften das Leben dabei ein, bie übrigen wurs ' 


den mehr ober minder ſchwer verwundet; nur Hudere 
feiben find biefen Morgen in Lyon singetroffen. 

Mouen. Daſelbſt wurde kürzlich von dem, Bee 
richtshote ein langer Prozeß entſchieden, der. vielen 
Menfchen beſchaͤftigte. Er betraf einen Hund, Na⸗ 
mens Zurbulo. Eines Tages zogen. die Jagdhunde 
bes Hrn. v. V. durch die Stadt Eibeuf. En Tue 
Sabrifant, Hr. F., glaubte, darunter einen feit eini⸗ 
ger Zeit verlornen Hund zu erkennen, und bemächtigte 
fidy deſſelben. Die Sache kam vor Gericht, 25 Zeu⸗ 
gem zeugten für Hm. F., 25 für Hrn. v.®, In⸗ 
deffen hat das Tribunal, welches ſich fehe in Werken 
genbeit befand, fr Hrn. F. entſchieden, und Hrn, 
v. B. in die Koften verurtheilt, die fi) auf 5000 Fr. 
belaufen. 

Mabrid. Die Zahl ber Mäuber auf unfern 
Straßen ift fo groß, daß man auf der von Mabrid 
nad) Andalufien führenden Strafe in einigen Zwie⸗ 
ſchenraͤumen Kavallerie s Abtheilungen hat aufſtellen 
müffen, die Tag und Nacht patrouilliren. Der Bes 
fehshaber der Kavallerie ift ein ehemaliger Gurrillade 
Anführer, Namens Abuelo. 

New-York. Am /. Juli wurde die Skla⸗ 
verei in dieſem Staate abgeſchafft. Den folgenden 
3. veranftalteten bie Farbigen deshalb ein. großes 

? : 
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Mannigfaltiges. 





Bekanntlich Hart König Ludwig der zur Thron⸗ 
Beſteigung Gluͤck wlinſchenden Deputation bes Städt» 


chens Untergünzburg bei der Alnftigen Trennung 
der Zuftiz von der Polizei ein Bezirksgericht verfproe , 


den, was ben braven Bewohnern um fo miehr zu 
wünfägen wäre, als fig in, ftühern Zeiten der vorder« 


öfterreiäpifchen Registang ein Gpmmafium, Münzamt, 


und eine Garniſon in feiner Mitte hatıen. 





Die Muͤnchner Welt wird ffaunen, wenn fie am 
naͤchſten 3. September fhaarenmweife zu Fuß, zu War 


und zu Pferde den im ganzen Lande berühmten, 


en 

Biehmartt in Kefertohe nad altır Sitte und Ge— 
wohnbeit befuhend, an ber Straſſenſcheide bei der 
dritten Stundenfdule won der Haupt⸗ und Mefidenz« 
Stadt in dee Meinen Ortfhaft Sarr ein Baumonu=- 
ment unferer Zeit erblicket, ein Kirchlein naͤmlich, 
fen Thurm bereits zur Hälfte herabgeftürzt iſt, ein 
Bi des Daches im Schutte liegt, und die vier nude 
ten Winde ſtumme Zeugſchaft der Selbſtzerſtoͤrung 
leiſten. Bu allem Ueberfluße flhret die Salzburger» 
Straße auch Fremde an diefe, befonders zur Nachts- 
zeit fhauerlihen Ruine dicht vorbei. 


Wenn man von Miedereinflhrung ber feit 20 


bis 30° Fahren bereits ruhenden Scharrwerken durch 
eine neue Gutsherrſchaft an ber Gten, Landgerichts 
Ebersberg, höret, fo erinnert dief au bie Zeiten ber 
VBarbarei, melde fogar die Grofen des rauhen nor» 
diſchen Kaiferftaates zu verbannen ſtreben! 





Vor Kurzem verkaufte man die Büͤcherſammlung 
eines akademifchen Lehrers, woflr man 70 Ihaler er« 
hielt, hingegen flr den Wein, den er vorräuhig hatte, 
befam nian 400 Thaler. „Es Scheine,” fagte ein 
Spafvogel, „daß der felige Hert fehr an dim Aus— 


ſpruche hielt: der Buchſtabe zödtet, aber der Geift. 


macht lebendig. 
„Ich liebe Dich mein Kind, * fprach der Onkel 


zu feiner Nichte, „und wenn Du willſt, fo wirft Du. 
meine Frau." Die Nichte neigte ſich und fagte: „Ih 


danke recht fehr, ih mag nicht meine Tante werden.‘ 


nDas find ſchoͤne Kinder und fo aͤhnlich,“ faq’e 
ein Mann zu einem Vater, der ein paar Kinder am 
der Hand führte, „Es find Zmillinge, mein Herr,‘ 
amwortete der Water. „Wie alt find Sie“ — „Der 
Knabe 4, md das Maͤdchen 5 Jahre.“ 


— — — 





—Srriraunßs 
(Die Zeitſchrift Flora betreffend.) 
Eingefandt. 

Die Zeitfhrift Flora ließ in Mro. 160 über den Dars 
fteller des Grafen von Savern im Schaufpiel Fridolin“ 
Folgendes von Stappel Taufen: Hr. H., der Graf, ſchien ſich 
an das alte Sprichwort zu halten: „Ban muß die Menſchen 
wie Die @fel beim Ohr paden, will man fie kuͤchtig am: 


eifen. — . “ ° 
Daß dief die Kritik einer Efels-Matur iſt, mit der ſich 
Referent unbedingt als amalpamirt ausfpricht; dieß In 
Niemand widerfpregen; ni a im Nachſatze gefagt wird 
ed ſey daher von manden (allen) Seiten der Beifa 
losgebrochen, foll wahrſcheinlich verblümt und wigig hin. 
deuten, daß nur die der erwähnten Phrafe verwandten 
Naturen in Folge eines Erperiments ergriffen worden 
fegen. Dieß iſt eine Unverfhämtpeit, die ſich ein Publis 
sift, aus Achtung ger das Publitum, nie zu Schulden, 
kommen laffen fol. — Da nun Einſender dieß auch ein 
— ee war, — 
Hrn. H. unbedingt feinen Beifall zo o ſieht er 
veraulaßt, hiemit zu erwiedern: — * 


\ 


Dad es wohl jedem frei fiebe, ih z. B. für ein) * 


Gfel, feilen Scribler, oder durchaus für einen kreditlof 

WMenſchen, den man nicht einmal bei deu Düren mehr 
paden kann, zu erklären ıc,; daß 
fey , durch dergleichen pöbelhafte Paralellen das Gefammt, 
Publitum weder Direkt noch indirekt zw beleidigen, 

„„. Sollte ſich jedoch das leichtgeſchuͤrzte Floͤrchen geneigt 
fühlen, in der Zußunft einen andern Ton anzuflimmen 
als bisher, foift man man bereit, ihm mit gewiffen 
im Monat Jänner 1823 arfammelten und 
{bon zur Zahl 80 geftiegenen Driginalien 
ffatt dergleichen Gemeinheiten zu dienen; Damit fein um 
das Wohl der Menfchheit fo hoch verdientes Blatt die 
moͤglichſſe Anerkennung erhalte. Diefelben find bereits 
foRemasifh geordnet, und bilden einen Suppiementband 
zu Karls von Karlsberg meuſchlichem Eiend, jedod im 
pöchit ausgearteten Sinne, indem fie die Biograppie eie 
nes renomirten, in dem Schlamme der Moralität jich br« 
fönders heimifh findenden Pfeudo Muüfen Sopne aus 
gegenmwärtiger Zeit enthalten, mm fopin gewiß des Hel 
den und der Publizität würtig fenn werden; waͤhrend 
legserer wach dazu bei Irbendigen: Leibe -feine Apethefe 
feiert, — Ein wasrer Freund Der Kuuf, 

und nicht des Dunftes, der das 
her weder für goldene Gigarın 
Röhrchen, ned für geränderse 
oder ungeränderte Dolländer,, 
oder für einige Bouteillen Mies 
renſteiner 11er ſich feil bietet. 
Antwort. x 
Ehe der Auffoderung in der Flora vom 14. Auguſt 

1847 Genüge gefhehen fann, beliebe derjenige , welche 
fi Durch den , wohlgemeinten Rath“ im Volksfreunde 
betroffen fühlt, feinen Namen der Redaktion des Volta: 
freundes. anzuzeigen, Anaefichts beiten Namens wir dan 
Peinen Augenblick mir Auseinanderfegung der erminfdırm 
Auffhlüffe jögern werden, A 


man aber nie befugt ° 
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Anzeigen. 


Eine leichte Kaleſche oder lieber noch gedeckte Wurſt 
im guten Zuſtande, mit Sitz auf der Bruͤcke, ſodann auch 
ein paar dazu paſſende, gefunde verlaͤſſige Pferde mit oder 
ohne Bedienung werden vom 20, d, M, angefangen auf 
die Dauer von 4 bis 6 Wochen, unter billigen Bedinguns 
gen gegen Berbürgung moͤglichſt forgfältiger Behandlung 
und mäßigem Gebrauche zu miethen gefucht, 

Ueber. das Nähere gibt Auskunft 

Das Anfrages und Addref- Burcau München, 


Die 

Uimgebungen von Nürnberg. 
Mit acht Anfichten von Frieder. Greiffler. Preis ı fl. 48 fr. 
Eine treue, humoriftifche, angenehme und charak— 
teriftifh darſtellende Befchreibung der nähern Unterhals 
tungsorte Niünbergs, fo wie unterhaltende Erzählungen 
mehrerer Luftparthieen gleich den ausgezeichnet ſchoͤnen 
Kupfern machen dieſes Geſchenk des BVerfaffers nicht blos 
den Bewohnern Nürnbergs , fondern felbit jedem Frem— 
den .intereffant und anziehend. Auch werden die acht An« 
—— ohne Tert, in eignem Umſchlag für 1 fl. 12 Er. 
abgegeben, * 
— J. Palmsche Buchhandlung. 


Salvatorſtraſſe. 


Walter Scotts Werke, zu. 32. und 35. Bändchen, 
Stuttgarter Ausgabe, find fo eben in der Joſ. Lindaus 
riſchen Buchhandlung angekommen. 

In der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung wird 
der Katalog der neueſten Bücher, welche vom Januar 
bis Auguſt 1827 erſchienen find,(gratis ausgegeben, und 
empfiehlt ſich zu !geehrten Aufträgen, 


Napoleon 
von 
MW alter Seıodnt kt 


English und deutfch, 

Alerander der Große Hatte es beklagt, daß Homer 
nicht mehr lebe, der fein Leben beſchreibe, fein Zeitalter 
und die Nachwelt haben es mit ihm bedauert ; doch diefe 
gluͤckliche Bereinigung der. Hmftände tritt in unfern Ta— 
en ein, denn der berühmtefte Dichter des Zeitalters 
Befchreibt das Leben des größten Mannes unſeres Jahr⸗ 
hunderts, und fomit übergeben wir dem Publitum das: 

Leben Mapoleon Bonapartes 
Raifers von Frankreich. 
Mit einer Ueberſicht = franzöjifhen Revolution. 
. j on 


Walter Scott 
Aus dem Englifhen überfeßt 
vo 


n 
General J. von Theobald. 
und glauben einigermaßen ſtolz darauf ſeyn zu dürfen, 
daf wir die erjten find, die dem deutfchen Volke diefes 
unfterbliche Werk vorlegen Eönnen; durch die freffliche 
ge des Herren Generals von Theobald wird es 
gleihjam Eigenthum unferer Nation werden, 


Wir haben folgende Ausgaben veranftaltet. 

1) Ausgabe in 8., auf BVelin- Druckpapier, elegant bro⸗ 
ſchirt, jeder Band 3 fl. 

Diefe Ausgabe befteht glei Der englifhen in 9 

Bänden. 
2) Ausgabe in Tafchenformat, elegant brochirt, jedes 

Bändchen 18 Er. 
5) Ausgabe für die Subferibenten der ganzen Samm: 

lung der Stuttgarter Ausgabe von W. Scott ſaͤmmt⸗ 

lihen Werken jedes Bändchen zu 9 fr. 

Nur die Subferibenten der ganzen Sammlung er: 
halten diefes Werk zu diefem beifpiellos wohlfeilen Preis, 
4) Ausgabe in englifcher Sprade in Tafhenformat eleg. 

beofchiet jedes Bändchen zu 18 fr. 4 

Stuttgart im Juli 1827, 

Gebruͤder Frandh. 


In München zu haben bei Fleiſch mann — Lim 
dauer— Finferlin— Michgelis — Lentner — 
Weber In Landshut bei Ppilipp Früll. . 


(20) Den Til Herrn Rauchern zeigeich an, daß ich im 
Beige einer Parthie gefhnittenen ächten Portoricco bin, 
der fih durch feinen natürlihen Wohlgernh und'anges 
nehme Leichtigkeit auszeichnet. Ich erlaſſe davon das Pf. 
im baprifchen Gewicht gu 1 fl. 12 Er., und empfehle mid 
bei diefem fo mäßigen Preis zu bedeutender Abnahme. 
Von meinen übrigen Tabacken als Varinas in Stangen 
3 fl. — Subafanafier in Rollen 2 fl. — erfra feinen Por: 
#orieco gefhnittenen 2 fl., in Rollen feine Qualität 1-fl. 
24 Ür,, mittelfeine 1 fl. 12 Er. das bayrifche Pf. bitte ich 
"ebenfalls um gütigen Zuſpruch. — 

Weiter füge ich auch noch die Preiſe meiner neapo⸗ 
litanifhen Wiolın und Guitarre « Saiten bei, wovon ich 
eben wieder frifhe Yufendungen erhielt: für Violin der 
Bund zu 30 Stuͤck E 2.24 fr, A 2fl. agkr., Dafl. 
12 Er, G das Dugend 48 ?r.; für Guitarre der Bund 
u 30 St. E ı fl. 48 Er, 1 2fl. 36 &, 6 3 f.ı2 ir; 
überfponnene Saiten Das Dugend D 1 fl. 30 Er., A ıfl 
36fr., E 2jl. 36 Er. 

Münden am 13. Auguft 1827. 

Grgebenfter 
Joſeph Röd, 
Handelömann vor dem Karle⸗ 
tbor im Rondell Ro, 1310. 


Eine Spezerei: Handlung iſt gegen Abnahme eines 
en Waaren, Lagers ſammt Utenjilien zu verkaufen. 
as lieb. 


Bektanntmadung 

Der Unterzeichnete gibt fih Die Ehre, den hohen 

Herrfhaften und dem verchrlichen Publiftum fein wohl⸗ 

befegtes Steinlager von Marmor, beften Sandfteinjtufen, 

Trostoir, Wafferarand, Pferdbaren, Dfenplatten, verfers 

tigter Grabmonuntente nebft Zuſicherungl der billigiten 
Preiſe beſtens zu empfehlen. 

Alois Bet, 
bürgerlicher Steinhauermeifter 


in der Vorſtadt Au Niro 5 
über 1 Stiege, 
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Am 5. Sevtember find in der Brlennerſtraße Nro, 
657 zmwel meublicte, fhön tapezirte Zimmer mit Bett 
monatlid um 18 fl. zu verftiften, Das Nähere iſt dafelbit 
über eine Stiege rüchwärts zu erfragen, wozu im möthis 
— Fall auch noch ein Bedientenzimmer kann gegeben 
werden. 


> In der Tpeatiner-Schwabingerftraße ift auf Michael 
eine [höne Wohnung über 2 Stiegen vornheraus um 
250 fl. zu vermiethen, und Nro. 67 über 2 Stiegen zu 
erfragen. — j 

Im Paradiesgarten ift ein Ridikül mit Geld gefuns 


den worden, Der Eigenthuͤmer melde fi in der Theas 
tinerftrafe Nro. 518 zu ebner Grde, 





Ein’mit dem Zeichen Neo. 4715 verfepener 13 Jahre 
alter brauner Hühnerhund ift am 11. I. M. abhanden 
gekommen . — Der redliche Finder wird erſucht, denfelben 
gegen ein angemeffenes Doucene in der Sonnenftrafe Nro, 
13502 zu ebener Erde abzugeben, 





(2. a) Im Thiereckgaͤßchen Haus Nro. 1592 iſt über 
2 Stiegen vornheraus ein ausgemaltes meublirtes Zins 
mer mit eignem Gingang um 8 fl, monatlich gu verfliften, 
und am 1, &, M. zu beziehen, 





Bel der Unterzeichneten werden alle Gattungen von 
Spiten gepugt, die Elle Filee 2 Er,, Badenfpigen 3 Er., 
wenn felbe geerelt werden 8 fr., Blonden die Elle 8 Er., 
eine Filechaube 4 Er., feine Damen Ehemifetten das St. 
6 Er., auch wird Organtin ſehr ſchoͤn gewaſchen. 

Elife Schaͤfter, 
Putzarbeiterin im Roſenthale 
Rro. 712 au ebner Erde. 


Ein Frauenzimmer, welches ſchon längere Zeit in 
Guitarre und Gefang Unterriczt ertyerlt, macht befannt, 
daß fie noch einige Stunden frei hat. Das Uebrige ift 
zu erfragen im Roſenthal Rro, 649 über ı Stiege line. 


In einem fehr lebhaften Markte Bayerns ift eine 
reale Zube, Schuitts, Eiſen⸗ und Spezerei: Handlung 
fammt Waarenlager, Haus, Oekonomie und Garten zu 
- verkaufen. — D. Ueb, 





Die Unterjeichnete empfiehlt ſich ale Wafderin und 


Büglerin dem verehrten Publitum; Billigkeit und gufe 
Bedienung fichert fie ihrer verehrten Rundfchaft zu. 
Franziska Erhardt, 
in der Tuͤrkenſtraſſe Nro. 578, 


— 
Wochen⸗ 


5 ah} 
— Namendtage | 
tage 5 





Es iſt ein Zimmer um 4 F Datei su beziehen für 


ein honctes Frauenzimmer. 


43 ec) Ein Goldarbeiter fucht einen Lehrjung mit — 
oder ohne Le geld aufzunehmen, und ift in dee E. 4, 
Sleifhmanniihen Buchhandlung zu erfragen. 


(3 6) Mitten in der Stadt find 2 bis 3 Zimmer 
und eine Küche, über 3 Stiegen, mit oder ohne Ein 
richtung, für eine Einderlofe Zamilie, fogleich zu beziepen. 








Wegen beſondern Berpältniffen kann in der Früplingss ' 
ftraße zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 fhön herge⸗ 
richteten Zimmern nebit Waſchhaus und andern Bequens 
lichkeiten um den jährlichen Zins von 275 fl, fogleih-oder 
auch auf Micaeli bezogen werden, Das Nühere bei 
Hrn. Kaffetier Findel im Bazar oder bei H. Mühlberger, 





Schauplatz vor dem Karlsthor. 

. Hr, Tpieme wird erhaltener Erl aubniß zufolge im 
feinem Theatre pittoresque bis Samjtag d% beifallde 
würdigen Produktionen fortfegen, und täglich zwei Vor⸗ 
ftellungen nämlih um 5 Uhr und um 8 Uhr Abends mit 
mannigfaltigen Abwechslungen geben, = 


Getraute Paare in München. ® 

Zofeph Habert, Bürger und Schuhmacher, mit Marla 
Anna Neuhuber, Seilerstochter von Ehingen, Dr. Ans 
ton Helme, quiess. k. Sekretär und geh. Tabellifi, Witt 
wer, mit Theres Seinader, Inwohnerstochter von Tratıs 
nerhof Ldg. Mitterfels. Georg Gfhmwentner, bürgerl, 
Schuhmacher, mit Maria Agatha Dantl, Müllerstochten 
von Baumgarten, Georg Sedelmayer, buͤrgerl. Schriets 
dermeifter, mit Sufanna Köfer, Zimmermannstochter von 
Chavono de Bogis im Ganton Wadt, (proteft, Religion. 
Ehriſtlan Seig, hleſ. Bürger und Hutſnacher, mit Theres 
Feldmer, VBauerstochter von Windberg. Hr. Glemene 
Beruhard, funkt. Iſarkreis-Gaſſa-Offigiant, mit Theres 
Wald, Golvarbeiterstochter von Regensburg, 


- Geftorbene in Münden, 
Den 12. Auguft. Xaver Nieberl,  Heijersfohn, 15 
J. alt, Andreas Waldfeitner, Taglühner, 61 ey alt, 
an der Lungenentzuͤndung. Michael Iberl, Geflüghänd: 
fee, 51 9. alt, an der Lungenfucht. Joh, Maier, Ober 
jäger bei Sr, 8, 9. des Hru, Herzogs von Birkenfeld, 
729% alt. 
Beridtigung 
Am vorigen Blatte ift der Preis des Korn 5 fl. 39 kr. 
ftate 3 fl. 3Q le, 
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Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluftigungen. 
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| 
Dounerſt. 16 Rochus. Alipius, 
I H ® 


17 Mapinıug, 
1 1 


i 


Sreitag 


Am neuen Hanfe: Die Erinnerung, Schauſpiel in 5 Alten. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 


Tages Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Se. Maj. der König haben zu 
dem Dentmale für Albrecht Dürer in Nürns 
berg, zu welchem am 6. April 8. 3. der Grundftein 
gelegt werden wird, 3000 fl. bewilligt, welche an die= 
fem Tage ausgezahlt werden follen. Es ift dieſes Ge⸗ 
ſchenk ein neuer Beweis der Verehrung des erhabenen 
Monarchen für die Kunſt und den unfterblihen Mann, 
der eine Zierde feines Vaterlandes war, das durch 
dieſes Denkmal fein Andenken ehrt. 

Freilaffing, den 15. Auguſt. Geftern foll 
der Bauer von Mofen, Vater von B Kindern, von 
enem Jaͤger auf dem Anftande als Wildſchuͤtze einen 
tödttichen Schuß erhalten haben. 

Bamberg den 12. Auguſt. Er. Hoheit der 
Here Herzog Marimilian in Bayern haben dem pa» 
triotifhen Magiſtratsrath Seh. Eichfelder dahier eine 
goldene, ſehr fhöne Dofe mit einem huldvollen Hand» 
ſchreiben uͤberſchiken laffen, weil derfeibe im dentwür« 
digen Jahr 1815 bei dem Einmarſch der ruffifchen 
Kavallerie, ihn, den fehsjührigen Prinzen, der von fets 
nem Hofmeifter getrennt, unter die Pferde gerathen 
war, durch einen entfchloffenen Eprung aus dem Fen— 
fler eines Gafthaufes im Steinwege von augenſcheinli— 
her. Gefahr rettete. 

. Murnberg. DasNationalfeft am hohen Ges 
 burtd= und Namensfeft Sr. Maj. des Königs dahier 
iſt nunmehr feftgefegt. Am 25. Auguſt Nachmittags 
2 Uhr finder auf der Peterbaide, eine Viertelflunde von 


der Stadt I. dad Pferderennen Statt, wobei nur 


inlaͤndiſche Pferde, und zwar ohne Eintage, zugelaffen 
werden; II. das Zrapplaufen, mit gefattelten 


Pferden, zu-demfelben werden auch auslaͤndiſche Pferde 


gügelaffen; Il. das Stahlbogen- und Stern» 
fhiegen; IV. das Baumklettern. — Am 
Sonntag den 26. ift die Eröffnung des neuen In— 
terimstheaters, mit einer. Zubel-Spmphonie von Karl 
M.v. Weber, dann em Drama: „Ein Tag Kart V.“ 
von Gaftelli, und dem allegorifcyen Feſtſpiel „Kalſer 
Ludwigs Traum‘ von dem k. Minifterialrath Eduarb 
v. Schenk, Mufit vom Zreiheren v. Poißl, und am 


Nro. 00. 





München, den 18. Auguft 1827, 


27. bie Aufführung der Oper;;,Richard Loͤwenherz,“ 
Mufit von Gretry, Den Schluß des Feſtes macht 
Dienftag den 28.: V. das Nachrennen mit in» und 
ausländifcyen Pferden. 

Paßau, den 15. Aug: Am verfloffenen Samſtag 
haben die Gehbteren aus der Schwimmanſtalt daſelbſt 
dem Publikum wieder ein intereffantes Schaufpiel ge= 
währt. Sie durchſchwammen in 6 Abtheilungen, die 
erfte Abtheilung die gepadten Zornifter auf dem Nüs 
den,» unter Begleitung einer fhönen Muſik in ftets 
gleichförmiger Drtnung von Hadelberg bis in bie 
Mähe der Lehmühle eine Strede von J Stunden. Die 
Empfindungen, welche im dem Zuſchauer durch dem 
Anblick der fühnen Schwimmer entftehen, die in den 
Wellen der zwei vereinigten mädtigen Ströme, der 
Donau und des Inns, ſich bewegen, mögen etwa in 


-beiliegendem vom Hrn. Str. verfertigten Gedichte aus— 


gefprochen ſeyn: 
Was rennt das Molk? 
Was ſtroͤmet auf einmal 
Die flu e Menge heran ? 
Eiche, dort kommen, 
Welch’ furchtbar herrliher Anblick! 
Mitten im weiten Rinnfal 
Daher die Krieger im Glanz 
Der fie umfpiegeinden Fluthen, 
Verfhlungen von dir, 
D Donau, du Maͤchtige! 
Nur mit den Häuptern hervorragend 
Aus deinem fchaurigen Radıen! 
So ſchweben dahin die Reihen 
Unter dem Schall der Mufit 
Die dem Schlahtenfener trogenden 
Söhne des Mars, 
Sid; zeigend au als Sieger 
Ueber deine ſtolze Wellenmacht, 
Majeſtaͤtiſcher Strom! 
Würzburg Am 12. Auguft Morgens ſtarb 
daſelbſt an den Folgen einer Bruſtkrankheit, innig be— 
trauert von Allen, die den Edeln kannten, Hr. Rajeran 
Graf v. Buttler, k. bayır. Generalmajor und Bri— 


‚gadier der Infanterie, dann Stadt» und Feſtungs— 


Kommandant zu Würzburg. Derfelbe war Ritter des 
hohen Mititär-Mar-Jofeph- Ordens, und Offizier der 
k. franzöfifchen Ehreniegion. Er. ward geboren den 


30. Januar 1777 zu Stein, k. Logs. Nabburg im 
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Regen⸗ Kreiſe; trat 1789 den 1. Febr. freiwillig als 
Gemeiner und Kadet in bayetiſche Dienfte, avancirte 
1790 ben 10. April zum Lieutenant, 1794 den 27. 
Zuni züm Oberlimutenant, 1705 den 30. Juni zum 
Kapitän, 1805 den 8. Juli zum Major, 1808 ben 
2. Sept. zum Öberfilieutenant , 1812 den 50, Juli 
gum Obriften, 1815 den 19. März zum Generalmajor 
amd Brigadier der Infanterie, murde den 12. Dktober 
1822 zum Stadt» und Feftungs = Kommandanten von 
Würzburg allergnädigft ernannt, und mohnte vom 
Sabre 1795 bis 1815 allen Feldzuͤgen bei. 


Machrichten vom Auslande. 


- Berlin. Am 3. Auguft wurde zum Geburts» 
feſte des Königs im k. Theater die Oper „Iphigenia“ 
aufgeführt, in welcher Die. Schechner als Gaſt 
die Iphigenia mit ſolchem Beifalle gegeben hat, daß 
ihr am Schlufe ein ftlrmifches Hervorrufen, wie ge= 
woͤhnlich, zu Theil geworden if. Bei Gelrgenheit 
ihrer Rolle als Julia in „der Veftalin hat fi Hr. 
Spontini nad der zweiten Vorſtellung feiner Ve— 
ſtaiin gegen einen Aunftfreund alfo geäußert : Cest 
la plus grande chanteuse du monde, la Chechner! 

— Daſelbſt ift ein königl. Offiziant em Opfer 
der Aerzte geworden , die ihm als am Stein leidend 
behandelten, daraufhin eine 2 Stunden lange, ſchmerz⸗ 
bafte Operation mit ihm vornahmen, aber feinen 
Stein fanden. Der Operirte ftarb bald nachher an 
der Operation, und bei der Obduktion feiner Leiche 
ergab fich nicht die mindefte Spur von Stein. 

Brüffel. Der Dr. Eiviale hat von dem Koͤnig 
der Niederlande als Anerkennung fr fein Werk über 
die Methode ber Zerbroͤcklung des Steins in der Biafe 
eine goldene Medaille erhalten. i 

Haag. Bon London ift dahier Fürft Camillo 
Borghefe angekommen. 

— Der erfie Waltfifchfänger. der Harlinger Grön» 
lands» und Davis-Strafe-Fifcherei-Gefellfchaft ift mit 
5 Fiſchen und einigen Robben gluͤcklich im Texel an« 
gefommen. 

Heidelberg. Daſelbſt ſoll kuͤrzlich unter den 
Etubierenden ein turnultuarifchee Auftritt ſtatt gehabt 
Haben, wodurch die akademtifche Behörde veranlaft 
‘worden, die Vorleſungen auf 8 "Tage auszufegen, . 
Genf. Dafeibft hat die Polizei einer Menagerie 
mit Ktapperfchlangen den Eintritt in den Kanton vers 
"boten, indem dergleichen Gäfte einen Nugen bringen, 
"weht aber hoͤchſt gefährlich find. 

— Meapel Eines "der erften- hiefigen Haͤuſet, 
“welches die Zoͤlle des nmeapotitaniſchen Feſtlandes fle 
3,200,000 Dufaten gepachtet hatte, ſoll fallirt Haben. 
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Paris. Eine k. Verordnung geftattet bie An⸗ 
legung eines Boulevard auf der Weſiſeite des Inva— 
lidenhaufes. Schon im Jahre 1795 ward ein Plan 
dazu entworfen. 

— Die frangöfifhe Akademie hat Hrn. Lemaire den 


"Preis für das befte Gedicht auf die Befreiung Gries 


denlands zuerkannt, 

— Am 26. Juli wurde bei mehreren Buchhändiern 

ein Auszug aus den Werken von dem verftorbenen 
Pair, Hrn. von Voleni, fonfiseirt. 
— in den legten Tagen des vorigen Monats wurde 
bier auf. der Straße ein Schuhmader von feinem 
Schwager, einem Gemwerbögenoffen , erſtochen. Der 
Mörder ift bereits verhaftet. 

— Dan ficht jegt bei den neumodiſchen Herren 
daſelbſt keine Nadel mehr, weder am Hemde noch 
am Halstuche; letzteres hat bloß eine Schleife, und 
in’d Hemd macht man eınen goldenen Knopf. 

Rouen. Ein gewiffer Duboc ift am 4. Aug. 
vom hiefigen Zuchtpolizeigerichte wegen Betrlge- 
reien und Wucher zw zweijährigem Gefängniffe,. 
11,000 Sr. Geldbuße, 10,000 Fr. Schadenerfag an 
die Wittwe Lettellier und 15,000 an Hm. Lamell⸗ 
veruetheilt worden. Das Gericht befahl noch aufere 
dem, das Urtheil Toll auf Koften des Duboc gebrudt 
und durch 500 Erempiare in der Stadt Neufchatel, 
im Nieder-Seine-Departement, zur Öffentlichen Kunde 
gebracht werden. 

London. Die Regierung laͤßt jegt ein Schiff 
unter Lieutenant Crawford Austüften, "um Bermefe 
füngen an der Arracanifchen Küfte vorzunehmen. 

— Die Anzahl der in biefem Jahre nah dem 
brittifhen Nord-Amerifa auswandernden Schotten und 
Ständer foll nahe an 15,000 betragen. 

— Am 31. Juli Abends brach in der unten Tha- 
mes-Etrafe ein Feuer aus, welches die nahliegenden 
Werfte ergriff, und einen Schaden von mehr als 
60,000 Pfd. St. anrichtete, 

Petersburg. Diele Stabs- und Öberoffiziere, 
bie fi im gegenmärtigen Kriege gegen die Porfer ause 
gezeichnet haben, find mit Orden und fonftigen Aus» 
zeichnungen belohnt worden. 

Warfhau. Am 22. Juli kam in ber großem 
Fraͤnkel ſchen Tuchfabrik Feuer aus. Nur fehr wenig 
wurde gerettet, und ſaͤmmtliche Maſchinen und Werke 
jeuge find ein Raub der Flammen geworden. 


Mannigfaltiges, - 
ı Der bayerifche Volksfreund hat uns In Mr. 75. 


gegenwärtigen Jahrgangs den, vom Eremiten zu Gau» 
ting geäuferten Wunſch mitgetheilt: „Ein Künfties 
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moͤchte es unternehmen, die Abbildung "des. Grafen 
ven Rumford,. dem Minden Vieles zu dauken hat, 
in Kupfer zu fliehen, indem fie. gewiß aus dankbarem 
Gefühle viele. Abnehmer finden wird.“ 

Dieſem Wunfche kam, die Realifirung um dreißig 
Sabre zuvor. Denn ſchon in dem 1. I. 1797 erfchiene 
nen Kupferſtiche in punktirter Manier, den Grafen 
von Rumſord darſtellend, von dem, auch als Aünfiler 
ruͤhmlich bekannten, Pfarrer zu Feldmoching, Joſeph 
Raufhmair ), nach einer Originalzeichnung des 
te. Georg Dilltis, dann auch nad einem Gemälde 
Kellerhofens (diefes und jeme vom Jahre 1702) 
treffend, bearbeitet... Dex erſte Kupferſtich erfchien auch 
in. einer. angemeffenen Verkleinerung. Nicht, weniger 
leferte Rauſchmanrt baldı hierauf das Bildniß ber 
Tochter des Grafen, Sara mit Mamen. 

Eemplatien des erftern,,, nach Diltis verfets 
tigten,. Kupferſtiches find wirklich noch in: der Halm ⸗ 
ſchen Kunſthandiung vorraͤthig · Außerdem enthaͤlt 
das bayeriſche Nationalblatt vom Jahre 1818, Seiten 
17, 18, 19, 20, ausführliche Notizen von der nutz⸗ 
daren Mirkfamkeit jenes unvergeflichen Grafen, beffen 
_ Berdienfte.. die Baptım,.. vorzüglich die, Einwohner 

Muͤnchens, wie bisher, ſo auch forthim mit-bankba= 
sem Andenken zu ehren niemals. gr; = sr 
v . 


Zur Zeit als die Seelenzahl in München um 
geori Drittheile der gegenwärtigen Bevölkerung gerin⸗ 
ger war, mußte der Wafenmeifter bie. abgelegenften 

fahren, um dad gefallene Vieh auf. die. Wafen« 
ſtaͤtte zu dringen,. und. ben Karren dergeflalt mit Stroh 
Sededien,. daß vom ber Ladung nichts fichtbar war. — 
Jet bei der Ausdehnung der Gebäude. bleibt wenige 
i hibeig, als durch bie. ſchoͤn⸗ 


tig fordern, dañ der Wafenmeifter - fi. einen Beaei 
wagen. zum Beriegen oder fonft mit zweckmaͤßiger Vor⸗ 
richtung auſchaffe, und: ſo feinem eckelhaften Fuhrwerk 
—* Ende mache, welches auch von den Metzgerwaͤgel⸗ 

wm 
Jahre einmal. gerein 


”) Bltgrappiide Notizen von biefem würdigen Manne, 
und ein Berzeihniß. der von ihm verfertigten Kus 
pferftiche, woriu Auch, die Bildniffe des. Grafen von 
Rumpfordb und feiner Tochter aufgeführt worden, hat 
Bereits. im Johre 1816 der Kanzlei: Direktor von 
Obernberg verfaßt, aud mittelft. der Zeitſchrift für 
Bapern und Die. angränzgenden Bänder. wo- fie im 
vis Hefte „Diteber. 1816 48.73 =, 279 au Im 

find ,. dem Publitum überliefert. 





wünfchen wäre, bie ohnehin faum.alle Hundert. 


».* Die Beitfpeiftt Heſperus enthoaͤlt im Mro..296. 
Wunden Paar im Jule 4927 


geſprochene Werte 
über dag Wildbad bei Kreuth“ in WVergleichung mit 
den in andern Blättern, und namentlich in der Flora 
gegebenen Nachrichten bierliber, melde gang wahr 
umd unpartheiifch miedergefchrieben zu fern ſcheinen, 
and daher von jedem Beſuchenden nachgeleſen zu wer⸗ 
den verdienen. * 
geihnam. 

Mir haben Finen zwar nicht unnatlutlichen und 
grundloſen, aber doch ſonderbaren Abſcheu vor dem 
Todten, und gleichwohl iſt alles Leichnam, wovon 
wir uns umgeben ſehen. Mein Tiſch und Stuhl iſt 
wie alles andere Holz der Leichnam’ von’ lebendigen 
Baͤumem. Diefes Papier, worauf ich ſchreibe, die Peiner 
wand, die mich umgibt, die. Wolle, die mich bekleidet, 


iſt der Leichnam ‚..der zerftüdelte, „verziffene und zer⸗ 
quetfche Leichnam von. ben Schafen und Pflanzen, die 
einft lebten und grünten. Diefer Leuchter, biefe irdene 


Gefäße, diefer Kalt an ber Wand mis feinen bunten 
Farben iſt 34* von der ausgegluͤhten Erde, 
die wie die. Sonne ſtrahlen würbe,. wenn ned ein 
Sonnenieben in ihnen. wäre... Nur bie. $lamme lebt, 
bie vor mir brennt, nur die Pflanze, die ich im frifchen 
Waſſer vor min ſtehen fehe, nur die Spinne, die ihr 
Gerebe. vor mein Fenſter zieht, nur der Liebling, der 
meben mir in feinem. Buche liefet und fi Gedanken 
—2Xx ‘wur das Haar auf meinem Haupte, das 
noch nicht well und grau geworben ift, mur das: Auge, 
was von den Strahlen des Lichts getränft wirb. 
meine Hand lahm umd vertrocknet, fo wäre fie todr, 
mie ber Nagel am Finger,, ber in Erflarrung diber= 
ging. Wie viele Theile find am unferm Körper ſchon 
geftorben.. Alles, mas wir abgeworfen haben, gehörte 
uns vor Zeiten: vieles davon haben wir ſelbſt ſchon 
wieder aufgezehtt. Wir nehmen es und legen es wie⸗ 
ber ab, zum Beweiſe, daß wir das ſelbſt nicht. find, 
obwohl wir meinen, daß wir ohne daſſelbe nicht exi⸗ 
ſtiren koͤnnten. — 
Fort mit ber Geſpenſterfurcht vor Allem Lebloſen. 
Das Ledbloſe iſt unſer Gewand. So wie wir es an-. 
ziehen, erkennt uns jeder davor, der in der Meinung 
war, wit ſelbet lägen noch darunter verborgen. 
denn. der Körper etwas. anderes, ald das ausgejtopfte 
Kleid der Wachsfigur Ermas. mus da fenm, men, 
ich mich fehen fol, Wir: nennen «6 den '@® 
ft das Bild vom Geifte, der darin beſindlich if; 
Drhdt e8-im Thon und Gyps, fo Habs ihr'«d d 
Form nah‘, wenn auch der Körper ſchon in um 
übergeht. Bilder es in Marmor, fo wird, «6 such ‚ein, 
amvergingliher Zeuge van. dem dergaͤngiich · · 
„w. 


ne 


ſeyn. Das nennt ihr keinen Beichnamm, obgleich das 
Marmor bitd bei weitem and wiel: todtern * 
als eure Mumie· beſteht. Horſtig. 


— berühmte Dontesquicu m mar- gegen feine Be⸗ 
dienten fehr fauft und. mild ; indeffen. fuhr er -fie ei⸗ 
wa Bu0 de bir, WO am Bald ‚aber. drehete 
er fih um, lachte und fagte zu Jemand, der neben 
ihm fand: „Es find Uhren, die man aufziehen muß.“ 


Ein Prediger unterbrach ſich mitten in der Pre⸗ 
digt, weil er plaudern hoͤrte, und fing an zu fcheiten. 
Ein altes Muͤtterchen, das dieß verdroß, ſtand ‚auf 
und. fagte: ,,Chrwürdigen Herr! wenigftens. if. «6 
nicht, auf unferer. Seite. — 0 ‚beffen,, . meine 
Gute, deſto *8*. vr der. Prediger ein, „ſo wir 
es auch, bald aufhöre 


Unfere guten Damen.. 
Feldmarſchall Holofern verlor 
Dan Kopf einft durch ein Frauenzimmer ; 
Da za ic unfte Damen vor; 
Die fanften Limmchen thun das nimmer: . 
Sie Taffen unſte Köpf m Ruh, 
Und ken fi lieber mas dazu. 


Koͤnigl. Hof: und‘ — 

Den 12. Auguſt, zum Erſtenmale, „Der ewige 
Funde‘, dramatifche Legende von Klingemann, bei uͤber⸗ 
fulltem Haufe. So gut dem Didjter „Fauft’füe” die Bühne 
ren ſe wenig iſt dieß der: Fall bei: diefem neuen 
Stüd. Obgleich daſſelbe interefjante Scenen enthaͤlt, ja 
erſche inen mehrere andere, welche durchaus nicht anfpres 
den, und nicht für die Bühne eeigneg jind, Es erhielt 
daher dieſes ne auch teinen Beil. 


Bemerfüng. 
Nachdem folgender Auffag in unferm Tehten Blatte 
aus VWerfehen vor der Nevifion ſchon In die Preſſe 
dert wınde, foifehenimir uns auf Verlangen des— 
aſſers veraulaßt, denſelben wiederholt una Leſern 


mitzuteilen: 
. &:s Alidrımın ge 
«Die Zeitfhrift Gem! ed.) 
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des Grafen von. avern im Scäufpiel “Fridolin 
endes vom Stapel laufen: Dr. H., der *8 ſich 
an das alte Sprich wort zu —* „Dan mug die Menſchen 


wie die fehl’ beim Dpre:paden , will man fie tuͤchtig au⸗ 


, Bapıı dleũ die Krit ik —— Rate iſt, mit der ſich 
erent unbedingt als amalgamirt ausſpricht, Die wid. 
zu 33*8 daß a pi im Nacfape gefad wirt,. 
| daher von — en en) Seiten der Brifa 
ſoll wahrſcheinlich »erbjüme und’ wigig hin⸗ 
‘ % 


— + :30B van Dig Dow —— 25* 
jenes 


E Be 38 —eS— die ad co Past ein Publis 
‚ aus Achtung — das Publikum, nie zu Schulden 


——— laſſen ſo Da num Einſender dieg auch aim 


Witglied des Geſa mint⸗Publikums war, welches 


Hren. H. unbedingt feinen —— zollte, fo ſieht er fi 
m. Je — dern: 

{ jedem frei ftehe, ſich felbit 3. DB, für einen 
* le er durchaus für einen 


Menſchen, den- man *. einmal bei dem Ohren 

mit Erfolg paden kann, zu erklären I daß man. pe 
nie befugt fep, durch 2 —B haften 55 
das Geſammt⸗ Publikum 


leidigen. 
Solit edoch das lei ü bechen a 
fasten Fi ss —* ae ES We een gen 

s bisher, fo it man bereit, Ihm mit gewiſſen, 
* Monat Iianenngasinekammeiten “as 


N — ——— an Dei Kainalten 


das Wohl der Men in ne; Dan fän. "die 
möglichite ne le Hud. bereite 
foftematifch. geordnet, und —* ve Supplem tn 
zu Karls von —* menſchl m ee 
doͤchſt a inne,. J—— — 7 
ne zenom ara A ar Schlamme der 
fönders iſch er f en, Dfende, Me ’ eh Ku 
—— und ſohin gewiß 
rg 2* ſeyn werden waͤhr⸗end⸗ 
nee * dazu bei lebendigem Leibe feine Apotheoſe 
feiert, — Gin-wahrer Freund Der Kunft, 
* det 86 der da⸗ 
A — Egarro⸗ 
für geränderte 
oder gend ak 
oder. für einige Bouteillen Mies 
renſteiner er ſich feil biew, { 





Angeigem 


v Binden 
TEEN ——* 
a in 122 


one. Preis — * ln te auf 
Schhreidpapiet SO fi, auf Bel Sup Wetinpapi-04 bat 


(2 a), Nee, LX.des Deren nur Biden von der, 
Öfemeie 182. mn en 


Johann Adam Stein, J. Palm, 
wird gratis..ausgegeben von der ſich zu genelgten Auf⸗ 
ttoͤgen aus jedem Gebiete Der Wiſſen —* Der: 
fiherung prompter und —* Bedien 
mpjehlenden 
- München, den 15. 5 1877 


a: — I 
Kine 


1827 ** i — —— 


485 


zes ratis ausgegeben, welche ſich zu vlelen genelg⸗ 
n Aufitagen empfiehlt. 


In der Fleiſchmann ſchen Buchhandlung (unweit der 
2 Subſeription angenommen auf die 
wohlfeile Taſchenaus gabe 


der 
Sqhriften von Caroline Pichler in 66 Bänden, 

Was auch immer unfere [höne Literatur Gelunger 
ned hervorbringen,, wie viel ihr des Gepriefenen Auss 
Kanbifisen zugeführt werden mag, durch Eeine von allen 
Diefen Erfheinungen können die Berdienfte einer Schrift: 
ftellerin, wie die obengenannte, je geſchmaͤlert werden, 
noch ihre Le en in Wergeffenbeit kommen. Glüdlich 
im Grfinden, voll Wahrheit, Fülle und :Bebendigkeit in 
der Ausführug, beurkundet fie in jedem ihrer Werte die 
Meiſterhand, uud wer nur eines derfelben gelefen bat, 
bei dem entfteht gewiß der Wunfh, auch alle übrigen 
zu kennen. 

In die gegenwärtige Sammlung ihrer Schriften 
fol, um derfelben Leine zu große Ausdehnung, und eben 
damit einen deito mäÄßigeren ‘Preis zu geben, zunächit 
nur dasjenige aufgenommen werden, was die Berfajferin 
im Gebiete der Erzählung geliefert bat; ihre Dramatis 
fhen und Igrifhen Gedichte, ihre Idyllen bleiben_alfo 
ausgeſchloſſen. 

Das erſte Bändchen erſcheint in Kurzem. Vom 15. 
Sept. dieſes Jahres an ſolgen demſelben jeden Monat 
2 weitere Bändchen nach, vom 1. Januar 1828 an aber 
monatlih 3 Bändchen. Der Preis für jedes Bändchen 
iſt 9 Er. gegen Subfrription, durch melde man fih für 
die ganze Sammlung verbindlih macht. Briefe und Gels 
Der werden portofrei erbeten, 


An 
die Herrn Subferibenten auf die 
Gparafterzüge und Anekdoten ald Bilder der Güte und 

Wohltyätigkeit aus dem Leben Marimilian Jo— 

ſeph l, —— von Bayern. Mit einem Titelku⸗ 

pfer, in Umfchlag gebeftet. 

Dieſes intereffante Wert bat nunmehr die Preffe 
verlaffen, und ich erfuche nunmehr die Herren Subferi: 
denten ‚ed bei mir in Empfang nehmen zu laffen. Zus 

eich zeige ich an, daß der Subferiptionspreis von 1 fl. 
5 Er. aufgehdrt hat, und der Ladenpreis von 2 fl.42 Er, 
eingetreten iſt. 

Für diefes dad Andenken des unvergeflihen Mo— 
narchen ehrende Erinnerungsbuch hat ſich bereits die alle 
gemeinfte Theilnahme ausgeſptochen. 


Die neu erfundenen Parifer Gas-Sparnachtlichter, 
welche jede Art-von Docht entbehrlih machen, find aufs 
fleißigfte, fhön gearbeitet, ganz genau dem Zwede ge 
mäß £onftruirt, in unterzeichneter Spegereimaarenhands 
lung das Stüd für den billigen Preis von zwoͤlf Kreuzer, 
fo wie nad Beftellung noch zierichere, gleihfalls billig 

u haben, mit der Bemerkung, daß ein beinahe monate 
anger Gebrauch erwiefen habe, daß ein derlei Nachtlicht 
pährend zwölf Stunden höcftens ein Lord Brennöl vers 
-jehre, welches, Das Pf. zu 16 Pr, gerechnet, daher nur 


ſucht 
fungen des Unterleibs, befonders aber in der Bleichiucht; 


einen Koſtenaufwand yon einem halben Kreuzer erfodert- 
Dahin gebrachte befhädigte derlei Nachtlichtſchwimmerchen 
werden gegen Erlag von 4 kr. wieder wie neu hergeſtellt. 
Johann Nepomuk Eckert, 
in der Prannersſtraße naͤchſt dem 
Martpore Nao. 1482- 


Untergeichneter hat hiemit die Ehre anzuzeigen, daß 


‚er jeht auch das in Würtemberg und ganz; Schwaben fo 


ruͤhmlichſt bekannte alkalifche Die zenbacher Sauerbrunnen: 
Waſſer im Verlage erhalten hat. Dieſes alkaliſche Sauerz 


-brunnen: Waffer ift ungemein lieblich zu trinken, und Aus 


Bert feine beilfame Wirkung vorzüglih a) in Bruſtkrank⸗ 
en als habituelen Katarrhen und ſchleimichten Aſthma; 

) in chronifchen Unterleibebeſchwerden, als in der Gelb» 
allenfteinen, Schwindel von chronifhen Verſtop⸗ 


e) in allen Krankheiten, Die eine Säure im Magen oder 
Anpaufung vom Schleime in den Gedärmen zum Grunde 
haben, als in Schwähe ded Magens, verlornem und 
efhwädhten Appetit, Sodbrennen, Magenkrämpfen, 

agendrüden und chronifhem Erbrechen; d) in allen 
Frampfbaften und ſchmerzhaften Krankheitszufaällen, die 
vom verdihten Schleime oder BVerftopfung der Bleinen 
Gefaͤſſe entftehen, als in Steifigkeit der Gelenke, Hypo: 
chondrie, Hpfterie, befonders im weißen Fluße, Hämorr— 


‚soidalbefhwerden, und vorzüglich in Der Unordnung der 


mweiblihen Monatszeit, im Podagra und Steinfhmerzen ıc. 


Man fängt Morgens mit einem Schoppen an, und ſteigt 


almäplig bis zu einer halben, und endlih ganzen Ylas 
fhe. Zum Tifhgebraude bleibt «6 mit Wein vermengt 
ein angenehmes, labendes und fehr gefundes Getränke, 
Der Preis für die Flaſche ift 24 Er. 
Handelsmann Margreiter, 


(25) Den Titl Herren Rauchern zeine ih an, daß ich im 
Befite einer Parthie gefchnittenen Achten Portoricco bin, 
der fih durch feinen natürlihen Wohlgeruch und anges 
nehme Leichtigkeit auszeichnet. Ich erlaffe Davon das Pf. 
im bayerifhen Gewicht zu 1 fl. 12Er., und empfehle mid) 
bei Diefem fo mäßigen Preis zu bedeutender Abnahıne. 
Bon meinen übrigen Tabaden als Barinas in Stangen 
3 fl. — Gubalanajter in Rollen 2 fl. — ertra feinen Por⸗ 
toricco gefhnittenen 2 fl., in Rollen feine Qualität ı fl. 
24 kr., mittelfeine s fl. 12 Er. das bayerifche Pf. bitte ich 
ebenfalls um gütigen Zufpruch. 

Weiter füge ich auch noch die Preife meiner neapos 
fitanifhen Violin und Guitarres Saiten bei, wovon ich 
eben wieder frifhe Zufendungen erhielt: für Biolin der 
Bund zu 50 Stüd E 2 f.24 ir, A 2fl. 48 kr., Da5fl. 
12 Er., G dad Dugend 48 kr.; für Öuitarre der Bund 
u30 St. Ei f.4gfr, H2f. 536, 6 3 fl.ı2 ir; 
überfponnene Saiten dad Dußend D ı fl. 30 Er., A ıfl. 
56 Er., E 2fl. 36 Er. 

Münden am 13. Auguft 1827. 

Grgebenfter 
Joſeph Koͤck, 
Handelßgmann vor dem Karls—⸗ 
thor im Rondell Ro, 1310. 


den 18. dieß wird ſich der ftädtifche Mu 
were * Ant, Sehen, Bien & — an ie 


In der Amalienftraffe ift ein Haus fammi Garten 
um billige Bedingniffe zu verkaufen, Auskunft wird ers 
tpellt in der Raufingerftrage 1615 Im vierten Stod, 





Es werden zwei Taufend Gulden auf fihere Hypo⸗ 
—— auf ein Haus in der Stadt zur Ablöfung geſuͤcht. 
e Auskunft erfragt man bei rn, Müplberger, 





Reine, abgelegenes Maler:Del das Pf. zu 10 Er. 
ift zu haben bei . M. Stegmaper 
Tpeatinerfhmwabingerftraße Rro, 62% 


Am 1. September find in der Briennerſtraße Nro, 
617 zwei meublirte, fchon tapezirte Zimmer mit Bett 
monatlih um 18 fl. zu verftiften, das Nähere ift dafeldft 
über eine Stiege links zu erfragen, wozu im noͤthi— 
— auch noch ein Bedientenzimmer kann gegeben 
werden. 


Es wird eine, in autem Gange befindliche, Sprzerel⸗ 
Waaren⸗Handlung zu verkaufen oder ju verpachten ges 
ſucht. Nähere Auffhlüfe hierüber gibt 

Simon Spigweg , 
Kaufmann, Neuhaufer-Gaffe Mr, 1110, 


Ein junger Menfh wünfdht in einer, Buchdruckerei 
"in die Lehre aufgenommen gu werden. D. U, 


65 werden 4000. Ablöfung aefuchtz auch find mehr 
tere taufend Gulden auf edite Hypother auszuleihen. D.U, 


In einem foliden Haufe wuͤnſcht man zwel junge 
Studierende auf Zimmer und in Koft zu nehmen, D. ü. 


"Einem hoben Adel und verehrlichen Publifum macht 
der Unterzelchnete hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er 
die Niederlage der Compoſitlonslichter- Fabrik des Mar 
ES chredel, welche früher Hr. Kaufmann Auracher hatte, 
übernommen, Cr empfiehlt fi zur geneigten Abnahme, 
mit der er jih um fo mehr ſchmeichelt, als Die allges 
meine Zufriedenheit fo ſehr für dieſe Lichter ſpricht. 

Johann Feichtmayr, 
buͤrgerlicher Melber in der Wins 
denmachergaße Nro. 1415. 


ß e), Mitten in der Stadt find 2 bis 3 immer 
und eine Küche, über 3 Stiegen, mit oder ohne Eins 
richtung, für eine Finderlofe Familie, Jogleich zu beziehen. 


Wochen⸗ E 
a 


‚ nstage 
* Namenstag 








Zonnab. 18 Helena Kaiſerin. 





Sonntag 


N 


Montag |20 Joachim. Bernh. 
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In der Forſten ſeldergahe Mo. 989 Im erflen St 
find wel ſchoͤn meublicte ——— end et 
eines am 11 fl., dad andere um 7 fl., und nach Belieben 
fogleih oder am 1. September zu beziehen, 


(2a) Eingetretener Umftände wegen iſt am alten Giers 
markte nähft dem Nathhaufe Mro, 162 die Wohnung 
über 1 Stiege, welde noch ganz neu qusgemalt ift, 
gleich oder bis Michaeli zn vermiethen. Diefelbe E 
—— bei herannahendem Winter für eine Wirthfchaft 
geeignet. 


(2 a) Für einen Kramer oder Saljflößler wird in einer 
Borftadt oder fonft vor der Stadt in einer gangbaren 
Straße aufs Fünftige Ziel Michaeli ein Laden fammt Wohs 
nung zu fliften, oder gegen billige Bedingniffe ein dazu 
geeignetes Haus zu Eaufen gefuht. D. U. _ 


(25) Im Thiereckgaͤßchen Haus Nro. 1592 iſt über 
2 Etiegen vornheraus ein ausgemaltes meublictes Jim— 
mer mit eignem Gingang um 8 fl. monatlich zu verfliften, 
und am 1. k. M. zu beziehen, 








Am Rohusberg Re. 1497, iſt bis eine Wohnung, 
beftehend in 3 Zimmern, Kammer, Kabinet, Kühe und 
Keller, um 145 fl. zu bezlehen. 

Den 16. dieß Abends zwifchen 7 —8 Uhr wurde auf 
dem Wege von dem eugliſchen Garten in die Raufinger« 
Gaſſe ein ſchwarzer Zill-Schleyer verloren. Der Finder 
wird erfucht, ihu gegen angemefiene Belohnung in Ans 
frage: und Addref- Burau abzugeben, 


Im Paradiesgarten ift ein Ridikuͤl mit Geld gefun⸗ 
den worden, Der Eigenthuͤmer melde fi in Der These 
terftraße Nro. 510. zu ebner Erde, 


Vergangenen Eonntag den 12. dieß iſt auf den Pros 
menadeplag ein ſchwarz felbener Hut verloren gegangen. 
Der Finder wird erfucht, felben im Kirfchnerhaus am 
Nindermarkt Nr. 646. abzugeben, * 


Geftorbene in München, 

Den 13. Auguſt. Elifabetha Zaglmair, b. Ealp 
ſtoͤßlerin, 38 J. olt Anna Lenhard, b. Riemerswittwe, 
92 3. alt, Yaul Gluͤck, b. Taͤndler, 77 J. alt, ae 
Brand. Johann Schüg, Viltualienpändler, 49 I. all— 


Beridtigung. 
Im vorigen Blatte Seite 478 1. Spalt Zeile 16 v o. 
ift Harr flart Sarr, und 3. 22 diefer flatt diefe 
zu lefen, 





Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volls-Beluftigungen. 





19 Ludovle. Sebald. Im neuen Haufe: Macheth, Trauerfpiel in 5 Alten, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Dienftag, 





Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden den 17. Aug. Heute Vormittags 
difputirte an der k. Hochſchule dahier ohne Präfes Hr, 
Clemens Hellmuth, von Haidbaufen, und erhielt 
hierauf den Grad eines Doktors beider Rechte. 

— Nachdem der Herr Generallieutenant und Arts 
tilleries Korpd- Kommandant , Freiherr v. Hallberg, 
das 1. Artilleric Regiment mit ſeinen Kafernen nebft 
den Zeughaus⸗Lokalitaͤten infpieirt hatten, haben ſich 
&e. Ere. zu dieſem Zwecke nad) Würzburg begeben, 
alldort am 15. Aug. die Mufterung des k. 2. Artile 
Uries Regiments und des Fuhrweſens, fo wie auch 
barauf die Inſpicirung der Welle Marienberg, vorge- 
nommen, und- find von da nady Landau abyereiöt, 
um bdafelbft ebenfalls die dort fi befindtihen Kom« 
pagnisen die Mufterung pafjiren zu laffen, Se. Erc., 
welche heute wieder dahier eintreffen werden, geniefen 
bei der angeftrengteften Dienjtes= Thätigkert ſtets der 
beften Gefundheit, mit welcher derHimmel das würe 
dige Haupt auch binfort begluͤcken möge.‘ 

— Am 17. dieß find die voriges Jahr von bier 
nach Griechenland abgereifeten baperifchen Offiziere und 
Unteroffiziere, mit Ausnahme des Hrn. Oberftlieutes 
nants v. Heidegger, ber HHrn, Oberlieutenants Schnitz⸗ 
kein und Schilcher , und des zu Bogen Unpaͤßlichkeit 
halber zuruickgebliebenen Hrn. Oberlieutenanis v. Schoͤn⸗ 
hammer, gluͤcklich wieder dahier angefommen. 

— Dir Schüler der hieſigen Schwimmſchule, Kot= 
poral Derthel, vom 4. Artillerie-Regiment, durd)= 
ſchwamm am 7. Aug. das Bafın mir Zomifier und 
Gewehr auf den Rüden, 5mal unusterbroden, 
mithin G00 bayer. Schuhe. Am 17. Aug. duich⸗ 
ſchwanm berfelbe das Bafın, unausgefegt auf dem 
Bauche liegend, 4K0mal ununterbroden, mit- 
«bin 12,000 bayer. Schuhe, in Zeit von 2 Stunden, 
-und er würde nod länger auszehalten haben, wenn 
der anmwefende Arzt es ihm erlaubt hätte. Diefer 
Schwimmer ift gegenwärtig der beſte, welcher ſeither 
aus unſerer Schwimmanſtalt hervorgegangen iſt. 

— Den 18. dieß fiel der 4 Jahr alte Knade des 
Hofkutſchers Elbting, im ber Bruderſtraße in den Stadt⸗ 
bach, wurde ader von dem Schneidergeſellen Franz 
Stepperer gluͤcklich gerettet. — Am 10. d. fund man 
bei Oberfoͤhring den Tagloͤhner Kaſpat Wohlgemuth 
ertrunken in der Iſat. 


Nro. 100. 


Münden, den 21. Auguſt 1827, 


Bunzenbaufen. Ein Privatfchreiben vom 
12. Auguſt verbürgt folgende kurioſe Gefhichte: In 
dem Dorfe Sammenbheim bei Heidenheim am Hahnen« 
kamm ijt ein 17jähriges Bauernmaͤdchen, welches nun 
ſchon bereits 53 Wochen lang predigt, wie es die Leute 
nennen, und zwar an jedem Zage dreimal. Wenn es ihr 
ankommt, fo erſtarrt ihr ganzer Körper ; fie weiß nicht, 
was um fie vorgeht, liegt zu Bette, und fpricht fehr 
laut und deutlich die, Worte alle fo aus, wie fie ge— 
drudt werden, agiet mit den Hinden, predigt beſtaͤn⸗ 
dig Buße, führt dabei die tieffinniggen Stellen aus 
der beit. Schrift und fhöne Sprüche an, aber alles 
im Bufammenbange, nichts verwirrt ; fie macht Une 
terſchied mit Zag und Nacht, wählt die paffenden 
Lieder, und wenn fie ausgepredigt hat, fo erwacht fie 
aus der Erſtarrung, ift wieder roth, fpricht die ge 
mwöhnlihe Bauernfprache, und weiß aud nidt eim 
Wort von allem, was fie fagte. — Es gehen, fahren 
und reiten täglich eine Menge Menfhen von allen 
Ständen nad Sammenheim, fo daß ſchen ( bis TOO 
bort verfammelt waren. Sie bat ncd) () Gelhwijter, 
und ihre Eltern find nicht reich; — jegt wird fie bie 
macht, und nur wenige dürfen zu ihr; aber augen 
von ben Fenitern hört eine Menge zu. Geftern find 
wieder ber hundert Leute hier durch nah Sammine 
heim. Man’ wollte fit ſchon magnetificen, aber fie 
leidet es nicht, und 3 Dofioren mußten wieder abgehen ; 
nun bat fie der Heidenheimer Doktor in der Kur, «8 
zeigt ch aber noch fein Erfolg. Die. Klugen baltın 
es wohl für eine Krankheit; allein wie fommt denn 
das, daf fie nicht verwirrt fpricht, und Dinge, bie 
ein fo junges Landmaͤdchen unmoͤglich wflen noch 
verfichen kann, vorträgt? auch prediyt fie jedesmal 
mit ſolchem Eifer, daß fie fhon laͤngſt davon ges 
ſchwaͤcht und daher kraͤnker oder gar todt ſeyn müßte, 
Sc wuͤnſchte, daß irgend ein erfahrn:e Arzt feine 
Meinung hierüber bekannt machen möchte. Auch ber 
finden fi in Sammenheim bei einem reichen Bauern 
noch zwei Kinder von () und 11 Jahren in einem 
ähnlichen Buftande; diete jedoch beten bloß Gebete; 
aber auch nichts WVerwirrtes, und bei ihrem Erwachen 
wiffen auch fie nidytd von dem, was fie gebetet ha⸗ 
ben. Im ganzen Königreihe Bayern follen ſich ge= 
genmwärtig fech s dergleichen Perfonen befinden, 
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Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Privatbriefen vom 8. Auguft zufolge 
follen Befehle zu Einberufung der Beurlaubten ge= 
geben worden ſeyn. 

Guhrau (preuß. Schleſien). Am 21. Juli bat 
abermals in biefer Gegend ein Hagelfchlag in 11 Ort- 
ſchaften, alle etwa noch auf dem Felde befindliche Frucht 
größtentheild vernichtet. 

Leipzig. Der feit einiger Zeit in philofophi« 
fcher Zuruͤckgezogenheit hier anwefende Obriſt Guftanfon 
ift Willens , eine Reife nad dem Orient zu machen. 
Alles Außergewöhnliche, weiches bisher deurfche Zeie 
tungen hinſichtlich feiner verbreiteten, floß aus uns 
lauteren Quellen, und iſt theils alles unrichtig, theils 
entftellt. Unbefangene, melde ihm näher Pennen zu 
lernen Gelegenheit hatten, rühmen feine Kenntniffe, 
und feine Refignation, nur fi und den Armen zu 
leben. Man erinnert fih, was Schiller einft fagte: 
„Eine Krone zu erringen ift groß — größer aber, 
eine megjumerfen. . 

Darmftadt. Im Großherzogthum wird vom 
41. Sänner 1828 eine Hundsfteuer erhoben werben. 
Jeder Beſitzer eines Hundes ohne Ausnahme muß 
für denfelben 45 Kreuzer jährlich bezahlen. 

— In einigen Bezieten von Oderheſſen ift ber 
Woffermangel fo groß, daß die Muͤhlen ftille ftehen, 
weshalb denn aud das Brod daſelbſt fat um das 
Doppelte aufgeſchlagen ift, obfhon durch das reiche 
Erirägnig der legten Waizenaͤrnte die Speicher faft 
überfüllt find, 

— Mit einem Heroidmus, ber nur bem Muth 
eines Mucius Scävola zu vergleichen ift, bat fi 
neulih ein Bauer zu Fülbrunn, einem Dorfe im 
DO denmwalde, die linke Hand umd den rechten Fuß ab» 
gehauen. Als er diefe Gräuelthat an ſich felbft volls 
bracht hatte, marf er Die blutige Art bei Seite und 
ſchrie: Nun ift die Menfchheit erlöst! Gleich einem 
im den Flammen verfcheidenden Märtyrer zeigte dieſer 
eingebildete WWelterlöfer eine Gelaffenheit und einen 
Muth, der alle Umjtehenden in Erftaunen fegte. 


Marburg. Das dreihundertjährige Jubildum 
ber hieſigen Univerfitdt ift vorhber. Die Feftlichkeiten 
dauerten 3 Tage, bis 30. Juli. 

Zürch, den 11. Aug. Am 5.d. ift das Dorf 
Frutigen durch eine fuͤrchterliche Feuersbrunft zerftört 
worden, Nur die Kirche und das Pfarrhaus mit 6 bis 
7 andern Häufern fieht man aus den rauchenden Ruinen 
fih noch emporheben, und über 600 Perfonen haben 
ihre Obdach verloren, und müffen in Bergſcheuern und 
andern Drten untergebracht werden. 


Nom. Die Herzogin von Sagan iſt zur vös 
miſchen Kirche übergegangen, 

Paris. Die Zaglioni fegt ihre Debins 
dahier mit außerordentlichem Erfolg fort. Das Journal, 
das ihr den Beinamen „die Sontag des Tan— 
ze 8’ ercheilte, fucht diefe Benennung dur den Ume 
ftand zu rechtfertigen, dag Die. Zaglioni jest die 
naͤmlichen Wunder wirkt, welche, gerade vor einem 
Jahr, die Anwefenheir der deutfchen Geſangsklinſtlerin 
bezeichneten: nämlih die Hitze der Hundstage durch 
die Allgewalt ihres Namens zu Übermwältigen. Nichts 
ift den Neugierigen zu viel und zu läftig, um biefes 
Wunder des Tages zu fehen, Noch nie, feit der be— 
rühmten Dem. Goffelin, die nur kurze Zeit auf der 
Bühne erfhien, hat eine Tänzerin das Parifer Pub- 
likum fo zum Entzüden und zur Bewunderung hine 
gerißen,, als Dem, Zaglioni. Wie man vernimmt, 
ift diefe Kuͤnſtlerin nun definitiv beim großen Operne 
(und Tanz⸗) Theater, Academie royale de Musique 
genannt, wo fie bisher debätirte, engagirt worden. 


Bordeaur Am 50. Juli um 6 Uhr hat man 
bier Tauben abfliegen laſſen, und beträdytlihe Sums 
men vermettet, daß fie binnen 24 Stunden in Lüttich 
ſeyn würden. 

Madrid. In Arragonien herrſcht ſolche Ars 
mutb, daß viele Landbefiger, um nur ihre Ernte zu 
bewerkſtelligen, ſich genöthigt fahen, die Arbeiter mit 
dem Korn im Halm zu bezahlen. 

London, Die Ranters ober Hoppers (eime 
Sekte, in deren zeligiöfen Verſammlungen das Hlipfen 
der Hauptbeftandeheit ift) hielten kuͤrzlich daſelbſt eine 
BVerfammiung auf einem Heuboden, unter welchem 
ein Pferdeftall war. Das Hüpfen muß wahrſcheinlich 
etwas ftar® getrieben worden fepn, denn die Berfamme 
lung hüpfte den Boden burd und befand ſich plöge 
li unter den Pferden, Ueberhaupt treiben diefe En—⸗ 
thufiaften ihr Unweſen jegt wieder Ärger als je; ihre 
Prediger ziehen im den hiefigen Straßen eine Menge 
Bolt hinter fih ber, und bie Polizei muß ihnen 
überall folgen, um zu verhindern, daß die Aernte der 
Pickpockets (Beutelſchneider) nicht zu reichlich ausfaͤllt. 

Lima. In einem Briefe aus diefer Stadt vom 
Ende Februars heißt e6: Einer der drei Banditen, 
welche feit einiger Zeit der Schredien Limas und ber 
Nahbarfhaft waren, wurde vergangene Woche einge⸗ 
fangen und erfhoffen. Bor feinem Tode beichtete er, 
41 Mordthaten begangen zu habın, obgleich er noch 
nit einmal das 20fte Jahr erreicht hatte. Die bei- 
den andern Banditen waren früher Offiziere der co— 
lumbiſchen Armee. 
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Mannigfaltiges, 


„Berfhönerung!” Diefer Ruf fhallt 
feit Jahren als Lofungswort von einem Ende Muͤn⸗ 
eng zum andern, und die Reſidenzſiadt Bayerns 
hat ſich audy wirklich verfhönert und fehr vergrößert; 
allein demungeachtet ftößt man hier und da auf Ge— 
genftände, welde ſich nichts weniger als ſchoͤn dem 
Auge barftellen. 3. DB. wird der große flinfende 
Schwemmteic (der Schiefftätte gegenüber) für das 
Auge und bie Geruchs-Organe zu allen Zeiten zurüd« 
ſchreckend und verlegend fepn und bleiben. Es ift 
wirklich zu verwundern, daß bdiefe abfcheuliche Lache 
ſich noch ihres Dafepns erfreut, und jeder Fremde 
muß bei dem unerwarteten Anblick derfelben in eine 
unmılltährliche Erjtarrung gerathen. Denn, daß man 
in Münden, unweit dem Karlsıhore, an einer Haupt« 
firaße, umgeben von Gajthäufern und andern ſchoͤnen 
Wohngebäuden nody ein ſolches Ueberbieibfel ber tief= 
fien Unkultur und hoͤchſten Unreintichkeit treffen follte, 
das würde gewifi fein Bewohner eines Dorfes glau— 
ben, und dennoch iſt es wirklich fo. — Hinweg mit 
diefer morafligen giftſchwangern Pfüge, welche das 
Auge eines jeden Voruͤbergehenden beleidigt, und bie 
Gefundheit der Umberwohnenden gefuͤhrdet. Wenn 
diefe Cloake ausgefüllt wäre, und fi auf der Stelle 
derfeiben freundliche Gebäude (an die fih aud ein 
geräumiges Schulhaus anfchlieffen könnte) erheben 
würden, ficher fügte man bann allgemein: „„Diefee 
Piatz hat weſentlich gewennen“; und lobpreifend würde 
Kedermann diefe Umwandlung eine wahrhaft 
notbwendige, beilfame und wirflid 
(höne Verfhönerung nennen. TB, 





Gleichninß. 
Ein Henker, der ſtets foltert, 
Ein Geſpenſt, das graͤßlich poltert, 
Ein Schub, der immer drüdt, 
Ein Feind, ber niemals rüdt, 
Ein Dern , der allzeit flicht , 
Ein ſcharfes Schwert, das felber richt', 
Eine Uhr, die zu jeder Stunde wedt, 
Ein Blitzſtrahl, der bei beiterm Himmel ſchrackt, 
Ein milder Strom, der gar mtfehlich reift, 
Ein bofis Thier, das immer beißt, 
Ein lofer Fark, der ſchmerzlich rupft, 
Ein böfır Igel, der gar viel flupft, 
Ein Wurm der unaufhörlid nagt 
Und unbeilbar euch qualvoll plagt ? 
FR — das böfe Gemiffen. 


„o..... 





An den Berfaffer des Auffaged; 
MWie wird eine Kirhe profanirt? 

Bei Primizen oder andern großen Kirchen. Feierliche 
‚Reiten, bei welchen ftets ein großer Volkszudrang erwar— 
tet werden Eonnte, find bisher Die Wachen vor den Thür 
ren der Kirche zur Aufrechtpaltung der für die Würde des 
heiligen Aktes erfoderlihen Ruhe und Ordnung nothwens 
Dig gewefen, und diefe Nothwendigkeit wird fo lange 
beiteben, bi man verliert ſeyn kann, daß fih unter 
dem Volle keine Inberufenen mehr befinden, welche 
die Berufenen von dem Plage drängen, Die Wachen 
haben ju dem gedadten Zwecke den Befehl, den zügele 
lofen Andrang des Volkes durch Kreugftellung der Ges 
wehre an den Thuͤren zu verhindern. Konnte der Cine 
fender ald Unberufener vielleicht durch diefe Drbnung 
nicht zurecht gewiefen werden, mußte er fich ganz Nas 
türlich jene erniten Mafregeln gefallen laſſen, die fein 
unbef&eidenes Benehmen herbeigeführt haben. 


Könige. Hof: und National: Theater. 


Breitag, den 11. August, „Die Erinnerung”, Schaus 
fpiel in 5 Akten, von Iffland. — Die große und weite 
Halle des Schauplages war heute, an einem der fhöns 
ften Somimnerabende, von oben bis unten mit Menfchen 
gefüllt, Liebe für ein ausgezeihnetes Talent und Adıe 
tung für einen ehrenwerthen Maun hatte die auferors 
dentlihe Menge dort verfammelt. Hr Wilpelm 
Befpermann betrat nad einem Zeitraume von 
mehr als fieben Monaten in der Rolle des geheimen 
Raths Seeger zum Erſtenmale wieder unfere Bühne, 
Eine langwierige, hoͤchſtgefaͤhrliche Krankheit brachte ihn 
fon dem Tode nah, und drohte uns den vortrefflihen 
Künftler zu entreifen ; in dem genannten. Scaufpiele 
feierte alfo das Publikum gleihfam das Felt feiner Wiss 
dergenefung, und jwar_mif einem unbefchreiblichen Jubel, 
So ſehr fih damals in feiner Krankheit die Beforaniß für 
die Erhaltung feined Leben ausſprach, fo laut und innig 
äußerte ſich jegt auch bei dem Anblit des Genrfenen 
bie Freude, So wurde hier Bein Künftler noch empfan= 

en; Die böchftehrenvolle Auszeichnung hatte aber 
fin Innerſtes tief erfchüttert, und ihn bis zu Thränen 
gerührt. Diefes fhöne Gefüpl blieb Meiiter auch über 
den Darfteller, und dee Menfch beherrfchte den Mimen; 
erft im 4. und 5. Akte ftand der Gefeierte auch als ge— 
heimer Rath Seeger wieder in hoher Kunftvollendung 
da. — Am Schiufe wurde Hr. Befpermann allge: 
mein und ftürmifch hervorgerufen; er erfchien, und fprah 
feinen Dank für die geäußerte Theilnahme und Die aus: 
——— Würdigung mit beſcheidenem und. innigem 

orte aus, 

Sonntag, am 19, Auguft, wurde das Publikum 
durch das felten geſehene Schaufpiel „Dtto von Wittelds 
bach“ höchlich überrafht. Odgleich unbegreifliher Weife 
diefe vaterländifde Dihtung auf dem erjten Theater 
Bayerns nur als zerrijfenes Fragment zur Daritellung 
kommt, fo wird ihr doch immer ein großer Beifall 
ju Theil. Hr. Eplair gefällt in der Rolle des Haupt 

elden ſtets aufßerordentlih, aber auch ihm ſcheint d 
(be eben fo ſehr zu gefallen, D. 
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Kunftnahrict. 

Die allgemeine mupitatifhe Zeitung Nro. 31, vom 
1. Auguft d. 93. enthält S. 558 — 540 unter der Aufs 
fHrift: „Nachrichten folgendes : 

Berlin, Seit unferm legten Berichte hat Die, 
Schechner, welde die Gunſt des Publikums in ſtets 
fteigendeim Grade gemennen hat, Fidelio, und Julia in 
der Veſtalin, jede Rolle zweimal, mit euthuſiaſtiſchem 
Beifalle gegeben, Am ausgezeichnetiten war ihr ausdruds 
volles, begeiftertes Spiel und ihr feelenvoller Gefang in 
den Kerfer:Scenen im 2. Alte. Das Grab: Duett mit 
Rocco, das Terzett; vorzüglich aber das große Quartett 
und das darauf folgende, Die höchſte Freude athmende 
Duett mit Floreftan waren naͤchſt der großen Arie im 
1. Alte die Gulminationspunkte der herrlichen Leiſtungen 
Diefer feltenen Künitlerin, Nach der zweiten Borftellun 
der Beftalin, bei welder Dem. Schechner mit Beifall 
überhäuft wurde, brachte man der gefeyerten Sängerin 
eine treffliche Nachtinufit. Daß Diefe junge Künftferin 
Beſcheidenheit und natürliche Anforuchlofiekeit mir Fleiß 
und dem gluͤhendſten Eifer für die Kunſt verbindet, fihert 
Ihr die Fortfchrirte guin hoͤchſten Gipfel des Ruhmes, da 
auch ihre phyſiſchen Kräfte bedeutend ſcheinen, wiewohl 
diefe durch fehr ſtarkes Singen und hohe Leidenfchaftlicye 
Beit fehr angegriffen werden dürften. Mehr Dekonomie 
im Kraftaufwande wäre daher diefer von der Natur fo 
ungemein begünftigten Sängerin fehr au empfehlen, .. 
Dem, Deineferter aus Gajfel ift gleichfolls ein fchöneg 
Talent, Das unfere Bühne wahrſcheinlich gewinnen duͤrfte. 
Die Rolle der Gurionthe gab Die junge Sängerin mit 
vielem Fener und lebhafter Empfindung zweimal. . . 
Dem. Heinefetter bat zum Schluß iprer Bafteolen 
noch den Gertus in Mozart's Titus recht gut und mit 
Beifall gefungen, 

Dem. Schechner gibt außer den 12 feſtgeſetzten 
noch 6 Gaſtrollen. Ihre nächſte Darflellung foll Ninerta 
in Rofini's Gazza ladra feyn. Zum Vencfiz waͤhlt jie 
Kreuzer's Gordelia. Auch die Iphigenia in Tauris, 
von Gluck, wird die empſindungsvolle Sängerin fingen, 

Mad, Gatalani fing nad und nach an, weniger bes 
merkt zu werden, indem befonders der Enthuſiasmus 
für Dem. Schedner alles andere in den Hintergrund 
fteifte u. ſ. w. — 


Anzeigen. 


(2 5) Für einen Kramer oder Salzſtößler wird in einer 
Vorftadt oder fonft vor der Stadt in einer gangbaren 
Straße aufs künftige Ziel Micharli ein Laden ſammt Wops 
nung zu ftiften, oder gegen biflige Yedingniffe ein Dazu 
geeignetes Haus ;. Zuufen geſucht. D. U. 





Wochen⸗ SNamenstage 
tage Ic, — 
Dienſtag 21 Joh. Franzis, 
Mittwoch 22 Philibert. 
Donnerſt. 25 Phllirp. Den, 
Freitag 24Bartholomaäus. 


- 





Conversations = Bericon, | 
oder 


allgemeine deutfche Real⸗Encyclopaͤdie 
für die gebildeten Stände, 
12 Bände. 

Eicdente, in vorzüglich großen Format auf fehr ſchoͤnes 
weißes Papier prachtvoll gedruckte Original · Auflage 
auf weiß Druckpapier zu 27fl., auf fein Schreibpapfee 
zu 5Hf., und auf ertra fein Belinpapier zu bafl. 48 Er. 
Fr * zu haben in der ſich zur guͤtigen Abnahme em 

ehlenden 
3.Palmschen Buchhandlung. 


Salvatorjtraffe. 


Zwei Pferde, zum Reifen tauglih, Braun oder 
Rappen, wenn glei außer den Jahren, doc übrigens 
ohne Fehler, werden zu kaufen gefuht. Das ledrige 


‚auf dem Max-Joſeph⸗Platz Nr. 38. über 1 Stiege, 


Dom ı, September an ift auf mehrere Monate ein 
Logenplatz im eriten Range des neuen Hoſtheaters um 4 ſt. 
monatlich zu vermiethen. D. U. 


In der Heuſtraße Nro, 247. iſt zu ebner Erde eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche, Holzleg, Keller und 
Magdkammer, nebft andern Bequemlichkeiten zu Michael 
zu beziehen, 


Eine Lünette und ein Taſchenmeſſer find in Groß" 
heſſelohe liegen geblicben, und ann dortſelbſt vom Gall‘ 
geber allda gegen Erloge der Inſer ations⸗Gebuͤhren ab? 
verlangt werden, 


Getraide:Preis, 
In der Mündner: Schranne vom 18. Auguft 1927 
war der Mittelpreis von 
Korn 6 fl. 21 fr. 


Waizen of. 9 Mr. 
Gerſte 5 f. 37 kr. Haber 5 fl. 53 fr. 


Geftorbene in München. 

Den 18. Aug. Margaretha Eprentreib, h. Aufis 
quars:Tochter, 48 J. alt, plögfich geftorben. Jeoſcph 
Bet, b. Bierwirth, 48 I. alt, an der Lungenſucht. 

Den 16. Auguſt. Paul Grad, b. Bierwirth, 57 J. 
alt, an der Lungenvereiterung und Abzehrung. Joſeph 
Steliner, Lohnkutſcherskecht, 49 Jahre alt, an Mazca 


verhaͤrtung . 
Auswärts iſt geſtorbeu: 
Zu Amberg, Frhr. von Reiſach aus Tiefenbach ꝛc., 
im baſten Lebensjahre. 
Zu Fuͤrth, am 27. Jull, der k. Oerichtgarzt zu 
Tirfhenreuty, Dr. Karl Weiß, 50 J. alt 








Theater, AbendeUnterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





| Sum Grftenmal: Der Maurer und der Schloffer, Oper in 3A. Aus dem Fran: 
zoͤſiſchen des Scribe und Delavigne überfett von K. A, Ritter. Mufit von Auber, 


Zum Erſtenmal (bei beleuchteten Saufej: Der Lore von Kurdiſtan. Nomantifhes 
rl Exyaufpiel in 5 A. Na 13. Seott brarbeitet von Joſeph Frhru. v. Zuffender,. 
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Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerftag. Nro. 


— — — 


Tages s Ereigniffe -aus Bayern. 


Münden ben 21. Aug. Geſtern erhielt an 
ber k. Hochſchule dahier Hr, Iſak Loͤwi, von Adels- 
dotfen, nachdem er vorher ohne Präfes mehrere phi— 
loſophiſche Säge vertbeidigt hatte, den Grab eines 
Doktors der Philofophie. 

— Am 20. b. M. hat fi) der T5jährige ehema— 
lige Schligenfchreiber Koͤlbl in feiner Wohnung erhängt. 
— Bor einigen Wochen feierte in der Vorftadt Au 
eine Handwerfszunft den Jahrestag wie gemöhnlid) 
Morgens mit dem Anfange des Gottesdienſtes, nad 
welhen in ber Kirche nad dem Opfer zugleich die 


Zanzbillete auf ben Abend an die Andaͤch- 


tigen ausgerheilt wurben. 


Nachrichten vom Auslande. 


* Berlin Karl Widmann bat die Büfte der 
Die. Sontag im Model vollendet, fie iſt fehe 
gelungen. 

Mainz In unferer Gegend und am Rhein 
überhaupt wurde im vorigen Monat ber Reps fehr 
geſucht und flieg im Preis. Er foll in ben Niederlanden 
ganz mifrathen fepn, weßhalb auch damit die Preife 
des Ruͤboͤls ſeht geftiegen find. — Man erwartet bei 
uns wenig aber guten 27gr Wein. 


Greiffenberg in Schleſien. Ueber den Zu» 
fand ber fchlaffüchtigen M. MR. Ener zu Stödigt 
erhielt man wieder Nachricht. Die Kranke fchidft in 
der Regel 3 Tage, auch länger, fo daß fle wöchentlich 
jrocimal erwacht. Mach dem jebesmaligen Erwachen, 
in welchem Zuftande fie ſchon 4 bis 5 Stunden bleibt, 
fpeicht fie mit Anftrengung, aber fo ſchwach, daß man 
fie nur wenig verfichen kann. Ihte Umgebungen 
verfichen ihre Wuͤnſche ohnedieß. Sie genieft Butz 
terbrod, Semmel, Reisfuppe, gedämpftes Obſt, Milch 
und Kaffee in farfen Portionen, und bei jedesmali— 
gem Empfange derfeiben drüdt fie, mit Zhränen in 
den Augen, danfdar die Hände des Gebers, Sie bes 
darf zum Effen und Trinken 2 Stunden Zeit. Ihre 
Außdfung ſcheint neh nit nahe ju ſeyn. 


101. Münden, den 23. Auguſt 1827, 





Brüffel, vom 30. Juli. Da bie vornehmſten 
Hausherren bier in der Stadt bemerkt hatten, daß 
das Gefinde von Tag zu Tag unverfchämtere Manieren 
annabm, und dem Hertſchaften auf Anlaf der unbe= 
beutendjten Vorwürfe, fo zu fagen, den Stuhl vor bie 
Thuͤre feste, fo find fie miteinander übereingefommen, 
alle zugleich die Unverfchämteften abzufhaffen, da fie 
deren um fo cher mtbehren können, als die meijten 
Hausbeſitzer jegt ihre Landbhäufer bewohnen. Dud 
diefe Mafregel find mit einemmale 150 Dienende 
auf die Straße gekommen. 

— Der König der Niederlande bat einer Gefell» 
fhaft die Ermächtigung gegeben, die Maas und bie 
Mofel mittels eines Kanals zu verbinden. 

Dresden. Die Huldigung in Sachſen ſoll erſt 
am 6. und 8. Oktober ſtatt finden. — Es heißt, die 
fächfifhe Armee fol grüne ftatt weißer Uniform er— 
halten. 

Leipzig. In der vorigen Woche fpielten Kin» 
ber in der alten Schanze vor dem Dorfe Stötterig, 
eine halbe Stunde von bier, und fanden beim Schar= 
ren und Graben einen Sad mit 800%, vorzuͤglich 
tuͤrkiſchen, Münzen, die in Paras, zu Kabira, Kon— 

. flantinopel gefhlagen u. f. w. beftanden, Man nimmt 
an, bag bie Schweden im Jahre 1706 diefe Schanze 
errichtet haben , als fie unter Karı XII. in Sachſen 
waren, und wahrſcheinlich biefe Münzen mitgebracht 


hatten. 

— Dafelbft hat fi ein Getreibmeffer, ehemaliger, 
Soldat, dem man den Dienft aufgefagt hatıe, weil 
-er Dranntwein ohne Maaß trank, duch einen Pis 
ſtolenſchuß das Hirn zerſchmettert. 

Frankfurt a. M. Die HHrn. Knoblauch und 
Schiele haben bier eine Delgasfabrif errichter, 
und find im Begriff, mehrere Theile der Stadt zu 
beleuchten. . 

Hanau. Das kurfuͤrſtliche Schloß Philippsruhe 
zu Keffelftabt wird fo eben auf das glänzendfte herge⸗ 
ſtellt und meubtirt. Wie man vernimmt, wird baffelbe 
zur Aufnahme 3. 8. H. der Frau Kurfürftin in Bes 
reitſchaft geſetzt, und von berfeiben im bevorfichenden 
Ditober bezogen werben. 

Paris. Die von Hr. Dupin borgefchlagene 
Subfeription, um sine Medaille zu Ehren Hirm 
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Gannings zu prägen, betrug in ganz kurzer Zeit 
fon 4000 France. 

— Im Departement ber Meurthe yift in einer 
großen Zahl von Gemeinden zu Anfang diefes Mönats 
die Erndte durch furchtbaren Hagelſchlag verheert wor⸗ 
den. — 252 

—. Die Einnahme des Griechendereins hat in den 
letzten 5 Tagen vom v. M. 8007 Francs betragen, 
worunter 6000 Fr. von. dem Marquis von Langles 
ih Beaumanoir, zur Loskaufung griechiſcher Gefange- 
nen; 1000 Fr. von.Hrn. Ternaux sen. und: 500 Fr. 
aus Mer. — Es follen ſich 50-Perfonen um bie 
Pachtung der. hiefigen Hazardſpiele bewerben. — Vor. 
“ Kurzem ift im Kanal von fa Villerte ein junger Manu 
von 30, und’ ein Mädchen von 17 bis 18 Jahren, 
gefunden worden. Sie hatten ſich mit einem rothen 
Shaw! aneinandergebunden, und fi fo in’s Waffer 
geftürzt. . 
° Madrid. Der Sold ber Peibgarden, bie in 
San Ildefonſo den Dienſt verſehen, ift letzthin in’ 
Kupfergeld ausgezahlt worden. Das Geld ift hier. 


fehr fnapp. - ’ . . 
-  Kondon. Der Globe and Traveller und bie 
Sun haben, wegen dem Tode Cannings, ihre 


Blätter mit einem ſchwarzen Rande eingefaft. 

— Das griehifhe Dampfſchiff Entreprice iſt be» 
deutend ausgebeffert worden, und bat feine Fahrt nach 
dem Archipelagus angetreten. — Aus Walis find fehe 
geenftige Nachrichten Über den Stand der Erndte eins 
gegangen. 

Sprien. Daſelbſt richtet die Pefl große Vers 
heerungen anz in Xieppo und Damaskus fterben bie 
Einfohner zu Tauſend an Einem Tage. Die Stadt 
Tokat, in der Statthalterſchaft Siwas in Kleinaſien 
(wegen der reichhaltigen, in ihrer Naͤbe liegenden Ku⸗ 
pfergruben bekannt,) iſt durch ein Erdbeben, welches 
feine Verwuͤſtungen auch auf die Umgegend erſtreckte, 
großen Theils zerſtoͤrt worden. 


Mannigfaltiges. 


Sicherheiüt'des Eigenthums. 

Das Prinzip der Sicherheit der Perſon und des 
Eigenthums ſteht in jedem geregelten Staate oben 
an; es iſt Pflicht eines jeden Staatsbuͤrgers, hiefuͤr 
zu wachen. Dieſe Pflicht liegt indeß den Dbrigkei» 
ten doppelt ob; fie befchränft fi nicht nur auf eine 
gute Juftizpflege, fondern fie umfaßt das ganze buͤrger⸗ 
liche Leben im weiteſten Sinne, ſohin auch bie ſtreng- 
fie Vorforge gegen Zeuersgefahr, Verhütung und Ab⸗ 
wendung derfelben. Der Staat uͤbt dieſe Pflicht durch 
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feine obrigkeitlichen Diener, und dieſen iſt es gt 
Schuldigkeit gemacht, bei entſtehendem Brande oder 
Waſſergefahr für das Eigenthum der Bedrohten zu 
forgen, ,. und jedes Staatdmitglied Übt gerne und auf. 

aͤchſtenliebe die Pflicht der Rettung - und Belle” 


: gung feines unglüdlihen Nebenmenſchen. 


Mie ficht es aber aus, wenn dur Vernach— 
(äffigung ter pofgeilichen Vorſchriftenn, durch Eigen» 
nuß «inzelner Staatsbürger eine große Anzahl Eine 
mwohner in eine Lage verſetzt wird, wodurch bei ente 
ſtehendem Brande die. beiten Loͤſchanſtalten nicht anz , 
gewendet, die bereitwilligft, Menihenmaffe nicht. 
benübt werden kann; wenn die Ein» und Ausgänge 
bergeftalt verengt find, daß bie Rettung von Mine 
fen und ‚Habe ſchlechterdings unmoͤglich iſt, wenn 
dem Feuer nicht auf der Stelle Ginligen gefeht were , 
den können, wenn. man zuſehen muß, wie ein Daus 
das ‚andere bedrohet; wenn ein Schaden herbeigeführt 
wird, welcher ſich ‚gar nicht ‚berechnen läßt; wenn 
das Theuerſte auf Erbe, unfere Mitmenſchen, une 
fern naͤchſten Verwandten aus. übel verftandener Spe⸗ 
Eulation zu Grunde gehen müfen ? — 

Bei einer. fo ernfihaften Betrachtung verfällt 
man fehr ungerne auf den Gedanken, wie «8 denn 
zugehen würde, wenn in cinem Haufe unter den 
Bögen, dann auf der Hinterfeite des Ständehaufes 
und an mehrern , durch Herfommen und Cigennug 
vernachläfigten Orten Feuer entftinde? — Die Des 
engung unter den Bögen ift bereits fo ausgedehnt, 
bog kaum mit Mühe zwei Perfonen einander aus— 
weichen können. Mit jeder Woche entſtehen neus 
Läden ; die Ausladungen der Waaren finden bis zur 
Uebertreibung ſtatt. Ale Ein« und Ausgänge find 
befegt und fo verengt, daß bei entfichendem Brau— 
de die Kommunikation auf ber Stelle geſperrt ſeyn 
wuͤrde. Wie ‚follte es mögli fern, unter foldhen 
Unftinden Hälfe zu leiſten, Menfhen und Eigen- 
thum zu retten; müßte man nicht alles zu Grunde 
gehen laſſen, und eine Bevoͤlketung von 70,000 
Menfhen mit der Hand in der Taſche zufelien, mie 
wert gleichwohl die Wurh des Feuers um fich greift, 
bis es keinen Nahrungsftoff mehr findet? — Man 
follte billig glauben, die Einwohner in ben Haͤuſern 
unter den Bögen waͤrdn laͤngſt auf diefe bedrohende 
Gefahr aufmerkfam ‚geworden‘, und Bitten gemeins ‘ 
fame Vörftellungen gemacht, gegen die feit ‚einiges ° 
Zeit mehr als je Üiderhand genommene Verengung der 
Paſſage. Dringt ſich nicht mit jedem Tage das Bo— 
dirfnig eines einfa—hen Kaufhaufes immer mehr 
auf? Sollte ein dem hiefigen Verhaͤltniſſen anpafferme“ 
bed Kaufhaus gebaut werden, fo braucht es ja kein’ 


Prachtgebdube zu fepm; eim einfaches Quadtat mie 
geraumigem Hefplatz, nad aufen und innen mit 
ẽéden, unb auf einem Allgel mit einer großen Halle 
werfehen, um bei ſchlechtet Witterung Zuflucht zu fin⸗ 
den , Buben anzubringen und Maaren zu verfpers 


ren , wolrde bie Wuͤnſche der fi täglich mehrenden- 


Gewerbtreibtnden befriedigen, und ver einem fürd- 


“  terlichen Brande bewahren, und eine zweckmaͤßigere 


Zeuerbefhau mit ber unentbehtlichen Kontrolle das Un⸗ 
ternehmen reihlid belohnen, 
Aber auch abgefehen ven einem Brande, wuͤr⸗ 
ı dem die Gewerbsleute unter den Boͤgen in großer Ge— 
"fahr fepn, bei einem etwaigen Beitsauflaufe „. ihre 
Waaren entwendet, jirflört oder verdorben zu fehen; 
und wie ſchwer hält nicht das ſchnelle Durchkommen, 
und mie. häufig ergeben fi unangenehme Auftritte, 
eder wie unthunlich ift Die Arretirung eines Diebes? — 


Die Geldwucherei bat ſchon manche Familie in's 
Eiend gebracht, denn es ereignem fich oft Ungluͤcks- 
File, und es. finden oft Verhälsmiffe ftatt, unter 
welhen man ſich jedes Opfer gefallen laffen muß, 
um augenblidtiche Hüife- zu erfangen. Diefen Ums 
fand wiffen die verworfinen Wucherſeelen trefflich zu 
benügen, und ihre Prozente nah dem Nothdrange 
der Hülfsbedürftigen zu fleigern. ” 

Neulich wollte eine Familie eine Eumme von 
einigen hundert Gulden bei einem Blinden aufs 
w.hmen. Derfelbe. foderte- aber von feinem Gläubiger 
100 fl. Profit und eine Anmeifung von 2000fl. ſei⸗ 
nes firen Gehalts, damit er in einigen Monaten an 
der Kaffe das Geld recht bequem wieder abholen könne. 
Der blinde Wucherer nahm auf keine Vorftellung Ruͤck⸗ 
fit; denn, fagte er, ich bringe mein Gelb ned) viel 
beffer weg, die Leute find froh darum. 

Vor einigen Monaten fuchte, ebenfalls eine- be= 
drängte Familie 500f. zur augenblidlihen Huͤlfe 
unter guter Bürgihaft aufzunehmen ; da erſchien ein 
Mann umd erbot fih, dieſe Summe unentgeldlicy 
berzuleihen. Die Bedraͤngten waren nicht wenig uͤber⸗ 
raſcht über ſolchen Edelmuth, und erwarteten mit 
Sehnſucht den Tag der Erſcheinung ihres rettenden 
Engels. Allein, er kam nicht wieder, er nannte auch 
feinen Namen nicht, und man konnte nut erfahren, 
dag der Menſchenfreund ein Edjneibermeifter geweſen, 
aber die guten Leute glauben bucchaus, dag biefe Ere- 
ſcheinung Beine. irdifhe gemwafen fep, fondern ein muth⸗ 
williger Geift, ber die armen Menſchenkinder zu necken 
Welicht habe, B. 


Bu B. if fit .. Zagen eine fonderbare 
Gefdichte zum Zagesgefptä geworden: Ein junges 


SKandwerker. hatte feit‘ zwei Jahren Bekanntſchaft wit 
einem braven Bürgersmäbchen, welches auch fg wiel 
Bermögen beſitzt, um ſich zu einem anftängigen Hort» 
kommen eine Konzeffion zu erwerben, Die Sache 
mar fhon fo weit gebichen, daß die Hochzeitkleider 
hergerichtet wurden, als fid) ein anderes Mädchen bei 
dem Konzeffioniften antragen lief, melde um einige 
hunderte Gulden mehr in die MWirthfhaft: bringen 
Fonnte. Der Zreutofe fchrieb ſeiner Braut einen la= 
ktniſchen Brief, worinnen er derſelben feinen Entſchluß 
meldete, nämlich die Thereſe L., da fie eim größeres 
Vermögen befige, zu ebelihen. Nach ſieben Wocyen 
wurden abermals die Anftaiten zur Hochzeit für die 
zweite Braut gemacht, als der Wräutinam die Nadj» 
richt vernahm, daß feiner erfien Braut eine reiche 
Erbſchaft anbeim gefallen ſey. Sogleich ſchrieb er 
derſelben eimen zaͤrtlichen Brief, in welchen die Worte: 
Ueberredung, Drang der Umſtaͤnde, Neue und em 
neuerte Liebe, das erſte Verhaͤitniß wieder herſtellen 
ſollten, aber er erhielt uach Recht und Gebühr — tie 
nem Korb, Wie nun in foldhen Gelegenheitm fi 
meiftend ‚die Zungen aller Stadtfraubafen in Bewe— 
gung- fegen, fo war «6 aud hier der Fall; denn ſchon 
an dem Tage, wo der meue Liebesbrief in das Haus 
der erftien Braut’ gefendet wurde, war die zweite von 
der ganzen Sache unterrichtet, und der Zropf von tie 
nem Bräutigam erhielt unvermuthet auch Yon biefer 
einen Korb. — Drei Tage nachher manderte biefer 
Doppel-Bräutigam‘mit feinen beiden Körben und dem 
Buͤndel auf den Rüden traurig zum There hinaus, 
um im Schwabenlande, feiner Heimath, oder’ in der 
weiten Welt ein. anderes Mädchen zu betrügen, 


Dt es iſt ſchwet einem Manne zw gehören, 
den man nicht achtet. Wo ein Üiberlegener Geift in 
des’ Dieners Bruft Vertrauen gründet‘, oder mo «in 
biedered Herz die Neigung feſſelt, da beflügelt ſich 
der Gehorfam ; aber wo den Dienenden fein Schid- 
fal einem Schwachkopfe, oder ſchlimmer noch, einem 
Boͤſewichte imterotdnet, da hängt ſich an die faure 
Pflicht der bleierne Widerwille, und das. Gehorchen 
wird zur langſamen Qual. 2 

(Dem Dummkopfe Achtung. erzeugen müſſen, 
wohl gar zu feinem Aibernheiten beifällig Lächeln fol« 
len, heißt die Sünden des Tages abbüßgen, und bie 
Geduld zum hoͤchſten Grade briugm. ) 


Als einft der Fürftbifchof zu Bamberg und Würze 
burg, Adam Friedrich Graf ven Seinsheim im 
Gteigerwalde jagte, drängte ſich ein uͤber bie Gegenwart 
feines Landesvaters hoch erfreuter Oxrtövorfbeber, how 
Schultheiß genannt, in bie Reihen ber erflaunten 


ı0ı * 


4 


Hofleute. Der Fuͤrſt erfuhr, wer derſelbe ſey, und 
agte ihn: „Wie lange iſt man ſchon Schultheiß ?“ 
cheoden antwortete der Bauer: „Ich und Euer 
Hochfüuͤrſtlich⸗ Gnaden find zu gleicher Zeit an bie 
Regierung gekommen.‘ 





Einige Notizen 
Über Sie eiſerne Hand des beutfchen Gig von Ber⸗ 
lichingen, welche ſich beim Senior dieſer Familie 
zu SJarthaufen befindetz , 

‚Die eiferne Hand des täpfern Goͤtz ift durch 
Heirath an die Familie von Staufenberg, und von 
biefer 1789 an ben 8. k. Obriſten won Berlichingen 
gelommen , beffen Gattin, eine geborne Gräfin Habid, 
als Wittwe zu Wien lebte, Diefe machte bazu ein 
Stammbuch, in bas fi Kaifer Franz, die Erzherzoge 
Anton Viktor, Johana Baptift Reiner, Ludwig Ru= 
dolph, dann Marie Therefe de France, ferner Kaunig, 
Gobenzl, Gollorebo, Laudon unb viele Vornehme und 
bekannte Gelehrte eingefchrieben, und beren mehrese 
artige Epigramme beigefegt haben. 

ier einige bavon: 
Gefehn, gekuͤßt hab ich die Eiſenhand, 
Womit nad finfi’rer rauher Zeiten Sitten 
Für eigne Freiheit und für's Vaterland 
Der biebere Gög von Berlichingen geflritten. 
Man fpricht in unſter aufgeklaͤrten Zeit 
Noch viel von Freiheit — und fieht Ketten ſchmieden — 
Drum ruh? Spmbot der deutfchen Tapferkeit 
Zum Legtenmal gefehn, geküßt in Frieden. 
Aus eben bem Metall, woraus im zoh’rer Zeit 
Man Hände ſchuf, flr Feeiheitsſinn zu kaͤmpfen, 
Schafft man in unſter feinern Zeit 
Gewehre und Ketten, um den Freiheitsſinn zu 
kimpfen. 
ocmann. 
Puisse — je ainsi que ce heros, 
‚Prendre une main, au sein. de la xicteire 
Et ne jouir dun agreable re 
Qu’ apr&s avoir vegu dans les bras de la gloire, 
Prince du Ligne, 
(Zestfegung folgt.) 


Den Freigeiſt. 
einer Schenke lag ein Freigeift an ber Schwelle 
Grabe. Der Dorfwirth goß ihm Wein zur 
„Bat" rief der Detieamt, „ſ — ge Hu 
* * t „„ſo gibts denn eine Hoͤllel 
"Sgon tränft Ir Tenfei mid; mit feinem — Eeiiste 
2 feiwem. 


Den 
der Schloſſer, Oper in 3 Alten, von Auber, 


‚Der erfte Akt ſprach 


Könige. Hof und Mationak: Theater... - - 

21. Auguft zum enmal: der Maurer und 
Sogleich 
aus der Duverture wurde der Gompofiteur erfanıt, won 
welden uns die trefflihe Oper der Schnee bekannt if, 
im allgemeinen wenig an, indem 
Dderfelbe nur einfache Arien des Maurers und Schloffers 
enthielt. Erſt der zweite und noch mehr der dritte AB 
wurde mit Beifall aufgenommen, Sehr angenehm war 
das Duett im zweiten Akt, welches unter der Arbeit deg 
Daurers und Schlofferd von Herrn Löhle und Mitter, 
mapt vortrefflich gefungen wurde, 

Borzüglicd aber gefiel der Weiberzank, das Dust 
Im dritten Akt, von Dem, Sigl als Henriette, und yon 
Bu ze als — — — welches auf allgemeis 

erlangen wiederholt werben mußte, und raufcen, 

den Beifall erhielt. a * 

Das Spiel der Mad. Hoͤlken verdient einer beſont ern 
sheenvollen Erwähnung. Dem. Mauermair als Zobaibe 
fang zuweilen nicht rein. Bei der fonft gutem Stimme 
wäre bei diefer Sängerin mehr Hebung zu wünfden, Am 
Schluße wurden Alle gerufen, - 


Kunſtnach richt. 
Berlin den 7. Auguſt. 
(Röniglihes Theater.) An der G — 
6 erhabenenen koͤniglichen Befchüͤtzers brachte dief⸗ 
hue ihre ehrfurchtsvoliſten Huldigungen durch den Feid, 
marſch von Spontini und durch die von demfelben Toms 
dichter in Mufif gefegte Hymne an das preußifche Wolk, 
ausgeführt Durch die Sänger und Sängerinnen der Bühne 
und das geſammte Orcheſter, dar. — Nach dem ES chlufe 
der Hymne foderte die freudig bewegte, das ganze Opern⸗ 
haus anfüllende Berfammlung das Heil dir im &ie 
geskranz,“ flimmte in den Bortrag der Theaterchoͤr⸗ 
mit ein, und ſchloß dieß wahre Volksfeſt mit dem drei 
—— froplodenden Ausruf: Es lebe hoch, der König, 
der Bandesvater! — Hierauf folgte die Vorftellung der 
Zlud ſchen Fphigenta in Tauris. Unſer Herrliche Gait, 
Dem. Shehner, gab und war die herrliche Iphige⸗ 
ia; mar es durch edle, einfach große Haltung in 
er fichtbaren Grfdeinung, und in der börba 
een duch ihre ſeelenvollen, aus der Tiefe des emüths 
tommenden Töne, und durch eine Reinheit des Vortrags, 
der gar Feines Schmudes bedarf, und alle gefuhte, 
—— Effekte verſchmaͤht, darum zwar fanfter, aber 
eſto ſicherer und nachhaltiger wirkt, Kurz, Demoifelle 
Schechner hat dem Geiſt dee Gluck ſchen Muſik ganz 
begriffen, oder vielmehr, er iſt ihr durch eine gleihe 
—— wie dem Schöpfer dieſer Mufik, mitgetheilt 
worden. Das Genie der Erfindung und der lebendigen 
Darftellung verfhmwifterten ſich bier, D Dem, She 
ner, obgleich die Art und Welfe diefer Muflt faum 
Ruhepunkte zue Aeuferung des lauten Benfalls zufäßt, 
‚ den Gemüthern abgedrungenen' Beifall erhalten 
hat, und am Schluffe dee Vorſtellung hervor gerufen 
worden, ift überflüffig zu bemerken. — (Aus Rro. 181 der 
inder Daude und Spannifhen Zeitungserpedition erfcheie 
enden Ber'inifhenNahrihten von Staut® 


und Geleprten:Saden.) 
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Anzeigen. 


) Auf ein ſchoͤnes Anweſen in der Vorſtadt Au, In 
gerichtlicher Schaͤtzung von’ 2700 fl., wird nad vorauss 


gehenden 500 fl: Kindergeld auf zweite Hypothek zur Er⸗ 
dauung eines neuen Oekonomiegebaͤudes ein 5 p. c. Box- 


lehen von 1000 fi; 


. bann 
2) auf ein großes, Innerhalb des Burgfriedend ges 


Tegened, auf 50000 fl. gerichtlich gefhägtes Anmwefen, wor⸗ 
auf nur 12,000 fl. Emwiggeld haften, gleichfalls ein zu 
5 p. c, derzingliches Kapital von 9000 fl. als erfte Hy⸗ 
pothet aufzunehmen 'gefucht, Ueber das Nähere giebt 
Auskunft - .. 


Das Anfrages und Addref- Bureau Münden, 


Weber die neuen Nachtlicht-Schwimmerchen ohne Dodt. 
(Eingefandt.) 


Ich kann bei Nacht wenig fhlafen, darum habe ih 


mich mit dem Studium der neu erfundenen Nachtlichter 
befhäftigt , ohne Partheigänger zu ſeyn, ohne das Publi— 
kum vor alleyi auf jene aufmerffam zu machen, welde 
bei Müplberger zum Verkaufe liegen, da im Vergleich 
mit diefen Nachtlicht / Schwimmetchen alle andern bereits 
angekündigten Gatfungen ungierlih, plump nnd nicht fo 


zweckmaͤßig gearbeitet find, wie die bereitd genannten, 


Von diefer Gattung wäre zu wuͤnſchen, daß der Ber 
fertiger Davon recht vielen Abſatz als Lohn feines Fleißes 
finden möge, und diefe Nachtlicht Shwimmerhen in 
Gommiffions:Riederlagen in mebrern Teilen der Stadt, 
fo wie auch in den Vorftädten zu haben wären. . 


.. be u in + =. um wen . 
Die derehrlichen Mitglieder der Bolz⸗ und Vale fterfchügene 
Geſellſchaſten zur Sciefitätte, 
Samftag den 25. d. zur Feier des allerhöchiten Ger 
burtss und R 
digften Königs Beleuchtung „und Harmoniemufit — bei 
angünftiger Witterung den nachſtfolgenden ſchoͤnen Abend, 
Anfang 8 ıf2 Uhr Abends, . 
München den 20. Auguft 1827. 
: Der Ausſchuß. 


Mebft den von gewoͤhnlichem weißen Blech verfertigten 
Nachtlichtſchwimmerchen find auch bei unterzeichneter Hands 
lung vorzuͤglich [hön und genau konſtruirte füberplattirte 
um fehr billigen Preis zu haben, 2 

Johann Baptift Fiſcher feel. Erben 
in der Löwengrube Ro, 1406. 








Erinwerung, 

Die beim Hofputmadier zum Abzieben abzugebenden 
Raſſirmeſſer wollen gefäliait in ein Papier gewidelt, 
und mit einem Zeihen verfehen werden, damit feine 
Verwechslungen geſchehen. W. 


(3 0) 2 Zimmer und Kammer, mit oder ohne Mens 
bels , auch mit oder ohne Stallung te, find zu verftiften 
In ber Blüdsftrafe Nr, 638. -- - 


m 


amensfeftes Sr. Majeftät unfers allergnäs 


- Da Unterzeichnete von einer k. Polizeidizektion- die 
Grlaubnif zur Errichtung eines weiblihen Erziehungsins 


itutes erhielt, fo nimmt fie ſich die Freiheit, dieß zur . 


ffentlihen Kenntnig zu bringen. Sie ſchmeichelt ſich 
Das allgemeine Zutrauen um fo mehr zu erwerben, da 
fie ſich fchon eine, Reihe von Jahren mit der Erziehung 
befchäftigt, und über ihre im Lehrfache abgelegten Prüs 


fungen Die vortheilhafteften Zeugniffe aufzuweiſen vermag, 


Pläne, .die unentgeltlich. abgelangt werden Fünnen, ers 

theilen nähere Auskunft. Das Inftitut beginnt Anfangs 

Oktoder. a ru te v. Defner, 
ton. Studienlehrers- Gattin, 
wohnhaft in der Glosenftraße, 
No. 1258 über 2 Stiegen. 


(20) Die ganz ergebenft Unterzeichneten haben die Ehre, 


dem verehrlihen Publitum für Das ihnen in der Iepten 
Zatobidult gefhenkte Vertrauen ihren gehorfamften Dank 


zu erftatten, und Daffelbe zugleih zu benachrichtigen, , 


daf fie ein Gommiffionslager von Blech» Kafirarbeiten ‚- 


Spiegeln und Ofenfhirmen, dann Vorhang: Verzierungen, 
alles nach dem neueften Geſchmacke, dahier errichtet has 
ben. Meifterhafte Arbeit und Auferft billigeSPreife were 


den uns in den Stand fegen, das Bertrauen des ver: - 


ehrlichen Publikums. auch für die Folge zu verdienen, 


Das Sommiffionslager befindet fih bei Deren Tapezirer 


Fiſcher in der Theatinerſchwabingerſtraße Nro, 67. 
Müller und Geift aus Würzburg, 


Ein Dikonomiegut, Qudeigenthum , in der Nähe der 


Stadt, mit gemauertem Wohnhaus und Delonomieges 


bäuden, ferner 2 Elcinen Hausgaͤrten und 76 Tagwerk 
18 Dez, Gründen, ‚und dem dazugehörigen Vieh- und 


Baumannsfahrniffen, ift um billigen Preis zu verkaufen: 


oder audy zu verpachten. Moc wird bemerkt, die heus 
zige Aerndte war fehe gut, und ed befindet fid) gegen: 
wärtig ein nicht unbedeutender Milhabfag dabei. 
Nähere bei Herrn Müplberger. 


Einem hohen Adel und verehrlihen Publitum wird 
hiermit ergebenft angezeigt, daß jene bereits in den Zeits 
fHriften Flora, Volksfreund und dem Tageblatt anges 


Zündeten und bei Hrn, Müplbergerger zu habenden neu - 


Das: 


erfundenen Nachtlicht Schwimmerchen nicht mit denen in» 


Blättern durch Hrn. Handelsmann Eckert angezeigten von 
gleicher Art und ein und diefelben find. So gleichlautend 


Die Anzeigen find, fo verfhieden it die Gattung der ans 


—— Produkte. Man empfiehlt ſich zur geneigten 


bnahme. Beſchaͤdigte Schwimmerchen können jus Aus— 


beſſerung bei Hrn. Muͤhlberger abgegeben werden. 


2 a) Unterzeichnete wuͤnſcht noch zwel gut erzogene 
Mädchen in ihre Schule aufzunehmen. Aeltern, welche 


ihren Töchtern die weiblichen Handarbeiten lernen lafjen 


B. Holle, 
rivat⸗ Arbeitss Lehrerin am 
ärbergraben Nro. 1089 über 
3 Stiegen, (Eingang bey’ 
Drechsler. 


wollen, wenden ſich gefälligit an — 


— 
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Bei Unterzeichneten gibt es ünftigen Montag den 
27. dieß früh 5 Uhr auf 30_bis 56 Perfonen Gelegenheit, 
nach Keferlohe zu fahren. Die Perfon zahlt hin und zu⸗ 
ruͤck fammt Trintaeld und allem 48 Kreuzer. Diejenigen, 
welche fich diefes Fuhrwerk bedienen wollen, belieben ſich 
ein oder zwei Tag zuvor bei Unterzeichnetem ein ſchreiben 
laffen. 
ig Thomas Lindmayr, b. Lohnkutſcher an der 
Dachauer Straße Nro. 155. aufer dem 
Lohnkutſcher Abenthum. 





Ich Endes Unterzeichneter habe drei ſehr gut und 
bequem gebaute Gefellfhaftswägen, wo auf einem der: 
elben 16, auf dem andern 14, und auf dem dritten 8 

erfonen fisen können. ch verfihere gute Bedienung 
und billige Preife, fomopl über Land ald aud zum Spa: 
‚zierenfahren. Auch Ban? man ein: und zweifpünniges 
Kuhrwert mit Ghaifen und Schweizerwaͤgln bei mir um 
billisen Preis haben, 

Münden den 20. Auguft 1827. 

Thomas Lindmayr, 
bürgerlicher, Lohnkutſcher an 
der Dabauer : Straße Neo, 
153. Auffer dem Lohnkutſcher 
Abenthum, 


(3a) In Ismanning, 3 Stund von Münden Ift aus 
freier Hand zu verkaufen eine reale Lederer + Gerechtigkeit 
fammt einem 2 Etod hoch gut gemauertem Haufe und 
Lohmühle. Dabei befinden fib ein großer Obfigarten 
von 2 Tagw. Grund und eine Wiefe von 11 Tagw. Grund, 

— —— 
Eine fehr gute Kugelbüchfe ift zu verkaufen bei Hrn, 
Muͤhlberger. 


Sonntag den 19. Auguſt iſt Abends vom Paradies: 
garten bis an das Schwabingerthor ein goldener Ring 
nebft Peloten mit blauen Steinchen. befegt und einem 

oldenen Uhrſchlüſſel verloren gegangen, Der redliche 
Sr wird erfischt, felbe gegen gute Belohnung bei 
Drau. Müplberger abzugeben. 


Samftag den 19. wurde auf dem Wege vom Hu— 
bergarten durch die Kaufingerſtraße Augenaläfer mit fil: 
bernem Gefäß verloren, Der redlibe Finder wird um 
Zuruͤckgabe derfe ben bei Deren Muͤhlbergor gegen ange 
meflencs Honorar erfucht. 


(25) Einaetretener Umſtände wegen iſt am alten Gier 
markte nödft dem Rathhauſe Niro, 162 die Wohnung 
über 1 Stiege, welche noch ganz neu außgemalt ijt, fos 
gleich oder bis Michaeli zu vermiethen. Dieſelbe wäre 


—— E 
Wochen: |3 Namenstage | 
tage | 


befonders bei herannapendem Winter für eine Wirthfchaft 
geeignet. 


Wegen befonderr Verhaͤliniſſen kann in der Brüplingss 
flraße zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 ſchoͤn herge⸗ 
richteten Zimmern nebft Wafhhaus und andern Bequeme 
lichkeiten um den jährlihen Zins von 275 fl. ſogleich oder 
auch auf Michaeli bezogen werden, Das Nähere bei 
Hrn. Kaffetier Findel im Bazar oder bei 9, Mübhlberger, 





gotto 
In der Regensburger Ziehung wurde gejogen: 
£ 53 


1 1 8 3 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Nuͤrnberg den 30, Aug. 


Getraute Paare in München. 

Gerd. Kammel, Ballettänger, mit Maria Kretzzens 
Rueſch, Wirthstochter von Inchenhofen. Jak. Müller, 
bürgerl. Tapezierer, mit Magdalena Zauzig, Uhrma— 
chers⸗ Tochter von hier, Joſeph Feldmapr, Glasmaler 
und Schutzverwandter, mit der hieſ. Maurerd: Wittwe 
Joſepha Baner. Klemens Hartel, penf. Hartfchier, mit 
Anna Katharina Ainmüller, Lehrerstochter v, hd. Joſeph 
Auer, WafferbausArbeiter, mit Iheres Schmid, Hüterss 
Toter v. Achſbach. Mar Joh. Sebald, Hofgefhmeide 
macher, mit Gertraud Nuder, b. Weißgärbers » Tochter 
yon Pörtmes. Joh. Mid. Schöll. b. Salzftößer , mit 
der Salzſtößlers⸗ Wittwe Franzisfa Midmair, Johann 
Kogler, Tiſchlergeſell, Grundbefiger und Bürger, mit 
Anna Kramer, Müllerstochter von Eslarn. ©. Königds 
bauer, Mildmann, mit Varia Pasinger Schneiderds 
Tochter yon Achdorf. 


Geftorbene in München, 
Den 19. Augufte Martin Hofbauer, Maurergefell, 
27 3. alt, am Nervenfieter. Eliſabetha v. Bahmair, 
Ingenieurs:Wittwe, 59 9. alt, an der Yungenjucht, 
Den 20. — M. A. Kiermayr, Taglöpeein, 67 J. 
alt, am Scleimfhlag. Theres Endyammer, Taglöhe 
merin, 38 9. att, an der Langenſucht. 


Auswärts ift geftorbeu: 

Regensburg, den 14. Auguft, der E, wirkl. acheime 
Rath und ehemalige Kreis: Direktor, Hr. Ph. v. Schmitt, 
Nitter des Eivil-Verdienſt-Ordens der bayerifchen Krone, 
im Öbften Lebensjahre. 

Zu Nürnberg, die vermwittwete Fteifrau Sophie yon 
Kreß, 60 Jahre alt. 


Beridtigung. 
Im vorigen Blatte 1. Seite, 1. Spalt, Zeile 27 v. u. 
tft einigen Gremplaren würz ſtatt wü zu leſen. 





Theater, Abend-Unterkaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Donnerft. Ing Tppitipp, Ban, 


Freitag 24 Bartholomäus, 


Zum Erftenmal (bei beleuchtetem Haufe): Der Loͤwe von Kurdiſtan. Romantifches 
| Schaufpkl in 5 A. Nah W. Scott bearbeitet von Jofepp Irhen, v. Auffenberg. 


Der Bayeriſche Bolfsfrennd. 


Sonnabend, Nro. 102, Minden, den 25, Auguſt 1827, 








Unser Zuvwigm 


Auf den 25: Auguſt 1027.) 


Erhabner Tagi dem Millionen jubeln, Mit Wohfgefallen weilt vor Seinem Bilde 
Weil er des hohen Herrfherd Namen trägt: Nicht bloß Sein Volt, nein — wen Gefühl belebt, 
Dem jedes biederen Bavaren Bufen Der freut fih Seiner Eöniglihen Milde, 
Mit freud’gem Ungeflüm entgegen ſchlaͤgt: Die nur in Seiner Bayern Liebe lebt. 
Umfamme mich mit deiner heil'gen Weihe, Und Freiheit — Frohſinn Achten VBölterglüds, 
Die eines hehren Namens Klang erwedt; Die Er in großer angeſtammter Weife 
Daß mir Begeiterung die Schwinge leihe, Mit eignem Geifte ſchöpf'riſch uͤberblickt, — 
Die ipn mit Wodans Kraft zum Himmel hebt! » Die arhmet, wer in Seinen Staaten weile, . 
Er ift fo fungeswerth der theure Name, Und treuer Wahrheit Ausdruck, der vergebens 
Seit ihn das Buch der Weltgefchichte.weist; In öffentlicher Meinung Austaufh fucht, 
Bor allem unferm Bolt, ein großer Abhne *) Erfreut’in Seinem Land fih regen Lebens, 
Des Herrſchers trug ibn, deſſen hoher Geift Bon keiner Geiſtes-Deſpotle verſlucht. 
Sich werth der deutſchen Kaiſerkrone füplte, Gurspa ſchmachte unter ehrnen Ketten 
Der fih das behre Kleinod kuͤhn errang — Don Geiſtes⸗Druck — verſchmaͤh' der Wahrheit Glauth; 
Und deſſen Heldenſeele das nur ftillte, An Ludwigs Thron mag fie ſich friedlich beiten, 
Was Großmuth, Kraft und Tugend wirken kann. Gelenkt von freier Bildung Heldenmuth. 
Schon glaͤnzt er hell auf einem Königsthrone, Wem danken wir der Schönheit leifes Wehen, 
An deuefher Urgefhichte fernem Rand; Die täglich höher unſern Sinn entzüdt, 
Wo er zur Ehr' dein eingebornen Sohne In Echöpfungen, die Seinem Wink erfieben? — 
Dis Weltensaters „heilig“ ward genannt! — Als Ludwigs tief durchdachtem Koͤnigs-Vlick? 
Da finfterer Barbaren wilde Horden, Wenn um den Thron, den Er auf Eiche gründet, 
Des Heilands Lehre fromm und treu befannt ; Der fhönen Künfte Tempel new erbluͤh'n; 
Als feldft des Himmels wunderbares Walten, Bon Seiner Stadt der Schönheit Abglanz Strahlen 
Berloene Schlacht zu Steg und Ruhm gewandt, **) In alle Kreife Seiner Staaten zjieh’n ? 
Mit ftiller Größ' in juͤngſt vergangnen Zeiten, Iſt's da nicht jener allgelichte Name, 
Seit ihn das höchſte Erdenleiden trug, Der aller Bayern Herzen froh durchbebt ? 
Das einem Voͤlkervater Haß bereiten, Wenn er auf jenes Tages Feler⸗Schwinge 
Vollbringen konnte zügellefe Wuth, — Vorüber unferem Gemuͤthe ſchwebt? — 
Glaͤnzt er, geehrt mit mancher flillen Thraͤne, Und Ludwig halles in allen Seinen Staaten, 
Die um den Eöniglihen Dulder fillt — Und Ludwig — toͤnt's im ferne Yänder fort! 
Und nimmer wird der großen Schuld die Sühne, Fon feiern wir, den König, Deffen Saaten 
Die das gekrönte Haupt dem Haß gefällt, ""*) Entleimen zu des Nachruhms Ehren » Port! 
Ihn zeigt die Gegenwart in hoͤchſter Marheit, D’rem ift der Tag fo fenlih unferm Lande, 
Die uns drei Ludmwige auf Thronen ftelt — Er reiffet alle Derzen ftürmifh fort; — 
Und Einen liebt fein Volk mut tiefer Wahrheit, Und Freude Enüpfet mit der Liebe Bande 
Der feinen Eis mit Mache und Glanz umhellt. Die Bölfer fefter an das hohe Wort, — 
Bavaria! um Deinen König windet Der Bandesvater weilt bei Seinen Kindern, 
Der Herrfher Tugend Döcftes fih zum Kran, In ihrer Mitte thront Er oft und gern, 
Gerecht, bebarrlid, jede Bitte findet Dem hehren Bater gleih, den Seine Bapern 
Den Weg zu Ihm, und keine hemmt Sein Glanz. As Vater mehr erfannten, denn als Deren! 

*) Budisig IV,, der Vayer, deutſchet Kaifer. D’rum töne heut, du Lied! dem Ehrentage, 


Bi 2 Des wadern Volks der Bayern gern geweiht! 
= aa * 3 ee Ma URN N Und es verſtumme des Bedrängten Klage, 
ver) Ludwig XVI. von Grantreid. Wo ihrer Liebe der Monarch ſich freut, 
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Nur Ludwig! lebe Heut in allen Herzen, 
Die Freude öffne alle Thore weit — \ 
Und Seinem Namen flammen alle Kerzen, 
Die Zhm des Volkes Liebe kindlich weiht. 


Noch Tange erhalte den erhabenen Water 
Dir Vorſicht und auf Mar des Beften Thron! 
Der Friede blühe fortan Seinen Staaten — 
Und Gegen firöme auf Bavarias Sohn! 
Die Kraft umgürte Seines Zepters Rechte, 
Und Seinen Thron umfteh’ der Künfte Glanz; 
Miemals entbehre Ludwig, der Gerechte, 
In Seiner Krone Themis edlen Kranz! 
; 4. Bimmeriin, Sind, J., 
Mitarbeiter der Hespetiden. 


Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


“Münden Am 21. Aug. bat an ber Bönigl. 
Hochſchule dahier der k. Lieutenant à la Suite, Hr. 
Dr. Ernft v. Mop, feine Abbandiung „de impedis 
mentis matrimonü dirimentibus * pro venia les 
gendi in Iateinifcher Sprache öffentlidy verheidigt, — 
und am 22. dieß hat der Kandıdat der Medizin, Hr. 
Ignaz d' Escuyer, aus Freiburg in der Schweiz, un— 
ter dem Borfige des Obermedizinafratbd3 und Profefz 
ſors, Hrn. Dr. v. Groffi, aus der gefammten Mes 
dizin und. Chirurgie difputiet, und bierauf von der 
medizinifchen Fakultät die medizinifh = chirurgifche 
Doktorwürde erhalten. 

— Ihre Maj. die verwittwete Königin Caroline 
haben allergnädigft geruhet, dem Hrn. I. B. Findel, 
Bürger und Gemeinde - Bevollmächtigten dabier, ein 
vortreffliches Gemälde von Adam, das Dftoberfeft 
vorftellend, als ein Andenken an des Hoͤchſtſeligen 
Königs Maj. zu Überfenden. 

— Den 22. Aug. Nachmittags 5 Uhr hatte bie 
Prüfung der Zöglinge des k. Kadeten = Korps unter 
dem Epiele der Mufit und in Gegenwart mehrerer 
Herren Stabs- und Oberoffiziere und vieler Zuſchauer 
auf der hiefigen Schwimmſchule ftatt gefunden. Die 
Schuͤler derfelben baten bei einem kurzen Uebungs— 
Unterrichte . eine feltene Fertigkeit in der Ehwimm= 
Kunft gezeigt und neuerdings einen erfrenlihen Be— 
weis von der Vortrefflichkeit diefer nüslichen Anſtalt 
geliefert. — An dem naͤmlichen Tage hatten aud die 
Böglinge der Gymnaſialſchule ihre Schwimm- Prüfung 
gehalten, und unter bdenfeiben ſich der junge Freiherr 
v. Poißl ganz befonders ausgezeichnet, 

Mürzeurg, vom 18. Aug. Se. Maj, unfer 
allergnädiafter König iſt raſtlos beſchaͤftigt, das 
Gluͤck feines Volkes durch gute Lehranſtalten zu be— 
gründen, und das gefammte Erziehungs- und Bildungs» 
Weſen in disfer Abſicht zu reftauriren. Was feit feie 


y 


ner Thronbeſteigung in Bayern bierin geſchehen, hat 
den Beifall aller Guten und Berftändigen, und bee 
urfundet, daß eine mahrhaft wäterliche Füͤrſorge, 
MWersheit, Gerechtigkeit und Frömmigkeit das Ganze 
beleben und orbnen. — Schon find mehrere, ſehr viel 
Gutes ftiftende, aber früber aufgehobene Studien= umd 
Erziehungs⸗Anſtalten, Gpmnafien und Lyceen, und 
befonders ſolche, welche von Univerfitäts-Städten weis 
ter entfernt liegen, vor Kurzem, um jenen Gegenden 
ben Genuß einer gelehrten Bildung zu erleichtern, 
wieder hergeftellt und beffer organifirt worden. — Es 
ergingen ſeit einem Jahre mebrere allerhöchfte Reſcripte, 
die es wahrſcheinlich machen, daß auch in Zukunft 
der Auguftiner-Orden alle Lehrerſtellen daſelbſt wieder 
bekommen ſoll. Unterm 10. Sept. 4826 geruhten 
Se. Königl. Maj. zu beſtimmen, daß das Augue 
ſtiner⸗ Kloſter — unter noch ſpaͤter erfolgenden Modi⸗ 
fikationen — fottbeſtehen fell; und durch ein aller= 
hoͤchſtes Reſctipt vom 22. Jaͤn. d. J. wurde die Ver⸗ 
einigung der noch in Würzburg befindlichen Auguſtiner 
mit jenen in Muͤnnerſtadt allergnaͤdigſt befohlen. Am 
17. Februar db. J. wurde diefe Vereinigung - wieder» 
boit ausgefprocdhen und befohlen, daß das Vermögen 
beider Kiöfter confolidirt und das Klofter in Muͤnner⸗ 
ftadt hiedutch in den Stand gefegt werde, neuer, bes 
fenders für das Lehramt am Gomnafium daſelbſt 
brauchbare Novizen aufzunehmen. Diefe ausdruͤckliche 
allerhöchfte koͤnigl. Aufnahme = Erlaubnig ift überall 
mit Freuden aufgenemmen worden, befonders in Oft« 
franfın, und namentlih auch von ben zahlreichen 
Kirchen und Staats-Dienern, welche ihre erfte Aus⸗ 
bildung am Gpmnafium zu Münmerftadt erzielt haben. 

Augsburg. Leonhard Schäffer von Retten- 
bad, Landgerichts Günzburg, bat durch fehnelle und 
und entſchloſſene Hüffe den 18. Juni 1.3. dem Alois 
Ziegler von bort das Leben gerettet, nachdem dieſer 
in dem angelaufenen Mindelfluße dem Ertrinten ſehr 
nabe war. So hat auch der Zimmergefelle Johann 
Hei ß von Oberbeuern, Logs. Kaufbeuern, mit Ges 
fährdung des eigenen Lebens der Anna Maria Maier 
von Oberbeuern das Leben gerettet, da fie bereits dem 
Ertrinfen nahe war. — Endlid haben den 16. v. M. 
drei Mädchen von Thalfingen, Johanne Gloͤckle, 
Elifabety Model und Walburg Daigel, eine alte 
Frau, weiche in die Donau geftürgt und dem Ertrin« 
ten nabe war, mit befonderer Geiftesgegenwart und 
Murh dem Tode entriffen ; indem fie ſich in ben fünf 
Schuh tiefin Fluß ſtürzten, und endlich die bereits 
bewußtiofe Perſon berausgezogen. Diefe menfhen« 
freundiiche Handlungen wurden im Namen Sr. Maj, 
des Königs von der Megierung des Oberbonaus 
Kreifes Öffentlich belobt und dabei bemerkt, daß bie 


. 


Johanne Erde, melde bereits fruͤher auf uͤhnli⸗ 
de Weiſe das Leben. der UrfulaDirr rettete, ums 
auch zur Rettung eines Iſtaeliten beitrug, noch be= 
fonders belohnt. worden ſey. 

— Nah den Beobachtungen des Hrnu. Domkapi—⸗ 
tulars Stark ſtand den 18. Aug. der im Sternbilde 
des Luchfes. entdeckte Komer oberhalb dem Halſe des 
Lachfes; er konnte nur duch gute Ferntohre gefehen 
werden. 

Beretzhauſen (im Regenkreiſe). Man erfuhr, 
daß die,. am 30. Juli, dieſen Marktflecken betroffene, 
Feuersbrtunſt bei einem Nagelſchmied zuerſt ausgebrow 
chen fep,.. und in weniger als: einer halben ‚Stunde 
buch. die heiße, Sommermitterung: und. den Mangel 
an Waffer-begünjtige, ſich fo fehnell ausgebreitet-habe, 
daß 65 Gebäude von den ‚Flammen ergriffen : und 
eingeäfchert wurden... Das: durd) - diefen Brand ver» 
wrfachte Unglüd wurde durch den. traurigen Umftand 
noch bedeutender, daß wegen des zu gefchwinden Um⸗ 
fiygreifend der. Flammen zwei Perfonen das Leben 
einbüßen mußten und wenig oder gar nichts vom dem 
Dabftligkeiten der ungluͤcklichen Abgebrannten gerettet 
werben. konnte. 

Sreitaffing. - Den 15. Aug: Abends if der 
als Wild ſchuͤtz wrunglüdte Bauer von Mofen- an -dem 
erhaltenen Schuße gefiorben. - 


Nachrichten von ‚Auslande, 


Wien. - Der polnifhe Graf Jarowinski, Moͤr⸗ 
der des Abbe“ Plank dabier, ſoll dem⸗ Vernehmen 
nach am 23. d. mis dem Strange hingerichtet werden 

Salzburg den 18. Aug. Zu Stein verungtädte 
ein Braͤushausknecht durch eine wuͤthend gewordene 
Stallkatze, welche ſich geſtern früh dergeſtalt in feine 
Made verbiſſen hatte, dag man das Thier auf dere 
felden todiſchlagen mußte. Der Verwundete wurde in 
das Spital gebracht, wo man Alles anwenden wird, 
um ihn von einem gräßlichen Tode iu. retten. - 

Darmſtadt. In dem an der Strafe von bier 
nach Erbach gelegenen Dorfe Brensbach hatte ein hit⸗ 
ſiger Gymnaſialſchüͤler, der mit einem Tuchfabrikanten 


von. Brerfelden. dahin gekommen war, ‚im. dortigen 


Wirteshaufs die Unvorfichtigkeit, sine in dem Seitens 


zimmer stehende, mir Schrott geladene Doppeiflinte zu : 


erzreifen, und damit tim gefährliches Spiel zu begin» 
nen. Faſt in demfelben Uugenblide gebt die Flinte 


Ws, und der volie Schuß trifft feinen Riiſegefaͤhrten 


Br die Bruſt. Anfangs hielt man. den. Ufgtüdlidhen 
für vetleren; allein gegenwärtig iſt alle Hoffnung vor» 
daäden, daß er, wiewohl nah unfiglihen Schmerzen, 
ven Srinfgen werde wieder gegeben werden. - - 


Parid. Am 15. Ang. wurde auf dem Hifigew 
Rathhauſe die Pacht ber Hazardſpiele in Paris “fürs 
6 oder 9 Jahre, vom 1. Jaͤn.k. J. angefangen, der⸗ 
fieigert. Das Ausgebot war 6 -Mikiienen , ohne die 
Laſten. Es hatten fi 5- Lizitanten eingefunden, un⸗ 
ter denen fie dem Hrn. Benaqzet, als Meiftbietenden, 
fr» eine jaͤhrlich⸗ Summe- von 6,055,100; Ft. zuge» 
fhlagen murbe.. | 

Bordeaur, den 15. Hug. :Em ſchreckliches Wen 
brechen wurde vor ber Juri des Departements dee 
Girende verhandelt... Es. war-im Jahre 1825; als das 
mis Wein beiadene nach Painbeuf beſtimmte Schiff 
Petit Cerons den hiefigen Häfen verlief. . Kaum- war 
daffelbe ausgeladen, fo. wurde es mit Waffen und al 
len noͤthigen Gegenftänden zum Sklavenhandel verfes 
ben, die Schiffsmannſchaft ſchoͤpfte Zweifel, beklagtt 
ſich, der Schiffs-Kapitaͤn aber, Hr. Meraper,; gab fein 
Ehrenwort , daß der» Zweck der Reife nach Cuba fıp. 
Bald darauf ging das Schiff wieder ins Meer, und 
fieuerte nah Boni, an der aftikaniſchen Küfte. Sieben 
Dionate fpäter, in weicher der. Schiffs-Kapitaͤn 4,0 
Schwarze: non einem afrifanifden König einhandelis, 
wurde die Weiterreiſe beſchloſſen. - Mittlerweile warem 
3 Matrofen defertiet,. 7 amdere- ver Etend umgekom— 
men ,. und bie übrigen frank. Dieß nöthigte dem 
Scıiffs-Kapitän, dort zu rekrutiren, und-ohne Wahs 
und Prüfung Matroſen anzunehmen‘, mie ſich ſolche 
vorfanden. Sechs fremde Matrofen, unter denen fidy 
2 Spanier befanden, wurden alſo aufgenommen. Fhre 
Namen find: Antonio und Bernardo, ein dritter-Girbe, 
war «in Portügicfe, Ende Septembers 1925 ging der 
Petit Gerons -aus.dem Fluße bei Boni unter Segel; 
ed entſtanden Mißhelligkeiten, einige Brannımeine 
wurden geftohlen, ‚der Hauptmann mar äuferfi fireng, 
und fein Untergang wurde befchleffen. Am 30. De 
tober zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde berfeibe in feie 
nem Zintmet‘ erdroffelt, fein Leutenant und der Faktor 
hatten daſſelbe Loos. Einer der Mitreifenden, Herr 
Marandon, ward ermordet. Wie es fcheint, wurde 
die Verſchwoͤtung dutch den Koh Hamenr, der dem 
Portugie ſen Sirbe um Mitſchuldigen hatte, angezettelt, 
Dar Schiffs-Lieutenant, Hr Boffter, ward ſchwet 
vermunder, doch athmete er nod drei Tage darnach. 
Um ihm feiner Beiden zu Äberheben, fchog Hamont 
drei Piftoten gegen’ ihn ab, ſtieß ihm einen Dolch in 
die Seite, und tndigte damit, ihn mit Säbelhieben 
in Stuͤcken zu hauens‘ Des Perlenfifcher Joint und 
dee Matrofe Kranz wurden ins Meer giwerfin. Ein 
aitee Mattoſe, dem die Leitung des BE Übergee 
ben murde, erhielt den “Auftrag, «6 noch PortoRie 
ju bringen. ° Dort angekemmen, joget Haͤment und 
feine Mitſchutdigen die Kleidet ihrer Schlaͤchlopfer af, 
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und trieben die Kuͤhnheit fü weit, ihre Namen ſich 
zuzueignen. Dieſer Betrug wurde jedoch bald ent⸗ 
deckt, und die Schuldigen mit Ausnahme des Portus 
gdefen, dem es gelang, auf einem leichten Fahtzeug 
gu entwiſchen, verhaftet. Durch die Gerichte ber 
Guadeloupe wurde das Todesurtheil fiber Hamont 
ausgefprohen. Siebe glaubte frei zu fepn, kam nun 
aber nach 2 Jahren unter einem fremden Namen in 
Bordeaux an, wurde erfännt, und auch ihn erreicht 
jetzt des Arm der rächenden Nemeſis. 
Xondon. Den 10. Aug wurde Hrn, Cannings 
in ber Weftminfter- Abtei zu den Füßen bes 
. Pitt niedergelegt. Unmittelbar nach dem Leichen» 
fah man den Wagen des Herzogs von Glarence, 
worin ſich Se. 8. Hoh. mit Ihrem‘ Beuder, dem 
Hetzog von Suffer befandenz dann kamen 9 Wagen, 
worin der junge Kart Ganning, ber Marquis v. Elarin« 
earde, der Herzog von Portiand, die Minifter zc. faßen. 
Nach diefen kamen noch 20 fechsfpännige Privat- 
Wagen. Man kam um 1 Uhr 20. Minuten an der 
großen Pforte der Abter an. Die Herzoge v. Elarence 
und Suſſer führten den jungen Ganning im der Mitte, 
worauf die uͤbrigen Leidtragenden folgten. Der Detan 
von Weltmünfter verfah die uͤblichen Begräbniß- Gere» 
monien und Gebete dabei. Allgemein ift die Berrlbe 
wiß Über den Verluſt diefes großen Mannes : 
Die ganze Welt ergreift der Schmerz; 
Verloren has ibn jedes Herz, 
s. Ian Canning bemeint bie Menſchheit eine ihren 
ebeiften. Bierden. 


Mammigfaltiges, 


Um Münden gibt es verfchiebene Kirchleins, 
Kapellen und Heiligenbilber, zu weichen bie Chrifte 
glaubigen wandern, um ihre Andacht zu verrichten, 
theil® auch, um eine befonderse Gnade vom Himmei 
zu erbitten, und theild um fich eines Verloͤbniſſes zu 
entledigen, zu welchem fie in der Stunde der Noth 
ihre Zuflucht mit frommen Glauben genommen haben, 
Aus den bildlihen Darftelungen der an ſolchen Dre 
ten in Menge vorhandenen Botiv-Tafein kann man 
bie mannigfahen Bedrängnife und Ungluͤcksfaͤlle wohl 
entnehmen , aus welchem bie leidende Menſchheit durch 
den heiligen Glauben und ber allmaͤchtigen Gottes⸗ 
Hülfe erlöst worden iſt, und es kann daber ein fol= 
her heiliger Gebrauch das Menſchenherz nur freunde 
lich liebevoll und troͤſtlich anſprechen, indem has 

me Vertrauen und dis Liebe zu Gott, und bis 
oſtgtünde der Religion nur allein den gläubigen 
Menſchenkindern Gihd und Ruhe gewähren Können. 


Aus allen Klaffen fieht man oft bad Wort im 
Bußgewande und mit bloßen Fuͤßen zu diefen Kirchlein 
wandern, an bem Altare und außer der Kitche auf 
den Knieen liegend im ſtiller Andacht verfunten; weng 
nun diefer Anblick wahrhaft erhebend, wirklich erbaus 
lich ift, fo muß der Mißbrauch foich’ eines heiligen 
Gebraudes gewiß um fo mehr das Menfchenherz em⸗ 
poͤren, und es wire zu wünfchen, daß in diefem Falle 
zum Nachtheil des Guten nicht jeder Unfug geduldet 
werden möchte. — 

Vor einigen Wochen hat in einer biefigen Done 
fadt ein ſogenannter Wallfahrtszug fi mad 
Maria Eich begeben. Derfelbe beftand aus ver⸗ 
ſchiedenen Herren , die zu Haufe wenig Unterhaltung 
haben, und aus Damen, deren gehotſame Männer 
zu. Haufe bleiben mußten. Die Männer warın ges 
nuͤglich mit Lebensmittel, und die Damen mir Mope⸗ 
bunden verfehen. Ein mit Bändern geziertes Lamm 
und zwei fefllich gepugte Hahnen paradirten mit dem 
Buge, und Gelder wurden von den Nachbatsleuten 
entichnt, um dieſem Feſte ſtandesmaͤßfig beizuwohnem 
Die Andacht in der Kirche zu Matia Eich kann man 
leicht etmeſſen, wenn man weiß, daß die Hunde ſo⸗ 
gar auf den Armen zum Opferattare geſchleppt wur⸗ 
den; Übrigens ift fo etwas ohnehin mur eine Neden⸗ 
fahe, und bie Dauptfahe das Grofßbeffelche 
Dahin wanterte jrgt die Bahus- Karavane nach 
einem Burzen Aufenthalte in Planek, um dortſelbſt auf 
einem großen Fuße in Florıbus zu Leben. Die Männese 
kofen Damen fanden es für gut, die Zanzbiliete ſelbſt 
zu löfen, und ſich Tänzer aufzuſuchen. Jung und. 
Alt, Krumm und Grad, Als wollte ſich nad dem 
Takte der Trommel und Pfeife bewegen, ja felbft 
Mixter mit fäugenden Kindern im Arme wollten Brine 
Ausnahme machen, legten ihre Kinder im fremde Haͤnde 
oder auf den Tiſch, um fi an den luſtigen Reihen 
zu ſchließen. Mit Einbrud der Macht würde nad 
einem tuͤchtigen Gezeche mit benebelten Köpfen zu 
Wagen, zu Pferd und zu Fuße ter Ruͤckzug jubelnd 
begonnen, und fomit eine Wallfahrt vollendet, 
zu weicher die Andacht gar oft ſchon den Mantel 
hergelichen hat, 

As dieſer Wallfahrtdyug aus der Kirche gekom⸗ 
men umd nach Heffeiohe aufgebrochen war, näherte 
ſich ein atter Mann des Kirche, entbloͤßte fein grams 
Haupt und ſprach: „O brilige Maria zu Eich! was 
wirft Da noch diefen Sommer hindurd für Aufzlge 
fehen müffen ! Die guten Leute follen ſich luſtig ma⸗ 
den, wenn fir es en, aber nur nicht den heili- 
gen Namen der Andacht und der Walifahrt dabei. 
mifbrauchen. (Eingsfandr.) 
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An’ der Berliner Voffifchen Zeitung leſen Mir: 
„Meine heutige Verlobung mit Mile. N. N. zeige ic) 
hiermit Bekannten und Freunden unter Verbetung aller 
Beileids⸗ Bezeugungen ergebenft an.’ 


- Empfehlung. 
Waͤhrend fo Häufig und unermudet nah gutem Bier 
efragt wird, machen wir bekannt, daß ſich eine rein: 
iche, Außerft gute Küche hervorgethan hat, die ihres glels 
hen ſucht. Man findet fie in der Marftallitraße 354 
bei Hr. und Frau Kraffer, 
K. F. H. M. et Konforten. 


Anzeigem 


‘ Die 

"Umgebungen von Nürnberg. 
Mit acht Anfichten von Friedr. Greiffler. Preis ı fl. 48 Fr. 

Eine treue, humoriftifhe, angenehme und darak: 
terlſtiſch darftellende Befchreibung der nähern Unterhals 
tungsorte Nürnberg, fo wie unterhaltende Erzählungen 
mehrerer Luftparthieen gleich den ausgezeichnet fhönen 
Kupfern machen diefes Geſchenk des Verfaflers nicht blos 
den Bewohnern Nürnbergs , fondern felbft jedem Frem⸗ 
den Intereffant und anzichend. Auch werden die acht Ans 
fihten, ohne Tert, in eignem Umſchlag für ı fl. 12 Er, 
abgegeben, 
3.BPalmsche Buchhandlung. 


Salvatoritraffe. 


Griohifhe Profaiter in Ueberſetzungen, 128 
bis 158 Bändchen, find fo eben in der Jof, Lindauer 
(hen Buchhandlung angefommen, 

2 6) Unterzeichnete wuͤnſcht noch zwei gut erjogene 
Mädchen in ihre Schule aufjunehmen. eltern, welche 


= 


ihren Töchtern die weiblichen Handarbeiten lernen laffen . 


wollen, wenden fi gefälligt an 


. Doller, 
Privat: Arbeits: Lehrerin am 
Färbergraben Nro, 1089 über 
3 Stiegen. (Eingang bey'm 
Dredster. 

(2a) Endes:Unterzeichneter giebt fich hlemit die Eh: 
re, einem hoben Adel und verebrungsmürdigen Publitum 
ergebenft anzuzeigen, daß er feit Lurzer Zeit ald Bürger 
und Meſſerſchmied-Meiſter dahier angenommen worden, 
und als folher 

1) alle Sorten franzöfifher Meffer nach dem feinften 
und neueften Parifer Geſchmack verfertige; 

2) Daß er eine geraume Zeit bei dem berühmten Dr. 
Halne in Würzburg in Kondition geftanden, allmo er 
—— Gelegenheit gehabt, ſich in Verfertigung aller 

ten ehirurgifcher Inſtrumente gehörig auszubilden, 
und endlich 

3) empfiehlt er fih als Kunftfchleifer, verſpricht die 
billigften Preife, die promptefte Bedienung, und kann 
ſich mit der angenchmen Hoffnung fhmeiheln, er werde 
fih in Burger Zeit die Zufriedenheit und das Zutrauen 
eines hohen Adels und verehrungswürdigen Publitums, 


das ihm die Ehre ſchenken, und ſich von der Güte feiner _ 
Arbeit überzeugen will, im vollften Maße erwerben, 
Franz Bielweib, Meier: Kabrikant, 
wohnh. in der Marvoritadt, Tuͤrkengraben 
⸗ Nro. 481. B. 





(30) In einem Markte nahe bei der Stadt Lands: . 
berg wird unter billigen Bedingungen‘ nachftehend bes 
jeichnetes Anweſen aus freier Dand verkauft, nämlich: 

1) Ein zwei Stod hohes gemauerred mit Ziegeln 
bededtes Wohnhaus, nebſt Stadel, Stallung und einem 
Dbftgarten, 

2) Die Kramers:, Hudlers: und Gifenwaarenhänd: 
lerö: Gerechtigkeit , nebft einem Kleinen Waarenlager und . 
denen hiezu erforderlichen Utenfilien, ald Maas, Ges 
wicht ıc. 

3) Einundzwanzig Jauchert Ader, 22 Tagwerk Ans 
ger und Wiefen, und ein bedeutender Krautgarten, nebſt 
jährlichen drei Klafter Holz. 

4) Ein Pferd, 4 Stüd Hornvieh, 1 Wagen und 
verfchiedene hiezu gehörige Gegenftände. 

5) Zwei Sclitten, ı Pflug und fonftige Hausfahr⸗ 
niffe. Das Mäpere ift bei Hrn, Mühlberger zu erfahren. 








Der Unterzeichnete fieht feinen lang gehegten Wunſch 
endlich in Erfüllung gehen, die neue Eröffnung der 
Wirthſchaft von Tivoli anzeigen zu können. Gr 
enpfieblt fih dem hochgeehrten Publitum gehorfamft , 
und wird ftetd fein Beftreben dahin rihten, Hochdaſſelbe 
auf alle Weife zufrieden zu ftellen. Die Gröffnung der 
Wirthſchaft wird naͤchſten Sonntag den 26ften Auguſt 
Statt haben, wobel der Unterzeichuete nur um eine güs . 
tige Nacſicht bittet, indem die Kürze der Zeit ihm nicht 
geftattete, Alles feinen Wünfhen gemäß einzurichten, 

Münden, den 24, Auguft 1827. j 

. Gar! Gaerth, 
* Befiger von Tivolt, 
Ankündigung. 

Nachdem fih bereits ein Verein vom hoben Adel, 
von Givil; und Militär = Beamten und überhaupt von 
Bebildeten sc. für das Feltinal’am 25. d. gebildet hat, 
fo wird diefes mit dem Anhange zur öffenılihen Kunde 
gebracht, daß bis 12 Uhr an genanntem Tage Beftels 
lungen angenommen werden, 

Wer an dem Feſtmale feldft nicht Theil nehmen will, 
kann gegen ein Entrͤe von 48 Er. des Abends 7 Uhr an 
dem Balle Theil nehmen ; das Entree hingegen in Die 
roßen Seitenzimmer auf die Gallerie beträgt nur 12 Er, 
a Perfon, 

Der auf eine überrafhende Weife beleuchtete Saal 
wird dem Ganzen würdig an der Seite fichen. 

Soft, Befiger von dem 
Paradiesgarten. 





Dem hohen Adel und a rg ee Publikum 
ae ich — ergebenſt an, daß ih bei Hrn. Johann 
aptift Knoll, bürgerl. Zinngießer + Meifter auf dem 
Schraunenplage, Nro. 599, eine Niederlage meiner, für 
Aerzte und Hebammen ſehr dienliche chicurgiſchen Huͤlfo⸗ 
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Inſtrumente, beftehend in allen Sorten eleganten, zweck. 
mäßigen, dauerhaften und aus feinem Zinn verfertigten 
Mund: und Kliftie, Sprigen errichtet habe, Ich verſpre⸗ 
che mir auch hier um fo mehr zahlreichen Zuſpruch und 
sollEommene Zufriedenheit mit meinen medjanifhen Ars 
beiten, da ich mir fhon in manchen anderen anfepnlis 
Sen Städten damit Ruhm erworben habe, 
Anton Rustert, Zinngiefer » Meifter und 
Medanitus aus Würzburg, 


(sa) In einer Entfernung von fünf Stunden von 
Münden, ift eine reale Krämers . Gerechtigkeit ſammt 
Haus, Garten und einigen Grundftüden zu verkaufen; 
auch ift daſelbſt ein Ziegeljtadel in Pacht zu nehmen, D. U. 


(2.4) Ein neuer Dültenfher Flügel und rin Bortes 
Piang von 6 Dktaven find in der Ledererſtraße N, 406 
im zweiten Stode täglidy, Morgens von 7 bis g-und 
Mittags von 12 bis halb 3 Uhr zu verfaufen oder zu 
vermieten, 


Eine Spezerei: Handlung iſt gegen Abnahme eines 
. BWaaren , Lagers ſammt Utenjilien zu verkaufen, 
as Ueb, ö 


(35) In Jömanning, 3 Stund von Münden iſt aus 


freier Hand zu verfaufen eine reale Lederer » Gerechtigkeit 
fammt einem 2 Stod hoch gut gemauertem Haufe und 
Lopmühle. Dabei befinden fih ein großer Obſtgarten 
von 2 Tag. Grund und eine Wiefe von 11 Tagw. Grund, 





Ein Rechtscandidat d. h U. erbietet fih während 
der Ferien Unterricht zu geben In deutſcher, lateinischer 
und griehifher Eprade , und in der Mathematik. 

D. U. in der St, Annagafie N, 1241 über 1 St, 


(26) Die ganz ergebenft Untergeihneten haben die Ehre, 
dem verehrlihen Publitum für das ihnen in der legten 
Zatobidult gefhenkte Vertrauen ihren gehorfamjten Dank 
zu erftatten, und daſſelbe zugleich zu benachrichtigen, 
daf fie ein Gommiffionslager von Blech-Lakirarbeiten, 
Spiegeln und Ofenfbirmen, dann Vorhang. Verziefungen, 
alles nad dem neueiten Gefhmade, dapier errichtet ha— 

. ben. Meifterhafte Arbeit und aͤußerſt billige Preife wers 
den uns in den Stand ſetzen, dad Vertrauen des vere 
ehrlichen Publikums auch für Die Folge zu verdienen, 
Das Gommiffionslager befindet fi bei Herren Tapezirer 
Fiſch er in der Theatiuerſchwablngerſtraße Nro, 67. 

Muller und Geiſt aus Würzburg. 





Es ift ein weißer Pudel, mit blauen Ohren und 
einem blauen Rüden, zu verkaufen. Er it 10 Wochen 





Wochen⸗ 


— 
Namenstage | 
tage & 





— 


Sonnab, 125, Ludwig, 


fu; das Mäpene I In d 
| . here Rn erfragen In der Helligengelftgaffe 


Ein Knabe von orbentlihen Eltern Bann unter des 
wiffen Bedingungen bei einem Buchbinder in die Lehre 
treten, Das Uebr. 


Es wird eine Magd für die Oekonomle auf das 





Land geſucht. D. U 


(3 6) 2 Zimmer und Kammer, mit oder ohne Deu: 
bels , auch mit oder ohne Stallung ie, find zu verftiften 
in der Gluͤcksſtraße Nr, 658. 





Wegen beſondern Verhaͤltniſſen kann in der Fruͤhllngs⸗ 
ſtraße zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 ſchoͤn herges 


richteten Zimmern nebit Wafchhaus und andern Bequeme 


lichteiten um den jährlichen Zins von 275 fl. ſogleich oder 
anch Auf Michacli bezogen werden, 
Heu. Kaffetier Findel im Bazar oder bei 9. Muͤhlberger. 





In der Amalienftraße Nro. 521 ift für eine Pleine 
Familie eine Wohnung um 85 fl. jährlich zu verftiften, 
und bis Michaell zu beziehen. Diefelbe beſteht aus-drei 
Simmern, Garderobe, Kuche, Keller, Benügung des 
Wafchhaufes ıc. Auch Tann ein Garten Dazu gegeben 
werden, 





Im Rofenthale Nro. 715 über eine Stiege iſt ein 


ſehr fhön menblirtes, helles und heigbares Zimmer , 
mit eigenem Gingange, und mit der Ausſicht auf vie 
Straße verfehen, um den monatliden Preis von y fi. 
täglich zu verftiften. 





(3a) Kufdem Schrannenplatze Nro 604. iſt bis Geor⸗ 
gy 1828 ein großes Quartier, mit allen Bequemliche 
Reiten verſehen, über zwei Stiegen gegen 360 fl: jährs 
licher Miethe zu verſtiften. 





Es ift auf der Roßſchwemme Nıo. 587 über 2 St. 
ein ſchoͤn meublirtes Bimmer zu verftiften und am 14 
zu beziehen um den monatlichen Miethzins von 5 fl. 


Am 25ten Auguft ift ein Kanarienvogel entfloben; 
derſelbe Bann gegen eine angemefjene Belohnung im Schras 
mergäßchen Nro. 95, über 2 Stiegen abgegeben werben. 


Geftorbene in München, 

Den 21. Auguft. Johanna v. Biber, & Haupt 
manns⸗Tochter, 69 Jahre alt, an der Abzehrung. Drau 
Marıa Zofeppa Tyerefia v. Mayr, k. General:30:s und 
Waut:Direfiiond. Rath: Gattin , TO I. altı 





rn 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks» Beluftigungen, 





Sonntag 26 Samuel — Der Maurer und der Schloſſer, Oper. 


Montag * Gebhaedus B. | 


Das Nübere bei 


! 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Dienftag. 


Sand, Volt und König. 


Kennft du das Land, von mir fo: ftolz geliebt, 
Das Fülle, Kraft und hohe Wonne gibt? 
Meint du vieleicht ein Albion-müff' es ſeyn ? — 
D nein, o nein, o nein, o nein, o nein! 

Dieß Land kann nur mein Bayern ſeyn!! — 


Kennſt du das Volk, von mir fo hoch geehrt, 
Des Segenslandes, felner Mutter werth; — 
Meint du vielleiht Helvetia müf es ſeyn? 

O nein, o nein, o nein, o nein, o nein! 

Dieß Volk, dieß können nur die Bayern fepn! 


Keunft du den Stamm, der ſich fo ſtolz erhebt, 
Der freudig fort in feinen Enkeln lebt? — 

Meiuſt du vieleicht, ein Habsburg müfl’’esd ſeyn ? — 
D nein, o nein, o nein, o nein,*o nein! 

Der Stamm; kann nur mein Wittelsbacher fegu!! 
8. v. Raunach. 


— — —h —— — — 


Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Am Vorabend des Geburts» und 
Namensfeſtes unfers allergnädigften Königs ward 
im k. Hof: und NationatsXheater das romantiſche 
Schauſpiel: „Der Löwe von Kurdiftan” im beleuch“ 
teten und bei gedrängtvollem Echauplage bargeftellt, 
Am naͤchſten Morgen kündigte der Donner der Kano— 
nen die Feier des Tages an. Um 10 Uhr war Got= 
tesdient in der Hofkirche zum heil, Michael, demfele 
ben wohnten Se. K. H. der Prinz Karı von Bayern, 
die Herren Generale und Stabsoffiziere und die ganze 
Garnifon mit dem biefiyen bürgerlichen Landwehr- 
Regiment bei. In der Metropolitan = Kirche hatten 
ſich die k. Minifter, Staatsräthe und alle Übrigen 
Clvil⸗Beamte verfammelt. Die k. Profefforen und 
Studierenden waren in der Studien-Kirche. Auch im 
der proteftantifhen Bethalle wurde diefer Tag feftlich 
begangen, und in der Spnagoge ber hiefigen Sfraelis 
ten hielt der Nabbiner Aub eine gehaltvolle Rede, — 
Feftiihe Mahle wurden an diefem Zage in den erften 
Baftpöfen gehalten; das Diner bei Er. Era dem 
Hen. Staateminifter, Sehen. v. Bentner foll aͤußerſt 
glänzend geweſen fepn; und der Tag „Ludwig 
wurde in Münden, wie in ganz Bapım mit Inniger 


Nro. 103. 


Münden, den 28, Auguft 1827, 





Freudigkeit gefeiert, und, „Hoch lebe Königkubmig 
ber Gerechte!“ halte der Fubelruf vom Inn bie 
zum Rheine und von dem Hochgeblirge bis zum Boͤh— 
merwalde hin. — Mehrere Beleuchtungen und Feuer— 
werke mußten ungünftiger Witterung wegen ünters 
bleiben. — Se. Maj. der König werden fchon 
den 15. k. M. dahier erwartet. + 


— Se. M. der König haben vermöge allerhoͤch⸗ 
ſten Signats vom 29. v. M. allergnädigft zu geneh— 
migen geruht, daß zur Ermunterung und Beförderung 
der Seidenzudt und Maulbrerbaum =» Pflanzung 12 
Preife, und zwar 2 große goldene, 2 Eleine goldene, 
2 große filberne, 2 doppelte filberne und 4 Elrine ſil— 
berne Medaillen, nebft eben fo vielen Preisbüchern 
ausgeschrieben, werden. — Diejenigen, welche alfo als 
Preifewerber auftreten wollen, haben über ihre bishe— 
tigen Leiftungen — bis zum 10. Sept. d. J. die obrig= 
keitlichen Zeugniffe, wie fie im heurigen Programnıe 
bes Dftoberfeftes $. 10. für die Iandwirthfchaftliche 
Dreife erfodert werden, zum General-Comite’ des lands» 
wirthſchaftlichen Vereins einzufenden. Auch find bie 
erworbenen Gocons oder Seide nebft Beſchreibung ber 
ganzen BVerfahrungsart und der Nefultate beizufügen, 
welches aud das obrigkeitliche Zeugniß zu beftätigen 
hat. Bei der Pflanzung der Maulbeerbäume hat fich 
ſolches Arteft auf die Art der Schung, auf die Zahl 
dee Baͤume und Sämlinge, dann auf ihr Gedeihen 
und ihren gegenwärtigen Zuftand zu verbreiten. 


— In Paris find diefen Sommer auferordentlich 
viele Einwohner an die Seine gegangen, um den fran= 
zöfifhen Dberften Graf v. Gourtipren zu fehen, wele 
er Waffertretend feine Uniform aus» und anzog, ein 
Infanterie-Gewehr abſchoß, und eine große Fahne 
herumſchwang. — Korporal Derthel, vom 1. At» 
tillerie-Regiment, Schüler der hiefigen Schwimmſchule, 
bat am 24. d. mit einem Infanterie⸗Gewehr, welches 
es zuvor von dem Grunde aus tauchend holte, Wafe 
fertretend eine Menge Handgriffe durchgemadht und 
fodann öfters damit gefeuert. Derfelbe zog gleich darauf 
feinen Uniformsrod Waffertretend aus und an, und 
dabei wurde jeder Knopf gehörig auf» und zugeknoͤpft. 
Es ift daher feinem Zweifel unterworfen, daß auch er 
Waſſertretend eine Sahne berumgefhwungen habm 
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Da ſich überhaupt die Schwimmfchller des 1. Artile 
serien Regiments in jeder Beziehung fehr auszeichnen, 
and biefelben die naͤchſtkaͤnftige Wache, wovon ber 
Tag noch.beftimamt werben wird, ihr Probſchwimmen 
halten, fo-werden hiemit die Liebhaber der Schwimm⸗ 
kunſt aufmerffam gemacht, um ſich bei biefer- Gele» 
genheit von ben großen Fortfritten und ben bedeu⸗ 
tenden Leitungen der Böglinge Überzeugen zu Können. 

Augsburg, ben 25. = Dem Bernehmen 
wird heute Sr, Maj. bem König in Brldenau 
bie erſte aus ‚vaterjänbifchen ‚Seidenraupen gezogene, 
and duch ben biefigen Hrn. Schneibermeifter Nieder⸗ 
geſtes verfertigte Noaͤhſeide vorgelegt werben, 

Ingolſtadt. Im Dorfe .Eitensheim hetrſcht 
her Milzbrand ‚unter dem Rindvieh und denPferden. 

Würzburg. Da ſich im Untermainkreife wies 
ber mehrere wuͤthende Hunde fplıren liefen, und auch 
einige Perfonen gebiffen wurden, fo hat ber Magiftras 
von Würzburg mit Genehmigung der 2. Regierung 
eine eigene Verordnung bierliber fuͤr diefe Stabt zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bayreuth. Der — ——— Linz in Pre 
feth hat nad Anzeige des k. Landgerihts Kemnath 
u Preffath unter Mitwirtung bes eifrigen Lokalſchul⸗ 
Snfpektors und Pfarrers Gruber bafelbft, welcher tie 
nen Pavillon darin erbauen lieh, einen ſehr zweck⸗ 
mäßig und ſchoͤn eingerichteten Schut-Induftri»Gars 
ten auf einen vorhin oͤden und nuplofen Grund der 


Gemeinde mit Zuftimmung der übrigen Magiftratde 


Glieder, und unter Bekaͤmpfung mehrerer Natur ſchwie⸗ 
rigkeiten zur Emporbringung der Obſtbaumzucht here 
fielen laſſen, und die dazu .erfoberlichen Kaften aus 
eigenem. Bermögen befttitten. — Disfer fchönd Beweis 
gemeinnhgiger Gefinnungen wurde im Namen &r. 
K. Mai. von ber k. Regierung des Obermain« Kreifeh 
nach Verdienſt belobt und zur Öffentlichen Kenntniß 


racht. 

Paßau. Anna Maria Heindl, Häuslerstochter 
von Kleingarten, Patrimonialgerichts Adelborf, hat 
zum Behufe einer Jahrtags⸗Stiftung in ber Pfarte 
kirche zu Beholfing 100 fl. legirt, und flir den Schule 
und Armmfond befonders 50 fl. beftimmt. ; 

Mallersborf. Am 30. Zuli warb im Be 
zirke dieſes Landgerichts ein blöbfinniger Mann auıfe 
gegriffen. Derfelbe iſt von feinem Gliederbau, mißt 
5 Schuh 4 Boll, feine Haare find lichtbtaun, mit 
grau vermifcht, fein Geſicht ift mager, die Ge- 
fichtsfarbe ſtark von der Sonne gebrannt, er fpricht 
bensbaperifchen Dialekt, fagt, er heiße Jakob, und 
kommt aus dem Walde. Wem ber Unglüdliche an⸗ 
gehöst, ift unbekannt, 


‚danke, feirten alten Lehrer zu berauben. 


Nachtichten "vom Auslande. 
Wien. neber ben Raubmord, welchen ber Pole 
Faroszpnati im Febr. d. I. an dem Abbe’ Plauk 


zu Wien verbbt hat, werben folgende bis jegt nicht 
fo im Zufammenhang befannte Umſtaͤnde als authen⸗ 


tiſch mitgetheilt. _ Abbe‘ Plant, Profeffor ber Marken. 


matik an der Akademie der bildeuden Klnfte, ein all 
gemein geachteter und von feinen Schülern wie cin 
Water verehrter Greis, hatte fi) in den langen Jahren 
feines Wirkens von feinem beträdhtliihen Gehalte am 
400 Dukaten in Geld und 10,000 fl..an Ban De 
ligationen erfpart, und dieſes Wermögen, mittelſt ei» 
nes Teſtaments, theils feinem Neffen, theils zu wohl 
thätigen Zwecken beftimmt. S. v. Jaroszynski, eim 
junger Edelmann aus Pobolien, war in frübern Jah⸗ 
zen unter ber Zahl feinem &chliker einer der fleißigſten 
gewefen, dann auf Meifen burd Europa geg 

und vor einem Sabre zuruͤckgekehrt. Der Zufall 

Lehrer und Schuͤler wieder zufammen, und ber legten 
weiß des Greiſes Freundſchaft und Zutrauen fo zu ger 
winnen, baf er ihn zu wiederholten Beſuchen in feine 
fonft menfhenleere Wohnung einlabet, und ibm end⸗ 
fid) in einer vertraufichen Stunde. fein Erfpartes und 
den Ort feines Aufbewahrung zeigt. In biefer unbeike 
volen Minute Lagerte fih in Jaroszynstis Geck 


der erſte Keim zu her Begierde, das Gelb fein mm » 


nen zu Binnen. Jaroszynski machte in Wien 

wond, und mar in ben vorzliglichten Häufern befannt. 
Dieſes zwang ihn zu manchen Ausgaben, die feine 
Kräfte Überftiegen. Bon einem falſchen Ehrgeize ge⸗ 
fpornt, von Schmarotzern, Epielern und leichtfinnigen 
Srauenzimmern audgefogen, erwacht in ihm der Ge- 
Der ſchnell 
gefaßte Entſchluß wurde eben fo ſchnell ausgeführt. 
Mit einem breiten Meffer und einem diden mit Bid 
ausgegoffenen Stocke begibt er fih Morgens um 10 Ute 
zum Abbe‘. Auf fein Klopfen Öffnet dieſer feinem Zöge 
ling die Thlute ſelbſt. Kaum find fie im eigentlichen 
Wohnzimmer des Alten, als ihm Jaroszpnsfi mit dem 
ſchweren Stode einen betäubenden Schlag über den 
Sopf verfept; body mußte er nicht gut getroffen bar 
ben, denn ber noch kräftige BOjährige Greis fege ſich 
singend zur Wehre, und padt feinen Angreifer ver 
zweifelnd bei ben Haasen. Da reift Sarosypnefi das 
Moſſer heraus, und nad) einigen Stichen mälzt fi& 
fein Schlachtopfer ſchen am Boden; ſchuell eröffne 
er nun den Pult und Chatulle, nimmt das hasra 
Gerd und die Obligatiönen zu ſich und eilt, fi im 
feinen Garbonaromantel Hüllend, die Treppe Hinunter, 
Den Tag darauf erft findet man des Abbe/s Leiche 
mit 13 Stichen, in feinem Blute ſchwimmend. Die 


— 
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wirfamftien Maßregeln wurden fogleich getroffen, auf 
der Polizei auf jeden Paßfuhenden, an den Linien 
auf jeden Hinauspaffirenden invigilirt, unb das vorge» 
fundene Verzeichniß der. Obligations- Nummern circu= 
lirte in Abfchriften ber allen Banquiers und Kaufleuten. 
Bald darauf meldete ſich ein Kaufmann auf ber Obere 
PolizeirDirektion mit der Angabe: ein Fremder, ben 
er. befchrieb ,. habe ihm zwei Stunden vor Empfang 
des Circulars mehrere ber darin begeichneten Obliga- 
tionen verfauft, und fid bei ihm eimen goldenen 
Bing gefauft; er ſey in. einem Fiaket gekommen. 
Mehr wußte er mit, Alle Fiaker Wiens wurden 
nun fogleich werhört und eraminirt, mo und wen fie 
in der angegebenen Stunde jenes Tages geführt bite 
ten, bis endlich einer ber letztern ausfagte: er habe 
einen ſolchen Herrn aus ber Leopoldaftabt in dem be= 
geihneten Gewölbe und bann zurüd in die Leopolds⸗ 
ſtadt zu einem Sattler geführt. Der genannte Sattler 
wird vorgerufen, und aus feinem Munde erfährt man: 
jener Herr fey der hier wohlbelannte und angefehene 
Graf Jaroszonati geweſen. (Jarosipnati lieh ſich Graf 
nennen, weiches ihm, ba er Kreisabgeotdneter und Inte 
baber einiger Beinen ruſſiſchen Orden mar, leicht wurde.) 
Bur Vorforge wurde Farosipnsti’d Wohnung ſogleich 
beobachtet, und man erfuhr, daß er auf ben ambern 
Tag früh Poſtpferde deſtellt, heute aber mehrere Pers 
"fonen zu einem Mittagemahle eingeladen habe, Uns 
2 Uhe Nachmittags begab fich ein PoliziieKommiffde 
mir der möchigen Bedeckung, an der Seite des Kaufe 
manns in Faroszpneti’s Wohnung, wo biefer eben 
bei einem Banquette mit einem oͤſterreichiſchen Oberſten 
außer Dienften, und’ zwei Leopoldſtaͤdter Schaufpielerims 
men fa. Der Bediente mußte ihn heraustufen, und 
als ben ins Vorzimmer Geitetenen der Kaufmann for 
gleich ala den Verkäufer bee Obligationen erkannte, 
wurde er, ohne ihm Zeit zu laffen, fi zu faffen, ar 
geriet, und im einem bereit flchenden Wagen auf bis 
Polizei gebracht. Allein, ſowohl im erſten ſummari⸗ 
fen Konftitut, als in dem folgenden Verhoͤten, blied 
er hartnädig beim Laͤugnen, und. den Verlauf der 
Dbligarionen, als die vorzuͤglichſte Inzicht, entträftene 
er: bucch‘ die feſte Behauptung: er habe die Dbligas 
flonen- vorm Abbe’ Plan? wenige Tage vor feine Er⸗ 
mordung gekauft: Die Zrugenverböre murden nun mıt 
bem größten Eifer ‚fortgefegt, und biefe, fo wie bie 
Durchfuchung feiner Wobnung, wo man einen Theil 
des Geldes, die Mordwerkzeuge und feine biutbefled» 
ten Kleider fand, ſteigerten die Inzichten zur Gewiß⸗ 
beit. Endlich als man ihm nad und nach durch das 
Üefultas der. Beugenverhöre eine Lüge nach der andern 
in feinen Ausſagen aufdeckte, murde er Bieinmüthig, 
barierte. ganze Nächte , ‚und geftanb.endlich am: 20. Dei 


fein ganzes Verbrochen umſtaͤnblich. SFarosfpnsti 
ungefähre 34 Jahre alt, fehr gebildet, fpricht mehre 
Sprachen, und hat bie meiften Städte Europas be— 
ſucht. Auf feinem Gute in Pobolien verließ er eirle 
junge Gattin und zwei Kinder, Über die er,. feinem 

ang zu Ausſchweifungen macziehende Schande und 

lend gebracht hat. — Der Mörder wurde am 23. 
Auguft mit dem Strange hingerichtet. 

Berlin. Preugen hat die Nachbarſtaaten eine 
gelaben, eim Geſetz, das‘ den Rachdruck befchränkt, 
und mit preußifchen Verordnungen gegen’ den Nach⸗ 
brud im Uebereinftimmung fteht, anzunehmen. Es em 


folgten darauf ſchon gimftige Entſcheidungen, nament⸗ 


von Hannoder. 

— Auf Din Shehner ſtand kuͤrzlich nach ih⸗ 
ver Vorftellung der Gorbelia folgendes Gedicht in- tie. 
nem biefigen WBlatte-: 

Wer ats Cordelia dich gehört 

Und mehr zu hören noch begehrt, 

Der MB zu hören dich nicht werth. — 

Bräffel Gleich nah Ausmechslung ber Ras 

tifilationen des mit dem- päbftlichen Stuhle abge= 
ſchloſſenen Goncorbats wird, nad Angabe eines mise 
berländifchen Blattes, der gegenmärtige paͤbſtliche Nun⸗ 
tius am #. baper. Hofe und Erzbifhof von Xprüs, 
Graf Mercy d’Argentean, zum -Bifhof von Gent 
ernannt 


werden. 

Frankfurt. Die Zetung der’ frelen Stade 
Frankfurt meibet unterm 20. Aug.: „Wir vernehmen, 
daß ber Staatsminifter Graf Chriffian Ernſt v. Bengels 
Stemau, bekannt als Verfaſſer vieler geiftreichen 
Werke, geftern dahier im Beiſepn des Hrn. Konſiſto⸗ 
derich, dann dreier Mitglieder bed: Kirchenvorflandes, 
feierlich aus dem Schooß der römifch = katholifchen im 
bie Gemeinfchaft der evangelifch«proteftantifchen Kirdye 
Übergetreten if. Die Aktenftüde, .diefen Konfeffionde 
wechſel betreffend, ſollen in der Zeitfchrift „der Prote⸗ 
fant’’ mitgetheilt werden. Auch der Bruder des Hrn, 
Grafen v. Benutzel⸗Sternau -ift- gleichzeitig zur evan⸗ 
gelifcheproteftantifchen Kirche gesesten.)” 

— Noch immer mangelt und. dee Regen, umb' ber 
Mayn ift fo feicht, daß Knaben denſelben in manchen 
Gegenden durchwaten, ohne nur bis an die Bruſt un⸗ 
ter Waffer zu kommen. — Die nahende: Meffe ver= 
fpridye micht viel, da von allen Seiten die Berichte 
über Mangel an Abfag fehe beteäbt lauten. — Im 
Handel mit Rhein» und guten: Sorten Pfälgerweinen 
ift ed im Jull ziemlich lebhaft zugegangen; viel das 
von wurde nad England verſchifft. Es find’ daher: 
aud bie 1822r und 1825e Weine geſuchter, am fo: 
wehr,, ba. wegen: des Froſtſchadens nur in einigem: 


103: * 


506 


Gegenden des Rheingaues und ber Pfalz eine Leſe 
teird gehalten werden koͤnnen. 

Kehl. Ein an das hiefige Poftamt ergangene 
amtliche Mittheilung von Straßburg gibt die uners 
wartete Nachricht, daß bie allgemeine Beitung 
in Frankreich verboten worden, und nicht dahin ver 
fandt werden darf. 

Neapel. Am 13. Auguft Morgens iſt bie 
Königin von einem Prinzen gluͤcklich entbunden wors 
ben, der in der, durch den Kardinal Ruffo ſogleich 
vollzogenen, Taufe die Namen Franz Paul Ludwig 
Emanuel erbielt, 

— Das Disrie di Roma zeigt, neben andern Bes 
Echrungen, die des Grafen Wilherm Bernhard von 
Limburg » Styrum (geb. 1705) und einer gebornen 
Engländerın, Vicomteffe de Geraux an, die zu Paris 
in den Schoos der katholiſchen Kirche Äbergingen. 

Mühlhauſen. Man vernimmt, daß biefee 
ausgezeichneten Fabrikſtadt eine große Ausdehnung bes 
vorficht. Eine Geſellſchaft unternchinaber und. bealıs 
terter Maͤnner ift zufammengetreten, um eine neue 
Etadt von beiläufig 500 Häufern, neben ben jebt 
befichenden zu errichten, und vorzüglidhe Baumeiſter 
Übernehmen die Ausführung des fhönen Unternehmend. 

Marfeille Das Schiff des Lord Cochrane, 
der Unicorn, welches vom Neffen des Admitals, Hrn, 
Chryſtal, kommanditt wird, it am 8. Aug. von hier 
nad) Napeli di Nomania unter Segel gegangen, 


London, Der Herzog von Wellington bat bag’ 


ihm gemachte Anerbieten, das Ober-Kommando ber 
grobrittanifchen Armee zu übernehinen, angenommen. 

— Den 10. Aug. wur bei Sr. Maj. dem König 
zu Windfer große Aufwartung, wobei Vicomte Gode— 
rich Er. Mai. zum Handkuge, wegen deffen Ernen—⸗ 
nung zum erſten Minifter, vorgeſtellt wurde, 





Mannigfaltiges. 


Einige Notizen 
über die eiferne Hand bes deutfchen Goͤtz von Wera 
lichingen, welde ſich beim Senior diefer Familie 
° u SJarthaufen befindet, 
* (Fortſetzung.) 
Weh dir, o Juͤngling! deſſen feiges Blut 
Sir Goöͤtz nicht wallt, du biſt der Deutſchen Hohn! 
Fuͤr deutſchen Heldenmuth 
Sei Goͤtzens Hand ſtets ein Palladion. 
v. Rejer. 
Ruhe, eiſerne Hand! es ruh' 
Jede eiſerne Hand, wie du. 
Prandſtetter. 


As Goͤtens Eiſenhand noch manchen Feind befieget, 
Ward fie gehaßt, verfolgt, von Wenigen geehrt: 
Seit fie dem Grab entfcharrt, zur Schau unthätig lieget, 
Hält fie, wer fie nur ſieht, der höchſten Achtung werth. 
D Schande ! dann erſt ſchaͤtzt die Welt den Biedermann J 
Wenn er verweſen laͤngſt, ihr nichts mehr nuͤhen Fann. 
v. Greiner. 
Heilig der Mame des Großen mit eiferner Hand] — 
Nicht fo der Name ber Großen mit 'eifernen Herjen. 
Bianchi. 


Fuͤrſten wuͤnſch' ich fein Herz; 
Bortretner Völker Raͤchern j 
Eeine eiſerne Hand. 

Schaͤmbl. 


Carnea tangenti quae gaudia dextra dedisset 
Ferrea cum nune det faudia täuta mihi. 
. Mich, Denis, 
Die Kunft, die Ketten, deren Laft wir fühlen, 
Zu brechen, iſt noch lange nicht fo ſchwer, 
As die, damit zu ſpielen. 
Pfeffel. 


(Feitſetzung folgt.) 


In einem alten Buche vom Jahr 1701, beti- 
telt: „Prophezeihungen von Robert Rixon“ findet 
man, wie der Courier verſichert, folgende Stelle : 
„Im Jahre 1827 wird ein Mann fich durch feine 
eigene Weisheit auf den hoͤchſten Poften im Stäate 
erheben. Sein König wird ihn, um feinen Eifer zu 
belohnen, mit großer Gewalt befteiden. England 
wird darüber fehr erfreut feyn. Eine maͤchtige Pars 
thei wird fih gegen ihn verbuͤnden, aber ihre Meid 
und ihre Haß werden die Oberhand nicht erhalten. 
Die Macht Gottes, die über Alle herrſcht, wird ihn 
mitten in feinem Zriumpb binwegraffen, und die Na« 
tion wird ſeinen Verluſt bitter beweinen, O England, 
hüte dich vor deinen Feinden! Du wirft in dieſem 
Mann einen großen Freund verlieren. 


Bei den in Paris errichteten Schwimmfhulen 
für Frauenzimmer will man allgemein bemerkt haben, 
daß Fräuenzimmer meit lieber gegen den als mit 
bem Strom ſchwimmen. Es gibt Leute, die behaups 
ten wollen, unſere deutfchen Damen verſtaͤnden dad 
Erftere ſchon Lingft ohne Schwimmſchule. 





Mittel, Erfindungen und Verbefferungen.- 
b Surrogat für chinefifhe Tuſche. Laffe 
Dergamentftreife, oder Streife von altem Handſchuh⸗ 
Leber, fo lang in Waſſer kochen, bis fie eine Art 
von Leim geben, ber bei dem Erkalten eine Gallerie 


50507 


bitdet. Mit dieſer Gallerte fol man“ mirkiuft eines 
Pinfels den ſchwarzen Ruß mengen, den man an fir 
nee glafirten Schuͤſſel erhält, die über eine brennende 
Talgkerze gebalten wird, und zwar noch während bie 
Schuͤſſel warm if. Die auf diefe Weiſe bereitete 
Sarbe, die keines Abreibend bedarf, fol fo gut ſehn 
wie chineſiſche Tuſche. 
Koͤnigliche Verordnungen. 

Das koͤnigl. Regierungsblatt (Nr. 31) den 25, Aug. 
d. 3. enthält folgende Berleipungen des ‘goldenen Eivil: 
BVerdienft:Cprenzeichens. 

Nachdem Se. Koͤnigl. Maj. mit ganz befonderm Wohlr 
gefallen bemerkt haben, weilte höchſt bedeutende Geldne: 
ſchenke der Pfarrer und vormalige Gonventuat der Abtei 
Dberzell, Ignaz Werner zu Würzburg, ſchon bei fei: 
nen Lebzeiten dem dafigen Julius » Spitale und andern 
wohlthätiaen Anftalten gemacht hat, fo haben Allerhüchft: 
Diefelben vermöge Gabinersbefehls vom 19, Juli d. J. 
zur Anerkennung dieſer menſchenfreundlichen Haadfungen 
und zum Beweiſe des beſondern koͤniglichen Wohlwollens 
dem genannten Pfarrer J. Werner das goldene Civil— 
Verdlenſt: Ehrenzeichen zu verleihen‘ geruht. Ferrer in 
Anerkennung der rühmlihen undea nuͤtzlichen Tuätigkeit, 
welche der Kaufmann und Fabrikant Wilh. Sattler in 
Schweinfurt durch verfhiedene großartige Unternehmun⸗ 

en zur Beförderung und GrMbung der inländifchen 
hdufirie bisher bemirjen hat, haben Sich Se. K. Mai. 
vermöge Allerhöchften Neferipts vom 26, Juni d. J. 
bewogen gefunden, Demfelben zum Beichen des Allerhöch— 
fen Wehlgefallens und ber befondern Zufriedenheit mit 
feinen induftriöfen Leiftungen ebenfalls das goldene Civil⸗ 
Berdienfi: Ehrenzeichen zu a Auch haben Se. M, 
in huldvoller Anerkennung der Induftriöfen Unternehmun⸗ 
gen des J. E. Fürft in Frauendorf, welcher einen wich: 
tigen Zweig des National:Ermwerbes auf eine eben fo uns 
eigennügige — —— Weiſe zu befördern fort: 
wahrend mit gleihem Gifer und glüdlichem Erfolge fich 
bemübher, Demfelben unterm 2. Zul. d. 3, als Merkmal 
der befondern koͤnigi. Bufriedenheit das goldene Clvil— 
—— en zu verleihen geruht. Dann haben 
Se, Mai. der König Sich unterm 11. Juli allerdnaͤdlgſt 
bewogen gefunden, den Bürger und Inhaber riner Gotlde 
und Eüber-Manufaktur Karl Anton Vogel in Mühen 
fammt allen feinen rechtmäßigen ebelidien Nachkommen 
beiderlei Gefchlehts mit dem Ehren:Beinamen von Bo 
gel auf Afholding in den Adelsſtand zu exheben, 


Cuique suum. 

Seit einiger Zeit erhoben fih in fremden und rin, 
heimiſchen Blättern würdige Stimmen gegen ‚die .unwürs 
digen Gritifen, mit Denen man das Publikum beinahe 
tagtäglich beläftigt, und wer Gefühl für Wahrheit und 
Billigkeit hat, fand, daf es wohl ein Wort zu feiner 
Zeit war, und wuͤnſchte, daß es als ein mächtiges quos 
ego- die unberufenen Aeolskinder in ihre Höhlen zurüde 
ſchrecken möge; aber — die Stimmen verhallten in der 
Wuͤſte, und die — Windgoͤtterchen ‚trieben ihr Spiel 
muthwilliger denn zuvor, ⸗ 
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vr De gonug⸗ wird mitunter ıkt.jenen Zeitſchrif⸗ 


“ ten,. deren Nedaktionen zuerft die weiſen Ermahnungen 


zur Ruhe und Befonnenheit aufnahmen, am ärgiten Das 
gegen gefeplt ; die Partbeifuht bat offacd, Feld; man 


weiß, ebe-Man-das Blatt zur Hand nimmt, wer darin 


gelobt oder getadelt wird, und könnte mil Zug und Recht 
Diefes das Blatt des. Herrn U, jenes das des Herrn 3 


I fernen: Nur wenige Herben der Kunft fhreiten, unans 


taftdar wie Gelfter, über die Bretter, die die Welt bes 
deuten. Bei ihrem Erſcheinen hört man bie gr 


höoͤchſtens fheu und heimlich Enurren, aber um fih für 


den Zwang zu entfchädigen, flürsen fie um fo heftiger 
auf Die Folgendeh los, und bellen, und zerren, und 
fuhen nah Möglichkeit mit fpigen Zähnen zu vermuns 
den. Am unbändieften benehmen fih die jüngiten und 
kleinſten; natürlih! — fie möchten auch Aufmerkſamkeit 


erregen, und für’fie ift es Bein kleiner Teicmph,, wenn 


nur einer ſtehen bleibt, und verwundert ſpricht: „Seht, 
‚das Dündlein kann fhon beißen.“ 
In woblpolicirten Etädren aber-denft man, zumal 


"in den’Hundetagen, bei Yeiten auf Maulkörbe für die 


werdenden Koter, auf Daf fie zwar ihre Nahrung ruhig 
geniefen mögen, obne jedoh Ehrenmaͤnnern die Kleider 
jerreifen oder die Waden zerfleifchen zu Eönnen, 

Pie nothwendig folde Maafiregein aud bier wären, 
Batın man aus jeden Blatte erſehen, denn da wird ruͤck⸗ 
ſichtslos aefhimpft, abaefprocdhen, verdammt; — Redak⸗ 
teurs, die nicht einmal die Heberfchrift ihrer Ywergblätte 
lein ammatiſch richtig zu fchreiben wiffen, fordern als 
lächerliche Radamante Kunſt und Künftier vor ihr löfchs 
papiernes Forum, und glauben mit ihren VBärlapven: 
Mehlblitzen Alles zu zerſchmettern, was das Glüd bat, 
Ihnen zu mißfallen. Was das ganze Publifum urtheilt, 
iſt nichts, — ihr voto foll entf&heiden, und können fie- 
fih mit der Gegenwart nicht helfen, fo beſchwoͤren fie 
die Vergangenheit herauf, um durch irgend einen Vers 
gleih aus Diymps Zeiten dem jegt thätigen Künftler 
rcht weh zu tbun, 

So haben mehrere Kritifer den wadern Racke gu 


verung!impfen, und 'bn durd den Vergleich mit feinem 


Vorgänger in den Nollen des Felseckers und des 
Wardamm in der Erinnerung, berabiufegen gefucht. 
Einfender diefes, welchem die VBergangenpeit einjt eine 
heitere Öegenwarf war, und in der Grinnerung noch 
fehr gegenwärtig ift, heat gewiß die aufrichtiafte Achtung 


‚ für den würdigen Künftfer, der ehemals Die genannten 


Rollen fpielte, und iſt weit entfernt, ihn an feinem 


‚mwohlerworbenen Ruhme zu kraͤnken, aber er denft, daß 


Hr. R, ſich wohl mit ihm meffen darf, zumal in diefen 
Rollen, deren Grundzuͤg eine Gutmuͤthlichkeit ift, welche 
Hr. R, fo vollkommen auszudrüden — und die ſich 
mit den ſtrengern Formen und dem herben Organe ſei— 


‚ned Vorgängers nicht recht paaren wollte, 


Wohl bat der Felsecker die Rohheit feines Yeitalters 
und feines Standes, des ſtets trink und kampfluſcigen 
Nitters, aber die Gemuͤthlichkeit IfE überwiegend, und 
Hr. R. laͤßt fie auch firgend berportreten, ohne bie erfts 
berübrten Eigenſchaften vermiffen zu laffen, 

Gemuͤthlichkeit, mit einer tüchtigen Dofis Leihtfinn 
gewürzt, it auh Wardamms Charakter, und der Dar 
ſteller faßte ihn im Ganzen und in den einzelnen 
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deransbrechenden Luft, des gefränkten Vertrauend 
ug reiner ren wahr und. treflih anf, fo 
mie er. auch das Schwanke zwi Bergangenpeit und 


@egenwart, dieh jerflörte Senn, das mur dur dem 
Miederſchein der Erinnerung maglſch beleuchtet: wird, zur 
Inſchauung brachte, und fo gewiß dem Sinne des Did 
terö, wie der Erwartung ded Publifums genügte. 
Geftalt: und Organ unterftügen Hrn. R. dabei auf 
das Vortheilhaftefte, und man muß fehr verwöhnt feyn, 
am feinen Lelftungen nicht Gerechtigkeit widerfahren zu 
Jaffen, Mar kann Erinen Midas amingen, ein richtiges 
Urtheil zu fällen, aber er follte. nur nicht das feinige 
«inem ganzen Pubtitum aufdringen wollen, und neben, 
einen wackern Kuͤnſtler. widerrechtlich beleidigen. — 
n Hr. R. im Fridolin die Leldenfhaft nicht in Ye 
en, zerriß, und nit herumftampfte wie ein trunfner 
— in der Schenke, wie der Pſeudo⸗Celtiker zu 
‚ wünfchen ſchelnt, ſo that er wopl, fein Spiel entbehrte aber 
deßhalb keineswegs der Innern Wärme, und wie er in 
Diefer bedentenden Rolle auf das Ganze mit einmirkte, 
bat das. Publitum in der.lauten Anerkennung Aller, 

and feinen befonders, genügend ausgeſprochen. 
Einen fo thätigen und vielbefhäftigten Aünjkler, der 
überdieß erft in eim neues Bach Übertritt, der Traͤgheit 
-zeihen, ft, aelindeft gefprochen , ein fehr vorlautes Ur⸗ 
theil, zu welchem diefem Grititer alle Gompetenz fehlt,. 
Boch möge ih Hr. R. mit dem alten Spruͤchlen tröften:- 

Das find die fhlehtfien Fruͤchte nicht, 
Die eine. ſolche Welpe ſticht. 
(Gingefandt.) P 


Augsburg im Auguſt 1827. 
"Der hiefige Gorrefpondent der Flora und mit unter 
Vie Redaktion diefes Blattes. felbft; gefallen ſich feit Jah⸗ 
ren darin,, den vormallgen Regiffeur. bes. (Augsburger: 
Theaters, Drn, Eduard Gerrmann „in der oͤffentlichen 
Meinung auf eine Art herab zu würdigen, daß die Leſer 
jenes Blattes‘ auf den erfien Blick hier einen perſoͤnli⸗ 
en Haf vorausfegen müffen. 

Derfelbe Gorrefpoudent ſucht das auem a 
Publikum glauben zu machen, diefer &chaufpieler ſey hier 
Feineswegs beliebt, und feine Leiftungen auf der Bühne 
geringhaltig geweſen. — 

Diefe anwahren Behanptungen Pöhnten wir leicht 
Durch Aufzählung einer Menge Datſtellungen widerlegen, 
in welchen Hr: J. von dem Publikum mit lautem, uns- 
getheiltem Beifalle jedesmal überfpüttet wurde, Selbſt 
für fumarifche Anordnungen’ erplelt' er oftmals lebhaften 
Applaus und fogar feine damals von der Bühne herab⸗ 

ſprochene Rechtſertiguug Eſiehe d. BI. Jahrg. 1825 
Pro. 14356) die dem Hru. Correſpondenten und Redals 
teur der Flora hart mitgenommen, wurde zweimal won: 
dem vollen Hauſe rauſchend applandirt, — 

—— deren Erzaͤhlung vicht hlerher ges 
hört; die das vormalige Direktorlum nicht zu unterdrüs 

den vermochte, vielleicht nicht wollte, haben Dr, I. vers 
anlaft, Augsburg zu verlaffen, worauf dann unfer Theas 
ger von Tag’ zu Tag ſchlechter, and endlid feinem voͤlli⸗ 
gen Untergange: entgegen geführt wurde, — 
Indeſſen war Hr. Jerrmann den Theaterbefuhern: 
ftets. im Andenken geblieben ,, und. es. mußte fie die. Nach⸗ 


ruht, Vaß.das. nen Ionflitwirte Gomits Diefen Kuͤnſtler 
eingeladen hat., die Regie des Schaufpieles jegt wieder 
du übernehmen, nur mit Freude erfüllen, 

Unmahr, mie fb mand Anderes in jemen Berich 
ten, ift die Behauptung, man wiffe Hr. Jerrmannd Auf 
enthaltsort nicht, derjelbe fey In der Kunſtwelt als vers 
ſchollen zu betrachten und dergl., während doch das Theis 
ter Gomits mit dieſem Künftler in Unterbandlung getrer 
gen if; wir lefen ferner mit Unwillen, daß dieſer Hier 
ß siemlih bekannte Gorrefpondent als Bürger und 

amilienvater e8 mwagtı, die wohl bemefimen Verfuͤgun⸗ 


j ge jener. geadhteten Herren vom Beamten, Handels und 


ffisiers « Stande, befritteln und beipötteln zu wollen, 
melde das Theater» Somitö bilden und an defien Spige 
* eg geſchaͤtzte Herr Magiſtrats ⸗ Rath Mapers 
er ſteht. : 

Bor der Karakterfefttgkeit diefer Herren laͤßt fi 
übrigens mir Recht erwarten, daß fie in ihrem mühevols 
lem innen durch ſolch einfeitigeAnfichten ſich nicht im 
Geringften irre leiten laffen, und felbjt am beften wiſſen 
werben, welche Individuen zu engagiren find. 

Möge dann der Beifall des. Theater befuchen den Pu. 
blikume fle für. jene Verunglimpfungen entfchädigen , die 
der betannte fhamlofe Gorrefpondent fih gegen das 
u. re u — —— im Vor⸗ 
aus erlaubt hat, und w einlich noch ferner er» 
lauben wird.. 


Pe 


Lieber. Landbote ! 
In deinem Blatte Rr. 101 S. 615 hat dein „ewb 
Frager““ ohne genaue Sachkenatniß, und für Die 
—S— unangenehm berlchtet, daß er keinen Ifrae⸗ 
Iiten kenne, der. es über ſich gewinnen fönnte, das 
Shwimmen zu lernen, Hiemit nun erfaprft du, dag 
fih. Sigmund Marr fehr gewandt und. muthvoll der 


Schwimmkunſt widntete 
Sein ehemaliger Lehrer 
»...+ m ”».. 


Ich habe nit wenig geflaunt, im Bolksfrennde 
Nro. 96. Seite 467 und 468 lefen zu müffen, Daß ich 
während meinem achttägigen Aufenthalt. feinen Plah ia 
der Umgebung Münchens finden foll,. an dem unter ſchat⸗ 
tigen Bäunten eine Taffe Kaffee getrunken werden könne; 
mie angenehm überrafcht hingegen war ich glei am ans 
dern Tag, als ih vom Fühlen Hopfgarten weg Durch Die 
dicke Alles. In den- fogenannten Paradieögarten gelangte, 
und dort nicht blos einen fehr großen mit Fruchtbaͤumeu 
und einem zahlteihen Publitum efekten Terrain fand, 
fondern auch mid einer hoͤchſt freundlichen und billigen 
Bedienung erfrenen konnte. Ich trank ein gutes Glas 
Wein, und hörte von den. Andern- den- Kaffee und.das 
Bier fehr loben. 

Wollte ih aber erſt von dem herrlichen: Reuban 
ſprechen, ſo würde ich zu allen Lobe nur das wieder 

olen koͤrnen, was Jeder bewundert, der ihn geſehen, 
dmtt fhiem mir, einige Mifgunft habe den gerügten 
Artikel veranlaßt, der gewiß in Peiner Beziehung diefen 
wirklich fhönen Garten treffen Eünne, 
(Eingefandt,) Ein Reifender, 


509 ° 


Beriditigung. 
Nahdem ſich unter der Rubrit: „Oetraute Paare 
in Münden,” ein angeblihder Mar Johann Sebald 
das Prädikat: Hofgefhmeidmader, irrig angeeignet 
bat, fo finde ih mid, um allen Kolufionen zu entgegs 
nen, aufgefordert -zu erklären, daß ich feit:vier Jahren 
als Hofgefchmeldmacher allergnädigft ernannt wurde, und 
ſonach das Beſtehen eines zweiten Dofgefhmeibnzachers 
als unſtatthaft angufehen fep, 
Johaunn Sewalder, 
bürgerl, Hofaefhmeidmader., 
und Gtahlarbeiter in der 
Eiſenmanns⸗Gaffe, eigens 
Behaufung Ne. 1108 


Ertlirung 
Man erflärt biemit auf die Iehte Aufforderung Der 
zu vom heutigen, den wohlgemelnten Rath im Molks« 
eunde betreffend, daß ſich der Aufforderer dem Berfafe 
fer geftellt, von foldem aber die Erklaͤrung erhalten hat, 
zn weder er, noch irgend einer feines Standes gemeint 
en. 








Anzeigen 





Die uxterzelönete Anftält Hält In dem bekanuten 
Rokale in der Prannersftroße Nro, 1477. Mittwoch den 
29. dieß von Vormittag 9 Uhr anfangend umb die zwei 
folgenden Tage, Werfleigerung von Gegenſtaͤuden aller 
Art, und ladet das verehrliche Publikum Htezu ein 

Das Anfrage» und Addref-Burean Münden. 


Conbersations = Zericon, 
er 


o 

allgemeine deutſche Real · Encytlopaͤdio 

für Die gebildeten Staͤnde. 
12 Bände. J 
Siebente, in vorzüglich großem Format auf pr Ihbnes 
weißes Pepler prachtvoll gedrudte Driginal + Auflage 

auf weiß Drudpapier zu 27-fl., auf fein Schreibpapies 
zu 36fl., und auf ertra fein Velinpapier zu 64 fl. 48 Pr. 
ift ſtets zu haben im der ſich zur gütigen Abnahme em— 
pfehlenden 


3.Balmschen Burbbandlung, 


(Mufikalien.) 
Lützow's wilde Jagd von Th. Körner für eins 
Singftimme mit Begleitung. des Pianoforte oder ber 


Guitarre, Preis 18 dc. — Jeder Abonnent der Reif Ans 
ſtalt von Joſ. Aibl, erhält auf Berlangen ein Breis 
Gremplar. 


Shillerd Werke, Augsburger Ausg. 218 Boch. 
Dad Bändchen 18 Er., it fo eben in der J. Lindauer 
fden Buchhandlung angefommen, j 


Säillers Werke, 216 Bdch., & 18 ir, if fo 
eben in der Fleiſchmann'ſchen Buhpandlung ange 





Ref 


kommen, mo num auch · wieder dad 4te'Wändahen zu ha⸗ 
iben ‚if, * 





Dienftag den 4. September werden in der Behauſung, 
denzftraße Mr. 30, erſtem Stock, mehrere Meubels, 
‚ein Dausaltar, Altartleidung mit den dazu gehörigen 
Geraͤthſchaften von Sifber; ferners Zinn, Kupfer, ein 
paar Pferdgefhirre, Stallı 9, ein. GSlaswagen, nebſt 
andern verfehledenen Crgenftänden, von 9 — 12 Uhr Vor⸗ 


‚mittags, und von 2 — 6 Uhr Nachmittags gegen gleich 


baare Berahlung Öffentlich; verſteigert. 
«(2 6) Endesilinterzeithneter giebt fich hiemit die Eh⸗ 


ze, einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 


ergebenft anzuzeigen, daß er feit Burger Zeit als Bürger 
‚und Mefferfhmied, Meifler dahier angenommen worden, 
und .als folder J 

4) alle Sorten Frangöfifher Diefier-nadh) dem Feinften 
amd neueſten Parifer Gefhmad verfertige; 

2) daß er eine geraume Zeit bei dem berühmten Dr, 
Halnein Würzburg in Kondition geitanden, allmo er 
— Belegenpeit gehabt, ſich in Verſertigung aller 

gr Ah Fee —— gehörig auszubilden, 
an 

3) empfiehlt er ſich als Kunſtſchleifer, verſpricht die 
biligften Preife, Die promptefte Bedienung, und kann 


ſich mitder angenehmen Hoffaung fhmeicheln, er werde 


Th in kurzer Zeit die Zufriedenheit und das Zutrauen 
‚eines hoben Adels und verchrungswürdigen Publitums, 
das ihm die Ehre fhenken, und fi won der Güte feiner 
Arbeit überzeugen will, im vollſten Maße erwerben, . 
Franz Bielmeib, Mefler: Fabrikant , 
wohnh. in der Marvorfladt, am engraben 
Rro. 481. B. 


(35) Ju einem Matkte nape bei der Stadt Lauds⸗ 
derg wird unter billigen Bedingungen nachſtehend ber 
Aeidnetes Anweſen aus freier Hand verkauft, nämlid: 

1) Gin zwei Stod 8 gemauertes mit Ziegeln 
—— Wohnhaus, neh Stadel, Stallung und einem 

arten, 

5 Die Rramerb:, Hudlerd, und: Eifenmaarenpänd: 
Aero: Werechttgfeit , nebft einem Meinen Waarenlager und 
er hlezu erforderlichen Utenfilien, als Mans, Ge 
wicht ıc, 

I Einundzwansig Jauchert Acker, 22 Tagwerk Ans 
ger-und Wiefen, und ein bedeutender Krautgarten, nebſt 
jäpriihen drei Klafter Holz. : 
a Pie * ._ ae » ı Wagen und 
verſ ne hiezu gehoͤr egenſtaͤnde. 

6) ne lt Pflug und fönftige Hausfahr⸗ 
alffe. Das Naͤhere iſt bei Hrn, Muͤhlberger zu erfahren. 


43 6) In einer Entfernung von fünf Stunden von 
Münden, iſt eine reale Krämerd » Gerechtigkeit ſammt 
aus, Garten und einigen Grundflüden zu verdaufeng 
auch ift dafeldft ein Biegelftadel In Pacht zu nepmen, O.U, 


(25) Ein newer Dülkenfher Flügel und ein Forte 
Piano von 6 Pftaven find In der Ledererſtraße N. 406 
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im zweiten Stocke täglid ,; Morgens von 7. bi6 &: und 


Mittags von 12 bis halb 3 Uhr zu verkaufen oder zu 


yermiethen, 


Es fucht ein honettes Mädchen einen Pag als Stus 
benmaͤdchen. 
in der Reſidenzſtraße Nr. 49. über 3 Stiegen zu erfragen, 





Mau fucht mit nähftem Ziele Micarli ein folides 


Mädden, das im Kochen, Nähen und audern häuslichen 
Arbeiten erfahren Ift, in Dienft zu nehmen. D, U. 


. Mittwoch; den 29, dieß ift in ber Bolsfchügen:Gefells 

fchaft zur Eintracht Preifes Berthellung vom Hauptkegels 

— und Tanz-Unterhaltung. Anfang halb 8 U 
ends. 


Bei dem Unterzeichneten gibt es Mondtag den Zten 
September fruͤh 5 Uhr für 30 bis 36 Perfonen Gelegen⸗ 
heit, nach Keferlohe zu fahren. Die Perſon zahlt bin 
und zurüc ſammt Trinkgeid uud Sonſtigem 48 fr. — 
Diejenigen, welche ſich dieſes Fuhrwerkes bedienen wols 





len, belieben" ſich einige Tage zuvor bei mir einſchreiben 


zu laſſen. - 
Münden den 24. Auguſt 1827- 
Thomas Lindmayr, 
bürgerl. Lohnkutſcher, an der 
Dachauerſtraße Nro, 153, 
außerhalb dem Lopnkutfcher 


QAbenthum. 





Es iſt in der Amalienftrafe ein Haus mit einem 
Garten, welcher zu Bauplägen verwendet werden kann, 
zu verkaufen, Das Nähere iſt bei_dem Bahwirch am 
Heumarkt Haus Nr. 758 von dem Schneidermeifter Su⸗ 
tor über 2 Stiegen rüdwärts zu erfahren. 





Schon einigemal ſteht im Volksfreunde eine Spezereis 
Handlung gegen Abnahme eines Meinen Maaren » Lagers 
fanımt Utenfilien, zum Verkaufe ausgefchrichen, worüber 
aber weder die Redaktion noch Hr. Mühlberger nähere 
Auskunft zugeben im Stande find; es wird daher der 
Gigentbümer deſſelben eder der Ginfender diefes Gegen⸗ 
—— aufgefodert, feinen Namen, um hierüber das 

ähere erfahren zu Fönnen, bei Hrn. Muͤhlberger gefäls 
ligft anzugeben. 


(dc) In Iemanning, 3 Stund von München If aus 
freier Hand zu verlaufen eine reale Lederer⸗Gerechtigkeit 
famm einem 2 Stod hoch gut gemanertem Haufe und 
Cohmüble. Dabei befinden ih ein großer Dbftgarten 
yon 2 Tagw. Grund und eine Wiefe von 11 Tagıv. Lund, 





Wochen⸗ 


E 
4 Namenstage | 
sage |5 








Dienitag 
Mittwoch 29 oh. Enthaupt. 


| 


Das Uetr, ift bei Frau Elife v. Schreiner 


v Mittwoch den 20. d. fpielt der Mädtifhe Mufiveretn 


"mit Saiten Inftrimenten im Buttermilchgarten bei güns 


fliger Witterung im Garten , bei ungünftiger im Saal, 
Es wird ein Dahehund oder Raktenfänger männ, 


-Tidpen“-Oefhlechtes zu kaufen gefucht. Das Uebr. bei 


Heren Muͤhlberger, Kunſthaͤndler in der Kaufinger. Gaſſ, 


DIn ·der Neupaufergaffe- růckwoͤrts über 2 Stiegen iſt 
ein helles, meublirtes Zimmer mit und ohne Bettzeug zu 


4 und 5 fl5 zu verftiften, Das Nähere bei Herrn Müpf: 


berger. 


Im Schrammergäßcpen im Eckhauſe Nr, 86 ift über 
3 Stiegen ‚ein ſchoͤn meublirtes, heigbares Zimmer mit 
eigenem Cingange fogleih oder am 1. September für Ofl. 


zu vermiethen, 
— — 


(3 ch 23 Zimmer und-Kammer, mit oder ohne Mens 
bels, auch mit-oder ohne Stallung ze, find zu verftiften 
In der Gluͤksſtraße Nr. 658. 





Wegen beſondern Verhäftnifien kann in der Srüpfingse 
firafie zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 ſchoͤn herger 
richteten Zimmern nebſt Waſchhaus und andern Bequem: 
lichkeiten um den jährlihen Zins von 275 fl. fogleih oder 
auh anf Michaeli bezogen werden, Das Nähere bei 
Hrn. Kaffetier Findel im Bazar oder bei H. Mühlderger. - 





(56) Auf dem Schrannenplage Nr9.604, ift bis Geor⸗ 
gy 1828 ein großes Quartier, mit allen Bequemlichs 
Beiten verfehen, über amei Stiegen gegen 360 I. jähe 
licher Miethe zu weritiften. 


Es wurde ein Bragelet, Schnallen und Perlen von 
Bronce, unwiſſend wo, verloren. Der Finder beliche 
eö bei Hrn, Muͤhlberger abzugeben. 


GetraidesPreis, 
In der Münchner» Schranne vom 25. Auguft 1877 
war der Mittelpreid von 
Walzen 9 fl. 19 fr. Son 6 fl. 44 ir 
Gerſte 5 fl. 55 Er. Haber 3fl. 50 Er 


1 N Bi EEE. denen. 
Geftorbene in München, 

Den 24. Auguſt. Anton Auer, Mildmann , 37 9, 

alt, ander Lungen: nnd Wafferfuht. Georg Ebel, b. 
Schuhmacher ‚71 3. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 26. Aug. Joſeph Fischer, Rentamtö-Schreiber, 

75 3. alt, an Altersihwäche. Franz Windmaßinger, b. 

Ynftrumentenmadher, 85 9. alt, an — —— e, Jo⸗ 

feph Meßner, chem, b, Bierwirth, 64 J. alt, an Der 

Rungenfucht. of. Ernft, Stadtwagtnechtsfohn, 18 I. alt. 





Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





[ 
28 Auguſtinus B. LHotel de Wibourg, Bufifpiel in 4 A., von Glauren, 
| 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerftag. 


Land, Wolf und König. 


Ich kenn' ein Land voll Segen der Natur, 
Es grünt, e8 lacht die holde Fruͤhlingsſſur; 
Der Segen Feimt d’rin aus der Morfiht Hand, 
Und diefes Land, es ift mein — Baperland, 


Ich Eenw ein Volk, ein Herz nur will es feyn, 
Die Donau Fennt es, und der Vater Rhein; 

Es wohnt zufrieden um den ftilen Herd: 

Die Bayern find es, ihres Landes werth! 


Es blüht ein Stamm aus grauer Wäterzeit, 

Die Aeſte gruͤnen lieblich weit und breit, 

Es beut dein Volk fein wirthlich ſtolzes Dad: 

Und diefer Stamm, 03 it mein Wittelsbag! — 


F. v. Raunach. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern, 


Minden. Nah dem Armeebefehl vom 21. 
Auguft 1827 wurden ernannt: Der Oberfilieutenant 
des 1. Artillerie = Regiments Franz v. Hofftetten 
zum VBermwaltungs-GCommiffär bei der Zeugbaus=-Haupte 
direftion ; die Hauptleute des 1. Artil. Rgts. Diemas 
Schr. von Gumpenberg zum Oberzeugwart zu 
Münden; — Franz Finkenbauer zum Oberjeug- 
wart zu Ingolftadt; — Ludwig Elgershäufen 
von der Duvrier = Compagnie "zum. Oberzeugwart zu 
Augsburg; — der Hauptmann und Oberzeugwart zu 
Münden Johann Strauß zum Oberfeuerwerksmei— 
ſter; — die Unterlieutenants Carl Theodor von Ro— 
gifter des 1. Inf. Regmis. zum Gehülfen bei dem 
Hauptlonfervatorium der Armes; Cigmund v. Merz 
Bel des 5. Inf, Reg. (Prinz Karl) zum Adjutanten 
des Generalmajord und -Brigadierd v. Hofnaß; Ernft 
Gotter des 5. nf. Meg. zum 2. Adjutauten des 

jenerallieutenamts und Commandanten der 4. Armee» 
mie Schen. von Vieregg; Wilhelm Heres des 
8. Inf. Reg. (Herzog Pins) zum Gehlifen bei dem 
Hanptlonfervatorium der Armee, ber charaktsrifirte Un» 
terlieutenant Alerander Hagen zum Profeffor der Ma» 
thematit im Kadetenkotps; Karl Graf von der Mich 
ten zum Unterligutenang im’/} Chevaupfegersregimente 
(König), (Sortfegung folgt.) 


Nro. 104, 





München, den 30, Auguſt 1827, 


Augsburg, den 28. Aug. Der herzliche Jubel, 
ber alle unfer hochverehrtes Königshaus betreffende Fefte 
bezeichnet, fprach ſich auch heute am Doppelfifte Sr, 
Maj. des Königs von Seiten der Bewohner hie 
figer Stadt auf eine gleich innige als erhabene Weiſe 
aus. Schon vorgeſtern Abend hatte die Geſellſchaft 
auf dem Stephinger Thor-Wall eins große mufitalifche 
Unterhaltung zu diefer hoben Feier veranftalter gehabt. 
Heute verfammelte fich im Gafthaufe zur goldenen 
Zraube die Harmonie-Gefillfkaft zu einem Mitiagee 
Mahle, bei welchem die vom Kanonendonner aufs hohe 
Wohl des Allverehrten Monarchen darge= 
brachten Toafte die Wünfche aller Bayern ausſprachen. 
Wir übergehen bie alle Erwartung übertrojjenen " 
Leiftungen ber dramatifchen Licbhabergefeltfihaft , und 
haben nur nody beizufügen; dag auch von Seiten der 
Stahle und Armbruſtſchuͤtzen⸗Geſellſchaft im Schie ß⸗ 
graben ein muſikaliſches Feſt veranſtaltet worden war. 


Würzburg, den 22. Aug. Eine geftern von 
München bier angefommene, nad) Aſchaffenburg bee 
ſtimmte koͤnigl. Equipage iſt, vermöge -dabier erhalte 
nen Gegenbefehls, fogteid wieder nah Münden zu. 
ruckgekehrt. Man till daraus fliegen, daß Se. 
Majeflät der König Eid) von Brüdenau nicht nad) 
Aſchaffenburg begeben werden, 
“ - Brüdenau. Ce. Maj. unfer allergnädigfter 
König fuhren am 26, dieß Vormittags auf den Kreuz- 
“berg, und famen von da mit anbrechender Naht zu⸗ 
rück. Allerhoͤchſtdieſelben waren don mehreren Kut⸗ 
gaͤſten in 4 Chaiſen begleitet. Er. Maj. wollen bis 
zum 15. September dahier verwellen. 

— Die Badeliſte von Brüdenau enthaͤlt bis zum 
18. dieg 481 Nummern, 


Nürnberg den 20. Bei dem geftern zu Ehren 
des allerhoͤchſten Geburts = und Nam nofeſtes Seiner 
Majeſtaͤt des Königs veranflalteten Pferderennen, bei 
welchem von’ 10 in Bayern gezogenen Pferden in eie 
nem Zeitraum von 77 Minute Zmal die 2,00 Schritt 
lange Rennbahn umritten wurde, haben mit ihren ' 
Pferden folgende Preife mit den dazu beſtimmten Mas 
tionalfahnen errungen: 1. Hr. GC. Seppenhofer, Hofe 
megger in Münden. 2. H. J. Meudeker, Gaſtwirth 
zu Moͤnchsdorf, k. Ldg. Landshut, 7. H. Einzinger, 
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Miggen von Grimbach. 4 D. Echloberer, b. Lohne 
kutſcher in Münden. 5. A. Sedelbauer zu Groß 
haufen. 6. 3. P. Oftermaier, Wirth zu Petershaus 
fen. 7. Kurzmuͤller, Bräuer zu Velden, 8, J. Trap⸗ 
entieu, Bräuer zu Cbetspoint. . I. Bergmaier, 
Birch zu Gunttamscied. 10. und 11. 3. Ekard, 
Pofiftallmeifter zu Nürnberg. 12. 9. J. Achmeier, 
Poftitallmeifter zu Pernbach. 

Pafau. Am 18. Aug. ift der Guß des Stand» 
bildes weiland Sr. Maj. des Königs Marimilian 
Joſeph vollendet, und am 22. Yuguft aufgededt 
worden. Der Guß fiel nah Wunſch vollkommen 
aus; felbft der linke emporgefiredte Arm, wobei Se. 
K. Maj., als Alerhöchftdiefelbes vorigen Jahrs das 
gum Guße hergeftellte, in Wachs formirte Modell 
aliergnädigft zu befichtigen geruhten, einige Bedenklich» 
keit duferten,; ob auch dieſer Arm im Guße voltoms 
men ausfallen dürfte; übrigens aber über das ganze 
Standbild in Stellung, Ausdruck, Aehnlichkeit und 
Faltenwurf des Mantels vollefte Zufriedenheit Außer» 
ten. (Die Statue iſt 10 Schub body, und erhält im 
Gewichte an 50 Zentner.) Die Bürger und Bewoh— 
nee ber hiefigen Kreishaupiſtadt find um fo mehr 
über das Gelingen diefes Werkes rfreut, als fie die 
Meifter deffeiben an dem durch feine Munft fo bes 
tannten, als anſpruchloſen Bildhauer Ch. Jorban 
und dem Sthd- und Gtodsagiefier Georg Same 
maffe in ihrer Mitte haben. 


Machrichten vom Auslande. 


Wien, den 22. Aug. Ihre K. H. die Erzher⸗ 

ogin Sophie ift diefen Morora nah Ppravat, einem 
Marchfelde liegenden Badeors, wo Hoͤchſtdieſelbe 
einige Zeit zu verweilen gedenkt, abgereist. Es heißt, daß 
Ihte durchlauchtigſte Schweſter, bie Prinzeffin Marie 
von Bayern, zum Beſuch bei Ihr eintreffen werde. 
— So eben eingehenden Nachrichten aus Iſchel 

zu Folge war Se. K. Hoh. und Eminenz, der dur 
lauchtige Erzherzog Rudolph, Kardınal und Erzbiſchof 
von Dllmüg, deffen Schritte flets von Wohlthaten 
begleitet find, und der von dem Volke beinahe als ein 
Heiliger verehrt wird, von feinem Nervenuͤbel wieder 
fo ernſtlich befallen worden, daß man für fein Leben 
gitterte, i 

Frankfurt, den 24. Aug. Se. bifhöfl. Gnas 
ben der Bifhof von Germanicopolis und Coadjutor 
von Regensburg, v. Sailer, ift vorgefteen zum Be— 
fud bier eingetroffen. 

Bonn. Die Berufung des berühmten Goͤrres 
an die Münchner Hocyſchule ift num entſchieden; und 
er wird im Kurzen vom hier abreifen. 


Wettzlar. In dem Dorfe Hörnsheim haben 
in einem Haufe, in melden ſich viele Ragen befinden, 
biefelben einem 12 Tage alten Kinde in der Wiege 
das halbe Geſicht mit der Nafe abgefreffen, Das une 
gluͤckliche Kind ift bald darauf geftorben. ; 

Dresden. Hier hat ſich ein Verein gebildet, 
um dem verfiorbenen König von Sachſen ein Dente 
mal zu errichten. Es iſt dazu vorgefchlagen worden, 
die MWohichätigkeits-Anftalten im ganzen Königreichs 
von den eingehenden Beiträgen zw verbeffern, und 
neue zu errichten, 

— Bon mehreren Univerfitäten geben, leider! Nach⸗ 
sichten vom Ueberhandnehmen der Duelle unb von 
traurigen dadurch verurſachten Todesfaͤllen ein. 


Neapel, den 10, Aug. Bei Sila in Galabrien 
erſchlug ber Blig von einer Heerde von 450 Schafen 
265 Sthde, und betäubte den Hirten, der durch Ärzte 
liche Huͤlfe wieder hergejtellt wurde. j 

Paris. Die Dfagen genoffen die Ehre, Sr. 
Maj. dem König und II. KR. HH. vorgeftelt zu 
werden, — Bei der naͤchſten Kunſtausſtellnng wird 
auch Canning's Bildnif, von Gerard gemalt, ausgee 
ftellt fepn. Hr. Ganning faß ihm Bmal. Das Bild 
gehört dem englifhen Botſchafter, Lord Granville. 

— Ein junger Menfh von 20 Jahren, der feine 
Mutter, eine Zaglöhnerswittwe, gefchlagen hatte, 
wurde kuͤrzlich zur Ausftellung auf den Pranger und 
zu Gjaͤhrigem Gefaͤngniß verurtheilt. 

Madrid. Die Waldungen von Guabarama, 
fieben Stunden von bier, find ein Raub der Flame 
men geworden. Man fhäst den Verluft auf unge 
kaͤht 4 Milionen Franten. 

London. der Birhof von Garlidfe, Dr. Zoo⸗ 
denough, wurde in feinem Bette todt gefunden. Er 
war bereits 86 Jahre alt. 

— Herm Cannings juͤngſter Sohn, ber ſich ge» 
genwärtig auf der Schule zu Eton befindet, fol ause 
gezeichnete Talente befigen, und fein Aeußeres bem 
feines Vaters fpredyend ähnlich feyn. 2 





Mannigfaltiges, 


Voltaire's Aufmwärterin, Barbara, die er Wade 
nannte, und bie mit feiner Niece und Pflegetochten, 
Madame Denis und bem Pater Adam feinen inner⸗ 
fin Hausftand ausmachte, hatte ihm eines Morgend, 
wie gewoͤhnlich, feinen Milchkaffee vor's Bette ger 
bracht, und ging davon. 

Voltaire, der neben ſich eine Flaſche Roſenwaſſer 
fiehen hatte, verfuchte, feinen Kaffee damit zu veredein. 
Dies fonderbate Gemiſch verurfachte ihm aber bald 
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Uedelkeiten und Schwindel, Um Hülfe zu erhalten, 
Elingelte er heftig. 
Die Aufrärterin ſtuͤrzte ganz erfchroden in's 
e und rief: mein Gott, mas gibt's? 

Liebe Babe ! ich habe meine Sterbeglode gelaͤu⸗ 
tet. Ich babe Roſenwaſſer in meinen Kaffee gegofe 
fen, und davon werde ich wohl ſterben. \ 

Ach! bei allem Ihrem Geift find Sie doch ein» 
föltiger, als Ihre Puter (defjen Hape). 

Ach ich weiß das leider, meine gute Babe; aber 
fie ift eine Frau von Verftand, rette fie mid; vom Tode. 


Der Graf von Panin war der fonderbarfte Staats» 
Minifter, dem es Vielleicht je gegeten bat. Er war 
ein großer Freund der Tafel, der Weiber und des 
Spield; durd das viele Eſſen und Schlafen mar fein 
Körper eine Fettmaffe ryorden. Zu Mittag fand er 
auf; feine Höflinge erzählten ihm bis um 1 Uhr lu⸗ 
ftige Gefchichten ; dann trank er Chocolade und be» 
gann feine Toilette, die bid um 5 Uhr dauerte, Gt« 
gen halb 4 Uhr fegte er ſich zu Tiſche, und af bis 
um 5 Ubr. Um 6 Uhr legte er ſich nieder und ſchlief 
dis um 8 Uhr. Nicht ohne große Mühe gelang es 
feinen beiden Kammerdienern, ihn aufzumeden, aus 
dem Bette und auf die Beine zw bringen. Diefe 
Operationen dauerten wenigſtens eine Viertelſtunde. 
Sein Schlaf glich einer Schlafſucht. War er mit der 
zweiten Toilette fertig, fo ſetzte er ſich am Spieltiſch 
und ſpielte bis gegen 11 Uhr. Auf das Spiel folgte 
die Abendmahlzeit, worauf das Spiel wieder begann. 
Gegen 3 Uhr des Morgens entfernte er ſich und are 
Beitete mit dem erften Sefretär feines Departements, 
d. h. er Ließ ſich Rechenſchaft von ben Depefchen, Ent» 
tolırfen und Arbeiten geben, welche die Kaiferin und 
der Staatörath gemacht und ausgearbeitet hatten, 
Diefe Nechenfhaft erforderte mehr oder weniger Zeit; 
ſedoch Iegte ſich der Minifter gemeiniglih um 5 Uhr 
Morgens zu Bette, 





Koͤnigl. Hof und Mationals Theater, 


Freitag, den 24. Auguft, am Vorabend des Geburtds 
und Namensfeftes Sr. Mai. des Königs ward im 
beleuchteten und gedrängtvollen Haufe zum Erſtenmal 
das romantifhe Schaufpiel „der Löwe von Kurdiſtan,“ von 
chen, v. Auffenberg, aufgeführt. Der Berfaffer = fih 
bereitd Durch mehrere dDramatifche Berfuche einige elebris 
tät erworben ; aber dennoch müffen wir über Diefes wuns 
derfame, prachivolle und langweilige Spebtakelſtuͤck ein 
verdammlihes Urtheil ausfprehen. Die Abſicht des Aus 
tord gibt fih in der Produktion diefer Arbeit deutlich zu 
erkennen; er wollte durch Die Anregung des Aufallenden, 
und an Das wunderbar Grängende die allgemeine Gunft 
des Publikums erringen. Durch eine blühende Diktion 
wähnte er das Applaudifiement der beau monde zu ers 


haſchen, und Anklang von Beifterfpud, Heldengeſchret, 
Schwertergeklire, Tänze, Märfce, zahlreiche Verwand⸗ 
lungen, flammende Kreuze und eine glänzende Garderobe 
follten ihm das tumultarifche Beifallsgefchrei der Menge 
verfhaffen, Allein trog all’ diefer effektreihen Hülfsmittel 
effektuirte das lange romantifhe Drama gar keinen &f: 
fett — Was die Darftellung betrifft, jo Fonnte man fle 
gelungen nennen, Alle Mitfpielenden eutiprachen den Kar 
raßteren ihrer Mollen treu, und waren lobensmürdig; 


vorzugliche Anerkennung verdienten aber Dem, Stu bem 


saud und Dr. Urban. D. 


Kunftnahrict. 
(Wiener Zeitfhrift für Kunft, Litecatur, Theater und 
Mo)e, Nr, 95., Sonnabend den 4. Aug. 1827.) 

Im k. k. Hoftheater am Kaͤrnthner⸗Thore führte man 
am 23. Juli „die Schwelzer-Familie“ auf, in welcher 
Oper eine neue Sängerin, Dem, Hehenthaler von 
München, zum Grftenmale auftrat. Man empfing fie 
bei ihrem Erſcheinen mit ermunterndem Beifall, und .bes 
zeigte ihr während ihres Gefanges ſowohl, ald auch nach 
dem Ende deifelben mit lauten Applaus. Ihre Stimme 
ift rein, volltönig, biegfam und umfangreih, und wenn 
eine wahre italienifche Schule ſolchem fhönen Naturges 
ſchenk zu Huͤlfe kommt, fo wird dieſe junge Sängerin 
fehe bald im Befige großer Rollen feyn. Wien hat fhon 
das Vorrecht, die oft fo herrlihen Maturgaben des Auss 
landes im Gebiete der Singkunft erft recht zu vervoll« 
Eommnen. Deshalb möge das mit lautem Beifall bes 
u. Hervorrufen der Dem, Dechenthaler zu ihrer 

emunterung beitragen, und ihren Anftrengungen einen 
neuen Impuls geben. Ihre deſtigkeit im muſikaliſchen 
Takte ijt in jeder Orfangsfigur fihtbar. Ihre Art, fih 
auf demxTheater zu benehmen, zeigt von den erjten Bes 
mübungen, welche fie, als nod wenig geübt in der Buͤh⸗ 
nenkunſt, ſchon jest in guter Schule gemacht haben a 
Das Acufere des Spiels, was bei Anfänger oft fo ftörend 
ift, zeigt fih ſchon ziemlich Harmonifh mit den Anfode- 
rungen des Gefhmads; die Deklamation zeigt Talent, 
und für den Ausdrud des Gefihts kann nur Uebung 
helfen, welche ihr bei folder Thätigkeit des Theaters 
nicht fehlen kann. 


Um allen ferneren mir bödhft unangenehmen Bers 
muthungen und Aeuferungen vorzubeugen, made id) 
einem hohen Adel, allen Honpratioren und Freunden 
der Literatur die gehorfame Anzeige, daf mein vor eini- 
an Monaten verfertigted® Trauerfpiel „der Fall von 

iffolunghi, nad der Geſchichte des griehifhen Frel⸗ 
heits⸗Krieges von 1826, weldes ich die aller hoͤchſte Gnade 
hatte, Sr. Maj. unferm allergnädigiten Könige perfüns 
lich überreichen zu dürfen, und wofür Allerhoͤchſtdieſelben 
mir die ſprechendſten Beweife hoͤchſter Huld und Gnade 
gaben, keineswegs mit dein geitern im Volkstheater aufs 
geführten, großen Machwerk (Verfaffer anonymus) 
uder Sturm von Miffolunghi” zu verwechſeln. 

Münden den 29. Aug. 1827. 

Guſtav Joſeph Krahe, 
Privat Lehrer der Mathematik, der 
franzoͤſiſchen Sprache u, des Zeichnens. 
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Anzeigen. 
Don dem Anfrage und Addreß: Bureau wird zur 
Kenntniß gebracht; 

1) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Lehramts-Ranz 
Didat wuͤnſcht entweder als Hofmeiſter bei einer Herr: 
{haft unterzufommen, oder auch in der lafeinifchen, deut: 
ſchen, griehifhen und franzoͤſiſhen Sprade, in der Ge: 
ſchichte, Geographie und Mathematik Privat s Unterricht 
zu ertheilen; 

2) in einem hieſigen Haufe find verfchiedene Arten 
Blumenzwiebeln, Gemüfe : Sämereien, Winterheligtrop 
und andere Blumenpflanzen zu verfaufen. 

Ueber das Mähere gibt Auskunft 
Das Anfrager und Addref-Burcau Münden. 


(2 a) Berfteigerung. 

Mittwoch den 5, September und den folgenden Tas 
gen werden in der Promenadeſtraße Nro. 1550. im a2ten 
Stock Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nadınittags von 
3 bis 6 Uhr nachfolgende Gegenjtände gegen fogleich 
baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. 

Sie befieben in Prätiofen, Silber, Stoduhren, 
Spiegel, Ganapees, Tiſche, Comoder, Schreib- und Gars 
derobe-Käften, Bertläden, englifhe Bettdeden, Matrazen, 
Vederbetten, Wurf: und andere Wägen, Schlitten, Pferd: 
geſchirr, Porzellän, Glaͤſer, Kuͤchengeſchirr, nebſt noch 
mehr gut erhaltener HausEinrichtung. 

Wozu Kaufsliebhaber eingeladen ſind. 

Kuͤnftigen Freitag trifft bei Unterzeichneten die erfte 
Lieferung von den fo beliebten Regensburger Snadmürften 
wieder ein, Joſeph Koͤck, Handelimann vor dem 

KRarlsthor im Rondell Nr. 1310. 


Es wird eine, im guten Gange befindliche, Spezerels 
Maaren-Dandlung zu verkaufen oder zu verpacken ges 
fügt. Nähere Auffhlüfie hierüber gibt 

. Eimon Spigweg, 
Kaufmann, Neuhauſer Gaffe Nr. 1110. 

Bet einem Beiftliben wird ein Studierender aus 
ber niedern Studienklaffe mit foliden Bedingniffen aufs 
genommen. Das Uebrige bei Hrn, Mühiberger, 


Eine fehr ausgeblafene Flöte iſt im Mofenthafe Nro, 
717. über 2 Stiegen um billigen Preis ju verkaufen. 


Eine Eleftricitäts-Mafhine mit Apparat, und ein 
Beldineftiih fammt Apparat find bei Hrn. Müpiberger 
au verkaufen, 


In der Kaufingergafie Nro. 1013. über 2 Stiegen 
tft ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Sopha und Schreib» 
Taften, mit oder ohne Bert, am 1. September zu vers 
miethen, 


Wochen⸗ 
tage 








E 
5 | Namenstage 


11 
Donnerſt. 30 Roſa v. Lima J. 


Freltag 31 Naymundus A, 





(2a) Es iſt ein geraͤumiger Weinkeller mit breiten 
Stiege und befonderm Eingange zu verfliften bis auf 
das Ziel Michaelis in der Behaufung Nro, 1028. in Der 
Kaufingergaffe. Auskunft erhält man in der Lentnerfchen 
Buchhandlung dafeldft. 


(3 a) Naͤchſt dem Iſarthore ift in Nr. 321. über 3 Stloe⸗ 
gen eine Ihöne Wohnung mit 4 ausgemalten Zimmern, 
nebft Speife, Küche und Magdlammer u, ſ. w, bis Die 
chaeli zu beziehen. 


Berfoffenen Samftag den 25, Aug. wurde in der 
St, Michaels-Kirche, oder von da durch die Raufingergaffe, 
durch die Bögen, die Dienersgaffe bis gegen den Mare 
ZofeppePlag ein Rofettenring verloren, Der redliche 
Finder wird gebeten, denfelben gegen angemeſſene Ber 
lopnung bei rn. Mühlberger abzugeben. 





Getraute Paare in München. 

Tr. Xav. Defle, Bürger und Hausbeſitzer, mit Marta 
Kreszens Etzelberger, d. Taglöpnerstochter von Friedberg. 
J. B. Riederer, E. Leibgarde Hartſchier, mit M. Kresjens 
Eſſenreuter, Bauerstochter aus dem Wuͤrtembergiſchen. 
Joſ. Ehrenmiller, Schutzv. u. Zimmermann, mit Mage 
dalena Guſtav, Schunmacherstochers v. Schondorf, Ans 
dreas Streidl, Schutv. u. Maurergefel, mit Walburga 
Dbermayr, Bimmermannstochter von der Vorftadt An. 
Anton Aichner, Bürger u. Floßknecht, mit Maria Hamerl, 
Maurerstohter von Iinterfendling. Anton Renz, Maue 
rergefell und Schugv., mit Atoifia Bogl, Tagloͤhnere tochter 
von MWeilyeim, Longinus Rottenfußer, Stukaturarbeis 
ters⸗Gehilf u. Schußv., mit A. M. Friederita Häring, b. 
Blätterfegers- Tochter won Mergelftätten, Vitus Stadieder, 
Schutzv. u, Taglöhner, mit Maria Settlmaier, Hüterds 
Tochter von Unterrieden. 


Geftorbene in München. 

Den 25. Auguſt. Mathias Behner, Schneider, 66 
J. alt, an der Lungenſucht. Roſina Schmidtner, bürgl. 
— 33 J. alt, an Krankheitsabſatz auf das 

Schirm, 

Den 26. Aug. Sebaſt. Brandl, Taglühner, 58 I. 
alt, an allg. Waſſerſucht. Gertraud Alferdinger, k. Gros 
meterd:Wittwe, 60 I. alt, an der Abzehrung. Therefla 
Arnold, b. Melberstochter, 19 J. alt, an riefen, He 
—— —— Ex-Auguſtiner, 72 I. alt, an Alter, 
chwaͤche. 

Den 27. Aug. Anton Gräber, geweſener Mau tbe⸗ 
amter, 4+ I. alt, am Schleimſchlage. 

Auswirts ift geftorben : 

Zu Ansbah, der k. Adminiftrationsratd J. And, 

Schamberger, im Ögften Lebensjahre, 





Theater, Abendelinterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Herrmann und Dorothea, Schaufp. in 4 A; vorhers Der Wittwer. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Sonnabend. 


— w— 


Volks⸗Chronik. 





Der Keferloher Markt. 


Mad; einer in dem im Jahre 964 entſtandenen, 
biftorifch merkwürdigen St. Jakobs = Kirdlein bei 
Schleißheim befindlichen Gedädtnif = Tafel ) ift der 
mit erfterem emporgefommene Jahrmarkt nad Er» 
bauung der Stadt München hieher verlegt worden, 
welcher anfangs nur 2 Tage daucrte, nämlich auf St. 
Jakobsfeſt und deffen Vorabend beſchraͤnkt war; fpütse 
wurde den Bäften das Feilhalten auch am britten, 
und den Blirgern noch am vierten Taye erlaubt. Bei 
Ueberbringung der 1587 auf dem Berg Andechs 
ausgegrabenen heiligen Reliquien nad) Münden und 
deren Ausftellung zur Verehrung in der St. Jakobs 
Kirhe auf dem Anger in Münden ift dieſer Jahr» 
markt nad dem 14 Tage verliehenen päbfllihen In» 
dult oder Nachlaß aller Sünden (den Zodfdylag aus— 
genommen) auf diefe Zeit ausgebehnt, und mit dem 
Namen Dult belegt worden. Bei Gelegenheit der 
Verlegung jenes’ Jahrmarktes von Schleifheim 
nah Münden fcheint der damit verbundene Vieh— 
marke nah Keferlohe gekommen zu fepn. Diefes, 
in ben baperifchen Geſchichtsbuͤchern ſchon um das 
Sahe 1170 bekannte, aus 6 Hiufern und einer Ne⸗ 
benkitche beſtehende Dorf, rechts der dritten Stunden» 
Saͤule an der von Münden nad Salzburg führen 
den Hochſtraße einfiedlerifch entlegen , ift mit feiner 
Flur von Wäldern ganz umfchloffen. Außer dem 
jährlih am erfien Montage im September ſtatt has 
benden Markte wird daſſelbe von feiner fremden 
Erele befucht. Allein diefer Tag gibt dem Orte Ruf 
und Leben, deffen fich Beine der Kandftädte zu rühmen 
bat. — Schon Karfer Ludihig der Bayer fand 
fi bewogen, dem Kloſter Schäftlarn, deſſen 


* 

*) Der leider jetzt ſchon unleſerliche Inhalt der Schrift 
wird bier naͤchſtens nah dem von unferm vater 
ländifchen Gelehrten v. Dbernberg 1818 redigir- 
ten „bayerifhen Nationalblatt" abgedrudt erſchei⸗ 
nen, um Diefelbe nad der neueflen k. Verordnung 
des Vergeſſenhelt zu entreißen, 


“ Nro. 105. 





München, ben 1. Sept, 1827, 


Probſt Konrad Sahfenhanfer des Monarden 
beliebter und vertrauter Rath war, ben einträglichen 
Boll in Keferlohe mittels Freibriefes vom J. 1330 
juzumenden, welcher alfo lautete: „Wir Ludwig, 
„von Gottes Gnaden römifcher Kaifer ıc. urkunden, 
„daß Wir von befonderen Gnaben, die Wir zu dem 
„Klofter zu Schefftlarn haben, geben haben und 
„geben mit dieſem Brief allen den Zoll, der von aller 
„Kaufmannfhaft fallen mag zu Cheverloh am 
„Sanct Ezidien-Abend und an feinem Tag, fo zu 
„Kirchweyh ift, allfo, daß ber Probft und Gonvent 
„des vorgenannten Klofters zu Schefftlarn den= 
„ſelben ZoU alle Jahr ewiglich nehmen follen, zu 
„gleicher Weife, als Wir Unferen Zoll zu Minden 
„nehmen. Nach Aufhebung der Kiöfter in Bayern 
1803 ift bdiefes bedeutende Gefällt durd allgemeine | 
Verordnung ganz erlaffen worden. 


Auf diefem größten und älteflen Vihmarkte bes 
Landes werden viele taufend Stuͤcke Hornvich, Pferde, 
Schafe und Schweine gebradt, und auf den weiten 
Feldern umber in ſchoͤnſter, felbft gewählter und er— 
haltener Drdnung abgefondert zum Handel aufgeftellt. 
Käufer und Verkäufer, Zufhauer und Beſchaͤftigte 
in zabllofer Menge aus allen Ständen drängen ſich im 
buntejten Gemühle allenthatben herum ; alte Bekannte 
finden fid) hier nach Jahr und Tag erfreulich wieder, 
neue Verbindungen und Belanntfhaften im Handel 
und Wandel werben angelnüpft; nad) biedermännifcher 
Art des Achten Bayervolks drüden fich Freunde, feit 
langer Zeit und in weiter Entlegenbeit von einander 
getrennt, gegemfeitig die Haͤnde. Dabin gezogene 
Handweiksleute, Kleinkraͤmer, Garkoͤe, Bäder und 
Wirthe bedienen die Gaͤſte; Muſik und Tanz belebt 
nach geendigtem Gottesdienſte die ſonſt laͤndlich ſtillen 
größeren Bauernhaͤuſer mit ihren Strohdaͤchern auf 
die fröhlichfte und rauſchendſte Weiſe. Waͤgen und 
Pferde der befonders aus ber Hauptſtadt herbeige- 
flrömten Menge, um das herrliche National⸗Schau—⸗ 
fpiel zu fehen, find in unabfehbare Reihen aufgeftellt, 
und erft fpät eilet Jeder der Heimath zu, in angee- 
nehmer Erinnerung an diefen froh verlebten Tag, 


Sch. 
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Tages s Ereigniffe ans Bayern, 


Münden. Nah dem Armeebefehl vom 21- 
Auguft 1827 wurden befördert: der Oberſt Albert Graf: 
su Pappenheim vom 5. Cheveauxlegers⸗ Regiment 

‚um Grueralmajor und Brigadier bei der 2. Armee» 
Divifion ; — zu Oberften: der Oberfilieutenant und 
Referent des Kriegsminifteriums GC. v. Bauer im 
Gensralquartiermeifterftab ; der Oberfllieutenant Georg 
v. Mölter vom 3. im 5. Chev.Leg.Neg.; — zu 
Dberfttieutenants: die Majore Ed. Frhr. dv. Voͤl⸗ 

berndorf- Waradein im Generalguartiermeifter« 
flab ; 3. B. Kantler im 8. Lin.Inf. Reg. (Herzog 

Pius) ; Franz Frhr. v Podbemwils vom 1. Cuitaſ. 

Meg. (Prinz Karl) im 5. Chev.Reg.; Ignaz Frhr. 

v. Hacke vom.5. im 5. Chv.Reg.; A. u. Halber 
im 2. Art. Reg.; — zu Majoren : bie Hauptleute 
Heine. Marquis v. Gupot bu Ponteil im Ge— 

-neralquartiermeifterfiab; Ph. Grafv. Taufkirchen 
im 1. Jaͤger⸗Bat.; die Nittmeifter &. v. Madro ur 
vom 4. Chev.Reg. (König) im 5. Chev. Reg. ; Ferd. 
v. Darfeval vom 1. Chev, Reg. (Kaifer Franz) im 
1. Euiraf.Reg. ; Friedt. v. Flotom vom 4. im 5. 
Chev. Reg. ; die Hauptleute Fr. Zav. Aign im 2. 
Artil. Reg. ; Friedr. Shmauß und J. BD, Frht. v. 
Schleitheim im ingenieur Corps; — zu Haupt» 

leuten erfter Klaſſe: die Dauptleute zweiter Klaffe Karl 
Sizzo im 1. Lin. nf.Reg.; Paul Beder im 2. 
Lin.Inf.Reg.; Ih. Fremer y im 3. Lin. Inf. Reg; 
Joſeph Graf im 4 Lin, Inf. Reg.; Gerd, u Fur 
tenbad im 5. Lin. Inf. Reg.z Karl Egidy im 7. 
Lin. Inf. Reg.; Ed. Graf v. Morawitzky im 15. 
Lin. Inf. Reg.; Joh. Roppelt im 1., Gr Klier 

‚und Contad Bieber im 2. Art. Reg.; Joſ. Klier 
in ber Pontonier-Gompagnie; die Oberlieutenants 2. 
v. Schallern und Anton von ber Mark im 
Gmeralquartiermeiftersftab. (Zortfegung folgt.) 

— Dahler wird der Orden ber grauen Schweſtern, 
welche ſich mit der Pflege der Kranken aud um all» 
gemeinen Krankenhaufe befchäftigen , gegenmärtig 
errichtet. — Auch die Kloͤſter der Dominikanerinnen 
zu Regensburg, Speyer und Frembingen 
find zum Zweck ber weiblichen Erziehung hergeftellt, 
und zur Aufnahme neuer Nonnen ermächtigt worden. 

— Am 30. Aug. hat die Prüfung der weiblichen 
Böglinge aus dem Bildungs =» Inflitute der Madame 
Gränzt in dem fhönen Saale ded neuen Gampen» 
rieder ſchen Gebäudes in Gegenwart einer zahlreichen 
Berfaminlung auf die Löblichfte Art und Weiſe ftatt 
gefunden. Die grofen und ausnahmsweife wirklich 
ſeltenen Fortfhritte der im kurzer Zeit ſeht zahlreich 
angewachfenen Schuͤlerinnen dieſes in jeder Rüuͤckſicht 


| empfehlungsmertben Inſtitutes fpredyen laut und 


ruͤhmlich zum Lobe ber Anſtalt uͤberhaupt, aber 
insbeſonders zur Ehre der wackern Vorſteherin und 
bes daber angeſtellten Lehtperſonals, welchem die 
Eltern alle Zufriedenheit angedeihen laſſen. Möge 
dieſes für die hoͤhern Stände fo trefflich geordnete 
Inſtitut allenfalls nach Verdienft gewürdigt und noch 
weiter verbreitet werden, und die allgemein verehrte 
Vorfteherin deſſelben in dem ſchoͤnen Emporblühen 
einer von ihrer mütterlihen Hand fo finnig und zart 
gepflegten Pflanze ber meiblihen Wohlfahrt einige 
Belohnung finden! — 

— Der Hr. Mechanikus Weiß, welcher fih mit 
feinen ſchoͤnen Produktion während ber biefigen Dult 
ſchon mehtmal den allgemeinen Beifall erworben, hat 
erhaltener Erlaubnig zu Folge den 31. Auguſt feinen 
Scauplab wicder eröffnet, unb wird Jängere Zeit da⸗ 
hier fpielen, 

Negensburg, den 26. Aug. Geſtern wurde 
in unferer Kreishbauptftadt das erfreuliche allerhoͤchſte 


Doppeifeft des Geburts» und Namenstages Sr, Maj. 


unferes' allgelichteften Könige Ludwig buch einm 
Vormittags um 10 und 11 Uhr für das fortdauernde 
allerhoͤchſte Wohlſeyn unferes theuerften allergnädigften 
Landesvaters in der hiefigen Kathedral- und evangeli⸗ 


ſchen Dreieinigkeits- Kirche abgehaltenen Gottesdienft uns - 


ter freudiger Theilnahme aller Amtsbehoͤrden und Stände 
unferer biefigen patristifchen Bürgers und Einwohs 
nerfchaft feſtlich begangen. 

Auch verſchoͤnerte der Stadtmagiſttat dieſen bez 
Öffentlichen Froͤhlichkeit gewidmeten begluͤckten Tag 
nach früheren Vorgaͤngen durch die — bie treue An⸗ 
hänglichkeit der Dienftboten flır ihre Hertſchaften mit 
fo vieler Zweckmaͤßigkeit ermunternde Handlung , daß 
zroeien ber würbigften Dienftboten unferer Stadt jedem 
2 fl. als Preis und Belohnung langjähriger, treuen 
und fleifiger Dienftesteiftung auf dem Rathhauſe 
förmlich zuerfannt wurden. 

Tölz. Am 20. Yuguft hat ein Hagelmetter, 
mit Sturm begleitet, in dem Jachenauer Thale furcht⸗ 
bare Verbeerungen angerichtete Hagelkoͤrner in des 
Größe von Beinen Hübnerepern, felbft bis zu J Pfund 
(hwer, hatten bie te aller Art im den Boden 
gefchlagen, welcher w 
riß die größten Baͤume mit der Wurzel aus, deckte 
die Daͤche⸗ gang oder theilmeife ab, ſtuͤrne eine neue 
Scheuer nieder, warf verlaffene Heumwagen um, knickte 
den Knopf am Kitchthutme ab, riß die Fenſter ein ıc. 
Der gänzlihe Verluft an Grummet und Getreide if 
aufferordentlih, aber bie Verwuͤſtung in den Berg ⸗ 
hoͤizern ift zur Zeit unberechenbar, da fie fi auf viele 
Sabre erſtreckt. 


efcboffen erfchien. Der Sturm - 
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Machrichten vom Auslande, 


Wien. Dan will wiffen, Ihre Maj. die Her» 
wittwete Königin von Bayern fep von Ihren 8. K. 
Maojeftiten zu sinem Familienbeſuche eingeladen worden, 
und werde ſich auch zu Ihrer durch. Tochter, der 
Frau Erzherzogin Sophie nad) Ppravat begeben. 

Brün, Der Martifleden Des in Mäpren if 
größtentheild abgebrannt. Mehr als 80 Häufer fammt 
ber Kirche, der Schule, das Rath und Bräuhaus 
wurden in Zeit einer Stunde in Aſche gelegt. 

Berlin Am 15 Sept. verläßt uns Dile. 
Schechner, bie den größten Theil des Sommers 
amfer Gaft gewefen if. Diefe Klınfllerin, die un« 
flreitig die größte jegt lebende Sängerin Deutſchlands 
ift, hat Hier einen unbefchreiblichen Kunft-Enthufiad= 
mus erregt, Leider hat unfere Direktion +6 verfiumt, 
fie zu einer Zeit zu engagiren, wo fie noch frei war; 
jest ziehen ihre Verpflichtungen fie Iebenslänglid nad) 
Münden. 


Amfterdbam, Mab. Gravelint, erfte Schau⸗ 
fpielerin des k. Theaters, habe fih am Morgen des 
14 Aug. erträntt, man weiß nicht, was die ungluͤck⸗ 
liche Ftau zu diefer Handlung der Verzweiflung bat 
bewegen koͤnnen. Sie war Mutter von 6 Kindern, 
glüdlih im ihrem häuslichen Leben und allgemein ge⸗ 


ſchaͤzt. Man kann ihre klaͤgliches Ende nur einer . 


Krankheit oder plöglich eingetretenen Geiſtesverruͤcktheit 
zuſchteiben. 
Dresden. Einem Gerüchte zufolge ſoll der 
“ Kürft Alexander Vpfilanti Etlaubniß erhaiten haben, 
nah Rußland zuruͤckzukehren. 
Jileben bei Langenfalja. Ein Bauer daſelbſt 
- rag Eürzlich beim Erwachen einen flehenden Schmerz 
ber dem Auge; der Schmerz nahm fehnell zu; das 
Geſicht ſchwoll und wurde braun und roth, bald aber 
ganz ſchwarz. Ein Arzt erklärte, es fey die ſchwarze 
Blatter oder Milzbrand- Blatter. Der une 
oluͤckliche Mann geftand, daß er einige Felle von 
Schafen, die an der Blutſeuche geftorben, zum Trock⸗ 
nen aufgehängt babe. Er ſchwebt no in Todesge- 
fahe und wird jedenfalls das Auge verlieren. 
Biberad, Den 20. Aug. fiel dahier ein Ha⸗ 
gelmetter, bei welchem die Schloffen wie die kleinen 
Zaubeneper waren , und in folder Menge, baf in 
ben Straßen diefelben ſogleich J Schub hoch lagen. 
In Mittel-Biberach fielen die —2*8 bedeutend 
größer, dort wurden gegen 200 Stüde Federvieh vom 
Hagel getödtet. 
Bürd. Die hisfige Zeitung hat bie Nachricht 
von Canning's Tode mit einem breiten Ttauer⸗ 
rande eingefaft. 


Paris, In Clermont hat die Polizei bie dor⸗ 
tigen Buchhändler aufgefodert, ihre Zauffcheine ein« 
äuliefern. — Der umfeligen Spielwuth ift wieder ein 
Opfer gefallen; fie war die Urſache des Seibfimorbs 
des Hr, Dde, eines verabfchiebeten Dffiziers, ber Kafz 
fier einer Affefuranz-Anftalt war. Die Polizei fand 
bei ihm, außer den Piftolen, einen Brief, der die Ge» 
ſchichte feines Unglücke und eine Mahnung an alle 
Juͤnglinge, fein Beifpiel fi zu Herzen zu nehmen, 
enthält. — Das auf die allgemeine Zeitung ges 
legte Eingangsverbot in Frankreich ift wieder aufgehoben, 

— Am 18. Aug. ftarb daſelbſt ein Lumpenfammier, 
welcher feiner einzigen Erbin, feiner Nichte, nichts 
als einigen alten Hausrath und eine ausgeflopfte Kate 
binterließ, die ibm in ihrem Bebzeiten ſeht anhaͤnglich 
gemefen. Die Nichte befchlof, fie als Andenken aufs 
jumabren; ald man aber die Kate von dem Bette 
des Verftorbenen herabnabm , fand man ihr Gewicht 
auffallend ſchwer. Man öffnet fie und finder 18,000 
dr. in Goldftüden darin. Die kindliche Gutmüthige 
feit der jungen Nichte hat demnach einen unerwartet 
glänzenden Lohn erhalten, 

— Die Frau B., melde in Marfeille eine Schule 
hätt, hatte am Q. Aug. um Mittag mit ihrem Dann, 
ihrer Gehuͤlfin und 12 Kindern eine Suppe von Nus 
dein, in Ziegenmilch gekocht, gegeffen und fogleich 
zeigten fih Symptome der Vergiftung. In Folge 
berfeiben ftarben mehrere Kinder von 3 — 4 Jahren 
in ber Nacht darauf. In anderen Quartieren der 
Stadt haben ſich ebenfalls Vergiftungen durch bloße 
Milch zugetragen und mehrere Menfchen find daran 
geftorben. Verſchiedene Aerzte, die von den Vergifs 
teten zu Hülfe gerufen wurden, haben nach den 
Epmptomen, bie auf ein Narcoticum fchliefen laffen, 
geglaubt, daß biefe Ungluͤcksfaͤlle dem Schierlinge oder 
andern giftigen Kräutern zuzufchreiben feyen, weiche 
die Biegen gefreffen haben mochten. 

Liffabon. In Folge der legten Unruhen iſt 
in ben Schaufpielhäufern alles Vivatrufen, Deflamiren 
von Gedichten u. f. w. unterfagt worden. 

London Hr. Canning ift arm verſtorben; 
feine beweglichen Güter werden auf 20,000: Pf. St. 
(500,000 Franken) gefhägt. Hr. Ganning hinierlaͤßt 
alle feine Güter feineg Gemahlin, und nennt diefelbe, 
fo wie den Hrn, Marquis v. Zitchfield und den Her= 
309 von Portland, im Vermaͤchtniſſe zu Vormuͤnder 
feiner Kinder. 

Liverpool. In dem biefigen Hafen „zogen 
ſaͤmmtliche Schiffe auf die Nachricht von dam. Zobe 
Hm. Eanning’s die Flagge am halben Mafte auf, 
auch wehten Zrauerfahnen an der Kirche, am Rath⸗ 
haufe und am Xheater. 
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Empfehlung. 

Der bürgerl. Lohnkutſcher Thomas Lindmaper, 
an der Dachauerſtraſſe R. 155, hat ſich durch feine ſeht 
bequem hergerihteten Gefellfhaftöwägen, in welchen man 
um 6 Er, die Perfon, nah der Schwimmſchule fahren 
Tann, fehr verdient ve. und Ddiefer thätige Unter: 
nehmer Fann daher bei feinen gutem Pferden. und Wä- 
gen und feinen fehr billigen Preifen mit Recht zu wei: 
teru Luft: oder Gefchäftsfahrten empfohlen werden, 








Ermwieberung. 

In dem Tagsblatte Nro.48 unter der Rubrif „Tags⸗ 
geſchichten““ koͤmmt die Beſchwerde vor, dag man bei den 
biefigen Schuhmachern und Schneidern das Beſtellte oft 


gar nicht zur beftimmten Zeit erhalten Eünne, fohin eine - 


Vermehrung der Konzeffioniften nothwendig waͤre. 
Diefe Befhwerde iſt eine bloße Behauptung, und 
Tann um fo weniger dargetban werden, als durch die 
Bermehrung „der Konzefiionen in Münden gegenmärtig 
165 Scneidermeifter und 148 Schuhmacdermeifter er: 
fliren, welche das Publikum hinlänglih befriedigen koͤn⸗ 
nen ‚ und von denen mehrere neue Anfänger kaum im 
Stande find, fich zu nähren- und ihre Abgaben zu leiſten. 
Wide es zufällig begeanet feyn, daß Jemand mit 
feinem Beftellten 3 oder 4 Wochen hätte warten müßen, 
fo ift gewöhnlich der Umſtand fhuld, daß ſich in ger 
wiſſen Perioden die Arbeiten bei einigen Meiftern, die 
Vertrauen befigen, häufen, während andere wenig oder 
nichts zu thun haben, fo wie auch noch in Erwägung 
gezogen werden muß, daß die Bejahlungen häufig fehr 
unficher fließen, und man nah Jahren mandhmal auf 
ein Debitwefen hingewieſen wird, fo die Luft zur fchnels 
Ien Bedienung verliert, und nur prompte Zahler jedem 
Andern vorsieht, Mercurius, 


Anzeigen. 
Der Unterzeichnete erfucht hiermit Jedermann, ohne 
feine Autorifation Niemanden etwas, in was es aud 
immer beftehen mag, auf feinen Namen zw borgen, da 
er deöfalls für nichts haftet und auch nichts bezahlt, 
Mathias Bellp, 
Dandelömann in Moosburg, 


(3 a) Endesunterzeichneter giebt fih hlemit die 


Ehre, einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pubs 


Klum ergebenft anzuzeigen, daß man felbft ‚verfertigte 
Sonfomme, das Pfund 3 fl., Das Loth zu 6 fr. — fo 
wie aud in feiner Wohnung täglih von Morgens 8 Uhr 
bis Nachmittags 1 Uhr Krafıfuppe, die Zaffe zu 4 Er. 
‚mit doppelt gebadener Semmel aber zu 5 Er. erhalıen 
könne, 








Er verfpriht die promptefte Bedienung, und 
Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


kann fich mit der angenehmen Hoffnung ſchmelcheln, tr 
werde fich Im Burger Zeit Die Zufriedenheit und das Zur 
frauen eines pie dels und vereprungsmwürdigen Pub⸗ 
fitums, ‚das ihm die Ehre ſchenken, und fih von deren 
Güte überzeugen will, im vollften Maße erwerben, 
Der Eingang ift durh den Laden, oder ins Laud⸗ 


- fhaftsgäfhen rechts zur ebenen Erde, 


Fr. Zav. Gigl, j 
bürg. Conditor, in der Weinftrafe N. 120, 


— —— 


Walter Scott’ Werke, *8 bis 415 Bdchen, a 10kr., 
find in der Fleifchmann'ſcheu Buchhandlung angekommen. 


(26) Es iſt ein geraͤumiger Weinkeller mit breiker 
Stiege und befonderm Eingange zur verſtiften bis auf 
das EM Michaelis in der Behauſung Nro. 1028. in des 
Kaufingergafie. Auskunft erhaͤlt man in der Lentnerfchen 
Buchhandlung daft. 

(3 6) Naͤchſt dem Jfarthore ift in Mr. 321. über 3 Stile 
gen eine (höme Wohnung mit 4 ausgemalten Zimmern, 
nebſt Speife, Küche und Magdlammer u, ſ. w, bis Wis 
chaeli zu beziehen. 

Am Ziele Michaelis kann R. 905 Sendlingerfiraße 
eine belle Wohnung von 4 Zimmern und übrigen Be 
quemlileiten im zweiten Stode, ju 200 fl. bezogen 
werden, D. U. 


Ein junger. Menfh mit guten Zeugniffen wuͤnſcht als 
Haus: oder Fuhrknecht einen Pla. D. U. bei Herrn 
Müplberger, 


Ein Ring mit Tafelbrillanten ift am 25. Aug, ver. 
Ioren gegangen, der Finder erhält bei der Burudgabe 
3 fl. als Erkeuntlichkeit. 


Bor dem Karlöthore an der Baperftraße N, 174 4 

Er fünf ſchoͤne —— mit 2 Beisbaren und 1 

ebenzimmer, Küche jo anders bis Michaeli, oder täglich 
um 110 und 100 fl. Zins zu beziehen, 


Es ſucht Jemand auf dem Promenabepla oder 
in deffen Pähe eine bequeme Wohnung mit mehreren 
Zimmern, wenn ed aud rüdmwärtd wäre, bis M 
zu beziehen. Das Nähere bei Hrn, Muͤhlberger. 

In der KRanalftrafe Nro. 20. zu ebner Erde iſt zu 
Michaeli eine —— jaͤhrl. Zins per 60fl., zu vers 
miethen, und beim buͤrgl. Uhrmacher Hader vor dem 
Sfarthor die Einfiftung zu bewirken, 


.  Geftorbene in München. 

Den 25. Aug. Sr. Seraph Raudenberger, quiete, 
Weinftadelmeifter, 82 I. alt, an Altersfhwäce. Ben). 
Schäffer, Strumpftrider, 24 I. alt. Anna Neubed, 
Schuhmachers frau, 56 J. alt, am der Abzehrung. 








Wochen — Namenstage 
tage 
Sonnab. | 1,Egidius Abt, 
Sonntag | 2) Schupengelfeft. | Aline, Oper In 3 Akten, 


Montag 3 Seraph. 


Der. Ba 
Dienftag. 
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; Y Volks Chronik, —— 





Die baperiſche Leibgarde. 

Schon unter Kaiſer Ludwig dem Baper 
kommen als Leibwace Trabanten‘ vor, weelder bie 
Ertraͤgniſſe des bereits unter Ludwig dem Stren- 
gen beſtandenen fuͤrſtlichen Braͤuhaufes gu Münden’ 
im Sabre 1345 dem Bürger umd Tuchmacher Dais 
finger verfchrieben hat, weit von demfelben das Tuch’ 
für die Hofthorwärtel. und Trabanten geliefert worden 
mar. Unter Herzog Wilhelm V. hatte bie Errichs 
tung einer Leibgarde von 30 Mann zu Fuß, wahr⸗ 
ſcheinlich Archebuſier, ſtatt, und vom Jahre 1580 
eriftiren Rottregifter, Difeiplinar-nftruktienen, Rede’ 
nungen ber Koft, Kleidung und Lohnung, Leges über 
Anftellung in biefer Guarde. Unter feinem Sohne 


Dar. koͤmmt eine Zrabantın- und Reiter-Guarde 


(Gorbiner) vor. rfiere hatte Trommelſchlaͤger und 
Pfeifer, zur Uniform gleiches. Tuch mit’ den Edrifra= 
ben. Im Sahee-166G verwandelte Kurflrft' Kerdis 
nand Maria nath dem: Wortechte . der Höfe von, 
Defterrid und Spanien die Guarde-Röiter in Hart— 
ſchiere mit 150° Pferden ; und in’ den National-Liſten 
erfchienen dort nur verdienfivolle, getreue Krigger zur 
Aufnahme geeignet. Bu den Offigier-Chargen wurden 
von dem Regenten nur wirflihe Kanmmerer gewählt, 
Sie ftunden unter fiinem  ummittelbaren Befehle, 
Bingen in oͤkonomiſcher Hinfiche von dem Oberfibofs ' 
meifterftabe ab, und waten mit dem Hofkriegerathe 
im einer Beruͤhrung. Die Beridigung nabm der Ca- 
pitaine de Garde vor, Ihre urfprünglice Beftim- 
nung war: Vewachung der Perſon des Monarchen, 
fo wie Seiner Familie in der Reſidenz, den Luſtfſchloͤſ⸗ 
fern, auf Reifen und in Feldlagern; fie hatten ſtets 
den Rang vor alten uͤbrigen Leibwachen, und bienten 
vorzüglich auch zur Verherrlihung des Glanzes und 
zur Bierde des Flrfilichen Hofes. Sie hatten eine reiche 
Eftandarte, ſilberne Pauken und Trompeten. ers 
dbinand Maria Hab eine eigene Inſtruktion für 
ben Hartfchier-Haupimann im Jahre 1670, und er= 
nannte zum erſten ben “rofpee Grafen ven Arco. 
Auch die Trabanten, zus Galla in Schweizertracht, bes 
flanden: user diofom- Zhrften- fort, und hatten zu ih⸗ 


__Nro, 106. 





yeriſche Volksfreund. 





Münden, den 4. Sept. 1927, 


— 


rm Hauptmann einen aus, dem beruͤhmten bayetiſchen 
Geſchlechte der Gtafen Montfort.) 
Der i. J. 1701 mit feiner Gemahlin Thereſe, 
brei Kindern, einem ‚Gefolge von beinahe 2000 Per⸗ 
fonen, und ben baperifchen Haustruppen unter einem _ 
Grafen von Arco ploͤtzlich erfolgte Ruͤkzug Mar 
Emanuels als Statthalter aus den fpanifchen Nie— 
derlanden nad Bayern mag Urſache fepn, dag beinahe 
alle Dokumente und Akte, welche auf die ehrwuͤr⸗ 
dige Peibgarbe der Hartfchiere Bezug haben, zu Ver— 
lurſt gegangen find. | So viel ift befannt, daß die= 
feibe unter dieſem Shrften und unter Kaifer Kari VII, 
eine wefentliche Erhöhung ihres Standes erfahren habe. 
Zweimal hätte fie aber unter Erſterem beinahe gaͤnz⸗ 
Ice Auflöfung erlitten. Im Sabre 1693 wurden in 
Folge tumultuarifher Auftritte 75 Hartfchiere entlafe 
fen. Bei ähnlichen, im 3. 1697 durch muthwillige 
Erzeffe des Fouriers Florian Devillers herbeigeführt, 
woraus fogar födtliche Verwundungen entftunden, warb 
die ganze Garde bis auf wenige Unſchuldige caſſirt, 
und die Beſtimmung getroffen, daf die Gorbinet-Reiter 
wieder den Dienſt der Hartfhiere zu uͤbernehmen habe, 
Aten das Schickſal follte fogar auch den Gapitaine, 
Feldmarſchall · Lieutenant Grafen v. Toͤrin g-Seefeld 
treffen, der nach Arco, dem Marquis d' tancourt, 
Grifenv.Montfort und Grafenv. Riviera gefolgt 
war. Allein, der Gjährige Prinz Joſtph, als Ürenkel 
Kenigs Karı I. von Spanien, Maxens ſtolzeſte 
Hoffnung, bat aus ber Reſidenz zu Munchen, wohin 
er nad) dem Tode feiner Mutter Antonia von ihe 
rer Baterftadt Wien 1093 zur forgfättigften Erziehung, 
überbracht worden, in dem erften, an feinen Water 
nach Brüffel gefchriebenen Brief zugleich aus Findlie 
em Gemüthe inftindigft um Beynadigung dir zur 
Strafe abgedankten Kompagnie Hattſchiere, und diefe 
it auch aus geruͤhttem wäterfichen Hetzen hierauf 
wirklich erfolgt, fo daß dieſelbe wieder in ihre vorige 
Ehren und Vorzüge eingefegt ward. | Uebrigens gebt 
aus mehreren geſchichtlichen Sragmenten hervor, daß 
die Hartfihiere unter Mar Emannel den ungari— 
fen Feldzug gegen die Türken 1085 und 1084, fo 
tie den Feldzug im den fpanifchen Nirdertanden 1695 
mitgemacht haben, Bei der erftern, vorzuͤglich bei der 
Entfsgung von Wien 1683, muß diefe Sarde Manches 
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erlitten haben, denn es turden“dort mehrere Yart« 
ſchiere aufgenommen, viele Pferde angekauft und beide 
zur Ergänzung abgeſchickt. Andere Behrten in Folge 
erhaltener Bleſſuren und fonft erlittener Unfaͤlle nad 
Haufe zurüd. In dem niebertändifchen Feldzuge blieb 
bes damalige Capitaine de Garde, Generalmajor 
Graf v.Riviera, den 13. Aug, 1695 in der Schlacht 
bei Namur auf bem Felde der Ehre, und im dem 
ganzen fpanifchen Erbfolge⸗Krieg begleitete die Komm 
pagnie ber Hartſchiere den Kurfürften Mapimilian 
Emanuel (Schluß folgt.) X 


Tages ı Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Nah dem Armerbefeht vom 21. 
Auguft 1827 wurden ferners befördert: Ju Rittmeiftern: 
bie Oberlieutenants Zr. v. Joftein vom 1. Guiraf. Reg. 
im 2. Chev. Reg. ; E. Koller vom 2, Cuͤraſ. Reg. im 
1. Chev, Reg.; D. Gradmann im 4 Chev. Reg. Bu 
Hauptleuten zweiter Glaffe: die Oberkieuienants A. Pis« 
besfind vom 1. im 41. Lin. Inf, Reg. ; F. Frey vorm 
1. Ein. Inf. Meg. im 1. Jaͤgerbataillon; H. v. Reiche 
mann vom 7. im 8. Lin. Zuf, Reg; 9. Büttner im 
10. Lin, uf. Reg. ; 3 Daifenberger vom 12. Lin. 
Inf, Reg. im 2. Jagerdataillon / A. Surtorius vom 
12. Lin. Inf. Reg. im 1. —— ; ©. Straub 
im 14. Lin, Inf. Rig.; J. Bauer im 15. Lin. Inf. 
Reg.; M. A. Marquis von Berville und Th. Lorp 
im 1., 2. Züder vom 2. im 1., F. Schmig im 2. Xrtil, 
Reg.; I. Riedel von der Pont, Comp. im 2. Xrtil 
Reg.; Th. Hildebrand, W. Seidel, $. Reinhard und 
T. Bauer im Ingenieut⸗Corps. — Zu Oberlieutenants : 
bie Unterlieutenants F. v. Ottenthal vom Lin, Inf. Leibe 
im 11. Lin. Inf. Reg.: A. Herwagen vom Lin. Inf. 
vom Lit. Inf. Leib» im 12. Lin. Inf. Reg; I. Niee 
bermaier vom Tin. Inf. Leib⸗Reg. im 3. Jaͤgerbatail.; 
I. v. Belli de Pino im 1. Lin. Inf. Reg.; I. 2. Puſch 
vom 1. Lin, Inf. Reg. im 4. Jaͤgerbataillon ; F. Hoͤn⸗ 
nings vom 2. im 3. Lin. Inf. Reg; S. v. Merkel 
im 3. Lin. Inf. Reg.; Ph, Fries im 5. Lin. Inf. 
Key; G. Wetzger vom 5. im 6. Lin. Inf. Rey. ; W. 
Klinger. vom 5. im 12. Lin. Inf. Reg.; 5. Döhler« 
mann vom 5. im 15. Lin. Inf. Reg. ; C. Vrüd im 
6. Lin. Inf. Reg; 5. X. Wolf im 8. Lin. Inf. Reg. 
&. Mulzer vom 9. im 5. Lin, Inf. Reg; M. P.v. 
Mece img. Kin. Inf. Reg.; W. Sartorius im 13. 
Lin. Inf. Reg.; M. v. Aſch vom 14. im 8. Lin. Inf. 
Fer; D. Müller und E 2, v. Predt im 14. Lin. Inf. 
Neg.; U. Graf Woramigkp vom 15. im 7. Ein. Inf. 
Reg.; G. Neuſvon 1. Jägerbataillon im 10., und Cl. 
Lauer vom 1. Jaͤgerbataillon im 11. Lin. nf. Reg. ; 
J. Dinzter; im 1., P. v. Binder im 2, und N. v. 








Wieſer im 3. Jaͤgerbataillon; A. Friedel, Kranz Graf 
Speeti, €. Maier im 1. Cuͤraſ. Reg; I. v. Kempter 
dom 1. im2. Cüraf, Reg; W. G. Landgraf im 1. 
Chen. Reg.; &, Lang vom 1. im 2. Chev. Meg.; B. v. 
Rath im 3. Chev. Reg; H. Vorbrugg vom 3. im. 
Ehev, Reg; 5. D. v. Zurweſten und H. Fehr, v. Libert 
im 4, Chev. Reg.; J. M. Flechſel im 6. Chev. Reg.; 
M. Reiſach im 4, Artil. Reg; B. Gutp vom 2. Artil. 
Meg. in der Pontonise-Compagnit ; Fr. Bernhold, J. 
Kl, M. Mager, J. Schmauf, Fr, Schödinger, Fr. v. 
Laroche und H. Bub im IngenieursCorpe. (Ff.) 

— Das Joumal de Frankfort fchreidt ans Würze 
burg vom 2% Auguft: „Es werden IJ. MM. bee 
König und die Königin von Bayern bis zum 1/4 Sept. 
in Brlickenau bleiben, und am 17%. in Münden 
— um JJ. MM, den König und die Königm 
von Wirtemberg zu empfangen. Ihre Maj. die Küe 
nign von Würtemberg reifen Hoͤchſtihrem erlauchten 
Gemahle bis Salyburg entgegen, wo FF. MM. eine 
Bufammenfunft mit 3. Koif. Hoh. der Frau Erzber- 
zogin Palatin, Schweiter J. M. der Königin haben, 
und dann über Münden in Ihre Staaten zuräde 
kehren werden,’ 

— Dem Benehmen nad foll auf allerhoͤchſten Be— 
fehl bis Ende September eine große Jagd, in den 
Gebürgen Verchtesgadens veranflaltet werden, wobei 
Sr. -Majeftit nebſt andern Hohen Herrfhaften Anz 
theil daran nehmen wird, 

— Am 2., 30. und 31. Aug. hatten an der hie« 
figen Hochſchule, bei der mediziniſchen Fakultät, wies 
bee drei Doftor-Promstionen ftatt, nimlid die des 
Hm. Sof. Waltl, aus Mafferburg in Bayern, dem 
Hr. Hofrath und Prof. Dr. Röfchlaub, die des Hrn. 
Kur Iſak Bonvin, aus Sedan in der Schmeiz, 
dem Hr. Kreismedizinalrach Dr Weißbrod, und bie 
des Hrn. E. U H. Redenbaher, aus Pappen- 
heim in Bayern, dem Hr. Obermedizinalrath u. Prof. 
Dr. v. Loe praͤſidirte. Werner hat den 1. Sept. Hr. 
Martin Böhm, aus Schrobenhaufen in Bayern, 
nac) vorher unter dem Präfidium des Obermedizinal⸗ 
Raths und Prof. Hrn. Dr. Ringseis, abgehaltener 
Difputation, den Grad eines Doktors der Medizin ,: 
Chirurgie und Geburtshülfe erhalten, 

— Dim Vernehmen nad wird im Dftober von 
den ſuͤddeutſchen Staaten ein neuer Verfuch zur Er» 
jielung eines gemeinfamen Maurfpftems gemacht twer« 
den. Die Bevollmächtigten follen ſich dahier verfam- 
mein. — Die Arbeiten an einem Kanal zur Xereie 
nigung der Donau mıt dem Rheine follen, fo wie man 
vernimmt, im naͤchſten Jahr beginnen, und man milk: 
behaupten, die Armee werde, mie einft die römifchen 
Legionen in Friedenszeit, zu dieſer Arbeit benugt werden. 
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— Am 1, Sept. beendigte Hr. Hofrath Dr. Ofen 
feine Vorleſungen tiber Naturgeſchichte. Am Ende trug 
ein Kandidat ein von dem Kandidaten der Philofopbie 
J. Nep. Giftt gedichtetes rührendes Dank» und Abs 
ſchieds⸗Gedicht vor. Hr. Hofrath drückte ſchoͤn und 
wie gewohnt philoſophiſch, voll Herzensguͤte, feinen 
Dank und feine Wünfhe aus. Möge diefer große 
Gelehrte nech länger unfere Hochſchule ſchmuͤcken! 
— Berichten aus Konftantinopel vom Q. Aug. zu 
Folge will man wiffen, daß die griechiſche Negierung 
den Hm. Oberſtlieutenant dv. Heidegger zum Rang 
eines Ginetals befördert und ihn auch zum Komman- 
danten des Gitadelle von Napoli di Nomania ernannt 

be. 
gen Nach zuverläßigen, fo eben eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt Dile. Schech ner, die wir nun mit Stolz 
bald wieder die unfrige nennen dürfen, in Berlin, wo 
fie eines immer fleigenden, und daſelbſt bis jegt un⸗ 
erhörten Beifalls ſich erfreut, neuerdings noch bie zum 
15. d. M. für zwei neue Opern engagirt worden, mit 
enem SHenorar von 60 Louisd'or für jede der beiden 
neuen Darſtellungen. Am 15. wird fie von Berlin 
nach Leipzig abreifen, wo fie in 10 Zagen noch vier 
Gaftdarfiellungen gibt, und dann geradenwegs hieher 
ſich verfügen, fo daß wir fie bis zum 1. Okt. ficher 
erwarten ‚bürfen. Alte Berliner und norddeutſchen 
Blaͤtter find fortwährend von dem hoͤchſten Kobe dies 
fer ausgezeichneten Künftterin voll, und ſelbſt * Abend» 
zeitung, welche ihre früher niche hold war, ficht fich 
endiich gezwungen, ihre Gerechtigkeit mwiderfahren zu 
laffen. 

a Hr. Mehanitus Weiß aus Paris, welchet 
feit einigen Tagen feine angenehm unterhaltenden Vor» 
flellungen in der alten Bude vor bem Karlsthore wies 
der eröffnet hat, und tüglid von 8 bis halb 10 Uhr 
das Publikum auf die abwechſelndſte Weife unterhätt, 
wurde feither fo zahlreich befucht, dag es ihm ſtets an 
Plaͤtzen mangelte. Es märe daher zu wünfden, daß 
er bei einer laͤngern Anmefenheit feinen Schauplag in 
iegend einen Gafthausfaale der Etadt verfegen möchte, 
indem ohnehin bei gegenmwirtiger Jahreszeit fpäterhin 
die Abende für die Zuſchauer im der Bude etwas zu 
kuͤhl werden dürften, 

— Am 4. Aug. richtete ein außerordentliher Has 
gelfchlag, verbunden mit einem Orkan, eine flrdter= 
liche Verwüftung in dem Baton v. Cotta'ſchen Schloß 
Hohenkammern, bei Sreifing, und im deffen Umgegend 
an. Alle Eenfter in dm herrſchaftlichen und Übrigen 
Gebaͤuden find zerfchmettert, und das meifte Scmmer« 
Getreid ift vernichtet, 

Brüdenau, den 26. Aug. Das höhfterfren» 
liche Geburis und Namensfeſt Sr. Majeſt aͤt bes 
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Königs murbe am Worabend dieſes denkwürdigen - 
Zages in unferm Brunnenthale auf die herzlichfte 
Weiſe gefeiert. Die zahlreichen Kurgäfte, Herren und 
Damen, zogen mit brennenden Fadeln paarweife beim 
Scalle der fröhlichen Mufit des eben anmefenden 
Muſikkotps des 2. ‘2. Jaͤger⸗Bataillons aus Landau 
nad dem Schloſſe, bei weichen dem Hochgefeiers- 


-ten von der ganzen anweſenden Verſammlung ein 


freubenvolles Lebehech bargebraht wurde. Ihre 
Majeftäten hatten ſonach den Kreis der Kurgäfte 
mit Ihter Alterhöchften Gegenwart zu begluͤcken und 
mit gewohnter Herablaffung flr die Aufmerkfamkeit 
zu danken geruht. Nach dem am fefllichen Tage ſelbſt 
abgehaltenen Gottesdienfte verfammelte ſich die ganze 
Gefsufhaft auf dem Bauplage des neun von bem 
€. Hofbau-Ingenieur Guttenfohn auszjuführenden 
Kurfaales, um der Grundfleinlegung, welche durch Se. 
Mai. den König Allerhoͤchſt feibft vollzogen wurde, 
beijumohnen. Außer den gewöhnlichen Münzftlden 
und dem Plane wurden im den Grundflein auch brei 
Flafhen aus ben zu Bad-Brüdenau befindlichen drei 
Quellen gefüllt — wohl verfchleffen dur den Krone 
prinzen und die Prinzen Otto und Luitpolb 
KK. HH. eingelegt. — Ein lautes Lebehoch begleitete 
die allerhoͤchſten Herrfhaften nach ihrer Wohnung zu⸗ 
hd, In den vorhergegangen und nachfolgenden Stun« 
ben empfingen Se. Maj. die Gluͤckswuͤnſche ſewohl 
der zur Aufwartung zugelaffenen Kurgüfte als ber 
Perfonen des allerhoͤchſten Gefolge. Um dem Könige 
an dieſem Freubentage das Schaufpiel der allgemeinen 
Heiterkeit zu geben, melde die Erſcheinung deſſelben 
bezeichnete, hatte ein Theil der Geſellſchaft die Abrebe 
getroffen, eine laͤndliche Hochzeit barzuftellen, 
und ſich zu diefem Zwecke die bildfame Kleidung ber 
Bewohner des Saalgrundes gewählt. Diefe Verklei⸗ 
bung wurde mit eben fo viel Gefhmad als Eleganz 
ausgeführt umd fand allgemeinen Beifall. Nichts, was 
bei ſolchen ländlichen Famitienfeften vorzugehen pflegt, 
ward unterlaffen: Hodyzeitbitter, die Brautältern, das 
Brautpaar , Brautjungfern, ber Edullehrer, der 
Müller und fogar der Nachtwaͤchter hatten ſich einge» 
funden, Nachdem die berittenen Hoczeitbitter in tie 
nem Reimfpruhe Ihre Maj. zu dem Hochzeitmale 
eingeladen, und bie Zuftimmung erbalten hatten, fuh⸗ 
ven alle Hochzeitgäfte in drei geſchmuͤckten Bauernwa⸗ 
gen, die Mufitanten voraus, jubelnd nad) dem koͤnigl. 
Schloſſe und zeigten ſich dem allechöchften Hofe, wel⸗ 
er bald hierauf ſich in dem Kurſaal zu dem bezeiche 
neten von J. M. der Königin gegebenen Gaflmale 
einfand, da bie eingetretene uͤble Witterung den Aufe 
halt im rein — wie «6 früher beftimmt wor — 
nicht geſtattete. Bei der Ankunft Ihrer Maj. 
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empfing ber Brautvater ben König mit einer von Hrn. 
Dr. Weichſelbaumer gebichteten Anrede, welcher dann 
noch niehrere von Herren und Frauen gefprochenen 
Verſe folgten, die von dem erhabenen Gafte mit Wohl« 
gefallen aufgenommen wurden, 

— Am 26. Aug. habın Se. Majs der König 
von bier eine Reiſe nah Weimar zum Befuche der 
dortigen großherzoglichen Kamilie unternommen, von wo 
Alerhöchftdiefelben zu Ende Augufis hier wieder zu= 
ruͤcketwartet werden. In Ihrem Gefolge befindet fich 
Se. Exc. der k. Hr, Dberjijtallmeifter Frhr. v. Keßling. 

Würzburg, den 27. Aug. Vorgeſtern, am 
Ludiwigstage, bat die neue philofophifch = mediziniſche 
Geſellſchaft dahıer ſich als fonftituirt erflärt, und zur 
wiſſenſchaftlichen Arbeit eröffnet. Geſtern begaben 
fi) die Mitglieder derſelben nad dem 5 Stunden ente 
fernten Orte MWipfed, um das Andenken bes bort 
gebornen berühmten Konrad Geltes, bes erſten ge— 
kroͤnten Dichters deutfher Nation, ehrend zu feyern. 

Ansbach. Die diesjährige Aufnahms- Prüfung 
proteftantifchetheologifcher Kandidaten beginnt bier mit 
dem 7. Dktober, und wird in, aufeinander folgenden 
wöchentlichen Zerminen bis zum 5. Nov, vorgenommen. 

Nürnberg, den 29. Aug Se. K. H. der 
Großherzog von Medienburg-Strelig kam vorgeſtern 
unter dem Namen eines Grafen von Stargardt, bier 
an, uͤbernachtete im Gafihof zum rohen Roß, und 
feste geftern die Reiſe nah dem Schleſſe Taris, zum 
Beſuch Er. durchl. Schweſter, der verwittweten Frau 
Fürſtin von Thum und Taxis fort, 

— Der Elephant des Hrn. Grenier befindet ſich 
nun auf ber hieſigen Dult. 

Landshut den 1. Sept. Der kürzlich in einigen 
Blaͤttern erwähnte Unfug, welcher von den Dienft» 
boten des B. Haufıs ohne Vorwiſſen des Herrn mit 
einem todten Hunde verlibt worden, iſt fange nicht fo 
groß geworfen, als ihn Lügenhafte Zungen gewißer neuige 
feirssüchtigen Menſchen zugetragen haben, aber den 
noch find Die Theilnehmer polizeilich abgeftraft worden, 
und biefe Verfügung rechtfertigt vollfemmen den Hrn. 
B. von der Theilnahme oder Mitwiſſenſchaft bei die» 
ſem Vergehen, welches ihm diejenigen, bie mit feiner 
guten Erziehung und erhaltenen Bildung. befannt find, 
ohnehin nicht zugemuthet haben. 

Sonthofen. Unter. die erfreulichen Erfcheie 
nungen in unferm Lande gehört, daß im. dem biefigen 
Gerichtsbezirke ficherem Vernehmen nad im heu 
Zahre nur 15 Civilprozeſſe anhaͤngig ſeyn follen. — 
Auch hat der Wohlſtand ber Gemwerbtreibenden in die⸗ 
fen Gegenden durch zu ausgedehnte Begimſtigung bes 
Konzeffionsmwefens noch Feine nadhtheiligen Einwirkun⸗ 
bieher erfahren 








Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Der Erudiofus jur. Weſſely dahier hat 
eine Schnelllaufmaſchine erfunden, und daflr ein fai= 
ferliches Privitegium erhalten. Diefe Erfindung bee 
fteht in Schuhen mit Rädern auf und neben den 
Schlen. Um damit ſchnell laufen zu können, ſetzt 
der Erfinder voraus, daß die Wege gut ſeyn müffen. 

— Hr. De. Fiſcher dahier prophezeiht auf die Mo— 
nate September und Oktober, dag die Waͤrme, je— 
doch immer ſchwaͤcher, fortdauern, und mit ber von 
ihe bemirften angenehmen Witterung öfters als bie 
jegt geſchah, durdy kühle Nächte, Wolken und Regen 
werde unterbrochen werben. 

Salzburg, den 30. Aug. Durch ben anhal⸗ 
tenden Regen, der diefer Tage fiel, ſchwoll die Salzach 
und Sallach am 28. d. fehe body an, fo daß dahier 
die Griesgaffe mir Waffer angefüllt war. Das Nonns 
thal und der Kürftenweg nad Hellebrunn waren eben» 
falls von der Salzach ganz von Effekten uͤberſchwemmt, 
und bei Kusholbing im Nonnthal ertrank ein Zimmere 
mann, Vater von 6 Kindern. An der neuangelegten 
Strafe bei Freitaffing riß die Sallach zwei Beine Brüden 
nebft einen Theil der Straße mit ſich fort; Die an— 
gränzenden Felder wurden dadurh mit Schutt über= 
ſchwemmt, und die Kommunikation ift auf diefer Straße 
zwiſchen Salzburg und Bayern gehemmt, aber durch 
die thätiye Anftalt des Hrn. Bau-Condulteur von Reis 
chenhatk wird fie bald wieder fahrbar fepn. Auch bei 
Reichenhall hat der Weisbach die Straße nad) Melled 
ſtatk befchädigt und für das ſchwere Fuhrwerk uns 
fahrbar gemacht. Im Allgemeinen hat dod Niemand 
dadurd großen Schaden am Eigenthum erlitten. 

Dresden. Der zweite Wericht des biefigen 
Vereins zur Unterftlgung der Griechen ergibt, daß 
neben dem laufenden Beiträgen fih, zur Aufnahme 
und Erziehung von 55 griehifhen Waifenfnaben und 
48 Waifenmädchen, Perfonen aus allen Ständen 
theils gemeldet, theild verpflichtet haben. 

Leipzig. Vor Kurzem wurde, auf Befebl ber 
Bliher- Kommifften dabier, die Flugſchrift: „Loͤſch⸗ 
papier eines reifenden Teufels,” konfiscirt, ungeachtet 
fie mit Erlaubniß des Genfors in einer hiefigen Bud» 
handlung erfchienen mar. 

Sahfen » Altenburg. Auf Bericht ber 
Pandesregierung bat der durchl. Herzog verordnet, daß 
von jegt an auf den Jahrmaͤrkten des Landes bis auf 
weitere Verfiigung Peine iſtaelltiſchen Handelsleute 
jugelaffen werden ſollen. 

Frankfurt. Die Gebruͤder Barone v. Rothe 
ſchild werden im September bahier zuſammenkommen, 
und dann die Ehefs der Banquierhäufer von Bien 
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und Frankfurt aus der Handlung treten. Das Frank⸗ 
furter Haus wird der Sohn des Baron v. Rothſchild 
in Wien, welcher ſich jetzt ſchon Länger dahier befin= 
det, uͤbernehmen; das Wiener Haus aber aufhoͤten, 
und nur eine Kommandite dort bleiben. Der Chef 
bes letztgenannten Haufes hat Glter in Frankreich 
angefauft, und wird ſich im Paris niederlaffen. 

Wiesbaden. Mad. Milder, k. preußifche 
Hoffängerin ift hier angefonmen., Man glaubt, fis 
werde in Mainz ein Konzert geben. 


Karlörube. Der Kaplan und NMachprediger 


Endres in Pfullendorf hat zu Unterflügung armer 
Birgerfinder eine Stiftung von 4000 fl. gemacht. — 
Der Bürgermeifter Flaig in Endingen, Amts Kenzin= 
gen, ift, mit Zuruͤcklaſſung eines DMeceffes und Mit— 
nahme von Stiftungsgeldern, über Havre de Grace 
nad) Amerika gefluͤchtet. 

Tu rin. Am q. Julid. J. befuchte der Staats- 
rath Giulion Pocobelli die Anna Garbero in Racco— 
niggi, von weicher die Piemonteſer Zeitung vom 12. 
Sept. v. J. gemeldet hatte, daß fie ſeit T. Sept. 1825 
nicht die mindefte Nahrumg zu fi genommen habe. 
Er fand fie unbeweglich im Bette Liegen; fie war im 
Gefihte noch ganz mohl erhalten, nur warın bie 
Augen tief eingefunten; Rumpf, Schenfel, Arme und 
Beine waren auferordentlich mager; den Kopf bewegt 
fr ohne Mübe und fpriht, wie in gefunden Tagen 
mit Jenen, welche fie befuchen , empfiehlt fi ihrem 
Gebete und verfpricht dagegen, für fie zu beten; fie 
empfindet Feine Schmerzen, ift heiter und mit ihrer 
Lage zufrieden, und nimmt von Niemanden ein ane 
gebotenes Geſchenk an. Hr. Pocobelli erfuhr von glaube 
mwäürbigen Perfonen, bei welchen er fid) erfundigte, daß 
diefe AOjährige unvershelichte Fraueneperfon immer 
eine muflerhafte Aufführung gepflogen hat, daß fie am 
7. Sept. 1826 erkrankte und feit diefer Zeit bis jegt 
weder Speife noch Trank zu fih nahm, aber aud 
eine Ausleerungen hatte, Dieß beiwiefen auch bie von 
vielen und angefihenen Perfonen angeſtellten Nachfor⸗ 
fhungen. Sie erhielt Befuhe vom E. Hof, dem Prin« 
zen von Garignan, von allen Profefforen der Univer« 
tät von Turin, vom Hm. Erzbiſchofe, der ihr einen 
Theit von einer Hoflie vergeblich beizubringen ver« 
ſuchte, um fie fobann mit der h. Wegzehrung au ver= 
fen. Am 15. April 1826 hatte fie aud die Sprade 
verloren, nad einiger Zeit aber wieder erhalten, Wel⸗ 
Ken Gang bie Natur nimmt, um ihre Kräfte nicht 
zu verlieren, ift ein Problem, das in ben undurd« 
dringlichen Geheimniſſen der göttlichen Vorfshung bee 
graben liegt, und welches noch keinem Gelehrten bei 
feinen Sorfhungen zu ergründen gelang. 


Paris. Am 24. Auguſt fand dahier das Lei- 
chenbegaͤngniß des Hrn. Manuel fiat. Don den 
äußern Boulevards bis zum Gottesader des Pater 
Lachaiſe ward er von einer auferordentlihen Menge 
Einwehner aus allen Klaffen, und von einer beben- 
tenden Zahl Gendarmen zu Fuß und zu Pferd beglei— 
tet. Sehr viele Privatkutſchen fchloffen fi dem Zuge 
ber Trauerwagen an, Die jungen Leute, die dem 
Earge folgten, nahmen bdenfelben von dem Trauer 
wagen herunter und trugen ihn cinige Augenblide 
auf den Schultern, indem fie glaubten, das lebte Po— 
lizeiverbot gelte blos innerhalb der Stadt. Da ihnen 
aber die Giviltchörde bemerklich machte, daß der Sarg 
unter feinem Vorwande getragen werden dürfe, fo 
entgegneten fie, daß jene Ordonnanz ihnen wenigſtens 
nicht verbiete, felbft den Trauerwagen zu ziehen. Die 
Pferde wurden daber ausgefpannt, und der Magen 
ungefähr anderthalb Stunden lang von den juugen 
Reuten gezogen. 

— Diefer Zage fanden einige Maurer in ber Ge⸗— 
gend der Kirche Notre» Dame. bei Abbrehung eines 
Gebäudes in einem Kiftichen ein Halsband mit dem 


Bildniße der Königin Maria Antoinette im Werthe 


von 250,000 Fre. 


— Die ‚„Deurfhe Parifer Zeitung ift m ben. 


preußifhen Staaten verboten worden. 
— Zwei Engländer, Karl Fellons und Harves, 
haben vor Kurzem wieder ben Montblanc beſtiegen, 


der feit 1825- unzugänglich geworben zu feyn ſchien. 


London, den 22. Auguft. Ohne eihe wahre 
Urſache beftimmen zu können, hat ber jegige Marke, 
ein duͤſteres Anfehen; der geringfte Anfchein kriegeris 
ſcher Vorbersitungen erwedt Zucht. Die von Seiten 
der Marine verlangten außerorbentlichen Lieferungen 
haben eine lebhafte Senfation erregt. 

— Am 20. Aug. erfhien dahier vor ben Lordmajor 
eine Dame in ber fonderbaren Abfihi, die Keuſchheit 
einer Freundin zu beſchwoͤren, deren Dann fo ents 
feglih mit Eiſerſucht geplagt war, daß ihn nichts, 
als bie eibliche Ausſage diefer Dame beruhigen konnte. 
Sie leiftete den Eid, und beide Partheien verliefen 
volltommen befriedigt das Gericht. 

Liverpool, Dafelbfi ift eine Frau an ber 


Waſſerſcheu geſtorben, bloß weil ihr Hund ihr bie Hand _ 


geledt hatte, ohne fie dadurch blutig zu rigen, — Es 
mögen fich daher diegenigen Menfchen, weldye fih Mund 
und Gefiht von den Hunden ableden laffen, dieſes 
fchrediiche Beiſpiel zur Warnung dimen laſſen, ba fie 
ſich in dieſem alle ftets der größten Gefaur preisge- 
ben, ein Opfer dieſes entfeglichen Todes zu werden. 

Dubiin, Die berihmte Sängerin Mad. Paſta 
befindet fich feit Kurzem im unferer Stadt. 


’ 





Koppenhagen, den 18. Aug. Mit einem 
neulich von Island hier angefommenen Schiffe haben 
wir bie Nachricht erhalten, dag am 15. Febr. d. J. 
in dem fogenannten Skeidaraae-Jökkel im Bezirk don 
Dſt·Skaptefjeld ein Bulfan ausgebrochen ift, wodurch 
große Bewegungen in biefem Eisberge entftanden. 

Merico. Nach der neueften, offiziell befannt 
gemachten Zählung biäuft ſich die VBevoͤlkerung diefer 
Stadt auf 76,008 Perfonen männlihen und 75,023 
Derfonen weiblihen Gefhlehts; in Summa alfo auf 
151,951 Serien, 





Anzeigen. 
Conversations = Lexicon, 


oder 
allgemeine deutſche Real⸗Eneyclopaͤdie 
für die gebildeten Stände, 
12 Bände. 
Siebente, In vorzüglich großem Format auf fehr ſchoͤned 
weißes Papier prachtvoll gedruckte Original: Auflage 

auf weiß Drudpapier zu 27fl., auf fein Schreibpa 
a 36fl., und auf ertra fein Belinpapier zu Ö4fl. 48 Er. 
ft ſtets zu haben in der fich zur gütigen Abnahme em 
fehlenden 

3.Balmschen Buchhandlung. 


Salvatoritraffe. 


Walter Seott's Werke, 398 bis 418 Bdchen, ä to kr., 
ſind in der Lindauer’fchen Buchhandlung angefommen. 


Bel dem SteindeucdereisInhaber Hrn, SidIer dar 
ler befinden ih 72 Steinplatten von dem Ghoralbude 
die proteftantifche Kirchengemeinde in Bayern und jwar 

8 Stud in KleinRegal, und 

64 = + MedianSormat, 

Diefe Steinplatten — ein Eigentum der Pfarr, 
MWittwenkaffe zu Ruͤrnberg — follen in Folge höherer 
zung als für den urfprünglihen Zweck entbehrlich 
im * ffentlicher Verſtelgerung, gegen baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, um nach vorgängigem Abſchliffe 
zu andern Zwecken verwendet werden zu können, — 

Der Unterzelchnete, mit dem Bollzug Diefed Berfaus 
fes beauftragt, beraumt hierzu Termin auf 

Lünftigen Donnerftag den 6. Sept. Nahmittags 3 Uhr 
an, mit dem Bemerfen, daß die fraglichen Steine, wel, 
che fhon vor längerer Zeit gebrodhen worden, und von 
fehr quter DAualität find, in 11 Partien, je au 6 oder 
3 Stuͤck werden zum Aufſtriche gebracht werden. 

Kaufellebhaber mögen fich demnach in termino im 
der Behaufung des obengenannten Herrn Siedler (Müls 
lerftraße Nro, 664) wofelbft auch vorher von den Gteis 
nen Einfiht genommen werden kann, einfinden. 

Düncen, 28, Aug. 1827. 


Srledrid, 
t, Obertonſiſtorlal: Sekretaͤt. 
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(2 5) Berfleigerung. 

Mittwoch den 5. September und den folgenden Tas 
gen werden in der Promenadeftraße Nro. 1556, Im 2tem 
Stod Vormittags von 9 bis 12 Uhr, Nahmittags von 
3 bis 6 Uhr nachfolgende Gegenftände gegen fogleig 
baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 

Sie beftehen im Prätiofen, Silber, Stoduhren, 
Epiegel, Ganapees, Tifhe, Gomode:, Schreib» und Gars 
derobe-Käften, Bettläden, englifhe Bettdeden, Matragen, 
Federbetten, Wurft: und andere Wägen, Schlitten, Pferd: 
gefhirr, Porzellän, Gläfer, Küchengeſchirr, nebſt noch 
mehr —— erhaltener Haus. Einrichtung. 

ozu Kaufsliebhaber eingeladen find, 


Ein Akademiker, der in der Schweiß durch mehrere 
Jahre die Stelle eines Hauslehrers verfehen, und hier 
über die beiten Zeugniße aufweifen kann, wuͤnſcht hier 
ebenfalls als folder angeftelle zu werden, Gr erbietet 
fi aud für Gpmnaflal- uud Giementar » Schulgegen- 
ftände, für die Anfangsgründe der frangöfifhen Sprache 
und für Unterriht auf der Guitarre zu Privarfiunden, 


(2 a.) Verfertiger der neuen Nachtlichter findet ſich 
buch den güt,gen Beifall und bedeutenden Abfag nicht 
nur verpflichtet, dem Wunfd in ber Slora und im Tags, 
blatt nachzukommen, indem er feine jegt in allen Tpeis 
len ganz vervolllommnete Nachtlichter in mehrere Hands 
lungen hiefiger Stadt zum Verbrauch niedergelegt har, 
dantet er für die güfige Abnahme und empfiehlt fi 


ferners, 
Johann Jakob Buhmann, 
Kaffetier. 





Auf die von Sr. k. Majeftät erhaltene allergnaͤdigſte 
Genehmigung, und einer hohen Negierung des Iſarkrei— 
fes, Kammer des Innern, Entſchließung, made Unter— 
zeichneter einem hoben Adel und verehrungewürdigen Pub: 
likum bierdurh die von ihm verfertigten Gefundheits— 
Magnete bekannt, welche in Reubapern, wie auch in gang 
Sadfen, Braunfhmeigifhen, Hanöver'fhen, Preußiſchen, 
Badifhen Landen befannt und mit Beifall und Zufries 
denheit aufgenommen find, und auch bier in Münden 
fhon von Ginigen erprobt wurden. Es Fojtet das Stud 
nebit gedruckter Anweiſung, ı fl. 30 fr., 2, 5, 4 auch 
5 fl., wie auch zu 1, 2.3 und 4 Lonisd'or. Die Dhrens 
Magnete, welde für Hartpörigkeit gemacht, Eoftet das 
Paar 2 fl.; die Beinen Kinder : Magnete, welche, wenn 
die Kinder Zähne bekommen, dieſelben opne Schmerzen 
herausfommen machen, das Stud 45 ie. Man hit nie 
mals nöthig fih einen Jahn ausnehmen zu laſſen. Das 
magnetifhe Fluidum wirkt wopltpätig und Eriftig auf 
die Nerven, und bat daher in Gicht, Rheumatismus, Pos 
dagra, bei Krämpfen, Dartbörigkeit, verminderter Sehkraft, 
bei Zahın » Kopf = Dals + Augen » und Ohrenweh die ers 
wuͤnſchteſten Dienfte geleitet Der menſchliche Körper 
enthält viele Eifentheile, Di: Röthe des Blutes kommt 
von der Belmifhung von Giien, Daher es nicht auffallend 


' mehr ſeyn fann, wenn die Wirkungen des Magnetes fo 


uͤberraſchend ſind; oft wird das heftigſte Kopf⸗ und Jahn⸗ 
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* ſin einigen Minnten gehoben; und noch unbekannt 
und Die ferneren wohlthaͤtigen Folgen des magnetifchen 
Zluidums. A 

Auswärtige Herren werden gebeten, Briefe und Geld 
franto einzuſchicken; unfrankirte Briefe werden nicht ans 


genommen, 
of. v. Barth, Ghemikus, . 
wohnhaft in München, im Roſenthale, 
Nro, 650. im Kaufmann Doferfchen 
Haufe über 1 Stiege. 


Antündigung 


Cinem hochverehrlichen Publikum beehrt fih ber 
Untergeichnete ergebenſt, Die gehorfamfte Anzeige zu mar 
hen, daß er als Tafernwirth fih nun vonftändig eins 
gerichtet habe. Gute Getränke und ſchmackhaft zubereis 
tete Speifen zu den billigften Preifen, fo wie prompte 
und billige Bedienung, berechtigen ihn su der ges 
rechten Hoffnung, mit einem zahlreichen efuh beehrt 
im werden. 

Ernft Winterl, 
Tafernwirth in der Muͤllerſtraße Mr. 658. 


Raffier» und Federmefferfteine, und Streichfteine zu 
andern Werkzeugen fchneidenden Art, Delplatten für 
Gravierwerkzenge verfchiedener Qualität, laͤnglich viers 
eckigte fogenannte Rutfher-Schleifiteine, Zifhmefferfteine, 
Gold: Probierfteine, Dednadeln, auch Lederfeilen nebft 
Mineralfalbe dazu, fimmtlih gegen Garantie für Güte 
und Brauchbarkeit, find mehrfältigem negfvagen su bes 
gegnen, aud) auffer der Dult bei mir im beliebiger Aus: 
wahl zu den billiaften Preifen ftets su haben, und ems 
pfehle mich daher zu recht zahlreicher gütiafter Abnahme, 
als eigenen bayer. Fabrifats hiemit beitens, 

Sof. Reichlmahr, 
Handelömann am Joſephsthor 
Nro. 1295 in München. 








(53€) In einem Markte nahe bei der Stadt Lands⸗ 
berg wird unter billigen Bedingungen nachſtehend bes 
jeichnetes Anweſen aus freier Hand verfauft, nämlich: 

1) Ein zwei Stod hohes gemauertes mit Ziegeln 
bededted Wohnhaus, nebſt Stadel, Stallung und einem 
Obſtgarten. 

2) Die Kramers-, Hucklers und Eiſenwaarenhänd⸗ 
lersGerechtigkeit, nebſt einem kleinen Waarenlager und 
denen hiezu erforderlichen Utenſilien, als Maas, Ge 
wicht ır, 

3) Einundzwanzig Jauchert Acker, 22 Tagwerk Ans 
ger und Wiefen, und ein bedeutender Krautgarten, nebft 
jährlichen drei Klafter Holz. 

‚# Ein Pferd, 4 Stüd Hornvieh, 1 Wagen und 
verfhiedene hiezu gehörige Gegenjtände, 

5) Zwei Schlitten, ı Dflug und fonftige Hausfahrs 
rifle.. Das-Mäpere it bei Hrn. Mühlberger zu erfahren. 


(3 €) Im einer Entfernung von fünf Stunden von 
Minden, ift eine reale Krämers „ Öerehtigkeit fammf 
Daus, Barten und einigen Grundjtücden zu verkaufen 

auch iſt dafelbft ein Ziegeljtadel in Pacht zu nehmen, D,1, 


In Bolge erhaltener Erlaubniß des Töpli 
ftrats der E. Haupt: und ie — rin cn 
id mich dahier als DMannskleidermager:Meifter etablirt, 
Ich empfehle mich daher als folder einem hoben Adel und 
verehrlichen Publikum unter »dem Merfprechen billigfter 
und promptefter Bedienung, . 
Iofepp Schwaiger, 
wohnt vor dem Schwabingerthor, 
Neo, 607 in der Sankensbergifchen 
BWagenfabrif, 
Auch wird ein Lehrjung von ordentlichen Eltern ir 
die Lehre genommen, jedod nicht ohne Lehrgeld, 


(2a) Zwei Lithograppen, melde Befähigung befigen 

rere Schriftgaitungen mit der Stahlfeder ſchoͤn F ech 
fhreiben zu Lünnen, werden unter den annehmbarften 
Bedingungen mit der Verfiherung gefuht, daß ſolchen 
Immerwährender Verdienſt geg ben werden Kann, 

Gin geübter Zeichner, welcher felbft zu inventiren 
vermag, und Diefe feine Zeihnungscompofitionen mit der 
Stahlfeder auf Stein zeichnen Bann, wird ebenfalls auf 
mehrere Jahre einen annehmbaren Berdienjt finden, D,U, 


Eine Frühtenhandlung famt Deftillationsregt und 
Waarenlager auf einem fehr vortpeilhaften Plage dahier 


"wird zu verkaufen gefucht, 


Nähere Auskunft giebt 
Das Anfrage und Addrefbureau Nüncen, 


Lythographirte Abdrüde zu Elementar: Schadend« 
Befchreibungs-Protokollen find noch zu haben um fehe 
billige Preife bei Deren Müplberger. 


Es ift ein ganzes bayeriſches Gewicht von Meffing 
su 25 Pfd. und ein paar große Hölzerne Wanfchaslen 
mit Striden zu verkaufen, und das Uebrige bei Hrn. 
Muͤhlberger zu erfragen. 


Es wird eine, im guten Gange befindliche, Spezerel⸗ 
Waaren:Dandlung zu verkaufen oder zu verpachten ges 
fat. Nähere Auffhlüffe hierüber gibt 

“ Simon Spitzweg, 
Kaufmann, Neuhaufer-Gafje Mr. 1110. 





(3 6) Endesuntergeihneter giebt fi hiemit die 
Ehre, einem hohen Adel und vereprungsifirdigen Pubs 
likum ergebenit anzuzeigen, daß man ſelbſt verfertigte 
Confomme, das Pfund 3 fl., das Loth zu 6 iu — fo 
wie au in feiner Wohnung täglich von Morgens g Uhr 
bis Nachmittags 1 Uhr Krafıfuppe, die Taſſe zu 4 Er, 
mit doppelt gebadener Semmel aber zu 5 Er. erhalten 
önne, Er verſpricht die prompteſte Bedienung, und 
Bann jih mit der angenehmen Hoffnung ſchmeichein, e 
werde ſich in kurzer Zeit die Aufriedenheit und das Yu 
trauen eined hohen Adels und verehrungsmwärdigen Pub: 
Tikums. das ihm die Ehre fchenken, und fih von deren 
Güte überzeugen will, im vollſten Maße erwerben, 

Der Gingang ift durch den Laden, oder im Lands 
fhaftsgäßchen rechts zur ebenen Erde, 

Tr. Zav. Sigl, 
bürg. Gonditor, in der Weinftraße N. 120, 
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erbfaraften Straßen In Münden 


An einer, der 
iſt eine Behaufung fammt Ber darauf ruhenden reellen 
Seilers Gerechtigkeit aus freier Hand zu verkaufen. DU, 


In der Reuhanfer-Strafe Nro. 1097. find 3 große 
Keller für das Ziel Michaeli zu vermiethen, Das Meh⸗ 
rere ift im nämlihen Haufe über 2 Stiegen im vordern 
Stod zu erfragen. 


"Auf dem Färbergraben Nr. 1042. Ift ein meublir: 
te6 heisbares Zimmer um_6 fl. zu verftiften; es kann 
fogleih bezogen werden. Das Näpere ift über 1 Stiege 
zu erfragen. j j 

Wegen befondern Berhälgniffen kann in der Frühlings: 
ſtraße zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 fhön herger 
richteten Zimmern nebjt Waſchhaus und andern Bequem⸗ 
lichkeiten um den jährlichen Zins von 275 fl. fogleich oder 
auch auf Micarli bezogen werden, Das Mähere bei 
Hra. Kaffetier Zindel im Bazar oder bei H. Muͤhlberger. 


(3°) Aufdem Schrannenplage Nro. 604. iſt bis Geor: 
89. 1828 ein großes Quartier, mir allen Bequemlic: 
Reiten verfehen, über zwei Stiegen gegen 360 fl. jähr: 
licher Miethe zu verfliften. 

Freitag den 17 .Aug, wurde eine lange neue Band⸗ 
Scherpe mit einer Bronce.Schnalle vom Nindernarft, 
Rofen: und Kaufinger: und Karlsftrafe verloren. Der 
redliche Finder möge folde gegen Belohnung bei Hrn. 
Müplberger abgeben, 

Ha der Sendlinger-Gaffe wurde ein goldener. Eher 
eing verloren. Der Finder beliebe ſolchen in der Ber 
baufung Nro, 894. über eine Stiege vorwärts gegen 
Belohnung eines Kronentpalers abzugeben. = 


ey rt 
In der Nürnberger Ziehung wurde gezogen: 
81 20 4 90 HH 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Münden den 11. Sept, 


Getroide:Preis, 
In der Mündhner: Schraune vom 1. Septbr. 1827 
‚war der Mittelvreis von 
Walzen 9 fl. 39 Er. 6.1. 55 fr. 
Safe of. 6 Mr 3 fi. 20 fr. 


Getraute Paare in München. 
Fat, Zeiler, b, Leverhändfer, mit A, arg. Bauer, 
Kupferfhmiedstochter b. Bilsdiburg. Mary, Stirzelmaier, 





Korn 
Haber 











— 
Woden- | 5 | Namenstage 
tage 
Dienſtag Roſalia 27 
| 





Mittwoch | 5 Laurentius. 


| 


-guart, ©, Mallersdorf, 


‚ tersfrau, 75 I. alt, an der Lungenſucht. 





b. Schuhmacher, mit Arescentia Kalſer v. d. Vorſtadt 

Barth. Pettinger, b. Vorſtadt. Metzger, mit A. Tp. Lumber, 
b. Jungmeggers.Tchter v. h. Leonh. Stier, Bureaus 
diener bei der k. Polizei-Direktion u. Schutzv. mit M. A. 
Zimmer, Jimmermanns-Tochter von Miche feld. Joſeph 
Riemerſchmied, b. Hammerſchmiedmeiſter, mit A. Bader, 
hief. Qufihmieds:Wittwe,, Inozenz Stechelle, b. Obfiler, 
mit M. A. J. Hofer, Frächtenhändlers: Tochter. Bernh. 
Liebl, chem. Wirch u, Witwer, mitM 3 Schmid, Bu 
druders: Tochter von Tigernfee. Joſ. Mäufer, b. Alts 
meßger, mit: M. A. Stephan, Handelsmanns- Tochter von 
Geifenfeld. 3. B. Pentenrieder, hieſ. Biermirth, mit 
Kath. Petershamer, Inwohners: Tochter von Oberndorf. 
Gäfar Loudet, Sprachlehrer, mit Barbara Schneider, 
Wirthstochter von Achdorf. i i 


Gerraute Paare in der Vorftabe Au. 
Kaſpar Riederer, Schugverwandter , mit Anaftafia 
Pentenrieder, Taglühnerstochter von bier. Jobhann 
Schamberger, verwittibter Taglöhner und Anwefensbeiiger 
mit Magdalena Gröber, Schloffifherstcchter von Zun- 
ding G. Starnberg. Mathias Eifenreich, b. Loderer mit 
Eliſe Aſchenbrenner, Yimmermannstohter von Schwaben 
©, Ebersberg. Tyomas Hausladen, Tagloͤhner und Ders 
bergsdejiger, mit Anna Schüler Sattlerstochter-v. Lana. 
Jakob Müller, Taglöhner und 
Anwefensbefiger, mit der Taglöhnerswittwe Theres Rein⸗ 
«dv, bh, Florian Namler, Tagloͤhner und Herbergs« 
efiger mir Anna M. Brand, Schloſſerstochter von Pfef— 
ferhauſen. 


Geſtorbene in München, 
Den 50. Auguſt. Margaretha Auer, k. Münzardeie 
berger , k. Hausimeiftersfcau, 60 J. alt, an Herzbeutels 
waſſetſucht. Theres Graf. Taglühnerswittwe, 42 I. a, 


an Eiberverhärtung und Waſſerſucht. 
Den 1. Sept. M. A. Geiler, k. Lotto⸗Gollekteurs. 


 YKr Bere 


M. A. Engens " 


Wittwe, 78 I. alt, an Altersſchwaͤche. Walburga Glas, . 


b. Schmidtgarten⸗ Wirthin, 35 J. alt. 
Inder Vorſtagt Au: Den 31. Jull. ‚Stephan 
Dogl, Taglöhuer, 57 I. ayt. ! 
Den 3. Auguft. Martin Niede reiter, Wäfcser, 
46 J. altı an Luͤftroͤhren⸗Schwindſucht. Prim. Brau, 
Mujikant, 38 J. alt. 


Auswärts iſt geſterben: 
Zu Nürnberg. am 29. Aug., Hr. Sig 
Praun, Aſſeſſor des ehmaligen Landgerichts 
im s7ſten Lebensjahre, 


ortſelbſt, 





Theater, Abend-Untethaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
—— — — —— —ñ— — — — — — — — — 


Der arme Poet, Schauſpiel in ı Akt: dem folge: Der Schauſpieler wider 
Willen, Poſſe in ı Art, Hr Gerſtel im erſteren den Lorenz Mirclein, | 


uud im jweiten den Schauſpiel Direktor. 


1 


Der Bayerifhe Volksfreund, 





Donnerftag, 


Volks: Chronik, 


X Die bayeriſche Leib garde. 
(Schluß.) 

Im Jahre 1742 begleiteten die Hartſchiere ihren 
Monarchen Kurfürft Kari Aıbert nah Frankfurt 
zur Krönungsfener deffeiben als römifcher Kaifer, und 
nad) Prag zu jener als König von Böhmen, nachdem 
fie in dem vorausgegangenen verberblichen dfterreichie 
fhen Erbfolgetrieg ihren, aus feinen Landen ver- 
drängten Souveraͤn überallhin getreutich gefolgt, und 
feine Perſon, deren Sicherheit ihnen anvertraut war, 
tapfer gefpligt hätten. 

Unter Mar II, bekamen bie Hartfchiere burdh= 
gehende Schimmel Pferde, unter Karl Theodor 
aber Rappen, wo fie noch taͤglich mit Trompetern an 
der Spitze zu Pferd auftdie Wache in die Nefidenz 
jieben mußten. Während der Ablöfung- hatten bie 
eigenen Dartfchier- Stalllnechte die gekupelten Pferde 
zu halten. Als diefer Kluft feine Reſidenz eine Zeit 
lang von Münden nah Mannheim verlegte, begleis 
tete ihn ein Theil deu Hartſchiere dahin. Ihre Unis 
form mar hellblau und ſchwatz, reih mit Silber 
borbirt, derlei Hüte mit Federbüfchen, gelbe Beinkleider 
und Weiten, Früher hatten fie ſcharlachrothe Mäntel, 
fpdter aber hellblaue; Sporen, Degen, Schnallen 
waren von Silber. Letztere hatten fie fi in Galla 
zu Schuhen, dann der Über den Rod geworfenen Ka— 
faten zu bedienen, und flatt der langen Karabiner 
ber Kufien, verfchieden von den Hellebarben der Tra— 
banten. | Die Stand» und Rang-Verhaͤltniſſe dieſes 
Korps find folgende: 1 Capitaine de Garde, wenig⸗ 
fiens Generallieutenants-NRang; 1 Premier: und 1Se⸗ 
eond-Lieutenant, gewöhnlich Generals-Rang; 2 Cor⸗ 
nets, Stabsoffisiers-Rang; 4 Erempts, wenigſtens 
Rittmeifterd-Rang ; 4 Premier-Brigadiers „ Oberlieutes 
nants-Rang ; 4 Sous-Brigadiers, Unterlieutenants« 
Rang; 100 Harticyiere, Junkers-Rang, Achtung und 
Auszeichnung. Außer den Premiers- und Sous-Bris 
gadiers tragen ſaͤmmtliche Dberoffiziere den fogenann= 
ten Ganne ‚oder Regimentsftab von Ebenholz mit el⸗ 
fenbeinernen Knopf und Stiefel, dann weiß und blauen 
Bande, als befondere Auszeihnung. Sie geniefen das 


Nro. 107. 


München, den 6. Sept. 1827, 





Vorrecht, mit diefem Ganne in die Appartements und 
Kabinets des Monarchen treten zu dürfen. Der neu 
ernannte Capitaine de Garde erbitt ihn unter be= 
fonderer Geremonie aus der Hand deffelben. Der Ad: 
jutant und Rittmeifter gibt im Dienfte zu Fuß innere 
halb des Pallaftes ‚die Kommando-Zeichen mit dem 
Ganne. | König Mar I. machte ſchon als Sure 
bie Hartfchiere unberitten, löste die Trabanten auf, 
und errichtete fpäter ein Guiraffier-Regiment Garde 
bu Corps, dann eine Grenadier = Garde zu Fuß, 
welche die Wachen aufer den fürftlichen Gemädern 
hatten. Die Allerhoͤchſte Perfon felbſt aber durften, 
wie von Alters ber, nur die Hartfchiere allein um— 
geben. Erfteres 309 zwar auch mit Trompetern, 
aber zu Buß, auf die Schloßwache. Im Jahre 
1800, wo bie franzöfifhen Kriegsheere Bayern 
überfhwemmten, folgten die Hariſchiere dem aller— 
hoͤchſten Hofe zu Waffer nah Plattling, von da auf 
Wagen über Straubing, Nabburg, Weiden nah Ams 
berg. Nachdem aber mit der franzöfifchen Armee 
baperifcher Seits die Convention abgefchloffen ward, 
daß die Leibgarde der Hartfchiere ungebindert nach der 
Nefidenzitadt zurückkehren, und dort, jedoch mit Weg⸗ 
laſſung aller Uniform und Armatur, verbleiben koͤnne, 
fo wurde das ganze Korps uͤber Megensburg wiedet 
auf Wagen nah Münden gebracht. 

König Ludwig 1. löste beide obige Garde⸗Re— 
gimenter wieder auf, und bebielt nur die alte, aber 
unberittene Leibgarde der Hartfchiere in ihrer urfpränge 
lichen Uniform bios mit Abänderung der gelben 
Beinkleider in weiße zu den Steifftiefein, bei, und 
bald wird man nur mehr allein in diefem Gorps 
die Meiften mit mehreren, in» und ausländifchen 
militärifchen Orden gefhmüdten Krieger verfammel 
wahrzunehmen Gelegenbeit habın , wie der Monar 
Selbſt bei der vorgenommenen perföntihen Muiterung 
neben andern Zufriebenheits-Bezeugungen zu Außen 
gerubte. 

Außer den bereits angeführten Capitains de Garde 
folgten bis jegt dem für feinen Fuͤrſten gefallenen 
Generalmajor Graf von Riviera: Mar Freibere 
von Muggenthbal, Generalmajor; Emanuel Graf 
von Taufkirchen, Feldmarfchall: Lieutenant; Mar 
Graf von Fuggersdinnenberg, Generalmajor; 
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Joſeph Graf von Piofasque, Feldmarſchall; dann 
bie Generallisutenants Karl Albert Grafv. Minucci, 
Graf von Nambaldi, Wahelm Freiherr v. Zwei 
brüden, Ferbinand Graf von Minucci und 


Hipolit Graf von Marfigli. Xx Sch. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern, 


Münden Nah dem Armerbefehl vom 21. 
Aug. 1827 wurden ferner befördert: Zu Unterlieute= 
nanıs, die Junker &, Schr. v. Zoller und Karl Graf 
Spreti im Lin.InfeLeib-Meg; W. Negnier, im 1. Lin, 
Inf . Reg.; J. Heuß vom 1. im 0. Lin. Inf. Reg.; M. 
Hölderer vom 3. im 5. Lin. Inf. Reg; Mar Bornſchaft 
vom 44 im 11. Lin. Inf. Reg.; N. Molitor vom 5. im 
10 Lin.Inf.Regs; J. v. Ribaupierre vom 5. Lin. Inf. 
Meg. im 1. Jaͤger-⸗Bataillon; A. Brüd im h. Lin. Inf. 
Reg.; H. Frhr. v. Meigersberg im 8. Lin. Inf. Reg.z 3. 
Henckel vom 8, im 44. Lm. Inf. Reg; A. J. Jäger im 

« Lin. Inf. Reg; P. Endert dom HY. im 14. Lin. Inf. 

Reg; Max v. Ockl vom 11. Lin. Inf. Reg. im 1. Jäger» 
Bar.; X. Martin vom 11. Lin. Inf. Reg. im 2. Jaͤgers 
Bat; Ph. Schiffmann vom 12. im 9. Lin. Inf. Reg.; 
5. Bauer im 13. Lin. Inf. Reg.; ©. Fehr. v. Buͤnau 
vom 15. im 144 Lin. Inf.Reg.; M. Straub und Karl 
Edart im 14. Lin. Inf. Rey; F. Auguftin vom 15. Lin. 
Juf. Neg. im 1. Jaͤger⸗Bat.; A. Baunach im 1.Ydger» 
Bat.; I. B. Sartotius vom 3. Jaͤger⸗Bat. im 3. Lin. 
Inf. Reg.; W. Frhr. von der Tann im Guiraffier-Reg.; 
2. Graf v. FreieneGeiboltödorf vom 1. im Guiraf.Reg.; 
K. Rüdinger vem 2. Cuitaſ. Rey, im 1. Chrv.Rey; J. 
D. v. Tauſch vom 5. im 5. Chev.Reg.; W. v. Zplander 
im 4. Chev. Reg.; E. v. Egloffftein vom 6. im 1. Chev. 
Reg.; A, Fehr v. Eeefried vom 6. im 3. Chev. Reg.z 
F. Mataife und X. Maier vom 1. im 2.; E. Paſchwitz, 
U. v. Zannfiein und L. v. Bombard im 2. Artill. Reg.; 
— die Conducteure E. Frh. v. Vietingboff, B. Herter 
und Benno Daffner im Ingenieur-Corps. (F . f.) 


— Nachrichten aus Nom zu ‚Folge iſt daſelbſt der 
€, bayerifche auferordentliche Gefandte und bevollmaͤch⸗ 
„tigte Minifter, Se. Eminenz der Kardinal Frhr, von 
Haͤffelin ıc, im Quften Lebensjahre geſtorben. 

— im 3. und 4. Sept. hatten an ber hiefigen 
Hochſchule bei der medizinifhen Fakultät folgende 
Dotior-Promstionen ftatt: Unter dem Präfidium des 
Hrn. Medizinaltaths und Prof. Dr. Weißbrod die 
bes Hm. Joſeph Anton Kranz, aus Flintsbach, in 
Bayvern, und unter jenem des Hrn. Hofraths und 
Prof. Dr. Ignaz Dillinger (Dekans der Univerfität), 
die des Hrn. Eduard Widnmann, aus Eichftädt, 
in Bayern, : 


* re s , N) 
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— Nachdem ſchon vor längerer Zeit in öffentlichen 
Blättern von der nahen Eröffnung der neuen far 
Bruͤcke berichtet tourde, vernimmt mam erft von einer 
Drigfien-Ausfhreibung für diejenigen;, ‘welche in der 
"Nähe von Mimchen einen Steinbruch entdeden,, um 
das Brüdenpflafter herzuftellen. 

— Hr Medhanitus Weiß gibt beute und 
morgen die lebten Borftellungen, Möge ihm, dem 
braven Manne ſowohl, als aud dem gefdyidten Tau— 
fendfünftter, nod ein reichlicher Zuſpruch zu Theü 
werben. 

Brüdenau. Ce. Mai. unfer allergnädigfter 
König find in der Nacht vom 30. Auf den 31. Aug. 
dahier wieder im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn eingetroffen. 

Paßau, den 25. Aug. Heute am allerhoͤchſten 
Geburts- und Namensfeſte Sr. Maj. des Königs 
wurde bem um bie Beförderung der Bandes « Kultus 
fehr verdienten Vorſtand der praktiſchen Garten«-Bau- 
Geſellſchaft I. E. Fürft in Frauendotf das goldene 
CivilVerdienfte Ehrenzeichen allergnädiaft verliehen und 
daffelbe dem Berheiligten im Saate des k. Regierungs« 
Gebäudes in Gegenwart fümmtlicher Mitglieder der 
ei Negierungs« und LolaisBehörden felerlichſt angee 

ngt. — 
Rofenheim. Daß“es jenſeits der Iſar auch 
geſchickte Leute gibt, beweiſet ein auf dem, unweit 
dem Badeorte entlegenen Leichenacker befindliches, im 
Stein und Schrift ausgezeichnetes ſchoͤnes Denkmal 
der k. Landrichters- Tochter Wintermayr. Ueberhaupt 
ſpricht es jeden Reiſenden ungemein an, in unſern 
ſchoͤnen Landſtaͤdtchen und Markiflecken ſeit der fo 
wohlthaͤtigen Verlegung der Leichenaͤcker auf freie, 
duftige Plaͤtze außer dem Orte dieſe mit den ſchoͤnſten 
Monumenten geziert, und fo Veredlung der Kunft 
aud außer den Hauptftädten fortfchreitend zu erblicken 

Taufkirchen am Wuüͤrmſee. Mit allerhöchiter 
Bewilligung Sr. M, des Königs wird hier vom 5. bis 

Sept. eine zweifache Jubelfeiee 1) wegen ber 200 
ährigen Wiedererbauung dee 1625 in Aſche verwan« 
deiten altberühmten Wallfahrtötiche, wovon ald Wahn 
geihen am Portale die 2 Säulen des Gnaden-Altaret 
mit den halbverbrannten Engeln erfichtlich ; 2) wegen 
der 100jÄbrigen Errichtung der dafigen Erzbruderfchaft 
Marid a oder von der ſchwatzledernen Gürtel, 
mit aller Ferierlichkeit gebaltın, wozu Ee. päbftl. Hei⸗ 
ligkeit einen volltommenen Ablaß der Suͤnden 'veriie- 
ben haben, Um die Menge der Wallfahrter in jedes 
Hinſicht zu befriedigen, wird alle mögliche Vorforge 
getroffen werden. — Diefe mit ihrem Spigthurme 
majeltätifch gelagerte, den ganzen, 5 Stund langen, 
15 Stund breiten Würmfee beherrfhende, und daher 
tingsherum ſichtbate Pfarrkirche, mit einem ehemali« 


gen, nah München gehörigen Yuguftiner- Hofpitium, 
enthält von Außen ‚alte Grabjleine der Jahre 1514, 
4522 und 1610 ‚- legterer von dem Edien Barth zu 
Kempfenhauſen, und innenher einen ſolchen vom Jahre 
1622, von Johann Georg Hörwarıh, 45 Jahre unter 
drei Megenten in bayeriſchen Staatsdienſten. Auch 
unter den bisher erhaltenen Votiv-Tafeln, diefen 
neben Grabfteinen oft noch einzigen Sthepunften zu 
den Ottsgeſchichten des Landes, ober der Kirchenthlre 
eine. ſolche von hiltorifher Merkwärdigkeit für jeden 
biedetn Bayern. *) Sch. 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Die oͤſterreichiſche Armee ſoll im Laufe 
des September durch ein neues Rekrutirungs-Spſtem, 
das ſowohl dem Militaͤrdienſte als auch dem Lande 
mehr als das bisherige angemeſſen zu ſeyn ſcheint, 
ergaͤnzt werden. 

— Am 27. Auguſt Abends verſtatb zu Wien Se, 
Durchlaucht der Fürft Kerdinand von Trautmanns« 
dorf⸗Weinsderg, k. k. Geheimerath, Staats « und 
Gonferenzminifter, und erjter Oberhofmeifter Er. M. 
des Kaifers. 

— Severin Jaroszindty hat am 50. Auguft fein 
Verbrechen mıt dem Strang, unter den Augen einer 
ungeheuern Volksmenge geduͤßt. Er flarb als ein 
verſtockter Boͤſewicht, über den die Troͤſtungen der Re« 
Ugion Nichts vermochten. Das Volk bedauerte auf 
dem langen Zuge bis zur Richtſtaͤtte den würdigen 
Driefter, dee feine Pflicht, wiewohl vergeblich, an 
ihm erfuͤllen wollte, Der Verureheilte glich beinahe 
einem Wahnfinnigen; ein gräfliches Lachen, mit einer 
abiwehrenden-Miene gegen den Priejter, mwechfelte mit 
Anfälien von Ohnmachten, denen aber feine kraͤftige 
Natur zu widerſtehen ſchien. 

Leipzig. Der Schnelllaͤufer, C. Gieſe, als 
der Erſte in dieſer Kunſt in Deutſchland, wie er ſich 
nennt, der durch feine Schnelligkeit bedeutende Werten 
in England gewann, biete eine Weite an, daß er in 
7 Zagen von Leipzig nad Petecsburg laufen 
melle , und fordert jeden Liebhaber und Schnelllaͤufer 
auf, mit ihm zu metten oder ihm zu begleiten. 

Paris Mad den hoͤchſt merkwürdigen flatie 
ftifhen Bemerkungen über den Buchhandel in Franke 





— 


) Wir werden den Inhalt riniger, auf obiges für une 

“fer ganzes Vaterland in ewig trauriger reiten 
bleibendes Greignif Bezug habender Gedächtniß⸗ 
Zafeln (mas von der Zerſtoͤrungsſucht noch geretiet 
worden) in der Borausfegung mittheilen, Daß folder 
den Lefern diefer Blätter nicht uninterejfant, — auch 
dem Geifte der jüngjten k. Anordnung angemeſſen fep. 
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teih find vom Ende 1811 bis 1825 im allen haupt= 
wiſſen ſchaftlichen Zweigen 1,152,25,22) Bogen ges 
brudt worden. Mit der Lumpenenfammlung und 
bem Lumpendhandel befchäftigen fih 14,950 Perfonen. 

non. Madame Margat unternahm kuͤrzlich 
bahier eine Luftſchifffahrt, die aber, wegen Nachlaͤſ— 
figkeit in den Anſtalten, fo ſchlecht ausfiel, daß das 
Publitum wuͤthend den Ballon zertxummerte, in den 


‚Garten, in welchem die Auffahrt gefchehen war, drang, 


und dort Alles verwuͤſtete. Selbſi Herr und Madame 
Margat waren der größten Lebensgefahr ausgeſetzt, 
und obgleich Lehtere, mittelft einer Verkleidung, durch 
die Hinterthlir des Gartens entfloh, fo märe fie doch, 
ohne den Echug dir bewaffneten Macht, fehr arg 
mißhandelt worden, — 
London. Neulich ergriff man einen Vaga- 
bunden im der Strafe von Ehichefter, der die Freie 
gebigkelt der WVorübergebenden in Anſpruch nahm, 
indem er auf der Bruſt ein rothgefaͤrdtes Brettchen 
trug, worauf mit großen Lertern die Worte ftanden: 
„Taub und ſtumm!“ Nachdem er lange feine Rolle 
gut gefprelt hatte, fagte der Polizeirichter, Hr. Freer 
land, wenn er feinen Betrug eingeftehen wolle, folle 
er nur auf G Wochen nach Pethworth Bridevall (die 
Tretmuͤhle) kemmen, wenn er aber ftumm bliebe, auf 
3 Monate. Augenblicklich rief der Kerl aus: Hol 
mid; der Teufel! 6 Wochen find mir lieber. 
— Ein Pritat der englifhen Kirche hat neulich 
in einem hiefigen Spielhauſe 275,000 fl. verloren. 





Königliche Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt vom 1. Sept. enthält die 
dreizehnte Verloofung des StaarssLotteriesAnfchens ; fers 
ner folgende Bekanntmachung: , 

Nah dem Geſetze vom 11. Sept, 1825 über das 
Staatöfhuldenwefen $. 13. erlöfhen alle Forderungen 
an die Staats: Schulden: Tilgungs-Kaffen für Kapitalien, 
Zinfen, Lotterie: Gewinnfte und Prämien nah Ablauf 
von drei Jahren von dem Tage der Zahlbarkeit an, 
Da diefe aefeglihe Beitimmung mit dem 1. Okt. 1. I. 
in Wirkung tritt, fo will man die Staatsgläubiger noch 
insbefondere wegen der rechtzeitigen Zinserhebung auf 
diefelbe aufmerkffam machen. Was die unerhoben ges 
bliebenen Kapitallen und Lotterie: Gemwinnfte betrifft, fo 
find dieſelben fhon in der Bekanntmachung vom 14. März 
L. 3. (Regierungsblatt S. 179) nah dem damaligen 
jur Öffentlichen Kenntnif gebracht worden, 

Se M. der König haben unterm 16. Aug. d. J. 
dem Hofbuchbinder Michael Fuch s und dem Tifchler 
Jofepp Waldau in Münden ein Privilegium auf ihre 
echs eigenthümlichen Mafhinen zur Verferrigung von 

ändern aus Gifen: und Meffingbleh auf den Zeitraum 
von 6 Jahren alergnädigft zu verleihen geruht. 


— 
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Anzeigen. 


(2 a) Am Mittwoch den 12. d. Morgens um 9 Uhr 
werden In der Therefienftraße mehrere Looſe altee Baus 
olz, ats Breiter und Balken, von den abgebrahenen 
raguen an den Meiftbietenden verfteigert. 
München, den 5. Sept. 1827. . 
K. Miutar⸗Lokal⸗ Verpflegs⸗ Kommiſſion. 


Riderl, Major, 
Bauer, Verwalter. 


Gin in dem beſten Zuſtande befindliches Wirthe 
fhafts:Anwefen mit fhönem Luftgarten außethalb Der 
Stadt, auf weichem die Tafern:Gerechtigkeit haftet, und 
die Wirthſchaft mit beftem Erfolge noch ausgeübt wird, 
und weldes in einem Wohnhaufe und mehreren Neben⸗ 
Gebäuden beſteht, iſt mit der geſammten Wirthſchafts⸗ 
Ginrihtung um annehmbaren Preis zu verkaufen, und 
das Nähere zu erfahren im ' ; 

Anfrages und Addsege Bureau zu. Münden. 


(20) In Schönfeld ift ein Haus mit Garten, 
Gartenhaus, Remife und Stallung billig zu kau⸗ 
fen. Nachricht ertheilt Hr. Juwelier Zahn, Thea⸗ 
tiner-Straße Nr. 00. 


Gine kupferne Wafferpfanne , die 19 bis 20 Eimer 
faft, mit 2 großen MefiingeWechfel it zu verkaufen, fo 
wie auch ein Sommerhaus, 20 Schuh lang, und 11 Schuh 
dreit, mit Thür und Glasfenftern, das leicht zu einer 
Bogie kann verwendet werden, dann Roſenſtoͤcke von 
verſchledenen Forben, Tohannes: und Stache lbeer⸗ Stau⸗ 
den u. a, wozu die Erde unentgeldlich abgegeben wird. 
Zu erfragen bei em Eigenthuͤmer in der Mülerftraße 
Nro, 657, lit. D. 


Ein fhöner Stadtwagen (Batar) If zu verfaufen 
und im Stahusgarfen zu befihtigen. Die nähern Bes 
Dingungen Pönnen in der Sonnenftraffe Wro. 1503. im 
erften Stod um 12 Uhr Mittags erfragt werden, 


Ein Kandidat der Theologie wuͤnſcht In der deutſchen, 
Tateinifchen und ariehifhen Sprache Unterricht zu geben, 











“ Bogirt in ber Hergogfpitalftrage Nr. 1141. über 3 Stiegen, 





Freitags den 7. dieß merden fi die Wiener Sänger 
im Miihgarten im der Lerchenſtraße hören laſſen. Der 
Anfang it um 7 Hbr. 
- Die nächte Pfänderauslöfung bei dem k. priv. Ders 
ſatzamt dahier I am 24. d. M., und am 22. Erpibr. 
der legte Termin zum Auslöfen. 


Wochen⸗ 
tage 







7 
2 | Mamenstage | 
@ 





‚Donnerft. 6 Magnus U, 
Breitag 7 Regina J. 





Auf das künftige Ziel wird eine ordenttihe Kinds⸗ 
magd geſucht. D. U, 

Es ift den 3. d. am Keferloher Markt ein ſpaniſches 
Röhrchen mit einem fübernen Anöpfchen und derki Schuurs 
plättdyen abhanden gefommen, ber Beſitzer beliebe es 
gegen Erkennilichkeit bei Hru. Mühlberger abzugeben, 

Bom Keferloher Markt bis Ind MWirthöhaus zu 
Trudering ift eine ſilberbeſchlagene porzellänene Tabaks⸗ 
Pfeife, mit dem Bildniß der Jungfrau von Drleans, 
verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebeten, 
diefelbe dem Eigenthümer feleft, auf dem Viktuallenmarkit 
Mr. 578. über 1 Stiege, zu überbringen, mo er ſodann 
den Werth der Pfeife erhält, 


Getraute Paare in München. 
%, Bapt. Kraus, b. Salsftößler, mit Rofafia Kurs, 
MWeberstochter von Dorfen, Thomas Knoll, Schutzv. und 








- Käshändler, mit Theres Schotter, Ledererstochter v. Ins 


dersdorf. Balthafar Eberle, b. Melber, mit Walburge 
Mudenthall, b. Kcämerstodter von Rain, M. Aſchen- 
brenner, Schneidergefell u. Schutzv. mit M. Barbara 
Schwab, Handeldömannstochter von Nabburg. Anton 
Harter, Bedienter, mit Kresgenz Kıiffendo:rfer, Münzamtss 
diener& Tochter. Georg Ehmid, Öppsmüplarbeiter, mit 
Katharina Schmid, Düterstochter von Aſchbach. 


Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 
Joſeph Scherm, Zimmer efell von München als Ans 
wefensbejiger mit Magd. Schlechl, Jimmermannstochter 
von Münden. Andrä Geibinger, verwittibter Taglöhner 
v. h. mit Urſula Berchtold, Guͤtlerstohter von Aubing 
G. Münden, Joſeph Holjmair, Zimmermann und 
Derbergsbefiger von bier mit Thered Mair, Schrannen, 
Inechtstochter von hier. Lorenz Meiferer, Taal. von 
ier als Scupverwandier in Münden mit Barbara 
iler, Zaglöhnerstochter von bier. Thomas Magure 
fed, Maurer von hier als Herbergsbefiger, mit Katharina 
Wopfner, Striderstochter von bier. 


Geſtorbene in München. 
Den 2. Sept. Anton Wachter, Metzger, 99 alt 
Ratharina Schentl, Dienftmagd, von Kreuth, 205. alte 
.. Den 3. Sept. Frau Waiburga v. Destouches, ges 
borne Rauchenflein, P. b. Kreidrathögattin, 52 J. alt, 
an einem Lungengefhmwüre. 
Beridtigung, 
Im vorigen Blatte it Seite 524 2. Spalt Felle 
22 v. oben zu Iefen: gütigen ſtatt güt,gen, und Zeile 
26 Bedarf flatt Verbrauh, Dann ijt Der unmittelbar 
— dem Sag ſtehende Name irrig aufgenommen 
worden, 
— — — — — — — — —— 





Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
— — — — — — — — — — — 


Welche iſt die Braut. Luſtſpiel im 5 Akten, von Frau v. Weißenthurn. 
Hr. Gerſtel als Advokat Wolf, 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


Volks» Chronik, 


& 


Thalfirden 4 

Nachdem eben jekt in den angenehmen Herbfita= 
gen mährend- des Frauen = Drepigft (eine zur beſon⸗ 
bern Verehrung der Gottes Mutter von Maria Him— 
melfahrt bis Maria Geburt gewibmete Zeit) die an⸗ 
daͤchtigen Muͤnchner täglich an den fo angenehm bes 
chatteten Megen des rechten Ufers der Sfar= Armen 
ber frifhe grünende Wieſen nad) bdiefer in einem 
ſchoͤnen Thalgrund romantifdy gelegenen alten Walls 
fahrtskirche luſtwandeln, fo dürfte die Erzählung‘ der 
biftorifdy merkwürdigen Entftehung derfelben nicht uns 
intereffant fern. 

In der Fehde, welhe Herzog Stephan 1. von 
Baycın = Landshut in Folge der unter feinem Bater 
Ludwig dem Brandenburger fhon angefan» 
genen Zwiftigkeiten mit den Reichsſtaͤdten, befonders 
mit Augsburg, geführt hat, waren des Herzogs 
vorzuͤgliche Kampfgenoffen die tapfern Chriftian und. 
Wilhelm Frauenbergerzum Haag. Diefe find 
den Augsburgern eine Zeitlang hart zu Leibe gegan— 


gen, und haben ihnen gar virle erſchlagen, bis dep 


Bayern tapfre Streiter endlich doch meiden und an 
die Geftade bes Ifarflußes fliehen mußten. Da bie 
Meichsftädtifhen den Frauenbergern bis oberhalb 
Münden an bem Plage, wo jeht Thalkirchen 
fteht, nachzuſetzen wagten, und biefe mit ihren Kriegs— 
völkern etwas in bie Klemme gekommen, fo haben, 
fie das Geluͤbde gemacht, zur Ehre der Gottes Mutter 
eim Klofter mit einer Kirche zu bauen, im Falle fie 
dießmal gerettet rolirden. DVertrauensvell fprang darauf 
die muthige Schaar mit Roß und Dann in den uns 
fihern Fluß, erreichte das jenfeitige Ufer, und augen= 
fheinli wurden fie aus diefer drohenden Gefahr be— 
freit, morauf bier die Kiche im Jahre 1572 von 
Grund aus erbaut werben, wie die am innern Chor— 
bogen befindliche Schrift, Jahrzahl und Wappen bes 
urkundet, Auch ftellen ſewohl die Kriegsſzene an der 
Star, als ben Bau der Kicche zwei, bei der vierhuns 
bertjährigen Jubilaͤumsfeyer in feiber auf beiden Seiten, 
aufgehangene Gedaͤchtnißtafeln bildtiih dar. Kerner 
ift das Srauendbergifhe Wappen, eim weißes Roͤßlein, 


‘e 


Nro. 108. 





München, den 8. Sept, 1827, 


hinter dem Choraltar an einem Fenſter in Glas ges 
ſchmolzen zu fehen, Die Errihtung des Kloſters ſelbſt, 
wozu wirklich ſchon einiges Geld verordnet worden, 
folte indeg bis zur Zurückkunft des im Jahre 1306 
unternommenen Hrered = Zuges ausgefegt bleiben, in 
welchem der edie und tapfere Herr Chriftian Frauene 
berger mit Pfalzgraf Ruprecht, auch vielen vom 
bayerifhen Adel dem König Sigmund von Ungarn 
wider die Türken zu Hülfe gezogen. Allein derfelbe 
ift mit mehreren Andern dafelbft geblieben, und nicht 
mehr ins Vaterland zuruͤckgekommen, weßhalb der 
zweite Theil des Geluͤbdes nicht mehr erfllit werden 
konnte. — Dbmwohl nun die Frauenberger bie 


erſten Stifter diefes fchömen Gotteshauſes, auch Les 


benheren der Mepftiftung daſelbſt find, (noch iſt ihr 
Wappen an Kelchen und Meßgewand erſichtlich), fo 
mollte doch im Jahre 1451) Pfarrer, Kirchenprobft und 
Gemeinde ſolche Stiftung aus ihrem eigenen Gute 


- aufgerichiet haben, weshalb fie mit Herrn Sigmund 


von Frauenberg in Streit gelommen, welcher ſich 
aber zu feinen und feiner Nachkemmen Gunften gee 
endet hat. Auf dem Kirchhofe finden ſich noch mehr 
tere alte Grabmäler von Sendlinger Kirchheren , "fo 
wie eines Oberfifafanenmerfter von Moſach und Neu— 
ſchleißheim; aus neuerer Zeit ift eincs von dem letzten 
Vizedom in Straubing, Graf Zch von Lobming ıc. 
vorhanden, deffen ſtrenges Amt an die Trauergefchichte 
ber ungluͤcklichen Agnes Bernauer erinnert. 


Beinahe ein halbes Jahrtauſend ift feit der ers 
fin wunderthaͤtigen Hülfe an dieſem Orte durch 
Vorbitte bei Gott in das Meer der Vergangenheit 
binabgefunten, ohne das kindliche Vertrauen der ine 
nigen DVerchrer von Gottes Mutter in ihrem Herzen 
zu fhwäden, und dafuͤr ward denſelben auch manche 
Linderung oder Vefreiung im den Nöthen und Be— 
draͤngniſſen. Selbſt unfer medernes Jahrhundert kann 
die religiofen Spuren Öffentlicher Andacht noch nice 
aus allen Ständen verdrängen, und fo. möge fie dann 
fortetühen diefe alte marienifhe Wallfahrt, zum che 
renden Andenken der fie begründsten edlen Familie, 
deren ehrwuͤrdige Adkoͤmmlinge ncch in unſerer Mitte 
leben! Sch. 
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Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Ser. Mai. der König werden 
dem Vernehmen nad; am 20, d. M. von Brldenau 
bier eintreffen; Se. M. der König von Würtemberg 
aber auf Ihrer Reife von Livorno nad) Stuttgart am 
25. dieß bier ankommen. 

— An der hiefigen Hechſchule wurden ben 4. umb 5. 
Sept. folgende Herren zu Doktoren der Medizin und 
Chirurgie ernannt: Unter dem Praͤſidium des Hm, 
Obermedizinalrache und Prof. Dr. v. Loe, Hr. Joſ. 
Neunert, aus Augsburg, und unter jenem des 
Hm. Hofraths und Prof. Dr. Roͤſchlaub, Hr. Joſ. 
Seifhmann, aus Wafferburg, in Bayern. 

— (68 befindet ſich jegt dahier ein Sonambule, 
bee Gegenftand der Beobachtungen der an dergleichen 
Erfheinungen Gläubigen und der Ungliubigen, 


Paßau. In mehreren Landgerihten des Un« 
terbonau = Kreifes iſt unter den öfonomifhen Hause 
Epieren die Maul» und Klauenſeuche ausgebtechen. 


Meuftadt an ber Aiſch. Zu Bottenbach murbe 
am 30. Juli d. J. ein heimathloſer taubftummer 
Züngling aufgegriffen. Er feheint ohngefähr 18 Jahre 
alt zu ſeyn, ift von mittlerer Größe, hat hellbraune 
Seen, eine breite Stirne, graue Augen, tinen großen 

Rund und hellen Bart, fein Geſicht ift rund und 
deffen Farbe bilihend und gefund. Er trug einem 
blautuchenen Kittel und abgeſchmutzte leinene Beins 
leider und ging baarfuß. Er vermochte nichts zu 
(reiben als feinen Namen „Ftiedrich Stöhr.” Noch 
am 22. Aug. wußte man nicht, wen er angehörte, 


Machrichten vom Auslande. 

Berlin. Die zum Herbſtmanoͤvre virfammele 
ten Truppen beziehen ein großes Lager bei Templow, 
eine Meile von bier. Die Zruppen kampiren unter 
Belten und bivoualiren. Die erften Reftaurateurd von 
Berlin haben ihre Küchen und Kelier nach dem. Luſt⸗ 
lager verlegt, welches vor dem 50. Sept. nicht abge⸗ 
brodyen werden dürfte. 

— Ein angeblicher Graf Röber aus Rufland, ber 
biefen Sommer bier großen Aufwand und viele Echul= 
ben machte, ift kürzlich feflgenommen worden. Es hat 
id) ergeben, daß es ein Kaufmannsdiener aus Odeſſa 
iſt, der ſich ſelbſt zum Grafen und Ritter vieler Or« 
den erhoben hatte. Man hilt ihn fogar im Verdacht 
ber Theilnahme an der letzten Petersburger Verſchwoͤ⸗ 
zung. — Eine der feltenften Natur = Erſcheinungen 
Bietet das Kind des hiefigen Eeivenwürkergefellen dar, 
Es ift ein Mädchen, welches in einem Alter von 13 
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Jahr alle Zeichen bes mannbaren Alters am ſich trägt, 
und das merkwürdigſte Beifpiel einer volllommenen 
Fruͤhzeitigung if. " 

Freiburg. Ein Eohn des Grafen v. Stol- 
berg und Hr. Dr. Freudenfeld, vormals in Bonn, 
find bier Sefuiten geworben, 

Sedenbeim bei Mannheim ift jegt eine bee 
beutende Schmwefelfäure = Kabrif. 

Rom. Der bekannte Kupferftccher Ruſchewelh 
aus Mefienburg hat hier den proteftantifchen Glauben 
abgefchmworen. 

Turin. In der Gegend von Laigle wurde kuͤrz- 
lich eine Fledermaus getödtet, weldye einen goldenen 
Ring am Leibe hatte, in den die Worte grapirt waren : 
Max. imp. Galb. subj. Gal. 27. Aug. Cir, Senon, | 
Es ift bekannt, daß die Auguren bei ihren Beobach— 
tungen fich befonders der Fledermäufe bedienten. Die— 
fer Ning zeigte demnach wahrfheintid ein Datum von 
beinahe 800 Jahren. 

Paris. Im der jegigen Kunftausftellung fiebt 
man zum Erftenmal Haarputz und Peruͤken. Bisher 
war diefe Ehre den Frifeuren verfagt. . 

— Das Gefhwernen-Geriht im Marne-Departee 
ment bat eine Frau Denenvillierd nebſt ihrer Tochter, 
welche verfäglid ihren Mann und Vater, um dır 
Sorge für den kraͤnklichen Greis los zu ‚werden, um 
das Leben gebradyt hatten, zu der, dem Vatermorde 
beftimmten Strafe verurtheilt. Die Unglücklichen 
wurden ohnmaͤchtig aus dem Gerichtsfaale getragen. 

— In dem Departement der Oſtpyrenaͤen hat man 
Höhlen vol Foffitien von Saͤugethieren gefunden, 

London. As die Tyroler Sänger kuͤrzlich 
vor Sr. Maj. in Windfor gefungen hatten, firedte 
der König feine Hand gegen die Xprolerin zum Küiffen 
aus. Das Natur-Mäden aber, anftatt das Anie 
zu beugen, warf fi dem erftaunten Monarchen in 
die Arme, umfafte feinen Hals, und bdrüdte einem 
berben Kuß auf feine Wange, Dieß brachte den König 
etwas aufer Faffung, aber bei feiner guten Laune 
war bie fatale Sache bald wieder in Ordnung ge= 
bracht. (Morning⸗ Chronicie.) 


Mannigfaltiges. 


Hebammendienſt. 
Welche Frau kann ſich große Verdienſte um die 
Menſchheit und um ben Staat erwerben? 
Eine sewiffenhafte und geſchickte Hebamme. 
Das Amt einer folhen Amme iſt für die Menfch» 
heit und dem Siaate heilig und in jeder Ruͤckſicht 
von hoͤchſſem Intereſſe; daber foll ein ſolch wichtiges 
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Amt nur geſchickten Händen und Perfonen von mo« 
raliſchem MWerthe anvertraut werden, wenn man bie 


ohnehin zahlreichen Opfer des unglücklichen Kindbettes 


nicht unverantwortliid vermehren mil, Wie viele 
junge blübende Frauen mögen fchon ben liebenden 
Gatten, wie viele gute zärtlihe Mütter ihren armen 
Kindern, und erft wie viele Kinder mögen wohl den 
Eltern durch eine ungeſchickte oder nadyläßige Amme 
oder durd einen Arzt entriffen worden ſeyn, ber die 
. Eigenfchaften nicht befigt, welche die wichtige Kunft 
der Geburtshilfe erfordert! — 

Die hiefige, ihrem Berufe 34 Jahre lang, treu 
ergebene, Stadthetamme Regina Neutam; hat in 
dieſem Zeitraume bei 7000 Kinder an das Licht ber 
Welt befördert, vielen Scheintodten burd ihre 
Thätigkeit das Leben erhalten, und viele Muͤtter durch 
ihre Geſchicklichkeit und Erfahrung von dem Tode tr= 
reitet. Ihre Uneigennüsigkeit und ihre Menfchentiche 
verdienen befenders ruͤhmliche Erwähnung, indem die 
gute Frau mittellofe Kindbetterinnen nicht nur unent« 
geldlich behandelt, fondern fehr oft noch felbft aus 
theen Mitteln unterftügt bat; ja fie bat ſich ſchon 
mahrmal für die Familien der armen oder unglück— 
lihen Woͤchnerinnen am die allerhoͤchſte Stelle gewens 
det, und der leidenden Menfchheit auf diefe edle Weiſe 

Rettung und Hlufe gebracht. Schon im Jahre 1705 
erhielt diefe Frau zur Belohnung und Auszeichnung 
ihres guten Verhaltens und ıhrer Gefchidlichkeit don 
dem damaligen furpfalzbaperifchen Golleguum-Medicum 
eine Ehren-Medaille, dann eine ſolche von der fur« 
fürfitichen Landſchaft, und endlich noch ein Denkzeichen 
von ber bhiefigen Stadtgemeinde als Stadbihebamme, 
welche Dekorationen von diefer Frau feither bei großen 
Kindstaufen an einer Kette getragen wurden. 


Die Hebamme Witwe Harreißer in Scwa« 
ding kann in Hinfiht jener empfehlungswerthen Cie 
genfhaften, melde bie erfahrne Neukam befigt, 
dieſer woht an die Seite geftellt werden, und es waͤre 
daber fehr zu mlnfchen, daß man bei dem vorgerüͤck⸗ 
ten Alter foldyer Frauen, welches ihrem mlhfeligen 
Broderwerde Graͤnzen fegt, oder benfeiben gänzlich 
einftellt , möglichften Bedacht auf ihren Unterhalt 
nehmen möchte, der fie oft ohne Vermögen und ans 
derweitige Unterftügung in die betrübtefte Lage ver⸗ 
fegen duͤrfte. 


Maria von Medicis, Gemahlin Königs Heine 
rih IV, von Frankteich, war die erſte Dame, die in 
Frankreich Tabak ſchnupfte; nad ihr hieß auch ane 
fängtid) der Echnupftabat: Herbe a la Medicis. — 
Eiche Medicis gibt es jetzt leider eine große Menge, 


nur iſt zu bedauern, daf fi fo viele Köchinnen und 
junge Srauenzimmer dabei befinden! — 


Eine Hausfrau, die ſich nicht recht aufs Schreie 
ben verftand, ſchrieb in das Dienſtbuch ihrer entlafe 
fenen Köchin: N.N. Krob, ungezogen, Los-Maulig, 
audy nicht Sauper, font aber Basabel. 





Königliche Verordnungen. 

Se, Mai, der König haben Sich vermöge allers 
höchfter Entfhliefung ddo, Brüdenau den 12. Aug.d, J. 
bewogen gefunden, den Appellationsgerichtsrath Ludwig 
Richter zu Ansbach wegen phyſiſcher Sebrechlichkeit im 
den Ruheſtand zu vertegen; die hiedurch erledigte Stelle 
ein⸗s Rathes bei dem Appellationsgeridte für den Rezat⸗ 
Kreis dem Appellationsgerichts » Aſſeſſor und geheimen 
Sekretär des Staats.-Miniteriums der Juftiz, Dr. Carl 
Auguſt Mötlenthiel zu verleipen:; jedoh haben Allers 
hoͤchſtdieſelben befhloffen, den E. A. Möllenthiel vor 
der Dand bei dem Staats» Minifterium der Zuftig zur 
Sortfegung feiner bisherigen Dienftes : Funktionen au 
belaſſen, feine Stelle bei Dem Appellationsacrichte einſt⸗ 
meilen durch einen Aſſeſſohrte Leeſen zu lafien und hiezu 
den Kreis: und Stadigeeg Hirt I. Ehr. GIG ju 
Ansbach zu befördern. . 

Silberne Eivil : Verdienft: Ehrenzeihen wurden zur 
Anerkennung getreu und lange geleiiteter Dienfte den 
nadbenannten Dienern der verwittweten Frau Herzogin 
von Pfalzzweibrüden, 8. Dob., ve Ford verliehen: 
dem Konditor A. Ullerfperger, dem Küchenineifter Val. 
Bengerle, dem Leibkutſcher Ph. Krämer, dem Kammer 
diener Joh. Rer und dem Hoflaquai Schmidt. 


Könige, Hof: und National: Theater, 

Den 2. Sept, „Aline, Königin von Goltonda.’’ 
Diefer Abend erinnert uns am Dienflag den 11. Dit, 
1825, wo no der allaeliebte gute Bater Marimilian 
von allen feinen Kindern fo herzlich hoch empfangen 
wurde. 

Er erinnert uns auch jugleih an jeme frühere, vors 
trefflihe Darftelung diefer Dper, gegen die heutige, 
worin wir, flatt eine muntere fröblihe — eine 
etwas muthwillige Aline bemerken mußten, Dieß mag 
aud Urfache ſeyn, daß der Gefang der Dem. Sigl, 
befonders bei den Gadenzen, die nicht aus vollem Halfe 
gefungen werden dürfen, öfters in Schreien überging. 
Wie hoffen nicht, daß die Geduld des Publikums künftig 
öfterd im der Art auf Die Probe er werde. Sr. 
Bayer, als St.Pyar, war vorzüglich in feinem Gefang. 

Den 4. Sept. „Der arme Poet.“ Hr. Gerftel 
als Gaft, den Lorenz Kindlein. Weniger weinend, deffen 
Gefhichts: Erzählung und andere Srenen, weniger ſchlep⸗ 
Pend und debnend, würde derfelbe mehr Beifall erhalten 
baben. Sonjt war deifen Spiel fehr gut, Im zweiten 
Stud; „Der Schaufpieler wider Willen,“ waren wir 
weniger mit ihm zufrieden, Deffen Rolle als Kellner 
war die befte, jene als Ankleiderin die mißlungenfte, 
Ganz ohne Modulation und Veränderung der Stimmp, 
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vergaß fich derſelbe belm Aufheben der Röde, vor einem 
größtentpeils arbildetem Publiram — und zugleich — auf 
einer E Hofbühpne zu Sieben. Dr Kohrs, als Murr: 
Eopf, war, wie immer, trefflih. Dr. Gerſtel wurde 
om Schluße des erften und am Ende des zweiten Stür 
des gerufen, 


j König. Schwimmſchule. 

Am Montag den 10.d. Nachmittags 3 Uhr werden 
die Shwimnifäuler des 1. ArtilleriesRegiments abſchwim⸗ 
men, wobei von einigen Schülern duch Schwimmen mit 
Kleidern, Kasquet und Gewehr nebit Tornifter, dann 





Durch Derauspolen der Gewehre vom Grund des Wallers, 


Durch Waflertreten und den dabei. vornehmenden Bewer 
gungen mit dem Gemehr, und dur Ziehen eines ſtark 
beladenen Schiffes und zweier Slöße eine nicht gewöhnliche 
Aunfts und Kraft: Anjtrengung. leiften werden, 
EGmpfehblung 

Der bürgerl. Lohnkutſcher Joſeph Abenthum, an 
der Dachauer Straße, ift der Befiger jener gededten Ge: 
ſellſchaftswaͤgen, auf weichen man den ganzen Shwimms 
Kurs hindurd um 6 Kyssor für Die Perſon bequem nach 
der Schwimmſchule fahr Auen. Nachdem num bei der 
In Ar. 105. in diefem Aceff gemachten Empfehlung der 
Name Lindinayer irrig Mif den Marten des Unterneh: 
mers diefer guten Geſellſchaftswaͤgen veranlaßt werden , 
fo wird hiemit die Berichtigung zur Öffentlichen Kenntniß 
gebradit, 





Anzeigen 
In meine mit hoher obrigkeitliher Bewilligung 


errichtete 
Lehr= und Arbeits e Anftalt j 

In Berfertigung von Frauenkleider, Frauenputz, mit Aus⸗ 
fhluß des Weißnaͤhens, Stidens, Stridens, Spigen» 
machens und Bünftlihen Steppens ꝛc. können nod einige 
junge Frauenziminer, die dergleihen zu erlernen wuͤn⸗ 
ſchen, unter billigen Bedingungen aufgenommen werden. 

Indem ich Diefes zur Öffentlichen Kenntniß bringe, 
bemerke ich zugleich, daß nur junge Franenzimmer von 
‚untadelpaften Rufe aufgenommen werden, daß Die Züge 
singe für ihre eigene Rechnung arbeiten, und Ihre Arbeiten 
täglih nah Haufe zu bringen haben, damit fih Deren 
verehrliche Eltern fomop! von ihrem Fleiß und Fortſchrit⸗ 
ten als auch von der firengen Erfüllung meiner Berufes 


ichten immermwährend überzeugen koͤnnen. 
ai 4 Augufte Benter, 


wohnhaft bei meinen Eltern vor dem . 


Sendlinger: Thor an der Sonnenftraße 
linf3 Nr. 48, über 2 Stiegen, 





= 7 
Wochen⸗ E | Namenstage 
tage | 
& 


Sonnab. | B, Mariä Geburt. 


* 


Verſtelgerung. 

Montag Yen 10. dieß werden in den ehemaligen Hof. 
ſtaͤdeln Re. 45. und 46., Buttermelcherftraße, von Vor: 
mittag & bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
folgende Begenftände gegen baare Bezahlung verfteigert, 


“als: Thuͤrſtbke, Käften, Kreuzſtoͤcke mit Glasfenfter, 


Lamperien, Kanapee und Seffel, große eiferne Defen, 
eiferne Dfenplatten, 1 große kupferne Wanne, 1 Reife 
wagen, Dalbehaifen, und verfchiedene andere Begenftände, 


Lohſchwitzbad. 


unter zelchneter macht dem verehrungswuͤrdigen Pubs 
likum die Anzeige, Daß die Heiztage vom 10. Sept. ans 
fangend, Diontag und eg jeder Wode beſtimmt find, 
Die andern Tage kann das Bad anf Beltellung um den 
Betrag der Heizkoſten benügt werden; das Bad für ein: 
zelne Theile, fo auch für den ganzen Körper, daß Kopf 
und Geſicht frei bleiben, dieß kann ohne Beftelung täglich 
gebraudt werden. Gr empfiehlt feine Badanjtalt den 
Herren Aerzten und dem Publikum geborfanft, 
Philipp Maͤndel, 
Inhaber dieſer Badanflalt vor dem Einlaß 
in der Müllerftraße lit, D, 


Eine erfahrne, mit guten Jeugniſſen verfehene 
Kindsmagd wird auf das Fünftige Ziel gefucht. D, IL, 





Eonntsgs den 2, d. M. iſt dem Unterzelchneten ein 
Star entflogen, um deſſen Ausfolglaffung der allenfalls 
fige Befiger gebeten wird. 

Tofepp Kramfamer, 
Mefuer zum heiligen Geiſt. 


Wem am 5. db. Abends ein nch ganz junger 
Dachshund, männlishen Geſchlechts, zugelaufen ıjl, 
gefaͤllige ihn zu Hrn. Lehnkutſcher Lindmaper, 
Dachauer Straße Nr. 153. gegen Erkenntlichkeit rück⸗ 
zuliefern. 


ur 


Getraute Paare in München. 


Den 19. Auguſt. Auguſt Sigmund Köglberger, 
Schutzverwandter, mit Margaretha Weigl, Oberfeuner⸗ 
werkerötochter. 


Geftorbene in München, 


Den 5. Sept. Franz Paul Guͤnzer, ftädtifcher Heu: 
waameliter, 47 9. alt, Theres Gott, berricaftliche 
Haushälterin, 45 3. alt, am Blutſturz. 








Theater, AbendeUntersaktungen und Volks Beluftigungen. 





Macbeth, Trauerfpiel in 5 A, 


j * 
Sonntag 9, MarRam, Korb, Die ſchoͤne Arſene, Ballet, 


Montag 0, Nikolaus. 


Hr. Mechanikus Weiß gibt ſeine Vorſtellungen auf allgemeines 
Verlangen beste und morgen nechtnal und zwar zum vehtenmalr, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Dienſtag. 


Tages : Ereigniffe aus Bayern. 
Münden. Sicherm Vernehmen nad werden 


Sr. Maj. der König von Wuͤrtemberg am 23. dieß 


hier eintzeffen, und ſich «inige Tage daſelbſt aufhalten. 

— Nach dem Armerbefebl vom 21. Aug. 1827 
feurden ferners befördert: Zu Junker die Fahnen-⸗Ea— 
detn G. Hannfer und €. v. Uechtriz im Lin. Inf. 
Leib⸗Reg.; H. Frhr. v. Drechfet und A. Hannfer im 
1. Lin. Inf. Reg.; M. Baunach im 4 Lin.Inf.Reg.; 
J. Schuhmacher, J. v. Sundahl und 2. Schuller im 
5. Lin. Inf. Reg.; H. Bau im 6. Lin. Inf. Reg.; Ant, 
v. Bauer-Breitenfeld und F. Walch im 8. Lin. Juſ. 
Meg; W. Kraus im 9: Lin. Inf. Reg.; A, v. Neubron⸗ 
ner und M. Schaͤffer im 11. Lin. Inf. Reg.; G. Welſch 
im 12. Lin.Inf.Regs I. Seibel im 14. und W. v. 

ahn im 15. Lin. Inf. Rege; Ev. Weickmann im 3. 

hev. Reg.; N. Frht. dv. Grailsheim-im 2. Chev. Reg.; 
G; v. Zurweſten und H. Schr. v. Podewils im 5... U. 
v. Bruͤſſele im 5. und W. Frhr. v. Tuchet im 6. Ched. 
Meg; — die Gadeten Ph. Fehr. v. Dietz im 2-, und 
F. Märkten vom 5. im 1. Chev. Reg.; — bie Fahnen⸗ 
Gaderen F. Medicus, M. v. Waydtmann und 5. Ro«- 
fenftengel im 1., 8. dv. Bombard, Chr Müller und 
A. Frhr. v. Feury im 2. Artillerie-Reg.; der Cadet Fr. 
Stieglitz im 1., der Feuerwerker A. Schmitt vom 1. 
im 2., und der Cadet G, Fortenbach im 2. Art. Reg; 
zu Gonducteuren im JngenieursCorps: bie Bahnen 
Gadeten X. Krämer, A. Graf v. Wolkenſtein, With. 
Schrott, Adolph Fürft von Wrede und Ph. Schue 
maher; — der chirurgifche Praktikant H. Hann zum 
Unterarzte im 5. Lin. Inf. Reg.; — der Militaͤrapo⸗ 
thefeer M. Graßmann zum Oberapotheker; — zu In— 
genieur = Geographen des militärifch = topographiſchen 
Burraus der Deffinateur erfter Claſſe E. Leſſel, und 
der Deffinateur zweiter Kaffe H. Stolz; der Diffis 
nateut zweiter Klaſſe, I. Pickt, zum. Deffinateur tre 
ſter Klaſſe. (Schluß folgt.) 

— Es unterliegt zwar ſchon laͤngſt keinem Zweifel 
mihr, daß ſich der vaterlaͤndiſche Kunſtfleiß an die vor⸗ 
güglichften Produkte des Auslandes anreihen kann, 
aber jedem Freunde, jedem Kenner der Kunſt muß 
5 eine willkommene Erſcheinung ſeyn, aus unfern 
Manufakturen Erzeugniffe hervorgehen zu fehen, mel» 
Gr ale Prachtwerke der Franzofen nod bei weitem 


Nro. 100. 





München, den 11, Sept. 1927, _ 


übertreffen. Hicher gehört ein ım ber hiefigen Seidens 
Fabrik des Hrn. Wurz durch deffen 1Bjährige Tochter 
verfertigtes, mit Gold eingewürktes Stuͤck Atlas, em 
Meifterwerk erfter Kaffe, das die Vewunderung aller 
Kenner auf ſich zieht. Wir wünfden und Gtüd, 
dem Pubtitum diefe Prachtarbeit empfehlen zu bürferr, 
und hoffen, von den geſchickten Händen bdiefer jungen 
Meifterin in Bilde wieder Arbeiten zu finden, die 
der baverifchen Induſttie ihren Rang unter dem erſten 
Kunfiwerten Europas fortwährend ſichern. 

Augsburg. Am 4. Sept. Nadhmittags Z Uhr 
* in dem hieſigen katholiſchen Waiſenhauſe die 
ffentliche Prüfung der Waiſenkinder Statt. Dieſe 
feherliche Handlung beehrten Sr. Hochwürd. Gnaden 
der Biſchof v. Riegg und mehrere der Herren Dome 
Kapitularen mit ihrem Beſuche. Ein wirklich erfreu— 
liches Schaufpiel waren die nicht alltäglichen Lel- 
ftungen der vielen Zoͤglinge, ſowohl hinſichtlich ihrer 
wiffenfhafitihen Ausbildung als in Betreff det In» 
duftzie- Arbeiten der Mädchen, und bet vorgelegten 
Zeichnungen, die dem Lehrer in diefem Fache, Hrn. 
Pfeifer, in jedem Vetracht zur Ehre gereichen. 

Erlangen. Bor einigen Zagen wurde alle 
Anmwefende eines Land-Kirchweihfeſtes mit der Nach— 
richt in Aufruhegefegtr in der nachbarlihen Gemark 
liege ein halbverwefenes neugebornes Kind. Die uns 
ter den Gaͤſten befindliche Herren mebizinifcher Fakul- 
taͤt eitten fogieich, begleitet von einer großen Anzahl 
Neugirriger an Ort und Stelle, und fanden, zu ih— 
rem und ſaͤmmtlicher Anmefenden großer Freude — 
eine haleverweſene todte Katze. 


Nachrichten vom Auslande, 


Brüffel, din 30: Aug. Geſtern Nachts brannte 
das Zuchthaus zu Wilvorde, unweit hiefiger Stadt, 
günzlich ab. Das Feuer fol angelegt gewein ſeyn; 
auc hatten die Züchtlinge Verſuche zu entweihen ge= 
macht, wurden aber duch die Wachen zuruͤckgehalten. 
Der biefige Gouverneur ſchickte fogleih Truppen nach 
Bilvorde, und „der Prinz. Friedrich begab fid ebeus 
falls dorthin. 

Düffeldorf. Mittelſt Dampfſchiffe kann man 
jegt in einem. Tage von Frankfurt hieher kommen. 
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Man geht früh von Frankfurt ab, trifft um 8 Uhr in 
Mainz und gegen Abend in Köln ein, und kann von 
da noch bequem nad Däffeldorf. Die Zahl der Reis. 
terei bat ſich feit Einführung der Dampfſchiffe ver⸗ 
doppelt, 

7 rburg. Mei Gelegenheit bes kuͤrzlich er⸗ 
feigten dritten Saͤkularfeſtes der diefigen Univerfiät 
ertheilte die philoſophiſche Fakultät der Frau Johanna 
Npttenbach, geb. Gallien aus Hanau, Wittwe des 
berühmten Philclogen Wyttenbach, BVerkrfferin mich» 
zerer geiftvollen Werke, und gegenwärtig in Paris lee 
bend, bie philoſophiſche Doktorwärde, . 

Schweiz. Die Edeltnaben Sr, Majeftit des 
Königs von Bayern bereifen, laut einer Anzs.ge die 
Königl. Minifter » Nefidenten an den eidgenöſſiſchen 
Borort, unter Aufficht einge Hofmeiſters und zweiet 
Profcherin, einen Theil der Schweiz, um ſich von da 
nad) Italien zu begeben, Der Vorort cmpfichit bie 
werthen Reiſenden, damit fie ungehindert und unaufe 
gehalten ihren eg fortfegen können, und dir allene 
falls noͤrhige Vorſchub ihnen zu Theil werde, , 

Paris. Sc M. der König wollten am 5. Sept. 
Morgens 4 Uhr St, Eloud vertaffen, um ſich in dad 
Lager von St. Dmer zu begeben. — Der Graf Capo 
d'Iſtria ward zu Paris eiwartet. — Hr, Eimard 

iſt daſelbſt angekemmen. — Auch der Prinz Paul 
son Würtemberg befand ſich ſeit einigen Tagten in 
ditſer Hauptſtadt. 

— Aus Bologna wird gemeldet, daß im Lager 
son Et. Omer, welches aus 17,000 Mann beſteht, 
ein zerfprungenes Pulverſaß bei (00 Menſchen griöde 
tet habe. 

— Das felt langen Jahren bekannte Merk von 
Rabanik St, Etienne: Precis sur Ja rivolution 
lrangaise, zieht, nachdem es fo lange ungelört ver— 
tauft worden ift, feinem Buchdruder und Verleger eis 
nen Prozeß zu, weil fi im dieſem Werke eine Be— 
Midigung gegen die Perfon des Königs von Ftankreich 
befinden fell. Die Sache ift dem Parifer Zuchtpoltzei⸗ 
gericht Überwiefen, und das Uribeil wird möcjiens ge= 
ſptochen werden. (Der Verfaffer iſt im Dezember des 
Jahres 1755, ohne daß er mur gehört worden waͤte, 
vom Nevolutions-Tribunal zum Tode verurtdeilt more 
den, worauf er unverzliglid hingerichtet wurde, 

— Gachemirs und Diamanten find jetzt bei den 
hodern Ständen in Paris nicht mehr Mode, fondsrn 
gehören dem Mittelftande an, 

Lyon. Sm Staate Maſſachuſets, 2 Meilm 
von Boſton, leben 5000 Einwohner, weiche ſich aus» 
ſchlieflich von Schurmacher⸗Atbeiten ernähren. (3 
werden jaͤhrlich 1,400,000 Paar Schuhe im Werthe 
zu 1 Million Dollars verfertigt. De Frauenzimmet, 
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welche die Schuhe nur einfaſſen, verdienen 60,000 


> 


Dolard. Diefe Millionen fehe mwohlfeile Puyihune 
werden nad Suͤdamerika mit vielen Vortheil abgeſetzt. 
kondon. Ein arme Mann aus Mapping, 
ber im April d. I. von einem tollen Hunde gebiffen 
worden, mußte Anfangs Auguſts unter den gräfliche 
ſten Schmerzen fterben. 
— Kürzlich ſtarb ein Hocländer, Namens John 
Macdonald, im Alter von 107 Jahren. Er tried 


das Tiſchlerhandwerk bis zum GT. ‚Sabre, und tanzte 


noch am Neujahrsiaye 1825 

Lima in Saͤdamerika. Am 1. Aprit iſt der 
berlichtigte Faͤuber Mantilla, der das ganze Land fo 
lange in Schreden fegte, ‚in den Etragen unſtret 
Stadt gefangen genommin und nah 25 Stunden cr 
fe ffen worden, 

Philadelphia Am 5. April d. J. erfiie 
ten ſich nicht mehr als 135 Bürger infeivent, und 
unter diefen befinden fi) auch sın Nachtwaͤchtet, ein 
Mafferträger, ein Aufwärter ꝛtc. 


Mannigfaltiges. 


Einige Notizen 

liber die eiferne Hand dis deutſchen Goͤß von B 

lichmgen, melde ſich beim Senior dieſer Familie 

zu Jaxthauſen Befindet 

Gortſe tzuag.) 
Regieıt ward dieſe Hand, die nur fuͤt Tugend focht, 
Von cinem Herzen, das fuͤr Zugend nur gipocht. 
Die Hand blieb unverſehrt — 


Natur, Natur! das Herz haft du jerſtoͤrt. 


‚ j \ Kotzebue. 
Goͤtzens eiſerne Hand! gefühllofes Ruͤſtzeug aus 
jener biedern Zeit des Fauſtrechts! Was willſt du nun 


‚wieder auf Erden, was zu Wien? Vermaaſt du Göt. 
‚tern, dergleichen du zmaif *) fhen Kberiebt haft, zu 
‚räucern? Eroberer, welche die Menfchheit fiebenfäle 


tig verftucht, entweihte Kraͤnze zu binden? ‚Feilen 
Knechten die Leiter zu halten, wenn ſie des Weibes 
Treue, geſegneten Fleiß und das laure Zuͤrnen gekraͤnk 
ter Freiheit vertaͤtheriſch beſchleichen? Vermagſt du 
Fallen der Wahrheit, und der Gerechtigkeit Angeln zu 
legen? Beſcheidner Weisheit hinter din Rüden zu 
ftehen? Geiungenen Bubenſtuͤcken und gottiofem Wite 


‚zu klatſchen? Urias-Briefe und AngebungssZettel zu 


fAmieden? Mir Wuͤrfeln, mit Karten Geld zu ver⸗ 
geuden und Beit? Filet zu ſtricken? Auf geilem Hack- 


9) Marl, Karl V., Ferdinand L, Mar U., Ru. 


dolph IL, Mathias, Ferdinaud U, Fetdinand Ul. 
Leopold, Sofepp 1, Karl VI, Maria Thereſia. 
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beette Verfaͤhtung zu klimpern und Meffalinen zu 
trauen? Und vermagft du das nicht; was willft du 
denn mieder auf Erden, was zu Wien in diefen Ta⸗ 
gen der Feinheit und Kleinheit ? Kehte viel Fieber zu⸗ 
which in dein Grat, und verkinde dem letzten Deutſchen, 


ed kenn die Verweſung in's dritte Jahrhundert fhen 


Taten, weiche fein Much durch 

hätte dich alles Volk zwar be⸗ 
Thaten ſelber zu dieſer Friſt 
Hafyka. 


orlitst, ſag um ber 
did; cinſt volgühret, 
ſtaunt: dech from bie 
mit — Edimpf und Strafe beirget. 
ESdluß folgt.) 


Moderne Burehtmeifung. 

Eu Schon alternder Wittwer dabier hatte ftiner 
über 7 Jahre im Haufe gehaltenen Grliebten die Ei 
serfpeedung allein er. hatte bernady Feine Luſt mebe 
diezu, und erklärte gine andere Parſon, ein huͤbſches, 
aber bindicichtes Mädchen, vor einigen Wechen für 
feine Braut. Aufgebracht Über dieſe Untreue ſchwut 
die alte Geliebte dem neuen Brautpaare flrdaere 
fihe Made. Der Heitaths - Kandidat wollte ſich 
dahin entfchutdigen, daß wr feinem Verſprechen gt« 
wmiß feine Zeit beftinmit hätte, und nad bem 
Node feiner zweiten Frau durchaus nur fie, und 
nie eine Andere mehr nehmen wolle; aber bie 
‚Betrogene wollte fi) feine Zurüdfrgung gefallen 
kaffen und beftand auf den Vorzug. Einige Tage 
vor der Hochzeit muede in einem befreundeten Haufe 
das Verloͤbniß mir ber neuen Braut gehalten; bie 





Hintergangene bekam Nachricht hievon , begab ſich, 


mit einem Etode verfehen, in das Haus ber Luft 
dnd Freude, prügefte vor allen Gaͤſten die Meuer woͤhlte 
zur Thuͤre hmaus, und den⸗ erſchtreckenen Braͤutigam 
dergeftalt durch, daß man ihn zu Huͤlfe eilen mußte, 
Mach dieſen harten Strauß wurde auf der Stelle Rath 


gehalten, und von ber anweſenden Verſammlung ber 
Biſchluß gefaßt, daß man billiger Weiſe der Erſten 


den Vorzug geben ſelle, und ſich bie Andere mit dem 
Zuwarten begnfigen muͤße. Als ſich nun ber Braͤu⸗ 
tigam etwas erheit, und von feiner rechtmaͤßigen Ge⸗ 
' febten vernommm batte, daß dieſes Crperiment alle 
“Rage erneuert werden dürfte, wenn die projektirte 
ſchmaͤhliche Zurhidferung eintreten würde, fo entſchloß 
fd endlich der von allen Seiten bedrängte Bräutigam 
dahin einzuverſtehen, daß die Ausgeprägelte, die dritte 
Frau, und im diefer mömlithen Siunde noch mit der 
wahrhaft Geliebten das Verloͤbniß gehalten werben 
follte. Damit war Alles einverſtanden; wader wurbe 
die Macht hindurch gezecht und nad) ein paar Tagen 
die Hechzeit gehalten. Ausfagen der Nachbarſchaft 
zu Kolge fellten ſich bie Neũvermaͤhlten nicht gar 
jſriedlich betragen, und man hat feit längerer Zeit 


chen die Bemerkung gemacht, daß fid die Neferpm 
Braut naͤchtlichet Weite um das Haus herumſchleicht, 
um zu vernehmen, ob die gute Frau noch am Leben 
iſt, weiches man tüchtiger Urſachen wegen wahrlich 
‚oft bezweifeln möchte, R. 
Beſſcheid. 

Wie wird wohl Menſchenkenntniß mein? 
„Schau, guter Fremd, in Did hinein!“ 

Und wie bring’ ich mir, Gräd in's Haus * 
„Nun, ſchaue nicht zu weit hinaus!’ 


Mittel, Erfindungen und Verbefferungen, 


Ein Gerber in Niederland hat in Folge zahle 
reicher Erfahrungen entdeckt, daß die Rinde des Pers 
chenbaumes die Eichentinde zum Gerben des Peders 
wat ubertrifft, und daß fie dieſe Wirkung viel früher 
hervortringi, fo dag wenigſtens der vierte Theil der 


x. Zeit gewonnen wird. 


— Der Uhrmader ımd Mechantkus Anton Hadee 
in Prag bat ein Uhrwerk erfunden, welches, ohne je 
aufgezogen zu werden, ſtets fortgeht. Der Pendel 
fdywingt naͤwlich zwiſchen zwei zambonifden Säulen, 
weiche deffen Anziehung nach beiden ‚entzegengefegten 
Seiten bewirken, 

— Man will durch Erfahrung wiffen, daß die 


Rothbuchen nie vom Blitze berührt werden. 





Anzeigen 


Betfanntmadhund 
Die in den Programme des General: Eomite' bes 
Tandwirthfhaftlid.en Bereines über Das heutige Oktoberfeſt 
8. 15. enthaltene Beſtimmung, da bei dem erſten Pferde: 
Rennen der heurigen und Tünftigen Oktoberfeſte nut 
Hengfte und Stuiten, dagegen Feine befhnitteue Pferde 
‚mitlaufen dürfen, wurde durch eine allerhbehſte Gurfhlier 
fung vom 1. d. M. aufgehoben, und, feßnefebt, 
dafı bei diefem Pferdeennen, wie im vorigen, Sabre, alle 
intändifchen Pferde ohne Ausnahme zugelaflen werben 
follen. Diefes_wird plemit öffentlich befannt gemacht. 
Den 7. September 18277. 
Magiftrat der k. Haupt und Refidenzftadt Münden. 
v. Mittermapr, Börgermeiſter 
Maurer, Selretär, 


(25) Am Mittwoch den 12. d. Morgens um-9 Ahr 
werden in der Thrrefienftraße mehrere Loͤbſe alter Baur 
holz, ats Bretter und Ballen, von den abgebrogeum 
Baraquen an den Meiftbierenden verſteigert. 31 

Minden, den 5. Sept. 1927. — 4 
K. Militr⸗ Lokal⸗ Verpſlegs⸗ Kommiſſion. ” 


Riderl, Major, 3 
> Bauer, Vrmalte. 


| 
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In der Freifhmannfhen Buchhandlung iſt fo 
eben das 22fte Bänden von Ecdiliers Werken, Augs: 
Burger Ausgabe, a 18kr. angefommen. 

Sctllers Werke, 226 Bändchen, Augsburger Aus’ 


"gabe, das Bochen Aıakr., find fo eben in ber Linbauer® 


ſchen Buchhandlung angekommen. 


(36) In Schönfeld iſt ein Haus mit Garten, 
Gartenhaus, Remiſe und Stallung billig zu kau⸗ 
fen. Nachricht ertheite Hr. Zumelier Zahn, Thea⸗ 
tiner:Straße Nr. 60. — 

b) Zwei Lithographen, welche Befähigung beflgen, m 
— ——— or der Stablfeder ſchoͤn auf ac 
reiben zu können, werden unter den annehmbariten 
—— mit der Verſicherung geſucht, daß ſolchen 
immermährender Verdienſt gegeben werden kann. 
Ein geübter Zeichner, welcher ſelbſt zu inventiren 
vermag, und diefe feine Zeihnungscompofitionen mit der 


‚Btahlfeder auf Stein zeichnen kann „ wird ebenfalls auf 


mehrere Jahre einen annehmbaren Berdienft finden, D,U, 


Unterzeichneter macht hiermit gehorfamft befannt, dag 
er eine Kaffetierd Konzeſſton allergnädigit_ erhielt, und 
feibe am Sonntage den g. September eröffnet habe. Da 
Hi derfelbe als Traiteur durch feine guten und billigen 
Speirfen viel Lob erwarb, fo ſchmeichelt er fih auf jegt 

ahlreich beehrt zu werden: (ir wird bei ber größern 
Susbreitung frings Geſchaͤftes alle, aufbieten, um immer 
mehr Beifall zu erndten. Gin elegantes Lokal am obern 
de dB. Bazar unterhalb des Kunſtvereins entfpricht.der 
pünktiihiten reelften Bedienung. Man kann von 12 bis 
2 Uyr mad der Karte von halb 2 Uhr bis 3 Uhr ander 
able W’höte, um zokr. das Gouvert, ſpeiſen. 
Srimpfig, 
bürgl; Raffetier und Traiteur. 


(2 a) Zu einem gangbaren Fabrit:Gefhäft, welches 
fehe viel Nuten abwirft, mird ein folider Geſellſchafter 
mit a bis 3000 fl, gefucht, Das Nähere bei Den, Müplberger, 





Ein gutes Fortepiano it vorm Sendlinger Thor 
In der Sonnenftrafe Nr, 1299. ruͤcwaͤrts über 1 Stiege 
zechts gu. verkaufen. 


(2 a) Berfeigerung. 

Montag den 17. September und den folgenden Tas 
gen merden in der Dienersftraße Nro. 131. imäten Stod 
Vormittags won 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 Fis 
6 he nachfotgende Gegenftinde Öffentlich verſteigert, als 
Schrrib-, Gomode: u, Buͤcher⸗Kaͤſten von Mahagoni und 


Nupbaumbels , Ganapees, Seſſel, Bertläden,. Tiſche, 
Theater, Abend⸗Unterdaitungen und VolteVeiuſtigungen. 

— — — — — — — — — — — 

Othello, Oſer in 5 Atem. R 


Wochen⸗ 
tage 






E 
& | Namenstage 
a 











1, Gm B. 


| I. 


Dienftag 
Mluwoch 


Wald: und Kleider Kaſten, Ziun, Kupfer, Porjellaͤn, 
Glaͤſer, Gifengerätp nedſt noch andern verfhiedenen 
Gegenſtoͤnden. 

Wozu Kaufsllebhaber eingeladen find. 


Befanntmoadung 

Der Unterzeihnete gibt fi die Ehre, den hohen 
Herrfhaften und dem verehrlihen Publitum fein wohl⸗ 
beſetztes Steinlager von Marmor, beften Sandfteinftufen, 
Trottoir, Waffergrand, Pferdbaren, Ofenplatten, werfers 
tigter Grabmonumente nebft Zuſicherung der billigften 

Prelſe beftens zu empfehlen, £ 
Avis Betz, b. Eteingauermeifter In der 

Borftadt Au Ne. 3. über 1 Stiege 


(2 6b.) Verfertiger der neuen Machtiihter findet ih 
durch den gütigen Beifall und bedeutenden Abfag nicht 
nur verpflichtet, dem Wunf in der Flora und, im Tags . 
blatt nach zukommen, Indem er feine jegt in allen Theis 
len ganz vervollkommnete Machtlichter in mehrere Hand⸗ 
lungen hiefiger Stadt zum Berkaufe niedergelegt hat, 
dantet er für die gütige Abnahme und empfiehlt ſich 
ferners. 

Dienftag den 11. d. werden ſich die Wiener Gänge 
wor ihrer Abreife noch im menen Saale des: Parabied 
Gartens hören laſſen. Der Anfang iſt um 6 Uhr. 


Cine fehr geräumige fhöne Wohnung mit 5 hrip 
Haren großen Fimmern und allen Bequemlickeiten if 
in der Buragafie im Sonnenet über 2 Stiegen auf 
Micaeli, jäprlih um >50 fl., au beziehen, 

Ein mit Perlen gejtricter Tabafbeutel, worauf Dre 
Name nit Goldperlen geſtrickt, ift verloren gegangen, 
Der Finder wird erfucht, felben gegen eim Dougenr im 
Thal Petri Rr. 553. gu ebener Erde abzugeben. 

Ein feidener Shawl ift verloren gegangen. Dre Binder 
wird erfucht, felben gegen Belohnung bei Hrn. Müpk 
berger abzugeben. j 
Getraide:Preis. 

In der Münchner» Schranne vom 7. Septbr. 1827 
war der Mittelpreis von 





Waizen 10 I. — Er. Som Tf. 26 ir 
Gerſte 6N. 45 Er. Vaber 5.55 kr. 
Geftorbene in München, 


Den 6. Sept.‘ Joſeph Waninger, Kaffadiener brl 
der &.Zeughaus-Haupi- Direktion, 62. ‚alt, am Schlagfuß: 
Beridtigüung 

In Mo, 107. Eelte 528 muß es beiden; „Auf 
Pirchen‘* fatt Taufkürchen. . 





Der Bayeriſch 


e Volksfreund. 





Donnerſtag. 





Volks⸗Chronit. 
Harlaching.“) 

Welche Feder beſchreibt wuͤrdig genug das reizenhe 
Bild, womit der erhabene Standpunkt am Kirchlein 
zu Harladhing das überraſchte Aug entzuͤckt? — 
Beleuchtet die Morgenfonne die im weiten Kreiſe er— 
fcheinenden Ortfhaften und Landhaͤuſer, oder fendet 
ein beiterer Abend feine Strahlen nach der Königsfladt 
bin, immer ſtellet ſich hier die von der Iſar durch- 
ſtroͤmte Landſchaft in einer ihrer ſchoͤnſten Geſtalten 
bar, — ſelbſt von Kuͤnſtlern erſten Ranges zum vers 
zuͤglichen Gegenfiand ihres Studiums erwählt. An 
den Genuß, welchen diefer Ausblick gewaͤhret, ſchmie⸗ 
get ſich gefällig eine ſchoͤne Erinnerung aus der Ver⸗ 
gangenheit an, — bie Erinnerung an Claube Gelee, 
genannt Lorain, einen der erften Landſchaftsmaler 
bes fiebenzehnten Sahrbunderts, von dem die Gallerie 
zu Miuchen fehe fchöne Stuͤcke bewahrt. Hier auf, der 


Staͤtie, die ned in unferer Zeit cin herrſchaftliches 


Landhaus trug, wohnte ‘der rühmlidh Bekannte, ent= 
femt vom. Gewuͤhle der Stadt in ftiller laͤndlicher 
Ruhe, im Genuße der freien Natur, — Lorain war 
1600 in der Champagne in der Nähe von Toul in 
Lotht ngen geboren. Als ein Paftetenbäder = Junge 
wanderte er nah Mom, wo er bei Auyufiin Tao, 
einem Schüler des berühmten Paut Brill, Koch und 
Aufwärter ward, - Er fah bier Gemälde, hörte Ger 
ſpraͤche über Kunſt, und allmaͤhlig entwickelte ſich fein 
Talent. Sein dlterer Bruder Johann, ber Fotm⸗ 
fhneider zu Rem war, gab ihm einigen Unterricht 
im Zeichnen ‚ und manchmal gab ſich auch fein Herr 
mit ihm ab. Claudius fing nun ſeldſt über die 
Kunft zu denken an, und, ſich allein uͤberlaſſen, hielt 
er fid gerade an die Natur, ohne feinen Geift mit 
knechtiſcher Nachahmung und Copieren zu unterdeb- 
den. So reifte er zu jener Große heran, die ihm 
ward. Er verlieh nun die Klihe, und begab fid 
nad Neapel, malte dort Landſchaften und fubirte 
die Baukunft und Perfpektive bei Goffredi, einem 
Schuͤler des Bartholome Brembetg. Hierauf kehrte 
er nach Nom zuruͤck und erwarb ſich dort allgemei— 
nen Ruhm. Nun ging er nach Deulſchland, und 
febte fi in Münden feft, wo er für den Lurbaperis 
*) Man fehe v. Dberubergs Reifeh, 


Nro, 110. 





München, den 13. Sept. 1827, 


fhen Hof malte. Die Städte waren ihm verhaft, 
bie freie Natur willkommen. So erbaute er, einer 
oft wiederheiten Sage gemäß, in dieſer reigenden Lage 
das Schloͤßchen Harlahing, das er bewohnte, 
Wirklich erfheint in dem- Bilde von Harlading, 
bas der berühmte Beich gemalt hat, eine italienifche 
Bauart an dem Schlofe. Allein dem Kuͤmſtlet be— 
hagte das raue Klima nicht; er, verlieh feinen 
Mohnfig und begab fidy nach Nancp, wo er eben 
falls nicht lange verwiilte, fondern wieder nach Ita— 
lien 309, und Nom zu feinem Aufenthaltsorte mühlte, 
wo er, 82 Sabre ait, am Podagra flarb. 

Harladhing fhrint hierauf, des Hofgartens 
zu Nudel in dee Au und der Falkenjagd an der 
far, der fogenannten Falfenau, wegen, zum Chute, 
baufe gefommen zu ſeyn. Denn nach ber Anſicht 
eines vorhandenen KupfereXbdrudes zu urtheilen, iſt 
es durch eine fehr Eojttare Gartenanfage, weldye man. 
den Kurfürften Kart Albrecht, vielleicht richtiger, 
dem Kurfürm Mar Emanuel zufhre'bt, verheres, 
lichet, die ſich mit dreifachen Gafcaden über die kuͤhne 
Hünge herab verbreitete, und noch einen Theil,: der 
Ebene einnuhm. Diefe erkünftelten Anlagen haben 
lange fihon einer grotesken Natur ihren Plag wieder 
gegeben, und nur wenige Spuren von ihrem ehema— 
ligen Dafepn zurädgelaffen. Die ſchoͤne Realitaͤt, 
wohin aud die Schwaigen Harthaufen und Geifels 
gaſteig gehörten, Samen wieder aus dem Beſitze des 
Landesherrn in das Eigenthum des Freiheren v. Mair, 
dann erkaufte fie Kurfürft Karl Theodor, und 
gab biefelbe dem Zürften von Sfenburg zu Lehen. 
Diefer vertäßerte das baufäliige Schloß auf Abbruch) 
an den Gaftgeber Albert zum ſchwarzen Adler zu 
München, welcher das ſchoͤne Gebäude an der Kau— 
finger-Straße zur Bewirthung der Fremden damit 
herſtellen tief, 

Eine gewiße Zeit des Herbſtes, nah Ablauf des 
Srauendreißigft naͤmlich, iſt es auch noch, wo andaͤch⸗ 
tige Münchner in Menge nah Harlach ing wall, 
im Kirdylein zur heiligen Anna ihr Herz ergiefen, 
dann im Grlmen ſich lagern, und, neu geftärkt von 
ber anftoffenden wirthlihen Schwaige, wieder zur&d- 
kehten, zu jeder Pflicht und Sorge des Lebens, 
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| Tages s Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. ZI KR. Majeftäten werden auf 
Ihrer Nüdreife aus dem Bad Brüdenau in Nürm« 
berg das legte Nachtlager nehmen, am Donnerflag den 
20. dieß zu Ingolſtadt das Mittagmahl genießen 
und Abends dahier in der Refidenz eintreffen. 

— Ueber den Aufenthalt Sr. Maj. des Königs 
von Bayern in Weimar, enthaften Berliner Blätter 
folgendes Schreiben: Am 27. Auguft Abends 9 Uhr 
trafen unvermuthet Se. Maj. der König von Bayern, 
6108 von Ihrem Oberftitallmeifter Schrn. v. Kesling, 
und weniger Bedienung begleitet, hier ein, und fliegen 
im Gaftyofe zum Erbprinzen ab, Nachdem ©. Mai. 
am andern Morgen ZI. KR. HH. dem Großherzog 
und ber Grofherzogin Ihren Beſuch abgeftattet und 
die Gemilde von Lukas Kranach in unferer Stadtkirche, 
fo wie einige oͤffentliche Anftalten befucht hatten, bes 
gaben ſich Allerhoͤchſtdieſelben, begleitet von II. AK. 
HH. dem Großherzoge und dem Erbaroßherzoge, in 
die Wohnung Göthers, um demfelten Ihren Gluͤcks- 
wunſch zu feinem Geburtstage darjubringen. Als aller⸗ 
böchfidiefelben in das Zimmer eintraten, war Göthe 
von einer großen Anzahl Gluͤckwünſchender von nah 
und fern umgeben. Se. Maj. der König uͤberreichten 
nad Abftattung Ihrer Gluͤckwuͤnſche Goͤt he'n das 
Großſkreuz des Civil-Verdienſt-Ordens der bayeriſchen 
Krone, indem Allerhoͤchſtdieſelben die Hoffnung aus= 
fpeachen, es werde an der Bruſt des Gefeierten noch 
ein Plaͤtzchen für diefes Andenken vorhanden fepn. 
Bald kam das Gefpräd auf Italien und wurde num 
fehr lebhaft. Als ſich die Nachricht von diefer koͤnigl. 
Handlung in der Stadt verbreitete, fo mollte Jeder 


den König fehen, und es wurde nun der Beſuch des 


ſonſt nie beſuchten zweiten Vogelſchießen-Balls, zu 
welchem Se. Maj. der König von Sr. K. H. dem 
Grofterzoge eingeladen worden waren, unter allen Ho⸗ 
morationen verabredet. 


— Den 9. und 10. Sept. wurden an ber biefigen 
Hochſchule die Herren Anton Wimmer aus Lande= 
hut, und W. Gof. Herberger aus Kempten in 
Bayern, beide unter dem Vorfige des Hrn. Hofraths 
und Prof. Dr. 3. Döllinger (Dikans der Fakultät) 
zu Doktoren der Medizin und Chirurgie cteirt. 


— Am 5, 6. und 7. dieß Monats find bie 
Prüfungen der Schwimmfchüler des k. Linien-Infan» 
terie⸗Leib⸗ Regiments, dann des 1. und 2. Linien» 
Smfanterie- Regiments in Gegenwart der Generalität 
und vieler Offiziere auf die ausgezeichnetfte Weife vor— 
genommen worden. Am 10. dieß hat aud das E. 
1. Artiberie-Regiment feine Shwimmpräfung in Beis 


_ fepn_ vieler Stabse und Dberoffiziere und einer Menge 


Zufhauer auf die feperlichfte und erfreulichfte Weiſe 
beftanden. Nah dem Abfhwimmen, bei melden 
man die bedeutenden Fortfchritte der Zöglınge allente - 
halben nur bewundern fonnte, wurden dieſelben 
auf Koften des Hrn. Oberften, chen. v. Zoller, mit 
Speis und Trunk reichlich bewirthet, und bei biefem 
fröhlichen Mahle unterliegen diefe zahlreichen Gaͤſte 
nicht, auf das Wohl des geliebten Königs, des gan⸗ 
zen Königlichen Hauſes und ihres allgemein verehrten 
Regiments- Kommandanten ıc. in bankbarer Anerken⸗ 
nung ber ihnen duch diefe Anftalt zugefommenen 
Wohlthat mit jubelnder Freude Gefundheit zu 
trinken, und der Hr. Oberſt erwiederte der Mann⸗ 
ſchaft zum allgemeinen Vergnügen diefen herzlichen 
Wunſch. Was in der Burgen Zeit des Beftehens diefe 
nütliche Anſtalt Treffliches geleiftet hat, kann nur 
der Sachverſtaͤndige ermeffen, fo wie das Verdienſt, 
welches ſich der verehrte Vorftand und die ſaͤmmtlichen 
Mitglieder biefer Anftalt erworben haben, 

— Deffentlihen Nahrichten zu Folge find im meh» 
reren Gegenden von Bayern und Schwaben die Ge 
treidbpreife geftiegen, naddem auf der Donau eine 
ziemlidp ftarke Ausfuhr angefangen hat. i 

Würzburg Am 4 Sept. Morgens mure 
den hiefigen Bewohnern durch 12 Kanonenfhüße von 
der Feftung Marienberg die Ankunft des neuen Stadt« 
und Feitungs-Kommandanten, Hm. Generalmajors 
und Brigadiers von Weinrich, angeklndigt, welchem 
die Offizierkorps des 12. Infanterie» und 2. Artillerie 
Regiments ihre Aufwartung machten. 


Erlangen, ben 7. Sept. Um Entftellungen 
und Zuthaten hinſichtlich eines traurigen Ereignißes 
zu vermeiden, welches dahier in den letzten Tagen ftatt 
fand, wird barlıber folgende Thatfahe zur Kenntnif 
des Publitums gebracht, Vor mehreren Tagen ver— 
breitete fi das Gerlicht, ein Händler, juͤdiſcher Moe 
ligien, aus dem benachbarten Drte Brud, werde feit - 
feinem Ausgang näd Erlangen vermißt. Am 5. dieß 
wurde die Leiche diefed Vermißten in der Naͤhe dieſer 
Stadt auf freiem Felde liegend, gefunden. Augenſchein 
und Nebenumftände lehrten, daß gedachter Jude ge— 
waltfamer Weife umgebraht, und jodann aus ber 
Stadt dahin getragen wurde. In Folge weiterer Ver⸗ 
folgung dieſes Verbrechens fiel der Verdacht auf einen 
auswärts Gebuͤrtigen, welcher feit einigen Jahren in 
Domeftiten-Dienften fand, und ploͤtzlich verſchwand. 
Wenige Stunden nachher (geftern Nachmittag) fand 
man ihm auf dem Heuboden einer hieſigen Scheun⸗—⸗ 
unter eben dem Dache erhängt, unter weldyem muth⸗ 
maßlicyerweife der Jude umgebraht wurde. Die Ver⸗ 
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enlafftrug dieſes Mordes und- Serbftmorbeb ift einzig 
in —88 Handels-⸗ und Geldverhaͤltniſſen zu 
fügen. Beide Unglüuͤcklichen mögen nun in Frieden 


ruhen! 
Machrichten vom Auslande. 


Berlin. Ein Poſtillon aus Sarkau, welcher 
won der Beförderung der hieſigen Reitpoſt nad Memel 
won der Station Noffiten zurückkehrte, iſt eine halbe 
Meile davon im kuriſchen Hafen mit den Pferden er= 
trunken. 

Oppenheim, ben 29. Aug. Direkte Briefe, bie 
won einem Nusgewanderten aus Brafilien angelommen, 
und die dorten am 30. Maid. J. abgegangen find, 
beftätigen nicht nur die früheren Schilderungen des 
Schickſals der Nusgewanderten, fonbern geben unter 
Andern noch folgende Ihatfachen an: „Von der An— 
yahl derjenigen Koloniften, welche vor T Jahren (aus 
den Rheingegenden und vom Hundsrüden) auf eine 
mal auswanderten und mit 390 Köpfen, Groß und 
Klein, eingefchifft wurden, lebten im Jahre 1824 (als 
dem Zeitpunkte, wo der Berichtgeber feine Unglüds- 
Gefährten verlief) nur noh 30, ſchreibe dreißig Pers 
” fönen, und zwar meiftentheild krank und im Elend.’ 

Der fragliche Ausgewanderte, ein Samilienvater, kenne 
ein größeres Gluͤck, als „noch einmal das deutſche 
Vaterland zu ſehen“, und warnt alle diejenigen, welche 
nah Braſilien auswandern mollen, mit ber Bemir« 
tung, fie follten lieber in Deutſchland bei Kartoffeln 
eben, als in Brafilien vor Hunger und Elend ftere 
ben, und dabei nod fo ſchwere und unvermeidliche 
Krankheiten aushalten. 

China. Die Pelinger B:itung vom 13. Nov. 
1826 berichtet eine ungeheuere Ueberſchwemmung, wel⸗ 
che den öftlihen Theil der Über 10,000 Quadratmei« 

- ten großen und flarfbevölferten Provinz Peking zerftört 
habe, wobei Über 100,000 Menfhen umkamen. 


Mannigfaltiges, 


Im conventionellen Leben kommt oft berjenige 
am meiften in die Höhe, der Über Erniedrigungen 
ſich binweggefegt hat; und mer fid mit Füßen treten 
ldöt, den hebt man im modiſchem Mitleid empor. 

Ein junger Spanier batte in Madrid rin Mäde 
den verführt, und folte dafür; entweder vier Jahre 
auf die Galreren, oder acht Jahre Soldat werden, 
ober — die Verführte heiratben, oder: ihr BBOO 
Realen (2500 Franken) Heirathsgut ſchenken. Der 
Unverzagte waͤhlte das erſte oder; er ward Soldat, 
und teillerte ſich im Abgehen aus dem Gerichtsſaal 
das Lied: Quel plaisir, dieire soldar! 


Geſpraͤch. Wo wollen Sie bin?’ — „Nah 
der Bergftrafe Nr. —.“ — Was wollen Sie denn 
dort 2” — „Da risfir ich, zu mir felbft zu kommen.’ 


Erftiärung. 

Es gibt gewiffe Faudermwelfhe Köpfe in der 
Welt, melde ſich ärgern, wenn man ihnen die Wahr: 
heit fagt, und jede Rechıfertigung Eleinlih und Fauders 
welfch zu mennen belieben, zu welcher der rechtliche Mann 
durch ihr ungerianetes Benehmen pflihtmäßig aufgefor 
dert wird. enn fih nun der leiblihe Herr Bruder 
Durch irgend eine Erklärung in einer vortheilhaften Ges 
ftalt darzuftellen weiß, fo wird, fo wie id, gewiß Nies 
mand dad Mindefte einzuwenden baben, wenn ed nur 
nicht zum Nachtheil eines Andern geſchieht. 

Jehann Sebalder, b. Hofgeſchmeidmacher 
und Staplarbeiter in der Eiſenmannsgaſſe 
Nr. 1108. eigener Behaufung, 


YUnzeigen 





Betanntmadhung. 

Mehr von Zer Pfiicht, feinem bedrängten Nebenmen⸗ 
ſchen zu helfen, und ſelbſt den vermöglichern hiefigen Ein— 
mohnen, melde Eleine Kapitalien zu 5 Prozent fiher am 
zulegen wünfden, einen Dienft zu leiften,, als des gerim 
gen Nutens wegen, welcher duch Berfchaffung von Gek 
dern dem biefigen Addref: Bureau zugeht, made daſſelbe 
hiemit befannt, daß gegenwärtig eine Menge von Gefus 
hen um Kapitals :Borlehen von 200 bis 2000 fl. und 
darüber bei ihm vorliegen , welche als erfte Hypothek ge 
gen hinlaͤngliche Dedung, theils auf Befigungen in der 
Vorftadt Au, und tbeild auf Häufer und Güter in dem 
k. Landgerichte Münden und andern benahbarten Gerich« 
ten aufzunehmen aefucht werden. 

Kapitaliens Befiger werden daher ergebenft eingelas 
den, bei der untenbenannten Anftalt die bei folder hie 
über vorliegenden Anlehens-Tabellen und refpektive Hypo⸗ 
theken⸗Buchs⸗ Extrakte einzufehen, und nah Befund Der 
Sade einen oder dem andern Bittfteller zu dem bemöthige 
ten und gewöhnlih zur Verbefferung feines Anwefens 
oder Abführung eines anderen Kapitals bejtimmten Bow 
lehen menfchenfreundlih zu verhelfen. 

Das Anfrage: und Addreß: Bureau München, 


Die unterzeichnete Anftalt Hält in dem bekannten 
Lokale in der Prannerftrafe Re. 1477. 
Mittwoch den 12. dich von Vormittag 9 Uhr anfans 
gend und Die 4 folgenden Tage 
Berfteigerung von Gegenftänden aller Art,.und ladet das 
verehrlihe Publikum hiezu ergebenft ein. 
. Münden den 11. September 1827. 
Das Anfrage: und Addref: Büreau, 


Es fuht Jemand, der am 18. d. M. in feinem 
eigenen Wagen Grtrapoft direft ohne Aufenthalt nad 
Leipzlg reifet, einen Geſellſchafter. 

Nähere Auskunft hierüber gibt 

Das Anfrage: und Addref:Bürsan, 
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and em Haufe in der Damenftiftöftraße ift, wegen 
ſchneller Verfegung des jegigen Inhaberb einte Wohnung 
im »gweiten Stocke vornheraus, beſtehend ins Jimmern, 
Kuͤche, Dolzlege und andern Bequemlichkeiten um 150. 
jährlich bis Michaeli zu wermierhen, 
Ueber das Mähere gibt Auskunft 
Das Anfrage: und Addreß⸗Buͤreau. 


@2 6b) Berfteigerung. 

Montag den 17. September und die folgenden Tas 
gen werden in der Dienersftrafie Nro. 151. im ten Stock 
Bormittans von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr. nachfoigende Gegenftände Öffentlich verfteigert, als: 
Schreib-, Gomode: u, BüchersKäften von Mabagonis und 
Nußbaumholz, Ganapees, Seſſel, Bettläden, Tiſche, 
Waſch. und KleiderKaften, Zinn, Kupfer, Porzellän, 
Glaͤſer,  Eifengeräth nebſt noch andern verfciedenen 


Gegenftänden. 
Wozu Kaufsliebhaber eingeladen find, 


(2 a) Es werden vom 17. Sept. biß sum 22. mehrere 
Baupläge verfteigert. Kaufsluſtige mögen ſich in der 
MWurzerftraße Nr. 505. Wormitags von g bis 14 Uhr und 
Nachmittags von 5 Lis 5 Uhr einfinden, 

Wegen Mangel an Plak find mehrere Meubels, 
Bücher und Gemälde um billigen Preis zu verkaufen, 
Bu erfragen in der Sonnenſtraße Nro. 57. lit, A, zu 
ebener Erde linie, 


Ludwig Michael Zoftl, gebuͤrtig von Nenbura vorm 
Wald, welder früher 6 Jahre ald Hourier und Korporal 
bei der Artillerie laut Abſchied diente, dann bereirs vier 
Jahre als Meſſungs Gehuͤlfe laut Zeugnißen beſchaftigt 
war, und fruͤher ſchon ſich den Studien widmete, wuͤnſcht 
eine Beſchaͤftigung im Copieren oder auf eine ſonſt andere 
Weife zu erhalten, Wohnt in der Olenersgaſſe (Eingang 
im Altenhofgaͤßchen) Nr. 155. über 2 Stiegen redts. 


Ein folides Mädchen wünſcht fogleih oder auf das 
Ziel Mihaeli irgend in einen Baden unterzulommen. 
Das Nähere zu erfragen der heil. Geifffirde gegenüber 
Nr. 191. rüdiwärts über 2 Stiegen, 








Gin Mädchen wünfht Hei einer Herrſchaft als Stu: 
benmädden einen Pag zu bekommen. D. U. 


Eine Kindsmagd wird geſucht. D. U. 


Gin Zeichnungslehrer welcher wöhentlih 3 Stun 
den Unterricht geben kann, wird geſucht. D. U, 


Wochen⸗ 


E 
8 Namenstage | 
tage |ä| 





14 
Donnerft, 13 Tobias, 


Freitag 14 H. Kreuz Erhoͤh. 
— vou 


gerichts:Aſſeſſors Witwe M. 


In der Kaufingergaſſe Nro 1619. über 
in lig Michael Br hehe wing zu A — 
lich, zu beziehen, Be 


Wegen befonderz Berpältnifien Bann in der Früplings, 
ftraße zu ebener Erde eine Wohnung mit 5 fhön herger 
richteten Zimmern nebſt Waſchhaus und andern Bequem: 
lichkeiten um den jährlichen Zins von 255 ff, ſogleich oder 
auch auf Michaeli bezogen werden, - Das Nähere bei 
Hrn. Kaſſetier Findel im Bazar oder bei.H, Mühlberger, 

Die in Nr. 106, angezeigte lange Bandfhärpe mit 
Bronceſchnalle foll gefunden wor on A tebliche 
Binder wird erſucht, feibe gegen Recompenfe In der 
Karlöflrage Nr. 1099. im Pſchörr'ſchen Bräupaufe-über 
1 Stiege abzugeben 





eotto 
In der Münchener Zichung wurde gejogen: 
i w 9 6 


De A y 
Die nächte Ziehung iſt zu Regensburg den 20. Sept. 


Getraute Paare in München. 


W. Debler, 6, Eiſenhaͤndler Wittwer, mit der lands 

Eoratroy. J. N. Sebaſt. 
Schweyer, b. Sailermeiſter, mit M. A. Lang, Binders. 
Tochter von Vilsbiburg, ©. I. B. Gros, Bureaudicıter 
bei der k. Folizei-Direktion, mit M. 4, Wagner, RW, 
bermeifters: Tochter von Vobenftraug A. Bauer, bürat, 
Schuhinacher, mit Kath. Gruner, Poſthalters⸗ Tochter 
von Tirſcheareuth. Dr. A. H. Progl, Regiftrator bei der 
f. Akademie der Wiffenfhaften, Witewer, mit Barbara, 
Tochter des Hrn. Kicent. und Staͤdiſchreiber Wagner in 
Trauuſtein. Hr. 8. €, Veith, Lieutenant bei dem £. 2, 
Regimente, mit Fraͤul. Kath. Jul, Bug, k. Militär Ad: 
minifirationg-Rath6sTogter. G. W. Lindner, b. Schneis 
dermeijter, mit 3. B. Kriehbaumer, Landgerihtsphpfie 
tus, Tochter von Tölz. 


Geftorbene in München, 

Den 7. Sept. Alois Mirner, Bauersſohn und 
Hausineht von Waflerburg, 32 J. alt, an den Folgen * 
eines Bomplizirten Beinbruches. Theres Dal, b. Stade, 
gaͤrtuers Wittwe, 68 I. alt, an Altersfhmäce. 

Den 8. — Jr. Kav. Kufterer, Ingenieur von Remps 
ten, 35 I. alt an der Lungenfuht. Xaver Rangencder, 
b. Dierbrauer zum Hafer, 33 J. alt, au Lungenfugst. 

Auswärts iſt geftorben : 

Zu Bamberg, der E, Appellationsgerichts s Advokat 

H. K. G. Eigenberger. 


—— e —ñ — ⸗ñ —ñe0 —— — 











Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks«Beluſtigungen. 


— — — —ñe — — —ñ s — 


Zum Geftenmal: Die beiden digaro, Luſtſpiel In 5 A., frei nad Marvelli, 
3. 3. Jünger. 


Der Bayerifhe Bolfsfrennd. 





Sonnabend, 


Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Ce. Maj. der König von Wuͤr— 
temberg wird, tie es heißt, in dem v. Maffeifchen 
(ebemal. graͤfl. Seinsheim’fhen) Haufe am Promes 
nadeplage, das Abfteigquartiee nehmen, welches der 
k. mürtembergifpe Gefandte, zu diefem Zwecke hat 
einrichten taffen. 

— Nach dem Armecbefeht vom 21. Aug: 1827 
wurden charakterifirt: der Oberft und General⸗Adjutant 
Conftantin Fürft von Loͤwenſtein-Werthheim und der 
penſtonirte Oberft Ph. Graf v. Tampieri als Generals 
Majore; der penf. Major F. v. Hatſcher als Oberſt⸗ 
Lieutenant ; die penf. Hauptleute &. v. Pangenmantel, 
G. Kraft, A. Höfer, Pr. Mayet, Ph. Göpping, C. 
Schr. v. Karg, 2. Laaba, C. E. Fehr. v. Wallbtunn 
und Ch. Bürger als Majore; der penf. V. v. Man⸗ 
froni und der charakterifirre Mittmeiftee G. U. Graf 
zu Menburg ald Majore; A. Frehr. v. Leopredhting 
und E. Frhr. v. Menzingen als Majore mit der Era 
faubnig die Uniform der Offiziere & la suite ber Are 
mee zu tragen; dee Oberlieitenant G. v. Daumtller 
des B. Lin. Inf. Reg. als Hauptmann; die penf. Obers 
heuimunss MM. Buhe, Mi Bnifor, FE. Rausrmald ale 
Hauptleute; der penfion. Oberlieutenant W. Bides, 
der charafterifirte Oberlieutenant 5. Frhr. v. Wambold 
und der RegimentsrQuartiermeifter der Leibgarde der 
Hartfchiere F. Leybold ats Mittmeifter ; der. penf. Uns 
terlieuttenant HD. €. Frhr. v. Bibra als Oberlieutenant 5) 
M. J. Spraul als Untertieutenant mit der Erlaubnif, 
die Uniform der Dffiziere à la suite der Armee zw 
tragen; 
— Auf die von ber theologiſchen Fakultaͤt ber k. 
Ludwig-Marimiliang-Univerfitdt dahier für das. Jahr 
1823 aufgegebene Preisfrage : 

„Hat Thriſtus eine Kirche. geftiftet, und. weiche 

Merkmate hat fie 7” 
find. zwei der Fakultaͤt eingelaufene Abhandlungen des 
Preifes würdig erkannt worden und zwar jene ber 
beiden Priefter: Bencd-ft Prand aus Waying und 
Gottlieb Flag aus Obergüngburg. 

— Der #, Rath und geheime Regiſtrator bet dem 
Stäatsminifterium, des K. Hauſes und, des Arufern, 
Hr. Friedr, Maier, if, wir nian vernimmt, einer 


Nro. 111. 





’ 


München, den 15. Sept. 1827, 


ber Erften geweſen, welcher nach 50juͤhrigem Staates 
dienſte den neuetrichteten Bayeriſchen Ludmwigss« 
Drden erhalten bat. . 
— Nah dem erfchienenen Programm wird das 
heurige Oktoberfeſt auf der Therefienwiefe om 7. Ds 
tober beginnen, und das zweite Pferderennen am 
darauffolgenden 1/4. ſtatt haben. ) 
— Auf Verlangen des Hrn, Oberften und Roms 
mandanten des k. 1. Artillerie-Megiments, Freiherr 
v. Bollerc, wird hiemit erflärt, daß die am 10% 
dieß Abends: fhatt aefundene Bewirthung der Sywimm⸗ 
Zoͤglinge auf Koften- des Offizier» Korps- dieffeitigem 
Regiments gefchehen ſey, und der Korporal Derthef 
aud) : die ihm als dem ausgezeichnetiten Schwimmer 
zum Andenken übergebene Uhr ſamt Kette- von dema 
ſelben erhalten habe. 
Mürmberg. Bei ber Krauf'feben Eichenwalds- 
Verlooſung ift auf den erften Zug bie Nummer 
45,505, und auf ten zweiten 86,550 er ſchienen. 





Nachrichten vom Auslande, 





Haben. Dr. Kriemer hat einem hiefigen Baͤ⸗ 
@ermeifter durch eine geſchickte Ausführung des Steine 
ſchnitts von einem lebensgefährlichen Uebel befreit! 
Die Operation daurrte 3 Minuten und ber heraus— 
genommene Stein war 50 Unzen ſchwer und 10 Zoll 
9 Linien im Umfang. Der feiner Schmerzen entlee 
digte Kranke kann bereits wieder geben. 

— Det niederl. Courier ‘will wiſſen: Fuͤrſt von 
Metternich fey Bräutigam einer fdyönen, jungen frans 
söfifhen Dame. 

Erlau (in Ungam). Amt 26. Auguſt wurde 
dieſe Stabt- von einer fchredlichen Keuersbrunft heim⸗ 
geſucht, weiche gegen 350 Haͤufer in Afche legte; 
auch 2 Kirchen, die der Gijterzienfer und die der Mi— 
noriten, und das Stadthaus find abgebrannt. 3 

Bern. Den 19. Auguft in der Sonntagsnacht 
wurde dahler ein bdeutfcher Schreinergefel von der 
Streifwache verhaftet und einem Polizeiwaͤchter Aber: 
tiefe: Dre Gefell warf erft eimen der’ Soldaten, 
dann den Mächter zu Boden, wollte fi’ noch eines 
Säbets bemaͤchtigen/ ward aber ini Haudgemenge nidk 
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bergeftochen. Der Schreiner ſtatb bald darauf. Der 
Polizeiwaͤchter ift verhaftet. 

uch. Die tehnifhen Schulen machen in der 
Schweiz große Fortfchritte, und es ift gewiß, daß 
diefes Land, ohne fehligende Zölle ſchon jegt eines 
der gewerbfleißigften, dadurd mächtig gewinnen wird. 
Polytechniſche Anftalten find jegt zu Laufanne, Arau, 
Bern, Zurch und andern Orten. Hr. Hunziker und 
Herofe in Arau haben dazu allein jeder 25,000 Sr. 
abgegeben, 

—Nady einer neueren Berechnung befinden ſich im 
Eutopa 8180 Städte, 10,084 Fleden und 340,790 
Dörfer, und die Schweiz beſaͤße davon 105 Städte, 
105 Fleden und 7400 Dörfer. 

Paris, In St. Chamond Iebt ein Mann, 
Namens Monnier, der 104 Fahre alt geworben, und 
im Befige aller Verftandes= und ziemlicher Koͤrperkraͤfte 
iſt. Dem Anfehen nach hält man ihn für einen Sech⸗ 
ziger. Er verheirathete fi zum Erftenmale in einem 
Alter von 51 Jahren, und hatte bei feinem beſchraͤnk— 
ten Vermögen 2, Kinder erzogen, wovon noch am 
Reben find. 

— Kürzlidy begegnete zu Paris einem Manne, der 
eine koſtbare brillantene Nadel am Bufen trug, ein 
gefälliger Menſch, welcher ſich freundſchaftlich erbot, 
dieſe locker gewordene Nadel wegen gewißem Vers 
luſt fefter zu machen. Der gute Mann lief es gerne 
geichehen und dankte für die Gefälligkeit. Als er 
aber nach Haufe Fam, fand er nur eine Nadel mit 
einem Glasfteine an der Bruft. 

— In Alengon ift ein Bauer, Namens Rover, 
sum Tode verurtheilt worden, meil er am 2. April 
d. J. Mehl in der Muͤhle vergiftet hatte, um einen, 
ihm verhaßten, Mann nebjt feiner ganzen Familie 
um's Leben zu bringen. 

‚Drieans Ein Kaufmann aus Borbeaur, 
Namens Theodor Domecq, iſt hier feflgenommen yore 
den, ber nach Ausgebung von falfhen Wechſeln zu_eie 
nem Belauf von 400,000 Fres. ſich unſichtbar geo 
macht hatte, 

London. Eine fchredliche Geſchichte über die 
Verbrennung der Hindeſtans enthält der zweite Par⸗ 
lamentsbericht. Eine 14jährige Frau, die fi nad) 
dem Tode ihres Manns, ein Bramine, auf dem 
Scheiterhaufen verbrennen laffen follte, fprang aus den 
Flammen, wurde aber ergriffen und mit gebundenen 
Süßen in’s Feuer geworfen. Abermals entkommen, 
wurde die Unglüdliche wieder feflgenommen, in ein 
Laden gewideit, und derfelben auf. ihr Bitten bie 
Rettung verſprochen, aber ihe eigener Oheim ließ fie 
noch einmak in ‚ben, bereits helllodernden Scheiterhau 

fen werfen. Da’ qapete ſich ein Muſelmann und 


ſpaltete ber Halbverbrannten mit feinem Saͤbel den 
Kopf, um ihren Leiden ein Ende zu machen. 

Liverpool. Bereits hat im biefer Stadt eine 
zahlreiche Verſammlung die Errichtung eines Monu— 
ments für Hm. Canning beſchloſſen. 

Petersburg. In den Jahren 1823 bis 1826. 
find im. rußifhen Reiche 50,980 Menſchen eines uns 
natürlichen Todes geftorben, wovon 4591 durch Toͤd⸗ 
tung, und 4087 durch Selbſtmord geendet haben. Es 
wurden 604 Raub» und Diebftähle verlibt, 11,548 
Verbrecher und Tagdiebe eingefangen. Es fanden 
11,549 Seuersbrünfte, worunter 176 an Kloͤſtern und 
Kirchen, 4510 an Wohnhäufern in Städten, und 
70,029 auf dem Lande, ftatt, 

onflantinopel, den 22. Aug. Die Pforte 

ſcheint es aufs. Neuferfte ankommen laffen zu wollen ; 
es find Befehle zu großen Kriegsruͤſtungen gegeben, 

Portzau= Prince, den 4 Zuli. Daſelbſt 
find in Folge eines entdeckten Komplots ein Haupte 
mann, ein Lieutenant von der Präfidenten-Garde, ein 
Eubaltern-Dffigier und ein Sergeant vor ein Kriegge 
gericht geflellt und in Gegenwart der ganzen Garnifon 
erfchoffen worden. 





Mannigfaltiges, 





Dem Vernehmen nad fol der wuͤrtembergiſche 
Greditverein, welcher bisher im Stillen ſchon manches 
Suͤmmchen an baperifhe Gutsbefiger ausgelichen hat, 
(der bayeriſche Creditverein zieht die Stille auch dem 
Riem vor) befchieffen Haben, Erins Dusteigen mehz 
bieher zu machen, fo lange nicht promptere Juſtij 
eingeführt if. Schaut, ſchaut, habt's alfo ſchon eim 
Haar darin gefunden? hätt’ doc geglaubt, die 


-biefigen Advokaten ſeyen bie geſchickteſten in ber Welt, 


foll ja deren mehrere geben, bie. ſchon nach und in 
Paris. beſchrieben worden find, und glänzende Go 
ſchaͤfte fogar bis nad Amerika gemacht haben! Da 
fag’ mir einer, wie man’d den Leuten recht machen 
foll, wenn gute Geſetze, eine gute Gerichtsordnung, ehm 
liche Beamten und kreuzbrave Advokaten den Ausläne 
dern noch nicht genug find! Die. wollen gewiß ben 
Wind an der, Fache kennen, und wiffen nicht, welch’ 
herrlicher Genuß es iſt, einen Prozeß zwei. bis dreie 
mal von vorne anfangen, zur dürfen. Justus, 


— 


Der fhrediihe Gafl: 
„Broßväterhen! warum bift Du 0 Hy 
fo zerſtreut?“ — Ach, u Iqh muß ſchon 
den Phrrdticen ajt : grwarte ,, der kommen un * 
hinwegfuͤhrten wid!" — „Shge Broßdätel, Wolf 
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ve aus, der boͤſe Gaft?’’— „Entfeglich, graufam! Ein 
nacktes Gerippe, ohne Bekleidung, ja ohne Haut, mit 
dem Todtenkopfe auf den Schultern, und grinzendem 
Munde; und‘ dabei immer mit einer drohenden, fchars 


fen Senfe bewaffnet... Knabe! Vor feinem: Blid er⸗ 


ſtarrt das Herz, und das Blut: flodt. bei- feiner Ume 
“ 


armung. 
Der liebevolle Enkel ſchaute und laufchte täglich, 


ob der Schredtiche kommen werde; aber der neblige‘ 


Herbft -verfleß: in Wäldern und Hainen ſchüttelten 
die Bäume mit unheimlichem Raſſeln ıhr gelblidyes Laub- 
ab; auf den Wiefen welkte das Gras; die Erde wurde‘ 
feucht und kalt; der Gaſt Tief: fich nicht fehen. — Der’ 
MWinter rm und verbreitete ber die Felder das weiche: 
Beit des Sichirees; Baͤume und Gebuͤſche wurden mit 
feinem eryſtallenen Schleier behangen, und oft,. bei dem 
anbrechenden Morgen, nach einer froſtigen Nacht, lagen 
Demanten auf der Erde zerftreut, und’ auf den Fenſter⸗ 
fcheiben der menfchlihen Wohnungen zeichnete der kunſt⸗ 
reiche Pinfel des Winters mit ſchoͤnwunderlicher Pracht 
fiine phantaftifhen Bierathen. Nech immer blieb der 
fhrediihe Gaft aus. — Die Schnerfelder, won dee et⸗ 
machten Waͤrme der Erde umhaucht, fanfen ploͤtzlich zu⸗ 
fammen und verfloffen in’ riefeinden Baͤchen, welche, 


fluͤſternd unter dem Getöfe des Tages, aber lauter in der’ 


Stille mendbeglänzter Nächte, die Ankunft des Frühe 
lings und die Freiheit der Erde verfindigten. — Endlich" 
ſchwebte dee milde ,. bezaubernde Frühling. bernieder;- 


über den Thaͤlern verbeitete fih allmäblig eine Matte: 
don Emaragden; die Anemonen ſchlugen ihre unfchuldse 


vollen Augen: vor dem Lichte auf; noch halb traͤumend 
flogen die erften Bienen zu den duftenden milchweißen 
Buͤſcheln der blühenden Baͤume; auf den Fittigen der 
Luft wiegten ſich die Lerchen, aus der Höhe die weichen‘ 
und ſchmelzenden Toͤne mit Jubel niederfireuend;. die 


Buchfinken flimmten ihren Wechfelgefang am, und die’ 


Nachtigallen, mit ihren melodifchen Stimmen, verfün« 


bigten der in Liebe erfchaffenden Natur die Wunder: 


ihres herrichen, Alles belebenden Braͤutigams, 

Bei einem der uͤppigen Abendzuͤge des Fruͤhlings, 
mo ihn die Strahlen ber Abendröthe und der Hauch 
der duftenden Wieſen begleitete,. trat eine hohe, traums 


hnliche Geftalt zu dem: Alten in die Hütte. Eie war‘ 
in luftwrißer Tracht, leicht umbüllt von der Daͤmmerung 
des Himmels ; ung den Leib ſchloß ſich ein Gürtel von: 
Eonnenftreif; im ihrem lichten, wallenden Haar: lag! 
ein luftiger,. gruͤner Schleier, von dem Echeitel:glängte‘ 
sine Krone vom durchſichtigem Golde, und biäulicher‘ 


Aether bildete: unter ihr einen Kranz: von Vergißmein⸗ 


nicht. Auf der rechten Hand rubte ein Echmetterling,- 


eben zu neuem ungelanntem Leben aus: engem Körper 
eniichwcht. 


Unermariet mar. die Ankunft: des. Niegt-⸗ 


ſchenm. Man hörte feine Schritte nichts; die Nforte 


fprang vor dem Eintretenden von ſelbſt auf, und’ fein‘ 
Gruß war freundlich. Lange redete er mit dem Alten‘ 
in einer unbefannten Sptache — endlich ſchwieg das 
Fluͤſtern und der Gaft verſchwand. — Der Enkel vers’ 
fammelte mit einem beiligeheimlichen Grauen die Nach⸗ 


„baren, und fiehe ! der Grris war in’ den jahrhunderte 


langen Schlaf hingefunfen.. „Wo ift aber der ſchreck⸗ 
liche Gaſt?“ fragte der Knabe die Anweſenden, und ein: 
Diener des Herm antwortete: „‚gür den Zugendbaften: 
ift er nicht ſchrecklich; er ift ihm ein Freund, der nur‘ 
einmal kommt, um ihn für ewig dorthin zu geleiten,. 
wo alle: Schäge: der Schnfucht: verfammelt: find.’ 


Im Jahre 1789: kam aus Spanien ein’ Vene⸗ 
tlaner nach London, und gab mit 11 Katzen em Kon⸗ 
zert. Ein Fahr fang: hatte er feine muſikaliſchen Konz 
ferten im Singen gelibt; jede hatte ihre befonders' 
Stimme, die ftetd auf dem Wink des: Konzertmeifters- 
ſeht taktmaͤßig eintrafen.- 


Sultan Mahomet II. ließ ſeinen Bruder erſticken; 
dann, um: dieß’ zu: verheimlichen, auch‘ ben; der feinen: 
Bruder etſtickt hatte, umbringen; ferner ließ: er ben: 
David Comnenes und deffen Kinder ermorden, fo wie 
die Prinzen von Bosnien und bie von Metelin. Und’ 
dennoch nennt ihm Voltaire einen der. mohlerzogenften: 
Fürften feines Zeitalters! Wie ungesogen müßte hierw 
nach! das’ bamalige Zeitalter geweſen fepn!: 








Bufriebenheit.- 


Bln noch jung und guter Dinge, 
Freue mid auch, daß ih's bin ; 
Wann ich rede, warn ich finge, 
Immer kommt's aus’ heiterm. Sinn:- 


Und der Frühling ift gefchleden,- 
Und ich weiß kaum, daß: er fchied;: 
Und fo bleib’ ich auch zufrieden, 
Wenn: dahin der Sommer zieht.: 





Königliche Verordnungen; | 
Das E Reg. Blatt Nro, 35 vom 12. Ehpt. enthält‘ 


nachfolgende allerhöchfte Berordnuna, die Beftimmungen 
über die Errichtung des LudwigssDidens betreffend: 


„Ludwig ꝛc. Nachdem wir Uns entfhlofien Habem;- 
zur Belohnung. derjenigen Diener, die- nach Unſerm im! 
diefem Jahre eintretenden allerhöchſten Geburts⸗ und' 
Namenstage das fünfjigfte Dienftjahr vollenden, einen: 
Drdeg unter der Benennung: Ludwigs. Drden,. zwi 
Kiften,. fo- wollen Wir Die hier nachfichemden nähern Bo: 
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flimmuırgen erlaffen: 1: yom 25. Ang. (alt imferm-aller: 
böchften Geburts: und Namenstage) 1827 an, beſteht 
ein Baperifher Ludwigs:Drden. II. Jeder Diener, 
welcher 50 Yahre in Unferm Hofe, Staatdı, Kriegs: 
und Birchlihen Dienfte geitanden bat, kann in Diefen 
Drden aufgenommen werden. II, Der Bewerber muß 
feine ganze Dienftzeit mit Fleiß und Rechtſchaffenheit 
und zu allerhöchfter Zufriedenheit zurüd gelegt haben, 
Es veriteht ſich ra erg daß die Verleihung felbit von 
der Gnade des Königs abhängt. IV. Zur Volljäplig: 
machung der Dienftjahre dürfen aud jene, welche früher 
in den — nachher dem Köntgreiche einverleibten Lindern 
geleiftet worden find, mit in Anrechnung kommen, und 
war eben fo, ald wenn folde im bayerifhen Staate 
ftatt gefunden hätten. V. Jedes Jahr eines mitgemach— 
ten Feld zuges darf doppelt angerechnet werden, Dagegen 
wird VI. die im Quleszenz: oder Penfionsftande zuges 
brachte Zeit micht gezäplt, VIL Wir wollen indeſſen auch 
denjenigen Staatsdienern, deren goldnes Yubeljahr bee 
reits vor dem Stiftungstage eintrat, und die weder den 
Eivilverdienftorden der baperifhen Krone, noch das Eh—⸗ 
renzeihen gter Klaffe aus dieſer Ruͤckſicht erhalten haben, 
aus befonderer Gnade noch Anfprüce auf diefen Orden 
erlauben, wenn fie die ($. III.) enthaltenen Bedingun— 
gen erfüllt haben, VII Das Ehrenzeichen dieſes Dr. 
dens beſteht 1) für Die Offiziere oder die im Offizier, 
Ränge beim Deere fiehen, desgleihen ‚für jene Hof: und 
Gtaatsdiener, fo wie für die Geiftlihen, welche Raths⸗ 
rang haben, aus einem goldnen, mit der Königskrone 
bededtem Kreuze, auf welchem ſich das Bruftbild des 
Stifters in Gold, auf weiß emaillirtem Grunde befindet, 
und auf defien 4 Eden die umfhrift: König Ludwig 
von Bayern angebracht ijt, die Ruͤckſeite aber einen grün 
emaillirten Eichen’rang zeigt, welder in Goldſchrift auf 
weißem Grunde die Worte: Für ehrenvolle fünlzig 
Dienstjahre, umfdlieft, Die 4 Eden dieſer Ruͤckſeite 
seigen mit den Worten: am 25. August 1827 , den Stif 
tungstag au, 2) Für die Mitglieder niedern Ranges aus 
einer goldnen Eprenmünge, welche übrigens denfelben ns 
halt auf beiden Seiten mie das Kreuz vorftellt. 3) So: 
wohl das Kreus, als auch die Münze werden an einem 
earmolfinrothen und pimmelblau eingefaßten Bande ger 
tragen, welches nur bei jenem breiter als bei dieſer ſeyn 
wird, und im Knopfloche zu befeftigen iſt. IX. Die Or⸗ 
denszeichen werden nach dem Tode eines Mitgliedes von 
den Erben an den Großkanzler Unſers Eivilverdienftor: 
dens der bayerifchen Krone, oder in Ermanglung deſſen an 
den Beforger Diefes Amts eingefhidt. X. Ueber die Dr: 
densmitglieder fol ein Verzeichniß gehalten werden, in 
welhern der Name und Stand eines jeden nebſt dem Tage 
der Verleihung vorgetragen, und welches nebit allen auf 
den Ludmigad»Drden Bezug habenden Urkunden und 
Dapieren im Archive des Givilverdienjtordens zu verwahren 
ift. — Uebrigens bleibt Uns die allenfalfige Erweiterung, 
Abänderung und Erklärung dieſer unſter Beftimmungen 
hie durch vorbehatten,. Unſer Staatsminifterinm des Daus 
fes und bes Aeußern ift mit dem Vollzuge und der Aufs 
rechthaltung Ddiefer den Ludwigs. Drden betreffenden 
Anordirungen beauftragt, Urkundlich unfrer eigenhändigen 
Unterfchrift und belgedruckten geheimen Kanzleifiegeld. Ge 
geben Bad Brüdmau, den 25. Aug. 1927. ꝛc.“ 


Se D. der König haben unterm 8. Auguſt dem F. 
Franzöfifhen Gefandtfchaftöfefretär und dermaligen Ge 
fhäftsträger an Allerhoͤchſtihrem Dofe, Hrn, Allepe ve 
CEyproy, das Ritterkreuz ded Eivilverdienftordens der 
baperifchen Krone in Gnaden zu verleihen geruht. 

e. 8, M. haben unterm 1. September Allerhöchfts 
ihrem Dbeiftftallmeifter, Hrn. Reihsrath Frhr. von Kefr 
ling, allergnädigft zu geitatten geruht, das ihm von des 
Hra, Großherzogs von Sahfen, Weimar 8. 9. verlichene 
Groftreuz des Hausordens vom weißen Falten annepmen 
und tragen zu dürfen, 

Se, M. der König haben vermöge allerhöchfter Ents 
ſchlleßgung ddto. Bad Brüdenan den 4. Auguft d. 3. allers 

nädigft gerupt, dem Dberlieutenant bei dem £, 12, Kinien« 
Serena hand Prinz Dtto, Earl Freiherrn von ko 
teröberg, die Stelle eined Kammerjunkers ju verleiyen, 
Bermöge allerhoͤchſten Referipts ddto, Bad Bruckeuau 
den 2. Sept. d. 3. haben Se, M. der König allergnadigft 
gerubt, Die bei dem Kreis: und Stadtaerichte in Landsput 
erledigte Direktors Stelle dem Rathe bei dem Kreis» und 
—— Münden, Dr, Zaver Wenning, zu ver 
eiben, 





Erledigte Oberfchreiber - Stelle. 

Bei’ einem Herrfcaftsgerihte im Untermainkreife 
wird ein Dberfchreiber geſucht, der fih über feine Aualts 
fitation und fein moralifhes Berhalten achbrig auswei⸗ 
fen, zugleih aber eine angemefiene Kaution leiten Bann, 
Die frankirten Briefe übernimmt die Redaktion des Kor⸗ 
refpondenten v. u, f. D. unter der Addrefie X. 


Gegenbemerfung. 

Den neneften Forſt- und Jagdperfonal s Aufichten 
su Folge wird das Todtſchieſſen eines fihern Wiltihügen 
und Baters von 6 Kindern ald eine hoch ſt unbedeu— 
tende und unintereffante Sache bellarirt, mit 
der Bemerkung, daß der Ungluͤckliche, oder vielleicht der 
Gluͤckliche (?) durch ein wahres und gerechtes Gottesge⸗ 
richt gefallen ſey. Man hat von dieſem Unglückt fall⸗ 
Feine Eläglidhe, fondern nur eine ein fache und kurze 
Erwähnung und zwar zum warnenden Beifpiele gemacht, 
ohne daß man fih im Mindeften eine Anmerkung über 
das Recht⸗ oder Unrechtmäfige der Tbat erlaubt hat, 
und daher ift Das dienjteifrige Forft: und Tagdperfonal 
Sur , des k. Salinen:Forftamts Reichenhall, durchaus 
zu feiner ungerigneten Rüge in Rüdfiht der Aufnahme 
des fraglichen Artikels berechtiget, fondern hat ſich ledigs 
fih nur mit der Verantwortung über die erwähnte Tyate 
fahe mit der Tompetenten Gerlchtsſtelle zu befafien. 


GG os, 

Der Einladung der Redaktion der Eos in Nr. 142, 
gu folgen und ihrer Foderung Genuͤge zu leiiten, finden 
mir um fo angemeffener, da fie uns mit der höflichften Art 
und Weife zumuthet, ald wollten wir vor Den Augen des 
Publifums der nadten Wahrheit einen Schleier übers 
werfen, Wir bedürfen aber durchaus folder Winkelzoͤge 
nicht, denn daß die Abendzeitung der Dem. Schechner 
ai I niht hold gewefen, beweifet, daß diefrike 
der Dem, Shehner zwei Jahre hindurd) (1925, 1820) ” 
am ſehr felten und gleichſam une im MWorbeigehen ar: 
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wägnte, während fie doc in den häufigen und umftänd: 
ũchen Theaterberichten aus München, welche diefe Zeitung 
die beiden genannten Jahre lieferte, oft ſehr umftändlic 
und freigebig auh den Anfängern und mittelmäßigften 
Subjekten Lob fpendete, obwohl Dem. Schehner das 
mals ſchon neben den erſten Kunftlerinnen, Madame Las 
tande, Mad. Befpermann und Dem. Sig! oft 
enug die Palme des Allgemeinften und lauteften Bei: 
als fih errungen hat. Im Algemeinen berufen wir 
uns aud auf Pr, 105. von 1826 der Abendzeitung, in 
welcher der Münchner Referent den Abgang der Dem, 


Schechner von. der hieſigen Bühne nah Wien anzeigt. 


O5 Leidenfhaft oder Unpartheilichkeit hierin vorherrfchen, 
Darüber br das lefende Publitum bereits felbft entfchie: 
den. Daher wir, um nicht durch herausgeriffene Stellen, 
wie die Redaktion der Eo6 fodert, unfere Behauptungen 
begründen, Ddergleichen anyuführen, gänzlih unters 
Yahlen haben. Die Redaition, 


An ssigen. 
(2 0) In allen Bud und Muflkalten: Handlungen 


if zu haben: 
Das Dftoberfeft 
aufder Therefienwiefe zu Münden, 
Bomifch dargeftellt und mit leichter Begleitung der Guls 
area eingerichtet von Dr. KarlMüller, Preis mit Mu: 
fit, ı 9. 30 fr, ohne Muſik 12 Er, 


In der E. A. Fleiſchmann ſchen Buchhandlung 
iſt ſo eben angekommen: 
Walter Scott's Werke, Stuttgarter Ausgabe, à 10Fr., 
425 bis 445 Bdchen, oder Leben Napoleons 156, 
und Iwanha, 18 und 26 Böden. 


Balter Scott's Werke, 428 bis 415 Bdchen, Stutts 
wter Ausgabe, find fo eben in der Joſ. Lindauer 
hen Buchhandlung angefommen. 

Die Miniatur: Bibliothek der deutfhen 
Gtaffiter, Gothaer Ausgabe, das 11t Bdchen ägke, 
iſt fo eben in der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung 
angefommen, 





Gin E. quieseirter Gtudienlehrer gibt Anfängern 
des Tateinifhen zum Behufe ihres unmittelbaren Gins 
teittes in die erjte Gymnaſialklaſſe gründlichen VBorbereis 
tungs ‚Unterricht, Diefer wird in täglih 5 Stunden 
mit dem-1. Okt. beginnen, und alle für die Öffentliche 
gone vorgefcriebenen Lehrgegenftände umfaſſen. — 

tern, welche die Vortheile einer Schule von höchſtens 
Fee für ihre Söhne benugen mollen, belieben das 
n 
i 


here zu erfragen in Nro, 165. Über 1 Stiege unter- 


Bögen im Danner'fhen ‚Kaffechaufe, 


(ra) Elm fehrgebildeter; - verbeiratheter- Dann von 
9 Fahren, der eine Kaution von eintaufend Gulden 
.W. zu leiten im Stande ift, wuͤnſcht auf einem herr 
aftlihen Landquie als Scylof ⸗Inſpektor oder Verwal⸗ 
„oder auch bei irgend einer Fabrik als Buchhalter ans 


eftellt zu werden (ed fep im In⸗ oder Auslande), Ders 
elbe ift der deutſchen, Tateinifchen, 'ungarifhen und boͤh⸗ 
mifhen Sprache Fundig, befigt Fertigkeit. im Lefen‘, 
Schreiben und Rechnen, und ift mit den beiten Zeugniffen 
verfehen. Das Uebrige bei Hrn, Müplberger, 


(2 6) Es werden vom 17. Sept, bis zum 22, mehrere 
Baupläge verjteigert. Kaufsluſtige mögen fi in der 
Wurzerftraße Ar. 305. Bormittags von 9 bis 11 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr einfinden, 

Beilinterzeichneten find DieSenfgattungen a l’Estragon, 
auz fines herbes, aux Capres, aux Capres et An 
chois und aux Cornichons in Töpfen nad franzöfifcher 
Art das Stüd zu 30fr. zu haben. Die leeren Töpfe 
ſammt Pfropfen werden für 6 Er. wieder zurückgenommen. 

. Kron et Comp. Refldenzftraße Nr. 49. 


(3 €) Endesunterzeichnetee gibt fih Hiemit bie 
Ehre, einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen Pubr 
Tikum ergebenft anzuzeigen, daß man felbft verfertigte 
Gonfomme, das Pfund 5 fl., das Loth zu 6 ir. — fe 
mie auch in feinee Wohnung täglich von Morgens 8 Uhr 
bis Nachmittags 1 Uhr Krafıfuppe, die Taſſe zu 4 kr., 
mit doppelt gebadener Semmel aber ju 5 Er. erhalten 
Tonne, Er verfpricht die promptefte Bedienung, und 
Bann ſich mit der angenehmen’ Hoffnung ſchmeicheln, ee 
werde fi in kurzer Zeit die Zufriedenheit und das Zu⸗ 
frauen eined hohen Adels und verehrungswürdigen Pub« 
likams, das ihm die Ehre fchenken, und fih von deren 
Güte überzeugen will, im vollften Maße erwerben, 

Der Binsens ift durch den Laden, oder im Lands 
ſchaftsgaͤßchen rechts zur ebenen Erde. 


j Sr. Zav. Gigl, 
bürg. Gonditor, in der Weinftraße N. 320. 








Anzeige 

Man wünfht aus Mangel an Raum ein Bücher: 
repofitorium zu verkaufen, wovon die Zeichnung bei Hr. 
Mühlberger einzufehen iſt, und das aus folgenden Thei— 
len beftebt; 

1. Aus zwei prächtigen Portalen, wodurch man 
auf eingelegten Stufen (von beiden Seiten) jur Gallerie 
gelangt, mebit vier fehr gut gearbeiteten Statuen (a), 
welche die vier Fakultäten vorjtellen. 

2. Aus acht Stellagen der Gallerie mit ſehr fhön 
geſchnitzten Auffügen (b), die famt dem Gebälte von 
jwei runden und flahen Säulen getragen werden. 

3. ‚Aus fechöjehn glatten eichenen Eorinthifchen Saͤu⸗ 
len, zwölf gewundenen von Birnbaum:, und fehs glat« 
ten von Maferholz, die mit ihren Eünftlich gearbeiteten 
Piedeftalen und Kapitälern die Gallerie (c) tragen, 

4. Mit 24. untern Stellagen, die mit Säulen auf 
fhon angezeigte Art gegiert find, 

Ale Theile find mit fehr viel Kunft * 
Man wolle ſich der Bedingniſſe wegen an die Behauſung 
Nro. 1. zu Ingolſtadt an der Donau wenden, von mo 
aus auf eine nicht zu Pojtfpielige Art das Ganze bis 
Würzburg auf Der Achfe, und von dort zu Waſſer 
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nah Frankrelch oder England transportiert werden 
toͤnnte. 

(2 6) 
ſehr viel 
mit 4 bis 5000 fl. gefucht. Das Nähere bei Hrn, Muͤhlberger. 

(30) In Schönfeld ift ein Haus mit Garten, 
Gartenhaus, Remife und Stallung billig zu faus 
fen. Nachricht ertheilt Hr. Jumelier Bahn, Thea= 
tiner-Straße Nr. 00. cr 


— — 


Ein einem aanadaren Fabrik⸗Geſchaͤft, welches 
utzen abw 


(3 a) In Schoͤnfeld, Königinftrafe, iſt ein Haus 
mit einem Garten zu verkaufen. D. Uebrige bei Hen. 
Müplberger. 


In der Sendtingerfiraße Nr. 952. uber 3 Stiegen 
ruͤdwaͤrts find 2 Gläferkaften und ein Kommod mit 5 
Schubladen um billige Preife zu verkaufen, 


-_— 





Mehrere Taufende Dahpreife und Haden von beiter 
Beſchaffenheit können zu 1 fl. 40 tr. das Hundert in der 
Sendlingerftrafe Nr. 905. abgegeben werden, 


Der ergebenft Unter zeichnete empfiehlt hiemit zur nes 
neigten Abnahme Die ſchon früher, angeliindigten und 
Bei ihm neuerdings zu habenden Tinkturen, mittelft wels 
her man Tintens oder Fettflecken jeder Art aus Wollen: 
einen: u, Seidenzeuge verwiſchen kann, ohne daß die Stoffe 
oder die Ächten Farben derfelben Schaden leiden, felbe 
erhalten vielmehe dadurch wieder das Friſche der Neu— 

eit. Die Fettſiecken Tinktur das Glas zu 24 Er, und 
die Tintenfieden:Tinftur das Glas zu 15. er, 
Muͤhlberger. 


In der Sendlingergaſſe iſt In dem Eckhauſe Nro. 
3. A. eine helle geräumige Wohnung von 4 beigbaren 
und 2 unheijbaren Simmern, mebit #ücde, Keller und 
fonftiger Bequemlichkeit auf das nächſte Ziel Michaeli 
zu vermiethen, 
Auch im nämlichen Haufe en Laden nebſt heiss 
barem Ladenzimmer zu vermierhen. 
Das Uebrige iſt auf dem Schrannenplatz Nr. 131: 


über: 2 Stiegeu ju erfragen, 


» Ein aroßes, ſchoͤnes helsbares immer im 3. Stoch 
vornheraus, nebſt einer Kammer, und ein ſchönes Helles 
Zimmer rüdıwärts, beide auf dem Dauptplatz, mit oder 
ohne Ginrihtung, werden einzeln — erfteres nebft Fam⸗ 
mer für 15fl. — lehteres für, Of., opme Einrich tung 
aber für Niſi. und fl. vermiethet, und können: vom 
1. Ditober an bezogen werden. Das Nähere iſt bei 
Hrn. Müplberger zu erfragen. 





Woden- | Namenstage | 
tage |Z 


Sonnab. 15 Nikomeded M. 


| 
Sonntag 116 Kornelius, König Lear, Trauerfpiel in 5%, nad Shakefpeare von Sch toͤder.· 


17 Lambert B. 


Montag | 





eft,, wird ein folider Geſellſchafter 


Theater, Abend⸗ Unterdaltungen und Bolks·Beluſtigungen. 
—— — — — 


Eine ſehr geraͤumige ſchoͤne Wohnung mit 5 —D 
baren großen Zimmern und allen Bequemlihkelten i 
in der Burggaffe im Sonnenet über 2 Stiegen auf 
Micpaeli, jährliy um 350f,, zu beziehen, 


Ein armer Dienftdot hat einen Geldbeutel: verloren, 
Der Finder wird erſucht, felden bei Hrn. Müplberger 
abzugeben. 


Es ift ein goldenes Medaillon mit Haaren und ſchwer in 
Gold gefafit, verloren worden. Der Zinder wird erfucht, 
feldes gegen 2 Kronenthaler Dougeur bei Hrn, Müplberget 
abzugeben, 


Es iſt am 12. dieß in der Gegend bei Harlabing 
ein ſchwat zes Dündchen mit weißen Füffen, gefhnittenen 
Ohren und mit dem Zeichen 1974. entlaufen, Derjeniae, 
dem e6 zugelaufen ift, wird hoͤflichſt erſucht, ihn Im der 
Sendlinger: Strafe Nr. 959. gegen Belohnung abzugeben. 





Wen ein Huͤndchen, Mopsart, weiß und braun 
geflectt, mit dem Zeichen 5093 zugelaufen ift, wird hoͤf⸗ 
lichft erſucht, Die Anzeige in ber Ludwigsitraße ‚beim 
Tijchler Schrepf Rr. 140. über 2 Stiegen machen au laffem 





RW; arnun 
&o fehr man ſich bemüht, in unferm Baterlande Sitt⸗ 
lichke und Humanität in hoͤchſten Chwung zu bringen, 
und fo fehe die hierüber aufgeftellten Behörden. ihre 
welfen Anordnungen verfügt haben, fo muß man leider 
doch von oft — dem aͤußern Anfcheite nad — gebildeten 
Menfhen noh manche tölpelhafte Grobheit dulden, ohne 
zu felher eine Veranlaffung gegeben zu haben. Grft am 
40. dieß mußte ih mit Mißmuth vernehmen, daß mels 
ner Magd am Brunnen im Fingergäßchen aus dem Jen: 
fier des hart an diefen Brunnen ftehenden Haufes ein 
ftegelhafter Monfleur auf den Kopf herunter fpudte, — 
Da ſich diefe Magd — ihn fehend — hierüber befchwerte, 
fo laͤchelte dieſer Bengel mit einer buͤbiſchen Miene, und 
glaubte hiedurch feine Toͤlpelhaftigkeit zu rechtfertigen. 
Ich warne daher denfelben öffentlich, da er zu ſolch 
einein Betragen gar Mine Veranlaffung hatte, und nie 
haben wird, fich folder ferneren Handlung zu ent 
item, auffer- defien ich nicht anftcpen würde, ipn öffente 
ich gu begeichnen. 8.8, 


Geftorbene in München. 


Den 12. Sept. Se. Hochwuͤrden Pr. edhilling, 
Präfes der deutfhen Gongregation der Herten und Bür, 
ger dahler, 75 I. alt, an Altersfhwäde. s 
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Der Bayerıfhe Volksfreund. 





Dienftag. 


Tages ; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Vorgeſtern fah id beim Kaffetier 
Puſchkin am Rindermarkte das Bildniß unſers ver— 
ſtorbenen Könige Marimilian Joſeph, lebeng- 
groß im ſchoͤnſten Krönungs-Ornate, von einem vater» 
ländifchen Künftter in Wachs pouffirt. — Der erfte 
Verſuch, den ein Künftter in diefer Kunft wagte. — 
Die Geſichtszuͤge, welche das Gepräge der vollkom⸗ 
menften Achnlichkeit mit dem hoͤchſtſeligen Entſchlume 
merten am fich tragen, kroͤnen ihren fchöpferifchen 
Meifter mit dem verdienteften Lobe. Diefes Meiſter— 
fihk verdient von allen Berehrern dieſes großen Mox 
nardyen und allgemein geliebten Landesvatetrs, und 
Freunden ber edien Künfte gefehen und bewundert zw 
werden; gewiß wird Niemand den Schauplak ohne 
die vollfte Zufriedenheit verlaffen. Es find aud ane 
dere meiſterlich verfertigte Kunſtſtuͤcke zu ſehen. Mit« 
unter werden abwechſelnde Stade auf einer neu er⸗ 
fundenen Phys-Harmonica gefpielt, beten. reine Toͤne 
auf das Ohr einen rührenden Eindrud machen. Mit 
fegterer hatte der Eigenthlimer die Ehre, fi vor J. 
Maj. der verwittweten Königin in. Tegernſee erft‘flrys 
lich hörten zu laffen. St, 

— Dem Vernehmen nad) follen die Herren P. Frans 
ziskaner am 4. Dftober ihren Einzug in bas biefige 
Kıofter halten. 

— Die Larhotıfche. Literaturzeitung lieferte einen 
ſeht fhönen Bericht uͤber die taufendjährige Jubel- 
feier vom 1. bis 8. Juli d. Je im ber uralten Stadt 
Moosburg, welde 3 Jahre fpäter jener inreis 
fing gefolgt, und die Ucberfegung der Gebeine vom 
heit. Kaflulus aus Kom zum Gegenftande hatte. Dies 
bei haben ſich bei 100,000 Menfhen, unter biefen 
34,000 Gommunicanten, eingefunden. Auferbautichft 
waren auch bei allen Gottesdienften der k. Rentbe— 
amte, die k. Affefforen und der k. Gerichts-Phnfitus 
gegenwärtig. Derſelbe Bericht verweifet auf Gans 
dershofers chronologifhe Geſchichte von 
Moosburg (Landshut dei Thoman), welche bei 
diefer Veranlaffung verfaßt worden, und ſehr interef= 
fant iſt. -Erfierer konnte, feiner Augführlichkeit we— 
gen, biöher in dieſen Blättern feinen Raum finden, 
weshalb derfelde im erwähnter Zeitung nachgeleſen 
werben möchte. 


Nro. 112, 





Münden, den 18. Sept. 1927, 


Wafferburg, ben 6. Sept. Beftern Vormittag 
wurde ber 2Tjährige Mörder Johann Bauer, ber 
Sohn rehtfhaffener Bauersleute zu Graben, dieffeie 
tigen Gerichts, hingerichtet. Er hatte in feiner Fur | 
gend eine. gute Erziehung und moralifche Bildung ern 
halten, iſt aber dennoch ald Vater von, Kindern ber 
Mörder feines braven Weibes geworden, Gr lebte 
naͤmlich mit zwei feiner Dienfimägde im verbotenen 
Umgange und erzeugte mit der Einen audy ein. Kind, 
Um dieſe letzte MWeibsperfon zu heirathen, aͤußerte #8 
öfter den Wunfch, dag fein Weib im Kindbette flrre 
ben möchte, und als diefelbe am 15. Novbr. 1826 
ihre Niederkunft gluͤcklich Überftanden hatte, faßte er 
am fechsten Tage nach ihrer Entbindung den Entfchluß, 
fie zu ermorden. Mit allem Vorbedacht ließ er im 
Stall 2 Kühe von der Kette los, und foderte das ſchon 
im Bert befindliche Weib auf, fi in den Stall zu 
begeben, um mit ibm die Kühe wieder anzubinden. - 
Arglos folgte die Ungluͤckliche diefer Auffoderung, und 
begab fich fogleich im Hemd in den Stall, in welchem 
er, dieſelbe, nachdem die Kühe angebunden waren, 
ſchnell bei den Fuͤßen padte, mit dem Kopfe vorwärts 
in den daſelbſt vorhandenen 3 Schuh tiefen Waffere 
behaͤltet flürgte und das Weib auf diefe Art ohners 
achtet ihrer heftigen Bewegungen ertraͤnkte. Nachdem 
der Boͤſewicht nad) einer Vierteiftunde an dem Weibe 
fein Lebenszeichen mehr wahrgenommen hatte, lief er 
ben Leichnam noch über eine Vierteiftunde in dieſer 
Lage im Waſſer ſtecken, zog der Ermorbdeten das Hemb 
Über den Kopf und legte fie in’s Bett, und um halb 
12 Uhr Nachts ließ er feinen Dienftbuben und Nach⸗ 
barsleuten wiſſen, daß die Bäuerin geſtorben ſey. Die— 
fer Vorfall aber war zu verdaͤchtig, als daß er der 
allgemeinen Aufmerkfamkeit und dem Gerichte entge» 
hen konnte, und da auch das Benehmen des Mörders 
bei der Leichenbeſchau und dem Vegribnig den Ver— 
dacht beftärfte, wurde er verhaftet und nach erfolgter 
Unterfuchung und feinem gemachten Geftändniffe, wel— 
des vollkommen den gefeglihen Erfoderniſſen entfpro= 
hen hatte, zum Tode veruccheilt. 


Gräfing. Nicht ferne von diefem Markte, 
und dem Schloße Oehlkofen, 8 Stunden von Mim— 
hen, ift heuer ein Nagelſteinbruch entdeckt worden, 
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er, Tmeisihrstnen, ri 
* pr ei Ki r i * 4 1! J 1 in : 3 t X; 


deffen Ausbeute man zur Begründung ber neuen Hofe 


Eirche beftimmt hat, wohm ſchon ungeheure Maffen 


gebracht werden, und fo liegt in unferm Lande nod) 


mancher Schatz der Induſtrie naͤher, als wir glauben, 


wenn cr nur fleifiger aufgeſucht würde. 

Schweinfurth. Die Ehefrau des Zaglöhners 
N. Oberath, zu Hambach, ift kuͤrzlich mit Drillingt 
niedergekommen. 


Machrichten vom Auslande. 


Bertin. Ein hieſiges Blatt enthaͤlt folgendes 
Schreiben aus Weimar vom 28. Auguſt: „Ich 
traf geſtetn Abend noch zeitig genug bier ein, um 
mih bei Goͤthe'n melden zu laffen und wurde, 
wie ich gebofft und gewuͤnſcht hatte, auf heute Mer» 
gen zu ihm beſchieden. Unter den Blumen und Kraͤn⸗ 
gen, welche die nahen und naͤchſten Fteunde und Vers 
wandte dem Geliebten gebracht, nahm fih das TBjähr 
tige Haupt feillih und munter aus, und ich fand 
den lieben alten Herrn fo gefund und heiter, als ob 
ihm wie neugeberen zu Mathe fern müßte. Was er 
fonft gern vermieden hat, das Annehmen der Guide 
wimſche, fchien ihm heute nicht befdywerlih, ce war 
witcheifender und gefprädiger als je. Während wir 
nun fo unfere ſchlichte bürgerliche Gratulationscour 
machten, führt ein Poflzug vor, die Treppen find 
ſchnell erftiegen, die Fluͤgelthuͤten öffnen fi und ein 
Fremder tritt taſch, aber dennody nidyt ohne Schüͤch- 
ternbeit in das Dimmer An Goͤthe's foͤrmlichem 
Entgegentommen ſahen wir, daß aud ihm der Beſuch 
unbekannt war. „Wenn Sie mich," fagte der Un» 
bekannte, „auch heute zum Erſtenmale fehen, fo hoff 
id doch, daß Sie gewiß von einem Ihter treueflen 
Freunde und Verehrer einen Glückwunſch annehmen 
werden; ich bin der König von Baytın.“ Herzlich 
war die Umarmung, herzlicher die Freude bes gerlihes 
ten Alten. Us fie miteinander auf und abgingen, 
fagte der König: „Gluͤcklich macht es mid, das id 
auf diefer Bruft noch ein Piüschen für den befcheie 
denen Drben des Königs von Bayern finde; wuͤrdi⸗ 
gen Sie mich, ihn anzuhaͤngen. Er zog das Große 
rreuz des Ordens der bayeriſchen Krone aus der Taſche, 
und befeftigte mit böchfteigener Hand den Stern an 
der Bruſt des Dichters, 

„Es fol der Sänger mit dem König geben, 

Sie beide wohnen auf der Vienfchheit Höhen !* 

— Mad. Catalani foll auf ihrer Reife von Greifs⸗ 
malde nad) Kopenhagen durch Schiffbruch ihr Lehen 
verloren haben. 


Bresltau. Keiner von ben früher dahier ge» 


weſenen Zafchenfpielern hat die Taͤuſchung fo weit ge= 


. 4 —— 
trieben, als Bartholomäus Bosco, der ſich des zahle 
reichſten Zuſpruchs zu erfreuen hat. Er laͤßt unter 
Anderm 12 Soldaten, deren Gemehr vor den Augen 
des Pubtitums mit Kugeln geladen werden , auf fi 
fhirgen, und fängt, unverwundet, das tüdtlicht Btep 
auf. Er hat den Vorſchlag gemacht, bei den gegen 
waͤrtigen Uebungen der Artillerie, mit einem Zwoͤlf⸗ 
pflnder, in geringer Entfernung, auf ſich ſchießen zu 
laffen. Welche koͤſtliche Sache, wenn ber Staat eine 
Armee von foldyen Pugelfeften Leuten hätte! 

Eorfita. . Der Arzt Rufticoni aus dem Kan« 
sone Ampuani fiel ‚vor einigen Jahren unter dem 
Dolche eines Meuchelmoͤrders. Der Verdacht ruhre 
auf. ſeinem Amtöbeuder und dem Grundeigenthuͤmer 
Cruciano, weiche beide auch vom peinlichen Gerichtde 
hofe zum Tode verurteilt wurden. Der letztere, ein 
Mann von (0 Jahten, ging mit Feftigkeit dem Tode 
entgegen. Er drüdte flets das Gruzifie an feine Kite 
ternde Kippe und berhenerte umfonji in der Todesſtunde 
feine Unſchuld. „Ich ſterbe als“ ein Opfer des Irthums 
meiner Richter, ih bin unſchuldig,“ waren feine letz⸗ 
ten Worte, Einige Zeit nachher wurbe ein korfilanie 
fcher Bandit eingefangen, und verfchiedener Verbrechen 
halber zum Tode verurtheilt. Diefer erklärte vor fee 
ner Hinrichtung vor dem verfammelten Volke: daß die 
beiden Dingerichteten feinen Theil an dem Morde bee 
Arztes haben, fondern er der Mörder geweſen fep. 
Diefer ſchreckliche Juſtizmoerd iſt Eürzlih bei einem 
verhandelten Eriminalprozeß aktenmaͤßig erwicfen an 
ben Tag gefommen.: — 

Edinburg. Eine Frau, welche 40 Jahre akt, 
und 20 Jahre verheirathet ift, hat vorige Woche das 
Zöfte Kind geboren. 

Surendalen im Normesifhen. Am. 11. Zuft 
find daſelbſt 2 Menfchen und 10 Stüd Vieh auf em 
nem 2 Meilen langen Gebirgsruͤcken in einem mit 
Hagel gemifhten Schneegeflöber vor Kälte umgekom⸗ 
men, 4 andere retteten fih, wenn gleich ziemlich eie 
froren. Ein ſolches ungluͤckliches Ereignig in der Mitte 
des Sommers ift in ber dortigen Gegend, fo meit 
man fich erinnert, ohne Beiſpiel. 


Mannigfaltiges, 


Gleichwie andere Öffentliche Blaͤtter burdy Auß- 
munterungen, Bweifel, Rügen, Belobungen im Ei— 
geinen und Allgemeinen zu nügen trachten, fo eignet 
fi audy der Volksfreund ohne Anmafung das Wem 
dienſt zu, neuerdings auf Erhaltung der vielen, Mite 
lionen werthen, Kunſtſchaͤtze unſeres Vaterlandes anfe 
merkſam gemacht zu haben. Zugleich iſt von dem⸗ 
ſelben in Nro. 80 ein ausgezeichneter, bewährter, 
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inntändiferKtinftten in dem Face der Gemälde» Res 
ftaurirung namhaft aufgeführt worden, welcher weder 
‚ mit Reftaurationspulver, noch Tinkturen Charlatand« 
artig im Lande herumzureifen und feinen Künftlerruf 
durch einen Band von Lobeserhebungen aufzudringen 
btaucht, fondern mit der den Bayer allenthalben aus« 
geichnenden befcheidenen Anfprucylofigkeit die ihm zu⸗ 
tommenden Aufträge mit geprüfter Gewiſſenhaftigkeit 
Äbernimmt und vollzieht, nämlich unfer bei der Ge⸗ 
mälde » Gallerie angeftellte Landsmann Günther in 
Augsburg. Diefem wurde unter andern auch wirklich 
jenes ſchoͤne Altarblatt in der Pfarrkirche Haunſtetten 
bei Augsburg , welches durch - einen amderwirtigen 
Meftaurationsverfuh Schaden gelitten bat, zur Wie⸗ 
derherftellung und Reinigung Übertragen, Wenn nun 
bie bierauf erfchimene, in Nre. 09. d. B. im Aus» 
guge gelieferte hoͤchſtlandesherrliche Verordnung vom 
27. Day d. 3. 8.5. feſtſett, „daß in Beziehung auf 
die in Kirchen und andern öffentlichen Gebäuden zer— 
freuten eigentlichen Kunftwerke, z. B. Altargemälde, 
Vildfäulen u. d. g. dahin zu wirken fen, daß bie= 
felben in reinlihem Zuftande erhalten, und fowohl 
vor jeder Vernachlaͤßigung, ald aud) vor ungeſchickten 
Reſtaurations⸗ Verſuchen bewahret werden,” fo muß 
wahrlich den Kunft und Wiſſenſchaft befördernden 
Behörden daran gelegen fepn, durch wen und wie 
derlei Meflaurirungen fernerhin bewerkjtelliget werden, 


Ein junger Mann, der ein Fortkommen ſuchte, 
"fragte neulich einen alten Sarlaften: „Wie ſoll man 
es in der Welt machen, betteln und kriechen, oder 
offen und ehrlich feyn ?“ und erhielt bie Antwort: „Es 
kemmt darauf an, wie bu dich verachten oder hun⸗ 
gern willſt“ 


Die Zufriedenheit wird als eine der ſchoͤnſten Tu⸗ 
genden des Menſchen dargeſtellt und fie iſt in Hinſicht 
auf alles Zedifche das hoͤchſte Biel; der geiſtige Menſch 
aber kann und darf nicht zufrieden fepn, denn das 
fehnende Streben, immer weiter zu wollen im Reiche 
bes Miffens, unterfheidet ihn allein vom Thier. 


Bu B. hat ſich kuͤrzlich ein liebendes Paar ver» 
heirathet und einige Wochen ſchon nach der Hochzeit 
if der Ehegemahl aus dem Haufe gezogen, und will 
ven feinem Weiblein nichts mehr wifjen. Alles zer= 





bridyt ſich die Köpfe Über das Warum? aber man. 


weiß es nicht. 


Berliner Zeitungs Anzeigen. „Eine 
geſchloſſene Geſellſchaft fucht ein Lofal, worin eine 
Kegelbapn, wenn «8 ſeyn Bann, befindlih fepn 
muß.“ — „N. füngt den Unterricht im Singen nad) 





Noten am 2ten April wieder von vorne an. 
„Meine Schuh= und Stiefel- Flid= Fabrik habe ih 
nad der —firafe verlegt.” — 


Amtliche Notizen. 

Diejenigen, welche ſich mit inlaͤudiſchen Fabrikaten 
und ſelbſt erfundenen oder verbeſſerten Maſchinen um die 
von Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt ausgeſetzten Preiſe bewerben 
wollen, haben die preiswerbenden Gegeaftände bis Loſten 
1. M. in den Bormittaasitunden von 10 bis 12 Uhr an 
die k. Regierungs Kommiffion in das Lokal des vormalig 
gräflich Serfeld’fchen Haufes im Roſenthale abzuliefern, 





Die nad) Art. 65. der "Gemeinde-Drdnung im Tau: 
fenden Jahre vorzunehmenden ordentliden Erfagwahlen 
für die & Haupt⸗ und Reſidenzſtadt beginnen am 1Hten 
September I, 3. auf dem -Ratypaufe mit der Wahl ber 
Wahlındnner, deren Zahl für das Jahr 1827 für die 
neun Stadtviertel 105 beirägt. 


Königl, Hof: und National: Theater, 

Freitag, am 14. Septbr. , zum, Erftenmale: „Die 
beiden Figaro“, Luſtſpiel in 5 Akten, nah Marvelli, vor 
J. 3. Jünger. — Diefes teeffliche Kuftfpiel; hat fih ſelt 
vierzig Jahren auf dem franzöfifhen Theater erhalten, 
und au in Deutfchland fand Jangers freie Leber 
fegung den auferordentlihiten Beifall und fie erhielt fi 
lange als eine Lieblings: Darftellung auf dem Repertoire 
aller deutfchen Bühnen; endlih aber ward fie und noch 
viele andere gufe dramatifche Werke durch die Unfinnss 
Periode, die fih wie eine Peftfeudhe ausbreitete, auch 
vons demfelben gewaltfam verdrängt. Götter, Engel, 
Teufel, Ritter, Anappen, Nonnen, Räuber, und fogar 
das liebe Vieh beherrſchten von nun an die Bretter, die 
Die Welt bedeuten, und fle vernichteten in Eurzer Zelt 
Das eigentlihe Ziel und Streben der Schaufpielfunft. 
Neben den Beftien ging nicht felten die ausgezeichnerjte 
originellfte Schöpfung des finnigften Darftellers zu Grunde, 
Doc jene thierifche und tolle Gefhinads:Epocde hat fi 
überlebt, Die Menfchen fangen allmaͤhlich au wieder 
Gefallen am Menſchlichen zu Aufern und wahrer Wiß 
und ächter Humor dürfen ed wieder wagen, fich in ihrer 
göttlichen Urgeftalt zu zeigen, — Diefer beſſere Sinn 
behauptete aud in der Darftellung des genannten Lufts 
ſpieles: „Die beiden Figaro ’’ fein edles Recht. Das 
Publikum ſchenkte diefer Heitern und verftändigen Dich⸗ 
tung ununterbrochen feine größte Aufmerffamteit, deren 
innerer gehaltvoller Werth ſchien daſſelbe zu überrafhen, 
amd ed gab feinen Beifall mehr durch eine geiftige Theile 
nahme als durch Klatichen kund. Am Schluße wurden 
Alte gerufen, Ginige Liebhaber von Viehſtücken zifhten 
darunter, aber vergebens. — Das fümmtlihe Kunſtper⸗ 
fonal hatte Borzügliches geleitet. — Ganz, ihrer 
längftanerfannten Talente, würdig zeigten fi die Herren 
DBefpermann und Urban; erfterer den wahren, Tee 
terer den verkteideten Figaro darftellend; nad dieſen 
Bepriefenen gebührt Hrn. Heigel, ald Dichter Pedrp 
das größte Lob eines Larakteriftifhen Künftlers. D. | 
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Anzeigen 


Das Anfrage: und Addref» Bureau zeigt an: 

Eine Sailerwerkftätte mit Hanfmühle famt Anger zu 
2539 Duadratfhup und eigentpümlihem Waſſer it um 
billgen Preis zu verkaufen, 

Das Nähere zu erfragen im 
Anfrages und Addref Buͤreau. 





In einem Haufe in der Muͤllerſtraße über 1 Stiege 
ift eine Wohnung, beflehend aus d Zimmern, wovon 3 
eizbar, + Küche, 1 Holzleg und Keller, um 190 fl. jährs 
. Mid, fogteih oder bis Michaeli zu vermiethen, und das 
Nähere — erfahren im 
nfrages und Addreß · Buͤreau Münden. 


(2 a) Freitag den 21. September werden in der Loͤ⸗ 
wengrube Mr. 1599 im 1. Stock 
Vormittags von q bis 12 Uhr 
Kommode, Seſſel, Kanapee, Tiſch, Schreibkaſten, Bronze⸗ 
Leuchter, Stockuhren, Glaͤſer, und ſo anderes, gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert, und Kaufslichya. 
ber hiezu eingeladen. 


(26) Ein fehr gebildeter, verheiratheter Mann von 
29 Jahren, der eine Kaution von eimtaufend Gulden 
MB. zu leiften im Stande it, münfdht auf einem herr 
Ihaftlihen Landgute als Schloß + Tnfpektor oder Wermal: 
ter, oder auch bei irgend einer Fabrik ald Buchhalter ans 
geftellt zu werden (es fen im In⸗ oder Autlande), Ders 
felbe ift der deutſchen, lateinifhen, ungarifchen und boͤh⸗ 
mifhen Eprahe Fundig, befigt Fertigkeit im Lefen, 
Schreiben und Rechnen, und ift mit den beften Zeugniſſen 
verfehen. Das Uebrige bei Hrn. Muͤhlberger. 


65) In Schönfeld, Königinftrafe, iſt ein Haus 
mit einem Garten zu verkaufen, D. Uebrige bei Hrn, 
Drüpiberger. 


&o mie die Herren: Sommerröde,, werden auch bei 
mir alle Frauenkleider von Wollenzeuge gepußt, ohne daß 
etwas getrennt werden darf, wozu ih mich beftens ems 
pfehle, fo wie auch zu allen Arten von Seiden, Wolle, 
und Pers, Ich verfpreche nebſt möglihem Fleiß äußert 
billige Preife, 

Weiß, Seidenpuger, wohnhaft in der 
Dainenftiftegaffe Nr, 1159, dem Hirſch⸗ 
bräu gegenüber. 

Ein Frauenzimmer, welches fhon längere Zeit im 
Buitarrefpielen md Singen Unterricht ertheilt, macht 
bekannt, daß fie noch einige Stunden frei babe, Das 


Wochen⸗ 
tage 
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Uebrige iſt zu erfragen im Rofentpal Nr. 649 über sus 
Stiege Tinte, ee 


Das Detoberfeft in München, mit deutfchen Betteem, 
komiſch dargeftellt, ift um 6fr.- bei Den. Kunſthaͤndler 
Müpiberger zu haben. 


Eine brave fleißige Magd kann Lünftiges Ziel unter 
guten Bedingungen in einen Dienft treten. D. U. 


Eine ſehr geräumige fhöne Wohnung mit 5 Hei 
baren großen Zimmern und allen Bequemlichkeiten i 
in der Burggafie im Sonnene über 2 Stiegen auf 
Michaeli, jaͤhrlich um 350 fl., zu beziehen, 

In der Karlöftraße Mro. 1127. über 1 Stiege vom 
waͤrts ift eine ſehr fhöne und helle Wohnung, eingetres 
tener Dindernijfe wegen, näcftes Biel Mihaeli um den 
jäprlihen Zins von 120fl. zu verftiften. Auskunft 
erhält man am Heumarkt Nr. 753. über 3 Stiegen rechts. 





Es ift ein ſchoͤnes großes meublirtes Jimmer mit 
Betten für 2 Derren auf fünftiges Ziel Michaell, monat⸗ 
lich gu 10fl., zu beziehen. Das Nähere beim Salzftößler 
in der Kaufingergafje Nr. 1617. zu erfragen, 


Den 14. dieß wurde eine große dicke beinahe Ellen⸗ 
Tange goldene Halskette, woran eine in Gold gefafte 
Lorgnette hängt, von der Hauptwache bis in die Dienerss 
gaffe verloren worden. Der Finder wird erfucht, felbe 
gegen 4 Kronenthaler Erkenntlichkeit bei Hrn. Muͤhlber⸗ 
ger abzugeben, i 


Getraide:Preis,. 
In der Münchner: Schranne vom 15. Septbr, 1877 * 
war der Mittelpreis von 
Waijen 10 fl. 40 fr. 7. fl. 20 kr. 
3 fl. 42 fr. 


Gerſte 6. 41 fr. 
Geftorbene in München. 

Den 14, Sept, Ge, Mennier, 8 Kammerdiener, 
84 5. alt, an Altersfhwäche. 

Den 15. Sept. Maria Haubach, Milhmannstochter, 
10 J. alt. Theres Doll, b. Gärruerin, 68 3 alt, an 
Altersfhwähe, Fr, Xav. Kufterer, Ingenieur Geogrspb, 
33 I. alt, an der Abzehrung. Bernhard Voͤlkl, Ghorift: 
78 alt, an Altersſchwaͤche. . 


Korn 
Haber 


Auswaͤrts iſt geſtorben: 
Zu Bamberg, Se. Hochwuͤrd. der Domdechant und 
Rapitular Frhr. von Kerpen. 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Bolks-Beluftigungen. 
——— —ñ — — — — — — —ñ— — — — — 


I 4 5 
Dienftag B Thomas v. Vil. König Rear, Trauerfpiel in 5 A., nah Shakefpeare von Schröder. 


Mitwoh 19 Januarius B. 











Der Bayeriſche Volksfreund. 


Donnerſtag. 





Hiſtoriſches Denkmal bei Schleißheim. 
Auf der Ebene vor Hochmuthing und Schleiß 
heim fteht ein einfames Kirchlein, gegeumärtig von 
bem mit einer Mauer begränzten‘ Leichenacker ber 
Pfarrei umgeben, welcher von dem Kranzisfanere 
Kloͤſterchen zu Unterfchleiiheim nach deffen Aufhebung 
41802 hieher verfegt worden, nebſt einem Gebäude, 
von Zaglöhnern bewohnt, Stammbäufeln genannt. 
Herzog Wilhelm V., nahdem er Schleißheim an 
ſich gebradht und dort feinen Sommir- Aufenthalt ger 
mählt hatte, erbaute ber feinem Hunge zur Cinfams 
keit neun Klaufen oder Einfiedeleien, die nach verſchie— 
benin Hiiligen benannt waren. So geſchah «3 denn 


au mit dem Kirchlein zu Hochmuthing, welches 


den heiligen Jakob zum Parron hatte; an der Wrfie 
feite deffeiben kam eine Eremitage zu fichen, welche 
den Namen Jakobi-Klaufe erhielt. Mor mehe 
teren Jahren wurden diefe Klaufuren abgebrochen, 
das Jakobs-⸗Kirchlein aber empfing eine neue Geſtal— 
tung, und jiatt der Str. Jakobs» Bildſaͤule ein Ge⸗ 
miälde, die Auferfichung unfers Heilands vorſtellend. 
In diefem befindet ſich eine hölzerne Gedächtniß- Tafel, 
deren Schrift bereits unleſerlich iſt, da fie während 
des Bares in einem Scafftalie bewahrt worden ſeyn 
ſoll, und welche ihrer Merkwuͤrdigkeit wegen nad ber 
neueſten koͤnigl. Willens-Meinung erhalten zu wirden 
verdient , baher bier (früherem. Verſprechen gemäj bei 
Beſchreibung des Keferlohber Marktes) abge— 
druckt erfheint: 


„Nach Chriſti Geburt in H55giften Zahr ſeyn die Uns 


garn auszogen mit großer Wacht burdy Oeſterteich und 
durch Bapriand. an der Donau, haben ſich niedergeluffen 
bey Augſpurg aufm Lechfeld, da ift khomen Kaifer 
Otho der erfie dieſes Namens des andern Tags mit 
einem großen Heer Sachſen und Franken fi nieder- 
gelaffen gegen den ‚Ungarn, da ift man ihm zu Hülf 
khommen ven aller Gegemd, Ultich Biſchof von Auge 
fpurg ift khommen mit einem großen Volckh, Kaifer 
Dibs Bruder Haintich Derzog in Bayrn ift frank 
geweſen, hat nicht khemmen Fönnen, bat geſchickt eine 
große Menig dir Bayrn, da iſt einer darunter geweſen 
mit Namen Balthaufer, bat Gott gebetten, wenn 
ihn Gott ausheif aus diefen Krieg, fo mwölle er ein 
Kirh_bauen in feinen Namen, und St. Jadob, da 


Nro. 113. 


München, den 20, Sept. 1827, 


nun beide Heer zum Streit khommen, da ift Kaifer 
Otho obgelegen, hat die Ungarn geſchlagen, und brei 
König gefangen fo man Kaifer Otho und St. Ulrich - 
fürgebradht, da hat man fie gehenkt, viel Guets bep 
ihnen gefunden, Herzog Konrad aus Kranken ift um— 
&hommen, den Batlthaufer aber hat Gort ausgeben, ift 
haimb khommen, da ift Kaifer gen Nom zu ber Krö« 
nung, und der Balthaufer mit gezogen, bat erlangt 
von Papft Joanne den zwölften ein Kirchen im Na— 
men Gottes und St. Jackob zu baum, ift haimb⸗ 
thommen von Nom, hat auch dazu erlangt ein Jahre 


“marke, ift Kirche und Jahrmarkt angangen ao. 964 


wie Balthaufer an diefer Grgend gehaifte und in Dies 
fem Krieg verfproden, alfo hiedurch feinen Geluͤbd 
ein Genuͤgen gerhan hat: Nach Chriſti Geburt 10%2ten 
Jahr, da haben die Ungarn ihren Aönig Peter ver» 
trieben, haben einen eigenen König aufgenomben Al⸗ 
banum, da ftreichte Petrus durch Oeſtreich und Bayr⸗ 
land Albano nah bis an Lech bey Augfpurg, kehrte 
um mit feinem Heer, verbrennte, und verhergte Bayre 
land, Defterreih, und zug haimb mit großen Raub 
in Ungarn, da ift die Kirchen und Däufer auch ver— 
brennt worden, und Niemand mebr da geweſt, ber 
biefe Kirchen und Haͤuſer wider aufgebaut bette, dann 
8 groͤſet Krieg nie gemeft, und hat fhier für und 
für gewert, bis auf Kaifer Friedrich Batbaroſſa dee 
nannt, diefer hat das Teutſchland geſtillt. Nach Chrifti 
Geburt im 1175ſten Jahr kham München auf, ba 
kham der Jahrmarkt oder Duld nah Münden hinein, 
da bauet man die Kirchen armfelig auf, nad, Chrifti 
Geburt im 1595ſten Jahr mit Huͤlf des Probften zu 
Bernried, diefe Kirchen ift nicht länger dan 78 Jahr 
geftanden,. ift fie wieder verbrennt worden , alsdann 
ift fie hundert zwey und dreyßig Jahr nit mehr aufs 
gebaut gewefen, darnach iſt fie ſchlecht wieder gebaut 
worden, und iſt geftanden, hundert, und zwainzig 
Jahr, ift fie wieder zum v’ertenmal gebaut worden, 
wies igt vor Augen iſt.“ 

„Ih Hanns Maijter Kheferloer zu Hochenvering 
hab Laffen bauen den Thurm von neuen, dann fonft 
nie feiner da gewefen im Jahr 1549.” 

Nunmehro 


„Diefe Tafel ift vorhero a0. 1000, 
aber ao, 1758 erneuert worden,’ £ 
Unweit diefem Kirchlein ift noch die zue & Des _ 
Fonomie Schleißheim gehörige Schwaige Hochmuthing, 
in alter Zeit von einem Nachbar des Balthaufer 
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beſeſſen, ber ſich ein "eigenes Kirchlein (ſpaͤter bie 
Nikolai-Klauſe genannt) bei feinem Hofe erbaut 
bat, indem, wie die Volksſage behauptet, beide Nach⸗ 
baren fidy nicht miteinander vertragen konnten, unb 
bei großer Wohlhabenheit fletd in Pub und Pracht 
jeder den andern zu übertreffen ſich beeiferte, wie benn 


aud in dem nahen Milbertshofen (St. Georgen« , 


Schmaige) ein fo reicher Landmann, Kefertoher 
mit Namen, gebaust haben fol, daß er fi aus Ue» 
bermuch einen Pflug von Silber verfertigen lieh den 
er auch, mit 4 Pferden befpannt, im Wappen führte. *) 





Tages; Ereigniffe aus Bayern, . 
Münden, den 17. Septbr. Heute Vormittag 


wurben bei der theologifchen Fakultät der hieſigen 


Hochſchule die beiden Brüder, Hr. Ich. Georg und 
Job. Joſeph Müller, der Eine von Goblenz, der 
Andere von Neumied in Ryein-Preuffen, zu Doktoren 
der Theologie creirt. 

— Der in ber mufifalifchen Welt fo ausgezeichnete 
Generat-Mufi- Direktor, Ritter v. Spontini, be— 
finder ſich gegenmärtig in unferer Mitte. 


Hoͤhentircher. Dabier ward ein Tjhriger Knabe’ 


ven einer wärhenden Wildfage gebiffen, und ftarb am 
9. d. M. unter den ſchmerzhafteſten Gonvulficnen. 
Würzburg Am 10. dieß Nachmittags zwi— 
ſchen 4 und 5 Uhr fiel auf dem Mainfluße bei Ran— 
bersader cin Eretreffen zwifhen einigen Fifchern von 
Würzburg und Schiffleuten von Bamberg vor, wel— 
che letztere mit ihren fchwer beladenen, von Pferden 
gezogenen Fahrzeugen aufwärts fuhren. Wegen gefor 
dertem, aber verweigertem Ausweichen der Fifcher mit 
ihren Kähnen entwidelte ſich heftiger Wortwechfel, der 
fid) bald dermaffen erhigte, daf daraus ein fehr rlh= 
riges Handgemenge entitand, und die Fahrbaͤume zur 
wech ſelſetzigen Vertheidigung dienten. Ein Wlürzburs 
- ger Fiſchet ward durdbehrt, und blieb ; zwei Andere 
find gefährlidy verwundet. Die Theitbaber find arte⸗ 
tiet und dem k. Landgerichte Würzburg, als ber zu⸗ 
ftändigen Untttfuhungs- Behörde, überliefert. 
— Die Dorfjeitung berichtet unter dem Xitel: 
„Bayeriſche Maut und Gerechtigkeit” folgende Ge— 
ſchichte: Ein Hannoͤveriſchet Landes Depurirter erzählte 
an der Tafel in Marienbad, dag er auf der Neife 
dahin an der Gränze in Toͤppen, zwei Stunden von 
Hof, wegen T Baͤndchen von Walter Scott's Werken, 
die fi im feinem Koffer vorgefunden haben, und für 
die er hätte 2 Pfenninge‘ Zoll entrichten ſollen, als 
Zelldefcaudant erklaͤtt, und ihm die beiden Pferde 
) Maͤchſtens . eine Beine Beihreibung dieſer Schwaige 
und 'der dort noch befindlihen Graͤbſteine. 
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„famt dem Wagen tonfiszirt worden win, fen Ei⸗ 


genthum aber wieder gegen Erlag von 65 fl. erhan⸗ 
beit habe. — Se, Exc. der Hr. Staatsminifter Graf 
von Armansperg befanden ſich eben unter dem 
Babdegäften an diefer Tafel, erfundigte ſich mach dıes 
ſem Vorfall genauer, und auf einen fogleich abgefer« 
tigten Bericht nach Münden ift ſchon vor einigen 
Tagen die, Refolution gelommen, daß dem Hrn. Des 
putirten das abgenommene Geld fogleich portofrei zu= 
ruͤckgeſtellt, und der Zollbeamte * * fogleich: als Wag⸗ 
meifter nach Hof abgehen, und deſſen Stelle durch 
einen andern mwohlbefannten Zollbeamten erſetzt wer« 
ben folle, 


Nachrichten vom Auslande, 


Das unglüuͤckliche Ende der Mad, Catalani har’ 
fih zum Gtüde nicht beſtaͤtigt. 

Vom Rhein, den 8. Sept. Ein rheinländie 
ſches Blatt erzählt folgende ſchaudethafte Geſchichte: 
„Jene unglücklichen Jahre, da Deutſchland unter dem 
Joch der Franzofen feufzte, was haben fie nicht man«e 








chem Familienkreife für Jammer bereitet! Hier eine 


Geſchichte aus derfelben Zeit. Ein junges, unbefchole 
tenes Mädchen aus einer achtbaren Buͤrgerfamilie, 
ward von den Flatterien eines franzöfifchen Offiziers 
umftridt; fie traute feinen Echmüren, verlieh eine 
Mutter und einen geliebten Bruder, durchſtrich mit 
ihrem Werführer im Gefolge des Heeres das feinde 
lidye Sand bis nad Frankreich, wo er, ihrer fatt, 
fie verftieß, und dem gefüntenen Mädchen nur noch 
ein Schritt zu ihrem Berderben übrig blieb, ben 
Hunger und Bloͤße endlih im Ungiäd- der Verzweif— 
lung fie thun ließen. — Laͤngſt verſchollen in ihrer 
Vaterftadt, mit feinen andern Thränen beweint, als bie, 
welche einem Todten folgen, ward der Bruder gende 
thigt, im Gefolge einer Gefandefhaft nad Paris zum 
gehen, nadıdem der Friede zwiſchen beiden Staaten 
wieder hergeftellt war, — In einer fröhlihen Gefelle 
fhaft von jungen vornehmen Franzoſen fingen einige 
an, ihre Liebeshaͤndel zu erzählen, unb einer, dem 
ber Wein die Zunge gelöst hatte, ruͤhmt eine junge 
Deutfche, die er in einem gewiffen Haufe gefunden 
habe. Unfer Freund wird aufmerffam, fragt näher, 
läßt fich ihre Perfon befchreiben, und geräth auf ei- 
nen Verdacht, der fein Herz mit den Furien der Hölle 
beftlormt. Unter einem leichten Vorwande verläßt er 
die Geſellſchaft, fucht das beſchriebene Haus, und 
wird an der Thlire von einem Mäddyen mit dreiften 
Liebfofungen empfangen. Als er mit ihr aus bem 
Dunkel ins halberleuchtete Gemach tritt, und- bie 
Brftalt der Nymphe ihm erfenntlich wird, — beiligee 
Got! mas muß er fehen! feine furdptbate Ahuung 
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ift wahr; es ift — feine Schwefler 1 — Da das Maͤd⸗ 
en den Mann fo vor ſich fieht, und feine kalte Er— 
farrung wahrnimmt, bie fie flr die ſchlechte Wir— 
kung ihrer Reize hätt, fängt fie an, diefeiben mehr 
zu enthüllen, und läßt ihn ſchaudernd einen Blick 


in den Abgrund ihres Gewerbes thun. Noch firht er 


regungslos vor ihr; da gibt fie die Hoffnung auf, 
ibm zu gefallen, und frägt ihn" leichtfinnig, bie 
Schande ihres Verderbens nicht ahnend, ob er ihren 
blauen ein Paar ſchwarze Augen vorziegen würde? — 
Mit Todesfchauer fitedt er feine Hand nach der ihrie 
gen aus; flriht das Haar von ber Stime in bie 
Höhe, ſtarrt fie an mit feinem Leihengefiht, und 
frägt mit brechend zitternder Stimme: „Ahneft du 
nichts! — Das Mädchen ſah die fchredtiche Ges 
ftatt, fah den Todeskampf im Geficht, hörte Die 
Stimme — und ein Blig zudte dur ihr Mark, 
Sie hatte es errathen, als er ihr zurief: „Ich bin 
bein Bruder !’ — Am andern Morgen blieb die Thuͤr 
ihres Zimmers verſchloſſen; als fie endlich erbrochen 
wurde, fand man die Unglückliche mit ihrem Halstuch 
erwuͤrgt im Bette liegen ; vom Bruder ift nie wieder 
etwas lautbar geworden.’ — 

Paris. Auf der hiefigen Induftrie-Ausftellung 
befindet fih ein Billard, aus inlaͤndiſchen Holz= 
Arten angefertigt, weiches an Eleganz und reicher Ar⸗ 
beit nicht viele feines Gleichen haben mag. Die Bälle 
fallen in Löwenradyen, bie fehr reich verziert find, 
und ſetzen im Fallen einen Mechanismus in Bewe- 
gung, der 12 fchöne Arien fpielt. 

— Am 10. Sept.‘ wurbe an dem Mörder Ulbach 
vor einer ungeheuren Volksmaſſe auf dem Greveplak 
dahier dad Todesurtheil vollzogen. Der Ungluͤckliche 
langte um 4 Uhr auf dem Richtplatze an. Auf ſei— 
nem Geſichte bemerkte man eine, ‚wenn gleich etwas 
fiarre, Ergebung ; er ließ fih an dem Fuße des 
Schaffotts auf die Aniee nieder, um ein kurzes Ge— 
bet zu verrichten, und trat fodann den Gang dir Stu⸗ 
fen hinauf an; es berefchte plöglich eine tiefe Stille, 
man fchien zu erwarten, er werbe eine Rede halten, 
und das jugendliche Alter Ulbachs ſprach das allge» 
- meine Mitteid an. Allein er dberlieferte ſich ohne 
weiterd dem Erefutor, und in einem Augenblide 
darauf war er nicht mehr. 

Meaur Ein Klcaffier von der hiefigen Garni— 
fen batte mit einem jungen Mädchen Betanntfchaft, 
mit dem er kuͤrzlich, fpäter als gewöhnlich, Abends 
an den Ufern der Marne fpazieren ging. Da er nun 


den Zapfenftreich vernahm, und auf dem geraden Meg _ 


zur Stadt nicht zeitig genug zum Verleſen zu kommen 
hoffte, fo verließ er ſich auf feine Fertigkeit im Schwims 
men, warf fi in ben Fluß, um früher anzulommen, 


blieb aber mit feinen Sporen am Gchilfe hängen, 
und ging, wie Leander, in Gegenwart feiner verzwei⸗ 
feinden Geliebten in den Fluthen unter, ' 





Mannigfaltiges. 


Im Hesperus Ne. 219. vom 12. Sept.-befinbet 
ſich unter dem Titel: „Kotreſpondenz and Neuigkeit 
aus Nürnberg’ ein merkwüuͤrdiger Auffag Aber das 
Nuͤrnberger Pferderennen und ber die Volksfeſte in 
Bayern Überhaupt. Dem Verfaſſer diefes Artikels 
fann man zwar die gute Meinung nicht abfpredyen ; 
allein er hat dieſen Gegenftand etwas zu einfeitig be= 
handelt, indem er zum Vortheil einzelner unwirthe 
ſchaftlicher Menſchen und Zaugenichtfe den vomehme 
fin Zweck, nämlib das allgemeine Beſte aus dem 
Auge verliert. „Das Nürnberger Pferderennen,“ fagt 
der Verfaffer, „zu welchem einige Mündhner-Mühren 
und benachbarte Stadts und Landieute kommen, kann 
weder national noh rational genannt werden, 
und ſolche Feſte, wie aud die vielen Kirchweihen auf 


«dern Lande hätten ſtets der Schwelgerei und dem haͤus⸗ 


lichen Verderben Vorſchub geleiſtet.“ 

In ganz Europa iſt es zwar ſchon von den Ale 
teſten Zeiten her bekannt, daß die Nuͤrnberger ſich in 
Ruͤckſicht ihres hoͤchſtinduſtrioͤſen Sinnes und ihres 
großen und wirklich ſegenreichen Arbeitsfleißes vor» 
Jüͤglich auszeichnen, und es darf daher ein fleißiger 
Bürger gewiß an jeder ſoliden Freude Theil nehmen, 
und wenn fie aud 6 Tage und noch laͤnget dauern 
ſollte, zumal an einer folden, die nur alle Jahre ein⸗ 
mal und noch überdieß zum Ruhme und zum Beſten 
einer ganzen Nation erſcheint. Es gibt überall und 
unter jeder Klaffe ausgeartere Menfchen, und’ wenn 
es nun unter den braven Nuͤrnbergern allenfalls eine 
Handvoll leichtfertige Schwelger geben follte, oder wenn 
fid) in der Hauptfladt oder auf dem Lande ein ſolches 
Häuflein vorfindet, welches, um liederlich zu fern, auf 
Beine befondere Gelegenheit wartet, follte man wegen 
foihen Menſchen alle Nationalfefte, alle Kirch- 
weihen einftellen, follte man dem fleifigen Kandmanne 
diefer Nichtswuͤrdigen wegen bie eittzige Freude umd 
das einzige Vergnügen ihrer jährlichen Land=’ mb 
Hausfefte entreifen? — Die Volksfefte haben aus 
ben aͤlteſten Zeiten ihren Urfprung und keineswegs 
nch ein Volk, zumal ein gutes, tie das baperifche, 
demoralifirt. Sie werden bei einer geregelten Orb» 
nung in Rüdfiht eines Iebhaften induſtriellen Wera 
kehts für das ganze Land die heilfamften Wirkungen 
hervorbringen, und aus diefem Grunde hat umfer 
weife König Ludwig feinem Wolfe dieſe Freude 
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wieder eingeräumt, eine Freude, welche fuͤr Beine Baft» 
wirth3-Spekulation, fondern für eine Wohlchat aner⸗ 
fannt wird, die für Stadt» und Landwirchfchaft nur 
einen gemeinnügigen Einfluß begründen fann, Es 
haben bereits feit Jahren 17 Dktoberfefte ftatt gefun— 
den, die nod) länger dauern als 6 Tage, aber es hat 
ſich weder ein nambaftes Unglüd ereignet, noch hat 
man von irgend einem Ruine Nachricht befommen, 
welcher bei einem fleifigen Bürger dadurch entftanden 
wäre; im ſchlimmſten Falle find einige betrunkene 
Menfhen arretirt und unbedeutende Exceſſe polizeilich 
abgejiraft worden, und es ift wirflid; ſchwer zu glau— 
ben, daß die Yuten Nürnberger oder eine andere 
bayeriſche Gemeinde dur ein Volksfeſt demoralifirt 
werden könnte; wir glauben vielmehr, daß durch 
BVolksfefte ber Sinn für das Gute mehr befebt und 
durch Freude und Gefelligfeit ſelbſt das böfe Herz eis 
nes Mifanthropen gebeffert werden möchte. V. F. 


„Ich gruͤße euch, -forgt für den Vater. In 
zwei Stunden werde ich bei den andern tapfırn Maͤn— 
nern fepn, bie für das Vaterland farben.” Das fol 
im legten Kriege ein deutfcher Soldat, ſchwer vire 
wundet, noch in feine Schreibtafel gefchrieben haben. 
Was könnte diefem Burgen Briefen abgeben? 


Einige Gedanken 
aus dem zur Subfeription angeflindigten, unter ber 
Preſſe befindlihen Werke: Luna ıc. 

Die Ehinefen halten 5 Kardinal= Tugenden flır 
heilig und unentbehrlich: Barmherzigkeit, Gerechtige 
keit, Höflichkeit, Wiffenfhaft, Wahrheitsliebe. Wir 
würden diefe Zugendben faum dem Namen nad fen» 
nen, wenn fie unfer Vater Ludwig wicht hätte 
und übte, 

— Die Erziehung ber Mädchen bringt in moralie 

ſcher Hinficht, wie das zu ſtarke Schnuͤren in phyſi— 
ſcher entweder hervor 1) ein zu enaed Herz, ober 2) 
ein zu weites (Ochſenherz — cor bovinum.) 
— Meine Liebe und Treue find untrennbar; wie 
nad Linnee gleich nach dem Vergißmeinnicht, Myo- 
sotis — im Blumen-Alphabet bie Treue bedeutende 
Mprthe (Myrıhis) fommt. 


Der Weltweife Gaffendi war von fehr armen 
Aeltern geboren, die nicht Vermögen genug hatten, 
ihn in den Miffenfchaften unterrichten zu laſſen. Er 
bildete fich aber felbft durch das Leſen der vorttefflide 
fin Bücher , die er entich te. Der Tag wollte ihm 
nicht zureichen, und zur Nachtszeit erlaubte ibm feine 
Armuth Beine Lichter, Er ſchlich fih daher gewoͤhn⸗ 


lic) in bie Dorflicche, und brachte ben größten Theil der 
Nahe im Studieren zu, wobei ihm das fogenannte 
zu Licht als unentgeldlihe Beleuchtung zu Nupen 
am. 


Johnſon, einer der fharffinnigften Gelehrten, 
war feiner wigigen Einfülle wegen ein uͤberall befich® 
ter Geſellſchafter; verſtieß fih aber gewoͤhnlich argen 
das, was man Pebensart und guten Zen nennt. Das 
ber verglich ihn die Grifin van Salisbury mit einem 
Eiephanten, der mit feinem Müffel die feinfte Madet 
aufhebt, aber mit feinen Füßen alles zermalmt. 

Einft trat er in einen Buchladen. Ein langer 


- hagerer Fleifhhauer ftand da, und blätterte mit ge— 


lehrter Miene in den umherliegenden Schriften. „Was 
dimkt Ihnen zu diefer Stelle Herr Johnſon?“ wandte 
er fih auf einmal gegen den Dichter; „Wer über 
freie Menfchen bereichen will, muß ſelbſt frei fegn I 
Da finde ih keinen Gran Menfchenverfiand darin, 
erwiederte Johnſon, das ift eben fo, als wenn ich 
fagen wollte: Wer fette Ochſen ſchlachten will, muß _ 
ferdft feet fepn.“ 


Aus einem Gefaͤngniß in der Nähe von Pitts« 
burg in Nordamerika entfam kuͤrzlich ein Gefangener 
mittelft eines Schlüffele, den er aus einem zinnernen 
Löffel verfertigte. Er hinterließ diefen Schlüffei mit 
folgendem Billet: „Hieron. W, Lingfay empfiehlt ſich 
dem erjtin und zweiten Gefängnigmächter, und meldet 
ihnen, daß er ſich nah Wafhingtben begeben hat, um 
ein ErfindungssPatent zu erhalten.’ 


Herrengunft 
O Herrengunft, du mwährft nicht Tang', 
Das hab’ ih nun leider erfahren, 
D’'rum wolle mich Gott mein Lebelang 
Bor all den Herren bewahren. 
Noch länger wöprt ein ſchoͤner Tag, 
Noch länger das Fruͤhlingewetter, 
Der Lerhengefang und der Wachtelfhlag, 
Die Beiden. und Rofenblätter, 
Nun will ih auch nimmer ein gutes Wort . 
Euch ftattliden Herren mehr geben, 
Und Bun am Tage reif ich fort, 
Um Bünftig in Ruhe zu leben. 
Und ftehet erbauet mein freundliches Haus, 
Und blühet mein Walzen daneben , 
So Fommt 'mal berüber, und fept da drauf, 
Wozu ihr mie nichts gegeben. 


Diftidon 
Sol dir  Tüngling ftets das Leben in Wonne verfließen ; 
D fo fliehe vorerft, was dir das . Dr 
8.. d. 
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infänglicher Grund, ’ 
an trägt doch Immer bei, und doch will nichts ergeben! 
Rein Wunder, lieber Freund ! ed geht zu, viel danchen!! 


Der ſchoͤne Ofen im baufälligen Haufe. 
Von Holze iſt dein Haus, dein Dfen iſt von Stein, 
Zeplt dir das Holt fo, wirf das Haus hinein: 


Oeffentlicher Dant. 


© in Kandidat der Tpeofegie, welcher fich während feinen - 


Serien hindurch in Erding aufgehalten, und von dem 
Hrn. Landgerichts⸗ Oberſchteiber Weber eine ausgezeich⸗ 
net freundliche Aufnahme und noch überdieß gütige Un⸗ 
—— erhalten bat, findet fich verpflichtet, Diefem 
madern Menfhenfreumd hiemit‘ feinen ſchuldigen Dant 
Öffentlich aus zuſprechen. R. 


Anzeigen. 


Nichftlommenden Montag am 2. September 
Vormittags 9 Uhr hält die umterzeichnete Anftalt im 
Keller des bürgerlichen Melbers Hrn. Nopp in Ne 
41675. der neuen Ludwigsſtraße eine große Verſtei⸗ 
gesung von ſelbſt erzogenem wohlgehaltenem 1811er 
Scharlacher Rheinmein ausgezeichnetfter Quatität, wel⸗ 
her in Parthieen zu einem Einer mit Faß an ben 
Meiftbietenden gegen baare Bezablung abgegeben wird, 

Kaufstuftige ladet demnach hoͤflichſt ein 

Das Anfrage» und Addref = Blrcau Münden, 











* Berfeigerung . i 

Freltag den 21. September 1827 werben 'in der’ 
Behauſung des Herrn ‚von Ruhdorfer im Rofenthal Nr, 
651 au ebener Erde von 9 — 12 Uhr, und Nachmit: 
tags von 53 — 6 Uhr nachſtehende Effekten, als eine 
große eiferne Kaſſe, eine große eiferne Waage nebſt Ge⸗ 
mwichter, eine Stoduhr, Seſſeln, Divans, Schubkaͤſten, 
Pulten zum Stehen und Sigen zu richten, arofe Vers 
Faufsbuden von Eichtäpolg und andere hölzerne Fahrniſſe 
an die Meiftbietenden. gegen baare Bezaplung öffentlich 
verfteigert, - *2 Zu ‚ 

(2 6) freitag den 21. September werden in der Lu 
wengeube Nr. 1309 im 1. Stod 

Vormittags von g bis 12 Uhr 

Kommode, Seffeln, Kanapee, Tiſch, Schreibkaften, Bronze 
Beugter, Stoduhren, Glaͤſer, und fo andered, gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert , und Kaufsliebha. 
ber hiezu eingeladen. 


z VBerfeigerung. 
Künftigen Montag den 24. September werden im 
ze Hoͤgliſchen Haufe im Rofenthal Rro. 715 
ee 1 Stiege rüchwärtd von Morgens g bis 12 uhr — 
und von 2 bis 6 Uhr Abends Meubeld von aller Gat⸗ 
tung, Kaffee: und Thee:Gervice, ſchoͤne Glaͤſer, Prozel⸗ 
lain, Leuchter, Betten und verſchiedene Hausgeraͤthe aus 
der Berlaffenfchaft der verftorbenen Rentbeamtensmwittwe 


’ 


erts' * 


Kresjeni: Kobrrs -an die Meiftbietende baare 
Bezahlung = X 
Kaufsllebhaber werden hiezu eingeladen, 








(2 a) Bon einer ſeit vielen Jahren im größten Rufe 
ftehenden Teppich: Manufaktur ift mir der Verkauf ihrer 
Fabritate commifionsweife übertragen worden; ic bes 
fige demnach in vollftändiges Lager aller Arten von 
Sofa + und Bettvorlagen, Chaisenmoquette nebfl einer 
fehr un Auswahl von Mufterteppichen zur Belegung 
für Zimmer und Säle nah dem neueften Gefhmad, 
worauf ich jede beliebige Beſtellung zur fhnelliten und 
billigften Ausführung-übernehme. 

Bei diefem Anlage made ich die ergebenfte Anzeige, 
daß ich von den fehr beliebten 

über zwei bayerifche Ellen breiten mwollfärbigen Ze: 

‚ pbpe + Tüchern 
wieder bedeutende Sendungen in den fhönften Farben 
erhalten habe, die fi wegen ihrer Feinheit und Leich⸗ 
tigkeit auch ganz beſonders vortheilhaft zu ſehr eleganten 
Damen; Mänteln eignen, um fo mehr, da man zu den, 
felben wegen der aufferordentlihen Breite des Zudes 
bedeutend weniger ald von andern Stoffen mötbig hat. 

Ich empfehle diefe Gegenftände ſowohl, als auch 
mein üsriges vollftändiges Lager aller Gattungen von 
Zuch, Caſimir, Biber, Weltenzeug ꝛc. zur gefülligen - 
Abnahme, und verſichere reelſte und billigſte Bedienung, 

' GShriftian Auauft Grich, 

Roſenſtraße Rro, 1008. 


Ein Mann von 30 Jahren, welcher vorzugsweiſe 
im den Giementargegenftänden gut unterrichtet, und der 
Frauenklcidermaders Profeffton kundig ift, wuͤnſcht Durd- 
Gopiren oder Privardienen, mie und wo immer, einen 
Erwerb zu erhalten, :und it am Zürlengrabeu in der: 
Eöwenitrafe 563 über 2 Stiegen, mit Namen Sedelmapr, 
zu erfragen, 


Der Untergeichnete empfiehlt ſich mit fri s 
chertem Zar das Y mil; — in —— 
j8 Pf. wird davon ‚abgegeben, 

, -_ Joſeph Koͤck, 


Handelsmann vor dem Karls 
thor im Rondell Nro. 1310. 


(3 6) In Schönfeld, Koͤniginſtraße, iſt ein 
mit einem Garten zu verkaufen. D. — Fe 
Muͤhlberger. 


Es iſt für einen Bürger der Landwehr eine ſchoͤne 
Baͤrenmuͤtze mit filbernen Bataillebändern a Arnd 
fammt Gewehr und Säbel zu verkaufen, D. Ik beim’ 
Hrn. Muͤhlberger zu erfragen. . } 


s 


— — — 


Wachsfiguren von ſehr feltener Art find zu verkau⸗ 
fen, und können ſowohl als Gabinetö, Stüde, ald zur 
Produftion arf Reifen gebraucht werden, weil fie k6 
mit optiſcher Vorrichtung in Lebensgröße repraͤſentiren; 
auch ift ein Pferd nebſt einem gededten Reiſewagerl zu 
verkaufen, D. U. bei Hrn, Mübiberger, 
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Künftigen Sonntag ‘den 25. September. Früh zwi· Scherz und Spaß, wilden jih einige gute Freunde uns 
ſchen 5 und 6 pr gibt es bei Untergeichnetem Gelegens. tereinander, in den Oräuzen des Anftandes machen, aldi 
heit, nad Starnberg zu fahren, Die Perfon zahit pin beihmufelt und befrittelt werden mliffen, Gehört Diepe 
und zurüd fammt Trinkgeld und Allem nur 54 Er. Dins vielleicht zu unferer fhönen, geiftteichen Bilram ? —' 
auf wird am Jägerhaus, und herunter in Forſtenried Gin jeder Lehre vor feiner Thür, dann wird es immes 
den Pferden Brod gegeben, wo fih der Kutſcher aber fauber bleiben ! Der Wirth in Bierpaufe 
beim u. nur eine halbe Stunde aufhalten darf; 9 
dabei wird auch bemerkt, daß Abends zwiſchen 5 und Auffoderung. ' 26 
Uhr beſtimmt in Starnberg wieder abgefahren werde. Her B. Bo (111. Stuͤck Volksfreund) warnt mie 
Thomas Lindmapr, Töbliher Thellnahme fie feine gehrodete Dienerin — 
bürgerlihee Lohnkutſcher an, einen’ flenelboften Monsieur gegen weitere Unarten, und 
der Dadauerftiaße Nro. 155 droht mit öffentlicher. Bezeichnung je. Ih wohne im 
auffer dem Lohnkutſcher Abens naͤmlichen Haufe über 1 Stiege, und am nämlichen 
thum. Plage, wovon Here B. B. ſpricht, muß alſo bitten, 
— — daß zu meiner Genugthuung der Thaͤter genannt und ich 
Eine fehr geräumige fhöne Wohnung mit 5 heige des öffentlichen Werdahts befreit werde, Nimmt fid 
baren großen Zimmern und allen Bequemlichkeiten it Pr. Dr DB. fo bersli für feine weibliche Dieuerin_an, 
in der Burggaffe im Sonnene® über 2 Stiegen auf fo muß er auch die Ehre eines rechtlichen Bürgers Offene - 
Michaeli, jaͤhrlich um 350 fl., zu beziehen, Uich zu retten wiffen. : . a m. 


Bis 1. Dftober kann am Joſephsthore ei oͤnes 
menblirtes heljzbares Zimmer ae — 7 — Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


werden. Das Naͤhere in der Seudlingerſtraße Nro. 728 Georg Lindner, buͤrgl. Kleidermacher, mit Joſepha 
über 1 Stiege rüdwärts 3. Thuͤre. Krichbaum, k. Landphyſikus Tochter. — Friedrig Eier 
ö — — 4* bert, bisheriger Philolog und Inſpektor des Beilingiſchen 
In der Würftenfeldergafie Nro. 995 iſt im erften Juſtituts und Schutzverw. (proteft. Religion), mit Anna 
Stode vornheraus ein Quartier, beftebend aus drei Sophia Karolina Perr, k. franz. penf. Rirtmeifterstochs 
heisbaren und zwei unhelzbaren Zimmern, Küche. Keller, ter. — Kolomann Stoll, Schusverw, und Bureaudiener 
Holjlege und Speicherantheil auf kommendes Ziel Mir bei der k. Polizeidireftion, mit Katharina Bot, Bien 
chaelis um den jährlichen Zins von 500 fl. zu vermiethen, wirthewittwe. — Martin Volk, bürgl. Salzſtoͤßler, mit 
— Anna Maria Diepold, Jägerdtochter von Ebersberg, — 
In der Meuhaufergafie Nro. 1089 im Kaufmann Id. Nep. Lenfe, bürgl, Edneidermeifter, mit Marta 
Panaifchen Haufe, Eingang am Färbergraben über 1 Ereszenz Bathlmeein, bürgl. Schuhmacherstochter von 
Stiege beim Dressler, ift ein meublirtes, Helles hei-· Friedberg. — Joſeph Amer, herzogl. Leuchtenderg. Por 
bares Zimmer mit eigenem Gingang täglidy-zu beziehen. ſtillion und Schußverm,, mit Katharina Frey, Bauers- 
EHE TEL S * tochter von Trudering. — —— Kaufmann, Feldwaibel 
Eine gefundene Brieſtaſche kann gegen Senitimation, des 1. Lin. Znf. Reg. König, mit Magdal. Frelmuth, 
in der Sendlingergaffe Nro, 972 im jweiten Stodwert Gefteitenstocpter vom 10. Lin, nf, Reg. — Martin 
erholt werden, Snapp,ı buͤrgl. Salsftößfer, mit Johanna Pettinger, 
Söldaerstochter von Bertholdspeim, 











Erwiederung. — ee in 
m ewigen Frager im Landboten Nro. 109. wird ‚Geftorbene in Münden, . 
von VBierhaufen aus unzerm 14. dieß erwiedert, daß er Den 14. Sept. Rofallär Here, Gaͤrtnerowittwe, 
belogen ift, wenn er glaubt, daß ein Inſtruktor beim 50 5. alt, an der Herzbeutelwaſſerſucht. 
Bierrennen den erflen Preis und die Weitfahne erhielt. Den 15..— Appolonia Grasthaler, Tuchmachere⸗ 


Da hätte ſich der Landbote doch wenigitend Durch feinen Wittwe, © J. alt, an Altersſchwaͤche. Barbara En. 
Beiboten beffer follen erkundigen lafien, nın die Wahrheit gelbrecht, Friſeurs frau, 47 J. alt, an der Lungenſucht. 
fagen, denn wenn Borfälle von Bierhaufen aus [ten - Den 16: — Marquis Sifar von Piatti, &, Kam. 
fe} berichtet werden, wie foll id erft glauben koͤſnnen, merer und Oberſtlieutenant ü la suite, 78 9. alt, an 
was man mir aus denen entferntejten Weitgegenden aufs Altersſchwäͤche. Kornelia von Morgenjtern, Rittineifterde 
Binden will... Ueberhaupts fehe ih nicht ein, daf jeder Tochter, 73 I. alt, an Altersihwädhe, 


1 — — — — — 
Wochen⸗ Namenstage Theater, AbendeUnterkaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
: tage & 
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Dennerft, 1.0 Gufacins m, | Sargined, Dper in 2 A,, von Pär, 
Freitag 21 Matthäus I, 
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Hiftorifche Denkmaͤler vom h. Emmgtam. 
— Gegen die Mitte des fiebinten Jahrhunderts 
füpte Emmeram, Biſchof in, einer ungenanuten 
Stadt in Gallien, den Entſchluß, den heidniſchen 
Avaren in Panonien das Chriftenthum zu verkünden, 
US et nun in Begleitung eines Prjeſtets, der die 
deutfhe Sprache verftand, durch Deutſchland zog, 
fam er nad Negensburg, wo dir Herzog von Bapern, 
Tbeodo genannt, ſich aufhielt. Dieſem eroͤffnete er 
die Abſicht feiner Reiſe. Der Herzog konnte fie nicht 
anders als loben, ſtellte ihm aber vor, es werde uns 
moͤglich ſeyn, fie auszuführen, weit durch die. fangen 
Kriege zmwifchen den Avaren und Baysın das. ganze 
Land an der Ems in eine unwegſame, nur von wils 
den Tieren ducchftreifte Wüfte verwandelt fey, die 
fajt keinen Durchgang verſtatte. Der Fuͤrſt bat ihn 
daher, lieber in Bayern zu bleiben, und die fein«s 
Unterrichts fo ſehr bedürftigen Neubekehrten zu or— 
dentlichen Chriften zu bilden. Anfangs weigerte ſich 
Emmetam; da man ihn aber mir Gewalt hiekt, 
etkaunte er den göttlichen Nuf und blieb. Drei Jahre. 
wanderte der heilige Biſchof im Lande umber und 
ſtiftete viel Gutes; aber zum beſtaͤndigen Aufenthalt 
wellte er trog aller Bitten des Herzogs Bayern nicht 
wählen; endlid) erlangte er von ihm die Erlaubniß zu 
einer Wallfahrt nad Rat er. fih nun zu der 
Reiſe nad) Rem anfhidte, Fam Uta, die Tochter 
dis Herzogs, mit ihrem Geliebten Siegbald, dem 
Sohne eines Richters, zu ihm, entdedte ihm unter 
vielen Thrinen, daß fie die Frucht verbotener Liebe 
gemwärtige, und flehte um Hülfe, und” Vergebung. 
Emmeram fhalt ihr Vergehen; weil ihm aber de 
Herzensangſt des Mädchens ruͤhrte, ‚befchioß er,, zu. 
ihter Rettüng nicht nur fein Liben zu wagen, fons, 
dern auch das ſchwere Opfer feines guten Namens zu, 
bringen. In biefer Abſicht trug er ihr auf, ihm. die 
Schuld des Vergehens beizulegen, damit die Wuth 
des Waters, je heftiger auf din Abweſenden, je gerins 
ger auf. die Schuldige falle. Auf dag ‚jedoch feine 
Unfchuld nicht ganz verdunkelt werde, entdeckte er eis 
nem feiner Geiſilichen, daß er fig für ein ftemdes 


Nro; 114. 





. gebeifen hatte, 





yeriſche Volksfreund. 
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Muͤnchen, den 22, Sept. 1827, 


f 


. 4 N . ' » 
Vergehen einer ſchmaͤhlichen Strafe ausfsgen merde,. 
und bat ihn, die wahre Beſchaffenheit der Sache nad 
feinem Tode befannt zu machen. Hierauf trat er 
feine Neife nach Nom an; die Einwohner von Regens— 
burg begleiteten ihm mit Thraͤnen eine weite Strede 
Weges. Bald darauf mußte nun Uta ihren Zuftand 
entdecken, ‚und fie that nun, wie ihr Emmeram. 
Auf dieſes Geftindnig machte ſich 
alsbald ihr Bruder Lamdepert mit großem Gefolge. 
auf und ereilte den Biſchof ſchon am dritten Tage 
feiner Neife, die er abfichtlicdy verzögert hatte. In 
feinem Grimm tief er ihn an eine Leiter binden, und 
ihm nad) und nach Hände, Fuͤſſe und alle Gliedmaſſen 
abhaucn, bis er flard. Darauf verfündigten außer 
dem Zeugniffe jenes Geijllichen viele Wunderwerle 
die Unfhuld des Mannes; feine Gebeine wurden nad) 
Megensburg gebradyt, und Über ihre Nuhefiitte ein 
Klofter feines Namens. gebaut. Seinen Peiniger aber 
verfolgte der Zorn des Himmels, daß er in der Vers 
bannung ſterben muäte. 

Außer den in der ebenen Gegend von Klein 
heifendorf auf alte Schanzen zeigenden Hügeln 
erhebt ſich auf einem derfsiben das Kicchlein ſelbſt, 
und. ift das ehrwärdige Monument - der freiwilligen 
Marter des Glaubenspredigerse Emmeram, denn 
es umfafte den großen Stein, auf weldem er im 
Jahre 652 nah Chriſti Geburt am 20. September 
geſtuͤmmelt ward, nachdem ihn „Herzog Theodo's Schn, 
Landpert, eben bier in Helphindorf eingtholt hatte. 
Gleichwohl folgte auf dieſe grauſame Wißhandlung 
nicht fogkich derXod. Emmeram wurde auf dem 
nämlichen Wege, auf melden er bergelommen, in der 
Richtung nad Megensburg geführt, farb aber bald, 
zwiſchen Feldkirchen und Aſchheim, 5 Stunden von, 
ber jegigen Hauptſtadt Bayerns, nördlich dir Hoch- 
ſtraße, die. gegenwärtig von München nah Braunau 
sicht, und ward an dem Make begraben. Hier aber. 
ruhte der Leichnam nur 40 Tage, wo er dann auf 
Befehl des Herzogs, da wegen feiner Tochter Uta 
die Unſchuld des heiligen Mannes vollends an Tag 
gefommen, erhoben, und auf einem mit Ochſen be— 
fpannten Wagen bis unterhalb der Iſarbruͤcke von 
Dbervöhring gebracht, dort aber zu Waffer bis Re— 
gensburg zurädgeführt worden ift. 
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Gegenwaͤttig ift diefe ehrwuͤrdige Begräbnipftätte 
nur mehr durdy 2, von ben 4 fie umgebinden, eine 
ſam auf freiem Felde ftehen gebliebenen Lindenbäumen 
bezeichnet , indem der mit dieſem Jahrhundert einge: 
treteme, ruͤckſichtloſe Zerftörumgsgeift ſelbſt die Atteften, 
merkwürdigften vaterländifhen Monumente nicht 
fhonte, Die von unfern frommen Vorältern an biefer 
Stelle erbaute Kirche, fo mie die Übrigen Feldkapellen, 
wo St. Emmeram von Helfendorf bis am die Ge⸗ 
ſtade der Iſar geraftet haben fol, mußten unerbittlich 
niedergeriffen werden, obwohl die Gemeinde Aſchheim 
allein kaare BOO fl. für Ueberlaſſung und Erhaltung 
ber erftern freiwillig geboten hatte ; die Steine wur— 


den nebft jenen von 2 andern für überflüßig erflärten ' 


Kirchen zum Wirkhshausbau in Riem verwendet, — 
Der 54 Schuh lange, 23 Schub breite Grabftein, 
worauf ber heil. Emmeram in Lebensgröße und 
biſchoͤftichem Omat, dann coforirter Gefihtsbildung 
ausgehauen ift, mit ber gothiſchen Umfchrift: „Hier 
„iſt begraben geweſen der heilige Martprer Heimeram’’ 
1. ic. wurde aus jener demolirten Kirche in bie, eine 
Biertelftunde entfernte, noͤrdlich gelegene, alte Pfartz 
Eiche zu Aſchheim *) zwiſchen Berftühlen auf ber 
Epiftelfeite niedergelegt ; ein Bauer Kat denfelben 
mit einem eifernen Gitter umgeben laffen. — Es wäre 
doch wahrlich jener Alterthümer vernichtenden Hände 
Pflicht gewefen, über die Verfekung diefes Denkmales 
bei dem Pfarramte Aſchheim eine Urfunde zu hinter⸗ 
legen, den verlaffenen Ort mit einem andern, moder— 
ner fcheinenden Wahrzeichen für die Nachwelt kennt⸗ 
lich zu erhatten, fo wie am gegenmärtigen Standorte 
des Steines die Nachricht folder Verſetzung durch eine 
Gedaͤchtnißtafel zu Überliefern. — Indeß, nad ber 
neueften koͤnigl. Verordnung ift au hoffen, daß bier, 
wie bei vielen ähnlichen Gegenftänden in umferm Lande, 
Zweckdienliches geſchehen werde. Sch. 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Muͤnchen den 21. Sept. Ihre Majeſtaͤten der 
Koͤnig und die Koͤnigin ſind geſtern Abends zwiſchen 
9 und 10 Uhr im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn wieder in 
hieſiget Reſidenz angekommen. 

Münden den 18. Sept. Heute Vormittags 
um 9 Uhr hat’ bie erfte Verfammlung ber deutfchen 

*) In dem Wirthehaufe befindet fih die grauſame 

Verftimmelungs:Scene des heil. Emmerams zu 

Kleinhelfendorf abgemalt, fo wie aud 2 Gedädhtnißs 

Zafeln, in deutſcher und lateinifher Sprache deu 

1. 3. 763 durch den 2rjährigen Tpaffilo II, bei 

der Nüdkehe aus Frankreich auf feiner Villa zu 

Aſchheim gehaltenen bayerifhen Landtag bezeichnend, 
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Maturforfcher und Aerzte auf dem ſehr ſchoͤn dekorir⸗ 
ten Rathhausſaale dahier flattgefunden. Man kann 
fagen, aus allen Ländern Deutſchlanbs haben fich 
Naturforfcher und Aerzte, von jedem Mange und jeder 
Celebritaͤt, eingefunden und zwar in einer Anzahl, 
deren ſich kaum mod; eine ſolche Verfammiung zu erw 
freuen batte, 

— Die Öffentlichen Blätter zeigen an, baß ber feit 
mehreren Jahren am k. baper. Hofe accreditirte Kaif. 
Ruſſ. Gefandte, Hr. geh. Nath Graf Woronzome 
Daſſchkow von feinem Monarchen abberufen, und 
zum Gefandten und bevollmächtigten Minifter am 
Hofe zu Zurin und bei J. Maj. der Herzogin von 
Parma ernannt worden if. 

— Im Puſchkin'ſchen Kaffeehaufe auf dem Rin« 
bermartt find einige Tage noch von 6 bis 10 Uhr 
Abends mehrere Kuuſtſtucke von Wachs zu fehen, une 
tee welchen fih Se. Maj. der allerhöchfifelige König 
Marimilian Joſeph im Kroͤnungs-Ornate als 
eines der ſchoͤnſten Kunftwerke hiefiger Bürger in Lee 
bensgroͤße präfentirt. Standeöperfonen zablen nad) 
Belieben, aber der gemöhnliche Preis ift 12 kr. 

— Der ehemalige Sänger zu Minden und Karlde 
tube, Hr. Weipelbaum, wird ſich in Augsburg als 
Gefanglehrer erabtıren, vorher aber noch in Nürnberg 
ein Konzert geben, 


Machrichten vom YAuslande, 


Die talentvolle junge Klavierfpielerin Fräulein 
v. Bellevilhle von Münden, hat fi) vor Kurzem in 
Luͤttich und Gent hören — und daſelbſt ihren in 
den größten Hauptſtaͤdten Europa's begründeten Ruf 
neuerdings bewaͤhtt. Sie wird naͤchſtens in Bruͤſſel 


Nach einem Privatſchreiben aus St, 
Petersburg heißt es: nach der Niederkunft 3. M. der 
ruffifchen Kaiferin Alerandra wird ſich der Hof auf 
mehrere Monate nach Moskau begeben, wofelbft be= 
reitd Anſtalten zu deffen Aufnahme anbefohlen wore 
den find. 

— Die k. bayer. Hoffingerin Die. Shehner 
wird am 14. Sept. ald Emmeline in „der Schweie 
zer⸗Familie“ zum vorlegten Mate auftreten, und am 
16. mit der Julie in „der Beftalin %, zu ihrem Vor⸗ 
theile, den Cyoctus ihrer bdießjährigen Gaſtrollen auf 
der koͤnigl. Bühne beſchließen. 

— m biefigen k. Theater werben bei jehiger Ane 
wefenbeit vieler Offiziere der zur Muflerung dahier 
eingetroffenen Regimenter, nebft den Abend = Vorftels 
lungen auch Nachmittags-Vorſtellungen gegeben. Am 
12. Sept. wurde im Opernhauſe „das Heirathoge⸗ 
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ſuch“ und das Ballet: „Aline“, um 2 Uhr Nadı= 
mittags aufgeführt. 

Köln. Am 9. d. M. bat der hieſige Affifen= 
hof nad) einer Anägen öffentlichen Verhandlung einen 
Schneider aus dem Dorfe Bonn eines doppelten 
Meuchelmords, worunter auch feine Frau begriffen ift, 
für uͤberwieſen erklärt und zum Tode verurtheilt. 


Die Frechheit, mit welcher diefer Verbrecher ficdy gegen - 


das Gericht umd die Zeugen benemmen hatte, foll 
beifpiellos gemefen ſeyn. 

Frankfurt Hoftath Murhard, als politifcher 
Schriftſteller ruͤhmlichſt bekannt, ift, von feiner Reife 
nad England zgurid, am 12. Sept. dahier eingetrofs 
fen. — Profeffor Görres ift zwar noch babier, wird 
aber, twie man vernimmt, demnaͤchſt zu feiner neuen 
Beftimmung nah Münden abachen. 

Langenburg ben 12. Sept. Geftern wurde 
bie ehrliche Verbindung Cr. Hoh. des Herrn Herzogs 


Eugen von Mürtemberg, ruffifh Paiferl. Generals en, 


Chef, mit der durchl. Prinzeffin Helene zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, jüngften Prinzeffin Schweſtet Sr. Durchl. 
bes Fuͤrſten Ernft zu Hohenlohe-Langenburg, im hies 
figen fuͤrſtl. Schloffe vollzogen. - 

Paris. Die Frechheit der Diebe ging fo weit, 
daß fie neulich verfucht hatten, die eifernen Stangen 
bes Gitterd um die Säule dev Vendomeplatzes zu 
ſtehlen. Man wird fehen, ruft ein Journal aus, daß 
es möthig feyn wird, die Säule jeden Abend in das 
Wachthaus zu ftellen. 

Strasburg, den 15. Sept. Dem vorgeftern 
angefommenen Eilmagen von Lyon nah Strasburg 
ift unter Wegs ein Ungluͤck widerfahren. Er ift bei 
feiner Ausfahrt aus Belfort auf einem Abhang umge» 
- fallen. Der Kondukteur fam um, und mehrere Mei= 
fende wurden verwundet. — Der Diligence von Hrn. 
Lafitte und Comp, hätte ebenfalls, wie den 20 Rei— 
fenden, die fie enthielt, ein gleiches Unglüd widerfah— 
ren koͤnnen, als fie, nad Paris zuruͤckkehtend, ohne 
Mabdfperrung die letzte Anhöhe hieher Zabern hinab 
fuhr. Beim ſchnellen Vordringen des Wagens ſtüuͤrzte 
ein Pferd, und das vorbere Rad zerquetfchte ihm den 
Huf, daß es vermuthlid zum weitern Dienfte untaug= 
uch if. Solche Unfälfe follen body den Kondukteurs 
und Poftillionen zur Warnung dienen, daß fie in Zu= 
kunft das Sperren ber Räder nicht vernadjläßigen. 


Mannigfaltiges, 


Bei den Prozeffen der Türken muß nicht ber 
derlieremde, fondern der gewinnende Theil die Koften 
bezahlen. Das ſcheint ein Mittel, Prozeſſe zu ver⸗ 


% 


huͤten, denn bie, melde ihm anfangen, denken doch 
fidyer, ihn zu gewinnen. 

Auf einer Wanderung in’s Innere der Inſel 
Cheriben ward ber miederländifhe Major Krieger von 
den Einwohnern nad einem Gehölze geführt, worin» 


‚nen fid ein gebeiligtes Grab von einigen hundert 


Affen befanden. Schuͤſſein mit gekochtem Reis und, 
Eiern waren mitgebradht worden. Auf ein Zeichen 
famen alle Affen herbei. Ein Paar trat hervor; die 
Einwohner nannten es den Affenkönig und die Affen⸗ 
tönigin. Es koſtete aus allen Schiffen, und räumte 
bann feinen Play dem Haufen ein, der ſchnell mit 
geoßer Gier den Vorrath aufzehrte. 


Die Augsburger Welt- Chronik, 

(Eingefandt.) - 
Frelmüthigkelt, mit attifhem Salze gemenat, fol 
allerdings vorherrfchendes Prinzip eines Unterhaltungs 
Blattes fenn, damit es durch die Geifel des Dumors 
oft mehr Gutes bewirken möge, als durch eine einfache, 
auch die Blarfte, Auseinanderfegung der Dinge; und fo 
erhält dann daffelbe etwas Pikantes, d. i., feine eigents 
liche Würze zur Atvaktiond: Kraft von Abonnenten, — 
Doch ausgefhieden hievon bleibe jede Perfönlichkeit, aus 
ßerdeſſen jich der Verfaſſer nebft den Berbreitern in 
die Gotterie der gemeinften Pamppletiften herabſetzt. — 
Um fo auffallender jedod find die neueften Erfheinungen 
der er Welt: Chronik, welche noch vor Kurzem 
eine Ruͤge über die Münchener Zeitſchriften, wegen ihren 
nicht feltenen aufergemöhnlihen Fehden, enthielt; und 
die,nun ſelbſt an Robheit Alles zu übertreffen ftrebt ; indem 
fie fih in folder Gemeinhelt gefällt, daß wir glauben 
müffen, der beffere Geiſt ihrer Redaktion fen auf immer 
ewichen, und fie befinde fich in den Armen der höchiten 
Srihtachtung. — Einen Beweis Hierin liefert uns das 
Pasquill über unfern trefflihen Veſpermann und 
unfere gefeterte Sigl. Daß Privatverhältniffe durchaus 
Bein Gegenftand der Deffentlihkeit feyn können, dieß 
dürfte der jenfeitigen Redaktion wohl bekannt feyn; daß 
aber eine Erwähnung derfelben auf eine fo gemeine und 
ehrenrührige Welfe nur die Sade eines Pasquillanten 
ift, dieß liegt gleihfals wohl außer allem Zweifel; das 
er die Redaktion, um fih von dem Verdachte eines 
itverfhwornen zu befreien, nichts beiferes zu 
thun im Stande feyn wird, als den Verfaſſer derfelben 
nambaft zu machen, und die Jdentität feiner Perfon zu 

ermwelfen. Verus, 


Anzeigen. 


Sp eben iſt in dee E. A. Fleiſchmann'ſchen 
aa rt angefommen: 
abinetd:Bibliothel der deutfhen Klaf- 
fiter, Bürgers Gedichte, ır Theil, elegant 
eartonirt, a 18 Er, 
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Auf diefe, fo wie die Miniatur-Ausgabe A gr, 
wird noch fortwährend Subfeription angenommen. 

Auch Glaurens Schriften, 289, 298, 508 Bände 

en, und Pid 

8* obiger Buchhandlung angefommen. 


Glaurens Schriften, 283, 298, 508 Bändchen, 
und Pichlers Schriften, 26 Boden, find fo eben in 
der 3. Lindauer’fhen Buchhandlung angefommen, 


(25) Im alfen Bud: und Mufitaliens Pandlungeu 


ift zu haben: . 
"Das Dftoberfeft 
aufder Therefienwiefe zu Münden, 


tomifh dargeftellt und _mit leichter, Begleitung der Gui⸗ 
tarre eingerichtet von Dr. Karl Müller, Preis mit Mus 
fie, 1. 30x. , ohne Muſik 6, 
I ZZ 
Verkaͤufliche Kunftfadhen. 
Mit verfhiedenartigen Kunftgegenftänden bier ange— 
kommen, welde in Delgemälden, Kupferftiden, 
efhliffenen Steinen, Kunſtſachen aus Els 
faabein, Wachs, Holz ıc. beiteben, erlaube ich mie, 
Sammler und Liebhaber von dergleichen Gegenjtänden 
hoͤſtichſt einzuladen, und verfpreche fo billige Preife, 
daß felbft Haͤndler damit beſtehen können. Sch wohne 
am Nindermarft Nr. 647. (der Cingang iſt der Sürftens 
felder: Straße gegenüber neben dem Hrn, Konditor Wag⸗ 
ner) über 2 Treppen; am fiherften bin ih in den Nadır 
mittagsftunden von 3 bis 7 Uhr anzutreffen; mein Aufs 
“ enthalt Dauert blos einige, Tage, 
Sch. Jak. Lehner, 
Kunffachenhändier aus Nürnberg. 








’ Berffeigerunmg. 

(3 a) Freitag den 5. Dfwder von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr werden in Der Behau⸗ 
fung des k. Miniſterialraths von Fladt Rro. 1672. im 
der Ludmwigsftraße eine große Quantitaͤt fehr gut erhals 
tenen Nödelfeer Weine parthiemeife von ı bid 3 Eimer 
gegen baare Bezahlung öffentlich) verſteigert. 

Wozu Kaufsliebhaber eingeladen ſind. Vemerkt 
wird hiebei, daß den 4. Oktober Probeweine aus dem 
Keller abgegeben werden. 


Eine gut erhaltene Kartoffelmühfe wird um biffigen 
reis verkauft. Zu erfragen in der Windſperger'ſchen 
figeNiederlage im Thale Rr- 447. 


Sn einer der hiefigen Bräuereien kann das Biers 
Geläger mit den dazu gehörigen Abfaͤllen von beinahe 


Wochen⸗ 


F 
ä 
tage |3 


& 
Sonnab, 22, Smmeram, 
Sonntag |25 Thefla J. 


Montag one 
l 


Namendtage | 








lers Schriften, 28 Böchen, find eben⸗ 


4 — 5000 Schäffeln Mal; um billigen Preis 
werden. D, U, dt gen Drels aboegeden 


5) In Schönfeld, Königinfrafe, it ein Haus 
mit einem Garten zu verkaufen. D. Uebrige bei Orn. 
Muͤbhlberger. 


In der Karlsſtraße Nr, 1112. iſt im 3. Stock rin 
großes; Zimmer mit Nebenzimmer, beide meublirt und 
neu ausgemalt, für 1 oder 2 Herren täglich zu beziehen, 


Es ſucht ein Herr in der Stadt zu ebener Erde 
eine Wohnung, unter welcher aber kein Keller ſeyn darf, 
auch kann dieſelbe in einem Hofe hinaus ſeyn. Bu er— 
fragen nacht dem Althammereck Nr; 1155. über 2 Stiegen. 


In der Brienerjtraße Nr. 339. zu ebeher Erde Im 
Garten wird ein ſchoͤn ringerichtetes Dimmer ſoglelich 
oder bi® 1. Oktober um billigen Zins verſtiftet. 


Eine ſehr geräumige fhöne Wohnung mit 5 beige 
baren großen Yimmern und allen Bequemfichtzlen iM 
in der Burggaſſe im Soinened über 2 Stiegen auf 
Michaeli, jaͤhrlich um 350 fl., zu bejiehen, 


Ein mit Perlen geſtrickter Tabaksbeutel wurde tm 
englifchen Garten gefunden, Der Gigentpimer Bann 
ipn auf dem Schrannenplag Nro, 107. zu ebener Erd 
abpolen, u. 
Lotto. 

In der Regensburger Ziehung wurde gejogen: 
au 05 87 75 19 
Die nächte Ziehung tt zu Nüenderg dea 29. Sept, 


Geftorbene in München, 

- Den 19. u. 20. Sept, Adam Schü, Welneimerer, 
68 3. alt, an der Abzehrung. Anaftafia Zeller, k. Baus 
meiftersfrau, 27 D. alt, am Mutterblutfiufie nad der 
Geburt. . Ggid Dolbeg, Zolleinnehmer, 70 I. alt, aus 
Alterfhwähe. Joſepha Fuchs, b. Friſeurs-Wittwe, 42, 
alt. Alois Müller, Dausfncht, an den Folgen eis 
nes complicirten Knochenbruches. 


Auswärts iſt geſterben: 
Zu Erlangen, der erſte Buͤrgermeiſter Hr. Sigmand 
Lindner, im 57ſten Lebensjahre. 


Beridtigung. 
Die im letzten Blatte in ‚Anzeige gebradten ger 
traute Paare gehören zu Münden, und nicht zur Bor«' 
ftadt Au, wie irrig gefegt worden ijt: ’ 








Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Der geraubte Kuf, LQufifpiel in A. , von Raupach. Hierauf: Di [ Ar 
Ballet inı d., von Jen. Ballermeifter rer — da nn 


N. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. j 


Münden Ge Maj. der Koͤnig haben 
twieberhoft einen Beweis gegeben, wie ſehr Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelben Männer zu ſchaͤtzen wiſſen, welche Kunſt 
"und Wiſſenſchaft zu fördern bemüht find, indem die 
ganze Gefellfhaft dir Naturferſcher und Aerzte, welche 
bereits ihre Öffentlichen Sigungen geſchloſſen haben, 
Samſtag "den 22. auf Sonntag den 25. zu einem 
Eaftmable geladen worden, bei welchem Se. Mai. 
dir, König nad aufgehobener Tafel im Kaffeeztm⸗ 
nie auch die gelehrte Geſellſchaft mit Allerhoöchſtihter 
Gegenwart zu begluͤcken geruht haben. 

Der Anfang dieſes koͤniglichen Gaſtmahles hatte 
um 2 Uhr zu 116 Couverts im Herkules-Saale ſtatt 
gefunden. Herr Hofmarfchall Schr, v. Gumppenberg 
madte die Honneurs. Der Vorſtand der Grfeufchaft, 
Hr. Heftath und Profeſſor Dr. Dollinger, brachte den 
erſten Toaſt, unter innigſter Dankſagung, auf das 
Wohl Er, Maj. des Koͤnigs aus. Der Hr. Hofe 
marfchall erwiederte denſelben auf das gluͤckliche Fott- 
beſtehen der Geſellſchaft der ausgezeichnetſten Naturs 
fotſcher Deutſchlands, und gegen Ende der Tafel ſprach 

Dr. Hedenus aus Dresden folgendes Gedicht: 

Du haſt gewußt, ein Denkmal Dir zu gründen, 

Das ewig in ernentem Glanz wird ſteh'n, 

Und ob Jahrhunderte im Laufe ſchwinden, 

Und 05 der Erde Rund mag untergeh’n, 

Dir wird die Ewigkeit die Aränze winden, 

Die bluͤhend ſtets die Schtäfe Die unwen'n: 

Dein großes Bild wird ewig uns umſchweben, 

Ju unser Beuſt follt Du unſterolich leben. 

— Den 23. Scpr. Abends um 6 Uhr find JJ. 
MM. der König, die Königin, md J. K. H. vie 
Prinzeffin Pauline von Wüͤrtembeta dahier einge rofs 
fin, und baten ihr Abſteigquartier im Hotel Fbris 
Geſandten an dem heeſigen koniyt. Hofe, Den, Sehen. 
v. Schmze Grollenburg genommen. 

— Hr. Direktor v. Spontini wohnte am Senns 
abend einem Konzerte im Srobfinne ber, welches von 
Ditetranten dir Gefellſchaft exekurrt wurde, 

— Wie man verninint, ift Hr. Pror, Wilhelm 
zum Oberwundarzt des allgemeinen suantengaufts ers 
nannt werden. 


Nro. 115. 





München, den 25. Sept. 1827, 


— Den Hauptpreid ven 20,000 fl. in ber letzten 
Biehung des dayır. Staats-Lorteries Anlehend bat der 
Dekan, Hr, Schöner zu Harburg, auf das 25 fl. Loos 
Ne. 1085 DB. gewonnen. 

Würzburg In dem bekannten Wallfahrts» 
Drte Detteibah, 1 Stunde von bier, brach am 17. 
Sept. Abends Feuer aus, wodurch der thiitigften Huͤlfe 
ungeachtet 10 Gebdude cin Naub der Flammen wurden, 


— Auf den fraͤnkiſchen Markefleden fleigen gegen— 


waͤrtig bie Fruchtpreife, und man bemerkt, daß wieder 
’ 


Sch:ffladungen me Getreide mainabwaͤrts nad) dem 
Rhein geben; dert iſt insbefondire dee Reps fehr ge— 
ſucht und ſteigt im Preife. In den Miederlanden 
misrierh er, und defwegen find die Preife des Ruͤb⸗ 
oͤls geſtiegen. 

— In Kurzem werden in dem graͤflich v. Scqoͤn⸗ 
born’fhen Schloße Pommersfelden (Dbermainkreis ) 
2 bedeutende Gemaͤlde-Verſteigerungen ſtatt finden, 
weven die eine 400 und die andere 500 Stüde 
ausbietet. 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Mad. Birch (Pfeifer) wird dahier ei⸗ 
nige Gaſtrollen ſpielen. 

Berlin. Die neue Sängerin, Dlle. Tibaldi, 
beim Koͤnigſtaͤdter Theater ift zum erſtenmal in einem 
Konzerte aufgetreten, und mit Beifall gehört worden, 

Brestau. Das am 2. Aug. mit der Fahr- 
poft von Pofen nad) Breslau abgegangene Felleifen 
iſt mit ſaͤmtlicher darin befindlich gewefener Korrefponz 
benz, zwiſchen Prausnitz und Breslau geftohlen wor— 
dem. Unter den geftohlenen Gegenſtaͤnden befinden ſich 
2 ſchleſiſche Pfandbriefe Nr. M7. auf Neuſchloß Über 
509 Thir., Nr. 25. auf Kitttigireben Aber 509 Thlr. 

Antwerpen. Unter der biefigen Befagung 
herrſcht ein anſteckendes Fieber, fo das mehr als TO 
Mann in den Spitälern liegen, und 100 Kranke 
nad) Löwen gebracht werden mußten, 

Stuttgart. Hr. Kapellmeifter Eindpaintner 
ift der Bullendung feines neueften mufitalifhen Wer— 
tes: „Dee Vampyr“, romantifhe Oper in 3 Alten, 
mit einem Vorſpiele nady Lord Bprons Dichtung von 
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Chfar Mar Heigel, nahe, und wirb daſſelbe, erhal 
tener Einladung zufolge, zu Münden in die Scene 


ne 
” Paris. In Feankreih find megen mehreren 
Unglüdsfällen die Eilwaͤgen bis auf weitere Verfügung 
verboten worden. Darlıber find die Lohnkutſcher, die 
in den Eilmagen den gänzlihen Ruin ihres Gemerbs 
fürdhteten, ſeht erfreut. — Auch die deutfchen Lohne 
Kutfcher wuͤnſchen ſehnlich eine ſolche Verordnung. 

— Klırzlic wurde dahier in das privilegirte Spiel= 
haus in der Strafe Grange-Batelier Nro. 0. beim 
Grafen v. Chalabre eingebrochen, und 25,000 Fres. 
in Papier und Münze geſtohlen. 

— Sn der hiefigen Kunfte und Induftrier-Ausftels 
fung findet man auch einen mechaniſchen Blutegel, 
der, mo man ihn auch anfegt, ohne Schmerzen fo 
viel Blut auszieht, als man will. — Aud befindet 
fi) daſelbſt die Entdeckung des Hrn. Julien, daß 
jeder Leichnam, fo wie er in Quedfilber- Sublimat 

ebracht wird, aufhört, in Faͤulniß und Verweſung 
berzugehen. In folder Fluͤßigkeit nehmen todte 
Körper nah und nah eine ſchwatze mumienartige 
Farbe an. , 

— Ein Hr. Bareta in Frankreih, Eigenthuͤmer 
einer Papierfabrik, hat eine neue Eigenſchaft der Katz 
toffeln entdeckt. Er verfertige naͤmlich aus dem ges 
reinigten Marke derſelben ein ſtarkes Padpapier, und 
glaubt, es auch zu Schreibpapier bereiten zu können, 

Lyon. Bor Kurzem ift eine Frau von (7 Jah⸗ 
ren mit einem gefunden Anaben niedergefommmen. Der 
Vater des Kindes ift 77 Jahre alt. 

Toloufe. Dabier ift bei den Schießuͤbungen 
des 8. Artillerie-Megiments die Ladung eines Mörfers, 
in dem fi) 12 Pfund Pulver befanden, durdy einen 
noch nicht ermittelten Zufall losgegangen, Ein Ser— 
geant und ein Korporal, welche eben die Dombe: in 
den Mörfer laden wollten, wurden getödtet, und drei 
in der Nähe befindliche Soldaten ſchwer vermunder, 

Gaen. Am biefigen Tribunal ift eine Verlaͤum— 
dungsklage anbängig, welche der Kaufmann B... ges 
gen den Spezereihaͤndler P... erhoben hat. Letzteret 
batte das Gerücht verbreiten, Erſterer feche auf ſchlech⸗ 
ten Fuͤßen, und werde feine Zahlungen einftellen. Die 
Folge bieven war, daf jeder, der etwas an den Kauf— 
mann aut hatte, ſich ſchon vor dem Verfall meldete, 
Hr. B. mufte daher alle Kraͤfte aufbieten, um feinen 
Kredit feſtzuhalten, und in einigen Zagen eine Summe 
von 40,000 Fr. herbeigufhaffen. Dircauf war nas 
tuͤrlich von feiner Seite die Rede, eine Klage wegen 
Verlaͤumdung zu erheben. Der Gegner bot 10,000 
Sc, um vie Sache niederzufhlagen. Allein Hr. B. 
verlangt, im Intereſſe des ganzen Handelsflandes, eine 


zur Öffentlichen Kenntnig gelangende Genugthuung. 
Möge diefer Prozeß dazu wirken, den fträflichen Räne 
fen gewiſſer neidifcher Nebenbuhler zu feuern ! 

London. Wer würde wohl glauben, daß in 
England eine fo wichtige Arbeit, wie ber Bau des 
Weges unter der Themſe aus Mangel an Geld ein— 
geſtellt werden müßte! So weit ift es jegt aber ge⸗ 
kommen ; obwohl die Berichte des Ingenieurs dıber 
den Zuſtand der Arbeit nicht glnftiger feyn koͤnnten. 
Nah mehreren Berathungen fcheint man nun be= 
ſchloſſen zu haben, die Großmuth des Publitums ane 
zufprechen. 

— Ein Arbeiter in Devonshire, Namens ones, 
aß neulich eine Hammelsteule von 55 Pfund, 2 Pfund 
Gemüfe, ein. mädtiges Stud Pudding, -Brod und 
Käfe, und trank 1 Maaß Cider und Bier, Als er 
mit Allem fertig war, rief er aus: „Gott ſey Dank 
für diefe Eleine Erquidung !’ 


Norwegen. In Chriftiana-Fiorde wurde eine 
Seeſchlange von auferordentliher Größe gefehen. Sie 
hat die Die eines Wafferfaffes, und eine Länge von - 
250 Ellen; die vielen Zeugen, welche diefes Thier ge» 
fehen, wollen ihre Ausfagen eidlich beflärigen. 

— Ein Schreiben aus Indien enthält zur-Schils 
derung des moralifchen Zuftandes eines andern, China 
ſchutzverwandten, Landes, Ziber, die Befchreibung ei» 
mes toloffalen Gößenbildes in dem dortigen Tempel 
Huri Hoo. Diefer Goͤtze hat 3 Augen (das britte 
auf der Stimm) und trägt auf dem Haupt eine dreis 
fache Krone von Menfhenfhäden. Ein Kranz von 
Zobtenföpfen hängt ihm von den Schultern. In der 
linken Hand hält er einen mit Blut angefüllten 
menfhlihen Schädel. Er tritt mit jedem Fuß auf 
einen Menfhen. Neben ihm ſteht ein aͤhnlich darges 
ftelltes weibliche Gögenbid. Aus dem Kopfe des 
männlichen Gögen ſieht ein Pferdekopf, aus dem bes 
teiblichen ein Eber mit biutigen Hauern heraus. Die 
an der Wand befindlichen Gemälde find gleich ab» 
ſcheulch. 





Mannigfaltiges. 


Du ſprichſt, lieber Freund des Volks, in Dei— 
nem Biatte Nr. 117. von der Entdedung der Nas 
gelflur bei Gräfing, und fagft, daß noch mandyer 
Schatz in unferm Lande verborgen fep, wenn mie 
ihn nur aufſuchten. — Ich babe bei einer Fußreiſe 
von Ghiemfee über den Kuhzaggel nach Tegernſee 
Ecyieferfieine (Leien) gefunden, womit die Engländer, 
Sranzofen, Holländer und Miederländer ihre fchönen 
Daͤchet auf die Häufer machen laffen, und mit dies 
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fen Steinen in den Rheingegenden großer Handel ge= 
trieben wird. Ich habe es in mehreren Zeitungen an— 
"gezeigt; unterfucht hat ed aber nody Keiner. 

Die vielen Steinkohlen, der Torf, alle von ben 
Schweden zerftörten Bergwerke der obern Pfalz liegen 
vetwuͤſtet, und von dem Goldbergwerke zu Gold 
Kronach fagt der Herr Landrichter v. Kloͤckel in 
feinem bayerifhen Jahrmärkte-Kalender: „Das Golds 
bergwerk gab bdiefem Drte Leben und Namen; das 
Stadt = Privilegium von 1365 erwähnt dieſes. Da 
die Ausbeute im XV. und XVI. Jahrhundert fie= 
benzig Jahre fort wöchentlih dem Landesherrn 1500 
Goldgulden eingetragen haben foll, und alle ficbente 
Tage ein Blick gediegenes Gold gewonnen warb in 
Größe bes Laibelbrodes, welches noch ald Wahrzeichen 

rangt, laͤßt fich, auf den Anwachs des flädtifchen 

ehrs fchlieffen. Durch den Schweden-König und 
noch gemwiffer durch bergmännifhe Unkunde 
kam man von biefer Goldmine ab, und baber wurde 
über 100 Jahre das tägliche Gebet um Wiederkehr 
der Mine fortgefegt.‘ 

As ich diefes Städtchen auf meinen Wanderun« 
gen paffirte, hörte ich die Volksſage: Es werde un— 
ser einem Könige, Ludwig mit Namen, der Berg- 
bau beginnen, und mehr Gold erbeutet werden, als 
alle Pferde ziehen können. — 

. Der Eremit von Gauting. 





Auch eine Theater: Klage, 

Wenn des Tags ehevor in allen Blättern ein 
Stuͤck angeklindigt wird, daſſelbe auch noch an dem 
nämlihen Tage an den Straßeneden zu lefen ift, und 
der Zuſchauer endlich nad dem Aufrollen des Vorhan⸗ 
ges plöglih durch das Erſcheinen ganz fremder Per= 
fonen und einer ganz andern Vorftellung- in Verwir⸗ 
rung gefegt wird, fo dürfte wohl, mie es in andern 
Do rten geſchieht, die Urfache einer ſolchen Veränderung 
fo wie das ermählte Stud dem getäufchten Publikum 
von einens Mitgliede des Theater» Perfonals eröffnet 
werben, (Eingefandt.) 


„Eine Behörde darf’ fagt ein Sffentliches Blatt, 
zmie eingeftchen, daß fie einen Mißgriff gethan hat ;‘ 
dieß behauptete auch ein Chef gegen einen Gelehrten, 
und auf deffen Gegengründe ertwiederte er immer nur 
den Sag: „Man muß confequent bleiben 1’ — „Ich 
will nicht weiter mit Ihnen ſtreiten,“ fagte endlich 
der Gelehrte, „‚aber ih muß Ihnen body eine That= 
ache mittheilen, wobin Ihr Grundfag führt. Ein 
Ürger in Gremona wurde vermißt. Niemand mußte, 
wo er geblieben. Man warf den Verdacht auf feine 


Ehefrau, dag fie ihn aus dem Wege gefchafft babe, 
Sie wurde verhaftet, Läugnete aber ſtandhaft ven Mord; 
man bradıte fie auf die Folter, und fie geftand das 
Berbrehen. Sie wurde zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet. Einige Zeit darauf Fam der Mann wieder 
nad Etemona zuruͤck. Die Richter waren darlıber in 
großer Verlegenheit; es lag zu Tage, daß fie fich ei= 
nes Jujtizmordes fchuldig gemacht hatten. Um ſich 
nicht zu compromittiven, befchlojfen fie, den Zuruͤckges 
kehrten für einen Betruͤget zu erklären, der ſich fälfch- 
li für den Vermißten audgebe, Es wurde ein Ver— 
haftsbefehl gegen ihn beſchloſſen; er erfuhr es noch 
früh genug, um ſich durdy die Flucht zu retten, um 
nit ein Opfer diefer Confequenz zu werben.” 


Königlihe Verordnungen. 


Nah dem k. Regierungsblatte vom 22. Sept. Nr. 56, 
wurden der E, Appellationsgerichts s Acceffit Fried. Fehr, ” 
von Jurhein in Wuͤrzburg zum SKammerjunter ers 
nannt; dem Kreis- und Stadtgerichtsrath 8. F. Brei— 
tenbach Die Stelle eines rechtstundigen Aſſeſſors bei 
dem Wechfelgerichte erfter Juſtanz zu Münden ertheilt, 
und der k. wirkliche Rath und geheime Regiftrator des 
Staatsminifteriums des Daufes und des Aeußern, Fried, 
Maier, mit dem Ehrenkteuz des k. b, Ludwigs: 
Drdens belohnt. 


Königl, Hof: und National: Theater, 


Bon Paers Meifterftüden: Freitag den 21. Sept. 
Sargines, bei der Anwefenheit II. AR. Majeftäs 
ten, welche nad Allerhöchſtdero glüdlihen Zuruͤckkunft 
mit dem höchften Jubel empfangen wurden. 

Mad. Grünbaum, k. k. Hoffängerin, die bereits 
vor mehreren Jahren das hiejige Eunftliebende Publikum 
mitihrem aubgezeichneten Befang ergoͤtzte, hat in der Rolle 
ald Sophie ihre hohe Bravour bewährt, Nur in dem 
tiefen Tönen bemerkte man einigen Nachlaß an der 
Kraft ihrer Stimme, Das von iyr gewählte Koſtuͤm, 
ein ſchwarzes Kleid mit dem Panzer verfehen, Schuhe 
und weiße Strümpfe, womit fie aus dem Treffen kam, 
hat jedoch nicht ganz paffend gefhienen. Unſere gefcierte 
Sigl, ald Sargines Sohn, hat fih in ihrem hoben 
Kunftgefang heute übertroffen. BVBorzüglih war aud ihr 
Spiel, und fie erinnert, befonders in der mit Begeiſte⸗ 
rung vorgetragenen Scene, ald fie den Degen des Königs 
empfing, an die verewigte Darlas, 

Die Herren Pellegrini, Fries, Shimon und 
Lenz. haben fih inGefang und Spiel gleichfalls ehrenvoll 
ausgezeichnet, fo mie auch das üprige Perſonale mit 
Fleiß und Präziflon dabei mitwirkſe. Was den hohen 
Genuß bei diefer fo fehr gelungenen Darftellung noch 
vermehrte, war das vortrefflide Orcheſter, wobei befons 
ders einzelne Injteumenten bei den Solo; Partpien, die 
Sunftlenner zur Bewunderung hingeriſſen haben, 
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Ynzeigem 





Die unterzeichnete Anftalt Hält in dem bekannten 
Rofale in der Prannersftraße Mro. 1447. Mittwoch den 
26. Sept. Vormittags 9 Uhr anfangend, und die zwei 
folgenden Tage Berfteigerung von Gegenftänden aller 
Art, und ladet das verehrlide Publikum ergebenft ein, 

" Das Anfrage: und Addreßs Bürcan Münden, 


Schillers Werke, 238 Bändchen, tft fo eben in der 
EA Fleifgmann'fhen Buchhandlung angekommen. 





Schiller's Werke, Augsburger Ausgabe, 25% Böden, 
A 18 kr. if eben in der Joſ. Lindauer’fhen Buch⸗ 
handlung angelommen. x 


Bei Falter und Sohn (Reſidenzſtraße Nr. 33.) 
- hat fo eben die Preſſe verlaffen: 
12 Hebungen für die Flöte, von K. Metzger. 
Preis ord. 4f. 48 kr., netto 3fl. 12 kr. 


Künftigen Freitag den 28. Sept. werden auf dem 
Rindermarkte Jiro. 640. verſchiedene Effekten, als: ein 
fehr ſchoͤnes Billard famt den 2 Lampen und Zugehör, 2 
große neue Epiegel nebit andern kleinern, dann eine große 
Stodupr nebſt andern Uhren, Tiſche und ordinäre Sefs 
feln, auch mehrere lange hölzerne Bänke, mehrere ordi⸗ 
näre Betten nebſt Bettladen und Strohſaͤcken, zwei und 
einfhläfrig; erdinäre Kuͤſten, Kuchel. Aurichten, Kochfeuer 
und noch andere verſchiedene Gegenftände gegen gleich 
baate Bezahlung verſteigert. 


Da der Herbſt sum Gebrauch des Ruodhenmehls noch 
geeigneter als das Frühjahr iſt, indem vderfelbe auf die 
Tiefen in diefer Jahreszeit ausgeſtreuet, ſich beſſer auf den 
Boden fetzen, und überhaupt bei Aecker und Wiefen den 
Minter über mehr in Fäulniß übergehen kann; fo werden 
fimmtlihe Herren Gursbdeſitzer, Landwirthe ıc. biemit auf 
dieſen Umſtand aufmerkfam gemacht, und eingeladen, auch 
in dieſer Jahres zeit gefaͤllige Aufträge zu ertheilen dem 

Münden den 19. Sept. 1027. 

Adam Erl, Eifenhändler beim Glasgarten. 





Es wird fegfeih ein Garten, hoͤchſtens Tae werk 
groß, der mit einem Glashauſe oder Holländerkaften vers 
fben ſeyn muß, und bei weichem: fih wo möglich eine 
Eleine Wohnung befindet, auf mehrere Jahre zu micthen 
geſucht. Das Webrige bei Hru. Muͤhlberger zu erfragen. 








Nr. 94. su Schoufeld in der obern Gartenftraße ſind 
2 Jimmer mie Esiaflabinet, jedes mit elgnem Eingang 


Wochen⸗ Namenstage | 
tage 3 





verfehen, mit Meubel und Bett für 7 fl., ohne diefe ader 
für 4 fl, jedes zu vermicthen, 


Ein eiferner ſ. g. Kanon:Ofen mit 3 Abteilungen, 


belnahe noch gar ‚nicht benüßt, ſamt Rauchröhr ift zu 


verkaufen, Das Uebrige bei Hrn. Muͤhlberger. 





In einer Loge des neuen koͤnigl. Hoftheaters erften: 
Ranges rechts ift ein vorderer und ein hinterer Sigplag 
auf den 1. Dbtober zu ınietpen, D. U. . i 





Im neuen k. Hoftheater im vierten Range find Logen« 
plige zu vermiethen- D. U. bei Hrn, Fleiſchmann. 


In der Kaufingergaſſe Nro. 1607. ift ein Zimmer, 
monatlich zu 5fl., zu vermiethen. 


Wegen augenbliliher Verfegung eines Staatsdies 
ers iſt ein fehr fhones freundliches —— mit Kabis 
net vornheraus geſchmackvoll eingerichtet, ſogleich an ets 
nen, jede foliden und ruhigen, Deren für si fl. monate 
lich zu vermierben, Das Räpere iſt in Demfelben Laufe 
Nr. 60, in der Theatinerſtraße Parterre zu erfragen. 

In der Reſidenz⸗ Schwabingerſtraße Nr. 33. im hine 
tern Gebäude den Def durd über 3 Stiegen find 3 fon 
meublirte Yimmer mit eignem Eingang täglich oder bis 
1. Oktober tpeilweife oder zufammen gu 7 fl., 5fl. und Afl, 
zu beziehen; fie konnen auch über das Dktoderfeft abge. 
geben werben, 


Getraide:Preis, 
An der Münchner: Schranne vom 22. Septbr. 1827 
war der Mittelpreis von 
Waisen 12 fl, 4 ir Rom Tl 16 Er. 
Gere 6f. 31 ir. Haber fl. 51 in 


Fleiſchſatz. 
Ochſenſleiſch ger. Kalbſieiſch 74 Tr. 


Geftorbene in München, 


Den 22. September, Peter Heel, Milhmann; 
37 3. alt, an der Abzehrung. Johann Bau, 36 I-alt, 
ertrunkent, Theres Schmid, 225. alt, am Mervenfieber.. 
Franz Paul Hohenleirner, Metzgersſohn, 20 J. alt, an 
der — Georg Zeiler, bürgert, Silberarbeiter, 
42 3. alt, 














Auswaͤrts iſt geftorben : 
Zu Würzburg, der k. peuf. Rentbeamte Hr. Jakob 
Baurbach. 
Zu Nüuͤrnberg, der Stadtkaplan Hr. G. Grlebel. 
— — — — —— — — —— — — 


Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Dienflag 125 Kleophas J. 


1 > 


Mittwoch 26 Juſtina I. M. 
I 


Im neuen Hauſe: 


7 Uhr. 


Die Feuernelke, Ballet in 2 U, 
Ga der Bolzſchuͤtzen⸗ Geſellſchaft 


zur Gintraht: Tanzunterhaltung. Anfang 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Nxro. 116. 





Donnerſtag. — Muͤnchen, den 27. Sept. 1827. 





Ankuündigung. 

Nachdem die Anzeigen und Bekanntmachungen aller Art für unſer Blatt fo zahlreich erſcheinen, daß 
flır dieſelben woͤchentlich mehrere Beilagen nothwendig werden, fo wollen wir bei der immer wachſenden großen 
Anzahl unferer verebrlihen Herren Abonnenten, fo wie and m Ruͤckſicht unferer früher gemachten Anzeige 
eAnfimeilen unfere Biätterzahl mit einem. vierten Blatte vermehren, meldes am Freitage ausgegeben 
werden fol. Das verehrlihe Publikum, welches ung bisher mit fo vielem Beifall bechrt und zum größern 
Kortfchreiten ermuntert hat, wird unfer redliches Beflreben nicht verfennen, und daſſelbe gewiß zu würdigen 
wiſſen. In dieſer angenebmen Ueberzeugung wollen wir auch, ohne auf die Raͤnke und Schmähungen einer 
unfern ehrenvoll gemachten Fertſchritten mißguͤnſtigen Parthei zu achten, die mit dem Beifall der gebildeten Wels 
betrerene Bahn muthig verfolgen und nach Möglid;feit und mit jeder Aufopferung die uns ſtets zu Theil gewordene 
Buftichenheit zu verdienen ſuchen. — Bei der grofen Zahl des Abfages, weichen wir ung vorzuͤglich in der Haupte 
und Kejdınzflade Münden zu erfreuen haben, dürften wohl bie Anzeigen, Befanntmahungen, Vers 
ffeigerungen 2c. am vortheilhafteften erfcheinen, indem die allgemeine Verbreitung derſelben volle 
kommen dem Zwecke entfpricht. Um diefe altfeitige Verbreitung auch fchneller zu fördern, haben wir ſonach 
unsere Ausſchluß der gewöhnlichen Beilagen die Zahl ber Blaͤtter vermehrt, und werden fünftiabin nur unter 
befendern Umfiönden eine Beilage geben. — Buchhandlungen zahlen für die Anzeigen ihrer Verlags = Artikel 
nut Zfr. per Zeile, für die Übrigen Anzeigen aber wird per Zeile 5 fr. in Anrechnung gebracht. — De ine 
eisen können, wenn fie mit ihren genauen Addreſſen deutlich abgefaßt find, wie bisher, bei der Nebaktion 
felbſt, in der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung oder bei Hrn. Mühiberger, fo mie auch bei Hrm. 


Lotto⸗ Einnehmer Zaduf in ber Theatiner⸗Schwabinger⸗ Straße abgegeben werden. 





Volks: Chronik, 


Berg am Laim bei Münden. 

Zwiſchen Rammersdorf uad Baumkirchen ift das 
Dorf Berg am Laim mit feiner, auf einem ro— 
mantifdyen, dutch Tannen-Spalier eingefaften, grünen 
Vorplatz gelegenen, von 2 gleidhen Thuͤrmen gegierten, 
kurkoͤmiſchen Hof⸗, dann dermaligen Pfarr-, und dee 
Er. Michaels Erzbruderfhaft Mutter-Kirche, werth 
eine Stelle in ber Hauptſtadt einzunehmen, nebſt eis 
nem artigen Schloͤßchen. Die bier bejichende Hoſmark, 
weiche Herzog Albert Sigmund, Biſchof von 
Freifing und Negensburg, von Konrad Freibsren von 
Lerchenfeld i. 3. 1677 gekauft hatte, fit 1095 an 
den Bruder des Kurfürften Der Emanuel, den im 
naͤmlichen Jahre zum Biſchofe zu Srerfing und Nies 
gensburg, und 1688 zum Erztifchofe und Kurfürften 
u Köin gewählten Joſeph Klemens erblich. Im 
6 1603 baute dieſer die ſchoͤne Kirche zum heilt 
gen Michael im erbabenen Style, dann das neue 
Schloß, das er von feinem Namen Jeſephsburg 
nannte, ftiftete den adelichen Nirter-Drden vom hei— 
ligen Michael als einen dem Haufe Bayern zuflins 


# 


Die Redaktion. 








bigen Orden, welchem bis jept g Grofmeifter vorge 
ftanden haben, derin erfler der Stifter ſelbſt war, der 
gegenwärtige aber Herzog Wilhelm von Bayern 
feit 1799 it, gab demfelben Statuten, die jedoch ber 
inzwiſchen eingetretenen Kriegsunruben wegen erft 1721 
verkündet, dann 1810 den Zeitverhitiniffen gemäß 
modifizirt worden. Sein urfprüngficher Zweck ift die 
Auftechthaltung der Neligion und die Verfechtung ber 
göttlichen Ehre, zu welchen neuerdings jmer der Uns 
terſtuͤzung der Vaterlands-Vertheidiger gekommen, oder 
tigentlich an bie Stelle einer aͤhnlichen Verpflichtung 
getreten iſt. Der Orden beſteht aus drei Klaſſen, der 
Großkreuzherren, der Amtsherren und der Ritter, zu 
welchen letztern ſpaͤterhin eine Nebenklaſſe der Ehrens 
ritter gekommen iſt; 18 Großkreuzhetren, 8 Amts» 
herren, 536 Ritter und 12. Cbrentitter, theils geiftlie 
den, theils weltlihen Standes, maden die ſtatuten— 
mäßige Anzahl der Ordensgtieder aus. Das dußerliche 
Zeichen diefes bayeriſchen Hausordens bricht in einem 
goldenen, lafurblau geſchmelzten, und mit gofdener 
Einfaffung verſehenen viereckichten Kteuze, in deſſen 
Mitte ſich der h. Michael, in erhabener Arbeit von 
Gerd, mit Sttahlen und Donnerkeuien umgeben, 
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Befindet; fein Schild fuͤhret die Auffchrift: Quis ut 
Deus ?— Auf der Revers-Eeite fieht man die Worte: 
Dominus potens in praelio. Auf den /) Theilen 
des Kreuzes befinden ſich die Buchftaben P. F. abge= 
techfeit, und zwar bie P. oben und unten, die F. zu 
beiden Seiten, welche die Worte: Pietas, Fidelitas, 
Perseverantia, Fortitudo bezeichnen, den Drdens= 
gliedern diejenigen fhönen Eigenſchaften andeuten, wo⸗ 
durch fie ch auszeichnen follen. Won der obigen Bes 
fehreibung weicht das Kreuz der Ehrenritter nur im 
ſo ferne ab, daß baffelbe ftatt des Bildniſſes des hei⸗ 
iigen Michaels, auf einem Email von Laſurblau die 
golbnen Wort: Quis ut Deus? enthaͤlt. Die welt» 
lichen Großkreuze tragen dieſes Ordenszeichen, bei ber 
gewöhnlichen Ordenskleidung, an einem himmelblauen, 
. bandbreiten Bande mit tornblauer, in’s violete en= 
bender Einfaſſung, von der rechten Schulter abwärts, 
unter bem linten Arme, en Echarpe ober dem Degen, 


bie Geiftlichen aber am Halfe. Für bie hoͤchſten Feier⸗ 


lichkeiten iſt die Otdenskette beſtimmt, welche auf ih— 
een Sinnbildern die vorgemeldeten abwech ſelnden Bud)= 
ftaben enthält. Die Amtsherren, Ritter und Ehren» 
Ritter tragen das Kreuz, an einem 4 Finger breiten 
Bande, um den Hals. Hiezu kommt fir die erjten 
drei Klaffen ned ein in Gold geflidter Stern mit 
Strahlen auf dem Kleide, worauf dad Ordenskreuz 
mit der Auffchrift wiederholt erfcheint. In neuerer 
Zeit wurde den weltlichen Mitgliedern aller 5 Klaffen 
Uniform, twovon die Hauptfarbe dunkelblau, und die 
reiche Stiderei Gold ift, gegeben ; die Geiſtlichen has 
ben die Erlaubniß, bei feierlichen Gelegenheiten die 
Kleidung der päbftlichen Hausprälaten zu tragen. — 
Zur Erlangung ber erftın 3 Klaſſen werden firenge 
Ahnenproben gefodert, muͤſſen förmlich aufgefhweren, 
und die Familie als ritterbürtig erkannt werden; zur 
Mebenklaffe der dritten werden von dem Grofmeifter 
Männer von perfönlichem Berbienfte gegen denfelben 
ober den Orden, dann auch foldye, welche ſich durch 
Gelehrfamkeit und Wiffenfhaft befonders auszeichnen, 
ohne Ruͤckſicht auf Stand und Geburt, gewaͤhlt. Die 
fämtlichen Mitglieder werden nur nach vorheriger Ger 
nehmigung St. Majeftät dis Königs, als ſouveraines 
Haupt des koͤniglichen Hauſes und beftändiger oberfier 
-Drdensherr, in den Orden aufgenommen. 


(Schluß folgt.) 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 





Münden, den 26. Sept. Se. Majeftit ber 
König von Würtemberg reifen morgen früh von hier 
nad Stuttgart ad. — Eben fo begeben fih S. Mai. 


— 


der König mit Ihrer Maj. der Königin Vormittags 


nach Tegernfee, Übernachten dortſelbſt, und reifen ana 


folgenden Tage nady Berchtesgaden zur Jagd. 

— Die Dorfzeitung erzählt uns, daß in Muͤnchen 
verfloffenes Jahr 97 neue Häufer gebaut wurden, 

— Ein baperifher Gerichtshof hat eine neulid im 
Nom gefcloffene Ehe für ungültig und die Kinder 
für unehelich erklärt. — Aehnliche Erkenntniffe find 
in der Schweiz ſchon öfters gegen folhe in Rom gt» 
ſchloſſene Ehen erlaffen worden, 





Machrichten vom YAuslande, 
Berlin. Die. Schechner, königl. baper. 
Hoffingern, hat am 16. Sept. als Julia in ber zw 
ihrem Benefiz gegebenen Oper: „Die Veftalin’ ihre 
feit beinahe 4 Monaten mit dem glänzendften Erfolg 
fortgefegten Gaſtrollen auf der hiefigen Hofbühne be— 
ſchleſſen. „Nie — fagt ein diefiges Blatt — iſt eine 
Eängerin mit folder Begeifterung empfangen, applaue 
dirt und mit ſolchen Huldigungen beehrt worden. Sie 
wurde nach dem zweiten Akt gerufen und mit Ge— 
dichten empfangen. Nach dem Schluß ging der Vor— 
bang in die Höhe; das fümtliche Perfonal blieb im 
Kreife ſtehen; Gedichte flogen herab und ein Lorberr= 
franz, der ihr, auf einftiimmiges. Begehren des Pub» 
likums, aufgefegt wurde.” — „Selten — heißt es 
in einem andern Blatte — hat in Berlin eine Sän= 
gerin eine fo allgemeine und bauernde Anıt= 
tennung gefunden, als Die. Shehner. Sel— 
ten aber ift auch mit weniger Prätenfion fo viel 
Mahres und Schönes im dramatifhen Befange ge= 
teiftet werden, Eine Nachtmuſik war bie letzte Hul« 
digung, dem befcheidenen Verdienfte dargebraht, das 
auch im Süden Deutſchlands gleiche Kronen finden 
möge.” (Die. Shehner wird, dem Vernehmen 
nah, in Leipzig einige Gaſtrollen geben, und Ende 
September in Münden eintreffen.) 


— Der Berliner „Geſellſchafter““ hat einen Kor— 
tefpondenz- Artikel aus Wien, Ende Auguſt, worin 
Folgendes erzählt wird: Zwiſchen den Gränzen von 
Ungarn, der Steyermatk und Oeſterreich hatte ſich 
eine Schaar von beurlaubten Soldaten feſtgeſetzt, bie 
bort fo gemaltfamen Unfug treiben, daß man fid 
genoͤthigt ſah, Militär gegen fie ausrüden zu laffen, 
Diefen gelang es auch, den größten Theil des Geſin⸗ 
dels einzufangen; aber .theild ein feltfamer Zufall, 
theils eine unkegreiflihe Nachlaͤßigkeit ließ die Were 
brecher wieder entwifchen, nachdem fie eine der Wachen 
ermordeten. Meuerdings begann nun ihre Unmefen, 
und die Keckheit ging bereits fo weit, daß fie fi ſo— 
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gar bis in bie Gegend von Mariazell und dem Schnee— 
derge wagten, mo es befanntlih zur Sommerszeit 
immer Walfahrer und Beſucher gibt. Wenigftens 
vermuthet man nicht ohne Grund, dag 2 Reifende 
aus Wien, ein Apothekergehuͤlfe und ein Beamter, die 
man dort erbofcht und beraubt fand, ihren Tod ber 
naͤmlichen Bande zu verdanken bätten.. » Drei davon 
find neuerlich feftgenemmen, überwiefen und auch be= 
reits hingerichtet worden. 

— Sn der Mähe der preuß. Stadt Zeulenroda iſt 
ein Rotteriebote; welcher «ine bedeutende Ladung von 
Lottogeldern bei fi trug, ſchauderhaft ermordet worden. 

Achenthal in Tytol. In voriger Woche er= 
eignete ſich in dem benachbarten Jenbach, Graf Tanz 
nenberg. Gerichts Rottenburg, das Ungluͤck, daß der 
brave, Ahjährige Senfenfhmied-Gefelle Franz Scherm⸗ 
badjer von hier, burch einen herumvagierenden Schee⸗ 
renfcyleifer einer geringen Urfahe megen im bafigen 
Wirthshauſe mit einem fangen fharfen Meffer erſto— 
hen worden. Der Thäter entſprang zwar, als er den 
Sterbenden in feinem‘ Blute fhwimmen ſah, murbe 
aber durch bie thätigen VBauern-Streifen bald aufger 
funden und nach Innsbruck geliefert. — Ybermal ein 
Beweis, mie gefährlich das heimarhlofe, Jahr aus 
Jahr ein durch das Land ziehende Gefindel der Keſſel⸗ 
flider, Hafenbinder, Scheerenfchleifer u. dgl. mehr, ber 
öffentlichen Sicherheit und dem ruhigen, arbeitfamen 
Bewohner fer! Die Eriminal-Akten älterer und neuerer 
Beit geben dieſes fund, und follten die Strenge ber 
Bebörden allentbaiben verfhärfen. — 

Madrid. Die vor den Infurgenten Gefllichteten 
erzaͤhlen folgenden Vorfall: Eine der Eleinen Banden, 
von benen es in Gatalonien wimmelt, ſtieß auf ihrem 
Wege auf einen fogenannten Negro, den feine Frau 
begleitete. Man fiel über die Unglüͤcklichen her, kne— 
belte den Mann, ſchaͤndete bie Frau, und verbrannte 
erfteren endlich lebendig auf einem Scheiterhaufen. 

Irland. Neulich entführte ein vornehmes 
18jaͤhriges Mädchen einen armen 15jährigen Knaben, 
und ließ ſich mit ihm auf der Flucht traum. Das 
junge Pärchen ift erwifcht und in Gewahrſam gebracht. 

— Eben dafelbit hat fih vor Kurzem sin 20jähe 
tiger Jüngling aus einer adelihen Familie in eine 
Shiäbrige Frau fo ſehr verliebt, dag er nur durch bie 
Einwilligung feiner Eltern zur ehelichen Verbindung 
von dem Wahnſinn errettet werden konnte: i 


Mannigfaltiges. 


Freiheit des Handels. 
Handel verlangt von der Regierung nur 
Bewilligt ſie ihm noch, als 


Der 
Sichtrheit und Schutz. 


unfchägbare Wohlthat die Freiheit, fo wird ſich 
die Induſtrie in größter Fülle raſch entwideln, ber 
Handel alle arbeitfamen Hände auf das thätıgfte bes 
ſchaͤftigen, der. Staat an Reichthum, der Bürger an 
Vermögen gewinnen, und allgemeiner Wohlſtand ſich 
verbreiten. Sey die Neyierungsform mie fie wolle, 
Sreiheit des Handels bieibt eine unerläflihe Maß— 
regel, wenn der Staat gebeihen fol. 


Zwei Schiffsjungen erzaͤhlten fih im Hafen bie 
Lebensart und Behandiungsweife auf ihren Schiffen, 
„Wie oft, Jack,“ fragte der Eine, „gebt ihr zum Ge= 
ber?’ „Wir beien bloß, wenn ein Sturm tobt oder 
wenn bas Gefecht angeht. „Nun da hat man doch 
Menfchenverftand bei euch; unfer Prediger hingegen 
äwingt und zum Gebet, wenn's gar nicht Noch thut.“ 


, Entfhulbigung. 

Soll ih thun es oder faflen? 
Frag’ ih mich wohl taufendinal ; 
Soll ich fpielen oder paſſen? 
Gleich bedenklich ift Die Wahl, 

Wie bedaͤchtig man es treibe, 
Selten hat man Flug gewählt: 
Alle zielen nach der Scheibe, 
Doch am meiiten wird gefehlt. 

Und am meiſten wird betrogen, 
Mer zu fiharf fih vorgefehn, 
Drum die Sade recht erwogen, ! 
Laß ih, nah wie ver, mich gehn, 

Erwiederung. 

Zur Beruhigung des Hrn. A, M. erkläre ih auf 
feine im 113. Stuͤck des BVoltsfreund gemachte Auffos 
derung Folgendes: Herr A. M. und die Seinigen haben 
weder mich, nod meine Angehörigen beleidigt, daher 
id aud glaubte, daß er dieſe Warnung nicht auf fich 

- beziehen würde, Uebrigens muß ich bemerken, daß es 
„en, A. M. gewiß fo unangenehm als mir ſeyn würde, 
wenn eines feiner gebröderen Diener oder Dienerinnen 
auf eine gleiche Art beleidigt würde, Auch Fann mir 
Hr. A. M. keine Schranken fegen, ob ich mich über 
eine (von ihm nicht) zugefügte Beleidigung erBlären wolle 
oder nicht; eben fo auch bin ih nicht fchultig, ohne eis 
ner weiteren BVeranlaffung den Namen bes Beleidigers 
zu nennen. Dieß zur erbetenen Genugthuung einer vers 
meintlich angegriffenen bürgerlihen Ehre, welche ich, da 
ich felbjt auch Bürger bin, zu fhägen weiß. 3.8. 


Anzeigen 
a VDerfteigerung. 

(3 5) Freitag den 5. Dftober von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr werden in der Behaus 
fung des k. Minifterialraths von Fladt Mro, 1672. in 
der Ludwigsſtraße eine große Quantität ſehr gut Fi 
3 Eimer 


tenen Rödelfeer Weine parthlemeife von 1 bis 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. 
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Wozu Kaufsfiebhaber eingeladen find. Bemerkt 
wird hiebel, daß den 4. Dktaber Probeweine aus dem 
Keller abgegeben werden. 


Da ich wegen Mangel an Raum mein biöheriges 
Lokal in der Brienner: Straffe mit einem größern in ders 
felben Strafe Nro. 615 verwechdle, fo made ih den 
verehrten Eltern, welche mir die Bildung ihrer Kinder 
anvertrauen, bhiemit die Anzeige, daß ich den 8. Dftober 
mein Inftitut wieder eröffne, wobei id die Verſicherung 
pinzufüge, daß ich auch ferner die mir fo heilig gewors 
denen Pflicgten mit inniger Liebe zu meinen Böglingen 


üllen werde, 
” Katharina Fränz!, Vorfieherin eined 
Privat: Erziehungs· Inſtituts. 





Endesunterzelchneter hat von der k. Reglerung des 
Iſarkreifes und von dem hochloͤbl. Magiſtrate der koͤnigl. 
Haupt: und Reſidenzſtadt Muͤnchen die Aufnahme als 
Epirurg in Verbindung mit einer Baderd-Konzeffion in 
der far: Vorſtadt erhalten, Indem er ſich hicdurch dem 
geehrteften Publifum ergebenft empfichlt, zeigt er zugleich 
feine Wohnung an, nämlich in der Iſar Vorſtadt rechts 
an der Jfarbruͤde beim Echmied Hrn. Bader Wir, 223. 
über 2 Stiegen; die Offizin ift zu ebner Erde, 

E Iofepp Wer, 
buͤrgerl. Wundarzt und Geburtsheffer, 





Künftigen Sonntag den 30. Sept früh zwiſchen 

5 und 6 Uiht gibt es bel Unterzeichnetem auf 56 bis 40 
Derfonen Gelegenheit, nad Staruberg zu fahren, Die 
Derfon zahle bin umd zurück famt Trintgeld und Allem 
nur 54 fr, Die wird am Jaͤgerhaus und herunter 
in Forftenried den Pferden Brod gegeben, we’ ſich der 
Kuifcher aber beim Vrotgeben nur eine halbe Stunde 
aufhalten darf, Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr wird 
wicder abgefahren. Diejenigen, welche ſich dieſes Fuhr— 
werki$ bedienen wollen, belieben ein paar Tage zuvor ih 
einfdreiben zu laſen. Auch fann man bei mir um ſehr 
billige Preife ein: und zmeifpänniges Fuhrwerk haben, , 

Thomas Yindmaper, 
bürgerl. Lohnkutſcher an der Dahauere 
Straße Nr. 155. außer dem Lohnluiſcher 
Abenihum, 


Den werthen Eltern und Tormündern zeigt man 
erschenft an, daß auch während der Vakanz die Jeich⸗ 
nunasichufe in taglichen 2 Stunden fortaefent werde, — 
Das Nichrere ift zu erfragen bei Hrn, Muͤhlberger, oder 
von 12 bis 1 Uhr in der Wohnung vor dem Edmwabins 
gertbore im Rath v. Wolf'ſchen Haufe zu ebruer Erbe 
neben dem Hrn, General von Hallberg. 

— — — — — — —— 


Wochen⸗ Namensiagt 
ie 





tage 
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Donnerftags den 27. Sept. werden fih in Tivoli 
die rühmlich befannten Wiener- Sänger hören laffen. Der 
Anfang ift um 4 Uhr Nachmittag. Diezu ladet ergebenſt 
sin G. Gaerth in Tivoli, 


Eine fehr geräumige ſchoͤne Wohnung mit 5 Hei 
baren großen Zimmern und allen Bequemlichkeiten if 
in der Burggafie im Sonnene über 2 Stiegen auf 
Michaell, jaͤhrlich um 350 f., zu beziehen, 


(2 a) Im der Weinſtraße Nr. 122, über 2 Stiegen 
vornheras iſt ein ganz neu meublirtes Zimmer mit 
Sopha und Schreiblajten fat Beit bis 1. Oktober zu 
vermiethen, 


In der Fürftenfelder- Straße Nr. 991. iſt im erſten 
Etod ein ſchoͤn meublirted Zimmer, monatlih für 9I., 
zu verſtiften. 


(20) Man ſucht ein geſchloſſenes Quartier, von min 
deftens 2 Zimmern, Stallung auf 2 Pferde und Bediem 
tenzimmer. 





Am Neubau beim ehemaligen ſchoͤnen Thurme Ne 
1050. über 4 Stiege find 2 meublirte Dimmer fogleid 
zu beziehen, 


Gerraute Paare in München. 

Barthel, Bonzmaier, b. Schub nachermeiſter, mt 
Urſula Eder, Zimmermeifters:Tochter von Dorfen, Hr, 
Georg Schmidt, Auditoriats Aktuar, mit mM, A. Miller, 
Huffhmieds:Tochter von Zaigen, b. Log. Mindelpeie. 
of. Petzenbacher, Inſaß und Wittwer, mit Sufanna 
Schrafſtetter, Schmieds Toter von Oberderfen. Hr. 
Michael Aurbach, quiese. k. Sekretär und geheimer Tas 
belliſt, mit Ottilia Rolly, k. Kammerportiers⸗Tochter v, h. 
Sebaſtian Lechner, b. Melber, Wittwer, mit Thekla 
Graggo, Balſam⸗Fabrikantens Tochter v. h. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 20. Sept. Hr. Joſeph Deiſenrleder, Erras 
Benefiziat und Eosperator bei St. Peter dahier, 60 J. 
alt, am Brand, 

Den 22, Sept, Andre. Wagner, Bemeiner vom 1,” 
Pin, Inf. Reg. der 2. Eomp,, 35 3. alt, an der Rungens 
focht. Gpriflian Bomber, & b. Leibgarde-Hartſchier, 
63 3. alt, an Altersſchwaͤche. Ant, Riadsmüller, penf. 
Polizeifoiwat, 45 5. alt. Anna Kunz, herzogl, leuchten⸗ 
erg. Kammerdieneröfrau, a2 I, alt, 

Auswäris iſt geſtorben: 

Zu Nuͤrnberg, Sigmund Frhr. v. Holzſchuher von 
Harrisch auf Veſtenbergöreuth, im Toften Gchensjahte, 
SEE SSR» 


Theater, Abend⸗ Unterdaltungen und Bolks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — t — — 


28 Wenzetlaus K. Im neuen Haufe: Die Silberſchlange, großes Ballet, 
* 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


Sonnabend, 





Volks; Chronik, 


Berg am faim bei Münden 
Schlu 


8.) 

Meben diefem baperifhen Mitter- Haus » Orben 
fliftete Jofepb Clemens aud eine Hof- und Erjs 
Bruderfhaft zu Ehren des h. Michaels, übertrug 
diefelbe den Bettelmönchen von der Regel des h. Frans 
ziskus, beflimmte den Sig der Erzbruderfhaft zu 
Berg am Laim, erbaute den genannten Mönchen 
ein Hofpitium an berfeiben nebft einem ſchoͤnen Gar— 
ten, welches aber 1801 mit der Aufhebung ihres Klo= 
ſters in Münden einging, und fegte fich ſelbſt als 
General Praefectus perpetuus in, Wie die am 
Chor der Kirche aufgehangenen drei Tafeln von dem 
landeshertlich aufgejtellten Commiffarius Jobann Bap⸗ 
tiſt Safimir, Reichsedler von Hahn, Juris Utr. Lic. 
turpfalzbaperifcher wirkt. Hofkammer⸗ Fiskal⸗ Mauts 
Direktorial» und Commerzien-Ratb, dann des Ordens 
vom heil. Michael beftändiger Sekretär, von den 
Jahren 1695, 1734 bis 1785, welchem Johann 
Mepomuf Stanislaus, des heil. rom. Reichs Ritter 
und Edler von Weizenfeld, Eurfürfti. geb. Rath, 
nachgefolgt ift, ausmweifen, wurden in biefe Hof und 
Erzbruderfhaft kurfürſtliche und fürfttiche Perfonen 
auch des entfernten Auslandes, männlichen und weib» 
lichen Gefchlechtes, aufgenommen. Die ſelbe hat einen 
eigenen Magiſtrat und Bruderſchafts⸗-Sektetaͤr, wel⸗ 
ches in letzterer Zeit Lorenz Franz Greiderer, der 
MR. 2. und Graf Haslang. Güter-Adminiftrator war. 
Nach $. 10. der Satzungen follen alle Einverleibte 
St. Michaels» Pfenninge öffentlich oder heimlich 
ſtets bei fi tragen; fo oft aber ein Gänvent oder 
Bruderſchaftsfeſt, öffentlich auf der Bruft an einem 
Bande. 
nung vollfommener Ablaffung ber Sünden auf fürzere 
ober längere Zeiträume feftgefegt. — Die Aufnahme 
kann von jedem chriftkarholifchen Gläubigen nach Los» 
fprehung feiner Sünden und Empfang des heiligen 
Abendmales erlangt werben, indem er bei der Ein 
fchreibung die Formel ordnungsmaͤßig ausfuͤllet. Da 
nach dem Tode bes Stifter 1725 fein baperifcher 
Prinz mehr im geiftlihen Stande vorhanden gemwefen, 
fo fiel die Hoſmark Berg mit Zugehoͤr an die Wil⸗ 


Nro. 117 


Aud find bierin die Funktionen zu Gewin⸗ 


München, den 29. Sept. 1827, 


—· — 


helminiſche Linie des regierenden Hauſes, und kam ſo 
auch nah Mars Ill. Tode an Kurfürften Kart 
Theodor, ber fie im Jahre 1790 feinen Staat», 
Gonferenz» und Finangminifter, Karl Freiherrn von 
Hompefdh, zum Geſchenke machte, melder auch, 
fo wie fein ihm in obiger Charge nadhgefolgter Sohn, 
Wilhelm Freiherr von Hompeſch, im der Kirche 
allda begraben liegt, wie die am Cingang links und 
rechts aufgeftellten Denkſteine darthuen. — Das Ehore 
Altarblatt, den h. Michael mit dem Engelfturz vore 
ftellend, hat Andrä Wolf, die Hölle aber mit ihren 
Satanın Defele gemalt. — Auch ein Partitul bes 
Kreuzes, an welchem unfer MWelterlöfer  geftorben, 
wurde 1715 von dem feligen Stifter hieher geſchenkt; 
fehe finnig und ſchoͤn gearbeitet wird feiber von der 
Figur des Erzengel, als angenommener Befchliger 
der chriſtkatholiſchen Religion, den Höllengeift unter 
ben Fuͤſſen, tiber den behelmten Haupte mit beiden 
Händen erhoben getragen, und ben Gläubigen zue 
Verehrung ausgeftellt, wie dieſes mit einem folchen in 
dem benadjbarten Nammersdorf geſchieht. — Alle 
Sabre wird in dieſem fchönen Tempel Gottes das 
Haupt» und Zitularfeft am 29. September mit 
großer Feierlichkeit und Erbauung begangen, mo bie 
Andacht fhon am Worabende anfangt, und befonders 
von den religiöfen Münchnern zahlreich fich eingefuns 
den wird. Zu Anfange diefes Jahrhunderts noch vers 
fügte fi ein landeöherrliher Kämmerer mit der Or— 
bens=-Deputation an biefem Zage nah Jofephsburg, 
wohnte dem Gottesdienfte bei und wurde dann auge 


gefpeifet. — ed. 
Tages s Ereigrfiffe aus Bayern, 


Münden. In der Nacht gegen 2 Uhr vom 
25. auf den 26. Sept. ift dahier ein Nordlicht ge= 
fehen worben. 

‚Augsburg, Der vormalige Konventual des 
Stiftes Meresheim, jegiger geiftl. und Domkapitular 
Here 8. A. Nack dahier, hat für die ſechs Schulen 
ber ehemaligen Klofter Neresheimifchen Hertſchaft eine 
Gtiftung von 1000 fl. gemadht. 

Sriedberg an der Aha. In der nahen Walls 
fahrtsficche zu „Unfers Here Gotts Ruhe” wird vom 
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Septb. bis 7. Dktober d. I. das hundertjährige 
— —————— unter vollkommenem Ab— 


laß der Suͤnden gefeiert, welchen der Pabſt verliehen 


dat. — Naͤchſtens mehr hievon. 


Bamberg. Der ehrwuͤrdige Priefter Lindner 


bat dem biefigen Naturalien⸗Kabinete, deffen Kuſtos 
er ift, eine Stiftung von 5000 fl. vermacht. 


Nachrichten vom Auslande. 


Maris. Der Hofuhrmacher Leroy dahier ver— 
fertige Pendeluhten, die durch den geringſten Hauch 
des Windes aufgezogen werden, ohne daß menſchliche 
Huͤlfe das Geringfte dabei zu thun hat, Eine diefer 
Uhren geht auf diefe Art ſchon feit 4 Jahren ununs 
terbrodyen fort. Bei dem Beſuch, meldyen der Daupbin, 
bie Dauphine und die Herzogin von Berry in der In» 
buftrie-Ausftellung im Louvre madıten, zog biefe Uhr 

te befonbere Aufmerkſamkeit auf ſich. 

— In einem Artikel über die Parifer Induſtrie- 
Ausftellung bemerkt das Journal dü Commerce, daß 
bie Leinwand » Fabrifanten in Laval zwar bedeutende 
Foriſchritte machen, daß ihnen aber die bayerifche 
und bolländifdhe Leinwand beinahe Überall den 
Rang abgewinnt, befonders in Spanien, wo biefe 


beiden Gattungen, wegen ihres wehlfeilern Preifes, 


ſehr geſucht find, 

London. Der Obergeneral ber engliſchen Streit» 
kraͤfte in Oſtindien hat im Maͤrz einen allgemeinen 
Befehl erlaſſen, worin hinſichtlich der eingebornen oſt— 
indiſchen Soldaten die (bei den Fengliſchen Truppen 
noch allgemein übliche) koͤrperliche Züchtigungen blos 
noch auf Dicbe, Marodeurs und auf die im öffentlichen 
Ungehorfam gegen ihre Obern beyriffene Soldaten bes 
ſchtaͤnkt wird. Jeder fo geftrafte Soldat muß alsbald 
nachher den Dienft verlaſſen. Bei dem geordneten 
ruhigen Sinn ber eingebornen oſtindiſchen Soldaten 
glaubt man die Börperliche Zuͤchtigung auf diefe Art 
fat ganz abfhaffen zu konnen. Ein ſchoͤnes Beiſpiel! 

Petersburg, den 11. Sept. Durdy auferordents 
Ude Gelegenheit ift die betrubende Nachricht einge⸗ 
ganaen, dag die Stadt Abo *), Jahrhunderte lang 
bie Hauptſtadt des Großfuͤrſte thums Finnland, und 
bis jetzt der ehrwuͤrdige Muſenſitz deſſelben, in ber 
Nacht vom 5. auf den 6. Sept. in einen Afchenhaus 
fen verwandelt iſt. Das Feuer, durch Unverfichtigkeit 

+, Abo, am bothnifhen Meerbufen gelegen, iſt eine 

Stadt von 1100 Däufern und zähle 12,000 Eins 

wohner. Außer der Univerfität findet man hier 

auch Tabals:, Buder, Segeltuch-Fabriken, und 
eine Schiffswerfte. 





3 


entſtanden, griff, vom Sturme begleitet, fo verberbfidh 
um fih, daß in 7 Stunden die Stade zu beiden 
Seiten, des Flußes zufamt der Brüde in Flammen 
fand. Als Trümmer ragen jetzt det uralte Dom, 
das Hofgericht, das Univerfitäts-Gebäude, das Rath- 
baus, bie Apotheken, das Pollbaus und die Buben 
aus dem rauchenden Schutthaufen hervor, 

Neu» Hampfhire, in Amerika. Ein Mann 
brachte neulich dahier einem Bündel Flache zu einem 
Nachbar, und ließ ihm brechen. Alsdann trug er ihn 
zu einem zweiten, um ihn zu drehen, und endlich zu 
einem beitten, ber einen Strid daraus machte. Hirte 
auf ging er nah Haufe und erhängte ſich daran. 


Mannigfaltiges, 





Sn einem Kapuzinerktojter der Stadt N—g murde 
Bier gebtaut, welches aber gewöhnlich nicht frhe 
pteiswürdig war. Eines Tages geſchah es, daß der, 
an dem kochenden Braukeſſel befeyäftigte Frater einen 
faux pas machte und im die Braufenden Fluthen fklirzte. 
Einige Parres und Fratres, weiche kurze Zeit darauf 
an dem Keffel erſchienen, den Bruder nicht auf feinen 
Poſten fanden, dafür aber einige Weberrefte feines Dre 
denskleides, Sandalen u. f. m. auf den heifbewegten 
Wegen umbertreiten fahen, vermucheten ſogleich, was 
geſchehen war, und eilten, dem Pater Guardian Wem 
richt zu geben. — Der Fall war hoͤchſt bedenkuch, 
nicht fowohl wegen Verluſt eines Bruders, ald wegen 
des Eoftbaren Gebräues, deffen Verluft einem armen 
Kapuzinerkiofter weit druͤckender werden mufte, als 
jener eines Bruders. Man lıberiegte lange, befchleß 
aber endlich, aus lobenswerther Oekonomie, den gan⸗ 
zen Vorfall zu ignoriren und das mit einem neuem 
Ingredienz verfehene Vier frifchweg an die gewöhn« 
lichen Kunden abzufeken, Der Zufall wollte, taß 
gerade dieſes Bier alle Biere, weiche jemals in diefer 
Stadt getrunfen worden, an Wohlgeſchmack, Kraft 


» und ınnerem Gehalt weit Übertraf, und daher allges 


meinen undsbeifpiellofen Enthufiasmus erregte. Die 
Kenner und Reinfchmeder behaupteten, daß ſelbigem 
ein gewißer pilanter , früher noch an keinem Biere 
bemerkter Geſchmack, ein dolce e brusco, mie ber 
Staliener fagt, beimohnte und erfchöpften ſich in Lo— 
beserhebungen, wie wie fie in unfern Tagen nur über 
Sängerinnen und Tänzerinnen zu hören gewohnt find. 
Da aber durch diefen ungeheuren Beifall die ganze, 
bedeutende Auflage in wenigen Tagen vergriffen war, 
fo mußte eine zweite veranflaltet werben, Doch welch 
ein gewaltiger Spektakel erhob fi) in der Stadt, al® 
man entdedte, daß bem neuen Fabrikat alle ſchaͤtzbaren 
Eigenſchaften des vorigen fehlten, der gewiffe, pikante 
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Geſchmad aber gänzlich vermißt wurde, Auf den Ju 
bei folgte allgemeine Trauer, allgemeines Mifvergnüe 
gen, und bie Pforten des Kiofters wurden von Unzu= 
friebenen, melde laute Klagen erhoben, und keiner 
vernünftigen Vorftellung Gehör geben mollten, bela« 
gert. Einige Ungeftlme drangen felbft bis in bie Ge⸗ 
macher des Pater Guardians und belaͤſtigten ihn mit 
Kragen und Beſchwerden. Mit Fafjung und Sanft« 
much hörte er anfangs die Schreier an, als ihre Zahl 
aber immer größer wurde, einige ſich fogat unartige 
Ausdruͤcke erlaubten und frei und kuͤhn ein Bier von 
ber vorletzten Sorte foderten, da rif der Faden feiner 
Gedum : „Geht zum Teufel!‘ rief er, „Ihr Nare 
em, Euch zu Liebe kann ich nicht alle Tage einen 
Kapuziner in den Braukeſſel werfen |’ 


Ein Engländer erklärte dem Eultan die Ver— 
faffung feines Vaterlandes; als er ihm auch fiber bie 
DOppofition das noͤthige Licht ertgeilt hatte, rief ber 
ehrlifche Monarch ganz erftaunt: „Ei, warum findet 


denn Euer König nicht allen Gliedern der Oppofition 


die feidene Echnut!’ Gewiß aͤcht tuͤrkiſch! 


— — 
Einige Gedanken 
ans dem zur Subſeription angekündigten, unter ber 
Preffe befindlichen Werke: Luna ıc, 


Wenn nad) Berechnungen 3,000,000,000 Thalet 
auf der Erde circuliren, fo treffen „ ba 1,000,000,000 
Meenfhen leben, jeden 3 Thaler, und es gehört eis 
gentlid feinem mehr. Mer, aber mehr hat, liefere 
ben Ueberfhuß mir ein. Ich arrangire dann eine 
gleihe Vertheilung im ganzen Menſchengeſchlechte. 

— $ranzofen ziehen ein ſchoͤnes Lokal mit einer 
weniger guten Tafel dem ungefchrten Fall vor; 
Deutſche den umgekehrten Fall dem umgekehrten. 


— Durch Zerſchneiden erhielt man Regenwuͤrmer 
mit zwei Koͤpfen. Vei uns waͤre es ſehr gut, wenn 
dieß ebenfalls ginge. Dann koͤnnte ſich Mancher in 
der Hoffnung zerſchneiden laſſen, doch noch einen 
gefcheiden Kopf zu bekommen zu feinem — Eſelskopf. 


Das giüdlihe Leben. 
O gluͤcklich, gluͤcklich, wer beſitzt 
Sein Batergut, nicht Reichthum kuͤmmerlich erſchwitzt! 
Dem eigner Herd ſtets lammt, Der baut fein fruchtbar 


Land; 
Den Im Prozeß man nie, im Staatskleid felten fand. 


Diſtichon. 
mn die Berläumdung an dir auch immer Fehler entdeden, 
enn nur der innere Zeug’ ſtets dir das Gegentheil fagt; 
a M.g..d. 





Amtliche Nottzen. 
¶Deſſentliche Wirth ſchaften auf der Thereſi enwieſe betr.) 


Die Bierwirthe, Kaffetlers ie., welche die Erlaubniß 
erhalten haben, während der heurigen Oktoberfeſte die 
Therefienwiefe beziehen und dajelbft ihre Wirthfchaften 
bis Sonntag den 14. Oktober ausüben zu dürfen, dürfen 
ihr Bier, ohne an den beftehenden Sag gebunden zu 
fepn, um jeden ihnen anftändigen Preis verkaufen, Gis 
find aber verbunden, den Preis, um melden fie ihr Bier 
verkaufen, für Jedermann fihtbar an ihren Buden am 
zufhreiben, und durchgehends ein guted, gehaltmäßiges 
Getraͤnk zu liefern. 

Die Polijeiftunde, bei deren Eintritt auf der The 
refienwiele abgeſchafft wird, ift für den Feffonntag auf 
2 Uhr Nachts, für den Sonntag darauf auf 12 hs 
Nachts, umd für die übrigen Tage auf 8 Upr Abends 
ſeſtgeſetzt. 


Erklaͤrung. 


In unſerm Blatte Nr, 114. wurde die Redaktlon der 
Welt⸗Chronik von dem Einſender Verus aufgefodert, den 
Verfaffer jenes geneniden k. Doffchaufpieler Hrn.B efpen 
mann, fo wie gegen die k.Hofſaͤngerin Dile, Sig ſchmaͤh⸗ 
lich gerichteten, und mit allgemeiner ndignation ver 
nommenen Auffages in der Welt. Chronik Nro. 252. 
nambaft zu machen; allein anitatt denfelben, wie es 
einem Manne von Welt und Ehre geziemt, mit einer 
ordentlihen Antwort zu befriedigen, wurde die Redaktion 
der Zeitſchrift: der baperifche Volksfreund, eben fo uns 
finnig als infonfequent in eine fremde Sache verwidelt, 
und neuerdings auf eine boshafte und famöfe Art ange 
fallen. Diefes von Seite des Ginfenders fomohl als 
von der Redaktion der Belt: GhromE ungezogene Bes 
nehmen veranlaßt uns zu der beſtimmten Ertklaͤrung, 
daß mir dieſen Gegenſtand einer weitern Öffentlichen 
Beantwortung nicht würdig achten, und bei weitern 
Ausfaͤllen diefer Art uns an die kompetente Gerichtöftelle 
klagbar wenden werden. Die Redaktion, 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Künftigen Montag den 1. Oktober werden in dem 
Haufe Nro. 300 auf der Einſchütt im 2ten Stod von 
BVorinittags 9 bis Mittags 12, und von Nachmittags 
3 bis Abends 6 Uhr verfchiedene Meubels, Frauenklei⸗ 
der, Bert: und Leibwäfhe, dann eine goldene Tabakdofe 
und verfchiedenes Silberzeug f. a. gegen gleih baare Ber 
zahlung öffentlich verfteinert, wozu Steigerungsluftige 
hiemit eingeladen haben will 

Münden den 25, Sept, 1827- 

Die Königl. Kommandantfchaft der Haupt= und 
Refidenzftadt München. 


Frhr. v. Ströhl, Benerallteutenant. 
Du Ban, Brigade.Aktuar. 
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Berfteigerumg. 

(4 ©) Freitag den 12. Oktober von 9 bis 12uhr und 
Brahmittans von 5 bis 6 Uhr werden in der Behau— 
fung des k. Minifterlalrathö von Fladt Neo. 1674. in 
der Ludwigoſtraße eine große Quantität fehr gut erhals 
tenen Rödelfeer Weine parthiemweife von 1 bis 5 Eimer 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, 
Wozu Kaufsliebpaber eingeladen find. Bemerkt 
wird hiebei, daß den 11, Ditober Prodeweine aus dem 


Keller abgegeben werben. 

Malter Scott's Werke 456, 468 und 478 Bändchen 
zu 10 Er, ift in der Sleifhmannfhen Buchhandlung 
angelommen. 

Es find 5000 fi. Ewiggeld im erften Viertel der 


Schoͤtzung zum Ablöfen zu erfragen von 1 — 2 Uhr vor 
dem Joſephsthore Nr. 57. lit. a, zu ebener Erde links, 





(2 a) Dem hochverehrlichen Publifum wird fih Uns 
terjeichneter während dem Dktoberfeft durch gutes Hader: 
Bier, warme und kalte Speifen, jede Stunde im Tag, 
durch alle moͤglichen Gattungen billiger Weine, Kaffer, 
Punſch, Gluͤhwein, Eyorolade, dann Arak, Liqueur, 
Kirfchengeift ıc. bei Diefer Gelegenheit zu empfehlen fuchen, 
Er bittet um den ihm bisher geſchenkten gütigen zahle 
reihen Beſuch, dem er Sonntags den 50. Sept. zum 

erftenmal entgegenfieht, wo Baumfleigen und andere Bes 
luftigungen ftatt finden. 

Joh. Jakob Buchmann, Kaffetier, 
Ein geprüfter Lehrer, welcher ſowohl in den deut 
fihen ats lateinifhen Schulgegenftänden Unterricht ers 
tpeilt, wuͤnſcht einige Schüler zu erhalten, D, U. 


Ein in der k. Armee als Nnteroffisier gedienter 
Mann wünfht gegen billiges Honorar im Gperzieren 
Unterricht zu erthrilen; fo wie derfelbe auch gegen billige 
Preife im Abfcpreiben Befhäftigung ſucht. D. U. 


Eine Wittwe, die fih in jeder Hinficht gehörig aus⸗ 
zumeifen vermag, wünfcht bei einem verwittweten Etaatds 
Diener die Daushaltung zu übernehmen, Diefelbe ficht 
mehr auf folide Behandlung ald auf Ertrag, D, U, 


(2 a) Eine Bürger:Uniform_ mit filbernen Epauletts, 
Gewehr, Tafche und Tſchalo find auf dem Promenades 
plag Nr. 1459. zu ebener Grde zu erfragen, 


— 





In einer Loge des erſten Ranges rechts im & Hof: 
theater ift ein Plag ruͤckwaͤrts für einen Herrn am 1, Ok⸗ 
ber zu vermiethen. 











2 
Wochen? ZNamenstage 
tage | 
Sonnab. 29. Michael Erzeng. 


! 
Sonntag |30 Hleronymus, 


Montag 1, Renigius, 


In der Areie⸗Straße Mr. 228. find mit allen Des 
quemlichkeiten verfehene Wohnungen zu 110 und 120 fl, 
und zwei Läden mit Wohnungen, jeder zu 200f. gm 
vermiethen, Der Hausmeliter, zu ebner Erde ruͤdwaͤris 
rechts, gibt über dad Weitere Auskunft, 


(3 a) In Nr. 443., Arcid:Straße, unmelt der neuen 
Gemälde: Gallerie (Pinakothek) find mehrere Fimmer 
mit oder ohne Meubeln, aud eine ganze Wohnung mit 
Garten:Antheil zu vermiethen und fogleich zu beziehen, 


(2a) Me, 1622 über der Hauptwache auf dem Schrans 
nenpla& über 3 Stiegen find 2 meublirte Zimmer, eines 
vorwärts und das andere rüdwärts, fogleich zu beziehen, 


(20) Es wird eine Wohnung von '4 oder 5 Zimmern 
vor dem Schwabingerthor wo möglih in der Mähe des 
u Lehuerfhen Haufes zu fliften geſucht. 

. Uebr, 


In der Nähe vom botanifhen Garten, Arcis: Straße 
Mr. 225 über 3 Stiegen links ift ein meublirtes Zimmer 
mit elgnem Gingang fogleih oder am 4. Oktober, um 
6fl, monatlid, zu bezichen. 





Eine fehr geräumige fhöne Wohnung mit 5 hei 
baren großen Zimmern und allen Bequemlichkeiten ir 
in der Burggaffe im Sonneneck über 2 Stiegen auf 
Michaell, jäprlig um 350 fl,, zu beziehen, 


(2 6) Im der Weinftraße Nr. 122, über 2 Stiegen 
vornheraus It ein gang. neutmenblirtes Zimmer mit 
Sopba und Schreiblaften famt Bert bis 1. Ditober za 
vermiethen. 


(26) Man ſucht ein geſchloſſenes Auartier, von min⸗ 
deſtens 2 Zimmern, Stallung auf 2 Pferde und Bedien⸗ 
fenzimmer, 


Mittwoch Abends um 12 Upr ift ein mit einem mef 
fingenen Halsband werfehener palbbrauner, an Pfoten, 
Daten und Bruft weiß; gegeihneter Pudel in der Karls— 
ſtraße abhanden gefommen. Wer ihn in der Weinſtraße 
Ne. 125. über 3 Stiegen abgibt, erhält 3 Kronenthaler 
Erkeuntlichkeit. 


Orftorbene in München, 
en 25, Sept. Anton Fiſcher, Kupferfieher, 74 
J. alt, an Altervſchwaͤche. i ——— 
Beridtigung 
In der Todesanzeige des legten Blattes Zeile 12 v. 
unten ift zu lefen: ehemaliger Gurats Benefijiat und 
Gpoprrator ıc. 


Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks⸗Veluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Die Veftalin, Oper, 


Der Bayeriſche Volk 


Nro. 118. 





Dieuſtag. 





VBolfss Chronik. 


Die Wallfahrtskirche zu Unfers Herrn Gottes 
Ruhe‘ bei. Friedberg. 
Das Gnabenbild diefes fhönen , freundlich ein» 





farm liegenden, von Üppigen Fruchtfeldern umgebenen 


Tenweis, Chriflus auf dem Kreuze ruhend, hat ein 
frommer Bürger von Friedberg ‚vor mehr als 400 
Jahten aus ber türkiſchen Gefangenfhaft mitgebracht, 
in die er auf einer Beifahrt nach Palaͤſtina gerathen 
M. Einem Gelübde gemäß erbaute er nad feiner 
giüdtihen Zurüdtunft in’s Vaterland eine Kapelle 
auf feinem eigenthuͤmlichen Acker, welche eben fo weit 
von Freedberg, als der Kalvarienbetg von Jeruſalem 
enefsent ſeyn fell, und flellte jenes Gnadenbild zur 
Öffentlichen Verehrung auf. Die Einweihung geſchah 
176 unter dem Augsburger Bifchofe Friedrich U. 
von Hohenzollern. Nicht lange, fo mußte die Kapelle, 
der dicken Walfahrer wegen, erweitert werden. Dies 
fd that der Diagijtrat von Friedberg 1590, und die 
Kirhe ward 150) von dem fuͤrſtlichen Weihbiſchofe 
gu Augsburg, Schaflian Preiner, eingeweiher, 
m Zahre 1751 aber fing man bie gegenmirtige 
Kirche zu erbauen an, beten erſten Grundſtein Kurs 
flrft Kart Albrecht (nahmaliger Kaifer) am heil, 
Vonno-Tag in Gegenwart unzähligen Voikes Selbſt 
legte. Sie ift in einem edlen Style gebaut, und hat 
huͤbſche Gemaͤlde und Verzierungen im Innern ; das 
wunderthaͤtige Bild iſt fhön von Holz geſchnitzt. Dir 
Winde find mit Boriv » Tafeln verfehen, und gleich 
am Eingange zeugen zwei Zafeln von 1609 u. 1720 
in Beiſeyn mehrerer Perſonen gefchehene auferordents 
liche Wunderwetke. Nabe am ber Kirche ſteht ein 
Priefterhaus, und der Vegräbnifplag der Stadt ums 
gibt fie, der früher bei St. Stephan war. Ed. 


Tages s Ereiguiffe aus Bayern, 


Münden. Ihre Majeflät bie verwittwete 
Königin Karoline von Bayern haben dem Buchhaͤnd⸗ 
le €. %. Fleifhmann babier für die Zufendung 
des Werks: „Charakterzuͤge und Anekdoten als Bilder 
„der Güte und Mohiehätigkeit aus dem Leben Mas 
„Fimikan Jeſcph I. Königs von Bayern,’ eine koſte 


sfreund. 


Muͤnchen, den 2. Okt. 1827. 


bare Brillant⸗Nadel, begleitet mit einem ſeht huld⸗ 
vollen Schreiben, allergnädigft zu Üüberfenden gerubt. 

— Sonnabend, am 29. Scpiember, Nachmittags 
um 5 Uhr, mar im Eöniglihen Hof» und Nationale 
Theater Hauptprobe von dem berlihmten Tonwerke „die 
Veſtalm“. Der fchöpferifche Meifter deffeiben, Ritter 
v. Spontini”), der auf freundliches Erſuchen uns 
feres kunſtliebenden Hoftbeater- Intendanten, Frhrn. 
v». Poißl, die Direktion bei Aufführung dieſer großen 
Dper zu Übernehmen verfprady, wurde bei feinem Er» 
fheinen mit Trompeten» und Paukenfchall empfangen, 
ein oft wiederholtes lautes „Lebe hoch!’ rief ikm ber 
Chorus unferer Singer und Sängerinnen mit dem 
ganzen Kunſtperſonale unferes Orcheſters zu, und eine 
zahlreiche Verſammlung von Zufhauern ſtimmte freue 
dig mit ein. Der hochgefeiette Meifter ſchien 
von dieſem ehrenvollen Empfange außerordentlich über» 
raſcht zu ſeyn, Freude und Ruͤhrung harten ihn tief 
ergriffen, und nur mit gebrodyener Stimme war es 
ihm möglich, die Empfindung feines Danfıs in einie 
gen wenigen beſcheidenen Worten auszuſptechen. Date 
auf wurde das herrliche Werk unter der Leitung fei« 
nes genialen Schöpfers auf die vortrefflichſte Weife 
burdjgeführt. 

Augsburg. Unfer Mitbürger, der Kunfthafnere 
meifter Hr. Joſeph Ignaz Wolff, bat eine wichtige 
Erfindung gemacht, welche dem ganzen Vaterlande zu. 
großer Ehre gereicht; es iſt demſelben naͤmlich ge» 
lungen, nad) 15jührigen, unausgefekten Verfu.chen, 


- eine durchaus bieifreie, der Geſundbeit unfchädliche 


Glafur für Töpferwaaren zu Stande zu bringen, flu 
welche Se. Maj. unfer allergnädigftre König bereite 
im Januar d. 3. einen anſehnlichen Preis auszufegen 
gerubten. Hr. Wolff hat, nebſt andern kuͤnſtlichen 
Arbeiten, (0 Stuͤck Toͤpfergeſchitr nad Münden zur 
Prüfung gefandt, welche in vier verfdiedenen Farben 
mit der neu erfundenen Glafur behandelt wurden. 
Nürnberg. Am 19. Sept. wurde auf dem 
biefigen Theater: „bag Dkioberfeft in Münden,” ein 
großes Lokal⸗Volks-Luſtſpiel in Z Alten, von Friedrich 
Brudbeiu, gegeben, worin der k. Hoffchaufpielee 
Hr. Auguſti den Simplicius Wunder! mit dem größten 
Beifalle ſpielte. 
SGenerai Muſik. Direktor Sr. K. Mai. von Preufen 
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Nachrichten vom Auslande. 


Mien. 

Schloffermeifter ein, und fegt einen Preis von 2, Dus 
katen in Gold für denjenigen von ihnen aus, wilder 
im Stande ift, das dazu bereit liegende privilegirte 
Probeſchloß, vom 17. bis zum 24. Sept, mit irgend 
einem andern Werkzeuge ald dem dazu gehörigen 
Schluͤſſel, oder durh Anwendung einer befondern 
Theorie oder Methode aufzuſchließen. 


Agram. Am 26. Aug. wurde naͤchſt dem Dorfe 
Borcheci ein 13jÄhriges Mädchen auf der Viehweide 
voneiner Wölfin angefallen. Lange kaͤmpfte das Maͤd⸗ 
&en mit dem gierigen Thiere, als plöglich ein aus 
einer Hede herbeigefommenes Laͤmmchen fein Retter 
wurde. Als nämlich diefes die Woͤlfin erblidte, ließ 
fie das bereits ſchmerzhaft vermundete und ſtark blus 
tende Mädchen los, packte plöglich das Laͤmmchen, und 
eilte mit ihm in größter Haft davon. — Am 4. und 
5. Aug. gefhah in den Dorffchaften Oberztenyevecz 
Koztanpek, und zwas zwifdyen den Haͤuſern, von dies 
fen erfibenannten Raubthieren ein gleicher Ueberfall; 
gluͤcklichet Weife aber rief das Jammergefprei der er» 
griffenen Kinder Leute herbei, welden es gelang, ben 
Mölfinnen ihre Beute zu entreigen, und feibe zu vers 
ſcheuchen. Der aͤrztliche Beiſtand hat bereits die fchwer 
derwundeten Kinder auf den Weg der Heilung gebracht. 


Lagemeida in Norbbrabant. Daſelbſt ift am 
6. Sept. ein Ehepaar, das zuſammen 170 Lebens» 
Jahre zählte, an einem Tag geftorben. Der Mann, 
87 Jahre alt, farb um 11 Uhr Vormittags, und bie 
Sau, 83 Jahre alt, um 11 Uye Nachts, Sie hat— 
ten 55 Jahre miteinander in der Ehe gelebt, und 
wurden zue nämlichen Stunde in das naͤmliche Grab 

legt. 

o — Am 16. Sept. wurden auf ber Kirmes zu Grez 
(Hiederlande) 11 Gäfte, worunter ein Arzt, durch 
weißen Wein vergiftet. Einer derfelben , der Bürgers 
.meifter von Archiennes, ſtarb am nimlihen Tage. 
Die Uebrigen waren am 18. Sept. Abends noch nicht 
außer Gefahr. Diefes ungtüdlide Ereigniß murde 
dadurch weranlaft, daß man den Wein in eine nicht 
hinlaͤnglich ‚gereinigte Flafdye, worin kurz vorher Nat» 
tengift bereitet worden war, gefhllt hatte, Es ift er= 
tiefen, daß feine Bosbeit im Spiele war, 

Paris. Am Affifenbofe zu Rennes koͤmmt 
naͤchſtens folgende ‚merfmwirdige Sache vor, Ein ver— 
abfhiederer Lieutenant wollte fidy entleiben, und kaufte 
ſich zu dieſem Ende bei dem Waffenfchmiede Flott in 
ber Gemeinde Prneran, Bezitk Breft, einen Karabis 
ner. Der Schmied wußte, wozu bie Waffe dienen 


Johann Baptift Toſi ladet bie hiefigen. 
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follte, und die Anklage ſtellt auf, berfeibe habe dem 
Dffizier, vermutblid mit deffen Willen, eine Schuße 
wunde verfegt, morauf der Tod fogleic erfolgt fey. 
Man fand naͤmlich fpäter den Leichnam des Dffisiers 
beinahe nadt im Felde verfchartt, fo wie aud einige 
Uniformsftüde; feine übrigen Kleider wurden in der 
Wohnung des Schmiedes entdeckt. Die Zeugen vere 
fihern, der Offizier habe früher die Idee des Sclbfte 
motdes gehegt und bekannt; er habe fih mit dem 
Schmied, der ibm einen abgelegenen Ort anzeigte, 
dahin begeben und. ſich entkleidet. Die Wunde laͤßt 
nicht auf einen Selbſtmord ſchließen. Demnach ift 
dann flott des Mordes angeklagt. 


— Das Befhwornengeriht im Departement Gantal 
bat einen Taubfiummen, Namens Sauren, ber ein 
Mädchen verführt, und darauf deren Vater, einen 
armen Bauer, im Schlaf erfhoffen hat, zu lebende 
laͤnglicher Galeerenſtrafe verurteilt. Dee Schuidige 
batıe nie eine gehörige Erziehung befommen, und von 
dem Über ihm verhängem Urtheil Beinen Begriff. Als 
es ihm deutlich gemacht wurde, war er in Verzmweife 
lung, und aͤußerte, daß er den Tod vorgezogen haben 
würde. 

Madrid, vom 10. Sept. Der Erzbifchof von 
Tolebo hat in den jüngfiverfloffenen Tagen eine Bulle 
von Sr. paͤbſtl. Heiligkeit erhalten, weiche den fämte 
lichen Gtiedern der Geifttlichkeit unter dem Bannftrahle 
verbietet, irgend ein öffentliches Amt auszuhben. 


— In Puerto Santa Maria bei Cadiz warın am 
27. und 28. Aug. zwei große Stiergefcchte, melde 
aber weniger Beifall fanden als die frühern, weil das 
bei nur 9 Pferde getödter und 2 Menfchen perwun⸗ 
det wurden, nachdem ſchon Morgens bei Einfperrung 
der Stiere in die Behälter zwei Perfonen das Leben 
verloren haben. 

Warſchau. Wie es heißt, würde bie Kroͤ⸗ 
nung Sr. Maj. des Kaiſers Nikolaus, als König von 
Polen, im bevorfichenden Monat Oktober bahier vor 
fi gehen. 


Die Größe einer Billion. 


Jemand fragte, wie lange man wohl fortzählen 
müßte, um auf eine Billion zu kommen? Die Ante 
wort fegte die ganze Gefellfhaft in Erftaunen, denn 
fie lautete: neunzehn taufend Jahre; und doch ift fie 
richtig. Wenn man, der Erfahrung gemäß, eine 
Minute braucht, um von eins bis hundert zu zählen, 
fo fommt man in einer Stunde von 00 Minuten 
auf (000, folglidy in einem Tage von 24 Stunden 
auf 144,000, in eine Woche von T Tagen auf 
1,008,000, in sinem Sahre von 52 Woden auf 
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52,116,000. Es berechnet ſich alfo, daß man erft 
in 19,000 Jahren auf 05,003,000,000 kommen 
würde, weiches noch Feine volle Billion ausmacht, 
dabei müßte man unausgefest Tag und Nacht fort= 
zählen, und bie großen Zahlen eben fo gefhwind, wie 
die Eleinern ausfprechen koͤnnen. 


 Erflärun g. 
Thue Recht und ſcheue Niemand. 


Die erg pe „Welt-CEhronik“ enthält in 
Mr, 253. einen Auffag aus Münden, worin daß 
Unterhaltungs = Blatt: „Der banerifhe Bold 
freund” befhuldige wird, „daß es für einige Batzen 
gum Organ diene, um Verläumdungen und Pasqnille 
gu verbreiten, Der Berfaffer diefes famöfen Auffages 
erlaubte ſich die niedrigiten Schmähungen gegen den 
Herausgeber’), und die Gehülfen deffelben hieß er bos— 
il Menfhen, die von allen rechtlihen Leuten mit 
erahtung angefeben würden." "Gr nennt dabei den 
Medakteur, namentlih, und die Namen feiner Mitars 
beiter führt er mit den Anfangs: und Schluß :Budhfta: 
ben an, als: einige quiescitte Beamte, M—r und 
Sh—dt, einen ehemaligen Wirth aus der Gegend von 
"Augsburg, A—, einen verunglüdten Studenten, G—t, 
und noch einige dergleihen Mitglieder, und fegt hinzu, 
„daß diefe Clique im Volksfreund ihren Gelfer über 
ihre Mitbürger ausgoͤſſe.“ 
Auf dieſe ſchmaͤhlichen und kraͤnkenden Inzichten 
entgegne ih, A—, Folgendes: 

1) Die Beſchuldigung, daß der bayeriſche Volks— 
freund vorzüglich feit Dem neuen Gemefter 
vor allen andern biefigen Blättern dürch 
Stadtklatſchereien, Angebereien und Anzüge 
lichkeiten ercellire, it fal ſch und verläum 
der iſch. Den Beweis hiervon Fann ich feicht und 
Plar geben: Man lefe den Inhalt deffelben vom 1. Jull 
Bis zu dieſem Tage, vergleiche ihn Dann mit andern 
Blättern, ja fogar mit der in jenem Auffage gerühmten, 
tadellofen Flora, und jeder Unbefangene wird ſich 
überzeugen, daß der bayerifhe Bolköfreund in 
Hinſicht der Anzüglichkeiten und Kränkungen weit hinter 
dieſer untefletten Blumengöttin zurüdgeblieben ift. 

2) Der Vorwurf, daß die Gehülfen des baye 
rifhen Bolköfreundes bochafte Menſchen 
feyen, die von allen rechtlichen Leuten mit 
Berachtung angefehben würden, Fann mid als 
Menſch unmöalih, und, wie ih hoffe, auch meine li— 
terärifhen Beiträge niemals treffen. 

Ich lieferte theils gefhihtlihe Fragmente zur 
bayeriſchen Volks⸗Ehronik, theild Eurze Dramaturgis 
(he Berichte über mehrere Darftellungen des k. Hof: 
und National: Theaters ; erflere find mir meinem Na: 
men, lestere mit dem Buchſtaben D unterzeichnet. Fin— 
bet nun der anonyme Berfafler Des genannten Auf: 
fages in der Augsburger „Welt-Ehronik,“ darin 


) Gegen den Ealummianten ift bereits gerichtliche 
Klage eingeleitet worden, 
Franz Negle, Aktuar und Redakteur, 


Merkmale von Bosheit, Berläumdung oder Gps 
meinheit, fo bewelſe er es. — Seitdem ih mid 
an die Redaktion der Zeitfarift: „der bapverifhe 
Volksfreund" als beftändiner Mitarheiter anſchloß, 
war es mein eifriges Bemühen, dieſem Blatte eine immer 
wuͤrdigere Tendenz zu geben, dieß beseugen meine Beiträge, 
Wenn alfo der anonyme Berfaffer des genannten Auf: 
fageö Fein feiger Schurke iſt, fo frete er aus feinem 
Hinterhalte hervor, ziehe die Judas Larve von feinem 
Anktig, und zeige ſich mir in feiner wahren Beftalt. Dem 
fihtbaren Gegner werde ih vor Bericht, oder wo es 
ihm fonft belieben follte, Rede fteben. 

5) Sagt jener anonyme Berfaffer auch: „ih wäre 
ein ehemaliger verganteter Wirth." — Auch 
das ift eine Lüge! — Ehemals war ih E. 6. D ffizier, 
und diente mit Ehre und Auszeihnung. Dieß bezeugen 
die mir allergnädigft ertheilte Enlaffunasıllrkunde, meh— 
rere Zeugnäffe und koͤnigl. Armeebefehle vom Jahre 1814 
Seit dem 6. Auguft des Jahres 1817 bis zu dieſem Aus 
genblicke bin ib Gutsbefiger und Braubaus- Im 

aber sußaunftetten, k. Landgerichts Göggingen 

Dberdonaufreife. ch befinde mich noch im Befige 

meines Anweſens; follte ih aber wirklich einft fo‘ uns 
— ſeyn, um daffelbe gebracht zu werben, fo würd’ 
ch es nur durch die für den Oekonomen hödht ungünftis 
en und drüctenden Zeitverhaͤltniſſe, niemals durch meine 
ebensweife und eigenes Werfhulden verlieren Eönnen, 
und kein anderer Menfh als ih, würde dadurch einen 
Schaden erleiden. Ich bliebe alfo demungeachtet ein uns 
befcholtener, rehtliher Mann, deifen fich Beine Gefellfchaft 
in der Welt fhämen dürfte. Hat es fih doch ſchon 
mandmal in den anfehnlihiten Vereinen der arößten 
Städte ereignet, daß [hamlofe Shuldenmadher 
und ganz verahtungsmwürdige Menfhen Aufı 
nahme fanden; und man mußte fie pafjiren laffen, weil 
ed ihnen gelungen war, fih irgend einen unverdienten 
Titel, oder ein unverdientes Amt mit einem unverdiens 
ten Gehalte erinfriquirt zu haben, 

Bür jest genug, Ich erwarte von dem anony 
men Derfaffer jenes verläumderifhen Aufs 
fages in der Augsburger „Welt:Chronif eine 
anftändige Widerlegung mit der Unterzeichnung 
feines wahren Namens. So lange fih derfelbe 
aber nihe nennt, nnd feine Anfhutdigungen bemwels 
fer, zählt ih ihn (und gewiß mit mir jeder Recht: 
** zu der verworfenen Klaſſe ſchaͤndlicher Ehr e u⸗ 
raͤuber. 

Muͤnchen, den 28. September 1627. 

3. Auguft Adam, 


Gerraide:Preis, 


In der Münchner: Schranne vom 29. Septbr. 1827 
war der Mittelvreis von 


Waizen 11 fl. 42 fr. Korn Tf.ı in 
. Gerfte TA. 22 Er. Haber f.44 kr. 
Lotto. 


In der Nuͤenberger Ziehung wurde gezogen: 
2 64 25 38 51 
Die nächte Ziehung ift zu Münden den 9. Okt. 
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Anzeigen 


Die unterzeichnete Anftalt hat ihre bisherige Ges 
ſchaͤfts : Lofalität verlaffen, und befindet fih nun 
in der Salvator-Straße Nr. 1524. 
ju ebener Erde. 
Welches zur Kenntnif des verehrlichen Publikums 
plemit gebracht wird. - 
Das Anfrage» und Addreße Buͤreau Münden. 


In einem herefhaftlihen Bräuhaufe, 7—8 Stuns 
den von bier, zu welhem die befte Bicinalftrafe ohne 
Berge führt, find mod mehrere — Eimer gut er⸗ 
haltenes Sommerbier uͤber den elbſtbedarf vorraͤthig, 
und unter ſehr aunchmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Ueber das Nähere gibt Auskunft 

Das Anfrays und AddrefeBurcau Münden. 


(2 a) 





Den Wuͤnſchen mehrerer meiner hoben verehrs 
lihen Abnehmer biefiger Stadt und Gegend ſowohl 
nachzukommen, als jur Bequemlichkeit aller biefigen 
Blumenfreunde, habe id keute einen Theil meines Las 
gers in hollaͤndeſchen Biumenzwiebeln, beſtehend in ge: 
füllten und einfachen Dpazinthen, Tazetten, Tullpanen, 
als gefüllte, fpäte und frühe, monjtröfe in 4 Yarben 
fortirte Ranunkel, Anemonlen, Kaiſerkronen, Grocucs, 
Fritillarien, Amaryllis, Iris und dergleichen Mehreres 
anf hieſigem Platz zur beliebigen Anſicht gebracht; ich 
darf mie ſchmeicheln, mir damit im vorigen Jahre Die 
Zufriedenheit meiner hohen und vere slihen Abnehmer 
erworben zu haben, und da ich diefes, ahr um vielmehr 
beſſer affertirt bin, als auch die Preife bedeutend billiger 
Helen kann, fo bitte ich, mid während meines Eurzen 
Aufenthaltes mit gütigen Aufträgen recht häufig zu er: 
freuen. Preis: Berzeihniffe find von Porgend g bis 17, 
und Nachmittags von ı bis 5 Uhr im meiner Logis im 
Glasgarten in Nr. 22. gratis zu befommen, fo wie aud 
in diefer Zeit die mir gefälligft zu ertheileude Aufträge 
beftens befördert werde, 
Beonhard Hofmann, 

Kaufmann und Samenhändler aus Fürth. 


Die Verhandlungen der bayeriſchen Stände: Ders 
fammlung vom Jabre 1822 werden um einen billigen 
Preis zu Laufen gefuht, D. U. 


Untirgeichneter, feit 15 Jahren zu Bren in der 
Ehweiz in den beiten Häufern und an den öffentlichen 
und Privat:Lehranitalten accreditirt, gibt fih die Ehre, 
fi einem refpekt. Daufe vorjugämeife in der Hauptffadt 
als Dofmeifter zu empfehlen. Das Weitere bit Herrn 


Mühlberger, Antor Sutor, Privatlehrer. 
E fi 
Wochen 9 Namenstage 
tage 3 





— 


I 
Dienflag — 
Mittwoh | 3 Kandidus, 
| 


| 





(3 a) SEs ift aus freier Hand ein, an einem 
liegended, Haus und Anmwefen zu verkaufen, a 2 
einer Sabrif verwendet werden Fann, Die nähere Aus⸗ 
kunft hierüber erteilt der E. penfionirte Hoflaquai ©, 
Bei x im Thal beim Kaufmann Rietzler im 2. Stod 
rüdmwärts. 


Ei n te D t 4 
— * jr gute Doppelflinte ift für SOR. zu 


Es wird ein ordentliches Midchen in ein Gafthans 
in Dienft gefucht, welche gut nähen und jtriden kann, 
und fih auch zur Bedienung der Gäfte verſteht. D. U, 


Unterzeichneter wohnt Nr, 1497. In dee Prannerte 
Strafe bei Hrn. Tapgzierer Da über 2 Stiegen, 
Merk, Regiments: Pferdarzt. 


Es ift Mittwoch dert 26. Sept. Abends um 10 Ur 
ein Hellbrauner, an beiden Vorderphoten, Bruft, Naden 
und Bauch weiß geseichneter Pudel in der Karlsſtraße te 
der Nähe des Thores verloren gegangen. Derfelde if 
vorne langhaaria, hat lange Ohren und lanzen Schweiß, 
und war mit einem ſtarken meilingenen Halsband ver⸗ 
fehen, auf dem der Name des Gigenthimerd: Renz, mit 
Rn Wer ihn auf die k. Polizei oder 
n der Weinſtraße Neo. 125 Über 3 Stiegen abgibt, 
hält 3 Dufaten Belohnung. 2 R aaa 


Man erfucht, ein kleines ſchwarzes Huͤndchen, mit 
braunen Fuͤßen, das geſtern eatliei, auf dem Marplage 
Nr, 1522 gegen Erkenntlichkelt zu bringen, 


Getraute Paare in München. 

Sr. 5.4. Ir, Bormann, b. Schwertfeger, mit@va 
NR, DB. Angermaier, Regiments: Schneiders : Tochter von 
Neumarkt, G. Kreitmaler, Hausdefiker, auf der Neuhau—⸗ 
fer Haide, mit Louife Raufch aus Ansbach. Hr. Wilhelm 
Veſpermann, k. Dofihaufpieler und Reaiffeur ded k. Hofe 
theaters, mit Die. Katharina Sta, k. Hof, und Theatem 
füngerin, fürftl, bifhÖR. pafiauifche Hofmufitus : Tochter, 


' Hr. Sriedr, Guſt. Dinkeldey, Wundarzt und Geburtöhelfer, 


mit Gresc, Tünnermann, k. Landrichterdtochter von Rain, 


ö Geftorbene in München, 

en 25. Sept. Seligmann Pfeiffer, Schnelderge⸗ 

fe von Ealcffitein, 20 3. alt, am Brand. A. Drtner, 

Gürt'erd: Tochter von Erding, 35 3. alt, an Lungenſucht. 

— a * Hr ne ehemal. Lieutenant 
. b. Dienſten von Koblın [ 

terung Des Drijens, —— * RE 


Theater, Abend-Unterkaitungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im neuen Haufe: Romeo und Julie, Trauerſpiel, von Shakefpeare, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerftag. 


Tages s Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Nachrichten aus Berchtesgaden zu⸗ 
folge ift die am Sonnabend gehaltene Jagd fehr glüͤck— 
lch ausgefallen, und bei guͤnſtigem Wetter gehalten 
werden. Es wurden etliche GO Gemfe geſchoſſen. Ihre 
Maj. die Königin waren am Sonntage in Salzburg, 
wo Sih auch J. Maj. die Kaiferin von Oeſterreich 
befand, S. M. der König hatten fih nach der Jagd 
ebenfalls nah Salzburg begeben, und, wie es hieß, 
wollten J. M. die Kaiferin in den naͤchſten Tagen nad 
Berchtesgaden kemmen, um dem großen Hotzjlurge in 
den See und andern Unterhaltungen beisumehnen. 


— Nach einer in der Muͤnchner politifchen Zeitung 
Mi. 252. eingeridien Bekanntmachung hat Hr. M. 
Daffermann dahier die allergnidigfie Etlaubniß 
erhalten, eine Großhandlung aller inländis 
[hen Handelserzeugniſfſe errichten zu dürfen. 
Dieſes grojartige Unternehmen, welches in Ruͤckſicht 
des Handels und des Gensbsfleißes flr das Waters 
fand nur von dem hödjften Intereſſe feyn kann und 
gewiß auch fepn wird, in fo ferne alle Produzenten 
und Fabrikanten dem Unternehmen freundlid) entgegen 
tommen, und demfelben Überhaupt eine beffere Unter» 
ſtühung angedeihen- laffen werden, als berjenigem, 
welche Hrn. Traber, ber ein Ähnliches Werk zu 
begehnden vergeblich bemüht war, zu Theil geworden iſt. 

— Shen in dem verwichenen Fahre, bei den Auf 
fliegen der Pulvermühle am Wollgarten, bat ſich ein 
pulverknallſcheuer furchtſamer Haſenfuß es befonders 
angelegen ſeyn laſſen, in einem oͤffentlichen Blatte 
diefen Unfall recht graͤßlich und unheilbringend dem 
Publikum darzuſtellen; allein die naͤchſten Bewohnert 
in der Gegend der Pulvermuͤhlen ließen ſich, mit der 
Wahrheit der Sache näher bekannt, weder eine laͤcher⸗ 
liche Uebertreibung, noch eine ungegruͤndete Furcht auf⸗ 
demgen, ſondern fie bezeugten durch ihre Anſiedlungen 
in dieſer Gegend, daß fie bei dem Losbtennen einer 
Kanone oder bei dem Anfflienen einer Bretterhütte bei 
weitem nicht von jenem panifdyen Schreden befangen 
find , welchen der Verfaffer ſolcher ſchon mehrmal wie» 
derholten, Lärmtrommelnden Berichte, wir biöher Über dies 


fon Gegenftand erſchienen, allem Anſcheine had) bei einem 


Nro, 110. 





München, den 4. Oft. 1827, 


blinden Piſtolenſchuß empfinden mag. Wenn 
es auch Menſchen gibt, welche in Folge eines böfen Ge= 
teiffens bei einem ErperimentalsKanonenfhuß auf dem 
Kugelfang, oder bei dem Zufammenfallen einer Hütte 
zu Haidhauſen, im Mittelpunfte der Stadt fidy nicht 
mehr ficher glauben, follen deswegen alle Bewohner 
ber Hauptftadt diefe laͤcherliche Kinderfurcht beiten 2! 
Wahr iſt es, daß die am 27. Sept. d. J. weit 
aufer ber Stadt gefchehene Zerfprengung der Pulvers 
mühle an ben benachbarten Häufern eine Fenſtererſchuͤ⸗ 
terung verurfachte, wie fie allenfalls bei dem Losbren⸗ 
nen einer Kanone zu geſchehen pflegt; allein une 
wahr ift es, daß ein fo großer Pulvervorrath vor« 
handen war, welcher eine Gefahr für die Umgegend 
begründen konnte; denn nur durch die bisher nod) - 
unentdedt gebliebene Entzuͤndung des hoͤchſtens in 
168 Pfund beftehenden Puiver=Einfages wurde dieſe 
Wirkung hervorgebracht und rechtfertigt wirklich in ale’ 
lem Ernſte die mit fo vielem Wige auf die Güte des 
Pulvers gerichtete Anipielung, indem ſchon die wenig 
vorbandenen und noh unbearbeiteten Beftande 
theile deffeiben fol einen Iautfhallenden Be— 
weis von feinem trefflihenGchalte gegeben 
haben. Nach den bisher gemachten Erfährungen bat 
jedoch der mit einer ziemlichen Dofis Todebangſt bes 
gabte Menfhenfreund bei allen feinen hoben 
Einfihten eben fo wenig Sachfennmif als Klugheit, 
um feine Angaben zu unterfiügen, bewiefen, indem 
er mit einer brennenden Lunte (auch Zigarro ges 
nannt) im Munde auf den mit Pulverdörrhäufern 
und Polier-Etabliffementd umgebenen Schauplag in 
einem Wurfimagen daher geritten fam; und das in 
biefee Tod und Verderben deohenden Gegend ſo hoͤchſt 
unerwartete Erſcheinen eines in fteter Todesangſt le— 
benden Mannes wäre durchaus unerklaͤrbar geblieben, 
wenn er durch fein auffallendes, und im vorliegenden 
Falle wirfiih wahnwigiges Benehmen nicht fo deut— 
lih an den Tag gegeben hätte, daß er eine brennende 
Tabakspfeiſe für ein neuerfundenes Löfdy» und Gicyers 
heitö-Mittel angefehen babe. — Die Behörden, wel— 
dye Über diefe Pulvermühlen wachen, baben ſtets die 
Vorforge getroffen, daß der erzeugte Pulver-Vorrath 
fo ſchnell als moͤglich entfernt, und daher alle weitere 
Gefahr nach Möglichkeit um fo mehr vermieden werde, 
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als ſelbſt, fo lange die Muͤhle im Gange ift, ſich 
kein Mertfch in derfelben befindet, und auch derſel⸗ 
ben ſich Niemand nähert, bis der Gang mittels einer 
mechanifchen ſichern Vorrichtung in einer weitern Ent⸗ 
fernung zum Stillſtand gebracht worden iſt. Der Ein— 
fag endlich, welcher fi bisher ohne Ausmittlung 
dee beſtimmten Urfache entzuͤndete, ift durdaus von 
Feiner ſolchen gefährlichen Kraft, daß flr die Umges 
bungen ber Muͤhlen irgend ein fo Übergroßes Unglüc 
zu beflicchten wäre, wie es ſachkenntnißloſe oder furcht⸗ 
fame Menfchen aus Übertriebenem Warnungseifer hin» 
zuftellen wiften. 


Machrichten vom Auslande. 


Wien, vem 27. Sept. Geftern find II. MM. 
ber Kaifer und die Kaiferin von Weinzieri nad Salze 
burg, zu einer Zufammenkunft mit 5%. MM. dem 
Könige und ber Königin von Bayern (Bruder und 
Schwaͤgerin Ihrer k. k. Mas.) abgereifet. Desgleichen 
find auch Ihre k. k. HH. die Erzherzoge Anton und 
Ludwig, von Weinzierl in Wien eingetroffen. 

Berlin. Ein biefiges Blatt frage: Was wich 
uns dieſes Jahr nod bringen? Mehrere Gomteten find 
entdeckt worden, eine unerbörte Hitze verfengte bie 
Oberfläche der Erde, wuͤthende Regengüͤſſe folgten uns 
mittelbar, und geftern ift aud) in der Königstraße 
eine Droſchkel (Fiaker) im Gallopp erblide 
mworben. 

Schweim (Graffhaft Mar). Am 22. und 
23. Sept. brannten dahier 40 Häufer ab, darunter 
die katholiſche Kirche, das Pfare» und Schulhaus, 
das Wohngebäude des Stadt» und Landrichters. 

Paris, Dahier will eine Geſellſchaft von Ka— 
„pitatiften eine große Bierbrauerei nad einem neuen 
Verfahren anlegen, Ihr Iwed iſt, dieſes Getränk 
durch wohlfeilern Preis mehr populär zu machen, und 
ihm zugleich die naͤhrende Kraft der englifchen, hollaͤn⸗ 
difchen und Lyoner Biere zu verfchaffen. Wir es heißt, 
wird Hr. Rothſchild an der Spige diefes Unternehmens 

eben. 
| — Am 22. Sept. ift zu Paris auf ber Ebene von 
Grenelle über einen Schweiger Soldaten, von dem 
das Tre Infanterie » Negiment ber k. Garde bilden» 
ben Schweizer⸗Regiment, der unter erfhmwerenden Um» 
ſtaͤnden eine Uhr geftoklen hatte, nach den in den 
zwiſchen Frankteich und der Echmeiz befichenden Ka— 
pitulationen borgefchriebenen Formen Gericht gehalten 
worden. Da die Beweiſe entfcheidend waren, fo ſprach 
der Kriegsrath das Todesurtheil aus. Das ganze Vers 
fahren bat ungefähr 5 Stunden gedauert. Morgens 
um 7 Uhr fland der Angeklagte vor feinen Richtern, 


und um halb 1 Uhr murbe fein Leichnam nach dem 
Tobtenader abgeführt. 

Port au Prince. Die vier Mititärperfonen, 
die kuͤrzlich dahier erfcheffen wurden, marſchirten nach 
dem Michtplage, ihre Cigarten rauchend, mit einer 
beifpiellofen Katesidrigkeit. Als das aus 30 Mann 
beftchende Peloton feuerte, fiel nur einer, und dieſer 
nur feicht verwundet. Mad) viermaligem Feuern fies 
len zwei andere, und ber legte ftand noch , nachdem 
er 20 Schuͤße erhalten hatte, bie ganze Zeit hindurch 
ruhig feine Cigarre raudyend. 

— Die Popapan Zeitung meldet einen merkwuͤrdigen 
Selbfimord. Eine ABjährige Frau hatte feir langer 
Zeit den Wunſch gehegt, ſich lebendig zu verbrennen, 
und als eines Nachts die ganze Familie fchlief, flieg 
fie in einen Ofen, der zum Baden geheist war, und 
fand dort ſogleich den gewuͤnſchten Tod. 


Mannigfaltiges, 


Das National- Denkmal zu Wittelsbad 
betreffend. 

Eine Eubferiptiongtifte, die mir auf einer Reife 
durch die Stadt** juͤngſthin zu Gefiht kam, und die 
Errihtung eines vielmal in Anregung gebrachten Mos 
numentes zu Oberwittelsbach brabfichtigt, gab mir une 
ter angenehmen Empfindungen bie volle Ueberzeugung, 
daß Freunde des Vaterlandes, entfernt von ben gemeis 
nen Gefinnungen der nach‘ Metall dürftenden Welt» 
Einder, immer des baperifchen Staates ediere Kräfte 
zu würdigen wiſſen, daß fie die glänzenden Seiten 
des Nuhmes kennen, die Mürbe der Ahnen durch Be— 
leuchtung ihrer Vorzlige und Tugenden zu empfehlen 
verſtehen, und für des Waterlandes Sache, woruͤber 
der Wucherer, wenn ihm ein Decrescendo in ber 
Bilance feiner Rechnungen erfcheint, bedenklich bie 
Achſeln zuckt, noch Much und moralifche Kraft be— 
figen, ergiebige Huͤlfsquellen in ben tiefruhenden Mae 
tionalfhägen zu eröffnen. 

Diefe Subferjptionstifte hat der Frhr, v. Hallberg 
zuerſt mit 100 fl. Beitrag unterzeichnet, und, wie es 
mir ſchien, auch veranlaßt. Nach ihm haben zu Aichach 
noch andere Patrioten in eilf Polten 156 fl. Hkr. fube⸗ 
ſcribirt. Ich freute mich über diefe Erfheinung, wie 
ſich jeder Bayer freuen muß, wenn er bemerft, baf 
mancherlei Hinderniſſen ungeachtet der vielfeitig durch 
bie Geſchichte brurkundete Nuhm feines Vaterlandes 
zu jeber Periode Bluͤthen und Früchte trägt, und 
wunberte mich nur, daß feit dem Jahre 1821, wo 
bie gedachte Lifte in Umlauf kam, das berührte Mae 
tional-Denfmal nicht fon fein Daſeyn erhalten bat, 
indem Keine königliche Negierungsitele oder Civilbehörde 
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Biefem Unternehmen feine Zuftimmung, und überhaupt 
fein Bayer, — könnte er einen Dbolus reihen, — 
feine werkthaͤtige Theilnahme verfagen wird. Daß jew 
boch diefed Denkmal bald zu Stande komme, und 
nicht auf eine unbeftimmte künftige Zeit, die nicht 
mehr mit Zuverläßigkeit uns angehört, hinausgezögert 
werde, ift eine thätigere Betreibung des begonnenen 
Subferipiiong=Attes nöthig, damit wir und unfere Kin» 
der noch bei Eröffnung beffeiben unfere Gefinnungen 
ber Nachwelt mit belohnendem Selbſtgefuͤhle beurkun— 
den, vor demfelben die Tugenden und Lorbeerfränge 
bayerifcher Regenten, — der Ottone, Ludwige, Alberte 
und Marimilione — mit dankbarer Verehrung an» 
ſtaunen, und den Schwur unferer Ahnen, „nad 
Gott nur dem Vaterlande unddem Throne 
dee Wittelsbadher zu huldigen,“ feierlid er= 
neuern zu koͤnnen. Durch gedachte Subferiptionslifte 
ift der Weg gezeigt, auf dem fchnell zum Ziele gelangt 
werben kann. Man vervielfältige nur diefe Lifte, und 
laſſe Copieen als Circulare durch Magiſtrats- und anz 
dere Behörden jedem Patrioten zc. vorlegen. Der Er⸗ 
folg wird beweifen, daß die Hauptftadt unb andere 
Städte ıc. der Stadt Aichach und ihren Bürgern an 
patriotifcher Gefinnung und Fürftenliebe nicht nachſte⸗ 
ben, und daß in Burger Zeit die Koften zur Aufitels 
lung eines 100 Fuß hohen Obelisten. werdın fub- 
feribiet ſeyn. 

Diefes Denkmal auf der heiligen Stätte ber che= 
maligen Burg Wittelsbach, welche die Natur vorzuͤg⸗ 
lich für einen in den Motten greifenden Obelisken 
begünftigt, wozu ich ein paffendes Modell als Zeich⸗ 
nung ſchon gefeben babe, wird nicht allein der Bayer 
befuchen, in deffen Bruft die Großthaten feiner Kegen= 
ten eingegraben find, auch der reifende Fremde wird 
biefes Signal des Nationalfinnes nit ohne Theil» 
nahme vorübergehen, fondern einem Volke, das feine 

Füͤrſten ebrt und liebt, wäre er felbft ein Feind, ine 
nere Achtung zollen,, und beitragen, die einfame Ges 
gend Wittelsbachs durch zahlreiche Beſuche zu beleben. 

Der wohlhabende Bürger und der Begüterte wird 
in dieſe Subferiptionglifte nicht ohne heiße Gemuͤths⸗ 
Regungen feinen Namen eintragen, und ſich auf ei= 
nem Blatte Papier im Waterlande verswigen, wenn 
er ‚bedenkt, daß er, gefchügt durch eine fluge Regie— 
zung — das große Merk meifer Megenten — vom 
Vaterlande ſeinen Reichthum erworben, ober vielleicht 
gar von ber Großmuth der Regenten Habe und Güs 
ger empfangen habe, und daß er biefem vüterlichen 
Megentenfchuge in den forgenfreien Zagen eines behag— 
lichen Wohibefindens feine volle Dankbarkeit ſchuldig ſey. 

** am 1. Juli 1827. 

Bojus Renatus, 


Ein Bäder zu Frankfurt am Main hatte (es 


. gefhah um’s Jahr 1580) fein Mehl mit Sand ver= 


miſcht. Zur Strafe daflr mußte er ein Malter dae 
von zu Brod verbaden, und es in dem Polizei-Ge⸗ 
fängniffe. verzehren. Bei diefer Koft gab er bald fei= 
nen Geift auf. 


Der Dey von Algier hat vor einigen Jahren ben 
Befehl gegeben, daß, wer zwanzig Jahre alt ift, hei— 
rathen fol, oder er erhält die Baftonade. Das Mit 
tel huͤlft: aber die Geftraften rächen ſich nachher ah 
ihren Frauen. 


Der rezenſirende Schwabe. 


In einem Firker junger Leute 
Sah man ein artig Schwäbelein, 
Es fhmäbelte zu aller Freude 
Recht luftig Zeug in Tag hinein; 
Da kam die Nede auch auf Blätter, 
Ein’s fand man ſchlecht, das andere fhön ; 
„Ach!“ fprah der Schwab’ zu feinem Better, 
„Jetzt bleibe mie mein Verftandle ftehn, 
„Ih find’ nur ſolche Blättle gut, 
„Wo man Morale Tefe thut." 


Schnell konnte man die Wahrheit ſeh'n, 
Denn leider ift ed fo gemwefen, 
Ta, ihm blieb dad Derjtandle ſteh'n, 
Und nimmer fonnte er genefen, 
Repertoir 
bes k. Hoftheaters vom 6. bis incl. 14. Okt. 
Samftag den 6. Dit. (Abonnement suspendu ): 
die Beftalin, Mad, Gruͤnbaum und Hr, Rozier als Bäfte, 
(Im alten Theater) x die Bürger. in Wien, 
Sonntag den 7.: Preciofa. Im alten Theater): 
der Jleifhhauer von Dedenburg, Poſſe in zA. v. Bäuerle, 
Montag den g: Ballet. (Im alten Theater): Bes 
nefiz⸗ Borftellung; die fieden Mädchen in Uniforin, 
Dienftag den 9.: Dper, 
Mittwoch den 10, (im alten Theater ): der Krieg 
mit dem Onkel. 
Donnerftag den 11.: die Streligen. 
Freitag den 12: die beiden Figaro, 
Sonntag den 14. (bei beleuchtetem Haufe): das un: 
terbrochene Opferfeſt, Oper von Winter, 


Anzeigen. 


Berfteigerung. = 
(4 d) Freitag den 12. Oktober von 9 bis 12uUhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr werden in der Behaus 
fung des k. Minifterialratbs von Fladt Nro, 1674. in 
der Ludwigsſtraße eine große Quantität fehr gut erhal— 
tenen Rödelfeer Weine parthieweife von ı big 3 Eimer 
gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 
Wozu Kanfsliebhaber eingeladen find. Bemerkt 
mird hiebei, daß den 11. DEtober Probeweine aus dem 
Keller abgegeben werden. 
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Von meinen flügelförmigen Pianoforte's habe ich 
nun in der ProdesRiederlage inländifher Induftrie-Grs 
eugniffe des Hrn. Joſ. Trader in Münden, Prannerss 
trafe Mr. 1470, eines zur Ginfiht des verehrten Pubs 
likums deponirt; indem id mir alfo erlaube, diefes allen 
Mufitfreunden öffentlich hlemit anzugeigen , bitte ich zus 
gleich um ihr ferneres Zutrauen, und empfehle mich zur 
genetgten Abnahme mit der Verfiherung, daß ich mir 
alle Mühe geben werde, um, den Ruf, welcher bisher 
{don meinen Inftrumenten rüdfihtlid des ſtarken Tons 
und der guten Arbeit zu Theil wurde, auch durch niedere 


Preife zu erhalten, Karl Graͤbner, 


Aaviermacher in der Berchenftraße Nr. 240% . 





(25) Von einer ſeit vielen Jahren im größten Rufe 
ſtehenden Teppich⸗ Manufaktur ift mir der Verkauf ihrer 
Fabrikate commiffionsweife übertragen worden; ich bes 
fige demnah ein vollftländiges Lager aller Arten von 
Eopha: und Bettvorlagen, Chaisenmoquette nebjt einer 
fehr großen Auswahl von Muſterteppichen zur Belegung 
für Zimmer und Säle nah dem neueften Geſchmack, 
worauf ich jede beliebige Beftellung zur ſchnellſten und 
billigſten Ausführung übernehme. 

Bei dieſein Anlage made ih die ergebenfte Anzeige, 
daß ich von den ſehr belichten 

über zwei bayerifche Ellen breiten wollfärbigen Ze⸗ 

phyr· Tüchern 
wieder bedeutende Sendungen in den fhönften Farben 
erhalten habe, Die fih wegen ihrer Felnheit und Leichs 
tigfeit auch ganz befonders vortheilhaft gu fehr eleganten 
Damen Mänteln eignen, um fo mehr, da man zu den. 
felden wegen der aufferordentlihen Breite des Tuches 
bedeutend weniger als von andern Stoffen nöthig hat. 
Sch empfehle diefe Gegenftände fomohl, als auch 
meln üsriges vollftändigcs Lager aller Gattungen von 
Zub, Gaflınir, Biber, Weitenzeug ac. zur gefälligen 
Abnahme, und verfichere reeljte und bifligfte Bedienung, 
Ehriftian Auguft Eric, 
Rofenftraße Nro, 1008. 


(2 a) Bel Umterzeihnetem find neuerdings wieder 
mebrerlei Sorten Brabanter Flachs angekommen 
und um billige Preife zu haben. : 

Sranz Lindauer, am Rindermarft Nr. 642, 


Georg Huber, Etrohhutmacher, verfertigt zugleich 
auch Strohſeſſel um die billigften Preife ; er logirt beim 
Schuhmachermeiſter Huber in der Schaͤſſlergaſſe Nro. 
1503. , und empfisplt fi hiemit ergebenft. 
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(2 6) Eine Bürgersiniform mit filberne: Gpaufeite, 
—— Taſche und Tſchako iſt auf dem Promenade 
platz Re. 1459. zu ebener Erde zu erfragen, 


(3 6) Im Nr, 443., Arcis. Straße, unweit der ndaen 
Gemälde: Gallerie (Pinakothek) find mehrere Zimmer 
mit oder ohne Meubeln, auch eine ganze Wohnung mti 
Sarten:Antheil zu vermiethen und fogleid zu beziehen, 


(25) Mr. 1622 über der Hauptwahe auf dem Schrans 
nenplaß über 3 Stiegen find 2 meublirte Zimmer, eine 
vorwärts und das andere rüdmwärts, ſogleich zurbezichen 


(26) Es wird eine Wohnung von 4 oder 5 Zimmern 
vor dem Scmwabingertbor wo moͤglich in der Nähe des 
—— Lechner'ſchen Hauſes zu fliften geſucht. 

ebr. 


In der Arcis-Straße Nr. 225. find mit allen Ber 
quemlichkeiten verfehene Wobnungen zu 110 und 120 fl. 
und 2 Läden mit Wohnungen, jeder zu 200 fl. zu ver⸗ 
miethben, Der Dausmeifter, zu ebener Erde rüdwärts 
rechts, gibt über das Weitere Auskunft. 





In der Reſidenz-Schwabinger⸗Straße Nro, 33. Im 
erg Gebäude den Hof durch über 5 Stiegen ijt ein 
hön meublirteö helles Jimmer mit eignem- Gingang, 
monatlich zu 7 fl., täglich oder ‚über das Oktoberfeſt zu 
beziehen, 


In einer der fhönften Strafen find 2 meubfirte 
immer fürs kommende Dftoberfeit zu vermiethen, D. M. 


Getraute Paare in München. 

J. P.Musart, Diurnift beim hief. Stadtmagiftrate, 
mie M. A. Eifenfhmidt, Wärtnerstochter von der Au, 
G. Fürmer, Schugv, u. Oelfabrikant, mit M. G. Gals 
lenmüller, Fuhrmanns Tochter von Augsburg. Fr. Kav. 
Eckher, Wittwer, mit Franziska Stroͤhle, Kammerdie⸗ 
ners: Tochter von Eichſtaͤdt. Mid. Nikolaus, Schutzv. 
und Aufmärter im Kadetenkorps, mit A, M. Marbacher, 
Maursre:Tochter von Landshut, 


Geftorbene in München, 
Den 26, Sept. Xaver Gaultapp, Hausknecht v. h., 
36 3. alt, an Skorbut. 
Den 77. — Ant, Filfer, Schuhmachergeſell v. h., 
27 I alt, an allgemeiner Wafferfuht. 
Den ı. Dit. Alois Zacherl, VBrauntweinersfohn, 
67 J. alt, an Alteroſchwaͤche. 








Donnerft. ag Seraph. 


Freitag 5 Placldus. 


Morgen ſo wie an kuͤnftigen Freitagen wird das vierte Blatt ausgegeben. 


Im neuen Hauſe: Der Taubflumme, 


Die beiden Britten. Dazu Ballet. Hr, Rozler als Saft. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Freitag. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern, 


Eich ſtaͤtt. Das dahier zu den gewöhnlichen 
Herbftübungen verfammelte Dre k. b. Jaͤgers Vatailon 
hielt, auf Veranlaſſung feines Chefs, des Oberſtlieus— 
tenans. Fchrn. v. Brbdner am 22. Sept. feierlichen 
Gottesdienft in beiden Gonfeffionen,, der katholiſchen 
und evangelifhen, unter freiem Himmel auf der 
Exerzierwieſe. 


Nachrichten vom Auslande. 





Hamburg. Merkwuͤrdig iſt bie kuͤrzlich das 
hier gemachte Entdeckung zweier Mordthaten. 
Die unter raͤthſelhaften Umfländen Anfangs dieſes Jah 
rd gefchehene Ermordung eines dahier privatificenden 
Kanonitus und penfionirten hannöverfhen Majors v. 
Tamm iſt aucd damals im Auslande bekannt geworz 
den, und alle Bemühungen, den Thaͤter zu entdeden, 
blieben fruchtios. Zufällig wurde vor einigen Tagen 
ein 10jähriger Materburfche megen Diebfiahl und 
Drobung, fid mit einem Maflermeffer die Kehle 
abzufchneiden , arretirt, und als der Polizeibeamte 
Wichmann ibn fharf anredete, geſtand er geradezu, 
das Nafiermeffer fey von Tamm, und er diffen Moͤr— 
der, Da v. Tamm mehrfach gemeinen Umgang mit 
jungen Leuten pflos, fo iſt wahrſcheinlich, daß er in 
jener Nacht den Mörder ſelbſt in fein Haus geführt 
bat. — Eine andere Mordgefhichte iſt noch feltfamer, 
Deim Mieberreiffen eines alten Hauſes auf der foge= 
nannten Gaffemachereiftrafe wurde vor einigen Wo— 
Ayen unter dem Fußboden einer Kammer bad Skelett 
eins Mannes gefunden, und neben demfelben noch 
Spuren.ven langen tuchenen Kamaſchen mit filbernen 
Knöpfen. Mehrere biefige Einwohner erinnerten fi, 
daß vor langen Jahren in dem Haufe ein franzöfi= 
ſcher Emigrant nebſt Frau gewohnt, und gedachter 
Mann gewöhnlich tuchene lange Kamaſchen mit filbers 
nen Anöpfen getragen habe. Nach einer kurzen Reiſe 
ſoll Frau allein zuruͤckgekehrt ſeyn, mit der Er— 
klaͤrung, ihr Mann ſey unterwegs geſtotben. Darauf 
zog dieſelbe nach Paris. Als wahrſcheinliche Moͤrde— 
ein ihres Mannes iſt nun gedachte Ftanzoͤſin auf Re— 


Nro. 120. 





Muͤnchen, den 5. Okt. 1827, 


quiſition der hieſigen Behoͤrden in Patis ausgemittelt 
und unter guter Bedeckung bereits dahier eingetroffen. 


Gotha, den 2. Sept. Wir haben es dem 
gothaiſchen Lande zum Ruhme amgeredynet, daß darin 
wihrend einer ziemlichen Meihe von Zahren feine 
Morbthat vorgefallen war. Leider haben wir jetzt 
foldye zu berichten. In der Stadt Friedrihroda hat 
man nimlid am vergangenen Donnerftag den 20. d. 
M., den Einwohner Scharf und feine Frau auf graͤu⸗ 
liche Weiſe ermordet gefunden. Die beiden Gemorde= 
ten befaffen sin nicht unbetraͤchtliches Vermoͤgen; 
wahrfcheintich hat ihr Beſitzthum zur That gelodt. 
Dem Mörder glaubt man auf der Spur zu fepn. 

Paris. Ein Engländer, Charles Irvin, ber 
fidy feit ungefähr 8 Monate dahier aufhaͤlt, und in 
der Strafe Richelieu im Hotel des Princes wohnt, 
hatte gegen 150,000 Fr. in den Spielhaͤuſern verlos 
ten, und war nun ohne alle Mittel und mit Schule 
den überhäuft. Er fafte deshalb den Entſchluß, in 
der Nacht den Magen anzufallen, der die Fonds ber 
Bank von diefem Gebitde nah der Wohnung des 
Direktors führt. Dod bei der Unerfahrenheit Irving 
mußte diefer eben fo gemagte ale verbrecherifche Plan 
mißgluͤcken. Er batte 8 Perſonen ins Geheimniß ges 
zogen, aber in ber Nacht des 25. Sept. hatten fie 
ſaͤmtlich ber Polizei eine Anzeige davon gemacht , die 
in der Strafe Feydeau auflauerte, und den Englän= 
ber verhaftet. Er trug vier Piftolen bei fih und 
einen Dolch. 

— In Paris und feinem Stadtbezirke find nad 
dem Almanach des spectacles auf 1827. 000 Schaus 
ſpieler und Schaufpielerinnen, Sänger und Sängerin- 
nen, Taͤnzer und Taͤnzerinnen angeftelt. Die Zahl 
der in den Übrigen Provinzen Frankreichs befchäftigten 
Schauſpieler u. fe w. fell nicht ganz no einmal fo 
viel fern. In Paris faffen die verfchiedenen Schaur 
ſpielhaͤuſer zuſammen 15,18 Perſonen. 

London. Die hieſigen Damen wollen ſich jetzt 
zu Spartanerinnen bilden. Es iſt ein Inſtitut Flır 
kalliſtheniſche Webungen angekündigt, auf Deutfch, 
Uebungen, die ſchoͤn und ſtark machen, eine Art Turn 
Anftait. Der berühmte Wundarzt, Aſtley Cooper, hat 
ber Sache feinen ganzen Beifall geſchenkt. Bald wer⸗ 
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ben ſich nun nicht mehr bie Damen zum Ther, fon 
bern zum Springen und Klettern einladen. N 


Petersburg. Ein Faiferlihes Manifeft vom 
T. Sept. verfügt eine, am 1. Nov. beginnende, und 
binnen 2 Monaten zu beendigende allgemeine Rekru⸗ 
titung im gangen Reiche. — Ein Ukas von demfels 
ben Tage untermwirft alle im ruffifchen Reihe ans 
fäßigen Juden dem Kriegsbienfte, 





Monnigfaltiges, 


Ein paar Worte 
tiber unfere neuen Konceffioniften. 

Madere Bayern! Männer, in deren Bruſt je» 
mes Gefühl flr Recht und Tugend wach ift, das 
unfere Ahnen zierte, wahre Bürger, denen das Wohl 
des Mitbruders wie eigenes am Herzen liegt, mer 
von Euch follte nicht Theil nehmen an dem Schick- 
ſale unferer Mitbrüder, der neuen Konceffioniften. 

Groß und erhaben ift bee Gedanke unfers ge» 
liebten Menarchen, — jedem gleihes Recht 
zu gewähren; — bamit aud ber Unbemittelte bei 
binreichender Befähigung im Stande ſey, fi eine 
fläre Heimath zu gründen, welches bis daher nur 
Beglinftigten oder Wohlhabenden möglich mar, 

Wohl fellte man glauben, eine höbere Konkur— 
renz aller Gewerbe dadurch zu erzielen, und der In— 
duftrie ein freieres Feld zu bahnen. — Allein bie 
traurigen Folgen überzeugen und leider jetzt fchon. 
vom Gegentheile 

Noch find nicht zwei Jahre verfloffen, als fi 
bie‘e königliche Huld über Bayerns Staaten verbreis 
tere, und ſchon rufen Hunderte von Konceffionirten ; 
Ad) wären wie noch, was wir waren, und hätten wir 
nicht die Schuld auf uns, dur unfeen unvermeidlis 
Ken Verfall auch unfern ehrlichen Namen gebrand» 
markt, und eine Frau und Kinder unglüdlich ges 
macht zu haben, die, dem Elende Preis gegeben, ftuͤ⸗ 
ber ober fpäter bem Staate oder der Stadt zur Er» 
nährung anheim fallen müffen. — — 

Welche find denn bie Urſachen? wirb man allge» 
mein fragen. 

Die erfte mefentlichfte Urfache ift denn gewoͤhn— 
li die Vermoͤgensloſigkeit. 

Der neu anfangende Gefhäftsmann fchafft ſich 
einen Eoftfpieligen Verlag, und bezieht gewoͤhnlich em 
theures Rokal; nun koſtete ihn das Bürgerrecht , bie 
Uniformirung , die Einrihtungen , ferners die ge» 
woͤhnlich damit verbundene Hochzeit und dgl. nicht 
unbedeutend viel, und er fieht fi ſonach fen beim 
Beginnen in einer Schutdenlaft, aus bee ihn nur 


2 Gewerbe, wenn es fehr bluͤhend wird, wetten 
ann, 

Jetzt fheitert aber diefe Hoffnung. — Man if 
nicht gewohnt, bei einem Neuen fertigen zu Jaffen, 
oder einzukaufen, und bleibt beim Alten, freilich 
nicht denkend, daß feine Arbeit oder Waare eben fo 
gut, oft beffer ift, und daß der Mitbürger auch Ig= 
ben will, — Es tritt fohin Gewerbslofigkeit, 
Mangel an Abfag oder Belhäftigung, und damit 
Muthloſigkeit ein, welches Uebel natürlich je⸗ 
bes beffere induftrielle Streben im Keimen erſtickt. 

Eine weitere Urfache ift wohl die, daß die Gm 
toerbe und Handwerke jeder Art jegt fchen zu fehs 
berfegt find, und dadurch gleichfam einer dem an⸗ 
bern den Biffen aus dem Munde nimmt. 

Münden ift kein Paris, wo ein ſehr zahlreichen 
Abel und eine ungeheure Anzahl Fremder aus bes 
ganzen Welt, groͤßtentheils Vermoͤgliche, enorme 
Summen unter alle Stände bringen; aud ber Dane 
dei nad außen iſt unbedeutend, und fo find wir nus 
groͤßtentheils auf ung ſelbſt beſchraͤnkt. Es iſt allo 
nicht anders möglich, als, daß ſelbſt bei den liberalſten 
Gefanungen, wenn nämlich die Beſchaͤftigungen und 
ber Abfag ganz gleichheitiih ausgetheilt wären, bei 
ſolcher Dienge ein jeder nur fein genaues Ausfommen 
erwerben könnte, — Da aber nun , wie gefagt, bie 
Einen faft Alles , die Andern unbedeutend verdienen 
oder abfegen, fo mäffen natürlicher Weiſe diefe zu 
Grunde geben, während andere reich werden, wenn 
fie nicht fovicl Vermögen befigen, um fo lange zufegen 
zu konnen, bis fie durch taſtloſe Thaͤtigkeit es dahin ge⸗ 
bracht haben, ein genaues Fortkommen ſich zu erringen. 

Schade, ewig Schade, daß der Erfolg dem ſo 
hochherzig erfaßten ſchoͤnen Zwecke nicht entſpricht. 

E. J., ein Konceſſioniſt. 


Bunfd. 

Oft fhon hörte man verfchiebene Frembe ſich 
darlıber Äuffern, warum nicht aud) bier, wie in fo 
vielen andern großen Gtäbten die Banquiers= und 
Wechſelhaͤuſer mit Firmas verfehen find, ein WVedlirfe 
niß, welches um fo zweddienlicher fepn dürfte, da «6 
für beide Theile bequem und nuͤthlich ift. 

Vorzüglich jene Comptoirs⸗Inbaber, melde ſich 
mit der Auswechflung Gelber aller Art befaflen, Wit» 
ben fih Dank und Verdisnft erwerben, «ins 
Anftalt kund zu machen, dern Mangel bis jetzt ſehe 
fühlbar war, 

Wir zweifeln nicht, bag einer von ben Hd. 
Banquierd diefen Wunſch beherjige und, mit einem 
guten Beiſpiele vorangehend, ſich Lob und Verdienſt 
zueignen wird. E 
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Churfürft Mar III. faß in ber Staatsconferenz. 
In diefer betieth man fi Über eine Angelegenheit, 
weiche dem Fuͤrſten fehr am Herzen lag. Nach nıche 
eeren Stunden, in melden der Monarch den Rath 
angehört hatte, entſchied er perſoͤnlich über mehrere 
Punkte, und ließ feine Worte in das Gonferenzpro« 
tofoll eintragen, aus welchem der Beſchluß durch den 
Winiſter verfaßt, und dem Fürflen zur Unterfchrift 
vorgelegt werden follte, Der Minifter brachte in den 
nähften Tagen die Urkunden zur allerhöchften Unter» 
ſchrift. Mar las fie gegen alles Erwarten des Minis 
flers durch, und gemwahrte, daß mehrere Punkte, wel- 
de ee perfönlich beftiminte, nach den in der Confe⸗ 
eenz geäuferten Anſichten des Miniſters geändert, und 
wicht nad) feinem Sinne waren. Der Monard) fag» 
te: „Laß das Conferenzprotokoll holen!’ Es geſchah. 
Und Mar las es durch, dann ruhig fagend: „In 
biefem Protokolle ſteht richtig, wie ih als Füuͤrſt 
und Herr befhioffen habe, und in dieſem Papıere 
fol ich anders, als ich will, und befahl, unterfchreis 
ben? Wer ift Herr im Lande? Ich bin Souverän ; 
mein Federzug hat dih zum Minifter gemacht, und 
id) kann wieder dich entlaffen. Ich bin der gebome 
Randesherr , dem ihr treu ergeben feyn müßt.” Dar« 
auf zerrif der Kluft das Papier, und rief im Gefühl 
feine Fürftenwürdes: „Da bebe es auf, gehe, und 
komme nicht wieder, als bis du mir zur Unterfchrift 
bringft, was ich befoblen, und mie ich mwollte, daß 
geſchehe.“ — Der Minifter brachte das Rechte, und 
blieb Minijter. 


Die Begnadigung 

Ein vom Ungtüd verfolgter Familienvater, tele 
her eine Öffentliche Kaffe zu verwalten hatte, vergaß 
fih, von einer peinlihen Noch gedrungen, einft fo 
ſeht, daß er die ihm anvertrauten Gelder angriff. — 
Der kalte Buchſtabe des Gefeges veruriheilte ihm zum 
Tode, und er follte enthauptet werden. Als ber Jus 
figminifter dem Landesherrn das Todesurtheil zur 
Unterfchrift vorlegte, befragte diefer menfchenfreundlie 
Ge Monarch fi zuvor nad allen näheren Umftün« 
den aufs Genauefte. Der eben fo humane Minifter 
machte feinem Gebieter nun eine moͤglichſt vortheile 
hafte Darftellung von dem fonft fo rechtlichen Lebens“ 
wandel des, blos durch die hoͤchſte Noth nunmehr 
gum Verbrecher gewordenen Staatsdieners, und ſchloß 
mit den Worten: 

Jedenfalls hat der Pflichtvergeſſene mehr den 
Ropf als das Herz verloren. 

Wie? den Kopf verloren? — rief der Monarch 
— alſo hat er Beinen Kopf mehr? und dennod) ‚fell 
ich diefes Uttheil feiner Enthauptung unterfhreiben ? 


Mo nichts ift, da hat der König fein Recht verlo— 
in! Ediden Cie den Mann 6 Monate lang auf 
die Feſtung, und geben Sie ihm eine Zulage, damit 
er nicht aufs Neue in einen ähnlichen Zuftand gerathe ! 


Könige. Hof: und Mational: Theater. 

Am legtverflojfenen 50. September hatten wir einen 
höchft feltenen neuſikaliſchen Hochgenuß. — Der Fönigl, 
preußifhe General-Mufikoirektor Ritter v. Spontini, 
welcher, wie wir bereitd erwähnten, die felbjtige Direktion 
bei der Daritellung feines Meifterwerkes: „die Veftas 
lin", übernommen, wurde bei feinem Erſcheinen von 
den überfülten Haufe mit allgemeinem Applaus empfans 
en. — 

Der Anſchlagzettel verkündete, daß diefe Oper nad 
der Driginalpartitur neu in Die Scene gefent ſey, und 
daß zwei Gaͤſte, naͤmlich Madame Gruͤnbaum, als 
Dberpriefterin, und der fo ruͤhmlichſt bekannte Solotäne 
zer Rozier, durch ihre Debüts darin uns einen erhöhs 
ten Kunftgenuß verfchaffen würden. Das Ordeiter war 
verdoppelt, die Ghöre fo viel wie moͤglich verftärft, und 
dem Ganzen durch Detorationen und Goftüms ein Glanz 
verliehen, welcher den kühnften Anforderungen Genüge 
zu leiften vermochte. Sidebar waren alle Mitwirkende, 
ſowohl die auf den Brettern, als jene im Orcheſter, aufs 
Hoͤchſte begeiitert. Was Wunder alfo, daß diefe Elafs 
ſiſche Oper im Einzelnen wie im Ganzen ausgezeichnet 
gegeben wurde, 

Und alles dieß haben wir einzig und allein dem wuͤr⸗ 
digen Vorftand unferer Bühne, Freyherrn v, Poißt, zu 
danken. Er lieferte uns durch eine, nur einer Parifer 
oder Wiener Bühne mögliche Aufopfeeung abermals 
den Beweis, wie fehr fein Streben dahin gehe, dem 
Publikum aud den feltenften Runftgenuß zu bereiten, ja, 
daß ihn pefuniäre Machtheile, wie hier unbedingt der Fall, 
nicht abzuhalten vermögen, das Höchfte zu erzielen; damit 
wir von unfrer Bühne, obwohl fienur ein und da ffelbe 
kleine Publikum für fih hat, und nidt wie in 
Paris oder Wien und Berlin durch die Maffe der Bewohs 
ner felbit, oder durch Taufende von Fremden gewecfelt 
wird, dennoch mit Recht fagen fönnen: Auch wir fahen, 
was fonft nur ein Paris, nur ein Wien zu bieten vermag, 
auch wir treten mit jenen in die Schranfen, ausrufend: Wo 
ward Spontinis Elaffifshe Schöpfung würdiger und pracht⸗ 
voller dargeftelt, ald hier, an den Ufern der grünen 
far? und wo fand man je eine höhere Begeifterung, von 
Beftas Priefterin bis zum legten Öladiatoren, um Dies 
felbe würdigt Darzuftellen, als hier, in unferm, durch 
wahrhaft Fönigliden Sinn befhügten Tem: 
pel der Kunft!! 

Dem gefeierten Zonfeger wurde hierauf nad der fo 
länzenden, mit dem raufdhendften Beifalle begleiteten 

arjiellung von den Mitgliedern des Lönigl. Orcheſters 
eine Nachtmuſik gebracht. — Humanus, 


Anzeigen 


(25) Den Wünfhen mehrerer meiner hohen verehr⸗ 
lichen Abnehmer hiefiger Stadt und Gegend fowopl 
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achzukommen, als zur Bequömlichkeit aller hiefigen 
—— habe ich heute einen Theil meines da: 
ers in holändifhen Blumenzwiebeln, beſtehend in ges 
Filtten und einfahen Hyazinthen, Tazetten, Zulipanen, 
als gefüllte, fpäte und frühe, monftröfe in 4 Farben 
fortirte Rauunkel, Anemonien, Kaiſerkronen, Erocucs, 
Fritillarien, Amaryllis, Iris und dergleichen Mehreres 
auf hieſigem Platz zur beliebigen Anſicht gebracht; id 
darf mir fhmeiheln, mir damit im vorigen Jahre die 
Zufriedenheit meiner hoben und verehrlihen Abnehmer 
erworben zu haben, und da ich diefes Jahr um vielmehr 
beffer ajfortirt bin, ala auch die Preife bedeutend billiger 
ftellen fann, fo bitte ich, mid während meines kurzen 
Aufenthaltes mit gütigen Aufträgen recht häufig au ers 
freuen. Preis:Berzeihniffe find von Morgend g bi6 12, 
und Nachmittags von ı bis 5 Uht im meiner Logis im 
Glasgarten in Nr, 22. gratis zu befommen, fo wie aud 
in diefee Zeit Die mir gefüligft zu ertheilente Aufträge 
beitens befördert werde, 
Leonhard Hofmann, 
Kaufmann und Samenpändler aus Fürth. 


(35) Es ift aus freier Hand ein, an einem Bad 
Tiegendes, Haus und Anwelen zu verkaufen, welches zu 
einer Fabrik verwendet werden kann, Die nabere Aus— 
Zunft hierüber ertheilt der k. penfionirte Hoflaquai G. 
NRefner im Thal beim Kaufmann Rietzler im 2. Stock 
rüdwärte, 


Ein junger Menfh, welcher die Schneiderei gelernt 
hat, ſucht einen Dienft ald Bediener, Das Nähere ift 
auf dem Promenadeplag Neo, 1456 über 5 Stiegen zu 
erfragen. 


Ein junger Mann, welcher die Kellerei nebft Schaͤff⸗ 
ferei erlernt und in bedeutenden Gafthäufern aedient hat, 
wünfcht in einem biejigen Weinhauſe in Dienfte treten 
gu können. D. U. 


Ein unbefholtenes Mädchen, welches in Handarbeiten 
ſehr geſchidt ift, fucht einen Dienſt ald Stubenmädden 
aufs Land, Iſt zu erfragen im alten Hofgäßchen Nro, 
170, über 2 Stiegen. 


Einem hohen Adel und verehrungsmwärdigen Publis 
tum wird fih llnterzeichneter, da er heuer zum erftenmal 
das Oktoberfeſt bezieht, durch die allgemein belichte Krafte 
fuppe, kalte Speifen, durch ſehr gute aͤchte Weine, Puuſch, 
Limonade, Liqueur, Arak, fo wie duch mehrere Backe— 
reien, Straßburger Pafteten ıc. bei Diefer Gelegenpeit 
zu einpfehlen ſuchen. 

Gr bittet win einen gütigen zahlreichen Beſuch, und 
verfpricht die reeljte und prompteite Bedienung. 
Sr. Xav. Gigl, Gonditor, 











E 
Woden- || Mamenstage 
tage & 
Freitag s' Placidub. 
| 
Sconuab, | 6 Bruno D. St. 


(3 a) Gine Einderlofe Famille wuͤnſcht zwel Knaben 
oder Studierende in Koſt und Logle zu nehmen. D. Us 


Freitaas den 5. Dftober werden fih die rühmlich 
bekannten Wiener Singer im englifhen Kaffeehaufe vor 
dem neuen Thore hören laffen. Anfang 7 Uhr. 


In der Fürftenftrafe nah Schwabing Neo. 672. 
werden einige in diefen Sommer gezogene fehr ſchoͤne 
Hahnen (Bodel), Brabanter Rage, gegen Taufh von 
Hennen abgegeben. _ 


(3 a) Es if eine im guten Bange befindliche Spezerel⸗ 
Waaren-Handlung zu verpachten, oder zu verkaufen, 
Nähere Auskunft hierüber gibt 

Simon Spitzweg, 
Kaufmann in der Neuhaufergaffe Nr. 1110. 
Zwei ganz nene, noch ungebrauhte Komodkaͤſten 
und zwei ebenfalls ganz neue Bettflätte von politirtem 
Nußbaumholz ftehen wegen Mangel an Play billig zu ver⸗ 
Baufen. Das Nähere bei Hrn. Mübhlberger. 


In dem Baurath von Himfelfhen Haufe vor dem 
Maxthor ift auf dDiefes Ziel Michaelis ein Quartier zu ebes 
ner Erde mit 5 heigbaren Zimmern, Küche, Holzlege und 
übrigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. Daffelbe wird 
das erſte halbe Zahr um 100 fl., fodann aber um den 
jäprligen Miethzins von 300 fl. überlaffen. 





Für einen Herrn Abgeordneten zur Ständeverfamm+ 
fung ijt in der 'Perufagajse Nro. 77, über 1 Stiege ein 
a mit 3 Fenſterſtoͤcken verfehenes, heizbares, gut 
meublirtes Zimmer gegen die Straße, zu vermiethen. 


' In Mitte‘ der Stade in einer der frequenteften 
Straßen it eine große, fhöne, trodne Wohnung an der 


- Sonnenfeite mit 7 heijbaren Zimmern vornperaus, Gars 


derobe, Domeftifen. Zimmer, heller Küche, großem Speicher 
und Keller ıc. auf das Ziel Georgi zu vermicthen. D. U. 


In der Ludwigstraße Nro. 1675. iſt über 1 Stiege 
eine Wohnung von 6 Zimmern mit allen Bequemlichkeiten 
verfeben, fo mie auch im nämlichen Haufe ein Laden mit 
Nebenzimmer auf das Ziel Georgi zu vermiethen und das 
Nähere zu ebener Erde rechts zu erfragen, 


In der Vorftadt Au Nr, 306 iſt ein Laden für eis 
nen Handelsmann künftiger Dult zu vermiethen, 


(3 6) In Mr. 443., Arcis Straße, unweit der neuen 
Gemälde: Gallerie (Pinakothek) find mehrere Zimmer 
mit oder ohne Meubeln, au eine ganze Wohnung mit 
Garten: Antheil zu vermiethen und foaleich zu besichen. 


Theater, Abend-Unterbaltungen und Volks Beluftigungen. 


Gm neuen Haufe: Die beiden, Britten. Dazu Ballet. Hr, Nozier als Gaft. 


(Abonnement suspendu ): die Beftalin, Mad. Grinbaum und Hr, Rozier als 
Säfte. — (Im alten peter) : die Birger in Wien, de } 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 


Muͤnchen. Von Salzburghofen aus wird uns 
vom 29. Sept. Über die Reiſe des allgeliebten Regen— 
tenpaares Folgendes berichtet: Ehe noch beide Königl. 
Majeſtaͤten von Bayern die Graͤnzen allerhöchftibres 
fhönen Reiches, auf der vorhabenden Reiſe nach Salz» 
burg, zuchdfieffen, ſollte ein an. fich ſelbſt zwar kleines 
und unbedeutend ſcheinendes — aber deflo mehr be= 
lebt durch Prüfungen erprobtee Treue — flediged 
Landesderf Freilaffing, des Pfarramtsbezirks Salz- 
burzhofen, die untrügliche Zeugſchaft zwifchen Regen— 
ten= und Untertbanen-Liebe Leiften. Es kamen naͤm—⸗ 
lich II. KR. Majeſtaͤten, begleitet von Hofdamen 
un Kronbeamten, am 25. Sept, Abends gegen halb 
6 Use an der Geringe von Freilaffing an. Die aller= 
hoͤchſten Ortes allergnädigit getroffenen Verfügungen 
in Beziehung auf den Plan der Meife der KK, MM. 
lieffen eine Gewißheit der Ankunft durdyaus nicht be= 
baupten. Aber dem auf die gelichten Landes-Eltern 
wahfam lauernden Auge konnte der Moment Allers 
hoͤchſtihrer erfreuenden Nähe nicht entjogen werden, 
und- das die meit=entlegenfte Ferne, nad allen vier 
Himmelsſtrichen, leicht auffaffende Lokal des Oberzoll= 
amtsgebäudes that für diefesmal feine Wunder. Bald 
fühen wir uns, in Freilafiing, Ferne als Nah gerüͤckt; 
ber von fechs jtattlihen Pferden, wie im Fluge, ba= 
binrollende Wagen hielt flille, und, vom Kutfchen- 
ſchlage beraus, begrüfte Ludmig mit unbeſchreibdli⸗ 
her Leutfeligkeit und berablaſſender Güte Seine Kinder. 
Nachdem der König auf die an den Oberzollbeaniten 
Wagner über Dienft» und Commeczial-Verhaͤltniſſe 
gewendeten Fragen befriedigende Antwort erhalten hatte, 
gerubten Se. 8. Maj. ausjufteigen, und vom Ober— 
beamten in deffen Wohnzimmer begleitet, allda die 
Garderobe-zu wechfeln. Se. Maj. bejeugten über die 
bier einheimifche bürgerliche Ordnung, die Seele der 
Dinge, Allerhoͤchſtdero beſonderes Wohlgefallen, waͤh— 
tend welcher Zeit J. K. Maj., begleitet von Allere 
böchftihrer Hofdame, den Fußweg nah St. Maria 
Plain einzufhlagen geruhten. Auf biefem Wege ver⸗ 
einten fich beide KK. MM, zur wieder fortzufegenden 
Reife nah Salzburg, wohin die Allerhoͤchſten Reifens 
ben ‚eine bedeutende. Sirecke zu Fuß machten. Unfere 


Nro. 121, 





München, den 6. Okt. 1827, 


Blicke, befeelt von. inniger Liebe und dankbarſt freut 
digen Gefühlen für ſolch' edle Herablaffung des lane 
desherrlichen Elternpaares folgten mit Segenswänfden 
für Ludwig und Therefe bis an die Ufer der 
Salzach, den bierortigen Gränzen des Vaterlandes. 

— Naͤchtichten aus Berchtesgaden zufolge wuͤrden 
Ihre Könige. Majeftäten heute wieder in Münden 
eintreffen. 

München, Bei-der vorgenommenen Wahl 
der Magiftratsräthe wurden wieder gewählt: die HH. 
Specht und Ghriftimüler.. Meu gewählt wurden : 
die HH. v. Maffei, Kaufmann Lang, Siedler, Streis 
her. Dr, Gmeiner, der befannte praktifche Arzt, wurde 
Gemeinde-Vevollmaͤchtigter. 

Wolfratshauſen den 2. Okt. Se. Hoch» 
würden Herr Marion Denni, Epkonventual des 
Kloſters Scheftlarn, beging am 30. v. M. dahier 
nad) zurüdgelegten 50 Jahren im Priefterftande die 
Jubeifeier der goldenen Meſſe. Diefer hochehrwuͤrdige 
Greis, welcher dem biefigen Markte viele Jahre hin— 
durch eine eben fo verdienftvolle ald unverdroffene Auss 
huͤlfe geteiftet hat, und jegt noch mit allem Eifer der 
Seelſotge obliegt, und das ehrenvollfte Zeugnif verdient, 
bat bei jener Gelegenheit nur Früchte des Dankes, 
ber Verehrung feiner Mitgeifttihen und aller Eine 
wohner geärndtet. Bon Seite der Ortögeiftlichen und 
des Magiftrates waren alle Anftalten getroffen, dieſe 
ſeltſame Feier zu ſchmuͤcken und wuͤrdevoll zu begeben, 
deſſen fchöner Voruͤbergang feinen Wunfch übrig ließ. 
Ein fröhliches ‚Gafimakı im Haaderbriuhaufe verſam⸗ 
melte hierauf bie große Anzahl von Gäften zur une 
getrübteften Heiterkeit. Die Mitfeier von zwei gol— 
denen Hochzeiten, nämlıch der Bader Nußdorferſchen 
Eheleute dahier und des Kajetan Modi, Zimmermann 
von Weidach, hat jenes Feft zur großen Seltenheit 
erhoben, wobei bemerkt wird, daß die goldenen Ehe» 
peare und Se, Hochwuͤrden der Jubelpriefter zuſam— 
men bereits ein glüdliches Alter von 396 Jahren zus 
tlcgelegt haben. Tags darauf am 1. Dit. hat der 
hochwuͤrdige Yubelgreis in feinem vormaligen Klofter 
Scheftlarn die goldene Tagsmeſſe gefeiert, und im 
Wirthshauſe zu Ebenhaufen ein feſtliches Gaſtmahl 
veranftaltet, wofelbft dem Gefeierten nicht minder alle 
Auszeichnung zu Theil wurde, 
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Landsberg. Das am 30. v. M. nah einem 
Beitraum von 16 Jahren wieder flattgehabte baver. 
WVolksfeſt eines Pferderennens ift bei gunftigem Wet⸗ 
tee und unter großem Bulaufe von Einheimifchen und 
Fremden in fhönfter Ordnung gehalten worden. Das 
Zerain, eine halbe Stunde vor dem Sandaurr-Thor, 
ift wirklich romantiſch ſchoͤner, als jenes in München, 
indem es eine, von einem lieblichen Waͤldchen be— 
geänste, fanft erhabene Terraſſe für die Zufchauer 
bildet, von welchen die Rennbahn herrlich diberfchen 
werden kann, in bern Hintergrunde die fchöne alte 
Stadt pranget, im welcher Bayerns Regenten einft 
fo gerne weilten. Unter Gezeiten waren die Dono« 
eatioren, und die Mufit der Mationalgarde befand 
ſich daneben auf einer Tribune. 
Zrint» und Eßbuden war mit Recht nichts vorhanden, 
da die Bewohner von Landſtaͤdtchen bei folden Ges 
legenheiten jenen Aufwand nicht zu beſtreiten vermoͤ⸗ 
gen, wie bie Großftädter. — Preife erhielten: 1) An⸗ 
ton Mayer, Wirch von Vierkirchen, 2) Thomas Hu— 
‚ber, Bauer von Lotsbach, 5) Dionis Schloder, Lohn» 
kutſcher von München rc — in wohlgeordneter Ball 
im Mohrenkopf beſchloß diefe Beluftigung. 

Münifeld (Logs. Mellrichſtadt im Untermain« 
Kteife.) Am 12. Sept. Nachts zwiſchen 10 und 11 
Uhr wurde dahier der Ortsnachbar Thomas Echorr, 
Vater von 4 unerzogenen Kindern, in feinem eigenen 
Haufe ermordet gefunden. Er mar faum erſt um 
10 Uber aus dem Wirthshauſe heimgekehtt. Die durch 
beffen Schwiegermutter berbeigchoften Gendarmen fan» 
ben feinen Leichnam in der Scheune, und an bdiffen 
Hals waren deutliche Spuren des Erwürgens bemerk⸗ 
bar. As verdächtige Perfonen wurden alsbald ver— 
haftet die Frau des Schere und der ledige Burfche 
Klaudius Schmidt, der mit jener heimlichen Umgang 
gepflogen haben ſoll. 





Machrichten vom Auslande. 


In Frankreich und England hat man das in 
Deutſchland beobachtete Nordlicht ebenfalls wahrge⸗ 
nommen. 

London. Am 18. Sept. ift Mary Mittene 
bad, die Mörbderin ihres Mannes, auf einem Roſt 
wm Schaffot gefchleppt nnd hingerichtet worden, 

— In Newmarket bat am 4. Sept, ein Mann 
feine Fran, mit einem Strid um den Hals, zum 
Verkauf ausgeboten. Ihe eigener Vater kaufte fie 
für 3 Guineen, 

— Ein Greis von 119 Jahren hat am 16. Sept, 
1826 in der Stadt Renages in Irland fein neuges 


Bon anledenden. 


bormes Kind taufen Taffen, beffen Mutter, feine Frau, 
erft 17 Jahr att iſt. 

— Eine Zeitfhrift des Ohioſtaats (der Kolumbus) 
berichtet, daß man in Luiſiana, am Miſſiſſipi, ein 
Bruchſtuͤck von dem Ruͤckenknochen eines unbefanne 
ten Thieres gefunden, nach welchem daffelbe wenige 
fing 50 Auf lang, 20 bis 50 Fuß breit und 20 
Bus bob ſeyn mufte. Sein Gewicht kann demnad 
auf 20 Zonnen (20,000 Kilogramme) augefchlagen 
werden. 


Mannigfaltiges. 


Mer ſich auf den Gewinnſt bes Oekonomĩeguts 
Bughof bei Bamberg, welches am verfloffenen 30. 
Sept. unwiderruflich hätte verloost werden fo fe 
len, gefreut hat, -ift nun abermals getäufcht more 
den! Die Ziehung iſt neuerdings, und zwar zum 
alter — allerlegten Mat auf den 31. Des 
zember 1827 verfhoben worden — weiter hinaus zu 
batıren war es im Jahre 1827 nicht möglich ! 


Moift das Vaterland ber Weifen? 

Die alten Naturphitofophen hatten die gelchrtee 
ften Erklaͤrungen über das Entfichen und Fortdauern 
des Weltalls aufgeſtellt, aber keiner nahm ein erfchafe 
fendes Weſen an. Endlich lehrte Anaragoras 
die hohe Idee ber MWeltfchöpfung und Erhaltung durch 
bie Gottheit. Als man dieſem Phitofophen vorwarf, 
baf er wenig Liebe zu feinem Batrrlande habe, wies 
er mit dem Finger gegen den Himmel, und fagte im 
heiliger Begeifterung : „Dieß ift mein Vaterland, 
- welches ich unendlich liebe.“ 


Die Zahl Vier wird von ben Gaballiften ben 
mpflifhen zugezählt, und das Wort „Gott iſt faft 
in allen befannten Sprachen mit vier Buchſtaben 
bezeichnet, Die Roͤmer nannten ibn Deus, bie 
Spanier fagen Deos, bie Sranzofen ‚Dieu, bie 
Griechen Bor. Bei den Dalmatien heißt er Vogi, 
bei ben Tuͤtken Alla, bei ben Aegypten Found, 
perſiſch Zuri, indiſch Zimi, bebräifh Eloa, 
polniſch Boge, und bei den Deutſchen Gott, 


Eliſabeth, Gemahlin König Philipp IL. ‚von 
Spanien, trug ein Kleid nie mehr als einmal, ob» 
fhon das gewöhntichfte nie weniger, ald 3 bis 400 

Kronen zu fiehen kam. 


Dir Czaar Peter der Große von Rußland rd» 
ſtete einen feinee Bedienten, dem unfhuldig aus blo⸗ 
fer Verwechslung «der Prrfonen hundert Prügel zu 
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Kheil wurden, damit, baß ihm bie ganze Summe für 
ein andermal gutgefhrieben ſeyn foll. 

Sn China ſteuert man zum Theil der Uebervoͤl⸗ 
kerung dadurch, daß die Eitern ihre Kinder, die ihnen 
zur Laft find, zur Nachtszeit auf die Strafe ausfegen 
dürfen. In Peking werden einen Tag in den andern 
gerechnet 25 unglückliche Geſchoͤpfe diefer Art ausge 
feßt. Die Erſch-Gruberſche Encyclopaͤdie enthält die 
Machricht, daß bie Polizei in Peking jeden Morgen 
dieſelben auffammeln, und fie, lebendig oder todt, in 
eine Grube außerhalb diefer großen Stadt werfen läßt, 


Etwas für Pfſychologen. 
„Expediam, et paucis (animos adhibete !) “ 
ocebo.“ 

Der Mefner von St. Kaftt (Landger. Praffen« 
hofen a, d. Jim), ein verftändiger und Wahrheit— 
liebender Mann, erzählt : 

„In meiner Jugend brachen einmal Räuber 
in unfer Haus ein, banden mir und meinen Eitern 
Haͤnd' und Füße, und ftanden im Begriffe, das 
Haus und dann die Kirche zu plündern. . Auf ein= 
mal rief einer aus dem Gefindel den übrigen zu: 
„Horcht! St. Kaftı Iäuter!” Bei diefen Wor— 
ten ergriffen alle , von panifhem Schreden ergriffen, 
ſchleunigſt die Flucht.“ Leopold Furtmair. 


Koͤnigliche Verordnungen. 

(Reg. Bl. vom 3. Oltober)] 
Der Eingangszoll von den Malereien ohne Faſſung 
tb auf zwölf einen halben Kreuzer berabgefegt, 
Dagegen ift der Eingangszoll von den Malereien mit 
Balfung bei dem tarifmäßigen Sate zu gehn Gulden 
vom Eporco:Gentner belaffen worden. — Zum Affeffor 
der Regierung des Unterdonaukreiſes wurde der Raths— 
Acceffift bei der Regierung des Dberdonaufreifes 2 
Wiedemann ernannt, — Das Phyſikat zu Weyhers 
murde dem praft. Arzt zu Werned Dr. Hammer vers 
liehen,.— Der k. Landgerihts-Affejfor Mayer zu Burgs 
haufen wurde nach Detting verfegt; an deffeu Stelle it 
der Givil:Adjunkt Glägle von Altötting ernannt worden, 
— Dem älteften Regierungsrat G. J. Wünfch in Ans: 
bad geruhten Se. Maj. als Merkmal Allerhoͤchſtihrer Zu: 
friedenheit das Ritterkreuz des Givilverdienft:Drdens zu 
verleihen. — Dem Saljoberfaftor 3. A. Mooshammer 
in Züffen wurde die Ehren. Dentmünze bes Ludwigs⸗Or⸗ 
Dens verliehen. — Dem E. Appellationsgerichts:Bices 
Äfidenten, Ritter des Givilverdienft-Ordens der bayer. 
vone, Sehen. v. Waldenfels zu Neuburg geruhten 
Se. Maj. die Annahme und Tragung des ihm von Gr. 
Mai. dem König von Preußen verliehenen &t, Johan: 
alter-Drdens zu erlauben, — Der Tiſchler⸗Geſelle 3. J. 
Baldau in Münden erhielt ein Privilegium auf defien 
eigenthümliches Verfahren beim Poliren des Dolzes auf 

einen Zeitraum von ſech e Jahren. — . 





Anzeigen 


So eben erfchien 
Befdhreibung 
fämtliher Dftoberfefte zu Münden, 
ſeit ihrer Entftehung ; 
enthaltend 
eine ausführliche Darftellung aller Feierlichkeiten ‚Pf 
wie ein Verzeichniß der Preifeträger eines jeden Jahres. 
Dreis 12 Kreuzer. 

Diefe Schrift ift fiher von allgemeinem Intereſſe, 
denn wer nimmt nicht freudigen Antheil am diefem ſchö 
nen Natlionalfeſte. Ueberall iſt um jetzige Zeit das Da 
toberfeſt der Gegenſtand der Unterhaltung, und mit 
Vergnügen ruft man die verfloffenen Feſte ins Gedaͤchtniß 
zurück. Lebhafter wird die Erinnerung aufgeregt, wenn 
eine treue Darflellung aller feit 17 Jahren bei diefem 
Feſte vorgefallenen Begebenheiten vor Augen liegt, und 
gewiß wird Diefes Werkchen bald im Peinem Haufe, for 
wohl in den Städten als auf dem Lande fehlen, zumal, 
da der Preis fo billig als möglich geftelt ilt. 

Mit Ende jedes Dktobers wird eine Beſchreibung 
des fo eben verfloffenen Feftes als Nachtrag erfcheinen, 
und dem obigen angereipt werden, 

Man erhält Diefes Buch ſowohl in der unterzeichne 
fen, wie auch in jeder andern Buchhandlung, und im 
der Erpedition des Randboten. 

Wilpelm Michaelis, Buchhändler, 
Raufingergaffe Nr. 1014. unweit der Rofengaffe, 





Die vollftändige wohlfeile Tafchen- Ausgabe von 

Blumauer's fümtliden Werken, 
herausgegeben 
von A, Kiftenfeger in 9 Thelfen, 12. 
Münden bei Fleifhmann, Eubferiptionspreis von 
1 Thle. 8 ar. oder 2fl. Rheinl, 
iſt nunmehr vollendet und durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten, Die Vorzüge derfelben find: ſechs bisher 
noch ungedrudte Gedichte Blumaner’s, deffen. Lebens: Abs 
riß und viele erläuternde Anmerkungen, Auf vielfältiges 
Verlangen foll der Subferiptionspreis noch bis 
zum, Schluße diefes Jahres gelten; mit Neujahr 1928 
tritt dee höhere Ladenpreis ein. Blumauer’s uner 
ſchoͤpfliche ſchalkhafte Laune, der beiffende Wit, mit dem 
er die Ihorheiten feines Zeitalterd geiffelt, und feine une 
erreichbare Driginatität überhaupt verfchafften feinen 
Werken einen außerordentlihen Beifall, wie fih deſſen 
nur wenige Schriften unferer Literatur rühmen Eünnen, 
Diefe mwohlfeile Tafhens Ausgabe eines der belichteften 
deutſchen Schriftſtellers, der auch das ernfteite Gemüth 
su Froͤhlichkeit und Scherz hinzureifien vermag, wird das 
ber gewiß allgemein mit verdientem Beifall aufgenoms 
men werden, 


(3 6) Es iſt eine im guten Gange befindliche Spezerei⸗ 
Waarens Handlung zu verpachten, oder zu verkaufen, 
Mäpere Auskunft hierüber gibt 

Simon Spitzweg, 
‚ Kaufmann in der Reuhaufergaffe Mr, 1110. 
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Bon Hefner'ſches Erziehungs: Imftltut. 
Die Unterjeichnete bringt piemit zur Kenntniß, daß 
Montags den 5. Oft. der Unterricht in ihrem JInſtitute 


feinen Anfang nehmen werde, 
Shre Wohnung it 1527, am Marimiliansplage in 


dem Haufe im Garten, 
z ? ' Katharina v, Hefner, 
Königl. Studien, Lehrers : Gattin, 


Es fucht ein junger Menſch als Bedienter oder 
Autſcher, mit. der beften Gonduite verfehen, einen Platz. 


Auf dem Färbergraben Nr. 1088. im erften Stode 
ift eine fhöne Auswahl von Guirlanden und SKränzen 
für Geftorbene, ſo wie auch für das Allerfeelenfeit zu 
haben, und wird zur geneigten Abnahme empfohlen, 


(3/6) ine Finderlofe Bamilie wünfcht zwei Knaben 
oder Etudisrende in Koſt und Logie zu nehmen, D. U. 





(3) Es ift aus freier Hand ein, an einem Bad 
liegendes, Daus und Aumwefen zu verkaufen, welches zu 
einer Fabrik verwendet werden kann. Die nahere Aus: 
kunft hierüber ertpeilt der E. penjiontere Hoflaquai ©, 
Kefner im Thal beim Kaufmann Rietzler im 2, Stod 
rüdmwärte, 


Da ich Sonnabend als den 6. dleß von hier abreife, 
fo erfuche ich diejenigen , welche noch VBeftellungen von 
Blumenzwiebeln bei mir zu machen gedenken, ihre ges 
fälligen Aufträge an Hr, Hofgärtner Hinkert in der 
E, Bauınfchule abzugeben, welder die Güte haben wird, 
das Weitere davon zu beforgen, 

Reonhard Hofmann, 
Kaufmann und Samenpändler aus Fuͤrth. 








Ein, fuͤr eine Tafern⸗Wirthſchaft vorzüglich geleges 
nes, Daus und Garten ift zu verfaufen. D. U, 


Gin junger Mann, welcher ſich mit den beften Zeug⸗ 
niffen ausmelfen kann, wünfcht einen oder mehrere Her⸗ 
zen zu bedienen, D. U 


Ein Mädchen, das eigne Schlafitelle Hat, 100 mög? 
fih bei Eltern oder Berwandten, wird zur Auspälfe in 
häuslichen Arbeiten geſucht. O. U. 








E 
Woden- |2 | Mamenstage | 
tage |& — 
Sonnab. | 6 Bruno D. St, 
Sonntag | 7 Rofenkranzfeft, 
Montag B, Birgittä, Ballet, (Im alten T 
| Uniform, 


Auf dem Nindermarkt Nr. 640. iſt ein ſehr ſchoͤned 


Billard, zwei Lampen nebſt Zugehoͤr, wie au 
ſchoͤne Spiegel zu verkaufen. ' ch 2 ſehr 


In der weiten Gaſſe iſt der ſchoͤne Seilerladen füge 
fih zu verfänfen, Das MNäpere it Nro. 910, in der 
Sendlinger:Gaffe zu erfragen, 


G3 wird ein guter Rattenfaͤnger⸗Hund zu F 
ſucht. D. U. WERE 


In der Prannerdgaffe auf der Sonnenfeite Rr. 1496 
im 3. Stod iſt eine Wohnung mit 6 Zimmern, Alkoven, 
Magdlammer, Küche, wo das Waller aufgepumpt wird, 
Keller und übrige Bequemlickeiten um den Zins von 
300fl. zu Georgi zu beziehen, und beim Gigentgümer 
im erften Stock zu erfragen, 


(3 0) Am Schrannenplatz Ne. 604. über 2 Stegen 
{ft ein großes Quartier mit allen Bequemlichkeiten, für 


360 fl. jäprlid, bis Georgi 1828 zu besiehen, 


In der Fürftenfeldergaffe Nro. 992 über 1 Stiege 
find 2 heizbate, ausgemalte, ſchoͤn meublirte Zimmer, 
mit vorzüglih guten Betten und eigenem Gingang, an 
einen oder 2 Derren um die monatliche Mierhe von täfl. 
bis g. Ditober oder 1. November zu beziepen. 





Gin fehr fhönes, großes, ausgemaltes Zimmer, neu 
menblirt, mit fhönem Sopha, neuem Bette und einer 
Kammer, wied auf dem Hauptplage Nro. 604 im zten 
Stod vornheraus auf die Jeit des Oktober feſtes, oder 
auf die Dauer verſtiftet, und kann ſogleich, oder bis 1. 
November bezogen werden, 


Im Thal if eine Wohnung mit 2 helibaren und 
2 unheizbaren Zimmern zu TO fl, dann eine Kleine Wohs 
nung, mit oder ohne Meubel, für einen Herrn, zu be 
ziehen. D. U, 


Auf dem Marplage Nro. 1327. find zwei dimmer 
zu beziehen. 





Auswärts ift geftorben : 
Au Marienbad in Bögmen, Hr. Graf, & Lands 
eichter zu Moosburg, 


nen 


Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks Beluftigungen. 


ö—— — — — — —— — —— 
(Abonnement suspendu); Preriofa. (Im alten Theater): der Hleifhhauer 
von Dedenburg, Poſſe in3 2. v. Bäuerle, 
Im neuen Daufe: die Beitalin. Mad. Gruͤnbaum und Hr, Rozier als Gäfte. 
(Im alten Theater) : die Bürger in Wien. 
peater): Benefiz: Vorftelung; die ficben Mädchen In 


Am Sonntag Vormittag B Uhr wird auf ſchon mehrmal gemachtes allgemeines Verlangen ein Blatt bei 
Hm. Miühinerger fowohl als auch auf der There fienmiefe zu haben ſeyn, in welchen die daſelbſt ftatt 
babenden Feſtlichkeiten, das Verzeichniß der bei dem Kennen mitlaufenden Pferde, fo wis auch die preisiwüce 
bigften Wichgattungen und landwirthſchaftliche Erzeugniffe enthalten find. 


— . 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dienftag. 





; , — 
Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Muͤnchen den 7. Oktober. Geſtern Abends 8 Uhr 
find II. KK. Majeſtaͤten dabier wieder eingetroffen. 

Schon heute Morgens bewegten ſich die Maffen 
des Volkes nach allen Ricdytungen hin auf die There» 
ſienwieſe, um die daſelbſt zablreich vorhandenen Pros 
bufte des Kunftfleißes und der wirthſchaftlichen Erzeugs 
niffe zu befehen. Bei 80,000 Menfchen waren auf den 
ausgedehnten amphitheatralifchen Hügelreihen und in den 

Umgebungen des großen Schauplages verfammelt, als 

der allerhöchfte Hof gegen 2 Uhr Nachmittags unter 

bem jubelnden Votke erfhien. Unter dem fröhlichen 
mit Mufit begleiteten Gefange: „Heil, unferm König 

Heit!“ wurde das geliebte Herrſcherpaat empfahgen, 

Allerhoͤchſtwelches Sich fogleich nach dem mit den Preifes 

fahnen geſchmückten Parillon begab. est erfchienen 

Kinder in altwittelsbachiſcher Tracht, und Überreihten 

allerehrfucchtvoliit auf einem goldnen Kredenzteller Sr. 

Maj. dem König und Ihrer Maj. der Kö 

nigin einen mit Atlasbäindern umwundenen Blumens 

flranf, und auf den Bändern befanden ſich folgende, 
von Hm. Fried, Brudbriu zu den Blumen der Yuls 
digung gedichteten, Worte des innigſten Gefühle: 

Huf dem Artztbande des Blumenſtraußes Sr. Mai. des Königs 
Wir Blumen find des Herbſtes junge Gäfte, 

Die in den Strauf der Biebe zarte Hand, 

Zur Huldigung am jubelreihen Seite, 
Hochprangend in dem Schmelz’ der Farben wand, 
Unfterblich nicht, wie Deiner Thaten Beſte 
Tür Dein geliebtes Reich, fuͤr's Baterland: 
Doc fen es und vergdnnt, dahin zu ſcheiden 
As Zeugen Deines Bolles höchſter Sreuden. 

Auf dem Artadbande des Blumenſtraußes I. Mal. der Königin. 
Der Anmuth Kinder auf der Heimath Auen, 
Sind till und traufih wir emporgeipht, 
3: huldigen der Krone aller Grauen, _ 
Zuͤr die in Liebe jedes Herz entglühtz ' 

Doc ift die Farbenglut nicht mehr zu ſchauen, 
Die fonft fo üppig aus den Blumen ſpruͤht, 
Dann ijt es nur der Demuth aͤchtes Zeichen, 
Indem vor Dıiinem Glanze wir erbleicyen, 

Mad) erfolgter Preifevertheilung der Viehzucht erfolgte 

gegen 4 Uhr das Pferderennen mit 52 Pferden, tel» 

he diefmal die in einer halben Stunde beftchende 

Bahn viermal umreiten mußten. 

Pteiſe haben erhalten: 1) Seppenhofer, Hofe 
metzger von Münden. 2) Seh. Weg, k. Poſtexpeditor 


* 


Nro. 122. 


u 


München, den 9, Oft. 1827, 


in Hohenlinden. 5) P. Oftermaier, Wirth von Peterd« 
baufer, 4) D. Schlotterer, b. Lohnkutſcher in Münden. 
5) & Bergmapr, Bauer von Aia. 6) M. VBergmaier, 
Bauer“v. Walkersbach. 7) Zav. Auguſtin, Sedibauer 
in Großhaufen. 8) 3. Newdegger, Wirth v. Mündte 
dorf.F9) Blaſius Huber, Bauersſohn von Simonsried. 
10) Job. Artner, Bauer von Illdorf. 11) Johann 
Bergmapr, Tafernwirth von Guntramsried. 12) Paul 
Mollmar, Bauer von Giggenhaufen. 15) Schwitz, 
Bauer von Sommersdorf. 14) 3. Maier, Wirth von 
Vierkirchen. 15) Thalmayy, Wirth von Simmertd« 
haufen. 16) I. Badymaier, k. Pofterpeditor v. Pfaffen« 
hofen. Weitpreis: Schwig, Bauer v. Sommersdorf. 
Nah dem Pferderennen begaben Sich die aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften, ſo wie Sie gekommen, unter 
dem Donner der Kanonen und dem Jubelrufe des 
froͤhlichen Volkes wieder nach der koͤniglichen Reſi— 
denz zuruͤck, und die Maſſen des Volkes ergoſſen 
ſich jetzt in Stroͤmen von den Anhoͤhen auf die 
Ebene, um die wackern Nenner und ihre errun— 
genen Preife in der Naͤhe zu betrachten. Und fo ene 
digte ſich, von der ſchoͤnſten Witterung beglinftigt, ohne 
Unfall getruͤbt, das 17te Feſt, welches flir das ganze 
Vaterland Freude und Segen fpendend immer fo glücd« 
lich wiederfehren möge. 
— Durch die wahrhaft Tandesväterlihe Huld und 
Gnade unfers allgeliebten Königs wurden fümtliche 
Kunftfaminlungen und Schenswürdigfeiten, ja felbft 
die Gemaͤcher der k. Mefidenz den Fremden in dm 
Tagen des Dktoberfeites hindurch geöffnet, 
Augsburg. Bei der dießjaͤhtigen hiefigen Kunft» 
Ausftelung befinden fih neben ſchoͤnen Gemälden von 
jungen Kuͤnſtlern unter andern fehr geſchmackvollen 


- Arbeiten zwei große Wachsblumen-Bouquets, mehr 


als 20 Gattungen der befannteren Blumen, genaueft 
nad der Natur und im uͤppigſten Flor dargeftellt, 
welche wirklich dem hieſigen Wachsarbeiter Sieber 
zur großen Ehre gereihen. — Auf dem Michaelise 
Markt geht es fo ziemlich lebhaft zu, und die bereits 
zur Hälfte eingeführten, fo ſchoͤnen als zweckmaͤßigen 
neuen Verfaufsbuden mit ihren gedeckten Gängen für 
die Käufer laſſen jene in der Königeftadt weit hinter 
fih zuruͤck. Unter andern erblidt man auch eine nied⸗ 
lich und gefhmadvoll mit blühenden Gewaͤchſen, dann 
Blumenzwiebeln und Samen eingerichtete Boutique 
eines Kunft» und Blumen-Gärtners von hier. — Um 
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2. Okt. ift das fchon fo viel befprochene und beſchrie— 
bene Theater wieder eröffnet worden. Bei vollftändig 
befeuchtetem Haufe wurde nad einem gefprodyenen 
Prolog‘ und ”aufgeführter Duvertüre das Schauſpiel 
„Spbigenia auf Tauris““ gegeben. Mir merden in 
den’ für derlei Artikel gedungenen Blättern fartfam 
gu leſen befümmen. — Die Augsburger-Abendzeitung 
hat die hiſtoriſche Notiz Über die gegenmärtiy eine 
Zubiläumsfeier begehende Wallfahrtskirche zu „Unſers 
Herrn Gottes Ruhe“ bei Friedberg aus dem Volks— 
freund entnommen, welche viel Intereſſe gewährte, da 
fie wenig bekannt war, obwohl der Drt uns zunäcjft 
liegt. — j 


— 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Dahier befindet ſich eine Maſchine, wel- 
he von Dampf getrieben, Schnittholz fügt, und das 
gefägte klein hackt. 

Berlin, den M. Sept. Se. Majeſtaͤt haben 
heute durdy den als Kourier von St. Petersburg ans 
gekemmenen ruſſiſch-kaiſerlichen Obriften und Flügels 
Adjuranten Fürfien Labanof die frohe Nachricht er» 
halten, daf J. M. die Kaiferin am (9.) 21. Sept. 
von einem Prinzen glüdlidy entbunden worden ift. 

— Ein Abentheurer, man fagt, urfprünglid) Laden» 
biener aus Ddeffa, der in Hamburg unlängft fid als 
Baron Klebek aus Rußland ausgab und enorme Schulden 
und Berrüigereien machte, nahber ein Buͤrgermaͤdchen 
verführte und mit fih nah Münden entführte,, bat 
nun in Berlin als Herr von Maskailof, auch Baron 
Stoͤber genannt, Ähnliche Streihe gemacht und fegar 
ben k. ruß. Miniſter von Alopaͤus um 1000 Friedid. 
beitegen; ſoll aber nun endlich in Haft ſchu. 

Dresden. Der Mechanikus Kirchnet von bier, 
bei dem man in Zürch falſche Brabanter Thaler fand, 
wurde bafelbft verhafter. Er ducchichnitt feine Adern 
mit einem Ötasfcherben, wurde aber ſchoͤn verbunden, 
und erwartet jegt den Muͤnzlohn. 

— In feipgig müffen viele Verbrecher in Anmarſch 
fen. An dem neuen, großen und ſeht Eoftfpieligen 
Gefängnig wird jegt fo eilig gebaut, daß man felbff 
bes Sonntags während der öffentlichen Gottesverehrung 
daran arbeitet. r 

Hamburg. Leider find babier in Ermanglung 
eines Findelhauſes wieder 2 Leichname ausgefegier 
Kinder gefunden worden, 

Darmftadt. Es heift, die Univerfität Giefen 
foll bieber verlegt werden. Als Urfache davon wird 
angeführt, daf Kleine Univerfitäten den Studierenden 
gu wenig Gelegenheit zu ihrer geſellſchaftlichen Aus 
bilbung barböten. 





Freiburg in Baden. Am 26. Sept. hat 
Weinlefe im hiefigen Stadtbanne ar . Are 
ſpricht fich eine gute Qualität; aber der Ertrag in deu 
Ebene, wo bie Rebftöde durch dem legten harten Wine 
ter fo fehr Ber ie ift bödft unbedeutend, nur in den 
Bergen verfpriht er ergiebiger zu werden. 

Parıs. Am 18. Sept. wurde im Thale von 
Louchon (Gascogne) ein großer Bär, von 6 Schuh 
2 Zoll Höhe, der ſchon ſeit Jahr und Tag große 
Verheerungen unter den Heerden angerichtet hatte, 
durch 2 Flintenſchuͤße in den Kopf getödtet. 

— In Paris wird jegt ein Büchlein feilgeboten, 
in dem man UAnmeifungen zum Rauchen und Schnus 
pfen, obne den Schönen zu mißfallen, findet. 

Lyon. Ein Maͤdchen von 25 Jahren, welche 
babier bei einem Witthe in Dienften ftand, klagte feit 
einiger Zeit Über heftige Schmerzen im’ Oberbaudye, 
Hr. Prunelle, ihr Arzt, vermuthete ohne Zweifel bie 
Anmefenheit eines fremden Körpers, umd gab ihr ein 
leichtes Abführungsmittel, werauf eine graue lebendige 
Eidechſe von der Dice eines Heinen Fingers von ihr 
abying, deren Haut fehr ſchluͤpfrig ift, und deren ber» 
vorfpringende Augen empfänglic für das Licht zu fen 
fheinen. Eo lange das Thier in dem Leibe des Mäd- 
Gens wohnte, konnte fie keine andern Nahrungsmite 
tel als Milch und Zuder vertragen. Man vermutbet, 
das Ihier möge ibe durch den Mund in den Leib 
geſchlpft fern, während fie auf dem Felde fchlief. 

Xondon. Die englifche Staatsſchutd belief ſich 
am Ende des Jahres 1825 auf die ungeheure Summe 


‚von 81,5,785,282 Pf. St., oder zehutauſend Millioe 


nen Gulden! 

— In Berffbire hat ein Geift:icher, Namens Jones, 
feine Pfruͤnde niedergelegt, der hinſichtlich feines unbe= 
f&hreiblichen Geizes vielleicht ſobald nicht feines Gleie 
den haben wird. Er mar feit 45 Jahren Prediger 
ber Kirche in Blewbery, und während dieſer Zeit 
biente ihm ein und berfelbe Hut als Bedeckung für 
bie Wochen und Sonntage. Er wufd fein Leincne 
zeug, beftehend aus einem Hemde, alle drei Monate 
mit eignen Händen, ging während des Waſchens ohne 
Hemd, flickte Alles felbft, und genoß weiter nichts als 
Brod und Eped (legterer wurde einmal in der Woche 
gekocht) und ſchwachen Thee ohne Zuder und Mid, 
Sein Mod, der durch das allmählige Abfchneiden der 
Schöfe zur Jade geworden war, und aus einer zahl⸗ 
loſen Menge Flecken, die er mit getheertem Drath 
zufommennäbte, beficht, wird jegt von einem feiner 
Pfarrkinder als Seltenheit aufbewahrt. Die Predige 
ten diefes Senderlings waren ſtets einfady, aber praße 
tiſch, und jene Leichenteden find allgemein bewundert 
werden. 
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— Mad) Berichten aus Gibraltar u das englifche 
Kriegsſchiff Maid hone in ber legten eit viele, in ei⸗ 
wer Woche bis auf 6 Sklavenſchiffe genommen und 
die Sklaven darauf befreit. Auf einem dieſer Schiffe, 
einer brafilianifhen Brigg, fand man 306 Sklaven, 
denen allen mit einem glühenden Eifen ein Zeichen ein» 
gebrannt war, durch melche Operation 20 der Uns 
glüdtihen ihr Leben verloren hatten. 

Petersburg. Die Hauptftadt in Kurland, Mis 
tau, ungefähr"12,000 Einwohner ftark, hatte das Uns 
oluick, den größten Theil ihrer Vorſtadt zu verlieren, 


Mannigfaltiges, 


Mir haben dem Publitum zu fagen verfprochen, 
was im Kreifinger Moos flr die tauſend Gulden ge= 
arbeitet worden, welde Se. Maj. ber König zum 
Zwecke der Austrodnung deſſelben großmuͤthigſt herge⸗ 
ſchenkt haben. Es wurde daflir die weit umherlau— 
fende Goldach in einen 15 Schuhe breiten Kanal ge— 
leitet, und nod ein zweiter Kanal nad der langen 
Bruͤcke zu graben angefangen, In Allem wurden 
5251 ‚Klafter, oder 1,265,990, fage: sine Million 
zweimalbundert fünf und ſechzigtauſend neunbundert 
neunzig Schuhe Grund ausgeworfen, und zwei neue 
Wege duch das Moos gebildet. 

Mir müffen dabei bemerken, daß mehr, wie die 
dadurch bezweckte Austrodnung von mehreren hundert 
Tagwerken, die Umgegend und die Hauptſtadt des 
Reihe Sr. Majeftät «8 ewig danken muß, ba 
Alterhöchftfelbe der Erfte gemefen, der Sein weiſes 
Megierungs- Augenmerk auf die [hädlichen peftilenzialis 
fhen Ausdünftungen richtete, bie fid) in weiter Ferne 
verbreiteten, und ber Hauptſtadt, fo wie der ganzen 
Umgegend, gefährlih waren, und Krankheiten verurs 
fadyten, wovon man oft bie Urſache vergeblich fuchte, 
ohne davon fprechen zu wollen; daß der höchite Punkt 
des Miffens und der Künfte, Münden, das Athen 
von Europa, von einer Seite mit Moos umgeben ift, 
welches ſeine Dünfte, wie die pontinifhen Suͤmpfe 
nah Rom, felbe nad Münden ſchickte. Die Alles 
wird mit der Zeit aufhören; die Heerden der Lande 
leute werden nicht mehr im Waffer erfaufen oder am 
Mitzbrand fterben; man wird trodnen Fußes das 
Gras ſchneiden und Hru machen können; der Fuhr—⸗ 
mann wird mit Freuden die guten Mege befahren, 
und nicht mehr nöthig haben, mehrere Stunden ums 
zufahren, und es auch dem k. Landgerichte Freifing 
banken, daß es die Austrocknung deſſelben mit vieler 
Kenntnig unterftügt und Eräftigft geleitet bat, als 
wodurch es allein möglich war, das Gute planmaͤßig 
‚gu bezwecken. Der Eremit von Gauting. 








Auf die in Ne.106 des Hefperus vorgetragenen 
Bemerkungen dıber das k. Wildbad Kreuth ift in 
den Nr.i220 und 221 eine fogenannte unpartheiiſche 
Prüfung derſelben erfhienen, deren Feder fo ziemlich 
fennbar war. Nun gab aber ein partheilofer Dritter 
als diegjähriger Kurgaft, eine abgedrungene Etklaͤ— 
rung in Nr. 258, und 230 zum Velten, welcher zus 
vörderft dem Verfaffer obiger Prüfung den Befig 
eichtiger Begriffe von dem Weſen der Unpartheiliche 
Reit abfpricht, und ihn lediglich als einen Ritter der 
fchreibfeligen Geſtalt bezeichnet, welder in Sachen 
Dinge bineinlegt, von denen keine Spur erfichtlich, 
ſich Folgerungen erlaubt, welche fi aus dem Gefagten 
nicht ziehen laffen, und endlidy felbjt das offene Ge» 
ftändnig ablegt, Über die Wahrheit der frühern Anga— 
ben und Beſchwerden, fohin Über die Mangeihaftigkeit 
bee. von dem Badarzt ausgehenden Gefundheits= und 
Bade-Potizei. — Wenn diefes pro et contra zu der 
gluͤcklichen Folge Beiträge liefert, daß die erhabenfte 
königliche Beſchuͤtzerin diefer Anftalt dert Abhuͤlfe ans 
ordnet, worliber die öffentliche Meinung fo ziemlich 
allgemein ſich ausfpriht, fo wird dieß für die Kurgäfte 
die angenehmjte Beruhigung fern. — 


Wunſch. 

Indem ber würtembergifhe Creditvereinse 
Ausſchuß auf Montag den 17. Dez. l. J. die General⸗ 
Verſammlung der Vereins-Mitglieder ausſchreibt, macht 
derſelbe zugleich auch bekannt, daß von dem im Dez. 
1826 eröffneten Anlehen mehr als die Summe von 
300,000 fl. nicht nur eingegangen, ſondern auch be⸗ 
reits wieder ausgeliehen iſt. — Dieß veranlaßt den 
gewiß billigen Wunſch, auch etwas von dem Fort» 
fhreiten und Wirken des baperifhen Gres 
bitvereins auf Ähnliche Weife vernehmen zu koͤn— 
nen, (Eingefandt.) 


Ynzeigen. 


Hiemit habe ich das Vergnügen anzuzelge 
das früher - A befshriebene — 
Oktoberfeſt 
auf der Therefienwiefe zu Münden, 
komiſch dargeftellt, 
ganz neu umgearbeitet, und mit vielen Zufägen vermehrt, 
ber Mufitatien- und Smftrumenten- Handlung von 
Falter und Sohn, und 
ber I. Lindauerfhen Buchhandlung in München 
sum Derkaufe in Kommifjion übergeben habe, welche 
beide Handlungen daher Die Auslieferung deſſeiben bes 
forgen. Preis 6 Kreuzer netto, 
Donauwörth im Dftober 1877. . 
Dr, 6, 8, Müller. 
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7> uns auf obige. Anzeige beziehend, zweifeln wie 
nicht, daß genanntes Dtoberfeit, fehr viel abaeins 
dert und mit Fomifhen Zufägen vermehit, allgemeinen 
Beifall finden wird, und zeigen zugleih an, daß felbes 
bei uns mächfter Tage auch mit Pianofortes und Guis 

larre⸗ Begletiung erfcheinen wird. 
Münden den 4. Dltober 1827. 
Falter und Sohn. 


Margaretha Buſch ⸗ 
gibt ſich die Ehre, einem hoͤchſten und hohen Adel, ſo 
wie einem verehrungswuͤrdigen Publikum die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß fie von einem hohen Magiſtrat 
der £. Haupt: und Refidenzftadt Münden die Erlaubniß 
zur Verfertigung von Pugwaaren und Damenkleidern 
erhalten hate 
Sie empfiehlt fih mit den neueften und gefhmad: 
vollſten Toques, Düten, Pug: und a 
Ghemiffetten, Spencer, Krägen, Halstuͤchern, Zul: 
Miäntelhen in allen Facons :c,; und bittet um geneigtes 
utrauen, welches fie durch ſchöne Arbeit und billige 
reife immer mehr ju verdienen fid beſtreben wird. 
Ihre Wohnung iſt in der Reſidenzſtraße Nro. 51. zu 
ebener Erde, rechts des Eingangs, 


(2 0) in Fortepiano und ein Flügel von 6 Oktaven 
flehen am Rindermarkt Mr. 639 im 2. Stod, Eingang im 
Hofe rechts, töglih von 7 bis 9 Uhr Morgens, dann von 
»2 bis 2 Uhr zu verfaufen oder zu vermiethen. 








Unterzeichneter empfiehlt für gegenwaͤrtiges Oktober: 
feſt feifh erhaltene Weſtphaͤlner Schinken und Zungen, 
ähten Rum de Jamaica, die } Bout. zu 30fr,, beiten 
AraE de Batavia von ıfl. bis 1 fl, 36 kr., Gognac Nr, 2. 
a sößr., feinſt Ne.1. 11.20 kr., alten Muscatıfl.12Fr,, 
alten Malaga:-Wein 1 fl. 12 kr., Kirfcengeift 30 fr, wie 
alle nue immer einfchlägigen Spezereis Artikeln zur ges 
fälligen Abnahme, unter Zufiherung billigfier Preife. 

ob. Rep. Edert, 
in der Prannersgaffe Nr, 1492. 





Es winfcht ein Gewerbemann in einer Fo ag 
Strafe Seifen und Liter in Kominiffion. . U. 
Der Unterzeichnete empfichlt Ih einem verehrllchen 
Publikum mit feinem von ihm felbjt zubereiteten fü be: 
liebten Ulmer. Brod von vorzüglicher Güte. Das Pfund 
koftet 25Fr., und wird von einem Biertel bis zu einem 


d abgegeben. 
Plund abgegen Jakobi, b. Wider in der Müllers 


Strafe Nr. 51. nacht dem Militärfpital, 











F 
Wochen⸗ |3 | Mamenstage 
tage |& 
Dienftag 9 Dionpfius, 





Mittwoch Franz, Vorgias. 


| ift eine fchlechte Tugend, 


(20) Kiſten von verfhiedener Größe find Nero. 601. 
lin Scyledergäßhen über 1 Stiege billig zu verkaufen, 


« (2a) Nro. 1622. auf dem Schrannenplatze über der 
Hauptwache iſt ein meublirtes Zimmer vornheraus über 
3 Stiegen fogleich zu beziehen. 


"Sn der Nahe vom botaniſchen Gacten, Areltſtraße 
Nr. 228. über 3 Stiegen iſt ſogleich ein meublirtes Zim⸗ 
mer mit elgnem Eingang um 6 fl. zu vermiethen. 





Am Leoniweiher, nahe am Iſarthore, iſt in dem 
——— Haufe Rr.505 E über 1 Stiege ein Wohn, 
theil zu vermiethen, der aus 2 Zimmern, 1 Bedientems 
Zimmer nebſt übrigen Bequemlichkeiten beitept, aber 
nicht menblirt, und ohne Stallung ift, 


Es wurden von der Therefienwiefe nah der Rau: 
fingergaffe_ ein paar in Silber gefaßte Augengläfer mit 
ledernem Futteral, ſchwarz und roth geſleckt, verloren. 
Der ehrliche Flader kann ſelbe angemeſſenes Doueear- 
in der E. A. Fleiſchmannſchen Buchhandlung ablegen. 


Herr Johann! — Biel verfprecheu und wenig halten 
Wenn ih Einem zuerſt Koſt, 
Wohnung und Bezahlung zufage, das zweitemal aber 
nur Wonnung und Bezahlung; wenn ih Einem Borfhug 
anbiete, alsdann aber, wenn er felbigen verlangt, ihm 
zum Teufel jage, fo babe ich nicht die Ehrlichkeit, die 
man von einem Öefhäftsmanne zu fodern und zu ermars 
ten berechtigt iſt; fondern bin nur ein beträgerifher — 
Jakobiner. Es iſt das drittemal, dag fie dieſes verfuchen, 
alfo if ihre Zeit um! — Die Bölfe im ‚Schafpelje 
kennt man recht gut! 


Getraide:Preis,. 
In der Münchners Schraune vom 6. Oktbr. 1877 
war der Mittelpreis von 
Son Tf.2ı fr 


Walzen 11 fl. 41 fr. 
Gerſte 7fl. 42 Er. Haber 3 fl. 47 en 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 2. Dit. Feiederike Scherrer, Hoflirchenkuſtos, 
Tochter, 27 J. alt, an Bauchwaſſerſucht. Marg. Lang, 
k. Reitönechtöfrau, 41 J. alt, am jurücgetreten Frieſel. 
Frau Johanna Lehr, Kameralbeamtenswittwe, 50 3. alt, 
an der Lungenſucht. : 

Den 35. — Simon Andreas, Aktuar vom 1. Artil⸗ 
lerie Regiment, 27 I. alt, am Schlagfluß. 


Theater, Abend»Unterhaftungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im alten Theater: der Krieg mit dem Onkel. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 
Tages: Ereigniffe aus Bayern, 
Münden. Hr, Santsrath v. Ha zit hat von 


Sr. Maj. dem König von Wuͤttemberg für die Ue—⸗ 
derfendung feines neuriten Catechismus des Feldbaues 


und für feine gemeinnügigen Bemühungen zur Bes 


forderung der landiwirchichaftlichen Gewerbe ein fdmeis 
chelhaftes Schreiben nebſt der goidenen Verdienſtme— 
baille erhalten. 

— Dim. Shohner iſt dahier angefommen, 
und wird in der Oper: „Die Veſtalin“ zum Erften- 
mal auftreien. 

Dreifevertheilung 
dei dem Gentralsfandbwirthfähafisfeffin 
Münkhen, am 7 Okt 1827. 

Zudtbengiie, BDauptpreife: 1. X. Kraus, 
Wirth und Def. in Kammerberg; 2. Joſ. Dredens 
Buchner, Wirth und Oekonom in Plattling; 5 Bor. 
Hrargreiter in Alburg; 4. Batch. Wagner, Fuhr— 
mann und Drlonem von Eichſtaͤdt; 5. Jak. Preftl, 
Drlonom von Krugzell; 6. Joh. G. Koh, Bier— 
beöuer und Oekonom von Dieffin; 7. Karl Neu—⸗ 
meyer, Bauer von Pietenfeld; 8. Georg Aman, Bauer 
von Hellbrechtmg; 9. Keonh, Kramer, Bauer von 
Baierdilling ; 30. Georg Vogel, Pfarrer und Oeko⸗ 
nom von Iribach; 11. Andr. Hefter, Oekonomiebe— 
figer ven Tolz; 12. Marhias Kaufmann, Oekonom 
ven Brud; 15. Andr. Späth, Pandwirth ven Un— 
terfendling; 15. Mid. Reifacher, Bauer v. Legau; 
16. Ph. Brunner, Hofbeſitzer ven Muͤnchshofen; 
17. Barth. Bauer, Oekonom von Nantesburg; 18. 
Michael Wenninger, Hofbefiger von Alburg. Weitr 
preife 1. Andr. Graufam, von Hicbing ; 2. Konr. 
Schmid, Oekon. von Hartbam; 3. Ant. Bielmayer, 
Diten. v. Dinglina ; u Joh. G. Schaudeck, Dies 
fonomiekefiser von DOfterhofen. 

Budeftutten. Hanptprife: 1. For. Buchs 
mer von Alburg; 2. Eggmaier, Thierarzt und Des 
fonem von Bunzenbaufen ; 3. Markus Obermayer, 
Dekonom von Forftenried; 4. Johann Reſt von Bill 
Sofen; 5. Anton Schile, Landwirth von Bertolz⸗ 
beim;-6. Mich. Hieſchenauer, Oekonom vom Berg. 
Nachpreiſe: T. Mich. Grabter, Hofbeſitzer von Adels⸗ 
hauſen; 8. Joſ. Bogenſtettet von Rinderhof; 9. Ge— 


Nro. 123. 





Münden, dem 11. Öft. 1827, 


org Schwarzenberg, Bauer v. Wohl; 11. ©. Flofe 
mann , Bauer von Rothentain; 12. Lorenz Brundl, 
Hofbefiger von Alburg; 13, Lorenz Müller, Bauer 
von Mitterfendling; 14. Thomas Knoll von Was 
dersberg; 15. Franz Mayer, Mesger und Dekonom 
von Augsburg ; 16. Joſeph Haltmaver, Bauer von 
Diien ; 17. Jobann Haniſch, Bauer von Gatzing; 
16. Georg Stadelmeyer , Bed von Zapfpeim. Weit⸗ 
preife: 1. Sich oben Preis 9.5 2. Seh oben Preis 
4; 5. Sich oben Preis 2; 4. Sich oben Preis 12, 

Zucht ſtiere. Hauptpreife: 1. 5. U. Streis 
her, Oekonomiebeſitzet von Pollins; 2. Franz Balls 
auf, Dekonomiebefiger von Oberfinstah; 3. Job. 
Kohenſtetter, Difonomichefiger von Jarazoͤd; 4. Joſ. 
Bauer „ Dek.«Beſitzer von Thierbaupten. Nachpreife : 


5. Barth. Korhmüiller, Det, Befiger von Muͤhlthal; 


6. Franz Ballauf, Deb.-Befiger von Degerndorf; 7 
Chriſt. Nafziger, herrſchaftl. Ort.» Pächter ; 8. Ant, 
Brandt, Oekonom von Eggenfelden ; 9. Kaſpar Burgs 
hard , Gutsbeſiher von Leder; 104 Leonhard Schiedhe 
ter, Witih von Eifenarzt; 11. Aberham— Wagner, 
Oekonom von Kichderf ; 12. Birgit Huber, Dekon. 
Medetaudorf. Weitpreiſe: 1. Andr. Ranzinger, Och, 
von Riedhof; 2. Michael Wießmayher, Gemeinbehirt 
zu Steinbach; 3. Paul Baumgärtner, Gemeindehirt 
von Burgeberbach: 4. Thomas Eff, Bauer von Dlre 
terödorf. 

Zudtkfühe Hauptpreife: L Herr Mar 
jor v. Nenner, Gutsbefiger von Polling; 2. Gottfried 
Jakob, Brauer von Puͤhl; 3. Georg Leuchs, Oekonom 
von Lichtenau, 4. Therefia Welſch, Wirthswittwe von 
Haidbaufen. Nahpreife: 5. Simon Aigner, Defonom 
v. Burgkirchen ; 6. Titl. Graf von Törring- Minuzzi 
von Odelshauſen; T. Jakob Meyer, Oekonom von 
Bannhois; 8. Kaver Nift, Oek. von Eichſtaͤdt; 9. 
Joh. Nep. Benedikt, Drkonom von DOberfchorndorf ; 
10. Joh. Springer, Bauer von Boſche; 11. Here 
Graf Toͤrrinz-Minuzzi, Gursbefiser von Odeltshau— 
fen ; 12. Herr Vrſch, Gutsbeſiher von Fteyham; 15. 
Johann Lauchtenbadher, Landmwirth von Ebenhaufen. 
Meitpreife: 1. Joh. Georg Leuchs, Oekonom von 
Lichtenau; 2. Hr. Janaʒ VBergman, Pfarrer und 
Oekonom von Sulzberg; 3. Gotifried Jakob, Bräuer 
von Puͤhl; Tavier Nißler, von Eichſtaͤdt. 


125 


506 


Shmweinzudt Hauptpreife 1. Ka« 
thatina Huter, Deskonomiebefigerin von Oberoͤlkefen; 
2. Joſeph Amerer, Oekonom von Winzer; 3.Joſ. 
Loichinger, Oekonom von Straubing; 4. Joſeph Ottl 
von Soͤhl. Nachpreiſe: 5. Michael Kumplinger, Oe— 
konom von Karpfheim; 6. Ignatz Maier, Otkonom 
von Beyharting; 7. Johann Oeller, Oekonom von 
Karpfbeim ; 8. Zavır Kreitmeyer, Oekonom von Bey— 
hatbing. WWeitpreife: 1. Job. Deller, Oekoneom von 
Karpfheim; 2. Mid. Kumplinger, Ockonom von 
Karpfbeim ; 5. Joſ. Amerer, Oekonom von Winzer; 
4» Joſ. Loichinger, Dekonom von Straubing. 

Feinwollige Schafe, Hanptpreife: Febr. 
0. Gumppenberg, k. Kämmerer und Majer a la 
Suite, Gutsbefiger von Baierbach; 2. Gräfin von 
Lepden, geb, Gräfin v. Arco, Gutstefigerin von 
Achdorf; 3. Fehr. v. Cloſen, k. Kämmerer und Mie 
nifterialrath, Gutsbefiger von Gern ; 4. Joſ. Nobels 
fer, Pfarrer und Defonomicbefiter von Egenhofen. 
Nachpreiſe: 1. Joſ. Loichinger, Hofbefiger von Ehe— 
thal; 2. Herzoglich ven Leuchtenbergiſche Oekonomie 
in Jemaning; 3. Joh. Negele, Pächter von Schon— 
gau; 4. G. Haſſold, Oekenomiebeſitzer von Rothen— 
Hof. Weitpreiſe: 1. Joh. Wiegel, Bauer von Hain- 
klingen; 2. Jeh. Ch. Wellhoͤfer, Bauet v. Schmas 
lenbichl; 3. ©. Haſſold, Oekonomiebeſitzer von Nor 
thenhof; 4. Johann Maier, Hofsbeſitzer von Hinge— 
ring. 

Maftohfen. Hauptpreiſe: 1. Kaſpar Sep⸗ 
penhofer, Hofmetzger in Münden; 2. Kaſpar Hoͤr⸗ 
mann, Metzger in Minden; 3. Gg. Neumayr, Alt- 
mitzger in Münden; 4. ©. Gaigl, Metzger von 
Nymphenburg; 5. Ig. Sedelmayer, Bierbrauce u. 
Dekonom von Raiſchach; 6. Reinpold Balth, k. Poſt⸗ 
expeditor und Oekonom v. Inning. Nachpreiſe: 7. 
&. Lorenz, Mepger in Muͤnchen; 8. J. N. Weber, 
Metzger in Muͤnchen; 9. Andrä Ranzinger, Riedmaier 
zu Riedhof. Weitpreiſe: 1. Joh. Gutsmiedt, Bauer 
von Oberſeilberg; 2. Andraͤ Ranzinger, Ridmaier zu 
Ricdhof; 5. Ig. Sedelmayer, Bierbrauer und Oeko—⸗ 
nom von Raiſchach; 4. Reinpold Balth, k. Poſtex⸗ 
peditor und Oekonom von Inning. 

Maſtkürhe. Hauptpreiſe: 1. Kaſp. Hörmann, 
Metzger in Muͤnchen; 2. F. Stefel, Tafernwirth v. 
Wachendorf; 3. Sof. Parth, Bierbrauet von Freiſing; 
4. Kaſpar Seppenhofer, Hofmetzger in Münden: 5, 
3. A. Streiher, Vräuhausbefiger von Polling; 6. 
Balth. Reinpold, F. Pofterpeditor und Oekonem von 
Inning. Nachpreiſe: 7. Graf v. Vrſch, Gutsbefis 


ger von Freybam; 8. ©. Reiner, k. Poflerpeditor ve. 


Stein; 9. Ehr. Birky, Orkonemie-Pächter von Want. 
Weitpreife: 1. Fr. Std, Wirth von Wachendorf ; 


Winzer. 


2. Matk. Burkarth, Metzger von Bibingen; 3. G . 
Reiner, k. Poſtexpeditor von Stein; 4. Ch. Birkp, 
Oekonomiepaͤchter von Waal. 

Maſtkaͤlber: 1. Joh. Riederauer, Wirth & 
Bernried ; 2. Math. Burkarth, Wirth von Bidin⸗ 
gen; 3%. B. Friedt, Wirth von Breitbrunn; 4 
Pet. Steiner, Dekon.-Bermalter von Gruͤnbach. 
Meitpreifer 1. M, Burkarch, Wirth von Bidingen ; 
2. J. B. Friedl, Wirth v. Breitbtunn; 3. Peg, 
Steiner, Oekonomies Verwalter von Gruͤnbach. 

Mafifhweine Haupipreiſe: 1. Theod. Kp 
naſt, Metzger von Muͤnchen; 2. Wegmaier, birger» 
licher Koh von Münden; 3. Simon Thaler, Gafte 
geber von Altoͤtting; 4. Mich. Hegele, Mable und 
Saͤgmuͤller von Haunftetten; 5. Konr. Kaufinger, 
Meinger v. Augsburg. Nachpreife: 6. Abrah. Thenn, 
Meyger von Augsburg; 7. Mar. Liebhart, Wirths— 
mittwe von Erharding 5; 8. Ludw. Weiß, Poſthaiter 
venBrud; 9. Jof. Amerer, Mesger von Winzer. 
Meitpreife: 1. Joſ. Amerer, Metzger von Minzerz 
2. Simon Thaller, Gaftgeber von Altötting; 53. 
Mar, Liebhart , Wirthin von Erharbing, 

Maſt-Schafe. Hauptpreife: 1. Kafp Sep⸗ 
penhofer, Hofmetzger von Mündyenz 2. Jak. Menth, 
Bierbeauer von Augsburg; 53. Frieder. Lug, Brate 
metzger von Augsburg ; 4. Georg Lus, Schweinmetz⸗ 
ger von Augsburg. Nacpreife: 1. Job. Kahlham— 
mer, Wirth von Cholfing; 2. Franz Meier, Rinde 
mezger von Augsturgs 3. Deine. Lug, Bratmetzger 
von Augsburgs As Tob. Boͤck, Bratmetzger von 
Augsburg. Weitpreis: 1. Job. Kalhammer, Mirth 
von Ehelfing; 2. Joſeph Amerer, Megger von 
GFortſ. folgt.) 

Paßau. Es iſt eine erfreuliche Erfcheinung, 
daß fih in unſerm benachbarten Kaiferftaate nunmeht 
auch eine Aſſekuranz fuͤr Schiffsladungen auf der 
Donau gebildet hat, für den Fall naͤmlich, daß ein 
Schiff verunglüden follte. Es werden 15 Kreuzes 
per Gentner von ber Ladung eingelegt, und zwar bee 
Hauptplat ded Zuſammentrittes dreier Flͤße, Paßau, 
mit eingefhloffen. 


Machrichten vom Auslande. 





Sm Hanndverfhen marben zwei jungs 
Bauern (Brüder) um eine Dirne. Letzte ſchwankto 
einige Beit unſchluͤßig Über ihre Wahl. Endlich emo 
klaͤrte fie fih für einen, Der Verfhmähte bittet um 
einen Abfchiedskuß, dem fie ihm geftattet. Der feurige 
Kuß druͤckt ihe die Lippen, während «in Meffer ihren 
Hals auf dem Rüden durchſchneidet. 
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Paris. Wir hatten juͤngſt das traurige Schaue 
fpiel,, dag Brullmann , Grenadier bei der Garde der 
Schweizer, auf der Ebene von Grenelle erfchoffen 
wurde, weil er ſich in fo weit vergeffen hatte, einem 
beraufcpten Menfhen die Uhr zu nehmen, und zwar 
während er (Brallmann) Schildwache ſtand. Be— 
fagter Brullmann hatte ſich früberhin keines Fehlers 
ſchuidig gemadht, mar erft 27 Jahre alt, hatte dem 
fpanifdyen Feldzügen beigemohnt, und es faͤllt daher 
— ohne fein Verbrechen entfculdigen zu wollen — 
dennoch auf, daß diefer junge Mann gleih am More 
gen nach dem gefüllten Nichterfpruche der Todesſtrafe 
unterliegen mußte. — Dieſe Hinrichtung erinnert an 
einen Ähnlichen Fall aus den Zeiten Ludwigs XIV. 
Sener Monarch war auf die Jagd geritten, und ber 
merkte bei feiner Zutuckkunft einen Haufen Volks, 
das aus der Hauptſtadt emem ausrüdenden Schwei— 
ger-Regimente nachftrömte. Auf die Frage, was die— 
fes zu bedeuten habe, antwortete man dem König, 
dag ein Soldat von der Schweizergarde erſchoſſen 
werden ſollte. „Reiten Sie vor,“ erwiederte der Mo— 
nach zu einem Kavalier aus feiner Euite, „und far 
gen Sie, ich ließe für das Leben des Delinguenten 
bitten.‘ Der mit diefem Befehl beauftragte junge 
Dffizier konnte nicht begreifen, wie die Majejtät bite 
ten könnte, und (man fah ihn, ein weißes Tud in 
ber Hand, über die Felder fliegend anfommen, verſchob 
baher die Erikution) richteie aus: „Se. Majeftät der 
König befehlen, dem Delinquenten das Leben ju 
fihenken.” „Hier haben Se. Majeftät nichts zu be— 
fehlen,” antwortete kurz darauf der Offizier des zum 
Seuergeben kommandirten Piquets, ſchrie: Feuer | und 
der Verurtheilte ſank von neun Kugeln getroffen zur 
Erde, — Erhigt eilte der Offizier zum König zurüͤck. 
„Ew. Majeitit,, fagte er, „ſchon hatte id) die mir 
gegebene Befehle ausgerichtet, als ber Dffizier das 
Ürtheil voliftreden ließ. „Ich habe den Schweizern 
in ihren Urtheilen nichts zu befehlen, * antwortete 
Ludwig, „Sie tragen jegt die Schuld an dem Tode 
des Verurtbeilten; hätten Sie ausgerichtet, was ich 
befohlen, fo wirden die Schweizer meinen Bitten 
Gehorſam geleiftet Haben. 

Sanina, Dahier ift ein Kourier aus Konflane 
tinopei vom 6. Sept, eingetroffen, welcher die Nach- 
richt hieher brachte, daß die Pforte die Vorſchlaͤge der 
derblindeten Mächte verworfen habe, 

— Faft in feinem Artikel hat in Europa ber Bere 
btauch in den legten Jahren mehr zugenommen, als 
im Bude. Schon im Jahr 1825 belief ſich bie 
Konfumtion auf GE Millionen Zentner, und für das 
derfloſſene Jaht mird fie, nach Londoner Angaben, 
auf mehr als T Millionen Zentnet gefchüßt. 


Exit dem Jahre 1904 ſah man fein Nordlicht 
mehr. Die simgfte Erfheinung diefes Meteors wird 
dem Aberglauben ohne Zweifel Gelegenheit geben, 
ſolches als den, Vorboten blutiger Kriege zu verfünden, 





Erwiederung. 
Thue Rechte und frbeue Niemand. 


Ich Unterzeichneter erklärte den anonymen VBem 
faffer eines in der Augsburger „ Welt:Ghronik« 
Neo. 253. enthaltenen verläumpderifhen Auffakeg 
aus München in dem Bapyerifhen MWoltsfreunde 
Mr. 118. S. 577 Öffentlih als einen feigen Shur 
Ten und ſchändlichen Ehrenräuber, wenn er feine 
Anfhuldigungen nicht beweifen würde. Gtatt 
einer ehrlihen Widerlegung, unterzeichnet mit dem 
wahren Namen jenes anonymen Verfaffers, erfhien in 
Nro. 272. von der yerantwortligden Nedaftion ber 
uWelt Ehronik“ Nacıftehendes: 

„Augsburg. In Pr. 114. des Bolfsfreundes erhieke 
ten wir das Öffentliche Verfprehen, von Seiten der Res 
daftion klagbar belanat zu werden, ftatt deffen erfheinen 
in 118 *) und Sonntagsblart Mr. 59 wieder zwei Aufs 
fätlein vol attifhen Salzes qualits à Ja Volksfreund! 
d, H. ſtark, arodkörnig und fhınugig, Wir erfuhen, da 
wir das Verfprehen gegeden baben, unfere Spalten fers 
nerhin mit Antworten auf dergleihen nicht mehr zu bes 
fudeln, unfere refp. Münchner Herren Gorrefpondenten, 
alle Erwiederungen bei Seite zu legen, indem die Gin 
fender D — A!! (fiehe 577, Zeile 5 und 10 von unten) 
wegen ihres beijern Schreiborgand uns abfchreden, unfere 
Refervmaſſen in die Blätterfhlacht ruͤcken zu laſſen.“ 

Das Publikum ficht aus dieſer ſchaalen und erbaͤrm⸗ 
fihen Witzelei, mit Wem ich zu thun hatte, und wird 
mir beiftimmen, wenn ich wiederholt behaupte, daß ſo— 
wohl der anonpme Verfaffer jenes verläumdes 
rifhen Auffages, als au der, oder die BVerfertiger 
der in den Nummern 242, 265, 268 u. 269 ber Belt 
Ghronik enthaltenen Pasquille aus einem Klubbe 
verworfener ehrloſer Wichte beſteht, welcher die Bes 
fhimpfung „feige Schurken und moraliſche Meus 
helmörder“ mit vollem Rechte verdienet, 

Münden, den 10. Okt. 1827. 

J. Auguft Adam, 





Anzeigen. 


Das von dem Unterzeichneten herausgegebene kalll⸗ 
*2 Tableau mit Bigneten: „Die gebn Gebote 
otte 6 ift munmehr bei allen hieſigen Kunftyändlern 
um den Subferiptionspreis von 2fl. au haben. Mit 
dem 1. Januar 1828 tritt der Ladenpreis von 2fl. 428, 
ein,. Münden den 6. Dftober 1827. 
Scharrer. 


) Enthielt S. 577 meine Erklärung, und dleſe 
hatte mit dem Verſprechen der Nedaktion de 
Bayeriſchen Volksfreundes nichts gemein, j 
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(3 a) Mit Gegenmwärtigem gebe Id mir die Ehre, dem 

heten Publitum ergebenft anzuzeigen, daß ih mein Lokal 
Fe Auguftiner-Stode verlaffen, und dagegen jenes in 
meiner eigenen Benaufung, Promenade-Strafe Nr. 1509. 
bezogen habe ; auch finde ich mich bei diefer Gelegenpeit 
veranfaft, den Preis von allen Rhein⸗, Franken⸗ und 
Pfaͤlzer⸗ Weinen um ein Bedeutendes berabzufegen, fo 
wie aud noch alter Dejterreicher, die Maaf um 20 fr., 
und rother Dfner, die Maaß um 16 kr., zu haben iſt, 
und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
i Kari Rud, Weingaftgeber, 





(2 a) Pappendedel zum Einband für Hypothekenbuͤcher 
find in der DOberndörferfhen Papier: Niederlage 
bahier zu haben. Anch übernimmt oben erwähnte Nies 
derlage Beſtellung ſowohl auf Schreib: ale Drudpapier 
au. Münden, den 9. DE. 1827- 


(3 a) An die Herren Mitglieder der Bolzſchuͤtzen⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zur Eintracht: 

Montag den 15. Oktober: General:-Berfammlung auf 
der Schießſtuͤtte. Anfang Abends 7 Uhr. 

Dienitag dem 16. Oktober: Mufltalifhe Unterhaltung 
im Winter:Lofale zum goldenen Storden. Anfang 
Abends 7 Uhr. 

Der Gefellfchafts s Ausfhuß. 


(26) Kiffen von verfhiedener Größe find Nro. 601. 
im Schleckergaͤßchen über 1 Stiege billig zu verkaufen, 


(#3 $ Gine Finderlofe Familie wuͤnſcht zwei Knaben 
oder Studierende in Koſt und Logie zu nehmen, D, U. 





(3 9) Am Schrannenplag Nr. 604. über 2 Stiegen 
iſt ein großes Quartier mit allen Bequemlichkeiten, für 
360fl. jährlich, bis Georgi 1828 zu beziehen, 

— — 


(2b) Nro. 1622. auf dem Schrannenplaße über der 
Hauptwache ift ein meublirtes Zimmer vornheraus über 
3 Stiegen fogleich zu beziehen. 


Eingetretener Verhältniffe wegen, kann die helle und 
bequeme Wohnung von 7 beizbaren Zimmern u, f. w. 
in der Refldenzftraße Meo. 33. im 2. Stod gegen jährs 
lichen Zins von 450 fl. bis künftiges Ziel Georgi 1828. 
bezogen werden, 

In der Türfenftraße neben der neugebauten Kaferne 
Mr, 545. über 3 Stiegen rechts iſt vornheraus ein frhr 
fchoͤnes meablirte® Zimmer mit eigenem Eingang tägs 
Tich zu beziehen. 


Wochen⸗ ä 
tage & 


Namenstage 








| 
Donnerſt. 11 Gernranus, 


Feeltag I12/Marimilianus, | Dir beiden Figaro. 


J 


Es iſt in der Naͤhe des neuen Theaters ein Heiner 
Orden von Gold verloren worden. Der Finder beliche 
ſelben, gegen angemeflene Belohnung bei Hrn, Mühle 
berger abzugeben, 


Bergangenen Sonntag ift In der Frauenkirche ein 
braunfeidener Sonnenfhirm mit einer grün fchattirteh 
Bordure und ſchwarzem Stiel liegen geblieben. Der reds 
liche Finder wird erfucht, ſolchen auf der k. Polizel Di⸗ 
rektlon gegen Belohnung abzugebeu, 


Am Sonntag dem 7. DEt. blieb in der Pfarrfirde 
zu St. Anna (am Lehel) im Dratorium ein Sonnene 
fhiem ſtehen. Selber hat einen gelben Stock, braunen 
Ueberſug mit meißen Ring, Wer ihn zu fih genom⸗ 
men bat, beliebe Ihn gegen Grtenntlihleit dem Rüfier in 
der Sakrifkri zu übergeben, . 

Am 9. dieß iſt ein Staar ermtflogen. Derjenige, 
dem er zugrdommen ift, wird erfuhr, ihm gegen gute 
Belohnung im Hubergarteı abzugeben, 


gott 
In der Münchener Ziehung wurde gezogen? 
8 


58 7 50 4 4 
Die naͤchſte Ziehung iſt zur Regensburg den 18. Of, 


Gerraute Paare in München.. 

3 Scindler, b. Schuhmacher, mit M. Hirſchauer, 
Taglöhners:- Tochter von Dieffen. M. Schnoͤll, & Maurer, 
mit K. Stollenreiter, Kiſtlermeiſters , Tochter von Dbers 
Fohring, U, Moralt, E, Hofmuſik-Kalkant, mit A. Mayr, 
Zaglöhnerd: Tochter von der Vorftadt Au. J. Kirchner, 
Korporal im k. 6. 4. Guirafßer:Reg, (Prinz Kari), mit 
I. Roh, Werkmeifters Wittwe v. d. Au. Hr, 3, Bapt. 
v. Seel, k. Deffinateur,, mit Theres Lechner, d. Gold, 
Arbeiters:Tochtetv.b. I. Kaſtner, b. Schuhmacher, mit 
K. Meindl, 6. Schuhmahers-Tochter v. h. 


Geftorbene in München. 

Den 3. Olt. Sophie Siebert, Injpektorsgattin des 
Bellingſchen Erziehungs-Jnſtituts, 28 J. alt, an Waflers 
fucht und Kindbettfriefel. 

Den 4. Dit. Ant. Reis, quiede, Profeffor, 80 I. 
alt, am Schlagfluß. Kath. Brunner, Beizollbeamtend⸗ 
Tochter, 49 J. alt, am Nervenfhlag. 

Den 5. Okt. Moriz Dien feld, Negotiantensfohn, 
30 3. alt, am Schlagfuf. 

Den 6. Dt, J. Kargl, ebem. Bierwirth, 84 J. 
alt, am Altersſchwaͤche. Joͤſehha Widmann, Wegmas 
cherbfrau, 38 3. alt, am der Lungenſucht. Theodora 
Zanker, Kiftlermeiftersfran, 36 I. alt, am Brand. 








Theater, AbendrUnterkaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
— — —— — — —— — — — — — — 
Die Veſtalin, große Oper, 


Der Ba 


Tages »Ereigriffe aus Bayern. 


Minden. Se. Maj. der König geruhten, 
dern großen Tenmtiſter, Hrn, von Spontini, das 
Ritterkreuz des Ciott-Werdienft-Orbens der bayeriſchen 
Krone allergnaͤdigſt zu verleihen. 

Dreifeverthbeilung 
bei bem CentralzLandwirthſchaftsfeſt in 
Münden, am 7. Okt. 1827 
(Sortfegung.) 

Verzeich niß derjenigen Yandwirthe und Indi⸗ 
Biduen des Hönigreihs Bayern, welche bei der Feyer 
des Central⸗Landwirthſchaft = oder Dftoberfeftes im 
Fahre 1927 mit Preifen gewürdigt wurden: 

Brfondere Auszeichnung : Georg Frh. v. Are» 
tin und Schr. v. Eichthal. 1. Brabanter Pflug, Job. 
Bapt. MWefh, k. Kronanwald von Münden; 2. 

Crockſche Hand-Saͤg⸗Maſchine, Joſ. Baader, Pfar⸗ 
rer von Prativerfz; 3. Güllekarren, Joh. Jodlbauer, 
Bauer von Unterſchwarzenbach; 4. Kartoffel-, Haͤu— 
Jel- und Schaufelpflug, Mich. Jodlbautr, Bauer 
von Jodling; 5. Beedknettmaſchine, Joſ. Baum— 
gartner, Bauer von Wildlaching; 6. Niederlaͤndiſche 
Spinnraͤder, Karl Schieder, Pfarrer von Schaͤfſtall; 
7. Induſtrieſchule von - Sonthofen; 8. Engelbrecht 
Meifner, Ater Aſſeſſor von Volkach; 9. Altſtadt-Ge— 
meinde und Adminiſtration Erlangen; 10. Lemgru— 
ben und Puͤhl, Gemeinden von Tölz; 11. Peter 
Albrecht, Leerhaͤusler von Trunchgau; 12. Wohl, 
Dechant und Pfarrer von Forchheim; 15. Sof. Lud- 
wig, Ciementarsfehrer von Burghauſen; 14. G. 
Gampenrieder, Söldner von Hirklingen; 15.3. B. 
Bauer, Oberlehrer von Luttenheim; 10. Kafp. von 
Hafeubradt, Gutsbefiger von Schönau; 17. N. 
-Gofner, Zimmermeifter von Plaffenburg ; 18. Peter 
Eidenſchenk, Oekonom von Kreuth; 11). Georg Rauch, 
Müktersfohn von Koſtnach; 20. Anton Baumeiſter, 
Lehrer von SKriegebaber 5 24. Jakob Kauer, Pächter 
von Friedenberg; 22. Simen Hutter, Halbhofbeſitzer 
von Wankheim; 25. Jehann Wichtl, Schuhmacher 
von Huglfing 5 2. Ant, Haͤrndt, Bierbraͤuer von 
Korhalmünfter; 25. Sof. Wochinger; 26. Joſ. Ant, 
Bram von Pleinfetd; 27. Graf von Toreing-Mi- 
nuzzi, Gutsbefiger von Adelzhauſen; 28. Ludwig 





yeriſche Volksfreund, 


Nro. 424, 


Muͤnchen, den 12. Oft. 182% 





Beutner, Schullehrer in Ellentied; 29. Georg Mörtls 
bauer, Zimmerpafier von Weng; 50. ob. B. 
Sommer, Schulleyrer von Waltenhaufen 5 51. Io. 
Bollner, Bauer von Dberpofizell 5; 5%. Michael Koge 
kr. von Lachenbach; 35. Georg Strauß, Gerichtödite 
ner. von Rohrenfels; 54 N. Buͤrgl, Schuhmacher 
von Bogen; 35. N. Popp, Poltverwalter von Dos 
neuwoͤrth; 30. Andr. Wendt, Gutsbefiger ven Lin» 
dauerhof; 37. Simon Kaug , Oekonom von Elbers— 
soth; 58. Georg Angrer, Gewerbführer von Nieders 
rieden; 59. Anton Anilling, wegen neuen Induſtrie— 
Bmeigen von Gifledten und Anwendung der ausges 
biffenen Cocons zu Blumen und Guirlandın. 
Berzeichniß derjenigen Individuen , welche 
jih in der Maulberrbaumpflanzung und Eerdenzucht 
befonders ausgezeichnet, und mir den von Er. Mai. 
dem König durch .allerhöchfies Nefeript vom 6. Aug. 
d. J. aliergnädigft bewilligten Preifen belohnt worden 
find ; 
1. Knoblauch, Kantor von Wöhrd bei Nuͤrnberg; 

2. Collotio Balo, Kaufmann von Neuburg; 3. Reis 
dyetd, Jagdſchreibet von Eidyftädt; 4. of. Ludwig, 
Lehter von Burghaufen ; 5. Schumann u. Gallinz 
perti, Kaufleute von Nuͤrnberg; 6. Hellaner, Pfarrer 
von Rattenkirchen; 7. Ant. Baumeiſter, Lehrer von 
Kriegshaber; 8. G. Schlietf, Seifenfider von Sulz» 
türg; 9. G. Speyer, Kontrolleur von Windsheim ; 
10. Schienke, Lieutenant, und Graſſel, Kunftzäct- 
ner von Ingelftade; 11. Ant. Heider, Landgerichts— 
Aktuar von Neumarkt; 12. Keiler, Appellationsge— 
tichts-Sekretär von Wuͤrzburg. 

Weiters wurden noch Grmunterungepreife fuͤr bie 
ſich ausgezeichneten Strohhüt-Flechterinnen und Nähes 
rinnen mittelſt der doppelten filbernen Bereinsmedaille 
bewilligt 7 j 

Flechterinnen: 1. Katharina Koch, Blrgerstoch- 
ter. von Münden ; 2. Kathar. Scharvogl, Schloffer= 
gefellentechter von Mündym ; 5. Sophie Ledirer, &, 
Laquaistochtee von Münden; 4. Magd. Hechenreis 
ner , Handeldmannstochter von Weilheim; 5. Anto— 
nia Den, Profefferstochter von München. 

Miberinnen : 1. Joſepha Bergmann, Landbau⸗ 
meifterstochter von Münden; 2. Elife Schröder, 
Effigfiederstochter von Münden ; 3, Maria Straffer, 
Gaͤrtnerstochter von München. 
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Verzeichn iß derjenigen Ortövorficher ber Nue 
rofgemeinden , welche Vereinsdenkmuͤnzen erhielten. 

4. Heinrich Chrift. Perez in Sanspareil. 2. Tho⸗ 
mas Sedlmayr in Altmünfter ; 3. Georg Klimmer in 
Kottenberg; 4. Job. Poͤll m Geroifing ; 5. Gottfried 
Schröd in Wollheim; 6. Franz Pommer! in Bern« 
bardswald ; 7. Jak. Margraf in Ochfenfeld, 8. Jor 
bann Kögelöberger in Deining. 

Verzeichniß der Herren Beamten des Könige 
reichs Bayern, melde bep ber Feyer des Gentrale 
andwirthfchaftsfeftes im Jahre 1827 wegen ihren 
Reiftungen für Landwirthſchaft Vereinsdenkmuͤnzen 
erhielten : 

4. Peterfen , k. Landkommiſſaͤt von Landau; 2. 
Binzel, 2. Landrichter von Mindelbeim ; 5. Miofer, 
€. Landrihter von Beilengries. Ehtenvoll wurden 
erwähnt: A. Greger, 8. 1. Landgerichts-Aſſeſſor von 
Miesbach; 5. Dr. Wieſend, k. 1. Landgerichts-Aſſeſ- 
for v. Schongau; 6. Gigl, Gr. v. Preyſingiſcher Herr⸗ 
ſchaftsrichter von Hohenaſchau; 7. Reiber, k. Land⸗ 
richter von Goͤggingen. 

Beſondere Preiſe uͤber Guͤter-Arron— 
birung. 1. die Gemeinde Nußdorf; 2. die Ge» 
meinde Aurah-Hagenberg. (Schluß folgt.) 

Augsburg. Gleichwie es gegenwärtig nad 
Korrefpondenz » Nachrichten von Bamberg bei den 
Bemeinde- Wahlen daſelbſt ſolche ſchaͤndliche Umtriebe 
gibt, daß die Hauptwerkzeuge hiezu ſich in einem von 
der Stadt entfernten Gartenhaufe verfammeln und 
durch einen Eid zum Stilifchweigen verpflichten 
müffen, eben fo fcheint 8 zu Augsburg bei der im 
Sabre 1821 vorgenommenen Magiftratewahl der Fall 
gewefen zu ſeyn, wo die Verbündeten vorber in einem 
Haufe ber Stadt ihre Zufammenkünfte hielten, um 
da im Voraus bie neu zu wählenden Bürgermeifter, 
Magiftratsräthe und Gemeinde-Brvollinichtigten zu be» 
ſtimmen, wie die kuͤrzlich in öffentlihen Drud gege— 
bene, und gratis vertheilte VBerfolgungs=- Ges 
ſchichte eines mit der b. Civil-Verdienſt⸗ Medaille 
gegierten Bürgers und Handelsmannes (Raymund 
Gantherr) ungefheut erzählt, j 

Aich ach an der Par. Siherm Vernehmen nad 
bat ein ſpekulativer Großer des Reichs in der Nihe 
unferer Stadt bereits mehrere Tagwerke guten Lehm⸗ 
gtundes um hohen Preis zur Anlegung von Ziegelſtaͤ⸗ 
dein angekauft, da unfer großfinniger Monardy nad 
Seiner früher fhon an Drt und Stelle gemachten 
Aeußerung ftatt der von Herzog Ludwig dem Kell» 
beimer zerftörten Burg Otto's von Wittels— 
bad, deren Steine zu ber Filialkirche in Obermwit- 
telsbach und zu den Etadtmauern von Aichach ver» 
wendet wurden, eine andere erbauen zu laffen geſon— 


nen ift, woburd die von Seite hochherziger, biedere 
Bayern vorgefafte Idee zur Errichtung eines Nationale 
Monumentes minderer Gattung durch freitwillige Bete 
gräge einen höheren. Umſchwung erhält, 


Machrichten vom  Auslande, 


Brüffel. Ein gewiffer Karl Banderborg, Koite 
miffionde dabier, begab fih am 26. Sept. Abends 
zum Hrn, Pervez, um ihm die Kleinigkeit von drei 
Gents zu entrichten, die er ihm fhuldig war, und 
fagte zu ihm: „Ich bin Ihnen drei Gents ſchuldig, 
hier find fie, denn man kann jeden Augenblid ftepe 
ben.” In dem naͤmlichen Augenblide -ergriff und 
drückte er die Hand des befagten Pervez, und fürzte 
todt zu Boden. Man verfihert, der Leichnam werde 
eröffnet werden. 

— Eine Madame Leigh, im Staate New«Pork 
in Nordamerika, bat ein Mittel gegen dad Stam— 
mein erfunden, durch welches fpätejlens in 3 Wo⸗ 
hen, oft in eben fo viel Zagen oder gar Stunden, 
dieſer Fehler auf ımmer befeitiget wird. Ihre Mes 
thode befteht in keiner phofifchen Operation, fondern 
ift rein intelleftuell, und in der Korm des Unterridytd. 
Die berühmteften ameritanifchen Aerzte baben fehr 
guͤnſtige Zeugniffe Über die Methode der Mad. Leigh 
bekannt gemacht, und Malebouche, den bdiefelbe mif 
deren Werbreitung in Europa beauftragte, hat bereitd 
in Bruͤſſel gluͤcliche Verſuche damit gemacht, und be» 
findet ſich jetzt in Paris, 

— Das Königreih der Niederlande zählt gegen⸗ 
wärtig 0,050,500 Einwohner. 

Hannover. Daſelbſt hat die Branntweinfteuer 
von 1825 bis 1827 unter allen Steuern ben meijten 
Ertrag gegeben. 

Paris. Die Bevölkerung von Frankreich bes 
traͤgt jetzt 31,770,000 Einwohner. 

Marfeilie. Dahier ift ein Landmann zu 3 
Monat Zuchthausſtrafe verdammt worden, weil er ge» 
fagt batte, die Brlider des weißen Bufordens (penr 
tens blancs) haben weiße Kleider, aber ſchwarze Seelen. 





Mannigfaltiges, 


(Aus dem Briefe eines Salzburgers an feinen Freuud 
in Münden.) 

Vor wenigen Stunden ift Dein guter König 
und die liebe Königin von meinen Bergen, aber nicht 
aus meinem Derzen geſchieden. — Bei Ihrer Ankunft 
durchbtach ich die Motten von Menſchen, und brang 
durch die Wachen in die Vorraͤume der Refidenz, mo 
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Ihrer eine Menge von Menſchen aller Stände ge= 
wartet, und mo aud ich ben Ruhepunkt erreichte, 
Beide wieder zu ſehen. Meine glüuͤcklichſte Lebens— 
Epoche, im welcher ich bei einer Öffentlichen Preife- 
Bertheilung von der Hand Deiner mohlthuenden Lanz 
besmutter ald Anabe den Schulpreis empfing, ward 
dur einen Huldblid der Königin vor meine Exele 
geführte Unfer freundliches Aigen, wo mir fo felige 
Stunden verlebten, und viele der ſchoͤnen Piige un« 
ferer Heimarh blieben von den Majeftäten nicht ug= 
beſucht. O wie fehr bedauere ih, daß Du nicht ge= 
tommen biſt. 


An eine edie Dulderin. 
(Bei Ueberfendung eines Biumentranjes.) 
Umflort von manchen bangen Trauerftunden, 
Die Deiner Freuden Genius bemeint; 
Wenn er im Kreiſ' der Lieben Dir erfheint, 
Iſt Deines Lebens Blüthenzeit verfhwunden. 
Doch, haft Du innern Frieden nur gefunden, 
Den Gott, der ſtets mit Zelbitgefühl ſich eint, 
Und mehr uns werth, als jeder Erdenfreund, 
So wirſt auch Du von Deinem Schmerz gefunden, 
Sieh' diefe Blumen, wie fie fo lieblih blühen! 
— Nur wenig Stunden, und — ſie find erftorben, 
Ein Bild des Freuden unſrer Jugendzeit. 
Doch jene Flammen, die im Bufen glüben, 
Durch Geiſteskraft im Leiden uns erworben, 
Eie leuchten und hinauf zur Ewigkeit! ss 


Galtanterie 

Verwichenen Sonntag hat ſich in einem biefigen 
anſehnlichen Gafthaufe ein fonderbarer Fall ereignet. 
Dir Geliebte eines huͤbſchen Mädchens wollte durchaus 
die Zeche nicht begablen, und erklaͤrte, daß er fid 
deswegen ein Mädchen gefucht habe, damit er etmas 
erfpare, und mie eine Bekanntſchaft zu machen gew 
denke, wenn er keinen Nupen bievon genieffen könne. 
Das beſchaͤmte Mädchen ermwicherte ihm, daß fie 
auf den Fall kein Geld mitgenommen , den Betrag 
der Zeche aber bes andern Tages gerne entrichten 


wolle, wenn er nur das Geld einſtweilen auslegen - 


möchte; allein, der Unverfchänte madıte dem Maͤdchen 


den Vorſchlag, ein Kleidungsſtuͤck dafür herzugeben, . 


indem er auch kein Geld bei fi habe. Hoͤchſt bee 
ſchaͤmt und bis zum Meinen gekraͤnkt, manbte ſich 
das Mädchen zu einen nebenfigenden Herrn mit ber 
Witte, die Zeche für fie auszulegen, nannte demfelben 
den Namen ihres Vaters mit der Verfiherung, daß 
bie Bezahlung andern Tages fogleich erfolgen werde. 
Der fremde Herr begahlte die Schuldigkeit, und bee 
gleitete das gute Kind,im des Vaters Haus, wo er 
bann erfahren hatte, daß die Eitern ſelbſt der Tochter 


biefen geizigen Bengel aufgebrungen hatten. Der 
Fremde, ein mohlbabender Kaufmann, welcher das 
Dftoberfeft befucht hatte, fand Gefallen an dem braw 
ven, noch unverdorbenen Mädchen, und ba felbes 
auch ihrem Ehrenretter wohl geneigt twar, fo ward in 
einigen Zagen mit Cinmilligung der Eltern ein neues 
Freundſchaftsbund gefchloffen, dem zufolge der Kaufe 
mann feine Geliebte als Braut in feine Heimath 
führen wird, 


Königliche Verordnungen. 

Daß k. Regierungsblatt vom 9. Ollober enthält bie 
allerhöchite Derorduung über die Grrihtung einer 
polptehnifhen Gentral:»Schule in Münden, 

Diefelbe fol in Münden errichtet werden, und der 
Be diefer Schule in der höhern sechnifhen Bor: und 
Ausbildung derjenigen Indipiduen beſtehen, welche ſich 
den auf Mathematik, Phyſik, Mechanik und Naturkunde 
gegründeten Gewerben entweder ald Selbſtarbeiter oder 
als Auffeher und Werkführer in Fabriken und Mauufals 
turen zu widmen gedenken. 

Zu dieſen Gewerben gehören vorzüglich: 1) das bürs 
gerlihe Baufah, jedoeh nur von der techniſchen, nicht 
von der artiftifchen Seite, für welche bei der Akademie 
der bildenden Künfte eine befondere Architekturſchule bes 
ftebt ; 2) alle "Arbeiten in Metall, namentlih die Bewerbe 
der Gold. und Silber: Arbeiter, der Guͤrtler, Gifeteurs, 
Erzgießer u, dal.; 3) ale feinern Arbeiten in Holz, ins 
befondere Tifchlers und Dredöler : Arbeiten; 4) Arbeiten 
in @eder, insbefondere Die erfte Bereitung, Beredlung und 
Färbung Deffelben; 3) Arbeiten in Wolle und Leinen, nas 
mentlih das Weben, Tuchmachen und Färben; 67 Ars 
beiten in Glas, ſowohl in Hinſicht der Fabrikation deſ⸗ 
Aben, als in Dinficht des Glasfchleifens und Malens ; 
7) Berfertigung aller opifben, phyſikaliſchen, mechani. 
fhen und mufltalifhen Inſtrumente. 

Geber Schüler, der au dem Unterrichte in der polys 
tehnifhen Schule Teil nehmen will, muß wenigitens 
das zwölfte Lebensjahr zurüsfg:legt haben, und genügende 
Beugniffe fomohl über Vollendung des Elementar: Unter 
richtes , als auch) über fein ſittliches Betragen, dann über 
die Sicherung feines Unterpaltes während der Lehrzeit 
beibringen, 

Die Dauer des Unterrichtes in den oben angeführten 
Lehrfaͤchern wird auf ſechs Fahre feftgefcht. 

Die Leitung der polgtehnifhen Schule wird dem 
geheimen Rathe Joſeph v, Upfchneider als Vorſtand, 
proviforifch übertragen, und als Lokal für Die polptedhe 
nifhe Schule das Gebäude des ehemaligen Theaters am 
Sfarthore, in welchen fi bereits Die polptehnifhe Samm⸗ 
Jung befindet, bejtimmt. Bis jedoch daffelbe zweckmaͤßig 
un Ben fenn wird, iſt dem Magiſtrate der Auftrag ers 
theilt, ein anderes Lokal zur eimgtweiligen Verwendung 
in Antrag zu bringen, 

— SeRönigl. Mai. haben Sich unterm 21. Sept, 
d. 3. bewogen gefunden, Dem Bojährigen Kaſtenmeſſer 
oh, Leonh. Klein in Wafertrüdingen, zur Belohnung 
feiner wihrend 55 Jahren treugeleifteten Dienjtc die go l⸗ 
Dene Eprenmünge des Ludwigs; Ordens zu vericigen, 
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Anzeigen. 


(2a) Unterseichneter gibt ih die Ehre, die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß er feine bisherige Wohnung bei 
Ken. Wegmaper im Albertgäichen verlaffen, und dagegen 
eine in der Behaufung des Hrn, Zuneman, Weinwirth 
in der Weinſtraße Ar. 125 im 2ten Stod bezogen habe, 

Diefe Gelegenheit ergreifend, Dante ich meinen vers 
ehrlichen Goͤnnern für das mir bisher geſchenkte Zutrauen, 
mit der Verfiherung, daß ich alles aufbieten werde, mir 
daffelde durch ſchoͤne und folide Arbeit, prompte Bedies 
nung und möglichit billige Preife noch ferners zu verdienen, 

Hubert sen., Manuskleidermacher. 





Gin Frauenzimmer, welches ſehr gut Fochen Fann, 
auch im Dauswefen fehe erfahren it, woͤnſcht zu einem 
Seren, oder zu einem Geiftlichen, fo wie auch zu einer 
fiillen Einderlofen Familie ſogleich als Köchin oder Haus⸗ 
bäfterin im Dienft zu treten, Das Uebrige fit zu erfragen 
im Kapellengaͤßchen Nr. 1883. über 1 Stiege vornheraus. 


Eine ordentlihe Familie wänfht zwei Gymnaſial⸗ 
oder Fiementar: Schüler in Koft und Wohnung zu neh 
men. D, U. bei Hrn, Muͤhlerger. 


Andreas Müller 

empfiehlt ih den guädigen Herrſchaften und dem Publikum, 
da er mit verfbiedenen Würzburger Weinen angekom⸗ 
men iſt. Der Eimer iſt gegen gleich baare Bezahlung 
von ?2 bis jöoſt. und 24 bis zofl. zu haben; auch wer: 
den Biertels : und Adhtels: Eimer abgegeben. Gr bat 
feine Niederlage vor dem Sendlinger » There in Der 
Findiings: Strafe Ne. 38. 








Dee Unterzeichnete empfichlt fi einem vereßrlichen 
Publikum mit feinem von ihm feloft zubereiteten fo bes 
Yiehten Ulmer Brod von vorzüglicher Güte, Das Pfund 
Eoßet 2nfr., und wird von einem Viertel bie zu einem 
Mind abgegeben. Zr auch zu haben im Bertboldis 
ſchen Laden bei Sr. Peter Nro. 10. 

Karl Fakobl, b, Bäder in der Müller: 
Strafe Nr. 51. nächft dem Militärfpital, 





Bei Unterzelchnetem iſt ſehr gute Qualität Königes 
mehl zu haben, Das Pfund zu 8 Kreuzer. 
Andrä Höcher!, am Nindermarft Nr, 618. 


(26) Bei Umnterzelnetem find neuerdings er 
mehrerlei Sorten Brabanter Flachs angefommen 
und um billige Preife zu haben. - 

Franz Lindauer, am Rindermarkt Nr. 642. 











E 
Wochen⸗ | Mamenstage 
tage a 
Freitag (12: Martneilionus, | Die beiden Giga, _ 





| 
Sonnab. — K. 


(3 b) An die Herren Mitglieder der Bolzſchuͤtzen⸗Ge⸗ 
fellihaft zur Eintracht: 
- Montag den 15. Ditober: General: Berfammlung auf 
der Schiefftätte. Anfang Abends 7 Uhr, 

Dienjtaa den 16. Oktober: Muſtkaliſche Unterhaltung 
im Winter:Zokale zum goldenen Storchen. Anfıng 
Abends 7 Uhr. 

Der GeſellſchaftsAusſchuß. 


(30) Am Schrannenplag Ne. 604, über 2 Stiegen 
it ein großes Quartier mit allen Bequemlichkeiten, für 
360fl. jährlich, bis Georgi 1928 zu bezichen, 


Für einen Titl Deren Kaufmann ift von naͤchſtkom⸗ 
mender Dreifönigdult an ein an reiner der lebhafteſten 
Strafen gelegenes beizbares helles Verkaufsgewölb zu 
vermictben, oder auch an einen Örwerbsmann ganz zu 
verpachten, 


In der Nihe des Ständeyaufes find 2 volllommen 
eingerichtete Zimmer nebit Küche und eignem Gingange 
für die Dauer der dieszährigen Ständeverfammlung um 
19 fl. zu vermiethen, und in Der Prannersjtraße Nr. 1494, 
über 1 Stiege täglih, von 3 — 9 Uhe Morgens das 
Fernere zu erfragen, 


Es find 2 eingerichtete Zimmer in der Nähe des 
Ständehaufes, mit ein oder 2 Betten, einzeln oder zus 
ſammen, zu vermiethen, D. U. 

— — —— ® 

Am Frauenplag Nro. 1409. an der Sonnenfeite im 
4, Stod vornberaus iſt ein großes neumeublirtes Zimmer 
von einem Titl Hrn. Landjtand fogleich oder any am ten 
November zu bezichen, 


In der Ludwigsitrafe Nro, 1625 ift eine Wohnun 
mit 6 Zimmern und allen Bequemlichleiten, fo mie - 
ein Laden mit Nebenzimmer auf das künftige Ziel zu vers 
miethen, und Das Nähere zu ebner Erde rechts zu erfragen, 


Nahe'am Einlaß in der Muͤllerſtraßr Nro. 657. iſt 
ein ſehr ſchoͤres Zimmer mis Bett und Meubeln zu vers 
miethen. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit, dem verehrlichen 
Handelsitaud, Der die Auer Herbſtdult besicht, zu bes 
nachrichten, daß in feinem neuerbauten Haufe am Dufts 
plage mehrere Zimmer parterre für die Dauer der Dult 
zu verſtiften find, 

e Barth. Liftmenr, in der Vorſtadt Au, 
oberhalb dem Pfarrhaufe, 





Theater, Abend-Unterbaftungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — 


= 


Tem 





Der Baheriſche Volfsfreund. 





Sonnabend, 


— 





Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Muͤnchen den 12. Okt. Am verfloſſenen Mitte 
woch Nachmittags um 4 Uht murde in der Hofkirche 
zum heit. Gajetan zum Gedaͤchtniß des zeitlichen Hin⸗ 
fritts weiland Sr. Maj. des Königs Marimilian 
Joſephs die Vigil gehalten, welcher Ihre Königl, 
Majeftäten und die fibrigen Glieder des K. Hauſes, 
fo wie die Hof» und Staarsbehörden beimohnten. Am 
geftrigen Vormittage um 10 Uhr wurde fodann in ders 
felben Kirche das feierliche Seelenamt gehalten, bei dem 
gleichfalls II. KK. MM., die K. Familie und eine zahl⸗ 
teiche Verfammiung anmwefend waren, um fid) im Gebet 
für den glorreichen Fuͤrſſen zu vereinigen, deffen Name 
geehrt und ruhmvell auf ferne Zeiten übergehen wird. 

— Der griehifche Knabe, Bozzaris, iſt von 
Sr. Maj. dem Könige dem Erziehungs-Inſtitute des 
Hm. Desjardins Üibergeben worden, wo er unter der 
fernern Aufſicht feines griechiſchen Führers dem Uns 
terrichte beimohnen wird. 

— Die öffentlihe Ausftellung inlaͤndiſcher Kunft» 
und Gemwerbs-Produfte begann den 8. Dftober und 
dauert bis -den 15. d. M. im Saale des k. Erzies 
hungs⸗Inſtituts für Studierende in der Karmeliten- 
Strafe Nr. 14,45 von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags fort. II. MM. der König und die Kös 
nigin haben diefelbe bereits am zweiten Tage ihrer 
Eröffnung, von 4, bis 5 Uhr Abends, zu beſichtigen 

etuht. 

— Die k. b. Hoffängerin, Die. Schech ner, hat 
den 11. d. M. in Spontini's berühmten Tonwerke: 
„De Veſtalin“ wieder zum Erſtenmal debltirt, Der 
Schauplatz war ganz gefüllt, und die gedringte Menge 
barrte begietig, die Hochgefeierte zu fehen und zu 
bören. - Als die junge Künftlerin erfchien,, wurde 
fie mit dem lauteften Beifallrufe empfangen, Ihre 
Reiftung als Sängerin würdig zu ſchildern, vers 
mag nur eim Achter Priefter der hohen Kunft, Die 
Kraft, die Anmuth und das Gefühl diefer mächtigen 
Stimme ergriff alle Herzen. Den fhönften Stellen 
folgte ſtets ein allgemeines „Bravo! Mac dem 
zweiten und am Schluße des dritten Altes wurde die 
Vortreffliche einftimmig hervorgerufen. Sie dankte 
mit innigem und befceidenem Worte, und das Pub⸗ 


Nro, 125. 





München, den 135, Oft. 1827 


likum verlieh in einem Raufche bes Entzuͤckens ben 
herrlichen Kunfttempel. Hr, Ritter v. Spontini 
verzögerte ihretwillen feine Abreife und dirigirte num 
zum drittenmal fein Meifterwerk, 


Preifevertheilung 
bei dem Central-Landwirthſchaftsfeſt im 
Münden, am 7. Okt. 18727. 
(Schluß.) 

Verzeichniß der maͤnnlichen Dienſtboten, wel⸗ 
che eine Reihe von Jahren ununterbrochen bei ei— 
nem Dekonomen redlich, fleißig und treu gedient 
haben, und dieſerwegen mit der Vereinsdenkmünze 
bei dem GentralsLandwirthfchaftsfeft 1827 belohnt 
wurden: 

1. Joh. Waltt, 72 Jaher In Dorfen; 2. Th. 
Strobt, 60 3. in Pogenberg; 5. Joſ. en, 50% 
in Steinkirchen; 4 Kafp Krüger, 48 3. in Ahng, 
5. Mid. Babenftuber, 44 3. in Hofftetten; 6. 
Gy. Deininger, 40 I. in Amechöfen; 7. Joſ. Hofe 
reiter , 40. Fahre in Dirnfperg ; 6. Martin Uth, 38 
3. in Wagnerig; Q. Kafpar Huber, 38 I. in Vils⸗ 
biburg; 10. 3. ©. Minhold, 37. I. in Spitzispui; 
411 I. DObermaier, 30 Jahr in Ebertshaufen ; 12. 
Mart. Roß, 54 I. in Midling; 15. Nik. Sto⸗ 
dinger, 50. 5. in Sadhfenhaufen 5; 14. Sof. Jahe 
fee, 27 3. in Ignhauſen; 15. Gg. Benninger, 27 
3. in Bruderhif; 10. 3. M. Moͤſel, 26 3. in 
Mindelheim; 17. Ant. Miterreiter, 20 3. in Haus» 
geit ; 18. ©. Hager, 25 I. in Oberhofen; 10. G. 
Reindl, 25 I. in Aſchau; 20. Seb. Huber, 241%. 
in Mermofen; 21. G. Rupp, 24 9. in Jgnhau— 
fen; 22. ©. Rieger, 23 I. in Ambdling ; 23. Joh, 
Bed, 23 I. in Zollhaus; 24. Th. Meidinger, 21 
5. in Zeyling; 25. Joſ. Maier, 205, in Stein; 
26. Sof. Dftner, 20 I. in Rehreck; 27. Lor. Ha⸗ 
genmäüller, 10 I. Wiggensbah; 28. Job, Fichtl, 19 
J. in Blutenburg ; 29. Ullrich Seh, 19 I. in Nor« 
dendorf; 30. Beller, 183. in Oftettringen; 51. Wend. 
Lochbronner, 18 5. in Lechfeld; 52. Paul Huber, 18 
5. in Grafing. 

Verzeichniß ber weiblihen Dienftboten, wel— 
de eine Reihe von Jahren bei einem Dekonomen 
ununterbrochen redlich, fleißig und treu gedient haben, 
und deßwegen mit der + Bereind- Dentmünze Lei 
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dem Gentral= Lanbwirthfchafts = Feft 1827 belohnt 
wurden: 

1. Kathar. Meſſert, 44 I. in Fiſchhauſen; Mae 
ein Kluiber, 38 J. in Poͤcking; 3. Kath. Reitmaier, 
375. in. Weißbrunn; 4 Anaſt. Schuſter, 5553. in 
Bergham; 5. Marg. Stempflin, 32 53. in Kauter« 
bach; 6. Vikt. Wiedemann, 30 3. in Dilfishaufenz 
T. Kunig. Mayr, 30 I. in Hatidbauf; 8. M. 
A. Sontheimer, 20 3. in Mindelheim; 9. Roſina 
Walleitner, 2) I. in Otterfing; 10. Anna Wuns 
dinger, 29%. in Frieſenham ; 11. Ther. Barth, 29 
5. in Ratham; 12. Franz. Hörmann, 2) J. in 
Bingen; 15. Anna Freimberger, 25 Jahie in Oberes 
neukirchen; 14. Gencv. Zirn, 235. in Weller; 
45. Franz, Ritzler, 28 5. in Regenberg; 10. Mar, 
Kıedi, 26 I. in Arbting; 17. Kathar. Maier, 26 
3 im- Eiſendorf; 18. Kath. Haslerinn, 20 I. in 

ieden; 1). Maria Grünberger, 20 5. in Oſter— 
imbach; 20. Viren, Hartung, 25 I. in Schwab» 
münden; 21. Yon. Martin, 249. in Oberkam⸗ 
lad; 22. Reg. Wegmann, 24 I. in Buchenberg ; 
235. Mon. Ealer, 24 I. in Ebertsbaufen; 24. M. 
Holenmaher, 22 5. in Türkheim; 25. Urfula Maier, 
TO Fahre in Weistrunn; 20. Theres Strittinger, 
1). 3. in Ammerhöfen, 

Es ift gewiß für jeden Bayer vom hoͤchſten In— 
tereffe , zu fehen, wie von Jahr zu Jahr die Na— 
tionalinduftrie immerhin einem hoͤhern Aufſchwung 
gewinnt, und wie das rege Streben zue moͤglechſten 
Vervollkemmnung altjährig die fhönften Reſultate 
ins Leben ruft. Den Beweis hievon haben mir 
neuerdings in den Erzeugniffen der Landwirthſchaft 
und dbrigen Zweigen der Induſtrie, welche ‚von al— 
len Theilen des Königreiches zum Central⸗Feſte ges 
bracht, umd die nach genauer und unparteii cher Prüs 
fung mit den einzeln auögefsgten Preifen belohnt 
wurden. — 

Richten mir hiebey nur kinen Blick in die juͤngſte 
Vergangenheit, fo finden mir, welch' Unterſchied 
zwiſchen Ehemals und Jetzt vorherrſchend iſt. 
Und welch' ein gluͤckliches Gefuͤhl muß nicht den 
weiſen Fuͤrſten eines guten Volkes erfüllen bei dem 
Gedankın : „All' dieß herrliche Fortfchreiten zum Beſ⸗ 
fern, ja es trägt jetzt fchon die Bluͤthe zuc Reife in 
ſich, und bald wird die geimdtete Frucht Erfaß ſeyn 
für die Eant, die dutch und unter meinen ſchuͤtzen⸗ 
den Hinden aufgegangen! Noch find feine zwei 
Decenien feit der Gruͤndung unfers in feiner Art 
einzigen Nationalfeftes verfloffen, und weicher Erfolg 
bat ſich bereits ergeben ! 
Veredelung der Pferdezucht. Schon werden, unter 
der ausſchluͤßlichen, ſo ausgezeichneten Leitung Er, Exc. 


So 3. B. in Betreff der. 


bes k. Oberſtſtallmeiſters Titl Schm, v. Keßling, 
in unſerm Vaterlande wuͤrdige Sproͤßlinge der More 
mandie erzeugt, und an Schoͤnbeit und Kraft ae 
gen nicht felten die Kinder vor ihren Vätern her— 
vor. Ängleihen wetteifern auch jetzt ſchen viele Ge» 
genden , mo vorzugsweife Pferdezucht getrieben wird, 
mit jenem gediegenen fllichtigen Scyiag von Meklen⸗ 
burg. Ja ſelbſt die Race des Reitſchlags gewinnet 
immer mehr und mehr; indem ſowohl arabiſche als 
wie auch engelländifche Zuchtbengfte dieſelbe veredeln, 
und deren Dahl foviel wie möglich zur ſchnellen Er— 
jielung des großen Zweckes fortwährend vermehrt 
wird. — 

Audy die Veredlung bes Hornviches und bie 
dee Schafzucht ic. ſteht im gleichem Grade mit jener, 
und fchreiter von einer Epoche zur andern und mit 
Rieſenſchritten vorwärts. — 

Nicht minder ausgezeihnet find bie übrigen 
fortfchreitenden Erzeugniffe dee Induſttie und Agri— 
futtue. im Allgemeinen, wie im Einzelnen; und dad 
thaͤtigſte Wirken dis Landwirthſchaftlichen Vereines 
(ö8t febin unter feinem fo verdisuftvollen und würdi— 
gen Vorſtande, em Th. Hrn. Staatsrath v. Haz zi, von 
Jahr zu Jahr ſeine große Aufgabe immer mehr, und 
zwar ganz im koͤnigl. Sinne unferes weiſen und er— 
habenen Hrrrfchers ; und wird daher hoͤchſt wohlthaͤtig 
wirkend in der Unterfiigung, welche hiedurch dem 
gefammten Buterland; Zu Theil wird. — 


Nachrichten vom Auslande, 





Frankfurt. Dil. Laura Mahir aus Mün« 
den it dahier eingetroffen, und wird ſich in einem 
Konzerte auf dem Fortepiano hörem laffen. 

London. An der hiefigen Börfe hieß es, der 
Kaifer von Brafilien babe an den Kaifer von Oeſter⸗ 
reich gefchrieben, und eine Verbindung einer fein 
Töchter mit dem Herzog von Reichſtadt in Antrag 
gebtacht. 

— Auch Irland beſchaͤftigt ſich ernſtlich mit dem 
Seidenbau; auf einem der Güter des Lord Kingſton 
wachſen gegenwärtig 30,000 Maulbeerbäums ; der Lord 
bat bereits eine Beine Quantität roher Seide auf ben 
Markt zum Verkauf gefandt, 


Mannigfaltiges. 


Der Die. Shedhner. 


en gegrüßt auf heim ſchem Boden, 

höne, heil'ge Sängerin ! 

Lange harrten wir voll Sehnſucht, 
Sap'n im Geifte nah Dir hin, 
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Endlich biſt Du nun erfchienen, 
Endlich fah'n wir unfer Gluͤck, 

Unfern Stolj und unfre Wonne, 
Und entzückt iſt unfer Blick! 


Alle Herzen pochten lauter, 
Als Dein Dimmelston erflang ; 
Altes lauſchte vol Entzüden, 
Als er in die Seele Drang; 
Deiner Töne Harmonicen, 
Deiner Stimme tief Gefühl, 
Deine bangen Fchmerzenslaute, 
Und Dein ferlenvoltes Spiel — 


Ach! Wer Fann- die Wonne malen, 
Die in unfern Herzen glüht, 
Wenn der Himmel unfern Blicken 

Im Geſang entgegenblüht! 
Aller Augen blieten liebend, 
Innig wünfhend nah Dir hin: 
Daß Du nie mehr von uns jieheit, 
Holde Lieder: Königin! 


Mein! die Theure darf nidt fterben! 
Kein! Sie darf nicht untergeh'n! 
Muß noch oft durch ihren Zauber 
Unfre Herzen hoch erhöh’n! 
Gluͤflich preif’ ih meine Beyer, 
Die fih bier Dir nahen kann; 
Nimmſi Du nur die ſchwachen Toͤne 
Guͤtig, o Du Holde, an! 
Liane, 





Etwas fiber die Hebammenfhulen in 
Münden 

Unter den ſchoͤnen Sanirktsanftalten in Münden 
erfreut fich auch bie Hebammenſchule eines befonderd 
fröhlichen Gedeihens. Hat je ein Lehrer mit Schwie—⸗ 
rigteiten zu kaͤmpfen, fo trifft diefes Roos vorzuͤglich 
den Lehrer der angehenden Hebammen ; ba er «8 mit 
einer Menfchenktaffe zu thun bat, bie meiſt ſchon 
lange durch haͤusliche und oft fogar rohe Hand - und 
laͤndliche Arbeiten allem fernen Unterrichte entzogen 
war, wo Sinn und Neigung oft [hen verſtimmt ift, 
die manchmal nur durch den Trieb ber Selbiterhals 
tung und den Drang ber Befriedigung der Lebſucht 
zu diefer Beflimmung bingetrieben wird, und wo 
18 oft nöthig wäre, manchem Individuum ber Art 
diefe Lehre gleichſam einzuteichtern. — Wer aber Ges 
legenheit gehabt hat, ben Hrbammenpräfungen in 
Dilnchen beizumohnen , und die Vorgänge in dieſer 
und die ſchon adprobirten Hebammen ber Art ſpaͤ⸗ 
ter in ihren Ausübungen zu beobachten, tömmt in 
Verfuhung, zu glauben, Die genannten Schwierig· 
keiten und Entgegnungen greifen da wenig Platz; fo 
bereit und entfptechend finder er da die Hebammen 
in ihren Antworten und in der Kunſtanwendung. 


Allein der ganz hler an feinem Plage fichende 


Vorſtand bderfilben, Here Direktor Berger hat von 


Matur die glückliche Gabe, duch feine ungefhminfte 
Popularität, durch gefüllige Manieren und ſchlichte 
Freundlichkeit, durch sine bewundernswerthe Geduld, 
und durch lichten, allgemem verſtehlichen Vortrag ſich 
in das Gemüth und in das individuelle Faſſungsvermoͤ— 
gen diefer Weiber fo einzuſchleichen (in mentem il- 
liarum quasi descendere. Quintilian), daä feine 
Lehre erwunſchten Eingang findet, fo zu ſagen, giee 
tig abforbirt wird, und fo nad) einer kurzen Lehre 
zeit ordentlich befühigte Hebammen in ihre angewie⸗ 
ſenen Diſtrikte zurückchren, die auch in dringenden 
Nothfaͤllen, wo «8 ſich öfters um dad Leben der 
Mutter und des Kindes zugleich handelt, zu wirken, 
oder bis zur Aukunft eines Geburtshelfers gerignet 
vorzufehren, unterrichtet find, 

Heit den Manen des großberzigen Gruͤnders dies 
fer wohlthaͤtigen Anftalt, Heil dem erhabenen Schüuͤ⸗ 
ger und Förderer der Künjte und Wiſſenſchaften! 

Kreismedizinalrath, Dr. Mußhart 
in Paſſau. 

Kant meinte, eine recht gute Geſellſchaft müffe 
wenigſtens aus der Zahl der Grazien, und hoͤchſtens 
aus der Zahl der Mufen beſtehen. 





Ein nad) Goppenhagen gefandter Marokkaniſcher 
Geſandte verwechſelte in ſeiner Antrittsrede das Wort 
erhalten mit dem Worte einſalzen, und ſagte 
zum Koͤnige von Daͤnemark: „Gott moͤge Ew. Maj. 
bis an das Ende der Welt einſalzen.“ 








Anzeigen. 


Indem die unterzeichnete Anſtalt hiemit anzeigt, daß 
in ihrem neubezogenen Geſchaͤfts-Lokale 
in der Salvatord- vormals Kuhgaffe Nr. 1524 
zu ebener Erde 
Mittwoch den 17. Dir, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, dann die fol 
gende Tage 
eine abermalige Verfleigerung von Gegenftänden aller 
Art abachalten werden wird, wird zugleich bemerkt, daß 
u Diefer Verfteigerung Montags den 15. dieſes von 
ormistag 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
noch Gegenftände angenemmen werden, und Daß auch 
fürd Künftige, um dem Berſteigerungs⸗Geſchaͤfte zur eis 
genen Bequemlicheit des verehrlihen Publifums, einen 
angemefieneren Gang zu geben, nur qm Montage jeder 
Woche zu den ebenbeftimmten Stunden Berfleigerungss 
Grgenftände deponirt werden Fünnen, 
Das Anfrage und Addref-Bureau Münden, 
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(36) Mit Gegenwärtigem gebe ih mir bie Ehre, dem 
eehrten Publitum ergebenft anzuzeigen, Daß ich mein Lokal 
E Auguftiner-Stode verlaflen, und Dagegen jenes in 
"meiner eigenen Bepaufung, Promenade-Straße Nr. 1509. 
bezogen habe; aud finde ih mic bei diefer Gelegenheit 
peranlaßt, den Preis von allen Rhein-, Srankens und 
Pfaͤtzer⸗ Weinen um ein Bedeutendes berabzufegen, fo 
wie auch noch alter Defterreicher, die Maaf um 20 fr., 
und rother Dfner, die Maaß um 16 kr., zu haben ift, 

und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

Karl Ruck, Welngaftgeber. 


(26) Unterzeichneter gibt fid die Ehre, die 'ergebenfte 
Anzeige zu machen, daf er feine bisherige Wohnung bei 
Hrn. Wegmaper im Albertgaͤßchen verlaffen, und Dagegen 
eine in der Behauſung des Hrn, Juneman, Weinmwirth 
ia der Weinfleafe Ar. 125 im 2tem Gtod bezogen habe, 


Diefe Gelegenheit ergreifend, danfe ich meinen vers 


ehrlichen Bönnern für das mir bisher gefhenkte Jutrauen, 


mit der Berfihrrung, daß ib alles aufbieten werde, mir 
daffelbe Durch ſchoͤne und folide Arbeit, prompte Bedies 
nung und moͤglichſt billige Preife noch ferners zu verdienen, 


‚Hubert sen,, Mannskleidermacher. 


(2 6) Pappendedel zum Einband für Hppothetenbücher 
find in der Dpderndörferfhen Papier: Niederlage 
dahier zu haben. Auch übernimmt oben erwähnte Nie: 
derlage Beitellung ſowohl auf Schreib: als Drudpapier 
an, München, den 9. Dit, 1827." 


(26) Ein Fortepiano und ein Flügel von 5 Dftaven 
flehen am Rindermarkt Mr. 659 im 2, Stod, Gingang im 
Hofe rechts, täglich von 7 bis glihr Morgens, dann von 
12 bis 2 Uhr zu verkaufen oder zu vermiethen. 


(3 0 Es iſt eine im guten Gange befindlihe Spezerel⸗ 
Waaren: Handlung zu verpadhten, ober zu verlaufen, 
Mäpere Auskunft hierüber gibt 

Simon Spitzweg, 
Kaufmann in der Reubaufergaife Pr. 1110, 


Der Unterzelchnete empfiehlt fih einem verehrlichen 
Duslitum mit feinem von ihm felbft aubereiteten, fo be: 
liebten Ulmer: Brcd von vorzüglicher Güte, Das Pfund 
koſtet 28®r., und wird von einem Viertel bie zu einem 
Mfund abgegeven, Iſt auch zu haben im Bertholdi— 
fhen Laden bei St. Peter Nro. 10. 


Karl Jakobi, b, Bäder in der Müllers 
Straße Nr. 51. naͤchſt dem Militärfpital, 


Wochen⸗ | E 
tage a 
Sonnab. 13 Eduardus K. 
14 Kallifus P. 
Montag a J. 


Nammstage | 





Sonntag 


(3 €) An bie Herren Mitglieder der Boljfhägen:Ges 

ſellſchaft zur Eintracht: 

Montag den 15. Oktober: General-Verſammlung auf 
der Schießſtaͤtte. Anfang Abends 7 Uhr, 

Dienjtag den 16. Dftober: Muſikaliſche Unterhaltung 
im Winter Lokale zum goldenen Storgen. Anfang 
Abends 7 Uhr. 

Der Gefellfhafts + Ausfhuß, 


Es wird ein Lehrjung zu einem Schneider gefuchk 


Es wird eine Kindemagd gefuht, D. U, 


Getraute Paare in der Vorſtadt An. 

I. W. Morauſcheck, Schneidergefelle, wit Gh. Gigh 
berger, Wäfherstochter v.H. Sebaſt. Hartl, b. Schuß 
mader, mir Elife Probft, Schuhmachergeſellens⸗ Tochter 
v, Münden, Georg Schlefinger, Wittwer und Zimmer⸗ 
mann v. h., mit Franziska Hinnader, Biertelhöflerstochten 
von Sulzgemoos. Paul Pin?, PAafterer, mit Helena 
Mußer, Eodweberstochter von Günzburg. U, Schneider, 
mie‘, Bauer, Korporalstochter von Ingolftadt, Anton 
Sihs, Witwer und Tuchrauher, mit, Buchner, Hafı 
nerstochter von Waflerburg. ob. Grimm, Wittwer und 
Bimmermann, mit Elife Käfer, Taglöhnerstochter, 


Geftorbene in München, 

Den 7. DE, Franzista Piel, Schmieds-Tochter 
von Ingolſtadt, 20 J. alt, erteunten, Kraus Margaretha _ 
v. Bar, k. Dberjägermeijterögattin, 69 3. alt, an Ente 
Eräftung, Dr, Franz Baumann, k. Post: Dberrevifor, 
46 5. alt, an organischen Fehlern im Unterleib. 

Den 8: — Hr. Nikolaus Nleraffi, Rotto-Kollekteur, 
65 3. alt, am ‘Brand, 

Den 9 — rau Katharina Seugel, k. Advokatens— 
Gattin, 64 I. alt, an Abzehrung. Hr. Ant, Meumapr, 
b. Huffhmied und Tyierarzt von Vilshofen, 39 I. alt, au 
Abzehrung. Frau Thereſia Schubmann, k. Nentbeamtens: 
Gattin, 48 3. alt, am Brand im Unterleib, Fran M.A. 
Geißler, Erconventualin und Lehrerin im Kloſter der 
Servitinnen, 65 J. alt. 


In der Vorſtadt Au: 

Den 9. Sept. Mathias Wimmer, led. Maurer, 
51 3. alt, am organifchen Fehler des Herzens, 

Den 11.— Andrei Beffenpofer, qulese Lehrer, 79 
J. alt, an Atersfhmäche. 

Den 19. — Magdalena Schmid, Maurerstochter, 
16 3. alt, an Rungenvereiterung. 

Den 25. — Martin Mordſtein, b. Silberarbeiter, 
60 3. alt, am Brand im Unterleibe. 

a — — — 


Theater, Abend⸗ Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Bei beleuchtetem Hauſe: das unterbrochene Opferfeſt, Oper von Winter. 





Der Baycriſche Volksfreund. 





Dienftag. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern, 





Münden, Den 15. Okt. Morgens 6 Uhr durch⸗ 
zogen die Muſikkorps der hieſigen Gatniſon die Straßm 
der Stadt, und ihr froͤhliches Spiel verkuͤndete uns 
das allethoͤchſte Namensfeſt Ihrer Maj. der Köni gin 
Therefe. Vormittags 10 Uhr wurde der Gottes« 
bienft in der St. Michaelskirche gehalten, in welcher 
ſich ale Mititirs und Civilbeamten, fo wie auch das 
Buͤrgermilitaͤr und die biefige Garnifon in Parade vers 
fammelt hatten, um fernere Wuͤnſche und Gebete für 
bie fange Erhaltung unfrer geliebten Pandesmutter zu 
dem Himmel zu ſenden, der Sie, die Hochgefeierte, 
zum Glück und zur Freude des Königlichen Hauſes 
und des Vaterlandes ſtets im beſten Wehlſeyn ethal⸗ 
ten moͤge. 

Geſtern, als am Vorabende dieſer hohen Feyer, 
murde bei belenchtetem Haufe „das unterbrochene Opfer⸗ 
feſt“ von Winter mit ſeitenem Glanze gegeben; und bei 
bem Erſcheinen Ihrer 8. Maj. brad) die auferorbentliche 
Baht der Zufchauer in den größten Fubel aus. — Aus 
ben Logenreihen ſchimmerte ein biendendes Gemiſch von 
Pracht hervor, und alles bewegte fich- im Gefühl der 
teinften Wonne. — Auch die hier antvefende verwitiwete 
Frau Gtoßherzogin von Baden K. H. nebſt Prinzeſſin 
Tochter wohnten ber Feier bei, 

Am verflofferien Freitage empfingen Se. Koͤnigl. 
Hoheit dir Aronpring Marimilian die Glück— 
wuͤnſche des Hofes und derjenigen Perfonen, welche 
bei Hofe Zutritt haben, zu Ihrem Namensfeſte. 

— Am Sonmnabend den 13. Oft. ward für bie 
verfiorbenen Mitter des Militaͤr⸗Max-Joſeph⸗ Otdens 
in der Hefkirche zum heil. Michael das an diefem Tage 
gewoͤhnliche Seelenamt mit großer Feierlichkeit gthal⸗ 
ten, welchem auch Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Se. K. H. 
ber Prinz Karl ıc. beiwohnten. 

— Den 14. Dit, Nachmittags A, Uhr ift das zweite 
Hferderennen mit 17 Pferden gehalten worden. Bei 
der rauhen unfreundlichen Witterung hatte man nich 
fo viel Zuſchauer erwartet, als ſich wirklich eingefun⸗ 
ben. Die Huͤgelreihen waren fo ziemlich gedrängt mit 
Menfhen bededt, Niemand vermuthete bei diefer uns 

guͤnſtigen Witterung die Ankunft Sr. Majeftät de 
Könige; aber deſto Überrafchender und freudenvoller 


Nro. 126, 





München, den 16, Okt. 1827, 


war das Etſcheinen ber alferhöchften Terrfäaften, wel⸗ 
de um 4 Uhr unter dem größten Jubel des Voltes 
erfolgte. Bei diefem Pferberennen haben Preife era 
halten: 1) Xav. Kraͤnkl, b. Lohnkutſchet von Münden, 
mit 20 bayer. Thalern. 2) Stan. Prreira, Gimäldes 
händler von Mündyen, mit 15 6. Thir. 3) Baron von 
Hornflein, Gutsbefiger von Klırıh ‚ mit 10 b. Thlr. 
4) Peter Oftermaier, Wirth von Petershauſen, mit 
8 b. Thlt. 5) D. Schioder, b. Lohnkutfcher v. Mina 
den, mıt 6 6. Thlr. 6) Zav. Auguftin, Sedlbauer d, 
Großhauſen, mit 5 b. Thlr. 7) Sob. Neudecker, Wirth 
von Muͤnchsdorf, mit 4 b. Thit. 8) Ant. Echüp, b. 
Lohnkutſchet von der Vorſtadt Au, mit 5 b. Thlr. 0) 
Martin Bergmayr, Bauer von Walketsbach, mit 2 
b. Thlr. 10) Felix Hinter, Gerichtsdiener von Jetzen⸗ 
borf, mit 1b. Ihe. Meitpreis: Anten Stüngl, Poſt⸗ 
hatter in Plattling, mit 6 d, Ihr, Dauer dis Rena 
nens: 12 Minuten 30 Sekunden. 

— Der Profeffor Bernh. Stark iſt als außer⸗ 
ordentliches Mitglied der Akademie der Wiffenfhaften 
bejkitigte worden. 5 

— Bermöge allerhoͤchſter Entſchlieſſung vom 24. 
Sept. wurde der Gymnaſial-⸗Profeſſor Mic. Fif der 
zu Landshut, welder vor einiger Zeit zur proteſtan⸗ 
tifhen Konfeffion Übergetreten ift, auf eine an dem 
Opmnafium in Hof erledigte Profeſſur verſetzt. 

— In der vergangenen Woche haben mehrere plöge 
lich erfolgte Tedesfaͤlle allgemeines Aufſehen erregt, 
So ſtarb ein junger Jfraslit im Kaffechaufe ploͤtzuch 
am Schlage im Spiele begriffen, und ein juhger 
Bräufnecht wihrend dem Effen in einem Braͤuhauſe. 

Baperdießen den 3. Okt. Geſtern Mittags 
trafen IJ. AK. HH. der Kronprinz und der Prinz 
Otto, nebit Ihrem Hofmeifter und einem Bedienten, 
au Fuß bier cin. Beide trugen Ihre Reiſebeduͤefniſſe 
ſelbſt. Nach eingenommenem Mitagsmahl ſetzten Sie 
die Reiſe nach Weilheim auf einem ſogenannten Hurt⸗ 
waͤgele fort, da Hoͤchſtdieſeibden zu ermüdet waren, um 
weitet gehen zu können. Der Hofmeifter und Bes 
diente aber folgten zu Fuße nad. Am ndmlichen 
Abend kamen auch noh 9. K. H. die Prinzefin Mas: 
thilde mit einer Hofdame und Hofmeilterin, zwar mit 
koͤnigl. Pferden doch ohne Livree bier an, nahmen 
She Abfteigquartier bei dem nämlichen Braͤuer, wo 
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©. K. H. der Kronprinz zu Mittag gefpeist hatten, 
und ‚festen den andern Tag Ihre Meife über Weil— 
beim, Murnau, Schwaiganger, dann zuruͤck nad 
Münden fort. — Gluͤcklich das Land, deffen König 
feinen Kindern aud die Beſchwerden dieſes Lebens 
laͤßt kennen lernen | 

Zorneding, Lad. Ebersberg. Die hiefige 
Gfarrgemeinde, von deren Zartjinn und Liebe für ihre 
Serlforger ber baperifche Voiksfreund fdyom früher 
rührende Nachrichten fund gegeben hat, feierte auch 
letzthin wieder das Felt des Einzuges ihres neuen 
Pfarrherrn auf die bergerhebendfte Weife, Gemeinde» 
Worſteher und Kicchenpfleger, Alt und Jung, der wiır 
dige Greis, Poftbalter Grandaucr an der Epige, 
empfing ihn unter Mufit am Cingange des mit 
Triumphbögen gezierten Dorfes, und an ber Kirch» 
hofmauer der Pfarrvitar, wonach ber gerührte Pfarrer 
an dem Grabe feined Vorfahrers unter Thraͤnen die 


Worte ſprach: „Hier wird aud) meine NRubeftätte ſeyn.“ 


Augsburg. Hier ging die traurige Machricht 
ein, daß der hiefige Kraͤmer Gaugenrieder auf der 
Brüde bei Rain feine Frau erflochen und dann in 
bas Waffer gewerfin babe. Der flüchtig gewerdene 
Thaͤter ift aber ſchen in Holzbeum eingebracht worden. 

Dillingen. In der vorigen Woche ereignete 
ſich der ſchauerliche Fall, daß der brave, allgemein 
geachtete Adjutant des hier garnifonirenden 5. Chevaur> 
Tegets⸗ Regiments, Oberlicutenant Schmidt, ſich mit 
einer Piſtole dicht am Ufer dir Donau ſelbſt entfeibte, 
fo, daß er nah geſchehenem Schuß in den Fluß bine 
abſtuͤrzte, wo er noch nicht aufgefunden werben konute. 
Derfeibe har nebſt Vermögen eine Gattin mit drei 
Kindern htnterlaſſen, und man kann fi die Urfache 
dieſer That nicht erklaͤren. 








»  Machrichten vom Auslande. 


Salzburg din B. Dit. Geflern Abends um 

Ubr fm I. 8. 8. Hoh. die durchl. Erzherzogin 

opbie, Gsmahlin Er. K. K. H. Erzherzog Franz Karl, 

mit 5. K. H. der durcht. Prinzeffin Marie von Bapern 
fm beſten Wohlſeyn bier augekemmen. 

Berlin. Hr. Kommerzienrath v. Heſſe bahier 
bat eine Borrichtung erſonnen, durch welche es einem 
beerdigten Scheintodten moͤglich und leicht wird, friſche 
Luft zu athmen, und ein hoͤrbates Zeichen feines Wie⸗ 
bererwachens der Oberwelt zu geben. Am 10. Sept. 
machte se den Verſuch mit ſich ſelbſt, legte fih im 
den Sarg, lieh diefen 2 Schuh hoch mit Erbe bede— 
Een, und blied ohne allen Nachtheil 2 Stunden unter 
der Erde. Ceichenhaͤuſer bhrften doch noch ſicheter ſeyn.) 


. 


Karlöruhe den 6. DE. Am 30. Sept., an 
welchem Tage naͤmlich das letzte Fremdenverzeichniß 
in Baden ausgegeben wurde, belief ſich die Zahl der 
in, dieſen Sommer daſelbſt angefommenen Perfonen 
auf 850%, die höchfte Baht, die man bisher ericht 
bat, Unter den ausgezeichneten Fremden ber letzten 
Bet waren: der berühmte englifche Chemiker, Humphrp 
Davp, und der k. bayer. Staatsrach und Generate 
Kommiffir v. Stichaner von Speyer. 


— Die Mörder des Melkers, der im verfloffenen 
Monat Juni vor den Thoren der biefigen Stadt uns 
gebracht wurde, find endlich entdeckt, und zur gefänge 
lichen Haft gebracht worden. Es find 3 Brüder vom 
Winter, einem Eieinen Weiler im Murgthale, Oben 
amts Raſtatt. Man hat bei ihnen alle Habfeligkeie 
ten des Gemordeten, fogar feine Zeugniffe und Hei— 
mathsſchein, gefunden. 


Paris. Dabier wurde kuͤrzlich ein Verbrecher, 
beffen man nicht habhaft werden konnte, in contu 
maciam zur Iwangss Arbeit verurtheift, und dem ges 
maͤß, ſein Name mit großen Buchflaben an den Pran« 
ger gebeftet. Während er ſelbſt in aller Gemuͤthlich⸗ 
keit unter dem ſchauluſtigen Publikum fand, und 
feinen Namen und die darunter flekende Lifte feiner 
Verbrechen ablas, wurde er von zwei Polizeldienern 
erkannt, und verhaftet. 

— Die Fiaker in Paris muͤſſen jeht auch Laternen 
am Wagen haden. Man fage nun auch, ſagt ein 
Pariſer Blatt, daß man Nichts für die Aufllaͤrung thus, 

Valenciennes. Körztich fuhr ein Magen 
voll Kohlen nicht weit von hier bei der Maut vor, 
um ben Zoll dafuͤr zu zahlen. Die Mautner hatten 
den Einfall, einige der größten Stüde Kohlen entzwei 
zu ſchlagen, ımd fanden barin eiferne Büchfen mit 
Tabak angefüllt. Als fie nun unterſuchten, fanden 
ſie noch mehr deſſelben, an 200 Pfund, und für 
A — 5000 Fres. engliſche Waaren. 


Dorat an der Seve. In hieſigem Staͤdtchen 
ließen ſich neulich ein junges Paar feierfich und uns 
ter ſtackem Volkszulauf in ber hiefigen Kirche trauen. 
Als der Hochzeitet mit friner Braut Die Kirche wieder 
verließ: fit ein Maͤdchen, welches früber Bekanntſchaft 
mit Jenem hatte, Über ihm ber, und kratzte und zer" 
fegie ihm das ganze Gefiht. Das geriufchte Kind 
batte ſich zu dieſem Ende die Fingernaͤgel gefliſſentlich 
wachſen laffen. Gehoͤtt zu den Krallenthierchen. 

Mexico. Dir englifche Gefchäftsträger dahler, 
Hr. Packenham, war bri hellem Tage in einer Vor—⸗ 
ſtadt ausgeraubt worden. 


Mannigfaltiges, 


Edle Züge j 
aus dem glorreichen Negenten-Leben bis unvergeßlichen 
Königs Marimilian Joſeph. 

In den erſten Jahren der Regierung ging Koͤnig 
Dar ſehr oft duch die Strafen von Münden, um 
Sid) perfönlih unter dem Volke umzufehen, Er mans 
derte eined Morgens durch eine Geitenftrafe, duch 
welche ein Landmann ein Fütterhen Holz, welches er 
auf dem Markte nicht verkaufen konnte, mit dem 
gewöhnlichen Nufe: „Kaft's Holz! führte, As der 
König vorlider ging, fagte der Bauer: „Herr, kaft's 
mier doͤs Holz ab, i geb's wohlfeil.“ Der Köͤnig 
lachte und ſagte: „Was koſtet denn ber Plunder ?“ 
Der. Bauer erwiederte: „Otei Gulda.“ Da langte 
ber König in die Taſche, und gab ihm einen Duka— 
een. Erſterer wußte ſich nun nicht zu helfen, in ber 
Meinung, er müffe wechfeln, und während der König 
und der Bauer deshalb im Gefprähe waren, unter 
welchem der Bauer fragte, mo er das Holz hinfühe 
vom folle, ging nicht weit von diefem Plage ein altes 
Weib mit einem Schubkarren, auf dem ein Kind ſaß, 
heran. Der König fagte zu dem Werbe; „Brauchſt 
du fein Holz?“ Diefes erſtaunt, antwortete: „Das 
glaube ich, daß ich's brauchen koͤnnte.“ Da wendete 
fich der König zu dem Bauer mit den Worten: „Nun 
führ du das Holz diefem Weib nad) 1 Und dem 
arınen Weite gab Er einen Thaler, fagend: „Da 
baft du das Hackerlohn,“ und vilte davon, — Einige 
Leute, die von den Fenſtern dieſes ſahen, entdedten 
dann dem Bauer und dem Weibe, daß diefer Here 
ber gütige Monarch geweſen ſey. 

Wie viele Unterffügungen und tauſendfache Huͤlfe 
ber König bei dem Miethzinswechſel in Münden ge⸗ 
waͤhrt hatte, diefe Beiträge würden eines der größten 
Bücdrr Seiner Gaben bilden. Der Georg» und der 
Michael⸗Tag, dieſe zwei Wendepunfte, an welchen die 
Hausmisthzinfe bezahlt werden, uͤberſchwemmten den 


Tiſch des Königs mit Vittſchriften, melde alle Arten - 


und Werfen von Brdrägniffen ſchilderten, wodurch die 
Erlegung des Hauszinſes an den Haustigenthuͤmer 
unmoglich. geworden, und Se. Majeſtaͤt alſo gnaͤdigſt 
mit Geldbeitrag helfen möge, Unter ſolchen Umſtaͤn- 
den wendete ſich auch ein braver Staatsdiener niedern 
Ranges, der kaum die Erhaltung feiner zahlreichen 
Familie zu erringen im Stande war, an den erhas 
benften allgemeinen Helfer in diefer North. Geine 
Witte wurde erchört, und er erhielt die Summe bes 
ſchuldigen Mietbzinfes. Als ſich der Gerettete bei 
ben koͤniglichen Wohlthaͤter bedanken wollte, ſagte ber 
König, der Sich von ber Rechtſchaffenheit aber trau» 
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rigen Lage biefes Mannes uͤberzeugt hatte: „Laß dieß. 
Wir bleiben die Alten, und Ich refommandire Mid 
fürs künftige Jahr.’ 


Erfültter Wunfd. 

Häufig hörte man feither von vielen Freunden 
ber Kunjt den Wunſch äußern, das Bildnif unſter 
gefeierten Süngerin Die. Shehner zu befiken; 
mit Vergnügen machen mir deshalb alle Verehrec die— 
fir würdigen Sängerin auf die Realıfirung dieſes 
Wunſches aufmertfam, indem daſſelbe wohlgetroffen 
Jithographirt das Erempfar zu 1 fl. in allen Kunfts 
handiungen dahier zu haben iſt. 


An 8. Sigle Vefpermann als Morrha. 


Des Tempels Hallen füllten fih in feinem weiten Naum, 
Um des Geſanget Macht im hehren Bild zu frenen, 
Und, fo entfloh'n Des Lebens Mühen, fihim goldnen Traum 
Des gluͤcklichen Empfindens lebend zu erneuten — 


Da tritt im holden Schmucke einer feligen Nature 
Des teutfchen Meifters hohe Schöpfung indie Schranken; 
Sie ift entſtammt Dem Reich der Melvdieen, trägt die Spur 
Der Wahrheit im Gefühl, glöt Leben dem Gedanken, 


Und niederſtieg von jenen Hoͤh'n in ihrem Goͤtterglanz 
Guterpe, Zündend jih in Deinen Silber: Tönen, 
Und reichet dem Verdienſt der Krone ew'gen Myrthenkranz — 


Denn Luſt und Schmerz zogſt Du hinauf zum wahren 
Schoͤnen! — 


D’'rum fen des Liedes Wohllaut ewig Dir verbunden ! 
Da Du die reine Prieſterbinde Dir gewunden! 
Julius Süd, 


Anzeigen. 


Die Redaktion des Unterhaltungsblattes: „Der 
Bayeriſche Volksfreund“ befindet ſich gegen» 
waͤrtig in der Burggaſſe, Sonneneck Ne, 169. über 
2 Stiegen. 


‚ ‚Der Er eiaey, oder der Triumph der Res 
figton, eine wunderbare Geſchhichte aus Der Schweiz, 
iſt bei Hrn, Muͤhlberger um 6kr. zu haben, 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung find 
fo eben angefommen: 
Walter Scotts Werfe, Stuttgarter Ausgabe, 
483, 498 und 505 Bändihen, dann 
Roͤmiſche Profaiter, 116 u. 126 Bdchen, und 
Griedifhe Profaifer, 168 u. 178 Bändchen. 
(za) Ein verhelratheter junger Mann, der viele Kennt. 
niffe in der Oekonomie und Bräuerei befist, auch meh: 
tere Jahre lang bei einer bedeutenden Fabrik als erſter 
Gelhaftsführer fih viele merfantiliihe Kenntniſſe ſam— 
melte, wünfht als Renten: oder Dekonomie + Bermalter 
oder ald “Buchhalter bei einer Fabrik unterzakommen. 
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Leber feinen guten Charakter und ausgezeichnete 
Gefhäftsthätigkeit fagen deſſen Zeugnifie das Weitere, 
und kann fih auch bei deſſen Prinzipal unmittelbar 
darüber erkundigt werden. Auch kanu er Gaution leiten, 

Tas Näpere bei Hrn. Muͤhlberger. 


Die Unterzeichnete erbietet ſich, außer ihren freien 
Schulſtunden Mädchen in fon Weißnaͤhen, in allen 
Gattungen von Strickereien und andern hübſchen und 
nüglihen Handarbeiten, fo wie auch Eleinen Kindern die 
Anfangsgründe zum Striden, gegen billiges Honorar, 


Unterricht zu ertheilen, 
4 Babette Kalcher, 


Lehrerin in der U. L. Frauenſchule, wohn⸗ 
haft Sendlinger⸗Straße Nro. 905, 
im erſten Stock. 


(2 a) In der Wurzerſtraße Nro. 303. werden nach⸗ 
fiehende Gegenftände um fehr billigen Preis verkauft: 
4) Mehrere hundert ſchoͤne und gutgehaltene Blumentöpfe. 
.. 2) Sechs Komodtäften nach der neueſten Mode, ebenfalls 

ſehr gut erhalten, 
3) Ein ſehr gutes Zugpferd, ſamt einem neuen wohlges 
haltenen, mit eifernen Achfen versehenen Ripfwägert. 
9 Drei ſchoͤne ganz große Troͤberfaͤßer. 
5) Amel ganz neue, ebenfalls gut gehaltene Strophänfe. 
5) Mehrere Öartenfenfter, und ein paar Rennpferde. 





Ein ſchoͤnes Anmefen, bejtebend aus einem fehr ſoli— 
den Wohnhauſe, Dekonomiegebäude und Garten, ſehr 
nahe an der Stadt gelegen, iſt zu verkaufen, Bauluftige 
würde die Verwendung des Gartens als Bauplatz vor: 
züglih anfprehen. D. U. 


Es ift in Haidhaufen eine Derberge an der Strafe 
zu verkaufen, Selbe befteht in einer Stube, 2 Kammern, 
Küche, Fletz, Keller und Holzlege. Das Uebtige in der 
Schäffllergaffe Nr. 1570, im 2. Stod zu erfragen, 


Es ift in Haidhauſen eine Herberge nächft der Allee 
zu verkaufen. Selbe beftcht zu ebner Erde in einer Stube, 
2 Kammern, Rüde, Doljlege, Stallung und Hofraum. 
D. U. iſt bei Hrn. Mühlberger zu erfragen. 


Zur beftimmten Bıfriedigung meiner Til Abnehmer 
von den beliebten Regmsburger Knackwürſten habe ich 
die Verfügung getroffen, daß zwei lieferangen davon in 
jeder Woche eintreffen, Auch mir friſch geräuchertem kar 
empfiehlt ſich 
Jeſeph Kol, Handelsmann vor dem 

Karlsthor im Rondeil Re. 1310. 


Es wird ein Lehrjung zu einem Schneider geſucht. 


5 
Wochen ZNamenstage | 
tage 4 








Dlenſtag li Gallus Abt, 


| 
Mittwoch ® Hedwigius K. 


Eine Familie wuͤnſcht gegen ſehr billiges Monatgeld 
einen jungen Studenten auf das Jimmer zu nehmen. D.U, 





(2 a) Der Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß 
er nunmehr im Hofſchmledhauſe in der Theatiner: Schwa⸗ 
bingergafje Nr. 1640. über 2 Stiegen wohnt, 

Wonlfart, k. Advokat. 


Unweit dem Karls. und Maxthore iſt ein ſchoͤn ge 
legenes, ganzes Wohnhaus mir Salon, Remiſe, Stallung 
und Garten ſogleich zu vermierhen. 


(2 a) In der Rofengafie Nr. 1009. find im 4. Stod 
vornperaus 2 ſchoͤn tapezirte, modern meublirte und mig 
eignem Eingang verfehene Zimmer, wozu aud eine Küche 
und Domeſtiken Kammer abgegeben wird, kann ſogleich 
oder bis 1. November bezogen werden, und iff täglich 
von Morgens 8 bis 11 Uhr zu befichtigen. 


(2a) In der Promenadeftraße Nr. 1509. ift im erſten 
Stod eine fhöne, helle Wohnung, beftehend aus 7 Zims 
mern, Küche, Speife, Keller, Hoizlege und andern Bes 
quemlickeiten, um Den jährlichen Zins von H00fl, am 
Bünftigen Ziele Georgi zu vermiethen, 


Auf Eünftiges Ziel Georgi leeret ſich auf dem Schran, 
nenplage Nr. 602 im 1. Stod eine große ſchoͤne Woher 
nung, welche fid vorzüglich für einen Wein: und Kaffees 
Wirth eignet, und letzteres Gefchäft ſchon viele Jahre 
darin ausgeübt wurde, Auch find die Dazu noͤthigen gu 
ten Keller vorhanden, Das liebrige erfährt man beim 
Hauseigenthuͤmer. 

Dergleichen iſt eine kleine Wehnung im 3. Stock 
ruͤckwaͤrts um-5ofl. ſogleich zu beziehen, 


In der Theatiner+ Kirche wurde am 11. d. M, ein⸗ 

afche (gibeciere) von dunfelgrünem Seidenzeuge mit 

vergoldeter Schließe und Kette vergefien. Der redlich⸗ 
Binder erhält angemeffene Belohnung. 

Im Kaufmann Rizler Haus Mr, 569 im 2. Gm 
gang über 2 Stiegen iſt ein Staar entfloben, Dem er 
zugekommen, wird erfucht, ihn dafeldjt gegen Belohnung 
abzugeben, 


Den 10, d. Abends wurde am Marplag ein Feines 
goldenes Springüprhen, mit einer Haarkette verfehen, 
gefunden. D. U 


GetraidesPreis, 
In der Münchner: Schraune vom 13. Oftbr. 1827 
mar der Mittelpreis von 
Waizen 12 A.fı7 Er, 7 fl. 49 kr. 
Gerſte 7 l. 36 fr. 3 f. 47 fr. 





Korn 
Haber 


Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Fidelio, Oper. — In der Reſſource: Zur Feler des allerhoͤchſten Namensfeftes 


| Ihrer Maj. der Königin, feſtlicher Ball, Anfang 7 Uhr. 


Der Bayerifhe Volksfreund, 





De 


Donnerftag. 


j Nro. 127. 


München, den 18, Oft. 1827. 





Tages» Ereigniffe aus Bayern. 


Münden, den 17. Okt. Geſtern Abends ger 
gen 8 Uhr hat das angetlimdigte Feuerwerk auf ber 
Therefienmwiefe unter großem Zudrang von Zufhauern 
ſtatt gefunden. Nach allen Richtungen dahin waren 
die Wege mit brennenden Pechpfannen beleuchtet, 
weiche Anordnung: ats cine nothwendige und lübe 
Ude Aufmerkſamkeit für. das Publikum ehrenvolle 
Erwaͤhnung verdient. Das plöplihe Schieſſen und 
der tauſendſtimmige Iubeiruf des Volkes verkündete 
jegt die erfreuliche Ankunft dee Allerhoͤchſten Heres 
haften, Höchflmeiche dem fehe gelungenen, mit allem 
Popigefalin aufgenommınem Feuerwerke berzumolhnen 
geruhten. Es war’ in inwoſanter Anbiid , bei dem 
Aufbiigen der gutgeſtiegenen Raketten, der ſchoͤnen 
Erdwinfe, Leuchtkugeln und farbigen Feuerraͤder bie 
Kepf an Kopf gedraͤngten zahlloſen Maſſen des Vol— 
kes auf der unuͤberlehbaren naͤchtlichen Ebene zu uͤber⸗ 
blicken. Nach vollendetem Luſtfeuerſpiele dewegte fi 
die größte Menge wieder nah der Stadt zurüd, aber 

bir jungen duftigen Leute eitm den Tanzbuden zu, 
ats welchen bis in die Nacht fröblihe Muſik und 
uber erfchell, ä ; 

— Der Vogel bei dem Schiefen auf der Thereſſen⸗ 
mirfe wurde am vorigen Samſtag von Hrn. Paul 
Kraut, bürgerl, Handelsmann ın der Borjtade Yu, 
hirabasfdk offen. —F 
— In dem Kanal bei dem k. Militär » Eazarerh 

in der Miüllerffrage wurde den 14. die Nachmittags 
zwifchen 3 und 4, Uhr eine Weibéperſon, ungefähr 
3 Sabre alt, und fehe arm gekleidet, erirunken ges 
finden. — 
Anfang der Shulem 
"Die diesortigen Voifs » Elemensars Schulen, fo 
wir auch die hötsee Viirger - und Töchter » Echule 
werden am Dornerfiaz den 18. d. M. in ikren ges 
wobnlichen Rokalitäten wieder geöf,net werben, und 
der ſchulpflichtigen Kinder werves am IB , Iy. und 


29, Dit. ı J. Bocmittags von 9 bis 11 Ubr, und, 


Kabmiicayd von 2bis 4 Une, dann die Schlier 
und Schuͤlerinnen am 2]. und 28. Din, fo mie 
41. und Noev., ald den Jgewohnlichen Schuſſtunden, 
einzifchristen, 


Augsburg. Wie fhon voraus gefagt wor— 
ben, haben wir bereits in Münchner Blättern im erhas 
benften poetiſchen Stple einen von einem auffergemöhn« 
lihen Gorrefpondenten verfaßten Auffag uͤber das hie 
fige Theater genoffen, worin Augsburgs Beſchuͤtzern 
Zhaliens Tempel ganz vorzügliches Lob geſagt wird. 
Virlleicht erfahren wie mit der Zeit in einem andern 
Biatte ein eines Contra, da alles in der Welt zwei 
Seiten haben muß. Rüdfichtlidy der bisherigen Freie 
loge des Bürgermeifters und des f. Stadifomman« 
danten follen ſich mit dem Theater-Commitee bedeu⸗ 
tende Jrrungen ergeben haben — Das an der Mas 
fimiliansjiraße edener Erd gelegene, ſchoͤn dekoritte, 
mit berriicher Bedienung und zwei Billards verfabene 
Lusgifhe Kafferhaus wird naͤchſtens mir einer Gase 
beleudytung nah der neuesten und unkojifpieligften 
Erfindung eines‘ Engländers, welcher hierauf auch 
ein bayeriſches Priviiegium erhalten fol, verfehen 
werben, und fo ſelbſt der Hauptſtadt als Mufter 
dienen, wie ein elegantes Kaffechaus beſchaffen fen 
fol, Da übrigens eben von Muftern die Dede ift, 
fo innen wie nicht umbin, uns bie Freiheit zu nebe 
men, als ſolche auch die fo niedlihen Baͤckerlaͤden 
z. B. auf dem alien Heumarkte ic., ferner die bie= 
figen Außerft bequemen und ſchoͤn geformten Gefell⸗ 


ſchaftswaͤgen zu empfehlen, indem letztere „hei Ans 


wefenheit im Oktoberfeſte zu Münden ziemlih une 
angenehme Empfindungen in unfern Glieden zurüd 
gelaffen habın. — 


Machrichten vom Auslande. 


Aachen. Der hiefige Direktor des Gymnaſiums, 
Rigler, fo wie auch der Pfarrer und Religionslehter 
Gel zu Frankfurt, find zur evangelifhen Religion 
übergetreten. 

Vrarbach m der Mofel. Ein biefiger Bürger 
bat sine Hoszfäge und Schleifmaſchine erfunden, ges 
maͤß welcher ohne menſchliches Zuthun gleichlam dad 
Perpetuum mobile daſteht. Im Kleinen bat, ee den 
Bieweis geliefert, daß vermittelſt des Hebels ein Teile 
ler, von einem Cicht oͤrnchen getrieben, im Stande id, 
die Araft von 4 Perſonen im Sigen und Schleifen 
gu erfegen. 
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London. Ein Itlaͤnder wurde neulich des Ver— 
brechens bezlichtigt, ſechs Frauen geheirathet zu haben. 


Als er deshalb vor Gericht befragt wurde, antwortete 
er ganz geläffen: Er hätte immer feine gute finden‘ 


tönnen. 

Petersburg. Der Kaifer vom Rußland hat 
befohten, daß die Juden zu ihrer Ausbildung unter 
bem Militär felbft dienen müffen, und ſich nicht mehr 
Iosfaufen duͤrfen. 


Mannigfaltiges, 


Edle Zuͤge 
aus dem glotreichen Regenten-Leben des unvergeßlichen 

Königs Marimilian Joſeph.“) 

Es laͤßt ſich wohl denken, daß während des Auf⸗ 
enthaltes der koͤniglichen Familie in Tegernſee gat 
viele Bittſchriften dortiger Gebirgsbewohner in bie 
allerhoͤchſten Hände kamen. Unter ſolchen erhielt einſt 
bie Königin eine Bitte mit dem Aufruf: „Allergnäs 
bigfte Königin, Allermaͤchtigſte Gemahliu! Einige 
Tage darauf las der König in einer folhen an Ihn 
gerichteten Bittſchrift: „Allergnaͤdigſter, allererbärmıe 
lichfter König ! lachend eilte der König zur Königin, 
mit den Worten: „Heute hab’ ich auch einmal einen 
ſchoͤnen Xitel- befommen , da ſieh' und Iefe, liebe 
Karoline! aber damit der Bittende fieht, daß Ich 
wirklich allbarmherzigft bin, mie er meinte, fo wi 
IH ihm gliih thun, um was er fo erbärmtichft bar.” 

Der König verweilte nad) einem Epaziergange 
in dir Naͤhe des Schloßes Tegernſee, auf einem 
Baumſtecke ausrubenr. Da Fam ein Erhppeibafter 
Mann auf Krüuͤcken geftügt vorlber. Der König batte 
Erbarmen bei ſolchem Anblicke, und rief dem Manne 
m. Diefer bieit, 309 den Hut, und hinkte wieber 
roeiter. Der König aber wollte ihm Geld geben. Da 
prad der Mann: „Euer Majeftär, ich danke, ich 

rauche nichts. „Wie fo,“ fragte ber König, „bift 
bu nicht arm und huͤlflos?“ Darauf antwortete jmer: 
„SH babe zu leben, Gott fep Dank, ih braude 
nichtẽ.“ — Da ſagte der König erftaunt: „Nun, du 
bift der Einzige, den Sch ſehe, ber Meiner nicht be= 
barf; du biſt gluͤcklich.“ Darauf erwiederte der Alte: 
„3a wohl, weil ich zufrieden din,“ und wollte fort« 
geben. Da hielt der König ihn mit den Worten auf: 
„Wullſt du auch Erin Andenken von deinem König?” 
— Durch biefs gütige Frage überrafcht, neigte ſich 
ber Alte, und fprad: „Ein Andenken von Euer 


— — 


*) Aus der bei Hrn. Buchhaͤndler Fleiſchmann er⸗ 
fSienenen Sammlung, 





IE Ei a ni 
. 4? * % % 


Majeftät ift mir theuer bis in den Tod, das nehme 


14 gerne.” Darauf gab ihm der König einige neue 


Kronentbaler. Der Alte beugte fih, die Hand des 
Monarchen zu küffen, der ihm die feine gütigft, drückte, 
und fagte: „Bleib zufrieden und giüdlich, gedenke 
mandmal Meiner.” Dann ſchied der König von 
ihm, den Er nie mehr fah. 


Ss 





Schönes Beifpiel, 

Nach altern Gebrauch in dem Kanton Solothurn 
flifteten die Erben reicher Leute ihrer Pfarrkirche ein 
Kapital, um jührlih eine Gedaͤchtnißfeier für die 
Verftorbenen zu halten. Die Inttreſſen eines ſolchen 
Kapitals kommen dann zum größten Zheil dem Pfars 
ver zu gut. Ver Kurzem richtete der Geiftliche im 
einem Orte dieſes Kantons folgende Worte von ber 
Kanzet herab an feine Pfarrkinder: „Ihr habt ſeit 
mehtern Jahren eure Schulen vermehrt und verbeffert, 
aber es fehlt euch doch noch eine Schule für euere 
Töchter, Während euere Söhne einen. zweckmaͤßigen 
Unterricht baben, und ihn auch nody auf und durch 
Meifen fortfegen ,. fo.berlaffen eure Toͤchter ſchen vor 
bem zwölften Jahr die Schule, und aus; Mangel 
einer weiteren Bildung nehmen fie ſchlimme Gewohne 
beiten an, die dann fpäter Unordnung in ihre Hause 
baltungen bringen, Euer Pfarrer hat ein genuͤgliches 
Auskommen, die Pfarrlirhe hat Zierathen genug. 
Beſtimmt defwegen künftig eure Geſchenke und Wen 
mädtniffe zu wahrhaft nothiwendigen Zwecken. Ich 
werde mit Freuden die Jahresmeſſen, ohne Pfaree 
gebühr, zum Gedaͤchtniß der verſtorbenen Wohlthaͤter 
leſen.“ 


Die koͤnigl. Kreisregierung des Unterdonaukreifes 
erließ unlaͤngſt ein geſchaͤrftes Verbot gegen das for 
genannte Hahnenſchlagen, als einen Volksge— 
brauch, ber ſich noch von den Zeiten dir Rohheit und 
Verwilderung herdatirt, und fo mit dem jsgigen Zeit» 
geifte, den Foriſchtitten der Cwiliſation, Vollsbudung 
und Sittenverfeinerung nicht mehr vertraͤglich iſt. 

Möchten noch andere befichende Arten muthrik 
liger Mißhandlungen ber Thiere in dem Sinne dieſer 
weiſen Regierungsverfigung abgeſtellt werden, gegen 
bie ſelbſt unfere erhabene Chriſtusreligion mitleidig 
(beſtmoͤglich fchonend) zu ſeyn votſchteibt. — — 


Ein gegenwaͤrtig neu gewaͤhlter Gemeindedor⸗ 
ſteher einer Ruralgemeinde fing gleich unmittelbar nad 
ber Wahl zu- fommandiren an; der Wahlkommiſſaͤn 
machte ihm aber begreiflih, daß feine Funktion erſt 
nad erfolgter Beflätigung, Verpflihtung und Eine 
weifung beginne. 
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Iſt dieß wohl nicht audy der Fall mit den neu» 
‚gewählten Bevollmächtigten? Und doc wurden diefe 
bei der gegenwärtigen Erſatzwahl in einer Stadt gleich 
nach ihrer Ernennung zur Wahl der Magiftratsräche 
'und des Bürgermeifters beigezogen; dagegen das dl= 
sefte Drittel, der bisherigen Bevollmaͤchtigten, obwohl 
fie erft zum Austritte für das nächfte Triennium 
gefeglich beftimmt find, entlaffen. Da wir eines 
Sınnes find mit obigem Mahitommiffär, fo glauben 
wir auch, daß die neugewählten Bevollmächtigten erft 
ihre Beftätigung und Verpflihtung abzuwarten haben, 
ehe fie amtsfähig fern koͤnnen, und daß die bisherie 
gen Vevelimächtigten die Magiftraturen bei gegenwaͤr⸗ 
tiger Erſatzwahl zu ernennen, fo wie überhaupt bis zur 
eıfolgenden Beſtaͤtigung und Einführung der neuge= 
wählten Individuen die Gimemde = Angelegenheiten 
fompetenzmäßig zu beforgen haben. (Eingefandt.) 





Kurze Ehefheidung. 

Die Druſen, ein barbarifches und mehr als zu 
ſehr verborbenes Veit, deſſen einzige Tugend die Gafts 
freund chaft if, dirfen, ihrer eigenen Religion nach, 
ihre Schweſtern ehelichen, werden aber von diefer Art 
Verbindungen dadurch zurüdgebalten, daß fie den mas 
bomedanifchen Gefepen zuwider find. Em Drufe hat 
ſelten mehr als eine Frau, allein er fcheidet fih von 
Ihr unter dem leichteſten Vorwande, und es ift unter 
ihnen bergebradht, daf, wenn eine Frau ihren Dann 
um Erlaubniß bittet, auszugeben, und er antwortet: 
„geh!“ ohne hinzugufegen: „und fomme wies 
der,” fie dadurch gefchieden iſt. — Das waͤre wohl 
ein fehr ſtilles und leichtes Mittel, um feiner Frau 
les zu werden, und für manchen Ehemann eine will- 
foinmene Sitte l 





Scäuldenhaufen den 15. Oktober 1877. 
Einziger Herr Volks- alfo auch mein Freund, 


Thuts mir nit In Hebel aufnehmen, wenn ich enk 
mein Anliegen klag, und um Rath frag; vor 20 Jahren 
hab id von meinem Water meinen Hof, u. damit 2000 fl. 
Schulden übernommen, die mein Bater zum Heurathgut 
für meine zwey Schweſtern vom Hr. Dechant zu leihn 
nommen hat, Voͤſe Leut u. ſchlimme Zeit habn biefn 
pen Heren fortgetrichn. Jetz gleng der Teufel über 
mich los; ih hätt das Geld fhaffn folln; und Tonne 
fains auftreiben, wenn ich mir die Fuß au Stumpen 
gelaufn, u. alle meine Gaul jtodt gritten hätt; denn 
wir Schuldenhaufer konntn ainer dem andern mit helfen; 
nu hat man mir in Die groffe Stadt zu gehn grathen, 
u. mehr als fünfzig Deren aufgfhriebn, die fi mitn 
Geldaufbringen abgebn ; fünf hab ich glei erfragt, die 
habn mir allqutes verheißnz aber mein Geldblatterl fo 
ausgleert, daß ich mis aim Groſchenwecken hab 9 Stund 


weit haim gehn müffen ; Briefeln find freifi voller Troft 
kommen; aber der eine hat ein Fuder Holje.der ander 
ein Sad Erdaͤpfel⸗ u. der dritt Schmalz — Butter u. 
Eyer u. der viert einen weitern VBorfhuf von ain Kros 
nerthaler gefordert; aber von ain Geld ifi-nir Eomma; 
und die Vettern habn auch von mir Eains kriegt. Nun 
kammen Gerichtöbriefe über Gerichtöbriefe, die warn 
gſchmalzu, u. afalzn, einmal foll ich auspfäindts das 
andermal der Hof verkauft werdn; Eonnt i die Tara 
nit zahln, Fam mir die Gzecution; id hab mir im größs 
ten Glend und Sammer nimmer helfen gewißt; hab 
mir ein Advofatn-guommen, der war ein gnediger Derr, 
hatn Gutsverkauf jreili mit main fauern Schwais drei 
Jahr verhindert; denn der hat das Fett abblafn vers 
ſtanden. Endli hat fi ein Herr in der groflen Hau— 
delsjtadt erbarmt, umd hat mir auf mein Hof, der 6500 fl. 
verjteuert, u. gut gerichtet if, die 2000 fl. gelichn; war 
recht heiftlih, wenn er glei lauter Raͤhmen aus dem 
alten Tefiament gehabt bat; denn ich durfte mır yom 
Hundert 5 fl. Zins u. eben foviel Provifion zahln; Die 
legtere hat er mir mit abzohn, fondern zum Kapital 
gſchlagn; ich durft nur 105 fl. jährl. Zins, und 2100fl, 
feiner Zeit Kapital heimgahlen; drey Jahr hat er mir 
das Geld unaufkündbar semadet; fleifi hab ich alle 
Fahr zwar gezinfet; aber die 3, Jahr ausfepn, u. das 
Auffündn angfangen, war als eins; ic ließ mi nit 
zſtatk erfhröden, nahm mir fein Advofatn; denn id) 
hab mi das erftemal fo gut einftudirt, daß, obalei der 
alte Teftaments Herr Die Gerechtigkeit in feiner Gewalt 
hatte, in drey Jahren die Sach beym alten ftebn blieb; 
endlih Fam ein Vergleich in Borfhein; ich zahlte no 

einmal 5. Prozent Provifion, die wieder kapitaliſirt 
wurde, müßte alſo 2200 fl. verzinſen, aber nit höher 
ald zu 5. Prozent; feit 2. Jahren bat der alte Herr 
mein Geldan einen andeın verkauft; der hat mein Ob: 
ligation Faum in Handen ababt, hat er das Auffünden 
ſchon angfangen; und menn i nit dahln kann, das Hof 
verkaufen gedroht; 16 Ähm aber der Schnabl fauber 
bliebn; hat fich ein anderer gemeldet, der das Kapital 
ablöfen wollt; der hat nur 3 Prozent Provifion begehrt, 
6 Sabre das Rapital unaufkuͤndbat gemachtz denn der 
hat mei groß Maͤdl gefehn, w, Die Uebergab in Kopf 
gefaßt ; fonft wär er Faum fo gnaͤdi gwein; jet kamms 
wieder zum Auffündn, u. mit dem neuen Öppothefgefeg 
drohn — Aber der Himmel bat fl über mein Elend u, 
Jammer erbarmt; ich bracht den würtenberaifchen Kre⸗ 
ditvereim in die Mafe, mendte mich an folhen, man 
verlangte den Gteurrfatafter und den Hypothekenbuch 
Grtract; kaum hatte ich folge überreicht, Fam mir fhon 
die Kundfchaft zu, daß ich ohne Provifion alle Stunde 
2500 fl. erheben kann; mein Weib u, 6 Kinder giengen 
mie mir in Die Kirche, dankten vor alem dem lichen 
Gott, und unferm mweifen und allgeliebten Landesvater 
Ludwig für Diefe allgemeines Heil ins Vaterland brin- 
gende Hilfsquelle, die uns von Wucher befrept, aus 
fetter Angſt u. Verderben reift, und bei einer Kapi⸗ 
als aufkündung ſorgenlos machet; nebfibei das ganze 
Land beglüdet, u. den Handel u, Wandel belebet, denn 
diefe Bereinsgelder ftrömen in grofen Summen auf eins 
mal ins Fand, und achen fhnedtenartig erft in 52 Jahren 
retour, Mein feliger Bater diente lang bei einem alten 
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Beamten, der oft erzählte, wie mehr fremdes Geld ins 
Land kommt; deſto mehr Leben erhält Handel und Wars 
del; und führte zum Beweiſe die groffen Meffen in den 
größten Städten Deutfhlands an; jet hab ich mei Derz 
ausgleert, jeg gehts zum rathn; hoͤrts mi In, Gottes 
Namen nur no gedulti an, 

Unfer Gutöher will uns weiß madhen, wer a ſo a 
wirtenberger Geld nimmt, muß verderbn; weil fih in 
unjerm Land kein Lands Bein Bauerngut und Fein Ges 
merb zu 5» vielmeniger zu 54 Prozent rentirt; daß das 
Regtere Pain Grund Hat, das verftehen wir gemeine 
Bauern beffer, als die gnädigen Herrn Bauern, die nit, 
wie wir, felbjt arbeitn und Das Handwerk vom Fundas 
ment, aber nit aus Büchern treiben; daher wir wegen 
54 Prozent uns das Verderben nicht begreifli machen 
Tonnen; denn mein und Taufend anderer Kapitalien Eos 
fteten noch höhere Verzinfung, und die alte Schulden 
find no immer da, wie vom Anfang. Wäre zur Zeit, 
als unfer Here Dechant unfere Pfarrgemeinde verlafien 

atte, der wuͤrtemberglſche Sreditverein in unferm Lande 
nd Leben getreten, wie glüdli wär ich und alle Schule 
denhauſer mit mir gemefen; denn mein Nachbar, der 
auch im hoͤchſten Drange war, mußte als Anlchen zu 
6000 fl.; für 4000 fl. Papier: 1000 fl. Kaufmannsmwaare 
zu 1000 fl. baar Geld nehma, u, hat am Ende ftatt 6 
kaum 4000 fl. herausgebracht; da laſſet fih vom Ver 
derben reden, Freili unfer Gutsherr Bann Bein foldhes 
Geld mehr nehma; es giebt im Hypothokenbuche kein 
leeres Pläkl mehr, drum denlen wir uns, er predigt, u. 
ſchreibt alles aus Neid in die Welt hinein; aber wie 
rufen immer: lang, recht lang foll der würtemberger Kre⸗ 
Ditverein noch leben; denn wegen der Unmöglichkeit, daß 
wir net fünf Gulden 30 Er. vom hundert Gulden zablen 
Eönnen; darüber laffn wir uns Fein graus Haarl wachſen; 
dieſe Berechnung verjtehn. wir als Zinszahler, die nie 
ohne Schmier fommen dürfen, dann als Selbftarbeiter « 
Zerndter= u. Verkäufer befier, als die Herrn, die von 
fremden Leuten abhängen; denn hättn mir die drei Kapi— 
talauffändungen nit den legten Dauspfenning abgeprefit; 
fo erflärte ih mich zu 6 fl. eigentlich zur zBlährigen Kar 
pitalstilgung. Drum liebiter Herr Volköfreund! thuts 
mir ain freundlichen Rath in einem Eleinen Briefl ſchicka, 
druckts ihn glei im enter zu Schuldenhaufen mit wahrer 
—— geleſenes Blaͤttl hinein; ich will lebelang 
danbar mid nennen 


aufsihtiger Freund 
Gregori Veitl, 
Bauer zu Schuldenpaufen- 


Königl. Hof: und Mational: Theater. 

Den 14. Oktober: Das Dpferfeft. 
des Tages war zu würdig, um in ein genaues Detail 
diefer Oper einzugehen, in welcher das Herz des aröften 
Eommerfreundes dennoch dem Winter entgegen ſchlaͤgt. 
Stolz auf Diefen unfern unfterblihen Tonfeger Tonnten 
wir nur bedauern, daß feine feurige Spanierin, in welche 
er einen fo hohen Grad von Rach- und Eiferfucht zu fegen: 
wußte, dem Publikum fo fpanifh vorfam, Warum 


mufite dieſer ſchoͤne, herrliche Genuß durch eine durchaus 





Die Feier 


noch nicht entfprechende Elvira zum allgemeinen: Bedauerm 
geftört werden? Warum war nicht der Dile. Stern dieſe 
Parthie zugetheilt, deren Engagement erft in 2 Monaten 
ju Ende ift; indem eine Rolle, wie jene der Glvira, 
welhe Figur und Kraftſtimme als Haupteigenfchaften ev: 
fordert, gewiß in derfelben eine würdıgere Reprefentantin 
gefunden hätte. 

Schließlich müffen wir freimütbig unfere Bemerkung 
dahin ausfprehen, daß ein allenfalls beabfichteter Erfaß 
für Dlle. Stern in Madame Braudle nicht erzielt wird, 
und daß erftere als Seconda Donna vermög ihrer 
Hangvollen Stimme, befonders für die Enfembles, fi 
auch in der Zukunft als nuͤtzliches Mitglied der Bühne 
hätte bewähren künnen, — 8. 8 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 
(Die Infeription zur k. polytech niſchen Centralſchule 
in Muͤnchen) 

Vermoͤge E allerhöchfter Entfchlieffung vom 27. Sept. 
l. 3. (Regierungsblatt Rr.39.d. 5.) fol die polytechniſche 
Gentralfchule in Muͤnchen am 1. Nov: I. J. eröffnet werden, 

Dan wird ed möglich zu machen fuhen, daß der 
Unterricht in dem L uad IL, Kurfe diefer Lehranſtalt mit 
Anfang des naͤchſten Monats beginnen Eönne, 

Die Eröffnung der übrigen vier Lehrkurfe wird bald⸗ 
möglichft folgen. Der ganze Lehrplan wird, — ſobald 
derfelbe die allerhöchfte Genehmigung Sr. Maj. des 
Königs erhalten haben wird,— bekannt gemacht werden. 

Diejenigen, welche an diefer polytechniſchen Gentral: 
Schule Unterricht zu erhalten wuͤnſchen, fünnen fih bei 
der Direltion diefer Echule.(im Lokale der k. allnemeis 
nen polptehnifhen Sammlung im ehemaliaen Iſarthor⸗ 
Theater) täglich zwifhen 4 und 5 Uhr Nachmittags inel⸗ 
den, um bei derfelben fich einfchreiben zu laſſen. 

Münden, den 14. Dktober 1877. 

Der Vorftand der k. polptehnifhen Gentralfhule 
SG v. Utzſchneider. 


Befanntmaduma 

Mit allerhoͤchſter Bewilligung wird eine Verſteige⸗ 
rung entbehrlich gewordener Mobilien im Gartenaebäude 
des k. Erziehungs » Inftitus für Studierende in Münden 
im ehemaligen Auguftiner: nun Geminar:Garten an der 
Zürlenftraße, von Mittwoch den 24. Oktober angefangen, 
Vormittags von g bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr abgehalten, 

Die Verkaufs-Objekte find: ein faft noch aar nicht 
gebrauchter Fourgon nebft Geſchirr für ein ‘Pferd, ver: 
fchiedenes brauchbares Giſenblechrohr, Bettladen, Tifche, 
Kleider: und Bücherkäften, alte Reintüher, Sommer: 
Bettdeden, Betten, 2 Bupferne Waſchkeſſel, Fenfter, dann 
Saduhren, Schuhſchnallen, eine Dofe und Beftede von 
Eilber sc, Münden den 14. Dktober 1827. 

KEnittelmair, Adminiftrator, 





Konzerte Anzeige, 
Mit Hoher Bewilligung werden die Brüder Schulz 
aus Wien die Ehre haben, künftigen Montag den 22. Dir. 
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im Mufeum ein Konzert zu geben, worin fie ih auf dem 
Dianoforte, der Guitarre und einem neuerfundenen ns 
fleument „Acol-Harmonica** genannt, hören lafien wers 
den. Das Nähere wird durch die Anfchlagzettel bekannt 


gem acht werden. 


Sn der Palm'ſchen Buchhandlung in Münden 
end Nürnberg, und in allen foliden Buchhandlungen 
Deutfhlands ift um den Preis von 24kr. zu beiiehen: 

Bayerns Zuftand, veranlaßt durch bie Gewerbs—⸗ 

Breipeit und die Jahrmärkte. Bon Joſ. Ant. Niggl, 

Handelömann in Tölz, ordentl. Mitgliede des poly: 

tehnifhen Vereins in Bayern. 4 Bogen, Broſchirt 

mit blaufarbigem Umſchlage. 


Partial = Obligationen zu: 50 fl. 
von dem großherzogl. Heilen: Darmjtädtifchen Lotterie: Ans 
leben, weldes außer der Rüdzaplung von Kapiral und 
BZinfen mit noch ſehr vielen bedeutenden Gewinnjten vers 
bunden ift, und bei der am 2. Januar 1928 ſtatt fins 
denden zweiten Berloofung Treffer von 80,000, 20,000, 
10,000, 5000 und fo abwärts bis zu zo ſſ. gewonnen wers 
den müffen, find bei Umterzeichnetem fowohl zum Kaufe 
ald aud zum Mitfpielen in Promeſſen mit Angabe der 
Nummern zur haben; auch erbiete Ih mid, die bei mir 
erkauften Dbligationen nad) der Ziehung, eine zu 5fl., unter 
dem Berkaufspreife wieder zurüd zu nehmen. 
Mihoel Maron, 
in der Fürjtenfeldergaffe Nro, 489. 
im erſten Stod, 


Freltag den 19. Okt. werden Vormittags von 9 bis 
10, und Nachmitags von 5 bis 6 Uhr in der Burggaſſe 
Mr. 169. im 1. Stodwerke gegen baare Bezahlung nach⸗ 
benannte Gegenftände öffentlich verfteigert: als goldene 
aduhren, Stoduhren, er Federbet⸗ 


und ſilberne 
aus fahrniſſe. 


ten, Herrenkleider, fo andere nuͤtzliche 
Kaufsliebpaber werden hlemit eingeladen, 





(3 a) MWeineffig «- Berfauf, 

Der Unterzeihnete hat die Ehre, hiermit eracbenft 
anzuzeigen, daß er den Berlag.drd in der meutetablirten 
Fabrik in Schorm erjeugten Weineſſigs übernommen 
babe. Diefes aus den reinften Ingredienzien auf dem 
Wege der Fermentation erzeugte Produkt zeichnet fich 
eben ſo Durdy feine Stärke, als den ganz reinen Weins 

ſchmack aus, den e5 auch im Kochen nicht verliert, 
ondern vollkommen beibehält, und ſich befonders zur 
Aufbewahrung von Fruͤchten, Wildpret u. dgl. eianet. 

Hr. Hofrath und Profeifor Dr. Bud ner, welcher 
biefen Eſſig chemiſch unterfuchte, hat dem Fabrik Fnhas 
ber das Zeugniß außgeftellt, daß dDiefer Effig fehr 
rein wnd Stark fen, und jedem fogenannten 
Geifteffig an die Seite geſetzt ju werden ver 
diene. — Da die Preife, erſte Sorte Blr., zweite 
Sorte Gr. pr. Maß gewiß hoͤchſt billig find, fo fehmeis 
chelt ſich derfelbe gefaͤlligen Zufpruches und verfichert die 
zeelfte und promptefte Bedienung. Sein Laden ifk am 
Et, Peters Freithofe an der hintern Kirchenthüre, 

Georg Gaymann, bürgl. Obſthaͤndler. 


(24) Es werben ein Paar fehlerfreie Chalſenvferde 
von gleiher Farbe, 5 bis 6 Jahre alt, ohne Unterhaͤndler 
u Faufen gefucht. Das Nähere ift in der Windmacer: 
affe Nr. 1416 über 2 Stiegen zu erfragen. 


(2 a) Bel Unterzeichnetem find neuerdings-ächte Near 
politaner Violin-, Bioloncele: und Ouitarre-Saiten ans 
gefommen, deren geneigte Abnahme beftens empfohlen 
wird, Joh. Bapt. Prunner fel. Erben 

im Thal Marla Rr. 9* zunaͤchſt dem 
Magiftrats ı Gebäude, 


(26) In der Wurzerftrafe Nro. 305. werden nad 
ftehende Gegenftände um fehr billigen Preis verkauft: 
1) Mehrere hundert fhöne und gutgehaltene Blumentöpfe, 
2) Sechs Komodkäften nach der neueften Mode, ebenfalls 

fehr gut erhalten, 
3) Ein fehr gutes Zugpferd,, famt einem neuen wohlge⸗ 
haltenen, mit eifernen Achſen verfehenen Kipfwägert. 
4) Drei fhöne ganz große Tröberfäßer. 
5) Zwei ganz neue, ebenfalls gut gehaltene Strohbaͤnke. 
5) Mehrere Gartenfenfter, und ein paar Rennpferde. 


Sonntag den a1. Oktober früh bis 6 Uhr gibt es bei 
Unterzeichnetem Gelexenpeit, nah Starnberg und Eben, 
baufen zu fahren. Nah Etarnderg jind die Bedingafffe 
ohnehin ſchon öfters belannt gemacht worden, und nad 
Ebenhauſen zahlte die Perfon hin und zurüd auch nur 
54 kr. Hinauf wird in Baperbrunn den Pferden Brod 
gegeben, wo fich der Kutfcher aber nur eine gute halbe 
Stunde aufhalten darf. Um 6 ihr Abends wird ſowohl 
iu Starnberg wie In Ebenhaufen wieder abgefahren, 

München den 11. DM. 1827. 

Thomas Lindmapger, 
bürgerl. Lohnkutſcher an der Dachauer 
Straße Nr. 153. außer dem Lohnkutſcher 

. Abenthum. 


Eine ruhige Familie wuͤnſcht einem oder zwei ordent⸗ 
liche Studierende vom Gymnaſium in Koſt und Quartier 
gu nehmen. D. U. 


(3 0) Mit Gegenwaͤrtigem gebe ich mir die Ehre, dem 
geehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich mein Lokal 
im Auguftiner-Stode verlaffen, und dagegen jenes in 
meiner eigenen Bepaufung, Promenade:-Strafe Nr. 1509. 
bezogen habe; auch finde ich mich bei diefer Gelegenheit 
veranlaft, den Preis von allen Rhein, Franfens und 
Pfärzer- Weinen um ein Bedeutendes berabjufegen, fo 
wie auch noch alter Defterreicher, die Maaß um 20 Er., 
und rother Dfner, die Maaf um 16 kr., zu haben ift, 
und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 

Karl Rud, Weingaftgeber, 


Unterzeichnete gibt fih die Ehre, die Anzeige zu mas 
hen, daß fie ihre bisherige Wohnung vor dem Karlsthore 
im Sterngarten über 2 Stiegen verlafien de und gegen, 
wärtig im Rofengarten über 2 Stiegen (Eingang an der 
Randöderger Straße) wohnt. 

Karolina Freiberg, Pugarbelterin. 
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Unterzeichneter bringt hiemit einem hohen Adel und 
verehrlihen Publitum zur Kenntniß, daß er feine in Ans 
zeige gebrachte Wohnung in der Nofengaffe Nr, 612 wer 
gen vorgefallener Veränderung nicht beziehen Bann, fonts 
dern eine Wohnung auf den ‘Play neben dem Rathhaufe 
Mr 163 bezogen habe, Zugleich empfiehlt er ſich in allen 
Taprzierer: Arbeiten nach dem neurjten Geſchmack, und 
verſpricht dabei Die promrtefle und billigfte Bedienung, 

Jakob Müller, b. Tapezierer. 


Der Unterzeichnete pat feine bisherige Wohnung beim 
Rofenwirtp am Rindermarkt-verlaffen, und wohnt ges 
genwärtig in der Kaufinger-E traße im Scheidlſchen Kaffees 


ufe Dir. 1019. im 3. Stod. 
e s I 5. Neuburger. 


Unterzeichneter gibt fid) Die Ehre anzuzeigen, daß er 
feinen bisherigen Baden unter dem ehemaligen Rufinithurm 
verlaffen und dagegen einen in der Behaufung des Hrn. 
MWeinsheimer am Schrannenplage Nero, 150. unter den 
Bögen bezogen habe, . 

Sofepp Mittermaier, 6. Hafuermeiſter. 


(2 6) Im der Rofengaffe Nr. 1009. find im 4. Stock 
voruheraus 2 ſchoͤn tapesirte, modern meublitte und mit 
eignem Gingang verfehene Jimmer, wozu aud eine Küche 
und Domeftiten:Rammer abgegeben werden kann, fogleich 
oder bis 1. November zu vermietben, und täglich von 
Morgens g bis 11 Uhr zu bejichtigen. 


(26) Im der Promenadeftraße Nr. 1509. iſt im erftem 
Stod eine [höne, helle Wohnung, beftehend aus 7 Zim⸗ 
mern, Küche, Speife, Keller, Holzlege und andern Ber 
quemlickeiten, um den jäprlihen Zins von hoo ſi. am 
Lünftigen Ziele Georgi zu vermiethen. 


In der Fürftenfelderfrage Nr. 991 iſt im 1. Stod 
ein Schön meublistes Zimmer monatlich für 10 fir zu vers 
Riften. 

Es find fehr nahe bei der Stadf mehrere neumeubs 
Tiste Zimmer einzeln, oder auch mit Küche, Speiſekam⸗ 
mer :c. an Tedige Herten, oder an eine Einderlofe Fami— 
lie zu vermiethen, D. U, 


Im Tal Preri Nr. 546 iſt ein leeres aber heizbares 
Zimmer mit eignem Eingang zu vermiethen, Das Naͤ⸗ 
here iſt rüdmärtd über 3 Stiege zu erfragen. 











In der Prannerögaffe meben dem Staͤndehaus Nro, 
1495 ind mehrere Jinınier, matt oder ohne Meubel, zu 





verftiften. Das Weitere ift im 5 Stod zu erfragen, 
Wochen⸗ JNamenbtage 
!ayt 8 





Donnerft. ;18 Lakas Evang. 
Steitag 29 derdinundus. 


I | j R 
Connab, —— 


Pringeflin, 


Zwei Hausfhlüffeln, zufammengebunden und jin 
Papier gewidelt, wurden Montags verloren, Der Fim 
der möge fie gegen Greenntlihkeit am Färbergraben Rr, 
1056. über 1 Stiege abgeben, 

Die Gefelfhaftswägen des bürgerl, Lohnkurfchers 
Hrn. Jof Abenthum, auf welhen man mit guten 
Pferden ſehr bequem um 48fr. nah Starnberg und 
nah allen andern Drten auh mit andern Fuhrwerken 
fehr billig hinfahren kann, verdienen alle Empfehlung, 

(Eingefandt.) J. K. 


Fleiſchſatz. 
Ochſenfleiſch ger. Kalbfleiſch 8 Er. 


Getraute Paare in München. 

Hr. 9. Srempelhuber, b. Handelemann, mit:Karof, 
Ernft, k. Regiftcatorstochter. Hr. Franz Sachfenhaufer, 
quiese, £, Negiftrator und Wittwer, mit B. M. MN. Scha⸗ 
derer, Spänglermeifterstochter von Freiſing. Joh, Refel, 
Polizerprofos, mit A, M. Sedlmayr, Huffhmiebstochter 
von Dberföpring. Br. Plettenberg, k. Lotto:-Kollektent, 
mieM.M. Mulzer, Tagröhnerstodhter von Anıberg. Jak. 
Hofınann, Wiltualienyändler, mit Anna Kreuzig, Hof 
Taglöhners- Tochter von Nymphenburg, Ig. Eſchenloher, 


"5, Garkoch, mit M. Einger, Wirthstochter von Singen 


bad. J. M. Heinzelmaier, b. Weißgärber, mit 3. Plant, 
Söldners,Zochter von Mittetndorf. Jak. Graßl. b, Effigs 
und Germfieder, mit A. M. Meindl, Bräuerei-Beftänd« 
ners, Tochter. auf der Warth. Anton Kerfihenfleiner, 6. 
Kaͤskaͤufler, mit M. B. Haltmaier, Maurermeiſters toch⸗ 
fer von Kellheim. Alois Heſſelſchwert, b. Schneidermels 
fer, mit M. Fetſcher, Kartenfabrikantens⸗ Techter v. hier, 
Melch. Bernd. Goͤtz, Schutzv. u. Buchdrucker, mit Fräuf, 
Anna Antonia von Rledeſel, kurfuͤrſtl. Majorstochter, 


Geftorbene in München. 
Den 11: Dit. Franista Koppenderger, Taglöhnerin, 
34 5. alt, am Schlagfluge. Hr, Sebaſtian Sculler, 
Oberlieutenant im k. 2. Bin. Juf. Reg. (Kronprimgp), 36 
J. alt, an der Geſichtsroſe mit Brand. Fr. Foo, Ries 
ger, Oberbrauͤuknecht, 36 J. alt, am Sthlagflufe, b 
Den 12. — Barb. Gallinger, b. Blerb auerefrau, 
47 J. alt, an der Waflerfuht. Kath. Huber, Taglöhnerse 
Tochter, 30 5. alt, an der Lungenſucht. 
Den 135. — Taf, Ullmann, Danfungd Buchhalter, 
92 3. alt, an Altersſchwaͤche. Peter Thirbeck, b. Webeos 
meifter, 67 J. alt, an der Bruſtwaſſerfacht. 
Auswärts ift geſtorben: 
= Beilngries, der Landgerihts-Seribent J. Renner 
u Schwabach, der k. Rentbeamte Nieß. 








Theater, Abend >Untsrhattungen und VBolts-Beluftigungm. 





Die Lircigen, Echaufp. in 5 U, 

Zum Vortheil des Hrn Rozier: Nein, Buftfp. in 1 A; dam: Dre Huf auf 
Anweifung, Luſtſp. in ı A; 

Akt, von der Kompofition des Hrn, RNozier. 

Johann von Paris, Oper in 2 A. ; Mad. Gründaum, als legte Gaflrolle, die 


dazu Gum Grjtenmal): Die Rofe, Balrt in 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Freitag. 


Tages» Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Die dießjährige Öffentliche Aus— 
flelung der inländifchen Kunft» und Gemwirbgegen- 
ftände wurde geftern Nachmittag um 4 Uhr gefchloffen. 
Man zählte in Allem 208 an den polptechnifchen 
Berein eimgefendete Artikel. Welcher Reichthum von 
Maſchinen, Inftrumenten, Tuͤchern, Leinen, Zeugen 
von Seide, Wolle ic., Waaren von Gufeifen, Sil⸗ 
berboupte‘, Holz und verfhiedenen andırn Stoffen! 
melde ſchoͤne und kuͤnſtliche Geflechte von Stroh, 
Haaren, Weiden u. fe w., melde gefhmadvollen 
Arbeiten in Leder, Papier u. dgl. ! Erfreutih mußte 
für Jeden, der fih für das Gedeihen der mit fo 
viel Eifer in Bayern begonnenen Seidenzucht interef- 
firt , der Anbiid der Mufter von Seiden» und Gold» 
ftoffen, von ſchwarzem und blauem Selber aus ber 
Fabrike des Hrn. Wurzer aus der Vorſtadt Au ſeyn. 
J. M. die Königin geruhten von diefem inkindifchen 
Sammer zu einem Kleide, und Se. Exzellenz ber 
Here Erzbiſchof von dem Gotdfioffe über hundert 
Ellen (a 28 fl.) für die Hiefige Domtirche zu Faufen. 
Mad die Tücher betrifft, fo können fie wohl, mas 
die Äufere Glätte und den Glanz der Farben, als 
audy die innere Guͤte betrifft, mit den ſchoͤnſten fran⸗ 
zöfifchen Tuͤchern verglichen werden. Wir glauben hier 
vorzlialich die Tuͤcher der Heren Lobenhofer und Comp. 
aus Mürnberg , Dormiger aus Fürth, Niedermayer 
aus Straubing, Nupreht aus Frontenhauſen, Richter 
aus Bunzenhaufen, und der Aktien = Tuchmanufaktur 
te Memmingen anführen zu müffen. 

Schon bei frühern Ausftellungen wurden mit Recht 
die Arbeiten aus der Damaſtfabrik des Hm. Sommer 
bervundert, Mir fahen auch gegenwärtig mehrere Pas 
tete Damaſt⸗ Garnituren und Eervietten-Mufter, wie 
auch zwölf Stuͤck Flachs⸗ und Hanfleinwand, dann 
kiinene Sadıliher und einige Garnproben vorliegen, 
welche den einftimmigen Beifall Aller, die diefe auser= 
leſenen Fabrikate geſehen, erhielten. Auch mar biefe 
Ausſtellung an andern, aus Flachs, Hanf, Garn ıc. 
gewonnenen fehr ſchönen Arbeiten reih. Die Wollen- 
firimpfe aus ber Haſſoldſchen Fabtike zu Schwabach 
(von welchem Drte aud) die Lechneriſchen Nähnadeln 

angeruͤhmt zu werben verdienen) find überaus empfch> 


Nro. 128. 


Minchen, den 19 Oft. 1827, 





lenswerth, und es haben dieſe Fabrikate erſt feit einigen 


Monaten einen weſentlichen Vorſchub durch koͤnigliche 
Unterſtuͤtzung erhalten. Um num noch von den ausges 
zeichnetjten Gegenſtaͤnden zu ſprechen, müffen die Sife 
berzdouple (Piatir=) Arbeiten aus der Fabrik des Hrn, 
Leuchs und Steuerer zu Nürnberg um fo mehr herausgee 
hoben merden, weil die aus diefer in ganz Deutfch® 
land ſich als einzig bewährenden Fabrike hervorgehenden 
Girandoten, Leuchter, Terrinen, Aſſieten ıc. wegen 
ihrer f[hönen Formen und gediegenen Arbeit den ſchoͤn⸗ 
ften englifhen und franzöfifchen Gegenftänden der Art 
an die Seite gefegt zu werden verdienen. Einer beſon⸗ 
dern Aufmerkſamkeit fodann müffen auch die Damen» 
büte und Strohgeflechte des Fräuleins Kronberg aus 
Münden gewürdigt werden, die ſich fo vortheilhaft 
auszeihnen, dag I. Majeftit die Königin ſelbſt einem 
Hut zu faufen gerubten. 

Alterdings würden mir über eine fo intereffante , 


Ausſt ellung einen ausführlichen Artikel mitgetheilt ha⸗ 


ben, hätte diefelbe Üüberhanpts länger gedauert, fo daß 
teir öfter und anhaltender die ausgeftellten Gegenſtaͤnde 
hätten betrachten können, was jedoch bei einem fluͤch⸗ 
tigen Ueberblide derfeiben unmöglich war, 


Vorſtadt Au. Der vielen Hinderniffe und 
Schwierigkeiten ungeachtet, mit welchen der biefige, 
das Wohl der Gemeinde auf jede Meife fördernde, 
Magiftrat fortwährend zu kämpfen har, werden ſich 
den geneigten Beſuchern der am naͤchſten Sonntage 
beginnenden, 3 Tage dauernden Auerbult wieder 
mehrere Berfhönerungen darftellen. Aufferdem, daß 
die flinfenden Gräben an bee Hauptſtraße befeitiget, 
und baflır reinfiche Abzugrinnen an den durch bie gamze 
Vorſtadt new hergeftellten, gut gepflafterten Trottoirs 
gemadt mwurden, ift auch ber im vorigen Jahre an« 
gefangene dburchlaufende Kanal mit 3258 Schub Ränge 
und emem Koften von ohngefaͤht 10,000 fl. mit ben 
zur Arbeit vertvendeten Straͤflingen in der Art gee 
baut, daß bie Einwohner nun mit dem reinften Waffer 
verfehen find, obwohl noch ein fleinerner und drei 
hölzerne Brunnen aufgeftellt werdm, An der Straße 
längs de3 mit Obſtbaͤumen bepflanzten Maria-Hitfe 
Pages werden 100 Achazienbaͤume gefeht, ja man 
wuͤrde erfleren bucchaus gepflaftert haben, wenn auf 
eine billige Eutſchaͤdigung hätte gerechnet werden fün« 


128 


618 


nen. Da, tie aus ben vorjährigen Vergleichungen 
hervorging, die Auerdult immer zunimmt au Frequenz 
und Gelebrität, fo wird heuer die Anordnung ge- 
treffen, daß der Viehmatkt von dem bisherigen Platze 
entfernt, und zuruͤck an die Anlagen der far ver— 
fegt werde, Wir behalten uns vor, nad der Dult 
über ihren Beſtand einen Keinen Nachtrag zu liefern, 

Schwabhaufen am 9. Dktober. Heute pafr 
firte hier ein Wagen mit Blutegeln aus Ungarn nach 
Paris. Er enthielt 1350 Side mit ungefähr 600,000 
biutdürftigen Thieren. Werden diefe ſchwarzen Thier- 
Ken nur ſchlechtes Blut trinken, fo wird in Paris 
bald nur edles zirfuliren. Wird dieſer Zweck er- 
reicht, fo verdient der lohale Unternehmer, der auf 
feiner Reife uͤberall gern gefehen wird, weil er gut 
bezahlt, die kefondere Dankbarkeit der Parifer, und 
dürfte auch der Aufmerkſamkeit aller jener Orte wuͤr⸗ 
big ſeyn, in melden noch einige Unzen alten Jako— 
binerbinted die bekannten großen Ideen der Voͤlkerbe— 
gückung fortzupflanzen, und Über Leichen durch Blut 
in den Zempel der Freiheit und Gleichheit zu gelan» 
gen hoffen. 


Machrichten vom Auslande, 


Prag. Man hört feit einiger Zeit fehr häufig 
ven Feuersbrönften und bat die traurige Gewißheit, 
daß eine Eeſellſchaft von mehrern Perfonen es ſeyn 
muͤſſe, weiche dieſe Keuersbränfte anlegt, und dieſes 





vor&er gewöhntih durch Brandbriefe anzuzeigen fi 


erfrccht. Die Polizei bat auf die Entdeckung eines fols 
chen Verbregyers einen Preis von 2000 fl. gefegt. Auch 
bat man vom Mathhaus aus bekannt gemacht, daß 
ber Thaͤter, fo wie er aufgegriffen wird, nad) ganz 
kutzer Prozedur aufgeknuͤpft werden ſoll. 

Daarode in Friebland. Vor dem Haufe des 
Prediger Bertina dahier bat sine 180 Blumen große 
Hortenfia alle Augen auf ſich gezogen. 

Paris. Emige Gauner bemerkten kuͤrzlich cie 
nen betrunfenen Kutſcher, der mit feinen Fiacre auf 
dem Plage der Gonde’-Strafe hielt, eingefählafen, 
und wurden dadurch veramlaft, ihn gänzlich auszu— 
plimdern. Nachdem ihnen aber dieſer Kaub fo gut 
gelungen war, wurden fie noch breifter, hoben ben 
Edriafenden vom Bock, frkten ibn an einen Eckſtein 
nieder, und fuhren mit hen Pferden und beim Wagen 
baden. 

London. Mir haben aus Bombay traurige 
Nachrichten erhalten; «8 fcheint, daß am 6. Juni 
eine Anzahl Soldaten bes 5. Regiments, welches in 
Hopdrabad unter dem Befehle dis Oberſten Davies 
gatniſenirt, ſich geweigert bat, den Befehlen ihrer 


Dffiziere zu geboren. Der Oberſt Davies wollte 
fie barranguiren , als ein Soldat, mahrfcheinlich des 
Mädetsführer, fein Piftel aus dem Guͤrtel zog und 
auf ihm feuerte. Die ganze rebellifche Truppe first 
zugleich über den Dberften her, der unter ihren Saͤ— 
beibieben erlag. Dir Major Wallace wurde von einem 
Soldaten gitödtet, wihrend er das 2te Kavalerieregie 
ment von Madras die Revuͤe paffiren lief. 


Mannigfaltiges, 





Kreditverein. 

Die Wohlthat der Kreditvereine iſt laͤngſt aner⸗ 
kannt. — Preußen ſtellte das erſte Muſter auf. Nach 
dem ſiebenjaͤhrigen Kriege gerieth eine große Anzahl 
fonft wohlhabender Gürerbefiger in Goncurs, wodurch 
nit nur fie, fondern aud) viele Gläubiger leer auge 
giengen, 

Die Kapitaliften wurden baher ſehr mißtrauiſch, 
und ließen ihr Geld ungenuͤzt liegen, ober lieben nus 
durch die Advofaten, welche den ganzen Geldverkehn 
in ihre Hände bekamen, und ohne große Donorarien 
kein Darlehen gaben, ja vielmehr aus Gewinnſucht 
durch häufige Aufklndigungen die Gelbuerlegenheiten 
vermehrten. 

Um dieſem für Staat und Unterthan fo nadh« 
theiligen Uebel abzuhelfen, führte Friebrich ber Große 
im Jahre 1769 die Kreditverbindungen ein, welche 
für Schiefin u I. 1770, für Chur» und Neumark 
i. 3. 1777, für Pommern 1781, für DOfte und 
Weſtpreußen 1787 und für Medienburg erft im J. 
41810 entftunden. — In einigen Provinzen gibt es 


bis jegt noch feine Kreditvereine. 


Das Gedeihen eines Kreditvereind beruht zum 
Theil auf den mehr oder minder guten Hppcthefen« 
gefegen,, und der ſchnellen Gerichtsordnung ; die Ba 
fis ſelbſt aber bleibt jederzeit die Nichtigkeit ber Guts— 
ſchaͤzungen. 

Soll ein Verein für fein Datleihen auf AO bis 
50 Jahre vollſtaͤndig gefichert fepn; foll Debiter bis 
zur vollen Hälfte bed wahren Gutwerthes Darlehen 
erhaiten , fo erforbert bie Ausmittlung und Antven⸗ 
bung der Abfcyigungs-Grundfige alle nur mögliche 
Vorfiht, und man kann hier geradezu behaupten: 
Res tantı valet, quanti vendi potest: — vie 
mehr ift zwiſchen der Abſchaͤhung eines Guts zum 
Behuf einer, Kapitalsaufnahme und der Abſchaͤtzung 
zum Berfauf ein wefentlicher Unterſchied, indem bei 
dem Anlehen nur auf den mwirkiihen, beim Verlauf 
aber auf den möglichen Ertrag gefehen wird. 

Das die Ausmittlung des Gutwerths nicht fo 
leicht fep, bezeugt der in dem Kreditweſen hoch erfahe 
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ee meftpreufifche Landſchaftsdirektot d. Arnim, 
welcher ſich ber das im Jahr 1787, mo ſchon bie 
Schieſiſch-, Maͤrkiſch- und Pommeriſchen Reglements 
als Muſter votlagen, erſchienene weſtpreußiſche Reg⸗ 
lement dahin aͤußert, daß das Bedürfnig der Um« 
arbeitung ſchon Lingft gefühlt , und ſolche auch ſchon 
ad 180% befchleffen, allein da dieß ‚ein mühfames 
Gecchaͤft iſt, das viele Vorarbeiten erfordert, bis zum 
Jahre 1848 noch nicht zu Stande gebracht more 
ben ſey. 

Wenn nun ber baperifche Kreditverein, bei el⸗ 
nem Grundvermögen von 2500 Millionen Gulden, 
bisher nody nicht in laͤrmender Wirkſamkeit erfcheint, 
wie Hr, Juftus in Ne, 111 des Volksfreundes es 
wäinfcht , fo moͤge diefer weder uͤber Gefege und Ade 
vokaten, noch über Indolenz ber Vereinsmitglieder 
klagen, ſondern mit dem; Alles reifrt mit der Zeit, 
ſich vorläufig tröflen „. indem dieſer fo wichtige Na= 
tionalbaum vorerft ftarfe und dauerhafte Wurzeln he= 
ben muß, bevor er blühen, und geniefbare Fruͤchte 
beingen kann. — Pattiotiſche Motizen über richtige 
Abſchaͤzung des nachhaltigen Ertrages ber liegenden 
Güter und der radizirten Getverbe in den verſchiedenen 
‚Zemtern und Kreifen würden die gute Sache am mei= 
fien befördern, und, die Einführung des Krebitvereing, 
we nicht auf einmal, doch nad und nad) im glei 
Gen Schritte mit der definitiven Befteuerung moͤglich 
madıen ! 

Der wirtembergifche Kreditvereln ſchlleßt die bapes 
riſchen Gutsbefiger, von der Theilnahme nicht auß: 
er leiht auf doppelte erfte Hypothek gegen genuͤgende 
Sicherheit, aber keineswegs an ſolche Ueberſchuldete 
und Gantmaͤßige, denen alle Kapitaliſten Beinen Kre⸗ 
bit mehr ſchenken, mie fih der Landbote im feinem 
Wiatte Nr. 115 ausdruͤckt. 

Die Operationen ded Mürtemberger Verelns has 
‘ben einen geheimen, fondern nur einen flillen und 
dem Beginnen eines neuen Geſchaͤftes anpaffenden bes 
bächtticyen, viele Hinderniffe mis Ausdauer bekämpfen» 
den Gang. 

. " Die Aruferungen des Juſtus wären allerdings 
geeignet, diefe ausländifhe Pflanze noch vor ihrer 
- Akklimatifitung zu verſcheuchen, ohne darum den bayes 
eifchen Kreditvereim im eim früheres Leben zu rufen, 
| Ruhmwvoll bieibt es für die banerifche Geſetzge⸗ 

bang, wenn ihre Unterthanen von auslaͤndiſchen Kres 
. Ditvereinem die nöthigen Antchen erhalten, welche bie 
‚ Amtändifchen Kapitaliften nicht geben wollen. 
Minden, den 24. Sept. 1827. 

Meindt. 





An Fraͤulein Nanette Schechnet. 
Um die Roſe war mir leid, 
Daf fle — ſtumm geboren — 
Nur den Blick duch Pracht erfreuf, 
Nicht auch Herz und Dpren, 
Um die Nachtigall, daß ihr 
Schönpeit nit geworden , 
Und nur, ftatt all’ andrer Bier, 
Reichthum am Alkorden.] 
Was ih Tange mir erfehnt, 
Doch nicht konnt erfunden, 
Und zu finden nie gemähnt, 
Hab’ ich num gefunden : 
Eine Rofe, welche fingt 
Nachtigallen + Töne, 
Eine Nachtigall, umringt 
Mit der Rofe Schöne, 
Schwebt mir doch fein Name vor, 
Der Dir, Wunder, tauge. 
Nachtigall nennt Dich das Ohr, 
Nofe Dich das Auge, 
Bm umſchwebe überall 
ih und Weftgetofe, 
Roſenſchoͤne Nachtigall, 
Sangerfüllte Rofe! 
- ‚Adler, Dr, Med. In Reipjig. 





Königlihe Verordnungen. 

Nah dem neueſten Regierungsblatt Nro. 40. vom 

17. Dit. wurden befördert: der Profeffor am neuen 
Gpmnafium zu Münden, Anton Mengein, zum Di: 
reftor de3 Seminars zu Neuburg und zum MNeltor der 
dortigen Studien Anjalt; der Rechnungs-Kommiſſaär bei 
der Kegierungs-Finanzkammer des UnterdonausSreifes, 
Daniel Weidner, prosiforifh zum Nentbeamten in 
Friedberg; der Rechnungs» Revifor F. A. Sand prov. 
m Rechnungs» Kommillir bei der Finanzkammer der 
egierung des Unterdonau⸗Kreiſes; der bisherige Raths⸗ 
Aecefiift bei der Regierung des Iſarkreiſes, Mar Graf 
son Derop, zum erfien Aſſeſſor des Landgerichts Ober: 
güngburg; der Afınar des Landgerichts Neujtadt a. d. W. 
Stephan Pleger, zum zweiten Affeffor des Landgerihts 
Meismain; der Appellationsgerichtd: Affeffor Bapt. BoIE 
zu Bamberg, zum Appellationsgerichts-Rath zu Ansbach. 

(Syiup folgt.) 


Ynzeigen 





Die Redaktion des Unterbaltungsblattes: „Der 
Baperifche Volksfreund‘ befindet ſich gegen— 
waͤttig im der Burggaſſe, Sonnened Nr. 164. über 
2 Stiegen. 


(2 6) Der Unterzeichnete macht hiemit bekannt, daß. 
er nunmehr im Heffhmiedhaufe in der Theatiner-⸗Schwa— 
bingergajie Nr.1640, über 2 Stiegen wohnt. 

z Wohlfart, k. Advokat. 
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(rd) Ein verheiratgeter junger Mann, der viele Kennt 
niffe in der Detonomie und Braͤuerei befigt, auch meh⸗ 
rere Japre lang bei einer bedeutenden Fabrik als erſter 
Gefchäftsführer Ah viele merkantilifche Kenntniffe fanı: 
melte, wünfcht. als Renten: oder Detonomie : Bermalter 
oder ald Buchhalter bei einer Fabrik unterjufonmen, 

Ueber feinen guten Gharakter und ausgezeichnete 
Geſchoͤſtsthaͤligkeit fagen deffen Zeugniffe das Weitere, 
und Bann fi aud bei deſſen Prinzipal unmittelbar 
darüber erkundigt werden. Auch kann er Caution leiften, 

Das Nähere bei Hrn. Mühlberger, 


Betfanntmadhung. 

Der biefige bürgerl, Kornmeſſer Weinsheimer als 
Vefiger des Haufes Ar. 150, am Schrannenplag hat in 
dem Polizei-Angeiger vom 14. Okt. d. I. Nr. 6894. Seite 
947 felnen Laden auf das Ziel Georgi 1928 zur VBermies 
thung gegen alle Ordnung der Dinge ausgefhrieben. 

Diefen Laden habe id gegenmärtig in der Miethe, 
welde nach einem zwiſchen mir und ihm beftebenden 
fhriftlihen Kontrakt vom 19. Jaͤnner d. J. erft 
auf das Ziel Georgi 1828 fein Ende erreicht, und 
wofür id ihm auch den Miethzins vorausbezaplt habe. 

Bei diefen Berhältniffen ergibt fih von felbft, daß 
diefer Laden mit Rechtsgiltigkeit nicht wermierhet werden 
Fönne, weshalb ich es für möthig finde, die allenfalljige 
Mierpluftige von der wahren Lage der Sachen in Kennts 
niß zu fegen, damit ſich felde vor Schaden nnd Streis 
tigkeiten zu bewahren m fien. 


Münden den 16. Dit. 1827, 
Georg pörmann, 


Hürger. Schuhmachermeiſter dahier. 





Ein ordentliches Mädchen, welche gut Weißnaͤhen 
Tann, wird bei einer Yugarbeiterin unentgeldlic in Die 
Lehre genommen. Das Nähere ift zu erfragen im Ro: 
enthal Nr. 712. zu ebner rde. 


(256) Es werden ein Paar feblerfeeie Chaifenpferde 
von gleicher Farbe, 5 dis 6 Jahre alt, ohne Unterhaͤndler 
zu kaufen geſucht. Das Nähere iſt in der Windmaders 


Gaffe Nr. 5416 über 2 Stiegen zu erfragen. 


(2 6) Bei Unterzeichnetem find nenerding® aͤchte Nea⸗ 
potitaner Biolin , Bioloncelle: und Guitarre-Salten ans 
getommen, deren geneigte Abnahme beftens empfohlen 
wird, 30h. Bapt. Prumner fel. Erben 

im Ihal Maria Wr. 199 zunaͤchſt dem 
Magiftrats » Gebäude, 





(2 a) Der Unterzeihnete empfiehlt ih einem hohen 
Adel und verehrungsmwürdigen Publikum mit feinem bes 


kannten Waarenlager von allen möglichen Gattungen 
Lampen zum Stellen, wie au von den berühmten Livers 
pol: Lampen zum Hängen als aud zum Stellen, ferner 
allen möglichen Gattungen lakirter Waaren nach dem neues 
ften Geſchmack, chemiſche Feuerzeuge und Zendhölzer, 
eine ganz ächte engliſche Glanzwichſe, verſchiedene Aus— 
wahlen von Pariſer Porzellain ſowohl in ganzen Servicen 
als in einzelnen Taſſen; auch empfiehlt er feine gnaͤdigſt 
privilegieten chemifche Lampendochte, die 24 Stunden 


brennen, ohne daß man unter felbiger Zeit genöthigt ift, 


fie zu pußen. Gr bittet bei einem hohen Adel und vers 
ehrungsmwürdigen Publitum um das früher ftattgehabte 
Butraurn, und verfihert folide Waaren und moͤglichſt 
billige Preife. Seine Bude ift beim Gingange der Dult, 
der Kirchenthüre gerade gegemuber. Nr, 450. 
Borftadt Au den 15. Dit. 1827. 
8. Frank, früher aus Eßliugen, 
gegenwärtig wohnhaft dahier, 


(2 a) Sonntags den 21. dieß wird auf meinem Saale 
Zanzmufit und Sreinacht gehalten, wozu ic mir geneige 
ten Zuſpruch erbitte. 

Mar Albert, 


BWeingaftgeber zum ſchwatzen Adler, 





Sn der Sendlingerfiraße Nr. 728. über 2 Stiegen 
links find zwei meublirte Zimmer fogleid zu bezichen; 
eines vornheraus und Das andere rüdmwärtd; erſteres zu 
fl. und das andere zu 5fl. monatlich. 


In der Fürftenfelderfirge Mr. 1002. ift eine Stal. 
fung für 3 Pfecde, nerft Heu Mewiſe, taͤglich zu ſtiften. 
In eben diefem Daufe iſt auch ein großer Kelier für ek 
nen Weinhaͤndler oder auch Dpjtler zu verfliften. 








Am Rochusberg Nr. 1407 iſt über 2 Stiegen ein® 
belle Wohnung um 145 fl. auf Georgi zu verumiethens 





(3 a) Im der Kaufingerſtraße Nr. 1617. ift für die 
Eünfige DreitönigeDult ein geräumiger Laden un billl⸗ 
gen, Preis für einen Dultheren zu verſtiften. 





Gerraute Paare in der Vorſtadt Au— 


Kap. Reifinger, mit Kath. Schmid, 
Melberheifersmirtwe v. h. Job. Maier, Taylührer, mit 
Maria Jungblut, Bauerstochter yon Diünzing. Juſtus 
Bichler, Wafher und Wittwer, mit Eliſe Weidmann, 
50 jmeijerstochter ve h. Mich. Edibauer, Taglöhner, mit 
op. Haberl, Taglöhnerswittwe v.h. Joh. Anger, Kiftler + 
gefell u, Syugv., mit Walb, Guter, Zaglöhnerstochter 

— — — — — — — 


— 


Wochen⸗ — Namenstage | 
tage 3 


—— 


Theater, Abend»Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


———— — — — — — | — — 
Zum Vortheil des Hrn. Rozier; Kein, Luſtſp. in ı A,; dann: Der Kuf auf 


dazu (zum Gritenmal): Die Rofe, Ballet in 


reit a 19 Ferdinaudus. 
95 Anweifung, Ruftfp. in ı A; 
4 Akt, von der Kompofition des Prn, Rosier. 
20 Wendelinus, * Sohann von Paris, Oper in 2 A. 


Sonnab, 
Maj. der Königin, 


; Mad. Gruͤnbaum, als legte Gaftrolle, die 


| 
| Prinzeffin, — Im Eroyfian: Zur Fıler des allerhöchſten Namensfeftes Ihrer 
| großes Woka!s und Inſtrumental-Kougett. Anf 7 Uhr. 


* 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Sonnabend. 


— 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden Ihte Kaiſ. Hoh. bie Erzherzogin 
Sophie von Oeſterreich iſt zum Beſuche bei Ihrer 
durchlauchtigſten Mutter, der verwittweten Königin 
von Bayern Majeftät, in Tegernfee eingetroffen, von 
3. 8. 9. ber Prinzeffin Marie von Bayern beglei— 
tet, welche befanntlicd einige Wochen bei Ihrer Frau 
Schweſter in Ppravar und Wien zugebracht hatte. 

Die vermittwete Frau Großherzogin von Baden 
hat ſich von Eichſtaͤdt gleichfalls nah Tegernſee bee 

eben, 

z — Gonnabends den 15. Okt. verlor die biefige 
ifeaetitifhe Gemeinde Hrn. Jakob Ullmann, ibe 
älteftes Mitglied durch) den Tod. Diefer fromme Greis 
hatte das feltene Alter von 92 Jahren und einigen 
Monaten erreicht, und war Buchhalter im Comptoit 
bes verftorbenen Burfürftt. Hoffaktors, Hrn. Abraham 
MWertheimer und beffen beiden Söhnen über 50 
Jahte gewefen. Er wurde von biefer Familie niemals 
gleich einem Diener behandelt, nein, flets mie ein 
Fteund und Vater verehrt, und wird nun auch als 
ſolcher betrauert. Diefer ehrwuͤrdige Greis genoß ſel⸗ 
nes rechtſchaffenen Wandels wegen nicht nur im ho⸗ 
hen Grade die Liebe ſeiner Glaubensgenoſſen, ſondern 
auch die allgemeine Achtung aller Menſchen, welche 
ihn kannten. 

‚Neuburg Am 15. Okt., dem Namensfeſte 
unfrer allverehrten Königin, wurde dabier die neuere 
baute Brüde über die Donau feierlich eröffnet; fie 
fünrt den Namen „Eliſenbruͤcke.“ 

Augsburg. Letzthin reiste ein von der Schlacht 
bei Materloo mit Wunden bededter engliſcher Ges 
neraf bier durch, welcher, feiner Ausfage nad, ein 
Anverwandter des beruͤhmten engliſchen Generals Marl⸗ 
borcugb ift. Diefer hat bekanntlich im Jahre 170, 
mit 56,000 englifhen und hollänbifchen Truppen, 
und den faiferlihen unter Eugen gegen eine ähnliche 
Macht verbiindeter Bayern und Franzofen unter Churs 
fürft Map Emanuel und General Tallard am 13, 
Aunguſt bei Höchfidde *) jene fuͤrchterliche Schlacht 
gewonnen, in deren Folge ſich der ungluͤsliche Mar 
über den Rhein zuruͤckſſehen, und fen treues Land 





*) Naͤchſtens etwas In der Bolfs » Ghronik über diefes 
merkwurdige Städrchen, A. d. R. 


Nro. 120. 





München, den 20. Oft, 1827, 


ben Defterteichern preisgeben mußte. Auch 2 Sabre 
fpäter war Marlborough dad Kriegsluͤck hoid, indem 
er Maren bei Ramellie in Brabant abermal eine 
wichtige Schlacht abgewann, wodurd auch diefes Land 
und ein Zheil von Flandern verloren ging, fo daß 
ber Churfürft feinen. Hofftatt nach Mons zu verles 
gen genöthige war, und erſt im Jahre 1715 wieder 
in feine Erblande durch den Badner Frieden zurlids 
fehren konnte. — Mit vieler Geſchichtskenniniß in 
Bezug auf diefe für Bayern traurige Epoche erfuns 
bigte fih erwähnter reifendee Engländer in Augsburg 
gms die Entfernung, Rage, Umgebung und Hoͤchſtaͤdts 
indem er ſich auf feiner Reife dahin zu begeben, das 
merkwürdige Schlachtfeld, die ganze eben fo ſchoͤne, 
als hiſtoriſch intereſſante Gegend zu beſuchen und dort 
zu verweilen vorhatte. Man ſieht hieraus, daß Ause 
länder unfern klaſſiſchen Boden weit mehr zu würdigen 
ver ſtehen, als wir. 

— Der wegen verüßten Mord an feinem Weide 
in Verhaft gebrachte Krämer Gaugenrieder‘ von 
bier foll ſich nad) eingegangener Nachricht in feinem 
Arreſte erhenkt haben, 


Machrichten vom Auslande. 


in 








Wien, den 13. Okt. Der Erzderzog Ferdinand 
von Eſte iſt auf feiner Inſpektionsreife in Ungarn, 
An dem großen Balonyer Walde an der kroatiſchen 
Graͤnze, von Raͤubern uͤberfallen und ausgeplündert 
worden. Ge. Kaiſ. Hoh. hatte feine Eskorte ange— 
nommen. 

Brüuͤſfſel. Am 30. Sept, iſt zu Dour (Hennegau) 
bie neue proteſtantiſche Kirche feierlich eröffnet worden. 
Das Buftrömen von Proteftanten aus der Umgegend 
war groß, und die Katholiken legten bei diefer Gele— 
genheit eine hoͤchſt lobenswerthe tolerante Geſinnung 
an ben Tag. 

Dainz den 11. Okt. Die Getreidpreife Haben 
auf unferm Markte in den Ichten acht Tagen wiederum 
einigen Aufſchlag erfahren.*) Mehrere unferer anfehn» 
lichen Kornhändier machen Aufkäufe, weiche ben Rhein 
abwärts verfchifft werden und bie alddann nad) Eng- 
land geben, 

*) Schon hat ‚man dad auch an unferm Brode zu 

Münden fo ziemliih wahrgenommen, 
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Breslau. in Dienſtmaͤdchen hatte am 25 
Sept. aus Unvorfichtigkeit eine Stednadel in das Ohr 
gebracht, welche fie allen Bemühungen ohnerachtet 
nicht mehr herausbringen konnte. Nach bdreitägigen 
Leiden, welches dem Mädchen audy eine Halsentzuͤn⸗ 
dung und Naſengeſchwulſt verurfachte, fill die Nadel 
bei einem plöglichen Niegen zu der Mafe heraus, 

Schweiz Das alte Schloß Rofenderg im 
Rheinthal, das dieſe reizende Gegend fo fehr ver= 
fhönerte, ift am 25. Sept. größtentheild eingeftürzt, 

Paris. Bor einigen Tagen fiarb dahier eim 
vornehmer Rufe an der’ Gebirnentzindung. Im Aus 
genblide, als man die Leiche nach dem Begrätniße 
plage abführen wollte, vernahm man in dem Gemache, 
wo ſich der Berftiorbene befand, einen Piſtolenſchuß 
ähnlichen Anal. Mit großer Erwartung begab man 
fih in das Zimmer des Verblidyenen, und fand das 
Gehirn deffeiben mit + folder Gewalt hervorgeplatzt, 
baf es an din Mänden klebte. 

— Die 114jlbrige Frau von der ſavopiſchen Gränze, 
Eliſabeth Durieur, bat in Fontainebleau ein Haus 
auf 25 Jahre gemiethet. 

Zondon. Während ber legten Affifen, bie am 
6. Sept. Abends beendigt waren, wurden 50 Per— 
fonen zum Tode verurtheilt; 24 zu lebenslänglidyer Des 
portation, 51) zu 1räbriger; 114 zu Fjaͤhrigem und 
141. zu mehr oder minder, langem Gefängnif, 

— Es ift auf dem Schiffe „Roſe“ die große, zu 
Bkurtpore in Dftindien erbeutete metallene Kanone, 
als ein Geſchenk für den König, in London angelangt. 
Sie ift 17 Fuß lang und wiegt 17 Tonnen. Das 
Vorbertheu beficht aus einem andern Metall als der 
Theil von der Mitte bis an die Traube, gleih als 
Hätte man zu zweimalen baran gegoffen. Man kann 
eine Bentnertuyel darein laden, 


Mannigfaltiges, 





Bor taufend Jahren Iegte Karl ber Große Hand 
ans Verf, um die Donau mit dem Rhein zu bereinigen. 
Diefe kurze Bwifchenzeit haben feine Nachkemmen ges 
ſchlafen, chne daß etwas wahrhaft Großes in Deutſch- 
nd entftanden ift, bis endlich die Natur die große 
Uhr des menſchlichen Geiſtes wieder aufzeg, und in 
Bayerns König Ludwig den Nachfolger Karl des Gro— 
fen fendet. So fprechen die Zeitfchriften des Auslands, 
und Privarkorrefpondenten ergiefen fih in behen Ruhm 
über Volk und König wegen Wiederaufnahme dieſes 
großen Werks, — 
Allein wir haben gefehen, baf viele Brüden ein- 
gefallen und projeftirte Kanaͤle ihre Eriftinz in Meffen 
und Diäten eingebüßt, dag dir König von Holland, 


wie und bie Zeitung gefagt, Offiziere auf bie Feſtung 
geſetzt, weil fie fi) für Kriegsbaumeifter ausgegeben, 
und zulcht, nachdem bie Hunderttaufende verwendet, 
es ſich zeigte, daß fie nichts verfianden, Viele Kanäle 
wurden ın Frankreich angefangen, und blieben aus 
Unfunde der Baumeifter unvollendet, Der Kanal bei 
Wien ift zu eng; beiber Fossa eugeniana, wodurch 
man den Rhein mit der Maas vereinigen wollte, ente 
bedite man, ald cd um viele verwendete Hunderttaufende 
zu fpät war, daß «8 an Waſſer fehlen würde, und dag 
ber Kanal eine andere Richtung nehmen müffe. Obſchon 
Napoleon cin Dorf mit unermeflihen Padhäufern 
für die Kaufmannsguͤter und unter dem ſchoͤnen Namen 
Luifenburg bei dem Kanal hatte anlegen laſſen, fo blied 
er doch zum zweitenmal unvollendet, wie fo viele ae 
bere Kandle, die wir auf unfern Reifen gefehen. Das 
meifte bei folhen mißlungenen Werken beruht auf Une 
tunde ber Baumeifter, denn anders ift die Theorie und 
bee Pfufcher, der fie unvollkommen auf den Drt ans 
wendet, der gerade zu feiner Vuͤcherweisheit nicht paßt. 
Wir Blten alfo mehr vom Maler, der ums fem 
Bild voll vorlegt, ald von jenem, ber verfpricht , 
ohne bas wir etwas von ihm gefchen. Wir wollen alfe 
nur fagen, bevor bie Million ausgegeben, daß wir nus 
einen volllommen gelungenen Kanal ber neuen Zeu 
gefehen: Es ift der Göcha- Kanal ız. Schweden, welchen 
ben Wetter⸗ mit dem Wenerfre , und fo Oft» und Norde 
See verbindet, — Die Arbeiter waren Soldaten, ber 
Schoͤpfer des Mröften Kunſtwetkes neuerer Zeit, wobei 
die Römer ftaunen würden, der deutfche Graf Pie 
ten, mehr wie fein Name ift zu feinem Ruhm nit 
vörhig Der Eremit von Gauting, 





Munbderbare Lebenerettung 


Im Jahre 10)7 ermorbete. zu Hammeln ein 
Soldat feinen Wirch und wurde zum Tode verume 
theilt. Ex kniete nieder, aber der Scharfrichter hieb 
fehl, fo daß er bloß einen Theil des Schaͤdels traf, 
Der Verbrecher benugte die allgemeine Beſtuͤrzung, 
fprang auf, lief davon, verſteckte fi unter den da— 
beiftchenden Soldaten und rief: ich habe meinen Theiß?- 
erhalten. Man bemaͤchtigte ſich feiner, führte ihn: 
in das Gefaͤngniß zurüd, und endlich mard er von 
dem Ghurfürften von Hannover begnadigt. Sm Jahre 
1601 wurde eine Frau wegen doppelten Ehebruchs 
zum Tode verurtheilt; allein düg Bäl, ald man 
damit ihren Hals berübrte, ſpfang mie von einem 
Amboſe ab, und lieg bloß einen rothen Fleck zuruͤck, 
ber nachmals anſchwoll. Man unterfuchte das Beil 
und fand es völlig ſcharf. Die Verbrecherin wurde 
nunmehr beynadigt. 
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Laut des Conftitutionell macht die MititärePolie 
gei Jagd aufdie Schnauzbärte, auf die Stugbärtdhen, 
wie auch auf die Haare & la Franklin, und die $rem« 
den werden von ihr zu eigends dazu angeftellten Haare 
kraͤusletn geführt, und müffen dort die Zierden ab« 
legen. — Bei uns hätten die Haarkräusier gewiß 
eine gute Befhäftigung, wenn fie allen Männern bie 
Schnauz⸗ und andere Baͤtte, die ihnen nicht zuſte⸗ 
den, abnehmen müßten! — 


Montesquieu flritt einft mit Jewand, der von 
ff'iper Meinung fo überzeugt war, daß er zu ihm ſagte: 
„Sie follen meinen Kopf erhalten, wenn ich nicht 
Recht habe. — „Ich nehme Ihr Anerbieten an,” 
entgegnete Monteäquien, „denn Eleine Geſchenke er= 
halten die Freundſchaft.“ 


Nehmt aus der Sprache zwei Wörter, bie wir 
wicht begreifen, naͤmlich Gott und Natur, fo ftlrzt 
ales zufammen, was wir begreifen. (Klinger.) 





Königliche Verordnungen. 

Nah dem meuejten Regierungsblatt Nro. 40. vom 
17. DIE. wurden weiters befördert: der Sreis: und 
Stadtarcihts:Ratd Joſ. Mehn zum Appellationsges 
eichtd:Affeffor für den farkreis, und der Biöherige Bers 
weſer des Nentamts Grünftadt, Ludwig Pfender, 
prov. zum Nentbeamten zu Kuſel; — in den Ruheſtand 
wurden verfeßt: der Rentbeamte Anton Direnberger 
u Friedberg, der Appellationsgerihts-Rath J. Voraus 
gu Reuburg, und zwar mittels allerhöchiter Zufrieden⸗ 
peitö:Bezeugung der bisher geleifteten Dienjte, 

An das mildthätige Publikum dahier. 

Daf es noch überall, und befonders unter Den hoch⸗ 
Herzigen Einwohnern der Hauptſtadt, recht viele edle 
Menfhenfreunde gibt, die in der ftillen Ausübung der 
Wohlthat ein Vergnügen finden, hat fi bei allen’ Gele⸗ 
genheiten, wo die leidende Menfhheit um Unterftügung 
und Hülfe inAnfpruch genommen wurde, wohlaufdie erfreus 
lichte Weife bewährt, und daher wenden fih ftets ſeher 
viele an und, um auf Diefem Wege Hülfs zu erlangen, 

Ein durch mancertei Unglüdsfälle tiefgebeugter 
Staatsdiener, welcher nicht fo viel Mittel befigt, um 
feine 11jährige guterzogene, mit vielen Talenten begabte 
Tochter auszubilden, wuͤnſcht diefes Mädchen zu dleſem 
Zwocke unterzubringen. 
- Ein anderer, welcher durch plöglihe Unfälle in 
eine drüdende Rage verfegt wurde, wünfht, daß ein 
menfdenfreundliher wohlhabender Bürger oder ein am 
Derer draver Mann feine Familie mit einigen hundert 
Gulden auf monatliche, allenfalls auch gerichtlich geficherte 
Zuruͤckbezahlung von 25 fl. zu mäßigen Üntereifen uns 
terftügen, und dieſelbe aus den Händen des Getdmäfelns 
den Wuchers cetten möchte, zu welchem. fie außerdeſſen 
feine Zufiucht nehmen mäüjfe. 

Das Niere bei der Redaktion. 








Anzeigen. 


Schillers Werke, 246 Bdochen, Augsburger Auss 
gabe, zu 18kr., 
Glaurend Schriften, 318 bis 338 Bändchen, 
das Bdchen zu ger, und . 
Pihlers Schriften, 38 Bdchen, zu g fr., 
find fo eben in der Joſ. Lindanerfhen Buchhand— 
Jung angekommen. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige buͤrgerl. Kornmeſſer Weinsheimer als 
Beſitzer des Hauſes Nr, 150, am Schrannenplatz bat in 
dem Polizei:Anzeiger vom 14, Dft, d. J. Nr. 6894. Seite 
947 feinen Laden auf das Ziel Georgi 1828 zur Vermies 
thung gegen alle Ordnung der Dinge ausgefhrieben. 

Diefen Laden habe ich gegenwärtig in der Miethe, 
welche nach einem. zwifchen mie und ibm bejtehbenden 
fhriftliden Kontraft vom 19. Jänner d. J. er ſt 
aufdas Biel Georgi 185% (niht 1828, wie cd im 
genrigen Blatte Irrig hieß) fein Ende erreiht, und 
wofür ich ihm aud den Miethzins vorausbezaplt habe. 

Bei diefen Berbältniffen ergibt fih von felbft, daß 
diefer Baden mit Rechtögiltigkeit nicht vermierhet werden 
Eünne, weshalb ich es für möthig finde, die allenfalljige 
Mierpluftige von der wahren Lage der Sachen in Kennts 
niß zu fegen, damit fich felbe vor Schaden nnd Strei⸗ 
tigkeiten zu bewahren w fien, 

München den 16. Okt. 1927, 

Georg Hörmann, 
bürgerl. Schuhmachermeifter bahier, 


Ein Seribent, der fi gegenwärtig noch bei einem 
k. Amte auf dem Rande In Dienft befindet, und welder 
ſowohl über feinen foliden Charakter ald auch Aualifilas 
tion hinlaͤngliche Nachweiſe liefern Tann, mw.mfcht unter 
annepmbaren Bedinan'ffen in gleicher Gigenfhaft in 
Münden Dienfte zu erhalten. D. U, 


- Ein verheiratheter Mann, Por kinderlos, welder 
mit guten Zeugniffen verfehen, und im erfoderlihen Fall 
eine Kaution ftellen kann, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft 
oder irgendwo als Gärtner oder Dekonomie-Auffeher uns 

*tergufommen. Derfelbe verfpricht, alle nöthige Kenntniffe 
in beiden Fächern zu befigen, Das Mähere ift beim 
Kiftlermeifter Wirbfer in der St. Annas Vorftadt (am 
Reel) zu erfragen. 


Nachdem Unterzeihnetem von der E, Rreisreaierung 
eine Kaffeeſchenks⸗Konzeſſion verliehen worden, fo ent 
geht er fih dem verehrlihen Publikum, fo wie feinen 

Önnern zu einem geneigteften Beſuche ergebenft, und 
verfihert promptefte Bedienung und billigfte Preife. 
" : Andreas Urban, 
Kaffetier in der Sonnenftraße Mr. 1299. 


Johann Jakob Hrinkel 
in der Borftadt Au, Pfarrgaffe Nr. 376. 
gibt fih die Ehre, einem verehrungswürdigen Publikum 
hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß er durch hohen Beſchluß 
des Magiftrats der Vorſtadt Au vom 241. Sept. d. 5, 
die Bewilligung zur 
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Detailbandlung mit vaterländifhen Meinen 

in diefer Vorjtadt erhalten Habe, und empfiehlt ſich dem 
Wohlwollea und geneigtem Zufpruche feiner Titl Abneh⸗ 
mer mit der Verſicherung, daß er durch feine Direkte 
Berbiudung in dem Nhein: und Mainkreife in den Stand 
geſetzt ep , die beften Weine jener Provinzen ädt, rein 
und um die billigften Preife abzugeben, fo wie er alles 
anwenden wird, um fi) des geneigten Wohlwollens 
immer mwürdiger zu machen, 


Joſeph Reichlmayr aus Münden 

bezieht gegenwärtige Auer: Dult zum Grftenmal, und 
empfiehlt daher feine eigens fabrisirten bekannten Streich⸗ 
leder nebſt Mineralpulver dazu, Abzlehſteine jeder Art, 
Rutfher-Schleiffteine ꝛe. gegen Garantie für Güte und 
Brauchbarkeit, zur geneigten Abtahme unter Verfiherung 
der biltigften Preife hiemit beſtens. Seine Boutique ift 
Nr, 195 in der zweiten Hauptreibe. 








Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebene Anzeige, 
daß er die gegenwärtige AuersHerbitdult mit einem ganz 
neu offortirten Lager von alen Gattungen Tiſch- und 
Handtücher:Zeugen, fo wie aud von allen Arten ordinärer 
geinwand, bezieht, worunter fih hauptfächlid eine Aus: 
wahl von ganı feiner Leinwand befindet, Indem er die 
billigften Preife zufichert, ladet derfelbe zur gefälligen Abs 
nahme eraebenit ein, Er hat feine Bude in der mittlere 


Meine rechts Nro. 255 
m *0EScbaſtian Pöppt, 
Handelsmann von Griesbach bei Paßau. 


W. M. Dormiger aus Fürth 
bezieht zum Grftenmale die At: Dult mit einem wohl 
afforuͤrten Lager von feinen und mittelfeinen Tüchern, 
Gagemire, Vierinos, Weftengeugen u. ſ w. emipfieblf 
fich zur gütigen. Abnahme em gros et en detail zn 
und reefe Bedienmg verfprehend, Seine Boutlque IE 
Nr. 434 naͤchſt der Kirche. 


— — — — 

(2 5) Der Unterzelchnete empfiehlt fih einem hohen 
Adel und verehrungsmürdigen Publitum mit feinen ber 
Fannten Waarenlager von allen möglichen Gatiungen 
Rampen zum Stellen, tole auch von den berühmten Livers 
pol:Lampen zum Hängen als aub zum Stellen , ferner 
allen möglichen Gattungen lakirter Waaren mad dem neue 
ſten Geſchmack, chemſche Feuerzeuge umd Zoͤndhoͤlzer, 
eine ganz Achte engliſche Glanzwichſe, werfchiedene Hubs 
wahlen von Parifer Porzellata ſowohl in ganzen Servicen 
als in einzelnen Tafenz auch einpfiehlt er feine gnaͤdigſt 
privilegieten chemiſche Lampendochte, die 24 Siunden 
brennen, ehne da man unter jelbiger Zrit genöthigt iſt, 





u nn 


— 
Wochen⸗ 
tage 





E 
E | Namenstage | 


Sonnab, 20 Wendelinus. 


+ fie gu pußen, 


en. Gr bittet bei einem hohen Adel und vers 
ebrungsmwürdigen Publikum um das früher flattgehabte 
Zutrauen, und verfichert folide Waaren und möglihf 
biffige Preife. Seine Bude ift beim Eingange der Dulk, 
der Kirchenthuͤre gerade gegenüber. Mr, 430. 
Vorftadt Au den 15. Dit, 1827. 

Frank, früher aus Effingen, 
gegenwärtig wohnhaft dahier, 


Zwel Anaben, die eine Elementar: oder Gymnaſial⸗ 
Kaffe befuhen, Eönnen bei einer Einderlofen Familie 
immer, Belten und gute Koft um billigen ‘Preis has 
ben. Das Hebr. 


gi b) . . dieß wird auf meinen Sacke 

anzmufif und Freinacht gehalten, wozu id mi i 

ten Zuſpruch erbitte, a ER 
Dar Albert, 


Weingaftgeber zum ſchwarzen Adler, 





° Eine große Wohnung mit einer Enfifade von ſieben 
heijbaren Zimmern, fehr ſchoͤner —— — an⸗ 
dern Bequemlichkeiten iſt mit oder ohne Stallung ja 
vermiethen. D. U. 


In der Prannersfirafe Mr. 1473 iſt a ü 
Dreitönig:Dult ein Laden um 90 fl, Mi —— 
zu ebner Eide zu erfragen. 


In der Fürftenfelderftrage Nr, 648. ift im 2, Stock 
rechts ein unmeublirtes Zimmer nebit Rd —5* 
dann Stallung für 1 oder 2 Pferde täglich gar beriepen, 








' Sn der Necisjtrafe Kr. 228. iſt über 3 Gti 
a De —— 150 fi., und zu ehner Pe 
en, einer zu 1755. und ei 1 
miethen. : MENU DDR 


Tür elnen oder zwel Herren Deputirte iſt vom 
Nov. an, ein geräumiges, wit befondern Eingang u 
ze —— —— Zimmer in der Burggafſe am 

ennene 7.109. über 2 Sti i 
ku Beiichen, 09. iegen, menatlih zu 108. 


(2 a) Gin Meiner ſchwarzgelber Rattenfänger mit dem 
PDollzeizeihen 5282. ging verloren, FH bittet um deſ⸗ 








fen Ruͤckgabe Fr» 70 in der Schoͤufeldſtraße über 1 Stiege 





gott 
In der Regensburger Ziehung warde gezogen: 
14 . 58 47 22 17 
Die noͤchſte Ziehung iſt zu Nuͤrnberg den 30. OM, 





Iheater, ÜbendeUntersattungen und Bolls-Beluffigungen. 


— — — — — — — — — nm — — — — — — — 
Johann ven Paris, Oper in 2 A,;5 Mad. Gruͤubaum, als letzte Goftrofle, die 
Dreinzeffin, — Gingeiretener Hiadernijſe wach Einn das auf heure angeküns 


i = - r 
| Diyte große Konzert im Frohſinn rihr anzever merden. 
y 


Sonntag ht J. M. 
Montag \22| Kordula J. 


afarilla, die Heine Zigeunerin, Schaufziel in 4 Akten, von Kogetue, 


Im Mufeum: Konzert von den Gebrüdern Schulz aus Wien, 


Der Bayerifhe Volksfreund, 





Dienſtag.  . 





VBolls» Chronik, 


Hiforifhemerkwärdige Verloͤbniß-Tafeln.“) 


1. In der 1025 abgebrannten und dann wieder 
aufgebauten Marianifhen Walfahrtsfiche des Pfarrz 
Dorfes Aufkirchen am Wurmſee ift unter vielen 
andern innen oberhalb der Thlire eine Verloͤbniße Tafel 
aus der Über Bayern von dem benachbarten Erbfeinde 
verbreiteten unglüdfeligen Unterdstidungs-Periede uns 
ter deffen Regenten Mar Emanuel. Man erblict 
nämlich die barbarifche Horde vor einem Lager mit 
„zwei fliegenden Fahnen in Fronte aufgeſtellt, in wei— 
Ken Röden, rohen Umfchlägen, ſolchen Hofen, gelben 
Bandeliet, den Öfterreidyifchen General Kriehbaum 
an ber Spike in rother, bordirter Uniform und Hut 
zu Pferd. *) Bor ihm fichen vier Soldaten fdußr 
fertig, zwei fehlagen die Gewehre an auf einen halbe 
entkleideten, in einiger Entfernung an einem Pfahl 
mit verbundenen Augen befeſtigten, ausgehobenen bape» 
riſchen Rekruten. Der bei der Exekutions⸗ Mannſchaft 
befindliche Offizier gibt mit dem Degen bus Zeichen 
zur Abfeuerung der mörderifchen Kugeln; ein entfeels 
tes Schlachtopfer liegt fhon am Boden hingefiredt, 
während rückwaͤrts noch zwei Unglüͤckliche in Gegen» 
wart des Giandprofos und eines Offiziers in rother 
Uniform knieend auf einer Trommel um Peben und 
Tod ſpielen müffen, weil fiey ihrem Kürften und Va— 
terlande treu, unter ben verhaften Fahnen dagegen 
die Waffen zu tragen fich nicht singen laffen wolls 
ten. Aus den Wolken ſchwebt die müchtigfie Fuͤr— 
bitterin bei dem Allmaͤchtigen, Maria mit dem gött« 
lichen Kinde. Im Hintergrund diefer Schauerſcene 


*) Dem dieſſeitigen Verſprechen in Nro— 107, dann 
den verehrlichen Wuͤnſchen mehrerer Leſer diefer 
Blätter, fo wie der freundnachbaͤruchen „Eo8' in 
iprem Nr. 143 zufolge werden, fo weit eö der Raum 
geftattet, einige Beſchreibungen folgen, und weitere 
Einfendungen mit Dank angenommen und verbreitet, 


”) Demnach ſcheint das Koftim aus dem 3ojährigen 
Krieg in dem aus Hogart Willings herrlichen 
Bolfofagen bearbeiteten, auf einem Volkstheater 
aufgeführten Schaufpiel: „Die Sendlinger Bauerns 
wi im Jahre 1705 gänzlich verfehlt gewefen 
gu ſeyn. 


Nro. 130. 


München, den 23. Oft. 1827, 


erfheint der Markt Ried im Innviertel, und unten 
folgende Schrift: 

„Anno 1705 ift Andreas Michel, von Leut— 
fetten geblirtig, als Muskadier unter Herrn General 
Krichbaum in dem Marke Nied, Unterlands 
Bayern, wegen gewißen Verbrechen mit drei . 
anderen Kammeraden um das Leben zu fpielen kom— 
mandirt worden, hat fidy demnach in feinen aͤußerſten 
Möthen zu der wunderthätigen Gnadenmutter Maria 
in Aufkitchen mit mehreren heiligen Meffen verlobt, 
welche ihm echört, daß er feine Kameraden am-1. Aug. 
mit den Würfen bingefpielt, hiemit das Leben falvieretz 
bie anderen murden auf ber Stelle erſchoſſen. Für 
diefen großen Himmelsfegen hat er folgende Tafel 
zum ſchuldigſten Dank aufgehengt, A, M. ex voto, 
1720.” Sch. 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden. Wie man vernimmt, werden J. 
Maj. die verwittwete Königin und die Prinzeffinnen 
KR. HH. im Laufe diefer Woche auf einige Tage 
nah Münden kommen, um ZI. KR. MM; einen 
Befuh abzuftätten, 

— Einem Bierwirth dabier in der Naͤhe des Karls— 
thores wurde vor einigen Tagen bei 1200 fl. geflohlen. 


Landshut, den 16. Okt. Am 15. d. M., als 
dem Namensfeſte I. M. unferer alfgeliebteften Königin, 
wurde von der Bolzfhügen-Gefelfhaft zur Eintracht 
ein Freiſchießen gegeben, wobei eine Anzahl Eleiner 
Gewinnſte ausgefegt war. Die Fröhlichkeit, welche 
die Mitglieder bei dieſem patristifhen Fefle an dem 
Tag legten, war allgemein und ungeheucheit; und die 
laut und herzlich ausgefprodysnen Wünfche für das 
fernere Wohl und Gluͤck J. M. unferer Königin und 





Höchftihres Gemahles des Königs zeigte, daß auch in 


unferer Stadt treue Bayern eben, die feſt hängen 
an ihrem Königshaufe und am ihrem Vaterland, und, 
anerkennend die hohe Weisheit unfers erhabenen Könige, 
patriotiich genug denken, um perfönliche Kleine Ruͤck 
fihten und Vortheile gern und willig dem allgemeinen 
Landeswohl unterzuordnen. Die Feftlichkeit ward durch 
einen Ball befhiofen, auf welchem nur Heiterkeit 
und Froͤhlichkeit hettſchte, wobei ſich wiederholt die 
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lebhafteſten Wuͤnſche für das Mohlfeyn IF. MM. des 
Königs und der Königin ausfprahen. (Eingeſandt.) 

Würzburg. Kürzlid wurde von einem Sträfs 
linge bes Zuchthauſes dahier eine Wollen fpinnmafchine 
son 30 Spindeln für die TZuch- und Wollenzeugfas 
brik der Herten Gebhard und Henneberg verfertigt, 
und fo vollfommen befunden, daß fie ben theuren 
Maſchinen des Auslandıs gleich kommt, und damit 
alle Arbeiten zur Zufriedenheit der Fabrikeigenthuͤmer 
gefertigt werben. 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin den 11. Okt. Se. Maj. der König has 
ben geruber, Sr. Durch. dem Fuͤrſten von Thurn 
und Taxis den rohen Adlerorden erſter Klaſſe zu 
verleihen. 

— Die fönigl. Kammerfängerin, Dem. Sontag, 
bat bei ihren Gaſtvorſtellungen auf dem hiefigen k. 
Theater nicht den Verfall, der ihr auf der Koͤnigs-— 
ſtaͤdter Bühne zu Theil ward, Theils find die Rol— 
len, die fie bier fpiele, weniger für ihr Talent ges 
eignet, theild wollen ihr Lie Königsjlädter Entbufiaften 
nicht mehr wehl, und halten ihr jepiges Auftreten 
für ariftotratifhe Gefinnung. In Potsdam bat man 
fi fogar mißwollend und empfindlich gegen fie ges 
äußert. Es verfteht ſich ven feibit, daß das Benchmen 
des Publikums hietin durchaus ungerechtfertigt erſcheint. 

Dresden Die Weinernie füllt bei uns fo 
vortrefjtich aus, daß ſich die älfeften Leute keiner äbn« 
lichen erinnern können, — Ym 12. Oft. kam ein ſich 
ſelbſt ranzienirter ſaͤchſeſcher Soldat aus Rußland hier 
an, welcher erzählt, dag noch acht Sachſen, allein in 
dem Orte Wittepfps, wo er geweſen, fich befinden, und 
daß er nur durch keimliche Flucht entkommen ſey. (Hoffe 
nung für manche Familie, die ſchmerzlichen Verluſt 
ſchon beweint:.) 

Namur den 4, Okt. Seit beute Morgen er= 
tönen alle Gtoden der Kırchen in der Stadt zum Zei— 
hen der Freude über die wichtige Nachricht, daß ein 
Traktat mir dem heil, Stuhl abgefchleffen worden. 
Es ift unmoͤglich, den Cindrud zu befpreiben, den 
fie auf alle Kawwelifen madıte, 

— Am 7. Di.. trug ſich beim Gottesdienfte in ber 
pioteſtantiſchen Kuche in Brüſſel eın ſeltſamer Vorfall 
zu. Gine bejahrte wohlgekleidere Frau wat, waͤhtend des 
Gebeis nach der Predigt vor den Sitz der königl. Familie 
bin, bot dem Koͤntg und dem Kronprinzen die Hand bar, 
kniete bin und verweilte betend ın diefer Stellung, worauf 
fie aufitand und ſich entfernte. Der König hatte fie 
nicht zu floͤren befohlen. Es ıft wahrſcheinlich, daß eine 
andoͤchtige Katholilin auf. dicfe Weife ihren Dan für die 


die Abſchließung bed Konkorbats hat barbringen wollen, 
Amweshalb auch die Stadt Löwen erleuchtet worden). 
Rom. Am 15. Sept. wurden vom Kardinal 
Placido Zurla in ber Kirche Santa Maria ai Monti 
2 Mahomedaner von Zunis, von AO und 45 Jahren, 
ein ifraekitifcher Süngling von Kizier, 24, und ein 
Mohrenmädhen aus Babilonien, 13 Jahre alt, ge» 
tauft und alsdann dem heil. Vater. vorgeftellt. 
Mantua. Bor einigen Zagen wurde ber Pofts 
wagen, ber von hier nad) Verona fährt, in der Mähe 
biefer Iegtern Stadt von 7 NRäubern Morgens um 3 
bis 4 Uhr angegriffen, der ihn begleitende Gend’ärme 
vom Pferde geſchoſſen, und die 6 Reifenden gendthigt, 
auszufteigen, und mit dem Gefiht gegen den Boden 
ſich zulegen, woͤhrend die Näuber den Wagen auspiüns 
berten. Gin Reifender rettete feine Uhr dadurch, daf 
er fie im Anfange des Angriffs auf den Boden fallen 
lieg, und fie wieder aufhob, al$ fie fort waren. 
Paris. Dahier find die Mesger gehalten, ihre 
Fleiſchwaaten in gefchloffenen Wigen zu führen. — 
Waͤre ein herrliches Beifpiel für andere Hauptftädre | 
Gorfu, Der Sohn des Fürften Ganino (Lucian 
Bonaparte) Namens Paul, welcher vor einiger Zeit 
mit dem Neffen des Lord Cochrane nach Griechenland 
tam, fell fib, indem er mit ein Paar Piftolen fpiette, 
am Bord der Hellas am 5. Aug. den Tod gegeben 


N. 

Havannah. Dahier tft der Dr. Thomas Ros 
map, erfter Arzt des Militaͤrſpitals, neuerlich aufge- 
treten mit bem Beweis: bag das gelte Fieber nicht 
anjtedend fin, und daß man nun bahin gefommen 
wäre, ed minder gefährlich zu machen. 





Mannigfaltiges, 








Spmpathierdber menfhlidhen Natur 
mit der Geiflerwelt 

Bor einigen Jahren flarb in Schweden die Braut 
eines guten Jünyimgs. Aus Schmerz über den Vers 
luft der Gelisbten fiel der Unallufiiche in eine ſchwere 
Krankheit, von welcher er erjt nach langır Zeit genes 
fen koennte, Seine Flöte, mir welcher er fo oft 
ber zu früh Geſchiedenen die fünften Toͤne dir Gui— 


‚tarre accompagnirte, warb ibm der theuerſte Gegen 


fand feiner feligiten Erinnerungen, und er fpieite 


ſters dag Lieblings Thema der Geliebten. Eines Abends 


begleiteten ploͤtlich Toͤne, wie von einer Aeelsharfe, 
bie ſchmelzenden Attorde feiner Flöte, und er bemerkte 
beutlih aus ben Saiten-Schwingungen der auf dem 
Eopta livgenden Guitarre, daß diefe Toͤne von daber 
gelommen find. Mehrmal wurde ber Floͤtenſpieler 
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von biefer wunderbaren Erfcheinung entzuͤckt, und 
ſelbſt in Beiſeyn feiner Freunde, welche diefen merf- 
würdigen Umftand damals in Öffentlihen Blättern 
bereits kundgemacht hatten. 
| Eine Ähnliche, in jeder Ruͤckſicht intereffante 
Geſchichte, welche ſich fpäterbin in der Schweiz zuge- 
fragen, ift unter dem Zitel: Der Philofopb, oder: 
Der Triumph der Religion, gegenwärtig bei 
Hm. Muͤhlherger, dann in der $leifpmann's 
(hen und Weber’fhen Buchhandlung dabier um 
6 Kreuzer zu haben, wovon bald bie erfie Auflage 
vergriffen ſeyn wird. 


r: Im verfloffenen Jahre 1826 ermordeten zu W. 
ein Fleifcherfnecht und die Hausmagd einen Vieh— 
bindier im Haufe ihres Herm;"theilten das erbeutete 
Geld und vergruben den Leichnam in eine Miftpfüse, 
Einige Zeit darauf erwürgte der Fleifcher feibit feine 
Grau, um die Magd zu beisathen, welche ſich ein 
nambaftes Suͤmmchen Geld durch eme Tafterhafte 
Aufführung erworben hatte. Der Mörder zerftüdte 
ben Lerchnam des ungluͤcklichen Meibes und verftedte 
ihn unter dem Nauchfleifhe im Kamin. Nach einem 
halben Jahre diefer Echandthat hatte ſich am letzten 
Weihnachtsabend eben das faubere Kieebjatt mit meh= 
teren Bekannten um den Kamin verfammelt, als ploͤtz⸗ 
lich der gefeihte Körper ber ermordeten Hausfrau 
berunterftürgte, und bie Verfammlung dermaffen er= 
fchredie, daß alles bie Flucht ergriff, und das Ver— 
brechen nit mehr verheimlicht werden konnte, denn 
auch der verfcharrte Körper des Viehhaͤndlers murde 
burch einen Hund entdedt, und die Mörder haben den 
verdienten Lohn durch bie Hand des Henkers erhalten. 


Beiftesgegenwart. 


Der Maler, welcher bei dem Bau der Pauls» 
kirche in London das Innere der Kuppel diefes herr— 
lichen Monuments verzieren follte, trat in feiner Künft- 
ler-Begeijterung eines Tages auf dem Gerüffe mehrere 
Schritte zurüd, um zu fehen, wie fein Wert ſich 
ausnähme; er ging babei fo weit ruͤckwaͤrts, daß er 
nur nod einen Fuß breit vom Rande des Geruͤſtes 
entfernt war, und jeden Augenblick in die Tiefe hinab» 
ftürzen konnte. Einer der mitarbeitenden Maurer, 
der bie Gefahr ſah, verlor fin Wort, fondern tauchte 
haſtig feinen Maurerpinfel in einen Farbentopf, und 
machte damit einer der gemalten Figuren einen großen 
Klecks ins Geſicht. Der Mater fprang in voller Wuth 
augenblidlic herbei, und ward dadurch gerettet, 


Anzeigen. 





Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete hat In Erfahrung gebracht, daß 
Leute, welche fich fälfhlic für Agenten des würtembers 
yon Kreditvereins ausgeben, in diefer Eigenfhaft das 

nigreich durchreifen, Grundeigenthümer und Gemeins 
den zu Kapital, Aufnahmen veranlaffen, und fih von dens 
felben Provifionen bedingen, oder gar im Voraus bes 
zahlen laffen. 

Der Unterzeichnete erlaubt fih daher aus Auftra 
des proviforifchen Kreditvereins, biemit zu erklären, da 
er dieſen Umtrieben ganz fremd ift, und von denfelben 
Beine Kenntnif hat. 

Die im Drud erfchienenen Statuten des Kreditvers 
eins enthalten überhaupt die befte Widerlegung jeder Aus 
ihuldigung eines Wuchers, 

Um jedoch Mifverftändniffen zu begegnen, muß der 
Unterzeichnete vorläufig bemerken, daf, wie die den Star 
futen angehängten Berechnungen beweifen, durch die den 
efeglihen Zindfuß überfteigenden Renten das Kapital 
ein getilgt wird, und daß bei einer früberen Heim⸗ 
zahlung dasjenige in Abzug gebracht werden darf, was 
burd die bis dahin bezahlte jährliche Rente am Kapital 
felbft getilgt worden ift, 

Der Unterzeidhnete behält ſich übrigens zu ausführs 
fiherer Belehrung des Publitums weitere Bekanntinas 
ungen vor. Münden den 18. Dit. 1827. 

Der Kafjier des würtembergifchen Kreditverelns: 
Spittler, 
Brienner: Straße Nr. 1660. 


Eröffnung einer Muſikſchule in Münden. 

Unterzeichneter beehrt ſich ergebenft anzuzeigen, daß 
er mit hoher Grlaubniß am 5. Nov. d. J. in untenbes 
geichneter Wohnung eine mufitalifhe Repranftalt 
eröffnen wird, in welcher Pianoforte: Spiel, Gefang, 
Eompofition und Mufikgefhichte gelehrt werden, 

Indem ih mir erlaube zu bemerken, daf am Pianos 
forte-Spiel: und Gefang:Unterrichte Kinder von 6 Jahren 
an, und Erwachſene jeden Alters Antpeil nehmen fönnen, 
daf der Preis für 16 Stunden auf 5 fl. 30 kr. feitgeftellt 
tft, daß ich einen Gefang: Verein für Kunftfreunde zu be 

ründen*beabfichtige, und daß alles Nähere aus einem 

rofpectus erfehen werden kann, welcher von heute an 

bei mir umentgeldlih zu haben ift; bitte Ich, daß Ans 

meldungen und Anfragen gefälligft des Bormittags bis 

10, und des Rachmittags von 2 bis 4 Uhr bewirkt 
werden mögen, 

Franz Stöpel, Doktor und Profeffor, 

Ludwigeftraße Nr. 1675. 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung find 
4 eben —— 
aurens Vergißmeinnicht für 1828. Preis 4fl. zEr. 
NRofens Zafchenduch für 1828. Preis 47. a 
Almanach de Gotha pour l'annde 1828. geftempelt 2 fl. 
Gotpaifger genenlogifger Hofkalender für 1928, ger 
ftempelt 2. 
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Gothaifches genealogiſches Tafhenbuch für 1922. 1 fl.agfr. 
an Tafdenbuch der gräflihen Häufer für 1826 
ıf. ı2 kr. 
Die Verhandlungen der Ständeverfammlung von 


den Jahren 1819 und 1822 find zu verkaufen, und bei 
Heren Müptberger zu erfragen. 








Die Berhandlungen der IE, Kammer jder Stänbes 
Berfammlung vom Jahre 1825 find aus Mangel bed 
Pages billig zu verkaufen. D. u. 





(3 0) Der Unterjeihnete hat die Ehre ergebenft ans 
gujeigen, daß er feine neue Wirthſchaft ale Kaffetier 
und Gaftwierh im Haufe des Rofeniwirthes auf dem 
Rindermarkte im erften Stodwerke bereits eröffnet hat, 
und fortan unter dem Schilde „Zur bayerifden 
Krone fortführen wird, 

Indem er das verehrte Publikum ergebenft einlabet, 
verfiert er die billiafte Bedienung und die höchfte Auf⸗ 
mertfamteit auf die Wuͤnſche der geachteten Gaoͤſte. 

J. Dorim uͤller. 


Da ich in Folge eines Beſchlußes durch den hohen 
Magiſtrat dahier zur ſelbſtſtaͤndigen Ausübung des Glaſer⸗ 
Gewerbes befugt, als Bürger und Meiſter eingereibet, 
und genügend überzeugt bin, In allen hierin einfchlägigen 
Arbeiten und Fertigungen vollftändige Zufriedenheit mir 
u erwerben, fo glaube ich mich zu wohlwollenden Ars 
beitäbeftelungen vertrauenspoll empfehlen zu dürfen. 

Georg Niepolt, 
in der Lederergaffe Nr. 208- 


Gs wänfht ein Gewerbsmann eine Seifen und 
Kerzen » Niederlage zu erhalten. D. U. 


Unterzeichnete macht dem verehrlichen Publikum bes 
Fannt, daß fie noch altes gutes Deffelloper Bler habe, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Marianna Hager, 
Bierwirtpin in der Lerchenftraße außerhalb 
dem Mildgarten. 





In dem ſchoͤnen ehemals Brizziſchen Garten in der 
St. inna:Borfart Nro. 84. it auf nähftes Georgigie 
eine große Wohnung, befiehend in einem Saal, 6 Zim⸗ 
mern, Kammern, Küche ıe,, dann Stellung auf vier 
Pferde, Remife, Kurfer- und Geſchirrkammer, zu vers 
miethen, und dad Mäherere im 2. Stod zu erfragen, 

In demfelben Haufe ift auch eifernes Stiegengeläns 
der zu verkaufen, 


In der Früplingsftrage Nro. 288 iſt eine ſchoͤne 
Wohnung von 4 beizbaren Zimmern und übrigen Bes 
quemlichkeiten fogleidy zu beziehen. 


In der Promenadeitraße Nro, 1490: im 3. Std 
find 2 eingerichtete Zimmer mit Bert ſtuͤndlich oder am 
1. Nov. zu bezlehen. 


(2 a) In der Neuhaufer:Gaffe Mro. 1090 über eine 
Stiege iſt ein ſchoͤn meublirtes Zlmmer mit Bett und 
eignem Gingang, monatlich zu gfl., gu vermiethen. 


Zwei fehr fhöne große Zimmer auf dem Schrannen⸗ 
plag, mit vollftändiger Einrichtung nebft einem Gelres 
für, Sopha, Uhr ıc. können zufammen, wie aud eln⸗ 
ieln, an einen oder zwei Herren Abgeordneten oder an 
fonft Jemand, fogleih oder bis 4. Nov, um 42 oder 
241. abgegeben und bei Hrn. Muͤhlberger erfragt werden, 


Ein ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfehen, iſt über 2 Stiegm in 
der Burggaffe ir, 109. am Sonnened, um ıgfl., monak 


ih, vom 1. Nov. für einen Herrn Deputirten oder ch 


nen andern Seren zu vermirthen, 


Getraide:Preis, 
In der Münchner: Schranne vom 20. Oktbr. 1827 
war der Mittelpreis von 
Waizen 12 fl. 26 Er. 
Gerſte 7f. 33 fr 





Korn 


Bf. 29 fr. 
Haber 


3 fl. 39 kr. 


Der proviforifche Winterbierſatz iſt für das ge» 
genwärtige Sudjahr auf 4 Kreuzer die Maß beftimmt, 


Geftorbene in München. 
Den ı7. Dt. Biltoria Schmidt, Melbertwittwe, 
46 3. alt, an Reberverhärtung und Woſſerſucht. 
Den 18. — Barbara Wimmer, k. Hoͤfzimmerwoͤr⸗ 
tersfrau, 72 3. alt, an Alteroſchwaͤche. 


j Auswärts ift geftorben: 
Zu Würzburg, Hr. 3. Dehringer, penf. Ha upfmane. 
Hr. J. Schmitt, k. quiesc. Reglerungsratb. 
zu —— ee un Laudrichter. 
Zu Eichſtaͤtt, Hr. F. S. Braaberzer, k. 
Dbermant: und Hallbeamter. * — 


. Beridgtigung, 
ö re — in — a —— Belle 29 
. u. zu leſen: wo die leidende Men Unterfta 
und Hilfe in Anfpruh genommen ri — 








Wochen⸗ 


tape Namenstage 
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Theater, Abendsünterhaltungen und. Volks⸗Beluſtigungen. 





I, 
Dienjtag I2a Johannu Bon. 
Mittwoch — 


| 





Donnerftag. 
Volts ⸗Chronik. 


Hliſtoriſch-metkwütdige Verloͤbniß-Tafeln. 


2. In der Pfartkirche zu Egern an ben Geſta⸗ 
den bes herrlichen Tegernſee's befindet fih auf ber 
Epiftelfeite eine Verloͤbniß⸗ Tafel, oben mit der Mutter 
Gottes Maria und dem Jeſukinde mebft zwei Engeln, 
im Hintergrunde links das Dorf Sendling, techts die 
Stade Münden, links Öfterreichifches Fußvolk, rechts 
berittene Panduren und Kroaten, bie bayeriſchen 
Oderlaͤnder Bauern mit ſchlechter Bewaffnung in der 
Mitte ded graufamen Gemegels vom Jahre 1705 vor» 
ſtellend. Hinter ber Meiterei gemahret man einen 
Schwarm Gefangenen, bis aufs Hemd ausgeplündert, 
im Vordergrunde den Iſarſtrom mit bineingefprengten 
ungluͤcklichen Opfern für Bayerns Unabhängigkeit, ih⸗ 
em Wahlſpruche getreu: „Lieber bayerifch flerben, 


os in Defterreichd Unfug verderben.” Unten iſt fol». 


gendes wörtlich zu lefen: 

Andaͤchtiget Marianifcher Lefert Willich ift, mit 
bluetigem Bembſel der Macwelt zu verzeichnen, jene 
traurige Niederlag und entfegliche Vergießung fo vielen 
Meanſchenbluets, weiche geſchehen im Jahre 1705 an dem 
heit. Chriftag vor Sendling negft Münden. Aber eben 
bei dieſem Ungllicksgewitter haben zugleich auch die hellen 
Strallen des wunderthaͤtigen Matianiſchen Troft» und 
Snaden-Bilts in Egern fonderbar hetvorgeblikhet, und 
ſeind dadurch abfonderlicy diejenige unter bem Schutz⸗ 
mantel Marid bei ihrem Reben erhalten worden, welche 
allhero iht khindliches Vertrauen und Zueflucht ge» 
nommen. Dieſe greße, von Maria der troſtreichen 
Mutter in Egern empfangene Gutthaten mit dankhba⸗ 
ren khindlichen Gemieth im etwas erkennen zu geben, 
kaben ſowohl die ducch die vieldermögende Vorbitt Marid 
noch bei dem Leben erhaltene, als die anſtatt deren, fo 
unfhultig umb das Leben gebrachte liebe Befreundte 
fambt ihren beederfeits beygeſetzten Namen dieſe Tafl 
allheto verlobt, und zue ewiger Gedaͤchtnuß vor dem 
Warianiſchen Gnadenbildt zu Egern aufrichten laſſen.“ 

Nun folgen bie Namen der Lebenden aus Egerer 
Pfarr, 36, — der Gebliebenen 34, an der Badl; dann 
jene der Lebenden aus Tegernſtet Pfarr 10, — der Tod⸗ 
ten 16 an der Zahl. Unter legten iſt ein Höß, und 
unter erſtetn find 2 dieſes Namens; von dieſen Zapfen, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Nro. 131. 


München, den 25, Okt. 1827, 





bie ihe Blut für Fürft und Vaterland vergoffen, ſtammt 
der gegenwärtige k. Landrichter in Ebersberg ab. 

Hiebei tft noch merkwürdig, dab Georg Hedhen- 
fteiner aus Zegernfee, der von einem öfterreichifchen 
Grenabier einen Stih mit dem Bajonet und eine 
tiefe Saͤbelwunde erhalten hatte, im Jahre 178) im 
einem Alter von hundert Jahren noch bei Leben mar. 


+ 


Tages Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Der Soldat Konrad Riefelmacher 
aus Roth bat mit sigener Lebensgefahr des Morgend 
3 Uhr eine T2jährige Wittwe aus dem Waſſer ge= 
rettet, wihrend ber Tagloͤhner Chriſtoeph Bayer den 
muthigen Menſchenfreund thaͤtigſt unterſtuͤtzte. Die 
braven Männer haben von ber k. Polizeidirektion eine 
Belohnung erhalten. Fernerd haben ſich bei dem alte 
geftellten Rettungs- Berfuche einer aus dem Waſſer 
gezogenen Weibsperfon der Malzmüller Nikolaus Lit- 
ti) und bdeffen Dienftperfonal, der Melbersfohn Joſ. 
Rehm, der Melberheifer Joh. Schmidt und Kaftulus 
Pfaſteriſch mit ausgezeichneter Menſchenfteundlichkeit 
und befonderse Thaͤtigkeit benommen, weiche fchöne 
Handlung in Folge hoͤchſter Regierungs-Entſchließung 
von der £. Polizeidirektion belobend zur Öffentiichen 
Kenntniß gebracht wurde, 

Augsburg. Die Nachticht, dab fich der Moͤr⸗ 
der Gaugenrieder erhenkt habe, beflätige fich wicht; 
wohl aber ſey ein Verſuch von ibm hiczu gemacht 
worden, und feitdem babe man ihn enger verwahrt, 

— Unfee bekannte Mufitdireftor Stoͤßl bei dem 
neureflaurirten Theater bat fih ſchon wieder empfohr 
len, aber keineswegs aus der In einem biefigen Blatte 
anzugeben beliebten Urſache; dad Gomite‘ ſiellte bes 
geitd einen andern dafür auf. 

Amberg. Dein Marke Luhe hat das Ungluͤck 
einer Feuersbrunft getroffen, wobei 24 Haͤuſer und 
Scheunen abgebrannt find. 


Machrichten vom Auslande. 


Weimar. Hier laufen falſche Geldſtuͤcke um 
4) preußifche Thaler mit der Jahrzahl 1750; 2) wei⸗ 
marifche Grofchen von Blei mit der Jahrzahl 18:0 und 
ber Inſchrift E. W. 8. flatt S. W. E,; 3) eben ſolche 
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Sechſer mit ber Jahrzahl 1813 ; 4) weimariſche Groſchen 
und Sechſer von Kupfer mit den Jahrzahlen 1824 
und 1820. 

Neapel, Am 17. Sept, in der Naht wurde 
die Gegend von Brindifi mit einer großen Ueberfchmenm» 
müng beimgefucht, welche ein Haus mit der Familie 
von Vater, Mutter und vier Kindern dahin rif. Die 
eHätigfte Anftrengung ber herbeigeeilten Behörden konnte 
nur die eben im Wochendett liegende Mutter mit dem 
Bleinen Kinde retten; die andern gingen in ben Flu- 
then zu Grund, 

Paris. Dahier mar im vergangenen Fahre bie 
jegt genau .ausgemittelte Zahl der Gebornen 20,070, 
die der Geftorbenen 25,541, die der Ehen 7,755. 
Uneheliche Kinder zählte man 10,502, darunter 2604 
als ſolche anerfannt. Im Jahre 1825 betrug die Zahl 
der Geftorbenen um 1552 weiter, Es farben aber 
in jenem Jahre noch 2194, im Jahre 1826 aber nur 
noch 20 Perfonen an den Poden, 

— Der Hoffhwertfeger Lepage hat ein Gewehr 
erfunden, an dem zugleich ein Regenſchitm angebracht 
ift, damit man auch bei ſchlechtem Metter ohne alen 
Anftand auf den Anftand gehen kann. . 

— Am 22. Sept. fhlug der Blig in bie Thurm- 

fpige der Kirche von Gauverterre ein. Der Brand 
verurfachte eine fo große Hige, daß eine Glocke, 1200 
Pfund miegend, ganz gefhmolzen herabfloß. 
— Im Maas-Departement hat ein würhender Wolf 
in einer Gemeinde TO Thiere und 7 Menfchen ange» 
fallen und verftümmelt, bevor ed den auf ihn Jagd 
Machenden gelang, ihn zu erlegen, Zwei jungen 
Mädchen murde das ganze Geficht zertiſſen. 

London. Der bekannte deutfche Violoniſt, Hr 
Kiefewetter, ift am 28. Sept, Morgens im feiner 
Wohnung zu Portiand-Street dahier geftorten. Er 
binterläße in Deutfhland eine Wittwe und 8 Kinder, 
an denen er mit größter Zärtlichkeit hing, unb bis 
zum festen Augenblid ‚von ihnen redete. 

— Zu Neages in Irland ift eine Hübfche 1Tjährige 
Frau von einem Knäblein entbunden worden, deſſen 
gluͤcklicher Water erft 19 Jahre über hundert cit iſt. 
Ein junger Vetter, der ein Freund bes Haules iſt, 
ftand zu Gevater. 

— Im Maimonat wuͤthete in und um Calcutta 
ein heftiger Sturm, wobei mehrere Voͤte mit faſt 
200 Menfchen untergingen. 

— Nach parlamentarifden Urkunden von 1815 dis 
1823 find blos in der Provinz Bengalen 5426 Frauen 
auf den Sceitechaufen ihrer Maͤnner verbrannt wor⸗ 
den. Fuͤgt man hiezu woch die unglüdlidhen Opfer 
aus den Präfidentfchaften des Forts St, George und 
Bombay, fo fteigt diefe Zahl auf 6000, 


Mannigfaltiges. 


Schon fet Jahren aͤußerten vielfahe Stimmen 
{m Baterlande laut den Wunſch, baf auf der Höhe, 
auf welcher einft die alterthümliche Burg der koͤnig⸗ 
lichen Wittelsbacher fand, ſich ein wuͤrdiges Denke 
wmal erheben moͤchte. — 

Aufforderungen, Mahnungen und Entwürfe, 
toie ein ſolches Unternehmen auszuführen fep, erſchi— 
nen im mehreren heimifchen Blättern ; ed bat fich ſo— 
gar in Aichach «in Subſcriptions · Verein gebildet, und 
in Nu. 119. des baperifhen Volkofreundes rief «im 
öchter Patriot neuerdings feine Landsleute zur Her⸗ 
fielung eines erhabenen Denkmals auf. Ich bin liber» 
zeugt, daß biefer heißerfehnte Wunſch fo vieler Bapeın 
bad wirklich in’s Leben treten wird, und gefchiehs 
bie, fo wuͤnſche aud ich, meine herzliche Gabe als 
treuergebner Unterthan redlich beitragen zu dürfen, 
und zwar auf folgende Weiſe. 

Die Sage der Vorzeit erzähle: „daß das mralte 
Schloß Wittelsbah von den Pfalzgrafen der 
Schyren grögtentheils aus Steinen des Kapfelbew . 
get= Bruches dei Poft-Gaal fey erbaut worden.‘ 

Daraus geht hervor, daß ſchon im hohen Mittel⸗ 
olter die Steine dieſes Bruches als ein aͤußerſt 
taugliches und ausgezeichnet dauerndes Baumaterial 
bekannt waren. 

Sollte num auf ber. Höhe, wo ſich einſt die chp= 
würdige Burg des beldenmlchigen Geſchlechtes ber 
ebeln Wittelsbacher erhob, ein ber baperifchen 
Nation würdiges Denkmal errichtet werden, fo erbiet ich 
wich, den. vollen Bedarf der Steine zu dieſem Nas 
tional»-Monumente aus dem Kapfelberges 
Bruce unentgeldlic abzugeben, und felbft die Kranse 
portkoften um den billigften Preis zu Übernehmen. 

Möchten ſich dod recht bald viele patriotiſchd 
Bayern zue Ausführung dieſes rlihmlichen Unternehe 
mens vereinigen. Diefes herrliche Denkmal bezeugte 
nod ber Nadywelt: wie wir Mar ben Beſten, und 
Ludwig den Gerechten, und das Gefchleht Ihrer 
hochberlihmten Ahnen geehrt haben; und biefe Erinnse 
eung würde unfere Kinder ‚und Kiubes-Kinder ge— 
wiß mit gleicher Thatenluſt für ale künftigen Bönige 
Ghen Söhne und Enkel aus dem Stamme Wit 
telsbacd erfüllen, 

Münden, om 10. Dit, 1827. EN. 


Portugal bat die Drei Älteften Ritterorden nam 
ganz Europa. Diefe find 4) bee St. Benvenuto 
d’AviseDrden, geftiftet 1147; 2) der St Jalkobs ⸗ 
Deren, geftifter 117555) der CEhriſtus Orden, ge 
fiftet 1519. * 
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In dem Feldzuge ber Engländer gegen bie Ma« 
eotten, 1805, in welchem Sir Arthur Wellesiep, des 
feige Herzog von Wellington, dad Corps des Gou⸗ 
Dernements von Mabras en Chef befehligte, wurde rim 
Spion vor benfelben geführt, welcher eingefland, von 
dem Majah von Verar abgefchickt zu ſeyn, die Staͤrko 
ber Engländer auszuforfhen, 

Führt ihn im Lager herum, fagte der Feldherr, 
und bringt ihn dann zu miz zuruick. — Died geſchah · 

Nun weiſt du, redete ber General ihn an, 
mie ſiatk wir find, jetzt gehe zu deinem Herta, und 
fage ihm von mir: n früh um 5 Uhr wrde 
ich angreifen und fehlagen, um Q Uhr würde (5 ge⸗ 
fangen und um 10 Uhr gehenft fen, 

Er entlie hierauf dben.Ausfpäher, griff den Feind 
ums die beftimmte Stunde an, ſchlug ihn und nahm dem 
Rojah gefangen, Was if die Glocke, fragte Sir 
Arthur einen Adjutanten, ald der Rajah vor ihn ge⸗ 
beachte wurde. — Eilf Uhr — mar die Antwort — 
Alſo 10 Uhr vorbei, fagte ber General; daß man 
doch nicht immer Wort halten Kann | Laßt Ihu unge 
henke und bringt ihn nad) Galcutta, 





Luͤrzlich wurde ein in einem Prozeß berufenen 
Bruge um Angabe feines Namens befragt. Er nannte 
fi, ungeachtet er in männlicher Kleidung erfchienem, 
Eiifabetha Maria. „Sie find alfo ein Frauenzimmer?“ 
fragte der Präfident, und fie antwortete; „Ja, mein 

ett! aber ich habe ald Eoldat gedient, und vom 
riegemindfter die Erlaubnig erhalten, Mannskleiber 
zu tragen,’ 


Dpfer eines Stubers. 
a n .*. ° 
Gin Kuß von deinem Munde! 
Ein Drud von deiner Hand! 
Ein Seufjer aus dem Grunde! 
Gin Wort von Lieb’ entbrannt! 
D! könnt ich das erreichen ! 
Die glüdlih wär mein Wandel! 
Ich gäb' für ſolch ein Zeichen, 
Mein! — SarbonarisManteL 
(Giugefandt,) 


Konzert . 


Das am 22. dief im Mufeum » Saals von den 
Gebrüdern Schulz aus Wien gegebene Konzert 

war äußert zahlreich befucht, und die vortreffliden Leis 
ungen der fremden Kuͤnſiler wurden mit —— 
fern Beifall aufgenommen. Die weichen und lieblichen 
Zöne dee Aeols:Harmonita überfräfen jene ber 
Glas Harmonita bei weitem, und bei diefem genußreichen 





Spiele fo wie bei dem ganzen en ng m Kon gerte 
dürfte nur der Wunfch übrig geblieben feyn: daß Die 
Dauer deſſelben hätte verlängert werden follen, 


Deffentliher Dank, 

Mit vlelem Vergnügen können wir die Unterkunft 
des in Nr. 129 empfohlenen Mädchens befannt machen, 
und diefe edle menfhenfreundlihe Handlung verdient ger 
wiß um fo mehr die allgemeinfte Erkenntlichkeit, als 
wir diefe Wohlthat einer mit mehreren Kindern begabten 
Wittwe zu verdanken haben. Der Himmel möge das 
muütterliche Herz biefer guten Frau mit allen jenen Freue 
den reichlich fegnen, welche ein edles Bewußtſeyn ſtets 
sedem guten Menfhen gewährt, Die Redaktion, 


Yuzeigen. 


Anftellungs » Gefud,. 

Ein funger Mann, der als Patrimonialrichter IT. RL, 
das Eramen gemacht, und zugleih Kameralift und Rech⸗ 
nungsverftändiger it, Kaution ftellen und über feine 
vorzüglihe Brauchbarkeit, Kenntniffe uad Solidität ſich 
durch die beften Zeugniffe ausweifen kann, wünfcht feine 
Dermaligen Dienjtverhältniffe zu verändern und eine An, 
fellung als Patrimonialrichter, ald Sekretär, Rechnungs; 
oder Berwaltungs: Beamter zu erhalten. Mähere Auskunfe 

ibt Ginfender dieſes auf gefällige Anfragen an die Res 
Etion Diefes Blattes mit „G. A, in M,” bezeichnet, 


Gin bier Studierender, mit guten Beugniffen wer: 
fehen, wünfht in der franzöfifhen Sprache zu unter: 
sichten. Das Uebrige bei Hrn, Fleiſchmann. 


Die Untergeichnete erbietet fih, außer ihren freien 
Schulſtunden Mädchen in ſchoͤn Weißnäpen, in allen 
Gattungen von Striderelen und andern pübfhen und 
nügligen Handarbeiten, fo wie auch Eleimen Kindern die 
Anfangsgründe im Streifen, gegen billiges Honorar, 
Uutergicht zu ertheilen. 

Babette Raider, 
Induſtrle⸗Lehrerin in der U. L. Frauenſchule, 
wohnhaft Sendlinger-Straße Nr, g0£. 

‚ Im britten Stod, 


PDartial » Obligationen zu 50 fl. 

son dem großperzogl. Heſſen · Darmtädeifchen Lotterle⸗An⸗ 
Ichen, weldes außer der Rüdzaplung von Kapital und 
—* mit noch ſehr vielen bedeutenden Gewinnſten ver; 
unden ift, und bei der am 2. Januar 1828 flatt ſin⸗ 
denden zweiten Berloofung Treffer yon 80,000, 20,000, 
10,000, 5000 uad fo abwärts bis zu 60 fl. gemonnen wer 
den müjfen, find bei Unterzeichnetem fowohl zum Kaufe 
als auch zum MMitfpielen in Promeffen mit Angabe der 
Nummern, A5 fl. das Stud, zu haben; auch erbiete ich mim, 
Die bei mir erfauften Opligationen nad Der Ziehung, zu 
5f., unter dem Berfaufspreife wieder zurüd zu nehmen.. 

Michael Maron, 
in der Fürftenfeldergaife Nro, 489 

im erſten Stod, 
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$) MWeineffig » Verkauf, 

Der Unterzeihnete hat die Ehre, hiemit ergebenft 
anzuzeigen, daß er dem Verlag des im der neuetablirten 
Fabrik in Schorn erzeugten Weineſſigs übernommen 
babe. Diefes aus den reinflen Ingredienzien auf dem 
Wege der Bermentation erzeugte Produkt zeichnet ſich 
eben fo durd feine Stärke, als den ganz reinen Weins 

ihmad aus, den es auch im Kochen nicht verliert, 
ondeen volltommen beibehält, mund fi befonderd zur 
Aufbewahrung von Früchten, Wildpret u. dgl. eignet. 

Hr. Hofrath und Profeflor Dr. Bud ner, welcher 
diefen Eſſig chemiſch unterfuchte, bat dem Fabrik⸗Inha⸗ 
ber das Zeugniß aucgeſtellt, daß diefer Eiſig fehr 
rein und ſart ſey, und jedem fogenannten 
Geifeffig an dDieGeite gefegt gu werden der 
diene. — Da die Preife, erjte Sorte 8kr., Iweite 
Eorte 6 kr. pr. Maß, penis hoͤchſt billig find, fo ſchmei⸗ 
chelt ſich derſelbe gefälligen Zufpeuch und verfihert die 
reelfte und promptefte Bedienung. Sein Laden iſt am 
Et. Peterd Freithofe an der pintern Kirchensinire, 

Georg Gapmann, bürgl. Obſthändler. 


In eier ftillen Zamilie, wo man immer junge 
Studierende von niedern Klafſen gehabt hat, wuͤnſcht 
man wieder in Koft und Logis einen oder jmei zu bes 
fommen, Dad Nähere iſt in der Knoͤdelgaſſe Nr, 1428 
über 2 Stiegen zu erfragen, 


Ein für eine Tafern:Wirthfchaft beſonders guͤnſtiges 
Anwefen ift in der Marvorfiadt zu verkaufen. D. U. 


(2a) Im Haufe Mro. 617 auf dem Rindermarkte 
über ı Stiege ift eine meublirte Wohnung, aus einem 
großen Zimmer und einem Fleinen mit Alkoven, beitebend, 
für einen oder zwei Herren, ündlih oder bis 1. Rov., 
für monatlid 22fl. zu vermietpen. ‘ 


Im vierte Ranae des neuen koͤnial. Hoftheaters 
ift ein Logenplag zu vermiethen. Das Nähere bei Den, 
Buch haͤndler Sleifhmanıt, 


In der Prannersſtraße neben dem Staͤndehaus 
Nr. 1495 find mehrere Zimmer, mit oder ohne Meubel, 
zu verftiften, uud das Weitere im 5. Stod zu erfragen, 


An der Prannerditrafe neben dem ES tindehaus Nr. 
1497 über 2 Stiegen find 2 Dimmer für einen ober 
jwei Herren Deputirte zu vermiethen. 


Auf dem Marpiafe Nr. 1527. ſind am 3. Norbr. 
2 Zimmer zu besichen, 


Wochen |5 
tage A Namen stage | 


a 
Donnerft. 25 Criſpinus M. 


Freitag 6 Eratiſtu⸗ P. 


| 


(2 5) In der Neuhauſer⸗Gaſſe Mro. 1090 fiber eine 
Stiege if ein ſchoͤn meublirtes Zimmer mit Bett und 
elgnem Gingang, monatlich zu Ofl., zu vermiethen. 


(3 6) In der Raufingerfiraße Me, 1617. Ift für die. 
Fünftige Dreitönig:Dult. ein geräumiger Laden um bill, 
gen Preis für einen Dultherrn zu Perftiften. 


Ein fhönes großes Eckzimmer mit Meubel, Bert 
und eigenem Eingang verfehen, ift über 2 Stiegen im 
der Buragaffe Nr, 169. am Sonnened, um ı8fl., monat 
lih, vom 1. Nov. für einen Herrn Deputirten oder cir 
nen andern Heren zu bermiethen, 


Es wırde In der Auer: Dult eine Tabatsdofe mit 
Loranette gefunden, Der Eigmthümer Bann felbes am 
Anger Rro. 769, ebener Grde bei der Webers: Witte 
Maier erholen, — 


Ein Huͤndchen, weiblichen Geſchlechts, mit braunen 
Fuͤßen, weißen Pfoͤtchen, hängenden Ohren und weißer 
Stirne und Shmeiffpige ift enulaufen. Der redliche Fin 
der erpält eins angemeifene Belohnung. Naͤhere Aus⸗ 
Bunft gibt Hr. Mühlberger. 








Getraute Paare in München. 

Adolph Liebach, b. Deffinateur zu Muͤhlhauſen te 
Srankreih, mit Ich. Paulina Stunz, Kithoaraphentochter 
v.b 9. Fr. Gelenius, Arbeiter im optifchen Inſtitut, 
mit Anna Weinfteiner, Tagalöhnerstochter von Moosburg, 
Hr E. A. W. Niedel, Notarius zu Meubrandenburg 
mit Therefe Toll, geb. Brande. Hr, Karl Graf v. Lo⸗ 
dron, penf. Major, Herr auf und zu ‚Haapı mit Freiftou⸗ 
fein Emilie v. Kreußer. Hr, Dr. > erh. Auccarini, 
Er der Botanif an hleſ. E. Univerſitat, mit Dmile, 

onika Elif. Daubmann, & Muſiklehrerdtochter v. h. 
Hr. J. Ferd. v. Büller, k. Kreis» und Stadtgerichts. 
Protofelift, mit Fraͤul. M. D. P. v. Elerftorfer, & 
oberft Juſtizſtelle- Sefretörstochter v.h. - Franz Schoͤrg, 
b. Schiojiermeiller, mit Maria Schoͤttel, Lederpändlerde 
Tochter. Joſ. März, b. Salzftögler, mit Katy. Wiefer, 
Bierwirthstochter v. h. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 21. Dir. Anna Pordefy. 8, Hofapotheken⸗ 
Offiziantene⸗Gaitin, 47 IJ. alt, am Schleimſchlage. 


Auswärts iſt geftorken: 
Zu Batrentp, der k. Medizinafrach Dr. Johaus 
Mitter von Schallern, im 62ften Lebensjahre, 





Theater, Abend⸗ Unterdauungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im Zropfinn: Großes Wokal- und Inſtrumeutal. Konzert, Anfang 7 Uhe. 
Im alten Tpeater: Die Geifter« Königin, » 


Der Bayerifhe Bolfsfreund, 





Freitag. 


— 


Bolkss Chronik, 


Hiſtoriſch-merkwuͤrdige Verloͤbniß⸗ Tafeln. 

3. Sn der Todten ⸗Kapelle auf. dem Leichenacker 
in Wertheim ſieht man unter vielen andern eine 
Botiv-Tafel, melde 5 gefangene Männer mit auf 
den Rüden gebumdenen Händen zwiſchen Gebirg und 
Waſſer von zwei Öfterreihifhen Schügen getrieben, 
voraus zwei Lanzenträger fchreitend, dargeflsiit. Die 
‚Schrift darunter lautet alfo: 

„Anno 1703 find bei Ettat (den 15. Sept.) in 
dem Schaͤnzl die Bürgerfhügen von Weilheim durch 
die kaiſetlichen Reiter gefangen worden. Shre Namen 
find: Joſeph Erlaher, Kupferfhmid, noch Schü» 
genmaijter, Andreas Held, Goldſchmid, Hand Hel⸗ 
ferseieder, Kupferfhmid, Leonhard Nenner, 
Maurermaifter, Dionifp Hohenleitner, Gärtner, 
welche in der Gefangenfhaft zu Inusbruck im Nos 
vember gottfelig geftorben find,’’ 

Eine andere Zafel zeuger von einem Ähnlichen 
ungitidiichen Greignife, wo Sebaſtian Shmwimm» 
bacher, Bed und ECchüg in dem nemlichen Schaͤnzl 
von den öfterteihifchen VBarbarım gefangen und er⸗ 
ſchoſſen worden, Sch. 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern, 


München. Am Sonnabend den 20. Dftober 
hatte in dem k. Jagdtevier Freiſing eine große 
irſchjagd flatt, welche man feit 28 bis 30 Jahren 
* die bedeutendſte Jagd in Bayern halten darf. 
Er. Maj. det König waren ſehr herablaſſend, und 
nahmen mit dem wahrſten Vergnügen Theil an ber 
Jagd. Allerhoͤchſtdieſelben ſchofſen 10 Hitſche, 16 
Thliere, 3 Fuͤchſe, im Ganzen 29 Stüuͤcke. 

—. Wie man vernimmt, werden Se K. H. der 
Herr Herzog Wilhelm in Bapern bei Ihrer brvor= 
fiehenden Ankunft zur Stände » Verfanmlung dem 
grüfl. Toͤrring'ſchen Pallaſt am Max-Joſephs · Plage 
bewohnen. 

— Se. K. H. der Prinz Euſtad don Schweden 
iſt von Wien in Tegernſee angekommen, und wird 
von da Seine Durchlauchtige Schweſter nach Karıda 
ruh begleiten. 


Nro. 132. 


München, ben 26, Oft. 1827, 





Afhaffenburg So mie in Frankfurt 
unter Beimohnung ded Königs und der Königin von 
Wuͤrtemberg die große Leipziger Voͤlkerſchlacht 
feftlih begangen worden, fo wurde auch der Jahres» 
tag derſelben bier wieder auf allerhoͤchſte Anordnung 
und Koften Sr. Maj. umfers Königs durdy Öffentliche 
Speifung von 300 Armen in dem großen Schloße 
Saale unter dem Spiele der Muſik von der Befagung 
hertlich gefeiert, 

Neuburg an der Donau, Nur jene, welche 
die Anhänglichkeit der hiefigen Einwohner mit Necht 
zu der feit vielen Jahren wieder in ihrer Mitte wei-— 
Ienden Frau Herzogin Amalia vonZmeibrüden 
Eennen , find vermögend, fih einen Begriff von ber 
innigjten Freude unter allen Ständen zu madhen, 
welche am 135. dieß das ſehnlichſt erwuͤnfchie Wieder 
fehen nad) einer ſchmerzhaft gefühlten Abweſenheit von 
Ihrer Reiſe nach Dresden verurfaht hat. Unaufs 
gerufen ſchmuͤckten Zaufende pon Lampen die Stadt 
und die Vorſtaͤdte zu Ehren ber an allen Zugenden 
reihen Prinzeffin. Und als am 15. hierauf die feiere 
liche Eröffnung der gefhmadvell gezierten Elifen- 
Brüde über die Donau daducch geſchah, daß zuerſt 
ein ſchwerbeladener Wagen diefelbe paſſitte, während 
Schiffe mit Wufitchören auf den Wellen ſchaukelten, 
dann ber Zug aus dee Kirche unter Bededung der 
Randmwehr, beſtehend aus dem k. Negierungs- und 
Magiftrats-Perfonate , der Geiſtlichkeit, Schuljugend 
und den fämmtliden, weiß und blau gekleideten Brüs 
ckenarbeitern mit ihren blanken Werkzeugen, folgte, 
fo ward diefes Feſt noch mehr erhöht, als die Frau 
Herzogin daffelbe mit Ihrer Gegenwart beehrte. Zu 
Magen, im Gefolge mehrerer Etadtequipagen, an ber 
mit einem Bande gefchloffenen Brücke angelangt, er= 
tönte nur em Jubeltuf unter der fröhlichen Menge. 
Nach eingenommenen Erfriſchungen in einem benach— 
batten Erholungsplatze begann die Ruͤckfahtt uͤber die 
beleuchtete Elifenbrücde., Schon am Vorabende dieſes 
fröhlichen Tages war Ball in der Harmonie, und am 
Zage felbft Mittagtafel im Gafthaufe zum goldenen 
Löwen; die ſaͤmmtlichen Brüdenarbeiter wurden im 
Gaſthauſe zum goldenen Adks über der neuen Brücke 
ausgeſpeiſet. 
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Lechfeld. Wenn ber Reifende das alte Lands 
berg mit dem in Ruinen liegenden feften- Schloß 
Phettine einer Seit, und dem öde ftehenden Jeſuiten⸗ 
Kollegium mit feinem Pradht-Tempel andern Geits 
unter füßen Erinnerungen an bie Vorzeit verläßt, und 
den nächften Weg nad Augsburg einfhlägt, fo ift es 
ihm zu verzeihen, daß er auf diefer unüberfehbaren, 
weder befruchteten noch befdatteten Haide einige bes 
ſcheidene Gedanken in feine Schreibtafel zeichnet, und 
der Deffentlichkeit mucheilet. Denn, ift er mit em 
reichhaltigen Andenken an die blutigen Schladhten der 
Römer, der Allemanen, der Hunnen fertig, und geht 
auf die glängende, in Deutſchland noch nie gefehene, 
act Tage lang andauernde Hochzeit Heinrihs XL. 
mit der eılfjährigen Gräfin Gertrude von Supptingen» 
burg über, welche ebenfalls auf dem Lechfelde Statt 
hatte, fo wird nach einigen Stunden Weges die aus 
der Vorzeit zuruͤckkehrende Phantafie durch den Anblick 
ber froben Gegenwart erfreut. Der Weiler Lech feld 
mit einem Kıöfterchen, ehemals von 20, nunmehr auf 
3 berabgefhmolzenen, Sranzistaner-Mönden bewohnt, 
welche noch jegt neben ihrer Denfion vem Staate 
durch Gaben ber Mitdehätigkeit fogar aus dem Würs» 
tentberger- Bande unterftügt werden, dann das hübſche 
Poſthaus und einzelne Häufer find fehr angenehme Er=- 
f&einungen. Erſteres brachte dor feiner Aufhebung 
durch die vorhandene Walfahre doch einiges Leben 
und Verkehr in diefes bayeriſche Siberien. Aber nun 
beginnt die Einförmigkeit von Neuem, und dauert in 
Alm, das vor Augsburg noch kommende Wirths- und 
Drtonomw-Gebäude Neuhaus ausgenommen, neun 
volle Stundenfäulen. Aeußerſt fparfam find bie und 
da vernachläßigte Alleebaͤume erſichtlich, die hier fo er⸗ 
quidend als belebend die oͤde Straffenftrede zieren 
würden, und man bat wirkiih Mühe zu glauben, 
dag man fi mitten in dem ſchoͤnen, £ultivirten 
BapersLande befinde. Nicht einmal die mit unge» 
beuter Langeweile erfehnten Stundenfäulen find al» 
lenthalben nad ber neueften Vorſchrift mit beſchatte⸗ 
ten Blumen uno Ruhe gewaͤhrenden Raſenbaͤnken für 
den traurig babinfchreitenber Wanderer verfihen , ob= 
weht diefe Stumdenfluten von Stein jene Haltbarkeit 
nicht beweifen, mie unter andern eine zufammenges 
firgte zwiſchen Dillingen und Pauingen barıhut. 
Wenn aber bie von Eichenholz unangefttichen oder 
unmarquirt find, wie in der Gegend von Kempten 
der Fall iſt, fo dienen fie dem Weifenden zu gar 
nichts. — Mic diefen und ähnlichen Gefühlen naͤ⸗ 
hert man ſich endlich ber freundiihen Augufta, 
froh, diefen Meg überftanden zu haben, — | 





Nachrichten vom Auslande, 


— Leipzig, den 18. Dt. Alles, was bie Meffe 
erbaute, iſt jegt auf dem Markt und in den Gaffen 
zerftört und mur bie traurige Erinnerung ſchlechten 
Geroinnes der Meffreunde übrig geblieben, da die 
Verkäufer mit den fhlechteften Preifen verlicht nch= 
men mußten. Nur ein einziger Detaillift brach in der 
Zahlwoche. Die Miethen der Gemölde und Wohnuns« 
gen finken, wodurch freilid die Meßkoſten vermin« 
dert werben, Gehe lebhaft wird Leipzig von Reifen» 
den beſucht, die von Frankfurt nah Berlin eilen; 
aber dieß Eilen ift für die Stadt nicht geminnvoll, 
indes Muͤhlhauſen und Altenburg aufblühen, 


Rom den 4. Sept, Unterm Heutigen hat bie 
Ritus-Congregation eine vorläufige Verſammlung m 
Verreff der Wunder des hochw. P. Paul, Siifter 
der regulirten Kieriker von der Paffion, gehalten. Im 
Wunder, das eine die plögliche Heilung eines bösar- 
tigen Typhus nebſt Ruht, und die ploͤtzliche Heilung 
eıner Puisadergefhwulft waren ber Gegenfland der 
Verbandiung, 

— Zu Rom hat man eine Subfeription eröffnet, 
um Zaffo ein Grabmal zu errichten, das eines fo 
großen Dichters würdig ıfl. Das Kommite‘, beaufe 
tragt die Gaben zu empfangen, befteht aus den aus⸗ 
gezeichnetſten Männern Roms in der Prätatur und 
in den ſchoͤnen Wiffenfhaften. Der Bildhauer Fa— 
beis hat den Plan zu diefem Denkmale entworfen, 


Paris, den 17. Oktober. Die heutige Ga— 
zette bringt die Nachticht, daß am 11. d. die Ger 
bäude des koͤnigl. Kollegiums in Grenoble abgebrannt 
feyen ; doch wurde das Mufeum und die Bibliothek 
gerettet, Die Rhone ift wieder in ihe Bett zurüde 
gekehrt. 

— Das Budget bed franzöfifchen Kriegsminifterke 
ums füc 1828 beläuft fih auf 200 Millionen Fran» 
fen. Davon enthält die Zeuttralverwaltung oder das 
Derfonat des Minifteriums 1,720,000. Der Sold 
ber Armee beläuft fih auf 108,545,000 Franken, 
folglich 2,160,000 Fr. mehr, at3 1827; der ded mie 
litaͤtiſchen Hauſes des Königs 3,140,000. Lieferung 
für die‘ Armee und Heigung 27,952,000. Kleidung 
der Armee 13,602,000. Spitäter 8,221,000. Kar 
fernirung 4,917,000. Gerichtsverwaltung 22,000. 
Remonte 2,035,000. Xransportdienft 2,858,000. 
Artıllerie 8,250,000. Genie 1 12 Million. Milis 
tairfhulen 1,240,000. Ludmigsritter 540,000, Un⸗ 
vorhergefehene Ausgaben 5,085,000 Fr. 





Mannigfaltiges. 


Aus mehreren öffentlichen Blättern hat man 
erfahren, dag im Dezember 1825 zu Landshut 
ein Studirender von einem andern im Duell erftos 
hen wurde. Das babe ich aber nirgends gelefem, 
daß der Erſtochene mit feierlicher Begleitung begraben 
wurde, und daß Etudierende auf einem benachbarten 
Dorfe ibm ein Seelenamt halten liefen. Eben fo 
wenig ift befannt geworben, daß der Thäter im Dis 
tober des vorigen Jahre vom königlichen Appellations⸗ 
gerichte des Iſarkreiſes auf acht Jahre zum Ge—⸗ 
fängniß auf dem Oberhaus bei Paffau ver» 
urtheilt und dahin auch abgeführt wurde. Solche 
Strafurtheile verdienen eben ſowohl, als Todes⸗Ur—⸗ 
tHeile, in Öffenttihen Blättern, zur Warnung an« 
derer, befannt gemacht zu werden. 

Derjenige Studirende, welcher heuer auf dem 
Schallershof bei Erlangen im Zweikampf 
einen andern erlegte, iſt zwar in auswärtigen Öffent- 
Gchen Blättern ausgefhrieben worden, J. E. im 


Königreih Preußen; man hat ibn aber noch nicht‘ 


ergriffen. — Beide Duelle waren Folgen des Lande» 
mannfhafte-Wefens. 

Man hat zur Vermeidung der Duelle Ehren 
gerichte vorgefchlagen. Was darlıber im Carmeri- 
{den Entwurf des preufifhen Geſetzbuches 
ſtand, ift in das Landrecht felbft nicht aufgenommen 
worden, Hält man ed etwa nicht mehr für zweck⸗ 
misig? (Hröperus.) 


Kaifer Paul und die Räuber. 

Sn einer befondern Angelegenheit fuhr der Ezaar 
Öfters von einem Diener begleitet in einem Schlitten 
our von Moskau nach einem Landhaufe, und am 
Abend wieder zuruͤck in die Stadt, Die damals zahl⸗ 
wih vorhandenen Strafenräuber hatten von biefer 
beimlihen Fahrt Kunde bekommen, und ſogleich einen 
Fang darauf befchloffen. Ploͤtzlich ſah fih Paul eines 
Abends von B diefer Kerls angefallen und entwaffnet. 
Mas wolt ihr von mir? fragte der Kaifer die Niue 
ker. Gold antworteten biefelben, damit wir ehrlich 
leben koͤnnen. Und mie viel braucht ihr dazu? zehn 
taufend Rubel für jeden, Das ift viel, doch ich 
ill fie end; geben, wenn ihr euch redlich ernährt. 
Kommt morgen zu mir nah Moskau, es foll euch 
nichts zu leide gefhehen. Die Räuber aber wollten 
night nah Moskau kommen, fondern fogleih das 
Gold befigen, und zwangen den Kaifer, daß er ihnen 
fogleih eine Anweiſung an ben Kabinetsfaffier mit 
Bleiſtift ausfertigee, Mit derfelben galopirte einer 
nad) der Stadt, und kam in einer Stunde mit einem 
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Schlitten und ben verlangten 80,000 Rubeln zurlick. 
Nachdem nun Paul in diefer Zeit in der heftigſten 
Kälte von dem Naubgefindel bewacht auf der Straffe 
geblieben, gab man ihm das Pferd wieder zuruͤch, 
und wuͤnſchte ihm eine gluͤckliche Reife. Der Kaifer 
entruͤſtete ſich uͤbet die Frechheit dieſer Menſchen ſo 
ſehr, daß er alle nachher eingefangenen Straßenraͤuber 
auf oͤffentlichem Marktplatze lebendig mit einer ſeide⸗ 
nen Schnur an ber einen großen Fußzehe aufhängen 
und fie in diefer martervollen Lage fterben lief. Ganze 
Reihen folder Ungluͤcklichen konnte man oft mehrer 
Tage nod lebend bemerken, und unter denfelben bee 
fanden ſich einftens auch zwei von demjenigen, welche 
mit den erhaltenen 10,990 Rubeln ein ehtliches Les 
beu angefangen hatten. 


Der berühmten Schaufpielerin Cifron ſchien Mo— 
mus ſchon bei ihrer Geburt zu lächeln und ihr künfe 
tiges Schidfal vorher verfündigen zu wollen. Sie 
wurde nimlih in einem Städihen, wo Jedermann 
ohne Ausnahme das Vergnügen liebte, gerade im Gare 
neval geboren. Da fie fehr ſchwarz war, als fie zur 
Welt dam, fo beeilte man fich, fie taufen zu laffen. 
Der Paftor war aber eben als Pantalon und der Kü— 
ſter als Arlequin verkierdet, und da das Kind dem 
Tode nahe war, fo blieb ihnen feine Zeit ſich umzu—⸗ 
kleiden, und fie verrichteten die Handlung der Taufe 
in ihrem Goftim. 


Der Menfh bat dritthalb Minuten, eine zu 
lächeln, eine zu ſeufzen — und eine halbe nur — 
zu lieben; denn mitien in dieſer Minute ſtirbt er. — 


(Sean Paul.) 


Unter den naiven Aeußerungen Napoleons möchte 
nicht leicht eine fo charakteriftifh gefunden werben, 
als fein Absfhiebswort, wie die ihm in Marfchau 
aufwartenden polnifchen Minifter, beim Einfteigen in 
den Schlitten, worin er aus Rußland nad) Paris ent« 
floh, das befte Befinden wuͤnſchten: „Ich bate mich 
nie beffer befunden. Wenn id der Teufei mire, 
würde ich mich nur um fo beffer befinden.” 





Anzeigen. 


Der Philoſoph, oder der Triumph der Re 
Tigion, eine wunderbare Gefchichte aus der Schweiz, 
iſt bei Hrn, Müplberger um Ofr. zu haben. 


Rachdem Unterzeichnete vom Magiftrate dapier die 
Bewilligung zur Errichtung einer Niederlage von weib⸗ 
lihen Handarbeiten erhalten hat, made fie ſolches hiemit 
befannt, und ladet Diejenigen, welche dergleihen verfers 
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tigten Arbeiten einliefern wollen, hoͤſſichſt hiezu ein, wos 
für vom Gulden ein Groſchen gegeben wird, und ems 
pfieplt überhaupt ihr neues Gefchäft der gütigen Theils 
nahme des verehrungsmwürdigen Publitums mit der Be 
merkung, daß die Niederlage, welche Samſtags den 
27. Oklober eröffnet wird, fih in dem Kleidermacher 
Lechnerſchen Daufe, re Neo, 1558. am 
Wittelsbacher Play befindet. 
en Ranette Dietrich. 


Unterzeihneter gibt fi die Ehre, die ergebenfte Ans 
zeige zu maden, daß er feinen bisherigen Laden bei 
Hrn, Fr. Kay, Gigl, Gonditor in der Weinilraße, vers 
laſſen, und den int Filferbräuhaufe in derfelven Straße 
Mr, 1952 bezogen babe, 

Bei diefer Gelegenheit ſieht er ſich zugleich verpffiche 
tet, feinen verehrlichen Sönnern für den iym bisher ges 
ſchenkten Zufpruch, unter der Verfiherung den .ergeben«- 
ften Dank abzuflatten, dab ec fid wie auch bisher fers 
nerpin bemliben werte, ten ihm gewürdigten Zutrauen 

utſprechen. 
ne. Andreas Frank, Knopfmacher, 





(3 65) Der Unterzeichnete hat die Ehre ergebenft ans 
zuzeigen, daß er feine neue Wirthſchaft als Kaffetier 
und Gaſtwirih im Haufe des Rofenmwirthes auf dem 
Rinderinarkte im erjien Stockwerke bereits eröffnet hat, 
und fortan unter dem Schilde „Zur baperifchen 
Krone fortführen wird, 

Indem er das verehrte Publikum ergebenft einladet, 
verfihert er die billigfte Bedienung und die hoͤchſte Aufs 
merkjamteit auf die Wuͤnſche der geachteten Gäfte. 

. Dorfmuüller. 


Ein folides Mädchen, mit auten Beuaniffen verfer 
hen, wünfgt bei einer Herrſchaft als Scubenmaͤdchen, 
oder bei einer Pugarbeiterin unterjufommen, D. U 





Gin Cornucopiae mit verfhiedenen andern Buͤ— 
ern ift zu verkaufen. D. U, 


Ein gutes Paar Piſtolen find billig zu verkaufen, 
und bei Hrn, Mühlberger einzufchen. 


Sn dem Haufe Ar. 1359, an der Briennen, Straße 
ift ein fehöner Laden, mit einem beijbaren Schreibzims 
mer verſehen, um 150fl. jaͤhrlich, zu vermiethen. 

Es it im Thal Petri Nr. 555. über 3 Stiegen ein 
fhön meublirtss beigbares Zimmer vornberaus für ei⸗en 
oder zwei Herren am 15. Nov. zu beziehen. 


E 
Wehen: |3| Mamınsına 
tage IS 





Auf dem Schrannenplatz find drei ſchoͤn meußltrte 
Zimmer für einen Seren Deputirten zu beziehen. D. U. 


(26) Im Hauſe Mro. 617 auf dem Rindermarkte 
über ı Stiege ift eine meublirte Wohnung, aus einem 
großen Zimmer und einem Meinen mit Alkoven beftehend, 
für einen oder zwei Herren, ftündlih oder bis 1. Nov, 
für monatlih 22, zu vermiethen. 


(3 6) In der Kaufingerftrage Nr. 1617. iſt für bie 
künftige Dreikoͤnig⸗ Dult ein geräumiger Laden um bilfis 
gen Preis für einen Dultperen zu verftiften. 


Ein ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Gingang verfeben, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr. 169. am Sonnened, um 18f., monat 
Hd, vom 1. Nov. für einen Heren Deputirten oder dis 
nen andern Herrn zu vermiethen, 





Bor dem Marthore Nr, 1329 anf dem Dultplatze 
find 2 auch 3 modern meublirte, mit alen Bequemlich⸗ 
keiten verfebene Zimmer für einen Herren Abgeordneten 
mit oder ohne Bedientenzimmer zu verfliften, und über 
3 Stiegen zu erfragen. 


(26) Gin Meiner ſchwarzgelber *—* mit dem 
Polizeijeihen 3282. ging verloren, Dan bittet um defr 
fen Rüdgape Nr. To. in der Schönfeldftraße über ı Stiege. 


Getraute Paare in München. 

I. A, Finde, b. Schneidermeliter, mit Anna Kath. 
Shujler, Weinwirtpstochter von Friedberg, Jr. Zims 
mermann, b. Riemermeijter, mit Anna Seidt, b. Bäder 
meliterötodhter. 3. G. Doͤtterbeck, Milchmann u. Schutzv., 
mit Maria Plank. Müuͤllerstochter von der Elnoͤd zu 
Deutelmoos. 3. 4. Schmeljer, Schugv. und Tanzmei⸗ 
fter, mit E. B. 8. Dörmannsderger, Schneidermeifter6« 
Tochter von der Au. Joſeph iabart, b. Kiftler, 
mit A. W. M. Wagner, Schuhmachersétochter v. Schilke 
lingsfürſt. Wendelin Nieblinger, herrſchafil. Kutſcher, 
mit Maria Schmidb auer, Tagloͤhnersſstochter von Aurolz⸗ 
muͤnſter. — Huber Briechler, Wittwer, mit Barb. 
Beucker, Dekonomie⸗Beſſizerstochter von Schwandorf, 
G. A. Renil, pharmajeutiſcher Laberaut und Schutzv., 
mit M. A. Wamiues, Schupmacherstochter v. Neumarkt, 


— mn 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 73. Der. Frau Ehriſtina von Leberſorg, ver⸗ 
—— Hofger ichtbraͤthin, 87 I. alt, an der Het zwaſ⸗ 
rfucht. 





Theater, Ubend-Unterimitungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





1-2 
Freitag 26 Evariſtus P. Im alten Theater:? Der Diamant des Geiſter⸗Koͤnigs. 
Sonnab, 1. Sabina Z. Im neuen Theater: Die Beftalin, Oper. — Im Meinen Muſeums ſaale: Abend: 
| | Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 


Franziska Koppenberger, Tagloͤhnerin, 34 J.a. - 


Der Bayeriſche Volksfreund, 








Somabend, Nro. 133. München, den 27, Oft. 1827, 
Volks; Chronik, . Nachrichten vom Auslande. 
Hiforifhemerkwärdige Vertöbnifs Tafeln. Stuttgart. Der bier unter dem Namen 


4. In der Filialkirche zu Taufkirchen, Pfarrei Liedertranz befichende zahlreiche Gefangverein 
Oberhaching, Landgerichts Münden, war rechts eine bat, um dem unfterblichen Dichter Schilter buch 
Verlobungstafel aufgehängt, wo ein von den Defters Ein paffendes Monument zu ehren, einen befondern 
geichern wihrend ihrer unfeeligen Sandes-Aominifrar Derem, unter beffen fpezielle Wirkung und Äufſicht 
tion unfers ungtüdlicen Bayern mit Gewalt auge die Ausführung der gefasten Idee geftelit wurde, ges 
gehobener Rekrut auf dem Boden mit verbundenen bildet. Es Hat fich zu dieſem Zwecke eine eigue Koms 
Augen knieend von 6 Eoldaten in weiß und rachm Miffien hervorgethan, weiche fih vor dem ganzen 
Uniform erſchoſſen wird; ein anderes Schlachtopfer Deutſchland verbindlich macht, fuͤr die gewiſſenhaf⸗ 
aber auf einer mit fdwarzem Tuche bezogener Iroms tefte und zweckmaͤßigſte Anwendung der Gelder Sorge 
mel mit 3 Winfeln 18 fpieft, und daher in ſolch 3 — Beiträge — u der — 
entſcheidendem Augenblicke durch die Worbitte der aus vr a — rn a > mal Schi 
den Motten erfdjienenen heiligen Maria vom Zode Fr —* 8 m gar R — — ER 
errettet iſt. Seitwaͤrts befand ſich ein Schitdchen mit mie Devölterung des Königreichs Neapel, biefs 
den Worten: „Mar Antreter von Berdham Fits des Meeres, hat ſich mach den offiziellen  ften 
1705 ex voto, im Jahre 1826 um 81,142 Individuen vermehtt. 

’Diefe Tafel ift nicht mehr vorhanden, und #8 Die ganze Bivötkerung bellef ſich am 1. Januar 
waͤre fehe zu wuͤnſchen, daß derlei mehr als Hun⸗ 1827 auf 5.620,46. Es wurden „Im SER 
dertjährigen Zeugen der Geſchichte des Drtes mie des Jabre 237,019 geboren, und geftorben find 152,877 5 
Landes von Pfarrern, Schulfehrern und Meßnern mie Me Zahl der Vaccinirten betrug 55,099, und bie der 
mehr Aufmerkſamkeit und Achtung behandelt und ar  gefhleffinen Een 30,360. 


H als es wir SGren Ihei . Paris, Ein Speiſewirth bemerkte feit einiger 
rn —— er Echo a xils Zeit, daß ihm Silberzeug wegkomme und konnte 
nicht erſpaͤhen, auf welche Weiſe. Am 8. Dt. 

— — — — vermißte er en Beſtecke, und entdedte in einigen 

Gäften die Täter, die zu ihrer Entfhuldigung ante 

Tages; Ereigniffe aus Bayern, führten: „ſie feien jedesmal bei ihrem Eintritt in das 


EEE immer von dem Hauswirthe eingeladen morden 
Münden Se Maj. der König habe in 8 Ku » 8 ’ 


„an : etwas zu ſich zu nehmen, * 

ben legten Zagen Schleißheim befacht, und bie an London, Die engliſche Megierung hat das 
dem bafigen ſchoͤnen Schioße angeordusten Reparatu— anatemifche Kabinet des geheimen Mathe von Soͤm— 
ven in Augenſchein genommen. Ä mering, Mitglieds der Abademie der Wiſſenſchaften 
— Am 24. Dit. haben Ihre Könige. Majeftiten zu Münden, für die neue Univerfität in .Londen für 

ben Hrn. Oberfihofmeifter ꝛc. Grafen von Zörtinge 5090 Guineen (55,000 fl.) exfauft. 
Seefeld zu Seefeld mit einem Beſuche beehrt. In Schottland wohnt ein, befonders im Fa— 
— Eiherm Vernehmen nad werden die ehrmäre che der Kamsratwiffenfchaften, berlihmter Profeffor, 
digen Franziskaner in ihrem neuen Kloſter dahier deſſen Zerſtreuung ſich zumeilen bis ins Unglaubliche 
am Allerheiligen- Lage ihren Einzug halten. ſteigert. Neulich hat fie feiner Frau 109 Pf. St. 
Erlangen. Dahier ift erſchienen: Heidegger, eingebracht, wenn fie auch fonft durch diefe Zerſtreu— 
der Philhellene, ein GatoppadeneDreher, allen ſhoͤnen ung verliert. Sie wettete naͤmlich, daß fie ihren 
Zänzerinnen gewidmet. Mann auf der Strafe anrede und ſich nach dem Bes 
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finden feiner Gattin und Kinder erfundigm wolle, 
ohne daß er fie felbft kennen wurde, — und gewann 
bie Wette, 

Konftantinopel. Dahier haben ſich mehrere 
der angefehenften Juden vereinigt, um bie aberglaͤubi⸗ 
ſchen Feſſeln, im welchen fie bisher von ihren Natbi» 
neen gehalten wurden, abzufchlittein; und da die Rab» 
biner vermuthen, daß das Leſen dee neuen Teſtaments 
biezu Veranlaffung gab, fo ſuchen fie die Werbreitung 
deffelben zu verhindern. 





Mannigfaltiges, 
Im Hesperus No. 251 bat ſich ſchon wieder 


eine Stimme gegen die alle Regeln einer Kur» und 
Babd⸗Diaͤtetik verlegende Koft im koͤnigl. Babe Kreuth 
erhoben, und zwar mie es ſcheint, von einem aud« 
uͤbenden Arzte ſelbſt, denn der MVerfaffer ſagt unter 
Andern, am Ende des Hesperus: „Nah dem Die 
neral-Maffer (oder den Motten), ift in einer Bade-Drd- 
nung eine angemeffene Koft die Hauptfache. Ich batte 
feit 2 Jahren die Unannehmlichkeit, mehrere Kran» 
en, die ih nad) Kreuth ſchickte, ungebeilt zuruck⸗ 
kemmen zu ſehen, und an dem Mißlingen ber Kur 
war die gefundheitswidrige Koft fhuld. Lieber we 
niger Pracht, und dagegen eine Koſt, wie fie bie 
Brunnen ⸗Diatetik vorfchreibt. Gefunde Gäfte, bie 
einen kurzen oder längern Beſuch machen, können 
bei der Koft nicht in Betracht kommen , fondern nur 
dit (mebr ober minder kranken) Kurgäfte. Wegen biefen 
nicht wegen jenen, ward der Kurort richtet, Hoͤchſt 
fonderbar lautet die Verſicherung in der ſogenannten 
unpartheiifhen Prüfung ver liber das Kreutoer Bad 
geſprochenen Worte : (melche dem Badarzt felbft zuges 
fhprieben wird) „Man werde die (fchlechte) Keft ver» 
beffern, wenn der Beſuch zunimmt,‘ Wenn man bie 
Mängel derfelben eimfieht, warum benn ihnen nicht 
gleih und unbedingt abbelfen. — * 


Reife nad Birkeneck. 
(Bon einem Fremden eingefandt.) 

Nachdem ‚ic ſehr Vieles und Nühmtiches von 
dem Eremiten von Gauting ſchon vernommen und in 
Öffentlichen Blaͤttern gelefen habe, fo war ic fehr 
neugitig, diefen merkwürdigen Mann fennen zu lit» 
nen, welcher ſich als ein Fremdling ſchon patriotifher 
für Bapern gezeigt kat, als taufend Landeskinder. 
Ich nahm meinen Weg von Minen Über die Moos» 
felder dahin, und fo ſchlecht ich mir die Paffage 
babin gedacht babe, fo uͤbertraf die Wirklichkeit doch 
die allerſchlechteſte Erwartung; denn wir verfanfen 


fammt Pferd und Wagen mehr als zehnmal, und 
hatten viele Mühe, die Pferde zu retten. Wer 
bei Nacht diefen Weg mit einem Fuhrwerk paffirt, 
iſt verloren. Daher wäre eine Warnungstafel für 
des Meges unkundige Meifende am Eingange biefes 
Moorgrundes höcft nothwendig. Eine halbe Stunde 
ohngefähr vor der Eremitage fanden mir eine ſehe 
gut aufgeführte Strafe mit regulären Gräben und 
einer großen Anzahl amgepflänzter Bäume verfehen , 
welche ung im gerader Linie in das Landhaus führte, 

Sch und mein Freund wurden vom bartreichen 
‚Eremiten freundiid; empfangen, und fogleid nach Sole 
datenmanier mit Schnaps und Zabakepfeifen regalirt. 
Don ibm geführt”, befahen mir jetzt die bereits 
ziemlich fottgeſchrittenen Arbeiten feiner Mooskultur , 
und die auf diefem hoͤchſt vernadpläffigten Grunde 
fehe zweckmaͤßig durchſchnittenen Abtaufstandie, fo 
wie die bereits ſchon ausgetrodneten großen Lande 
ſtrecken lieferten ung den fhönften Beweis, daß der 
Mann der Sache gewachſen ſeh. Nah ben mehr— 
fach dei meinen Reifen burd) Bayern gefchenen Stra⸗ 
fenbauten und nach ihren Koften zu urtheilen, taxirie ich 
die Koften feiner Anlagen auf 6000 fl.; allein der 
Dekonom verfiderte uns, daß er nur einige hundert 
Gulden hierauf aus feinem Vermögen verwendet hate, 
und mit dem Beitrag von taufend Gulden, weiche 
er von dem König von Bapern erhielt, bie nötdige 
ften Arbeiten zu vollenden gedenke. Man kann wahr⸗ 
lich nicht leichte das Geld zweckmaͤßiger verwenden , 
als wenn ſolche Arbeit baflır geleiftet wird, melde 
nicht nur ben Landleuten eimer großen Umgegend 
nuͤtzlich iſt, ſondern auch noch einen wohlthaͤtigen 
Einfluß auf die Landestultue dehauptet. 

Die Eremitage haben wir fo ziemlich einfach ımb 
ohne Glanz gefunden, und an den Winden aufge 
pflanzte alte Waffen und Rüftungen, worunter fid) 
das Schwert des Generals Tillp befinden fell, find 
wohl die Dauptzierden des Haufes; aber der Zifch mar 
trefflih, und mundete uns um fo mehr, als eine⸗ 
bibfche Frau den Wein kredenzte, und an unferse 
Seite die Unterhaltung zu beleben wußte. Sithe 
da, der Klausner von einer Frau und lieben Kin- 
dern umgeben! Nicht wahr, der Mann hat Welt, 
gr weiß zu leben? Go ein Klausnerieben iſt eben 
nicht zu verwerfen. Dod Spaß bei Sit, Da 
Klausner ift ein Mann, der die Kutte vielleicht num 
darum angezogen hat, um ber Ruhe zu genicfen 
Seine Erfahrungen und Kenntniffe aber, bie ſich in 
jedem Worte zeugen, ſchlafen deßwegen nicht in feis 
nem Kopfe; ber, wenn er chen nicht mehr jung ifl, 
doch nod mit dem Feuer der Jugend und mit Män« 
nerkraft für das Gute zum Beften der Menſchheit und 
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bes Vaterlandes wirkt. Stellt biefen Klausner bin, mo 
ihr wollt, fo ift er an feinem Plage, und feibft mit 
dem Degen in der Fauft würde er dem Landesherrn 
amd dem Lande, welhem er angehört, keine Schande 
machen. Lebe wohl, alter Herr! Sind die Wege zu 
deiner Klaufe nicht mehr todesgefaͤhrlich, fo fehen 
wir und wieder. D. 





Ueber das Duell ober ben Zweikampf leſen wir 
18 Zugabe dreier von dem Hrn. Dr. Salat, k. b. 
geiftlichen Rath und Profeffor zu Landshnt, (Mün« 
hen bei 3. A. Finfterlin 1827) herausgegebenen 

riften folgendes: 

— — iſt unfitefich 

4) in Beziehung auf das eigene Selbſt, weül 
kein Menſch, ſey es der Geforderte oder der Fore 
dernde, gewiß ſeyn kann, daß er im Momente der 
Handlung fid vor dem mächtigen Einfluge der Seibfte 
beit, wie fich diefe zur Selbſtſucht und indbefonders 
gur Rachſucht entwideln Bann, bewahren werde, und 
weil feinem über den eigenen Körper eine foldye Macht 
gegeben ift, daß er fein Leben blosgeben barf; und 

2) in Bezug auf den Mitnunfchen, weil fein 
Angeiff, ja ſelbſt eine ſolche Vertheidigung, die une 
firtliche Triebfeder im bdemfelben verſtaͤrken ober auch 
bervorbringen kann, und weil uͤberdieß bei einer fole 
den Handlung der Leib oder das phyſiſche Leben des 
Anden einer Gefahr ausgefegt wird, welcher kein 
Menſch fo gewachfen ift, daß er im Beſtreben, ſich 
Recht zu verfhaffen, nicht Liber das Maas hinaus 
gehe; — und 

B. ber Zmeilampf ift, als Mittel betrachtet, 

unvetſtaͤndig, oder, wenn es der Wiſſenſchaft erlaubt 
iſt, den hoͤchſten Grad auszufprehen, Dumm; 

1) in Betreff der Menfchheit in uns, weil ber. 
felben durh fo Etwas feine Genugthuung geleiftet 
wird, zumal bei der Ungemwißheit, daß ber, welcher 
Recht bat, auch die Macht haben oder obſiegen werde, 
ja ſelbſt bei der Wahrſcheinlichkeit, dag gerade das 
Gegentheil eintreten werde; ein Ball, welcher nad 
bem befannten Gange der Bildung in Betreff der 
Fechtuͤbungen gar begreiflih, und duch die Erfah- 
ung nur zu fehe betätigt ift; und 2) in Bezug auf 
ben Mitmenfhen, weil der Zweck in feinem Falle 
mit Sicyerheit erreicht werden kann, ja weil die grö= 
fere Wahrſcheinlichkeit für ein Gelingen fpriht, fo 
bag in unferer Beit, mo man den Zweikampf nicht 
mehr für ein Gottesgericht hält, fogar ein Ueberge- 
wicht von Seite ber Verftändigkeit, ſelbſt im Ge 
genfage mit der Dummheit, jener frühern Zeit (dem 
Mittelalter) zugeflanden werden muß. 





Ein Jude hatte auf einer Auktion ein ſchoͤn in El⸗ 
fenbein gearbeitete® Krucifie getauft. „Wie fannft du 
ein ſolches Werk Laufen?’ fragte ihn Jemand, — 
„Nun, ich werd's wieder verlaufen und v erdienen das 
Dreifache; denn ich traue Eures Heiland's Morten, 
daß er wohlthut feinen Feinden.“ 

Der edle Mann. 
Den edlen Mann, mie ſich die Sitt' auch drehe, 
Man ehrt ihm doch und blickt zu feiner Höhe, 
Zum Wenigften mit ſtiller Scham hinaı. 
Dann wirft du feh'n, man kann auf diefer Erden 
Durch Zufall viel, und viel durch Mühe werden, 
Durd Kraft und Muth nur wird der edle Mann, 


Gonzert = Anzeige 

Am 1.Nov,, ald am Allerheiligen-Tage, wird im 
neuen k. Hoftheater zur Gedaͤchtnißfeier für die felige 
Bespermann (Clara Metzger) von Seite der muſikaliſchen 
Akademie ein großes Konzert veranflaltet, und defien Er⸗ 
trag einem zu errichtenden DenEmale flr dis hochge⸗ 
feierte nunmehr verblichene Küınftierin beſtimmt ift. Herr 
von Schenk hat die Zrauerfantate gedichtet, und Herr 
Kapellmeifler Stunz diefelbe in Muſik gefegt. Dile. 
Schechner hat die Sopran-Solo-Parthie uͤbernommen. 

München den 25. Oktober 1827. 

Die Direktion ter mufitaifhen Akademie, 





Anzeigen. 


Zeilbietung zweler Holsgründe 
im Landgerihte Münden. ; 

An der k. Fafanerie bei Perla iſt eine mit dinem 
Steuerfimplum per 148er. 5 hl. belaftete freieigne Holy 
miefe von 9 Tagw. 77 Dec, und im Steuer: Dijtrikte 
Darlahing ein mit einem Steuerfimplum pr 3 Er. 1dl. 
und Forfbodenzind pr 40 fr, ı DI, belafteter eigener 
Holjplag von ı Tagw. 5 Dec,, wovon gegen 30 fl- Holz 
geihlagen werden kann, zu verkaufen, und das Nähere 
ei Hrn. Bed, ftädtifhen Verwalter im Irrenhauſe zu 
Biefing zu erfragen. 


(3 a) Den 19. November und die folgenden Tage 
wird in Münden die Bibliothek des verftorbenen Herrn 
Praͤſidenten Chriſtoph Freiperrn von Aretim verſteigert. 
Kataloge davon find Due in Münden als aud in 
den bedeutendften Städten des Königreihs und Des 
—— bei den Herrru Buͤcher-Autiquaren zu bes 
ommen. 


(20) Ein Fortepiano und ein Flügel von 6 Ofta: 
ven find am Rindermarkt Nro, 659. im 2. Stod rüd: 
wärtd täglid Morgens bis 9 Uhr und Mittags von 12 
bis Hald 3 Uhr zu verfaufen oder ju vermiethen. 











(5 £) Weineffig : Berkauf, 
Der Unterzeihnete hat die Ehre, hiemit ergebenft 
anzuzeigen, daß er den Verlag des In der neuetablirten 
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brik in Schorn erzeugten — uͤbernommen 
habe. Dieſes aus den reinften Ingredienzien auf dem 
Wege ber Zermentation erzeugte Produkt zeichnet ſich 
eben fo durch feine Stärke, ald den ganz reinen Weins 
eſchmack aus, den ed auh im Kochen nicht verliert, 
ondern volltommen beibehaͤlt, und fich beſonders zur 
Aufbewahrung von Früchten , Wildpret u,dgl, eignet. 
Hr. Hofrath und Profeifor Dr. Buch ner, welcher 
dieſen Effig chemifh unterfuchte, hat dem Fabrik⸗Inha · 
Ber das Zeugniß ausgeſtellt, daß dieſer Efſig ſehr 
rein und ſtark fey, und jedem fogenannten 
Beifteffig an dieSeite gefeht zu werden ver 
diene. — Da die Preife, erite Sorte Ber., ameite 
Sorte 6 kr. pr. Maß, gewiß hoͤchſt billig find, fo fhmeis 
chelt ſich derſelbe gefaͤlligen Zuſpruch und verſichert die 
zeelfte und promptefte Bedienung. Sein Laden ijt am 
St. Peters Freithofe an der hinterm Kirchenthüre, 
Georg Gapmann, bürgl. Obſthaͤndler. 





(30 Der Urterzeihnete hat Die Ehre ergebenft ans 
zuzeigen, daß er feine neue Wirthſchaft als Kaffetier 
und Gaftwirth im Haufe des Rofenmwirtyes auf dem 
Rindermarkte im erften Stockwerke bereits eröffnet hat, 
und fortan unter dem Schilde „Zur bayeriſchen 
Krone” fortführen wird, 

Indem er das verehrte Publitum ergebenft einladet, 
werfihert er die billigfte Bedienung und die hoͤchſte Auf: 
merkfamkeit auf die Wuͤnſche Der geachteten Gäfte, 

5. Dorfmüller. 
nterzeichneter hat die Ehre ergebenft anzuzeigen, 
ME ertfeinen bisherigen 
naͤchſt dem Ratyhaufe verlaffen hat, und dem jegigen 
auf dem Rindermarkte Nro. 615. junächft der Roſen⸗ 
Apothele bezogen bat. 

Diefe Gelegenpeit ergreifend, danke ich meinen vers 
ehrlihen Gönnern für das mir bisher geſchenkte Zus 
frauen, mit der Verfiherung, daß ih alles aufbieten 
werde, mir daffeibe durch ſchoͤne, gute und dauerhafte 
Waaren, fhnelle Bedienung und moͤglichſt billige Preife 
noch ferners zu verdienen, 

Joſeph Stumpf, 
5. Bürftenbinder auf dem daͤrbergraben. 





um den in öffentlichen Blättern mehrfeitig befannt 
gemachten Wünfchen zu entfprechen, babe ich mir fos 
leich angelegen feyn laſſen, zum Befien des verehrlichen 
Supfitums die Einrichtung zu treffen, daß am fünftigen 
Biel Georgi während der ganzen Belt, wo die Mieth⸗ 
wohnungen in hiejiger Hauptitadt gefeglih geräumt wers 
den müffen, auf noch zu bezeichnenden Pläßen zu Trands 
portirung von Hausgeräthen bequem eingerichtete, bes 
EEE 








E 
Wochen⸗ | Mamenstage 
tag |& 
Sonnab, 27 Sabina J. 
in 2 4, von Winter. — 
Sonntag 28 Simon u. Jud. Die drei Wahrzeichen. 





Montag u B. 


Laden unter den Bögen zus’ 


Melenlaen ante auf Das vidigße behkarn ya Einnens 
nig amit auf da e bedienen 
welcye derfelden bedürfen — — 
Thomas Lindmapger, 
buͤrgerl. Lohnkutſcher an der Dachauer⸗ 
Straße Ne. 153. außer dem Lohnkutſcher 
Abenthum. 


Sehr nahe an der Stadt iſt ein Anweſen mit oder 
ohne Baupläge aus freier Hand zu verkaufen. D. U, 


Gin Eupferner Keffel pr. 20 bis 21 Eimer i 
verkaufen, das fund zu 40 Er, — 


Diejenigen verehrlichen Herren, welche Raſiermeſſer 
abziehen laſſen wollen, belieben dieſelben nur In dem 
Gewölbe des Hrn, Hofhutmaher Gulder, Burggaffe 
Nr. 166 abzugeben; diefelben ader, um jede Irrung zu 
vermeiden, in ein Papier, auf welchem der Name des 
Gigenthümers fteht, gefäligtt einzuwickeln. 


Im Thal Maris Nro. 19%. über 3 Stiegen Ift ein 
eingerichtetes Zimmer mit Betten und eigenem Cingang 
nk Herren, monatlig zu Til, am 1, November zu 

jiehen, 


, Im Haufe Mr. 1541 in der Promenadeftraße find 
ein ſchoͤn meublirted Zimmer vornheraus, und eined 
ruͤckwaͤrts, beide heizbar, und mit eignem Gingang ver: 
fehen , fogleih oder bis 1. November einzeln oder zur 
fammen zu beziehen. Vorzüglich geeignet würden ſolche 
für einen Deren Deputirten der Stände : Berfammlung 
feyn, Das Näpere ijt im felden Haufe im 3. Stod zu 
eifragen. 


Ein ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Meudel, Bett 
und eigenem Eingang — * it über 2 Stiegen in 
der Burggaſſe Nr. 169. am Sonnened, um 18fl monat: 
lich, vom 1. Nov. für eines Herrn Deputirten oder ei: 
nen andern Heren zu veemiethen. 


Geftorbene in München, 


Den 23. Dkt. Ignaz Dell, Pfründner, 78 Jahre 
alt, an Alterefpmwäche,. Elifaberya Zeh, Glaferstochter 
v. bu, 55 I, alt, an Leberverpärtung. 


Auswärts ift geſtorben: 
Zu Oberfulzbach bei Amberg, der kaiſ. Öftereihifhe 
Konfirtoria:raty und E. bayer, Pfarrer, Hr. J. 6, Thies 
liſch; im 7a1ten Lebensjahre, 


— — — — — — — — 


Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— —— — — — — — — — 
Im neuen Theater (dei beleuchtetem Haufe): Das unterbrochene Dpferfeit, Oper 


Im Meinen Mufeumsfaale: Abend: Unterhaltung. 


Anfang 7 Ubr. — In der Bolzſchützen-Geſellſchaft zur Eintracht: Tanz⸗Unter⸗ 


haltung. Anfang 7 Uhr, 


Im olten Theater: Zum Grftenmal: Der Diamant des Geiſter⸗ Königs, Zau⸗ 
berſpiel in 2 A. von Raimund, 


Der Bayerifhe Bolfsfreund. 





Dienftag. 


Bots + Chronik, 


Hiftorifhemertwärdige Verloͤbniß-Tafeln. 
5. Bu ben ſptechenden Urkunden uͤber die moͤr— 
berifhe Schlacht der bayeriſchen Oberlaͤnder⸗Batzern 
zwiſchen Sendling und Münden am Ghrifttage 1705, 
da fie die bedraͤngte Haupiflade von dan Oeſterteichern 
zu befreien gemeint waren, gehören zwei am Kalvas 
tienberg bei Hohenburg an der Jſar brfindihe 
Votiv-Tafein. Die eine bat folgende Auffcheift : 
i „Mit dieſer Tafl baden ſich 4 loͤdtige Khert gu 
dem ſchmerzhaften Jeſu an dem Kreutz hieher verlobt, 
namentlich Hanns Hofmann ab dem unten Marr- 
bad) , Franz; Brobit ab dem Gtamb, Dans Ho— 
henmiefer, Georg Ferner, alle ans Lenggrieſer 
Pfahr, vom wegen der Rebelion vor Muͤnchen, daB 
fie in großer Lebensgefahr geweſen frynd, und fir vers 
mipat, 68 fir ohnmoͤglich, mit dem Leben mehr das 
von zu khommen, aber durch Hülfe und Beyſtandt 
des ſchmetzhafteu Jeſu am Kreutz wiederum) gluͤck 


iich nacher Haus khommen. Gott ſey hoͤchſten Dank 


Die andere beſaget: 

„Hanns Wenzel, Bauer an der Far gieb 
vor, daß er in 1705. Jahre den 25. Dezember in der 
Aufruhr bei Munche von ain khaiſetlimen Reither ges 
ſchozen worden in den rechten Atmb, daß er vermeynt, 
er müfe das Zeitliche aufgeben, indem fo fallt ihm 
der gekreuzigſte Jeſu auf dem Kalvarienderg in Sinn, 
vertobt fi), und Ehombt gluͤcklich darvon.“ Sc. 


gefägt. Amen.’ 


Tages; Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. J. M. die verwittmete Königin, 
F.Kaf. H. die Erzherzogin Sophie von Defterreich und 
bie K. Prinzeffinnen Marie und Louife KK. HH., fo 
wir FI KK. HH. der Prinz; Guſtav und die Prinzeffin» 
nen Gäcitie und Amalie von Schweden find am Freitage 
bier angefonnmen, und haben die Jhnen bereit gehalte— 
nen Zimmer in ber K. Mefidenz bezogen. Nachmittags 
befuchten I. M. die verwittwete Königin Ihren Gurte 
ten zu Biederſtein, um das darin erbaute neue Palais 
in Augenſchein zu nehmen, welches jest bis auf de 
innere Einrichtung vollmdrt it. Sonnabends Mittags 
empfingen Ihre Maj. die. Mufiwartung dee Damen des 
Adels und vieler andsrer Perfonen, die von Allerhoͤchſt⸗ 


Nro. 134, 





München, den 30. Okt. 1827, 


benenfeiben fehr mwohlwollend aufgenommen wurden, 
und, nachdem die Allerhoͤchſten Hersfchaften noch die 
Glyptothek, die Pinakothek ıc. bifrhen hatten, kehrten 
J. M. die verwittwete Konigin Abends um 0 Uhr nach 
Tegernſee zurück. J. Kaiſ. H. die Erzherzogin Sophie 
und die Prinzeſſin Louiſe K. H. find Sonntags Nas 
mittags wieder nad) Zegerufee abgereist, und von da 
Ihre Hai, Hoh. in einigen Tagen nah Wien wieder 
juriuNchren werden. 

— Ihre 8. H. die Frau Herzogin von Leuchtens 
bery find Sonntags von Eich taͤdt bier eingetroffen. 

— Se. Durchlaucht der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt 
von Wrede find dadier angekommen und haben ber 
reits das Armee⸗zConmando uͤbernommen. 

— Am 20. Dit. wurde auf dem Schloße zu Tegern⸗ 
ſee die Vermaͤhlung des Hru. Fuͤrſten Karl Theodor 
von Thurn und Taxis, Oberſt-Inhaber und Come 
mandeur des 2.8, baper. Chevauplegerö-Regiments ıc., 
mit den Fraͤulein Juliane Garstine Gräfin von Eins 


.fiedel, Tochter des k. fühl. Grfandten und bebolle 


michtigten Miniſters am k. bayer. Dofe ıc., feperlich 
vollzogen. 

— Dir Schloffermeifter Joh. Nodenbah, vom 
Kriegsfeld ber Kicchheins » Bollanden ins Mheinkreife, 
bat dahier bei den hoͤchſten Herrfchaften ein kuͤnſtlich 
gearbertetes großes Vorhaͤngſchloß produsirt, an wel— 
dem ſowodl ein kuͤnſtlicher als zweckmaͤßiger Mechas 
nisarus angebracht iſt. Nach demſelben muͤſſen erſt 
zwei Schluͤſſel zut Oeffnung des Schloßes im Schloße 
ſelbſt in geheimen und verſpertten Verhaͤltniſſen aufs 
geſuch: werden, und bei Eröffnung des Schioßes ver⸗ 
nimmt man die Schlaͤge wie bei einem großen Uhte 
werke. Der Verfertiger bat eine meite Meife hieher 
gemaht, und wuͤnſcht daher durch eine Ausfpielung 
diefes Produkt an den Mann zu bringen, um die 
Koften feiner Reife beſtreiten zu koͤnnen. Loofe hiezu 
find vor der Hand bei der Zeitungsträgern Mit tene 
bofer um 1fl. zu baden. 
bung wird noch befannt gemacht. 

Vorſtadt Au. Der diesjährige Herbſtmarkt dee 
Votſtadt Au wurde von 1015 Handels = Individuen 
beſucht, unter denen beiläufig 40 Großhaͤndler, 800 
Fabrikanten und Gewerbsleute des Inlandes, 20 alte 
ländifche Handelsleute, und das Übrige Meine Krämer 
uud Hindier waren. Dir größte Theil der inländie 


154 


Der Tag ber Lottozie⸗ 
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ſchen Fabrikanten, melde den hiefigen Markt beſuchen, 
ft aus dem far, Ober- und Unterbonau-freis, nur 
wenige, vorzüglich Leinwandhändier, aus dem Regen» 
Kreife. Die Kürze der Dauer unferes Marktes ge» 
ſtattet es ben Produzenten des Mezate, Unter und 
Dbermain-Kreifes nicht, denfelben zu befuchen, Uebri= 
gens wurden diesmal im inlindifchen Tuch und Leine 
toandhandel große und bedeutende Geſchaͤfte gemacht, 
und befondbers mehrere Leinwandfabrikanten aus ber 
Gegend um Zwiſel und Kamm hatten die Freude, 
ihre Waaren ganz an Mann gebracht zu ſehen. Wenn 
einige Gewerbsleute, wie z. DB. die Hutmacher, nicht 
den Abfag hatten, deffen fie fih in den frühem Jah 
gen zu erfreuen hatten, fo lag dieß lediglich an bee 
Ueberfuͤllung, man darf fagen Ueberſchwemmung ums 
fers Marktes mit den Gewerbs-Artikeln. Der Ertrag 
für die Aufftellung der Marktsbuden war nit uns 
bedeutend, in Betracht der vielen Ausgaben aber doch 
gu gering, um biefelben zu decken. Uebrigens bringt 
der Magiftrat hierin. gern ein Opfer, da burd bie 
Belebung unfers Marktes auf die ſich hebende Indus 
firie unfers Waterlandes offenbar auch einiges Vor— 
theilhaftes eingewirft wird. Ohne Abfag verfiege 
jede Quelle des Kunſtfleifes. Da bie k. Regierung 
die Erlaubniß gegiben hat, daß die hiefigen Wirthe 
nah dem Turnus zur Bewirthung bes herbeiſtroͤmen⸗ 
den Publikums auf dem Marke eine offene Schenke 
errichten. dürfen, fo wird die Pokatbehörde die Vora 
kehrung treffen, daß dieſes in geeigneten Lofalitäten 
gefchehe, in welchen für Anftand und Bequemlichkeit 
gieihe Sorge getragen ift. 


Machrichten vom Auslande. 
Luzern. Das Appellationsgericht des Kantons 


Luzern bat am 11. Okt. ben Tobann Wendel, vulgo ' 


Kruͤſihanns, zu einftundiger Schauftelluug, zmötfjährie 
ger Kertenfirafe und nachheriger Iebenstänglidyer Ge— 
meinde⸗Eingraͤnzung verurtheilt. Es iſt Diefes nach 
dem aͤltern Krimingalgeſetzbuche, das in Anwendung ge⸗ 
bracht werden mußte, die der Todesſttafe zunaͤchſt⸗ 
ſtehende Strafe. Wenn, wie die neue Zürcher Zeitung 
einmal berichtere, Johann Wendel nichts anders ale 
Hübner und Kaben entwendet hätte, fo waͤre dieſes 
uͤrtheil in der That fehe ſchatf. — Klara Windel 
fol) vor das Biutgerlit geſtellt werden. 

Paris, Dabier follte fürzlich em gewißer Moscati, 
eines vor (G Monaten begangenen Mordes beſchuldigt, 
verhaftet werden; aber durch eine befondere Verkettung 
der Umfiinde und die Gleichheit des Mamens fügte 
es fih, das eim Unſchuldiger, nämlich «in Gelehrter 
und Profefjor der alten und neuen Spraden, Herr 


Moscati, von der Polizei ergriffen wurde. Dee wahre 
Mörder, der biefen Ramen führt, ift entfommen. 

— Der berühmten Schaufpielerin Dem. Mars 
find alle ihre Diamanten, 150,000 Fred. an Werth, 
geſtohlen worden. Man hat ihre Kammerfrau verhaftet. 

— Bu Havıe hat ſich etwas Seltfames zugetragen : 
Mad. M., Frau eines Waffenſchmids, bat fi im 
Bette liegend erfchoffen. ° 

— Zu Lyon, Avignon, Marfeille und in andern 
Gegenden des füdlihen Frankreichs find durch das 
Austreten der Fluͤße große Verwuͤſtungen angerichtet 
morden. In einem Drte murden 3. B. 17 Häufer, 
in einem andern mehe als 30 fortgeriffen ꝛc. Es ift 
auc vieles Vieh umgefommen. 

Aus Madrid wird berichtet: daß in ber Naht 
dom 6. auf den 7, Dit. ber juͤngſte Sohn des Infane 
ten Don Garles in heftige Zudungen fiel; es wurde 
in aller Eite nah dem Klofter U. 2. Fr. ber heiligen 
Antonia gefindet, um den Mantel der wunberwirfenden 
Jungfrau zu verlangen; aber die ehrwürdigen Vaͤter 
ſchloſſen die Pforte nicht vor Tagesanbruch auf, indem 
fie eine Diebesfinte dahinter verftedt glaubten. 

Liffabon vom 3. Dft. Der Sohn des Grafen 
dv. Torre-Maporasgo, eines fpanifhen Emigtirten, hat 
fi vorgefiorn entleibt. Er war kaum 25 Jahre alt 
und hatte eine ſehr fchlechte Erziehung. genoffen. Die 
Liebe hat, wie man fagt, feine Verzweiflung verurfacht. 


An Die Weifen und Schönen, 


Die Liebe ift ewig. 
Blebe! Du Fannft miche erben: du bift niche geboren, und ewig, 
Eins mir dem Barer, mir Ibm, der nur — dat. 
aller. 





In den laufen Rachtigallen 

Lockt und fchlägt und jauchzt die Liebe; 
In der himmelnchen Lerche 

Singet, lobt und dankt die Liebe; 

In den Schwalben unterm Dache 
Zwitſchert, baut und ſpricht die Lieder; 
In dem Zauber, in der Taube 

Girrt und lockt und lacht die Liebe; 
als Wild im freien Felde, 

Alle Vögel unterm Himmel 

Haben ihren Ton zu Eiche; 

Und — — ihr Welfen und ihr Schönen! 
Und in mir fol fie nicht fingen? — 


Die Liebe. 

Menſch! der du fähig biſt zu fühlen der Freund 
{haft und der Liebe Wonnen, wie groß bift du! 
Sie beide geben mit und Über zur Unjterblichkeit, 

Freundfchaft ıft ein Fels, der nimmer wankt, an 
dem jedes Ungemach der Erde ſcheitert. 
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Liebe ift Frühling, ihre Bluͤthen find Entzuͤcken, 
thre Felichte Einigkeit. Mo fie lächelt, laͤchelt der 
Himmel mit. Engel freuen ſich des erhabenen Men» 
fen, der lieben Fan. Vor ihr beugen fih Rang 
und Stand; fie verfchwiftert die Seelen, mögen fie 
mohnen in Pallaͤſten oder Hütten. 

Die Liebe ift die große heilige Frühlingsfeier des Das 
ſeyns; das unfterbliche Gottheitstheil in menfchlicher 
Bruſt, der Vorfchein des emigen Urlichtes, das Mies 
gengeſchenk des Himmels beim erſten Werderuf ber 
Erde! Wo ift eine Bruft, in der du nicht die Gold⸗ 
bitten dir baueft ? wo iſt eine Seele, im der nicht das 
Hofianna deines Namens erfhallt? wo ift ein Herz, 
das ſich zum heiligen Dom bir nicht mwölbt 2 

Süßer Friede wohnt bei zärtlichen Herzen; traut 
find Zurteltauben, aber nur Menfchenherzen find zärte 
lich. Mit dem Erwahen der Natur wachte Liebe auf; 
aber erft mit dem Erwachen des Menfchen warb fie 
das feligfte Gluͤck, welches Gott der Natur verlich. ‚ 

Mer nicht liebt, lebt nicht; Liebe ift der Pulsſchlag 
der Natur; vom Infekte bis zum Engel liebt alles. 
Mer wollte ihren fanften Ruf nidt hören? — 





Geh bin und Tiebel 

Ein iſtaelitiſches Weib zu B. nahm einft ein 
kleines Mädchen von fünfviertel Fahren, welches vor 
iyrer Thuͤre ausgefegt war, auf; unwiſſend, melden 
Eltern das Kind zugehöre, erzog fie es in ihrem 
Glauben. Das Kind, welches fie Maria nannte, 
batte kein anderes Kennzeihen, als tief auf dem Rüs 
den ein eingebranntes $S. Maria war fchön und 
gut. Die Jfraelitin war weder reich) noch arm; aber 
fie fand im guten Ruf bei ihren Leuten. So wars 
ben denn bald einige wohlhabende Jüngtinge um die 


Pflegetochter. Sie eröffnete jeden Antrag dem Mid». 


Ken, doch ohne fie zur Annahme aufjufodern. Maria 
antwortete: „Mutter! ich liebe nicht.” ,,So bleib 
bei mir, ſprach die Pflegerin, „ich verſtoße Dich 
nicht.“ — Einft kam ein alter Mann ins Haus der 
Iſtaelitin und frug nad Waaren, Maria reichte fie 
ihm; der Alte kaufte Waaren und ging. Er kam 
mehrmals wieder, mit ibm ein ſchoͤner Juͤngling. 
Der Ute und der Jüngling wurden bald bekannter 
mit ben Frauen, und famen aud an Feſttagen bin, 
als Beſuchende. Maria fah ſtets freundticher, fo oft 
bse Süngling fam, und ber Juͤnglmg lehrte fie die 
Bitter fpielen, und gab ihr fhöne Schriften, Die 
Iſtaelitin und der Alte ſprachen oft im Garten, und 
das Weib hielt nie Maria ab von ihrem Lernen.- aud) 
wenn die Arbeit ihres Haufes fie darob verfäumte. — 
Nach Jahresfriſt trat Maria zu der Pflegerin, eine 


fanfte Roͤthe glühte ihre Wange, und fie reichte ihe 
bie Hand, und ſprach feſt: „Mutter, ich liebe!“ 
„Wen,“ frug das Meib, „wen liebeft Du?’ — 
„Ich liebe meinen Freund, den jungen Erichſon.“ 
„Beb hin und Liebe!“ fprad die Sfeaelitin, und 
eine Thräne brad aus ihrem Ange. - Und als bie 
Befucher wieder kamen, da grüfte fie fie mit Wiebe 
müth, führte Maria zu dem Altare bin und ſprach: 
„Die Liebe hat gefirgt! Maria, erkenne in dem Alter 
Deinen Vater. Er hat es mir bewiefen, daf er es ift 
denn er hat Dich gezeugt; ich aber habe ihm bewies 
fen, daß ich Deine Mutter ſey, ohne Dich geboren - 
zu haben, denn id will Dein Glüd. Diefer Jung» 
ling ift ein Chrift, fo wie Dein Vater; Du biſt im 
Schooße ihrer Kirche geboren und getauft, in meir 
nem Glauben erzogen; die Liebe zieht Di zu dem 
ebriftlichen Juͤngling, und fie ift die Metigion aller 
Meligionen. Zieh hin im Frieden! Gott fey mit Die. 





Mannigfaltiges, 


„Ei, was haft Du vor, wohin eitft Du, was 
foll dies Inftrument ? rief ein Berliner-Student feie 
nem Freunde zu, welcher aus einem Haufe trat, eine 
lange Pferfe in der linken, einen Stiefellnecht in der 
sehten Hand, und einige Hefte unter dem Arme hal⸗ 
tend. „Ich ziehe aus, wie Du fiehft, befuche mich 
batd, Dorotheenſtraße Nr. 42. 


In einer Gefelfhaft wurde ber Gefang der bes 
rühmten Gatafani fehr gepriefen. — Ein anmwefender 
Dejlerreicher meinte indef, das ſey Eeine Kunſt, ibe 
Vater waͤre ja ein Caſtrat gewefen, da Eönnte fie es 
doch wohl gelernt haben. 


Sr Frauenzimmer mag wohl nichts unangeneh⸗ 
mer ſeyn, als wenn der Portraͤtmahler, dem ſie ihre 
jugendlich blühende Schoͤnheit zur Copie anvertrau— 
ten, ſeht langſam iſt; denn fie haben mit Necht Ur— 
ſache zu fürchten, fie möchten unter ſeinem Pinfel zu 
alt werden. 





Königliche Verordnungen. 


Nah dem neueften Regierungsblatt Nr, 41. wurden 
ernannt: der f. Kämmerer und bisherige Gefhäftsträger 
am k. fardinifchen Hofe, Ad. Frhr, 8, Malgen, zum 
Miniſter Reſidenten in der Schweiz, und den bisherigen 
DiinifterRefiventen dortfelöft, Anton v. Driy, in aleie 
her Eigenfhaft am fardinifhen Hofe; der Sehr. Ant. 
Loudw. v. Schaumberg zum Kämmerer; der Appelr 
lationsgerichts. Aeceſnſt dr. Eder zum Affeffor bei dem 
Kreis: und Stadtgericht zu Ansbach. — Das Ehrenkren 
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£, b. Ludwigtordens erhielten: der k. qulede Kreis— 
—* und ——— Mich. Riedl und der Gerichts⸗ 
diener im Siockhauſe zu Wuͤrzburg, Wilibald Plag, 
der proteſtantiſche Schullehrer Joh. Chriſt. Petri zu 
Zmpflingen, dann ber quiesc. Zoll: Juſpektor A. Bayer 
zu Regensburg die Ehprendentmünge bes k. b. Ludwigs 
Drdens, — Dem Kunft und Sch nfärber FIr.Schni h⸗ 
lein in Regensburg wurde ein Privilegium auf deſſen 
eigenthuͤmliches Verfahren beim Drucken der Merinoss 


Woligewebe allerguädigft auf 5 Jahre ertheilte 


Anzeigen. 


‚ Künftiger Donnerflag am 1. Nov, wird bei dem 
Unterzeichneten in dem Kaffeehaufe zur bayeriſchen Krone 
auf dem Nindermarkt der ftädtifche Mufifverein eine 
mufitolifde Abendunterhaltung geben, zu weldher der ger 

erfamft Unterzeichnete das verehrte Publikum einladet. 
9 Anfang iſt um 7 Uhr. Speiſen und Getraͤnke weis 
den zu voller Zufriedenpeit der geachteten Gäfte fepn. 
J. Dorfmüller. 


Blutegel : Berkauf. 

Dom 1. Et. November anfangend , können bef 
Unterzeichnẽtem die Bluregel nicht mehr um 2er, fon 
dern nur um 4 Er, das Stüd, abgegeben werden, Bei 
diefer Gelegenheit empfiehlt diefelben zur beliebigen Abs 
nahme gehorſamſt 

Münden den’ 29. Okt. 1827. 

Anten Bornfhlegi, Landarzt, im Thale 
Petri Nr.553. naͤchſt dem Weinwirth Boͤgner. 





Gin für eine Tafern Wirihſchaft beſonders günfigee 
Anmefen ift in der Maxvorſtadt zu verlaufen. D. U. 


Es wird eine Bierwirthſchaft zu pachten geſucht. 
Das Weitere iſt in der Prannersgaffe Nro. 1495 über 
3 Stegen zu erfragen. 


In dem Garten vor dem Ginlafthore am Lazarethr 
Bache Nr. 48. werden Mittwedr den 51. Ottober und 
Samflag den 3. Nov, Nahmittags 3 Uhr einige huns 
dert Blumenftöde in Toͤpfen im Ganzen an die Meijls 
bietenden gegen baare Bezahlung verfleigert. 


Es hat fih eine Dachthündin, + Jahre alt, von 
ſchwarzer Farbe, rothbraunem Kopfe, Bebäng und Füßen, 
mit vinem gruͤnlakirtem Dalsbande und dem Polizeizeis 
ker, am 26.DEe. Nahmitiags verlaufen. Der Befiser 
wird erfucht, diefelbe gesen, eine anfebnlıde Belopnurg 
in das Haus des Hrn. Conditors Teislein am Prome: 
warıplaß über 3 Stiegen zurüdyudringen, 





Wochen⸗ — Namenstage 
tat |5 


| 
Dienfiag 150, Serapion B. 


Mittwoch 31 Wofgang B. 
| . 
) 





Ein Individuum wuͤnſcht einigen Herren um? billi 
Preis toͤglich Die Kleider zu reinigen, Logirt Jam 
mw Nr. 429. über 2 Stiegen. 


Im Fingergäßhen Nr. 1547 Aber 3 Stiegen vorn⸗ 
heraus, ijt ein [dom meublirtes Zimmer mit Bett an 
einen Herrn Abgeordneten zur naͤchſten Ständeverfanms 
lung zu vermierben, j 


Zu der Prannersftraße Nr- 1496 an der Sontens 
feite im erſten Stod iſt ein großes, ſchoͤn meublirtes 
Zimmer mit 4 oder 2 Betten zu verftiften, 


In der Theafiner: Strafe Nro. 1637. über wei 
Stiegen find an einen Heren Abgeordneten zur des 
Berfammlung oder einen andern foliden Herren ein, und, 
auf Verlangen auch zwei ſchoͤn meublirte Zimmer, mit 
vorzüglich fehr guten Betten und mit eigenen Giagäns 
gen verfehen, zu verfliften. 


(3 c) In der —** Nr. 1617. iſt für die 
Fünftige Dreitönig-Dult ein geräumiger Laden um billi 
gen Preis für einen Dultherrn zu verſtiften. 


Bor dem Iſarthore, Herrnſtraße Nr. 312 über eine 
Stiege ift ein großes austapezirtes Zimmer nebit Bor 
zimmer, volftändig meublirt, täglich zu beziehen, 


Ein ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfeben, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Rr, 169. am Sonnened, um 18fl. monafr 
lich, vom 1. Nov. für einen Herrn Deputirten oder «is 


nen andern Heren zu vermiethen. - 


Getraide:Preis. 
In der Münchner» Schranne vom 27. Dktbe. 1827 
war der Mittelpreis von, 
MWaisen 12 fl. 31, Er. 8 fl. 5ı Er. 
Gerſte 7.5 kr. 3 fl. 49 In 


Geſtorbene in München. 

Den 23. Dit. Joſeph Großkinsky, b. Schneiders 
meiftersfohn, 13 3. alt, am Scharlachfieber. 

Den 24. — Theres Limbrunner, Pfündtnerin, 68 
5. alt, an der fhmwarzen Krankheit. Margar. Pfeyer, 
Sartſchiers⸗Wittwe und Hebamme, 59 J. alt, an der 
Beuftwaſſerſuchte Anna Schnreiderriger, Knopfmachers⸗ 
Tochter und Näherin, 47 I. alt, ertrunken. 

Den 27. De. 93. Winter, Archlvbote und Portier 
im Strändehaufe, 55 I. alt. 


Korn 
Daber 








Theater, Abend-Unterkaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — — — 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerſtag. 





Gott, auch im Leiden, Liebe. 


Nahe dich Ihm ‚und tern’ Sb nur kenuen, den Water der Liebe, 
Und, im Leiden fogar, dankte Ihm für Leiden ni — 
allır. 





Unſterblichkeit. 


Himmel und Erde verach'n ! 

immer vergehet das Ich! — 

“Ha ! wenn das ch verginge; 

Was wire dieß nichtige Seyn? — 

inet Traumes Schatten, 

Getraͤumt im zweifelnden Zwielicht, 

‚Werfhwunden mit des Tages Dämmerung „ 

Wäre dieß nichtige Sepn! 

JZermer noch wär’ ich, als der Halm und das Gras; 

"Merächtlicger nod als der Kiefet der Gaffe, 

"Des Dafepns Entjüden empfanden fie wicht, 

Mein Grauen, Vernichtung, empfinden fie nimmer. 

Mag auch Gott der Liche, 

Bott der ewigen Liebe, 

Des Böfen Böfeftes,, was nur die Amt vermag, 

‚Des Böfen Böfeftes wollen: Vernichtang! 

"Screitet nicht mächtigen Schritt's, 

Sliegt unermübdlichen Fluges 

Das AU der Bolltommenpeit ſtrahlendem Ziel 

Richt näher mit jeglihen Nu, mit jegtich kehrendem 
Pulsſchlag? — 

Und wir, die Einzlgen, ſchwindelten endlos jurüd ? 

D Wahrheit, o Schönhelt, o en 

Hochhelllges Drei in des Geiſtes Einprit, 

«Du zweite Welt. in der Grften, 

Du jeugeſt, wer wir. find ‚und was wir ‚werden! — 

Shr Guten und Weifen und Reinen, 

‚Ihe Seelen opne Schuld und ohne Freude, 

Ihr Erguetfchten in der — F Erſtickten in der 

uͤthe! 

Dhr buͤrget, wer wir find, und was wir werden! 

Da wahrlich, wahrlich ich bin! 

Ich weiß, ich glaube, Ich. Hin! 

Und werde ewig ſeyn — 

Gmwig! Ewig! 

Mie ertragen die Wonne ? 

"Wie di faffen Entzüden? 

"Wie genügen der laftenden ſchreckenden Sefigkelt ? 

Fb! werde ſeyn! — 

Srohlod, begnadigter Geift, hinauf zum 


Du bift unfterblig! 
"Broplod' hinab in die Radt, In das Rand 


der Stummer und Stilfen!: 
Ste find unferslig! — 





Nro, 135. 


‚Augenblide das Nachſehn. 


wöolbenden Himmel, 


München, den 1. Nov. 1827, 


Ih ahnen, ich hofft' es, itzt glaub’ ih, daß Ich bin 
Ich glaub’ es, ich hau’ es, daß ich ewig bin! — 
eige deine Wipfel, Eche! 
Ein Unfterbliher wandelt unter dir! 
- Die ihe weint an meinem Hügel, jauchzet laut! 
23 bin unſterblich! 
chwinget, ſchwinget die Fittig', und eilet mir nach! 
Bir find unferbiih! — * 
Koſegarten. 





Trennung. 

So wollte man den Geburtstag einer ewigen 
Vereinigung nennen, D ihre Seelen, die ihe euch 
Kannter, fegt mehr Zuverſicht in eure Unfterblichkeit. 

Liebe fann nur im Staube anfangen, auch das 
laͤngſte Erdenteben knuͤpft nur den Faden an, Emige 
keit muß ihn anfpinnen. Zwar der Aufflug in bie 
feligern Gefilde ewiger Fortdauer, ann nicht von beis 
ben Seiten gefchehen; eine Seele hat noch flir wenige 
Doch biefe Trennung 
gleicht ja nur hoͤchſtens dem Vorausgehen eines freunde 
ſchaftlichen Pilgers, welcher bald von feinen unzer⸗ 
trennlichen Gefährten eingeholt wird, wenn er auch 
eine kurze Strede zuruͤckbliebe. 


Seele! Seelel dent nicht,» daß das Grab ber 
Liebe Gränge ſey; eben das iſt der Standpunft ihrer 
Unendlichkeit. Das Grab ift ber erhabenfte Gipfel 
jenes Berges, von dem ihr die unliberfepbare Ewige 
keit eurer feligen Liebe zu fehen nicht amfanget, zu 
fehen nicht endet. Zraurig wär es, nur für die 


turze Spanne Lebenszeit Freundfchaft und Liebe er= 
‚ichtet zu haben. Hallelujah der Gottheit! Sie ‚hat 


geforgt, daß das Edelſte der Menfhenempfindung fo 
ewig tie die Serle ſey. Deſſen erfreut euch, liebes 
volle Seelen! Das Sterben ijt nichts, als des ewigen 
Fortlebens Reife. Jede Volllommenheit, die wir im 
Raupenleben an uns fehägten, wird jenfeits erft an= 
fangen, Volltommenbeit zu feyn. Wenn wir als Vers 
wandelte. oder Verklaͤrte das Leben der Engel leben 
werben, dann wird Freundſchaft und Liebe unums 
grängter zunehmen, als der längfte Tag, den die 
Sonne mit ihren Flammenftrablen ſchafft und beſeelt. 


Trennung iſt alfo die Geburtsſtunde ewiger 
Liebe, und die Graͤnzlinie zwiſchen Grab und Him · 
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Segen der Trennung, die ein ewiges Wieder⸗ 
ſehen gebiehrt. Gegen dem Sterben, der Mutter 
unferer Unfterblichkeit , der fanften Bermittlerin ewi⸗ 
ger Umarmung. u . 


Tagess Ereigniffe aus Bayern, 


Minden. Am 27. Dit. hatte Se, Ere. der kaiſ. 
eufifche bevollmaͤchtigte Minifter Graf von Woronzom 
bei Sr. Maj. dem König die Abſchieds-Audienz. 

— Die Gefahren der ſchlechten Auffidht 
über die Kinder. Wenn man die durch nachlaͤ- 
Fige Auffiht verungiädte Kinder in und außer dem 
Siadtbezit ke im Verlaufe eines Jahres zufammen ftels 
ten wiırde, man fönnte wahrlid an den Erırunfenen, 
Todtgefallenen, Erſtickten und durch andere Unfälle 
Umgefommenen ein paar Dutend folder unglüdticher 
Opfer zufammenbringen, In der vergangenen Mode 
fand man auf dım Biltualienmarkte einen Beinen 
Knaben beinahe leblos auf dem Boden liegen; er hatte 
einen zufammengezogenen Draht um den Hals, mel= 
der kaum geſchwind genug mehr abgefäpnitten werben 
Eonnte, um den Knaben nody zu retten. Die Kinder 
batten ihm diefe Schlinge um den Hals gelegt, und 
da er athemlos niederftürzte, fich eilig entfernt, — 
Sn der Ludwigs- Vorſtadt fpielten neulidy die Kinder 
eine Vegräbnißederemonie ; verfchloffen ein dreivier- 
teljähriges Kind in eine große Haubenſchachtel, breites 
ten einen Schurz ald Bahrtuch darlıber, und während 
fie daffelbe unter zahlreicher Begleitung von Fahnen 
und militaͤriſchem Spiele in die in einem Garten ge» 
machte Grube trugen, kam die Mutter noch zu rechter 
Beit, um das halberfticdhte Kind dem Tode zu entreißen. 
— Sn der naͤmlichen Woche fiel auch in der Vorftadt 
Au ein bei offenem Fenfter allein zu Haufe gelaffe» 
ns Mädchen aus dem zweiten Stockwerke auf die 
Straße herunter, aber gluüͤcklicher Weife auf einen 
vor dem Haufe geftandenen Wafhbündel, und ift mit 
Gottes Hülfe ohne gefährliche Verlegung wieder aufs 
geftanden. — Die Eltern, weiche nicht immer um 
die Kinder fepn können, moͤgen ſolche Ungtldsfälle 
zur beffern Vorſorge auf diefelbe beherzigen. F. 

Sreifing. Dabier feierte das bürgerliche Sei⸗ 
ter» Ehepaar Jakob und Thetes Danzer die 5Ojährige 
Aubelhochzeit, und das Unteroffizier» Korps der zwei 
Esfadronen vom 2ten Guiraffier-Regiment, welche mit 
Ende Dftobers jene in Landshut ablöfen, gab einen 
Ball zum Abſchied. 

Hof. Am 15. Dit. wurde aud) in hiefiger Stadt 
das Numensfeft Shrer Maj. der regierenden Königin 
Therefe auf eine der Würde des Tages entfpres 
ende Weiſe gefeiert. Mit diefem, für das ganze 


* 
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bagerifche Vaterland hoͤchſterfreulichen Hefte wurde noch 
eine Feierlichkeit von hoher Bedeutung für die Be— 
mwohnet Hofs verbunden. Es fand nämlich. bie. Der 
bung des Dachſtuhles ber abgebramnten Haupikirche 
hierſelbſt an dieſem Zage Statt, woran Hofs Be— 
wohner den waͤtmſten Antheil nahmen. 


Machrichten vom Auslande. 


Bremen den 17. Dit. Nach geſtern aus Rio⸗ 
Janeiro eingetroffenen Nachrichten vom 18. Aug. bat 
der Kaifer von Brafilien den Benerallieutenant Marg. 
be Barbacena umd ben. im Generatjtab angeftellten 
Major Wefeloh ernannt, feine Pünftige Laiferliche Go⸗ 
mahlin, die Prinzeffin Maria von Bayern aus 
Münden abzuholen. (Würzb, Zeit.) 

Breslau. Zu Penke hat fidy eine ganze Far 
milie von vier Perfonen mit Schwämmen vergiftet; 
auch der Hoftund, weicher die Ueberbieibfel des Mahlo 
zu fih genommen batte, ift geftorben, Nur ein Kind 
von 14 Wochen ift am Leben geblieben; die Mutter 
batte daffelbe nad) dem Genuß der Schwaͤfnme nicht 
wieder gefüugt. Bei den übrigen Perfonen warm 
alle ärztlichen Mittel fruchtios. 

Karlatuhe. Der dahier verftorhene geb. Rath 
Hauber hat feine ſchoͤne Bibliothek dem Hiefigen Lyceum, 
und 20,000 Gulden zw verfchiedenen wohlthaͤtigen 
Bweden, befonbers zum Unterricht armer Kinder, 
vermacht. 

Paris. Der berihmte Naturforſcher, Baron 
Eüvier, hat ein wichtiges Werk, die Frucht vieljähe 
riger Arbeit, unter dem Titel: „‚Naturgefhichte der 
Fiſche,“ kuͤrzlich vollendet und in Drud gegeben. Dies 
fes Werk befchreibt mehr ald 5000 Fiſchgattungen, 
und wirb näcftens bei Levrault erfcheinen. 

Lyon. Dahier fam am 10. Okt. ein franzde 
fifher Soldat durch, ber im Jahre 1813 in rufifche 
Gefangenfhaft gerathın war, und nunmche in feine 
Heimath zuruͤckkehtt. Derfeibe erzäbit, er ſey nach 
Sibirien geführt worden, und habe Dienfte bei einem 
Privatmanne erlangt. In dieſer Lage ſey er lange 
in Unwiffenheit über die Weltbegebenheiten "verblieben, 
wonach er fin Vaterland wieder bätte gewinnen 
nen, und feine Ruͤckkehr habe fi fodann durdy die 
Langfamkeit der Drtsbehörden, ibm feinen Reifepaf 
und andere Papiere in Ordnung zu bringen, unge» 
heuer im die Länge gezogen. Er hat Ruftand in Ge» 
meinfhaft mit andern gefangenen alten Soldaten ver⸗ 
loffen. Acht darunter waren aus Sachſen und Bayern, 
und fie ſchieden in Berlin von einander. Seiner Ver» 
fiherung nad befinden fih, was aud dagegen bes 
hauptet werben mag, noch ſeht viele ehemalige fran⸗ 
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yöftee Krieger in Nufland; deren Reiſe durch aͤhn⸗ 
liche Verhaltungen, wie er für ſich erfuhr, verzögert 


wird, oder welche fich daſelbſt niebergeläffen haben, - 


und nicht nad) ‚Srankreich zuruckzukehren gedenken. 


‚Wunderbar: Heilung. * 


Das Ieurnal Ami de la Religion mthäft fole 
gende merkwuͤrdige Erzählung: Aus der Diözefe Straß ⸗ 
burg erhalten wır Nachticht von einer auffergewöhn» 
Eichen Heitung: Sophie Pfeifer qus Rohtſteeg, 24 
Fahre alt, war feit vier Jahren krauk, und hatte 
alle benadjbarten Aerzte konſultirt. Alle Bemühuge 
gen und Arzueien verfhlimmerten nur ihren Zuſtand, 
anftatt ihm zu beſſern. Seit zwei Jahren konnte fie 
eine Nahrung mehr zu ſich nehmen, obne fiergleich 
wieder erbrechen zu müffen; fie hatte Beinen Schlaf 
und konnte fogar nicht mehr im Bette aushalten; 
fie brachte Tag und Nacht in, einem Seſſel zus ihre 
Arme und Beine waren gelähmt, die eiflerin an dem 
‚Leib feft angefchloffen, und die Kniee fourben. nad) 
und nad fo kontrakt, daß fie ihre Bruft berührten, 
Der Zuftand diefes Maͤdchens war zum Bedauern, 
und Wunden, die als Kolgen dieſer unnatuͤrlichen 
Stellung ſich öffneten, vermehrten noch feine Leiden, 
Dan ſchrieb endlich an den Fürften von Hohenlohe, 
und biefer antwortete > er erde am 10. und 19. 
Auguft flır die Kranke beten, und orbnete eine neun⸗ 
tägige Andacht zur Ehre des heil. Namens Jefu an 
Waͤhrend dieſer meuntägigen Andacht nahmen bie 
Schmergen und Schwächen ber Kranken fo zu, daß 
man fie ihrem Ende nahe glaubte. Der Pfarrer von 
Mohrfteeg, Herz Choble, lief am neunzehnten Aus 
gufi die Kranke im die Kirche bringen, Sie hörte 
Die heilige Meffe und empfing ungeachtet ihrer Leiden 
das heilige Abendmal. Sie [pürte hierauf ein auffere 
gewoͤhnliches Reifen in allen ihren Gliedern, und in 
demfelben Augenbiit nahmen ihre Beine, Fuͤſſe und 
Urme wieder ihre natlırlihe Stellung an. 

Mit einer unwillkuͤhrlichen Bewegung verlief Sophie 
Pfeifer ihren Seffel, hob die Arıne empor und fchritt 
in der Kirche vor, in dem Augenblick, wo ber Priee 
ſter die Worte fang: ite missa est. Sophie näherte 
fi dem Altar und kniete auf den Stufen beffelben 
wnter den Aeußerungen bee Ueberrafhung und des 
Staunens der Anmefenden nieder. Der Pfarrer, ſel⸗ 
bee bewegt, gab ihr ein Zeichen, fid auf ihren Platz 
gurhdjubegeben,, und hielt an er Glaͤubigen eine 





‚elihrende Ermahnung in Bezug au 
fo eben begeben hatte; hierauf befchloß er die heilige 

fund ſtimmte das Te.Deum .n. 
die Kircht verlieh, wollte man. die Sophie Pfeifer 


das, mas ſich 


Als man, 


unterftügen; aber fie ‚ging, aein, ‚flieg bie Treppe 
der Pfarrwohnung hinauf,“ umd' verlangte zu effen, 
und af, dhne die; gewoͤhnlichen Schmerzen ju empfine 
ben. Nah undımad) Eamen mehrere Derfonen, um 
Te zu beſuchen, und konnten ſich über dieſe Ver⸗ 
nderung nicht genug wundern · Man untet ſuchte 
ihre Wunden, und fand dieſe vollkommen geheilt. 
Altes diefes geſchah vor. einer großen Anzahl Zeugen. 
Diefe Mittheilungen find ein Auszug aus einem weite 
Liüfigen Berichte, welcher uns ' von einem benad)e 
barten Pfarrer, der dieſe Thatſache mit angefchen 
bat, zugekommen iſt. Ge'ift'von ihm aus Meeren« 
thal vom 5. Septeraber .batict, 





Eine befondere Art Denkmäler. 


> An: vielen Orten Baperns flöft man an aus» 
einander fcherdenden Gangfleigen, Kirchwegen und an— 
dern beficchten Piägen der Gemeinden entweder auf 
bei den Bezdunungen aufgeftellte, oder am Boden und 
fiber kleine Gräben liegende Bretter mit drei Kreuzen, 
Jahrzahl und Anfangsbuchſtaben, dann Zobtenkopf, 
gewöhnlich eingebrannt, ober bemalt. Auf biefen Bret⸗ 
tern liegen die Verblichenen nad ihrem Tode bis zur 
Beerdigung, und Erftere bleiben dann bis zu ihrer 
Verweſung am diefen Stellen. Der einfache Grund 
diefes Ländlichen Gedrauches liegt darin, , daß vorlibee 
mwandernde Verwandte und Bekannte der Abgeſchiede- 
nen gedenken, und durch frommes Gebet ihre Erinnes 
rung ehren möchten. —  Wahrlic ein rlhrender 
Beweis, wie unfer biederes Landvolk, durch dieſe ein= 
fache ſinnl che Darſtellung der Todeszeſchen nichts wer 
niger als geſchreckt, vielmeht auch außer dem minder 
befuchten Leichenacker das Andenken an ihre Lieben 
und Theuren zu erhalten ſuchen, ſo lange noch Reſte 
von ſolchen Brettern vorhanden find, durch melde 
ſtile Andacht gewedt wird, und diefe göttliche Nah⸗ 
rung erhält. Keim Fuß betritt fie, bee feinen Wandel 
darlıber nicht mit einem „Water unſer“ bezahlıe. So 
einer ſich füße Erinnerung mit herzlihem Gebete und 
Betrachtung” eigener Hinfaͤlligkeit. Der Tod ift diefen 
guten Leuten weniger neu und furdjtbar; fie halten 
ihn flır das befreiende Ende ihres mühfeiigen Lebens, 
zwar eben nicht erwuͤnſchlich, ſcheuen denfelben aber 
nit. — Dieß ſind eigentlich die fhönften und erha⸗ 
benſten Denkmaͤler der Liebe und Verehrung für die 
Vorausgegangenen, welche die Andacht heiliget. Fehlet 
zwar den Gräbern ber Todten eitler Prunk und Glanz 
des Marmors, fo fehlt aber aucd den biedern Herzen 
ber Burtcgebliebenen feine Kälte und Härte, — 
v 4 Sch. 





J 
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Anzeigen. 

j Ein gut er zogenes Mädihen welchee Talent be⸗ 
fißt, wird zur hoͤheren 'Ausbi ‚and Erlernung al 
fchönen weiblichen Saundarbeiten + einge —** a⸗ 
mifie unentgeldlich aufgenommen. Das Nühere bei der 
Redaktion, . 

Ein unverhelrathetes Branenzimmer - Neufhatel, 
welches der franzöfifhen Sprache und we blichen Hands 
Arbeiten volltommen kundig Aft, fucht eine Anftellung 
ats Grzieherim Das Mähere ift auf dem Scrannenplad 
Ne. 151 über 2 Stiegen gu erfragen. 


(25) Gin Fortepiano And ein Blüger von 6 'Oktas 
ven find am Nindermarkt Nro. 639. im 2. Stod rüds 
wärts täglich Morgens bis 9 Uhr und Mittags von 12 
dis Halb 3 Uhr zu verkaufen wder zu vermiethen. 





Fir einen Hrn. Abgeordueten oder einen ‚andern 
Herin ift auf dem Promenadeplag Nro. 1432. im 2trs 
Sibck ein großtd mit'3 Fenfterftöcten verfehened heizba⸗ 
res Zimmer für 14 fl. monatlich fogleich zu begiehen. · 


In der Theaterſtraße iſt ein Laden zu vermlethen 
und u erfragen im Thal Nr. 524. zu ebner Erbe, 

Ein ſchoͤnet großes Gd;immer mit Meubel, Bett 
und eigeuem Eingang verſehen, it über 2’ Stiegen in 
der Birrggaffe Nr. 169. am Sonneneck, für einen Herrn 
Deputirten ober "einen andern Herrn billig. zu vers 
miethen. 


Bor dem Ifarthore, Herenfirafe Nr, 312 über eine 
Etiege ift ein großes austapezirted Zimmer nebſt Bor 
junmer, voljtändig meublirt, täglich zu beziehen, 


Diontag den 29. Dit. wurde Nachmittags zwiſchen 
2 und,5 Ute vom Promenadeplatz bis zurx t. Münge, 
ein großer Amaranttother Shawl verloren. Der redliche 
Finder wird erſucht, ihmngegen Setenntlichkeit bel Dr. 
Müpiberger abzugeben. 


Am Montag dem 29. Dt, Abende zwiſchen 5 und 
6 Uhr gingen auf dem Wege von alt Hammereck duch 
die Damenftiftögaffe über das Rreup, und zuruͤck durch) 
die Eiſenmanns⸗ und Reuhaufirgaffe, mehrere Ieranffir 








ein Militär: Entlaffungsicein, ein alter Pag und As 


5, 
Loden: |2 KRamınsiage | 
tage Er 


Donnerft. | 4 Aller Heiligen. 
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Fteltag 2, de Si 


ne ute werden ausnahmsweiſe aud einzelne Bieter um 3.Kredher pet Stlick 
kei HhHrn. Fleiſchmann, Müpiberger, und aud auf dein Leichena 


haben. 


* 


enthaliskarte, zuſammen In einem beſond 

der Form eines Atlas Tiegend, Den nn im 

derfelden wird Höfticht erſucht, diefelben gegen Erkennt 

Tichfeit enitieder bei der ?. Poltzel: Direktion oder. Bel 

—— Hrn. Schmidt in der Fuͤrſtenfeldergaſſe 
ben, 


— Ro — — —— x Berl a 
g rm verw t eſitzer beliebe 
ihn gegen den Seinigen daſeibſt abzugeben, 


-1 





Dr ee 
Wle vlel a IH man’ dem k. Verſatzamte von 
Asfl, ſchuldi w de B 281 
— ——— 


Getraute Paare in Muͤnchen. 
KR Beutling, Schahmachergeſell -mit Magdal 
Wallner,» Müchmannsrochter 9. h · W. H. M. Schmidt, 
Sartenarbeiter, mit Juliana Klauſewitz, Mautoffizlan⸗ 
tens: Tochter von Sisl. ZN. Siberhorn, b. Reſtau- 
gateut, mit R, Dierlmaite, b. Wäfherstochter, Yojeph 
Stiesberder', d. Schuhmacher, lt Theres Lacher, Rach⸗ 
dienerstocter Yon Hoheinwarti I. Wolfg, Griespamen, 
b. Bagnernielfter, mit Franziska Mayr, b, Melberstochter 
von Rain, of. Ilg, 5. Melber, mit Elf, Wimmer, 
b. Schupmadperstochter von Erding. Joſeph Daubl, 6, 
Gürtlermeifter , mit Kath. Göbel, b. Taͤndlerstochter. 


\ . Geftorbene in Münden, | 
Den 19.'Dit. Grau Anna Röller, e. Rouzelliftends 
Gattin, 68.3. alt, an Altersſchwaͤche. : 
Den 27. — Jrau Tperefia Scharfseder , Hofwaifen⸗ 
haus: Pflegers⸗ Wittwe, 5 Saft, an Schleimſchlag. 
Den 28. — Frau’Elif. Haruauer, Handelömanıde 
Battin, 30 3. alt, am-Stinvhertficber und Abzehrung. 


Auswaͤrts iftgeftorden: 
Zu Aſchaffenburg, der k. b. Staatsrath ic. Here 
J. G. v. Engelhardt. 
Zu Buchloe, der Landgerichtsphyſikus aud Straf ⸗ 
Arbeishaus⸗Arzt Hr. Ferd. Schauer. 
Zu-Regensburg, am 25. Okt., Se. Exc. der gr 
fürfil. Thurn und Tarifhe dirigirende Herr "ach. Rath 
Alerafider. Graf von und zu Weiterholt, Kommandeur 
des :großherzogl, heſſiſchen Ludpigsordens , Maltheſer⸗ 
Gprenzitter und Furfürftt, Teierfeher Larumerhett, 643 4. 








Theater, Adendellaieskaltungen und Votks-⸗Beluſtigungtn. | 
| 3 
. Das auf heute anzefünbigte Konzert zur Todesfener der verewigten Beoper⸗ 


manı-Detaer Lahn wegen didhlicher Grkraukuug nit Statt Finden, 
1..Im großen Sagle des Dafyums: Konzert der Herren Schutz aus Wien. J 
RT, 3 ee u ; 


Iı 


verkauft." Sie ad 
der waͤhrend der Seeen"Ditanı gu 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Freitag. 


Schlaf oder Tod, 


— — — Billlomn.en, Zwillingsbruͤder! 
Der Tag iſt pin, ihr zieht die Wimper nieder, 
Zraum iſt der Erde Glück und Noty, 
Zu Eurger Tag, zu ſchnell verraufchtes Reben t 
Barum fo fhön und doc fo ſchnell verfhweben ? 
- Schlaf oder Tod, 
Dell ſtrahlt das Morgenroth ! 


Volks: Chronik, 





Hiftorifhrmerkwärdige VBerlöbniß- Tafeln. 


6. Zwiſchen dem Pfarrgotteshaufe Baum kirs 
Ken *) und der berräichen Micaelstiche zu Jos 
Isposburg, f. Landgerichts Münden, ſteht ein 
Kachlein zu Marıa Koretto, 1128 erbaut, mit 
einem Benefiziaten⸗-Hauſe, welches lebteres aber, da 
die Pſtuͤnde prowforifch zur Pfarrei gezogen worden, 
even dem Abbruche unterliegt. In diefem Betorte, 
zu ber durch den bayerifchen Herzog Albert Sigmund, 
Biſchef von Freiſing und Negensburg, von Conrad 
Frhen. ven Lerchenfeld, deffen Familien = Grapjtitte 
nach den vorhandenen Denkſteinen hier war, ım 5. 
1677 gekauften, 1725 an das Haus Bayern ges 
kommenen, im Sabre 1799 dem Karl Frben. von 
Dompefh gefhentten Hofmart Berg am Laim gehoͤ⸗ 
rig, befindet ſich eine Vorivtafel von vorzliglicher 
geſchichtlicher Bedeutſamkeit, dann eine baperifche 
weiße Fahne und eine blaue Eftandarte, werauf die 
heilige Maria, welche mit der erfieren in ganz wahr⸗ 
fheinlicher Beziehung ſtehen. Diefe Zafel fteller den 
Fahnen ſchwut bayerifchet oberfter Feldherrn in Gegen» 
wart des ganzen auf die Knie gefenkten Heeres, die 
Waffen gegen den Boden gekehrt, dar; Erſtere in 
Allonge⸗Peruͤcken, großen ſchwatzen und rothen Hals» 
graveten, blauen reich bordirten Staatskleidern mit 
weiten rothen Aermelaufſchläͤgen, runden Hüten mit 
einer Grempe und herumlaufender rorher Feder, ro— 
Hier iſt die Ruheftaͤtte des ehrwürdigen Mutſchelle 

som Jahre 1500, der ſich durch Die Shulpausitife 

tung in den Koloulen zwiſchen Münden und Dachau 
ein bleiben des Tenkmal geſeht hat. 


Nro. 136, 


München, den 2, Nov. 1927, 





then Strumpfen, und Echuhen mit tothen hoben 
Adfägen. Zwei Fahnen, eine blaue und eine weiße, 
mit dem Bilde der unbefledten Empfingnig Marid, 
find ebenfalls zur Erde geſenkt, mäÄorend der ältere 
Feldherr mıt dem Commandoſtaͤb die eine Fahne bes 
ruͤhret, mit der Iimfen Hand aber den ihm zur Seine 
knieenden jüngern Feldheren dem Schutze der in den 
Wolken mit b mmlifchen Strahlen ſchwebenden Gote 
tes Mutter anempfichit. Da dieſer Verlobnißtafel 
alle ſchriftliche Andeutung fehlet, fo kann ale bioße 
Vermuthung, die man fehr gern einer gruͤndlicheren 
Berichtigung unterwirft, angegeben werden, daß die 
Szene allenfalls die nad) geſchehener Ausfohnung des 
baperifhen mir dem Öfterreichifchen Haufe von dem 
Eourfürften Mar Emanusl im Jahre 1717 an feinen 
Chyurprinzen Karl Albert erfolgte Ueberzabe des Koma 
mandos der dem Kaiſer Kart VI. gegen die Türken 
zugeſendeten Truppen vocſtellen möchte, Sc. 





Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. Der Herr Konzertmeifter Moratt 
wird künftig, vum Vernehmen nad, die Direktion der 
deutfcben Oper übernehmen, \- 
— Am 35. d. M. Sonnabends kei Untergang dir 
Sonne wird eine in ganz Europa und Afrika ſicht⸗ 
bar werdende Mondsfinfternig eıntreten. 








Mahrichten vom Auslande, 


Nicht bios in Frankreich mehr: fidy die Zahl der 
Mirakel, auch in der Schweiz iſt dieß der Fall. In 
der Glashutte Semſales (Kanton Fryburg) iſt vermöge 
eines Gebets eine Wunderkur an der 12jührigen Tochter 
des portugiefifchen Generalkonfuls im der Schweiz, 
Hrn. Bremont, verrichtet worden. Es ift darüber eina 
Beine Schrift erfehienen, Der Didze an⸗Biſchof hat 
ben Abdruck derfeiben im folgenden Ausdrücken bewils 
ligt: „Da bie Anzahl und Beſchaffenheit der Zeugen, 
bie von unfern Gommiffarien vernomnten werden find, 
feinen Zweifel uͤber die außerordentlichen Umftände 
diefer Heilung übrig laſſen, fo erlauben wir, daß diefe 
Notiz zur Erbauung der Gläubigen und zum Ruhme 
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Gottes gebrudt werde. Den 22. Auguft 1927,. Peter 
Tobias, Biſchof von Laufanne und Genf.’ 


Epon den 10. Dftober. Folgenden Bericht erhale 
ten wir uͤber die Verheerungen, welche durch das neue 
liche Austreten der Rhone zu Saint-Spmphorien d' O⸗ 
gon verurfacht worden, und Über das ſchoͤne Betragen 
des Pfarrers von Veniſſieu. Mittwochs den 10. Dftoe 
bee waren die Fluren , die Strafe und das Beet eines 
Eleinen Baches, der bei Saint«-Spmphorien fließt, nur 
Ein Wafferfpiege. Die Einwohner diefes Dorfes, 
in der Verwirrung, um fich zu retten, vergaßen man« 
che ihrer Mitbürger, die einem gewiffen Tode entgegen 
fahen. Die Vorfehung führte aber Hertn Dorzat, 
Pfarrer zu Veniff eu, der fo eben von einer Wallfahrt 
gurödtam , herbei. Diefer ehrwuͤrdige Geiſtliche ſam⸗ 
melt die Einwohner des Dorfs, und hilft ihnen einen 
Floß bauen; auf einigen mit Seilen zufammengebun® 
benen Dielen faͤhrt derſelbe Über die Fluth, und holt 
nacheinander Weiber, Kinder und Greife, die ihm 
heute ihr Beben verdanken. Schon mehrere glüͤckliche 
Fahrten waren fo gemacht worden, als einmal der gt= 
brechliche Floß, von Leuten Überladen, fi auf bie 
Seite neigte, fo, daß Alte in’s Waſſer firien. Herr 
Dorzat ſtuͤtzi fi) in den Strom und rettet einen Örei» 
fen, mehrere Kinder und eine [dwangere Stau; letz⸗ 
tere ließ er fogleih in das Pfarrhaus feines Oheins 
bringen. Bald droht guf einer andern Seite die Wafs 


fernoth. Here Dorzat wirft ſich auf fein Pferd, eine 


Mutter hielt ihm ihren Sohn in den Windeln entge= 
gen. Auf dem Sattel knieend, mis der linken Hand 
den Zügel feines Pferdes haltınd, das in 10 Schuh 
boden Waffer ſchwamm, mit der rechten Hand das Kind 
empor hebend, um «6 dem Schupe dis Himmels zu 
empfehlen, hatte er das Gllick, das Kind zu reiten, 
und ibm bald aud feine Mutrer zu bringen, bie er 
gleichfalls muthvoll aus ber Gefahr befreite, Die Abs 
reife des Hrn. Dorzar war des andern Tages ein wahrer 
Triunph; die Einwohner von Saint-Eymphorien be= 
leiteten ıhn mit Segenswünfden, und nannten ihn 
hren Eriofer, Es it ſchoͤn, diefen Namen verdient 
zu baben, und billig, daß eine «die That, wenn fie 
auch nicht belohnt wird, doch nicht verborgen bleibe, 


Am 18. Oft. wurden zu Rheims zwei Frauen 
hingerichtet, welche überwiefen waren, Gatten und Das 
ter ums Leben gebracht zu haben, Die Wittwe des 
Ermordeten, Sufanue Garle, war 51) Jahre aut, bie 
Tochter Fiorentine Denonvillierd ſtand im 2uften. 
Der letztern, als Vatermörderin, ward zuerſt vom 
Henker die rechte Hand abgehaum, 
cution wird in den Parifer Blättern mit den [haus 
derhaftefien Details befchrieben., Seit 9 Jahten iſt 


Die yanze res 


dieß ber dritte Fall der Hinrichtung einer Eltern- 
mörberin. Das Graͤßlichſte dabei ift wohl, bag unte 
der zu dem ſchrecklichen Schaufpiel herbeigeftrömten 
Menſchenmaſſe die Mehrzahl in Frauen beftand. 

— Wenn man bie Liften der Verbrecher, bie im 
legten Jahre in Frankteich verurtheilt wurden, mit 
denen in England vergleicht, fo ergibe ſich im dem 
letztetn Königeeih eine beträchtliche Mehrzahl, ſelbſt 
ohne Ruͤckſicht auf die größere Bevölkerung Frankreichs. 
Die Anzahl der Angeklagten in Sranfreid betrug im 
Sahre 1820: T5Y1, von welchen 2640 Losgefproden, 

05 abmwefend verurcheilt und 3548 abgeftraft wurden, 
Dabei war das Verbäitnif der frauen zu den Männern 
wie 20 zu 100, und mehr als die Hälfte der Ange— 
klagten unter 30 Jahren. Die Bevölkerung Frankreichs 
it 31 und die Englands 14 Millionen, Hier aber was 
ren ber Angeklagten 10,147, wıpon 1200 zum Tode, 
135 zu lebenstänglicdyer, 185 zu 14jähriger und 1045 
zu Tjäheiger Deportation, gegen 8000 aber zu kleinern 
Strafen verurtheilt wurden. 5052 völlig Freigeſprochent 
ergänzen die obige Zahl, 

— Aus dem Norden von Ireland wandern jaͤhrlich 
10 bis 15,000 Venfhen nah Amerika aus, ein Ume 


- land, dem der größere Wohlſtand oder die mindere Are 


muth diefes Theils von Itland in Verhaͤltniß zu dem 
Uebrigen, zugefchrieben wird, 


Sn 5° wollte unlängft ein Vater feine Tochter 
ihrem Bräutigam zuführen, um fie mit ihm traum 
zu laffen. Der Morgen ward zur Abfahrt beftimmt, 
und die Tochter früh um 5 Uhr gewedt. Da fprang 
ein junger Menfh, um die Geliebte wegen feinss 
naͤchtlichen Aufenthaltes bei ihr wide zu kompromit⸗ 
tieen, aus dem Zenfler und — brach den Hals. 





Ueber öffentliche Monumente, 


Ein Leichenacker, wo unter lauter Privatmos 
numenten, bie in die Wette prunfen mt Prädie 
faten , Titeln und Zugenden der Todten, kein ein« 
ziges zu ſchauen iſt, das irgend eine gemeinfame Re— 
gung, erbabenes Anerkennen mit bürgerlihem Dante 
für aufferordentliche patriotifche Leiſtungen beurfundet, 
ift einer Stadt zu verleihen, wo unter Palläften 
der Privaten Feine oder nur Ärmiche Öffentliche Go— 
bäude zu fehen find. Beide Erfheinungen möchten 
fehe zweibeutige Zeichen eines gefunden Öffentlichen 
Lebens ſeyn. Die Stadt der Todten, ber Gottes— 
adır, obgleich feierlihes Schweigen ihn umſchwebt, 
ſpricht Mar und laut den Geift aus, der in der Stabes 
ber Rebendigen herrſcht, von welch erflerer fie eine 
ſchauetlich etuſte, ewige Kolonie if. Deffentlie 
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Ge Monumente, bie auf voräbergegangene Schid« 
fale der Mation und des Landes, fo wie auf hierin 
fidy befonders ausgezeichnete Opfer Bezug haben, bie 
daher nicht bloß Einzelne auf kurze Dauer, fondern 
die ganze große Grfammtfamilie des Staats aufpres 


en, ftempein Jahrhumderte hindurch die Ruheſtaͤtte 
der Hinuͤbergegangenen gleichſam zu einer Nationale 


Chronik, mweldye lebendiger und dauernder darſtellt, 
als alle papiernen Urkunden unferer Archive und Buch— 
täden. — Hochherzige Thaten, die. fhöne Frucht 
reger Liebe für Fürft, Vaterland und Freiheit, edle 
Aunſpruchloſigkeit ſelbſt bei den ausgezeichnetſten Aufe 
opferungen mit Gut und Blut, bezeichnen von jeber 
den biedern Bayer; hievon zeugen die eben fo prunfs 
loſen als denfwürdigen alten Grabhügel auf den Kirch“ 
böfen zu Aidenbadh, Sendling und Mün« 
hen. She beblirft feiner mweitern Denkmale, tapfere 
Streiter gegen fremde Unterjohung! Es mwirb noch 
immerhin Bayern geben, die an euren ehrenvollen 
Ruheſtaͤtten, wo ihr feit mehr als einem Jahrhun« 
berte im ſeligem Frieden wertet, nicht voruͤber wallen, 
chne euer ruhmwuͤrdiges Andenken zu fegnen, ohne 
ſich eines Vaterlandes zu freuen, das folder Liebe, 
foicher Anftrengung werth, und eines Volles, das 
Habe und Leben als Opfer für Unabhängigkeit zu 
beingen freiwillig bereit war. Daß aber während felbft in 
neuerer Zeit feindliche Armeen ibren gefallenen Krie= 


gern für am unfern Braven gelibte Tapferkeit ſtolz 


emporragende Monumente auf einheimifhen Boden 
gu Münden und Neuburg errichteten, von uns 
unfere edlen Waterlandsvertheidiger vom hoͤchſten bis 
gum niederften Range meder im In = noch Auslande 
eines Öffentlichen Dentmales gewürdiget werden, rei= 
bet zur Anfpruchlofigkeit ein inneres ſchmerzhaftes Ge« 
fühl, weldes, wo nicht auf unerträgliche Ernitdrie 
gung, doch gewiß auf abfchredende Gleichgüͤltigkeit 
gegen. vaterländifhen Ruhm fchliefen läßt, Sc. 





Mannigfaltiges, 


Die Eos Neo, 171 enthält unter dem Titel: 

Cotreſpondenz«Nachrichten, folgendes: 
Bamberg im Oktober, 

Das vieljährige Vorurtheil, daß die Franken den 
Altbayern an Intelligenz und Civilifation vorfdjritten, 
bat unfere Genfur = Behörde ſchon oft faktiſch wider— 
legt. Denn der fraͤnkiſche Merkur durfte ungeachtet 
ber flarken Rüge, welhe von Hornthal auf dem 
Landtage von 1821 — 24 dagegen machte, doch feite 
ber noch viel weniger als fonft alle Artikel der alle 
gemeinen Zeitung und des Nürnberger-Gerrefpondenten 


nahdruden, Aber das neuefle Ereignig iſt gar zu 
auffallend. Im Münchner Volksfreund nämlich 
ftand ein ganz unſchaͤdlichet Auffag eines angeblichen 
Conzeffioniften. Der Verleger des ntelligenzblattes 
nahm biefen auf die leere Seite feiner Beilage, gab 
das Diatt zur Genfur, welches ihn unbarmherzig 
ſtrich, als bereits mehr ald 700 Eremplare gedrudt 
waren. Man glaubte, ein folder Auffag Pönnte in 
den fo ruhigen Bambergern revolutionäre Ideen er= 
regen, oder fie gar zur Mevolution reizen!! Deffen 
ungeachtet iſt diefer Volksfreund in vielen Familien, 
und gerne gelefen, wie in der Harmonie! 

Die Leidenfhaft, welche das ftädtifhe Wohl 
fhon 9 Jahre zu untergraben fuchte, ſcheint unters 
legen zu ſeyn. Man it fehr begierig, das Detail 
des bisherigen Schadens zu vernehmen, er mag zu⸗ 
fällig oder abſichtlich herbeigeführt worden fepn. 


An die Hoffnung 
O holde Himmelstocter, Du fliegt nieder 
In Diefen todtgebornen Erden-Raum; 
Und gibjt, was machtlos endet, lebend wieder, 
Und feſſelſt uns des Lebens goldnen Traum. 
Ja, aufwärts zieheft Du des Herzens Streben, 
Dabin, mo ewig Seligkeit erfprieft, 
Wo nimmer irdifch Ningen, Fürdten, Beben — 
Gewinn, Berluft in eine Schaale gieft ; 
Wo nur des Menfhen göttlich reines Walten 
In Deinen Armen ern vn liegt; 
Und nicht des Truges düjtere Geflalten 
Des Frevels Sinn im falfhen Bufen wiegt, 
So fey in diefem trügerifhen Spiele 
O Hoffnung, mir der Anker zu dem Biel. — 
Julius Süd. 


Wie fehr iſt Alles vergaͤnglich; — bie weichſte 
Gemtthsftimmung, — jede Ihyrung; — der Aus 
genblid gefaßter hober und ſchoͤner Entſchluͤße — 
Begeiſterung — Reiſefreude — Vieles — beſonders 
Altes! — Nur du nicht, Erinnerung! Denn du 
mwährft wenigftens bis zum dußerften Rande des Be⸗ 
wußtſeyns! — 





Anzeigen. 


Partial » Obligationen zu 50 fl. 


von dem großherzogl. Heſſen Darmftädtifchen Lotterle-An— 
Ichen, welches aufer der Rüdzaplung von Kapital und 
Zinfen mit noch fehr vielen bediutenden Gewinnſten vers 
bunden ift, und bei der am 2. Janıtar 1828 ftatt fine 
denden zweiten Berloofung Treffer von 80,000, 20,000, ; 
10,000, 5000 und fo abwärts biszuHofl. gewonnen wers 
den muͤſſen, find bei Unterzeichnetem fowohl zum Kauf 
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ol auch zum Mitſplelen in Promeffen mit Angabe der 
Rummern, äsf. das Stüd, zu haben; m erbiete ih mid, 
die bei mir erfauften Obligationen nad) der Ziehung, zu 
5fl., unter dem Berfaufspreife wieder zuräd zu nehmen, 
‘ Michael Maron, 
in der Fürftenfeldergaffe Nro, 969. 
im eriten Stod, 


Ein geübter Rechtspraktikant wird in einem Amts» 
Bezirk des Obermainfreifes gefuht. Das Nähere mel, 
det die Redaktion ded Nürnberger Korrefpondenten auf 
portofreie Briefe, . 


Man wuͤnſcht ein haares Vorlehen von 600 fl. auf) 


3 Jahre gegen gerichtliche Berficherung zu erhalten: D. U. 


Anzeige für Klavierfpieler. - 

Die in der mufllalifchen Lehranſtalt des Hrn. Dr. 
Stöpel dohler aebraudt werdenden Handbildner 
werben. bei linterzeichniten gefertigt, und find ſtets fir 
6f. das Stud au haben. 

Münden den 30. Dit. 1827. 

Karl Gräbner, 
Klaviermacer, Lerchenftraße Mr. 240. 


Diefe Handbildmer find auch immer vorroͤthig 
in der Sidleriſchen Mufitpantlung, Dienersgaffe Rr. 148 
über 1 Stiege 


Unterzeichneter hat die Ehre ergeben anzuzrisen, 
daß er frinen bisherigen Laden am Peters platze verlaſſen 
bat, und denjenigen unter dem ehemaligen Nufınietpurm 
ver, 647. bezog. 

Dankend für den bisher geneigten Zuſpruch, em⸗ 
pfehle ich mich einem hohen Adel und verehtlichen Pubs 
iſtum mit der Verfiherung, daß ich mich ferner bemüs 
ben werde, fie mit fhoner, guter und dauerhafter Waare 
iu den billiaften Preifen zu bedienen. 

Vorzüglih empfehle ih meine bier allein ſelbſt vers 


fertigten, allgemein beliebten und geſuchtea Jahnbuͤrſten. 


Dionis Pruduer, 
Bürftenmacer und Zahnbuͤrſten-Fabrlkant. 


Bel Unferzeichnietem‘ iſt ganz füßer Moft, die Muß 





zu 36ken, fo wie au andere Sorten gu virihiedeun . 


Pr 9— b 5 
Preiſen zu haben Joh. Georg Goͤttler. 





Ein paar Piſtolen find zu verkaufen und bel Hrn. 
Müniberger einzuſehen. 


(3a) Szöne blühende VBlumen und andere Grmwäcfe 
merden von vun an taͤglich im Glashaus des Gartens, 





Sen |E, Namens · age 





ar 14 
jeeltag ) 3 Hubert. 
Sonnab, | 4 Karolus Bor, 


Sonntag | 5 Jacharias. Die weiße Frau. - 


B 


* 
= 5 1 
Xheater, AhendeUnterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Mr, 56 an der Singftraße der Ludwigs, Vorſtadt, d 
Joſephſpitalthore gegenüber, 4 zum — ——— 
welches man allen Blumenfreunden hlemit bekannt mat. 


(3 a) In der Schledergafie Nr. 632 ift ein Quartier 
über 3 Stiegen, mit allen Bequemlickeiten verfehen, 
— * fl. jährliche Miethe am naͤchſten Ziel Georgi 








(3a) 2 bis 300 Stüd gebrauchte, aber reine Drei. 
quart-Bouteillen werden im Laden Nr. 604. am Schrans 
nenplag zu kaufen geſucht. 


Am Schrannenplag ift bei einer fillen Familie ein - 
ſehr ſchoͤn meublirtes, mit der angenehmiten Ausficht und 
eignem Gingang verfeheues Zimmer, ingnatlich zu 12 fl. 
su Beziehen, Das Uebrige bei Hrn. Müplberger, 


Für einen Herrn ift ein eingerichtetes Jimmer gegen 
die Straße, nebſt Bett und Mittagsfoft um — 
Preis ſogleich zu beziehen, Zu erfragen im der Kalle 
Kraße Nr, 1571 im 2, Stode, 

Ein ſchoͤnes arofies Ehjimmer mit Meub 
und eigenem Eingang verfehen, ift über 2 Eee 


“ der Burggaffe Mr. 169. am Sonneneck, für einen Deren 


Deputirten oder einen andern 


eren billi 
miethen, o —— 





Lotto 
In der Rürnberger Bichung. wurde gejogen: 
8 88 50 . 10 7 
Die nächte Ziehung iſt zu Münden dem 8, Nov. 


Geftorbene in München, 

Den 28. Dit. Frau Walburga Sandmann, koͤnigl. 
Appellationsget ichts Advokatens, Gattin, 47 J. alt, an 
vomitu cruente Gprijtina Sep, k. Hoftpeater: Feuer 
wägteröfrau, 59 I. alt, an der Abzehrung, 








Auswärts iſt geftorben : 
Zu Bamberg, dee bohmohlaeb. Herr Med. Jan, 


Stendleiu, Dr, Theol. und Dechant Des erybifhöflihen 


Domkapiteis zu Bamberg, 82 Jahre alt, 


Beribtigung 
Im Tegten Blatte iſt bei der Anzeige des nicht Statt 
fladenden Konzers in der Tabelle: wegen plöglichee Grs 
krankung der Dem. Schechner uud des Hen. Pelle 
ortmi, au Seien, 








Im Frohſinn Theatraliſche Abendunterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


— — 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden. Donnerſtags am 1. Novbr,, als 
am Allerheiligen Tage befuhten Sr. Maj. der König 
und Ihre Maj. die Königin den Friedhof dahier ohn— 
erachtet der unglinjligen Witterung. Das Bolt bes 
gleitete fchaarenmweife das geliebte Herrſcherpaart, ſich 
an ber Freundlichkeit und Huld erfreuend, mit welcher 
Allerhoͤchſtdieſelben die getreuen Landeskinder ſtets zu 
begtüden pflegen. 


— Die HH. P. P. Franziskaner, melde von Ins 
golftadt hier angekommen find, haben am 1. Nov. 
das für fie new eingerichtete Dieronpmitaner = Klojlır 
in der St. Anna-Vorſtadt bezogen; die Eröffnung 
Diefes Kiofters gefchah durch einen feierlichen Gottes= 
bienft und ein Hochamt, welches der hochehrwuͤrdige 
Provinzial des Kiofters, Titl J. Gloͤttner hielt. Die 
Zahl der von Ingolſtadt herübergefommenen Franzis« 
kaner ift 4, denen fidy 3 ehemalige Mitglieder dieſes 
Drdens, welche bisher der Seelforge ſich gewidmet 
hatten, wieder angefchloffen haben. Nach dem Got- 
tesdienft war das Klofter zum Befud eines jeden ges 
öffnet. Dan drängte ſich in die Kuͤche, um ben thaͤ⸗ 
tigen Frater kochen und den geſchaͤftigen Pfoͤrtnet 
ſchaffen zu ſehen, nach ber Speifefammer, um bie 
vielen Viktualien und Geräthfhaften zu befichtigen, 
: welche an das Klofter ſchon gefchenkt wurden; das 
freundliche, Leutfelige Benehmen der ehrwuͤrdigen Dis 
tet feibft machte einen angenehmen Eindrud auf bie 
Gemlther des Voll, Dem Gottesdienft und dem 
Mittagsmahl, welches um 12 Uhr Statt hatte, und 
27 Gedede zählte, mohnten von Seite des biefigen 
Magiſtrats der erfte Bürgermeifter, Ziel Hr. v. Mits 
termaier, dann die HHen. Promoli, Lesmüller, Zills 
meg und Kratzer bei. 


— Am 1.Nov. haben die HHm. Brüder Schulz 
aus Wien ein zweites Konzert im großen Saale des 
Mufeums gegeben, in ihren trefflihen Produktionen 
allgemeinen Beıfall erhalten, und die ſchoͤnen Vor— 
träge der Herren Loͤhle, Schneider und Wil— 
Boszomsey haben alles Mögliche beigetragen , um 
dem fo ziemlich zahlreich anweſenden Auditorium ei⸗ 
nen angenehmen Abend zu verſchaſſen. 


Nro. 137, 


München, den 5. Nov, 1827, 





Ingolſtadt. Der Feftungsbau bahier warb 

b. 3. mit größter Thaͤtigkeit fortgefegt. Im vier be= 
nahbarten Steinbrüchen waren über 1000 Men- 
ſchen befchäftige, und deren Baht foll im naͤchſten 
Sabre auf 5000 erhöht werden, wodurch viele noth= 
bürftige Menfchen WVerdienft und Brod finden. In 
eigener Regieanftalt find bereits Ziegelhlitten errichtet, 
in welchen im Laufe eines Sommers drei Millionen 
Backſteine gewonnen werden können. Hiezu kommen 
noch die Lıeferungen von allen Gattungen der erfoder= 
lihen Baumaterialien im Wege des Akkorde, Der 
Einfluß folcher großartigen Bauunternehmungen auf 
die Öffentliche Wohlfahrt ift vielfältig und bedeutend. 
Sriedberg an ber Aha. Nah Nre. 117 

des Volksfteundes folgt bier ein etwas verfpäteter 
Bericht über das im der nahen Wallfahrtskirche zu 
unfers Herren Gottes Ruhe vom 29. Sep» 
tember bis 7. Dktober gefeierte hundertjährige Bru— 
derfchafts » Subildum, fo meit es der Raum diefer 
Biätter geſtattet. Triumphboͤgen, Pyramiden und 
uirlanden ſchmuͤckten ben Eingang zu dem eine herr» 
liche Rotunde-bitdenden Tempel felbft, paffınde Ins 
fhriften gaben das Feft fund, wovon jene am Chor 
alfo lautete: Faustis auspiciisLeonis Papae et 
Ludovici nostri Regis Bavariae celebratur fe- 
stivitas Jubilaei I confraternitatis divinae Vir- 
ginis tutelae sacratae. Es gewährte einen impo= 
fanten Anblick, diefes fhöne Gotteshaus vom Portal 
aus zu Überfchauen. Die Zahl der heiligen Mefopfer 
während der Oktav belief ſich auf 128, die der 
Gommunifanten auf beiläufig 34,000, und würde 
noch größer gemwefen fern, wenn nicht Mangel an 
Prieſtern eingeireten wäre, obwohl täglich 20 zurBeichte 
faßen, und Domberrn, Pfarrer, Vikarien und Kapläne 
aus Augsburg und der ganzen Umgegend die Pre— 
digen, Hochaͤmter und Ritaneien ıc. hielten. Auf 
dem mit einer Mauer umfangenen Leichtnacker, welche 
auch das freundliche Prieſterhaus mit einſchließt, was 
ren Beichtſtuͤhle und 2 Altaͤre aufgerichtet, an welch 
Icgteren für die von der Kirche nicht zu  faffende 
Menge der Glaͤubigen Moffen gelefen, und das h. 
Abendmal gefpender wurden. Man kann annehmen, 
das fih die Zahl frommer The Inchmer an diefer re— 
ligiöfen Feſtlichkeit auf 100,000 belaufen habe. 
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Mur am Beſchluße derſelben allein muͤſſen gegen 


30,000 zugegen geweſen ſeyn. Und dabei ging alles 


ohne mindeſte Unruhe und Störung ab, was den 
Vorkehrungen des k. Landgerichts und Magiftrats 
Friedberg, gehandhabet durd das ausgezeichnete Bea 
nehmen der wachſamen k. Gensdarmirie, zu verdan⸗ 
Een if. Vielleicht gelingt es weiteren Nachfotſchun⸗ 
gen, zur Vervellfiändigung der in Nro, 118 bes 
Vorköfreundes gegebenen intereffanten geſchichtlichen 
Notiz Über die biefige Wallfahrt feldft den Namen 
bes dien Stifters derſelben und des Prieſterhauſes 
auszumitteln, am biefin fo mic diejenigen im ftom= 
men Andenken zu feiern, weldye den an der Vorder⸗ 
und Hinterfeite der Kirche mit deutfcher und lateinis 
ſcher Schrift verfehenen Denkſteinen zufolge im acht— 
zehnten Jahrhunderte noch durch bloße Wohlthaͤtigkeit 
die Verherrlichung dieſes Gotteshauſtes herbeigeführt 
haben. 





Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Der Name des kürzlich verhafteten, 
angeblichen Grafen Stöver ift nun befannt. Er iſt 
ein aus Petersturg Schutden balber fortgelaufener 
Unteroffisier, Namens Sn.chiew, und kam bier mit 
einem Studenten an, ven dem er 2 Thaler geborgt 
hatte. Nah wenigen Zagen hatte er Equipage, 
wohnte im erfien Hotel, und kaufte bei den erſten 
Sumeliren und Medehändlern Schmuck und Geſchenke 
für ein junges Mädchen ein, deren Mutter er ben 
gerichtlichen Kontrakt zur Heirath vorgelegt hatte; 
undgdies Altes obne die geringfte Legitimation ; denn 
er war in Münden als Vagabund auf den Schub 
gegeben worden. 

Wirtenberg. Kuͤrzlich ftellte ein Landmann 
zu Weddin nad dem Brodbaden eine Menge Flachs 
in den Ofen, um dieſen zu röften. Die deeiiährige 
Tochter des Bauern kroch mit einer Gefpielin, wäh- 
rend die Eltern nach dem Felde gegangen waren, in 
ben warmen Badofen; der Flachs entzündete fich, 
und beide Kinder jlarben eines eienden Zodes, Die 
ruckkehrenden Eltern fanden die halbverbrannten Leich⸗ 
name. * : 

Paris, Am 24. Die Abends gegen 7 Uhr 
fag der Wirth des Kaffechaufes am Garouffels Plage 
mit feiner Familie am Tiſche, ald Junand mit der 
Piſtole nach ihm ſchoß, deren Kugel ihm durch bie 
Schulter ging. Kurz darauf hörte man einen ziveiten 
Schuß. Der Mörder hatte ſich auf ber Straße er— 
ſchoſſen. 
weſen. ine ungluͤckliche Leidenſchaft für die Tochter 
des Wirths fell ihn zu diefer That gebracht haben. 


Bee 7 


Er war vorher Kellner in diefem Haufe ge= _ 


Die Geopferte 

Und mit dem Begehr: „laß There ſen Deine 
Elara fenn!’ verhaudyte das treffliche Weib die fhöne 
Seele. Rudolf, troſtlos, hatte ‚zugefagt. Drei 
bluͤhende Zeugen gluͤckſeliger Ehe wären dem Wittwer 


.. geblisben. Ihnen die Mutter, der ausgebreiteten Wirth⸗ 


ſchaft ein Auge, ſich ſelbſt eine Freundin zu gebm, 
Iegte er Thereſens Herz an das Seine. 

Das jegt feiner wuͤrdige Weib war jahrelang 
ſchlichte Dienerin ſeines Hauſes. Durch Verftand und 
Eitte, Ordnung und Fleiß, Anhaͤnglichkeit und Treue 
war Thereſe die Liebe und Achtung ihrer Herrſchaft 
geworden. Beſonders war die Herrin ber aufopfernden 
Pflegerin dreier Kinder zugethan. Clara fonnte mit 
Gewißheit vorausfchen, durch Therefe als Battin, 
Mutter. und Hausfrau mürdig erfegt zu werden. Und 
fie ward «8, 

Fünf Jahre batte Rudolf mitTherefen in 
zufriedenſter Ehe verlebt. Da erfüllte die: Ausficht, 
auch feine: zweite, Gattin ald Mutter zu begruͤßen, ihm 
mit Entzuͤcken. Allein mit unbeſchteiblichem Schmerz 
ſah er das vielgeliebte Weib an ben Pforten des Todes, 
sben da fieim Begriff war, die Melt mit einem neuen 
Bürger zu befhenten. Das Geſchaͤft. der Wöchnerin 
zu erleichtern, verordnete der Arzt die Cinreibung einer 
Salbe anf den Rüden; aber wie erfiaunte er, als fis 
dieg mit Ernft und Entſchiedenheit ablehnte, . Die Ge⸗ 
fahr wuchs; das Schickſal von Mutter und Kind hing 
an einem Augenblide: Das einzige Rettungkmittel 
fuht man mit Zudringlidykeit anzuwenden, aber bie 
Kranke duldet es nicht. Was anfangs für ein uͤber⸗ 
triebenes Schamgefühl galt, mufte nun als offenbarer 
Eigenfinn erfcheinen. Ru dolf felbft wollte jegt die 
Stelle des Atztes vertreten ; umſonſt, fie duldet es 
nicht. Eogar weibliche Hände werden mit Feftigkeit 
zuruͤckgewieſen. Der befümmerte Gatte kann ſich die fen 
augenfcheinlihen Starrfinn bei einer Perfon nicht ers 
klaͤren, die ſtets das Mufter der Eanftmuth geweſen. 
Nichts bleibt uͤbtig, als formliche Gewalt. Während 
diefed Kampfes ſinkt das erfchöpfte Weib ohnmaͤchtig 
bin. Man entbiöge den Rüden. Mit einem Schrei des 
Eatfegens ſtürzt Mupdoıf zu Boden. Seine Gattin 
iſt — gebrandmarkt. — 

Unter ben Dienerinnen einer vornehmen Danw 


zu Straßburg befand fi ein Mädchen, das dem Schn 


bed Haufes die glühendfte Neigung einflößte. Die Dame 
verfuchte lange vergebens durch Bitten, Borftelungen 
und Drohungen, den Sohn von einer fo unangemeffes 
nen Leidenſchaft abzubringen. Ste kannte feine Cha— 
rakterfeſtigkeit, und nahm feinen Auſtand, fi eins 
ertremen Mittels zu bedienen. u dem Koffer des 
Mädchens verficchte die Dame Silbergeſchitt. Dieg 
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wird vermißt. Man durchſucht bad Haus, man findet 
das Silber, und die Geliebte des Sohnes iſt natlırlid 
die Diebin. Die Dame bat Einfluß auf das Gericht, 
und bie Strafe des Mädchens ift das Brandmahl. 
Das heilt den Sohn. Die Schuldlofe mit dem unaus« 
toͤſchlichen Maker einer Verbrecherin flieht die Gegend 
biefer ungeheuern Schmach; fie licht nah Deutſchland; 
fie findet Dienft und Freundſchaft in Rudolfs Haufe, 
Die Wöchnerin genas, ohne zu wiſſen, daf das 
verhaͤngnißvolle Gegeimniß fund geworden. Als ihre 
Geſundheit wieder befejtigt war, nahm ihr Gatte eines 
Tages Abſchied von ihr, ſtumm, aber in beftiger Ge= 
müthsbewegung, eine Gefdyäftsreife anzutreten. In 
ftiſch verjüngter Lebensfreudigkeit ſchied fie von ihm 
mit der ganzen Fülle ihres liebenden Herzens. Tags 
darauf langt ein dicket, ſchwarz gefiegelter Brief flr 
fie an. Thereſe Öffnet, lieſt, und ſinkt todt über 
den Seſſel. — Es war die Scherdungsurkunde, 
a (Eos) 


Mannigfaltiges, 


Die Beilagen zu den Nr. 205, 296, 207 der 
allgemeinen Zeitung enthalten einen fehe intereffanten 
Auffag ber die jegt mehrſeitig zur Sprache gebtach- 
ten Vereinigungs= Kanäle zwifhen der 
Donau und dem Rhein, in welchem ber un« 
terzeichnete Verfaffer deffeiben die der baperifhen Nas 
sion und ihrer Regierung angefchuldete Unthätigkeit 
in diefer Sache widerlegt, die Koften dieſes fhon un 
ter Karl dem Großen vorgehabten Unternehmens auf 
12 Millionen Gulden, und ſchluͤßlich Fingerzeige gibt, 
wie ber Zweck der Handels » Verbindung in Bayern 
burd 2 Millionen erreicht werden könnte. — In 
einem andern Blatte liest man uͤber unfere Donau 
folgende Notizen: 

„Der Lauf bee Donau von ihrer Quelle bis zu 
ihrer Mündung ift ungefähr 400 Stunden lang. Sie 
nimmt 120 Flüffe, wovon ungefihr 30 fhiffbar find, 
in fi auf, ift von Ulm aus fdiffbar, und dort bei 
200 Fuß breit. Sie trägt eben fo große Schiffe ald 
der Rhein in Holland. Die Schifffahrt war fonft zwi⸗ 
fhen Krain und Sarblingftein gefährlid durch vor« 
fpringende Felfen. Seitdem dieſe 1781 meggefprengt 
worden, ift fie frei bis jum fchmargen Mesre, in das 


ſie fih in 5 Armen ergieft. Die größten Donaufciffe 


' tragen 1500 Tonnen. Sie find 146 Fuß lang. Der 
fon zur Zeit Karls des Großen entworfene Verbin« 
dungskanal zwifchen ber Donau und dem Rhein follte 
bei Kellheim, oberhalb Regensburg, beginnen, mo bie 
‘ Altmühl in die Donau mündet, Die Altmuͤhl ſtroͤmt 
in einem 300 bis 400 Zug breiten Thale, iſt beſtaͤn⸗ 


dig 40.bis 60 Fuß breit, und 4 bis 20 Fuß tief. 
Ihr Fall. berräzt 2 Fuß auf taufend, Zu Graben’ 
findet man die erjien Spuren des altın Kanals Karls 
des Großen, durch den die Rezat firömt, die 8 bie 
12 Fuß breit und 3 Fuß tief if. Sie ergießt ſich 
in die Prgnig bei Fürth, und nimmt von da den Nas 
men Regnib an. Dieſe ift bei 200 Fuß breit und 5 
Zus tief. Drei Biertelftunden von Bambirg füllt fie 
in den Main, der oberhalb Mainz in den Rhein minder, 


Laura Mahir 
Die Augsburger Abendzeitung vom 2. Dft. ent« 
hätt uͤber die Kunftieiftungen ebengenannter Virtuoſin, 
die fi zu Frankfurt hören ließ, Folgendes; 

„Unſere Landsmaͤnnin, Fräulein Laura Mabir, 
Ammdtete zu ‚Frankfurt a. M. in dem am 11). Dkt.. 
von iht gegebenen Konzerte den glaͤnzendſten Beifall. 
Die Iris enthält eine ausführliche Kritik uͤber diefelbe, 
in der es unter Andern heißt: „Ihr Anſchlag ift ber 
flimmt gleich; ohne dem Jaſtrumente Gewalt an= 
zutbun, entlockt fie ihm einen fehr volllommenen 
Ton: fie uͤberwindet große Schwierigkeiten mit vieler 
Sicherheit und Reinheit, fpielt mıt ungemeiner Ruhe 
und vieler Eieganz im Vorırage, eine Bereinigung von 
glänzenden Eigenſchäften, die man felten findet. Keines 
der Stüde, welche wir von ihr hörten, ließ etwas zu 
wuͤnſchen übrig; und, wiren die Komponiften felbjt 
zugegen gemwefen, fie hätten ihre kühnften Anſpruͤche 
befriedigt gefunden.” — In demfelben Biatte liedt 
man auch nachſtehendes, ihr zu Ehren gedichtetes 

ISmpromptu: 
Leicht dringet in der Meifter tiefverfhlungene Gedanken 
Ahnend nicht nur, fühlend, mas fich Die Hohen gedacht, 
Und mwiedergebend das Leben mir herrlicher Pracht 


Ruhig die Kunftlerin ein, ohn' kleinliches Schwanken, 

Aber mit Seelen entzuͤckender Macht! 

Muthig ſpricht fie, — ein Weib, das Maͤnnergeborne 

Allgewaltige aus, me. trägt fie e3 vor; 

Uolde, auch Du bilt eine Mufen = Erkorne, 

Iı der Tone Reich ſtehſt Du im heiligen Ghorf 

LRKuhm it Dein Lohn, Dein Ruhm bleibt a ewig 
gewiß. 


Anzeigen. 


In der Theaterſtraße iſt ein Laden. zu vermlethen 
und zu erfragen im Thaͤl Nr. 524. zu ebner Erde. 


Bor dem neuen Thore auf. dem Maxplatze in Neo, 
1327 find für Herren Abgeordnete zwei meublirte Zim— 
mer zu vermietben. . 





Es wurde am Sonntag Abends nah 6 Uhr von 
der Jeſuiten⸗Rirche bis in die Schäflergaife ein Ridikül 
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mit filberner Schließe und Kette, morin ſich ein flbers 
efaßter Rofenfranz, 2 Sadtüher und einiges Geld bes 
anden, verloren. Der redliche Finder wird Höflih er- 
ht, ihm gegen gute Belohnung in der Schaͤfflergaſſe 
2. 1573. zu ebner Grde abzugeben, 


Seit dem 1. Juli d. I, befteht in der Promenades 
Strafe Nro, 1541. im zweiten Stode vornheraus im 
einem anftändigen swedimäßigen Lokale eine 


Leſe— Anſt alt 


für 
politifhe und nichtpolitifche Zeitfchriften und 
Unterhaltungs = Blätter, 
in welcher nochſtehende Zeitfchriften vorliegen; 


Politiſche Zeitungen, 

1) Allgemeine Zeitung, 2) Augsburger Abendzeitung. 
3) Augsburger Moyſche Zeitung, 4) Augsburger Welts 
Chronik, 5) Korrefpendene yon und für Deutſchland. 
6) Srankfurter deutfches Journal. 7) Hamburger un—⸗ 
partheiifcher Korrefpondent. 8) Muͤnchner politifhe Zeis 
tung. 9) Nedargeitung,. 10) Preußiſche Staatszjeitung, 
11) Regensburger Zeitung. 12) Brünfifher Merkur, 
15) Neue Würzburger Zeitung. 14) Neue Epeyerer 
Beitung. 15) Erlanger Zeitung. 16) Wiener Staats 
Zeitung. 17) Aſchaſſenburger Zeitung. 18) Gazette 
de France, 


Nichtpolitiſche Zeitfchriften nnd Unterhaltungs-Blaͤttet. 

1) Albendzeitung von Dresden. 2) Allgemeine Zeitung 
von Leipzig mit 104 Kupfern, 3) Allgemeine Theaters 
Zeitung und Unterhaltungsblatt von Wien. 4) Allaes 
meine Mufißzeitung von Münden. 5) Allaemeine Mu— 
fitzeitung vom Offendah. 6) Allgemeine Mufikzeitung 
von Leipzjig. 7) Allgemeine Mufikzeitung von Berlin, 
8) Allgemeine Unterhaltungsblätter zur Verbreitung des 
Echönen, Guten und Rüglihen. 9) Allgemeine Literar 
turzeitung von Halle. 10) Allgemeines Repertortum der 
neueften ins und auslänbifchen Literatur von Bed, 11) 
Allgemeiner Anzeiger der Deutfhen. 12) Allgemeine 
Kirchenzeitung. 13) Atlantis, Journal für Politik, Ge⸗ 
fhichte, Geograpbie, Statiſtik und Literatur des nord: 
und füdameritanifhen Reiches. 14) Baverifches Regie 
rungsbtatt. 15) Berliner Schnellgoft, für Literatur, 
Theater und Gefelligkeit, 16) Berliner Gourier, ein 
Morgenblatt für Theater, Mode, Gleaanz, Stadtleben 
und Lokalitaͤt. 17) Blätter für literarifche Unterhaltung. 
18) Eolumbus, amerikanifhe Miszellen. 19) Gäzilia, 
eine muſikaliſche Zeitſchrift. 20) Didaskalia, 
22) Klora, 23) Der Freimüthige. 24) Gartenzeitung. 
25) Der Gefellfhafter. 26) Gefhichtlihe Unterbaltungen 
aus der alten Welt, 27) Handlungszeitung. 23) Dertha, 





= 
Wochen⸗ | Namenstage | 
tage a 
Sonnab, | 3 Dubert, 
Sonntag | 4, Rarolus Bor, Die weiße Sram, 


Montag | 5 Zacharias, 


- 


| 


21) Eos, - 


Zeitſchrift für Erd⸗, Völker» und Staaten⸗ Kunde. 
Hesperus. 30) Jahrbuͤcher !für wiſſenſchaftliche Pc 
31) Jahrbücher der Heilkunde. 32) Jagd» und Forfts 
Zeitung. 33) —— des Iſarkteiſes. 34) Iris. 
Frankfurter Unterhaltungsblatt. 35) Juſtiz⸗, —— 
und Polizei Fama. 36) Journal asiatique, 37) Ra 
tholifche Kiteraturzeitung von Münden, 38) Katholifche 
Literaturzeitung von Landshut, 39). Kunft: und Ges 
werböblatt. 40) Landbote, 41) Lefefrühte.- 42) Me 
dizinifh:chirurgifche Zeitung, 45) Merkur von Dresden, 
44) Mitternachtsblatt. 45) Münchner Polizei-Anzeiger. 
46) Münchner Tagsblatt. 47) Mondblätter, Zeitfchrift 
für Belehrung und Grheiterung. 48) Morgenblatt für 
—— Stände, nebſt Kunft: und Literaturblatt. 49) 

tiginalien aus dem Gebiete der Wahrheit, Runft, Laune 
und Phantafie. 50) Phönir, rheinifches Unterhaftungss 
Blatt. 51) Polptehnifches Sournal von Dingler. 52) 
Schulzeitung, allgemeine. 53) . Unterhaltungsblatt für 
gebildete Stände, 54) Unterhaltungsblätter für Welt 
und Menfhen:Kunde, 55) Volksfreund. 56) Münchner 
Sonntagsblatt. 57) Wochenſchrift des landwirthſchaft⸗ 
lihen Bereins, 58) Zeitung für die elegante Welt, 59) 
Mufeum neues, des Witzes, der Laune und der Su 
tyre, 60) Petit Courier dos dames, 


Tür die Benügung diefer Lefe:Anftalt, weiche täglich 


An den Sommermonaten von Morgens 7 Uhr bis Abends 


8 Uhr, und in den Wintermonaten von 8 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends geöffnet ift, entrichten die Derren 
Theitnehmer monatlib zo kr., verbinden fi auf ein 
halbes Jahr, und erlegen den Abonnements » Betrag, 
welcher halbjaͤhrig mit 3 fl., oder auch monatlich mit 
30 fr. bezahlt werden kann, beim Empfange der Ein: 
teittö » Karten, 

Drei Monate vor dem Ende eines jeden halben 
Jahres findet über den Austritt gegenfeitige Auffündung 
Statt. Am Ende jeden Monats werden die Blätter- 
gebeftet, und koͤnnen von den Herren Abonnenten gegen 
Rekognition einzeln mit nab Haufe genommen werden, 
Wefentlihe Befhädigungen oder veranlafte Defekte jim 
ben jedoch, wie es billig ift, die Vergütung der befchäs 
digten Nummern, oder nah Umſtänden, des halben 
Jahrgangs nah fih. Die in den Leſezimmern der Daps 
monie und Des Mufeums angenommenen Regeln des 
Anſtandes gelten aud für dieſe Lefe-Anjtalt, und werden 
als weſentliche Bedingniffe zur Teilnahme an felber 
vorausgefeht " 

Wer jich von Der zweckmaͤßigen Cinrichtung Diefer Ref 
Anſtaͤlt ſelbſt zu überzeugen wünſcht, ift eingeladen, felbe 


dreimal ohne irgend eine Verbindlichkeit zu befuchen, 


Münden im Oktober 1828. 
Der Unternehmer bee Lefe-Anftalt. 
— — —ñ — —ñ e —ñ — — — —— 


Theater, Abend⸗Unter?altungen und Volks-Beluſtigungen. 


Im Frohfian: Theatraliſche Abendunterhaltung. Anfang 7 Uhr. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 





Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Minden den 5. Nov. Geſtern am 8 Uhr 
war ın bir Studienkirche zut ſeſerlichen Eröffnung 
dieſes Studienjahtes ein ſolermes Hochamt, dem die 
Herren Profifferen. und die Eiudiesenden did alter 
Eymnafiums beiwohnten. 


— Es treffen bereits Mitalieder ber Stänbevers 
fammiung dabier ein, welche Befanntiih auf den 10% 
Nov. einberufen if, deren feieliche Eroͤffnung aber, 
wie man alaubt, vor dem 1. oder 15. nicht Statt 
finden dürfte, indem die Einwerſangs⸗ und andere 
dorbereitende Geſchaͤſte einige Tage hinwegzunehmen 
pflegen. 

— Obnerachtet des aͤußerſt ſchlechten Wetters am 
Allerſtelen⸗ Tage, ward der Leichenacker dennoch fo 
giemtich zahlreich befucht. Die Grathügel dee Hinges 
fhiedenen tonnten heuer ats Folge der übten Witte⸗ 
turg nicht fo ſchoͤn· mie fonft zeziert und aufgeputzt 
werbin, und diefer Umftand bat manchen bürftigen 
Menſchen um den Erwerb gebracht, welchen er fonft 
zu ſolchen Zeiten auf diefen: großen Todtenfelde gie 
funden hat. — Endlich bat, man dem hlaͤngſt gefühle 
ten Vedürſniſſe an der biefigen Leichen » Anftalt das 
durch abgebolfen, dag im Leihenhaufe unter Rahm 
nr. Glas eine Todtenliſte aufgebangın wurde, melde 
damen und Charakter der täglich dahin gebrachten 
Verbiichenen enthält, — Auf die beffere Bekieſung 
wenigjtens der Hauptgänge des Leichenackers wäre bei 
dem Zubrange fo vieler taufend Menfhen an dieſem 
Tage zu firgen geweſen; auch foll den Wägen nicht 
geflattet fern, dert anzufabren, wo nyge Fußgeher aus— 
und eingeben; hivfls find noch ‚andere drei Dcffnuns 
gen vorhandıı. 


— Billig Hat man fruͤher fiber den Uebelſtand der 
damals fogenennten Herenbaftry am Ecdmabingere 
Shore und der. Hinderlic;feit derfeiben in Ausführung 
des Baupfaned zue Herſtellung dee ſchoͤnen Ludtoigde 
Strafe fehr vletes gefpeochen, gefchrieben und verhan— 
beit. Ein aͤhnlich undbermindtiched Ueberbleibſel viner 
Baften ift nun auch noch zwiſchen der Koſtthorwache 
und dern fhänen Haufe Nro, 250 an bee Tannen⸗ 
Straße erfihtlich, welche die frequenteſts und- einzige 


Nro. 138. 


München, den 6. Nov. 1827, 


Straße nach der St. Anna- Vorſtadt dermaffen veren— 
get, dag 2 Waͤgen nicht einander vorbeifabren können, 
ber Fußgeher und vielen Waͤſcher-Schubkarren nidyt 
zu gedenken. Es ift ziwar zur großen Bequemlichkeit 
des Publifums eine Eeitenflraße eröffner worden; 
allein ein ſchaͤndlicher Mifftaud bleibt jener Erdbligek 
immer in ber begonnenen Bananlage, Und zeuget, 
da er nidye mit einer billigen Abiöfungsfumme zu bes 
fiegem iſt, lediglich von der Indolenz eines einzelnen 
Individuums in nuͤtzlicher Ausführung gemeinfamer 
Staatszwecke. — 

Vorſtadt Au ben 5. Nov. Geſtern Nachts ift in ber 
Kirche auf dem Gafleigberge mittels Einſteigen durch 
die Kirchenfenfter ehr Raub gefchehen, 

Gundelfingen an der Belinz. Dabier wurde 
die wohlthaͤtige Sitte, daß jeder bemittelm Einwohner 
jaͤhrlich mehr oder minder als ein Schaf Getreid made 
len laͤßt, um es am Üllerfeelentage am Dürftige zu 
fpenden, audy heuer wieder geübt, wie fie von Alters 
hergebracht iſt und bleibt. In einem Bürgersbaufe 
ifl es Herfommen, dag am diefem Tage alle Milch von 
ber nit unbedeutenden Schweizerei unentgeltlich ver⸗ 
tbeitt wird, — Dank der Gemeinde, die foschen 
MWopithätigkeits-Sınn bewahret i — 

Straubing. In der Naht vom W. auf 
dem 29. Die. ift in dem 3 Stunde von bier entlege⸗ 
nen Dorfe Allburg in einer Scheune ein Feuer € 
fanden, durch welches bei 40 Gebäude in Afche 7 
fegt wurden. 15 Bauern -haben einen Schaden von 
400,000 fl. erlitten. Die eingeäfcherten Gebäude find 
für 30,000 fle in der Feuer⸗Aſſekuranz ringerragen. 





Machrichten vom Auslande. 


Bruͤfſel. Gin hieſiger Prwatmann, der vor 
25 Jahren den Oeſterreichern bei ihrem damaligen 
Abzug aus dem Lande gefolgt und für todt gehalten 
wurde, iſt jetzt zurkcfgefommen Er fand feine Fran, 
die inzwifchen. von einem zweiten Gatten Wittwe ges 
worden war, mit einem britten verherrathet. « 


Paris. Bu Berey fand am 22. Oft. rin hef⸗ 
tiger Streit zwifchen den Bimmmergefellen Statt; «8 
konn zum mehrere Stunden währenden Handgemenge, 
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amd 2 Gensb'armerien Brigaden, vrreinigt mit ben 
Soldaten der naͤchſten Poften, waren nöthig, um dem 
Steeite ein Ende zu machen. Act bis zehn ber 
Streiter wurden verwundet, einer getödtet, 

— In Alengon ift vor 8 Tagen ein Bogen ber 
neuen Bruͤcke über die Sarthe unter der ſchweren 
Laſt eines Übermäßig beladenen Frachtwagens einges 
brochen. Der Fuhrmann und 4 Pferde blieben todt. 
Der Wagen ſtuͤtzte in den Fluß und bie Waaren 
wurden ſehr beſchaͤdigt. 

Litthauen ereianeten ſich waͤhtend bes 
September⸗ Monats 18 Feuersbruͤnſte, woduch 63 
Mohn» und Wirthſchafts- Gebaͤude eingeaͤſchert wur⸗ 
den, und 3 Frauen das Leben verloren. 








Mannuigfaltiges. 


Liebet Volksfreund! Enge Du dem Herm 
Bojus Renatus in Nro. 14). Deines Blattes, 
er moͤge ſich peivatim an mich menden, dann wel 
ich ihm fagen, warum das Monument zu Mittilde 
kach damals unterbtieben, — doch jegt blüht eine neue 
Hoffnung, — und was unndthig iſt zu fagen, daß 
alle Bayern zu dieſem hochgefeierten Namen beitra⸗ 
en, den das ganze Ausland kennt; und als fogar 
Kreation bei einum frehtn Mühle auf das opt 
der beliebten Nationen getrunlen wurde, rief em 
Kroat: „Otto von Wittelsbach!“ und alle ſtanden 
auf und risfen dem Andenken Dito dis Erlauchten 
und Bapern ein Lebehoch. — So muß auch dieſes 
SHenument den greßen Mann bes grauen Alterthu⸗ 
mes, auf tem umfere jegige Größe ruht, wuͤrdig bee 
zeichnen; aber es muß auch diefis Monument unfere 
Zeit, den Stand dee Wiffenfhafien und £linfte, 
“worauf wir ftehen, bezeichnen, denn bei diefem Mo— 
numente fiebt gang Europa auf uns, und klein 
Kann keine Nation, wie die unfrige, sin Monument 
dem Schoͤpfer ihrer Größe fegen, Das Menument 
muß alfo von Eifen, den Metall ber Kraft, und 
Otto's üebſtes Metall, feyn, und «ine große Ide⸗ 
muß das Zeitalter bezeichnen, welches ben großen ts 
danken ausführte. Dir Eremit von Gauting. 


An die Sünglinge 

Wiliſt du eine Gattin dir erfiefen, Süngfing ! 
ſo frage dein Herz, nicht beine Begierden. Lauter 
ſey beine Abficht, Vernunft gemäß dein Zweck. 

Haft du gefunden das Maͤdchen deines Hetzens, 
dann gib ihr aud) dein Herz, nids deine Schmeiches 
ti. Mach es bekannt mit deiner Würde, denn bu 
willſt Mann ſeyn. Sanfter Ernſt feffelt mehr, als 
die Sprache der Phantafie Das Weib freut ſich 
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ihres Mannes uͤberall, wenn Menſchenſchoͤnheit fein 

Charakter ift, den fie mit ihm zu tbeilen hat und 

zu veredeln. Das Shönfte in der Natur ift das 

Weib, fo wie im ihe das Exhabenfte ber Mann iſt. 
An die Mädden. 

Erröthe nicht, keuſches Maͤdchen, wenn du Lisde 
füpift:: Gott tegte fie in dein Herz, beftimmt die An« 
zadi feliger MWefen zu mehren. Groß iſt diefe De» 
ftimmung ! du biüheft auf, um wieder aufblühen zu 
laſſen. Dein Herz rein, mie auf dem Veilchen der 
periende Zropfen, wird dir Zünglinge zuflihren. Aber 
nur Einem fhenfft du es! ſey glüdlih mit ikm, 
denn bu ſchenkſt es ihm durch Seelen⸗Gleichlaut. — 
Auf diefen höre, ſanftes Gefchöpf. Trifft der Juͤng⸗ 
ling nicht die feinſte Scham deiner Empfindung, dann 
laß ihn gehen, wenn er dir auch Welten zu geben 
bätte, Spricht aber feine Seele den Ton beiner Seele 
an, fo gib ihm — did, Ewig bift du dann gefefjelt, 
aber diefe Keffet It die echabenfte Freiheit. Bon ci« 
nem ebien Wanne abzuhängen, ifl das größte weib⸗ 
fihe Gluͤck, ihr erfier gegrlndeter Stolz. An der 
Erite deines Mannes wirſt du gehen, wie die Schutz⸗ 
engel an der Eeite der Frommm. Berflife ihm das 
eben, denn bu kannſt es durch Zaͤrtlichkeit und Treue; 
fo wird ed euch Beiden dahin eilen wie ein feliger 
Augenblick, und fein Hinſterben wird cine Aerndi⸗ 
des ewigen Entzlickens bleiben. 


Das Gefundheit-Trinken. 

Meher mag wohl viefe altfrönkıfhe Mode, und 
bie Ausdruͤcke: „Sie follen leben! Auf Ihre Gefunde 
heit 1 rühren ? Die Schotten, welche fo fehr an den 
uralten Sitten der Väter bangen, beobachten noch 
heute diefe Sitte, der Trinker fagt dem Mad.“ : 
„Auf dich 1” und der Nachbar erwicbert : „Auf metue 
Treue!“ zicht fein Meffer, ſteckt es in den Tiſch und 
verwendet kein Auge von dem Fremde, fo lange 
Diefer dad Glas am Munde bat. Es iſt offenbar, daß 
dieſes „Auf dich“ eine Bitte um Schug iſt, wihrend 
man trinke. Barbarei iſt alfo der Urlprung eines 
Brauchs, der fid) bis auf unfere Zeiten schalten hat; 
in jenen milden Zeiten brauchte man sinen Blrgen 
feines Lebens ſelbſt beim Trinken. 





Warnungs⸗Tafel. 

„Garrulitate arddens, nune his nune pbstrepit iTlie“ 

Sn einer an der Zum gelsgeneh Provinzialſtadt 
Bayerns Lebt dermal ein gewißer Jemand, der durch 
feine ungebrure Suada bereits mehrere Menfchen 
in Lebensgefahr gebradpt bat. Wenn er mit dem 
gweifchneidigen Schwert feiner Zunge zu fhwabroniren 
anfängt; dann — wehe demjenigen, den er im irgend 
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einen Winkel bringt, wo er nicht fo leicht weg kom⸗ 


men kann. Wenn ein folder mit einer voruͤbergehen⸗ 
ben Uebeikeit durchkoͤmmt, fo fann er noch vom Güde 
fagen. Kurz! wer das Driginal zu Dorazens Q. Sa⸗ 
ihte I. Buchs von Angeſicht zu Angeſichte kennen ler— 
nen will, ber komme nach PL! 





YAuffoderung. 

Sn Nr. 132. des fogenannten Landboten kommt 
eine Berechnung uͤber die eingegangenen Gefälle bei 
dem legten Auer Herbſtmarkte vor, der nichts 
— als die Wahrheit fehlt. — Um nun dem Titl 
Einfender jenes Artikels emen ficheren Anhaltspunkt 
zu feiner Öffentlihen Abrehnungen zu geben, und 
diefe nicht aus der Luft aufgreifen gu dürfen, ladet 
der Unterzeichnete denfelben zur Einſichtnahme ber 
Markts-Journale ein, und erwartet dann von beffen 
Billigkeit, daß er hienach feine imagindre Rechnung 
berichtigen, und das Publikum fünftig mit folden 


unmwahren Bemerkungen, bie nur nisdrige Anymoſitaͤt 


verratben, verfchonen werde, 
Vorſtadt Au den 3. Now 1827. . 
Nufbaum, Blrgermeifter 


Korrefpondenz : Machricht. 

Negeusbwrn den 3. Dftober 1827. ‘ Geftern bes 
gann Der deuiſchen Bühne erfter Heros, Ihr fo ausgezeichz 
neter Eßlair, ald Wallenftrin feine Gaftrollen, weiche 
er abwechfelnd hier und in Amberg geben wird. Gin 
jubelnder Empfang, fleigender Applaus und ein ftürml- 
ſches Hervorrufen wurde dem großen Mimen, mie zu 
erwarten, zu Theil. Selbſt die fhmaden Kräfte unferer 
Bühne wurden dirrch den koͤniglichen Meifter in Brgeiftes 
rung geſetzt, und Die ganze Darftellung war fehr gelune 
en. — 
’ Auch Die, Seebad von Ihrer Bühne wird mit 
dem eifall, welcher ipr bei ihren Darſtellungen hoͤchſt ver, 
dienfermafien gezollt wurde, gewiß zufrieden ſeyn. Diefelbe 
machte in Ecdein und Seyn als Augufte wirklich Furor, 
mußte auf allgemeines Verlangen daffelde wiederholen, 
nnd wurde jedesmal gerufen, Nicht geringeren Beifall 
als diefen aͤrndtete fie in ihren letzten Darjtellungen als 
eiferfüchtige Frau und ald Strudellopfchen ; und_fo bes 
{bloß fie, am Schluße allgemein gerufen , ihren Eyklue, 
und nahm mit befcheidenem Danle Abſchied von uns. — 





De. Seebad) , ungemein begünftigt durch ihre Geftalt 
fie Die Bühne, verräth übrigens durchaus eine treffliche 
Schule, und eine befonders für die Sphäre des Luſtſpiels 
vorzüglihe Aunfifertigkeit, und wird Daher aud vor 
ingöweile in dieſem Genre ſich ſtets der Anerdennung 
aller ilmpartbeiifchen zu erfreuen haben. — 

De Spigeder fang während dem letzten Gaſt⸗ 
fplel der Dile. Seebach eine Arie von Garaffa, und ers 
hielt von dem gedrängt vollen Haufe den wiederholten 
ausgezeichnetften Beifall, welcher ihrer herrliden Stim⸗ 
me und ihrem £refflihen Bortrage gezollt wurde. 


Anzeigen. 





Bekanntmachun 
Alle jene Kapitaliften, welche Denise Geb, bedrängs 
fen Realitäten Befigern auf dem Lande mit einem Bow 
lehen auf erfte und fihere Hypothek gegen 5 Prozent 
Verzinfung an die Haud zu gehen, werden hoͤflichſt eins 
— die bei der unterzeſchneten Anſtalt vorliegenden 
nlebens:Öefuhe von 200 fl. bis zu mehreren taufend 
Gulden famt den Hyrotheken Extrakten einzufehen, und 
ihre willfährige Erklärung für einen oder den andern 
Hülfsbedürftigen abzugeben. 
Das Anfrage und Addref-Burcau München. 


(36) Den 19. November und die folgenden Tage 
wird in Münden die Bibliothek des verftorbenen Herrn 
Präfidenten Ehriſtoph Freiheren von Aretin verfteigert. 
Kataloge davon find ſowohl in Münden ald auch in 
den bedeutendften Städten des SKönigreihd und Des 
— bei den Herren BücherAutiquaren zu bes 
ommen, 


Künftigen Donnerftag den 2. dief Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr wird in der Behaufung Nro. 1094. in 
der Neuhauſer Straße ein Rage - Pferd, 16 Faͤuſte hoch, 
brauner Farbe, zum Reiten und Fahren gleich aut 
brauchbar, gegen gleich baare Bezahlung an den Meijts 
bietenden Öffentlich verfteigert, 


.„. Einem Hohen Adel und verehrungswärdigen Pub⸗ 
likum bringe ich zur Anzeige, daß ih die von Hru. 
Apotheker Joh. Georg Fleifhhpauer in Nürnberg bes 
reitete Lichenpafte oder isländifhen Moos:Ertraft, deren 
Gebrauch nach den Zeugniſſen beruͤhmter Aerzte, der ger 
mwöhnlichen Moos:Ghocolade weit vorgusichen if, allein 
ganz aͤcht und zu billigen Preis in Commiſſion habe. 
Doſeph Köck, Dandelömann vor dem Karlör 
thor im Nondell Nro, 1510, 


(20) Den 13. d, M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
nnd Nahmittags von 2 bis 5 Uhr werden in der Jgnag 
Maperifhen Lederfabrik in Dbergiefing folgende Ges 
genftände an ben Meiftbietenden gegen glei) baare Ber 
zahlung verfleigert, als: mehrere 4 bis Öfpännige Fuhr⸗ 
mwägen mit Seiten und fonftigera Zugehör, ein Glasıwar 
gen mit eifernen Adfen und meffingenen Buͤchſen, mebhs 
tere Ketten von verfchiedener Gattung, Schlitten und 
mehrere beſchlagene und unbefhlagene Wagenräder, einige 
hundert Militär: Stiefel und Schuhe, nebit andern vere 
fchiedenen Gegenftänden, wie auch mehrere Zugpferde. 


(2 a) Die in allen Teilen viel verbefierten Nacht⸗ 
licht Schwaͤmmerchen find gegenwärtig bei Hrn. Zinns 
giefer Miesgama auf dem Nindermarkt zu haben, und 
Tonnen dafelbjt aud zum Repariren abgegeben werden, 


Gm Haufe Nro. 1541 in der Promenadeftraße find 
ein ſchoͤn meublirtes Zimmer vornheraus, und eine 
ruͤckwaͤrts, beide heisbar umd mit eignen Gingängen ver« 
fehen, einzeln oder zufammen fogleich zu beziehen, welche 
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vorzüglich für einen Herren Abgeordneten geelgnet wären. 
Das Nähere it im ſelben Haufe im 3. Stod zu erfragen. 








(3 a) 3500 fl. werden auf ftadtgerichtliche Derficherung 
ohne Unterpändfer aufzunehmen gefuht- D. U. 





(36) Schöne blühende Vlumen und andere Gewädfe 
werden von mun an täglih im Glashaus des Gartens 
Mr. 56 an der Eingftvafe der Ludwigs, Vorftadt, dem 
Joſephſpitalthore gegenüber, zum Verkauf abgegeben, 
weldes man allen Blumenfreunden hiemit befannt macht. 


(36) 2 bis 500 Etüd gebrauchte, aber reine Drei. 
quart:Bouteillen werden im Laden Nr, 604. am Schrans 
nenplag zu kaufen geſucht. 


Zu Landau im Rheinkreiſe kann ein braver Apothes 
ker⸗Gehuͤlfe unter kommen. 


ann 
(3 0) Es ift eine reale Ciſeuhandſung zu verkaufen 
und bei Hrn, Müplberger zu erfragen. 





Mittwoch den 7. dieh fpielt der ſaͤdtiſche Mufifverein 
bei Hrn. Findt im neuen Bazar, wozu der-Berein alle 
Dufitfreunde hoͤflichſt einlatet. 


Sa der Theaterftraße it ein Laden zu vermiethen 
und zu erfragen im Zhal Vir, 524. zw ebner Erde. 


Ein paar Piloten find zu verkaufen und bei Hrn. 
Müplberger einzuſehen. 


Kür einen Seren iſt ein eingerichtetes Zimmer ae 

en die Straße, nebft Bett und Mittagskoſt, um billigen 

eis zu beziehen, und zu erfragen in der Karlöfirafe 
Rr. 1371. im 2, Stock. 


Bor den Maxthore auf dem Karelinenplas Nr. 356, 
find 2 Wohnungen, vollftändig meublirt, zu vermiethen, 
wovon eine in 12 Zimmern, Küche, Keller und andern 
a ne fo wie auch in Etallung für 2 oder 
4 Pferde nebit Nemife, und die zweite in 7 Derts 
ſchafts⸗ und 3 Domsftifen:Jimmern, einem großen Salon, 
Küche, Keller und andern Bequemlichkeiten, nebſt Stale 
lung und Remife beftehen, und beide Wohnungen für 
Herren Abgeordnete geehgnet find, Das Nähere iſt in 
der Barerſtraße Re. 276 zu erfragen, 





Ein fhönes großes Edzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfehen, iſt über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr, 169. für einen Herrn Deputitten oder 
einen andern Deren billig zu vermiethen, 








ſchwaͤche. 


mannſchen Buchdruckerei, 27 3. alt, am Blutſturz 


Im Haufe Nr. 625 am Rindermarkt ſiud über drei 
Stiegen vornheraus zwei ſchoͤn meublirte Zinımer nebit 
einem Habıner, für ein oder zwei Herren Deputirte [oe 
gleih zu beziehen. j 


Eonntaad den 28. Okt. wurde in der Efpptotbrf 
bis zur Kaufingergaffe ein Bracelet mit Bronce verloren, 
Der redlihe Finder wird erfucht, dafjelbe in der Kaufin⸗ 
gergaffe Wir. 1022 über 3 Stiegen abzugeben. 


Am 30. Oft. hat fih im der Fruͤhlingsſtraße ein 
eines Schooſshuͤndchen verlaufen, Der Finder wird 
gebeten, ſolches gegen ein angemeſſenes Dougeur in ber 
Srüplingsftraße Mr, 151 zu ebener Grde abzugeben. 








Es iſt am Dtcherfeite auf der Therefienwiehe ein 
Bracelet, mir Antiken und in Gold gefaßt, schinden 
worden, und fann in der Borfladt Au Nero, 199. über 
4 Stiege abgeholt werden. 


Gerroide:Preis. 
An der Muͤnchner; Schranne vom 5. Rovbr. 1877 
war der Mittelpreis von 





Waizen 12 fl. 55 ir. Korn An. 38 irn 
Gere 7 fl. 47 ir Haber 3 fi. 34 kr. 





Geſtorbene in München. 

Ten 30. Det, Walburga Baumann, Stadtgaͤrtnerd⸗ 
Tochter, 19 5. alt, am fauligtea Nervenfieben. Jakob 
Gjaube, Lohnkuiſchersknecht, 333.0, an der Luugenſucht. 

Den 1. Nov. Katyarina Glas, Kafetlers- Witwe, 
71 3. alt, am Brand im Unterleib. Fr. Paul Dar 
berger, Maler und Mergolder, 71 J. alt, am Brand, 
a. M. Bertyeld, Tagloͤhnerin, 76 3. alt, an Alterös 
Hr. Joſeph Hueber, Buchallter in ter Huͤbſch⸗ 


Den 3 Nov. pr Ir. Zav. Fryr. v. Schurider, 
k. b. wirkl. gey. Rath, 72 J. alt, an der Vauchwaſſetſucht 


Auswaris iſt geſtorben: 
Zu Bamberg , Hr. Oberſt von Treuberg. 
Zu Rürnberg Hr. J. &. Gütle, Profeſſer. 
Zu Koebach bei Erlangen, der k. Revierſorſter Ernſt 
Reinthel, im obſten Lebensjahre. 
Zu Ansbach, Hr. J. L. Dollmann, k. Bauko Kommiſſaͤr. 
In Wunſiedl, De J. Ruß, penſ. k. Kriegsrath und 

Polizel Di:ektor, 

Zu, Raichenhall am 25. Okt., Hr. Jeſerph Aſmenloher, 
Eönigl, Salinen:Maurermeifter und Magiſtratsrath, Im 
Ösften Japre feines Alters eim guter, bicderer Wann, 
von Allen bevauert ; Gott ſchenke ihm den Frieden, mch 
ben er auf der irdifhen Laufbahn nicht fand, 


Theater, Abendellnterbaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





E 
Wochen⸗ — Namenstage 
tage | 
Dienftog o eeonhardu⸗ 4, 
Mufit von Mozart, 
IMittwoh | 7 Engelbertus B. ' 


von Raltnund,. 


Im neuen Haufe: Die Entführung aus dem Serail, Singfpiel in 3 Akten, 
Im alten Haufe: Der Diamant ded Geifterfönigs, Zauberfpiel in 2 Akten, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerjtag. 





Tages s Ereigniffe aus Bayern, 


Mlnden. Das Monument des hoͤchſtſeligen 
Könige Marimilian Joſeph im Kreuth wird ſchon 
am naͤchſten Fruͤhjahre aufgeftellt werden können. Se. 
Maj. der König bewilligten dazu bei Ihrem jimgſten 
Befuhe der Badeanſtait einen wahrhaft Königlichen 
Beitrag aus der Kabinerskaffe, Mit gleicher Muni« 
fizenz baden anh ZI. MM. der Kaifer und bie Kais 
ferin von Dsfterreih, II. KK. HH. die Übrigen H9. 
CS hwiegerföhne des verewigten Monardyen und die 
Mitglieder der K. Familie dieſes Unternehmen mi 
reichlichen Veiträgen zu unterftügen gerubt. Die dem 
Bildhauer, Hrn. Stiglmair, übertragenen Arbeiten, 
nad dem Entwurfe und der Zeichnung bes k. Bau⸗ 
raths Hrn. Metivier, machen rafıhe Kornfhreitte. Die 
Uederſchuß von den Beiträgen fell zue Unterflägung 
armer Wadegäfte verwendet werden. 

— Borigen Samſtag find J. K. H. bie Frau Her- 
zogin von Leuchtenberg von Hoͤchſtihrem bei I. Mal. 
der verwitttweten Frau Königin zu Zegeenfee abgeftat« 
teten Beſuche wieder dahier eingetroffen. 

— ©. Ere. der & Dberfipofmeifter, Hr. Graf 
v. Toͤrring⸗ Seefeld, erhielt am 30. Dr. dus Kreuz 
us Ludwigsordens. 

— Im Laufe des. kuͤnftigen Jahres werden bie 
Gefegdlätter wieder erfheinen, 

— Din (1. Nov. teiste der Faif. tuß. Gefandte am 
biefigen Hofe, Hr. Graf Worenzom-Dafitfow , von 
bier nach Turin, feinem neuen Beſtimmungsorte, ab, 

— Im Kaufe dieſes Monats wird dem Vernehmen 
nad auf dir Einladung des Vereines, welcher 
ſich in Stuttgart gebildet, um unſerm deutſchen Na⸗ 
tionaldichteer Schiller ein wuͤrdiges Dentmal zu 
fiften,, fo wie bei andern Bühnen and; hier zu diefem 
ſchoͤnen Zwecke eine DVorfiellung gegeben, und hiczu 
Wilhelm Lei’ beſtimmt merden. 

— Hr Prof. Goͤrres ift dahler eingetroffen, und 
wird naͤchſtens fiine Vorleſungen über Geſchichne er⸗ 

nen⸗ = u 
_ Su ber Werkſtaͤrte des Mechanikus Ertl babier 
erregt jetzt eine hydtauliſche Preſſe, mit wilder man 
eine Dregkraft von 10,000 Zeutnet bewirken kann, 
die Aufmertjamker der Kenner. 





Nro, 139. 


München, den 8. Nov. 1827, 


— Den 5. Nov. früh Morgens ift ber Knecht 
bes biefigen Magiftratsratb Neufhmid, Namens Maw 
tin Strobel, aus Bernrieb, k. Landgerichts Weilheim 
gebürtig, auf dem Wege von Großheſſelohe nad) 
München bei Sendling auf der Straße vom belabenen 
Holzwagen gefallen, und ihm derfelbe dergeftalt über 
= * gegangen, daß er in einer Stunde geſtor⸗ 

en if. 

— Ein neuerlided Schreiben bed Genfer Philhele 
Ionen, Goffe vom Bord der Fregatte Hellas an Hen. 
Eynard, enthält in Berreff unfers Hrn, Oberſtlieutes 
nants vom Heidegger: „Dr. v. Heibegger iſt jetzt 
damit befhhäftigt, Poros zu befefligen ; ich kann Ih— 
nen diefen achtungswetthen Mann nicht genug toben. 
Es ift unmöglich, ein richtigeres Urtheil zu befigen; 
ee wirb von Jedermann geachtet und geliebt it.“ 

Würzburg den 1.Nov. Heute ſchließt fich die 
Meintefe auf der hiefigen Markung. Der Ertrag im 
Ganzen genommen ift Über alle Erwartung ergiebig, 
und die Qualität vorzüglich, theils dem 1807Tr, theüs 
dem 1B18r gleich, oder nahe kommend. Die Freude 
darüber ift zwar allgemein, und bat fi auch durdy 
einige mit Muſik und Jubel eingeführte Wagen mit 
Beeren zum Theile fund gethan, aber im Durchſchnitte 
genommen, laͤßt der niedrige Preis des Moſtes jene 
allgein:ine Herbfifeftiichkeiten nicht zu, die in frühern 
Jahren in Uebung waren Die niedeigften Preife 
waren pr. Eimer 4fl., die hoͤchſten aber, ſelbſt im 
Stein 16 fl. 30 fr. 

— Zu X... verſuchte ein unbefannter Kerl Nachts 
in ein Bauernhaus zu fleigen, Eden mar er. mit 
dem Oberkörper in Fenſter, als der Eigenthuͤmet des 
Haufes, ihn mit harter Hand padend, um Hüife rief. 
Der Knecht erſchien augenblicklich, und fhnitt, um 
feinen Landsleuten die praktifche Lehre zu geben: „ca- 
vete a signatis" mit einem Meffer dem Dieb das 
eine Ohr ab. KWirfer ward nun feinem Schickſale 
uͤbetlaſſen. Das Oht fol im Landgerichte beponirt, 
der Eindteige aber nicht ausgemittelt fepn. 

Erlangen am 1. Mov, Der verwittweten Ma— 
giffratsrächin Frau Margarerha Stock, weiche brave 
und allgemein geachtete Frau fhen im vorigen Spaͤt⸗ 
herbſte aus ben edelſten religiöfen Gefinnungen den 
Thurn unferer Haupstiche mit einer ſchoͤnen Glode 
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ieren ließ, haben wir nun neuerdings einen ſchoͤnen 
burm auf der Gottesacker⸗Kirche zu Neuftadt-Erlan= 
gen zu verdanken, weicher nebſt der innen zweckmaͤ⸗ 
Figen Ausftattung der Kirche nur mit einem Koſten-⸗ 
Aufwand von mehreren taufend Gulden hergeſtellt 
werden konnte. Die neue Glocke wurde heute in Bei— 
ſeyn des Magiftrats und einer großen Anzahl biefiger 
Einwohner auf das Feierlichfte eingeweiht, wobei auch 
über fromme Stiftungen und Über den Gegen chrifts 
licher Trauergottesdienfte eine Predigt gehalten wurde. 
Paßau. Am 350. v. M. ift bei dem k. Lottos 
Direktor dahier durch gewaltfamen Einbruch Abende 
gegen 8 Uhr die Lotto = Kaffe ausgeraubt, und aus 
birfelben bei 6000 fl. entwendet worden, - Niemand 
war in diefem Augenblide zu Haufe, und die fpiter 
Angekommenen fanden die Ihliren aufgefprengt und 
bie Kaffe leer. Es iſt bereits eine Kommifjion zur 
Unterfuhung dahin abgegangen. 


Nachrichten vom Auslande, 


Wien. Den 25. Okt. ftarb dahier Hr. A. Strauß, 
Verleger des weitberiihmten Öfterreichifchen Beobachters, 
Buchdrucket, Schriftgießer ıc. 

Aus Frankfurt vom 2. Mov. wird berichtet, 
daß alle Früchte, befonders Waizen, von Steafburger 
Häufern aufgekauft werden. 

Braunfdmweig. 
Giägrige Kuh eines dortigen Adermannes vier Kaͤlber 
auf einmal zur Welt; das Gewicht diefer vier Kälber 
iſt 88 Pfund. 

In Nordholland wird von 166 Ehen jaͤhrlich nur 
eine, und in Nordbrabant von 50,580 Ehen auch 
nur eine geſchieden. — Man felte doch coh in 
Deuiſchland ein Gleichniß hierüber auffiellen ? — 

Paris. Diefer Tage bat die Hirfige Polizei 
eine Bande von 20 Dieben ergriffen, die ihre Diebes⸗ 
hoͤhle in dem Keller eines im Bau befindiihen Haus 
fes in der Straße Daupbine hatten, im welchein vie 
Gensd’armen eine aroße Menge Sadıen und Eßwaa— 
ren vorgefunden haben. 

— Auch bat diefer Tage dahier ein junger Schneis 
bergefelle, Namens Zulien, feine Geliebte, die den ſchoͤ⸗ 
men Namen Arfene führt, aus der Urfache, weil bie 
Aeltern fie ihm nicht zur Frau geben wellten, burch 
5 Mefferftihe zu ermorden gefuht, teorauf er ſich 
ſelbſt 3 Stiche beibrachte. Beide leben noch; das 
Mäddyen ſcheint am meiften in Gefahr. 

Lille. Dahier find die Kinderblattern auf eine 
verheerende Weiſe ausgebrohen. Viele Kinder find 
bereits geftorben, und aud) ertvachfene Menden das 
mit befallen worden. 


In Volsdorf brachte die 


Lonbom. Vor Kurzem hielt dahler eine Arheitde 
frau mit ihrem Daun und 8 Kindern iht Mittags« 
mabl, aß aber fo fehnell, daß fie die Speifen faum 
kauete, und ihr ein Stuͤck Fleiſch in der Kehle ſtecken 
blieb, Ein herbeigerufener Arzt holte .es wieder heraus; 
allein fie batte fih duch die Anftrengungen, freien. 
Athem zu holen, ein Blutgefaͤß zefprengt und flarb 
nad wenigen Stunden. 

— Die erfte wirkliche Meffung. bes Niagata-Falls, 

bie vor Kurzem vorgenommen wurde, gibt das Refule 
tat, daß die Höhe vom Mande des Stroms bis hinab 
ins Baflin 154 Fuß 4 Zoll beträgt. 
— Im vorigen Jahre haben ſich in Oftindien zmeh 
Perfonen lebendig begraben laffen; die eine als Ioq 
buushberdrüßig, und die andere wegen einer unbeile 
baren Krankheit, und diefe Handlungen wurden von 
ben Angebörigen diefer Ungluͤcklichen als eine verbienft» 
volle That -angefehen. 


Mannigfaltiges. 


Die Menfhen koͤnnten einander nicht betrligen, 
wenn bas Leben nicht ein Maskenball wire, und 
wenn die Larven früher, ats der ganıe Tanz aus ifl, 
abgelegt würden. Da fledt denn oft unter der Ve— 
ftalin eme Getäre, unter dem Engelskoͤpfchen ein Fleie 
ner Satan, und unter einem Heiligenſchein das Laſtet. 


Der Poͤbel und die Kunſt. 

Ein Bildhauer fchte die Statue einer Nymphe, 
bie er fo eben vollender hatte, am Ufer eines Tei⸗ 
ches auf, 

Bei der Nahe fragte Bausbad feine übrigen 
Sunpfgenofien: „Sagt mir doch, mas glänzt benn 
dort im Mondenſchein?“ 

„Ei, das werd’ ich gleich erfahren,” erwiederte 
Schlammvogt, und fprang ans Ufer und auf das 
Bild der Nymphe hinauf, „Heda!“ rief er, ald er 
eben war, „kommt kerkei, es bat Jemand ein Stlick 
Marmer hier ſtehen laſſen; mie ſich's da fo herrlich 
herumfpringen laͤgt!“ 

Auf dieſen Ruf Schlammvogts birpfte der ganze 
quadende Poͤbel hinaus, tummelte ſich auf der Statue 
tuftig herum, und befudelte fie von unten bie oben. 

Am Morgen kam der Künftter., Welch ein Ans 
bii® für syn! Er brach in Thraͤnen aus, „Ver— 
geihe mir,” ſprach er zur Nymphe, „verjeihe mie 
meinen Unverſtand! Nie will ich dich wieder in die 
Naͤhe von Fröfchen bringen ! In Zukunft will ich mis 
den Echmerz und bir die Entweihung erſparen.“ 
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- Ein Mädchen drang im ihren Liebhaber, fie zu 
beirathen ; wer A gefagt habe, fiellte fie ihm vor, mlıffe 
auch B fagen. „B wohl,“ erwiederte er, „allenfalls 
auch G und D, aber nur nice Eh!’ 


Zuverlaͤßige Hausmittel gegen laͤſtiges Geziefer. *) 
Gegen Fliegen gebrauhe man Quaffinholz-Abe 
ſud mir Waſſer und Milch. 


Gegen Schaben Kampfer mit mexikaniſchen Kraus 


benkraut und Lavendelbluͤh. 

Gegen Schwaben gelbes Steinklee odet Mellilo- 
tum flav. iſt ganz yuverläfig. 

Gegen Erdfloͤhe Marokko-Tabak. 

Gegen Wanzen Neapelſalbe mit Terpentinoͤl ge— 
miſcht, auch Koloquinten-⸗Abſud unter die Kalk-— 
weiß gemiſcht zum Ausweißen. 


Gegen den Wurm im Getreid mehrere faule, 


bereits fehr ſtark riechende Krebſe. 

Gegen Mäufe und Ratten ganz Hein gefchnite 
tene Badſchwaͤmme, welde man mit Mehl, 
Semmeibröfen und etwas Fett zu einem Schmars 
ren gekocht bat, 


Erklärung. 


Unter dem Titel: Deffentiihe Meinung über 
den in Rro, 132 des Volksfreundes enthaltenen hespes 
elfhen Auffag hat ein Here Bf, v. Spir. fein Miß— 
fallen sejeiat, daß man dem Unfug der Duelle unter den 
Studierenden dad Wort nicht geſprochen und einen Ars 
titel aus dem Hesperus aufgenommen bat, in welchem 
der Wunſch geäußert wird, daß Strafurtheile, — wenn 
fle anders dem Ymwe der Strafe Mntiprehen follen, — 
wie andere Straferkenntiniffe für Berbrecher zum warnen⸗ 
Den Beifpiele befannt gemacht werben follen, 
Auf Die Privatmeinung des Ginfenders,, die 
ter ſchwerlich Jemand theilen dürfte, und dennoch une 
efheiden genug eine Öffentliche genannt wurde, 
auf die wir fo wenig Rüdfiht nehmen, ald auf feine 
umngeziemende Zurechtweiſung, erwierern wir, Daß wir 
Preis folde Artikel aufnenmen werden, die bas allges 
meine Befte erjweden, und nie folde zeitige Grinnes 
eungen vernachlaͤßigen, welche dahin einen wohlthaͤtigen 
@influß haben, UWebrigens erlauben wir uns noch zu 
bemerken, daß bei Dem — Benehmen des 
Hrn. Bf. v. Spjr. Die mißfallene Defientlicpkeit eben 
nit unterdrüdt, fondern derſelben Vorſchub geleiſtet 
morden, und daß eine nachdruͤcklichere Erklaͤrung auf 
Die gemachte ungebührlide Rüge aus Ruͤckſichtnahme 

nes in diefem Betreff eingelommenen freundlichen Ans 
fuhens aus der Preffe wieder gehoben wurde, 


Die Redaktion. 





| *) Eingefendet von einem hiefigen Bürger zum Zwecke 
der gemeinnügigen Bekauntmachung. . 


1 


‚tung, 9) Nedarzeitung. 


Anzeigen. 


Seit dem 1. Zuli d. 3, beſteht in der Promenades 
Straße Neo, 1541. im weiten Stofe vornheraus im 
einem anfländigen zweckmaͤßigen Lokale eine 


Lefe: Anſtalt 


'f t 
politifhe und nichtpotitifche Zeitfchriften und 
Unterhaltungs = Viätter, 
In welcher nachſtehende Zeitfriften vorliegen: 
Politiſche Zerungen. 

4) Allgemeine Zeitung, 2) Augsburger Abendzeitunn. 
3) Augsburger Moyſche Zeitumg. 4) Augsdirger Weit⸗ 
Shronit. 5) Korreſpondent von und für Deutfchland, 
6) Frankfurter deutfches Journal. ?) Hamburger uns 
parthelifher Korrefpondent, g) Münchner politische Jei⸗ 
10) Preuß ſche Staatszeitung. 
11) Regensburger Zeitung. 12) Feankifcher Merkur, 
15) Neue Würzburger Zertung. 13) Neue Speyerer 
Zeitung. 15) Erlanger Zeitung. 16) Wiener Staatse 
Zeitung. 17) Aſchaffenburger Zeitung. 18) Gazette 

ce France, 

Nichtpolitiſche Zeitfchrifterg und Unterhaltungs: Blätter, 

1) Adendzeitung vom Dresden, 2) Allgemeine Zeitung 
von Leipzig mit 104 Kupfern, 3) Aligemeine Theaters 
Zeitung und Unterhaitungsblatt von Wien. 4) Alan 
meine Muſikzeltung von Münden. 5) Allgemeine Mus 
fitzeitung von Oſſenbach. 6) Allgemeine Mufitzeitung. 
von Leipzig. 7) Allgemeine Mafikzeitung von Berlin, 
8) Algemeine Unterhaltungsblätter zur Verbreitung des 
Schönen, Guten und Müglicen. 9) Allgemeine Kiterar 
turzeitung von Halke. 10) Allgemeines Repertorium der \. 
neueften ins und ausländifchen literatur von Be, 11) 
Allgemeiner Anzeiger der Deutſchen. 12) Allgemeine 
Kirhenzeitung. 15) Atlantis, Journal für Politik, Ger 
ſchichte, Geographie, Statijtit und Literatur des norde 
und füdameritanifhen Reiches, 14) Bayeriſches Regie 
zungöblatt, 15) Berliner Schnellpoft, für Literatur, 
Theater und Geſelligkeit. 46) Berliner Gaurier, ein 
Morgendlatt für Theater, Mode, Eleganz, Stadtleben 
und Eokalität, 17) Blätter für literariſche Unterhaltung, 
18) Columbus, amerikanifche Miszellen. 19) Gaͤzllia, 
eine mufltalifhe Zeitfhrift. 20) Didastalla, 21) Eos, 
22) Bora, 25) Der Sreimüthlae. 24) Gartenjritung. 
251 Der Geſellſchafter. 26) Geſchlchtlich⸗ Unterhaltunger 
aus der alten Welt, 27) Pandlungszeitung, 28) Dertha, 
Zeltſchrift für Erde, Völker, und © aaten: Kunde, 20) 
Hesperus. 30) Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Keil he 
31) Jahrbücher der Heilkunde. 32) Zagd-. und Forfte 
Zeltung. 33) Intelligenzblatt des Farkreifes. 34) Iris, 
Frankfurter Unterhaltungsblatt. 35) Juſiiz⸗ Kämerals 
und Poligel:Jama, 36) Journal asiatique, 37) Ras 
tholiſche Literaturzeitung von Münden. 38) Katholiſche 
Lireraturzeitung von Landsput, 39) Kunft, und Ge 
mwerböblatt. 40) zandbote. 41) Leſefruͤchte. 42) Mer 
dizinifhechirurgifche Yeitung. 45) Merkur von Dresden, 
44) Witternachtsblatt. 45) Münchner Polizei: Anzeiger. 
46) Mündner Tagsblatt. 47) Mondblätter, Beitfcheift 
für Belehrung und Grheiterung, 48) Morgenblatt für 
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ehildete Stände, nebſt Kunft- und Giteraturblatt. 49) 
Sriginatten aus dem Gebiete der Mahrheit, Kunft, Laune 
und Phantaſte · 50) Ppönir, theinifches Unterhaltungs 
Blatt. 51) ar Journal von Dingler. 52) 
Schuizeltung ‚ allgemeine, 53) Unterhaltungeblatt für 
gebildete St nde, 54) Unterhaltungsblätter für, Welts 
And MenfhensKunde, 55) Wolksfreund. 56) Mündner 
Eonntageblatt. 57) Wocenfhrift des landwirthſchaft · 
lichen Bereins, 58) Zeltung für die elegante Weit. 69) 
MRufeum neues, des Wiges, der Laune und der Sa— 
tyre. 60) Petit Courier des dames, 

Fir die Benügung dieſer Lefe:Anftalt, welche taͤglich 
in den Sommermonaten von Morgens 7 Uhr bis Abends 
g Uhr, und in den Wintermonaten von 8 Uhr Morgens 
bis 117 uhr Abends geöffnet ift, entrichten die Herren 
Tpeltncehmer monatlih 30r., verbinden ſich auf ein 
- halbes Jahr, und erlegen den Abonnementd + Betrag, 

welcher balbjährlg. mit 3 fl., oder auch monatlich mit 
30. bezahlt werden Bann, beim Gmpfange der Eins 
frittö s Karten, — Bremte zahlen täglid 2 fr. 

Drei Monate vor dem Ende einch jeden halben 
Jahres findet Über den Austritt gegenfeitige Auffündung 
Statt. Am Ende jeden Mignats werden die Blätter 
gebeftet, und können von den Werren Abonnenten gegen 
Rekognition einzeln mit nah Haufe genommen werden, 
Wefentliche Biſchaͤdigungen oder veranlaßte Defekte zie 

en jedoch, wie es billig ift, die Vergütung der beſchaͤ⸗ 
bi oder nach Umſtaͤnden, de4 halben 
Zaprgangs nah fi. Die in den Leſezimmern der Har⸗ 
monie und des Mufeumd angenommenen Kezeln des 
Anftandes gelten auch für diefe LeferAnftalt, und werden 
als mwefentlihe Bedingnifie zur Theilnahme an felber 
vorausgeſetzt. 

Wer ſich von der zwecmaͤßigen Einrichtung dleſer Leſe⸗ 
Anftalt ſelbſt zu überzeugen wuͤnſcht, ift eingeladen, felbe 
dreimal ohne irgend eine Berbindligpleit zu beſuchen. 

Münden im Dftober 1828. 

Der Unternehmer der Leſe⸗Anſtalt. 


— nr 


Ein bier Studierender, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, wuͤnſcht in der ſtranzoͤſiſchen Sprache gu unters 
rigten, Das Uebrige bei Hrn. Fleiſchmann. 

Es werden 2000 fl. auf ſichere Hypothek geſucht. O. U. 


— — 
Ein junger Menſch wuͤnſcht als Gaͤrtner unterzu⸗ 
fommen, Das Näpere bei Hin. Müplberger, 


(2.) Es wird en Ladenmädchen geſucht, welche in 


einer Spegereipandlung ſchon gedient hat, umd kann 


ftündiih aufacnommen werden. D. 


R E 
Wochen⸗ 9— Mantınstage | 
tage & 


I 
Donnerft, | 8 Godefriedus B. 


Freitag 
J 


Den 14. d. M. werden in der Ignaj Mader ſchen 
Lederfabrik in Obergieſing folgende Grundflüde vom 1. 
Dez. d. 3. bis legten Nov. 1828 genen Vorausbezah⸗ 
lung des Pachtſchillinge an den Meiftbietenden. verpach⸗ 


tet, ale: 

eine zweimädige Wieſe von 8 Tagmw. 25 Der. , sie 
ja der Lederfabrid uud Der” Efrafnagel. Müpie 
gelegen; j 

ein Bergabhang, zweimaͤdig, mit 11,844 Quadratſchuh, 

zwei Bonifitationd:Antheile in der Gemeinde Biefing, 
Borftrevier wet, =. : 

10Tagwerk 25 Dez. un 
et A elnmoͤdig, 

ein Aniheil an dem ſogenannien Berelter Eimon 
Anger, von 44 Tagı., zweimäpin, 

ein Wurjgarten, an der Fadiik anftoffend, mit ohn⸗ 
gefähr 100 Obſtboͤumen. 

Pagıliebpaber, welde dieſe Grundfiüde In der Zmls 
ſchenzeit einzufeben wünfden, wollen fi diesfalls in 
obenbenannter Fabrik melden, 

Münden den 1. Nov. 1827 


26 Jahrgeᷣnae der Mon’fhen Augsburger» Zeitung 
find bei Hrn. Diupiberger billig zu verkaufen, 


s Tinte von vorzüglicher Güte iſt zu haben die Maß 
ju 24 Er. in der Eendlinger Strafe Nro, gis über jmel 
Stiegen rüdwärts. 


(21 a) Im Haufe Nr, 1595 am Frauenplatz ift ein⸗ 
Wohnung ürer2 Stiegen, beitehend aus 5 hetz⸗ u. 1 unbeige 
bazrın Zimmer, Kühe, Kellee, Kaften uud übrigen Bes 
quemlichkelten, auf das Ziel Georgi um 320 fl. zu ber 
ziehen, und das Nähere zu ebener Erde zu erfrugem. 


Gerraute Paare in München. 

J. Rupp, b. Uhrmacher; mit Tieres Mayr, d, Ei, 
dersiochter von Lande berg. Sim. Schneider, db. Webers 
melfter, mit Tyetla Welf, ebermeijterstochter von Eir 
fenjtern. Adalb. Lutz, b. Schuhmader, mit Gif, Bar 
mann, b. Weißgaͤrberstochter. Xav. Hamerl, b. Schub: 
machermeifter, mit M. A. Glfinger, Wirthstochter von 
Köntgsfeld. Magnus Eberl, b. Gaftgeber und Biers 
bräuer, mit Maria Widenbauer , b. Bierdrauerstochter. 
Joſeph Bierla, b. Schuhmachermeiſter, mit Joſ. Eator, 
Seifenſſederstochter von Mainburg. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 2. Nov. Anna Zteindderger, Steinführersfram, 
b4 3. alt, an der Herzwaſſerſucht. 
Den 4.— Jräul, v. Delling, Bärgermeifterstohter, 
47 3 alt. Hr. Nep. Rmott, k. b. Reatitrator, 69 I 
alt. Grau Nof, Werl, Sekretärgwirtwe, 65 I. alt. 











Theater, Abend⸗Untecdaltungen und Volks⸗Boyuſtigungen. 
—— — —— — 


Im neuen Haufe Meropo, Zraverfpiel in 5 Alten, von Gotter. 


9 Tpeodorus M. | Die Schachmaſchlne, Luſiſpiel In 2 Alten, von Bid, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Freitag. 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden Se. Maj. der König,mohnten in 
Begleitung St. Durdt. des Hrn. Feldmarſchall Fuͤr⸗ 
fen von Wrede, Sr. Durchl. des Hrn, Fuͤrſten von 
Löwenftein, II. Erc. Exc. des Hrn. Oberftftallmeifters 
Frhn. v. Keßling, der Herren Generaͤle Grafen v. Zwei⸗ 
bruͤcken und v. Pappenbeim ıc, ungeachtet des unguͤn⸗ 

ſtigen Wetters der am h. d. in dir Gegend von Schleiß- 
beim und der Geergenſchwaige gebaltenen Jagd bei. 
Er. Mai. der König [hoffen 115 Dafen, Q Rehe und 
18 Lappen. . 

— Den 7. d. find Se. K. Hoh. ber Herzog Wilhelm 
von Bayern bier eingetroffen und in dem Graf Toͤr⸗ 
ring'ſchen Palais abgeftiegen. Hoͤchſtdieſelben über« 
nadıteten in Pfaffenhofen. 

— Bei der am 6. dieß Statt gehabten Wahl ei- 
nes neuen Rektors der k. Mar-Ludwigs-Univerfität 
zu Münden ift Hr. Hofrath und Profeffor Dr. Döls 
linger burh Stimmenmehrheit zum Rektor ernannt 
worden, welche Wahl der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung 
unterliegt. 


Machrichten vom Auslande, 


Berlin. Die Sontag hat viele Petitionen 
erhalten, worin fie befhworen wird, nicht nach Paris 
zu geben, fondern in Berlin zu bleiben, und ſich 
neue Meubeln anzufhaffen, ba fie befannts 
lich die ihrigen hat verfteigern laffen. Der Hof be= 
ehrt alle Opern, worin Die. Sontag fingt, mit 
feiner Gegenwart. Einen erfreufihen Anblick gewaͤh⸗ 
ren die Zwillingsfhweftern, II. KK. HH. die Krons 
- prinzeffin und die Prinzeſſin Johann von Sachſen, 
welche ſich jegt mit Ihrem Durchl. Gemahl bier be= 
findet; letztete ſieht bekanntlich der Kronprinzeffin fehr 
ähntich. 

Zu Genf find abermals vier Griechenknaben von 
ber Inſel Ecio angelommen. 
nad Mündyen , einer nah Beugen bei Bafel. 

Vor einigen Tagen erſchien ein” Gerichtsbote 
nebft zwei Zeugen vor einem der Adjunkten des Maire 
von Montmarire, und verlangte einen Beiſtand zur 


Nro. 140, 


Drii berfelben. gehen - 


München, den 9. Nov. 1827. 





Vouſtreckung einer Pfändung in dem Haufe eines 


armen Kummermachers, der. ſich - eingefchleffen habe. 
Kaum ließ er ſich vernehmen, als bie Thüre ſich öffe 
nete, in einigen Minuten hatte man die Waaren auf 
einen Karren verpadt, und fie wurden auf einen 
Öffentlichen Plage feilgeboten. Ungeachtet der Kons 
Purrenz fleigerte. fie ein einziger Mann; fie kamen 
auf daffelbe Fuhrwerk, und wurden wieder. nad) + ber 
Werkſtaͤtte des gepfändeten Theils zuruͤckgeführt; der 
Ungluͤcktiche fegnete taufendmal feinen Wohlthaͤter, 
und diefer ıyar kein anderer, als — der Adjunkt ſelbſt, 
der nach flrenge geleifteten Berufspflichten durdy feine 
Menschlichkeit eine Wiederlage bereitete. 


Bu Dartfort, in der Graffhaft Kent (Eng⸗ 
land), ift eine große Pulvermühle mit fa fchrediticher 
Erpiofion in die Luft geflogen, daß man die Erſchüͤt⸗ 
terung 30 englifche Meiten weit von ba, zu Sitting- 
boure, verfpürt hat, Die Urfadye dieſes Ungluͤcks wird 
unentdeckt bieiben, denn fein in der Mühe befindliches 
Menſchenauge iſt lebend geblieben , und in ber Ent» 
fernung einer halben englifhen Meile hat man menfc» 
liche Glieder gefammelt. — Das war aber keins 
Pulver⸗ Bretterhuͤtte — 


Worte des Schmerzes 


| beim Anblide der Berftörung der herrlichen Kirche zu 


Münferfhwarzgah am Main. 


Wenn fhon vielmal die Stimmen verhallten, 
welche fich gegen die moderne Zerſtoͤrung ausgezeichnes 
ter und ruhmtragender Bauwerke der Vorzeit erhoben 
hatten, menn man mit Wehmuth jenes Vertrauen 
großgefinnter Ahnen bedauert, mit welchen fie fromm 
und erft diefe mit ihrem Eigenthume und Vermögen 
den Nachkommen zue Ehrfurht und Bewunderung 
tbergebenen Zempel und Grofgebiude geſchuͤtzt glaube 
ten, fo fann man nue mit mahrer Theitnahme jene 
Worte vernehmen, melde in dem neuefin Bande: 
„Die Vorzeit, Tafhenbud für das Jahr 1327, 
Marburg und Kaffel‘ des in Bayern erft im Jahre 
1741 vollendeten meifterhaften Minfters u Shwar: 
zach am Main erwähnen, und ihr Gefühl über je— 
nen Vandalismus frei und wahr ausdrüden, mit ben: 


140 
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dieſer prachtvolle Tempel aus finanzieler Ruͤck⸗ 
ſicht erſt vor Kurzem in den Schutt ſank.“) 

„Ic glaube, daß es jedem Nachſinnenden eine 
wahre, nicht unbedeutende Wohlthat fep, wenn man 
auf feinen Wanderungen burd das Vaterland hie und 
da auf einen Gegenftand ftößt, welcher ihm neum 
Stoff zum Denken und einen feifhen Reiz auf eine 
Weiſe darbietet, welcher feine Gefhbte zu abwechſeln- 
den Empfindungen wet, und fein Gemüth zu hoͤ⸗ 
deren Entſchluͤßen erhebt, 

&o ging ih im Sommer von Volkach über 
Muͤnſterſchwarzach nah Kisingen am Main; mie er⸗ 
ſchrack ich aber beim Anblide der Demolirung biefer 
berrlichen Kirche, weldhe eine wahre Zierde Frankens 
war, nicht allein von Auffen, fondern aud von Innen. 
Obwohl mid der Schmerz über den Verluſt diefes 
fattlihen Tempels traf, fo fand ich doch bald wieder 
Beruhigung in jener volllommmenen Ergebung in den 
Mitten Gottes, welche in allen Stuͤrmen des Lebens 
ein Hafen ift, der die Ruhe bes religiöfen Ehriften 
ſichert. Bei diefem ſchreckbaten Anblide fielen mie 
unwillkuͤhrlich Schillers Morte ein: „Aus den 
„Balken der abgebrodhenen Kirchen murben fonft 
Galgen für jene erbaut, melde ſich an den katho— 
„uſchen Kirchen vergriffen, oder foldhe ganz und gar 
„vernichteten.“ (Schluß folgt.) 





Mannigfaltiges. 


Der prophetifhe Almanach fagt in Bezug auf 
Bayern: „Bayerns hochherziger König, der Freund 
alles Edlen und Großen, wird das Gluͤck feiner.Un» 


terhanen durch gerechte Gefeke und durch nuͤtzliche 


Anftalten immer mehr befeftigen, und Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften werden unter feinem weiſen Schuge blühen. 
Feind dem Aberglauben, wie dem Unglausn, wird 
der Finfterlinge Schwarm unb ber veralteten Cinrich» 
tungen Anbeter an fener einſichtsvollen Feſtigkeit 
ſcheitern, und weder Jeſuiten noch Mönde werden 


das großherzige Werk unterbrechen, das Volk aufge» - 


klaͤrt und thätig zu machen, und die Freiheit untee 
Geſetzen zu fhügen, Jedoch wird das Gluͤck Bayerns 
durch einen Unfall geſtoͤrt werden, den keine menſch⸗ 
liche Vorſicht verhindern, deſſen Folgen fie aber jedoch 


) Moͤchte die neueſte allethoͤchſte Verordnung über 
Bewahrung ſolcher Gebäude den Beamten immer 
vor Augen fhmweben! — Bamberg gebt nad 
Speper mie dem ſchoͤnen Beifpiele voran, indem 
Dort der alte prächtige Dom in feinem Innern durch 
die Kunftyand eines Ruprechts — — 


. 


mildern fann. Befonnene und Eenntnifreihe Denker, 
Männer von Menfhen- und Weltkenntniß werden auf 
Univerfitäten lehren; Schwirmer, Nebler und Schwebe 
ler werden nie bie Jugend unterrichten, und das 
Schoͤne wie das Gute, das Wahre mie das Rechte 
wird gedeihen in ber Schule und im der Kirche, und 
Bayern wird geachtet und gefürchtet ſeyn, wo +6 
gilt — ' 
Die Freimaurer in China 

Seit den legten 50 Jahren giebt es in China eins 
Geſellſchaft, melde große Aehnlichkeit mit der Geſell⸗ 
(haft der Freimaurer hat, und welhe Xhian- These 
DOhe heißt. Buchſtaͤblich bedeutet dief die Vereinigung 
bes Himmels und ber Erde, und man will bamit ane 
beuten, daß Himmel und Erbe Einem und dem naͤm⸗ 
lichen Naturgefege unterworfen feyen: fo follte aud 
bas Menſchengeſchlecht von einem und bemfelben Geifte 
beſeelt feyn und einander beiftehen. Die großen Grunde 


‚füge, auf welche fi die Geſellſchaft ſtuͤzt, find die 


Gleichheit aller Menſchen und die Verbindlichkeit des 
Reihen, feinen Ueberflug mit dem Armen zu theilen. 
Die Mitglieder haben kein Oberhaupt, und haben gee 
wiffe Zeichen, woran die Brüder einander erfennen. 
Wird Jemand als Diitglied aufgenommen, ſo ſtellt 
man ihn unter zwei Schwerter, bie Ereugweis über 
feinen Kopf gehalten werden, und er muß ſchwoͤren, 
bag er eber ſterben als die Gefege des Ordens verrathen 
folle. Man zapft ihm einige Tropfen Bluts ab, fo win 
auch bemjenigen, der ihn aufnimmt; man thut dieß 
in einen Becher, und beide trinken daffelbe. Die Mit 
glieder dieſes Ordens erfennen einander an ber Art, 
wie fie den Thee annehmen und trinken, und Tabak 
rauhen. Erfoll zu Canton von einem Bewohner dieſer 
Stadt gefliftet worden fern, und man nimmt an, des 
Entrourf dazu ſey urfprimglich aus Eurepa gekommen. 
Ale Verſuche, melde die Regierung zu feiner Auf 
loͤſung gemacht bat, find bis jegt vergebens geweſen. 





Das beißt Gehorſam. 

Zu dem ruffifchen Czaar Boris Gudenen, bem 
Vorgänger des falſchen Demetrius, zu Ende bes fee 
zehnten Jahrhunderts, kam ein perfifcher Gefandter, 
und als er ihn auf ben großen Thurm Moskwas, 
Iwan MWelidi, geführt hatte, um ihm die Schoͤn⸗ 
beit und Groͤße ber Stadt zu zeigen, bemerkte der 
Petſer, daß dieß alles recht gut. wäre, daß aber kein 
König auf Erden mehr Unterthänigfeit und Gehorfam 
fände, als fein Here, Gereizt durch diefe Worte rief 
ber Czaar einen Bojaren aus feiner Begleitung zu 
fi und befahl ihm, fi den Thurm binabzuftürgen. 
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Keinen Augenblick zauberte derfelbe, und ehe der Hert« 
ſcher Zeit hat, feinen launigen Befehl zu widerrufen, 
liegt der Leichnam des Bojaten ſchon zerſchmettert 
am Boben. 


Die Frau des Advofaten Regnier zu Verſailles 





hatte einft eine zahlteiche Geſellſchaft bei fi verfame 
‚melt. Fa ber Unterhaltung entfhlüpften ihr einige 


nicht gut gewaͤhlte Ausdrüde, und obgleich bie Sache 
nicht von Belang war, nannte fie ihre Mann ein 
albernes Wefen und hieß fie f[hmeigen. — Bon 
biefem Augenblid bie zu ihrem Tode, über breifig 
Jahre, ſprach fie kein einziges Wort mehr, ſelbſt nicht 
nit ihren Kindern. — Man fuchte fie zu überrafhen, 


-man unternahm einen verftellten Diebſtahl vor ihren 


Augen, kurz man wandte alle Mittel an, fie wieder 
zum Sprechen zu bringen, aber Alles war vergebens. 
Um die Einmilligung zur Verheirathung ihrer Kinder 
gu geben, nidte fie biod mit dem Kopft und untere 


‚ zeichnete ben Vertrag, Niemals hörte man je mehr 


einen Ton aus ihrem Munde, fo folgereht mußte 
ige Starrfinn fih zu behaupten und fo wenig ihre 


befeidigte Eigentiebe zu verzeihen. 





Jetzt werden fogar Schufte gefücht. In Amerika 
fol nämlich eine Kolonie von folhen Sndividuen an« 


„gelegt werden, und verfchiedene Regierungen eingela= 


den worden ſeyn, ſich ihres Ueberflußes zu entledigen. 
Wir zweifeln keineswegs, daß je Mangel eintreten 
follte, indem von Abo bis Rot dergleichen Ungeziefer 


‚in Menge vorhanden iſt. 


Aus Knochen erzeugtes Gas gibt eine befonders 
fhöne Flamme und ift ſehr wohlfeil. Die Kohlen 
ber in verfchloffenen Gefäßen verbrannten Knochen eig« 


nen fich vorzüglich zur Reinigung vegetabilifher Sub» 


ſtanzen, zumal des Dels, welches dann nie ranzig wird. 
R * 


Auffoderung. 


I dem in Neo. 77. des bayerifhen Volköfreunds 
von of. Fetd. Gruber eingefendeten Auffab: Ueber die 


. fogenannten Abaher Steine, wird eines von dem 
 Baumeifter, Eufebius Klinker zu Nürnberg im Fahre 


1602 gedrudten Werkchens erwähnt, welches unter dem 
Zitel:-,, Baugefhichtlihe. Zufammenftellung der merk⸗ 


| würdigen Gebäude von Deutfchland," bezeichnet ift, und 


— —— 


von welchem man eben ſo wenig wie von dem in jenen 
Aufſatz angeführten Nürnberger Wochenblaͤttlein vom 
Fahre 1644 etwas wiffen will, fo wird hiemit der Vers 
faflee in Gemäßpeit der Nachfrage, des Korrefpondenten 
von und für Deutfhland und des Hesperus Nr. 258 aufs 
gefodert, über diefen Gegenſtand nähere Erklärung ers 
theilen zu wollen, Die Redaktion, 


Anzeigen. 


Für Knaben, welhe an Werktagen mit ipren übris 

— Schulſtunden ſchon beſchraͤnkt find, erbietet ſich ein 

fentlicher k. Zeihnungsfehrer In feinem Haufe an Sonne 
tagen Vormittags von g bis bis 11 Uhr in allen Zeich⸗ 
nungs:Gegenftänden Unterricht zu ertheilen, 

Für gleichen Zweck find ebenfalls wieder für andere 
Schüler bie Stunden Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ber 
ſtimmt. Es werden zum beffeen Boctheil des Unterrichts 
nur eine geringe Zahl angenommen, Der ‚monatlide 
Betrag für den Schüler ift ıfl. Das Uebrige ift bei 
Hru. Muͤhlberger zu erfahren. 


(25) Den 13. d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5lhr werden in der Jgnaz 
Mapyerifhen Lederfabrik in Obergiefing folgende Ges 
genftände an ben Meijtbietenden gegen gleich baare Be 
jahlung verfteigert, als: mehrere 4 bis Ofpännige Fuhr⸗ 
mägen mit Ketten und fonjtigem Zugehör, ein Glaswa⸗ 
gen mit eifernen Achfen und meffingenen Büchfen, meh⸗ 
tere Ketten von verfchiedener Gattung, Schlitten und 
mehrere befchlagene und unbefchlagene Wagenräder, einige 
undert Militär-Stiefel und Schuhe, nebſt andern vers 
hiedenen Gegenftänden, wie auch mehrere Zugpferde. 


Partial x Obligationen zu 50 fl. 


Yon dem großherzogl. Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen Lotterie Ans 
lehen, welches außer der Rüdzahlung von Kapital und 
Binfen mit noch fehr vielen bedeutenden Gemwinnften ver: 
bunden ift, und bei der am 2. Januar 1828 ftatt fin 
denden zweiten Verloofung Treffer von 80,000, 20,000, 
30,000, 5000 und fo abwärts bis zu 6ofl. gemonnen wers 
den müffen, find bei lnterzeichnetem fowohl zum Kauf 
als auch zum Mitfpielen in Promeffen mit Angabe der 
Nummern, a5 fl. das Stüd, zu haben; auch erbiete ih mich, 
die bei mir erfauften Obligationen nach der Ziehung, zu 
5fl., unter dem Berkaufspreife wieder zurüd zu nehmen. 
Mihael Maron, j 
in der Fürftenfeldergaffe Nro, 989. 
im erften Stod, 





Kommiffions = Niederlage 
aller Gattungen weiblicher Handarbeiten. 

Die Unterzeichnete erhielt von dem hohen Magiftrat 
die Bewilligung, eine Rommiffions « Niederlage für alle 
Gattungen weiblicher Handarbeiten eröffnen zu dürfen, 
Diefe Niederlage befindet ih unter dem ehemaligen Rus 
finithuem, wofelbft alle mweiblihen Handarbeiten gegen 
Schein abgegeben werden können, und welde bei der 
vortheilhafteften Rage deö Ladens felbit in einer der fre: 
quenteften Strafen der Hauptitadt in Bälde gegen Den 
geringen Rabat von 3kr. eines jeden Guldens verkauft 


. werden, Das Nähere berichten die für jeden eingeferider 


ten Gegenſtand aurgeftellten Scheine, 
Giife Finkenzell, Pugarbeiterin, 


Meine Miederlage rheinbayeriſcher Weine in Minden 
bei Hen. 5. &, Stiefberger, Derzogfpitalgaffe Mr. 1141. 
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- wurde kuͤrzlich wieder mit ftifchen Aufupren aud 18259r 
Weine ausgejtattet, weswegen ich ſolche zu geneigter Abs 
nahme um fo mehr empfehlen darf, da ih mid wirks 
lih eines ſtets ſich mehrenden Abſahes erfreuen kann. 
Speyer im November 1827. 
G. 5. Hilgard. 


. Mitteljt gnaͤdigſtet Entſchlieſſung des hohen Magl: 
Pr erhielt ich die Grlaubniß zur Berreibung eines 
einbandeld, verbunden mit einer Weinfchenke , defien 
Eröffnung ich die Ehre habe hiemit einem hohen Adel 
und verehrungsmürdigen Publitum anzuzeigen, und mid 
tinter Zufiherung befter und reelfter Bedienung ergebenſt 


zu empfehlen. 
Münden den 5. a 1827. 


‚m. Mößner, 
Weinpändler in der Derzogfpitalgafie 
No. 1142. 

(3 a) Ich gebe mir die Ehre biemit ergebenft anzu⸗ 
jeigen, das is vor Kurzem mein Bager in Fuchs und 
iefigen Wollmaaren ganz volftändig affertirt habe, und 
—* in den Stand geſetzt bin, allen Nachfragen ſo⸗ 
wohl in ordinären als feinen Tuͤchern auf das vollkom⸗ 

menfte Genüge zu leiten. — , x 

Befonderer Empfehlung werth dürfte wohl eine 
Parthie grau mellirter Tücher ſeyn, die fih vorzuͤglich 
dur Ihre gute Qualität zu Mäntel eianen, wovon ich 
in $ breiten Tüdhern die banerifh Elle zu ıfl, 4ufr, 
befferer Qualität " zu 2fl. 24 Pr, 

„In " " " zu fl. zo kr. 
und endlich ganz fein vorzuͤglich fhön mellirte 
% breite Tücher die bayeriſche Elle: zu A. 56. 
erlafien kann. 

In eben demfelben Maafe glaube ih einen Vorrath 
an Flanellen, die ich ſowohl in hafbwollenen ald ganz 
wollenen zu fehr niedrigen Preifen erlafien kann, rekom · 
mändiren zu dürfen, und indem ich für das mir bisher 

ütigft geſchenkte Jutrauen höflichft danke, verfpredhe ich 

in jeder Hinſicht reelle, prompte und billige Bedienung, 
David Neuftätter. 

Theatiner-Straße Nr. 1645 naͤchſt der Poft, 


(2 6) Es wird ein Ladenmädchen defucht, melde in 
einer Spezereipandlung ſchon gedient hat, und Fann 
ftündlih aufgenommen werden. u, 


(3 b) . 3500 fl. werden auf ſicher⸗ Hypothek ohne Uns 
terhändler aufzunehmen geſucht. D. U. 


(35) Es ift eine reale Eifenhandlung zu verkaufen 
“ und bei Hrn. Müplberger zu erfragen. 


BE 
Wochen⸗ || Mamenstage | 
tage || 
— — — — ee — 
Freitag Theodorus M. 


Sonnab, Hau Avell. 
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Joſephſpitalthore gegenüber, 


(20) In der Sendlinger- Strafe Nro. 949. fteht ein 
Stadtwagen und eine Kalefhe um billiaen Preis zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ift bei Hrn. Kaufmann 
Märkl zu erholen. 


(3e) Schöne blühende Blumen und andere Gewaͤchſe 
werden von nun an täglih im. Glashaus des Gartens 
Mr. 56 an der Singftrafe der Ludwigs: Borftadt, dem 
sum Berkauf abgegeben, 
weldes man allen Blumenfreunden hiemit bekannt macht. 





(30) 2 bis 300 Stück gebrauchte, aber reine Drei, 
quart:Bouteillen werden im Laden Nr. 604. am Schrane 
nenplag zu kaufen geſucht. 


(2 b) Die in aflen Teilen viel verbefierten Nacht⸗ 
licht Schwaͤmmerchen find gegenwärtig bei Hrn. Zinn 
giefer Miesgang auf dem Rindermarkt zu haben, und 
Eönnen daſelbſt auch zum Nepariren abgegeben werden, 


Da der Veteran Willimald das Zimmer. Mr, 3. In 
der Roftthor-Kaferne zu ebener Erde bejogen hat, fo bit⸗ 
tet er die Herren Gönner gefälligft, ihre Barbiermeffer 
und Lederfeilen zum Abzlehen entweder bei ihm, oder 
Sen, Hofhutmacher Gulder in der Burggafie Ne, 160. 
jur weiteen Beforgung abzugeben. 


Am Nochusberg Nr. 1488 ift über 3 Stiegen eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küde nnd übrigen Bequeme 
lichkeiten um 140fl. auf Georgi zu beziehen, 


In der Rumforder: Strafe Nr. 35. zu ebener Erde 
rechts iſt ein Heig- und ein unheizbares meublirtes Zum⸗ 
mer, mit Ertra-Gingang verfepen, monatlid um 10fl. 
fogleih zu beziehen, 


Gin fhönes großes Edzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfeben, iſt über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Rr, 169. für rinen Herrn Deputirten oder 
einen andern Heren Eiliig zu vermiethen, 


Einen Kronenthaler erhält derjenige Beloh⸗ 


‚mung, weldem ein Eleines rothes Huͤndchen mit vier 


weißen Füßen, geftugten Ohren, maͤunlichen Geſchlechts, 
jugelaufen uad es vor das Sendlinger-Thor Nro, 3. zu 
ebner Erde überbringt, 


Geftorbene in. München. 
Den 6. Nov. Anna Ludwig,’ Soldatenstochter, 
23 3. al. M. A. Humpel, Kindsmagd, 77 I. alt, 
an erganifchen Fehlern Im Unterleib. 








Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Die Sqachmaſchine, Luſtſpiel in 2 Alten, von Wed, 


Im Frohſinn: Theatralifhe Unterhaltung. Anfang halb 7 Uhr. 
In der Reffources Abendunlerhaltung. 


Anfaug 7 Uhr. 


Der Baperifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 


„® 


Tages» Ereigniffe aus Bayern, 


Münden den 5.Nov. Als einen neuem und 
gewiß fehr erfreulihen Beweis, wie ſehr Se Maj. 
der König das Verdienst zu mürdigen wiſſen, 
mag bier die ausgezeichnete Weiſe wiedetholt bewaͤh⸗ 
ren, auf welche Se. Durchlaucht der die koͤnizl. 
baper. Atmee kommandirende Here Feldmatſchall Fürft 
von Wrede duch die allerhöchfte Huld und Gnade 
geehrt worden find. Geftern naͤmlich, als an tem 
NMamensfefte Er. Durch. des Hrn, Feldmarſchalls, 
baden Se. Maj.derKönig nidt allein dem Hod= 
gefeperten Allerhoͤchſtperſoͤnlich zu gratulicen, fondern 
demfelben auch für die dem Vaterlande fo ruͤhmlich ge» 
leiſteten funfzigjahrigen Dienfie, eine mit 
Dedens»Dekorationen volbebedte Heidenb,ruft mit 
dem Ludmwigs- Kreuze Allerhöchfteigenhändig und 
mit den huldvollſten Aeugerungen der Königt. Gnade, 
zu zieren geruht. Möge biefer im Vaterland eben 
fo wie in ganz Europa geliebte und hochgeehrte 
Helden«-Fürft dem fieagemohnten bayerifchen Heere 
immer zum fchönften Vorbilde der Tapferkeit und 
Zreue dienen, und das würbige Haupt, ums 
grängt mit fo ehrenvoll und blutig errungenen Lors 
beeren, jene herrlichen Früchte im Kreife Eeiner Lieben 
recht lange noch genießen, welche das große unfterb= 
liche Verdienft für Thron und Vaterland ſtets 
dem Edelften fpenden wird. 

Augsburg. Am 6. die murbe bahier- im 
Theater Jemand verhaftet, der, mie es hieß, an eis 
sem Juwelen · Diebſtahl im der Schweiz Antheil ha» 
ben foll, 

Moosburg. In der Pfarrei Nandlſtadt wurde 
klitzlich ein Kınd geboren, weiches an jeder Hand ſechs 
Finger und an jedem Fuß ſechs Zehen hat, und auch 
noch mit einem Hafınmaul behaftet iſt. 





Nachrichten vom Auslande. 


Dresden. Am 18. Dit. folte dahier Weber's 
Oberon, bei aufgehobenem Abonnement, zum Benefiz 
ber Weber’fchin Kinder gegeben werden, allein den 
Singer des Hüon, Hm. Badnigg, überfiel, als er 





Nro. 141. 





München, den 10. Nov, 1827, 


in die Sänfte flieg, ein Schlagfluß, welcher die ganze 
Vorftellung unmöglich machte. 

Genf. So eben hat man hier den Menſchen 
ergriffen, welcher in Paris die Diamanten der Dile, 
Mars geftohlen hat, die zu 150,000 Fr. angefchlagen 
waren, Bei dem Verkauf bes eingeſchmolzenen Gole 
des kam er dem Bijoutier verbädhtig vor. Die Pos 
kigei wurbe bavon in Kenntniß gefegt, und ſchnell 
Alles entdeckt, auch der ganze Raub bei ihm gefuns 
den. Die Diamanten hatte der Dieb in eine alte 
bieherne Kaffeevüchfe geftedt, und die Banknoten in 
die Halten feiner Weſte genäht. 

Paris. Am 31. Oft, brach im Palais royal 
eine Feuersbrunft aus, wodurch fämtliche, hinter dem 
Theatre frangais gelegenen Waarın « Magazine ein 
Raub der Flammen geworben. | 

Bu Hougthon the Spring bei London hatte ſich 
vor Kurzem ber Kaufmannsdiener Thomas Sine mit 
bee Wittwe Katharina Arthur auf eine fonderbare Art 
verheutathet. Das Vermögen der Braut mar naͤm⸗ 
lich uͤberſchuldet, und da nad bem dort unter dem 
Volke herefhenden Gebrauch der Bräutigam nur in 
biefem Fall für feine Braut keine Schuld zu tragen 
bat, wenn fie ibm kleiderles angetraut worden, fo 
hatte fih zu biefem Zwecke die Wittwe Arthur vor 
ber Trauung in einem Nebenzimmer der Kirche bis 
aufs Hemd, ald Eigenthum des Braͤutigams, aus— 
gezogen, und fo in dieſem Koſtuͤme den Zrauungsatt 
vornehmen laffen. 


Worte des Schmerzes 


beim Anblide der Zerftörung der herrlichen Kirche zu 
Münferfhwarzah am Main. 
(Schluß.) 
Mit dieſen Worten entfernte ich mic) von ben Reſten 
dieſes weiland herrlichen Tempels, durch Ddeffen ges 
mwinnfüchtige Demolirung diefe ganze Gegend, ja bei— 
nahe ganz Frankın, «ine feiner Zierden verliert, wie 
mir jedes gefühlvelle, für das Kunſtſchoͤne einiger⸗ 
mafen empfünglihe Grmüth zugeftchen, und ein fol 
ches ſchmerzhaftes Gefuͤhl Hei einem ſolchen Anblicke 
nicht fuͤt revelutionaͤt halten wird, wie dieß leider 
bei Verbreitung zines Flugblattes über die Demoli— 
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eung biefer Kirche der Fall war. Mor etlichen Jah—⸗ 
een ging ein gemeiner Schmid aus Buh am Forſt 
bei Lichtenfels an diefer Kırche vorbei, und erfuhr, 
daß foihe ganz und gar zerftört werden follte. Da 
trat er fogleidy in dieſen ſchoͤnen Tempel, ſchaute— 
ſich noch einmal um, fing bei Betrachtung des ſchoͤ— 
nen Gemäldes oben an der Kuppel an zu weinen, 
und fagte: „Mein ganzes Vermögen beträgt vielleicht 
„feine 300 fl.; diefe wollte ich gleich darum geben, 
„wenn diefe prächtige Kirche ſtehen blebe.“ Iſt deß— 
bald dieſer Menſch, fo wie jeder Gefühlvolle, der 
fi über den Verluſt eines Kunftgegenftandes etwas 
kraͤftig ausdrädt, auch für gefähriih zu halten? O 
tempora! O mores ! — Der Grundftein zu diefer 
im edelſten Style erbauten prächtigen Kirche wurde 
von dem Fürftdifhofe zu Würzburg, Freiheren Chris 
ſtoph von Hutten zum Stolzenberg, ım Jahre 1727 
am 7. Juni gelegt. Den Riß machte Neumann 
aus Würzburg, welcher auch die Würzburger Reſi— 
benz, das Schloß in Werne, die Kirchen zu Wie» 
fentheit, Gößweinftein, Frankenthal, oder nad) der 
Volksſprache Vierzehnheiligen, erbaut hat. Unter dem 
Benediktiner-Abte Januarius wurde dieſes Gebäude 
im Jahre 1741 vollendet, und 1745 am 8. Eip- 
temmber mit größter Solennität dom Fürftbifchofe 
Friedrich Kart Grafen von Schönborn, in Beglei— 
tung feines Hofftaates, eingeweiht. Es ftand mit» 
bin diefe fhöne Kirche 84 Jahre, bis fie Cigennug 
und Rohheit zerſtoͤrte. Man hätte fie wohl retten 
Eönnen, wenn man lieber die beiden zunächitgelegenen 
unbedeutenden Kirhen Geilahshaufen und Schwar— 
zach nebft der Pfarrei nah Münfterfchwarzah ver» 
legt hätte ıc. . 
Ich will ſchweigen. Es bieten fih mir feine 
Morte mehr dar, die traurige innere Ruͤhrung über 
den Verluſt dieſes Kunſidenkmales auszuſprechen. 
Man könnte mir im gegenwärtigen Zeitalter der Miß— 
deutung meine mahrbeitliebende Sprache zum Vors 
wurfe machen, den beiten Willen zum Argen beuten. 
Bon dem Scyidfale in meinem ganzen Leben fo ges 
ſtellt, daß ich beobachten und über alles nachdenken, 
aber felten meinen Wuͤnſchen gemäß handeln konnte, 
babe ich meine Thaͤtigkeit befonders auf die Untere 
fuhung der Urfacyen gerichtet, welche die merkwürs 
digen Creigniffe meiner Zeit im Baterlande herbeiges 
führt haben, wozu denn auch diefe beflagenswerthe 
Zerſtoͤrung der herrlichen Kirche zu Muͤnſterſchwar⸗ 
sch am Main gehört, welche eine wahre Zierde 
dieſer Gegend und des fraͤnkiſchen Landes war.’ *) 


*) Diefer mie von dem verehrten Domherrn Kranz 
Karl Frhen. v. Münfter zu Nuͤrnberg mitgetpeilte 


Mannigfaltiges. 


Sn einem alten Heirathscontract der graͤflich San⸗ 
bizellifchen Familie, deren Stammbaum fchon gegen 
500 Jahre biühet, kommt unter andern vor, daß 
der einjtigen Frau Wittwe ſtets 4 Ochſen zu -halten 
feven, damit fie nad Gefallen von dem Schloße 
Edelzhauſen nach Schrobenhaufen ſtandesmaͤßig in bie 
Kirche fahren koͤnne. — 


In der ſchoͤnen alten Kirche zum heiligen An—⸗ 
tonius in Padua, welche 3 große und 3kleine Thuͤtme, 
ann 5 Kuppeln har, ift Links die Kapelle biefes 
1231 verſtorbenen beiligen Ordensmannes, wo er in 
einem ftrinernen Sarge rubet, und auch mehrere Re— 
liquien von ihm aufbewahrer werden. Unter andern 
reichen Zierden bangen bei 40 goldene und filberne 
Lampen herum, die bei Tag und Naht leuchten, 
morunter die von Churbayern verehrte die größte iſt. 
Auch fieht man das Bildniß von Silber der Chur« 
fürften Maria Antonia von Bayern, Mar Emanuels 
Gemahlin, und Tochter Kuifer Leopolds von Defters 
rei. — 





Der Schnee 
Nicht etwa die Oper von Auber, nein, benn 
dieſe iſt nichts Neues mehr; aber ber erfle, der 
neue Schnee, der uns vor einigen Tagen beglüdt 
hatte, iſt von den Marktweibern und Eckſtehern 
flürmifch) empfangen worden, moduch er aber aud 


ſogleich in Thränen zerfloß, und zwar dergeftalt, daß 


man noch mehrere Tage hernach die naffen Folgen fo 
ziemlih wahrgenommen hatte, Der reine, meiße, 
himmliſche Schnee, die undanfbare Erde hat ihn 
angefhmwärzt, und deswegen ift er uns auch nicht ge= 
treu geblieben! Es liebt ja die Welt das Strah⸗ 
lende zu ſchwaͤrzen! — 

Mit dem Schnee kamen die Krähen, ein freunds 
liches Bild, daß man ſich einander die Augen auss 
baden fol. Der Schnee, der fi uns fo freundlich 
naht, gibt uns dody wenigftens die Hoffnung, daß 
die Leute auf den Straßen nicht mehr fo troden ſeyn 
werden, und daß die allgemeine Hige der literarifchen 
Gaffenjungen fih etwas abkühlen wird; befonders 
aber kann man fih auf das Schneelidht, das 
einzige Licht, welches jede Licht pue-Cenſur 
ungepußt läßt, freuen. Auch die Damen, me Ice 


Aufſatz kann vielleicht dazu beitragen, die höher 
Bepörden aufmerffamer auf die Grhaltung chr 
mürdiger alter Denkmäler zu machen; dergleichen 
zu zerftören iſt unfern Zeitgenoffen Leichter, als 
ähnliche wieder aufzuführen, 5. 
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die Locken à la neige tragen, brauchen das Köpfe 
-Hen nur zum Fenſter hinaus zu fleden, und «8 
wird ihmen bald eine ber (hönften Frifur-Lamwine ohne 
Koften und Bemuͤhung zu Theil werden. 





Nach einer zu Heilbronn erſchienenen Schrift iſt 
jegt die Urfache des Ruins der Menfhheit, 
über die man ſich ſchon fo lange geflritten, entdeckt 
worden. Gin Würtemberger ift der Erfinder, und 
diefer behauptet, der Kaffee ſey die Urſache des 
menſchlichen Eiends, und man follte ihn nur nod) 
hoͤchſtens in den Kaffeehäufern gedulden, indem er 
dortfeibjt wegen der verminderten Kraft das gaͤnzliche 
Virberben noch um einige Jahrhunderte verzögern 
duͤrfte. — 


Die Königin Eliſabeth von England hat waͤh— 
send den 48 Jahren ihrer Regierung den Grund zu 
Grofßbrittaniens dermaliger Größe gelegt. Ausbreitung 
bes engliſchen Handels, Vermehrung feiner Colonien, 
und Echöpfung einer unbefiegbaren Flotte, find ihre 
Werke. Aus GBjährige alte Jungfer hat fie alle Ge= 
toerbprivilegien und Monopole abgefhafft, nachdem 


fie vorher die Univerfirät Dublin geftiftet, die New ' 


publik der Miederlande gegründet, und Spaniens da= 
malige (napeleonifche) Rieſenmacht vieleicht auf ewige 
Beiten zernichtet hatte. 


Sn reichen und üppigen Reſidenzen mimmelt e8 
von Weibern einer üppigen Kaffe, die ihren Ruf 
ohne Rückkehr dadurch verfherzen,, daß fie, mehr aus 
Unbefonnenbeit als zum Vergnügen , die Thorbeiten 
der großen Welt mitmadyen wollen. Einem Weibe 
diefer Klaſſe bleibt, menn fie einmaf in der Reihe 
der galanten Weiber geſtanden hat, fein Mittel übrig, 
mit Ehren in jene fo zurld zu treten, als ob fie 
ſich nicht daraus entfernt hätte. Die Weiber ihres 
Gieichen fallen, mehr aus Neib als aus Gefühl für 
Ehre, tiber fie ber, und die aus der großen Welt 
füchen fie daflır zu demüthigen, daß fie fid) unters 
flanden bat, ein Leben zu führen, wie fie, und ihnen 
dadurch Eintrag zu thun. Ein ftadtfundiger Fehltritt 
an fold; einem Weibe und em Hafenftreih an einem 
Offizier find zwei Dinge, von denen ſich die Ehre 
nie wieder erholt. Aber Galanterie in höhern Stän« 
den ift oft nur ber Vorbote einer andächtigen Site 
tenftrenge , bie ihre Stelle einnimmt, wenn fie aufs 
hören muf, und die Vertrauen und Achtung in ihrem 
Gefolge bat. 


3 Rothe Haare find falſch, fagt man, unb ich 
weiß nicht, ob die Tugend in den Haaren ſteckt, aber 





es leben bie Blonden! Morauf ſich boch diefe Grille 
gruͤnden mag? Wenn die Farbe der Seele ſich in 
den Haaren ausdriidt, halte ich es mit dem rothen 
— Meffaline, Cleopatra, Marie von Medicis waren 
— Brünetten. Man hat einen andern Waidſpruch, 
ber eben fo ſeicht iſt: „Unter einer ſchwarzen Larve 
liegt felten eine weiße Seele,’ aber es ſcheint weni⸗ 
ger zu trügen. Die Mordländer find meift von edelm 
Charakter und haben blonde oder rothe Haare — Ita⸗ 
lienee, Griehen und Schwarze — ſchwarze Haare. 
Mich duͤnkt, der Streit laͤßt fih cher aus der Moral 
entfcheiden, als aus der Phyſik, denn — man richt fich 
gerne für Ungerechtigkeiten. Blonde find reizender 
ats fhwarzbraune, haben etwas Sanftes, Empfinde 
fames, Schmachtendes, mie Agnes Sorel — Brlüs 
netten find tebhafter und geborne Koketten. Profers 
pina, Xantippe und Madame la Fontaine waren 
Schwarzbräundyen. Belindens blonde Haarlode aber 
glänzt herab aus den Sternen ! 


Anzeigen. 


Am 17. dieſes Monats wird der Unterzeichnete bie 
Ehre haben, im koͤnigl. Hoftheater an der Reſidenz ein 
großes Vokal und Inftrumental:Ronzert zu 
geben und fih auf Der von ibm verbeilerten Glarinette 
hören zu laſſen. Die ausgejeihneten Talente der Mad. 
SigbBespermann, der Herren Löhle und Hohm, 
fo wie anderer Mitglieder der k. Hofmuſik werden die 
befondere Gefälligkeit haben, ibn dabei zu unterftägen, 
Der Anfhlagszettel wird das Nähere befannt machen. 


Prof. Iwan Müller, 
Solo:Gfarinettift der Dof.Konzerte Sr. Mai. 
des Königs von Srantreih ; Grfinder Der neu 

verbefferten Glarinette und GlarinetterAlto, 


Ein Studierender auf hiefiger Hochſchule, der ſich 
über Fleiß und Sittlichkeit durch Die beften Zeugniffe außs 
mweifen fann, wuͤnſcht im Griechifchen, Lateinischen und 
Deutfchen zu inftruiren, oder als Hausfehrer unterzukom⸗ 
men. Das Nähere am Schrannenplage Nr, 606. über . 
2 Stiegen rüdwärts, 


Ein Frauenzimmer in den beften Jahren wuͤnſcht eis 
nen anjtändigen. Dienft als Grzieherin oder Hauspälterin 
gu befommen, wobel ihr nicht um den Lohn, fondern um 
angemeflene Behandlung zu thun iſt. Zu erfragen beim 
Webermeiſter Brenner in der Kreuzgaſſe Mr. 1241. 


Ein Mann, welcher im Militär gedient hat, und 


* eine Heine Penfion bezieht, wuͤnſcht gegen billige Beding⸗ 


niffe einigen Herren die Kleider zu reinigen, 
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Anerbieten an beutfhe Fabriken, 

Gin wohlaceredirirtes.dandlungshaus In Baſel, 
welches im Beſitze eines großen und wohlgelegenett Ma: 
azins mit namhaften Kundfhaften Teit vielen Jahren, 
omop! Eommiffiondweife, als für eigene Rechnung einen 
bedeutenden Abfag in frangöfifhen und englifhen Waas 
een von mancherlei Gattungen, fomohl auf dem biefigen 
Pak, als in der Schweiz und dem benachbarten Deutfchs 
land hat, wuͤnſcht, um feinen Gefhäftstreie aus zudehnen⸗ 
daß auch deutfhe Manufafturen diefer Gelegenheit, fih 
einen vermehrten Debit auf hiefigem Play und Gegend 
zu verfcaffen, bedienen, und gedahtem Handlungshaufe 
von ihren Fabrikaten ommiffionsmweife überlaffen mödten. 
Sie werden ſich aller Tpärigkeit, det aͤußerſten Soliditaͤt, 
und Acht ſchweigetiſchen Rechtlichkeit zu erfreuen haben, 
und find daher erfucht, ihre Preis:Courante oder Baar 
ren Verzeichniffe poftfrei an das unterfertigte Bureau 
zu fenden, weiches von jenem Handelshaufe ermächtigt 
ift, die eintreffenden Offerten für daffelbe zu empfangen 

und an feine Beſtimmung gelangen zu laffen. 

Bafel im Oktober 1827. 
Flickeſchee Sehäfts : Bureau, 





In der Damenfliftsgaffe Nro. 1150 {m zten Stod 
iſt Mittags» und, Abendeoft aufs bifligfte zu haben, 





Jemand, der feiner eigenen bequemen Wagen hat, 


und Anfangs naͤchſier Woche mit Gptrapoft von hier nach 


münfht einen Reifegefelfchafs 


Wien zu reifen gedenkt, 
Möperes im ſchwar⸗ 


ter auf gemeinfhaftiige Koſten. 
gem Adler. 
Ein paar Piftoten find zu verfaufen and hei Sm. 
Mühlberger einzuſehen. 
(3 ©) 3500 fl, werden auf fichere Hypothek ohne Une 
terhändfer aufzunehmen gefucht. D. u. 


(3.0) Es ift eine reale Gifenhandlung zu verkaufen 
und bei Hrn, Müplberger gu erfragen. 


Blutegels Verlag. 

In der Flfhergaffe Nro. 568. im 2. Stod rechts 

find Biutegel von befter Qualität das Stud um 4 Er, 
ju befommen, ; 

(3 a) Es find auf 6 Fenſterſtoͤcke MWinterfenfter von 
6 Schuh ı Zoll hoch, und 5 Sqchuh 9 Boll bereit, zu 
verkaufen. D. U s 

— — — 
Bor dem Marxthor auf dem Rarolinenplaf Me. 356 


find 2 große Wohnungen voljtändig meublirt au Staͤnde⸗ 
Herren zu vermiethen. Die eine beſteht über ı und 2 


Wochen⸗ 
tage 

















— 
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Sonnab, - jto Andreas Ave, | Im Bropfinn: 
Sonntag Aa 


Montag 2 Martinus B. 


Stiegen im 12 großen u. kleinern Zimmern, Rüde, Keller 
und Stallung für 2 oder auh 4 Pferde, mebit Remtfe 
und andern Bequemlichkeiten. ' 

Die andere in einem arößeren Style beſteht m 7 
Herrihaftsjimmern und einem großen nebft 3 Domefih 
ken⸗Zimmern, Rüde, Speis, Keller und fonftigen Be 
quemligpkeiten, dann Stallung für 2 oder 4 Pferde nebft 
Nemife, Das Nähere ift in der Barerſtraße Neo. 276, 
fu erfragen, 


In der Prannersgaffe dem Ständehaus gegenüber, 


Mr, 1477. über ı Stiege ift ein fehe ſchoͤn meublirtes 


heisbares, mit eignem Eingang verfehenes Zlnmer für 

einen Hrn. Abgeordneten zu vermiethen,, mofeltft auf , 

Verlangen noch ein desglelchen anftoffendes Zimmer dazu 

gegeben wird, Auch kaun dafeldit aufs Beite gefpeift 
erden. 


Ein ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Menbel, Bett 
und eigenem Cingang verfehen, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr. 169. für einen Herrn Deputirten oder 
einen andern Herrn bilig zu vermiethen, 





Einen Rronenthaler erhält derjenige Beloh— 
hung, melden ein Bleined tothes Bündchen mit vier 
weißen Füßen, geftugten Ohren, männlichen Geſchlechts, 
jugelaufen und es vor das Sendlinger-Thor Rro, 3. zu 
ebner Erde überbringt, 


Den 5. dieß ift am Marimiliansplage ein Seldem 
hat von einem Herrn verloren gegangen. Der Finder 
wird erfucht, ſelben bei Hrn. Müplberger abzugeben, 


Sin Schuhmacher ·Lehrijung verlor vom Rindermarkt 
bis In die Jägerftrafe ein Paquet mit Bände, Man 
bittet die Abgabe bei Ham, Mühlbergen 





Lotto 
In der Münchener Ziepung wurde gejogen: 


⁊ 8 5 1 5 
Die naͤchſte Ziehung iſt ju Regensburg den 20, Ron, 


Geftorbene in München, 
Den 7. Nov, Franz Zaver Goͤbl, k. Stadtgerichts. 
Shäymann und bütgerl, Tindler, 55 J. alt, am Abs 
sehrung und Leberverhärtung. 


Auswärts ift geflorben: 
Zu Randeberg, den 5, Nov., der & b, Landgeritö« 
Affe fer Dr. Thomas Mayrhofer, 











Theater, Abendeilmtergaltungen und Volks ·Beluſtigungen. 


Theatraliſche Unterhaltung. Anfang halb q Upr 
Su der Reffources Abendunterpaltung, Anfang 7 Uhr. — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dienftag. 
Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Se. Exc. ber hochverdiente Here 
Staatsminiſter des Aeußern und der Juſtiz, Frhr 
v. Bentner, haben am 8. d. M. das Kreuz des 
Ludwigs-Ordens erhalten. Stolz darf das Vaterland 
ſeyn, wo ſolche Männer an dee Spige der Regierung 
malten! — Eben dieſen Drden haben ber k. Obecſt⸗ 
Silberkaͤmmerer Hr. Graf v. Taufftichen, ber 
Sr. Capitaine des Gardes Graf v. Marfigli, 
ber Hr. geh. Rath v. Orff, dee He. v. Hofftetten, 
Direktor der Mititär-Hauptduhhaltung ıc, für 30jaͤh⸗ 
ige treue Dienfte erhalten. 

— Die Eröffnung der Stände-Verfammlung wird, 
dem Benehmen nad), mit größtem Pompe, wie im 


Fahre 1819, gefchehen, imdeffen ift der Tag dazu noch 


nit bekannt. t 

— Nahricten aus London zufotge ift Demoifelle 
Schechner bortfeibft auf Gaftrollen engagirt. — 
Diefe Nachricht Binnen mir für grundlos erklären, 
und dagegen aber dem Publikum die angenehme Nach» 
richt mittheilen, daß fih Die. Schech ner noch biefe 
Woche von ihrer Unpaͤßlichkeit erholen und — nicht 
London — ſondecn die Hauptſtadt Muͤnchen, ihre ge— 
liebte Vaterſtadt, mit ihrem hertlichen Geſange er— 
freuen wird. 

— Den 11. Nov. iſt dahier die traurige Nachricht 
tingetroffen, daß Ihre Maj. die regierende Königin von 
Sachſen, Maria Therefia, im hOſten Jahre ihres Alters 
zu Leipzig mit Tod abgegangen ifl. _ 

Freifing. Mit dem dahier errichteten Kleri» 
kal⸗Seminar wird) aud ein Seminarium juvenum 
verbunden. Die in daſſelbe aufjunehmenden Knaben 
muͤſſen das zwoͤlfte Jahr zuruickgelegt, und die lateis 
niſchen Vorbereitungsklaſſen abſolvirt haben, und 
koͤnnen bis nad) vollendeten Gymnafial = Studien im 
Seminar bleiben, wo ihnen dann Wahl irgend eine 
Standes frei bleibt, Vorlaͤufig find 10 Freiptäge bes 
fimmt. Ein halber Freiplag koſtet 50 fl. Das ganze 
Koftgeld beträgt 100 fl. 

Augsburg. Der kuͤrzlich dahier verſtorbene 
Kaufmann Jak. Friedr. Mauch, ein geborner Wuͤr— 
tembetger und Blitger zu Mezingen, ſtiftete 1) der 
Heil genpflege zu Mezingen ohne beſondere Belkin» 
mung 1000 fl, 2) für die wahrhaft beduͤrftigen Witte 


Nro. 142, 





— — 


München, den 13. Nov.-1827, 


wen und Waifen zur Vertheilung 1000 fl., 3) em 
Kapital, wovon das ntereffe dem jeweiligen Provifor 
von der Mezinger Schule zukommen foll, 1000 fl. 

— Unfer beliebte Muſik-Direltor Stoͤßel hat im 
einem Münchner Blatte fein von dem hiefigen Thea- 
ter»Gomite‘ ausgeftelltes, ehrenvolles Zeugnig abdruden 
laffen, und die in jenem Blatte früher enthaltene Uc« 
ſache feines Abganges von der Theater-Mufit:Direle _ 
tion als unmahr erklärt, 

Würzburg den 4 Nov. Beim Abbrechen ber 
Kloſterkirche zu Bildhauſen fanden die Arbeiter in eis 
nem Gewoͤlbe 56 Stud alte Thaler, wovon Ge. 
Maj. der König 5 Stüde flr Allerhoͤchſtihre Samme 
lung angekauft baden. 

Wintershbaufen am Main, den 3. Novbr. 
Der vormalige Schwanenwirth 8, Binder , welcher 
fhon vor einigen Jahren fein Weib im Wahnfinn mit 


‘einem Meffer ermordete, hat ſich ohmerachtet der dors 


tigen Polizel⸗Aufſicht, unter weicher er feither geſtellt 
war, gefteen Abend den Hals abgefchnitten. 
Straubing. Vor einigen Wochen hatte fi 
ein braver Buͤrgersſohn aus Kösting mit feiner 17jaͤh⸗ 
tigen Braut, ebenfalls eine gebildere und reiche Buͤr⸗ 
gerstochter zur Abfchliefung des Ehekontrakts hieher 
begeben, Auf der Reife'nah Haufe aber wurde ihm 
bas Pferb ſcheu, durch weldyes fein Vater fhon vers 
unglüdte. Das Mädchen fprang bei dem Durchgehen 
des Pferdes aus dem Wagen, und mar fo ungluͤcklich, 
daß es nadı einigen, Stunden den Geift aufgab. 

— In Rain bei Straubing hatte eine häusliche 
fromme Familie das Unglüd, daß eines ihrer Kinder, 
weiches in der Wiege ſchlummerte, von einem Schweine 
verzehrt wurde, 

— Das Straubinger Wochenblatt von vergangener 
Mohe führt unter feinem Sterberegifter den Alois 
Chriſtoph, Haͤuslersſohn von Schorndorf, 26 Jahre 
alt, als Folje der Einwirkung des dufern Mechanis— 
mus (!), auf. Diefer nun in Frieden Schlummernde 
fol von einem Bauern und no bdreien rüftig jungen 
Leuten in der Nacht, als er vor dem Fenfter der Dienſt- 
magd getroffen wurde, auf eine graufame Art gemife 
handelt worden fern. Die Frevler follen fhon in Ge⸗ 
richtshaͤnden ſeyn. E3 würde zu viel Schauer erregen, 
wenn man die Art und Weiſe dieſer unmenſchlichen 
Behandlung genau berailliren wollte, — 
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Machrichten vom Auslande. 


Wien den 5. Movbr. Die Vermaͤhlung Er. 
Durcht. des Hin. Haus⸗, Hofs und Staatskanzlets 
Fürſten von Metternich iſt heute Nachmittags in dem 
k. k. Luſtſchloße Hetzendorf, welches Se. K. Hoh. der 
ges Ferdinand von Würtemberg, Schwaget Er. 

urchl., mit der Frau Herzogin bewohnen, vollzogen 
worden. 

Frankfurt a. M., den 5. Nov. Hr. Karlv. 
Rothſchild ift heute nah Wien und Neapel abgereist. 
Gr wird jedody, wie man verfichert, mit Anfange Frühe 
jahrs wieder bieher zurücdtommen, um alsdann feinen 
beftändigen Wohnfig in feiner Baterftadt aufzuſchlagen. 
Unter mehreren Beweiſen, die derfeibe während feines 
legten Aufenthalts hieſelbſt, von feiner Bereitwilligkeit 
ablegte, das Gute und Gemeinnügige zu befördern, 
madt man eine Scyenfung, der Angabe nad an 
20,000 fl., nambaft, melde er zur Erweiterung und 
zweckmaͤßigern Einrichtung der hiefigen Synagoge uͤbet⸗ 
wieſen hat. 

— Die Uebereintunft wegen des Buͤcher-Nachdrucks 
iſt nun auch zwilhen Preufen uud Braunſchweig zu 
Etanbe gekemmen. 

— Pewatbriefe von Rotterdam zeigen an, daß das 
Dampftoot, welches von London erwartet war, am 
4. dieß durch den Sturm untergegangen ſeyn foll. 

“ Reipzig. Bor Kurzem murde dahier ein merk» 
mwürbiger Betruͤger verhaftet, Es wies ſich nämlich 
aus, daß ein gewißer Graf Leonidas, welcher in dem 
griechiſchen Freiheitsfampfe mitgefochten haben wollte, 


mit den erfien grichifchen Familien verwande zu fepn 


vorgab , und das Mitleid der Deutſchen für die un» 
gluͤcklichen Griechen zu feinem Wortheit zu benugen 
route, fein Grieche, fondern ein Deutfcher fey. 


Heidelberg. Am 22. Dft. wurde dabier ein. 


Steinhauer wegen Toͤdtung eines Jaͤgers hingerichtet. 
Der ungefhidte Scharfrichter fonnte dem ftandhaften 
und Gott ausgeföhnten Verbrecher erſt mit dem drits 
‚sen Hiebe den Kepf vom Numpfe trennen, 

Schaffhauſen din 2. Okt. Dir wegen zwei⸗ 
maliger Weinverfaͤlſchung mit Waffer befchuldigte und 
uͤberwieſene Ulrich Rich aus Neubaufen ift zu öffent» 
licher Schauftellung auf dem Pranger mit angehängter 
Tafel, worauf fein Name und das begangene Ver» 
brechen bezeichnet waren, verurtheilt worden. Mad 
aſtundiger Ausftelleng wurde der Verbrecher durch die 
Haupifiragen ver Stadt geführt und auf 6 Jahre die 
Zucht⸗ und Arbeits-Anſtalt übergeben. 

Luzern. Dir Quadfulber = Doktor Balz hat 
‚feine Wunderkuren, mit bloßem Weibwaffer und ge= 
weihtem Del, beſchleſſen. Der Sanitätsrath verure 


theilte Ihn ald Gaukler. Er bat indeß an den Br 
ſchef arotllirt, und ſich auf den Fürfteifhof Hohen« 
lehe tescgen, dem man ja dermalen erlaube, Miraket 
fiber Dirrakel in ganz Frankreich wo nicht zu wirken, 
doch dergleichen vorzugeben. 

Paris. Hr. Miaille hat ein Patent auf eine 
Methode erhalten, in wenig Stunden leſen zu lehren, 

— Zwei Tage fpiter, als in Rheims eine Daten 
moͤrderin hingerichtet worden , erfolgte in Poitiers die 
Hinrichtung zweise Eheleute (Biron), welche ihre Mute 
tie und Schwiegermutter, die Wittwe Roche verziftet 
baten, 

— Zu Meg ſchoß fi am 29. Dt, ein Kaufinannew 
fehn in die Bruft, um ſich zu tödten. Man eilte ihm 
zu Hüte. Er verlangte aber allein zu feyn, und ſchohß 
fich von Neuem durch den Kopf. Es war verfhmähte 
Kiche, die ihn zur Verzweiflung brachte. 

Madrid din 24 Okt. Ein Augenzruge von 
Ferdinands Einzug in Tatragena ſchreibt: Der König, 
Galemarde und der feibarzt faffen in einer unanfehne 
lichen Kurfche, die von 5 Mauylshieren gezogen wurde, 
In einer von ( Mauitbieren gezogenen Diligence folgte 
tie Euite und darauf eine Eskorte von 50 Dragon, 
wovon einige Gtisfel an hatten, andere mit nadten 
Slfen ritien, und ihrem Auſehen nad faft mehr Re— 
belien ais Soldaten glichen. Ich ſah kein Gedraͤnge, 
obgleich ich dicht teim Wagen des Königs war. Er 
wurde mit Vwats empfangen, nahm aber keint Moe 
tig davon. 

Sn Catalonien kat eine in Cornubella eine 
gedrunsene, ans (00 Dann Fußvolls und 40 Pfer- 
ven beſtehende Aufrührerbande die Stadt geplündert, 
auch ſich fenft die größten Ausſchweifungen, ſelbſt 
gegen Frauen erlaubt. 

London. Etn Scireiden aus den Sunbmide 
Inſeln vom 20. Febr, meldet den Tod des William 
Pitt, erfien Miniſters und Adminiſtrators diefer In— 
ſeln. 

— In den, nach Beendigung des Kri⸗gs mit den 
Birmaten an dieſe zuruͤckgegeben erordereen Bezirken 
werden bie Einwohner nech immet don ber bitmaniſchen 
Megietung auf das Graufamſte behandelt. Die geringern 
Einwohner werden zu Hunderten, die Hände auf den 
Rüden gebunden, vor die Stade Dangeen binausges 
führt und dann in Stuͤcken gehauen; die Vornehmen 
werten oft dutzendweiſe grauſam hingerichtet und ihre 
Köpfe aufgepflangt Wer einem Verſuch, Über einen 
Meeres⸗Arm nad den engliſchen Welitungen zu ent- 
tommen, find einige hundert dieſer Unglücklichen cm 
trunfen,. 

In Caleutta iſt auf 5 Eeiten der Stadt zu 
gleicher Zeit cine Feuersbrunſt ausgebrochen, melde 
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von dem Nordwind beatinfligt, drei Vierttheile der 
Stadt in Aſche verwandelte, und gegen 12,000 Men⸗ 
fen dem ſchauerlichſten Elende preisgegeben- bat. 
Havannab. Im vorigen Sommer vermiften 
Berfchiedene Einwohner mehrere Kinder, und man ders 


muthete, daf man fie geftohlen und in das Innere des 


Landes auf die Pflanzungen gebracht habe, aber troß 
alten Bemühungen ber Obrigkeit konnte man feine 
ſichete Epur auffinden, Ein kleines Negermädchen aber, 
welches man in einem allgemeinen Fleiſchkeller habe 
gehen und nicht meht mieder kommen fehen, entbedte 
das Verbrechen. Man fuchte im Haufe nah, fand 
eine Fallthuͤre, welche zu einem untericdifchen geheimen 
Gewölbe führt, das mit Menſchenknochen dıberfäet 
mar. Im diefee Mördergeube fand man aud einen 
alten Neger, der an einen Block gekettet und eben 
beſchaͤftigt war, das Fleifh eines Jungen Mädchens 
fein zu baden, welches alsdann zu Paftetten, Brat» 
wuͤrſte ıc. gebraucht werden follte, welche diefer Metzge 
eigentlich wegen der befondern Güte einen. großen 
Ruhm erworben. Der alte Mann erzählte , daß er 
feit 3 Jahren bier gefangen gehalten und mit diefer 
Arbeit beſchaͤftigt gemefen fep, und mancher feiner 
Mitmenſchen durd) feine Haͤnde gefommen wäre. Die 
Eigenthuͤmer diefer Schaps, welche fonach eine ganze 
Stadt 3 Jahre lang mit Menfchenjleifch verfehen hat, 
wurden emgezogen, vier davon hingerichtet und die 
andern Icbenslänglich eingekerkert. — Eine aͤhnliche 
ſchreckliche Geſchichte bat fi vor einigen Jahren In 
Maris zugetragn, wo man foftbare Gänfelcher Pas 
fetten verfertigte, die ein menſchliches Ungeheuer von 
Kinderlebern zubereitete, 


Königliche Verordnungen. 
(Reg. Bl. vom 10.Rov.) 

An die bei dem E, Krelö- und Stadtgerichte München 
erledigte Aiirfiorsitelle kam der E, Appellationdgerichtd: ce 
ceſſiſt Frhr. ». Berger zu Neuburg. An Die erfte Aſ— 
fefforsftelle des Landgerichts Lauf trat der bisherige erite 
Aſſeſſor des Landgerichts Altdorf, J. G. Kappelz an 
deſſen Stelle der erſte Aſſeſſor des Landgerichts Cadolzburg, 
G. F. Stark, und an deſſen Stelle der bisherige Ratho— 
Acceſſiſt der Reg. des Iſarkreiſes, G. F. v. Bever. Die 
erledigte zweite Aſſeſſorsſtelle des Landgerichts Hersbruck 
erhielt der bisherige Landgerichts Aktuar zu Schwabach, 
9. Haäis. — Der Kanzleiboth Joh. Pfalger bei dem 
Staatdwinifterium des Innern erhielt zur Belohnung fels 
ner, mit Einrechnung der mitgemachten Feldzüge, 55jaͤh— 
rigen teeu geleiſteten Dienſte die Ehrendenkmaͤnze des Lud⸗ 
wigs Ordens. — Privilegien erhielten: Der Webermeiſter 
Ghr. Fiſcher zu Kuͤps, Logs. Kronach, auf fein eigens 
chuͤmliches Berfahren bei Bereitung weiß verglaster Schlots 
terlrüge, Ginmadh. und Apothekergefäße, auf 16 Jahre, 
Der Hirſch Salomon Holländer, Kunfiwebergefill von 


Heinsfort, auf die Einführung des Organtin-Webſtuhls 
mit eigenthümlicher Vorrichtung, auf 6 Fahre, Die Kauf⸗ 
leute F. Georg und Joſ. Ferer in Bamberg auf ihre 
eigenthümliche Verbeiferung der Del» Gas. Lampen und 
Luſter, mitrelit ſeibſt erfundener Regulirung, fo wie auf 
ihr eisenthämliches Verfahren zu Bereitung von Del- 
Lampen mit und ohne Docht auf 6 Jahre. Der David 
Weilaman in Augsburg auf fein eigenthümliches Ver: 
fahren bei Bereitung des tragbaren Beleuchtungs Gaſes, 
auf 6 Jahre. — 


Anzeigen. 


Nachdem einer allerhöchften Verordnung zufolge für 
das unterzeihnete Regiment eine Anzahl Remontepferde 
im Lande angelauft werden foll, fo werden Diejenigen, 
welche derlei Pferde verfaufen wollen, hiemit eingeladen, 
felbe am 15. dieß angefangen Vormittags 11 Uhr in die 
neue Kavallerie:Kaferne zn bringen, wo file geprüft und 
nah Befund behandelt werden, 

Diefe Pferde müffen 2 baperifhe Ellen (16 Faͤuſte) 
hoch, nicht unter 4 und nicht 6 Jahre alt jeyn. Scheden, 
Tiger und Hermeline find bezüglich auf Farbe nicht 
annehmbar. München den 10. Nov, 1827. 

Das Kommando des k. b. 1. Cuiraſſier⸗Regiments 
(Prinz Kart). 
Frhr. v. Hertling, Oberſt, 





Am 17. diefes Monats wird der Unterzeichnete die 
Ehre haben, im £ünigl, Hoftheater an der Refidenz ein 
großes Bokal: und Jaſtrumental-Konzert zu 
geben und fih auf der von ihm verbefierten Glarineite 
hören zu laffen. Die ausgezeihneten Talente der Mad. 
Sigl:Bespermann, der Herren Löhle und Hohm, 
fo wie anderer Mitglieder der k. Hofmufit werden die 
befondere Gefälligfeit haben, ihn Dabei zu unterftügen., 
Der Anfhlagsjertel wird das Nähere bekannt machen, 

Prof. Iwan Müllers 
Solo:Gflarinettift der Hof:Konzerte Sr. Maj. 
des Königs von Frankreich; Erfinder der neu 

verbefferten Glarinette und Gflarinette:Xlto, 


Die Anzeige des bayer. Landboten in feinem Blatt 
No. 155. veranlaft uns, die Ankündigung zu machen, 
daf wir zur Herausgabe eines Anzeigers für Buchhändler, 
Kunft» und Mufikaliens Handlungen, Antiquare ze, Die 
hope obrigkeitlihe Bewiligung auf geeignetem Wege 
nachgeſuchi, felde auch fhon unterm 11. DEtober 
1. 3. erhalten, und in Nro. 211. der Zeitſchrift Flora 
unfer Unternehmen vorläuflg befannt gemacht haben, 

Unterftügt durch die guͤtig zugeſicherte Mitwirkung 
mehrerer achtbarer und ſachkundiger Männer bringen 
wir nun zur Kenntniß, daß gegen das Ende laufender 
Woche der betaillirte Plan unferer Zeitſchrift unent: 

eltlich ausgegeben, und an alle Buchhandiungen ze, des 
n: und Auslandes werde verfendet werden, 

Dabei fünnen wir den Wunfh nicht unterdrüden, 

e5 möchte die vom Deren Landboten an fih fo oft ge 
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priefene Waprheitsliebe ihm angerathen haben, "feier 
Anzeige den Morderfag anzufügen: i 
„Näahdem Ic durch eine frühere Öffentlihe Anküns 
digung auf das Unternehmen des Antiquar Pelſcher 
und Dr. Meyer erſt aufmerffam gemacht 
wurde, Fam ih auf den Gedanken, durch eine von 
mit immer zu erivartende prahlerifche und mit Selbft: 
106 erfüllte Anzeige es zu verfuhen, die Früchte frem⸗ 
den Nachdenkens und freinder Tyätigkeit für mid ges 
mädlich einzuärndten. 

Ruhig erwarten wir über die Handblungsmeife des 
Deren Landboten und unfere gegenwärtige Erklärung 
den Ausſpruch eines einfichtsvollen und Gerechtigkeit 
Liebenden Publikums, deffen recht vielfeitiger Theilnahme 
wir uns biemit empfehlen. 

Münden, d. 11: Nov, 1827. 

IN. Peifcher, Bürger und Antiquar, 
am Dofgraben No, 235. 
Dr. Joahim Meyer. 


In der Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung (urs 
welt der Mauthalle) ift angelommen: 
Walter Scott's Werke 516 bis 538 Böchen, A ıo Er. 
Kurze vr Beleuchtung der Druckſchrift unter 
dem Titel; Ueber die Anfprühe der Krone Bayern 
an Landestheile ded Großherzogthums Baden. gr. 8. 
geheftet. 15 kr. 


In dem Haufe des Hrn. Schneidermeiſter Lechner 
Mr. 1359 zu ebener Erde vor dem Schwabinger,Thore 
links find nachſtehende Gegenftände um billige Preife zu 
verkaufen, als ı Ranapee und 6 Seffeln von Kirfche 
baumholz und alles gut gepolftert, dann 2 ſchoͤne große 
Spiegel, mehrere Gemälde mit Goldrahmen und mehrere 
Kupferſtiche, 2 Eupferne Kafteol mit Dedel, ı Reitzaum, 
2 mefjingene Pippen, 2 paar filberne Schuhſchnallen, 
4 Eupferner Trichter und g Schraub:leuchter, D. U,, 





Bei unterzeichneten Weinwirth ift füßer Weinmoſt 
beferer Sorte aus Franken, die Maf pr. 28Er., fo wie 
auch vom Fahre 1826 die Maß zu 12 und 16kr. zu has 
ben, dann mehrere ältere und edlere Sorten Rheins und 
Frankenweine, auch vorzüglihe franzöjifhe und andere 
tothe Weine zu billigen Preifen, womit er fi jur ges 
nelgten Abnahme empfiehlt. 

Ir. Gmaͤhle, Weingaftgeber, 
, Dlenerögaffe Nr, 145. 

Cine ganz neue, in Paris verfertigte Harfe iſt um 
den fetgeftellten Preis von 550 fl. in der Perufagaffe 
Mr. 79. zu verkaufen, 


In der englifhen Apotheke, eine Treppe Hoch, ift ein 
Glavicord von 5 Detaven für 10fl, zu verkaufen, 


Unterzeichnete gibt fih die Ehre dem hohen Adel 
anzuzeigen, daß fie fo eben mit verfertigten Hüten und 
Dauben zu fehr billigen Preifen direkte aus Paris ans 
kam, und um gütigen Zuſpruch bitte, Sie wohnt in 
der Prannersgaffe Nr, 1471. 

Adele Chonon, née Deshay, 


(3 6) Gs find auf 6 Fenſterſtoͤcke Winterfenfter yon 
6 Schuh ı Zoll hoch, und 3 Schup 9 Zoll breit, zu 
verkaufen. D. U, 


Ein ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfehen, iſt über 2 Stiegen in 
der Buragaffe Nr, 169. für einen Herrn Deputirten oder 
einen andern Deren billig zu vermiethen, 


Ein Peines Auartier, deftehend in 2 Zimmern und 
Küche, ſucht man fogleih zu miethen; doch foll ſelbes 
entweder zu ebner Erde oder nur über 1 Stiege fern, 
und am liedjten in der Mar oder Ludwigs , Vorftadt, 
Man übergebe die Addrefie Hrn. Müpfberger. 


In der Barerftrafe Nr.353 find 2 große menblirte 
arg vorzüglich für einen Dra, Abgeordneten geeignet, 
ogleld zu bezichen. 


Ein Huͤndchen, englifher Rage mit dem Zeihen 5062 
wurde Sonntags den 4. Nov. verloren, Der redliche 
Finder wolle e6 gegen Erkenntlichkeit in das Kaffeehaus 
von Hatton (Promenadeftraße) bringen. 


Getraide:Preis, 
An der Münchner» Schranne vom 10. Novbr. 1827 
war der Mittelpreis von 
Walzen 13 fl. Tr Bf.5ı kr. 
Gerfe 7f. 58 kr. 3 fl. 59 Er. 


Geftorbene in Minden. 
Den 9. Nov. Barbara Shwähl, b. Bürftenbinders: 
rau, 49 5. alt, am Gedärmbrand. 
Den 10. Nov. Poilipp Baeth, Bräukncht, 35 J. alt. 
Den 11. Nov. Franz Paul Demel, Student, 16 
I. alt, an Scharlah und Friefel, 


Auswärts ift geſt otben: 
Zu Landshut, der k. Randaerichtd.Affeffor Siebenkers, 
Zu Holzkirchen, der Poftpaltee und Blerbräuer Hr. 
Mm. Holifeld. > 





Korn 
Haber 
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E 
Wochen⸗ ä| Namenstagt | 
tage a 
Dienftag Sianlelau⸗ K. 


Mittwoch 14 Albertus B. 


Theater, Abend-Unterdaltungen und Volks-⸗Beluſtigungen. 
—— — — —t — —ñ— —ñ ñee — — —— — 
Im neuen Haufe: Dad Kaͤtchen von Hellbronn. 
Im alten Haufe: Staberls Reife-Abentheuer, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerftag. 


Nro. 143, 


München, den. 15. Nov. 1877, 





— Tages ⸗ Ereiguiffe, aus Bayern. 


Münden Am Freitag den 16. dieß wird 
bie feperliche Auffahrt Se, Majeſtaͤt des Königs nach 
der Hoflirche zum heiligen Midael, — am Samitag 
die Eröffnung dee Stände» Verfammiung, wohin 
Se Majeftät, wie im Sabre 1819, Sich begeben 
werben, und am Montag große koͤnigl. Tafel im Her⸗ 
dules· Saale, wogu fÄmuiche Herren Reichsraͤthe und 
Deputirte der Lten Kammer geladen werden, ſtatt haben, 
— Allgemein und oͤffentlich find ſchon Klagen auss 
geſprochen worden Über Beſchaͤdtgungen der Monu— 
mente ober der Verzierungen auf dem hieſigen Leichen⸗ 
Ader, und zwar im legterer Beziehung bei Gelegenheit 
des Mlecheitigen=Feftes. Es liegen Berechnungen vor, 
der die ungebeuren Erträgniffe fo wie Über die une 
bedeutenden Auslagen dieſer Anſtalt. Warum werben 
nicht Wichter aufgeſtellt, weiche abwechslungsweiſe 
bei Tag wie bei Nacht das Privat-Eigenthum vor 
Entwendung oder Muthwillen zu ſchuͤtzen haben? Hits 
buch wuͤrden zugleich doch wieder eimige ber viele 
ausgedienten, alten Krieger befere Subſiſtenz finden, 
welche ihnen durch das allenthalben eindringende fremde 
Geſindel abgeſtohlen wird. — 

Augsburg. Der allgemein verehrte Stadt= 
Kommandant dabier, Hr. General-Major v. Eppien, 
baben das Ehrenkreuz des k. b. Ludwigs-Ordens er= 

Iten. 

” Lichtenfels den 9. Nov. Der Kaufmann und 
Deputirte, Hr. Felir Silbermann, ift fo eben, als 
er im Beariff war nah Minden abzureifen, an den 
Folgen eines Brandıd am Fuße, im 50ſten Lebens» 
Sahre gejtocben. 

— Aus dem Rheinkeeife wird gemeldet, daß in 
dem neuerbauten Kreis » Gefängniß zu Kaiſerslautern 
bie dortigen Straͤflinge am 18. Dt. einen Verſuch 
machten, fid in Freiheit zu ſetzen. Sie erfaben eine 
Gelegenheit, einen ihrer Waͤrter zu uͤberfallen, nahmen 
ihm Schtüffel und Kleider ab, und waren eben im 
Begriffe, das Weite zu fuchen, als fie von ben bort 
garnifonicenden Jaͤgern umringt und fellgenommen 
taurden. Keiner entkam. Einer blieb auf dem Make, 
und Mehrere wurden ſchwer verwundet, 

— Die Getreidpreiſe fteigen beinahe überall, weil dafs 
Felde, am Rhein befonders der Walzen, nad Frankteich, 
der Schweiz und nad) Hauand ausgeführt wirds 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien den 15. Okt. Am hohen Namenstage 
unſers allergnädigften Kaiferd und Herrn wurden uns 
ter 243 Dienftboten 10 Individuen als die Preiswur⸗ 
bigften erwaͤhlt, und-jedes derfeiben mit 150fl. aller⸗ 
guädigft beſchenkt. Bon biefen Perfonen bat jebe 
52 bis 56 Jahte bei einer Herefchaft gedient, — 
Wahrlid rin nahahmungswirdiges Beilpiel ſowohl 
für Dienſtboten als für die beiomende Erfenntmit 

— Sn der Nacht vom 1. auf den 2. Novbr. iſt 
Maria-Zell in Dber-Steyermark *) ein Raub dee 
Blammen gewordbn. Das Feuer brah um Mitten 
naht aus, ein ſchrecklicher Sturm zerſtreute den Brand 
an die entfernteften Enden des Orts und in einer hal» 
ben Stunde ftanden die meiften Häufer in Flammen, 
Nichts konnte gerettet werden, als das Marienbild, 
weiches in die Bleine Kirche am Simonsberge gebracht 
wurde. Eilf Perfonen famen um das Lebm. Die 
Sprigen, welche bergeeilt famen, konnten vor Hitze 
gar nit in den Markt hineinfahren. 

Berlin den 20. Okt. Die jährlichen Aushe⸗ 
bungen fir das fichende Heer werden mit Ausgang 
dieſes Monats gefchieffen. Bon 1200 Mann , die 
aufgerufen wurden, waren faum 200 Mann flic den 
Dienft tauglich, in einer Stadt von 200,000 Ein⸗ 
wohnen! Die größte Zahl jener Untuͤchtigen fire am + 
einer Bruſt⸗ und Körperfhwäche, weil fie am ausge» 
bildeten Wahsıhum verhindert waren. Wunderbar 
ift es, daß ſich die einjährigen Freimilligen fo lange 
firäuben und fo viele Schwierigkeiten machen, che für 
den für fie fo leichte gemachten einjährigen. Militäre 
dienft antreten, 

Dresden. , Deffentlihe Blätter enthalten eine 
aͤußerſt niederfchhlagende Befchreibung des Zuſtandes 
der Fabriken in Ehemniz, und prophezeihen dieſem 
ſonſt ſo gewerbſamen Orte eine baldige gaͤnzliche Were 
armung: Der Grund davon wird in bie fo wenig 
beſchraͤnkte Einfuhr englifcher Fabrifate gefrgt, twcmit 
Deutfhland um Spottpreife uͤberſchwemmt wird. Uns 
ter Anderem fol ein Weber dafelbft, wenn er noch ſo 
thaͤtig iſt, die Woche über kaum 18 bis 20 Grofhen 


*) Marttfleden von 197 mwohlgebauten Däufern und 
800 Einwopnern, hat eine prachtige Wallfahetskirche 
und Gnadenbild, zu welchem jaͤhrlich gegen 100,000 
Pilger ſtroͤmen. 
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in ber Spinnerei und Strumpf- Fabrik verdienen koͤn⸗ 
nen. Täglich werben mehr Arbeiter entlaffen, und bie 
Bettler vermehren ſich auf eine beunruhigende Weiſe. 
— Die Dorfzeitung erzaͤhlt: Ber dee Huldigung 
bes Königs von Sachſen in Leipzig batte ein Stus 
dent illuminirt: „Es lebe der König, es blüuͤhe die 
Univerfitäe ohne Ende.’ Die Cenſur fol das „Ende“ 
geftrihen haben, meil der Univerfitäts-Präfident zus 
fällig Herr von Ende heißt, und — — — (Genfurtüde.) 
Ein Schreiben aus Mainz vom 5. Nov. ſagt: 
„Die diesjährige Weinlefe bat im Allgemeinen fein 
gutes Reſultat geliefert. -Somohl im Rheingau als 
oberhalb Mainz find im vorigen Winter ſeht viele 
Traubenſtoͤcke durch den ftarfen Froft zu Grunde ge= 
gangen, befonders aber alte Stöde, woburd in vielen 
Meinbergen die Neben vom Boden abgefchnitten oder 
ganz herausgemorfen werden mußten. 


Der zu Genf erwiſchte Dieb, bei welchem man | 


bie Diamanten ber Die. Mars fand, ift nad feinem 
Geftändniß der Ehemann der maadtländifchen Kams 
merfrau diefer Schaufpielern. Die. Mars wurde fü» 
gleich von der gluͤcklichen Entdeckung durch Eſtaffette 
benachrichtigt. 

Padua. In dieſer Provinz hatte bie Etſch plög» 
lich seinen Wafferdamm duchbrechen. Der Brud war 
5 Meter breit, und das Waffer breitete fich aus dem⸗ 
ſelben fhon 40 Meter weit auf ben Feldern aus. Als 
der Mächter diefer Linie, Georg Garbin, dieß wahrs 
nabm, ſtuͤrzte er ſich verzweiflungsvoll in die Deffnung, 
und feinem Beifpiel folgten etwa noh 12 Bauern. 
Sie fanden bis an die Schultern im Waffer, und 
indem ſich einer dicht an den andern drängte, verhin⸗ 
berten fie fo das fernere Emdringen des Maffers, und 
bildeten aus ihren Siörpern einen Damm, Indem fie 
vorwärts gingen, umhuͤllten fie fi noch mit der Erde 
aus dem duchbrochenen Damm, und mit Diatten, die 
fie vorfanden. Der Wächter Antonio Morello teiftete 
ihnen audy noch mit feiner Perfon und feinem Rathe 
- Hlufe. Diefer fonderbare Kampf geaen das Element 

dauerte an 15 Minuten, in denen fie jeden Augenblick 
das Opfer der Anftrengung werden konnten, Endlich 
gefang es ihnen, die Deffnung zu verfiopfen. Ge. 
&. k. Hoheit der Erzherzog Vicekoͤnig hat den beiden 
MWichtern jedem 300 Lire ausgablen, und unter die 
übrigen 100 Lire veribeilen laffen. 

In Paris wurde neulich in ber k. Akademie 
ber Arzneitunde über einem Anaben verhandelt, wel— 
der 2 Jahre lang einen Hemdeknopf und 2 andere 
Anoͤpſe im Magen liegen hatte. 

— Ein gamy neuer bisher unbefaunter Induſtrie⸗ 
Zweig iſt ſeit Kurzem zu Paris ins Leben getreten, 
Schöne, wehlgeputzte Frauenzimmer fahren naͤmlich 
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bei hoben Herrfhaften herum, um ben erfauchten 
Damen bie Fingerni.e' zu ſchneiden, und bei biefer 
Gelegenheit die Kunſt zu praktiziren, ſchoͤne und 
wohlgebaute Nägel zu vehen. 

London. Der berühmte franzoͤſiſche Koch des 
verſtorbenen Herzogs von Vork, Hr, Ude, ift mit ei— 
nem fährt. Gehalte von 1200 Pfr Stert.’(12,000 fl.) 
als Ober-Inſpektor des Kuͤchenweſens in dem großen 
Safthofe des Hm. Etockfort angeftelle worden. 

— Der Schleier, mit dem Maria Stuart ihr Haupt 
bedeckt haben fell, als ein falfcher Dieb des Scharf— 
richterd fie in die Schufter getroffen hatte, befindet 
fi) gegenwärtig im Beſitz von Sir J. Cor Hippis- 
ley, der von mütterlicher Seite «in Nachkoͤmmiing 
der Stuarte zu ſeyn behauptet. Der Schteyer ift 
81) Zeil lang und 45 breit, J 
Ju Chelſea lebt em Mann; der 32 leben 
Kinder bar: 13 Töchter und 10 Söhne. 

Eine Frau Kellh in Wolfs⸗Ereek (Penfolvanien), 
eine geborne Itlaͤnderin, bat neulich 5 lebende Kinder 
auf einmal zur Welt gebracht, die jedoch bald nad) 
ber Geburt farben, Diefeive Frau war kurz vor ihe 
ter Abreife von Zwillingen, und in New-Nork fchon 
einmal von fünf Kindern entbunden worden, fo daf 
fie binnen 18 Monaten zwoͤlf Kinder geboren hatte! 
Es waren fämtlidy fruͤhzeitige Geburten. Die Frau ift 
fehr munter und gefund, und erft 2 Fahre verheirathere 





Meuer Theaterzettef. 





„Die außgetrodnete Tugend,‘ 
Eine Opera Seria-Buffa, aus dem Steareife componirt, 
partitirt, einftudirt und aufgeführt vom SKapetimeifler 
Blisfhnel, Compoſiteur der amerikaniſchen Scmelliciife, 

Perfonen: 

Eine geiftreihe Ködin, . 0. Mad, Erpel. 
Das fchwahe Gemüth, „. . . Ville, Butterteig. 
Ein verfiuchter Kal, 20.0. Deore Tiefbruft, 

Viebrere hinfsllige Tugenden, „.. cuts dem Ghor, 

Das Publitum wird aebeten, fi während des Go— 
fanaes der Ville. Butterteig alles Wahnſiuns zu ent: 


halten, 
. Nah dieſem folat: 
„Triumph der Aufklaͤrung.“ 
Ein pantomimifhes Ballet mit Berwandlungen. ! 
Programım, 

Ein Sultan erfheint und fügt 5000 Griechen koͤpfen, 
nad der Melovie: „Das Leben it der Güter böchites 
nit.“ Darauf ſtiehlt Jemand einem Juden Die Uhr, 
er wird ertappt, Der Jude befümme Stodprügel, und 
tanzt ein Solo, nah der Melodie: „Die Upr ſchlaäͤgt 
keinem Glücklichen!“ — u. f, m. 

Die zwei Tay alte Madame Dubiofa wird einen 
Tanz aufführen, in welchem fle ansdrüct, daß allek eis 
tel, und nur eine gute Gage etwas Reelles ik, - — 


P} 
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Koͤnigl. Hof: und Nationals Theater, 


Die erfte Kardinal Tugend einer Bühnen + Direktion 
iſt, die ihr untergebenen Kräfte genau zu kennen, und jelbe 
ohne irgend alle Einfeitigkeit, felbft gegen ein nur durch 
Obfervanz beftehen koͤnnendes Rollenmonopol, fo anzuwen⸗ 
den, daf dein höhern Zwecke entfprochen werde. Daß die 
Verwaltung unferer Bühne hievon ihon mande Bemeife 
gegeben, gejtehen wir mit Freude ein ; daß aber and aus 
derfeits nicht felten bei dem beiten Willen Der gehoffte Fra 
folg nicht erzielt wurde, dieß konnen wir nichts deito wer 
niger bergen; und daß man überhaupt felbft bei dem 

ten Streben und der ausgezeihneriten Sadfenntnig 
A dennoch öfters irren kann, ift gleichfalls nicht zu laͤr g⸗ 
nen, Daher dürfte unfere, jedoch nur individuelle, 
Meinung, die wir faktifh begründet hiemit niederlegen, 
gewiß an ihrem Plage ſeyn. * 

Da wir uns zur Richtſchnur genommen, nur neue 
Gegenſtaͤnde unferer Bühne, oder ſonſtige durch irgend ein 
Geeiguiß bemerlungswürdige wiederholte Erfheinungen 
gu berühren, fo werden wir aud Fein fortlaufendes nach 
Noten gleihfam abzufingendes Theater : Journal liefern, 
und uns ſtets ‚nit jener Sreimütbigkeit äußern, die einem 
Manne, dem es Ernit ift, ziemt. Eben fo wenig werden wir 
uns um das Miau oder Troglodyten Gewinfel von hohlen 
Skriblern, die gewöhnlich direkt oder indireft ab ego bes 
gienen und enden, befümmern, und jeder gefhmiedeten, 
aub mit allen Waffern aetauften und aewafchenen, 
Mecenfir: Zunft, felbft wenn fie die Ifar durch den Lech und 
Nedar mit dem Main verbunden bätte, mit offenem Viſir 
begegnen, während wir aber nicht Die Perfon, fondern ſtets 
die Sache im Auge behalten. — 

Hr. Rozier, dieſer feltene graziöfe Tänzer, der 
einzige feiner Art, den wir feit vielen Jahren auf unfern 
Brettern fahen, gewinnt bei feinen fortgefeßten Darftels 
‚Jungen nur immer mehr und mehr, Dede feiner Bere: 

ungen liegt fo in ihrem Gleihmaaß mit dem natürlichen 
Bau des Körpers, daß man dieſelbe nicht fhöner zu den— 
Een vermöchte, als er fie plaſtiſch darſtelltz und feine 
mannigfaltigfte Kunſtfertigkelt hat wirklich den Grad des 
Nlaffifhen erreicht. — Deſſen angenehm unterhaltendes 
Divertiffiement: „Die Roſe“, gewährte uns fhon ein 
paar vergnügte Abende, worin er aber auch vorzüglich 
von Mad. Dorfbelt, die unermüder fortfchreitet, auss 
gezeichnet untsrjtügt wurbe, oriſ. folgt,) 


- Offene Stellen, 
Bis Lchtmeß kann in einer Hauptftadt in Banern 
ec in einer anſehnlichen Apotheke Unterkunft 
‚finden. 





Kenntnifien (katholiſcher Religion), welcher die Kortbildung 
und Leitung einiger Knaben übernehmen will, Bann eine 
Informators Stelle erlangen, 
Ein ſolider Wann, der eine ſchoͤne Hand ſchreibt, 
Korrefpondenz und Bücher führen kann, und das Manu— 
fakturwaaren⸗ Geſchaͤft erlernt hat, kann Anjtellung finden, 
Auch ein Leprjung wird in eine Schnittwaarenhands 
fung in einer der erften Städte Bayerns gefucht, und 
wenn er im Rechnen'geübt ift umd eine ſchoͤne Handſchrift 


Ein aebildeter Philolog mit püdagogiſchen 


bat, kann derfelbe Aufnahme finden, Die Redaktlon des 
Korrefpondenten von und für Deutfchland ertpeilt auf 
portofreie Briefe: Auskunft. 


Anzeigen. 


Den 19. I. M, November wird der Unterricht dee 
polytechniſchen Gentralfhufe in Münden beginnen. Die 
sum Unterricht in diefer Schule eingefhriebenen Schüler 
haben fih den 18. I. M. im Lokale der k. allgemeinen 
polptehnifhen Sammlung im ehemaligen farthors 
Theater zu melden, um ſie in dem geeigneten Lehrkurs 
einmweifen zu können. 2 

Münden den 15. Nov, 1827. 

Der Vorſtand der polptehnifhen Gentralfgule : 
J. v. Utzſchneider. 





Konzert» Anzeige 

Am 17. diefes Monats wird der Unterzelchnete bie 
Ehre haben, im koͤnigl. Hoftheater an der Refidenz ein 
großes Vokal und InftrumentalsHonzert zu 
geben umd fi auf der von ihm verbefferten Glarinefte 
hören zu laffen. Die ausgezeichneten Talente der Mad. 
Sigl:Bespermann, der Herren Loͤhle und Hohm, 
fo wie anderer Mitglieder der k. Hofmuflt werden Die 
befondere Gefälligteit baben, ihn Dabei zu unterftügen, 
Der Aufchlagszertel wird das Nähere befannt machen. F 
Prof. Iwan Müller, F 
© vlo:Glarinettift der Dof Konzerte Sr Mai. 
des Königs von Frankreich; Erfinder der neu 

verbejierten Glarinette und Glarinette:Xlto, 


Da ich meinen bisherigen Laden im Danner'ſchen 
Raffeehaufe verlaffen, und meinen gegenwärtigen in der 
Burgaaffe Mr. 165. bereitd eröffnet habe, fo empfehle 
ih mid einem hohen Adel und verehrungswürdigen Pub⸗ 
likum, mit einem moplaifortirten Waarenlager von Nads 
ler: Baaren, Ich empfehle -. vorzüglib auf das Weihe 
nachtsfeſt, wo man von den kleinſten Geſchenken bis zu 
den arößern baben Fann, 

Ta glaube feſt überzeugt zu fepn, daß, wer mir 
einmal die Ehre eines Befuhes ſchenkt, fomohl wegen 
Billigkeit als Güte der Waaren mid auch jederzeit 
empfohlen feyn laffen werde. 

Chriſtlan König, Madlermeijter. 





(3 6) Den 19. November und die folgenden Tage 
wird in Münden Die Bidliothek des verftorbenen Herrn 
Präfidenten Chriftoph Freiperen von Aretim verfteigert. 
Kataloge davon find fomopl in Münden als auch in 
den bedeutendften Städten des Königreihd und Des 
— bei den Herren Bücher: Autiquaren zu bes 
ommen, 


: (30) Muſik. Sechs Lieder für eine Singftimme 
mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, com: 
ponirt und der f. Kammiers und Hofopern » Sängerin 
Die. Nanette Schehner achtungsvoll zugeeignet von 
Nanette Huber, Klavierfpielerin, Preis 36 kr., find in 
der Falter’fchen Muſilhandlung und bei Hrn. Sidler 
gu haben. 
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Die Katbotifhe Literatur-Beitung, hers 
ausgegeben von Friedrich v. Kerz, wird im fünftie 
gen Jahre wie bisher im Verlage des Buchhaͤndlets 
Sat. Giel allhier ununterbrochen erfcheinen. 


Ad majorem Dei gloriam thätig nad dem em 
are Maafe der Gräfte mitzuwirken, war und 
leibt der alleinige Imed von dem Streben der Res 
dakıion. Mit dem gütigen Beiftande mehrerer gelehrter, 
von der linfepibariekt dee heil. Kirche durhdrungener 
und begeiftertee Männer findet fi die Redaktion im 
Stande, alle neuen wichtigen Patholifhen Schriften mit: 

telft Necenfion befannt zu maden, 

Münden im November 1827- 

"Die Redaktion 


Der alte billige Preis vom Hfl, Rhein. oder 5 Rthl. 
Saͤchf. wie die Anzahl von Bogen, (worunter 1 Bogen 
Intelligen blatt) für jedes Heft bleiben fih ganz gleich; 
auch werden mit aenauefter Pünktlichkeit, wie bisher, 
die monatlihen Hefte verfandt, 

Snferarionen werden mit 4 Er. oder 1 gr. bezapft. 
Beftellungen nimmt jede Buchhandlung an, mie auch 
jedes Poftamt, worunter-das k. Oberpoſtamt in Münden 
die Hauptfpedirion zu übernehmen fo gefällig war, 

Jakob Giel, Buchhändler. 





(20) Ein Fortepiano und ein Blügel von ſechs 
Dr:aven find am Rindermarkt Niro, 639. im 2. Stocke 
rücwärts tänlih Morgens bis 9 Uhr, dann von 12 bis 
halb 3 Uhr zu verkaufen oder zu vermiethen, 

Der Unterzelchnete, bei welchem fchon feit Fahren 
alle befannten Gattungen Seiden-Selber:-Hüte und Kappen 
zu haben find, bringt hiemit zur allgemeinen Renninif, 
daß er nunmehr eine ganz neue Gattung derfelben von 
befonderer Leichtigkeit, nämlich von Gaze, Tül und Baft, 
mit inländifdien Felben überzogen, verfertigt. Diefe Hüte 
und Kappen empfeplen fich nebft ihrer auferordentlichen 
Leichtigkeit dDadın dh, daß felbe waſſerdicht find, und nicht 
wie die von Holz Yerfertigten durh Drud Schaden Teil: 
den. Auch können felbe-bei Veränderung der Mode nah 
jeder neuen Form umgehndert, und fchadhafte Theile mit 
unbedeutende Koftenaufmand reparirt werden. 

Bei dieſer Gelegenheit empfehle ih alle anderen 
Gattungen Hüte, Kinder: Kallbund von Fifchbein nad 
Pariſer Form, Pferde und Sclitten: Deden von Filz 
unter Verſicherung billigfter Preife und prempter Bes 
dienung. Münden am g. Nov. 1827. 

Bauer, Eönial. Hofhutmader, 
Dienerdgaffe Nr. 157. 
Wechen⸗ \E | Namenstage 
ae io | 


Ein junger Mann, welcher eine hübſche Hand fhreib 
wuͤnſcht durch Abfehreiben oder Tabelliren — — 
zu erhalten. D. U. bei Hrn. Muͤhlberger. 


(3 0} 6 find auf 6 Fenſterſtoͤcke Winterfeniter yon 
6 Schuh 1 Zoll hoch, und 3 Schuh 9 Zoll breit, zu 
verkaufen. D. U, 


Im vierten Range des neuen koͤnigl. Hoftheaterd 
ift ein Logenplak zu vermieihen. Das Nähere bei Hru. 
Buchhändler Zleifhmann, 


(2 5) Am Haufe Nr. 1503 am Frauenplatz iſt eine 
Wohnung über2 Stiegen, beftehend in 5 beige u. ı mihelj 
baren Zimmer, Küche, Keller, Kaften und übrigen ‘Ber 
quemlichkelten, auf das Ziel Georgi um 320 fl. zu ber 
Tiehen, und das Nähere zu ebener Erde zu erfragen. 


Ein fhönes großes Ed,lınmer mit Menbel, Bett 
und eigenem Gingang verfeyen, it über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr, 169. für einen Heren Deputisgen oder 
einen-andern Herrn biflig zu vermiethen, 








In der Fürflenfelderfirafe Nr. 648 ift im 2. Ste 
sehts ein mit eigenem Gingang verfegenes Zimmer mit 
oder ohne Meubels täglich zu beziehen, 


Sonntags den 14. dieß wurde ein Bragelet, von 
Oranaten und Kernen, mit einer Bronceſchließe verloren, 
Man bittet den Finder, es bei H. Müpfberger abzugeben. 


Getraute Paare in München. 

J. Letbold, quiese. k. Nenitraturdgepälf, Wittwer, 
mit Agnes Dösl, Wachrmeifterstochter von Neumarkt. 
3.6, Huber, Strohhut Fabrikant, mit Brigitta Feſt, 
ZTaglöhnerstochter, von Altmünfter. 9. 8. U. Winter, 
db. Handelsmann, mit M. A.Elif. Führer, Forfinerstochter 
von Holzfeld. J. G. Lihtenwald, b. Buchbinder, mit 
M. A. Deutfher, Baumgaͤrtnerstochter von Rottenburg. 
Deine. Büͤttner, b. Schneidermeifter, mit M. Detterbeck, 
Webermeiſterstochter von Reisbach. J. ©. H. Janſend, 
Bureaudiener bei der k. Polizeidierktion, Schutvr, mit 
M. A. Zehetmaier, Tagtöhnerstoghter- 





Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 8 Nov. Hr. Franz Anton Kammerlohr, penſ. 
Regiſſrator, 63 J. alt, an der Waſſerſucht. Andreas 


-Schmoiter, k. penſ. Hof Senftenknecht. 


Den 10. Nov. Frau Marg. Baroneſſe von Erdt, 
k. b. Hauptmannsmwittwe, 70 I. alt. Nikolaus Binder, 
Maurergefelle, 50 3. alt, an Hersbeutelmafferfucht. 





Theater, Abend-Unterkaltungen und Bolls-Beluffigungen. 





Doenerſt. 15 Leopold. Eugen 


Freitan 16 Edmundus. Graf Armand, Oper, 
| 
Sonnab, 17 Grrgorius, 


ee | 


In der Bolzſchuͤtzen Geſellſchaft zur Eintracht: Ball. Anfang 7 Uhr: 


Im newen Haufe: Afchenbrödel ‚| großes Ballet, 


l 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Freitag. 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


München ben 10. Nov. Heute Mittag 11 
Uhr werden Se. Majeftät der König mit Ihren Hof— 
ftüben von der Nefidenz in die St. Michaelskirche 
fahren , wobei die ganze Garnifon und Landwehr in 
größter Proprietät ausruden werden; Se, Mai. fahren 
von dem Kapellentbor bei. der Theatinerkirche vorbei, 
durch die Theatiner Echwabingerr auıd Weinfirafe, 
Kaufinger = und Karisjtraße, durch das in Epalier 
aufgeftellte Linien-Militär und die Landwehr — ber 
Rüdzug aber gebt durch die Kaufingerfirage über den 
Marktplatz, dann durch die Dieners = und Reſidenz-— 
Schwabingerſtraße. Während des Zuges werden 101 
Kanonenſchuͤſſe gegeben. 

München den 12. November. Die Kammer 
ber Abgeordneten zählt 120 Mitglieder, nimlid 15 
Grunbdbefiger mit gutsberrliher Gerichtsbarkeit, 5 
Abgeordnete der Univerfitäten, 16 Geiſtliche ber fa= 
tholifhen und proteftantifchen Kirche, 2) Abgeordnete 
ber Städte und Maͤrkte, und 58 Landeigenthlmer 
ohne gutsberrlihe Gerichtsbarkeit. Bei der heute 
fruͤh angefangenen Wahl der Gandidaten für die Praͤ— 
fibentur , bei welcher die gewählten die abfolute 
Stimmenmehrheit haben müffen, zeigte ſich, 
daß non den damals anmwefenden 91 Abgeorbneten 
dem Freiheren von Schrenk 86, und dem Freiherrn 
von Leonrod 50 Stimmen bei dem erften Scru— 
tinium gegeben wurden; als Nefultat des zweiten 
Scrutiniums bat ſich ergeben, daß bei einer Anwe—⸗ 
fenbeit von O4 Mitgliedern 58 Stimmen auf den 
- Abgeordneten Hefner und 54 auf den Abgeordneten 
von Reindl gefallen find; und nah dem Ergebnif 
bes dritten Scrutiniums hat der Abgeordnete Dr. 
Geyer 51 Stimmen für fih erhalten. 

— Gemäß allerhoͤchſten Referipts vom 12. Nov. 
haben Se. Majeflät der König die auf den k. Hof⸗ 
rath und Profefjor Hrn. Dr. Ignatz Döllinger ge= 
fallene Wahl eines Rektors an der biefigen Hoch— 
ſchule für das Studienjahr 1827, fo wie die Wahl- 
ergebniffe für die Stellen der Senatoren 

a) aus der theolog. Fakultät des Prof. Dr. Allioli, 

b) aus der juridifhen des Prof. Dr, Baver, 

©) aus ber ſtaatswirthſchaftlichen des Prof. Dr. 


Nro. 144. 


— —ñ— ⸗ 


Muͤnchen, den 16. Nov. 1827, 





Oberndorfer, d) aus ber mediziniſchen bes Ober» 

medizinalraths Prof. Dr. Ningseis, und e) aus 

ber philofephifchen des Prof. Dr, Thierſch 
allergnädigft zu beftätigen gerubt. 


— Dem fihern Vernehmen nach foll bie letzte 
Magiftratswahl der Haupt» und Refidenzftadt bedeute 
tender Mängel wegen zur Genehmigung nicht geeignet 
gefunden worden feyn, und es dürfte fofort unauf— 
haltfam zu einer Etſatzwahl für die zu ernennende 
DViagiftratsräthe fomohl, als für die Gemeinde-Be— 
vollmaͤchtigte neuerdings gefchritten werden muͤſſen. 


Erlangen, den 6. Nov. Das neuefte Heft 
ber Staatsarzneitunde von Denke enthält: einen ins 
tereffanten tragifhen Fall eines durch Trunffucht zum 
Morde feines Lieblingskindes unmiderftehlich gereißten 
Vaters. Der Bimmergefelle Thiel aus Pregelswalde 
in Oftpreufen, 41 Jahre, hatte 3 Kinder, von denen 
er das jüngile, einen Anaben von 5 Jahren, am 
3. Juni 182 früh 5 Uhr, während es fehlief, und 
deſſen Mutter abıwefend war, mit ber Zimmerart 
toͤdtete. Aus ber darüber geführten Prozedur ergab 
fi, daß der Mörder ſchon vor feiner Verehelichung 
dem Branntiweintrunfe ergeben war, nie viel ver— 
tragen kennte, mehrere Anfälle von Stumpffinn und 
Vewußtloſigkeit hatte, und, feinem Geftändniffe nach, 
fhon früher zweimal von dem Hange geplagt wurde, 
dieſen feinen Liebling zu toͤdten. Nach vollbrachter 
That ließ er durch eines feiner Kinder feiner Fran 
fagen, fie folle fommen , denn er habe fein Carlchen 
mit der Art todtgefcylagen. Der preufifche Grimis 
nalfenat des Oberlandes-Gerichts Tapinau beftrafte 
den eingeftändigen Geiſteskranken mit einjährigem Ge= 
füngniffe: 





Macrichten vom Auslande. 





—— 


Der Kaiſer von Deſtreich hat alle Obrigkeiten 
und Beamtin feines Reichs ernftlich erinnert, fleifig 
bie Kirche zu befuchen und ſich dabei andaͤchtig und 
anftandig zu benehmen. Das erzbifchöfliche Ordina= 
riat hat aber die Geiſtlichen auch zugleich ermahnt, 
ihre Kanzeivorträge erbauend und beichrend einzurich— 
ten, und den Gottesdienft Überhaupt wuͤrdevoll ab⸗ 
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zuhaften, damit auch der Kirchenbeſuch für bie Ge⸗ 
bildeten anziebend und nüglich fey. 

Frankfurt, 9. N. Man fpriht reuer- 
dings von einem neuen Anlehen, welches die oͤſter⸗ 
reſchiſche Regierung demnaͤchſt abſchließen werde. 

Deffenitichen Blaͤttern zufolge ſoll, nachdem 
ſchon fruͤher der preußiſche Geſchaͤftötraͤger aus Kaſſel 
abbetufen worden, jegt auch der kurheſſifche Geſchaͤfts⸗ 
träger in Berlin feine diplematifhen Verrichtungen 
eingeftellt haben. i 

Paris. Dahier bat fidy ein feltenes Beifpiel 
eines Verſchwenders gegeigt, indem dieſes Genie in 
6 Monaten 3 Miltionen Franken durchbradhte I Dies 
fes war der Sohn eines reihen Finanzpächters, und 
feit feinem früheften Juͤnglings-Alter in dem naͤmlichen 
Grade zum Geidvertbun aufgelegt, als ber Vater zum 
Geiderwerben und Sparen. Der Iehtere, durch raſt⸗ 
tofe Thaͤtigkeit beginſtigt, erwarb ſich in den langen 
Reihen der kriegeriſchen Jahre ein enormes Vermögen; 
man ſchaͤtzte ihn allenthalben eine Million Franken 
reich. Da der Lebenswandel des Sohnes aber mit 
den Gefinnungen des Vaters im fhneidendften Gegen» 
ſatze ſtand, fo mußte ber Sohn eingefhränkt, unter 
außerordentliche Aufficht geftellt, und aus Paris — 
dem Tummelplatze ber Freude — entfernt werden. 

— Eine mertwirdige tragiſche Begebenheit verau⸗ 
laßte in Paris eine intereſſante Streitfrage und Pros 
zebur. 1022 heirathete ber Graf Lufignan, derma⸗ 
liger Adjutant des franzöfifhen Marfhalls Victor, 
Herzog ven Belluno, ein Ftaͤulein Rouffeau de Mes 
hanvilte. Der ledere Paffagier machte die Eiferfucht 
feines jungen ſchoͤnen Ftau im boten Grade rege. 
Zwei Sabre nach ihrer Verchelihung, — am 21. 
September 1824 — fuhr fie nad) dem Scdjloffe bed 
Herzogs — Menats — nad) dem vabe gelegenen Dorfe 
Lachauſſee, ließ ſich dort einen Eyerkuchen bereiten, 
Eehrte wieder auf das Schloß zurück, und farb am 
folgenden Tage unter heftigen Magenwehn. In 
ihrem Puite fand man ein in wenigen Zeilen von 
Lachaufe aus datirtes Schreiben, worin fie ihrem 
Manne ihr ganzes Vermögen von beitäufig 100000 fl. 
vermacht. Diefem Zeftamente lag ein Brief ohne 
Datum bei, worin fie an ihren Mann folgendes 
ſchreibt: „Verzeihe mir, mein Ferdinand! daf ich dein 
allzugutis Herz beirübe, bätte ich alles vermeiden koͤn⸗ 
hen, fo würde ich es gethan haben. Oben vom Himmel 
berad werde ich beffer fiber dein Gluͤck machen loͤnnen. 
Sed gluͤdlich! erinnere did) zuweilen deiner Freundin, 
die dich alzuſehr geliebt kat. — Lebe weht! mein letzter 
Beufzer ift für dich.“ Natlırlid mar hieraus zu ſchlie⸗ 
ten, die gute junge Gräfin habe fi aus Eiferlucht 
vergiftet, und in einem Stuͤck Eyerkuchen ſich das Gift 


# 


beigebracht. Nun tritt Here Lablet, Großonkel ber 
Selbfivergifterin auf, und refiamirt als naͤchſter legi⸗ 
timer Erbe die Herausgabe ihres geſammten Vermoͤ⸗ 
gens. Seinen Anfprud; begruͤndet er folgendermaſſen: 
„Die vorgefundenen Papiere ber Berftorbenen liefern 
den Berveis, daß fie ihe Vermögen ihctm Manne in 
derſelben Stunde vermacht hat, wo fie ſich vergiftete. 
Um aber gültig teftiren zu können, verlangt das fram 
zoͤſiſche Gefeg gefunden Menfchenverftand. Wie kann 
aber eine Perfon, deren Gemuͤth von einer heftigen 
Leidenſchaft bewegt ift, einen gefunden Menſchenver⸗ 
ſtand haben?“ 

— Sn mehrern Privat = und oͤffentlichen Häufern 
zu Paris bat man bie Billardzimmer mit Gas be⸗ 
leuchtet, nachdem man aber gefunden, daß dieſes 
lebhafte Licht ſawanke, und das Aug irre führe, 
gab man biefe Beleuchtungen wieder auf. 

Bayonne den 3. November. Geftern wur⸗ 
den 4 Soldaten von bem Schweizer-— Regimente ber 
Strabibefagung und der Citadelle in Fotde als Ans 
führer eines Defertions-Completirs- in das aufgeſtellte 
Niere des Negiments gebracht und ſogleich ſtand⸗ 
rechtlich gerichtet. Der Soldat Hausmann, ein 
Deutfher, wurde zum Tode verurtheilt und ſogleich 
erſcheſſen. Er ermahnte feine Kametaden, ihren Fah⸗ 
nen getreu zu bleiben, ließ ſich die Augen nicht 
verbinden, und kemmandirte felbft Heuer ! Die Hlifte 
feines Kopfs flog vierzig Schritte weit. Diefes raſche 
Verfahren veranlafte Murren unter den Zuſchauern. 
Man hörte mehrmals den Ruf nad Gnade. Einer 
unferee Bürger, der ſich beſonders entrüftet zeigte, 
erhielt von einem Unteroffizier einen Bajonerftidh. 





Auf Verlangen wird biemit erklaͤrt, daß ber im 
Mro.130) unter dem Titel: Mannigfaltiged angeführte 
erfte Artikel nicht eingeſandt, fondern in allge⸗ 
meiner Beziehung aufgenommen wurde, 

Die Redaktion, 





Königliche Verordnungen. 
(Reg. Bl. vom 10. Nov.) 

Se. M. der Könıa haben vermöge an die k. Regierung 
des Iſarkteiſes K. d. J. unterm 25. Dit. d. 3, erlaffener 
allerhoͤchſten Entſchlleßung Eih bewogen gefunden, in die 
durch Ernennung des Domkapiularen Mani zum Bis 
fhofe in Speyer, dann des Domfapitularen und Stadt 
pfarrerö zu U. 8, Ir. 9. Riccabonag zum Biſchofe in 
Paßau in Erledigung gelommene dritte und vierte Kane 
nifal» Praͤbende an der Metropelitanficche zu München, die 
Kanoniter Seneftrey und Urban verrüden, und In 
Die hledurch fi erbͤffnende fünfte und fechöte Kanon:fak 
Etele die Kanomker Deutinger und Schwaͤbl, dann 
in die fichente und echte, die Kanoniker Späth uud 
Angler treten zu laſſen; — die hitrnach erledigte neunte 
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räberide dem Hofkaplan und Hofprediger Priefter Michael 

auber zu verleihen, und der zur Befegung der zehnten 
Ranonikal: Präbende vorgenommenen, auf den geiftl. Rath 
Drofeffor der Theologie an der Ludwig Maximilians Uni: 
verſitaͤt Dr. 3. Rep. Dortig gefallenen Wahl des Metro, 

olitans Kapitels zu München die landesfürftlihe Beſtaͤti⸗ 
* allergnaͤdigſt zu ertheilen. 


— 


Königl, Hof: und Mational Theater, 
( Fortfegung, ) 

Ferners fahen wir in leterer Zeit: Lafarilla oder 
die Pleine Zigeunerin, Da fih die ganze Farce 
hauptſachlich durch die Lafarilla fortbemegt, folglich fie 
alfo der Hebel des Ganzen ijt, fo wollen wir bei dem gelunges 
nen Zufammenmirken aller auch nur ausfihlieffend der Dars 
flelferin dieſes Charakters unfere Aufmerffamfeit widmen, 
Die Direktion gab fie in die Hände der fo hoffnungsvollen 
jungen Dile. Schlotthauer, und that fehr Flug daran, 
Sie, die uns fon feit einigen Fahren in Rinderrollen fo 
viel Bergnügen gemährte, und vorzüglih ihrer Gemüthe 
lichkeit wegen auffiel und zu fhönen Hoffnungen beredhs 
tigte, erregte auch heute die Neugierde im hoben Grade, 
und follte zum Erſtenmale in einer großen felbitftändigen 
Rolle bei fehe vollem Haufe die Bretter durchwän—⸗ 
dern. — Mir dürfen, um kurz zu feyn, uns nur auf das 
Faktiſche berieben, um ibre Darjtellung zu würdigen, Sie 
löste, im Beſitze eines hübfhen Aeußern und eines Hang: 
vollen ſchoͤnen weichen Organs, mit feltener Gewandtheit 
in ihren Bewegungen und ihrem Vortrag, welcher nur 
manchmal zu haftig aber doch deutlih war, ihre Aufgabe 
in der Art, daß fie nicht nur Höhftverdientermaßen 
während der Darftellung den wiederholteften ermunterns 
den Beifall des Publitums erhielt, fondern auch am 
Schluße allgemein gerufen wurde, — Wird die Direktion, 
nach unferer Meinung , die Kräfte diefer zu einer artigen 
Jungfrau herangeblühten Novizin gehörig würdigen, fo 
dürfte fie diefelbe z. B. als Eisbeth im Grafen von Bur, 
gund, ald Gurli, Röschen in den Korfen und ald Gret— 
den in den Verwandtfchaften ıc. verwenden, und ficher 
auf den Beifall des Publitumg und auf den Vortheil ihrer 
Kaſſe in der Folge rechnen, 

Romeo und Julie wurde gleichfalls neu in die 
Ecene gefeßt, und zweimal vom Stapel gelaffen. Diefes 
Meiſterwerk Shafefpeare's, welches mit rein poetifhem 
Gefühle und der ürpigiten Phantafie die Doktrin der Liebe 
in Julia fhuf, ift ein in feinen Hauptparthieen ſchwer zu 
töfendes ‘Problem, — Hr, Urban ala Romeo befries 
Digte das zweitemal weit mehr als das erftemal, denn 
bier war fein Spiel in der Gruft fo alle Decenz verlegend, 
daf wir glauben mußten, der hoch begeifterte Romeo fey 
untergegangen unter der Laſt einer wilden Sinnlichkeit, — 
Te. Hagn verfirchte fih als Julia. Da fie noch zu 
ſehr Anfängerin if, fo hoffen wir, wenn fie anders von 
allem Eigendüntel frei, als vermöge fie ſchon etwas zu 
leisten, daß jie bei Höchjt unermädetem Beſtreben einft 
nad derfelben gewachſen feyn dürfte. — Hr. Gflair 


als Eremit mar meifterhaft, fo wie des ganze übrige - 


Perſonal durch feine Parhieen, vorzüglich) bei der Wieder 
polung, trefjlih zufammenmwirkte, Echluß folge.) 


Anzeigen. 


Programm 
des am Sonnabend den 17. dieß im k. Hoftheater an 
der Nefidenz ſtatt Habenden fon annoncirten Konzerts 
des Hrn. Prof. Iwan Müller aus Paris, 


Grfter Theil. 
Duverture von Hrn, Stahl. 


Konzert für die Clarinette (Nr. 6.), componirt und vor⸗ 
I 


getragen von Iwan Müller. - 

Arie von Pareini, geiungen von Mad. Sigt:Bespermann, 

Variationen für die Violine, von Mapfeder, vorgetragen 
von Hrn, Dom. 

Zweiter Theil. 

Duette aus der Oper: Armide, von Roffini, gefungen 
von Mad. Sigl:Bespermann und Hr, Löhle. 

Bariationen für Glarinette über ein eigenes Thema mit 
Introduktion, componirt und vorgetragen von Iwan 
Müller. 

Der treue Tod, nad der Melodie la Sentinelle mit Bas 
riationen von Hummel, vorgetragen von Hrn. Löhle, 
Mile. Berlinghof, Orn. Hom und Hrn, Sigl. 

Adelaide, von Beethoven, für die Glarinette bearbeitet, 
und Santofie über eine Gavatine von Roffini mit 
Glavier: Begleitung, componirt und vorgetragen yon 
Iwan Müller, ö 

Anfang um halb 7 Uhr, Ende um halb 9 Uhr. 


(35 Mufik, Sechs Lieder für eine Singftimme 
mit Begleitung des Pianoforte oder der Quitarre, com: 
poniet und der EB, Kammer» und SDofopern » Sängerin 
Die. Nanctte Schehner achtungsvoll jugerignet von 
Nanette Huber, Alavierfpielerin, Preis 30 Er., find in 
ee Mufitpandlung und bei Hrn, Sidler 
su haben, 


In der Joſe Linda B dv 
fo eben angefommen : a — 
Euftahius, eine Gefhichte der chriftlichen Borzeit, 
neu erzählt für die Ghriften unferer Zeit, von dem 
Verfaſſer der Genovefa (Ghriſt. Schmid), mit ei— 
nem Kupfer. Preis 36 Er. 
Bei Antiquar Peifher in Minden am Hofgraben 
Mro. 235 wird das gte Bücerverzeihnig unentgeldlich 
ausgegeben. - 


Eine gerichtlich geficherte Schuldpoft von einigen hun⸗ 
dert Gulden wird auf monatliche Zahlung von 15fl. abe 
zulöfen gefuht. D. U. 


Es wird auf ein fchufdenfreies Anweſen im Landges 
richte Dachau 70d ſl. auf erfte Hypothek aefuht. Das 
Medrige ift bei Hrn. Ranfer in der Sendlinger, Straße 
Nr. 905 über 3 Etiegen zu erfragen. 








In Nr. 809 über 2 Stiegen am Angerplaß vis-h-vis 
der Kirche ift eine Parthie Acht franzöfifher Senft ent: 
weder zu ganz oder in einzelnen Töpfen um billigen 
Preis zu verkaufen, 
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In der Riederer’fchen Tabaknlederlage, Schrannen: 
platz Nr. 603 unter den Bögen iſt eine Parthie ganz 
neue leere Fäffer um billigen Preis gu verkaufen. 





In der Ludwigs: Vorfladt, Heuftraße Neo. 182, iſt 
ein Haus nebft gern Holjremife und Garten um 
billigen Preis zu verkaufen, 





In der Saljfiraße Nro, 48. iſt ein Hausgarten, 
"Stadel und Gtallung nebſt 3 Tagw. rn um 
Hifligen Preis zu verkaufen und in ber ayerſtraße 
Nro. 179 zu erfragen. 


Gine perfekte Köchin, welche auh im Hauswefen 
wohl erfahren ift, und mehrere Jahre bei einer Herr⸗ 
Schaft gedient hat, wuͤnſcht zu einer Her:fchaft, einem 
Herrn oder Geiftlihen fogleih in Dienft zu treten. Sie 
wohnt im Herzog Max Gaͤßchen Nr. 1582 über 1 Stiege. 


Johann Georg Lichtenmald, 
bürgerl. Buchbinder 
empfiehlt ſich mit allen dahin einfhlägigen Arbeiten, und 
verfpricht reine und geihmadvolle Arbeit zu den billigften 
Preifen zu liefern. Wohnhaft im Windenmachergaͤßchen, 
im Sclofferyaus Nr. 1415. über 2 Stiegen. 


(36) Ich gebe mir die Ehre hiemit ergebenft anzu⸗ 
jeigen, daß ich vor Kurzem mein Bager in Tuch⸗ und 
hiefigen Wollmadren ganz volftändig affortirt Habe, und 
hiedurch in den Stand gefegt bin, allen Nachfragen fo: 
wop! in ordinären als feinen Tuͤchern auf das vollkom⸗ 
menfte Genüge zu leiften. — 

Befonderer Empfehlung werth dürfte wohl eine 
Parthie gran mellirter Tücher ſeyn, die ſich vorzüglich 
dur ihre gute Qualität zu Mäntel eignen, wovon ich 

in 5 breiten Tucyern die bayerifh Elle zu 1 fl. 46kr. 

$ befferer Qualität " su fl. 24 kr. 

„In “4 J „ su 5fl. Zokr. 
und endlich ganz fein vorzuglich ſchoͤn mellirte 

7 breite Tücher die bayerifhe Elle zu 4fl. 36kr. 
erlaffen Bann, 

In eben demfelben Maaße glaube ih einen Borrath 
an Flanellen, die ich ſowohl in Halbwollenen ald ganz 
mellenen zu fehe niedrigen Preifen erlaffen kann, refom« 
mandiren zu dürfen, und indem ich für das mir bisher 
qütigit geſchenkte Zutrauen böflihft danke, verfpreche ih 
in jeder Hinſicht reelle, prompte und billige Bedienung, 

David Neuftätter, 
Theatiner-Straße Nr. 1645 naͤchſt der Poft, 


", 4 n 





Der Unterzeicänete macht hiemit ſeln neues Etablifs 
fement als Kaffetier und Traiteur allen Ziel. Standesperfos 
nen wie auch dem geehrten Publitum bekannt, und wird 
fofort altes aufbieten, daß die Titl. Herren Gäfte Mit: 
tags und Abends nad dem Zettel aufs Befte mit möge 
Uchſt niedrigen Preifen fpeifen Eönnen, Er wird nichtes 
ermangeln, die verehrlihen Gäfte durch reele und prompte 
Bedienung zu erwerben und zu erhalten, 4* 

Sein Lokal befindet ſich in der Praunersftraße 
Nr. 1477 dem Staͤndehaus gegenüber, 

nd. Eder, Kaffetler. 


(2 a) Interzeichneter macht biemit bekannt, daß er 
diefen Winter auf eine neue Art die Fenfter mit Moos 
gegen die ins Zimmer dringende Kälte füge, 

Sofeph N Tapssierer 
wohnhaft am Max⸗Joſeph⸗Platz Fr. 4 


Es wird ein Zunge von ordentlihen Eftern unter 
annehmbaren Bedingniffen In Die Lehre zu nehmen go 
ſacht. Zu erfragen auf dem Heumarkt Nr. 765. 


(256) In der Sendlinger- Straße Nro. 948. fteht ein 
Stadtwagen und eine Kalefhe um billigen Preis zu 
verkaufen. Mähere Auskunft ift bei Hrn. Kaufmann 
Moͤrkl zu erholen. 


In der KRaufingerftraße Nr. 1608. über 3 Stiegen 
vornheraus find 2 elegant meublirte heisbare Zimmer, 
jedes mit eignem Eingang, täglich zu beziehen; aud 
kann ruͤckwaͤrts ein meublirted heizbares Zimmer für.A4 
oder 2 Herren, um Öfl. bezogen werden. Der Eingang 
ift im Gäfchen links, 


Am Frauenplag Nro. 1596, Eingang im Ma 
Gifihen, iſt ein arofes helzbared gang neu meublirtes 
Zimmer über 2 Stiegen für 2 Herren, monatlid um 
12fl. zu vermiethen, 


Ein ſchoͤnes großes Edjimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfehen, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr. 169. für einen Herren Deputirten oder 
einen andern Herrn billig zu vermiethen, 


Am 7. d. M. ift in der Steingut: Fabrik zu Laim 
bei Nymphenburg ein großer ganz weißer ungarifher 
Wolfspund mit einem langen zottigten Schweif und 
großen hängenden Ohren, männligen Geflecht, ent 
laufen; derfelbe hat ein Halsband mit dem E, Landge 
richtszeichen Nr. 554 und 650. Der Ueberbringer Defe 
felben wird beim Werkmeiſter Ziegler in allen Theilen 
iufrieden geftellt werden. 








Theater, Abenbe⸗Unterbaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





£ 
Wodene ä| Namenstage | ‚ 
tage & 
t 
| 
Sreitag |16 Edmunbis, Gra f Armand, Oper. 


| 
Sonnab. |17,Gregorlus, 


Im Fropfinn: Meiner Ball. Anfa 


* g Ubr. 
In der Bolsfhügen:Gefelfgaft zur Eintracht: Ball. Anfang 7 Uhr. 


Der Baverifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 


— — —- 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 





Münden den 17. Nov. Heute Mittags 11 
Uhr geſchieht die feierliche Eröffnung der hohen Staͤnde⸗ 
Vırfammlung durch den König unfern allergnädigften 
Herrn. Das k. Linienmititäe und die ftädtifche Land» 
wehr machen von der k. Mefidenz durch die Theatiner- 
Schwabinger- und Weinftraffe, durch die Kaufingerz, 
Kariö= und weite Straffe, durch den Promenadeplatz 
und dur die Prannersjteaffe bis zum Staͤndehaus — 
Spalier. Se. Majeſtaͤt fahren in einem Bſpaͤnnigen 
Gallawagen um 11 Uhr von der Refidenz ab, Die 
Abfahrt des Königs wird durch eine Kanonenfaive ver« 
Elindet, und der Ruͤckzug, welcher durd; die nämlichen 
Straßen geht, wird ebenfalls duch Kanonenfalven an= 
getundet. 

Muͤnchen, 14. Nov. Se. Maj. der König has 
ben aus denjenigen ſechs Kandidaten, welche zur Präs 
fidentur der Kammer der Abgeordneten von den ans 
weſenden Mitgliedern gewählt worden find, ben Freis 
herrn v. Schrenk, Gutsbefiger von Birnbaum im 
Unterbonaufreife, zum erften Präfidenten, und ben 
Schen, v. Leonrod, Gutsbeſitzer von Neudorf im 
Mezatkreife, zum zweiten Präfidenten ber Kammer 
ber Abgeordneten alterhöchft zu ernennen geruht. 
— Bei einer Anmwefenheit von 100 Deputirten er⸗ 
hielt ber Abgeordnete Herr Vetterlein 97 Stim- 
men, und ſomit die erfte Sefretärs-Etelle der Kam— 
mer; baffelte Scrutinmun entſchied fi auch fuͤr den 
Abgeordneten Herrn Häder mit 71 Stimmen für 
die Stelle des zweiten Sekrtetaͤrs. 

— Ser. Maj. der König haben Sich bewogen ges 
funden, in Betreff der Ergänzung mehrerer Lehrfüs 
cher an hiefiger Hochſchule folgende Beförderungen 
eintretin zu laſſen: 

1) die Lehrſtelle eines orbentlihen Profeſſors ber 

allgemeinen und Kiterärgefchichte wurde dem Prof. 
Dr. Goͤtres, dermal zu Frankfurt a. M. übers 
tragen ; 

2) die außerordentlichen Profefforen Dr. Bierl, Dr. 
Wilhelm und Dr. Schmidtlein wurden zu ors 
dentlichen Profefferen befördert; 

3) der Profeſſor am Lyceum zu Nürnberg, Dr. 
Hermann, welchem bereits durch die Verordnung 


Nro. 145, 


Münden, den 17. Nov. 1827, 





vom 27. Sept. I. J. mehrere Lehrfächer an ber 
hiefigen polytechniſchen Gentral-Schule uͤbertras 
gen wurden, ift zum außerorbenlichen Profeffor 
an ber hiefigen Hochſchule ernannt worden ; 

4) dem Profeetor an der hiefigen anatomiſchen An» 
ſtalt, De. Eugen Schneider, wurde ber Titel 

und Nang eines auferordentlichen Profeffors der 
Heilkunde verlichen ; 

5) dem Dr, der Phitofophie, Franz Stöppel, ift 
geflattet, Vorleſungen Über Gefhichte u. Theo— 
tie dee Mufit, und - f 

6) dem Profeffer an der ehemaligen chirurgifchen 
Schule, Dr. Braun, Über Parhologie, allgex 
meine und fpecielle Therapie und kliniſchen Uns 
terricht zu eröffnen; 

T) der koͤnigl. Geometer Arnold erhielt die Erlaub⸗ 
ni, einen Lehrkurs der ptaktiſchen Geometrie 
zu halten; 

* 8) dem Dr, der Rechte, Mauerbrecher, aus Düffele 
dorf, dem Dr. der Medizin, Friedr. Defterreie 
der, aus Bamberg, ift geflattet, als Private 
Dozenten an der hiefigen Univerfität aufzutreten, 


— Nach dem vorgefirigen Nuffag in ber Flora, von 
Hrn. Profeffor Stöpel, haben die Kunſtkenner und 
Mufikfreunde durch das Konzert des Hrn. Profeffor 
Iwan Müller diefen Samſtag einen genufreihen und 
fröhlichen Abend zu erwarten. 

— Der Eremit von Gauting hat eine 2 Fuß 5 Zoll 
breite und 2 Fuß 2 Zoll hohe ErinnerungseTafel auf 
feine Koften druden, und im Wirthshauſe zu Untere 
Sendling aufhängen laffen. 

Ihr Inhelt iſt folgender: 

Gefecht bei Sendling. 

As im fpanifhen Erbfolgefriege Bayerns Churs 
fürft Mapimitian Emanuel dem feindlichen Kriegs—⸗ 
glüde weihen, und fein Land einer drüdenden Ab⸗ 
miniftration des Feindes Überlaffen mußte, wodurch 
bie BVaterlands= und Kürftenliebe der Landleute und 
Bürger tief gektaͤnkt wurde, und in jeder Bruft fi) 
ebler Unmille regte, der heimlich wuchs, und endlich 
in hellen Flammen zu Tage brach; in diefen Tagen 
bee Gefahr und dis Drudes bewaffneten fi bie 
Bayern auf ein heimlich erlaffenes Aufgebot im Vils» 


thal⸗e, an ber Alz, Altmühl und Donau, am Regen 
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und am Fuße bes Mallnerd und Kirchſteins, und ſuch- 
ten mit gleichem Gefühle des Unmuths durch Gewalt 
das feindliche Joch zu zerfhlagen. Cie begebrten bie 
unbebingte Einferung ihres Landesherrn.“ As die 
vorzüglichften Patrioten, welche die Bewaffnung ent» 
ten, und theil® auch als Anführer der Bewaffneten 
untergingen, verdienen mit goldenen Schriftzligen ge» 
nannte zu werden: Georg Sebaſtian Plinganfer, Jos 
bann Hofmann, Meindt, Pfarrer Müller, Baron v. 
Baumgarten, v. Lanze, Abel, Baron v. Lier, Mas 
thaͤus Krauf, Senfer, Kafpar Derfel, Andreas Erti, 
Georg Koenig, Sigmund Karl v. Manninger, und 
Adam Zuginger. 

Der Waffenthaten Erfolg mar im Anfang gläins 
zend, am Ende aber vor Waſſerburg, Altenoͤtting, 
Sendling und Aidenbach blutig: mehr als 7000 Land 
tochemänner fielen durd den Feind und feine Denker, 
Aus den Gerichten Toͤlz und Wolftathehauſen mell« 
ton 5000 murbvelle Zhnginge und Minner die Ne» 
fidenzftade Münden im Linverftändniffe mit den 
Edelſten ihrer Bürger vom Feinde befreien. Sie ers 
ſtuͤrmten in ber erften Stunde des 25. Dezembers 
1705 den rothen Thurm an der Iſarbruͤcke; wurden 
aber, da Werrach ihr Vorhaben vereitelt hatte, auf 
dem Sendlinger Felde zwiſchen 7 und 9 Uhr Vor— 
mittags gefchlagen. Bei 2000 diefer Muthigen ver— 
biuteten fammt ihrem Anführer, dem Hauptmann 
Gauthier, und ihre Aſche auf den Kirchhöfen zu 
Münden und Unterfendling zeigt des Pattioten Würde 
der Nachwelt im vollen Glanze, und verflucht den 
ſchaͤndlichen Verrath des felbftfüchtigen Eigennutzes. — 

— Aus einen: Privarichreiben aus... wird eine 
ſchauerliche Geſchichte gemeldet. Ein Fuhrmann follte 
500 fl. auf der Straße verloren und ein Handwerks— 
Burfche den Geldſack gefunden haben. Zufällig wäre 
der Eigenthuͤmer in einem Landwirthshaufe mit bem 
Finder zufammen getroffen, und hätte von biefem 
Medlihen das verlorne Geld erhalten. Der Fuhrmann 
wollte ihm einige Thaler Trinkgeld geben, der Handr 
werksburſche aber kein Geſchenk annıhmen, indem er 
felbft 1500 fl. in der Lotterie gewonnen habe. Der 
Fuhrtmann babe den Handwerksburſchen mitfahren 
laſſen, ihn unterwegs ermordet und beraubt, und ber 
Leichnam wäre in einem Wirthshaus beim Brodgeben 
der Pferde durch einen Hund entdeckt und der Vers 
bredyer dem Gerichte überliefert worden, Der Him— 
mel gebe, daß diefe Geſchichte zut Ehre der Menſch⸗ 
keit unwahr fen. 


Nachrichten vom Auslande. 


Bertin. Am 5. dieſes emdere die k. Kammer 
fängerin, Die. Henriette Sontag, ihre hoͤchſt ver⸗ 
[3 


fhiebenartigen, in jeder Gatrung gleichausgezeichneten 
Kunftleiftungen auf der &, Opernbuͤhne durdy die un« 
überircfftiche Ausführung der glänzenden Gefangpartie 
ber Amenaide in Roffinis Tankred. Stürmiſch wurde 
Die. Sontag gleich beim Fallen des Vothanges 
gerufen. Die Gardine erhob fi, und bie Scheidende 
fand noh in der Schlufgruppe der Oper ba; Blu— 
menkraͤnze flogen auf die Bühne, und Gedichte in das 
Parterre herab. Die geruͤhrte Künftlerin trat vor, und 
nahm mit Wehmuth in wenigen Worten von Berlin 
Abſchied, das fie ihre „zweite Heimath’ nannte, und 
das Verſprechen gab: „bald, recht bald wieder zu 
kehren.” So bewährt ſich alfo unfere bereits ausgee 
fprochene Hoffnung als Gemißheit. 

— Die, Sontag wird am 15. Nov, in Frankfurt 
am Main eintreffen, und bort einige Gaftvorftellungen 
geben, und dann direkt die Reife nad Paris antreten. 

Bresiau. Bu Jakebsdorf im Neumarktiſchen 
Kreife ftarb vor Kurzem ein Schuhmacher im Alter von 
116 Sahren. Er mar bis an fein Lebensende ſtets 
geſund, gut zu Fuß und bei guter Laune. 

Im verfloffenen Monat Oktober ftand im Leichen» 
baufe zu Weimar die Leiche einer fhönen Frau mit 
wunderfchönen Zähnen im Munde. Gin bortiger im 
Nufe der Geſchicklichkeit ftehender Zahnarzt konnte 
dem Verlangen, biefe ſchoͤnen Zaͤhne zu erhalten, 
nicht widerſtehen, und unter dem Vorwand, eine 
Operation vorzunebmen , begab er ſich Nachts in das 
Todtenhaus, um die Zähne heraus zu operiren. 

Diele Sache ift bald fundbar geworden, und der 
Mitttver der beraubten Frau hat gegen den Arzt eine 
Kriminalunterfuchung eingeleitet. Die Damen diefer 
Etodt und ber dortigen Umgegend, welche von biefem 
Arzt die Zähne erhalten haben, glauben nun alle, fr 
hätten Zodtenzäbhne befommen , und nehmen fie wieder 
heraus, Danun deralte Arzt alles Kredit verleren hat, 
fo könnte dortſelbſt ein neuer Zahnarzt Gibt machen. 

Bu Paris find auf Vefehl dee Polizei den Kons 
bitoren bei 4 Zentner Zuckerwerk weggenemmen und 
vernichtet werden, weil man unter den Karben arfenifs 
faures Kupfer gefunden hatte. 

Aud der Vermillen oder gepulverte Zinober iſt 
eines der [hädlichften Materialien , deffen ſich die Zu—⸗ 
derbäder zur Färbung der gebrannten Mandeln bee 
dienen. Man bite fi ja, die Kinder mit vielem 
Zuckerwerke zu beiaden, mandıe Krankheit und mans 
ches Ungluͤck iſt fchon daher entſprungen. 

In Bumingham wird jetzt eine neue Art Betten, 
Sophas ꝛc. verfertigt, die etaflifcher und dauerhafter 
feyn fellen, als alles, mas man bisher fannte. Und 
das Material, das man dazu gebraucht? Man rathe; 
— ift Eifen — und Stahlfedern, die fo mit einande, 
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verbunden find, daß fie dem beabfidhtigten Zwecke volle 
tommen entfprechen. 2. 

Der berlhmte fhottifhe Fußgänger Maemiltan 
hat in Iverneß neulich bei fehr ſchlechtem Wetter 100 
englifche Meilen in 32 Stunden und zwar ruͤd waͤtts 
gehend zurlidgelegt. Ein Zuſchauer bemerkte: dieß 
toäre eben nichts befonderes, und die ganze europdifche 
Melt werde es naͤchſtens Macmilian zuvorthun. 


— — — — — 


Koͤnigl. Hof⸗ und National⸗Theater. 
(Schluß. 

Auch den Wien fo fehr begluͤckenden Diamant 
des Geifterkönigs fahen wir im alten Hauſe. Eine 
Wienerifh Tokalifirte Bauberpoffe, welche einzelne, Mos 
mente in Menge hat, die das Zwerchfell zu erfchättern 
vermögen; iedoch als Banzed Referenten nicht befriedis 
gen konnte, Wir find übrigens überzeugt, daß es fo, 
wie e6 in die Szene geſetzt, ausgeftattet und aefpielt 

‚ wurde, fiher noh manche Aerndte für die Kaffe ſeyn 
wird, — Im Ganzen wurde es durchaus trefflich gegen 
ben. Hr. Anauftt als Florian ergoͤtzte auf die mans 
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nigfaltigfte Weiſez und Madame Hölken als. Köchin 


artane war gleich anziehend durch ihe Heuferes, wie _ 


duch ihr Spiel und ihren ang. Der Beifall des 
Publikums wurde iht mit Den, Kt. vorzugsweife zu Theil, 
An Beiteff der Madame Hölken müffen wir uns gleiche 
falls eine freimütbige — erlauben, welche da⸗ 
hin geht, daß wir uns ſchon laͤngſt wunderten, daß 
die Direktion die ſogenannte franzoͤſiſche Operette, welche 
Geſang und Spiel coordinirt, aus iprem Repertoir ges 
ſtrichen zu haben fheint; und um fo mehr, da jegt die 
wohl früber ſehr füblbare weibliche Luͤcke hierin gerade 
Durch Mad. D., welche fih für diefe Sphäre und für 
das Sonbrettenfach durch ihre bereits trefflichen Leiſtun⸗ 
gen ſchon fo ganz vorzüglich bewährte, entfprechend aus⸗ 
efüllt ſeyn würde, Das Repertoir hätte mehr Abwechs⸗ 
ung, die Auslagen würden gar feine oder hoͤchſt unbe: 
Deutend, und die Ginnahmen für folde Abende bedeus 
tend ſeyn. — Hr. Fries ald Geifterfünig war an feis 
vem Plage. Hr. Sedelmapr, der ausgeradte 
Muriofus, war koͤſtlich, und Hr. Heigl ald Winter ein 
Elaffifches Bild. Noch muͤſſen wir der De. Sleden 
ftein als Hoffnung ruͤhmllchſt erwähnen. Gie war die 
reisendfle Hoffnung, fo wie fie ih die Phantafle nur 
zu fhaffen vermag, und fpielte ihre Syene als ein ges 
fhlofienes Ganze vortrefflich. Auch in — ihrer 
eriaubin wir uns nachfelgend eine freimuͤthige Anſicht 
zu aͤußeru. 

Elavigo von Böthe. Wir erwähnen deſſelben, 
weil wir dur die Darftellung uns aufgefordert fühlen, 
Das Spiel der Herren Hölfen, Glavigo; Besper 
mann, Garlod; und Urban, Beaumardals, als mus 
fterbaft zu bezeichnen. Gleich diefen verdient cine 
vorzůgliche Würdigung De, Fledenftein als Sophie 
Guilbert. Ihre am fich unbedeutende Rolle mußte fie 
fo bedeutend und eingreifend in das Ganze zu maden, 
daft fie eine höcft, lieblihe Erfheinung wurde. Sie gab 
und abermals den Beweis, aus Unbedeutendem Ve— 


deutendes zu ſchaffen, und Hierin bemährt fi doch ficher 
das mahre Talent und Kunjtvermögen. hr zartes, 
äuferft angenehmes Organ, verbunden mit dem innigs 
ften Gefühl und dem wa File en Ausdrud in Vortrag 
und in Gebehrden weist fie vorzüglich einen noch unbe— 
fegten Theil des durch ben ansans der Madame Karl 
verwaisten Faches zu; 4 B. Minna von Barn— 
beim, Agnes Bernauer, Augufte in Rettung 
für Rettung, Emilia Gallotti, Ueberhaupt ifk fie 
im Befige eines folben für die Bühne höchft vortpeils 
haften Aeußern, daß fie nicht nur für jugendliche Rollen, 
fo.dern auch für jugendlihe Frauen und Mütter, und 
befonders vorzugsmeife für Gonverſationsſtuͤcke ſich eig: 
net, indem fie den Gonverfationsten ausgezeichnet in 
ihrer Gewalt hat. — Hr. Rade als Guilbert gab 
den edlen Charakter fo, wie ihn der Dichter zeichnete ; 
und Dile. Hagn leiſtete als Marie nach ihren Kräften 
das Möglichfte. — Verus, 


Anzeigen. 


(2 a) In der Rentnerfhen Buchhandlung in Min: 
hen ift nachflehende, für gegenwärtigen Zeitpunkt intes 
reſſante Schrift zu haben: 

Gefchaäfts Drdnung 


für die 
Kammer der Abgeordneten zut StändesBerfammlung 
des 
Koͤnigreichs Bayern. 

Inhalt: Bon der Verfammlung, Conſtituirung und 
Eröffnung der Kammer, — Von den Vorſtoͤnden und 
dem untergeordneten -Perfonal. — Bon den allgemeinen 
Sigungen der fammer.— Bon den befondern Aus ſchuͤſſen 
der Kammer, — Bon den Abſtimmungen, Beſchluͤßen, 
Kommunifationen, Abordnungen und Eingaben, dann 
von der Sıliefung der Kammer, — Preis: 248. 

Berner ift dafelbit zu haben: 

Goͤnner, v., einige Motive zum baperifhen Gntwurfe 
‚des Strafgefegbudes. gr. 8. 1 fl. 30 fr. 

Lipowsky, F. I., Materialien zur bayerifhen Straf: 
Geſetzgebung. or. 8. 2fl. 

— — Materlalien zur Progefform - der baperifchen 
Strafgefepgebung, gr. 9. 2fl. 45 fr. 

Bayerns Kirhen: und Sittenpoligel unter den 
Herzogen und Surfüriten. gr. 8. ıfl. 36kr. 

Dinsberg, I. 9, Bemerkungen uber den Entwurf >: 
Prozehordnung in bürgerlihen Rechtsſtreitigkeiten für 
Bayern, gr. 8. 48. 

Dittmar, > .D., über die Ginfpeitung der Schulen, 
8 16 fr, 


. In der Fleifhgmannfchen Buchhandlung iſt ans 

orımen: 

Rarinets-Wibfiorpet der deutſchen Klaſſiker 28 Th, 18 8r. 

Miniatur: Bibliothed Zr Theil, 9 Er. 

Schillers Werke, 250 und legter Theil, 1BEr, . 

Shillings fimmtlihe Schriften, 98, 108 u. 118 Bänd- 
den,aıokt, 
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‘ (24) Da mebrmalen Nachfragen nah mir find, fo 
‘zeige ih einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen 
de likum hiemit an, daß ih im Kafferhaufe Nro, 10, 
An der BVorftadt Au wohne, wofelbft ih täglich Morgens 
bis 11 * u treffen bin; Nachmittages aber bin ich 
bei dem dh 6. W. Schenkelberg in der Theati; 
ner · Schwabinger⸗ Straße zu erfragen; zugleih empfeple 
ih mein bekanntes Waarenlager von allen Gattungen 
Lampen und lakirten Waaren nah dem neueften Ges 
ſchmack, Porzellain ıc. und verfprege folide Waaren, 
wie befannt, zu möglichft billigen Preifen, und Bitte 

um ferners geneigtes Zutrauen, 
2. Frauk, ehemald aus Gflingen, gegens 

märtig wohnhaft dahier, 


(3 a) Gemäß hoͤchſter Entfchlieffnng der k. Regierung 
des Sfarkreifes wurde mir Die anädige Erlaubnif ertheitt, 
meine Seifens und Kerzen: Fabrik hlerorts zu errichten, 


Ich babe weder Koften noch Mühe gefpart, diefelber 
welhe nah der Dahauer:Straße in der Marvorftade 
fi befindet, gut einzurichten, um den gerechten Anfors 
derungen eines verehrlihen Publitums entfpredhen zu 
koͤnnen. Unter heutigem Tage wied fowohl diefe Fabrike 
als mein Laden, welcher in der Schäfflergaffe Mr, 1573 
iſt, eröffet werden, Indem ich eine aͤchte qut gearbeitete 
Waare zu liefern, folide und prompte Bedienung vers 
fpreche , bitte ih um vielen geneigten Zuſpruch. 

Münden den 14, Nov. 1927. 

&. Ulman, 6b, Seifen: und Kerzen-Fabrikant. 





Der Unterzeichnefe bringt hiermit ergebenft ur Ans 
zeige, daß er von dem hohen Maaiftrate eine Kupfer 
ſchmieds⸗Conceſſſon erhalten, und fih in der Glodens 
ftraffe Niro, 1266. etablirt habe. Er empfichlt ſich zu 
aenciaten Beftellungen, indem er eben fo billiae als gute 
Arbeit und Die promptefte Bedienung verfpricht. 

Münden am 12, Nov. 1827. 

Gofepp Stuͤkl. 


(5 a) Unterzeichneter ift gefonnen, fein am unfern 
Wort) am Donauftrom gelegenes, mit aller Bequemlichr 
keit verfehenes Gaſthaus aus freier Hand zu verfaufen, 


Gine volftändige Wirthfhafts:Ginrichtung,, ſchoͤnes 
Meublement, ein gutes Billard, das Recht, Wein, 
Bier und Kaffee zu ſchenken, Gaͤſte zu beherbergen, Tanz⸗ 
rufe zu halten, fo wiz Die durch die Donau Schifffahrt 
erzeugte Lebhaftigkeit des Platzes machen diefes Gaſthaus 
fur Liebhaber ————— , 

Joh. Konrad Buchmer, Gaſtgeber zum 
goldenen Schiff am untern Wörth in 











Regensburg, 
# 
Wohen- |Z | Mamenstage 
tage & 
Sonnab, 117 Üregoriuß, Im Fropfion: Kleiner Ball. 


Sonntag 1. Dito Abt, 


Montag u Elifabetha. 


Gerelnigtes Lampendbl. 

Unterzeichneter beehrt ſich, dem geſchaͤtzteſten Publl. 
kum hlemit ergebenft anzuzeigen, daß bei ibm, in der 
Sendliugerftraße Nro. 722 ein vortreffliches Lampenöl, 
das Pfund zu 15Er., in jeder beliebigen Auantirät za 
haben ift, und empfiehlt daffelde zu geneigter Abnahme 
beftend._ Nachftehendes amtliche Gutachten betätigt Die 
Vorzüglichkeit deffelben, . 

Binngraf. 


Bereinigtes Lampenöl, 

„Nachdem Hr. Zinngraf von der allerhöchften 
Stelle ein Privilegiom ahf Die verbefferte Laͤuterung 
des Brennöls erhalten hatte, erſuchte er mich, daß 
von ihm gereinigte Del zu prüfen, 

„Ich begab mich zu dem Ende in feine Anftatt, 
um von der zjweimäßigen Ginrichtung derfelben, fo 
wie von dem Verfahren, welches er bei der Reinigung 
befolgt, Einfiht zu nehmen, 

„Das von ibm gereinigte Repsöl iſt "volfommen 
klar und durhfihtig. Gs brennt mit einer ſehr hell 
leuchtenden Flamme, ohne Ruf zu bilden, noch irgend 
einen Geruch im Zimmer zu verbreiten, 

„Dem zu Bolge begeuge ih Hrn. Jinngraf, daf das 
von ihm gereinigte Del von vorzüglicher Qualität if, 
aus welchem Grunde es fhon von felbit als ſehr em 
pfeblenswerth a werden fann, 

Münden den 27. September 1877, 

(1. S.) j Dr. Bogel, 
Mitglied der k. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und ord. Profeſſor der Chemle 
an der Univerſitat.“ 


‚(2 6) Unterzeichneter macht hiemit bekannt, daß er 
dieſen Winter auf eine neue Art die Fenſter mit Moos 
gegen die ins Zimmer dringende Kälte ſchuͤtze. 

Joſeph Lug, Tapeſierer, 
wohnhaft am Max⸗Joſeph⸗Platz Rz, 41. 








Ein ſchoͤnes großes Edzimmer mit Meubel, Bert 
und eigenem Gingang verfeben, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr. 169. für einen Herrn Deputirten oder 
einen andern Herrn billig zu vermiethen. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 12. Nov. Roſina Hartmann, Kramerstochter, 
26 Jahre alt, am Typhus. 

Den 15. — Blafius Bubenhofer, penſ. k. Leibgarde⸗ 
Hariſchier, 85 J. alt, an Beinbruch. Theres Feuerer, 
Dienftinagd, von Augsburg, 28 I. alt, an der Lungen: 
ſucht. Frau Maria Anna v. Barth, geb. v. Stoirner, 
Landfhaftskanzlerswittwe, 695. alt, an der Wafferfucht, 





EEE —— — 
Thoeater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks» Beluftigungen. 


Anfang 8 libr. 


In der Bolifhügen,Gefehjhaft zur Eintracht: Ball. Anfang 7 Upr. 
Sungfrau von Drleans. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dienftag. 





Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden ben 18. Nov, Nachdem am 10. 
d. M. in der St. Michaelskitche der feierliche Gots 
tesdienft unter Paravierung der ganzen Garnifon und 
dee ſtaͤdtiſchen Landweht von einer guten Witterung 


begünftigt um 11 Uhr Mittags, Tages darauf um _ 


diefelbe Zeit, nad dem erfhienenen Programm die 
fenerliche, in einem hoͤchſt gianzvellen Zuge veranftals 
tete Auffahrt zur Gröfinung der Stände-Verfamm» 
lung unter gropım Bois Jubel flattgefunden hatte, 
begaben Sih Se. Majejtät der Aönig unter dem 
Donner der Kanonen und dem Geläure aller Gioden 
der Stade aus dem dchtipinnigen Gallawagın, von 
einer Deputation der Stände-Verſammlung ehrfurcht- 
vollſt empfangen nach dem landſtaͤndiſchen Sitzungs— 
Saale, in welchem hinter den Sitzen der HhHren. 
Reichstaͤthe und Deputirten, die. Mitglieder und das 
Derfonal der Minifterien, der Akademien und der Unis 
dverfitäten, und die Givils und Mititär- Autoritäten ıc. in 
ipren Amtskteidungen ſich befanden. Es herrfchte die 
tieffte Stille und die größe Ordnung in Erwartung ber 
Ankunft Sr. Maj. des Königs ; und nachdem Allers 
hoͤchſtdieſelben den Thron beftiegen, Sich bededt und 
geftattet hatten, daß ſich die Staͤnde- Verfammiung 
fegen dürfe, hielten Alterhöchfidiefeiben mit lauter und 
vernehmlicher Stimme, und mit dem Allethoͤchſtdenen⸗ 
Gedaͤchtniſſe. 
„Meine Lieben und Getreuen 
die Staͤnde des Reiches! 

Dank! unausſprechlicher Dank! ſey Ihm, dem 
wir fo vieles, vieles Treffliche, dem mir die Verfüfs 
fungs= Urkunde zu verdanken haben, Ihm, der ein 
liebevoller Vater uns allen war. &o ein Herz, wie 
das Seine, wird kaum je mehr auf eimem Throne 
ſchlagen.“ 
„Wie Ich geſinnt bin, wie Ich Für gefegliche 
Freiheit, des Thrones Rechte und bie eines jeden 


fhlgende Verfaffung bin, dieſes jegt noch zu verfis. 


chern, märe hoffentlich Üüberflüffig, desgleichen, daß 
Ich Religion als das Wefentlicyfte anfehe, und jeden 
Theil bei dem ihm Buftändigen zu behaupten wiſſen 
werde.“ 


Nro. 140. 


ſelben eigenem Anſtande folgende Thronrede aus dem 


Muͤnchen, den 20. Nov. 1827. 


„Necht von Mängeln frei iſt bei allen ihren Vor— 

zügen unfre Verfaſſung. Erfahrung erft zeigt mane 
des, was Theorie nicht lehren kann, und meife gibt 
unfre Berfafjung feibft den Weg an, wie Verbefferune 
gen in ihr zu bewirken.‘ 

„Vieles Gute iſt bereitd auf den frühern Rande 
tagen geſchehen, vieles doch bleibt uns zu thun übrig.’ 

„Daß Landraͤthe ncch fehlen, wirkt nachtheilig.“ 

„Sollen minder Eojtfpielige, weniger Schreibereie 
und Zeit- Aufwand erfordernde Mechtspflege und Ber: 
maltung Statt finden, jind einige Veränderungen noth» 
wendig.’ 

„Des Strurrdefinitivums allgemeine befchleunigte 
Einführung iſt lebhaftet Wunſch, die Gerechtigkeit ers 
heiſcht fe, fo auch Steuet-Geſehe, welche die Abgaben 
angemeſſener vertheilen; der Steuer-Pflichtige bedarf 


„ihrer — nicht die Staatskaſſe, denn der Ausfall des 


laufenden Dienftes ift gehoben, dabei eine Hauptians 
desfeftung-ım Werden. Bis zu Anfang dıefes Jahre 
hunderis befas Bayern cine.” - 

„Die Schuldentitgung und die Amertifationd=-An- 
ſtalt gehen den ihnen vorgezeichneten Gang , und bie 
Finanzen find geordnet.“ 

„Den Berkehr und die Landwirtbſchaft zu er— 
leihtern, neue Quellen Jen Gewerben zu eröffnen , ift 
der neuen Zollordnung, ift des Cultut⸗Geſetzes Zweck.“ 

„Der mit ber Krone Wiürtemberg hoffentlich bald 
zu Stande kommende Vertrag „wird freie Bewegung 
an diefer Gränze hervorbringen.“ 

„Es konnte, Dank dem hochberzigen Anerbieten 
ber legten Stände-VBerfammiung, für Veredlung meh— 
terer Zweige der Landwitthſchaft und flr Fabriken 
Bedeutendes gefcheben.” 

„Auf diefe und andere wichtige Gegenftinde ſich 
beziehende Geſetzes⸗ Antraͤge, ſo vote diejenigen. zu einer 


neuen auf Deffentlichkeit und- mündliches Verfahren 


gegründeten Gerichts-Ordnung, und die zu einem all- 


‘gemeinen. Strafgsfegbuche werde Sch durch Meine 


Minifter zum Beirath und zur Zuflimmung Üüberges 
ben laſſen.“ r 
„Der Einfiht Meiner Lieben und Getreuen br 
Stände des Reiches vertraue Ih — auf ihren Wil- 
len baue Ich — fern bleibe jede Seibſtſucht — 


unſer Biel (ep Bayerns, des von Mir fo innig ges 
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tiebten Bayerns Wohl: Dod der Segen kommt von 
Gott.” 

So enbigte fi biemit die Eröffnung ber gegen— 
waͤttigen Stände- Verſammlung, von welder das dem 
geliebten König treu ergebene Vaterland recht 
viel Gutes, recht viel Giüd und Ruhm erwartet. 

— Aus den von der Kammer der Reichsraͤthe vers 
foffungsmäfig gewählten 5 Kandidaten zur zweiten 
Präfidentenftelle haben Se. Diaj. der König den 
Etaatsminifter und Reichsrath Hrn. Grafen v. Monte 
gelas Exc. zum zweiten Präftdenten ernannt. 

— Die Herren Reichsraͤthe Graf v. Leyden und 
Graf v. Greh wurden zu Gelretären in ber Kam⸗ 

mer der Meicheräthe gewählt. 
Bildung der bayerifchen Kammer der Abgeordne⸗ 

ten im Jahre 1827. 

1. Ktaffe berutsbefiger mit Gerichts— 
barkeit, 1. Iſarkreis. Die HH.: 1) Ciofen, 
Garl Freib. v., Gutsbefiger von Hellöberg. 2) Heg⸗ 
nenberg= Dur, War Graf v., Gutsbefiger von Hof 
Hegnenberg. 3) Seinsheim, Karl Graf v., Gutsbeſi— 
ger von Grünbad,. 1. Unterdonaukreis. 4) 
Schrenk, Sebaftian Freih. v., Gutsbefiger von Birns 
baum ıc. 5) Armansperg, Joſ. Ludw. Graf v., Gutes 
befiger von Egg und Leham. IL Regenkreis. 
6) Eeinsheim, Joſ. Graf v., Gutssefiger von Schönad) 
und Suͤnching. 7) Aretin, Georg Freihert v., Guts— 
befiger von Winbuch. IV. Dberdonaufreis,. 
8) Wefternah, Freiherr v., Gutsbefiger von Arons 
burg. 9) Red, Joh. Mic, Freih. v., Gutsbefiger von 
Autentied. V. Rezattreis. 10) Holzfhuber, Dr. 
Rudotph Freiherr v., Gutsbefiger von Thalheim. 
11) Leonrod, Karl Frhr. v., Gutsbefiger von Neu= 
dorf. VI. Obermainkreis. 12) Heinig, Benno 
Freih. v., Gutsbefiger von Täpen. 13) Soden, Ju— 
tius Graf v., Gutsbefiger von Saffanfarıh. 14) Kuͤns⸗ 
berg, Franz Freih. v., Gutsbeſitzer von Guttenthau ıc. 
VIL Untermaintreis. 15) Bibra, Karl Gettiob 
Freih. dv., Gutsbefiger von Jemetshaufen. 

j (Kortfegung folgt.) 

— Ron ber k. Polizei-Direktion ift die Anordnung 
getroffen worden, daß aud) den Winter hindurd t& gs 
lich bis Nachts 9 Uhr die Fiaker auf dem Echrans 
nenplag zu haben find. 

— Der Kanonier des k. 1. Artillerier- Regiments, 
Georg Voͤlk, welder mit eigner Lebensgefahr eine 
Waͤſcherin von dem Tode des Ertrinkens errettet bat, 
ift von der k. Megierung „des Iſarkreiſes nicht nur 
angemeſſen belohnt, fondern auch von ber k. Polizei= 
Direktion oͤffentlich belobt worden. j 

Hofheim den 9. Novbr. Geftern Vormittags 
teurde der wegen begangenem Naubmord verurtheilte 


Johann Hofmann von Allershaufen auf ben Pranger 
geftellt, und ſonach zur lebenslänglichen Kettenftrafe 
nad Lichtenau’ abgefuͤhrt. 

Baunad den 8. Nov. Geftern Nahe wurde 
im biefigen k. Randgerichts-Gebäude dur Cinfteigen 
in das Gefhäftszimmer aus einem Schranke Geid und 


wichtige Papiere entwendet. 


Nachrichten vom Auslande, 


Mien ben 10.N. Man fpricht bier viel von 
Einführung der Jefniten, und ſchon follen mehrere 
Lehrer und Drbensglieder hiezu ernannt ſeyn. 


Paris, Am 7 d. Nachmittags 1 Uhr ift der 


Garkoch Debrie durch einen Piſtolenſchuß gerödtet 


worden, mährend er auf feinem Bette ſchlief. Der 
Mörder wurde nicht entdedt. 

— Den 6. dieß hat eine brave Frau, welche von 
ihren Renten lebt, ein großes Ungtüc getroffen. Sie 
wollte bei einem Kupferſchmied einen Keſſel erhanbein, 
und lief 3 Billets zu 1000 Franken auf bie Merk: 
ftätte fallen, weldye fie erft auf der Strafe vermifte. 
Der Vertuft diefer ihrer Renten- Billets verurfachte ' 
ihr eine plöglihe Ohnmacht, aus welchet fie in einem 
Laden, wehin fie getragen worden, zwar ermadte, 
aber die Vernunft war dahin! Sie fprang auf, tanzte 
und lachte, und merkte nicht mehr barauf, als ber 
Kupfetſchmied die verlormen Billets ber Ungtüdtidhen 
buch einen Anaben nachgefendet hatte, 

— Naͤchſtens wird daher eine junge Frau vor Ge— 
richt geftellt, weiche befchuldigt ift, ihren Mann, einen 
Sprzireihändler, bush Schiafmittel vergiftet zu haben. 
Mit ihe find zwei Männer in den Prozeß verwidelt, 


‚welche, alle göttliche und menſchliche Gefetze hoͤhnend, 


die Gattin hiezu verleitet haben, und bie wir wegen 
ihres achtbaren Etandes nicht nennen wollen, — und 
mit der Verbrecherin nebft dem geraubten Gelbe ent» 
flohen find, aber wieder aufgegriffen wurden. 

— Es wird aus England angekündigt, bag man 
nit weniger als 1648 verſchiedene Pflangengattungen, 
welche fat alle noch unbekannt find, in den zu Groß⸗ 
britanien gehörigen neuen oftindifchen Befigungen ents 
bedt hat; darunter bemerkt man eine Gattung des 
Nupbaums, fo wie sine neue Gattung ber Eiche, 

— Ein fürsiih in England verftorbener reicher 
Mann, Eir Farqubar, hat in feinem Teſtamente mehs 
zeren Profefforen der Univerfiräten Gehalte ausgefeht, 
mit der Bedingung, daß fie künftig 10 Monate im 
Jahr, flatt der bisherigen 5 Monate, Kollegien leſen. 

In England bat ber Erfinder einee Mafchine, 
womit Schuhe, Handſchuhe, Viligen und andere Sa⸗ 
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chen von Leder aus einem Stuͤck ohne Nach verfertigt 
“werden koͤnnen, ein Patent erhalten. J 
— Die ameritanifhen Blätter enthalten. die Etzaͤhe 
lung reines fhauderhaften zu Oldham im Staate Ken— 
tucg durch einen gewiſſen Burton begangenen Mordes. 
Die Frau dieſes Mannes dußerte feit langer Zeit den 
Wunſch, in die Sekte der Wiedertäufer zu treten, was 
er mit vielem Mıifvergnliugen bemerkte. Cines Sonne 
tags beſuchte fie die Kapelle der Merhodiften, um dem 
- Gottesdienfte beizuwohnen; bei ihrer Ruͤckkehr Übers 
biufte fie Burton mit Vorwürfen, ergriff ein Meffer 
‚und bedeebte fie mit dem Tode, Von Schreden ergrıffen 
„verlor diefe Frau alle Geiftesgegenwart, und ba fie nicht 
wußte, mie fie ihm entfliehen follte, warf fie fi) zum 
Fenfter hinaus und brach ein Bein. Burton hob. fie 


auf und trug fie auf fein Bette, wo er fie mit einem 


Sıride anbdand. Die ungiüdtiche Frau bat ihn, daß 
er einen Chirurgen holen laſſen möchte, indem fie ihm 
verficherte, daß fie das Vorgegangene verſchweigen würde. 
„Ih bin ein hinlänglid guter Chirurg, um did) 
gründlich zu heiten,” antwortete der wilde Burton; 
und nachdem er feinen Karabiner geladen hatte, zielte 
er auf feine Frau und firedte fie todt bin; hierauf 
betrank er fih in Branntwein, lud fen Gemehr zum 
gieitenmale und jagte ſich die Kugel durch dem Kopf. 
Dieſe entfegliche Scene, fegen die amerikaniſchen Zei— 
tungen binzu, fiel in Gegenwart feiner Kinder vor, 
von denen das Ältefte 10 oder 11 Jahre alt iſt. 





Prophbezeibung _ 

Wie man von den bayerifhen Gränzmauten ver⸗ 
nimmt, ſoll feit zwei Monaten die Ausfuhr von Les 
bensartifein, als Getreide, Hülfenfrüchten, Kartofs 
feln, wie auch von Rindvieh, Schafen, Schweinen 
fo bebeu‘end ſeyn, daß bei-nicht ernftlicher und bals 
diger Einfhreitung wir künftiges Frühjahr eine aber— 
malige bedeutende Theuerung erleben werden. — 

(Gott wolle es verhüten!) (Eingefandt.) 


München den 11. Nov. 1877. 


Bekanntlich ift kürzlich ein juͤdiſches Gonverfationde 


Lerlkon erfihienen, das allen Judenfreunden beftens zu 
empfehlen iſt. Diefes fehe intereffante Werk fol einen 
berübinten Eiferer für die gute Sache begeiftert haben, 
eine Denkſchrüft mit gahllofen Thatfahen aus: 
gerüftet, gegen jede fernere Ausdehnung ſtaate buͤrger⸗ 
licher Rechte der Juden gerichtet, zu verſfaſſen, und beis 
den Kammern der Ständeverfammlung, fo mie allen 


t. Stellen und Behörden und allen Maniftraten des - 


Köniareichd zu überreichen. Der Talmud foll auch dabei 
im Spiele und Das Ganze ein Gericht feyn, das auf 
der mofaifhen Tafel nicht wohl munden dürfte. 

, (Eingefaubdt.) 


1 


Königliche Verordnungen. 
Nah dem E. Regierungsblarte Neo. 43. würden 
allergnädigft ernannt: der Hr. Graf Mar v. Arco auf 
Boltig zum k. Kämmerer; der Rechnungs - Revifor der 
Revierung der Finanz: Kammer des Dbermainkreifes, 3. 
Schindler, zum Rechnungs-Kommiſſar bei der ges 
nannten Regierung ; der praßtigirende Lieutenant Nepom, 
Thoma zum Nevierförfter der verledigten Forftrevier 
Zoſchingen; der penf, Lieutenant Wild, Schmalz zum 
Zentralsollfafia-Dffizianten gu Bruͤckenau; zum Konteols 
leur dorfeldft ter Zentrafoll : Dffiziant Kaj Beutels 
bäufer, und der Aſſeſſer Guſtav Rhein zum Kreis-⸗ 
und Stadtgerichtörath in Münden. — In den Rubes 
ftand wurden verfegt: der’ Revierförfter Haar zu Mars⸗ 
macher, und der Kontrolleur des Dberzolls und Hallamıte 
in Marktdreit, Bar, v. Rabenau. — Das Kreuz 
des k. b. Ludwig: Ordens haben fernerö erhalten: 
der E, Staatöminifter und Generallieutenant Ri, Hus 
bert von Maillot; der General der Infanterie und 
Generalguartiermeifter Elemens v. Raglovich; der 
Oberſtlieutenant und Kommandant der Beteranen : Ans 
ftalt zu Donaumörty, Friede. v. Lünenfhl $, und 


der ehemalige Quartiermeifter bei der k. Leibgarde der 


Hartfchiere, Rittmelfter Shüt, — Die Ehrendent 
münge des k. b. Ludwig Ordens erhielten: Der Regi— 
ftrator der k. Militär Hauptbuchhattung, Peter Kern; 
der penf. Zafern-Dausmeilter Heiner, HDerbrand; Der 
Ordonanz : Unteroffizier der Militär »Hauptbuhhaltung, 
of. Hoffmann; der Bureaudienre des 2. Kriegsmis 
nifterums, Sriedrih Velden ; der Orbonang:linteroffizier 
dortfelbft, Lorenz Stredfuf und der quiesc. Kanzleis 
bot Georg Meirner, 


Konzert. 
München den 18. Novbr. Das geſteen im alten 


k. SHoftheater gegebene große Bokal: und Injteus, 


mental:Rongert von Hrn. Prof, Iwan Müller, 
wurde, Durch die Anweſenheit Des Allerhöch ſten Ho— 
fes verherrlicht, bei zahl eich befegtem Haufe mit vielem 
Beifall aufgenommen, - Der dem Konzertgeber vorauss 

angene Ruf feiner Virtwofltät auf dem Glarinette hat 
194 auf eine ausgezeichnete Weife bewährt, und die lieb: 
lihen Vorträge der Mad. Sigl: VWeipermann, fo 
wie die der HHrn Loͤhle und Hom, haben alles bei- 
getragen, um dem £unftliebenden Publikum einen anges 
nehmen Abend zu verfhaffen. 





Anzeigen - 


Dienftag den 27. Nov. Vormittags von 9 bis 
12 und Nahmıttags von 3 bis 5 Uhr kilt die uns 
tergeichnere Anftalt in ihrem Lokale Nr. 1524 in ber 
Salvator⸗ vormals Kuͤhgaſſe dahier, zu ebener Erbe 
eine große Verfteigerung von ſelbſt erzogenen, wohl— 
gehaltenen 1B11r Scharlachberger Rheinwein, ausges 
zeichnetfter Qualität, welcher in Parthieen zu einem 
Eimer mit Faß, um einen fehr billigen Preis aufge» 


‘ 
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-worfen, und an ben Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bahluna abuegeben wird, 
Koufeluffige ladet biezu hoͤflichſt ein 
Das Anfrager und Addreß-Burcau Münden. 


In der Burgaaffe iſt eine Wohnung im zweiten 
Etod, beitebend in 3 Zimmern vornberaus, 1 Magds 
Kamım.r, Kuͤche, Speis, Keller und andere Bequemlich— 
lipkeiten fogleid un billigen Zins zu vermiethen. 

Ueber das Nüpere gibt Auskunft 

Das Anfrayer und Addref-Bursau München, . 


In der Joſ. Lindanerfhen Buchhandlung iſt fo 
eben ang-Fommen : 

Rudhart, Dr. I, über den Zuftand des Königreichs 
Bayern, nah amtlihen Quellen. ze und letzter 
Band Preis 48. 12 fr. . 

Goͤthe's Werke, Tafhenausgabe, 2. Lieferung oder 
br bis ſor Band, wofür die Prömumeration auf 
die dritte Lieferung vorausbezaplt wird, 

Herder's Werke, Tafhenauegabe, 2. Lieferung, oder 
er bid 127 Band, i 

E chillers Werke, 256 Bdchen, Augsburger Aus: 
gabe, das Böden gu 18kr. 


(2 6) In der Rentnerfchen Buchhandlung in Mün. 
hen ift nachſtehende, für gegenwärtigen Zeitpunkt intes 
reſſante Schrift zu haben: 

Gefhäfts- Orbnung 
für Die 
Kammer der Abgeordneten zur StändesBerfammlung 
3 


De 
Königreihbs Bayern. 

Inhalti: Bon der Verſammlung, Eonftituirung und 
Eröffaung der Kammer, — Bon den Borfländen und 
dem untergeordneten Perfonal. — Bon den allgemeinen 
Sitzungen der Kammer.— Bon den befondern Ausfhüffen 
der Kammer, — Bon den Abftimmungen, Beſchlüßen, 
Kommunitationen, Abordnungen und Gingaben, dann 
son der Schließung der Kammer, — Preis: 24 kr. 

Ferner ift Dafelbft zu haben: 

Gönner, v., einige Motive zum baverifhen Entwurfe 
des Strafgeſetzbuches. ar. 8. ı fl. 50 Er. 

Lipowsky, F. J., Materialien zur bayerifhen Straf 
Gefepgebung. or. 8. 2fl. . 

— —  Haferialien zur Prosefform der bavyerifchen 
Strafgefeggedung. gr. 9. 2fl. 45 Er. 

— — Baͤherns Kirchen: und Sittenpolizei unter ben 
Herzogen und Kurfürften, gr. 8. ıfl. 36ke. 

Hinsderg, J. 9, Bemerkungen über den Entwurf der 
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Prozeßordnung Im buͤrgerlichen Rechtöftreitigkeiten für 


Bayern. gr, 8. 48 kr 
— — H., über die Eintpeilung der Schulen, 
8. 1 r. 


Die Unterzeichneten empfehlen auch außer ihren fe 
bereiteten Benfforten nad franzöſiſcher Art f ——— 
Toͤpſen zu 30 Er. auch ihre in Eſſig einge machten Gur— 
fen, Stacheldeere, Bohnen ꝛc. in Glaͤſern zu 508, jur 
gütigen Abnayıme. Ehen dafelbft finder man gegenwärtig 
eine große Auswahl in Räuhermerken, . 





Ein Mädchen von 15 Jahren ſucht einen Pla 
Kinds oder Küchenmadchen. D- U. —— 

Ein ſchoͤnes großes Edzimmer mit Meubel, Bert 
und eigenem Eingang verfehen, ift über 2 Stiegen in 
ber Burggaffe Rr, 109. für einen Herrn Deputicten oder 
einen andern Deren billig zu vermietpen, 


In dem Haufe des Hrn. Schneidermeifter Rechner 
vor dem Schmwabingerthore Nro. 153%. gu ebener Erde 
fugt Jemand in der Mahe des v. Unfhneiderfihen Hau— 
ſes Liegt v. Knort'ſchen Bräuhaufes) 1 o2er 2 meuhfirte 
Zimmer oder eine ganze Wohnung von 5 bis 4 Jimmer 
famt Kuche und Speicher ſogleich zu mietyen. 

Im Thal Nro. 559. über 2 Stiegen it ein ſchbu 
eirgerichtetes Zimmer mit Kabınet für einen Drn. De- 
putirten ſogleich zu beziehen, 


Ein junger Hoͤhnerhund, mittler Größe, weiß, mit 





- braunem Fleck aufdem Rüden, braunem Kopf, geiluptemn 


Schweif und kurzhaarig — iſt entlaufen, Der Ueber 
bringer erhält ı Kconthaler, D. U, 
Gerraide:Preis, 
In der Maͤnchner Scpranne vom 17.Rovbr. 1827 
war der Mittelpreis von 
Korn 9fl. ı 


Waizen 15 fl. 14 kr. 
Gerſte 7 fll. 5h ir Haber a ſl. — kr. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
Den 14. Nov. Anna Schlenk, Schuhmachersfrau, 
83 Jahre alt, an der ſchwarzen Krankheit. 
Den 17. — Frau M. A. Gaigl, Bierbraͤuerin zum 
Menter, 45 Jahre alt, an der Herzwaſſerſucht. 
Den 78. — Hr. Michael Riedl, ®, b. qulesc. Kreis⸗ 
bau: und Regierungsrath, 72 Jahre alt. 


Beridtigung 
Jin Blatte Nr. 143. ift ı. Seite Zeile 6 von oben 
Properrär ſtatt Proprietät zu leſen. 





Theater, AbendeUnterbaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Im neuen Hauſe: Fridolin. 


Im alten Haufe: Der Diamant des Geiſterkoͤnigs. 
Im Muſeum: Abendgeſellſchaft. 


L 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


Donnerftag. 


Tages » Ereigniffe aus Bayern. 


Münden ben 20. Nov. Geftern hatte am 
Könige. Hofe große Öffentliche Tafel, wozu außer 
Str. 8. Hoh. dem Prinzen Karl, und den Herzogen 
Wilhelm und Mar von Bayern, die Mitglieder der 
beiden Kammern geladen wurden, mit 155 Gededen 
ftattgefunden. Nah dem zweiten Gerichte haben Se. 


Majeſtaͤt der König geruht, das erfte Toaſt mit ‚den 


Worten barzubringen: . 
„Auf Meiner Bayern Wohl!“ 
Der Prafident der Reichsraͤthe, Se, Durchlaucht Hr. 
Feldmarſchall Fürft v. Wrede, erwicderte bald darauf 
das ausgebtachte Toaſt in Zwiſchenraͤumen mit fol« 
genden Worten : —— 
„Die beiden Kammern vereinigen ihre Wuͤnſche 
auf das Wohlergehen Sr. Majeitär des Königs.’ 
„Mit gleicher Ehtfurcht vereinigen beide Kımz 
mern ihre Wünfche für das Wohlergehen Ihter 
Majeftät der Königin,“ j 
„Range erhalte die Vorfehung das Koͤnigl. Haus.” 
Se. Majeftät der König tranken hierauf Gefundheit: 
„Auf das Wohl meiner lieben getreuen Stände.’ 
In den Zwiſchenraͤumen dieſer Toaſte wurde 
von dem k. Hoftrompeter-Chor in den zunaͤchſt ans 
ftoffenden Ritterzimmern Aufzüge gebtafen, wie aud) 
die Zoafte ſelbſt mir ſchmetternden Intraden begleitet. 
Die Tribune im Herkules-Saale, wo die Tafel flatt 
batte, maren dem Publifum geöffnet, wozu Wechſel⸗ 
Karten ausgetbeilt wurden. Nach aufgehobenet Tafel 
und in den anti-Kammern eingenommenm Kaffee 
unterhielten Eich IJ. AL MM. mehr als eine 
Stunde mit den Mitgliedern beider Kammern einzeln 
auf das Huldvollſte und mit — wel⸗ 
che in den Dergen dieſer zum Heil des Vaterlands 
berufenen Männer. die den Bayern angeſtammte Liebe 
und Treue für Könıg und Vaterland auf das Hoͤchſte 
entflammen mußte. 


Bildung der baperifchen Kammer der Abgrordne⸗ 
' ten im Sabre 1827. 
i Fortfegung.) 
MH. Univerfitäten. Landshut, nun Münden, 
1. Dreſch, Dr. Leonh. Ritter, Erlangen. 2. Henke, 


Dr, Adolph. Würzburg. 3. Geyer, Dr, Georg, Senior, 


Nro. 147. 


Münden, den 22. Nov. 1827. 





U. Ktaffe der Geifttihkeit. A. Der ka— 
tholiſchen Kirche, I, Jſarkreis. 1) Käfer, J. B. 
Pfarrer zu Allbaching. 2) Mofer, Mich., Piarrer zu 
Reichenkirchen. IL, Unterdonaukreis. 3) Lech— 
ner, F. &., Pfarrer zu Burghauſen. IH. Regen: 
kreis. 4) Soder, Joſ. Dr, Pfarrer zu Kellbeim. 
IV. Oberdonaukreis. 5) Abt, Benedikt, Pfar- 
ger zu St, Uri in Augsburg. 6) Bauer-Breitenfeid, 
Ich. Phit., Pfarrer zu Dinkelfcherben. 7) Master, 
Ant., Pfarrer zu Opfenbach. V. u. VI. Rezate 
und Obermainfreis, (Eintretender Erfagmann.) 
8) Knogler, Gabriel, Stadtpfarrer zu Wemding. 
VI, Untermainkreis. 9): Jaͤger, Stephan, 
Pfarrer zu Ochſenfutt. VI. Rheintreis. 10) 
Thiuner, Friedr., Pfarrer zu Blieskoſtel. 

B. Der proteftantifhen Kirde. 1. Konſiſtorialbezirk 
Ansbach. 11) Lehmus, Dr. Adam Theodor, Stadts 
pfarrer zu Ansbach. 12) Loͤſch, Gottlieb, Pfarrer zu 


Gailsheim. II. Konſiſtorialbezirk Bapreuth, 13) Giarus, 


Ernft Ant., Stadtpfarrer zu Bamberg. 14) Endris, 
Det. Chriſtian, Stadtpfarrer zu Schweinfurt. II. Kon- 
ſiſtorialbe zirk Speyer. 15) Wanzel, Dr. Friedr. Ludw., 
Etadipfarrer zu Kirhbeim-Bollanden. 

(Rertfegung folgt.) 

— Am verwichenen Samſtag follte ein hübſches 
Pferd an der Schmiede am Eiermarkt befchlagen wer— 
ben ; allein zornig Über bie Unbändigkeit deſſelben 
fhlug der Knecht fo lange mit einem Knittel auf dafs 
felbe los, bis ed an den Strängen erhenkt tobt nie 
berjilirgte. Eine Menge Menfchen verfammelte ſich 
und war Zeuge diefer Schinderei: der Thaͤter murbe 
in’ Unterfuhung gezogen. — Man bat öfters die 
traurige Bemerkung gemacht, daß die Sand» und 
Steine Rarren- Pferde von ihren Knechten — Henkers⸗ 
Knechte ſellte man fagen — auf die empoͤrendſte Art 
bei den Bauten mißhandelt werden. In England ' 
un) andern Staaten werden ſolche Abſcheulichkeiten 
eremplarifch gejtraft, und es dürfte uͤberall auf diefen 
Unfug das Augenmerk der Polizei gerichtet werden, 

Augsburg. Eine unruhige, ſtets kampffertige 
Parthei fand in der ränfevollen Biographie jenes kor⸗ 
pulenten Arämers, von dem bie Zeitfchrift Flora in 
Mo. 214 ausgefprochen, Feuerftoffe, die fo entzlnde® 
lich und Eräftig wären, ſich des berichrigten Pamphlets, 
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gleich eines Branders zur Erweckung eines nayarinie 
[hen Feuers bedienen zu fönnen. Aber würdige, Fils 
gere und ruhigere Köpfe fanden Material, Zweck und 


Erfolg für ſchlecht; daher umterblieb Entzuͤndung, 


end bie, ſelbſt für die Streitſuͤchtige fehr gefährliche 
Exploſion diefes Branders. Biograph hat nun aud) 
in politifher wie im merfantififher und moraliſcher 
Ruͤckſicht gleich ſchlecht fprkulirt, Wenn aber durd) 
falſche Spekulationen der Herr mie der Bauer auf 
die Giant koͤmmt, kann dann unſers Autors Blid in 
die Zukunft anders ald nur ſchwarz und Eräntend 
fon? — 


Machrichten vom Yuslande, 

Den neueften Nachrichten aus Oeſterreich zufolge 
werden atırapirte Mordbrenner ſiandrechtlich gerichtet, 

und verlieren in 24 runden das Leben. 

— Auf den oͤſterreichiſchen Graͤnzen wird jegt* ben 
Meiſenden nicht mehr wie ſonſt der Tabak aus der 
Doſe geſchuͤttet, ſondern es iſt ihm erlaubt, 5 Pfund 
mitzunehmen, 

Dei der Huldigungsfeier bed Koͤnigs von Sachſen 
baben gu Leipzig die Bäder einen grofen Kuchen, 
welcher 100 Thaler Eoftere, zum Zeichen ihrer Huldis 
gung dem Vlonardien dargebradıt. . 

In Franfreih entfpringt aus der fumperei die 
reichſte Wohlſtands⸗Quelle, denn Frankreich) bedarf 
jährlich über BO Mil. Pf. Papier, und um biefe 
aufzubringen, find 18,000 &umpenfammier beſchaͤftigt, 
von weichen 4000 in Paris refidiren. Der Geſammi— 
werth der Lumpen wird jührlich auf 35 Mill. Gutden 
angefehlauen, und bei dee Ummandiung biefer Lumpen 
finden 1500 Menſchen ihren Unterhalt. 

— Das Journal des Vopageurs fagt: Wir haben 
bereits Diebſtahle, die mıt einer bewundernswuͤrdigen 
Kühnbeit ausgeführt wurden, zue öffentlihen Kunde 
gebracht, allem derjenige, von welchem wir heute 
Bericht erſtaiten, uͤberſteigt alles bisher Eczauͤhlte. Zwei 
Individuen, bigleitet von einem angeblichen Gensdar⸗ 
men vom Ecine-Drpartement und einem Schloffer 
erfchienen in der Wohnung des Hrn. Doktors Pactolle. 
Der eine, welchet den Polizei-Keommiffär des Viertels 
vorftellte, befabt dem Schleſſer, die Thüren aufjubres 
en; es wurden alle Winkel ausgefpürt, und ſegar 
die Loge der Portiere nicht verfhent; darauf luden 
fie alle vorfindlichen Effeften auf einen Karten und 
zogen damit ab, Keittem if die wirkliche Polizei 
auf ibrer Verfolgung begriffen. 

Kondon den 10 Nov. Bei dem Feftballe, 
weldyen ber neue Lordmajor gegeben, ftlrzte, wihrend 


man gebräuchlicher Weiſe die Toaſte erftartete, ein 


Baldach‘n mit ber Krome und bem Anker mit mehrer 
ten hundert, Lampen zuſammen, unter welchem fich 
ber Derzog von Glarence, der Lordmajor, feine Gate 
tin mit mehreren vornehmen Perfonen- befanden, Der: 
Herzog wurde am Kopfe verwundet, und mehrer 
Perfonen beſchaͤdigt. 

— Die New Times enthält einen Theil ber Ant⸗ 
wort des Genetals Gourgaud auf Sir Walter Scotts 
Vertheidigung. Der General behauptet darin, daß 
bie Aerzte, als fie den Körper Napoleons öffneten, 
gefunden baͤtten, daß er vergiftet worden ſey. 


Priersburg Mad einem Schreiben aus 
Beloſtock vom 8. Dit. vernahmen am 5. d. M. ges 
gen halb 10 Uhr Vormittags die Dorfbewohner ven 
Kmafti ein auferordentliches Grtöfe, das aus einer, 
über ihten Köpfen ſchwebenden, Wolke herverfam und 
fih 3 Minuten lang, einem Rellgewehtfeuer ähnlich, 
hören lief. Auf diefes in einer Entfernung von zwei 
deutſchen Meiten gehörte Geraͤuſch folgte eine Art 


Steinregen; dody wurden nur vier Stuͤcke gefunden. 


En Bauer auf dem Felde wäre durch einen daven 
beinane gerödter worden. Der ſchwerſte bievon weg 
vier, der Leichtefte dreiviertel Pfund. Sie find mit 
einer Art brauner Gtafur Überzogen, wie Zucker zer⸗ 
reiblich, dreimal fo ſchwer als Regenmwäffer und ſau⸗ 
gen ungefähr fo viel Waffer ein, als der Bufte Theil 
ihres Gewichts beträgt. 

Nah Briefen aus Zante vom 25. Dft. foll Ibta⸗ 
him Paſcha, von den denfwärdigen Begebenheiten des 
20. Okt. unterrichtet, ficb bei Coron zufanımengezogen 
haben, und alle griedifche Gefangene, die er feit 15, 
Monaten in feiner Gewalt bat, Männer, Weiber und 
Kinder durch das Schwert hinrichten laffen, Nach dem 


alten Gebrad wurden die Moͤnche und Priefter gt» 


Ereuzigt, oder an kleinem Feuer gebraten, 
Bombay in Oftindien den 21. Juni, Die 


„bier erfcheinende Zeitung vom (. d. erzaͤhle, daß zwei 


englifche Stabsoffiziere, nämlich Oberſtlieutenant Das 
viers und Mojor Walard won denen unter ibrem 
Kommando ſtehenden Truppen waͤren erſcheſſen wöre 
den. Der erflere bemerkte, als er am 6. Mai im 
Nomin-Abad auf die Parade kam, unter einer 25 - 
Mann ſtarken Reiter Abtheilung vom Hrere des Nizam 


Spuren von Inſubordination, wellte fie ſelbſt Dämpfen, . 


und blieb ein Opfer feines Dienſteiſers. Ein Pieutee 
nant kam mit emer Eskadron dazu, aber zu fpät; 
er uͤbte ſummariſche Juftiz, und ließ alle bis auf 2, 
die entronnen find, auf der Stelle niederhauen. Der 
Major wurde non einem feiner Meiter erſchoſſen, Dem 
er ein Anſuchen verweigerte, 





- 
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Mannigfaliges, 
Selten ſtammen Zurechtweiſungen aus guten 
Übfichten ‚.felten werden fie gut aufgenommen, felten 
thun fie, auch die geringfte, Wirkung. Sie werden 
felten gut anfgenommen, weil fie eine Ucberiegenbe.t 
des Verftandes bei Dem vorausfehen, der fie giebt, 
um jene Weberlegenheit zu zeigen. &ie find weder 
für den von Nutzen, der fie giebt, weil fie öfter Haß 
als Freundfchaft hervorbringen, noch für den, der 
fie empfängt, wen der Fall feiten ift, daß, ein Menſch, 
der nicht hell genug fieht, um, ohne Rath, fein 
Beſtes zu wiffen, aud) beurtheilen kann, ob ein Rath 
gut fep oder nicht, 


Ein Maͤdchen kam einft zu einem Schreiber, und 
erlangte, daß er iht an ihren entfernten Liebhaber 
einen Brief ſchteiben möchte. Der Schwiber fraute, 
was er ibm denn ſchreiben foltte? „Ja,“ ſagte das 
Mädchen, „mern ich das wüßte, fo könne ich ihm 
ſelbſt ſchteiben.“ 


Zwei Leute ſaßen im Theater neben einem Re— 
cenfenten, und fagten halb laut: „Wenn er nur 
nichts auf uns ſchreibt!“ — Der Necenſent wendet 
fi zu ihnen und fagte: „Seyn Sie ganz ruhig, ich 
ſchreibe nur auf fertiges Papier 1’ — 

Kopfbedeckungs-Fehde. 
Seit dem heftigen Kriege — uͤber einen Schilb- 


Erdt- Hurt — war es bie aanze Zeit in dem Reiche 


ber Kopfeededung ruhig, Friedlich ſchmiegten ſich bie 
Hiuprer allee Stände unter alle möglidye Gattungen 
von Kopfbededung. Auf einmal erſcheint nun, mie 
ven ohngeführ, die Empfehlung eine neuen Art 
Seidenhüte, die allen möglichen Drud— Nach— 


und Gegendruck erleiden konnen, und ſich gedbufs - 


dig nad) jeder Mode umformen laffen. — Jetzt ift 
der Teufel los, wir lefen die Erfiärung eines Indie 
viduums, welcher der Erfinder diefer Gattung Hüte ft, 
auch beteits daflır ein Privilegium erhalten bat, und 


durch dieſe Erklärung feine Rechte zu verwahren ſucht. 


Dagegen tritt nun der erfie Befanntmacer wieder 
auf, behauptet, daß der Privilegiums- Erwerber biefe 


Gattung Hüte micht einmal volllommen verfertigen 


koͤnne, und ladet ihn ein zu feiner Frau — zu kom— 
men, welche ibm menſchenfreundlich gründlichen Uns 
terricht darin ertheilen wolle. — 

Wie wird fih wohl der Privilegiums- Ermerber 
bei folder Einfädung benehbmen?? (Eingeſandt.) 


‘ 
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Bitte an das Publifum. i 
Ein answärtiger Staatsdiener, dem feine häuslichen 
Verhältuiffe und fein Tangmwieriger Krankheité zuſtand nicht . 
erjauben, für Die Ausbildung feiner hoſſnungsvollen Tochten 
zu forgen, empäehlt diefelbe den edlen Menichenfreunden 
in München auf einige Yeit zur Aufnahme in Koft und 
Wohnung, um die Gelegenheit benügen zu können, wels 
he fi diefem Moͤdchen dortfelbft in Ruͤckſicht des unent, 
geldlichen Unterrihts in allen fhönen weiblihen Hands 
Ardeiten Darbietet. Gefälige Anerbieten wollen des 
Redaktion Diefes Blattes bekannt gemacht werden, 





YAuzeigen. 


Ein — am liebſten in der Neuhaufer: oder Raus 
fingerftraße nelegener Yaden wird fogleich oder bis Georgi 
künftigen Jahres zu miethen gefucht, 

Ueber das Nähere gibt Auskunft ' 

Das Anfrage» und Addreß-Bureau Münden, 


Die Fleifhmannfhe Buhhandlung (umwelt der 

Mautpalle) nimıne Subfeription an auf 
das. Taſchen⸗Converſations⸗Lexikon, oder encnclopfe 

difhes Haudwoͤrterbuch zum Behufe der Converse 

fatiom und Lektüre flic alle Stände; in 12 bis. 

15 Bänden groß Sedez, jeder gegen 500 Zeiten 

ſtark. Subferiptionspreis eines jeden Bandes iſt 

nur 50 fr, , 

Monatlich erfheint ein Band; der erſte aber zu 
Ende Febraars. Möͤge dieſes müßliche Unternehmen ſich 
der verdienten Thellnahme erfreuen. 


Geo) Muſfik. Sechs Lieder für eine Singſtimm⸗ 
mit Begleitung des Vianoforte oder der Ouitarre, comes 
ponirt und der k. Kammer⸗ und Hofopern: Sängerin 
Die. Nanette Schechner achtungsvoll zugerignet von 
Nanette Huber, Klavierfpielerin, Preis 56Er, find ih 
der Falter'ſchen Muſikhandlung und bei Hrn. Sidler 
ia haben, 


Ein im Schreiben und Rechnen geibter Mann wuͤnſcht 
im angemerften Bade bald Befhäftigung zu nt 
da durch Arbeiten Die noch übrigen Stunden befriedigt 
merden, wird nicht an flarfe Bezahlung gedacht. Das 
Néhere in Mr. 992 Im erſten Sto@ des Sattlergäfichen 
rechts zu erfragen, 


In Volkach wird ein Apotheker-Gehuͤlfe, und 
für eine Buchhandlung in einer angefehenen Hauptſtadt 
ein Geſchäfiſsführer geſucht. Das Nähere erklärt 
auf portofreie Briefe die Redaktion des Nürnberger 
Korrefpondenten. 


In Schwabing ift aus freier Hand ein Meines Des 
konomiegut unter der Dausnummer 29 zu verkaufen. 
Daſſelbe beftebt aus einem gut gemauerten Haus, worir 
neben der Wohnung des Haudeigenthümers noch 3 Woh— 
nungen zu vermietben find, ferners in einem Biebftall, 





Stadel nebſt 10 Tagw. Feldgründen und einem Hans 
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garteu. Das Mägere iſt beim Hanselgentpümer felbft 
iu erfragen. 


6 a) Drei Bauplaͤtze von bo Schuh Fronte, In der 
(hönften und vortheilhafteften Lage in ber Marvorftadt 
find einzeln oder zufammen zu verkaufen, Das Uebrige 
iſt bet Hrn, Müplberger zu erfragen. 


Das Anwefen von dem fügenannten Eleinen Wirth 
in Haidhaufen Nr. 51, iſt aus freier Dand zu verfaus 





fen, Das Nähere ift beim Eijenihümer felbft zu erfragen, , 





Die Unterzeichneten’ empfeblen auch a ihren ſelbſt 
bereiteten Senfforten na franzöflfher Art in großen 
Toͤpfen zu 30 Er. auch ihre in Eſſig eingemadhten Gut⸗ 
ken, Stachelbeere, Bohnen ıc, in Gläfern zu 50 Fr, zur 
giiiigen Abnahme. ben dafelbit findet man gegenwärtig 
eine große Auswahl in Raͤucherwerken. 

4, Kron und Gemp., Refidenzfirafe Mr. 49, 





(3) Ih gebe mir die Ghre biemit ergebenft Angus 
eigen, 
Dlefigen Wellwaaren ganz volltändig affortirt Habe, und 
hiedurch 'in den Stand aefeht bin, allen Nachfragen fo: 
wohl in orbinären als feinen Tuͤchern auf das volllom⸗ 
menfte Oenüge gu leiften. — , j 

Befonderer Gmpfeblung werth duͤrfre Wohl eine 


Parthie grau mellirter Tücher fenn, die ih vorzü.lic 


durch ihre gute Qualitit zu Mäntel eignen, wovon id) 
in $ breiten Tuchern tie bayeriſch Elle zu ıfl. Aue, 
vw» $ 0 beflerer Aualicät " ju 2fl. 24 kr. 
„In I vr „n zu 5f. 30 kr. 

und endlich ganz fein vorzüglich ſchoͤn mellirte 


7 breite Tücher die baperifche Elle zu afl. 36kr. 


erlafjen kann. 

In eben demfelben Maaße glaube ih einen Vorrath 
an lanellen, die ich ſowohl In halbwollenen als ganz 
wollenen zu fehr niedrigen ‘Preifen erlaffen kann, rekom · 
mandiren zu dürfen, und indem ich für das mir bisher 
antigft geſchenkte Zutrauen höflichft danke, verſoreche ich 
in jeder Hinficht reelle, prompte und billige Bedienung. 

David Neuftätter. . 
Theatiner· Straße Nr. 1645 naͤchſt der Poſt. 


In dem Haufe Nr. 1339 in der Briennerfträße Ift 
ein geräumiger Laden mit einem heijbaren Schreibfabinet 
um 150 fl- fogleidh oder auf Georgi zu verſt iften. 





(2 a) Im Thal Maria it für eine ftille Familie bis 
Georgi eine Wohnung im ten Stod zu verfliften, und 
das Nähere bei Ken. Müplberger zu erfragen. 


— 


Theater, AbendeUnterisitungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Wochen⸗ 
raue 


Donnerft. 22 Gäcilia J. M. 
Sreitag 23 Glemens P. 
Zonnab. 3 v. Kreug. 


Bı 
& | Mamendtage 
@ x 





da; Ih ver Kuriom mein Bager ‚in Zude und 


(5 a) In der Buragaffe Nr.tn3. HE über 2 Stirgen 
eine Wohnung, beſtehead aus 4 beij: und > unheisbaren 
Zimmern, Kuͤche, Keller, Holzlege und übrigen Bequem⸗ 
lichkeiten, auf das Ziel Georgi um 220fl. zw beziehen, 
und das Nähere über 1 Stiege zu erfragen, 


Im Haufe Re. 1356 am Marthor iſt über 2 Sties 
gen eine Wohnung, beftehend In 4 heisbaren Zimmern, 
Rüde, Keller, Kalten, Dolziege und andern Bequemlich ⸗ 
keiten, auf Biel Georgi zu 270f. zu verfiften und im 
erfien Stock zu erfragen. 


Gine zweigehäufige ſilberne Minutenuht mit femi: : 
lerner Ret:e ift verloren gegangen. Der Finder wird 
—— ſelbe am Anger Rev, 802 über 2 Stiegen ab⸗ 
jugeben, . 


In Ne. 133. des Landboten wurde dem Publikum ein 
Artikel über eine Queue: Bruchs : Gefhichte vorgeleat. Db 
nun gleich ſolche zu unbedewend it, um Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Der verehrlihen Leſer anzufprechen, fo kann man 
fie Doch deshalb nit ungerügt fajfen, indem weder Gap 
nob Wirth von den erwähnten zehn Thalern eine 





- Eplbe mußten, auch der Ginfender des erwähnten Arti: 


kels feiner fruchtlofen Mühe überboben gewefen märe, 
wenn er gewußt hätte, in feinem gelitlofen Gehirn jene 
GEgalität zu beobachten, die er dem anfpruchlofen Gaft: 
wirthe z. h. D, bei feinen — audichtet. 


Dr er 7 


 @otro. 
In der Regensburger Ziehung wurde gezogen: 
3 _,10 75 24 2) 
Die nächte Biehung ift zu Nürnberg den 29. Rov. 


Getraute Paare in München, 

Hr. Ghrift, Merkl, ‘Privarlehrer, mit Fraͤul Johanna 
von Haller, Landaufſchlags-Gegeuſchreiders Tochter von 
Landeput. Fr. Zav. Weiß, Schneidergefell und Schutz⸗ 
verwandter, mit Franziska Nagl, Blierwirthstochter von 
der Borftadt Au. 9. A. Dedmann, Herren : Bedienter 
und Schusr., mit M. Eva Hufterer, b. Tagloͤhnerstoch⸗ 
ker von Ingolſtadt. 


Geftorbene in Münden. 

Den 17: Nov, Franziska Gög, Gpirurgenstochter 
und Dienfimagd, von Pfatter, Log. Stadtamhef, 20 
5. alt, am nervöfen Echleimieber und Lungenlaͤhmung. 
Katharina Irfhinger, Shuhmahersfrau, 48 I. alt, an 
der Lungenſucht. 

Den 19. — Fr. Regina Schleier, k. Hartſchlers⸗ 
Gattin, 27 5. alt, an der Lungenvereiterung. 





Im neuen Haufe: Der Mauter und der Scloffer, Oper in 3 4, 
Henriette von England, Trauerfpiel in 5 A, von Ed. v. Schent. 


Mit aufgehobenem Abonnement, als Beitrag zur Grrichtung eined Monuments 
für den dramatıf.yen Didier Friede, Schiller: Wilpelm Tell, 


£ 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Sreitag. 


Tages sEreigniffe aus Bayern. 


Münden, den 20. November. In ber heu⸗ 
tigen Sigung ber zweiten Kammer ber Ständever« 
fammtung wurden gewählt: für den erften Ausſchuß 
(Gegenflände der Gefeggebung betreffend), die Herren 
Adgeordneten B. v. Holzſchuher, v. Dreſch, Dr. 
Rudhard, v. Reindt, Klar, Kiliani, d. Hagen, 
v. Camuzi, Socher) — für den zweiten Ausſchuß 
(die Steuern betreffehd) , die Herten Abgeorbneten 
Merkel, Heinzelmann, Dr. Geyer, v. Ubſchneider, 
B.v. Hrmig, Dangel, Graf v. Benzelſternau, 
Mister, Ente. 

Bildung der bayerifchen Kammer der Abgeordnes 
ten im Jahre 1827. 
( Fortfegung.) 

IV, Städte und Märkte. a. Befondere: 
I. Sfarkreis. 1) Klar, Jakob, von Muͤnchen. 
2) Spitzweg, Simon, von Muͤnchen. b. Gemeinſchaft⸗ 
liche: 3) Varth, Joſ., von Freiſing. 4) Höttl, Joh., 
von Landshut. IL Unterdonaufreis. 5) Schnei» 
der, Job. Paul, von Straubing. III. Regen ere is. 
6) FKafman, Adam v., von Amberg. 7) Bösner, 
Heinr. , von Regensburg. 8) Anns, Wilh. v., von 
Megensburg. IV. DOberdonaufreis. a. Be» 
fondere: 4) Kremer, Phil., von Augsburg. b. Ges 
meinfhaftlihe: 10) Wachter, Tobias v., von Mem- 
mingen. 11) Scufter, Peter, von Donauwörth. 
12) Heinzelmann, Cheiſtian, von Kaufbeuern. V. 
Kezatkreis. a, Beſondere: 13) Merkel, Joh. von 
Nürnberg. b. Gemeinſchaftliche: 14) Ente, Ernft 
Aug., von Erlangen. 15) Rüfferrehöfer, Jch., von 
Anstah. 16) Abendanz, rang Jor., von Mats 
ferftein, 17) Jakobi, Stephan, von Schwabach. 18) 
Reich, Gg. Chriftian, v. Furth. 10) Beh, Georg 
Friedr,, von Schwabah. VI. Obermainkreis. 
90) Vetterlein, Joh. Mart., von Baireuth. 21) Rud⸗ 
hardt, Ig., von Bamberg. 22) Dangel, Chr., von 
Bamberg. 23) Hagen, Erh. Ehr., von Baireuth. 
VII. Untermain reis: 24) Heffner, Phil, von 
Würzburg. 26) Ziegler, Adaib., von Würzburg: 
25) Kitiani, Heint., von Würzburg. YUIRbeins 
Ereis. 27) Spik, Jof., von Speyer. 25) Dacqur, 
Ludw,, von Neuftadt, 20) Meuth, Dom., von Kais 
ferslautern. ESchluß folgt.) 





Nro. 148. 


“äußerft intereffant werben. 


München, den 23. Nov. 1827. 





Münden Dem Bernehmen nad wird bie 
angehende Staͤnder erſammlung in jeder Beziehung 
Eine Eivilprogefordnung, 
ein Kriminaigeſetzbuch, eine Kriminalprogefordnung, 
eine Advofatenerbnung, eine Verorbnung uͤber Er— 
richtung von Ehrengerichten, ein Polizeigeſetzbuch, 
eine Fotſtpolizeiordnung, ein Mauthgefeg, ein Kon— 
feriptionsgefeg , mehrere Abinderungen des Gemtinde= 
Ediktes, des konſtitutionellen Ediktes uͤbet den Adel, 
der Staatsdiener⸗ Pragmatik, ein Steuer = und Kuls 
turgefih ic. follen zur Vorlage an die Stände ge= 
bracht werden, melde indeffen diefe Äufferft fchmese 
und wichtige Aufgabe nicht im kurzer Zeit zu loͤſen 
im Stande fegn erden. ‚ 

— Der Shuhmaher Mathiad Kriegl von Lands— 
hut, welcher fhon im Mai laufenden Jahres in der 
Naͤhe von Achdorf bei Landshut mehrere Mammuts« 
Knochen, nämlich: einen Backenzahn, einen Stoß— 
zahn, ein Schienbein und mehrere Eleine Theile von 
Nöhrentnohen, Wirbein und Rippen ausgegraben 
bat, iſt geftern wieder mit einem ſolchen Fund aus 
der nämlichen Gegend dahier angelommen, um ben= 
felben dem mineralogifhen Kabinet dahier zu überliee 
fern, Diefe in den Monaten Juti und Auguft d. J. 
neuerdings aufgefundenen Fragmente beftchen in eis 
nem großen, 2 Schuh und 7 Zoll fangen und 13% 
Pfund langen Stofzahn, mit einer Dice von 6 Zoll 
im Durchmeffer, nebft einem 6% Pfund ſchweren 
Backenzahnſtuͤck und verſchiedenen Möhrbeinen. 

Das Mammut oder auh Mammont bildet in 
ber gegenwärtigen Schöpfung eine Art Elephanten , 
wovon die eine in Amerika, und die andere, bie bei 
weitem größere, in Afien einheimifch iſt, und bie 
dritte uns nur aus den in Frankreich, Deutfchland, 
Spanien, England, Schweden und Stalien ıc. aufe 
gefundenen Knochen bekannt ift, 

Diefe dritte Art nämlich war dem afiatıfchen 
Elephanten am aͤhnlichſten, aber größer und dicker, 
die Stoßzähne waren auch länger, 6 bis 13 Fuß 
fang und mehr gebogen. Die Thiere biefer Art, 
welche im Jahre 179) am ber Klfte des Eismeeres 
in Sibirien aufgefunden wurden, waren ganz dicht 
mit Haaren bededt. Ein Theil derfelben beftand in 
fußlangen, fteifen, ſchwaͤrzlichen Borſten, ein ana 
derer Theil in kürzeren, rochbraumen Borſten, unter ' 


148 


| \ = * “ 
- z ö r 7 


welchen ſich eine rothbraune Wolle befand. Der 


Mammut ift zunaͤchſt ruſſiſchen Urfprungs und viele . 


Alterthumsforfcher wollen das..Nitpferd im biefent 
Thiere erkennen, 

Donaumörth. Den 17. dieß wurde bier 
durch die thätige Gensd’armerie ein aus einem Etrafs 
arbeitshaus entwichener Verbrecher, fammt dem ents 
endeten Pferd und Waͤgelchen und bereits 100 fl. 
in Viktualien und baatem Geld, arretirt, und dem 
®, Landgerichte übergeben. 

Am 19. November Abends 8 Uhr murbe ein ges 
wiſſer Verbrecher durch die Thaͤtigkeit der Polizei Augss 
burgs arretirt, welcher beim k. Randgerichte Schwab⸗ 
münden unterſucht wurde, und aus ſelber Frohnfeſte 
entſprang · 


Nachrichten vom Anslanbe, 





Eine Verordnung der Landesregierung im Erj- 
hetzogthume Defterreih unter ber Ens verbietet den 
Gebrauch; der Mineralfarben bei Appretirung ber Klei— 

derſtoffe. 
R äfen-Kosurg- Bote Durh Tanz 
beöherrliche Verordnung ift eine neue Gebühren-Tare 
für die Advokaten fefigefegt morden, Ueber jede Pro= 
zeßſache hat künftig der Advofat feine Manualakten 
mit einem Protokoll zu beginnen, woraus zu erfehen, 
daß er fich feikft fiber das Verhaͤltniß der Sache ge= 
hörig unterrichtet und feine Parthie Über, die gegen 
ißre Sache flatt findenden Bedenken verftindigt hat. 
Von beiden haͤngt feine Gebühren = Nedinung ab. 
Wenn er unftatthafte Rechtsmittel anwendet, fo darf 
er nicht nur feine Gebühren anrehnen, fondern hafs 
tet auch der Gegenparthie für allen daraus ihr ent» 
fichenden Schaden. Fuͤr alle nicht durch den regel» 
mäßigen Prozefgang nöthigen Arbeiten kann er nur 
feine Partbie, nie den Gegner in Anfprud nehmen. 
Mod). enthält die Vererdnung Beftimmungen zur Vers 
hütung unnöthiger Auffige von Reife» und Zeh⸗ 
rungskoſten. 

Ebinburg. Ein teufliſches Bubenſtüͤck iſt hier 
‘vor einigen Tagen begangen worden. Ein Tanzmei— 
fter, ber mit einigen Nachbarn in Streit gerathen, 
fühtte, als er Abends im fein Haus treten wollte, 
ſich plöglich durd eine unſichtbare Hand fein Geſicht 
mit Flüffigkeiten "Überfhüttet. Es war Schwefelfäure, 
welche ibm fogleid das ganze Geſicht zerfraß, und 
ihm ein Aug ausbrannte. Im Hospital mußte ber 
Ungtüdlihe unter fhredi.hen Schmerzen huͤlflos feis 
nen Geift aufgeben. 





Das. privilegirte Pfand: und Merfaghaus 
N in München, 

Kurfürft Marimilion Joſeph IL, um 
feine in Noth gerathene Unterthanen aus bein Schlin« 
gen ber Geld erpreffenden. Gauner. und wucheriſchen 
Mäkter zu retten, bewilligte im Jahre 1754, dem Se— 
baftian Hueber, Kammerbiener feiner Frau Mutter, 
ber Kaiferin Maria Amalia, die Errichtung eines 
gnäbdigft privilegirten Pfand» und Verſatzhauſes 
in der Refidenzfladbt unter der Leitung bed Kommerzien⸗ 


Kollegiums, vorbehaltlich des Rekurſes an die hoͤchſte 


Perſon; nebſtbei wurden zur Schlichtung der ſowohl im 
das punctum juris als camerale einſchlagenden 
Borfallenheiten bei dieſem Amte eigene Kommiſſarien 
aus dieſem Kollegium ernannt, welche zugleich von 
Zeit zu Zeit die Buͤchet und Kaſſe zu vifitiren haben 
ſollen. Fuͤr die nach der Schaͤtzung zu machenden 
Darlehen auf Pfaͤnder ward ein Heller vom Gulden 
wochentlich als Intereſſe, und von dieſen Zinſen jähre 
lich zum Unterhalte armer Soldaten-Kinder eine ge= 
wiſſe Summe beſtimmt. Sollten Pfaͤnder nad einem 
Jahr und G Wochen nicht umgeſetzt und die treffen» 
den Zinfen bezahlt ſeyn, fo werden diefelben nach vor⸗ 
aängiger Ausfchreibung in öffentlichen Blaͤttern plus 
jieitandi verkauft; der Mehr-Eriös nad Abzug von 
Kapital und ntereffen muß dem Cigenthlimer inner» 
halb dem Termin von 3 Jahren ohne alle Koften zus 
geftellt, im Nidptanmeldungs= Falle aber an bie allge» 
meine Eammlungs-Blichfe für Arme gegen Schein 
ertrabirt werben, damit derjenige, welcher ſich hiezu 
noch feiner Zeit legitimiren würde, jedesmal das ihm 
Gebührende wieder erheben könne. Diefe und Ähnliche 
Anorönungen find in 18 Punkten deutlichſt unterm 
25. Juni obigen Jahres ausgefprochen worden, — 
Daß eine Wohlthaͤtigkeits-Anſtalt von biefer be= 
fondern Art und Wichtigkeit, welche Lediglich die mo⸗ 
mentane Huͤlfe flr Bedrängte aus allen Ständen be= 
zweckt, wobei die Angeftellten gebührend honorirt 
find, immer mit gewiffenbaften, befonnenen, er= 
fahenen, humanen Beamten und Subalternen beftellt 
fepn muͤße, lag beſtimmt auch mit in den menfchen» 
freundlichen Abſichten des edlen Stifters. Ob derſel⸗ 
ben eine, den ſeit ihter Begrimdung ſich fehe verän« 
derten Zeit⸗ und Ortö= Verhaͤltniſſen angemeffene, Re⸗ 
form gu wuͤnſchen fep, uͤberlaͤßt man. der Stimme des 
Publikums und dem Ermeffen.der —— 


Ruügen. 
Wie doch die Tadelſucht heut zu Tage um ſich 
greift, dachte ich kuͤrzlich, als in einer Geſellſchaft 
das Geſpraͤch auf einen vor mehreren Jahren vers 
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ſtorbenen Wanguier oder Große, eigentlich Papiers 
haͤndler kam! Da wellte der eine wiffen, jener Lie= 
ferant, der bie Baden ein Bischen zu voll genom» 
men, und anftare Waffer nur Wind in der Stadt 
verbreitere, habe doch noch ein fehr großes Vermögen 
hinterlaffen;. ein anderer meinte auch, bie aͤchten 
Gläubiger hätten laͤngſt befriedigt werden können, 
wenn nur die falfchen nicht wären. — Was fal— 
fe, fiel ein dritter ein, nicht falſch, ſondern nur 


ſchlau. — Freilich, fagte der Nachbar, wenn ein“ 


Hauptfchuldner ſich zum Glaͤubiger mat, rin an⸗ 
derer Gläubiger eine Null daran ſetzt, der Sohn gern 
das väterlihe Haus, die Tochter den Barten, ber 
brave Vermittler aus. lauter Uneigennügigkeit das 
Landgut, die Diener lebenslängliche Penfidnen , die 
Advokaten — ei, ſchtie rin Militär, ba follte doch 
das Gericht mit einem Donnerwitter brein fahren ! 
Aber, zum Henker, bie Nahe wäre ja leicht, laßt 
die Bücher, auch bie geheimen, durch fachfundige 
Leute unterfuchen, fchneidet den Advofaten ihre Kunfts 
ſtuͤcke, den Unberufenen ihre Mädeleien ab, verkauft 
und vertheilt Alles, was ba ift, es fol ſich Mies 
mand babei ein Blutgeld verdienen wollen! — Has 
ben Net, Here Hauptmann, fagte ein kleines 
Männchen, — aber leben und leben laffen erleidet 
fo manche relative Auslegung, und dann — daß 
wohlfeil theure Landgut! — — 

Ah! wenn ber König dieß ſchaͤndliche Gewebe 
von Intriguen, biefen Mifbraud ber Nachſicht, wels 
cher einen Echatten auf unfere Gerichtsverfaffung zu 
werfen droht, wenn er alle diefe Umtriebe Eennte, 
er würde ficher eine Fackel aufiteden in diefen dis» 
ſtern Schleichwegen, an welcher manche biefer Koth— 
kaͤfer — denn fie ſchleichen wie Raben dem Aaſe 
nach — ihre Fluͤgel verbreunen wuͤrden. — 

So ſprachen biefe Leute, und fo erzähle ich's. 
Dictum. 


‘ Ein guter Oehllteim. 
Nimm Leinoͤhl und Baumwolle, lege die Wolle 


in das Oehl und laß es uͤber Macht darin; darnach 
nimm wieder Fitniß und Kalk, der ſich ſelbſt an der 


Luft abgeloͤſcht hat, und zu dem fein Waſſer gekom⸗ 
men iſt, miſche darauf alles unter den Kalk ſo lange, 
bis der Leim zaͤh wird, doch muß er auch dabei alſo 
lang mit einem Böreifen durchſchlagen werden, bie 
er find genug ift. 
Ein Steinleim für Waffer. 

Nimm gebranntes Bein, zerftoffenes Glas, Ham⸗ 
merſchlag und Steinflaub, vermifche alles mit Leine 
oͤhl und temperire es wohl unter einander, 





Elegie 
auf den Tod bes Hochzuverehrenden 
Fris. Fanny Stängl, 
welche durch einen ungtüdliden Sturz vom Wagen 
auf ihrer Heimteife von Straubing nad) Koifling 
ben 13. Okt. ihr Leben endete, 


Ab mir ift fo bang in meinem Herzen! 
Nur der Sterne zahllos Heer 

Und Selene ficht die tiefen Schmerzen, 

Ach die Holde ift nicht mehr! 

D wie Stunden ſtoh'n die vielen Jahre, 
Mo Das Beben uns vereint, 

Aber ah fhon weint auf Deine Bahre 
Bitr’re Tpränen hin Dein Freund, 


Acht! in Deiner Jahre erſter Blüthe 
Raubte Dich des Todes Hand; 
Zuͤhrte Dich zu früh aus unfrer Mitte 
n das fegenvolle Land! 


Du vernimmft nicht mehr mit heit'rer Seele 
Ppilomelens Zauberlied; 

Did entzüdt nicht mehr die reine Quelle, 
Welche durch die Fluren flieht. 

Ad iſt auch der holde Lenz erſchienen, 
Hat die Schöpfung fih verjüngt, 

Und die fernen Hügel lieblich grünen, 
Und des Eifes Ded zerrinnt, 


Lieblih tünen dann im Hain die Je F 
Ringeum lächelt dann das Glüd, 
Schwan und Stoͤrche Eehren froͤplich wieder, 
Theure, Du kehrſt nie zurüd ! 
Nun fo ruhe fanft, im Schmersgefühle 
Wil der Wehmuth Thraͤn' ih weih'n! 
Deine kalte, ftarre Hülle 
Schließe Mutter Erde ein! — — 
j Geweiht 
von einem Sie ſtets betrauernden Freunde 
.r 


„ee. .h 





Unzeigen. 


Di tergeich 
e unterjeichnete Anftalt Hält in Ihrem belannten 
Geſchaͤfts-Lokale in der Salvators, vormals 
Mr. 1524 zu ebener Erde — 
Mittwoch den 28. November 

und bie barauf folgenden Tage von Vormittag 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr abermals 
eine MWerfteigerung von Gegenftänden aller Art, und 
ladet das verehrliche Publikum hiezu ergebenft ein 

Das Anfrage» und Addreß-Buͤreau Münden, 


Dienftag den 27. Nov, Vormittags von Q bis 
12, und Nachmittags von 3 bie 5 Uhr, Hält bie 
unterzeichnete Anftalt in ihrem Lokale Nr. 1524. in 
der Salvator⸗ vormals Kühgaffe dahier, zu ebener 
Erde eine große Verfleigerung von felbft ergogenem 
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webigchaftenem 181m Scharlachberget Rheinwein, 
ausgtzeichnetſter Qualitaͤt, weicher in Parthieen zu 
eincm Eimer mit daß um einen fehe billigen Preis 
aufgemworfen, und an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung abgegeben wird. 
Kaufstuftige ladet hiezu hoͤflichſt ein 
Das Anfrages und Adderf-Burcau Münden, 





(25) Da mehrmalen Nachfragen nah mir find, fo 
zeige ich einem hohen Adel und verehrungsmürdigen 
Publikum biemit_ an, daß ich Im Kaffechaufe Nro, 10. 
in der Vorftadt Au mohne, woſelbſt ih täglich Morgens 
bis 11 Uhr zu treffen bin; Nachmittagss aber bin id 
bei dom Kaufmann E. W. Schentelberg in der Theatis 
ner Ehwabinger-Straße zu erfragen; zualeih empfehle 
idı meln befannted Waarenlager. von allen Gattungen 
‚Lampen und lafirten Waaren nah dem neueften Ge: 
ſchmack, Porzellain i. und verſpreche ſolide Waaren, 
wie bekannt, zu re billigen Preifen, und Bitte 

v8 geneigteb Zutrouen. 
gen en Frant, ehemald aus Eflingen, gegene 
wärtig wohnhaft dapier. 








3.6) Gemäß hoͤchſter Eutſchliegun g der #, Regierung 
— — mir die gnaͤdige Erlaubniß ertheilt, 
meine Seifen: und Kerzen-Fabrik hlecorts zu errichten, 

Ich bare weder Koften noch Mühe gelpart, diefelbe, 
welche nach der Dadaner:Straße in Der Wiazveeitadt 
fi befindet, gut einzurichten, um den gerezten Anfors 
derungen eines verehrlihen Publitums entfprehen zu 
Ponmen. Unter heutigem Tage wird fomohl Tiefe Fabrite 
als mein Laden, weicher in der Scäflergafie Rt. 1573 


ift, eröffnet werden, Indem ich eine aͤchte gut geazbeitete 


Waare zu liefern, folide und prompte Bedienung vers 
fpreche „ bitte ih um vielen geneigten Zufprug. 
München den 14. Rov. 1827. 
€. Ulman, b. Seifen: und Kerzen Fabrikant. 


3 6) Untergeichneter tft gefonnen, fein am unfern 
Wörth am Donauftrom gelegenes, mit aller Bequemlid,r 
Eeit verfchenes Gajtyaus aus freier Hand zu verdanfen. 

Eine vollſtaͤndige Wirthihafts,Einrihtung , ſchoͤnes 
Meubiement, ein gutes Billard, das Recht, Wein, 
Bier und Kaffee zu ſchenlen, Bäfte zu beherbergen, Tanz⸗ 
mufi? zu balten, fo wie die Durch die Donau: Schifffahrt 
erzeugte —— * Plabes machen dieſes Gaſthaus 

ur Liebyaber empfehlenswecth. 
" 4 ob. —* —— Gaſtgeber zum 
goeldenen Schiff am untern Woͤrth in 











(2 6) Ein Fotteplano und ein Flügel von ſechs 
Dftäven find am Nindermarft Nro. 639. im 2. Stode 
rüßmärts täglih Morgens bis 9 Uhr, dann von 12 bis 
palb 3 Uhr zu verkaufen oder zu vermiethen, 


6 b) Drei Bauplige von bo Schuh Fronte, in.der 
fhönften und vortheilhafteiten Lage in der Marvorftadt 
find einzeln oder aufanımen zu verlaufen, Das Uebrige 
ift bei Hrn, Muͤhlberger zu erfragen, 


Ein paır Piffolen find gu verkaufen und bei Hru 
Muͤhlberger einzufehen. 


Um der in dem Tageblatt Nr, 2 unter den Tages 
geſchichten erſchienenen empfeblenden Ausfhreibung vom 
15. v. M, zu begegnen, zeige ich hlemit gesiemend an, 
dag mein Grcheſter mit guten Mufitern ganz new beſetzt 
feg, und, daß ſich diefe neue Muſiker Eünftigen Sonns 
tag und Montag den 25. und 20. Dief, und zwar am 
25. mit freier Tanzmuſik ohne Gintrittsgebühr, am 26. 
aber bei einem Geſellſchafis-Ball vorzuglig empfehlen 


werden. 
Johann Paul Probit, 
Weingaftgeber zum Bögner im Thal, 








In der Neuhauſergaſſe Mr. 1090. der k. Halle ge 
genüber ift über drei Stiegen vornheraus ein heisbares, 
meublirtes, mit Bett und eignem Gingang verfebenes 
Binmer für einen Heren um 7 fl. amt. Dez. zu beziehen, 


(3 6) In der Burggaſſe Nr.193. iſt über 7 Erirgen 
eine Wohnung, beitehend aus 4 heiz: und 2 unheljbaren 
Zimmern, Küche, Keller, Holslege und übrigen Bequem-⸗ 
lichkeiten, auf das Biel Georgi um 220fl. zu veziehen, 
und das Nähere über 1 Stiege zu erfragen, 





(2 6) Im Thal Maria it für eine ſtille Familte bis 
Georgi eine Wohnung im gten Sto zu verftiften, und 
das Nähere bei Hrn. Muͤhlberger zu erfragen, j 


Ein ſchoͤnes großes Edzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Gingang verfehen, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr, 169. für einen Deren Deputirten oder 
einen, andern Herrn billig zu vermiethen, 


Gerraute Paare in München. 

Den 12. Nov. der 2, Aktuar Zofepp Hager aus 
Landshut gebürtig, mit Maria Hör, Slebmachers tochter 
von Münden, M. Eiſenauer, Webergeſell u, Schutv., 
mit M. Elife Schellborn, b. Salzſtoößler. G. Pfoß, 
ZJimmergeſeli und Schutzverw., mit Joſepha Pfaffinger 








Regensburg. Haustaciſtere tochter von Wildenwart. 
— — — —— —— — — — 
| Wochen: & Namenstage | Theater, Abendellmersaltungen und Volks-Beluſtigungen. 
tage | \ 
— Eee 


* . 
Freitag \23 Clemens P. 
| 


Henriette von England, Trauerfpiel in 5 A., von Ed. v. Schenk. 


| Im Fropfian: Großes Vokal und nftrumental: Konzert. Anfang halb 7 Uhr. 


Eonnab, 24 Joh, v. Ares. 


Il 


Pie aufgehodenem Abonnement, als Beitrag zur Errichtung eined Monuments 
für den gefelerten Dichter Friedr. Schiller: Wilpelm Tell, 
In der Reſſource: Kleiner Ball, Anfang 7 Uhr. 


J 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Sonnabend. 


Tages s Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Am 11. Nov. Mittags gerubten 
Se. Maj. der König und Abends hatb 7 Uhr Ihre Mai. 
die Königin, die Aufwwartung des Baron v. Schäffer, 
Dberfktieutenant der Ehrengarde des Kaiferd von Bra⸗ 
fitten, buldreichft anzunehmen, . 

Münden, 22. Nov. In der geftrigen Sigung 
der Kammer der Abgeordneten wurde für den Sten 
Ausſchuß (die an die Kammer gelangenden fonftigen Gtz 
genftinde der innern Reiche: Verwaltung betreffend) fol⸗ 
gende HH. Abgeordnete gewaͤhlt: Heffner, B. v. Clo⸗ 
fen, B. d. Aretin, Lechner, dv. Auns, Bösner, Henke, 
Endres und Wanzel. . 

— Heute legte in der Aula der hiefigen Hochſchule 
unter dem Präfidium des Hrn. Dber-Medizinalrathes 
und Prof. Dr, I. N. Ningseis Hr. Ant. Kolb, aus 
Augsburg, feine Öffentliche Disputatioen ab, worauf 
er den Grad eines Doktors der Medizin, Chirurgie 
und Entbindungstunft erhielt. 


Bildung der bayeriſchen Kammer ber Abgeordne · 
ten im Jahre 1627. 
Sdluß.) 

V. Landeigenthümer ohne Gerichtsbar— 
Reit. J. Iſarkreis. 1) Usfchneider, Joſ. Nitter v., 
von Muͤnchen. 2) Grandauer, Ant., von Zorneding. 
3) Reſch, Franz &., von Erding. 4) Geigl, Ant., 
von Muͤhldorf. 5) Dall'Armi, Andr. v., von Bern» 
tied. 6) Eifenhofer, Sim., von Frontenhaufen. 7) 
Sedelmaier, Markus, von Haidbaufen. 8) (Eintre» 
tender Erfagmann:) ad 8) Wieninger, Phil., von 
Zeifenderf. 1. Unterdonaufreis. 9) Reindl, 
Sof. v., von Straubing. 10) Luginger, Ant,, von 
Triftern. 11) Wieninger,, Gott, von Vilshofen. 
12) Pallauf, Ian, von Neu»Detting. 13) Mühle 
borfer, 3. B., von Vilshofen. 14) Pofhinger, Bened. 
v., von Oberzwiefelau. MI. Regenkreis. 15) Raibl, 
Gg., von Brennberg. 10) Lorig, Friedt., von Nits 
tenau. 17) Hörhammer, Ant,, von Abensberg. 18) 
Schagk, Ant., von Hemau, 19) Graf, Jof. v., von 
Herrnmohr. 20) Stachelhaufen, Ludw. v., von Trei⸗ 
dendorf. IV. Oderdonaukreis. 21) Schmid, Alois, 
von Steinkirchen. 22) Schnitzer, Sales, von Hütte 
nagel, 235) HH, Franz, von Immenſtadt. 24) Hoͤ⸗ 


Nro. 140. 


München, ben 24. Nov. 1827. 





del, Franz, von Friedberg. 25) Hohenegger, Ludw., 


von Memmingen, 20) Deuringer, X., von Langwaid. 


27) Lingg, Nud., von Dergensweiler. 28) (Eintretens 
der Erfapmann :) ad 28) Efer, J. N., von Buche 
Ice. V. Rezatkreis. 29) Hider, Franı Joh. v., 
Landeigenthlimer von Gaitnau. 30) Volkert, Gy. Karl, 
von Oberfichtenmuͤhle. 31) Schadt, Alois, von Mons 
bein. 32) Gehauf, Joh. Adam, vom Markt Ippes— 
beim. 353) Kober, Karl, von Uffenheim. 34) Herrle, 
Joh. Jak., von Ebermergen. 35) Ebert, Jch., von 
Koimberg. VL Dbermainfreis. 30) Kieneder, 
Franz Xav., von Scheßlitz. 57) Dippel, Andr, v., 
von der Königshütte., 38) Silbermann, Felif, von 
Lichtenfels (4). 39) Derthel, Gy. Friedrich v., von 
Hof. 40) Pabfimann, Matthias, von Kronach. 41) 
Strömsdörfer, Joh. Konrad, ven Aichen. 42) Polls 
mann, Friedt. Ludw., von Neublittendorf bei Ludiwiges 
ſtadt. 45) Dauer, Audr., von Neufeſt. VIL Uns 
termainfreis, 44) Baumann, Gottfr., von Hafıe 
furth. 45) Röder, Kasp., von Lautenbach. 46). 
Soldmaier, Job. Bapt., von Kiffingen. 47) Geister, 
Det. Ant., von Eibelftadt. 48) Steinacher, Seb., 
von Neuftadt an der Saale. 40) Benzel-Sternau, 
Hinr. Graf v., von Eirihshof. 50) Flurſchuͤtz, Joh., 
von Weitbrunn, 51) Stöber, Franz Kasp., von Markt 
Deidenfeld, VII. Rheinkreis. 52) Krämer, Phil. 
Heine, von Sr. Inbert. 53) Camuzzi, of. v., von 
Dirnftein. 54) Fitting, Herrmann, von Maudyens 
beim. 55) Duhl, Konr., von Anmweiler. 56) Hofmann, 
Pet., von Blieskaſtel. 57) Geifel, Heine, von Piss» 
mafenz, 58) Keller, Ludw., von Edesheim. 

— Wir find fehr erfreut zu vernehmen, daß zu 
Münden die heuer nicht Stattfindende erfte Haͤlfte der 
abonnirten Konzerte, durch die ſchon voriges Jahr mit 
fo vielem DBeifalle aufgenommenen Quartette im großen 
Saale dis Muſeums erfegt werden folle, und können 
alten Miufitfreunden im Voraus manchen nergnügten 
Abend verſprechen, welchen uns die Zalente der Herren 
Hofmufiter Hotm, Ed. Schuͤlein, Sigl, Wilges 
ſcho sky und Stabi mit Recht erwarten laffen. 

— Durch eine allerhoͤchſte Entſchließfung v. 1. d. M. 
wurd: die von den Kapuzinern der Central⸗Kloͤſtet zu 
Atendtting, Burghaufen, Dillingen, Eichflädt, Jme 
menjtadt, Laufen, Tuͤrkheim und Wemding vorge 
nommene Wahl des bisherigen Quardians Joſ. Lrow 
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niffa Bißl in Altenoͤtting zum Ordensprovin— 
zial genehmigt, und denſelben die nachgeſuchte Auf- 
nahme von Novizen bewilligt. 

— Der erſte Buͤrgermeiſter der Stadt Würzburg, 
Hofrat) Behr, hat am 15. bei der Kommer der Ab» 
geordneten eine Reklamatien hinſichtlich feines verfaſ— 
fungemägigen Rechts, als ordnungsmäßig gemäbiter 
Abgeordneter der Städte des Untermainkreifes zur Staͤn⸗ 
deverſammlung des Reichs einberufen zu werden , ver» 
theilen laſſen. 

— Mad, Privarbriefen aus Bamberg foll dortſelbſt 
der Echn eined Metzgers von einem Kaufmannsfohn 
und einem andern Mekgersfchn, mwathrfheinlich aus 
Eiferfucht, auf der Strafe, als er nach Haufe. ging, 
mit mebreren Deichftichen ermordet worden finn. 

Kipingen. Dabier erhenkte ſich kuͤrzlich ein 
Handelöntann von 67 Jahren, nachdem er zuvor Alles 
geordnet, und feine Zeche bezahlt hatte. 


Machrichten vom Auslande, 


In dem geflern angeführten Korreſpondenz⸗Arti— 
fel aus Defterreich muß berichliget werden , baf 
nicht 5 fondern 5 Pfr. Tabak fuͤr den Meifenden an 
der Graͤnze palfiren. Auch erſtreckt ſich naͤmliche Er— 
laubniß auf den Rauchtadak. 

— In Tyrol bat man die ſchoͤnſten Marmor« Ar—⸗ 
ten entdeckt, die dem von Garara gleich kommen. 

— In Preußen dürften die Eingangszölle auf 
landwirthſchaftliche Erzeugniffe erhöht werden, — 
Berlin, vom 6. Nov. Der Generat-Mufit:Di- 
refter Hr. v. Spontini ift von feiner Reife zurlde 
gekehrt und man fpricht von einigen bedeutenden Engas 
gements, die er gemacht haben fell, 

— In Frankreich ift die Einfuhr bes Getrei= 
des in den Departements Jura, Doubs, Ain, Aisne, 
Iſere, Mofel, Ober: und Niederrhein erlaubt. In 
Lyon ſteht der Waizen fhen auf 51 Frans. Im 
Jahre 1925 koſtete er im Duchmeffer 1743 Fres. — 
1820: 17 Fres. 11 Gent. — 1827 bis zum Okt.: 
223 Fr. — 

Paris. Die Diebftähle von Diamanten find 
an der Mode. Diebe find in der Strafe Taitbout 
Mro. 42. in die Wohnung des Hrn. Grafen v. Setto 
eingebrochen, und haben ihm feine Kleinodien und 
Diamanten geſtohlen. 

Die Stadt London fafte im Jahre 1826 BO 
große Pipe, 6000 Strafen, 163,000 bemehnte 
Däufer, 13,200 unbemwohnte, und 3280 im Bau 
begriffene. Im Jahre 1824 beftand die Bevoͤlkerung 
aus 1,274,800 Menfhen, die in 325,59 Familien 
lebten, von denen 299,912 fi dem Handel widme⸗ 


nn 
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ten, 117,000 fielen ben Gemeinden zur Laſt, 14,000 
waren Bettlet, und 30,000 feile Dirnen. 

Der englifche Chirurg Richmond vom 4. Dra— 
gonerregiment hat eine neue Art entdedt , den Staat 
zu heilen, Cs gibt in, diefem Augenblide, fagt Hr. 
Rihmend, 510,000 blinde Perfonen im brittifdhen 
Indien. 

— Bor einigen Tagen ſah man zu Kirky- Ste« 
phan (MWeftmoreland) eine Frau im vollen Carrier 
einem Dann nadylaufen. Sogleich fammelten ſich 
viele Menfchen um beide herum, der Mann fchrie deu 
Umftehenten zu: Play ba, Pak gemacht, es iſt ein 
Wettlauf um einen Edhilling! Und fo war «8 auch, 
er hatte naͤmlich 2 Glas Ber getrunken, und, da 
er es unbequem fand, dafür zu bezahlen, fo zog er 
vor, zu verſuchen, wer flärker laufen könnte, er oder 
die Wirthin. 





Mannigfaltiges, 


Ale öffentlichen Blätter haben den kuͤrzlich zu 
Lendon erfolgten Tod des beruͤhmten Violiniften Kies 
fewetter angezeigt. Mirgends iſt gefagt, wo dere 


‚felbe geboren wurde, nur ein hieſiges Blatt gab Vers 
. Fin als feinen Geburtsort an. 


Dieß ift aber falſch. 
Kiefewetter war ein Bayer, und in Ansbach gebo« 
ren, wo feın Vater Hofmufilus und Kammer-Kogiffro« 
tor wear; dieſe zwei Funktionen hielt man naͤmlich da- 
mals noch nicht für fo unvereinbar, als wohl jekt. 
Unfer jüngftverftorbener Landsmann entwidelte 
fhen in feiner frühejten Kindheit ein außerordentliches 
Talent zur Mufit, und ich erinnere mich fehr mohl, 
daß er in einem Alter von 5 Jahren in die Hofkons 
zerte, wo er fi ſchon hören ließ, auf dem Arın ge 
trayen werben mußte, weil er zum geben zu ſchwaͤch⸗ 
lid) war. Schon in feinem 10ten Jahre verlieh er 
feine Vaterſtadt umd trat in Dienfte eines Beinen Fuͤr 
fon des noͤrdlichen Deutſchlands. Er beſaß die Kere 
tigfeit, die eigenthuͤmliche Manıer eines jeden ber jeßte 
lebenden großen Violiniften täufhend nachzuahmen. 


In einer Klagſchrift der hiefigen Perliquenmacher 
an Herzog Cart Albert vom Jahr 1732 megen 
Gewerbsbreinträchtigung heißt 8 unterandern: 


„Indeme unfere Proveffion im Somer gaͤnzlich 
barnieder lieget, im winter dargegen wir Serllenfhmerje 
lich anſehen mieſſen, wie die Meriften auf charaetri- 
sirte berfohnen von bie bie Arbeith ben diffen Erg Pfus 
fern und Stimpleten aufrimmen, dergejtalften daß bei 
mit Eenftlicdyer remedur und abſtellung fonderheitlich 
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vorbebapter vier haupt Pfuſcheren und dergleichen ſich 


noch vill hier eingeſchlichen, zu geſchwaige (wie ſchon 
Deffteres untertaͤhnigſt beygebracht werten) wie Unfere 
Poutiquen zu fpeeren und mit weib und Kind den Lay— 
digen Pettiftab ergreifen mieffen = oder weillen vorgehör= 
ter Maffen in derlep vorgreiffungs Faͤhlen fogar denen 
Dbrigkeitten durch die allgemah zur gewohnheib wor= 
dene recommendationen die band geföhret: wir 
uns an folhen Pfufhern und Nabrungsdieben (worauf 
am End nody Mordt und Todt zu beförchten ſtehet) — 
ſelbſt zu vergreiffen daß beit mitt fein wirdt : Kainer 


erwenung zu machen / maß uns durd) die allhie einge= 


ſchlichene wullene Perukken, welche ander Obrten durdy= 
auf verboten ſeynd, allfordigft ben Raucher Witenrsgeitt 
für ein merklicher Schaden causiret wird, weßhalben 
wir verburgerte Perukken-Macher von bie auff ernſtlich 
Verboth und exemplarische ftraff für dieße Ehr und 
Fridzerſtoͤrer unfere allerunterdähnigften Antrüg ftellen ıc. 


In Nro. 15% des Landboten wird von einem 
Vater Joſeph im Zürkengraben Hoffnung 
gegeben, daß der Herr Böck, Verwalter des Irren— 
baufes in Giefing, durch eme pfpchologifche Reiſe 
die Forfhungen der europäifchen Aerzte im Gebiete 
der Seelenkunde durch neue Anfichten und Refultate 
vermehren und erweitern werde. Der Umjtand, daß 
Her B. fih ſchwer von feinem Inſtitute trennen 
kann, weil er in demfelben Alles in Allem ift, und 
die feitene Gottesgabe befist, dort Dirigent, Pſycho— 
log und Difeiplinar ıc. zu fern, mag hoͤchſt wahr- 
ſcheinlich die bindernde Urſache des Auffhubes feiner 
gelehrten Reiſe gewefen fern. Wird Hr. B. eine 
ſolche antreten, fo verhehlt man den Wunſch nicht, 
er möchte feine Beobachtungen in lateinifcher Sprache 
ſchreiben, um fie den Pſychologen aller Nationen zu⸗ 
gaͤnglich zu machen, und die Dame Wiesheu dürfte 
diefe mit recht vielen Heublumen, d. i. mit Noten 
zum Texte, ausfhmüden. Dem Bernehmen nach 
follen ſchon ein ge der vorzüglichiten Buchhandlungen 
um ben Verlag eines folhen Werkes werteifern,, und 

"pie Lıteraturzeitungen ſich bereits zum Bau von Ehren» 
und Zriumphpforten richten. Auch beantragte Irren⸗ 
SInftituts-Derwaltungs-Praktifanten melden fich häufig 
von Zeit zu Zeit. — Wie wenn nun aber Herr B., 
ber allverehrte, nicht Wort hielte, und das 
Ganze nur eine Erfindung oder ein gutmüthiges 
Schelm⸗ und Schmarozerſtuckchen des fhriftgemwandten 
Bater Fofepb wäre? — Mein ! — mer nun eine 
mal altverehrt ift, muß auch allbekannt zu 
werden bemüht fepn, und ein fo großer Pſyocholog, 
twoie Herr B., wird feine Leuchte gewiß nicht unter den 


Scheffel ſtecken. Gaudeamus igitur! (Eingefandt,) 


Cajus an die Herausgebet des Tagsblattes und 

an Hin. Verissimus. - 

Da Verissimus als Protektot der Die. Hagn Um 
terzeichneten ohne Noch tm feinen Paneghrikus verflocdhe 
ten, und ehrenrührig die Aeußerung gemacht, als 
fep ihm deren Ätterliches Haus verboten worden; fo ſeh 
ih mich veranlaßt, zu erilären; daß ich, wie fakiich, 
wohl feit beinahe -einem Jahre feltmer als früher dahin 
kam, jedoch das freundfhaftliche Verhaͤltniß in Nichts ges 
ftort war, fo zwar. 2 noch ſelbſt im jüngfier Zeit Hr, 
v. Hagn mich in einer Zamilienfache nicht nur bei einem 
meiner Beſuche confultirte, fondern ich ihn felbft mehr: 
malen bei mir deshalb arfeben; ein Faktum, welches ſich 
derfelbe, den ich bis jetzt nur als Ehrenmann EFenne, 
bei'obenerwäbntem Jalle, nie würde zu Schulden har 
ben kommen laffen. Ingleichem beweifen inDanden has 
bende Briefe von allem dem gerade Das Gegentbeil; 
und das Ganze ırägt alfo das Gepräge der böcdften 
Berläumdung. — 

Sollte fhlüflic ein fünf Spannen langer Ricfe mit im 
Spielefenn, fo rathe ihdemfelben, außer feiner zahlreichen 
Tamilie fih um das mit feiner Grifette erzeugte Söhnlein 
Heinrich zu befümmern; und am irgend einem ges 
wißen Grabe auf hiefigem Kirchhoſe als faktiſcher 
Glavigo mit zerfnirfchtem Herzen ausjurufen: „Herr, 
rechne den Fall diefer Seele mir nicht zu, denn das Ger 
wicht meiner Sünden ift ohnehin zentnerſchwer.“ 

Was übrigens die Kritik ſelbſt betrifft, wird mahre 
ſcheinlich Verus antworten, und fohin ift mein Refultatz 

„Ich zeihne die Verbreiter diefer Verläumdung in 

„ſo lange als Mitſchuldige ſelbſt, bis fie den wahr 

„ten Naınen des Berliumders genannt haben wers 

„den.“ — Cajus, 


Anzeigen. 


(20) In dem Lönigi. Hirfhgarten bei Nymphenburg 
werden am künftigen Donnerftag den 29. u Bor 
mittags 9 Uhr verfchiedene Holzforten einzeln an den 
rg gegen fogleih baare Bezaplung verfteis 

“ . 
24 Stud Eichen: , Nutz· oder W f 
34 Rinfter Birnen n0er moetpoll, 


23 — Fichten ittholz. 
2 — gemiſchtes | TEEN 
5 — 332* 

9 — chten⸗ und u 

6 — Alpern— \ Prügelfofg, 


Kaufslichhaber werden daher hlezu eingeladen, 


München den 22. Nov. 18277; 
König. Bayer. Hofjagd- Intendanz. 


„ ‚Es if bei mir der bayerifche Wandkalend 
fuͤr das Jahr 1828, groß Format mit gothiſchen Berzler 
rungen, wieder erfchienen, den ich. nebjt andern Kalenvern,. 


fo wie insbefondere mein vollkommen affortirtes L 
von innländifhem Papier, Schreib und Beige 


unge s Materialien, Brieftafhen in fhüner 


Auswahl, Kunftgegenftänden u, f. w. mit der Verſiche⸗ 
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rung elner fortBauernden reellen Bedienung beften® em⸗ 

pfehle, und mir eine zahlreiche Abnahme erbitte. 
Münden im Nov. 1827. . 

” 6, 5. Zeller, Rofengaffe Nr, 1009. 


In dem am Mainfluße und eine halbe Stunde 
von Wıirzburg gelegenen. Städtchen Heidingsfeld 
ift eine 
id auch einer Backgerechtigkeit verbundene, Bier⸗ 
brauerei, nebft dem dazu gehörenden Haufe, Keller 
und von beiden Städten aus befuchtem Garten, 
fodann einer vollftändigen Braugeraͤthſchaft, aus 

reier Hand zu be Dief fchöne Anweſen 
ift auf 23,000fl. gerichtlich geſchaͤtzt, übrigens 
nicht unter 8500 fl. abzugeben, von welcher Summe 
jedoch 5000 fl. mit hypothekariſcher Verficherung 
und 5 prozentiger Verzinfung auf mehrere Jahre 
ftehen bleiben fünnen. Der jegige,, bereits fehr 
bedeutende, Abſatz würde A erhöhen, wenn 
dieß Anwefen in den Beſitz einer Perfon käme, wels 
che auf alrbayerifche Art zu hrauen verftände, 
nachdem dieß Vier in dortiger Gegend allgemein 
gefucht wird. 
Das Nähere ift täglich von 1 —2 uhr Nach⸗ 
mittags in der Windenmachergaffe Nr. 1414 (dem 
Freudenſprung⸗ Hauſe), zweiten Stocke rechts von 


der Stiege, zu erfragen. 


In der Fleifhmann'fchen Buchhandluug (unweit 
der Mauthalle) it angekommen: 
Miniatur Bibliorhi 36 und 48, und 
Kabinetd« Bibliothek 35 und 46 Bänden. 
Glaurens Schriften, 346, 358 und 569 Bändchen. 
Pichlers Schriſten 48 und 5% Bänden. 








Die vollftändige wohlſeile Tafhenausgabe von 
Blumaner’s faͤmtlichen Werten, 
herausgegeben von X. Kiftenfeger in 9 Theilen, 12. 
Subferiptionspreis 2 fl. Rheinl, 
ifi nunmehr vollendet und durch ale Buchhandlungen 
zu erhalten. Die Vorzüge derfelben find: ſech s bisher 
noch ungedrudte Gedichte Blumaner’s, deſſen Lebens— 
Abriß und viele erläuternde Anmerkungen. Auf vielfäls 
tines Verlangen ſoll der Subferiptionspreis noch 
bis zum Schluße dieſes Jahres gelten ; mit Reyjahrıı92d 
tritt der böbere Ladenpreis ein. Blumancrs muer 
ſchoͤpfliche fhalfhafte Laune, der beiffende Wig, mt dem 
er die Thorbeiten feines Zeltalters geiſſelt und feine ums 


Woden- 5 Namenstage 
tage3 


— — — 


Zonnab. 24 Joh. v. Kreuz. 
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Sonntag Katharina 9. 
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1} 
Montag 26 Konradus. 


reale, gleichfalls mit realer Gaſtwirthſchafts⸗ 


.. 


— — — — — — — — — — — 
| Mit aufgehobenem Absnnement, als Beitrag zur Grrihtung eines: Monuments 
für. den aefeierten Dich er Sriedr, Schiller; Wilpehn Tell, — 

An der Reſſource: Kleiner Ball. Anfang. 7 Uhr. 
Der Gffigpändlesz; dann: Die Inſulaner, Ballet. 


erreichbare Originalität überhaupt verfhafften feinen 
Merken eirten auferordentlihen Beifall, mie fich deffen 
nur wenige Schriften unferer Literatur rühmen Fönnen. 
Diefe wohlfeile Tafhenausgabe eimes der beliebteften 
deutſchen Schriftftellers, der auch das ernflefte Gemüth 
zu Fröhlickeit und Scherz binzureiffen vermag, wird 
daher gewiß allgemein mit verdientem Beifall aufge. 
nommen werden. 


€. A. Fleifhmannfhe Buchhandlung, 


Gin geprüfter franzöfifher Sprachlehrer, ‚welcher 
noch einige Stunden zu vergeben hat, emtbietet feine 
Dienfte; auch. können mehrere Schüler den Unterricht im 
nämliher Stunde genießen. Seine ng re ift Burgs, 
gi 2% 174. über ı Stiege beim Hofgürtlermeifter 

r J 


Eine ſeht gute Boljbüchfe. itt zu verkaufen, und 
kann auch auf monatliche Abzahlung abgegeben werden. 
Zu erfragen bei Hrr. Muͤhlberger. 


(3 0) Drei Bauplige von. 60 Schuh Fronte, In der 
fhönften und vortheilyafteften Lage -in der Marvorftadt 
find, einzeln oder ‚zufammen zu verkaufen, Das Uebrige 
ift bei Hrn, Mühlberger zu erfragen. 


Ein fhönes großes Eckzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Eingang verfeben, ift über 2 Stiegen in 
der Buragaffe Nr. 169. für einen Here Deputirten oder 
einen andern Herrn billig zu vermiethen. 





Ein Verfagsettel auf eine füberne Uhr iſt gefunden 
worden. Der Eigenthuͤmer kann ihn in der Karlöftraße 
Nr. 1090 über 3 Stiegen abholen. 


Geftorbene in München. 
Den 1. Nov. Thereſe Rottmayr, Regierungs:Ses 
kretaͤrs⸗Tochter von Landshut, 45 I. alt, aan Abzehruug. 
Den 21. Nov. Hr. Leonhard Schaffner, k. wirkl. 
Katy und quicse, General: Lotto: Adminiftrator „ 76 J. 
alt, am Schlagfluß. 


Auswärts iſt geſtorben: 

Den 16. Nov. Der Hochwuͤrdige Hr. Jakob Mayr, 
feeirefianirtee Pfarrer und Dechant in Königedorf, Im 
72iten Lebensjahre, 

Zu Miesbady am 17.Ncv,, Hr. Karl Geiger, Seribent 
beim E. Nentamte Miesbach, gebürtig aus Berchtesgaden, 
im 24fen Jahre an Der Lederverhärting. 

Berichtigung. 

Im vorlaen Blatte Seite 699 Zeile 18 v. oben iſt 

Sache far Rache zu leſen. 


Thrater, Aben-Unterbattungen und Volks-Belufligungen. 


, 


. 


Der Baverifhe Volksfreund, 





Dienftag. 


Nro. 150. 


° München, den 27. Nov. 1827. 





Volks: Chronik 


Das Alter nachſtehender bayerifcher Städte wird 
auf folgende Art angegeben: 

Regensburg murde 11 Jahre vor Chrifti 
Geburt, Augsburg 15 Jahre, Nürnberg 31 
Sahre, Münden 1175 Jahre, Landshut 1204 
Fahre, und Straubing 1208 Jahre nad Chriſti 
Geburt erbaut. N. 3 


Tages: Ereigniffe aus Bayern, 





Münden, 22. Nov. Heute Vormittags wur— 
ben von der Ständevesfammiung, und zwar burd) 
eine Deputation der Kammer ber Meichsräche und 
durch eine Deputation der Kammer der Abgeordneten, 
an deren Spige ſich die Präfidenten beider Kammern 
befinden, Sr. Majeftit dem Könige, Allerhoͤchſtwelche 
biefe Deputationen feierlich und mit dem Ausdtucke 
Königlier Huld zu empfangen geruhten, bie Dank» 
Addreffen auf die Thronrede ehrfurchtvollſt itberreicht. 
Die Dank « Adbreffe der Kammer der Abgeordneten 
lautete wie folgt: „Allerdurchlauchtigſter 
Großmädtigfter König! Allergnädigfier 
König und Herr! In dem rührenden Dant, wel⸗ 
en Eure Königlihe Maj. am Eingange der Rede 
vom Throne für den Hoͤchſtſeligen König Maris 
mitian, den Menfchenfreund, Ihren und des Bol» 
kes Vater, den Gründer der Berfaffung, ausgefpror 
den haben, ftimmt die Kammer der Abgeordneten mit 
tiefgefühlter Empfindung ein. Unfer Dank wird mit 
dem Werke feibft auf die ſpaͤteſte Nachwelt übergeben, 
Der Zweifel Euer K. Maj., ob fo ein Herz, wie jenes 
des Könige Marimilian, je mehr auf einem Throne 
ſchlagen werde, ift eine Buͤrgſchaft, daf ber Erbe ſei⸗ 
nes Thrones auch ber Erbe feines mohlmollenden Ders 
zens fen. Davon erwartet das Vaterland fein Gtüd, 
fo mie von Euer Maj. offenkundiger Anerkennung der 
Meligion, als weſentticher Grundlage aller menſchlichen 
und blrgerlichen Werhältniffe, von Ihrer, jeden Theil 
bei feinen Rechten kräftig befhligenden Gerechtigleit 
und von Ihren großmitbigen Gefinnungen für geſetz⸗ 
liche Fteiheit und die Staats-Verfaſſung. Wenn bier 
felde nicht frei von Maͤngeln iſt, fo Hat fie dieſes mit 


alten menfhlihen Werken gemein. Dadurch aber, daß 
fie, Verbeſſerungen geftattet, bewährt ſich die Meise 


"heit ihres Örlinders eben fo, wie durd) deffen Erklärung, 


daß jede Abänderung eine hoͤchſt wichtige Angelegenheit 
ſey. Wie viel Gutes auf den frühern Landtagen bes 
wirkt worden, fo erkennen wir doch, wie Vieles noch 
zu thun übrig ſey. Je fühlbarer das Beduͤrfniß ger 
worden ift, Landraͤthe einzuführen, defto leichter wird 


die Vereinigung dıber deren Bildung und Wirkungde 


kreis werden. Die Bielfchreiberei mit ihren läffigen 
Folgen hat, — mir können es nicht bergen, — ſo— 
wohl in der Nechtöpflege, als in der Übrigen Verwal- 
tung einen fehr hoben Grad erreicht; fol diefem Uebel⸗ 
flande adgeholfen werden, fo find weſentliche Veraͤn⸗ 
derungen nothwendig. Die Aufhebung des proviſoriſchen, 
die Einführung eines definitiven Zuftandes, in Anſe⸗ 
bung der Beſteuerung, und die verhältnigmäßigere 
Bercheilung der Abgaben ift unfer Aller Wunfh und 
anerkannte Forderung ber Gerechtigkeit. Beruhigend 
und hoͤchſt erfreulich ift die Ankündigung, daß die Rech— 
nungen dem geregelten Gang der Schuldentilgung und 
der Penfions-Amortifations-Anftalt, die Dedung des 
Ausfalles im laufenden Dienfte und die Orbnung in 
ben Finanzen Überhaupt nachweiſen werden. Es eröffe 
net ſich dadurch die erfehnte Ausficht auf die höchft- 
dringende Etleichterung Ihres getreuen Volkes. Die 
Erbauung einge Landesfeftung ohne neue Belaftung der 
Staatsblirger und ohne Nachtheil für den laufenden 
Dienft, entfpriht ſowohl einem hochwichtigen Beduͤrf⸗ 
niffe des Landes, als dem früher geänferten Wunſche 
der Kammer, Mit Freude fehen wie den Entwürfen 
einer neuen Zollerdnung und eines Cultur⸗Geſetzes ent 
gegen, welche die Landwirthſchaft bluͤhen der machen, den 
Gewetben neue Quellen eröffnen, und den Verkehr er= 
leichtern. Zu dieſen Zwecken wird, mie wir hoffen, auch 
ber Vertrag führen, den Eure K. Maj. mit der Krone 
Mürtemberg abzufchliefen beabfichtigen. Wir fchägen 
uns giüdlih, daf die von den Ständen zur Vefördee 
rung des innern Mohlftandes auerbotenen Summen 
in die Hand einer weifen Regierung gelegt worben 
find, welche fie zur Veredlung mehrerer Zweige der 
Landwirtbihaft und Gewerbe anzuwenden mußte, 
Solche Verwendungen werden das Gapital mit reichlis 
hen Binfen zuridgeben. Eure K. Maj. beginnen das 
große Verſprechen ber Verfaſſungs-Urkunde: Einheit 
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ber Gefesgebung zu erfüllen. Eure 8. Mai. haben 
und die Entwürfe zu einer neuen, auf Ocffentlichkeit 
und mindliches Verfahren gegruͤndeten Gerichtsordnung 
und zu einem allgemeinen Strafgefegbuche angekündigt ; 
wir fihern einem fo reihhaltigen und fruchtbaren 
Gegenftande im Voraus die würdigte und gründlichfte 
Erwägung zu, Eurer 8. Maj. geloben wir, uns als 
eine vom beten Willen für das allgemeine Wohl be= 
feelte, ſtets wahrhafte, treue und feſte Verſammlung 
immerdar zu beweiſen, und fo hoffen wir, uns des 
Segens des Himmels, der Zufriedenheit Eurer Koͤnigl. 
Maj. und des Vertrauens unfers lieben Waterlandes 
tolrdig zu machen. Wir erilerden in alfertieffter Ehre 
furcht und Untermärfigkeit. Eurer K. Maje ſt aͤt aller 
unterthaͤnigſt treugrhorſamſte Kammer ber Abgeotdneten. 

— Sn der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurden für den vierten Ausſchuß (die Schulden=-Zils 
gung betreffend) folgende Herren Deputicte gewählt: 
Kart Graf v. Seinebeim, Schniger, v. Dippit, v. Wach- 
ter, v. Stachelhaufen, Rabl, Biegler, Mofer, und 
Spitweg. — Für den fünften Ausfhuß (die Unterſu— 
Kung der vorkommenden Beſchwerden über. die Verle⸗ 
Kung der Staats» Verfafung betreffend) folgende HH. 
Abgeordneten gewählt: Frhr. v. Künsberg, Graf v. 
Seinsheim, Thinnes, Jäger, v. Faßmann, v. Poſchin-— 
ger, Loſch, Oerthel, Rinecker. — 

— Am verfioffenen Sonnabend hielt die zweite 
Kammer der Staͤnde-Verſammlung ihre erſte oͤffent- 
liche Sigung, in welcher die Geſetzes ⸗ Entwürfe einer 
revidirten Prozeßordnung und neum Steuerordnung 
zur Berathung vorgelegt wurden, 

— Der verftorbene Handeldmann und Mechfelges 
richts⸗ Aſſeſot Joſ. v. Krempelhuber vermachte in feir 
nem binterlaffenen Teſtamente der Taubſtummen-An⸗ 
ſtalt in Münden 5000 fl., und eben fo viel ber 
Blinden-Anftale in Freyſing. S. M. der König hir 
ben anzuordnen gerubt, das davon in jeder Anſtalt 
zwei Freiplüge errichtet werden unter der ehrenden Be— 
rennung: „Dofeph ©. Krempelhuber'ſche Freiplaͤtze.“ 
Auch die Freiftau von Lerchenfeld, geb. Freyin von 
Daiberg, vermachte der Zaubflummen-Erziebungs- Ans 
ſtalt 2000 fl., mit Vorbehait der Praͤſentatien eines 
Böglings, für ıbre Erben. 

— (Fin junges Frawenzimmer, das am Freitage 
Nachmittags in den Kanal an der Bieh-Arzneiſchule 
im engtifchen Garten, wahrfheintih zufällig, geſtuͤrzt 
war, ift von einen berzugefommenen Manne glücklich 
gerettet worden, j 

— Naͤchrichten aus dem Untermainkreife vom 17.. 
Nov. zufolge, find die Geteeidpreife geftiegen, und 
nach den Aeußerungen der erfahrenen Landwirthe duͤrfte 
die jüngfte Ausſaat der Winterfrüchte von den Nachte 


fröften Schaden leiden. Diefer Umſtand und die ſtarke 
Ausfuhr des Getreibes ins Ausland find Urſache der 
Preiserhöhungen, die, wenn fie nicht zu ftarf were 
den, immerhin noch für das Allgemeine einen fchaͤd⸗ 
lichen Einfluß haben. 

— Aus Brhdenau wird berichtet, daß diele Men⸗ 
[hen,am Nervenfieber darnieder liegen, 


Machrichten vom Auslande. 2 


Lin; den 10. Nov. Am 3. Oft. iſt der beruͤhmte 


- Däbagoge und philofoph. Geſchichtſchreiber der Menſch⸗ 


beit, Mich, Vierthalet, k. B.-öfterr. Meg.-Rath und Die 
rektor des k. k. Waifenbaufes in Wien, im O6Qften Le⸗ 
bensjahre am Blutſchlage geſtorben. 

Breslau. Ein armer Schullchrer bat ſich da⸗ 
bier die Mühe gegeben, einem Knaben das Schreiben 
zu lernen, welcher an jeder Hand nur den kleinen 
Finger befigt. Der arme Schreiber muß alfo mit beis 
ben Händen die Feder umfaffen, und fchreibt auf diefe 
Art fchen eine gute Schrift. 

— Am 6. Nov. ſtarb zu Braunsberg ber k. preuf, 
Generalmajor und Landwehr- Brigadier, Prinz von 
Hohenzollern. 

— Ein Zummergefell, Vater von 3 Kindern, aus 
Pregelömalde in Oſtpreußen, welcher fehr dem Trunk 
ergeben war, hat aus unwiderſtehlicher Mordtuft fein 
Lieblingskind in einem Alter von 5 Jahren im Schafe 
erſchlagen. Mac vollbrachter Unthat erzählte er der 
Mutter triumpbirend, daß er fein liebes Karlchen er— 
fhlagen habe. Der Wahnfinnige wurde von dem Kris 
minalgericht mit einjäbriger Gefängnif beftraft. 

— Unter ben merkwürdigften Gewerbs⸗Spekulatio— 
nen gehört die eines Hutfabrikanten in Berlin, bei 
weihem ein Hut-Abonnement errichtet wurbe, nad 
dem man jährlich um einen Friedrichsd'or alle Woche 
einen neuen Hut nah der Mode erhält. 

Brüffel den 1. Nov. In Doornick wurde der 
Pfarrvifar Huart ins Verhafthaus abgeführt, um dem 
Dbergeriht überliefert zu werden. Us nämlich bei 
einer von den Katholiten aufgeführten Prozeffion das 
Hohmäürdiafte umbergetragen wurde, und ein auf der 
Strafe befindlicher Soldat feinen Hut figen ließ, ſchlug 
ibm gebachter Pfarrvikar vor den Kopf. Der fi be= 
leidige fühlende Mititie war eben im Begriffe vom 
Leder zu ziehen, als ibn fein Kamerad mit den Wore 
ten zur Befonnenheit brachte: „Nimm Di in Act, 
ein Priefter in Amtsverrichtung hat Lieutenants Rang.” 

Stuttgart den 9. Nov. Geftern ſtarb da= 
bier der allgemein geehrte, geiftreihe Redakteur des 
Morgenblattes und Verfaſſer mehrerer ausgezeichneter 
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Schriften, Hr. Dr. With. Hauff, in einem Alter 
von 35 Jahren an dem Mervenfieber, 

wr— Die Zuͤrcher Zeitung vom h. Mop. meldet einen 
empörenden Vorfall der geäßlichften Intoleranz. Es 
farb nämlich zu Leuf, im Konton Wallis, ein Mann 
von einer fremden Glaubens-Konfeſſion, welcher ſich 
ſchon einige Zeit dafelbft aufgehalten hatte. Schon 
befand ſich der Leichnam 14 Tage unter der Erde auf 
dem dortigen Gottesacker, als ihn der, Pfarrer ausgraben 
und durch den Abdecker (!) außer dem Kirchhof ver= 
[harren ließ. Dee Abdeder zerſchlug den Sarg, band 
dem Leichnam einen Strid um die Fuͤße und ſchleppte 
ihn folder Geſtalt aus der alten Grube in die neue, 
und der Geiftliche hatte hierauf den Leichenader wies 
dee neu eingeweiht. Ueber dieſe feandalöfe Sache hat 
die Reaierung zu Bern eine Klage eingercicht. 

— Zu Ghictred, ım Frepburgifchen Kreife Murten, 
ward vorige Woche von einem Spezereihändier, Na— 
mens Stotz, in einem Anfall von noch nicht fattfam 
erklaͤrten, vermuthlich moftifhen Wahnfinn, die Gat— 
tin tobtgefchlagen und ein Kind in der Wiege erwürgt. 
Ein Ajähriged Kind konnte fidh vor der Wuth des Va— 
ters bergen. Der Mörder ift den Gerichten übergeben, 

— Die eleganten Herren in Paris tragen am Mor— 


gen nichts anders ald Strümpfe von ungebleichtem - 


Garn und ſchwarze Kegenfchirme, und wer nach ber 
Mode ſchlafen will, muß ein Bert von Drahtgeflcht 
haben. : Die Damen tragen goldne Gtödeln in den 
Haamadeln und an den Halsbändern. 

— Nah dem franzöfifchen Blatt „der Leuchtthurm 
von Havre“ hatte Bürzlid die Brigg Crawford aus 
- Bofton in Nordamerika auf der Nüdfahrt von Has 
vannah nad Nordamerifa 12 Meifende, worunter ein 
gewißer Tardy, ber fich für einen Arzt ausgab, an 
Bord. Diefer, injBereinigung mit 4 andern Reifenben, 
marf, um fih bes Schiffes und feiner Ladung zu be= 
mächtigen, den übrigen Meifenden und der Schiffs— 


Mannihaft Arfenit in die Suppe, erbolchte den Ka⸗ 


pitän und bie drei Matrofen, und warf fie mit dem 
Übrigen Neifenden Über Bord, Dir Gehülfe bes Ka— 
pitäns allein wurde, um das Schiff zu führen, vers 
font, verrieth aber, fobald man an das Land ſtieg, 
um Lebensmittel einzunehmen, aller Borfiht ungeach— 
tet, den Behörden die Sache. Auf diefes ſchnitt fich 
Zarby die Kehle ab, die übrigen vier Moͤrder aber 
murben ergriffen und aufgelnhpft. Einer derfelben 
bekannte, ſchon eine große Anzahl Menſchen früher 
gemorbet zu haben. 

Madrid. Der General Efpanna ift ber Schres 
Een der Gatalonier; man rechnet, daß er fchon mehr 
als 1600 derfeiben habe todtfchießen laffen. So wie 
er ſich einem Dorfe nähert, flüchten ſich alle Einwoh⸗ 


4 


ner, bie im Stande find, Waffen zu tragen, Wenn 


er an einem Orte anfommt, verfammelt er die Bes 
voͤlkerung, Läßt fi) die Waffen ausliefern, und die 
naͤchſten beften Leute verhaften, gibt ihnen 2 Stunden 
Zeit, ihre irdifhen Angelegenheiten zu beforgen, und 
laͤßt * durch us Zruppen erfchieffen, 

— In London follen ni weniger als 15 
Knaben vem Diebftahl Pia . en 

— Nachrichten aus Konftantinopel zu Folge hat 
bie Kataſtrephe von Navarin den Suitan dergeſtatt 
in Wuch gefegt, daß man es 12 Stunden nicht 
wagte, ſich ihm zu nähern. 


Mannigfaltiges, 


Auszug. 
aus einer in ben Händen eines Bürgers zu. Dingols 
fing befindlichen Aufzeichnung von Ungrüdsfälen in 
Bayern von 848 bis gegenwärtige Zeit, 

„Anno 1316 war in ganz Deutfhland allgemeiner 
Abgang” des Getreides, vorzuͤglich des Korns, größten 
Theils erzeugt in Bayern durch Mißwachs und Schauer, 
noch mehr aber, zur Schande ſey #8 gefagt, durch dem 
Wucher. Diefe Theuerung ber Fruͤchte kam auch auf 
alle übrigen Lebensbeduͤrfniſſe, und nur ein ſolches 
Jahr und ſolche ſchlechte Anſtalten gegen den Wuchee 
Eönnen ein Dritttheil der Randesbewohner dem Tode 
näher bringen. — Darin lobe ih mir ungelshrten 
BL die Vorkehrungen im SKönigreihe Wirteme 
erg!“ — 


Es iſt ein wunderbares Zuſammentreffen, daß 
die Oktobertage in der neuern Zeit fo oft durch ent— 
[heidende Siege oder andere Ereigniffe bezeichnet was 
ten: 1805, 14. Dit. Kapitulation von Ulm; 1806, 
14. Okt. Schlacht bei Jena und Auerſtaͤdt; 1805, 
21. Okt. Seeſchlacht bei Zrafalgar ; 1800, 14. Oft. 
Wiener Friede; 1812. 20. Okt. Napoleon bricht von 
Moskau auf; 1913, 18. Okt. Schlacht bei Leipzig; 
1827, 20. Dt, Seeſchlacht bei Navarin, in welcher 
die ganze Agyptifche Flotte mit 74 Schiffen und 1800 
Kanonen, vernichtet wurde, ‚ 


Königliche Verordnungen. 

Se. Maj. der König haben folgenden Perfonen das 
Ehrenkreuz des Ludwigs: Drdens huldvollft zu verleis 
ben geruht: dem quiesc. k. Kreis: und Stadtgerichtss 
Direktor Joh. Joach. Strampfer zu Augsburg; dem 
k. penf. Oberſten Joſ. Stael:Holltein, Vorftand 
der Armes Depot: Kommiffion; dem k. penf. Oberſten P, 
E. v. Gambs; dem FE. Dberftlieutenant Fr. Wild: Zof, 
v. Fortis, und dem E, penf, Major Wil. v. Dorm, 
Die Eprendentmünge dieſes Ordens haben erhalten: der 
quiese, Kanzleibote bei der Regierung. des Unterdynaus 








Kreifes, Wilh. Hirftins, und ber k. Kaſern · Hausmei⸗ 
fiee Peter Dilimann. 

Se, Maj. der König haben vermöge allerhödhfter 
Kabinetd:Entfhliefung vom 25. Okt. d. 3. dem bisberis 
gen Konzertmeiſter Sof. Moralt den Titel und Ran 
eines ®. Hofmufit.-Injtrumental:Direktors allergnädig] 
gu ertheilen geruht. 


Anzeigen. 

(25) Im dem koͤnigl. Hirfchgarten bei Nymphenburg 
werden am künftigen Donnerflag den 29. Nov. Bors 
mittags 9 Uhr verſchie dene Holzſorten einzeln an den 
Meiftvietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verfteis 


gert, als; 
24 Stud Eichen⸗, Nutz- oder Werkholz, 


14 Klafter Birkens 

23 — Fichten» h Schnittholj. 
2 — gemifchtes 

5 — Birken⸗ 

9 — Fichten: und Pruͤgelholz. 
9 — Afpern: 


Kaufsliebhaber werden daher hiezu eingeladen. 
Münden den 22. Nov. 1827: 
König. Bayer. Hofiagd»Intendanz. 


Kunf- Anzeige 

Die unterzeichnete Handlung beehret ih hiemit, die 
Ercheinuug eines ausgezeichneten Kunftwerked und all: 
verehrten hoͤchſt erbabenen Gegenftandes, nämlich, des 
fehr ähnlichen von Hrn. Prof. Hef in Kupfer geftoches 
nen Bildnijles ©r, Maj. des Höchſiſeligen 

Königs Marimıltan Jofpb von, Bapern 

in ganzer Figur, im Eönigl. Ornate, nah dem Gemäße 
des Hrn. Hofmalers Stieler, zur Kenntnig zu bringen, 

Da nun bereit von diefer Platte ein hinlaͤngliches 
Avanturı Abdruͤcke vorhanden ift, und die bisher in bes 
deutender Anzabl ſchon unterzeichneten hoͤchſten und ho⸗ 
hen Titl. Subſerlbenten damit befriedigei werden koͤnnen, 
fo wird die ergebenfte Anzeige gemacht, daß nicht nur 
allein die Zufendung der Exemplare ſogleich nah Moͤg⸗ 
lichkeit gifriaft beforgt werden wird, fondern auch für 
Diejenigen verebrlihen Titl. Subferibenten, melde es 
yor: chen, Ihre Abdrüce ſelbſt zu wählen, ein Borrath 
derfelden in dem Magazine der Unterzcichneten bereit 
liegen wird. ö 

Die bisherige Unterlaffung jeber oͤffentlichen Ans 
Tindioung dieſes ſehr gelungenen Werkes der Kupfer: 
fewer-Kunft, macht «es in Beruͤckſichtigung fo vıcder 
Derfonen, welde hievon noch nicht in Kenntniß gebracht 
find, befonders aber hinſichtlich Des Auslandes jur Noth⸗ 
wendigkeit, die Subſcription noch einige Zeit eröffnet zu 
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faffen , wornah der Preis fodann von Gin: auf 14 
Rouisd’or erhöht werden wird. 

NB, Grfte Abdrüde vor der Addreffe auf chinef. Geis 
denpapier, deren nur 36 gemacht wurden, und wo⸗ 
von nur noch wenige Eremplare unbeftellt jind, 
tojten 3 Louisd’or, 

Die Runftbandlung Hermann und Bart} 
in der Kaufingerftraße Nr. 1028. 


Auf ein Oekonomiegut nahe bei der Stadt, meldet 
für 20,000 fl. im Hypothekenbuch eingetragen iſt, wird zur 
Adlöfung eines darauf liegenden Rauffhillings ein Ka⸗ 
pital von 2500f. gefuht. D. U. 


Bei Antiquar Peifher Nro, 233. am Hofgraben 
ftept D. 3. G Krünis ökonomifd : tehnologifhe Ench⸗ 
elopädie 129 Bde. R.u,@. Leder für 110fl. zu verkaufen, 

Es wird ein Junge von ordentlihen Eltern unter 
annehmbaren Bedinaniffen zu einem Schuhmacher in die 
Lehre genommen. Zu erfragen am Heumarkt Ar. 763. 

m vierten Range des neuen k. Hoftheaters iſt ein 
halber Logenplatz zu vermiethen. Das Nähere ift bei 
Hrn. Fleiſchmann zu erfragen, 

Ein kleines junges Huͤndchen, englifher Rage, weiß 
und ſchwarz gefledt, mit langen ſchwarzen Ohren, deren 
Spigen etwas braun find, hat fih verlaufen. Demjes 
nigen, dem es zugelaufen, wird eine Erkenutlichkeit bei 
der Rüdgabe zugeſichert. D. u 

Sleifhfaß. 
Ochſenſſeiſch ger. Kaldfleifh Str. 


Gertraide:Preis. 
In der Münchner: Schranne vom 24. Novbr. 1827 
war der Mitteloreis von 
Waizen 13 fl. 45 kr. Kon 9gf. 36 kr. 
Gerſte Bf. 10 kr. Hader AM 4 kr. 


Geftorbene in München. 
Den 16. — Iof. Eidmüller, Schneidergefell von 
hier, 27 3. alt, an der Lungenſucht. 
Den 18. — Joſ. Mar Mayr, k. Kriegsfekretärd, 
Sohn und Student, 16 J. ı M. alt, an Rothlaufvers 
fegung nad dem Gehirn, Johanna Fuchs, b. Sädlen 
meifteröfrau, 21 I. alt, am indbettficher, 
Auswärts ift geftorben: 
Zu Amberg ‚ Hr Mayer, penſ. Major. 
Zu Nürnberg, der 2, Oberpoftamts-Kondukteur Theo 
dor Lechner. i 
Yu Würzburg, Hr. Streidt, penf. Lieutenant, 
Beridtigung. Im Blatte Nr, 148 % 
Seite Zeile 27 v. o. ift gulefen: ſchweren flatt langen. 
— — — — — — — 





7 
Theater, Abend⸗Unterbaltungen und Volks⸗ Beluſtigungen. 
— — — — — 
Der Maurer und der Schlofier, Oper in 


32A. 
In der Bolzſchuͤtzen· Geſellſchaft zur Eintracht: Tanzunterhaltung. Anf. 7 Uhr. 
Merope, Tranerfpiel in 5 4. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





Dounmnerſtag. 


Volks⸗Chronik. 


So wie einſt der junge Wittelsbacher und nach⸗ 

Bin König ven Schweden, Karl ber Zwoͤlfte, als er 
die Uebungen ber Artillerie vernahm, fagte: „Dieß ifl 
- meine liebite Mufik, eben fo war dem jungen Kur⸗ 
pringen Mar Emanuel von Bayern nichts ange» 
nehmer, als den Donner des Geſchützes zu hoͤten. 
Sn dem zarten Alter von 9 Jahren [dom trug er tim 
nen Harnifh, um fih an Abhärtung zu gewöhnen. 
Diefes fuͤrſtliche Kleinod iſt noch in dem bürgerlichen 
Zeughaufe der Refidenzitabt aufbewahrt. As Mar 
in die Juͤnglings jahre trat, war das ſchwere Geſchuͤtz 
feine Lieblings = Befchäftigung, und fein Vater Fera 


dinand ließ auf dad ungeftüme Bitten des Sohnes 


ihm bei dem alten Schloße Schleißheim, in der Naͤhe 
des nachher (1716) von legterem gefifteten Franzıd= 
kaner » Klöfterleins zu Unterfchleißheim eine eigene 
Schanze aufwerfen, hinter weicher Mar täglich mit 
den Kanonen zielte, feuerte, und mif andern jungen 
Adelichen eperzirte. Einsmals gefhah es, daß, er eis 
nem Bauer die weidende Kuh auf dem Felde erſchoß. 
Der Bauer kam traurig ins Schief zu dem Kurfürs 
fin, und ber Prinz mußte dem Verluſt nad und nad) 
aus feinem Taſchengetde erfegen. Zur weiteren Strafe 
durfte derfelbe ein ganzes Monat lang nicht mehr im 
die Schanze, worliber er oftmal bitterlic; geweint has 


ben fol. Diefe Thraͤnen verklndeten fon den nach— 
maligen Helden in dem Tuͤrkenkriege. Sch. 





Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden. — ſind 1500 Studierende auf 
er biefigen Univerſitaͤt inſcribirt. 
— Des Bildungs » Inftirut der Mad. Fraͤnzl, 
weiches bisher bie erfreulichſten Fortſchritte gemadht, 
ift gegenwaͤrtig durch die unermuͤdete Vorforge ber wlit⸗ 
digen Vorſteherin mit einem wackern Zeichnunge— 
Lehrer vervolllommt worden. Die Anhaͤnglichkeit 
und Liebe der Zoͤglinge zu ihrer wahrhaft muͤtterlichen 
Führerın, ift eben fo bewundetnswerth als bie Auf⸗ 
epferungen und die Ihätigfeit, mit welchen ſich dieſe 
ſehr geachtete und mit dm ttefflichſten paͤdagogiſchen 
Kenntniffen begabte Frau dem fo wichtigen und mühes 


Nro. 151. 





München, den 29.,Nov, 1827. 


vollen Bildungsgefhäfte der jungen Mätchen hinzus 
geben weiß. Der Himmel möge die Gute fegnen, 

und Fünftighin von folhen Unfällen bewahren, welche 

fie feit Jahren fo „tief betrüben mußten, damit fie 

zur Freude der Eitern auf ihrem bisher fo ehtenvoll 
behaupteten Standpunft noch recht viel Gutes win 

fen könne. 

In der Naht vom 19. zum 20. Nov. flarb 
zu Atenjtein im Baperifhen Joſeph Brunner, gee 
borengu Zrappftadt im Jahr 1700, in einem Aiter 
von 122 Jahren weniger 4 Wochen. Bor mwenigen- 
Jahren ging. er zu Fuß noh nad Hidburghaufen 
und war in- den legten Jahren aud noch in Müne 
den, — 


Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Die Prager Zeitung enthaͤlt in einer 
Beilage eine Ankündigung der unter k. k. Privilegium 
anzulegenden Eifenbahn zwiſchen Prag und Pilfen, 
Sie wird eine Ringe von 105 Meilen haben. Die‘ 
Koften der volltommen foliden Herſtellung ber Bahn 
von Kifenfhienen auf Holzunterlagen und ITrodens 
maucen, famt den nöthigen Ausgrabungen und Aus» 
fylrtungen ıc. ic. fellen viel weniger als bei dee Ans 
legung einer gewöhnlichen Ghauffee betragen, und mit 
bem zu erwartenden Ertrag in guͤnſtigem Verhaͤltniß 
ſtehen. 

Hamburg den 12. Nov. Die Unterſuchungs⸗ 
Alten wegen der befannten Altonaiſchen Revolte find 
bereitd gefchtoffen ; Gtatsrath von Aspern iſt neuer« 
dings als Potizeiherr beftitigt, und die 5 Nädelsfühe- 
ter find auf 1, 2, 3 und 5. Jahre ins Zuchthaus ge« 
kommen. 

In Bruͤſſel hat ein dortiger Comptoirburſche bei 
der dortigen Bank das große Loos in einer auswaͤr⸗ 
tigen Güterlotterie gewonnen. 

Peter Franz Baltes, wohnhaft in Zell bei Den- 
bermonbe, ijt den 5. Nov. in dem Alter von 101 
Zahren geftorden, Bis vor 5 Jahren war er nie 
krank geweſen. 

Wiesbaden den 18. Nov, Der Pan zur 
Erbauung einer katholiſchen Kirche in unferer Stadt 
ift genehmigt worden. Die Koften derſelben ſollen 
duch freiwillige Beitcige gefteuert werden. Auch die 
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Proteftanten haben dazu mit vieler Freigebigkeit Bein 
träge gefteuert. Die Gemeinden ber zwei Acmter des 
MRheingauts haben mehr ald 3000 fl. beigetragen, — 
Ein ſchoͤnes Zeichen ber Zeit. ‘ 

— Am 2. Nov. ift auf dem Neuenburgerfee ein 
mit Wein und Branntwein beladenes Schiff in furcht⸗ 
barem Sturme umgefchlagen, mobei fünf Menſchen 
ihr Leben verloren und einer gerettet wurde. 

Paris. Bis zum 20. Nov, waren die Mad 
fen zur Deputiren » Kammer dahin ausgefalim, daß 
bereits 72 Liberale und 25 Ropatiften ſchon gewaͤhlt 

arın. 

& Kondon. Es geſchah eine Mette von 100 
Guinern gegen 5, daf bis zum 15. Nov. die Geſand⸗ 
ten der Mächte von Rufland, Frankreich und Eng» 
fand in Konftantinopel nicht mehr unter be, kLeben ⸗ 
den ſeyn wuͤrden. 

— Das Schiff Coromandel wird mit 400 Vers 
brechern nach den englifch = weitindrfchen Bermudas» 
ufeln abgehen, wo fie zu öffentlichen Arbeiten ges 
braucht werden follen. 

— Neufoundiand, die Ältefte Kolonie Brittaniens, 
die von jeher für unfruchebar yehalten wurde, ift ums 
ter dem jegigen Statthalter ein Aderland geworden, 
Die Mätder find überall ven Kornfeldern verdrängt; 
aud) wurde die Bifcherei und der Handel befördert, 





Mannigfalriges. 


Lieber Eremit! 

Meine Freude, mic zur Folge Deiner Aeußerung 
in Nr. 138 des Volksfreunds an Di privatim wen» 
den zu dicfen, ift deswegen fo groß, weit ih Dich 
ſchon hodfhägen lernte, che Du Eremit in Gauting 
- tourdeft, und che Du in das Vaterland Deiner Vor— 
eitern zuruckkamſt, und Deine Anmefenheit durch die 
uneigenniigigfte Theitnahme am allgemeinen Wohle des 
Vaterlandes fund gethan haft. Ich benlige in Zukunft 
dieſes Zugeſtaͤndniß dazu, daß ich Dir Mancherlei aus 
meinem Tagbuche, das ich waͤhrend ZOjähriyer Wan 
berfchaft führe, mittheile, wovon Du nach Deiner 
Deviſe (pro hono publico) am gerignetgn Orte und 
zur rechten Zeit wirft Gebrauch machen können, Ich 
babe vieles Gute und Schlimme notirt; doch davon 
heute nichts, indem ich auf Deine Aeußerungen Dir 
meine Anſichten im Betreffe des National-Denkmales 
zu Wittelsbach mittheilen muß. Du wuüͤnſchet, daß 
dieſes Denkmal nach einer großen Idee in Eiſen aus— 
geführt werde, und unſere Zeit, den Stand der Wife 
fenfchaften und Künfte bezeichne. Dieſes iſt and) 
mein, und, wie ich hoffe, eines jeden Bayets 


Wunſch, und ich getröfte mich, daß wir bei ber Thaͤ— 
tigkeit des Magiftrates der Stadt Aich ach uns auf 
großartige Entwürfe einlaffen dürfen, da die baperifche 
Nation in Beforgung ihres heiligften Intereffes feinen 
Mangel an Theilnahme befürchten läßt. ft «8 mis: 
erlaubt, Dir dießfalls meine Ideen mitzutheiten, fo 
höre mich an: : 

Ich baue einen 100 Fuß hohen Obelisken, ſtelle 
um benfelben auf den 30 Fuß hohen Würfel ade 
Statuen — Herzoge aus dem wittelsbachiſchen Stamme, 
und zwar den Gröften eines jeden Jahrhunderts, — 
umgebe diefen Obelisken mit einem 2 Stodiwerte ho— 
ben Gebäude in Form eines Quadrats in ‚der Art, 
daß der Obelisk mit ben Statuen, aus ber Ferne be— 


‚trachtet, über dem plattförmigen Dache des Gebäudes 


zu fichen ſcheint. Als Material nehme ich zum Obe« 
listen von Auſſen gute Marmorquatern , die unfer 
oberlaͤndiſches Gebirg auf dem Lech nad) Augsburg lie» 
fern kann, im Innern. Badffeine. Die Statuen 
werben aus Bronze oder Steinen (indem idy gegen 
das Gußeiſen die ſchnelle Verroftung, das dadurch 
veranlaßte haͤßliche Anſehen und die baldige Zerftörung 
im Freien feibjt einwende, fo hoch ich Übrigens mit 


Dir das Eifen füge) in Nifhen auf dem Würfel, 


durch welchen eine Stiege zu den tuen führt, in 
der Art aufgeſtellt, daß jede der 4 Seitenflaͤchen drei 
Statuen darbietet. Zu den 8 Statuen, melde dem 
Kunftgrad unferer Zeit beurfunden ſollen, bringe ich 
vorläufig in Vorſchlag 1) Otto V. oder den Großen, 
ſtarb 1185; 2) Luomig 1, farb 12315 3) Ludwig 
den Kaifer , farb 13455 4) Albert den Frommen, 
flarb 1460 ; 5)- Albert den Weiten, ftarb 1508; 6) 
Marimilian I, ftacb 1651; 7) Kari Albert den Raie 
fer, flarb 1745; 5) Ludwig, fuccedirte ald König am 
15. Okt, 1825. — Das Gebäude, in deffen Hofraum 
der Würfel des Ohelisken ftcht, wird aus Baditeinen 
gebaut, und ift dazu keftimmt, in ıbren groͤßern Si 
len Waffen und Müftumgen ꝛc. der wittelsbachiſchen 
Herzoge aufzunehmen, zunichit die Reſte der zu Meus 
burg an ber Donau vorhandenen Sammlung diefer 
Art zu erhalten, und Porträte von Familiengliedern 
des wittelsbachiſchen Regentenhauſes zu vereinen. Die 
übrigen Kleinen Wohnungen follen theils zur Aufnahme 
einiger Invaliden, weiche ald Wächter das Denkmal 
bewahren, eingerichtet, theils für Künfkter aptirt were 
ben, die entweder keine, oder geringe Penfionen zu ver⸗ 
zehren haben, fi um die vaterländifche Kunſt ven 
dient machten, und diefe gefunde und ſchoͤne Gegend 
auf fürzere oder laͤngere Zeit, um ihrer Kunft zu hul⸗ 
digen, genießen wollen. Diefes Gebäude und der Aufe 
halt von Milisärsperfonen und Künftlern foll nach mei« 
nem Kalkul das Entſtehen mehrerer Privatimehnungen 
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vetanlaſſen, und nad) und nad) dad Dorf Oberwitteld« 
dad) an Gebäuden und Einwohnern veredeln. Indem 
ich meine Idten Demem Ideale eines National-Mo- 
wumentes anzureihen mich beſttebe, getroͤſte ich mich, 
daß der Magiftrat der Stadt Aihadı, welcher bereits 
Einladungen an alle ftädtifche und märktifche Magi— 
ffrate des Königreichs ausgefertigt hat, don anderm 
‚Seiten her Wuͤnſche und Entwürfe nad) Maßgabe der 
fusferibirten Summen auswählen werde. Wenn mir 
uns fuͤr diefen Fall eine Öffentliche Cenſur des Ent» 
wurfes vorbehalten, fo wird dieß nicht als eine Anz 
magung, zu der Du und ich nicht befugt wären, ans 
gefehen werden können, fondern nur unfer Bejtreben 
beurfunden, Mifgriffen 2c. mit Freimüthigkeit zu bes 
granen. — Ich erwarte Deine Erinnerungen zu meis 
mem Vorfchlage, und getroͤſte midy die Urfadye, warum 
1821 Dein Beginnen in das Stoden gerathen ifl, 
von Dir privatiffime zu hören. Zum Lebemoht einen 
deutfchen Handfchlag von Deinem 
Verehrer Bojus Renatus. 


Frage zur Zeit 
Die Kälte mit ihrem Geleite von Schmerg, Leis 
ben und Elend, wenn man der Mittel beraubt ift, ſich 
davor zu ſchuͤhen, iſt feliher als ſonſt in die Hlitten 
der Noth und des Mangeld gedrungen. Wie mancher 


Eranke und gebrechliche Greis, wie mandjes dürftige 


-Meib liegt vielleicht ohne Schug vor Kälte auf dem 
armfeligen Pager., Haben nun wohl jene, denen bie 
Mittel, und Sorge für Wohlthat und Unterftügung 
anvertraut find, aus Pflicht zur Austheilung 
von Holz gebadht, oder noch nit? — , 
(Eingefanbt.) 


Als Mittel gegen die Gelbfucht empfiehlt man 
den Benuß einer Abkochung von der gelben Weittineinde 


Königliche Verordnungen. 

Nah dem Regierungsblatt vom 24. Nov, murden 
befördert: der penf. Lieutenant Joſeph Ziegler in 
Würzburg zum prov. Beizollbeamten in Ziegelhaus; der 
Rechnungs: Kommiffär bei der Regierungs: Finanztammer 
des DOberdonaukreifes , Joſ. Dettenkofer, prov, zum 
Keutbeamten in Leuchtenberg. — In den Rupeftand 
wurden verfeßt: der Rentbeamte zu Sulzbach, Jerd. v. 
Kiehbauer, und der Appellationsgerichts:Affeffor Ehr. 
Miütler ıu Würgburg, temporär. — Die auf den Hof: 
rath und Prof, der Ppilofophie Dr. ©: E A.Mehmel 
gefallene Bahl zum Prorektor an der Unlverſitaͤt Er: 
langen wurde genehmigt, und Die Lehrſtelle der Geſchichte 
am Lyzeum zu Bamberg dem Dr. der Philoſ. G. Th. 
Rudhard prov,. verliehen. — Der Inhaber einer Mur 
fit: Verlags» und Inteumenten: Handlung, 3.4. Sibdler 
in Münden erhielt das Prädikat: „Hof-Muſikalien⸗ 
Handlung." 








Erf laͤrun g . 

Gun No. 149 des Bolksfreundes nimmt ſich Cajus 
der Sache des Verus a f eine Art an, welche das Fak— 
‚tum theils entjtellt, theils verworrener macht. Ich liebe 
und gehe den geraden, und dadurch den karzeſten Weg, 
und fage dem Publikum, daß pr. Dr. Element fpricht, 
und feine Sache unglücklich vertheldigt. Ge iſt's, von 
dem allein die Rede iſt; ihm habe ich, ſchriftlich und 
mündlich, deh Eintritt in mein Haus verboten, ihm bleibt 
ed für immer verfhloffenz; wie Bann nun Hr. Glement 
fih erdreiten, auszurufen, die Aeußerung in Mro, 142, 
des Tagblattes trage das Geprage ver höch ſten Ver⸗ 
14umdung? Will Hr. Giement meine ſchriftliche 
Erklaͤrung, die ich bei dem Verbot ihm zu geben ges 
jwungen war, belannt machen, fo har das Publikum 
mit einem Male den vollitindigen Äufſchluß erbalten » 
den es noch vermißt, und welchen zu geben ih Pen. 
Glement, der der Wahrheit anzubängen behauptet, 
überlaife. Ich Habe einsweilen genug gethau, da ich 
Das Faltum aus dem Dunkel, das ihm Dr. Glement 
nicht mie Bedaht abreymen wollte, in das reinſte Licht 
ftellte, Zugleich ſtimme ih Hrn, Slement bey, wo er 
fagt, daß ih ihn in eine Familienſache Eonfultiet, bes 
fucht, und durch Briefe um Forderung der Angelegenheit 
angegangen habe; ih wollte Hrn. Glement eine folide 
Belhältigung und ein Verdienſt zuwenden; er entzog fid 
der eriten duch Bernachläfigung der anempfoplenen Ars 
beit, folglich entging ihm aud) das zweite. Diefe Berich⸗ 
tigung, und Beine andere, bin ich meiner Ehre und ber 
Wahrheit gegen die Eüpne Behauptuna Des Den. Ele 
ment fihuldig, als fey das freundfchaftliche Verhaͤltniß 
in Nichts geftört worden, Der lhm Wobl bekannte und 
bewaͤhrt gefundene Ehrenmann wurde durch Hrn, Ele 
ment zu Diefer geraden und legten Erklärung gezwun— 
gen, zu einer weitern versteht er fih nimmer. ed müßte 
denn nur Hr.Glement notbwendig Anden, die Gerichte 
zu Hülfe zu rufen. Wer ſich noch welter durch Hra. Ele⸗ 
ment angegriffen und beleidigt glaubt, mag nah mie 
‚das Wort nehmen; ich habe aethan, was mir zu fhun 
oblag. Münden, d, 25. Roy. 1827. 

Bar! v. Hagn, ftädtifcher Waagnıeifter, 


Schluß⸗ Erklaͤrung von Gajus (Element). *) 
Hin. v. Hagn betreffend, 

Hr, 9, Haan, welder in friner Erklärumg Ne. 150 
im Tagsbtate indirekt ſich felsit als Berfafier oder Mit: 
wiffer der Antikritit gegen Verus blos gibt, batte, nm 
eonfequent zu fenn, fih erdreijtet, zu behaupten, 
als ſey mie wirklich fhriftliih und mündtich von ihm 
fein Haus verboten worden; geiteht aber nichts deitos 
weniger ein, daß ich dennoch zu ibm, und er zu mir fam, 
ja, daß er felbft trotz allem nein gütiger Mäcen 


*) Nachdem wir dem vermög dem Tagsblatte auf eine 
hoͤchſt auffallende perfönlige Weife Angegriffe 
nen feine Schlußerklürung nicht verrorineru Tonnten, 
fo erklären wir hiemit, daß Diefe Sache dadurch 
num abgefhloffen fey, um das Publikum mit fol: 
hen zur Publizität ungeeigueten Privatverhält 
niffen nicht länger mehr zu behelligen — 

Die Redaktion. 


- 
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werden wollte! Welche edle Selbftwerläugnung!! Wie 
nun dieß mit erfterem vereinbar ft, überlafie ich jedem 
Ainpartpeiifchen zu entfcheiden, und übergeiw hiemit dem 
Publikum zur Benrtheilung der Wahrheitsliebe des Hrn. 
v.Dagm deflen eigenhändigen Brief, fo wie er Im 
Driginal buhftäbiich lautet: 
„München den 1. Dez. 1826 
„Liebſter Here Doktor ! 

„Mas Sie in Beantwortung Ihrer mie zwar 
Werthen aber unerwarteten abhalten Fünte mic per: 
föhnlich zu fprechen, kann ih mir eben fo wenig 
ertiähren als ich glauben will, daß es Ihnen Bers 
gnügen machen kann mit mir zw ſprechen, und es 
fcheint, daß Sie mich ned nicht gnug kennen, fonjt 
hätten Eie Die Zufluht nicht zum Kiel genohmen, 
fondern mich perföhnlich befprechen, ſey wie ihm 
wolle fo viel kann ıh Sie auf mein Ehrenmort 
derfichern daß ich von einem Spaß den ih mir in 
meinen Mauern erlaube, Feinen weiten Gebraud) 
mache, und es im Zirkl der Meinigen nicht fo ges 
nau nehme, Dagegen aud etwas mehr ertragen Fann, 
als zur gewöhnlichen Koft nötbig iſt. 

Habe ih neh Hoffnung auf meine Freundſchaft, 
fo bemeifen Sie ınie felbe durch Fortſetzung Ihres 
mir immer werthen Befuches, 

Es verbleibe mit aufrihtiger Freundſchaft 

Earl von hagn.“ 
In Folge deffen erfläre ih Hrn. v. Haan'd Aute 
fage für einen ebrenrübrigen Gedächtnißfehler, und 
yaufer deſſen als die gröbfte Lüge und Verlaͤum— 
dung, und zwar in fo lange, bio er Das Begentheil 
bievon, —* die Exiſtenz und Natur. eines mie 
überfendeten"unf Piner frivolen Behauprtung entjpres 


enden Briefes, rechtlich erwiefen haben wird, 
Gajus (Element). 


Anyeigen. 
Su der of. Lindanerfen Buchhandlung 


ur eben angefonımen: 
uch inger. Die Eiuführung der Öffentlichen Rechts: 


preae in Bayern mit Beziehung auf die Deffent 
lichkeit des Kultus. Gin Beitrag,zu den Mierla⸗ 
ften für den Landtag von 1827. 1fl. 4BEr. ' 


In der Sof. Lindauerſchen Buchhandlung find 


fo eten angefommen: { 
Glaurens Schriften 34. 35. 56. Bändchen, das 


Boden, zug fr. , . ‚ 
Pihlerd Swriften 4 5 Binden, das Baͤnd⸗ 


den zu 9 fr. 


81 
Wehen 5; Namenstag | 
tagt 5! 


— 


Donnerſt. 29 Saturninus B. 
Freitag 30 Andreas Ap. 


72 J. alt, am Schiaafluf, 





Arfene, Ballet in 2 A., von Hrn, Balletmeiſter Taglioni. 


Mintaturbisliothet der deutſchen Galifiker 
3. 4, Lieferung das Baͤndchen zu 9 Er, 

Gabinersbibliothek der deutſchen Glaffiker 2, 4 
4. Lieferung, das Bändchen zu 18 Er, 


In der Fleiſchmannſchen und in allen übrigen 
Buchhandlungen in Münden it für die Zöglinge der 
Dean Ton Gentralfhule folgendes Schul⸗ 

uch zu haben: " 
Prof, Hermanns Lehrbuch der Arlthmetik und Algebra, 
gr. 8, Nürnb, bei Riegel und Wiefner. 


Freitag den 30; d. Abends um 7 Uhr Täßt fich der 
ſtaͤdtiſche Muſikverein bei Hrn, Kaffetiee Dietrich auf 
denr Schrannenplage Mr. 128 hören 


Getraute Paare in München. 

. Hr. Wilp. Frhr. Ebner von Eſchenbach, 8. 6, Platz⸗ 
hauptmann dabier und Ritter der E, franz, Ehreniegion, 
mit Die, Eva M. Reg. Katy. Gonrad, Gold» u. Silber⸗ 
Arbeitersiochter von Nürnberg. Titl Hr. Matyi Jo. 
Nep. of, Anf. Graf v. Irnner, 8 db. Rittmeiſter deb 
2. Chevaurlegers: Regiments (Kürit von Thurn u, Taris), 
mit Til Fraͤul. Marimit, Wilp. Franz. Elif. M, Anna 
Henr, Kath, Karol. Joſ. Freyin v. Pehmann, churf. 
Kämmerers: uud Dofrarbötochter. HE K. Dil, Weiß, 
Ingenieur⸗Geograph, mit Kar. Sriedr. Flor. Derſchuk, 
Dausmeifterstochter aus Paris. Pr. of. Dayer, k. Aus 
ditotiats Aktuar, mit A. M- Höcl, b. Siebmaderstogter, 





Geftorbene in Muͤnchen. 
Den 22. Nov, Joſeph Beigkofer, b. Küchelbäder, 


Den 23. — Joeſeph Strobl, Univerfitäs:Fchtmeb 
ſter, 64 5. alt, an der Herzwaſſerſucht. DIob. Proves 
dano, b. Tiſchlermeiſter, 52 I. alt, am Schlagfluß. 

Den 24. — Bironika Straffer, Pulvermüllersfrau, 
54 5, alt, an der Bauchwaſſerſucht. Maitin, Stummer, 
Weberöfopn, 31 I. alt, an der Herzbeutelwaſſerſucht. 

Den 25. — Eliſabeth Krieger, Sädlermeijteröfrau, 
30 I. Ylt, am Brand im Unteleib, 


Auswärts ift geſtorben: 

Au Nürnberg den 26. Nov., der E. b. Generallleute⸗ 
naut ©. 4. Frhr. v. Kinkel, Dberflinhaber bes 11. Bis 
nien⸗ Infanterie Regiments und Löwenordend:Nitter, 

Zu Sulzbach den 20: Nov., der k. 5. Kommerzienrath - 
v. Seidel, im Toften —— 

Zu Burghaslach den 24. Nov., Hr. Heine. Gerber, 
Dberpfarrer, Dekan und Diftritts, Syul,Jufpeftor,, im de 
baſten Lebensjahre, j 
mm —ñ — — — — — — — 


Theater, Abend⸗Unterdaltungen ud Volks⸗Beluſtigungen. 





1 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Freitag, 


Volts » Chronik, 
In jener guten Zeit, wo Gaſtfreundſchaft noch 


heimiſch war, wurde in der 1728 erbauten ehema⸗ 


gen Zrinkflube zu Amberg, gegenwärtig das Gafts 

baus zum Wittelsbacher Hof, jebem ber fremden 
Gifte von 1 Uhr Nachmittags bis Abends für 21 
Dfenninge Wein, Brod und Käfe auf Koften ber 
Stadt unentgeldlich gereicht, Dagegen bing an ber 
Wand auf einer Tafel gemalt eine Hand mit bem 
Schwerte, zum Zeichen, daß demjenigen, fo hier ein 
Gewehr zudt, fohin Raufhaͤndel anhebt, die Hand 
verfallen fe, fo er aber mit 50 Gulden wieder Iöfen 
tönnte. Ed. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden dep 2). Novbr. Worgefiern jagten 
Se. Maj. der König bei Erding in dem k. Jagdrevier 
Schleißheim, Logr. Freyſing. Diefer Jagd wohnten 
bey: S. Durchl. der Here Fuͤrſt v. Dettingen· Spiels 
berg, S. Durchl. der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede, 
JJ. Exc. Exc. die Herren Oberſthofmeiſter Graf von 
Arco, Oberſthofmarſchall Graf v.Gumppenbirg, General 
Graf v. Bmwribrüden, Graf v. Schönborn, Obetſt⸗ 
fallmeifter Freiherr v. Kepling, und General v. Rag- 
kewidy. Geſcheſſen wurden 212 Daafen und 15 Rehe. 

— Geſtern Nachmittags fuhen ©. M, der König 
and bie künigl. Familie in Schlitten nah Fürften» 
tried, und kehrten gegen Abend von da jur Tafel 
zurüd. — 

Nürnberg den 27. Nov. Die Parifer Poſt iſt 
geftern hier ausgeblieben. 


Nachrichten vom Auslande. 


Deffentliche Blätter fchreiben aus. dem Ba di— 
Shen: „Die von Seite Frankreichs geftattete Ein— 
fuhr von Getreide in bad Ober» und Miederchrinifche 
„Departement hat neues Leben in unſern Getreidhan— 
del gebracht, und ift für unfern Lanomann ein hoͤchſt 
erfreuliches Ereigniß. Dagegen biegt der Weinhandel 
ſehr darnieder. 

Betlin. Eine junge ſchoͤne Frau kam am ver⸗ 
wichenen Mittwoch mit ibem Maͤdchen vom Wochen— 
markt, und letztetes tiug einen Korb mit dem Einges 


Nro. 152, 





München, den 30, Nov, 1927. 


kauften. Ein junger Mann, der mis der Dame wohl 
in naher Verbindung fichen mußte, ſchlich mit einen 
großen Blumentopf hinter ihnen ber, und ſetzte diefen, 
dem Mädchen in den Korb, indem er ſchneil ‚ein ziers 
liches Bilethen in den Blumenbuſch warf und in 
ein Haus ſchluͤpfte. Das Mädchen nahm den Spaß, 
der ihr den Korb ſehr befchwerte, uͤbel, und möllte 
eben den Blumentopf auf die Steine werfen;' doch 
bie Dame fprang berzu und ſchloß ihn in bie retten 
ben Arme, das Billeichen aber verbarg fie ſchnell im 
Buſen, cben als der Herr Gemahl, der in’s Büreau 
geben wollte, dazu fam. „Was haft Du denn da, 
liebes Kind?’ fragte er feine erfchrodene Frau. „Denke 
Dir nur, lieber Mann, der Blumentopf fällt hier zum 
Fenſter heraus und meinem Maͤdchen gerade in dem 
Korb," erwiederte fi. — „Ei, da gib ihn dody gleich 
wieder zutuͤck.“ — „Das will ih auch!“ fagte die 
Schlaue, und mit einem Liffigen „Adieu!“ ſchluͤpfte 
fie zum Geliebten in’s Haus. , 

— Dabier kaufte der Hear N. ein obfeönes Buch 
und fagte: „Ih muß es zmwifchen meine Klaſſiker 
fetten, -bamit e8 meine Frau nicht erwilcht.“ 

— Meapel. Der Spezireibändler Andreas Avis 

tabile dahier hat ſchen vor H Jahren aus Menſchen⸗ 
fiebe einen jungen Dienfhen dem Elende entriffen, 
und als Lehriing in feine Handlung aufgenommen. 
Obwohl er dieſen Undankbaren mit Wohlthaten Übers 
haͤuſte, fo wurde er doch von ihm mehrmal deſtohlen. 
In Folge deffen entfernt der Spezereihaͤndler diefen 
Taugenichts aus der Handlung, um denfelben in eis 
nem andern Haufe von den Seinigen einen Unters 
halt zu verfhaffen, aber das Ungeheuer ermocdete 
feinen Wohlthaͤter und deffen Bruder auf öffentlicher 
Straße mit Dolchſtichen aus Rache, und bejinder ſich 
jept in den Hinden des Gerichte. 

In dem Patais = Noyal war bei dem Neflaures 
teur Urbain fülbernes Tiſchzeug entwendet worden; 
man ift nunmehr des Diebes habhaft geworden, und 
was bemerfinswerth erfcheint, ift, daß diefes ein alter 
Gentrolleur bei den indirekten Steuern iſt, weicher 
während feiner 25jaͤhrigen Amtöführung des beiten 
Nufes genoß, und eine Befoldung ven 5 bis 4000 
Fr. jährlich bezieht. Bei der Durchſuchung feiner 
Effekten wurde ein bedeutender Votrath Sitberzeug 
von verfchiedenen Speiferoirthen entdeckt. 
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Danmigfaltiges. 





In diefer Zeit, mo Über Fa und Nein viel ge= 
‚fpeodyen wird, und der Bloͤdſinn alles vom Nein, 
. die mehr vernünftigere Baht aber das Beſte vom Ja 
erwartet, teil fie weiß, daß jeber Vater nur das 
Wohl feiner guten Kinder will — doch Morte mas 
den mehr Eindrud auf die Menſchen, als die Sache 
feibft ; deßwegen mill man Reden. Für Künfte und 
Wiffenfhaften ift im kurzer Zeit vieles geſchehen. 
Mindyen füngt an, einen großen Charakter für Eus 
topa anzunehmen’; große Bauten entſtehen, wo noch 
kuͤrzlich Leere war, aus allen Ländern ſtroͤmen Klinſt⸗ 
fer hin, und die Jugend eilt zum Buch der Weis— 
beit, die WVerfolgten verlafen das Reich der Finſter— 
niß und erwärmen fih an der wohlrbätigen Sonne, 
denn Leine Weisheit ift dem Weiſen verdäditig; fo 
war es bei Friedrih dem Grofen; man leſe feine 
Epiſtel an d'Alembert, als man in Frankreich die 
Enchelopaͤdie verboten und ferne Werke verbrannt 
hatte. So fagt auch Friedrich der Große in der Ge⸗ 
fchichte feiner Zeit: Bayern“ iſt ein Paradies; aber, 
zielt er weiter darauf bin, das platte Band iſt ver⸗ 
nachlaͤßiget. — König Ludwig iſt der erſte, wel 
cher befohlen, daß die Vizinalwege gemacht und mit 
Baͤumen bepflanzt werden follen; aber es geſchieht 
nicht. — Ferner fagt Friedrich der Große: Die Rechts— 
pflege ift fehe unrecht geworden, man meidt den 
Gefetzen mit Lift aus; die Sachwalter treiben em 
fchändliches Gewerbe mit Treu und Glauben, — 
° Rings ter Oder von Swinemünde bis Küftein waren 
große Moofe, die von jeher unangebaut geweſen war 
ren; man machte fie urbar, und zweitaufend Fami— 
lien erhielten Wohnplaͤtze. Mit diefen Anlagen fuhr 
man von Schwedt bis jenfeits Stettin fort, und 
zwölfhundert Familie fanden bafelbft ein gemaͤchli⸗ 
des und reichliches Auskommen; fo entſtand eine 
neue Meine Provinz, welche bie Betruebfamkeit der 
Unwiffenheit und der Faulheit abzwang. Den Wols 
fenmanufafturen fehlte «8 an Spinnen; man ließ 
fie aus fremden Ländern fommen, und baute Ders 
fhiedene Dörfer, deren jedes aus zweibundert Fami⸗ 
lien ſolcher Spinner beſtand. Die ſaͤchſiſchen Vogt- 
laͤnder kamen nach Magdeburg, um bei der Erndte 
zu helfen (mie ın Bayern die Tyroler). Friedrich 
gab dieſen Vogtlaͤndern Wohnpläge; dadurch erhielt 
das Fand enen neuen Zuwachs von 20 Dörfern, 
In allen Gigenden wurden Fabriken errichtet, und 
die Einklinfte der Krone fanden fi im Jahr 1750 
um 1,200,000 Thaler verbeffert, ohne bie Abgaben 
der Unterthanen zu erhöhen. Preußen wurde doppelt 


. 


ſo mächtig, meil es ausgemacht ift, daß in ber Are 


zahl der Unterthanen der Reichthum der Staaten 


befteht. 
Der Eremit von Gauting. 


Es ift zu bedauern, daß die ſchon feit einiger 
Zeit in Schleißheim -angelommene Boißereeſche Ge 
müldefammlung den Bliden des Publitums entzogen 
it, da es ſehr zu wuͤnſchen wäre, baß dieſe herm 
lichen Gebilde deutſcher und niederländifcher Schulm 
recht bald zur Beſchauung ben Künfttern und Kunſt- 
freunden aufgeftellt werden mögen. 





Die Phyſiologen haben oft bie Frage aufgeftelft, 
welches Klima, welche Nahrung und melde Gebräuche 
den Menfchen die meifte Kraft geben. Ale Erperis 
mente, welche man in,biefer Hinſicht gemacht, haben 
bewährt, daß die Engländer die ſtaͤrkſten unter allen 
Nationen Europas feyen, 

Am 1. Dftober wurde der zmeite Sohn des 
Kaifers von Rußland getauft und erhielt den bedeu— 
tungsvollen Namen Konftantin. ine gute Vorbes 
beutung für die Griechen. Dee Wiedererbauer von 
Konftantınopel war Konftantin. Der legte griechiſch 
ehrifttiche Kaifer, der 1453 von den Tuͤrken getödtes 
wurde, hieß Konftantin Paldofogus, An diefen ſchloͤße 
ſich einft der jegt getaufte Konftantin XII. Inzwi— 
ſchen regierte der Großfürft Konftantin, den befannt« 
lih feine Großmutter, die Kaiferin Katharina II. 
zum künftigen Kaifer des Morgenlandes beſtimmt 
hatte, und darum Konftantin nannte, als Konftantin 
der XL. Das ruffifhe Kaiferhaus ſtammt von einer 
Nichte des letzten griechiſchen Kaifers ab, und fann 
daher Erbanfprüde geltend machen. 


Abel, der befannte groge Tonkuͤnſtlet, ging eines 
Abends im Vaurhall fpazieten, als eben eine feinen 
Spmphonien ſchlecht aufgeführt. wurde. Befonders 
wurde fie dadurch verborben, daß der Anführer des 
Drchefters die Bewegung ganz falſch genommen hatte, 
Indem Abel fi) nun eben über dieſen Menfchen 
aͤrgerte und einige Scheltworte gegen ihn ausſtieß, 
frug ihm fein Gefellſchafter: Wie heißt der Menfch ? 
— Gain,” erwiederte Abel. — Wie? Cain? — 
Run hören Sie denn nicht, daß er mich ermor® 
det?“ — 





Ein Kritiker, der den Mein ſeht liebte, wurde 
gefragt: meldyer Kompoſiteur ihm am liebſten fep. 
„Ih kenne nur einen‘, war feine Antwort, Gluck! 
Bud!’ — 
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Warnung. 

Durch den Tod meiner Gattin, welche am 10. 
dleſes Monats im Wochenbette ftarb, glaube ich mits 
zur Pflihe machen zu müffen, das Publitum zu 
warnen, bei der Wahl der Hebammen forgfältiger zu 
Werke zu geben, indem idy ben Verluſt meiner rau 
größtentheils der Nachlaͤßigkeit und der Unkunde ihrer 
Hebamme zufchreiben muß, melde, nachdem ibrer 
Krankheit leicht vorzubeugen geweſen wire, alle Ärzte 
liche Hilfe für unnöthig erklärte, und daher durch 
die Ueberhandnahme der Krankheit die raftlofeften Be— 
mühungen ber Herren Aerzte als zu fpät ftuchtlos 
machte. Es ift der Gegenftand zu wichtig, als daf 
ich ihm nicht der Oeffentlichkeit übergeben foll. 


Au ru fh 

Nachdem ſich fehr‘ viele Patrioten ernſtlich in« 
tereſſiren, daß den in der Schlacht bei Sendling 
Anno 1705 gefallenen Landeskindern der Mit- und 
Nachwelt ein ruͤhmliches Denkmal errichtet werde, 
‚und bdaffelbe aber allem Anſcheine nah, aller Ans 
firengung und aller vorhandenen Mittel, ohneradhtet 
nod lange nicht zu Stande gebracht werden dürfte, 
fo wollen mir vor der Hand, um das Andenken ber 
Sandesbürgerlihen Tapferkeit und Treue gegen Füͤrſt 
und Vaterland dur die AUusgabe eines guten 
Schlaht» Gemäldes erheben und fortpflänzen. 
Allein zu diefem Zwecke wird ein gutes Original ers 
fordert, welches ſich vielleicht in irgend einer Ges 
mäldefammlung eines Privaten. befinden dürfte; das 
ber erfuchen wir bie edeifirmigen Eigenthuͤmer eines 
Schlachtgemaͤldes von Sendling, oder einen Patrioten, 
welcher von einem ſolchen Gemälde Kenniniß befigt, 
und ſich dur feine gütige Mitwirkung ein patriotiz 
ſches Verdienſt erwerben wollte, ihre Addreffe gefaͤlligſt 
bei dieffeitiger Redaktion in Anzeige zu bringen, um 
ſonach ine gute Gopie nebft einem getreuen Schladht= 
bericht veranftalten zu koͤnnen, wozu mir ohne Zwei—⸗ 
fel auch noch in den Stand gefegt werden, das ganze 
Werk mit einem namentliden Verzeichniß der Ges 
faltenen auszuflatten, Die Redaktion, 


Dffene Stellen, 
Bei dem k. b. 6. Ghevaurlegerd Regimente find 
mehrere Trompeter-Stellen erledigt. 
In einer bedeutenden böhmifhın Spinnerei wird 
ein unverheiratheter GCommis geſucht. 





Anzeigen. 


Ich ſtellte unger andern bei der diesjährigen Runfts 
Ausfellung in dem Schulhaufe am Einlaß einen kleinen 


Handwerkerftuhl anf, auf welchen man fi ſelbſt Bänder, 
Gurten und Hofenträger verfertigen ann, und zum Bes 
weife feiner Braucbarkeit zeigte ich zugleich auch mehrere 
von mir felbit gefertigte Borten, Gurten, Hofenträger 
und ein feidenes Band vor, welch legteres noch auf dem 
Stuhle aufgefpannt war. Diefe an ſich felbjt einfache 
Maſchine fand fhon früher Beifall, und zog auch bei der 
Kunftausftellung die Aufmerkſamkeit eines jeden Kunfte 
freundes auf ſich. 

Um diefe Mafchine, nach dem Wunfche Mieler, wel« 
che bereits Bejtellungen machten, zu entfprechen, gemeins 
nügig zu machen, babe ih mich entfchloffen, Beſtellungen 
anzunehmen, diefelbe um die billigiten ‘Preife zu verfertie 
gen, und Jedem zur Berfertigung von Bändern ıc, den 
nöthigen Unterricht zu ertheilen. 

Diefe Mafhine wird in mander Familie Vergnügen 
und Nutzen ſchaffen, und armen, fdwäzlihen, und fomit 
erwerbelofen Perfonen Mittel zur beſſern Subfiftenz geben, 

Indem ih dem hocverehrlichen Publikum dieſe 
nüklihe Mafhine empfehle, gebe ich zugleich Die 
Verſicherung, daß ich weit entfernt bin, biebei etwas 
gewinnen zu wollen, fondeen nur die Abficht habe, die— 
felbe fo viel ald möglich zum gemeinen Beften in Tpätigkeit 
zu fegen. Die Preife derfelben find von 6, 7 bis 10fl, 

Beitellungen werden angenommen in der Herrn⸗ 
Straße, bei dem Büchfenfhafter Hrn, Franz Nr. 345. 

E. F. W. Scıiele, 
k. b. Modelliſt in Münden, 


Se. Majeftät der König von Bayern haben unterm 
5. dieß geruht, meinem feit dem 1. Dit. I, J. hier er: 
richteten Mujikalien: Gefchäft das Prädikat " 
„Koͤnigl. Bayer. Hof-Mufilatien- Handlung‘ 
alleranädiaft zu verleihen, R 
Jeh benüge die Gelegenheit, meine Mufifaliens 
Handlung, die ih-immer mit. den beiten und neueſten 
Gegenftänden affortirt halten, und mit welder ih von 
Neujahr 1828 an ein Leih-Inſtitut verbinden werde, — 
wie auch meine Lithograpbifche Anftalt zu geneigten 
Aufträgen zu empfehlen, 
Münden im Nov, 1877. 
8. DB. Hof Mufitallen: Handlung (Dieners, 
Strafe Nr. 158.) 3. A. Sipdler. 


Es ift bei mir der banerifhe Wandkalender 
für das Jahr 1828, groß Format mit gothifhen Verzier 
rungen, wieder erfchienen, den ich nebjt andern Kalendern, 
fo wie insbefontere mein vollkommen ajfortirtes Lager - 
von innländifhdem Papier, Schreib: und Zeich— 
nungds Materialien, Brieftafhen in fhöner 
Auswahl, Kunftgegenftänden u. f. w. mit der Verfiches 
rung einer fortdauernden reellen Bedienung beftens em: 
pfehle, und mir eine zahlreiche Abnahme erbitte, 

Münden im Nov. 1927. 

GE. 5. Zeller, Rofengafie Nr, 1009. 


Don dem Berzeihniß der mathematiſchen, phyſika⸗ 
fifhen und kameraliftiihen Vorleſungen, welche Hr. Bof- 
rath 5 8. Späth allyier ald akademifher Profeffor 
in Altdorf und Münden innerpalb 40 Japren gehalten 
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hat — find noch einige Eremplare bei Hrn. Müplberger 
gratiß zu Gaben, 


Ein Mann, noch in den beten Jahren und mit 
den beiten Fengniſſen verſehen, wünſcht einen Piag bei 
einem Meinmwirtbe, in einem Dandlungshaufe, oder fonft 
bei einer Herrſchaft ald Hausknecht oder Bedienter zu 
erhalten. Das Wähere bei Hrn, Müplberger. 





Ein folides Mädchen wuͤnſcht in einer Schnittwaas 
ren: oder Spejeröihandlung unterzukommen. Cs wird 
mehr auf gute Behandlung ald auf großen Lohn gefehen. 
Auskunft gibt Hr. Mühlbürger, 





Ein Konditor, Behrjung wird in eine der größten 
Städte geſucht. D. U 


Endesuntergeichneter ift gefonnen, feln Anmefen in 
Oberaieſing, Nr. 45 näct der Kirche, mit der fhönften 
Ausſicht verfepen, im Ganzen oder theilmeife zu verfaus 
fen, Es veſteht aus einem Wohnhauſe, Stadel, Stal: 
lungen, Wagenremiſe, einer großen Kartoffılgrube, Gar: 
ten, Sommerhaufe, großem Hoftaum, 12 Tagm. hal: 
tendem 2mädigem Anger, dann 10 Tagw. Aeder, Dieſe 
Gründe find größtentpeild eigen, 

Joſeph Wagner. 


Nürnberger Lebkuchen-⸗Niedertace. 

(2 a) Der Unterzeihnete macht denn verehrliden 
Münchner Publitum befaunt, daf er vermöge einer 10: 
ben Magiſtrats- Entſchließung Die Erlaubriß zur Errlch⸗ 
tung einer Niederlage feiner Nürnberger Lebkuchen und 
deren Verkauf dem bürgerl, Ehocolade Sabrifanten Drn, 
Martin Mayrhofer — Refidenzftrafe Ne. 49 
zu ebner Erde in Kommiſſion gegeben babe, daher 
er das Publitum um geneigten Zuſpruch bittet, mit der 
Werfiherung, daß er.ftets bemüht fern werde, daſſelbe 
fowolt pinjichtlich der Preife als der Güte feiner Waa, 
zen vollfommen zn befriedigen, 

Vlüngen den 29, Nov. 1827. . 
Frieder, Gotth. Mehger, Lebkuͤchner 
aus Nürnberg. 


(2 9) Inrseit der Reũdenz ift ein Haus zu verkaufen, 
Das Nähere bei Hrn, Mühlberger. 


— — 
Anf der Stadtwage verkauft Unterzeichneter fhönen 
Flachs, das und zu 22 Fr, und empfiehlt ſich zur ge= 
neigten Abnahme. 
Anton Brudmanr, Leinwandhändler von 
Braͤckenbach in der Pfalz. 








= 


Wechen⸗ S Mamensiage | 
tage | 


Daten 





1 


Eine in Frankfurt neugebaute einſpaͤnnig auch zwel⸗ 
ſpaͤnnig moderne Gbaiſe re ein Sjährig fehlerfreisg 
Wallachen Pferd, Moprenfhimmel, mit neuem Gefchire 
und allem, was dazu gebört, iſt zu verkaufen. Zu fes 
ben von früh 8 bis 19 Uhr im Roſenthal Nr.649 über 
1 Stiege rechts, 


Man ſucht einige zur aushbenden Mechanik ehörigs 
Apparate zu Eaufen, und beliebe feibe entweder ei Hrũ. 
Muͤhlberger zu hinterlegen, oder den Ort anzugeben, 
wo fie ſtehen. 


Im Thal Mr, 332 im 1. Stock find grüne Sälit 
tendeden zu verkaufen, 


Gin paar Piftolen find zu verfäufen und bei 
Müplderger einzufehen, — — 


Ein ſchoͤnes großes Edzimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Cingang verſehen, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr, 169. für einen Herrn Degutirten ober 
einen andern Deren billig gu vermiethen, 








‚(3 0) In der Burggaffe Nr.183. iſt über 2 Erliegen 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 heiz: und 2 „m... 
Zimmern, Kuͤche, Keller, Helzlege und übrigen Bequems 
lichkeiten, auf das Ziel Georgi um 220fl, zu beziehen, 
und das Nähere über 1 Stiege zu erfragen, 


ä In der Weinſtraße Nro, 128 im 2. Stock ift ein 
ſchoͤnes ganz neu meublirtes immer, monatlich für 12f. 
zu vermiethen, 


Am Pia! Me. 244 über 1 Stiege vornheraus find 
2 meubliste Zimmer um 12 fl. zu vermierben. 





Gerraute Paare in München. 

Leop. Boaner, b, Wrinpändler, mit Kreszenz Kircher, 
b. Spiegel. Fabrikanlenstochter. Aug. Ewald, b. Kitiem 
meifter, mit Theres Fritz, Fiſcherstochtet von Dachau. 
Hr. Joſ. Ruf, k. Staatsfhuldentilgungs « Speztaltaffter , 
mit Magd. Rupprecht, Atvofatenstodter von Regens— 
burg. Joh, Stadl, b. Herbergsbefiger, mit Klara Graßer, 
Kutſcherstochter v. h. of. Lebſche, b. Herbergsbeſitzer 
und Zimmergeſell, mit K. Nagler, Maurerpalierswittwe. 
N, Ehr. Fried. Haas, Seribent, mit M. A. Mayer, 
Uhrmacherstochter von Siegenburg. 

Auswaͤrts iſt geſtorben: 

Zu Ansbach, der k. b. Kammer-Rommiffär, Hoſpi 
tal:, Witwen: und Waiſen⸗danu Verſorgungshaus. Ver, 
walter 5. L. Liebereich, im 56ſten Lebensjahre, 


rm u  — 


Theater, Abdend-Untechaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Freitag 30 Andreas Ap. Arſene, Ballet in 2 A., von Hrn, Ballernteijter Tagtiont, 
Be p 


| ı Glizius 8. 


Wa 
Il : 


Sm Frohſtun: Theatraliſche Unterhaltung. Anfang halb 7 Uhr. 


Der Bayerifhe Volksfreund, 





Eommabend, 


— 


Volks⸗Chronik. 


Der baperiſche Kapellmeiſter Rudolph be Laſſo, 
Sohn des berlihmten Orlando de Laſſo, beſaß auf 
dem Marktplatze in Minden ein Haus, auf dem 
Stadtplan von 1806 mit Ne. 8O bezeichnet, worin 
denfelben Schwedens König Guſtav Adolph im 3. 
1632 mit eimem Befache beehrte. ed. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Ihre König. Hoh. die Frau Herz 
zogin von Leuchtenberg ift nach Tegernſee geteifer. 

— Am 29. Nov. wurden die von Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige der hiefigen Hochſchule gegsbenen neuen 
Geſetze mittelſt emer Mede des Kiltors vor den ver— 
ſammelten Profefforen in ihren Amtskleidern, und ben 
Stubierenden durch dem Univerfitäts = Sekretär ders 
kuͤndet, worin befonders bie allgemeine Kollegien- 
Freiheit viel Beifall erregte. 

— Die bereits angezeigten Quartette Unterhaltungen 
im Mufeum =» Saale werden heute am 1. Dezember 
ipren Anfang nehmen. Ein Familienbillet ſuͤr 6 
Quattett = Uuterhattungen koſtet 7 fl. Das einzelne 
Abonnement koſtet 3 fl., das einzelne Billet koſtet 
1 fl.5 fie find bei Hetrn Hofmufitus Sig! im Das 
menjtift zu baben. 

— Das Gtabliffement der hiefign Lefe-Anftatt 
ft dem Plane des wadern Unternehmer gemäß recht 
drav gelungen, und bas Ganze iſt fehr zweckmaͤßig 
eingerichtet. Es befinden fi) dortfelbft 78 Zeitſchriften 


und Journale, und zu mehrerer Bequemlichkeit für - 


bie bereits zahlreih angewachfenen Leſer werden die 
gelefenften Blaͤtter doppelt angeſchafft. In einem 
NMebenzimmer iſt fr Erfrifhungen aller Art geforgt. 
Das Lefegimmer, welches fih in der Promenade» 


Strafe Neo. 1541, im zweiten Stode befinder, 


fann im Winter von 8 Uht Morgens bis 10 Uhr 
Abends befucht werden. 

— Paris umd London baten von jeher ausgezeich⸗ 
nete Beifpiele von Gaunertniffen aufgeſtellt; aber dag 
es auch hier Leute gibt, welche dem großen Meiſter 
Gartoudye als Gefellen keine Echande gemacht haben 
würden, mag bier eine Prose davon bewaͤhren. Vor 
Kurzem näherte fi sin junger Dann einem Büͤrger 


Nro. 153. 





München, den 1. Dez. 1827. 


in ber. Kirche und fagte ihm in’# Ohr: „Mein Herr ! 
ein filberner Knopf von ihrem Rode iſt abgängig, 
und vermuthlich entwendet worden. Sie mliſſen den 
Vorfall bei Gericht in Anzeige bringen,” „Iſt nicht 
der Mühe werih,“ antwortete der über diefen Vorfall 
uabefümmerte Bürger, welcher auf einen filbernen 
Knopf aud nicht zu achten hatte ; allein Tages darauf 
etſchien der gutmuͤthige Ftemde wieder, und zwar im 
Haufe, eröffnete dem Beſtohlenen, daß er nun ſelbſt 
als Amtsperſon die Anzeige des Knopfdiebſtahles ex 
offhicio gemacht habe, und der Herr N. in einer 
Stunde vor Gericht zu erfcheinen babe, um dortſelbſt 
das Niühere Über diefen Gegenftand perföntich zu de— 
poniren. Unwillig leiſtete der Zititte diefer Cintadung 
Folge, und während ſich derfeibe zu dem Amte beges 
ben hatte, erfhien die angebliche Amtsperfon abermals 
und verlangte von ber Frau des bereis vor Ge— 
richt flebenden Mannes den mit fübernen Knoͤpfen 
gezierten Mod, um die geeignete Rekognition vornehs 
men zu können; kaum aber war ber Fremde mit 
dem Rod aus dem Haufe, fo kam der Vorgeladene 
raifonnirend nach Haufe, und berichtete ber Krau, daß 
man ihn nicht gerufen, fondern zum Beſten gehabt 
babe, was denn wirklich auch nicht mehr bezweifelt 
werden Eonnte, ald der Betrogene den Verluft feines 
ganzen Kodes von der Frau vernommen hatte, 

Würzburg ben 21. Nov, Bor ein Paar 
Tagen wurde hier ein Gauner verhaftet, der in meh⸗ 
rere Haͤuſer Pakete, angeblich mit Buͤchern von Müns 
den bradyte, und ſich dagegen Auslagen von einigen 
Gulden zahlen ließg. Die Pakete maren addreffiet 
an abwefende Verwandte, befonders an geiſtliche Ders 
ten; es gelang ihm, an einigen Orten das Gefor— 
berte zu erhaſchen. In den Paketen befand fich Fließs 
Papier. . 


Machrichten vom Auslande, 


Amfterdam den 18. Nov. Am bergamgenen 
Freitage wurde auf den k. Procoureur Hrn. Baron 
Pelichy v. Lichtervelde in dem Augenblide, wo er über 
die Halveman-Brüde ging, mit eıner Piſtole gefhoffen, 
deffen Kugel nur durch den Hut flog, Der Thaͤter, der for 
gleich verhaftet wurde, ift eın fremder Seemann, der fich 
wegen siner gegen ihn verhaͤngten Strafe rächen wollte. 


153 
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Zu Paris ift eine auf Wefchl des Praͤfekten ber 
Polizei unternemmene Arbeiz des Gefundheits-Gomite 
sur l’enlevement et l’emploi des chevaux morts, 
(bei Bachelier) im Drude erſchienen, welches mande 
intereffante Darftelung über biefen Gegenftand ent« 
hält. Unter andern ſieht man daraus, daß jährlich 
im Durchſchnitte 12,775 Pferde in Paris wegen 
Alter oder Unbrauchbarkeit getödtet werben, oder von 
ſelbſt fallen. Die Befhreibung des Endes dieſer Thiere 
ift ſchauderhaft. j 

Das Journal de Paris fagt, es feyen bei den Ge» 
waltfcenen in der Straße St. Denis 20 Perfonen todt 
geblieben und 50 verwundet worben. 

— Ein reicher Arzt zu Bath, in England, beklagte 
fi in einem Kafferhaufe : er habe drei ſchoͤne Toͤchter, 
er Bönne jeder zehntaufend Pfund mitgeben, und den» 
noch finde fih Niemand, der fie nehmen wolle. „Mit 
Etlaubniß,“ fagte ein Irländer, indem er ſich ihm 
näherte und einen tiefen Buͤckling machte, „ich bitte 
mir ein Paar daven aus,’ 2 

MWeftindien, Das jetzt lebende Ältefte Men» 
ſchenkind der Welt ift eine Mobrin zu Fabmauth 


auf der Infel Jamaica, Namens Rebekka Furg.- 


Sie war im veifleffenen Januar 140 Jahre att, 
und noch bei vollen Geiftesfräften, Sie lebt febr 
mäßig, trinkt täglich ſchleichendes Kaffergift, und 
dazwiſchen friſches Quellmaffer und Kokosmilch. — 
Sn Rußland leben noch 3 alte Weiber und 2 Mäns 
ner, toriche Über 130 Jahre alt find, Auf der Ins 
fet Sizilien freut ſich eine 12Qjährige Frau noch ihres 
Daferns. — As ein berühmter beigifcher Mevolus 
tiond =» Mann von der Nood am 13. Januar 1827 
zu Strembr in den Niederlanden 02 Jahre farb, 
predigte ein Kapuziner: „So ftraft der Heiland alle 
„Rebellen mit einem frlbzeitigen Tode. 

— Zmötf ameritanifhen Schiffern ift «6 gelungen, 
an der Mündung des Delawaraſtremes, nah einem 
ſchrecklichen Kampfe, die gräßlihe Meerſchlange zu 
tödten, welche feit einiger Zeit der Echreden jene 
Gewiffer war. Der Kampf dauerte zwölf Stunden; 
einer der Kifcher wurde erſchlagen, und zwei andern 
die Beine gebrochen. Das Ungeheuer verlor erft nad 
mehr als 600 Flintenſchuͤſſen das Leben. Es wurde 
an bas Land gezogen, ift 220, Fuß lang und mift 
in feinem größten Umfange 22 Fuß; die Augen has 
ken im Durchſchnitt einen halten Fuß, und das 
Gebiß ift mir 3 Reihen Zähnen verfehen. 

Zur Nach richt. Die Birmannen tauſchen ihre 
Meiber gegen einen alten Rod, oder gegen ein paat 
alte Ehube ein. — Ein eutepaͤiſcher Spekulant 
könnte da einen hübfchen Handel machen! — MW 





Bayerns Zuſtand, 


veranlaßt. durch die Jahrmärkte und durch das neue 
Gewerdöwefen, von Johann Anton Niggl, Hane 
delsmann in Zölz. 


Ein niedliches Büchlein, fih über Gonzeffionie 
ſten, Juden, Jahrmärkte, Kiöfter und allerlei Dinge 


‚verbreitend, aber nicht gehörig ausgeführt, noch tnee 


niger nad beftimmten Grundfägen der Staatsoͤko— 
nomie foftematifch erleuchtet. Nicht das, was alle 
gemeines Gerede Über dieſe Gegenflände geworden 
und bleiben wird, foll dem wichtigen Stoffe „Bayerns 
Buftand‘‘ eine bunte Jade umwerfen, welche unter 
ben vielfeitigften Querwinden flatternd die Augen auf 
ſich ziehen foll. Erfahrungen und Bemerkungen win« 
ben ſich vielartig durdy die Blätter, ohne Ordnung 
und ficherer Idee über ben eigentlichen Zuftand 
Baperns Es müfte vorerft und vor allem hiſto— 
rifh und im MBergieiche der früheren Inſtitutionen, 
Verhältniffe und Gorporationen der Gefichtspunkt ger 
geben werden, unter welhem man bie jebige Si— 
tuation und ben Borfall zuverfichtlich und beichrend 
nad) der Meinung des Verfaſſers auffaffen koͤnnte. 
Daren von Pellkofen ift in feinem Werkchen in 
Brzug auf das Gewerbewefen und die Induſtrie mit 
weit mehr wiſſenſchaftlicherem Gange der Erfahrung 
entgegengeygangen. Es ift freilich weit ſchwerer und 
tiefgreifender , barzuthun, was fern foll, als was 
nit fenn foll. Diefe negative Begruͤndungs— 
weiſe, melhe in Niggis Schriftchen vormaltend. 
ift, ſchwebt über dem Matericlien des Inhaltes der 
Schrift, ſtatt daß der Krankfheitöfteff unferes Zu⸗ 
ftandes pofitiv in der Murzel und feinem Urfprunge 
erfchüttert wird. Es ift nicht gut, wenn man einem 
Betrachter und Urtheiler bald diefes, bald jenes, 
batd ſolches Glas anbiethen muß, um ihm den zu 
fehenden Gegenftand deutlich und klar ſcheinen zu 
laffen. — Indeſſen iſt nicht zu fäugnen, und ein 
vorzügliches Verdienſt in diefem Werkchen, daß 
unter dem Gerolle der vielartigften Gaben manche 
Mahrheit und Anfiht, manches Gutgemeinte und 
Zlichtige der Aufmerkfamkeit und Faffung würdig 
ift. Es ift nicht zu vetkennen, daß des Verfaffers 
Erfahrungen und Umficht, vereint mit der dem Alt⸗ 
baper eigenthbimiichen Naterlandsliche, wohlthuende 
und nicht zu verwerfende Beiträge zu ben ' Gebres 
chen unferer modernen Snftitutionen find. Sie find 
Worte aus dem Gedränge und dem Treiben bed 2er 
bens und der Stände, melde eine Rudbarrfche 
Zabelien« und Etubentheorie felten mwittert , aber em 
Vertahter und Mann von Einn und Wille, mie 


i 210. — 


der Verfaſſer, flihren — "Ueber bie ſchaͤdliche | 


und der Landeskultur fo machtheilige Gutszertruͤm⸗ 
merungsart, welche die Juben nod mittelbar ober 
mmittelbar unter dem bedraͤngten Wolfe betreiben, 
und wie ſolche Juden auf ſolche zerflörende Meife 
nach und nad zu Hofmarksheren fich ſchwingen u. 
fi fe, dürfte der Verfaſſer in einer zweiten Ausgabe 
nachdruͤcklich darthun, da «8 einen tefentlichen Theis 
bes Zuſtandes Bayerns einnimmt. 

Simon Starrfuß, Dr der Kameraliftif und 

Mitglied des Vereines in Wafersberg. 


Der Beobahter an ber Ilm 
liefert folgende Nachricht. „Der juͤngſthin (6. Nov. 
Artikel Warnungstafel) in diefen Blättern tuͤhm⸗ 
Lichft erwähnte Wohlredner, Here Garulus, hat 
nunmehr von der griechiſchen Regierung das Anftels 
lungs » Dekret als außerorbentliher Profefs 
for der übernatürlihen Beredfamfeit auf 
der new errichteten Univerfirät Glaukeſoptropolis echals 
ten. Alte, welche das Gluͤck haben, Se. Wohlrebneris 
ſche Excellenz zu kennen, muͤſſen Demfelben das Beug- 
nig geben, daß Sie ſich fo ganz für dieſen Poften 
eignen. Der Here Mufitdireftor zu Pf. arbeitet be= 
reits an der Compofition eines neuen Te Deum, 
welches bei des Hrn. Profeffors Abreife plenö choro 
aufgeführt twerden fol, wozu wir vorläufig ſaͤmmtliche 
Herren Mufiter, Virtuofen, Dilletanten u. ſ. w. an 
und neben der Ilm böflichft einladen. (Die fpeciele 
Einladung wird nächftens mittels Circulare in opti- 
ma forma geſchehen.)“ 

„Semper honos, nomenque tuum, 
laudesque manebunt !!! —“ 
Dixi. 








— 55 Un Amalie Kraft in L. 
Liebliche Eingerin! wo mweilft Du fo lange? 
Die Töne der Wehmuth und Liebe 
Schlagen nicht mehr fo klagend an's Herz! . 
Iſt fie verftumme nicht Die Leyer auf immer, 
Uud mit ihr ermattet Die zärtlihe Hand, 
O fo ergreife fie wieder, und Hage in fanften Akkorden 
Dein Schidfal des Freundes theilnehmender Bruſt! — 
Lange ſchon zieht mich freundlihe Sehnſucht 
Mach dem Haine dahin, wo Deine Lieder erſchallen, 
Und Deine Nähe gute Menfchen beglückt; 
Aber, ein herbes Geſchick, ſo wie das Deine, ." 
Hält mich vielleicht auf immer, dieſer un 
*) Die Griäuterungen in dem Landboten gegen die 
Rezenſion in der Flora find gründliche und geluns 
‚ gene Randgloſſen zu dein Werken felbit. Die Feder 
* gute Dinte geführt. Wir ſehen, daß der Ders 
affer eine gute Regiftratur In dem Departement Dee 
Erfahrung und Beobachtung Häft, 


Anzeigen. 


Der reiſende Teufel. 


Eine neue luſtige Unterhaltungsſchrift wird auf 
Subſcription und vierteljähriger Vorausbezahlung mit 
45 fr. einen Bogen ſtark in Fein Oktav und bros 
f&hirt, dann auch öfters mit einer immer neuen ko⸗ 
mifhen Karikatur» Vignette geziert, erſcheinen. 

Diefe ſich durch Freimlichigkeit, Scherz, Satpre 
und humoriſtiſche Laune auszeichnende Schrift, weldye 
vom 15. Dezember diefes Fahres an monatlich zwei— 
mal (am 1. und 15. jedes Monats) heraustömmt, 
wird gewiß die Lefee aus allen Ständen angenehm 
unterhalten. 

Subferiptionen werben angenommen in ber WB es 
berfhen Buchhandlung auf dem Nindermarkt, 
bei Herrn Kunſthaͤndler Mühlberger, fo wie 
bei der Zeitungsträgerim Mittenhöfer. 

Die Bezahlung gefpieht beim Empfang des ers - 
fien Eremptars. 

Der Austritt der Abonnenten kann nur mittelft 
einer monatlihen Auftündigung gefhehen. 

Das am 15. Dezember dieſes Jahres erſchei⸗ 
nende erſte Heft wird ausnahmsweiſe zur mehrſeitigen 
Einſichtnahme um 6 kr., klͤnftighin aber für bie 
Mihtabonnenten nur um 12 Er. abgegeben. 

Sub ſcriptions⸗ Sammler erhalten das 6. Ereme 
plar gratid. Auswärtige Beſtellungen werben bei den 
naͤchſtgelegenen Buchhandlungen halbjährig gemacht, 
und diefelben auf feſte Nehnung ber Weberfhen 
Buchhandlung zu Münden in Anzeige gebracht. 
Der Betrag für auswärtige Beftellingen kommt tes 
gen Verfendungstoften halbjährig auf 1 fl. 42 Er. 
rheinifh — oder 1 Thlr. — gr. ſaͤchſiſch zu fichen, 
und wird ebenfalls beim Empfange des erſten Erems 
plares entrichtet. Der Verfaffer. 


. Unterzeichneter mache hiemit die Anzeige, daß er 
feine Kaffee: und Traiteur » Wirthfhafe an 
dem Schrannenplag eröffnet hat, 

Gr verſpticht allen Ziel verehrlichen Gäften, die ihn 


‚mit gütigem Beſuch beehren, ſchnelle, gute und billige 


Bedienung, mit allen in die Traitewrie gehörigen 
Speiſen und Getränken zc., befonders guten und reinen 
Kaffee zu jeder Stunde im Tage. 
Bittet um zahreichen und gütigen Befuch. 
Jakob de Gleria. 





Wer Shawls von Werth ſehr ſchoͤn und billig ges 
reinigt zu haben wuͤnſcht, beliebe fih nah Niro, 146 in 
der Dienesögaffe zu wenden, welde Adreffe ald ganz zu: 
verläßig empfohlen werden kann. 
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Die E, Regterungsblätter von 1808 sis sgı1 del, 
find, noch ungebunden, im Schulhauſe an der Dompfarre 
im 2. Stode rechts gu vrrfaufen, 





Künftigen Montag den 3. Dez. wird in der Fürs 
flenfeldergafie Nr. 986 über 1 Stiege von 9 bis 12 Uhr 
und Rahmittag von 2 bis 5 Uhr eine Arippeverfteigert. 


Im Platzl⸗Braͤuhaus rüdwärts im erſten Stod find 
2 Rrippen zu verkaufen. - 


Eine hiefige Muſikgeſellſchaft wird ſich Gonntags 
den 2. Dez. im Gaſthauſe zur goldenen Taube vor dem 
Sendlinger⸗Thore hören laſſen. 


In unterzelchneter Handlung ſind ſo eben die ſo ſehr 
beliebten Nürnberger Knackwuͤrſte, fo wie die friſch ein⸗ 
gemachten Gfjig:Gurken in Faͤſſeln, zu 20fr., angekom⸗ 
men, deren zahlreige Abnahme beftens empfiehlt 

P. 5. Nicoladoni feh Witt, 
im Thal Mr, 554 





Aechtes gutes Salzburger Mehl, für feine Speifen 
vorzüglich geeignet, nebft Gries ze. Ift ſowohl in Yäffeln 
als theilweife in der Niederiage Ne. 1175 in der Bruns 
menfiraße am Kreuz um billigften Preis zu haben, 

(2 6) unweit der Refidenz ift ein Haus zu werfaufen, 
Das Nähere bei Hrn. Müpiberger. 


(3 a) In der Kaufingergaffe mird dach Zufall Fünfs 
tlats Ziel Gcorgi eine ſchoͤne Wopnung leer, beſteheud 
aus 3 austapezirten Zimmern, wovon 3 mit braunen 
Fußböden, mehreren Kammern, Garderobe, Küche, 
Epeifefammer, Holjlege, Speicher und Seller, 
Maͤhere ift in der Sleifhiaannfhen Buchhandlung 
zu erfahren. 


(3.0) Gemäß hoͤchſter Eutſchliefſun g der k. Regierung 


des Ifarkreiſes wurde mir die gnaͤdige Erlaubniß ertheilt, 


meine Seifen: und Kerzen: Fabrit bierorts zu errichten, 

Ich habe weder Koften noch Mühe gefpart, Diefelbe, 
welche nah der Dahauer:Strafe in der Marvorjiu.t 
fi befindet, gut einzwwichten, um den gerechten Anfors 
derungen eines verebelichen ums entfprehen zu 
Lönnen. Unter heutigem Tage Wird ſowehl diefe Fabrite 
ald mein Laden, weicher im der Schäfflergafie Nr. 1675 
il, eröffnet werden. Indem ich eine aͤchte quf gearbeitete 
Waare ju liefern, folide und proupte Betienung vor 
ſpreche, bitte ih um vielen geneigten Zuſpruch. 

München den 14. Nov. 1827. 

g 


Ulman, b. Schien: und Kerzen Fabrikant. 


gi 
Wochen⸗ 8 i Namims’ase 


a 








age 
Sonuab. ) 1,Gligius B. 
Zonntag Egmont, Trauerfpiel. 


2 | Biblana 9. 
3 Franz Zav. 





Montag 


| 





Das 


(2 a) Im einem Markte k. Landgerichts Erding if, 
ein Müplanmefen zu verkaufen. Daffelbe beftept 
1) aus einem ganz gemauert zweigädigen Haufe nebft 
Mühle mit 2 Gängen, dann Pferd: und Kuͤheſtalt; 
2) einem hölzernen etreidftadel; 
3) zwei Hausgärten ju 50 Da, 10 Bonit, R.; 
4) 24 Tagm. 00 Dez. Aecker und Wiefen von 5 bis 10 

Bonit. KL. inceluf. ; 

5) 22 Tagw, 66 Dez. Holzboden, bodenzinstih zum 

8, Rentamt Erding. 

Das fimtliche Anweſen, ausſchluͤßlich des Holſbodens 
iſt freiſtiftig zumek. Rentamt Erding. 

Bemerkt wird, daß die Muͤhle mit dem dabei ber 
findlihen Haufe und Hausgarten, ohne die übrigen 
Grundftüde, wie au die Grundſtücke opne das Mühle 
Anmwefen verkauft werden, 

Kaufsliebpaber haben fh an Joachlm Hillebrand, 
bürgerl. Handeldmann in Dorfen zu wenden. 


Der Unterzeichnete it gıfonnen, fein in der Stade 
Abenöberg befigendes sinftödidines gemauertes Wohnhaus 
mit Garten, Dofraum, Brummen und eigener Ginfahrt 
verfeben, aus freier Hand und um einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen. Mit dieſem Anweſen fteht eine Bas 
ders⸗Gerechtigkeit in Verbindung, und ift fohin für einen 
Landarzt oder abfolvirten Chirurgen um fo mehr geeignet, 
als ſich aud der Sig des E Landgerichts bier befindet. 
Das Nähere erfährt man auf franfirte Briefe in Äbens 
bera bei . Bob. Ev. Schels, Landarjt. 


GGee) Unterzeichneter iſt geſonnen, fein am untern 
Wörth am Donauſtrom gelegenes, mit aller Bequemlich 
keit verfehenes Gaſthaus aus freier Hand zu verkaufen, 

Eine vollſtaͤudige Wirthſchafts Ginrichtung, ſchoͤnes 
Meublement, ein gutes Billard, das Recht, Wein, 
BDier und Kaffee zu 4 Gaͤſte zu beherbergen, Tanz: 
muſik zu halten, fo wie die duch die Donau Schifffahrt 
erzeugte Lebhaftigkeit des Platzes machen diefes Baftyaus 
für Liebhaber empfehlenswert. 

Soh. Konrad Buchner, Gaftgeber zum 
goldenen Schiff am untern Wörth in 
Regensburg. 


Ein fhönes großes Edzjimmer mit Meubel, Beit 
und eigenem Gingang verfehen, ift über 2 Stiegen In 
der Burggaffe Mr, 169. für einen Deren Depufirten oder 
einen andern Seren billig zu vermietben, 

Sonntag den 2. Dezbr. laßt fih der ſtaͤdtſche 
Mufilverein im Doufmütterfchen Kafferpaus hören. 

In dem Abbt'ſchen Kaffeehaus in Schwabing iſt eins 
Brille mie filbernem Gefäße liegen geblieben. Der Gh 
genthümer kann ſie daſelbſt in Empfang nehmen. 


Theater, AbenbeUntecdaitungen und Volks-Beluſtigungen. 





Im Frohſtun: Theatraliſche Uterhaltung. Anfang halb 7 Uhr. 


Der Baheriſche Volksfreund. 





Dienſtag. 


J 


Volks s Chronik, 


Gleichwie Herzog Ludwig von Bayern, Pfalz⸗ 
graf des heil, Reichs, feine junge, ihm kaum feit 
zwei Jahren angetraute Gemahlin Maria, des Hera 
3098 von Brabant Tochter, bei feiner gählingen Rüde 
kehr vom Rhein aus falfhem Verdachte gegen feinen 
eigenen Vetter, den Pfalzgrafen Otto von Neumarkt, 
1256 in Donaumörth entbaupten lief, und aus 
Reue das Kiofter Fürſtenfeld fliftete, eben fo lieh 
auch der herzogl. Marfchall, Arnold v. Mäffenhaus 
fen, feine Eattin Elifaberh, Tochter des Mitters 
Outo von Greiffenberg wegen irrigem Argwohn eines 
Chebruches auf dem Schloße zu Kranzberg, wo 
er Pfleger gewefen, im Jahre 1323 verbrennen. Die 
Aſche diefer Unſchuldigen empfing Kiofter Diefen, 
wehin ihr graufamer Gemahl in Anerkennung feiner 
Übereilten That als Verſoͤhnungsopfer Geld zu einen 
Seelgeraͤth gegeben hat. Sch. 





Tages: Ereigniffe aus Bayern, 





Münden den 1. Des. Die Kammer der Abe 

geordneten bat heute ikre dritte oͤffentliche Sitzung 
gehalten, ber eine zahlreiche Verfammlung auf den 
Tribunen beimohnte, 
Din 1. Dez. Nachmittags geruhten &. Mai. 
ber König zu Fuß und ohne Begleitung das &.-weibs 
liche Erziehungs-Juſtitut für höhere S;ände mit einem 
allerhoͤchſten Beſucht zu begluͤcken. Mit der huldvoll= 
ſten Herablaffung unterhielten fih Se. Maj. mit allen 
Kındern, und befragten die Vorſteherin um Alles, was 
der, dem Könige ganz eigenthuͤmlichen, fdjarfen Beob⸗ 
achtungsgabe Bemerkenswerthes vorkam. 

— Die Beilage zur allgemeinen Zeitung Mr. 335 
vom 1. September enthäit einen ſehr ſchönen Auffag 
Über bie Throntede des Königs, werinnen gefagt 
wird: „Die Throntede des Königs bei Eröffnung der 
Erindeverfammiung, und die Erwieberungen der beis 
den Kammern liegen nun vor und, Die Beftimmtz 
beit ber erfieren, der freie kraͤftige Vortrag derfeiben 
geben hinlänglihen Beweis, dad der König feibft ganz 
allein der Verſaſſer fir. So kann kein Minifter in 
feine Seele reden. Sichtbat war befonders die Ruͤh⸗ 


Nro. 154. 





tung, mit welcher der König die Stelle ſprach, bie 
an feinen koͤniglichen Vater erinnerte. 20, 16, i 

— Nah den neuen kürzlich promulgirten Status 
ten, morin befonders bie allgemeine Kollegien= 
Sreiheit viel Beifall erregte, ift es jedem Inaͤnder 
erfaubt, kuͤnftighin auslaͤndiſche Univerſitaͤten, wenn 
er anders ein Jahr auf einer vaterlaͤndiſchen Univers 
firäe ſtudirt hat, zu defuchen. Die Vakanz ſoll zu 


Oſtern nur auf kuͤrze Zeit feſtgeſeht ſeyn, und im 


Herbft vom September anfangend bis zum 14. Dke, 
dauern, Als die Statuten verlefen waren, hielt dee 
Rektor Magnifitus, Hr, Hoftath Dökinger, eine feie 
Schaltvolle Rede. j 


— DVergangenen Sonnabend den 1. dieß fand bie 


erfte Quartett-Unterhaltung im Mufum-Saate flat. 
Sowohl dit Auswahl der Stüde, als der Vortrag, 
liegen nichts zu winfchen übrig. Die veiche und ges 
fhmadvolle Beleuchtung des Lokals, fo wie überhaupt 
das ganze Arrangement war fehr zivecdmdfig. Hätte 
die Waͤrme des Spiels ſich der Falten Zemperatur 
biefer geraͤumigen Kunſthalle nur ein wenig mitgetheilt, 
fo Würde die Tadelſucht bei diefer Gelegenheit nahe 
rungslos geblieben fenn. Allgemeines oͤfteres Applaus 
diffement lohnte die Bemühungen der Künftter, 





Nachrichten vom Auslande, . 


Wien. Der Infant Don 
gal ift nach dem abgebrannıen Mariazell abgerasi 
um bei dem dortigen Gnadenbild der Vlatter, Gott; 
ein Gelübde abzulegen ung koftbare Geſchenke sarzu! 
bringen, che er feine Meife na Liſſahon anfrite . 

— Nach einer Berechnung der · Karlsruher Zeig 
tung leben dermalen in Deuiſchland unzer THtatholie 
ſchen Fuͤrſten. 12,074,700 Katholiken und 25413 
Proteftanten; unter 2) proteftantifchen Kürten“ und 
den vier freien Staaten 4,000,000 Katholiken und 
12,113,000 Proteftanten. ° Zufammen 17,010,000 
Kathofifen und 1.,654,000 Proteftanten. 

Paris den 26. Nov. Es war 9 Uhr Abende ;' 
zwei Frauen, welche von der Arbeit zurüdfamen, gin⸗ 
gen ruhig durch die Strafe de l'Obſervance herab, 
als ein Mann ſich plöglich auf eine derfeiben warf, 
und ihr ſtarke Fauſtſchlaͤge beibrachte; die arme Frau 
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-. ’% — 
Miguel von Porkus 


Muͤnchen, den 4. Dez. 1827. 


fäyrie laut auf und entflob zu einem Paftetenbäder 
der Strafe de (Ecole de Medecine, wohin ihr jener 
Mann folgen wollte, als die andere Frau ihn zurüd 
dielt. Er ſchien dann nachzudenken, und in Entfchuts 
digungen ausbrechend, fagte er: „Ic bitte tauſende 
mal um Berzeibung, Madanne ;, wenn ich Sie mit 
fo wenig Schonung gefchlagen habe, fo habe ih Sie 
für meine Frau gehalten.“ . 

— Hr.Piron hat eine felbftfchreibende Preffe 
erfunden. Mahrhaftig, mehr kann man doch nicht 
mehr erwarten. \ 

— Unmeit Touleuſe bat ein Tojähriger Einwohner 
fein Haus freiwillig angezündet, und fid Hierauf die 
Keble mit einem Vardiermeſſer abgefhnitten, 

London. Am 10. Nov. murde in dem Gange 
unter der Themfe ein großes Gaſtmahl gegeben, zue 
Feier des glücklichen Erfolges diefes großen Unterneh— 
ment, Es war eine Tafel für AO Perfonen; fie war 
mit ſchoͤnen Leuchtern von tragbarem Gas erleuchtet, 
und der gelehtle Ingenieur Brunel präfidirte. 

— GFiner Berechnung der zur Errichtung des Weges 
unter der Themſe verwendeten Auslagen zufolge er= 
gibt ſich, das diefe Kojien fih auf 145,754 Pf. St. 
konnen belaufen haben. Der Isgte Unfall bat atiein 
12,000 Tf. gekoſtet. * 

— Die Buchhandlung Longmann et Comp. in Lon⸗ 
ben verkauft jaͤhrlich gegen 5 Millionen Binde, hält 
ſechzig Cemmis, beſchaͤftigt fortwährend 250 Bach- 
drucker und Buchbinder, und zahlt jührlih 5500 Pf. 
Sterl. oder ungefaͤhr 33, 000 Thlt. blos an Inſertions⸗ 
Gebuͤhten für Anztigen in den Zeitungen. 


— Der Londoner Geurier entbaͤlt' eine Stelle aus 
einem tuͤrkiſchen Wahrſagerbuch, worin es haft, bie 
Türken würden unter einem Eultan Mahmid von eis 
nem gelbhaarigen nordifchen Wolke bezwungen und 
Konftantinopel eingenommen werden. 
>. Leute, die fich mit Prephrzeihungen befaſſen, bes 
merken, daß der Horizont auf der Nerdſeite von Lon⸗ 
don und Paris einem Feuermetre glich, daß der Mond, 
das Einnbild der Osmannen, eine Verſinſterung er— 
lite, daß die Fluth an einem Tage dreichal ind Bett 
der Themſe drang ; aber das am meilten Schrecken 
erregende ift für fie, daf, als die Nachticht von der 
gewennenen Seeſchlacht bei Navarino anlangte, die 
Kron und der Anker, Schilder des Gaſthaufes 
dieſts Namens, bei dem von dem Korbmajer gegebenen 
Seite, dem Grcjadmieal Herzog von Elareyce zuerſt 
auf den Kcpf und dann zur Erde fielen. (Scamdar.) 

Erivan. Mibrend des Krieges mit Rußland 
trug ſich bier eine Begtbenheit zu, die wohl zu einer 
Ballade Steff geben könnte. Der Sardar hatte auf 


einem feiner Raubzuͤge ein junges georgifches Mädchen 
zur Gefangenen gemacht, welches mit einem fchönen 
jungen Manne verlobt und im Begriffe war, mit ihm 
vermaͤhlt zu werden. Dev Jüngling folgte feiner Ge⸗ 
liebten nad Erivan, mußte fie von feiner Naͤhe im 
Kenntniß zu feßen, und beide entflohen miteinander. 
Ihre Flucht ward indeß bald entdedt; fie wurden 
eingeholt und zurlicgebradht.. Der Liebhaber erhielt _ 
Befehi, Erivan zu verlaffen; in dem Augenblick, mo 
er über die Brüde ging, welche über den Zengui führt, 
erblidte ihn feine Gelichte aus bem Pallaft, und ftlrzte 
fi von ber Höhe berab, um entweder zu ihm zu ge= 
langen, oder feine Entfernung nicht zu überleben. Ihr 
Eturz ward indef von zwei Weiden aufgehalten, und 
man fand fie, zwar ſehr befchädigt, aber doch nicht 
toͤdtlich verlegt. Zur Ehre des Sardars muß gefagt 
werden, daß er fene Tyrannei jegt nicht weiter trieb, 
fondern die Liebenden vereinigte, ıbnen ihre Freiheit 
gab, und erlaubte, in ihr Varerland zurückzukehren. 





Abermal ein Wort zur Zeit. 


Es iſt bereit in Mr. 537. des Volksfteundes er« 
innert worden, in welchem Grade mwandernde Tyro⸗ 
ler= $amilien durch Bayern den Snländern und 
Bewobnern zur hochſten Beſchwerde fallen. Es if 
beobachtet worden (die Behoͤrden duͤrften es bezeugen), 


daß von Fuͤßen an längs der Gebirge und der ans 


liegenden ‚Ebenen fort bis Reichen hall die Tytoler 
zu jeder Arbeit fi eingedrungen, und in großer 
Maffe das Verdienſt ben ausgebienten Soldaten, Be— 
urlaubten und anderm arbeirfähigen Wolfe entzogen 
haben. Man könnte deutlich den Mißmuth und das 
Mifveranlgen Über diefe immer mehr zunehmende Zus 
dringlichkeit unter jenen Diännern des Landes gewabe 
ren, die, in ihren jungen Jahren den Schlachten und 
Ungemachen für das Vaterland ſich meibend, hun in 
ihten ültern Jahren aus Verdienſt und Zufriedenheit 
verdeingt werden, mährend 3. B. fogar wandernde 
und mit Paͤſſen verfihene Muſikgeſellſchaften aus 
Bapyern ven den Grinzen Tpsel zurbdigewiefen, viel⸗ 
toeniger Handarbeiter dort geduldet werden. Es ift 
richtig, daß die Throlerltute für manche ſchwere Arbeit 
tuͤchtiger und für eine mäfige Anzahl auch unentbehr- 
lich find. Allein, auf der andern Seite betrachtet, 
wirkt die zu maͤchtig anftrömende Wanderung folder 
Auslaͤnder fehr nachtheilig auf das morafifche Geflihl 
der Inlaͤnder, und der Schmerz, ſeines Anſpruches 
auf ehrligen Wervierf und Unterhalt verluftig zu 
werden, nährt Unmuth und endlich Gleichatltigkeit 
gegen die bürgerliche Ordnung. — Ferner ziehen ganze 
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Familien Tyroler ſchaarenweiſe und unausgeſetzt durch 
das Land. Mit einem Paße fuͤr den Mann verſehen, 
zieht ein ſolcher mit Weib und Kindern, ſogat Schwa⸗ 
getleuten itc. mit Hausgeraͤthen, z. B. Wiegen, Pfannen 
und Häfen herum; fie lagern ſich in einzelnen Höfen 
und plagen die Bauern, welche ſelbſt geftehen, daß 
fie jmen Mich, Brod und VBedürfniffe gern ſchenken, 
um forglos für Gefahr unter Diefen fremden Leuten 
ſchlafen zu können. Solche Zuͤge erinnern wahrhaft 
an die Plage der ehemaligen Zigeuner. Es ift allers 
dings hart, wenn diefe armen Familien fih nicht in 
igrem Vaterlande fortbringen ; allen die Gutmüthigs 
keit der Bayern hat für Hunderte diefer Familien 
aus den Hütten Tyrols zu fehr die Neigung genaͤhrt, 
viele Monate und Sahre unter unferm Volke herums 
zuziehen, und mit tiner Art von herkoͤmmlicher Grob⸗ 
beit Wohlthat und Dach in Anfprud zu nehmen. In 
MWirrtemberg und ber Schweiz dürfen blos die mit 
Handels-Patent verfebenen Tyroler, und nur ein, 
mit auf fi lautendem Page verfehenes Individuum 
teifen und Handel treiben. — Nichts iſt aber mehr 
der Wachſamkeit mwürdiger, ald der Fall, daß die 
Tprolerarbeiter an den Gebirgen alle Stege, Wege, 
Waſſerfurthen und Brüden kennen lernen, den ein— 
zelnen Wohlſtand der Bewohner auskundſchaften koͤn— 
nen, und mehr Duldung genichen, ald «6 Staats- 
Ed. 
Drei Fragen, 
welhe Aufmerkfamteit, wo nicht ſelbſt Antworten 
verdienen. 

41) Warum entfichen in gegenmwärtiger Zeit fo viele 
Vergantungen, und warum waren fie in der Vorzeit 
fo felten ?: 

2) Welche Folgen erwachſen hieraus flır den Staat, 
für die Gemeinden, in melden die Verganteten das 
Heimathrtecht haben, und für die Verganteten feibft? 

3) Iſt durch umfere Gefege und Inſtitutionen ſchon 
fo geforgt, daß wie den guten und ſchlimmen Folgen, 
welche fih aus ber angeführten Tages = Erfcheinung 
entwidein, rubig zufehen können; oder follen wir et» 
was thun, und was —? 


. 
.“....... 





Heiratbs= Antrag, aber NB, im Ernſt! 

Ein huͤbſcher iunger Wittwer "von 55 Jahren, 
welcher in einer der groͤßern Staͤdte Bayerns ein ein⸗ 
traͤgliches Fabrikgeſchaͤft und 3 gut erzegene Kinder 
von T— 12 Jahren bat, ſucht eine Gattin von anges 
nehmer Geifte 6» und Leibesbildung; fie darf je— 
doch die 20 nod nicht paffirt haben und muß eine 
gute Hausbälterin feyn, Auf großes Ders 
mögen wird nicht gefehen. Briefe unter der Aufſchrift 


A.C.L. in R. beforgt die Mebaktion des Nuͤrnberger 
Korrefppndenten, welche aud für die Aechtheit garan⸗ 
titt. (Alſo ge fh wind gefcheieben, wertheſte Schonen!) 


Königliche Verordnungen. 
Nah dem RKegierungsblart dom 1. Dezbr. wurden 
ernannt; der Achtspraktifant Mar Frhr. v. Boſſus zum 
SRammerjunker; der Künftler Julius Schnorr von Karls⸗ 





‚Teld zum Profeffor an der Akademie der bildenden Kuͤnſte; 


Der Pfarrer gu Dohenpeiffenbers, Prieſt. J. M. Warner, 
prov. zum Inſpektor des neuerrichteten Kuaben : Semte 
nars in Freiling. Der bisher prov. angeſtellte Aktuagr 
bei der k. PolizeisDircfttion München, Thaddäus Lie, 
wurde in dieſer Eigenſchaft Defiutkiiv beftätigt, und dem 
Appellationsgerichts Accefjiten Alovs Gradlauer die er: 
ledigte Advokaten- Stelle "bei dem k. Landgerichte Fuͤßen 
verliehen, Ant, Schufter, Dandelsinann zu Augsburg, 
erhielt ein Privilegium auf deſſen eigenthümliches vers 
beſſertes. Verfahren bei Verfertigung von Seidenhüten 
und Hauben auf den Zeitraum von 5 Jahren- 


Anzeigen‘ 


Die Piteraturzeitung für katholiſche Religions— 
Tchrer im 5. 19:10 duch Se, 8. Felder, bifhöf, fon: 
flanz. geil. Rath und Pfarrer zu Walterspofen, in ums 
ſerm Merlage begründet, nach deſſen Tode von A. U 
Sthen, 9. Maftiaur herausgegeben, dann einige Jahre 
von Sr. v. Kerz redigirt, and feit dem Jahre 1326 
unter dem Titel: 

Literaturzeitung für die katholiſche Geiſtlichkeit 
rehtmäßig fortgefegt von Franz v. Besnard, wird 
auh im Sabre 1528 ununterbrohben bei uns er 
fiheinen, und das Jäunerheft dem bereits verfandten 
12ten Hefte des Jahrgangs 4727 in ein paar Wochen 
nachfolgen. 

Im Einklange mit der Redaktion werd die Verlags— 
handlung auch ferner Alles aufdieten, was den Anfode— 
rungen eines folhen Inſtitutes entſpeicht. 

Beftellungen auf Diefe Zeifchrift können zwar bei den 
loͤbl. Poſtaͤmtern und Buchhandlungen zu jeder Zeit ges 
macht werden, jedoch mit der Verbindlichkeit, den ganı 
zen Jahrgang abzunehmen, und außerdem den etwalgen 
Austeitt dem Anfauge des lebten Bierteljabres anzuzeigen. 

Der Jahrgang in 5 Bänden oder 12 Heften Eojtet 
Bf. rhein. oder 5 Thl. fächf. 

Landshut den 20. Nov. 1827. 

of. Thomann’fche Buchhandlung, 


Bei Fleifgmann in Münden ift erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu haban: 
Anekdoten und Charakterzuͤge, 
als Bilder der Guͤte und Wohlthaͤtigkeit aus dem Leben 
Marimilian Jofſephs JL. Königs von Barcrn. 
Mit 1 Kupfer. 8. 2fl. 42 Er. 
Das Andenken an Baperns König, Marimilian 
Joſeph, den großen Meflfhenfreund, wird gewiß im 
dem Herzen jedes Bapern ſortleben. Giner der edeljten 
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Monarchen, die je Thronen gefhmüdt haben, war er 
Water und Freund feines Volkes, und feine Derzensgüte 
Bannte Feine Gränzen, fie war bimmlifhen Urfprungs, 
Dleſes hoͤchſt intereffante Werk enthält eine Ausmahl 
der angiehenditen Gharafterzüge aus Seinem ſchoͤnen Le: 
ben, welche felbjt dem ©efüpllofeften Thraͤnen der Ruͤh⸗ 
zung entlocken werden. 


Nütnberger Lebkuchen Miederlage, 

(2-6)... Der Unterjeihnete madht dem verehrlichen 
Münchner Publitum bekannt, daf er vermöge einer ho: 
‚ben Magiſtrats- Entfchliefung die Erlaubniß zur Errich— 
fung einer Niederlage feiner Nürnberger Lebkuchen und 
deren Verkauf dem bürgerl, Chocolade-Fabrifanten Hrn, 
Martin Mayrhofer — Refidenzitrafe Mr, 49 
gu ebner Erde in Kommifjien gegeben habe, daher 
er das Publitum um geneigten Zufpruch bittet, mit der 
BVerfiherung, daß er ſtets bemüht ſeyn werde, daſſelbe 
ſowohl hinſichtlich der Preife als der Güte feiner Waa— 
ren volllommen zn befriedigen, 

„ Münden den 29. Nov. 1827, 

Friedr. Gotth. Megger, Lebküchner 
aus Nüraberg, 


: Wegen eingetretenen Familienverhältniffen wuͤnſcht 
ein Frauenzimmer von gıfegten Jahren, die in allen 
weibliben Handarbeiten ſehr gut erfahren ift, eine bal: 
dige Unterkunft als Hauspälterin; auch läßt fie fih zur 
Erziehung der Kinder verwenden. Sie fieht nicht auf 
Grkait, fentern mehr auf qute Behandlung. Mit Ats 
teſten uud Zeugniſſen kenn fie fi) hinlänglid ausweiſen. 
Tas Nähere bei Hrn. Müplberger, 


Ein Gefchäftsführer zu einer Fabrik des Untermains 
Kreifes wird gefuht. Ein fediger hiezu geeigneter Dann 
von gefegten Jahren Bann dortfelbft Unterkunft finden, 
Das Raͤhere bei Hrn, Muͤhlberger. 


Man mwünfht eine reale Schneiders: Geretigfeit, 
deſſen Beſitzer fih von hier wegbegibt, zu verkaufen, 
Das Näbere ertheilt Hr. Auer, Hausbeſitzer in der 
Welnfrafe Nr. 120. 

Eine gut erhaltene Zentner-Schaller-Waage wird 
in der Lederergafje Nr. 212 um billigen Preis zu Taus 
fen geſucht. A 

Im Krottentbal Rro. 652 über 2 Stiegen if bis 
nächftes Ziel Georgi eine Wohnung um 180fl. jährlich 
zu vermischen, 

Beim Waftelwirth auf dem Lehel Nr. 328 Hit eine 
Reimpe zu verkaufen. 


— 7 
Boden &| Namenstage 





sagt 3 
Dienftag | 4 Barbara J. Tankred, Oper. 
Mittwoch, | 5| Sabbas Abt. 


- zu erfahren, 


Dienftag den 4. Dezbr. fpielt der Rädtife 


Mufitverein beim Kaffetier Puſchkin am Rind 
markt, wozu alle Muſikfreunde Höfichit eingeladen — 








Ein Platz als Kellner oder Marqueur wird 
Das Uebrige bei Hrn, Muͤhlberger. . — 


Mittwoch den 5. dieß fpielt das RI 
Dorfmüllerfhen Kaffechaus, eeblatt im 


In der Kaufingerftraße Nro. 4618 ift während d 
—— ein helles, heizbares Gewölbe zu um = * 
iethen. 


(3 6) In der Kaufingergaſſe wird durch Zufall kün 
tiges Biel Georgi eine ſchoͤne Wohnung —* — 
aus 4 austapezirten Zimmern, wovon 3 mit braunen 
Fußboͤden, 2 Alköven, mehreren Kammern, Garderobe, 
Küche, Speifefammer, Dolzlege, Speicher und Keller, Das 
Nähere ift in der Sleifhınann'fhen Buchhandlung 





Ein ſchoͤnes großes Edzimmer mit Menbel, Bere 
and eigenem Gingang verfehen, ift über 2 Etiegen in 
der Burggaſſe Rr, 169. für einen Herrn Deputirten oder 
einen andern Deren billig zu vermiethen, 





Lotto 
In der Nürnberger Ziehung wurde gejogen: 
28 32 42 1 85 
Die nächte Ziehung iſt zu München den 11. Dez. 





Getraide-Preis, 
In der Münchner» Schraune vom 1. Dejbr. 1827. 
war der Mittelpreis von 
Korn 12. Ser 


Waizen 15 fl. 47 Er. 
Gerſte 8f. 42 Er Haber 4 fl. kr 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 21. Nov. Karol, Bäumer, Dienſtmagd v. 6, 
19 9. alt, an Herzentzuͤndung. 

Den 22. — Stephan Karl, Taglöhrer veh., 629. 
alt, an der Lungenſucht. 

Den 27. — Maria Anne Wild, Schuhmachersfrau, 
69 I. alt, an Umserleibsvergärtungen. Br. Georg Ses 
nefelder , quiese. „eirbograph und Steingraveur, 49 J. 
alt; an allgemeiner Lähmung 

Den 23. — Antonia Nibler, Privatieröftau, 42 
J. alt, am Schlagfluß. 








Theater, Abend⸗Unterhaltungen und Volkd-Beluftigungen. 


—— — —ñ — eç —ñ— — — — — — — — — 


Der Bayerische Volksfreund. 





Donnerſtag. Nro. 155. 


Muͤnchen, den 6. Dez. 1827. 





Befanntmadung. 


Die Zeitfhrift: Der Bayerifhe Volksfreund, melde, ſowohl durch den allgemeinen Beifall ermuntert 
als durch eine große Abonnentenzahl unterftügt, in den Stand gefegt wurde, felbft noch im Laufe des gegenmärtigen 
Abonnements ein viertes Blatt erfcheinen zu laffen, wird aud fernerhin, durch neue Quellen und gute Mitarbeie 
ter bereichert, wie bisher fortgefegt werden, — Wenn bisher die Redaktion aus auferordentiihen Beranlafjungen 
micht hindern konnte, leidenfchaftlih perföntihen Streitigkeiten Raum in den Blättern zu geben, fo wird es fortam 
Grundfag feyn, den Volksfreund nicht mehr ald Tummelplag derfelben benügen zu Laffen, - Bielmepr follen für das 
Yublitum des Vatetlandes Gegenflände von edler Sitte, von Gebräuden und Ereigniſſen gewählt werden, welche 

maͤchſt unterhalten, auch belehren und den Nationaltugenden entſprechen. Deßhalb werden die Titel Derren Lands 
eamten und geiftlihen Worftäude freundlihft um ihre gufige Mitwirkung und Mittpeilung folder Artikel 
erfucht, die dem Ruhme des Vaterlandes fo wie zum Nugen und Frommen des Volkes beizutragen geeignet find, 
Sn diefem Blatte follen demnah erbaulige Bolksfeſte, edle Handlungen, nüglihe Erfindungen 
und Borfchläge eben fo ihren Platz finden als die zur Warmung dienenden Unglüdsfälle, anſtändig vew 
faßte Rügen. und andere nüglihe Auffäge. Die im In: und Auslande fi ereignenden wichtigften 
Begebenheiten werden Burz und ſchnell aus den Zeitungen mitgeteilt, und von befonderem Intereſſe wird 
gewiß die Aufnahme der neueften Berordnungen und Gefege, jo mie die Bekanntmachungen der Befördes 
rungen und Todesanzelgen der Staatediener des Königreichs in kurz gedrängten Auszügen erfheinen, melde bisher 
mit fo vielem Beifall gelefen wurden, Wenn nun aud neben dem Grnften, Scherz und Laune in ausgewaͤhl⸗ 
ten Erzählungen und Auffägen eine angenehme Mannlgfaltigkeit darbleten, fo wird diefe Lektüre gewiß eine erfreu⸗ 
liche Abwehslung verfhaffen; worin Jeder Etwas zum Nugen und Bergnügen finden wird. Außer dieſen wer 
den auch Anzeigen und Befanntmahungen aller Art um die geringe Gebühr für die Petitzeile 3Er., und für die 
Buchhandlungen aber audnahmsmeife 2 Er. pr Zeile in Anrechnung gebracht, und durch ihre ſchnellen und vielfeits 
gen Mittpeilungen bei der fo bedeutenden Aufiage dem Zwecke vollkommen entfpreden. 

Dirfes Blatt, welches wöchentlich viermal, naͤmlich Dienftag, Donnerftag, Freitag und Sonn 
abend erfcheint, koſtet halbjährig In Loco nur 1fl. zokr., und für auswärtige Lofer, welche fih mit ihren 
Beftellungen gefäligft an die naͤchſtgelegenen E Pofämter zu wenden haben, entrichten nur um etwas we⸗ 
niges mehr, weil die Redaktion einen Theil der Epeditionskoften übernommen hat. Auch können bei den fahren: 
den Landber = n Beitellungen gemacht werden, mit melden man wegen der portofreien Ablieferung Uebereins 
Eunft treffen wird. 

' Das bisher ebenfalls mit ungetpeiltem Beifall erfhienene Sonntagsblatt wird auch fm neuen Jahre 
fortgefegt, und kommt für Die Abonnenten des Volksfreundes halbiährig, fo wie allen auswärtigen Abonnenten 
ohne Ausnahme nur auf zo kr. zu ſtehen. Nichtabonnenten ded Boltöfreundes in Loco haben aber für daſſelbe 
einen Gulden zu entrichten, j 

Der Rösl'fhen Kunfts und Schreibmaterialien, Handlung (Kaufingergafie Nr. 1013 werden alle Zaplungen 
zugewleſen. Die bisherigen Ablags: und Beitellungs:Drte für diefe Blätter bleiben unverändert, Briefe und Ans 
fragen werden portofrei, aber bedeutendes Beiträge und Korrefpondenz.Artikel unfrankirt an die Nedaktion 


gefendet, 


Die Redaktion, 





VBolfss Chronik, 


Peter Gandid, von Brügge im Flandern ges 
bürtig, ein Echliler des beruͤhmten Wafari, Kuͤnſt⸗ 
lers und Baumeiſters in Italien, der ſchon von Ders 
sog Albert V., Marimilian I. Abnberrn, nad 
Dilinden berufen worden, wm die heute noch ben 
großen Meifter bezeihnenden Bauwerke auszuführen, 
detam im Sabre 1595 für die Zchrung von Florenz 
beraus 44 fl., und als damalige hoöchſte Beſoldung 
360 fl. in Geld, Sch. 


Tages: Ereigniſſe aus Bayern. 


Muͤnchen den 4. Dez. Geſtern hielt die Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten ihre vierte oͤffentliche Sitzung. 
— Die Herausgabe der amtlichen Protokolle hat 
bie literariſch-artiſtiſche Anſtalt des Frhrn. v. Gotta 
uͤbernemmen. 
— Die mebdiginifcyeschirurgifche Geſellſchaft in Ber— 
lin, unter dem Vorſitze des €. preußiſchen Staatsraths 
von DHufeland, bat duch Eröffnungsfchreiben vom 


50. Aprit d. I. den Hertn Gmeralftabsarjt der k. b. 
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Amer, und Mefermt im Kriegsminifterium, Dr. 
Georg Friedtich Eihheimer, unterm 27. Dftober 
von Sr. Majeflät dem Könige, von Bayern mit dem 
Ludmwigsorden begnadiget, — unter dem 19. März zu 
ihrem _korrefponditenden Mitgliede ernannt. Diefer 
verdienfivolle Chef der militaͤt. medizinifhen Anſtalten 
in Bayern, hat fi) durch feine umfaffende Darftels 
lung des Militäe- Medizinal« Wefens verewigt ; bie 
dießfallfige Recenfion, welche wir in verfdiedenen Zeit⸗ 
ſchriften gelefen haben, bürgen für den klaſſiſchen 
Werth dieres Werkes ; feine mohlerworbene Verdienſte 
als Arzt auf dem Schlachtfelde in 13 Beldzligen durd) 
eigene Hilfleiftung und durch zweckmaͤßige menfchen= 
freundliche Anftalten während einer mehr als 50jähe 
zigen Dienſtzeit, erwarben ihm mit unbeftrittenem 
Vechte den aufrichtiaften Danf von vielen Zaufenden, 
uud ibm feibft das fhöne Bewußtſeyn treu erfüliter 
wPpflichten. Möge diefe oͤffenttiche Anerkennung von 
ihm als ein Beweis von zarter Aufmerkfamteit an⸗ 
genommen werden, sandere zur Nahahmung aufmuns 
tem. — (Eingefandt.) 
-Augssurg. Den 2. Des, Diorgens nad 9 
Uhr Hat fih dabier ein junger Menſch, Unteroffizier 
eines SigersVataillens, weil er ſchon über die Zeit 
feines Urlaubes ausgeblieben war, in dem Augenblid 
erfchoffen, als man ihn von Seite ter k. Stadtkom⸗ 
mandantfchaft abrufen ließ. 





Machrichten vom Auslande. 


Die Geſammtbevoͤlkerung der Reſidenz =» Stadt 
Ekuttgart, mit Ausſchluß der zum Stadtgebiet gehoͤ⸗ 
rigen Driſchaften Heßlach, Gablenberg und Berg, bes 
rechnet ſich auf 21,910 Einwohner, und mit Ems 
ſchiuß des dafelbft garnifonirenden Militaͤrs, der frem- 
den Handwerksgefellen, Dienſtboten ıc. auf 30 bie 
31,000 Seelen, j 

— Nach der mit bem 30. Juni db. I. abgeſchlo⸗ 
genen Rechnung betrug die Summe ber in_ber wuͤr⸗ 
tembergifchen Sparkaſſe eingelegten Gelder 66,604 fl. 
20 kr. 
nur noch 4 proG. bezahlt, da es fo ſchwet bält, die 
Gelder mit gehoͤriger Sichergeit zu 4} pro@. anjus 
legen. 

* Nachrichten aus Verlin zufolge hat ſich im 
Neuſtaͤdterkreiſe eine ſchauderhafte Begebeuheit eteig⸗ 
net. Die Frau eines armen Fiſchers, Mutter von 7 

" febenden Kindern, wurde vor langer Zeit von einem 
Hunde, der nicht als krank erklärt war, gebiffen und 
achtete nicht weiter darauf... Sie kam nun mit Zwils 
lingen nieder und einige Augenblide nad der Geburt 


Vom 1. Januar 1828 an werden kümftig 


brach bie Hundswuth im einem ſolchen Grabe bei 
ihr aus, daß der Vater nur mit Mühe die andern 
Kinder retten konnte; allein die Zwillinge hatte fie 
in wenigen Augenbliden zerriffen und zerfleifht. Sie 
endete bald darauf im der fuͤrchterlichſten Wuth ‚und 
der Mann fiel aus Gram in Wahnfinn. — Die 
bortige Behörde bat auf das Menfchenfreumdlichfte für 
bie 7 huͤlfloſen Waifen geforgt. 

— Die norddeutfchen Aerzte wollen bemerken, dag 
bie Männer, welche zu viel Branntwein trinken und 
Tabak rauen, die Zahl der Itten am meiften dere 
mehren. 

— Die dänifchen Miffiendre haben ben armen 
Grönländern eine gezimmerte hölzerne Kirche auf dem 
Waſſer zugefchidt. 

— Nach einem Mabrider Journal wurden bie 
Lieferungen der Ketten ausgefchrieben, die zu bem Zu⸗ 
fammenfhmieben dee Verbrecher gebraucht werben. 


— Der Kutſcher und die Mache ber LandEutfche 
von Waterford in Irland waren Elrzlid vor einem 
Wirthshaus angelangt und- fliegen ab,,um ein Glas 
Branntwen zu trinken. Beim Herausgehen riefen 
fie Jemand nody einige Worte zu, die Pferde glaube 
ten ſich gemeint, und gingen in vollem Garriere dae 
von. Xrop aller Bemühungen Mebrerer, welche den 
Magen ohne Kutfcher daherfahten faben, waren die 
Pferde nicht einzuholen, und ohne irgend ein Unglüd 
anzurichten , erreichten fie das 5 engl. Meilen davon 
gelegene Städtchen und. ihr gemohntes Wirthshaus. 
Die 3 Paffagiere in der Kutſche mußten bei ihrer 
Ankunft nichts von der Lebensgefahr, in ber fie eine 
ganze Stunde lang gefhwebt ! 





Blick auf die türfifchen Streitfräfte, 


Man meiß nicht auf eme beftinnmte Weife, wie 
hoch ſich die Bevoͤllerung der eutopaͤrſchen Türkei bee 
lauft. Die meiften Schrififteller, melde uͤber dies 
Land gefchrieben, ffimmen in diefer Hinficht keineswegs 
tberein, und da die Negierung ſelbſt nie irgend «ine 
Zählung verordnet hat, fo kann jede Berechnung nür 
auf fatfche oder zmeifelbafte Angaben beruhen, Mit 
Abzug des Theils der Untertbanen der Pforte, tele 
che die drei verbündeten Maͤchte, wenn ihre Bemle 
bungen durh den Erfolg gekrönt werden, dem bri= 
denden Joche, das feit 4 Jabrhunderten auf ihnen la⸗ 
flete, entreißen wollen, ſchaͤzt man die Bevölkerung der 
europaͤiſchen Türkei gewöhntid auf 10 Millionen Gere 
kn. Aber auch diefe Annahme fheint ein wenig uͤber⸗ 
te:eben, wenn man bemerkt, daß die Staͤrke der tuͤr⸗ 
tiſchen Armee ſich nicht Über 125,000 Dann belief. 
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Da num die beruͤchtigte Miliz ber Menifcherp 
(Sanitfharen) ungefähr die zwei Drittel diefer Armee 
bildete, fo kann man nicht gemau beurteilen, welches 
im gegenwärtigen Augenblicke ihre Stärke ſeyn mag» 
Die Janitſchaten = Koborten waren, ungeachtet ihrer 
Inſubordination und ihrer Empdrungs: Neigung, den 
noch die beften Truppen, melde der Pforte zu Gebote 
ftanden. Es ift fehr zweifelhaft, ob ‚die neuen Korps, 
die man der europdifchen. Disziplin unterworfen, je 
im Stande feyn können, es den Soldaten der uͤbri— 
gen europäifden Mächte gleih zu thun, vorzüglich 
aber jenen Kern der ottomannıfhen Armee zu erfegen, 
der bei alledem der Pforte große Dienſte geleiftet hat. 


Ihre Streitkraft zu Lande beficht aus etwa 
100,000 Dann regelmäßiger Truppen, bie feine andere 
MWichtigkeit-haben, als die, eine Rekruten-Pflanzſchule 
der Linien-Regimenter zu fern. Hinſichtlich der Ars 
tilferie find die Tuͤrken außerordentlich unmwiffend, und 
bie Muffen, die dadurch, daß fie fie beſtaͤndig geſchlagen, 
und endlich gezwungen haben, bie neuere Taktik anzu— 
nehmen, werden wohl, einige Zeit, ihre Lektionen noch 
fortfegen müffen. Dagegen wird die ottomanniſche 
Reiterei, die ungefähr 12,000 Dann ſtark feyn foll, 
als vortrefflich betrachtet. 

Nicht ſo verhaͤlt es ſich mit der Seemacht. Dieſe 
iſt im hoͤchſten Grade veraͤchtlich, und feit dem großen 
Unfall, den fie während dem Kriege von 1772 erlitt, 
wo ber Admiral Greig fie in dem Hafen von Tſchesme 
in Brand ſteckte, hat fie ſich nicht mehr erhoben, ſelbſt 
nicht in der Zabl der Schiffe. Sie beftand damals 
aus 30 Linienſchiffen und eben fo vielen Fregatten. 
Ihre gegenwärtige Zahl, ſowohl auf dem Meere als 
auf den Werften, beläuft ſich hoͤchſtens auf 15 Liz 
nienſchiffe, 15 Fregatten und 30 Hahrzeuge unterges 
orbneten Ranges. 


Die Tuͤrken find im Allgemeinen hoͤchſt erbaͤrm⸗ 
liche Seeleute. Ihre Kriegsſchiffe find noch bei wei⸗ 
tem ſchlechter bemannt, als die der Kauffahrteiflotte, 
weil man nur den Auswurf des Poͤbels und uͤberhaupt 
nur ſolche Menſchen zu Matrofen nimmt, bie, eines 
Verbrechens wegen, zur Strafe eingefchifft werben. 
Die Buchten und Hafen, melde die Natur in fo 
großer Menge an den Küften der Türkei gebildet hat, 
und die eine Quelle der Macht und des Reichthumes 
flr eine handeltreibende Seemacht fepn würden, die= 
men rur dazu, dies Land für einen auf dem Meere 
gebietenden Feind nur noch vermundbarer ju machen. 


Die berlihmte Meerenge der Dardanelfen ift nur 
dem Anſchein nad furchtbat. Der weillihe Durchs 
gang iſt ungefähr eine Stunde breit, (Schluf f.) 





Königliche Verordnungen. 


Nah dem Regierungsblart vom 1. Deybr. wurden 
befördert: der Buchhalter, KaffaRontrolleur und Sekre⸗ 
tär bei der Filal-Lotto:Adminiftration in Nürnberg, U, 
Refeubure, zum Lotto-Büreau-Borftand und FilialKafs 
fier zu Paßau; der Kaſſa⸗-Offizlant 3. Praun zum Buch⸗ 

alter, Kafſa⸗-Kontrolleur und erp. Sekretär bei der Str 
ial.2otto-Adminiftration in Mürnberg; zum 1. Lotto⸗Re— 
vifor und Kaſſa⸗Kontrolleur in Paßau der dortige 2. Re: 
vifor W, Drerler; an defien Stelle wurde der quiese. 


Rechnungs Nevifor bei der Regierungs-Finanzkam mer des 


Regenkreiſes, Nep. Millauer, und der quiesc. Kamıners 
Amts: Goneipitt A. Kauffer zum Offizianen bei der is 
lial Lotto: Adminiftration in Nürnberg prov. erkannt, — 
Prof. 3, B. Hagemüller erpielt Die Obergymnaftalleprers 
Stelle zu Hof, Prof, Häberle Die 4te, und Pr. A. Hin⸗ 
terhuber prov, die äte Gpmnaflallehrer Stelle dafelbit ; 
dem Prof, I, B. Hutter ward die Lehrſtelle der 2ten, 
und dem Studlensfehramts:Standidaten J. Stange die 
der ıten Gymnaſtalklaſſe in Landshut, fo wie das dors 
tige mathematifhe Lehramt dem 1. Vorbereitungslehrer 
®. Schmitt prov. übertragen, und der Docent der Gies 
mie, Tehuologte und Naturgefhichte zu Landshut, Dr, 
Kaifer, it Rygealprofeffor geworden, — Auf das erledigte 
Landgericht Moosburg wurde der bisherige Landrichter 
zu Fladungen im Intermainkreis, Ph. Wiedemann, vers 
fegt. — I temporäre Quiescen; wurden verfegt: der 
Lotto: Büreau:Borjtand und Filial. Kaſſitee Br. Daller zu 
Paßau, und der 1. LottosKevifor und Kaſſa Kontrolleur 
W. Pir.— Die Ehrendentmünze des k. Ludwig: Ordens 
erhielt der Profos im E, 15. Lin, Juf. Reg., W. Pfahler, 





—nmzeigen. 


NMontag den 10. Dezbr., dann die folgenden Tage 
wird jedesmal von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis s Uhr in der Peruſagaſſe Nr. 75. zu ebner Erde 
Eingang Thüre links im Hausfletze) ein wohl aſſortir- 
te6 Waarenlager von in: und ausländifhem Raud: und 
Sänupftabat aus den beiten Sabriten, worunter ſich 
auch vielährige alte Sorten von Rauchtabak befinden, 
gegen fogleih baare Beyablung, an den Meifbistenden 
verkauft. \ 

Die vorzüglihften Fabrikate beſtehen: in Rollen: 
Ganafter, ag | Ganajter und Portorico, in verfhiedenAn 
spf. und fein aͤchtem ameritanifhen Drigninal:Ganader, 

ortoricobläftern und Paha doban, eytra und feinem 
aͤchten geftuittenen polländifhen Eanajter, Halbranafter, 
Ragvifa:, Havannapı, St. Thomas:, fpanifh und türfi: 
ſchem Sanafter, dann fein ungarifhem. 

In verfhiedenen BleisGanaftern, ertraf. und feinen 
aͤchten alten Holländer, Hamburger», Bremer, Leipziger: 
und Frankfurter, Paquers: Tabaken. ‚Dann vielen feinen 
und mittelfeinen, angenehm zu raudenden, Paquetd:Tes 
bat in werfhiedenen Gtiquetd. 

Ueberdieß ift auch eine große Parthie von ganz aͤch⸗ 
ten eytra feinen Holländers, Bremer: und Havannah⸗— 
Eigarren mit Kiel, Steop, und ohne Kiele , vorhanden, _ 
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- Unter den Schnupftabaken befinden ſich ächter Rapper’ 
de Paris, Imperial von Mapoleou, dann aͤchten frans 
söfifhen Birginie und Robillard, wie auch in Büchfen, 
Achten Epaniel, Sevialia, Princeps mirture, Garrata, 
deutfchen nervenflärfenden Rappe und Marocco aͤhnlicher 
Landauer, fo andern. 5 

Ale Tabaksſorten werden in geoßen und kleinen Pars 
thieen verfteigert, wozu Kaufsliebpaber eligeladen werden, 
Den 50. Nov. 1827. " 
Koͤnigl. Kreis- und Etadtgeriht Münden. 
(L. S.) v. Gerngroß, Direkter, 
v. Hahn. 


Pirtial : Obligationen zu 50 fl. 
von dem großherzogl. Heſſen, Darmftädtifhen Lotterie-Ans 
leben, weldes außer der Rüdzaplung von Kapital und 
Zinfen mit noch fehr vielen bedeutenden Gewlunſten vers 
bunden ift, und bei der am 2. Januar 1828 flatt fins 
denden zweiten Verlooſung Teeffee von 80,000, 20,000, 
10,000, 5000 ‚und fo abwärts bis zu do fl. gewonnen wers 
den müffen, find bei Unterzeichnetem femohl zum Kauf 
als auch zum Mitfpieler in Promeffen mit Augabe der 
Nummern, a5 fl. das Städ, zu haben; auch erbicte ih mie, 
die bei mir erkauften Döligarionen nad der Jichung, zu 
5f., unter den VBerkaufspreife wieder zurüd zu nehmen. 
Dtihael Maron, 
in der Fürftenfeldergaffe Nro, 689 
im erſten Stod, 


(2 6) In einem Markte k. Landgerichts Erding iſt 
ein Diühlanıvefen zu verkaufen, Daſſelbe befteht 
1) aus einem ganz gemauert zweigädigen Haufe nebſt 
Mühle mit 2 Gängen, Dann Pferd: und Küheſtall; 
2) cinem bölgernen Getreidftodel ; 
3) zwei Hausaärten ju 50 Dei. 10 Vonlt. Al; 
4) 24 Tagw. co Dez. Aecher und Wiefen von 5 bis 10 

Bonit. Kl. inchuf.; 

5) 22 Taaw. 6h Dez. Holjboden, bodenzinstih zum 

k. Rentamt Erding. ß 

Das fämilihe Anwefen, anefhlüflih des Holzbodens 
ift freiftifria zum £. Kentanıt Erding. 

Bemerit wird, daß tie Mrüple mit dem dabei bes 
findlichen Hauſe und Dausyarten, ohne die üb.inen 
Grundfiädfe, mic auch Die Brundjläde ohne das Deühls 
Anwefen verkanſt werden, 

Kaufsliebhaber haben ſich an Joachim Hillebrand, 
bürgerl. Handelsmanu in Dorfen zu wenden. 


Ein Geiſtlicher wuͤnſchet eine Wohnung, Die er fo: 
gleich beziehen Baum, von 5 bis 4 Autamern, wo ınbalich 
in den nädften Ungebungen dr Stadt. Des Nähere 
ET 

Wohn |E | Mamensiage | 

tage 4 


iſt im Uhſchnelderſchen Braͤuhauſe Nro. 1346 über -gwei 
Stiegen zu erfragen. 


(3 ©) In der Kaufingergaffe wird durch Zufall Fünf . 
tiges Ziel Georgi eine fhöne Wohnung leer, beftehend . 
aus 4 austapezirten Zimmern, wovon 3 mit braunen 
Jußböden, 2 Alfoven, mehreren Kammern, Garderobe, 
Küche, Speiſekammer, Holzlege, Speicher und Keller, Das 
Nähere if in der Sleifhmanmwigen Buchhandlung 
zu erfahren. 


Ein fhönes großes Edzjimmer mit Meubel, Bett 
und eigenem Gingang verfeben, ift über 2 Stiegen in 
der Burggaffe Nr, 169. für einen Heren Deputieten oder 
einen andern Herren billig zu vermiethen, 








Da meine Gattin den 5. die an einer 
entzimdung felig im Hertn verfchieden iſt, fo zeige 
ich biefes meinen vielen Verwandten und Freunden 
mit der Bitte ergebenft an, daß felbe am 6. Nadye 


‚mittag um 44 Uhr vom Leichenhauſe aus beerdigt, und 


den 7. Dez. bei St. Peter um 9 Uhr, danır den Q. 
dieß bei St. Johann in der Sendlingergaffe det Haupts 
gottesdienjt gehalten wird, 
Joſeph Anton Zwickh, 
koͤnigl. Rehnungs-Kommiffke, 





Getraute Paare in Muͤnchen. 

J. B. Hierl, b. Bierbräuer, mit M. A. Zöhnle, b. 
Hoffeilerötcchter, ride, Widmann, 5. Bortenmader, 
mit Katy. Zimmermann, b. Riemermeifterstodter. Gler 
mens Achleitner, Diurnift bei dem Kreis⸗ und Stabtges 
richt, mit Kunigunde Geyer, b. Loderermeifterdtochter, 
Andre. Eder, Kaffetier, mit Anna Scheig, v. Jemanning. 
Math. Eberl, Dausbefiger, mit Franziska Fiſchbacher, 
b. Wierbräuerstodhter von Til. 





Geftorbene in Minden. 


Den 26. Nov. Barb. Banfpamen, Zimmermanndı 


Wittwe, 58 I. alt, am Krebs 


Den 30, — Hr. Michael Buß, ehem, Handelömann 
von Wieſenbrunn, 96 J. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 1. De;. Br. Maximilian Heiß, penſ. Dofmm 
fitos, 80 I. alt, an Gutkräftena,. Sebaftian Sellinger, 
Pfenndner. 77 3. alt, au Altersſchw iche A. Weninger, 
Pojtdriefträger, 77 3. alt, an der Wiſſerſucht. 

Den 35. — Hr, Fr. X. Popp, von hier, Tpeolog, 
23 J. alt, ar ber Lungenſucht. 





Theater, Abend⸗Umerdaltungen und Bolks-Beluſtigungen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


1} . 
Tonnerft. | 6 Rikoleus ©, 
7 Aubtoſius DB. 


| 


Freitag 


Rettung für Rettung, Schauſpiel In 5 Alten, von Bed. 
Im Frohſinn: Großes Vokal: und Ynftrumental.Konzert. Anfang halb 7 Uhr. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Freitag. 





Volks-⸗Chronik. 


Den ſchoͤnſten Segen, welchen Kurfürft Kers 
binand Maria feinem Baperlande gab, war eine 
gluͤckliche Friedensſtille. Daher hegte er ben Gebanz 
Ben, fein ganzes Heer bid auf 1400 Mann zu Fuß 
und 300 zu Pferd zu entlaffen, beren Unterhalt mos 
natlih 8022 fl. gefoftet haben würde. Allein, Friede 
wohnt nur unter dem Obdache des Schwertes gebor= 
gen , und erfahrne Krieger dem Vaterlande zu bilden 
und zu erhalten, ſchickte er 1661 acht Fahnen oder 
1100 Mann unter feinem Oberſtfeldwachtmeiſter 
Sreiheren v. Bud zu dem chriftlichen Heeren gegen 
die tuͤrkiſchen Erbfeinde derſelben, und, als deſſen 
Schwager, der Herzog von Savoyen, wider bie Ge— 
nuefen in Noth war, ließ er 1672 unter Oberft Peltin 
4200 , und dem Ritter La Peroufe, Hauptmann ber 
Leibwache, 500 Mann Über die Alpen ziehen. Sch. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Den 4. Der. jagten Se, Maj. der 
König in Begleitung Sr. Durch. des Feldmarſchalls 
Sürften v. Wrede, Sr. Durchl. des Fürften Fugger 
von Gloͤtt, Sr. Exc. des Oberfipofmarfhalls Frhtn. 
v. Gumppmberg. Er, Exc. des engl. Gefandten am 
biefigen Hoflager, des Hrn, Reichsraths Grafen von 
Schönborn ıc. im Foritenrieder Part, Es wurden 
dortſelbſt im Ganzen 119 Stud Wild gefchoffen. 

— Er, Maj. der König haben dem Coftümier und 
Sänger am koͤnigl. Hof» und Nationaltheater, Hrn. 
Frieg, den Auftrag ertheilt, für den Sohn des gries 
chiſchen Feldherrn Bozzaris, ber im Inftitute des Hrn. 
Desjardins ſich befinder, ein griechiſches Coſtuͤm in 
reicher Pracht fertigen zu laffen. 

— Endlich ift in -unferer ehrwürdigen Ludwigsburg 
(alten Hof) der ınnere Hofraum von ungefermten Ans 
bauten freundlich ausgelichtet,, umd ber feit 1785 auf⸗ 
geſtellte, feit vielen Jahren abee aufer Aktivitaͤt ges 
feste, fhöne marmorne Rundbrunnen mit feinen, in 
ein weites Becken geleiteten, ( Roͤhrwaſſern wieder in 
braudbaren Stand gefekt worden. Es iſt dieß eine 
um fo erfreulidyere Etſcheinung, als unfere, an oͤffent⸗ 


Nro. 156, 


München, den 7. Der. 1827 


lichen Brunnen fo arme Haupt= und Reſidenzſtadt 
außer jenem am Fifhmarkte keinen mehr aufzumeifen 
vermag, benn bie feibft noch vorhanden gemwefenen 
zwei an ben Herzog Mar» und Wilheims-Gebäuden 
wurden zerftört, dagegen jene in feinem der unbemit- 
teltſten Markrfleden mehr anzutreffenden, ſchlechten 
Commun⸗Ziehbrunnen in mehreren Strafen bis jetzt 
forgfättigft erhalten. Die Vorftadt Au bat auch hierin 
der ftolzen Koͤnigsſtadt ſchon den Vorrang abgewon— 
nen, der ehemaligen größern und Eleinern Reichsſtaͤdte 
Augsburg, Nürnberg, Memmingen, Kaufbeuern, Kemp⸗ 
ten ıc. zu geſchweigen. — Jener gräßlihen Ruine 
von der Auffenfeite der Ludwigsburg gegen den Bach, 
ober und neben dem bisherigen Bockkeller, märe wohl 
bei dem über Hand nehmenden Mangel an Gefchäftes 
Lokalitaͤten, Studien = Hörfälen u. ſ. f. endlich auch 
einmal eine zwedmäßige Verwendung zu wuͤnſchen. — 


— Heute ben 7. dieß findet die zweite Quartette 
Unterhaltung der HHn. Hom, E. Schuͤlein, Sigl 
und Wilgofhofsfy, im Mufeumfaale Statt, mobei 
nachfolgende Stuͤcke vorgetragen werben, als: 

1te8 Quartett A dur von Mozart, 

26 — D moll von Dusien, 

Zztes — 6 dur ven Haidn. 
Auch wird Hr. Pellegrini bei dieſer Abendunterhals 
tung fingen. 

— Dim. Sontag, welde irrig für eine Maine 
zerin ausgegeben wird, ift eine geborne Würzburgerin. 
Diefes wird durch einen Ältern vorgefundenen Komoͤ— 
bienzettel bewiefen, fagt die Augsburger Abendgitäng. 


Die Stabtpoften, 

Unter diefem Zitel befindet ſich beimahe in jeder 
großen Stadt eine Gelegenheit, mitteld welcher man 
Briefe, Eleine Pakete und mündlihe No— 
tizen für das Geſchaͤftsleben in der Stadt und in den’ 
Bezirken der Vorftädte um eine Heine Mühgebühr bes 
forgen laffen kann. Schon feit Jahren hat man ver= 
geblich nach einer ſolchen Gelegenheit gefucht, welche 
ſich gegenwärtig recht bequem von ſelbſt darbietet. Dir 
Volksfreund wird nicht nur in alle Theile der Stadt, 
fondern auch in mehrere Vorftädte getragen und auf dies 
ſem Gelegenheitswege könnten die Geſchaͤftsbeſtellungen 
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ſicher und billig erzweckt werben. Die Perfon, welche 
mit dem Blatte die Beforgung eines kleinen Objektes 
übernimmt, ift flr den Stadtbezirk mit 1 Kreuzer, und 
aufer demfelben mit 2 Kreuzer Muͤhgebuͤht zufrieden, 
Here Mühlberger, Kunfthändier oberhalb der Haupt⸗ 
wache dahier, bietet freundlich und uneigennögig feine 
—F— dazu, und übernimmt die Beſtellungen von 8 Uhr 

orgens bis 6 Uhr Abends in feinem Laden, in wel— 
dem die Effekten mit genauen Addreffen verfehen, zur 
weitern Ueberlieferung nebſt den gehörigen Verglitungen 
vom 15. diefes Monats angefangen, beponirt werben 
koͤnnen. 





Machrichten vom Au slatide. 


An Czyowka bei Ruͤbnick (in Preußen) ereig- 
nete ſich vor Kurzem folgender traurige Zufalle Der 
Einlieger Kaifer batte von einem Bekannten aus Dis 
ſterreich eine Flinte zum Aufbewahren erhalten. Sin 
der Meinung, fie fep nicht geladen, zielte er im Scyerz 
nach feinem 7 Monat ſchwangern Weibe; das Gewehr 
ging les, und die Frau ſtuͤrzte entfeelt zu Boden, — 
Wieder ein neuer Beweis, wie vorfidtig man mit 
Schießgewehten umgehen ſollte. — 

— Der Hofrath Döbereiner in Jena hat ben Ver⸗ 
fuch ausgemittelt, daß die Traubenkoͤrner eine 


betraͤchtliche Menge des Gerbefloffes enthalten, welcher‘ 


zum Gerben thierifher Häute, wie auch zur Schoͤn⸗ 
färberei gebraucht werden kann. 

— Zu Lyon follen durch das Auffchlagen des 

Brodes ſolche Unruhen entftanden feon, daß man Mi« 
kitär zu Hülfe ſenden mußte, 
— Bu gleicher Zeit, da Dem. Mars in Paris be— 
ſtohlen wurde, batte Dem. Georges in Rouen gieis 
3 Schickſal. Ihre Kammerjungfer Zetoni ftahl ihr 
alle ihre Jumelen. Ein einziger Kamm war 50,000 
Francs werth. 

— Der Werth des in England gewonnenen Ei— 
fens ift größer als jener des Silbers, welches Peru 
” jährlich Hervorbringt. - 

Stodholm den 16. Nor. Am Dienſtag hat 
Mad. Gatalani ihr Ichtes Konzert gegeben, und ift 
nad) Koppenhagen abgereist. Sie foll dem Verneh- 
men nach im Februar wieder hieher zurückkehten und 
fodann nad) Petersburg ſich begeben. 





Regulirung des Ehehalten-Lohnes. 

Um den zu hohen Foderungen des Lohnes bei 
den Ehehalten zu ſteuern, und hierüber ein billiges 
Edenmaaß fir Herren und Diener, Frauen und Mägde 
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feftzufegen,, wurde im Sabre 1746 folgendes land 
herrliche Regulativ erlaſſen: - 
In Städten und Märkten Jabreslohn. 

Einem Stubenmaͤdchen 12 bis 20 fl., einer Kö— 
hin 12 bis 20 fl., einer Kindemagd 8 bis 15 fl., tie 
nem Kindsmaͤdchen 6 bis 10 fl., einer Hausmagd 8 
bis 12fl-, einer Viehdirne 8 bis 10 fl., einer Krane 
tenwärterin nebft Koft und Trunk 15 bis 20 Kreuzer 
täglich. . 

Auf dem Lanbe. 

Einem Oberknecht 15 bis Zufl., einem Mitten» 
knecht 10 bis 20 fl., einem dritten Knecht 10 bis 15 fl, 
einem Mehnbuben 4 bis 8 fl., einer Oberdirne, 10 
bis 12 fl., einer Mitterdim 7 bis 10 fl., einer drit⸗ 
ten Dirne H bis g fl., einem Huͤhnermaͤdchen 3 bit 5 fl, 

Weit aber in der Haupt» und Reſidenzſtabdt 
Minden alle Artikel, die zum Lebensunterhalt und 
zur Kieidung gehoͤren, theurer, als im den Übrigen 
Städten Baperns find, fo darf daſelbſt der Domeſtiken 
jährliche Lohn nad Umftinden um ein oder den are 
dern Gulden verhaͤltnißmaͤßig erböhet werden. Uebri— 
gens iſt fich genau an die vorgefchriebene Kleiderotd⸗ 
nung zu halten, da zu uͤbertreibendem Lurus der Jah 
resiohn der Ehehalten nicht binreiht, und fie daher 
zu Veruntreuungen oder unfittlihem Lebenswandel 
verleitet werden. — 


Hat ſich die Randes-Negierumg damals bemogen 
und befugt gefunden, berlei Emfchreitungen zu madıen, 
fo dürfte «8 auch jegt an der Zeit fen, den allgemeis 
nen Klagen Eräftigft zu begegnen. Bei folhem Urs 
berhandnehmen der Entartung vermag die Religion 
nicht dem Lurus und der Immoralitaͤt Schranken gu 
fegen, als vielmehr die Macht ber weltlichen Autoris 
Sch. 


Blicke auf die tuͤrkiſchen Streitkraͤfte. 
(Schluß.) 

Wie gut bie Artillerie dee Forts auf beiden Sei⸗ 
ten nun aud bedient fern mag, kann fie einer mit 
gutem Winde fegelnde Flotte, die fi in der Mitte 
des Kanals hält, doch nur fehr wenig anhaben. Ge⸗ 
gen die zwei Drittel ber Länge wird der Paß bedeu- 
tend enger. Aber bie größten Schiffe können auch 
über dieſe gefährliche Stelle in einer finftern Nacht 
binweagelangen, ohne viel von ben gegen fie gerichteten 
Schäffen befürchten zu müffen. Sind fie einmal in 
das Marmorameer gedrungen, fo würde bas einzige 
Hinderniß, das ſich ihnen nody entgegenjtellt, Wie 
Strömung gegen das mittelländifche Meer fepn. Die 
Hindernis, das den Admiral Duckworth jurächielt 


’ 
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toliche jeboch durch Dampffchiffe mit Leichtigkeit uͤber⸗ 
fliegen werden können. Einige derſelben koͤnnten eine 
ganze Flotte bis im die Nähe von Konſtantinopel 


en. 
—— dem Schloſſe der ſieben Thürme, bis zur 
Gerailfpige, welche die äußerften Punkte der Stadt ges 
en das Meer bilden, ift die MWaffertiefe zwifchen 30 
Klafter und 6 bis auf einige hundert Fuß vom Ufer, 
fo baß die größten Linienfchiffe hundert Zoifen und 
näher am Geflade die Anker ausmwerfen können. 

Wollte man dagegen Konflantinopel von ber 


- Ranbdfeite belagern, fo würde ein foldhes Unternehmen - 


faft feine Schwierigkeit darbieten. Man weiß durd) 
Erfahrung Längft, wie fehe das türkifche Gebiet von 
allen Seiten zugänglih it. In Afien ift. die ganze 
Grenzlinie offen und den Angriffen der Pforte ausge= 
— Die Araber verſpotteten ihre Autoritaͤt in Sprien. 

n den Pafhalils von Badgad und Kurdistan herrfcht 
fie nur den Namen nah. In Europa bat Rupland 
feine Eroberungen bis an die Donau ausgedehnt, und 
in Afien berühren ihre Armeen bie Ufer bes Phaſes. 
Defterreich, das vor 1814 von der Türkei durch das 
Gebirg Zeanfplivaniens (Siebenbürgens) und die Ge» 
wäffer der Donau und Eau getrennt war, kann jeht, 
durch feine neuen Ermwerbungen in der Moldau und in 
Dalmatien, mit Leichtigkeit Servien, Bosnien und bie 
Wallachei betreten. Auf diefe Weife von allen Seiten 


umgeben, und ſchwach wie es if, muß die Türkei noth⸗ 


wendigerweiſe früher oder fpäter fallen, und es iſt kei= 
nem Zweifel unterworfen, daß fie, nad diefem Falle, 
ſich nie mehr erheben wird. 





In einem von dem Tüͤrken fehr verchetem Buche 
von Prophezeihungen, Mahomedis genannt, bifindet 
fich folgende Stelle: „Der Kaifer der Osmannen wird 
Mom verbrennen, wird den Papft zum Patriarchen 


von Serufalem machen, und diefer wird im kurzer Zeit, 


darauf den mahometanifhen Glauben annehmen. Chri= 
ftus wird dann kommen, um ben Chriften ihren Jrr= 
thum zu zeigen, baß fie den Goran nicht angenommen 
haben. Er wird ihnen erklaͤren, daß die Taube, mels 
che vom Himmel berabflieg, nicht Der heilige Geiſt 
war, fondern Mahomet, welcher alsdann noch dreißig 
Sabre auf Erben herrſchen, und während dem ben 
Goran durch neue Wunder befräftigen wird, Nach 
diefem Zeitraume wird die Macht der Türken abnch= 
then, bis fie endlich gezwungen werden, fid in die 
Wie Arabien zurhdzusiehen, und dann wird die 
- Welt endigen. Diefer Fall des osmannifchen Reiches 
wird durch ein nordiſches Bolk, Namens Caumies 
fee — d. h. die Soͤhne mit gelben Haaren — zu 


Stande gebracht werden. Der Sturz Konſtantino⸗ 
pels wird unter ber Regierung eines Sultans, Mehe- 
met genannt, ſich ersignen. Zu biefer Zeit werden die 
Türken auf eine fo geringe Anzahl gefhmotzen fepn, 
daß fechzig tärkifche Weiber nuc einen Mann haben 
werben. 


Unter ber Regierung Kaifer Friedrich IL. ertrane 
ten drei junge Leute ın der Gegend von Wien, indem 
das ſchwache Eis eines Teiches unter ihnen brach; bald 
verbreitete ſich das Gerlicht, fie feyen von den Juden 
errolirgt worden. Dre Aeltern der Ertrunfenen klagten 
bierauf. Mehrere Juden wurden verhaftet und befann« 
ten auf der Folter das ihnen angeſchuldigte Verbrechen, 
In Folge diefes Geſtaͤndniſſes wurden bdreihundert von 
ihnen lebendig verbrannt. , 

Nachdem der Teich aufgethaut war, fand man 
die Körper der-Ertrunfenen, und erfannte zu fpdt, mit 
welcher rafender Grauſamkeit man fo wiele Unſchuldige 
hingerichtet hatte. 


Staatsbienen 


Da bei den gegenwärtigen ftändifhen Werhands 
—* ſehr oft auch die perfünligen Rechte und 
Pflichten der Staatsdiener zur Sprache kommen wer 
den, fo dürfte eine Erinnerung an das Handbuch 
für die unmittelbaren und mittelbaren Staatsdiener 
in Bayern, in Bezug auf ipre perfünlichen Ber: 
Hältniffe, mit einem Vorworte: „Ueber den Geift des 
ftaatsdienerfihaftlichen Standes In Bayern, — von Friedr, 
Wild, Brudbräu, nicht unerwünfht ſeyn, melde 
hierin einen verftändigen, wortgetreuen Auffchluß 
mie Anfügung der Verordnung, ihres Jahres und Tages, 
der Seitenzahl ze. gibt, und fo Auch alle perfönliden 


Berbältniffe der Herren Mitglieder der beiden Sammern _ 


als folde, dem Geiitlihen und Magiftratsperfonen ums 
faßt; ein ſehr gründliches, gedlegenes Werk, worüber 
©e. May. der König dem Hen: Berfaffer das Aller 
hoͤchſte Wohlgefallen zu bezeugen geruht haben, — 


rn — 





Anzeigen. 
In dem Augenblicke, wo die k. b. Staatsregierung 
den Ständen des Reiches den Entwurf einer — auf 
Deffentlichheit und Mündlichkeit der Rehtöpflege gegrüns 
ecte — Prozefordnung zur Berathung vorlegen läßt, 
faubt unterzeichnete Buchhandlung auf die bei ihr ers 
—— Schrift: 
Gedanken uͤber den Entwurf einer Prozeßordnung 
für Bayern von 1825. gr. 12. 1827, br. Ar, 
als Auf ein zu rechter Zeit gefprochenes Wort, das Pub: 
likum und inshefondere die verehrliheu Herren Mitglie- 
der F hohen Staͤndeverſammlung aufmerkſam machen 
ju muͤſſen. 
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Oblge Schrift ift in allen Buchhandlungen im Müns 
hen vorräthig. 
Schornerfhe Buchhandlung in Straubing. 


Gndesunterzeihneter ift gefonnen, fein Anweſen in 
Dberaiefing, Mr. 43 naͤchſt der Kirche, mit der fhönften 
Ausfiht verſehen, im Ganzen eder theilmeife zu verfaus 
fen. Es befteht aus einem Wohnhauſe, Stadel, Stals 
Inngen, Bagenremife, einer großen Kartoffelgrube, Gars 
ten, Sommerhaufe, großem Hofraum, 12 Tagw. hal⸗ 
tendem 2mädigem Anger, — 10 Tagw. Aecker. Dieſe 
Gründe find groͤßteutheils eigen. 

Joſeph Wagner, 
Dienftgefude, 

Awei junge Menfhen in einem Alter von 24 Jahren, 
welche fhon in mehreren Dienften waren, mit den beften 
Zeugniffen verfehen find, und erft vor einigen Zagen bier 
her kamen, wünſchen baldmoͤgiichſt eine Condition als 
Kellner, Ausläufer, Bediente, oder was immer diefer 
Art es feyn mag, zu erhalten, indem fie nicht fo faft auf 

’ einen guten Lohn als auf eine gute Behandlung fehen. 
Das Nähere bei Hrn, Müplberger. 


Der neue Au’fhe Mufitverein von 7 Subjekten mit 
verfchiedenen Blasinftrumenten läßt ih am Freitag ben 
7. Dez. bei Kaffetier Grois hören, 


Bor dem Marthore auf dem Karolinenplak Nr. 356. 
ift der untere Stod, beftebend in 7 Herrfhaftszimmern 
nebft einem Salon, dann 3 Domeftitenzgimmern, erftere 
ganz meublirt, nebſt Küche, Speis und Keller zu vermies 
then und am 16. Dez. d. J. zu beziehen. Das Nüpere 
ik in der Barerftraße Mr. 270 zu erfragen, 


In der fehr lebhaften Straße Nr. 1065 am Foͤrber⸗ 
graben Fann Lünftiges Ziel Georgi ein befonders für eis 
nen Spesereihändler paſſender Baden, Schreibzimmer, 
MWaarenbehälter und Keller, wie audreine bequeme Woh- 
nung im erſten Stode zu billigem Preis en ‚und das 
Uebrige Nr, 605 in der Sendlingerſtraße erfragt werden, 


Es iſt in dem Haufe Nr, 1414 in der Schäffleraaffe 
eine fhöng helle Wohnung über 4 Stiegen auf Das künfs 
tige Biel Georgi zu beziehen, und das Nähere dafelbjt 
über 1 Stiege zu erfragen. 


Es find in einer der lethafteften Straßen zwel febr 
fhön meublirt-, beizbare und mit eignem Eingang vers 
fehene Zimmer zu vermiethen. D. U. 








+ 5 
Wochen» |Z | Mamensiage 
taue & 
üreitag 7 Ambrofius B. 
Sonnab. | 8 Mais Empf. 
ES onutag 


9 Leoladia J. 


Eln ſchoͤnes großes Eckzimmer mit Meubel, Bett 
und. eigenem Eingang verſehen, ift über 2 Stiegen in 
wor; Burggafe Nro, 109. für einen Herrn billig gu vers 
miethen, 





Getraute Paare in München. 


Heine, Bönell, Leiblaquai bei J. M.. der verwittw. 
Königin von Bayern, mit Sophie Bruner, Gallerie, Aufe 
ſeherstochtet. J. P. Reuff, b. Bierwirty, mit M. B- ° 
Zimer, Polizeifoldatenstochter von Würzburg. Barthol, 
Denk, b. Grundftücdefiger, mit M, A. Tremel, Maw 
rerstocdhter von Maßing. Franz Baupofer, b, Garkoch, 
mit Theres Fiſcher, Tafernwirthötochter von Dberfiegds 
dorf, Andr, Alt, conceß. Schuhmacher, mit M, Etader, 
Melberstochrer von Wolfratspaufen. J. B. Stanger, 
conceß. Zinngießer in der Vorftadt Au, mit A. M. Dögl, 
Strumpf: Fabritantenstochter v. h. Alerander Brocier, 
frang. Sprachlehrer, mit M. Ant. Bleicher, E, Pfands 
verwahrerstochter. David Merkel, b. Schweinmehger, 
mit Sranzista Mayer, Mepgerstochter von Ingolftade 
Schaft. Roßmann, Schuhmacyermeifter, mit M. Dofer, 
Scneidermeifterstochter von Daidhaufen. 3. B. Walde 
haͤusl, b. JZungmegger, mit Kath. Scherup, Weberstochter. 


Geftorbene in München, 

Den 2. Des. Frau Eleonora Supprior, gewef. Im 
fulinerin von Neuburg und ehemal. Vorftcherin des E, 
Erziehungs Inſtituts zu Nymphenburg, 50 Jahre alt, 
an der Auszehrung. 

Den 3.— Fraͤulein Joſephine Gräfin v. Montgelas. 
Eliſabethen⸗Ordensdame und J. K. H. der verwittweten 
Frau Kurfürftin Leopold ine erſte Kammerdame, 71 J. 
alt, an der Bruffwafferfuht. Frau Zwidh, k. Rede 
nungs; Kom miſſaͤrs⸗Gattin, 45 J. alt, an Erweiterung 
des Derjens, 





In der Vorftade Au: 

Den 9. Okt. Joſepha Böll, Waͤſcherbtochter, 18 
I. alt, an UnterleibsBerpärtung, 
» Den 12, Gregor Nagel, Metzger, 56 3. alt, am 
Zehrfieber. Audraͤ Bichler, Badergefel, 40 I. alt, 

Den 25. — Taf, Grunleitner, Mildmann, 39 J 
alt, Drufenverhärtung am Halfe. Franz Pleker, Tag⸗ 
löpner. 32 J. alt, am Schlagfluf. 

Den 21. — Joſeph Müller, Taglöhnersfnabe 10 
Jahre alt. ” 


- Auswärts ift geftorben: 
Zu Zmeibrüden, der k. Staatsprofurator Freiherr 
von Völderadorf, 





Theater, AbendrUmtert-uttungen und Volks-Beluſtigungen. 


— —— — — — — — — — — — — — — — 
Im Frohſinn: Großes Vekal- und Zuſtrumental Konzert. Anfang halb 7 Uhr 
Goͤtz von Berlihingen mit der eifernen Hand, Trauerfpiel in 5 Alten. 


Danina, oder Joko, der brafifianifhe Affe, ideales Ballet in 4 Afren. — In 
der Bolifhügengefehfgaft zuc Eintracht: Muſikaliſche Unterhaltung. Anf. 7 Upr. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 





Bolfss Chronik, 


Vor dem bekannten Siege der Bayern Über die . 


Böhmen am Meifenberg bei Prag den 5. November 
1620 begannen ſchon bei Pitfen mörberifhe Gefechte. 
Diefe waren jedoch den Deutfhen minder gefährlich, 
als nahber die Seuchen der ungefunden Jahreszeit; 
im Lager wohnte ſtets Elend und Mangel; Feldmar— 
fhall Tilly riß ſelber dem paͤpſtlichen Abgeordneten, 
Oberſt ber Carmelbruͤder, Dominik aus Spanien, ei» 
nen Apfel aus der Hand, indem er ſagte: „Ich 
ſterbe Hungers!“ Tauſende erkrankten an Ruhr und 
Fiebern, ungerechnet Jeſuiten und Bedienten, ſtarben 
gegen 50 Perſonen allein vom Geſolge Herzogs Max 
ximilian I. von Bayern, darunter ein Graf Albrecht 
von Wartenberg, Graf v. Zollern, Vizthum zu Strau= 
bing, Wilhelm von Mechberg zu Zürkheim, Preifing, 
Truchſeß, Georg und Ben. Zreiherm von Gump— 
penberg. Auch ber tapfere Oberfifeldwachtmeilter Ale» 
gander von Haslang eriranfte. Als Marimilian den» 
felben in einer Sänfte nah Bayern zurlicfandte, fin» 
gen ihn bie ungariſchen Meiter, und fchlepnten ihn nadt 
ausgepländert ins bögmifche Lager. "Da gab der treue 
Held feinen Geiftauf. Marimilian hätte ihn nech gern 
ausgelöfet, allein der bötmifche König Frieberich ent= 
fQuldigte ſich, weil Haslang Gefangener der Ungarn ſey. 
S 


Tages; Ereigniffe aus Bayern. 


Minden. Ehen im Fruͤhjahre 1826, und 
jet wieder in der Beilage zu Nro. 355. der allgemei= 
nen Beitung, ift des großen Beifalls und des unbeding«- 
tem Lobes Ermäbnung geſchehen, weiche Se. Majeſtaͤt 
der König von Bayern dem von dem Oberſtbergrath v. 
Baader ausgeführten Modelle einer verbefferten Eifins 
bahn, und den bamit im Garten von Nymphenburg an= 
geftellten Verſuchen, gezollt hitten, Wir. find ermäche 
tigt, hiemit zu erklären, daß dieſem nicht fo fen, fondern 
daß Se, Majeftät zwar dem Lobensmwerthen Gerechtig— 
Beit wiederfahren lichen, jebod das Mangelbafte und 
Unprattifche diefer Modelle und Verſuche fehr wohl 
bemertten, und aud mit beſtimmten klaren Morten 


Nro, 157, 


München, den 8, Dez. 1827. 


ruͤgten, umb daß es fehr unpaffend iſt, die Aeußerun— 
gen eines Monarchen in oͤffentlichen Blättern gu vere 
ſtummeln und zu verdrehen. 


— Heute um 11 Uhr iſt bei Hofe oͤffentlicher 
Kirchgang wegen ·dem Feſte Mariaͤ Empfaͤngniß. Die 
anweſenden Mitglieder des St. Georgi- Ritterordens 
wohnen mit ihrem Allerdurchlauchtigſten Gtoßmeiſter, 
und Großptior dem Hochamte in gewöhnlicher rother 
Nitteruniform bei, und fpeifen an ber koͤniglichen Mite 
tagstafel. Abends um 7 Uhr iſt großes Konzert im 
Nitterfaale,, j 

— Er. 8. Hoh. der Kronprinz haben feit Höchfks 
ihrem Geburtstag nunmehr Ihr eigenes Appartement 
bezogen, und bewohnen die Zimmer, in wilden ches 
mals J. 8.9. die Frau Kurfürftın refidirten. Se. 
Ere. Hr. Omerallieutenant Baron v. MWerned find 
zum Oberfihofmeifter Sr. 8.9. emannt. J. K. H. 
bie Prinzeffin Mathilde bezogen bie Zimmer, melde 
die Prinzeffinnen Louife und Marie von Bayırn KK. 
HH. bewohnten. 

— Im „Religionsfreund” liest man das Schreiben 
bes Pfarrers von Gebotsbach, welcher in frühern Jah— 
ten dem Franziskaner-Orden angehört hatte, feit 15 
Jahren aber die benannte Pfarrei beſaß und nun, nadj= 
dem der Drden wieder hergeſtellt ift, in denfelben zuruͤck— 
Eehren, die alten Gelübde halten und die ſchweren 
Pflichten des Ordens wieder auf fidy nehmen zu müßen 
glaubt, und deswegen feine Pfarrei dem bifchöfl. Ordis 
nartat zu Augsbugg zuruͤckſtellt. „Meine mäßige 
Baarſchaft, fagt der Jute Pfarrer, babe ich fihen nad) 
dem Willen meines heil. Ordengflifters unter d’e Armen 
vercheilt, und meine Fahrniſſe, Vieh- und Getreides 
Sorten werde ich meinem Heren Nachfolger übergeben, 
wie es ein Vater an feinem geliebten Sohne zu thun 
pflegt. Gott möge mir nur.jegt die Gnade verleihen, 
ein wahrer Ordensgeiftticher zu erden, dann bin ich 
gluͤcklich genug. Denn ein foldyer iſt wahrhaft nichts 
anders, als ein Bürger des Himmels, der nicht mehr an 
ber Erde haͤngt, der in der Perfon feines Obern Gott 
ferbft feine Sinne opfert, der immer fehnlichft nach ber 
Ankunft ded Herrn verlangt, der zum Beſten feines Ne⸗ 
benmenfchen unterrichtet, und erbaut, der auf einem heis 
teren Öefichte die Freude eines guten Gewiffens und den 
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Reiz der Jugend zeigt; ber für ſich felbft und feine Bruͤ⸗ 
der betet, arbeiter und fludiert, ber ſich durch feine Dex 
much Jedermann zu Füßen legt, und durch die Größe 
feiner Hoffnungen und feines Verlangens über alle Men⸗ 
fen erhaben ift; der nichts anderes beſitzt, als eine rue 
bige und zufriedene Seele; der nichts anderes begehrr, 
als ten Himmel; der endlich nur lebt, um zu ſtetben, 
und nur jlirbt, um in ber Ewigkeit wieder von Neuem 
aufzubiühen,” Wenn fic die neuen Kıöfter in Bayern 
mit Minnern ſolcher Gefinnung bevölkern, fo darf ihre 
fegensvolle Wirkfamkeit zur Wiederheritellung der Reli⸗ 
gion, und ber Sitten nicht bezweifelt werden. — 


In demfelben Blatte ficht ferner» Am 12. Nov. ges 
tangte im Kapuzinerkiofter zu Altendtting die allerhöchfte 
Beſtaͤtigung des dermatigen P. Guardians Joſ. Leoniſſa 

‚Bist als kanoniſcherwaͤhlten Provinzial der noch in 
At Bayern und Schwaben beflehenden Kapuʒiner⸗ 
Eonvente, an. Mit den aus Tyrol Zurüuͤckgekehtten 
beſteht dieſes Kloſter dermalen aus 11 Vaͤtern; mei= 
ſtens ehtwuͤrdige Greiſe. Da ſich bereits mehrere braud)= 
bare Candidaten für diefen Orden gemeibet haben, fo 
twird der Provinzial, gemäß der fhon früher durch die 
alierhoͤchſte Huld unfers allgeliebten Landesvaters er= 
haltenen Crlaubniß, naͤchſtens mehrere Novizen auf? 
nehmen. Weit hier zu einem Moviziate bie nöthige 
Nuhe mangelt, wegen des Gedränges der vielen Wall 
fabrter, deren man feit Oftern ſchon wieder über 100000 
zaͤhlt, fo wird dasſelbe nad) Burghaufen verlegt. Das 
Leetorat ſoll aber einftweilen, bis der durch die Unbild 
der Zeit entkraͤftete Orden wieder geeignete Lectores 
nachbildet, in die Lyceal⸗Stadt Dillingen verlegt wer⸗ 
ben. — Am 27. Auguſtel. I. ward von der k. Kreis⸗ 
tegierung das bier durch bie allerhoͤchſte Huld St, K. 
Maj. zur Pflege der Wallfahrt und Haltung ber Frei⸗ 
predigt begruͤndete Prieſterhaus auch in ötonomifcyer 
Hinſicht organifiret, und bejteht dermalen ans 5 Pries 
ftern. Geiſtliche, die einen meiſt ftillen, zur wiffen® 
ſchaftlichen Fortbildung geeigneten und von den Ges 
fahren der Welt mehr entfernten Poſten fuchen, fin» 
den hier ein erwünfchtes Aſyl. 


— Den 5. dieg ftürzte am Zürfmgraben ein neus 
gebautes Haus zufammen , wobei ein Arbeiter todt 
"blieb, und einem andern die beiden Süße abgelchlagen 
wurden. 





Nachrichten vom Auslande. 


Wien. Bekanntlich haben die Jeſuiten zu 
Freiburg in der Schweiz mit mächtiger Unterfiigung 
der Eidgenoffenfhaften ein Erziehungs-Inftirut errich⸗ 
ter, mie folche bereits in Frankteich beſtehen. Außer 


Neapel und Savopen, wo ebenfalls dieſer erfauchte 
Drden ſich der religiöfen und gelehrten Bildung ane 
nimmt,, ift dem Vernehmen nad) nun aud) die landes— 
herrliche Erlaubnis Sr. Maj. des Kaifers zu Errichtung 
von vier Jeſuiten⸗Kollegien in Gallızien, zue Bildung 
der Theologen und der Jugend, erfolgt, Seit, Ver— 
treibung der ‚frommen Väter aus Rußland hatten fis 
ſich befanntlih in Tarnow angefiedelt, und wurden 
bisher bios tolerirt. 


— Am 6. Nov. beging ein in der Vorſtadt St, 
Georg in Hamburg wohnender Bandweber einen Selbfte 
mord, und zwar auf eine ganz feltfame Weiſe. Er 
hat ſich wahrſcheinlich mitteld eined mit Schiegpulver 
angefüllten Medizinglaſes getödtet. Der Hals des 
Glaſes war durd die Senfterfcheiben geflogen, und 
der die Fuß deffelben ihm tief in den Schädel gie 
drungen. Er zeigte ſchon lange Spuren einer wahn= 
wigigen Ueberfpannung. 

— Ein Schreiben aus Rom vom 12. Nov. ſagt: 
„Der heilige Vater befinder fi fortwährend bei gute 
ter Gefundheit. — Wir werden in Folge der firengen 
Mafregein gegen die Bettler von diefen neuerdings 
weit weniger belüftigt, als früher. — Man fprict 
von «iner neuen bedeutenden Auflage auf Fremde, 
namentlich jeden in die paͤpſtlichen Staaten kommen» 
den Wagen von Fremden, 

— Am- 1. Juli diefes Jahres wurde in Oberitas 
lien zu Modena eine gräßliche Mordthat verlibt, weis 
he cin großes Auffchen gemacht hat. Pedena, die 
14jaͤhrige Tochter eines Istaeliten, welche erſt kürzlich 
zur katholiſchen Religion uͤbergetreten, war eben ſo 
ſchoͤn vom Körper als von tadelloſem Rufe und treffe 
licher Bildung. Der 35jaͤhtige, erft 15 Tage werheie 
rathete Inftrumentenmadyer Malagoli fuchte dieſes 
Mädchen mit Gewalt in ein Zimmer zu verſchließen 
und zu notbzüchtigen. Daffelbe leiftete zwar Eräftigen 
Miderftand, aber vergebens! Das Ungeheuer ermors 
dete das Mädchen auf die fchauderhaftefte Weife. Ih⸗ 
ren biutigen Körper fand man bei eingefprengter 
Thuͤte mit jerriffenen Kleidern, entbloͤßt, ruͤcklings auf 
dem Bette liegen und mit 17 Wunden bedeckt. Shre 
zarten Glieder waren verrenft und verftümmelt, der 
ganze Körper zerfleifcht. und aud der Mörder hatte 
eine Wunde ım Geſichte, welcher Umſtand eine hel- 
denmüthige Vertheidigung vermutben Lift. Sie wird 
jest aleichfam als eine Heilige befungen, ihr Bild und 
die Grzäblung dieſes Mordes auf den Straßen und 
in allen Buch» und Kunfihandiungen verkauft. 

Paris, den 25. Movemter. Das bis jept bes 
kannte Ergebniß der bier flattgefundenen neueſten Uns 
ruhen ift: 40 todte Buͤrger, 100 Bleffirte uud 90 
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Berhaftete. Vier Klagen gegen bas Betragen ber 
Gendarmerie find bereit6 gehoben. ’ 


— Die Parifer Modehändier find feit kurzem auf 
die Fdee gerachen, dem ganzen hellen Tag bindurd) die 
Bimmer des Zageslichtes zu berauben, und fie mit 
Lichtern vor ben Spiegeln zu illuminiren, bamit Damen 
ſich gleich Überzeugen können, mie ihnen die Modes 
waaren, welche fie zu kaufen Luft haben, bei Licht 

(4 en. 

v = In Venaid (Departement Indre et Loire in 
Frankreich) ift, nach einem Berichte des Dr. Ram⸗ 
dur, Arztes in Ingrandes, am 30. Auguft 1826 ein 
menſchliches Doppelkind geboren, aus zwei durch den 
Bauch miteinander verwachfenen Bruͤdern von fehr 
unaͤhnlichem Umfang und Organifation beſtehend, und 
om 10. September 1827 geflorben. Das Haupte 
Individuum war von der für fein Alter gewöhnlichen 
Größe, und vollſtaͤndig in allen Theilen; das Andere 
um die Hälfte einer, und ohne Kopf. Die obern 
Glieder des Hauptkindes waren nur kurze Stumpen, 
fo zu fagen verſenkt in der Dide der fleiſchigen Maſſen 
der Schulter-Blatt-Region. Der rechte Arm, mit ei= 
nem einzigen Finger am Enbe, war kürzer als ber 
linke, an dem zwei Finger ſchlaff herabhingen. „Sicht 
man, fagt Rambur, die Mifgeburt von Venais in 
ihrem Gewande, fo unterfheidet fie nichts von einem 
andern Kinde ihres Alters; Länge, Stärke, Bewe— 
gung, Athemholen, Betragen, wenn es an der Mute 
ter trinke oder ift, ebenfalls, Es ſcheint ziemlich 
munter, und beiujligt fid) zumeilen mit Umarmung 
des mit ihm vereinigten Zwillingsſtuͤckes.“ Das uns 
voliftändige Individuum. hatte einen undurchbohrten 
After, und ſchien blos mit begetativem Leben begabt 
zu ſeyn. Als bie Mifgeburt ftarb / fprachen bürger» 
liche und geiftlihe Obrigkeit dem Vater zu, den Koͤr⸗ 
per feines Kindes der Kunſt zu überlaffen, allein die, 
Anmefenheit eines. angeblihen Zauberers im Dorfe, 
der Wachsfiguren fehen lief, und andere Urſachen 
(die vorzuͤgliche wohl. ber eigene Aberglaube) bewogen 
den Vater, fein Kind zu begraben, und Wächter mit 
beladenen Flinten vor dad Grab zu fielen. 

— Sn Beziehung auf die, bei dem Steigen ber 
Keuchtpreife in Frankreich, neuerdings häufiger gewor⸗ 
dene Fruchtausfuhr dabin, trägt man fidy mit ber 
Sage, es wolle die naſſauiſche, fo wie die preufifche 
Regierung, Maafregeln zu Befchränkung der deutſchen 
Fruchtausfuhr nad Frankreich treffen, damit unter 
dieſer Ausfuhr nicht der eigene Bedarf ihrer Unter 
thanen zulegt Noth leide. 

Hr. Dr. Meulin, Wundarzt am k. St. Lud⸗ 
wigs· Kollegium hat neulich wieder mit dem beften Er= 


folg bie nad feiner Vorſchrift bereitete und beige⸗ 
brachte Rinde von der Wurzel des Granatbaums ge» 


‚gen den Bandwurm gebtaucht, wodurch biefes Heile 


mittel alfo für unträglid gehalten werben kann. 
Nachdem Hr. Moulin 05 Perfonen kurirt hat, wo⸗ 
von 4 fogae 2 Bandbwürmer hatten, brachte er «8 


durch befagtes Mittel dahin, daß ein junger Menfch 


einen Teen Bandwurm von fidy gab, nachdem berfelbe 
2 Monate vorher 6 auf einmal les geworden mar, 
welche alle ganz unb mit ihren Köpfen erſchienen. 


— Sin dem neuen Pallaft von &t. James in Lon⸗ 
don find die Schomfteine fo eingerichtet worden, daß 
es zu deren Reinigung feinen Schornſteinfeger bee 
darf. Die angewandte Maihine hat den bejien Err 
folg gehabt. 

— Der Kapitän d'Aigremont, vom Schiff Hein= 
eih, aus St. Malo, der aus Neufoundland kam, 
bat auf feiner Fahrt das Gh gehabt, 22 Menſchen 
das Leben zu retten, Es war die ganze Mannfchaft 
des Schiffs Broonne, von Glasgow, Kapitän Belle 
As Hr. d’Aigremont zu dem engl. Schiff fam, hielt 
er fidy noch Über dem Waffer; die Mannfdaft war 
erſchoͤpft und fab einem gewiffen Tod entgegen. 





Gemeinnägiger Vorſchlag. 


Unſere 2 Münchner Jahrmaͤrkte oder Dulten bil⸗ 
ben ihres immer mehr zunehmenden Beſuches wegen 
auf dem ganz hiezu geeigneten Marplage eine eigene 
Stadt, und die hölzernen Buden oder Dultitinde mü= 
fen jährlih (zwar in ber bisherigen geſchmackloſen 
Form) vervielfältiget werden. Dabei find aber bie 
Kaufleute gezwungen, in ihren Bekanntmachungen 
Alles aufzubieten, um ben Pla und die Numern 
deutlich zu bezeichnen, wo fie gefunden werden fün« 
nen. Es moͤchte daher nicht unzweckmaͤßig ſeyn, bie 
verfchiedenen Neihen mit den Namen der k. Familie 
(gleich den Strafen der Vorſtaͤdte) oder der baperifchen 
Kreishauptftädte, zu verfehen, und diefe durch an den 
obern u. untern Eden anzufchlagende Tafeln zu bes 
jeihnen. Die JZuden-WReihe follte ats ſolche be— 
nannt bfeiben. Der Anfang und das Ende der 
feit dem 1hten Jahrhunderte beftchenden Dult wird 
zwar durch die in Megensburg 1490 gegoffene, 120 
G. ſchwere, große Salve» Glode der U. 2. Frauens 
kirche und gethan; allein eine in Mitte des Planes 
während der ganzen Duttzeit aufgepflanzte Fahne, mit 
dem Mimchner-Stadtwappen geziert, wie dieß in ber 
Vorſtadt Au mit allgemeinem Beifalle geſchieht, würde 
denn Ganzen ein fehr fchönes Anfehen geben, Bei dem 
Jjaͤhrlichen rträgniffe biefer mobilen Bretter= Stadt 
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von circa 45000 fl. für bie Gemeinde⸗Kaſſe (welche 
auch noch größtentheils jährlich Qmal in die Vorftabt 
Au gegen einen Mierhzins von circa 2400 fl." gelie= 
ben wird) dürfte diefes kleine Opfer zur Bequemliche 
keit und Verfchönerung "keinem Anftande unterliegen. 
Ben dem feit dem wenigen Fahren feines Wirfens mit 
geringen Mittein mande fhöne Einrihtung erfchafe 
fenden Magiftrat unferer Vorſtadt Au iſt zu erwar« 
ten, derfelbe werde nad) zunehmenden Kräften feiner 
Kaffe bei ſelbſtiger Anfhaffung von Markt: Boutiquen 


mit Bequemlichkeit jenes elegante Aeufere zu ver= ' 


kinden fuchen, wie diefes bereits in Augsburg bewerk- 
ſtelligt iſt und wovon in No. 122. bes Volksfreun« 
des mit vollſtem Rechte ehrenvolle Erwähnung ges 
macht mworben. X. T. 


Anzeigen. 


Bekanntlich gab unſer damals verdlenſtvolle und 
thaͤtige Poligeidirettor in Münden, H. Ant. Baumgart 
ner einen Jahrgang „wohentliche Poligeirllebers, 
ſicht“ von 1805 heraus. Da diefer Band in Hinſicht 
des Hiftorifchen, Statiftifhen und Polizeilihen, mit ins 
tereffanten Steindrudbildern begleitet, zur Kenntniß des 
dortmaligen Stadtwefen wichtig, fo wird angefragt, ob 
Diefer Band nicht um einen billigen Preis verkauft wird? 
Das lichrige bei der Medaktion, 


In der fehr lebhaften Straße Nr. 1055 am Färbers 
graben kann Fünftiges Ziel Georgt ein befonders für eis 
nen Epezereibändler paſſender Laden, Schreibzimmer, 
Waarenbebälter und Keller, wie auch eine bequeme Woh— 
nuna im erſten Stode zu billigem Preis bezogen , und das 
Uebrige Nr. 905 in der Sendlingerſtraße erfragt werden, 


Ich gebe mir die Ehre hiemit befannt zu maden, 
daß die bisher von Hrn, Michael Eder im Schönfeld 
ausgeibte reale Malers + Gerechtigkeit obrigkeitlich auf 
mid —— —— und and vormals als 23jähriger 
Gehuͤlf diente. a ich dieß Geſchaͤft ganz wie eö bis⸗ 
ber beftanden, weiter betreiben werde, und zuglelch alles 
Dazugehörige übernommen habe, bin ich im Stande, 
jeder dahin einfchlägigen Anfoderung puͤnktlich und ſchnell 
zu entſprechen, und eben fo billige als gute und [hung 
Arbeit zu liefern, wozu ſich gehorſamſt empfiehlt 

Diunden den 20. Nov. 1827. , ß 

Martin Böll, Bürger und Maler in 
der Echönfeldftcaße Nr, 116, 


& 
Wechen⸗ 4 Namendtage 
tage 3 


Zonnab, | 8 Mariä Empf. 
9. Leokadia J. 


Sonntag 
Montag ae 
\ 


Einem vo Adel und verehrlihen Publikum bringe 
ich die ergedenjte Anzeige, daß mir. von Seite der k. Re— 
gierung, Kammer des Innern, eine Handlungs:Gonceffion 
allergnädiaft ertheilt wurde, und mein Gefchäft befonders 
in Spezereimaaren beſteht. Ich verfpreche billige und 
seelle Bedienung, und bitte daher um gütigen Zuſpruch. 

Joſeph Winkler, Handelömann, mohns 


gr in der Therefienftraße Mr, 579, in 
en, Kaffetier Rotpmüllerfchen Behaufung. 


Ein Frauenzimmer, weldes fehr fhön weiß nähen 
Fann, auch im Kleidermachen wopl erfahren ift, wünfcht 
gute Mäpefteenen zu befommen, fo wie auch Arbeit in 
das Haus. Sie wohnt in der Sonnen;traße- auf der 
Seite beim Eingange in die Lercheuſtraße Nr. 57 lit, a, 
Über 4 Stiegen, 





Ein Frauenzimmer von gutem Herfommen unb fos 
fidem Gharafter, die fhon bei Herrfhaften ‚auf dem 
Lande gedient hat, wünfcht fogleih oder auf das Ziel 
Lichtmeß wieder zu einer Herrſchaft auf das Land, 


Ein Krauenzimmer von gelegten Jahren fucht bet 
einem Geiftlihen oder andern Herrn fogleih oder auf 
das Ziel als Hauspälterin einen Dienf. D. U. 


Ein Wittwe ſucht ald Kindsfrau oder auch bei eis 
ner ftillen Familie fogleih in Dienjt zu treten, D, U. 


Sonmabend den 8. dieß frielt das KTeeblatt im 
Saal beim Traiteur am chinefifchen Thurn, und Sonn, 
tags Den 9. ein neuer Mufilverein, Anfang jedes⸗ 
mal um halb 4 Uhr. 


Sonntag den 9. d. läßt fih der neue Au’fche Mu— 
fitverein am Prater bei Hrn, Gruber hören, wo felber 
gewiß eine fehr angenehme Unterhaltung verfhaffen wird. 





- Getraute Paare in der Vorſtadt Au. 


Joh. Sproth, b. Krämer, mit Anna Burtmaier, 
Biegelmeiflerstochter von Ramersdorf. Joh. Kaͤß, bürg. 
Schuhmacher, mit Kath, Reindl,- Schuhmaderstochter 
v. h. Karl Süß, Melderhelfer, mit Eliſe Ertl, Bei— 
ſitzerstochter von Landshut. Alois Lederer, Schutzver⸗ 
wandter, mit Johauna Voͤlkl, Tagloͤhnerstochter v. bier. 
Daniel Kern, Mufider und Schutzv., mit Franziska Hell⸗ 
mannsfedler, Taglöbnerstodhter ven Giefing. 


Theater, Abend⸗Uuterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Goͤtz- von Berlichingen mit der eifernen Hand, Trauerfpiel in 5 Alten, 


Danina, oder Joko, der brafiltanifche Affe, ideales Ballet in 4 Akten, — In 
der Bolsfhügengefelfhaft zur Eintracht: Muſikaliſche Unterpaltung. Anf, 7 Upr, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 





r 


Dienftag. 





Volks: Chronik, 


© Die baperifchen Bergknappen hielten ſich zur 
Winterszeit gemöhnlic in ber Mefidenzftadt auf, und 
verdienten Geld durch privilegirte Spiele und Qänzet, 
wie felbe denn i. 3. 1585 von Herzog Wilhelm V. 8 fl. 
jur Belohnung befamen. Sch. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern, 


Münden. Ihre Maj. die vertwittwete Königin 
von Bayern werden, den neuejten Nachrichten zufolge, 
naͤchſter Tage dahier mit ZI. KH. HH. den Prin⸗ 
zeſſinnen Marie und Ruife dahier erwartet, Allere 
hoͤchſtdieſelbe werden Sich zuerft nad Würzburg, und 
von dert nad Dresden begeben, um der zweiten Ente 
bindung Ihrer Durchl. Tochter, der Prinzeffin Johann, 
beizuwohnen. Der Himmel geleite die erhabene Frau 
und fegne Sie mit den Freuden der muͤtterlichen Liebe. 

— Se. K. Hoh. der Prinz Mapimitian von Bayern 
erden, fo wie man vernimmt, zwar bie Verlobung 
. zu feiner Zeit mit Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Prinzeffin 
Marie in München fepern, aber noch nicht naͤchſter 
Tage, mie eine Augsburger Zeitung bemerkt. 

— Den 8. dieß Nachmittags ſind J. K. H. die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg im beſten Wohlſeyn 
von Tegernſee hier eingetroffen. 

— Se. K. Hoh. dee Infant Don Miguel find auf 
ber Ruͤckteiſe nach Portugal den Q. dieß Abends nad) 
dahier eingetroffen und im Gaſthofe zum goidnen Hahn 
abgeftiegen. 

— Bereits find 1616 Studierende auf biefiger 
Univerfität inferibirt. 

— Buhhindier Giel in Münden hat dem in ber 
St. Annavcrftadt am 1. Nov. d. J. wieder erſtande⸗ 
nen Franzistanerfiofter von allen feinen Verlags» Ar» 
tikeln eine vollſtaͤndige Sammlung zur Begrindung ih» 
rer Ktofterbibtiothel verehrt, mit dem Verfprechen, von 
kuͤnftigen Werfen feiner erleſenen Buchhandlung dieſes 
mildthaͤtige Geſchenk fortzufegen. Exempla trahunt, 

— Sn öffmtichen Blättern liest man: Es gibt 
im Bayern 10,003 HMraetitifche Familien oder 535,402 
Serien. 272 dicfer Familien beſchaͤftigen fi mit 


der Landwirthſchaft, 109 mt verſchiedenen Handwere 


ten, und 10,742 mit dem Handels 


| Nro. 158. 


Münden, den 11. Dez. 1827. 


— Das Dbeom nähert fi feiner Vollendung, 
und am 2, Jänner kommenden Jahres ſoll daffelbe 
ſchon mit einem feſtlichen Balle eröffnet werben. Die 
Pracht und Eleganz der innern Xusitattung wird Be— 
mwunderung erregen. Der Meingaftgeber Hr. Findl 
wird mittels einem von Sr. Koͤnigl. Maj. allergnädigft 
beftätigten Kontrakt bie Wirthſchaft dortſelbſt übernshe 
men und bei feiner bekannten Befaͤhigung dieſes große 
Geſchaͤft mit Zufriedenbeit beforgen. Der Sonditor 
Hr. Teichlein, welcher ebenfalld dem Publikum 
ohnehin durch die Güte und Billigkeit feine Waaren 
empfohlen ift, wird die Gäjte dortferbjt mit Süpige 
keiten verforgen. m 

— Der k. Hofſchauſpieler Hr. Urban bat auf 
feiner Kunftreife zu Stuttgart mehrere Gaftrollen ges 
geben, in melden dieſer Künftter in „Kabale und 
Liebe‘ als Major Walter it dem ausgezeichnetften 
Beifall belohnt wurde. Selbſt der Hof erſchien gleich 
am Anfang des Stückes und verblieb bis zum Schluße 
ber Vorftelung, welcher Umftand als eine befondere 
Ehre für den Kuͤnſtler gelten mag. Der Andrang im 
Shaufpirlhaufe war ungewöhnlich groß, denn der 
ehrenvolle Ruf, welcher dieſem gechrten Gafte vorauss 

egangen, hat das Publikum daſelbſt mit der größten 

ugierde erfüllt, 

— Der Bidermeifter Hr. D. Rathgeb ift in 
einer guten Sache als wirklicher Rathgeber für 
Andere aufgetreten, indem er mit einer von ihm felbft 
verbefferten und von dem polptechnifchen Verein als - 
fehe zweckmaͤßig anertannten Knetmaſchine arbeir 
tet, welche in Nücdficht ber Reinlichkeit fir die VBrode 
bereitung allen Bädern ju empfehlen if. 

— Ueber das kleine Mundfemmel-Brod - wird 
allenthalben Klage geführt, fo wie überhaupt mit Une 


„willen bemerkt, daß ber unbebeutende Getreid— 


Aufſchlag gegenwärtig ſchon bei vielen Bädern 


‚und befonders ber den Melbern fühlbaren Nieders 


ſchlag verurfaht bat. — 

— Den 7. d. Abends 4 Uhe wurde bir Deferteur 
bes k. 4, in. Inf. Reg, Namens Migele, in einem 
Kuhftalle beim Sendlingerthor erhenft gefunden. 

— Aus D* eingefandt. Der erfte Tag im heil, 
Advent hat daher fehe feandatds begonnen, Cs follte 
ein Pferderennen gehalten werden, und zu biefer Wie 
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luſtigung firömten nah und ferne bie Landleute zu⸗ 
fammen. Neugierig erwartete man das Schaufpiel, 
aber tie Rennbuben, die Mennmeifter und bie Zu— 
(dauer lieferten anftatt dem Pferderennen eine Schlacht. 
Das Gefluh und Gezank der Rennbuben und ber 
Rennmeiſter ging ind Handgemenge Über, und als 


die Zuſchauer ſich ins Mittel legen wollten, riß man . 


die Zäune zufammen, un Waffen zu zrhalten, und 
die allgemein eröffnete Schlacht fonnte nur durch die 
eingetretene Dunteiheit auf dem Felde geenbigt wer— 
den, aber in einem entlegenen. Wirthshaus fellen die 
gröfern Scandale erjt begonnen haben. Go wurde 
dafeibft ber heil. Adventfonntag geheiligt. y 

Mühldorf den 3. Diz. Geſtern feperte bie 
Stadt Mühldorf das Feſt des Andenkens an die vor 
25 Jahten, an bem nämlichen Tage geſchehene Bes 
fiyergeeifung der Stadt und des Gebietes von Muͤhl— 
dorf für die Krone Bayern. Es war ein Feſt des 
Dankes und der Freude, am welchem die Gtadtge= 
meinde den herzlichſteu Antheil nabm, und dadurch 
ihre, in den druͤckendſten Beitverhäitniffen an den Tag 
geleate Anhaͤnglichkeit an Bayerns Herrfcherhaus 
no mehr bewährte. Mititdrifhe Mufit und 25 
Billerfhlfe wedten die Einwohner zur Verſamm— 
lung ins Pfarrgotteshaug, m welchem, unter Paradie 
rung der Mationalgarde, von dem Hrn. Stadipfarcer 
und geiftl. Rathe, U. E. Steinbichter, eine der Feyer 
dis Tages angemeſſene Anrede, dann Hodamt und 
Tedeum gehalten, und mührend deffelben von allen 
Ständen der Emwohnerſchaft, zum Beſten der Armen, 
bas Opfer auf den Altar gelegt wurde. Im fröhlis 
hen Zirkel wurden am Abende die Zoafte auf das 
Wohl unferd allergnädigften Königs und des ganzen 
Könige. Haufes ausgebracht, und militaͤtiſche Muſik, 
Feuerwerk und Böllerfnall waren das Echo des laut 
gewordenen Jubels. 


Machrichten vom Auslande, 
" Berlin den 20.N. Nach einer Bekanntma⸗ 


Kung vom W. d. M. find in Folge der angeordneten 
Unterfuchung, welche gegen die Mitglieder des foges 





nannten Bundes der Jungen Statt gefunden, ' 


nach Maßgabe ihrer Schuld an jlaatsgefährfichen Un» 


trieben 2 junge Männer zu mehre oder minderjähe : 


tigen Feſtungsſtrafen verurtheilt worden. 

— Ein Berliner Spekulant bat eine Dinten» 
Brauerei errichtet, hoffend, den vielen fchreibfertigen 
Fingern, dienen es ba.b an Mittel fehlen Pönnte, ge— 
drautes Gerſtenwaſſet an Mund zu führen, mit ftis 
ner ſchwarzen Brühe ein Nahrungsmittel zu verfhafs 
fon. Der gute Mann weiß vielleicht nicht, daß weit 


mehr nachgebrudt als gefchrieben wird, womit bie 
Riubhummein dee Literatur fein Gebraͤu erfparen, 
und fommod ihre Brodiorten in Burgundermein tunken. 
— Nah Berichten aus Hamburg zufolge, wo ber 
Moftieismus große Fortfchritte gemacht hat, ift dem 
felde im Abnehmen, und nur no unter den abge= 
biühten Sungfrauen bemerkbar, welche am Ende meie 
ftens wahnfinnig werden. j 
Mainz om 2. Dez. Mit großem Vergnügen hat 
man dabier die am 21). Nov, erfolgte Ankunft unferer 
hochgefeyetten Landemaͤnnn, der Die Sontag, 
vernommen, und ſogleich verfuͤgte ſich eine Deputation 
von Notabeln der hieſigen Buͤrgerſchaft zu der Kuünſt- 
lerin, un fie w niaſtens um Cine Vorjiellung]zu bitten, 
ta fie dem Vernehmen nach bald twieder abreifen follte; 
allein, wedet diefe Ehren-Deputation, meder eine wei⸗ 
tere Verwendung biefigee Mufikfreunde, noch der Ane 
trag der hiefigen Theater⸗Direktion, nach welchen der 
Sängerin 7 bis 900 fl. für eine Vorftellung zuge 
ſichert wurde, konnte die Hochmuͤthige bewegen, die 
Vaterſtakt mit ihrem Geſange zu erfreuem. Dicfes 
rhdfichtsiofe Benthmen bat einen fehr ungimſtigen 
Eindrud auf das Publikum gemaht, und das hoch— 
guädige Fraͤulein, weiches fi diesmal aud nicht bee 
wogen gefunden hat, bei ihrer Großmutter, fondern 
in einem Gaſthofe zu logiren,. wird Bünftighin nicht 
mehr fo pomphaft empfangen werden. (Emgeſandt.) 
Dir König ven »** iſt vor einigen Jahren dem 
uͤbermaͤßigen Hodimuth der allerberühmteften 
Sängerin auf eine gebührende Weife begegnet. Diss 
feibe wollte fid) bei ‚einem Hoffeſte in die Loge der 
Königlichen Kinder drängen, wurde in Folge biefer 
ungeziemenden Anmaßung ‚aus der Stadt verwiefen, 
und erjt nad Fahren konnte fie die Erlaubniß erwis- 
Een, in dieſer Mefidenzftadt Gaftvorftellungen geben 
zu dürfen. Bürger von Mainz! Nehme euch diee 
ſes zur Notiz! — - 
— Di. Sontag, ber in Berlin an 14,000 fl. 
jaͤhrlicher Gehalt verſprochen wurde, bat jest auf ihrer 
Meife nach Paris nur fo im Vorbeigeben in Frank 
furt und Darmſtadt 4500 fl. für 6 Abende erhalten. 
— Nach einer erfhienenen Bevötkerungstifte beträgt 
die Votkszahl in Rom gegenwärtig 140,675 Seelen, 
Jin Jahre 1818 betrug fie nue 155,812. 

Paris. Bor Kurzem ift dahier ein ſchauder— 
bafter Mord entdeckt worden. Seit 6 Monaten lebee 
bee Baron Polosti mit einer jungen fchönen Fran, 
weiche in der Etrafe St. Joſeph ein meublirtes Zim⸗ 
mer bewehnte, in traulicher Freundfchaft, und bee 
fuchte fie täglich, Piöplih aber war der Baron ver⸗ 
fhmunden, und bie Frau nit mehr fihtbar; Diefer 
Umſtand erregte Verdacht. Die Poligei lieg durch 
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einen Schloßer die Thuͤre Öffnen, fand dem Boden des 
Zimmers mit Blutſpuren bededt und den Leichnam 
der unglücklichen Frau unter dem Bette, Der Hirn= 
ſchaͤdel ward ihre mit einem Hammer zerſchmettert, 
und alle tragbaren Effekten geraubt. 

Grenoble den 26. Nov. Im Laufe des kom—⸗ 
menden Monats Dezember wird bei dem Affifenbofe 
dabier ein 2Hiähriger Bögling des Seminars in Un= 
terfuchung gezogen, welcher eines frechen Mordes be= 
ſchuldigt if, Am 22. Juli begab ſich diefer Menſch, 
welcher einſt dem geiſtlichen Stande angehören ſollte, 
mit zwei geladenen Piſtolen unter dem Mantel in die 
Kirche, und ſchoß die eine in dem naͤmlichen Yugen= 
biide aus Eiferfuht auf Mad. Mihaud, feiner Wohl« 
thäterin, ab, in welchem der meflefende Priefter die 
heit. Hoftie emporgehoben. Mit der zweiten Piftele 
wollte er ſich felber tödten, aber er verwundere fid) 
nur, und wurde ins Gefaͤngniß gebradt. Die vers 
ſammelte Kirchengemeinde verflummte vor Schrecken 
über den Borfall und den Anblick zweier ın Blut 
ſchwimmenden Leichen. 

— Ein neuer Stoff zu Damenlleidern, 
Söäleiern ı. von dem Gewebe der Kreuzs 
fpinnen. Unter den von dem Gonfervateur des 
joelogiſchen Kabinets der Univerfirät zu Marfchau, 
Hrn. Brunner, angefertigten Präparaten, verdient das 
einer Kreuzfpinne ermähnt zu werden. Hr, Brunner 
bat ſich durch Beobachtungen und Verſuche überzeugt, 
baf das Gewebe diefer Spinne einen ſchoͤnen feiden« 
artigen Stoff liefert, welcher zu den feinften und foft= 
barften Waaren verarbeitet werden könnte, wenn eine 
Methode ausgemittelt würde, die gedachten Inſekten in 
toßer Menge zu ziehen, Ihre Seide ift nicht nur ſehr 
hart, fondern auch von biendender Weiße und einem 
dem Silber oder gefchliffenen Stable ähnlichen Metalle 
Glanze. Hr. Brunner gedenft feine Verſuche fortzu. 
fegen, und im kuͤnftigen Sommer ein Gewebe aus 
dem von ihm entdeckten Seidenftoffe zu liefern. Bei 

en. Brunner’s bekannter Ausdauer und Erfindungs« 

abe ift ein günftiger Erfolg diefer Verſuche zu er= 
warten, 





Königliche Verordnungen. 


Nah dem k. Negierungsblatt Mr. 46. vom 8. Dry, 

nd ernannt worden: der Vice Präfident des k. Appels 
esteeion für den Dberdonau:freis, Kerd, Frhr. v. 
Waldenfels, zum Kämmerer, und der außerordentl, 
Profeffor der Theologie, Dr. Ig. Döllinger, zum 
ordentl, Profeffor der Kirchengefhichte und des Kiechen, 
Rechts an der Hochſchule zu Münden, Der bisherige 
ordentl, Profeffor an der Hochſchule zu Würzburg, Dr. 
Wois Buchner, wurde jur Hochſchule nach Münden 
verfegt, — Das Ehrenkreuz des &, Ludwigsordens 


murde verliehen: dem k. Oberabminiftrationsrath und 
Referenten des Kriegsminifteriums, Diem, Shmerold; 
dem penf. Lieutenant Nik. Wirth; dem k. Generallieus 
tenant Frhen. v, Lamotte; dem k. Öenerallieutenang 
Seb. v. Handel; dem Dberften des £, 10, Lin, nf. 
Reg, Gallus Niderls und dem Oberftlieutenant Mar 
v. Sauer. Die Ehrendentmünze des k. Ludwigsordens 
erhielt: der Echullehrer Jak. Ludwig zu Bergen und 
der penf. Kuͤchen⸗Inſpettor im Julius:Spital zu Würz⸗ 
burg, Marl Kuchenbrod. 


 Oeftentlicher Dank. 


Ein unterm 1. Dri. 1. $ in den Defonomies 
Gebäuden des Unterzeichneten Abends. 6F Uhr ( gerade 
zu einer Stunde, wo derſelbe für das Sntereffe meh⸗ 
terer Gemeinden als Mitabgeordneter im der Haupt- 
ſtadt München eingetroffen) unbekannt wie ausgebro« 
hener Brand legte dieſelben im kuͤrzeſter Zeitfriſt gaͤnz⸗ 
ih in Aſche, und nur der raftiofen Thaͤtigkeit der 
zur Hülfe nah und ferne herbeigeeilten Menfchenfeeunde 
fonnte es unter primisiver fortwährend unermldeter 
Leitung . des k. Landgerichts: Vorftandes Hrn. Liz. v. 
Hammer! zu Altötting in tätiger Mitwirkung der 
Übrigen k. Herren Bramten daſelbſt gelingen, des 
Verungluͤckten Wohngebäude dem Raube der Flammen 
zu entreißen. Tief von der Mettung diefer Habe er= 


‚griffen, erftatte' ich jedem Einzelnen wie den Gefamme 


ten biemit meinen innigften wärmften Dank, und 
wuͤnſche, daß Ieder im. ftets ruhigen und unverkürzten 
Befige feines Eigentbums den Lohn für dieſe edien 
Dandiungen geniefen möge. 
Altoͤtting am 3. Dez. 1827. 
Martin Mofer, 
Gaftgeber und Oekonom daſelbſt. 





Anzeigen 


Beihnahts: und Neujahrsgeſchenke. 
Die Fleiſchman n'ſche Buchhandlung (uns 
weit der Mauthalle) empfiehlt ihr wohlaffortirtes 
Lager von 
gebundenen Ingendſchriften für jedes Alter 
mit illuminirten Kupfern und ohne Kupfer, 
Almanachen und Tafchenbüchern, Spielen, 
Geberbüchern im faubern Einband u, ſ. w. 


Parthieen hievon werden auf Verlangen zur 


felbft beliebigen Wahl nicht nur in Mündyen in 


bie Wohnungen gefchidt, fondern auch dur Bo: 
thengelegenheit Über Land verfendet. Nur bittet 
man, bei Beftellungen gefälligft Alter und Ges 
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ſchlecht der Kinder, für welche mar eine Parthie 
vu Auswahl wünfht, zu bemerfen. Der aller» 
iligften Preife darf Jedermann ſich verſichert halten. 


(2 0) Zwei Forteptano und ein großer Flügel 
=3d am Niudermarkt Nro. 639. im 2ten Stode rüds 
märıs täglich Morgens bis 9 Ühr, dann von 12 bis 2 
Uhr zu verfaufen oder zu vermiethen. 


Eine fehr Begneme, volllommen gut erhaltene el, 
ferne Handkaffe ift zu verfaufen, Zu erfragen in 
der Herzogfpitalgaife Nr. 12407 über 2 Treppen, 


(3 a) Untergeichneter gibt fih die Ehre hiemit ber 
Tannt zu machen, daf er fein Waarenlager nun vollftäns 
dig in allen Arten Leinens, Seldens und Baummolls 
Bändern affertirt habe, ferner In feidenen Schnuͤren, 
Eigen, fo mie in fehe guter Raͤh und Strickſeide, in 
weißem und ſchwarzem Waſchtuͤll in Sıüden und in 
Streifen, in Acht emglifhen und ſaͤchſiſchen Fadenſpitzen, 
Dresdner-Jwirn, und Parifer Glanzfaden, nebft allen 
andern einfhlägigen Artikeln. Als befonders billig kann 
er fein Lager in englifhem Strid: ind Naͤhgarn durch 
alle Nummern empfehlen und fie die Aechtheit der 
Maaren aarantiren. Es bittet um geneigtejten Zuſpruch 
und empfiehlt fih gar; ergebenit . 

Johann Albert Arnhard, neben dem 
Zaubdftummen » Zuftitue in der Send⸗ 
linger⸗Siraße Nr. 956 


(2 6) Bei unterzelchneter Handlung find von dem 
belichten Faden» Spigen aus den erften Quellen wie, 
der Schöne Auswahlen angekommen, und zu den billigſten 
Preifen zu haben, 

Auch find daſelbſt 2 Feine 
ju vermiethen. 
Wolfgang Vogl, Thal Petri Nr. 552. 


Wohnunden auf Georgi 


(2 a) Lederpuppen, in verfchiedenartiger Coſtuͤm ges 
leidet, wie auch wngelleidet, find in unterzeichneter 
Handlung zu fehr billegen Preifen zu haben, 

Joſeph Nö, Handelsmann vor dem 
Karlsthete im Rondell Nr. 1510. 





— 


Unterzeihneter ift gefonnen, 
lichkeit verfehenes Gaſthaus aus freier Hand zu verkaus 
fen. Daſſelbe enthält: 1) Haus: und Hofraum BD, 
2) Hausgarten 37 Des. , 3) igne zmädige Wiefe 6 Tagm. 
18 Dei. , 4) eigne Aecker 12 Tagw. 8 Dez., 5) nicht 
eigne Acker 8 Tagw. 34 Des, zufammen 27 Tagw. 
32 Dez, und bejteht fodann 1) in einem Wohnhaus 


— — — 


ſein mit aller Bequem⸗ 








mit Getreidboden ſamt Pferd» und Kuͤhſtall; 2) in mA 
Reben: Pferdftallungen, i Wagenremife, ı Getreidftadel, 
1 Waſchhaus und 2 Schweinſtaͤllen. Das Uebrige if 
bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfragen. j 
Johann Hueber, 
Kleinwirth in Haidhauſen. 


Heute laͤßt ſich der neugebildete Auer Muſtk—⸗ 
Berein bei Hrn. Kaffetier Jaller, und Donnerftag 
den 13. Die bei Hrn. Kaffetier Rottmanner hören, 
Er wird ſich ftets duch Präzijion und Auswahl guter 
und neuer Mufikjtüe empfehlen und dur den ehren⸗ 
vollen Beifall ermuntert, den fih dieſer Muſikverein 
fhon feit feinem Burzen Entftehen erworben, alles Mögs 
liche leiten, um das vereprliche Publikum recht angenehm 
zu unterhalten, 


Sonntag den 9. Des. blieb in der Frauenklrche ein 
blaufeidener Regenfhirm liegen, Der redlihe Finder wird 
gebeten, felben gegen Erkenntlichkeit bei Hru, Fleiſch⸗ 
mann abzugeben, 


Gin fhöner Säbel mit Teihter eifernen Scheide 
Kuppel ift billig zu verkaufen. D. U. EEE 


Gin wohleingerichtetes Zimmer gegen die Strafe, 
mit Bett und allen Bequemlichkeiten, kann fogleich bes 
jogen werden. D. U. 


Getraide:Preis, 
In der Münchner» Schranne vom 7. Dejbr.\1827. 
war der Mittelpreis von 
Waizen 16 fl. 51 fr. Korn 12.49 Er. 
Gerſte 9 fl. 46 Er. Hader 4 il. zı k. 


Geftorbene in München. 

Den 4. Des. Hr, Franz Genjt v. Sleifhmann, k. 
Rath und des Wechfele und Merkantil-Gerihts öffentl, 
Notar, 75 3. alt, an der Abzehrung. Joſepha v. Rei—⸗ 
feneager, aus dem aufgel. Inſtitute der engl, Fräulein, 
79 3. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 5. — Walburga Kolleder, Hausmeiftersfran, 
52 3. alt, an der Abzehrnug. 


” gar m Vorſtadt Au : 
en 24. Nov. Anna Darhinger, Tagloͤhnerswitwe 
37 % alt, au Mithabfag auf das Sehien, 9 { 
en 25. — Lorenz Hagn, Taglöhnersfo 19% 
alt, an der Lungenſucht. 8 — — 
Den 27. — Franz Oberbauer, Schuhmacher, 55 
J. alt, an der Brufwaſſerſacht. —“ 

Auswaͤrts iſt geſtorben: 
Zu Neuburg a. d. Donau, der k. quicte, Landrichter 

v. Bruckmaier. 


— — — — — — — — — — 
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Das unterbtochene Oplerfeſt', Oper, 
Im alten Hauſe: Königs Befehl, dann: Dis geſaͤhrliche Nachbatſchaft. 


| Der Bayerifhe Volksfreund. 





Donnerftag. 


— — 


Volks⸗Chronik. 


Denkſchrift, welche im Jahre 1450 der 
hochadeliche und hochbedachte Johann v. Trembach, 
Oberhofmeiſter bei der Herzogin Margaretha in 
Landshut in der Hoffapelle des innern Schloßes zu 
Burghaufen an die Wand angefchrieben hat, als 
er nacher Gäming in das Karthäufer-Klofter - bei 
Krauenzell in. Steyermarf gereifet, in ſolchem als ein 
Layenbruder 18 Jahre fehr fromm gelebt bat. *) Er 
ftacb Anno 1408 im 115. Jahre feines Alters felig. 

„Etwo hätt ih in Gewohnpeit, 

„Bann ic ausreit, 

„Daß ich Gott faſt batt, 

„Daß ich her wieder tratt, 

„Nun bitt ich Gott inniglich fehr, 

„Daß ich her wieder komme nimmer mehr.’ 

v. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern. 


München. Er. K. Hoh. der portugiefifche Prinz 
Regent Don Miguel haben am verfloffenen Mons 
tage Mittags bei Hofe gelpeist, morauf Se. Maj. 
der König dem Prinzen in dem Gafthofe zum goidnen 
Hahn die am Vormittag erhaltene Bifite erwiederten, 
und Abends nah dem Beſuche einiger Mertwürdigr 
keiten der Hauptſtadt die Neife wieder fortgefegt. Das 
Hotel des Infanten , vor, welchem zwei Ehrenpoften 
geftanden, war ſtets zahlreih von dem neugierigen 
Volke umgeben. 

— Man fieht jegt in dem Arbeitszimmer bes ©, 
Hofmalers Hrn. Stieler das Bildnif Ihrer Mai. 
dee Königin , welches diefer berühmte Künftier als ein 
Gegenftü zu dem lebensgrofen Bilde Sr. Mai. des 
Königs gemalt hat. Es fell, wie diefes, Ihre Maj. 
bie Königin im Königl. Coſtum ver, mit dem Dias 
dem gefhmäcdt, und mit dem Purpure und Hermelin= 
Mantel der Koͤnigl. Würde geziert. Ihr Kleid ift von 
weißem Atlas, mit Gold reich geflict, und ber Prriz 





*) Man fehe das Ausführlihere in des fleifigen von 
Dbernvergs Neifen-L, Ip. II, Heft 45. "Brief 
Seite 255 bis 259. Anm, der Red, 


Nro. | 150. 





- München, ben 13, Dez. 1827 


ſchmuck des Otients umſchließt den Hals und bie 
fhönen Arme. 

— Geftern Vormittag wurde an hiefiger Hochſchule 
Hr. Phil. Bier, von Ganghofen, zum Doktor bei= 
ber Rechte promovirt. n 

— Bei der legten Münchener Ziehung hat der 
Here Graf von Töring = Guttenzell das ausgefpielte 
fhöne Kunft-Vorhängfchlog mit der Nummer 29 ge⸗ 
wonnen. 

— Am Allerſeelentage h. J. ereignete ſich dahler 
in einer ſehr achtbaren Familie der traurige Fall, daß 
drei Kinder durch den Genuß der gemalten Zucker— 
Verzierungen eines fogenannten Lebzelten Seelenwe— 
dens vergiftet wurden, und nur ein ſchnelles und hefs 
tiges: Erbrechen, mit weichen die Kinder befallen mure , 
den, und die fogleich berbeigerufene Ärztliche Hilfe 
konnte fie vom Zode reiten. Mögen die vielen Uns 
gluͤcksfaͤlle, welche ſchon bei den Kindern durch den rücks 
fihtstofen und zu häufigen Genuß von Zuckerwerk 
erfolgten, den guten Eitern zur Warnung dienen ! — 

— Dem Vernehmen nad follte der Unglüͤckliche, 
welcher ſich Fürzlic in einem Stalle felbft entleibte, 
bei feiner Auffindung fchnell in das Hauptſpital ges 
tragen werben, jedoch die Machbarfchaft zu diefem Zweckte 
die nöthige Ungerftügung verfagt haben, Diefer traue 
tige Umftand erinnert wirklih auf jene finftern Zeis 
ten, wo ber Abdeder an den Orten eines aufgefunde» 
nen Seldſtmoͤrders alle Effekten für fein Eigenthbum in 
Anfprudy nehmen durfte, welche er an der Stelle der 
Ungtüdlihen mit beiden Armen ausreichen fonnte, 
Hätte nun im vorliegendem Falle nad der alten Art 
und Weife der Wafenmeifter Hand . anlegen müffen, 


«fo würde der Milchmann, in deffen Stalle die Ent— 


leibung des Soldaten gefhah, feine zwei Kühe 
verloren haben. ; 
Ingolſtadt. In voriger Woche ſtuͤrzte an 
bem Biegelofen bei Oderhaundorf eine Maurr ein, 
von welcher vier Sapeurd und zwei andere Arbeiter 
beſchaͤdigt wurden, und auch der Here Hauptmann 
Frhr. v. Schleitheim, welcher: ſich daſelbſt gegenwaͤt⸗ 
tig befand, eine leichte Contuſion erhielt. 
Erlangen den 5. Dez. Die feierliche Public 
fation der neuen akademifhen Satzungen ging heute 
in dem großen — Saale vor ſich. Auf das 
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Zeichen der Univerſitaͤts-Glocke ‚hatten fi) im bemfels 
ben 83 Uhr früh über 500 Studenten in gewohnter 
Ordnung verfammelt. Unter Voraustragung der aka— 
demifchen Inſignien, während des Geläutes ber aka⸗ 
demifchen Glocken, begaden fih nah Q Uhr eben da⸗ 
bin im feierlichen Zuge ber ganze K. Senat und bie 
‚fämmtlidyen übrigen HHen. Profefforen, Lehrer und 
Beamte der Univerfität. Der Hr, Prorektor, Hofrath 
Dr. Mehmel, eröffnete die Feierlichkeit mit einer 
Rede, in welcher er unter dankbarer Erwähnung der 
großen Verdienfte unfers Königs den Geift der neuen 
akademiſchen Gefege vollftändig entwidelte. Die Pubs 
titation felbft gefhah von dem Hrn. Profanziet, geb. 
Hofr. v. Wendt, durch woͤrtlichen Vortrag ber Ges 
fege. Die Beilagen berfeiben wurden von dem Uhfle 
verſitaͤts⸗ Sekretär, Hm. Papellier, abgelefen, und 
hiernach die Feierlichktit mit einer Schlußrede des Hrn. 
Prokanzlers und mit einem bdreimaligen Lebehoch der 
ganzen Verfüammlung für den König beſchroſſen: 
„König Ludwig ber Erſte, der Vater des Va— 
terfandes, er lebe hoch! — Ihm, dem Beſchüuͤtzer des 
Mahren, des Ecyönen, bed Rechten, ein nochmaliges, 
Eräftiges Lebehech!! — hm, dem weiſen Wiedere 
herſteller wahrer akademiſcher Freiheit, ein drittes herz= 
lies Lebehoch I I 1” 
— An demſelben Tage fand zu Würzburg bie 


naͤmliche Feierlichkeit ftatt, wobei der geitige Nektor 


Hr. Prof. Megger eine paffende Rede hielt, 

— Sn der Gegend von Brüdenau haben die Gen«® 
darmen einen beträchtlichen Transport von Zucker, 
Kaffee und Gewürz konſiszirt. Die Schwaͤrzer wars 
fon ihre Waffen weg, und hinterliefen einen Ge— 
fangenen. 

Altenſtein (2dgs. Ebern, im Untermainkreife) 
den 21. Nob. In der Nacht vom 10. zum 20. Nov. ftarb 
dabier Joſehh Brunner, in einem Alter von 122 
Sapren. Wir theiten über denfelben einige Notizen 
mit. Das Dorf Leupach, welches zur Pfarrei und zum 
Landgerichte Fladungen gehört, ift der Geburtsort feiner 
Gitern, die fich Außerft kuͤmmerlich ihre Nahrung vers 
fhaffen mußten. Es war Schnitterndte, als fie in dem 
Königshöfer Gau nad; Trappſtadt gingen, um fih da 
durd; Arbeit etwas verdienen zu fonnen. Wider Vers 
muthen fam die Mutter in dem cbengenannten Orte 
mit einem Sohne nieder, der in der h. Taufe den Na» 
men Zofeph erbielt, und das befenders in Bayern hoͤchſt 
feltene Alter von 122 Jahren erreichte. Die Eitern 
liegen ihren Cohn, nahdem er etwas herangewachſen 
war, im Wellkimmen unterrichten, und berfelbe wurde 


zu Nedindorf, k. Logs. Baunach mit einer Weibsperfon 


bekannt, die er beirathete, Es waͤhrte nicht lange, fo 
kaufte er fih in Altenſtein eine Wohnung, wo er fi 


> 


feine Nahrung durch Wollkaͤmmen ertsarb, fo lange es 
feine Kräfte erlaubten. Er hatte 3 Weiber, Dig erfts 
gebar ihm 2 Kinder, die geftorben find; bie zweite ebene 
fals 2, wovon eine Tochter noch lebt; mit der britten 
Frau, die er vor etwa 21 Jahren zum Traualtar führte, 
zeugte er im erften Jahre ein Kind, bas aber bald nach 
der Geburt geftorben ift. Seine-Lebensweife war ſehr 
diät — vor Allem bedurfle er des Morgens eines Gläs- 
en Drannteweins, und Mittags und Abends einer 


warmen Suppe.. Er war immer recht gut auf der Bruſt 


und auf den Füßen, Nicht felten befuchte er an Sonne 
und Feiertagen den Gottesdienft zu Pfarrweifah (eins 
Ssunde vom Berge herab). . Als Se. Maj. der Hoͤchſt⸗ 
felige König Marimilian Joſeph i. I. 1825 Würzburg 
mit einem Beſuch begluͤckte, begab ſich Joſeph Brunner 
dahin, und hielt ſich lange auf, wo Jedermann begierig 
war, einen Mann in einem fo hohen Alter zu ſehen. — 
Vor wenigen Jahren ging er zu Fuß noch nah Hild⸗ 
burghauſen, und war in den legten Jahren auch noch in 
Mündyen, Neferent hat den Taufſchein des fel. Zofeph 
Brunner in den Händen. Derfelbe ift am 6. Sept. 
1820 von dem k. Pfarramte zu Trappitadt ausgefertigt 
worden. Mad) demfelben ift er geboren 1700, den 26. 
»Sept. Das k. Landgericht Ebern erflattete i. I. 1820 
einen Bericht an die k. Negierung des Untermainfreifes 


wegen des außerordentlichen Alters diefes Mannes mit _ 


Anlage feines Taufſcheins, worauf am 4. Dez. 1820 
von Srite der k. Regierung die Entſchließung folgte, daß 
dem Greife Joſeph Brunner, da er in dürftigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen lebe, eine jährliche Unterfiägung von 25 fl. rhein. 
aus ber Fürftt. Guttenbergifchen Armenftiftung auf Les 
bensbauer bewilligt worben fep, um ihm feine legten Le⸗ 
benstage zu erleichtern. Diefe Entfchliefung endet mit 
dem Beifage, daß die k. Regierung wuͤnſche, er möge die 
ihm zugedachte Unterſtuͤtzung noch fange genießen. Fidie 
mirte Abſchriften des Taufſcheines und der hoͤchſten Ent» 
fhliefung der & Regierung wurden dem Joſeph Brunner 
won dem k. Landgerichte eingehändigt, auf deren Vorwei— 
fung derfeibe fo manches Geſchenk und mande Unter- 
ftügung erhalten bat. Seit vielen Jahren ſchon genog 
Brunner von Er. Maj. dem jegt regierenden König 
und Ihrer Maj. der Königin eine monatliche Unterſtuͤ— 
kung, welche ihm durch das k. Landgericht Ebern für 
Rechnung der k. Kabinetskaſſe bis zu feinem Abteben 
bezahlt worden find, 





-Machrichten vom Auslande, 
Auf der Univerfirkt Heidelberg mar in dire 
ſem Sonmerbaltjahr die Anzabl der Studierenden 
720, und unter diefen 405 Ausländer; auf der Unie 
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verſſtaͤt Freiburg zählte man 505 Studierende, 
und unter benfelben 122 Ausländer, 

Mainz den 3. Dez. Am 1. Der. früh Morgens: 
wollte Die. Sontag mit dem Dampffchiffe Friedrich 
Wilhelm abfahren, aber daffelbe blieb eine Stunde 
unterhalb der Etadt auf einer Sandbank figen, und 
konnte erft gegen Abend wieder flott gemacht werden, 
Sie fang im Schiffe bas befannteLisd: Mein Schiff 
fireift durch die Wellen ꝛc., und die Mainzer mein- 
ten bei bdiefer Gelegenheit, der Himmel hätte gegen 
ihre Landsmaͤnnin das Vergeltungsrecht geübt, weil 
fie audy in ihren Erwartungen figen geblieben find. 

— In Berlin werden Navarin- Brillen für 
kurzſichtige Beobachter verkauft. 

— Nach der von der letzten Dorfzeitung gebrachten 
Schlußerzaͤhlung jener in Nr. 157 diefer Blätter aus 
Modena in Oberitalien aufgeführten Mordgeſchichte 
hat ſich der Mörder des allgemein betrauerten, als 
eine heilige Möärtprerin verehrten, ungluͤcklichen Mäde 
chens durch einen Schuß und durd einen Schritt in ben 
Hals dergeftalt verwundet, daß er einige Tage nad) der 
verübten Graͤuelthat feinen Geift aufgab. Das Begraͤb⸗ 
niß der. Unglüdlihen war in jeder Ruͤckſicht ausger 
geichnet und der allgemeinen Theilnahme angemeffen. 
Weiß gekleidet, mit Blumen und Guirlanden geziert, 
md einen Kranz von Nofen um das ſchoͤne Haupt 
des reinen verflärten Engels gewunden, murbe der 
Leichnam in einer offenen Bahre von weißgekleideten 
Jungfrauen umgeben und getragen, von dem’ ganzen 
Cletus der Stadt mit allen Bewohnern und ber mi— 
Hitärifchen Trauermuſik begleitet, nad) der Pfarrkirche 
gebracht, und bafelbft während des Seelenamtes auf 
ein Paradebett gelegt. Um daſſelbe fanden Junge 
frauen und Eeine Knaben als Engel gekleidet mit 
den Infignien der Unſchuld und Tugend. Alles war 
bei diefer Irauerfeene von der tiefften Wehmuth bins 
geriffen, und fein Auge thränenteer, fo viele Menfchen 
daſeibſt auch gegenwärtig gemefen find. 

Paris. Bei der letzten Theater-Vorſtellung ers 
ſchien sine fhöne Dame in einer Loge mit einem 
Mantel von verfchiedenen Farben / es war ein Na» 
varin= Mantel, weicher allgemein bewundert 
wurde. — Nach der neueften Mode werden von ben 
Srauenzimmern fo große Hüte getragen, daß bie 
Magenfabritanten eigene Kaften wegen Unterbringung 
ber Hlite machen mürffen. 

— Ein Parifer Blatt macht dem franzsfifchen Mis 
nifterium den Vorwurf‘, bisher in Öffentlichen diplos 
matifhen Urkunden und Thronteden die Türkei als 
ben aͤlteſten Alliirten Frankreichs darzufiellen, Es 
fragt, ob ſich eine foche Kanzleifprache für den aller 
chriſtlichſten König zu Gunften eines Despoten ſchiche, 


deffen Generale fih bamit abgaͤben, Chriſtenkoͤpfe ein. 
zufalzen, und chriſtliche Weiber und Kinder theils zu 


fpießen, theils als Sklaven zu verkaufen, 


— Zu Croir Nouffe, einer Vorftadt von Lyon, hat 
man beim Umgraben eines Gartens, in ber Tiefe von 
14 Buß, ein menſchliches Gerippe entdedt, welches zu 
allerhand Dermutbungen Anlaß gibt. Wei demfelben 
befanden fid) nämlich verſchiedene Gegenftände, die ben 
Beweis einer unbefannten und unbeftraften Mordtbat 
zu enthalten fcheinen, an deren Entdedung dem Staate 
gelegen fern muß. Diefe Gegenftände find ein Schlüfs 
fel, dann das Schloß eines Arbeitsfads, beide verro— 
ſtet, ein Stuͤck Geld, eine Flaſche und eine Phiote, 
die zugleih mit dem Koͤrper eingefchartt worden zu 
ſeyn ſcheinen. 

— Das Zuchtpolizeigericht von Valenciennes hät 
neulich in 32,000 Frauken Geldbuße einen Wucheter 
verfaͤllt, der nur zu 40 bis 50 Prozent Geld austfch, 

Genf. Am 26. Nov. farb dahier eine Father 
liſche Schaufpielerin, deren Leiche der Drtöpfarrer 
durchaus nicht nah den Gebraͤuchen der römifchen 
Kirche begraben ließ, und fie wäre vielleicht unbeerdigt 
geblieben, hätte’ man nicht von einem proteftantifden 
Pfarrer die Erlaubniß erhalten, fie* in feinen Ges 
meindesKichhof begraben zu dürfen. 

— Zu Hafen von Riga ift ein ſchwediſches Schiff, 
das drei Stodholmer Rhedern gehört, mit einer fofte 
baren Ladung abgebrannt, indem ein Schiffsjunge, 
bern der. Schiffer nicht mehr Geld, als er bedurfte, 
geben wollte, es angezündet hatte, 





Die brei Fragen, welche Sie in Neo, 154 
des hochverehrten Volksfreunds gemacht, find fuͤr 
Bayern fo wichtig, dag mir ſeloſt feine Frage von 
einer Akademie der Wiffenfhaften erinnerlich ift, wel 
che wichtiger waͤte; allein die Beantwortung ift fuͤr 
eine Zeitſchrift zu fang; aud) kann man fid) mit ei— 
nem Anonpmus in Fein Geſpraͤch einlaffen. Wolfen 
Sie aber von einem Menſchen —F in Bayern meh⸗ 
sere hundert Stunden. zu Fuß herumſpaziert, übrigens 
aber feiner Unwiſſenheit völlig überzeugt, und auf gar 
feinen Luxus des Verftandes Anfpruch macht, und 
nur ſchreibt um zu leben, weil der Müßiggang ſchlim⸗ 
mer wie der Tod if) eine Beantwortung, fo ſchicken 
Sie Ihre Addreffe an den jest zu Birneck bei Freifing 
vegetirenden Eremiten von Gauting. 





Anzeigen. 


Ir der Joſ. Lin daue r'ſchen Buchhandlung find 

fo eden angekommen: 
Weihnachtsgeſchenk, nüsliches und angenehmes, 
für den Bürger und Landmann, oder Sammlung 
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von Erzählungen aus der Welt und Menfcherger 
(dichte zc. brod. 536 fr. 
Spiegel für eheſcheue, eheluftige und unvereheligte 
Maͤnner in den gebildeten Klaſſen. broch, 27 kr. 
Schumacher, mweiblide Schaam und Gntartung, 
oder die Urfachen des gegenwärtigen Mangels an 
brauchbaren weiblichen Dienftboten, broch. 30 Er, 


6) Johann Balm, 
Buchhaͤndler in Dünen, Salvatorftrage (Kuͤhgaße) 
empfiebit 
zu Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken 
fein bedeutendes Lager von deutſch, englifh und franzds 

fiiher Literatur nebjt einer vorzüglihen Auswahl von 
Almanachen, Andachtsbuͤchern, Atlaffen, Autores 
elassici, Geſellſchaftsſpielen, Kinderfchriften, Lexica, 
Schulbücher, Vorſchriften und Zeichnenbuͤcher. 


Walter Scotts Werke, Stuttg. Ausa,, 548 
und 558 Bändisen, find fo eben in der 3, Lindauer: 
fen Buchhandlung angefommen, 





Eihel- Chocolade-Berfauf. 

(20) Da die von mir verfertiate Eichel Ghocolade 
nad) dem Nefuliate der auf meine Bitte polizeilich vorge⸗ 
nommenen Arztlichen Unterfuchung als befonders Ddiäteti« 
ſches Mittel für ſchwaͤchliche Kinder und nervenſchwache 
Kreanke befunden worden tft, und ſohin die öffentliche 
Anempfehlung und der Verkauf diefer Eichel- Ghocolade 
feibit nach einem höchſten Reglerungs-Beſchluße keinem 
Anftande unterliegt, fo mache ich Diefes dem verehrlichen 
Publikum biemit befannt, und bemerke zugleich, daß 
son dieſer Ghocolade das Pfd. 54 Er. koſtet. 

Hierbei empfehle ih auch meine fhon bekannten 
Sorten Gewürz: Banille und Gefundpeits:Ghocolade inds 
beſondere von Neis: Salep- und Geländifhen Moos, 
welche leßtere vorzüglih für bruſtkranke Perſonen fehr 
aefund und auch im vielen anderen Krankheiten dienlich 
find. Ich kann in Folge eines auf einem Serplage ſelbſt 
gemachten Einkaufes meine Ghocolade, Sorten zu den 
billigſten Preifen liefern und bemerke noch, daß bei mir 
die Taffe Ghocolade mit Brod für 8 fr.” ausgeſchenkt 
werde, Es bittet Day um geneigten Zuſpruch 
Martin Maprhofer, 
Chocolade⸗Fabrikant, Refidenzftraße Nr, 49. 


Unterzeichneter, von feinen Reifen nad Frankreich 
und England (mo er in Paris und London mehrere 
Bauten ausführte ) In das deutfche MWaterland zurädges 
kehrt, hat ſich jetzt als Baur und Maurermeifter In 
—— — — — — — — — — 


Wochen⸗ 18 | Namensrage 
tage |I5 





München niedergelafien ; er empfiehlt ih allen Bauluſti 

gen zu Aufträgen, die er fo auszuführen bemüht feyn 

wird, daß ſie fich dur Solidität und gute Einrichtung 

und zwedmäßig elegante Ausführung feinen quten Namen 
zu erhalten und zu vermehren im Stande find, 

Jakob Paris, Bau: und Maurermeifter, 
Sendlingerſtraße Nr. 723. 


Bor dem Marthore auf den Karolinenplag Mr. 336 
ift der untere Stod, beftehend in 7 Herrſchaftszimmern 
nebft einem Salon, durchgehends meublirt, dann 3 Do« 
‚meftifenzimmer, Küche, Speis und Seller zu vermiethen 
und am 16. De. d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt 
in der Barerftraße Nr, 278 zu erfragen. 





Ein Herrn⸗Logenplatz ift fogleih auf mehrere Mos 
nate zu übernehmen im erfien Rang in einer der vorz 
lichten Bogen, Das Nähere in der Schwabingerficaße 
Neo, 65 über 4 Stiege, 





Lotto. 
In der Muͤnchener Jiehung wurde gezogen: 
2) 84 (6) 15 48 
Die naͤchſte Ziehung iſt zu Negensburg den 20, Dep 


Getraute Paare in München, 


Hr. Anton Traub, GChorfänger des k. Hoftheaters 
und Choralift der Stadipfarr St. Peter, mit Joſepha 
Saurer, k. Öräuvermwalterstocpter von Schönberg, edgs. 
Gravenau. Joh. Ludw. Erb, k. Bereitfholar, mit WM, 
A, Thereſia Koidl, Handelömannstochter von Landehut. 
Sofeph Prell, Zimmergefel u, Bürger, mit Dragdalena 
Pfaller, Bierbrauerstochter v. h. Chr. Wilh. Dttinann, 
b, Schneidermeifter, mit Dororbea Hüttinger, Dandelse 
mannstochter aus Dietfurt- Joſ. Trauner, Schugv. und 
Lithograph, mit A, Maad. Sodeur, Schuhmadermeifterds 
Tochter von Lindau, Ign. Güttler, b. Wagnermeifter, 
mit Theres Antlinger, Steaffenüberfteherstohter v. Mofa. 
Gr. Nic, Reifenjtuel, Schugv. u, ſtaͤdt. Fimmerpalier, 
mit Amalia Streiher, Lederfabrifantenstochter. 3. ©, 
Krauter, Schutzv. u, Bildpauer, mit Antonia Serappina 
Hohenadl, Hoftathstochter v. h. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Den 7. Dez, Franz Hartmann, Kirchendiener Gm 
Hilf bei St. Peter, 31 I. alt, an der Lungenläpmung, 
Katharina Kullmano, Dberbeamtenstochter von Germers, 
heim im Rheinkreiſe, 398 I. alt, an Leberſchwindſucht 
und Abzebrung. 





Theater, Abend-Unterkaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





- 
Donnerft, is euela. Dtrilia. Merope, Trauerfpiel in 5 A. 
| 
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Freitag 





Das Chamäleon , Luſtſpiel in 5 A, 





Der Bavyerifhe Volksfreund. 


Freitag. 





Volks: Chronik, 


Herzog Wilhelm V. von Bayern, Kurfürft Fet⸗ 
dinand Maria und Mar Emanuel, befonders. aber 


Kurfürft Maximiliau I. erließ felten eine Verordnung, 
in deren Auffage nicht Berichtigungen oder ganze 
Arnderungen von eigener Hand beigefligt waren. Es 
ift beinahe unglaublich, mit weldem Eifer Mar 
auch an den geringften Arbeiten felbft während bed 
3Ojäbrigen Krieges eigenhändigen Antheil nahm. — 
GEinfimal gelang es einem feiner Nähe, einen Schrei= 
ber in der Kanzlei zu veriwenden, ohne daf der Kur— 
fürft davon Kenntnig hatte. Wei der. Vorlage der 
Zahlungs-Tabelle fiel ihm jedoch der unbekannte Nas 
men dieſes Subjektes auf, und er bemerkte daber 
auf bem Rande: - 

„Bon dem weiß Ich nichts! 

Wem's bat ihn anzuftellen gefallen, 

Dir kann ihn aud) bezahlen. Map’ 

Sch. 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Se. Maj. der König jagten in 
ben legten Tagen in dem Jagdrev'er Unterbrunn, wo 
5 Hirfhe, 10 Thiere, 7 Käibder, 3 Nebböde, 7 Geiſe, 
9 Hafen und 12 Fuͤchſe gefcheffen wurden, 

— Ihre Maj. die verwittiwete Königin von Bayern 
werden am künftigen Montag bier eintreffen, 

Münden Gemaͤß allerhoͤchſtem Refcripts vom 
8. Dez. haben Er. Könige. Majeflät den Hofrath Dr. 
Dfer zum ordentl. Profeſſor der Phyſiologie an hie« 
figer Hochſchule zu ernennen gerubt. 

— Der Rechtskandidat Hr. Philipp Briel, ous 
Ganghofen, hat den 12. Dez. das juridifche Doktorat, 
als Preifeträger, nachdem er ohne Vorfig feine aufs 
geftellten Streitlaͤtza öffentlich virtheibigt hatte, unent« 
veldlich erhaltın. 

— Aus den Beſtimmungen der neuen Univerfis 
taͤts⸗Statuten tragen wir nah, daß alle Semeſtral⸗ 
und Abiturienten Prüfungen, Zeugniſſe u. dal, aufe 
gehoben ſind, „kurz — mie der Hr. Rektor Magnificus 
ſich ausdruͤckte — alle die Attribute einer leibigen Vor⸗ 
mundfchaft, welche nur auf den baperifhen Hochfchus 





Nro. 160, 


Münden, den 14. Dez. 1877. 


Ten tafteten, nunmehr — Dank ber Meicheit des 
Könige — uͤber Bord geworfen find!” Die Univer- 
fitäts- Studien find auf 5 Jahre feftgefegt, worunter 
wenigſtens ein Jahr auf’ inländifdyen Univerfitäten 
zugebradjt werden muß; im Uebrigen erfobert der Be— 
fuch ausländifher Hochſchulen keine befondere koͤnigl. 
Erlauhniß mehr. Die Studentens Vereine (Randsmarme 
Schaften) find erlaubt, infoferne fie ihre etwaigen Sta« 
tuten dem Rektort zur Genehmigung vorlegen und ihre 
Vorfiinde und Mitglieder benennen; gegen geheime 
Geſellſchaften find die bisherigen Strafgefege nicht 
nur beftätigt, fondern verfhärft; die fogenannte alle 
gemeine Burfhbenfhaft bleibe verboten. 
Die Ferien find abgekürzt 5 den Studirenden iſt dee 
regelmäßige Beſuch des Gottesdienftes ihrer Konfeffion 
zur Pflicht gemacht, us ſ. m. 

— Der Armenpflegfhaftsrath der k. b. Haupt- und 
Reſidenzſtadt Münden, welcher fi) durch feine ziVede 
maͤßigen Anfialten zur Hütfe und Erleichterung der 
Armen fo fehr auszeichnet, hat nunmehr die wohlthaͤ⸗ 
tige Anordnung getroffen, daß ein geräumiger Saal 
in dem Lokal der Armen-Befhiftigungs-Anftalt ge= 
heist und eröffnet werde, wohin ſich Arme mit ihren 
unmündigen Kindern unter Zags begeben und erwaͤr⸗ 
men können. Zugleich liefert derfelbe durch feine Rechs 
nungs= Ablage ein erfreuliches Reſultat. Der gegens 
waͤttige Kapitalftod beträgt 181,234 fl. 4 kr. 

— Das Geländer der neuen Sfarbrüde iſt nun 
vollendet, und die wohlgerathenen eifernen Arabesken 
bon ber k. Eifengießereirzu Bodenwoͤhr, melche mit 
fteinernen Einfaſſungen umgeben find, gereichen ihr 
zur Zierde. Nur das Pflafter der Brücke ift noch nicht 


- fertig, da die dazu nöthigen Pflafterfleine aus einem 


entfernten Steinbrucdhe geholt und behauen werden 
müffen, nachdem eine früher zugeſagte Lieferung aus 
einem andern Steinbtuche nicht realifirt worden war, 

— Um einige in den vorigen Blättern eingeſchli— 
dene Irrungen zu berichtigen, findet man fich verans 
laßt, zu erklaͤren, daß ber in Nr. 157. aufgeführte Hr. 
Generallieutenant Baron von Werne nicht zum 
Dberfihofmeifter, fondern zum Hofmeifter Sr. &- 
Hoh. des Kronprinzen ernannt wurde, und daß 
ferner Se, Koͤnigi. Hoh. der Prinz Mar von Bayern 
glaubmwürdigem Vernehmen nach das einjtige für das 


160 


a 
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Vaterland gewiß erfreuliche Verlobniß mit ber Prins 
zeffin Luife, K. Hoh., feyern werben, 

— Sin der letzten Lottoziehbung zu Münden ge= 
wann eine Eifenhändlersfrau in Wafferburg 46,800 fl. 

— Dem Vernehmen nad haben die bürgerlichen 
Metber die letzthin in Ruͤckſicht des empfindlichen Mehle 
auffchlages von dem Publıtum veranlaßte Nüge nicht, 
mobhlgefällig aufgenommen, und zwar um fo mehr mit 
vollem Rechte, als fie das Mehl nicht nach Willkühr, 
fondern nach der amtlich beftimmten Zare verkaufen. 
Dieß hiemit zu ihrer Rechtfertigung. 


Augsburg. Heiraths-Antrag im Ernft! 


Ein Realitätenbefiger in der Nähe von Augsburg, dem 
es an Bekanntſchaft gänzlich fehlt, erwaͤhlt im Vers 
trauen auf fein gutes Gefhid die öffentlichen Blaͤtter, 
um eine Lebensgefährtin zu finden, welche feinem 
Stande gemäß gebildet und einen moralifdy guten 
Charakter befigt. Einiges Vermögen, wenn audy nur 
mäßig, bleibt in dem jegigen Zeitalter immer wln« 
fehenewerth, teogegen bderfelbe im Stande if, ſolches 
zu fihern, und feiner künftigen Lebensgefährtin ein 
angenehmes forgenfreies Leben zu verfhaffen. Die» 
fallfige Addreffen erbittet man im Kommiffions: Bürcau 
unter Aufſchtift 3. G. J. Weiß Q. 3. bei Verſicherung 
der alletſtrengſten Verſchwiegenheit bald abgeben zu 
laſſen. 

Wolfertsſchwinden. In dieſem, zwiſchen 
Memmingen und Kempten gelegenen Dorfe hat ſich 
ſeit der theuern Zeit ein Gebrauch erhalten, der wohl 
andern Gegenden Bayerns gaͤnzlich fremd fern muß. 
Man katıft naͤmlich bier alte, aber gefunde, fette 
Pferde für ein paar Kronenthaler, ſchlachtet fie, und 
die zur Winterszeit verdienjtlofen Ziegel« Arbeiter und 
aubere zahlreiche Familien ernähren fid) mit dieſem 
Fleifche, welches man da das Pfund zu 1 Er. oder den 
Zentner zu 1fl. 40kr. haben kann, recht wohl, 


Machrichten vom Auslande. 


Breslau. Mad. Birch, geb. Pfeiffer, ches 
malige Hoffhaufpielerin in Münden, fpielt jegt Gaſt⸗ 
rolfen dahier. 

— H. M. G. Saphir, Redakteure der Berliner 


Schnellpoſt, bat den Dr. Kubn auf Injurien ver 


lage, teil dieſer in feinem Freimuͤthigen gefagt: 
„M. G. Saphit iſt auf eine befremdende Weife aus 
feiner Behauſung verſchwunden.“ ne 
— Hr. Benstien, erfter Gymnaſtarch des Koͤnigs 
von Kranireih , vielleicht der ſtaͤrkſte jest lebende 
Menſch, läßt feine Körperkraft und plaftifhe Giewandt« 
heit gegenwärtig in Mainz ſehen. Derſelbe iſt zu⸗ 
gleich Schauſpieler. 


> 


Nom. In "diefer Stadt gehört fogar alles 
Erepirte Vieh der päbft. Kammer , welches werpachtet 
ifl, und ſehr viel jährlich einträgt. Der Generalpaͤch⸗ 
ter davon, ein fehr reicher und angefehener Herr, bale 
tet eine Menge Knechte, welche täglih das Fleiſch 
für Kagen und Hunde in der ganzen Stadt herum 
tragen und verkaufen. Mehrere Haushaltungen find 
für ihre Ihiere abonnirt. Sobald die Futterknechte 
an den Häufern ihrer Koftgänger antommen , pfeifen‘ 
fie. Diefe, das Zeichen wohlkennend, eiten fogleich 
in den poßierlihften Sprüngen herbei, um ihr koͤſtli 
ches Mahl einzunehmen. Die Gefräfigeren barren 
fäyon mit Ungeduld auf ihre Koſttraͤger. Uebrigens 
wird das zubereitete Fleifh im größern und kleinern 
Parthieen aud an Nichtabonnitte auf Verlangen ab» 
gegeben. 

“— Zr einem Artikel aus Canton’ befindet ſich fob⸗ 
gende Beſchreibung von ber chinefifhen Maj.: Der 
Kaiſer iſt in ſenem 44 Jahre. In feiner Jugend 
war er ein leidenſchaftlicher Freund aller kriegeriſchen 
Leibesuͤbungen, von Bogenſchießen, Reiten ꝛc. Um 
feine Koͤrperktaͤfte zu ſtaͤtken, bediente er ſich eines 
Arzneimittels, „ſtaͤrkende Pillen”, genannt, deffen Wins 
fung den Verluft aller feiner Zaͤhne zur Folge batte, 
Er iſt groß und mager, bat eingefallene Wangen, 
fhwarzen Tein, und in Folge 58 Verluſtes feiner 
Bühne einen weit vorragenden Bar’, 


Mannigfaltiges. 


Kaum las man zu Miesbach bie ermeuerte 
Inſeration (Volköfreund Nr. 45.) des für alles Edte, 
Gute und Scyöne hoch entflammten Hm. Baren v. 
Haliberg wegen der jur Rettung des Waterlandes 
vom verderblichen Feinde ſich freimillig geftellten Heb⸗ 
benfchaat, welche ihre Liebe und Treue für Fürft und 
Vaterland auf den Feldern zwiſchen Münden und 
Eendling zum ewigen Alorreichen Andenken mit Bit 
und Leben fiegelte, fo entſchloſſen fidy die Honoratioren 
und die Bürger allda ſogleich einsweilen 50fl. zu 
dem feit Jahren beantragten, in vieler Hinficht wine 
ſchenswerthen Monumente edler nahahmungsmwürdiger 
Handlungen beizutragen, und naͤchſtens nody meitere 
Beiträge hiefür und für das National» Denkmal zu 
Wittelsbach zu liefern ; *) aber zugleich zue endlichen 
Beförderung diefis Monumentes bayerifcher Gröfe und 
Opfer der Treue und Liebe um Aufklärung zu bitten: 

) Der Unterzeichnete dieſes Auffaßes bat diefe 50 fl. 
einera Gorrefpondenten in München übergeben, um 
fie nad Beantwortung der erjten Frage an den 

aufgeftellten Kaſſier einzuhaͤndigen. J. S. 
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4) Melde Beiträge bereit# eingegangen find, und 
von wen ſolche bisher verwaltet mwurben ? 

2) Welcher Ort und welches Denkmal projektirt fep ? 

3) Wie hoch ſich die Koften diefes Denkmals be= 
laufen ? , 

4) An men bie meitern Beiträge abgegeben wer⸗ 
den Binnen, und follen ? 

5) In welchem Blatte die weitern Beiträge öffent» 
lich mit einer beftindigen Ueberficht befannt gemacht 
werden ? *) Bojus semper ubique Bojus. _ 


Die Eihhörnden. 

Es iſt ein hoͤchſt feltfamer und merkwuͤrdiger, 
nicht allgemein bekannter Umſtand, bemerkt das „lie 
me's Telescope,‘‘ daß bie meiften der fogenannten 
wilden Eichen von den Eihhörnden gepflanzt 
worden find, Dies Eleine Thierchen hat der brit= 
tifhen Marine die weſentlichſten Dienfte geleiftet. Als 
eines Tages ein Gentleman in dem, dem Herzoge von 
Beaufort zugehörigen Walde, in ber Gegend von Troy⸗ 
Houfe, in der Graffhaft Monmouth, ſich ergieng, 
wurde ſeine Aufmerkſamkeit durch ein Eichhorn ertegt, 
das ganz ruhig am Boden zu ſiten ſchien. Er ſtand 
deshalb flille um feine Bewegungen zu beobadıten. 
Nach einigen Minuten nun ſchwang ſich, fo ſchnell 

"wie der Blig, das Eichhorn plöglic bis zum Gipfel 
des Baumes auf;neben welchem es eben gefeffen hatte. 
In einem Augenblide war es nun wieder herab, und 
begann eine Eichel, die es im Maͤulchen trug, mit 
den Vorderpfoten zu vergraben. Nachdem es fo ein 
Eleines Loch gegraben hatte, buͤckte es ſich nieder, umd 
legte bie Eichel im daffelbe, bedeckte fie dann, und 
ſchoß gleich einem Pfeile wiederum auf den Baum. 
Einen Augenblick fpiter kam es mit einer andern wie— 
der herab, und vergrub fie auf gleiche Weife; und dg= 
mit fuhr es fo lange fort, als der Beobachter es für 
angemeffert hielt, auf daffelbe zu merken. Der Ins 
ſtinkt treibt dieſes Beine Thierchen zw dieſem Fleiße, 


Der Zeitſchriſt Eos, In ihren fruͤhern ſchaͤtzbaren 
Jahrgaͤngen, gebuͤhret dad Verdienſt, dieſe Natios 
nal= Angelegenheit zuerſt angeregt zu haben, worauf 
eine bedeutende Summe von ‚Privaten, und 2 Ka⸗ 
nonen von unferm Höcfifeligen Könige Mar zu 
Ausführung eines Dentmales gewidmet murden. Es 
haben ſich damals gemährleiftende patriotifche Maͤn⸗ 
ner Öffentlich unterzeichnet, In denſelben Blättern 
geſchah fortwährend, mitunter ſehr kraͤftige, Anres 
gung, aber ohne allen Erfolg. — Nunmehr in des 
ren Fußitapfen tretend, werden wir nicht ruhen, bis 
ein endliched; Refultat zu Stande kommt, wenn 
gleich dem Sichern Vernehmen nad gewiße Akten 
hierüber bereits verloren gegangen fenn follen. 

Anm, der Red, 





. ber zum Zwecke hat, es im Winter vor Mangel zu 


ſchüben; und da e8 nicht unwahrſcheinlich it, daß 
das Gedaͤchtniß deffelben nicht ſtark genug ſeyn mag, 
es in den Stand zu fegen, ſich aller der Plaͤtze zu 
erinnern, an welchen es Eicheln vergrub, fo verliert 
zweifelsohne ber kleine betriebfame Narr in jedem Jahre 
mehrere davon. Diefe nun gehen auf, und find dazu 
beftimmt , den Platz des Mutterfiammes wieder ause 
zufllten. — Auf bdiefe Weife verdankt Britannien, 
in gewiffer Nüdficht, der Betriebfamkeit und dem 
ſchlechten Gedächtniffe eines Eichhorns frinen Stolz, 
feinen Ruhm und feine eigentliche. Exiſtenz. — 





As bem General Latour-Maubourg bei Leipzig 
durch eine Kanonenkugel ein Bein abgefchoffen wurde, 
fing fein Bedienter zu weinen an. „Warum betrübſt 
Du Dich?“ fagte der tapfere General zu ihm; ſiehſt 
Du nit, dag Du jegt sinen Stiefel weniger zu 
wichfen haſt 2” 


— Ein Hausfneht in einem Wirthshauſe führte 
gegen einen Gaft grobe Reden. Da fagte dieſer zu 
ibm: Schweig er! Die einkehren. können befehlen, 
die aber auskehren, müffen geboren. 





Die 2te Auartett:- Unterhaltung der Herren Schülein ic, 
im Saale-des Mufeums gewährte Dem zahlreihen Audi: 
torium diefesmal um fo mehr Vergnügen, da auh Dr, 
Pellegrini durch eine Arie einen Theil zum fhönen 
Ganzen beitrug. 

Die am Gamftag den 15. dieß Zte Statt findende 
Unterhaltung, welche aus einem Quartett von Andreas 
Romberg aus G dur, von Beethaven aus C moll, und 
den bekannten und gefälligen Doppel Quartett von Spohr 
befteht, dürfte befonders anziehend fepn, da Mad. Sigla 
Befpermann die Grfälligkeit gaben wird, durch eine 
Arie zu dieſem Vereine das Ihrige beizutragen ; deshalb 
wir jedem Muſikfreund mit Gewißheit einen recht genuß. 
reihen Abend verſprechen können, 


Staatsforſtwirthſchaftliche Anzeige. 

Es ift eine Reihe von Jahren ber Vieles über die 
Nachtheile oder den Nutzen des Berkaufes 
oder der Veräuferungen der Staats: oder 
National: Waldungen gefhrieben und verhandelt 
worden. Die Mehrheit der europälfhen Staaten hat 
fih bisher noch immer gegen jede Beräuferung und ins: 
befondere gegen den Uebergang derſelben in freies Eigen 
thum einzelner Privaten praktifch ausgefproben. Kompe: 
tent entfchieden iſt darüber auf Feine Weife, wenn 
auh hin und wieder die Unbehuͤlflichkeit zerruͤtteter 
Staatshbaushaltungen eine ſolche Gntfheidung außer 
Zweifel zu glauben ſcheinet. Hoͤchſt erwuͤnſcht muß da: 
ber jedem redlichen Staatsbürger auch jede fachkundige 
Stimme feyn, die ſich im diefer für die gegenwärtigen 
und Eünftigen Oenerationen gleih wichtigen Angelegen« 
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heit Hören laͤßt. Als eine folde, mit voller Gruͤndlichkeit 
und Ruhe ausgefprohene Stimme kann nun Die in der 
aligem. Forſt⸗ und Jagdzeitung von Seph. Behlen 
(Jahrg. 1827, Monat September, Nro. 107, 109, 110 
und 112) amfgenummene Abhantlung: Ueber bie 
wihtiaften Angelegenheiten der Nation in 
Beziehung auf Waldmwirtpfhaft von 8. 3. 
Schlen? um fo mehr der hoͤchſten Aufmerkfamkeit und 
befondern Würdigung des denkenden Publikums empfohr 
fen werden , als der darin behandelte Gegenftand eben 
jet ein vorzuͤgliches Intereſſe dardietet. HM. 





Anzeigen 


Partial + Dbligationen zu 50 fl. 


von dem grofiperzogl. Defiens Daemftädtifchen Lotterie Ans 
leben, weiches aufer der Rüdzahlung von Kapital und 
* mit noch ſehr vielen bedeutenden Gewinnſten vers 
unden ift, und bei der am 2. Januar 1928 flatt fin: 
denden zweiten Verloofung Treffer von 80,000, 20,000% 
10,000, 5000 und fo abwärts biszuoafl, gewonnen wer⸗ 
den müflen, find bei Unterzeichnetem fomohl zum Kauf 
als auh zum Mitfpielen in Promeffen mit Angabe der 
Nummern, asfl. das Stüc, zu haben; auch erbiete id mic, 
die bei mie erfaniten Obligarionen nad) der Zichung, zu 
5fl., unter dem Verkaufspreiſe wieder zuruͤck zu nehmen. 


Miheel Maron, 
In der Fürftenfeldergofie Nro, G89. 
im erjten Stod, 


(3 5) Untergeichneter. gibt fih die Ehre hiemit_be 
kannt zu machen, daß er fein Wäarenlager nun vollſtaͤn⸗ 
dia in allen Arten Leinen⸗, Seiden: und Baumwoll—⸗ 
Bändern afortirt habe, ferner in feidenen Schnüren, 
Ligen, fo wie im fehr quter Naͤh⸗ und Stridfeide, im 
weißem und ſchwarzem Waſchtull in Süden und im 
Streifen, in ächt englifchen und fähifben Fadenfpigen, 
Dresdner⸗ Zwirn, und Parifer Glanzfaden, nebft allen 
andern einfchlägigen Artifein, Als befonders billig Bann 
er fein Lager in enalifhem Strid: und Nähgarn durch 
alle Nummern empfehlen und für die Xechtbeit der 
Maaren garantiren. Es biıtet um gemeigtejten Zuſpruch 
und empfiehlt fih ganz ergebenft_ * a 

Johann Albert Arnhard, neben dem 
" Taubſtummen-Inſtitut in der Send» 
linger-Steaße Tr, 956+ 





2 6) Bei untergeihneter Handlung find von den 
beliebten Faden: Epigen aus den erfien Quellen wie, 


8 
Wochen⸗ Namenstage 
tage & 








der ſchoͤne Auswahlen angefommen, und zu ben bllligſten 
Preifen zu haben, 
Auch find daſelbſt 2 Feine Wohnungen auf Georgi 
gu vermiethen. 5 
Wolfgang Bogl, Thal Petri Mr. 552. 


! 

Endesunterzeichneter iftigefonnen, fein- Anmwefen in 
Dbergiefing, Nr. 45 nächft der Kirche, mit der fhönften 
Ausficht verfehen, im Ganzen oder theilmeife zu verfaus 
fen. Es beſteht aus einem Wohnhaufe, Stadel, Stals 
lungen, Wagenremife, einer großen Kartoffelgrube, Gare 
ten, Sommerhaufe, großem Hofraum, 12 Tagw. bals 
tendem 2mädigem Anger, dann 10 Tagw. Acder. Dir 
Gründe find größtentheils eigen, 

Joſeph Wayner. 


(3 a) ‚Gin folider junger Mann, der eine fchöne 
Handfchrift bat, und der frangöfifhen und Deutfchen 
Sprache mächtig iſt, auch Kenntniſſe im Rechnen befigt, 
wuͤnſcht als Sekretär oder Daushpofmeilter in einem for 
liven Haufe angejtellt jun werten, D. U. 


Ein hleſiger Kandidat der Theotsgie, welcher ſchon 
laͤnger zur Zufriedenheit inſtruirte, wünfgt wieder Uns 
terricht zu ertheilen auf dem Glavier, der Violine, dem - 
Glarineite, im Singen, oder in den Sprachen. Logirt 
am Heumarkt Nr. 768 über 2 Etagen bei Hrn. Gafello, 
Bandmader, 


In der Karlöftraße Nr, 112. im 3, Stod ift ein 
großes Zimmer mit Nebenzimmer, beide heijjbar, gut 
meublirt und ausgemalt, für einen Herrn am 9. Finner 
u beziehen und täglich von 12 bis 4 Uhr zu beſichtigen. 
Berners ift dafelbft ein gut meublirtes Zimmer mit Ram 
mer fogleich für einen Deren zu beziehen, 


In der Frauenkirche wurde eine grüne Pelzhaube 
für eine fhmarze ausgetaufcht. Der Beſiher beliebe ſelbe 
bei Hın, Müplberger abzugeben. 


Geftorbene in München. 


Den 9, Dez. Geefrentia Sangeneder, bürgl, Bien 
braners,: Wittme, 28 3, alt, am Mervenfieber. Paulus 
Obermayer, k. Höfftaller, 64 3. alt, an Abzehrung. 

Den 12. — B. Reichel, Hofgeflügel:Lieferaut, 59 
J. alt, an Luftröhrenſchwindſucht. 





Auswärts ift geftorben: 
Bu Aſchaſſenburg, Hr, M. J. Femel, Gerichtsprofurator 
und Notar, Hr. 3, 9. Müller, k. Miniferial- Sekretär, 


Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks-Beluſtigungen. 





Freitag 15 Aanetus 4. 
Sonnab, 16, Gufebius B. 


| 


Des Chamaͤleon, Lufifpiel In 5 A. 
Im TFrohſinn: Theatraliſche Abendunterhaltung. Anfang Halb 7 Uhr. 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 


Bolfss Chronik, 

Um bas Jahr 1420 ſchrieb Herzog Ludwig 
ber Höderichte an feinen Vater Lu dwig den Baͤrti⸗ 
gen: „Wie man Krieg führen fol Der vielerfahrne 
Herzog antwortete: „Das könne man über Land aus 
‚nicht rathen, Die Kriege und Hauptieute fagen «6 
ihrem Herin fon, was Nothdurft fey, Drei Dinge 
wären ihm aber jederzeit wohlbelommen : gute Kunde 
ſchaft, guter Rath und gutes Schweigen. Man müfe 
den Krieg nicht immer einerlei treiben, fondern im⸗ 
mer auseinander, jegt da, alsbald wieder dort; ime 
mer wechſelnd, ohne Aufhör handelnd und überall 
wachend.“ (So wurden befanntlid) Frankreichs Kriege 
unter dem Kaifer Napoleon geführt.) Sch. 


Tages-Ereigniſſe aus Bayern, 


Münden. Den 12. Dez. Abends um balb 
5 Uhr übergab der k. franzöfifche bevellmaͤchtigte Mi— 
nifter und außerordentliche Gefandte, Dr. Graf von 
Rumigney, in einer Audienz Sr. Maj. dem König 
fein Greditiv, und batten um halb 7 Uhr Audienz bei 
rer Maj. der Königin. 
— Die endliche Eröffnung ber neuen Iſarbrüuͤcke 
erfcyeint immer diingender, und man muß bemerken, 
def, würde derjenige, welcher ſchen einigemal auf 
Berfegung der hölzernen Hülfsbrüde ober der Vorſtadt 
Au im einem biefigen Blatte antrug, bıe taͤglich wach⸗ 
fende geführlihe Schadhaftigkeir derfeiten kennen, er 
die Sfarbrüde nimmer mehr zu betreten fich ente 
fliegen könnte. — 

— Gegenwärtig ift vom Wolfsgaͤßchen bis zum 
Eingang ın das Palais Sr. Hob. des Herzogs Mar 
in Bapern Eine Laterne, weil Kaffetier Goͤtz die 
einzige, weiche den Zwiſchenraum beleuchtete, eingezo⸗ 
gen, und im Sieg feines Hauſes aufgeftellt hat. Dier 
fer Zwiſchenraum beträgt den vierten Theil der lan 
gen Fruͤhlmgsſttaße. 

— Aus der vorliegenden Augsburger Schran— 
nen-Ordnung, welche an dem Schrannenhauſe an 
gefchlagen ift, erfieht man unter andern, daß Küufer 
und Verkäufer in Begleitung des beeidjgten Getreid⸗ 
meſſero die Quantitaͤt und den Priid Dis Getteides 


Nro. 101. 


Münden, den 15. Dez. 1827. 





bei der eigens aufgeftellten Buchhaltung vor der Ah 
fuhr von der Schranne anzugeben haben. Nach die= 
ſem offiziellen Schrannenbudhe, und nad keiner an 
deren Angabe, werden wochentlich die Brode und 
Mehl-⸗Tartife feitgefegt. 

— In den Waldungen bei Boͤhmiſch-Neuſtadt 
wurden in der Nacht vom 10. Nov, von ben dortigen 
Mevierjägern 3 Wildfhhgen angetroffen, von welchen 
nad einem bigigen Kampfe 2 verwundet und der 
dritte, Water von 7 Kindern, erfhoffen wurde, 

Auch in der Gegend von Zorneding wurde Flrze 
lid) ein aus dem EB. Landgerichte Ebersberg gebürtiger 
Wildſchuͤe todtgeſchoſſen. 


Machrichten vom Auslande. 


Salzburg den 9. Dez. A. G., ein ſtets ſchoͤn 
geputztes Maͤdchen, lebte ſeit laͤngerer Zeit dahier auf 
einera Zufe, welcher demjenigen, der es mußte, daß 
A. G. kein Vermoͤgen beſaß, bedenklich ſcheinen mufte 
Ploͤtzlich verſchwand das Maͤdchen, und man ſagte, 
das gute Kind ſei nach Wien gereist. Indeß aber 
meldeten ſich verfchiedene Kaufleute, die beträchtliche 
Foberungen an bie Entwichene zu machen hatten, 
auch einige Briefverfälfhungen wurden entdedt, und 
diefe Umſtaͤnde veranlagten die Polizei, die Verdaͤchtige 
zu verfolgen. Diefelbe wurde in Latbach arretirt" und 
bicher gebracht. Auf dem Weg bicher gelang «8 diefem 
Mädchen, ſich Vitrloloͤl zu verfchaffen ; daffelbe ‚trank die 
Ungluͤckliche, mit einem halben Glas Waffer vermifcht, 
und warb ein Opfer des augenblidlichen Tedes. 

— Die Berliner Blätter tuͤhmen eine Rieſen-⸗Hor⸗ 
tenfia von 400 Blumen in bem Garten des Herin 
Alfıftenzrash Gottſchalk gu Ballenſtedt, welche 32 Fuß 
im Umfang, 53 in der Höhe, und 10% im Durchs 
meſſer bat. 

Paris den 8. Dez. Am 20. Nov. hatte auf 
bem Markt zu Damors im Sarthe-Departement es 
gen der Abfahrt einiger Getreidfuhren ein flarker Aufs 
lauf Statt gehabt, Männer und Weiber, bei 800 
an der Zahl, rotteten fidy zufammen und ſchrieen um 
Brod. Der Maire bemühte ſich anfangs vergebeng, 
um Ruhe berzufiellen, und er wurde, fo wie bie 
Gendatmen, mit Steinwuͤrfen verwundet, 
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Mabrid,. Ihre Mof. die Königin wird alle, 
während ihres Aufenthalts in Valencia ihre zum Ges 
ſchenk gemachten Juwelen in einer Lotterie ausſpielen 
Laffen, deren Ertrag den Armen beftimmt ift. 

— Bon ben in Sibirien neu aufgefuns 
benen gediegenen Ptatina-Maffen. — Ueber 
biefes in Rufland neu aufgefundene Metall enthält 
bas Bte Heft des St. Petersburger Bergwerks-Jour« 
nals nachſtehenden Auffag: „Bis zum Fahr 1822 
rühmte fih nur die neue Wert des Befiges der Plas 
tina, in jenem Jahre aber, als ſich die Ausbeute des 
Goldes auf dem Bergrüden des Urals durch den dert 
new aufgefundenen Goldfand fo ungemcin erweitee:e, 
entdeckte man auch daſelbſt die erfte Platina. Ihre 
erſten Sputen fand man in den Bergwerken ber Graͤ⸗ 
fin Stroganow und dir Herren von Jatowlew, unb 
wuſch fie famt dem Gold zugleih aus. Im Sabre 
1824 aber entdedte man mehrere reichhaltige Platina= 
Schichten in den der Megierung gehörenden Minen 
von Goroblagobat und den dem Geheimentath Demidew 

gügehörenden von Niſchnetagilſk. ıc, 





Mannigfaltiges. 


Lieber Eremit- von Gayting! Du faaft im Volks» 
freunde Mro. 152.: bie Straßen waͤren nicht, mit 
Obſtbaͤumen bepflanzt. Komme kuͤnftiges Frühjahr 
in die Landgerichtsbezitke von Kaufen und Traunſtein, 
da werben jetzt viele taufend Obſtbaͤume angekauft, 
und diefen Monat Dezember noch verſetzt. Schon 
vor 2 Zahren wurde von der Saalbrüde bis Frei» 
laffing eine Allee von J Stunde von Kaflanien« und 
Pappeibäumen‘ gepflanzt, die herzlich gedeiht; und von 
der umermüpdeten XThätigkeit der Herren Pandrichter 
MWinterih und Kuttner läßt ſich noch vieles er— 
warten, Beſonders, lieber Eremit, wird Did das 





Staͤdtchen Traunſtein anziehen, denn alle Häufer find. 


gang neu angeflrihen,, und im Kirchhofe ficht man 

die fhönften Denkmäler, die iht Entſtehen dem Hrn. 

Landrichter durch feinen raſtloſen Eifer verdanten. 
(Eingefandt.) Xelast, 


Ganning 

As demfelben eines Tages geſagt murbe, daß 
alle Menſchen ſich über die Langfamkeit wundern, 
womit er in ber griechiſchen Sache verfahre, erwie⸗ 
derte er: „Die Menfchen wiffen nit, welche wich® 
tigen Folgen aus dem erften Kanonenfhuß bervorges 
hen können, der im bdiefer wichtigen Sache abgefchofs 
fen werben kann.“ Diefer große Staatsmann hatte 
Rebe! Mas kann auf die Schlacht von Navarin 

nicht alles erfolgen? — 


Bor ber Belagerung von Wien durch bie Tlirs 
ten im Jahre 1083 erlich der Sultan Mahomet 
gegert den Kaifer Leopold folgendes hochtrabende 
Kriegsmanifeft, das wegen des fonderbaren , 
von Hochmuth und Anmafung ſtrotzenden, Acht orien⸗ 
talifdyen Tones merkwürdig iſt. Wir entlehnen dafe 
feide aus Archenholz's Literatur und Völkerkunde, 
1784 ©. 417 ff. 

Mahomed, Sohn der Kaifer, Sohn bes befanne 
ten und mweitberühmten Gottes, Kaifer der Türken, 
König ven Grieheniand, von Macedonien, Moldau, 
Samarien und Hegli, König von Gtoß- und Klein— 
Aeghpten, König aller Einwohner des Erde 
bodens, gehutdigter Prinz des jüdifchen Paradiefes 
und Sohn des Mahomeds, Bewahrer der Städte von 
Hungarien, Befiger des Grabes Eures Gottes, Here 
über alte Kaifer der Welt, vom Anfang bis 
Niedergang, König aller Könige, Herr des 
Boums des Lebens, Ueberwinder von Babplonien, 
Hegli und der Stadt Proslenixi, Großverfolger 
ber Chriften und aller Bofen, eine $reude der 
biühenden Welt (!?) Oberſter und Guardian 
Eures gekreuzigten Gottes, und Herr der Hoffnung 
der Heiden: wir begehren zu grüßen Dich Leopold, 
fo Du es begehrit, und fo Du unfer Freund bift und 
unfrer Moajeftät, deren Macht wis ferner ausgefiredt 
wiſſen wollen; — Du haft vor einiger Zeit vergliedert 
und violirt unfere Freundfchaft, ohne daß mir Dich 
beleidigt haben, jedoch nicht duch Streit und Krieg, 
fondern durch heimliche Berathfchlagungen mit andern 
Königen und Deinen Rathsleuten, um unfer Joh von 
Dir abzumerfen, worinnen Du unvorfichtig gehandelt 
haft, indem nur Du und Dein Volt in Furcht leben 
müffen, indem Ihr nichts anders als den Tod zu 
hoffen habt, melden Ihr Euch auf den Hals gejo= 
gen habt; allein ich made Dir hiermit fund, das ich 
mid; will Eurer bemeiſtern, und Euch verfolgen vom 
Dften bis Weften, und Meine Majeſtaͤt verbreiten bis 
an dad Ende der Erbe, und foldyrs zu Eurem großen - 
Schaden, welches ih Die verfihere, und durch die 
Vielheit meiner Macht kund thue. So ferne Du 
nun bie Hoffnung auf einige Städte oder Feftungen 
ftelleft, habe ich DOrdre gegeben, ſolche untzukehten, und 
mit Pferden zu treten Alles dasjenige, mas deinen 
Augen angenehm ift amd freudig gewefen ; es folle 
auch nichts Übrig bleiben, hernachmals unfere Freund 
fchaft zu hoffen, ober Did auf Deine gemauerte Fe— 
ftungen zu verlaffen, denn ich habe mir vorgenommen, 
Did und Dein Volk zu verderben, ohne rinigen Ver— 
zug, das deutſche Reich nach meiner Luft zu berauben, 
und in Deinem Neih das Andenken meines graue 
famen Echmwerdtes zu hinterfaffen, womit an Jedermann 
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offenbar werde, daß es mie gefällig fep, meine Relie 
gion daſelbſt öffentlich einzuführen, und continuiclich 
Deinen gefreuzigten Gott zu verfolgen, deffen Zorn 


ich nicht fürdpte; er wird Dir aud nicht helfen, Dich 


auch nicht beſchuͤtzen koͤnnen, um Did aus meiner 
Hand zu erlöfen; ich will aud Deine geweihten Prie— 
fler zum Pflug verdammen, nad meiner Luft, und bie 
Brüfte der Matronen den Hunden und wilden Be— 
ftien, felbige zu faugen, vorftellen; Du wirft dero⸗ 
wegen wohl und vorſichtig thun, wenn Du Deine 
Religion fahren laͤßt, fonften will ich beftellen, daß 
Altes mit Feuer verbrannt werden folle. Diefes ſey 
Dir zur Warnung gefagt, woraus du abnehmen wirft, 


mas mein Wille ift, fo Du es zu miffen begebreft, 


dann ich meinen Sinn und Meinung hiermit genug 
fam zu erfennen gegeben habe, — 





Am 24. Juni 1827 proflamirte der Moniteur 
bie Wiedereinführung der Genfur in Frankteich. Urs 
berall ſprach man von dem entfeglicden Ereigniß mit 
Entfegen. „Was will denn das fagen mit ber Cen⸗ 
fur. Mama?’ fragte ein Knabe. Die geiſtreiche 
Mutter antwortete: „Nichts weiter, als daß die Mi— 
nifter Hühneraugen haben, und man fie nicht taͤglich 
borauf treten foll? 


Der franzöfifche Conſtitutionell behauptete juͤngſt, 
der Fınanzminifter Vilelle habe dermalen ein Private 
Vermögen von 200 Millionen Franken. „Wäre das 
wahr — fagte ein Paradopenjäger — fo wäre er ber 
größte Narr in Europa.” — Wie ſo? — „Wer 200 
Millionen und Menfchenverftand befigt, bleibt nicht 
verantwortlicher Minifter. 


Heinrich der Vierte, König von Franfreih und 
Navarra fagte zu einer bäflichen Frau: „Madame, 
wie lange ift es fhen, daß Sie von dem Schloße 
Schönheit weggezogen find?‘ „Sir, antwortete die 
Dame, „gerade fo lange, ald Sie das Schloß Artig« 
keit verlaffen haben.” 





Anzeigen 


(30) Joſ. Lindauerihe Buchhandlung In Münden 
(Raufingergafle Mr. 1619 empfiehlt zu 
. Weihnachts: und Neujahrs:Gefchenfen 
eine Auswahl der vorzüglichfien Kinder und Jugen de 
Schriften in deutfher und franzöfifcher Sprache, und 
die gleihem Zwecke fih eignenden Schriften für Ev 
wahfene, welche in geſchmackvolken Ginbänden 
vorräthig find. 
Ebendaſelbſt find aub alle Almanache und Tas 
ſcheubuͤcher für das Jahr 1828 in ordinären und 


Prabt:Ausgaben, "fo mie die vorzüglichſten Ge- 
fellfhb aft#: und Kinderfpiele zu baden. 

Zwei verſchledene Berzeihniffe der fih zu 
Meihnahts: und Neujapre:Befhenken eignenden Werke 
werben gratis abgegeben, 


6” Johann Balm, | 
Buchhändler in Münden, Salvarorftrafe (Kuͤhgaße) 
empfieblt j 
zu Weihnachts: und Neujahrs:Gefchenken 
fein bedeutendes Lager von deutſch, englifh und franzds 
fifher Literatur nebſt einer vorzuͤglichen Auswahl von, 
Almanadhen, Nudachtsbüchern, Atlaſſen, Autores 
elassici, Gefelfbaftsfpieten, Kinderfchriften, Lexica, 
Schulbücher, Vorſchriften und Zeichnenbücher, 


Mit Gegenwoͤrtigem habe ich die Ehre, mein Waa— 
renlager zum Ginfauf von Gechenten für die bevoriter 
hende Weihnachts- und Neujahrs Feſte beflens zu cms 
pfeblen, indem ich daffelbe, ſowohl in VBijouterie: und 
Galanterie: Waaren ala auch in franzoſiſchen Vorzellin 
auf das volldändigfte affortirt habe. 

Bür das bisher mir geſchenkte Zutrauen verbindfichft 
dankend, verſpreche ich befonders billige Preife, und bitte 
um fernern geneigten Zuſpruch. 

D. S. Helbing, in der Kaufingerftraße 
vis-a-vis dem ſchwarzen Adler. 


Der reifende Teufel iſt bereits erfchienen. 
Er wird heute Nachmittag bei Hrn. Muͤhlberger 
und in der Weberfhen Buchhandlung auf dem. 
Rindermarkt um 6 fr. das erjie Heft zu haben fen. 


Mittwoch den 19. Dejbr. und die folgenden Tage 


Bormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 


6 Uhr hält die unterzeichnete Anftalt abermals eine Vers 
fteigerung von Brgenftänden aller Art, bemerkt befonders, 
daß Donnerjtags den 20. Dez. Nachmittags 
- eine Dalbehaife nit 2 Pferden 
zum Verkaufe ausgeboten werden wird, und ladet das 
verebrlihe Publikum hiezn eraebenft ein, 
Das Anfrage» und Addreß⸗Buͤreau Mündyen. 


(2 b) Zwei Fortepiano’s und ein großer Flügel 
find am Rindermarkt Nro. 639. im 2ten Stode ruͤck⸗ 
wärts täglih Morgens bis 9 Uhr, Dann von 12 bis 2 
Uhr zu verkaufen oder zu vermiethen. 





(2 6) Lederpuppen, im verfhiedenartiges Coſtuͤm ges 
Fleidet, wie auch ungekleidet, find in unterjeichneter 
Handlung zu ſehr billigen Preifen zu haben, 

ofeph Kö, Dandelsmann vor dem 
Karlsthore im Rondell Nr. 1510. 


In der Burgaafle find 2 Zimmer mit Meubel und 
Grtra:@ingang billig gu vermierhen. D. U, 
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Es merden 400 bis 500 fl. auf hinlängliche Verſiche⸗ Sonntag den 16. dieß ift im Hablauer Saal Hat 
rung gegen monarliche Abzahlung auf Eurze Zeit aufus moniemujie, Anfang um 4 Uhr. 
nepnien geſucht. D. U. 


Es find. 2 Pferde, ein Graufhimmel umd ein Braun, Eine länglichte Filet: Börfe mit Silbermuͤnge wurde 
eine Neife-Ghaife und Gefchirr zu verkaufen. Das Nähere... Am 10. Died amAbend verloren. An der Börfe befinden 
ift in der Prannersjirage Ar. 1483 fm 4. Stod zu erfragen, ſich zwei Ringe, ein goldener Reif, inwendig mit Buchilar 

BE HERE EN . , ben und der Jahreszapl 1804 , und ein größerer goldner 
Eonntaa den 16 dieß fpiett der Auer Muſikverein Ring in einem auf einem rotben Stein eingefhnittenen 
im Saal beim Zraitsur am chineſiſchen Thurm, Ans Jupiters:Kopf. Gegen gute Belohnung möge der Finder 





fang halb 4 Nr, diefe Gegenftände in der Türkenftrage No, 606 abgeben, 
Wochen⸗ Mamenstage | Theater, Abend-Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
taut Ic; : 
—— — — —— — —— — — — — — — — — — 
Sonnab. 15 Euſebius B. Im Mufeums Saale: Quartett: Unterhaltung, f 
Im Fropfinn: Theatraliſche Abendunterhaltung. Anfang halb 7 Uhr. 
Sonntag 16 Adelhelt K. Im neuen Hoftheater : Agnes Bernauer, vaterlaäͤndiſches Trauerſpiel in 5 A. 
1 vom Grafen von Törring. 


Montag 17 Lazarus B. Im alten Hoftheater: Konzert der Die, Krings. 











Bekanntmachung. 





Die Zelſcheift: Der Bayeriſche Volksfreund, welche, ſowohl durch den allgemeinen Beifall ermuntert 
als durch eine sirhe Abonnentenzahl unterſtützt, in den Stand geſeht wurde, ſelbſt noch im Laufe des gegenwärttg 
Abonnements ein viertes Blatt erſcheinen su laſſen, wird audı fernerhin, durch neue Quellen und aute Mitarbeis 
ter bereichert, wie bisher fortgelegt werden. — Wenn bisher Die Redaktion aus auferordentlihen Beranlaffungen 
dicht hiudern konnte, leidenſchaftlich perfönlihen Streitigkeiten Raum in den Blättern zu geben, fo wird es fortan 
Grundſatz ſeyn, den Volksfreund mit mehr als Zummelplag derfelben benügen au laſſen. Vielmehr follen für das 
Yublitum Des Baterlandes Gegenflände von edler Sitte, von Gebraͤuchen und Greignifien gewählt werden, melde 
zunächft unterhalten, auch belehren und den Nationaltugenden entfprehen. Deßhalb werden die Titl Derren Lands 
Beamten und geiftliden Werftände ſreundlichſt um ihre gütige Mitwirfung und Mittpeilung foldher Artikel 
erſucht, Die zu dem Ruhme des Vaterlandes fo mie zum Mugen und Fremmen des Volkes beizutragen geeignet find, 
Zu Diefem Blatte follen demnach erbaulihe Bolfsfefte, edle Handlungen, nüglibe Erfindungen 
nad VBorfhläne eben fo ihren Pag finden als die zur Warnung dienenden Ongtädsfälte, anfiändig ver⸗ 
foßte Rünen und andere nüßlide Auffäge Die im In: und Auslande fi ereignenden wichtigften 
Begebenheiten werden kutz und [hnell aus den Zeitungen mitgetheilt, und von befonderem Intereife mirb 
gewiß die Aufnahme Der neueften Verordnungen und Geſetze, fo wie die Befannemahungen der Brfürdes 
tungen und Toresangeigen der Staatsdlener ded Königreichs in kurz gedrängten Auszügen erfcheinen , welche bisher 
mit fo vielern Beifall gelefen wurden, Wenn nun auch neben dem Ernften, Scherz und Laune in ausgemähk 
ton Grzäblungen and Aufjägen eine angenehme Manntafaltiakeit darbieten, fo wird dieſe Lektüre gewiß eine erfrens 
lihe Abwechslung verihaffen; worin Jeder Etwas zum Nugen und Vergnügen finden wird. Außer dieſen wer 
den auch Anzeigen und Bekanntmachungen aller Art um die geringe Grbupr für die Peritzelle 3 Pr, und für die 
Buchkandlungen aber autmahmsweife 2 Tr pr Yeile in Anrehuung gebracht, und Durch ihre fchnellen und vielfeitte 
gen Niitrheituugen bei der fo bedeutenden Auflage dem Zwecke velllommen entfprecen. 

Diefes Blatt, welches wöchentlid viermal, naͤmlich Dienftag, Donnerſtag, Freitag und Sonm 
abend erfiheint, Koftet halbiührig fin Loco nur 1fl. Zokr., und auswärtige Leſer, welche fih mit ihren 
Bejieflungen aefälioft au die nähftgelegenen F. Poftämter zu wenden haben, entrichten nur um etwas we 
niged mehr, weil Die Redaktion einen Theil der Epeditionsfoften übernommen bat, Auch koͤnnen bei den fahren: 
den Randboten Veflellungen gemacht werden, mit weldhen man wegen der portofreien Ablieferung Uebereln 
kunft treffen wird. 

e Das bisher ebenfalls mie ungetheiltem Beifall erfhienene Sonntaasblatt wird auch im neuen Jahre 
fortgefett, und fommt für die Abonnenten des Bolksfreuntes halbfährig, fo wie für alle auswärtigen Abonnenten 
obne Aussmahme nur auf 308r. zu ſtehen. Mictabonnenten Des Bolisiccundes in Loco haben aber für daſſelde 
einen Gulden zu entrichten, : - 

Der dsl Then Kunft: und Schreibmateriafien-Handlung (Haufingergaffe Nr. 1013 werden alle Zahlungen 
zugewleſen. Die biögerigen Ablags- uud Beitellungs: Orte für dieſe Blätter bleiben unverändert, Briefe und Ans 
fragen werden portofrei, aber bedeutende Delträge und Aotrefpondenz Artikel unfrankfirt an die Redaktion 
geſendet. Die Redaktion. 


Det Bayerifhe Volksfreund. 





Dienftag. 





VBolkss Chronik, 


Folgende Denkſchrift hat der Unterzeichnete bes 
eeitd vor längerer Zeit in dem Wirthehaufe zu Gaus 
ting aufhängen laffen : 

„Aeliteſte Sage über die Geburt 
Kari des Großen. 

In der k. Hofbibliorhet zu Münden befindet fich 
ein Manufcript,” welches fagt: Pipin, König von 
Srankreih, biele im Jahre 7TAO fein Hoflager zu 
Weyhenſtephan bei Freyſing in Bayern. Pipin 
begehrte Berta, die Tochter des Königs von Brite 
taia oder Kärling, zur Frau, ſchickte feinen Oberfthofe 
meifter hin, um fie zumerben. Diefer befchloß fie zu 
toͤdten, um feine eigene Tochter an ihre Stelle dem 
König Pipin zw überliefern. Su dem Walde vor 
Gauting übergab ber Oberfihofmeifier die Königs» 
Tochter fernen Knechten, um fie zu tödten. Die Ancchte 
erbarmten fi ihrer, und fie wohnte 7 Jahre auf der 
Reismühle bei Gauting als Magd. Da gefchah 
es nun, daß ber König Pipin eine Jagd in der 
Gegend hielt, fih in dem Wald verirrte, Abends. auf 
die Reismühle kam, und uüͤbernachtete. Da ſah 
ee bie fhöne Berta; fie erzählte ihm ihre traurige 
Geſchichte. Pipin eheligte fio, und fie gebar ben 
Kaifer Karkden Großen. 

3 v. Hallberg.“ 


Tages⸗Ereigniſſe aus Bayern. 


Münden. Am verfloffenen Freitage hatte die 
ſechste Öffentliche Sigung der Kammir der Abgeordne— 
ten flatt. Nach Vorlefung und Genehmigung des Pros 
tokolls wurde Vortrag Über einige der geprüften Ans 
träge erflattet. Hierauf wurde der k. Staatsminifter 
der Finanzen, Hr. Graf v. Armansperg eingeflihrt, 
welcher drei Gefeg-Entwürfe: a) die Einführung einer 
allgemeinen Erwerbs Steuer, b) die Einführung 
einer allgemeinen Gemwerbe- Steuer und c) die Et— 
hebung der direkten Staats-Aufiagen betreffend, übers 
brachte. Die deöfallfigen Vorträge wurden von dem 

m. Minifteriatrath v. Wirſchin ger verliefen, — 
ierauf wurde von dem Hrn. Abgeordneten v. Sta⸗ 
heibaufen ein an den Praͤſidenten Frhrn. von 


Nro. 162. 


Münden, den 18, Dez. 1827. 


+ 


Schrenk gerichtetes Schreiben bed Buͤrgermeiſters, 
Hrn. Behr in Mürzburg, vom 1. Der. d. I. verles 
fon. Ueber die Unſchicklichkeit dieſes Schreibens ,„ das 
eben fo Eränkend für den Hrn. Präfidenten, als belei— 
digend für bie Kammer fey, Äußerten ſich mehrere Abe 
geordneten, und es wurde am Schluße einftimmig bes 
ſchloſſen, daß uͤber gedachten Brief die Indignation 
ber Kammer in das Protokoll niedergelegt werde, — 
Die naͤchſte Sigung wurde auf den 18. d. M. bee 
flimmt. 

— Der k. k. Hof-Ballettänzger Hr. Rozier. bat 
aufs Neue ein Eugagement von 5 Monaten bei uns 
ferem ®. Hoftheater eingegangen, 

— Die legte Quartett«Unterbaltung im Muſeum 
war ſeht befucht, und die aufgeführten Stuͤcke wurden 
ſehr gut exekutirt. Mad. Bespermann fang zwei 
Lieder, welche mit Beifall gehört wurden, h 

— Die Getreidpreife find auf dem Getreidemarkt 
dahier am Sonnabend wieder etwas gefallen. Waizen 
Mittelvreis 15fl.; Kom 10fl. dt; Gerſte 
Ofl. 12 kr.; Hafer Afl. 1287, Es blicken Über 1700 
Schaͤffel von allen Getreides Atten übrig. Die Bus 
fuhr war ſehr groß. 

— Din 14. Dez. Nahmittags 4 Uhe wurde in 
bem fogenannten Echwabingerbach ber feit ven 12.0.M8. 
abgängige Taglöhnsr Franz Müller, von der Au, todt 
aus dem Waſſer gezogen. Derfeibe ift dem Anfcheine 
nah in ber Trunkenheit verunglädt, 

Augsburg. Auf der letzten Getreid-Schranne 
babier giengen bie Preife wieder merklich zuruͤck. 





Machrichten vom Auslande, 


Aus Mainz fchreibt man unterm 7. Dezbr. 
„Die Preife der Vrodfrüchte fahren fort, ſich zu he— 
ben. Am legten Markttage bezahlte man das ſchwere 
Malter neuen Waizens mit Bfl. 40 kr., Roggen mit 
Tfl. 108r, und neue Gerſte mit 5 fl., Yandhaber Zfl. 
Sogar wurde auf Lieferung für Mamz ſchon Emiges 
von Waizen von Epekutanten zu fl. 10kr. gefauft. 
Der Bedarf Frantreihs an fremdem Getreide ſcheint 
für den Augenblid duch die benachbarten Fruchtlaͤn— 
des befriedigt zu ſeyn.“ 
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— Die Gedaͤchtnißfeyer ber beeihunbertjährigen Ver⸗ 
einigung des Königreichs Ungarn mit dem Erzhauſe 
Oeſtetreich wurde im ganzen Ungarlande an Einem 
Tage, den 25. Nov, begangen. 

— S Am 1. Dez. kam ein Heiner mit einem Koſaken⸗ 
Pferde befpannter Wagen in Brüffel an, Der Eigen- 
thlımer mar ein ehemaliger franzöjifcher Soldat vom 

© 19. Linien⸗ Infamerie⸗Regimente, der, feine Frau und 
fünf Kinder mit fich führend, von der aͤußerſten Graͤnze 

uflands fam, mo er im Jahre 1812 in dem un= 
gluͤcklichen Feldzuge gefangen genommen ward. 


— In Brestau hat fih ein Verein von 07 
Frauen gebildet, um unter Leitung ber Armen-Diret- 
tion über diejenigen Kinder, welche entweder ganz oder 
zum Theil Unterftügung aus der Armenkaffe verhalten 
und erzogen werden, Auffiht zu führen, die ſich ſo— 
wohl auf die leibliche Verpflegung als auf die geiftige 
und fittlihe Bildung der Kinder erfireden fol, 

— Ein zu Coesfeld im Regierungsbezirt Münfter 
mit dem Legen der Kartoffelaugen gemachter Verſuch 
bat das Nefultat geliefert, daß 30 gelegte Augen O2 
Pfund, und 5) Stuͤck ganze Kartoffeln von derſelben 
Gattung auf dem naͤmlichen Gartenjtide nur 58 Pfr 
Kartoffeln ertrugen. 

Haag ven 15. Nov. Geſtern hat man beim 
E hweigwirth dahicr einen erfhoffenen jungen Mann 
von etwa 50 Jahren gefunden. Unter feinm Effekten 
fand man ein Blaͤtichen Papier, worauf mit Bieiftift 
geſchrieben fand: Schultig bin id) feinen Menfchen 
nichts, fo auch mir fein Menſch Schultig iſt. Vielles 
hab ich ſchon ausgeſtanten, aber noch vielmehr hab 
ich die Welt genoſſen, und habe auch beſtimbt feinen 
Freund nicht auf. der Erden, Gebuͤrtig bin ich an 
der K. DB. Krenze in N. N. J. G. K.“ 
Dieſer Ungluͤckliche konnte alſo nicht ſagen: „Freund— 
ſchaft wuͤrzt des Lebens Tage, fie verfügt uns jede 
Pflicht!” und das mag auch die Urſache feines Les 
beng=lleberdrußes geweſen fenn. 


— Man trigt jegt in Parid auch auf den Eur 
ben Eleine Knöpfe und Nofetten von farbigen Steinen, 
Eine hohe Dame hatte kürzlich fogar auf ihren ſchwar— 
zen Atlasſchuhen eine Schliefe von 2 fhönen Dias 
manten. 

— Man liest in der Proner Zeitung: Ein ben 
jungen Napaleon in Oberfion-Unform  vorfiellender 
Kupferſtich wird feit einigen Tagen beinahe oͤffentlich 
vertbeilet. Unter demſelben ftchen die Worte: „Er ift 
17 Jahre alt,“ umd am Nande mit Kleinen Buchſta— 
ben: „Nach der Natur geſtochen.“ Diefe Virtheilung 
trifft auf eine auffallınde Weife mit der Emporung 
des Parifer Pöbels und dem Wahlfieber zufammen. 


— Im Jahr 1826 haben ſich bie .fpanifchen Ges 
tichtehöfe- mit folgenden Kriminalfachen befchäftigt : 
1255 Ermordungen ; 135 Kindemorde ; 5 Vergiftungen; 
1 Menfcenfrefferei (in Gatalonien); Ih Selbftmorbez 
4 Duelle; 1773 fhwere Verwundungen ; 52 Nothzuͤch⸗ 
tigungen ; 144 Schamlofigkeiten; 369 SInjurien ; 27 
ern ; 56 Brandftifiengen; 1620 Dieb» 
ſtaͤhle; 10 Münzverfälihungen ; 45 Aktenverfälfhuns 
gen; 640 Unterfchlagungen anvertrauten Guts; 10 Er⸗ 
preffungen ; 2782 verſchiedene Erceffe. Bon den Ans 
gekiagten wurden verurtheilt: 107 zum Tode; 55 zum 
Auspeitfyrn und Öffentlichen Schandpfahl ; 4,900 zu 
Öffentlichen Arbeiten, Arfenalen und Galeeren; 479 
zum Dienft bei den PLarfd» und Seetruppen ; 46 zum 
Verluft ihrer Stellen, 7058 zu Geldftcafen und Ver» 
weiſen; 104 wurden begnadigt und 1552 losgefprochen. 

— Am 15. Nov. zerbrah in Barzellona die Hand 
des Henkers nicht weniger als 180 Degen von foldhen 
Offizieren, die am 8. Mov. unerwartet verbaftet und 
fogteih auf die Galeeren abgeführt worden find. 

London den 5. Dis. Das Stehlen von Reichs 
namen bat nicht allein dabier, fondern auch Überhaupt 
an allen Orten Großbritanniens überhband genoms 
men, wo ſich anatomifhe Theater befinden, fo daß 
wochwendiger Meife die Gefeggebung einfhreiten, und 
die erfoderlichen Mafregeln treffen muß, damit fomobl 


- unfere Kirchhoͤfe geſichert, als auch denjenigen, welche 


Anatomie ſtudieren, die nöthigen Leichname verfhafft 
twerben. 2 

— Ein Dubliner Arzt, Namens W. M. Trap, der 
mit feiner Srau 14,000 Thlr. erheirathete, hatte bie 
üble Gewohnheit , feine Patienten zu beftehlen. Er 
wurde endlich Über der That ertappt, und den 17. Nov. 
zu Tjähriger Deportation nad) Botany-Bap verurtheilt, 
Unter den Zuhörern ift, bei Anhörung dieſes Erkennt» 
niffes, eine Dame in Ohnmacht gefallen, 

— Bei dem furdibaren Sturme, der vor einigen 
Monaten in Weftindien wuͤthete, kamen an ber Oft« 
üfte von Hapti über 1000 Menfhen um. Ein Re— 
gierungsfheoner ging mit 400 Mann Zruppen am 
Bord unter; visle Menſchen wurden von den umftür= 
zenden Bäumen erſchlagen. 


Als der berühmte Dr. Johnſon fih um die Hand 


der Mifteeh Porter bewarb, fagte er ihr ehtlich: „daß 


er von niedriger Geburt fep, feinen Pfenning ım Ver» 
mögen befige, und einer feiner Obeime gehenkt worden 
fen.” Die Dame, um ſich auf gleihen Fuß mit dem 
Bewerber zu fegen, antwortete: „‚fie babe nicht mehr 
Gerd, wie er, und, wenn fie aud unter ihren Ver— 


wandten feinen Gehenkten zäble, fo babe fie doch meh⸗ 


tere Dugend-, die den Galgen verdienten.“ 
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Königliche Verordnungen. 


Das k. Regierungdblatt vom 15. Dez. Nr. 47 ents 


£ die von Sr, Maj, dem König beflätigte Beſtimmung 
ber die Errichtung des von Ihrer Majeftät der 
Königin unterm 12, Dez. geflifteten Therefiens 
Drdensd, welher ald Ehrenzeichen in einem goldenen 


hellblau emaillirten, und mit der Königstrone bedeckten 
Kreuze beiteht, in deſſen Mitte auf der Worderfeite der 


K.Namens:ChHifire (T) in Gold auf weißem Stel, 
umgeben von einem NRautenfranzez auf der Ruͤckſeite 


aber das Stiftungs-Jahr (1827) umgeben mit den Wor⸗ 


ten: Unſer Erdenleben fen Glauben au das 
Ewige” — ebenfalld in goldenen Zeichen auf weiß 
emalllittem Grunde fih befinden. Diefes Kreuz wird 
an der Schleife eined weißen gewäfferten, in zwei hims 
melblaue Streife eingefaßten Bandes an die. linte Gruft 
gehefter , und wenn eine Ordensdame in Galla bei Hofe 
eriheint, wird zugleich ein breites folches Band von der 
rechten zur linken Seiten getragen. Die vorgefchriebene 
Kleidung der Damen befteht aus hellblauem Seidenftoffe, 
Diefe Stiftung wird demnähft aus eignen Mitteln 
Shrer Königl. Majeftät für eine feftgefegte Zahl 
unverbeiratheter adeliher Töchter gegruͤndet, wel⸗ 
he zugleich neben der ihnen zugedachten Ehren-Auszeich⸗ 
nung eine ihre ——— 
Rente gewaͤhren Fol. Das Vornehmſte aus din Statu— 
ten diefer edlen Stiftung werden wir nachtragen. 

Ernannt wurden: der temporär quiese. Kıgls 
ftraturgehülfe F. Hilpert zum Regiftrator der Regie 
rungsfammer des Innern zu Ansbach prov. ; der bishe⸗ 
tige Appellationsgerichts.Protokolliit M. J. v. Elartss 
haufen zum Kreis: und Stadtgerichts-Aſſeſſor in Muͤn⸗ 
hen; der Appelationsgerichtd: Accefit Karl Hierneis 
zum Protofolliiien daſelbſt; der Banquier Ferd. Fehr. 
y. Shägler zum Wechſelgerichts-Aſſeſſor in Augsburg; 
der ehem. Lieutenant Dbermaper prov. zum Fontroll, 
Amtöfcreiber bei dem Beizollamte Lütterz der Landges 
richs- Aftuar zu Landsberg, Ludw, v. Grimmel, zum 
zweiten Aſſeſſor Dafelbt , und der bisherige Aftuar des 
Landgerichts Mühldorf, Nif, Bruuner, zum zweiten 
Arfeifor bei dem Landgerichte Lantshut. 

In den Ruheftand oder aus der Amtöfunktion wur« 
den wegen nachgemiefener Kraͤnklichkeit gefegt: der Regl— 

rator der Regierungslammer des Innern zu Ansbach, 

an Dört, und der vormalioe Kriegs Rechnungsrevi: 
for Ant. Kreitner in Münden, von der ihm ver 
liebenen Gajteletögehülfen: Stelle bei dem Lotto: Büreau 
zu Baireuth. . 


Ynzeigen 


Das Anfrage und Addreß-Buͤreau zeigt an: 

1) in Bogenhanfen ift ein vollkommen aut erhaltenes, 
durchaus gemauertes 2gaͤdiges Wohnbaus, beftehend im 
1. Stock in einer großen Re und einer bes 
wohnbaren Kammer ; im 2. Stod in 2 heisbaren Wohns 
gimmern, einer Küche, einem Kaften -mit Kammer, au 
welchem ferner ein Schönes Gaͤrtchen mit tragbaren Obſt⸗ 
bäumen gehört, und : 


aͤnde verbeifernde Jahres⸗ 


2) ein Baͤckerhaus mit Gerechtigkeit In hieſiger Stadt 
aus frrier Hand zu verkaufen. - 
Ueber das Nähere gibt Auskunft 
Das Anfrage und Addref-Blreau Münder. 


Die . 
Augsburger Abendzeitung, 
politifchen, biftorifchen u. gemeinnuͤtzlichen Inhalts, 
erfcheint auch fin naͤchſten Jahr alle Tage, und Eoftet 
der ganze Jahrgang in Augsburg nur Bier Gulden. 

Sie liefert alle Neuigkeiten und die Verhandlungen 
der jetzt verſammelten baverifhen Stände auf's Schnellite, 
hat ſehr gute Quellen und eigene Korrefpondenten. Sie 
ift dermalen bei ihrem Umfange die wonlfeilite Feis 
tung in gang Deutſchland. Neueintretende belieben 
Ihre Beitellungen zeitig beim nähftgelegenen Poftamt 


. zu machen, damit fie vollitändige Gremplare erhalten. 


Die Dauptfpeditionen hat das k. Oberpoitamt Augsburg. 
Das Verlags: Gomptoir iſt überzeugt, daß die Anz 
fhafung diefes vielgelefenen Blattes Niemand gireuea 
wird, 
Belanntmahungen aller Art werden”gegen die bil: 
lige Iufertionsgebüpr von 3 Er. für die Zeile eingerückt, 





(35) Iof. Lindauerfhe Buchhandlung in Münden 
(Kaufingergaſſe Nr, 1614) empfiehlt zu 

Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken 
eine Auswahl der vorzäglihften Kinder: und Jugend 
Skhriften in deutfcher und frangöfifcher Sprache, und 
die gleihem Zwecke fih eignenden Schriften. für Er; 
mwahfene, welche in geſchmackvollen Ginbänden 
vorräthig find, 

Ebendaſelbſt find auch alle Almanadhe und Ta: 
ſcheubücher für das Jahr 1828 in ordinären und 
Prabt:Audgaben, fo wie Die vorzüglichſten Ge- 
fellſchafts- und Kinderfpiele zu baben. 

3mweiverfhiedene Verzeichniffe der fih au 
Weihnachto⸗ und Neujahrs:Gefhenlen eignenden Werke 


‚werden gratis abgegeben, 


Berfteigerung. 

Donnerftag den 20. Dez. und an den folgenden Tagen 
werden Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr im Nofenthale Nr, 717 im 2. Stod 
die von dem verftorbenen k. Kreistau: und Regierungs: 
Rath Michael Niedl binterlaffenen Gegenftände gegen 
foaleih baare Bezahlung Öffentlich verfteigert, als Praͤ— 
tiofen von Ringe, Golliers, ınit Brillanten, Perlen, Rus 
binen uw, Rofetten, goldene Uhren, Silber, Zinn, Kupfer, 
Porzellain , Herrenkleider, Leibwaſch, einige Srauenkleis 
der von alter Coſtuͤm, ein fehöner Flügel von 54 Dfta: 
ven, verfchiedene Bermeffungs: Apparate, optifche Gegen- 
ſtaͤnde, Act chinefifher Tufb, einige Kleider: und an- 
dere Kaͤſten, Kupfertihe in las und Rahm nebit noch 
andern nüglıchen Dausfahrniffen, dann circa 200 Bons 
teillen Rum de Jamaica. 

Dann Samſtag den 22. Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr die Bibliothek, Karten u, Kupferſtiche, als vorzüglich 
Belicors Wafjerbaufunft mit Kupfern 4 Bände, Sturms 
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Gieil: und Kriegsbaukunſt, der praktiſchen Baubeamte 
„mit Kupfer, Furtenbachs Kriegs⸗ Staat: und Maffers 
Gebauten, mebft noch andern Intereffanten Werken, wo⸗ 
von der Ratalog zur Ginfiht vorliegt, 

Kaufsliebpaber find eingeladen, 


6) FJohann Balm, 
Buchhaͤndler in Münden, Eaivarorftrage (Kühgafe) 
empfiehlt 
zu Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken 
fein bedeutendes Lager von deutſch, englifp und franzds 

fifcher Literatur nebſt einer vorgüglichen wahl von 
Almanachen, Andahtsbüchern, Atlaffen, Autores 
classici, Gefelfhaftsfpieten, Kinderſchriften, Lexica, 
Schut bücher, Vorfchriften und Zeichnenbuͤchet. 


Weihnachts- und Neujahrsgeſchenke. 
Die Fleiſchmann'ſche Buchhandlung {uns 
weit der Mauthalle) empfiehlt ihr wohlaſſortirtes 
Lager von 
gebundenen Jugendfchriften für jedes Alter 
mit illuminirten Kupfern und ohne Kupfer, 
Almanachen und Tafchenbüchern, Spielen, 
Geberbüchern im faubern Einband u. ſ. w. 
Jarthieen bievon werden auf Verlangen zur 
felbft beliebigen Wahl nicht nur in Münden in 
die Wohnungen geſchickt, fondern auch durch Bo— 
thengelegenbeit über Land verfendet, Nur bittet 
man, bei Beſtellungen gefälligft Alter und Ges 
fchlecht der Kinder, für welche man eine Parthie 
zur Auswahl wünfcht, zu bemerken. Der aller> 
billigften Preife darf Jedermann fich verfichert halten. 


EichelzChocolade-Verkauf. 


(20) Da die von mir, verfertigte Eichel Chocolade 


nad dem Reſultate der auf meine Bitte polizeillch vorge 
nommenen aͤrztlichen Unterfuchung als beſonders Diätetis 
ſches Mittel für ſchwaͤchliche Kinder und nervenſchwache 
Kranke befunden worden if, und fohin die öffentliche 
Anempfeblung und der Verkauf diefer Eichel. Chocclade 
ſelbſt nach einen hoͤchſten Regierungs = Befhluße einem 
Auſtande unterlicat, fo mache ich diefes Dem verebrlichen 


Fa Pre 
Wochen⸗ Namenstagt 
tage — 





Dienflag 18 Wunibadus, 
Mittwoh 19 Darius M, 


Publikum hiemit bekannt, und bemerke zuglelch, 
von PH —— 9 Pfd. 54 kr. e Ge 
terbei empfehle auch meine fhon befannten 
Eorten Gewürz Vanille und Gefundpeits:Ghorolade ind 
befondere von Reis: Salepe und Jeländifdem Moos, 
welde letztere vorzüglih für bruſtkranke Perfonen ſehr 
geſund und auch in vielen anderen Krankheiten dienlich 
find, Ih kann in Folge eines auf einem Seeplage felhft 
gemadten Ginfaufes meine Ghocolade, Sorten ju den 
biigften Preifen liefern und bemerfe noch, daß bei mir 
die Taſſe Shocolade mit Brod für 8 Er. ausgefchenkt 
werde, Cs bittet Daher um geneigten Zufpruch 
Martin Mayrhofer, 
Ehocolade⸗Fabrikant, Refidenzitraße Nr. 49. 


Ein noch gut erdaltenes Fortepiano iſt zu werk 
In der Eifenmannsgaße Mr. 1105 über 3 Stiegen, — 


Bei J. 6. Grandl im Bazar find friſche An 
guilote angefommen, ‚ 


Eine Nachtigall und ein Spedel find zu verkaufen, 
Das Naͤhere bei Hın. Mühfberger, ſi R fen 


Mittwoch, den 19. Dez., laͤßt fich der flädtifhe M 
fifverein betin Kaffetier Jasoh de Öleri ri %n: 
fang 3 lipr, 


Auf dem Dultplag vor dem neuen Thor Mr, 1327 
gu ebner Erde find 2 Zimmer für Dnligeren zu vermlethen. 





(2 a) Mr. 1622 über die Hauptwache iſt ein meub, 
Tirtes % immer vornheraus nebjt Kabinet über 3 Stiegen 
auf den 1. Jaͤnner zu beziehen und täglich von 2 bis 6 
Uhr zu befepen, 


In der Burgaafie find 2 Zimmer mit Meubel und 
Srtra:Eingang billig zu vermiehen. D. U, 


Berflofienen Dienſtag find im k. neuen Hoftheater 
zwei Schlüffel, ein Geldbeutel mit etwas Geld und ein 
Sadtud verloren gegangen, Diefe Gegenſtaͤnde wollen 
gütigft bei Hrn. Müpiberger gegen Grfenntlihkult abs 
gegeben werben, - 


Dur die Sendlingerftraße über den Rinderrnarkt, 
Echrannenplag durch die Dienersgaffe und Dofgraben 
aufs Platzi bis zum Koſtthor ‚ging cine mit Silver bes 
fchlagene Zabafpfeife verloren. Der redliche Finder wolle 
fie gegen Erkeuutlichkeit bei Orn. Müniberaer abaeben. 

—— —— — — — — — — 


Theater, Abend=Unterhattungen und Volks⸗Beluſtigungen. 





Im neuen Hoftgeater: Die weiße Frau von Avenel, Oper in 3 A. 


In der Reffource: Größere Abendunterhaftung. 





Die Austrägerin Mittenhofer wird gegen Quittung den erjten batbjährigen Abonnements- Betrag 


für die Zeitſchtift: Der baperifhe Volksfreund, 1828, in Empfang nehmen. Dieß auch zur befon« 
dern Nachricht für die hohen und verehrlichen Abonnenten, melde bis heute die Abnahme berfeiben nicht 
aufgeklindet haben, 


F 


x 


Der Bayexiſche Volksfreund. 





Donnerſtag. 





Volks-Chronik. 


Auf dem mit kraͤftigen Buchen bewachſenen, ſchoͤn 
gerundeten Karlsberg, in dem Bezirke des ehes 
mals v. Ertl'ſchen Landgutes Leutſtetten an der Wuͤrm, 
iſt von dieſem hochſinnigen Befiger auf ber Stelle, 
wo einft eine Burg geflanden haben foll, zur taufend= 
jährigen Erinnerungs=Feper an Kati des Großen Ges 
burt auf dee nahen Neismühle durch Berta, eine Fuͤr⸗ 
fienstochter aus Bretagne, eine hohe fleinerne Pyras 
mide errichtet, an welcher auf ſchwarzem Marmor 
eingegraben fteht: 
„Alwo vor taufend Fahren auf freudiger Jagb 
Heid Pıpin erbiidt hat Verta die ſchoͤne Magd, 
Wo ihr Kind, groß Karol, oft gefchaut zur Sonneauf, 
Die ein Bild geworben feinem Lebenslauf, 
Da hat, Freund alter Sage, zur Kenntniß bein 
Dir, baprifcher Dann, gefegt diefen Stein. 1816.” 


* 


Tages: Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Den 17. Des. Nahmittags um 
3 Uhr find Ihre Majeftät die verwittwete Königin und 
die KR. Prinzefjinnen Marie und Louife KK. HH. 
von Tegernſee hier eingetroffen, - und in der k. Refi= 
denz abgeftiegen, 

— Se. Könige. Hoh. der Prinz Karl wurden 
in Folge einer Erkältung feit einigen Tagen von ein 
ner ſtarken Unpäßlichkeit befallen ; befinden Sich aber 
zur allgemeinen Freude wieder auf dem Wege der 
Veſſerung. 

— Dis am 17. dleß im k. Hoftheater an ber 
Reſidenz gegebine Abfchied6= Konzert der Frl. 
Krings, burd bie erfreuliche Gegenwart des aller— 
hoͤchſten Hofes verherrlicht, wurde bei ziemtic zahle 
reichem Zuſpruch mit vielem Beifall gegeben, welcher 
vorzüglich den Bunftfertigen Produktionen der Kongetts 
geberin und dem wohlgelungenen deflamatorifchen Vor— 
trage bed Hrn, Efilair zu Theil geworden it, 

— Die. Schechner hat ſich von ihrer Unpaͤß— 
lichkeit noch nicht erholt, und wir werden ihren herr⸗ 
lichen Gefang noch fobald nicht vernehmen. 

— Dile. Stubenrauh if nach Frankfurt abs 
gereist, um dort zu gaſtiren. 

— Den biefigen Badergefellen gereicht es zur Ehre, 
mit magiftratifher Genehmigung einen Hülfsverein 





Nro. 163, 


Muͤnchen, den 20. Dez. 18277. 


errichtet zu haben; durch welchen kranke und wegen 
Hter unfaͤhige Gefellen Unterftügung finden. 

— Dem Vernehmen nad fieht den zahlloſen Speis 
fewirthen und Koftgeberinnen unferer k. Haupt» und 
Mefidenzftade, wegen zu großer Ausdehnung ihrer 
Wirthſchafts = Befugniffe eine obrigkeitliche Reform 
bevor. — ‘ 

Würzburg Gin gnädiger Herr bat unlängft 
mit feiner Frau dahler einen geheimen Kontrakt 
gemacht, nad) welchem fie eine öffentliche Scheidung 
eingehen follte, damit der Herr Gemahl feine Gelichte, 
ein niedliches Kammermaͤdchen, heirathen könne. Ei— 
nen Stammhalter zu bekommen, war, wie bei weiland 
Napoleen, das Hauptmotive zu dieſer Veraͤnderung, 
und die gute Frau muß wohl am Ende einwilligen, 
ba fie durch eine Proteſtation noch mehr Nachtheil 
erleiden müßte. Die Frau meint ſehr vernuͤnftig, es 
waͤte beſſer, einen Stanmhaltet zu adoptiren, als 
daß fi ein alter Eſel nod auf eine andere Art 
bethoͤren laſſe. (Emgelandt.) 

Nürnberg. Unſere Metzger find bdergeſtalt 
von dem Zunftzwang beguͤnſtigt, dag fie übers 
müthig werden. Die Klage über ihr unmanierliches 
Betragen ift allgemein, und man wuͤnſcht, daf diefem 
Unfuge duch eine größere Freiheit dieſes Gewerbes 
Gränzen gefegt werde. Wenn man auch von ihnen 
feine freundtihe Einiadung und feine zuvorfommende 
Begegnung, tie allenthalben bei ordentlichen Ges 
werbsleuten uͤblich, erwartet, fo dürften die Kaͤufer 
wenigſtens eine anftindige Behandlung, und für ihr 
Geid dasjenige verlangen, was den Bekannten und 
Verwandten der loͤblichen Fleifcherzunft zugetheilt wird; 
aber dieſe Leute glauben, der fremde Käufer müſſe 
ſich das Schlechte, was die Vegnadigten verwerfen, 
aufdringen laffen, und bedenken nicht, dag vielleicht 
noch eine Zeit kommen bürfte, wo man ihnen das 
Gute nebft den guten Worten nicht mehr abneh⸗ 


men wird. Unſere Bäder verdienen in dieſer Ruͤck 
ſicht, wie noch mehrere Gewerbtreibende dahler, alles 


Lob. (Eingsfantt.) 
Nachrichten vom Aus lande. 


In Sahfen- Weimar iſt neuerdings ein» 
gefhärft worden, diber jeden zu haltenden Tanz bei 
den Ortegeifttichen Anfrage zu machen. 
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— Der Öfterreichifche penfionirte Feldmarſchall· Lieu⸗ 


tenant, Kämmerer, Schr, v. Ulm ⸗Erbach, ift am 24 
Nov. geftorben. 

— Deutſchland hat in diefem Jahre, dem Leipsie 
ger Meß-Kataloge zufolge, zum erftenmale 5000 
Werke gebrudt, alſo binnen 5 Jahren feine lititaris 
ſche Produktion um den vierten Theil vermehrt. Im 
Sabre 1822 wurden zum erflenmal 4000 Werke ge» 
drudt; früber immer nur gegen oder uͤbet 3000. 

— In Berlin ift feit einigen Jahren der Gebrauch, 
das läftige Gratuliren zum neuen Jahre mit Vifiten» 
Karten durch ein Gefhent an die Armen- 
Kaffe abzulöfen. Die Armen» Direktion in Breslau 
foderte unterm 4. Dez. das Publikum zur Nachah- 
mung auf. (Dürfte auch anderwärts won wohlchätis 
ger Wirkung fepn.) 

— Zu B. in Morbdeutfchland wurde Fürzlich von 
einem Mädchen in der Kirche ein paar goldene Dhr» 


tinge in den Klingelbeutel geopfert. Der Pfarrer ben 


dankte fi) Tags darauf auf ber Kanzel, mit dem 
Bemerken, daß die fromme Seele, weldye diefe Gabe 
gefpendet, vielleicht die legte Habe auf den Altar der 
ehrifitichen Liebe gelegt habe, Es erfchien bald nach- 
ber ein junger Mann und reklamirte dieſes Opfer, 
mit der Erklaͤrung, daß er die Ohrringe feiner unge» 
treuen Braut gekauft, und diefelbe ihm aus Bosheit 
das bindende Prufent verſchenkt habe. Der betrogene 
Bräutigam erhielt nichts mehr zurüd. 

Paris den 20.Nov, Vor einigen Tagen Fam 
eine alte Frau, melde in einer Dahbodentammer in 
der Strafe Et. Denis wohnte, zu ihrer gutmüthigen 
Nachbatin im Haufe mit der Bitte: fi wirmen zu 
bürfen. Die gute, aber ebenfalld arme - Frau erbot 
fidy der Bittenden, auch an ihrem Mittagmahle Theil 
nebmen zu laſſen; aber die Unbekannte, nur mit 
Lumpen bedeckte Alte entfernte ſich weinend, und bald 
hatte man vernommen, daß fie, von Schlage getrof» 
fen, geftorben ſey. Keine menfhliche Seele bekuim⸗ 
merte fid) um dieſes Weib, ohne Begleitung ward 
ihre Leiche in einen groben Sarg auf den Gottes» 
Ader gebracht. Aus den vorgefundenen Papieren 
erkannte man, daß die Unglücdtihe die Witwe des 


Fouquire Thinville geweſen ſey, Mmelcher als 


öffentlicher Anklaͤger bei dem Revolutions-Tribunale 
in der Schredengzeit Tauſende unter die Guillo— 
tine gebtacht bat. 

London den 6. Dei. 
brachen Diebe in den Laden eines, am einer der leb⸗ 
hafteſten Straßen Londons wohnenden Uhrmachets ein, 
und ftablen ihm alles, was ſich vorfand. Die gefloh« 
lenen Waaren werden auf 175,000 Francs gefchigt. 





Vor einigen Naͤchten 


Freommer Wunfd. 


Jeder, ber von feinen Befoldungen lebt, weiß, 
wie fchwer es ihm fällt, feine Kinder zu verforgen. 
Die Kinder der Offiziere und Civilbeamten find im 
einem ehrenvollen Glanz erzogen, der ihnen nicht er. 
laubt, zur niedrigften Klaffe herab zu ſteigen. Man 
fieht davon in allen Ländern die traurigften Beifpiele, 
Die Söhne Pönnen Soldaten werben, und da ic) ſelbſt 
von Gomisbrod gelebt, fo fehe ich dabei kein Ungiüd, 
Aber den Töchtern fehlt «8 allgemein an einer ehren“ 
vollen Eriftenz für die Zukunft. — Kıiöfter, Stifter, 
Präbende find zu allen Zeiten vom Volk geftiftet wor⸗ 
den; — daß eine Zeit kommt, welche die Sparfamteit 
ber Nation wieder verfchlingt, liegt in der Unbeftäne 
digkeit aller, menfchlihen Dinge, Dod Ruhe kommt 
nah Sturm; nachdeni biefer fih ausgetobt, Liegt «8 
uns ob, wieder zu forgen, daß das Gute erſtehe. 
Unfer König will es, wuͤnſcht es, und zeigt mit 
großer Kraft den feften Willen, es zu befördern; 
doch der König kann nicht alles geben, nicht alles thun, 

"Se. Maj, der König haben allergnädigft ed⸗ 
faubt,-daß bei Birkeneck in des Gegend von Freifing 
ein Dorf erbaut werde. Ich mache alfo dem baperie 
ſchen Volke, den Mititäre und Civilbeamten den Bon 
ſchlag, bier ein Stift. für ihre Töchter zu bauen, um 
ihnen eine ehrenvollg Eriftenz bis zu ihrer Verforgung 
gu verfchaffen. Wenn Eltern nad Mafgabe ihres 
Vermögens, wenn alle Uebrigen auch nur zu Beinen 
Gaben ſich unterzeihnen, fo werden die Väter vieler 
Kinder bald die frobe Ausficht haben, ihre Töchter 
gut und ehrenvoll verforgt zu fehen. So entſtanden 
diefe wohlthätigen Inftitutionen in alten Zeiten, unt 
fo können fie auch mieder entfiehen, wenn mir nur 
wollen. Ih hoffe alſo, daß höhere Staatsbramte, 
welche an der Quelle find, die Sache beherzigen, dis 
allerhöchfte Genehmigung Sr, Majeitit bewirken und 
bier ein Stift bauen, wozu ich dann ben nöthigen 
Grund gratis hergeben werde, da die Gebäude uͤnd 
bie Dototion durch freiwillige Gaben bezweckt werden 
können. Der Eremit von Gauting. 

—r — — J e 
Anekdote. 

Ein armes Maͤdchen wollte gerne heitathen 
Eine Dame, bei der fie diente, ſchenkte ihr zehn 
Thaler zur Ausfteuer, wollte aber nunmehr auch ben 
Bräutigam fehm. Das Mädchen brachte ibn; es 
war ein feiner, unanfehnlidyer Menſch. „Ach meins 
Tochter, was ball Du Die da für einen haͤßlichen 
Mann ausgeſucht?“ — „Ja gnädige Frau, erwier 
derte das Mädchen, „was kann man aber auch füs 
jehn Thaler Großes haben,” 





Königliche Verordnungen. 


Nah den Statuten des neuerrichteten Thereflenm 
Drdens wird dirfe wopltyätige Stiftung vom 1 8. J. 
an Anfang nehmen, und 12 adelihen unverheiratheten 

amen eine jährlid 300f. tragende Präbende fichern, 
Die Ernennung der in diefen Orden aufjzunehmenden Das 
men ftcht auf Lebenszelt der erbabenen Gtifterin als 
Großmeifterin, und in der Folge auf glelche Dauer 
Der jedeömäligen regierenden Königin, vder mit Bewilli⸗ 

ng der allerhoͤchſſen Herrſchaften einer im Königreich 
rund Prinzeffin des Hauſes. Zu präbendirten Ordens: 
Damen werden nur eingeborne, aus gefehlicher (She ent · 
fprofiene, unverheitathete Töchter des baperifchen Adels 
ernannt, deren Bäter an dem Stiftungstage Diefes Dr: 
dens von ftiftmäfigem oder ſolchem Adel find, daf fie die 
Würde eines E. Kämmerers beleiden, oder ihre Anfprüche 
auf diefelbe auszjumeifen vermögen, Mit dem Tage der 
Verehellhung einer präbendirten Drdensdame hört der 
Genuß der Bräbende auf; ed fol ihre jedoch der Bezug 
derfelben noch ein Jahr lang ats ein Beitrag zu ihrer 
Ausjteuer bewilligt werden. Ihre Könial. Maiejtät 
behalten Sich vor, außer den präbendirten auch Ehren: 
Damen des Therefien:Drdens zu ernennen, ohne Unters 
ſchied, ob fie eingeborne oder ausländifhe Adelihe find; 
mit dem ihnen zufommenden Ehrenzeichen ift jedoch nies 
mald ein Anſpruch auf einen Präbende- Bezug verbunden. 
Die Therefien: Ordens: Damen werden nad der Anordnung 
Sr. Maj. des Königs, in Beziehung auf den Rang 
am Dofe, gleich den St. Annen:Stiftsdamen, in die Klaffe 
der Rammerherren- Frauen gehören, welchen fie, wie jene 
unmittelbar nachfolgen, Die Ehrenzeichen find nah dem 
Tode einer Ordensdame von den Erben zurücdzuftellen. 


Das Ehrenkreuz des k. b. Ludwigs-Ordens er 
hielten: der k. Generalmajor und Kommandant der Stadt 
und Feltung fandau S. v. Braun, der k. penf. Oberſt 
E. Herman, der k. penf. Dberftlieut. 3. Wöllmann 
und der k. Oberſtlieut. B. 96, der k. Oberſt des g. 
Lin. Inf. Reg. G. v. Buͤlli n, der k. penſ. Major J. 
M. Stockhammer, der charakter. penf. k. Generals 
Major M. v. Aicher, der k. Oberſt des 7. Lin, Inf.Reg. 
M. Frhr. v.ReihlinsMeldegg, der k. penf. Major 
M. v. Hemmert; ferner der quiesc, k. Rath u. Buch: 
gi bei der Staatsfhuldentigungs.Gommifjion, Joh, 
‚, Schreiner, 


Erflärung 
ber die neulich angekündigte Stadtpoft, 


Auf das feit Tängerer Zeit In diefem Betreffe vielfältig 
engefommene Anfragen und die gemachte Borfchläge haben 
wir und, ohne ein anderes Intereſſe zu beabfichtiaen, als 
Änem fühlbaren Lokal s Bedürfniffe entgegen zu kommen, 
ana Gefälliafeit gegen das Publitum in Nro. 156. ums 
terfangen, einen Borfhlag befannt zu machen, nach 
welchen unter den Fitel: Stadıpojt, mie in andern 
Dauptitädten, bei Hrn Kunſthaͤndler Mühlberger eine 
Gelegenheit eröffnet werden follte, mitteld welcher fchrifts 
Ude Rotizen, Beine Pakete und andere augenblicliche 
Deftellungen dur die Austräger des Volksfreundes, 
ohne irgend im geringften Jemand zu beeinträchtigen, 
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beforgt werden Pönnten, indem bisher weder die hieſigen 
Briefträger noch irgend andere Perfonen fih mit ſolchem 
Geſchaͤfte befaßt haben. 

Nahdem aber das k. b. Oberpoſtamt Müm 
hen, die der befagten Einrichtung gegebenen Benens 
nung: Stadtpojt, auf jede Art ungeeignet findet, und 
nah einer gerichtlihen Weifung, um dieſer Anftalt eine 
zwedmäßige Ausdehnung zu geben, eine amtliche ns 
ſtruktion und Genchmigung nothwendig wird, fo wollen 
wir, um allen weitern Gollifienen und Unannehmikhs 
Peiten zu entgehen, die in dieſem Betreff gemachte Bes 
Fanntmahung als aufgehoben erklären. 

Die Redaktion, 





Ynzeigenm 


(3€) Joſ. Lindauerfhe Buchhandlung in Muͤuchen 
(Koufinaergafie Mr, 1614) empfiehlt zu 
Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken 
eine Auswahl der vorzuͤglichſten Kindersund Jugends 
Schriften im deutfher und franzöfliher Sprache, und 
die gleihem Zwecke fih eignenden Schriften für Er— 
wachſene, welche in gefhmadvollen Ginbänden 
vorräthig find. ° 
Ebendaſelbſt find auh alle Almanache md Ta 
fhenbüder für das Jahr 1828 in ordinären und 
Prabt:Ausgaben, fo wie die vorzüglichſten Ges 
fellfhb afts: und Ktmderfpiele zu haben, 
3mweiverfhiedene Berzeihniffe der fih m . 
Weihnachts: und Neujahrs-Geſcheuken eignenden Werke 
werden gratis abgegeben, 


Fe Wilhelm Midaelis, 
Buchhändler in Münden, 
Kaufingergaffe 1013 unmeit der Rofengaffe, 
empfiehte ſich einem verehrlichen Publikum auch im 
diefom Jahre wieder mit einem ſorgfaͤltig gewählten 

Vorratbe von Büchern 

zu Weihnachts: und Neujahrs-Gefchenfen 

für jedes Alter geeignet, als: bie vorzliglichften aͤl⸗ 
teren und neueren Werke deutſcher Schriftfieller, Tas 
ſchenbuͤcher, Andachts-⸗ und Gebetbuͤcher in gewoͤhn- 
lichen und ſehr eleganten Einbaͤnden, deutſche und 
ftanzoͤſiſche Kindere und Jugendſchriften mit ſchwar⸗ 
zen und colotirten Bildern zu verſchiedenen Preiſen, 
Geſellſchaftsſpiele, Votſchriften u. ſ. mw. 

Ein Vetzeichniß der vorzuͤglichſten Werke, 
bie zu Geſchenken ſich eignen, wird bei mir unentgelt— 
lich ausgegeben. 

Wie friiher, fo bin ich auch diesmal mit Vergnuͤe 
gen bereit, Kinder und Jugendſchriften in mäßigen 
Parthien auf emige Zeit zur Einfiht in die Woh— 
nungen zu fenden, da die Titel zu oft täufchen, und 
auch ohne nähere Durchſicht das Zweckmaͤßige nicht ime 
mer ſogleich aufzufinden ift, ich bitte deshalb um gi 
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" tige Befehle, und um Beftimmung des Alters, für 
weiches diefe Auswahl getroffen werden fol. 
; W. Michaelis, Buchhändler. 


6) SJohann Palm, 
Buchhaͤndler in Münden, Salvatorftrafe (Kuͤhgaße) 
empfiebit 
zu Weihnachts: und Neujahrs-Gefchenfen 
fein bedeutendes Lager von deutſch, englifh und franzds 

fifher Literatur nebſt einer vorzüglichen Auswahl von 
Almanachen, Andachtsbüchern, Atlaffen, Autores 


elassici, Gefellfhhaftsfpielen, Kinderſchriften, Lexica, 


Schulbücher, Vorſchriften und Zeichnenbuͤcher. 


In einem - fhönen Marktfleden des Unterlandes 
Bayerns iſt ein Haus fammt Kaffeefhen? und Billard, 
das einzige in Diefem Orte, aus freier Hand zu verfaus 
fen. Das Naͤhere iſt zu erfragen in der Roſengaſſe 
Nro. 1007. 


. Wer Spamls ꝛc. von hohem oder niederm Werth 
fehr fhön, ungleich billiger, als von Jenen, Die von 
diefem Gefchäfte leben müffen, — mit vorzüglicher ſcho— 
nender Behandlungsart gereinigt zu haben wünfcht, bes 
liebe fih nah Nr.590 in dem Baderhaufe auf der Roß« 
fhwemme ebener Erde zu wenden, welche Addreife als 
anz zuverläflig und langjährig erprobt, empfohlen wers 
en kann, 





- Da ich mein Lager bei Hrn. Jakob Kleinleln, 
Bijouteriehändfer im Sporergäfchen Nro. 1588, wieder 
mit ganz frifhen Lebkachen, in vorzügliher Güte und 
verfchledenen Sorten affortirt habe, welche um den ges 
wöhnlichen Fabrikpreis abgegeben werden, fo empfehle 
ich ſolche zur fernern geneigten Abnahme. 
Johann David Forſter ſel. Wittwe, 
Lebkuch⸗en⸗Fabrikantin im Nuͤrnberg. 


unterzeichneter macht zugleich bekannt, daß bei ihm 
die beſten feine und mittelfeine Breslauer und Danziger 
Liqueurs auch um den Fabrikpreid abgegeben werden, 
und empfiehlt fie zur geneigten Abnahme. 
Kleinlein 


Dennerftag den 20. dieß läßt fih der Auer Muſik⸗ 
Berein im Dorfmüllerigen Kaffeepaufe hören. 


it 
PB. > Kornfelderfhen Kaffeehaufe hören. 
Woden- & Nammstage | 
tage & 








Donnerft. 120! Ghriftianus, Im neuen Hoftheater 


Freitag |21 Thomas Ap. 


| 


‚den 21. Dez. , läßt fich der ſtädtiſche Mu⸗ 


(2 a) Freitag den 21. d. laͤßt fih ber Auer Muſik⸗ 
‚ Verein im Furtmaperifchen Kaffeehaus hören, Anf. 7 Uhr. 


Es wird bis Fünftiges Biel Georgi ein faugbares 
Logie geſucht zur Ausübung einer Wirthfhaft auf einem 
gewerbjamen Platz. D. U. 





(2a) In der Finkenſtraße Nr. 618 zu ebner Erde If 
ein heizbares, mit eigenem Eingang und 2 Betten vers 
fehenes Zimmer an Dultherren um 12fl., oder monais 
lich um 8fl. zu vermiethen, 


Sn der Buragaffe find 2 Zimmer mit Meubel und 
Ertra:Eingang billig zu vermiechen. D. U. 


Es bat fih ein junges Hündchen, männliden Ge 
chlechts, femmelgelber Farbe, langen Ohren, die Bruft, 
foten und das Ende des Schweifes weiß, auf dem 
Kopf einen weißen Streif, mit einem gelben Halsband, 
verlaufen, Derjenige, dein es etwa zugelaufen ijt, wird 
ebeten , felbes gegen angemefiene Belohnung tu der 
Briennerftzaße Air. 258 beim Pertier abzugeben, 





— — 


Fleiſchſatz. 
Ochſenfleiſch gkr. Kalbfleiſch 8 Er, 
Getraute Paare in München. 
gr. Kleb, b. Kiftlermeifter und Wittwer, mit Magd, 
Zwack, b. Metgerstochter von Nabburg. oh. Huber, 
k. Hofbaufnedht, mit A. M. Séhaͤfler, herrſchafti. Bes 
dientene tochter. Dr, Karl Alois v. Sedimayr, Altar 
der k. Hofjagd : Intendang, mit Eupbrofine Weber, b, 
Nagelſchmiedstochter dahier. Jak. Pofh, b. Melber, 
mit Ereszenz Hiemuͤller, Kleinuhrmacherbtochter von 
Friedberg. Georg Paul, Schutzv. und Bedienter, mit 
M, A, Keim, Porzelä iterdtochter v. Nymphenburg, 


Geftorbene in München, 


Den 12. Dez. Mar Jo ſeph Raugl,, €, Hoflaquai, 
33 9. alt, an der Lungenſucht. 

Den 15. — M. 4 Winhenrieder, Maurersfrau, 
57 J. alt, an der Bruftmafferfucht, J. Nep. Deyrer, 
b. Maler, 61 3. alt, an der Lungenlaͤhmung. 

Den 14, — Amfel Mayr Neudorfer, ifrael. Negos 
fiantenöfchn, 39 J. alt, an der Lungenſucht. Glifaberh 
Mayer, b. Schäfflermeifteröfrau, 39 I. alt, am Rer— 
venfieber, 

Den 16.— Katharina Rauch, b. Schneldermeiſters⸗ 
Witwe, 74 I. alt, an der Bruſtwaſſerſucht. 








Theater, AbendeUnterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
— —— — — — — — 


: Die Braut von Meſſina, Trauerſp. in 5 U. 
Ju der Reſſource: General Berſammltung. Anfang 7 Uhr. 








Der Bayeriſche Volksfreund. 





Freitag. 





Volfss Chronik, 


Us Barnabo Visconti, Herr von Mailand, feie 
nem Schtwiegerfohne, dem bayerifhen Herzoge Ste= 
phan IL, die großen Reihthlimer feines Haufes ruhm« 
preifend vorzeigte, erwieberte der hochherzige, biedere 
Wittelsbacher freudig: „Solche Schaͤtze habe er wohl 
nicht; furchtlos könne er aber im Schooße eines je« 
ben feiner Unterthanen fchlafen.” (Unſer Monarch 
kann e8 noch. Von vierthalb Millionen Eeiner treuen 
Bayern iſt jeder ein dedender Schild mit Gut und 
Blut für Ihn und die Seinigen.) Sc. 


Tages; Ereigniffe aus Bayern 


München Ihre Majeflät die verwittwete 
Königin empfingen am verfloffenen Dienfiage und 
Mittwod Mittags die Aulwarthug des diplomatiſchen 
Korps und vieler anderer Perſonen. Die Abreiſe, Ihrer 
Majeſtaͤt ift auf heute beſtimmt. 

— Das neulih im Eönigl. Hof» und National- 
Theater gegebene Schaufpiel „Rettung für Rettung’ 
war eines der fehönften Stude, weiches wir feit 
Jahren gefeben, und baffelbe wurde auch mit dem 
ausgezeichnerften Beifall belohnt. Daß die alten Stuͤcke 
bei weiten beffer find, als die neuen größtentheils, 
lehrt uus die Erfahrung, und daher follte man auch 
mehr Nedfiche darauf nehmen. Stüde wie dieſes, 
mie „Deotata““ von Kotzebue, „Ignez de Caſtto“ Ic, 
dann für das komiſche Fach: „das Donauweibchen“, 
„Aume von Starnberg“ ic. würden nicht nur die 
Kaffe füllen, fondern auch ſtets das Publikum bes 
friedigen.. (Eingefandt,) 


Mahrichten vom YAuslande, 


Berlin. Die Zahl der wirklich auf der hieſi— 
gen Univerfität immatritulirten Etudierenden belaͤuft 
fi) auf 1050. Das gefammte Kehrerperfonat beftcht 
aus 45 ordentlichen Profefforen, 35 außerordentlichen 
und 30 Privardecenten; im Ganzen 110 £ebrer, 

Paris, Der berühmte Violiniſt Alex. Boucher 
bat es leider wegen feines auffakenden Aehnlichkeit 


Nro. 164, 


Münden, den 21. Dez. 1827, 


mit Napoleon noch nicht dahin bringen Fönnen, ſich 
Öffentlich im einem Konzerte produziren zu blrfen. 
Er muß fih daher etwas kuͤmmerlich mit den Eins 
nahmen von feinen Lehrftunden fortheifen. 


— In einer fpanifhen Stadt, nahe bei Emani, 
ereignete fih ein fchauderhafter Mord. Eine reifende 
Saͤugamme uͤbernachtete in einem MWirthehaufe und 
bat die Wirthin, ihr in die langen Haarzöpfe 2000 
Neaten (250fl. ohngefähr) zu verbergen, damit fie 
nicht fo leicht von dem Raͤubern, die es in Diefer Ges 
gend geben follte, aufgefunden würden. Nachdem die« 
fes Geld in die Böpfe geflochten war, widelte ſich bie 
Meifende ein Tuch um den Kopf und fehte am frühen 
Morgen wohlgemuthet auf ihrem Eſel die Reiſe fort. 
Der Wirth, von diefer Sache unterrichtet, machte ſich 
mit feinem Sohne, unter dem Votwand, auf bie 
Haſenjagd zu gehen, noch früher fort, um der reiſen— 
den Saͤugamme im Walde den Weg abzufchneiden. 
Die Ungluͤckliche wurde fogleich von dem Eſel hetun— 
tergeriffen, ibr mit einem Beile der Kopf abgehackt, 
derfelbe in einen Jagdſack geftedt, und der Körper 
unter dem Geſtreiche verborgen. Die Mörder hatten 
fid) aber kaum einige Schritte entfernt, fo wurden fie 
von zwei Jaͤgern angehalten, und der Sad, in der 
Meinung, daf fie erfhofjene Hafen verſteckt hatten, 
burchgefucht, Aber welch entfegliches Schaufpiel bot 
ſich ihnen dar! ein noch bintender Weiberkopf rolfte 
zu ihren Süßen nieder, in deſſen Haaren auch das 
Geld gefunden wurde, welches die Elenden zu dieſer 
Schandthat verleitet harte. Sie wurden im Augufl 
d» 3. hingerichtet. 

— Neulich erhielt ein Mann, der in der Gegend 
von Norvich wohnt, wihrend feiner Abweſenheit, ejn 
Paket mit der Pol. Die Frau erflaunte nicht 
wenig, ald fie, nah Entwideiung des Wachstuchs, 
einen Kleinen Kinderfarg erblicte, und gerieth, nach 
mancherlei Vermutbungen, auf den Verdacht, daß ber 
Sarg wohl die Ueberrejte eines Pfandes ungeſetzlicher 
Liebe enthalten möge. Sie entfchloß ſich daher, die 
Sendung vorlaͤufig zu verbeimlichen und richtete, als 
ber Dann zurückgekehrt war, allerlei fpigige Fragen 
Über feine frübern Liebſchaften an ibn, fo daß es ende 
lich zu einem higigen Wortwechſel kam, und die Fran 
den Surg herbeihoite. Man öffne und fund — ein 
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hübſches Spanferkel, in Todtenkleid und Kappe gehuͤllt, 


das Geſicht unbedeckt, und zu beiden Seiten zwei as 
fanın. Es war ein Gefhen? von einem ſcherzenden 
Freunde in Wrexham. Natuͤrlich hatte die Eiferſucht 
ein Ende, 

— In Singapore haben ſich die Chinefen empoͤrt, 
und miehrere engliſche Familien ermordit, ı 


Familien » Denfmal. *) 

Einfam und unbekannt, aber fenerlich und große 
artig rager in dem k. Forſte zwiſchen NMeuenricd und 
Gauting, der zum beit. Geififpitale in Minden ges 
börigen Kaſtenſchwaige gegenüber, ein Obelisk empor, 
ohngefuͤht 13 Fuß hoch, aus Marmor in fhöner Form 
und mit Kunjt gearbeitet. Mur der fleiftg ſpaͤhende 
Waidmann, oder der benachbarte Bauer wandelt manch⸗ 
mal mt frommer Erinnerung an dieſem Kreuzwege 
vorüber. Der Obelisk, deffen Stumpffpige mit einer 
Kugel gelrönt erfcheint, zeiget an der Vorderfeite Got- 
tes Diutter mit dem Kinde Jeſus von Altenötting aus 
Stein, unter diefer einen Reiter auf der Erde liegend, 
neben ibm ein Pferd auf den Küden geſtuͤrzt, dann 
foigt der Wahlſpruch mit geogen Buchſtaben eingegraben: 

„Stehen in Gottes Gnad 
Macht ſtehen allzeit grad.” 
An der zweiten Seite ift das altadeliche Prepſing⸗ 
ſche Wappen, unter biefem die Schrift: 
„Den 50. November 1755 iſt allhier der hochs 
geborne Herr Here Mar Emanuel Graf von Preys 
fing, chutbayriſcher gehtimer und Genferenz-Rarh, 
Obriſtſtallmeiſter, des hohen Ritterordens Girofkreug 
und erſter Großkanzler, auf der Jagd mit dem Pferd 
geſtuͤrzt, und ohne Lebenszeichen gefunden worden, 
durch beſendere Gutthat der wunderthaͤtigen Mutter 
Gottes zu Altenoͤtting von dem Andringen der Todes» 
Gefahr ertettet worden, wovor zur ewigen Dankſa—- 
gung eine ſilberne Ampel vor dem Gnadenaltar von 
Ihrer Churfürfit, Durchlaucht Albrecht aufgehaͤnkt 








) Wenn hier ein wenig befuchtes Denkmal aus dem 
erbabenen, in der Geſchichte unfers Baterlandes aus⸗ 
gezeichneten Gefhlecdhte der Grafen von Prepfing 
erinnert wird, deffen Beitand bis in das Jahr 841 
jurüfführet und welches noch vor 150 Jahren im 
dern Befige von 90 Burgen, Städten und Sleden 
war, fo iſt dieſe Erinnerung eine ſchwache Zugabe 
zu dem großen würdigen Monumente, weldes der 
um Geſchichte und Diplomatik verdienftvolle k. La 
gationsrary und Nitter von Kods Sternfeld 
Diefom ehrwuͤrdigen Adelsftamme Bapernd in der 
Denkſchrift über den jüngſtverſtorbenen Beteran, 
Johann MarimilianV. Franz Xaver Graf 
von Prepfingshopenafhau ze, errichtet hat, 

Der Einf. 


erhaften wird, Der Du dieſes leſeſt, liebe die goͤtt⸗ 
liche Mutter, fo kannſt Du fiher wandeln in ber 
Gnade des chriftlichen Kindes,” — 

An ber entgegengefegten Seite erbfidt man einen 
Heim mit dem Bruſthatniſch, Schwert und gefchloffer 
nem Köcher darunter Über quer biegend. Hierauf folgs 
die lareiniſche Urberfegung der deutfchen Inſchrift, 
welche aber ſchon ganz verwittert, folglich unleſerlich iſt. 

Die hintere Seite enthaͤlt die Zeichnung der in 
ber Schrift erwähnten fürftlichen Lampe, unter derfele 
ben ein aufgeſchlagenes Busch Über ein quer liegendes 
Kreuz umd eine brennende Fackel. 

Das Ganze iſt mit einem BretterDiel einge 
fangen , unfern davon ein Betſchemmel. Beides be 
barf einer Reparatur, \ 

Diefer Borahn *) des erhabenen Stammgefchlcchtes 
bee Grafen von Prepfing bat in foldem Monue 
mente feine religiöfe Dankbarkeit ausgedruͤckt. Che 
würdig ſchaut es aus der beffern Vorzeit heraus- Die 
Nachkemmen des gräflihen Hauſes, reich an ruhme 
vollen Dionumenten ıhrer Vaͤtet, werden auch auf 
biefes Denkbild ihre Augen richten, und es um fo 
weniger den Verfalle uͤbetlaſſen, als fie durch War⸗ 
digung und Renevirung diefes Kamilien = Denkmals 
mit zwar geringem Aufwand, aber einer deſto Libre 
vollern Erhaltung des feommen Ahnheren gedenken, 





Publicandum 


Man hat fih in Sachen des durch Schimpftoß 
verlegten Verwalters NN, Bericht erflartın laffen, 
und erkennt, wie folgt: 

Obgleich N. M. ein bramchbarer Defonem eimer 
SrreneÄnflalt ſeyn möge, wird derſelbe bei feinen be. 
kannten früheren Verufsgefhäften und bei Ermang- 
lung aller wiſſenſchaftlichen Bildung zu einem Pſy— 
chologen vollkommen unfähig erklärt, und zwar auß 
dem Grunde, weil ein Thierbaͤndiger in einer Menges 
gerie Bein Naturforſcher, ein Mesger kein Anatom, 
und ein Krankenwärter Bein Arzt ıft, und Unmafuns 
gen diefer Art für die Wiſſenſchaft immer gefährlich 
find ; daß Verwalter N. N. in der Anftalt Ärztliche 
Funktionen mache, ift ein Uebergeiff, und unterliegt 
der Derantworrlichkeit dis Dirslteriums. Dem Bas 
ter Joſedh und Tertius Medius ars des Ehre 
bens unl.saıdig find ihre tölpeinaften Ausfälle zu vere 
weifen, und die Akten zu ferliefen. 

Das Tribunal 
bes gefunden Menſchenverſtandes. 


(Einsefandt. ) 


— — — 


) Siehe Nr. 96, diefer Blätter, 


Shüben:Aneldote 

Am Yahre 1737 gab der Kurfürft und nadhma« 
ige Kaifer Karl Albert feinen Münchnern bei einem 
Hautpfchtefen 1000 fl. zum erften Beſten. Dem 
Schuͤtzen Mathias Grofhepf, Bürger und Feilens 
bauer von hier, mar aus Unvorfichtigkeit das Gemehr 
im der Standhltte losgegangen, und hatte dieſem 
gemäß ben, Schuß verloren. Als berfeibe „hierauf 
mieder in den Stand lam, und das Gewehr auflegte, 
ging «8 neuerdings unwillkuͤhrlich ios, jedoch fo, daß 
die Kugel auf einen Stein prellend, das Zentrum 
binauscif, Den Streit der Schuͤtzen hierbber ent» 
ſchied der Churfürft perfönlih dahin, daß der Schuß 
nun aus dem naͤmtichen Rechte gelten müße, aus 
welchem der vorausgegangene verloren war. Graf ven 
Haimbaufen, der für den Grofhopf geſchoſſen hatte, 
gab demſelben von dem Gewinnfte 200 fl., und den 
übrigen Schuͤtzen 200 fl. zu einer Gafterei, Letztere 
waren fo berzlih vergnügt darlıber, daß fie den 
Grefhopf mit Mufit nad) Haus begleiteten und fei= 
wen. runden Marmertifh mir den Feilenhauer-Haͤm⸗ 
msn in hundert Stuͤcke zerfchlugen. Ed, 


Licht⸗Erſparniß. Es ift nicht ohne Intereſſe 
und Nusen, zu bemerten, daß das Brennen des 
Schweinfetts in den gewöhnlichen Haus oder Hand» 
Lampen befonders in den jegigen langen Winteraben» 
den eine nicht unbedeutende Erſparniß gewaͤhrt, da 
bie Erfahrung zeigt, dag um 1 fr. Schweinfchmatz 
gleich lang mit einer 2 kr. Kerze brennt,  Uebrigens 
erzeugt es diefeibe Helle, und bedarf des Putzens 
nur fehr wenig. Sehe rein geldutertes bekoͤmmt man 
in dee Perufagaffe beim Schweinmetzger das Pfund 
zu 14 Er. St... 


Berihtigung. 
(Siehe Landboten Rr. 147.) 

Um nnd bei dem Tirl. Herrn W'r zu refom 
‚mandiren, wird ber Druckfehter in Nro. 154, des 
Volksfreunds, Rauhgraf ftatt Pfalzgraf, hier berichs 
tiger, übrigens aber als Gewähr Otto's von Neus 
markt folaende Autoren zur arfülligen Machlefe empfoh— 
len: Chronica Augustens-, Annales Colmariens,, Veit 


Arnbeih, Oefele, Mundius, Metropo, Salisbutg , ' 


Meicheibekh Hisı.Frising., Aretin Beytrüge z, Quel. 
Icn-Stud,, Finsterwald, Monum. boica, Codices v, 
Dielsen u, Fürstenfeldbruk, Ertl, Lori, Lang, Fal. 
konstein u, 0, m. Die Redaktion, 
——— — G — — — — 
Anzeigen. | 
In der Joſ. Lindauerſchen Buchhandlung {ft 
fo eben erfchlenen : 
Zodtenfener für Klara Vespermann, Gam 
tate, gedichtet von Eduard v. Schenk, in Mujie 


geſetzt von Hartmann Stun; Elegant bred. 
Dreis 12 Er. 
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Der reifende Teufel, von welchem bereits das 
erfte Heft mit Beifall erfchienen ift, murde durch eine 
gehörige Abonnentenzapl fhon jest in den Stand ge 
fegt, von Neujahr an, wödentlih zweimal (am Mons 
tag und Mittpod) einen halben Bogen ftarf | 
zu erfcheinen, 

Seine Eomifhe Tendenz, welhe fih befonders in 
Bumoriftifhen Auffägen und unpartheiifchen Urtheilen 
über alle der öffentiichen Kritik ansgefegten Gegenſtände, 
verbreiten wird, laͤßt bei dem billigen Abonnement von 
1f. 50 kr. Das halbe Fahr, mit vierteljähriger Borause 
besahlung von 45 kr., eine fernere Theilnahme des frey⸗ 
muͤthig gefirnten Publikums erwarten, Abonniten Bann 
man bei Hrn. Buchdrucker Hübſchmann, fo wie bei 
Hrn. Muͤhlberger. Einzelne Erenplare werden fünf 
tig nicht abgegeben. Die Blätter werden in Loco für 
eine Heine Maͤhgebuͤhr auf Verlangen in die Wopnuns 
gen der HHn. Abonnenten getragen, Auswärtige ‚Bee 
ftellungen werden wochentlich mit den Boten verfender, 
Weihnachts- und Neujahrsgeſchenke. 

Die Fleiſchmann'ſche Buchhandlung {uns 
weit der Mauthalle) empfiehlt ihr wohlaſſortirtes 
Lager von 

geb undenen Jugendſchriften fuͤr jedes Alter 
mit illuminirten Kupfern und ohne Kupfer, 
Almanachen und Tafchendbührrn, Spielen, 
Geberbüchern im faubern Einband u. ſ. w. 

Parthieen hievon werben auf Verlangen zus 
felbft beliebigen Wahl nicht nur in München in 
die Wohnungen geichidt, Tondern auch durch Bor 
thengelegenbeit über Land verfendet. Nur bittet 
man, bei Beftellungen gefälligft Alter und Ger 
ſchlecht der Kinder, für welde man eine Parthie 
zur Auswahl wünicht, zu bemerken, Der aller 
billigften Preife darf Jedermann fich verjichert halten. 


69 Johann Palm, 
Buchhaͤndler in Münden, Sawatorſtraße (Kuͤhgaße) 
empfiehlt 
zu Weihnachts; und Neujahrs-Geſchenken! 
fein bedeutendes Lager von deutſch, englifb und frauzd⸗ 

ſiſcher Literatur nebſt einer vorzuͤglichen Auswahl von 
Almanachen, Andachtsbichern, Atlaffen, Autores 
elassici, Geſellſchaftsſpielen, Rinderfchriften, Lexica, 
Schulbücher, Vorſchriften und Zeichnenbücher, 


(35) Gin fplider junger Maun, der eine fhöre 
Handfchrift hat, und der franzoͤſiſchen und Deutfchen 
Sprache mächtig iſt, auch Kenntniſſe im Rechnen beſitzt, 
wuͤnſcht als Sekretär oder Haushofmeilter in einem for 
liden Haufe angejtellt zu werden. D. U. 


(3) Unterzeichneter aibt fih die Ehre hiemit ber 
kannt zu maden, daß er fein Waarenlager nun volftäns 
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Ma in allen Arten einen, Eelden: und Baummolls 
Bändern affortirt Habe,‘ ferner in feidenen Schnüren, 


Siten, fo wie in fehr guter NAH: und Stridfeide, In 


weißem und fhwarzem Waſchtüll in Stuͤcken und in 
Streifen, In aͤcht englifhen und fähliften Fadenſpitzen, 
Dresdner: Zwirn, und Parifer Glansfaden, nebit allen 
andern einfchlägigen Artifeln. Als befonders billig kann 
er fein Lager im engliſchem Strick⸗ und Naͤhgarn durch 
alle Nummern empfehlen und für Die Aechtheit der 
Waaren garantiren. Es Vttet um geneigteften Zuſpruch 
und empfiehlt fih ganz ergebenft 
Johann Albert Arnhard, neben dem 
Zaubftummen = Inftitut in der Send⸗ 
linger-Straße Nr. 956. 


Zu besorftehenden hohen Fefttagen empfehle ich 
meine vorzüglich guten Schinfen und Zungen, wie aud 
fee gute Mannheimer Bratwürfte u. dgl. jur geneigten 


Abnahme. 
3. Etinger, In der Perufagaffe neben 
dein Saͤckler Fuchs. 


Bei Bean find nebſt verfchiedenen Gat 
tungen feinen Rhein, und Pfälzer: Weinen aud beiter 
other Dfener, die Maß zu 16kr., alter Oeſterreicher, 
die Maß zu 20kr., und füher Tyroler, die Maß zu 
24 Er. zu haben, 
Karl Ru, — — 
Promenade-Straße Nro. 1509. 





Eine kleine Treiborgel in einem Firfhbaum polirten 
Kaften, welche als Wähnachtsgeſchenk dienen könnte, 
ift für ben fehr billigen Preis von 19 fl. zu verkaufen. 
—* — Anger im Feilenhauer-Hauſe Nro, 805. im 
5 ock. 


Jemand ſucht einen Lehrjungen von orbentlihen Eltern, 
und nicht unter 14 Jahren, opne Lehrgeld in die Lehre 
aufzunehmen. D. U. 


Breltag , den 21. Des. , laͤßt ſich der ſtaͤdtiſche Mu⸗ 
ſikverein im Kornfelderſchen Kaffeehauſe hoͤren. 


(2 5) Freitag den 21. d. laͤßt ſich der Auer Muſik⸗ 
Berein im Furtmaheriſchen Kaffeehaus hören. Anf, 7Uhr. 


In der Fürftenfelder.Straffe Nr. 991 ift im 1. Stod 
ein fhön meublirtes Zimmer monatlich für 10 fl. zu 
vermiethen, 


rom in der Burggaſſe find 2 Zimmer mit Meubel und 
Ertra:Gingang billig zu vermierhen. D. U. 





E 
Wochen⸗ 4 Namenstage | 
tage a 





Es ift eine Meine Wohnung, beflchend aus 2 gime 
mern, Küche, Holzlege und allen übrigen Bequemlich⸗ 
keiten, bis kuͤnftiges Ziel Georgi zu beziehen. D. U, 





In der Karlöftraße Nr. 1112 im 3. Stod {ft ein 
grofies Zimmer mit Nebenzimmer, beide heijbar, gut 
meublirt een für einen Herrn am 1. Jänner 
zu beziehen und täglich von 12 bis 1 Uhr zu befichtigen. 
Ferners iſt dafelbit ein gut meublirtes Zimmer mit 
Kammer fogleih für einen Heren zu beziehen.» 


Eine Beine ftile Familie iſt gefonnen, einen zus 
Säule gehenden Knaben gegen billige Zahlung in Koft 
und Logie zu nehmen. D. U, 





(2 a) Nr. 1622 über der Hauptwache iſt ein mıeubs 
lirtes Zinmer vornheraus nebft Kabinet über 3 Stiegen 
auf den 1. Jänner zu beziehen und täglih von 2 bis 6 
Uhr zu beſehen. 


In Nr, 150. des Landbotens und In Mrd, 159 des 
Volksfreundes hat ſich Jakob Paris als Bau: und 
Maurermeifter angefündige, und zualeih bemerkt: er 
habe in. Paris und London mehrere Bauten aus gefuͤhrt. 

Daß er in Paris und London gearbeitet haben 
mag, iſt wohl möglih; auffallend bleibt «6 aber und 
ſehr zweifelhaft, daß derfelde als Neifender alldort meh— 
rere Bauten ausgeführt babe, und dieß um fo mehr, 
als er bei dem aboebrannten und neuerbauten k. Dofe 
theater ald Stenmepgefell unter der Leitung des Hof. 
fteinmes: Palier Landwehr gearbeitet bat, fohin eigentlich 
feiner ‘Profeffion nach ein Steinineg ift, deſſen Geſchick⸗ 
lichkeit im praftifhen Bauweſen, von der man in Müns 
gen noch feine Proben Hat, fehr problematifch ſeyn dürfte. 

(Eingefandt.) R 





Erinnerung. 

Eine fihere junge Madame, welche bloß darum das 
Theater ununterbrochen zu frequentiven fheint, um fih 
mit ihrem Belichten zu unterhalten, beliebe ihre lmges 
bung künftighin wenigſtens nice mehr während dem 
Spiele mit ihrem Veplauder zu infommovdiren, 

Auf meyrſeltiges Verlangen eingefandt, 


Geftorbene in München, 


Den 16. Dis. Amalia Pſchorr, 6. Bierbranerds 
Tochter, 17 J. alt, an Blaufuht. Wald. Mayr, Tagr 
lüpnersmwittwe, 86 3. alt, an Altersſchwaͤche. 

Den 17. — Hr. Xaver Marfh, Rechts. Kandidat, 
25 9. alt, an Lungenſucht und Abzehrung 








Theater, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Lu 


Freitag au Tomas Ay. 


Sounab, ” 


| 


Demetrius, 


Im neuen Hoftheater: Gantate auf die Todtenfeper für Mara Bespermanns 
Im Frohſinn: Theatralifhe Unterhaltung. Anfang 7 Uhr, 


Der Bayerifhe Volksfreund. 





Sonnabend, 


Nro. 165. 


Muͤnchen, den 22. Dez. 1827. 





Volks s Chronik, 


Theſarus von Frauenhofen, Kafpars und 
Sophie, gebornen Gräfin von Hohenzollern, Sohn, 
Nitter, Herzog Ludwig des Reihen zu Landshut Hofe 
meifter, Pfleger zu Erding, nachhin zu Wafferburg, 
ſtarb i. 3. 1505, und liegt im der Pfarrkirche zu 
Altenfrauenhofen bei der Kirchthlire begraben. Er hatte 
5 Frauen, Katharina Truchtlingerinn, Anna von Muß⸗ 
dorf und Margaretha von Pinzenau, und mit jeder 
bee beiden lehteren 2 Soͤhne und 2 Töchter erzeugt. 
Er war ein dankbarer Eohn, treuer Ehemann, zürts 
licher Water, vortreffliher Haustoirrh, warmer Freund, 
verföhnticher Feind, tapferer Nitter, biederer Hofmann, 
kluger Nach und gerechter Richter. Jeder einzelne Zug 
diefes nicht gemeinen Bildes ift mehrfach beurkunder, 
Moch als hundertjähriger Greis ſchwang er fid) von 
freise Erde ohne Vortheil (Steigbügel) auf — 

db. 





Tages: Ereigniffe aus Bayer 





Münden. Nah dem neueften k. Megierungsr 
Blatte werden ſaͤmmtliche Staats » Obligationen bed 
allgemeinen Landanlehens vom 1. Februar 1B10 baar 
zuruckbezahlt, und die Gelder können vom 2. fünf» 
tigen Monats an täglih bei den k. Staatsfchulden- 
Tilgungs⸗-Haupt⸗ und Spez alfaffen in Empfang ges 
nommen werden. Dir Zing-Termin endet mir dem 
1. Februar k. J. 

Gewerbs⸗ Privilegien wurden ertheilt: dem Hof⸗ 
hutmachtt Georg Bauer in Münden auf deſſen ei» 
genthuͤmliches Verfahren bei Bereitung ber Seiden⸗ 
Felderhüte und Kappen von Gaze, Ball und Züll; 
und dem Echloffermeifter und Maſchinen-Fabrikanten 
Janaz Wiedermann in Münden zur Einführung 
einer hydrauliſch doppelwirkenden Oelpreß = Mafchine 
auf 5 Jahre. 

— &e, Maj. der König jagten legtbin in dem 
SZagdrevier Neuried, wo 57 Etüd Eveiwild und 10 
Diebe gefchoffen wurden. 

— Gejtern Vermittags 10Uhr find Ihre Majeſtaͤt 
bie derwittwete Königin von hier nah Würzburg ab— 
gere ſot. 


— Mit allgemeinem Jubel und mit dankbarſter Ans 
erfennung ift die koͤnigl. Willensmeinung im ganzen 
Rande aufgenommen worden, daß Elınftig die verderb⸗ 
lichen Polaken-Lieferungen abgefhafft ſeyn follen, und 
für die Armee nur. inländifhe Pferde angekauft werden 
dürfen. Leider ift aber die Abſicht des wohlwollenden 
Monarchen in der Ausführung gehemmt. Nicht genug, 
daß der Landmann fein durch eine Gommilfion tuͤchtig 
befundenes "pferd, gegen die landesuͤblichen Gefege auf 
„Wochen, ohne Geld zur Probe abgeben, und dafs 
felbe, falls ſich ein feicht in der Zwiſchenzeit angenoms 
mener Fehler zeiget, wieder zuruͤck nehmen muß, fo 
bat er auch noch die Futterkoͤſten baar au erſetzen; kann 
er das nicht, fo wird cr ausgepfündet, Herner hat 
der Landmann die Einquartirung der bei dir Goon.. 
befindlihen Mannſchaft zu tragen, während er auch noch 
Überdief die Fourage für die auf obige Art auser— 
wählten Mitirie » Pferde liefert. Daß nun bierans 
mehr Schaden ald Nugen bezweckt wird, darüber iſt 
nur eine Stimme. Was aber das ohnehin bedringte 
Landvolk am meiften beftürzte, war die Nachricht, daß 
wirklich wieder eine Heerde von den Übertheusen Po 
laten für unfer Militaͤr angekauft worden ſey, wobei, 
befanntlih für den auslindifhen Verkäufer feine fo- 
laͤkegen Bedingungen ſtatt haben dürfen. — 


— Erfreuliche Erfheinung! Unter den bereits aufs 
gefchlagenen Markisbuden überrafht uns ſchen wirk— 
lich ein bier ganz neues Modell nad jenem in Auge 
burg aeformt, (mo fie ſchon lange veftchen, f. Volks— 
freund N. 157.), melde an Zierde und Bequemlich- 
keit für Kaufer und Verkäufer freilich die alten weit 
Übertreffen. Es iſt erfteren baldige Vermehrung und 
den alten fuccefjioe Verdrängung zu wünfden. — 


Sreifing. Bor einigen Jagen murbe in ber 
Nähe dahier bei einem Streite wegen einem Midchen 
ein Haustsicht erftochen. 

Straubing ben 11. Dez. Geftern hatte bie 
feyerlihe Aufnahme dreier Lehramts-Kandidaunnen in 
das hiefige UrfulinersKlofter in Gegenwart einer gro= 
fen Menge der Einwohner ſtatt gefunden. 
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Mannigfaltiges. 


(Eeuchtflaſche.) Man giege in eine Heine Flaſche 
don weißem Glafe und länglicer Form ſiedend heißes 
Baumoͤl auf ein erbfengrofgs Stud Phosphor, fo 
daß die Flafche zum dritten Theile voll wirt. Man 
ftöpfeit hierauf die Flafche zu, und öffnet. fie nur 
dann wieder, wenn man fie braucht, damıt die aͤußere 
Luft in diefelbe eintreten fann.-Nah dem Gebraudye 
muß fie fogleich wieder gefchloffen werden. Wenn 
man fie num dis Nachts Öffnet, fo wird der leere 
Raum in berfeiben ein Licht geben, welches ſtark ge= 
nug ift, um die Stunde an der Taſchenuhr mistels 
deſſelben zu erkznnen. Bei Falter Witterung muß man 
die Flaſche in der Hand waͤrmen. Eine fol Flaſche 
dient, täglich gebraucht, 6 Monate lang. 


Nach dem franzöfifhen Courier vom April ſoll⸗ 
ten England, Frankteich und Rußland durch einen zu 
Konden unterzeichneten Vertrag ſich verpflichtet haben, 
su Gunften eine® Friedens mit ben Griechen allen 
ihren Einfluß bei der Pforte anzumenden, jedoeh — 
ohne Waffengemwalt. „Wenn der Sultan diefe 
Vertragsclauſel erfährt,” fagte ein Bonmotiſt, „fo 
wird er ed machen, wie die Trappen im Felde, wenn 
ihnen der Bauer mit ber Heugabel droht.” Mie mae 
hen es denn diefe? „Sie denken, eine Hrugabet iſt 
feine Flinte, fehen ihn ruhig an und fahren fort bie 
Saat zu freffen.” 


Die Schweizer haben in den franzoͤſiſchen Dienft 
von Ludwig XI. bis Ludwig XIV. 1,110,708 Mann 
geliefert und bdaflır 190,809,625 Gulden erhalten. 
Der franzöfifhe Minifter Lopvois fagte daher nicht 
mit Unrecht zu einem Schweizer-Öencral: er made 
ſich anheiſchig, mit den, am bie im franzöfifchen Gold 
geftandenen Schweizer bezahlten Thalern eine Chauffee 
von Paris bis Baſel pflaftern zu laffen; worauf dieſer 
erwiederte, daß cr dagegen mit dem vergoffenen 
Shweizerblute einen fdiffbaren Kanal von Baſel nad 
Paris anlegen wolle. 


Zu 8... wurde neulich ein Baͤcker, welcher neben 
einem Wirthe wohnt, der einen Eſel auf dem Schild 
führt, und desſswegen ber Eſelbaͤcker aenannt wird, 
vor Gericht geladen. Der etwas ironiſche Stadtrichter 
fragte den Vorgeladenen: „Iſt er der Eſelsbaͤcker 2 
Dir Bäder nabm feine Notiz von diefee Frage, und 
der Richter fragte noch einmal mit fiarfer Stimme. 
„Ih höre nicht gut,’ antwortete der Bäder, „Nun 
fo komm er näher: ift er der Eſelsbäcker?“ fragte der 
Stadtrichter nochmal dem Mann in die Ohren ſchreiend. 
und diefer ſagte: „Mein Ihr Gnaden, id bin nur 
der Bid neben dem Et! — 


Birfened, 


Endlih, mein Lieber, will ich deinen vielen Grins 
nerungen entſprechen, und dir Nachticht von meiner 
großen Reife von Münden nah Birkeneck geben. 

Bar fie auch nicht in entfernte Gegenden , fo war 
fie doch auch nicht ohne Intereſſe, und für mich von bes 
fonderer Erfreulichkeit aus dem Geſichtspunkte, was dorf 
noch werden kann, und unter günftigen Ginflüffen auch 
wohl werden wird, 

Es war an einem Falten Herbſt-Morgen, als ich In 
Gefelfchaft zweier quter Freunde die Hauptſtadt verlieh, 
und wir in dem di "ten Nebel durch den englifhen Gars 
ten über Bogenhaufen hinabfuhren; wahrlich 

mich blemd’te nicht zu vieles Licht, 

ıh fah den Wald vor Nebel nit; 
Selbſt über die far kamen wir, obne den Fluß au fehen, 
und rollten fo obne allen Genuß, vertrauliche Gefpräde 
abgerechnet, in dem ewigen Einerlei des Nebels fort. 
Schon patten wir die ſchoͤne Billa in Jemaning, wo einjt 
Eugen von feinen fo kurzen als thatenreihen Bemübuns 
gen ausrubte, im Rüden, ols die Sonne im Streite 
mit dem Nebel zu ſiegen anfieng, obfhon noch immer 
der Feind nicht ganz dad Feld räumen mwollie; allein 
wir konnten nun Doch zum wenigiten auf ein paar heitere 
Mirtagsjlunden rechnen, ohne melde der Zweck umferer 
Reife, die Trockenlegung des Mooſes bei Birfened zu 
ſehen, aauz vereirelt gemefen wäre. 

Kur einzelne Sonnenblicke wurden uns bis Erching, 
einem alten Jagdſchloße der ehemaligen Jürftbifhife von 
Brrifing, zu Theil, und das machte und etwas verlegen, 
weil wir fo keine Fernſicht batten, und fohin au das 
wicht mehr weit entlegene Virkeneck nicht fehen Eonnten. 


Da jih die Abtrockaungs Arbeiten des Baron von 
Hallberg, noch nicht bis au die Landſtraße von Münden 
nah Freyſing auf dem rechten Iſar-Uſer erjtreden, fo 
muß man noch immer einen Theil des Mooſes durchfah⸗ 
ren, ehe man auf Die Hallbergifche Dafe koͤmmt. Der 
Kurfher fand jedoch ungeachtet des Rebels und der riee 
len Wagenfpuren gluflih duch, und wie Examen nah 
einigen Kruͤmmungen auf die ſchoͤne geradlinigte Straße, 
weiche Fünftigq von dem Schloße Birken rechts zum 
Theil nah Erding, links hingegen auf die oben ges 
nannte landftraße führen, und Diefe wehl mit künftigem 
Jahr vollftändig hergeſtellt feyn wird. 

Wir fuhren nicht lange, fo traffen wir den Stehen 
Eremiten aerade mit feinen Arbeitern befhäftiget am 
neuen Ludwigs: Kanal, 

Du mußt wiffen, mein Lieber, daß der freiwillige 
Eremit, wie er fi felbit nannte, mit den ehemaligen 
Eremiten faft nicht gemein, ja den Bart abgerechnet, 
kaum etwas Ähnliches hat; da fein anfhaulines Leben 
nicht über unferen Planeten, über unfer Leben hinaus: 
gebt, und jede feiner Befhauungen auch fhnell, doch 
mit Ueberlegung zur Thütigkeit und wahrhafter Mügliche 
keit uͤbergehet. 

Hier an der Gränze feiner Schoͤpfung empfieng uns 
Baron Saliberg mit deutſcher Herzlichteit. 

Das Schioß Birkeneck liest auf einer Terafe im 
Mitte der wohlgerundeten Befigungen von mehreren 
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Hundert Tagwerken Holzes und Wieſen, deren letztere 
größten Theils dem Moofe abgemonnen werben mußten, 


Auch hier, und mit einigem Borzuge, pflegten bie 
Biſchoͤfe von Freyſing die Hirtentafbe mit der Waid⸗ 
taſche zu vertaufben; daher geſchah für eigentlihe Kul⸗ 
tur wenig, oder nichtö, weil fich das Wild, weldes hier 
gehegt wurde, nur im Wilden gefällt, 

Zch will did nur aufmerkfam darauf madhen, was 
Hallderg in Hinficht auf Trodenlegung feiner Gründe 
guerd, und demnaͤchſt des ihn umgebenden Moofes lauter 
fremder Gründe geleiftet bat. 

Seine eigentpümlice Flur mit dem ſchoͤnen Birkens 
walde, (moher der Name bed Schloſſes), hat gegen 600 
Tagwerke. Diefe volltändig zu frodnen, war das erfte 
Augenmerk des Beſitzers, und es arlang ihm nad lans 

m Studium der primatren Urfachen diefer Möfer, des 
Suges der Wäffer, und des Höhenverhältnifes der nahen 
ar endlich fo vollitändig, durch Gräben in das Gevierte 
feine Gründe zu entwäflern, daß man fie nun alle trods 
nen Fußes begehen Bann. Auf Diefe Art hatte Baron 
Hallberg in feinem Eigenthume im Jahre 1826 bereits 
über 50000 Schuhe Gräben gezogen; allein gerade der 
ſchnelle Abzug des Waffers von feinen Gründen half zwar 
etwas den ober ihm liegenden Moosgründen zur Gntwäfs 
ferung,, aber defto ſchneller häufte fich die nun geförderte 
Waſſermaſſe in den tiefer gelegenen nahbarlichen Grün: 
den: mas in Baron Haüberg den Wunſch rege machte, 
die Anlegung der Kanäle weiter fortjujegen, und fo die 
friedlihe Groberung nah und nach zu vollenden. Wie 
bei jeder guten Sache und bei. der ‘Blindheit Des eigenen 
Bortheiles entjtand mit den Nachbar » Örmeinden viel 
Steeit und Widerſpruch, bis endlich durch die Gnade 
des Königs für Die dem Baron Hallberg anvertrauten 
Arbeiten Des erften Jahres 1827 — 1000 fl. angemtefen 
wurden, und jept fchon der Erfolg über ale Ermwars 
tung iſt. 

Baron Hallberg hatte auf die Trodenlegung feiner 
Gründe, und einige von ihm mehr zum Vortheil feines 
Nachbarn, Die Summe von 15.8 fl. 50 er, verwender, 
fo daß die Zufhüße des Staates nur lediglich für Die 
umliegenden Gemeinden verwendet wurden, Schon mit 
den erjten 1000 fl. wurde der Ludwigs-Kanal, welcher 
die ehemals durch das Moos ſchlaͤngelnde Goldache (Sols 
lab, Goldbach) aufnimmt, in einer Länge von 10422 
Echuten gemaht, und nahm davon die Summe von 
378 fl. 55 fr: fo wie der Stanal von der langen Brüde, 
in einer Länge von 1950 Schuhen, ebenfalls 108 fl. 
29 Er, in Anfpruh nahm. Dazu kamen mod 19020 
Schuh Verbindungs: und Mittelgräben init einem Jos 
flenbetiag von 528 fl. 20 fr. 


Endlich wurde auch noch eine Brüde bei Freifing 
mit einem Hufwande von 56fl. gemacht, und auf diefe 
Art von Baron Hallberg der guten Sache noch ein Opfer 
von mehr als 50 fl. im Oelde gebracht, ohne feine une 
fägliche vaflofe Mühe, feine bejtändige Anordnung und 
Nakjicht vom früheften Morgen bis Nachts in Anſchlag 
gu dringen: wonach aber allein bei Verwendung von 
nicht mehr als 60 Arbeitern, welche alle das nahe, aber 
nun erwerblofe Freifing abaad, in 6Wochen diefe Arbrit 
und um diefen Preis gemacht werden konnte. 


Shon jetzt find gegen 4000 Tagwerk fo froden ges 
Ieatı, daß fle mit geringer Nahhülfe der Eigenthümer 
bei den Mittel:Kanälen, Gräben und den Verbintungss 
Weegen, in vollendete Kultur gelegt werden koͤnnen: und 
mit einem weiteren Zuſchuße von 3000 fl. werden die 
oben genannten 2 Kanäle geendet, und noch 3 neue, bes 
fonders jener des Suͤßgrabens, angelegt, und das Syſtem 
der Entwäfferung diejes Moofes, des untern (Freijinger) 
Moofes vollendet, an welches auch leicht die Entwäiles 
rung des obern (Erdinger) Moofed angebunden wer— 
den kann. 

Werden dann durch die Gemeindegründe auch die 
son Baron Hallderg auf feinem Gute angefangenen 
Straffen fortgefegt, und die jungen Alleen vom häufigen 
Wilde verfheont, fo Bann diefe Gegend bald Hühend, und 
mit Anjiedlung thätiger, nicht ganz mittellofer Menſchen 
auch bei der Kühe ver Haupritadt und der beiten Pros 
vinzlalſtaͤdtchen Freifing und Erding fehr gemwerbfam 
werden. 

Dieſes verdankt „Dann Bayern einem Manne, der 
nicht blos die Progenten feines Sapitals berechnet, fon- 
dern der fih dorf am Beſten gefällt, wo er in der Thaͤ⸗ 
tigkeit feines Geiften, ud der Fruchtbarkeit feiner Jdeen - 
Neues ſchaffen kann, - 

Der Ludmigs:Kanal, obſon neh nicht ganz voll: 
endet, bat im erſten Jahre feiner Entſtehung ſchon feine 
Wichtigkeit und richtige Berechnung beurkundet. Der 
Weeg übers Moos von Birkeneck nah der Sirahe von 
Semannina war im Spaͤtherbſt und Winter, auger Sei 
ftarfem Froſt, mie anders als mit größter Gefahr zu 
befahren. Diefes Jahr, wo nah dem Abgeben des 
legten fepr heben Schnee's alle Wäffer bis zu einer fehr 
bedeutenden Höhe angelhmwollen, blieb diefe ganze Ge: 
gen troden— und befagter Weeg fat wie im Sommer 

efaprbar; mährend in früheren Zeiten immer das Waf: 

fer ausgetreten, und ein, auch zwei Schub hoch über ein 
paar taufend Tagwerke ftand, welches dieſes Jahr durch 
befaaten Kanal feinen vollfommenen Abjuß fand: eine 
in jeder Betracht b.fonders für Geſundheit nicht zu be: 
rechnende Wohlthat! 

Seine Kante und Gräben find ganz nah holläus 
difcher Art, mit einer ſtarken Pöſchuug anaeleat, mithin 
fürd Herabfallen und Ginftürzen der Seitenwände ge: 
figert, durch welche Grofälle das Strömen des Waſſers 
gebemmt, und zulet neue Verſulzungen entitepen , mie 
Diefes bei anderen Moos-Kulturen häufig nicht beobadı: 
tet worden, und nah einigen Jahren ſchon für den 
Staat ein Foftbares Nachhelfen herbeiführen mußte, 


Penn man übrigens Die Neinheit der Arbeit, das 
Ginpalten der ausgeftetten Eihien, Das richtige Zufam: 
mentreifen ded Walierfalles von den Sitengräben in die 
Haupt: Abzugs Kandle fieht, und bemerker, mit welder. 
fi aleich bleibenden Gefhwindigteit das Moos waſſer 
der Iſar zuſtroͤmt, und mirderfelben auf die regelmäßiajte 
Weife das Niveau theilet, fo wird man binfichtlich der 
Zweckmaͤßigkeit diefer großartigen Anlage wahrhaft über: 
rafcht, und man wird zur größten Hochachtung hinge⸗ 
tiffen gegen einen Mann, der kein Techniker ift, der aber 
doch ein fo ſchwieriges Gefhäft ohne gerinafte Beipuͤlfe 
von Technikern übernahm, mit wenigen Kofteu durch— 
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‚führte, und ein Werk herftellte, das jeder Zechnifer bes dienen, und. ift am Türkengraben in der Kömenftraße 
fehen darf, und- als unbsfangener Baterlandsfreund gerne Mr. 565 übre 2 Stiegen, oder auch bei der Redaktion 
fehen, und ihm Gerechtigkeit wiederfahren laffen wird, des Volksfreunds zu erfragen, 

R u kann ich * mein Se re etwas 
ber die Golonifations : Plane von Birkene reiben, Ein junger Mann, der griechifchen, Tatelnifchen fie 
Ginftweilen find Deine Jdeen über die Trodenlegung zoͤſiſchen und deutfchen Erde Eundig, — Ar 
berichtiget, und haͤtteſt Du fie mit mir gefeben, Du eine Hofmeifterftelle beBleidet, wuͤnſcht dieſelbe aus triftie 
wärejt vollends überraftt gemefen, wie id, der mit else gen Gründen mit einer andern zu vertaufchen. Am liche 
nigen Mißtrauen auf Erzäblungen und dem mir zum fen wäre ihm eine ſolche Stelle auf dem Lande unweit 

Geſetz gemachten, nil admirari, an Ort und Stelle fam. einer Kreisitadt, vorzüglih im Dberdonau- oder Rejate 

Meder Die freundliche Aufnahme, über Die gute, ges Kreiſe. Portofreie Briefe unter der Addrefie E. 3, bis 
räufhlofe und frohe Bewirthung im Schloße, über Die fördert Hr, Müplberger, Kunſthaͤndler in Münden, 
Dfienheit des Beſitzers, und Die Artigkeit feiner liebens⸗ — — 
würdigen Gattin will ih Dir, da fie ſchon einmal ges Gin Pelgmantel iR um zoſſ. zu verkaufen und in 
rühınt wurden, nichts ſagen: aber das Grfreulihe kann der Herzogfpital:Strafe Nro, 1137 Uber 3 Stiegen tägs 
ich micht verfhweigen, mas jedem Gafte jo wohl thut, lich von 12 bis 2 Uyhr zu befeben, 
ed ift, daß man —— keine —— keine F 
ſtige Beſa aftigung der Hausfrau und der Familienglie— Sonntag den 23. d. wird ſich im Milchgarten in 
ber bemerkt, dag das Gilen aid Tängit beftclet und ber der Bergenftrafe vor dem —33. das echter pro⸗ 
reitet bei einer ſehr maͤßigen Zahl von Domeſtiken voll: duziten. Der Anfang ift Abends 4 Upr. 

zogen ee eine rende und — erh L 
tion nur auch auf rinige Minuten zu Nören, ah wir - s 
nach dieſem intereſſanten Reiſetag Abends —— — Aa: Hr Harmonie-Muflt im Hass 
München ſehr erfreut zurädkehrtem, wirft Du mir auf ? 3 j 
mein Wort glauben; Daher ede wohl! 

Dein Uos—ton, 











In der Burgaaffe find 2 Zimmer mit Meubel und 
Extra⸗Eingang billig zu verwieiyen. D. U, 
= — 

Offene Stelle. Ta der Heußtae vır0, 247 if eine Wohnung mis 
Bei dem E. Renramte Reuſtadt an der Afh iſt 2 Zimmern, Küche, Speis, Holzlege und andern Ber 
eine Gebülfen:Stelle zu vergeben, womit vorzüglid die quemlicpkeiten um billigen Miethzins zu besichen. 
Perzipiion der Staatsauflagen verbunden iſt. j 








Da es fo böfe Leute gibt, die es abſichtlich darauf 


Un jeigen. —— a zen ar . guten Namen 

— urch allerlei Kunſtgriſſe zu rauben, ſo finde ich es fuͤr 

“cn Johann » alm, noͤthig, öffentli zu erklären, daß ich bereits 17 Jahre 
Buchhaͤndlet ın Münden, Satvatorftraße (Kühgaße) Mit dem größten Fleiße und aller Treue bei Hrn. Grafen 
empfichtt Tacher dela Pageriec gedient habe, und mich auch mit 


den beſten Zeugniſſen hieruber ausweiſen kann. Um ſich 
zu Weihnachts: und Neujahrs-Gefchenfen volltommen gegen üble Nachrenz zu ſichern, bringt die 


fein bedeutindes Lager von deutſch, englif» und franzö, zur öffentlichen Keuntniß, mit dem Beifage, daf man 
ſiſcher Literatur nebſt einer vorzüglichen Auswahl von fich gefſlgſt bei Hrn. Grafen ſelbſi erkundigen A in 
Almangchen, Andachtsbüchern, Atlaffen, Autöfes Woerreff der Aufführung des 





elassiei, Gefellfhhaftsfpieten, Kinderfchriften, Lexica, Lorenz Ulſamer. 
Schulbücher, Vorfheifien und Zeichnenbüͤcher. e 
— — otto. 
Gin lediaer Mann welcher eine fhöne Scheift In der Regenöturger Ziehung wurde gezogen; 
fluͤchtig Schreibt und eben fo rechnet, wanfcht duch Ver⸗ 35 70 67 1 
fertl.en von Kenten oder andern Gopiren riwad zu Ver: Die nächte Ziehung iſt zu Nürnberg den 20. De Fr 
— Ani Sn u RL neh De Da EEE a ES 
Moden 2, Mamensiage Theater, AbendeUnterbaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 
tage ji | . 
Sonnab, 22 Demetrius. | Im MuſeumsaSaale: Vierte Quartett Unterhaltung. Anfang halb The, 


Im Frohſinu: Theatraliſche Unterhaltung. Anfang 7 Upr, 
Sonnteg 25 Biktor, 


Piontag 24 Adam u, Eva, | 








Das nächite Dienſtagblatt wird wegen dem heit. Wiihnachtsfefte fhon Monta 98 
Nachmittags ausgegeben, 


ine Volksfreund. 





Der Schuß Gottes. 


Zu der Berge Tichtbeglängten Höhen 
Sebe fromm des Glaubens Bli empor! 
Erd' und Himmel hieß der Herr entjtehen 
Und allliebend neigt zu Deinem leben, 
Sohn des Staubes, er fein Vaterohr. 
Nimmer wird Dein Fuß bienieden wanken; 
Gottes Kraft gibt hohe Zuverfiht. 
Sey getroft ; durchbrich der Kleinmuth Schranken ! 
Ruh’ des Himmels liegt in dem Grdanten: 
„Unfers Hüters Auge fhlummert nicht!“ 
Seine Hand befhirmt des Säuglinge Leben ; 
Sie wird auch des Mannes Kührer fen; 
Wird am Tag Dir fühlen Schatten geben 
Und wenn Naht und Dunkel Did; umfhweben, 
Huͤllt fie Did In ihre Vorſicht ein, 
Maͤchtig wird der Höchfte für Dich ſtrelten, 
Deine Seele sctten in Gefahr. 
Schuͤtzen mird er Di zu allen Briten, 
Deinen Ausgang, Deinen —— st 
Dein Gott feyn jegt und immerdar. 
* — Hohlfeldi. 


Tages» Ereigniffe aus Bayern. 


Münden. Den 21. Dez. hatte die Auffäh- 
rung der großen Gantate, dem Andenten unfeer Clara 
Bespermann geweiht, in Gegenwart des Allerhöchs 
fen Hofes mit großem Beifalle Statt geſunden. 


Nachrichten ‚vom Auslande, 


In Prag ift von Seiten Sr. Durchl. des Hm. 
Fheften von Thurn und Yaris eine gebrudte Öffente 
liche Aufforderung, die Abfcha fung des Gratulier ns 
yum neuen Jahte betreffend, erſchienen. i 

— In einigen Gegenden Frankteichs zieht eine 
Bande umber, die ſich's zum Geſchaͤft macht, bie 
DOpferftöde in ben Kirchen zw berauben , indem fie 
kleine, mit Therpentin und andern klebtigen Materien 
üiberftrichene Stäbchen, an welche das Geld fi zu 
beiden Seiten anbängt, in den Opferſtock ſenken. Um 
jeden Verdacht von fi zu entfernen, geben dieſe 


Diebe ſich das Anfehen der größten Frömmigkeit, - 


knieen in allen Kirchen inbrünſtig nieder u. ſ. w. 


Nro. 166. 





München, ben 25, Dez. 1827. 


— Die Gazelte de France meldet aus einer bre= 
tagniſchen Zeitung, daß in Villemoifon, einem Dorfe, 
eine halte Stunde von St. Brienc gelegen, die Fran 
eines dortigen Schenkwirths mit 4 Anaben in 2 Stun= 
den entbunden mworben fep, bie alle vier zu gleicher 
Zeit zur heiligen Taufe wären getragen worden. Die - 
gelunde Wöchnerin ftand ſchon am dritten Tage darauf 
ihren haͤuslichen Arbeiten wieder vor, und 14 Tage 
fpäter wohnte fie einer eigens zu dieſer glüͤcklichen 
Entbindung in der Kathedrat= Kirche zu St. Briene 
deranftalteren Meffe mit bei. 


— In Montaubeau hat ſich vor Kurzem ein ſchau⸗ 
berbafter Vorfall ereignet. Ein vierjährigesftind, wel— 
ches fih mit feinem an einer ſchweten Kranfheit dar— 
niederliegenden Vater allein im Dimmer befand, fiel, 
indem es fi) beim Feuer wirmen wellte, in daffiibe 
hinein. Dir Vater hört auf feinem Krankenlager das 
Geſchrei des Kindes, er rafft alle feine Kräfte zuſam— 
men, um ihm zu Hilfe zu eilen, aber zu ſchwach, 
ftürzt er beim Herausfleigen aus den Bette auf den 
Boden bin, und muß bier liegen bleiben, während 
bie Flammen das Kind verzehren. Man denke fich den 
Schmerz des Ungibdlihen, der unvermögend ift, eine 


Hand zu ruͤhren, und fein Kind, nur einige Schritte 


von ihm entfernt, unter den gräflichfien Qualen enden 
ſieht. Endlich hört man draußen fein Sammergefchrei, 
man eilt herbei — aber zu fpät, das Kind hatte ber 
reits in ben Flammen fein Leben ausgehaucht. 


Koppenhagen ben 8. Dez. Er. Mai. der König 
haben Die Strafe des zum Tode verutheilten Tiſchlers 
Nielſen in Elngelfe, der feine 4 Kinder umgebracht, 
in lebenstänglichen Aufenthalt im Raſpelhauſe verwan- 
bit. Die nähern Umſtaͤnde dieſes vierfachen Mordis 
find fchauberhaft. Das Weib diefes Mannes befand 
fih zum fünften Kinde fchwanger, behandelte ihn 
hart, und liberhäufte den ſonſt fleifigen Dann mit 
ungerechten Vorwürfen. Diefe Arinkungen und die 
Noch, im welcher ſich diefe Fannlie befand, brachte 
den ungluͤckuchen Vater zur Defperation : er fchnitt 
den Kindern im Bette mit einem Schnitzer die Gur— 
gel ab, und würde auch die Mutter noch bingeopfert - 


haben, wenn man ſich nit glücticher Weife des Na= 


finden bemaͤchtigt hätte. 
166 
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Meriko ben B. Okt. In Italisko mußten alle 
unverbeirathete Spanier die Provinz binnen 20 Ta⸗ 
gen verlaffen; in Akapulko wurben fie vom Bohte 
verfofgt, mehrere fogar mit Mefferflicen ermordet; 
nicht beffer ging es ihnen in Zakatekas, und ſchon im 
vorigen Monat fhidten ſich viele derſelben zur Ab» 
teife nach Europa an, —— 

— Ein Pflanzer, Namens John Hamlin, in Bir» 
ginien, der feine Neger ſeht hart und unmenſchlich 
betanbelte, wurde endlih yon ihnen ermordet und auf 
eigenehlimliche Weife zerftört. Schon lange waren bie 
ungluͤcklichen Sclaven mit dem Plan umgegangen, ih= 
ten Herrn zu tödten. Als einmal der Intendant abipee 
fend mar, benugien fie den Augenblid, fielen über 
Hamlin ber, und erjlidten ihn. einen Leichnam 
warfen fie in ein Feuer von Strauchwerk, das eben 
für sin Tabaksfeld bereitet war. Hierauf brachen fie 
die noch übrig gebiiebenen Knochen ihres Herrn in 
reine Stuͤcke, fäeten fie liberal im Felde aus, und 
fuhren mit dem Pflug darüber. Siebzehn von dieſen 
Seclaven find eingejoyen mworben, und aus der Unter» 
fuchung wird wohl hervorgehen, mas die Meger zus 
naͤchſt zu diefem Mord bewogen hat. 


Der heilige Chrifttag 1705. 

Mahrtich kann das Felt der Menfchmerdbung 
Ghrifti nach vollbtachtet kirchlicher Andacht nicht ſchoͤ⸗ 
ner gefehert werden, als in ber Erinnerung an das 
Jahr 1705. Bekauntlich haben die Grabhügel von 
Seudling und Münden 1300 für Fuͤrſt und Vater⸗ 
fand gefallene Brüder aufgenemmer. Daß dieſen ein 
Matienal-Oenkmal der Dankbarkeit und Erinnerung 
etrichtet werden fell, darüber haben ſich feit Q Jahren 
viele patriotifhe Stimmen in Öffentlichen Blättern 
echobin. Die Zeitfhrift Eos iſt zuerſt im Monat 
Suti 1818. mit einer dringenden Bitte bieffalls an 
das Puttitum aufgeireten. Schon im folgenden Mo» 
nat wurde auf Antrag der deutſchen Kongregation 
eine pfarramtlihe Veranſtaltung, beſtehend 
aus den 4 Stadtpfartern und 50 Gehuͤlfen, dann ben 
ſtaͤdtiſchen Abtheilungs-Kommiſſaͤren, zum Guß und zur 
Errichtung eines großen, antifenWeihrzunn« Keſſels von 
Dietali *) auf dem Leichenacket in Münden mit koͤnigl. 
Genehmigung miedergefeßt, eine Subferiptions-Kifte zu 
Berrrägen eröffnet, und im Nevember ein Yufruf, une 
terzeichtiet von dem Buͤrgermeiſter d. Wirtermapr, 
dann dem Dekan und Pfarrer Stotl, (7) erlaffen, 
worin Munizipalratt Zeufelhbarr als Kaffier und 


) Bei Kunfibändler Muhlberger liegt rin lithogra⸗ 
phirtet Abdrud der Zeichnung und des Aufrufes 
gu Jedermanns Ginficht vor, . 


Rechner beftimmt iſt. Daf von dem hoͤchſtſeligen König 
DM ar eine 12 Pflinder Kanone hiezu gegeben worden, 
und daf von Patrioten des ganzen Landes Beiträge 
bis zu einer hinreihenden Summe eingegangen fepen, 
if allgemein befannte Thatſache. In den Men. 45, 
145 und 160 diefer Blaͤtter koͤmmt die Sache neuere 
dings, nebſt einem weitern Beitrag von 5Ofl., zur 
Sprache, und jene Münner von Eht- und Pflichtgee 
fühl dürften e3 nun endlich am“ber. Zeit finden, dem 
betheiligten Publikum Ned und Antwort über das zu 
geben, momit fie durch Öffentlicyes Vertrauen beebrt 
worden, und: worliber fie auch Öffentliche Rechenſchaft 
ſchuldig find. Ed. 


Die Mufifvereine in München, 


Wenn, wie dir berühmte Geſchichtſchreiber Herten 
in Göttingen bebauptet, Gefang und Mufit unter 
einen Volke einbemifh, als Sinn der Nationalität 
das ſchoͤnſte Element der Kultur und Gemüthrichkeit 
it, fo laͤßt ſich diefes von Bayern befonders behaup⸗ 
ten. Ab,efchen von ben Maticnalgefingen auf dem 
Lande, hatten befenders die Kloͤſter die Kunft der 
Muſik vortrefftich gepflegt. Das Heer hatte nachhin 
vorzüglich der Muſik gebufdiget, und aus den Migie 
ments⸗ Muſiken gingen Gefhmad, Bildung und Gere 
wandtheit in das volksthümliche Leben hinaus, Die 
Bettel-Muſikanten und Fidler verloren ganz jene vor⸗ 
jeitliche Luſtigmacherei und Unterhaltung, und fanten 
in der Regel zur laͤſtigen Quaͤlerei der Leute herab, 
Selbſt in Münden, dem Sitze der ausgezeichnetſten 
Schule ber Tonkunſt, „waren die wandernden Mufis 
kanten unter aller höheren Aufficht, und größtentheits 
dem erbärmlichften Geſchmacke und der Entartung über= 
laſſen. Um fo erfreulicher und für das öffentliche Lee 
ben reigender iſt ed nun, wenn mir fehen, daß in der 
Nefidenzftadt unter den Stadtmufißern ſich ein Verein 
gebildet hat, mit ihren Zalenten und ihrer herrlichen 
Harmonie. dir gefellfichaftlichen Abende in den Öffente 
lichen Zirkein zu unterhalten. Die vortreffliche Waht, 
Ausführung und Anflrengung zeigen von der Schule, 
aus der diefe Küınfller hervorgegangen. ie find größe 
tentheils Zoͤglinge der chemals fo blühenden Armes 
Mufit. Das Etſcheinen diefes Mufitvereins zur Une 
terhaltung des Publikums war der erfle erwünfchte 
Schritt, die Betteiliranten und Zagsgeiger zu verdraͤn⸗ 
gen. Aufer ginigen andern noch erträglichen wandern⸗ 
den Mufitbanden hat ſich aber gleich dem Stadtmu— 
fifverein jener Verein der Vorſtadt Au gebilder, Mit 
nicht minderer Präzifion und Bildung tauſcht er die 
Abendſtunden metteifernd durch die fchönften Auffübe 
tungen ausgezeichneter Muſikſtuͤcke aus, welche Durch 
eing eigene Inſtrumentirung an Vortrag fi) von dem 
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erftern unterſcheiden. Dle Wanderungen und Erkurfio« 
nen dieſer Vereine auf dem Lande verbreiten zugleich 
feltnen Genuf, Gefhmad und Sinn als Würze des 
Frohſinns und der Unterhaltung. — Das fogınannte 
Kleebtatt hat einen eigenen Nuf ın der Art feiner 
Unterhaltung erworben, der Übrigens oft ſchon ber 
gerechte Tadel beigefellt wird, daß diefes Kleeblatt ohne 
alle Schenung-und Ruͤckſicht fir Anftand und Barts 
gefüht Lieder finger, gegen gute Sitte, und ohne 
Scheu der zartern Umgebung, wie fchon früher ein 
öffentliches Blatt mit Nachdruck gerligt hat, Sch. 


Leber die Brodtare. 
(Aus der Handiungs + Zeitung, ) 

Ucher diefe Uebeljtände, fagt dieſelbe, melde in 
Hinſicht des tarlefen Lurus-Brodes [don fo manches 
gefprodyen wurde, hört man nit nur in München, 
fondern in vielen andern Staͤdten Hagen, aber dirfe 
Usbeiftinde find als neıhwendige Folgen des fiblerhafe 
ten Taxenſyſtems ſelbſt von der vollkommenſten Polizei 
nicht zu heben. Nachdem die Zaren urfprünglich ein⸗ 
geführt worden, um dem Publitum gute und wohl» 
feile Waare zu verfchaffen, fo dürfte man ficherlich 
bei den erlaubten untarmäßigen Waaren, immer die 
fAytechteften erwarten. Um in biefer Nüdficht das 








Beſte zu erzielen, meint der Verfaffer, wäre die gänge' 


liche Aufhebung aller Zaren, wie es in Berlin, 
Mien ıc. mit den beften Erfolg eingeführt worden. 
Wenn jeder Bäder das Brod fo ſchwer und gut mas 
chen dürfte, als er will, fo würde dadurch ein ſehr 
vortheilhafter Werteifer entſtehen, indem derjenige, 
welcher die votzuͤglichſte Waare liefert, den größten 
Abſatz erhalten muͤße. Berlin bat jest mwohlfeiles 
und vortreffliches Brod. Könnten oder wollten Die 
Bäder nicht gut oder mwoblfel genug liefern, fo fine 
den es die benachbarten Landleute und Gutsbefiger 
vortheilbaft, daffelbe in die Stadt zu liefern. Die 
Bäder ſelbſt befinden ſich dort nicht ſchlechter als 
früher. Sie find thiätiger geworden, und haben ſich 
duch ihre Villigkeit und der Güte ihrer Waare, bes 
fonders. in der feinen Baͤcketei, einen großen Abſatz 
in dem Lande verfhafft. 





Mannigfaltiges. 


Vielgeliebter Eremit von Gauting auf Birfened! 
Da es den Anſchein hat, dag Du in andern Lindern 
beſſer bekannt. fepn magſt, als bei uns in Bayern, 
fo diene zu Deiner weitern Belehrung auf Dein flaches 
Raifonnement in Nr. 152 d. B., dag ſchon unter ber 
vorigen MNegierung Vizinalwege dem Hunderte nad, 


und Obſtbaͤume dem Taufende nad angelegt morben 
ſeyen. Bmeifeift Du hieran, fo bieten wir Dir eine 
Beine Spagier-Keife in unferm Lande auf Deine Ka— 
ſten an. Vielleicht gewahreſt Du noch manches andere, 
wovon Du ſchon fchriebft, ohne eben die nöthige 
Kunde zu befigen. (Eingefandt.) 


Ein franzoͤſiſcher Abbe‘ (Mouchy) wurde juͤngſt 
(im Mai) vor Gericht gezogen, weil er öffentlich gepre— 
diget.hatte: „Kein Heil für den König und für Frank⸗ 
weich, wenn die Charte (Verfaffungs-Urkunde) nicht 
abgefchafft wird.” — „Et wird öffentlich leicht bew 
ftraft und heimlich ſchwer belohnt werden,‘ fagte eim 
Liberaler, 


(Eingefandt) 

Die Runft der Konditorei, weiche im ſuͤdlichen 
Frankreich naͤchſt diefem in Paris und dann in Deutjchs 
land in Berlin eine fo Hohe Stufe der Vollkommenheit 
erreicht hat, beginnt auch in Münden fih raſch empor 
zu fhmwingen, Um fi Davon zu überzeugen, was diefe 
Kunſt aus Zucker und GHocolade alles zu bilden und 
zwar fo taͤuſchrud madzubilden vermag, darf man mur 
in der jekigen Zeit die Magazine derfelben beſuchen. Um 
ter andern Sehensmürdigkeiten in folben fand der Re— 
ferent diefes an der Ecke der Perufagajje ein vollitändis 
ges Dince von obbenarnnten füßen, Öngredienzien nade 
gebildet, daß der beite Koch auf einer fürjtfichen Tafel 
nicht appetitlicher hätte ferviren können, als 4. B. Häring 
uad grüne Bolmen, Hafen, Gänfer und Schweinebraten, 
Ruͤben mit Bratwürfte, Spinat mit Eiern, Sauerkraut 
mie Schinken u. £ mw, nicht nur, fondern auch Heline, 
Dolche, Piltolen, Karten, Körbe und eineMenge anderer 
Dinge, welde ibm Bewunderung abdrangen, und jeder 
Empfehlung hoͤchſt würdig find, *) Twarth. 

*) Man hat die Uebgzesgung gewonnen, daß die 
biefigen Kondito Raus reine ſchaͤdliche ar 
ftanzen zu dem Färben ihres Zuckerwerkes nehmen, 
und fieht fi demnach veranlaft zu erklären, daß 
jened Zuckerwerk, welches den Kindern einer biefigen 

Familie fu übel befommen hat, von einem auf Ber 

ſuch dahier geweſenen Verwandten aus N. mitges 

bracht wurde. ud R. 


Anzeigen. 





Defanntmadung 

(Das National.» Denkmal zu Wittelsbach betreffend.) 

Da für die Verfendung der Girculare im Betreffe 

der Errichtung eines Natignal-Dentmales auf den Schloß 

Ruinen zu Wittelebah die Poftfreiheit unter Auwendung 

des Kreuzbandes allergnaͤdigſt bemilligt worden ift, fo 
fiellt mau an die hochvereprliche Magiftrate ıc. das ge . 

ziemende Anſuchen, diefe Gireulare nach geſcheheuem 

Subferiptionsakte mit gleihförmiger Anordnung 
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des Kreuzbandes an den unterzeichneten Magiftrat ger 
faͤlligſt zurüdfenden zu wollen, 

Hinfihrlih derjenigen hochverehrlihen Magiftrate, 
melden kein Magiftratsdiener ıc. zu Gebote 
fliehen folle, um durch denfelben das zugefendete Girular 
der verehrlichen Bürgerfhaft ꝛe. zur Subfeription vorle⸗ 

en zu laffen, fügen wir ferner die Bitte bei, zu diefem 

efhäfte ein anderes Individuum zu ernennen, dad 
fon auf andern Wegen eine befonders patriorifhe Ges 
finnung an den Tag gegeben hat, und mit diefem Ges 
fchäfte die Gelegenbeit einer befondern Auszeihnung gern 
ergreifen wird, weshalb wir auch wünfchen, daß uns 
dergleichen Individuen bei der Vorlage der Subferipr 
tions Girculare iur befondern Vormerkung nampafı ges 
macht werden mögen. 

Am 19. Dezember 1827, 

Magiftrat der k. Stade Aichach im Dberbonaufreife, 

(L. $,) gg. Werlberger, 

Magiſtratiſcher Ausfhuß. 


Der Unterzeichnete ergreift die Gelegenheit der ges 
Henwärtigen Weihnachtsdult, dem hohen Adel und vers 
ehrichen Publikum fein, feit 2 Jahren etablirtes, und 
jegt neu, vollftändig und gefhmadvol affortirted Lager 
von Kontitorei:Waaren in der Kaufingerftraße Nr. 1615 
zu empfehlen. Es ift daffelke nicht nur mit einer gros 
fen Auswahl der gewöhnlichen Konditoreis Artikel, fon 
dern auch allee moͤglichſten feinſten Bonbons, wie aud 
Gardonage-, dann eigens fabrizirten, feinflen Baſtilage— 
Arbeiten’ verfeben, und er ſchmeichelt fi daher durch 
reelle Bedienung und billigfte Preife, des fortgefegten, 
geneigten Zuſpruchs. 

Bartholomaͤ Teichlein, Bürger und Konditor, 





Die unterzeichnele Handlung hat fo eben eine Par: 
thie ganz feine runde Filzhürte für Herren in den 
modernften Formen zu den äuferft biligen Preid von 6 fls 
das Stüd erhalten, und empfiehlt id zur geneigten 
Abnahme befiens, #6” 

j Gef. Lunglmapr, 


Nro, 166. am rannenplaß. 
Ein geprüfter Lehrer erbietet ſich zum Unterrichte 
fowopl in Den deutſchen als lateinifhen Sculgegen: 
fländen. D. U. 


(3 €) Ein folider junger Mann, der eine fchöne 
Handfchrift hat, und der framgöfifhen und Deutfchen 
Sprache mädtig ift, auch Kenntniffe im Rechnen befist, 
wuͤnſcht als Sekretär oder Haushofmeifter in einem fos 
liden Haufe angeftellt gu werden. D. U. 


Wochen⸗ 
tage 





E 
= | Namenstage | 
@ 


Dienftag 25| geil, Ghrifttag. 
Mittworh 26 Stephan Grm. 


In der Nähe von Münden iſt ein Änwefen, welches 
fih für einen Landarzt oder abfolvirten Chirurgen eignet, 
zu verfaufen. Daffelbe befteht in Haus, Stadel und 
Stallung unter einem Dache, dann Gras-, Pflanz: und 
Krautgarten, mit Obſtbaͤumen befegt und flieffendem 
Waſſer, einer Eleinen Oekonomie und dann fchlagbarer 
Waldung. 


Eine Nachtigall und ein Spedel find gu verkaufen, 
Das Näpere bei Hrn. Muͤhlberger. 


(2 a) Vor dem Karlsthor Nr, 1209 zu ebner Erde 
ſind viele Kupferftihe und Bücher zu verkaufen, 


Es wird eine Logie zu ebner Erde und mit Stalr 
fung geſucht. D. U, 


(2 6) Mr. 1622 über der Hauptwache iſt ein meubs 
liries Zimmer vornheraus nebft Kabinet über 3 Stiegen 
auf den 1. Jaͤnner zu beziehen und täglid von 2 bi& 6 
Uhr zu befehen. . 


(26) Iu der Finfenftrafße Nr. 618 zu ebner jErde If 
ein heizbared, mit eigenem Gingang und 2 Betten vers 
fehenes Zimmer an Dultherren um 12fl., Oder monas 
lih um 8fl. zu vermiethen, 

In der Burggafie find 2 Zimmer mit Meubel und 
Grtra:Gingang billig zu vermierhen. Daſelbſt in Nro. 
169 zu erfragen. 


— mOetraidesPreis, 
n der Münchner: Schranne 2 2 7. 
— Mittelpreis von . — — 
aizen 15 fl. 23 Er. Korn 10.8 kr. 
Gerſte gf. 9 Er Daber 4 fl. 19 kr. 


Geftorbene in München. 

Den 19. Dec. 9. B. Schorner, Pfründtner, 61 
Fr at ur ers —— Rott, k. Hoflaquay, 
3 5. alt, am nervöſen Schleimfieber. Ni 
mair, Schuhflicker, 9 J. alt. u VER 

Den 20. — Blaſius Kammerer, 6.Melber, 46 J. a. 
2 Den 21. — Anna Froͤm, herrſchaftliche Kammer, 
jungfer, 61 J alt, an Bruftwafferfuht. Friedt. Grin 
mer, Taglöhnersfohn, 15 I. alt. Mar Rammer, Anrts: 
dierer bei der k. Schuladminiftration d. p , 68 3. alt, 


Den 22. — Grm eibant 
am Schlagfiuß. R, Freibankmetzger, 48 I. alt, 


Auswärts iſt geſtorben: 
Zu Amberg, ber k. b. Hr. Majoe Meyer. 








Theater, Abend⸗Unterdaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Der Baperifhe Volksfreund. 





Donnerſtag. 


Volks⸗Chronik. 


Kurfürft Ferdinand Maria bielt erſtaunlich 
ftreng auf fhöne Kanzleifchriften und auf richtige Ars 
beit der Schreiber. Er hatte in feiner geheimen Kanzlei 
einen geſchickten Sekretär, welcher oft ganze Nächte 
figen mußte. Da gefhah «3 einmal, daß diefer im 
Abſchreiben ded Conceptes ein Wörtchen verfab, und 
um nicht deshalb das Ganze cafieren zu müffen, bes 
merkte er das Ausgelaffene feitwärts. Als der Kurs 
fürft am andeın Morgen das Ganze durchleſen hatte, 
fit im der Fehler auf, und er ſchrieb darunter: 

„Schöner flünde diefes Wort 

An feinem reiten Der. Ferdinand.“ 


es. 
Tages: Ereigniffe aus Bayern, 


Münden. ODhnerachtet des uͤblen Metters 
waren in der vergangenen Chriſtnacht die Kirchen ſtark 
beſucht, und die Straßen der Stade ſehr lebhaft uns 
terhalten. Das feyerliche Beläute der Glocken unb 
die Salven des Geſchuͤtes erinnerten die Bewohner 
der Stadt an die heilige Geburt unfırs Hetrn und 
Heilandıs, zur Ehre deffen um Mittetnacht in allem 
Kirchen ein foleanse Gottesdienſt gehalten wurde, 

Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben in Begleitung 
des großen Cortege auch dem Hechamte beizumohnen 
geruht, welches um 12 Uhr nach der Chriſtmette in 
‚der k. Hofkapelle Statt gefunden hatte. 


— Die neuen Marftsbuden, von melden ſchon 
einige aufgeftellt worden, find zweckmaͤßig und vers 
fhönern vor der Hand wenigſtens die alten Hütten, 
beſonders wenn folde neuen Buden an den Eden 
der Hauptpläge aufgefiellt werden. 

— Den 2. Dez. Vormittags ift im Fleiſchbank⸗ 
Gaͤßchen beim Aufzichen der Getreidfäde im Schran— 
nenhaus das Seil abgeriffen, und, durch das Herun— 
terfallen der Saͤcke wurde der Pfruͤndnerin Theres 
Drebhuber von hier der Fuß obgefchlagen. 

— Ehe diefed Jahr zum Ende ſich neiget, mo wir 
dem Allmaͤchtigen für fo vieles Gute zu banken has 


Nro. 167, 





München, den 27, Dez. 1827. 


ben, ift «8 billig, daß auch jenes ungluͤcklichen Ereige 
niffes gedacht werde, welches bie gute Stadt Müns 
hen im Jahre 1527, alfe gerade vor 500 Jahren, 
betroffen hat. Es vernichtete naͤmlich eine große 
Freuersbrunft dem dritten Theil ber Stadt, mobei die 
Et. Piterö- Pfarrkirche, das Franziskaner-Kloſter, dann 
das heit. Geiftfpital ein Raub der Flammen wurde, 
aud) die Ludwigsburg bedeutenden Schaden litt. In 
dem darauf folgenden Jahrhunderte kehrte aͤhnliches 
Ungluͤck zwar viermal wieder ; *) allein bei verbeffer= 
ten Loͤſch-Anſtalten blieben wir wenigftens feitbem von 
großen verheerenden Feuersbrünften gilicklich verſchont. 


Zittmoning. Vergangene Woche wurden in 
biefer Gegend von ber 8, Gendarmerie 9 Schleich» 
haͤndler attrappirt, welche verfchiedene Saſian-Leder 
und Wellwaaren einzuſchwaͤtzen ſuchten. Drei hievon 
wurden arretirt, und die Uebrigen retteten ſich mit 
Burkdiaffung der Waaren durch die Flucht. Bei der 
thätigen Wachſamkeit des Brigadiers BA, welcher 
fih mit den Gendarmen Doͤfch und Wagner die 
allgemeine Zufriedenheit euwerben, wird diefer Unfug 
bald geſteuert werden, 





Machrichten vom YAuslande, 








— Das Polizeiamt der Stadt Frankfurt hat eine 
geſchaͤrfte Bierbrau-Dronung erlaffen, welche mit dem 
Worten beginnt :.„Unter aller Getränken, welche für 
den größern Theil des Publikums beftimmt find, ift 
das Bier entfchieden der Gefundheit am zuträglichiten. 
Die Obforge fir richtige VBereitung und die Güte des 
Biers gehört daher zu den wichtigern Obliegenheiten 
einer guten Polizei u. ſ. w.“ 

Weimar Die Schaufpirlerin Die. Sutoriuß, 
ehemals in Berlin, iſt wieder von hier abgertist. Ihre 
entbufiaflifhen Verehter trieben die Maribeit fo weit, 
ihr die Pferde ausjufpannen und ſich ſelbſt einzuſpans 
nen. Man hat Garritaturen auf fie gemadt, wie fio 
wohl verdient haben mögen, 


) Man fehe des ſchaͤtzbaren Lipowsky Lrgefchichte 
von Münden, A. d. R 
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Hamburg. Wergangene Woche hat fich eine 
Gn jaͤhtige Dienftimagd, welche die Hälfte ihrer Lebens⸗ 
geit bei einer Herrfchaft gedient, aus Horb und 
Elend in das MWaffer geſtuͤrzt. 
einen Dienftboten, welcher treu und redlich fein gan» 


zes Leben hindurch bei einer Hersfchaft gedient — ; 


Lyon ben 2. Deu Am 50. v. M. wurde einem 
Gaftwirth dahier um Vitternacht gemeldet, daß Diebe 
im Haufe eingebrochen feyen. Der Wirth bewaffnete 
ſich mit einer Flinte, eilte mit den Knechten ben ſich 
ernſtlich miberfegenden Raͤubern entgegen, und ber Erſte, 
welcher nisbergefchoffen ‚wurde, war der Sohn dee 
Wirthes, der den Eindruch geleitet hat, 

— Der Confiitutionnel verfihert, der Biſchof von 
Moitters habe dutch ein Mandement vom 28. Novbr, 
en Tedeum in alten Kirchen feines Sprengeld ange» 
erdnet, um die Lufterfcheinung eins Kreuzes zu Migne 
zu fehetn; das Mandement ſey ‚motiviert durch ein 
Breve des Pabſts vom 18. Aug. 1827, worin gefagt 


werde: daß Ce. Heiligkeit perfonlich ‚von der Wahrs 


beit des Wunders überzeugt ſeyen. 


— Patiſer Blaͤtter melden die bevorſtehende Hei⸗ 


rath des aͤlteſten Sohns des Marſchalls Ney mir eis 
ner Tochter des Banguiers Lafitte. 

— Frankreich zaͤhlte in den Zeiten der Republik 
nur 50,000 Findelkinder, und bisher iſt dieſe Anzahl 
auf 140,000 geſtiegen. 

— im 50. Nov. hat ein Arbeitemann zu Bud: 
fand (in Engtand) feine Frau mit einem Stid um 
den Hals auf Öffentlicher Meffe feilgeboten, und einem 
Eyxubmaher für 5 Pfund Sterl. verkauft, Er hatte 
2 Kinder mit ihr, Das jüngfte bleibt der Mutter, 
die fih den Verkauf gern gefallen lief. (Dieß ift der 
dritte für das Land wahrhaft entehrende Verfall der 
Art im Jahre 1827!) 

Koppenhagen. Mad. GCatalani hat bei ih» 
rer Xbreife von hier den linfall gehabt, in ber Ges 
gend von Joͤnkoͤping mit dem Wagen umzumerfin, 
doch glüͤcklicher Weiſe keinen Schaden genommen. 


— Aus dem Jahresbericht der Petersburger okono— 
mifchen Geſellſchaft gebt hervor, daß, ſeitdem fie fich 
die Verbreitung ter Kubpodenimpfung angelegen fern 
laͤßt, durch bdiefelbe in 37 Gouverneme mid 1,160,27 
Kinder vacinirt, und 2550 Individuen in der Kunſt 
der Vaccination unterzichtet worden find. Der Haifıe 
hat den Jahresgebalt der Geſellſchafe von 5000 Rus 
bein auf 10,000 erhöht, aud genehmigt, daß zur 
Aufmunterung für Beförderung der Vaccination, die 
Geſellſchaft ſüberne und goldene Medaillen, an einem 
geinen Bande im Anopfloh zu tragen, vertheilen 
dürfe, 





Ttautiges Loos- für; 
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W Mannigfaftiges, 


Lieber Volksfreund! Als vor einigen Tagen mein 
Bruder vom Terminiren aus Freifing Fam ‚erzählte ge 
mir, daß ein Menfch nad dem Lande wäre befördert 
worden, wevon uns bie geographiſchen Karten fehlen, 
fo, daß ich Dir nicht beftunmt fagen ann, ob er fei« 
nen Weg ins Kaiferthum des Herrn Satans oder ie 
ned andern regierenden Deren jener unbefannten In— 
feln genommen; genug, mein Bruder fagte. mir, man 
babe Einem mit einem Meffer das Licht des Lebens 
ausgeloͤſcht, — dabei ift nun nichts Merkwuͤrdiges, 
weil ich dergleichen Befoͤrderungen über den Styf 
fhon mehrere gehört babe, Aber erzeige mir durch 
Dein freundliches Blatt den Gefallen, die Alademis 
der Wiffenfchyaften zu fragen: warum in Bayern alle 
Bauernburfche Meſſer in Ferm von Dolchen tragen ? 
Mein Du nit, daß «6 anflindiger wire, ihnen 
Saͤbel zu geben oder Ranzen, um fie in Einem im 
Ererzieren zu üben? Man fage zwar: die Mitter 
hutten auch Dolche geführt; allein «6 gibt ja keine 
Mitter meht, und find ja auch alfe diefe Leute Beine 
Ritter. — Echte die Akademie feine Auskunft geben 
koͤnnen, fo frage fonft Jemand, der die Urſache weiß. 
Es gibt ja krın Land aufer den Barbaren und Bars 
baresfen,, wo Doiche erlaubt find. 

Vor einigen Tagen wanderte ich einfam umber, 
und fand mid plöglih mitten auf einem Schlacht⸗ 
felde, ohne daß ich etwas vom Krieg in Bayern = 
höre hatte. Zwei Bauecnburſche ſtanden mit geroge⸗ 
nen Meſſern gegeneinander, und waren eben im Bis 
griffe, fi zur Ader zu laffen. Ich fragte nach der 
Urſache, und fie zeigten mir eine Dirne, welch wit 
groger Seelentuhe erwartete, welchem fie die Hand 
geben ſollte. Ich hielt ihnen in Kraft meiner Halb» 
geifttichfeit eine fromme Crmahnung; als dieſe aber 
nicht zu feuchten ſchien, erinnerte ich mich der Wif 
fienarien, welche den Wilden Schnaps gaben; ich 
bat fie dann, mit mir in das nächte Wirthshaus zu 
gehen, und fie fhwuren mir bei Bier und Wurft 
Friede. Ich zoz dann weiter, um meine Horas zu 
beten, Der Eremit von Gautinz. 





Der türkiſche Halbmond, 

Diefer dar feinen Urſprung von dem Einnbilde 
bee einft gtiechiſchen Stadt Vizantinum, des brurigen 
Konftantinepeis, ehe ncch die Türken ihn als Wappen 
angenemmen hatten. Als Philipp, König von Maces 
donien und Räuber ber griechiſchen Frerheit, die Stadt 
bilagerte, fing se an, Die Daun in fehr bunkies 
Vacht zu unterminiten; allein ehe fein Vorhaben er⸗ 
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HÜTE werden konnte, Hing gluicklicherweiſe ber Mond 
auf, und die Stadt wurde gerettet. Das dankbare 
Bizantinum errichtete dann .nun zum ‚Andenken «in 
Bild der Diana, und nahm den Halbmond für ihr 
appenfhild ans Dieſes Einnbild war auch dem 
glüdlichen Ereigniß ganz angemefjen. Denn Diana, 
oder bie Göttin der Jagd, hieß bei den Alten ſonſt 
‚auch Luna, von Scheinen, weil, wie die Geſchichte 
ſagt, fie zur Nachtszeit ein hettliches eigenes oder 
borgtes Licht von ſich gibt, und das Lit, womit 
fre feheint, firtd-Meulicht if, — Nach dem. Koran 
der Türken foll das Mappen des Halbmondes vom 
Mahomet berfommen, indem darin gefagt wird, «r 
habae bei feiner Himmelfahrt ben Mond durchſchnitten. 


\ 





Das Woͤrtchen „Vormund“ Toll nad Dielen 
baber kommen, weil Viele ihren Mündeln das Brod 
vor dem Munde wegfhnappın. 





Un den Volksfreund. 


Es iſt Dir gewiß befannt, mie lange es des Redens 
und Schreibens bedurfte, daß alle Frauengimmer im 
Theater ihre Hüte berabnahmen, um die hinter ihnen 
Sigenden nicht am Dinfehen auf die Bühne zu hindern. 

Wenn nıin den Männern erlantt war, das Frauens 
AImmer·Geſchlecht fo lange zu beftürmen, bis einige Ältere 
Herkömmlichkeiten befeitigei wurden; fo werden die Her, 
ren nun auch fo. gefänig genen uns feyn, und geflaften, 
daß auch wir ung über Einiges befchwerend äußern, und 
freundlih erſuchen, die Beranlaffung zu dieſer Be 
fhwerde zu vermeiden, 

j Mehrere junge Herren*) gehen mit Mänteln in das 
Theater; anftatt nun diefelben am Körper zu behalter, 
oder gehörigen Drtes zur Aufbewahrung zu geben (mozu 
eine paffende Veranftaltung befteht), rollen fie diefelben 
jufammen, legen fie auf ihren Eigplag, und fegen 
fih auf die Mäntel: fo daß es uns Frauenzimmern 

ſolechterdings nicht mehr möglich ift, den beabfihtioten 

Zweck des Theaterbefuches zu erreihen, — den birfe 
Derren find auch fo ungalant, und nehmen mittelſt ih⸗ 
rer Kopfbedeckung, welche fie auf die leeren Sitzplaͤtze 
hinlegen, dieſe zum Voraus für nachkommende Kameras 
den in Beſitz, mit dem beſcheidenen Vermelden: dieſe 
Plaͤtze ſehyen ſchon in Beſitz, Die Inhaber derſelben nur 


“ein wenig hinausgegangen, u, ſ. f., was ſich wur hoͤchſt 


ſelten bewährt, ‚ 
Wir Frauenzimmer müfen dann fleben, und — 
baß ſich da 5 

ſtaͤudigkeiten (die wir nicht nennen wollen) erlauben, die 





aus Achtung für den Stand, weldem- fie angehören, 
} und in Anbetracht, daß virfleiht die Weniaften aus 
diefem - Stande. den Vorwurf dieſer Indiscretion 
gerbiemen,, pas man Die Bezeichnung — 


| ) Diefe Herren wurden zwar näher bezeichnet, allein 


"bis 5 Uuhr Statt finden, 


e Herrin auch wieder mitunter Unan⸗ 


für ſolide Frauenzimmer ſtets beleidigend ſeyn muͤſſen, 
iſt bekannt genug. 

Darum, lieber Volksfreund! ſey auch gegen uns 
Srauenzimmer freundlich, und fieh, ob Du durch freunds 
les Anfinnen unferen Klagen nicht abzuhelfen vermd; 
geſt. Wir werden Dir ANe hoͤchlich dankbar ſeyn. 
Etwas fürs Herz“ bleibt Du ohnehin. ſchon 
fange wieder ſchuldig, Sey alfo auf dieſe Art gefällig ‚ges 
gen uns! *) 

Im Namen Mehrerer ’ 
Fanny und Garofine, 


) Bir werden nicht ermangeln, im neuen Jahre 
alle möglihfte Rüudfiht darauf zu nehmen, 


r ’ * 





Amtliche Notizen. 

Nachdem die Beſugniß zum Koſtgeben häufig 
mißbraucht, und auch auf öffentlihe Wirthſchaftsführung 
ausgedehnt wird, fo follen Diejenigen, welche fih bisher 
mit Koßgeben befhäftigt haben, mit Lizenzſcheinen vers 
fehen werden. In Zeit von 4 Wochen find die dickfall- 
figen Vegitimationd ; Urkunden bei dem Magiftrate zu 
produziren, 


Die Befihtlaung der Hunde und die Vertheilung 
der Zeichen, für welches auch heuer wieder eine Gebühr 
von 24 Kreuzer erhoben wird, wird fir das Jahr 1328 
im Gebäude der k. Potizei:Direktion, an dem Cingauge 
in der Gruftgaffe zu ebner Erde, in den folgenden Tagen 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
Es müffen die Hunde. der 
Einwohner vom 1) Graggenauer-Viertel am 2. und 3, 
Januar &. 3, 2) Angers Diertel am 4. und 5. Januar, 
3) SadenDiertel am 7. und 8. Janıar, und 4) Kreuz⸗ 
Viertel am 9. und 10. Januar vorgeführt werden, 


Erklaͤrung. 
In Mro. 48. dieſes Jahrgangs iſt won Ferd. Joſ. 
Gruber eine Ankündigung enthalten, nach welcher der» 
ſelbe ein neues Werk von der Heil. Leidens und Todes⸗ 





geſchichte unſers Heilandes, auf Subferiptionswene ers 


fheinen laffen wird. Wenn nun dee genannte Einfender, 
wie wir vernommen, bereitd viele Subferiptionggılder 
eingefammelt, und das verfprochene Werk noch nicht ges 
liefert hat, fo wäre es läderlih, uns wegen Aufnahme 
Diefer Anzeige etwas aufbürden zu wollen, indem wir den 
angeblihen Verfaſſer weder empfohlen, noch fonftens mit 
ihm in einem befondern Verkehr geſtanden haben. 
j Die Redaltion. 


— — — — 


Anzeigen. 


Empfehlung inlaͤndiſcher Erzeugniffe. 
‚Außer den bereits bekannten Partalons aus ver— 
fhiedenen inländifhen Leinenftoffen, mit und ohne Fals 
ten, nad den Wünfchen Jedermanns verfertigt, zu 49 8r., 
1. 36 Er, 1fl. 40 kr., ıfl. 88er, 2. 2. 12er, 


. :2fl. 24 fe, find nunmehr auch 
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Hemden zu 1 fl.glr, ıft.128r., 1 fl.ıske, afl. 2o ke. 
1 fi. 2407, 1 fi. 20 kr., If. 32%, ıf. 36, 


1 fl. 52 Er., 6 
Interziepbeintleider zu 30 ke · ¶ 40fr., akenıs su} 
Tiſchzeuge zu verfhiedenen äußerft billigen Preifen, 

8. das Serviette zu 15 Fr., 168er, , 18 kr., 
ungebleichte und gefärbte, — auch gebleichte Leinwand 

zu Bett Tuͤchern u. dal. 

zu guädiger und gemeigter Abnahme worräthig bei 
Simon Spisweg, 
Neuhaufergafie Rro, 1110. 





Da ih noch einige Stunden frei habe, in Gefang 
und, Guitarre Unterricht zu ertheilen, jo made ich «6 
dem verehrten Publitum zu willen, Das Uebrige ift zu 
erfragen im Mofenthal Nro, 649 über 1 Stiege linker 
Hand, B er 


An die verehrlihen Mitglieder der Bolsfhügens 
Geſellſchaft zur Eintracht. 

Montag den 31. dleß Abendunterhaltung und Tan. 
Anfang 7 Uhr. Die Belanntmahung über die diesfall⸗ 
figen, und bei den Bällen während der Garneval zu be 
obacytenden Anordnungen ift im Geſellſchafts⸗Lokale zu 
lefen. Münden am 24. De. 1827. 

Der Gefeliſchaſis⸗Ausſchuß, 





3a) Es find Theater : Garderobeftüde , vorzůͤglich 
für eine kleine Theater: Direktion oder einem Privats 
Theater geeignet, um billigen Preis zu verfaufen, und 
das Näpere hierüber bei Hrn. Müpfberger zu erfragen. 





Am Joſephsthore Mr. 1258 über 3 Stiegen iſt eine 
Tafeluhr mit Geläute zu verlaufen, 





Cine Nachtigall und ein Spedel find zu verfaufen, 
Das Nähere bei Hrn. Müplberger. 


(2 6) Bor dem Karlithor Nr. 1209 zu ebner Erde 
find viele Kupferſtiche und Bücher zu verkaufen, 








In der Burggaſſe find 2 
Crtra-Eingang billig zu vermierhen. 
109 zu erfragen. 


Zimmer mit Meubel und 
Dafeldit in Nro. 





Es wurte kürzlich eine bedeutende Zahl ungebundener 
Buͤcher, namentlid) Spradjlebren, Durch Ginbruh ent 
wendet; wahrſcheinlich har jie Der Gntwender dem Ge— 


— — — 7 
Wochen⸗ 4 M anenstage | 
tage ä 





er — 
Donnerft. 27 Johann win 


Freitag 128 uUnſchuld. Kind, 


CE 


Blatt ausgegeben, 





Morgen wird Fein 
1. Sinner, ein ganzer 


Brlligteit; ſich berabläßt, 


* u vertauft r er ‚oder 
efommen follte, mir um t die A 
davon beim k. Polizelamt zu machen. 2 run 
Sonntag den 25. Da, im ein Halbjkbeiger 
nntag ben 25. ei. IE r 
fänger, männlichen ne 0 er hat ein 
geäueh Halsband mit dem —— 4 Berger 
rjenige, deim er zugelaufen, belt im Segen ni 
Belohnung an der Fürftenfelde»- Strafe ‚429 a ga 
ebher Erde abzugeben, ui. tg 


— — — 1 
Kur M ro, 163, dieſes Blattes ſteht Die Anzeige, 
‚Shamls 16, in Nr. 590, auf der Roffihwernme, zu —* 
gti Bilaren Preifen als von Ienen. gereinigt 
ie’ von diefem Gefchäfte leben müſſen. U eunbar 
geht Aus der ganzen Anze ge hervor, daß das 
mit fich diefelbe fließt, ein bloßes Gigenlob ift, und 
‚das Sprichwort jagt, daß diefes Leinen. guten- Geruch 
verbreitet, was man aud, vis-ä-vis der Roßſchwemme, 
fehe natürlich, dagegen aber um fo unnatürlidher findet, 
dak eine Perfon, 'weldhe jenes Geſchaͤft nur zum Belt 
vertreib ausübt, ed verfucht, durch erwähnte Anzeige Jenen 
iht Berdienft zu fhmälern, die davon leben müfjen, und 
daß fie, bei tangiährig lager De ie 
hre Zuſlucht zu ae 
Bekanntmahung iprer Addreffe zu —834 —F 
Eingeſandt.) IM 


Geftorbene in Münden, 


Dan 1. Dez. M. X. Kurzin, b. Biderswiltwe, 
70 9. alt, an Nitersfhwäße. 


Ha 








Den 22, — Hiacinth Baecano, Barometermader, 
73 5. alt, ns 
Den 26. — Pr. 


Marimilian Hubmann, E. Hof: 
fchaufpieler, Nedakteur der Lejefrüchte, und des 
Vefe. Injlituts, 42 J. alt, an der Eufröhren: . 
Auswärts ift gefforben : 
Zu Landshut, Hr. Gerbl, E. Sandrichter von Muͤhldorf. 
Yu Straubing, Hr, v. Planf, & Appell, er. Rath. 
a Murzbura, Dr. J. G. Klopf, Lehrer der unten 
fateinifihen Kiajien an der dortigen k. Studienankalt, 
Zu Rothenburg, Dr. ©. J. Nerz, Dr, Med, und 
?, Randeerihtöpholifus. 
—F Gleuſen, Ir I. ©. Ch. Karl, Sberzollamits » A 
ſtent. u’ 


— 


Theatet, Abend⸗Unterhaltungen und Volks⸗Beluſtigungen. 


Die ſchoͤne Arfene, Ballet in 5 Akten. 


Donna Diana, Luitipiel in 4 Alten. 





55 
aber dagegen am nächften Dienftage, als am 
Bogen erfcheinn, 


Der Bayeriſche Volksfreund 





Sonnabend. 





Volks-Chronik. 


Mach einer Verordnung Marimilian I. vom 
8. Wintermonat 1625 mußte ein Auersfohn (Bis 
wohner der Vorftadt Au bei Mündyen) wenn er ſich 
vermaͤhlen wollte, 4 Buͤrgen flellen, daß er nie mit 
Web und Kind beiteln werde, Sch. 





Tages-Ereigniſſe aus Bayern, 


Münden, Am erſten Weihnachtstage war 
Abends bei Hofe große muſikaliſche Akademie. 

— Viele Mitglieder der Kammer der Abgeotdneten 
find bei der bis zum 7. Januar beftimmten Vertagung 
ihrer Sigungen im ihre Heimath gereifet. — Die hier 
anwefenden Mitglieder derfelben werden, wie man 
vernimmt, die Ehre habın, am Neujahrstage bei Hofe 
zu erſcheinen. 

Bamberg. Dabier wurde bei Aufführung eis 
ned Nitterfhaufpiels der Schauſpieler Mälter ſtark 
terwundet. Es flog ihm ein Stüd eines gerbrodenen 
Schwerte an den Kopf. Er fiel zu Boden‘, mas 
man inbeffen für eine Eigenheit feiner Rolle anfah, 
bis man endlich bemerkte, dag er verwundet ſey. Ju⸗ 
deſſen ift er außer Gefahr, 


Machrichten vom Auslande, 


Mien. Dahier hat ein Bürger sin Privilegium 
auf eine Schneeſchmelz⸗Maſchine flr 2 Jahre er= 
Halten. Diefe Mafhine fell dazu dienen, Schnee 
und Eis auf den Strafen aufzuthauen, und dadurch 
meit wohlfeiler, als durch das Aufhaden und Weg— 
fahren , die Strafen reinigen, 

— In Mainz bat am 22. Dez das Getreide aber= 
mals bedeutend aufgeſchlagen. 

— In Thuͤringen flarb eine arme Frau, melde 
kurz chevor ein altes Leibchen von ber Frau Pfarrerin 
geſchenkt bekommen hatte, Als die Frau Pfarrerin 
vernommen, daß man bie Alte mait dem geſchenkten 
Reitchen begraben babe, fo tief fie ibrem Manne 
keine Ruhe, bis der Werflorbenen das Kkidungsjtüd 


Nro. 168. 


München, den 29, Dez. 1877. 


toicher aus dem Grabe genommen wurde, bamit fie 
ihrer Meinung nach nicht bald nachfolgen mäffe. 

— Auf der Univerſitaͤt Göttingen befinden ſich jetzt 
1415 Studierende (561 Theologen, 596 Juriſten, 
296 Mediziner und 160 Philoſophen); 781 Landes-— 
kinder und 652 Auslaͤnder; 45 weniger wie 1820, 
worunter 41 Ausländer. 

— Die Unterfuhung wegen der Gaffeler Drohbriefe 
ift beendet. Der Polizeiditektor v. Manger koͤmmt 
5 Jahre auf die Feſtung, wird kaſſirt, und zahlt 
2000 Thaler Koſten. Der Oberpolizeirath Windes 
much iſt kaſſitt, und zahlt 1000 Thaler Koften, 

— Die Karlöruher Zeitung meldet aus Dehningen 
(im Amte Radolphzell), den 10. Dezember. (Kuszug 
aus einem Privatfchreiden.) Heute früh bat fih auf 
dem nur 1)4 Stunde von bier entfernten nale am 
Rhein liegenden Schloͤßchen Oberſtaad eine graͤßliche 
Mordgeſchichte ereignet, Der penfionirte Hauptmann 
v. Lenz erkaufte das Schloͤßchen vor ungefähre 18 
Jahren, Iegie fid) mit großem Eifer auf die Land— 
wirthſchaft, und lebte darin allgemem geachtet in 
flillem Frieden mit feiner Tochter, einem lieblichen 
Mädchen von 18 Jahren, einem Knecht und einer 
Magd; denn er war fhon feit mehreren Jahren 
Mittwer, Gemwohnt, ben fonntäglichen Gottesdienſt 
dahier zu beſuchen, kam die Tochter heute fchon um 
6 Uhr im die Fruͤhmeſſe, der Vater aber folgte um 
bald neun Uhe mir Knecht und Magd, um dem 
Hohamte bezumehnen, waͤhrend bie zuruͤckgekehrte 
Tochter ganz allein zu Haufe biieb, und dag Mit⸗ 
tagsm ahl bereitete, 

Als der Hauptmann aus der Meſſe uͤber den 
Fußweg nah dem Schloͤßchen zuruͤckkehrt, ſieht er 
an der Brücke, die zum Schloßthore führt, einen 
tsdten Mann mit faſt ganz abgefhnittenem Hatſe 
liegen, und erkennt in ihm einen Zimmermann aus 
Heminhofen am Unterfee, der bie vorige Woche bei 
ihm gearbeitet baute, und nun feinen Lohn abholen 
wollte, einen Vater von zwei Kindern. 

Eine fhauderhafte Ahnung Überfällt den Hauptz 
mann; er IAutet am Hofthore, aber alles bleibe ſtill; 
jege fteigt der Knecht über die Viauer, und öffnet 
dad Thet, und der unglüuͤckliche Water erbtickt die 
Reiche feines geliebten Kindes, im Blute fhwimmend, 
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und mit einer tiefen Wunde in ber rechten Bruft; 
der ohnehin kraͤnkliche Mann finft in Ohnmacht, 
aus der er nur mit vieler Mühe wieder zur Beſin⸗ 
nung gebracht wird, 

Bei näherer Unterfuhung ergab es fih, bag bie 
Naubmörder, die vermuthlich bei dem reihen Eigen- 
thuͤmer viele Baarſchaft zu finden bofften, ben Se» 
kretaͤr erbrochen und die darin befindlichen 100 fl. ge= 
raubt hatten. Vermuthlich verliefen die Räuber gerade 
das Schloß, ald der unglüdliche Zimmerman bin» 
einwollte, und fie ermordeten ihn, um nicht entbedt, 
zu werden. 

Noch hat man Feine Spur der Thäter entdeckt, 
obgleich auf der Stelle geftreift wurde, 

Die Ermordete war ein Engel für ihren kraͤnk⸗ 
lichen Water, eine Mohlthäterin der Armen, ein Bild 
der Unfhuld und Tugend. R 

Nahfhrift. So eben Abends fpät, heißt 
es, in Stein fepen drei Purfche eingefangen worden, 
bei denen man einen Dolch gefunden, den der Haupt» 
mann vermißt. So waͤre die Tochter mit des Vaters 
eigner Waffe ermordet! 

Paris den 14. Dez. Eine koͤnigliche Vetord⸗ 
nung befiehlt die Aushebung von 55,000 Mann aus 
der Klaſſe von 1826. Die fruͤhern Aushebungen be» 
trugen gewoͤhnlich nur 40,000 Mann. 

Sn einem Berichte des Geſundheitsrathes ber 
Stadt Paris befindet ſich eine Ueberſicht der in dieſer 
großen Stadt im Jahre 1826 geſchehenen Selbſt- 
morde. Die Zahl derfelben beträgt 511, und die 
vorzüglichften Urfachen derfelben waren: unglüdliche 
Liebe, häuslicher Verdruf, Elend, Krankheiten, Wahns 
finn, verunglüdte Geſchaͤfte, und endlid das Epiel 
und die Lotterie, wovon 69 beſtimmt aus diefen Urs 
fachen angegeben find. An Q% andern, aus unbes 
kannten Urfahen, mögen auch wohl das Epiel und 
die Lotterie ihren Antheil haben. Wie es heißt, foll 
dieſer Bericht der Kammer vorgelegt werden, 

— Am 12. Dez. wurde der Pofiwagen, der von 
Bordeaux nad Touloufe führt, in der Nähe von 
Agen von fieben Näubern angegriffen. Es war fehr 
finfter, und regnete ſtark. Die Meifenden muften 
ausfteigen und ſich auf das Geſicht legen. Der Was 
gen war ganz befegt ; die Frauenzimmer, welche darin 
faffen, fielen in Ohnmacht. Ein Geiftliher, der 200 
France bei ſich hatte, mußte fie hergeben, und andern 
Meifenden gelang es, ihr Geld bis auf weniges zu 
verfteden, Gluͤcklicherweiſe konnten die Mäuber eine 
grofe Geldlüfte, worin 47,000 res, für Rechnung 
der Regierung waren, nicht öffnen, obgleich fie ſich 
viel Zeit nahmen, denn die Scene dauerte 7 Viertels 
flunden , wihrend welcher Zeit die Meifenden im Koth 


fiegen mußten. Zuſammen erhielten fie ohngefähe 
100 Louisd'ors. Als man endlich weiter fuhr , bee 
gegnete der Wagen einer Brigade Gendarmen, 15 
Mann ſtark. Indeffen war ed zu fpät. Nachrichten 
aus ‚Bordeauc melden jedvoh, bag man die Räuber 
entbedt und verhaftet habe, 

London. Bor Kurzem ftarb bier -eine freie 
Megerin, Namens Esmina, im 139. Jahre. Schlecht⸗ 
Koft und ſchwere Arbeit fol diefes Weib zu biefem 
Alter gebradpt haben. 

— Zu Bukingham mird ein folennes Feft zum 
Empfang des Herzogs von Wellington veranftaltet, 
Die Zulafbillets zu der Mahlzeit, die Sr. Gnaben 
gegeben werden wird, koften 2 Guineen. Unter an« 
bern Proben von ber englifchen Pracht Fündigt man 
an, daß auf der Zafel ein ganzer gebratener Ochfe, 
und ein 480 Pfund ſchwerer Plumpudding aufgetrae 
gen werden fol. 


Der General ohne Waffen. 

Der Kapellmeifter N. harte feinem Fürften etwas 
ſeht Eiliges vorzutragen, deſſen Verzögerung von gro« 
ßem Nachtbeite gewefen fepn würde. Wie er fih nun 
auf das Schloß verfügen wollte, verweigerte ihm die 
Schildwache den Eintritt, 

Mein Got! — rief des Kapellmeifter aͤngſtlich 
aus — ich bin der Kapellmeifter Ihrer Durchlaucht, 
ih) muß Hochdieſelben eiligft ſprechen! 

Kalıbrütig entgegnete ihm die Schildwache: Aue 
Fer den hoͤchſten Mititär-Vehörden darf ih Nirman« 
den aufs Schloß gehen laffen ! 

Raſch faßte fich der Kapellmeifter und fagte: Ich 
bin ja der General der Mufitanten ? 

Eo? rief der Soldat — Warum fagte das bis 
Herr nicht gleich ? ' 

Der Kapellmeifter pafficte, und empfing noch 
obendrein die Honneurs. 


Ueber die Remonten. 

Im Volksfreund Nr, 165 haben wir über den Ankauf 
von Kemonten für den Dienft der leichten Reiterei einda 
Artikel nelefen, welcher der Berichtigung bedarf und merk 
cher überbaupt nicht das Gepräge eines wohlgemeinten 
Zadel vielmehr jenes — einer gehäßigen Leidenfhaft trägs. 

Der Beweis für den niedern Grad der Pferdezucht im 
Rande, lieat wohl am unzmweideutigiten in dem Umſtande, 
daß — dem fihern Vernehmen nah — die abgeſchickten 
Militär: Gommilfionen mehrere Landgerichte durchziehen 
und 5 bis 600 Pferde mupfteen mußten, um Den Ankauf 
von 10 bis 12 Städte zu Stande zu bringen, — Wenn fi 
nun in Folge diefer Ankaͤuſe auch noch der Fall ereignet 
haben follte, daß eines oder Das andere jeuer Pferde inner⸗ 
halb der Gewaͤhrzeit dem vorigen Eigenthuͤmer wieder zurüͤck 
gegeben werden mußte, fo kann der Grund hiezu nur in den 
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Landesübtichen Geſetzen und in den hierauf beruhenden Ber 
Dingungen liegen, welche, wie wir fiher erfahren haben 
vor den Raufsverhandlungen zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht werden, um den Verkäufer vor Betrug zu warnen, 
deu Käufer aber vom Nachtheil ficher zu ftellen, 

Diefer Angriff aufden Bolljug des Remonte · Ankaufes 
im Lande fcheint unter folhen Werpältniffen auf ganz une 
eichtigen Borausfegungen und ungegründeten Notizen zu 
beruhen, weil wir allerdings bei dem Zranöport folder 
Pferde keine E. Soldaten (wie irrig der Gorrefpondent des 
Bolksfreundes behauptet) fondern Koppelknechte wahrge⸗ 
nommen haben, und diefe wohl feine Einquartierung bei 
dem Bandmann erhalten haben werden, — 

Wenn aber auch bei diefer Gelegenheit Einquartie⸗ 
eungen für k. Soldaten und Fourage:Abgaben für dergleis 
hen Pferde Statt gefunden hätten, fo ift wohl nicht zu 
zweifeln, daß dafür auch die allgemein befannten Vergü⸗— 
tungen im Baaren geleijtet worden wären, Wir wenig: 
ftens müffen hier gefteben, daß und noch jedesmal für 
die Ablieferung einer leichten Fourage » Ration 18 fr. und 
für die Verpflegung eines Soldaten 10 Er. bezahlt worden 
find ; wir müffen befennen, daf wir eine leichte Fourage⸗ 
Ration für 18 Er. wohl ablaſſen können. 

Bevor wir über den Ankauf von Moldauer⸗Remonten 
unſere Anficht äußern, wollen wir hier nur noch voraus: 
ſchicken, daß die Verbefferung, das heißt, Die Veredlung 
der Pferdezucht im Lande in mehrfacher Beziehung ein 
Dauptgegenjtand der Landes » Induftrie ſeyn follte, 

Wer ein gutes Neitpferd, wer ein paar tauzlihe Wis 
genpferde kaufen will, muß fie aus dem Auslande für 
theueres Geld beziehen; wären jie im Lande zu finden, fo 
würde Niemand daran denken, mit vaterländifhem Gelde 
den Elugen Pferdesüchter des Auslandes zu bereichern. 

Wollten die k. Mautämter die große Anzahl der jährs 
lich eingeführt werdenden Pferde zur allgemeinen Kenntniß 
bringen, fo würden auch unfere — von den Landſtraßen 
entf ernt wuhnende Mitbürger zu einer überrafhenden Ger 
wifheit über diefen Punkt gelangen, 

Unfere weiſe Reaierung iſt mphl längft zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß unfer Landınaan und Pferdesüchter 
durch gedruckte Auffoderungen zu aewinnreichen Verbeſſe⸗ 
gungen und Einrichtungen nicht auch immer fhon zu den 
entfprechenden Unternehmungen felbit vermocht werden 
Bann, Mit dem Erfcheinen mehrerer Kultur: Gefege iſt 
abermals ein neues Gefet der Art den Ständen des 
Reichs zur Berathung übergeben worden, — 

Wir baden aus den — von dem k. Hrn, Staatsmint: 
ee des Innern vorgetragenen Motiven erfehen, daß es 

efonderer Anregungen bedarf, um zum Zweite 
zu gelangen, Wir hören-ferner zu unferer großen Freude, 
daß unfer König Sich mit der Verbefferung der Pferdes 
zucht im Bande recht ernftlich befhäftigt, und daf Er eine 
eigene Commiſſion zur Berathung diefes wichtigen Ge: 
enftandes angeordnet hat; wie man und verfichert , find 
die ausgezeihnerften Männer mit diefem Geſchaͤft beauf- 
tragt; wir hegen das unbedingte Vertrauen zu ihnen, daß 
fie unferm König die beften Rathſchlaͤge erteilen, daß 
fie den Stand der Dinge ſchildern werden, wie er ift, und 
baf fie die weife Abſicht unferes Königs zu einer verbeſſer— 
ten Einrichtung des Landgeflüttweiens auf das Eräftiafte 
unterjtügen werden, 


- 


Wenn unter folhen Boransfegungen unſer Rönig 
ben Befehl zu dem Ankauf von 120 Moldauer Remon- 
ten (mie es heißt) für Den Dienft der leichten Reiterei 
gegeben hat, fo fol Hiegu zunaͤchſt die Gelegenheit eines 
sach Frankreich ziehenden Transports folder Pferde die 
Veranlaffung gegeben haben. 

Wir Bayern wünfhen zwar von Herzen, daf wir 
im Lande finden möchten, was eines der nothmwendigften 
Rriegäbedürfniffe umfaßt; allein! wir können unfern 
Brüdern, welche in den Reihen unferer Reiterei dienen, 
nicht die feindfelige Zumuthung machen, daß ſie ſchlechte 
ſtatt gute Pferde reiten; wir koͤnnen nicht wuͤnſchen, daß 
unfere Regierung unfere naͤchſte Verwandten zum Dienjt 
vor dem Feind auf Erüpvelhafte Pferde ſetze, diefe um 
theueres Geld Baufe, und dadurch unfere Pferdezüchter 
in dem Wahn einer entfprehenden und tauglichen Pferdes 
Produktion beftärke, während nicht in Abrede zu ftellen 
it, daß jeder, der Pferde braucht, ohne dabei Ehre und 
Leben für das Vaterland auf's Spiel ſetzen zu müffen, 
feinen Bedarf aus dem fernen Lande bezieht, 

Endlich wiſſen wie aus ficherer Quelle, daß der 
König ein Remontepferd aus Der rußifchen Moldau nur mit 
22 Dukaten oder 121 fl, bezahlte, und daß Der Lieferant 
auh eine Gewährzeit von 4 Wochen eingehen mufite, 
Welcher unferer Pferdezüchter befriedigt fih mit einem 
Preis von 121 fl. für ein, 4t und ein Sjähriaes fehler 
freies Pferd? — Wir vernehmen dagegen, daß ber von 
dem Könige feftgefegte Marimalpreis für ein sjühriges 
Aemontepferd im Lande bis auf 220fl. ſteigt. Welch 
eine Aufmunterung für unfere Pferdezühter im Juſam⸗ 
menhang mit Den zu erwarten jtebenden verbeiferten 
Einrihtungen des Randgeftüttwefens! ! ! J. R. 


Koͤnigl. Hof: nnd Mational: Theater, 


Dienitag den 20. Dez., „Die Braut von Meffina," 
von Schiller; Zu denen feltenen Darftellungen, welche 
man in ihrem Ganzen gelungen nennen fann, gehörte 
unftreitig die Heufige Aufführung dieſes genialen Meifler: 
werkes. Mad, Fries, als Donna Sfabella, war die 
mwürdige Mutter des Don Gäfars. Hr. Hoͤlken fpielte 
ebenfalls gut, hatte jedoh im 1. Alt Haar auf den 
Zähnen, Indem ihm der Schaurbart einigemal darauf 
fiel, Sr. Eflair und Hr. Rade waren trefflih. Mit 
Vergnügen bemerkten wir Die Hagn als Beatrice 
kraͤftig auf den Stufen der Kunft emporfchreiten, uud 
sweifeln nicht, bei anhaltender Thätigkeit und Beherzi— 
gung unpartheiifher Urtpeile, ihr bald das Prädikat ei- 
ner Künstlerin mit vollem Nechte beiegen zu können, 

Am Schluße wurden Alle gerufen. 





Mittwoch den 26. Dey., „Die BVerfhwörung des 
Festo zu Genua, von Schiller. Gin Gewebe von 
Iatriguen, welches erft gelefen dann gefehen werden muf, 
Hr. Hölken, als Fiesto, war ein vortrefflicher Rebell, 
jedod ein minder guter Hofmann. Würdiger Doge war 
Dr. Heigel ald Andreas Doria. Hr. Eflair, als 
Derinna, machte feinem Poften Ehre. Hr. Vesper: 
mann, als Mohr, übertraf alle Weiſe. Fiesko's Ge: 
mah.in, Die Hagn, bewährte die Richtigkelt erſter 
Rezenſion. Herausgehoben und befier gemacht hat Mad, 
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Freles, ald Impericle, dasjenige, was Hr. Fries, 
als Gianettino Doria verdarh, 
Die Mißvergnügten machten das Puklifum mifiver 
nuͤgt. Am Schluße wurde, gerufen — Wear??? Hr 
Hölten erfdien, im Namen Aller daukend. > 


Amtlihe Motizen, 

Ge müffen endlich die Dunde der Ginwohner 5) von 
der St. AnnaBerjtadt den 11. Januar, 6) von der 
far: Borftadt den 12. Januar, 7) von der Ludwigss 
Berjtadt den 14. Januar, 8) von der Mars Tiorjtadt 
den 15. Jaunar, und 9) von der Schönfeld » Borftadt 
den 1%. Januar Befihtigung und Vertheilung der Zeis 
hen im Gebände der k. Polizei: Direktion, an dem Eins 
gange in der Geuftgae au ebner Erde, Vormittags von 
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr vorges 
führt werden, 


Lehrfurs der praftifchen Geometrie, 


Vermög gemeinnügigem Zwecke fehen wie uns verais 
laßt, dem Publikum anzuzeigen, dag "em fichern Vers 
nchmen nah Hr. Joſeph Arnold, feit vielen Jahren 
in Dienften der k. Steuer» Katafter-Kommilfion, in Folge 
Alerpöchfter Bewilligung, bis den 42. des kuͤnftigen 
Monars Janner einen Lehrkurs über praktifche 
Geometrie im Univerfitäts,Gebäude, Hörfaal Nr, 3,, 
eroͤ fnen wird, 

Da deſſen Lehrkurſus nicht nur für ſtrenge Camera⸗ 
lißen allein, fondern auch vorzugsweiſe für die dem 
Forſiweſen und der Grodätie ſich einzig und allein nur 
mwitmende Sünglinge berechnet ift, indem alle dahin 
einfchlägige Gegenftände mit demfelben verbunden werten, 
und felbft nicht Studlerende hieran Antheil nehmen 
koͤnnen, in fo ferne fie ſich dem bedingenden Lehrplan 
unterziehen wollen ; fo glauben wir um fo mebr hierauf 
aufmerkſam madın zu miüffen, damit die hiezu Luft 
trogende Juͤnglinge zeitig genug bei Hrn, Joſ. Arnold 
die geeignete Vorkehrung zu treffen im Stande find, 


Anzeigen. 


In der Joſeph Lindauer'ſchen Buchhandlung iſt 
fo eben angelemmen :; , 
Glaurens Schriften, 378, bis 308 Bändchen. 
Pichlers Schriften 68 und 78 Baͤndchen. 
Iinfere Zeit, 368 und 37% Bündchen, 
Niniaturs Bibliochek der deutjhen Klaſſiker, 
5. und 6, 2ieferung. 


5 
Wochen» 3| Naminstage 
te |S 








Sonnab, 29, Thomas B. 


nd ! * [4 F 
Sonntag 30 David König, 


So eben iſt erfhlenen: Dritte Kort 
Des BSüher:Vergeichniffes der ——— 
ſchen Leipbibiiocher, broch. Preis gr, 


An die verehrlihen Mitglieder der Bolifhäsen, 
Geſell ſchaft zur Ginttacht. * 
Montag den 31. dieß Abendunterhaltung und Tanz. 
Anfang 7 Uhr. Die Bekanntmachung über die diebfau— 
—* ie . er Bällen Ben der Garneval zu bes 
achtenden Anordnungen im Gefellfhafte: 
lefen, Münden am 24. Der. a re 
Aus ſchuß. 


Der Geſellſchafts « 
Die Ankunft des reifenden Teufels wird 
an — wegen, erſt nah dem Merjahr 
erfolgen, und das Erſcheinen des erſten Blattes 
in Anzeige gebracht werben. ß an 








Bei der Unterjeichneten find während der Tünftigen 
Karneval hindurch ganz neue moderne Damen-Masken⸗ 
Kleider, fo mie auch neue feidene Drrren: Domino zu 
ſehr billigen Preifen zu haben. 

Eliſe Schäfler, Puparbeiterin, im Nas 
fenthale Rr, 712. zu ebner, 





In der Karleftrafe Nr. 1113 im 3. Sto® iſt ein 
großes Zimmer mit Nebenzimmer, beide heisbar, gut 


meublirt und ausgemalt, für einen Dults Oder andern 
Deren zu beziehen, 


Am Plagl Neo. 244 über eine Stiege te nt 
find zwei meublirte Zimmer mit ein oder zwei en 
zu vermiethen, 


In der Burg affe find 2 Zimmer mit Meubel und 
Ertra:Eingang billig zu vermicıhen. Dafelbft in Nro, 
169 zu erfragen. 


Im lehten Konzert für Mad. IKlara Vespermann 
iſt im 4. Logen:Range rechts Neo. 4. ein blauſeide ner 
Regenſchirm mit weißem Metallſtab und weißen Ber 
Glägen jtehen geblieben, Der Finder wolle ſolchen anf 
die E. Polizei gegen Rekompens abgeben, 


Geftorbene in München. 
Den 22. Des. Joſeph Darberger, Zimmermannd: 
Sohn , 16 3. alt. ’ i 
Den 25. — Dem. NRannette Au’fhläger, k. Rent 
beamtens: Tochter von bier, 16 J. alt. 














Theatet, Abend-Unterhaltungen und Volks-Beluſtigungen. 


Im Muſeum-Saale: Fünfte Quartett-Unterhaltung. 
Im Frohſinn: Großes Vokal: und Inſtrumental-Konzert. 
Im neuen Hoftheater: Die Prinzeffin yon Provence, Oper, 


Anfang halb 7 Uhr. 


Montag 151. Silsefler Pabſt. Im WMuſeum: Ball Anfang 7 Uhr. 
| In der Reffource: Größere Abendunterhaltung. Anfang 7 Uhr. 
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Sonntags-Blatt. 


Kiünchen,. 


Nro. L 








den 7. Jänner 1827, 


| Abend-Unterbaltungen in Freudenkteld. 


Großer * In demſelben verſchledene Porträts hoher Perfonen, Im Mittelpunkt der Landesvater mit feiner 


amilie, 
oldenen Inſchriften. 


Ginige Tafeln find mit Flor überzogen. 
Unter benfelben befindet fi eine beſonders ſchoͤne und ausgezeichnet große 


An der Seitenwand rechts find michrere Tafeln mit 


na Mitte der andern, und mit goldenen Worten fteht hierauf gefchrieben : 
Wer it eines der würdigften Glieder des Staates? 


Ein. waderer 


Bürger — 


Unter ieglider Form bleibt er der edelfte Stoff. — 


Die aus mehreren Individuen aller Klaffen des Volks 
beftehende Verſammlung ſitzt um einen großen laͤng⸗ 
licht runden Tiſch. Der Vorſtand Bürgermeifter 

Burzelmann auf einem erhabenen Mittelplatze, 
und hinter ihm ſteht ein handfeſter, rieſenhafter 
Mann mit einem Spieſe in der Hand als die eres 
Butive Gewalt, um Ruhe und Ordnung unter den 
Unordentlichen zu handhaben. Der Boritand erhebt 
fih von feinen Sitze, umd ſpricht im feierlichen Tone: 
„Hochgeborne und niedergeftiegene, nicberge: 

borne und hochgeſtiegene, hochwohl und. nicht« 
woblgeborne, ehrengeachte, edle und nicht edle, 
bochgelehrte und ungelchrte , hochanſehnliche und 
tnanfehnliche Herren !. Geliebte und ungeliebte 

Sreundel » 

(Gemurmel in der Verſammlung) 
„Wenn wir mit ernftem Nachdenken die neu: 

eften Zeitereiguiße betrachten, muß man erflau: 

nen über die Dinge, die da gefchehen find, Sa, 
felbft daS, was man für die fernfter Zeiten als 
nicht! möglich angefehen hatte, wurde im einem 

Zeitraum umgeftaltet und vollendet, welcer fon: 

ſtens zu ber Berathung eimer einzigen neuen Ber: 

fügung nothwendig war. Dem Himmel fey ge: 
dankt, daß die auf bad allgemeine Bürger 
wohl gerichteten Inftitutionen von: cinem eben 
fo gerechten als weifen Kurften ausgegangen And, 
einem Fürften fage ih Euch, meine Lieben, ber 
uns mit wahrer Baterhuld zugethan ift, und nur 
va fein größtes Vergnügen findet, wenn er mit 
raſtloſer Thaͤtigkeit an dem Gluͤcke Seiner Unter: 
thanen arbeiten kann. Wir wollen aber daher 
auch alle Aufopferungen, welche Unterthans Pflicht 
und Vaterlandsliebe von uns zum allgemeinen 
Beften forbern, willig ertragen, bie weiſen und 


(Bon unferm Landesfürften zum Andenken.) 


guten Abfihten unfers beften Baters nach Kräf: 
ten fördern helfen, und fomit uns Seines Vers 
trauens und der Liebe würdig machen, mit wels 
cher Er alle feine Kinder zu beglüden pflegt. Das 
ber ſey in unferer VBerfammlung Wahrheit 
und anftändige Freim uͤthig keit die Sprade 
unferd Herzend, dann Gerechtigfeit und Men: 
fhenliebe die Grundfeften unjerer Handluns 
gen und unferd Wirkens; und von folden Geſin— 
nungen durchbrungen wollen wir dann einen Bund 
errichten, der mit Ruhm und Ehre beftchen, und 
auch noch für die Nachwelt in heiliger Erimmer: 
ung verbleiben fol: Um ben erfreulihen Errigniffen 
der Beit ein feftliches Andenken für ewige Zeiten 
zu gründen, bat unfere Hauptftadt, das chema= 
lige Sondershauſen, auf unterthänigft geftellten 
Antrag den Namen. $reudenfeld erhalten. 

geidenfeld! ja, fo fol fie heißen, ruft 
ein Mitglied, die Berfammlung unterbrechend, 
und nod vier andere Gefellichafts: Mitgfieder un: 
terflüßten beifällig feine Meinung. : 

Burzelmann. Bitte meine Herren, uns 
in der Mede nicht zu unterbrechen, es gibt noch 
Zeit genug um zu ralfoniren, nur noch etwas 
Geduld. Herr Rotarius! notiren Sie und einft: 
weilen die ehrenwerthen Mitglieder. 

Ein blinder Stabtmufiflus. Iſt 
nicht nothwendig, Herr Burzelmann. Ich ſehe 
fie nicht, und verwette doch meinen blinden Kopf, 
daß fie Quiedzenten find. 

(Allgemeines Lachen.) 7" 


Burzelmann. Ich bitte nochmal uns 
nicht mehr zu unterbrechen. 
E(Allgemeine Stille und der Vorſtand fpricht weiter.) 
1 
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Um uns, einige Augenblide von den Bürden 
des Tages eritledigt, im traulichen Zirkel angenehm 
zu unterhalten, wollen wir uns oͤfters dahier unter 
dem Namen Freudenfelder Abend-Un— 
terhaltung verſammeln, in Frieden und Ein— 
tracht froͤhlich ſeyn, mit der Froͤhlichkeit auch das 
Gute verbinden. Endlich ſoll aber ein Ausſchuß 
gewählt werben, der bei jeder ordentlichen Gefell» 
ſchaſt unerläßlich if. 

(Ein Mitglied ſteht auf.) Ich bitt' um bad 
Wort. Meine Herren! ber verehrte Vorſtand 
bat eine Anrebe gehalten, wie fie vielleicht fo lange 
die Welt fleht noch im feiner Berfammlung ver 
nommen wurde. Ich finde fie hoͤchſt anfiögig, 
und bitte um Auftlärung hierüber. 

(Ein anderes Mitglied.) Freund! biefe Sache 
erklärt fich hier aus ihrer Natur felbfl. Der ges 
ehrte oder auch micht geehrte Vorſtand fpricht hier 
nicht von feiner Perſon, fondern im Namen der 
Berfammlung; es ift alfo feine Pflihbt wahr 
und getrem zu fprechen. Fuͤhlt fi nun Jemand 
dur die Mahrheit getroffen, fo ift ed nicht uns 
fere Schuld und er fann, wenn ihm die Geſell⸗ 
fchaft nicht anftändig ift, ſich zu Schmeichlern 
und Lobhudlern begeben, die das bebrängte Ge: 
wiffen mehr beruhigen koͤnnen. 


Ein zweites Mitglied.) Ueberhaupt läßt ſich 
biefer Umſtand, meine — auf gar mannig⸗ 
faltige Weiſe erklaͤren. Betrachten wir z. B. den 
Sohn unſers Stadtthuͤrmers, und wer kann fa: 
gen, daß er hoͤher geboren iſt, als er, und da 
er jetzt ein braver Brunnmeiſter geworben iſt, 
ſo laͤßt ſich wohl uͤber das Niederſteigen keine 
Einwendung machen. Betrachten wir weiter uns 
fern braven Kaminkehrermeiſte Carbonari 
dort; es iſt vielen befannt, daß er als ein Kind 
der Liebe auf der bloſſen Erde geboren wurde, 
und niedriger kann man doch wohl nicht geboren 
werben, aber er iſt doppelt hochgeſtiegen; indem 
er fih durch das Hochhinanſteigen aud mit ſei— 
ner Rußſcharre ein jehr elegantes Suͤmmchen zu⸗ 
ſammengerafft hat. Dann iſt dieſer Mann im 
ſtrengſten patriotiſchen Sinne nicht wohlgebo— 
ren; denn waͤre cr gar nicht geboren, fo wäre doch 
vielleicht eihem Inländ er diefe ſette Pfründe 
zugekommen. 

(Allgemeines Lachen.) 
Sehen Sie meine Herren, und fo läßt ſich 
alled rechtfertigen, und was dann weiters noch 
die nihtedelmödögenden. Herren betrifft, 
fo will ih Ihnen Tepe, daß ſich ohne Zweifel 
mehrere von biefer Eigenſchaft dahier befinz 
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ben, denn ich bat vor eittigen Wagen einen hier 
befindlichen grundreichen Herrn, den ich übrigens 
nicht nennen will, um ein Darlehen zur Aufhi 
eined braven Bürgers, auf ſichere Buͤrgſchaft. 
Eie find ein edler Mann, fagte ih ihm, und 
werben bie Gelegenheit eine edle That auszuüben 
mit Vergnügen ergreifen. Ei was, ermwieberte 
er mir, edel Bin, edel ber, zehn Prozent 
und zehnfache Berfihernung, fo fann 
Jedermann Geld haben von mir, außer biefem 
aber habe ich keined. — 

(Ein bekannter Gelbmädler räufı 
und bat fih burd feine 
Derrathen.) 

Jetzt frage ih num um aller Welt willen, 

ob ein folder Mann edelmdgenb oder bo d: 
anfehnlich genannt zu werben verdient? 

„Der Burzelmann hat recht! er möge 

fo —— und getreu, ſo wie er begon⸗ 
nen, dieß iſt von uns der gemeinſame Wunfch‘‘ — 

fo und fo etwas dergleichen rourbe von dem grüß: 

Er Theile der Verſammlung beifallgebend erwie⸗ 
ert. 


Garbonari. (Steht auf.) Herr Bürger: 
meifter! 

Burzelmannm Ych bitte, mich bier nicht 
fo zu nennen; denn ich bin da nur Vorſtand. 


Ein alter Invalidbenfelbwebel 
Recht fo! Im Angefichte des Bürgermeiferb fönn- 
ten wir lange nicht fo ungenirt fröhlich ſeyn. 
Mir brauchen Feine funktionirende Amtöperfon 
in unferer Gefellfhaft. 

Carbonari. Herr Burzelmann, man hat 
mich etwas zu arg mitgenommen. Ich bin eim 
ehrlicher Mann, und Babe dad Meinige redlich 
erworben, und dergleichen pifante Anipielungen, 
wie fie von einem Mitgliebe gefchehen, muß ich 
mir verbitten. 

Burzelmann. Herr Garbonari; Sie werben 
doch feinen Spaß verderben. Jedermann ehrt 
Sie als einen redlihen Mann, und ald folder 
ift man Ihnen nicht zu nahe getreten. 

Garbonari. Sa, ald Spaß, da mags 
gelten; aber anderfalls müßt’ ich mir fo etwas 
verbitten. 


‚. ,Doftor Rechtskraft. Herr Borftand, 
ich habe in Betreff Ihrer Anrede und ber bierü« 
ber vernommenen Urtheile an Sie und an bie 
verehrliche Gefelichaft eine dringende Bemerkung 
zu machen. 


fih auffallend, 
tbare Berlegenpeit 


Uhrmacher. Nur keinen Prozeß! Here 


tor. . 

Mehanitus. IR nicht zu vermuthen, 
die Partheien bier bezahlen nichts, Wird alles ver⸗ 
baliter und ohne Narengebühr abgewandelt. 

Doktor. Iſt kein gegruͤndeter und kein 
rechtöerweislicher Verdacht vorhanden, daß ſich 
Mitglieder unter und befinden, die ımebel find, 
fo find die gemachten Aeußerungen fehr gewagt, 
und in amtlicher Hinficht unverantwortlih, und 
im Gegenfalle aber follen bie Verdächtigen inſo⸗ 
ferne ſich dieſelben micht zur pofitiven polizeili« 
hen Anzeige eignen, ausgeſchloſſen und ihnen 
Fein Zutrit geftattet werben. 

Mechanikus. (unwillig) Da möcht ei- 
nen aber das Pobagra verzehren! Wie viel 
glauben Sie denn, * enger der Doftor, daß 
in einer Geſellſchaft Mitglieder übrig bleiben wür- 
ben, wenn man bei Jedem. mit moralifh und 
philoſophiſcher Strenge die Präbifate: hochwohl 
und wohlgeboren, edel und ehrfam, lieb und ge= 
tra, aburtheilen wollte? 

— Beldwebl. Du lieber Gott! vielleicht nicht 
zehn: — 

Mehanifns Mas? Zehn?! nicht zwei 
Sreund! Oft ver Vorftand ſelbſt nicht! — 

i (Allgemeines Laden.) 

Glaſer. Sehen Sie nur, mit welder 
Gleichmuth der Herr Burzelmann biefe bittere 
se verſchluckt. Gibt er und micht das ſchoͤnſte 

eifpiel von Duldſamkeit? — Können wir und 
einen beßern Vorſtand wünfden. 


„Nein Y+ ruft man von allen Seiten, „der 


Herr Burzelmann foll leben,’ und viele trinken 


auf feine Geſundheit. 

Burzelmann. (erhebt fih) Danke meine 

Herren für das ſchoͤne Compliment! 

‚Doktor. (emft) Here Mechanikus, ich für 
meine Perfon erfläre Ihre Bemerkung für inju= 
rioͤs und werbe Sie belangen. 

Mechanikus. (lachend.) Ya, langen Lie 
bin wo Sie wollen, Sie erlangen body fein 
Gelb von’ mir, und wenn Sie deflen gewiß find, 
ſtehen Sie ſchon felbft von der Klage ab. 

Doktor. Das wird fi zeigen. — 
Uhrmacher Amen! Keinen Prozeß dahier, 
lieber etwas Luſtiges. err Feldwebl, erzählen 
Sie und fo etwad von Ihren Abentheuern und 
Schlachten. Das hören wir gerne, 
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Burzelmann, Bon Schlachten und Kri 
nichts, meine Herren, das gehört in's Gebiet be 
Politifchen , und politiſch zu reden und zu ſchrei⸗ 


ben ift verboten. j 

Bortenwirfer Verboten? Wie fo, 
Iſt denn nicht Rebefreiheit ? 

KRammmader. Nein! bad Politifiren iſt 
ausnahmsweife privilegirt, weil wir fo etwas 
nicht verftehen. 

—Schullehrer. Eben da fpriht man aber 
am liebften davon. ir 

Burzelmann. Paffen wir das gut feyn, 
meine Freunde, es hat alles feinen guten Grund 
auf der Welt, an ver Politif verlieren wir 
nicht viel, wir haben andere Dinge genug zu 
verhandeln. Wollen wir nicht den Ausihuß er> 
wählen ? 

Ein Austrägler, ber von feinen Kin: 
dern nichts bekoͤmmt. Hörft du, Nachbar, vom 
Audfchieffen ift die Rede, bad trifft gewiß 
uns arme Zeufeln wieder. 

Dr. Fuchs. Meine Herren, ba muß aber 
ehevor über Wahlfaͤhigkeit abgeftimmt werden. , 

Mechanikus. Warum nıdht gar! "bei 
und foll alles wahlfähig fern, was ehrlich und 
nicht närrifch iſt. Mur der Kopf fol bei den 
Wahlverhandlungen und nicht wie bei den Band 
fändifhen Wahlen das Geld und der Titel den 
—— geben. Was meinen Sie Herr Bur⸗ 
zelmann 


Burzelmann. Bin Ihrer Meinung, 
Herr Politikus, wir wollen daher ſogleich die Stim⸗ 
men ſammeln, und bei der naͤchſſen Zuſammen⸗ 
kunft das Refultat proffamiren. 

‚Dr. Buchs. Uber wo denken Sie bin, 
‚meine Herren, Leute die fo arm find, daß fie 

r feine Steuer geben, ja nicht einmal ohne 

mofen leben können, bie werben, hoffe ich, 
doch nicht wahlfähig feyn, ober wohl gar zum 
Ausſchuß gewählt werden koͤnnen? 

Beldwebel. Und warum nicht mein Herr, 
da wo blos der Verftand in Anfpruch genommen 
wird, denk' ich, hat Gelb und Anſehen der Per- 
fon weniger zu fchaffen, und glauben Sie mir, 
es wäre oft für manden Richter und für mane 
hen Rath unter der armen Volksklaſſe ein -bef« 
—* Kopf zu finden, ald er auf feinem Rumpfe 

— 


Dr. Fuchs. Ihre Reden, Herr Wahl- 
meifter, find in eine ſolche barſche Solbaten- 
manier gekleidet, daß man fie nicht erwiebern 
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i Kann, ohne in ernftlihen Streit zu gerathen, und 
bazu- will ich mündlich Feinen Anlaß geben. 

Feldwebel. Sa, ja, wir fpreden uns 
nicht gut, mein Herr, und ba find blos bie ver» 
dammten abftraften Meinungen ſchuld. 

Burzelmann. Keinen Disput! — Hö« 
ren: Sie meine Lieben. Jetzt wollen wir zur Aus⸗ 
fhußwahl fchreiten, nah der Wahl die Muse 
(aubg ieder verkünden, und nad) der Verkündung 
die Gefellihafts » Statuten entwerfen, damit uns 
fe Verein fih an Selbfftändigkeit und Orbnun 
edem andern an bie Seite flellen darf, das. it 
mein Wunfh, und was fagen Sie dazu, ver— 
ehrte Bundeöglieder? ! 

„‚Einverftanden ! einverflanden [4 ertönt ed von 
allen Seiten. Der Vorftand klopft mit dem Frie- 
densftabe auf den Tiſch und fpricht : 
„Auf jene Zettet, welche jest audgetheilt wer⸗ 
den ‚.beliebe jedes verehrliche Mitglied den Namen 
eines folhen Mitgliedes zu zeichnen , welches fel- 
ner dufrichtigen Meinung nach, zum Ausfchuß 
brauchbar iſt· Wir brauchen naͤmlich einen Vice 
vorſtand, einen Kaſſier, einen Sekretaͤr, einen 
Protocolifuͤhrer, einen Scribenten, drei rechtskun⸗ 
dige und drei edelmoͤgende andere Conſuls, und aus 
diefem Perſonale fol der Ausſchuß beſtehen, durch 
melden die Adminiſtration und die ganze Ord⸗ 
. mung geleitet wird.“ 

(Sortfegung folgt. 


i Verſchiedenes aus der komiſchen Welt. 


Gut gewaͤhlte Rede. 


Zu Halle wurden vor Kurzem drei Brauts 
paare kopulirt. 
Jahren mit einer Wittwe von 70 Jahren; ein 
Mann von 22 Jahren mit einer Braut von 54 
Sahren, umd ein Mann von 65 Jahren mit eis 
ner Braut von 17 Jahren. Der Merkwirbig- 
keit wegen wollten bie Hochzeitgäfte, daß der Pre⸗ 
diger bei biefer feierlichen Handlung eine befondere 
Zraurede,halten: follte. Derfelbe gab ibren Wuͤn— 
Shen : Gehör, aber er wählte den Text: Water 
* ihnen; denn ſie wiſſen nicht, was ſie 
thun! — 


Ein’ Lit in der Hand haltend, fagte ein 
Mann zu feiner Frau: „„Bei diefem Lichte, Meib, 


Fandidatin 


Dabei war ein Mann von 00 - 


ich-träumte dieſe Nacht, du hätteft beine Treue 
verlegt!" Die Frau, die gerade ein Stüd Brod 
in der Hand hatte, erwieberte ; „Bet biefem Brod, 
ih hab ed nicht gethan!“ — „IE das Brod,“ 
fuhr der Mann fort. — „Mein, verſetzte fie, iß 
du dad’ Licht, denn bu haft zuerft geſchworen.“ 


— Der Jude D., welcher einen. einträglichen 
Schweinhandel trieb, begegnete vor Kurzem auf 
ber Straße von Straubing nad Landshut einem 
Chriften in dem Augenblide ald er eben ein ziem⸗ 
lich großes Schwein mühfam "beim Ohr vorwärts 
fehleppte, und als biefer fich hierkber verwundernd 
Außerte, antwortete ber Jude: Freund! es iſt 
bie Toleranz? — * 
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Der Komet. 


„Was iſt denn ein Komet für ein Ding ?“ 
fragte ein Bauer den Schulmeiſter S. in dem 
Dorfe D. — Ein Komet, antwortete dieſer, iſt 
ein Stern, aber fein ordentlicher &tern. Er 
eht nicht fo wie die andern Sterne, fordern fon: 
usı und bedeutet gewoͤhnlich nichts Gutes, — 
„Da, ba’, fiel hier fchnell der Bauer cın, mum 
weiß ich's ſchon. Als ich neulich. in der Eradt 
war, da ſah ih einen Mann gem ‚„ der hatte 
fo einen Kometen auf dem Rod, und ſeitdem iſt 
das Gluͤck mir nicht mehr gut. 





Anzeigen 


Es wird bei einer Meinen ftilfen Fantilie, wo der 
Herr felten zu Daufe ift, und auch Eeine Kinder inkom 
modiren, ein muſikaliſcher Hausfreund geſucht. . 


Ein von vielen Durchreifenden und’andern Fremden 
angefehener Mann, von mittlern Jahren: und robuftem 
Körperbau, mittelmäßigem moralifhen Rufe, etwas watt: 
hem Betragen, fonitens aber der befte Mann von der 
Welt, wenn ihn eine Geldnoth dDrüdt, mud alles feinen 
Meinungen huldigt, wünfdht ein ſolides, junges, in is 
nem Staats-Inſtitute wohl erjogenes "Fräulein zur 
‚Beau, welches nebſt den berührten Gigenfbaften wenig: 
fege zehn taufend Gulden Ausfteuer mitbrin. 
gen nnd, um — des Bräutigams: Schulden zu bejabs 
len.’ Sollte die Frau nach einiger Bett die Parthie af- 
len falls nipt mehr Eonvenable finden, fo wird Bei iprem 
Adtreten möglisft Bedacht genommen, daß fie keine 
min na darf. h 5 

as Uebrige it bei dem naͤchſtbeſten Ginwo i 
Freudenfeld am Beſten zu erfragen. — 





Sb. Wir werden im naͤchſten Blatte eine uns in dergleichen Beziehung von einer Cheftandss 
mirgerheiiten Aumonce dem heirarhöluftigen Minnervolke zur gewiffenhafren Keuntnuiß bringen. 
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ben 14, Jänner 1827, 


Abend-Unterhaltungen in Freudenteld. 





(Fortſetzung.) 


Dbfller. (verwundernd.) So! alſo das ift 
der Ausfchuß ? 


Mechanikus. Was denn fonft? Ich wette 
um meinen Kopf, der Herr Nachbar hat das Ding 
für Makulaturpapier oder für verfaulte Aepfel ge: 
halten ? 

(Allgemeines Laden.) 

Obftler. Kann's nicht läugnen ; aber was 
ift das auch für ein närrifcher unverftändlicher 
Name ? 

Skhafler Better! Du baft recht. Mer 
kann die verzwidten und konfufen Benennungen 
alle wiffen. 


Burzelmann. Meine Freunde. Jeder hat 
das Necht zu fragen, wir find bewegen beiſam— 
men, um und gegenfeitig zu belehren und zu un: 
terhaften. Niemand fol fi daher einer Frage 
ſchaͤmen; denn wer viel fragt, der wird viel er: 
fahren, umd derjenige, welcher glaubt, er weiß 
alles, weiß oft am wenigften. Diep find fo alte 
Spruchregeln, meine Herren, und treffen fo ziem⸗ 
lich zu. 

Anter dieſer Zeit find die Zettel ausgetheilt worden, je. 
des Mitglied fchreibe mit Bleiſtift den Namen ei: 
ned Ausfhuß , Mitgliedes mit Benennung feiner 
Bunktion, und die angefertigten Zettel werden fo: 
dann in einer Urne verſchloſſen.) 
Sattler. err Feldwebel! Erzaͤhlen Sie 

und doch etwas Luſtiges. Sie wiſſen * viel aus 

Ihren Erfahrungen, und haben ſchon manchen 

sefellichaftlihen Zirkel unterhalten. 

Wirth Sa, der Herr Feldwebel ift weit 
genug in der Melt herum gefommen, und fann 
fo manches Abentheuer beftanden haben. 

Feldwebel. Man hat e8 eben nicht noth— 
wendig aus der alten oder fernen Welt zu erzaͤh⸗ 


(en, man findet Stoff genug dazu, von unierer 
Zeit zu reden, 


Wirth. Sie find heute nicht gut gelaunt, 
mein Freund ! 
„Feldwebel. Siehaben recht; ich habe 
mid fhon früb Morgens geärgert, ald ich ein 
uniformirte® Muſikkorps geiehen, bas zu dem fo= 
enannten Reujabranmaden ausgegangen ift. 
s ift wahrhaftig nicht erfreulih, wenn folche 
Beifpiele von einer Hauptftadt gegeben werden, 
nach welcher alle Provinzial - Städte ihren Maaf: 
ſtab nehmen. 


Ein Stadtmufifus. Wiffen Sie, daf 
wir ein ganzes Jahr hindurch mit ben Paraden 
viel Zeit verfäumen, und der Broderwerb unferer 
Kunft iſt jest auch fo brillant nicht mehr, und 


da darf man einem Bürger wohl fo einen ej 
Nebenverdienft. zukommen laſſen. a 


Feldwebell Auerdings; nur ſoll ein fol: 
cher Nebenverdienſt nicht auf Koften der militäri: 
[hen Würde gefchehen. Man will nicht, daß ih: 
nen berfelbe entzogen oder geſchmaͤlert werden follte, 
fondern nur daß bei folchen Funktionen vie dienſt⸗ 
liche Montur nicht mißbraucht werde. 


Stadtmuſikus. Ei ſchoͤnen Dank. Wenn 
wir in unſern Civilkleidern mufiziren , fo befom- 
men wir nicht halb fo viel. 


Feldwebel. Ja, wenn dem Intereſſe als 
les sn: werten barf, fo wäre es noch viel 
zweckmaͤſſiger, wenn man einen Offizier mit ge30« 
genem Tegen voraus und eine halbe Compag⸗ 
nie Grenadiere hintendrein marfcieren ließe, 
das wird der Sache ein noch weit größeres An— 
feben neben; denn fie hätte fonach wenigftens den 
Charakter einer ordentlihen Erefution. 


Ein penfionirter Hauptmann. Sc 
wi Ihnen fagen, daß bei dem Offizier - Corps 
der Landwehr diefer Gegenftand ſchon im vorigen 
Jahre g:würbigt worden, und man wirklich auf 
die Abfchaffung dieſes weder der Kunft noch dem 


militaͤrdienſtlichen Anfehen Wortheil bringenden 
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Gehrandes, fo wie aud anf Entfhätigungen für 
die Perzeiigten bedacht war; allem das Gute ger 
deiht fo ſchnell nie, wie dad Böfe, und iſt jah⸗ 
relang hierüber zu deliberiren, bis ein endlicher 
Beſchluß gefaßt werben kann. 


Wirth. Ich will Ihnen etwas ſagen, meine 
Herren, aber es muß unter uns bleiben. Ich 
habe von meinen Gaͤſten vernommen, daß ſich die 
meiften Einwohner in Freudenfeld verabredet has 
ben , fünftighin nur einer Givil = Mufitbande ein 
Geſchenk verabreihen, und die Dienftcsleiftungen 
eines uniformirten Muſikkorps als ex 
officio zu betrachten, und dad wird ſicherlich das 
beßte Mittel feyn, um einen Gebrauch zu ver: 
drargen, der fi mit der Ordnung und dem ges 

enwärtigen Zeitgeifte nicht mehr zu vertragen 
cheint. 

Kaufmann. Meine Herren, etwas ans 
ders jet. Neues oder altes, was Sic wollen. 
Mit Verwunderung lad ich vor Kurzem in einem 
auswärtigen Blatte über dad unmanierliche Bes 
nehmen der Pfandhaus Offizianten; denn ich hätte 
mir e8 nicht träumen laffen, baß man in einer 
folhen Anftalt anderswo aud fo grob, oder 
noch impertinenter feyn koͤnnte, ald bei und. — 


« — „Du biſt fo grob, als ein Pfand’ 
AR. kner,“ das hab ich den oft fagen hören 


bei und, und es wird noch zum fürmlichen Sprich⸗ 
worte werben, wenn biefe Leute nicht von Amtör 
wegen zurecht gewiefen werben. 

Skhaufpieler. Ia, denken Sie nur, ich 
wollte neuuch in befondern Angelegenheiten je: 
mand dahin ſchicken; aber glauben Lie, ich hatte 
eine ordentliche Perfon finden können ? Gott be— 
wahre! Ganz fremden Bettelleuten konnte ich) 
mich nicht anvertrauen, und andere Menfchen, die 
nur etwas reputirlich find, weigerten fid alle. 
„D um feinen Dufaten gehe ich Ihnen dahin.“ 
antwortete mir eine arme Frau, — Ich bitte 
Sie um alles in der Melt, was foll denn das 
am Ende werden? Es ift ja der ganze Zwed 
diefer Anftalt verfehlt, wenn die Herrichaften ſelbſt 
einen ſolchen Gang machen ſollten Ei, da will 
ich lieber auf alle Weiſe Noth und Schaden lei— 
den. 

Taändler. Man muß aber auch willen, 
mit was für Leuten man ba zu thun bat. 
Sol man gewiß den alten zerlumpten Bettel— 
weibern einen gepolfterten Stuhl präfentiren ?— 
(Wild durcheinander wollte alles auf den Taͤndler los— 

donnern, Jeder wollte über dieſen Grgenftand rai: 


— 
von 
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ſonniren. aber ed ward Ruhe gebotn und der Ver 

ſtand nahm das Wort und ſprach: 24 

„Diejenigen Leute, die in das Pfandhaus 
gefendet werden, beftehen aus brei Klaflen, nam⸗ 
lid aus den nothbedrängten Leuten 
felbft, welche halb verzweifelt ihre legtbefte Habe 
der Subſiſtenz zum Opfer bringen; dann aus 
den Dienftboten, welche von. ihren Herr 
ſchaften gefendet werden, und endlich ausarmen 
MWeibsperfonen, welche ein folhes Geſchaͤft 
verrichten, um ſich einen kleinen Nebenerwerb 
zu verſchaffen. Ich glaube, daß dieſe Perſonen 
ohne Ausnahme den gerechteſten Anſpruch auf eine 
manierlidhe Behandlung haben, und 
zwar um fo mehr, ba fie ſich ohnehin in feiner 
erfreulichen Lage, fondern meiftend in einem fol 
hen paifiven Bukende befinden, ber allein 
ſchon hinreichend wäre, eine zarte Seele wahn: 
finnig zu machen, und uͤberhaupt ſchon dem amt- 
lichen Anfehen zu nahe getreten wird, wenn man 
ſich ein Benehmen aneignet, daß für die gemeine 
Volksklaſſe ein fchlechted Beiſpiel gibt. ch fehe 
nun den Fall, daß man von den nothbebräng: 
ten Goncurrenten wirklich außsnahmsweiſe etwas 
Unanftändiges bemerken folte, fo hat ein ſolches 
fo ziemlich in Anfehen ftehende Inſtitut Macht 
genug in Handen , eine Perfon zur Ordnung zu 
serweiien; aber durch böfes Beiſpiel muß man 
nie das Volk noh mehr herunter ziehen. 

(Allgemeiner Beifall.) 


Fortſetzung folgt.) 
Tages:Neuigfeiten. 


Erwifht! — aber wie? 


Eine rechtliche Buͤrgersfrau aus einem guten 
Haufe, bie einer Öffentlichen Wirthfchaft vorfteht, 
und die ganze Sorge dafür allein zu tragen 
hat, während ihr unbehuͤlflicher Ehegeſpons in 
einer Kneipe einen Rauſch holt, oder mit feinen 
alle Quartale gepugten Stiefeln im Bette liegt, 
um Eiferfuchtögrillen zu verfchlafen, bat kuͤrzlich 
auf einem fehr befuchten Spagiergange einen an- 
gefehenen Herrn. geiroffen ‚ in deſſen Dienften ei- 
ner ihrer Echuldner ſteht. Während fie im Ge- 
fpräche über dieſes Verhaͤltniß mit dem Herrn um 
gefahr zwanzig Echritte weit ging, und ihn bat, 
ihr zur Bezahlung zu verhelfen, erfchien ihr der 
Herr Ehegeſpons, umd rief ganz bleich vor Zorn 
und Eiferfuht: Madam — darf man ſagen, 
wohin gefen Sie denn fpagieren, darf man 
fagen; — daher gehen Die, zu mir gehen Sie 





daher, darf man fagen, u.f.w. Dabei ſah' 
die ganze Figur fo drollig aus, daß ihr nur noch 
eine alte Geige in der Zafche fehlte, um als Ka: 
napee figuriven zu fünnen. Natürlich folgte die 
Frau ganz unbefangen dem Haustyrane, der num 
in der ganzen Stadt herum läuft, und zu Jeder- 
mann fagt: „Sie, willen Sie's ſchon, darf 
man fagen, ih habe meine Frau erwifcht, 
darf man fagen” Erwifcht! Ja, dab 
fhon, aber wie? Das Wie zu fagen, fällt 
ihm nicht ein, dann wurde er natürlih ausge: 
lacht. 

Was bleibt nun einer rechtſchaffenen Frau fuͤr 
ein Mittel uͤbrig gegen einen Menſchen, der aus 
Bosheit oder Dummheit, und unter allerlei Bor: 
wänden, fie in einen böfen Ruf zu bringen fucht, 
wen fie dad Unglüd hat, feine Frau zu ſeyn? 


Die verküßte Halskette 
Buch ſtaͤblich wahr.) 

Ein junger, huͤbſcher, unabhaͤngiger und ſehr 
vermoͤglicher Mann, der Geliebte einer reitzenden 
Kellnerin in einem ber erſten Meinhäufer zu A—, 
trat in der Neujahrsnacht Schlag 12 Uhr in das 
Scentzimmer, um ber treuen Geliebten eine 
goldene Halöfette, mit einer Schließe, die reich 
mit Rofetten befegt war, ald Neujahrsgeſchenk um 
den fchönen Hals zu binden, ald er das holde 
Liebchen, daß ſich ganz ficher glaubte, durch die 

eöffnete Thür eines daranfloffenden abonnirten 
Zimmers in der Mitte von weni; ſtens 20 jungen 
Herren erblickte, die ihr Neujahrskuͤße auf die Lip— 
pen drudten. . 

Ja fo, — dachte ſich der bisherige Geliebte, 
mein Liebchen fchäst Kuͤße höher , ald Gold und 
Edelſteine; ich will die Kette für jene Geliebte 
aufbewahren, bie ich rein in ber Treue bewährt 
finde, wie Gold! Das leichtfinnige Mädchen, 
welches die goldene Kette verfherzte ober 
verfüßte, wie man bier fagen kann, verlor 
mit feiner Liebe die Ausficht einer glüdlidhen Zus 
funft. 


Verfchiedenes aus der Fomifchen Welt. 
Naives Schreiben einesBiehbändlers 
aneinen Fleiſchhauer. 


„Kapitales Vich, Freund, babe ich Ihnen 
ausfortirt? Ochſen befommen Sie, da müßen 
fib die Engel im Himmel über freuen. Kerls 
wie die Elephanten, und gefunb wie meine ganze 
Familie, die herzlich grüßen läßt. Auf Jakobi 





7 


erhalten Eie bad Vieh in zwei Briefen, haben 
Sie ja felbft den Fermin fo bejlimmt. Unter 
14 Luisd’or kann ich mich aber von dem Vieh 
nicht trennen. ' Es g.bt Ochſen genug in ber Welt, 
aber mas für Ochſen? Windhunde, Gannailien- 
waare. Die oftfriefiihe Kuh, eine Kuh, ganz 
accurat fo wie Ihre liche Frau fie im Mai-Markt 
beftellt hat, erhalten Sie mit angefchlöffen; den 
greib weiß ihre Fran, fonft weiß ihm mein Knecht. 

ürzlich find auch Kälber fertig geworben; kön: 
nen auch fchreiben. Die Kälber find ganz hon— 
net und billig ; werben auch befer gerathen, weil 
ber Branntwein fo wohlfeil iſt. Das ıft immer 
fo, wenn e8 viel Branntwein gibt, gibt es auch 
viele Kälber. — Meine fetten Hammel ſind 
diefes Jahr mager, weil die Hite zu warm md 
bie Trockniß zu dürr war In der Wurſtzeit föns 
nen Sie wieder eine Partie von meinen Gedaͤr— 
men bekommen. Mit Schweinen gebe ich mich 
uͤbrigens nicht viel mehr ab. Schreiben Sie mir 
nur, ob die Ochſen noch früber kommen follen, 
als Jakobi kommt, ſonſt bieiven fie fo lange ru: 
big auf mein ehrliches Gewiflen in Futterung. 
Der Heine Irrthum mit der Partie Ochſenhoͤrner 
auf Ihrer legten Rechnung, ift nicht meine Schuld. 
Meine Frau, die die Bücher führt, hatte ohne 
mich zu fragen, mir diefe Hörner aufgefept. Den 
Spaß has fie mir. fhon mehr gemacht. Bermel- 
den Cie viele Grüße an ihre liebe Fran und 
Kinder, fie wiegen circa 2500 Pfund und fte- 
ben bei dem Brantweinbrenner Roͤpke, wo bie 
Beftien feine Noth leiden. — Ihr Freund N, 


Der Heraudgeber einer ber neuen Theater⸗Al⸗ 
manache, welcher ſich aud berufen fühlte, zur 
Reinheit der deutfchen Sprache mitzuwirken, feßte 
in dem Bühnen :Verzeichniffe den unverheirathe: 
ten Schaufpielerinnen dad Prädifat Jungfer 
vor. — Säammtlihe Demoifellen des * *fchen 
Theaters beichwerten ſich darüber ald einen Titel, 
der ihrem Stande nicht angemefien 
fey, da er nur noch gemeinen Bürgermäbchen 
gegeben werde ; und jie glaubten mit mehr Recht 
ald manche Andere, fogar den — aud bei una= 
delichen in neuerer Zeit üblich gewordenen — Zi: 
tel „Fraͤulein“ anfprechen zu Dürfen. Der un: 
befugte Purift erhielt hieramf den Beſcheid: „daß, 
da er die ledigen Schaufpielerinnen in feinem Als 
manach, gegen die Obfervanz als Sungfern 
aurgeführt habe, ihm ſolches hiemit, ald ihrem 
Stande nicht angemeflen, verwiefen und ihm auf: 
gegeben werde, fie Bünftig, wie gemöhnlih, Mas 
demoifellen zu neunen. 
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Standhafte Freimütbigkeit. 

Dionys, Tirann von Sirakus, glaubte 
ein guter Dichter zu ſeyn. Einſt las er feine 
erbärmlihen Verſe eınem guten Dichter Philore- 
nos, vor, und biefer hatte die Freimüthigfeit, 
fie zu tadeln. Zur Etrafe ließ ihn Dionys in 
die Steingruben führen. Das waren fchrediiche 
Sefängniffe unter ber Erbe, welche durch bas 
Ausbrechen der Steine entflanden waren. Nach 
einiger Zeit erhielt der Dichter feine Freiheit wie- 
ber, und zugleich die hulbreihe Erlaubniß, auf's 
Reue an ber Zafel des Tiranen zu erfceinen. 
Dionys wollte verfuchen,. ob die Steingruben 
den Geſchmack des Dichterd, oder feine Freimuͤ⸗ 
thigkeit geändert hätten, und lad ihm andere Ge» 
dichte von fich vor. Philoxenos wendete ſich hier- 
auf zur Leibwache, und fagte —— : Fuͤhrt 
mich nur wieder in die Steingruben! 

Der großmuͤthige Weiſe. 

Man muß die Seele ſeines Feindes nicht 
betruͤben. Ein Raͤuber war des Nachts in die 
Huͤtte eines Weiſen eingebrochen, ſand aber nichts 
darin. Der Weiſe ſtand auf, und gab ihm bie 
Matte, auf welcher er fchlief, mit den Worten: 
„Ich will nicht, daß ein Strafbarer noch einen 
Kummer mehr haben ſoll.“ 


Der übelbeftrafte Poltron. 


In ein kleines Landftäptchen in Niederſachſen 
rüdte zu Anfang diefes Krieges ein Regiment 
Dragoner ein, welde bei ben Bürgern einquars 
tirt werben follten. Bei diefem Regiment war- 
ein überaus unrubiger Gemeiner, der jeden feis 
ner Hauswirtbe bis auf's Blut peinigte, imper- 
tinente Korberungen machte, und felbft von ſei— 
nen Kameraden als ein verächtliher Poltron bes 
handelt wurde. Beim Vertheilen ber Soldaten 
fagte der Quartiermaher: Man möchte den un— 
ruhigen Kopf einem Hauswirthe zutheilen, wel—⸗ 
cher feinen Grobheiten zu begegnen Herz und 
BVerftand genug habe. Man flug dazu einen 
viel gereißten und beberzten Schmid vor. Der 
Dragoner gab am Haufe deffelben fein Quartier= 
billet ab; flieg vom Pferde, und führte es ohne 
weitere Umftände unter gräßlichen Flüchen in die 
MWohnftube, und band es hier am Tifche feſt— 
Sodann zog er die Tiſchlade heraus, und ſchüt— 
tete Hafer hinein, welchen das Pferd freſſen follte. 
Der Echmid fah diefem Spektakel rubig zu ; ohne 
en Wort zu fagen, gab er feinen feiten Gefel- 
len einen Wink, daß ſie ſich fertig halten follen. 


Als nun der Dragoner fein Pferd beſorgt hatte, 
fo fragte er unter Drohungen und Slüchen: „Und 
wo ift denn nun mein Zimmer? Sch werbe doch 
nicht in biefem elenden Stall logiren 7*— „Komm' 
der Herr nur mit mir! fagte der Schmid ganz 
Paltbiutig ; ich vworll ihms gleich anweiſen!“ Und 
damit führte er ihn in ben wirklichen Stall, und 
band ben Poltrdn ohne weiterd mit Hilfe feiner 
Gefellen an den Barn. „Hier mag er nun blei- 
ben, fagte der Echmid im Meggehen, weil er das 
Pferd in das Zimmer geftellt har. Das Effen 
wirb man bald in den Barn dem Herrn vorfchüt- 
ten!“ Nun verlegte ſich der beftrafte Poltron 
auf s Bitten und verfpracd die befte Aufführung. 
Man band ihn lo; er hielt aud wirklich Mort, 
denn er hatte Refpeft vor dem Wirth; aber er 
mußte fi von feinen Kameraden nod) lange nach: 
ber wegen dieſes Vorfalls viele Epöttereien gefal« 
len laſſen. 


Wie einer zu großen und meift be: 
[hwerliben Leibesfülle 
abzubelfen. 

(Aus dem Latein.) 


Ein Arzt des fogenannten claffifhen Alter: 
thums empfieh‘t unter ſolchen Umſtaͤnden folgen« 
bed Verhalten. 

Bette, welche fchmächtiger werden wollen, 
follen alle Arbeit nüchtern verrichten, und die 
Epeife, noch ſchnaubend vor Muͤdigkeit, che fie 
ic) abgekühlt haben, zu fih nehmen, vorber nicht 
ehr kalten, mit Mafler verbünnten Mein trinfen. 
Gemuͤſe aus dem Saame des Reindotterd bereitet, 
auch fonftige feinwuͤrzige Gartengewädhfe geniehen ; 
diefes Gemüfe muß jedoch fett zugerichret jenn, 
damit fie von einer ganz geringen Portion ge 
fättigt werden können. &: follen ferner nur ein⸗ 
mal des Tages Speife nehmen, ungewaſchen blei- 
ben, ein hartes Lager haben, und fo viel ed nur 
immer thunlich ift, nadend umberfpatieren. 


Seinem würdigen, wohlarrondirten Freunde 
&. aus brüderlicher Sorgfalt gewidmet von 
Y 


Englifhe Feilen aus Berlin. 

„Dat er Feine englifche. Feilen ?” fragte em 
Bauer einen Handeldmann. — D je, antwor— 
te:e dieſer fcherzend ; und zwar aus einer Fabrik 
in Berlin. — Mögen fie, verfehte der Bauer, 
ber feyn, woher fie wollen, das ift mir gleich— 
viel. Wenns nur engliſche find. 
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Alünsben, 
Abend- 
Tortfegung. & : 
Kaufmann. Meine Herren! Es ift geyehs 
wärtig "von. einem fer wichtigen Gegenftond Die 
eve, nämlich" won ben der Gewerbetreibenden 
Ktafien fehr benachtheiligenden, übermaͤßig vielen 
Jahrmaͤrkte in unſerm Lande; ich daͤchte, meine 
Herren, hierüber ließe ſich viel und nuͤtzlich ſpre⸗ 
den. Ich trage bei der verehrlichen Geſellſchaft 
barauf an, mit einem ſolchen allgemein nüslichen 
Gegenftand unfere Diskuſſionen zu eröffnen und 
he Poflen uud Schnurren einſtweilen zurlickzuſtel⸗ 
N. . ’ ’ J + 
Meserall allgemeiner Beifall.) 
Oberauffhläger. Ei, ſeht da, das 
wär’ fo etwas auf euere Mühlen, ihr Kränrer 
und Kaufleute, aber daraus wird nichts. Noch 
mehr Märkte follen fenn; denn fie find’ die einzi⸗ 
gen Gemeinpläge der Wohlfeilheit, und wir wols 
en von der Kate nie ben Speck erhandelm:- ' : 
EinKrämer. Her Wahrlich! Ich bitte 
reden Sie. ie find fein Kaufmann und Fein 
Krämer, alfo auch fein Partheigänger, und au 
‚Sonft fein Mann, ben eine Dult ruiniren oder.bez 
reichern koͤnnte, aber Eie find ein guter. Patriot, 
ein Mann, ber fo etwas verfleht, und das Herz 
am rechten Flecke figen hat.. : Antworten Cie dem 
ehrenwertben. ‚Deren da. 
Salzſoͤßler Wahrlich. Wollen Cie denn 
wirklich, daß ich mich ärgern Toll? - Pop Ealzzeug 


und: Firfternelement! Ich bin da, um. mir mut 


luftigen. Sachen die Grillen aus dem Kopfe zu 
jagen „ die mir das feindfelige Ehegeſpons Tag 
and Nacht in Kopf gefekt, und ich tr da noch 
Bifputiren ? en 

Mehrere Mitglieder. Fremd! wir 
Bitten, ärgere Did uns zu lich. ‚Sa, raifon'ren 
Sie, der guten Sache zum Beftenz; ed macht Ih: 
nen Ehre und und Vergnügen Die Grillen wer: 
den fi, ſchon verkriechen. Mit diefen und ber: 


‚ Nro. 3. 





nterhaltungen in Freudenteld. 
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den 21. Jaͤnner 1927, 





gleihen NAufmunterungen, wurde er von ben Mit: 
gliedern beſtͤrmt. 

 Wahrkich: (Zu dem; Mitglied, das am letz⸗ 
ten Iiber die Märkte grſprochen.) Ja, es gibt les 
der, wie ich fehe, gar ſo viele Menfchen, die ent= 
weder von dem, was fie reden, gar nichtö vers 
ſtehen, oder blos ihr perfönliches Interefle im Auge 
haben , unbefümmert, was aus den Andern wer: 
den foll, und ein ſolches Eubieft fcheint mir auch 


der Herr Marktbeſchuͤtzer zu fen, ohne daß ich 


mit Dero'verebrlicher Perfon näher befannt wäre, 
Dberauffdrtäner. (aufgeblofen.) Ich bin 
Etaatödiener, mein Herr, und das⸗ fen Ihnen 
genug, um fi von allen Anzuͤglichkeiten zu ent= 
enthalte, und um zu willen, Daß ich auch etwas 
wiſſen fann. — er 

Wahrlid. Wenn ie ein Staalsdiener 
find, fo hätte ich in meiner-Einfalt gemeint, man 
müßte auch witflih michr' dem Staate dienen 
als fich felber, 7 2 na. Der 

Oberauffhläger. 
verſteh' ich nicht. 

Wahr lich. Will's Ahnen fchon deutlicher 
fagen: Merken. Eie alfor Cie wünfchen die 
Märkte und geben auf viefelben, um Ihrer Fran 
einen Shaml oder einen ſchoͤnen Kleiderzeug zu 
foufen. Belommen Sir nun Viele Waare um em 
Paar Gulden wohlfeiler, fo meinen Sie Wunder, 
was Sie haben, obgleich dieſelbe oft um 6 fl. 
ſchlechter iſt, ald man fie ven den einheimifchen 
Kaufleuten befommt. Aber ſchon der Gedanke, 
daß man eine fremde MWaare, vielleicht aus Paris 
oder London befist, iſt vornehm und ansiehend, 
und da wird nicht barauf Nüdfihr genommen, 
ob die Bürgeröleute Schaden leiten, oder nicht, 
ob der Gewerbeftand zu Grunde, geht, oder nicht. 
Das wäre mir eine faubere Staatsdienerfchaft, 
braucden gar nicht zu. pradlen damit; denn jie 
bat ein Ende, ſobald ver Bürgeruad der Bauer 
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nicht mehr geb er &ie 
mih! Trachten Sie alfo, Herr Staatsdiener, 
daß diefe Quelle nicht flodt, und das koͤnnen Sie 
am erften dadurch erzweden, wenn Sie Ihre Staats- 
dienftlichen Pflichten erfüllen, das heißt, ein guter 
Patriot find, das Wohl der Landeskinder am Er— 
ften im Aug’ behalten, nah dem Willen ünfers 
guten — durch Die, Hintanſetzung · frem⸗ 
der Fabrikate der“ Induſtrie des Vaterlandes auf⸗ 
zuhelfen ſuchen, und wenn Sie von einem ſolchen 
Geiſte durchdrungen ſind, dann werden Sie die 
Jahrmaͤrkte gewiß nicht ſo ſehr in Schutz nehmen, 
und ſind Sie nicht mit dieſem ſondern mit einem 
ſchlechten Geiſte beſeſſen, ſo moͤge Sie ja recht 
bald die Quies cenz erreichen, die bei Ihnen, 
fo wie bei allen Ihres gleichen wahrhaftig Fein 
Unglüd herbeiführen wird, 
(Gin raufhendes Bravo erfcholl jest beinahe von allen 
Mitgliedern durch den Saal. Der Oberauffchläger 
tonnte .vor Zorn nicht fprechen, er; wagte 28 auch 
nicht, da fehr wenige von feiner Parthei vorhanden 
mwaren.- Ergrimmt nahm er nun 
um ſich zu entfernen, einige Mitglieder folgten ihm, 
und ein lautfhallendes Lachen: geleitete fig vor die 
Tpüre binaus.)- 
DOrganifi. Meine Herren! Ich will Ihe 
nen jetzt etwas Luſtiges erzählen. Viele unter den 
verehrten Mitgliedern werden ſich noch auf einen 
willen uͤbermuͤthigen Menſchen, gemöhnlidy der 
Dei Schnudi oder der Erbprinz non Lichtenfurth 
und Dunfelhaufen genannt, erinnern, welcher vor 
ohngefähr einem Jahre in unferer Gefelfchaft ers 
ſchienen ift, und fo. viel Rumor gemacht hat? — 
(Mehrere Mitglieder.) DO, ben Narıen kennt 
Sebermann. 
Wirth, So viel ich aber vernommen , iſt 
er feines fcandbalöfen, Benehmensd wegen fchon zur 
Verantwortung gezogen worden. - — 


Melber. Das hilft alles nichts! Hands 
wurft bleibt Hanswurſt. 

DOrganift. Das fag’ ich auch. Hören Sie 
alfo. Bor einigen Tagen befand er fich Abends 
in einer Schuͤhengeſellſchaft. Sich ſowohl auf 
feine in der Öfterreichifchen, Armee rühmlichit bes 
kannte Tapferkeit, aid auf feine dreßirten Hunde 
brüftend, wettete.er um 12 Kronenthaler, daß Nies 
mand von der Gefellfihaft ihn zu meiftern im 
Stande wäre. Ja, er war noch fo frech, laut 
und öffentlich feine Kronenthaler für dieſes Kunit- 
fü auszubieten. Ich habe mich mit einer fols 
chen That nicht befhmuten wollın, zumal bet 


meiner K 


Hut ‚und Stock, 
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ulehz eben“ nfcht diel Anſtren 
nöthig geweſen wäre; allein ärgerlich über d 
cherlichen Prahlereien des Kronenthaler - Auswer: 
ferd nahm ihn der Meinfte Mann aus der Gefell- 
ſchaft um 6 Kronenthaler, der dem Prahlhanſen 
nicht fo viel abgewinnen wollte, bei einem Flik 
gel, und während feine Hunde behaglich zugefehen, 
lag ber Herr in. wenig Sekunden anf-bem Boden, 
Als der ‚Held nun :aufgeflanden war, fagte ber 
Fleine Sieger: bas erftemal habe ich dich des Ge 
winned wegen gemeiftert, und jegt will ich es zu 
meinem Vergnuͤgen thun, und fomit warf er ihn 
wo einmal unter fchallendem Gelächter der zahle 
reichen Zufchauer zu Boden. ‘ Nachdem nun der 
geſchlagene Ritter mit dieſen Ehvenbezeugungen 
noch nicht zufrieden war,, mußte, er. nocd einem 
Burzelbaum auf dem Boden machen, und ward 
alfo zum Drittenmale gemeiſtert. Diefer tapfere 
Maun , welcher als ein Mitglied unferer Gefell- 
fchaft verhindert wurde, heute zu ericheinen, bat 
von feiner ‚gewonnenen Wette bereits 2 Kronen: 
tbaler an den Volksfreund nah München für die 
armen Maifacher gefendet, uud dem Vernehmen 
nah wird vielleicht bald im Vereine mehrerer Men- 
fihenfreunde auch ein Getreidbeitrag nachfolgen. 
(Ja diefem Augenblid wird yon dem Portier ein Cava⸗ 
lier gemeldet,) 
„Bir werden bie Ehre haben, benfelben im 
unferer Berfammlung zu bewillkommen,“ fagte 
der Hr. Burzelmann, und bald darauf ericien 
ber Angemeldete von 2 Qunben begleitet. „Schafs⸗ 
fopf von einem Portier!““ fchrie. man von allem 
Seiten, das ift ja ber Meßmer von Freudenfelb | 
„Die Hunde zuruͤck! rief einer aus ber Gefell- 
ſchaft, fie find auf den Fleifhfang dreffirt, und 
könnten und unfere Enten, Kapaunen und Würfte 
dom Tiſche wegkapern, fo wie den Faſan, wels 
chen fie erft kuͤrzlich in der Stadt herumgefchleppt 
haben.’ Die Sunde wurden alfo zurldgewiefen 
and der Meßmer nahm Plag an dem Tiiche der 
Gefellfhaft. Man flüfterte ſich allerlei Heimlich- 
keiten in's Ohr, und konnte überhaupt nicht 
recht aus dem Manne Flug werden. 


Organiſt. Sich da, der Here Küfter hat 
neulich eine ganze Geſellſchaft recht angenehm mit 
feinem Gefang unterhalten. . Singen Sie und 
body das neue Lied von den Kelinerinnen, das if 
etwas Lufliges und macht zugleich‘ Ihrem Geſchmack 
und Kunfttalent gleich viel Ehre. (Won allen Seie 
ten wurde jegt der Meßmer um das Lied angegängen, 
und derfelbe fang nach eimer ganz eigenen Melodie :) 


* 


An die huͤbſchen Kellnerinnen zu M. 
Du haft den Becher mir zu voll gegoffen, 
Und auf Die Hand Ift Dir der Wein gefloffen. 
Trink ab, trink ab mit Deinen Lippen, 
Ich will von Deiner Hand die Tropfen nippen, 


und um des Bechers Rand ſuch' ich die Stelle, 
Bo Du geküßt die goldbefhäumte Welle, 
So will id Deines Mundes Küße Euüffen, 


Bis Du den Mund mir felbit wirft reihen ınd ffen. 


Und wenn Dein Mund es meint mit diefem Becher, 


So wie Dein Lrug 6 meint mit meinem Becher, 


Nur zu, nue zu, und laß es überflieffen, 
So wirft Du meiner Liebe Keim begieſſen. 


u. 


Du hüdfche junge Kellnerin, 
Warum fo gar verlegen ? ä 
Wer fchürtet doch den Weln dahin 
Um eines Kuſſes wegen? 
Komm, daß der Herr es nur nicht fr 
% will es auf mich nehmen, 

ent ein! Gefihtchen In Die Hof", 
Ich Eüffe Die das Schämen, 


III. 


Ich bin der letzte Gaſt im Haus, 
Romm, leuchte mir zur. Thür hinaus, 
Und bieten wir uns gute Kuh, 

So gib mir einen Kuß dazu. 


Du ſchenkteſt heut mir trüben Wein 

n meinen legten Becher ein. 

ch fhalt Did nicht und trank ihn aus: 
ch mar ber legte Gaft im Haus, 


Mir gegenüber faßer Du, 

Es fielen Dir die Augen zu, 

Ich dacht': fie wuͤnſcht Di wohl hinaus, 
a bij der legte Gaſt im Haus, 


39 bin der legte Gaſt im Haus; 

er fchöne frifche Nofenftrauß, 

Den ih Dir gab beim erften Glas, 
Hängt Dir am Buſen welk und blaf. 


Rum, aute Nacht, nun gute Ruh! 
Und Morgen früh wann öffnet Du? 
Ich bin der legre_ Gaſt im Haus, 
"Und eh’ es daͤmmert wande’ ich ans. 


34 bin der lebte Saft im Haus, 

Den legten Tropfen trink ih aus. 
Setz mir mein fhönes Glas beifeit, 
Zerbraͤch's ein and’rer, thaͤt's mir leid, y 


IV. 


Wie mandes Glas bezahl ich hier, 

Und hab es nicht zerbrochen. 

Auch nicht ein Kuͤßchen gibt Du mit, # 
Und haft fo viel verſprochen. 





Und Du mid heute nit, 
Will ih bis Morgen jechen, 

Und wenn mic-Die Geduld zerbricht, 
Mag auch ber Krug zerbrechen, 


V. 


Schöne ſchlanke Kellnerin, 
Zum Umſpannen iſt Dein Mieder 
Mit vier Fingern oh'n Befchwer. 
Fuͤlle mir den Schoppen wieder, 
Mit vier Zügen iſt er leer. 


Schöne, ſchlanke Kellnerin, 
Schlanke Leibchen hab ich gerne, 
Aber ſchlanke Flaſchen nicht. 
Dank dem durftig heigen Sterne, 
Unter dem id trat ans Licht. 


Schöne fhlanke Kellnerin, 
u. ich doch den ſchlankſten Schoppen, 
De —— fey J — 

enn er zaubert, m oppen 
Deinen ſchlanken Leib Are i 


Schoͤne, ſchlanke Kellnerin, 
Schlanke Flaſchen Dir behagen, 
Ob ihr Glas auch Leicht zerbricht. 
Schlanke Leibchen, laß Dir ſagen, 
Sind fo gar zerbrechlich nicht. 


Schoͤne, Schlanke Kellnerin, 

Wohl befomm’ es Deinen Kannen, 
Daß fo fchnell mein Schoppen Teer! 
Darf id Deinen Leib umfpannen, 
Meß’ ich Beine Flaſchen mehr. 


‚VL 


Wenn Wafler draufen 
Von den Scheiben rinnt, 
Sieh mir Wein hier innen , 
In das Glas geſchwind. 


Iſt das Wetter truͤbe, 
Hell iſt doch der Wein, 
Hell des Maͤdchens Auge, 
Das ihn ſcheulet ein, 


Herrfchet denn am Himmel 
Heut’ der Waflernann? 
Kellnerin, fo lege, 

Gleich den Yaden an, 


Bar zu grieſegraͤmlich 
Schauet er herein, 

Möchte feinen Regen 
Gießen in den Wein, 


Sieb! nur nad, dem Kruge, 
Schöne Kellnerin, 

Daß er nit für Deinen 
Seinen ftelle pin. 


(Sin allgemeines Aplaudiffement wurbe dem Sänger zu 


Theil, und er wurde fogar laͤrmend hervorgerufen.) 
° ABortfegung folgt.) 
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Verſchiedenes aus der Fomifchen Welt. 


Die redliche Belohnung. 

Zwiſchen Proßnitz und Brock, 20 Stunden 
von Warſchau, begegnete ein franzöfiicher Chaſ— 
ſeur zu Pferde vom 21. Regiment einem Bauer 
mit feinem Schlitten. Da er des Reitens müde 
war, verlangte er von dem Bauer, daß er ihn 
möchte in feinen Schlitten: figen laflen. Dies ge. 
ſchah, der Ghauffeur legte fi darin nieder und 
fhlief ein. Nach einer halben Stunde warb der 
Bauer 3 Kofaken anfichtig, und wedte ben Chaſ— 
fur, der ihm fagte, er möchte mit dem Schlitten 
nur über den Graben ſetzen Kawn war. er hinuͤ— 
ber, ald die Koſaken gleichfalls über den Graben 

kommen fuchten ; allein der Chaſſeur legte mit 
einem Karabiner ;auf einen Kofafen, an, und 
firedte ihn zu Voten; einer ber beiden übrigen, 
der am nächiten war, fiel von einem Piftolenfchuß ; 
der dritte, welcher, fo wie feine beiden Kamera 
den, auf den Ghafleur geſchoſſen, aber ihn. ver: 
fehlt hatte, ſtuͤrzt nun mit dem Säbel auf ihn 
108, bieffirt ihn, befommt aber einen Dieb auf die 
Fauft, fo daß er den, Säbel falten: laſſen muß Der: 
Heftalt wehrlos gemacht, wollte er nun mit dem 
‘pferde umlenten, hatte aber nicht Zeit dazu, fon« 
dern empſieng den Todesſtreich. 

Nach Beendigung diefer Erpebition befdyäftig- 
te fih unfer Reifende, den Kofaken die Beute ab— 
zunehmen, ald chen der Großherzog von Verg vor: 
bei fam. Nachdem cr fich die Umftände des Ge: 
fechts hatte erzählen laſſen, band er fein Kreuz 
der Ehrenlegion ab, und flellte es dem Chaſſeur zu, 
mit den Worten: du haft ed wohl verdient! Die: 
fer, welcher in den Taſchen der drei Todten 60 
Dufaten gefunven harte, gab dem Bauer 30 da: 
von, und fag:ce: di haft mir das Leben gerettet, 
es ift gerecht, daß wir theilen. 


Die Garderobe 


Als der Kaifer Joſeph U. um das Jahr 1773 
eine Negentenreife durd die oͤſterreichiſchen Erb: 
ftaaten machte, bemerkte er in: der Fäniglichen 
Freiftadt Warasdin in Kroatien unter der Menge 
der berzuft ömenden Landeseinwohner,, die ihren 
geliebten Fürften gern ſehen wollten, einen Dorf: 
richter, der über alle Köpfe: hervorragte: Die 
große lange Figur des Mannes fiel dem Kaifer 
auf, er fragte ihn daher: wie viel er Schuhe 
babe? Der Mann, der die Kunflaustrüde des 
militaͤriſchen Faches gar nicht kannte, antwortete: 
ein. paar Echupe. und, ein. paar Stiefen. “Hier 


And; f 
auch) ein Paar Pant 


Der Unterfdieb: 

Sie vergeſſen den Unterſchied zwiſchen einem 
Menſchen, wıe ich, und einem Menſchen wie Eie! 
ſprach eim junger Oberſter zu einem allen Dberfi- 
ligutenant, — sr D.nein! Ich weiß ihn: Ein 
Menſch, wie Sie, macht fein. Glück mit vierzig 
taufend Gulden; ein Menſch, wie ich, kaum mit 
vierzig Dienftjahren.” — „Aber cin Menſch, 
wie Sie, follte höflicher antworten, daͤcht' ich.“ — 
„Ja wohl! allein vor einem Menfchen, wie Sie, 
bin ich fein Menſch, wig, ich.‘ 


Entfhuldigung. 

Ein Freund: von Leftüre ſchrieb an einen ſei— 
ner Bekannten, welcher fi in Leipzig aufpielt, 
ihm Bücher zu faufen. Da biefer es aber ver- 
nachläßigte, und feinen Freund nad) einiger Zeit 
anfichtig wurde, fagte er zu ipm: Den Brief, den 
Sie mir der Bücher halben ſchickten, habe ich nicht 
erhalten. 


Heurathsgeſuch. 

Eine wohlhabende Wittwe in den beſten Jahren, 
ohne Kinder, von ſehr angenehmen. Aeußern und innere 
lihen Liebenswärdigkeiten. miünfcht einem Manne itre 
Dand zu reihen, wilder nachſtehende Eigenſchaften be: 


figen full, 
Bon P 


Mittelmäßig, nicht mager, mit’ einem ſchwarzen 
Schnurbart, und elegant gekleidet. Er maß ein feiw-s 
Öffentliches Amt befeiden, daß er der Heurathekandida— 
tin wenigſtens den Titel „anädige Frau verfhafft, 
braucht übrigens Erin Vermögen zu befigen. indem dafı 
felbe theils die Frau feibft bejtet, und auch auf wichfältige 
Art ſich felbes beisufaaflen weiß. 

Bon Geiftesanlagen 
Sind nicht mehr erſoderlich hievon, als. fovicl. daß man 
in öffentlihen-Gefellfhaften mit ihm wicht. lächerlich wird. 
Wird üverbaupt jeder Gfel angenommen, wenn er nur 
Fiaur hat, da.er ohnehin das Regiment nicht zu fügren 
hat. 


fagte der Kaifer drei Dukaten, Fauft euch 
offefn BEZ Dur. 





— 


erſon. 


Gemüthbseigenfhaften: 
Gutmuͤthig, dienſtwillig, freimntpia in allen Hand: 
lungen, abergeduldig, geherſam und nachgiebig, Im Re 
den, dann unbrdinate Uñterwürfigkeit ohne Prätenfion. 

Die allenfallizen Bewerber haben ſich fhriftiih an 
Hrn. Muͤbhlberger in München, wo man Allbs erfihren 
kann, zu wenden. 

(Todesanteige.) Einer unferer liebſten Zwillinge 
ift fanften Todes, entfhlummert;. beide hatten eine fo 
ellerliedite Aehnlichkeit, daß mir betrüb:e Eltern nad) 
dein Falle nicht wußten-,, weliher. der. Geſtorbene fep. 





Son 


Jaüunchen, 








ntag 


Nro. 





4. 





Abend-interhaltungen in Freudenteld. 


Fortſetung. 


Sekretaͤr. Meine Herren! Ich will Ih— 
nen jetzt etwas ganz Nagelneues aus der Zeitung 
vorleſen. 

(So recht! das iſt brav! wird von allen Seiten gerufen, 
und der Antragfteller liest aus einer Zeitung: 


Heirathögefud. 

Es wird eine fittfame Jungfrau zur ehelichen 
Hausfrau gefucht, welche Einen Heller. Geld zu 
befigen nöthig hat, wenn fie fi über nachftehende 
Qualificationen und Eigenfcaften legal auszuwei⸗ 
fen vermag. 


a) Müffen nicht nur die Eltern und Geſchwi⸗ 
fler von untadelhafteftem Nufe ſeyn; fondern 
die Eltern müffen den unbeflcdteften Rufe auch 
von ihren Grofältern und Ahnen her nad): 
weifen koͤnnen, und ſich für eine ausgezeich- 
nete Aufführung der ganzen Generation ih⸗ 
rer Familie verbürgen, 

b) Niemand fol auftreten und fagen können, 
daß er die alfo herfiammende Jungfrau ohne 
Begleitung ihrer Eltern nad) dem gten Jahre 
alleinig auf der Straße, auf einem Balle 
oder ım Theater, vielweniger aber mit einem 
fremden Manne ſprechen gefeben habe. 

c) Soll die Jungfrau ein fehr angenehmes Auf: 
fered haben, fchlan? von Körper und mit dem 
ſchoͤnſten Zaint, dann überhaupt mit mo— 
beimäßigen Formen naturaliter verfehen 
ſeyn. Ein blonder Kopf mit großen blauen 
feuerigen Augen, einer griechifchen Nafe und 
zirkaſſiſchem Munde auf einem römifchen Hals 
wäre fehr erwuͤnſcht, und eine niedliche Hand 
fommt netten Fuͤßchen vorzüglid; gut. 

d) Eine vollendete Bildung wird ald Haupter» 
forderniß bebungen. Kenntniffe in der Mur 
fit, fo wie im Singen, Zanzer und Malen, 


dürften nicht mittelmäßig feyn, und was bie 


Sprachkenntniſſe betrifft, fo find einjiweilen 





die drei lebendigften , nämlich die franzöfifche, 
itakienifche und englifche hinreichend, wenn 
fie fertig geſprochen und verfianden werben. 
Uebrigens wird noch befonbers bemerkt, daß 
die in hohen Gnaden Auserwählte vor, 
ſanfter Gemuͤthsart fey, ſtets einevornehme 
Haltung zu beobachten hat,‘ fie mag ſich 
in einer Equipage, in ber Küche oder im 
Kelter befinden, eingeben? des fhönen Spru⸗ 
ches: „Anmuth und Grazie ift des Weibes 
Glanz und Bierde und auch des Mannes Ehre." 


Silberarbeiter. 
in der Zeitung ? 

Sefretär. Da fehen Sie. 

Hauptmanı. Ich kann mich wirklich nicht 
erinnern, daß in ganz Teutſchland ein großfürfte 
liche Haupt noch unvermählt wäre. 

Mechanikus. Ih auch nicht, und ein 
Fürft muß es feyn ; denn ein Anderer Könnte ſich 
unmoͤglich dffentlich eine foldhe Aufforderung 
erlauben. 

Stabtfommiffär. Meine Herren, ich 
fage Ihnen, weder ein teutfcher Cavalier, noch ein 
teutfcher Fürft wäre je fo anmaffend und indis— 
fret, eine ſolche Wufforberung ergehen zu laffen ; 
ed muß alfo obnfehlbar ein orientalifches Ober: 
haupt feyn, ‚das ſich eine teutſche Jungfrau mit 
foihen Vorzügen erlohren hat. 

Salzftößler. Glauben Sie meine Freunde, 
dag, wenn ein folches himmliſches Gefhöpf auf 
der Melt zu finden wäre, auch ein Engel aus ben 
Wolken fallen müßte, um baffelbe nach Gebühr 
beglüden zu können. 

Ubhbrmader Es ift aber doch ein ganz 
befonderer Fall. Man hat noch nie fo etwas ber 
Art vernommen. . 


Und das ſteht wirklich 


Sefretär. Sie werben ſich wundern, meine 
Herren, wenn ich Ihnen ſage, wer der merkwuͤr⸗ 


dige Mann iſt. 
4 


s8 Blatt. 


den 28. Jaͤnner 1827- | 


Die? Was? Cie kennen ipn? Da bin ih 
doch neugierig ! nicht möglich! und nur dergleichen 
Erilamatıonen konnte man allenthalben bören, 


Maler. Ei, fo martern Sie und nicht fo 
lange. Heraud damit, wenn etwas Wahres an 
der Sache ift. 


Bierbräuer Aber was hat denn eine 


folche hochgnaͤdige Frau in Kuͤch' und Keller zu 
ſchaffen? 


Sekretär Nicht wahr, das wirbelt dem 
Bierſieder im Kopfe herum? 


Maler. Go ſagen Sie uns doch, mer es 
iſt, der ein ſolches Ideal in ſeinem Kopfe traͤgt? 


Kaufmann. Mid wundert's, daß ber 
hohe Heirathskandidat das Bild nicht malen läßt, 
um ed ald Mufter auszuftellen ? 


. Slafer. Wer weiß, was geſchieht. 
(Biele untereinander.) 
Alfo wer ift es? 
Sekretaͤr. «(mit lauter Stimme) Hört! 
Hört! Hört! Er ift ein Wirth! 


Wirth! Wirth! ertönte es von allen Drt und Enden 
der Geſellſchaft, und mehr als taufendinal wurde 
‚ diefed Wort mit VBermundernng gefüngen, geipro: 
“Gen und gefhrieen; denn jedes Mitzlieb hatte «6 
beinahe zehnmal wiederholt, und das Erſtaunen und 
die Verwirrung war fo entfeglih und allgemein, daß 
‚ mehrere Gefelfchafts : Glieder über die Seffel Hinz 
unter gefallen find. ’ 
As fih nun das Gelaͤrm etwas geleat hatte, murde 
" tüchtig auf die Prätenfionen der Reichen lesgedou— 
nert; denn daß der anmafßlihe Wirth grundreich 
ſeyn müße, war eine ausgemadte Sache Allein def- 
wegen wird keineswegs Der Uebermuth gerechtfertigt, 
und am wenigiten derjenige, Der aus dem Geldſack 
entfpringt. So meinten die Leute, und ein Profef: 
for nahm das Wort und fprad: 


„Es gibt Leute, welche da glauben, daß 
fie mit ihrem Gelde alles kaufen können, und wäre 
ber. Himmel käuflich, jo würde fhon lange mehr 
keine arme brave Menfchenfeele hierinnen Platz ger 
funden haben. - 


Mech anitıs. Ic habe Mädels zu Haufe, fie . 
find gut erzogen, und haben weiters fein fonderliches - 


Verdienſt, als daß fie fich tabellos aufgeführt haben, 
und allenfalls jene Eigenfchaften befisen, um einen 
braven Mann glüdlich zu machen; allein dem hoch— 
müthigen Wirth da würde ich nie eine geben; lies 
ber einem armen braven und befcheidenem Hand: 
werfdmarine. 


- 


14 X — ar ad kin‘ 


Bravo! Bravo! Herr Politikus riefen ihm mehrere 


Kameraden zu. Jeder theilt dieſe Meinung. 


Stadtkommiſſaͤr. So viel id mid er» 
innere, ift fürzlih auf dieſem Artikel im Volks- 
freunde eine Antwort ald Frage eingeſendet wor⸗ 
den, und ber verehrliche Verfaſſer hat jevem rechte 
lihen Manne aus dem Herzen gefprochen. 


Uhbrmader Wie deun nur ein Menſch 
fo wahnfinnig feyn kann, zu glauben, daß ein 
Mädchen mit folhen Eigenſchaften ausgeftattet, wie 
er fie vorzeichnet, mit feiner Perion und ihr 
rem Scidfale glüdlih und zufrieden feyn könne! 

Mehanitud. Kennen Sie den Wirth? 


Uhrmacher Ich kenne ihn, und weiß 

auch, daß, er fhon von ben allergewöhnlichfien 
Wirths-⸗ und Bränerstöchtern den Korb befom: 
men bat. 
Recht fo! erfholl es aus allen Gegenden des Saales 
aud ein lärmendes Gelächter, dad nimmer fidy en: 
den wollte, bealeitete die Worte des Hohn's, der 
diefem fonderbaren heiratheluftigen Wirthe auf ma— 
nigfaltige Weife fo reihlich zu Theil geworden ift. 


(Fortfegung folgt.) 
DVerfchiedenes aus der fomifchen Welt. 





Brief eines auf Reifen ſich befindt:- 
ben Manned an feine Frau. 


Gute Alte! 


Ich bin bereit 200 Stunden von Dir ent: 
fernt und befinde mich recht wohl. Da fi mem 
Geſchaͤft vermuthlich in die Fänge zieht, fo hoffe 
ich Dich auch noch lange nicht zu fehen. Aus Dei: 
nem Briefe erfah ich mit Vergnügen Deine Krant: 
beit, weldhe nun vorüber if. Daß Du daß Bett 
noch nicht verlaſſen kannſt, erfuhr ich durch mei— 
nen Freund, der mir ſchrieb, Did darin ange 
troffen zu haben. Er zeigt mir auch an, daß Du 
Rindfleiſch, noch nicht effen darfſt; indem Du Did 
bei meinem zu Haufe feyn fchon einmal damit 
verborben haft- Weiters verfichert er mich, wenn 
Du Did nicht diät haltft, jo mußt Du bald fter= 
ben. Da ih von Krankheiten. nichts verſtehe, fo 
fann ich Dir in diefer Sache nicht einreven, und 
ftelle Dir felbft anheim, nad eigenem Willen zu 
verfahren; wenn Du übrigens mir folgen will, 
fo iß und trinke immerhin wie zuvor; nur dadurch 
konn man verlorne Aräfte wieder erlangen. Das 
Theater befuche ich bier nie; denn ich unterhalte 
mich zu Haufe recht gut, meine Wirtpin ift zwar 


etwas dumm , weil fie Dir aber ähnlich fieht, mag 
ich fie demungeachtet doch wohl leiden. Mein treuer 
Pudel ift feit einigen Wagen auch etwas unwohl, 
& fcheint eine Verkaͤltung zu ſeyn, er darf mir 
nicht aus dem Zimmer, bleibt auch gerne darin. 
Liebe Frau folge feinem Beifpiele, dann werde ich 
durch euer beyder Genefung doppelt erfreut. Uns» 
fere Koͤchinn nebft unfern Kindern grüße herzlich. 
Restere follen recht fleißig feyn und den Aeltern 
nicht viel Berdruß machen. Gelegenheitlich Ante 
wort von Dir erwartend wünfcht gute Beflerung 
Dein abwefend zärtlicher Mann. F 





Geſagt, gethan. 
Ein reicher Podagriſt ſaß Abends in ſeinem 
Zimmer am Kamin, als ein wohlgekleideter Herr 
fehr höflich hereinkam, und zu ihm anfieng: Ich 


habe geſehen, mein Herr, daß Ihr Bedienter eben 
und ſorglos die 


in ein Bierhaus gegangen iſt, 

austhuͤre offen gelaſſen hat. Wie leicht könnte 
ein Spisbube hereinfommen; diefe 2 Wachslichter 
ausblafen, fo und fo, und mit den Paar filber- 
nen euchtern fortlaufen! Das that der böfliche 
Mann auf.der Stelle felbft, ohne eine Antwort 
abzuwarten. 


Die beiden Ueberhöoͤflichen. 

Der Ducv’Ormond, ein Mufter von hof« 
männifcher Höflichkeit , war gefährlich frank, und 
hatte eine Viſitte von einem eben fo höflichen deut⸗ 
{hen Baron. Plöglich fühlte er fein Ende nahen, 
iieß fih in einen Lehnftuhl fegen, und fagte mit 
der größten Ernfthaftigfeit von der Melt: — 
„Excuses, Monsieur, je fais quelques grimaces 
deyant vous! Mais mon medecin dit queje vais 
entreren atzonie.“* — (Verzeihen Sie, mein Herr! 
wenn ich ın Ihrer Gegenwart einige Grimaffen 
fchneide. Mein Arzt verfiherte mir, daß ich bald 
in ven legten Zügen liegen würde.) — Der Da= 
ron machte eine Verbeugung , und erwieberte mit 
gleicher Artigkeitr" „Ahr! Monsieur ‘le Duc! Je 
vous supplie, de rie pas vous gener pour l’amour 
de moi!“ — (Adh!-Herr Herzog , ich bitte Sie 
inflähdig, ſich aus Liebe zu mir doch ja nicht zu 
geniren !) 


Die menfhenfreundlide Einrebde. 
Der: bekannte: Methobiften « Prediger White⸗ 
field verglich ein Mal in einer feiner Predigten 
mit: vielem Feuer -die ganze Welt mit einem Schiffe, 
das mit vollen Segeln in den Abgrund der Hölle 
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führe, „Mein Gott! rief ein anwefenber Mae 
trofe treuherzig und überlaut aus, fann man denn 
nicht gefhwind dad lange Boot auslegen, um 
doch wenigftend die Mannſchaft zu retten? 





Guriofum. 


An Maidftone kam neulih Jemand in einen 
Laden und verlangte eine Schachtel. Man zeigte 
ihm eine, die ihm auch bebagte, nur, meinte er, 
fey fie nicht groß genug, einen Hut ji faffen. 
„Mein Gott! rief der Kaufmann, da Fönnte fein 
Hut hinein? Sehen Sie!" und mit biefen Wor⸗ 
ten nahm er feinen Hut vom Kopf, legte ihn in 
die Schachtel und machte den Dedel zu. Hiemit 
war der Käufer denn zufrieden, und nad einiger 
Unterhaltung zahlte er die Schachtel und ging da⸗ 
mit fort. Erſt nach mehreren Stunden merkte der 
Eigenthuͤmer, daß fein Hut aud mit fort war. 


Der unwiffende Bibliothefar. 


Ein Herr Bignon war, ungeachtet feiner Uns 
wiffenheit, koͤniglicher Bibliothekar zu Verſailles 
geworden: „Seht, lieber Neffe, fagte fein Onkl, 
der Herr von Argenfon zu ihm, da habt ihr eine 
fhöne Gelegenheit, lefen zu lernen.‘ 

Die Leihenprebdigt. 

‚ Ein irländifcher Geiftlicher hatte bei einer Be—⸗ 
erbigung vergefien, von welchem Geichlechte die 
Leiche war. Als er in feiner Rede an die Warte 
fam: „‚unfer theurer Bruder oder Schwefter! « 
hielt der chrwürdige Mann inne, und fragte einen 
der Leidtragenden, der neben ihm fland ; „.Ift ed 
ein Bruder oder eine Schwefter ? — Kein’d von 
beiden , antwortete der Irländer; es ift blos eine 
weitläuftige Verwandiſchaft. 


Daffende Antwort, 

In dem teten Kriege ritten einige franzöfis 
ſche Hufaren vor einem Stüd Ader vorbei, wel⸗ 
ches vom Eigenthümer fo eben beftellt wurde. — 
Bravo, Bauer! riefen die Huſaren, du thuft wohl, 
daß du für und färf. — Ganz recht, verfegte 
der Bauer, ich ſaͤe — Hanf. 

Dummbeit. 

‚ Ein einfältiges Bauerdweib hatte ihrem Manne 
ein Stüd Braten aufgehoben , auf ein zinnerned 
Zeller gelegt, und über ein Kohlfeuer geſetzt; als 
fie nach einer Weile darnach ſah, fo war ber Tel- 
ler zerſchmolzen. Seht doch, ſagte das Weib, was 
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wir für eine fonderbare Kate haben, bie hat ben 
Zeller gefreflen, und den Braten liegen laffen, 


Die gefähriihe Paffage 

Ein Verwalter mußte einen fdymalen Weg, 
der zwifchen einem Damm und Fluß bingieng, pal= 
firen. Da er vor einer Mühle vorbei gieng, war 
ed ſchon daͤmmerig. Er nahm alfo den Ejeltreiz 
ber zum Bethen mit. Da fie auf den ſchmalen 
Weg kamen, fagte der Efeltreiber: „Hier nehmen 
Sie ſich in Acht, Herr Verwalter, da ift mir 
fhon mancher Efel hineingefallen.“ 


Schulfreunde 


Der Oberrichter in London fah ‚einmal einen 
Straffenräuber vor fein Tribunal bringen. Das 


Verbrechen war ermiefen, und .er wurde zum Tode 


verurtheilt. Bei dem Verhör erkannte er in ihm 
einen feiner ehemaligen Schulfameraden. Er konnte 
ich nicht enthalten, ſich nady einigen alten Mit: 
hülern zu erfundigen, mit denen er ehemals in 
Verbindung geweien war. Was iſt denn, fagte 
er, aus Thom, William, John und andern ges 
worben, bie fo gute Gompagnond waren, und mit 
denen . ... „Ah! Milord, fiel ihm der Des 
linquent tief feufzend ind Wort, die find alle ge— 
bangen , bis auf Sie und mic. 


Der binreiffende Rebner. 


- Herr Dulaure in feiner Beſchreibung von 
Paris gebenft eines Franziskanermoͤnchs, bekannt 
unter dem Namen: Bruder Rihard. Diefer pres 
digte im fünfzehnten Jahrhundert bei feiner Rüd: 
kunft aus dem gelobten Lande in der Boulogner: 
Kirche zu Paris mit einer furdhtbaren Beredſam⸗ 
keit, und hatte einen großen Zulauf von Leuten, 
die fich befehren wollten. Eines Tages bielt er 
eine fo eindringliche Predigt gegen Lurus und uͤp⸗ 
piges Leben, daß alle Parifer, welche fie gehört 
hatten, von heiligem Eifer entflammt, ihre Koſt⸗ 
barkeiten und Lurusmdbeln ergriffen, und alles 
friſchweg mitten auf Öffentlicher Etraffe verbrann- 
ten. an fahe in biefer Stabt mehr ald zweis 
bunbert ſolcher Sühnfeuer, in welchen, nad dem 
Bericht des Journals von Karl VII im Jahre 


1429, die Männer Spieltifche, Karten, Billiarde, 


Billiard- und Kegellugeln; die Frauen Hauben, 
Gornetten- Kanten, Kragen, Lederlägchen, Fiſch⸗ 
beinleibchen zc. verbrannten. — Ob wohl heut zu 
Tage irgend ein Bruder Richard mit gewaltiger 
— — Wirkungen hervorzubringen im Stan⸗ 
e waͤre 


Lohnder Beharrlichkeit 


Ein nachher beruͤhmt gewordener deutſcher 
Staatsmann reiste in feiner Jugend durch Frank⸗ 
reich. Er wuͤnſchte nichts ſehnlicher, als dem ber 
ruͤhmten Gelehrten Voltaire kennen zu lernen. Er 
ließ ſich alfo bei ihm melden, ‚aber: ver Bebiente 
fam mit der Antwort zuräd, der Kammerherr fey 
nicht zu Daufe. „Ich weiß, daß er zu Haufe ift, 
man melde mich noch einmal!“ — Nun bieß es 
er fey frank. „Gut, ich bin vom Handwerke, i 
will ihm den Puls fühlen!’ — Boll Zorn ſchickte 
Voltaire feinen Bedienten hinaus, mit der Nad- 
richt, er ſey tobt. „Gut, fo will ich ihn begra« 
ben!“ — Berbrüßlich - erwieberte Voltaire: fo 
laßt denn den Ueberläftigen ‚herein. Der Fremde 
fam. @ie halten mid wohl, fuhr der Weile von 
Fernei ihn an, für ein Wunderthier! Wiſſen Sie, 
daß es 12 Sol foflet, wenn man mich fehen 
will? — Gut fagte der Fremde, hier find vier 
und zwanzig; ich fomme morgen wieder. — Bol: 
taire. lachte — und ber beutfhe Staatsmann pet 
oft geäuflert, baß er von dem Weiſen mit Hoͤf⸗ 
lichkeit Überhäuft worden fey, und die 14 Tage 
feines Aufenthaltes zu Fernei unter die angenehm: 
ften feines Lebeus rechnen müffe. 





Die Courage. 


Bor Kurzem marfhirten mehrere Regimenter 
fremder Coldaten durch 2. Eine Menge Menfhen 
firömte herbei, um die burchmarfchirenden Kriee 
ger zu ſehen. Unter den Bufchauern befanden fi 
auch zwei muntere Knaben, weldye befonderd an 
den vielen Federhüten, großen Säbeln und Säbel- 
tafchen. ihre Findifhe Freude hatten. Als bie einz, 
zelnen Glirder bed ganzen Regiments vor ihnen- 
vorbei marfchirt waren , paflirten gleich darauf eis . 
nige beladene Wagen, von Soldaten begleitet, bie 
felbe Straße. „Das ift, fagte der Aelteſte, die, 
Feldbaͤckereil!“ Ey, warum nicht gar, verfehte » 
ber Jüngfte, auf diefem Wagen fahren fie... die, 
Courage nad. 





Unzeige, 


Es iſt ein kleiner fchwarsgefledter Po mmerT ver: 
foren gegangen. Ich babe meinen Mann und’ meine 
Magd aus dem Haufe geiagt, um dad Hündchen aufjus - 
ſuchen, und da fie mit meinem Liebchen noch nicht zus 
rüdgeflommen find, fo made ich hiemit bekannt, daß 
ich weder die Magd noch meinen Dann mehe im Haufe 
ſehen will, wenn fie meinen einzigen Rebenstroft hie 


mitbringen. 
Urfula Meinmutp auf der Hundskugel. 


Son 


München, 
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Nro. 8. 





den 4 Februar 1927. 





Abend-Einterhaltungen in Freudenteld, 





Fortſetzung. 

- Müller Herr Sudelmann! Sie haben 
boch fonftens auch fo mancherlei Luftiges aus den 
Beitungenund. fpaßhafte Karrifaturen oder Kräh- 
winkel⸗ Gefchichtchen, heraus damit, wenn Sie 
etwas haben. 

Maler Sudelmann. Wirklich hab ich 
etwas Neued bei mir aus ber Berliner Schnell: 
poft, und fo etwas, was Sie, meine Freunde, 
vielleicht noch nicht gefehen haben. 

(Er zieht eine Zeitung nebſt einer Zeichnung aus der Zas 
ſche, und überreicht diefe Dinge dem Deren Burjels 
mann, der feine Brille auffegt und vor Verwunde⸗ 
rung faum zur Sprade kommen kann.) 
Spängler Uns auch her! Solche Sa— 

en fehe ich auch gerne. 

(Ieht wird die Karritatur: Zeichnung von jedem Mitglied 
befeben, bekritelt, befpottet und bewundert, und 
nachdem man fih genug, daran gefehen, und über 
das weiblihe Subjekt ſowohl wie über das männ« 
lihe auf manigfahe Werfe aufgezouen hatte, liest 
der Herr Burzelmann folgendermaffen die hiezu ge- 
hoͤrige Befchreibung vor: 

Das Furiofe Liebespaar im Freudenfeld, 
(Mit einer Abbildung.) 


Zuerft ein Wort an Euch, holde Leferinnen! 
Gönnet mir dad er ſt e Wort, es ift ja das legte 
nicht! Verzeiht mir, daß ich das Meifterftüd der 
Schöpfung nachgeſchaffen; aber Ihr macht einem 
fo viel zu fchaffen, daß man am Ende ein ganzer 
Schöpfer wird! VBerzeiht, daß ich ed wagte, eine 
weibliche Zigur aus den Geräthfchaften der Küche 
zufammenzufegen ‚ ‚da ihr doch eigentlich fo felten 
in der Küche figuriret. Aber da ich immer fagen 
hörte: die Srauen find aus lauter Saunen zuſam⸗ 
mengeſetzt, fo dachte ih, es iſt doch befier aus 
Küchengeräthen, ald aus Launen zufammengefegt 

u ſeyn. D feyd mir nicht böfe und glaubt mir 
er, daß Euch das Feuer der Küche eine ſchoͤ— 
nere Röthe gibt, ald das romantiſche; daß das 
Kücenbrett mehr Euer Feld, ald das Feld des 


Schachbretts' ift, und daß das Drehen des Bra— 
tenmwenderd Euch beffer anftehet, als das Nafen= 
drehen. Es ift höchft fonderbar, daß Ihr, fo lang 
Ihr Mädchen feyd, keinen ängftliheren Wunſch 
habt, als den, ein Haus zu machen und einen eis 
genen Heerb zu haben, und habt Ihr beides, fo 
geht die Häuslichfeit verloren und um den Heerd 
efümmert Ihr Euch gar nicht mehr. Verzeiht 
alfo meiner Erfindungdtraft, daß fie ein weibli— 
ed Weſen aus folchen Geräthen fchuf, bei denen 
ihre Einmifhung am beften gerät. Mit Dir, 
lieber Leſer, made ich gar feine Umftände, und 
bitte Dich nur, ein beobachtendes Auge auf dies 
furiofe Paar zu haben, indem ſich vielleicht bei 
näherer Betrachtung herausbringen ließe, daß bei 
den meiften Menichen ſich viele körperliche Theile 
ihrer organifchen und moralifchen Beflimmung nach, 
zu den bier angebrachten Inftrumenten und Ge: 
räthen hinneigen. Wir wollen bei dem Haupte 
anfangen, bei manden Menihen auch Kopf ge: 
nannt. Man weiß, «in Mann von Kopf und ein 
Mann von Haupt, find zwei verfchiedene Dinge. 
Ein 2 tmann ift nicht immer ein Mann 
von Kopf, mandher Mann von Koprhat ein 
Oberhaupt, das feinem Unterhbaupte faum 
leich koͤmmt. Leute ohne Kopf machen oft ein 
Haupt: Gläd, und mancher Haupiſtreich wurde 
fopflos ausgeführt. Wer nicht auf ben Kopf 
efallen ift, wird oft auf dad Haupt gefchlagen. 
ander Kaufmann fragt fih den Kopf, wenn 
er fein Haupt buch liefet, und gerade in Haupt 
fachen verb’ert man am erften ven Kopf. Der 
Dummftolze neigt dad Haupt, der Klugfreund- 
liche nit mit dem Kopfe. Der Mann ift das 
> pt des Haufes, aber die Frau wächst ihm 
ber den Kopf. Man wird enthauptet und 
nicht entkoͤpft, fo wie man umgekehrt geföpft 
und niegehbauptet wird. Weberhaupt ft Kopf 
männlich und Haupt fählih. Ein behaubtes 
Haupt iſt weiblih ; es befteht auf feinen Kopf 
und behauptet feine Regierung. Kopf und 
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Geld find felten befammen, daher bad Kopfs 
geld aufgehoben wurde; aber Geld bleibt doch 
immer das Haupt, und gegen biefen Haupt: 


ton verfchwinden alle Kopfftimmen! Ich fange - 


alfo bei dem männlihen Kopfe an, und frage 


jeden 2efer von Kopf: ob nicht bei den meiften * 


Menfchen der Kopf nichts ift, ald eine Trommel 
mit dem eigenen Gfelsfelle bezogen , und von den 
Schlaͤgeln des Irrthums und des Wahnes betrom» 
melt. Die Trommel und ber Kopf, je überfpann: 
ter fie find, defto größeren Lärm machen fie. Iſt 
nicht der Kopf des gefelligen Horcherd eine wahre 
Rührtrommel? beider fleinften Herzensfeuersbrunſt, 
bei dem Heinften Eheiharmüsel, bei dem kleinſten 
Feftmandver läuft diefe Feuer : Lärm » Rizitationds 
und Ankündigungs:Trommel durch die ganze Stadt. 
Meiftend braucht man, wie zu gewöhnlichen Troms 
melfchlägerchen, Heine Leutchen dazu, die wie Vau⸗ 
canfons beruhmted Automat immerwährend fort: 
trommeln. — Nun wende ich mid; zu dem weib: 
lihen Haupte, eine Wendung die dem Lefer ges 
wiß gefällt, da es in diefem Punkt ein wahrer 
Wendepunkt if. Den größten Theil dieſes 
Hauptes bilder eine Suppen-Terrine, des 
ren Dedelfnopf die Nafe vorfielli. Sollte das 
etwa beveuten, daß es ein Hauptgefchäft der Frauen 
ift, einem ein Suͤppchen einzubroden oder einem 
die Euppe zu verfalen? Die Handhabe einer 
Kanne bildet den Mund und das Auge, eine 
boshafte Anſpielung auf die Kannengiefßerei, 
die von weiblichen Lippen gehandhabt wird, und 
welche die Krauen immer im Auge haben. Eine 
ganz neue Art von Hüten lernen wir an biefem 
2 fennen; einen zurüdgeftürgten 

orb; wenn ich maliziöfe feyn wollte, fo würde 
ich fagen , dieſer Kopfpuß iſt ſchon deswegen fehr 
richtig, weil alle Körbe, die die Mädchen aus— 
teilen , zulest auf fie feibft zurückfallen, welches 
noch ein Gluͤck ift, da doch fonft die grauen Haͤr— 
chen nicht von einer Haube bebedt werden. Se 
mehr Körbe ein Mädchen vom grünen Sungferns 
bolze flicht, deſto weniger ift Hymen geneigt, ihr 
am geiben Herbſtholze Ehelraͤnze zu flechten. Wahr: 
ſcheinlich iff der guten Dame mit ben Körben ein 
Haͤrchen nach dem andern ausgegangen, und nicht 
wieder heimgefehrt, fo daß zuiett fein gutes Haar 
mehr an ihr zu finden war, und der leiste Korb 
muß nun dazu dienen, als Mantel chrifkticher 
Liebe die Blößen menichliber Schwaͤche zu bede— 
den. Der Henkel bindet den Korb ald Binde: 
band um die Wange unferer Dame; fie bätte 
wohl nicht nöthig, den Korb zu binden, da ihn 
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Meere. 
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ſchwerlich noch Jemand holen wird; allein et 
das einzige Band, das fie zu knüpfen hat jun 
fie feiert dieſe Berbindung fo zu fagen ſym⸗ 
bolifh, wie der Doge die Verbindung mit dem 
Als Bouquet prangt auf dem Korbe ein 
Flederwiſch. Was foll das bedeuten ? Mer 
Langbeind wigige Erzählung , „die Flederwiſche⸗“⸗ 
kennt, muß mit mir auf die Idee fommen, e— 
ſey em Flüchtling jener Flederwiſche, mit der eine 
Korbaudtheilerin ihren Freyern die Thuͤre nad 
kehrte. Hier fcheint es aber feine Nach kehrung, 
fondern eine Bor fehrung zu feyn, einen irren» 
ben Ritter zur Einfehrung in das Land zu kaden, 
aus dem feine Rüd kehr — ift: in das vom 
ihr gelobte Land der Ehe. Diefer Flederwiſch fol 
ein Meilenzeiger in dieß Land ſeyn und fagen: 
„bier find noch einige Federn zu haben.” Solche 
Goldfedern find allerdings ein Reizmittel und bie: 
fer Flederwiihpharus dürfte manden anloden, 
fih aus dem Sturm der Zeit und der Krebitoren 
in den winfenden , wenn auch nicht ein labenden 
z zu retten. - Daß diefe Lodangel unferm 

anne bier gelte, bezweifle ih, da aus feiner 
Kopfbededung — einem Horne — ſich deut⸗ 
lich ergiebt, daß er fhon anderweitig ein einziges 
Ja erfauft hat, um dann immer und ewig Nein 
zu hören. Grabe unter diefem Echidfalöhute der 
Ehemänner erbliden wir wie auf dem fogenannten 
Echmuefled der Trommel, das muſikaliſche No: 
tengeſicht. Der Biolinihlüffel formirt die Nafe, 
weil fie auch nad vier Seiten (Saiten), binauss 
ſchmeckt und die Brille als Sordinchen auffigen 
hat. Die zwei Augen find ein Kreuzchen und ein 
Auflöfer; denn drüdt der Menſch nicht, wenn er 
mit heuchleriſchen Kreußbliden ein Auge zum Him: 
mel erhebt, das andere halb zu, und löfet fo den 
erhöhten Blif wieder zum gemeinen auf? Die 
Ligaturen find ald Augenbraunen kurz abgefchnits 
ten, wie nach Lavater folhe Augenbraunen einen 
ungeichliffenen Geift verrathen. Mer fieht 
nicht, daß dieſe 32ftel Note den Mund mit feinen 
52 Zähnen vorftelt, inclufive der Weisheitszähne, 
bie jeder Narr auch hat? Daß der Hals ein 
Poſthorn iſt, if fehr natürlich. Tauſend Men— 
ſchen kuͤnden durch dieſes Sprach-Klapper-Poſt-⸗ 
born jeden Paſſagier an, den fie in der Herzens— 
chaife führen. Auch diefes Poftboru will, daß 
ihm, wenn c8 erfchallt, alles ahdere ausmweiche 
und Pla made, Die Adchfelblätter bieten fich 
uns als Zeller dar, wahrſcheinlich, weil die 
Tendenz aller heuchleriſchen Adhfelträger bios auf 
einen wohlgefüllten Teller hinausgeht! Herz, Bruft 
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und Bauch bildet dad Wiolsncell, wie denn 
bei» vielen Menfchen das Herz) auch nur, ein, Bauch 
wien fcheint, der ſich behaglich ſtreichen laͤßt. 
Der: den unferer Dame. hingegen wird. pon ber 
habe eines Eimers gebildet, der „dann 
weiter hinab als ſchmale Tallle zufammenläuft, 
Soflte diefes Gefäß ald Maaf vielleicht andeus 
ten, daß Herz, und Bruft der, Frauen flets nur 
mit Maaß zu thun haben, mit Maaßlieb und 
Schneidermaaß oder Anmaßung ? Dies wäre et— 
was weit hergeholt , und man fünnte dann eben 
fo gutifagen; der Reif am Eimer „ der. fie wie 
ein Schnürleib. umſchließt, wolle andeuten, Die 
Dante wäre fchon ſehr reif! Denn. daß fie reif/ 
ja; etwas uͤberreif, d. h. daß fie von ihrer Nas 
turmitgift Schon das Meiſte an dem Leben zuges 
feßt hat, beweifet die Schürze, die fie ald Pro» 
— an * ge wo no. ein — 
er in Garniſon geſtanden haben ſoll, einſchob. 
Mapehheinlich pe die Schürze Dazu erwählt 
worden, ihre ‚Partertwohnung mit, der, (eerftehen: 
den Bell: Etage zu vertaufchen, weil die Schürz 
n im Geruche ſtehen, nicht nur eine Na ſch— 
ommenihaft, ſondern eine Nach laͤufer— 
Fb.a ft hervorzubringen. Wir ſehen, die Dame 
bat den Knoten gut gefhürzt; wer ihn einft 
Löfen wird, wird ſich ‚einen neuen im Taſchen⸗ 
iche machen, um bei ähnlichen, Borfalfenheite 
ein, von Wahrheit zu untarfheibeh. > ‚An de 
Stelle des; Flors oder der. Gaze, die den Buſen 
dedend bededen follen, bat ſich hier ein Durd: 
lag. eingefchlihen, „weil fe noch Immer von 
Der, Hoffnung beſeelt iſt, fich ‚mit ihrer Auxiliar⸗ 
Khüne noch ziemlich gut durch zuſchlagen. 
und ein m Nudelholz'beftedt, Hält fi eih BE 
den als, Spiegel, vor das Angeſicht. Vergebens 


bemühe ich mich in die Gompofition, diefer Hand, 
fo wie Der Linken, aus-Kaffeetrommel, Topf und, 
Keibeifen, irgend .einen Sinn ‚bineinjulegen, wenn 


es nicht ‚etwa gerade, der ſeyn ſollte, daß die Da: 
men,.mit ihrer, Hand oft ganz ſinnlos ſchalten und 
wallten:,, Oder ſollte das Liegemeffer fagen : ein 

aͤdchen, das ſich lange mit falſchen Hoͤnungen 
wiegt ober lange mißt,-ergreift endlich etwas 
ganz Drdinäres;, und haͤlt es fir den Spiegel 


ber männlichen Jugend ? Solite die Raffeetrom⸗ 


el, die den linken OberArm macht, etwa 
fagen : der Kaffee liege ihr fehr am Herzen? Der 
Zopf daß diefe Hand, das Feuer nicht ſcheue? 
Das Reibeiſen, das, fie ſchon manche Reibung er— 


lebt ? Alles das find blos Muthmaßungen ; ‚ger. 


we gechte Daud, Die aus ‚its Biesmeſ 


wiſſer iſt es, daß die zwei Blafebälge, vom 
denen einer , wie.eine Waffe ihre Hüfte ziert, und 
ber andere zum fteten Gebrauch in ‚ihrer Hand 
glaͤnzt, gewiſſe Gluthen ‚anfachen ſollen. Der eine 
dient ihr zugleich, als Lorgnette, denn manche Lorg⸗ 
nette dient als Blaſebalg und muß die Lohe der 
Blicke noch mehr ſchuͤren und anfachen. Der an» 
dere, in Ruheſtand verſetzte, hat entweder ſchon 
ausgedient, oder dient: blos als Miniſter auswaͤr— 
tiger Angelegenheiten, und ſchuͤrt blos die Feuer 
der Nachbarinnen, Gevatterinnen und Freundinnen 
an. Weil wir eben von Nachbarn reden, drehen 
wir und wieder ju unſerm Mufitmann, deſſen 
rechten Oberarm ein. Reiſeklavier bildet; dieß In= 
firument ift wörtlih ‚arm! Der Vorderarm bes 
jtehet aus einer Trompete, in der eine Flöte fledt, - 
vielleicht ‚eine finnreiche Anfpielung, daß die Mu: 
fit eine glüdliche Berbindung bes Zarten mit dent 
Starken; iſt, oder daß gewifle Hände nicht eher 
pulfiren, bis ſie Metallklaͤnge hoͤren. Das Sprich: 
wort: „Jede Trompete hat ihre Quaſte“ beſtaͤt⸗ 
tigt ſich auch hier, da die Quaſte die Hand for 
mirt. Der Violinſchluͤſſel des Geſichtes ſcheint 
die Naſe zu ruͤmpfen, über. die Keffelpau: 
den’ des Sedaments, die von dem Triangel⸗Leib⸗ 
rock überfchattet werden, In, den gehenden Thei⸗ 
ken: fehen wir ganz wichtig zlauter; begleitende 
Inftrumente,  Mandolin: .„., Guttarre, Zamburin 
wi w. Die, Bioline-im Fuße iſt eine ſatyriſche 
Anfpielung auf die Verkehrtheit der Zeit, die ale 
168, was leeren Laͤrm macht, bis uͤber den Kopf 
erhebt, wie hier Trommel .und Horn, und das 
Werthvolle, das, weniger Geraͤuſch macht, unterz, 
drüdt. Der rechter Fuß ‚fcheint der eines Muſi— 
kers von Profeßion zw ſeyn, der in gewöhnlichen 
Dimkel die Dichter - Lener mit Füffen tritt! — 
Der linke ift eine Art Bodöfuß , der mit der Pan— 
pfeife ‚auftritt, um Waldnymphen zu loden. „Ka: 
rakteriſtiſch ſes, daß auch hier, wie im Leben, 
die Achte Apollo = Leyen vor der Bodöpfeife zu— 
rückſtehen muß. ‚Ganz, ‚anders geſtaltet fich, dad " 
Koſtuͤm unſerer ſchoͤnen Küchendame. Den Haupt⸗ 
beſtandtheil ihrer. Robe macht cin Pfraͤſentirbrett, 
ſo zu ſagen als Lpeo Sigilli des beliebten Cul de 
paris, der doch auch gar nichts anderes iſt, als 
einPräfentirtckier, jedoch blos eines Schau: 
gerichts, fo wie man ein. Praicentirteller gewoͤhn⸗ 
lich herumgeben laͤßt, in einer Vorausſetzung, es 
wird niemand davon etwas berühren. Dabei ficht 
man ein Netz, Teller, Mörfer, Krichter, Kehle, 
Taſſe, Quiri, Kaffeemuͤhle u. ſ. w. als Stiderer 
des Kleides. Das Nehtz hat etwas große Räume, 
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wahrſcheinlich weil es nur auf Stodfifcdhe berech⸗ 
net ift, da die feinen — und die Gold⸗ 
fiſchchen alle entſchlüpft find. — Die andern Ge: 
räthe follen blos andeuten, daß ähnliche, Dinge 
die fchönfte Zierde einer haͤuslichen Frau find, und 
fie am beften Beiden. Die breite -Borbure des 
Kleides wird von einem MWafferfaß ohne Boden; 
in welchem fie ſteht, repräfentirt; das iſt eine 
wahrhafte Einfaffung und fagt klar, daß bie 
Damen jedem Dinge gleich den Boden einftoffen, 
um nur damit zu Rande ıu fommen, Der rechte 
Fuß mit dem Beilpantoffel bezeugt, daß fo eim 
rechter Pantoffel ein wahres Henkerbeil if; 
ber linfe Fuß ſcheint blos ein Bürftenabzug 
bes rechten zu ſeyn. Das Verhältniß, in welcen 
dleß Paar zu einander fteht, ift ſchwer J entraͤth⸗ 
ſeln; ſollte es vielleicht doch ihr Gemahl ſeyn, und 
er fchlüge die Harfe wie David, um ben boͤſen 
Geift von ihr zu bahnen? — Das kann ich nicht 
glauben, denn um ihrem Ehemann zu gefallen, 
tritt Peine Dame vor dem Spiegel. — Für 
eine Braut lebt fie auf zu freiem Fuſſe, da 
fonft die Bräute gerne die Fuͤßchen einziehen, um 
für — — zu gelten. Sollten fie ſich et— 
wa getrennt haben und er flimmt ein Te Deum 
an? Dieß gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, wenn 
man fieht, daß beide Figuren eben zurüdtre 
ten; jedoch wage ich es nicht, zu entfcheiden, und 
überlaffe es dem Scharffinne der Leſer. Soviel 
ift gewiß, daß er ein Mann von Z on und fie 
ein Meib von Feuer ift; man fieht daraus, daß 
der Mann mehr zum Harmoniren geneigt, 
und ber Zwietrachtsfunke bei ber Frau 
limmt. Alſo finge ich ihm jegt fein Schwannens 
lied, und fage: Friede ihrer Afche ! 

M. G. Saphir, 

(Fortſetzung folgt) 


Verfchiedenes aus der Fomifchen Welt, 


Mette 

Ein befannter Vielfraß wettete, daß er 25 
Daar Mürfte auf einem Sitze verzehren wolle. 
Er brachte es aber nur bis zu 254 Paar. Ein 
dummer Bauer, der die Sache mit angefeben, 
und die Übrigen 14 Paar Mürfte in der Schuͤßel 
erbiidt hatte, fprach zu den Gefättigten: „Du 
hätteft wohl dieſe zuerft efien können, wenn Dir 
beigefallen wäre, daß gerade die übrig bleiben 
würden. — 





egen den größern Koften der vermehrten, und mit lirhographirten 


Einfalt. 


In einer Gefellfyaft wurde von ben Eigens 
fhhaften der Katzen geſprochen. . Jemand fagte uns 
ter andern auch , fie ſeyen ſo raubgierig ,. Daß ber 
Kater micht felten feine eigenen Zungen iss, wes · 
wesen die Kate ſelbe wor ihm zu verſtecken pflege; 
„Wie,“ fragte ein neitgieriged ‚Fräulein , „frib 
er fie denn auch. ganz roh Pfui, da wilrde mir 
doch eckeln.“ — 

Vorſicht. 

Ein oͤſterreichiſcher Bauer ſandte feinem fin» 
dierenden Sohne einige Guldenſcheine in einem 
Briefe. Der Schluß deſſelben lautete: „Beim 
Aufmachen des Briefes acht zu geben, damit die 
Scheine nicht zerriſſen werden.“ 


Der erwachte Richter. 


Der Beifiser eines anſehnlichen Gerichtsho- 
fe, der Von Natur einen Hand zum Schlafen 
batte, war einft hinter dem mit Aften belaſteten 
Tiſche in der Seffion eingefchlafen, während daß 
feine Amtögenoffen, die feiner Hilfe zu entbehren 
glaubten, Portkubren, in ihren Gefchäften viel und 
mancherlei zu erpediren. Aber endlich fam ed zum 
Votiren, wo man ber Ordnung gemäß in dem 
Protofol genau die Zahl der Stimmen angeben 
mußte. Der Präfident,, der ihn ſchon langſt 
ſchnarchen gehört hatte, trat ihm alfo näher und 
fragte ihn nach feinem Boto. Der Echlafende 
erwachte fchnell, fuhr auf und rief, indem er ſich 
die Augen rieb, wie ein Minod: man muß ihn 
hängen! Das geht nicht an, rıef ber Präfident, 
es betrifft eine Wiefe, — — nun gut, antwore 
tete der Beifiger,, fo mag man fie abmähen. 





Hanns: Nun wie geht «8 mit beinem 
Meibe? — Peter: Danke fhön, fie ift ent» 
bunden worden. — H. Was ift Dir denn gebor 
ren worden? — P. Rathe einmal. — 9. Ein 
Bube? — Mein. — H. Alfo ein Maͤdel? — 
P. Tu Spitbube, das hat Dir gewiß ſchon jer 
mand gefagt, fonft hätteft Du’s gewiß fo geſchwind 
nicht errathen. 


(Anıeige ) Da nob immer fehr viele Damen zu mir 
fommen, welchen die Eröffnung meiner Pug: und Mos 
dewaaren «: Handlung unbekannt ift, fo habe ich nicht vers 
fehlen willen, dieſes hiemit Öffentlich anzuzeigen, 








ruden verſehenen 
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Gortfegung 


Pehler. Da kommen mir fo viele Worte 
vor, die ich nicht verſtehe. Was ift denn ein 
Mann von Ton, was heißt Harmoniren, 
und was ift denn ein Bürftenabzug? 

Mechanikus. Märrifcher Pechmichl, das 
will ih Dir fagen. Ein Muſikant ift ein Mann 
von Ton; wenn Du Dein zäntifches Weib tuͤch⸗ 
tig durchprügelfi, und von ihr notenmäßig durch⸗ 

eihimpft wirft, das it Harmonie; aber ein 
Dürfenabzug, was das ift, weiß ich wahr⸗ 
baftig nicht; ich denke, es ift eine fehlechte Buͤr⸗ 
ftenbinder = Arbeit? — 

Dehler Das muß fa der Bürftenbinder 
wiffen. 


Bürftenbinder. Gut, ih will’ Eud 
fagen. Ein Bürftenabzug ift eigentlich ein unge- 
bobelter Schafötopf, ber gleih mit der Bürite, 
rn Feuer und Waſſer, zum Eſſen hergerichtet 
wi 

Melber. Donner und Wetter, der kann 
hinaus bezahlen! — 

‚ Shuhbmader. Ein Bürftenabzug iſt nad 
meiner Meinung ein ungewichster Stiefel, 

Burzelmann. Der Her Schwarmann 
dort, neben dem Papiermüller, könnte wohl bie 
beßte Auskunft ertheilen; allein ich glaube, die 
Medereien machen ihm einen Spaß. 


Buhdruder Gehen Sie, meine Herren, 
ein Bürftenabzug ift eigentlich bei unferm Face 
eine oberflählide Arbeit, ob es nun in 
figürlicher Bedeutung bei den Eheleuten die naͤm⸗ 
lihe Verwandtniß hat, das faun ein anderer er= 

en. 


Burzelmann. Man muß da feine über: 
triebene Narrenheiten treiben ;_ ich fehe es gerne, 
wenn man Jedem orbentliche Auskunft über feine 


Anfragen ertheilt, damit auch das Nüsliche nie 
auffer Acht gelaffen werde. 


Metz gex. Ich habe mir auch fo verfchie- 
bene ausländifche Wörter aufnotirt, und bie könnte 
mir der Herr Burzelmann wohl erklären. 


Maler. Heraus damit ! 


‚ Mepger. Ich kann mich fogleich nicht mehr 
erinnern; ed geht fo auf „Did“ aus. Hoͤchſtme⸗ 
did, fo etwas ift es. 


Burzelmann. Bas, Hoͤchſtmedick, — 
Ereund, fo kann das Wort nicht richtig feyn. 


Profeßor X ha! jest weiß ich's. Muß 
bem Mebger freilich etwas ſpaniſch vorkommen. 
Aeſthetik ſoll's heißen ? 


Metzger. Ia, ber Herr Profefor hat's ers 
rathen. 


Dflafterer. Aber was ift denn das? 


‚„„Profeßor. Verehrliche! Die Bedeutung 
dieſes hochwichtigen Worted hat einen zu großen 
Umfang, ald daß man ed gefhmwinbhin erflären 
könnte; wenn aber die verehrliche Gefelfchaft nichts 
entgegen bat, und der Herr Burzelmann es er: 
laubt, fo will ich eine fürmliche Vorlefung dar- 
über halten. Ich habe eine allgemeine Relation 
hierüber verfaßt, fie wird nächftens in Druck erfchei- 
nen, und ba ich das Manufcript zufällig bei mir 
babe, fo fleht der Inhalt zu Dienften. 


Burzelmann Wir find damit einver: 
fanden. Stille alfo und vorgelefen, fagten mehrere, 
und ber Profefor liest: 


Die Aeftpetik Überhaupt zerfällt eigentlich 
in drei Hauptabtheilungen, nämlich in die Per- 
fonale md Charakter-Aeſthetik, indie 
Haus-Aeſthetik, und in die Straßen 
Aeftp * 


:Perfonals: und Haus-Aeſthetik. 
(AUuszeichnende Eigenfchaften eines äfthetifchen 
Mannes ) Fruͤh Morgens muß er auf den Vik— 
tualienmarft und in die Mebge geben, bort ſich 
mit den Mebgers, Kräutel: und Echmalzweibern 
tapfer berumzanfen , das Fleifh in ven Ead, wo 


fih das Tabakſchnupftuch befindet, fieden, und. 


ein lebendige Spanferkel bergeftait in den andern 
Sad tragen, daß bie un und das Schweif- 
lein herauswackeln. In ver rechten Hand foll er 
eine Gand, wie feine zu Haufe noch im Wette lie 
gende Frau if, tragen, und in der linken einen Bier: 
ling ——— Wird er im Gedraͤnge geſtoßen, 
und die Effekten fallen ihm auf den Boden, muß 
er biefelben forgfältig wieder auffafien, und zur 
beffern Gonfervirung in fein Sadtuch wideln. Zu 

aufe angefommen, muß er in den nie ausge: 
fpüblten Häfen die Munbportionen beifeben, Das 
mit die Frau, wenn fie aus dem Neſte kommt, 
ungewafchen und mit zerzaußten Haaren die De: 
likateſſen auftifhen kann. Eollten die Speifen 
nicht nach Wunſche ſchmackhaft ſeyn, muß er alle 
Shimpf: und Spottreden über feine Nachläßigkeit 
oder Dummheit mit Ruhe und Nachgebigkeit er: 
tragen, und die Frau dahin zu befänftigen fuchen, 
daß fie ihm wenigftens in Gegenwart der Kinder 
und Dienftboten nicht prügele. Durch unabläffiz 
ges Tabakpräfentiren fann er die Erzürnte wieder 
zu befänftigen fuchen. Zwei Tabaksdoſen follen 
auf dem Tiſch parabiren, hingegen kann füglich 
die Gewürzbüchle ceffiren. Nachdem die Frau eine 
halbe Maaß Branntwein und der Mann 2 Maaß 
Bier über Tiſch getrunken, muß die Vereinigung 
durch einen Kuß, und zwar dergeftalt geſchehen, 
daß mitteld den Neibungen der beiden Tabaksna— 
fen der Ruß aus dem Kamine auf die Fippen 
fänt, um die Suͤßigkeit des Ganzen zu vollenden. 
Wenn Nachmittags Befuche Fommen, muß er bie 
Säfte in Hemdärmeln empfangen, und fich vor 
allen Leuten bei feinem Taufnamen, nämlid: Hr. 
Hansmichl, Hr. Iofepb, oder Stumpffimmerl nens 
nen laffen, auch werden die fogenannten Spitz— 
namen gerne gehört. Er muß die Leute nieder 
fisen beißen, und feine Stühle präfentiren, die 
Kinder in fhmutigen Hemden herumlaufen, und die 
Hunde dergeftalt bellen laffen, daß man fein Wort 
verfteht. Beſonders muß er bedacht fern, die 
Gäfte mit feinem Ich zu unterhalten, ünd darf 
fie nie zu Worte kommen laffen. Er hat ihnen 
weiter nichts zu fagen, ald daß Er und die Sei— 
nigen fi) wohl befinden, und wenn er fiber feine 
Berdienfte, feine Geſchicklichkeit, dann über die 
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Schönheit, und. den gänz‘.befondern 
feiner Kinder fpricht, hat er ohnehin St 
eine angenehme Unterhaltung: lange fortzuie: 
ken. Die Frau muß in Ermanglung eines Dienfi- 
bothens in einer, fhmusigen Schuͤrze erſcheinen, 
und dor den Gäften das Zimmer Pehren, o 
Kleider ausbürften, und wenn dann die Gaftleuie 
vertrieben find, muß man feloft eine Bifite machen 
und die Leute ruͤcklings entſetzlich hexarbeiten, wenn 
fie dad Mindefte gegen die gaſtliche Ordnung und 
Höflichkeit verfehen. In Gefelfchaft muß der Mann 
vorzügli mit dem Maule renomiren Als ein 
befheidener Mann wird er fich's angelegen fen 
laffen, alle Redner zu.überfchreien, über jeden 
Gegenftand, und befonderö da, wo er am wenige 
ſten etwas verfteht, pofitive abfprechen, — dann 
altes, was andere fprechen, verwerfen, und end 
lich feine Meinung mit der Fauft geltend zu ma— 
chen ſuchen. Unerläßlich ift bei der Abentgefell- 
fhaft die Mitnahme der Frau in des Wirths— 
oder Kaffechaus, wo vorzägtih darauf Bedacht 
genommen werden muß, daß man fich unter eine 
Geſellſchaft fest, wo es luſtig zugeht, das heißt, 
die Männer müffen ſich in zucht- und anftandigs 
fen Reden einander übertreffen, und dabei muß 
fi die gute Frau nicht nur Frank lachen, fondern 
den Zottenreiffern auch Beifall Flatfchen, um ber 
bonetten Gefellfchaft zu zeigen, daß fie die Würde 
der Frauen von Schiller gelefen habe Iſt uns 
terdeffen ein Siedler angelommen, weldyer ſchoͤne 
Lieder zu fingen weiß, fo muß man dem ichönen 
Gefchlechte die Ehre erweifen, fogleih das Lieb 
vom neuen Koch und andern dergleichen fingen zu 
laffen. Der Mann foll fleißig darauf bedacht ſeyn, 
die jungen Frauen und Mädchen, infoferne ſich 
mehrere in dem anfebnlidhen Zirkel befinden, bo= 
nett zu unterhalten. Er muß ihnen durch das Praͤ⸗ 
fentiren und Aufbringen femer Tabaksdoſe, fo wie 
durch dad Dampfen feiner Pfeife einen Gefhmad 
und die Ueberzeugung beizubringen fuchen, daß er 
ein Mann von Tom ift und Veltkenntniffe befigt. 
Menn fich demnarb die Männer unter dem Schutze 
des Zabalquaims gegen die Frauensperfonen alle 
mögliche Frechheiten erlauben, muß man wißige 
Bemerkungen zu machen nicht unterlaffen und auch 
mit den Schimpfmwörtern nicht fparfam feyn, da 
fie ohnehin nur in fpaßhafter Bedeutung vorge: 
tragen werden. Gegen 12 Uhr Nachts taumelt 
man endlich im Rauſche nah Haufe, follte ſich's 
aber fünen, daß die Frau zu Haufe bleibt, und 
der Mann alio allen nah Haufe koͤmmt, foll 
das Mort „Lump“ das kleinſte Schimpfwort 
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feym, mit. welchem der Gentähl empfangen , und 
u Kette befärdert Wh 
Nachdem wir alfo einen oberflächlichen BE 

riff von der Perfonal: und Hausaͤſthetik aufge: 
stellt‘ haben‘, wollen wir zur Straßen=-%eft: 
Yerif übergeben. 1 
Wenn die Gache recht in der Ordnung ſeyn 
fol, fo müffen ſchon Frühe Morgens die Bewoh⸗ 
ner der Stadt durch dad muthwillige Laͤrmen und 
Meitfchentnallen flegelhafter Zuhr: und Hausknechte 
aus dem Schlafe gefhredr, und fpäteryin mit dem 
Gebruͤlle ber Hafenbinder, mit dem monotonen Ge⸗ 
fehrei der Milch: und Kräutelweiber, und den har 
moniſchen Toͤnen der Sandkarrner und Holzbau- 
ern angenehm überrafcht und unterhalten werben. 
Geht man aus dem Haufe, fo muß man nicht 
nur aus den Fenftern mit wohlriehenden Flüßig— 
feiten eingefeuchtet werben: fondern an den Häus 
fer-.und Straßeneden eine folhe Verunreinigung 
erbliden, daß man nur durch einen Ummeg in's 
‚Zrodene gelangen fann. Dann fol man auch 
zum angenehmen Wechiel der Schauflüde die und 


da einen Mann an einem Haufe erbliden, der ſich 


vor keinem Menfchen genirt, feine herrliche P u: 
delnatur öffentlich darzuftellen. Auf dem Markte 
müffen fich Käufer und Verkäufer um bie Wette 
fhimpfen, man muß bafelbft Franenzimmer mit 
Feverhüten fehen, welche allen Leuten felbit fagen, 
‘daß fie gnädige Frauen find, und nur aus 
gnädiger Herablaffung den ſchmutzigen Korb oder 
die Munbportioren in den Händen tragen. Un: 
ter andern ift ed auch fehr zart und — zu 
vernehmen, wenn man die Landleute laut klagen 
hört, daß fie von den Großftädtern Üübervortheilt 
oder gar betrogen worden find, und in einem zwei⸗ 
felhaften Augenblide thut es dem Auge und dem 
erzen wohl, wenn man ploͤtzlich einen Menſchen⸗ 
auflauf bemerkt, der durch eine honette Ganslieb⸗ 
haberin oder einen galanten Spanferkerlfreund 
deranlaßt worden. Gehen die Straßen alle gar 
zu troden und zu reinlich aus, fo wird das Auge 
nicht gehörig durch überrafchende Abwechslungen 
angezogen , und find feine Mift: und Schlamm 
haufen aufzufinden, wo man an ben gangbarften 
Paflagen hinüber und hineinfallen kann, fo follen 
wenigitens tobte Matten und Katzen umberliegen, 
um delifaten Naturen Abhärtungs = Gelegenheiten 
zu verfchaffen. 
Sowohl in moralifcher als in aͤſthetiſcher Hin: 
ſicht gewährt eine Schaar  verträgliher Hunde, 
von der lieben Jugend begleitet, einen gar erfreus 


lichen Anblick, und man muß etwas vorſichtig feyn, 
um einen ſolchen Paradezug nicht auseinander zu 
fhreden. "Ganz befonders hat die liebe Gaflenus 
gend auf die uneingefchränktefte Frivolität Anſpruch 
u machen; indem «6 für jeden Fremden erwünfdht 
eyn ann, von den Kindern auf der Straße fi 
den Begriff von Zucht · und Ordnung der Bewoh— 
ner im Innern richtig zu ſtellen, dürften alfo die 
Lehrbuben auf der Straße feine Zottenlieder mehr 
fingen, und fih im Schimpfen nicht mehr üben; 
dürften diefelben, fo wie die Schuljugend, den 
Leuten keine Schneeballen oder Kothknollen an bie 
Köpfe werfen, oder die alten Weiber nicht mehr 
mit den Heinen Fußfchlittchen ummerfen, oder end⸗ 
lich auf dem Glatteife niederfchleifen , was waͤre 
denn eigentlich für ein Vergnügen auf der Straße 
mehr zu finden, wenn diefe Annehmlichkeiten nicht 
mehr zu fehen wären? und ed flünde, wenn hier— 
innen je eine Abftellung getroffen werden follte, 
zu erwarten, daß ſich die inte mit ben Po: 
dagraiften im Volksfreund vereinigen würden. 


Nachdem und aber an Sonn: und Feiertagen 
diefe Erfcheinungen weniger ald an den Werftas * 
gen erfreuen, fo fol die Anzahl der mit Blut 
‚und Schmus gerünchten Koch: und Mebgerfnechte 


moͤglichſt vermehrt , und diefe Leute dergeftalt im 


der Stadt vertyeilt werben, daß man wenigſtens 
alle zehn Schritte ein ſolches Appetitmuſter an 
einer Hausthüre ſtehen, oder vorüber gehen ficht, 
und auf diefe Weiſe wäre in mancher Hinficht eis 
nem gewohnten Bedürfniffe abgeholfen. 

. It endlich der Abend angebrohen, müffen 
bie Paternen feinen fo grellen Schein auöwerfen, 
daß man geblendet wird, auch könnten die le: 
dermäufe leichter verfcheucht werden, die fih in 
ben, Winkeln zuiammenbeftellt oder im Fluge zu: 
fällig gefunden haben, um edle und allgemein 
nüsliche Zwecke zu befördern. 


Burzelmann. Herr Profefor! Jet wol: 
len wir enden. 

Profehor Wie Sie wollen. Es ließ ſich 
freilich noch gar Manches über diefen vielumfafs 
fenden Gegenſtand beflariren ; allein ich glaube, 
die verehrliche Gefellichaft wird fi aus dem Bor: 
getragenen den eigentlichen Begriff von dem Worte 
Feſthetik zu erklären willen, und fomit kann 
man die Sache beruhen lafjen. 

Pechler (hoͤchſt erſtaunt). Da hab id mich 
kurios verduzt; habe da gemeint, das Wort be: 
deute etwas Schoͤnes? 
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6 nun die größte Zahl der Verſammlung in eln 
allendes Gelächter ausbridht, fagen 

mehrere Mitglieder. Schaub! au 
ih. Ja wohl, id auch.) 

Mepger Da kenn id mich nicht aus. 


Burzelmann. Meine Herren. Spaß bei 
Seite. Wenn diejenigen, die ſich wirklich die 
Sache noch nicht zu erflären wiffen, von allen 
diefem, was hierüber gefagt worden, dad Gegen: 
theil annehmen wollen, fo wird ihnen das bedenk- 
liche Wort Aeſthet ik gewiß nicht mehr zweifelhaft 
erfcheinen, und fomit befchlieffen wir diefen Arti— 
tel um andern Dingen Pla zu machen. 


(Bortfegung folgt.) 
Merfchiedenes aus ‚der Fomifchen Belt. 


Der Kaffeewirth N., welcher bei jeder Ge 
legenheit an feine Worte den Zufag hing: „Wenn 
‚Sie wollen“, wurbe oft von den Gäften allzuarı 
gefoppt. Einſt bei übler Laune, fehnaubte er at 
eine Bemerkung, die er für Stichelei hielt, den 
Spredyer entrüftet an: „Sie find ein Narr, wenn 
Sie wollen ! — Diefer verfegte jedoch Faltblüs 
tig: „Das weiß ih; Sie find ed aber, wenn Sie 
auch nicht wollen !“ 


Ein preußifcher und ein Öfterreichifcher Offizier 
fpeifen — allein in einem Gaſthauſe, und 
ed wirb unter andern auch eine Schüffel voll Krebfe 
aufgefegt, doch zufällig fo, daß mehrere der groͤß⸗ 
ten gerade vor den Defterreiher kommen. Der 
Preuße darüber im Stillen erbost, fängt eine Er: 
zaͤhlung an, wie im Preußifchen jet alles veraͤn⸗ 
dert und. verbeffert werde, welche Menge Berän: 
derungen befonders beim Militär gemacht werden ıc., 
wobei er jedoch, wie im Eifer des Gefpräches, und 
als wiſſe er es felbft nicht, die Schüffel mit den 
Krebfen merklich herumdreht. Als er zulegt noch 
ausruft: „Ja, ja, Kamerab, ich verfichere Ihnen, 
Alles, Alles wird bei und herumgedreht!“ iſt das 
Experiment mit der Schuͤſſel gluͤcklich vollbracht. 
Ruhig laͤchelnd nimmt nun der Oefterreicher dad 
Wort: „Schauchd, Herr Kamerad, bei uns ift 
dad ganz anderd, unfer Kaifer läßt halt Alles 
beim Alten!“ und dreht mit einem Rud die Echüf: 
fel wieder herum. 

Ein Zerftreuter fchlug beim Meggehen an bie 
Thüre feiner Wohnung einen Zettel, worauf die 
Worte ftanden: „Iſt nicht zu Haufe. Bei fei: 
ner Rüdkunft blieb er an feiner eigenen Xhüre 


fieben, las den Zettel, und gieng mit den Wor⸗ 
ten die Stiege wieder hinunter; Sp, ſo, erift 
niht zu Haufe! — 


Das fchhnelte Avamcement. 

In A * * paffirterwor einigen Monaten ein 
fremder Reifender das Thor mit Ertrapoft.: Der 
Unteroffizier, der die Wache hatte, fragte nad) 
feinem Charakter, um ihn auf den Thoͤrzettel, der 
zuerſt dem Kommandanten gebracht werden mußte, 
u fegen. Ich bin, antwortete der fremde Rei— 

de, der Heſſenkaſſelſche Generalchirurgus, und 
werde heute zu Mittags im Hirfche fpeifen. Er 
fuhr fort und trat in dem obengebadhten Gafthofe 
ab. Kaum hatte er bier feine Suppe gegeflen, 
ald eine Soldatenpoft fi vor dem Haufe fehen 
ließ, der bald eine beträchtliche Anzahl der Dffle 
ziere des in X. garnifonirenden Regiments folgten. 
Sie famen, ben Oberften an ihrer Spite, fehr 
ehrerbietig an das Zimmer bed Fremden, und äu« 
Berten dem Wirthe ihren Wunfh, dem Herrn 
General Georgi in Heſſenkaſſelſchen Dienften auf: 
zuwarten , denn fo hatte ber bie Wache habende 
Unteroffizier verflanden, und fogleidh an den Kome 
mandanten den gewöhnlichen Rapport erflattet, 
Der fremde Reifende, deſſen Abficht es gar nicht 
war, fo vieles Anfiehen zu machen, verbat jede 
Art von Ehrenbezeigungen, bie ihm gar nicht zu⸗ 
famen, allein ber Kommandant nahm das für 
die gewöhnliche Entſchuldigung alker derer an, 
——— Weitlaͤuftigkeiten, die oft auf Reifen 
fo läflig und unangenehm werden, auszuweichen 
wünfhen, und behandelte den Generalchirurgus 
bis zum Abſchiede, wo er fih unb das Gorps 
der Offiziere feinem Wohlwollen empfahl, unge⸗ 
achtet aller Einwendungen biefes nichts weniger 
ald ehrgeisigen Mannes, der feinen wahren Cha: 
rafter nochmals genau angab, und jede Art von 
Mißverſtaͤndniß inftändigft verbat, als ben land⸗ 
gräflich Heſſenkaſſeiſchen General Georgi, der feine 
Exiſtenz als foldher bloß dem Unteroffizier im Thore 
zu verbanfen hatte. 


‚ Der verfhobene Komet. 

Die angekündigte Erfcheinung eines Kometen 
hatte eine fo große Furcht unter Die Bauern eines 
geroiffen Dorfes gebracht, daß der Pfarrer nicht 
im Stande war, alle jene Beicht zu hören, welche 
bievon ihr letztes Ende erwarteten. Um daher ih: 
ren Zudringlicheiten auszuweichen, verfündigte er 
ihnen von der Kanzel, daß die angezeigte Erſchei⸗ 
u bes Kometen auf 6 Wochen verſchoben wor: 

en ſey. 


Sonnta 





Nischen, 


Nro. 7. 





ben 18. Februar 1827. 
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Fortſetzung. 
Commiffär Wiſſen Sie nicht meine Her: 
ten, was übermorgen im Theater zu Muͤnchen 
‚ gegeben wird? Ich habe heute noch feine Zei— 
tung gelefen. 


Doktor. Was Zeitung! da hab ich fchon 
oft in derfeiben ein Stuͤck angekündigt gelejen, 
und in dem Theater ein ganz anderes gefehen. 


Gommiffär. Aber wie fommt denn dieß? 


Burzelmann. freund, da muß man 
mit den Verhältniffen befannt ſeyn, ſonſtens kann 
nie ein gültıged Urtheil gefällt werden, man müßte 
wenigftens jedes Fach dreimal mit dem Kunfiper- 
fonale befegen koͤnnen, um allen Stodungen und 
Batalitäten vorzubeugen. 


Kürfhner Sagen Sie mir nur wie daß 
kommt, daß man folhe Stüde, wie der Jahr: 
marft, noch fo oft gibt, obwohl baflelbe fchon 
von der Geifel der Kritik ziemlich zerzaußt wor« 
den? — 

Burzelmann. Das kommt daher, lieber 
Mann, weil fi die Intendanz weniger um bie 
Kritit ald um den Berfall des Zufchauerd und 
“ den damit verbundenen Kaffen = Bortheil befüm: 
mert, und das fann man ihr nicht verbenfen. 


‚Skäffler. Ich war eben bamald in 
München, und muß fagen, daß ich in meinem 
Leben nichts fchöneres noch gefehen habe, und fo 
* es alle Leute geſagt; Alles war damit zU- 
rieden. 


Burzelmann Meine Herren, ich will 
Ihnen fagen, die Münchner find eigentlich durch 
das viele Echöne, was fie zu feben den Vortheil 
haben, verwöhnt. Ihre Anfprüche mögen daher 
oft unbillig fern, und daher fommt es auch, daß 
fie folhe Dinge mit Gleichguͤltigkeit betrachten, bie 
und zur Berwunderung binreiffen, weil wir fie we⸗ 
nig oder nie gejehen haben. Wenn auch ein aus 


Abend-Uinterbaltungen in Freudenkteld. 


alten Gedanken zufammengefebted , neugekleidetes 

Merk die ernſte Kritif der Kunft nicht aushalten 

fann, fo ift eben nicht die Folge, daß es nicht 

ausnahmsweiſe — muß. Die ſtrenge Kritik 
muß ſich gleich bleiben, und darf ſich nicht nach 
dem Geſchmacke und dem Beifalle des Zuſchauers 
richten, eben fo fann man' auch von dem Publi— 
fum nicht fordern , daß es fib nad der Kritif 
richtet, beſonders da biefelbe nicht immer authenz 
tiſch iſt, ja felbe oft zu widerfprechend und parthei: 
iſch audfalle, und am Ende dad allgemeine Cre— 
bit verliere. Märe dad der Fall nit, würde 
fi das Publitum,mit viel mehr Zutrauen an die 

Meinungen der Herren Rezenfenten fchlieffen, und 

fo wäre es auch in ber —— 

Commiſſar. Der Kritiker ober Rezenſent 
ſoll uͤber jeden Gegenſtand die ſtrengſte Unpar— 
theilichkeit beobachten, leidenſchaftslos und ohne 
Privatintereſſe zu Werke gehen, ſonſtens bewirkt 
er ſtets das Gegentheil von dem, was erzweckt 
werben ſollte. 

Doktor. Meine Herren, wenn's erlaubt 
ift, fe will ih Ihnen eine kleine Vorleſung über 
dad gegenwärtige ————— halten, aus 
welcher Sie erlernen koͤnnen, wie und auf welche 
=. man eigentlich ein guter Rezenfent werden 
ann. 

MNahdem nun der Doktor von allen Seiten aufacfors 
dert wird, um den Bortraa zu beyinnen, zieht er 
das Manufeript aus der Taſche, und liest mit laus 
ter Stimme; 


Elementarunterriht 


für 
angehende Rezenfenten 

Wilft du in der Welt ald Rezenfent Snrhe 
machen, fo lerne Alles preifen und Alles 
entftellen. Auf biefen beiden Ariomen beruht 
die ganze Theorie ber Kritik. . 

Biſt du von biefem allmädtigen Grunbfage 
durdpdrungen, fo ftchft du an der Spige aller Wiſ⸗ 


s * 


Teac n, Künfte and Gewerbe; dubirigieft den 
Han fe hen Se ambufnt ganzer Ende ſchlieſ⸗ 
ſeſt eventuellen Krieg und Frieden und lenkeſt uͤber⸗ 
haupt alle Staatsgeſchaͤfte. Zu dieſer Vollkom— 
menheit wirft bu mit leichter Mühe gelangen, wenn 
du dich mit folgenden Emprehlungs: und Entftel: 
ungsgrundfägen genau bekannt macheft. 
Entflellungd:Grundfäte. 
Beſtrebe dich in der Lireratur vor Allemdas 
Prinzip des Autors dadurch zu verrüden, daß du 
das Seinige abfihtlich verfenneft , und dafür ei: 
nes aus deinem Principienbuce an die Stelle fe: 
tzeſt. Da diefes durchaus zum Inhalte des Buches 
nicht paflen darf, fo wirb es bir leicht, das ganze 
als fchlecht, ineonfequent, den hohen Anforz 
derungen der gelehrten Welt entgegen x. von Seite 
gu Leite darzuftellen. Sage unter andern in bei+ 
nen verfchiedenen Situationen, welche ſich in je: 
ber Stunde zehmmal Ändern fönnen : Tugend tauge 
nichts im praftifchen Leben, weil ſich die Mehr- 
Zahl nicht an diefeibe hält; Lafter gebe es nicht, 
weil der Verworfenſte noch der Zugend gedenft. 
Iſt an einem literärifchen Werke die Form gut und 
der Inhalt fehlecht ; fo rede vom Inhalte, prüfe 
ihn nad der Gramatif, Logik und Poilofopbie ıc. 
ift aber der Inhalt gut, und die Form fchlecht ; 
fo rede von der Form, table Worte, Redeſätze, 
fogar Papier und Typen. Binder fi in einem 
Werke ein Drudfehler, oder ein Fehler gegen Or: 
thographie, Wortfügung oder Logik ıc., jo fage von 
dem ganzen Inhalte wenig, verbreite dich aber mit 
aller Weitläufigfeit und Kunft über dieſen Zebler: 
fage vom Berfaffer, er könne nicht deutſch, babe 
nicht Logik fludirt ıc. Schreibt er z. B. deutich, 
fo fage, er wiſſe nicht,. daß man im Norden, wo 
bie gelehrten Deutfchen ihr Heimath fuchen, teutſch 
fchreibe; fchreibt er teutfch, fo behaupte, daß biefe 
Schreibart veraltet, und bei feinem guten Schrift: 
fteller des füdlichen Deutſchlands, wo Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften fräher zu blühen und zu reifen an: 
fingen‘, zu finden fey. Gilt es ein Kunftproduft, 
fo fage z. B. von Statuen und Gemälden, es 
fehle am Leben, Ausdrude, Schatten, Licht, Ge: 
ſchmack, Phantafie ıc. — oder gilt e8 den Bau: 
ſiyl, 3. B. ein Gebäube im römifchen oder grie: 
chiſchen Style, fo Tage, der Baumeifter fenne die 
ſchoͤne deutiche Baufunft nicht. Genießt Jemand 
die Gunft eines Großen oder eines Fürften, fage, 
der edle Kürft unterflüse ihm mehr als großmuͤ— 
thig, weil ber Fuͤrſt dann glauben fann, er vers 
wende eine Unterftübung am ungeeigneten Orte, 
und ihm mit manchen Andern ſeine Huld entzie: 
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hen wirb, damit er nicht in die Feder eines g⸗⸗ 


‚bildeten Rezenſenten gerathe. Hat 


eine neue Erfindung gemacht, fo fage ihm breufl 
diefe Kunft wäre fhon dem Archimedes ıc. bekannt 
eweien. Iſt die Rede von einem Hiftorienmaler, 
o fage, er ſey ein fchlechter Landfchaftenmaler. 
Geht ein Autor in dad Heiligthum der Religion, 
To nenne ihn unbedenklich einen Finfterling, bigoz 
ten Träumer, ſchwaͤrmeriſchen Phantaften, Moͤnchs⸗ 
thümler zc. Zeigt ſich einer im Gebiete der Tech⸗ 
nit, fo beweiſe, daß z. B. ein Strumpfftrider 
fein Weber fey: fage einem Mechaniker, daß eine 
Zirkeltheilungs maſchine dem Landmanne zu nichts 
diene. Im Fache der Muſik tadle z. B. an der 
Sopranſaͤngerin, daß ſie keine Baßſtimme habe, 
vom Baſſiſten, daß er in der Höhe von jedem Te⸗ 
noriften übertroffen werde. Ueberhaupt greife nad 
dem, was einer Perfon oder Sache gebriht, 3. 
DB. fage vom Marmor, der an Schönheit und Dau⸗ 
erhaftigkeit alle empfehlungswürdigen Gigenfchaf: 
ten beiet, ‚er tauge nichts auf Glashürten ober 
ald Feuerflein, — von einer jungen und tugend—⸗ 
haften Schönen, ihr fehle die goldene Erfahrung, 
— von einer Kupplerin, fie nehme fih ber ar» 
men Unfhuld an ıc 
Empfehlungs- Grundfäse. 


Ein gründliche Stu ium des regierenden mo: 
bernen Zeitgeiſtes it dießfalls Dem angehenden Res 
zenienten vorzüglich zu empfehlen. Du magft vid 
daher ſelbſt prüfen, ob nicht ſchon veraltete Grunde 
fase deinen Kopf eingenommen, und ihn für das 
Licht des Beitgeifted verfinftert haben, vu magſt 
dich Tragen, ob du Much befiseft, alle Beſchei⸗ 
benheit abzulegen, und-über Alles zu urtheilen, 
zu reden, und nota bene — zu ſchreiben, ob du 
unbedingt den liberalen Grundfägen tn der Poli: 
tie und Moral. huldigen kannſt. Sollſt du einige 
Schwächen in dir fühlen., fo laffe dir alle libera- 
len Journale, Zeitungen ıc. der langen Bergan« 
genbeit bis zur Jaufenden Stunde vorlegen, made 
Beftellungen bei allen nah Weit, Sud, Nord und 
Of abgehenden Poften auf die täglichen Erfchei: 
nungen, und bereite dich durch fleißige Lektuͤre 
zu deinem wichtigen Berufe würdig vor. Gelingt 
es die, die rechten Numern der X 9) Zeitung for 
gleich zur Hand zu bekommen, fo kannſt du in we: 
nigen Stunden den Grundcharakter eines Libera- 
len dir eigen machen, vergiß jedoch dabei nicht, 
den cdlen Grundfaß jedes warmen Patrioten: 
Amor incipit ab Ego‘ Um dir vor der literäri- 
fhen. Welt B:rirauen zu verfchaffen , trage dich 
zum uneigennüsiger Nezenfenten fur alle Litera- 
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turgegenſtaͤnde ohne Unterfchieb in ben Zeitichrif« 
ten und Journalen mit dem Berfprechen an, durch, 
eine kritijche Darftellung in den jogenannten Li: 
teratur= und Buchhändler-Beitungen und Zeitungs- 
beilagen das erfchienene literaͤriſche Werk zu em: 
> ‚ wenn es dir frank zugefendet wird, 

uf diefe Weife erhäutft du eine wohlfeile Biblios 
thek des Neueſten, und bir bleibt es babei doch 
uͤberlaſſen, ob und wie du deinem Verſprechen 
nahlommen will. Sieh befonders auf den Ver: 
faſſer eines literärifchen oder Kunſtwerkes. Hat 
berfelbe ſich durch eigenen Werth einen Ruf des 
Ruhmes ſchon erworben, und fen Mäcen ift ein 
angefehener Reicher, fo magft du dich unbedenk⸗ 
lid, in Lob erihöpfen. Hat der Mäcen den Na: 
men eines Ariftofraten, fo ift e& dir erlaubt, freier 
mit dem Verfaßer zu verfahren, wäre er aber von 
den Kindern der religiüfen und gefeßlichen Orb: 
nung, fo magft du mit ihm als mit einem Fin: 
fterling und Sclavenfohn nach aller Härte verfah- 
ren, felbft wenn du: ftatt der mangelhaften ſchwar— 
zen Worte fogleih dein Dintenfaß über ihn aus: 
ieffeft, haft du den Beifall des Zeitgeiftes zu hof: 
en. Wenn ein neues Woerk noch die Preſſe, oder 
die Hand bed Kuͤnſtlers nicht verlaffen hat, fünde 
in den Xagblättern fchon eine Würdigung 
deffelben an, und lafle dabei bemerken, daß bu 
nicht ganz mit dem Werke zufrieden feyeft, fage 
bei Denkmälern der Baufunft, die geheim unter 
hölzernen oder leinenen Gezeiten geſchaffen werden, 
damit die fchönen Geburten nicht vor der Zaufe 
erfrieren, bu bejäfleit dad Vertrauen des Merk: 
führerö ın dem hoben Grade, daß er dir in jener 
Mitternahtöftunde den Bauplan gezeigt habe, *) 
in welcher der Baumeifter die Huldigungen feiner 
Eleven in Gefellichaft des Bahus und der Venus 
anzunehmen geruht hatte: dadurch erzwedit bu, 
baß der Autor oder Baumeifter, wenn er feine 
leere Kaffe hat, mit klingenden Empfehlungsgrüuns 
ben deiner gedenkt. Sind dir diefe Gründe hin— 


*) Zn Rom, dee Schule der Architektur, wurde, was 
zu den Zeiten meins Großvaters für ſehr zweckmaͤſ⸗— 
fig galt— der Pan eines jeden Gebaͤudes von Bes 
deutung zur Öffentlichen Kritit ein Jahr lang aus: 
gefiellt, und bei den Derfammlungen der Architek— 
ten mußte jeder daran Etwas tadeln. Im Grande 
geſchieht in unfern Tagen, wo unverfchimte Lobes: 
erbebungen unverfennbaren Tadel verratben. Die 
nämliche Meuferung, nur erfhrint fie gewöhnlich 
post fostum, weil man dermal jede Vorfiht als 
unnoͤthig erachtet, und daher anf den Plan erit aus 
ber vollzogenen Ausfüprung zu fhlieffen im Stande 
it, 2 Annierk. d. V. 


Anglich gehaltreich, ſo blaſe in die Trompete, daß 


es in allen Journalen, Zeitſchriſten, Anzeigern it. 
ellt, ehe das Werk an das Licht der Welt geireten iſt. 
eihen aber die Gruͤnde nicht bin, fo fünde üfe _ 
fentlich an, ed ſeyen Hinderniffe vorgefallen, weldhe | 
dad Erfcheinen der Beurtheilung dieſes oder jenes 
— ——— gehindert haben. Mit dem Morie 
Meilterwert — lockſt du dem ehrgeisigen Meifter 
feinen legten Soldo ab, at er num mit einem 
ergiebigen Nachtrage deinen Wünfchen en fprodıen, 
fo nimm dein Formularienbuch zur Hand, ſtelle 
alle Superlative der preifenden Eigenſchaftswoͤr— 
ter zufammen, und fege feinen Namen über den 
Scheitel, oder. doch mindeftens an die rechte Seite 
aller Gelehrten und Künftler, die dir das For— 
mularienbub ad vocabulum anzeigt. Haͤtte ſich 
aber über diefen hochſinnigen Autor ſchon fruber 
aus ber Feder eined Umberufenen ein ſchiefes Urs 
theit verbreitet, und ed wäre dir durchaus nicht 
möglich , denfelben auf einmal zu heben, fo f.ge 
doch, daß er zu großen Envartungen berechtige, 
und den Willen habe, Großes zu leiſten Ärchi— 
teten, welchen Fein Mörtelanwurf auf die Dauer 
Eines vollen Jahres, und überhaupt nichts mit 
Erfolg gelingen will, fannft du auch gegen irg nd 
eine Gegengefaͤlligkeit die Kunft lehren, für den 
Augenblick ald die Einzigen zu glänzen. Diefe 
Kunft befteht Tediglih darin, Alles, was feit 
Sahrhunderten für groß, ſchoͤn und zweckmaͤſſig 
galt, zu zerftören und niederznreiflen, damit das 
Namenlofe, Häßlihe und Unbequeme an deſſen 
Stelle die Augen der Fremden auf fich ziehe. — 
Verdien: der Verleger, Oheim oder Gönner des 
Verfaſſers, 3. B. ein Hoftheaterzertelrevafteur, 
ein Hofgarderobe:Infpeftor, ein Kaierliher Bruns 
nenwärter, der Urenfel eined Minifters, der Bas 
ftarb eines Gelehrten, der Kammerdiener eines 
Lords ıc. eine Rüdficht ; fo verfcherze nicht das Amt 
eines anerkannten Öffentlichen Mezenfenten, vor dem 
fih alle Gelehrten beugen muͤſſen, wollen fie anz 
ders nicht ihre Würdigung erft ein halbes Jahrz 
hundert nach ihrem Außtritte aus der Kunft- und 
Studienanftalt biefer Erbe vernehmen, wie dieſes 
zum befondern Troſte der Lebenden fchon fehr vie— 
len Todten wieberfahren if. Wenn von obigen 
wichtigen Männern, die der Staat oder ein Goͤn—⸗ 
ner der Literatur befoldet, oder unterfiüst. Ein 
Produkt (mehrere laffen die Meiften, wenn fie ein: 
mal mit der Berwendung eines großen Gehalted 
die Hände voll zu thun haben, erwarten) er: 
ſcheint; fo darf dir dieſes nicht gleichguͤltig fern, 
fondern du mußt darüber beine Salbungen auds 
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gieffen, weil du dabei das an Proteftion gewinnft, 
was dir der Privatgelehrte an Gelde zuflieffen läßt. 
Eile übrigend mit den Kobederhebungen, fo fehr 
du Fannft, du koͤmmſt nie zu früh, wenn aud) dad 
“ Iiterärifche oder Kunftproduft noch als unreifer 
Foetus im Gehirne deines Glienten ſchwimmt; 
benn eine zu fpäte Empfehlung verfehlt oft ipren 
Zweck, weil dad Publifum fidy nicht felten unters 
fängt, felbft zu urtheilen. Der Fall fol vorzüglich, 
— wieich von®agblätteriefern einigemal vernommen 
babe, die immer nur die beiden erften Seiten die: 
fer Zeitfchriften zu lefen pflegen, — bei Konzert- und 
Theaterrezenfionen — auf dem großen Turnierplatze 
ber Kritik und Antifritit — eintreten. Es fcheint 
bier, der Zufeher maffe fich felbft eines Urtheiles 
an, und ber Nichtzufeher erwarte vom Rezenfen- 
ten nicht die beßte Aufführung des Stüdes auf 
dem engen Raume eined ZBogend Drudpapier 
Uebrigens mußt du bei Theaterkrititen deine Auf: 
merkſamkeit befonberd auf den Stand und Rang 
des Verfafferd, Gompofiteurd, und der Sänger 
und Schaufpieler, dann auf den Ton und Takt 
des Publifums richten, weil ein gefälliges Betra- 
en dir leicht großen Nuten, 3. B. Freibillete 
ür dich, deine Familie, Verwandte ıc. auf jebe 
Borftellung — (bei der Koftbarkeit der Parterre- 
pläge zum Stehen Feine unbedeutende Beſoldungs⸗ 
ulage, in Zallen fogar die ganze Redakteursbe⸗ 
—— einer Zeitſchrift —) gewaͤhren, die kleinſte 
Unachtfamkeit aber ſehr vieles verderben kann, wor: 
uͤber ich die traurige Erfahrung machen mußte, 
daß ſchon nach der Sten oder Öten Vorſtellung 
der Genuß der Freibilleten eingeftellt "wurde, weil 
ich ein zu kalter Bewunderer der * ** * *fchen O⸗ 
pern war, und meine Hände aus Furcht ihre ab- 
gemagerten ganz'musfelfofen Knochen zu' verletzen, 
immer außer Aktivität ließ. 

Lieber Rezenſent der modernen Literatur! fius 
dire diefe wenigen Beilen mit Fleiße, gieb ihmen 
die praftifche Anwendung in allen Fällen und Faͤ— 
chern, fen Übrigens eigenfinnig, wie eine Stahl 





- auswärtigen Großen und 


feber, tolerant, wie ein lutheriſcher Magiftrat, 
und boshaft, wie eine Blindfchleiche, bie getreten 
worben,ift, und ich zweifle nit, daß du bald 
eine Rente erwirbft, womit du eine Frau und Fas 
milie erhalten, oder den Schmetterlingstängen eis 
nes Zuahoien forgenio® folgen, und dich zum 
gewichtigen Weltmanne ausbilden kannſt, ober 
daß dir gar ein Ruf über das Meer, z. B. vom 
Paſcha von Aegupten, der ſchon mehrere Euros 
päer in feinen Sold genommen hat, zu heil 
werde. Im diefem Falle muß ich dich bitten, nad) 
dem Beilpiele der Fremden ın andern Ländern zu 
handeln, nemlich die Kunft als ein allgemeines Gut, 
bad feinem Staate angehört, zu preilen, bie 
ürften, bie den Kuͤn— 
ſten und Wiſſenſchaften ohne Unterflügung ein A—⸗ 
fol gewähren, als die hoͤchſten Beförderer berfel- 
ben, und ald die Häupter der Humanität unb 
Toleranz zu preiſen; denn dadurch erlangſt du 
bie Befugniß für deine Landsleute, die im ber 
— als Kuͤnſtler oder Literatoren verkannt 
ind, oder wegen Mangel an Unterſtuͤtzung und 
Theilnahmezu Grunde geben, thättg ſeyn zu koͤn⸗ 
nen, ihnen die ergiebinften Sinekurftellen , wenn 
fie ,ruhige Köpfe find, oder Direktorialwürden, 
wenn fie eine geläufige und gefhmeid'ge Zunge 
haben, einzuräumen. Als Dirigent ber Literas 
tur Fannft du deine Handlungen leicht rechtfertigen, 
wenn cin Eingeborner ſich's beitommen laſſen folte, 
dagegen eine Stimme zu erheben, oder fich gar 
dir an bie Seite, oder über den Kopf,ichen zu 
wollen. Vom Danke für meinen Elementarunter 
richt bin ich, wenn ich einmal vor deinem Rice 
terſtuhle ericheine, im voraus überzugt, da ich 
nicht erwarte, daß ich meine beichrenden Worte 
vergebens am dich gerichtet habe, noch weniger 
einen Undanf für meine unentgelbliche Großmuth 


befürchte, womit ich bi vom Staube der veral⸗ 


teten Vorurtheile zu reinigen, und an die Sonne 
der modernen Grundfäße zu führen. beitrebt war. 


(Hort. folgt.) J. S. 


Pränumerationdbetrag des Sonntagsblattesbetreffend— 


Bei den in diefem Betreffe fo häufig eingefommenen Anfragen fieht man ſich veranlaßt, zu 
erklären, daß die nach der erften Ankündigung beantragte Gleichftellung der auswärtigen Abonnenten 
mit ‘jenen der im Loko ſich befindlichen in Ruͤckſicht der verfchiedenen Pränumerationen, wegen 
manigfaltig erfchwerenden Umftänden bei den kön. Poftamtern nicht erzwedt werden Eonnte, und bie 
verehrlichen Abonnenten für diefes- Halbjahr den beſtimmten und von den f. Poftämtern auf die Spe: 
ditionsköften regulirten Preis zu entrichten haben. Uebrigens wird man bei der zahlreichen Abnahme 
dieſes Blatted in den Stand gefest, Fünftighin den auswärtigen Abonnenten ohne Ausnahme das 
Blatt balbjährig um 30 Kreuzer ablaffen zu können, wonach aber dad Verpiltnigmäßig treffende 


Poftporto zu entrichten fommt. 
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München, 





gs Blatt. 


To. 8. 





den 25. Februar 1827. 


Abend-Unterhaltungen in Freudenteld. 





Fortſetung. 
Schnelbder. Apropo's! meine Herrem Ich 
wuͤnſchte einige Grundftüde zu ,verfaufen; wenn 
Jemand Luft dazu hätte, ih wäre fehr billig da= 
mit. *) . 

Banquier. Was, Sie haben Grundftüde 
ve verfaufen ? Kann man nicht auch Landgüter 

i Ihnen haben? — 

Schneider Die, groß und Hein, wie 
Sie wollen, wenn Sie baar und prompt bes 
zahlen. 

Banquier. Haben Cie auch Equipage ? 

Schneider Wie die Parifer, meinen 
Sie? Ich koͤnnte fie mir wohl halten, und würde 
mich wenig darum befümmern, ob ſich ein Ban— 

wier luflig oder traurig darüber madıt ; wenn id) 
ie mir anfchaffen wollte; allein ich will das Reis 
ten und Fahren jenen Leuten überlaffen, die fonjt 
nichts zu thun haben, und bie da glauben, daß 
ein ſolches Vergnügen Niemand als ihnen gebübre, 
wiewohl oft alles dad, was fie dazu verwenden, 
und was fie anſcheinlich befigen, anderer Leute 

Eigenthum ift. 

(Bravo! der Schneider hat ihm tüchtig abgetrumpft! ſag⸗ 
ten mehrere, und wollten ihn zu mweitern Sticheleien 
ermuntern; aber da nahm der Hauptmann das 
Mort, und fprah zu dem Schneider: 

Wenn Sie wirklich ein Garten» Grundftüd 
zu veräußern haben, fo förmten wir einen Hans 
del machen; denn id möchte mir auf's Frühjahr 
einen Garten anlegen; aber billig, fonft wird aus 
ber Sache nichts.) 

Schneider Herr Hauptmann, Eie wer: 
ben mit mir zufrieden ſeyn; fehen Sie das Ganze 
und die fchöne Lage einmal an, und dann han: 
bein wir. 


) Eine wahre Geſchichte, welche fih unfängft in Freus 
-  benfeld zugetragen. 


Geometer 
ben Qmbdratichub 7 . 

Schneider Bier und zwanzig Kreuzer. 

2. tmann. €i, was Quadratfchuh ! 
Mie Fann fich ein Schneider auf dieſes Maaß vers 
fichen. Alles nach der Elle müßt ihr verfaufen 

Schneider Glauben Sie vielleicht, mic) 
mit biefer Frage in Verlegenheit zu bringen? D, 
da irren Sie ftdy, Herr Hauptmann, — geben 
Sie mir für die Quadrat-Eille — (definnt ſich ein 
wenig) drei Vierundzwanziger, und Sie koͤnnen 
haben, fo viel Sie wollen. 

auptmann. Gut, ich nehme Sie bein 
Wort, die Gefellfchaft hier zum Zeugen, und der 
Handel ift gefchloffen , ih gebe Ihnen, was Gig 
verlangen. ” 

Schneider D, da brauben Sie feine 
Umftände zu machen, glaubenSie, ih nehme mein 
Wort zurüf, oder memen Sie, ih fann gar 
nicht rechnen ? 

Feldwebel. Der Herr Hauptmann. meis 
nen nur, die Schneider verrechnen fh auch mandı: 
mal mit der Elle; denn wenn ihnen ber Abfall 
manchmal nicht groß genug ift, fo holen fie nad, 
und maden den Kunden weiß, daß fie fih vers 
rechnet haben. 

Schneider. (Empfindlih.) Herr Feldwe— 
bel, von diefer Seite fennt man mic ſchon, da 
iſt Ihr Witz übel angebracht, und ich habe es 
nicht nöthig, zu folchen Mitteln meine Zuflucht 


Was wollen Sie denn fin 


zu nehmen. Mas ich befite, babe ich mir reblich 
erworben, und verwende es nad) meinem Ber: 
gnügen. 

Ein alter Konftabler. Meifter 
Bocksbart! Die Elle hat Ihnen biegmal einen 


verdammten Poſſen gefpielt. Es fällt zwar, ein 

tüchtiger let unter den Tiſch, aber nit für 

Cie , fontern für den Kunden; i 
8 


& * — 


S chnei be t. (Mit einem rothen Kopfe.) Wie 
0% = . % a 


Hauptmann. Nun, wie hoch fteht 


der Quadrat Schuh jebt ? 


Konftabler .-CHat indef nachgerechnet.) 
Gerade auf neun Kreuzer. — 
(Der Schneider erfhridt gewaltig, und Alles lacht aus 
voller Bruft darüber , daß er mit der Elle fo ſchlecht 
gemeffen Hak.), 2. , 


Schneider Herr Hauptmann; wiſſen Sie 
was, ich halte als ein ehrlicher Mann mein Wort; 
aber bitte mir bei biefem Handel noch aus, daß 
die Sache unter uns bleibt, verftehen Sie mic. 
Sie erhalten. den Quadratfhuh um neun. Kreuzer, 
und damit Punftum. 


Hauptmann. Punktum, Herr Schnei: 
dermeiſter, und fomit ift die Sache in Ordnung. 

Apotheker. Sagen Sie mir doch, was 
find denn das eigentlicy für Menſchen, wie ich 
einige kenne, ich kann mir eigentlich feinen rech— 
ten Begriff davon machen. Da begegnet mir öf: 
ters ein Menfch, der fich nicht einmal zu einem 
Bürger vergleichen darf, dem ich fchon fehr viele 
Wohlthaten erwiefen habe, und doch von mir auf 
der Straße das erfte Compliment verlangt ? 


Kaufmann, Und ich kenne einen Men 
ſchen, ber, wie er nad Freudenfeld gekommen, 
feinen guten Schuh und fein Hemd am Leibe 
hatte, Er iſt durch meine und andere Menfchen» 
Hilfe dahin gefommen, daß er nicht betteln darf; 
er kennt mich recht gut; aber er fchaut mir wie 
ein geftochener Schaafsfopf in's Geficht, und will 
auch, daß ich ben Hut am erften für ihn abnehme, 
Was ift denn das ? 


Burzelmann Der Bettelftolz;, meine 
Herren. 


Gommiffär. Ich weiß mehrere befannte 
und befreundete Menfhen, weit unter meinem 
Rang, aber weil fie mehr Geld haben, als ich, 
achten’ fie mich nicht, und halten ed gleichfam 
für eine Schuldigkeit, daß ich meine Ehrerbietung 
ihnen am erften bezeuge, 

Berwalter Meine Verwandte find eben 
nicht fo wohlhabend, ald ich, glauben aber im 
Range etwaß höher zu fehen, obwohl e3 der Fall 
nicht ift, und verlangen vofitive, daß, ich ihnen 
ben Hof mache; auffer. diefem aber würdigen fie 
mich nicht ihrer Gnade, Was ift denn dad? — 


Burzelmann, Bauernftolz, meine Herren. 


> Zu us x + In ur | 
Kanzleiboth. a Ineßthe inanier nach 
Gebühr 9 I ehrerbietig meinen Hut vom 
Kopfe, wenn mir der Herr Math N. oder mein 
Vorſtand begegnet; aber bie Begrüßten halten es 
nicht der Miche werth, auf mich zu achten... Was 
ift denn das? ai E IT ya PETE 
‚Burzelmans. Hochmuth, meine Hirren. 

. abler. 3 ! — —— 
mir - bach den Unterfchigb; en Bauernftolz, 
Bettelſtolz und den nk, Ich kenne mid 
nicht recht aus. 

eg Be te Der Bettelftol;, mein 
Freund, entipringt aus Neid-und Rohheit eines 
Menfchen, der in dem GHauben febt, daß man 
ihn vernachläſſigt habe, und feinen Verdienſten 
feine Gerechtigkeit’ widerfahren laſſe. Ein folder 
Menſch mißgoͤnnt feinem Naͤchſten Ehre und-An: 
feben, und will ſich dadurch gleichſam an der 
Menſchheit raͤchen, wenn er derſelben Verachtun 
zeigt, ja er findet fogar cine Auszeichnung und.er 
nen gewiſſen Heroismus. in ber Grobheit, den er 
ſogar ſtatt des Schuldigen Danfıs, wenn man ibm 
bas Amofen reicht, geflijfentlih auszuüben ſucht. 

Der Bauernftolz entforingt aber mehr 
aus dem eigenen Gefühle der Nichtswuͤrdigkeit und 
aus dem Bewußtſeyn, daß man foviel Geld ber 
fiße, um nie eines andern Menſchen Freundſchaft 
nothwendig zu haben. Ein ungebilveter Menſch 
mit Geld achtet meifiend weder das Anfehen, Ta: 
Ient noch Verdienſt feiner Mitmenschen , er hält 
ſich ſelbſt kraft feiner materiellen Ueberlegenheit 
für den Vornehmſten, weil’ er weiß, daß der volle 
Geldſack meiſtens alle Tugenden und alle rühm: 
liche Eigenſchaften erfest, und wird daher Nie: 
manden ehrerbietig begegnen, und felbft diejenigen 
oberflächlich behandeln, welche einfältig genug find, 
oder durch Verbindlichfeiten veramlaßt werden, dem 
Bauernftolz zu buldigen. 


Der Hochmuth entfpringt eigentlich in ber 
Hauptfahe aud aus den Quellen des unedlen 
Stolzes; denn ber Hochmüthige ſucht bei jeder 
Gelegenheit das Uebergewicht feiner altenfallfigen 
Mürde, Verdienſte oder Zalente den Menſchen fuͤh— 
len zu laffen, und befonderö bei den Eubordinir: 
ten, da vernachläffigt er nicht nur die ſchuldige 
Erwiederung eines freundlichen Grußes ‚ fendern 
er wird nicht felten raub und grob in feinem Be 
nehmen; wenn man fich das geringfte Verſehen 
in der Honoration erlaubt. 

Am allerlächerlichiten ift der Hochmutb , wenn 
er bei Berwandtichaften vorherriht; wo tie Range 
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verhaͤltniße unbed sutend oder eingebildet 
Er * Go Freund hat, bei welchem nicht 
eine ſehr hohe Würde die verlangıe Ehrerbietung 
rechtfertigt, foll ja nur glauben, daß, wenn er 
vorneym. auf feine Verwandten. herabfieht, und 
ſtets das erſte Kompliment, verlangt ,, im Leibe 
veffeiven Fein aufrihliges Zröpflein Blut zirfulirt. 
Wahre Freundfchaft Fennt feinen Stolz und kei— 
nen Hohmuth, und hat mit den Kangverhält- 
niffen durchaus nichts zu fchaffen. 
(Das werdeich mir merken, fagten viele, und ein Schreis 
ber nimme folgenderniagen das Wort:) 

Sch habe meinem Vorſtand ſtets wie ſich's 
gebührt‘ meine Ehrerbietung bezeigt, aber da er 
auch-zu hochmuͤthig war, mir zu danfen, fo laß 
ich mein Huͤtlein ſeitdem recht brav auf meinem 
Kopfe'fißen. i 
(Mecht fo! fchreien mehrere Glieder bee Berfammlung.) 

Burzelmann. Keineswegs, meine Her« 
ren! denn da, wie bei diefem Falle, wo das Subs 
ordinations Verhaͤltniß eintritt, ift die Ehrerbie: 
tung Pflicht, und bleibt ed fo lange bis fich die 
Umftände ändern, wenn gleich von dem Borges 
festen Feine Anerkennung folgt. Wenn «6 auch 
nicht immer und im jedem Falle pofitive Pflicht 
ift, einen freundlihen Gruß freundlich zu erwie- 
dern, fo wird dieſe Begegnung bocd von der 
Menfchlichkeit erfordert; vernachläffigt alfo der Bes 
grüßte diefe Pflicht, fo fällt ih m die Schande zu; 
niemals aber fol fi der Untergebene eine Ver— 
nadläffigung der —— Ehrerbietung gegen 
ſeine Obern zu Schulden kommen laſſen. 

Der Gruß, wenn er aufrichtig und aus wah— 
rer Achtung oder Liebe gegeben wird, iſt eine der 
ſchoͤnſten edelften Handlung des Menichen, die 
nie durh eine Geringfhägung entheiligt wers 
den foll. 

Mohlgemerkt, von einem ſolchen Gruße, den 
bie Heuchler oder jene Menfhen gewöhnlich geben, 
bie cin befonderes Interefle dabei zu erzweden fur 
"chen, ift bier die Rede nicht. 

Ki emer Herr Burzelmann, ich banfe 
Shnen für die fhöne Belehrung, ich habe heute 
wieder allerlei, erfahren, was ich noch nicht ger 
mußt habe, naͤchſtens aber werbe ich um Xuftüä 
zung verſchiedener Gegenſtaͤnde andern Betreffes 
bit iten. (Fortſ. folgt.) 


WBerſchiedenes aus der komiſchen Welt. 


Brief eines Gemälde-Händlersan eis 
n Nen feiner vornehmen Kunden. 
*Indem ich das Vergnügen, habe, gemäß Depe 


Auftrag, durch meinen Älteften Sohn, ein Vieh» 
ftü@ zu überfenden; (welches Ener Gnaden ge: 
wiß ald Driginal anerkennen werben) made ich 
zugleich die ergebenfte Anzeige, daß ich fo frei 
war, die drei Grazim beizulegen , welche durd) 
ausgezeichnete Schönheit Erfteren den Rang ab: 
ſtreiten und ficher Jedermanns Beifall erhalten. 
Sür meine Sufanna im Babe hatte ich fchon viele 
Käufer gefunden, da ich aber felbjt Liebhaber bin, 
fo will ich noch eine zeitlarng meine eigene Freude 
daran haben; denn folche Pieces find mir fo gut 
wie baares Geld. Die Entführung Europas habe 
wunderfchön , -befonders-ift der Stier Euer Gna— 
den von beträchtlicher Größe und herrlich ausge— 
führt , mein Sohn wird hierüber genauen Bericht 


ertheilen. Eine fchlafende Venus, welche ih un- 
ter der Hand 'befam , gebe billig wieder ab, das 
fhöne Gebirgsmädchen,, welches Euer Gnaden 


fo gerne gehabt hätten, hat mir nad 9 Mona— 
ten bedeutenden Gewinn gebracht, indem mir ein 
reifender Engländer eine große Summe dafuͤr 
zahlte, Mein großes Stahelihwein Euer Gnaben, 
babe vertaufht, und dafür die Zwillingsbrüder 
Caftor und Pollur 'erhalten, wofuͤr fich aber fchon 
wieder eine Dame als Liebhaberin zeigte, welche 
mir für diefe beiden Juͤnglinge das wohlgetroffene 
Porträt ihres verftorbenen Gatten, nebft einer 
beträchtlichen Gelvaufgabe offerirt. Wenn ich nicht 
irre, kennen auch Euer Gnaden meinen. Stall, 
ber von allen Kennern bewundert wird, follte es 
Dero Wunſch fern , folhen zu befigen, fo lafle 
ih mid gewiß billig finden, weil er für Euer 
Gnaden doch mehr paßt, ald für mid. Schließ— 
lich babe zu bemerken, daß im Falle das Wich: 
ſtuͤck, welches ich durch meinen Sohn zu praͤſenti⸗ 
ren die Ehre babe, Euer Gnaben nicht entfpre: 
chen follte , ich erbötbig bin, ein zweites durch 
meine Tochter zu fenden, welche binnen 8 Zagen 
auch dahin koͤmmt. — 


Mit aller Hochachtung ——— 


Geld regiert die Welt. 


Bei, einem froͤhlichen Mahle (in W.) von ar: 
men Dichtern, reichen Kaufleuten und muthigen 
Kriegern , kam die Nede auf ven Werth des Gel: 
de. Ein reicher Jude behauptete: Geld, regiere 
die Welt, und Geld überwiege Muth, Zalent ıc. 
Ein Maler, der gegenwartig war, gerieth in Ei: 
fer ob diefer Behauptung, und wollte dem Juden 
eine Flaſche an den. Kopf werfen. . Diefer retirirte 
fi, indem er vor einen Foftbaren Spiegel hine 
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trat, und tief: „Sie zerſchlagen ben Spiegel! 
Der Maler fhimyfie und ftellte bie Flaſche weg. 

Gi, fügte der Jude: fehen Cie, daß Geld bie 
Melt regiert ? Wenn Sie vor dem Spiegel geftan: 
ben hätten, ich würde bie Flaſche Ihnen an den 
Kopf geworfen und den Spiegel bezahlt haben.’ 


Englifche Driginalitäten. 

In der neueften Zeitung der ſchottlaͤndiſchen 
Stadt Aberdon las man folgende Hier wörtlich 
überfegte Anzeige: „Meine Frau, Marie Mac 
Donald, bat mid) ohne die geringfte Urſache verr 
laffen. Sie ift ungefähr fün ig: Bahr alt, lahm 
an ihrem rechten Süße, blind auf einem Auge} 
und bat rothe Haare. Es mwirb vermuthet, daß 
fie mit einem gewiffen Robert, einem Zifchler und 
bäßlich geftalteren Kerl, davon gelaufen ift. Wenn 
fie wieder in die Arme ihres untröftlihen Mans 
ned kommen will, fo foll fie mit Güte aufgenom: 
men, und ihr weiter feine Fragen getban werden, 

Roe Mac Dmald.'* 


— Sn Sonden lebte im Jahre 1790 ein Offi⸗ 
jier, der feit vier Jahren mit feier Frau fein 
Wort geſprochen hatte, ob fie gleih in einem 

aufe wohnten, an einem Tiſche aflen, und in 
einem Bette fchliefen. Wenn fie einander etwas 
zu fagen hatten, fo mußten ihre zwei Töchter Ihr 
nen zu Dollmetſchern dienen. 





— In Irland wurde im Auguft ein reicher 
Pächter, Francis Power, wegen einer vers 
übten Mordthat auf feinem eigenen Gute gehenft, 
Er flarb mit einer Kaltblütigkeit, vie alle Zu: 
fhauer in VBerwunderung febte. Indem er unterm 
Galgen fand, nahm er von feiner Höhe alles um⸗ 
berliegende «nochmald genau in Augenſchein, ‚rief 
feine Frau berbei, und fagte ihr, er würbe ges 
wahr, daß die Schweine im nächiten Felde die 
Kartoffeln. auswühlten ; fie möchte doch gefchwind 
Jemand hinſchicken, fie berauszutreiben. 





— Siward, Herzog von Northumberland, 
bielt es, da er frank lag, feiner Zapfırkeit für 
unanſtaͤndig, ven Tod im Bette zu erwarten; er 
wollte lieber mit den Maffen im der Hand fterben. 
Zu dem Ende befahl er, ald er feine leste Stunde 
berannaben fah, feineh' ®euten, ihm die völlige 
Rüftung anzulegen. Er ließ fid in feinen Arms 
ſtuhl feßen , wo er mit dem bloffen Degen in der 
En den Tod heraudforderte, und ihm reg 

oth. 


— Am Jahre 1800 ward dem Publikum das 
Theater der Republik in Paris unentgeldlich eröff« 
net. Man gab eine Oper. Es war zum Erftiden 
voll, von folhen Zuſchauern und ER rein 
bie früher nie den Eintritt zu einer Oper hatten 
bezahlen koͤnnen. Beim erften Trio fchrie ein Fis 
fcherweib mit kreiſchender Efimme: „Da feht nur 
die unverfhämteröchlingel! Weil's heute umfonft 
ift, fo fingen brei auf einmal, um recht bald fers 
tig zu werben.’ 


Das Apothekergewicht. 


Ein Arzt werfhrieb der kranken Frau eines 
Juden ein Pulver, wovon :biefelbe alle zwei Stun» 
ben einen Kafferlöffel: vo nehmen ſolltz. Die 
Kaffeelöffel der Leute waren indeß zu Beim ober 
ju groß, fe daß der Arzt, größerer Genauigkeit 
wegen, muͤndlich dahin abänderte: „die ran möge 
jedesmal einen Dufaten [wer von dem Pulver 
nehmen.” Er fund zu feinem größten Erflaunen 
die Patientin. am andern Morgen. fehr. verfchlims 
niert und fragte: „ob benn die Arznei nach Verords 
rung gebraucht worden An 27.4 — ‚Gott ja, ants 
foortete jammernd der Mann, und zeigte bie leere 
Schachtel vor. „Mo ift denn das Pulver binger 
kommen?“ fragte der Arzt. „Sie hat es ausge ⸗ 
braucht“ — verſetzte der Jude. „Das ganze Pul⸗ 
ver? Nach meiner Vorſchrift koͤnnte ja kaum der 
zwoͤlfte Theil davon genommen ſeyn!“ Es iſt et⸗ 
was mehr darauf gegangen, Herr Doktor, erwies 
berte der Mann, wir haben gehabt feinen Dufar 
ten im Haufe, da hab ich genommen zwei Aron: 
nenthaler und das Agio nach dem neueften Kurd» 
jettel. ne 





Der miflungene Borwurf. 


Gine eben fo verfchwenderifche ala böfe Ran— 
tippe lebte wegen ber Eparfamfeit, ihres rechtlis 
hen Mannes in ewigem Hader mit demfelben und 
fagte ibm eines Tages, ald er ihr zu unnüten 
Ausgaben das Geld abgeichlagen hatte: „I, Du 
bift doch ein erbärmlicher Geizlappe! Das leidige 
Geld! Dein angebeteter Goͤtze! Ich bin überzeugt, 
wenn ich einmal’ tobt ſeyn werde, ſo bift Du im 
Stande, bes leibhaftlgen Teufels Tochter zu freien, 
wenn fie nur brav Geld hat.“ —Das würbe 
ih, mein Kind, antwortete gelaffen der Haus 
herr, „wenn es uns „Katholiken, nicht unterfagt 
wäre, zwei Schweitern zu heirathen. — 

(Anzeide) Eine kinderloſe Wittwe wuͤnſcht in einem 
Haͤufe als! Jungfer unterzufommen. " D. Urb, 
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den 4. März 1827. 


in Freudenteld. 





* Fortſetzung. 
Bortenwirker. Meine Herren! berglei- 
hen Belehrungen mahen mir Fein Vergnügen. 
Raifonniren, projeftifiren und politifiren das ift 
meine Sache. Gebt mir Räthfel auf, legt mir zwei⸗ 
beutige Fragen vor, und wenn einer unter und 


ift, der mich übertrifft , denjenigen halte ich ein - 


ganzes Jahr zechfrei. 

Mechanikus. ber warte nur, bu baus— 
badigter Bandelmacher, ich will dir einheiten, 
wenn du mir nicht zur vollen Zufriedenheit auf 
alle meine Fragen antworten fannft, und zwar 
aus dem Stegreife, verftehft du mich Gevatter. . 


Bortenmadher. Natürlich , hochgelchrter 
Herr Witzbold, kann ich die Antworten nicht ge: 
drudt in der Zafche haben, aber das fage ich .dir, 
wenn ih meine Sache recht gemacht habe, fo 
will ich zechirei gehalten feyn. 

Hier meine Hand, fagte ber Mechanikus, und 
begann fogleich feine Fragen: 

Was find die fchönften Bierden ber Stabt 
Freudenfeld ? 

Bortenmadher. Zur Hauptzierben unfe- 
rer Stadt gehören: die Vordächer der Schmieden 
an den Häufern; ber ſchoͤne Nothſtall in der ©. 
Straße; bie elegante Beſchlaganſtalt am Pr. Platz; 
Die feuergefährlihe Holj- und Spähn : Niederlage 
an ber Rüdfeite des Ständehaufes in Verbindung 
mit dem benachbarten Bäder, dann die Gärtner: 
und Obfilerweiber an den Kirchthuͤren, und der 
von Mitterfendling ander verfegte Brunnen an der 
Kreuzkirche; der Anöne Profpektus des Bodteller: 
Gebäudes in der Nachbarſchaft der Refidenz und 
des herrlichen Zempeld der Kunft. 


„Bravo! erfcholl es von allen Eeiten, und 
der Mechanikus fragt: 
Welches Inftitut hat fich feit den neueſten 
Beiten am lebendigfien erhalten ? 


Das Inftitut der Nachtwandlerinnen; denn 
bie Zöglinge deffelben find trefflih, ja fogar auf 
militärfchem Fuſſe organifirt, fie halten Vor: 
poften, Pläntler, leichte Reiter und ſchwere Ga- 
vallerie, verftehen fid) eben fo gut auf's avan— 
ciren, wie auf'$ retiriren , und wenn fie fi von 
den ruſſiſch montirten Feinden ſicher glauben, fo 
rüden fie im Sturmſchritte vor, und weichen nie, 
ohne das Schlachtfeld behauptet zu haben. 


(Ein allgemeines „Bravo verfündigte die Jufriedens 
heit der gelösten Aufgabe, und der Mechanlkus 
fährt fort:) 


Wo, und für was wird bier eigentlich das 
Geld am meiften unnüs verfehwendet ? 

Bortenmaker.- An dem Strafen ne 
fler; denn bei dem einmal angenommenen Erfpa= 
rungäfnfteme dürfte man doc da, wo die Voll: 
fommenbeit fo groß ift, daß feine Verbefferung 
mehr angebracht werben fann, am erften mit den 
Erjparungen den Anfang maden. 


Einalter Pflafterer. Man bat be= 
rechnet, daß derjenige Sand, welcher zur Ausfüls 
bung des nachläffig bearbeiteten Pflafters, zur Be— 
deckung ber Löcher und Lüden, dann als probas 
tes Mittel für Staubwolfen und Moraft, in bie 
Stadt kommt, jährlich über 8000 fl. koſtet, und 
auf Räumung der Kanäle, wohin jener Sand 
fließt, noch befonderd 1500 fl. verwendet werben 
müffen. Wegen Mangel eines zwedmäffigen Un- 
terriht8 und einer dringend nothwendigen Anlei: 
tung a Pflaftern, mitteld Probearbeiten, wer: 
ben jährlich für mehr als 4000 fl. mit großen 
Koften herbeigefchafte brauchbare Pflafterfteine zer: 
hauen, wie man fich häufig überzeugen kann. 


Mehanikus Mo find die fhönften und 
anmuthigften Orte bahier ? 


Bortenmadher. 1) Die Umgebung der 
Bride und Stuffen am Radelſtege. 
( 
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. . D Dann aud die Kandel und der Abhang 
im Bieffengäßhen ; denn bier ift man fogar 
bei dunkler Nacht feinen Augenblid in Gefahr, 
Hals und Bein zu breden. Dad Pflafter ift fehr 

ut gemacht, die Wafferrinne eben fo gebedt, bie 

bene mit dem Bogengange trefflich hergeftellt, 
und am Abhange befindet ſich eine gute Treppe 
mit eifernen Handhaben, was gewiß fehr zwed« 
mäffig iſt. 

3) Im Thieredgäßchen könnte das Pflafter 
wirklich nicht trefflicher feyn , als ed wirklich iſt. 
‚_ 4) Unter dem Bogengange in ber Burggafle 
it man auch nicht in Gerahr zu merunglüden; 
denn die Waflerrinnen find gut gededt, und an 
ben ‚Seitenwänden befinden ſich überall eiferne 
Stangen zum anhalten. 

5) Ganz und gar bequem ift ed im Geerie: 
der und Hadergäßchen, im Durchgange von ber 
Fürftenfeldergafle in den Färbergraben, im Has⸗ 
lingerdurchgange und im Gebäude der ehemaligen 
Bee vom Rindermarkte in das 

ofenthal, eben fo im Knebel:, Gingelfpieler« 
und Hebammengäßchen, auf dem Wege, zur Kreuze 
firde am Lampelwirth, im Marien: und Stenr 
etergäßchen, wie auch am Thurme der heil. Geifts 
tirde ‚, auf dem Abhange an ber Fleiſchbank uns 
weit des Heitmayer ſchen Kaffeehaufed. 
im Fingergaͤßchen, im engen Filſerbraͤuer⸗ oder 
Aiberisgaͤß hen, indem durchaus keine Baufältig- 
keiten vorhanden find. 

6) Der Durchgang von der Löwengrube auf 
den Promenabeplag gleicht einem Paradiefe , und 
ift ein Mufter bewunderungswuͤrdigſter Eleganz.! 
.  D Die vielen Stuffen unter den Bögen find 
ebenfalls fehr zweckdienlich; denn die Landaͤrzte 
müßen body manchmal ein Bein zu kuriren haben. 

8) Gleich den befchriebenen Orten ſind ſehr 

ut erhalten und gefahrlos die im beiten Zuftande 
Ei befindlichen Zrottoird ; denn die hervorragen⸗ 
ben Eifenklamern und BBaflerreferven, die verjuns 
tenen Pflafter und fpisigen Steine, bie vielen 
fo fehr beliebten Abhänge an Straßeneden ohne 
Anhaltspunkte, die die Wege beengenben Stuf⸗ 
fen vor den Häufern. Ferner mehrere ganz dienft: 
bare und fehr nuͤtzliche Eckſteine an Plägen , ohne 
Berührung eined Fuhrw 

9) Endlich bie bisher bewerkftelligte Verlaͤn⸗ 
gerung einiger Durchlaſſe an engen Plaͤtzen, an 
welchen der Fußgänger fonft dfter bemüffigt 
war, fich geradezu in den Koth zu retten. 


Ferner 
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Ein miederholtes „B tu er a 
und * ee * —— 

Afſeßor. Nachdem der Herr Borten: und 
Banbelfabrifant fo gefhidt ift, fo wollen wir fe 
er ‚ ob er und nicht auch einige Räthfel auflöfen 
ann. 


Bortenmacher. Her damit. 


Aſſeßor. L 
Zwei Silben nenn’ ich Ihnen 
Bol Härte und voll Schmerz; 
Wollt ihr fie leicht erfinnen, 
&p treibt damit niht Scherz. ® 
Shr Fennt ihn Alle, deflen Wahn 
Geſtuͤrzt auf deutfcher Klippen Bahn: 
Die Eine, an die ſich die andere Silbe reiht, 
Die ah den Menfchen taufend Schmerzen beut! 
Durch's Ganze baut man Häufer auf, 
Und fördert guter Wege Lauf. 


IL 
‚Wer kann das fagen: 
Meines Mannes 1te Frau trug ald ate Frau ih: 
red 2ten Manned Trauer für die 2te Frau ihres 
ıten Mannes ? 
(Sortfegung folgt.) 


VBerfchiedenes aus ber fomifchen Welt. 


Brief einer gebildeten Ködinn an 
z ihre Freundinn. 


Hohgefhäste Freundinn! 

Die häufige Fabrizirung gefchnittener Nudeln 
ift die Haupturfache meine langen Stillſchweigens, 
indem diefe Zubereitung viel Zeit raubt, welche 
ohnedieß bei unfer einem fehr befchräntt iſt. Selbſ 
die wenigen Augenblicke, welche ich dir jetzt widme, 
find von Zwetfchgen-Paveſen abgeſtohlen, die eis 
— ſchon fertig ſeyn ſollten. Du weißt je 

och, liebe Waber! , daß für dich mir kein Opfer 
u groß ift, ich würbe einen Kalbskopf 1 
ſſen, blos um mich mit dir unterhalten zu koͤn⸗ 


nen. 


Mit meinem jekigen Dienfte bin ich nicht zu- 
frieden, da ich zu flarf geplagt werbe. Jedes Mit- 
lied meiner errfchaft hat eine befondere Leib: 
En welche ich täglich präpariren foll. Da 
timmt der Bediente in die Küche und ruft wie 
in einem Gafthofe: — „Der gnäbdige Herr ein 
fe, die gnädige Frau eine Gans, der junge 
err ein Ferkel, das gnaͤdige Fräulein ein Wild: 
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pret — fo geht es befländig fort, daß einen 
der Zorn verzehren möchte, Wenn id dann glaube, 
endlich ganz fertig zu ſeyn, fo koͤmmt noch fo ein 
geſellſchaftlicher Schmaroger, und weicht nicht, fo 
lange ein Knödel im Hafen ift. 

Jetzt denfft Du, mein Tagewerk ſey endlich 
vollbracht, das freilih wohl, nun aber beginnt 
mein Nachtwerk; dem gnädigen Herrn liegt ber 
Hafe im Magen, ber gnädigen Frau die Gans, 
ba muß Thee gemacht werden, wobei der Hoch⸗ 
muth fo weit getrieben wird, baß es pufitiv Kai— 
ferthee feyn muß, ba follte ich einmal mit einem 
Königöthee kommen, auf der Stelle würde ich 
fortgejagt. 

Der junge Herr, weicher meiftend erft gegen 
12 Uhr nah Haufe koͤmmt, hat immer noch Ap« 
petit, und verlangt gemöhnlih etwas Einmach, 
ja mein Gott, das kann nicht gefchwind genug 
warm werben, fomme ich nad einer Viertelſtunde 

inein und febe ihm dad Einmach vor, fo be- 
omme ich einen tüchtigen Aus mach dafür, weil 
ich fo lange brauchte. Da wollte ich doch lieber 
bei dem Pafcha von Janina dienen , als bei fol 
en nothigen Quälgeiftern. In aller Fruͤhe geht 
ber Spektakel wieder los. will feinen 
Kaffee, der Hund feine Suppe, die gnädige Frau 
ihre Chofolade, die Kake ihr Freſſen, kurz, ich 
weiß nicht, wo ich zuerft anfangen fol, vor Menge 
Arbeit. Unſere Kunft wirb nebftdens immer ſchlech⸗ 
ter und undanfbarer belohnt, es bat mich auch 
fhon oft gereuet, daß ich eine Kuͤnſtlerin gewor⸗ 
den bin, wollte Gott, mein Zalent wäre unters 
graben geblieben. Grüße mir meinen Michel, fo 
wie meine Andere, wie fie auch immer beiffen, 
und fey verfichert meiner warmen Freundſchaft. 
Bid in den Tod die Deinige . 
e. F. 


Kurioſa. 

In der Wuͤrzburger Zeitung empfiehlt ein 
privilegirter wachsplattirter Talgker— 
zen-Fabrikant von Bamberg. fein Fabrikat 
8 geneigter Abnahme. Bei uns verkaufen die 

achözieher derartige Lichter ohne Empfehlung 
und laſſen fich felbe für wähferne bezahlen. — 


— Benn ic das Unglüd hätte, fagte ein Of- 
figier in einer gemifchten Gefelfchaft, einen dum⸗ 
men Sohn zu befigen,, fo ließ ich ihm nichts an⸗ 
ders, ald einen Geiftlihen werben. Ein Geiftli« 
er, ber in der Gefeljchaft war, und biefe Rebe 


für eine Stichelei auf fich hielt, antwortete darauf 
ganz Faltblütig: Mein Herr, Sie benfen da ganz 
anders, ald Ihr Vater dachte. — 


— Ein Blafermeifter zu De... ‚ ber übrigens 
für einen der 7 Weifen feines Städtchens gehalten 
werben will, reichte unlängft bei Amt folgende 
ee „Blaferfonto kber nadfte: 
hende Arbeit, weldhe auf Befehl des 
f. Rentamts durch Hagelfhlag in der 
Pfarrkirche zuN.verurfaht wurde" — 


Die zwölf gründliden Urſachen. 
Als der Prinz von Conde durch eine Stadt 


von Burgund paffirte, entfchuldigte fich der Rath 
bei ihm, daß er ihm nicht unter dem Donner ber 


- Kanonen empfangen habe, wie ed für einen fols 


hen Helden fi am beften ziemte, und wollte 
zwölf Beweggründe deshalb anführen. Der erfte 
war, baf fie weder jet eine Kanone haben, noch 
jemals eine gehabt haben. „Ich bin mit ber eins 
igen Urfadhe fo volllommen zufrieden, daß ich 
Sonen die eilf andern gern erlaſſe.“ 


Die gebratenen Auftern., 

Ein Engländer ‚. ver-zu Pferde nad London 
reiöte, wurde unter Wegs von einem heftigen 
Wetter überfallen, und ganz burchnäßt. Im bier 
fem Zuftande fam er an eine Dorfichenfe, welche 
fo voll mit Menfchen gefopft war, daß es ihm 
unmöglich wurde, zum Kamin zu kommen, um 
fi trocknen zu können. Geben Sie meinem Pferbe 

eſchwind gebratene Auftern, rief er zum Wirthe, 

hrem Pferde, ſchrie der Wirth entgegen, wird 
ed denn ſolche freflen? Thun Sie nur, was ich 
ſchaffe, erwiederte der Neifende. Alle Umftehenve 
liefen nun mit dem Wirthe nad dem Stalle, daß 
Wunderthier zu fehen ; und ber Fremde befam da— 
durch hinlaͤnglichen Plas, ſich zu trodnen. Ich 
dachte ja gleich, daß das Pferd die Auftern nicht 
freffen würde, fprach der Wirth , indem er ſolche 
aus dem Stalle zuruͤkbrachte. In dieſem Falle, 
fagte der Reifende, der ‚nun hinlaͤnglich troden 
een „ bin ich gezwungen, die Auftern felbfi zu 

en, 


Garrik als König Lear. 


An einem ſchwuͤlen Sommerabend, gerade in 
den Hundstagen, fpielte einſt der berühmte Gar⸗ 
rik die Rolle bed Königs Lear, und erhielt in ben 
erfien vier Akten den lauteften Beifall des Publis 


fumd. Gegen das Ende bed Fünften, ald er über 
die Leiche feiner Cordelia weinte, erfüllte er aller 

erzen mit Trauer und Wehmuth; und gerade in 
diefem Momente der hoͤchſten Zrauer und Ruͤh— 
rung verzog fih zum Erftaunen aller Anwefenden 
ploͤtzlich rd Gefiht, und ein fremdartiger Affekt 
arbeitete fichtbar in allen feinen Mienen; es war 
fein tragifcher, denn man merkte es ihm unvers 
fennbar an, daß er aus allen Kräften bemüht 
war, ein Gelächter zu unterbrüden. In wenigen 
Augenbliden befamen die den König umgebenden 
Großen gleiche Anwandlungen, und felbft die fchöne 
Gordelia, welche als Leiche auf einem rofenrothen 
Dolfter lag, öffnete die Augen, zu fehen, was bie 
Unterbrechung veranlaßt habe; dann fprang fie von 
dem Sopha und lief mit allen fpielenden Perfonen 
lautlachend von der Bühne. Die Zufchauer konn⸗ 
ten fich dieſes fomifche Ende eines erhabenen rau: 
erfpield nicht anders erklären, ald daß fie annahs 
men, die VPerfonen des Epieled feyen von einer 
plöslichen Narrheit befallen worden; aber. ihr Las 
chen hatte ganz einen andern Grund. Ein wohl: 
beleibter Fleifher faß mitten in ber vorberften 
Bank auf dem Parterre und hatte einen tüchtigen 
Metzgerhund bei fih, der, weil er gewohnt war, 
mit feinem Herrn einerlei Pla einzunehmen, fich 
natürlich auch hier diefer Freiheit. beviente. Der 
Fleiſcher faß zurüd gelehnt, und da, fein vierfüßi- 
ger Beifiber an dem Schaufpiele etwas mehr Ge: 
ſchmack zu finden ſchien, alö er felbft, fo bob er 
fih von der Bank, ſetzte feine Vorderfuͤße auf 
die Lehne des Orcheſters, und befchnuffelte bie 
Schaufpieler mit einer Ächten Kunftrichtermiene. 
Der Fleifher war von weicher fhmelzender Na— 
tur, und da er ber Hiße eines Schautpielhaufes, 
verbunden mit der drüdenden Schwüle der Hundes 
tage nicht gewohnt war, fo fühlte er ſich durch 
die Laſt feiner großen und ftarf gepuderten Sonn: 
tagöperüde nicht wenig befhwert; er nahm fie 
alfo, um das Haupt zu lüften, und fich abzu— 
fühlen, obne Anftand ab, und fette fie feinem 
Bullenbeißer auf ven Kopf. Da der Hund fehr 
hoch fiand, fo 309 er nothwendig das Auge Gar: 
riks und der übrigen Schaufpieler auf fih. Ein 
Fleiſcherhund in einer Amtsperude (denn der Metz⸗ 
ger war Bürgermeifter des Kirchfpield) dich war 
zu viel! König Lear felbft auf der Stufe feihter 
Verzweiflung hätte daruͤber lachen müffen, um 
wieviel mehr erft Garrif, der ohnehin ſehr reiß- 
barer Natur war, und als der ftärffte Komiker 
feiner Zeit das Lachen immer in Bereitſchaft zu 
haben gewohnt war. 
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Ein Schaufpieler, der in Sheridans Pizarro 
ben Rolla machte, hatte das Unglüd — da man 
ihn am Ende des Stüdes ald Leiche auf die Bühne 
trug — von ber Bahre zu fallen — zornig fprang 
er auf, fluchte auf bie Ungefchichtichteit ber Traͤ⸗ 
ger und — legte ſich wieber zurechte, 


Bi. 

Bei einem Herrn bemerkte man gewöhnlich 
zwei Tabaksbeutel ineinander fteden. fee fih 
einfi eben eine Pfeife ftopfte, fragte ihn ein Neus 

teriger, warum er bieß thue? — „Aus Bor: 
ht, war bie Antwort, weil ich faft in jeder 
Woche einen verliere.’ | 


‚ „_Raths:Ertpeilang.b 

Ein Mann mit einer ziemlich rothen Naſe 
beflagte fich bei einem Bekannten, daß es ihm 
fehr dürftig gehe. Statt der Theilnahme witelte 
lesterer auf bie leicht verwerthbare Kupfernafe. 
„Ich habe das auch fchon thun wollen, ſprach 
der Gefränfte, allein der Kupferſchmied meinte, 
derjenige fey ein Efel, ber mir dieſen dummen 
Rath gegeben. — 

Nahahmung. 

Ein Landjunker bemerkte in der Hauptſtadt 
unter andern fchönen Einrichtungen, daß man vor 
manchen Häufern Stroh aufftreue, um dad Rols 

len der Mägen nicht zu hören. Bei feiner Rüd: 
kehr auf fein Gut befahl er im Schloßhofe das 
nämliche zu thun, damit er Morgens gern lange 
ſchlafend, das Drefchen der Nachbarn nicht höre. 


Die Folgen des Earnevals. 


Mit tiefer Wehmuth werd’ es Funde, 
Was uns der Garneval genommen; 
Mie viele Dpfer an der Wunde, 
Dis Freudentaumels umgelommen : 
Traurig ift's im hoͤchſten Grade, 
655 thut dem Herzen fhredfich weh’ 

“ Bier ftarben an der Galovade, 
Und drei an ftiller Geofjaife ; 
Der Temrete nahm der Dpfer zwei, 
In ſchoönſter Blüthe ihrer Fahre; 
Auh Freund Montferine war dabei, 
Und holt fih Leutchen auf die Bahre; 
Der Walzer hielt nicht lange Wahl, 
Das bejte Gift wußt er zu pflanzen ; 
Denn er ließ dreißig an der Zahl 
Ju's beifre Leben übertangen ; 
So febt der Menfh in feinem Wahr, 
Der Luft und Freude ſtets ergeben, 
Und eh’ er Buße noch gethan, 


Baplt er die Schuld mit feinem Leben, 8. 5 
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Abend⸗Unterhaltungen in Freudenkteld. 


Fortſetzung. 


Bortenmacher. Das erſte Wort heißt: 
Sandſtein, und bie andere Aufgabe fann die 
Königin von Würtemberg löfen; wenn fie die ge: 
dachten Worte in Beziehung auf fi nud die Kair 
ſerin von Oeſterreich fpricht. 


Affei for. Recht fo. Errathen! 
Mehanifus Sie find ein wahres Raͤth— 
felgenie! 


Der Ausfhußfetretär. Meine Her: 
ren, es ift an die Geſellſchaft etwas eingefendet 
worden, es fcheint mir luſtig zu feyn, und wollen 
ed daher in Vortrag bringen, wenn's gefällig ift ? 

Heraus damit! fehreien mehr ald 20 Stimmen, 
und der Sekretaͤr liest: 


Tagesneuigfeiten aus einem Marktflecken. 
(Eingefandt.) 


In einem fihern Marktorte wurde dem dor⸗ 


tigen Schullehrer die Ehre zu Theil, von dem 
Bürgermeifter in die Situng berufen zu werben, 
um bem verfammelten Magiftrate das Hypotheken: 
efeg, feinem vollen Inhalte nad, laut und deut: 
Ei vorzulefen. Nach gefchehener Ablefung nahm 
der Herr Bürgermeifter mit: zweifelhaften Kalten 
an ber Stirne zuerft dad Mortt: Er m te 
bob vorallem wiffen, wer denn ei: 
gentlich die den ſeyen? Man höre von 
nichts fo oft, als von den jen Er glaube 
aus gufem Grunde, daß biefe fo oft berührten 
Sen Ausländer feyn müßten, weil man mit diefen 
Kerls gar fo viel Wefend made. 


Der zweite Botant erflärte fich mit Dem Br:. 


germeifter zwar einverftanden ; aber er müße ſich 
eine andere Frage erlauben: „Was denn eine 
Hypothek fey; denn er habe auch nebft dem sen 
von ben Hypotheken gehört ? — 


Das wäre etwas Unbedeutendes, Herr Gol: 
lega, erwiederte der Bürgermeifter, dieß will ich 
dir ganz furz erklären. Die Sache verhält fich fo: 
„Wenn bu eine reale Gerehtiame haft, 
kriegſt eine Bibliothek darauf; haft du 
aber feine, fu bift du ausgefchloflen, und darin 
befteht das Ganze.’ , 


, Der obenerwähnte Bürgermeifter wurde bei 
einer andern Gelifenheit gefragt: warum denn in 
feinem Wohnorte die Mannfchaft der Kirchen:Pa> 
rade mit Gewehr und Zafchen verfehen fen, wäh: 
rend im andern Haupt: und Garnifond- Städten 
bieß der Fall nicht wäre? worauf diefer antwor: 
tete: Er wiſſe dieß allerdings; aber er babe es 
immer als fehlerhaft angefeben und noch; denn, 
wenn die Parade fo ganz ohne Gewehr und Ta— 
ſchen vorbei divitirt, fo fehe die Mannſchaft 
aus, als beffände fie aus lauter Sta: 
tuten. 


Auf die Erfunbigung bes Schullehrers, ob 
wegen der lebten die neue Uniformirungs Abän- 
derung der dortigen Bürger Gompagnien betref- 
fenden Eingabe von der Regierun noch feine 
Antwort erfolgt fey, erwieberte der Bürgermeifter: 


„Ei freilich! es ift ja eine abgefchlagene Re 


volution erfolgt, und ic) habe mich damit oben= 
drem noch fehr befomplimentirt, indem man 
fhon einmal abgewiefen worben. 


Die nämliche Gemeinde hatte unter ändern 
auch feit undenklichen Zeiten in einem alten Thurme 
1575 Zentner alte Waffen, Rüft: und Schan; ug: 
Eifen, auf Nachweifung aber, wie der neue Bür- 

ermeifter fein Amt angetretten hatte, und die’ 

bergabe der Gommimal:Effeften gehalten wurde, 
da fand ſich's denn, daß die Bauern alles ver: 
ſchleppt, und fih aus dem Eifenzeuge Ader- 
werkzeuge und Hausgeraͤthſchaften gemacht hatten, 
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Der Marttſchreiber, ein pfiffiger Mann, verſprach 
dem Bürgermeifter, daß er die Sache in ber Red): 
nung ſchon in Ordnung bringen wolle und bie Ef» 
fetten ohne Anftand Übernehmen koͤnne. Bei dem 
erften Rechnungsabſchluße wurden die 1575 Bent: 
ner Eifen auf Roft: und Ma udfraß abge» 
ſchrieben, aber man ließ fi diefe Manipulation 
nicht gefallen, forberte Belege hiezu, und nad): 
dem ed nicht wohl bewieſen werben fonnte, daß 
die Mäufe Eifen freflen, und bie angegebene 
Quantität auch der Roft nicht wohl verſchlucken 
fonnte, mußte der Herr Buͤrgermeiſter ben Eifen: 
frag nach dem Schägungdwerthe bezahlen, 

Einftend wurde dem Bürgermeifter von ber 
Verſchoͤnerungs Commiſſion die Idee beigebracht, 
daß die Bäume und Allen um den Markt ſehr 
baͤueriſch und nutzlos wären, und auf die Wegſchaf⸗ 
fung angetragen werben müffe. Der Bürgermeifter, 
der in feinem Leben ohnehin auf dem Lande nichts als 
ven Zaun, Wald und Bäume gefehen, fand ben 
Vorfchlag trefflich, und äußerte fü, daß man bem 
Markt immer mehr und mehr ein ftädtifches Anz 
fehen geben müfle, nach weldem weder Mauer, 
noch Thor oder Baum geduldet werben barf. Der 
Schullehrer aber, als ein Gemeinde: Bevolmäch 
tigter machte eine dem Gefinnungen feiner Amts⸗ 
pflicht getreue Gegenvorftellung, und meinte, daß 
man ben, einzigen Spatziergang für bie Gemeinde 
als ein koſtbares Gemeindegut erhalten folle, be⸗ 
ſonders ba die fhönen Bäume nicht nur zur Zierde 
des Ortes, fondern in den heiffen Sommertagen 
zum Schutze gegen Sonne und Regen dienen fönns 
ten. Aber dad Marft:Oberhaupt entgegnete: ber 
Gefhmad des Publitums hat fih nah und zu 
rihten, wir wollen eine freie freundliche Ausficht, 
wie die Verfchönnerungd Commiffion, bie fo et: 
was beſſer verftehen muß, als ein Schullehrer ober 
die Gemeinde. Die Verfchönerungd Gommiffion, 
wobei ein Magiftrats - Mitglied Vorſtand war, 
wußte die Sache durchzufegen, und die fhönen 
Bäume waren alle in einer Nacht hinweg geputzt. 
Entſetzlich! abfheulih! hört man von allen Seiten) 

Die Fortfetzung dieſes Gegenftanded ein ane 
berömal. 


Doktor. Mad gibt's denn Neues , “meine 
en 


Mechanikus. Die Türken verlieren brav 


Köpfe und Ohren, und bie guten Griechen ges 
winnen und halten fich recht tapfer. 

„Tod und Verderben dem barbarifhen Schuf⸗ 
tengefindel! Leben und Freiheit ben ‚braven Gries 
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hen! — So erfcholl ed von Mund zu Mund, die 
Glaͤſet klirrten aneinander, und jedes Mitglied tranf 
auf die Gefundheit der Sieger. 

„ Binngieffer. Ei fagen Sie mir do, ed 
gibt ja jest einen Streit zwiſchen dem Magiftrat 
und den Gemeinde = Foren in Regens⸗ 
burg, wegen dem Papelbaum » Köpfen? — Die 
Gemeinde = Borfteher ſind brave Männer, thun 

ewiß, wie billig, ihre Pflicht, indem fie ſich 
ür dad allgemeine Beßte verwenden. 

Gommiffär Ich denke aber, fie foms 
men zu fpät, und hätten befler geyhan, in dem 
Augenblid einzufchreiten,, in welchem noch zu hel⸗ 
fen gemwefen wäre. 

Burzelmann. Ic kann mid aber recht 
wohl erinnern, daß ‚fic die Regendburger fchon 
bei'm Beginnen des gerügten Unfugs in Öffents 
lichen Blättern beklagt haben, aber man hat feine 
Notig hievon genommen, und bie Schuldigen mös 
gen zufehen, wie fie fi heraus wegen. 

Doktor D, ba ift fo ſchwer nicht. Da 
fagt man, bie garfligen Bäume haben ber Stadt 
Das heitere freie Anfehen genommen, und find ber 
Gefundpeit der Einwohner nachtheilig gemefen, 
und fo ift Die Sache abgethan. 

Sattler. Glauben Sie ja nicht, daß man 
fo gefhwinde damit fertig ift. 

PAupimenn Der Magiſtrat hat ja bie 
Ungabe als eine Verlaͤumdung erklärt. 

Gürtiler. In ber Eos ift ebenfalls ein 
Auffas erſchienen, in welchem die Sache als eine 
Derläumbung erklärt, und behauptet wird, daß 
fein einziger Baum um ganz Regendburg ange: 
taftet worden. 

, Eommiffär. In diefem alle hätten alfo 
Die Gemeinde = Bevollmächtigten eine Unwahrheit 
gefagt. Sie werden ja doch fehen, ob bie Bäume 
noch ſtehen oder niht? — 

Seifenfieder. Das Merfwürbigfte bei 
biefer Geſchichte mag wohl die Art und Weiſe fepn, 
auf welche man das löbliche Benehmen ber Ger 
meinde : Bevollmächtigten als eine uneble Abficht 
und Verlaͤumdung beflariren wollte, Es ift naͤm⸗ 
lich ein von drei Mitgliedern der Gemeinde» Bes 
sollmächtigten unterfchriebener Aufſatz an die Res 
daktion der Flora eingefendet und inferirt worben, 
Jaut welchem die Maafregeln bed Magiftratd nicht 
nur in Schus genommen , fondern Die übrigen 
Gemeinde: Mitglieder nebft ihrem Vorſtand auf 
eine fhändliche Art angegriffen wurden. Spaͤ⸗ 
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terhin hat ſich's aber erklärt, daß der Aufſatz 
“unterfchoben war, und ganz natuͤrlich von einem 
- Krieher der dummſten Klaffe herrühren muß. Es 
wäre der Mühe werth, dieſen Menſchen auszu: 
mitteln, der ed mwagt, bad Anſehen und die Ehre 
feiner Mitbürger auf eine eben fo ſchlechte als 
einfältige Art fompromittiren zu wollen. 
Salzftößler. Es ift Doch zum Zeufelho« 

Ien, wie man bemüht ift, felbft dad Beßte fchlecht 

zu machen. Compromittirt_ man ba eine 

anze Gemeinfhaft! DO treffliche Aufammen= 

tung! Freunde, der Herr Ruͤmmelein ift ein 
braver Mann, und auch feine Gonforten follen 
leben ! 

(Der Salzftößler Teert auf das Wohl dieſer Männer 
auf Einen Zug das Glas, und alles trinkt mit freu— 
Digem Gejubel auf ibre Gefundpeit.) 
Verwalter. Die Flora, meine Herren, 

wo die Gegenrüge inferirt war, bat fie aber 

wirklich mit fehr guten Anmerkungen begleitet, und 


gleich authentifch nachgewiefen, daß über hundert 


u 
böhume wahrhaft abgehauen find, und es fehr 
anffallend iſt, bei diefer Gefchichte ſich fo fonder« 
bar zu benehmen. j u 

Maler. Wiſſen Sie fhon, daß vor einigen 
Tagen auch wirklich ein koͤnigl. Regierungäbefehl 
nad) Regensburg ergangen ift, nad welchem Fein 
Baum mehr angetaftet werden darf? 

(Mehrere Mitglieder.) Schön! Das ift gut! 
recht jo! — 

Färber. Nur Schade, daß diefe Verfügung 
nicht früher veranlaßt worden ; denn wo Nichtö 
mehr ift, fann man auch nichts antaſten. — 
So mein id. i 

Bäder Wenn ed wahr ift,'baf eine, freie 
Ausfiht liebende Perfon Urſache von der gerügten 
Berwüftung geweſen, fo hätte diefe befler gethan, 
auf einen hoben Thurm zu logiren, ba hätte bier 
felbe über die Bäume hinausgeſehen, und dann 
andern Leuten Fein unerſetzliches Vergnügen ges 
raubt. 3 
Commiffär. Wie gefagt; hätte man frü= 
her und zu rechter Zeit gehörigen Einfpruch ges 
than, fo ftünden die Bäume noch, aber jetzt wer⸗ 
ven e8 bie alten Regenöburger ſchwerlich mehr ers 
leben, biö wieder neue wachfen. 

Burzelmann. Meine Herren, bie Sache 
liegt jest in Unterfuchung; wir wollen nicht vor⸗ 
laut urtheilen, bis dad Refultat bekannt gemacht 
wird, der Magiftrat, oder wer fonft Schuld 
trägt, wird fich fhon zu verantworten wiſſen. 


(Sortfegung folgt.) 


Verſchiedenes aus der fomifchen Welt. 


Neulich faß im einem Theater von Paris ein 
junger Mann im Orcyefter, der ein gutes Aeußere 
—— und wohl gekleidet war. titten unter 

nfführung des Stud zieht er eine große Piftole 
aus der Zafche, und zielt auf eine Schaufpielerin, 
bie eben aufgetreten war. eine Nachbaren hal« 
ten ihm den Arm ab, aber unfer junger Mann 
macht ſich los von ihnen, und kehrt faltblütig die 
mörderiihe Waffe gegen ihre Köpfe, ohne ein 
Wort zu fagen. Die Base ergreifen die Flucht, 
bie Männer duden die Köpfe nieder, um der Ger 
fahr zu entgehen; andere, die beherzter find, woll- 
ten über den Mörder herfallen. Ploͤtzlich dreht er 
die Piftole gegen fich felbft, und fest fie an ven 
Mund... nener Schreden! Sekt nimmt er 
die Piftole zwifchen die Zähne, und — — — 
—— ein Stuͤck davon ab. Sie war von Choco⸗ 
ade. 


Die ſchaͤdlichen Neuerungen. 


Samba erzählt unter Anderm in feinen juͤngſt 
herausgegebenen Reifen durch Georgien, daß fie 
auf benfelben von einem ruffifchen Major, Namens 
Martin Wafiliewitfch begleitet worden feyen, ber 
obgleich adelicher Geburt, dennoch ald Gemeiner 
unter der Gzarin Katharina feine Laufbahn bes 
gonnen hatte, Er erzählte ihnen mancherlei Bes 
———* aus ſeinem Leben, und klagte ſehr 

ber die Veraͤnderungen, welche ſeit ** Zeit 
ſich auch nach und nach in dieſem Kaiſerreiche ein⸗ 
geſchlichen haͤtten. „In meiner Jugend, ſagte er, 
habe ich oft gegen 200 Hiebe und noch mehr be: 
fommen, und niemald darüber gemudst. Ich 
Hätte nur zu fagen gebraucht, daß ich ein Adeli— 
cher fen, und man würde mich der Strafe nicht 
unterworfen haben; allein die Prügel waren mir 
lieber ald ein langweiliger Arreſt. Jetzt, welch’ 
ein Unterfchieb! Wenn Be Kerl höchftens fünf: 
zig befommt, fo brüllt er gleih, als ob ihm bie 
Seele aus dem Leibe fahren wollte. 


Der aufrihtige Anatom. 

„Sie find in der Anatomie fo gefchiet, fagte 
jemand zum berühmten Doktor Petit, daß fie 
wohl alle Krankheiten heilen ſollten.“ — Es i 
wahr, antwortete Petit; aber unglüdlicher Weife 
geht ed und wie den Pariſerkutſchern, die wohl 
alle Straßen kennen, aber nicht willen, was in 
den Häufern vorgeh 
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Die fonderbare Meinung: 


Mährend der Schredensperiode ber franzoͤ— 
fifhen Revolution wurde eine gewiffe Maillet, 
die mit einer andern Maille verwechſelt worden 
war, dennoch hingerichtet, weil der Richter ber 
Meinung war, daß ohnebieß die Reihe noch an 
fie hätte kommen Eönnen. 


Derfhlafende Dorflantor. 

Sn dem Dorfe.Profen, einem der größten im 
Stifte Naumburg - Zeig, das einft mit Leipzig 
wegen der Stapelgerechtigkeit Streit hatte, lebte 
am Ende der erften Hälfte des vorigen Sahrhuns 
dertö ein Kantor, mit Namen Gebhard. Da er 
den Trunk liebte, und bisweilen in der Schenke 
fo lange bei der Schaar feiner Mitzecher blieb, bis 
ed Zeit war zum Morgenläuten, fo geſchah es 
nicht felten, daß er, wenn Sonns oder Feſttags 
die Predigt ihren Anfang nahm, an ber Seite 
eined erwachlenen Schulfnaben, der ihn weden 
mußte, wenn dad Kanzellied gefungen ward, feit 
einfhlief. In ſolchen Fällen faß er meiftentheils 
hinter der Orgel, wo das ausfpähende Auge der 
neugierigen Dorfbewohner , die den halbehrmwürs 
digen Herrn fo gern in ihrer Blöße erblidten, ihn 
weniger bemerken konnte. Einſt wedte ibn fein 
treuer Weder etwas unfanft, indem er dem Schla⸗ 
fen den in's Ohr rief: Herr Kantor, es ift aus. 
Der Kantor, der nicht anders glaubte, als daß 
ber. Bierfrug ausgetrunfen ſey, rief, feiner Sin- 
ne noch nicht völlig Meifter : laß einfchenfen, mit 
einer fo ftarfen Boßftimme, daß die ganze Ge: 
meinte fi fogleih überzeugte, es müfle bier ein 
Mifverftändnig, deffen Quelle man in ber Dent: 
art des Kantors leicht finden konnte, obwalten. 


Das beiffende Berfpreden. 

Der Hofnarr der Königin Eliſabeth ſprach 
einft mit ihr allzu vermeffen. Gie ließ ihm daher 
den Hof verbieten. Als er nad einiger Zeit 
wieder Zutritt erbielt, und das erfte Mal bei 
Hofe erichien, fragte ihn die Königin: „Willſt 
du dich Fünftig noch ferner unterftehen, meine Aufs 
führung zu taͤdeln  — „Nein, antwortete der 
Hofnarr ‚ich werde nie mehr fo unbefcheiden feyn, 
etwas bei Hofe zu fagen, wovon bie ganze Stadt 
London ſpricht 


Die fonderbare Supplit um Nahrung. 

Ein Mann in London, der ſich damit er: 
naͤhrte, daß er hölzerne Beine für diejenigen, die 
deren bedurften, verfertigte, vernahm, daß ber 





König auf eine Supplik der Peruͤkenmacher fi 
entfchloffen hätte, eine Perüfe zu tragen, um bie 
Perüfen zur Mode zu machen. Dies machte ihn 
fo dreift, daß er eine Bittfchrift eingab, ber 
König moͤchte fih bob ein Bein ab 
nehmen laffen, um die hölzernen Bei: 
ne in bie Mode zu bringen, und ihm 
dadurch mehr Nahrung zu verfhaffen. 


Die fonderbare Todtenpoſt. 


Ad im Jahre 1650 die Peft zu Tunis wie 
thete, wurbe auch einer von den zwei franzoͤſi⸗ 
[hen Miffionarien fo gäh damit befallen, daß man 
ihn fur todt hielt, und ſchon begraben wollte, 
Der andere ſchrieb daher an den Vorftcher der 
Miffionen in Frankreich biefe traurige Nachricht, 
und gab ben Brief einem Schiffskapitain, der 
naͤchſtens abfegeln wollte, Alleın als man ben 
vermeinten Zodten in den Sarg legen wollte, fo 
gab er noch einige Lebenszeichen, daher er wieber 
in fein Bett gebracht wurde, und ſich auch bald 
ganz erholte. Indeſſen war auch der andere Mif: 
honar von der Pet ſo heftig angegriffen worden, 
daß er wirklid daran flarb, und begraben wurde. 
Als nun der erftere ganz hergeftellt war, fo ſchrieb 
er auch an ben Borfleper der Miffionen, daß es 
Gott gefallen babe, feinen Geſpann aus diefer 
Zeitlichkeit abzuſordern, und gab den Brief dem 
namlihen Schiffskapitain, der noch ‘immer auf 
guten Wind zum Abfegeln hatte warten müffen. 
Dan kann fih das Erfiaunen des Vorſtehers der 
Miffionen leicht vorftellen, als er zwei Briefe von 
zwei Geiftlihen erhielt, deren ein jeder den Tod 
des andern auf eine gleiche Art, und mit gleichen 
Umftänden berichtete. Man fand fowohl ihre 
Schrift, als das Sigil der Miffion übereinftims 
mend. Erſt nad ein paar Monaten löste fich 
Das Räthfel auf. 





AUnzeigen 

"Kür 6J Stuͤck Rindvieh wird in einer ber hieſigen 
Borftädte ein Stall nebft Zimmer und Küche ebener Erbe 
kommendes Biel geſucht. 


Eine Kutſche ift zu verkaufen; man kann 8 Tage darin 
fahren, ohne geſchmiert zu werden. 


(Zobesanzeigen.) Rach einer langwierigen Krankheit 
gefiel ed dem Allmächtigen, unfere einzige Tochter an bem 
Zähnen zu ſich zu nehmen. 

— Heute ftarb umfer geliebtes 4woͤchentliches Soͤhnlein 
an Altersſchwaͤche. 
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Abend-Unterhaltungen in SFr eudenfelv, 





Gortfegung. 

Burzelmann. Meine Herren! Wir ha— 
ben da abermals eine Zuſendung erhalten ; fo viel 
ich aber im flüchtigen Durchleſen ſchon gefchen 
habe, wind. fo ziemlich über uns Freudenfelder 
loögezonen ; alleın wir wollen doch unfere Unpars 
theilichkeit behaupten, und die Sache in Bor: 
trag bringen. Bielleicht werden wir auf manche 
Gebrechen aufmerkjam gemacht, woran wir jest 
nicht denken. 
(Einverfionden, erwiederten die Glieder der Verfamm: 


lung, und der Ausfhußfefrefär nimmt das Manus 
feriyt, und liest;) 


Der Reifende in Freudenfeld, 
(Einoffandt.) 

Bortmann. Vie'e Jalre habe ich dich, 
lieber Kiefort, nicht mehr gefehen, und es macht 
mir viel Vergnügen, dich nach fo langer Beit da: 
bier wohl zu finden. Alles Schöne, alle Merk: 
würbdigfeiten, die unfere Hauptftadt zieren, und 
den Fremden anloden, follft du, von meiner Hand 
geleitet, beobachten koͤnnen, und ich werde mir 
deine aufrichtigen Urtheile im Vergleiche beiner 
andern Erfahrungen ausbitten. — 


Klefort. Freund! mit Vergnügen, nur 
bitte ich, mir es nicht zu verdenfen, wenn ih 
mich hier im Haufe deiner Gefellichaft aufdringe; 
ich müßte fonft meine Abende wie ein Karthäujer 
in der einfamen Belle meines Wirthshauſes zus 
bringen; denn von euern Kaffeeſchenken und 
Wirthehäufern will ich nichts mehr hören. — 

Bortmann Warum? — Was mifr 
fallt dir im denfeiben? — Haft du ſchon ein 
Gaſthaus hier befuht? — 

Klefort. Ja wohl! — Befucht und ge: 
nug beſucht; aber auch zum Erften- und zum 
Lestenmale; ich habe, fo viel ich dich verfichern 
kann, nichts Angenehmed darin gefunden. — 


Bortmann. Kapricen, Kapricen! — 
Andere Länder, andere Sitten, — andere Stäbte, 
andere Gebraͤuche; mußt ja. diefes doch felber 
wiffen, ald ein vielgereiöter Mann? — 

Klefort. Schoͤne Eitten und Gebrände, 
wenn man fo mir Nichts dir Micht® die Leute 
— doch, — Bruder; trink: ich will dir erzählen, 
was mir begegnet. — 

Die Bejorgung einiger Briefe und Commiſ⸗ 
fionen an verichiedene Kanzlei = Vorftände mar 
natürlich eine meiner erften Angelegenheiten, wel- 
her ich mich zu entledigen ſuchte. Bei ſolch' ei: 
ner Gelegenheit haste man mich eines Tages in 
bad Wartzimmer verwiefen. Ich ſah einen ziem: 
lich wohlgefteiveten Menfchen , der fi durch ein 
rohes, feindfeliges Benehmen ein Anfehen zu ger 
ben ſuchte. Ich dachte, cr wäre ein Sekretär 
wenigftens und bat ihm ſehr höflich um einige 
Auskunft über das Erfheinen feines Herrn. Als 
lein aus feinen kurzgefaßten Antworten, und for 
wie aus feiner überaus nachlaͤſſigen Au’merkfant- 
keit, mit weldyer er mich behandelte, überzeugte ich 
mid bald, daß ich mich an eine unrechte und viel 
u vornehme Perfon gewendet, und alfo bem An- 
fand zuwider gehandelt habe. Beſchaͤmt zog ich 
mich zurüd, und wartete auf einen Diener; in 
diefem Augenblic aber trat ein Mann herein, ben 


ich feiner fchlichten Kleidung gemaͤß, für einen fol- 


hen hielt, und derſelbe fagte zu dem gravitätifch 
im Zimmer auf: und abfpagierenden Herrn im bar: 
[hen Zone: „Konrad! geſchwind meld’ er mich 
feinem Herrn.“ — „Sogleich, Ihro Gnaden,“ 
fagte dieſer freundlich, und fprang fort, wie ein 
gejag:er Haſe. — 

Aha! dachte ich mir, jetzt weiß ich doch -auch 
wie man den Bureau:Bothen begegnen muß, um 
fie gefällig zu machen. — 

‚„ Bortmann., Ein verbammter Zufall: hat 
dich doch dahin geführt; denn es gibt auch höf- 
lihe Kanzleidiener bei uns. 
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Klefort. Das Tann ich leider nicht fagen ; 
denn alle diejenigen, mit welchen ich noch zu thun 
hatte, waren noch gröber als der Erfte, und in 
meinem Leben hätt ich's nicht gemeint, fogar biefe 
Leute, fo unbedeutend ihre Stellung. ift, können 
Begünftigungen ertheilen; denn hätte ich mir die 


Gnade eines foldhen Zimmerfigers zu erwerben ge= 


mußt, mande Stunde würde ich weniger gewar: 
tet haben, — und ich fage dir kurzweg, Freund, 
ich will lieber mit dem Gern Minifter ſelbſt zu 
tbun haben, ald mit folden Leuten, die gerne 
das verbergen möchten, was fie find, aber deftos 
weniger verläugnen können, in welche Klaffe fie 
gehören. 

Bortmann. Zur Sache; ich will von bies 
fen Artikel nichtd mehr hören. — 

Klefort. Gut. — Nach meiner Ankunft 
dahier mußte ich dich nicht zu fuchen, und ba 
ich auch fonft bier ohne Bekanntſchaft bin, fo 
batte ich gleih am erften Abend meines Hierfeyns 
eine Meinfchenke befucht. 

Der Wein, den ich befam, war nicht der 


befte, wie wohl ich mir feine gemeine Sorte geben ' 


ließ. Im Gaftzimmer, war ein Anabe, der ſich 
mit dem Damenipiele unterhielt. Tiefer wurde von 


einem Gafte gefragt, wo der Vater wäre? und: 


er antwortete ganz unbefangen : „der Vater ift im 
Keller und macht Mein. — 

Diefe Rede wäre eben fo gar auffallend nicht 
geweien; denn das Kind konnte ja bad Abziehen 
des Meines gemeint haben ; nachdem aber die Muts 
ter voll Zorn Über die Schwatzhaftigkeit bed Soͤhn⸗ 
leind herbeifam, und tem Heinen Schwaͤtzer ernſt⸗ 
lich aufs Maul fchlug, ba veränderte ſich die 
Anficht der Sade, und man mußte mit Recht 
glauben , daß der Herr Vater das Geheimniß 
befige, aus wohlfeilen Grünberger: und Seebur⸗ 
ger:Zandweinen theuern Ungarwein oder Cham— 


pagner zu fabriziren. — Ich entfernte mich jetzt, 


um ed ın einem Kaffeehaufe zu verfuchen; aber 
ich Fonnte da nicht lange aushalten, ohne im 
Tabaksdampf zu erfliden. — Was die Frauenzim⸗ 
mer für Naturen haben mögen, die ih im dich» 
ten Nebel zu bemerken glaubte, das kann ich nicht 
begreifen; genug, ich fhäme mich, es, zu 
fagen, ich ging, um wieder frifche Luft zu athmen. 

Heberall, dachte ich mir, kann's doch nicht fo 
fenn , befuchte mehrere Kaffechäufer ; allein, in 
dem einen fand ich die Gefellfchaft fo ziemlich zer: 
fireut, und bie zerftreuten Ceiellichaftämitglie: 
der wirbigten mich, aus lauter Zerftreuung, felbft 


. Mossveons 


auf die Höflichfte Anrebe, Feiner Antwort, — und 
in den andern fand ich die Gefellfchaften auf pas 
engfte, bald in- dem ganzen Zimmer, bald an 
bejondern Tiſchen, geſchloſſen, und alfo feinen 
Platz für mid, i 

‚In den Wirthöhäufern, dacht’ ich mir, iſt «8 
gewiß gefelliger, was brauche ich die Kaffeehäufer, 
und wollte eben die Thüre ber Wirthöftube des 
/ Bräuhaufes oͤffnen, ald mich das 
Gelärm und Gerauff der Soldaten fchnell vertrieb. 

Kaum trat ich aus dem Haufe des Unfries 
bend, fo vernahm ich aus eimem andern in der 
Nachbarſchaft fröhlichen Geſang erſchallen. Dahin 
alſo war jetzt mein Verlangen; denn ich liebe iu⸗ 
flige Eeute und den Gefang. 

Ein allgemeines „Bravo!““ und ein tummul⸗ 
tuarifches Beifallgeflatfch erfolgte, fo oft der Sim 
ger fchwieg ; jetzt fang er wieder, ich war begie- 
rig auf den Inhalt feined Gefanged, hocchte an 
dem Fenſterladen, und vernahm folgendes Lied: 

Sort mit Sorgen und mit Grillen, 

Laßt die leeren Flaſchen füllen, 

Nehmt die Dirnen In den Arm 

Und vertreibt euch Gram und Harm. 

Mein Weib, das foll der Teufel holen; 

Ob aud die Kinder betteln follen, — 

Greditored mögen Flagen, 

Alle Leute mögen fagen, 

Diefer Menfch ift liederlich, 

Was zum Henker ſcheert das mih?! 

Luſtig will ih immer feyn, i 

Bei gutem Bier und Eranntewein ! — 


Allerliebft! nicht wahr? lieber Freund! — 
Ja, ja, allerliebft, fagte Bortmann, halb ernft 
und halb lachend ; aber nur weiter, nur weiter! 


„Geduld, Kamerad, das Beßte kommt 
erſt,“ erwiederte Klefort, und ſprach weiter: 
Der Durft war zu groß, als daß ih noch 
länger herum laufen wollte, und ohnerachtet ich 
aus dem Inhalte des gefungenen Liedes, und 
den allgemein anerkannten Befall deifelben fo 
iemlich auf den Werth der Gäfte fchlieffen konnte, 
\, entichloß ich mich doch, dafelbft einen Verſuch 
zu wagen. — Als ich in das Zimmer trat, ſah 
ih den didbeleibten Wirth an dem halben Tiſch 
ausgebreitet; einige Gäfte tranfen aus Mangel eis 
nes Platzes ſtehend an demfelben, und ftritten fich 
um die Ehre, dem bequemen Wirth dad Bier her» 
bei zu holen ; die Leute, bie mit und nach mir 
in die Wirtböftube kamen, begrüßten noch über: 


bieg denfelben mit Abnahme ihrer Käppchen und 


üte, während er aber bie grünfammte Mühe 
eft und unbeweglih auf dem großen Kopf figen 
lei. — 


„Richt wahr; auch wieder allerliebft ? W’ — 
Bortmann antwortete nicht, er unterbrüdte das 
Lachen mit Gewalt, und Klefort erzählte weiter: 


So etwas fah’ ich noch nie, eine verfehrte 
Wirthſchaft, fo originell getrieben, ift abwechs- 
lungsweife gewiß oft mehr amüfirlich als die ftrengfte 
Ordnung felbſt; — ich beſchloß daher, gleichſam 
aus Vorwitz, neue Erfahrungen zu fammeln; denn 
nicht alle Tage, meinte ih, bat man fo fchöne 
Gelegenheit dazu. — Aber Freund! ich. mußte 
meine Neugierde theuer genug bezahlen! — Höre 
nur weiter. — Da ic feinen ordentlichen Platz 


“ fand, fo fette ich mich an die Spike einer Banf, 


es wäre freilich noch auf drei Mann bequem Kaum 
vorhanden gewefen, weun bie Leute nur ein wes 
nig zufammengerüdt wären ; aber Niemand fonnte 
biezu bewogen werden, und ich blieb an dem elen« 
ben Drte um nur meinen Durft zu löfhen, und 
batte dreimal fchon bei ber Kellnerin Bier ver: 
langt, aber feines erhalten. — Ich nahm mir 
daher die Freiheit zu fragen, ob ich noch lange 
warten müfle? Wenn er nicht warten will, fagte 
bie galante Kellnerin zornig, fo hol’ er ſich das 
Bier felbft aus dem Keller, bat fo weit bahin, 

Der mir gegenüber ſitzende Mann bemerkte 
meinen Unwillen, und fprach zu mir: Lieber Herr, 
wenn man bier gutes Bier haben will, fo muß 
man ſich fo etwas fchon gefallen laffen. — Ich 
bin heute fchon zum zweitenma‘e da, und laffe 
mir gerne etwas, des befieın Bieres wegen, ge: 
fallen, beſonders da ich in meiner Nachbarichaft 
fein befferes finden fann. — 

Es war mir jetzt ſchon fehr erwuͤnſcht, daß 
er mir zuſprach, mit ihm zu trinfen; denn ich 
batte ungeheuern Durft, dabei feine Hoffnung, 
denfelben flilen zu fönnen, und wollte doch auch 
gerne den föftlihen Trank fchmeden, um welchen 
man da kein fleines Opfer bringen mußte. Aber 
alle Wetter, ſammt meiner großen Zrinfluft fand 
ich dad Bier doch fo fchlecht, daß ich nicht wie« 
ber trinfen wollte. Ich wollte eben jest meine 
Wege, an manderlei Erfahrungen bereichert, wies 
ber weiter wandeln ; allein der gefprächig — 
dene Nachbar bat mich, noch eine kurze Zeit zu 
bleiben, da es ihm angenehm wäre, mit Jeman⸗ 
den nach feiner Art und Weiſe plaudern zu koͤn— 
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nen. — Meine Erzählungen von ber Höflichkeit 
und der überaus prompten Bedienung auswärtir 
er Wirthöleute in den Provinzialftäbten, gefiel 
ihm eben fo fehr, ald wie die feinigen mir au 
Bergnügen madten, und wir waren faum no 
u inuten mit diefem Geſpraͤch beichäftigt, 
da kam ein zerlumpter Betteljunge in. dad Zimmer, 
ftellte fi in die Mitte, und fing, fo viel ich vers 
muthen konnte, mit ziemlich fchreiender Stimme 
zu beten an. In der Meinung ,.baß.ed eine ge= 
mwöhnliche Bettelei ſey, achtete ich nicht darauf; 
allein, als ich aus dem mit einemmale ent— 
flandenen Gefummfe wahrgenommen, daß man 
dem Betteljiungen nachbetet, wollte ich eben mei: 
nen Hut nad dem Beifpiele anderer abnehmen, 
indem ich mich zugleich erfundigte, was dieſes zu 
bedeuten habe? — In dieſem Augenblid aber 
flug mir eine breite fefte Hand meinen Hut, 
ben ich noch nicht ganz ergriffen hatte, — derge— 
ftalt vom Kopfe, daß ıch bald felbft mit ihm uns 
ter den Tiſch gefallen wäre. 

„Entſetzlich!“ fagteBortmann, mit erzwun⸗ 
genem Ernſte. — 

Dus Gebet oder vielmehr bad verworrene, 
unverfländliche Gefummfe warb augenblidiih zu 
Ende. Alles drängte fih nun um mid, und 
fhrie aus vollem Halfe: „Hinaus damit!’ und 
ehe ich mich gegen dieſe Halbmenfchen vertyeidi= 

en konnte, wurde ich ergriffen, und wie ein 


und zur Xhüre binausgeworfen. Nicht wahr, 
auch allerliebft,. mein Freund? — 
Bortmann. Nicht möglib! So arg iſt 


ed denn doch nicht hier, nicht möglid. — 

‚.Klefort. Und doch wahr, fag’ ich bir. 
Nicht wahr Bruder, das heißt Andacht? — das 
heißt Toleranz? — 


Bortmann. Ich muß ed zwar felbft bes 
fennen, Freund! daß bie Andacht an folchem Orte, 
von betrunfenen Menfchen verrichtet, die in ihrer 
bachantiſchen Luft mit folch’ einer, ihnen nie will: 
fommenen Ericheinung unterbrodhen werben, ge= 
wiß nie geheiligt wird, — ja, es wirb oft der 
größte Mißbrauch und der ärgerlichfte Unfug da— 
mit getrieben ; denn ich erinnere mich, einft bei 
fol” einer Gelegenheit neben einen Menfchen ges 
feffen zu haben, ber fich bei dem Mitbeten an= 
ftatt der heiligen Worte, Ausbrüde erlaubt hatte, 
die ihn unter der fpanifchen Inquifitton dem Schei— 
terhaufen überliefert haben würden. 

Indeflen aber kann das Gute nicht auf ein- 
mal gedeihen; man bat die heiligen Bilder an 
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den Häufern und öffentlichen Orten fo ziemlich ent: 
fernt, und aus den beften Abfichten in's Gotteshaus 
verſetzt; man hat Überhaupt feit längerer Zeit her 


- fehr viel jur Aufrechthaltung und — 


der religiöfen Würde gethan, und man wird au 

noch zu feiner Zeit auf dieſen Gegenftand Be: 
dacht nehmen. — Allein, was bie Wirthe und 
das Bier betrifft, da wirb nicht, viel Beſſeres zu 
hoffen feyn; denn die Leute find zu viel, bie gerne 


Bier trinken, und auch oft die ganze Woche nichts. 


beffereö haben, ald eben Bier und Brod. — Da» 
durch werben bie Bräuer und Wirihe zu wohlha- 
bend, folglich nicht höflicher und fo wird auch 
das Bier nicht beffer werden. — 

Indeſſen wollen wir und heute ben Abend. 
nicht mit unnügem Raifoniren verderben ; ſondern 
wollen noch einen Verſuch machen, um gutcd 
Bier und freundliche Gefellfchaft zu finden. — 
Komm mit mir, Brüberchen, ich weiß einen Kel— 
ler, wo Niemand hinein kann, dem nicht ein ge: 
heimer Druder am Thuͤrſchloße bekannt iſt; — 
komm alſo mit mir, dahin wollen wir gehen. 

Klefort. Was? Eine verſperrte Thüre, 
wo fih die u gleichfam hinein ſchwaͤrzen müfz 
fin , wie verbächtige Waare? — Da bewahr 
mich der Himmel! Da müßt ich mir noch eins 
mal, und zwar mit mehr Recht gefallen laffen, 
wenn man mich auf die Straße werfen wollte. — 
Freund! daraus wird nichts. Hier fig’ ich fefter, 
und wenn du nichts entgegen haft, fo bitven 
wir zwei auch eine gefchloffene Geſellſchaft, und 
bleiben am Abende huͤbſch beifammen, bis ich 
wieder abreiſe N — — — 

Bortmann konnte dagegen nicht viel Erbeb- 
liches einwenden; er war mit dieſem Vorſchlag 
zufrieden; fie unterhielten ſich ſehr gut mit einan- 
der, und was ſie noch Sonderbares uͤber die 
Weit und ihre Eigenheiten geſprochen haben, 
wird der Reiſende vielleicht zu ſeiner Zeit weiters 
erzaͤhlen. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes aus der komiſchen Welt. 


Im Berliner Intelligenzblatte heißt es: „Leute, 

die ihre Knochen verkaufen wollen, bringen ſeibige 

n die Bimmerftraße” u. f. w. Sodann: „Mei: 

nen Verwandten zeige ich hiermit an, daß meine 

zebnjährige Tochter 2. geftern, nach einer langen 

A an Krankheit fanft und ſchnell ver: 
ieb. 





ie Charten. ,.. 
Ein ofen aber h den Kiſſeiſchaften nr 
erfahrner General war einftmald mir‘ mehreren 


‚ Offizieren bei feinem Fürften. Bon ungefähr war 


von einer Gegend die Rede, die man nicht ber 
fimmt genug angeben konnte. Da nun eben feine 
Gharte bei der Hand war, fd fragte ber Fürft obi⸗ 
gen Gencral, der bei Eeite'ftand,, - und auf das 
Geſpraͤch nicht zu achten fchien , ob er nicht eine 
Charte bei ſich haͤtte? Der General ,..der den 
Fuͤrſten mißverftand , erfchrad über dieſe Frage, 
indem er ganz treuberzig verficherte, er ſpiele fehe 
felten, und trage daher nie Charten bei ſich. Der 
Fürft und die Anweſeuden lachten über den Ser: 
thum, und erwiederten dem General, es ſey kei⸗ 
neöwegd von einer Spielcharte Die Rede, fondern 
von einer Landcharte. ‚Der General, der über, 
ben Irrthum ‚nun auc mit ladıte, ging fogleich, 
nachdem die Gefellfchaft auseinander gegangen war, 
zu einem Buchhandler und verlangte eine Land: 
charte. ‚Befehlen Ew. Ercellenz eine Special: oder 
eine Generalcharte? Here! fuhr ihn der General 
an, weiß Er nicht, mer ich bin? Gehorfamer 
Diener! Em. Ercellenz find, wenn ich nicht irre, 
der Herr General von N. - Nun, alfo wird. Er 
auch wohl wiſſen, ohne lange, erfi zu fragen, daß 
ich eine Generalcharte haben will. 
Vielleicht irren fih die Richter. 

Ein wohlhabinder Bauer befam mit einem 
feiner ärmern Nachbarn Händel. Als ein grob: 
folzer Mann glaubte er, hochbeleidigt und in feis 
nen Rechten hart angegriffen worden zu feyn, und 
begab fich daher zu einem Abvofaten, ben er er= 
ſuchte, den Streitfall durch eine öffentliche Kla 
vor Gericht zu bringen. Der Advokat ließ fi 
den Hergang ber Streitfahe nach allen ihren Um— 
ſtaͤnden auf das genauefte erzählen, und als ber 
Bau.r geendigt hatte, ſprach er zu ihm: Freund, 
fo wie ich euch verftebe, fo habt ihr ganz unrecht 
und ich möchte euch den mohlgemeinten Rath ges 
ben, gegen euren Nachbar feine Klage zu führen 
und mit ihm feinen Prozeß anzufangen, denn das 
Gefeg fpricht ganz wider cuh. — „Thut nichts 
zur Sache, entgegnete der Bauer, ob ich gleich 
unrecht habe, und ob das Geſetz gleich wider mich 
fpricht, fo believen Sie doh in meinem Namen 
kühn zu Klagen; vielleicht irren ſich die 
Richter — 

(Todesanzeige,) Schmerzlih und herzlich betruͤbt, zeige 
ich allen Befannten und Bermandten den Verluft meinerzus 
viel gewefenen Battinan, welche von dem unbarmberzigen 
Schleimſchlag in der Dämmerung vom 5 auf den 4. kuͤufti⸗ 
gen Monats von mielner Seite hinweggerafft wurde. 
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Fortſetzung. 
Ber walter. Wir ſollten doch ben Frem⸗ 
den in unſere Geſellſchaft laden. 


Burzelmann. Ja wohl. Er ſoll doch ſe— 
hen, daß es im Freudenfeld Leute gibt, wo er 
freundlich aufgenommen wird. 
¶ Er gi dem Diener Kuͤmmerl den Auftrag, ihn bei 
ortmann aufjufuchen,) 

Ein fürfflihberKammerfänger. Wiſ— 
fen Sie fhon, meine Herren, daß * Muͤnchen 
für bie verftorbene Sängerin öffentlich gefammelt 
wird, um ihr ein Denkmal zu errichten. 

Hauptmann. Go fehr ich die Kunſt zu 
fhägen weiß, und fo fehr ich diefe Künftierin 
verehre, fo kann ich fo umbedingt meinen Beifaü 
nicht zu dieſem Projekte geben; denn es ift doch 
vernänftigerweife hicht fo recht in der Drbnung, 
wenn man Schaufpieler und Sänger höher achtet, 
ald Männer, die fih um Fuͤrſt und Vaterland 
verbient gemacht, ja fogar durch ihre großen Vers 
bienfte um die Menfchheit in ganz Europa einen 
andgezeichneten Ruhm erworben haben, und ohne 
Denkmal in der Erde modern, ohne Denkmal 
fage ich, das folder Männer würdig wäre. 


£ Mebrere Mitglieder in der Berfammiung.) D, 
wir fennen Sie wohl, diefe Unver eßlihen! Wohl 
bat noch Fein Menfch daran gedacht, ihre Verewi⸗ 
gung als eine Nationalangelegenheit in 

Mregung zu bringen. Warum fchägt man benn 
bier Künfte, Zalent und Werbienfte nicht, was 
zum benn nur da, wo das Aug” und das Ohr 
ergöglich angeſprochen wird ? — 

ufsster Die in der Nähe bei Mün- 

und Vaterland gefallenen Bauern, 

beren edles, hoͤchſtruͤhmliches Beiſpiel jede Men: 

ſchenbruſt im Valerland zu gleichem Sinn und zu 
gleicher entflammen foll, dieſe ewig den 

würdigen Opfer ber Fürftentreue und des Water 


fanbsliehe, o, die brauchen feinen Denkitein; denn 
ed wölben fi die Grabhügel noch etwas über 
die heimathliche Erde, worinnen ihre Gebeine mo: 
bern , aber wenn diefe Hügel, das fchönfte 
Denkmal der bayerifhen Unterthanstreue nieder: 
getreten find, der Landmann mit dem Pfluge oder 
dem Miftwagen darüber hinwegarbeitet, oder dies 
fer bayerifche Elaffifhe Boden zu einer Viehweide 
verwender wird, — mo follen unfere Nachkoͤmm⸗ 
linge das ſchoͤne Andenken auffuchen , wo es fins 
den koͤnnen, wenn fie nicht mehr find die ehrs 
würbigen Grabhügel, die ven Stolz; und 
ben Ruhm ber bayeriſchen Nation feit 122 Jahr 
ren fo glorreich begründet haben ?! — 

(Schon während diefer Rede hatten alle Mitglieder der 
Berfammluug eine ehrfurchtsvolle Stille beobachtet, 
und fih alle von ihren Sigen erhoben, und am 
Scluße derfelben erfholl mit einem unbefchreiblis 
Ken Enthufiasmus eindimmig der Yubelcaf: 

Es lebe der Herrfcher von Bayern! Es lebe 
Sein biederes Bolt! Und auch die Zodten fol: 
len leben bei und, bie dem Waterland bereitet fo 
glänzenden Ruhm !) e 
(Rahdem fih die Berfammlung wieder ruhig niederge: 

lafien hatte, nahm der Hauptmann das Wort, und 

fprad :) 

Ich frage, meine Herren! 

Mit was fol man die Grabftätte eines gro- 
Ben Fürften, eines verdieuftoollen Helden , eines 
—— „fuͤr das Vaterland und hochver⸗ 
dienſtlichen Kuͤnſtlers oder Gelehrten zieren oder 
verewigen ? Sn 

(Allgemeine Antwort.) Mit einem ausgezeich⸗ 
neten Monument ! 

- Sollen.und innen Schaufpieler und Sin: 
ger, die fich ald Kuͤnſtler blod dem Wergnligen 
eweiht,, und ſich blos im Bergnhgen bewegen, 
enen Männern gleichgeachtet werden ? — 

(Algemeine Antwort.) Nein! 


⁊ 


Nachdem aber dieſes Perſonal in der Welt 
der bildenden Kuͤnſte einen ausgezeichneten Rang 
einnimmt, auf welche Weiſe follen dieſe Künftler 
nach ihrem Ableben gewürdigt werben ? 


(Allgemeine Antwort.) Man gebe ihren vers 
lebten Reften einen ausgezeichneten gun. ſtelle 
dortſelbſt ihre Buͤſte auf, und der Kuͤnſtlerkranz 
ſchmuͤcke das theure Haupt. 


(Allgemeine Antwort.) Amen! 


Hauptmann. Meine Herren! Ih wäre 
der Meinung, die Rede des — Regiſtrators 
in den Volksfreund mit der Erklaͤrung aufnehmen 
u laſſen, daß, wenn nicht uͤber die mehrmals ge⸗ 
deae Anfrage wegen der Verwendung der ein⸗ 
gegangenen Beitraͤge und der weiters zu hoffen⸗ 
den Verfuͤgungen in Ruͤckſicht des vielbeſprochenen 
Denkmales der vaterlaͤndiſchen Tapferreit eine Ant= 
wort gefäligen wolle, man ſich in dieſer Angele⸗ 
genheit an dem gerechten LandesVater wenden 
werde. 
„Einverftanden W fo ermwieberten bie Männir, 
welche ein bayeriſches Herz im Bufen tragen, und 
ed wurde den fo ehrenvoll gefallenen Vaterlands-Ver- 
theidigern eim hundertfaches „Vivat!“ dargebracht. 


Bortenwirfer, Daß die Altmebger jet 
jung, und die Jungmeßger jegt alt geworden find, 
wiflen Sie vielleicht fhon; aber wie ein Mebger 
in Großfrähwinfel ſchnell und ficher reich werden 
kann, das wiſſen Sie nicht ? 
(Indem nun die anmefenden Metzger alle hoͤchſt meugies 

rig ihre Köpfe nach dem Gryähler hinwenden, wird 

derfelbe aufgefordert, Das Mittel zum reich werden 
in Anzeige zu bringen.) 

Bortenwirker. Der Mebger verlaffe 
feine Mördergrube (die Zleifchbant), miethe ein 
geräumiges Lokal auf der Norbfeite, um das Un: 

eziefer abzuleiten, halte es reinlih, baue das 
Ste in Portionen zu 2, 4, 5 und 6 Pfund im 
lachthaufe, Iege ſelbes auf reinliche Zeller unb 
Dede es zu mit Glaögloden, damit Fliegen xc. 
feine Luft befommen, Das Fleifh fpll nie an 
die Mauer gebangen, fondern auf reinlihen Tür 
ern eingefehlagen liegen. Die Frau Mebgerin 
kann wie in andern Städten reinlich angezogen 
erfcheinen , und bie Knechte haben nicht Urfache, 
ihr edelbaftes Ausfehen in der Fleifhbant und 
auf der Straße zur Schau zu ſtellen. Würden im 
Fleifchladen ein paar hölzerne Kanapee angebradt, 
fo kaͤme das Warten nicht ſchwer an, und wollte 
fib der Metzger entfchlieffen, warme aute Sta: 
berlwürfte zu verfaufen, fo fände er fichern Ab: 


46 


fa. Fuͤr den Fall, wo fich ber Mebger verftchen 
wollte, feinem ſchmutzigen Scinderfarren eine 
zweckmaͤßigere Geftalt. zu geben, fo würde ed bei: 
Ben: geht nur zu dem Metzger, der fo reinlich 
if, wie die Mainzer. Sieht die Mesgerin auf 
rebliched Gewicht und gutes Maftfleifh, fo wird 
ed an Kundſchaften mit dem baaren Gelbe auf 
der Hand gewiß nicht fehlen, und das — 
Borgen vermieden werden koͤnnen. eidet der 
Meyer das Weinhaus und Billard, fo wie die 
Karte, und beforgt anftatt deffen fein Geſchäft 
fleißig, fo kann er ficher hoffen, in Bälde reich 
zu werben, umb dad Verdienſt erworben zu has 
beu, daß ein reinliher Metzaer ald Beiſpiel für 
die andern vorgelenchtet und die Bahn ber Un: 
reinlichkeit gebrochen habe, und liebt er feine ran, 
fo muß ihm daran gelegen feyn, baß fie in der 
ungefunden Fleiſchbank nit zu Grunde gebe. 

Sädler. Und ih will Ihnen fagen, wie 
die Küchel: und Nubdelfabritanten reich werben. 

(Bieht eine fogenannte Kuͤchel aus der Taſche.) 

Da fehen Sie, meine Herren! ift das aud 
eine Gabe um 2 Kreuber, ſchwarz wie die Rauch: 
wand, unb dad Echmalz dabei fo ſchlecht, Daß man 
krank werben möchte. 

Als ich neulich bei einem Nubdelfabrifanten 
am &. Thore für meine Kinder einfaufte, fand 
ih an einem gewöhnlichen Werktage den Herrn 
MWerkmeifter mit der Frau Nubdelfabritantinn nebft 


. Kindern und Dienftbothen an einer wohlbefekten 


Tafel, und darauf mehrere Rebhühner mit Pom—⸗ 
meranzenfalat. Aha! "dachte ich mir, find deß⸗ 
wegen die Küchel fo Elein und ſchwarz. Ja, ja, 
bei einer ſolchen Koft kann man auch Rachmittags 
in mehreren Kirchen Rofenkränze beten, und Wahl⸗ 
fabrten mahen. Kein Wunder, wenn fo viele 
Dienftbothen um Privilegien zur Nudelerzeugung 
nachſuchen. 

Goldſſchmied. Und ih will Ihnen er: 
zählen, was der Arme leiden muß, und 
wie die Krämer und andere Kleinhändler von den 
Armen reich werben. 


Die Zeitfchrift „Flora““ und mehrere dffent« 
liche Blätter waren ſchon mehrmalen bemüht, den 
argen Wucher zu fehildern, welcher hier durd den 
Minuto Verkauf bed Brennholzes, des Zuders 
und Kaffees in Lorhen, des Butterd und Schmal⸗ 
zes in Beinen Portionen, des Oeles, ber Baͤn⸗ 
der, Fäden, Gewürze und anderer unentbehr- 
licher, Artikel, fo wie hinfichtlich des Maaßes und 
Gewichtes auf eine empörende Weife mit mehr 
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als 100 Prozent Gewinn fo ſchaͤndlich und ge 
wiſſenlos getrieben wird. „Wuͤßte doch unfer ges 
rechter Landesvater“ klagen die weinenden Armen, 
„diefe harten Bebrüdungen, im Gegenfabe zum 
Reichthume der Wucherer, oder wäre das franzd- 
fiihe Gefeg über Wucher einheimifh, fo würde 
bald geholfen feyn. — 

Dem Holzwucher koͤnnte dadurch abgeholfen 
werden, wenn vom k. Triftamte in der Stadt 
mehrere Magazine mit geſpaltenem Holze verthei⸗ 
let würden, z. B. im Beſchaͤftigungs Haufe am 
Unger, in den Ruinen des alten — —— 
im Joſephſpitale, in der Kreuzkaſerne, in den 
Vorſtaͤdten ꝛc. mit der unentbehrlichen Vorſorge 
einer billigen Verführung des Holzes in die Woh⸗ 
nungen ber Kranken :c. 

Dem Minuto Verſchleiße wäre ein Damm 


Y fegen durch den Armenpflegfchaftsrath, der - 


ch entfchlieflen müßte, einen Yaden zu halten, 
worin die taglichen Lehensbeduͤrfniſſe der gefchil« 
berten Art um rechtmaͤßige Preife verkauft würden. 
Hiezu würde ſich leiht ein Quiescent oder red« 
licher Bürger finden. 

In Bezug auf richtiges Maaß und Gewicht 
fehlt es offenbar an einem ftrengen nachhaltigen 
Verbothe gegen die betrügerifchen Bouteillen, halbe 
Maafgläfer, fteinernen Flaſchen, Maaßkrüge ıc. 
welche wie in andern Ländern gezeichnet feyn 
follen. In Bayernd Nachbarsſtaaten darf fein 
Gaftwirth bei ſchwerer Strafe ſich unterfiehen, uns 
gezeichnete Gefäffe, felbft nicht einmal zum a 
nen Privatgebrauche zu halten, vielmeniger Fluͤſ— 
figfeiten in nicht ganz -voll gefüllten Gefchirren 
zu verkaufen. Ein gleiches läßt ſich hinſichtlich 
des Gewichtes, vorzug ich bei Brod und Fleiſch 
behaupten. In dieſer Beziehung iſt die tuͤrkiſche 
Polizei prompt, welche den Betruͤger entweder in 
Badofen wirft, oder mit einem Ohre an ben 
Schandpfahl nagelt. 

Unterfhreiber. Und ich will Ihnen fü« 
gen wo es gute Würfte gibt. ‚ 

Wo? Wo? fchreien die dickkopfigten und baude 
badigten Wurflliebhaber, und der Schreiber refomen« 
dirt ihnen den neuen Koch vor dem Karlsthore im 
Rondelle lints No, 1300. , indem die Würfte bort 
weiß wie Schnee, länger ald in allen Kaffer- 
bäufern, und größer wie jene Mufterwürfte in ber 
Au find. A 

Bravo! ſchrieen bie ſaͤmmtlichen Wurfttiebhaber, 
dieſen Koch wollen wir reich machen, und trans 
fen darauf los, daß ihnen die Kopfe wadkelten. 


‚, Burzelmann, Meine Herren! Schon 
einige Zage trage ich eine Beſchwerdeſchrift ber 
biefigen Seelenichweftern in der Taſche herum, 
ich konnte fie wahrhaftig der allzuvielen Arbeiten 
wegen nicht in Vorlage bringen. Sie betrifft den 
ungebührlichen Angriff fämmtliher Seelennonnen 
in $reudenfeld wegen Vernachlaͤſſigung ihrer Dienft: 
pfliht und das unanftändige Benehmen bei ber 
Beifegung einer Kinderleiche. Wie wäre ed, koͤnn⸗ 
ten wir biefen —— nicht heute noch in Er⸗ 
ledigung bringen ‘ j 

Barum nicht Herr Bürgermeifter ! entgegne= 
ten einige Magiftratsräche, laffen Sie den Rath 
verfammeln,, ‚und die Sache wirb bald abgethan 


n. 

Die a murde ein eigener Tifch hergerichtet, die rechts⸗ 
und unrechtskundigen Räthe verfammelten fih um 
denfelben. Der Bürgermeifter ließ fi feine Amts-⸗ 
peruͤcke nebft Talar herbeibringen, und diftirt dem 
Schreiber folgendes zu Protofoll:) 

„Nachdem ſich elngezogener Erkundigung und genauen 
„Nahforfhungen zu Folge ergeben hat, daß ein auf dem 
reuze Eonditionirendes, junges, leichtfertiges Aushilfe: 
„Fisperl fih das in einem öffentlichen Blatte gerügte uns 
„anftändige Benehmen erlaubt hat, und dur Die Uns 
„vorſichtigkeit des Einſenders alle biegen Seelenhonnen 
auf die ungerechtefte Weife angegriffen worden , welche 
„Berunglimpfung fie um fo weniger verdienen, als fie 
„ohnerachtet ihres gewiß fehr befhmwerlihen Dienſtes und 
„geringen Lohnes noch nie, eine Rlage veranlaßt haben, 
„und diefelben überhaupt] als ehrbare und rechtſchaffene 
„Seelſchweſtern befannt find, fo. wird Diefes hiemit zu 
niheer Rechtfertigung ſowohl, als der leichtfinnigen juns 
‚gen Kreutztrutſchel zur Strafe und dem Ginfender als 
gebuͤhtliche Nafe (Verweis), daß er die gehörige Ausfcheis 
„dung der Unfhuldigen unterlaffen hat, zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht.“ 

Actum ıc, Un 

(Nahdem nun eine Abfchrift,von diefem Protokoll den 
fimmtlichen MEET LIED PORRBIE: und eine 
Abſchrift zur oͤffentlichen Bekanntmachung angeords 
net worden, hat ſich die amtliche Seſſion aufgehos 
ben, und wieder in die gewöhnlide Abendgefell: 
fchaft verwandelt, wo man Scherz und Laune mit 
ernftlihen Dingen wechfelnd nach Umjtänden wal⸗ 


ten ließ), 
(Fortfegung folgt.) 


Verſchiedenes aus der komiſchen Welt, 


Ein Kaufmann wurde ald Mitglied in einen 
Orden dufgenommen. Als man bei der Zafel 
Schiller's Ode an die Freude fang, ‚und an bie 
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Stelle kam: „Unfer Schuldbuch fey vernichtet,’ 
ergriff er frampfhaft feines Nachbard Dand, und 
fagte ganz wehmüthig: „Warum haben Cie mir 
das nicht eher gefagt, id bin ja ein ruinirter 
un wenn ich ‚mein Schuldbuch vernichten 
ou! 
Ein Eneftand dgefpräd. 
- Sie. Bir reifen- doch dieſes Jahr wieder 

imd Bad, liebes Kind? 

Er. Ich daͤchte, wir blieben dießmal zu 
Haufe, meine Liebe! 

Sie, Aber warum winft bu nit, mein 
Shah? 

Er. Ich habe keine Luft, mein Engel! 

Ste, Keine Luft, mein Beßter? 

Er. Ich kann ed nicht beftreiten, Liebes 
Herz! 


Sie Warum nicht beftreiten, lieber 
Mann? 

Er. Es koſtet entfeglih viel, liebe 
Frau! 


Sie. Entfelic viel! Unfer Freund Mül- 


fer reist doch mit feiner ganzen Familie wieder 
bin, wie Du weißt, Mann! 

Er. Freund Müller ift ein Narr, und feine 
Frau nicht befer ald er, Frau! 

Sic. Sie follen doch von einem Freunde 
nichts Böfes reden, mein Herr! 

Er. Ich will dad Beifpiel Ihrer Freunde 
nicht nahahmen, Madame! 

Sie. Wenn Sie nicht hinreifen wollen, 
fo will id. Damit Punftum! Herr Gemahlı 

Er. Reifen Sie! Uber wer nit einen 
2 zur Reife gibt, das bin ih! Und damit 

unftum! $rau Gemahlinn! 


Merkwürdiges Atteftat eines Richters. 


„Daß der Nachrichter (Scharfrichter) von 
Tekelnberg, Foͤſt Heinrich Stolhauer, Bruder 
von der Nachrichterin Jugemar, ben für einige 


Beit an ber Heilenberg inhaftirt gewefenen Hein⸗ 
rich Schauerkamp nit nur wohl und zu meis 
nem befondern Bergnügen entbaups 
tete, fondern auc bei meines Bruders Eyns 
dici Zeiten einen bafelbft inhaftirt gewefeugen Köt- 
ten (Beifafien) über bie Maffen wohl 
gehenkt, alfo, daß man in bergleiden 


-„Sire,' war die Antwort, 


Bällen wohl von ihm bedient wirt, 
ein folches befchleinige ich hiemit. 
Den 9. Januar 1709. 


Nach des Lord Gaftlereagh Selbſtmord er» 
nannte der König von Großbritanien Hrn. Can: 
ning zu deffen Nachfolger. In der erften Audienz, 
die er. bei bei dem Monarchen ‘hatte, gab ihm die⸗ 
fer dın Wunfch zu erfennen, daß er dem Epftem 
feines Vorgängers getreu bleiben möchte. — 
„die Sache ift be: 
benklich; er hat fich den Hals abgeſchnitten.“ 


Dieſelbe Frau, bie ihrem, Manne ihr Bild 
ſchidte mit den Worten: „Kennſt Du diefe Ziege 
(Züge) + fendete ihm kurz darauf ihr Bild ım 
Lebensgröße, mit ber Unterſchrift: „Hier baft- 
Du mih Gans (ganz)! 


Ein galanter Herr nahm auf ber Leipziger 
meffe für eine junge Dame mehrere Bijouterien 
aud Der Kaufmann zeigte ihm unter andern 
ein fchöned diamantnes — welches der artige 
Herr ſeiner Dame mit den Worten um den Hals 
band:t O! ſo find Sie ausnehmend einnehmend, 
mein Engel! So wie Sie einnehmend ausneh⸗ 
mend, ermwieberte die beſchenkte Dame, 


Bahrhaftig, Madame, fagte ein einfältiger 
Schwaͤber in einer Gefelfchaft zu der geiftrei- 
hen und ſchoͤnen Hofräthin 2., Sie verbum 
fein doch Alles, was fi Ihnen nur naht. 
Es wäre mir lieber, exwiederte die Fuge Frau 
mit einem bedeutenden Blick auf ihren unbefchei« 
denen Nachbar, mein Herr, wenn ich dieß Als 
led zu er leuch t en vermoͤchete. 


Ein Soldat wurde von einer Höderin ge- 
waltig ausgeſchimpft; ein Officier gin ſtolz vor» 
bei, und rief dem Soldaten zu: „Efel, wie 
kannſt dus dich fo ſchimpfen laſſen!“ 


Bei einem Briefwechfel zweier Liebenden aus 
der dienenden Klaffe fragte das Mädchen, welches 
feinen Namen nicht unterzeichnen wollte, in einer 
Nachſchrift: „Erkennen Sie wohl meine Biege? 
— und der Geliebte antwortete: Ya, ich erkenne 
fie gans, noch ehe ich zur Entfchaft kam.“ 


(Dienfgeiud.) Ein gleihfam noch lediger Derr 
Bietet feine Dienfte ald Sekretär ıc,, im fhlimmften Falle . 
auch als Daustneht an, feine Handſchrift und übrigen 
Verpältniffe gibt ein eigenes gebrudtes Blatt, — 








AMünchen, 


Sonntags 


Nro. 13. 





latt. 


den 1. April 1827. 





Abend-Uinterbaltungen in Freudenteld. 


Bortfegung 


eingelad: de iſt berei gekom 
—— — —— — 
—* Ip einen Platz neben dem Vorſtand einge⸗ 


Blafer. Haben Cie die Geſchichte ſchon 
ehört, — von dem wuͤthenden Schnei⸗ 
* der feine Magd gebiſſen hat ? * 
Burzelmann. Ja, die Sache hat feine 
Richtigkeit. Man hat bereits amtliche Vorkeh⸗ 
rung getroffen, bem Schneider ex oflicio einen 
Maulforb anlegen, und zugleih drei Dutzend 
Maulkörbe in Vorrath anfertigen laffen, bamit 
in dem Falle, wenn die Beißwuth bei ben Schnei⸗ 
bern um fich greifen follte, die nöthigen Vorſichts⸗ 
maaßregeln nicht außer Acht gelaflen werben. 
— Hat denn die Geſchichte wirklich 


Zinngieſſer. Das verſteht ſich. Iſt ja 
bie arme gebiſſene Perfon acht Tage lang im Kran⸗ 
kenhauſe gelegen. Bi 

Maler. Iſt denn der Schneider noch nicht 
geftorben ? 


Schneider. Laflen Sie fi) doch nichts 
weiß machen, meine Herren! Es ift zwar richti 
daß die Magd gebiffen wurde, und diefelbe bef- 

en im Krankenhauſe gelegen hatte; allein ber 
geſchah nicht ausXollwuth; ich weiß die Ge: 
ſchichte genau. 

So erzählen Sie! ruft man von allen Seiten, 
und der Schneider erzählt : 

Mein Nachbar, der Schneider N. . . über: 
warf ſich mit ber Magd, und zwar bergeftalt, 
daß er fie prügeln wollte; allein die Magd hat 
ben Stiel umgekehrt, uub prügelte ben Herrn. 
Da fand fi der Herr veranlaßt, bie Gewaltige 
die Stiege hinunter werfen zu wollen, und ba er 





. bier ift auch noch Fein 


gemerkt hatte, daß fie auch hier wieder den Stiel 
umfehren werbe, fand er für gut, berfelben bie 
Strafe nachzufehen, und fie im Uebermaaße des 


Borned wegen ber ſchweren Uebermältigung in dein 


Arm zu beiffen, 

Burzelmann. Ei, ba hätten wir ja eis 
nen verdammten Bod gefhefien mit unferer Vor⸗ 
fihtömaaßregel; aber ber Herr Schneidermeifter 
elium. Wir wollen 

Phyfitus unter» 


Indeß ärgert ſich ein anderer Schneider über dieſe Auf 
fSneidereien, und beißt arimmig in eine Servelat⸗ 
wurft, die benachbarten Mitglieder fpringen erſchro⸗ 
den auf, und halten ihn. Der Schneider wehrt 
fh verzweifelt. Es entfieht ein Tumult, „Mauls 
körbe Her!” ruft man von allen Seiten. Spaß 
und Ernft menge fi untereinander, und am Ende 
erklärt fih’s, daß der Gefürchtete theild ans Ums 
wille, theils aus Appetit fo heftig in die Wurſt ‚ges 
biffen hatte, und dir Sache wurde ruhlg beigelegt.) 
Klefort. Mir fcheint, daß hier die Dienſt⸗ 

boten aud fo ziemlih ausarten, wie in Berlin, 

nur mit dem Unterfchieb,, daß fie hier, wenn fie 
gleich die Herrfchaft prügeln, zu ro h, und dort 
etwad garzu feingebildet werben. Bei mei- 
ner Anwefenheit in Berlin habe ich zufällig einer 

Verhandlung beigewohnt, bie erzählt zu werben 

verdient. 


die Krank b 
—— nt 


‚ „Die Kultur, muß id Ihnen fagen, fteigt 
in Berlin von Tag zu Tage. Befonderd fichen 
die Dienflboten auf einer hohen Stufe. An bie 
Stelle mündlicher Gontrakte bei der Miethung des 
Gefindeö, ober vielmehr „ber Konditionis 
renden‘ ift eine liebenswürbige humane Obfer- 
vanz getreten. Die „Mamfel für die Küche” 
meldet fi, und eröffnet der Dame bed Haufes, 
daß fie gefonnen fey, fi für bad Departement 
ber Küche zu engagiren. Sie fordert 50 Thaler 
Lohn, oder vielmehr „Sal air,“ bebingt ſich 
13 
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Die Weihnachtsgelder und dergleichen mehr. Bor 
Kurzem habe ich folgendem Gejpräche beigewohnt. 
Die Frau. Bei wen haft bu zugeleht ger 
dient? Mädchen. Bei dem Gtaatörath K.; 
aber erlauben Sie Frau Kriegsräthin, das ſag 
ih Ihnen von vorn herein, „Sie müffen Sie 
mich nennen. Das „Du 2 aus der Mode, und 
ubör fie mal mein Kind“ laͤßt fich mit 
Mehr Feine Wichmagd mehr gefallen. Als Kö» 
hin habe ic Kochs Rang und ba „gebührt ‚mir 
aud ber Ausbrud „Sie ald rechtmäßiger Titel. 
— Grau. Nun den Gefallen will ih Ihnen 
thun, mein Kind! Aber nehmen Sie fi der 
Wirthſchaft tuͤhtig an. — Mädchen. Ja, doch 
unter der Bedingung, daß Sie mich nie wieder 
„mein Kind‘ nennen. Der Ausdrud gefällt mir 
nicht, er klingt gar zu unterwürfig. Auf den Ti⸗ 
tel „Mamfell“ will ich nicht geradezu Anſpruch 
machen, doch wäre ed mir lieb, wenn Sie mic 
weder beim Vornamen, noch fonft, fondern bloß : 
„Hören Sie gefälligft, nennten, wie dieß bei dem 
Herrn von G. Sitte war, bei bem ich früher ald 
din engagirt zu ſeyn, mich veranlaft fand. 
Das war ein vortrefflicher Mann, der Herr von 
G., der wußte feine Leute zu (häten. He, lies 
ber Kammerbiener, pflegte er zu feinem 
ten zu fagen, hätten Sie wohl bie Güte, mir 
ben Rod auszubärften % und zu mir fagte er: 
„Meine Liebe dürfte ich Sie damit: beläftigen, 
meiner Brau zu fagen, daß ich nicht zum Eſſen 
tomme?* Gehen Sie, Frau Kriegsräthin, das 
nennt man — — Frau. Nun weine 
Liebe, eine folche Behandlung follen Sie auch bei 
mir finden, und überdieß alle pierzehn Tage ihren 
Sonntag haben. — Mädchen. Nein, das ift 
u wenig. Go oft Sonntag ift, muß ich frei 
eyn; überhaupt fobald ich mein Effen fertig habe, 
darf ic gehen, wohin ih will. — Frau. Das 
wird fi nicht machen. Wer foll denn die übri- 
gen Wirthsgeſchaͤfte beforgen? — Mädchen. 
ad ift Ihre Sache. Wenn ich für die Küche 
engagirf bin, fo brauche ich für weiter nichts zu 
forgen, das hat mir neulich fchon mein Reftrens 
darius gefagt, bei dem ich Termin hatte. — Fran, 
Das iſt nicht möglich. Wie fol ich denn zwei 
Mädchen beftreiten, bei meines Mannes geringem 
Einfommen und den vielen Kindern? — Maͤd— 
hen. Das kümmert mich nicht. Aber ich ſehe 
fhon, mıt uns wird ed nichts. Gewiß können 
Sie mir auch feine Vorberftube geben für meine 
Erholungsftunden, wie ich fie beim GStaatsrath 
batte, und dann ift es erſt recht gar nichts. — 


edien- e 
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ray. Nein, . Tann ich nicht. — Maͤd⸗ 
hen. Nun, fo ſey'n Sit verſichert, daß feine 
edienerin bei Ihnen fonditioniren wird, hoͤch⸗ 
end ein junges unerfahrnes Landmäbchen aus 
ommern, das noch feine Bildung hat, — Leben 
sie wohl, und denken Sie an mich! — Gis 
a9 ‚und die Frau Kriegsräthin fann nach, wie 
Be ihre Humanität erhöhen konnte. 

Friſeur. D! wir Sönnten Ihnen aus 
Breubenfeld genug ſolche Auftritte erzählen, lieber 
Freund. Sehr oft war ich Beuge von folden 
Komödien, mußte auch Öfterd die Köchin oder 
das Stubenmäbchen eher frifiren, als die Frau. 


Ein abergläubifher alter Meßmer. 
Sagen Sie mir doch, Herr Nachbar, #8 foll fid 
bei Ihnen mit einem Pomadebuͤchſel ein Wunder 
zugetragen haben. Hat benn die Gefhichte Grund? 


‚ Srifeur Das will id meinen. Ich habe 
em Pomadebüchöcen zu Haufe, mit welchem ich 
in gewiffen Nächten von 12 bis ı Uhr fprechen 
kann, wie mit Ihnen ba, meine Herren. 

: Mefmer. (Mit wichtiger Miene.) D, fagen 

Sie und Etwas; ich weiß auch ſolche Geſchicht⸗ 

hen von hoffärtigen Kammermäbchen und putz⸗ 

fühigen Srauen, bie in allerlei Geftalten bis zu 
ihrer Erlöfung auf der Erde herum wandeln müf- 
fen. Erzählen Sie und doch. 

(Dept wurde der Frifeur theils lachend, theils ernſtlich 
von allen Mitgliedern um das Nähere diefer wid: 
tigen Sache aufgefordert, und der Friſeur erzählt, 
wie folgt.) 


Bor ungefähr einem Viertel:Iahre uͤberbrachte 
mir ein altes MBettelmeib ein leeres Pomade— 
Zöpflein, und bat mich dafür mm eine Peine 
Gabe. Unwillig über dieſes Anerbieten nahm ich 
ber Bettlerin das Toͤpfchen aus ber Hand, matf 
es binter den Ofen, und jagte das Werb mit 
zwei Pfennigen befchenkt zur Thuͤre hinaus 

Einige Zage hernach erwachte ich um Mitter- 
naht aus dem Schlafe, und bemerkte Fir meinem 
Erftaunen, wie fih das Pomade » Zöpflein won 
felbft rollend unter den Dfen heraus zu meiner 
Bettlade hin bewegte. Bald hatte ich nicht ſoviel 
Courage diefen Bettel anzufaflen, aber ih ſchaͤmte 
mich ob meiner Hafenfurcht, flieg aus dem Bette, 
und ſtellte es zu den andern Pomabetdpfen, die 
zum Verkaufe hergerichtet waren. j 

„Ich danke dir recht fhön, für deine galante 
Aufmerkſamkeit,“ fagte jest dad Toͤpflein mit ei- 
ner zarten Sumoferaäieone, zu meinem größten 


Entfeben, und zitternd am ganzen Leibe verfledte 
mid unter mein Bett. i i 
„Fuͤrchte dich nicht, mein Fremd! fagte 


die wunderbare füße Stimme wieder, „ib will | 


dir zum Dank, weil du mid meinem Range ges 
mäß behandelt haft, meine Biographie erzählen, 
und ich, ganz Aug’ und Ohr ob diefer wunderfas 
men Grfeinung vernabm folgende Erzählung. 


Geboren in der Fayence» Fabrike zu Schaͤft⸗ 
larn Anno 1822 wurbe ich von bem fpefulativen 
Inhaber an einen Parfumerie-Händler abgegeben, 
welcher mich mit der Föftlichfler aller Pomaden 

füllte, und fodann zum Verkaufe auöftellte. Eis 
nige Wochen mochte ich ruhig an der Seite mei- 
ner Mitbrüder verlebt haben, ald eined Tag's 
‘eine wunderfchöne Dame mic) in ihre zarten Händs 
chen faßte, und wegen meinem faft zwergartigen Aus: 
ſehen Hagte, aber dennoch, nad einigem Hin: und 
Herwenden, mich fäuflih an ſich brachte. So⸗ 
gleich ward’ ich von einem bienftbaren Geifte in 
- einen Theaterzettel (worauf bie Räuber angefün« 
digt waren, gewidelt, und erhielt mein vorläufi« 
ges Domicile in dem Ridicäle der Dame. Bald 
darauf ward ich meiner engen Haft entlaffen, und 
auf ein fehr niedliches Toilettenkaͤſtchen geftellt, 
wo verfchiedene Echönheitömittel nebft Schwamm 
und Kämme, meine frieblihen Nachbarn wur: 
den. Nicht lange währte ed, trat ein — 
ges Stubenmaͤdchen in's Zimmer, erblickte mich, 
und mit jenem allen Zofen eigenen Vorwitze bes 
roch fie mich. Der füße Duft fchmeichelte ihren 
Geruchs⸗-Organen, ſchnell löste fie den papiernen 
Rempart, und beraubte mid eined Xheild des 
föftlihen Inhaltd. Die ſchwache Mauer wurde 
fo gut ald möglich wieder bergefellt, und ih nahm 
meinen Pla& wieder ein. ed andern Morgens 
Fam meine liebe Käuferin in halb Negligee auf 
mich zu, die Haare bingen wellenförmig um ben 
blendenb weiſſen Naden,' und ich follte num zur 
erften Zoilette meine Aufwartung machen. Bon 


dem zarteften aller- Finger geöffnet, erregte mein, 


faft leerer Kaum das Erftaunen .der Dame, und 
ich entfiel den niedlichen „Rofenfingern des holden 
Weibchens. Das ift doch zu arg (fing fie nım 
mid vom Boden aufhebend den Monolog an) 
fo von ben Kaufleuten hintergangen zu werben, 
foftet dieſes Toͤpfchen 24 Kreutzer und ift halb 
leer, das hätte ih nicht vermuthet, ald eine 
mehrjährige Kundfchaft fo fchlecht bedient zu wer: 
ben, doch ed fen gemerkt, diefem Kaufmanne wird 
es feinen Nugen bringen. Diefes Selbſtgeſpräch 
mußte ich mit anhören, ohne meinen frühern Prinz 
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sipal, der mid ehrlich f!lte, wertheibigen zu konz 
nen; wahrlich, ed würde. mir in der Seele wehe 
gehan haben, wenn ich anders eine gehabt hätte. 

ißmuthig wurbe ich nun entleert, und einem 
Knaben zum Spielzeug überlaflen. Diefer kugelte 
mich einigemale im Zimmer herum, und Ließ mich 
dann verlaffen liegen. Da kam die Urheberin 
meined Unglüds, löste noch vollends meine Ans 
bängfel, und degrabirte mich meines vorigen Rans 

ed, indem fie mich zu dero elenden Tintengefaͤß 
inſtallirte. Beſchmutzt fand ich auf einem alten 
Kommobelaften, und mußte tropfenweife meine 
—— Fluͤſſigkeit zu nachſtehendem Briefe her⸗ 
geben. 


Liebe Freundinn! 

Mit meiner jetzigen Herrſchaft bin ich ſehr zu⸗ 
frieden, merke wohl Herr-ſchaft ſagte ih, denn 
bie Frau hat nichts zu fchaffen. Sie führen beide 
ihre befondere Lebensweife, geht fie (meine Frau 
namlich) in's Xheater, bleibt er und ich zu 
Haufe. Geht er aber in’s Theater, fo bleibt ſie 
zu Haufe, und noh Jemand und ih — nicht. 
So find- beide fletö entgegen, und führen doch 
ein paradiefifches Leben, weil immer nur zwei 
allein find. - Ich hoffe, daß fie nicht fo fchnell, 
wie Adam und Eva, zum Erkenntnißbaum kom— 
men, denn ed wäre ber Schaden Deiner Dich lie: 
benden — Paff da wurde ich umgeitoffen, 
und- der Brief voller Zinte. Erzuͤrnt padte mich 
bie Heine Here, und unbarmberzig mußte ich den 
Tlug durch s Zenfter machen. Der Follerifchen 
Maſſa, welcher ih mein Entflehen zu verdanken 
babe, ſey zur Ehre gefagt, daß durch diefen Salto 
mortale mir fein Leid wieberfuhr, Fein Splitter: 
hen meines gläfirten Körpers wurde verleßt, un: 
befpädigt lag ich auf dem fpigigen Steinpflafter. 
Ein altes Weib, Holjfpäne, Glasſcherben und 
andere dergleichen Galanterien fuchend, nahm mich 
ald Hauptfund in ihrem Korbe auf, und trug 
mich nad) Haufe. Gepußt und gereinigt ‚wurte 
ih zum Salzfaße erhoben. Als der Abend kam, 
parabirte ich im Birfel einer armen aber arbeitfa- 
men Familie, wo ein halb Dutzend Erbäpfel, 
immer in einem Takte auf meinem Inhalte ber- 
umbupften. Meine jebige Befiserin war die Mitt- 
we eines Mannes, deren fünf männliche Ehe— 
ftandsfrüchte ihren Unterhalt ald Handlanger ver: 
dienten. Mährend mein Inhalt, die nahrhafte 
Speife würzte, kam eine Nachbarin und hob we- 

en einer Ungefälligkeit mit meiner Herrin das 

anfen an. Der Wortwechſel belebte ſich immer 
mehr, fo daß er im Handgemenge überging, ich 
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warb iffen, und troß meiner frieblihen Na⸗ 
tur mußte ich gewaltfam geſchleudert an ber Nach» 
barin Stirne fliegen. Keucdend wid fir zurüd, 
jedoch ſchnell fich befinnend , fuchte fie mich zu 
erhafhen, und brachte mich bed andern Tag's 
zu Gericht, wo ich ald Zeuge ihrer Ausfage bie: 
nen folte. Da lag’ ich nun ſchon vier Jahre in 
der gräßlichften Langeweile, bes Richters Spruch 
erwartend, und würde wie fo viele, bie zeß 
haben (ungeachtet meiner ſteinernen Natur) ſchwer⸗ 
lich den Ausgang erlebt haben, wenn nicht em 
feindfeliger Bureaubothe, der weder Pomade nod) 
riechenbes Waſſer bei feinem Weibe leiden konnte, 
die Wichtigkeit meines Dienftes nit ahnend, mid) 
als einen nutzloſen Scherm zum Zenfter binaud« 
geroorfen hätte. Bei diefer Gelegenheit hatte fich 
nun ein alted Weib aus ſpekulativer Abficht meis 
ner erbarmt, und um wenigftend noch einen Nur 
gen in ber Welt zu fliften, möge meine "Bio: 
raphie allen Prozeffrämern zum warnenden Bei» 
d iele dienen, die bei ſchwaͤcherer Konftitution das 
nbe ihrer Streitigkeiten gewiß nicht überleben 
(Bortfegung folgt.) 
Verfchiebenes aus ber: Pomifchen Welt. 


Die Cherokeſiſche Gerichtspflege. 
Die Cherokeſen haben, wie es heißt,“ eine 
Art gerichtlichen Verfahrens unter ſich eingeführt. 
Als ein Beifpiel, wie bie Gerechtigkeit, dafeldft 
bei Sadyen von geringer ug gehandhabt 
wird, erzählt man folgende Anekdote, bie wie 
man verfichert, authentiſch iſt: Ein Indier ſchlug 
einen andern, und das Geridt empfing davon 
Nachricht. Der Richter befahl dem Scherif, bie 
Partheien herbeizufchaffen. Der Scherif ging, kam 
aber ohne fie zuruͤk. Wo find die Verhafteten? 
fragte der Richter. Ich habe fie erwiſcht, ent⸗ 
gegnete ber Scherif. — Was begann Ihr. mit 
ihnen ? — Ich gab-bem Bellagten 15 Hiebe. — 
Was machtet Ihr mit dem ug — Auch ihm 
gab ih 15. — Wad mit dem 
gen? — Ich gab ihm 25 Hiebe; denn häfte er 
dad Maul gehalten, fo würden wir nicht’ biefe 
Mühe gehabt haben. 


Der Soldat und fein Mädel 


Geh, Michel, geh! du ſollſt dich ſchaͤ 
Ein andere ei dir Leg a 


ngeber ober Beus - 


Da ich bir fchon verfprochen war. — 
Ich bitt' dich Life, fey Fein Narr, 
Die Hand, die ich dir zugefchworen, 
Hab’ ich ja in der Schlacht verloren. 


Mertwürbige Auffhriften. 

1) Stüd: Glodens Guß: Baffermafchinen- 
Kunft » Werkftatt. 2) Blaſender Infirumenten» 
macher. 3) Hier wirb alles lalirt. 4) Getrock⸗ 
neter Bw.tfhgenhändler. 5) Diefer Garten ifl 
jegt ein Wirthöhaus. 6) m. Porzellän« 
Fabrifs « Scherbenftofler. 7) Weinfchente von 
durchaus neu verbeflerten Sorten. 8) Contra 
vim mortis, nulla herba in hortis,) 9) Bier 
wirb jebermann ber Eintritt geftattet, an Mon« 
tagen, Mittwochen und Feiertagen ausgenommen 
es fiele an dieſen Tagen ein Sonn: oder gebothes 
ner Feiertag. 10) pie werben Kinder zum Un: 
terriht und zum Efien angenommen. 11) Koͤl⸗ 
nifched Waſſer, ächt von der Duelle. 12) Aerarial⸗ 
Geld: Transport⸗ Escortirungs- und Landwehr: 
mannfchafts- Uniformirungs: Koftene Anfchafe 
fungs: Kanzlei, 


Altden tſche Srabſchrift. 
di Me ns fe bitten. Gib eg s 
— J 
— — 
Als ſie lebend mich zu fegen gepflegt. 


Rehtfertigung eines Juden, 
Was hab’ ich zu fragen , fagt ! 
Ob ich darf das Geld befchneiben, 
ab’ ich's doch auch müffen leiden, 
nd es hat mich niemand g’fragt. — 


Anzeigen 


Der Schnellläufer, welcher hier angelommen, und 
rn 4 —— —* —— * kommt en 
erlangen verehrungsmwür . 
Haus, zu Sort feine Bauffenf zu —— 


Ein Mä ‚ di 
Aufführung — She = — 


dern zu kommen. D. ieh. 


Da fih das Aus der Bögel mehr 
auf die Fifche — — feine Dienfe —* 
hiezu geneigten Publlkum N. N, 


nn — 
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Barifsras 


Frifeur. Sehen Eie meine Herren, folde 
Dinge und no vielmehr hat — Diefes * 
gentöpflein ſchon erzählt, ja, Dinge ſag' ich h⸗ 
nen, daß man zu Eis erſtarren möchte, 
(Allgemeines Erftaunen, In welches fih nun Tautes 

Laden gemifht. Der Meßmer und noch andere 

Mitglieder ärgern fi über manchen lautgemordenen 

Frevel der Ungläubigen, und es entſteht eim ieb⸗ 

bafter Streit.) 

Binder Herr Perüdenmeifter! dürfte i 
dad Ding nicht einmal anfchauen ? er. 


Frifeur. Warum nicht, Herr Schaſſel- 
Faßl⸗ und Badwaunenfabrikant. v deß 

Ich moͤcht' es auch ſehen! ich auch! nicht 
wahr ich darf auch bitten, rufen mehr als dreißig 
Stimmen aus der flreitenden Menge, 

Sriefeur. Bon Herzen gerne, meine 
Hereen, kaun Ihren Wunſche fogleich willfahren, 
wenn d beliebt; denn ich trage dieſen Talismann 
fletö bei mir. - 

Was? Heraus damit! freien viele, viele ers 
ſchtecken und weichen von ihren Sigen , während ber 
Friſeur das verherte Töpflein aus einem ſchwatzen 
Eutteral zieht, und zur allgemeinen Bewunderung 

gebunden auf den Tiſch ftellt. Es ift ein Heiner 

eufel darinnen, meinen mebtere; die andern wün- 
fhen hinein gu ſchauen; aber der Here Hegenmeifter 
nimmt das wunderbare Ding wieder zu fi, und bie 
Drdnung ward wieder hergeftelit. 

‚ Burzelmann. ort mit biefen Poffen, 
meine Herren, wir wollen und Lieber von bem 
pen Gaſte, dem Herrn Klefort, etwas aus 

Fremde erzählen lafien, wenn Sie wollen? 


Maler. Ja wohl, Herr Burzelmann, dies 
fer Vorfhlag wird Jedermann willkommen ſeyn. 
Klefort. Meine Herren, ich rechne ed mir 
zur befondern Ehre, wenn ich Ihnen durch meine 


Graäblmgen einige Unterhaltungen  verfchaffen 
ann, 


Burzelmanı. Sagen Cie und body, 


‚gibt ed denn auswärts auch fo viele Geſellſchaf⸗ 


ten wie bier ? 

„ Klefort. Zum Theil: allein fo zahlreich, 
wie ich fie bier getroffen , ſind fie vielleicht nirs 

ends zu finden, , Doc zur Neuigkeit fann ich 

hnen fagen, auch die Damen fangen an, Sikun« 
gen zu halten , aber nicht um über ftäbtifche Ans 

elegenheiten zu debattiren, fondern um ihre Ans 
idhten über biefe und jene Mode auszutauſchen. 
So fam ich auf meiner Reife durch das Städt» 
hen W. zufälig zu einer foldhen in mancher Bes 
ziehung hoͤchſt intereflanten Eigung, die von eis 
nem Ausbund hübfcher Mädchen gehalten wurbe, 
Mein Antrag, bie Stelle des Vorftandes libere 
nehmen zu wollen, wurde In meinem unendlichen 
Bedauern einftimmig zurüdgewiefen, weil man 
mir zu wenig Kenntniffe Über den zu berathenden “ 
Gegenftand zutraute, wobei die lieben Eva’s Kins 
der mir auch nicht im Geringften Unrecht thaten. 
Schon zufrieden, in ihrem Kreife verweilen zu 
dürfen, erwartete ich mit großer Begierde dig 
Dinge, die da kommen follten. Eine niedliche 
Brünette nahm das Wort und legte ihr Gutach⸗ 
ten, auf welche Weife das zu befprechende Ball: 
kleid an Schönheit gewinnen könnte, weitläufig 
auseinander. Ploͤtzlich erhoben fi mehrere von 
* Sitze, und verwarfen dieſe Vorſchlaͤge gaͤnz⸗ 

1 a — 

. Die Discuffion nahm immer mehr zu, 
bis endlich eine Blondine ſich mit ber Frage an 
mich wandte, ob ich zu re verftünde. Auf 
meine bejahende Antwort räumte mir das fehöne 
Kind ein Pläschen an ihrer lieben Seite ein, und 
bat mid, mir eine Kreide reihend , eine Garni: 
rung nad) ihrer Angabe zu entwerfen. Dieß ges 


ſchah: allein die Idee wollte nicht Beifall finden. 
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— — — — 


Nun rief mich ihre Nachbarin zu gleichem Zwecke. 
Endlich hatte ich die Tafelrunde paſſirt, und nicht 
mehr denn 15 Garnirungen bedeckten ben Tiſch. 
Die Vota majora erklärte die drittgezeichnete für 
die befte und Ichönfte ; fie wurde auf Papier übers 
tragen, und mir für meine Dienftleiftyung ber 
ſchoͤnſte Danf gegollt. Gut, dachte ich bei mir 
felbft, wenn man in der Jugend etwas gelernt 
bat; denn ed finden ſich zumeilen Gelegenheiten, 
wobei man fein Erlerntes gut in Anwendung brin: 
gen kann. 

‚Die Sigung ward für heute — 
Meine Schönen, vollkommen einig und hoͤchſt ers 
freut über das gelungene Werk, erwarten mit 
Ungebuld den feltlichen Abend, an welchem bie 
Früchte ihres langen Sinnens und Trachtens glaͤn⸗ 
zen ſohen. — 

Werden nicht and bald Situngen ftatt fin: 
den, in denen man Über die Art und Weile ber 
liberiret, wie man bei der gegenwärtigen Beit 
die Hauswirtbfhaft nuͤtzlich und gut einzurichten 
bat, daß eine Familie mit Ehren fortbefichen 
kann ? — Hm, 

Mechanikus. Ja, eine ſolche Sitzung 
waͤre freilich hierorts ſehr wuͤnſchenswerth, mein 
Freund; denn erſt neulich hat ein braver Mann 
eine Frau bekommen, die zwar ſingen und ſpielen, 
aber keine Suppe kochen kann. 


Bortenmacher. Das find alte allbekannte 
abgedrofchene traurige Geſchichtchen, etwas anders, 
- etwas Lufliges auf die Tafel! 

Koch. Ja, luſtig, nur luftig, das iſt meine 
Sache, man hat fonft aud nichts auf der Welt. 
Bortenmaher Hören Cie, meine Lies 

ben, ich wünfchte mir jest weiter gar nichts, als 
Diejenige geheime Verfammlung oder eine andere 
luftige Familienfcene in Natura zu fehen, welche 
in diefem Augenblide in unferer Hädtifcen Umge⸗ 

bung ſtatt findet. 


Burzelmann. Das wäre eben fein uͤb⸗ 
ler Gedanke, vorzüglih wenn wir fo einen bins 
kenden Teufel hätten, wie in Madrid einer gewes 
fen, der feinen Freund Nachts auf einen Thurm 
geführt, und in einem Augenblid alle Dachungen 
von den Häufern genommen hat, um ihm eine 
Unterhaltung zu verfchaffen, da könnte man pofr 
firlihe Dinge fehen! — 

Friſeur. Meil der Herr Burzelmann mein 
Wundertöpflein ein Poffenfpiet zu nennen belicht 
hat, fo will ih Ihnen denn zeigen, was ich fraft 
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meined Pomadetoͤpfchens zu thun vermag. 
will Ihnen, meine Herren, in diefem Augenblide 
diejenige Berfammlung vor Augen ftellen, die ges 
genmwärtig flatt findet. Nur muß mir verfichert 
werden, daß ſich Niemand vom Site bewegt, 
und ſich Alles ruhig verhält, bis die Erfcheinung 
wieder verfhwunden ift. 

Feld webel. Beim Frifeur rappeltö heute. 


Burzelmann. Man muß ben Heren- 
meifter machen laffen, micht wahr meine Herren, 
und wenn er und zum Beften hat, wollen wis 
und frhon wieder revangiren. 


(Nachdem nun der Frifeur unter Verfprehung der er⸗ 
botbenen Ruhe gufgefordert wurde, feine Künfte 
zu produgiren, nimmt derfelbe fein Töpflein her 
aus, fhlägt mit einem fehwarzen Fingerringe dreis 
mal Flingend an daffelbe, und in.demfelben Mose 
went verwandelt fich der Diutergrund des Saales 
unter Blig und Donner in das Lokal eines alten 
Gartenhauſes, in welchem eine Menge Gänfe ver 
rung find. Sie bilden einen Kreis, In dens 
elben trat jegt die Vornehmſte, und hielt in zier⸗ 
lichem Deutſch folgende Rede:) 
Geliebte Schweftern! NRepräfententinnen der 

Liebe und Unfhuld! (denn euer weißes Gefie— 

der bezeichnet die Unfchuld, und eure feuerfar- 

benen Füffe und Schnäbel find das Bild ber 

Liebe) — die jüngften Ereigniffe fordern allen met: 

nen Gänfemuth und meine ganze Beredſamkeit 

auf, für euch und eure Sache aufzutreten, wie es 
einer Gans von Bildung ziemt! 

Kürzlih bat der gänfefeinbliche Volksfreund 
ein Geſchichtchen von einer Känzerin erzählt, bie 
ihrem Taͤnzer bei der zweiten Tour todt zu Fuͤſ⸗ 
fen fiel, und bemerkte dabei, dad fey vom Schnür 
ren gefommen? —! — Bom Schnüren! 
mir feigt bad Blut in den Schnabel, und meine 
Flügel zittern! Mar es nicht offenbar blos reine 
Wirkung unfäglicher Liebe gegen ihren Tänzer, 
daß die Holde ihm tobt zu Füllen ſank, war «3 
nicht Aufmerkſamkeit für ihn, daß fie in_ einem 
Anzuge und mit einer Rippendürre und Lenden⸗ 
wölbung niederftürgte, womit allein ein gebilbetes 
Frauenzimmer dieß: und jenfeits auſtaͤndig erſchei⸗ 
nen Fann? Undanfbare Welt, die du den zartbes 
gehrenden Hunger ,. ben liebeglühenden Durft ei« 
ner gebildeten Tänzerin gegen einen artigen Taͤn⸗ 
zer nicht zu würdigen weißt, und ihren Tod eis 
nem Umflanb zufhreibft, der in unfern Augen 
eine Zierde und Tugend war, und den man nun 
ald einen verderblichen Fehler auspofaunt! Und 
daß ſchon mehrere Fraͤuleins auf dem Tanzplatze 


tobt niedergeſunken, dad muß wohl auch wieder 
vom Echnüren gekommen feyn, nicht wahr? 
Schweftern! theure Mitgänfe! fteht auf in eurer 
. Gejamtheit; erfcheint in eurer Volfszahl (denn 
ihr feyd zahlreich, wie der Sand am Meer!) und 
tretet hin vor die verlaumdende Welt um. ihr 
ruͤndlich vorzufchnattern, daß fie unrecht habe! 
gt ihr, daß ed ein edelhafted Borurtheil fey, 
gegen die Schnürmieder zu ‚Felde zu ziehen, daß 
man jenen pebantifchen,, bilbungslofen Aerzten 
feinen Glauben ſchenken fulle, welche von tödtlis 
der Einpreflung der edelften Eingeweibe, von ges 
bemmtem Blutumlauf, von erfchwerten Geburten, 
übelrichendem Athem, chronifhen Bruflübeln, 
Unterleiböfrankheiten, Schlagflüffen ıc. in bie Länge 
und Breite prebigen, Sagt der Welt, wie ab: 
gebrofchen es fen, behaupten zu wollen, Gott 
würde, wenn dad Schnüren und heilfam gewelen 
wäre, ſchon der Eva von Geburt an, ein Schnürz 
leibchen um die Rippen haben wachſen laffen, wie 
abgedroſchen es fey, zu fagen, die edlen und übris 
en Eingeweide wären fchon Heiner und netter ges 
. Ichaffen worden, wenn es zweckdienlich — 
wäre! Allgerechtes Schickſal! wozu braucht man 
denn Lungen und all' das andere Zeug? Welche 
unſerer Mitſchweſtern (außer ed wäre eine Saͤn—⸗ 
erin gewefen) hat denn je durch ein paar ges 
unde ‚und robufte Lungenflügel irgend eine Er— 
oberung von Belang gemacht? Keine. — Welche 
Eroberungen dagegen hat nicht fhon taufend= und 
aber taufendmal eın Wuchs gemacht, der mit eis 
nem Dberleibhen, wie ein Schilfröhbrhen 
und mit einem Unterleib von Importanz und 
Unfehen prangte ? Wer im claffifihen Alterthum 
nur ein wenig befannt ift, muß wiffen, welche 
Sorgfalt die Römer und Griechen auf die Hins 
tertheile ihrer Schiffe wendeten ; wie fie felbe er⸗ 
hoͤhien, verzierten, befeftigten und dem Feind da= 
mit ganz befonders imponirten. Und fo muß ed 
auch heut zu Tage bleiben, theure Schmweftern ! 
Laßt euch nicht abjchreden durch unfinnigen Zabel, 
fondern watfchelt einher mit liebebrennendem Schna⸗ 
bel, mit dünnem Halfe und Oberleibe, und mit 
jener Fülle des Unterleibed, die und Gänfe ſowohl 
ge und uns jenen u grazidfen, 
eichten und ätherifhen Gang möglich macht, ber 
und jedem Kennerauge glei von weiten bezeich- 


net, und mit dem wir mehr Herzen und Parz 
thien zu fangen hoffen, aid zur Zeit des Eis— 


genged Stodfifche und Häringe vom Nordcap (dem 
aterland der Schneegänfe) herab an die Küften 


von Norwegen, Schweden und Holland ſchwim—⸗ 
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men. Und nun, liebe Schweſtern, thue jebe das 
Sort und gehe rüflig an ihr Tagwerk und 
preife, fhnüre, verziere und befeflige 
nah Herzens: und MABRSEINN. 2 


’ 


(Bortfegung folgt.) 
Verſchiedenes aus der komiſchen Welt. 


Brief des Dorfſchulzen B. an den 
Schulmeifter R. zu N. 


Lieber Freund! 


Wenn Du Did noch bei guter Gefunbheit 
befinbeft, fo ift es mir recht lieb, ich bin Gott- 
lob gefund. Bor einigen Tagen war ich ohn Paß. 
Ich hatte mir mit einem neuen Gerüchte ben 
Magen vertorben, ich glaube e8 war eine Dar- 
danellenfofe die meine Tochter gemadht hatte und 
ich frigte davon ein duͤrres Reh, Unfer Pater 
hat mir'n Poffitiv eingegeben, da hab ich mich 
denn serie movirt und wurde recht Frank, Was 
ed aber für e'ne Krankheit war, weis ih doch 
nicht recht. 


Unfere franzhefche Einguartirung die nannte 
ed eine Melodie, Ih habe mich aber mit bem gus 
ten Schnaps den Rifico wieder felbft furirt. An 
der infamen Krankheit war niemand fchuld als 
mein Mädel mit feinem” verbammten Gerichte. 
Ich bin ihm aber doch gut denn es iſt ein Blitz 
Mädel nnd hat Dir in der Stadt gar mancherlei 

rophetirt. Sie weiß fih hubich zu tragen, daß 
r allen Leuten gefällt und unfer gnädige junge 

err hat felber einmal gefagt, fie wär eine Gra- 
tis. Auch in der Komoͤdje tft fie oft gemweft, und 
wenn fie merr manchmal von der Arte: Alnach 
ulm Abſatz erzählt da werb merr Gans wunder: 
ih zu Muthe. Und gelefen hat fie Dir Aller: 
band, jck fogar auch die Elefanten Zeitung. Dein 
Sohn wird ſich auf Ihr freuen wenn er fe ſehen 
wird und beſonders wenn er wird finden, daß 
ſie franzheſiſch parirt. Sie freut ſich auch recht 
fehr, weil fie gehoͤrt hat, daß er Suͤndenkuß wer: 
den wird, und da will fie ihm mit einer Remise 
wie fie es nennt an der fie fchon lange hat arbei⸗ 
ten lagen imd auch felber arbeitet eine Freude ma: 
hen. Menn das Piflencollegtum meinen Sohn 
auch völlig devangirt haben und ich Gans mit 
meiner Gejundheit werde prostituirt fein, werde 
ih Di befuchen,,. den ich habe Dir gar vieler 
lei zu erzählen, 
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Denk der nur, die Gerichtömannsliefe hat 
wollen ben Gerichtöfchräuber heurathen ‚aber der 
ift infam kaſtritt worden, weil er fi immer bes 
trunten Ihat, und Gonfect in die Kaſſe gemacht 
hat und da mag fie ihm nicht fonde.n hat mit 
einem Gänsdarm eine neue Liebſchaft cenfrirt. 
Wegen dem neuen Gerihtöfhräuber haben wir 
große Ledio wo er bie Obstruction kriegen wird. 

Schreib mir doch wie viel Dein Sohn Rage 
hat, weil wir noch einiges repariren können we 
gen der Hochzeit wozu mein Maͤdel ſchon einige 
bübfche Positions gemacht hat. Ich wäre in ben 
theuern Zeiten gar fehr für die Mareage , indeß 
möchte ich Die doch darüber gern mindlich in- 
sultiren. Der id bin Dein tres simple serti 
Theer. N. B. 

Walter Scott. 


Dieſer berühmte Romanendichter ift gegen: 
wärsig ber größte Sensations Held unferer Zeit. 

Er dringt nicht nur auf die Herzen ein, fonts 
dern auch auf die Frauenzimmer: und Herren-Kleis 
der, auf Mäntel, Ueberröde, Halstuder und 
Gilets, ja fogar in Hüte jeigt fi die Kraft 
diefes um fich greifenden englifhen Pudings. 

Kein Mädchen ift mehr zu fehen, das nicht 
wenigftend Etwas von feinem Waverley, fein 

err, der nicht Etwas von feinem ſchwarzen 
werg an fich hätte. 

Wahrlich das heißt's weit bringen, folde 
Dichter find noch feltener ald Schaufpieler ohne 
Schulden. Wie gluͤcklich ift der Mann , daß er 
nicht in jenen Beiten florirte, wo bie englijchen 
Waaren verbrannt wurden, wie wuͤrden ba bie 
Scottifhen Kinder gefchrieen haben, wenn man 
fie zum Scheiterhaufen geführt hätte, O! es wäre 

ewiß Schabe gewefen, denn He is a Gentleman 
A die Engländer (der hoͤchſte Ehrentitel des 
ebilveten Mannes als Menſch ift dieſes „Gent- 
emann‘ in feiner hoͤhern Bedeutung). Der 
große Schotte ift der Heinfte Titel, der ihm beis 
gelegt wird , und zu zarte Bemaͤntlung ber Kos 
ketterie bei Mädchen, der größte Fehler, ben man 
ihm zuſchreibt. So weiß er ſich durch dieſer 
Schwaͤchen den Dank des ganzen ſchoͤnen Ge⸗ 
fchlechtö zu erwerben, und ſteht trotz ſeines eng« 
Tifchen Aeußern ald Liebling ber Damen auf dem 
Gipfel der höchften Verehrung und bey allgemei⸗ 


nen Achtung. 
Kurz He is halt a Gentleman. : 


L. J. 








Ein junger Stutzer wollte an einem oͤffentli⸗ 
chen Orte, wo es an Sitzen fehlte, einen Bauer, 
der ſchon lange neben ihm geſtanden, foppen, 
indem er laͤcheilnd zu ihm ſagte: „Lieber Freund, 
fegen Sie fih doch auch!“ — „Hm, — ſprach 
der Bauer, mir geht ed bier wie in meiner 
Scheune: da gibt es auch weder Stühle noch 
Bänke, aber Flegel genug! 


Wie’ haben Sie es gemacht, daß Sie fo 
alt geworben find? fragte man einen 8Ojährigen 
Arzt. Ich habe von dem Ertrag ber von mir 
verfchriebenen Rezepte gelebt, erwiederte er, und 
feines bavon felbfi jemals gebraudt, 


In einem Kriminalbericht heißt es: „Beide 
Sträflinge bekommen wenig zu eflen, und gar 
Beinen Schlaf." 


Anzeigen. 








Der Unterzeihnete zeigt hiemit elnem e en Adel 
und verehrlichen Publikum en an, daß ler mit 
aller Freude während feined Hierſeyns die Gelegenheit 
ergreift, allen jenen, welche an Zähnen leiden, feine 
wo möglichfte, ſchnelie und woplfeile Hülfe darzubieten. 


1) Zieht derfelde Zähne, melde leicht heraus zu reiffen 
find fammt Zahnwurzeln und Zahnfleifh mit mögs 
lichſter Achtſamkeit heraus, 

2) Solchen Zahnſchmerzen, wo es nicht unbedingt das 
Ausziehen der Zaͤhne erfordert, leiſtet er billige 
ſchmerzhafte Hilfe. 

3) Bel lodern Zähnen ertheilt er den Rath, felbe mits 
teld des Plokirens befeftigen zu laſſen. 

4) Mangelnde Zähne werden dur andere Eunftvolle la 
bende erfeht, 

5) Hohle Zähne, wenn fie noch fo unrein find und übels 
riehen, ftelle id zur moͤglichſten Reinlichkeit und 
fülle fie auch aus. 

6) Dienftbothen und armen Leuten kann von diefen Mes 
beim nicht geholfen werden, 

Unterzeichneter ift gewohnt, nie mehr zu Teiften ale er 


verfpricht, 
* There. Schwendle, beruͤhmter Zahnarzt. 


Ein dahler anſaͤßiger, durch feine weiten Reifen und 
mwohlgelungenen Operationen fih nit wenig berühmt 
emachter Hüneraugen » Operateur bietet dem leidenden 
Duscum hlemit feine Dienfte an, mit dem ergebenen 
emerken, daß er ausnahmameife den Lnbemittelten 
für jede Operationsbedürftige Zehe nur einen Gulden 
abnimmt, dabei aber bedacht feyn wird, Im alle die 
Hüneraugen in Zeit von-8 Tagen wieder anwachſen, oder 
Auch bei mehrmal noͤthlgen Ausfhneibungen das Hono. 
rar durchaus nicht erhöhen wild, Dem Adel ift bier 
Beine Tarnorm vorgefchrieben, fondern man zahlt und 
begehrt nad Belieben, 








aünchen, 


SonntagsBlatt. 


ln — 


Nro. 15. 





der 15. April 1827. 





Abend-Uinterhaltungen in Freudenteld. 





Gortfegung. 


(Kaum war biefe Rebe vollendet , fo wurde unter gro⸗ 
Bent Geſchrei der Kreis gebrechen, und es entſtand ein 
entfegliches Befchnatter, aus welchem man nur fo viel 
vernehmen fonnte, daß man ſich an dem undankbaren 
geſchmackloſen Männervolke auf eine eremplarifhe Art 
rächen wolle, und im dieſem Kugenblide entſchwand bie 
Gänfe: Berfammlung famt und fonders, und ber Fri⸗ 
ſeur wurde als ein foͤrmlicher Herenmeifter deklaritt.) 


Apotheker. Was mit dem Schnüren 
für ein Unfug getrieben wird, das kann ich Ih⸗ 
nen gar nicht fagen, meine Herren, und Niemand 
bat die Verantwortung und die Schwid auf dem 

(fe, wenn fo junge Mädchen in der Blüthe 
ihrer Jahre dahim geopfert werden, als die umver= 
nünftigen, ja wahrhaft einfältigen Eltern, die fol- 
ed Unweſen dulden, ober wohl gar befördern. 

Maler. Warum nicht gar befördern! wer 
wird denn fo verruͤckt ſeyn? Solche Sachen ge⸗ 
ſchehen meſſtens ohne Wiſſen der Eltern. 

Schneider. Das meinen Sie; aber Sie 
irren ſich, mein Herr. Sehen Sie, da mußte 
id vor eimigen Monate der 16jährigen Demoi- 
felle eines Dikafterianten ein Kleid anmeffen, und 
bemerkte zu meinem größten Erflaunen, baf fie 
um ben ſchmalen Leib einen Ring trage. Das 
arme Maͤdchen erwicberte auf mein Befragen, daß 
es auf Befehl der Eitern Schon im stem Jahre diefen 
Kählernen Ring um die Lenden fchnallm mußte, 
welcher ihm, er ganz in das Fleifch gewaͤch⸗ 
fen wäre, viel Schmerzen verurfache; aber da die 
Mutter, fo erzählte fie mir, immer fagt, daß 
ſich die Mädchen etwas gefallen laflen mulfen, 
wenn fie ſchoͤn werben wollen, und ich no gar 
manden Drud in der Welt zu erleiden habe, um 
ſchoͤn zu bleiben, fo will ich mich darein fügen. 


m, Dortenmader. Um's Himmelswillen ! 
iſt's möglich? 


Schneider Ja wohl, ich könnte Ihren 
noch mehr fo poffirlihde Dinge erzählen. 

Burzelmann. Meine Herren, wollen 
wir biefen Gegenftand nicht beruhen laflen? Er 
ift wirklich viel zw Argerlih, um als Unterhal« 
tungs = Artikel zu gelten. 

„Einverfianden! Etwas anders!““ wird ein- 
naüthig gerufen, und eben ald man neue Diskuſſio— 
nen eröffnen wollte, trit der verfoffene Eupferfarbige 
Drrsbothe mit Paketen und Schachteln beladen im 
das Gefelfhaftssimmer. 

Wilkommen Herr Baſth! ſchon zurüd aus 
ber großen Stadt, was gibt's denn Neued? riefen 
mehrere Stimmen. 

Am ftärkften fchrie ber gtühende Schloffer Bum⸗ 
ſel. De, Gevatter! wie ſtehts mit dem Gefund- 
heitsbier, haft du mir eines miigebracht ? 

Bothe. Ja, ja, nicht nur bir allein, ich 


habe 15 Eimer geladen, und bievon unterwegs 


ſchon wieder 7 Eimer verkauft, es findet allge= 
meinen Beifall, und wird vom hohen und niedern 
Stande mit dem beften Erfolge getrunfen, und 
verdient wirklich den Namen „Gefundheitäbier ;' 
denn es ift Beine mediziniiche Pfufcheret dabei. 

Burzelmanm Habe ich doch juͤngſthin 
in einem Blatte gelefen, der Wirth wäre nicht 
befugt zur Bierſiederei u. d. gl. 

Bothe. Freilich iſt er befugt, aus feinen 
Abfälen Germbier zu brauen. Iſt ja alles obrig⸗ 
feitlich unterfucht, aber der Neid hat feine Grän- 
zen; das Bier wird feither nur noch häufiger ges 
trunfen, es fommt mir gerabe vor, ald wenn man 
den Kindern etwas verbiethet, dann gefchieht fi- 
her das Gegentheil. 

Schloffer Bumfel. He, Gevatter, ich 


meine du koͤnnteſt mir die wahre Urfache ſchon 
erzaͤh 


Botbe. (Ihm leiſe in's Ohr fagend:) 
Ein Better der Bräuer in der Stadt, 
Ein Bräuer fiht im Rath. — — 
Hm, Hm! verfegte der Schloffer, habe mir's 
wohl gedacht, Brodneid, nicht wahr, Geſundheits⸗ 
bier; vielleicht will gar eine Bafe aus ber Ver: 
wandtſchaft ein berlei Bier brauen. Genug, daß 
ich bie Urfache weiß, ich trinke num defto lieber. 


Bothe. Leit jener Empfehlung, welde 
übel aufgenommen wurde, hat ſich die Zahl ber 
* e und Bierabnehmer bedeutend vermehrt, denn 
es kann in Unterleibsbeſchwerden und den Frau⸗ 
enzimmern nicht genug empfohlen werden. Die 
Benennung „Geſundheitsbier wurde von ben 
Gaͤſten aus Dankbarkeit fuͤr Erleichterung von ſo 
manchen Beſchwerden geſchoͤpft. 


Kammmacher. Ich verſichere Sie, meine 

en, es kann mit Verläßigkeit nachgewleſen 
werden, daß vor gen) kurzer Beit eine Frau ın 
Münden durch den Gebrauch des Germ- vielmehr 
Geſundheitsbieres aus der Vorftadt Au, von ber 
bereitd ftarf überhand genommenen Mafferfucht 
in wenigen Wochen ihre Genefung erhalten hat. 


Sole Beifpiele find mehrere befannt, und wer- 


es nicht glauben will, den will ich durch Beweiſe 
überzeugen. 


Bräuer. | 
fundheitöbier Fönnen wir bei jevem Brunnen um: 
fonft haben, und da befommen wir doch etwas 
Reines. 

Schmied. Bruͤderchen, um zwei Kreuzer 
kann man freilich Feine Kraftbrühe erwarten, und 
wenn die Leute es gerne trinken, fo laffe man 
ihnen die Freude, 


Melber. Weg mit dem Bierdiskurs! rais 
fonniren wir lieber über Etwas. Meinungen aus—⸗ 
getaufcht und Plane gemacht ift viel beffer. 


Wirth. Ja wohl. Der neugemachte Steu⸗ 
ereinnehmer da hat noch gar nichts geſprochen. 
Der Herr koͤnnte manche Bemerkungen machen 
über die hieſigen Einrichtungen. 
Steuereinnehmer Wad mir hier am 
meiſten gefällt, will ich Ihnen wohl fagen, aber 
auch etwad bad mir nicht gefällt, und dieß iſt das 
fo wichtige Gefchäft der Feuerbefhau, welches 
auffallend gleichgültig und vielmal zwecklos, ja, 
mechaniſch beforgt wırdb. Da fommt nemlidh ein 
Kaminfegermeifter , welcher zeitlebens nie einen 
Kamin befliegen hat, mit einem alten Gefellen, 
dem die Natur verfagt, in ben Kamin zu fleigen, 


- Tier und eine obrigfeitlihe Perfon. 


Willen Sie was, ein ſolches Ge: 


. men — wenigftend repariren zu laflen. 
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ein halbblinder Maurergefelle , ein ftäbtiicher Pa⸗ 
\ Man fieht 
ein wenig herum, ber Maurergefelle fticht, viel 
mehr fechtet mit einem eifernen Staͤngelchen gleich 
einem Zauberer herum, und bad Geſchaͤft iſt vol- 
lendet. Wie ed in den Kellern, Holzgewoͤlbern, 
Magazinen, auf ben Böden, in ben durchlaufen» 
den Kaminen, in finftern nicht felten feuergefährs 
lihen Kammern, in den Kindäftuben, bei Leuten, 
welche am Ofen fchlafen oder Kleider und Wäfche 
trodnen, ausfieht; ob bie Defen brauchbar, und 
die eifernen Röhre am und in dem Ofen gut find, 
darum kümmert fih — Niemand. Man würde 
fih oft wundern, wie es bei mander Familie 
audfieht, wenn eine Feuerbefhau unvermutbet ers 
fhiene — Iſt diefes mehanifhe Gefhäft vor: 
bei, dann haben auch bie fahrläßigften Haus« 
Einwohner ein ganzes Jahr keine Bifitation, 
wozu fie ſich genug vorbereiten können, zu beſor⸗ 
gen Bedenkt man hingegen die Gefahr und bie 
chrecklichen Folgen einer folhen zwediofen, ia, 
felbft die Gefahr vermehrenden Vorſorge über Les 
ben und Eigenthum, fo vieler Bewohner, die Beir 
fpiele, wie leicht ein Fleined Feuer auf bie fürd- 
terlichfte Weife um fich greifen kann, dann, ja 
dann weiß man wahrlich nicht, was man von ei: 
ner fo zweckwidrigen Feuerbeihau halten ſoll. 


Burzelmann. Genug jest für einen 
Gegenftand, meine Freunde, laffen wir andere 
auch zu Worte kommen, fonft wird bie Unterhals 
tung zu einfeitig. Alfo wer etwas zu raifonniren 


hat, der beginne, aber furz angebunden. 


Schleifer. Das blau und weiße Bahr: 
tuch, welches auf biefigem Leichenader ven Armen 
über ihren Sarg geworfen wird, ift dergeftalt zer: 
riffen, daß Lumpen und Feen weghaͤngen. Wahr: 
lich! welcher Abftand zu den goldborbirten Bahr: 
tuͤchern der Reichen ! 


Da die Meßmer für letztere und wegen eines 
einzigen Gebrauches 22 bid 30 fl. ſich bezahlen 
laſſen, fo önnte ihnen wohl, nad meiner Meis 
nung, aufgebürbet werben, das Bahrtuch F = 

Fi 
Armen! noch nah dem Tode treibt ber Wucher 
fein Spiel mit euch! 


Glafer. Seit einiger Beit tritt ber Gall 


häufiger als fonft ein, daß viele Perfonen in ben 


Kirchen ohnmächtig werden, woburd der Gottes 
bienft geftört und Schreden verbreitet wird, Dieß 
kommt daher, weil bie Luft fchlecht ifl, und durch 
den vielen Weihrauch nicht gereiniget wird, Um 


biefem Uebel abzuhelfen dürfte den gutbezahlten 
Meßmern zur Pflicht gemacht werden, bei guter 
Witterung die großen Slügelthüren an den Nach— 
mittagen zu Öffnen, um hiedurch gefunde Luft zu 
gewinnen. 
Krämer. In einer gewiffen Kirche, welche 
Abends von bedrängten Perfonen ſtark befucht 
wird, und worin man Menſchen aus allen Stän« 
den mit tiefer Inbrunft beten fieht, ift die Kerze 
lerin mit Bierkruͤgen, Eßwaaren u. d. gl. verfe= 
ben, fie treibt Handel mit Medifamenten, ver- 
miethet Dienfibothen, und unterhält fi mit den 
ripilegirten Bettelweibern auf eine die Andacht 
drende, gewiß fehr ärgerlihe Weife. Gibt es 
desfalls gar feine Abhilfe? . 
Sefretär. Und in einer andern Kirche, 
aber feiner Fatholifchen, welche man früher wegen 
der nöthigen Ruhe ber ganzen Dauer des Got: 
tesdienſtes hindurch geſchloſſen hat, wird es wie—⸗ 
der ſo unruhig, daß man vielleicht wieder zu 
dieſem Mittel Zuflucht nehmen muß. Unter ans 
dern gehen auch Menſchen aus Vorwitz hinein, 
ftören und verdrängen nicht nur die Andaͤchtigen, 
fondern fie geben auch noch ein Öffentliched Aer— 
gerniß. So z. B. find kürzlich ein paar Bierbens 
gel dort * von welchen der Eine ſich mit 
dem Riechen eines Blumenſtraußes und ber Are 
dere mit dem Angaffen der Frauenzimmer mittels 
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Perfpektive zu unterhalten ſuchte. Iſt dieß auch 


ein Betragen? Sollten nicht ſolche Laffen von 
dem Kirchendiener hinaus gejagt werben!? — 


Schullehrer. Während vor Kurzem bie 
Schuljugend in der bi. Geiftkirhe Gotteödienft 
hielt, und dann in der Religion Unterricht noch 
empfieng, war ein fo arger Lärm außer den Kir— 
henthüren, daß die ganze Andacht und Aufmerks 
ſamkeit geftört wurde. Diele Störung wurbe 
durch die zunächft an den Kirchenthüren ſitzenden, 
ben Fußweg beengenden, unruhigen Kräutelweis 
ber, durch den Taubenmarkt und andere Käu: 
fer und Verfäufer veranlaßt. Könnten denn jene 
Kräutelweiber, welche die Straße ficher nicht vers 
fhönern, den übrigen Gärtnern auf dem Viktua—⸗ 
lienmarfte nicht angereihet, und der Zaubenmarft 
auf eine andere Seite verlegt werben, um der 
höchften Verordnung über die Heiligung ber Feis 
ertage und bed Gottesdienfted nachzukommen ? — 


Schaͤffler. 
Weib, weil ich zu ſpaͤt nach Hauſe gekommen bin, 
entſetzlich durchgepruͤgelt. Da verklagte ich ſie beim 
Richter, und cin, was ich dießfalls vernünftis 


! 


Und mich bat neulich mein \ 


ger Weife zu thun hätte, da fprach der Richter: 
weil ed notorifch befannt ift, daß euer Weib 
recht hat, fo koͤnnt ihr nichts gefcheideres thun, 
ald nah Haufe gehen und euch für die gnädige 
Zuͤchtigung ergebenft zu bedanken. Wie gefällt 
Shnen dag? — 

„Recht wohl!” hört man alle zufammen mit 
fhallendem Gelächter einftimmen, und die ganze ernft- 
hafte Unterhaltung wurde für dießmal unterbrochen. 


(Sortfegung folgt.) 
Verſchiedenes aus ber komiſchen Welt. 


Schreiben bes nadten Brunnens nädft 
der Kreutzkirche an feine gut geflei- 
beten Herren Kollegen. 

Obgleich ich nicht die Ehre habe, Sie meine 
hochſchaͤßbarſten Herren Kollegen perfönlich zu ken—⸗ 
nen, fo weiß ich doch durch die Dienftmägde und 
alten Weiber, dag Sie mit Ausnahme weniger 
alle recht gut gekleidet find, während ich den ganz 
zen harten Winter nadt daftund, ſtets meine Schuls 
digkeit that, dafür häufig ausgelacht und verfpot= 
tet wurbe. Gelbft meine Obrigkeit, ber fonft fo 
brave Herr Brunnenmeifter hat fein Erbarmen, 
obgleich feine Untergebenen meine traurige Lage 

ilderten. Ich muß mich ſchon fchämen, mitten 

in ber Straße zu flehen, und ohne Kleidung von 

ben Gafjenbuben ald Bauernbrunnen betitelt zu 

werben. Entweder helft mir zur Bekleidung oder 
zur Verſetzung in ein Dorf ober eime Eindde. 
Der Kreugbrunnen. 


Laͤndlich, ſittlich. 
Alle Damen in Mexico rauchen Cigarren, 
freilich von dem feinſten Tabak und in VPoſtpa— 


pier. Sie al fie den ganzen Tag nicht aus 
dem Munde, 


ie halbe ober ganze Stunde aus⸗ 
genommen, bie fie in ber Kirche End. Sie dam: 
fen ihre wohlduftenden blauen Ringelchen eben 
o gut beim sg re wie bei einer zärtlichen Um⸗ 
armung, ja fie können nicht einmal einfchlafen, 
wenn ihnen die liebe Eigarre fehlt. Jede mexika— 
nifhe Schöne hat daher ihren filbernen oder gols 
benen Eigarrenapparat und raucht in ber Regel’ 
von ihrem fiebenten Jahre an. Wenn fi daher 
wei junge Mädchen begegnen, fo ift immer bie 
rage: wie viel Cigarren haft bu ſchon geraucht? 
— Ein franzöfifcher Reifender, der unlänaft zu 
Havanah war, fagt: Hier raucht Alles, 
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Weiße und Schwarze, Malatten und Meftizzen, 
alt — jung, groß und klein, ohne Unterſchied. 
Even fo an allen Orten und zu allen Stunden, 
vom erften Augenblid bes Erwachens ar, bis 
zum Einfchlafen, immer in einem fort. Die Mönde 
und Nonnen im Chore, die Priefter im Beicht⸗ 
ftuhle und in der Sakriftei ; die Soldaten beim 
Ererzierenz die Richter beim Urtheilfprehen. Doch 
was fage ih? Hat man doch felbft Sterbende 
mit den Cigarren im Munde verfcheiden geſehen! 


Reue Verkaufsartikel. 


Ar dem " * * Intelligenzblatte findet mar 
folgende Gegenftände zum Verkaufe ausgeboten: 
Efienz gegen das Wadeln der Vermögens: 
Umftande. 
Kitt um die Freundſchaft zu befeſtigen. 
Staͤrkendes Augenwaſſer fuͤr die in ſich ſelbſt 
Verliebten. 

Glaͤnzender Streuſand um bie Leute am Se: 
ben zu hindern. u 
Spiritus um das Wachen der Verſtandes— 

fräfte zu beförbern. 
Opodeldok gegen Gemüthöverrenkungen. 
Schuͤtzender Balfam wider Gewiffensbiffe. 


Der ald Menfh beerdbigte Wolf. 


Bei Chelmsforth brannte eine Drefch- 
tenne (Stadel) ab. Ein Knecht des Beſitzers, 
der darin ſchlief, warb vermißt. Bei Hinweg⸗ 
raͤumung des Schuttes fand man jedoch einige 
Knochen unter der Aſche. Dieſe wurden in einen 
Sarg gelegt, und mit allen chriſtlichen Ceremo— 
nien begraben. Nach einigen Tagen aber meldet 
ſich der Knecht wieder, der im der erften Angft 
davon gelaufen war — und man erfuhr nur, 
daß man einen Wolf begraben hatte, den er Tags 
zuvor im Walde gefchoflen, und in die Tenne ge— 
bracht hatte, um ihm das Fell abzuziehen. Der 
Daflor, der ben ſeligen Wolf begraben hatte, war 
in großer Verlegenheit, ob er ihn wieder ausgras 
ben, oder ihm meben andern frommen Chriften 
fein Pläschen gönnen fol. 


Der betrunfene Pädter 


As ein flolzer Pächter ganz betrunken von 
einem benachbarten Dorfe heim ritt, begegneten 
ihm luſtige Gejellen , die ihn feines GStoljes we⸗ 
gen lächerlich zu machen wünfdten. Sie fielen 
ihn an, riffen ihn vom Pferde, ftellten ſich, als 
ob fie ihm plünberten, ftedten ihm aber Alles 
wieder in bie Taſchen, und festen ihn verkehrt auf's 


Pferd. Das gefcheide Thier trug feinen 
nah Haufe und in den Hofraum hinein. eine 
Frau fam herbei, und fragte, warum er benn 
fo zu Pferde fige? Er aber konnte kaum reden, 
und fprad noch ganz betrumfen: Diebe haben 
mich ganz auögeplündert, und was mich noch 
mehr verbrüßt, ‚fie haben auch meinem Pferde 
den Kopf abgefchnitter. 


Ewige treue 
„Ich ſchwoͤre Dir, mein Engel! rief ein 
junger Garabiner, „Xreue bis zum erften Trom— 
meitenfloß, und will einen Regenbogen ald Era- 
vate tragen, wenn id Dir untreu werde, fo 
lange wir beifammen find. 


Anfhlage. Zettel. 

Die biutige Sigung des Bürger: Ausfchuf: 
feö, worin die legthin abgebrochenen Berorbnuns 
gen, fortgefegt werden „ ift auf gefterm verlegt 
worben. 





Promenaden-Leltüre, 

Jemand rühmte fih, daß er feine Zeit fehr 
gut anzuwenden wiſſe, und erzählte einem Freunde, 
daß er niemal& fpagieren gehe, ohne ein Bud 
bei fi zu haben. „Sehr wohl,‘ erwieberte der 
Freund darauf, „dieß ift die befte Manier, ohne 
Nusen zu leſen, und ohne Vergnügen ſpatzieren 
zu gehen. E 


Berfpreden und Halten, 
„Bornehm — fagen umf're Alten 
Iſt veriprecherr, aber Halten — 
Halten ift gemein.” — 
Wahr ift, was die Alten fagen, 
Aber ach! im unfern Tagen 
Wil faft Alles vornehm ſeyn. 





YUnzeigem 


Ein fehr Hübfches Mäbchen, begabt mit ben beſten 
Zeugniffen, ald Jungfer, fucht in einem Weinhaufe als 
Kellnerin aufgenommen zu werben, Das Nähere ifk bei ihr 
ſelbſt zu erfragen, 


Ein hier nicht viel bekannter angeſehener Mann in ben 
beften Jahren von mittelmäßigem Körperbau, wenig mora= 
liſchem Rufe, etwas launigt, im Ganzen aber ein fer 
—— junger, vermoͤgender Menſch, der auch drei 
Sprachen fpricht, ſucht Dienſte bei einem Bichhändier, oder 
als quer in einem Wirthehaufe. 


SHonntags-Blatt. 





Faünchen, 








Fortfegung. 


Burzelmann. Kurz abgebunden, meine 
erren, wer noch etwas zu ralfonniren hat. Es 
fol was anders aufgetifcht werben. 


Apothefer. Ueber bie fparfamen Gaben 
der Gafthäufer ließe fih Manches fagen. 

In einem biefigen Kaffeehaufe ſchaͤmt man 
fi nicht, etwa ſechs Köffel voll eingemachte Kalbs⸗ 
lunge um 12 Kreußer, eine Eierfpeife um 15 Kreu: 
Ker, ferner $ Pfund inlaͤndiſchen Schweiberfäfe 
um 9 Kreutzer und eine Maaß Waigenbier um 
10 Kreuger zu verkaufen. Das Brod ift um die 
Hälfte Bleiner, als es fenn ſoll, und body merkt 
die Frau Wirthin nicht, daß wegen auffallender 
—— ein Gaſt nad; dem andern — weg⸗ 


eibt. 

* ushofmeifter. Waͤhrend man auf 
dem Biftualienmarkte 8 bis 9 Eier um 4 Kreu— 
* kauft, koſtet in den meiſten Kaffeehaͤuſern eine 

ortion Eierſpeiſe 12 bis 15 Kreutzer. Für eis 
nige Löffel voll Lunge läßt man ſich 12 Er. bezahlen. 
für eine 3 Maaßbouteille weifles Waisenbier (die 
Maaß koſtet im Bräuhaufe 5 Kreutzer) forbert 
man 6 Kreuber, für eine farge Portion Kartoffel 
4 Kreuber, für wenige Suppe 6 Kreuger, Iſt 
das auch erlaubt und reht? Ein folcher Kaffee: 
wirth muß ja ſchnell reich werben, benn er nimmt 
feinen Gäjten 150, 100 und mindeflen& 50 Proz. 
ab. Pfui des Wuchers! 

Frifeur. Gevatterdmann! denke was ich 
juͤngſthin hören mußte. In einem Kaffeehaufe 
kehrten viele Jahre recht anfehnlihe Geſellſchaften 
ein, fie zechten wader, zahlten richtig, und duldeten 
fo manche ſchlechte Kot und ſchlechten Trunk für 
theures Geld. Ald es denn gar nicht mehr auszuhat: 
ten war, wurbe ber im Brillantfeuer ſtrahlenden, 
mit foftbaren Spigen gezierten Frau Kaffeeficde: 
ein ehrerbietige Borftellung gemacht; allein es half 


“ Nro. 16. 
Abend-Uinterhaltungen in Freudenteld. 





den 22. April 1827. 


\ 
ſchlechterdings nicht, fie verglich ihr par zu eis 
nem Zaubenfchlage, aus. dem zwei Tauben fort 
und drei zurüd fliegen, und wenn auch fein Gaft 
mehr kaͤme, fo künnte fie vom Windfeiern (Faul: 
lenzen) leben. Gut! die Safte bleiben weg, an— 
dere fommen nicht, der Zaubenfchlag ift verwais 
fet, und nun wurde der gutmüthige Mann fo 
lange geplagt , bis er fi entfchloß, die vertriebe- 
nen Gäfte um Ruͤckkehr zu bitten; allein fie find 
ausgeflogen!!! Andere Gäfte fommen auch nicht, 
obgleich alle 2 und 3 Zage andere Kellnerinnen 
zu ſehen find, indem fich Feine gefallen laflen will, 
fi von der Frau ſiedheiſſes Maffer in das Bett 
fchuͤtten, oder mit Mildfuppen füttern zu laflen. 
Was mögen ſich die Landleute von bem Reich 
thume und Webermuthe einer foldhen Kaffeefiederin 
für einen Begriff machen, welche noch vor wenis 
gen Tagen Kuͤchenmagd war! 5 
Lebzeltern Es ift eine wahre Schande, 
wie ſchlecht vor dem meiften Häufern die Trotoirs 
find, und mit welchen geringen Koften, größten 
theild geholfen werben könnte. Diefer fchlechte 
Buftand möchte beinahe geeignet ſeyn, zu beurtheis 
len, wie wenig einige Haubbefiger das Wohl ih⸗ 
rer Nebenmenfchen berüdfichtigen , und fich felbft 
der Gefahr ausfegen, Arm und Beine zu brechen. 
Es follte doch von Obrigkeits wegen ein firenger 
Befehl erlaffen werden, daß alle Seitenwege bins 
nen einem Jahre in gutem Zuftande hergeftellt 
feyn müßten. , , 
Kommiffär. Potz taufend, warum nicht 
ger ein Befehl, weiß man denn nicht, daß foldhe 
efehle gelefen, bei Seite gelegt und unbefolgt ges 
laffen werden. Ich weiß ein anderes Mittel. Man 
ernenne eine gewifle Commiſſion, welche alle Ge: - 
breden an Ort ımb Stelle unterfuchen muß; ges 
ſchieht die Reparation nicht binmen 4 Wochen, fo 
ſoll ſolche auf Koften des fahrläffigen Hauseigen- 
thuͤmers bewertjtelligt werben; denn fonjt folgt 
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ein Theil, und der andere lacht, und bie Sach 
bleibt beim Alten. 

Simmermeifter. Ich mache mich anhei- 
ſchig, die eihenen Einfaffungen zu, den Trottoird 
äußerft billig zu liefern, oder gleih das Ganze 
im Accord zu beforgen. 

Steinmes. Einverftanden , und wer fteis 
nerne Einfaffungen wünfcht, dem ftehe ich auf bil« 
lige Weife zu Dienften. 

Kommiffär. Wohlgemerkt, ich meine nicht, 
daß au da Trottoirs hergeftellt werden follen, wo 
es nicht nöthig ift, wenn nur die Seitenwege gut 
find, Keine unnügen Koften, keine Pladerei der 
Hausbeſitzer! 

Gonceffionirter Pflaſterer. Ich ver⸗ 
lange nicht mehrere Klafter bezahlt, als ich pfla⸗ 
ſiere, die Arbeit werde ich gut machen, ich war 
ja in Regensburg, Frankfurt, Mainz ıc.; dort bürs 
fen die Bierkrüge nicht näher als bie Pflafterfteine 
feun, und ic als Meifter ſchaͤme mich nicht zu 
arbeiten. 

Bravo! Bravo! wird von allen Seiten gerufen. 


Bürftenbinder. Gie willen, meine Her: 
ven, wie lange meine Frau frank ift, und wie 
bart ich mich .ernähre, und wie [wer ed mir an= 
!ömmt, felbft darben und jeden Kreußer in bie 
Apotheke tragen zu müflen. Neulih zahlte ich 
für eine Medizin einen Gulden achtzehn Kreußer, 
fie war ohne Wirkung, und mußte es feyn, denn 
ber u foftete diefelbe, und erklärte, es wäre 
lauter Rogat (Surrogat) ; er verordnete Wiederhor 
lung des Rezepts; ich ging mit ſchwerem Herzen 
und einem Gulden achtzehn Kreuger auf der Hand, 
jedoch in eine andere Apothefe, und fiche da, 
ich durfte nur zwei und dreißig Kreutzer bezahlen, 
und noch obendrein erfolgte die erwünfchte Wir: 
fung. Der Arzt meinte, 24 Kreußer wäre ſchon 
hinreichend , um eine fo leichte Medizin zu bereis 
ten. Dielen Vorgang erzählte ich meinem Better, 
Freund! Freund, antwortete er mir. Ich weiß 
eine Stadt, in welcher derjenige Arzt, ber 
fämmtliche Apotheken zu vifitiren hat, den meiften 
Apothefern bedeutende Summen fhuldig if. Da 
ift der Bock beim Gärtner. Merkts was? 


Maler, Der Herr Stabtphnfifus ift doch 
der befte Erzähler, den ich je gehört, und mas 
noch am wunderlichften ift, fo find feine Geſchicht- 
hen ſolche Wunderdinge, daß man darauf wetten 
möchte, ed wären Lügen, “und am Ende würde 
die- Wette immer verloren ſeyn. 


„Erzählen Cie doch, Herr Stadtphyſikus, 
wir bitten Sie.” Mit folden und dergleihen Wore 
ten wurde der Stadtphyſikus von allen Mitgliedern 
aufgefodert; und derfelbe fand fi geneigt, den alle 
gemeinen Wuͤnſchen zu willfahren, unter der Bedin⸗ 
gung, daß man alles, mas er erzählen werde, als 
Mahrheit anerkennen muͤſſe. 


Menn Sie und Feine Lügen erzählen , erwie« 
berten der Mechanitus und noch viele andere; aber 
der Phyſikus verfprah reine Wahrheit aufzutifchen, 
und begann feine Erzählung folgendermaßen: 


Es ift Ihnen allen erinnerlich, baß vor meh⸗ 
reren Jahren der merfwürbdigfte Mann unfers Zeit» 
alterö nicht weit von unfern Gränzen vorbeireiöte, 
und in N. fein Nachtquartier nahm, 


Weit und breit ftrömten Neugierige herbei; 
Sie kennen meine unbezwingliche Leidenfchaft, bes 
rühmte Männer von Angefiht zu ſehen. Man 
fage was man will, ber Mann war ber Mittel: 
punft aller feiner in's Unendlide hinausftrahlenden 
Handlungen, und fein pet Ausdrud, 
fein Benehmen, feine Geltifulationen, charafteris 
firen ihn im Kleinen, wie im Großen. Auf je: 
den Fall befriedigt er die Einbildungsfraft, ihm 
enblich zu feben, von dem man ſich immer ein 
ungewifies Bild gemadt hat. 

Ich entſchloß mich, eine Fußreife nah N, 
zu maden, um ben bamaligen MWelterfhütterer 
u fehen. Wer hätte geglaubt, daß mir auf dies 
er Beinen Zour, abgefehen von meinem eigentlis 
chen Reifezweck fo viel Merkwuͤrdiges aufftoflen 
würde? — Kaum war ich in dem Walde bei St. 
als ich ein entfegliches Brüllen hörte. An Schweine 
und Brunfthirfche war nicht zu denken, es kam 
wie von wilben Beſtien ber afritaniihen Wüften, 
Ich ging wirklich nicht ohne geheimed Grauen vors 
waͤrts. Ploͤtzlich als ich um eine Ede fam, fand 
ich einem Löwen und einem Tyger gegenüber. 
Ich zog den Reft einer Hammelöfeule aus ber 
Taſche, und vertheilte ihn unter fie; fie gingen 
fanftmüthig auf und nieder, und machten Feine 
Miene, dem Beftgeber felbft an den Leib zu rüden. 

Noch war ich nicht zehn Schritte weiter ge= 
langt, ald mir fonderbare —— in's Ohr 
fielen. Ich ſah' aufwärts. Es waren Papageien, 
von denen einer ganz beutlih rief: „Lieber Ja: 
ob! bring’ mir Buder und Bisquit.“ — Ich 
heiße befanntlih Jakob, glaubte mich alfo gegen 
den Krumfchnabel entfhuldigen zu müffen, daß 
ich mit dem Verlangten nicht verfehen ſey, ver— 
fprach aber aus ber Stadt dergleichen mitzubrin« 


gen. „But, lieber Sakob! rief mir der verftän- 
Dige Vogel nah. Beim Xuötritt aus dem Walde 
kommt man auf eine luftige Höhe, von welcher 
fich die Landſtraße nad dem Marktflecken N. bins 
unter zieht. Als ich mich hier des Anblicks der 
fi) fo herrlich öffnenden Landſchaft, des Thales 
mit feinem Fluß und ben zerftreuten Orten umber 
erfreuen wollte, rannte ein Trupp Menfchen fchreis 
end an mir vorüber. Ehe ich mich noch nach ber 
Urſache diefes Lärmens umſehen Eonnte, fühlte 
ich mid von hinten fehr unfanft angerannt; es 
war nichts Geringeres als ein Drade, ber feinen 
feh8 Ellen langen Schweif um mid fchlang. Ich 
war bed Außerordentlihen fchon gewohnt, ftatt 
den Kopf zu verlieren, nahm ich bad Unges 
thuͤm ſelbſt dabei, warf ed zu Boden, und tratt 
ihm alle Rippen ein, entledigte mich hierauf des 
befhwerlihen Schweifes, und eilte davon. 

„Vergeſſen Sie doch das Verfprechen nicht : 
unterbrady ihm lächelud ein Gefellfchaftäglieb. 

„Richt im Mindeſten!“ fuhe der Erzähler fort, 
„ic rede die lauterfte Wahrheit, und fobere uns 
bedingten Glauben.“ — 

As ich N. erreicht hatte, Togirte ich mich fo= 
gleidy bei meinem Vetter, dem Präceptor U * * 
ein; er hatte wegen bes ſchon erwähnten Ereig- 
niffed auch von andern Orten ber, Beluch; man 
war recht heiter beifammen, und ich wuͤrde faum 
erwähnen, daß ich des Nachts in diefem Haufe 
in einen zehn Ellen tiefen Brunner gefallen bın, 
wäre es nicht durch den Umſtand denfwürbig, daß 
ich durch ein recht Fräftiges Mädchen unbeſchaͤdigt 
un unter allgemeinemm Gelächter herausgezogen 
wurde. 

Des andern Tages verabredete man fich ge⸗ 
meinſchaftlich, in ein bafelbft etablirtes privilegire 
te8 Lotto zu feben. Mer das große Loos gewann, 
war id. Um der allgemeinen Beneidung zuvors 
zufommen, regalirte ich meine Gefellfchaft bei eie 
ner fchönen Waffelbäderin, welche mit ihrer wan⸗ 
dernden Küche in N. auf einen guten Abſatz rech= 
nete. 
eſſen koͤnnen!“ dachte ich, als die Zeche berichtigt 
war, und ich noch anderthalb Thaler meinem ganz 
zen Gewinnfte zulegen mußte. _ 

Test kamen Kouriere über Kouriere, welche 
die Ankunft bed eventuellen Univerfal-Monarden 
verfündeten. Nach dem legten fuhr er ſelbſt une 
ter Kanonnendonner und Glodengeläute ein. Ich 
hatte mich bei feinem Abfteigequartier gegen ben 
Eingang gemadt, und war von bem nachdringens 


„Was doch acht Menſchen nicht Waffeln 
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ben Volke ganz an die Schwelle hingefchoben 
worben. 

Kaum war der Monarch dem Kutfchenfchlage 
entfliegen, fo wendete er fih mit einer Bitte an 
mich, Als ich fie fogleich nicht erfülite,, beſchenkte 
er mich mit einem Zitel, mit welchem er fich nach— 
ber oft felbft beehrt fehen mußte. j 


, Nachdem alles vorüber war, dachte ih an 
bie Rüdreife, Sie ift eben nicht reich an Denk: 
würbigfeiten. Ich erwähne blos, daß ich auf 
einem Balken ohne Lehne über einen der beruͤhm⸗ 
teften Ströme wandelte, ohne im mindeften Schwin⸗ 
del zu fühlen, daß ich, als bald darauf diefer wer 
gen eined Wolkenbruches und darauf folgenden 
Xandregens aus feinen Ufern trat, von einem 
Wallfiſch verfhlungen wurde, und dem Jonas 
gleich, mich bei 3 Zage lang in ſeinem Bauche 
aufhalten mußte, woranf er mich wieder von ſich 
gab, fo daß ich meine Heimreife ohne Hinderniffe 
vollenden font. — — — — — — 
(Die Gefellfhaft hielt ſich noch eine Weile fill, ob nichts 

mehr nachkomme; dann aber ging das Laden mie 

ein Hedenfeuer herum, und die jüngern fingen an, 
auf den Stadtphyſikus einzudringen, weil er fie fo 
zum Beften gehabt hatte.) 

Ich muß den Erzähler in Schub nehmen, 
fagte der fhlaue Mechanikus, während ew fich abweh— 
rend vor ibm hinftellte, denn auch ich behaupte die 
Wahrheit der Erzählung. 

Lügen! Teufelmäßige Lügen!“ ſchrie man 
wild durcheinander, aber der Mechanikus ſchlug cine 
Mette vor, nach welcher der Phyſikus einen filbernen 
Trinkbecher erhalten, und ber Mechanikus einen hals 
ben Eimer Bot erhalten, wenn er die Wahrheit zu 
bethätigen im Shnde wire. 

Sehen Sie, meine Herren, fagte der Mecha” 
nikus, wer würbe an biefer Erzählung Intereffe 

efunben haben, wenn diefe Reife-Abentbeuer buch: 

ablich nach der Begebenheit erzählt worden wären ; 


‚allein die romantiſche Einfleidung thut der Wahr: 


beit feinen Eintrag, und ich fage Ihnen hiemit, 
daß ber Herr Phyſikus im Walde auf eine Gefell: 
{haft von fremden Thieren geftoffen, die am Schat⸗ 
ten Halt gemacht hatte; fpäter auf eine Anzahl 
Knaben, die einen papiernen Dracen fleigen laf: 
fen wollte,, $erner hat er im Pfänderfpiel in den 
Brunnen fallen müflen, im Glüdshafen 12 Gro- 
fhen gewonnen, dann iſt er vom Monarchen, dem 
er wegen bed Gedränges ben Weg verfperrte, ge— 
fhimpft worden, enblih hat er den D. Strom 
nahe bei feinem Urfprunge paffirt, und im Wirthös 


baufe zum MWallfifche drei Tage lang auf gutes 
Wetter gewartet, — — 


„Sa wohl! fagte der Phyſikus lachend, unb 
Altes lachte jegt erft aus vollem Halfe mit ihm, ob» 
wohl die Wette bezahlt werden mußte. 


(Fortſetzung folgt.) 
Verſchiedenes aus ber Fomifchen Welt. 


Der fhnelle Entfhluß zur Heirath. 
Ein Gefpraͤch. 


U. Ich weiß Dir ein Weib. B. Ich danke mein Liebert 
A. Der üppiafte ib — B. So was geht vorüber, ’ 
A. Die Anospe der Jugend, B. Will ich nicht entfglten, 
%. Die lauterfte Tugend, B. Die mag fie behalten. 

A. Belefen und klug— B. Iſt mir nicht befchiebenz 
A. Kein Falfch und feinTrug; B Gi, laß mic zufrieden. 
%. Hat eine Million! B. Ah! Die nehm ich ſchon. 


Berliner: Wiener Anekdote 


Ein Berliner Fam in Wien in dad Hotel „Zum 
Schwan’ und feste ſich an einen Tiſch; fogleich 
fprang ein Kellner hinzu: „Was fchaffen Eu'r 
Gnaden? woll'n Eu'r Gnaben enten oder bren: 
ten effen 7« (das heißt auf Wieneriih: „bier 
oder drüben ?“) Der Berliner dachte: Enten 
hab’ ih au in Berlin, aber Drenten, das 
muß eine Wienerfpeife feyn; er fagte alfo: „Ich 
wünfcte Drenten zu ſpeiſen.“ — Spatzieren 
Eu'r Gnaden hinüber, fagte der Kellner, und 
ber Beriner meinte, Drenten würden blos im 
andern Saale gegeffen , ging hinüber, und fehte 
fih an einen Tiſch. „Was fhaffen Eu'r Gnaden?“ 
fragte ein flinker Kellner. — „Ich möchte gerne 
Drenten fpeifen!« — Spabieren Eu'r Gnaben 
binüber + Der Berliner ging wieder in ben brits 
ten Saal. „Was fchaffen Eu'r Gnaben ?“ neus 
erdings. — „Ich möchte bier Drenten ef 
fen!” — „Ja, wenn Eu'r Gnaden hier efien 
wollen , fo tönnen Sie niht drenten eflen !“ 
— Warum? — ‚Nu, Eu'r Gnaben koͤnnen 
nur enten oder drenten effen, aber enten und 
drenten zugleich, das geht nit.” Endlich er— 
Kärte e& fi, daß drenten fein Flügelwerk fey. 


Derfonderbare Accord. 


Ein alter reicher Herr hatte einen Bebienten, 
der zugleich die Kleinen Ausgaben in feinem Haus⸗ 
balt beftreiten mußte, Da der Alte bemerkte, daß 
er manchmal um Kleinigkeiten betrogen werbe, fo 
fogte er zu dem Diener: Höre Peter, ich weiß, 
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daß du mich manchmal hintergehft, und das kann 
ich nicht leiden ; ich gebe bir für die Zufunft monat: 
li vier Thaler mehr, wenn bu mir gelobeft, 
mich nicht im geringften mehr zu betrügen. — 
Peter befann fi eine Weile, und fagte endlich ! 
Nein Herr; ic ſtehe mid fo beffer, 


An ſaͤmmtliche Cheater- Korrefpon« 
benzler 


Wie Der und Die gefpielt — 
Wie Die und Der gefungen — 
Ob Die Applaus erzielt — 
Ob Gleiches Dem gelungen — 
Wie Der ben Zuß geſetzt — 
Die 8 Züngeldhen gewegt, 
Wie Der fi; umgedreht, 
Pie Die ſich aufgeblädt, 
Wie Der die rechte Hand, 
Die linfe Die gewandt — 
Damit fchreibt man omrnale voll! 
Korrefpondenzier, ſeyd Ihr toll? 
Solch' Elendskoſt und vorzuſetzen? 
Meint Ihr, damit uns zu ergoͤtzen? 
Doch, wer mag Euch das wohl verdenken, 
Wenn Redaktoren Platz Euch ſchenken — 
Leer Stroh — das iſt leicht ausßzuktamen — 
Ihr brauchet Geld, und damit Amen!— 
Doch Redaktoren! Gnad' Euch Gott! 
Der Mitwelt ſchon ſeyd Ihr zum Spott! 
Und was mwirb erft die Nachwelt fagen, 
Daß Ihr fo emfig beigetragen, 
Den Zeitgeſchmack ganz zu ver— 
derben. 
Ich mag einſt Ewern Ruhm nicht 
erben. — . 


Geifteögegemwart. 
Schlaume, der Jud, fommt in dad Zimmer 
Sotefö, bes Juden, der, mit Arm und Kopf 
auf den Tiſch gelehnt, zu ſchlummern fcheint, 
„Jokef, — Du?“ — Nee, ich ſchlof nit. 
— „Borg mir aͤn Thaler! — Ich ſchlof. 


Anzeig e. 


Ein bildſchoͤn, hier leider ſehr bekannter Hert, beffen 
Moral fein Erwaͤhnen verdient, ſucht fremden Wis auf Buff, 
um ihn paffender Weife auszuframen, auch wuͤnſcht felber in 
böhern Zirkeln eine andere Charakterrolle zu fpielen, hoch⸗ 
beutfch zu ſprechen, zu glänzen bei Kräuleins 2c,, ba es aber 
nicht recht vom Stattengebt, fo begnügter ſich als Komis in bie 
Spedition eines Viehhaͤndlers zu tretten. — Ferners kann er 
eine Scwefter ſchla —Ank gewachſen, fehr ſtupid, mit Ro. 2. 
geziert, an ftubirte reiche Herrn veräußern. Belicht noch mehr ? 


Sonntags-Blatt. 





München, 


Abend-Uinterbaltungen in Freudenteld. 
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Nro. 17. 





ben 29, April 1827... 





Fort fegung. 

Dun diefem Augenblide erhält der Vorſtand Burzelmann- 
ein Schreiben durch den Gefellfchaftsdiener Kümz 
merl, und nachdem er es| für ſich gelefen, uber: 
gibt er daffelde dem Ausfchußfekrerär, ) 
Burzelmann. Da lefen Sie einmal bie: 

fen merkwürdigen Echimpfbrief, und urtheilen 

Sie über den Berfaffer nach Belieben. 


Sekretär. (liest das Schreiben für fid.) 
Meine Herren, bier ift ein Schreiben voller Ge: 
fhimpf auf den Vorftand und uns, nnter dem 
Titel; „Aus der Reſidenz am 19. April 1827. 
mit ber Unterſchrift: „Stichauf” unterzeichnet. 
Diefer Menfh fpriht von dem Militär verächt: 
lich, und es fcheint, daß er auf dem Punkt fteht, 
dafelbft fortgejagt zu werben, ober daß er fchon 
fortgeprügelt worden ifl. Er Eann nicht leiden, 
daß ſich ein Feldwebel und fo gemeine Handwerks 
leute in der Berfammlung befinden, wird aber 
vielleicht noch recht froh feyn, wenn ihn fo ein 
Bürgerdmann mit einem Stud Brod beglüdt, 
oder Nachtherberge gibt. 

Sattler. Ei, diefer Menfh iſt ja nicht 
werth, daß er als Fußſchemmel unfers Waajen- 
meifters funktionirt. 


Sefretär. Befonderd ärgert er fih, daß 
der Profos Ruthen bindet. 


Feldwebel. DO, da ift er ficherlich ſchon 
von ihm oft gezuͤchtigt worden; aber er hat für 
dießmal fich nicht zu fürchten; denn der Profos 
bindet nur für folde Leute die Ruthen, welde 
ih von Paftern und Leidenſchaften hinreißen laſ⸗ 
en und noch zu beſſern, folglich für die Menſch— 
heit mod nicht verloren find, er aber wird ſich 
wohl zum Staubbefen eignen, und biefen bins 
det der Schergenknecht. j : 
Sekret aͤr. Dieſer Stihauf, ber feine 
einzige Beile orthographifch zu fchreiben verfteht, 


wit auch noch Kunft = Urtheile fällen, er äußert 
die niebrigften Gefinnungen, und fagt endlich, daß 
wir noch mehr von ihm hören mü fen. 


Hauptmann. Es wäre eine wahre Wohl: 
that, wenn das Land von foihem Gefindel gereis 
niget würde, Mir wollen aus dem, was der arme 
Eünder noch weiter hören läßt, fchliefen, wo 
er fich eigentlich hineignet, in 5 Narrenbaus oder 
auf den Staubbefenfhub, und jet nichts mehr 
davon. n 

Feldwebel. Noh eine Frage erlauben 
Sie mir, Herr Hauptmann. Iſt denn aus dem 
a gar nicht zu erkennen, wie ber Vogel 

eißt? 

Sekretaͤr. Es kann in dieſem Augenblicke 
nur vermuthet werden: daß ed ein Menſch iſt, 
der mit geftohlensnen Sporen Haufirhandel treibt. 

Burzelmann. Genug bievon., meine 
Herren, es iſt der Mühe nicht werth, noch mehr 
hievon zu fagen. 

Maler. Einmal etwas Neues, etwas Lu— 
ſtiges, meine Herren! Laßt einmal den Herrn 
MWahrmuth reden, hat ſchon lange den Munich 
geäußert. 

Schmibdbmeifter Wahrmuth. Meine 
erren, ich bitte um das Wort (allgemeine Stille) 
ie handeln hier fo vieled ab, was phyſiſch und 

moraliſch nuͤtzlich und nicht nuͤtzlich ift; allein von 
einem angenehmern Reben, von der Kultur bed Gei- 
ſtes und erzens, welche fo hohen Einfluß auf die 
Gluͤckſeligkeit der Menſchen ausuͤbt, ſprachen ſie 
bisher nichts. Ich habe die Ehre zu verfichern, 
daß ich nicht nur allein das Eiſen, fondern auch 
bie Herzen weich, und mit den nöthigen Formen 
zu verfehen mich beftrebe, und kann ich ber ver- 
ehrlichen Verfammlung mit meinen Erfindungen 
befhalb nüßlich feyn, fo achte ıch es für meine 
Pflicht. Ich wuͤnſche, Ihnen meine poetifche 
Schmidte eröffnen zu dürfen. — 


17 


Doktor Wunderl. Da möchten einen 
doch die Heren auf den Blodöberg führen! der 
Schmid will und über Geifled‘- Kultur eine poe⸗ 
tifhe Vorleſung halten!! Ich wette, ed wirb 
die Welt jest bald. zu Gründe gehen! 

Burzelmann. Laflen Sie Ihre Bemer: 
tungen, Herr Doktor, ed ıft fo felten nicht, wie 
Sie glauben ; daß man unter Dandwerköleuten 
beßere Anlagen unb Gedanken der Poefie wahrs 
genommen, ald bei mandem Dichter, und oft 
auch weit eblere Gefinnungen entdeckt hat, als 
‚ bei mandem groffen Herrn. — Spreden Sie 
fort, Herr Bahrmuth. 

abrmuth. Ich befenne zwar allererft, 
daß ich weit entfernt bin, auf den Namen eines 
Dichters Anfpruch zu machen, allein unverfucht 
fhmedt nit. Gott bewahre mich, ein Dichter 
erfter oder zweiter Größe werben zu wollen. Ich 
bin aber doc überzeugt, daß Dichter von driltem 
und letztem Range eben fo viel, und vielleicht 
noch mehr Nuten und Vergnügen fürd praktiſche 
Leben erfhaffen, als jene, bie fi ganz aus den 
Augen und Herzen verlieren. — 

Maler. Gie haben Recht, Herr Wahrs 
mulh! Wenn man etwas thut, fo muß e& chen 
nicht das Glänzendfte feyn, wenn ed nur etwas 
Gutes, Wahres und Schönes ift. Hätte ich mich 
blos auf die Meiſterwerke der Malerei beſchraͤnken 
wollen, fo hätte id nie zu malen anfangen bürs 
fen; und doch hoffe ich, daß meine Weintrauben 
fo gut die Voͤgel täufchen, wie jene des Apelled. 

Bahrmuth. Eben das will ich Ihnen 
fagen. Man fol aud in ver Dichtkunſt Verſuche 
machen, und fi üben, unb ba nicht, wie ed 
gewöhnlich zu gefchehen pflegt, alles in Uebel 
aufnehmen, weil doch dieſes eine der unfchuldige 
ſten Unterhaltungen ift; ich möchte baher die Dicht« 
Zunft Euerm befondern Schuß empfohlen haben !— 
Machen mir ed fo, wie es im andern Orten ges 
ſchieht; dort bildet fi ein Verrein für die ſchoͤne 
Literatur; ‚ein Jeder trägt feine Ereigniffe zur 
Prüfung vor: die übrigen geben zum Ruhme 
des Ganzen aufrihtig ihre Krıtif ab, ed wird 
ausgebeflert , überlegt, verworfen oder genehmis 
get. So wird die Einfeitigkfeit vermieden, und 
manches Anftöflige befeitigt. Wird doch neuerlich 
fo gar auf die fehr zwedmäffige Bauernaka: 
demie Behufs ber Landwirthſchaft gebrungen. 
Bildet ſich auch eine wahre höhere Geifteskultur, 
fo, werben aüch die Sitten beffer; das Volk wird 
wieder glüdlich werben, welches dermal fo viele 
Klagen erhebt, 
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Doktor Weife Erlauben Sie, Her 
Bahrmuth , daß ih Sie mit einigen Worten uns 
terbredye, indem ich Ihnen über Ihre Anſicht 
meinen ganzen Beifall erkläre. Das Volk ftchet, 

“ wie alle Gemeinheiten, in beftändiger Minderjähe 
rigkeit. Es bedarf daher ſtets der DOberaufficht, 
der Leitung, der Belohnung oder Beflrafung, 
des Lobes, der Unterhaltung oder des Tadels, ber 
Belehrung. Die alte und neue Geſchichte bewei- 
ſet, daß die größten Geſetzgeber, Kaifer und Kö« 
nige, 3. B. Lykurg, Auguftus, Friedrich II. ſich 
durch den Schutz der Dichter ewigen Ruhm und 
den ſchoͤnſten Dank der Nachwelt erworben haben, 
re werben auch wir uns deſſen nicht ſchaͤmen 
en. 


& weiß es wohl, daß das Dichten auch 


3 
als ein Stedenpferb betrachtet wird, wenn anders 


ſolches nicht aus Moth, wie bei Koriolon, jenen 
großen römifhen Staatsmann und Kriegshelden 
mit der Fabel über die Gliever und den Magen 
des menſchlichen Körpers gefchehen. — 2 
Wahrmth. Eben das wollte ich fagen. 
Wenn Dichten bei befondern Veranlaſſungen 
und Gemüthsbewegungen den Geift in Anfpruch 
nimmt, ynd wenn man dieß aud mit Recht für 
ein Stedenpferb hält ; fo. iſt es doch basienige 
Pferd, welches inländifh, mit ſchlechtem Haber 
und oft fogar mit Häderling zufrieden ift, wele 
ches aber doch oft mehr Erheiterung und Nugen 
bringt, ald andere derlei Pferde, wie folde ım« 
fer Landsmann Herr a ig > Grübel zu 
Nürnberg aufgezählt hat. Leſen Sie deſſen Ge« 
bidyte in Nürnberger - Mundart von 1802 und 
Sie werden fi) daran mehr ald an Goͤthe und Jean 
Paul erbauen. Er zählt da unter dem Titel der 
Stedenpferbe die gemöhnlihen Leidenfchaften und 
Lächerlichkeiten der Menfchen auf: als eitle Ehre 
fucht , lächerlihe Stutzerei, fchändlihe Aus: 
fhweifungen, luxurioͤſe Bücher, Kupfer: und 
Münz- Sammlungen, übertriebene Muſik. und 
Gärtnerei-iebhaberei, Tafterhaften Müfligang, lei: 
denichäftliched Karten:, Kotto:, Billiard: und Kes 
gelfpiel, zwedlofe und vielfrefiende Hundes, Vd⸗ 
gel: und Zauben » Halterei, edelhafte Tabakkopfs⸗ 
Sammlung viehiſche Vielfreſſerei, verberbliches 
Scheibenſchieſſen, wilde Sagdluft, Bau: und 
Tanz⸗Leidenſchaft, danaidiiche Zeitungsneuigkeitd: 
kraͤmerei, lafterbereitende Branntwein: und Wein: 
berauſchung, willenslofe und elende Hageflolzerei, 
Nur fein eigened Stedenpferd , feine Leiden» 
fhaft, die Versmacherei bat er gleich der 
Aeſopiſchen Fabel vergeffen, welche dem Menſchen 


einen Querſack voll Fehler gibt, wo vorne ſich 
die Fehler Anderer, die man immer fieht, hinten 
aber feine eigenen, welche das Aug nicht fehen 
Fann. Oder Nolte Dibtkumft als Mittel zur 
Erholung na angeftrengten Geſchaͤften, als Mit: 
"tel, dad Lafter zu rügen, die Tugend zu preifen, 
und über die Narrrheiten zu fpotten, etwa doch 
nicht zum Kartenfpiel, zur Zanzluft ꝛc. gerech⸗ 
net, und fo verübelt werden koͤnnen? — 


Ich habe daher verfuht nach Grubeld : Form 
eine Fortfegung der Stedenpferbe zufammen zu 
fchmieden. Ich trage Solche, auf Ihre Aufrichtige 
keit bauend vor, und hoffe Ihr unbefangenes 
Urtheil und ihre Nachahmung, fo wie dieſes für 
* Zukunft in andern Faͤllen eingefuͤhrt werden 
olle. 

Ja, ja, riefen alle, reiten Sie und vor 
Wenn auch Sie oder ihr Pferdchen manchmal ſtol⸗ 
pern, fo können wir es nicht übel nehmen, da 
* alle eben keine Ritter ohne Furcht und Tadel 

n [2 


Bahrmuth (deffamirend) : 


Die Steckenpferde. 


A jeda veit fei Stekapfer, 
„Und ih ma Rapla ab; 

„Könnt fein, wenn i mi b 
„J reitet eppa zwa. 


Doch wenn ma ein Pfer reiten m 

e „So reif’ ich lieber meins; u 

„Bin froup, daß nur nit —* if, 
„Und louß an jeden fein." 


Sagt Brübel, hätt er alle Pfer, 
Dies gibt, zuſamma zäplt, 

So find’ma Baine Steda mehr 
Sucht as die halbe Welt, 


Und dau hätt er das Seine g'wiß 

Af d’legt und a nu g’nent: 
Denn er a Seins a fhorf’s Gebif, 
aut's Maul doch oft verbrennt, 


Zwar bota viele Norren g'nennt 
Doc Eehrt fi Eoina drohn; 

A jeda moint, wenn er nur rennt — 
So trägt a Ruhm davon. N: 


Sein Pferdel Heißt ma Pegafus 
Hat wie an Adler Zlügl 

Seht über Städt und Berg und Fluß, 

Zeigt jedem Thor an Spiegl! — 


* 


Da f 
u y u en ab, 


Gſicht 
Als wenn er lota Würma frag, 
Bau fih ko G'wiſſen vegt; 


Und Friegt an Zorn af's Stecka 
Daß dau a Nanda reit; oe, 
Als ob ja Stedu beſſa wär, 
” Beil ihm nur’s Seina frew’t *) 
Derum reit a jeda, wos a will, 
Nach feina Luſtdarkeit, 
Ich gäb für Beinen Reita viel; 
A treibes nur Burze Zeit! 


Doch welcha fih af Menſchen figt, 
Sie fpornet, ſchlaͤgt umd jagt, 
Den fpornet mu afd allerlegt 
Sein’ alte Kuhelmagd! — 


Sou lauf nur Ohna wandern geh'n, 
Und thaun, was ihn nur freut; 
Thout er fein Schuldigkeit, iſt's ſchoͤn 
Genoug, da Weg is breit, 
Dau Iofa hundert Narren hin, 
Bis S’tumma an das Ziel, 
Blabt mir, daß i net zorni bin ‘ 
Sagt ohna, wos a will, 


AM ieda reit fei Stedapfer, 
„Und ih ma Rappla J 
Koͤnnt' ſeyn, wenn ih mi bfinna that, 
„Ih weitet eppa zwa en 
„Dod wenn man ein Pfer reiten muß, 
„So reit ich lieba meins, 
„Bin frouh, daß nur nit arga if 
„Und lauf an jeden Seins.” 


„Schön. „Herrlich. „Alles wahr.‘ „Der 
Schmid iſt doch ein trefflicher Mann!“ ſo ruft 
man allenthalben und während der brave Wahrmuth 
überall wegen feinen guten Gedanken gelobt wurde, 
mußte der fpöttifhe Doktor Wunder! manchen bittern 
Spott über feine voreiligen Bemerkungen von der la— 
chenden Menge felbft ertragen. 


Gortſetzung folgt.) 
Verfchiedenes aus der fomifchen Welt. 


‚Ein Hundeliebhaber, wie ed deren leider 
fo viele gibt, wurde durch feine geliebte Mops: 
huͤndin mit einer zahlreihen Nachkommenſchaft 
beſchenkt. Wie follt er's nun aber über fich brin: 
gen, dem armen Zhierchen die Ohren auszudrehen 
oder abzufchneiden ? und ließ ſich dieß Gefchäft 


*) Einem jeden Lappen g'faͤllt aur feine Kappen, 
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etwa gar rohen Händen anvertrauen? — Nein, 
er nahm felbft eine Schere, und fchnitt dem ges 
liebten Kleinen täglih ein Stuͤckchen von den 
Ohren ab, um ihnen nicht mit einem Male zu 
wehe zu thun. 


Dienfiboten:-Beugniß. 
Eine Frau ſchrieb ihrer Magd folgende Note 
in ihr Dienftbuh: „Johanna Zaulpelz hat wäh: 
rend ihrer vierteljährigen Dienftzeit bei mir gut 
vertragen; auc ſchieden wir mit Freuden 
voneinander; übrigens hat fie bei jedem. Anlaß 
ftetö das legte Wort behauptet.‘ 


Ohrfeigen fürs Gelb. . 

Ein Gaſtwirth befam Streit mit einem 
Gaft, uud gab ihm in der Hitze eine Ohrfeige. 
Der Gefchlagene klagte, und dad Gericht verur: 
theilte den Gaftwirth zu hundert Thaler Schad— 
loshaltung an den Geohrfeigten. Die Sache war 
kaum ein paar Tage bekannt, ald ein Anberer 
in jenem Gafthaufe einkehrte, und dort 8 Tage 
lang wie ein Graf lebte. Dannn fragte er: 
„Herr Wirth, was bin ich Ihnen fchuldig 7 
Der Wirth fchlägt fein Buch auf, und. zählt 
zufammen: „Seh und fünfzig - Thaler!“ — 
Ganz wohl, nun geben Sie mir gefälligft eine 
Ohrfeige und vier und vierzig Thaler heraus.“ 


Das war grob. 


'Zaubmann war befanntlihd Profeffor und 
Hofnarr eines ſaͤchſiſchen Fuͤrſten. Einſt nahm 
ibn ein fehr vornehmer, aber eben nicht fehr zart: 
fühlender Minifter bei feinen großen. rauhen Hän- 
den, und fagte: Aber, lieber Zaubmann, Gie 
haben ja Hände wie ein Drefcher! Das wäre eben 
fein Wunder, meinte Zaubmann. Er babe ja 
in diefem Augenblide den Flegel in der Hand! 


Paffende Antwort. 

Nun, vief eine geſchminkte Dame einem Bau- 
ern zu, der fie unverwandt anfah, was gafft 
der Flegel? Er fieht mich ja an, wie bie Kuh 
das neue Thor. — Neu, antwortete der Bauer, 
ift’8 wohl nicht; aber doch huͤbſch reparirt. 


Der Vorſchlag. 

i, Ein Künftfer follte einen Satan malen; 
Doch wie? dad war die Frag. 
herr, Sprach ein Mann, mas wollt‘ Ihr 

lang, wählen, 
Malt meine Frau bi Tag.“⸗ 
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Anzeigen. 


(Rüge) Ein Frauenzimmer,, ein $räulein (! 
findet Geſchmack daran, aus fennfollender, aber — 
hochſt mißverſtandener Naivitaͤt und Froͤhlichkeit Herren 
und Frauenzimmer, wenn ſie aus dem Theater nach 
Hauſe gehen, unter dem Deckmantel der Dunkelheit — 
ruͤcklings zu beſpucken!! Schon geraume Zeit war 
dieß mir und einigen meiner Freunde geſchehen, und ich 
gab mir forgfältig alle Mühe, dem Tpäter auf die Spur 
zu Fommen; endlich bin ich fo glüdli, ein mir befanns 
tes junges Srauenzimmer als folhen zu ertappen. 
Sch habe gegen folhes gefhmwiegen, und deflen Ins 
dolenz ignorirt, warne es jedoch, micht länger ſich auf 
eine Weife zu beluftigen, Die fremder Leute Kleider rui— 
nirt, die weibliche Bartheit entehet und ſchaͤndet, und 
follte folhem empörenden Mutpwillen ein minder Nadys 
fihtiger auf die Spur tommen, dÖffentlide Proftitution 
jur Folge haben dürfte, 

Nehme die Maive diefen wohlgemeinten. Finger: 
deig zu Herzen! 


(Gefuh) Man fuht eine vornehme Dame oder 
einen augeſehenen Herren; welcher fich aus Gefäligkeit 
entfchlieffen wollte, im Pfaffengäßchen entweder die Fuͤſſe 
oder den Hals zu brechen, lediglid um Auffeben 
zu erregen, damit das abſcheulich vernachläffigte Pilas 
fter doch emdlich reparire würde, worüber täglich über 
1000 Perfonen, und darunter viele lafttragende und ges 
ovͤrechliche Menfchen mit größter Gefahr gehen müfjen. 


— — — — — 





(Geirathsgeſuch.) Ein junger Mann ſucht ein 
Mädchen oder eine Wittfrau zu bekommen. Es wird hiebel 
auf gar nichts, als auf's Geld geſehen. Alter, Figur, 
Aufführung 20. werden ald Nebenfachen gar nicht in Ans 
ſchlag gebracht. D. U. 


(Dienjtgefud.) Ein immer befhäftigungslofer 
Lehrer, weldyer mit den beften Beugnifien feiner Unmwif: 
fenyeit verfehen, entbiethet dem galanten und ungalans 
ten Publitum feine unnügen Dienfte. Ge fhmeidelt 
ſich, oberflähliche Kenntnifle der Landeharten und fehr 
gründliche der Spielcharten zu befigen, auch ſpricht er 
fehr geläufig mehrere nur ihm verftändlihe Sprachen, 
alle übrigen fremden Spraden fin ibm ebenfalls im 
Folge augefteengter Studien fremd geblieben, er fhreibt 
eine volllommene unleferlihe Hand, Eennt die Ortho— 
graphie dem Namen nad, und mitteld einer von ibm 
erfundenen Methode befigt er die Gabe, wofür er ſich 
verbindfih macht, jedem, der fich feiner Leitung anvers 
traut, binnen Purzer Frist, das Wenige oder Viele, wel: 
ches er etwa bei talentwollen Männern erlernt haben 
follte, gänzlich vergefjen zu machen, und gewiß jur Zus 
feiedenpeit der Gltern und Vormünder oder Verwandte 
diele neue Schule ungebitdet verlaffen wird. Stunden 
Binnen nach Belieben, täglih oder mädtlih gewaͤhlt 
werden, Auch verbindet er fich, keine Zahlung au ver: 
langen, bis nicht nach gehaltener Prüfung erwieſen ift, 
dag der Schüler eben fo gelehrt, als der Meifter ges 
worden ift. 


Sonntags-Blatt. 


— —— — —— — 


München, 


Nro. 18. 





Abend-Uinterhaltungen in Freudenteld. 





den 6. May 1827. 





Bortfeßgung. 


Burzelmann. Ueber die Stedenpferbe 
ber Menſchen ließ fich fehr viel fagen ; doch wol: 
len wir der Abwechslung wegen davon abbrechen. 
Herr Klefort! erzählen Sie und doch noch etwas 
von ihren Reifeabentheuern.- 


Kirſchner. Holla! id weiß was Neues! 
Haben Sie von dem großen Eadfteigen fchon ge: 
— wo jeder die Preiſe nach Belieben ausgeſetzt 


Nein! kein Wort?! hört man von vielen erwie⸗ 

dern. 

Kirfhner. Ei ja, ich wette darauf, daß 
die Herren alle hier dabei gemwefen find, nur mit 
dem Unterfchiede, daß der eine den Sad gehalten, 
und ber andere hinein geftiegen ift. 

Setretär. Ich will Ihnen näher erflä- 
ren. Sehen Eie diefed Eadfteigenfeft beginnt am 
St. Georgi Tag Mittags 12 Uhr in allen Städ- 
ten und Märkten des ganzen Landes, dauert einige 
Wochen fort; dann am St. Michaelstage wird 
diefe Feftivität wieder von vorne angefangen. 

j A ha! das ift das Georgi:Geldfeft der — 
herrn! riefen mehr als Zwanzig lachend aus der Menge. 

Schneider. Ja, da wirb manden der Sad 

durch und durd getreten. Die ausgebeutelten Sad; 
träger möchten oft weinen vor Schmerz, und bie 
Hausherren lachen dazu. 
. Schuhbmakder O Freund! wenn e& nur 
oft beim Lachen bliebe, das wäre wohl noch zu 
ertragen, wenn bir aber bes ehrenfeſte wohl und 
edelgeborne, in Beutel» Multififantum wohlbeſte⸗ 
bende Herr Hausherr am erwähnten Fefltage, um 
Vierte! nach 12 Uhr in die Wohnung fchidt, und 
ohne weitere Umftände bemerken läßt, daß wenn 
nah Berfluß eines Tages ber Zins nicht erlegt ift, 
du auf der Stelle auszuziehen haft, he, was-würs 
deſt bu da für ein Geſicht machen ? 


Härber Das thut fein Hausherr, ein je» 
ber weiß, daß man vor 14 Tagen feine jolde For— 
derung machen fann. 

Meiber. (wid) Immer über die Hausherren 
losgezogen, man foll lieber bedenken, was fie für 
Laſten zu tragen haben, und nicht fo einfältig in 
ben Tag bineinreben. 

Goldfhmid. Herr Mehlftaub, Kleien: 
Neid: und Gerftenfabrifant, ich kann Sie auf Ehre 
verfihern, daß der Herr Pantoffelfabrifant Pech⸗ 
mann ganz wahr gefprochen ; ich kenne bie brave 
Familie recht gut, welche eine ſolche hausherrifche 
Kraͤnkung erbulden mußte, weil fie zufällig in 
den Zuftand verfegt worden, nicht mit Schlag 12 
Uhr mit dem Gelde klingen zu können. 


(Sortfeßung folgt.) = 


Tages: Begebenheiten bei Freudenfeld, 
Toleranz des 19. Jahrhunderts. 


Gine laͤndliche Scene. Nah einer wahren Begebenheit, 
die fich kuͤrzlich erſt zugetragen. Die Handlung ges 
fhieht auf einem Dorfe nahe bei Freudenfeld, im 
Pächter Zwergleins Wohnung. 

Pächter. (Eintretend nah einer Abmerenheit 
von zwey Tagen.) Grüß dich Gott liebes Weib! 
Pächterin. (Freundiih auf ihm zueilend.) 

Sieber Mann! bift lange aus dießmal. Wie geht 

es denn mit und, haft einen guten Doktor gefun: 

den? Machft kein gut Geficht. * 
Paͤcht er. Wiſcht ſich den Staub und Schweiß 

von dee Stirne.) Iſt kein Wunder Weib, find denn 

dieß auch Menfchen! — vente nur, betteln müßten 
wir mit unfern Kindern von Dorf zu Dorf, hätte 
und nicht ein Menfhenfreund aus den Händen 
des Betrugs geriffen, und zum Glüd baben wir 
auch einen braven Doktor, und fo Gott will, wird 
der Prozeß bald zu Ende feyn. Aber wo find denn 


die Kinder? Keined zu Haufe. 


Pächterin. Ya bu Lieber Himmel! die har 
ben heute eine große Feyerlichfeit und eine Freude 
ohne Gleihen. Da ift des Nachbar Nagelſchmids 
jüngfted Kind geftorben, und wirb fo eben begra- 
ben. Der Peter trägt bie Krone, der Brig das 
Kreuz voraus, und die andern begleiten den Bug. 

Pächter. Aber du mein Gott! haben ja 
feine Kleider zu fo etwas! was machſt du denn 
Mutter! 

Pähterin. (Ihn befänftigend.) Sorge dich 
nicht Vater, haben ſchon geftern den ganzen Tag 
aus ber Nachbarſchaft den Zinzug-zufammengeholt, 
bie Leute haben felbft fo ihre Freude bamit,» und 
bie Kinder noch mehr, mußt fie ihnen nicht vers 
berben Vater. 

Pächter. Gott bewahre! wenn nur fonft 
alles in Ordnung ift, und die Kinder andern Reus 
ten die Freude nicht verderben, fo mein ich Mutter. 
In diefem Augenblide tretten fünf Rinder ein, unter 

welchen die zwei größern Knaben laut weinen, alle 

eilen auf den Bater zu und begrüßen ihn freundlich, 

Pähterin. Was ift dad? Ums himmeld- 
willen! was ift gefchehen ? 

Pächter Warum weint ihr? 

Peter. (meinend) Ja der Herr Pfarrer hat 
und fortgejagt, und da fchäme ich mich fo. 

hterin. Warum denn ? Habt ihr euch 
etwa nicht gut aufgeführt ? . 

Brig. Auch weinend.) O nein Mutter! weil 
wir feine fatholifche Kinder find, haben wir nicht 
mit ber Leiche gehen dürfen, ben? dır nur Mutter 
die Schande vor allen Leuten. 


Peter. Ich habe mich auch. recht gefchämt 
Bater. Habe mich fo ſchoͤn gepust und fo gefreut 
auf die Begräbniß, und nun mußten wir fort, 
wie fchlechte Leute. — Sind wir den wirklich ſchlech⸗ 
ter ald die fatolifchen Kinder ? Water? 


Pächter. (Mit unterdriüdtem Schmerz.) Nein 
meine Kinder, ihr ſeyd fo gut, wie die andern, 
und bad wird euch auch der Herr Pfarrer gewiß 
in ber Chriftenlehre gefagt haben, und der Herr 
Pfarrer hat es nicht fo gemeint, es muß gewiß 
etwas anders fchuld feyn. i 

Grit. Der Herr Lehrer hat uns in ber 
Schule gefagt, daß unfer liebe Gott alle Kinder 
lieb hat, wenn fie aut find, und den Eltern fol: 

en, und bag fein Menſch den andern wegen dem 
lauben verachten müße. 

Peter. Ja Vater, bad hat und ber Herr 
— auch in der Chriſtenlehre gefagt, und noch 
mehr. 
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Pächter. Da feht ihr alfo meine 
baß euch der Herr Pfarrer nicht verachtet, fo 
würbe er euch ja nicht in ber Schule und nicht in 
ber@hrifteniehregebulben. Ich fage euch, es ift etwas 
anders ſchuld. — Sieh da kommt Nachbar Felirx, 
(der Meßner) der wird mir die Sache ſchon erzaͤh⸗ 
len. Jetzt aber gebt ihr in Gottesnamen im euer 
Zimmer, feyd ruhig nun und entkleidet euch. 
(Die Kinder ad. Der Mefuer tritt ein.) 

Pächter. Herr Felir! fagt mir doch, wa⸗ 
rum find meine Kinder fortgefchidt worben ? Seyd 
ihr bei der Kinderleiche gewefen ? j 

eßner. Ja, mein Freund. Eure Kine 
ber find ja nicht katholiſch; ed mußten im Dorfe 
erft katholiſche Knaben aufgeſucht werden; mitge⸗ 
geben, wie die andern Leute, hätten fie vielleicht 
doch bürfen, aber wo benft Ihr bin dad Kreug 
tragen und bie Krone! das geht nicht. — 


‚ Pächter. So! alfo boch wahr! Water im 
Himmel! was foll ich meinen Kindern fagen, um 
Ihnen Zreu und Glauben an bie Menfchheit zu 
bewahren. Arme Kinder ! (geht ab, um feine Krän« 
fung zu verbergen.) 

Paͤchterin. (Hat fi bisher ſchweigend mit 
haͤusl hen Arbeiten befchäftigt. 

Pähterin. Herr Felix! daß Ihrs nun wiflt, 
wenn Ihr in einigen Zagen allenfalls wieder um 
Euer Oftergefchen? kommen wollt, ich für euch kei: 
nen Butter und feine Eier mehr habe. Der Herr 
Pfarrer wird fich vieleicht nicht erinnern, daß auch 
meine Hühner reformirt find, und wenn es 
nun einmal das Ungluͤck wollte, daß ihm ein Ei 
im Magen liegen bliebe, müßten ohneweiters bie 
seformirten Eier ſchuid ſeyn, und wir. — Sagt 
alfo dem Herrn Pfarrer, ich habe künftighin keine 
Eier mehr für ihn. " 

Mepner. Ja da wird er nicht zufrieden feyn. 

Paͤchterin. Aber wir follen mit ihm zu: 
frieden feyn, und mit feinem®Benehmen, nicht wahr ? 

‚Pächter. (Kommt mit den Kindem.) Hört 
Kinder! die Sache verhält fich ganz anders. Der 
Herr Pfarrer wollte euch das nicht ind Geficht ſa⸗ 
gen, daß ihr ihm für dem Leichendienſt zu küein 

eweſen ſeyd; weil er weiß, wie man die Kinder 

raͤnkt, wenn man fie firr folche Dinge zu Pindifch hält, 
und da hat dann der gute Herr geſchwind eine 
andere Ausrede genommen, um größere Kinder 

befommen. Da ſeht ihr alfo, wie man alles in 
der Welt erft zu prüfen bat, ehe man urtheilen folk 

Frib. (Der Kleine) O Vater, da habe ih 
gewiß eine Sünde begangen, die ich beichten muß. 


71 


Pächter Vertraue fie mir Fritz, Kinder 
follen den Eitern alled fagen. „ EN 
Fritz. (kein laut.) Sieh Vater ſieh, ich bin 
ber den Herrn Pfarrer recht böfe geworden, und 
babe mir vorgenommen, meine Haube nicht mehr 
für ihn abzunehmen, wenn er mir begegnet, weil 
er dad felber nicht thun will, was er und gelehrt hat. 
Pächter. Ja mein Kind, ba haft du ge: 
fehlt, das war nicht ſchoͤn von dir, gleich fo bos⸗ 
haft zu fen, fo etwas will ich von dir nimmer 
hören, Ehrerbiethung und Folgſamkeit ift der Kin: 
der erfte Pflicht !— Herr Felix, jet geht bin, und 
fagt das dem Herm Pfarrer, was Ihr hier geſe 
n und vernommen babt, und wenn ich von ben 
euten unſers toleranten Jahrhunderts noch mehr 
ſolche Dinge vernehmen ſollte, fo will ich beten: 
„Herr, vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht was fie thun. 


Brief eines Fräuleins an ihre Freundin auf 


dem Lande. 
(Betreue Abfchrift.) 


Liebſte Freundin! 

Noch denke ih mit Vergnügen an dem Baal, 
wo ih Ihnen kennen lernte, und bedauere nur, 
daß fie fobald wider auf das Land abreiften. Und 
weill fie es wuͤnſchen fo beeille ich mich, Ihnen 
zu fchreiben wie ich hier lebe und womit ich mic) 
unterhalte ? Ach liebfte Freundinn! ich fülle mid) 

ar nicht gluͤcklich, ich fulle mich fo lehr, fo eins 
ahm! oft habe ich mit einem Herrn eine Bekant⸗ 
ſchafft angefangt , allein ! ich weis nicht, welches 
Schickſahl mich verfolgt, denn faum habe ich mit, 
einem einbaar Mahl getangt, und mich mit ihn ihm 
berumführen unterhalten, fo merke ich halt, daß 
er Bälter wird und mich betrofen anjieht, und ich 
bin doch nicht geſchmuͤnckt und auch nicht zu wenig 
gefhnirrt: befonderd mit dem franzeöfch ſpre— 
chen find die hiefigen Herrn recht dumm und thun 
gleich jo fpöttiih als wenn fie es beſſer verftiens 
den, was ich recht arrochant und afethirt finde. Und 
mit den Kleidern find fie gar mogand, man weis 
ja! nicht mehr was man tragen fol: bald ift ih: 
nen der Barezhut zu groß, bald find die Pluffens 
Aermel zu weit, bald ift ihnen der Schall nicht 
recht und bald das Ebbolez, doch ein Mädgen von 
Bieldung weis ſchon was es zu denken hat; bie 
" Frauenzimmer fiende ich auch meißtend recht Dumm 
und ſtolz und ich ziehe mich daher lieber in bie 
Einfamteit zurüd. Lo bin erft 24 Jahre alt und 
kann noch genug Mariafchen Friegen, denn auf 


daß fpöttelm wegen den alten Sunfern achte ich 
nicht, denn da kann ich mir fchon helfen; meine 
liebfte Unterhaltung in meiner zurück Gezogenheit 
ift Halt ein reindliches Ziemer und das alles recht 
neth und fauber iſt. Im der Friebe um 6 Uhr 
ftehe ich alle Zage auf und fange gleich im Neglis 
fen an, das Ziemer aufzuraumen, bie Seel abs 
zubirften, die Keften abſtauben, vie Hollföll und 
die Dapeten abbuzen und die Vorhaͤng abftauben 
und ausflopfen. Die Mächte laß ich das Ziemer 
nie wüfchen, denn man darf den Dünftbotten nicht 
trauen, Sie haben feinen Sinn für Reindlichkeit. 
Ale vier Tage butze ich das & e Zimmer und 
alle Tage laße ich von ben 2* daß halbe 
Ziemer kehren, die andere helfte waſche ich ſelbſt 
auf da mit der Boden weiß wird; die Seßelhuſſen 
werden alle acht Tage mit Seifenwurzel gewaſchen 
und die Seßelgeſtoͤhl muͤſſen auch von Zeit zu Zeit 
mit heißen Waßer abgewafchen und mit Fleden= 
feifen abgeriben werden. Wenn ich wo hin fom- 
me, fo fehe ich gleich den Boden an ob, er fauber 
ift? Und dann koͤnne ich mich glei aus mit dem 
Karakter der Leute, denn auf das Reden und hans 
bein fann man fi nicht verlaßen ; lberhaubt kann 
ich nicht begreifen, wie man nur in einem ie 
mer wohnen fann wo nicht alle vier Tage gebutzt 
wird; doch genug von meiner Reinblichkeit, denn 
ic eille zum Theater und will Ihnen fchreiben, 
wie ed mir ba gefehlt ? Die Oberm fehe ich recht 
gern wegen der Mufig, und weill man auf ben 
Techſt nicht aufzumerken braucht, den ich gehe ia 
in bad Theater, um bie Leute zu ſehen und dad 
ich die Moden fehe und die Adelichen, und nicht 
wegen dem Stüd, denn daß ift zu betantifch; da⸗ 
rum mag ic) aud die Pallete nicht, weill man 
immer binfehen foll. Am liebften ift e8 mir, wenn 
ein Fremder zu mir in die Loſche fommt, denn da 
unterhallte ich mich recht gut, denn da kann ich 
mic für die Herrfchaft ausgeben. Neulich war ber 
Herr *** drin, ed war gerade König Lihr und 
der Herr *** hatte fich ſchon lange gefreut darauf ; 
da babe ih mich einzig unterhalten, denn das 
Stüd war euferfi langweillig und darum erzehlte 
id dem Fremden alle Karnawals-Neuichkeiten und 
meine Lebensart; ich habe auch von ihm erfahren, 
daß in dem neuen Gafthof in *** nur alle acht 
Tage gebust wird; nun das wirb bald einen Bank⸗ 
roth geben! Alfo da unterhielt ih mich fehr gut 
und wie dad Stüd aus war, war er voll Erger, 
natürlid), denn er hatte fi darauf gefreut und 
es war fo langweilig. Die Luftfpiele mag ich nicht, 
man kann felten lachen, weil fie fo gelehrt find 


unt weil id das Wizmachen für mein Leben nicht 
feiden kann, denn man muß -immer aufmerten. Doch 
enug davon, liebe Freundinn denn bie Poft ift 
chon fertig, und ba muß ich fchlieffen ; Sie wuͤr⸗ 
den mich hr verbinden, wenn fie mir von ihrem 
anbleben auch eine Nachricht mittheillen würben. 
Ich nenne mid) aufge 
e 


ewigliebende 
Freundin — — u — 





Werfchiedenes aus ber komiſchen Welt. 





Anekdote von Ferd. Joſ. Gruber. 


Der herrſchaftliche Verwalter Klotz rwadelte, 
Die und ſchmerleibig, wie er war (Bauernihweiß 
fol gar fehr mäften) eined Tages vor der Scheune 
bes Bauers Steffel vorüber, und warf, ald er 


nebendran ein lärmendes Heer von Spatzen auf. 


den zur Dürre aufgeftellten Weigengarben antraf, 
Höch ärgerlich hierüber, daß fogar bie Vögel ded 
Himmels ihm ins Handwerk greifen wollten, fein 
fpanifches Rohr unter bie geflligelte Dieböbande. 
„Aber Stoffe — donnerte ber Bauern = Gouver: 
neur — fagt mir nur, wie ihr das fo gleichgültig 
anfchen, und das geflügelte Diebögefindel da von 
eurem Eigenthum ungeftraft zehren laflen könnt ? 
Schießt die Galgenbrut zufammen; ih und bie 
dhochgnaͤdige Herrfchaft geben ench Fug und Erlaub⸗ 
niß dazu.“ 

Stoffel ſprang heran, hob dem eſtrengen 
Herrn dem ſpanifchen Amtöfcepter auf, zog aber 
— 9 du rober Bauer! — „bie wollene Muͤtze 
nicht, fondern nur die Obere und Unterlippe in 
eine gewifle ſatyriſche Lage, und nahm nun fogar 
die geflügelten Diebe mit den Worten in feinen 
Schub: Wie könnt ich mid an meinen lieben 
Koftgängern da vergreifen, die mir ftündlich mehr 
als hundertmal zwen Worte ind Ohr zwitichern, 
deren ich mich ſtets erinnern muß, weıl fie mich 
und meinen Herrn Verwalter angehen!’ 

‚Und die Worte heißen? fiel Titl Klod ein. 
„Gib — gib! heißt des erſte Wort, entgegnete 
Stoffel. Das hör ich faft täglich von Ihnen ftrens 
ger Herr! unb fie würden mird derb empfinden 
taffen, wenn ich’ je vergeffen könnte. Das zweite 
Wort Elingt gerade wie; Dieb! Dieb! und ba 
weiß ich für wahr nicht, wie's koͤmmt, daß ich 
mid) gleichfalls wieder an meinen Herrn Verwal- 
ter erinnern muß.’ 


# 
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So — fol brummte der bide ‚Herr, bippelte 
mit den fetten Frıgern an ber Weftentafche herum 
— und ging. Aber Stoffel wußte, was das Fine 
x: ebippel zu bedeuten hatte, zog die Sonntags⸗ 

ade an, und ging gleichfalld, und zwar in bie 
nahe Kreisftabt mit gewiflen, vom Amtöfchreiber 
Freund erhaltenen Auszügen aus dem Rentenbuch. 
Diefe wurden dort der gnäbigen Herridaft zur 
Einficht vorgelegt , mebftbei aber auch die poflier= 
liche Spatenbegebenheit aufgetifiht. Herr M** 
Tonnte hierüber recht herzlich laden, aber um fo 
ernfter wurden die Falten auf feiner Stimme Tags 
darauf, ald er die Rechnungsbücher feined Verwal⸗ 
ters durchging , falfche Katuss Ueberträge und bie 
Urfahe fand, wie der Mann fo did und reich 
hatte werben können. Es erfolgte restitutio re- 
stituendi und hierauf ber Laufzettel. Amtsſchrei⸗ 
ber Freund ward Verwalter, und Bauer Stoffel 
bald hierauf Gemeinde : Vorftand. Die Spagen 
ftehen ſeitdem recht in Ehren, und Jedermann füts 
tert diefe Kleinen Diebe gern, weil fie den großen 
Dieb vertrieben. Als diefer bald hierauf den Meg 
des Fleiſches ging, fertigte Stoffel demjelben fol: 
gende Grabſchrift: 


Er hat das Geld gar fehr gelicht , 

Und mandyen Gulden ſich erbiebt. 
Die Spatzen dedten auf und gaben ihm den Reft, 
Bei feinem Abzug gab dad Dorf ein — Jubelfeſt. 


Barbiergrd: Schnelligkeit. 

An England Fand unlängft eine Wette um 
bedeutende Summen dadurch ftatt, daß ein Bars 
bier ſich anheiſchig machte, fechzi'g Bärte binnen 
einer Stunde abzunehmen. Schon mit der drei 
und vierzigften Minute hatte er die Aufgabe glüd- 
lich geidst ; und ald die Stunde fehlug, rafirte er 
den zwei und neunzigften Bart. Wie es 
beißt, wird dieſes non plus ultra eined Barbierd 
auch den Continent bereiien. 





Srauentafden. 


Das Abfchaffen der Frauentafchen hat eime 
Art von Umfturz in allen Haushaltungen zu Wege 
Re Die Flauen find weniger forgfältig, lal- 
en ihre Briefe herumfahren, verlieren ihr Shiüfs 
fel und nebenher — ihre Zeit. Mann Fann nicht 
zugleich Venus von Medicid und eine gute Haus: 
hälterin fen! Die Frauen follten wenigftens zu 
Haufe Tafchen tragen. Aber freilich find fie 
ja ſelten zu Haufe — 


Sonnta 





München, 





Abend-Anterhaltungen in Freudenteld. 





Fortſetzung. 

Fort mit dieſem einfältigen Gemwäfche, riefen die 
Hausherten, die andern noch miehr erzählend: aber der 
Borftand ermunterte den fremden Gaft aufs neue, um 
etwas von feinen Reifen zu erzählen. 

. Klefort. Ich erinnere mich eben noch auf 
ein Paar poſſirliche Anekooten, wo ich auf meis 
ner Reife Augenzeuge war. 


In einem Orte im derlimgegend von N—uͤrn⸗ 
berg entdedte der Gemeinde⸗ Vorſteher in einem 
Weiher einen großen Hafen, welcher forgfältig 
verdeckt war, und fand es feinen Amtöpflichten 
angemeffen, folhen, ohne nähere Unterjuchung, 
ohne weiterd zu verfiegeln, und von diefem Vor⸗ 
falle feinem Gerichte unverzüglich die Anzeige zu 
machen, weil in feinem Orte eine Weibsperfon 
in dem Verdachte war, ihr neugebornes außer: 
eheliches Kind hineim verfhafft zu haben, und er 
bafjelbe im diefem Hafen zu finden vermuthete. 

In Folge diefer Anzeige fand ſich ſogleich 
eine gerichtliche Kommiſſion unter Zuziehung des 
Gerihts= Phyfikus und eines Wundarztes an Ort 
und Stelle ein, um biefen Thatumftand zu erhe— 
ben, bierauf die heimliche Unterfuchung einzuleiten. 

‚ Bei Ankunft der Kommiffion wurde vorerft 
die Lage der Gegend, die Größe und Stellung 
des Hafens ıc. ad acta regiftrirt,, die angelegten 
Siegel resognofeirt, und ald Letztere unverlebt be— 
funden wurden, die Eröffnung und nähere Unter: 
fuhung des Gefäßes beſchloffen. 

, Man löfte nun mit größter Sorgfalt bie 
Siegel ab, hob den Dedel hinweg, und fand fies 
ben junge Raten; welcher Umftand auch nach 
träglich zu Ergänzung der Akten ad Protocollum 
—— und der Augenſchein ſogleich beſchloſ⸗ 
en wurde. 

Bei der Feier eines Geburtsfeſtes Ihrer Mar 
jeftät der num vermittweten Königin von Bayerır 
paradirte auch bie Landwehr eines bayerifchen 
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den 13. May 1827. 


Landftädtchend, und um bie Feftivität zu verherr⸗ 
lihen und etwas Ganzes und Vollkommnes zu 


. bilden, ſollte auch in ihrer Mitte eine Fahne wehen. 


Da fie aber mit einer foldhen nicht felbften 
verfehen war, fo requirirte fie einen benachbarten, 
vormals preußifhen Ort, und Verabfolgung feis 
ner befigenden, mit dem preußifchen Adler ges 
fhmüdten f. g. Kirhweihfahne, mit welcher fie 
benn auch im größter Gravität einhermarfcirten. 

Beim Ende der Parade wurde nochmal der 
preußifche Adler auf das Wohl der Bayerns: fd: 
nigin drei mal body gefhwungen, und fo bie 
Geier dieſes großen Tages befchloffen. 

,. „Dorfbote. Ja du lieber Himmel! wenn 
ih Ihnen erzählen wollte, wie es mit der Bür⸗ 
— auf dem Lande oft zugeht, da muͤßte man 
ich zu Tode lachen; aber heute habe ich noch Ge— 
ſchaͤfte und muß mir die Erzählung auf ein ans 
bermal ſparen. Alſo gute Nacht meine Herren! 
Auf X iederfeben ! 

“ Gute Naht Herr Paftl! riefen mehrere aus 
der Verſammlung und der Bor entfernte fih. 

Mehanifus Wiffen Sie was meine 
Herren! jest hat der Bo angefangen, und da 
werbe ich außer dem Bodkeller wenig mehr in 
ſeyn, ift gar ein herrlicher Zrumf, der liebe 

od! 


Weinwirth. O gehen Sie mir mit Ih- 
rem Achtkreuzerbock! da ift mir das Bier 
viel lieber. 

Mir auch! ſchreit eine Menge aus der Gefell: 


aft. 

Goldſchmid. Ueber dad Maͤrzenbier geht 
nicht3, und wenn wir jegt bald wieder Klofter: 
bier befommen, fo hör’ ich das Zrinken gar 
nicht mehr auf. — 

Doktor Wunderl. Ih hab’ da auf 
das Bier ein Gedicht gemacht, wenn fie es ver: 
nehmen wollen meine Herren! 
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Heraus damit ! wirb von mehreren Seiten gerufen. 
Wunderl (test aus feinem Manufeript,) 


Das Bier. 


Tran? den einft ein Gelft erfand, 
Der die Menſchen quälte! 
D dir puldigt nur ein Land, 
Dem der Rheinwein fehlte! 
Bier, du Schande deiner Flur, 
Züplte der auch die Natur, 
Der dich ſchlaͤfrig wählte? 


Bier ? — Den deutfhen Heldenmuth 
KRonnt'ns nie belchen! 

Ihre Väter gaben Blut 
Um Walerner Reben, 

Kom verging, das Forum ſank, 

Und der Gothe ſtampft und trankꝛ 
Aarich fol leben ! 


Bahus, was find ohne dich 
Diefe nakten Höhen! 

Nief der Suev? und drängte fih 
Zu den Porenden ; 

Jetzo ſchmeckt er Portowein, 

Höret auf, Barbar zu fon, 
Und fängt an zu fäen. 


Aermer, ald ein Finniſch, Feld, 
Wilder ungelinder 
Naͤhrt das Paradich der Welt 
Die befhnitt'nen Sünder ; 
Denn ed drüdt mit em’ger Kraft 
Der vertrieb’ne Rebenfaft 
Des Propheten Kinder, 


Seht, wie Ängftlih der Poet 
Seine Silben beuget; 
Der vom Brihan aufgeblägt 
Gpopeen zeuget; 
Beiftlos, wie fein Element, 
Brauft er fhäumend, fällt und gähnt, 
Schlummert ein, und ſchweiget. 


Niemand trank dich, Faltes Bier, 
Den dein Fröft nicht fhredte; 
Sang aud je ein U; von dir, 
en dein Geig erwedte? 
Diefes Glas bleibt von dir frey; 
Du gebörft sur Barbarey, 
Die fonft Deutfhland dedte, 3 
v. 6, 
Mesger. Jetzt hab’ ich ſchon auf fo viele, 
ja auf alles beinahe Gedichte machen fehen, aber 
auf die Würfte, auf die Schinfen und auf bie 
Ochſen hab’ ich noch fein Lieb gelefen. 
—Mechanikus. Auf die Ochfen Freund! 
werben gar viele gemacht, nur mußt du nicht 


— daß alle unter deine Haͤnde kommen. 
uf die Wuͤrſte und Schinken find auch ſchon ges 
nug Lobgedichte gemacht worden, befonders auf 
jene, ded neuen Parifer- Großwurſthaͤndlers, bier 
fem kommt ihr aber doch nicht nach, ihr Freuden: 
felder, Köche und Mepger! be! — 

Metzger. Ya das glaub’ ich! fchon fein 
Name, den man nicht nennen fann , und nicht 
verfieht , thut viel dazu, um die Würft zu res 
tommandiren, wenn fie gleich fchlechter find, wie 
die unferigen. Indeß, läßt ben Narren ihre Freude! 

Wirth. Was Narren? Da fehen Sie ein- 
mal, ba ift ein Stüd Schinken und eine Wurſt 
von dem Parifer - Wundermann, often Sie ein- 
mal; ob man bie Waare eined hieſigen Koches 


‚ bamit vergleichen kann ? 


etzger. (Nimmt Schinken und Wurſt.) 
Erlauben Sie hier habe ich zufällig ein Stuͤckchen 
Wurſt und einen Schinken der nemlihen Quali» 
tät bei mir von einem hiefigen Ko, von jedem 
biefer vier Stüde will ich drey Kleine Portionen 
herunter ſchneiden, und über die Güte derfelben 
das Zeugniß von drei Mitgliedern einholen. 
(Theilt an drei Mitglieder 12 Portionen aus, bie et 

unter dem Hute zugefchnitten hat. 

Wirth. Ha! das kennt man auf dem er 
fien Big, was von dem Parifer iſt. i 

Metzger., Welche Portionen halten Gie 
jest für die Beſten meine Herren, die ih Ihnen 
am Erften oder am Letzten gegeben habe 

(Alle drei zugieih.) Die wir am erften bekom⸗ 
men haben ! 

Metzger. Sehen Sie alfo meine Herren, 
fo wahr ich ein ehrlicher Bürger bin, fo find bie 
bie zweiten Stüdlein von ber hochbelobten Paris 
ferwaar, und — was meinen Sienun Herr Birth, 
wie es jegt mit den Narren ausfieht? *) 

(Zortfegung folgt.) 


Der Oberbrunn in der Au an bie Unter 
brunnen in der Stadt. 


Das, mad euch die Pub: und Wafchweiber, 
und die Mädchen, welche in naßen Angelegenhei: 
ten zu euch gefommen, von meinem Anfehen und 
meinemfRange erzählt haben, ift gründlich wahr, 
und daß ihr mich ſehnſuchtsvollſt zu fehen wuͤnſchi, 
glaube ich euch recht gerne; alleın auf euer fle- 
bentlih an mich erlaffene Bitte, kann ich euch 
nur den Beſuch alle Samflage von 12 bis 1 Uhr 
*) Diefes Geſchlchtchen hat ſich in einem hiefigen 

Saftpaufe wicklich zugetragen. 
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Mitternachts geftatten , wo wir umbemerft von 
den tadelfüchtigen Menſchen uns a et 
theilen tönnen. Alſo in der Ge erftunde ift es 
euch gnädigft erlaubt wöchentlich eine Stunde 
vor meinem ernflen Antlige in tieffter Demuth 
zittern zu dürfen. Sollten ſich einige, von euch, 
von meinem Glanze hingeriffen, fo weit vergeffen, 
und den heimlichen Wunfch in der verfaulten Gur⸗ 
el tragen, meiner Größe nachſtreben zu wollen, 
o follen diefe hohmüthigen Frevler gänzlich kaf⸗ 
irt werden. Indeſſen aber, wenn fie ſich ın ed⸗ 
er Abſicht etwas aus ihrer Niedrigkeit erheben 
wollen , fo fen ihnen dieſer Reform nur in fo 
ferne geftattet, als fie fich einer hölzernen Erbärm: 
lichkeit zu entwinden fuchen, und ihre innerliche 
Gebrechlichkeit in der Art verbeffern wollen, daß 
die armen Waflerfchöpfer fih, um einen Hafen 
voll Unlauterfeit zu erhalten, fünftighin nicht 

mehr fo gar unbarmherzig zu plagen haben. 

Alfo beſchloſſen Au den 6. Day 1827. 
Sch der Oberbrunn dafelbfl. 


Recept zum Häuferbau, 


Nimm einen berühmten, aber ungefchidten 
Baumeifter — (kannt du deren zwey befommen, 
fo ift es befer) — laß dir einen brillanten Baus 

n fertigen, in bem bie Treppen vergeflen — 
o wie die Ausgaͤnge fuͤr die Leute (man kann 
ja Fenſterſtoͤcke hintendrein noch zu Thuͤren aus—⸗ 
brechen) nimm ferner einen leeren Beutel und 
volle Baden, verfprich viel und zahle nichtd, rede 
viel von deinem neuen Haus und gar 
nihts von deinen Schulden, ſuche auf je: 
des Zaufend Gulden Hauswerth zwey Tauſend 
Gulden aufzunehmen, nimm Biegelfteine, fo ſchlecht 
Du fie befömmft, huͤbſch leicht, pords und riffig, 
daß die Luft zur Erquidung und Geſundheit der 
Einwohner durch die Mauerlein ftreihen kann; 
— nimm Mörtel, der erſt nach drey Jahren wies 
der ausbrödelt, Balken, die nur um einen Schuh 
einfchwinden, — befleide dad Ganze mit einem 
Verwurf, der nah Zahr und Tag in die Au— 
gen fällt und den Vorübergehenden laut zu— 
ruft: „bier fteht einneues Haus!’ nimm 
die nächften beften Fenftertafeln, die feinften Ta— 
peten, die zierlichften Defen, fh male Hausthore, 
(wa8 brauchen immer fo plumpe, breite Wägen 
einzufahren ?) und vergiß endlich Abtritt, Spei« 
* und Stiegen, ſo haſt du ein huͤbſches neues 

aus. 


Laß ed ein halb Jahr lang ſtehen, nimm 
dann Parteien hinein, und verlange Hauszins 
nach Kräften und Luſt. Probatum est. 


Verfchiedenes aus der Fomifchen Belt, 


j Gerechtigkeit. 

Ein loſer Bogel ſchoß aus feinem Fenfter eis 
nem Bauer, der auf dem Markte ſich einen He: 
ring gekauft hatte, mit einem Stechbolzen fo ge: 
ſchickt auf die Hand, daß der Erfchrodene vor 
Schmerz den Salzfiſch fogleich fallen lief. Der 
Dauer trat nach kurzer Ueberlegung den Hering 
dreimal auf den Kopf, und fagte beruhigend: 
an Beflie! nun beife noch einmal, wenn du 

annſt. 


Bolksluſtbarkeit. 

In Nuͤrnberg waren in aͤltern Zeiten ſolche 
Beluſtigungen zahlreich, und in einer Chronik von 
1704 heißt es bei Beichreibung der Feftlichkeiten 
bei der Ankunft des römifchen Königs Jofeph I. 
im Jahre 1704: „Es hielten auch bei Anwefen- 
heit Joſephs 1. die Mebger ihren Tanz und Ums 
zug mit einer großen Wurſt. Bei ihrem 
Tanz hatten fie zwey Narren, wovon einer ein 
Kleid mit Kätberihwängen, ber andere ein grüs 
ned anhatte. Die Wuͤrſte waren oft mehrere hun⸗ 
bert Ellen lang. So —* 1014 ‚die Knechte 
der Schweinsmetzger eine Bratwurſt von 403 El⸗ 
len Laͤnge, in welche 183 Pfund Schweinfleiſch 
und Speck, 20 Pfund ganzer Pfeffer, 14 Pfund 
Muskatenblüthe zc. gefüllt waren, und diefe Wurft 
fam an 40 Gulden zu ftehen! — Im Jahre 1624 
trugen die Mebger bei ihrem Zanz eine Bratwurft 
506 Ellen lang und 232 Pfund ſchwer. 1658 
trugen fie gar eine Bratwurft 658 Ellen lang 
und 514 Pfund ſchwer, an einer Stange herum. 
— Das heiß’ ich doch noch Bratwuͤrſte! Jetzt! 
— D Zeiten, o Bratwürfte! 


Aber warum geben Sie Ihrer Geliebten bald 
blaue, bald ſchwarze Augen in den Gedichten an 
fie, fragte ihm fchergend ein guter Freund : ei, fagte 
©., fie hat eigentlich blaue, aber wenn ich bei 
ihr bin, wird's ihr ſchwarz vor den Augen. 


Ein Maler follte ein Paar klagende Parteien 
malen; ber eine hatte den Prozeß gewonnen, ber 
andere verloren. Die erfte ftellte er im Hembe, 
bie andere aber gänzlich nadend vor. 
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Unwiffenbeit. 

Ein großer berühmter Zürft ritt einft durch 
die Straßen feiner Refidenzftadt. Wie gemöhn» 
lich umgaben fein Pferd bald fehr viele Knaben, 
Vivatrufend, doch dieß Mal in fo großer Menge, 
daß er kaum vorwärts kommen konnte. „Juns 
gen, rief er ihnen lähelnd zu, wollt ihr gleich nad) 
der Schule gehen!“ —,,Ach, ach, fchrieen da Alle, 
was ift das für ein König, der weiß nicht einmal, 
bag heute, Mittwoch Racmittag feine Schule iſt!“ 


Ass einſtens Krafiadi in feinem geiftlichen Bis 
ſchofsmantel, bei Gelegenheit einer Feierlichkeit 
vor Friedrih dem Großen erfchien, beichloß fels 
ber, fobald, er den Biſchof gewahr wurde, ihn in 
Gegenwart vieler Hofleute in Verlegenheit zu fe« 
gen, und fagte zu ihm: Biſchof, follten wır zu⸗ 
fammen fterben, fo führen Sie mich unter Ihrem 
Mantel in den Himmel, wo ich eine verbotene 
Waare bin, ein. Verzeihen Eure Majeftät, ant: 
wortete Krafiadi, fich fallend, dieß kann ich nicht 
thun: Eure Majeftät haben zu fehr meinen Man— 
tel beſchnitten. Der König lächelte über diefe 
treffende Antwort, und gab ihm bie eingezogenen 
Eintünfte zurüd. 


Geben Sie dieſes Billet zur heutigen Vor⸗ 
ftellung Ihrer Fräulein Tochter, fagte ein galanz 
ter Herr zu Frau von &. Als dab Toͤchterchen 
befagten Herrn Abends im Theater traf, legte 
folches feine Dankagung in folgenden Ausdrüden 
ab. „Meine Mutter fagte mir, daß ih Ihnen 
mein Dafenn zu verdanken hätte, id wollte es 
Anfangs nicht glauben, jedoch die Beſtaͤttigung 
meins Herrn Vaters ließ feinen Zweifel mehr 
übrig, deßhalb ich Ihnen fehr verbunden bin.‘ 


Was können Shmäufe nit einleiten.) 

Einft antworteteder Erzbifhof von Narbonne 
auf die Frage: Welches wohl das fchwerfte und 
wichtigfte Gefhäft auf einer Ständeverfammlung 


— — — — — — — — —— 


ſey: Die Verdauung! — Die ‚Herren Stände 
ſchmauſen nemlich taͤglich. 


Bu was bad Mein und Dein gut iſt. 

Eine Gefelihaft ging auf das Land. Als 
fie eine halbe Stunde gegangen war, umzog ſich 
der Himmel mit Wolfen. Hört, fagte der Eine, 
ich gehe wieder zurüd, eö wirb regnen, und da 
wäre mein neuer gut verborben. — Weißt bu 
was, replizirte der Andere; wenn es regnen follte, 
leih’ ich dir meinen Hut und nehme deinen — 
und fie da — er war beffen zufrieden und ging 
weiter. 


Ein Mädchen wollte einen Herrn ihr Wohl⸗ 
gefallen bezeugen, und fagte: Mein Herr Sie find 
mein de gout, 


Czaar Peter von Rußland tröftete einen ſei⸗ 
ner Diener, dem unfchuldig aus bloßer Verwechs— 
fung der Perfon, hundert Stodbrügel_ zu Theil 
wurden, damit, daß ihm biefe ganze Summe zu 
gut für ein andermal gefchrieben werde. 


Zur Prüfung waren ſchon die Schulkinder 
verfanmelt, als der Lehrer einem Knaben die Frage 
auflegte, was verfteht man unter Akademie ? Eine 
Sammlung von lebend ausgeftopfter Thiere, war 
die Antwort des Schülers. 


(MWarnung.) Auch ein gewiſſer Doctor juris J... 
bat gleih feinem im Volksfreund No. 54. bezeichneten 
Gollegen €... feinegreudeam Winkelagiren, prahlt 
mit feinen KRenntniffen, vertritt gewiſſe Epemänner, die 
ſchon in Griminal- Unterfuhungengemwefen 
und die bürgerlihe Ehre verloren haben, gegen deren 
unglüdlihen Frauen, um den legtern noch den legten 
Heller Vermögen herauszuloden, ſchwaͤtzt dieſen Ehemaͤn. 
nern von ihren” eheberrlichen Rechten Ranges und Brei— 
tes vor, und hat feine Freude an Ginmifchungen in Fas 
milienpändel , Die ihm nichts angehen. Möge auch Gr 
auf feiner Hut feyn und bedenken, daß es nicht immer 
ehrenvoll ift, öffentlih genannt zum en. n. 





Die Auflage dieſes Blattes iſt bis auf ein Paar Eremplare ganz vergriffen, dieſelbe wird 


auch kuͤnftiges Halbyahr, weldes vom 1. Juli beg 


innt nur auf die Zahl der Abonnenten berechnet, 


und feine Eremplare einzeln verkauft, Indem ber Prönumerationd = Preid_obmehin fo ge: 
ring ift, daß man um den Koftenbetrag von 5 einzelnen Blättern das halbjährige Abonnement be: 


zahlen kann. Für Abonnenten, 
wird ausnahmöweife Ruͤckſicht genommen, 


welche zur Ergänzung ihrer Sammlungen einige Blätter bedürfen, 


Sonntags-Blatt. 





Kaünchen, 


me 


Nro. 





20. 


den 20. May 18727. 





Tages-ÜUnterhaltungen in Freudenteld. 





Die Sonntags r Promenade 
im Hof: und englifhen Garten zu München, von 
5 Uhr des Morgens bis 12 Uhr Mittags, 


Es ſchlaͤgt 5 Uhr und die Spaziergänger 
geigen ſich Paarweife in den dichtbelaubten Alleen, 
der herrlichften Anlage unferer Stadt. 

Jedoch nicht das belebende Anichauen ber 
Natur, nicht das liebliche Einathmen der frifchen 
Luft, nicht das fanfte Murmeln des Waffekfalls, 
noch die emaillirte Blumenwieſe, ziehen unfere 
erften Luftwandelnden in’s Freye, da ed meiftens 
nur zur dienenden Klaffe gehörende Individuen 
find, welche da ihre Mendez- vous geben. 

Das Gebethbuch unter einem, den Gelich+ 
ten unterm andern Arm, ſieht man Köcinnen 
und Hausmägde fröhlich am der Seite ihrer Ado— 
nis einherfdjreiten, bebauernd, daß bie Zeit, wenn 
fie durch dad Gebiet der Liebe rauſcht, fo ſchnell 
entfliehet; denn wie fchleunig ſchwinden die füßen 
Stunden der Vertraulichkeit, ehe man fich deſſen 
verfieht, hebt der mahnende Zeiger die fiebente 
Stunde aus, und erinnern die Geliebten und wies 
ber geliebt werdenden zur Pflicht, welcher fie auch 
entgegen zu eilen nicht fäumen. 

Nun ändert ſich die Scene, und eine andere 
Klaffe Luftwandier erfcheint auf der fchön deko: 
rirten Naturbühne. — 

Sorgfaͤltige Muͤtter begleiten ihre Toͤchter, 
welche in einen wohlgenaͤhten Morgenanzug ges 
huͤllt, zur ftärtenden Molkenkur. Hier finden Er 
durch berechneten Zufall, bekannte und verwandte 
Seelen zufammen, und ein gemeinidaftlicher Spas 
tziergang macht, daß mancher Begleiter diefen 
Morgen, zu einem der angenehmiten feined Lebens 
zählt, welches er auch im befcheidenen Stoßfeufs 
zen, einigemal zu äußern nicht unterläßt. 

Er Be nicht, auf der nahe gelegenen Wiefe 
Bergißmeinnicht, Schmalz, Gaͤns⸗ und Stern- 


bluͤmchen pfluͤcken, und reicht dieſelben mit 
ierlihen Worten dem fhädernden Mädchen, ver: 
ihernd, baß der Purpur ihrer Lippen, die Mo: 
fen ihrer Wangen, dad Blaue ihres Auges, und 
ber Schnee ihres Halfed alle Farben der Biu: 
men verdunkle, deßhalb fie des Gartens fchönfter 
Schmud wäre. . 


‚. Die befheidnen Mütter geben fih Mühe 
nicht zu hören, was fie fo gerne hören, und mas 
hen Anſtalt zum Rüdzuge, um einer dritten Glaffe 
Plab zu gönnen. — So verlieren ſich unfere Eur 
braudende und Gur machende Wanderer in Got⸗ 
tes herrlichen Kuliſſen, und das im Selbſtgeſpraͤche 
vertiefte Perſonale tritt gegen 10 Uhr auf. 

Hier und ba ſieht man durch mimiſche Ger 
berben, daß Leute ihren Gedanken Audienz ertheis 
en. Hohe Luftſchloͤßer fcheinen alle ihre Wünfche 
in Erfüllung zu bringen, lächelnd und mit ſich 
felbft zufrieden, duͤnken fie ſich feelig, bis öfters 
ter Gruß eined Voruͤbergehenden den ganzen 
Bau — t, und wegen dieſer Stoͤrung, 
für einen guten Morgen einen guten Abend ers 
hält ‚ welches der Berfreuten zu verbeffer fuchend, 
noch in eine gute Nacht abändert. So wird dem 
froh getäufchten dad Glüd feiner Träume entrifs 
fen, und wacend vermißt er, was er nurträus 
mend befisen kann. j j 

‚ Während diefen verfhiebenen Auftritten fteigt 
bie Sonne immer höher am Firmamente, und bie 
beißen Strahlen verkünden den herannahenden 
— und die zahlreich beſuchte Parade. 

on allen Seiten her ſtroͤmen nun die wal— 
lenden Naturfreunde dem Hofgarten zu, um den 
Geſchmack und die Eleganz der ſchoͤnen Münch: 
nerinnen zn bewundern, bdiefich fo zu fagen, hier 
in Floribus zeigen; denn bier ift eigentlich ber 
Pat, wo ber Weihrauch füßer Laffen von taus 
fend Zungen dampft, wo Hunderte der Sonne 
zu nahe gehen, ohne zu benken, daß, wo fie blen- 
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det, man für Fehler blind ifl. Hier werben bie 
Blicke gefpendet, welde wie himmliſche Strah: 
ten in das Innerfte der Seele dringen, und als 
led aufregen, wad man heiligeö in der Bruft em⸗ 
pfindet. Hier findet man die Geftalten voll Milde 
und Anmuth, welche einen unauslöfhlihen Ein= 
drud machen. Hier fieht man Schmetterlinge bie 
duftende Roſe umflattern, und die Herzen (gleich 
Kabatieren) bald diefen, bald jenen anbiethen. 
Hier kann man ſich überzeugen, daß eine mes 
&anifche Zungenfertigfeit nod) Fein Beweis von 
Euger Bercdſamkeit ıft ; kurz bier kann man bad 
große Theater koſtenfrei anfehen, wo Tauſend 
erfte Liebhaber und Liebhaberinnen komiſche und 
ernſthafte Scenen durchführen. 

Unwillführlih erhält jeder Anweſende eine 
Holle, man fpielt mit, ohne «8 zu willen. 

Ein fröhlicher Marfch des aufziehenden Mi- 
litaͤrs führt endlich die Schlußfcene hierbei, und die 
ſich im Gianze ihres Zaubers gezeigten Schönen ver⸗ 
lieren ſich nach allen Richtungen ber Stadt, an» 
genehmen Luftgebilden ähnlich, die unfern Augen 
entſchwinden. Am Ende diefes herrlichen Schau: 
fpield ſtehen wir nun alle biefes großen Ge: 
nußes freudig gedenkend da, und maden die Er: 
fahrung, daß wir alle Stattiften waren. 

So möge denn noch lange diefer fich immer 
verfhönernde Play die Zufammenkunft ber mo: 
dernen Welt bleiben, wo wir unpartheüfch ſtets 
die natürliche Roͤthe, von ber gleisnerijchen 
Schminfe unterfheiden werben. 


Das Schnupftud. 


(Lokale Parodie von Schillers Handſchuh.) 
Unlängft am Schanzelftrande 
Ganz Enapp am Uferrande, 
Bing Schneider Franz 
Bur Seit‘ ihm, in großer Paradi 
Der Schuſterin ihre Tochter, Die Kathi, 
Echneeweiß gepußt, wie eine Gans. — 
Sie gingen in Liebesgedanfen 
Spazieren, und wellten am »Schranfen, 
Wo unter der Brüde am Stein 
Die Waͤſcherzillen gart fi befinden, 
Die Weiber die Tücheln auswinden, 
Und riebeln brav Löcher hinein. 
Man weiß, wie das Volk pflegt zu fhimpfen, 
Wenn einer die Mafen wollt rümpfen, 
Die oben am Hufſchlag ſich dreh'u — 
Da Eriegt jeder Pudel fein’n Titel 
Beſchimpft wird der Rock, wie der Kittel, 
Dan muß fo ein Auftritt nur fehn. — 
D’Frau Nanni die winkt mit dem Finger, 
Da dfinet ipe Maul fi, ein Zwinger, 
Und ganz mit erfrehendem Schritt 


Die Urfchel entgegen ihr tritt, — 

Stemmt ihre zwei Arm?’ in die Seiten 

Und läftert fie da unter'n Leuten, 

Und fhimpft fie auf Leben und Tod, 

Kein’ Kag' nimmt von ihr mehr ein Brod. 
Die Sepperl, die treibt es noch fhlimmer 
Noch gröber, gemeiner und dümmer, , 

Hebt gleich fie die Hand hoch empor — 

Und giebt ihr hinauf ein's aufs Ohr. 

Die Nani nun aud nicht ſcheu, 

Verfegt ihre im wilden Geſchrei 

Mit wuͤthender brullender Runge 

Und fpigig gefhliffener Zunge 

Ein’ Le Ari für zwei Eönnt’ fie gelten, 
Hernach erft fangt's an brav zu fhelten. 

Nun fteigt auch die Miedel ind Schiff, 

Macht rüdmwärts auf D’Sepperl ein Griff, 

Die ſchaut fih ſtumm 

Rings um, 

Mit langem Höhnen 

Und bifigen Zähnen 

Stredt fie die Glieder 

Wirft d'Seppetl nieder. — 

Da entſteht ein höoͤlliſch Geſchrei, 

Die andern Weiber herbei! 

Die rufen mit wilder Kampfbegier, 

Die MWiedel, das fürchterlich grobe Thler, 

Die padı fie mit ihren zwei Braßen, 

Blis! ranfens wie giftige Katzen. 

Jetzt ruft die Wach: „Genug für heut! 
Schamts eng doch vor d' Leut!“ 

Erſt als fie zeigt den Haslinger am Griff, 
Wird es wiederum fHill unten im Schiff. — 
Da fällt oben von des Uſers Rand 

Ein Schnupftuch hinunter aus fhöner Hand — 
Und mit einem Sclüffel befhwert, 

Der der Schuſter Kathi gehört, — 

Zwiſchen die Sepperl und Miedel allein 
Mitten hinein. 

Und zum Schneider Franz fpottender Weist, 
Wend't fih die Kathi jegund : 

„Run Schneider, ift deine Lich fo Heiß, 

Pie du mir fhwörft zu jeder Stund, 

So geh’ heb’mir das Tüchel auf!" — 

Und der Schneider im fchnelliten Lauf 

Gteigt hinab in den furdtbaren Scinakelraum, 
Mit feſtem Schritte 

Steht er in der Waͤſcherinnen Mitte — 
Nimmt das Tüchel mit keckem Daum! — 
Und mit Staunen und mit Grauen 

Sieht es die Wach, und die Herren ımd Frauen, 
Und aelafien bringt er das Schnupftuh zurüd, 
Da fhalle ihm Lob aus jedem Munde, 

Aber mit zärtlihem Liebes: Blid: 

Gr verheißt ihm fein nah's Gluͤck, 

GEmpfängt ihn die Mamfel Kathi: 

„D Schneider! warn d’jegtmein wärft was that Hi" — 
Doch er ift giſcheit, und wirſt's Tuch ihr Ins Gſicht: 
„Den Dank’, faat er ſtolz, „begehr ih nicht ; 
Aber zweifle nicht mehr, du fhlehte Bagafchi, 
Als Hätt' ein Schneider gar kein Guxaſchi.“ 
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Bortfegung der Abenbunterhaltung ın Freubenfeld. 


(Waͤhrend der Wirth befhämt und ſchweigend das Glas 
an den Mund fegt, ftürzt der Amtsboth Paitel 
beinahe außer Athem in den Saal, alles fpringt 
auf und abnet ein Unglüd, ) 

„Ed brennt!’ tiefen die Feuerfcheuen, und wolle 
ten fort, die Waffer ſcheuen aber wollten chevor wiffen, 
ob des Nachbats Haus fhon angegriffen ſey, um ſich 
nicht vor der Zeit vom guten Bier trennen zu bürz 
fen. (Tumult auf allen Seiten.) 

Burzelmann. Stille meine Herren! Herr 
Daft kann ja nicht reden. 

Paſtl. (Schreit, daß er beinahe erſticken möchte.) 
So hören Sie doch! was ganz Neues, was ent— 
feglich Neues! Auf dem Marktplag ift ein großer 
Guckkaſten aufgerichtet, da fann man Dinge ſe— 
ben zum närriich werben. 

Commiffär. Ei von dieſem Guckkaſten—⸗ 
mann hab’ ich ſchon gehört, die Polizey bat ihn 
ia aus der Stabt gefchafft. 

Paſtl. Das weiß ich auch, aber der Mann 
bat beim Fürften Audienz befommen, hat ihm ge: 
ſagt, daß er ın feinem Kaften blos die Wahrheit 
fehen lafle, und man ihm hiezu feine Erlaubniß 

eben wolle, da ſprach aber der gute Fürft: Mann 
otted! Wahrheit und Recht ift das oberfte Prin- 
ip meined Wandels, babey ift jedem erlaubt die 
Sahrheit zu reden, zu zeigen und zu fchreiben. 

Schlage deinen Kaften auf, wo du willſt, id 

werde felbit hineinfehen. 

D! an biefer Sprache erkennt man unfern Lane 
desvater, riefen viele und endlich die ganze VBerfamme 
tung mit Enthufiasmus. 

„Es lebe der Fürft, der Gute, der Gerechte 

Burzelmann. Auf alfo meine Herren! 
wir wollen alle bin! wollen alle fchauen, was 
der Mann im Kaften bat! 

(Unter freudigem Getuͤmmel und neuaieriger Unruhe 

verlaffen die Männer alle den Saal, um auf 

dem Marktplatze in den Gudkaften zu ſchauen. 


(Sortfekung folgt.) 


Un jenen Heren, welcher mich legthin mit 
tiren, dieren, Tieren ze. 2c. plagte. 





i Der Menſch kann alles vollführen, nur darf 
er bie Gebuld nicht verlieren, wird ihn das Schick⸗ 
fal auch chicaniren, wirb endlich er doch reufliren, 
wenn bebarrlih er wird alles probieren; denn 
will man ald Herr dirigiren, muß man erſt come 


bitioniren, um ſich zu verfectioniren, im Gefchäfte. 
lichen calculiren, auch darf man nicht jedem cre= 
Ditiren , der fi wird produziren, uns dazu zu 
perfuadiren, denn jene, die ſteis deflamiren und 
Immer moralifiren, wollen gewöhnlich vie Leute 
attrapiren, darum muß man genau fludieren, und 
ſich klug ifoliren , damit jene retiriren, die einen 
über den Löffel barbieren ; doch muß man nicht 
ftoljiren, oder ſich capriciren auf läderlihe Mas 
niren, fonft könnte es einem leicht pafliren, fich 
felbft zu proftituiren, am Ende würden die Freunde 
capituliren, und man müßte falliren, um vie Um— 
fände zu curiren; darum muß man freundlich 
fonctioniren, alle Dienfte acceptiren, mit Schlau: 
eit fpioniren, mit Klugheit difputiren , nichts 
"Öffentlich critifiren, dann wird man avanciren ; 
überhaupt will man interefliren, muß man fich 
fehr cultiviren, Niemand compromittiren, nochmal 
etwas fpendiren, nie etwas refliren, mit unter ein: 
bischen fiylifiren, manchmal audy regaliren , zu 
Beiten muficiren, ſich huͤbſch frifiren, auch parfüs 
miiren, nachber wirb man figuriren und überall 
trumphiren. Werben dann einige revoltiren, 
fo lafje fie attaquiren, und ſuche dich mit ibnen zu 
falliren , wollen fie jedoch nicht pariren, fo late 
fie arretiren, und mit dem Stode operiren; wirb 
man dann Radye fabriziren und Lügen componiren, 
fo fordere zum buelliren; jene die dich offenjiren, 
werben fie dann procefliren , und verfchiedenes da— 
tein meliren, fo laffe die Sache repetiren, fange 
an zu appelliren, höre nicht auf zu mandveriren, 
bis die Gerichte ordoniren, einen Vergleich formi: 
ren; wie man bie Spefen dann fummiren und 
die Sportein andictiren, mußt du fchnel vom 
Platz fpasieren , und frank dich flellend mebici- 
niren. Dieſes mein Herr bitte zu notiren, das 
„mit Sie fehen, wie fehr Sie ennuyren, wenn Sie 
mit Jemand biöfouriren. es 


DVerfchiedenes aus der Pomifchen Welt. 





Die Bereinigung. 

Ein Feiner Mann fand fich von bem foman: 
birenden Ton feiner fehr großen Frau beleidigt, 
und gab ihr einen ernftlihen Verweis. Sie ärz 
gerlich darüber, daß fie fo einem Kleinen Mann 
Gehorfam leiftenfollte, fragte: „Wer zanft da un: 
ten ? dad wird man dir da oben gleich zeigen, 
antwortete der Kleine, flieg auf einen Stuhl und 
gab der Frau eine Maulfcelle. Sieh, da nahm 
die Frau vom Stuhle weg den Kleinen auf den 
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Arm, und fprach : wenn bu gleich nicht fo groß 
bift, wie dad Weib, fo haft du doch Courage, 
wie ein großer Mann, bu bift alfo doch ein Mann, 
und wir find wieder gut, 


Der Chevalier de Courten, Oberſte der 
Schweizergarde in Paris, war reih an kleinen 
Anekdoten von feinen Landsleuten, womit er oft 
eine ganze Gefellfchaft unterhielt. 

Unter andern erzählte er folgende: einft Tief 
er feine Compagnie feuern, und dazu hatte jeder 
von feinen Leuten ein Dubend Patronen erhalten. 
Einer der Soldaten hatte ein fo fchlechtes Gewehr, 
daß ihm ſechs zen verfagten, und nur er 
ber fiebente losging. Da die immticen frübern, 
Ladungen alfo darin fteden geblieben, fo mar der 
Schuß fo heftig, daß der Soldat zu Boden ftürzte, 
und dad Gewehr ihm aus der Hand fiel Einige 
feiner Kameraden hoben ihn auf, und ein Ger: 
— ſprang hinzu, um das Gewehr aufzunehmen. 

engſtlich ſchrie der Erſchrockene: 

„Um Gotteswillen, Sergeant, laſſt es liegen, 
es find noch ſechs Schuͤſſe Drinnen,” 


(Authentifh wahr.) 

Eine Frau niederen Standes reichte bei bem 
Staats: Minifter von H*** eine Bittfchrift ein. 
Bur Erfparung der Koften, machte fie bie Aufs 
fhrift, fie wußte zwar, daß der Minifter mehr 
rere Orden hatte, jebod nicht beftimmt, welche, 
und um dieſes auf der Adreſſe anzudeuten fchrieb 
fie folche folgendermaffen. 

An Seiner Erellenz , 
den Herrn Staats: Minifter von H*** Ritter 
mehrerer unwiffender Orden. 





In $... wurde ein Mann von mittlern 
Jahren von einer Nervenkrankheit befallen. Sie 
dauerte ſechs Wochen und er warb wieder gefund. 
Zwar lag er während der Krankheit oft mehrere 
Tage ohne Befinnung und ward irre, indeſſen 

ing er wieber feinen Gefhäften nad, und man 
emerkte feine Zerüttung ber Seele, Seine Frau 
hingegen wollte bemerkt haben, daß er ſchon in 
den erften Tagen feiner Genefung in ber täglichen 
Unterhaltung zuweilen ben paflenden Ausdrud für 
dad, was er im Sinne habe, nicht finden koͤnne. 
Sein Arzt und feine Freunde beobachteten ben 
Genefenen von nun an mit größerer Aufmerffams 
keit, und fanden fehr bald, baß er oft Die Be⸗ 
griffe miteinander verwechsle. 


‚ Einf fprah man in feiner Gegenwart von 
einem fehr fhönen Frauenzimmer; er mollte in 
bad Lob mit einflimmen und verficherte: „Sie 
ift unverzeihlich ſchoͤn.“ Er wollte nemlich fagen: 
unbeſchreiblich oder unvergleichlich. 

Als er mit einem Freunde zu einem Kaufs 
mann geben wollte, fagte er: „Laß und lieber 
durch dad — Gaͤßchen gehen, bas ift wohlfeiler.“ 
Der Weg, den er angab, war nemlich näher. 

Eined Tages uͤberraſchte ihn ein Platzregen 
auf der Straße. Er ging in einen Laden, um 
ſich einen Regenſchirm zu kaufen. Der Kaufmann 
ante ihm mehrere. Nachdem er verichievene ges 

net hatte, die ihm alle zu Mein fdienen, fagte 
er: „Wollen Sie mir nicht einen zweiſchlaͤfrigen 
geben 7 


In einem kleinen Städtchen von Neu » Iers 
ſey verflagte neulich ein junger Meyfch einen Me: 
thodiftenprediger, der ihn, angeblich wegen Std: 
rung bes Gotteöbienftes, heftig geichlagen habe. 
Der Rechtsanwald fragte die Zeugen Außerft ge 
nau nad) der Stärke und Menge der Echläge, 
und ſchien von feiner Audfage und Bezeichnung 
recht befriedigt zu feyn. Ein Zeuge, ein großer 
vierſchroͤtiger Kerl, wurde gefragt: wie bat er 
ihn gefhüttelt, hat er ihm ſtark gefchlagen ? wie 
ſtark ift dieß geſchehen ? Allein feine Antwort ger 
nügte dem Rechtögelehrten nicht, der immer weis 
ter fragte: Ganz wohl, allein könnt ihr mir nicht 
fagen, wie und auf welche Weife er ihn prügelte? 
Siraks ergriff der Zenge den Juriſten bei dem 
Kragen, gab ihm ein ha'bes Dutzend erfchredtiche 
a und bemerkte ganz faltblütig: „Auf biele 

eife, Herr hat er ihn gefchlagen !*' Richter und 
— vergingen bei dieſem Auftritt faſt vor 
n. 


Folgende Anzeige iſt vor einigen Tagen zum 
Einruͤcken in den Volksfreund gegeben worden. 
Woͤrtlich alſo lautend: 

Es iſt ein neuer huthmacher laden auf den fer⸗ 
wergrawen eingezogen von ber ſenligaſſe das smeite 
baus hinein No. 200050 er Heft fit der bierger» 
fhaft Embföllen fein feine huͤthe um den biligen 
breifen die Meumodi zu verkaufen, er but ales, und 
auh alte hürhe Ferben und zum buzen zu Mecht 
gemacht. Beim Edftein zu erfragm. = 





Sonntags-Blatt. 





Miinchen, 


Nro. 21. 





den 27. May 1827. 





Tageg-Einterbaltungen in Freudenkeld. 





Der bedenkliche Kopf. 


Eine Familien Scene, welche fich in Freubenfeld 
fürzlich zugetragen. 


„Sratulire! gratulire! Herr Schnubrian’, 
riefen die Verwandten, Bekannten und Nachbarsleute 
des Genannten, der in vergangener Nacht mit einem 
meugebornen Knaben begluͤckt wurde, 


Der alte Vater. (hocherfreut) Dank ſchoͤn, 
dank ſchoͤn, meine Freunde! ich moͤchte die ganze 
Welt umarmen aus Luft und Freude! o es iſt 
boch etwas herrliches , fo etwas befonders erfreu- 
liches, nun Bater zu feyn. j 

Der Gevatter. (kommt aus dem Zimmer det 
Woͤchnerin.) 

Vater. (ihm freudenvoll entgegen eilend.) Nicht 
wahr, Herr Gevatter! ein herrlicher Bube, ganz 
mein Ebenbild ? — j 

Gevatter. (ernft) Kann's nicht fagen, Her 
Gevatter! das Kind hat einen bevenklichen Kopf. 

Bater. (erfhroden) Wie fo? hat der Knabe 
etwa einen organischen Fehler? — ; j 

Gevatter. Wie man den Fehler eigentlich 
beißt, weißich nicht ; übrigens denke ich nur, wenn 
der Vater fchwarze Haare bat und der Sohn 
rothe, fo ift die Sache bedenklich. 

Bater. Aber ich fehe ed Kar nicht ein, was 
bedenklich fenn fol. Die Kinder haben felten glei« 
che Köpfe, jedes oft ein anderes Geficht, jedes an⸗ 
—* Haare, und ſind doch von den nemlichen 

1. 


er 
‚ Gevatter. Wenn der Herr Gevatter nit ® 
einfieht, ift c8 feine Schuld; ich für meinen Xhell, 
mwürde den rothkopfi Bimmerherrn aud bem 
Haufe jagen, und damit Punktum. Verſteht mich 
ber Herr Gevatter ? — 

Vater. ‚(mtrüftee und ganz roth vor Born) 
Aha! jegt verfiche ich's, Der Herr Gevatter kann 


wohl gefcheider feyn, aldich ; aberwarte nur! ich 
will ein Erempel flatuiren, wenn das wahr ift. 

Gevatter. Aber da müßen der Herr Ger 
vatter ziemlich fchlau zu Werke gehen, um da auf 
den Grund zu fommen. 

Bater. (heftig das Zimmer auf und abgehend.) 
Sorge der Gevatter nicht; — aber ich bitte Sie, 
meine Freunde, mich alleinig zu laffen, ich habe 
Sachen von Wichtigkeit abzumakhen. (Die Anwe⸗ 
fenden empfehlen ſich und gehen ab.) 

‚Vater. (feläge fi vor die Stimme.) Alle 
meine Freuden dahin ! 

(Ein rothhaarigeer Schuhmacherlehrjunge kommt 
mit Stiefeln.) 

Dater. Fort mit dir, duTeufelskopf! (nimmt 
einen Stock und jagt ihm laͤrmend zur Thüre hinaus.) 

Bimmerberr. (Freundlich auf den Hausva- 
ter zutommend.) Gratulire vom Herzen zu bem 
fhönen Prinzen, Herr Schnudrian ! — 

Vater. (zornentbrannt.) Und ich jage Gie 
zum Haus hinaus, wiffen Sie das ſchon 

Bimmerberr. (erflaunt) Marum ? 

Vater. Weil Sie ein Menſch find von zwei⸗ 
deutigem Rufe, und — 

Zimmerhert. Und warum? dad geht zu weit! 

Vater. Gie haben rothe Haare und eis 
nen rothen Bart; ich habe in meinem Leben ges 
bört, dieſe Leute find nicht viel werth. Gehen Gie 
hinein zu meinem Buben, ſchauen Sie feinen Kopf 
an, er ift das Zeugniß Ihrer Schande. + 

immerberr. Herr Schnudrian! ich weiß 
eigentlich nicht, was Sie mit mir wollen ; aber 
das fog ich Ihnen, ich fordere Genugthuung für 
diefe ehandlung. (ab) : 

Hebame. (tritt freundlich tachend ein.) Was 
if denn das? Sie find ja fo bitter böfe, ald wie 
ein Vater, der ſechs Mädchen hat, dann zehn 
Sahr auf einen Knaben wartet, und dann noch 
mit einem Mädchen befchenkt wird. 
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Bater. DO Mabam ! ich möchte flerben vor 
„Born! helfen Sie mir doch ausdem Zraum. Man 
bat mir da einen teufelmäßigen Floh in's Ohr 
geſetzt. Sie find eine verftändige, erfahrne Frau, 
und werben mir Beſcheid zu ertheilen wiſſen. 

Hebamme. Nur heraus damit! ich muß 
eilen, und unferm herrlichen Buͤbchen ein Bad 
bereiten, fann mich nicht lange aufhalten. 

Bater. (Rüde Stühle herbei, und ſetzt ſich zu⸗ 
traulich zu der Hebamme.) 


dren Sie, liebe Frau, und reden Sie, was 
Sie fi hievon denken. Ich habe fchon mehrere 
Sabre einen ordentlien Zimmerherrn, der meiner 
——— auf der Guitarre Unterricht ertheilt. Ich 
enne ihn wenigſtens als einen rechtſchaffenen 
Menſchen, aber — denken Sie nur, im ganzen 
Haus hat Niemand, ja in der ganzen Nachbars 
ſchaft kein Menſch rothe Haare, als ber Bim: 
merberr und das Kind! das Kind! — 


ebamme, (ladend.) Was das doch für 
närrifche Gedanken find! ſeyen Sie froh, daß das 
Buͤbchen fo ein Schönes Rotbköpflein auf dem Halfe 
bat. Ich fage Ahnen, Sie follen dem Himmel dans 
ten, daß fie fein folches Unglüd erlebt haben, wie 
andere Eltern, die zu ihrem größten Schreden, 
Karentöpfe, Schafsköpfe,Wolfszähne, Bodöllauen, 
Bärentagen, Hafenpfoten ze ıc. anihren Kindern 
erbliden mußten. Solde ar nen fönnen Sie 
genug in den anatomifchen Kabineten, im Epirie 
tus aufbewahrt, ſehen. — Das ift ein Unglüd! 
aber auch da können die armen Eltern nichts Das 
für; denn die Mutter iſt oft gezwungen, foldhe 
Dinge in einem kritiſchen Augenblide anzufehen, 
oder darüber zu erfchreden, und — das Unglüd 
ift gefcheben. Das ſag' ich Ihnen und Ahnen fage 
ich das: bei Ihrem rothen Büblein ift es ber 
nemlihe Fall. Die gute Mutter bat ſich in ber 
rotben Bimmerbürften erfehben, das beißt, fie 
bat fich einftens barüber entfeßt , hat vielleicht im 
der Abenddämmerung zu viel geleuchtet, ift mit 
der Hand piöglich an den Kopf gefahren, und 
roth ja blutrotb müßen die Haare des Kins 
des werden. Sch fag’ Ihnen dad, glauben Sie 
mir, das fag’ ich Ihnen, 

Vater. (Springe auf und umhalſet die He» 
bamme mit nörrifcher Freude.) 

Gute Frau! Eie baben mir alle Freuden wies 
der gegeben ! will fogleich hin, und den guten Bims 
merherrn um Verzeihung bitten. 

Hebamme. (Erhebt fi lachend vom Stuhle.) 


Ya ja, Herr Schnubrian! bag müfen Sie 
tbun! nur müßen Sie fi fünftig, wenn Sie 
denn fo ein abgefagter Feind von ben rothen Kde 
pfen find , Leute mit Köpfen von andern Farben 
ausfuchen, fonften kann Ihnen dieſe Fatalität noch 
einmal pafliren. 


Heuraths:Antrag. 


Nehme man ed, für wad man wolle, für 
Frechheit, Ungezogenpeit, für Mangel an Bartheit, 
ober für Hunger; genug, ich trage mich an, und 
fuche, wer da Luſt habe, mid zum Ehebett zu bes 

leiten. Hier folgt meine Perfonal: und fonftige 
efchreibung ; wer mich haben will, abdreflirt ſi ch 
an ben freundlichen Volksfreund. 

Sch bin erfi 22 Jahre alt, und ſehe num 
aus Zorn und Wuth etwas paußbadig und bup 
aus, weil die nieberträchtige Welt behauptet, i 
fehe aus, wie eine alte Jungfer. Ic habe eine 
niedliche, flahe Stirne, eine römifch-, etwas 
ftarkgebogene Nafe, dünne Oberlippen, bie ſtets 
glänzen, weil ich fie immer mit ber Zunge feucht 
erhalte, (mas eine große Schönheit iſt,) und 
werfe, fchöne, lange Zähne. Ich weiß aber auch 
den Werth biefer Zähne fo Ir ſchaͤhen, daß ich 
felbe durch gewaltfames Burüdziehen der Oberlip⸗ 
pen ſtets, id mag reden, fchweigen, weinen, las 
hen, denken ober nicht benfen, den Leuten zeige, 
fo daß ſich Jedermann von ber ganzen Reihe mei« 
ned flaren, weißen Gebifjes die ſchoͤnſte Anficht 
verfhhaffen fann. Ich bin überzeugt, daß mir 
biefes Zaͤhneweiſen recht lieblich laſſe, und verachte 
jene mir wobhlbefannten, neidiſchen und niedrigden⸗ 
kenden Menfchen, welche fagen, es jehe recht bumm 
und recht — liebeluftig aus. 

Mein Kinn ift voll und flarf, ganz wie bey 
den Griechen, mein Vorderhaupt und Geficht ver 
halten fi zum Hinterkopf wie 8 zu 1; ein Ver⸗ 
bältniß, weiches ich für das glüdlichfte halte, und 
auch in dem Haarfug in ber Art beobachte, daß 
ich auf die vordere Frifur einige Zäufte voll foden 
verwende, während ſich das Hinterköpfchen mit ei⸗ 
nem dünnen, bünnen Zoͤpfchen unb mit ein Paar 
Mafchen behelfen muß. Den Kopf trage ich recht 
majeftätifch, indem ich ihn ganz auf die Schultern 
urüdlege, fo, daß dieb faſt wagerecht in die 

ft hinausſtarren. 

Mein Wuchs iſt gluͤcklich zu nennen; denn 
um den Oberleib, der von Natur leider regelmaͤ⸗ 
ßig, (alſo zu dick) gebaut iſt, iſt das Schnuͤrrmie⸗ 
der durch die angeſtrengte Kraft zweier robuſter, 


die Schnur anziehenber Mägde enge genug ange⸗ 
preßt, und die Hüften ſtehen links und rechts, 
wie zwey große Schwimmblattern heraus. Auch 
der Cul de Paris ift mit Bartheit und Ergiebig: 
beit behandelt. Mein Gang ift langfam, abgemeſ⸗ 
fen, auf die Behenfpigen geftellt und möglichft 
ehrbar. Ich Fleive mich immer, wie die älteften 
Frauen, mit weiten Rodfalten und bid an die 
Serien hberabhängendem Shawl, um nicht gegen 
die Sittfamfeit zu verftoffen. Sch gebe aus dem⸗ 
felben Grunde des Tages zweimal durch die naͤm⸗ 
liche Straffe, ſchlage immer die Augen nieder, 
liöple in Gefelfhaft ganz leife und überlaffe mich 
nur zu Haufe meiner angebornen Lebhaftigfeit, 
die mißgunftige Menfchen Hr fittenlofes Laͤrmen, 
Schimpfen und Poltern auszugeben ſich (wiewohl 
vergeblich) bemuͤhen. 

Was die Reinlichkeit betrift, din ich noch 
zehnmal ärger, als jenes Stadtfraͤulein, das neu⸗ 
lich im Volksfreund fo ſehr perfiflirt wurde... Der 
Menſchkann nie reinlidh genug feyn! 
— Auf Sprachen, Muſik ıc. habe ich mich ver 
legt. Ein Frauenzimmer braucht nicht gelehrt zu 
feyn, allein auf Rede.s- Arten halte ich viel, 
ald: „Wie befinden Sie Sich? — D, Sie find 
zu gütig! — Sie befhämen mich!“ Nach fol 
hen Redensarten; beurtheile ip immer den Ber» 
ftand eined Frauenzimmers, und bedaure die Are 
men, die fich derfelben ſchaͤmen, recht herzlich! — 

Ich bin etwas zankfüchtig, heftig, Ki ‚ derb, 
wetterwendifch ıc. allein gegen meinen fünftigen 
Mann werde ich alles biefed nie feyn; denn von 
einem Mann lafle ich mir Alles, jebe niebrige 
Behandlung, jede Befchinpfung gefallen, Iſt er 
doch der Mann! 

Ich verlange von meinem Künftigen blos 
Gefundheit und Vermögen, um den gehörigen 
Aufwand machen zu können — alles andere will 
ich gerne vermiffen, — er habe Fehler, fo viel er 
wolle; — er fey nur ein Mann und erwiedere 
meine unerfättliche Liebe. — Billiger kann 
Niemand fordern, und da id in die Ehe auch 
noch einige Zaufend Gulden Ausfteuer bringe, fo 
darf ich gewiß auf — Anfragen hoffen. 

Sibylla Mauritia Männerlieb. 


Die hochpoetiſche Liebeserklaͤrung eines 
zojährigen Magiſters im Jahre 1758. an 
eine 2;jährige Forſtmeiſters-Wittwe gerichtet. 


Beblihe Jägerin meines Herzens — 
Dis dem flammenden Pfeil im Aug’! 
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Eich auf die Henfersqual jenes Schmerzen, 
Der mir durhbohrt den feufjenden Bauch. 
Schoöne Diana! wer fann Dich fehen, 

Uud wird vor rafender Lieb’ nicht vergehen ? 
Mird nicht verbrennen zu Staub’ und Afch’, 
Gleichwie ein Strohhalm in glühender Wafch’ ? 
As ich zum erftenmal, Schönfte, Did fah, 
Ah! wie befchreib’ ich's, wie war ed mir ba! 
Wie ein Salzjodel, fo heftig und hell, 

Seufzte mein Herz da an jeglicher Stel, 

Als erft, o adttlih gebaute Dian’! 

Ah! Dein glutftrahlender Blid mid erwiſcht, 
Hat fo geröjtet mein Inner's geziſcht, 
Gleihwie die Leber in fhmalziger Pfann’. 
Goͤttlicher Phoͤbus! o, thu mich beitraplen, 
Daß ich die Schönfte der Schönen kann malen, 
Die mir als görtlid auf Erden hier prunft, 
Die in den fetreften Reiz it getuntt, 

Welcher fo rafh und fo ungeheuer 

Leuchtet, wie aus dem Bachofen das Feuer. 
Schoͤne Diana! o, ſchaue nun mild 

Auf Dein ſchwach von mir gemalenes Bild, 
Schoͤner's gibts nichts, ald Dein herrliches Auge, 
Groß, rund und ſcharf, wie ein Zuber voll Lauge. 
Roth, wie ein Ziegeldach, find ja die Wangen, 
Weiß, wie Gisfhollen, die Zaͤhnlein erprangen, 
Und zu der Liebe füß waͤſſrigem Kuß 

Sf 10 gefpiget Dein niedlicher Mund, 
Gleihwie ein Pfeiler, gefenkt in den Fluß. 
Einem gar — genochtenen Bund 

Danfener Fäden, im Schwefel ge 
Gleichet Dein Haar; ah! ein Kennerblid braucht 
Deinen Ganshals etwas nur zu erbliden, 

um laut zu feufjen vor hellem Entzüden, 

Nicht find fo ftattlich gebaut die Multern, 

Die zum Kornmefien am Markte daſteh'n, 

As, o Du Stattlichfte, Deine Schultern. 

Lie fih zwey Walger am Nudelbrett dreh'n, 
&o die gerundeten Arme fi regen, 

Und die gar niedlihen Fingerlein mögen, 

Wenn fie fih heben zum dippeluden Spiel, 
Gleichen den bappernden Hämmern der Muͤhl 
genden und Füfcben find zierlih und dünn, 
So wie die Krallen von einer Kreuzfpinn' ? 
Kund find die Waden, gebaut fo feft, ” 
ie auf dem Kirchthurm ein Storchenneft, 
Und um das Schönfte nicht zu vergefien — 
Dod darf ih Sterbliher mich wohl vermeffen 
Das, was nur göttlihe Wonnen — 
Jetzt in dem Dichtergeſang zu entſiegeln 
Möchten mir beyſteh'n auch ſaͤmmtliche Mufen & 
Wag' ich es nie Doc, und flehe nur fehüchtern: 
Mach’ zum beglüdteften mid aus den Dictern! 
Schoͤnſie! zieh’ mich an den göttlichen Buſen. 


. WVerfchiedenes aus der fomifchen Welt. 


© der gewiffenhafte Patıent. 


Ein Landbewohner Fonfultirte fchriftlih den 
Arzt des nächften Städtchend, Diefer fandte ihm 


ein Schaͤchtelchen mit Pillen nebft der Vorſchrift: 
täglich mit einer zu fleigen, nad Verlauf einer 
Woche aber mit einer zu fallen. Am achten Ta« 
ge gr der Arzt von feinem Patienten ein Schrei» 
ben folgenden Inhalts: „Der erhaltenen Bor: 
fchrift zufolge bin ich täglich mit einer Pille auf 
meinen Heuboden, den hoͤchſten Ort bed Haufes, 
eſtiegen; ba aber nun bie Fallwoche eintritt, fo 
bitte ich mir über bie eigentliche Höhe des Fallens 
nähere Vorſchriften zu ertheilen, indem ich zugleich 
erfuche, den Heuboden, welcher ziemlich hoch iſt, 
dabey nicht in Anfchlag bringen zu wollen.‘ Euer 
Wohlgeboren unterthänigfter Patient N. N. 


Glüdund Unglüd, 


Zwey Freunde haben ſich lange nicht gefehen, 
und begegneten einander zufällig. 

Wie geht es? ſprach der eine — 

So fo, erwiederte ber andere, ich bin feit uns 
ferer Trennung verheurathet gewefen. 

Das ift gut. — 

Nicht fo gut 5 denn ich habe einen Drachen 
zum Weibe befommen. 

Das ift ſchlimm. j 

Nicht fo ſchlimm; denn fie hat mir 2000 fl. 
zugebracht. ö 

Gut, das ift wenigſtens ein Ttoſt. — 

Nicht fo ganzs denn ich habe eine Heerde 
Schafe daflır gekauft , bie ſaͤmmtlich frepiert find. 

Das ift in ber That traurig. 

Nicht fo traurig, als ed fcheintz denn id} 
babe aus den Häuten mehr gelöft, ald mic bie 
Schafe gekoftet haben, 

Nun, fo haft du ja keinen Schaden gehabt, 

Doc ja; denn ich habe mein Haus und ale 
led Geld durch eine Feueröbrunft verloren. 

Das ift ſchrecklich! 

Nicht fo fchredtich ! denn mein Haus-Drache 
ift mit verbrannt, und das Haus wurde mis aus 
der Affekuranzkaffe wieder neu erbaut. 





E2} 

Ludwig der IV." König von Frankreich ging eins 
mal durch die Gänge des Palafted. Daerblidte er 
einen jungen Menſchen, weldyer mit bebedtem Haupte 
in lümelbafter Stellung fi an eine Wandtapete 
hinlehnte. Weil der König glaubte, daß er ber 
Diener eines Herren bei de e fen, fragte Y ihn: 
Mer ift denn fein Herr? Der Gefragte, obrie bad 
Haupt zu entblößen, antwortete: Was Herr } ich 
bin mein eigener Herr! So hat er einen flegelhafs 
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ten Herrn, erwiederte hierauf ber König, und ent⸗ 
fernte fich. 


MWiegenlied eines Kindermädcdens. 


Schlafe, mein Fraͤnzchen, fchlaf ein! 
Mutter liegt ſchon in Ruh’; 

Luna mit Silberfchein, 

Druͤck ihr die Aeuglein zu. 


Schlafe, mein Fraͤnzchen, ſchlaf ein! 
Zucker und Mandelkern, 

Wenn der Geliebte herein, 

Geb' ich von Herzen dir gern. 


Wenn du des Schlafes Genuß 
Fuͤhleſt, bin ich ſo reich, 
Denn es erfreut mich ein Kuß 
Meines Geliebten ſogleich. 


Fraͤnzchen! du ſchlaͤfſt ſo warm, 
Traͤumeſt vor kindiſcher Luſt; 
G'ſchwind, dem Geliebten in Arm, 
Druͤckend an ſelige Bruſt. 


Nachſtehendes, nach dem Driginal copirtes 
Atteſtat wurde von einem Landſchullehrer zum Bes 
hufe der Verehelihung eines Soldaten einer Mir 

litär-Behörbe eingefendet. 


Berzeihnif. 

Enbesunterzeichneter befönnet, daß ich als 
Batter famt meiner Hausfrau unfern Willen zu 
der Heurath unferd Sohnes N. N. dareingeben ? 
Wenn ed die königliche Obrigkeit erlaubt, 
und ihm zu feinen Unterhalt dienlich ift, derohal⸗ 
ben bitten Wir die koͤnigliche Obrigkeit, das ſolche 
Hoheit möchte Ihm die Gnade ertheilen, und Ibm 
in heiligen Ehſtand eintreten laffen, damit er ein 
guted Leben befomme, welded Uns vom Herzen 
erfreien wird, wenn es gefchieht mit unterthänige 

fler Bitte, Wir gehören in tieffter Ehrfurcht. 

W. den 50. Auguft 1822. 
J. N. Lehrer, 
K. N. Lehrerin, 


Der Verfaßer des Receptes zum Häuferbau, Des 
rarhs.« Antrag und fo mehreren mit Beifall angenom 
menen Artikel in diefem Blase, wird biemit freund, 
lichſt gebeten, feine Wohnung und feinen Namen bei 
Hrn. Fleifbmann, 6. Buchhaͤndler, oder Hrn. Müple 
berger gefällig in Anzeige bringen zu wollen. 

Die Redaktion. 


 Sonntags-Blatt. 





München, 


— — 


Abend⸗Unterhaltungen in Freudenteld. 





Gortſehung.) 
(Großer Platz in Freudenfeld. Stodfinftere Nacht. 
Ein transparenter Guckkaſten ſteht in der Mitte 
aufgerichtet, an welchem fich eine große Zahl 
Budgtäfer befinden. Die ganze Geſellſchaft drängt 
fih an diefeiden, und der Gudkaften-Mann ers 
m im halbgebrochenen Deutfh die Schau⸗ 
ftüde.) 


Hier kann man fehen rechter Hand, einen 
Tiſch voll große Männer, welche, weil fie viel 
Vermögen befisen, und einen großen Gold bezie: 
ben, mit Dukaten fpielen. Sie machen froͤhliche 
Gefihter und kuͤmmern fi nicht mehr um die 
Melt, auf welcher fie ewig zu leben gedenken. 
In der Mitte, einen ungebeuern Tiſch 
voll Heiner Männer, die bei Bier und Brod ſich 
die häuslichen Sorgen zu verjagen fuchen. 
Linkerhan d lagern ſich eine zahliofe Menge 
noch viel kleinere Menichen, aus dem Gefdhlechre 
ber Liliputen, haben nichts zu nagen und nichts 
u beißen, und aus ihren Gtfichtern fpridt das 
(end und bie Roth. ‚Alle warten auf Hülfe, alles 


boffet auf beffere Zeit. Sie ift aber noch ferne; . 


denn alle die vielen und ſchoͤnen großen Häufer, 
rings um bie Stadt find mit Kanzleien und Bus 
reaur befeßt, in welchen man bettelleutmachende 
enblofe Prozeffe verhandelt, und neue finanzielle 
Projekte enrwürft, um den Spielern das veriorne 
Geld zu erfehen. : 
Jetzt werben Sie, meine. Herren, Märmer mit 
großen Säden kommen fehen, mit vielen Schrei: 
ern, bie unter allerlei Zitel und Gründe von der 
oßen Schaar der Meinen Beiträge fammeln für 
jene, welche fie am wenigften brauchen. 
Ganz im Hintergrunde befindet ſich eine 
roße Anzahl junger und alter Männer, fie fehen 
ehr mißmuthig aus, weil fie als brave Leute 
lange und viele Dienfte geleiftet, aber dennoch 
feine Unterkunft finden können. 


Nro. 22. 





ben 3. Juni 1827 . 





In einiger Entfernung aber fieht man wie: 
der andere Leute‘ mit rg ge Gefichtern, welche 
großen Verbienften ihr Glüd zu verdanken haben; 
benn fie können hübfche Frauen und fhöne Schwer 
fern nachweiſen, oder einen Water, der auf einen 
goldnen Poften fleht, und nebenan-um einen run: 
ben Tiſche, alte Köpfe mit verzweifelten Gefich: 
tern. Hinter denfelben fteht ver Senfenmann von 
Teufeln umgeben, und warten auf bie Seelen 
biefer alten Sünder, melde als ungerehte 
Richter, als Wucherer, ald Berläumber 
viele Menfchen ungluͤcklich gemacht haben, und 
nachläßige, oder wohl gar be ſt echliche Beamte, 
welche dad Verderben ihrer Untergebenen verans 
laßt und unüberfehbares Ungläd über ganze Fami⸗ 
lien verbreitet haben. 

Auch mehrere ganz gelbe Geſichter wird 
man einzeln zerftreut in ben Winkeln flehen fehen, 
dieſe Menfhen hat der Neid vie ſchoͤne Farbe 
gegeben, und zugleich die Auszeichnung von kei⸗ 
nem Teuffel beobachtet zu werden, weil fie ohne⸗ 
—* aus dieſer Materie zuſammengeſetzt ſind, und 

on mehr als Hoͤllenqualen in en 
tragen, wenn fie ihren Nebenmenichen gemächlich 
oder wohligar zufrieden fortleben fehen. 

Das war die Bergangenbeit meine 
Sn und. jeht kommt etwas aus ber Gegen: 
war 


(Die Scene verwandelt fi, und eine große Stadt 
wird fichtbar.) 

pie rollt e'ne prächtige Equipage durch bie 
Straße, Bedienten ftehen hinten darauf, Sie mei: 
nen vielleicht ed ift ein Miniſter oder ein Fuͤrſt, 
nein ed ift mar ein Jude, aber er ift doch noch 
mebr, ald fie, er hat mehr Geld, denn fie find 
ibm meiftens alle — 

S wieder ein ſchoͤner Wagen! potz Ele⸗ 
ment! Geſandtſchaft, nein, der Hofmeifter 
eined Gurgelwaſſer⸗ Fabrikantens mit der herr⸗ 
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ſchaftlichen Familie. Sehet ein armer Knabe bit: 
tet um eine Gabe, der Sohn eines braven Staatd» 
dieners, der hochgeſtellte Kutfher haut ihm mit 
der Peitfche über den Kopf. Dort, wo das wilde 
Gelärm und die Muſik erfhalt, das ift eine Bock⸗ 
kneippe, bier werben Sie einen fchreienden Did: 
wannft erbliden, welcher ſich fo eben in -feiner 
neu erfundenen Methode, die Leute lächerlich zu 
machen, perfeltionirt. Nicht wahr, Sie werben 
enau bemerken, wie er ſich an der Spitze ber 
Ser. und Befoffenen Bodliebhaber flellt, und das 
Larmhorn bläst. Daffelbe hat einen weit trauris 
gern Zon, ald das Feuerhorn unferer Thurmwaͤch⸗ 
ter, denn er verurſacht dad Entfehen bis zum 
Wahnfinn, aber deffen ungeachtet verfammelt 
der meugierige Pöbel um ihn ber, feht, wie 
bie Harleguins und Hanswurften aus allen Klafs 
fen ihm einen Bodpfennig in die Hand brüden, 
und bört, wie fie dafür ald weltberühmt pros 
klamirt werben. _ J— 

Durch dieſes einfache Mittel hat ſich der dicke 
Mann nicht nur einen guten Rock erworben, ſon⸗ 
bern ſelbſt fo berühmt gemacht, daß nach feinem 
Antrage [bon Straßen, Dörfer und Städte 
nad feinem Namen genannt werben 

Vielleicht haben wir Gelegenheit diefen Mann 
nod von mehreren Seiten befhauen zu laffen, 
für heute aber fol der Vorhang fallen, und nur 
auf allgemeines Verlangen wieder aufgezogen wers 
ben. E 
(Die Scene verwandelt ſich in das Zimmer eis 
nes Rechts Anwaldes.) 

Hie fehen Sie meine Herren, wi® ſich der 
Klient in die Arme bes Rechtsfreundes wirft: 
Bom Recht ift hier Feine Rebe, fondern nur von 
Wohlfahrt des Gelbbeuteli. Das Intereſſe, 
Bosheit und Dummheit ift hier das leitende Prinzip. 

Gegen einen unbekannten Mann ber fich 
unterftanden hat die Kunſt eines andern nicht zu 
loben, ift die Klage gerichtet, und blutige Rache 
durch Schimpf und Ehrenkränfung jeglicher Art, 
ift des Kläger Wunſch. An der Ehre ift nichts 

elegen, die Rechtögelahrtheit macht fi um ein 
Baar Kronenthaler and Werk, er führt ven Geprell« 
tenüber das Eis, aber daffelbe bricht und o Sams 
mer! — fie find fammt und fonderd ertrunfen. 

(Die Scene verwandelt ſich in ein Gaſthaus) 

Links an einem Nebentifhe kann man ſehen, 
wie die Schrififteller, Dichter und andere Schrift: 
gelehrte leben. Sie werben bei biefen Herren nur 
inige Glaͤſer Waller auf dem Zifche finden, oder 
ausnahmsweiſe eine halbeBier, und dabei bemer: 


Pen, daß ber eine ein Gebicht auf die Annchmlichkeit 
bes Lebens mit den Bleiflift entwirft, während 
bie — alte Brodrinden aus der Taſche her⸗ 
vorſuchen. 

Rechts an dem Tiſche, wo bie, Weinpokale 
parabiren und die beften Speifen dampfen, ſitzen 
dide Herren mit runden Bäuhen und lachenden 
Geſichtern, welche dasjenige verzehren, was die 
armen Teufel Links vefdienen, klagen aber defe 
fen ungeachtet, mit einem Stüd Indian im Mauls 
rel die ſchlechten Beiteg des Jiterarifhen Vers 
e 

Die Scene verwandelt ſich in ein Zimmer.) 

ier werben Sie eine flille Familie finden, 
unter berfelben ein Mädchen am Spinnrad; tur 
gendhaft ift fie, gefhidt und fleißig zugleich, aber 
lange ſchon fist dad gute Ding bier am Rocken, 
denn die Männer fragen nicht nah Tugend und 
weiblihe Schönheit , fondern nur immer nad 
Geld, welches der Vater nicht hat. 

Jetzt kommt die Nachtwache und willdie Leute 
mit dem Guckkaſten vertreiben ; benn es ift fchom 
tief im der Nacht und die Polizeiftunde voruͤber; 
aber es nüßt nichts, die Zuſchauer wollen noch 
etwas weniges von ber Zufunft ſehen; der Pros 
phet läßt fich bewegen, und bie Scene verwans 
beit fi) in eine Stadt, und man fieht eine Menge 
Handwerker mit magern Bindeln auf den Rüden 
um Thore hinauswandern. Viele weinende eis 
er und Kinder laufen ihmen nad. 

Mas ift dad? So habe ich die Handwerks 
Purſchen nody nie zum Thore binauswandern fe 
ben, fragen mehrere. „Was Handwertspurfche 7 
Das find lauter Meifter, antwortete der Kar 
Ben fie wandern nach Preußen in’s gelobte 

n 


‚ Sieh, da finden fih viele Neutonfek 
fioniften beleidigt, meinen, es wäreauf fie ger 
münzt, und hätten ficher den Kaften fammt den 
Wahrheits⸗Manne zerfchlagen, hätte ſich nicht die 
Nachtwache in's Mittel gelegt, und der Sache für 
heute ein Ende gemacht. 

Schluß folgt.) 


Tagesneuigfeit aus München, 


Dad Heuraths-Geſchenk. 

Ein junger Mann hatte feit Tängers Bekannte 
fhaft mit einer Kellnerin, und berfelben ganz nas 
türlih auch die Ehe verſprochen; allein er veräne 
derte plößlich feine Gefinnung und fuchte fid 


eine andere Braut. Mit berfelben, eine Rirthin, 
machte er kuͤrzlich eine Spazierfahrt. Die ſchmaͤh⸗ 
lich zurüdgeftellte Kellnerin befommt Kunde das 
von, fagt, fie will dem Hochzeiter ein Heuraths: 

hen? machen, paßt ber Equipage ben Weg ab, 
alt dem Pferde in die. Zügel, reißt, ben Braͤu⸗ 
tigam vom Wagen, und prügelt ihn dergeſtallt 
durch, daß er entweber mit. biutrinftigem Gefichte 
—— gehen, oder die Trauung verſchieben 
mu 


Verſchiedenes aus der komiſchen Welt. 
Die beiden Ehrgeitzigen. 
‚Im Brater zu. Wien faß ein Spaßvogel und 
tom gegenüber ein ed, aufrecht * = eine 
feere Kornähre. — Die Harmonie» Mufit way 
gleih zu Ende und ber. Einfammelnde mußte 





gie berantommen. Der ganz einfach angezogene 


paßvogel 309 einen Kreuzer heraus und legte 
Im Fr den Mufitus bin. 5* Geck wollte = 
nicht geringer aufziehen, und that einen Grofchen 
heraus; darauf jener einen Scchfer, diefer wieder 
einen Bwölfer, und ber Spaßvogel endlich auch 
einen Zwoͤlfer. Num ließ es ber Geck bewenben, 
benn überflüßige Bwölferlein hatte er gerade nicht, 
— Jetzt Fam der Sammler heran, der Ge lie 
feinen Zwoͤlfer pompds auf das Sammelteller 

Ien, der. Spaßvogel aber fledte. den Zwoͤlfer gang 


troden. ein, degte+einen Kreuzer aufs Zeller und 


ging feine Wege, 


Der Weiberfeind, 
— z 
Kein Mädchen kann mein Herz beftriden! 
Kein Augenpaar, 
Aus welchem tanfend.. Engel bliden, 
Tr Kein blondes Haar. 
Kein Mund, um den das Lächeln ſchwebet, 
Und feine Brufi, 
Von duͤnnem Silberflor ummebet, - 
Fuͤllt mich mit Luft. 


Ein Bude, den Venus felber neibet, 
i ; Und eine Hand, 
Die Perfien in Perlen Heidet 
Iſt Kindertand I 
Ich follte mich darum vergaffen ? 
Ei großen Dank! 
Ich werde nicht wie junge * 
Vor Liebe krank. 
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Mir warb ein Herz von Eis befchieben, 
Ein Zelfenfinn: . - 
Sch wanble gern in flillem Frieden 
Durchs Leben bin, 
Geh immer, in der Bruft den Himmel, 
Geraden Pfad, 
Durhtaumle niemals dad Gemimmel 
der golbnen Stadt. 


Und trin? in meiner Beinblattd : Laube 
Den Götterfaft, 

Der röthelnden Burgunder = Zraube, 

3 Bol Geift und Kraft; 

Sollt’ ich davor im Gala: Rödhen, - 
Bor Liebe frank, 

Der Mädchen feine Hände leden? 
Ei, großen Dank! 


Sollt' ich den Roſenkelch verlaffen ? 
SER “Die Nachtigal ? 
Auf eines Maͤdchens Winke paflen 
34 ware, 3 Bei * und Ball? 
wuͤrde, kaͤmen ganze Gruppen 
Sen — traun!l 
Nicht aus der Laube geh'n, die Puppen 
Nur anzuſchau'n! 


— — — 


Wie viele Fälle durch einen Fall, wie viele 


- Stände durch einen Stand herbeigeführt 
i werden, 


Man lernt durd Zufall ein Mäbchen ken⸗ 
nen, und Bömmt, von Liebe geblendet, auf den Eos 
mifchen Einfall es zu heurathen. Ueberzeugt, 
daß man keinen Korb zu befuͤrchten habe, macht 
man ermuthigt einen Ausfall des Herzens, und 
— ihr den tollen Anfall der Liebe. Der 

orfall wird bekannt, und man koͤmmt dadurch 
bei den andern Damen ın Berfall, welche das 
Ereigniß für einen Unfall halten. - 

Iſt man dann feines Brautftandes ent: 
ledigt, und befindet fich in dem Zuſtande ber 
Ehe, fo koͤmmt einem oft erft der Verſtand 
und man lernt einfehen, daß. diefe golbnen Tage, 
welche der Einftand verfprach, feinen Beftand 
haben. Um ben Anſtand jedoch nicht zu ver: 
legen, ſucht man den Auffland fo lange wie 
möglich zu befeitigen, bricht demungeachtet endlich 
der Rubeftand mit Gewalt, fo nimmt man 
die Buchtpeitfche ald Beiftand und bewirkt da⸗ 
mit den erwünfchten Stillftand. Solch ein 


Mittel iſt der befte Worftand, um nicht durch 
Zwiſt und Uneinigkeitan den Bettelftand zu 


fommen. > 





Ein junger Menfch hatte fih um eine Ans 
ftellung bey dem Berg: und Hütten Departement 


beworben. Er mußte fich deßhalb einer Prüfung 


unterwerfen; einer feiner. Graminatoren war ber 
Profeffor der Chemie, K..., und folhem war 
er noch befonderd dur einen Dann von Einfluß 
empfohlen worben. 


Der Eraminator fuchte daher bem. jungen ° 


Manne die Prüfung moͤglichſt zu erleichtern, und 
flellte feine Fragen fo, daß darin die richtige Ant⸗ 
wort faft ſchon verftedt lag. 


Endlich fragte er ihn: Was gefchieht, wenn 


man Sauerftoff oder Orpgen fättigt ? 
Der Befragte fchwieg. Der Eraminator wollte 


ihn aufdie Antwort: Er oxydirt, helfen und ſagte: 


Er or — nun — er or — * lie 
Der junge Menſch, die gute Abficht nicht 
ahnend, nahm dieß gewaltigäbel und fagte: Herr 
Profefior! wenn ich auch nicht alfe Ihre. ragen 
beantworten kann, fo muß ich mir doch dergieichen 
Grobheiten verbitten. 





Warnungstafel. 


Da man gewoͤhnlich erft den Stall zumacht, 

wenn bie Kub fchom heraus ift, fo wirb man 
auch zuerfi nad einem Ungtüd, aufmerffam und 
vorfictig, um fernere zu verhüten., 
Eine forglofe Magd ließ einen Sjährigen 
Knaben , zu nahe an bie furchtbar weiten G ir 
gots-Aermeln eines jungen Frauenzimmers, 
binlaufen, und eh’ man ſich s verlah’, lag das 
"arme Kind brinnen. ’ 

Das Franenzimmer, weldes gar nichts fpürte, 
glaubte dad Janimergeſchrey kaͤme von irgend ei— 
ner andern Seite her, und ging rubig fort. 

Ein tapferer Krieger, welder das Unglüd 
von ferne fah, faßte ſchnellen Entichluß, und fprang 
in einem Nu in bem ungeheuern Raum des For 
koffalifchen,, Iuftballonalifhen Aermels — noch 
immer fpürte dad Frauenzimmen nichts — wäh: 
rend dem fam auch die Magd herbei, ſtuͤrzte fich, 
vie verzweifelt in die nemliche Deffnung, und 
fand zu ihrem Erflaunen einen ſchlank gewachfe: 
nen Korporal, welcher dad Kind tröftend auf dem 
Arın hatte. Durcdrungen von Dankbarkeit und 
Breude warf fie ſich zu den Füßen deö edlen Man 
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ned; durch zu große Rührung ber Worte beraubt, 
waren Thraͤnen ihre Sprache. —_. 

Entzuͤckt durch den Anblid des weinenden 
Mädchens , hob fie der beſcheidene Soldat auf, 
und — ſchwur ihr ewige Zreue und Liebe: — 
Noch hätte das immer fpazierende Frauenzimmer 
nichts davon gefpärt, wenn nicht das Xhränens 
Meer ihren Albafter Arm defeuchtet hätte, fie 
ſchuͤttelte fid, und’ drei glinfliche Menſchen tagen 
in einem Tempo zu ihren Füßen. ' 


Zur Beit der großen Mebellion bediente. fich 
ein fchottifcher Prediger in feinem Gebeth der 
Worte : „O Herr, fegne den großen Rath, das 
Parlenıent, und ‚mögen fie ale zufammen —— 
Ein Bauer in der Verſammlung ſchrie: „Amen 
von ganzem Herzen, mögen fie ale zufammen, je 
eber, je Ieber, hängen, das iſt gewiß das Gebet 
aller Leute!’ — „Meine Freunde, fagte Ehra 
Sohn *), ich meine ed nicht fo, wie der. Kerl da, 
fondern, daß fie alle zuſammenhaͤngen :mögen 
durch bad Geil der Liebe und Eintracht ! (accord 
and concord.) „Hat michts zw fagen , durch wel⸗ 
ches Seil fie alle zufammenhängen, ‚antwortete der 
Bauer, wenns nur ein ſtarkes ift (strong cord). 


Ein Neuigkeitskraͤmmer auf dem Lande, ge 
wöhnt alle Albernheiten, deren man ihm feinet 
Beichtgläubigkeit wegen die ſchwere Menge auf: 
bürdet, aus der Stadt zurädzutragen, und mit 
hoͤchſt eigenen Zufägen zu bereichern, trat m. 
mit der wichtigſten Miene, ald ob er die Ankun 
des Großfophta zu melden hätte, im Wirthshauſe 
ins Nebenzimmer der Honoratioren. Da ihn Nies 
mand eines gieffhft Erwarteten: „Was gibts 
Neues ?“ würdigte, begann er bald felbft: „Ja, 
Ja! was ich halt fhon längft gefagt, trifft ein; 
alles fommt wieder auf den alten Fuß.“ „War 
rum? Haben Sie aus der Mündyner = Schranne 
etwas Neued mitgebracht 74 Fragte ihn der Schuh 
meifter. „Das will ih meinen, war bie Antwort, 
ich weiß es aus ganz ficherer Quelle, daß ein Haͤ⸗ 
moroiben:Klofter wieder errichtet wird. (Minos 
riten=Klofter.) 


ADu⸗ * eine Dame, „Das Bad zu *** 
ift ercellent: Die Berg’ und das Göttliche , das 
ift recht hubſch, ja, recht huͤbſch!“ 


) Mefi Sohn, das Sobt quet für einen fchottifchen 
Geiftlihen aus den Zeiten der Rebellion. 


Sonntags-Blatt. 
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Befanntmadhung. 


Dad Sonntagsblatt, von mweldem bie gegenwärtige Auflage ganz vergriffen iſt, und für 
feinen neuen Abonnenten bie Blätter von dem mun zu Ende gehenden Halbjahr nachträglich 
verabfolgt werben koͤnnen, wird, wie biöher unter Borausbezahlung:von Einem Gulden, 
halbjährig fortgefeßt,, wobei aber ben wirflihen Abonnenten des Volksfeeundes ber Vor: 
theil eingeräumt wird, nur die Hälfte bes Abonnentd« Preifes, nämlih 30 kr. hal bjäh— 
rig zu entrichten. 5 R i 

„. Die auswärtigen Herren Abonnenten werbenaber wegen ben Pofl:Speditions- 
Gebühren, dahin berüdfichtiget, daß ihnen ohne Ausnahme das Blatt Halbiährig um 30 Pr. über 
laffen mwırd, fo wie auch denjenigen, welche die Beftelungen durch die Landboten zu machen belieben, 
indem fie aud an biefelben dad Porto zu tragen haben. 

In diefes Blatt werden alle Gegenftände der Unterhaltung , ded Witzes und der fröhlichen 
Laune wg ar aufgenommen; auch ausnahmsweife honorirt, wenn fie die Tendenz dieſes Blattes 
befonderd anſprechen. ’ 

‚ In Loco werben bie Beftellungen, wie bisher bei Herren Flelſchmann, Buchhändler an dem 
ehemaligen ſchoͤnen Thurm No. 1029., im der Rösl’fhen Kunfte und Schreibmaterialiens Handlung 
Mo. 1013., fo wie bei Herrn Mühlberger Kunftyändler in ber Kaufingerftraße, und andern Ausgabs- 
Drten bed Volksfreundes, gemacht. Diejenigen verehrl. Hrn. Abonnenten, welche fich dieſes Blatt, wie 
den Volföfreund gegen eine Heine Mühvergütung in die Wohnung bringen laffen wollen, können bie 
Beftellungen, fo wie die Bezablungen auch den Blätterträgern gegen Befcheinung jübertragen. Aus: 
wärtige Hrn. Abonnenten belichem ihre gefälligen Beftellungen, entweter bei den naͤchſtgelegenen k. Poſt⸗ 
ämtern, ober bei den Ortsboten zu machen, bei welch letztern die Sendung wöchentlich mit den Blaͤt⸗ 
tern bes Volksfreundes beforgt wird. 

Nachdem einzeln Beine Blätter verfauft werben, und die Auflage blos nad) ber 
vorhandenen Zahl der Pränumeranten beflimmt wird, fo kann auf die verfpäteten Beſtellungen Feine 
Rüdfiht genommen werben, und man erfucht daher die verehrlichen Abonnenten ihre dießfallfigen Be: 
ſtellungen nicht weiter ald bis zum 25. d, Mtö. hinauszufegen, um die neue Auflage ficherer beftim- 
men zu fönnen. Die Redaktion. 


-DasPfänderfpiel. 








Dabier wahr haft zugetragen. Erzählt von dem 
Augenzeugen L. 5 


Der Vorhang rollte auf, und bie ſchoͤnſte 
aller Gruppen zeigte fih den flaunenden Bliden 
des gefammten Publikums. Ein tüchtiger Schlag 
auf der großen Trommel, gab dad Bewegungs: 
Signal und der bunte Knoten Löfte fich. Wogend 
huͤpfte num bie graziöfe Menge in hundertfältigen 


Wendungen durcheinander, entzuͤckend für die ſtark 
in Anfpruch genommenen Augen. Da theilte ſich 
auf einmal das tanzende Chor, ehrfurchtsvoll zu= 
ruͤckweichend, für eime durch ihre Mitte fchwebende 
Theater⸗Goͤttin, dre himmliſch auf alle Zuſchauer 
wirfte, Freundlich, wie die Morgenfonne lächelte 
fie mit anmuthövoller Milde allen Bliden entges 
gen, echob gravitätifch das. wundernette Fuͤßchen, 
drehte fih mit unglaubliher Behendigkeit im 
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ſchwindlichten Kreiſe, daß das ſeidene Roͤckchen 
gleich einem Rade hinwegſtrotzte, und blieb dann 
einer triumphirenden Bildſaͤule ähnlich, auf einem 
Fuße flehen. 

- Länger konnte ſich Eduard nicht halten, hin⸗ 
gerifien von himmlifchen Gefühlen, fchlug er kraͤf⸗ 
tig in bie Hände, und gab dadurch das Zeichen 
zu einem allgemeinen enthufiastifchen Applaus. 


Bur Sröplichfeit geftimmt, durch diefen glaͤn⸗ 
genden Anfang ging nad) beendigtem Ballete alles 
wohlbefriedigt nach Haufe, des genußreichen Abends 
mit Freuden gedenkend. Auch Eduard verließ das 
Haus, aber mit ganz andern Empfindungen, eine 
Keyfe Bellommenheit bemeifterte fich feiner, die 

Öne Taͤnzetin lag mit ihrer ganzen Kunft auf 
feinem Herzen, und wie Blig und Doaner ſchlug 
die Liebe bei ihm ein. Die ganze Nacht umgau⸗ 
delten ihm die angenehmften Traͤume. Er fah 

erhört ‚ wurde einer feurigen Gegenliebe vers 
chert, fühlte Ninnchens zarte Hand in der feinen 
egen — ba erwachte er ſchnell und lachte ber 
ſich felbft, weil er feine eigene linke Hand frampf: 
baft in der Rechten hielt. Geſchwind legte er fich 
auf die andere Seite, um biefe füße Läufhung 
noch eine Weile zu genießen, aber vergebend, taus 
fend andere Gedanken kreuzten fi inzwiſchen und 
verfheuchten die Dhantafie durch Wirklichkeit. Miß⸗ 
muthig erhob ſich der ſchwerverwundete Juͤngling 
von feinem Lager, Pleidete fich forgfältig an, und 
wanderte aus vorfeglihem Zufalle drey, viermal 
des Tages vor ben heiligen Mauern vorüber, die 
ben Inbegriff aller feiner Wuͤnſche verbargen. 
So trieb er fein Spiel drey Wochen, und noch 
bot fich Feine Gelegenpeit dar, die ihm die Ans 
näherung feiner Holden möglich machte. Ein guͤn⸗ 
ſtiges Geſchick verſchaffte ihm jedoch bald das 
Mittel ſich ſeinem Ziele zu naͤhern, indem er der 
Einladung einer ſeiner Freunde folgte, welche ihn 
zu einer Abendgeſellſchaft berief. Ahnungsvoll 
gieng er nach wohlgerichteter Toilette feinem Glüde 
entgegen. Er fand mehr ald er zu hoffen wagte, 
benn was kann für einen fhüchtern liebenden Jung⸗ 
ling, der feinGeftändniß noch nicht abzulegen wagte, 
angenehmer feyn, ald das zufällige Zufammentref- 
fen mit feiner Geliebten, in einer luftigen Geſell⸗ 
Ichaft, wo ein Pfänderfpiel zur allgemeinen Unters 
baltung vorgeichlagen wird? 

Sol eines glädlichen Zufalls hatte fi) Edu— 
arb zu erfreuen, ber das längft von ihm angebe: 
thete Mädchen in dieſem familiären Zirkel fand, 
Vorfäglich fich recht viele Pfänder abnehmen laf- 
fend, traf auch ihn meiftens das Loos felbe zu 


loͤſen; in deren Aufgabe er bie * Gele⸗ 
genheit zu finden hoffte, fein Liebesgeſtaͤndniß feis 
ner Theuern offenbaren zu können. Bald fand er 
aud die guten Folgen feiner ſchlauen Spekulation, 
indem ihm die Strafe zur Löfung eined aberma⸗ 
ligen Pfandes auf folgende Weıfe diktirt wurde 
Er mußte nemlich mit verbundenen Augen eines 
von denen im Kreife fisenden Mädchen kuͤſſen. 
Kein Wunder, daß nun unfer blinde Liebhaber 
gleich feine Richtung nad dem Gegenftand feines 
Herzend nahm. Die Holde wurbe jedoch, diefe 
Mahl erfennend, von einem befhämten Bartgefühl 
ergriffen, und wechfelte ihren Platz ſchnell mit je, 
nem ihres Nachbars. Eduard, welder von Die 
fer Verwechslung nichts ahndete, änderte feine 
Richtung nicht, und gab mit fchlagendem Herzen 
den feurigen erften Kuß auf die vermeinten Purs 
purlippen des himmliſchen Geſchoͤpfes, indem er 
mit heißer Innbrunſt die Worte lispelte: Dieſes 
iſt der, ſeligſte Augenblick meines Lebens! man 
nahm ihn hierauf das Tuch von, den Augen, und 
erſtaunt, ſah er, einem ſchwarzbaͤrtigen Süngling 
feine Liebeserflärung gemacht zu haben. , 

Die Geſellſchaft, welche ſich während biefer 
Operation um ben Geblendeten fchlich, lachten heil 
auf. Vernichtet durch Scham und Muth wech- 
felte Gluth und Bläße in Edwards Angeficht, er 
gif nad feinem Hut, und ſtuͤrzte wuͤthend zur 

huͤre hinaus, ; 

Die Geſellſchaſt, welche dieſes Benehmen 
groͤblich fand, zuͤrnte, daß Eduard keinen Spaß 
verſtehe, und ſetzte, ohne ſich deſſen weiter zu ‚bes 
kuͤmmern, das Spiel fort. Die Lebhaftigkeit war 
jedoch verſchwunden, man erkaltete, das Zuſam⸗ 
menwirken fehlte, die ſchoͤne Donna ward launigt, 
indem die Schuld dieſer Stoͤrung ſie am meiſten 
druͤckte, ſie fuͤhlte ſich durch jenen Vorfall geſchmei⸗ 
chelt, deßhalb Mitleid am erſten in ihrer Bruſt 
einzog, eine ſtille Beſorgniß um Eduard ſchien 
ſie zu belaſten, nicht laͤnger konnte fie ihren Un- 
muth verbergen, und ſchuͤtzte deßhalb eine kleine 
Unpaͤßlichkeit vor, um ohne beſonderes Aufſehen 
ben Zirkel verlaſſen zu können. Eduard war in 
deſſen Hauſe geeilt, warf ſich fluchend auf das 
Bett, ſprang wieder auf, lief im Zimmer auf und 
ab, dachte bruͤtend nach und faßte endlich den 
Entſchluß an die ſchoͤne Taͤnzerin“) zu ſchreiben, 
und ihr hierin feine ganze Bitterkeit, feinen Haß, 
feine Beratung , kurz was die Rache nur erfins 
nen Fann, fühlen zu laſſen. Feſt blieb er feinem 
Vorſatze treu, und kühlte feine lebhafte Muth 
durch todte Buchftaben. 


*) Aus dem Dpern: Perfonale in Freudenf 


Ganz anderd dachte Ninnchen“, melde eben 
falls in ihrem Zimmer wankelmuͤthig einherſchlich, 
und fo gerne ben Fehler wieder gut zu machen 
fuchte, den fie fo ſcherzhaft beging. ie fühlte, 
daß ihr Eduard nicht, gleihgidtig fey, fo groß 
ihr daher das Opfer fhien ald Mädchen, an einen 

eren zu fehreiben, fo_fiegte doch ihre Gutmuͤ⸗ 
— In den ſchmeichelhafteſten Ausdrüden 
berief fie fih auf Etuarb Güte und Einficht, 
bat herzlid um Verzeihung, und fchloß mit dem 
innigen Wunfche, fie recht bald durch einen Be- 
ſuch von feiner Vergebung zu überzeugen. Des 
andern Tages wurden beide Briefe zu gleicher 
Stunde abgefendet, fo daß fi die Boten begegs 
nen mußten. ö j 
„Nein! nicht möglich nicht möglich! rief Edu⸗ 
ad (bey Durdjlefung des Briefes) „Ninnchen fo 
ut?! „Nein nicht möglich ! nicht moͤglich!“ rief 
innen, „Eduard fo boͤs 71% Beihe Boten brach⸗ 
ten die Ausrufungen getreulih zurüd, und goffen 
dadurch Balfam ın die wunden Herzen. Wie 
konnte Eduard jegt der Einladung folgen, indem 
er ihr fchrieb, nie mehr das Ballet zu befuchen 
um von ihrer läftigen Erfcheinung befrept zu feyn ? 
Schmerlid wühlte biefer übereilte Schritt in 
feinem Snnern und machte ihn für jedes ernfte 
Geſchaͤft unfähig. Ninnchen weinte, Eduards Ber 
——6 that ihr ſehr wehe, und doch war ſie 
m nicht boͤſe, denn ſie glaubte ſolche Strafe 
verdient zu haben. Oft entſchloß ſich Eduard hin 
qugehen, feine Verzeihung zu erbitten, feine Reis 
en zu geftehen, feine Liebe an den Tag zu legen, 
feineGefinnungen ihr vorzudeflamiren. Aber immer 
vergebens, denn fo oft er an Ninnchens Haufe ftand, 
verließ ihn der Muth, und ſtill — kehrte er wies 
ber um. So verftrihen Zage, Wochen, Monate, 
und beide Liebende hatten aus Muthlofigkeit nichts 


E Erleichterung ihrer Qualen gethan.. Eduards 


onft fo lebhafter Karafter verwandelte fih in 
Schwermuth, feine Wangen bleichten fih, und 
leidende Züge zeigten bie 
er vermochte es ni mehr länger biefe Pein zu 
tragen, und beſchloß num ernftlich, es möchte gehen, 
wie es wolle, Ninncen feine Gefühle mündlich 
zu entbeden. , 

Mit feftem männlichem Schritte trat er da— 
ber eined Tages, den für ihm fo wichtigen M 
an, ging direkt in Ninnchens Haus, fchritt mit 
Elopfendem Herzen die Stiege hinauf, fand die 
Vorthüre offen, fchlich durch den Gang, und ftand 
nun vor dem Wohnzimmer feiner Ruheſtoͤrerinn. 
Eben wollte er an die Thüre klopfen, als fich eis 


puren’feines Kummers; - 
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nige froͤhliche Stimmen vernehmen ließen. — Er 
lauſchte — und hörte ganz deutlich, dag mehrere 
fhädernde Mädchen in einem Pfänderfpiele bes 
riffen waren — er horchte mit einer gefpannten 
ufmerkfamkeit — da fagte Jemand aus ber Ge: 
feufhaft: „Ach Gott feit der Geſchichte mit Edu⸗ 
ard iſt Ninnchen gar nicht mehr gefällig, fo fey 
doch froͤhlich!“ Mas fol das Pfand in meiner Hand? 
In Brunnen fallen, fchallfe es im Gange wieder, 
Eine Paufe — endlich ertönte Ninnchens ſchwache 
Stimme : 

Erhöret meine Pein ! 

Ich ging zum Brunnen hinaus 

Und fiel hinein. 

Wer mich lieb hat, zieh” mich raus. 

Da konnte fih Eduard nicht mehr länger 
halten. Thraͤnen entfielen feinen Augen, bie Knie 
wanften, elektrifch riß er die Thuͤre auf, fkürzte 
hinein, flog in Ninnchens Arme. „Ich, ich habe 
dich lieb," rief er, „ichziehe dich heraus!” „Mein 
Eduard!’ Ein langer brennender Kuß fiegelte in 
Gegenwart aller Anwefen den Bund ber innigs 
ſten Liebe. „Ein Pfänderfpiel hat uns entzweyet, 
ein Pfänderfpiel foll und verſoͤhnen!“ fagte_Ninns 
chen und erklärte der aunenden Gefelfehaft, was 
unfere Lefer fchon wiſſen. 


Verſchiedenes aus der Fomifchen Welt. 


In einer Gefelfhaft hatte fih das Ges 
fpräh auf Bau: Gegenftände gelenkt, und es 
war nun auch die Rebe davon, dag man” übers 
haupt bey Aufführung neuer Bauten dem mufters 
mäßigen Vorbilde, welches von einem ber weife: 
ften Könige gegeben wurde, folgen, und nicht, 
wie ehebem geichehen, nur für fich felbft, fondern 
auch für die Nachkommenſchaft bauen folle. In 
dem Zirkel ber Unwefenden hatte nun aud ein 
junges Herrchen Sit und Stimme; ein modiſch 
gekleidetes Herrchen, das den einzigen Aufpruch 
auf mehrere eingebildete Worrechte nur aus huns 
derttaufenben herleiten fonnte, welche es ererbt, 
und wodurd es gegenwärtig bie ftolzierende Atz 
tibüte annehmen zu Eönnen, dad Glüd erreicht 
hatte, bie Brillantringe an der rechten Hand mit 
dem Daum: und Zeigfinger der linken herumzus 
drehen. Ein ſolches Spiel fol gedankenlos ma 
chen, beſonders aber jenen, der eben nicht viel zu 
denken braucht, weil die gutlaunige Miftriß For: 
tuna für ihn zu günftig gedacht hat. So mochte 
ed kommen, daß unfer reihe Herr Gebanfenlos 
(ein gar artiger Familienname !) miteiner gefpigten 


Amtsmiene, welche gemiffer Maßen bie Ur« 
kunde einer anerfannten Siebengefcheibheit vorftels 
len follte, die Frage aufwarf: „Meine Damen 
und Herren! id bin ganz damit, verftanden, daß 
wir für die Dauer „ das heißt für unfere Nach— 
Rommenfhaft bauen follen. Aber fagen Sie mir 
doch ; warın werden ed denn die Bauſchulen da⸗ 
en bringen, daß unfere Nachkommenſchaft eben: 
als für die Dauer bauen, und und nicht, wie 
bisher geſchehen, die Häufer über den Kopf zus 
fammenftärzen laffen wird? — 
Kerb. Sof. Gruber. 


In einem Landftäbtchen wurde Hebwig bie 
Banditenbraut aufgeführt. Im der Scene, wo 
edwig den Jäger Rudolph niederſchießt, druͤckt 
ebwig fünfmal, und das Gewehr, geht doch 
nicht los. Zunaͤchſt an der Bühne im Parferre 
figt ein alter Jäger, der den Amtöfcepter, feine 
Pirftflinte,, bei ſich hat, weil er fo eben, als der 
papierne Vorhang in Zhaliend Tempel aufrollte, 
aus der Jagdreviere gefommen war. Dem ſchuß— 
gerechten Graufopf flieg der helle Aerger tiber 
die fchlechte Befchaffenheit der Theaterflinte im 
Angefichte auf. Er konnte bad Ding nicht läns 
ger mehr anfehen, fondern ſchrie, feine Pirftflinte 
anbietend, auf die Bühne hinauf: „Jungfer Heb- 
wig! fieht fie denn nicht, daß der fchlechte Schuß« 
ügel dorf verroftet ift ? Da nehme fie meineJagbs 
inte, bie geht bei dem leifeften Tupfen los! fie 
ift zwar nur mit Schrot No. 2. geladen; aber 
ich denk doch, daß er Dienfte leiften wird, dem 
Purihen den vertraften Schädel zufammenzus 


knallen.“ 
Ferd. Joſ. Gruber. 


Zwei Freunde fuhren auf das Land. Der 
Eine davon betrank ſich fo ſtark, daß er nicht 
auf feinen Fuͤßen ſtehen Fonnte, daher nahm der 
Andere einen Yagen und trandporrirte ihn fo 
nad Haufe. Am Thore angelangt, hob man ben 
Betrunkenen heraus, und biefer fprach nun; „Lies 
ber Freund, jest bin ich gegangen genug, jetzt 
mußt du ſchon fo gut feyn, einen Wagen zu neh— 
men.‘ 


Ein junges, fehr ſchoͤnes Fräulein heir athete 
einen fehr alten Maun Us fie zut Trauung 





abtbun können. 
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fuhr, fagte ber Kutfcher öfters zu ihr: „Ich heiße 
Peter! ich heiße Peter!“ Als fie ihn fragte, war 
rum er ihr bad fo oft wieberhole, fagte er: „Das 
mit fie feinen Namen im Gedaͤchiniſſe behalte, 
und nicht einft fage: Der Tenfel hat mich zu bies 
fer Hochzeit geführt. 


„Iſt denn" fragte halb unwillig ein Bauer 
feinen Beamten , den er beim Biolınfpielen an: 
traf, „meine Sache noch nicht entfchieden ?“ — 
‚Mein + erwieberte der Beamte, und ſtrich foe 
gleich wieder auf feiner- Violine fort. „Da muß 
ich fagte der empdrte Vauer, die ganze Gefchichte 
au’f Noten ſetzen laflen, weil ber geftrenge ‚Herr 
fo fehr auf Geigen verfeflen ift!“ Der Bauer 
hatte mit biefen Worten dem geftrengen 
die Wahrheit gezeigt; dieſer kehrte in ſich, und 
des Bauern Sache wurde ungefäumt entſchieden. 





Marum heißt ed: Ein Mann ein Wort! und 
nicht: ‚Ein Weib ein Wort? — Beil die BWei- 
ber gewiß feine Angelegenheit mit einem Worte 
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Gin Katbolif, der angeflagt war, an den 
Fafttagen hoch gelebt zu haben, entfchuldigte ſich 
damit: daß er nicht gut lefen koͤnne, und für 
Saft: immer Fefttag gelefen babe. 


Die Frau eines Offizier wollte von Joſeph 
1. Penfion erbitten. Auf die Frage: ob fie Kin⸗ 
ber habe? — erwiederte ſie: „Ja, Sire, drey 
Fräulein.” Und ich, ſagte Joſeph, habe eine 
Tochter, fie iſt aber todt. 


Unterkunfts-Geſuch. 


Es find mehr als 99 geſchaͤftsloſe, vielwiſſende und 
unwiſſende, junge Männer von allen beliebigen Geſtal⸗ 
ten fir Frauensimmer disporibl, welhe Geld befi 
gen und noch keine Maͤnner haben. Es werden fonach 
alle Wittfrauen und Mäbhl,,ä ung ober alt, 
auf diefen Umjtand aufmerffam gemacht, und gezisınend 
erjucht, zum befiern Fortkommen brodlofer Mänırer mit 
denfelben ihre Gluͤck theilen zu wollen, mit der Zufichers 
ung, daß die allenfallfigen Vorwürfe hierüber in dem 
Augenblick einer Zwiftigkeit von Seite der Männer mit 
Gedult ertragen werden. 


———— — — — — — — — —ú ,, — — — — — 
Auf die von einer ſeht achtungswürdigen Familie gefchehene Reklamation findet man fid 
veranlafit, die in No. 65. des Volksfreundes angezeigte Aufnahme einer Gefhichtd: Erzählung in Ber: 


fen, zu unterlaffen, 


* 


Sonntags-Blatt. 





München, 





me 


Nro. 24. 





/ 


den 17. Juni 1827, 





Abend-Binterhaltungen in Freudenteld. 


gortfegung. 
(Großer Plag in Freudenfeld. Der Guckkaſten ficht 
wiedet auf dem vorigen Plag, um bemfelben 
find eine Menge Menſchen verfammelt.) , 5; 
BWundermann. „Herbei, herbei! Sorteuh 
Groß und Klein! 
Mandy’ tolles Beug wird hier zu fehen ſeyn.“ 
(Das Volk drängt fid) ungeduldig an bie Glaͤſet. 
Dir Wundermann dreht die Walze und zeigt 
den Proſpekt eines Muſeums, in welchem man 
viele junge und alte Männer erblict.) 
Wundermann. Diefe Herren bier, vers 
ehrte Gönner, welche Sie mehr ald 50 an der 
Bahl, im Lefen, Studiren, Delamiren und 
Projektifiren begriffen fehen, find lauter Ber 
iungs-Redaktoren. Rechts an dem 
Tiſſche figen die ehem aligenKedakteurs, 
der mit Tod abgegangener, und lange ſchon in 
Verwefung uͤbergetretener Beitfchriften. Sie 
verfaſſen J eben beiſſende Schmaͤhſchriften über 
ten fſchlechten Geſchmack des Publikums, welches 
ihre Blätter ohnerachtet einer beiſpielloſen Em: 
pfehlung nicht zu würdigen verftand. Mitten 
an dem Zifhe befinden fih die wirflid 
"aktiven Redakteur ber zahllofen Tagesblaͤt⸗ 
ter, fehreiben ſich die Finger wund, und benfen 
fi) die Köpfe toll, um die Abonnenten mit Neu: 
igfeiten zu verforgen. inige verfaflen Ankündis 
ungen aufs neue Abonnement, lügen um faus 
End Abonnenten mehr als fie haben, um neue 
anzulocken, verfihern dem Publitum, daß ıhre 
Blätter nicht nur als Lebendverlängerungsmittel 
dienen; Sondern daß fie fogar ald ein Univerfal- 
Gefundgeitd:Mittel vom Podagra, binfallender 
ESucht, Waſſerſcheu und andern unheilbaren Kranf- 
beiten heifen, ja fogar geftorbene Menfchen in's 
Leben zurüdrufen fönnen, wenn man dem Ent: 
fchiummerten gewiſſe Artikel von gewiflen Blättern 
vorzulefen nicht ermangelt. — 





„Platz da, Plab da! ertönt ed von 
Seiten. Der Mann mit den großen Zetteln 
bert fi dem reih mit Betteln und Ankuͤndi⸗ 
ge aller Art beipidten Straffenede, und 
Jebt den großen Bogen bergeftalt auf die eis 
nen, daß nichts mehr als der rotbfarbige große 
Bogen zu fehen if. Trommel und, Pfeife ruͤh⸗ 
ren ſich bei diefer Operation, uud ein lautfchal- 
lended „Vivat“ durchtoͤnt die windvolle Luft. 


(Stürmifher Andrang, man rauft fih buch, um 
den großen Zettel zu leſen, jeder mwird dere 
drängt; endlich gelingt es einem ſchreienden 
vierfhhrödigen Bengel, den Pöbel zu befriedigen, 
indem er milt lauter Stimme bie große Ans 
Kündigung lest.) 


Neue Beitfdrifte 


Sie erfcheint täglich dreimal unter dem Zitel: 
Morgenblatt, Mittagblatt und Abend— 
blatt, Diefelben werben nicht nur umentagibs 
lich audgegeben, fondern die Abonnenten haben 
auch noch andere Wortheile zu gewärtigen, wie 
folgt: Nachdem die unterzeichnete Generals 
Redaktion über Millionen zu bisponiren hat, 
und mit einer Dampf:-Schnellpreffe ver 
fehen ift, fo macht fie fich ein Vergnügen daraus, 
alle Buchdrudereien fo wie auch alle Buchhand: 
lungen zu ruiniren. In Anbetracht der fpätern 
und fiher fommenden Bortheile diefes Unterneh: 
mens will man fein Opfer fcheuen und durchaus 
fein Bedenken tragen, wenn auch einige Hun— 
derttaufend Gulden zum Teufel gehen, um dem 
Yublitum aus Menihenliebe nnd Patriotismus 
ein Vergnügen zu machen. 

Die Abnehmer biefer dreimal des Tages um: 
entgelvlich erfcheinenden Unterhaltungsblätter er 
halten auch noch den Vortheil, daß fie ſich aus 
meinem Verlage Bücher nach Belieben gratis 
nehmen bürfen, um dem übermäßigen und vers 
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berblichen Emporblühen des hiefigen unb auswaͤr⸗ 
tigen Buchhandels bie gehörigen Gränzen zu jes 
gen. Allgemeinnüglic wirb das Unters 
nehmen dadurch, werl nicht nur alte brodlod ges 
worbene Leute, fondern noch viele taufende 
andere Individuen zum Austragen der Bläts 


ter auf unfere Kofteg verwendet und verſorgt 


werden koͤnnen. — 


(Zeyt war der Jubel des Volkes allgemein, Die ganze 
Maaffe deſſelben ſtuͤrmte nad der Brnerale 
Redaktion; alle Handwerker warfen das Werk— 
zeug hinter die Thür; die Schreiber ihre Federn, 

W und wollten als Blattraͤget angeſtelt werden, ja 
„man bemerkte zum größten Erftaunen, daß, noch 
che das Volk zu dem großen Haufe ber Geng- 
rät» Redaktion gelangen kounte, [hen die Hirte 
ten an dem Mufeuns « Tiſche mit Biiſchriften 
an der Thlire warteten, um bei ihren ausſichts⸗ 
tofen traurigen Zuſtande das Gluͤck zu erhafden, 
als Dbers»Zeitungstriger gnaͤdigſt angeſtellt zu 
werben.) 
(Bortfegung feige) 


— 


Verfchiedenes aus der komiſchen Welt 


Ernftes! 
(GGum Komijchen in Ro. 88. der Eos.) 
Has iſt komiſch? — Wenn At und Jung, 
Groß und klein, Sanguiniter und Phlegmatiker, 
Nah und Fern, Feind und Freund entzuͤckt ſind 
F eine ſeltene, vollendete Kuͤnſtlerin, und wenn 
nun Jemand dayer kommt, der urtheilt, als wollte 
er, und glaubte er der ganzen Welt zum Trotz, die 
Sonne gehe von Welten nach Oſten, wenn er au 
den Lorbeer und Blumenfränzen, die hohe Ber 
— und Freude der Dem. Taglioni um's 
aupt gewunden, angſtlich, neidiſch und gierig 
zupft und zerrt, ſo iſt das, gelinde genommen, 
— komiſch! Einige vernünftige Leute aber wol⸗ 
len behaupten, es ſey hoͤchſt ungerecht und 
unerklarlich ſonderbar! 
Uno nun zur Frage: was iſt klaſſiſch ?“ 
Antwort. Ber behauptet, blod Raphael 
und Göthe ſeyen klaſſiſch, aber da Binci, 
und Herder nacht, wer behauptet, blos die Eiche 
fey grun, aber die Pappel und Palme nicht, ber 
iſt nicht vecht bey Troſt. Wenn fih frage, was 
zu einer Elaffifhen Taͤnzerinn erforbert 
werde, jo bient zur Antwort: 
1) Krafı und Behenvigkeit in gleich hohem Grabe 
bei der Ausführung jeder Schwierigkeit. 
2) Anmuth und Grazie der Bewegung, 
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5) — der Rolle und conſequente Durch⸗ 

rung. en 

4) Anftand und Rundung bis zu bem Fleinften 
und unbebeutendften Bewegungen. 

6) Jenes Etwas, jenes Unbegreifliche und Un: 
ſchaͤtzbare, was die hoͤchſte Zierde des wahren 
Kunſtlers in Dichtkunſt, Malerei, Plaſtik, Mir 
mik etc. iſ, das Gefühl und der ſichere 
Takt für das Schickliche, gefühlt und 
angewandt Dig ind Heinfte Detail. — Kömmt 
bazu noch Jugend, zierlicher Körperbau und 
ausdrudspole Züge, fo ift eine ſolche Taͤnze⸗ 
ring — feine Stuͤmperinn! 

Und, um mit Sie Samyel zu reden, ed entſteht 
nun billig die Frage: „Macht fich ein folcher Re: 
zenſent nicht Tächerlich ? 
Antwort. „Ja!“ 
Moderatus. 


Beſchreibung eines ergößlichen Feftes. 


Jedes Jahr, neuntehalb Wochen nad Oftern, 
wird in Freubenfeld ein recht ergoͤtzlich und luſt⸗ 
bares Feſt gefeyert. Schon eine Woche vorher iſt 
alles thaͤtig und in Eintribution gefegt, ber Schnet- 
der, Schuhmacher, Friſeur, Schmink⸗ und Hüften- 
händler, die Marchaude des modes die Riegelhau⸗ 
benfliderin und Blumenmaderin , ꝛc. ıc. — at: 
beuen, nähen, brennen, ringeln, fleden, ftiden und 
färben nach Leibeökräften; die Wirthe rüften ſich 
maͤchtig zu auf das Feſt; Kälber und Schweine 
koͤnnen nicht genug bluten, und Gebärme werben 
von allen Enden und Eden ber aufgetrieben; wohl 
bundertmal bed Tages wirb die Windfahne nad 
allen Wendungen beäugelt, feine Wolfe kann uns 
vifirt vorbeppaffiren, Kalender, Thermo:, Baros 
und Hygrometer werden emſig und ängftlih zu 
Rathe gezogen; — wenn bie Sonne, um das La⸗ 
chen über die Drängen und Zreiben zu verber: 
gen, fich hinter eine Wolfe verbirgt, fo ſchneidet 
ihr gleih Alt und Jung fauere Gefichter nah — 
ab, wenn es nur regnen thaͤte!“ — feufjt ein 
armesSchulfnäblein, dem ber Schne der den neuen 
Grad unmöglid mehr liefern fann, „denn fonft 
muß ich mit in dem alten Kittell!“ — „ach, wenn 
es nur fchön bliebe, was fehen wir benn fonft an 
den Zenftern ?“ feufzen ein Parr hundert mit Wohl 
geruch eingepoͤckelte und in Kravatten eingemauerte 
Geden! — — Da fteht eine Kellnerinn vor dem 
Spiegel, und protirt den neuen Shawl, den fie 
fi erhantelt, dors ficht vor dem Rafler- 
Spiegel ein Bierbengel von 18 Jahren, mit 18 blens 
den Plaumhaars: Schatten am Kinn; er mödte 
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gern einen fichtbaren Bart haben, und flreicht da⸗ 
ber auf bie leere DOberlippe Pomade und ſchwar— 
308 Bahnpulver, — fo hat ers doch ſchwarz 
auf weiß, daß er einenBart hat! — Hier zieht 
ein Stuger einen rad an, in dem ihn vor 3 Jahr 
ren die Gaffenbuben prozeffionaliter ausgelacht 
hatten, — dort probirt ein Daͤmchen das Kleid — 
„ach die Aermel find zu eng!’ ruft fie, indem 
fie in ben Leib des Kleides fährt; — „zum 
Henker! das Kleid if viel zu weit!, indem fie 
mit dem gefchnürten Koͤrperchen aus Verſehen 
in bie neumooifhen Aermel fühl; — — 
und nun erfcheint der Tag bed Feſtes ſelbſt! — 
Beim erften Morgenſtrahl dDonnern die — Herren, 
denn der Fourirſchuͤtz ſchlaͤft no; Zrommein wir: 
bein, Gompagnien und Botaillons ziehen mit Mus 
fit durch die Straffen und flellen fi in langen 
Reihen auf, — nun gehts an die wechſelweiſe Aus 
genweide, denn die Henfter gehen auf, und En: 
el fchauen heraus, — zarte Krieger und mutbige 
ad bliden fich vielfagend an, gepubte Bau: 
ernleute mit neuen Schuhen und rothen Abfäcen, 
und Gaffenjungen mit breivierteiganzgen Röcken 
und frifhgedoppelten Stiefein Flappern behaglich 
auf den durch die Straflen gelegten Brettirn 
berum, während ein friſches Morgenwindchen 
durch die Pirkenbäumcen wühlt, die an den 
Häufern lehnen; — aber das dauert nicht lang, 
denn- nun Fommen gepußte Mamfellen, die ſich 
nit wollen Qungfern nennen laffen, und Ob: 
renringe, Ketten und Seidenzeuge fammt ben das 
zu gehörigen Körpern, Fraks und weite bay'ri: 
Ihe Grabl:Beinkleider fammt nöthigen Gerippen 
und Wohlgerüchen, — über ein Kleines, und 
ed kommen die Kleinen, die Schulkinder nämlidı, 
und damit beginnt der Umzug Ein bo: 
ber Kirchthurm hat fchon ein paar ZSutzend Schau: 
Iuftige auf ſeine Halöfraufe, und bie Frauen- 
thurme haben ein paar Uererfühne auf ihre Schei: 
tel genommen — alle Zenfter wimmeln, — man 
ift geblendet vor Puh und Blonden; alles 
liöpelt, lächelt, feufzt, murmelt, girrt, ſchwaͤtzt, 
ift zierlich, artig, Iuflig, mett, naiv und von 
Zon; — man firedt die Hilfe und gafft oder 
beugt die Köpfe, und befreuzt fi, je nachdem 
ed die Umftände erfordern; — indeß bat «8 am 
Schrannenplage beim Bode ſchon zu wimmeln 
angefangen; Uhren und Sacktuͤcher werden ge: 
apert, Ohrfeigen offerirt, acceptirt und referirt, 
— edruͤckt, Kuͤſſe verſprochen, und was man 
or noch will, Nachmittags:Partien verabredet, 
Glaͤſer zerfchlagen, Schlachten erzah.t und Sech— 


fer gewechſelt. —— Dießeyerlichkeit ifl 
nun vorbei. — Nun geht es in den Haͤuſern 
an. — Wuͤrſte, lange, kurze, theure, wohlfeile 
Schinken, Paſteten, Brod, Bier, Bock, Wein, 
Confituren ıc. ıc. ſehen ihr letztes Stuͤndlein an— 
nahen, — die Andacht hat natürlich bedeutend 
angegriffen, man ift erfchöpft und will fich wie: 
der etwas erholen; — da wirb hofirt, gefnidit, 
gedankt, — gefreſſen, genippt, genafcht und 
gefoffen! — Man wirft fich einander jeitwärts 
verftohlene Blide an, rezenfirt geſchwind ber Nache 
barin Kleid, fchneidet in der Eile ein paar Du: 
gend Ehren ab, und empfiehlt ſich endlich ehr: 
bar, zuͤchtig und artig mit taufend Berbeugun: 
en, um — zu Tiſche zu geben. — Und 
Nachmittags! — ja, Da ſaust es zu allen Thuͤ— 
ren und Thoren hinaus, — da wird erſt recht 
gelebt, — Abends trägt man ein feliges Antlitz 
oder eine blutige Nafe, einen leiten Spit oder 
tüchtigen Haarbeu el, leere Taſchen oder einen 
vollen Kopf nad) Haus, alte Mütterchen feifen, 
der Mops keift auch, Doktoren furiren Indige— 
ftionen, — einige wälzen ſich ſchlaflos, die an— 
dern ſchnarchen — — gute Naht! — — 


S'iſt doc kurios, wie fih nur alles fo 
ſchickt! Dieier Jubeltag iſt auch ein Kirchenfeft, 
es knupfen ſich daran fo hohe, heilige Erinnerun— 
gen, — ein und der andere einfaltige Chriſt 
nimmt bad auch, hält ſich von ben beichriebenen 
Luftbarkeiten zurüd, gebt in Amt und Nachmit- 
tags: Andacht, — ihm lauten die Feſtglecken nicht 
vergeblid. — Hm! — Jeder hat feinen Geſchmack! 
— Da hat neulich im Boiföfreunde ein abgen. 
fhmadter Pedant in einem Teſtaments-Muſter 
auf würbigere Feier des Fronleichnamsfeſtes ge: 
drungen! Mie pedantifh und bigott, wie lü- 
cherlich und menfchenfeindiih — — den Men: 
fhen gar feine Freude laſſen zu wol. 
len —!! — P. ©. 


Amors ſatyriſcheSonntags Vorleſung 
an ſchüchterne Liebhaber. 


Meine Herren! Um mich nicht mit fremden 
Federn zu ſchmuͤcken, bekenne ich, daß der erſte und 
letzte Vers meiner heutigen Abhandlung die Worte 
eines alten Dichters find, welcher fagte: 


Der größte Fehler in der Liebe, 
O, Züngling! ift die Schüchternheit; 
Mas beifen Dir Die edlen Triebe, 
Bei deiner dummen Bloͤdigkeit. 
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Wie wahr biefe Worte find, wirb jeder wils 
fen, deflen Herz von irgend einer Sonne butter= 
weich gefhmolzen warb, ober befler geſagt, befs 
fen Inbegriff aller Wünfche vielleicht in einem ein» 

igen Namen liegt. Eben jene Verliebte find es, 
enen der Muth bei Erblidung ihrer Heißgeliebten 
entfällt, welche durch jede Bewegung verrathen, 
daß ihr Herz flürmt, — fhlägt, bluret und Al⸗ 
les treibt, was biefe Leidenſchaft mit ſich bringt. 

Ja, hätten folche Herren einen Bufen, er. 
würde höher fteigen, wie jener ber blühenbs 
fien Schaufpielerin. Der irre Wahn, in 
welchem meiftens biefe Jünglinge noch leben, 
macht fie glauben, man brauche den Mädchen 
die Gefinnungen nicht erft an Tag zu legen, indem 
die lieberfüllten Herzen in ſympathetiſchen Traͤu⸗ 
men die Seelen zufammen führen, während bie 
Körper getrennt ind, 

D ihr Narren! Wer fo denkt, ift getäufcht, 
fein Quentchen von Sympathie bleibt für euch, 
wenn ihr nicht durch Frohſinn, Muth und Gas 
lanterie euer Anbenfen zu gründen wißt. 

Habt ihr vergefien, daß während ihr forgs 
fältig verzagt überiegt, ob ihr es wagen follt, 
euere [chmerzensreiche Gefühle auf einem mit Golds 
ſchnitt verfehenen Präfentirteller darzureihen, ans 
dere muthigere Liebhaber mit Schnur: und Knes 
beibärten, mit Stiefel und Epornen, in die Her: 
en einfteigen, und dort fehon regieren, wo 
ihr noch Sklaven ſeyd?! 

Darum liebe Zuhörer! verfcheucht jene Schuͤch⸗ 
ternheit, die man in frühern Zeiten Beſcheiden⸗ 
heit nannte, legt euere Gefinnungen unverholen 
zu den Füßen euerer Geliebten, laßt euch von 

er theatraliihen Spröbigkeit der liſtigen Maͤd⸗ 
chen nicht abfchreden, und denkt immer: 

Die Sprödefte fie flieht allein, 

Um ficherer verfolgt zu ſeyn. F 





Anekdoten. 


Der Dichter des engliſchen Volksliedes „God 
save mne King,” welcher zugleich deifenBeriaffer und 
Gomponift war, iſt ber am 4. Oktober 1745 ın 
Tondon verfiorbene Heinrih Carry, ein natürs 
licher Sohn von Georg Siville Marquis von Has 
lifar. Das Lieb hat ihm alſo ſchon bald 84 
Jahre überlebt, und wird ven Athemzug feines 
Geiftes noch länger erhalten. 


„Wenn fih die gemeinen Leute läfterh, 
bemerkte ein ehrlicher Burger, „fo nennt man 
fie dumm; wie foll man aber die Gelchrien 


nennen, wenn fie ſich untereinander verläftern 24 
— „Nun, fagte ein tüchtiger Gelehrter, „da 
nennt man fie gemein und dumm.“ 


Der Patriotidmud unter denThieren. 


Bolivar hatte den großen Sieg bei Boyaͤa 
erfochten, der Spaniens Herrfhaft in Süd-Amer 
rika vollends vernichtet. Die wahren und eifris 
gen Anhänger Bo livars mußten garnicht, wiefie 
ihre Bewunderung laut genug werden laſſen follten. 
Er ließ ihnen frifch auögepreßten Zuckerroh r⸗ 
faft vorfegen, und fie davon genieflen, fo viel 
fie wollten. Pferde, Kühe, Schweine, Hühner, 
Gänfe, zechten um die Wette, und wurben froͤh⸗ 
lich nad) ihrer Weife, alles dem Feldherrn Bor 
livar und dem freien Baterlande zu Ehren 
rt Schweine benahmen fi am poffirlichften das 

ei. 


Bu dem Schulzen zu F. fagte neulich fein 
Sohn: Vater! warum werden denn die Juden 
in unferm Dorfe fo reih? „Aus feiner andern 
Urfache, lieber Peter! erwieberte ver Vater, aldr 
weil die Ghriften darin fo arm werden. (Richt 
fi wohl auch auf ganze Länder anwenben!) 

Ein reifender Ungar ftand bei der unbeben: 
tend erfcheinenden Quelle der Donau in Donau⸗ 
Eihingen und hielt mit dem entgegengelesten Fuße 
das Waffer auf. Was thun Sie da? fragte fein 





‚Begleiter, und Zener entgegnete pfiffig: „Wie 


werben ſich meine Rantöteute wundern, wenn die 
Donau plöglic ausbleibt " 


Diogenes fah den Sohn eines Freudenmaͤdchens 
Steine unter einen Haufen Menfchen werfen. Gib 
acht, rief ihm Diogened zu, daß bu nicht von 
ungefähr deinen Vater trifft! 


Ein Engländer hat fih um bie Zabadd: 
ſchnupfer fehr verdient gemacht. Er hat nämlich 
eine Mafchine erfunden , die man Schnupf: 
Piftole nennt Diefe hat einen doppelten Lauf: 
wenn man fie an die Nafe hält und mit bem 
Zeigefinger auf eine Feder drüdt, fo hier fi) 
fogleich beide Nafenlöcher mit einer verh ltnißmaͤſ⸗ 
figen Quantität Schnupftaback. D, beillofed Ma: 
ſchinenweſen! Dieß ift num wieder eine Beein: 
trähtigung der Fabrifanten, denn ba gebt kuͤnf⸗ 
tig kein Koͤrnchen verloren, während bisher man- 
der Schnupfer mehr Tabak fallen ließ,als er zu 
dem beftimmten Ziele brauchte. 








Sonntags-Blatt. 


ro. 25. 





Faünchen, 


— — 


den 24 Juni 1827. 





Tages-Anterhaltungen in Freudenteld. 





Verſchiedenes aus der komiſchen Welt. 


Gluͤck und Ungluͤck. 
1. 
Wohl dem! der zum Gluͤck gebor'n,' 
Er darf dumm und tölplicht feyn; 
Niemals geht ihm was verlor'n, 
Stellt Fortuna fih nur ein. 


2. 


Aber wehe jenen Leuten! 

Die zum Ungluͤck nur beſtimmt; 
Fliehend meichen alle Freuden, 
Denn Fortuna ift ergeimmt. 
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Gluͤck und Ungluͤck waren Brüber, 
Die als Zwillinge gebor'n; 

Dor Beginn der Wiegenlicber, 
Sich im Leben nie verlorn. 


” h. 
Stets wohnten fie in einem Haug, 
Eine Wiege hatten fie; 
Ale Nacht fiel Unglüd raus, 
Gluͤck in feinem Leben nis. 


5. 


Wenn man ihnen Frühftüc brachte, 
War des Gluͤckes Milch ganz reinz 
Wenm die Mutter nody fo machte; 
Schlürfte Unglüd Müden ein. 


6. 
Beyde lernten num bas Lanfen, 
Gluͤck kam überall gut herum; 
&ah’ man fie dann kindlich raufen, 
Warf Ungluͤck, Tiſch und Stühle um. 
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Nun begann der Unterricht, 

Gluͤck hieß es hat Weisheits-Grimde; 

Ungtüd ift ein dummer MWicht, 

Nimmt ſtatt Streufand ſtets bie Tinte. 
8. 

Wenn im Haufe was gerfchlagen, 

Sprach man Gluͤck beſtaͤndig frey; 

Doch hoͤrt man beſtaͤndig ſagen, 

Ungluͤck war gewiß babei. 


9. 
Täglich kamen neue Kunden, 
Bu der guten Eltern Oben; 
Gluͤck hat immer was gefunden 
Ungluͤck immer was verlor'n. 
10. 
Beide wuchſen nun heran. 
Glüͤck war ruͤſtig, groß und fett; 
Mager ſchlich ſich Unglüd d’ran, 
Sich und düre, wie ein Skelett. 
11. 
Um in, die Fremde auch, zu Fommen, 
Berlieffen beid’ das Vaterhaus ; 
Gluͤck ward überall aufgenommen, 
Unglüd warf man beftändig n'aus. 
12. 
Gluͤck gewann im jedem Spiel, 
Bu Haus wie in der Ferne; 
Das Ungluͤck Tangte nie zum Ziel, 
Ein Aug’ fehlt ſtets zur Terme. 
13- 
Rurz was Gil nur ſtets begann, 
Iſt immer ihm gelungen; 
Das Ungluͤck hat als Kind wie Mann, 
Miemals etwas errungen. 
285 
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14. 
Endlich trat Gluͤck in Eheftand, 
Ein Engel war's obn’ Zweifel; 
Tuch Ungluͤck umſchlingt Hpmmens Band, 
Er nahm ſich einen Teufel. 
16. 


Des Gluͤckes Frau war ſchoͤn und gut, 
That alles mit Bedacht; 

Doc Ungiids Frau war ſtets in Wuth, 
Und Häplic wie die Nacht. 


16. 
Ze Höher Gluͤckes Wonne flieg, 
In feines Eh’ftands Freuden: 
Se größer wurde Unglüds Krieg, 
In feines Eheftands Leiden. 


17. 


Stud konnte das nun nit mehr fehen, 
Beſchloß noch felbe Stunde; 
Zu feinem Bruder hinzugeben, 
Zu nehmen ihn im Bunde. 
18. 
Bruder reich’ mir beine Hand, 
Sprach tiefgerlhrt das Gluͤck; 
Dridend mahft mir meinen Stand, 
Durch deinen Jammerdlick. 
19. 
Mir wollen nun ein Buͤndchen fhlieffen, 
Vereinte durch's Leben mallen ; 
Niemand fol ein Gluͤck genieffen, 
Den Unglüd nicht befallen. 
20. 
Da hörte man ein Luftgetlimmel, 
Xıs fell den Blick man aufwärts menden, 
Und eine Stimme hoch vom Himmel, , 
Nief: Nie fol euer Bund fi enden, 
21. 
Seitdem wandeln beide Brüber, 
Wechſeln mandjmal Ort und Namen 
In der Welt, bald auf und nieder, 
Und verbreiten ihren Samen. .F. 


Heurathsgeſuch. 


Ein Mann von 58 Jahren, ber genug ge: 
lebt und alles, nur nicht das Berheirathetiehn, 
verfucht hat, will mun auch darüber Erfahrung 
einholen, und damit fein Leben beſchlieſſen. Er 
woünfcht eine heitere und durch Erfahrung geprüfte 
aber nicht verfchrobene Begleiterin feiner lebten, 
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ohne Bweifel trüben und laumenhaften Jahre; 
einer Freundin bedarf er niht, da er ihr nichts 
zu vertrauen, fie nirgend zu berathen hat, denn 
darin iſt er fich felbft genug, ohne nach fremder 
Hülfe, am wenigften der weiblichen, bem Schilf⸗ 
rohr Ähnlichen, zu begehren. Klugheit, aber nicht 
Pfiffigkeit, wie man fie auf dem Markte beim 
Handel und Wandel braucht ; Sicherheit im Ber 
tragen, nicht Einfeitigfeit des Gewohnbeitlebens, 
und Ruhe, nicht Indolenz, macht er vor allen 
dem weiblichen Geichöpfe, die ed wagen will, an 
feiner Seite zu bleiben, bis ihn ihr der Tod ab» 
nimmt , zur wunerläßlichen Bebingniß, gewählt 
werben zu können. Er bietet ihr dagegen Unabs 
bängigkeit, Bequemlichkeit , Freiheit ald Contra- 
dos an. Ein fchuldenfreied Vermögen wirb da⸗ 
für ald Hypothek eingefetzt. Die Frau iſt einzi 
Erbin der nicht unbeträhtlihen Verlaſſenſcha 
wenn es ihr gelingt, ginen nicht von qualvollen 
Entbehrungen freien Gang durch's Leben in voll- 
ommener Refignation mit dem Manne zu mar 
hen: fie gewinnt ein beträchtliches Legat, wenn 
ihr diefed nicht gelingt. In, jedem Falle ift fie 
hinlaͤnglich entfchädigt, ober fur bie Thorheit, dies 
fe Wageftüd ausgeführt zu haben, ober für bie 
Reue und Marter, die fie am Ausführen finden. 
Unterliegen wird fie darin niemals, weil der Mann 
fid) zur Trennung zum voraus in dem Heiraths— 
Vertrage anheifchig macht, und nicht zugeben 
Tann, daß feinetwegen heilloſes Unglüd entſtehe, 
wenn gleich er feinen heillofen Zuſtand dem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechte verdankt. Zuletzt bittet er, daß 
Keine in dem verwafchenen, vernähten und ver— 
badenen bürgerlichen Leben ſich's beifallen laſſe, 
heraus zu treten, und ber verfprochenen Bequem: 
lichkeit wegen dem gefährlichen Wageſtuͤck fih zu 
unterziehen. Des Brautwerberd Bekanntſchaft 
macht man Mittwochs und Samſtag's beider 
militärifchen Mufit, welche ohnehin nur da if, zu 
Liäfons fowohl, als Verdrüßlichkeiten Veranlaflung 
zu geben. Der Mann Quäftionid trägt einem 
grauen Hut und fich felbft zur Schau, und beißt 
- Hannibal, Ritter von 3. 
. 


Necept zu Gedichten. 


Nimm etwas weniges Phantafie (aber ja 
mit Maaf, denn zuviel ift ungefund!) kaufe 
dir eine tüchtige Portion von Wonne, Sonne, 
get Scherz und Schmerz, Gluthen, Fluthen, 

unfein, Dunkeln, Lüften, Züften, Kranz und 
Glanz, Etrablen, Qualen, rein, fein und lein 
(von letzterem recht viel!) — milde es wohl 
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inander, fäubere es forgfältig vom Verſtand, 
Witz und dem ſo ſchaͤdlichen Scharfſinn, knete eine 
gute Portion Bluͤthen barunter, fiede alles 
in den Gemüth, und laß ed bafelbfi warm 


werden; gieße dann viel Waſſer daran, laſſe es 


mit etwad Kraft aufbraufen, in deinem Eigen: 
dünkel gähren umd beflillire es mit bem flärk: 
fin Selbfigefühl, das bu in bir felber aufs 
bringen kannſt; hänge ed in die Sonne der Jugend, 
laffe ed dann in undegränztem Freudentaumel etz 
was aufkochen, ſuche dir gin frifchklapperndes 


ober wehmuͤthig fchleichendes Sylbenmaaß aus, 


nimm einen feinen Zitel dazu, und — laß es 
druden! Du glaubft niht, was der Drud 
macht; die alberniten Dinge, gefchrieben, kaum 
zu lefen, fehen gebrudt ganz artig aus. Nimm 
etliche fünfzig foldher Dinge zufammen, ſchreibe 
darüber: „Gefühle“ oder „Poefien’ ober 
„Klänge,“ und made ein Buch taraus, kuͤn⸗ 
bige es glänzend an, rezenſir' es felbft ober laß 
es durch einen guten Freund rezenfiren, — bann 
bift bu unfterblidh. Selbft in Amerifa kannſt 
du dann gelefen werden, denn bie Amerifaner 
führen viel Holländer: und Schweigerkäfe ein und 
bei der Gelegenheit kommen wohl deine Klänge, 
Poefien oder Blüthen und Gemuͤthlichkeiten auch 
mit binüber, — wozu bir Sebermann herzlich 
Glüd wünfdhen wird. — — 


Probatum est! — 
— 
Wer's weiß, verſteht's ſchon. 

Wenn irgend ein altes Muͤtterchen oder eine 
emſige Hausfrau in ihrer Wohnung mit Panto⸗ 
fein an den Füßen herumtrit, oder auch in haͤus⸗ 
licher Gefchäftigkeit zur Nachbarin über die Straße 
eht, fo wird man diefed gar nicht gegen Ans 
* und Sitte halten. Sieht man, etwa fer— 
ners einen fleifigen Schloffer-, Schmib- ober eis, 
nen andern Handwerksmeiſter mit Pantofeln vor 
feinem Haufe ruhend ftehen oder ſitzen, fo wirb 
man auch ihm diefe Bequemlichkeit gern zu gut 
halten. — Allein Alled hat Unterſchied, fobald 
Stand, Ort und Verhaͤltniß einen andern Ge: 
ſichtspunkt darbieten. — Ein Gtaatd- oder Ge: 
fhäftsmann 3. B. kann wohl aud in feinem Ars 
beitözimmer am Schreibtiſch unter feinen Alten 
ſich's bequem madhen, und die Pantofel feinen 
Füßen unterorbnen. Wenn aber ein folcher, der 
ufälig in einem Haufe, deſſen ebener Stod eine 
Safhortbfcaft bildet, wohnet, und Abends une 
ter die Zirkel von anfländiger und gewählter Ges 
fenfhaft in diefem Gaftzimmer mit eben benfelben 


ſtraße — Hauſe daſelbſt Gelegenheit, 


Pantofeln erſcheint, die er in ſeinem Cabinette 
trägt, fo möchte ein ſolcher Anbiick auf die ober 
den Hauspantofeln ſchwebenden Stiefelfoden ben 
Gedanken erregen, ob biefed etwa nicht ein zu 
großer Exzeß der Berfireuung oder Bequemlichkeit 
wäre, wo und wann man mit Pantofeln herum 
zu fleigen die, Sreiheit habe. — Sch. 


Geſpraͤch zweier Freunde, während der Bor: 
ftellung, die Waife und der Moͤrder. 
Die weiße weife Maife, 
Eagte jüngft ein feiner Preuße; 
- Bu feinem Zreund ganz leife, 
Macht, daß ich noch nicht reife. 
Antwort, 
O! Freundchen muthig reife, 
Glaubft du die fhöne Waiſe 
. Erlangt durch ihrem Fleiße, 
Nur ſolche ſchlechte Preife ?! F. 


Inſchrift. 

Kommt man durch dad S Staͤdtchen 
B** fo hat man bei einem hart an ber Daun 
über die Dichtergabe eines gemuͤthlichen Beſitzers 
zu freuen. Es befindet ſich nämli über ber 
Hausthüre die Infchrift : 

Dieß Haus ſteht in Gotteshand, 

1799 wurben bie Schindeln gewandt; 

Wird mir Gott dad Herz ermweden, 

Und mein Schwager mir 8'Geld vorftreden, 

So will ich's auch mit Biegeln decken. 


Das Aushaͤngſchild. 
ier wird fuͤr Geiſt und eforgt 
Be bleibt mein —— 
Auch nicht ein Heller wird ge 


bor 8 t. 
Das hab’ ich ſtets probat gefunden. 

So ſtand geſchrieben auf dem Aushaͤngſchild 
eines Leipziger Buchhaͤndlers im Anfange des 
achtzehnten Jahrhunderts. 

Ein Student, der dem Buchhaͤndler etwas 
für Bücher ſchuldig, und oͤfters deßhalb von ihm 
erinnert worden war, Plebte einen 3ettel darum: 
ter folgenden Inhalts; 

Erfreut ed Ihn, für Geift und Herz zu forgen, 
So muß Er, Freund, auch armen Zeufeln borgen. 
Kann Er das aber nicht, fo iſt Er 

Ein ganz erbärmlicher Philifter, 

Und will auf guten Rath Er horchen, 

So laß Gr lieber heut ald Morgen, 


Am kluͤglichſten im Nu, 
Die Bücherbude zu. 


Das genügfame Maͤdchen. 


Ein Landfraͤulein, äußerft bloͤd und ſcheu, 
wurde, zum erſtenmal in ber Refidenz, zu einer 
vornehmen Tafel geladen. . 

Beim Ragout verfhüttete ein Gaft etwas 
Sauce; das Fräulein late tberfaut, — alles 
ſchwieg; fie wurde verlegen und blutroth: nun 
lächelte man — — fie wünfchte ſich heimlich auf 
ihr Landgut zurüd. j 

Ein Saft erzählte eine luſtige Gedichte ; Je⸗ 
dermann hörte vergnügt zu, und lachte dann herz⸗ 
lich mit; das Fräulein ſchwieg und aß. Ihr Nach: 
bar fragte: „und Sie lachen gar nicht mit ?“ 

Die Press bot nun alles auf, um ſich 
recht artig und korrekt auszubrüden, ſchlug die Aus 
gen ehrbar nieder , und verfeßte: „o, Ich danke 


ich habe ſchon geladht. 
Der wohlmeinende Bebdiente 


Ein Geizhals, To reih an Dukaten ald arm 
an Verftand, ließ fich an einem Feiertag zur fons 
derheitlichen Erquidung einen Kalbskopf nad 
Haufe tragen. Vor Tiſch befuchte ihn ein Fremd, 
zu dem er verlegen fagte: „wie gerne würde i 
Sie heute zu Zulch laden, wenn ich etwas Gutes 
hätte.” Der Bediente flüfterte ihm ſchnell ind 
DOpr: „Sie haben ja einen Kalbskopf.“ 


Ich fchlug eine Landfarte auf, um die Lage 
eines Ortes aufzufuden. Da trat Thomas, mein 
Diener, zu mir zum Tiſche und fragte, was ben 
das fen? Ich belehrte ihn, daß man auf biefem 
Fiecke Papier alle Länder, Füße, Städte, ja felbft 
Dörfer finden koͤnnte. Thomas verwunderte fi 
darüber nicht wenig, und fragte endlich „ich bitte 
Ew. Gnaden, können Sie auch meinen Geburts⸗ 
ort Rabs darin finden? — Ih beiahte. — Da 
bat er mich weiter, ich möchte doch nachſchauen, 
obfein Betterber Weber, dort noch am Leben ſey. 


Eines Tages hielt vor einer Apotheke der 
auptftadt ein Bauer mit 2 Ochſen beipannten 
gen, hub an, eine große tannene Stubenthür 
abzuladen, und in die Offizin bineinzutragen. Der 
Apotheker machte große Augen, und einen Irrthum 
abnend, ſprach: „guter Freund, was wollt ihr 
da mit eurer Stubenthür? Der Schreiner wohnt 
noch 2 Häufer rücdwärts, „Der Bauer aber er⸗ 
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Härte, es fen ber Doftor bei feinem franfen Weite 
gewefen, und habe ihr wollen ein Traͤnklein ver 
ordnen; da aber im ganzen Haus feine Feder, 
Dinte ober Papier gewelen, fondern nur ein Stud 
Kreide, fo habe der Doktor das Recept an biefe 
Thuͤre gefchrieben , die er nun forgfältig hieher 
bringe, damit bad Tränklein gemacht werden fönne, 
worauf er dad Platz beengende Ding, gleich wies 
der zu entfernen bereit fey. 


Grabſchrift auf einen Rechnungsmeiſter. 


Der Mann hier unter dieſem Stein 
get fi, bis er geftorben, 

it Rechnen vielen Ruhm erworben, 
Sein kinderloſes Weib allein 
Iſt wider ihn und fpridt ; 
Multipliziren konnt er nit. 





Frage und Antwort. 


Frage Unter ben Bögen am Getraid⸗ 
plage auf der Seite, wo ber Bo ck audgefchenft 
wird, hat der Fußboden an einigen Stellen, 5.8. 
bei den Häufern No. 129. und 150. Löcher von 
ziemlicher Tiefe. Warum hat fih noch Niemand 
dafelbft den Fuß gebrochen ? 

Antwort. Weil der Zufall es oft mit 
den Menjchen beffer meint, ald die Menſchen 
ſelbſt. 

Einfallendes Licht. 


Bei einem Baue fragte ein Voruͤbergehender 
einen Zimmermann, „mas bad werden ſoll?“ — 
Man macht eine Probe, einfallendes Licht zu bes 


— 


kommen,’ war die einfache Antwort. Der Neus 
gierige, felbft Fein Licht, fol heute noch nicht recht 
wiffen, wie er daran ſey. 


nn — — 


Danffagung' d es gefehrten Schimpfens, 


Einigen neueren Blättern, die jih Die Auszeichnung 
fee angelegen fegn laffen, bezeuge ih hiermit Öffentlich 
meinen Dane und meinen Belfal. Ih weiß nicht, was 
ein Zournalift, der ſich doch in der Polemid auszeldnen 
fol, eher vermeiden follte, als Antipathie vor Schimpfen 
und Schimpfwörtern; er Fann ſich nicht zeitig genug am 
gernbpnen , feinen Gegner nit blos zu belendten 
glei den Tagslichtern, fondeen auch anzufhmärgen 

Ein Gteihnif fegt dieſe Kunft ins Licht Das Stink 

fer erfet duch Geſtank die Kraft, und durch deu 

arn die Fährte, es befhügt den unbemwaffneten Kopf 
mit dem bewaffneten Htntertpeile, und ſchlaͤgt nicht ſelten 
feinen Feind, indem es ihn befudelt, 

Diefe Merhode hätt’ unter einigen Öffentlichen Bit 
term ſchon Anfänger gefunden, A. v. M. 


Sonntags-Blatt. 


_- 


Nro. 26. 





München, 





Abend⸗nterbaltungen in Freudenteld. 








den 1. Juli 1827. 





Fortſetung. 

(Der transparante Gudkaften ſteht wieder von 
bem neugierigen Volke umrungen auf dem Page.) 
Wundermann. Kommt ber ihr Mäbchen 

‚und $rauen; 
Wollt ihr was Luftiges ſchauen! 

Aber nur eine Perfon nach der andern, und 
man hat zu fagen, was man zu fehen wünfct. 

Eine junge Frau. Ich will fehen, wie 
fange mein Alter noch lebt, 

(Schaut durch das Glas und fieht, mie ihrem eis⸗ 
grauen Mann fchon dreimal der Bart ums ben 

Tiſch gewachſen ift.) 

Eine alte Frau. Noͤcht' doch ſehen, wo 
u ” diefem Augenblid mein junges Männchen 
befindet. 

(Sie fieht im Kaften, wie er ſich recht angenehm mit 
jungen Mädchen in. einem Gaſthauſe unterhaͤlt, 
umd über feine Meerkatze luftig macht.) 

Eine vornehme Frau, Men Mann 

Geld mitgenommen, um es einen Freund zu 

orgen ; wünjchte biefen Freund zu fehen, 

(Sie fieht in den Kaften und bemerkt, wie ſich der 
Gemaht-bei feiner Geliebten befindet, und der⸗ 
felben das Meublement bezahlt, melches fie auf 
feine Rehnung angefhafft hat.) 

Eine Handwerkerin. Mein Mann hat 
gefagt, er geht in die Kirche und betet um bad 
tägliche Brod. Moͤcht' doch fehen in welcher Kirs 
che er iſt. 

(Sie ſieht im Kaſten den Dann ſpielend am Wirths⸗ 
Zifhe, wo er ben Rod ausziehen und den Hut 
zurüdtaffen muß, um bie Spielzeche zu be= 
gahlen. *) 


Iſt wirklich gefchehen, aber ber Mann kat zu feiner 
Grau, ats er in Hemdaͤrmeln unb ohne Sut nad 


‚ Eine alte Wittfrau. Ich bin Willens 
einen eye Mann zu heurathen, und da ich 
ein pü ſches Vermögen befige, fo koͤnnte er dank⸗ 
bar fepn, und gut mit mir harmoniren. Moͤcht doch 
fehen wie er -fih ausnimmt nad) einem Jahr unferer 
ehelichen Berlöbniß ? 

(Sicht in dein Kaften, mie fie ſelbſt in leiblicher Ge« 
ſtalt von ihrem Maͤnnlein mit einem Stock berb 
durchgepruͤgelt wird, nebenbei ſteht ein junges 
Mädchen und lacht dazu.) * 

Ein roth und weiß geſchminktes, mit Luft: 
ballon : Aermel verfehenes kokettes Fräulein, wel⸗ 
des über 44 Liebhaber frequentirt, fragt: „Möcht' 
doch wiffen, was ich für einen Mann befomme’?’+ 


(Sicht ſich feibft in den Kaften als eine alteTitutatur 

ungfer in einem kLehnſtuhl, von allen Männern 

verlaffen, ausgebreitet, und nur Hunde und Kasten 

umgeben die alte Charteke, als bie einzige Freude, 

die ſolchen alten Schachteln noch auf biefer Welt 
übrig bleibt.) 

Nachdem diefe Damen den Wundermann 
tüchtig ausgefchimpft hatten, und ihn für bie ge: 
zeigte Wahrheit auch noch mißhandeln. woll: 
ten, entſchloß er fih nur die Männer in ben 
Kaften guden zu laffen, und ein alter graukopfi 
ger Herr mit einem Stern und Sporren geziert, 
eröffnete die erfte Vorftellung. b 

„AIch habe eine Geliebte, ein gar liebes Maͤd⸗ 
hen’, fagte er dem Wundermann heimlich . ins 
Ohr, die Leute wollen fie mir immer verdächtig 
ee und da möcht’ ich doch felbft fehen, wo 
fi dad gute Kind in diefem Augenblide befindet, 
— was ſich das Maͤdchen gegenwaͤrtig be- 

igt. 


Haufe gekommen iſt, geſagt: er haͤtte dieſe Aeider 
zu Ehren ber heil. Mutter Gottes von Altenotting 
einem nadten Bettler gefchenkt, den ex in der Kirche 
angetroffen bat, R 
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D das Fönnen Sie alles fehen der Wahrbeii 
getreu, fagte ber Kunde . 


(Dredte bie Walze, und der alte Herr fah mit ber 
Brille durch das Budtaftenglas wunderliche Dinge, 
ja wunderlich müßen ſie geweſen ſeyn, und viele 
feiht [hauerlidy, denn er zitterte am gan? 
gen Leibe, Er bemerkte nämlich unter andern 
einen jungen Mann in feinemimmer, ber feine 
Küften und Chatullen durchſuchte, und feine Ge« 
liebte an einem Tiſche mit Schreiben befchäftigt. 


„Spigbüberei! erlogened Zeug!“ ſchrie der 
Gnadenreiche, überließ andern Leuten den aͤrgerlichen 
Platz und entfernte ſich. 


(Er hatte noch einige Vifiten zu machen, und ale er 
nah Haufe kam, erfhrad das Männlein gewwal« 
tig, als er keinen Menfhen im Zimmer, fondern 
feine beften Habfeligkeiten fammt einer anfehn« 
lichen Baarſchaft ausgewandert gefunden 
hatte. Ein auf dem Tiſch befindlicher Brief an 
ben guten Herrn gab die gehörige Auskunft, er 
lautete alfo: 

Gunuaͤdiger Herr! ich habe bereitd zwei Ja 
bie Ehre Ihre eundin zu feyn, und Ihnen täg« 
lich einen Koften von zwei Aronenthalern verure 
ſacht, ven Einen hab’ ich für mich gebraucht, 
und Einen für meinen Liebhaber, welchen ich 
unterhalten mußte. Ich meine ed redlich mit Ih: 
nen und will den gnaͤdigen Herrn nicht ganz 
ausdziehen, wie ed Ihre andern Freundinnen 
noch machen werben ; ſondern ih wollte nur na ch⸗ 
träglih auf zwei Jahre meine Unterhals 
tungsfoften zu mir nehmen, um mich mit meinem 
Geliebten anfäßig zu machen. Sie werben nichts 
dagegen haben ; indem Sie dabei dad Meifte pro⸗ 
fitiren, denn je länger ich bei Ihnen geblieben 
wäre, befto mehr hätte ich Sie gefoftet, Leben 
Sie wohl, Sie haben noch ſolche Freundinnen ge⸗ 
nug, die Ihnen die Zeit vertreiben und recht — 
von Ihrem Gelde helfen werden.“) NN. 

(Kortfeeung folgt.) 


Verſchiedenes aus der Pomifchen Melt. 


Ueber eine kuͤrzlich gefhehene un: 
gleihe Heurath. 
Warum nimmt Bulei, über Macht, 
Eid) eine garft'ge Frau? 
Er nimmt ihr Geld und denkt: — bei Nacht 
Sind alle Katzen grau. 


*) Diefes Geſchichtiein iſt auch nicht aus der Luft ger 
griffen, 
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Quodlüben. 


Wehe! wer den Männern traut, 
Mädchen! diefes merkt euch alle; 
Während dem auf Lieb’ ihr baut, 
Bauen fie auf euern — — 


Falle früh’ verblichne Jugend I 
Welket ſchnell entblühte Kraͤnze! 
Wemend weicht die fromme Tugtend, 
Werthlos halten ſie die — — 


Gaͤnſe weiß, wie neuer Schnee, 
Deren Aeußeres man preist; 
Gleichen einem Spiegel⸗See, 
Marmor = Bilder ohne. — 


Geiſt belebt des Menfhen Herz 
Laßt Gefühle nicht erflarren ; 
Sondert Ernft ſtets von dem Shen, 
Und den Klugen flets vom — — 


Marren! ad es giebt fo viele, 

Große, Kleine, Böfe, Brave; 

Mimmer kommen fie zum Biele, 
Wahrheit macht den Menfh zum — — 


Schafe auf ber grünen Weide, 
z fen forgenlos herum ; 

—2* ſind doch jene Leute, 
Die, wie's liebe Vieh ſo — 


Dumm kann man den Juͤngling nennen, 
Der Mädchen liebt gleih einem Schatze; 
Mird einftens er genau fie kennen, 

Flieht er, wie eine Maus die — 


Katze, dieſes falfche Thier, 

Legt ſich oft zu mir in's Bett; 

Lang’ ich erwachend dann nad) ihe, 

St fie fort ſammt Quodlibet. ..: 


Gin gefhäft: und wohl auch vernunftlofer, 
junger Menſch, Anbeter der Damın und Haus: 
freund überall, wo es koͤſtliche Tafeln und offene 
Geltbörfen gab, überlud eines Abends beym Sou⸗ 
pee eine vornehme und bemittelte Dame, die dem 
erreichten Alter noch füglih die Ahnfrau des juns 

en Tellerlederd hätte vorftellen fönnen, mit den 
übertriebenften Schmeidheleien, bie nach und nad 
in die galantefte Liebeserklärung Abergingen. Unfere 
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chrwurdige Matrone merkte allgemach recht deut ⸗ 
Lich, daß es mehr ihrer vollen Geldchatoulle, als 
ihren bereits verblühten Reizen gelten möchte ; fie 
fuchte fich daher von dem zubringlihen Seladon 
108 zu maden, das heißt: fie wollte ihm das 
Maul ftopfen laflen. Die Dame kehrte ſich deß⸗ 
wegen mit einem vielfagenden Blick und mit ber 
finnigen Frage zu einem anwefenden Stegreifbich: 
ter: „Glauben Sie denn, Herr © **! daß ed 
unferm Herrn &** * bier mit feinem galanten 
Wortgepräng’ ernft if?“ 
Der ſtets fchlagfertige Mufenfohn befann fid 
nicht lange, fondern hieb mit nachfolgenden Ders 
fen auf den läftig gewordenen Xellerleder ein. , 
Mit dem Herzen nur kannſt, nicht mit den Lip⸗ 
pen bu lieben. 
Sieh" aus der Lipp' ift ſtets flitternder Wort« 
framm — und Luft. 
eiebe jedoch aus dem Herzen ifl eine dauernde 
—— — 
Spricht ſie Weniges nur, fuͤhlt um ſo inniger ſie. 
Diefe koͤmmt aus dem Innern, bezielt dad In« 
‚nere allein nur; 
Zone jedoch nur den Tiſch und — die gefüllte 
Ehatoull’ 


Gerd. Joſ. Gruber. 


Großes Eonzert 
auf der Mundharmonika. 


Am kuͤnftigen Freitag wird eine honette Ges 
ſellſchaft zu Kraͤhwinkel im offenen Saale auf ber 
Straße zwifchen der alten Kirche und bem neuen 
Krankenhaufe ein großes Gonzert geben. 


1. Abtheilung.  _, 

Die Haus: und Fuhrknechte, die Fiaker und 
Poftillionen fnallen die Oper: Titus ſechsmal bins 
tereinander, nur müßen ſich bie Bufchauer nicht vers 
drießen laflen, wenn fie einigemal über die Köpfe 
gehauen werben. j 
; I. Abtheilung. 


Die Weiber mit Sägmehl und Buttermilch, 
die Hafenbinder und Saͤgfeiler blafen ein Duett 
aus der Oper: Freifhig, fünfmal ohne Unterbre» 
dung, wobei der beliebte Jungfernchor aus dem 
io Kanal: Säuberungs = Perfonale plas 

ifch dargeftellt wirb. 
DI. Abtbeilung. 


Die Erdbeeren:Weiber, die Gaſſen- vielmehr 
Salatbuben in Begleitung der nachfpottenden Bet: 


tel⸗ und Schufterlehrbuben vr ein Hornkongert 
von vermifchter Melodie, woben ſich mehrere Spitz⸗ 
buben ald Birtuofen auszeichnen. i 

IV. Abtheilung. n 


Die Haderlump- Männer, Wacholder⸗Sulze, Sel: 
terwaſſer⸗Schreier ıc. laffen fi auf der Trompete 
und andern blafe Änftrumenten hören ıc. 

Die Eintrittö:Dreife wird der Anfchlagzettel 
anzeigen. Billets können zehn Schritte vor dem 
ſchoͤnen, neuerbauten, maflıven Haufe am Plagl, 
welcheö mit ben herrlichen Marmorfäulen unter 
flügt ift, abverlangt werden, Freibillets aber 
koͤnnen nur diejenigen erhalten, welche ſich in das 
Haus hineinwagen, und biefelben werden von 
dem Teufel auögegeben. j 

Die mufitalifche Direktion. 


Das Jaͤgermaͤdchen. 


Kein Wunder iſt's, daß junge Gänfe, 
Am liebften ftet3 laufen zum Grünen; 
So oft noch Elife erfhienen, 

Begann fie mit Jaͤgern bie Taͤnze. 


Ein Landwirth hatte fich herabgewirthſchaftet. 
— Er mußte fih nun nicht mehr aufzuhelfen und 
verfiel auf den Gedanken, eine Beſchreibung ſei— 
ner eigenen Landwirthſchaft, oder wie man wirth⸗ 
ſchaften muͤße, daß man vom Geld kommt, here 
auszugeben, weldye fo reißend abging, baß er 
wieder ein vermögliher Mann wurde. 





Ich fürchte , fagte ein Verfchwender zu ſei⸗ 
nem Freunde, daß ich zulegt noch ald Bettler 
werbe fterben müßen. „Das beforge ich nicht, 
verfegte der Andre lächelnd, aber ich ‚fürchte, daß 
du noch ald Bettler wirft leben muͤßen.“ 


‘ Ein Knabe bradıte dem Schulmeifter eine 
Flaſche Wein und fagte: Eine fhöne Empfehlung 
von meinem Vater, und ber Herr Schulmeifter 
nahm bie Flaſche ſchmunzelnd und erwieberte: 
Sage deinem Vater, ich lafle mich recht fchön bes 
danken. „Ei, das iſt gar nicht nothwendig,“ ants 
wortete der Knabe in feiner Einfalt, „mein Va— 
ter hat ihm auch geſchenkt befommen, aber er ift 
ihm zu ſauer.“ : 


Ein Hausmeifter hatte die Gewohnheit, wenn 
er des Nachts dad Hausthor aufiperren mußte, 
die Hand, hinaus zu fireden, um feinen Groſchen 
zu erhalten, che er noch Jemand hereinließ. Wenn 


man nicht gleich zahlte, machte er das Thor wies 
der vor der Nafe zu. Aber einmal fam er übel 
an, wie er die Hand hinaus hielt, erhielt er ei- 
nen fo tüchtigen Streih mit einer *** 
daß er fie ſchreiend zuruͤckzog, und das Thor zu: 
u. vergaß. „Ich babe heut Fein kleines 

eld,“ fagte der Eintretende, „und herein mu 
ich doch; für heute muß ve err ſchon vorlie 
nehmen.’ 


Mobe von 1786. 
Bewundert's laut, ihr Grazien und Mufen, 
Die Damen tragen jest bie Uhr im Bufen ! 
Weh' dem, der num nach Liebe frägt, 

Und glaubt, es fei ein Herz, bad 8. entgegen⸗ 
gt! 


Ein einfaͤltiger Bauer fand juͤngſt zu Frank⸗ 
furt waͤhrend der Meſſe einen Dukaten in Gold. 
Er war aber nicht vollwichtig, und ſo verlor er 
beim Umwechſeln zehn Kreuzer. Nach einigen 
Tagen ſah er auf der Straße wieder einen Duka⸗ 


ten liegen. Nein, ſagte er, dich heb' ich nicht auf, 
lieren. 


ich koͤnnte an dir noch mehr ver 


Ein Geiflliher ſollte einſt zwei Straßenräu: 
ber zum Tode vorbereiten, wovon der eine ein 
Englaͤnder, der andere ein Franzoſe war. Auf die 
Frage, was fie für eine Religion hätten: antwor⸗ 
tete ber eine ganz * „Keine! dieſer aber 
mit aller Höflichkeit: „Was Sie für eine befehlen.“ 

Theologifhe Guriofa. j 

Ein Dorfgeiftliher in Schottland prebigte. 
Eine alte Frau des Kirchfpield, die einen Bier: 
ſchank hielt, faß unter der Kanzel und fchlief. 

Ein Rachbar ſtieß fie einigemale an, um fie 
zu weden, aber, ohne Erfolg, fie bewegte zwar 
die Augen, nidte aber gleich wieder ein, 

Der Pfarrer bemerkte dieß alles während ber 
—X und fagte endlich: meine lieben Zuhoͤrer, 

r bemüht euch umfonft, die Schlaͤferin da un⸗ 
tem zu weder. Uber gebt Acht, ich werbe fie fo= 
gleich munter machen. — j 
Bei diefen Worten pfiff er und rief: Sufe, 
ein Glas Schnapps! 


+ meifter von England ernannt worden 
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»Gleih, Herr! antwortete die Alte, und ers 
bob fih von ıhrem Sig. 


Die Bermuthung. 

Ein Bädergunge ſtahl feinem Meifter bisweis 
len Semmeln und verkaufte fie heimlich. , Der 
Meifter, ein gutmüthiger Mann, wollte den Juns 
gen nicht gern Öffentlich befchimpfen, fondern ihn 
ieber beſſern, und fagte es befhalb dem Beichte 
vater deſſelben, mit der Bitte, ihn zu 
wenn er In bie Beichte kaͤne. Der unge fam 
bald darauf und der Prediger fing ſogleich an, 
mit ihm von den Sünden berer zu reben, die ib: 
rer Herridaft etwas veruntreuen. „Das zum Bei: 
fpiel,’ fagte er unter andern, „wirft body. micht 
etwa deinem Herrn Eemmeln ftehlen ? Das wäre 
fehr unrecht; du magft fie nun felbft eflen oder 
verfaufen. Aber ich weiß fchon, wie ed die Bi- 
@erjungen maden. — Der ** ſah den Predi⸗ 
ger ſtarr an, und ſagte ganz trocken: „Herr Pfar⸗ 
rer, Ihr ſeyd gewiß auch einmal ein unge 
geweſen.“ — 


Ein franzoͤſiſcher Tanzmeiſter fragte feinen 
Freund, ob ed wahr fen, daß Harley zum Groß: 
1 * und als 
man biefes bejahte, rief er in hoͤchſter Ertafeans: 
„Mein Gott, wie ift dad möglich? Ich Habe biefem 
Manne zwei Jahre lang Unterricht ertheilt , umd 
er er noch nicht einmal eine echappee zu 
ma 


Deffentlihes Lob. 

Es ift ſchon öfters mit Vergnügen wahrgenommen 
worden, daf fih die Seftank: und Schmuß > Anftalten 
in den Strafen vermehren. So 4. B, hat fih das He⸗ 
bantmen » Gaͤßchen, Mariengäßhen , Der Dreifaltige 
Feitöplab und der Durdgang an Der Lömwengrube ftete 
ruͤhmlich ausgezeichnet, und man fagt, naͤchſtens follen 
Anmuthigkeiten zur größern Bequemlichkeit des 
kums in eine Hauptſtraße verlegt werden, 


Berihtigung. 
Die im festen Sonntagsblatte Seite 100 —— 
Frage und Antwort zweier Freunde if früher « ens 
det und zu fpät aufgenommen worden, weßwegen von 


‚ dem gerügten Fußbrechen eine Rede mehr fepn kann, 





olksfreundes in 


Für die — Herren Abonnenten koſtet dieſes Blatt ohne die gehörigen Epebitions- 
u 


koſten halbjährig ohne 


Loco kommt daſſelbe nicht hoͤher zu ſtehen 


dieſes Blatt Beſtellung machen, if der Pr numerations Preis au 


ch fuͤr die Herren Abonnenten des 


snahme nur z0 kr.; au e 
und nur fuͤr get a welche feparat in Münden auf 


1 fl. beflimmt. 


"Bänbenfhachtel 9 bdathte bie Frau 





Faünchen, 


Nro. 27. 





Sonntags-Blatt. 


— — 


— 


den 8. Juli 1827. 


Tages-Anterhaltungen in Freudenkteld. 





Etwas Luſtiges in Freudenfeld. 


Ein alter und eben nicht unbedeutender 
Herr, der ſeine Frau ſehr ſtrenge haltet, und 
dieſelbe auch ſehr oft mit moralifchen Vorlefun— 
gen und andern chriſtlichen Betrachtungen zu un— 
terhalten ſucht, damit fie recht hübſch zu Haufe 
bleiben und das Geld erfparen follte, hatte am 
29. v. Mid. Abents irgendwo einen Beſuch ge: 
macht und bei feiner Nachhaufefunft ſich beklagt, 
daß ihm Jemand im „.. Kaffeehaufe ben Hut 
ausgetäufcht, und dafür emen andern zuräd: 
gela ſen babe, den er durchaus nicht brauchen 
Önne. Des andern Tages früh 7 Uhr kam ein 
Mädchen mit einer Haubenfchachtel, und verlangte 
durchaus den Herrn zu fprechen, indem fie ibm 
diefe Schachtel felbft übergeben müße. Die Frau 
nahm die Schachtel mit Dem Verſprechen, daß fie 
biefelbe dem noch unangekleideten Herrn fogleich 
übergeben und auch die Antwort überbringen 
werde. Dad arme Mädchen wollte feinen Xufs 


trag getreu, das Uebergebene nicht aus den Häns 


den laſſen; allein, da das gute Kind vernommen, 
daß die Frau felbft die Sache beforgen wollte, 
war fie ja in guten Bänden, und ließ ben 
Haubenbehälter paßiren. 

„ie fommt denn mein Maun u einer 
Die Adreſſe 
muß verſchrieben ſeyn, ſie wird mir gehoͤren, und 


Öffnete dieſelbe, in welcher ſich zu ihrem nicht ges 


fingen Erftaunen ein Manns Hut mit folgendem 
Billete befand: 
Sie baten geftern in Eile einen unrechten 
erwifcht und vermuthlich auch meine Loden 
eingepädt, weil ich fie nirgends finde. Euchen 
Cie nach und ſchiden Sie mir durd die Ueber: 
erin dieſer Schachtel, den andern Hut und 
r den, ohne weiche ich nicht ausgeben 


Die gute Frau fuchte in den Rodtafhen des 
noch fchlafenden Mannes nah und fand bei dem 
Sadtude wirklich eine hübſche Zour Locken, die 
fie fogieih nebit den unrehten Hut in die 
Schachtel padte, mit dem Bemerken, das Maͤd⸗ 
hen möchte nebf einer bübfchen Empfehlung der 
Gebieterin jagen, daß fib der Mann bereits noch 
mit angenehmen Träumen befchäftige, und bie 
Frau die Beforgung der Sache nah Wunſch über: 
nommen hätte. Als ber Gemahl erwachte, 
überreichte die dienftfertige und gewiß fehr artige 
Frau denfeiben beim Morgengruß das erhaltene 
Billet, mit dem getreulichen Berichte, wie und 
auf welce Art fie, obne feine Ruhe zu ftören, 
den beireffenden Gegenſtand bereitö in Ordnung 
gebracht habe. 


Lied an das fpröde Mädden K. D. 


Naͤrrchen fen micht ſproͤde, 
Komm und Füße mid ! 
Jünger, warft du biöde, 
Aelter, zierft du dich. 


Wiffe nur ein Weilchen 
Eınd die Mädchen ſchoͤn, 
Müffen,, wie die Veilchen 
Welten und vergehen. 


Sept nur find, mie Seide, 
Deine Händchen weich, 

Aber bald find beyde 

Deinen Handſchuh gleich. 

Jethzt nur zeige dein Schmunzeln 
Holde, Gruͤbchen mir, 

Bald umzichen Runzeln 
Mund und Wangen bir. 

Geht nur kleines Märchen, 

Sf dein Buſen voll. 
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Und ein wenig Jaͤhrchen, 
Iſt er ſchlapp und hohl. 


Jetzt nur fieht dein Leibchen, 
Birkelförmig aus, 

Bift du einft ein Meibchen 
Wird ein Viereck d'taus. 


Deine Augen funkeln, 
Sept nur, weißt du das, 
Wiffe, bald verdunkeln, 
Sie wie truͤbes Glas. 


Sept nur dir zu Füßen, 
Siehſt du Herrchen fleh’n, 
Aetter wirft du müffen, 
Liebebetteln geh'n. 


Jetzo gib, und labe 
Freundlich jeden Gaft, 
Spare nicht dein Habe 
Bis du nichts mehr haft. 


Küffe, weil dein Muͤndchen 
Roth und küftich iſt, 

Den’ es koͤmmt ein Stuͤndchen 
Wo dir's niemand küft. 





Vorlefungen einer alten Gouvernante. 
Mädchen! bütet euch vor den Männern, fie 
find wie Feuer, bleibet ferne, kommet nicht zu 
nahe. Dem Hechte aͤhmich tragen fie die Reli: 
ion im Kopfe, und im Buſen das Verderben. 
ie leiern ſtets auf einer Saite fort, dad Lied 
bon Schmeichelei und Komplimente, und fuchen 
euch durch äußern Schein gleich der Giftpflanze, 
au gewinnen, die mit fchimmernder Karbe und 
ieblich lodender Geftalt nur in dem tiefften Kelch 
die tödtende Kraft verbirgt. 

Die Schwüre der ewigen Treue, fließen zu 
Dutzenden von ihren Zungen, und doch braucht 
man oft nur acht Tage zu leben, um eine ewige 
Liebe zu überleben. , 

Belonders hätet euch ern für Wahrheit zu 
nehmen, benn einen treu geglaubten heitern Wahn, 
wie einen finftern Schatten von fich feheiden zu 
fehen, das thut dem Herzen wehe ! 

Trauet nicht, oft fehüßet einer eine holde 
Blüthe vor dem Hagelfchauer, um fie nachher 
ſelbſt — zu koͤnnen. 

ben ſo ſuchen die Maͤnner euch in eurer 
eigenen Eitelkeit zu verweben, wie einen Seiden⸗ 
wurm in ſeinem Geſpinnſte; malen euch ihre Liebe 


mit einem ganzen Strome von Leidenſcha 


ft vor, 
ehe ihr noch ahndet, daß der Sinnlichkeit zarte— 
fer — ein Sturm für die Tugend iſt. Wie 
bie böfen Knaben verbrennen fie die Ruthen, um 
ungeftraft böfe feyn zu können. 

Sie laffen einen Feuerfirom von Enthufias- 
mus über euere Anmuth und Schönheit hinweg⸗ 
rauſchen, und erinnern euch gewiß nie daran, daß 
einſt euere Blüthe mit dem Strome bed ewig 
wechſelnden Lebens untergeht, wenn die Schön: 
heit dem Bahn der Zeit unterliegt. 

Sie vergleihen ihre Liebedaluth mit dem 
Teuer des Veſuv's, ald unauslöfhlih, und tras 
gen den Schneeballen fhon im Herzen, ber fie 
einft zum Eisflumpen macht. 

Traurigkeit fowohl ald Freude find Deforas 
tionen ihrer Seele, die fie nach Belieben chanz 
giren, fie gaukeln euch die fchönften Wilder vor, 
vertrauend auf euere Kurzfichtigkeit , die nicht 
weiß, daß body färben ſchlecht malen heißt. 

Sie fuchen eure Mängel zu beichönigen, wenn 
fie auch unverbeßerlich find; fie heißen euere Bläße 
intereffant, eure Sommerfproffen, Refenmüden, 
eure Verzärtlung, Zartheit ıc. ; um durch ein uns 
gewöhnlich helles Licht zu verblenden, aber nicht 
zu erleuchten. 

Da trat eine fromme Zuhdrerin vor, und — 
fragte in aller Unfchuld die Gouvernante, ob fie 
ſchon verheuratbet gewefen wäre, weil fie das boͤſe 
Volk fo genau kennte. 

Nein, ſprach fie in weinerlihen Ton, id 
babe leider feinen Mann befommen. Die ſaͤmmt⸗ 
lihen Maͤdchen lachten, und die Vorlefung war 
zu Ende. 2. #- 





Vergleih einer mufifalifchen Familie, mit 
einem Concerte. 


Die erfte Biolin fpielt die Hausfrau. Sie 
führt die Hauptmelodie fort. Wohl, wenn diefe 
Stimme gut befest iſt. . 

Den ‚Gontre-Baß fpielt der Haus und Ehe 
herr. Ruhig und kräftig giebt er|den Grundton 
an, ohne fih um Feine Läufer und Zriller ber 
erften Stimme zu befümmern. Er hält den Takt 
bed Zanzen, und beftimmt die Tempo's. Spielt 
er falih, greift er unrein, dann ſteht's um's 
Ganze febr ſchlimm. 

‚ Die zweite Geige fpielt die Kammerjungfer, 
Sie ift fehr unentbehrlich und muß fich genau 
nad der erften richten, um ber erflen Melodie 
nicht entgegen zu feyn. 


Das Gello fpielt der Sekretär. Cr arbeitet 
gemeinfchaftlich mit/ dem Hausherrn, hält zugleich 
mit der zweiten Biolin und der Bratfche zuſam— 
men. 

An der Bratfche fleht die Köchin, und bie 
Haushälterin. Ed find zwei Mittelftimmen in 
der mufitalifchen Dekonomie, und zum vollen Gan: 
gen unentbehrlich. 

Glarinetten , Flöten und Oboen find Söhne 
und Töchter des Haufe. Sie find abhängig 
von der erften Violine, und hängen mehr an ber 
Mutter, ald am Water. 

Der Bagot ift der Hofmeiffer, ber jungen 
Zerfäaften; er uͤbt im Kleinen Über fie die 

utorität des Gontrabaffes. Ohne feine Beglei: 
tung erſcheinen fie felten, 

Die Hörner, Trompeten. und Paufen find 
Kammerbdiener, Vorreiter, Kutfcber, Läufer, die 
dann erfcheinen, wenn dad Haus in voller Galla 


ift. Sie müßen befonderd moderirt werden, denn ' 


ed ift von Natur" grobes Wolf, das leicht ber 
zarten Dame Violino primo ein Xergemiß giebt. 





Zwei Necepte 


1.3ueinem Luffiipiele 

, Nimm ein Mäddjen junges, einen Stutzer, 
einen Liebhaber, einen Freund, eıne Kammerjungs 
fer, einen Diener und einen geizigen Vater. Mir 
ſche diefe wohl durcheinander. Wirf dazu zwölf 
Unzen Narrenpoffen und eine halbe Unze Wit. 
Laß das Frauenzimmer ihren Liebhaber eine Zeit: 
lang als Hund gebrauchen, und ihm zuletzt auf 
eine fchlechte Art, und, zu feiner größten Ver— 
wunterung, beurathen. Menge dazu noch einen 
Tanz, ein Lied, anderthalb Duelle und eine Hand 
voll Ohrfeigen, — und bringe es zur Bühne. 


2. Bu einem Trauerfpiele.: 


Nehmet einen Helden und einen Schurken. 
Belegt jenen mit allen Tugenden und diefen mit 
allen Laftern. Schüttelt fie weiblich zufammen, 
fo, daß bald der Eine, bald der Andere oben 
auf koͤmmt. Nun thut einige Dugend O! Ad! 
Ha! und Men! verfchiedene Ohnmachten, Mord, 
raſende Berzweiflungen, Sterbfälle und eine ſtarke 
Dofid Liebe hinzu. Laßt diefes big zur fünf: 
ten Handlung kochen. Dann ſetzet es drei Tage 
zum Abkühlen hin und — bringt es darauf zur 

aubuhne, 
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Er undb Sie 


Könnt”, ih mir Deine Gunft erwerben, 
Ertrüg ich jede Folterpein ; 

Im Lebensfrünling wollt‘ ich fterben. — 
„Du übertreibft 4° — Auf Ehre, nein! 

Ja, Betty, forbere Liebeöproben ! 

„Wir ftehen auf diefer Bruͤch allein: 
Wohlan! fo flürze dich von oben 

Raſch in ded Stromes Fluth hinein 

Im Ernft ? Dann, Lieben bift Du mein ? 
„Daft Du das Wageftüd vollzogen , 

So biet’ ib meine Hand Dir an.’ 

Nun ftürz' ich freudig in die Wogen, — — 
Sobald ih ſchwimmen kann. 


Vor einigen Jahren war das Parterr bei 
Vorſtellung eines Ballets gedrängt voll. Ein 
langbeiniger, Elepperdürrer, fußfader, augengläfer: 
ner Stuger, der alle Moden mitmachte und je: 
den neuen Hut flur aufhatt’, aber nichts unter 
dem Hute, wollte fidh mit feiner befannten Anz 
maßung und modifhen Derbheit immer weiter 
vordrängen, bis er auf Einen fließ, ber ſtehen 
blieb, wo er war. 

Der Stuber fah Roh mit feinem augenglä- 
fernen Geficht über den Vormann weg, und lid: 
pelte mit verzogenem Mund : 


„Schiller meint: Beflgemauert in ber Erbe’! — 


— „Steht die Form aus Fehm gebrannt,” 
antwortete troden der Bormann, kehrte fich um, 
fab den Stußer an, und hatte nun vor bem zu: 
dringlihen Drängen Ruhe. 


Zwei Bauern famen in eine Apothefe. „Ba: 
ben Sie nichts gegen Zahnſchmerzen?“ „D ja, 
fagte der Apotheker, holte eine Flaſche mit Sal: 
miadgeift und fagte dem einen, er fole daran 
riechen. Der Bauer zog den Geruch tüdhtig in 
bie Nafe, und ftürzte ganz betäubt rüdwärts an 
bie Erbe. Nachdem er ſich wieder erholt hatte, 
fragte ihn der Apotheker: Nun, wie ift es? ber 
Zahnſchmerzen vorbei? — Herr! erwiederte der 
Beer, „mir hat ja gar nichts gefehlt, mein Ka- 
merad dort hat Zahnſchmerzen.“ 


Große Sünde, 
Der Suͤnden giebt es mancherlei, 
Und ob denfelben viel Gefchrei. 
Die Heinfte ift eönicht an Kopf- und Geifteögaben 
Ein halbes Quentchen mehr als Einfaltspinfel Haben. 





Deutfher Wort- Reihthum. 

Lichtenberg zählt für betrunfenfenn 
158, fage einhundert acht und nn... 
verfchiebene Bilder und Ausdrücke auf, wozuno 
gefügt werben fönnen: Er hat zu viel gehoben 


— er hat zu ſchwer geladen — bie Straffe ift- 


ihm zu eng — es geht ihm bis an den Hald — 
er ift waflerdiht — er hat zu viel mit dem Küs 
fler gefprochen — er fieht den Dfen für, den Pa: 
ter Rector an — er bat ein Sefuiter-Räufhl — 
er hat fich bepietfeht — er hat fich geftoflen, bes 
nippt, betörfelt — er kann das Licht nicht fehen 
— er wadelt — er fugelt — er bat ein Hörnl 
— er bat einen —— — er iſt gut gepanzert 
— er hat vollauf geladen — er iſt blau, wie 
eine Forelle — er hat den Ellenbogen zu oft ge: 
hoben — er hat einen Hieb, Strich, Schuß, 
Spitz, Suf, Brand — er ift einwenig ange: 
ſtochen — er hat den König gefehen ꝛc. Diefe 
Mannigfaltigkeit koͤmmt daher, weil die Sache 
feibft fhon bei den alten Deutfchen gar zu oft 
vorfam, und zu fehr beliebt war. — 


Abfhriften vonwirfliden Abdreffen 
auf den Pofämtern 
An dad 2te 

Sranadir Batallion Kompagnin Major . 

Wolframsdorf ſtaͤht bei Galebus (Coblenz) feit 
- wärtd beim Rein wenn bu nicht nach, 

Haufe komts So fchreibe mir bald wieber. 

Mei licber Sohn. 


Diefer Brief 
gebt biß nach Leipzig auf die Poft alda wirth 
ebeten etliche Zage in Verwahrung zu 
ehalten, da wird ihnen ein Schälfiger 
Drenk Soltate felbft Pörfchenlih ab holen _ 
An die Frau N. 
wo vergangenen perößke ber Mann über 
die Gränze gelaufen mit einer andern 
Frau in , 
Freiberg. 
Casper Friedrich Lorenz zu 
Dorfchemnitz bei Freiberg 
Eilgſt zu beftellen, ohne Aufent« 
halt. Herr Boft Meifier in ben 
Brief iſt weiter nichts ald ein 
lehrer Schlüffel. 


An 
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Die Bergbdtterung. 


Aegypten betete einft Hund und Affen am. 
„D! weiche Thorheit!“ ruft man beut zu Tage; 
doch. fagt, vergöttert man nicht Gaͤnſe noh in 
unfrer Zeit ? 


Ein Bettler ſprach, im Abenddunkel, einen 
Mann barfhen Zoned um eine Gabe an. Un- 
willig fagte Letzterer: „Wer mag im nächtlichen 
Dunkel, Leute anfallen und betteln? — „Lieber 
Herr, entfchu digte fi der Arme, — ich bettie 
auch am Tage! 


Ein Mann, der eine Schwimmanſtalt be- 
fhaute, erfuhr auf Befragen, der Preis bed 
Schwimmenerlernens betrage vierzig Gulden für 
ben ganzen Curs. „Aber wie viel tft zu bezab- 
len,” fragte er den Schwimmmeifter, „wenn Sie 
auf die Sıube zu mir kommen ?“ 


Ein Fuhrmann, der, mit ärmlichen Gefpann 
Schutt und Dünger um Lohn bei Tag und Nacht 
fuhr: fagte Sonntags zu feiner Frau: „Höre 
Frau, heute wollen wir doch einmal unfern Pfer: 
den eine Güte thun, Das Wetter ift gut; fahr 
ren wir nah N. fpazieren; es find bis dahin 
nur zwei Meilen.“ 








Kurz vor dem Thore eines Landſtaͤdtchens 
zerbrach ich meinen Stieiel von der Pfeife. Ich 
lieg beim Durchfahren an der Thuͤre eines 8: 
lerd halten, um den Verlurſt zu erſetzen. nf 
Groſchen foite der Neue koften. Gehts nicht für 


-vier? Nein, erwiederte die Frau im Laden: „er 


ift von meined Mannes beftem Horn!“ 


Der befheidene Bunfd. 

Ein Freund ber Natur machte mit einem 
Andern einen Spaziergang an einem ſchoͤnen Mair 
tage; beim Anblid der üppigen Wieſen rief er 
ganz entzüdt aus: 

Des fhönften Grafes viel auf Ehre ! 

Gott, wer doch au ein Rindvieh wäre! 


Warnung. 


Ich mache hiemit bekannt, d t 
die auf der leichten Seite if, Br pr —* 
ich niemals Zahler ſeyn werde. 
M. Kıomaler,, Prisatier. 











Flünchen, 








SDonntags- Blatt. 


Nro. 28. 





den 15. Juli 1827. 


— — 


Abend-Unterhaltungen in Freudenteld. 


Bortfegung. 

(Dir trandparente Guckkaſten ſteht wieder am vori⸗ 
gen Plage von einer fhauluftigen Menfchen« 
Menge umrungen. Gin großer einfach geklei— 
beter Mann mit Drdens-Drkorationen von ern⸗ 
ſtem Anfchen und edler Haltung tritt vor, und 
fpricht :) 


ben, Haft du jest die Reutte nur mit Narrbeiten 

unierhalten, und dummes Zeug zur Schau ges 

Reit; kannſt du nichts Ermites, nichts Vers 

nunftiges zeigen, To pade dich fort; denn 

folche PA ie findet man auf jedweldem 

Markte.“ 

Guckkaſtenmann. Gnaͤdiger Herr! Er n⸗ 
ſtes und Geſcheides zeig ich blos den Großen 
der Welt. Für, die gemeine Klaffe im Volke find 
die Narrheiten nicht an dem unrechten Ort. — 

Der frembe Herr. Gut! bu fiehft hier, 
ed haben fich fchon mehrere meines Ranges bier 
verfammelt, und wir wollen etwas Geſcheides 
-fehen. (Die Herren fehen in bie Giäfer, und der 
Wundermann erplicirte :) 

(Ein ffeinernes Bild, mit Schwert und Wage 
in der Hand, fleht im Vordergrunde. ; , 
„Rechts an dem Zifche fehen Sie, meine 

erren! eine große Verfammlung. Eine Menge 
ittfchriften liegen wie bie Berge aufgeſchichtet. 

Geſuche um Gonceffionen und Privilegien, Heis 

rath8 = Angelegenheiten, Prozch = Verzögerungen, 

Appellationen, Unierftügungen ıc. , enthalten die 

Vorftellungen. Unter benfelben werben die Pri— 

vilegien, Gefuche, man weiß nicht warum, am 

erften hergenommen. @iner hat eine Transpors 
tirmafchine erfunden, mitteld welcher man neue 

Gebäude, die aud Verfchen oder in der Duns 

kelheit an miferable Pläge angebracht wurden, an 

beffere Stellen verfegen kann. Ein anderer hat 
einen phnfifaliichen Apparat erfunden , mittels 





„Höre du Poffenreiffer! fo viel ich gefes 


welchen er alle Elemente in feiner Gewalt hat, 
und zwar bergeftalt, daß er den ſchaͤdlichen und 
ungecignefen Witterungs » Zuſtand nah Willkuͤhr 
beftimmen, und fomit den ganzen Zag die Sonne 
feinen, und bed Nachts nur regnen laffen kann. 
Diefe beiden Zaufendkünftler verlangen ein 50 
jähriges ausſchließliches Privilegium. Der Rath 
fommt bei folchen Dingen in keine Berlegenheit ; 
denn die Prüfung dieſer Künfte ift ganz etwas 
anders, ald ein Schwalbenneft zu unterſuchen, 
ob. die Jungen ſchon auögeflogen find. Wenn 
bie Projektenmacer fortfommen, können fie 
wohl zahlen, und haben fie einen bvummen 
Streich gemacht, können fie wiederzahlen, 
andern zum warnenden Beilpiele, und alfo mo= 
difizirt wird ihnen Feine Bitte verweigert. 
Bittfchrift eines fremden Mindmühlbaus 
erd. Er will Vorfchuß und Unterftüsung ;. denn 
er macht Windbmühlen von befonderer Konftrut: 
tion , mit eigend.mitgebrachten fremden Winde, 
welche alle bisherigen Sampfmaſchinen weit über: 
treffen wirb, 
‚. nGeldidte Leute muß man in's Land herein 
ziehen, heißt cs, — alſo durchgefeht. 
„Appellation eines zum Galgen Derur: 
theilten, der aus Noth einen Heinen Diebftahl 
begangen hat. Man tragt die Sache vor ; einige 
wollen Milderung eintreten laffen; aber andere, 


bei welchen ed eine fchwere Aufgabe ſeyn wuͤrde, 


fidy über den rechtlichen Beſitz ihrer Güter, Land: 
haͤuſer, Palläfte und Kapitalien ausweifen zu fön= 
nen, meinen, es müffe bei ſolchem Gefindel ein 
Erempel ftatuirt werben. 

Klage übereinenSchuldenmakher. Es 
ift ein armer Mann, den das Elend dazu gezwungen 
hat, 10 fl. zu borgen, aber er ift niht im Stande, 
das Darlehn um die beftimmte Zeit zuruͤck zu zab: 
fen. Einige Herren wollen dem „armen Zcufel , 
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mobifizirte Nachficht —— laſſen: allein ein 
anderer Herr, welcher jo viel Einkommen beſitzt, 
daß 100 Familien davon leben koͤnnten, und den 
noch zweimal fo viel Schulden hat, er- 
Elärt den armen Mann für einen Lumpen. 
(Die Scene verwandelt fih, das Fresco Gemälde 
ftellt die Anſicht von einer großen Stadt bar, 


Gudfaftenmann. Die große Reihe von 
länzenden Equipagen, die Sie bier fehen, meine 
erren, gehören den vornehmften und reichften 
euten biefer Stadt. Ed wirb ein großer Fell: 

bau gehalten, zu weldem bie Derrichtungen ſchon 

mehrmal Laufende koſtet. 

(Es gibt Laͤrm in der Stadt, ein Volksauflauf wird 
ſichtbar. Die Vornehmen ſtecken die Köpfe aus 
dem Kutfcbenfchlage.) — 

„Nicht wahr, meine Herren, Sie werden 
Wunder meinen, was dad iſt; allein es iſt 
nur ein Bettler, den man eingefangen, feine 
Saͤcke durchſucht, und arretirt; weil in feinen Ta- 
fhen mehr Pfennige gefunden worden, als 
man von einer Maaß Bier herausbefömmt. 

(Ein Zufchauer am en) Der arme 
Mann und der Gerichtödiener zanfen ſich. Wir 
wollen wifjen, was jie reden. 

Guckkaſtenmann. Bie fie belieben. „Hier 
koͤnnen fie die Worte perfönlidy vernehmen. 

Amtsdiener. Halunke! du haft Allmo⸗ 
fen, wart’ ich will dich betteln! 

Der Bettler. Ja Herr, ich hab’ Allmo⸗ 
fen, täglich 3 Kreuzer, aber da bleibt mir Feine 
warme Suppe. 

Amtödiener. Du haſt 2 Kreuzer zum 
Brod, 1 Kreuzer zum Haudzins, dad Waſſer ift 
—3* und was willſt du mehr ? fort in Ar— 
reſt! — 

(Ein neuer Lärm, Volksauflauf auf einer andern 

Seite. Ein armer Bauer in der Mitte des um 

ihn verfammelten Volkes. Er klagt feine Norb.) 


Bauer. Ausgepfändet hat man mich, meine 
legte Kuh, mir genommen, ich, mein Weib und 
meine Kinder find bem größten Elende preiögege- 
geben! ich habe Klage geftellt beim Amt, Schrift: 
lich ſoll ich fie führen; aber der Advokat fagt: es 
iſt nichts zu machen, weil ich die Prozeßkoſten 
nicht voraus bezahlen Fann. 


(Das mitleidige Wort beſchenkt den Bauern reiche 
lich; ſchon will er die milden Gaben aus feinen 
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zerlumpten Hut in feine Taſche ſtecken, als ein 

herbrigekommener Amtsdiener das Geld konfiszitt, 

und den Beſchenkten, da er kein Patent aufs 

tpeifen fann, un Gefchenke anzunehmen, mit in 
Atrrteſt nimmt.) 

(Einige Zufhauer am Kaften.) $Das-ift aber 

zu toll, dieſen Teufelsgaukler muß man aus dem 

Wege fchaffen, fo was kann man nicht gedulden. 


Ein anderer. Nicht doc, meine Freunde, 
wer fich nicht getroffen fühlt, der lacht darüber, 
und wenn fidh ber, Schuldige darüber ärgert, was 
kann das fchaden, man hat fogar Hoffnung, daß 
man bie und da durch gerügte Mißbraͤuche und 
Mängel einige Beflerungen erwirfen dürfte, und 
was wäre bad niht für ein großes Verdienſt 
für den Guckkaſten Wundermann ! — 


BWundermann. Ernſthafte Bilder aus 
der traurigen Welt haben Sie gefehen,, und nun 
zum Beſchluße noch ein Gemälde dieſer Art. ' 


(Die Scene verwandelt fi in eine endiofe Wirftenei. 
Im BVordergrunde das türkifche Lager, ringsum 
tauchende Städte und Dörfer und verſtuͤmmelte 
Leichname ohne Zahl.) - 

Hier kann man feben, wie man im Ange: 
fichte der ganzen Ghriftenheit, im Angeficht der 
Voͤlkerſchaften eines ganzen Welttheiles, die Kür: 
fen nach Belieben mit den Chriſten fchalten und 
walten läßt. Man kann fehen, wie, die Barbaren 
eine ganze Nation erwürgen, weil ſich die Mens 
fen erlaubt haben, das Sklaven: Joch der Ty—⸗ 
ranei abzufchütteln. Mann kann fehen, wie bie 
übermächtigen Sieger die Gefangenen abſchlach⸗ 
ten, deren Weiber in die Sklaverei fchleppen oder 
verfaufen, und die Kinder ind Meer werfen oder 
ermorden. Während die Mordvürftigen Muſel⸗ 
männer mit ihren blutträufenden Schwertern die 
Glieder der verftümmelnden Chriften ald Sieges⸗ 
Trophäen nach Gonftantinopel ſenden, find mehr 
ald eine halbe Million Soldaten luft: und fchlag- 
fertig bereitet dieſe Gräuel zu rächen; aber, es 
ift noch nicht alles zu Grunde gegangen, es muß 
das Ichte Opfer gefallen und nichts mehr zu ret= 
ten fenn, ebeden muthigen Rädern geſtattet wird, 
die eingerofteten Schwerter zu ziehen. — 

Nicht wahr, Sie wiffen nicht meine Herren, 
was Sie dieſem Echredensbilde für einen Na: 
men geben follen, um den Inbegriff aller Abfcheu: 
lichkeiten mit einem Worte aufzufaflen; aber ich 
will Ihnen fagen, es beißt di Wort: Politik! 

(Zortferung folgt.) 


u = ze | 


Deutſche Calembourg's von 2. F. 


1) Welche Stadt wird täglich beſchoßen? 
| ‚REPD 1) 
2) Welche Herren find bie beten ? 
- wand mn 1%) 
3) Welhe Hüte kommen nie außer Mode ? 
Caugupng a1) 
4) Welcher Freund ift der wohlfeifte ? 


(qun⸗ↄalsnog; ME) - 


51 Wenn ift die Natur am luſtigſten 


Cupjd qui 209 una) 
6) Welche ähnliche ISenfhalt hat ein Mäbe 


dien mit einem Kämpfer ? 
(ung waadı up) 2a). 
7) Welche Würfe find am unverbaulichiten ? 
: Cayıyasuvd: 21%) 
8) Welchen Lauf kann man im Liegen _ voll» 
bringen ? (no eva⸗ 
9) Welcher Buchſtabe im Alphabet iſt maͤnn⸗ 
lihen Geſchlechtes? 849) 
10) Welcher Buchſtabe weiblichen eich 1 


J Ing) 
41) Durch welchen Saal ftolpern die größten 
Leute ? > jun ma Pınz 
12) Welcher Kuß ift der angenenmfte ?- 
Me Di (ern 25) 


Etwas aus dem Anrelligenz Blaͤtte bes phars 
mazeutifchen Vereins in Bayern. 


Wenn man des 4. Bandes 2ted Stuͤck No. 
VIIL. durchliest, fo findet man folgende Selle 
darin, die in jedem menschlichen Herzen Schaus 
der erregeft, und felbjt den andächtigiten Vereh⸗ 
rer der europälfchen Aufklärung in feinem Glaus 
ben daran wanfend machen muß. 

Die Stelle fängt fo an: „Durch den Ber: 
kauf des Herrn Biegler, bisherigen Apothefers in 
Bellburg, an Herrn Oehl, iſt ıc. ıc. — Alſo 
Herr Ziegler an Herrn Oehl verkauft?! Welch” 
ene bimmelfchreiende Verlegung der Menſchen⸗ 
rechte im ıoten Jahrhunderte und in einem fons 
ftitutionellen Staate !— 

Auf der erften Seite beflelben Baͤndchens 
wird auf eine artige, naͤchſtens zu machende 
Erfin dung angeſpielt, die bei dem immer groͤßer 
werden den Mangel an Brennmaterialien von gro— 
fem Intereſſe ſeyn dürfte, da ein Mitglied des 
pharmat. Vereins vorgiebt , „bei gelinder Xem: 
peratur Pochen zu können.‘ Demnad dürften auch 
unfere bisher üblichen Thermometerbald außer 
Gebrauch kommen. 
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Verfchiedenes aus der Fom'fhen Welt. 
Läftiges Glüd. 
Wenn Zehn, Zwanzig, Neun, 
In naͤchſter Jiebung kommen; 
Dann foll's beſchloſſen ſeyn, 
Wird eine Frau genommen. 
Das hoͤrte Joſephs Freund, 
Und hat es ſich gemerkt; 
Der Ziehungstag erſcheint, 
Die Hoffnung wird verſtaͤrkt. 
In athemloſem Lauf 
Kam ſchneil der Freund geflog'n, 
O! Iofeph made auf! 
Dein Glüuͤck hat nicht gelog'n; 
Schon find die Numern bier , 
Du wirft dich wohl nicht grämen ? 


Xofepb. 
Se ungiüdfelig” Thier! 
uß nun ein Weibchen nehmen! F 





Befcheidenheit. 
Ein frommer Mann, der ſich bei heftigem 
Sturm auf einem Schiffe befand, betete fo: „Ich 
will dir Gott nicht «mit vielen Bitten, befchwer: 
lich fallen; rettenur mich allein, mit benäbri: 
gen magft du's nad Gefallen halten.’ 


Thoͤrichter Adeıftolz der Alten. 

An den Schloͤſſern und Paläflen des alten 
franzöfiichen Adeis finden fih am ven Tapeten 
F und da bie fonderbarfien Beweiſe von dem 
indifchen Stolze ihrer Vorfahren. Co ifl in tem 
Pallafte des Herzogs de Croy zu Paris auf der 
Tapete eined Saals die Suͤndfluth dargeſtellt, 
wo ein Mann dem Noah nachläuft und zuruft: 
„Mein guter Freund, rette die Archive der Croys." 
— Auf einer alten Zapete in dem Pallafte des 
Herzogs von de Levis ift die Jungfrau Maria 
mit einem der Vorfahren dieſer Famitie abgebil- 
det, welcher mit entblößtem Haupte vor ibr ſteht, 
und die Worte eingewirft find: „Lieber Better, 
fagt die heil. Jungfrau, „bedecken Sie fih doch!“ 
und er antwortete: „‚cousine, erlauben Cie mir 
zu bleiben, wie ich bin!“ 

Haftoren = Politik. 
Die Bauern laß’ ich mit Bedacht 
Noch an Gelpenfter glauben ; 


Die, Freunde, fihert in der Nacht 
Mein Sbſt und meine Trauben. 
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Berfteigerung. 

In $.... wurden die Sachen eines gehenk: 
ten Diebes öffentlich verfteigert. Es bifand ſich 
auc darunter eine Maulefelin. 

Der Ausrufer bei diefer gerichtlichen Feilbie: 
tung ſchrie: „Eine Mauleſelin! Sie if jung, 
huͤbſch, gefund, hat Sattel und Dede, nur fehlt 
per Strid, dieſen hat ihe Herr für fich behalten.’ 


Ein Gefangenwärter zählte feine gefchloffene 
Kompagnie zufammen. Jemand der das mit an: 
ſah, erklärte den Kerfermeifter ald guten Arith: 
meticus, wohl bewandert in der Kettenrechung. 


Ein Krämer, dem, wie fo vielen braven 
Ehemännern, ein wahrer Teufel vom Weibe zu 
Zheil wurde, befam eines Tags heftigen Streit, 
wegen Geldausgaben, mit derfelben, und befchmwerte 
fih, daß trotz feines reichlichen Erwerbs er nie 
genug hergeben koͤnnte. Was verbienft denn bu 
eigentlih, du Kniker, rief wuͤthend bie Frau? 
— cin befferes Weib, erwiederte er troden. 


Der ehrgeitzige Diener. 


Die berichtigte englifche Konverfationsdame 
Eleonora Gwyn flieg einft aus einem Haufe, wo 
fie einen Beſuch abgelegt hatte, in ihren Wanen, 
und fand ihn vom Pöbel umringt, und ihren Bes 
dienten blutig und voller Koth. Was giebts bier? 
fragte fie letztern. Madame, fagte diefer, ich habe 
mich mit einem unverfchämten Buben geſchlagen, 
der Ew. Guaden eine H.. zu heiffen ſich erbreis 
ftete. Bft! verſetzte Madame Gwyn, das tbue 
nicht. wieder , auf die Art müßteft bu dich alle 
Tage Schlagen; denn Jedermann hält mich hier 
dafuͤr. Hm! fagte der Diener bei fich felbft, ins 
dem er die Kuiſchthuͤre zuſchlug, mögen fie doch 
Ew. Gnaden heißen, wie fie wollen, aber mich 
den Laquayen einer H.. nennen. 





Ein Scribent erhielt Lürzlich etwas zum Abs 
Schreiben. Er fragte: „Wird es großartig ge= 
ſchrieben oder Klein ?“ Man fragte ibn, wie er 
das meyne? Ganz beleidigt antwortete er: „Nun 
ja, ob es in Ganzen ober Viertelöbogen geichries 
ben wird; man fagt überall großartig flatt 
ganz, und ich habe ed auch ſchon oft geleſen!“ 

Wenn nurdie Dummheit huͤbſch dumm bliebe, 
und nicht auch noch brutal und aufgeblafen würde! 


ob edfalı 


Juͤngſt las ein Mann das Buch: „Wetter Iy: 
figed Buch zum Zodlahen. Augsburg imd 
Stabtampof, 8. und nachdem erein Paarmal 
gelacht hatte, verfiel er in unrettbare® Gähnen, 
befam den Starrframpf und gab das auf, was 
er im Buch nicht fand, den Geift. 

Es giebt Anekdoten Sammlungen mit wie 
hernden und lachenden Titeln, wo einen dad Gaͤh⸗ 
un leich und ohne vergaͤngiges Lachen toͤdtlich 

e 


Grabſchrift eines Muſikanten und zw 
gleih Gärtners. 


gie, in biefem traurigſtillen Graͤbl 
iegt begraben Joſeph Anton Näbel, 
Der viel gegeigt ımd viel gefungen 
Bis ihm die Lebensſaiten g’fprungen. 
Er baute Kohl: und Nätig, 
Sott fey ihm ewig gnädig! — 


— 


Der Gemeinde:Borfland zu W.. ſtellte ei 
nen Reife:Borweis aus, welder ganz fo geſchrie⸗ 


ben war: _ — 
Zeicknies. 


Vorſchehende Eheliſaweth und Troͤſſia zwey 
loͤdige Doͤchter zu N... Reiſſen uber R.. m 
geſcheffen des anferwanten zu beſugen, mehten von 
der zievuͤl und pollizej beheerten ungehhinter zu 
paſſuͤren, Eheliſaweth druck ein wanterbuh bei 
Sig wellhes von Koͤnning: landgeirit N.. Uns 
terzeihnet worten fej an 19 Apereil. 

gefhen den N. N, 





- 


Einer ließ fehr oft klingen, ehe er aufmachte, 
feinem Freunde riß einmal die Geduld, und zog 
dreymal heftig. Fluchend und brumend madıte 
der Eigenthümer auf. Als er feinen Freund er 
blidte, rief er in zornigvermifchter Komik: „Ad 
find Sie's, nur nehmen Sie's nicht übel, fie Elins 
geln mandhmal, wie die Ochſen! 


Antwort aufdie Warnung im vorigen 
Blatte.” 

Herr Kromaier, Privatier, hälfte bas Geld für das 
Avertiffemient wohl erfparen können; denn Da er feine 
eigenen dulden nicht bezahlt, fo wird ohnehin kein 
Menſch glauben, daß er die Meinigen bezahlen werde. 

life Kroinaier, 


Sountag 


| Nro. 29. 





München, | 





sBlatt. 





ben 22. Juli 1827. ° 
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_ Tageg-Anterhaltungen in Freudenteld. 





Das Paradies von L. F. 


Oft quälte mich ſchon der Gebanfe, wie es 
wohl ine Paradiefe ausfehen möge, doch jede Vor⸗ 
ſtellung ſcheiterte an den Gränzen der Ungewißbeit, 
bis endlich ein raum mic in die glüdlihe Lage 
verfeßte, mir eine Idee davon machen zu können, 
welche meine Erwartungen alle übertraf; vielleicht 
kann id durch eine Kleine Schilderung dieſes äther 
riſchen Aufenthaltes, manchen fchon auf der Bahn 
des Derderbens wandelnden Menfchen, zurüdtufen, 
und ihm bie Luft zum Paradieje einflößen. 

Die Haͤuſer gleichen alle einem Feen: Pallafte, 
die Dächer find Jaͤmmtlich von Nürnberger Leb⸗ 
kuchen, die Fenfter von weiß glaffirten Zwiebel 
Beltchen, die Wände vom feinſten Kanarien Buder, 
die Gefimfe von ber fhmadhafteften Brodtorte, 
die Stiegen von elaftifchem Quittenfaft, die Thore 
von feinften Chocolat: Xafeln. Ereignet fib ja 
einmal ber Umftand, daß ein Haus baufallig wird, 
fo fügt man es mit Stangen von Aepfelzuder, 
oder mit den bieten Spargel: Büfcheln. 

‚Das Pflafter iſt vortre lih vom feinften Flo: 
rentiner = Stroh: zuſammen geflochten, welches ſich 
ſchwingt wie die ‚der große Scheiben der modiſchen 
Damenhäte.. : 

Die unterirdifchen Kanäle, wonichts ald gut 
zubereitete Saucen fließen, buften wie ein parlu- 
merie- Gewölbe, und anſtatt die unferigen von 
Raten wimmeln, find jene von Forellen und Gold⸗ 
fiſchen belebt, 

In dem Theater ift der Plafond von frifchen 
purpurfarbnen Rofen, die Logen: Brüftungen von 
blauen Lilien, die Gallerie» Geländer von pracht⸗ 
vollen Tulpen, die Gardine von weißen Nelken, 
und rund umher blühen Tauſendſchoͤnchen 
in. großer Menge, die Sperrſitze find alle (um 
EAhl zu; ſitzen) vom [hönften Marmor, mit Roſen⸗ 
ÖhE ‚gefinlity an jedem hängt ein goidnes Schluͤ⸗ 


—— damit die Kommenden nicht ſo lange auf 
en Biileteur zu warten brauchen. Die Damen müf: 
fen zwar wie bey und ihre Hüte abnehmen, aber 
dagegen ift jeder an einer unfichtbaren Schnur bes 
feftigt, und wird vom Kopfe hinweg obngefähr 
3 Schuhe in die. Höhe gezogen, wo man ihn dann 
ohne daß er genirt, bennod bewundern fann. 
Bier Salamander tragen Erfrifchungen herum, 
dag man durch ihr Feuer erleuchtet, doch fehen 
Tann, was man fauft. An jeden Herrn ift ein 
Kbteitungs: Röhrchen angebracht, damit, wenn fo 
ein ungefchietter Salamander ben Dräfentierteller 
mit Getränke oder Glaced tiber einen herabſchuͤt⸗ 
tet, alled gleich in bie unterirdifchen Sauce⸗Kanaͤle 
fliege. Die Zetteln find von veilchenblauer Seide, 
mit einer daran hängenden Pergamenttafel, worauf 
fogleich mit umauslöfchlicher Zinte die Drudfehler 
eingetragen find. Schlag ⁊ Uhr fängt dad Orche⸗ 
fter ganz allein, ohne von einer Menſchenhand 
berährt zu werden, zu mufiziren an, worauf die 
Vorftellung beginnt. Ale Bufen : Erperimente, 
Ohnmachten, Gonvulfionen, Duelle, Bergiftungen, 
Mord und Zodtfchlag werden durch Dampfmaſchi⸗ 
nen gefrieben , wodurch auch eine Applaubie und 
Ziſchmaſchine in Bewegung gelebt wird, damit ſich 
das Publikum, weder, die Hände wund noch den 
Mund troden zu arbeiten braucht. 

Alle Tage ericheinen im Paradiefe 50 Tage: 
blätter, weiche die intereffanteften Neuigkeiten von 
Kahrtaufenden ber fund thun. Kem Stein 
chen löfet fich vom ftrohenen Pflafter, fein Stern- 
chen fenkt fih vom beitern Himmel, das, nicht 
in den unglüdsihwangern Blättern fogleih zu 
lefen iſt. Die Redakteurs wetteifern an Wohl⸗ 
feilheit, und liefern billiger, ald um eigene Koften, 
ja einige find fo dienftfertig und tragen ihre Mad: 
werke jelbft herum. 

Die Kaffeehäufer im Paradiefe find fehr eler 
gant, jede Kellnerinn, fibt auf einem (von benen 
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in Enuglare erfundenen) Schnellwagen, wo man in 
einer Stunde 10 Meilen zurüdlegen kann, dem ⸗ 
zufolge haben öfters 2 Gaflwirthe nur eine Kells 
nerinn in Compagnie, indem bie Schnelligkeit des 
Zuhrworks ein flärfered Dienftperfonal entbehrlich 


macht. 

Die Kaffee-Taſſen ſind aͤußerſt nett, inwen⸗ 
dig 18karatige Vergoldung, außerhalb liest man 
die Deviſe, was klein iſt, iſt niedlich. Die Bil: 
lards ſind von Ebenholz, das Spiel Terrain von 


puren Edelſteinen gebildet, um wenn ein Spieler 


ein Splitterchen heraus ſtoͤßt, nicht nur der Wirth 
ſondern auch der Gaſt, etwas davon habe. Die 
Marqueurd find von Kryſtall, damit ihnen ber 
Wirth alle Abende auf's Gewiſſen fehen kann, ob 
keine geftohlne Parthien darauf liegen. 
ie Barbier- Stuben find ausgezeichnet gut, 
koͤmmt Jemand um fi den Bart abnehmen zu 
laſſen, fo fpringen zwey Mohren herbey, und 
—* dem Barbier Geſellen die Haͤnde mit den 
einſten Strohriegeln, waſchen ſchnell die beſchmuz⸗ 
ten Servietten, und fragen denn erſt den Gaſt, 
ob es ihm gefällig waͤre, ſich nun von dem faus 
bern Geſellen raſiren zu laſſen, welcher auf bes 
jahender Antwort ſeine Operation unternimmt, 
und bis ſolche vollendet iſt, nicht lügen darf. 
Die Gewerböfrepheit ıft im Parabdiefe unbes 
fehränft. Die Schuhmacher führen Fau de Co- 
logne, bie Galanteriehändler verfaufen gefchnitz 
tene Nudeln, die Gürtler englifch Pflafter, bie 
Eeifenfieder franzöfifche Weine, die Uhrmacher ela⸗ 
ſtiſche Hofenträger, die Sädler tuͤrkiſche Pfeifen: 
koͤpfe ıc. ic. kurz ein jeber treibt, was ihm belicht, 
ohne irgend einer Strafe zu unterliegen, benn 
die Geſetze find alle von Gummi elasticum, und 
dehnen fich willkuͤhrlich nach jeder Form aus. 
So bemühen wir und denn burd frommen 
Lebenswandel dieſes feligen Reichs theilhaft zu. 
werden, damit wir dereinft die Hoffnung haben, in 
den füßen Gefilden dieſer zuderigen Wohnung auf: 
enommen zu werden, um nafchen zu können in 
Ehvigkeit. Amen. 


Recept zu einem neuen Unterhaftungsbfatt. 


„Nehmt einen jungen und flinfen Mann, 
Der fat orthographiſch fehreiben kann, 

Und fperrt ihn in ein Dachkaͤmmerlein 

Bei einem, Dugend Journalen ein; 

Hier laßt ibn dann nad Belieben mählen, 
Aus jedem Joutnal einen Aufſathh ſtehlen. 
Er fee voran den geftohl'nm Geſchichten 


ba 


Eins von herr gleichfalls geſtohl nen Br dichten, ” 
Mobei es nichts zu bedeuten bat, J 

Und wär's auch noch fo erbärmlich und matt, 
Indem 28, wie dieß gewöhnlich ift, 

Bon hundert Lefern faum einer Liest. 

Defonders zu merken ift noch: es fep 

Ein Hiufhen Charaden und Mäthfeil baki; 
Auch fehle nicht ein derbes Paketchen 

Bon mehrmäls ergählter Anekdoͤtchen; 

Und bat er von diefen Sachen ein Pad, 

&o thu' er fie alle in einen Sad; 

Der werde recht tlichtig zufammen gerlitteft, 

Und täglich ein paarmal umgeſchuͤttelt. 
Allwoͤchentlich muß er zulegt fi) bequemen, 
Um eine Handvoll heraus zu nehmen. 

Die wird in die Buhdruderei geſchickt 

Und dort zum Ganzen zufammen geflidt. 

Er gebe ihre einen frappanten Namen, 

Zum Beifpiel: Gurken, Diftelfaamen, 
Hollunderblüthen Lilienftengel, 
Drummeifentöne, Brunnenfhwengel, 
Beitenfhwingen, Pfauenzungen u. f.w. 
Harfengelispel, Wanderungen 

Exrse: flr gebildete Lefer, dabei, » 

So haͤlt es jeder für guet md nem; ©: 

Zuletzt voll Schimpf eine Theaterkritik, 

&o macht das Werken gewiß fein Gluͤc.“ 





Mecept, einen Stutzer zu ‚machen, 


Nimm fünf Rippen, (e8 ift genug), zwei 
Arme, zwei Beine, (wo möglich recht lang) und 
etwas Hals. Alles muß recht bürr feyn, prefle 
dieſes Körperleim an den Hüften tlchtig zufams 
men, quetfche ed an den Schultern wohl ausein⸗ 
ander, kaufe eine wattirte Bruſt, vier Paar Bar 
ben (zur Abwechslung,) und- acht Dutend Spas 
tzierſtoͤchen. Kleide die Puppe nach der neueften 
Mode, mit großen Hemdfrägen, (Watermörbern) 
hoher Gravatte, zwer tuͤchtiger Haarlockenwuͤlſten 
an den beiden Ealifen, mwafche fie in wohlries_ 

enden Wäffern, laſſe ihr bei einem geſchickten 

echanikus einen Mund machen, der recht ſuͤß 
und fad lispelt, eine halbe Naſe, daß gerade noch 
eine Brille darauf haͤlt) und lange Ohren. 

Haufe dir eine tuͤchtige Portion von Sufhi- 
cenge, Arroganz, Selbflliebe und Grobheit, des 
ſtillire alles ın Witzwaſſer, nimm auf geradewohl 
aid dem Eonverfations-Leriton einige — * 
und aus einem Anekdotenbuche einige witzige 
fälle, vermiſche alles wohl mit Unverſchaͤmtheit, 


und Luͤſternheit, Dummheit und Gotteöverläug: 
nung, thue etwas Scham von Tugend und Scheu 
vor Weifen darunter, Jafle der Puppe ie HL 
itafienifh und fonnetifch, d. h. etwas Suͤß⸗, 
Fad⸗, Kling, Klangs, Karfuntel: Ge 
mütblihteit eintrichtern, nimm den ganzen 
Quark und floße ihn unter- einem Schwall von 
Madchen umb Frauen, (du: brauchſt ihm weder 


Geld, noch Kraft, Muth und Verſtand mitzuge · 


bem,) fo hilft, lispelt, dreht, ſchwaͤnzelt, witelt, 
äugelt, buhlt umd ſchwaͤtzt er ſich ſchon durch, und 
macht ſich herrlich, und einen großen Namen, troß 
irgend Einem ! p . 


Probatum est! 
Verſchiedenes aus der Fomifchen Melt, 


Seufzer eined Ehemanned. 
Die fünfte Frau grub man 
Schon meinem Nachbar ein! 

D koͤnnte meine doch 
Des Nachbars fechfte fern! 


Ein Prediger in Veziered hielt am Neujahrds 
tage vor feiner Gemeinde eine fehr eindringende 
Rebe, und ſchloß mit folgenden Worten: „Kommt 
nur in dem bevorftehenden Jahre recht fleißig zu 
mir; Ihr koͤnnt alle Tage fommen! Wenn Ihr 
Morgen um 4 Uhr auffteht, dann eine halbe Stunde 
Euerm Efel zur Pflege fhenft, fo habt Ihr 
für mic noch eine ganze Stunde übrig, ehe Ihr 
an bie Arbeit geht. Shr konnt mir nie genu 
Euer Ohr leihen; denn, fterben müßt Ihr bo 
einmal, unb wenn ihr nicht auf meine Warnun 
hört , fommt Ihr dort unten hin, und i 
aber dort oben. Wer fi dann auf Erben 
nicht fleißig am mich gewendet, der mag da uns 
ten noch fo vielrufen: Herr Maillac! Herr Mail- 
lac! — „Ich werde ihm gen troden antworten: 
Jetzt bleib, wo du bit! Marſch! — 


Der Unverträglide 


Stille ftreif? ich durd die Gaflen, 
Mo fie wohnt die blonde Kleine; 
Doch fchon feh' ich Andre paſſen 
Und mir wars im Daͤmmerſcheine, 
Einer würd’ hineingelaffen. 

Regt ed mir denn gen die Galle, 
Daß fie andern au gefalle ? , 
Sers! doch kann id nicht verfchweigen ; 
Leder hab’ ein Liebchen eigen \ 
Eines fchict fih nicht für Alle 
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Bu den wirklichen Genuͤtzen bed Lebens ges 
hören unftreitig folgende Ereigniffe, Wenn man 
Morgens anklopfen hört, fürdtend, der mahnende 
Schneider werde eintreten, ftatt deffen aber tritt 
die unerwartete Geliebte ein, — wenn man ein 
Andenken, das einer theuer iſt, verloren zu has 
ben glaubt, und findet es in einer andern Taſche 
wieder y wenn man ginen langwierigen Zeitungs⸗ 
Xrtifel zu lefen unternomiien, und fürdtet, anf 
der anderm Seite fich noch mehr zu langweilen, 
wendet um, und finder Den Artifel mit wenigen“ 
Worten zu Ende. 


Der Arzt Chirac verlor auf dem Kranken: 
lager kurz vor feinem Tode das Bewußtfeyn feis 
ner Verfönlichkeit, und er kannte auch feinen. von 
feinen Freunden und Verwandten, die an feinem 
Bette ftanden. 

Deſſen ungeachtet blieb ihn das Bewußtſeyn 
feiner Kunft. Er bielt feine rechte Hand mes 
chaniſch an feine. linke , fühlte den Puld und rief 
dann aus: Sie haben mich zu fpät gerufen. Dem 
Kranken ift zur Aber, gelaffen worben, und er 
hätte ein Ausieerungsmittel befommen follen. Er 
if ein Kind des Todes! 
ni Dieß Prognoflican ging auch bald in Erfuͤl⸗ 

ng. . 


Auf der gebrudien Faltuta eĩnes Verlegers 

bie eine Send Buͤch er begleitete, befanden fich 

folgende eigene Zitel: . , 

2 Die fromme Unſchuld, in Taſchenformat. 

1 Der Weg zu Gott, auf Drudpapier. | 

%: Der: betende Ghrift in Mein Format auf Drudp. 

1 Wie gelangt: man zur Weberzeugung ? — eheftet. 

1 Erneuerted und viel vermebrted Traum uch, in 
die Bedeutung nächtliher Gefühle 

ze. angezeigt werben. 


Der Vorſichtige. 


Zwölf Uhr! ifl der Ruf erfhollen, 

Und mir fintt das Glas vom Munde, 
Soll ich jetzt nach Haus mic) trollen, 

In der ſchůmmen Geifterftunde, 

An der Stunde der Patrollen 3 

Und daheim zum Zeitvertreibe 

Noch den Zank von meinem Weibe; 
Dann die Nachbarn, haͤm ſche Tadler! — 
Nein ich bleib’ im goldnen ler, 
eiß ſchon, wo ich bleibe! — 
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Der Bettelbube. 


Ein auf-die gewöhnlichen Phrafen breifirter 
Bettelbube bat einen Worübergehenden, ald Al: 
ternlos für feine Eranfen Geſchwiſter. Diefer in 
die Taſche langend, frug , wie lange der Water 
ſchon todt ſey? — Der Bube, um fehneller zur 
Gabe zu kommen, antwortete, kurz, Vater und 


Mutter. ſeyen fchon lang, und gleich miteinander. 


gran, Auf die. weitre Frage, wie viel er. 
nke Gefchwifter zu Haufe habe, war die Ant: 
wort: „Mit mir find unfer neun,‘ denn er hoffte 


men. 


In K.... wurde eine Reiche mit vielem 


Pomp und unter einer Leichenmuſik begraben. Un⸗ 


ter dem langen Gefolge befand fich auch ber Arzt 
bes Verftorbenen. 

Biele Zufchauer hatten ſich verſammelt und 
folgten dem Zuge, angelodt von der fchönen Muſik. 
Einer von diefen fragte einen Bekannten : 

Können Sie mir nicht fagen, wer der Coms 
ponift von diefer Trauermuſik ift ? 


D 


‚Mein, verfegte der andere, , 


u 


das weiß ich 


nicht, - aber dort ‚geht der Verfaſſer des Textes 


dazu.* Und er wies auf den Arzt. 





Der. Major von. «+ . hatte einer galanten 
Schauſpieierin fehr "ben Hof'gemact, und fie 
wußte ihm durch ihre Relhe ernflhaft zu feſſeln. 

Der Krieg trennte ıhn von feiner Geliebten, 
aber auch mitten unter dem: Getlimmel der Waf⸗ 


fen blieb er gleich verliebt, - 

. Nach beendigter Gampapne erhielt er den 
Abſchied und eine — als Poſtmeiſter⸗ 
Kaum war er auf dieſe Art angeſtellt worden / 
fo reiſte er nach . .. und heirathete die Gchaus 
fpielerin. N ni di . 

Ein witziger Kopf fagte darüber: „Ich find’ 
es fehr vernünftig, da er ein Poftmeifter gewor: 
den ift, daß er ſich aud gleich die Hörner ans 
Khan, | 


Man macht es jetzt häufig mit ber Biebe, 
wie mit den Blattern, und impft fih huͤbſch 
bei Beiten die thierifchen ein, um fpäterpin 
von den menſchlich en verſchont zu bleiben. 








zugleich für jeven Kopf ein Allmofen zu befom« 


Schmirgeld ift eigentlih nur eine Auszabe 
für Kutfcher und ſolche, die Equipagen. halten... 
Und doch — gedenft man des alten Verſes: Wer 

ut ſchmiert, der fährt auch gut auf der Lebens: 
Reife. — Wie viele müffen Schmiergeld zahlen, 
ohne, Kutfcher zu feyn, oder Equipagen zu —17 


Ein angehender Prieſter Thaliens hatte in 
einem Ritterſpiele die unbedeutende Rolle eines 
Waͤchters. Angſt verwirrte ihn, er verlor dem 
Faden feiner Rede und ſchrie feinem Mebenfpier 
—— — ee m — 5* bei * nd 
padte, und mit ſich fortriß: „Folge mir, ich folge 
bir, ich. will voran dir folgen.” * 


‚Der Dichter Lemiere kehrte eines Abends, 
allein und ſpaͤt von einem Gaſtmahle zurüd, Ihm 
begegnete ein Raufer — vielleicht, ein Raͤuber, 
er fragt mit barſchem Tone: „Wie viel iſt es 
an der Uhr!“ — Lemiere ſchlug auf feinen Der 
gen, und erwieberte: „Sehen Sıe felbft zu, bier 
ift der Zeiger. 





..: Seyn und nicht ſeyn. 
Monika fuhr heute zum Eicchlichen Fee „- 
Bekraͤnzet ale Zunafrau hinein, 

Es ftaunt tie glänzende Schaar — 

Da freute ſich herzlich Die Beßte, 

* Was Sie ſchon laͤungſt nicht mehr war, 

37. Doch Heu te geweſen zu fepm, 


An den Familienvater N. mit Frau und ſeche 
gr (nicht fünf) Kindern. o 
(Bon feiner Geliebten.) 


Mein Geliebtert .. . 
Ich bin recht böfe auf Did, daß Du meinen 
Namen nicht fo gefchrieben Haft, wie ih ihn gern höre. 
IH Heiße zwar Ehpriffina Jofepba, aber Du 
weißt ja, daß mir der Name: „Pept“ viel Iteber iſt, 
und da ſollteſt Du doch kuͤnftig Rüdfihf darauf nebe 
men. Wenn Du mid in Gold faflen laffen willft, 
fo habe ich nichts entgegen, denn Du wirst es fen 
wijien, daß ich es verdiene, und daß man glänzen muf, 
um auf dieſer Welt Auffchen zu machen.“ Uebrigens 
bitte ih dich, kuͤnftighin Deine. Briefe ſichern in, 
den, und Eeinem ebriofen Boten. mehr anjguver ⸗ 
frauen ; denn wie Du felbft weißt, [hlehte Men 
fhen denken immer [hled t, and mißbrauchen alles 
zum Böſen, weil fie ftets ein fhandtpatenvolles Ge: 
wiſſen vor Augen haben, Gin andersmal mebr. 
Lehe wohl! (Eingefandt.) 
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Tageg-Uinterhaltungen in Freudenteld. 


Der Rauſch und das Duell. 


Es Haben zwar Pfeffel der Dichter und Kinnd 
Die ſchrecküchen Folgen des Rauſches beſchrieben; 
Doch weh den verblendeten Menſchen! ſie ſind 
Für Warnung noch immer gehoͤtlos geblieben. 
Geſchichte! du Freundinn des Menſchengeſchlechts 
Du ſtrebeſt, den Menſchen das Gute zu lehren, 
Du jeichneſt die ewigen Zuͤge des Rechts, 

Nur Schade, daß ſeiten die Wahrheit fie hoͤren! 


Der himmliſchen Görtin, der Freundfchaft, gefiel 
Einft unter den Menſchen auf Erbe zu wohnen; 
Bereinung der Derzen war einzig ihr Biel, 

Die göttliche Tugend der Liebe zu lohnen. 

Sie wählte zwei Jünger von feltenem Werth , 
Sn ihnen den Gaftor und Polur zu geben: — 
Mas Beifpiel der Tugend und Liebe aud) lehrt, 
Befeelet mit Geift ihr befchauliches Leben. 


Als Kinder ſchon liebten fih Walter und Kahn; 
Was Einer verlangte, war Sehnſucht bes Zweiten, 
Was Einer auch will, hat der And’re gethan 

Für Tugenden, welche fie einzig erfreuten. 

So firichen in Freundſchaft die Jahre dahin, 

Und Iernerid befehrte der Eine den Andern ; 

So nahte nady kindlichem Spiel der Termin, 

Wo Beide zu höheren Stubien wandern, 


Doch neidifh hat Satan bie Freundfchaft gefchaut; 

Er fann auf die Raͤnke, die Freunde entzweien; 

Hat fhon zur Verführung die Kalle gebaut; — 

Mie follen ihm Früchte der Tugend gedeihen! — 

So fandte er plöglid dem Einen viel Gluͤck, 

Er mußte mit Lotto viel Tauſend gewinnen: 

Das, dachte er, feheuet den Andern zurüd; 

Denn Habfudht und —— bringt beide von 
innen. 





Doch irrte ſich Dämon in Walter und Kahn 
Sie theilten gar freundlich die irdiſchen Guͤter; 
Verlahten bes Gluͤckes enden Wahn, 

Und wichen dem drehenden Ungluͤcksgewitter. — 

Es knieſchte der Belzebub Hölifhe Wuth, 

Daß ihm der gewöhnliche Plan nicht gelungen ; -? 
Und tröftet ſich teuflifch: was Reichthum nicht thut, 
Hat- öfters ſchon blendender Ehrgeig bezwungen. 


Der Höltifche Menfchenfeind ruht nicht, und fann 
Ein treffliches Mittel der fihern Entzwei ung ; 
Bewirkte mit fchlauem Gewebe den Kahn + 

Das Ritterbiplom mit der Adelsverleihung. 
Er hatte Bediente und ſtattliche Pferd’ , 

Und wurde geladen von Damen und Rittenz; — 
Doch fruchtloß; die Freunde, fie blieben ſich werth, 
Und trogten den feelenverberbenden Gütern. — 


Iſt's möglich ? rief Satan, fie trogen ber Macht 
Der Hölle, die ewig mit Ruhme beftanden ? 

Kein Pfaff hat noch Reichthum und Ehre veracht', 
Die diefe zwey Knaben vergänglich erfanntn! — 
Doch giebt «6 der böllifhen Mittel noch viel, 

Bum ewigen Ungluͤck der Ihfternen Jugend. 

Sch wähle, rief Satan, das ficherfte Ziel: 

Die Wolluſt verführet am ſchnellſten die Tugend. 


In Kurzen verbreitet ſich heimlicher Ruf: 

Es wohne felbft Venus im luftigen Städtchen; 
Mur wie fie der Olymp mit Reigen erfhuf; 
So Iebet auf Erden dieß fchönfte der Mädchen. 
Sie reigt duch Verſtellung und lodenden Blick. 
Man lobte in Kirhen und lärmenden Bällen 
Nur biefer bezaubernden Fremden Geſchick; 
Man mwufte von nichts, als von ihr zu erzählen. 


So kam denn bie Sage zu Walter und Kahn, 
Das himmliſche Schönheit mit ſchmachtenden Blicken 
Die ſaͤnmntlichen Herzen der Männer gewann, 
Um ihnen durch Siebe den Kopf zu verrlden. 
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Mit rührt dieß bie Freunde, bie einzig’ in fich 
Dur) Zugend die vollfte Zufriedenheit fanden, - 
Ein jeder der Beiden dem Mädchen auswich ; 

Wenn Andre virmunderungsvoll vor ihr fanden, 


Dos fühlte die Fee mir Beſchaͤmung im Sinn, 

° Das wurmte mit Ingeim bie Höllen«Dpäne, 

Lohnt meinen Bemuͤhen ſolch eitier Gewinn, 

Rief Dämon : daß nimmer die Freundfchaft ich trenne ? 
Einft giengen die Freunde vertraulich im Wa; ' 
Sie lernten die Meisheit bei Freundinn Auroren ; 
Als plöglich ganz nahe ein Schteyen erfchallt: 

„Ach helft mir, fonft bin ich auf ewig verloren“ I 


Sie eilten und fanden in hoͤchſter Gefahr 

Die Schöne verfolget von giftiger Schlange, — 
Mit Muth ward die Schlange erieget, doh mar - 
Die Schöne in Ohnmacht; Tod biafte die Wange. 
Sie öffneten ihre jungfraͤuliche Bruſt, 

Sie muften den ſchnuͤrenden Gürtel ihr loͤſen. — 
Da lag nun vor ibnen verderbliche Luſt; 

Denn biefes war äffende Fuͤgung des Böfen! — 


Beräubet durch Schreden ſucht Walter fi Rath 
Er läuft auf die Strafe um Leute zu rufen; 
Indeffen was Belzebub-teuflifch noch that, 

Erreichte die hoͤchſte der ſchiuͤpfrigen Stufen. 

Die reigende Schöne erwachte,. und fagt: 
„O Himmel! wo bin id, ich athme nod Leben “7 
„ie Ichn’ ich's dem Wetter, der's Leben gewagt, 
Und muthig mir Meines hat wiedergegeben.’? 


Sie ſinket voll Liebe dem Kahn in den Arm 

Mit offenem Gürtel und wallendem Bufen; 

Dem Jüngling wird aͤugſtlich, es wird ihm fo warm ! 
Ach rettet vor Untergang mächtige Mufen! — 

In haſtiger Eite kam Walter zuruck, 

Und biefes entfernte ber Hölle Umarmung. 

Es folgten drei Frauen mit Wagen zum Glüͤck 
Der Helden. Die Frauen bezeugten Erbarmung. 


Sie nahmen die ſchmachtende Schöne mit fi. — 
So wurden die Freunde vom Böfen befreper; 

Dod von ber Verſuchung der Böfe nicht wich. 

Es wurden die Schwire der Rache ernenet. 

Wie bring’ ich die Heldengemkiher ins Netz? 

So fragt er, und fand, daß die Nuch tern heit nuͤtze, 
Die Liebe derMufen, der Freundſchaft Geſeh, 
Sie vor ber Berfuchung und Untergang fehlte. 


Warum ich nicht fiegte, das feh ich nun wohl. 


Das Sprichwort fagt deutlich: wer Wögel will fangen, : 
N 


* 


Der gehe unmarklich zu Meike; er fell. 

Mit Brügeln nicht werfen, nicht ſchlagen niit Stange, 
Da kam nun die Zeit, wo das jährliche Fe 
Der Schligen beim wirbelnden Tanze und Schmarf 
Beginner, ſich alles der Luft uͤberlaͤßt — 


Als wenn man in Zeiten der Tr untenheis hau. 


Dieß kommt mir gelegen, rief Satan voll Wuth; 
ier muͤſſen die Heiden der Tugend mir fallen, 
as Reichthum und Ehrgeig und. Wolluſt wicht thut, 
Das muß mir en Räufhchen gar reichlich bezablen. 
So warb denn geladen Herr Walter und Bahn 
Zum rafenden Zanze, zu ſchaͤumenden Bechern; — 
Es wurde gefpielet und mancher gewann 
Das eben Geborgte von lärmenden Zehen, 


Es wurden auf Smolis bie Becher geleert; 

Die luͤſternen Fuchſen zu Burſchen gefimgen ; 
Fiduzia hatte ſchon manchen bethört ; 

Zum vivat und pereat laͤrmend gezwungen. 

Die Landemannfhaft rlhmte vor andern man ſich; 
Man lobte das Fauftrecht, an das fie ſich halten, — 
Am ſtinkenden Qualm des Tabakes erblich 

Die ganze Geſellſchaft zu Leichengeftatten ! — 


Nun lächelte Satan ins Fäuftchen und ſtreut 

Den Saamen der Zwietracht in alle Gemlther? 
Dort ward ſchon geftritten, und bier fand bereit 
Zum toͤdtlichen Kampfe der bu bifche Ritter. 
In diefem verfchlingenden Wirbel warb auch 

Bald Walter benebelt und Kahn -hingejogen ;— 
Kahn lobte die Franken und ihren Gebrauch, 
Uni alter rief hitzig: „das ift auch erlegen!’ — 


Wer will in Geſellſchaften Luͤgner wohl leyn. 
Wenn er auch als Meifter des Zirkels fich ſchauet; 
Am wenigſten duldet den Einwurf ber W ein, 
Der Weisheit auftaumelnde Trun kenhe ii baut. 
So fahen zwei Freunde zum erſtenmal ſich 

As Feinde! — fie hätten ſich wieder vereinigt , 
Wenn ihre Mittbrüder nicht unverſoͤhnlich 

Sie hätten mit tuͤckiſchem Hetzen gepeinigt. 


Man trennte fie beide, — Man blies in bie Blut. 
Man tobte, die fränkifche Eht' fep verloren ; 

Und foihe Veſchimpfung verföhne nur Blut ! 

So wurde der bübifhe Zweikampf erkohten. 
Man brachte die Waffen, benuͤtzte die Glut 
Verderblichen Rauſches, begab ſich zum Ortt. 
Doch ſchrecklich! aus beiden quillt rauchendes Blut. 
Im Gegnet der Bruder den Bruder durchbehrte !— 
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Eu lagen bie Leichen im Tode vereint, 
Strömen des dampfenden Blutes umronnen; 
Die edelften Freunde, von Eltern bemeint, 
Hat duch die Beraufhung fih Satan gewon« 
nen ! 
Wenn Leben und Tugend, und MWiffenfhaft werth 
Der fol vor ben vollen Pokalen fi hüten: 
Denn täglidy die Schaudergefchichte uns lehrt, 
Wie finnlos die Schwärmer im Rauſche noch wlı« 
then! — 
E. G. — R. 


Apologie des Rindviehs. 


Dort gehen zwei Kuͤhe und drei Ochſen auf 
der Weide und graſen. Ed müßte body ein fon» 
derbares Gefühl ſeyn, in ein Rindvieh verwandelt, 
für nichts Sinn zu haben, ald für's liebe Gras, 
und nichts jagen zu Pönnen, ald Bu! — Das 
koͤmmt und albern vor, aber es giebt doch wahr⸗ 
lich Menſchenkinder, die wenig mehr thun ‚als 
motbgedrungen ſich bewegen , eilen, trinken und 
ſchlafen, und was fie fagen, bebeutet eigentlich 
wohl noch weniger, ald jened Brüllen. Denn 
mir fcheint eö, es brülle jenes Vieh mie, ohne da= 
durd eine Art von Empfindung des Mohl: oder 
—2* auszjubrüden, und modulire ordent⸗ 
licher eiſe die ausgeſtoſſenen Interjektionen. 
Hingegen die edle Gabe der Rede, wie wird die 
nicht gemiß braucht durch gedankenloſes Geſchwaͤtz 
ohne Sinn und Verftand ! Man hörenur einmal 
in einer Geſellſchaft, die uͤbrigens nach den ges 
wöhnlidhen Begriffen ganz refpekrabel ſeyn kann, 
wie wenig Gedanken die Herren und Damen Aufs 
fern. Und das find doch Menſchen und fein 
Rindvieh. Höchſtens plaudern fie nad, was an« 
dere vorgeplaubert. haben, und fo giebt es benn 
förmliche Anftalten, woraus fie die Gegenftände 
des Plauderns täglich entlehnen. Sey die Lüge 
noch fo grob, noch fo dumm, fie tragen fie mit 
fi fort, und freuen ſich recht darüber, wenn «8 
nur etwas Neues if. Denn dad Neue, das ift 
ed, wornach fie fo begierig fragen, fie, die vom 
Alten fo blutwenig wien. Ihre Urtheildtraft geht 
nicht weiter, wie zum gewöhnlichen Sortiren; fo 
wie man 3. B. nach den zwei Farben Schwarz 
und: Roth in ber Spielfarte die 52 Blätter leicht 
in zwei Häufchen theilen fann: fo fortiren dieſe 
Reute alles, was gefchieht, in 4% Abtheilungen, 
in gute und böfe. Pat . Jemand irgend 
eine That begangen, fo bringen fie biefe flugs 
auf ben rothen oder auf den ſchwarzen ‚Haufen, 


am liebſten auf den lebten, ohne erft zu erwägen, 


ob fie nicht vielleicht grau, blau u. f. w. ſey. 
Nur nah dem äußern Iorerßen fie ab, denn fie 
leben überhaupt ber Meinung, man könne nur 
wenig wiſſen, und ins Innere vermöge ber menſch⸗ 
liche Geift nicht zu dringen. "Daher rangiren fie 
auch alles, was ihnen zu feurig, raſch und leben: 
dig erfcheint , auf den fchwarzen Haufen. Gie 
nennen es ſchwaͤrmeriſch. 

Sch lobe mir daher mein liebes Vieh auf der 
Beide; ed grafet und ift ganz harmlos, indeß gar 
manches aufrechte Bolt, dad kultivirt feyn will, 
fi und andere , die nicht feine Gelichters find, 
quält, unzufrieden murrt, und doch eigentlich 
eben fo dumm iſt, wie jenes, was ſich am Halme 
fättigt. — Auch ift es eine wahre Bemerkung, 
daß bie fleiſchfreſſenden Thiere boshafter find, als 
bie, welche fih von Pflanzen nähren. 





Recept zur Verfertigung einer Kokette. 


Es ift ein ſchwer Ding —!, aber nimm Rips 
pen, fo viel bu befömmft und füge daraus einen 
efügigen Körper zuſammen; (jede Rippe repräs 
entirt einen Mann, aus dem fie zu deflen Qual, 
wie Heva aus Adam gefchaffen. worden) —; bu 
wirft nun nicht wiffen, wad mit diefem Rippen 
gewirbel anzufangen? Indeß nimm Koͤrperfuͤlle 
und Pariferpolfter, Natur-Reiz, Schamröthe,, 
Schminfe und Surrogate; lege alles fehr fünfte 
lich um befagtes Nippengebäude herum. — Nun 
[hau bein rt an, und blafe ihm ein bie ges 
waltigften -der Zriebfedern, Selbftfuht und 
Selbfigefallen, Mißvergnügen, an der 
Anbetung Eines, Wuth nad dem Befite Vie— 
ler; darben unter einem Reichthum von Ans 
betern, um fih an allen zu ergögen und eis 
nen zu wählen, wenn — e8 zu fpät ift; nimm 
nod dazu einleeres Herz, füße Blicke und Worten 
weiße Zähne und Hände, dauerhafte Gefichtshaut, 
und Zugend, die byderartig nach jedem Fall wies 
der zebnfach auflebt; kleide bad Ding nad der 
unvernünftigften, d. h. neueflen Mobe, häufe 
um fie herum viele Gefchenke, Seufzer, - Bitten, 
Knieende, Begierden, Intriguen und Körbe, ftelle 
in der en eine Kohlpfanne, ein Gebet⸗ 
buch und einen Mops bin, gieb ihr in bie Gr 
einen Spiegel, in dem man die Zukunft fieht, 
nämlich, wie vor ihren gereiften Anblid ein 
Heer von Männern in hellen — und Colon⸗ 
nen davonflieht, fuͤge dazu no ee Daar, eis 


nen ſchmachtenden Buhlerblid, Hohnlachen eined 


Geden und moralifcher Geifer einer verſchmaͤhten 
Alten,fo Haft du Jugend, Gegenwart, Alter und 
Bukunft, und bift fertig; aber bie Kofetteift, zum 
Henker: aud fertig) — Dan hat —— 


Verſchiedenes "aus der komiſchen Welt. 


Andere Abſichten. 
Wahre Begebenheit aus Muͤnchen. 

Der junge Herr v. ***, ein Auslaͤnder, bes 
ehrte feit einigen Wochen ein fehr ſchoͤnes Bär: 
gersmaͤdchen mit feinem Befuhe. Die Mutter, 
ın ber angenehmen eh über das Fünftige 
Süd ihrer Tochter, hoͤchſt erfreut, wagte es Ans 
fange nicht, = um den Namen, Stand und 

ber die Abfichten des hohen Gaftes zu erfundi- 
geu; endlich aber, faßte fie ſich bob das Herz, 
ließ ihm zu, fih in dad Zimmer beſcheiden und 
ſprach: Mein Herr! Wollen Sie meine Tochter 
beurathen, oder haben Sie andere Abſichten ? — 
„Rir heurathen, Madame, ander Abſicht hab',“ 
— antwortete derſelbe lakoniſch und entfernte ſich, 
nachdem die Madame damit nicht einverſtanden 
wär. 


Der fertige Reimreißen | 

Ein Foͤrſter durchrirt mit feinem Grafen bie 
MWaldunge und nicht weit von beiden hadte ber 
fogenannte poetifche Holzhacer Michel, Reisholz. 
„Seh’'n mal&m. Excellenz ben Mann dort,’ fagte 
der Foͤrſter, ‚‚ift ein erzprolliger Kerl, redt, hohl 
mich, firaf mich, alles in Berfen, weiß beim Ele⸗ 
ment gar nicht, wo ber bumme Teufel die Reime 
immer bernimmt; kann eine Stunde lang fpredhen, 
und alles reimt fi. Will ihn mal herrufen, wenn 
Ew. Excellenz befehlen.“ 

Der Graf hatte laͤngſt vom reimreichen Holz⸗ 
Hader gehört, wuͤnſchte ihn perfönlich Fennen zu 
lernen, und ließ ihn rufen. Michel am, der dr: 
ſier gab Befehl zu dichten, und der Bufchpoet, 
ohne fich lange zu befinnen, begann alfo : 

Herr Hörfter iftd nicht fo ? ich fag’ es un⸗ 


verholen: 
, Gr hat dem gnaͤdgen Graf {don manden 
Baum ge... ſetzt. 
„Bravo!, ſprach der Graf, und hier der große 
Baum, lieber Michel, fey dein, damit bu mir 
nicht auch das Baumfegen lernſt.“ 
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Mein Weib ift eine gute Gele! 

Nach meiner Pfeife tanzet fie, 

Doch nur dann, wenn bie Melodie 
Ich ganz nach ihrem Wunſche wähle, 


An einer Stadt laß ich am dem Haufe eines 
Schuhmachers die Standesehre bezeichnende Aufe 
Bi a a A 

rger:, uUg:, 2 
auch Pantofel-Fabrifant lpiee Hit 


Scherzhafte Fragen, 
rage. Wer hat bad Klein unter 

ben ent 

Antwort. Der Kaifer von Deſterreich, in: 

dem der König von England ein Ober und Un 

terhaus, folglich 2 Häufer, der König von Frank: 

reich 2 Kammern, und ber Kalfer von Deſterreich 
nur ein Kabinet bat. 

‚ Frage. Wer hat unter ben Monarden den 
Heinften Raum zum Schlafen? 

Antwort. Der türfifche Kaifer , indem der 
König von England. ein Ober: und U 
der König von Srantreid 2 Kammern, der Kai 
fer von Defterreih ein Kabinet, und ber Groß 
herr nur einen Divan befist. 


Erfparnif. 
Der Zufall wollte, daß einmal 
‚Ein. Grobſchmidt etwas Feines flahl, 
‚Und befhalb vor bem Richter fland, 
Der ihn, wie billig, fhuldig fand. 
‚Da lief das halbe Dorf berbei, 
Und rief mit großem Angftgefchrei : 
Herr Richter hängt den Grobſchmidt nicht 
eil uns ein andrer ganz gebricht. 





Allein zwei Schneider haben wir, 

An einem doch genügt ums ſchier, 
Darum laßt dem Geſetz den Lauf, . 
Und hängt den einen Schneider auf.” 


Mufter-Auffhriften. 
Auf einem Wirths⸗ Schilde unter einem ge 
malten Pferde fteht: 

* heigt man es zum weißen Schimmel, 
nausgeworfen wirb ein jeber Limmel. 
Auf einem andern Schilde 

DO Menſch, auf Gott vertrau; 

Hier findeft du die gute Frau!! — 





SHonnta g5-Blatt. 


Kiünchen, 


Nro. 31. 








| —— 


ben 5. Auyuft 1827. 





Abend-Zinterbaltungen in Freudenteld. 


ESchluß.) 
(Dir transparente Kaſten ſteht wieder an feinem al⸗ 
ten Plage von Neugierigen umrungen.) 


Kaftenmann. Meine Herren ! jest wird 
die legte Vorftellung gegeben, aber für biefelbe 
kann ich nurden F he n und für die Großen 
der Welt die Gläfer öffnen. 


(Nachdem nun bei Gelegenheit eines bafelbft veran⸗ 
ftatteten Kongreffed viele folde große Herren ver» 
fammelt waren, wurde der dumme Pöbel zurlid- 
gewieſen und den böcften und hohen Perfonen 
die Gudgläfer eröffngs.) 

‚ Kaftenmann. Hiermeinegnädigen und gnä« 
bigften Herren fehen Sie links einen Sieh bruns 
nen mit zwei Eimern und rechts einen ſolchen. Wir 
wollen vornämlih den Brunnen links betrads 
ten, und feben, was zu fehen ifl. Aus dieſem 
National: Brunnen follen Menſchen, 
Thiere und Pflanzen, Leben und Nah: 
rung erhalten, und fo erhalten, y- jedes Sub» 
jekt gefättigt wird nach Maaß und Gebühr. Freis 
lich eine ſchwere Aufgabe für den Bruns 
nen» Meifter, aber niht unmöglich ; iſt 
er nur ein guter Menſch und bem michtigen 
Geichäfte wohlgewahfen. Hat der Meiſter 
diefe Eigenfchaften, und find durd feine Weiß: 
beit die Brunnmärter gut beftellt, ſo iſt 
das Merk vollendet. — Gie werben meine Hers 
ren bei dem Brunnen, an welchem bie Gaben 
vertheilt werden, einen großen und wilden Anz 
drang wahrnehmen, dagegen aber unfern bes 
Brunnen an ber Sammlungsquelle bemerken, 
wie die Amtöbüttel die Leute mit Gewalt zum 
Opfer treiben. Arm und reih, groß und Bein, 
Altes foll hier eine Spände bringen, aber es 
fommen meiftend nur Arme und Kleine, welche 
auch zu den Brunnen nicht gelaffen werben. Siehe 


ba, ein alter armer Mann, er foll einen Ero- 
fen in die Quelle fließen laffen,.er aber if 
o abgeborrt, daß aus feinem Leibe fein Troͤpf⸗ 
iein, ja nicht einmal mehr eine Thraͤne herausge⸗ 
teßt werden fann. Die groben Büttel nehmen 
ein Erbarmen und feine Rudficht, fie ziehen den 
Armen feinen Rod aus, und fümmern fih nicht 
darum wenn er Elagt, daß der Rod fein Eigens 
thum nicht iſt, und ihn nur geborgt habe, um 
auf der Straße erfcheinen zu koͤnnen. — 
Wenden fie jet Ihre Blide nach dem Bruns 
nen, und Sie werden mandyerlei Dinge fehen. 
„Warum befommen dort im großen Gebränge 
einzelne Menſchen fünfund fehs Eimer voll 
Waſſer, während arme Familien mit reicher Sins 
derzahl nur einen Schlud, oder gar nichts erhals 
ten ? werben Gie fragen meine Herren; allein 
der Urfachen find zu viele, um fie alle zu nennen, 
Sehen Sie, dort drängt ſich ein handfeiter Bauer 
gewaltig durch die Menge, und fagt dem einen 
runnenmwärter ind Obr, daß er feiner Frau eine 
Bute Eier und einen Hammel gebracht habe, 
und fogleich fchleppt er eine Kuffe voll Maffer 
davon. Hier kommt ein Gärtner mir einem 
Spargelbindel unter dem Rod, und gefchwind 
werben zwei Eimer geleert. Sest kommt ein 
ſchoͤnes, ſchmunkes Dirnlein, mit einem Becher 
lächelnden Blickes, fie erhält von den freundlichen 
Wärtern einen Krug und einen ganzen Eimer 
voll der Labung, und das gute Kind giebt ihnen 
dafür vielleicht auch etwas zum Dank, auch manch⸗ 
mal nichts ald einen leeren Korb. 


Eine bebrängte Wittwe von einer Schaar 
zerlumpten und elendfchreienden Kindern umrun⸗ 
en, bittet die Wärter am Brunnen um eine Feine 
quidung, aber ba heißt ed: von ben feindfe 
ligen Gefichtern: Fort mit dem Bettelgeſinde, 
ſucht euch eine Pfüge im Wald, — 
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Was find denn das für Leute, für melde 
die Eimer unaufhörlich in Bewegung gefegt werden? 
Es find bie Diener der Brunnenmwärter, 
fie ſchleppen das Befte nach Haufe, um bie Bes 
drängten im Stillen zu unterflügen. 

Arme u Zaufende find noch da, und. obs 
— dem Verſchmachten nahe, haben ſie dennoch 
einen erquicklichen Tropfen erhalten. 


Waſſer! Waſſer! ſchreit dad Elend in tau⸗ 
ſendfachen Jaumertoͤnen, aber die Quelle iſt aus. 
Marſchirt nur nah Haus; heißt ed jest am 
Brunnen dort und überall, und wild rennt alles 
auseinander. Dem Meifter, der fih nur um feis 
nen Darem und um feinen Marflall, am allers 
wenigften aber, um feinen Brunnen befümmert, 
wirb weiß gemacht, daß man alles nahOrbnung und 
Gebühr gepflegt und gefättiget habe, und defe 
wegen bie Quelle auögetrodnet fey. Nachdem 
man nun neuerdings Eoltfpielige Projekte gemacht, 
nah taufend und abermal taufend Richtungen 
wieder neue Kandle in den Brunnen geleitet und 
elbft aus dem rothen und fchwarzen Meere her 

flüffe auögemittelt hatte, wirb der alte Tanz 
von vorne beginnen, und nicht eher enden, als 
bis Diejenigen , welche an der Quelle figen, im 
Ueberfluße erftidt, und die ferne Stehenden vers 
ſchmachtet find. 

Jetzt meine Herren verfchwindet biefed trau⸗ 
rige Bild, und der-Brunnen reis tritt an 
deſſen Stelle. Schon an der Sammlungdquelle 
erfchien bier ein fchöneres Leben und überall ers 
kennt man das große Walten einedguten Meis 
fterd. Hier findet man feine drüdenden und feine 
verderblihen Wege des Einfluſſes, und bie 
bes Ausfluffes find eben fo herrlich geregelt. 
Hier fieht man auch ein gutes Volk in Orde 
nung und Rube um den Brunnen gelagert; bed 
BrunnenwärterdBafeund der®etter wagen e8 
nicht fi vorzubrängen, auch wird Niemand zus 
rüdgewiefen, unb wenn es feyn muß, doch auf 
Peine kraͤnkende Weile. Von guten Händen ger 
leitet, bewegen fi die Eimer ın Ruhe und Orb: 
nung, nad Recht und Gebühr unter den Augen 
des jorgfamen Meifterd, denn der Brunnen liegt 
ibm am Herzen, wie bad Kiebfle, wie ber Mut- 
ter bad Kind. 

Wehe dem treulofen Knecht, der fich nur zu 
einem rechtlofen Trunk aus dem Eimer erbreiften, 
und wehe dem ungerathenen Kinde , baß einen 
ungebührliben Trunk bei dem Meifter oder feis 
nem Diener erfhleichen wollte, und fo ift venn 


bie ganze Wirthfchaft auf dem Zelfen der 


beit und des Rechts grrütt, von dem Geifte 
der Liebe und ber Eintracht verwaltet, und 
ein folher Haushalt nurfann die Herrfhaft, 
beren Kinder und das Gefinde beglüden, und 
den Bund bed Friedens fchließen, der zu allen 
Zeiten unvernichtet ftehen wird. 


Alſo meine Herren! ben Unterfchiedvon ei⸗ 
nergutenundeiner ſchlechten Haus wirt h⸗ 
(haft haben wir gefcehen ; wie man biefe Wirth: 
ſchaft heißt und wer der Brunnen» Meifter 
ift, und was die Wärter find, können Sie fid 
felber deuten. — Leben Sie wohl jest, meine Lies 
ben, ich fchliege meinen Kaften, will nach einen ans 
dern Welttheil wandern, um ihn zum Heile mei« 
ner Brüder wieder für bie Wahrheit aufzufchlief: 
fen. 


An bie Liebenswürdigfte von Europa. 





Die Pursfchläge meines Herzens ftoden, wenn 
ich Dich ſehe; wenn ich Dich fehe, fo zittert meine 
Zunge vor Begierde, Deine Schönheit hinauszu⸗ 
verfunden von Land zu Land; die Hand ıfl wis 
gelähmt, bie Haare richten ſich auf meinem bes 
trübten Kopf empor, die Knie wollen mich nicht 
tragen, und ich fpreche vielerlei Sprachen vor 
Verwirrung. Nichts erlöft mich von diefer Pein, 
als die füge Genugthuung meines Herzens, all’ 
deine Reize, beine taufendfachen Liebensmwürdig- 
keiten mit dem Feuer ber Liebe zu befchreiben. 
Deine Augen —!, ad, find es denn Augen ? 
oder find es vielmehr er 
die die Natur in den Pelz des fchönften Weſens 
gelhnitten, das je zum Katzengeſchlecht gezahls 
werben konnte? Sind fie nicht Fein, wie bie 
lieblihen Aeuglein Eichhoͤrnchens, und rund, wis 
eine Kirihe? — Und wiefie blinzeln! das Blin⸗ 

In einer wüthenden Hyäne ift nichts dagegen! — 

eine Nafe, — welcher Hügel, wie ber einer 
zum Raubfprung zufammengerollten Boaſchlange, 
— welche Länge, welche zierlibe Spiße, liebend 
und zart hinabhängend . und ſchalkhaft drohend, 
als wolle fie die gerdtheten Lippen durchſtechen, 
Lippen, welche find, wie die Judenkirſchen, und 
aufgewerfen, wie irgend ein Elephanten-Räffelhen 
der Welt. Und dieBähne —!ach die Zähne — hat 
denn der ungefchwänzte, blaunafigte Pavian und 
ber Loͤwenaffe dergleichen? Wenn bie Dichter 
fingen, daß in den Grübchen eines Maͤdchen-Ant⸗ 
liged Amoretten figen und mit ihrem Geſchoß 
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Sbrohen, ad, Fannft denn nit Du ganze 
rmeenvon Amoretten aufbieten in einer Unzahlvon 
Gruͤbchen, die ich faſt, Sandgruben nennen möchte 
in dem füflen Taumel meiner Liebe!? Ja biſt 
du nicht im Stande, mit dieſen drohenden Armeen 
ſchalkhaft, ja, faft fürchterlich ganze Heeren von 
m. Männern erfhroden indie Flucht zu ja⸗ 
en? — Ah, ich frage alles diefed mit umend« 
ch zarter Schüchhternheit! — 
enn bie Poflen eines Affens ergoͤtzen und 
erfreuen, wenn Einem fein fonderbared Grinfen 
und Zähnefletfhern ein Lächeln abzwingt, ad, 
kannſt denn Du nicht mit deinem fonderbaren 
Grinfen und Zletfhern Zaufende in Entzüden, 


nein, in Eutfegen und Zodeöfchauer jagen?! D, 


Du kannſt ed gewiß, zarte Seele! — 

Du, lieblih anzuſchauen in einer Größe von 
mehr ald drei Schuhen, mit Armen, die faft die 
Die eines Schwannenfield erreichen, mit einem ' 

arreihthbum, womit man zwanzig Kahlkoͤpfe 
ekleiden koͤnnte, gehüllt in Spige und Pöftliche 
Beuge, gefhmüdt mit Brillanten und Rubinen, 
gepußt, wie die Mode felbft, geziert durch Arro« 
ganz, Verachtung der Armen, Falten Hohn, Me: 
difance, Hedelfinn und Bosheit, Du, — meine 
Sprache if zu arm, — kurz, man fehe Did 
und- flerbe dann vor — Schreden! möchteft Du 
body einen und den andern — Dichter 
begluͤcken mit deinem Anblick, auf daß ſie begei⸗ 
ſtert wuͤrden 6 Skizzen ber Unterwelt, und zu 
Bildern der Eumeniden! — Holde! — 


Gottlob Sorgenfrei. 


Fern leb' ich von allen Dingen, 
Die Verdruß und Qualen bringen! 
Prunk und Liebe, Sparen, Bauen, 
Kann ic fonder Meid befchauen ; 
Ledig ſolcher Piagerei, 

Bleib' ich Gottlob Sorgenfrei. 


Um nach Amt und Sold zu trachten, 
Fuͤr ein Ordensband zu ſchmachten, 
Müuͤßt' ich Hof und Lager wählen, 
Mo mich nur Despoten quälen ; 
Ohne Stolz und Kriecherei, 

Bleib’ ic Gottlob Sorgenfrei. 


Wohl moͤcht' ich die Holde kennen, 
Die ic kann Geliebte nennen ; 
Aber wie viel ſchwere Sorgen 
Sind mit Blumen hier verborgen ! 


Ohne Lieb und Kinberfchrei, 
Bleib ich Gottlob Sorgenfrei. 


Mir zum Ttoſt bei grauen Haaren, 
Mag ich nicht in Aengften fparen, 
Denn des Goldes nied’re Reize 
Führen lodend uns zum Geize; 
Darum, ohne Aniderei, 

. Bleib ih Gottlob Sorgenfrei. 


Sollt' ich mid zum Bauen drängen 
in Mauern mich zu zwaͤngen ? 
Wo ih ohne Kummer rafte 
Wird die Hüte zum Pallaſte, 
Und, daß von Beſtand dieß ſey, 
Bleib' ih Gottlob Sorgenftei, 
Fr. Müller, 





Meeept zu einem Tafhenbucdh «Dichter. 


Willſt du ein Dichter ſeyn, 
Nimm Reime glatt und rein, 
Thu ſchoͤne Worte drein, 
Hack auh Empfindung Klein, 
(Darf nicht geſalzen feyn!) 
Weich' e8 in Thränen ein, 
Leg’ ed in Formen klein, 
Muͤſſen hübſch oben ſeyn, 

Setz's auf ein Feuerlein, 

Und blaſe fleißig drein; 

Siehſt du's gedunſen ſeyn, 
Trag's auf ſchluckts warm hinein. 
Ihr werthen Leſer fein, 

Wird bald verbauet feyn. 


Das tragifhe Tanzſpiel. 


Im Jahre 1372. tanzten‘ eined Tages, zur 
Beit des Garnevald, in Met mehrere maskirte 
Damen unter freiem Himmel auf dem champ a 
Pannes, als plöslid ein Haufe Bewaffneter auf 
fie eindrang, fich der Zänzerinnen bemädhtigte, 
und ihnen ihre Gewänder und andern Kleidungs⸗ 
ftüde abnahm, fo, daß einige Damen ganz naft 
auf dem Plate blieben. Hierauf entfernten fi 
die Uebelthäter mit der gemachten Beute. Es 
war Graf Bar, ber zu jener Zeit mit. den Me: 
Kern in offener Fehde lag, und, während dieſe 
ben Feind noch bei Pierrefort vermeinten, mit 
den Seinen in Meb eindrang. Kaum war aber 
die Unthat gefchehen, als fi fo ſchnell ald mög: 
lich ‚alle mwehrhaften Männer zufammen thaten 
und dem Feinde nachfegten. Sie holten ihn bei 


Eologne ein, übermannten ben Haufen, und nah: 
mer ihm bie gemachte Beute wicber ab. Der 
Graf entwifchte mit wenigen feiner Getreuen, 
aber mehrere derfelben wurden nievergehauen, und 
fieben Mann ald Gefangene nad der Stadt zu: 
rd gebracht, wo man fie zum Lohn für ihre 
Ih Unbill bei der Todtenbruͤcke ind Waſſer 

uͤrzte. 

= Balletmeifter, da habt ihr einen Stoff zu 
einem tragifchen Tanzſpiei, bei dem die Lüfterns 
heit auch bedacht werben fann I! 


Auf Veit. 
Einem andern abgeliebet, 
einem andern abzediebet, 
einem andern abgelogen, 
einem andern abbetrogen, 
einem andern abgeeibet, 
einem andern abgefreibet, . 
Meib, Geld, But, Vieh, Huͤlle, Fuͤlle, 
und, was ſonſt erwarb ſein Wille. 
Dieſe ſeine ſchoͤne Habe 
nennet Weit des Herren Gabe! 


\ 


Ein gewiſſer Graf rief einft einen Juben zu 
fi, um ibm einige alte Kleidungäftüde zu vers 
faufen. Nachdem der Handel gefchloffen war, 
fagte er zu ihm: Weißt du wohl, daß jegt in 
England. immer ein Jude und ein Efel zufammen 
» aufgehangen werben ? Main, antwortete ber Jude, 
es ift gut, daß wir beide jet nicht dort find. — 





Ein reicher Sfraelit wurde vom Schlage ges 
rührt und er verlor dadurd das Geſicht. Als 
es fich mit ihm etwas zu beſſern ſchien, hielt ihm 
fein Arzt einft die Hand vor die Augen, um zu 
erfahren, ob er wieder etwas fehen koͤnne. Was 
ift das fragte er den Patienten. „So viel ich 
fehen Kann, eine Hand; aber es ift fonderbar, 
ich kann meine Hand nicht unterfcheiden, wenn 
ich fie vor die Augen halte.‘ j 

Sehr natürlich, verfeßte der Arzt, Cie 
waren immer nur gewohnt, auf anderer Leute 
Hände zu fehen. 


Eine beiahrte Dame betete zum heiligen Ig» 
naz für die Bekehrung ihres etwas weltlich ges 
finnten Mannes. Einige Tage ‚darauf ftarb er. 

„Der heilige Ignaz ift ein recht braver 
Mann,‘ fagte fie zu einer Zreundinn, er erweift 
und niehr Wohlihaten, als wir zu bitten wagen." 
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Ich bin recht böfe auf Sie, liebe Freundin, 

fagte eine Frau zu einer andern, deren Mann 

‚ vor furzem Friebendrichter in einer Kleinen Pros 

vinzialftabt Frankreichs geworden war. „Cie 

machen ſich jest fo felten, man befommt Sie gar- 
nicht mehr zu ſehen“ 

‚Ach‘ verfegte bie Frau bed neugemadhten 
Sriedensrichters mit affektirter Wichtigkeit, „es 
ift gewiß nicht meine Schuld, aber Sie können 
ed mir auf mein Wort glauben, ich babe faum 
ein Viertelftündchen für mich , ſeitdem ich eine 
Öffentliche Perfon geworden bir. 

Ein junger Geiftliher follte zum erftenmale 
vor dem König von England, Karl IL, predigen. 

Er war von Natur etwas blöde, und als 
er die Kanzel betrat, und während bed Gefanges 

en Monarchen, umgeben von ben Bornehmften 
feines Hofes, erblidte, warb ihm fo bange, daß 
ihm ber Angſtſchweiß ausbradh. 

Er fuchte ſich indeß fo gut als möglich zu 
faffen, und da er nun feine —— ſollte, 
fuhr er mit der Hand über die Stirne, um ben 
Schweiß zu trodnen. Unglüdlicher Weile batıe 
er aber neue ſchwarze Handfchube an, die abfärb: 
ten und fein ganzes Geficht befledten. 

As er nun den Text ablas : 

„Ih bin furchtbar und wunderbar gemacht,“ 
fing alles an zu laden, und auch der König, fo 
viel Zwang er fih auch anthat, fonnte der An: 
ſteckung nicht wiederſtehen und flimmte in tat 
allgemeine Gelächter mit ein. 





In einer Predigt vom Jahre 1745 babe ih 
folgende Stelle gefunden: „Willſt du wiſſen, mie 
es am Hofe der Welt ausſieht, fo laſſ' es bir fas 
gen. Der Eigennuß ift Potentat, Selbſtliebe die 
Potentatin; der Vortheil it Minifter; Ehrgeiʒ 
und Schimmer find die Räthe; Duͤnkel und Hoch⸗ 
muth die Kammerherren; Hoffahrt iſt Schleppe⸗ 
trägerin : ber Neid Lakay und die Falſchheit Magd.“ 
— Bas foll man dazu fagen, ald : „Die Weit 
wird jung und wieder alt und bleibt fidy gleich 
an Geftalt und Gehalt!‘ 





Eine junge unverhrurathete, aber etwas ga: 
Iante Dame beläftigte Montesquieu fortdauernd 
mit einer Menge alberner Fragen, bie er verbrieh: 
ih mit ganz kurzen Worten abfertigte. Endlich 
fragte fie ihn auh: Was Nennen Sie Glück? 
Wenn eine Königin fruchtbar und ein junges 
Mädchen unfruchtbar iſt.“ 


SHonntags-Blatt. 





 Faünchen, 


u 


Nro. 32. 





den 12. Auguft 1827. 





Tages⸗Anterhaltungen in Freudenteld. 





Etwas uͤber den Nutzen und die Taxe der 
Stockſchlaͤge, Ohrfeigen, Hiebe ꝛc. bei vers 
= fhiedenen Völkern, 





In Dtaheide, fagt von Bougainville, kommt 
der Chirurgus, wenn er einem Patienten zur Aber 
kaffen will, mit einem etwas fcharf gefchnittenen 
Prügel, haut ihn fanft über den Kopf, und wann 
dad Blut genug geronnen hat, verbindet er bie 
Bunde und wild fie Tags darauf mit friſchem 
Maffer aus, unb der Kranke wird, vermuthlich, 
weil alles fo nahe am Sit der Seele vorgegan« 
gen ift, gemeiniglich gefund. R 

Auf den philippinifhen Infelm hat man ein 
untrügliches Mittel wider die Kolit und das 
Kopfweh. Man prügelt umd peitfcht den Patien: 
ten berb durch, reibt die Wunden mit Salzwaſ⸗ 
fer, und läßt ihm alsdann zur Aber, 

Bei verfchiebenen Völkern bringt man firan« 
ulirte und ertruntene Perfonen wieder zum 2er 
en, daß man ihnen Hiebe auf die Fußſohlen 

ober auf die Baden zweiter Art gibt. 

Wenn Jemand ein Knochen im Halfe ftedt, 
ober wenn ein Lungengefhwär ba ift, oder Ies 
mand ber Mund aufgefperrt ſteht; fo hat man 

efunden, daß die Natur gemeiniglih nur einen 
vaftigen Hieb auf den Rüden, oder hinter bie 
Ohren verlangt, und alsdann Satisfaction hat. 


Bei Narren helfen die Stockſchlaͤge oft mehr 
als alle andere Mittel; durch ſie wird die Seele 
erweckt, ſich wieder an diejenige Welt anzuſchlieſ⸗ 
fen, aus der die Prügel fommen. So wollen 
manche unrichtige Taſchenuhren nur haben, daß 
man fie fchättelt. Mit den Thoren und Geden 
ift e8 anders; die kann man, wie Galomo jagt, 
im Mörfer ftampfen, und fie bleiben immer ganz. 

So viel von dem Stod als Materia medica 
betrachtet. In der Moral if fein Nugen, vers 
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bunden mit der verwandten Ruthe und der Ohr⸗ 
feige, faſt unuͤberſehbar. 


Auf den engliſchen Philanthropinen erſtreckt 
ſich die Philanthropie nur auf die Köpfe. Wer 
ben Menſchen von der andern Seite anfieht, follte 
fie für Mifanthropine halten. - Sitten und Ges 
lehrſamkeit werben da beigebradht , wie bie Kly— 
fliere. Ich kann hierbei meinen Leſern unmög- 
lich ein Sinngebicht vorenthalten, das ein engli= 
fher Dichter, deſſen Ader vermuthlich auch die 
pädagogifche Birke hatte, ausſtieß, als er ein 
Glas Birken: Champagner trank: 


„Birke, blutbürftiger, tyrannifcher Baum ! 
endlich raͤch' id) mich an dir. Oft haft bu mein 
Blut 'getrunfen. Sich — nun trink ich - dad 
deinige.“ 

Was die Geiſel bei den Baalspfaffen, Bon: 
en, Slagellanten und Skcuriſten zu Bändigung 
er Leidenfchaften beigetragen hat, ift befannt. 
Nur mit gewiſſen Lerdenichaften foll es ihnen 
nicht ganz gelungen ſeyn: diefe haben nämlich die 
Schläge genommen, fo wie fie jeder rechtfchaffene 
Kerl nimmt; fie fingen nunerftrechtan zu toben. 


Biele Gefeggeber, unter andern Lykurg felbit, 
ließen die Jugend beiderlei Gefchlechts ſich mit 
Faͤuſten ſchlagen und flogen, um dadurch nicht 
blos den Körper, fondern auch den Geift geſchmei⸗ 
diger zu machen. Sich boren und denken ftand 
immer in einem Vokale beiſammen. 


Bei den Truppen war der Stod immer bad 
Fräftigfte Mittel, Ordnung und Mafchienerie zu 
bewirken. Die griechiſchen und beutichen Aleran: 
der bezwangen erft mit dem Stod ven Col: 
baten, und die Soldaten unter dem Schatten defs 
felben die Welt. Die Römer prügelten mit dem 
Beinftod. Einen Rebenftod erhalten, hieß Haupt: 
mann werden. Während ber gemeine Mann das 
Holz genoß, trank der Oberoffizier den Saft von 
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en Praube, und» durch beide erhielt Mom bie 
aft der Welt, — — en 

. In Japan prügelie man die Gößen, bie beim 
Oberpriefter die Wache hatten, wenn ihm etwaß 
geſchah; und man fand, dag es half. 

„Driſch beine Frau und bein Korn brap 
buch /+ fagte Sancho, „und Alles wirb gut ges 
en.‘ 


‚ Die alten Egyptier malten ben Dfiris mit 
einem Stod und einer Peitfche in ber Hand, aus 
gleicher Urſache, und bei den Griechen nz 
der Stod Künfte und Wiffenfchaften blühen. In 
ber allegorifchen Sprache heißt ed noch: Der 
Schädel Jupiters fonnte von der Minerva nicht 
entbunben werben, bis ihm Vulkan einen bers 
ben ‚Dieb darauf gab, 


, ‚Monteöquieu erzäplt in feinem Werke über 
die Geſetze, daß man bei den alten Perfern nicht 
die Leute, fondern bios die Kleider mit Stock⸗ 
—— beſtraft Habe, und bag manche ſich dies 
fen Schimpf fo zu Gemüthe gezogen, daß fie ſich 
das Leben genommen hätten. In Europa herrſchte 
feit jeher ein ganz verfdiedener Gebrauh; man 
prügelte ‚ebenfalls die Kleider, aber man pafte 
bie Zeit ab, ba ihr Beſitzer darin ſtack. Beim 
Militair herrfchte ein, jenem perfifchen, gerade ent⸗ 

egengefester Gebrauch; man zog naͤmlich bem 

lethäter bie Uniform aus, und peitfchte ihn, 
indeffen die Kleider allein ruhig lagen. Und doch 
richteten die Perfer mehr mit ihrer Methode aus, 
ald wir mit de unferigen. Den meiften Men 
ſchen find Strafen, die aus Schimpf und Schmerz 
zufammengefest find, nicht fo 2 gg wie bie 
aus Schimpf allein beftchen. ie Urſache ift 
nicht ſchwer einzufehen. Der Schmerz gibt ber 
Strafe dad Anfehen von Rache, und bie Rache 
bem Miffethäter ein Anfehen von Wichtigkeit, Auch 
erweckt Schmerz Mitleiden des Zufchauerd, und 
dieſes ift allezeit für den Miffethäter aufmunternd. 
Beim Ehimpf ift nichts von dem; er ift ber 
Suftiz, was die Verachtung eined Gegnerd, dem 
man ſich überlegen fühlt, im gemeinem Leben ift. 

Bei den Römern waren Stodfhläge und 
Ruthenſtreiche fo erniedrigend , daß, ald Cicero 
bei Gelegenheit ded Gabinus fagte: „Ein Buͤr⸗ 
ger von Rom warb mit Ruthen geflrihen 5” _ fo 
weinte das römifhe Voll. 

Die Ohrfeigen fanden nicht ganz fo hoch im 
Preis. Die Gefebe der XII Tafeln hatten blos 
eine Geldftrafe darauf geſetzt, die eben nicht fehr 
groß war. Daher ein gewiffer Lucius Veratius, 


ein reicher xdmiſcher Buͤrger, wie Stllius enahtt 
zuweilen auf der Straße ſpatzieren ging, und als 
len Menfchen, die ihm begegneten, Shrfeigen gab, 
aber auch augenblidlih die Strafe daflır zahlte. 
Alfo aud in Rom gab ed Genies; 

„„Ehilpericus wurde, wie man fagt, ermorbet, 
weil er feiner Gemahlinn einen Stodfchlag gege: 
ben, und Amalaricus verlor fein Köni 4 und 
fein Leben aus gleichen Urfachen. Die Gemabti 
des Letztern war eine Schweſter Childeberts, Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich. 

Vor noch nicht gar langer Zeit gab ein Of⸗ 
———— acktr er sinen Otocfcleg ; 
iefed brachte Alles in Aufruhr, und bas Bol 
jagte alle Soldaten zur Stabt hinaus. 
Karl der Große hat in feiner bt ginge 
einen gewiffen Hieb: und Prügeltarif mit beiges 
festen Strafen eingeführt. Ein Gefeg klingt das 
runter fo: Wer einem Priefter ein Stud vom 
Hirnſchaͤdel abfhlägt, von der Größe, daß, wenn 
man damit einen Schild von Erz anſchlaͤgt, man 
den Schall drei Schritte weit hören kann, der be 
zahlt dafür fünf Stüber. 

Die manumittirende Ohrfeige war, fowie ba 
ans noch die Josfprecdhende bei den Handwerkern, 
ein Ehrenfchlag, und that fo wenig weh, als die 
Söläge, die die Ritter befommen. 

ie rächende Ohrfeige ift jederzeit bei uns 
in hohem Werthe geweien, ber fich jedoch nad 
dem Werthe der Ohren richtet, die fie trifft. Mau 
kann fie austheilen pon Null an bis zur Todes⸗ 


fe. 
j So viel ich weiß, unterfcheiben bie englifchen 
Gefege dabei, ob die Ohrfeige mit ber pofitiven 
oder negativen Seite ber Hand gegeben worben 
if. Die mit dem Rüden der 2 find nit 
fo ſchimpflich und nicht fo theuer; vielleicht, weil 
bie mit der flahen Hand gemeinigli mit grbs 
ßerem Vorſatz gegeben werden, 





Klage eins M. Mädchens, 


Was thu ih nur, was fang’ ib an? 

Mit Flügeln eilt die Zeit von binnen; 
Noch immer hab’ ich keinen Mann, 

Saat, Schweſtern, was ih fol beginnen; 
Anfänglih war ih keck und frei, 

Run wird mir pimmelangft dabet, 


Ih hab’ ein hübfches, fein Beficht, 
D'rum dabt id, könnt’ es mir nicht fehlen; 
Allein — die Männer trauen nit, 
Gin böfer Argwopn fol fie quälen; 
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Ich Hab’ auch ein’ge Thaler Geld, 
Und herrlich weiß id mid zu ſchmuͤcken ; 
Doch, laß ih vor aller Welt 
T vollem Glanze mich erbliden, 
© heiß: es. gleich: in ſolchem Staat 
Ein Weibchen, Freund, das ift nicht Rath, 


feb' auch ſtets in Epr' und Zucht, 
ohne Mutter nie und Tanten, 
Doch mander nimmt davor die Flucht, 
Und, fprech’ ich freundlih mit Bekannten, 
So heißt es aleich: ein Stelldichein! 
Die mag ein Vokativus fepn! 


Jh thu, was jedes Mädchen thut, 

Bin eur’ auf Spiel und Ball geladen, 
Und morgen, wenn ich ausgernht, 
Beſuch' ich unfre Promenaden, 

Dod weiß es Gott, wie's kommen mag, 
Es war umfonft bis diefen Tag, 


Am Fenfter ſitz' ih Stunden fang, 
Kein Gruß begegnet meinem Blide; 
Am Abend tönet mein Gefang, 

Ich fpiele, zeichne, fteid* und ſticke, 
Umfonft! Fein gänft'ges Obngefähr 
Bringt den Ermwählten mir Daher. 


Nun ift das Aergfte noch dabei, 

Ich darf mir's gar nicht merken laffen, 
Muß thun, ald wär’ mir's einerlet, 
Als koͤnnt' ih alle Männer haſſen; 
Wohl oft erheb’ ich ſtolz den Blick, 
Und ſeh' im Herzen doch zurüd, 


Soll ich nun boͤſe, muͤrriſch ſeyn, 
Leichtſinnig werden, wie die andern, 
Wohl gar mein Bildniß konterfein, 
Und in ben Reichsanzeiger wandern ? 
. fage nein! wer das begehrt, 

alt niet die Jungfrau ehrenwerth. 


Ich bin ein ehrlich deutfches Blut; 

Nicht laut möcht ich es juft verkuͤnden. 
Dog — wär's ein Jüngling, brav und gut, 
Und wollt" ein treues Herz, fich finden, 

Das fpräde: meines Lebens Licht: 

Das ſaͤh' ih gern — das leugn’ ich nit, 


Der Advofatens Deferpit, 





Ein Advokat führte für eine fehr bedrängte 
Bamilie einen Prozeß, der nichtö weniger, als 
ihr ganzes Hab und Gut betraff. Sie hatte den 
‚größten Theil deffelben verloren, und nichtd blieb 
hr übrig, als ein Haus nebft einem Garten.- 


Diefed Haus bezog der Advokat während 
des Prozefled, zwar ald Miethbmann, und gegen 
Abrehnung ded Miethzinfes an feinem Defervit, 
wie er ſich anbot, aber die Familie brachte doc 
hart diefes Opfer in ihrer Lage dem gebietenden 
Umftänden; denn fie mußte den Herrn Rechts⸗ 
Anwalt fih zu erhalten fuchen. Der Prozeß war 
zu Ende; und — verloren. 

Längere Zeit machte ber Advokat Feine Mel: 
dung von feinen Deſervitten. Endlich verlangte 
bie Familie felbft die Berechnung. Die ift fo: 

lei gemacht, und eben fobald berichtigt, erwie⸗ 

erte der Herr Rectövertheidiger. Sie haben 
mir nichts zu bezahlen, denn id will fo diskret 
fen, mic dafür mit dem Haufe und Garten zu 
begnügen. 

So verlor die Familie noch diefen einzigen 
Reſt ihred Vermögens; denn ed fehlte ihr fomohl 
an Geld ald an Vertrauen und Glauben auf die 
SInfallibilität der Gerechtigkeit, um im fogenanns 
ten Nechtöwege ihr rechtmäßiges Eigenthum nach⸗ 
zuſuchen. 

Der Herr Rechts-Anwalt blieb im Beſitze 
dieſes einer bebrängten Familie abgelieferten und 
abgebrungenen Haufes und Gartens. 


Diefer Tage fam in Paris beim Gerichte 


erſter Injtanz eine Sache vor, worin ed ſich von 


der Rechnung eines ehemaligen Profuratord hans 
delt, weiche bewies, daß die Anfpielungen ber aͤl⸗ 
tern Komiker auf folhe Rechnungen nicht immer 
aus ber Luft gegriffen waren. So foderte näms 


lid) Iemand von einem ehemaligen Profurator 


einen alten Aktenftod über eine unbebeutende For: 
berung zurüd und der Profurator legte dagegen 
feine Rechnung vor. Hier findet man unter an⸗ 
bern: Porto eines Briefed, worin ber Klient mich 
zum Effen einlud, 3 Sous. Für ein Kabriolet, 
um zur Tafel zu ihm zu fahren, 30 Sous. Mit 
dem „Klienten fpaieren gegangen und von ber 
Sache geiprochen , 10 Franke, Für Aufbewah⸗ 
zung ber Akten feit 1770., 3821 Livres. Das 
Ganze beträgt 6965 Livres 15 Sous. 


Am 31. Juli ſchlich fi Nachts gegen 10 
Uhr ein beweibter Mann im Dunkeln in das 
Kämmerlein feiner Köchin; er mußte aber Feine 
Erlaubniß hierzu gehabt haben, indem ber Nacht⸗ 
wanbler ziemlich berb —— und hinausge⸗ 
pruͤgelt wurde. Des andern Tages erfuhr man, 
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daß ber arme Mann mondfihtig und nicht koͤ⸗ 
&hinfichtig war, wie ed den Anfchein hatte. 
Von einem Augenzeugen ber 
Nachbarſchaft. 


In der Au wurde vor Kurzem die Inſtalirung 
eines Gartens gefeiert, zu welchem Feſte auch ein 
Gaſt aus der Stadt zu Pferd erſchien. Er be 
webelte fich fo ziemlich, und wollte wieber feinen 
Gaul befteigen; aber zu feinem rößten Aerger 
war ſchon lange auf feinem Roſſe ein anderer 
Gaft nach Haufe geritten, und ber benebelte Herr 
und Reiter mußte nah Haufe taumelm. 





Knall: Eonzerte 


Diefe wohlfeile Unterhaltung beginnt hier 
frühe Morgens unter großer Anftrengung mit ben 
Peitihen der Herrn Brauerfnechte, hierauf_ fols 

en die Stein: und Sandführer, dann die Holz: 

auern, gegen Mittag bie eigentlichen Fuhrleute, 
in den Zwifhenräumen die Knechte der ftädtifchen 
Defonomie, die Poſtillions zu jeder Stunde felbft 
um Mitternacht mit oder ohne Kutfchen, und fo 
oft ed überhaupt dieſen Fahrherren gefällig iſt 
mitunter auch ein wenig ftarfan den Ohren und Aus 
gen der Fußgeber herumzuhauen. Unter die uns 
verfhämten Knaller gehört auch der größere Theil 
ver Fiaker. 

Vielleicht wuͤrden dergleihen Unfüge wenige 
ftend in der Stadt, und zu Gunften der Kranken 
etwas nadlaffen, wenn man durd einen Korpos 
ral diefen Bengeln ein Paar Worte ind — Ohr 
fagen ließe, abes — mwohlverfianden! 


Haarlodem 


Wuͤßte eine hochadelihe Dame, daß manch⸗ 
mal die Haare ihrer falihen Loden von einem 
verftorbenen Banernmäbchen find; wäßte eine 
. Keufde, daß fie Loden aus ben — eines 

Gaffenmaͤdchens trüge ; wüßte ein Buͤrgerstoͤchter⸗ 
lein, daß fie das ehemalige Eigenthum einer vers 
moverten Drenftmagd, als Zierde benuͤtze; erriethe 
eine Stolze, wer ehevor ihre falichen Locken habe ; 
wollten die Bierpuppen überhaupt hierüber nach⸗ 


denken, wer möchte wohl falfche Haare ald Schöne. 


heitömittel benüßen. 


Die verlorne Wette eines gefhwägi- 
gen Küfters. 

Ein Dorf in der Nähe von Mandhefter hat 

einen Küfter und Xodtengräber, der wegen feiner 


Geſchwaͤtzigkeit berühmt iſt. Kürzlich wettele eis 
ner feiner Kneipenfreunde mit ihm, daß er nicht zwei 
Stunden fchweigen fünnte, und wenn es fein fer 
ben gaͤlte. Er ſetzte die ——— die er für 
das naͤchſte Grab, das er gräbe, empfangen follte, 
aus, wenn er während des Grabens ein Wort 
ſpraͤche. Man wandte allerlei Mittel an, ihn zum 
Reden zu bringen, man erzählte ihm von vors 
nehmen Eingepfarrten, die. ım Begriffe wären 
fterben, u. f. w., aber alles umſonſt. Endlich 
meldete man feiner Frau, er habe die Sprache 
verloren. Sie kam herbei, fie flehte ihn an, em 
Wort zu fagen: umfonft. Endlich riß fie ſich die 
Haube vom Kopf und zerraufte ihr Haar; das 
war zuviel für fein zärtliches Herz. Tief gerührt 
brach eraus: „Daß bu verfauleft, bu füße Kröte ! 
ed ift ja nur eine Wette. Du bift Schu, daß 
ich den alten Jakob Schimmel umſonſt verſchar⸗ 
ren muß.” — Ift die Erzählung nit fein, fo 
ift fie doch charafteriftiich. 


„Aus einem fo krummen Holze, ald aus 
welchem der Menſch gewachſen ift, kann nichts 
Gerades gefhnist werden,’ fagt Kant. 

Er hätte noch, in Beziehung auf die Philo« 
fophie, hinzufegen follen: „, Aus emem fo frums 
men Holze, als aus welhem die Philofophie ge 
wachſen ift, kann feine gerade Philoſophie ge 
ſchnitzt werben. 


„Die Männer find Bauholz, bad man ab» 
treibt zu Staatögebäuden,“ meint Sean Paul, 
aber die Weiber Stamm höl z, auf weldes ſo⸗ 
gar der billige Feind noch —8 


An Putzis Verehrer. 


Unfere liebe Putz, bie mit uns an einem Vſcht 
fruͤhſtuckte, zu Mittag fpeifete, und zwiſchen und 
ſchlief, hat am 30. v. Mts. zu leben aufgtdoͤtt. 
Unfere häufigen Thränen, und bie Hütfe dreier Thiet⸗ 
Aerzte konnten fie nicht erhalten! Wir eröffnen die 
fed ihren Verehrern, welche bei uns vom ihr Junge 
beftelt habın, und num leider nicht alle mehr befrie- 
digt werben koͤnnen, mit der Bitte, daß uns kin 
Verwahrlofung, wie unfereHälfeleiftungen und Schmet- 
ens⸗ Aeußerungen vor einem verfanmelten zahlreichen 
ublikum bei dem tragifhen Ereigniſſe bemiefen ha— 
den, zur Laſt gelegt werden möge, und daß wir durch 
Peine Beileidebezeigungen an dieſen erlittenen Hunde 

fall erinnert ſeyn wollen. 
Pubzls Pflegvater ſammt Gattine. 








Sonntags Blatt. 


Kaünchen, 


— —ñN 


Tages-Anterhaltungen in Freudentelo. | 


Die- Stadt: Promenade von 8, F. 


‚Um nicht immer vom ewigen Einerley des 
englifchen Gartens genießen zu müßen, befchloß 
ich einmal die Promenade außer den Thoren zu 
verwerfen, und eine in der Stadt zu unternehmen, 
wo ich viellescht auch Manches finden Eönnte, wels 
bed eine aufmerffame Würdigung verdiente. Ich 
habe mich wirklich nicht getäufcht und Verſchiede⸗ 
mes gefehen, welchem ich ein Pläschen in meinem 
Notizbuch gönnte. 


Vom Auguftiner-Stode voll Aerger hinweg: 
gehend, wegen eined argwöhnifchen Herrn Vetters, 
durch deffen unzeitige Vorficht mir unterfagt war, 
fein ſchoͤnes Bäschen am Fenfter zu fehen, wel— 
dem ich fo gerne meinen Nachmittagsgruß gebracht 
hätte, gieng ich, mich noch sinigemal umfehend, 
gerade zu in dad Auguftinergäßchen, hinein, und 
res mich ſchon durch ein herrliches, liebes Ges 

chtgen entfchädigt, welches mich mit unverwand⸗ 
tem Blicke betrachtete, ald ich aber näher fam, 
war es der elegante Perüquen=:Stod ei: 
nes fleifigen Frifeurs. 

‚. Gerade aus ift immer der befte Meg dachte 
ih, vorwärts fchreitend, bis mich am Eingange 
des Färbergrabens die Firma einer ( Papier Tas 
peten von A. L. Fabrique) aus meinemDoppel: 
Schritt brachte ; dürfte wohl abgeändert werben, 
fagte ich zu mir felbft, und fpazierte weiter, da 
blite mir am Ende des $ — grabend ein Fresko 
Aushängfchild entgegen, neugierig darauf zueilend 
fand id — eine mit Fineßen⸗ und Aufid'ags: 
farten verbundene Weinbrod -» Handlung. 
Nun war ih in der & — gerftraße, rechts an 
den Häufern hinauf gehend, bis ich verwundert, 
abermals bei einem Schilde von — Kups 
ferdruders und Bilderverlegers feel. 
Erben, fichen blieb, laͤchelnd gieng ich nach 





N 10. 33. ( 





VUeberleſung deſſelben fort, und kam zu einem Le⸗ 


den 19. Auguſt 1027. 





derbereiter —— iſt's ein Gaͤrber oder Le 
beransihneider? Nun war id” am Sendlingers 
thore, ba ich mir aber vorgenommen hatte, bie 
Stadt nicht zu verlaffen, fo kehrte ich um, die 
linfe Seite zu refognofziren. Ha! ba! ha! da 
mußte ich lachen, denn die Firma eines bürgens 
lihen Matrazen und Anders-⸗Verkfer— 
tiger, war bad Erfte was mir unter bie Augen 
kam. Welcher Unfinn! — Etwa 30 Schritte 
weiter, bei der großen Hausflickerey vorüber, fah 
id) ein Meines Geſchoͤpf am Fenfter ſich weit herauss 
legend, eben wollte ich rufen: Unbefonnene bevene 
fen Sie die Gefahr! aber zu fpät, fehon ſtuͤrzte 
bie Unvorſichtige aus der 3ten Etage auf's ſpitzige 

flaſter nieder. Ein fuͤrchterliches Wehklagen ers 
toͤnte von 2 Frauenzimmern, oben herunter, mit 
Thränen riefen fie immer aus: „die arme Mir 
na’. O! ſchrie ein wigiger- Holzbader hinauf 
Minzi wollen fie fagen, wer wird denn einer 
Kate den Namen Mina geben ? alle Umſtehenden 
lachten, da ohnedieß die trauernde Damen alle 
Condolence verbaten. 


VBorwärtd war mein Looſungswort, defhalb 
ging ich weiter, bid unter dem ehemaligen KRuffie 
nithurm, bier traf ich den folideften aller 
Herren zu ebener Erde am Fenfter jteben, eben 
wollte ich Tess ‚ wie viel die Glode wäre, als 
man mir fagte, daß diefer galante Bierbengel feis 
nem Mode-Zweck wohl entipräde, er felbit aber 
nicht fprechen könne, ed wäre der bekannte ſchoͤne 
Münchner, welcher wirklich immer recht modern 
koftümirt ift, und feinem Schneider ſtets Ehre 
madt. 

Nun ging's über den Rindermarft, da rann⸗ 
fen zwei junge Stußer ängftlih an mir vorüber, 
„Aha!“ dachte ih, „die entlaufen fchnell, um 
auf diefem Markte nicht verkauft zu werben.‘ 
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» lebt war ich am Platze, über! end, wohin 
mich zu wenden, ſah' ich nach allen Seiten, und 
fand rechts gegen das Rathhaus zu einen komiſch 






epofrophirtin Shupmadı er Meift er. 


Gin hinzu kommender Freund, ‚den ich darauf auf» 
mertſam machte, fagte: weiter unten wäre eine 


ahnliche Firma eines buͤrgl. 2 derer: 


Meifters, jedoch meinem Vorfage treu bleibend, 
ging. ich gerabe aus dur) die D — gaſſe. Wenn 
biefe Straße fchon durch den berühmten Chaircui- 
Ver und deffen Würfte eine Rolle fpielt, 
verdient diefelbe ebenfalld eine doppelte Anerfens 
nung, indem bier eine Menge fchöne, lebende 
Müncnerinnen. ihr Domizil haben. Won allen 
Seiten biiden die reizenditen Köpfchen heraus, 
gleihfam woetteifernd mit einem ebenfalld_bort 
mobnenden Riegelhaͤubchen, welches tro& feiner 
Einfachheit, einem befcheidenen Blümchen aͤhn⸗ 
lich, dennoch alle feine Nebenbuhlerinnen verbuns 
kelt. Wer fich einmal diefes Engeld zu erfreuen 
bat, betömmt nebft einem fhönen Weibchen auch 
ein gutes Brod. Immer wader marfcirend 
tam ich auf den Mar:Zofephöplas, wo mich das 
ungeheure Geruͤſt vom neuen Königsbau in Er: 
flaunen fette, ein dort Holz fuchendes Zimmer: 
weib (Frau eines Zimmermannd) fang eben die 
Strophe aus dem Jungfern: Chor: „Lavendel, 
Myrth und Thymian, fcherzend fragte ich fie, 
wie ihr diefes Lied eben einfiele? Ja, Herr! antz 


wortete fie: „Haben's denn feine Nafen? - 


Riechen's denn nicht s? Ich hielt den Athem 
an, welch' herrliche Gerüche! mich umſehend war 
dad Rätbfel gelöfet,, denn ich fland vor einem 
fehr eleganten Parfümerie : Gewölbe, deſſen In: 
baber bejeelt — vom beften Willen iſt, alles 
zu leiften, was man billig verlangen fann. Ges 
“ füllt wie ein Luftballon vom füßen Dufte, feste 
ib meinen eg weiter fort, bog dann zufällig 
über den Edftein bes Preyfingaaßchen ftolpernd 
links ein, und befand mich in der Schwabingers 
ſtraße. Kaum war ich fehs Schritte in dieſem 
lebhaften Stabtbezirfe gegangen, als ich ein be> 


kanntes Mädchen fichen fah, wehdhes ich iwie 
wöhnlich fehr freundlich grüßte, man 2* 
jedoch meinen Gruß nicht, und ſahe mich mit ei⸗ 
ner Art von Stolz und Gleichgültigkeit an. Frap⸗ 

irt vorüber gehend, befann ich mich, ob Ich mis 
eine Beleidigung gegen diefem Mädchen zu Schul 
ben kommen ließ, allein nicht das Geringfte fid 
mir ein, fo konnte ich nichts anders ‚ad 
daß dieſes Mädchen einen angemeflenen Stands 
Pla gewählt hatte, nämlich den Kuhbogen, 
worunter Fein anderes Betragen zu erwarten iſt 
Sinnend weiter gehend, wurbe ich auf einmal 
von einer aus acht Gliedern zufammengehängte 
Sreundfchaftöfette angehalten, imbem ſich biefe 
Studenten feyn wollenden Handwerksburſche von 
nahmen, Niemanden audzuweichen. Ich wollte 
ben Klügern fpielen,, und mir einen andern Weg 
ſuchen, allein links fuhr ein Wagen, rechts ma 
ren die Däufer, es blieb mir daher nichts anders 
übrig, um einem Öffentlichen Scandale zu entgw 
ben, als hinüber Ai voltigiren, welches ich glüd: 
lih vollbrachte. Nun ging ich ruhig fort bis zum 
Filferbräugäßchen, welches ich, die Retouren mu- 
fternd, palfirte, und befand mich dann auf dem 
Brauenfrievhofe, ergößte mich am ber friebliden 
Eintracht der Hühner, die ein einziger Hahn für 
lich unterhielt. Was muß wohl ein Fremder fih 
benfen, wenn er in der Hauptſtadt fo eine darf: 
mäßige Gogelfreibeit fieht. 

(Fortfegung folgt.) 





Wirchshane. 


(Gifte aus allen Klaſſen fisen im Geſpräche begrifes 
um die Zechtiſche.) 





Schneider. Alles ift jetzt doch fo rpm 
wohlfeil, aber über das Fleifch hat man fid im⸗ 
mer noch zu beflagen. Die Metzger laflen ſich 
brav den Sat hin ſchreiben, und geben das Fleild, 


wie fie wollen. 
Sa, ja, ſchlechtes Zeug um 


Schloſſer. 
theures Geld. 

Metzger. Ihr Leute Habt gut reden. F 
ber fpricht, wie ers verſteht. Ihr arbeitet huͤbſch 
hinter dem Ofen, und laßt euch doch befler be⸗ 
zahlen, ald die Metzger. Schneiber:, Schubma- 
cher: und Schloffer » Arbeiten halten lange mic! 
Bir Schritt mit den Preifen des Brodes und 

es Fleifches, und doch haben ſolche Leute di 
größten Mäuler. 
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Altmetzger. Ei was! wie möcht ich mich 


‚über fo.n'dumme Gofchen ärgern. Sie follen nur 
felber mesgern, dit Herten, bie fo gut rechnen, 
ſchreiben und reden koͤnnen, da werden's bald 
eſcheider werden, und einſehen lernen, was ft 
et nicht verftehen. Aber die Zleifchauffeher ſe⸗ 
ben doch felbft, wie theuer wir bei den Viehhaͤnd⸗ 
lern einkaufen, und wenn wir nicht einmal zwei 
Dfennige vom Pfund erwerben können, fo fol 
mich doch der Zeufel holen, wenn ich nicht lieber 
den Maurern zutrage, ald das Mebger- Handwerk 
treiben will. 

Metz ger Beit. Stift und Steuern, Dienft: 
boten:tohn und Mannes:Nahrung, das find keine 
Kaͤlberfuͤſſe. nt 

Wirth. Ihr habt boch immer zu klagen über 
das theure Fleiſch und die Viehhändler; -in an: 
dern Orten fauft man viel wohlfeiler, und fann 
auch wohlfeiler hergeben. 


Altmetzger. Sieh mir einmal den roth⸗ 


verſoffenen Gelbſchnabel an, als wenn er auch 
eiwas vom Fleiſche verſtuͤnde. 

Wirth. Fleiſch iſt Fleiſch, dad wird jeder 
Schafskopf wiſſen. 

Krämer. (Sagt dem Altmetzger heimlich in’s 
DOhr:) Gebt dem Wirth doc) einen tüchtigen Metz⸗ 
gertrumpf hinaus, er hat erfl ein junges Maͤd⸗ 
chen gebeirathet. 

Altmesger Warum haft du denn, bu 
alter Efel, ein junges Lampl ind Haus genoms 
men, und nicht ein alted Kuhfleiſch, das dir bef- 
fer zugeftanden wäre ? 

Wirth. Freund! ich hab feine Zähne mehr 
und der Magen ift auch einer von ben fchlechtes 
ften; kann daher nur den Nierenbraten oder bad 
Lampifleifch verbauen. 

Altmegger. Eben darum follt ihr Schafd: 
koͤpfe nicht immer fagen: Fleiſch ift Fleiſch; alles 


will gutes Ochſenfleiſch, aber die guten O dh - 


fen find um den Preis nicht zu haben, wie ihn 
uns bie Herren anzufeben belieben, und mit ben 
ſchlechten Ochſen, die zwar genug zu haben find, 
ft und und Niemanden damit gedient. 

Metz ger Veit. Ja, ed iſt wahr, man 
nimmt uns zu arg mit, alled haut auf die Metz⸗ 
ger, haut nur ehevor erft auf die Viehhaͤndler, 
laflen die wohlfeiler ab, koͤnnenwir auch befler 
geben ; aber die einfältigen Leute ba meinen, der 
Mesger wire da, um ihnen den Braten umfonft 
ins Maul zu fteden. 


Meygerin. Umfonft meint ihr? Gie ver- 
langen noch mehr von und, benn wenn man ih— 
nen oft Jahre lang ben Braten zum Verſchlucken 
hergerichtet ,„ und. ind Haus geichidt haben, fo 
zahlen fie und am Ende — nichts. Alſo müſ⸗ 
fen wir bafür noch besahlen um bie Gefälligkeit, 
unfer Fleiſch zu verzehren. 


‚„Altmesger. Mebgerin, du Fannft reben, 
wie's zugeht in der Bank. Mebgerin red’! 


Mest gerin. Die Herren follen fi nur 
Hinftelen den ganzen Zag in die Bank, und dem 
Speftafel zu fehen, wie man's dem Mebger madıt, 

ewiß fie würden anders von uns denken. Da 

ommt eine alte Vettel, fucht ihre erbettelten 
Pfennige zufammen, begehrt vom fchönften Stüd 
ein halbes oder ein ganzes Pfund Fleiih, und 
eine Zuwage die mehr werth ift, ald die ganze 
Bezahlung. Dabei find folche Reute 2. grob, 
drohen mit der Polizey, mit der Freibanf, und 
fagen: mein Geld ift fo gut, wie das eined an 
dern; dann kommt eine gnädige Frau mit es 
bern und Plumen auf dem Hut, von Schleiern, 
Blonden und reihen Bändern bedeckt, mit einer 
Köchin hinterbrein, fucht fich die beften Lecker— 
biffen aus, und — bezahlt nichts, da heißt 
ed auffchreiben, und weni die Zeit koͤmmt, wo 
man zum Vieh = Kaufe, oder zu andern noth— 
wendigen Dingen Geld braucht, beföümmt man 
doch Feind; immer fol man Geduld haben, 
aber man kann davon nicht leben. Können die 
gnädigen Herren und Frauen auf Mode, Klei- 
dung und andere Luxus-Artikel dad Geld ver: 
fhwenden, fo follen fie auch auf den Mebger 
denken, ber auch leben muß, und der ihnen fir 
dad Nothwendigfte, für den Magen, geforgt hat. 
Nur bei den allernothwenbigften Kebensbebürfnif- 
fen will man fnifen, und oͤkonomiſch ſeyn; aber 
wenn fich fo eine öfonomifche Gerciäeft auf eis 
nem Ball, im Theater, oder jonft bei einer lu— 
zuridfen Fuftbarfeit befindet, da werben oft in 
einigen Stunden für Zelereien mehr Gulden bins 
geworfen, ald man dem Handwerksmann Pfen— 
nigefür feinen ſauern Arbeitöverdienft in einer 
ganzen Moche hindurch kaͤrglich zukommen läßt. 
Vor einigen Wochen bin ich genöthigt worden 
von fol” einer Frau, bie Jahre lang ausflän- 
dige Rechnung ernfllic zu fodern, aber umfonft; 
da hab’ ich meine Zuflucht zu dem gnädigen Herrn 
genommen, und zu meinem Erflaunen in Erfah« 
rung gebracht, daß die gnädige Frau das Geld 
fhon lange erhalten, aber um daſſelbe — anftatt 
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den Mebger zu bezahlen, — ihren Haudfrennd 
neu montmt hatte. Endlich kommt noch eine Kös 
‚Sin, die man für die gnäbige Frau felbft halten 
koͤnnte; aber nachdem fie ſechs Piund Fleiſch in 
feparaten Portionen mit großen Zuwagen impers 
finent verlangt, erfennt man an der Perfon eine 
Korporal: Köchin, die ihre Gäfte gerne mit 
großen Broden auf Koflen der Metzger abfertis 
gen möchte. 

Mespger Veit. Ja fo iſt's, wie die Metz⸗ 
gerin fagt, könnt’ auch genug fo wo erzähs 
len, aber was kümmert mich das, die Leute koͤn⸗ 
nen meinetwegen thun, was fie wollen, nur fols 
Ien fie auch uns leben laffen. , 

Schuhmacher. Halt’ euch nicht auf, ihre 
Mebger, uns geht's micht viel beffer; denn bie 
Leute beklagen ſich immer über die hohen Preife 
der Schuhmacher = Arbeit, und bedenken nicht, 
daß wir das Leder kaufen müffen, fo fündtheuer 
kaufen müffen, wie ihr dad Vieh. Die Herren 
follen nur einmal die Leder-Hänbler und die Vieh⸗ 
Händler auf's Korn nehmen, dann wird ba 
Yublitum gewiß mit und zufrieden ſeyn. 

Altmesger. Schufter, du bift a g'ſcheida 
Mo. Sollſt leben, und alle, bie fo denken, wie 
du! (trinke auf feine Gefunbdbeit.) 

Mespgerin. Es ift doch gar zu toll und 
u ärgerlich, wie's zugeht in der Welt. Schaff't 
pa unfer ein’ von dem fauer verdienten Lohn, 
nad) Jahre langer Erfparniß eine filberne Schnalle 
oder gar eine Kette, was doch für Kinder und 


Kindeöfinder immer einen Werth hat, und fo. 


viel wie'd baare Gelb im Haus iſt, fo ift gleich 
der Zeufel los, von allen Seiten fchreit der Neid. 
Spannt der Metzger dad Jahr ein paarmal das 
alte Roß an den Karren, und fahrt mit feiner 
Familie einige Stunden in die freie Luft, ift wies 
der der. Zeufel lod. Das wär’ eine Welt! Iſt 
denn der Handwerfsmann blos da, um fih für 
die Ledermäuler der gnädigen Herrfchaften tobt zu 
finden, foll er gewiß umfonft arbeiten, damit 
fie noch mehr für den Luxus verfchwenden Fönnen ? 
Ei fhönen Dank! Wer fo für den Bürger denkt, 
ift der miferabelfte Menſch! 

„Die Mebgerin fol leben!’ ſchteit man von 
allen Eriten, und Jedermann trinkt auf die Gefund« 
heit diefer gefcheiden Frau. 

Bis auf einen verfoffenen dicken Kerl hinter dem 
Dfen bat der Mepgerin Alles Beſcheid gethan. Das 
verbrüßt die Gefellfhaft. Der Altmegger nimmt das 
Glas, und fpriht: Wer den arbeitfamen Bürs 
gerömann um feinen wohlverbienten Lohn beyeis 


det, ihm feine wohlerlaubten, anfländigen haͤus⸗ 
lihen Freuden nit vergonnt, feinen Mibnte 
durch Werläumdung und boshafte Berfolgung 
berabzuwürbigen, und benfelben um fein ehr 
ches Fortkommen zu bringen ſucht, ber if ein 
Schuft! 

„Recht ſo!“ erſcholl es uͤberal, und ale Odfte 
ſtoßen die vollen Glaͤſer jubelnd an; aber des Did⸗ 
hinter dem Ofen, das Kupfergeſicht trinkt nicht, ſtoßt 
nicht mit. an, er ſauft für ſich, um feinen Wanſt 
zu pflegen. Da fpringen die Mepger und Schneiden 
ergrimmt von ihren Sigen auf, faffen den Didwanf 
bei'm Kragen, und warfen ihm unter bem Hohnge⸗ 
lächter aller Gäfte zur Thuͤte hinaus, 





Liebesfchwur vor dem Karlsthore den 5. Au 
guft, Abends Halb g Uhr. 


Sie. 


Ich ſchwoͤre dir beym großen Elephanten, 
&o wie beim alten Dromedar; 
Gelößt find meine frühere Banden, 





Run bin id dir was ich fonft Vielen war 


Er. 
Ich ſchwoͤre dir bey allen Papageyen 
Beym wilden Ziger, beym Polar Bär; 
Dir nur will id mein eben weiben, 
Find ich Geliebte ſtets Gchör. 

Sie. 
Sch ſchwoͤre dir bey allen Affen, 
Sa fogar beym Vogel Strauß; 
Sch verfchmähe alle Laffen, 
Du allein darfft mir in's Haus. 

Er. - 
Ich ſchwoͤre dir bey des Adlers Klauen, 
Hyaͤnen moͤgen mich verſchlingen; 
Wenn ich auf Taͤnzerinnen werbe ſchauen, 
Um ihnen Huldigung zu bringen. 

Sie. 
Ich ſchwoͤre dir beym König aller Thiere, 
Es freßen mic, die wildeften der Schlangen: 
Wenn künftig ich nad Offiziere, 
Noch nad Studenten werd’ verlangen. 

Beide zugleich. 

So ſchwoͤren wir beym milden Vieh, 
So lange wir beide leben; | 
Trennt ſich der Fund der Liche nie, 


"Den kuͤßend wir erheben, L. 2 








München, 


— — 


Sonntags-Blatt. 


Nro. 34. - 





den 26, Auguft 1827: 





— Tages⸗Unterbaltungen in Freudenteld. 





Fortſetzung der Stade, Promenade von 2. F. 


Eben wollte ich meinen Weg weiter fortfes 
gen, ald mich ein junger Menfch mit einem pols 
niſchen Rode (deſſen Schnüre von lauter gefloch: 
tenen Damen: Haardettchen waren) fragte, ob ich 
ihm nicht fagen könnte, wo er in der Nähe ſchneü 
ein Glad Eau de Cologne befömme; warum, 
fragte ich neugierig, find Sie vielleicht unwohl? 
Nein, ‚erwieberte er, ih babe wir im eins ber 
dortigen. Kaffeehöufer eine Taſſe Kaffee geben laf- 
fen, welcher aber fo ſchwach ift, daß ich für noͤ⸗ 
thig fand, ſchleunig ein ſtaͤrkendes Mittel zu ho— 
len, um den Kaffee gegen eine Ohnmacht zu ſchuͤ⸗ 
gen. Da ich fah, weich einen luftigen Kameras 
ben ich vor mir hatte, fo machte ich ihn gleich 
“auf die vor und herumlaufende Hennen-Familie 
aufmerffam. Juſt recht, fagte er, Sie erinnern 
mid baburd an eine Firma, welche im Haden- 
gäßchen die Lach-Muskeln eines jeden Voͤruͤber⸗ 
gehenden in Anſpruch nimmt, und zeigte mir, 
was ich meinen Leſern bier. barbiethe;: einen 


bürgerliden a. Geflügel-Händs 


ler. Wahrlich! jener Maler muß eim ſchlech⸗ 
ter Naturforfcher feyn, ba er ein Spanferfel zum 
Geflügel rechnet , diefer Künftler wird gewiß im 
Biehflüde von Niemand übertroffen. Dantend 
für diefe Mittheilung empfahl ich mich, ging bei 


ber Frauenkirche vorüber links in's Albertgäßchen‘ 


hinein. Hier fam mir ein Huͤndchen entgegen, 
welches mich mit Gewalt in den Fuß beiffen wollte, 
ba ich mid aber mit Gewalt nicht beiffen laſſen 
wollte, fo war ich fo frei, mit meinem Gtode 
bie wichtigften und triftigften Gegengrünbe voraus 
fhlagen. Eine dazukommende Frau hielt hi 
jedoch darüber auf, und fagte: ich follte mich 

ämen, ald Herr fo empfindlich zu feyn, mich 

cht einmal von einem Hundchen beiffen zu laffen! 


— VWelche Ideen von Heldenmuth! — Nach glüd: 
liher Beſtehung dieſes heiffen Kampfes begab ich 
mich vorwärts zur Kaufingerftraße , und erblidte 
am. erften dad Wirthshaus zur Geile; da fiel mir 
ein, daß dieſes gewiß die Frau Gemahlin zum 
blauen. Bod ſey (ebenfalls ein Wirthshaus am 
Anger) ich glaubte um fo gewifler darauf fchliefs 
fen zu förtaen, weil fie getrennt leben, welches 
bei den jegigen Ehen fo häufig der Fall ift. Im« 
mer vor mir fchauend, wie der Landjunker zum 
erftenmale in der Stadt, ſah' ich auf einmal ein’ 
Mädchen unter mehr ald hundert Hüten hervor- 
bliden, welch’ ein Zurus! dachte ih mir; koſtet 
ein einziger Hut ſchon fo ziemliches Geld, was 
müffen erft jo viele koften! als ich aber näher 
kam, fah ich, daß ed ein freundliches Hutmacher: 
Mädchen war, welches recht lieblich und ans 
fländig feine Kunden zu behandeln verftcht, 
und bei —2* Benehmen ſicher recht viele Her: 
ren unter feine Hüte bringen wird. 


Jetzt kam ich näher gegen die Hauptwache 
zu, bei einem bürgerl. Hoffpie — vorüber. 
Das kann doch nicht feyn , dachte ich mir, ging 
noch einmal zuräd, und fand gelmacher dar: 
unter, alfo nad) genauer Buchftabirung einen Hof: 
ſpiegelmacher. Nun wollte icy fchnell an den Haͤu⸗ 
fern rechts Über dem Platz fchreiten, da fiel mir 
etwad auf den Kopf, ich langte darnach, ald eben 
ein Mädchen von Dben herab fchrie, „wollen Sie 
ed gefälligft behalten, ich laſſe es gleich holen durch 
meine Magd,“ recht gerne gab ih zur Antwort 
und befah, was mir zugeflogen , ed war ein Ver⸗ 
eichniß ſaͤmmtlicher Studierenden an ber hiefigen 

niverfität, weiches vermuthlich dieſes zarte Maͤd⸗ 
chen auswendig lernte, um ed im irgenb einer 
Geſellſchaft zu deflamiren. Bei genauer Nach⸗ 
fuhung fand ich noch ein Bettelchen, die Namen 
verfchiebener Bücher enthaltend, welche dem guten 
Leſegeſchmack der jegigen Damen fund thaten, es 
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waren folgende Titel: Ida von Herdenſtein. 
Die feindliche Batterie. as Fenſter 
in den Kämmerlein. Folgen ber Koket— 
terie. Schwadhe Seiten ſtarker Mäb: 
hen. Balduin, ber fhöne Jäger. ‚Bir 
aispi das Bunderraͤdchen. Amtmann 

ickfuß und fein Neger. Ahasver der 
Weltbefhauer Rudolph große SEl- 
ſterſchlacht. Briefe bes jungenEipel 
dauerd. Zaufend.und eine Racht. Da 
ftand die herabgefchidte Magd vor mir, und fors 
berte aus meinen Händen, was auf meinen Kopfe 
fill. Ich gab ed ihr, und ließ ihre Gebieterin 
fragen, ob fie den Eulenfpiegel noch nicht gelefen 


hätte, auch ein ſehr empfehlenswerthed Bud. Die: 


ſchoͤn tappirt gelodte Koͤchin lachte, hieß mich ein 
Gſchmacherl, und hüpfte davon. 

Nun ging's durch den Rathhausbogen in's 
ftarf belebte Thal hinab, bei den berühmten Kräus 
telweibern vorüber. * 

Von der ſtarken Tour ermübet ging ich im 
ein nah gelegenes Weinhaus, um mi 
Quart aͤchten Rebenſaft zu ftärfen‘, eben trat ich 
zur Zhüre hinein, ald an einem Tiſche ein Glas 
Mein verfchlittet wurde, die Gäfte fprangen auf, 
um ihre Kleider von Flecken zu retten. „O, blei: 
ben Sie ruhig,“ rief der Wirth, „Waffer 
fledt nicht.” Die Anwefenden lachten, fagend, 
„Ah, iſt Ihr Wein folder Natur!? Der vor: 
ſchnelle Wirth ward feuerroth, entfchuldigte fich 
damit, er hätte geglaubt, daß es ein Glas Waſ⸗ 
fer gewefen wäre. Bei ſolchen Umftänden vers 
ging mir der Appetit zum trinten, ich verließ das 
ber augenblicklich das Zimmer, und feßte meinen 
Weg weiter über die Hochbrüde hinab. Hier 
traf ich eine fehr dfonomifche Firma, nämlich jene 
einer bürgerl. Haumache rin ano 1810. Ich 
legte die Hand an die Stirne, denfend, was die: 
fe ſeyn Fönnte, ald ich ein halb verwifchted Ries 
gelbäubchen über diefer lächerlichen Infchrift ers 
blidte ‚ und bildete mir nun ein,’ daß es wahre 
ſcheinlich eine Haubenmacherin bedeuten foll, wel 
ches ſich aud mad Erfundigung beftättigte. So 
kam ich bis zum Ifarthore, wo ich einem Ver⸗ 
wandten begegnete, den ich fragte (da er ein gur 
ter Theater = Rezenfent ift) wie das geftrige neue 
Stuͤck ausgefallen wäre? Ach, gab er mir zur 
Antwort, Du Eennft ja den Geſchmack des hiefis 
gen Publifums, wenn in einem Stüde fein Geift 
vorkoͤmmt, fo gefällt ed nicht, und ba die mei— 
fen neuen Stüde ohne Geift find, fo haben 
fie fi auch keines Beifalls zu erfreuen, Haft 


durch ein _ 


134 : J — BIN Ay P 
Du föon gehbrt, fang er mis, den Senn 


adchen, welches zum Militär” gegangen ü 
Du fcherzeft ‚ erwieberte ich, ein NT ” 
in Ftiedenszeiten ? Ja, Du mußt nicht denken, 
daß ed Soldat wurde, nein, fondern es ift blos 
bingegangen zum Militär, von dem ed frü⸗ 
her gleichguͤltig ſprach. 4 
— Ich lachte —* dieß arg und 
erfannte die gut Bezeichnete,, m wir und 
noch einiges — en einen win, 
jeder feined Wegs. 

Echluß folgt.) 


Tagebuch einer Neuvermaͤhlten. 


Am 5. Oftober. Eugen ift fehr Iiebenswärbig. 
Seine Sanftmuth, feine Gefälligkeit während 
diefer acht Tage 'meiner Ehe fichern mir das 
Gluͤck der Zukunft. Wie ft mir das Leben ſo 
leicht! Mein Zutrauen ‘auf ihn iſt ohne Gräm 
zen. Ja, das wahre Glüd befteht in dieſer 
Mifchung von Liebe und Freundſchaft, von Er 
herheit und Zärtlichkeit. Ich habe eine Novelle 
vom trefflichften Geſchmack. 

Am 12. — Noch eine Woche des Glüds und der 
Einfamkeit. Welch' koͤſtliches Leben, wenn id 
nur fein Kopfweh hätte. Ich erwarte meinen 
Eugen, welcher heute feit © Uhr auf der Jagd 
iſt. — Ha, da ıf er ja! 

Am 15. — Mein guter Eugen ift doch der fie 
benswürbigfte unter allen Ehemännern. Pen 
kann nicht fanfter, nicht aufmerkfamer, nicht 
zuvorfommender ſeyn, wie er. Er fchau't en 

wenig zu oft in den Spiegel. Das ift ohne 

—* eine kleine Albernheit. Die Naͤnner 
überhaupt ſcheinen vor allen an ſich zu denken; 
das ift kein perfönlicher Fehler des Einzeln. 

Am 16.— Eugen legte fich ehmals mit bloffem 
Zw [hlafen. Die Nachthaube fteht ihm fe 

el. 


Am 17. — Wie ich merke fann Eugen aud von 
Zeit zu Beit prebigen. Das werde ich ihm ab 
gewöhnen. j 

Am 18. — Er liest, gähnt und antwortet nicht 

Am 20. — Ich zanke, und er geht feiner Bege 

Am 21. — Ich weine, er dreht fich auf einem 
Fuße herum. 

Am 22. — Wir find böfe gegeneinander gemo® 
den, aber recht fehr. Sch will doch fehen, od 
er feine Tyrannei begründet. > 


Um 2. Dezember. Das Ungeheuer! — Er ift fort. 


Er hat mich verlaffen. Ich bin das unglüds 
ichfte unter den Weibern. — Ich werbe ihn 
- wicht wiederſehen. — Eine Scheidung in aller 


Born. 

Am 5. — IJeht kenne ich Ihn ganz. Ein gemei- 
ner Geift mit vielen Anfprüchen, mit dem Kopfe 
eines Kaufmannd und dem Herzen eined Ge⸗ 

den. Ueberbieß, er ift mein Mann. 

Am 10. — Er iſt jurüdgelommen mit meinem 

i Gare jungen Better. Das laß ich mir ge 

- fallen. (So 


Am 11. — Man hat ſich ausgeſoͤhnt. Wir har 

* ben eine Fahrt auf dem Waſſer gemacht , der 
auch mein Vetter beimohnte. & wohnt im 
— Fluͤgel des Hauſes, das iſt nun ausge— 

ma 

Am 15. — Eugen ift immer auf ber Jagd. 

Am 16. — Ih fange an, mid an den heftand 
zu gewöhnen, und fogar angenehm zu unterhalten. 


Zur Genefung, oder: die Ergänzungen, 
Fresko-Schwank. 


Man ſagt, wenn Jemand nieſet, 
Wohl „zur Geneſung“ d'rauf, 
ch ob's vom Herzen fließet 
Im ganzen Lebenslauf, 
ob ße ım Sinn nit haben: 
„O lägft du doh be — — —“ (Er niest) 
. Bur Genefung! 
Der fagt, er ſey entzuͤcket 
Run wieder uns zu en 
Wie er an's Herz und brüdet, 
Wer kann da widerftehen ? 
Doc denkt er ohne Zweifel: : 
„O hol’ dih doch der — — — (Er nießt) 
Bur Genefung ! 
Betheuert und ein Mädchen j 
Mit Hand: und Mund-Schwur, 
Eie hatt im ganzen Städtchen 
Ja dich zum Liebften nur; 
So glaubt gewiß, die Here , 
Hat nebenbei noch — — — (Er niedt) 
Zur Genefung! 
Thut Semand und ganz fchöne 
Mennt uns den beften Ast 
Und fpricht mit heißer Zhräne, 
Er wär mit uns vereint, 
Da kommt er fidyer morgen 


Si bert Thaler — — — (Er niest) 
ige Zur Genefung! 
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Schimpft borten bie Actrice 
Ein arger Recenfent, 
Die er von der Gouliffe 
Faſt gar nicht, gar nicht Fennt, 
So glaubet mir, dies Baͤrbchen 
Gab. ipm gewiß ein — — — (Er niest) 

Bur Geſundheit! 
Und fehlt in einem Buche 
Euch der Bufammenhang, 
Ihr werft's mit einem FJoche 
Dem Schreibetiſch entlang; 
Doch denkt, es hat's verwichen 
Der Cenſor erſt ge — — — (Er niest) 

Zur Geneſung! 

Man ſchreibt, ein Wort der Klarheit, 
Zuweilen wohl recht brady, 
Getroffen von der Wahrbeit 
Fuͤhlt ſich der Fuchs, das Schaf, 


"Da werben fie zur Furie 


Und nennen e8 In — — — (Er niest) 
Bur Genefung ! 


Wie gerne möcht’ ich fpinnen 
=. * 3 dies —* 
aucht gar nicht vie innen 

Mei Bieles man fo nn 

Doc hör! ich euch ſchon denken j 

Wir wollen dir's fhon — — — (Er niedt) 
Bur Genefung! 

Saphir » 





Heyrathsantrag eines Beders, 


Ein unbeweibter und Finderlofer Mann, der 
fein Gewerbe als Becker treibt, fucht eine ganz 
reine, gebildete Haushälterin und getreue Wirth: 
fhafterin; die jedoch nicht über acht und zwan— 
ig Jahr, und ganz reiner evangelifcher Religion 
—* muß. Von geſundem, wohlgebildeten Koͤrper, 
von ungetrübter Heiterkeit und jugendlichem Frob: 
finn, vortreflihem Charakter, und unverdroflener 
Thätigkeit in jeder Arbeit, felbft die muͤhſamſten 
nicht ausgefchloffen, geubt und wohl erfahren. Aus 
einer guten und unbefcholtenen Familie; wo aber 
fie die beften Beugniffe bringen muß. Da nun 
bei meinem Gewerbe feine Thaler, fondern Zweier, 
Dreier, Sechſer und Grofchen einfommen, und 
Thaler wieder auögegeben werben müffen, fo muß 
man folche zu Rathe halten, daß die Einnahme 
bie Auögabe nicht überfleigt. Kann fie diefes in 
Erfüllung bringen, mit-Sott, und fie hält das 
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Noviziat*) als rechte Haushälterin und getreue 
Wirthfhafterin aus; — fo gebe ich ihr auf mein 
Ehrenwort ald Gattin meine Hand und Herz, 
und hat fie treue Liebe zu mir, fo werde ich ihr 
Fuͤhrer, ihr Leiter, ihr Gatte, und fie wird meine 
Gattin und. Gefährtinn unfers, Lebens feyn, fo 
lange wie Gott will, hat fie nun noch etwas an 
Reichthum, Gut und Gold, fo wuͤnſch' id, bag 
ja von unrechtem Gut nichts untermenget fey. **) 
Bete und arbeit’, fo hilft Gott allezeit! 


Ber fih nun auf obiged Vorgefchriebene bes 
rufen fühlt, oder Rüdficht darauf nimmt, beliebe 
fih in frantirten Briefen zu melden, oder in Per: 
fon zu ftellen, weil die Sache keinen Auffchub lei⸗ 
det. Aber Reifekoften werden nicht gut gethan. 

Nürnberg, den 25, Juli 1827. 


Bilhelm Georg Chriſtian Lauer, 
Schwarze, Weiß:, Looß- und Kuchenbeder, 


Verſchiedenes aus der komiſchen Welt. 


Indbianifher Frauenkoder. 


Eines der im größten Anfehen ſtehenden Buͤ⸗ 
her der Hindus, Pabmapyrana genannt , ftellt 
folgenden Grundfag auf eine Frau ift gefchafs 
fen, um jederzeit zu gehordhen. Ihr Mann möge 
früppelbaft, alt, gebrechlich, blind, taub, ſtumm 
feyn , kurz er möge was immer für Fehler haben, 
er möge noch fo bösartig feyn, fo muß body die 
Grau ftetd die Ueberzeugung haben , daß er ihr 
Gott if, und ihn dem zu Folge pflegen, Wenn 
eine Frau ihren Mann lachen fieht, fo fol fie 
ebenfalld lachen , fieht fie ihn weinen, fo foll fie 
ebenfalls weinen,” 

— Was würden unfere europäifchen Damen zu 
ſolch einem Geſetzbuch fagen ? 


„Heil'ger Gott, hilf mir! fehrie ein Zaglöhr 
ner im Herunterftürzen von einem hohen Gerüfte, 
und als ed glüdlicher Weife ſich fo gebreht hatte, 
bag er fland, fegte er hinzu: Na, ſetzt braucht's 
oͤs nit mehr. 














. Anmerkungen des Verfaſſers obigen Artikels, 

*) Noviziat, alte wird das Probejahr genannt, fo Dieje: 
nigen zu genießen haben, melde das Klofterleben 
erwäblen, und in diefem Jahr ift es Ihnen erlaubt, 
ein foldhes wiederum zu verlaffen, und werden Dies 
ienigen, fo im Probejahr ſtehen, Novicli genannt, 


m. werden nicht verlangt, wenn's nur Hunderte 
ſehn 


Zu der glädlichen Zeit, als die Bünfte ned 
ihr Weſen ın optima ſorma trieben, #ielt 
die Fleiſchergilde in Zw. einen pomphaften Auf 
zug. Bei ber Feierlichkeit feh.te von der Haupt« 
perfon , dem Handwurft an gerechnet bis herun⸗ 
ter zur Beinften Kleinigkeit nicht das Minvefte, 
Am beften nahm fi ein zierlich gepußter Ochſe 
aus, zwiſchen deſſen H man mit goldenen 
Buchſtaben die ſinnreichen Worte lad;. Vivat! 
Herr Bürgermeiftert 


In einem Heirathd = Contrafte gebrauchte 
ein Notar, nachdem er der Zungfer Braut auf 
manigfaltige Weife gedacht hatte, den Ausdruck 
oft berübrte Jungfer Braut. 


Der Hund eines’ Bauers biß ein Schwein in 
das Hintertheil. Die Frau bed Bleflirten eilte 
zum. Amtmann, und trug mit lautem Schluchzen 
das ihr widerfahrne Unglüd vor. Dem Richter 
blieb bei dem unverftändlichen Vortrage mod ei- 
niger Zweifel, und verlangte eine wiederholte Erz 
aͤhlung des Gefchehenen. Da drüdte Mich die 

rau gleichnißweife alfo aus: „Ei fo denke er 
doch, Herr Amtmann, er wäre der Hund, 
ich die Sau ic. 


Die fuͤrſtl. Freudenfeldiſche Hoftheater-Direktion 


an 
die fürftl. Freudenfelvifhe 1te Geſchuͤtz⸗ und 
Feuerwerks Compagnie bafelbft. 

Ein dortſelbſt dienendes Subjekt hat uns 
unlängft ein dramatifches Werk eingefenbet, wel⸗ 
ches in einem Kuh: oder Schafftau aufgeführt 
bei ber anmefenven vierfüßigen Wieh = Gefells 
ſchaft eine außerordentliche Wirkung hervorbrins 
gen bürfte, wenn ed darauf abgefehen wäre, bei 
berfelben den Wahnfinn , oder einen allgemeinen 
Milzbrand zu erzeugen. Nachdem nun aus dem 

elieferten Machwerk deutlich hervorgeht, daß der 
erfafler mit dem Hirnbrande behaftet ift, fo 

wolle derfelbe, um dieſes Uebel bei der ganzen 

Mannſchaft nicht epibemifch zu machen, fo ſchnell 

ald möglich dem naͤchſtgelegenen Irrenhauſe zuge: 

wiefen, und fomit einer unheilbaren gefährlichen 

Krankheit pflihtmäßig vorgebeugt werden. 

Sreubenfeld den 13. Auguſt. 





(Eingefanbt.) 


Ein Gaskogner verlor feine ganze Baarſchaft 
im BWürfelfpiele, entrüftet rief er: Ich dummes Rbir 
nozeros! Was zum Teufel geht's deum mich an, ob 
ein. anderer mehr ober weniger wirft, als ich? 





Sonntags Blatt. 





München, 
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Nro. 35. 





ben 2, September 1827, 








Tages-Unterbaltungen in PFreudenfeld, 


Schluß ber Stadt: Promenade von 2. F. 





Nun fand ich wie Herkules am Scheivewege 
— wohin folt’ ich mic) wenden? — Ich machte 
kurz entfchloffen rechts umkehrt, ging bis zum 
Dirnbrauergäßchen wo ich vor dem Braubhaufe 
ſtehend, zwei wichtige Männer fehr ernfthaft vom 
Kriege ſprechen hörte. Ei, dachte ich, foll es 
denn wirklich einmal gegen die Tuͤrken los gehen ? 
Als ich aber genauer horchte, merkte ich, daß 
von BiersKrügen die Rede war. — Diele uns 
wichtige Abhandlung: nicht abwartend ging ich 
durch genanntes Gäßchen und fam wohlbehalten 
in die Led erergaſſe. 


Hier kam eine Magd auf mich zu, vermuthr 
lich um etwas zu fragen, allein der in ber Nähe 
ſich befindliche Kupferfhmid fhlug fo unbarmyerz 
ig auf feinen in Arbeit habenden Keffel, daß 
wir und gegenfeitig eine Viertelſtunde anfchrien, 
ohne daß fie mich, oder ich fie verftchen konnte, 
und fo gingen wir auch wieder auseinander ; mod) 
beute ift mir unbewußt, was fie wollte. Arme 
bedauernswerthe Nachbarfchaft eines ſolchen uner⸗ 
mübdeten Klopferö! wie viel unſchuldige Streiche 
müßt ihr ertragen, ohne euch helfen zu fönnen; 


dennoch wohnen eine Menge junger Akademiker 


int diefer Gegend, welche doch gewiß Ruhe zu 
ihren malerifchen Arbeiten brauchten ; es ſcheint 
aber, daß fie alle in der Schlinge eined Sei: 
lers verwidelt find, wo ihnen eine ſchoͤne Nach: 
barın die lärmenden Cyclopen vergeflen macht. 
In folden Gedanken war ich eine qute Strede 
vorwärts geichritten, als mir die Firma eines 
bürgerlihen Geburtshelfers ein uns 
willtührliches Lächeln abzwang, gewiß hätte ich 
mehrere Betrachtungen darüber angeftellt , wenn 
nicht rechts der arme, alte, gute, finitere und vers 
laßene trauernde Bockkeller mir entgegen geblidt 


hätte, und mir die Wilder der Vergangenheit, die 
fehöne Zeit der bodifhen Bachanalien feurig in 
Erinnerung Ibrachte. Wehmuthsvoll fah’ ich bins 
weg von dieſen verfallnen Mauern, und gelangte 
durch den bequemen Bogen, wo in der Mitte 
eine Rinne und auf beiden Seiten nicht zu geben 
iſt, zur Burggaffe. Hier fiel mir gleich eine ko— 
lofalifche Firma in die Augen, die ich (da ich 
feinen Stuhl bei mir hatte) nicht lefen konnte, 
denn es gehört eine gute geraume Zeit dazu, Diele 
italieniſche, franzöfifche und deutfche Empfehlung 
jenes Spradfünftlersd zu durchgehen. Ger 
gen bad Rathhaus meinen eg fortiegend, ſtieß 
ich auf einige Stuber, welche wie Laſtthiere be: 
packt dem Theater zueilten. Als ich einen darüber 
zur Rede ftellte, fagte er: wundern Sie Sich nicht 
mein Herr, alle diefe getragenen Gegenftände, bie 
Sie hier feben, find wahre Bevürfniffe fir einen 
Mann won bon .ton. Ich habe bier ein Perſpek⸗ 
tiv, einen Theater: Bettel, ein Programm und 
ein Paraplui; dieſes find die Hülfsmittel, wo 
durch wir und bei den Damen gefällig zeigen; 
denn Sie müffen wiffen, manche große Bekannt— 
ſchaft, verbanft- ihre Entflebung einem Eleinen 
Perſpektive; Die Wege des Schidfa's find gar dun⸗ 
kel. „Ei fo nehmen Sie auch nody ein Richt mit, 
um folche zu erhellen,“ fagte ih, und ließ ihn 
lachend fteh'n. 

Nun ging ich hinter der Peteröfirche herum, 
den ſchmutzigen Fleiſchbank-⸗Huͤgel hinab, da hörte 
ich eine Mutter mit ihren (zwar fchon verheira- 
theten) Sohn fürchterlih zanfen. „Lump! hieß 
ed unter andern’ Ehrentiteln; du ſparſt und haus 
feft nicht, denkt nie, daß man für die Nachkom— 
men forgen muß. Oh, ermwieberte der verwahrs 
loste Sohn, ba wäre ih ein Narr, forgen fa 
die Nachkommen auch nicht für una — Weiche 
Logit! — Da rannte eine mit Eingeweiden 
beladene Mebger:Gquipage vorüber, und zerfiremte 
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bie zankende Sippſchaft. Nun eilte ich an ber 
Roßſchwemme vorbei, wo eben ein halb Dutzend 
Mägbe ein freies Fußbad nahmen, ein herrlicher 
Anblick! flug fodann meinen Weg in's Tafchen: 
thurngäßchen ein. Am Ende beffelben wollte ich 
rechts am Anger hinüber, da ſahe ich am ‚Haufe 
eines Seilerd ein Gemälde, mworunter folgender 
Spruch ſteht: 

D, Poſtthumus, du o Mann 

Deſſen Seiler Patron. 
Wirklich eine akademiſche Preisaufgabe den Sinn 
davon zu entraͤthſeln. 

Ueber den Heumarkt meinen Weg fortſetzend, 
ſah ich einen armſelig gekleideten, duͤrren Mann 
in ein eben fo armſeliges Häuschen hinein geben, 
Ein set ‚ welches feiner zerriffenen Rodtafche 
entfiel, wollte tch aufhebend ihm wieder zu ftellen, 
aber er war fhon verfchwunden. Ri dachte, 
vielleicht den Eigenthümer zu erkennen, entfaltete 
es, und fand folgendes : 


Rechnung 


eines armen Poeten 
für 
Herrn N, N. dahier. 


Eine Figurantin zweimal zu loben 

Und zur Solo:Zänzerin erhoben » „ » 1 12 
Als eine Sängerin unpaß war 

Drei Sonette aufihren Katbar . » . 1 56 
Einen Schaufpieler öffentlich blamirt 

Mit einem Gedichtchen wieder furirt . „— 48 
Schlechte Waare gut empfohlen 

Damit die Leute de nur bln . x.» 2 — 
Ein Mädchen mir zwar unbefannt 


In einem Aufſatz Gans genannt . . gratis 
Zwei Nekrologs für ein’'n Verwandten 

Mit Zugenden, die nie beftanden . 2 — 
Eine alte Tochter jung getauft, 

Damit fie fietö in Zwanzig luft +. 5 30 


Ein Buch recht tüchtig rezenfirt 
Und den Verfaffer pasqulit . ..— 6 


Bon einem Mädchen begeiftern laffen, 
Selbes wahrend und träumend umfaflen 1 21 


Fünf Redakteurs recht derb gewaſchen, 


Weil fie von andern Blättern nafchen 6b — 
Einer huͤbſchen Frau Huldigung bringen 
Und in der Blumenſprache Deiingen . 13 42 


— fl. fr. 
Drei neue Stüde rezenfirt, 2 
Eh’ man fie noch hat aufgeführt - -» »— 18 
Einen Mufifer recht ausgelacht, 
Meil er im Geigen ein Gigs gemadt .— 15 

Summe 42 fl.48 fr. 
Nachdem alles genau fpecifieirt 
hoffe die Rechnuug wird bald faldirt, 
Hieronimus Schlichter, 
Gelegenhelt⸗ dichter. 

Ich wiſchte mir die Thraͤnen aus den Augen 
über die geſunkenen Preiſe ſolcher herrlichen 
beiten, erkundigte mich ſchnell nach der Wohnung 
dieſes armen Schluckers, und fand ihn in einer 
Bodenkammer naͤchſt dem Taubenſchlag roman⸗ 
tiſch auf einem Bund Stroh liegend, um neue 
Werke zu Tage zu fördern. 

„Das + rief erftaunt ich aus, 

„Das ift das Loos der Dichterlein.’’ 

Schnell ftellt die Promenad ich ein. 

Mag jet ein and’rer weiter geh’n ; 

Sch hab’ die Folgen nun gefeh'n. 


Die Eurfoften. 


Hans Vitzthum hat ein junges Meib, 
Nicht fhön von Seele, body von Leib, 
Ein Engel ſchien fie auf der Straf’, 
Sm Haus ein Teufel ohne Maas. - 
Geduld war hier verlorne Kunft, 

Bei Geis umd Zank und Mifvergumft. 
Auch frommte Flehen nicht und Dräwn 
Sie mollte recht fatanifh fen. 

Flugs riß er die Peitfhe vom Nagel herab, 
Und ihr die Knute fo fühlbar gab, - 
Daß, ſtatt der Widerfpenftigkeitsinft, 
Sie befchädigt zu Bette liegen mußt‘, 
Und, ob blutigen Striemen aͤchzend tief, 
Barbier und Apotheker berief. 

Der Ehgeſpons an der Lagerftätt 

Sie freundlich begen und pflegen thaͤt 
Nie ftlırzt er, dachte fie, fürder mich 
Muthwillig in ſolche Koſtenlaſt. 

Er ahnte der Kranken Gedanken faft, 
Und rechnete, wohlbefonnen, vor ihr 
Mit Apotheker und Barbier. 

&ie forderten zwanzig Gulden blank; 
Er zog fie laͤchelnud zu feinem Schrand, 
Und zahlte vierzig Gulden mit Dank 
„Du ireft! Nur die Häifte! das Weiblein fpricht, 
Dod er entgegnete: ich irre nicht; 
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Auf naͤchſten ehelihen Strauß im Haus 
Zahit' ih die weitern zwanzig voraus. 
Erfhroden das Wort die Böfe vernahm ; 
Die Miverbeflerin wurde zahm; 

BVitzthum die gehorfamfte Frau befam, 
Und cher? und liebte fie wonnefam, 

Als wär er zum zweitenmal Bräutigam, 


Die Geiftererfheinung. 

Der verftorbenie Lantgraf von Heffen-Darms 
ſtadt, Ludwig der 9te, war ein Mann, der fich bei 
manchen Sonderbarfeiten body Durch eine achtungs⸗ 
werthe Gerabheit und Feftigkeit auszeichnete, 

Sein Lieblingsaufenthalt war Pirmafens 
und. ald bie Geifterfeherei in ven verfloffenen Jahr- 
hundert überall, befonderd in Deutfchland, ihr 
Unwefen trieb, fo fand fie auh am Hofe bes 
Land grafen in Ifrmafend viele gläubige Anhänger. 

Dem Fürften war diefe Mummerei des Wahns 

finnes verhaßt, er mochte nicht davon hören, aber 
er fand es doch der Klugheit gemäß, fich nicht laut 
und öffentlich gegen Albernheften » erklären. Er 
lieg eine geraume Zeit die Starfgläubigen unter fei« 
ner Hofumgebung in Ungewißheit, bis er endlich 
‚ ganz unerwartet, und gar mit einer anfcheinenden 
Unruhe, ſich auf ihre Seite zu neigen fchien, indem 
er verficherte,. daß er in mehrern Nächten eine Er: 
fheinung in der Gegend des Schloßes wahrgenom« 
- men, welche er freilich anfänglich für leere Taͤuſchung 
ehalten, nunmehr aber, nach prüfender Unterfus 
Dune, als ubernatürlich anzuerkennen gendthigt fey. 

Welche Freude und welch’ ein Triumph für bie 
Geiſtererſcheinungen huldigenve Partei! 

Man kannte des Fürften Eriegerifchen Sinn und 
feine Surchtlofigkeit. Unter feinen Hofleuten war 
alſo Fein Zweifel mehr— und mit quälender Angft 
hoͤrten fie die Einladung des Fürften, die Nacht bei 
ihm zuzjubringen, wo er fie überzeugen würbe, 

Man durfte fich nicht weigern. Die Mitternacht 
ruͤckte immer näher heran, und mit ihr fam berzflos 
pfendes Bagen über die Höflinge. Der Zürft hatte 
ſich in fein Gabinet zuruͤckgezogen. 

Ploͤtzlich öffnete fich Die Thuͤre, der Fürft er⸗ 
ſchien; in feinem ganzen Weſen, infonderheit aber 
in feinem Zone, drüdte ſich bie ihm fonft fo fremde 
Aengftlichfeit aus. „Kommen Sie, kommen Sie, 
meine Herren! Jetzt iſt es wicber ſichtbar,“ fagte 
er mit leifer zaghafter Stimme. Die Anwelenvden 
mußten ihm h gen, — einen nad) ben andern 309 
er au's geöffnete Fenfter. 


„Sehen Sie's? — Sehen Sie's? — wie ed 
dort herſchwankt, wie fürchterlich e$ und angrinst !- 
Wie ed bald groß, bald Flein erfcheint! — Run ift 
ed verfhwunden — dort, dort an der Ede kommt 
es wieder.” D, ed ifterfchredlich! rief der Eine, 

Gott fey meiner armen Seele gnädig! derAindere. 

Es nähert fid uns! fchrie zurüdichaudernd ein 
Dritter, und fo Mehrere, bis endlich der Fürft einen 
Major, ‚der bei dem ganzen Auftritt Feine Sylbe 
hatte laut werben laffen, am Arm ergriff und mit 
ben Worten an's Fenſter zog: „Sehen Sie's, 
Major? — Sehen Sie's ?“ 

Nein, Ihro Durchlaucht, auf Ehre! ich ſehe 
nicht das Mindeſte, antwortete der geradſinnige 
und redliche Krieger! — 

„Und ich, Major, auf Ehre! ich ſehe auch 
nichts! erwiederte mit Eruſt der Fuͤrſt, indem er 
ſich aus denr Zimmer zuruͤckzog, und feine Hofleute 
in einer Stimmung ſtehen ließ, deren Eindruck dau⸗ 
ernd genug war, um dem Unweſen der Geiſterſeherei 


an ſeinem Hofe auf immgr ein Ende zumachen. 
Adreſſen nach — kopirt. 

An Herrn Thomas Leber, der Brief wird ab— 

gegeben beym Gabler Prai in der Linzach Straße 

und fumt nad Antaring beim Kammmacher wird 

er aufgeriffen. Appolonia, du mußt 2 aufreiffen 


cito citerato Salzburg frei 
Franz du gibft den Brief der Appolonia. Sp. 


An Hr. Hr. Georg Maier cito cito an einer 
fchweren rankheit Sp. 


An Hm. Ion. Gitter, penfionirter Gerichtsdie⸗ 
ner, hat bie fhwarze Gallenfuht in BWertingen 
ab;ufertigen. Sp. 
An Bernhard Kammer, alter Webermeifter, zu 
Polling. Man bittet um fichere und gute Beftel- 
lung, weil ed Hochzeit anbetrift und daß auf 
mebrere Perfon, jo a Stüd a 25 

cite Polling. Sp. 





Nahrihten aud dem Monde 


Die gelehrten Herren auf der Erde wiffen 
es bereitö, daß bei uns alles großartiger ift, als 
bei ihnen. So verhält ſich's auch mit unfern 
Zelefcopen. ie meinen, was dad großes ifl, 
wenn fie mit den ihrigen unfere Feſtungen entdes 
den ' Allein, wir fehen mit unfern ungebeuern 
Ferngläfern bei ihnen weit mehr. So bemühte 
id mid vor Kurzem eine Grabichrift in Fraktur 


Buchftaben zu lefen, die fih auf dem Kirchhofe 
zu Schw. Landg. Moosburg befindet, und cd ge= 
lang mir volllommen. Sie lautet, wie folgt : 


Armſtein, 
Maria Thereſia 
gebürtig von Lamendingen, 
— zu Schwabmüuͤhlhauſen, 
anfaſſig zu Landsberg, 
die unglüdlihe Mutter 

eines ungluͤcklichen Pfarrers 
fand durch ein graufes Schickſal — 
getrennt von den Ihrigen 
hier ihre Grabſtaͤtte 
kurz vor Erbauung des im Fahre 
1806 
abgebrannten — durch den 
reihen, 15 Zahre im Backoſen gemohnten 
Vorpfarrer Straffer nicht erbanten— 
und nun im Jahre 
22 
neu aufgebauten Pfarrhofes durch ihren 
-_. Sohn, den armen Pfarrer 


u Margın 
Ar n— 
Sie ftarb den 19. 5 1822, 73 Jahre alt, 
— 


un * ” 
„O Corydon, Corydon! quae te dementia cepit! 
Pf. am 16. Aug. 7281. 
5. , ein Mondbewohner. 


Verfchiedenes aus ber Fomifchen Welt. 








Ein Kranker, den die Aerzte aufgaben, kam 
mit dem Leichenbefteller wegen der Begraͤbnißko⸗ 
ften überein. Nun wohl! ſchloß er das Gefpräd), 
ch gebe Ihnen hier 200 fl. und. will mit dem 
Ganzen nichts mehr zu thun haben. 





Gin zerftreuter Städter machte einft im Fruͤh⸗ 
linge mit einem Landmanne einen Spaziergang. 
Der Leptere freute fi ungemein uber das junge 
viel verfprechente Grün. Nur einen warmen Re⸗ 
gen, fagte er, fo fümmt alles aus der Erde ber: 
vor. — „Das wolle Gott nicht 1°’ rief deranbert, 
„ic habe zwei Weiber darin.” 





Ein Bauer wollte feinem Eohne die Lunft 
des Befenbindend lehren: diefer aber benahm ſich 
dabei fehr ungefchidt. Der Alte fagte verweifend: 
„So bätte ic meinem Vater nicht fommen bürs 
fen,” — „Ihr mögt mir aud) einen faubern Ba: 
ter gehabt haben,“ antworieie der Eohn. — 
„Hätteft du , Zölpel, nur einen ſolchen Vater, 
wie der meinige war! rief erzurnt der Ale. 
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Ein Soldat, den man feige nannte, weil er 


—* lebte, und leben ließ, ſtarb. „Hm“, fagte 
emand, „der wird erfchreden, wenn er einft die 
Dofaune hört. "— Barum? — „Er wird denken, 
gr höre den Schlachtruf.“ 


Die alte Jungferam Schminktiſche. 


Echt die alte Hpacinthe, 

Wie fie fih zum Dirnlein best , 
Und mit rofenrother Dinte 
Ihren Zauffhein uͤberklekrt. 


Der Courier ohne Pferd. 


(Eingefandt.) 
Eined Tages war man indem friedlichen (?) Martte 
zen eines Reiterd beuöthigt, der nah dem vi.r 
tunden entfernten Seeſchloße T...... - € Eitaffette ma: 
en follte. Im Anmefinheit der Poftillions erbot AG 
* ein junger Menſch, Sohn eines Schneiders und 
agiftratsdieners, Die Hopfenflange genannt, Gin Schim⸗ 
mel war das glüdlihe Thier, welches den edlen Ritter 
hinwaͤrts trug. Nun hatte fih aber der Gourier fo ta 
fer an’s braune Bier und an Brantwein gehalten, Taf 
pn erft die untergehende Sonne (die er für eine Feuers: 
brunſt hielt, und fogar darüber Lärm flug) feinen 
Nücdweg anzutreten mahnte. Rachdem er mit vieler 
Mühe feinen ftelifen Klepper beftiegen, marterte ex ſich 
von mehrern Gaſſenjungen begleitet, die mir den langen 
Ritter ihrem Muthwillen trieben, der Deimath zu. Sxhr 
huldvoll berneigte er fih bald zur Rechten, bald zur Linken 
gegen feine lumpichte Bedeckung, die aber bald durch den 
böchft iacherlichen Anblick des Reiters verfche: cht wurden, 
Dis Schimmels Willlühr und Das gute Gefhit trug 
iyn noch eine Meile weit. Endlih mußte das Pferd des 
fanft fhlummernden Ritterd müde geworden fon — 
denn mit Tages Anbruh traf ihn ein Retour Poftil: 
lion im Straßaraben ruhig fhlafend_ an. Der Poſtillien 
rüttelte endliy_auf die Frage: wohet er ſey? die Ant: 
wort herauß; „er ſey bier zu Haufe.’ Bon bier, meinte 
der Samaritan, Eonnte er wohl nicht ſeyn, indem me 
der Dorf noch Haus vorhanden, Nun machte der wer 
foffene Reiter große Augen, als er fih unter freiem Dim: 
mel in einem Graben befand, Sein bischen Verſteud 
hatte auch dabet fehr viel gelitten; Denn er Bonnte ũch 
gar nicht, erinnern, wie er bicher —— wäre, — 
Der gefällige Pofttneht fhleppte Ihm im Den Waägen, 
und brachte ihn nah Haufe, wo er im nächſten Wunde 
haufe am Tifhe wicder einfhlief. Kaum war der Ei: 
aentbümer des Schimmels von des Reiters rübmlidur 
Küctunft benachrichtet, als er ihn auch auffechre, umd 





‚fein Pferd verlangte. Der Gourier ſchwuc hoch und thuer, 


er wilfe von einem Pferde nichts, fen auch nicht arit 
ten, fondern babe da fein Bier getrumten , umd geidle 
fen. Man belehrte ipn aber baid einch andern, un) 
möthiyte ihm auf der Etelle forı zu geyen, ten Sat 


mel zu fugen, und ohne denfelben ja nicht wieder j# 
tommen!! 


— — — 


Sonntag 


Nro. 36. 





Kaünchen, 


8, Blatt. 





den 9. September 1827. 





Tag es⸗Anterhaltungen in Freudenteld. | 


— — — 


Auch ein 
Beitrag zur Stadt: Promenade. 


Ich wollte eben bei heiterem Himmel einen 
Spaziergang über die Ifarbrüce und den Gaſteig⸗ 
berg nach Bogenhaufen machen, als ich plögtic, 
nachdem ich die herrliche neue Bruͤcke eine Weile 
betrachtet, hatte, ein gewaltiges Gewitter rabenz 
fhwarz über die Stadt heran ziehen fah. Vers 
broffen über den Unbeftand der Witterung bier zu 
Lande, Fehrte ich unmuthig wieder zur Stabt zus 
rüd, doch ein Ungefähr fchien mid für dießmal 
zu entfchädigen; ich hatte nämlich das Glüd, eis 
ner jungen fhönen Dame mit Schleyer 
einigen Schutz unter meinem Parapluie gegen ben 
fhon mit Macht einbredyenden Regen zu gewäh: 
ren. 

Zum Sfarthore herein gleich rechts hinein am 
Lueg ind Land vorbey folgte ich diefer Holden, bis 
wir an einem Eleinen Haufe hielten und wahr: 
ſcheinlich an Ort und Stelle waren. An einem 
Gloͤckchen wurde geläutet, und eine weibliche Stim: 
me, welche herunter rief: „Nani bift du's“, ließ 
mich zugleich den Namen diefer Schönen wifien. 
Ich empfahl mic mit herzlichen Dank und Ge: 
gendank für das gehabte Guͤck und wurde, welch’ 
Wunder! zu einem Beſuche eingeladen, wel 
ches mir aber wie alles übrige ein wenig zweideu⸗ 
tig vorfam. 

Der Regen hatte indeſſen ein wenig paufirt, 
und ich fehte meinen Weg über die Einfchütt fort, 
doch als ic) die Lederergaſſe betrat , brach ein zweis 
ter Guß mit foldser Heftigkeit 108, daß ich mic) 
nur eilend& unter einen Thorbogen flüchten mußte 
und die Ausficht auf ein Wirths- oder Braͤuhaus 
hinuͤber hatte, in Dem es trotz ber Muth ber Ele— 
mente, beim Schall der Lieder — lich terhell 
md fröhlich war. Ich fand meinen Standpunkt 
dier für dießmal nicht durzweilig, indem mir gegen: 








über jest ein zweiter Orkan mit andern Elemen- 
ten losbradh. Ein fuͤrchterliches Gefchren, verbun⸗ 
den mit fehr lebhaften Bewegungen, ſetz— 
ten das ganze Haus in Alarm; „n'aus, n'aus dar 
mit‘! Fonnte ich nur verftehen, und ed dauerte 
auch gar nicht lange, fo kamen fhon — wies 
Sitte und Anftand erfordert, zuerft zwei Damen, 
aber nicht gegangen — geflogen; dann ein Klubb 
von Handwerföburfchen und Soldaten im bunten 
Gewürge übereinander berfallend, und jekt war 
die Scene vor meinen Yugen auf der Strafe. Je— 
doch fchien der ganze Vorfall nur drei Perſonen 
befonderd- zu intreßieren, nämlich die zwei Mäds 
hen und einen Soldaien, weldher Graufame, wie 
mir's fchien, der einen ungetreu geworden fern 
mußte, Mit fürchterlihen Beſchimpfungen über» 
haͤufte ſie ihn Solange, bis er, vor Wuth entbrannt, 
ihr eine tüchtige Satisfaktion auf den Rüden und 
in's Geficht marfirfe. Doch das Merkwuͤrdigſte; 
jest kam ein Dritter, welcher den Meg der Vers 
mittlung einſchlagen wollte, und die Mißhandelte 


‚ mitleidig in Schuß zu nehmen fuchte; wie fand 


ſich aber diefer betrogen, als er daduch das ganze 
Wetter auf ſich einflürmen ſah. — „Der Teufeldr 
ferl, ſchaut's mir'n nur an,” ſchrie fie überlaut, 
„was geht's denn enf an, wenn mich mein Lieb— 
haber ſchlagt; ‚mein Liebhaber kann mich fchlag'n 
fo lang und fo viel er will, er hat's Recht dazır, 
doͤs geht Evan Menfhen was an; — padt's ent 
jet oder i mach enk den Marſch!“ — Still mufte 
er davon zu föhleichen fuchen, um mit heiler Haut 
wegzufommen , während ich hinter meinen Thors 
bogen über dieſe feltene Anhänglichkeit nur fo ſtau—⸗ 
nen mußte. Der Auftritt war hierauf fo ziems 
lich zu Ende, die Liebenden d’rüben, wie man fah, 
wieder vereinigt, umd ich fürchte meinen Meg, da 
der Regen nachgelaffen hatte, wieder fortzuſehen; 
doch Faum fünfzig Schritte weiter, ftellte fich mir 
wieder ein neues Hindernig entgegen. Der ftarfe 


36 


142 


regen hatte namlich bier eine ſolche Menge Waſ⸗ 
fer zufammen getrieben, daß ber Meine Kanal, 
welcher beftändig aus dem Marderbräugäßchen durch 
die Lederergaffe firömt, zu einem Eleinen See 
fi ausgedehnt hatte, weßhalb mir auch der Name 
Steriedergäßchen erflärbar wurde. Ei, 
daß doc an diefer Stelle, dachte ih, noch nie: 
mand auf ven Einfall fam, einen Kabn zum 
Ueberfahren zu halten, gewiß würde er ben 
Sommer über feinen ſchlechten Berbienft machen. 
Ih nahm für dießmal eine Stange, ſuchte mir 
jenfeitö eine feichte Stelle, und feste über bie 
Tiefe glüdlich über, da mich biefe Vorfälle ein 
wenig erhist hatten, fo ging ich in die nächte 
Schenke, um mich ein wenig abzufühlen, um 
meinen Weg geftärft wieder fortfehen zu Fönnen. 


Betrachtungen eines Logendieners, 





— — „sift immer fo eine Sahe! — frei: 
lid trägt jeber feinen Theil, Herr Nachhar! (der 
Logendiener meint fich felbft) und am Ende hat 
man's beffer, ald man glaubt. Je nun, — je: 
denfalls muß ich an Epieltagen um 5 Uhr in's 
Theater in meine Regentengallerie, d. b. in den 
langen Gang, wo ich regiere, und bie Pläte vers 
tbeile, nach des Gaffierd Anweifung, nach dem 
Nummer der Billetten, und jedenfald — nad 
Wohlgefallen. Da gibt's allerlei: zuerft von 5 
bis halb 6 Uhr kommen die Seligen und gelan= 

n in’d Paradies , wo fie fißen zur Rechten und 
infen, eines bem andern, — die Peute mein’ ich, 
die in den fünften Rang wollen, in ben höchften, 
den ein Kunftfreund und gebildeter Speftafcllieb: 
baber einnehmen kann. Da feh’ ich allerhand Ge: 
fichter und „Kleider; meiſtens vergnügte, feelen: 
frobe Gefichter, die felten in's Theater fommen, 
und ſich d’rum recht fehr darauf freuen. Nun 
ibt's einen Unterfchied, und nad Uniftänden eine 
aufe, fo nämlich: 

Iſt ein Stud im Abonnement, fo koͤmmt 
bis halb 7 Uhr Niemand mehr, ausgenommen ei: 
ner oder zwei, bie in eine Referologe wollen, und 
einige Göttinnen, die etwas früher hineingeben, 
tbeild um von den Erniebrigten (den Parterriane: 
rinnen) beim Eintritt in die Loge gehörig bewuns 
dert und beneidet zu werben, theild um mit Mufie 
und in Eile den Pub und Anftand befagter Par— 
terr : Bewohnerinnen burchmuftern und recenfiren 
zu können. — Iſt das Stüd auß er'm Abonner 
ment und zugleih ein Kaffeftüd; lieber *— 
mel! da iſt der fünfte Rang um 5 Uhr geſtopft 


vol; und in den Logen — geht «3 auch fo leer 
nicht ab; eine und bie andere Loge wirb gang 
ober halb genommen, oder es figt wenigftens ein 
Zuſchauer drin, — fo, daß man wirklich fagen 
fann, daß in einem ſolchen Stuͤck (befonders bei 
Benefiz = Vorftiellungen) böcftens die Hälfte der 
Logen leer bleibt. — Bei folchen Gelegenheiten 
lafle ich denn nun all den Staat und Pup voruͤ⸗ 
ber raufchen, und bie Gefichter mit gewohnter 
Langweile oder gelpannter Erwartung. — — 

Im Abonement geht es ſchon ruhiger her; 
bie Leute fommen um halb 7 Uhr, ganz Füpı und 
rubig, aus Gewohnheit und langer Weile, um bie 
Beit 108 zu werden, wies denn auch nicht anders 
ſeyn kann, — immer und immer Theater und nicht8 
als Theater! Es ginge mir’ felbft fo. 

Jetzt hab’ ih Ruhe, die Mufif beginnt und 
nachher das Stud. Opern und Ballette babe ich 
gerne, da hört man doc etwas heraus auf mei 
nen Gang; — aber bei XZrauer- und Schauſpie⸗ 
len iſt's ſchon arg, man hört nichts, als bie und 
ba einen Schrei oder Schuß; — am fchlimmften 
iſtss mit den Puftfpielen, denn da reden fie nicht 
fo laut, und gelacht wirb auch felten, im Parterre 
da hört man denn gar nichts; — aus peinlicher 
Langeweile feke ih mi dann hin und zähle die 
—— ab, oder ſchaue, was für ein Ge 
mälbe auf meiner Tabaksdoſe iſt; — habe ic ci 
nen Bolföfreund zur Hand, fo leſe ich ibn cin 

aarmal durch, bis es in Gotteönamen Zeit zum 

ufbruc wird, dann fumdt, Tiöpelt, laͤchelt und 
rezenfirt Alles zu den Logenthüren hinaus, macht 
fich reifefertig , und gebt. — Das ift der alte 
Gang alle Tage im Jahr — ewiges Einerlei! — 
Bum Glüd verfüße ih ed mir durch ‚allerlei mos 
ralifche und philofophifchen Reflerionen. 

Ich bin ein armer Teufel und babe 5 Kin 
der zu Haufe, die ich fümmerlich ‚ernähre ; wenn 
ih nun ſehe, wie in den Zwiſchenakten die Leute 
Gefrornes effen, — ab, wie ſchnell ift ein Guk 
ben draußen, und meine fünf Kleinen wären das 
„für fatt und froh. — Anfangs bab ich mich dar« 
über recht geärgert und Gott gefragt : ob das fo 
recht ausgetheilt ſey? Nun bin ich's gewöhnt, 
ich habe es viele Hunderte Male geſehen, und 
bin fo kalt geworden, wie eine Taſſe Gefrornes. 
— Zuweilen geht einer und der Andere im Logen- 
gange ſchnell und gedantenvell auf und ab; fie 
mögen wohl fehwere Sorgen haben, und ich möchte 
nr. freundlich die Hand druͤcken, und ibn 
nach ſeiner Sorge fragen, allem das ſchickt ſich 
nicht für unſer Einen. 
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Sumweilen fehe ich auch die Logenthuͤren am, 
und den langen weißen Gang, und benfe, auf 
der andern Geite der Wand ift Gold und Ma: 
lerei, da ſitzen Herren und Damen bie Menge, 
und Alles glänzt! Eo mag's wohl aud um eine 
Kofette ſeyn. Bon außen ıft fie voll Putz, Glan; 
und Malerei; eine Menge Kammerjungfern flate 
tern um fie, eine Menge Bierbengelhen gaukeln 
um fie, auf ihrem Herzen trägt fiedie Namen von 
vielen Dußend Anbetern ; innerlich im ‚Herzen iſt's 
leer und oͤde; kahle weifle Wände ! viele Thuͤren, 
hinein zu kommen, aber es mag Niemand hinein; 
nur. bad arme leere ich wohnt darin, bie Kofette 
nämlich, oder ich nämlich, je nachdem vom Herzen 
oder Logengang die Rede if. — Dergleihen 
denke ich, und vertreibe mir die Beit dadurch. 


Verfhiedenes aus der fomifchen Welt, 


Du und Ich. 
Du bift Plein, und ih bin groß; 
Mie fol Mund zu Munde flehen? 
Darf mich etwas buͤcken bloß, 
Und du ſtell'ſt dich auf die Zehen. 
Du bifl arm, und id bin reich. 
Braucht dic) drüber nicht zu graͤmen. 
Eich! das Ändert fich fogleich, 
Willſt von mir die Hälfte nehmen?‘ 
Du biſt blond, und ih bin braun; 
Doch, das trennt nicht Herz und „Hände, 
Wer wird auf die Haare ſchaum? 
Werden alle weiß am Ende, 
Du bift dünn, und ich bin bid; 
Laß die Ehſtandsdonnerwetter 
Kommen, — ift ein Jahr zurüd, 
Mord’ ich mager ſeyn, du bider. 
Du ein Weib, und ih ein Mann! 
Diefer Unterfchied ift’s eben, 
Der die andern alle kann 
Mit dem erſten Blicke heben. 


Dienfeifer 

Die fchr der Dienfteifer in Tätigkeit gefegt und 
erhalten wird, beweifet folgende wahre Thatſache. 

Ein Landgerichts Individuum linirie Zabellen, 
wobei er mit jedem Striche zählen mußte. Wähs 
rend er nun fo ftille arbeitete und zählte! zehn, 
eilf, zwölf — Flopfte jemand an der Thüre 
und er rief ftatt herein, auf einmal laut und 
mit voller Amtömiene: dreizehn! auf welchem 
Muf der Fremde auch fogleich erfchien. @. 


Der falfde Eid 
von ed. F. 

Ihr theuern Munchner Mädchen, 
Dft hab’ ich es gewagt; 

Zu ſchnur'n das kom'ſche Raͤdchen, 
Das euch die Wahrheit geſagt; 
Nun fühl ich das Unrecht fo fehr, 
Das ih um Verzeibung euch flehe; 
Wahrhaftig ich thu' es nicht mehr, - 
Das ſchwoͤr' ich, fo wahr ich da fichet 

Maͤdchen. 

Wenn Sie ſich ſo ſuͤndlich vergeh'n, 
Kann uns Ihr Schwur wohl nichts nuͤtzen: 
Sie fhmwören , fo wahr Sie ba ſteh'n, 
Waͤhrend Sie, fchreibend, doch figen, 


Auction beider fhönen Sängerin. 


Bei der kürzlich in der Wohnung der „ſchoͤnen 
Sängerin’ (Dem. Sontag) zu Berlin veranftal- 
teten Auction, wurben auch, wie ein bortiges 
Blatt fagt, „ſechs Megen unerhörter 
Seufzer“ der Meben zu 2 eig? Fade ver: 
kauft. Dann fommen 100 Stud Romanzen Re 
Papilloten gelegt, alle mit Ramend-Untertapi t. 
Am ſchlimmſten kamen die Recenſenten davon; 
ihre Kritiken hatten Beſaͤtze zu Schlafhauben abe 
gegeben. Zuletzt erſchienen bie Billets doux, füß 


‚eingemacht in Fruchtgläfern, und dann Parifers 


Galanterien auf Bouteillen gezogen. 


Recept zur Erhaltung ber Liebhaber. 

Die Mädchen, wenn fie ihre Liebhaber behal⸗ 
ten wollen, müflen mit ihnen, wie mit Mumien 
verfahren: erft das Gehirn d. h. den Verftand raus 
ben, und dann bie leere Höhlung mit dem Spe— 
eerei:Geift der Leidenfchaften füllen. 


BWertb des Geldes 


Geld! du theures Himmelskind, 
Größter Goͤtze unf'rer Erden ; 

Die kluͤgſten Menſchen machſt bu blind, 
Die duͤmmſten machſt du zu Gelehrten. 


Es bient die ganze Welt nur bir, 

Du bringft zum Meinen und zum Lachen ; 
So wie du pfeifft, fo tanzen wir, 

Kurz Alles kannſt du aus und machen. 


Elife heißt es, ift nicht ſchoͤn, 

Und durdy Fehler gang entftellt; 

e kaum bie Kraft zum aufrecht geh'n, 
i! das macht nichts, fie hat Geld, 
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Felix dat nur eine Hand, 
Mirgends taugt er in der Welt; 
Denn es fehlt ihm der Verſtand, 

“ Ei! das macht nichts, er hat Gelb. 


Tina ift fchon fehr bei Jahren, 

Altes, was fie (hut, mißfuͤllt; 

Mie kann man fie rein gemahren, 

Ei! dad macht nichts, fie hat Gelb. 


Ervin kann nicht einmal Iefen, 

SH ein ſchlechter Tugend Held; 
Treibt mit Argem nur fein Wefen, 
Ei! das macht nichts, er hat Gelb. 


&o find alle wir verbunden, 

Ohne Ausnahm in der Welt; 

Mo man Menfhen hat gefunden, 

Iſt der Glaube ſtets — das Geld. 8.7. 

Als der Prinz Wales eines Abends bemerkte, 
daß von einem Kronleuchter Wachs auf den Bus 
fen der Lady E — gefallen war, eilte er hinzu, 
und drüdte fein Siegel darauf. „Mein Gott, Sir, 
was heißt das 7” — Ein Verſuch, Eindrud auf 
Sie zu machen. 


Friedrich IV., Churfürft zu Heidelberg, fagte 
einmal im Unwillen zu feinem Hof: und halt a 
narren, dem fogenannten Pritfchen Peter: „Gro— 
bian, du mußt mir den Hof räumen.” „Wohl! 
rief jener, „laßt mich bei der Eilberfammer an: 
fangen. 








As Napoleon in einem Alter von 26 Jah⸗ 
ren das Oberfommando über die italienifche Armee 
erhalten hatte, äußerte Jemand deßhalb feine Bes 
denklichkeiten, weil er zu fo einem Poften nod) 
viel zu jung fey. Napoleon aber antwortete ihm: 
„Machen Sie fi) darum feinen Kummer, denn 
entweder bir ich in ſechs Monaten ein alter Ges 
neral, oder tobt." 


Ein Kaufmann in Luͤbeck hatte einen feinerXio- 
refpondenten in Liſſabon in einem Briefe erfucht, 
daß er ihm bei erſter Gelegenheit 1 oder 2 Af⸗ 
fen beſorgen moͤchte. Der Brief war italieniſch 
geſchrieben, in welcher Sprache der Buchſtabe o 
dekanntlich das Wort: oder ausdrüdt. Da aber 
das o zwifchen 1 und 2 fand: fo lad der Por: 
tugiefe 102 Affen, fchidte alfo feinem Freunde 
mit dem erften Ediffe BO Affen zu, und verficherte 
‚ihn, daß die Übrigen 16 bald nachfolgen follten. 


Ein fünf ıgjähriger Mann wurde zur neun: 
zigiährigen Feſtungs-Strafe verurtheilt, und der 
Bürger eines kleinen Staͤdtchens zu dreiſtuͤndigem 
Gefaͤngniſſe bei Waſſer und Brod. Um die dei⸗ 
den Urtheile ſtreng zu vollziehen, hätte man den 
Einen zwingen muͤſſen, 140 Jahre alt zu mer 
den, und der Andere, der wahrſcheinlich ſchen 
fatt oder nicht hungrig war, Brod zu eſſen. 


Deutfher Wort: Reihthum. 


Austrüde um zu betruͤgen find : 
Jemanden hinter's Licht führen, uͤber's Eis füh- 
ren, über den Koth führen, über ben Löffel bar: 


.bieren , uͤber's Ohr hauen, übertölpeln, befchum- 


mein, präpariren, hinter die Fichten führen, bei 
der Nafe berumführen, anführen, bintergeben, 
täufchen, beruden, anräuchern, prellen, fchnellen, 
Jemanden eins aufbinden, anhängen, ein &. fir 
ein U machen, die Augen auswifchen, einen blau 
Dunſt vormaden, die Nafe drehen ꝛc. ꝛc. 


Die Abgabe. 
Die Gemahlin des Vicefünigs von Irland, 








Mylady Galwright, fagte einmal zum D. Emilt; 


das miüflen fie geftehen, die Luft diefes Lande 
ift gefund. Swift antwortete: ich bitte Cie, Mr: 
lady, fagen Sie das nicht in England, oder Sie 
werben bald eine Abgabe darauf legen. 


Zürenne 


Zürenne bemerkte einmal im Arie, 
da er fih umwandte, daß mehrere Reiter wegen 
den Stüdfugeln, die von einer Anhöhe gefleam 
kamen, die Köpfe nieder beugten, und aus Furt 
eined Verweiſes glei wieder aufrichteten. Da 
fogte er zu ihnen: „Nein, nein, das ift nichts 
Boͤſes; fo etwas verdient fchon eine Reveren. 


‚. Diefer Feldherr gab von einem feiner ausge 
zeichneiften Siege in einem Briefe folgende Nab: 
tiht: „Die Feinde griffen und an, wir haben 
fie —8 Bor ne elobt; ich hatte 
ein wenig Noth, ih wuͤn nen eine gute 
Nacht, ich lege mich zu Bette, ’ u 


Reſignation. 
Ach! liege nun begraben ich, 
Mas ireibt mein lieber Mann ? — 
„Ach, Suſe! denke nur an dich, 
„Ich treibe, was ich kann.“ 
Haug. 


SHonnta gsBlatt. 





Aünchen, 


— 


Nro. 37. 


den 16, September 1827. 





Tages-Uinterhaltungen in Freudenteld. 





Die Blätter⸗Schlacht. 
Große heroifch = militärifhed Gemälde, 


(Der Schauplag ift aufder Therefienwiefe.) 


Schon feit ber Errichtung der ewig denk⸗ 
würdigen, dem ganzen Männergefchlechte Tod 
und Verberben drohenden, graziöien Mädchen— 
Kompagnie, und dem glorreihen Erfcheinen der 
Antichrift = Wurmifchen Freilorps = Schwadron, 
welche Streitmacht ſich jedoch durd eine ſchmaͤh— 
liche Ausreifferei alfobald felbft vernichtet hat, 
glimmte der durd einen großen Schmelzwerfblass 
balg forgfam unterhaltene Zwietrachts-Funke uns 

ter derglühenden Aſche der Mißgunft. Die font fo 
friedlichen Blätter-Gommandanten wurden audf 
weiterd noch von verfchiebenen Neu : Inftallirten 
beunruhigt , ungeredhte Eingrife in ihr Eigen: 
tbum waren die erften Deranlaffungen zu meh: 
reren Meinen VBorpoften: Gefechten und Schar: 
mügeln. Nun verfprach jeder muthige Befehls: 
baber, feiner Parthei das Beßte zu liefern; doch 
man weiß, von welch' furzer Dauer alle dieſe 
fhönen —— waren. Das betrogene Pub⸗ 
likum ſah die glaͤnzenden Gegenſtaͤnde der ihm 
verheißenen Schaͤtze, in Gemeinheiten und ro— 
buſte Streitigkeiten ſich verwandeln. Die nur 
allzugerechte Unzufriedenheit, die zahlloſen Kla— 
gen, welche aus einem ſolchen Zuſtande der Dinge 
entjichen mußten, find binlänglich befannt, und 
wir finden es Hberflüffig, eine erneuerte und ums 
ſtaͤndliche Schilderung davon zu machen. 


Ein Blaͤtter⸗Commandant wälzte die Schuld 
auf den andern, und ein allgemeiner Krieg war 
demnach unvermeidlich. Um fowohl den Poren 
den ald den befiegten Theil genau zu beobachten, 
laffen wir zur Öffentlichen Beſchauung das erfte 
Haupttreffen auf der Thereſienwieſe vor fich geben, 

Am 1. Juli 1827 ruͤckten mit Zagesanbrud 
ſaͤmmliche Heere aus ihren Standquatiisen, — 





Aurora, dieſe muthige feurige Göttin, war bie 
erfie auf dem Shladttelve, ihre Anführer was 
ren bie vier Winde, für deren Mutter fie gehal: 
ten wird, diefe gaben dem ganzen glanzftrahlen« 
ben Heere eine ftaffelförmige Aufftelung, und ers 
warteten feften Fußes, was da geſchehen werbe, 


Gegen 5 Uhr fah man die Sendlinger Anz 
höhe herab die eitle Blumen«Goͤttin mit ih: 
rem ganzen Farben » Reiche gravitaͤtiſch einhers 
fhreiten. Die Giftpflanzgen madten bie 
Avantgarde, hierauf folgten zwei Bataillons Le— 
berfraut unb zwei Gefchwader Klatfdhros 
fen; und einige Kompagnien Schmuß= und mo— 
ralifhe Schandblümlein; das. Haupt Amazonen= 
Heer blieb noch im Hinterhalte. 


Gegen 6 Uhr 23 Minuten ruͤckte der Wolf: 
Marſchall mit 6Escadrons Bautinger Neiter, 
zahlreihem Gefhüß, und einer Menge Fußvolks 
an, flellte linfS gegen die Stadt feine Truppen 
in förmlicher Schlachtordnung auf, während er 
ben großen Gefhüs: und Munitiond:Parf rechts 
ee links der Flanke durch drei Vierede fchirmen 
lich. - 

Nun erfuhr man durch aufgefangene Briefe 
und Ueberläufer als fihere Nachricht, daß auch 
der Landſtreicher fhon im Anzug wäre, und 
nur noch in der Knddelgaffe und beim Hi. 
Geift Branntweiner friihe Munition fr 
feine reifigen Knappen und Knechte eingenommen 
hatte. 

Gegen 8 Uhr erfolgte auch wirklich der Ans 
marſch der Landſtreicher ſchen Armee, welche, eis 
nen einzigen Korporal ausgenommen, gänzlich 
aus Gemeinen beftand. Grobes Gefhüh 
in unendlihen Maſſen deckte beide Flügel dieſes 
Wildenheeres, welches ein Carré bildend, 
ſich in der Mitte des Kampfplatzes aufſtellte. 

Schon glaubte man ſaͤmmtliche Streitmichte 
verſammelt, ald von ferne her enkihiputen« 
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Heer bemerkbar warb, welches zwar in uns 
aufbhaltfamen, aber dinnen Maffen, mit Win: 
desichnelle dem Schlachtfelde zueilte: ed war das 
Tägliche Brop mit allen feinen Zrübfelig« 
keiten und Verfhiedenen Mandierle, 
das fich. mit Löwenmuth dem größern Feinde ent: 
gegenftellte. Nun wurde zum Angriff geblafen, 
die Bataille begann, der entfcheidende Augenblid 
für alle Theile war gefommen. 

: Das grobe Geſchuͤtz der Landknechte feus 
erte ungefaumt nach allen Richtungen bin, und 
firedte (da es im Anfange wenig * tberftand fand) 
mehrere feindliche Eremplate “ Boden. WMäh« 
rend dem ließ jedoch der Volks-Marſchall, den 
Geind abfichtlih blos nedend , einige Batterien 
auf den Bergböhen (vortheilhaft eingetheilt) auf: 
fahren , die auf ein gegebened Signal. Zod und 
Verderben unter dad den Muth verlierende Lands 
fhnapphanen = Heer warfen. Durch diefe kluge 
Manipulation wurde nicht nur das Garre gefprengt, 
fondern auch die weiter rechtd zur Dedung auf» 
geftellten Refero = Hausfnechte fammt allen Mops 
und Spitzerln, gerietben darüber in große Unord— 
nung. Kaum batte dad Liliputen:- Heer 
diefe Niederlage erſehen, ald «3 foldhe benuͤtzend 
ebenfalls einen Angriff auf die Landftreicher machte, 
warb aber durch die Zerplakung einer mit Schimpf 
und Arroganz gefüllten Granade deffeiben maͤch— 
tig zuruͤckgeſchleudert, fo, daß ed in der regellofes 
ften Flucht fein Heil fuchen mußte, umd rettungds 
108 aufgerieben worden wäre, wenn es ſich nicht 
zum guten Gluͤck in dem entfcyeidenften Augen⸗ 
blif, wenigftend zum Schein, einer neutralen 
großen Macht in die Arme geworfen hätte. Wäh- 
rend nun die 3 obengenannten Heere fi wieder 
fammelten, ruͤckte die zornerglübende Aurora in 


die allgemeine Schlachtlinie, und warf ſich mit 


einem fürchterlichrn Felbgefchrei auf das Gentrum 
der eiteln Blumen-Goͤttin, welche woblbebacht 
und ſchnell ihre Gefammtfraft dem wuͤthenden 
Windhaufen entgegenftellte. Schon hatte das licht: 


« flrahlende Heer den auf dem elde_ gelegenen 


Bergrücden erftiegen, und auf dem Blügel ber 
Gegner bedeutende Vortheile erfochten,, da er: 
ſchien zur Rettung das dem Pflanzenreich ent: 
wachfene Amazonen: Heer , weldes früber auf 
ben Berghoͤhen aufgeſtellt war, und nachher die 
Weiſung erhielt, gegen den Rand hin vorzuruͤcken, 
und druͤckte den Feind uͤber den Berghange hinab 
in's offene Feld zuruͤck. 


Hier vertheilte Aurora ſchnell Bisquit unter 
ihre Krieger, ermuthigte ſie auf's neue zum friſchen 


146 


J 


Kampfe, und ſturzte ſich ſodann auf den gefäh⸗ 
lichſten Punkt, dem Feinde zum ——“ ent« 
gegen. Mit größter Zapferkeit erwieberten die 

ftpflangen = und Leberkraut⸗ Regimenter diefe 
neue Attaque, welde aber wegen einbrechender 
Nacht unentſchieden blich. 

Die nächtliche Dunfelheit verbarg nun dem 
Blumenheere bie neuen Richtungen ihrer Gegner, 
weshalb noch in der Nacht die Drore zum Rüde 
zug ertheilt wurde. 

Am Morgen des 2. Juli hatten fämmtliche 
Armeen folgende Pofitionen : 

Die I Divifionen der Wegelagerer fans 
ben wieder in der Mitte, ihren rechten Flügel an 
den gut befegten Bergrüden gelehnt. 


Diefem gegenüber hatten ſich die Wollt 
Marſchals Regimenter entwidelt, dad ganze Ge 
f[hüs war vor der Fronte batterienweife aufge 
pflanzt, und durch einzelne Bataillons gebedt; 
die Gautinger Gavallerie ftanb hinter der ga 
Linie vertheilt, Auroras Heer hatte indeflen feine 
Stellung nur theilweife veräntert und feine größe 
ten Heertheile in förmliher Schlachtordnung und 
in Colonen aufgeftellt,. Die hochmuͤthige Blu 
mengöttin ſchob ftarte Abtheilungen gegen Send⸗ 
ling vor, fi rundum, weit ausbreitend, um dem 
Aurorifhen Here für feinen Rüden Beforgnig 
einzuflößen. 

‚ ‚Dad Käglihebrod hatte mit feinem Bi 
Iiputenheer die Stellung auf den Höhen, am ie 
Berften Ende des Schlachtterrains. 


Gegen 11 Uhr Mittags fing eine zwedmo⸗ 
ne aufgeftellte Batterie ber Klatfchrofen an zu 
pielen. Alfobald entfaltete Aurora ibren Hin 
tertheil, worauf unmittelbar ein mörberifches Feuer 
von beiden Seiten losbrach. Ein bigiger ja gräßr 
licher Kampf entwidelte fih, ſchon glaubte das 
hoffärtige Pflanzenheer des gewiſſen Sieges ſich 
erfreuen zu koͤnnen, als ber lichtſtrahlende Rüd- 
halt mit Hebpeitfchen kräftig bervordrang. Jeht 
wanften die florivenden Heertheile, noch blieb aber 
der Sieg zweifelhaft, denn die Blumen : Göttin 
hatte noch gaefchloffene Maffen, da wurde aber 
der rechte Flügel machtheilig gefchwäcdht, in ein 
ungleiches Gefecht verwidelt, und fam nad gro⸗ 
ßem Verluſte wegen feindlicher Uebermacht in Ges 
fahr zertrümmert zu werden. Nun verwandelte 
fi der bisher tapfer geleiflete Widerſtand der 
Blumen- Göttin in ſchleunige Flucht, bei welcher 
fie auf alle vorgenannten re floffend, überall 
bedeutend mitgenommen wurde. 
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Diefe Bewegung erleichterte vorzüglich den 
mit neuer ‚Heftigfeit beginnenden Angriff des 
kandſtreichers, welcher ſich mit gefälltem Bajo- 
nette (weil wegen bed ſtark herabftrömenden Res 
end fein Gewehr mehr losging) dem Volks— 
Darihai entgegen flürzte. ir blanfer Waffe 
wurde biefer —— Ueberfall, und ſo auch 
mehrere Meuchel - Angriffe auf die Perſon des 
Heerführers begrüßt, das Handgemenge warb 
immer enger, der Zeind fuchte ſich gegenfeitig, 
jede Blöße benügend, zu erbrüden, feine Ent: 
ſcheidung von. beiden Eeiten war zu erſehen, als 
unerwartet dad Liliputen⸗Heer von den Berghoͤ⸗ 
ben herabftürzend, ven Landknechten in den breis 
ten Rüden fiel und ihn auf allen Punkten 
mit großten,Berluft an grobem Geſchuͤtz zum wei: 
chen brachte. : 
| Man glaubte, fremde Mächte würden fe 
in diefen Streit nicht einmifchen, als zur größe 
fen Ucberrafhung drei Geſchwader neugeborner 
Augsburger Welt- Reiter auf der nahe geleges 
nen Hauptftraße erfchienen, um das Landſtreicher⸗ 
Heer zu deden, aber die tapfern Gautinger-Rei⸗ 
ter drangen mit entfelicher Wuth dieſen neuen 
Ankoͤmmligen entgegen, und trieben fie eilend zu 
ihrem demolirten Komedien-Stadel zurüd. 
Diefed war der Ausgang einer zweitägigen 
beißen Schlaht, auf welcher ein unbeflimmter 
Waffenftillftand folgte. Trotz dem, daß einige 
2. beträchtlihen Verluſt am erempflarifcher 
annſchaft erlitten, Par dennoch alle Regi⸗ 
menter unter Siegesmaͤrſchen heim, wovon ich 
blos jenen des Landſtreichers im Gedaͤchtniß be— 
halte, welcher nach der befannten Melodie: 
„Wo baft denn du dein Naſen her 9 
g’ng , und allgemein gefiel. 
Blätter die beftändig Priegen, 
Kämpfen wohl nad ihrem Brod; 
Doch wie oft zahlt man das Siegen, 
Selbſt mit feinem eignen Tod. 


DVerfchiedenes aus ber fomifch:n Welt. 


In der Zeitfhrift: „Die freie Preſſe“ liest 
man: „Ein Londoner Brillenfabrikant hat, fo 
erzählen die Zeitungen, an den Brillen Epiegel 
angebracht, welche den Träger in ten Stand 
fegen , die hinter fich oder fchräg vor feinem Ge: 
fichte befindlichen Gegenftände zu fchen, ohne fich 
umwenden zu müffen, oder Andern zu verrathen, 
was er hinter fich erblidt. Unfere Mauth- und 








Polizeibeamten, fo wie auch alle gute Hausfrauen, ° 


welche von ihren Maͤgden nicht betrogen werben 
wollen, folten ſich dergleihen Brillen kommen 
lofien. ..... . Wie würde es in der Welt ge— 
hen, wenn alle Leute hinter ſich fehen könnten! 
er weiß ob's gut wäre?‘ 


Merkwürdiges Gaftbausfdild. 


In einer Stadt am Rhein ift ein Gaſthof, 
an dem bad Schild, und in weldhem das ganze 
Perfonale immerwährend an den Tod erinnert. 
Der Gafthof heißt nämlih: Zum ewigen 
Frieden, ber Wirth Hayn, feine Frau eine 
geborne Knoch; fein Kellner heißt Schedel, 
die beiden Marqueurd: Sarger und Afher, 
fein Auslaufer X od, und bie Köchin Sufanne 
Bein. (Gem ein fonderbared Spiel des Bu: 
falls. Man nennt Herrn Dayn in dortiger Ge: 
gend auch nur den Kodtenwirth.) ’ 


Die Aufridtige, 
In einem trauten Frauenfreife, 
Gings nad der hergebrahten Weiſe, 
Statk auf und arme Minner los — 
„Der will, was Elein ift, der mas groß — 
„Der liebt die Blonden, der die Braunen, 
„Kurz unerfchöpflic find der Männer Launen, 
„Und ihe Geſchmack auch Laune bios’ — 
So ſchollen ringsumber die Klagen, 
Man weiß darüber nicht genug zu fagen, 
&o fertig auch die Maͤulchen find; 
Da ſpricht ein huͤbſches junges Kind, 
Noch in des Lebens Frühlingstagen, 
Doch ſchon das Auge etwas trüb, 
„Gewiß, wir guten Evas Töchter, 
„Wir find in diefer Dinficht weit gerechter : 
„Uns find die Männer alle lieb.” 





Das Haus eined Kaufmanns war unter ei: 
nem Dache mit dem eben fo angeftrichenem Haufe 
feined Nachbard , des Barbierers. Da nun bie 
Leute, weiche fich rafiren. laffen wollten, gewoͤhn⸗ 
lih zum Kaufmann Famen, fo hatte er Gelegen- 
heit, feine Geduld zu üben, und die behaarten 
Gefichter zu feinem Nachbar zu weifen. Endlich 
aber reizte ihn die Mühe. doch zur Erbitterung, 
und ließ einen Bauern, der feinen vierzehntägt: 
gen Bart ablegen wollte, bei ihm niederfegen, 
holte die Seifenblichfe, feifte das Geſicht ein, 
machte eine VBerbeugung und fagte: Hier wird 
eingefeift, bei meinem Nachbar wird rafirt. Der 
Bauer trug fein eingefeiftes Geficht zum Nachbarn 
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fäber, der dann doch endlich bie Nothwendig⸗ 
an ef ‚ drei hu gelbe Bartbeden ber 
feine Thuͤre zu hängen. | 
Der Wittwer. 
%. Mein Weib dahin! O Schmerz, o bitt're 
Todeswunde! 
B. Beruhigen Sie ns: — iſt ein Grab 
em 


008 
Und Weiber gibt «3 ja genug auf biefem 
Erdenrunde! 
A. D Freund! das A j auch mein-ein’zger 
roſt. 


Urſprung des Adels. 


Es wurde ein adeliches Paar getraut. Der 
Pfarrer. hielt eine ſehr ſchwuͤlſtige Rede, in wel: 
her er vom’ Adel viel Wefens machte, und bef- 
fen Borzüge fehr hoch pried. Und feinen Stoff 
recht zu verherrlichen, fagte er: der Adel fen goͤtt⸗ 
lichen Urfprungd und von Gott felbit eingefeßt, 
denn fonft/hätte er den Meltheiland nicht aus 
koͤniglichem Geblüte geboren werben laffen. 


„Verlegt bei Breitkopf“ fand fonft 
häufig auf den Zitelblättern mufikalifcher Werke, 
Ein junger Herr, der eine re Mufikalien 
durchblätterte, und immer dad „Verlegt bei 
Breitfopf’ fand, meinte: ber Breitfopf 
müſſe aber doch eine fehr luͤderliche Wirthſchaft 
gehabt haben, daß bei ihm fo viel verlegt wors 
ben wäre, 


Dienfflontraft. 


Herr. 

Ein Higfopf bin ih, doch fein Prahler: 
Bier- blanfe Thaler zahl' ich euch, 
Hanns, für den erften Backenſtreich, 
Für jeden kuͤnftig einen Thaler. 

i Diener. 
So bitt ih Euer Gnaden afeich, 
Um eine Wirthshausſchurd zu deden, 
Mir einen Backenſtreich 
Großgünftigft vorzuftreden. 





Bedenklichkeiten eines 
Hageſtolzen. 
Wohl lieber Freund, fer’ ich das Gluͤck zwar ein 
Mit der Partie, die Tu mir vorgejh.agen; 


Doc uͤberellt darf ſolcher Schritt nicht ſeyn, 
Es gibt doch gar zu viel dabei zu wagen 
Ein Thor, ders nicht auf's reiflichfte bedentri 
Auch hat ein Weifer einft den Rath gegeben, 

a eh” man Herz und Hand verſchenkt, 
an ſich befinnen fol durch's ganze Leben. 


In einer Heinen Stade in England wurde 
vor einigen Jahren eine Frau durch einen Anfall 
von Schlag der Sprache beraubt. Eim zweiter 

ab ihr den freien Gebrauch der Bunge wieder. 
er’ ihr Mann ward durch dieſes Ereigniß fo 
betroffen, daß er plöglih fhumm wurde. — 


Ein reifender Birtuofe hatte die Ehre, an 


einem gewiflen Hofe fein Talent zu zeigen. Der 


Hürft fehr mit feinem Spiele zufrieden, frag 
ihn unter andern auch: Sind Sie ein Lıteratus? 
— Hälten zu Gnaden, verfegte der Birtuofe: 
ich bin ein geborner Shwabader. — . 


An einem Berliner-Blatte liedt man: „Mit 
freudiger Rührung fpreche ich hiemit meinm 
Dank gegen den Herrn Doktor N. N. öffentlich 
aus, für die forgfältige Behandlung meiner Gat: 
tin, die an deren Folgen heute Morgen balb 6 
Uhr verſchied! Der Menich denkt, Sotı lenft! 
Seine bekannte Geſchicklichkeit ifit mein Troſt. 





In der Berliner (Spenerfhen) Zeitung liest 
man folgende Anzeige für Damen: „Neu erjundene 
deutſche Schnürleiber, die alle früheren unter dem 
Namen franzdfifche oder englifche weit übertreffen 
und Neben:Schnürleiber find, doch lege ich auf dieie 
Schnürleiber keine große Kunſt, ais wenn es keinen 
andern Mann gäbe, der die Schnürleiker machen 
könnte, ober fie nur ſchlecht anderswo zu haben 
find. Auch werbe id meine Façons gerne meinen 
Nachkommen überlaffen, oune fie zu vernichten. “— 
Gottlob, ruft einbeutfhrs Blatt 5us, daß wir num 
auch deutfche Schnürleiber baten! wenn wir nun 
auch beutfche Frauen kätten! Wenn man num cine 
jebige Frau fo recht ausfpindelt, was bleibt Deut: 
ſches an ior? Parifer Schuhe, Locken ä la neige, 
Niederiänder Spitzen, Hollaͤndiſches Tuch, Grenob: 
ler Handſchuh, Englifhe Nadeln, Griechifche Gür: 
tel, Schottifche Mäntel und Ztalicnifche Hüte; mm 
frage ich, wo flede die Deutihe Frau? Wenn 
nun ein deutſcher Mann eine ſolche Frau beiratbet, 
und fie ftreift Abends die Landcharten alle at, fin: 
det cr oft eben fowenigDeutfhthumals Freu. 








Kaünchen, 


Sonntag 


Nro. 38. 


5-3 I att. 





den 23. September 1827. 





Tageg-interhaltungen in Freudenteld. 


Seitenwenfel 


In einer gemüthlichen Geſellſchaft, vor der 
mich Gott ftetö ferne halten wolle, wußte man 
fein Mittel mehr, das unanftändige Gähnen zit 
unterdrüden. Ein alter Herr fhlug vor, Pfäns 
der zu fpielen, ein Paar haͤßliche Frauenzimmer 
fanden die Pfänderauslöfung durch Küße zu un— 
moraliſch, ein eiferfüchtiger Ehemann flimmte ih: 
nen bei. Nach mehreren verworfenen VBorfchlä- 
gen erbot ſich ein fattelfejter Alterthumskundiger, 
jedes Lebendverhältniß, um das man ihn belies 
big fragen wolle, nad) den Anfichten bed Alters 
thumes und der neueren Zeit in Profa oder in 
Berſen zu erklären und zu vergleichen. „In Ber: 
fen, fchrie fogleich eine Belletriftin, und legte 
bie. erfle Frage vor: 

Welche Rolle fpielten die Frauenzimmer in 
den Gefellichaften ? 

Und er begann: 


Des Griechen Frau blieb ſtets zu Hauf, 
Entfernt vom Lürme, Spiel und Schmauf, 
Und durfte ſich auf offinen Steafen, 

Kaum in dem Schleier blicken laſſen. 

Jetzt ift die Frau der Freude Bier, 

Sie ferbft hatt fih gewiß dafür, 

Beftimmt den Ton, verfteht es, abzubrechen, 
Wenn Männer g’rad vernünftig ſprechen. 


Die Männer winkten Beifall, die Frauen 
äußerten ſich verſchieden: „wie abſcheulich! wie 
grob!‘ Eine Zweite wendete fih an ihn: „Ich 
gebe Ihnen, was Sie gar nicht verdienten, Ges 
legenheit, Ihren Fehler wieder gut zu machen. 
Die Frauen der Alten wurden wohl nicht fo warm 
geliebt, wie jet ?“ 

Hierauf zitirte er bed Dichters Worte: 

Zum Orkus flieg einſt Otpheus muthig nieder, 
Und holte die Euridice ſich wieber. 


\ 





Sept ſturzte Mancher in-den Höllenfchooß, 
Mitrd’ er dadurch die Gattin — los. 

Die Männer lachten ihm ein „Bravo“ zu, 
die Frauen fchalten ihn ſchon einen abfdeulichen, 
ungebildeten, verachtungswuͤrdigen Frauenläfterer, 
doch natürlib nur unter ſich, leiſe murmelnd; 
oder nad) (ihrer lobenswürbigen Gewohnheit) ein: 
ander in die Ohren, Doc konnten fie nicht auf: 
hören, ihn zu fragen, und eine gar Gefcheide 
fagte ihm; „Schande genug für die Männer, daß 
fie in der Liebe fo kalt werden, aber was Fön: 
nen fie über die Srauentugend fagen ? 

Und er fuhr gelaffen fort: 

Beus Ponnte nur als gold’ner Negen 
Die Danck zum Fall bewegen, 
Entftiegen feinem Dimmelsfaal. 
Doch kim’ er heut zu Tag einmal 
Mit leerem Kopf als ſuͤßer Get, 
In Stupertracht, geſchwaͤtzig, keck. 
Ich met’, es wuͤrde ihm gelingen, 
Biel Hunderte zum Fall zu bringen. 

‚ Nett hielt fi bie ſchon bekannte Belletri- 
ftin nicht mehr, madhte eine wibig gelehrte Miene, 
und freifchte ihn an: „Eine Helena hat doch un: 
fere Zeit nicht 1“ 

Und er phlegmatifirte wieder weiter: 


Wie mandyer heut'gen Helena 
Gemahl fteht wohl mit Höinern ba? * 
Doch find die Männer jet geſcheiter, als die Alten, 
Und wer ein Weib entführt, der muß «8 quch behalten. 
Die gluͤcklich aber war Ulpffes nie? ERS 
Er fand Penelopen noch treu der alten Pflicht, 
As er zuruͤckgekehrt nach zwanzig Jahren, F 
An ihrer Bruft zu ruh'n nad Leiden und Gefahren, 
Wenn aber jegt der Ep’ınann ſich entfernt 
Bu einem Kartenfpiel, zu einem Glaͤschen Wein, ; 
So findet eiligft fih der Hausfreund ein, 
Der liebe Mann erfheins fodann gehörnt, 
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Jetzt war der Unwille ber Frauen ganz aufs 
geregt, und auch die Ehemänner wollten ihren 
ewiß getreuen Frauen nicht zu nahe treten lafs 
* ie Harmonie, gemüthlich fort zu gaͤhnen, 
batte er geflört, und dafür den Zorn der Frauen 
und eiferfüchtige Bekuͤmmerniß bei den Männern 
erregt. Man trennte fich, ohne die Formen des 
Abichiebes zu beobachten, und befonders die Frau: 
enzimmer famen dahin überein, man müße ben 
Alterthumskundigen bedauern, daß er einer fo 
ſchlechten Bildung theilhaftig geworden fep: man 
fehe es ihm gar gut an, daß er in feinem Pris 
vatzInftitute die hübfche Haltung und bie Ele— 
ganz im Umgange eingelernt habe. — Die Mäns 
ner wurben bald wieder feine Freunde, da fie ſich 
überzeugt hatten, daß er aus gerechtem Zorne 
ben ihm wohl befannten Frauenzimmern ein Bußs 
lied gefungen habe. 


Ein Traum 





Es war ein göttlicher Abenb, ich wandelte 
in den fchönften Alleen, in Betrachtung und Bes 
wunberung verfunfen, meines Dafeyns mic) freus 
end, bis ıch plöslih mich an die Pforte des Was 
rodiefes verlegt ſah. 

Der Eleine Eingang war offen, und zwei 
brennende Larernen bezeichneten mir ben Weg, 
um durch den großen Naum des Fegfeuerd, wels 
ches indeſſen bis auf einige verlorne Seelen, in 
deren Gefichtözligen ich jedoch feine Schmerzen 
ausgedrüdt fah, gänzlich geräumt war. Als ich 
dad Fegfeuer durchpaßirt hatte, führten mich ei- 
nige Treppen hinauf, in das hell beleuchtete Elis 
ſium. Ein großer Saal vortrefflid beforirt und 
erleuchtet, zeigte fih nun meinem Blide, ich 
woll.e hinein treten, da aber meine Eticfel etwas 
flaubigt waren, fo wagte ich es nicht, fondern 
trat den Ruͤckweg in die niedern Regionen an, 
nahdem ich vorher einen dienftbaren Geift ehr: 
— gefragt hatte, warum denn eine ſo 
£ Verſammlung wäre, und von: ihm bie 

niwort erhielt, daß neu angefommene Sänger 
ihren Meiſterſang hören laffen. Ich ging nun 
eine: &tiege herunter, fah ein fehr reinliche® Zim⸗ 
mer, in welches ich auch ohne Scheu eintrat, lief 
mir einen Labetrunk reichen, und ftopfte meine 

feife, die ich mir in dem bimmlifchen Zabafd« 

uͤbchen frefflich ſchmecken ließ. f 

Die Neugierde trieb mich doch noch einmal 
auf die Stiege, und die reinften Toͤne fchallten mir 
entgegen, fo, daß ich wie bezaubert ſtehen blieb, 
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und es endlich. wiederholt wagte, mich dem Saale 
zu nähern, in welchem ich lauter reine Geftalten 
lab, und. nicht eine einzige Seele erblidte, die dem 
Gegfeuer entfchlüpft feyn mochte. Da aber in 
dem herrlichen Götterfaale nicht geraucht werben 
durfte, fo kehrte ich bald wieder in mein Zabake 
flübchen zurüd, um hier den Schluß der Verſamm⸗ 
lung zu erwarten, welder aud bald erfolgte, 
wornach dann die meiſten Anmwefenden, welde des 
beſtaͤndigen Aufenthaltes im Paradiefe noch nicht 
wuͤrdig ſind, durch das Fegfeuer zurück, in ihre 
Wohnungen kehren ‚mußten. 

Einigen wenigen ‘war ed geftättet, in ben 


Gemaͤchern neben dem Saale und auf der Gak 


letie zu verweilen, die andern zum Theil fehr 
ſchoͤnen Geifter mußten hinunter in das Zabals 
ffübchen wandeln. So faß ih auch tenn da, al 
plöslich ein fchwarger Geijt mir winkte, ihm zu 
folgen, was ich auch fogleich that, wornad er 
mich in der obern Region in ein fehr fchönes, 
blau austapezirted Zimmer führte, wo ich zu meis 
nem größten Erftaunen die paradiefiihen Saͤn— 
ger und mehrere gute und böfe Geifter in frober 
kunde beifammen fiten fah. Ich wollte meinen 
Be aufhängen, fand aber feine Nägel an ber 
and, da dort die Hüte ſtets unter dem Arme 
getragen werben müffen. Ich nahm fogleich Play 
ın diefem Zirkel, wo noch alles in Freude ſchwebte, 
und da der größte Theil Tabak rauchte, fo nahm 
auch ich feinen Anftand „an der Einräucherung“ 
dieſes aeheiligten Ortes nah Kräften mitzumus 
fen. in dienfibarer Geift fchaffte uns die Ma: 
terialien zum Anzünden der Pfeifen herbei. 

Auf einmal trat ein weibliche Wefen in daß 
Bimmer , öffnete unter leifem Gemurmel die Fen⸗ 
fter, und entfernte ſich wieder, woraus ich fchloß, 
daß die Einräucherung des Zimmerd auf künftige 
Beiten vorbehalten werben ſolle. Zum zweiten: 
male erfchien diefe weibliche Geftalt, und als fie 
fah, daß nod immer Dampfwolfen emporftiegen, 
fo machte fie uns befannt, daß in diefem Zim— 
mer dad Tabakrauchen nicht geftattet, fondern dafr 
felbe tebiglich für bie Auserwählten beftimmt ſey. 


Ein Geift, welcher aber erfi dem Fegfeuer 
entichlpft war, erlaubte fich die Gegenbemer⸗ 
fung, daß ein folches Berbot Öffentlich angeichla- 
en ſeyn follte, wurbe aber fogleich zurüdgemier 
en, und mit donnernder Stimme gebot ein dienſt⸗ 
barer Geiſt, den Erzengel Michael an der Eeite, 
fogleih das Tabackrauchen zu unterlaffen. 

Erfchroden‘ ftanden wir von unſern Stübe 
len auf, und wußten nit, was wir beginnen 
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ſollten, denn wir getrauten uns nicht mehr in denen Wege, im Voruͤbergehen werben Inſchrif⸗ 
das Tabakzimmer gehen, weil wir befürchtes tem geleſen, Denkmäler frıtifirt, bis fih am Aus⸗ 
ten, daß bie dienitbaren Geiſter dort nad) Ber:  gange, welcher für heute einen Engpaß bildet, wies - 
Altniß noch weit gröber ſeyn dürften. Es half der. alles fanmelt. Laͤngs der Straße hin fieht 
indeffen alles nichts, ber Erzengel Michael ging man nun einen langen Zug MWallfahrter an ber 
nicht mehr von der Stelle, bis ber gemweihte Ort ſchmerzhaften Kapelle vorbei wallen, aber von 
von der unfaubern Geiſtergeſellſchaft, gereiniget Andacht fieht und hört man immer noch nichts, 
war. j Br , wielmeniger vom Betben. — „Wenn nur 
Am Tabakzimmer angelangt, flieffen wir fos Bier gut ift droben“ höre ich links und 
gfeich mehrere Ziſche aneinander, und fuchten und rechts, vor und hinter mir. — Eine faubere An: 
auf jede mögliche Weiſe wieder aufzuheitern. RAis dacht! — Ehen Zurüdtehrende ſprechen fehr leb⸗ 
mın ber Schöpfer des Parabiefes ſah daß wir haft vom — Bier, und ſcheinen ſchon ganz 
im Tat akzimmer eben fo fröhlich waren, wie in durchdrungen von den Mirkungen des — Bieres. 
den geweihten Gemaͤchern, jagte er und fammt — Jetzt fiebt man ſchon viele wieder zurüdkoms 
allen übrigen Tabakrauchern, fo wie aud die men, und die Anzicehenden beforgen immer mehr, 
Sänger, vertrauend auf den Beiftand bed Erz: fie möchten feinen Platz mehr befommen im — 
engel Michael, aus dem Parabiefe, erlaubte und Wirthshauſe oder fein Bier. Froh ift end⸗ 
jedoch, das Fegfeuer, ſo wie das Tabakſtuͤbchen lich jeder, den Wallfahrtsort erreicht zu haben, 
einftens wieder befuchen zu duͤrfen. Mir tehrten wo man beim Ablaße des Bieres leib 
nun durch die Alleen, durch welche ich gefommen liche | erhält. 
t 


war, in unfere irdiſchen Wohnungen züruͤck, wo Kaum betrachtet wird die Kirche, obwohl 
es: und befler bebagte, als ım Paradieſe. ſie dem BAER Br — ſteht; nur 
(öslich erwachte ich, und — la im Bette. wenige groͤßtentheils rauen, gehen dahin, um 
vi ermnäte Ki, u = 8 I ah chriftlichen Sinne der Andacht zu uͤber⸗ 
laſſen. 
Die fremmen Wallfahrter nach Thalkircher⸗ Dort im Wirthögarten ift ein andered Amas 
- am Maria Geburtötege bile, da gehts zu, taufend Element! gerauft und 
(Bon 3. 8. 0) gefchlagen wird u m's Bier. „Mir auch a Maaf, 


_ . mir aud a Maaf, mir zwei hört man wohl 
Pe a — — dreihig Stimmen zugleich rufen , und iſt einer ab- 
denn da zu fehen geben? — Nichts zu fehen 5— gefertigt , fo, muß er Sid burd) bie andern ſo 
fromme Bußfertige find’, die nad Thalkirchen tes ——— — * ae dort 
wahlfahrten, um bert den Schluß des Ablaßes diper ganze Trachten Bratwärfte fieht man vor⸗ 
nd der Andacptäübungen zu gemiepen ber tragen, umd größtentheild hört man vom 

ö j — Bier ſprechen. Bettelmuſikanten, einfaches Bet⸗ 
Nun — muß meine Tritte auch dahin wen⸗ telvolk giebt es im bunter Abwechslung. — Hier 
ben, um mich an der frommen Andacht der Gläus ſieht man Raufchige, dort Schaͤckernde, Liebende, 
bigen zu erfreuen. — -  Gtreitfüchtige, Durftige in Menge, — nur fehr 

Schaarenweife ziehen Menfchen dahin, ganze wenig Fromme. i 

Familien, Einzelne, Geſellſchaften, freundliche So kehrt man num, nachdem man fich hier 
Paare und Feindfelige findet man durcheinander ein paar"Stunden mit Trinken und Effen 
gemifcht , nur wenige fahren ober reiten, und der gelabet hat, wieder zufrieden unb geflärft zur 
heitere Himmel verherrlicht das Ganze, — Alled Stadt zurüd, und war auf dem Ablaße ım 


zieht fich durch ben — — deſſen am Thalkirchen. (Eingefandt.) 

ange (wie kurios) Zwetſchgen, Kuchen und Mus TE 

Pen, Obſt u. d. gl. zu haben if. Verſchiedenes aus ber komifchen Welt. 
Auch die neubemweißte Kirche gleich beim Ein⸗ ß — — 8 

gange mit ihren dunkeigelben Leiſten und Quar: Einladung zum Oktober-Feſte. 

tern macht in diefer übrigens fo fhönen Anloge nn, Deuter Freund ! 

einen wibrigen Effekt, und parabirt ohngefähr Endlich rüdt das längft erſehnte Oktober⸗ 


‚wie ein bemaltes Bauernhaus unter Pallaͤſten. — Keft einher und mit ihm bie — Dich wie⸗ 
Hier zerſtreut ſich nun bie Menge in die verfhies * der einmal zu-fehen, ‘worauf ih um fo gewifler 


* 


rechne, da Dein Herr Vater ohnedieß verfchie- 
dened Vieh hierher führt, und Dich bei !diefer 
Gelegenheit gewiß mitnimmt. Voriges Jahr, ald 
der große Ochs Deinem Herrn Papa fo viele Ehre 
machte, hat er mir fchon verfprochen, Dich heuer 
mit zu bringen, indem er verfihert, daß auch 
du ihm Ehre machen wirft, da du ein tüchtiger 
Zunge feyn folft, denn er hofft mit einen noch 
rößern Ochſen, den er heuer mitbringen wird, 
* erften Preis zu erhalten; Better Anton, wels 
her beim vorjährigen Fefte den Bod machte, fich 
zu verfpäten, wird dieß Jahr mit unferm Bäschen, 
und feinen Schafen früher eintreffen, damit ihm 


feine Preifewürdigkeit nicht abgefprochen werden 


kann. 

Euere jungen Ferkeln, welche damals fo zu 
fagen noch in den Kinderfhuhen berumgelaufen, 
find vermuthlich jetzt zu tüchtigen Schweinen bexs 
angewachſen, auch Du follft redht groß gewor: 
den ſeyn, fagte mir mein Herr Onfel, der Dich 
unlängft am Keferloher-Markte getroffen hat, und 
mir verficherte,, er hätte Dich nicht mehr erfannt, 
wenn er nicht durch Deined Vaters Stiere auch 
Deine Nähe vermuthet hätte. 

Sch freue mich wirklich recht, Dich zu fehen, 
ber Stall ift fhon auf's Beßte hergerichtet, und 
Sutterage haben wir im Ueberfluße, ed fol Dir 
gewiß nichtd abgehen. Gollte wider Vermuthen 

ein Vater ohne Vieh kommen, fo muß id) frei: 
lich auf Deine Umarmung Verzicht leiften, und 
Du haft einen großen Strid gemacht, durch die 
Rechnung Deines Freundes R 
.d Q. 


Der ehrwürdige Herr Lorenz, Sterne in Lon⸗ 
don fagte im einer großen Geſellſchaft: Jeden 
Schriftſteller, der feiner Feder eine einzige Sot⸗ 
tife entgehen läßt, follte man über feiner eigenen 
Hausthuͤre auffnüpfen. Leider Gott, Herr Eterne, 
antwortete ihm eine Dame, daß fie zur Miethe 
wohnen! 

Der große italienifche Dichter Torquato Zaffo, 
ber im tiefſten Elende lebte, machte ein Sonette 
an feine Kate, mit der Bitte, ihm das Licht ihrer 
Augen zu leihen, weil er feine Kerze hatte, bei 
beren Schein er hätte ftudieren, oder Verſe ma⸗ 
chen koͤnnen. 


Mahnbrief einesBerlinerSchneiders 
anm einen Studenten, 


„Sie ſeynd ein ſtudierter Menſche und wifs 
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fen noch nich bes ein Schneider oder Talgöͤr bas 
Seinigte zur Nothdurft gebrauchet. Meine Nas 
del is ein fleißiges GeſHöpf vor meinen ‚Unter 
halt und wenn ich fol Kartoffeln; und Halbbier 
drinfen, fo hilft mich mein ganzer Lebenswans 
bei zu jar nichts und bringt mir uf den Hund 
und meine Kunden muß ich durch meine Bejlei: 
Figung mir Rehſpeck bringen, dieſes müffen ſie 
in Bedenken tragen, daß ih meine Gelder nicht 
uf ihren MWechfel compromittiren und ermarten 
kannte bis ich gar nichts Friegen duhe. M Diefes 
jähnigte bitte ich vorzubeugen, un wenn fiefnicht 
Gehör geben fo werde ih mih an feine Turch⸗ 
laucht den Univerfitäts Herrfcher und Gerichtäba- 
ref verwenden, bed er ihnen einfteden fol in 
den Kater. 


Der Schneidermeifter und Talgoͤr 


Schreiben an N. in M. 


Burghaufen den 8. Eept. 1377. 
Du wirft, lieber Freund! neugierig ſeyn, wis 
es mir auf meiner Neife hieher mit meinen Ge 
führten ergangen iſt. Glüdlih find wir ange 
kommen, und haben und wirklich fehr gut unter: 
halten — nur über die einzige unmrubige 
Nacht in Altötting möchte ich mich beichwe: 
ten, worüber fi zwar der Urheber ganz naiv 
mit den Worten entichuldigte, — hab ich mirs 
doch gleih gedacht! — Im wenigen Tagen 
mehrered mündlich. 


Die weife Frau. 
Was follen dir die taufend Weiber 
mon, du weiler Mann ? isch 
Ich fuhe nur, ob unter allen ich cine weil 
finden fann 
Er ſuchte lang und unverbrofien, und als er 
endlich eine fand, 
Da war fie, daß fih Gott erbarme , gar aus 


dem ſchwarzen Mohrenland. 
Wilh. Müller. 


Der geitige Baron. 
Brod und Kartoffeln täglich 
Band felbft Harpar unerträglich. 
„Hole, ſpricht er zu ber Magd, 
Einen Häring!" — und fie fragt: 
Alfo haben Euer Gnaden 
Deut Gefelfhaft eingeladen ? 


Sonntag 


Nro. 39. 





München, 


Tages-Anterhaltungen in Freudenico, 


Der Aufcuhr in Dunkelhaufen, 
(Von 8. F.) 





Die Kaffe der Dunfelhaufer Gemeinde gerieth 
durch verfchiedene bebeutende Ausgaben und fehr 
unbedeutende Einnahmen in eine fritiiche Lage, 
dennoch hätte fich diefelbe nogb eine Zeit lang er: 
halten, "wenn nicht mehrere Gautions Feiftungen 
und andere bei Gericht bepofitirte Gelder gieichzeis 
tig eingefordert worden wären, in Folge deſſen 
ein Gemeinde: Banqueroute ald unvermeidlich zu 
betrachten war. Der Gredit war gefunlten, alle 
Geldquellen erfhöpft, und Fein Mittel bot fich 
mehr zur Rettung und Abwendung des drohenden 
Schimpfes dar, als, Dunkelhauſens Kleinod (ein 
ausgezeichnetes, ſchoͤnes Gemälde, die Entführung 
Guropad, oder Jupiteyrd Verwandlung ald Stier) 
zw verfilbern, um bie beträchtlichften Gläubiger 
damit befriedigen zu koͤnnen, ein Vorfchlag, wel ⸗ 
en der Herr Bürgermeifter bei einer wichtigen 
Plenar-Sitzung nicht ermangelte, mit Pathos 
vorzutragen. Allein mit übertäubendem Gefchrei 
wurbe feine Propofition verworfen, weil einer 
münblicyen Tradition zu Folge, dieſes Meifters 
fiud nie aus Dunkelhaufen fommen follte, 


Wie nun der einfichtövolle Birgermeifter deut⸗ 
lich merfte, daß im Wege der Güte, tie Stadt 
von der angebrohten Schmad nicht zu retten fen, 
ſo beſchloß er, feine amtlihe Rechte mit Gewalt 
geltend zu machen, und ohne die Gemeinde fernerd 
im Kenntniß zu feßen, ernannte er eine aus Drei 
Magiftrats: Näthen beftebende Deputation, das 
Gemälde nad der Refibenz zu führen, und fols 
ches beft moͤglichſt zu veräußern. 

Kaum war bie Deputation abgereist, und 
die Sache fundig geworden, als Unmuth und Murs 
ren. beim Wolfe fi vernehmen lief, woraus fein 
günftiges Refultat für den tapfern Buͤrgermeiſter 
zu gewärtigen war. 





den 30, September 1827. 








, Der verfchmigte Stadtfchreiber Hieronimus 
Hirnlos.auf bie erfte Stelle längft ſchon har— 
rend, benügte dieſe mißmuthige Stummung zu 
feinem Vortheile, und fachte die ſchon glimmende 
Revolutions-Gluth Durch allerhand Nänfe zur liche 
terlohen Flamme an. 


Drei Uhr, fchlugd, ald der erfte Mord an des 
Bürgermeifterd Hund verübt wurde, wodurd das 
Signal zum allgemeinen Aufruhr gegeben warb. 
Thurm- und Kuhglocken ſchallten graßlich durch— 
einander, bewaffnet ruͤckte die Landmilitz aus, zwei 
Tambours wirbelten durch alle Strafen. — „EB 
leben die Hirnlofen,” fchrieen die Anhänger des 
Stabtfchreibers, den gemordeten Rattenfünger auf 
einer langen Stange im Triumph umber .tragend. 
Von allen Seiten ward dad Rathhaus umringt, 
ein Steinregen vernichtete deſſen Fenfter, und mit 
Ungeſtuͤm verlangte man Qupiter als Stier, oder 
bes Burgermeifterd Kopf, als diefer aber die Aeuſ— 
ferung bören ließ, lieber fein Leben opfern zu wol: 
len, alö die Stadt unter feiner Amtsführung durdy 
einen Banquerot zu brandmarken, wurbe der Poͤ— 
bel noch mehr erbittert, und warf ihm unter haͤu— 
figer Beihimpfung feine fehlechte Amts: Berwak 
tung vor, 


Drei Tage währten die aufrührerifchen Be— 
mwegungen; „Freiheit“ fchrieen die Nebellen, ba 
wurden alle Vogelhaͤuſer geöffnet, Sperlinge und 
Gimpel entflogen ihren Käfigen, Haus- und Stall: 
thüren wurden audgehoben, Vieh und Menfchen 
liefen durcheinander, Schweine durchwuͤhlten bie 
Straßen, Rinder gradten in der Etabt, die Geis— 
böde ftießen alles nieder, die Kühe wurden auf 
Öffentlicher Straße gemolken , die Schaafe ihrer 
Molle beraubt, Weiber weinten, Gänfe fchnatters 
ten, als wollten fie dad Kapitolium retten, Kin— 
der fchrieen, Hunde bellten, Männer fluchten, der: 
Wirrwarr wurde immer größer, ber Stabtichreis 
ber goß beftändig Del in’s Feuer, und brachte. 


359 ' 
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es endlich fo weit, daß man ben armen Bürgers 
wmeifter bei dem Haarzopf herbei zog, um ihn le= 
bendig zu bezraben. Schon fland er am Rande 
ber Grube, in welcher er den martervollften Tod 
fterben follte, nur einige Augenblide waren ihm 
noch vergönnt zur Vorbereitung in's beßere Leben; 
auch diefe fhwanden dahin, und man fließ ihn 
endlich mit barbarifher Muth in’s offene Grab; 
ganze Lavinen Sand und Erbe warf man auf ihn, 
und bald war nur noch der Kopf diefed entſchlof— 
fenen Mannes ſichtbar; — ald mit großem Geraffel 
ein Wagen zum Gtabtthore hereinfuhr, das vers 
bängnißvolle Gemälde war vorne aufgebunden, die 
abgeorbnete Deputation ritt ungen nebenber, 
und wurde vom neugierigen Volke mit Fragen 
beftürmt. 

Die Deputirten aber äußerten, ihren erften 
Bericht dem Bürgermeifter abzuftatten, man führte 
fie nad) dem Marktplage, erftaunt fahen fie den 
Kopf ihres Borftandes aus der Erde wadeln. Mit 
Entfchlofienheit erfundigte fih der eingefatfchte 
Bürgermeifter nad dem Gange der Sache, und 
im Beifeyn Aller erfuhr er folgendes Reſultat: 

„Schon waren wir, erzählten die Deputirten, 
in der Stadt angelangt, und wollten das Gemälbe 
vom Wagen nehmen laffen, ald wir einen Sprung 


in der Rahme (vermuthlich durch ſchlechtes Ver⸗ 


paden) bemerften, woraus ein heller Schimmer 
und entgegen flrahlte, neugierig, den Grund zu 
erforfchen, unterfuchten wir aufmerkſam diefe Sache, 
und fanden, daß bie ganze große Rahme hohl 
und mit Goldftüden angefüllt war, ein Schab, 
welcher vermuthlih vor mehreren Jahrhunderten 
auf diefe Meife verborgen wurde, und welden 
wir nun zu Dunkelhauſens JEhrenrettung famt 
dem Gemälde treulich zu des löblichen Bürgermei: 
fierd Kopf legen, weil Dero Züße zu tief unten 
find,’ 

„Pardon, Pardon ! erfcholl es nun von als 
len Seiten, der revolutionäre Geift legte ſich, der 
Bürgermeifter wurde ausgefchaufelt, die ganze 
Schuld auf den boshaften Etadtfchreiber gewälzt, 
welcher fi ſchnell aus dem Staube machte. Seine 
Entweihnng brachte Ordnung und Ruhe zurüd, 


Zur Verewigung diefer Begebenheit miethete 
man ein eigened Lokal, hieng diefen verwanbdelten 
Stier (nebft der ganzen Geſchichte bed Bürger: 
meifterd lithographirt) hinein, und heutigen Tas 

noch zeigt: man cd an Durchreifende ald Duns 
elhaufend Palladium. - 


— mut L 





An den Volksfreund; 
(Eingefandt.) 


Ich faß in meiner flillen Klaufe und dachte 
fo über die moralifhen Schlächter der Augsburs 
ger Weltchronif nah, ald meine Thür geöffnet, 
und mir ein Schreiben von meinem Freunde aus 
Augufta übergeben wurde. Derfelbe als ein zur 
verläßiger Mann erwiederte auf meine an ihn ge 
ftellte Bitte als Refultat feiner Nachforfchungen 
folgendes : 

Augsburg den 25. Sept. 

„Berubigen Sie in meinem Namen ben was 
dern Volksfreund, und theilen Sie ihm nur bie 
Natur jener Sippfhaft mit, weldhe, ba fie es 
nicht mehr wagte, in einem ber ihr zu Gebote 
fteyenden Blätter der Hauptfladt aufzutreten, nun 
unter dem Mantel der Anonymität fi im einen 
der Hektik ſchon anheim gefallenen fogenannten 
literarifihen Schoos geworfen, der ohnehin feiner 
baldigen Auflöfung entgegen fieh‘. Um fo mehr 
muß er es unter der Würde eines rechtlichen Manz 
nes halten, mit ſolch direkten Verlaͤumbern am 
ders ald gerichilich zu verfahren. 

Diefe Sippſchaft befteht, wie zu erwarten, aus 
fehr verwandten Naturen, und trägt das Gepräge. 
ihrer moralifhen und feientivifhen Kraft an und 
fur ſich an ihrer Stime; ja es ift ein gar felte 
ned Ding, nämlid ein vierblättriges Kleeblatt, 
und trug feiner Natur nad die Baſis der Bru- 
berliebe aus dem alten Zeflamente in dad neu 
berüber: 

No. 1. Ein im moralifhen Schlamme vew 
funfener Zagichriftler, der früher aus feinem Jfraes 
litiömus (was bis jest noch wenigen befannt) nur 
after, aber Feine Zugend mitgebracht — der 
Gott feines Nanfted und ein feiler Miethling fei: 
ner Didleibigfeit; während unter feinem röthlichen 
Dache nichts als eine ausländifche undankbare Seele 
und bie hoͤchſt gefteigertfte literärifche Unverfchämt: 
heit und Unwiſſenheit haufen, 


No. 2. Ihm zur Seite ſteht ein ganz kleines 
Mayfäfer- wahnwigiges, tabalifirendes Kerlchen, 
welches in Duodezformat gleichfalls Abrabams 
Schooß entiproßen, und fid in Die Arme des Ehri- 
ſtenthums, d. i. in bie bed beabfichteten Wortheils, 
geworfen; indem er, himmelan ftrebend, in diefer 
neuen Sphäre feinen Zweck um fo ficherer zu ere 
reichen gedachte, und daher auch mit rafchen Rier 
fenfhritthen mühfelig tragifch einer Matte 
gleih an der Keule ded Herkules binauffrappelt, 
und auf der Spite berfelben herunter bonnert: 


„ich bin der höchfte, der ba ift, unb war, und 
feyn wird, und wer mir zu nabe tritt, den ſchmet⸗ 
tere ich zum Orkus nieder!“ und, hoch flattert bie 

ahne feines Ruhms, und bie leichtgefhürzte ihn 
liebkofende und lobhubelnde Kama verlündet den⸗ 
felben nach allen 32 Winden hin. 

No. 3. Ein erbaͤrmliches Seitenftüd von dem 
berühmten Cyniker Joſeph der neueften Zeit. Dier 
fer Wicht war fhon im Mutterleibe verdammt, 
ſchlecht zu rathen und berathen zu feyn, da⸗ 
ber er, mehr einem lebendigen Gerippe ald einem 
Menfchen äbnlih, dem ewigen Juden glei vers 
urtheilt ift, als Kunftrichter und Literat qua per- 
petuum mobile mitzuzappeln und mitzubeulen, 
und fo fein Dürred Klappergebeinchen allenthalben in 
Bewegung zu ſetzen, um ta täglich einige Grofchen 
für feine ihn züchtigende Martha, ald ber Geele 
feiner geiftigen Produktionen, zu gewinnen, — 

No. 4. Ein tüchtiger Kupferhändler , jedoch 
ber gefcheidtefte unter allen, der nur dann erbärms 
lich wird, wenn er farfaftifh und volksthuͤmlich 
feyn will, der aber, Neid und Mißgunſt abgerech⸗ 
net, ein faft ziemlich ehrlicher Bachusbruder feyn 


ol. — ⸗ 
Mehr bedarf es wohl nicht, um mit Schil⸗ 
ler aͤhnlich auszurufen: 
„Mas kaunn denn irgend nur Gutes durch 
ſolche Mifere gelücden wu RN 
in Freund ber Unpartheilichkeit. 





Die Dulberin. 


Ausgelitten bat fie, ausgerungen 
Die Vollendete, die Dulderinn, 

Bon des Falten Gatten Arm umfdjlungen 
Liegt fie dba, und all ihr Lich ift hin, 


Nehmt an ihrem Wanbel ein Erempel, 

H Lernet dulden fchöne junge Frau’n, 
Und man wirb euch in des Rachruhms Tempel, 
&o wie ihr, ein Marmor» Denkmal bau'n, 


Hört num ihre traurige Gefchichte, 

Rast ihr Schickſal euch zu Herzen geh'n, 
Unb ihr werbet dann im vollen Lichte 

Ihre felt'ne Tugend glänzen feh'n. 


Zung und ſchoͤn und fühig zu erfüllen, 
Was nur ihr Geſchlecht erfüllen kann, 
Wurde fie durch einen höhern Willen 
Gattinn — Gott! für was voneinem Mann! — 


Zwar gebrach ihm nichts an Reis und Jugend, 
Aber gar nichts hatte er gelernt, 

Und Moral und Religion und Tugend, 
Zreu und Liebe war von ihm entfernt, 
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Effen, Trinken, und eh's faum noch tagte, 
Seine arme Gattinn zu bemüh'n, 

Bar fein einziges Gefhäft, doch Elagte 
Nie bie fanfte Schöne über ihn. 


Ob fie ihm gleich Beinen rothen ‚Heller 
Mitgebracht, daran war's Schickſal fchulb, 

Schafft er doch nichts an für Kuͤch und Keller, 
Und aud) das ertrug fie mit Gebuld, 


Während ihres ganzen Eheftandes 
Lich er ihren Anzug nie erneu’n, 
Keines Kopfzeugs, Blümchens oder Banbes 
Konnte fid) das arme Weib erfreu'n, 


Mit fonft nichts gefchmückt, als eignem Reibe., 
Sah man fie fpagieren geh'n vor's Thor; 
Doch warf fie dem unerhörten Geige 
Ihres Gatten nicht das Mind’fte vor. 


Wenn er fi von fhönen Rachbarinnen 
Schlau und kuͤhn die legte Gunſt erfchtidg, 
Wenn in wilden Zräumen feiner Sinnen 
Oft der liebe lange Tag verftrich, 


Bracht er noch am Abend eine Motte 
Feiler Bublerinnen mit nad) Haus, 

und behielt fie feiner Frau zum Spotte 
Oben d’rein bei fi) zum Abendſchmaus. 


Bei ſolch einer frechen Entreprice 
Hätte manches Weib dem Boͤſewicht 
Beide Augen ausgekratzt — doch biefe 
Duldensvolle Gattin — murrte nicht. 


Für bie Kinder, die er mit ihr zeugte, 
Sorgte biefer Rabenvater nie, 

Ohne daß er ihren Naden beugte, 
Wuchſen alle auf wie's liebe Vieh. 


Niemals ſchickt er fie zur Kirch und Schule; 
Denn es war ihm völlig einerlei, 

Ob fein Kind verdammt zum Feuerpfuhle, 
Oder in bem Himmel feelig fey. 


Ja fogar zur Stunde der Entbindung 

ieh er ſtets das ſchmerzensvolle Weib 
Ohne alle menſchliche Empfindung 

Hilflos nebft ber armen Frucht im Leib. 


Meder Acoucheur noch Wehemutter, 
Oder was nur irgend nöthig war, 

Lieb er holen, bot zu Holy und Butter, 
Oder Fleiſchbruͤh keinen Heller dar, 


Auch wenn fonft ein Weh ihr Wohlfeyn flörte: 
Sah er voller Kaltfinn d’rüber hin, : =", 
Doch bei allen biefem Jammer hörte, 
Man von ihr nie eine Klage über ihn, 


Ihren alten Vater, ber ihr theuer 

War, und nur ein einzig mal in's Haus 
Auf Beſuch kam, jagte diefes Ungeheuer 

Mit zerrauftem Kopf hinaus. — 
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Doch anftatt daß fie für bie verfludhte 
$revelthat bei hoͤh'rer Obrigkeit, 

Rur die minbefte Beſtrafung ſuchte, 
gitt fie alles mit Gelaſſenheit. 


GEnbtich um die Prüfung zu vollenden, 
Darin fie jo ſtandhaft auögeharrt, 

Starb fie ſchnell von mörberifhen Händen, 
In bes faubern Gatten Gegenwart. 


L 
Welch ein Zug von einer ſchwarzen Seele, 
Küpllos ftaub der Falte Böfewicht, 
Sah den Morbftahl an ber Gattinn Kehle, 
Sah fie morben! und body half er nicht! 


Weld ein Zug von einer ſchoͤnen Gele, 
Auch im Tode blictt die Dulderin 

Liebevoll bei Schon durchſchnittner Kehle, 
Ohne Borwurfiauf den Gatten pin, 


Alſo ftarb die Gattin, bie hieniben 
Ihres Gleichen ein Erempel gab, 
Ihre Aſche rube nun in Frieden, 
Zunge, Schöne, weinet auf ihr Grab! 
Doch ihr wollt nun, daß ich ſie euch nenne, 
Gut — vernehmet und erſtaunet dann: 
„Diefe Dulderin war eine — Henne 
Und der Herr von Kiferit ihr Mann!“ 


Auch ein Traum, 
(Eingefandt.) ' 

Mir räumte neulich, ich fey im Paradies, und 
ſah, wie die Waldmenſchen und ‚die entarteten Ges 
ſchoͤpfe des Menſchengeſchlechts bie berrlichften Gefils 
de durd) ihr rohes Betragen entweihten und durch 
ihren mitgebrachten Erdgeftant die götterreine Euft 
vergifteten. Ich fah ferner, wie ber Paradieds Inhaber 
diefe Faun⸗Geſellſchaft durch den wachthabenden Sas 
trapen ‚mit dem flammenden Echwert aus dem 
Garten jagen ließ, und fiche, dba fpaltete ſich 
die Erde, die Sonne trat anſtatt dem Monde aus 
den Wolfen hervor, die Flüße und Ströme liefen 
aufwärts, ja. ber ganze Erbball erbebte, und 
noch andere-Wunder find geſchehen, vor Freude 
über biefes glorreiche. Ercigniß ; und der Paras 
dies: Inhaber wird ‚für dieſen herrlichen Gedans 
fen, daß er feinen Garten nicht durd den Geftanf 
und Rauch des wilden Heeres entweihen läßt, einſt 
im göttlichen Paradies bimmlifch belohnt werden, 
da er im-Irbifchen für fol eine Handlung feine 
angemeßeng Belohnung finden fann. 3. 


Preife : Vertheilung im Keferlohe. 

Dieſe merkwuͤrdige Preiſe-Vertheilung iſt auf 
dem ſetzten Keferloher Markte geſchehen, und zwar 
für den Rausch beſtimmt worden. i 

Es verfammelte fih nämlich ein halbnuchters 


nes Schiebgericht und erwog bie Preiſewuͤrdigkeit 


von 16 rauſchigen Konkurrenten nach. ihrem ine 
haltlichen Gewichte, nach welchem der erfte Preis 
ferräger bei einem Rauſchgewicht von 18 Zentmer 
994 Pfund und ber legte bei einem Gewicht vom 
14 Zentner 92 Pfund die bejtimmte Belohnung 
zuerfannt wurde. 

Diefe Belohnung beftand nämlich in papie— 
nen Fahnen aus alten Tapeten gemacht, an wei 
hen ſich gelbblecherne Münzen befanden, und 


‚wurden den Preiswuͤrdigen, bie meiftend ihrer 


wadelnden Umſtaͤnde wegen wie bie Oftober-Bich« 
ftüde von Knechten geführt werben mußten, jur 
erkannt. Das Mertwürdigfte bei dieſem Sauf—⸗ 
Feſte iſt indeß, daß ein großſtaͤdttiſcher Jugend 
lehrer den erſien Preis gewonnen, und der Bon 
ftand des Preis: Gerigis eine Meitfahne erhafe 
ten hatte. (Eingefandt.) 


— sinne Be 
‚„Shidfal. 

Des Schidfat bereiier oft in den woichtigften 
Augenbliden die laͤcherlichſten Dinge vor; einen 
Beweis liefert und die Welt: Chronif No. 261. 
(inter den veranfwortliden Redakteur Moritz 
ange), welche erzählt, daß ſich 3 Escadrond 
Meltreiter der Erbeutung eines Bagage Magens 
erfreuten, worauf Fourgoen de Son Excellenoe 
de Maröchal de la Populare etc. fland, welden 
fie in Triumph in ihren Comoͤdien-Stadel führ⸗ 
ten, um ibn glei als Garderobe-Kaſten zu be 
nusen. Jedoch der Inhalt‘ von leeren Scaͤdeln 
feste alle in Erſtaunen, und fie glaubten fen, 
ihrer Feinde Köpfe in ſicherer Hand zu haben; 
aber wehe! welcher Schickſals Strumpf! welde 
Taͤuſchung! jie dachten nicht daran, daß es ihrer 
Freunde Köpfe find, daß die Gautinger Reiter 
mit ihren Gefangenen wie die Tuürken umgiengen, 
ihnen die Köpfe abfehnitten, Nafen und Ohren 
weg raljirten und in den Wagen warfen, fo fam 
es dann, daß die Weltreiter ihre eigene Brüder 
nicht mehr erfannten, und fie fir fremdes Gut 
bielten. Doch wäre es nie am Tage gelommen, 
wenn nicht in einem Echädel noch einige Lebende 
geifter nebft einem Funken von Verſtand ge 
blieben-wäre, welcher mit hohler Stimme folgende 
— ae en ‚ 

„zwar ift mein Kopf vom Rum etrennt, 

„Zerfleiſcht, daß ihr mich faum —* kennt; 

„Deshalb will ich ein Zeichen nennen 

„Als Bruder müßt ibr mich erkennen: 

„Qc warb zu Großen einft erfohren 

„Im Leben hatte ih Tange (?) Dbren! 
Vom Verfaßer der Blaͤtterſchlacht. 








Kaünchen, 


——— — — — 


Mro. 40. 


Sonntags Blatt. 
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den 7. Oktober 1627. 





Tages-Anterhaltungen in Freudenkeld. 


Das Lachen als ein eriffliches Heilmitttel. 





Es gibt viele wirkſame Mittel gegen ſehr ge— 
hrliche Krankheiten, welche jedem leicht zu Ge— 
ote ſtehen, und welche man eben wegen ihrer Eins 

fachheit wenig oder gar nicht braucht. Hierunter 
gehört auch dad Lachen, das durch feine plößliche 
Erſchuͤtterung auffallende Erfcheinungen bewirkt, 
wie man aus folgendem Beifpiele fehen kann, das 
fih den 2. Februar 1786 zu Chateaudun in 
Frankreich ereignete: ber ‘Prior des Klofters war 
fo-franf, daß man fchon feit einigen Tagen an 
feinem Auftommen zweifelte. Der Arzt lich ihm 
jedoch de Schläfe mit wohlriehendem Waſſer rei: 
ben und von Zeit zu Zeit etwas fpanifhen Wein 
in den Mund träufeln. Der Kranke, der bisher 
ohne Bewegung dagelegen hatte, fchlug bald dar— 
auf zum Erflaunen aller Umflejenden die Augen 
auf, und fprad einige unverftandliche Worte; aber 
e3 dauerte nicht lange, fo fiel er in feine vorige 
Erftarrung zurüd. Nachmittags brachte der Arzt 
zwei Muftkanten in des Kranken Zimmer, welche 
er auf der Violine fpielen ließ. Zugleich gab er 
den Auftrag, zwei alte ehrwürdige Männer zu bo: 
len; der Eine war aus der Stabt Chateaudun, 
der Andere ein 72 Jahre alter Moͤnch, welche 
nad der Muſik zu tanzen anfingen. Der Hund 
6:5 Arztes tanzte auch mit. Die Mufif und der 
Tanz wedten den Prior auf, welcher in den letz⸗ 
ten Zügen zu liegen fchien und zogen feine Auf: 
merkſamkeit auf fihb. Als er fab, was um ihn ber 
vorging, konnte er fich des Lachens nicht enthalten. 
Seine Geſundheitsumſtaͤnde beſſerten ſich von dem 
Augenblicke an, und er wurde bald wieder hergeſtellt. 


Als der Koͤnig von Frankreich, Hein— 
rich IV., die Stadt Paris belagern wollte, be: 
fiel den Herzog von Angouleme, natürlichen 
"Sohn Karlö IX., welcher fi bei der Armee be: 
fand, ein Fieber, und diefes zwang ihn zu Meus 





bon zurüd zu bleiben. Die Krankheit ward- fo 
gefährlih, daß man an feiner Wiederherftellung 
zweifelte. Sein Arzt lich fich die bevdenflihen Worie: 
non racat periculum (die Krankheit ift gefährlich) 
entfallen, und da der Kranke ein fehr gutes Gehör 
hatte und Latein verftand, fo ſchickte er nach ei: 
nem Priefter, um zu beichten und fi zum Tode 
vorzubereiten. 


Nach der Beichte erflärten die Aerzte der Ber 
gleitung des Prinzen, es gebe nur ein Mittel, das 
ihn rerten koͤnne, und dieß beftehe darin, daß man 
ihn zu einem herzlichen Lachen bewege. Sein 
Gefretär und fein Haushofmeiftır, beides unge: 
fahr Leute von fechzig Jahren, und der Gapitän feis 
ner Wache, ein erniter alter Degen; famen mit eins 
ander überein, einen Berfucd hierzu zu machen. 
Alle drei traten in langen weißen Kleidern ind Zim⸗ 
mer des Kranken und gingen nach deſſen Bette hin. 
Der Gapitän befand fih in der Mitte und theilte 
rechts und links von Zeit zu Beit feinen Beglei⸗ 
tern Maulfchellen aus. Diefe trugen rothe Müs 
sen mit Hahnenfedern und fuchten abwechfelnd 
dem Gapitän feinen lächerlich ausfehenden Hut 
vom Kopfe zu fchlagen. 


Diefer ſpaßhafte Auftritt verfegte den Kranz 
fen in ein ſolches Lachen, daß ihm eine große 
Menge Bluts aus der Nafe drang und in ihm eine 
fo große Veränderung bervorbrach:e, daß er zmei 
Stunden darauf fich viel befler befand. Das Fie- 
ber, das ihn feit jwei und zwanzig Tagen geplagt 
hatte, ließ allmählich nad, und in noch feiner 
Moche war er foweit wieder hergeftelt, daß er 
in einer Gänfte auögetragen werden konnte, um 
frifche Luft zu fhöpfen. 

Ueber dieß wichtige Heilmittel, das fo uners 
wartet die größten Veränderungen in dem Zuftande 
der Kranken bewirkt, findet man vorzüglich Nach- 
richten in Dr. Bergk's pfochologifcher Lebens: 


verlängerungdfunde, Yeipz., 1804 bei Steinader 
| . 40 
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S. 92. u. f. w. und in beffen bie Kunſt, Krant« 
heiten vorzubeugen. Nebft Kanfd Ideen über 
moralifche Diätgtif, Leipzig, 1824. 


nn 
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Biliput erfchlen sub dato erfien Hornung (1827-) 


on Wort zu Wort nachfolgende Verordnung : 


Sintemal und afldieweil in diefen Tagen 

Sich der befondere Casus zugetragen, 

Daf man jemand beinahe mit Haut und Paar, 
Begraben hätte, der noch lebendig war; 


Alfo findet ein hochweifer Magistratus 
Liliputensis, daß es ein fürterlicher Status 
Sen, wenn man jemanden fledt ins Rod, 
Belder bei diefem Actu lebet noch. 
—28 Exzeſſen nun | vorzubeugen, _ 
Wollen wir alle obrigkeitlihe Mühe bezeigen, 
Und geben hlemit das ernftlihe Gebot : 
Niemand zu begraben, er fep dann todt. 


Wer fi das Gegentheil laßt Eommen zu Schulden, 
Soll geitraft werden um 14 Goldgulden, 

Und diefes verwirkte Strafgeld fep 

Dann für’ Aerarium der Kämmerep. 


Damit ed zu Jedermanns Kenntnif mög" gelangen, 
Soll man dief an der Rathhausthür feſthangen; 
Im gleihen noch fonft hier und dort 

An den Kirchen und andern öffentliden Ort, 


Auf daf jeder Bürger daffelbe fehe, 
Und fi nah dem Inhalte pünkılic begehe; 
Sfindet folglich bei diefem Plakat 
Keine Erküfe der Unwiffenheit ſtatt. 
Datum im völligen plenissimo magistratu, 
Coram fämmtlihen gegenwärtigen Senatu 
Albigatur et publicetur 
Et ad protocollum notetur! 


So ward auch nah etwelhen Tagen 
Grmwähnte Hiforia in die Chronik eingetragen: 
m taufend achthundert fieben und zwanzigften Jahre 
tarb ein Mann allyier, und war auf ber Bapır, 
Woſelbſt er bis an den dritten Tag 
Als eine leibhafte Leiche lag. 
Man war fhon mit ihm auf dem Gottesader, 
Da mwurde er wieder lebendig und wacker, 
Und ward drauf völlig gefund, durch 
Ginen hiefigen gefhidten Ghirurd. 
Die Mare Wahrheit diefer Begebniffen 
Bezeugen unterzeichnete — auf Pfllcht und 


ewiſſen; 

Lippel Schnack, erſter Bürgermeifter und Schenkwirth. 
Kunz Jad, zweiter Bürgermeifter und Schweinplet, 
Goͤrgel Peter, erfter Nathöperr und Blaufaͤrbet. 

Michele Krummpolz, zweyter dito und Gerber, 
Hännsle Damm,sHopfenhändler und Rammerar. 
Mar Grunz, Lumpenfammler und Archivar. Sch. 


Berathung. 


„Begehrſt Du zu haben ein fröhliches Herz, 
„So lerne den chriftlih gemeineten Scherz.” 


Begehre die Höfe umfange dem Teufel 
dem Himmel verſchwoͤre die Engel verjage 
erwähle die Laſter beliebe den Zweifel 


die Tugend verfluche dieWahrheit verſage. 
„Dann wirſt Du durch dieſen beliebeten Weg, 
„Der zweifelsohn heißet der Seligkeit Steg,“ — 
DenHimmel verſchwoͤren die Engel verjagen 
begehren die Hölle umfangen ben Teufel 
die Tugend verfluchen die Wahrheit verſagen * 
exwaͤhlen die Laſter belieben dem Zweifel. 


So wird Dich, das traue mir ſicherlich 
„Bu ficyerer, ftolger und ewiger Ruhr m 


DerHimmel nicht haben bie Engel ſtets haſſen 
erfreuen die Hölle bewahren der Zeufel 
die Tugend nicht leiden bieWahrheit verlaffen 

erhöhen bag Rafter erhalten der Zweifel. 





Der Weltlauf. 


Das ift der Jetztwelt Lauf, 
Das Einer mühfam fammelt auf, 
Ein And’rer es verzehret. 





Nicht ihr, nicht ihr, nicht ihr, nicht ihr, 
o Bienen, o Voͤgel, o Schafe, o Stier, 
fuͤr euch, für euch, für euch, für euch, 
bereitet erbauet gewinnet beackert 
die Zellen bie Haͤuſer die Wolle bie Fluren, 


38%. Beiden 


— — — 


Der Paß an den heiligen Petrus. 


Der Griehe gab feinen Berftorbenen einen 
Obulus in den Mund, um damit dem Charm 
bie Ueberfahrt zu bezahlen. Wir lächeln darüber. 
Yber auch der Ruſſe ließ fi noch vor hundert 
Jahren einen förmlichen Paß an ben ae 
trus thitgeben. Das Hormular lautet woͤrtlich alfe : 

„Wir Biſchof und Priefter alhier zu ®* bes 
Eennen und bezeugen hiemit, daß diefer gegenwär 
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fige N. N. bei und ald ein rechter griechiſcher Chrift 
gelebet, und obmohl er bisweilen gefündiget, hat 
er doch feine Sünden gebeichtet, bie Losſprechung 
und das heilige Abendmal zur Vergebung feiner 
Eünden empfangen. Er hat auch Gott und feine 
eiligen recht geehrt, gefaftet und gebetet, wie 
An gebührt. Hat fi mit mir, feinem Beicht⸗ 
vater, in allem wohl verglichen, daß ich ihm feine 
Sünden gänzlich vergeben habe. Darum wir Ihm 
diefen Pag mitgeben, dem heiligen Petrus und 
andern Heiligen zu zeigen, damit er unverhindert 
möge zur Thuͤre der Freuden eingelaffen werben. 
(L. $.) N. N. Patriarch ber 
Metropoliten hieſelbſt.“ 
Der Todte befam den Paß in die zwei erften 
Finger der rechten Hand, und feine Verwandten 
waren nun ficher, ihn im dem Himmel zu finden, 
ben fie fo wenig fannten, als ber etropolit 
ſelbſt. 





Dantſchi. 


Lange wird es freilich noch dauern, bis wir 
ein deutfches Wörterbuch erhalten, das dem Die- 
tionaire de l’Academie frangaise gegenüber fte 
ben darf. Allein der Anfang ift ſchon gemacht, 
und wenn es fo fort geht, fo kommt gewiß zu: 
fest ein bayeriſch⸗volksfreundliches Mörterbub zu 
Stande. 

immer, um Dantfdi, dad Schmeidelwort ber 

ärterinnen, auf den Ambos zu legen, und in die 
gehörige Form zu hämmern. Geifter der Gramma⸗ 
tifer aller Zeiten, die ihr fo viel Ungereimtes ſtets 
behauptet habt, nur auf ein Paar Worte erleuchtet 
mich! O, ihr laßt mich fo dunkel, wie die aͤgyp⸗ 
tifche Finfterniß. 

Dantfchi gebrauchen die Kinderwaͤrterin⸗ 
nen niemals in der Bedeutung von ſchoͤn, und 
man wird nie hören: „das Kind hat ein bant- 
fhiges Geſicht.“ Wenn aber dad liebe Kleine 
Die gerundeten Knöchel zierlich bewegt, "und bie 

offirlichten Wendungen und Stellungen annimmt, 
To ruft die Wärterinn gerne: D wie Dantſchi! 
Daraus ſcheint mir hervorzugehen, daß es nicht 
Dantfchi, fondern tantfhi, d.h. tanzig, 
tanyerifch gefchrieben werben müße. enn 


es nicht fo ift, fo lebe ich dennoch glüdlicy, und- 


«8 Tann dann ein Anderer zu ben Schmeicheleien 
der Kinderwärterinnen Scholien fhreiben, und 
Eonjekturen machen. 





Bon dem erklärten Artifel S hlittage 
trat der Riefenfchritt der Unterfuchung in das Kindse . 


Dichteriſche Salzkoͤrner 
von Ferd. Joſ. Gruber, 


I. 
Auf einen Penſioniſten. 


S wußte feinen Poſten zu vergolden, 

Das heißt: er faßte hie und da 

Bon denen, die ein Aemtlein wollten, 
Bedeutende Schmiralia. 

So heimlich alles dieß geſchah, 

So ward es endlich doch entdedt, 

Und S* vielleicht gar in die Keuch geftedt ? 
So ſcharf erging ed nicht ; nein, er befam 
Nur Unterjuchung, die ſich ziemlich lang 
Ausdehnte — und ed warb dem Iniulpirten bang. 
Man fehrieb, verhörte, rechnete und nahm — 
Zuletzt dad Ganze oberflählih, 

Und unfer S* fitt nun gemählihd — 
Wo? o ganz ficher auf ber Veſtung fchon! 
Nein — fondern nur in — Penfion. 


— 





1, 
Auf den ogojährigen Dorfbader Lar. 


Wie? neunzig Jahre alt ift ſchon 

Herr Baber Lar, und noch fieht man nicht, dag 
er kraͤnkelt; 

Kürwahr, ber Tod hat ihn gefloh'n! 

Lar hat mit feltner Kunft ihn von ſich weggeplänkelt; 

Ei ja — beftochen mußt ber Tod dem Bader 
weichen; 

Sagt! fendet Lax für fich nicht jaͤhrlich hundert 

Leichen ? 


Der originellfte Druckfehler, 


Eine Menge Unrichtigfeiten and Drudfehler 
hatte das im Jahre 1772 zu Darmſtadt erſchie⸗ 
nene Gefangbud für die Hofgemeinde_verunftal- 
tet. Man mußte daher ein fait zwei Seiten lans 
ged Verzeichniß berfelben auf einem eigenen Blatte 
anfügen. Die Ueberſchrift dieſes Blattes aber, 
worauf die Drudfehler angezeigt wurben, hieß: 

Drufdehler 


Bäterliche Zärtlichkeit. 

Bor Kurzem wurbe ein Schneider in ber 
Vorſtadt A. von feiner Frau mit einem neugebors 
nen Kinde beglüdt. Der Beglüdte läßt ſich 10 
Tage lang nicht mehr im Haufe fehen, beküm: 
merig fich weder um die Mutter noch um das Kind 
und deſſen Zaufe, und warum? — Aus Berdruß, 
weil dad Kind ein Mädchen und Fein Anabe war. 


"ra 
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Putzer für die Putzanſtalt 
F in der Knoͤdelgaſſe. 

In der Knoͤdelgaſſe zeigt eine Firma an, daß 
man bier nebft guter Wihfe auch zu jeder 
Zeit feine Stiefel reinigen laffen könne. , 

. Diefe Anftalt würde für eine Hauptftabt wirt: 
lich recht loͤblich ſeyn, wenn ſich ber Unterneb: 
mer feine Vernachläfligung zu Schulden kommen 
ließe. Unlängft ging erft ein Fremder in biefe 
— wurde aber mit folgenden Worten abges 
wiefen : 

„Mein Mann is nit z' Haus, d’Magd is a 
nit do, kommens halt a'n andersmal.“ 

„Bin fo frei, wenn Sie es erlauben,’ ant« 
worteie der Fremde entrüftet, und mußte mit 
— Stiefeln die Reinigungs-Anſtalt vers 
laſſen. 


Der chineſiſche General Kinzthesang , der bei 
dem Gefechte gegen die Rebellen in der kleinen 
Bucharei gefallen ift, ift zur Belohnung nach fei: 
nem Zode, zu einem „Auffeher der Prinzen 
während beren Minderjährigkeit,‘ 
vom Kaifer ernannt worden. 


Komifhes aus Münden. 


Im Einfhreibbude eines neu Eonzeffionirten 
Mebgers fteht oben: — Betrag ber Einnahme 
vom Monat September. — unten: — Nad dem 
Erlöfe zu urtheilen, fielen dieg Monat 20 Qua⸗ 
tember! — 


Beim Kaufmann S.... fragte kürzlich. eine 
Dame: ob bier aud Pers aus der Parifer Perds 
kammer zu baben ſey? . 


Johann Rhodus, Profeflor der Arzneis 
tunft zu Marburg ließ einen Haufen Narren 
an fein Haus malen, Juriften und Mediziner, alle 
in Narrengewändern, und fi ſelbſt mit einem 
Uringlafe mitten unter fie. 

. Ein Mann von Stande ging einft vorüber, 
‚und da ihm das Gemälde auffiel, fagte er: „an 
dem Haufe ftehen täglid viel Narren. 

Rhodus, der im Fenfter lag, und bieß 
hörte, antwortete troden: „Ja, ja, ed geben 
aber noch viel mehr und größere vorüber.’ 


Am Dienftbotenbuche des Joſ. K** von $** 

fand fich folgende Bemerkung und Reifebeftimmung: 
„Wer diefes Buͤchl verfälfcht, zieht Diefri- 
„minele Unterfuchung auf fih, und geht 
„nad St*’*b, 


Bon ber Gerichtöbehörbe zu Mit ** wurbe 
Georg R* nad) gefeglicher Beltrafung wegen ar 
iren an die Gemeinde A* * verwiefen, mit dem 
uftrage, fi bei dem Gemeinde = Borfteher zu 
melden, und unter Androhung noch empfindlicher 
ser Strafe dort in einen Dienft zu treten. Der 
Gemeinde:Borfteher fchrieb dem Beſtraften bei ſei⸗ 
ner Ankunft in. dad Dienſtbotenbuch folgendes 
Beugniß : 
„Es Wurden in Haber bieß bezeuchd, daß er 
———— —X un * a * e ihl d, 
aß er in ein orthenbli enft b 
"oil, dies bezeuchd — 
Anno 1821. Der Gemeinde-Borft. Joſ. A’, 


Naive Antwort. 


„Bas ift der Tod?“ fo frägt der Kantor Velten 

Bon oben jebt zu fragen an; 

Da helfen gute Worte nicht, noh Schelten, 

Ihm Keiner Antwort geben fann. 

Der Stod fold nun erzwingen durch Gewalt; 

Er fchlägt zuerft den Eleinen Wilibald, 

Der weint und fchreit: „ich kann ja nichts geftehn, 

„Ich habe ja den Tod noch nicht gefehm \* 
Ludwig Zuͤllich. 


Nach dem Allgem. Anzeiger ber Deutfchen, wird 
in ein gebilvetes(?) Haus in Thhringen aufs News 
jahr ein rechtliches, freundliches und an 

Srauenzimmer von eigenem Herfommen 
im bie Küche und Haushalt gefucht. — Das müßte 
ein wahrhaft goͤttliches Frauenzimmer feyn, das 
voneigenem Herfommen wäre, ohne Eltern ges 
habt zu haben, und verdiente auf jeden Hall et» 


was Beſſeres, als einen Küchendienft u. d. gl. 


Voltaire wurde von einem fehr zubringlichen 
Manne immer mit Briefen —— auf ang 
nie antwortete. Endlich in die Enge getrieben, 
ſchrieb er ipm: Mein guter Herr! Ich bin tobt, 
und kann daher dad Vergnuͤgen nicht mehr ha 
ben, weder Ihnen zu ſchreiben, nod von S% 
nen Briefe zu erhalten. 








Beridtigung 
Der GEinfender des in No, 39. diefes Blattes fiehenden 
Artikels: „Preifer Bertbeilung im Keferlohe bat fid, um 
allen Zweideutigkeiten vorzubeugen, veranlaßt gefunden, bir 


“ mit zu erklären : daß der in bem benannten Artitel als de— 


trunten aufgeführte Jugendiehrer kein Individuum aus ben 
angeftellten JZugenblehr:Perfonale der f. Haupt: 
und Refidenzftadbt Minden gewefenfey. R. 





Sonntag 
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München, 


— —— 


Der Beſuch in Treuchtlingen, 


ode 
die Geiſterſtunde. 
(Erzählung ubch einer wahren Begebenpelt von 8, F.) 


6,10, 557 „Aus! vief die Frau Defonos 
mie: Räthin von Dürbein, und fchob die grünen 
Glaͤſschen von den Lotto Karten; Frau von Trau⸗ 
nicht fegte aber erft ihre Brille auf, und unters 
ſuchte genau, ob die Zahlen alle herausgefommen 
ſeyen, welche fo neidifch ihrem Glüde * entge⸗ 
gen ſtellten. 

Sophie gaͤhnte, im Stillen dem Erfinder dies 
ſes langweiligen Spieles fluchend, durch welches 
fie alle Abende einige Stunden an den runden 
Tiſch gefeflelt war, um welden fidy ein Kranz 
von alten Muhmen und Zanten bildete, die ihre 
gene Seligkeit in dieſer finnlofen Unterhaltung 
anden. 

Zn ſelbem Augenblide, ald die eben geleerte 
Kaffe wieder friſch in Stand geſetzt werben follte, 
verkündete ein gellendes Poſthoͤrn die Ankunft eis 
nes Fremden im Marktfleden. Da liberfiel eine 
allgemeine Neugierde die fämtlihe Geſellſchaft, ein 
ploͤtzlicher Anfftand erfolgte, man flog zu allen 
Zenſtern, und in einem Nu fahen ale Antiquen 
aus ihrer Glyptothek heraus. 


Der hell leuchtende Mond begünftigte das 
Vorhaben der neugierigen Marktfledier. 

„Oha!“ hallté es jet durch die menfchens 
leere Straße, und der Wagen hielt flille. „Sie 
verzeihen M+ ließ fih nun eine Stimme aus der 
Chaiſe vernehmen, „wohnt nicht in diefer Nähe 
Frau von Dürbein 74 

Alle Wetter!’ vief jegt die überrafchte Tante, 
„das ift meiner Schwifter Sohn , der und ſchon 
lange einen Befuch verſprach.“ Mit Bligesfchnelle 
rumpelte fie vom Fenſter, rief alle ihre bienftba= 





. Ruhe. 


8-Blatt. 





den 14. Oktober 1827. 





Tageg-Uinterhaltungen in Freudenteld. 


ren Geifter zuſammen, feste fie gefamt durch Err 
theilung ihrer Befenle in Bewegung, ließ ordnen, 
räumen, putzen, kochen, kehren ac. und eilte dann 
mit ungeflümmer Freude ihrem Gafte entgegen. Da 
that fi die Thür auf, und wie ein Zentuer— 
fein hing Frau von Dürbein an Johanns ſtarkem 
Hals. &r wollte immer reden, fie ließ ihn aber 
mat zu Worte kommen, kuͤßte und berzte ihn 
an; matt; ba wurde Johann zornig, fließ fie un— 
* von ſich, und erklärte, daß dieſe Ehrenbe— 
zeugungen feinem Herrn zufommen, er ald Dies 
ner aber gerne darauf verzichte. Noch lachte man 
über dieſen Fomifhen Irtbum , ald Fran von 
Dürbein ſchon wieder an einem Halſe hing, durch 
eine fie mächtig anfahrende Bapftımme aber er: 
kannte fie fhnell den in einen Wantel gehällten 
Poſtillon, welcher einiges Gepäde in's Zimmer 
brachte. Endlid bie dritte Umarmung war die 
rechte umd Achte; der junge Neffe erwiederte mit 
Anftand diefe Freubensbezeugungen, und madıte 
alles wieder gut, was Erfiere verdarben. Nun 
wurde Sophie, welche unterbeffen fo gut wie mögs 
lich Zoilette gemacht hatte, vorgeſtellt, die anwe— 
ſenden Muhmen und Verwandte praͤſentirt, und 
hierauf der erſte Ceremonien-Akt geſchloſſen. 


Die Sippſchaft entfernte ſich, und nun war 
Felix allein im Zirkel der Tante und Sophiens, 
er wurde bald einheimiſch, luſtig und vergnügt, 
wußte immer mit Intereffe zu erzählen, und nahm 
auf diefe Weife ſowohl das alte als junge Herz 
feiner Zifhgenoffinnen ein. 

Endlich verfprach man fih, das abgebrochene 
Thema morgen fortzufesen, und begab ſich zur 
Mas natürlicher, als daß Felix von Go: 
phien, und Sophie von ihm träumte. 

Der wiederkehrende Tag grau’te kaum vom 
fernen Horizonte, als man im ganzen Flecken ſchon 
die Ankunft des berüchtigten Neffen wußte; denn 
der Nachtwächter hörte es ja, und hatte ed noch 
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in ber Nacht feinen Gönnern mitgetheilt. Viſiten 
über Bifiten frömten den ganzen andern Tag herz 
bei, und bewillfommten unfern Felir, der wie eim 
ausländifcher Vogel von allen begafft und bemuns 
bert wurde, Sehnſuchtsvoll harrte Felix dem Abend 
entgegen, um biefe läftige Befuche doch los zu wers 
ben, er hoffte aber vergebens ; denn die Tante 
atte ein Nachtmahl veranftaltet, und alle nur 
im entfernteften Grabe zu ihrer Verwandtichaft 
gehörende Perfonen dazu geladen. 


Der Abend Fam und mit ihm bie Gäfte, man 
fpielte, ſchwatzte, ſcherzte und unterhielt ſich auf 
verfchiebene Weiſe, bis man nad einer Weile zur 
Tafel ging. 

Felix faß im fogenannten Nofengarten, zu feis 
ner Rechten Sophie (und weil die Roſen nie ohne 
Dornen find) zu feiner Linken die Tante. Auch 
bier unterhielt man füch durch verfchiedene Gefpräche 
und Erzählungen recht gut, fo daß Mitternacht 
unbemerkt heranruͤckte. 


Eben brummte die Thurm-Glocke 12 Uhr, 
ald Felix mit dem Vortrage einer Geiftergefhichte 
befchäftigt war, da riß ein Sturm Zenfter und 
Thür auf, die Lichter erlofhen, ein nahes Ge: 
zäufch ließ ſich —— das Klappern und Raſſeln 
wurde immer ſtaͤrker, ſo zwar, daß keiner ſein 
eigenes Wort mehr verſtehen konnte. „Alle guten 
Geiſter loben Gott den Herrn!“ ſchrieen jetzt die 
Muhmen chormaͤßig zuſammen, erſchrocken ſprang 
man auf, fich furchtſam gruppirend. Die Maͤgde 
eilten mit Lichtern herbei, jeder Winkel des Hau» 
fe wurde genau durchſucht; aber vergebens, man 
konnte der Erklärung dieſes Ungethuͤms nicht auf 
die Spur fommen. 

Endlich zum großen Erftaunen und allgemeis 
gem Gelächter wurde die Urſache diefes Getöfes 
entdedt. Fran von Dürbein hatte flatt einer nied⸗ 
lichen Damen = Uhr eine enorme, mit einem Wer 
der verichene Neife:Uhr in ihrem verwelften Bus 
fen, dieſe war unglüdlicherweife im Ablaufen, und 
verurſachte jenen febauerlichen Tumult. 

Felix und Sophie fielen ſich lachend in bie 
Arme, ihre Herzen ſchlugen flarker, wie ber We— 
er der Reiſe-Uhr, und verkündeten ven herans 
nahenden Geift der Liebe. 

Felix hielt fih nod 8 Tage bei feiner Tante 
auf, und Eehrte dann als Bräutigam mit Sophien 
nad feinem elterlichen Haufe zurüd. 





Klage des Knaben. 





IH Fann’s dem Magifter nicht recht mehr maden, 
Ich weiß nicht, warum er fo fhredlih mich quält; 
Er frägt mich um manderlei Sachen. 
Und was ich d'rauf fage, ift alles gefehlt. 


Ich bin doch Fein fo vernagelter Junge, 
Und mein Gedähenig ift auch nicht fo ſchlecht, 

Auch gebt mir's geläufig und glatt von der Zunge, 
Und doch Ift dem Brummbär gar nichts mehr recht. 


„Wie viel gibt e8 Götter ?“ — fo fragt er mich neulich; 
„Drei! fagt ich fpgleih, und ſeht mur, er ſchlug 
In's Augefiht mich, und fhimpfte abfcheulich. 
Ich merkt’ es, ihm waren die drei nicht genug. 


Drauf fragt er den Frige; der nannte ihm Einen, 
Nun, dat ih: du Eriegft auch deinen Dieb. 

Mit nichten, er ftreiheit und lobt den Kleinen. 
Bei dem nahm er ſchon mit Einem vorlieb. 


Ein andermal fragt der grobe Schreier: 

„Wie viel denn (Slemente wohl find?’ 
Schnell nannt' id: „die Luft, das Waffer, das Gener 
— ‚Und, und — Das vierte: veründ es geſchwind!“ 


Es fiel mir nicht ein, obgleih ich fludirte; 
Da ſchrie der Magifter: „du fichit ja Darauf." 
„Ja,“ rief ih, „ab ja, mein Schuh ift das vierte." 
Da kriegt ih ſchon wieder ein Rläpschen im Kauf. 


Dann fragt er mich wieder: „Was ift denn der Epftand?" 
Da fagt ich denn, was mein Herr Vater oft fpridf: 

„Es ſey der Eh'ſtand uihts mehr als ein Wehſiand.“ 
Jetzt macht er, ih fah es, ein freundlig Grfiät. 


Dod Fam die Frau Llebſte gefprungen, 
Und fuhr auf ihn los mie zornigem Blick: 

Wie?" ſchrie fie, „das leidet du von dem Pungen 7* 
Drauf hatt ih fon wieder Eins im Geſicht. 


„Wenn du einen Apfel mit deinem Rameraden 
Willft theilen: wie viel ift dein, wie viel fein Pr 
Ich ſprach: Was kann mir ein Apfel wohl fhadent 
„Ich will ihn nie theilen, id eß ihn allein.” 


— „Dod, wenn du mußt, wie dann, du Benael, 
Was Pümmt dann auf ihn, und was auf HH? — 
„Dann geb ich ihm Kerne und Stengel, 
Und behalte das and're für mid.“ 


So flelli er mir täglich verfinglide Fragen, 
Nur ein einzigmal gab es nit Sturm: 
Da fand er an meiner Anıwort Behagen, 
Er fragte: „wie hoch war der Babelthburm? —“ 
Ich fagte geradezu, daß ich's nicht wiſſe. 
Er aber dachte nach, verzog das Geſicht, 
Kam auf mich zu, gab mir zwei Küffe, 
Und ſprach: „Recht, das weiß man auch nicht.“ 


So will Ih denn künftig auch gar nichts mehr wiſſen, 
Dann zankt der Magiſter auch nimmer mid aus. 
„Du haft deinen Kopf die vergebens zerriffen, 
Es Fümmt bei dem Lernen gar nichts heraus.” 


So fagte mir laͤngſt ſchon ein Kamerade, 
Deris von feinem Vater, dem Schriftgleſſer, weiß. 
Die Nichtswiſſer finden überall Gnade, 
Die Alugen erhalten nirgend den Preis, 





Mein Mädchen. 


Ich Tiebe mein Mädchen, das freuet mich fehr, 

#8 liebet mid; wieder, daß freu't mich noch mehr, 
und, wenn ich König von Franzenland wär”, 

und hätte Duplonen, wie Sand an dem Meer, 

fo liebt' ich nicht befier, und liebte nicht mehr; ‘ 
d’rum Dank ich für Hoheit und Reichthum gar fehe, 


Ich Tiebe mein Mädchen, das freuet mich fehr, 
ed lieber mich wieder, das freut min noh mehr; 
und, wenn es Prinzeſſia und Königin wär, 
und hätte viel Schäge, viel Schmuck und viel Ehr'; 
fo wär es nicht Schöner, und liebte nicht mehr. 

Da hätt ih deu Kukuk von Schägen und Ehr, 


Fa, wenn es die Schönfte der Himmlifhen wär), 
ihr Kuß wär nicht füßer und fhmedte nit mehr; 
und wär ich gar Fürft vom unflerblihen Heer, 
ich kuͤßt' es nicht wärmer und kuͤßt' es nicht mehr, 
So kuͤß ih mein Mädchen und freue mich fehr, 
Uno kuͤßt es mid wieder, fo freut mich noch mehr, 








Ein Zug aus dem Leben unferd verewigten Königs 
Marimilian Joſeph I. 


Es war ein Lieblingsgenuß bes Königs, an 
ſchoͤnen Tagen über die ruhige Fläche des Te— 
gernfees hin bi zum Hofbauern nah Rot 
tach zu fahren, gewöhnlich in Geſellſchaft Se i⸗ 
nererhbabenen Familie Während vie 
Genoſſen des allerhochſten 
ter dem Schatten blaͤtterreicher Linden niederſetzten, 
ging der Koͤnig gewoͤhnlich in's Haus des Hof— 
bauerd, und fragte, was es Neues gäbe? Eines 
Tages erhielt er die Antwort; „Beim Nachbarn 
geht's ſchon feit vierzehn Tag'n unruhi zue.“ — 
„Warum denn?” fragte haftıg der König. Und 
ber Hofbauer begann: „Das Weib meines Nach: 
barn möcht’ fo gern fahr'n, und er Fauft kain Roß, 
fonbern halt fih nur Ochſ'n. Als da Mon a mal 
nit z' Haus war, vertaufcht "Weib den Ohfn für 
oin Roß, „und verfprach ſieb'n Gulda aufz’gebn, 
batte aba ’8Geld nit, weil 'sGeld der Mon hat. 
Der Mon fommt haim, will den Ochſ'n füettern, 
und findet dafür ain Roß im Stall. Er lauft 





Hauſes fih uns 
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zum Weib, fehreit, was doͤs iſt, woher 's Nof 
fommt ? — Sie fagt, fie hab's fürn Schſen eins 
tauſcht. — Wos haft aufgeb'n ?_ fihreit er grimi 
— Nir, fottert 5 Weib. Hiemit war er wohl zu 
frieden, freut ihm '6 Roß, und fahrt am nächften 
Sunta mit fein Meib ftolz in d' Kirch. Nach ete 
lien Zag'n fam der Beliker vom Roß und fors 
dert vom Mon die rüditändigen fieben Gulda. 
Sest war's Feuer im Dach; böcft aufgebracht 


zahle’ er die fieben Gulda, prügelt aber feither 


fein. Weib tägli dreimal, namli, fo oft er beim 
Moßfuettern wieder auf's Neu an Die ficben Gulda 
erinnert wird.” — „Ein zarter Ehemann,’ fagte 
Mar Joſeph, „führe Mich doch hin zu ihm. 
Der Bauer führte den König bin. — Der Marin 
war ausgegangen, und das Weib mitten in ber 
Arbeit. „Warum fend ihr denn eine Zeit ber fo - 
unrubig, Du und dein Dann 7 fragte der König 
treugerzig. Cie erzählte, die Geſchichte ganz übers 
einftimmendb ber. „Habt ihr fonft immer ven Haus 
frieven gehabt, fubr der König fort. „D ja,” 
fagte fie, „wie die Zauben, nur die fieben Gulda 
hab'n unfern Hausfrieden g’ftört.” „Nun, wenn 
es fo iſt,“ erwiederte der König, „ſo kann man 
ihn ja wicberfaufen, zog drei Kronenthaler aus 
der Taſche, und gab fie dem Weibe. Von bier 
fer Spogierfahrt zurüdfommend, fagte der König 
mit der munterſten Miene zu feiner Umgebung: 
„Hoͤret einmal, heute habe ıch einen Hausfrieden 
fpottwohlfeil um fieben Gulden gekauft, Wenn's 
überall fo leicht ginge, Sch würde eine Zeit lang 
nichts mehr thun, ald. Meinen lieben Unterthaner 
den Hausfrieden Faufen.” 


Das falſch verftandene Recept. 


Ein kranker Bauer ſchickte fein. Weib in bie 
nächte Stadt zum Doktor, damit er ihm in feis 
ner bisigen Krankheit zu Hilfe kommen möchte, 
Diefer verfchrieb ihm einige fühlende Sachen und 
befahl dem Weibe, das Rezept in der Apothefe 
werfertigen zu laſſen. Das Weib fragte den Arzt, 
was fie in der Apotheke befomme, und ald fie vers 
nahm, daß man ihr eine Kühlung, das heißt, 
etwas zum Abfühlen einhaͤndigen wuͤrde, verſtand 
fie ſtatt eine Kuͤhlung eine — und ſagte 
im Fortgehen bei ſich felbft: ei, für fo dumm ſoll 
mich der Herr Doktor nicht halten, daß ich in bie 
Apotheke gebe, um ee Küb-tunge zu kaufen; 
Die will ich lieber beim Metzger holen, Ungluͤck-, 
licher Weife war eben feine Lunge von einer Kuh 
wohl aber von ‚einem Ochſen vorhanden. Das 
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Weib jedoch, welches nicht allzu ferupulds war, 
dachte, zwifchen einer Kuh- und Ochien : Lunge 
ann unmöglich ein großer Unterfchied feyn, fie 
kaufte alfo die Ochfen- Lunge, richtete fie in ber 
Küche zu, und tifchte fie ihrem Manne auf. Als 
nun diefer gleich beim erften Werfuche mehr als 
die Hälfte verzehrte, fo fagte dad Weib: „‚Lieber 
Mann, Du follft nicht fo viel auf einmal, fondern 
nur alle Stunden einen Löffel voll einnehmen, wie 
ed der Doftor ausdrüudtich befohlen hat.” Daran 
fehrte ſich aber der Kranke nicht, fondern aß in 
zwei Mahlzeiten bie ganze Ochſenlunge auf, und 
wurde gefund. Zur Belohnung bekam der Dofs 
tor einen Schinken und ein Dutzend Leberwuͤrſte. 





Pater Abrahams von Saͤnkt Klara Ber 
fhreibung des Eheftands, ( 


Will er Sauer, fo will ih Suͤß; 
Wil er Mehl, fo will ih Gries; 
Schreit er bu, fo ſchrei ih ha; 

Iſt er dort, fo bin ich da; 

Wil er eſſen, fo will ich faften 5 
Wil er gehen, fo will ich raſten; 
Bill er recht, fo will ich link; 

Eagt er Epag, fo fag ı Fink; 

Ißt er Suppen, jo will ich Brocken; 
Wil er Strumpf, fo will ih Soden; 
Eagt er ja, fo fag ih nein; 

Bil er dieß, fo will ich das; 

Singt er den Alt, fing ich den Bag; 
Eteht er auf, fo fig ich nieder; 
Schlägt er mid, fo kratz ich wieder; 
Will er bi, fo will ich hott; 

Das ift ein Leben, erbarm es Gott! 


Unglaublich und doch wahr. 


Nachdem bereits 16mal in Münden das Haupts 
Pferde - Rennen um 4 Uhr — bc 
balten wurde, und dieſe Beit beinahe keinem 
Kinde mehr, vielmeniger einem Menfchen unbes 
fannt ſeyn kann, welcher ſich zu diefem Fefte 
nach der Stabt begibt, fo haben doch an dieſem 
Zage mehrere Volföfeftögäfte bei Hrn. Muͤhlber⸗ 

er um 12 Uhr Mittag um das gedrudte 
Kenn Preib- Berzeihnig Nachfrage gehalten. — 


Nach der neueſten aͤrztlichen Erfahrung hat 
ſich gezeigt, daß Menfchen vom gebildeten Geifte 
mehr zur Narcheit geneigt find ald die Dummen; 
woher mag wohl das kommen? — 





Irgendwo hatte man ben Boden des Rath: 
hauſes feiner geeigneten Lage wegen, zum Trock⸗ 
nen der MWäfche gebraucht. Nach mandherlei Bes 
fhädigung heflelben, die Niemand vergüten wollte, 
rief der Birgermeifter, im Zorne darüber, aus: 
„Daß dich! So will ih doch auch von nun an 
feinen Menfhen mehr aufpängen laſſen, als 
die — Rathöherren! 


Houffin malte die fieben Sakramente. So 
ſchaͤtzbar diefe Kunftüde find, fo warb doch dig 
Ehe wegen ber ungefälligen Gruppirung ber Fi» 
guren von Kunfttennern getabelt. Die veran⸗ 
laßte einen Franzofen zu dem Urtheile: qu’ un 

n mariage est difficile a faire meme en pein- 
ture, ( Es iſt ſogar ſchwer, fih eine gute Ehe 
auc nur zu malen.) 


In der ehemaligen Kepublit Venedig war bie 
—— eine Finanzquelle und ſo zu ſagen 
eine Domaine des Staats. Die Bettler, acht und 
vierzig bis fünfzig taufend zufammten, mußten ihss 
Bettelpläge an den Kirchen, auf den Brüden u. 
fe w. ordentlich löfen, und zahlten einen beſtimm⸗ 
ten Pacht davon. Dieftr war nad der größern 
oder geringern Frequenz regulirt, und ward in 
monatlichen Raten bezahlt. Das Ganze trug an 
fiebenzig taufend Ducaten ein. 


Ein Dieb, zum Henken abgeführt, hat 
fi die Gnade aus, noch eine Pfeife abet rau: 
hen zu dürfen. Langſam, wie er nun raudte, 
wurbe ertblich befohlen, die Pfeife abzulegen, und 
fidy zur Hinrichtung anzuſchicken. Bedächtig ſiellu 
et da die Pfeife an ven Galgen, und flieg getroft 
die Leiter hinan. Als er oben war, rief man: 
„Pardon!“ Wieder herabgeftiegen, griff er fofort 
wieder nach feiner Pfeife, und fagte: „Ueber die 
fen Spaßwäre mir dad Feuer beinahe ausgegans 
gen. 








Abfertigung. 
Wittwe. 
Ich koͤnnte weinen! O der Galgenſtrick 
ließ Beinen legten Willen mir zurüd! 


Nachbar. 
Ftau, klaget nicht! Verſchluckt im Stillen 
die bittern, ſelbſigemachten Grillen, 
Ihr ließet ihm ja feinen Willen. 


rer 


Son 


München, 


ntag 
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den 21. Dftober 1827. 





Tages-Uinterhaltungen in Freudenkeld. 


Bücher Anzeige 


In einer großen Buchhandlung in Freuden⸗ 
feld find folgende, fo eben die Prefe verlaffende 
Werke erfchienen,, und werden heute daſelbſt auds 
gegeben, als: 

1) Mittel (einfaches) die Mädchen durch Ans 
chaffung einer Uniform beftändig zu machen, 

2) Anweifung,, 6 Ellen lange Triller ohne die 
geringfte Mund = Verzerrung aus der Gefangfehle 
emporfleigen zu laſſen. 

3) Mittel zur Beförderung des Schnurrs, Kne⸗ 
bel: und Badenbartes fogar auf den unfruchtbars 
fien Mitchgefichtern berborfprieffen zu machen. 

4) Geheimnißvolle Augenfprache zwifchen Schau—⸗ 
fpieler und Soufileur ohne die Aufmerkfamkeit des 
Publikums zu erregen. 

5) Große Antiquitätensgabrique zum Gebrauch 
ber wichtigften Tages: Neuigkeiten. 

6) Unbeveutende Begebenheiten der jüngſten 
Zeit zur-Schöpfung hiftoriiher Tags: Kalender, 
und Rüdblide auf die Vorzeit. 

8) Anleitung zu merkwürdigen Bauten, oder 
Grundriß, aus Viehſtallungen Schlaflabinette zu 
madıen. ß 

9) Merfwürdige Sonetten-Sammlung auf Au: 

en von allen Farben, nebft einer philofophifchen 
AoHandtung über Gänfe: und Hühner = Augen. 

10) Praktifche Anieitung für Jagd » Unfundige 
zum Scieffen der Böde, 

11) Worte ded Troſtes für Theater befuchende 
Herren, welde einen Edfperrfig befommen, und 
unwillkuͤhrlich galant feyn muͤſſen. 

12) Merfwürdige Biographie der türkifchen 
Rennbuben. 

(Diefe Buͤcher⸗Anzelgen werden fortgeſetzt.) 








Der betrunkene Offizier, 


Ein dfterreichifcher Offizier 

Trank Wein gern, Schnapps und auch wohl Bier; 
Und hat fein Lebtag manche Nacht 

Sn dulci jubilo zugebracht. 


So zog er einft in Saus und Braus 
Bu fpäter Nachtzeit erft nah Haus, — 
Schleppt an dem theuren Körper ſchwer, 
Und gen lange bin und her. 


Ad er nun vor der Thüre fteht, 

Ihm alles rund im Kopfe geht, 

Lehnt er fih auf den Bambusftod 

Und nimmt den Schlüffel aus den Rod. 


Mit dem zielt er wie auf ein Wild, 
— Ein wunderbares Schitenbild! — 
Schwankt vorwärts bald und bald zuruͤck, 


"Dem Schlüffel nah mit Hand und Bid. 


So zielend fteht er lange Zeit, 

Da kommt der alte Wächter Veit, 
Der Schlüfjel Scheint ihm ein Piftol, 
Ruft aus den feiften Baden hohl: 


Do du Schelm, du Dieb, du Wicht, 
art Bube, du entgehft mir nicht! — 
Doch in des Mondes hellem Schein 
Sieht er den großen Irrthum ein. 


Er fieht den Schluͤſſelſchuͤtzen fteh'n 
Und denkt: ich muß doch näber geh'n 
Und fragen, was dem Aermſten fehlt, 
Daß er fich fo erbärmlich quält. 


Er fpriht: Kann ich behülflich fenn ? 
Sie fünnen wohl in’d Haus nicht ’nein ? ı 
Erlauben Sie den Schlüffel mir, 
So dffne ich des Haufes Thür. 
42 
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Ni, guter Freund, ſey er nicht dumm, 
Das ganze Staderl geht ja 'rum 

Nu wart ich uf mei Heifelein, 
Dann fte ich gleich den Schlüffel 'nein. 


Das Duell. 


Der berüchtigte Weſton, luſtigen Andentend, 
hatte gegen einen Schulofchein die Summe vom 
fünf Pfunden geborgt ; da er nicht bezahlte, nahne 
der Gläubiger Gelegenheit, in einem Kaffeehaufe 
bavon zu fprechen.. Dieß veranlaßte Wefton, ihm 
eine Herausfoderung zu ſchicken. Da fie auf dem 
beflimmten Platze waren, erbot fid; der Gläubiger, 
der im Punkte der Tapferkeit ein zartered Naturell 
befaß, den Schuldſchein zurüdzugeben, und bie 
Sade fo auszugleihen. Dieß war unfer Held 
fogleich zufrieden, und erhielt den Schein zurüͤck. 
Allein fagte der Andre, wenn wir num zurädtoms 
men, ohne gefochten zu haben, werden unfere Goms 
pagnos und auslachen, daher wollen wir und nur 
einen leichten Ri beibringen, und fagen, wir hät 
ten einander verwundet. Von Herzen gern, fagte 
Wefton, fommen Sie ber, id will Sie zuerft ver- 
wunden. &o zog er den Degen, und durchſtach 
den fleiſchigten Theil vom Arm ſeines Gegners, 
bis ihm die Thraͤnen in die Augen drangen. Nun 
wurde die Munde mit einem Schnupftuche vers 
bunden. Kommen Sie, fagte der Berwundete, wo 
fol ich Ihnen nun eine Wunde beibringen ? Mes 
fton feßte fih in die Pofitur ber Vertheidigung, 
und rief: Mo Sie koͤnnen, bei Gott, Herr! 





Des Hans Gerad Kritik ber allerneueften 
Gedichte. 


Nach der Arie: 
Ein Lied muß ich fingen, 
„Seid g’rad oder krumm,’ ıe, 
Man leiert und liedert 
"Um Ruhm und um Brob 
Bon Süden bis Norden, 
Man Elimpert und todt; 
Man flattert und flittert, 
Man finger recht viel: 
Wann wird Loc des Liederns 
Ein End’ und ein Biel? 


Man ftümpert und Elimpert 

Bon Luft und von Schmerz, 
Man leiert in Schlaffuht 

Und Krankheit das Herz; 


Man Himpert vom Meine, 
Von Lieb’ und von Pein, 
Verleidet die Liebe 
Und wäffert den Weln, 


Man Ag er Fuͤſſe, 
Sei's Ernſt oder Sch 
Vergißt — den Liedern * 
Den Kopf und das Herz. 
Man traͤumet und fiebert, 
Man reimet, man leimt, 
Und ſind's auch Gedanken, 
Sind's doch ungereimt. 


Man drudt das Gereimte, 

Man drudt'3 auf Belm, 
Erdrudet, verdrucket 

Den Geift und den Einn. 
Die Freiheit der Preffe, 

Sie follte nicht feyn, 
Sie preßt nur die Flügel 

Der Freiheit mit ein. 


Und ift es gebrudt nım, 
Dann bindet man’d noch: 
Wozu nah dem Drude ; 
‚Das Binden auch doch ? 
Weil's etwa die Taufe, — 
Ensfündigung iſt? 
Weil Tolle gewöhnlich 
In Bante man fliegt ? 


Das Leiern und Liedern 
Iſt noch nicht genug, 
Bebuchſtabte Biätter 
Eind lang noch Fein Buch, 
Und Leier und Lieder 
Und Traumphantaſie 
Ohn' Leben und Wahrheit 
Beleben und nie, 


Doch wehe! die Wahrheit, 
Die viele bier trifft, 
Deingt feindlich an's Reben 
die aͤtzendes Gift; 

O'rum klingelt ohn' Leben 
Und Wahrheit man viet 

Bann wird doch des Leiern 
Ein End” und ein Ziel ? 





on 
... 


Ein framzöfifher Gorporal, zum Galgen ver: 
urtheilt, fchrieb, am Tage vor feiner Hinrichtung, 
einen Abſchiedsbrief an feine Frau, 


t j ‚und batirte 
ihn vom Zage nach derſelben, um, wie er meinte, 


„feiner Frau etwas zu ihrem Troſte zu fchreiben, 
was fich, von diefem Tage aus, ficherer, als einen 
Tag früher fagen laſſe.“ Hier ſein Troͤ ſtung s⸗ 


brief 5 
\ „Liebe Frau! 

Ich wünfche dir Gefundheit, fo gut, ald eben 
jegt die Meinige. — Ih muß Dir berichten, 
daß ich geftern zwiſchen eilf und zwölf Uhr aufge: 
denkt worden bin. Ich danke meinem Gott, daß 
er mid) eines fo ſchoͤnen Todes hat flerben lafien ; 
benn ich hatte das Vergnügen, dabei zu feben, daß 
ich von allen Zuſchauern bewundert worden bin. 
Sey alfo, liebe Frau, immer gutes Muths, und 
erinnere dich mit deinen Kindern recht oft an mich, 
und glaube, daß ich in ale Wege bleibe, bein, bir 
wahrhaft zugethaner, 

Ehemann, N. N. 


— — 
Grabſchrift.“ 

(In der Kirche zu Herren-Chiemſee zu leſen.) 

Menſch ſtehe ſtill und betrachte daß ungewiſſe 
Ende des Lebens! Ich Antonius Andereas Zichl⸗ 
ſperger, geweſter Hofſchreiber und Hofwirth alhier, 
lebte als ein Menſch nur 37 — als ein Ehemann 
aber nur 2 Jahre; — Der Tod fam mir den 20, 
Zuli 1756 durd eine 3tägige Krankheit über den 
Hals, jedoch nicht in das Herz, dieweil ich felben 
jederzeit vor Augen gehabt, und mir noch cımas 
anders verlangen al was auch Gott gewollt; wilſt 
Bu glaubig fein, gehe hin, und thue beögleichen, 


Der Reihe und der Philofopb. 

Ein Reicher bemerkte mit fpöttifchem Lächeln 
gen den Dichter Gabi, oft fehe man wohl ein Ge- 
nie vor der Thuͤre des Reichen, niemals aber den 
begüterten Mann vor ber Thüre eines fchönen 
Geiſtes. Das hat feinen guten Grund, antwors 
tete der Philofopb: der Mann von Geift und Xas 
fent weiß den Werth des Reichthums zu ſchaͤtzen; 
ber Neiche hingegen Eennt den Werth der Einſich⸗ 
ten und Fähigkeiten nicht. 


Der Dienft 


Den‘ ih dem Kaifer, fo Erieg' ich Fein Gelb, 
bien’ ich dem Tuͤrken, fo haft mich die Melt, 
bien’ ich dem Spanier, Erieg' feinen Dank, 
dien’ ich dem Franzmann, immer nur Bank, 
bien’ ich dem Papfte, gibt's nichts zu raufen, 
bien’ ich dem Sachſen, krieg' nichts zu faufen, 
Dien’ ich dem SHeflen, 

krieg nichts zu eſſen, 
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bien’ ich dem Schmweben gar, 

bet’ id dann immerdar. 

Dien’ ich dem Polen, dem Dänen, bem Unger, 
nirgend gibt's Geld und überall Hunger. 


Alter Reim. 

Sch, an Ihrer Stelle, Couſinchen, hätte mich 
feinen Augenblid befonnen, dem Grafen von &*** 
mein Jawort zu geben, — fagte die alte Frau von 
Zrr* zu dem Fräulein von H***, einem huͤb⸗ 
fhen aber armen Mädchen, das dem fleinreichen, 
aber abgelebten Grafen einen Korb gegeben hatte 
— woran haben Sie gedacht ? 

Woran ? liebe Kante, — erwiederte das Fräus 
lein — an einen alten Reim, den ich einmal ges 
hört habe: 

„Graues Haar und rother Mund 
Einet nie ein feſter Bund.” 


„Melden Sie mir, fchrieb einft ein Gelchrter, 
in der Nachſchrift zu einem bebeutiamen Gefchäft- 
briefe, melden Sie mir ja mit umgehender Poſt, 
ob Sie diefe briefliche Zufchrift erhalten haben, 
oder night.” 


Niemand war wohl zerftreuter als Beanfas, 
Einſt fuhr er nah Hof — plöglic warf ihn fein 
Kutfcher in einen Groben. Ganz gravitätiich blieb 
er fiten, und als bie Leute zu Hilfe eilten, frug 
er, was ihnen zu Dienften ſtehe. — 





Ein General hatte einft feinen Soldaten ba? 
Fluchen auf das fchärffte verboten, welches in ber 
That etwas zu fehr um ſich gegriffen hatte Eis 
nige Tage nachher hörte er einen vom Regimente 
bei einem Zanke heftig fluchen. Ganz entrüftet 
hob er fein fpanifches Rohr, und fuhr auf den 
Uebertreter mit folgenden Worten los: „Kreutz 
Himmel Sakerlot! verdammte Beftie! habe ich 
nicht dad Fluchen verboten?“ 


Salomonifhe Weisheit, woher? 


Wie groß die Weisheit Salomo's einft war, 


Aus einem Punkte ſchon wird offenbar; 
700 Weiber wußt' er zu regieren —— 
Und jest — Du lieber Gott! mand) weifer Mann 
Die Launen einer Fran nicht zügen kann — 
Wothat wohl Salomo die Phitoſophie 
udiren??? 
Rich 19 Noos. 
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Nachftehendes, nah dem Original kopirtes 
Xtteftat wurde von einem Landſchullehrer zum Be: 
hufe der Verehelihung eines Soldatens einer Mi: 
litär:Behörde eingeſendet. 

Verzeichnis, ꝛc. 


Endesunterzeihneter befönnet , bad ih als 
Vatter famt meiner Hausirau unfern Willen zu 
der — unſers Soͤhnes N. N. darein geben? 

enn es die Königliche Obrigkeit erlaubt, 
und ihm zu feinem Unterhalt dienlich ift, derohal⸗ 
ben bitten Wir die Königliche Obrigkeit, das ſolche 
Hoheit möchte Ihm die Gnade ertheilen, und Ihm 
in heiligen Ehſtande eintreten laffen, damit er ein 
gutes Leben bekomme, weiched Uns vom Herzen 
erfreien wird, wenn eö gefchicht, mit unterthänig⸗ 
fier Bitte, Wir geharen in tieffter Ehrfurcht 

W. den 30. Aug. 1822. . 

J. N., Lehrer. 
K. N., Lehrerin. 


Der verfhiebene Geſchmack. 


Ein neues Luſtſpiel wird gegeben, 
Freund geben Sie dahin mit mir? 
Mas will ich dem Zheaterleben ? 
Mein Luſtſpiel iſt — ein gutes Bier. 





Die Mannfhaft einer Artillerie : Compagnie 
wurde einftens aufgefordert, zum Zwede ver Ber 
förderungen ihre Handichriften und Qualifikations⸗ 
Noten einzugeben, und es ift unter andern poſ⸗ 


ſirlichen Notifitationen folgende eingefommen : 
Beignif. 


3 .d 

Ich kann Iefen und ſchreiben juft nicht ſchoͤn, aber 
auch nicht ſchlecht. Rechnen kann Ich foviel ich 
brauch, das heisft, die 4 ſpecis, aber nur profel: 
forifch , den das weilte habe ich ſchon wider ver: 
geſen. Latte niſch lejen kann ich auch etwas, aber 
ich verfiche nichts. Zeichnen fann id von freier 
and alles was Ich will aber mit dem Zirgel 
kann ich nicht umgehen, und was die Matimadig 
betrift, fo hab ich auch dam etwas davon gehört: 


E—rer gegenwärtiger 
Kanonier. 





„Spitzige Naſen, ſpitziges Kin! 

„Da it ja gwig der Teufel ſchon d’rin. 
RR Hau zu, Sharfrichter!” 
rief ein zum Tode verurtheilter armer Sünder Bei 
Wegnahme ver Augen-Binde auf dem Köpfftuhle, 


als ihm nad) damaliger Sitte eine Weiböperfon 
mittels Heurathung das Leben retten mer 





Folgen jugendliher Wildheit. 
Wozu die ſtrenge Zucht der Aeltern und Schul 
lehrer. 
Ich bin mir Herr genug, tief Knabe alfenli 
tief in die Welt hinaus x — N 53* 
lter — 
Als Raͤuber auf dem Blutgeruͤſt. 


Zur Feyer einer Fruͤhmeſſe-Stiftung in F5 
welche dem Buͤrgermeiſter und Fleiſchhackermeiſter 
Simon Alois K** verdankt wird, haben die Mit: 
bürger und Pfarrgenofen ein ganz Eoftenfreie 
Scheibenſchieſſen mit Stuten veranitaltet ,„ und 
alle Schießliebhaber zur Verberrlihung bed froms 
men, Gott gefälligen Vermaͤchtniſſes in einem öfr 
fentlihen Blatte eingeladen. 

Im Jahre 1821. 


Das nicht furchtſame Pferd. 


Ein Bauer hatte auf einem Viehmarkte ka 
Pferd gekauft. Sein Nachbar fragte ihn, wie er 
mit ſeinem Kaufe zufrieden ſey, und ſetzte hinzu: 
mir kommt ed aber etwas furdtiam vor. — D, 
— ——— der erftere; furchtſam if 

ar nicht, es fteht nun ſchon drei Nächte 
elen im Stall. ” ae gen 


Ein Marktſchreier, der ſich davon nährte 
daß er Univerfals und Wundermittel an die ums 
wiflenden und gemeinen Volksklaſſen verkaufte, ber 
fand fich nicht wohl. Er ließ alfo einen Arzt ru⸗ 
fen. Als diefer erſchien, fand er den Patienten 
faſt nicht frank. Er wunderte fich Daher, mie man 
ihn, einer fo geringfügigen Unpäßlichkeit wegen, 
habe hoten laffen. — Halten Sie das nicht für 
eine Kleinigkeit, fagte Der Quadialber aͤngſtlich: 
ic habe aus Verſehen von meinen Yiynderpilien 
genommen. 


Gewiffe Thiere beulen, wenn fie Mufil 
Den gem ul — —— wenn von Ge⸗ 
esſchoͤnheit, Tugend eligion und 
ag 


Regentenbuͤrden ſind ſehr ſchwer! 
Schach Selim weiß es, wie fie drücken. 
D’rum naͤhm er fie and nimmermehr 
Kon feiner Raͤthe Rüden. 


iD 
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Er 


SHonntags-Blatt. 





Kaünchen, 


Predigt über den Eheftand, 
v 


on 
Pater AbrabamaSancta Clara, 
Ralferliher Prediger und Prior im Anfange 
dbeB achtzehnten Jahrhunderts, 





Wenn man einen Raben zu der Taube ftellt, 
eine Lea zu der Nahel fest, wenn man einen Baus 
em dem Edelmann zugefellt, wenn man Buders 
kandel mit der, Alpe koſtet, fo entdeckt fich ihre 
Eigenfchaft weit beffer, contraria enim juxta se 
posita magis eluces sunt,. die zwei widrige neben 
einander geben fich eigentlicher zu erfennen ; alfo 
auch aus der Vorftellung eines unglüdfeligen und 
unfrieblihen Eheſtandes defto mehr eine gute und 
rubjelge Ehe erregen wird. 

Wie unfer gütigfter Gott die Herrlichkeit mit 
der Befchmerlichkeit, den Himmel mit bem Getuͤm⸗ 
mei, den Saal mit dem Stall vertaufcht hat, und 
zu Bethlehem geboren wurde, da find unter Ans 
dern auch drei gefrönte Könige aus dem Drient 
mit großer Andacht, mit andathtiger Pracht, mit 
prächtigem Aufzug, durch Beihilfe eines Sterned, 
ber die Fourier « Stelle vertreten; anfehnlich ges 
fommen, und vor dem neügebornen Meflias und 
göttlihen Kinde, mit Hintanfegung aller koͤnigli⸗ 
chen Hohheit, auf die Erbe niedergefallen, und har 
ben ihm nach eifrigftem Anbeten fehr ftattliche Schans 
Fungen allerunterthänigft überreicht, und beftunden 
obberührte Präfente in Gold, Weihrauch und Myrr⸗ 
ben. Der große Lehrer Hieronymus beutet diefe 
drei Gaben auf bie drei Stände der Batholifchen 
Kirche, und könne durd das fchimmernde Gold 
der Jungfrauen-Stand, durch die heilfamen Myrr⸗ 
ben der Eheftand abgebildet feyn. Wenn dem alfo 
ift, fo rathe ich einem, dem etwa der Myrrhen Eis 
genſchaft unbekannt ift, er wolle ein Stüdel der: 
elben, einer Nuß groi, mit den Zähnen wohl zer 
malmen, und nahmald mir treuberzig nicht vers 


Nro. 43. 


’ 





den 28. Dftober 1827. 





Tages-Unterhaltungen in Freudenteld. 





halten, wie fie ihm ſchmecke. Pfui Teufel, wie 
bitter!, fagt er mir; fo bitter, daß wenn ich mit 
Simfon einen ganzen Tag aus des Löwen Rachen 
gonis ſchlecken folte, mir doch Fümmerlich diefes 

allenfutter vergehen würde. Die bittere Myrr⸗ 
ben ift ein Sinnbild und Vorbild des Eheflandeß, 
uförderft desjenigen, welcher da unfriedlich, und 
—* nichts als bitter iſt. 

Wenn dad Weib einen Mann bekommt, wel: 
cher fo höflich ift, wie das Inſtrument, mit wel: 
hem Kain feinen Bruder Abel ermordet hat; ift 
ein Kolben geweßt. 

Wenn der Mann ein Weib befommt, welches 
fo füß ausfiehet, wie jener Krauttopf der Propbe: 
tenfinder, mors in.olla, ift nichts darin geweßt, 
ald gallbitteres Kolloguinten = Kraut. 

Wenn dad Weib einen Mann befommt, wel: 
her fo fein ifl, wie jene Klinge, mit welcher Sims 
fon taufend Philifter erlegte; ift ein Zrumm von 
eittem Gjelöfopf geweßt. ; 

Wenn der Dann ein Weib befonmt, welches 
fo ftillichweigend ift, wie jene Thierl, fo Aaron 
mit der Ruthe aus den-ägyptifchen Gewäffern ger 
lodt ; find une Froͤſche geweßt. 

Wenn ein Weib einen Mann bekommt, wel: 
her fo manierlich ift, wie jenes Inftrument, mit 
bem ber Boot das Getreide ausgedroſchen; ift ein 
Flegel geweßt. 

Wenn der Mann ein Weib befommt, das fo 
freundlich, wie jene Thiere, fo die höhnifchen Aus: 
ladyer des Elifäi gezüchtiget; find brumm⸗brumm⸗ 
brummende Bären geweßt. D was ift Alles dieß 


nicht für eine Bitterkeit ! 


Der Prophet Ezechiel hat einen Wagen geſehen, 
an dem ein Ochs und ein Löwe neben einander ger 
fpannt waren; ungleiche Thiere find dieß geweßt; 
die Eheleute werben auch an ein Joch gefpannt ; daher 
fie Conjuges benamfet werben; aber gar oft ungleich. 

(Bortfegung folgt.) 
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BSüher:- Anzeige 
 (Bortfeglng.) 





45) Kunft (die) einen Weg von 6 Meilen mit 
Kiaker: Pferde in 24 Stunden zurüd zu legen. 

14) Übfchieds Worte an die Damen Strohhüte 
bei Beziehung ihrer Winterquartiere. 

15) Mittel (dad), fadenſchaͤbige ſchwarze Nöde, 
die ſchon ein wenig in's röthliche fpielen, vom gaͤnz⸗ 
lichen Untergange zu retten. 

16) Anleitung (gründliche) die Garbonari:Mäns 
tel nach Noten zu tragen. 

PA Möufegift zur Vertilgung geheimer Ehrab> 
neider. 

18) Noth- und Hülfsbüchlein für Biers und 
Branntweintrinfer, nebft zweckmaͤſſiger Methode, 
Nafeweis dabei zu bleiben. 

19) Warnungstafel für Hundöneder, zum Nus 
gen und Frommen bed unwiffenden &a ndvolfß. 

20) Kritifhe Unterfuchung ber Doftorwürs 
den, oder nuͤtzliche Entdedung der Hintertreppen. 

21) Blumen, —— auf dem Wege vom 
Bockkeller bis zum Branntweinbrenner, oder Haus⸗ 
mannskoſt fuͤr triviale Menſchen. 

22) Verzeichniß aller möglichen Schwuͤre ewiger 
Liebe und Treue, nebſt Angabe von Ausflüchten, 
felbe nicht halten zu muͤſſen. 

23) Gedanken (freimüthige) über ſchwankende 
Tänzer, ein Geſpraͤch zwiſchen GSteifheit und Gas 
lantheit. 

24) Verſuch, (mißlungener) Natur durch Kunſt 
zu erſehen, oder Pröblein, aus Kathels, Kaͤtchens 


zu machen. j j 
25) Kunft, (die) im Winter — zu bauen, 
ohne daß fie im Fruͤhlinge baufaͤllig werden, und 
im Sommer wieder einfallen. \ 
Inhalt: Der erfahrne Architekt suppan Bau: 
- feine aus Eis und Mörtel aus Waſſer, wel⸗ 
che Gegenftände durd die Sonnenhitze des 
Sommers zu Biegelfteinen brennen, und nicht 
minder dauerhaft feyn follen, als gefrorne 
Badfteine und Mörtel, welche in den Mona: 
ten Sänner und Februar zu Bauten und Ans 
würfen verwendet. werben. 


(Bortfegung folgt.) 
Der privilegirte Hof: Spigbube. 


Mährend der Belagerung von Koppenhagen 
burch Friedrich I. hörte eine ſchwediſche Schildwache 
im Zelte des Generals den Befehl ertheilen, ſechs⸗ 


malhımberttaufenb Thaler, die aus Schweden ka⸗ 
men, durch Truppen eskortiren zu laffen, die; weil 
man fie nicht bezahlte, ſchon anfingen zu rebellis 
ren. Kaum ift die Schildwache abgelöst, fo läuft 
fie Togleia zum Feinde über. 

er Schwede wird vor den bänifchen Gene: 
ral gebracht, rg was er gehört hat, und ber 


- Beldtrandport fällt in bie Hände der Dänen. Der 


König von Dänemark, fehr erfreut über diefe Beute, 
läßt den Ueberläufer zu ſich Fommen, und frägt 
ihn, was ihn habe bewegen können, feinen Genes 
ral und feinen König. zu verrathen ? vMajeftät, 
antwortete ber Soldat , „die Furcht gehangen zu 
werden, wie noch geflern einem. meiner era⸗ 
den widerfuhr.“ „Was hatte denn, bein Kamerad 
verbrochen ? „& hatte geſtohlen.“ „Aber du 
brauchteft ja nur nicht zu fteblen?“ „Ad, Ihre 
Majeſtat, das kann ich unmöglich laſſen; ich habe 
alfo die gute Gelegenheit benußt, um eine reis 
ſtatt in Dänemark zu fuhen, wo man, wie man 
fagt, freier und ungeftrafter ftehlen kann, als ie 
gendwo.“ „Dieſe Neigung würde bir wohl ver 
geben, wenn ich dir zwanzigtaufenb Gulden gäbe, 
wovon du bequem leben koͤnnteſt!“ „Unterthäs 
nigen Dank, Ihre Majeflät , diefer Schatz würde 
mich nicht hindern, meiner Neigung zu folgen, und 
bie Juftiz würde mich, um ich meines Geldes zu 
bemächtigen, nur noch eher aufhängen. Ich bitte 
daher Ew. Majeflät , mir zur Belohnung volle 
Freiheit zu geben, in allen Ihren Reichen durch 
Lift, nie durch Gewalt, zu ftehlen, ohne daß mid 
irgend eine Zuftiz daran hindern, hängen ober eine 
fperren koͤnne, noch daß mir eine andere Strafe 
dafür zu Theil werden möge, ald bie Schläge, bie 
ich allenfalls bei Gelegenheit der Diebereien Davon 
tragen könnte.“ . i 

“ Dem Könige gefiel die Freimuüthigkeit des 
Weberläufers fo fehr, daß er ihm ein Patent als 
een Hof: Spisbuben quftellen 
d ie ” - 





Der afadsmifhe Fuchs. 
Bekanntlich nennt man diejenigen, welche fi 


das erftemal auf der Univerfität befinden, Fuchſe. 


Ein folcher figt neben eigem alten Burfchen in eis 
nem Kollegio , und wirft, Durch Unvorfichtigteit, 
feinen Zintenftecher um, fo daß eine ſchwarze Fluth 
über die Papiere des Nachbars firömte. f# 
ärgerlich darüber fragte dieſer rafch und hitzig: ob 
dad Tuſch (Beleidigung) ſeyn folle? — Aber ter 
Fuchs erwiebert ganz kleinlaut und zjgerud: „ah 
nein! es war ja nur Tinte!“ u. 


j 
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eines Freudenfelder Theaterjettels. 





Modell 


Sonntag den 28. Dftober 1825. 
Gum Erftenmale.) 


Das falfhe Repertoir, 
b : 


ober j . - 
Gedrudte Lügen =." 


Ein Schwant in 2 Acten von dapislayutt... = 


.. Perfonen: 


Nitter Kuno, ein braſilianiſcher Affe . + Dr. Burzelmann, 
Kunigunde, deffen berüchtigte Toter . Die. Kathi 
Adelaide, Waffenbruderd. Kunigunde . Die Rani. 
Ritter Eberhard, Kammermaͤdchen ber 
nl ish anigunde " d . + Dr Zudrang. 
Chriſtoph von der Ruder, eine Wittwe ... Hr. Milchbart. 
Robert von Biui, Aebtiſſin eines Nonnens 

Klflrd =.» 2.» De Sceintobt, 
Gmitte, ein Ritter ohne Furcht und Zabel Hr. Zittern, 
Mehrere Kinder, Ritter und Reifige, 
Zräge und Fleiblge, 
Dirnen und Knechte, 
Gute und. Schlechte. 


Die Handlung fpielt bei Kabalen in ber Gegenb von Chieanen 


— — — 








Standesperſonen zahlen nach Belieben, koͤnnen daher auch 
ſtehn, wo fie wollen. Applaudirende duͤrfen frei eintreten, 
für alle Uebrige iſt der freie Eintritt aufgehoben. 


Anfang nad 7.Uhr. Ende um halb 8 Uhr. 


Ein Geißhals ohne Gleichen. 


Michel Angelo *— dem Beinamen 
delle bataglie auch delle bamboceiate, geb. zu 
Rom 1602, war ein ebenſo ausgezeichneter Maler 
als großer Geitzhals. — Der viele Abſatz feiner 
Gemälde erwarb ihm ein bedeutendes Vermögen, 
doch mistrauifch und ängfilih wußte er nie fein 
Geid ficher unterzubringen; bald vergrub er ed uns 
ter den Fußboden feines Zimmers, bald ftedte er 
ed in eine Dupäfigur ; ja einſtens trug er eine 
Eumme von 500 Thaler Nachts nach Zivoli, und 
vergrub fie. dort in die Ruinen der Billa Hadris 
and; kaum aber‘ war er wieder zu Haufe anges 
langt, ald die Furcht, man möge feinen Schaf 
auffinden, ihn wieder zurüctrieb, und ihn verans 
laßte, die Surame wieder mit fih zu nehmen — 
Er wurde endlich krank, und als erſt nach ſechs 
Wochen fein Geis Aym erlaubte, einen Arzt zu be= 
fragen — digigg aber: ihm wenig Hoffnung zu feis 
nem Leben — „Reyn dem alfo- ifl,“ ſprach 








Gerauögzi, „fo fohf mir denn zwei Ar ti⸗ 
bofen, ih will mid einmal ſatt ef 
en!’ — und mit dieſen Worten verfhieb er. 





Die Selöft » Taufe, 


, „Einem Landprebiger wurbe hinterbtacht: daß 
ein Bauer in einem feiner entfernteſten Pfarrböre 
fer fein jüngfles Kind ſelbſt getauft Habe, um bie 
Taufgebühren zu erfparen. Der Prediger war 
auf's hoͤchſte ergrimmt, über biefe —— des 
Kirchenrechtes — die Schmaͤlerung feiner Einkünfte, 
fagte er, wolle er ald guter Chriſt ihm verzeihen, 
— und beſchwor ſich hoc) und theuer: Ben Mann 
zur frengften Strafe, zu ziehen, um ihm bie Luft 
zum fernern Selbfttaufen zu vertreiben. j 

Es wurde augenblidlih ein Bote abgeſchickt 
und der Bauer vor feinen Seelenhirten citirt. Der 
merkte Unrath, und befchloß, feinen Herrn .. 
ger Fennend, einen Ableiter gegen das ihn bebros 
bende Donnerwetter mitzunehmen. Es war eben 
ein Kalb bei ihm gefchlachtet worden — er fchnitt 
davon einen tüchtigen Braten ab, that dieſen in 
einen Zrageforb, belud hiemit feinen Alteften Sohn, 
und machte fich getroft zu dem Prediger auf den 

Weg. Vor deſſen Wohnung angelangt, befahl er 
dem Eohne, vor der Thuͤre zu warten, und er 
trat zum Pfarrer in's Zimmer. Diefer wollte erſt 
das Geſtaͤndniß feiner Schuld aus feinem eignen 
Munde hören, ehe er dad Verdammungs- Urtheil 
über ihn ausſprach — verbif daher feinen Born, 
und redete ihn rubig an: „Hoͤre er, Klaud,. man 
hat mir ba eine fonderbare Sache von ihm bins 
terbracht , wortber ich ihn doch felbft befragen 
möchte Er fol ja fein jüngftes Kind jelbft ges 
tauft haben. Iſt das wahr 7" 

„Ja. Herr Prediger,’ ermwieberte, ohne vers 
legen zu werben, der Bauer, „bad hat feine Rich- 
tigkeit. Ich habe das Ding fo oft mit angefehen, 
daß ich ed nun alleine kann.” 

„Sp? verfette ber Prediger, 
alfo ? Nun, wie macht er ed denn?’ F 

„Nun,“ antwortete Klaus, „ich ſetze eine 
Schuͤſſel mit Waſſer auf den Tiſch, halt's Kind 
mit ben Kopfe druͤber, und indem ich ihm Die 
Stirne naß mache, fage ih: ih taufe dich im 
Namen des Vaters, und bed heiligen 
Geiftes. 

„Sieht er Flegel, daß er es nicht Tann! 
fuhr ihn mit losgelaffenem. Grimme der Pfarren 
an, „mo: bleibt’ dem ber Sohn?“ — 





‚er kann das 
du 
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Der Soh n 2 entgegnefe der Bauer f[hmunz 

zeihd,. „der Sohn ſteht Draußen bor der Thür mit 
einem frifhen Kalbsbraten im Zragekorb, den id) 
dem Herrn Prediger mitgebrarbt habe, wenn Sie 
ihn von mir annehmen wollten’? 

„Ih! was ihr mir) da ſagt, lieber Klaus!“ 
ſprach freundlich der Prediger, „laß er ihn doch 
hereinkommen, den braven Jungen. Nun, es freut 
mic, daß er mich au) einmal beſucht hat, er 
ehrlicher Klaus! Seh’, er fich doch nieder — und 
wenn er wieder heim kommt , grüß‘ er mir die 
Frau, und fage ex ihr: daß ich mich herzlich über 
ihre gluͤckliche Niederfunft gefreut hätte.’ B. 


Wergänglichfeit der Schaͤtze. 

Lips. 

Beſtimmte Wahrheit hat der Satz: 

„Br iſt im Land das reichſte Staͤdtchen, 

Es hat hier jedes Buͤrgermaͤdchen, 

Und jeder Juͤngling einen Schatz.“ 
Till. 

Damit kann ich mich nicht vereinen, 

Weil beide irrig und erſcheinen; 

Die Schäge fliehen aus dem Hauf, 

Mird faum ein Mann und Weib — 








Glaubensbekenntniß 
in Hinficht des ſchoͤnen Geſchlechts. 
(Aus einer gedruckten Predigt des Pfarrer Eporer in Ri 
chenberg im Fraͤnkiſchen vom Jahr 1720.) 

„Das Frauenzimmer fieb’ ih von Natur, 
wann «3 ſchoͤn, galant, complalfent, bonett, fauber 
aufgepugt, wie em fhönes Pferd; da weiß ich 
ſchon, wie fie zu refpeftiren feyen, die wohl haus: 
halten Tonnen, dem Mann an ben Augen. Alles 
anfehen, was er will; ha» ba lacht das Herz, wenn 
der Mann heim kommt, und einen ſolchen liebens⸗ 
wuͤrdigen Engel antrifft, der ihn mit den ſchnee⸗ 
weiffen Händen empfähet, kuͤſſet, berzet, ein Bräts 
fein und Salätlein auf den Tiſch trägt , ſich zu 
ihm fetet und fpricht: „Engel, wo will er herun⸗ 
ter geſchnitten haben? und was dergleichen honigs 
und zuderfüße, hergerquickende Reden mehr find 
Mann aber Einer einen hoſchi, boſchi, roſchi, ei⸗ 
nen Rumpelkaſten, ein altes Keibeifen, einen Beis 
delbaͤr, eine Haderkatz, ein Marterfell im Haus 
hat, die immer brummt: Mum Pum Mum, die 
eine Thuͤre zu, ‘die andere auffchlaͤgt, die im Schloot 
mit der Dfengabel hinausfährt, und wieder auf 
den Heerd herunter plumpt, 


die. ein Geſicht wie, 


ein Neft voller Eulen macht, bie lauter Suppen 


aus dem Höllenhafen anrichtet, bie ein Giſicht 
wie ein Efjigerug hat, und was des Zeufelöyeugs 
mehr tft, die lieb’ ich nicht, der Teufel mag 
lieben !“* 





Ein elegantes Herrlein kaufte fich einen Strobs 
hut. Seine Geliebte. fagte ihm, daß ihr bad fehr 
efalle, „Binden Sie, daß er mir gut flebt 1” 
ragte er. — D, ald ob erihnen aus dem 
Kopfegewahlenwärel = — 


- Der Regiftrator F. wollte auf dem Lande 
Schweine fhlahten und bedurfte eineß zweitaͤgi⸗ 
gen Urlaubs ſeiner Behoͤrde. Er ſchrieb in dad 
Urlaubs : Gefuch: „Bitte gehorfamft um Urlaub, 
An. Familien = Angelegenheiten. — 





Toͤffel Fam von weiter Reife zurüd. Er m 
zählte ven horchenden Bauern in der Schenke von 
den Begebenheiten feiner Wanderung. „Das kunt 
ihr mir glauben ‚‘ fagte er, „bis an ber Belt 
Ende bin ih geweien, noch einen Schritt, und 
ih hätte auf Wihtö getreten!" 


: Srabfährift 
ier liegt ein Schuft, 
er in der Gruft 
Erft Nuten bringt: 2 
Die Erde duͤngt. — 





Sylvan. 
Herr Sylvan verkauft mit allerhöchften Hulden 
10 Juchart fremden Walds um hundert 
Bon dem eignen Wald verfauft er, ihr glaubt «& 
kaum, 


* Um einhundert Gulden einen ganzen Baal, 
ru 


„un Tf 

. Gin QAuldam aus Freudenfelds größter Vorſtadi 
wuͤnſcht auf die Dauer des künftig da Statt findenden 
Jahrmarkies ein Bleines, auh noch fo elendes Quartier 
In oder aufier Freudenfeld für fih und die Seinigen 
mieiden, damit er zu jener Zeit dem furgtbaren UN 
immerwäbrenden Gekräpe Der kampfruͤſtigen Dähns, du 
auf dem Parktplage, dem er jegt ammwohnet, pum nbdt 
chen Schutze der Kaufmannsgüter berfümmlih Wr 
wendet werden, entgehen Eönne, und nicht wiedet de 
Ruhe und den Schlaf mehrerer Mähte dicfer In Ni 
einer Stade fo trefflich gearteten Sicherheitsanſtali — 
opfern müfle. . 

Ge erbietet ſich, auf Verlangen eig zgehrereh hie“ 
über gum Behten zu geben, DS. ir 


SHounntags-Blatt. 





Kiinchen ’ 


— —— 


| Nro. 44. 


— oo - 


ben 4. November 1827. 








Tages-Zinterbaltungen in Freudenkeld. 


Predigt über den Eheftand, 
vo 


. n 
Pater Abrabam a Sancta Clara, 
Baiferliher Prediger und Prior im Anfangs 
des achtzehnten Jahrhunderis. 





(Sortſetzung.) 

Iſt dann ein ſolcher Eheſtand nicht eine bittre 
Myrrhen? Wo die zwei zuſammenſagen, wie 
Sped und Judenmagen? Wo fie fi) zufammen: 
fhiden, wie eine Sichel und Meſſerſcheid ? Wo 
ihr Willen weiter von einander ift, als Preßburg 
und Strasburg ?-Wo die Liebe fo innbrünftig ift, 
dag man ficher fönnte einen Schaub Stroh eins 
fperren ? O Bitterfeit! Der Prophet Jonas, nach— 
bem er die eifrige Predigt in der Stadt Ninive 
vollzogen hat ſich unweit davon auf einen etwas 
erhabenen Hügel begeben, feines Einnes nah dem 
unfehlbaren Untergang und die Verhe erung beffels 
ben Ortes zu erwarten; wie er fih nun bafelbft 
hiedergefegt, und von der Sonne gar zu ftarf 
angeftrahlet wurde, fo hat ihm Gott augenblick— 
lich einen großblättrigen Kuͤrbisſtock aufwachſen 
lafien, unter deffen Schatten er, ald in einem ans 
genanen grünen Lufthäufel, wegen abgematteten 

eibesfräften, ſanft eingefchlafer. 

Indeß hat ein Murm, auf Befehl des Aller: 
hoͤchſten, den Kürbis abgebiffen, wodurch ‘er alfo- 
bald verwelft; umd da die aufgehende Sonne mit 
fo großem Ernft dem Jonas auf das Geſicht 
fpielte, it er darüber erwacht, bat den häufigen 
Schweis von der Stirme abgeftrihen, und alö er 
wahrgenommen, daß ihm ein Wurm folched ae 

ethan, bat er fich höchftermaßen gegen Gott bes 

agt; ift such unwillig gemorten über ſolchen 
Burm, daß der Prophet ihm felbft den Tod ges 
wünfht. Jonaͤ 4. 8. 5, 6. Holla! die Unge: 
duld Hit fchier zu groß über einen Wurm; mand 
arme Tröpfinn haͤtte wohl füglicher Urſach, die 
Geduld zu verlieren uͤber ihren Mann, der da 


ein lauterer Wurm, ein biſſiger Wurm, ein ſtuͤr⸗ 
miſcher Wurm, ein unruhiger Wurm, ein giftiger 
Wurm, in deſſen Garten nichts als ſaure Holz: 
aͤpfel wachſen, in deſſen Kalender faſt alleweil 
Finſterniß, an deſſen Himmel ſchier allezeit Wet« 
ter und Donner iſt, deſſen Wald nichts als Prüs 
el trägt, deſſen Zinngeſchirr in nichts als in 
Slafchen befteht, deſſen ftete Arbeit den Organiften 
leichet; ein folcher unmenſchlicher Wurm fanta— 
irt, als ſey das Meib deßhalb von der Seite er: 
fchaffen worden, daß fie immerzu ſich fol auf die 
Seite feien, und feinem Dummshirn freien Paß 
geflatten. O bittere Myrrhen ift wohl ein folcher 
Ehejtand; die arme Haut gleichet faft in Allem 
dem Strauß: Bogel, weil fie- ebenfowohl muß 


manchen Strauß ausftehen, als viele harte Bro: 


den verbauen, wenn fchon nicht von Eifen. 


Es iſt ein Kraut, welches die Rateiner Erin- 
Re: die Deutichen aber Manndtreu nennen. 
ieber, rathe ein wenig, was das für ein Kraut 
fey, und wie es aufwaͤchſe. Bluͤhet es etwa wie 
bie purpurfarbene Rofe,? Riechet es etwa wie die 
zarte Schasmin? Grünet es etwa wie das anges 
nehme Bilfamfraut? Nichts weniger als dich. 
Solhed Kraut, mit Namen Eringion oder 
Mannstreu, if eine Diftel, eine Brad: Diftel, 
voller Stacheln, als wäre, fie dem Igel befreundet, 
über und über mit feindlichen Spigen gewaffnet, 


» ald wollte gleichfam die Natur an den Tag ge 


ben, daß in dem Eheftand und bei der Manns: 
treu gar oft nichts als Weh und Ach, brich und 
nr Born und Rach zu finden ſey D Bitter: 
eit! 

Es ereignet ſich aber gar oft das Wiederſpiel, 
und bekommt Mancher eine ſo liebe Ehegenoſſinn, 
daß er ſich getraute, eher aus der Donau einen 
trodnen Kiefelftein zu heben, ald aus ihr ein gus 
tes Wort; und ob fie ſchon der Astrologiae nicht 
viel erfahren, weiß fie doch anfehnlih ihm bie 
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PManeten zu.lefen, daß ihm: zum. Öftern die Augen 
voller aller ſtehen, ‚wenn auch die: Küche nicht 
rauchet. 

Der anſehnliche Scribent Stengelius regiſtrie⸗ 
ret von zwei Eheleuten, welche in dem Regieren 
und Herrſchen ordentlich umwechſelten, und wie 
der Mann 14 Tage die Oberhand gefuͤhrt, mußte 
er auf die geſetzte Bedingung auch ſo lange das 
Regiment der Frau uͤber aſſen; die me Beit 
‚aber, in welcher das Weib zu gebieten hatte, bes 
fand fi der gute Mann außer. dem Haufe, und 
wollte ſich lieber anderswo mit troduem Brod 
befriedigen , ald zu Haus das Geftofne Foften : 
auch fo eb geichehen, ig er mit möglichftem eh 
die fille Muſik zu zu e gehalten, bat er denno 
dem ungeflümmen Takt des Meibes nicht mögen 
entgehen. Laß mir das einen Höllriegel feyn, bei 
dem auch einem Sokrates möchte die Geduld aus: 
goa: denn fehr wahr iſt das Sprühwert: „Em 

auch , ein bös Weib und ein Regen find einem 
Daufe überlegen.” Wie abgefhmadt lautet num 
eine Laute, wenn die Saiten nie zufammen 
flimmen ; alfo abgeſchmackt lautet es ber ben Ehes 
leuten, wenn die Sitten nicht zufammen ſtim- 
men. Ein folder Eheftand, was ift er anders 
a's ein Mebeftand, ein Fechtplatz, eine Kreuzfchule 
ein Beſenmarkt, ein Riebeifen , eine Haderſuppe, 
ein Igelsbalg, eine Peinfolter, ein Diſtelkraut, eine 
—— eine Gemuͤthshechel, eine Pfeffermuͤhl, 
eine Copie von allem Elend; 

Was iſt hingegen Angenehmered in ber Welt 
ald ein freundlicher Eheftand ? 


Die Fatholifche Kirche ftärft fie mir den hf. 
Saframenten, fegt aber in deren ordentlichen Zahl 
den bl. Eheftand ganz zuletzt, ‚und willen bie fies 
benjährigen Knaben in ber Kinderlchr auf bie 
Trage: „Wie viel find Eaframente ?“ fchon zu 
antworten: „Sieben: das ſechste die Priefterweibe, 
dad fiebente die Ehe.’ Nicht ohne erbebliche Urs 
fache wird ſolches an das fiebente Ort gelegt; denn 
man turdhblättere die ‚ganze Bibel, die fiebente 
Zahl deutet immer eine Ruhe und Ruheſtand an, 
fogar , daß au Gott ben ficbenten Zag ruhen 
und raften wollte ,. dadurch zu zeigen, daß auch 
das fiebente Sakrament, die Ehe, nichts anders 
fene, als eine Ruhe zweier Gemüther, und ein 
Ruheſtand zweier Herzen. - Ener 

Bon dem prächtigen Tempel Salomonis ift 
weltkundig, wie anfchnlich derfelbe fey gebaut wors 
den, Erftlich befanden ſich bei -folchem Gebäude 
fiebenzigtaufend Yagmwerier ; was’ die Maurer unb 
Steinmeten anbelangt, waren felbige an ber Zahl 
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‚ahtzigtaufend 5 auch mußten: dreitauſend Amtlente 
‚neben dreiyundert Anſchaffern bei diefem nie erhoͤr⸗ 
ten. Geoaude ſich einfinden. Die Unkoften dieſer 
anfehnlihen Etructur erſtreckten ſich in etliche taus 
fend Zentner Gold und Silber; ed war ein folk 
‚ed Wert, daran man viele Jahre gearbeitet, daß 
auch einem Fünftlichen Appelles ſoiches mit dem 
Pinfel zu entwerfen ſchwer fallen ſollte. Die Länge, 
Die Breite, die Höhe, die Tiefe, das Auswenbige, 
das Inmwendige, das Obere, das Untere, bad Holz: 
werf, das Steinwerk war alfo fünftlih und ES 
lich ineinander, aufeinander, übereinander, daß es 
auch Mancher wobl für ein Meifterftüd der eng⸗ 
lichen Wiſſenſchaft möchte ausrufen. Das aller 
wunderbarlichfte aber in folhem Gebäu war dieß, 
daß man während des Baues nicht einen einzigen 
Streich, oder Hammer, oder Eifen hörte. Das 
ift ja ein Munderwerk; etliche Lehrer find ver 
Meinung als fey durch göttliche WBeihülfe, und 
folgfam, durch ein Wunderwerk gefchehen, das fid 
die Steine und Alles aufeinander fo wohl gefchidt; 
‚andere muthmaffen, ber allerweifefte Salomon hate 
von einem gewiffen Thiere ein Blut beigefchafft, 
durch welches die härteften Steine zerfpalten wur: 
‘den, und alfo Hammer und Eifen nicht von Ns 
then gewefen; fey dem, wie ihm wolle, wunder 
lich fe ‚gleichwohl , daß bei einem fo weltkundi⸗ 

en Gebau nicht «ein Hammer, nit eim Eifer ges 
—* worden. 

Dieſem anſehnlichen Haus Gottes gleicht 
natuͤrlich das Haus zweier lieben Eheleute, alıne 
man von einem Streih in vielen Jahren nichts 
weiß, wo man fein Eifen hört, nie ein Zanteifen, 
fondern ſchickt ſich Alles auf das allerbefte zufam: 
men, ihre zwei Herzen find gleichfam in einen 
Model gegofien , ihre zwei Gemüther über einen 
Leift. geichlagen , ihre zwei Willen nach einer Re 
gel gemeffen ; doch ich babe mich geirrt, in ihnen 
ift nichts zerzweit, fondern Alles eins; daher Tag 
und Nacht, frühe und fpat, nichts Miderwärtiget 
zu hören; umb if ein ſolcher Eheſtand eine Uhr, 
die alle Zeit auf Eins flieht, und ift ein folder 
Eheftand eın Garten, in dem nichts als Liebfid: 
del wachen, und ift ein folder Eheſtand ein gol 
dener Ring, deffen ebeifter Ebelftein Unio die Ei: 
nigkeit, und ift ein ſolcher Eheſtand eine Grams 
matit, in der man nichts ald Amo conjugirt, und 
Rixa declinirt, und ft ein folcher Ehefland ein 
‚Kalender, in dem die größten Heiligen St. Pacif- 
cus und St. Concordia, 

Swluß forget.) 
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Büdhers Anzeige 





(Schluß) 
26) Anfangsgruͤnde zur Erlernung der polnie 
fchen Sprache, für Bezieher des Kralauer : Jahre 
t 


markts. 

27) Eleganter Knallpeitſchen Unterricht fuͤr ſtaͤd⸗ 
tiſche Fuhrleute zum Heil der Voruͤbergehenden. 
.,%8) Anleitung zu Bariationd:Xriller für Hafens 
binder und Sägfpän: Weiber. - 

20) Darftellung des gänzlich mißlumgenen Ver: 
ſuchs ber famdfen Herausgabe aus auswärtigen 
Blättern zufammen gefcharrter Auffäge, in Bezie⸗ 
hung unſerer koͤnigl. Dealer 

30) Aufgefangene Lüdenbüffer gröblicher Pers 
föntichkeiten. 

31) Intollerante Anekdoten ⸗ Sammlung eines 
gewäflerten Ueberläufers.. 

32) Das öffentliche Geheimniß, oder bie vers 
traute Freundin, vom Berfaffer des Trau, ſchau, 


wem! 

335) Quellen des beßten Brunnen « Waſſers für 
Wein: und Bierwirthe. ‚ 

3) Biographie Notizen über den in van 
Aen’fcher Menagerie hingelchiebenen Löwen. 

35) Gruͤndliche —— wie man nach dem 
neueſien Syftem ein neues, ober im Untergange 
begriffenes Unierhaltungsblatt auf Koſten ber beſ⸗ 
fern Blätter aufwärts bringen, oder wenigſtens 
noch eine Zeitlang fortfchleppen kann, mit einem 
angehängten Formular von ben außerwäblteften 
Perſoͤnlichkeiten und Schimpfwoͤrtern. 

36) Unterricht, der, wie man auf eine fraflofe 
Art und Weife die redlichften Leute auf ben Pran⸗ 

ftelfen, und fie nad Herzensluft entweder aus 
dis und Neid, ober um fich einen Schoppen 
"Wein zu verdienen, ſchmaͤhen, und unger dem 
Mantel der Anonymität bod ein ehrlicher Menſch 
‚bleiben kann. 


Wiſſenſchaftliche Weweisführung gegen die 
Straßen ; Beleuchtung. 


Sie ift verwerflid: : 
4, Aus tbeologifhen Gründen: Sie ers 
ſcheint als ein Ein 4 in bie Ordnung Gottes. 
Rach dieſer iſt die Nacht zur Finſterniß eingeſetzt, 
die nur: zu gewiſſen Zeiten von dem Mondlicht 
unterbrochen wird. Dagegen dürfen wir uns nicht 
auflehnen , den Weltplan nicht hofmeiftern, und 
die von Gott gemachte Nacht nicht in Tag vers 
ehren wollen. 





2. Aus juribifden Gründen: Beil die 
Koften diefer Beleuchtung durch eine indirekte 
Steuer aufgebracht werben ſollen. Warum foll 
Diefer und jener für.eine Einrichtung Geld zahlen, 
a * Era ri iſt — da ſie ihm keinen Susen 

ringe , ober ihm wohl gar in mancher Berri 

tung fört ? . 34 ” 
— 3. Aus mebizinifhen Gründen: Die 
Del: amd Gasbeleuhtung wirft nachtbeilig auf 
den Buftand ſchwachleibiger, oder zartnerpiger Pers 
fonen, und fegt dadurch den Stoff zu vielen Krank⸗ 
heiten, indem fie den Leuten das. nächtliche Ver- 
weilen auf ben Straßen leichter und bequemer ' 
macht, und ihnen Schnupfen, Huſten und Erkaͤl⸗ 
tung auf den Hals zieht. Zugleich kann das Auge 
dadurch verlegt werben, bad doch burd) die Nacht 
geſtaͤrkt werden fl. 

‚4. Aus philoſo phiſchen Gründen: Die 
Sittlichkeit wird durch die Straßenbeleuchtung 
verfhlimmert. Die kuͤnſtliche Helle verſcheucht in 
den Gemüthern bad Grauen vor der Finfternif, 
bad die Schwachen vor mancher Sünde bewahrt. 
Diefe Lampenhelle macht die Trinker ſicher, daß 
fie in den Trinkſtuben bis im die Nacht hinein 
zechen, des Nachhaufegehens ficher, auch verfupe 
pelt fie verliebte Paare. 

‚5. Aus poligeiliden Gründen: "Sie macht 
Die Pferde ſcheu und die Diebe kuͤhn. 

6. Aus ſtaatswirthſchlaftlichen Grün: 
ben: Kür den Leuchtſtoff, Del und Steinfohlen, 

eht jaͤhrlich eine beträchtliche Geldfumme in's 
usland, und der Nationalreichthum wird dadurch 
geſchwaͤcht. 

Aus volksthümlichen, (nationas 
Ien,) Gründen: Deffentliche Feſte haben ben 
Zweck, das Nationalgefühl zu wecken. Illumina⸗ 
tionen find hiezu vorzüglich geeignet. Aber dieſer 
Einfluß wird geſchwaͤcht, wenn derfelbe durch alle 
nächtliche Quafi:Illuminationen abgeftumpft wird. 
Daher gafft fih der Landmann toller in dem 
Lichtglanz, als der lichtgefättigte Großftädter. 

Aus diefen Gründen möchte alfo das Reid 
ber Finfternig treu zu bewahren ſeyn! 

— — — — 


Ein junger Kavalier, der mit einem Freunde 
nach Italien reiste, ſchrieb Briefe an feine Fami— 
fie, voll Ucbertreibungen und Lügen; unter Anderm 
fchrieb er einmal; die Hige wire in Stalien fo 
groß, daß ihm bie metallenen Knöpfe am Leibe 
tode gefhmolzen wären, Sein Freund fehrieb in 
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den Brief einige Worte hinzu, in deren er fagte: 
man follte nit glauben, das wäre Uebertreibung, 
denn ihm feyen fogar die Dufaten. in der Taſche 


geſchmolzen. 


Merkwuͤrdiger Auflauf in Muͤnchen. 
¶Thatſache.) 


Vergangener Woche verſammelten ſich in der 


2. Grube eine Menge Menſchen. Mit banger 
Erwartung drängte ic mich hinzu, um wenigften 
einen verunglüdten Menſchen am Boden zu jehen, 
oder noch bedeutendere Ereigniffe zu vernehmen, 
und ich habe mich nicht viel betrogen, denn das 
Ereigniß war unerwartet, man ſagte mir, es ware 
ein Vogel ausgefommen! } 


„Kennen Sie Goͤthe's Fauft ?“ fragte Je— 

mand einen ifraelitifchern Schöngeift. - „Was 
thu' ich mit Goͤthe's Fauſt?“ — emtgegnete ber 
Gefragte, — find mir doch feine drei Finger an 
der rechten Hand, die fo-viel Gutes gefchrieben 
haben, lieber, wie feine beiden Fäuſte.“ 


Ein Jude hatte auf einer Auktion ein ſchoͤn 
in Elfenbein gearbeitetes Krucifir gekauft. „Wie 
kannt du ein foldhes Werk kaufen?“ fragte ihn 
Jemand. — ‚Nun, id werb’5 wieder verkaufen 
und verdienen das Dreifarhe: denn ich traue En» 
red Heiland’5 Worten, daß er wohlthut feinen 
Feinden.“ 


(Zeitungs-Anzeige.) Mein Laden iſt 
‚Morgens und Abends zu betreten; auch wenn ich 
nicht gegenwärtig bin, wird mieine Frau jeden 
verehrten Kunden befriedigen. 


Ein Reiſender im der Schweiz, befah unter 
Andern auch den berühmten Kubftall; bekanntlich 
ift in der Nähe deffeiben eine Senhütte, in der 
ein Fremdenbuch aufbewahrt wird, in das fich 
gewöhnlich die Beſuchenden — wenn fein poeti⸗ 
fcher oder fentenziöfer Geift fie befeelt, wenigſtens 
ihren Namen einzufchreiben pflegen, und wohl 
auch ein kleines Geſchenk binterlaffen. Diefer Reis 
fende nun fchien ganz beſonders poetifch zur Ader 
gelaffen zu haben, denn er fchrieb: 

Es iſt geſchehen, es ift aefcheben, 
Ich Hab’ den götfliben Kuhſtall geſchen! 
Ein anderer Reifender, der diefe Berfe ers 
blickte, ſchrieb ſogleich darunter: 
Wir haben geleſen, wir haben geleſen — 
Es iſt ein Ochſe im Kuhſtall geweſen. 


Das wird fuͤr mande -Wirthe eim harter 
Schlag feyn! Im Gothaifchen ift allen Perſonen 
fireng unterfagt worden, Andere zu barbieren, 
fhröpfen, Aber zu laſſen u. d. gl.; nur bis 
Wundärzte haben die Befugniß bazu. 


Da jede Grabfchrift fivimirt wird , um ſelbe 
korrekt gefchrieben auf den Leichenftein zu ſetzen, 
fo ift es doch auffallend, daß am Stadtgottes⸗ 
acker rechter Seite folgende Grabfchrift zu lefen if : 


« ‚Hier rubet 
bi 


e 
Ehr und Tugendriche Jungfrau 
Katharina Krugiinger herrfchaft: 
Kammerjugfer 
bis zur Errichtung eines Monumetes. 


Ein ehrlicher Bürger hatte feines Nachdars 
Grau im Scherze untreu genaunt. Der Gekrankte 
nahm den Epaß für Ernſt und beftand auf Ge 
nugthuung. „Narr! fagt der Beleiviger, „id 





ſelbſt bin Mann; laß und unfern gleichen Strang 


rubig fortziehen und uns nicht grämen, mat, 
wenn es jireng gebt, Keiner weg zu ſchwazen 
vermag. Wit du aber durchaus Blut, fo omm' 
in Gottes Namen, und laß uns einen Kampf mit 
den Hörnern verſuchen.“ 


Ein Bauer, der auf ſchlechtem Wege mit ei⸗ 
nen matten Gaule vom Ader heimzog, glaubte 
feinem Thiere Erleichterung zu verfchaffen, indem 
er die Equipage auf die Schulter nahm, fich damit 
auf den Gaul feste, und ſagte: „Nun wird dirs 
nicht fo ſchwer.“ 


Als ein Betteljunge einem Stuzer, der eim 
Schöne begleitete, mit Bitten verfoigte, und der 
Bierbengel_ nichts als Goidfläde im Weutel zu 
haben verficherte, wandte er fich zur Schönen mit 
den Worten: „Ich wollte cinen Karolin darum 
geben, wenn ich einen Grofchen da hätte. 


Todesſtrafe dem Selbſtmoͤrder. 
Ueberfättigt von des Lebens Süffigfeiten, 
Sieht der Richter Lips den Till zum Tode 
— ſchreiten. 

znell befreit er ihn, doch halb ſchon Wi 
Aus dem — Fiubenreiche, ſch * 
Und — ach kann fuͤr Till es eine Strafe geben ? 
Sa doch; er verurtheilt ihm zum Leben. 





“ 


Sonntags-Blatt. 





saünch 


— — 


VPrebdigt über den Eheſtand, 


* von 
Pater Abraham a Sancta Clara, 
0 Faiferlider Prediger und Prior im Anfange 
des achtjehnten Jahrhunderts, 


(Schluß.) 

Es iſt denkwuͤrdig, ja wohl in das Protokoll 
aller rechten Eheleute vorderſt mit Gold aufzuzeich⸗ 
nen, was Fulgosus I. 4. vermerket. In dem Kö: 
nigreiche Neapel war ein ehrlicher Mann, der batte 
feine Behaufung nahe bei dem Ufer des Meeres; 
als folder auf eine Zeit gewiſſer Geſchaͤften hal⸗ 
ber, unweit von dannen fich begeben, find unters 
deffen die hin« und herftreifenden Corſaren an feir 
bem Orte angelangt, und haben feine allerliebfte 
Ehefrau fammt andern in Eil zufammengerafften 
Habichaften mit fich genommen. Da nun gedach— 
ter Mann eilfertig nah Haufe Eehrte, und weh— 
müthig vernommen, daß feine Liebſte von den Meer: 





. zäubern fey gewaltig entführt worden, aud fey 


bad Raubihiff, in dem.fie unlängft abgefahren, 
noch im Meer zu feben, hat er ſich alfobald ganz 
beherzt in das tiefe Meer geſtuͤrzt, ift möglichfter 
Maßen nah dem Schiff geihwommen, immer zus 
fchreiend: Ihr entführet mir mein allerliebftes Weib, 
feyd mir doch fammt eurer Tyrannei fo gnadig, 
und nehmt mich dody auch mit ihr; über welches 
fie fih böchlich verwundert, auch ihn nach Begeh— 
ren neben fen Weib angebunden, nachmals den 
ganzen Verlauf dem König zu Tunis vorgetragen 
welcher dann folche eheliche Treue nicht allein hoͤch 
‚gepriefen, fondern neben ertheilter Freiheit und ans 
ehnlicher Befchenfung eine ewige Unterhaltung ans 
——— Jetziger Zeit muß ich bekennen, ſchwimmt 
ch nichts mehr dergleichen, und wenn man auch 
das Waſſer mit dem heil, Petro koͤnnte treten, thät 
man fih ım Nachlaufen nicht Übereilen ; aber daß 
nicht unzählbar viel vereinigte Egeleute gezählt 
werben, iſt in keinen Zweifel zu fegen, und finden 
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en, 2 Nro. 45. 


ben 11. November 1827. 


— 


Tages⸗Unterhaltungen in Freudenteld. 





ſich annoch viel tauſend, bei denen Herztreu bie 
Te denn ja der Handel verfpielt, wo fol 
e nicht ift. 

Ein folder lieber vereinigter Eheftand ift mit 
feiner Feder fattfam zu loben, und fo man ihn 
fhon preifet, daß er fey ein blühender Mai, ein 
Abriß vom Paradies, ein Polfter des Friedens, eime 
Schule der Zugenden, eine Speifefammer ber Liebe, 
ein Regifter der Einigkeit, ein Conterfei des Him« 
meld, fo ift zwar alles dieß gut gefagt, aber nicht 
genug geſagt. Wird alfo zweifelsohne der Tod 
dießfalls alles Frevels vergeflen, und folhem Stand 
die gebührende Ehrerwerfung zu leiften allerſeits 
fi befleißen: 

DO, was grundlofe Gedanken und nebelbide 
laufen nähret ihr, meine Leute, in eurem Herzeny 
fagt der Tod; ich führe, mit männiglich bewußt. 
eine wohlgeweste Senje, womit ich alles Gras 
und alle Blumen abfchneide, folglich auch die Nine 
gelblumen; es mag auch der Priefter zufammen: 
binden, wie ftarf er will, fo loͤſe ich doch ſolchen 
Knopf auf mit meiner Sichel: und weiß ber ver: 
fehleierte Gupido und übermüthige Bube aus zwei 
eind zu maden, fo weiß ich auch demfelben zum 
Trob das Eins in zwei zu zertrümmern , und 
wo Mann und Weib gleihfam Sonne und Mond 
vorftellen, "wie es Joſeph, der Agyptifche, im Traum 
gefehen, fo fann ich unverhofft eine Siufterniß darin 
maden, daß man weder Placebo Domino noch 
Placebo Dominae Iefen kann, obſchon die Liebe 
dem Feuer gleihet, fo kann man doch auch daß 
Feuer mit Erde dämpfen, und id nimm fein fan: 
ber Lieb, Leib und Leben, ald wie die zeitigen Re— 
ben, und legs unter meine Zodtenpref. er an 


dem einen Zweifel hat, der fann Wien in Oefter« 
‚reih darum befragen. 


Der elende Zuſtand dieſer 
Beit unter den Eheleuten im Wien follte mehr mit 
Thraͤnen beichrieben werden ald mit Dinte; fo 


böchft elend ging «5 damald den Verheiratheten. 





45 


ee Zu 


Der blane Dienftag. 


Geſellen. 
Die Beutel Teer, der Magen flau — 
Ad! wär doch auch der Dienftag blaut, 
Meiſter. 
Wohl die ganze Woche gar ?! 
Alle taugt ihre nicht ein Haar: 
Rneive lieber ald den Kneip, 
Statt der Pfrieme Zeitvertreib, 
Statt der Ahle lieber — Aal —, 
So —, fo denkt ihr allzumal! 
Gefellen, 
Habt, lieber Meifter, habt Geduld, 
Der blaue Montag iftja ſchuld. 





Slapig ieht, fonf pure nid 
est, fonft thut's nicht gut: 
a die Stiefeln * eſchuht; 
Die Pantoffeln müffen fort; 
Rlaud, du flicft die Schupe dort; 
Beit, das andere Paar gefohlt; 
Alles wird peut abgeholt, 
Befellen. 
So gehfs, ift Baum der Tag erwacht, 
Bom Morgen in die fpäte Racht! 
Meifter. 
Dreifuß euch zu jeder Frift 
Stets ein Marterſchemel ift; 
Nur bei euern Mädeln ſeyd ihr — Pech; 
Sn der Werkſtatt faul und frech. 
Brummt ihr, f0'8 zur Arbeit heißt. 
Ja, wär’ Karteuſpiel der Leiſt! 
DBefellen 
gr Meifter macht ein Ende draus, 
Bel’ Euch haͤlt's Bein Gefelle aus! 
Meifter. 
Rebmes nur nicht gleih allzukrumm, 
Sorgen geh'n im Kopf herum, 
War fo böfe nicht gemeint —: 
Seht, wie heil die Sonne ſcheint, 
Dfterdienftag iſt's ja au, — 
Sep er blau nad altem Brand! 


Zum Beßten der Armen, 


Der Direktor einer herumziehenden Schauſpie⸗ 
Tergefelifchaft kam mit feiner Truppe in dem Staͤdt⸗ 
chen P. an, und fuchte bei dem ** der 
Erlaubnig nad, einige Vorſtellungen geben u duͤr⸗ 
feg; diefe fand aber eine wohllöblihe Behoͤrde 
für gut ihm zu verweigern. Der Direktor jedoch 
lieg —* durch dieſen Machtſpruch nicht abſchrecken, 
und erneuerte ſein Geſuch, mit dem Zuſatze, er 
wolle zum Vortheile der Armen fpielen. Auf die 


Tybalt, 





Anerbieten erfolgt bie obrigkeitlihe Genehmigung, 


fein Schaufpiel zu eröffnen. Am Zage der Bor: 


ftellung eiften jung und alt ber großer Schein 
u, um das Luſtſpiel „Wer zulegt lacht, ifl 

et ee hei mit anzufehen, denn auch in den 
Heinen Städten verbindet gerne ein jeder das Ver⸗ 
grrügen mit einem moh!thätigen Zwecke. 

Der hochweiſe Amtsvorktand ernannte eines 
feiner Mitglieder, um dem Kaffier Geſellſchaft zu 
leiften, damit den Armen durch Unterſchleif kein 
Schaden zugefügt werde. Die Scheune war ges 
drängt voll, und es ließ fich eine reiche Ausbeute 
erwarten. Nach Ende des Luftfpield begab fid 
der Amtörath hoffnungsvoll zum Direktor, um 


die Einnahme in Empfang zu nehmen. Allein! 


um,größten Erftaunen des Einnebmluftigen wurde 
—* nicht ausgehaͤndiget. Der Herr Amtmann, 
ob der Mortbrüchigkeit des Direktors hoch ergrimmt, 
erbob feine Stimme in ber ganzen Kraft feiner 
Amtswürde und fagte: „Spielten Sie denn nis 
nach Ihrem eigenen Beripreheu zum Beßten der 
Armen?‘ „Ja,“ antwortete diefer. „Nun denn,“ 
replizirte jener, „fo laflen Sie die Einnahme ver 
abfolgen.’* „Verzeihen Sie, fiel ber Direktor 
wieder ein, „die Armen, für welche ich fpielte, find 
voir felbft ; denn ficher gibt e8 im ganzen Städt: 
den feine, bie gerechteren Anfprud auf Armuth 
als ich und mein Perfonal hätten. 

Der gute Amtmann mar geprellt, 

Der Direktor behielt dad Geld, 





Mir und Mid. 


In einer maͤrkiſchen Stadt wurde von eime 
wandernden Schauſpielertruppe Don Juan wur 
ben, und Donna Elvira ließ fih im zweiten Auf 


zuge aus ihrem Fenfter herab ſchmelzend verneh 
men: 


„Mann ohne Wort und Glauben, 
Willſt Du den Troft mid rauben, — 
„Mir! Mir!“ ertönte. es plöglich im ganzen 
Haufe, und die geängftigte Sängerin begann von 
neuem z 
„Mann ohne Wort und Glauben, 
Willſt Du den Troft mir rauben, 
Der mir noch aufrecht hält." 
wWich! Mich!“ erfchallte es wieber, und bei 
jedem Verſtoße dieſer Art ſchritt das Publikum 
als donnernder Correktor ein. Als aber ber Laͤrm 
immer haͤufiger und toller ward, auch wohl ein⸗ 
zelne Balihornſtimmen mit ſchallendem Selaͤchtet 
ur Ruhe verwieſen wurden, rief endlich der Por 
pet » Commiffär des Orts, auf eine Bank fteigend 
und mit glühendem Amtögefichte: „Meine Herten, 
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' dj bitte mich Ruhe aus!!! — „Mir! Mir! 
"Bröhnte es jubelnb von. allen Seiten, und ber arme 
Poli —— verließ ingrimmig ſeine Red⸗ 
Merbühne, befahl, den Vorhang fallen zu laffen, 
und fchloß unter allgemeinem Gelächter, zum Ber 
gingen ber Gebilbeten, die herabgewuͤrdigte Oper, 
.: San’: Marte. 


Die Beichte. 


Gin guter Kauz, der Pater Thomas, weils 
m Beichtftupl heut, und harrt der frommen Seelen, 
ie zum Bekenntniß gern die Dämmrung wählen, 

Wie fie die Suͤnd' aud gern zur Nacht ereilt. 
Ein Sechziger, wie unfer Pater war, 
Füplt keinen Trieb, die Sünder auch zu fehen, 
Und brähr ihm ſeibſt (ich freilich würde fpähen) 
Ein holdes Kind ihr erft Bekenntniß dar, 
Die geld'ne Uhr an's Bitter hingelegt, 
Daß er die Zeir der Vesper nicht verfäume, 
‚Sister, gefhloff'nen Blids, verfenkt in fremde Träume, 
Zadeh ein Beihtfopn, durch und durch bewegt, 
Wie einft der Zöllner am die Bruft ſich ſchlaͤgt. 
Eprreürdiger, beginnt er ftodend nur, 
Und legt, wie ſchwindelnd von dem argen Beble, 
Die Hand umirrend auf des Vaters Uhr, 
Gprwürd’ger Pater — ah mein Gott! — ich ſtehle! 
„Ei, ei, mein Sohn,“ ſpricht drauſ der fromme Mann, 
Dod wird dabei kein Auge aufgethan, 

u bift verwirrt, du mußt dich erft erholen; 

as ſchon geſchah, — nicht das praesens an, 
Tempus perfectum heißt: id hab" geſtohlen.“ 

Der Beihtfopn folgt; er sieht die Hand zurüd, 
Wit ihr die Uhr, und fagt, den fcheuen Blick 
Dinabgefentt, wie jener ihm befoblen: - 
Gpewürd’ger Herr ih hab’ geftoblen! 

„Gi ei! mas ſtahlſt du? war's Geringes nur? — 

Ah nein, Herr Pater; eine gold'ne Uhr! — 


O Kind der Sünde, wie du mid betrübft! 
Der Diebſtahl ift ein fhrediiches Verbrechen; 
BIOft du Vergebung, mußt du mir verſprechen, 
Daß du die Uhr fogleich zurüdte gibſt.“ 
Rehmt ihr fie hin! fo Meht der Boͤſewlcht. 
Nein,nein, mein Sohn, das würde gar nichts fromm 
Dir muf fie haben, dem du fie pe hg F 


Ja aber, lieber Herr, der will fie nicht. 

„Er will fie nit? fo hat er dir vergeben, 
Behalt die Uhr für dießmal, lieber Sohn, 
eh hin in Frieden, deffere dein Beben, ” 
Ich ſchenke Dir die Abſolution.“ 

Der Sünder geht mit freudigem Behagen. 
Der Pater blickt —* Uhr: iſt % noch Kot — 
Da auf einmal ſieht er auch ohne fie, 

Wie viel die Glode hat gefchlagen, W. Ribbed. 





Stadt: und Land Merkwürdigkeiten. 

Ueberall trifft man in unferer Hauptſtadt auf 

Dinge, weiche im Gebiethe alles Schönen und 
Nuͤtziichen eine große Rolle fpielten, demungeach⸗ 
tet fpricht man oft mit wunderbarer Berebfamkeit 
von ben Merkwürdigkeiten fremder Länder und 
Städte, ald wenn wir nicht auch alles daſſelbe bee 
fäßen. Mehrere Beifpiele mögen meine Worte 
befräftigen. \ 
1) Man wundert fi z. B. daß zur Leipzi- 
ger: Mefle eine große Anzabl fremder Buch haͤnd⸗ 
ler zuſammen kommen, um über manche Gegen: 
fände ihres Gefchäfts ihre Anfichten auszutaufchen. 
Sept frage ich, find wir nicht weit voran, ba bei 
ans eine Bücher: Mefle ift, und doch fo viele 
Buchhändler zufammen kommen, welche weber Am 
fihten no Ausfidhten haben, und mit ih⸗ 
ren Grofhen-Ausgaben.eben fo figuriren, wie die 
Leipziger — ¶ an 

2) 8 it ein Lärmen, daß in der Nähe von 
Gorneto auf der Marfung von Monteroin kürzlich 
wieder fo interefiante Ausgrabungen gemacht wor: 
den find. Ad wenn nicht auch wir aus ber jährs 
lichen Bad) : Auskehr die wichtigften Gegenflände 
zu Tage beiörderten. Ich war seltft Augenzeuge 
als man zinnerne Löffeln, zwei roflige Yufeifen, 
einen alten Pantoffel, und den vetrofleten Schlaf: 
Bammerfcpläflel einer Kellnerin, welder von einem 
Marqueur bei entdedier Untreue ber Geliebten aus 
Born in den Bach geworfen wurde, aus dem dun⸗ 
Fein Abgrunde in's helle Licht befoͤrderte. 

3) Mit Erflaunen erzählt man fich überall, 
daß jebt zu New: York eine Zeitung ericheint, welche 
unter der Rebaktion zweiee Schwarzen fteht. Has 
ben wir nicht auch fchwarze Redakteurs fo gut 
wie bie New: Yorker ?? 

4) Audwärtige Beitfchriften bemühen ſich ber 
Mite und Nachwelt dab Leben berühmter nnd 
würbiger Menfchen zu überliefern ; aber hiefige 
Tagblaͤtter leiften noch mehr, denn ihre biogra= 
phifchen Notizen berühmterundberüchtigter 
‚Hunde erhalten bei empfindfamen Seelen den. ent= 
ſchiedenſten Beifall. 

5) Von Toscana, zumal von der Hauptftabt 
Florenz rühmt man vermöge ber Fortfchritte in 
ihrer Mundart, daß fie die reinfte und regelmäf: 
figfte in gan Stalien fey. Schreiten wir nicht 
aud zum Erftaunen vorwärts. Sagen nicht ſelbſt 
manche öffentliche Lehrer und Erzieher bei uns zu 
ihren Schülern „Merkt's auf das, was lern's, denn 
wenn's a mal alt wirb’$ und oͤs kennt's niks 


nachher ſeid's g’fror'n. 
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&o koͤnnten wir noch viele, viele Weifpiels 
anführen, die alle fremden Beruͤhmtheiten verdun⸗ 
fein, aber wir find zu beſcheiden, um und durd) 
eigenes Lob fo heraus zu heben, und übergeben 
deßhalb alles Uebrige. 


Spigbüberei ohne Gleichen. 

Ein fonft ordentlicher und ziemlich angeſehe⸗ 
ner Mann, der fih nur manchmal Abends ın Ge 
fellfchaft etwas verfpätete, kam am verfloffenen 
Mittwoch gegen 10 Uhr nach Haufe, wo er and) 
noch bei feiner Frau zahlreiche Geſellſchaft fand. 
‚Ei, was haben Sie denn da auf dem Rüden ?“ 
rante eim Gaft den gnädigen Herrn, während 
er Fich mit allerlei zu entſchuldigen fuchte, und 
ed wurde ihm zum Gelächter ber ganzen Gefells 
ſchaft ein mit einer Stednabel enssbefieter Bettel 
abaenommen, auf welchem mit großen Buchſtaben 
geföhrichen war: 
„Thue biemit Jedermann fund und zu willen, 

‚daß ich heute Abend bei ber fchönen 

„D. im N.*) Haufe in Geſellſchaft war, 

„und mich fehr gut unterhalten habe. — 


*) Rame und Ortin Münden war genau angegiben., 


Man foll oͤkonomiſch feyn 
und fich auch das Recht nit vergeben. 
Diefem Grundfage wußten aud die Alten getren 
zu bieiben, hievon einen Beweis. 

Die peinliche Halsgerichts-Ordnung zu W. 
verurzbeilte einen Delinquenten zum Strange, als 
fein fie hatten feinen eigenthuͤmlichen Galgen. Man 
wendete ſich an die benachbarte fremde Gerichts⸗ 
barkeit, 
Man und ben faͤmmtlichen Rathsgliedern den Bes 
foyeid : der Galgen gehört nur und und unfern 
Kindern, und kann daher an feine fremde Par: 
thei abgegeben oder zur Nugniefung verliehen wers 
ten. 

Das Blutgeriht wendete fih in dieſer Ver— 
Icgenbeit an eine andere benachbarte Amteſtelle 
und fand dieſelbe menigftend bereitwillig, ihren 
Galgen zu der Erefution gegen eine Vergütung 
“vn 50 fl. zu überlafien. 

Da verfammelte fich das Halsgericht und zum 
Brsede der möglichften Erfparniß wurbe ein gros 
fier Rath gehalten, deſſen Endurtheil von dem Obers 
richter dahin befchloffen wurde, daß man dem 
Halfunken 25 fl. auf die Hand geben follte, das 
mir er fich daflır Hängen laflen fönne, wo er wolle, 


und erhielt von dem hochweifen Amts . 


Ein jeder thu' das Seinige. 


As kuͤrzlich der Scharfrihter in Mande 
fller geftörben war, wurde Jemand an feine Stelle 
— — der noch feine Exekution verrichtet hatte 

sndeß war er ſchon am Tage nach der Inſtalla⸗ 
tion aufgefordert, fein — zu handhaben, und 
an einem Schleichhaͤndler die Erefution zu vollzie: 
hen. Der Scharfrichter: Novize flieg auf das 
Schaffot, und indem er fi dem Delinquenten 
näherte, fagte er ihm: Herr Kamerat, ſagen Sie, 
willen Sie ſchon, daß ich noch niemand gehängt 
habe ? · — „Bahrhaftig,* erwiederte der Gefragte, 
ich bin nicht weniger verlegen, ald Sie; benn id 
wurde aud nocd niemals gehängt.” — „ 
gut, mein Theurer, Jeder thue das Seinige, und 
* ‚werben dann Beide mit einander zufrieden 
epn. 


Der Sternſchuͤtz. 


Gin Öfterreichifcher Rekrut ſtand des Nachts 
Schildwacht an der Sternwarte, und ſah gebam 
Eenlos zum Thurm und wolfenleeren Himmel bin: 
auf. Da erſchien Jemand oben auf der Warte — 
nich der Meinung des Refruten, mit einer langen 
Flinte, und zielte damit aufwärts in die Nat 
hinein. „Aber dos megt’ i doch willen,’ ſprach 
verroundert der Mefrut zu fich felber, „wos der 
Kerl halt bei der Nacht ſchieſſen will 7° und de 
bei folgte er mit den Auge der Richtung, die das 
Fernrohr des Beobachters auf der Marte bezeich⸗ 
nete. Ploͤtzlich ſchneutzte ſich ein Stern, und vor 
Erſtaunen fiel dem Rekruten das Gewehr aus dem 
Arm, indem er ausrief: „Ra, mu megt' anem 
doc der Schnee verbrennen! Er hat'n g troffen Y 


Abfhnigeln. 

In der weiten Gafle ging der Wind fo ſtark, 
daß er. mir meine blonden Loden und dem Culde 
paris ganz derangirte. — 

— SH der Starnbergerfee nicht auch bei Dis 
naumwödrtd ? 


— Ein Staatödiener fucht ein Paar Menſchen 
unbefcpoltenen Rufe. B..., N Kamintehrer 
des Logrechts. — 





-+T, 


— „Koͤſel! ſiehſt den Himmel offen! — fe 
ſprach ein Goadjutor zur fterbenden Th. D., all 


fie im Hinſcheiden eine laͤchelnde Miene made. 


— 








München, 


— 


München im Jahre 2000, 
(Ein Traum, von 2. 5.) 


Ah! bon jour Mademoiselle, montez-vous 
un pcu à cheval! Ich wußte nit, war id in 
Bayernd oder Frankreichs Hauptftabt, denn Alle, 
die mir begegneten, Sprachen franzöfifch, Fein Menſch 
verſtand mein deutſches Kauderwaͤlſch. Die Mäds 
chen ritten im Galopp an mir vorüber, und bie 
wo ganz ftoiz, ließen mich ſtehen, ohne den 

id von ihrem in Händen habenden Stridftrumpf 
zu verwenden. Hätte nicht ein griechifches Mädchen, 
wekhes in München eingebürgert zu feyn fchien 
und der deuffchen Sprade ivolllommen mädtig 
war, bie Gefälligkeit gehabt, ſich meiner zu erbarz 
men, und die Gaftfreundfchaft an mir zu üben, 
ich hätte ficher auf der Straße liegen muͤſſen. 


Nachdem ich ein wenig der Ruhe gepflegt hatte, 
lud mich meine Freundin ein, die Stadt zu befe: 
ben, ein mir fehr willlommenes Anerbieten, das 
ich freudig annahm. Sie führte mich auf einen 
großen Pla, in deffen Hintergrumde eine fchaus 
bervolle Ruine ftand, melde als Zeuge früherer 
Zahrhunderte forgfältig bewacht wurde. Ahnungs⸗ 
voll trat ich hinein und fand verfchiedene in Mar: 
mor eingegrabene Infchriften, ich zog. meine Brille 
beraud, und las folgende: 


Hier ruhet die angenehmſte Diebin ihres 
‚Beitalters 
die diebiſche Elfter. 

Die Summe, wie oft fie ſtahl, 
Ueberfteigt die Jahredzahl. 
Starb anno 1850. 

— — 


Der gute Joco ruhet hier, 
Gr fand den Tod im braunen Bier, 
Anno 1860, 
u) 


Tages⸗Vnterhaltungen in Freudenteld. 


Sonnta gs Blatt. 


— 


Mro. 46. 





den 18. November 1827. 








Guter Wand'rer ſiehe her, 
Hier liegt Baſſa und fein Bär, 
1827. 

— ee) 

Lingft ruht hier das freue Vieh, 
Der g’fcheide Hund des Aubry. 
1825. 

— — — 

Nun ließen mich dieſe Akteurs-Monumente 
keine Minute mehr in Zweifel, daß dieſe Ruine 
einſtens ein Theater geweſen war, ich bat deßhalb 
meine Begleiterin, mich von da wegzubringen, ins 
dem die Erinnerung der bier froh verlebten Stun: 
ben mich zu fehr betrübte. Meinen Wunſch ers 
füllend, verließen wir diefen freudenleeren Ort, un 
gingen die Straße entlang hinauf. , „Mollen Sie 
gefälligft ausweichen,‘ rief mir meine Benleiterin 
zu, „dba koͤmmt ein Haus.“ Ich dachte nicht 
anders, fie müßte einen Magen darunter verſtehen 
und hätte fi im Ausdrucke geirrt; aber wie er: 
ftaunte ich, als wirklich ein Haus im vollen Trab 
zu laufen kam, und meine Gefährtin mir erklärte, 
weil heute ſchlecht Wetter wäre, fo gehen bie Leute 
hicht aus, darum wendet man die Dampfwalzen 
an, auf welche jedes Gebäude bier ruht, und auf 
diefe Weiſe nad Belieben von einer Stelle zur 
andern gebracht werben kann. Noch ſprachen wir 
mit einander, als eine neue Erfcheinung meine 
Aufmerkfamkfeit auf ſich zog, der Zeiger (Seiger) 
einer großen Thurm-Uhr bog ſich in gerader Linie 
zu einem andern nicht weit davon entfernten Thur: 
me hinüber. Als ich die Erklärung dieſes Wun— 
der3 verlangte, fo ergab ſich, daß dieſe Geiger fo 
trefflich eingerichtet wären, daß, wenn bie Uhr, 
woran fie angebracht find, unrichtig acht, folche 
immer fich zur richtig gehenden Uhr hinüber biegen, 
um die Stunden anzugeben. 

Wir befanden und jest am Ende ber Straße, 
und ich fah eine herrliche Allee mit ganz befondes 


ren Bäumen, deren Blätter weiß und ſchwarz war 
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von. Ich fragte, was dieß für komiſche Blätter 
wären? „Unterhbaltungäöblätter,“ "war 
die Antwort, viele hundert Arme ernähren ſich von 
biefen Bäumen, fie wachen wie das Unfrant, und 


ebürfen feiner andern Pflege, ald Waffer. Ich . 


P 

uͤckte mir einige dieſer Blaͤttchen, und fand ſolche 
r bad Auge ſchoͤner als für ben Sinn. „Ich ſehe 
ſchon,“ fagte meine liebenswürdige Führerin, „Sie 
haben bier Langeweile, geben wir weiter , ich 
führe Sie nady unferm Markte. Potz Element! 
da gab ed Dinge, welche zu meiner Zeit noch gar 
nicht eriftirten , ald 3. B. gebratene Vampirs, 
warme Eiözapfen, marinirte Zriller, bochherzige 
Gaͤnschen, gerupft und ungerupft, meffingene Holz: 
ſchuhe, lederne Leinwand, fleinerne Paraplui's, blau: 
gefottene türkifche Nafen ꝛc. Kurz lauter Artikel, 
von denen ich nie etwas wußte, Meine Führerin 
mein Staunen bemerkend, fagte: „‚feitbem vom 
Mittelländifhen Meere eine Eifenbahn für 
Schiffe bis hierher geleitet wurde, weiche bei gu— 
tem Winde in 2mal 24 Stunden einlaufen, befom= 
men wir faft täglich die neueften und feltenften 
Produkte. Eben wollte id etwas erwiedern, al 
das eines neben mit ftehenden Herren beftändiges 
Rufen: Mylord venez done, venez, venez, mid) 
unterbrach, wobeier immer auf den Schenkel flug. 
Aha! dachte ich, der ruft gewiß feinem Hund; aber, 

err Gott im Himmel! was ſeh' ih! Da fam ein 

lephant gefprungen, ledfte feinem Herrn die Hände 
und froh um ihn herum, wie das gezähmtefte 
Epikerl. Da ich mich nicht fattfam genug wun— 
bern konnte, daß Elephanten nun zu den Haus— 
thieren gehörten, fagte mir meine Freundin, 
im Falle ich mir einen anſchaffen wollte, fo müßte 
ich gleih ein Elephanten = Zeichen löfen, um mid 
feiner Strafe audzufegen. „Ei der Tauſend! was 
bat denn der Mann da in feiner Hühnerfteige, das 
find ja Fifche, die nur im Waffer leben können 244 
Es find Stodfifche wurde mir berichtet, welche eis 
ner patentifirten Erfindung gemäß, ihr Waffer im 
Kopfe haben, und darum auch außer diefem 
Elemente beftehen fönnen. Wir wollten und vom 
Marfte entfernen, ald eine Magb (vermuthlich 
eine Ausländern, weil fie deutſch fprach,) meine 
Begleiterin anredete, fie hätte vernommen, daß dies 
felbe eine dienftthuende Perſon ſuche, alio wollte 
fie fi) anbieten. „In weldem Charakter wuͤn— 
ſchen Sie bei mir einzutreten, als Köchin oder 
als Hausmagd ?" „As Pukarbeiterin,‘“ 
war bie Antwort, und der Accord wurde gefchlof: 
fen. Neugierig, wie immer, fragte ich meine Ge: 
fährtin: „Sie laſſen gewiß Ihre Putz-Bedürfniſſe 
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alle im Haufe arbeiten ? weil Sie eben jeman 
dazu engagirt haben?” „Sie verzeihen,“ mie 
derte fie Ichelnd, „Sie haben mich gewiß miß— 
verflanden, zum Bodenputzen babe ich diefe 
Perfon gebungen, und diefe nennt man jetzt Pug- 
arbeiterinnen.“ Ich big in bie Lippen, um 
über biefe Fostfchritte der E ultur nicht hell: 
auf zu lachen. Wir wollten nun ven Weg in eine 
fhöne Straße einfchlagen, aber der Durchgang 
war veriperrt, die ganze Straße tief mit Sand 
überfhüttet, und oben auf den Dächern ber Haͤu⸗ 
fer ftanden Arbeitöleute, weiche große Steine herab 
warfen,-die fih durch den hoben Ball feft in den 
Sand einfenften.. „Was will diefe Arbeit beswe: 
den?“ war meine Frage. „Dieſes beißt man 
pflaftern,‘ war die Antwort, „ehemals mußte man 
erft durch "fchwere Keule die Steine feftftampfen, 
nun bat man aber berechnet, daß die Kraft des 
Falles weit tiefere Wirfung hervorbringt, deßhalb 
diefe gluͤckliche Pflafter-Methode eingeführt wurde.“ 
Eben wollte ich meinen Bli auf andere Gegen: 
fände richten, als mir unverfehens ein herbeige- 
fchlihener die Augen zubielt, und fcherzend fragte: 
„Wer bin ich?“ — Ich befann mich lange, was 
für einem Bekannten von mir wohl noch in dies 
fem unendliden Beitraume von 173 Jahren auf 
Erven zu wandeln geftattet wäre; vergebens! Nie 
mand fam mir nm Sinn. Da ließ mich endlich 
der Ucberrafcher los, ich Öffnete Die Augen, — 
und mein Stiefelputer fland mich wedend vor 
mir, fein Monatgeld fordernd. Sogleich erinnerte 
ich mich, noch im Jahre 1827 zu leben, und blos 
geträumt zu haben. 


Seltſame Moden. 
Unter dem Könige Branz dem Zweiten von 


Frankreich (1559) kam eine fonderbare Mote un: 
ter ben Männern auf. Sie fanden, daß perfönliche 


- Vorzüge dur einen dicken Bauch unendlid 


gehoben wurden. Leute, bie nicht durch innerliche 
Wege ſich dieſes Embonpoint, und dadurch Ans 
ſpruch auf Achtung verſchaffen fonnten, verſuchten 
von Auſſen zu fuppliren. Man machte falſche 
Baͤuche, und der Schneider mußte die leere Küche 
erſetzen. Sogleich glaubten die Damen, der Ge: 
ſchmack der Männer für große Oberfläche wäre 
vielleicht etwas weiter auszudehnen, und nun er: 
ſchienen die dicken Hintertbeile. — Diele Mode 
dauerte drei bis vier Jahre; man fah nichts, als 
falfhe Baͤuche und angelichwollene Hintertheile, 
Das große Zutrauen der Damen auf die Gewalt 


rer bintern Anfichten bewirkte bie Vernachlaͤßi⸗ 
ung ihrer uͤbrigen Reize. Wahrſcheinlich um die 
annsperſenen auf feine Weiſe von der neuen 
Art Lodipeife, die fich ihrer Bewunderung barbot, 
abzuziehen, verhuͤllten fie felbft ihr Gefiht, und 
zu eben der Zeit fam auch die Mode der Damen 
auf, fich eine Art fchwarze Maske zur Bedeckung 
des -Gefichts zu bedienen. Diefer Gebraud dau⸗ 
erte noch zur Zeit Heinrichd des Dritten. 

In der Stabt Freudenfeld ift feither diefe Mobe 
fo ziemlich im Schwunge geblieben ; denn auf Baͤl⸗ 
len und andern luſtigen Verſammlungsorten wers 
den immer die Fragmente ihrer Runbleibigkelt in 
verf&hiedenen Stoffen aufgefunden. 

In diefer Stadt tragen jetzt die Männer Harz 
fequinartige Weiber-Mäntel und die Frauen Mäns 
ner: Mäntel von Tuch. Viele Schneider find in 
biefer Stadt befchäftigt, für die Weiber Beinkleis 
der, und für die Männer Weiberröde zu verfertis 
gen. Bei der fetten Wachtparade bat man biefe 
Mode fchon wahrgenomnten. 


Die VBernünftigen. 


(Arm in Atm.) Nicht wahr, Brüderchen! wir 
find fo nüchtern, wie ein Paar Quäder? 

Richtig; wir haben nur das Commando über 
die Füße verloren, nit über den Kopf. — (Bes 
gen einen Raternenpfahl rennend.) Nun! hat der Toͤl⸗ 
pel feine Augen? — Betrunkener Gauch! — Laß 
ihn! Du fiebft ja, er will mit und anbinden; er 
geht auf Zank aus. j 

Ban?? Laß ihn ankommen! — Her mit Dir, 
Schurfe! 

Marſch fort! der Wernünftige geht aus dem 





e. 
ut geſprochen, Bruͤderchen! — Und gelt! 

wir find die Vernünftigen. . j 

Richtig! Aber laß und auch vernünftig gehen, 
ſonſt fallen wir noch beide auf die Nafe. 

Pah! „Ein tüchtiger Hieb fällt nicht auf den 
erften Kerl!“ j . 

Falſch geſprochen? — Du willft fagen: „Ein 
erfter Kerl fällt nicht auf den tüchtigen Hieb.“ 

Wieder falich gefprochen! „Ein erſter Hieb’ 
— willſt Du ſagen — „fällt nicht auf den tuͤch⸗ 
tigen Kerl!" — Gelt! fo ward richtig. 

Bum Teufel nein! Mir daͤucht, es iſt noch 
immer nicht, wie es fen fol. „Ein tuchtiger —“ 

Laß gut ſeyn, Brüderchen! wir bringen 8 heute 
doch nicht zu Stande! 
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Wir muͤſſens zu Stande bringen! Halt eins 
mal! — „Ein tüchtiger Kerl fällt nicht —“ (Sie 
fallen beide zu Boden). 


Der: Furzfichtige Langbein. 

Der fehr lange und etwas furzfichtige Graf 
H*** mußte auf einer Reife mit einem viel fürz 
zeren Freunde in dem zweimaͤnniſchen Bette eir 
ner Dorfſchenke fchlafen. Als er nah Tages⸗An⸗ 
bruch erwachte, fand er den kurzbeinigen Freund 
tief neben ſich binabgerüdt, und fah ein Paar 
nadte Füße über das andere Bettbrett hervorras 
gen. Er wedie den ſchnarchenden Kurzen auf, 
und fagte, „Sie werden ſich erfälten, Freund, 
wenn Eie Ihre Füße nicht hereinziehen.! — Sie 
irren fich, erwiederte ber Kurze, das bort unten 
find die Ihrigen. — „Nicht möglih! Seh'n Gie 
doch einmal genau nad, ich kann es in diefer Ents 
fernung nicht erkennen.” 3. 


Der wirkungsvolle Witz. 


Dokbtor Johann Fauſt wurde auf einer Ma⸗ 
rionetten⸗ Buͤhne ſehr gut dargeſtellt. Beſondere 
Wirkung machte die Scene, wo Kasperle von dem 








“Teufel in alle Gemaͤcher der Hoͤlle geführt, und 


ihm alle bafelbft befindlichen Sträflinge gezeigt 
wurden. „Was hat diefer arme Teufel denn ges 
fündigt ?« fragte Kaöperle feinen Cicerone, indem 
er pi eine arme Seele zeigte, welche von mehre— 
ren Teufeln fhreflich gequält wurde, „O, das 
ift ein großer Boͤſewicht — rief der, Teufel — ber 
leidet verdiente Strafe; das iſt einer von jenen, 
welche im Theater immer nur den zweiten Platz 
bezahlen, und im Dunkeln über die Bariere auf 
den erften Platz fleigen. Kaum hatte dir Teu— 
fel diefe Worte ausgefprochen, ald man 3 Perſo— 
nen im erften Platz ſich erbeben, und ganz fachte 
den Rüdweg über die Scheidewand nach dem zweis 
ten antreten ſah. 


Die beiden Schuifreunbe, 


‚ Ein Schulmeiſter auf dem Lande, der zugleich 
ein großer Schulfreund war, fuchte dem Andrange 
zum Studio daburch zu begegnen, daß er feinen 
Schülern dad Landleben fo viel möglich angenehm 
zu fchildern fi bemühte. Eines Tages ald er 
eben feinen Unterriht mit ber achtungswerthen 
Bemerkung arfchloffen Hatte, daß der Landmann 
aus allen Ständen bie meifte Freiheit genieße, und 
ſchon darum fehr glüdlich leben könne, öffnete ſich 
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Sie Thuͤre und ein qutieszirter Beamter aud ber 
Gegend, ber auch ein Schulfreund war, und fols 
ches bei der Prüfung durch Gefchente bewielen 
hatte, trat herein: alle Schüler ftunden auf und 
verneigten fich. Beamte; „Nun Kinder, tie 
ehts, wie befindet_ibr euh?" K. „Gut, Euer 
Gnaden.“ B. „Das ift brav, ſeyd nur immer 
hüubjch fill, und merkt euch, was ber Herr Lehrer 
fagt; wenn ihr was lernt , fo fann mit der Zeit 
etwas Mechted aus euch werden, ihr koͤnnt einft 
in die Stadt fommen, und bort euer Glüd auf 
immer finden, wenn ihr aber nichtö lernt, dann 
müßt ihr fletö hart arbeiten, in Kummer und Noth 
eure Tage dahin leben ; ihr feht ſchon mie ſich eure 
Eitern plagen muͤſſen, und doch nichts erübrigen 
innen. Ag die Kinder nad Haufe kamen, und 
diefen Vorfall erzählten, bieß es: ber gnaͤdige 
a ift ein gefcheider Mann, aber ber Schulmei⸗ 
ter iſt ein Eſel! S.....x. 


Ein Mädchen von 14 Jahren, ſehr lebhaft 
und liebenswürdig, fchien einige Tage über nieder: 
geichlagen. Ihre Tante fragte fie: Liebes Guft: 
chen, was fehlt dir: „Ich, glaube, antwortete bie 
Kleine, es meldet fich bei mir der Verſtand.“ 





Ein reicher Gutsbeſitzer ſtarb, und hatte alle 
ſeine Beamten und Dienſtboten im Teſtamente 
reichlich bedacht. Alle trauerten daher, ausgenom⸗ 
men ber Pferdeknecht, in rei i 





welcher ein reiches Kami— 
ſol trug. Der Haushofmeiſter, ſich darlıber ärgernd, 
fagte zu ihm: Aber Hanns, haft bu denn deinen 
Heren gar wicht lieb? Alles trauert, und du traͤgſt 
ein rothes Kamiſol?“ — Mit Thraͤnen in den 
Augen erwiederte der. Pferbefnect: „Kann ihn 
feiner mehr lieben, den guten feligen Herrn, aber 
was liegt denn am Gewand, wenn nur- bas Herz 
ſchwarz iſt!“ 


„Wollen Sie denn nie heirathen ?“ fragte 
Kemand den Kaufmann A., einen jungen beguͤ⸗ 
ferten reichen Mann. — O ja , fo bald mir eine 
Braͤut nachgewieſen wird, die friſch iſt.“ — 
„Mie das ?“ — Im Worte, „friſch“ war bie 
Antwort, find alle Eigenfchaften enthalten, die ich 
von meiner künftigen Gattin erwarte: 3 _ beißt 
fromm, r heißt rei, i — jung, und ſch — 
ſchoͤn.“ 





Ein engliſcher Landmann verklagte einen an- 
tern, er habe ihm feine Schaufel geitohlen, und 
fitite einen Beugen auf, ber ed ſah „D, fagte 


der Bellagte, ih kann zwanzig Zeugen 
ſtellen, die es nicht gefchen haben * Run > 
der Volksrichter, zwanzig Beugen gelten mehr, ald 
Einer ; ihr feyd frei. 





Schon oft hatte ein Hauptmann einen Gel 
baten feiner Kompagnıe ausgeſcholten, daß er fo 
fhmusig ausſaͤhe. Endlich fuchte, er ihm durch 
Güte zu größere Neinlichkeit zu bewegen. „Schau 
einmal Deine Kameraden an , wie fchön fie aud- 
fehen, und betrachte dagegen Deine [hmusige Dion 
tur! — Gnaden Herr Hauptmann! ermwiederte 
der Soldat, i bin halt nit fo hoffärtig, 
wie bie Andern. 





—_— 


Die Beichte. 


Es beihhtete zu Köln am Rhein 

Gin junges zartes Iüngferlein 

Dem Pater Anton mande Sünde, 

Ging losgefprochen wieder fort, 

Kam aber aͤngſtlich und gefchwinde 

Zurüd, und ſprach: „Herr noch ein Wort! 

Ich hätt’ ein Sundchen faſt vergeffen, 

Den Stolz, von dem bin ich bin beſeſſen.“ 

Biſt bu denn reich, mein Töchterlein ? 

„Ach nein, Hochwuͤrdiger, ach nein!“ — 

„Nun, Kind, fo laß ven Etolz ſich regen, 

Er wird ſich bald von felber legen. 
i Langbein. 


Impertinenter Widerſpruch. 


Erlogen iſt's — ſchreit Rubikund — 
Daß Menſchen ihre Bruͤder freſſen! 
Und eben wiſcht er ſich den Mund 
Beſudelt mit dem Stockfiſch eſſen. 


3 


„Der Chevalier Bernini, Bildhauer und Ar 
chitekt pflegte im Scherze zu fagen: der Minifter 
foricht: ich befichle den König; der Echneiber: 
ich beftehle den Minifter; der Soidat: ich beſteble 
fie beide; der Beihtigerr ich gebe ben dreien die 
Abſolution; der Teufel: ich hole fie alle Biere. 


Abfdnigeln. 
i — hi mit naͤchſtem meine neue Haude 
in bem Körbden, wo id dir d 
fit habe. — —— 


Doch immer beſſer ein wie gar kein Better 
tröftete fi unlängft Jemand. BERN: 


Sonntags-Blatt. 





Faünchen, 


— 


> 


Nro. 47. 





den 25. November 1827, 





Tageg-Einterhaltungen in Freudenteld. 





(Aus dem Tagebuche eine® Sechſers.) 
Tagesfahrt vom 13. und 14. Dftober. 
(Bn 3.6 6) 


Seit länger ald fehd Monaten mußte ich mein 
Leben im Winkel einer eifernen Truhe im Verſatz⸗ 
hauſe zubringen, bis ih — Dank der glüdlichen 
Stunde — wieder zum Erftenmale an's Tageslicht 
und in's thätige Leben treten durfte. 


Ich ward geftern in Gefellichaft von 29 meiner 
Gollegen gegen VBerpfändung von 6 Hemden, einer 
jungen —— Frau zugehoͤrig, dem Leben zuruͤck⸗ 

egeben, die, wie mir die Umſtaͤnde enthuͤllten, die 
Gattin eined Schon fehr bejahrten Sefretärs if. 
Mir waren durch deren Magd unferer neuen Ge: 
bieterin auf einen Tiſch vorgezählt, und erblidten 
von ba aus in einem ganz arligen 
unfere Herrin auf einem Sopha Guitarre fpielend. 
Doc diefe Ausfiht ward uns nicht lange gegönnt. 
Ernfte Fußtritte ließen ben Herrn Sekretär ahn⸗ 
dert, und biefer durfte von unferer Gegenwart nichts 
wiffen. Wir wurden daher fchnell — 
rafft, und in s Seitenzimmer in einen Kleiderſchrank 
— das einzige ſich hier befindliche Meubel — ver⸗ 
wieſen. Hier hatten wir nun freien Raum vor 
uns, denn auſſer ein paar ſehr durchloͤcherten Hem⸗ 
den, einer Nachthaube, und mehr als 20 Paar al⸗ 
ten Handſchuhen war da nichts mehr zu finden, 
und wir konnten ſchlieſſen, daß eine uns aͤhnliche 
Einquartirung ſolche Leere muͤſſe veranlaßt haben. 
Sorgfaͤltig wurde unſere Thuͤre verſchloſſen, jedoch 
konnie ich, da die Kammerthuͤr etwas offen ſtand, 
jedes Wort des Herrn Sekretaͤrs, welcher jetzt eben 
bereintrat, deutlich vernehmen. — „Schon wieder 
die verfluchte Guitarre!“ — hub er an — „mehme 
dafür Naͤh⸗ oder Stridnabeln, oder das Spinns 
rad zur Hand; fehe in der Haushaltung mach, 
dieß wird dich mehr zieren, und uns nothwendi⸗ 
ger feyn, ald dein Gefang und Spiel. — Guter 


Zimmerchen 


Gott!, wo werden wir hinkommen, wenn bu nicht 
anfängft, befer zu wirthichaften.” — „Liebes 
Männden, zürne nicht, erwiederte fie fanft, „du 
weißt ja, jeder Menfh muß ein Stedenpferb ha- 
ben; — verzeih mir Herzfäferchen , (fie fügt ihn,) 
— fieh, morgen ift ja Kırchweih, wer wird heute 
noch viel arbeiten. — Gelt! bu bift wieder guf, 
berzigcd Männchen ? — Hör’ einmal: Morgen ift 
Kirchweihe — wie ſieht's denn aus, — ich habe 
fein Geld mehr — und was beforiderd möchten 
wir doch auch haben, du und.ich, nicht wahr? 
— „Biſt nun fhon in 14 Tagen wieder fertig 
mit dem, wovon du einen Monat haufen folft, 
erwieberte er unwillig, wirft einen Thaler auf den 
Tiſch und eilt zur Thüre hinaus, — (Sie für fi) 
„Warte, alter Knifer, warte, ich will dir die Hölle 
noch heiß machen. — Pfui der Schande — einen 
Thaler — und morgen Kirchweih, — einen Thas 
ler! — Augenblidlih eröffnete fi unfere Thͤr, 
wir wurden fämmt!ich unjers Arreftes entlaffen, 
als Hilfstruppen mit den 24 Mann unferd Ges 
lichterö, welche der Herr Gemahl auf den Tiſch 
warf, vereint, und Über und bisponirt. Die Kd> 
hin wurde gerufen, und die Summe bis auf 36 
Kreuzer ihr zum Verwenden angewielen: „Kaufe 
von allem Uebrigen fo wenig als möglich, Marie,’ 
fagte Madame, „denn das Geld muß bir zw eis 
nem Indian und einer Bouteille Wertheimer reis 
hen, welches du aber, — du verftehft mich fchon, 
— hereinfhmwärzen mußt, denn morgen Nadhmit: 
tagd, wenn mein alter Schöps zum Nachtennen 
auf die Therefienwiefe hinaus geht, — fommt — 
(fie ſieht fidy ſchuͤchtern um) — mein geliebter Franz. 
— Da wollen wir und wohl fenn laffen, Marie: 
chen. — Aber — (fie legt ihr den Finger auf den 
Mund) — Verſchwiegenheit!“ — Mariehen fing 
jest an, und nad und nach beim Halfe zu neh: 
men, und in ben Zipfel eined Sadtuches zu pas 
den. Mur mir mit noch fünf Kameraden warb 
gegönnt, unferer Gebieterin noch länger unterthan 
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zu ſeyn. Wir wurden jetzt in ein Papierchen ge⸗ 
widelt, und mußten und — o Wonne! — in dem 
Bufen unferer Gnädigen verbergen. In unferm 
Standquartier hier konnten wir nichts befonders 
Erhebliches mehr vernehmen. Mariechen bradıte 
bald Indian und Wertheimer, und darüber wurde 
ed Abend. Vom Herrn Gemahl konnten wir nichts 
mehr hören. — Madame nahm die Guitarke, und 
wir hörten voll Entzuden: 

— Freudvoll und leidvou, gedankenvoll fern, 

Dangen und bangen in ſchwchender Pein, — 

Himmelhoch jauchzenb zum Tode betrübt. — 

Und dennoch begluͤckt, wer fo zu Ichen belicht. 


Himmlifche Accorbe lösten und in fanfte Har: 
monie auf, und ohne zu wiflen, was weiters vor⸗ 
gegangen, entfchlicfen wir. Die Köchin trat jegt 
baftig in's Zimmer, und wir erwachten ſaͤmmtlich. 
E5 war fchon Morgens 8 Uhr. — „Gnäbdige Frau! 
— um Gotteswillen! — der Herr wıll jest feine 
Sonntagöftiefel, die ich vergangene Mode unferm 
Nahbar Hamfler um 48 Kreuzer verſetzte.“ — 
(Verwirrung) „Ei, daß doch! — was fangen wir 
an. — Sage nur geihwind, du haft fie zum Schuh— 
macher getragen, «8 fey die Naht aufgegangen, — 
Da bat du die 36 Kreuzer, löfe geichwind bie 
Stiefel aus, und fage dem Nachbar, ven Reſt wolle 
ih ſchon berichten; und fohin waren wir wicder 
alle auöquartiert. — Unfer neuer Eigentbümer, 
Herr zent ein Hebräer,. war bei unferer 
Ankunft fehr ungehalten, und lieg der Frau Se— 
fretärin wiffen, daß er gefonnen fey , mfoferne fie 
nicht innerhalb drei Wochen ihre Kleider, Unter: 
bett u. dgl. auslöfe, und die Zinfen davon ge— 
nau berichte, das Ganze dem Herrn Gemahl zu 
‚eröffnen, welcher gewiß die Pfänder bald auslöfen 
werde. — Vom Herrn Hamfter wurden wir nun 
in eine hoͤlzerne Echüffel geworfen, in der es durch 

"Bufhub und dfteres Heraudnehmen ziemlich leb— 
haft zuging. Da fab ich Leute zu Hamflern her: 
einſchleichen, daß ich's in meinem Leben nicht ges 

laubt hätte, daß ſie ihn oder fein Haus je ans 
ehen würden. Bon ihrem Nang und Charafter 
will ich ſchweigen. — „Lieber Hamfter, guter Ham: 
fter, — Ehrenmann! wurde er gebeiffen, obwohl 
fie ihm alle den Hald an den Galgen wuͤnſchten. 

— Bon diefen wurde er auf Monaticheine anges 
wiefen, andere brachten Betten, Weißzeug, Kleis 
der, Meubels u. dgl., daß er faum Raum hatte 
zum Aufbewahren; dafür nahm er 30 Prozent, 
und war dabei fo brutal, als ein Xürfe. 

Da nun mein Schidfal einmal dafür beftimmt 
zu ſeyn ſchien, Pfaͤnder einzulöfen, ſo war ich nicht 


ſeligen Betten war bier nichts zu feben. 


sa 2.4 
wei Stunden in Hamfterd Gewalt, als id de 
rau eines —* in die —5 i 

Thraͤnen verſicherte dieſe dem Juden, daß dieſes, 
— fie hatte einen filbernen Löffel, ihr Pathenge— 
ſchenk, und ihren Ehering in der Hand, — ihre 
legte Habe fey, womit fie, ba ihr die gefertigte 
Arbeit nicht bezahlt wurde, ihre Gefellen befriedi: 
gen und die ganze Woche über leben müße. Ins 
defien nahm; Hamfter keine Notiz davon, und be: 
merkte ihr ganz kaltbluͤtig, vaß ‚ wenn fie biefe 
Pfänder innerhalb 6 Wochen nicht auslöfen würde, 
diefelben ohne weiters verfallen feyen. — Meinen 
Schuſter traf ih in einem Dahftibchen im Kreife 
feiner, Fleinen Kinder. Die Ausfage feiner Frau 
fand ich bejtättigt, denn auffer ein Paar freug: 
lahmen Stühlen, einen Zifh und ein Paar arm: 
| r Uebri⸗ 
gens ſchien er mir ein ehrlicher Mann zu ſeyn, 
den nur das gewoͤhn iche Loos der Gonceifioniften 
getroffen haben mag, und ich wünfchte mich für 
ihn zentnerfhwer, um ibm helfen zu fönnen. — 
Freudiger als Hamfler empfing er und, und rief 
fogleich feinem Gefellen. Bruder Hamburger em: 
pfing mich jest mit noch 19 Namensfollegen al 
Wochenlohn. Diefer that nun gewaltig dick mit 
und, weil folh vornehme Gäfte wie wir jelten 
bei ihm einznfehren, nocd zu verweilen fchienen. 
— Gleich nach der Mahlzeit, die wohl kurz und 
mager ausfiel, wurde lieb Mäbdigen abgeholt, und 
— Thereſienſtraße marſchirt. Da fammelten 
ſich nun die Brüder Seeſtaͤdter, Danziger, Wie 


‚ner, Braunfchmweiger — und Schweriner 
i 


mit ihren Mädigen. n verworrenes Getöfe von 
den vielen taufend Anwefenden machte mir in Brus 
ber Hamburger Hoſenſack alles unverftändlich, 
während welcher Zeit das Pferberennen vor ſich 
ging. — — 

Es war jetzt vorüber, der Haufe zerſtreute 
fih, und ich Fonnte wieder etwas deutlicher ver: 
nehmen: „Was für a Roß bat’s Erfte befommen 7” 
— Der K..“ ſchrieen viele; andere: „nein, der 
Poftmeifter ;” noch andere: „der Baron H..“ 
Meinen Schufter und feinen Gollegen intereifirte 
wenig, werd Erſte oder Zweite bekam. Ihren Mäd- 
hen kam beim Schalle der einladenden Troͤmpe— 
ten dad Zangen in die Beine, und unverweilt 
wurbe in eine Bretterbubde gezogen. — Da mein 
Befiger bei jeder neuen Flafche Bier die er bes 
zahlte, uns ſaͤmmtlich aus der Taſche 309, fo war 
mir manchmal gegdunt, in's Freie zu biden. Da 
ſah ih num allerlei Leute, Bolle und. Leere, 
und unter andern auch meinen erwähnten Herrm 


Sekretär in einer Ede ganz forgloß fein Pfeifchen 
fhmauchend bei einem Kruge Bier figen. Armer 
Mann, dachte ih, wie wird's in deinem Haufe 
jest zugehen! — Da geht in Erfüllung: „Wenn 
bie abe aud dem Haufe ift, halten die Mäufe 
Kirchweih.“ — 

Doch jest fing der Reigen an, ganz unges 
flümm wurde an: und untereinander getanzt, — 
und mein Schufter jagte mich dergeftalt in feinem 

ofenfade herum, daß ich mic nad) geendigtem 
lzer ganz betäubt in eine Ede ſchmiegte. In 
diefer Geiftes abwelenden Periode mag nun wahr: 
er Vieles vorgefallen ſeyn, — von dem 
ich leider nichts erzählen kann. Nur dunkel erinnere 
ih mich, daß unfere Befagung, deren lebter Mann 
ib war, nad und nad aufgehoben wurde , und 
bag mid ein alter Mufifant in feinem lebernen 
Hofenfad am frühen Morgen nad Haidhaufen 
irug. — » 





Scherze. 


(Aus Zeitungen zuſammengeſetzt.) 


Mein Collegium über die Experimental⸗Phy⸗ 
fit — — — ein Burfhe von 15 Jahren ift all: 
bier aus ber Lehre — — — zu Ende des Mat 
auf der füblichen Hemifphäre ohne Ferngläfer ges 
fehen worden. F 

Eine gute Koͤchin von geſetzten Jahren — 
— — eine Treppe hoch, vorn heraus — — — 
enthaͤlt Arien aus der Operette; Betrug durch 
Aberglauben. 

Vier Stuͤck Schweine find entlaufen, — — 
bad größte it — — — in der Mufit und im 
Srifiren wohl erfahren , und mit erforderlichen Ats 
teften verſehen. 


Geftirn wurde in Gegenwart des Föniglichen 


aufed bie Oper Protefilaus — — — mit 

hiffszwiebad, Fleifh und Brandwein fegelfertig 

ausgeſchickt, um in der Norbfee zu Ereuzen, und 

die bilfsbedürftige Schiffe — — — in den Stand 
ber heiligen Ehe treten zu laffen. 

Das den 17. dieſes eingefallne Geburtöfeft 

des Kronprinzen — — — hat zwei Menfchen er» 


ſchlagen, und acht find unter dem Schutt begras 


ben worden. 
Die Herzogin von N. ift von Rom nach Ne— 
apel — — — durch das Fenfter herein defahren 
und längs des Bodens die Dielen verfengt, ift 
nachher den Schornftein herunter — — — in 
Ruſſſiſche Gefangenjchaft gerathen. 
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Allhier ift eine Frau von drei tobten Kindern 





entbunden — — — und wird zur Oftermeffe eine 
neue Auflage davon erfcheinen. 
Die Wette, 





Bu Augsburg fagte unlängft ein Bürger in 
einem Gaftyaufe zu einem ehemaligen Magiftratss 
rath: „Mein Herr! Glauben Sie ed, daß ih Sie, 
fo wie Sie Gott erfhaffen hat, in diefe Wein: 
flaihe zu fleden vermag?“ Der Errath nahm 
Diefe Aeußerung fehr Übel, und wollte Genugthus 
ung; allein der Schwarzfünftier behauptete, das 
Erperiment auf der Stelle zu machen, oder 10 
Karolin zu verlieren. Zehn Karolins, dachte fich 
der Angegriffene, find Feine Papierſchnitzeln, und 
wettete in Gegenwart ber ganzen Gefellichaft. — 
„Wohlan,” fagte jegt.der Zauberer, „ziehen Sie 
fih aus, mein Herr, und Sie werben bald in dies 
fer Flaſche zappeln.“ Der Rath wollte fi nicht 
ausziehen, und ver Zalchenfpieler behauptete, daß 
der liebe Himmel feinen Menfchen mit einem 
Spatenfraf erfhaffen habe, und fo wurde 
die Wette von dem befhämten Erfonful zum alls 
gemeinen Gelächter der Gefellichaft als ein dum— 
mer Spaß erklärt, und zurüdgenommen. 

(Eingefanbt.) 


Gleichguͤltigkeit. 

Einem franzoͤſiſchen Soldaten wurde von feis 
nem Vormund gemeldet, daß fein Vater geftorben 
fey. Der Soldat, weldher in der Schladt bei 
Abufir ein Bein verloren hatte, befand fich im 
Spitale und ertheilte aus demfelben folgende Ants 
wort: „Mein lieber Herr Vormund! Für das 
Abfterben meins Waters bin ich Ihnen fehr ver: 
bunden.  Dergleihen Familien Angelegenheiten 
ereignen fich freilich oftmald. Was mich betrifft, 
fo befinde ich mich ganz wohl im Lazareth. In 
ber Schlacht bei Abufir habe ih ein Bein verlos 
ren; doch ift mir, Gott fey Dank! noch eins übrig 
geblieben, mit welchem ich die Ehre habe zu ver: 
barren Ihr gehorfamfter Diener N. R. 


Tiufdung. 


Ein Lofer Vogel ſchoß aus feinem Fenfter eis 
nem Bauer, ber auf dem Markte fih einen Häs 
ring gekauft hatte, mit einem Stechbolzen fo ge: 
fhidt auf die Hand, daß der Erfchrodene vor 
Schmerz den Salzfiſch fallen ließ. Der Bauer 
trat nach kurzer Weberlegung dem Häring dreimal 
auf den Kopf und fagte beruhigt: „Warte Beftie, 
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nun beige nochmal, wenn bu kannſt!“ Er hat 
nämlich geglaubt, der Häring habe ihn gebiſſen. 


Großartiger Wunſch. 
Elife vernahm, daß ed im Leben 
Manch’ verhängnißvolle Stunde foll geben, 
Worin der Herr die Bitten gewährt, 
Die er gnädıg vom Bittenden höre. 
Da warf ſich Elife dem Herrn voll der Gnaden 
Demuͤthig zu Füßen mit freundlichem Lachen ; 
Und bat, Er möcht” alle bleiernen Soldaten, 
Zum Heile der Mädchen lebendig doch Ban 


Mißbrauch der Güte. 


Der Wundarzt Morand zu Paris hatte ei⸗ 
nen Freund , deflen Hund dad Bein gebroden 
„hatte, Aus Achtung gegen denfelben nahm er das 
Thier in die Kur, und flellte eö volllommen wies 
der her. Einige Zeit nachher, ald der Wundarzt 
in feinem Kabinette arbeitete, ‚hörte er etwas an 
feiner Thuͤre fragen. _ Er öffnete fie, und fieht mit 
dem größten Erftaunen den Hund, den er geheilt 
hatte, welcher einen andern bei fich führte, dem 
baffelbe Unglüd begegnet war, und der ſich langs 
fam und mit vieler Mühe feinem Führer nach—⸗ 
ſchleppte. „Dießmal mag es noch hingehen, aber 
komm mir nicht wieder mit einem folchen Gefchäfte ! 
fagte Morand, und nahm auch diefen wieder in 


Pflege und Heilung. 


Ein Schaufpie'er, deffen Tochter eine mittels 
mäffige Sängerin war, erhielt von einem Direktor 
Engagements-Anträge. Der Beſcheidene begehret 
für feine Zochter nicht mehr als jährlidy 6000 Thlr. 
Gage, freie Wohnung und Equipage, 2 Monat 
Urlaub u. f. w., und fchloß feinen Brief damit, 
daß er anführte: „Ich kann mit Recht ſolches 
verlangen, ba meine Tochter nicht mehr weit bat, 
um die berühmte Dem. Sontag zu erreichen, 
fo zwar, daß ich-fie jetzt ſchon mit vollem Rechte 
Demoifelte Samstag nennen koͤnnte.“ 


‚ Abb& Kouquet, ein Spion des Karbinald Mas 
zarin, verfhaffte manchem ingeheim unvermuthet 
freie Wohnung in der Baftille. Ein neuer Ans 
tommling fah einen großen Hund, und fragte las 
chelnd: Wodurch hat wohl dad arme Thier ſich 
die Verhaftung zugezogen "7 „Wahrichein'ich,‘ 
gab ein Gefangener zur Antwort, „mißfiel er dem 
Hunde bed Abbe Fouquet.“ 


Ein Höfling bat den Kardinal Masarin, feine 
Noth ihm nur mit drei Worten vorftellen zu Düse‘ 
fen. „Wohl; aber nur mit drei Worten,“ end 
gegnete finfter der Kardinal. (Es war zur Mine 
terözeit.) „Froſt und Hunger“ — „Holz 
und Brod,“ — antwortete der Kardinal, und 
verfchaffte dem lafonifchen Bittfteller eine Penſion 


Bur Beit ber Sefuitenverfolgung in land 
erzählte Jemand: „Man laffe fogar feine Weibs— 


erfon Th inaus 
a er ‚ ohne zu unterfuchen, 


Eine Magd erzählte einem Bedienten, 
ihr Hund 6 Junge geboren habe, die ſaͤmmtli 
Beibchen wären. » Nun, bas ift ja ganz natür⸗ 
lich — antwortete Thomas — ift ja die Mutter 
auch ein Weibchen. 


Ein Schottländer, der mit dem Po 

von Bath nad London ging, erfundigte ſich, als 
er in tem Gafthofe, wo bie Reifenden gewoͤhnlich 
u Mittag eflen, anfam, fehr ängftli nad dem 

reis ber Mittagsmahlzeit, und fragte, was ter 
Wirth für ein Mittageflen fordere. „Fuͤnf Schil⸗ 
ling,’ erklärte der Wirth; „was fordern Sie denn 
für ein Abendeffen ?“ „Eine halbe Krone,“ Dann 
bringen Sie mir ein Abendellen. 


(Aus Gotſcheds Zeitalter.) 
Bu meiner Zeit, 
Da war noch Recht und Billigkeit, 
Da wurden nob aus Kindern Leute, 
Da wurden nah aus Jungfern, Bräute — 


Meine Wünfhe 
Zum Wohnen ein Flein Plägle, 
Bum Liegen ein klein Bett 
Zum Lieben ein klein Schäsle, 
Ein großes g’fält mir net. 


MWär’d möglich die Afrifaner zu civilifiren? 
— „D ja, denn ih kenne mehrere Neger, bie 
ſchon lügen und Eide bredien, trog einem Eures 
paͤer.“ — 


Im Schlafe ward aus bir = Weib geſchaffen. 
u! 


Du armer Bater Adam 


Dein erfier Schlaf war deine legte Ruh, 
or 





— — — 
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Tages-Anterhaltungen in Freudenteld. 


Tagesneuigkeit aus S. 
Die mißlungene Brautwerbung. 


Herr von P..., der fein vaterliches Erbe 
in Geiellfchaften luftiger Brüder faft ganz verſchwen⸗ 
det hatte, und nur noch ein Fleines, fehr verfchuls 
detes Gütchen befaß, machte den Plan, feine zer⸗ 
rütteten Finanzen durch eine reiche Heirath wie» 
der zu artangiren. 

In diefer Abficht befuchte er einen alten Bes 
fannten und Jugendfreund feined Vaters, in einer 
weit entlegenen Provinz von feinem Wohnorte, 
don dem er wußte, daß er ein großes Vermögen 
und nur eine Tochter, ald künftige einzige Erbin, 


e. 

Er kannte diefe Tochter zwar nicht, aber er 
war feft entfchloffen, bei ihr den Liebhaber zu mas 
chen, follte fie auch fo haͤßlich wie die Nacht, im 
böchften Grade bösartig und einfältig feyn, und, 
wenn er fich bei ihr und dem Water durch alle 
Künfte der Verſtellung eingefchmeichelt habe, foͤrm⸗ 
lich um ihre Hand anzubalten. 

Er trat feine Reife, in Begleitung eined Ber 
dienten an, eines ziemlich einfältigen Bauernburs 
ſchen von feinem Gute, und gelangte glüdlid) an 
den Ort feiner Beflimmung. 

In der VBorausfegung, daß der Vater feiner 
Fünftigen Gemahlin und dieſe felbft vielleicht einige 
Nachfragen über ihn bei feinem Bedienten anftel: 
len möchten, fagte er zu biefem, ald er bei feinem 
fünftigen Schwiegervater angefommen war:  * 

„Höre, Peter! wenn man ſich bei Dir etwa 
erfundigen follte, fo mußt Du mich ja recht loben. 
Frägt man Did z. B. wie ift der Herr, fo mußt 
Du fagen, ah, das iſt der befte Herr von der 
Belt, * fromm wie ein Kind, den man mit Güte 
lenten kann, wie man will, — frägt man nad 
meinem Vermögen, fp mußt Du antworten: 0, er 
bat Geld wie I, und fein Gut if eins ber 





größten «und fchönften im ganzen Lande. Ku 
wenn Du über mich wegen irgend befragt wik, 
fo mußt Du nad Möglichkeit übertreiben,“ 

Ganz wohl, gnädiger Herr! verſetzte Peter: 
laffen Sie mid nur machen; — id) verſtehe alle 
Worte. . 

Herr von P... Br nun feinen ſchlau 
angelegten Pian mit großer Konfequenz, und nach 
Verlauf von einigen Wochen hatte er fih, durch 
fein beſcheidenes Weſen, durch fein gefchmeidiges 
Fuͤgen in die Launen ſeines Wirths, und durch 
ſeine galante Aufmerkſamkeit gegen ſeine kuͤnftige 
Gemahlin, die Gunſt des Waters und der Toch— 
ter fo fehr erworben, daß er nun glaubte, es ſey 
Beit, ſich näher zu erflären. 

Er ließ ſchon entfernt die, wahre Abficht ſei— 
ned Beſuches merken, und dies veranlafte ſowohl 
den alten Kavalier als feine Tochter, fih auch ger 
ledentlich bei dem Bedienten nah dem Herrn v. 
P... und deſſen Umftinden näher zu erfundigen, 

Peter machte feiner Inſtruktion alle Ehre, er 
erhob feinen Herrn bis zu den Sternen, prahlte 
viel von feinem Reihthum, dem reihen Ertrag 
feiner Güter, feinen großen Forſten, und übertrieb 
alles bis zum Unglaublichen. 

Der Herr von P... hatte zufällig ein klei— 
nes Gefhwür am Munde, welches, wenn es aud) 
einige Zage durch Lippenpomade zu heilen fchien, 
doch immer wieder auf's Neue zum Vorfchein Fam, 

- Das Fräulein hatte dieß bemerkt, und nad 
mehreren Fragen an Peter, die diefer alle mit gros 
gen Hpperbein, zum Lobe feines Herrn, beants 
wortet hatte, fragte fie ibn auch: „aber fag er 
mir body, was hat fein Herr an der Oberlippe 9 

O, das ift noch gar nichts, verfeßte ber Be- 
fragte, und eingeben? feiner Inftggktion, nach der 
er alles möglichft übertreiben folltd.feste er binzy : 
auf dem Leibe follten Sie ihn erſt fehen, das iſt 
ein Schorf. 
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Man kann leicht denken, wie ſehr das Fraͤu⸗ 
fein uͤber dieſe Auskunft erſchrack. Sie hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als ihren Vater davon zu uns 
terrichten,, und biefer unbedeutende Umjtand war 
die erfie Veranlaſſung, daß der Letztere num nähere 
Erkundigungen über feinen Gaft einzog, die ihn 
ſowohl als feine Tochter überzeugten, daß eine 
nähere Verbindung mit diefem Glüdsritter nur 
von böfen Folgen jeyn könnte. 

As Herr von P... nach einiger Beit foͤrm⸗ 
ih um die Hand de Fränleins anhielt, befam 
er — ftatt des gehofften Jaworts — einen gros 
fen Korb, und kehrte, mißmuthig über fein ver: 
eitelted Projekt, mit feinem Peter nah feinem 
verſchuldeten Gute zurüd. 





Die entzüfte Braut, 
- (Nach einer wahren Begebent eit.) 





Emma! Emma! fehnell fomm an’d Fenfter, 
rief Margaretha ihrer lieben Tochter zu, fon 
führt man den ſchoͤn befränzten Ochfen durch alle 
Strafen, um des neuen Mekgermeifterd Aufnahme 
in’unferm Städten nah alter- Sitte zu feyern, 
Dod Emma glaubte, vom Zenfter berab, diefen 
mit volftändiger Muſik feftlich begleitenden Bug 
nicht hinlänglich beobachten zu können, verließ pfeils 
ſchneli das Zimmer, um fi nach ber ftarf belebs 
ten Straße zu begeben. Kaum war Emma im 
Freien , ald fie ihres eigenen Brautſtandes geben: 
end mit entzuͤckender Freude bei Erblidung des 
braͤutlich geſchmuͤckten Ochſen ausrief: „Hoͤrt / es 
meine Freunde und Freundinnen, hoͤrt es meine 
Bekannte und Verwandte! hoͤre es, du theures 
Vaterland, über 15 Tage, wenn ich Hochzeit mache, 
wird man mich eben fo berumführen,, bann bin 
ich ald Mädchen für euch verloren’ Der Ochs 
brüllte, als hätte er die Worte verflanden. Die 
Anwefenden widerfprachen nicht. : 


Buhftaben:Rärhfel. 


Zum Anfang gleich muß ich die Zahl der Zeichen, 
Aus denen ich beftehe, bir verfchmweigen 5 
Dies fcheinet Dir ein regellofer Spaß. 
Wirft bu von meinen Brübern mich nicht trennen, 
So muft bu mid, wie fie, mit Der bencnnen; 
Allein bin ich cin Ding, und heiße Das, 


Der Umftand muß Verwunderung erregen, 
Er ftrebt ja ber Vernunft durchaus entgegen; 
Doch manches ift, was biefer widerſtrebt. 
Du fiehft mich in Bifiten, anfangs täglich, 
Und nie in frober Laune und behaͤglich, 
Und boch hab ich von je ben Ton belebt. 


Wie doch bie Dinge feltfam oft geſchehen, 
Mid) hat noch nie ein Menſch bei ſich gefchen, 
Und doch fragt feiner ohne mih: „Wie gehts I 
Du fiehft mich nie in meinem eignen ‚Haufe, 
Unb nie beim vollen Becher ober Schmaufe, 
Doch findeft du mich im Schmarogen ftets. 

ch bien im Militär von allen Landen, j 
Dod hab ich niemals im Gewehr geſtanden. 
Erſchein auch nur am-Enbe von der Schlacht. 
In Kurfchen fiehft du mid. Es findet immer 
Ducd mid; das Ende der Soldat, body nimmer 
Hab ich gefochten oder umgebracht. 
Ich werde mich, das kann ich ſicher ſchwoͤren, 
Roch oft veraͤndern; dieſes zu erklären 
So fang id) täglich an und ende nicht. 
Du fiepft mich in Pafteten und in Braten, 
Und kein Ragout kann ohne mich gerathen 
Und ohne mic) ein Trank und kein Gerüdt, 
In Ruhe bin ich nie; doch fouft du willen, 
Man wird beim Eſſen immer mic vermiffen, 
Bei Bild) bin ich dev Erſte jederzeit. 
Ich ende den Zumult, den ich beginne, 
Damit fein Ende jeder Streit gewinne, 
Und dennoch leb ich in Verträglichkeit. 
Kein Wort, mein Lieber, kann ich weiter fagen, 
IH müßte fonft mich zu verrathen wagen, 
Und bas Geſetz bis Raͤthſels frech entweih'n. 
Noch eins: im Sternenheere muß ich fteben, 
D'rum bin ic nur in finftrer Nacht zu ſehen, 
Und nie im Bollmond oder Sonnenfcein, 


est, lieber Lefer, fammle bie Gedanken, 
Bedenke nur, es lohnt 10,000 Franken, 
Beingft bu, fo wie es feyn foll, mid) herans, 
Und haft du in zehn Jahren mich gefunden, 
- &o hat ber Autor heilig fid) verbunden, 
Gr zahlt bir die 10,000 Franken aus. 


— nun 


Einige Stellen aus einer Predigt 
bes 
P. F. Abraham a S. Clara. 





Auf, auf, ihr Chriften! vereinigt doch ein: 
mal cuere berühmte Waffen, und thut euere mar: 
tialifche Fauſt dem tuͤrk ſchen Erbfeind zeigen. 

Es ift eine Stabt in Meifen, die heißt Kro— 
nenburg, dort fehren die Könige ein; es if 
ein Stäbtel in Paläftina, das heißt Bethlehem, 


allda fehren die Bettler ein; es ift eine Stadt in 


Bayern, bie heißt Freiß inn (Sreifing), dort 
febren die Mufitanten ein; es ift abermat eine 
Stadt in Bayern, bie heißt Filzhofen (Bil, 
bofen), dort ehren die Huter ein; es iſt eine 
Stadt in Schwaben, die heißt Mefkirc (ME: 
fir‘, dort ehren die Geiftlichen ; e& ift eine Stadt 
in Sachſen, die heißt Hadersleben, dort fe: 
sen bie zämkifchen Eheleute cin; es ift eine Stadt 


% 


im Salzburgerland, die heißt Laufen, bort keh⸗ 
ren die Boten ein; zuSchweinfurt und Och— 
fenfurt koͤnnen endlih die Fleifchhader und 
Mepger einkeyren; — wo aber folleu die wadern 


Soldaten ihr Quartier-haben?. Es ift ein Marft 


im ‚Herzogtyum Steyer, ber haft Mehrzu— 
fhlag, alva'müflen die Soldaten einkehren. 

Weg mit den Soldaten, bie lieber von den 
Mußkatelfern als von den Musketten hören! — 
Fort mit den Soldaten, die lieber mit der Dede 
ald mit den Degen umgeben! — Dinaus mit fol 
hen Soldaten, die Lieber zu Freßburg als zu 
Hreßburg liegen! — Nichts nuß find die Soldaten, 
die lieber. Luzelburg ald Lurenburg belagern! — 
Nicht zu leiden find diejenigen Soldaten, die lie 
ber mit ber Sabin'l (Sabıne) als mit dem Sabel 
umfpringen! — Dergleihen Soldaten follen bei 
der Kunfel und dem Spinnradel mit den alten 
Weibern Faden ziehen, oder bei den Kirfchnern 
die Hafenbälge ausflopfen, oder hinter dem Ofen 
mit der Bruthenn’ das Neſt hüten, Hingegen ein 
rechtichaffener Soldat fhreibt fih von Meh rzu⸗ 
ſchlag; denn folcher aus unverzagter Tapferkeit 
nur begehrt zu zufchiagen, herumzuſchlagen, d’raufs 
zufchlagen, P’reinzuichlagen. Ein guter Soldat 
muß demnach in feiner Karten nichts mehr haben 
als Herz: ein guter Soldat muß: einen Magen 
— wie ein Strauß, daß er das Eiſen wohl 
ann verdauen; ein guter Soldat muß ſich reimen 
wie eine Fauſt auf ein Aug; ein guter Soldat 
muß keine Blume mehr lieben als die Schwert— 
lilien; ein guter Soldat muß feinen Feind zu kei— 
ner andern Speife laden als auf ein- Geſtoſſenes; 
ein guter Soldat muß feine Fiſche lieber effen als 
Scheiden und Braren; ein guter Soldat muß gut 
fhlagen dad Hadbrettel, nicht aber die Bitter; ein 
uter Soldat muß feinen Feind nicht mit der 
unge, fondern mit dem Degen die Stihwörter 
geben; mit einem Wort: 

Bu einer Dame gehört ein Page, 

Zu einem Kaufmann gehöret Lage, 

Zu einem Hut gehört eine Plumage, 

Und zu einem Soldaten eine Courage. 


— 





Leichenrede des großen Ochſen, 
welcher geſtorben werden wird am 20. November 
Vormittags, bei dem Schlaͤchtermeiſter 
Herr Kuͤhne, Jaͤgerſtraße No. 11. 


„Das Leben iſt der Güter Hoͤchſtes nicht.‘ 


Beclch ein Gefühl bemächtigt fi unfer, mein 
lieber Lofer! wenn wir and unjerer Mitte Jeman⸗ 


— — — — — — — — — 
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den entfchwinben fehen, den der graufame ob in 
der Blüthe feiner Jahre dahinrafft! In dem Zeit: 
raume eined Jahres trafen und harte Verlufte: 
Die „Briefe an Ifabella’ find nicht mehr, und 
der große Ochſe ift und ißt auch nicht mehr! 
Er fiel, vielleiht ein Opfer der. Hömdopathie! 
Er gebt von der Schlachtbank zur langen Bank 
bes Todes hinüber! — O meinet, gefühlvolle Les 
fer! er ift geftorben! fein Lebenswandel war ohne 
Zabel; er hat nicht nachgebrudt, er hat nicht übers 
fest! Er lebte ein Jahr in unferer Mitte und 
hatte niht einen Freund, welch ein Ochſe 
muß das geweſen feyn! Er verichlang alle Tage 
mehrere Blätter und blieb gefund, weich ein Ochſe 
muß das gewefen fenn! o, ein foldher Ochs koͤmmt 
nicht wieder! und um welche Zeit iſt er geftorben ? 
zu einer Zeit, wo eine Menge neue Beitfchriften 
erfcheinen, und biefer Ochs war ein folder Ochs, 
daß er gewiß auf diefelben pränumerirt hätte! Nun 

eht er dahin, den legten Weg! wer wırb feinen 

achlaß druden!? fein letzter Seufzer galt noch 
feiner Mitmenſchheit. „O, fprach er, meine lie= 
ben Ochſen, die ihr noch auf Erden —— bleibt, 
Alles iſt eitel! ich war der größte Dchfe, und 
mein Ende ift nicht feliger, als das Eure! Seyd 
tolerant! verlangt nicht, daß alle auf eine Mas 
nier ochſenhaft feyn follen, duldet auch den klei— 
nen Ochſen neben Euch, zulebt trägt doch Jeder 
feine Haut zu Markte, und wer weiß, ob nicht 
bie De des größten Ochfen einft als Stiefel den 
Heiniten aller Menfchen trägt, während aus der 
Haut des kleinſten Dechſelchens Stiefel für den 
größten lebenden Mann gefertigt werben ! Ich ver⸗ 
mache Euch meine ſtets beibehaltene Ruhe, theilt 
Euch brüderlich‘ darin! Meine Hörner vermache 
ich dem erften Hageftolgen über 40 Sahren, der 
nach meinem Bode heiratbet, und meine Galle 
vermache ich einem „Vereine von Kritikern !" — 
Die fagend, ließ er dad Gewand bed Ochſen fals 
len und jchnob hinauf! 

„Kurz ift dee Schmerz und ewig währt die Breubel” „ 
Ihr aber, die ihr noch zurüdgeblieben feyd, hofft, 
daß ihr ihn einft wiederfehen werdet, dort auf der 
großen Weide, wo gemäbtes Heu wählt und 
ein leeres Stroh gebrofchen wird. Sein Fleiſch 
aber fönnt ihr verzehren, nur bedenkt, es iſt Fleiſch 
von Eurem Fleifh, und Bein von Eurem Bein; 
geht hin und Fauft von biefem Fleifche, laßt Euch 
gut wägen, denn 

„Se war Euer zugewogenes Gluͤck!“ 
und wenn Ihr gegeſſen und Gefhmad gefunden 
habt an dem Fleiiche des großen Ochfen, weihet 


feiner Arche eine Thraͤne der Wehmuth ; denn wir 
find Alte fterblich ! 


Auskunft 


„Wer ba?’ — Gav’llier, 
„Paffam ı — präfentie! — 
Woher Fommen?'' 

— Wird nit vernommen, 
„Muß wiffen, woher I’ 

—_ Bon Wunlatfh, mon chira 
„Dee Ram’?'* 

— Palfam. 

Auen Reſpekt. — 

Sonft nichts verſteckt ? 

Kein Gontreband ?’' 

— Berftand, 

„Sontrolleur! Habens nachgeſchaut 
Mus auf die Mauth. — 

Wo wollen’s logir, 

In was Quartier 3’ 

— Zur Freiheit. 

„Auf wie lang’ Zeit?" 

— In Ewigkeit. 

„Bere Gav’uier! 

Mid recsmmanbir. 

Gav'lier Paffam kann paffis ! 
Pröfentir.'' 


Gine Gräfin von vierzehn Jahren, 

Ein allerliebftes Kind, 

Sprach) jüngft: „D! ich hab ſchen erfahren, 
gie die fhlimmen Männer find ! 
Sie dürfen’s nur geftchen, 

Sch hab’ es mir gleich gedacht: 
hr Herz hat ſchon viele 
Gampagnen mitgem acht!“ 


Rechnungs⸗Aufgaben. 


In einer Geſellſchaft ward ein Liebhaber der 
Mathematik und Dichikunſt gefragt, wie fi denn 
diefe Fächer vereinigen lafien? und er ſchrieb fol: 
gendes, nemlich: 








J 


I 


“ Motpus lief auf grünen Haider 
Hundert vierzig Rinder weiben, 
Bis am Abend, kühl und kill, 
Da das Bich ſich legen will, 
Da trieb er und fein Gefelle 
Alle Rinder in vier Etalle, 

Und zwar, daß jo vielmal zwei, 
Ebenfalls fo vielmal drei, 

Bier und fünf von Thür zu Thuͤr 
Rinder lamen, nad Gebühr 

Der verfcjiedenen vier Bälle, 

Die fich halten, wie bie Ställe, 
Arithmetifch Ton und rein, 
Höher fteigend, wie das Eım 





Sagt, Rechner! mir behende, 

Wie viel abgetheiite Stände 

An den futtervollen Bahren, 

Da in jedem Stalle waren ? 
Beigeft du es nach ber Kunft, 
Freund ! fo Haft bu unfre Gunſt! 


. IL 

Eine Geſellſchaft der Armbruſt⸗ und Bogen 
ſchuͤtzen gab ein Sreifhießen, und ber Schüsen« 
meifter wollte m t heraus mit der Sprache, wis 
viele „fremde Schuͤtzen da feyen, und fagte : 

Es iſt gleichviel, ob man von der hl aller 
zwei abzieht, oder die groͤßere Zahl der beiderlei 
Schuͤtzen mit zwei theilt; Die Bogenſchuͤtzen muͤſ⸗ 
fen immer einen Schuß mehr haben, wenn ſie 
gegen die andern nicht zurück ſeyn wollen. Wie 
viel Armbruftfhüsen kamen zugereist, und wis 
viel Bogenfchügen ? 


, Boileau (ber Dichter) rieth eined Tages Mos 
Jieren, nicht mehr ald Scaufpieler aufzutreten, 
weil feine Gefundheit fihtbar darüber zu Grunde 
inge. Moliere holte einen tiefen Seufzer, und 
agte: daß er «6 längft gethan hätte, wenn ibn 
nicht bie Ehre zurüdpielte. Eine fhöne Ehre! 
rief Boileau, fih das Geſicht mit einem ⸗ 
wurfibarte zu bekleben, und auf der Bühne Stock⸗ 
brügel einzunehmen. 


Shulmeifter Kneht an feine 
gebiethende Herrſchaft. 
Ihro Gnaͤdigſte Ihro Gnaden! 

Snädigfter ! Ihr begnadende Guaden begnö= 
bige gnaͤdigſt 
Ihren ne 
knechtiſch in Knechtsſchaft 
verknechteten Knecht. 


Anzeigen. 


Es ſucht Jemand 50,000 Rthlr., gleichviel wo fie fm 
—— Wer fie ihm verkhafft, kann die Hälfte für ff 
en. 


Ein (wahrſcheinlich Mann) Jemand wuͤnſcht (im am 
firigen Anteiligenzblatie),, daß fid; eine Lebene gefaͤhrtin von 
17 bis 25 Jahren, folidem Sharakter, nicht zu kiemer Star 
tur, ünd einigem Bermögen, unter L. 7. im Int 
Tigenz «Gomtoir melde, wogegen fie alles Wünfden“ 
wertbe zu erwarten hat. — Der Jemand if ein nak 
Ser Menfh! Es geht body nichts übers Natürliche! Es bei 
hm ſchon ein anderer Jemand 6. Adrefien eingefhidt, dr 
Dawen, die 5 Buß 4 Zeit meffen, fo folide find , dab de 

mit dem Satürlichften, Apfel, befaffen, und dat Bew 
mögen befigen, alles Wünfhensmwerthe zu ermartes. 
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München, 





Tage 


Wenn man denkt: 


daß im irgend einem Landgerichte die Stunden⸗ 
und Drtötafeln, die Wegeweiſer den Wanderer 
auf das freundlichfte unrerrichten und anweifen, 
während in irgend einem andern diefe ſchoͤne Anftalt 
durch Verwahrlofung und Veralterung darnieder⸗ 
liegt, — daß in irgend einer Gegend Vizinalwege, 
Eirafien, und Feldwege freundlich den Blick beglei⸗ 
ten, waͤhrend in einem andern man fich in einem 
poiniſchen Diſtrikt verfegt glaubt, — daß wohl 
erhaltene und mit edlem Eifer geſchonte Alleen 
und Obftbäumeanlegen das Auge erfreuen, während 
nicht ferne weder Spuren davon oder abgeborrte 
und_ungepflegte Verſuche ſichtbar find, — daß in 
irgend vielen Landgerichten Inden oder ihre Hels 
fer dur Güterzeririmmerungen Familien vertreis 
ben, während in andern Fein Jude ſich bliden laſ⸗ 
fen darf, — daß in jenen Diftrikten Gonzeffioniften 
ohne wohlthuenderBorficht auf das Gemeinde-Wohl 
gehandhabt wird, — daß in jenem Landgerichte 
gegen den Sinn bed Ediktes Gemeindevorftcher 
Schenk» und Fanz-Gonzeffionen erhalten, woburd 
die Polizei gefährbet, während in biefem deßhalb 
feine Klage gehört wird, — daß in diefem und 
jenem Landgerichte höchft felten Prozeße um ſich 
greifen, während in andern die Bandrichter ben 
Advokaten "und Leidenfhaften großen Spielraum 
laffen, — daß an diefem Landgerichtsſitze dad Kars 
batſchen der Leute nichts feltenes, während anderds 
wo fein Stod gebraucht wird, — daß dort Beamten 
bei dem Kirchenbefuche mit edlem unb nöthigem 
Beifpiele vorangehen, und die Geiftlichfeit in firems 
ger Aufrechthaltung. der Kirchenordaung, unterflüs 
ben, während anderdwo fich man über diefe —— 
binausfegt, — daß man in verſchiedenen Diſtri 


„ten gutes, pfennigvergeltliches Bier und gebaltige® 


Brod antrift, während in andern Diele wichtige 
Sache bes täglichen Lebens und Bedürfniffes ber 


Gewinnſucht heimgeſtellt bleibt, — daß in jenen 


onntags-Blatt. 


N ro. 49. 








den 9. Dezember 1827. 


gs⸗Anterhaltungen in Freudenteld. 





Bezirke bei Tanmuſiken Feyertagsſchulkinder auf 
Tanzplaͤtzen ſich herumtreiben, oder an Kugelplaͤ⸗ 


tzen ſich erluſtigen, waͤhrend anderwaͤrts ſtrenge, ſelbſt 


von Gemeindevorſtehern, deshalb gewacht wird, — 
daß einerſeits bei Tanz, und oͤffentlichen Beluſti— 
gungen ſtrenge Spaͤhe gegen Rohheit, Rauferey 
und Unfittlichkeit gehalten wird, während anderfeitd 
derlei Ausbrüde verwahrlosten Einflußes ein Iwi⸗ 
derwaͤrtiges Bild geben, — daß alte Leute ihres 
Austrages, ja felbjt der Mifhandiungen halber von 
Seite der Kinder manche Unbild leiden, während 
fie jenfeitd eines folden Leidens geſchuͤtzt und ge: 
achtet bleiben, — daß im jener Gegend die Bauern 
mit Vertrauen zu ihren Beamten wandern, der fis 
zu jeder Stunde borläßt, berathet, ‘und befchwich- 
tiget, während in anderer Gegend Bauern mit 
Angft und -traurigem Gemüthe fih dem Beamten 


„nahen, und vorher dem Gerichtödiener ihr Anlie— 


en an’d Herz zu legen haben, — daß dort ba 
Arbeiten vorher auf Inſaßen und Arbeitdürftige 
bedacht wird, während bier der Ausländer beguͤn⸗ 
fligt, und der Inlaͤnder ausgeichloßen wird, — 
daß fich noch ſehr vieles Über folche verfchiedenar: 


tige, mehr. oder wenig wichtige Beobachtungen far - 


gen ließe, — — — fo kann man nicht anders, 
als darüber nachdenken, wie in einem unb dem: 
felben Lande, unter einer und derfelben Berfaßung, 
unter denfelben Gefeten und Anorbnung dem Beo— 
bachter und Freund des Vaterlandes fich jo viele Wi: 
derbilder aufbringen, ald wandere man unter aller: 
lei Nationen, verfchiedenen Herrfhern, und Hand: 
babern der Ordnung. — 


Schickſal des Sängers Reftorini in 
Konftantinopel. 








Keſtorini war Buflo cantate bei einem Thea⸗ 
ter, das eine Zeitlang in Vera beftand, geweſen, 
abes durch das Eingehen befjelben mittellos gewor⸗ 


* 


‚die den Sultan entzuͤckte. 
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ven, und der größten Noth preisgegeben. In die⸗ 
fer Noth verfiel er auf ein Mittel, auf Koften 
der türkiichen Leichtgläubigkeit Brod zu erwerben, 
das ihm guten Erfolg zu verfprechen ſchien. Sul: 
tan Selm war ald ein Liebhaber europäifcher 
Schauſtellungen bekannt, befonderd wenn ed Muſik 
beiraf, und Keftorini fand Gelegenheit, ihm willen 
zu laffen, daß er fo eben mit einem kunſtreichen 


Bären aus Jialien angefommen, der ald Birtuofe . 


auf dem Fortgpiano bewunderungswürbdig fei. Der 
Eultan wollte das feltene Thier jehen; man fchidte 
ein Inftrument in dad Serail, und am beflimmten 
Tage erfchien der fühne Reftorini mit feinem z0t= 
tigen Virtuofen. Das Thier reckte fich auf, feinen 
Hintertagen in die Höhe und fpielte mit den vor: 
bern mehrere türkifche Lieder mit einer Fertigkeit, 
Er verlangte es zu 
kaufen und ließ nach dem Preife fragen. Darauf 
hatte Reſtorini nicht gerechnet, und man kann 
fi feine Verlegenheit denken, wenn wann weiß, 
daß fein Bär niemand Andere war, ald einer 
feiner Leidensgefährten, in ein Bärenfell einges 
näht. Eelim bot Sunmeen über Summen : Res 
florini verweigerte den Derfauf feines Birtuofen, 
bis der Eultan endlid bie. Geduld verlor. Er 
gebot, den Bären zu ergreifen, und den Beſitzer 
mit einer Geldſumme abzufinden. Es fam zum 
rigen der Bär wehrte fih; eine Naht 
einer —* platzte, und der ungluͤckliche Gefähr- 
te Reſtorini's ftand vor den erflaunten Bliden 
der Zuſchauer. Man riß ihm bie Haut ab; eine 
derbe Tracht Schläge ward der Lohn für feine 
Kunftfertigfeit, fo wie für Die Kriegslift des er: 


ſchrockenen Reſtorini. Diefer Vorfall aber hat dem - 


befannten Scribe den Stoff zu feiner in halb Eu— 
ropa belachten Poſſe: „Der Bär und der Baffa,“ 
gegeben. 





Driginal : Suppfif. 


Als der König Friedrich der Dritte im Jahre 
1808 von Königöberg nah Berlin zurückkehrle, 
wurben alle Gefangenen , welche leichter Verge⸗ 
bungen wegen verhaftet waren, aus bem Gefängs 
nie entlaflen. Diefer Gnabenzct veranlafte fols 
genden aus dem Original wörtlich: kopirten Brief : 
„Wohlaffectionirter befter Königund 

Stabtgerihtödireftor. Gnädigfter 
err Criminal! - 
Ihro Ercellenz werben mir meine allergnäbigfte 
Bitte gewiß nicht abfchlagen, denn ich bin der 
Dantoffelmachergefele Libenau. Ich bin um nichts 


und wieder nichts ind Loch geſtochen, weil ich 


“geftohlen; das ift aber nicht wahr, meil ich un— 
[eu Sch habe an den Pofamentirmeifter Sa 
e 


echs Ellen Band entfernt, wegen Betrunkenheit, 
weil ich der Zeit beſoffen geweſen und mich nicht 
mächtig; dieſen Diebſtahl,, den ich als ehrlicher 
Mann unternommen, kann ich nicht fo mit am 
fehen, denn Ihro Mai. der Herr Stadtgerichts⸗ 
Direktor wollen doch feinem Bürger in den Staat 
u nahe treten, ber unfdhulbig leidet und aus 

ehen geftohlen, weil er befoffen gemefen: Ich 
habe 17 Tage in den mörderifhen Kerker ges 
ſchmachtet. Run da fie mich gedemuͤthigt, find 
fie auf dad Criminal no nicht content, nein, 
fie dictiren mich noch vor mein unſchuldtg Leis 
ben, von wegen des geftohlenen Pakets dreißig 
Stud Hiebe. Dies ift für mid zu viel und ver: 
lange ich gar nichtö, wie mich bei meiner Une 
ſchuld au zukommt. Dero Ercellenz geht alfo 
meine Bitte, mir wegen Euer koͤnigl. Maj. be 
liebten Einmarſch am 23 biefed Monats Eurer 
Wohlgebornen Gnaden zuflieffen zu laſſen zu be 
ehren, und mir von aller Spigbüberei frei zu hal 
ten, wie mein gnädigfter K ng auch andern Gas 
naillden verfügt haben. In Verantwortung er 
ner hochloͤblichen Erhörung verbleibe ich mit ver 
ehrungswürbigem Reſpekt Ihro Herrn Herrn al 
lergnäbigfter Diener und Pantoffelmachergefelle 
Liebenau, Rofenftraße Nro. 17. 





Guter Ton, 


. Man geht in bie Kirche, fehreitet mit ums 
ſichtigen Blicken vorwärts, fteht, und ſchaut ſich 
um in der Kirche, als ſey man ein Kenner der 
Baukunſt. Bald horcht man den Tönen der Kir 
hermufit nach und langweilt fih an den Choͤren 
bes alten Sivled. Man kehrt fib um, den Rü— 
den dem Hocaltare zuwendend, ſteckt eine Hand 
in die Hofentafche, und überläßt fich der Beſchau⸗ 
ung ber Kommenden unb Gehenden. Jetzt hört 
man bad Zeichen zur Wandlung. Mam wende 
fi) wieder, und eine dergleichen, daß man weiß, 
was fich bei diefer Gelegenheit gehört, — denn 
man bat doch Bildung. An bdiefem Plage kana 
man's nimmer aushalten. Man fchreitet zurüd 
zu den Bettſtuͤhlen, und flellt ſich zur Seite ei: 
ner andächtigen Schönen. Man blidt aus Neu: 
gierde in ihr Buch. Die Andächtige wird, biefe 
mertend , geftört, Das thut nichts, warum gebt 
fie in die Kirche, Endlich hört man ein Eolo 





im Agnus Dei. Man denkt nah, aus welcher 

er dieß klingen möge. Man ift zufrieden, reibt 
fid) die Kopfpaare und betrachtet die Sänger oben 
auf dem Chore. Endlich fhaut man zum Xltare, 
oh's bald aus iſt. Gottlob! Man eilt hinaus, 
Hält Platz am Audgange, und muftert die Schd: 
nen, und fo ift endlich die chriftliche Pflicht er: 
fünt. Man gehört zu jenen, die aus ber hohen 
Bildung heraudgefommen, weniger Gefühle für 
das Anftändige und Schickliche baten, aber mehr 
Dummheit für dad Heilige und Wuͤrdige. — 


Briefs Mufter, 


Krankheits-Bericht eines Chirurgen 
* an den Doktor. 
GBuchſtaͤblich wahr.) 

Ein ſchenen Befelch an dem gnedigen Herr 
Doker. Ich Joh. B. Chiurg in G. Mach Inna 
Ein anzeig von ber urſchala R. dem fie warſer 
Krant an Ein Hizigen Galler fieber und ich mein 
fie ift Neben Bey ihwang darbey fiebe Klagt Ein 
Druden Auf derbruft und einMadigkeid Anhend 
und fieße bie Bung warferbrufen der orin faber 
veirbig und macht einen bifen Bodenſatz ber 
burft war fer gros die Bulſt Klein ſchwach und 
geſchwind. Krank warfie 4 teg ich De ir 
gegeben volloefema und Mama zum Abfihren 
& Mal Hadfie laxſier und Gabe ihr ein Bruft 
thbee gegeben. — j 

Joh. B. Chiurg in G. den 21. 
ſebdemmer 1822. 





In einer Geſellſchaft rühmte ein fehr bes 
ſchränkter, aber eitler junger Menſch fich feines 
Scharfſinns, womit er jedes Räthfel fehr balb ers 
tathe. — Es wurden nun mehrere fehr leichte, 
und faft allgemein befannte aufgegeben, aber nicht 
eincs loͤste der ſchwachkoͤpfige rahler, 

Endlich fagte der Dichter W, zu ihm: Er⸗ 
lauben Cie daß ich Ihnen ein Mäthfel fage! bas 
werben Sie beſtimmt errathen, 

* Laſſen Sk hören! W. begarın aus bem Steg« 
re [7 r 


Man nennt mi einen —— ſetzt mich auf 
den Kop 
Wer nun mich nicht erraͤth, der if der dammfte 
- Kropf. 
Freudig klopfte der Pfeuboddip in die Hände 


und rief: Ich hab's, ich hab's! Nicht wahr, 
es ift eine Muͤtze? — 
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Die beruͤhmte Schaufpielerin Clairon war, 
ehe fie die Bühne betrat, unter dem Namen Fres 
tillon wegen ihren Ausfchweifungen in Paris als 
gemein bekannt. 

Als fie nachmals durch ihre Talente ald Schau: 
fpielerin von dem Parifer: Publikum faft vergoͤt⸗ 
tert wurde, ſo trozte ſie auf dieſe Gunſt, und 
glaubte, daß fie ſich alles erlauben koͤnnte. Einft 
erſchien fie nirht zu einem angefündigten Theaters 
ftüde und weigerte ſich hartnädig aufzutreten, weil 
man bei dem Theater einen engagirten Schaufpies 
ler nicht hatte entlaffen wollen, der ihr mißfiel. 

Sie wurde daher u einem monatlichen Arreft 
verurtheilt. Es erfhien ein Abgeordneter des 
Gerihtd, um fie in's Gefängnig abzuholen , ine 
bem-er ihr ben dieferhalb erhaltenen Befehl des Kö: 
nigs überbrachte „Er kann über mein Vermögen 
gebieten, über meine Freiheit , felbft über mein : 
eben, rief fie, aber ich werde ihm zeigen , daß 
er nichtö über meine Ehre, vermag.‘ 

„Ich pflichte Ihnen bei, verfeßte die Gerichtös 
perfon, wonichtöift, hat der König fein Recht 
verloren.’ 


Auf einem Winter- Ball wurde ein junger 
jübifcher Elegant durch feine Arroganz in einen 
— — und ſein Gegner ſagte ihm hoͤchſt 
aufgebracht: 

Herr! ic mag hier um der Geſellſchaft wil- 
len Fein Anffehen erregen, fonft wollt ich Ihnen 
zeigen, wie man Sie behandeln muß; aber fom= 
men Sie heraus, und Sie follen ein paar Ohre 
feigen haben — die — Main! ſchrie der Jude 


. mit höhnifher Dummheit — ich fol rauskom— 


men. Main, das thu’ ich nicht, es ift fo kait 
draußen, daß ih nicht Tausgehen möchte, und 
wenn ich zwanzig haben koͤnnte. 


As einft der Magiftrat einer ranzöfifchen 
Landftabt der Ankunft des Königs entgegen fah, 
ließ er unter andern bie Hand des Wegmweifers 
an ber Heerſtraße mit einem fchön borbirten Hand— 
ſchuh bekleiden, auch den Gefangenen am nahen 
Hochgerichte barbieren, und ihn wit weißer Mä- 
ſche verfehen. 


Welche find bie größten Flüße in Defterreich ? 
feagte ein Lehrer feine Schüler. — Die Donau, 
antwortete ber Junge. Nun, und dann ? — fragte 





der Lehrer weiter; — dann — dann — bie Ahfel 


— Bas meinft du damit? fprach der Rehrer ers 
ſtaunt — 3, nun, erwiederte der Knabe : mein 
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Vater hat gefagt, was nicht auf ber Donau nad) 

Wien fomme, komme auf der Achſe! — 

" Unter dem Namen kaliſtheniſcher (ſchoͤn⸗ 
Fräftiger) Uebungen follen bie Frauenzimmer 
in England beginnen dad Turnen zu treiben. Ein 
Fräulein Mahon leitet diefe Uebungen; die Ders 
zogin v. Wellingron und Lady Byron (die Wittwe 
des Dichters) haben ſich zu Protektricen der Anz 
ftalt erklärt, der große Wnndarzt Aſtley Cooper 
aber hat leider der Sache feinen Beifall geſchenkt. 
Leider, fagen wir; denn, ach! wie wird ed ben 
armen Männern geben, wenn biefe brittifche Mode 

‚auch bei uns einreißt! Die wenige Zeit, welde 

Zoilette, Stidrahmen, Glas- und Porzellainma« 

ferei, Theebeſuche, Vergißmeinnichtöleferei, Opern, 

Bälle, unfern Damen allenfalls uoch gelaffen has 

ben, um fich einmal in Küche und Kinderflube 

umjufehen, wird dann auf dem Zurnplage vols 
lends verfehwinden ; und wenn man gar an ben 

Bufammenbang des Zurnend und ber Demagos 


% denft, welhem Eheherrn muß da nicht die 


aut fchaudern ? 


Bor einiger Zeit Fam eine Bauersfrau in’d 
Mentamt W. um einen Stampfbogen zu erfaufen, 
und wandte fi mit der Frage an den Obers 
fhreiber: „Au mer dau g'ſtampft's Papeieer hob'n ? 
— Dieſer wieß fie bejahend zu einem andern 
Schreiber, der ihr bemerkte, man könnte Bögen 
von 1, 2,3, 4 bis 5 fl. haben. „Su! — na 
dau thout's aner ſcho vu den fhlechtöften!’ — 
meinte die über den hohen Preis der g’flampfs 
ten Papeire ſich wundernde Frau. — 


Ludwig der XIV. war 1650 in Calais dem 
Tode nahe, ein Brechmittel rettete ihm bad Lem 
ben. Einige Zeit darauf farb der Kardinal Mas 
zarin, weil’ er ein Brechmittel zur Unzeit genoms 
men hatte, — Ein Wisbold bemerkte: Brechmit» 
tel find fehr beilfam, fie haben Frankreich zweis 
mahl fehr großen Nugen verurſacht! — 


König Ferdinand von Portugal verliebte ſich 
in Eleonore Tellez, die Gemahlin des Laurentio 
d'Acuna, entführte fie, ließ ihre Ehe kaſſiren, und 
heirathete fie. — D’Acuna, der feine Braut noch 
liebte, und dem diefes Verfahren empörte, zog fich 
nach Gallizien zurüd, und fuchte ſich ir bie 
ihm angetbane Beleidigung dadurch zu rächen, 
daß er befländig zwei filberne Hörner auf ſeinem 
Hute trug. 


was 


Der Stolz iſt doch etwas. 

Einer Namens Burigel, der mit alten Be 
chern handelte, welcher bad ganze Jahr⸗ 
hundert durchlebte, und im erſten Jahrzehend die⸗ 
fes Jahrhunderts ſtarb, war bei feiner großen 
Duͤrftigkeit ſehr ſtolz.· Dieſen fragte Jemand, 
als er ſeinen Stolz auf eine auffallende Art zeigte, 
wie er, da er doch nichts haͤtte, noch ſo einen 
Stolz haben koͤnnte? 

„Eben deßwegen,“ erwiederte er , „weil ich 
in ge babe ich Stolz, damit ih doch Et⸗ 
& a 





Geſtaͤndniß. 
Ein Mann ſchon zwei und ſechzig Jahre alt, 
Der fi zur Frau ein junges Mädchen nahm, 
Dad anmuthsvoll und fchon war von Geftalt, 
Bedauert fie, ald fie ind Kindbett Fam. 
Sie aber Spricht: „Getroft mein lieber Mann 
Ich weiß es ja, du bift nicht Schuld daran.“ 


„Ich bring dir einen Feindskopf aus der Schlacht“ 

So fprad ein Bauersfohn 

Bum Vater; diefer Spricht und lacht 

„D fchweige fi! davon: 

Sch wuͤnſche dir dazu taufend Gluͤck; 

Komm’ wohlerhalten nur, auh — ohne Kopf 
zurüd. 





Grabſchrift auf einen Müffiggängen 
Was er im ganzen Leben fchier 
Gethan, das thut 
Er noch in diefem Grabe hier; 
Er liegt und — und ruht, 


Abſchnitzeln. 


Die Vürften mit kleinen Borſten bürften bei: 
fer, ald die Bürften mit großen Borften bürften. 


„Barum belft du mih an?“ fagte v. 9. 
zu einem Hunde, den er als Jungen verfchenfte, 
„weißt du nicht daß ich dir das ee en gegeben?" 


Aufdfung - 
des Auchfladben-Räthfeld im vorig. Wlattte Mo. 
Der Budflabe T. 


Nachdem fih diefer Buchftate in den Wörtern geda 
Fahren nicht befindet, fo kounte Der Autor dom 
Preis ohne Rijico beſtimmen. ö f 


rue — 


Sonntags Blatt. 





Müũnchen, 





Nro. 50. . den 16. Dejember 1897. 


Tageg-Unterhaltungen in Freudenteld. 


Ein wahres aber laͤcherliches Beiſpiel 
von Einfalt. 





Im harten Winter 1776 reiste ein Hand» 
werksburſch in einer fehr einfamen Gegend, und 
fand einen feiner wandernden Herren Collegen am 
Wege, ohne alle Hoffnung des Wiederauflebend 
erfroren. Seine erfte Regung war herzliches Mits 
leid, weſches gar bald von einem heftigen Verlans 
gen nad) des Erfrornen ganz neuen Stiefeln vers 
trieben wurde, welche im Bergleih mit feinen 
erriffenen Schuhen eine fehr erfledlihe Beute zu 
eyn fchienen, und die er ihm alfo ohne alles Bes 
denken auszuziehen Anftalt machte. Allein die fteif: 
—— Fuͤße machten dieß platterdings unmoͤg⸗ 
ich. „Ha,“ dachte der Burſche, „der Menſch 
braucht feine Füße fo wenig mehr, ais ſeine 
Stiefeln.“ — Unter biefen Gedanken war aud 
fhon ein fcharfes Meffer herausgezogen; die Füße 
bes Erfrornen wurden in den Kniegelenken abges 
lö8t, forgfältig eingewidelt, auf'8 Bündel gepadt, 
und fo ging die Reife nach einem Eleinen Dörf» 
chen zu, wo der eigenmächtige Erbnehmer zu Mer⸗ 
nachten befhloß. Nah eingenommenem Abeldefs 
fen machte man ihm feine Streu an den warmen 
Dfen,'unter weldhem er, fobald das Ficht ausge 
löfcht war, in aller Stille feine beftiefelten Füße 
ſchob, um fie aufzuthauen, und das Nügliche von 
dem Unnüsen deito leichter trennen zu koͤnnen. 
Nach dieſem Gefhäft fchlief er ganz ruhig ein, 
hatte aber nur wenig Stunden gefchlefen ‚ al& er 
durch ein beftiges Geräufch erwachte, und fahe, 


daß der Wirth feine einz ge Kuh, die eben gefals 


bet hatte, in die Stube führte, und ihr nicht weit 
von feinem Lager ihr Mocenbett auffhlug, um 
das junge vierbeinigte Geſchoͤpf nicht durch bie 
ſtrenge Kälte diefer Nacht zu verlieren. 

arlber verging viel Zeit, und unfer Wans 
derer wurde völig munter. Ganz natürlich fiel 





ihm fein Raub unter'm Ofen ein, und der Wirth 
mit feiner Frau hatte ſich nicht ſobald wieder in 
bie Schlaffammer entfernt, als er einen Berfuch 
machte, feinen Endzwed in Anfehung des Heraus— 
ziehens zu erreichen. Alles war aufgethaut, und 
ed gelang ihm ohne Schwierigkeit. Aber jett erft 
fiel ihm ein: „was mit den nadten Füßen ma: 
chen ?« Er fann hin und her umd entfchioß fich 
endlich kurz: Eine Stunde vor Tag fland er auf, 
309 die Stiefeln zufammt den darin gefundenen 
warmen Strümpfen an, legte die vorigen Bewoh— 
ner derfelben auf die Streu, feine Zeche auf den 
Tiſch, und fchlich fich in aller Stille zur Thür 
hinaus. Kurze Zeit darauf fand der Mirth auf 
und fchlug Licht an; aber wie entſetzte er fich, als 
er feine Augen auf die Streu warf. „Do Sort 
erbarm! — Frau! Steh auf! Die Kuh hat den 
Handwerks bur ſchen gefreßen, bis auf die Beine.“ 
Die Frau ſprang aus dem Bette, ſahe das Un— 
gluͤck, und. fragte zitternd: wo iſt denn das Buͤn— 
de? — „Wo anders, fchrie der Wirth, eben: 
falld in dem Magen dieſer gefrägigen Beftie — 
Boll Angft fprang er num fort, und meldete bie 
Sache dem Richter, der bald mit einigen Bauern 
erſchien, und den weiſen Ausſpruch that: die Kuh 
muͤſſe aufgeſchnitten werden, welches auch ohne 
ſtreitig geſchehen wäre, wenn nicht jein kluͤgerer 
Bauer den Leuten, durch Hilfe des auf den Zifch 
liegenden Geldes, auf die Spur gebolfen hätte, 
bis die Zeit die wahre Gefchichre entwidelte. 


Daß biefe Geſchichte wahr ift, ift gewiß, aber 
wer lacht nicht über den einfältigen Wirty ? und 
wie leicht hätte er durch feine und des Richters 
Thorhelten feine einzige Kuh verlieren koͤnnen. 
Alſo macht allzu große Dummheit und Mangel 
des Nachdenkens nicht nur lächerlich, fondern zieht 
oft, auch großen Schaden nach ſich. 
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Riebesbrief. 


— — — 


eindenſtadt an ber Pleiſſe vom item 
May laufenden Jahres. 


Bei uns wohnt ein Student, ben das monauonte 
Wort Herr Eeporander nennt, dev nahm bie Poefle bei den 
aren, und ſchickte Julien ein Stüd von feinen Waaren; 
gab ihr ſelbſt den Brief, weil er ihr aufgepaßt; das Gars 
men aber war, wie folget, abgefaßt: j 


Bu Abgott, ben mein Herz noch mehr als aöttlich hält; 
Du Altar, wo mein Geift aus Andacht nicderfällt; 
Du golbnes Ochſenkalb, das ich 'mit Brunft anbetez 
Du Sonne, die mic) fo mit iyren Strahl. berüber, 
Daf mein fonft kluger Kopf faft kein Gehirne jpürts 
Du Vachtlicht, das mir-oft aus deinem Fenſter ſchiene; 
Du Schnupftuch, bei id mir vor meinen Mund bedienes 
Bu Wind, ‚der mid) fo oft durch beine Gaſſen treibt 3 
Du Sprentel, wo mein Fuß und ‚Hand gefangen bleibt 3 
Du Delbaum, wo mein Herz fih Del zum Feuer langetj 
Du Pranger, wo mein Hals nur zum Speftafel hangetz 
Du Efel, der die Lat von meinen Sorgen trägt; 
Du Henne, bie mir nichts ald gold'ne Gier legt; 
Du Schwindgrub', wo id) Gram und Kummer bin vergrabes 
Du Marzepan,. woburd; ich meine Lippen labe; 
Du Schweinefleifh, du Gans und du Forellenfiichz 
Du Borſtwiſch meiner Noth, du glatter Flederwiſch, 
Der mir die Grillen oft aus dem Gchirne frates 
Du Ausbund diefer Stadt und aller jungen Maͤgde, 
Tre brauchts, für deinen Ruhm gehört ein Selulum. 
Ad! mir erftaret die Hand, wir wird bie Zunge ſtumm. 
Denn jeht erinnert fi mein Geiſt ber reihen Gaben, 
Die meine Hände oft von dir empfangen baben: 
Sie manchen fhönen Auf, wie manches Gias mit Bier, 
Wie mandıes alte Hemd, wie viele ale Strümpfe, 
Wie manden Runfen Brod, du edle gute Kompfe! 
Wenn id) alleine fam vor deine Küchenthür? N 
Kun fag mein Augentroft! was wuͤnſch ich dir dafür? 
So groß der Schweine Zahl in Brandenburg und Sachſen, 
&o viele Linden hier auf unfern Wällen wachſen, . 
& viel ſich Korh und Mift jept auf den Gaffen find’t, 
So viel Betrüger oft auf einer Meffe finds 
- So viele Sperlinge auf deinen Scheuern fingen, 
Se viele Laufe oft die Betteleute bringen, 
So vieles Giuͤck fen dir, o Schonfte zugedacht, 
759 mandjes frobe Jahr, fo mande frohe Nacht. 
Das wuͤnſchi dir, liebftes Kind, ein alter W eltbefannten 
Nun rathe, wer ed ſey: er heißt 


Hirr Beporander, 





Beifpiele von Zerftreuung. 





Ein defannter Tonkuͤnſtler verlor feine Sram, 
Da fie in den Sarg gelegt werden follte, kam 
feine Tochter zu ihm und foderte einige Groſchen 
zu Band, womit an dem Leichengewande etwas 
gebunden werden follte. „Ach! liebes Kind,, ants 
wortete er, du weißt, daß ih mic um Wirth: 
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ſhettzeden nicht bekͤmmern Tann, ſag es der 


ama.“ 


— Eben derſelbe zog nach dem Tode ſeiner Frau 
in eine kleinere Wohnung. Schon hatte er in 
berfeipen etliche Tage zugebrabt, als er eines 
Abends in eine Gefellfchaft gebeten wurde. Beim 
Nachhauſegehen hing er feinen Grillen nah und 
nahm richtig den. Weg nad feiner ehemaligen 
Wohnung. Er fand feine fonftige Schlafſtube of» 
fen, kleidete ſich aus und legte fich in Eines der 
Betten. Als er nun tief im Schlafe lag, kam 
ber nunmehrige Beliger biefer Wohnung unb ers 
ſchrack niht wenig, fein Bette beſetzt zu finden. 
Er .wedte den Muſikus, der Anfangs fehr unzus 
frieden war, und fi) nur nad} vieler angewandter 
Mühe überzeugen ließ, doß er in einem fremden 
Bette läge. 

— Der berühmte Reiböhofrath von Senken 
berg war außerordentlich zerfireut, inftmals, 
018 er in feiner Bibliothek auf der hoͤchſten Stufe 
einer Leiter ftand, um ein Buch nachzuſchlagen, 
trat eben ein guter Freund herein. Senken— 
berg, der in dem Gedanken war, daß er auf che 
ner Erde ſtehe, wollte dem Freunde entgegen laus. 
fen, und fiel vor ihm nicder, 





Der taubftumme Sachſe. 


Ein Sacfe, der lange in der Gegend Nirss 
berg lebte, galt dort überall für einen Taubſtum⸗ 
men, —* nahm ſich Niemand vor ihm in Acht, 
er hoͤrte alles, was in Geſellſchaften geſprochen 
wurde, und benutzte es zu ſeinem Vortheile Ber 
beſtohlen wurde, wandte ſich an ihn, er brachte 
—— den Dieb heraus. Beſonders war keine 

iebes-Intrigue vor ihm ſicher, und er ſtand im 
hohen Solde alter eiferſuͤchtigen Liebhaber und Ehe⸗ 
männer. Aber auch die Damen bedienten a im 





ner mit glüdlihem Erfolge, und beffablen i 
Männer, um ihm gut zu bezahlen. Er lachte ü 
fie Alle und empfiong von allen Seiten. Ald er 
fih reich genug dünfte, wurde ihm der Zwang 


beſchwerlich, darum traf er Anftalten, Gebör und 


Epradbe auf eine wundervolle Weile wieder zu 
erlangen. 

Zu feinen Künften gebörte au das Echatgro 
ben. Im einer Nacht begab er fich mit einem 
fen Bauern an einen von ihm angezeigten Drt, 
um einen Schag zu holen. Hier erfchien zum 
großen Schreden der Umſtehenden ein Geſpenſt, 
welches ihm zurief: „Mann Gottes! ich gebe dir 
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Sehde und Sprache wieder!’ — Bon Stund an 
konnte der Taubſtumme reden und hören. Die 
Bauern ſchrieen Wunder, und verfündeten überall, 
was fie erlebt. Der Zaubfiumme ſelbſt redete nun 
öffentlich, Gott und dem mwohlthätigen Geifte dans 
kend. Aber — die Zuhörer vernahmen mit Vers 
munberung, daß dieſes Gefpenft ein ſaͤchſiſches ges 
wefen ſeyn müffe; denn ein himmliſcher Geift würde, 
lem Vermuthen nah, den Zaubftummen reines 
ge: gelehrt haben, ober doch zum wenigften 
den fränfifchen Dialekt; allein er ſprach den breis 
ten fächfiihen, und das verriethb den Betrüger. 
Er wurde eingezogen, zum Bekenntniß gezwungen 
und — ausgepeiticht. 





Wintergloffen. 

Es fängt an, fehr kalt zu werben. — Tie 
Leute hängen den Mantel nach dem Winde. — 
Mancher ıjt ſchon auf's Eid geführt worden. — 
Der Schnee hat den Dächern etwas weiß gemacht. 
— Die menfhlidhen Wege Ind holperig. — Die 
Eisblumen der Unfchuld zergeben vor einem Hauch. 
— Die Schaufpieler laſſen fih den Pelz waſchen. 
— Die Bühne ift gefroren. — Das Publifum hat 
Zähneklappern. — Die Froftbeulen kommen wies 
ber auf die Beine. — Durd den Reif wird fo 
mander Nafeweid. — Mander Tropf iſt ein 
Eiszapfen geworben. — Die Kräben kraͤhen bis 
fie ee werben. — Es gibt Leute, die Einem 
was huften. — Es werben Borlefungen gebalten, 
ob es bequemer ift, Iemanden den ganzen Soms 
mer bie Fliegen zu jagen, oder den ganzer Win» 
ter die Nafe zu räuspern. — Manches Schaaf geht 


in einem Wolfspelz. — Auch ficht man Füchſe 


und Bären oft Affen um den Hals liegen. — 
Unter den Oberröden graffirt der Zobel.Ausſchlag. 
— Die Luft reift, die Zeit niht. — Die Da: 
men gehen wie auf Soden. — Die Filze fommen 
in Aufnahme. — Auf den Spiten der hohen Fri— 
furen bilden ſich Gletſcher und Spigberge, u ſ. w. 


Gewaltige Freſſer. 


In Mailand lebte ein tüchtiger Freſſer, von 
defien Heldenruhm man fo viel Wunderbares ers 
ählte, daß der damalige ‚Herzog von Mailand, 
Fra nz, begierig wurde, fich durch eignen Augen— 
fein von diefen Unglaublichfeiten zu überzeugen. 

Unser Wundermann erbielt daher eine Eins 
ladung und follte Probe eſſen. Er flellte ih ein 
und*ohne es fich fauer werden zu laffen, aß er 





in ganz furzer Zeit vier gebratene Kapaunen, vier 
Nebhühner , vierzig harte Eier und eine große 
Menge Brod und Käfe, anderer Dinge nicht zu 
erwähnen, 

Der Mann fühlte aber, daß er fein Talent 
noch lange nicht im hoͤchſten Glanze gezeigt hatte. 
Er bat daher fehr inftändig um Nachſicht, und 
und entichulbigte fi, daß er feines Magens we— 
gen, den er fich geftern verdorben gehabt, nicht 
alles nach Gebühr habe leiſten können, veriprach 
aber zugleich, das nächjtemal Alles einzubringen, 
wonach jedoch der Herzog, auf deſſen Koſten es 
ging, eben nıcht ſehr begierig gewesen feyn mag. 

Man findet übrigens nicht felten Leute, die 
eine außerordentlihe Kraft zu verzehren haben, 
ungeachtet fie eben defwegen nicht berühmt jind. 
Ich feibft habe einen Menfchen von etwa 22 Say: 
ren gekannt, welder, fobald er es umſonſt haben 
konnte, für 12 Perfonen Fleich aß, ſechs Kaunen 
Bier dazu trank, und Brod und Gemüfe, zwar 
nicht für 12 Mann, aber dody drei und viermal 
mehr Dazu genoß, ald auf gnen Menfchen von 
gefunden und ſtarkem Appetit kommen follte. Für 
drei Mann aß er aber immer, uno was an Fleiſch 
fehlte, erfeßte er durch Brod und Gemüfe. 
Einſtmals fing man in ber Eibe einen maͤch— 
tigen Lachs, uͤber deflen Größe alles ſtaunte. 
Ein Danquier, der ihn verhandelte, behauptete, 
er ſey doch fo groß nicht, daß ihm nicht ein aus 
ter Eifer auf eine Mahlzeit verzehren folte. 
Man widerfprah ihm; man wurde lebhaft; «es 
fam zur Werte im mehrere hundert Taler, Der 
Danquier nahm feine Gegner mit fih zum Mite 
tagseflen, und ließ einen Mann rufen, befien 
Stärke im Effen ihm befannt war. Er zeigte dies 
fm den Lachs und fragte: „Getraut Er fich wohl 
diefen Fifch aufzueflen 7’ „Hm! fagte der Mann, 
wenn ernurmein wäre, eſſen wollt ich ihn wohl !+ 
In Gegenwart feiner Gegner läßt der Banquier 
burch die Küche und Kockyndigen den Lachs 
in 2+ Theile zerlegen, und befiehlt, jeden Theil 
anders zuzurichten, um den Ueberbruß im Eifer 
zu verbüten. Es iſt angerichtet. Mam. fest fich 
und ißt, ; Unfer Dann bat nah und nach 18 
Portionen des Lachſes gegeffen. Jetzt fängt er an, 
fich bedenklich umzufehen, und dem Banquier wird 
bang für feine Wette. Bei der 20ten Portion 
aber ann fich der Eifer nicht mehr halten. „Ja, 
fpricht er), wenn das Fifchlein nicht bald kommt, 
fo weiß ich nicht, ob ich es zwingen werde! 

Er hatte alfo fchon fünf. Sechstheil feines 
Lachſes gegeflen, ohne nur zu -vermutben, daß er 
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ſchon den Anfang damit gemacht hatte. Der Dans 


quier gewann feine- Wette. 


Sonft und jetzt. 


Sonderbar, sn in unferer Zeit ber Dampf 
(Zunft) fo viel Welend macht. — Wußte man 
doch fonft außer den Dampfnudeln nichts befons 
derd Erhebliched davon. 


est gibt es Dampfmühlen , Dampflchiffe, 


Dampfgewehre u. dgl. — Alles macht erftaunlis 
hen Effekt uud fördert in ungemeiner Kürze. — 
D gaͤb's doch auch Dampfprozeffe! — Nicht 
wahr, ihr Klienten? — gr 3. € 


Brief einer Schaufpielerin an einen Dichten 
Lieber Herr Theaterdichter! 


‘ Die Role in Ihrem neueften Stüde kann 


ic unmöglich fpielen, wo denken Sie hin? Ich 
muß immer eine Rolle haben, in welder mir 
Ecyönheiten gefagt werten, und in biefer hat mir 
ein Ritter zu erfiären: dieß widerwärtige Geficht 
ertrage ich nicht ꝛc. Sie fehen alfo, ich kann nicht, 
belieben Eie, es abzuändern ıc. 


Ein Knabe bat feine Mutter um noch etwas 
füge Mehlfpeife, wovon er fchon ‚einen Zeller voll 
gegeffen hatte. Die Mutter verweigerte fie ihm, 
allein der Kleine bat jo fehr, daß Be endlich ers 
weicht ihm zurief: Nun, fo gib deinen Zeller ber! 
Der Junge hielt den Zeller bin, aber etwas chief, 
fo, daß die darauf gelegte Speife auf die Erbe 
fiel. Alſogleich fagte die Mutter: Siehſt du, der 
liebe Gott läßt dir die Epeife hinabfallen, weil 
tu ſchon genug haft; aber fehnelf büdte fich der 
Knabe darnach, und rief: Gichft du, Mutter! 
der liebe Gott läßt mir die Speife aber auch wie» 
ber aufheben. 


Ein Muſikus wollte gern recht wibig fern, 
und die Nachbarn zum Pelten haben. Einſt fuhr 
ein Bauer mit feinen zwei Pferden fo langſam, 
daß der wisige Mufitus meinte, ihm darüber Bor: 
würfe machen zu mülfen. „Freund,“ fagte er zu 
ihm, „was würdet ihr denn für eure zwei Ochſen 
nehmen?’ „Je nun,‘ verfchte ber Bauer, der ein 
arger Schalt war, je nun, es fommt halt darauf 
an, was ein dritter dafür geben willl" 


Ein junger Parifer Pflaftertreter wurde das 
für bezahlt, daß er ein fehr gutes Trauerſpiel 


gleich bei der erſten Vorſtellung anspfeifen Toll, 
Er war aber von den VBorzügen und Schönheiten 
Be fo —— daß er feinem Nachbar in's 
x fagte: „D lieber Freund, pfeifen Sie bed. 
für mid; ich kann unmöglich ! ———— 
Ein Mayländifher Fuͤrſt hatte einen alten 
und ſehr erlebten Koch, welcher des Dienen als 
bereit uͤberdruͤſſig, begehrte demnach ein fondre 
Gnad, wegen fo viel und lang geleifteten Dien⸗ 
fien. Der Fuͤrſt thut ihm fragen, was er tann 
verlange ? Gnädiger Fürft, fagte der Koch, um 
biefe Gnad alleinig bitt ih, Sie wollen mid zu 
einem Efel machen. Du Narr, antwortete ber 


Fuͤrſt, das ift ein feltfames Begehren, und mar 


rum willft ein Efel werden? Darum, dann Euer 
Fürftlihen Gnaben haben bishero zu hoben und 
fattlichen Aemtern lauter Efel promovirt , alfo 
wenn ich durch ſonderbare Faver Euer Fürftficen 
Gnaden werd ein Efel fern, fodann hab ic folge 
fom auch eine Promotion zu hoffen. 


Dffene Stelle. 


Gin geſchickter Profeßor der Logik, welder Im 
Stande ift, populäre Borlefangen zw halten, und fo 
viel denken gelernt bat, um einen ironifchen Aufſah 


richtig an fzufaffen, Bann bei einem Tagblatte ein 


angemeffene Anjtellung erhalten. Das Gutdenten 
wird Dabei zur Hauptbedingniß gemacht. Sollte er cher 
plezu noch nicht die gehörige Quatifitation befigen, ſo wird 
er gegen aunehmbares Aufdinggeld in Die m genom · 
men. 25 
Räthſeln. 
Bweifplbiges Rätpfel 


Gin jedes Bolt war erft was ich, 
Bon mir entftund es auch, 

An jedem Baume blidt man mid, 
An Heden und am Strauch. 

Der Wiffenfhaften größte Zahl 
Die zweite Silbe trägt; 

Trifft man darin nur gute Wahl, 
Den Bildungsgrund ram legt. 


Das Ganze It befanntes Ding, 
Den Freunden nur gemweipt; 

Dem Derz ih in Erinn’rung bring 
Der Freundfhaft füße Freud. 


Was if das Ditng? 
Hält ſich —— in Baͤchen und ſchlamlgten Dr 
ten auf; 
geht rudmärıs; 
trägt zwei Sceeren bei ſich; 
wird beim Abfleden rotb; 
und hat Gier unterm Schweif, 
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Freudenkeld. 





Die große Trinkerin. 


- 





Katharina Bouſergent, aus Frankreich, 
iſt eine fehr große Trinkerin. Schon im ber früs 
beften Kindheit verrieth fie, welche mächtige Trink⸗ 
kraft die Natur in fie gelegt babe, und wird von 
mehrern Beobachtern ald eine Merkwürbigkeit bes 
trachtet. 

Sie war bis in ihr drittes Jahr fremden Häns 
ben zur Erziehung übergeben geweſenz in biefem 
Jahre aber nahmen fie ihre Eitern zu ſich in's 
Haus, und entdeckten num erft nit Mißvergriügen 
welche ungeheure Menge Getränk ihre Zochter zu 
ſich nehmen könne. Freilich trank das Kind nur 
Maffer, aber dennoch war es ben Eltern unange⸗ 
nehm, denn die tägliche ‘Portion, welche das Kind 
tranf, betrug nicht weniger ald zwei Eimer. 

Die Eltern fchrieben diefen Fehler der Natur 
einem Fehler der Erziehung zu, und wandten als 
les an, dem Kinde venfelben wieder abzuneroöhs 
nen; anfangs licbreiches Zureden, Pitten, Ermah—⸗ 
nungen, und dann harte Drohungen. Man vers 
fagte ihm das MWafler, man verringerte die Por: 
tionen, man bewachte es, aber die Noth machte 
daſſelbe erfinderiih, und es wußte fich beimlich 
immer das Waſſer zur Loͤſchung feines Durftes 
zu verfchaffen. Im Sommer trank die Tochter 
das erſte befte Waffer, was ihr vorfam, gleichviel, 
ob es ans einem Teiche, oder Kluffe, oder aud eis 


ner frifhen Quelle war; im Winter aber nahm 


fie ihre Zuflucht zu Eis und Schnee. Sie 
forgte vorzüglich, daß es ihr, befonders des Nachts, 
nicht an Wafler gebrede, und nahm fich einen 
Borrath davon mit. Indeſſen wurben die Eitern 
doch zulegt allzu unwillig über das unaufhörliche 
Zrinfen, und behandelten die nun berangewachiene 
Tochter übel. Diefe fuchte fih den Mißhandlun— 
gen ber Eltern zu entziehen, und entlief nad 
Paris, 


+ 


Gerade hier hätte das Mädchen fehr übel mit 
ihrem Zrinfen anfommen können ; denn in Paris 
ift das Trinkwaſſer, zumal das gute, nicht überall 
zu haben, fondern es wird Zrachtenweife — auf 
die Zracht zwei Eimer gerechnet — zu ſechs Sous 
verfauft, und das fehr gute Trinkwaſſer ſteht, zu— 
mal in manchen Gegenden der Stadt, noch höher. 
Indeſſen hatte Katharina gerade eine fehr gute 
Herrſchaft befommen, die ıpr, um ihrer übrigen 
guten Eigenfchaften willen, dieſen hoͤhern Auf: 
wand, ben fie verurfachte, gern nachſah. 

In ihrem 22. Jahre heirathite fie einen 
Schuhflicker, der aber von ihrer Sonderbarkeit 
nicht eher etwas erfuhr, als bis die Hochzeit vor: 
bei war, wo benn der arme Dann diefelbe bitter 
fühlen mußte; denn er verdiente vielleicht an man: 
chen Zagen kaum fo viel, als feine Frau für Waf: 
fer brauchte. Indeffen fcheinen doch die beiden 
Eheleute glüdlih mit einander gelebt zw haben. 
Sie gebar in diefer Ehe eilf Kinder, und wäh: 
rend ihrer Schwangerfchaft mit dem zehnten Kinde 
trank fie täglich vıer ganz volle Eimer. Ueber: 
haupt war jedesmal ihr Durft am größten, wenn 
fie ın ven Wochen lag, und fie trank auf jeden 
Zug vier Maaß. — Eben damals, wie fie täglich 
vier Eimer trank, wußte ihr Mann nicht mehr 
Rath zu fchaffen, für einen folhen Durft, Es 
war naͤmlich der firenge Winter des Jahred 1788, 
wo dad Maffer natürlich fehr theuer war. Er 
fragte daher den Schnee von den Dächern, und 
nr dem Waſſer davon mußte fich feine Frau be: 
pelfen. 

So eine große Waffertrinkerin dieſe Perfon 
war, fo fehr verabfcheute fie alle andern Getränke, 
Kaffee, Branntewein can Bier iſt ohnehin in die 
fer Gegend nicht -leiht zu denken) und Wein. 
Ja, fie kommt der Ohnmacht nahe, wenn fie ein 
einziges Glas von dem Letztern genießen will, Noch 
merfwürdiger ift eö aber, daß fie nie ausipuft 
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Uebrigend liebt fie auch feine gefalzenen Speifen, 
trinkt im Winter nicht weniger ald im Sommer, 
und bat nie Anfälle von Ballerfucht gehebt. Nie 
läßt ihr Durft nad), außer, wenn fie frank ift. 
Diefe Perfon ift mittlerer Statur, hat eine 
feine zarte Haut, die mit berg Sommerfprofs 
fen verfehen ift, eine röthliche Gefichtöfarbe, und 
ift eher fett als mager, doch find ihre Arme vers 
bältnigmäffig dünner, als fie dem übrigen Koͤr⸗ 
per nach ſeyn follen. Ihre Unterlippe ıft etwas 
did, fpringt Öfterd auf, amd ſchmerzt alddann, 
Bon ihren eilf Kindern hat fie aber nur zwei 
groß gezogen, und dad Xeltefte ber beiden noch 
lebenden 4 mit einem Ausſchlage behaftet. 





Das Teſtament. 





In Frankreich ſtarb vor Kurzem ein alter Ha⸗ 
geſtolz, eben ſo reich als geizig, der konnte keinen 
einzigen Bedienten in ſeinen Dienſten behalten; 
denn er forderte nicht allein eine untadelhafte Treue, 
fondern auch die ſeltene Gabe zu hungern. Hin: 
gegen verſprach er, in der Zukunft für fie zu fors 
gen, nur wußte Niemand wie ? Indeſſen meldes 
ten fih doc, durch die Hoffnung gelodt, alle 
berrenlofe Diener einer nach dem andern, konn⸗ 
ten es aber nicht aushalten, und gingen eben fo 
fhnell wieder davon. Der Geizbald begriff end— 
lich, daß er fich felbft werde bedienen müffen, 
wenn er nicht einen andern Weg einfchlüge. Er 
machte ein Teſtament, in weldhem er demjenigen 
Bedienten, der ihm die Augen zudbrüden 
würde, nicht allein eine Summe -baaren Gelder 
fondern auch ein Landgut verſprach. Kaum wurde 
dieß befannt, als die Bedienten von allen Geis 
ten herzuftrömten, und fich auch endlich einer fand, 
der, in Hoffnung einer beffern Zufunft, Hunger 
und Durfi heidenmüthig ertrug. Ob er cö lange 
würde ausgehalten haben ? ift zu bezweifeln; denn 
er war bereits ein Skelett, ald zu feinem Glüde 
ſchon nad den erften ſechs Monaten der Geiz— 
bals ftarb. Die lachenden Erben eilten herbei. 
Die Erbfchaft war unermeßlich, dennoch fanden 
bie Habgierigen es fehr ärgerlich, daß dem abges 
zehrten Bedienten ein fo anfehnliches Legat bins 
terlaffen worden. Einer der Herren Vettern wollte 
das Teflament feben, es wurde ihm überreicht, 
und aid er die Worte las: Sh ſchenke dem: 
jenigen Bedienten, der mir die Augen 

udrüden wird ıc, rief er plöglich fchadens 
brop: „Die Schenfung ift null und nichtig 1’ 


„Die, mein Herr?“ ftammelte ber erfchroe 
dene Bebiente. „Null und nichtig !4 wiederholte 
Jener. „Mein Oheim war einäugig , folglich habt 
Ihr ihm die Augen nicht zubrüden koͤnnen.“ Ver⸗ 
gebens flellte der Bediente vor , ber Wohlfelige 
habe unter diefem Ausdrucke nichtd anders ver: 
ftanden, als feinen Zod, folglich das Legat dem⸗ 
jenigen zugebacht, ber bis an fein Ende bei ihm 
bleiben würde. Der Herr Better hingegen bes 
hauptete, der Wohlfelige habe fehr gut gewußt, 
daß er einäugig ſey, und ſich folglich blos einen 
Spaß gemacht, indem er bad Legat an eine uns 
möglich zu erfüllende Bedin ung gebunden. Die 
Sache wurde in allem Ernfte lagbar, und bie 
ganze Provinz intereffirte fih für den armen Ber 
dienten, ber natürlich den Prozeß gewann, obgleich 
die Erben die Unverfhämtheit fo weit trieben, an 
das Parlament von Paris zu appelliren. 





Die Sprache unferer Schönen. 


Unfere Schönen haben fiher manche Verdienſte 
und Vorzüge, nur ihre Sprache kann, feltne Aus: 
nabmen abgerechnet, Feineswegd ſchoͤn genannt 
werden. Freilich fönnen fih die holden Weſen 
entfchuldigen; es gibt wenig weibliche Rehranftal- 
ten, wo fie Gelegenheit haben, richtiges und an- 
mutbiged Deutich zu lernen. Radebrechen doch 
die allermeiften Schuimeifterinnen, die fi mit dem 
folgen Namen: VBorfteherinnen von Erziehungs: 
anftalten brüften, auf eine erbärmliche Weife ibre 
Mutterfprache, ſo wie auch das Franzöfiiche, ohne 
nur eine Ahndung zu haben von ben erften Ele 
menten der Grammatif beider Sprachen. Nicht 
einmal den Unterſchied des Accufativs und des 
Dativs willen fie. — Man rede mit ihnen, und 
man wird Wunder hören: 3. B. D geben Sie 
doch fisen! — Ich bitte Ihnen — Ich habe bie 
Ehre, Sie zu folgen — Ih hatte alle Lehrers 
auf meine Schule — In meinen Lebend thue ich 
das nicht — Ich habe feine Bekenntſchaft — Pfiet 
Gott! Hand! was wollns Sie! oͤs habt's nix ! enf 
kann mans Maul ſchon ftopfen! — Die ermen 
(armen) Kinder gehen heite — Mei mid acben 
nein und neinzig Kinder in der Schule. — Solch 
ein Kauderwelſch hört unfre weibliche Iugend von 
ihren Lehrerinnen und von ihren Müttern, wem 
die letztern fich nicht gar mit Plattdeutſch begnüͤ—⸗ 

en; fönnen fie da wohl fehöne Rede lernen ? — 
ga , richtige ſchoͤne Rede wird von einigen für 
affektirt ausgelchrieen. — Und wahrlich, nichts 
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entſtellt einen reizenden Mund fo fehr, ald folder 
ee Schnickſchnack; die faubern 
Bortfpiele nicht einmal eingerechnet , die Frauen⸗ 
immern, bie ohne Kenntniß ihrer Mutteriprache 
nahen ‚, zum Hohne für alle Kundigen begeg: 
nen muͤſſen. — 





Recept. 


Gin Fraͤulein hinter Schloß und Bitter, 
Ein junger, vielliebender Ritter, 
Ein Lied, ein Mond, eine Zither, 
Begleitet von einem Gemitter, 
Ein Held, der nie ruht, 
Diel Muth, 
Biel Blut, 
Viel Schladten, 
Zwel blaue Augen, die ſchmachten, 
Ein £reuer derber Ritterdmann, 
Der liebt und fit und nicht fchreiben kann, 
Bemalte gothiſche Fenfter, 
Ein finfterer Gang voll Befpenfter, 
Ein Klofter, Anaft: und Nonnen-Geſchrei, 
Ein Teih von gefammelten Thränen dabei; 
Dieß alles wohl zufammen getban, 
So gibt ed einen Ritterroman, 





v. St. 





Prophezeihungen auf das Schaltjahr 1828. 


Mer in dieſem Jahr feine Bankaktien, welche 
er im November 1827 gekauft hat, zu 1150 vers 
kauft, wird nichts verlieren. 

‚ Die Menfchenblattern werben ten Xertzen 
eigen, daß fie die Manier jener Vagabunden vers 
Heben, welche, an einem Thore ausgewiefen, zum 
andern wieder eindehen. 

Der Halbmond wird abs und bann wieder 
zunehmen. 

Bon vielen neuen Leichenhimfern , die ältern 
mit eingerechnet, wird nicht eines ſeyn, in wels 
chem ein Zodter auferfteht und zum Löffel greift, 

Gewiffe Leute werden ſich wie bisher 4 oter 
: Prozent verfchreiben, aber 8 — 10 bizahlen laſ⸗ 
en. 

Es werben viele neue Vereine entſtehen und 
beftehende vergehen. . 

Mer aus Berfehen einen Louisd'or ftatt eines 
Piennigs in den Opferftod wirft, wird Noth has 
ben, ihn wieder herauszubringen. 

E3 werden mebr Traucripiele als Luſtſpiele 
gegeben werden, und, wie gewöhnlich auf dem 
großen Welttbeater, die Zufchauer über die Traus 
rigen laden, und über die Froͤhlichen weinen, 


Die Schullehrer werben, der Accidenzien we⸗ 
gen, um recht viele Kinder in die Schulbänfe, 


dagegen um recht wenig zu Haus an ihrem Brobs 


tifche bitten; bei Vielen aber wird bie Bitte ums 
gekehrt erfüllt werben. 


Entweder werden die Tuͤrken zum Kreuz Fries 
chen, ober fie werden das Kreuz auf ben Budel 
befommen. 


Nicht alle Zeitungsfchreiber werden bie Tags: 
Neuigkeiten erfi nah 3 Wochen bringen, wann 
fie ſich beftättigt haben, und fchon vergeflen find, 

An einem Theil von Sübdeutfchland wird 
eine Veränderung in der Sprache vorfallen Man 
wird dort aus dem Worte „Verlurſt“ das hart: 
klingende r weglaffen, weil ohnehin „Verluſt“ 
ſchon hart genug Elingt. 


Neue Schaufrielergefellfchaft. 


In der Hebe No. 127 macht ein Hr. M. 
G. Saphir befannt , daß fih alle Beftien aus 
van Akens Menagerie entfchlofien haben, zum Thea: 
ter zu gehen; ein erfreulicher Entſchluß mie er 
meint, da wir an nichts fo großen Ueberfluß hät: 
ten, ald an Mangel an Schaufpielern, guten 
nämlib. Der Kundmachung zufolge will der 
Löwe die erften Helden, der Ziger das Fach ber 
Anftandsrollen , die Hyäne die Boͤſewichter, der 
Polarfuchs die Höflinge, die Unze die Coquetten, 
die Zibethkatze die Kammermäbden, der Waſch— 
bär die zärtlihen Papa's, der Goldbaͤr die reichen 
Onkels aus Dftindien, dad Stachelfchwein die fo: 
miſchen Bedienten , die Löffelgans die erſten Lieb: 
haberinnen, der Gafuar die Ritters und Bieder— 
thumsrollen, der Niefenflorch die Geifter und Sa— 
miele, der KapuzinerzAffe den Graziofo, dad Mur: 
melthier ven Souffleur, der Papagei bie erfte Sän: 
gerin, der Japaniſche Kernbeiſſer fehr paflend den 
Regiſſeur, denn die haben Kerne genug zu beiſſen; 
der grüne Paraquit den Theaterdichter und Com: 
pofiteur, und eine Auswahl bunter Ara’ die Rol: 
len der Statiftinnen und Chorriftinnen überneh: 
men. Es ift fomit, wie man ficht, für Alles ge: 
forgt, nur nicht für den Director, und wir 
müffen daher vermuthen, Daß Hr. van Afen in 
feiner Menagerie keinen gutmüthigen Laftträger 
hat. Aber wenn es zur Ausführung fommt, was 
follen denn bie zmeibeinigen Acteure machen ? 
Sollen fie etwa dafür in Hrn. v. Akens Mena: 
gerie kriechen? 
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Zwei Kapuziner befanden ſich in einem Wirths⸗ 
hauſe bei Tiſche, an welchem auch ein Protefiant 
fpeiste. Der eine von ihnen Fam auf den Gedans 
Ten, fih über den Ketzer Iuflig zu machen. Er 
fragte alſo den Protefianten ob er wohl wiſſe, 
daß Futher in der Hölle wire? „DO, das weiß 
id) fo gut, als Sie, erwiederte der Gefragte, aber 
neh den neueſten Nachrichten ift er nicht mehr 
dort.“ Nicht mehr in ver Hölte? riefen die beiden 
Kapuziner zugleich aus, mie ſo? „Die Sache 
hat ihre völlige Richtigkeit , und hängt ganz nas 
titvtich zufammen. As einft der Oberfte der Zeus 
fel die Hoͤlle vifitirte, fa) cr in einem Winkel eis 
nen aupe,ordentlih tiden Mann. Wer ift der 
Dickwanf da? fragte er. Es ift der befannte 
Doktor Martin Luther, antwortete ein junges Zeus 
felden. „Fort mit ihm, rief Beelzebub im Zorn, 
was macht er hier? Er nimmt zu viel Plag weg, 
werft ibn hinaus, an feiner Stelle fönnen wenig: 
ſtens vier Kapuziner gemächlich figen + 


nn. — 


Merkwuͤrdiger Maͤnnerhaß. 





Zu Bagborengh, einer kleinen Stadt in der 
engliſchen Grafſchaft Sommerſet, ſtarb vor Kurs: 


zem ein 5)ahriges Frauenzimmer, welches, aus 


Haß gegen das maͤnnliche Geſchlecht, ſein Leben 
im ledigen Stande zuzubringen beſchloſſen hatte. 
Sie hieß Jeaneite Keen, war übrigens fehr fanft, 
gefallig und liebenswuͤrdig gegen Ehemaͤnner, aber 
von der fünterfien Gemuͤthsſtimmung gegen junge 
Leute, weichen fie, fo oft fie einen von Weiten 
ſah, durch die Flucht entging. Ahr ganzes fehr 
bedeutendes Vermögen vermachte fie Nichten und 
Aalen, mit gaͤnzlicher Ausſchlieſſung aller männli: 
hen Berwantien. Cie batte 100 Pf. Sterling 
für vier 40jaͤhrige Männer beftimmt, die ihren 
Leichnam zu Grabe tragen fellten, jedoch unter 
ter Bedingung, daß fie eiblich verfichern müß: 
ten, nierals mit einem Arauenzimmer Umgang 
gehabt zu haben. Es fand fich indef Niemand 
vor, der Tiefe Bedingung erfüllen fonnte, weß- 
halb dena der Sarg von jungen Mädchen getras 
gen wurce. In cinem andern Artikel ihres Te— 
fiaments verordnete fie, daß bei ihrem Begräbnig 
nur Sreudenbymnen gelungen, allen dabei Anwer 
fenten ein Gaſtmahl gegeben werden, und fechs, 
nod) jungfräuliche Mädchen auf dem Grabe tan— 
zen ſollten. Sechs Mädchen tanzten wirklich, und 
man verjichert, daß mehr ald 2000 Perfonen, 
die bei dem Leichenbegängniß anweſend waren, fo 
gut bewirthet wurden, daß fie beinahe ſaͤmmtlich bez 
trunten nach Hanfe kamen, 


Ein Menſch, ber von der Rechtſchreibung nichts 
mußte, wollte auch eine Charade machen, und fragte 
daher; „was ift das ? die erſte Silbe ift ein wile 
bes Thier, die zweite fommt vom Schwein , bie 
dritte iſt niemals hoch, und durch das Ganze ſchaut 
man.“ — Kein Menſch errieth ven Unſinn; denn 
es war — Perſpektiv (Baͤr — Speck — tief.) 


Der beſteuerte Lukas. 

Ein gelehrter Meßmer, welcher als ein gro⸗ 
ßer Hundeliebhaber ſich über bie bei den 
landſtaͤndiſchen Verhandlungen in Vortrag gebrachte 
Hundöfteuer nicht wenig ärgerte, äußerte ſich 
in feinem Meßmer-Grimm neulich gegen Jemand 
uber diefen Gegenftand fehr poflirlih, er fagte 
namlich: man follte die Hunde in Ruhe laſſen, 
und eine Steuer auf ben Lukas (Luxus wollte er 
fagen) legen. O heiliger Lukas! fogar dich follte 
man befteuern! O Einfalt! DO Dummbat! — 


(Eingefandt.) 

‚ Ingolftabt den ı:. d, Der hiefige Gaſt⸗ 
wirt) M. zu. g. 2. bat fich feit einiger Zeit durch 
ein fehr unmanierlid und undelifates Betragen 
gegen das fchone Geſchlecht ausgezeichnet. In 
der legten Dultzeit bejuchte ein hieſiges huͤbſches 
Mädchen einen Fremden, und kaum hatte ber 
Mädcenfeind hievon Nachricht erhalten, fo beſetzte 
er alle Ausgaͤnge mit feiner Wirthsmannſchaft, 
mit Ochienziemer bewaffnet, und ließ dem ſchoͤ— 
nen Kinde mit bdemfelben das Geleit aus dem 
Dee geben. Eben fo traftirte er eine ſchoͤne 
Beipenburgerin, die auch einem Kunden von ihm 
eine Abendvifitte abftatten wollte, Wenn der Herr 
Gaſtwirth fo barbarifh mit den bübfchen Mid: 
chen verfährt, fo wird am Ende auch fein jun: 
ger Herr bei ihm mehr Bufprud nehmen, und 
das ſchoͤne Geichleht wird, — mer weiß was 
noch für eine Rache an dem Eiefelherzigen Weiber: 
feind nedmen. 


Lieber Herr Ginfender! 
ie bat mi das Ding afteit, wie J in dem Som 
fagsblatt No. 49, unter fo vill glesten jagen a mein 
Raprort au Deren Dofta von der Urfla cine gfegt hat, 
und gleſen hab. ja mifens a wiſſen, das J Schrifrli 
und Mindii Die Erlaubuuß bab von Deren Dofta Krante 
zu behandeln, foan die was wolln die in da Squll 
Ehiurgi oftudirt habu 
Adi mein Herr Amphisbena 
Aud Joh B FF. 
Chirurgus ubique 
(Raͤthfe! Auſſoͤſung.) 1, Stammbud, 2, Fin Arch! 
werden Die guten Leute fageı, ift aber nicht wahr, eb 
il eine Krebſin, batte ja, wie deutlich geſagt mar 
den, Gier unterm Schweif! 


Sonntags-Blatt. 





München, 





a ·—⸗ 


Nro. 52. 


ben 30. Dezember 1827. 





Tages-Uinterhaltungen in Freudenteld. 


Der Spieler und der Erzbifchof. 


Ein Erzbifchof von Ganterbury reiste von Lon⸗ 
bon in feinen Kirchenfprengel, um bafelbft feine 
Eintünfte zu erheben. Unterwege kehrte er in eis 


nem Landhauſe ein, dad eine angenehme Ausficht 


hatte, die auf der einen Seite von einem diden 
Walde begränzt war, wo der Prilat mehrmals eis 
nen Menichen allein erblicte, der in tiefen Beſchaͤf⸗ 
tigungen zu fem fchien, und mit vielen Geftifulas 
tionen fprach, ald ob Jemand bei ihm wäre. Er 
war neugierig zu wiflen, was biefer Unbekannte 
mache; die Beute, die er ausſchickte, vermehrten 
feine Neugierde. Der Fremde fragt und antwors 
tet, fagten fie, ob er fchon allein ift. Er befchwerte 
fi über die Zubringlicpfeit, ihn auszuforfchen und 
zu unterbredhen, und gab ihnen feinen Auffchluß 
über ſich. 
Der Erzbifhof entichloß ſich alfo, ihn felbft 
u befuchen; er verfügte ſich an den Wald, befahl 
ce Leuten fih zu entfernen, und näherte fich 
dem Unbefannten allein. Er grüßte ihn, worauf er 
eine böfliche Antwort erhielt: es fpann fih ein 
Sefpräh an; das aber der Fremde zuweilen uns 
terbrach, indem er fehr eifrig mit andern Gegens 
ſtaͤnden befchäftigt zu feyn fhien. „Was machen 
Sie hier?" fragte ihn endlich der Prälat. „Ich 
ſpiele,“ erwiederte der Unbefannte. — „Sie fpier 
len und mit wen denn? Sie find ja allein 9 
„Freilich fehen Sie den nicht, mit dem ich fpiele ; 
ich fpiele mit Gott ſelbſt.“ — "it Gott fprelen 
Sie?" fragte der Prälat weiter. „Ich geftehe, 
daß die Partie keine gewöhnliche iſt.“ 
? Der Prälat zweifelte num nicht mehr, daß er 
ed mit einem Narren zu thun habe und befchloß, 
ſich mit ihm die Zeit zu vertreiben, weil er friedlich 
u ſeyn fhien. „Was fpielen E:e für ein Spiet?“ 
* der Praͤlat fort. — „Schach.“ — „Gefällt 
Ihnen dies Spiel?“ — „Ja!“ — „Sie werden 





aber nicht oft gewinnen; denn ihr Gegner hat zu 
große Vortheile uͤber Sie.“ — Er benußt fie nicht, 
Mylord! die Partie iſt daher immer gleich.“ — 
„Hieraus ergibt ſich nothwendig aber Gewinn und 
Verluſt: wie erfüllen Sie ihre Verbindlichkeiten ?“ 
— „Mit der groͤßten Puͤnktlichkeit; wir ſpielen 
alle beide gang ehrlich und der Verlierende bezahlt 
jederzeit.” — Wie ſteht es jetzt mit Ihrer Pars 
tie?’ — „Sie iſt fo eben geendigt, Mylord Gott 
hat fie gewonnen. — „Wie viel verlieren Sie.’ 
— Fünfzig Guineen.” — Diefer Verluſt ift be: 
beutend ; aber wie zahlen Sie benfelben aus? 
Nimmt Gott Ihr Geld Fr — Nein! Die Armen 
find feine Schatmeifter; er fendet mir immer ci: 
nen ehrlihen Mann , der meine Schuld in Em: 
pfang nimmt und fie unter die Unglüdlichen aus: 
theilt. Jetzt find Sie bier, Mylord! Gott felbft 
hat fie bergeführt 5 ich will fogleich meine Schuld 
abtragen.“ Bei dieſen Worten zieht der Spieler 
feine, Börfe heraus, zählt 50 Guineen ab, gibt 
fie dem Prälaten und indem er fich entfernt, foot 
er, daß er nicht mehr fpielen wolle, 


Der Erzbiihof war erftaunt und wußte nicht, 
was er von der Sache denken follte; er fab das 
Geld an, erinnerte fih an die Reden des Spie: 
lerd und machte es fich zum Vorwurfe, daß er 
ihn für einen Narren gehalten hatte. Er fetzte 
darauf feine Reife fort, und es lag ihm nichtö mehr 
am Hergen., als das übergebene Geld unter bie 
Armen auszutheilen. Nachdem er feine Gefchäfte 
geendigt hatte, Eehrte er wieder nah London zu: 
ruͤck. Unterwegs fiel ed ihm ein, ben außeror: 
dentlichen Spieler noch einmal zu beſuchen ; er 
kehrte daher wieder in dem Landhauſe ein, begab 
fih in den Wald und ließ fich von niemand begleis 
ten. Es dauerte nicht lange, fo fand er den Gegen: 
ftand feiner Neugierde, ja feiner Verehrung; er rer 
dete ihn wie einen alten Bekannten an, und fragte 
ihn, wie es gegangen wäre, ſeitdem fie einander 
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nicht gefehen hätten. „Bald gut, bald fchlecht, 
erwieberte der Spieler, ich habe gewonnen und 
verloren. — „Spielen Eie jebt noch 7” — „Ja, 
Mylord! wir haben fchon mehrere Partien gemacht.‘ 
— „Auf welcher Seite ift der Vortheil?“ — „Ich 
gewinne und ich habe Gott ſchon ſechsmal ſchach⸗ 
matt gemacht.“ — „Wie viel gewinnen Sie 14 — 
„500 Guineen.“ — Das ift ein fhöner Gewinn, 
aber wann erhalten Sie die Bezahlung 7 — „Sos 
gleich, Mylord!“ — „Wie bezahlt Sie denn 
Gott 7 — „So wie ib es made, wenn ich 
verlieres er fhidt mir Leute, die mich bezahlen 
fönnen. Seine Wahl ift jest auf Sie N 
O! Gott erfüllt feine Verbindlicpkeiten auferors 
dentlih genau." 

Der Prälat gerieth jest in ein noch größes 
red Erftaunen, ald das erftemal; er fah nunmehro 
wohl, was er von dem Spieler zu halten habe; 
er hatte ihn anfänglich für einen Narren, und 
hierauf für einen Heiligen gehalten; er war aber 
blos ein Spitzbube. Der Erzbiſchof befand ſich 
allein, der Andere hatte Waffen bei fi; die 500 
Guineen wurden bezahlt , und der Prälat rühmte 
ſich feines Abentheuerd niemals mehr. 





Tages s Neuigkeiten, 


Der Zufall. 


Eine Dame, bie erft einige Jahre verheurathet 
ift, hatte einen Hausfreund, mit welchem der Herr 
Gemahl nicht recht zufrieden war, man weiß nicht 
recht, warum, es giebt feindfelige Leute genug in 
der Welt. Der Hausfreund aber hatte ‘den Herrn 
zu lieb, und fparie feine Koften, um fich bei ihm 
in Gunft zu fegen. Kein Namensfeft, fein Neus 
jahr, kein Güriftfindelfeft, Fein Nikolai» Tag und 
fein Geburtötag wurde vergeflen, wo nicht ber gute 
Hr. 3. feine Aufwartung bei dem Herrn Gemahl 
gemacht, und ihn noch obendrein mit Prafenten 
begiüct hatte, die mehrere Karolind werth waren, 
Der Befchentte bedauerte oft, den beften Freund 
verFannt zu haben, und feine Frau ermangelte auch 
nicht bei ſolchen Gelegenheiten , ben mißtrauifchen 
Herren mit Vorwürfen zu überhäufen, und eine 
förmliche Haus: und Buſen-Freundſchaft wurde 
geichloffen; aber wohlgemerit, nur mit dem Herrn. 
Derfelbe traf vor einigen Tagen zufälliger Weife 
in $. Kaffeehaufe einen alten Bekannten, von wels 
chem er, eben fehr zufällig erfahren hatte, daß feine 
Frau vor 2 Jahren ‚bei ihm 300 fl. entlehnt und 
die auf 6 Monat beftimmte —— noch nicht 
erhalten habe. Natuͤriich wurde der Gemahl über 





biefen Vorfall fehr aufgebracht, und die Gemahlin 
ernfthaft zur Verantwortung gezogen.  Diefelbe 
vertheibigte fi dahin, daß de auf Andringen bed 
uten Freundes die Summe entlehnt, und dem—⸗ 
elben damit aus der Moth geholfen habe. Der 
Schuldner ließ fi fchon eine Zeitlang im Haufe 
nicht mehr feben, und wurde daher von feinem 
Freunde wegen diefem Zufall in das Haus zitirt. 
Aber man weiß nicht, durch welchen Zufall der 
Hausfreund die Urfache diefer Einladung erfahe 
ren hatte, er erfchien nicht. Hierauf erhielt er eis 
nen Brief, in welchem die von ber Frau geborg— 
ten 300 fl. bei Vermeidung der Erecution abge 
fordert wurden. Die Antwort darauf fo fo Fur 
rios ausgefallen feyn, daß der Eheherr 14 Tage 
lang bie Hälfte feiner Glüdfeligkeit nicht mehr 
fehen wollte. Zufällig wurde der geheimnifpolle 
Brief vor Kurzem in feinem Pulte aufgefunden, 
in welchem ber Haudfreund fchrieb: 


PP. 

„Ich bin Ihnen nichts ſchuldig; denn, für das 
Geld, weldyes mir Ihre Frau gegeben, habe 
ih auf ihr Berlangen Ihnen Gefchente 
gemacht, welche nach beiliegender Rechnung 
gerade bie Summe von 300 fl. betragen, 
und fomit haben Sie von mir nichts zu 
fodern, zumal ba ih auch um dieſes Geld 

nicht nachgeſucht habe 

Man weiß jetzt noch nicht, wie ſich diefer 

ſonderbare, mit fo vielen Zufällen und Worfällen 
verfnüpfte Rechtöhandel enden wird. Im diefem 
Augenblide ſteht die Sache noch ſchlimm für die 
Brau ; aber fie iſt eine vortreffliche Kartenfchlä- 
gerin, und ba glaubt man, daß durch eine geichidte 
Kartenmifhung anftatt Berdruß noch Glüd 
und lebendiger Segen zum Haufe ſtehen dürfte. 





Einfaches Mittel um die Fiakers unferme- 
lih zu machen, 





Neulich fuhren zwei Frauenzimmer fpatieren. 
Der Wagen war huͤbſch, die Pferde auch nicht übel, 
und fo wollte man die Equipage fehr gerne für 
eine eigene gelten laffen ; allein die fatale weiße 
Nummer leuchtete jedem Aufmerkfamen zu fehr in 
die Augen, und um biefelbe auf eine anftänvige 
Art unſichtbar zu machen, kam das Klügere der 
Frauenzimmer auf den guten Gedanken, ihren 
Shwal über den Kutfhenfchlag zu hängen, und 
fomit wär’ dem bedenflihen Dinge auf die eine 
fachſte Weife von der Welt, deren fich ale Fraus 


engimmer, bie einen Shwal beſitzen, bedienen koͤn⸗ 
ten, abgeholfen geweſen, hätte nicht ein Cheva- 
tier diindustrie denfelben mit fich ſpatzieren laſſen, 
und hierdurch die Taäuſchung enthuͤllt. 


Gefundener Brief. 


Mein lieber ***! 


Die dummen einfältigen Menfchen ohne Herz 
und ohne Empfindung wollen einer jungen netten 
Grau, bie wenigftens ihrem Ausfehen nach noch 
immer auf ben Jungfrauen:Zitel Anſpruch 
machen kann, und einen alten, eiferfüchtigen, grauen 
und eiöfalten Narren zum Manne hat, nicht eins 
mal die Freude gönnen , ſich mit einem gebildeten 
jungen Mann zu unterhalten, dem die füßen Worte 
wie Honig von ben Lippen fließen, und einzig als 
fein nur mein Herz erwärmen. Sch bitte dich alfo 
Geliebtefter, ſprich im Theater nicht mehr mit mir, 
um dad Auffehen zu vermeiden, und follft du dicie 
Ueberwindung mir zu lieb beftehen können, fo fouft 
Du fehen, auf welche Art ih Dich entichäbigen 
werde. Ich will nämlich alle Sonntage zu Unf. I. 
Frau in die Predigt fommen, im legten Stuble 
rechts wirft Du mich immer finden, und da fönnen 
wir ungenirt mit ber Predigt und dem Amte zwei 
Stunden plaudern. Freund! wir müffen Elug ſeyn, 
die zahlloſen Zierbengel, denen ich fchon den Korb 
gegeben, önnten und noch manche Fatalitaͤt fpies 
len. Sch werde daher fünftig mit manchem Manne 
und felbft mit dem Meinigen freundlich feyn ; aber 
glaube ja nicht, daß Dich einer hinumter flicht, 
eö geichieht ja nur zum Schein, um die Leute bei 
ber Nafe herum zu führen. Lebe wohl! : 

Auf Wiederfehen! Deine ıc 











Dir Rieſe Nicolint, 


m Der Kaflrat Nicolini zu Dresden war brei El⸗ 
fen hoch, und fein Leib hatte 42 Elle und # Zoll 
im Umfreife. Sein Arm hielt 1 Elle 4! Zoll, und 
und fein Schenkel ıE Eile 14 Zoll. Er wog 5 
Bentner 60 Pfund, und brauchte 14 Ellen vom brei⸗ 
teften Tuche, und 25 Ellen feivenes Zeug zu einem 
Kleide, 11 Ellen Kalamank zu Beinkleidern, 35 
Elle zum Hofenbunde, und eine reichliche Elle zum 
Pate. Wenn nicht beide Flügel geöffnet waren, 
konnte er zu einer Thuͤr gar nicht aus- und eingeben; 
vor fo mancher mußte er wieder umfchren. Im 
Sommer wohnte er meiftend in der Kirche, wohin 
er auch feine Bekannten beichieb, und fie daſelbſt 





fprad. Er ftarb, 51 Jahre alt, Sein Sarg mußte 
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aufeinen ſtarken Frachtwagen in bie Quere geſetzt 
werden, da er ber Länge nach nicht darauf ging. 


Merkwuͤrdiger Komödienzettel 
aus Neunkirchen. 
(Dem Gedruckten mit diplomatiſcher Genauigkelt nachgedruckt.) 








Heunte, Dienestag aufzuführen 
(Zum Vordeile der Geſellſchaft allhit.) 
Das Schmugkaͤſtchen 
o der 
Der Weg zu herzen! 
Ein Sauſpile in für Agt, von Kotzeburg, Düdhter, 
Die Muſigk if von Richter und Mogarb auda. 
nn nn nn nn nn 
Perfohn: 
Baron Durlach, eingutter Mann . » 
Amalia, feine Gadttin, jung eo. . Mam. Sirir 


Die aldbe plaufdette tandeätin . Mad Polaby, 
Graf Efellingen, Schwalid - 2 - x a « Pr. Bruͤchl. 


. +. Hr. Müller. 


Chrisdlan, rührender altee Dine .„ + . dr. Meirl. 
Adwogad Bauermann tom . = .» + Dr. Pollerb.ä 
Sofa, Kammer . 2... . + + Dr. Polar d. j. 


Die Handlung Spillt in dem Deater, 


Geliebte Ypubliltum? 

Dieſes Stug hatte fogar in Win und Berlin ges 
fallen und ift auf alle große Deatern gefallen, denn 
ed ißt luftigen Temparamend ; hir muß ſie auch Beis 
fall finden, weilen es luſtig ißt, und bie Alt Bands 
ratin Biiles plaufcht und rädet dabei. Auch ift Mo⸗ 
ral dabei, Alle ſcheicheln ſich um Befall und zu 
Spruch und Sind mit Achtung 

Die Gefellfhaft allhir 
Preis der Plaͤtz um 6 Uhr wird mit Schlag angefang. 
— — — 





Etwas fuͤr junge Brillentraͤger. 

. — 

Ehemals hat man die Brillen nur zum Bes 
darfe, „nicht aus Mode, getragen ; wer aber Brile 
len trägt, und fie nicht braucht, der ift ein Narr, 
und kommt und vor, wie einer, ber cin gutes Bett 
hat und im Winter auf Stroh fchläft. Im einer 
großen Stadt iſt einmal ein junger Herr gewelen, 
der bat auch mit gefunden Augen Brillen getragen, 
und die Brillen haben halt nıcht recht paffen wollen. 
Einmal ift er inteinem Gafthaufe geweſen, und weil 
er Billard gefpielt hat, fo hat er die Brillen auf eir 
nen Nebentiſch hingelegt. Ein Paar ſchlimme Kas 
meraben find darüber gefommen, haben in Ge: 


ſchwindigkeit die Schräubchen losgemacht, und die 


Gtäfer herausgenommen. Als ber. junge Herr mit 
dem Spielen fertig war, hat er das leere Brillens 
gefen aufgefeßt, und er ift vermuthlich in Gedan⸗ 
en geweſen; benn anfangs hat er gar nichts ges 
merkt. Endlich iſt's ihm lichter geworben, und 
er hat gefagt: „Schau, fhau! heute feh ich eins 
mal gut! ed ſcheint doch, daß meine "Augen, ſich 
nad und nad) an bie Brillen gewöhnen.” 





Ein Kapuziner predigte einft über die Wuns 
ber der Schöpfung , und fagte: „Weil ihr halt 
dumme Bauern feyd, fo flaunt ihr über Dinge, 
weil ihr Nuten eudy gerade vor ber Naſe liegts 
aber Über andere weit nuglichere Dinge, deren Nu⸗ 
gen euch nicht gleih in dem Schaͤdel will, ſeyd 
ihr gar nicht erftaunt, und ſchaut fie an, wie eus 
ere Schſen den Badofen. So betruchtet ihr zum 
Beifpiel die Sonne, und meint Wunder, was das 
wäre, aber den Mond achtet ihr gar nicht, umd 
doch leuchtet euch diefer des Nachts, und die Sonne 
nur am Tage, wo e3 ohnehin heil genug iſt.“ — 
Schaut, hat ein Bauer geſagt, der Herr Pater 
bat Recht; der verſteht's haltl- und als einmal 
die Sonne ihm heiß auf den Kopf ſchien, rief er 
su ihr hinauf: „Du darfft auch di thun, dich 
braucht man nicht einmal!’ 


Neulich genas ein alter Sonberling in einer 
Heinen Stadt Englands von einer ziemlich gefaͤhr · 
lichen Krankheit. Der Stadtwundarzt, ber zur 
gleich, wie das in dem en liſchen Provinzialftädte 
chen häufig der. Fall ift, Apotheker war, ſchickte 
ihm durch einen Lehrling die Rechnung über. die 
Beſuche, die er. bei ihm gemacht, und über bie 
Arzneien, die er ihm geliefert hatte. Nachdem ber 
Alte die Rechnung fehr aufmerkſam burchgefehen 
batte, fprach er zu dem Nünger Aeskulaps ganz 
ernfthaft alfo: „Sag Er feinem Herrn, die gelies 
ferten Arzneien werde ich ihm ganz gewiß bezah⸗ 
fen, was aber feine Beſuche betrifft, fo werte ich 
mir dad Wergnügen machen, fie zu erwicbern.‘ 


Ein Schriftſteller, beflen erſtes dramatifched 
Merk gefallen hatte, werfertigte ein zweites, bad 
ausgepfiffen wurde. Ha! rief er voll Ingrimmö, 
un fehe ich, daß das Publikum aus lauter ‘gs 
noranten und gefchmadlofen Geſchoͤpfen "befteht. 





Zuverläffig antwortete ihm einer feiner Kollegen: 


„Zie haben das aber fehr fpät eingefehen ; ich 
meines Oris merkte das gleich bei Ihrem erften 
Stüd.' 





. Der ältere Grebillon , der befannte franzöfiiche 
Zrauerfpielbichter, warb einft an der Tafel des 
FAR ogs von ** gefragt, welches feiner Theaters 

üde er für das beſte hielte ? „Das kann ich nicht 
enau beftimmen, antwortete er: aber fo vie! weiß 
ich gewiß, daß dieß (auf feinen Sohn weiſend) 
meine ſchlechteſte Arbeit iſt.“ Der Sohn verneigte 
ſich tief und, verfeßte: „Man behauptet daher 
aud), daß Sir nicht der Autor davon feyn ſollen.“ 


Mecept wider ben Winter, 
Ein alter Mebicud, und zwar aus Coppenhas 


gen, hat folgendes Recept für Kälte vorgeſchlagen. 


Ee, 10 Klaftern hartes Hola verbraudt; 

J Beim Wein und Bier Tobak geraucht; 
Des Motgens einen Milchkoffee; 
Unuötbigen Beſuch erſpart; 

Das Fenſtet und das Haus verwadhtt; 
Und dann ein feurig juraes Meib, 
Bewahrt vor Froft 6 Menſchen Leib. 


Als ein mit einer Kupfernafe verfehener Bar 
ter zu feinem wierjäbrigen Kinde fagte: „Is Brod! 
Is Brod! dann befommft du rotbe Baden !“ er 
wieberte daffelbe: „Gelt Vater, du haft auch ſchon 
viel; Brod geſchnupft.“ 


Ein gewiſſer Arzt troͤſtete einſt feinen kleinmuͤ⸗ 
thigen Kranken mit folgenden Worten: „Sobald 
die Dolores aufybren, werben “auch die Schmers 
zen nachlaſſen.“ 


Jungfer Ehrenreih und ihr Machbar. 
Die Fäfterer ; die Ehre fo zu 'rauben! 
Berfluht! Bmwei Kinder fol ich Haben ſchon! 

Nachbar. 


Die Leute reden viel, man darf davon 
Jedoch für dießmal nur die Hälfte glauben. 


Falſche Scham. 
„Da kommt mein Arzt, laß und ausweichen!“ 
— „Barum? — „Ih muß mic ſchaͤmen: 
ich bin. in Jahr und Tag nicht krank geweſen.“ 


— — — 


Bekehrung. 
Voll Freigeiſt iſt Herr Schlau, 
Und glaubt an keinen Teufel, 
Doch nimmt er eine Frau, 
Sie nimmt ihm fhon den Zweifel, — 
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